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& der 9. Buchſtabe im Alphabet, Vokal; I, röm. Zahl⸗ 
zeihen = 1. ' 

Jamblichos, neuplatonifcher Phil., geft. um 330 n. Chr. 
Geiſterbeſchwörer u. Wunderthäter. 

Zambus, grch., |. Versmaß u. B.lehre. 

Iafon (f. a. Argonauten), Sohn bes v. Pelias ber Herr⸗ 
ſchaft über Theffalien beraubten Äſon, ward v. jenem bes 
auftragt, aus Kolchis das goldne Flies zurüdzuholen. Zu 
ber Fahrt, dem Argonautenzuge, entbot er die 50 beiten 
Helden, bef. v. Minyerftamme. Nach einer munder- u. 
abenteuerreihen Fahrt erlangte erv. Kolchierkönige mit Hilfe 
v. deſſen Tochter, ber Zauberin Medea, erſt nad Löſung 
ber jchweriten Aufgaben das lies, floh mit ihr, feiner 
Gattin, nach Thejlalien, wo fie ihm an Pelias graufe Rache 
le balf, jpäter aber die v. J. ihr vorgezogene Korin⸗ 
thiſche Königstochter u. ihre eigenen Kinder tötete. — L. 

Zatrochemie, grch, Chemiatrie, eine med. Richtung, 
deren Hanptvertreter Paracelſus, Sylvius u. Stahl waren, 
nad ihr find die Krkh. u. ihre Heilung chem. Vorgänge. 

Ibarra, St. in Ecuador (S.am), 13 T. E.; Biſchofſitz, 
Wolle u. Baumtollweberei. 1868 durch Erdbeben zeritört. 

Ibbenbüren, St. im pr. R.»B. Münfter, Kr. Tedlen- 
burg, 5490 E.; Amtsgericht, Mafchinene u. Glasfabriten, 
Steintohlengruben. 

Iberia, 1) alterRame v. Georgien im Kaukaſus; — 2)X be» 
rifheHalbinfel=Span.,nad) dem Fl. Iberus (Ebro) gen. 

Iberis, ſ. Kreuzblütler. 

Zberiſches Gebirge, in Span., erftredt ſich v. R.W. nach 
S. O., beiteht aus der altkaftilifchen Kette u. dem ſ.ara⸗ 
goniſchen Hochlande, 2350 m hoch. 

Ibidem, lat., ebendaſelbſt. 

Ibis, ſ. Sumpfpvögel. 

Ibn, arab. Sohn. 

Ibrahim Paſcha, Adoptivfohn Mehemeb Ali's, 1789— 
1848, fämpfte ’19 glücklich geg. die Araber, half den Türfen 
ben greh. Aufftand befämpfen, eroberte ’25 Morea, ’26 
Miſſolunghi, unterwarf ’32 Syrien, das die Pforte an ihn 
abtreten mußte; fchlug '39 bie Turken bei Niftbis, verlor 
aber, durch bie engl. u. ruſſ. Flotte bedrängt, "40 Syrien 
wieder; wurde ’48 Vizelönig v. Agypten. — Spa. 

Ibfen, Henrik, norw. Dramatiler, geb. 1828 Skien, 
zunächit un ’57 Leiter des Theaters in Kriftiania, 
64—91’ meift in Non, Dresden u. Minden, F1906 i 
Zriſtiania. Haupt u. Gründer der naturaliftifchen (ſ. d.) 
Dichtung. Zuerſt gefhichtlihe Dramen (3. 8. — 
Heerfahrt“), dann Kampf geg. die Geſellſchaft, die ihm in 
a ah u. Lüge verfommen erfcheint („Brand“, „Beer 

ynt*). Dazw. hiſtoriſch: „Kaifer (Julian) u. Galiläer*. 
Später wird Fine Weltanſchauung immer duͤſterer (Zweifel 
a. d. Sreiheit bes Willens, am Siege ber Wahrheit), Die 
Darftellung vealiftifcher, die Stoffe unerquidlicher (3. 8. 
„Gefpenfter” bis herab zu „Baumeifter Solneß“). — Ml. 

geug, Kr. im pr RB. Osnabrüd, am Teutos 
Burger Walbe, 914 E., altes Schloß, Amtsgericht, Seilerei, 
Sandſteinbrüche. 

bykus, grch. Sänger aus Rhegium fin Unterit. fiel 
auf der Reife zu den nemeiichen Spielen nad, Korinth 
durch Mörder, deren Entdedung Schillers Gebiht „Die 
Kraniche des 3.” ſchildert. — B. 

29 Wer das Wort „ich“ gebraucht, meint damtt 
Leib u. Seele jamt allen ihren Eig. Denkt er jedoch 
genauer nach, fo merkt er, bag er nicht zu gl. Beit u. 


nicht immer an alle Beftanbteile feines Weſens fich er» 
innern kann, baß er Ag nur einen geiftigen Knoten⸗ 
puntt, in dem alle Fäden jeined Weſens zuj.laufen, mit 
dem Wörtchen „ich* mwiebergiebt. In dieſem Knoten» 
punkt figt das Selbftbewußtfein. Um das näher zu 
verftehen, müſſen wir wiſſen, was Bewußtſein ill. 
Ale Empfindungen, die unſere Sinne ung v. außen mit⸗ 
bringen, müffen an einem Punkte fozujagen bie Schwelle 
des Haufes der Seele Überfchreiten. Sobald fie dag 
gethan haben, werden fie vermittelft der Wahrnehmung u. 
der Vorſtellung uſw. (j. Erkennen) in das Bewußtſein 
aufgenommen. Nun Tann fireng genommen in jedem 
Augenblid, denkt man ihn ſich unendlich Hein, nur eine 
Begriffgeinheit bewußt werben. Anderes drängt fofort 
nad. Das innere Bild verändert u. verjchiebt ſich fort- 
während. Kin unaufhörliches Auffteigen u Niederfinfen 
der Bewußtfeinsteile findet ftatt. — Eins aber ift immer 
mit dabei, wenn irgend etwas uns bewußt ift: das Sch. 
Natürlih denten wir nicht immer an uns feldft, wenn 
unfere Eeele in Thätigfeit ift, auch find wir uns nicht 
immer unferer felbit bewußt. Uber das Ich ift immer 
mit dabei, weil fortdauernd eine Tyätigfeit ftattfindet, 
die einen Thäter vorausjegt. Aljo muß das Ich noch 
etwas anderes fein als lediglich der erwähnte Knoten» 
punft. Er ift felbftändig vor allem Bemwußtjein da. Es 
ift dee Arbeiter, der alle feelifche Arbeit thut, nicht nur 
ber Arbeitsplag, wo der Mechanismus der Seele fi 
abjpielt. Der Arbeiter wächſt mit feiner Arbeit u. wird 
ftärfer. Aber er bleibt derfelbe Immer wird wohl für 
die pſychologiſche Forſchung etwas Geheimnispolles darin 
bleiben, daß es eine der Außenwelt geg.überjteherde 
feldftändige Welt bes Sch giebt. — V. 

Ichenhaufen, Flecken im bayr. R.B. Schwaben, Bez. 
Günzburg a. d. Günz, 2630 €. 

Icneumon, |. Raubtiere. 

Ichtershaufen, Flecken in Sachſ.Gotha, a. d. Gera, 
2548 E., altes Schloß mit Strafanftalt, Nadelfabrit. 

Ichthyol, enthält eine Säure, die aus einem Teeröl 
gewonnen wird, unangenehm riechende, braune, firupartige 
Maſſe, geg. Hautkrankheiten angewandt. 

Ichthyoſaurus, ſ. Saurier. 

In, ſ. K. 8, Gebirge auf Kreta 2456 m bodh, jetzt 
Pfiloriti gen. 

Iafeld, ſ. Mythologie, beutfche. 

ar, St. im oldenburgifgen Fürftentum Birkenfeld, 
am J.wald (j.Hunsrüd), 5678 E., bed. Achat- u. Diamant 
fhleifereien u. Steinfchneiderei, Neal» u. Gewerbeſchule. 

Ideal, (grch, v. Idee — Gedankenbild), die im Ge— 
danken fich vorgeftellte höchſte u. allg. gültige Vollkonimen⸗ 
Heit eines Gegenftandes, Wefens, einer Eig., daher Muſter⸗ 
bild, Urbild; ferner die gedachte Verwirklichung beffen, 
was jedem jelbit als das Bolltommenfte erfcheint. Als 
Eig.swort (au) ideellh) bez. i. etwas Gedachtes im 
Gegenfag zu real, dem an vorhandenen; t.ifieren, 
Wirkliches nach ber gedachten Vollkommenheit behandeln, 
vollkommener darftellen, als e8 if. J.ismus (f. a. 
Erhif) Beiltesrihtung, die v. gebachter Vollkommenheit, 
nicht d. ber Wirklichkeit (Realismus) ausgeht; z. B. in 
der Kunft; im praktiſchen Leben, wo mit der Wirklichkeit 
zu rechnen tft, kann der J. nachteilig werden. — Spa. 

dee, Geftalt, Begriff, Vorſtellung, Gedanke; — J.n⸗ 
ef oziation, die Verknüpfung ber Vorftellungen im 
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Bewußtſein (Rode, Herbert, Loge, Wundt); ſ. a. Erkennen. 

deen, fire, beft. den Gedankenkreis beherrfchende Vor⸗ 
ftellungen, Die auch geg. den eigenen Willen inımer wieder 
die Oberhand gewinnen, ein an fich Tranter Zuftand. 
Der Auzdrud wird aber bei. gebraudt für „fire Wahne 
ideen“, Erſcheinung geiftiger Krkh. (Verritdiheit), für die 
Geneſung vd. übler Vorbedeuiung. — Ka. 

Ideenflucht, Krkh.serſcheinung geiftiger Störung, die 
Borftelungen reihen fi} in vaftlofer Jagd u. Überftürzung 
v. „Hundertiten ind Taufendfte‘ kommend aneinander. Ka. 

Idem, lat., berfelbe, dasfelbe. 

Hen, Mehrzahl v. Idus, f. d. 

Identiſch, Lat., gleichbedeutend; — identifizieren, 
end machen (2 Dinge vd. Begriffe); — Iden⸗ 

ttät, Gleichheit dv. 2 Begriffen ufw. 

Ideologie, grch. Ideenlehre, bei den Franz. die Meta- 
phyyſik; ferner: unfruchtbare Grübelei; — Ideoloͤg, 
Grübler, Träumer. 

id est, lat., das ift, das bedeutet, abgefürzt: i. e. 

Zdiöm, greh., Dialekt, Mundart. 

iofynkrafie (grch.), die eigentümliche Empfindlichfeit 
für einen weig abweichend dv. der gewöhnlichen, beſ. 
Widerwille, 3. B. geg. beit. Gerliche, Farben uſw. 

Ydidt, grch. Unwiffender, Blödfinniger; — Z.ie, 
ſ. Blödſinn. 

Zdiölikon, grch. Wörterbuch eines Dialekts. 

Idiſiaviſo, Idiſtaviſo, ſ. Arminius. 

3bol, grch, Bild, Götzenbild; — J. ol atrie, Götzen⸗ 
dienſt, ſ. Bilderdienſt u. Bilderſtreit. 

Zdria, Bergſt. in Krain, Bez. Loitſch, am Fl. J., 
5728 E., Queckſilbergruben u. Zinnobererzhütten. 

Idſtedt, D. im pr. R.B. u. Kr. Schleswig; hier ſiegten 
1850 die Dänen tiber Schleswig-Holftein. 

Zdfein, Et. im pr. RB. Wiesbaden, Untertaunustr., 
3395 ©., Auutsgericht, Schloß, Idiotenanſtalt, Saf—⸗ 
flanfabrifation. 

Humäan, lat., Name für Edom (f. d.). 

Hung, eine Frühlingsgöttin der alten Diih. Cie 
wird jamt ihren goldenen Apfelr, den Früchten des 
Sommeıs, dv. bem Winterriefen, den rauhen Herbit- u. 
Winterwinden, geraubt. Die Götter werden bei ihrem 


bis 








Iller 1328 
— u. Kampferzuſaßtz, dickes Beſtäuben mit Tannoform. 
Bei Warzenbildung Heilung zieml. ausſichtslos. — Bdt. 


Zggelheim, Geneinde in der bayr. Rheinpfalz, Bez. 
Ludwigshafen, 2182 €. — 

Iglau, |. K. 18, St. in Mähren, a. d. Iglawa, 24 387 E., 
fchöne gotiſche St. Jakobskirche, Tuchfabrifen u. Zigarren⸗ 
fabrifen, Handel mit Zandesproduften. 

Igname, |. Windengewächle. 

Ignatia,. hombop. Arzneimittel, wirft bef. auf das 
Nerveniyften. Angew. beiNeuralgieen, hyſteriſchenKrämpfen, 
Veitstanz, Ischias, nervöſen Kopffchmerzen,bej der rauen, 
Migräne, trodenem krampfhaftem Huiten, nervöfen Zahn⸗ 
ſchmerz, Magentrampf. ej. Merkm.: Zuf.ziehungss 

efühl im Halfe, Gefühl v. Pflod, erichwertes Schlingen, 
mpfindlichleit geg. Luftzug; Vefferung durch Veränderung, 
der Zage, Liegen auf dem Rüden; Verſchlinimerung Se 
Kaffee, Alkohol, dem Mittageffen, abends u. früh 
nad) dem Erwachen, ferner durch Geräuſch, Aufregung u. 
törperliche Anftrengung. — Anw. 3. u. höh. Dez. Pot.—K-B. 

Zgnatie, Ignatiusbohne, f. Loganiaceen. 

Zgnatius, 1) Biſchof v. Antiochia, einer der apoſtoliſchen 
Väter (ſ. d), Anfang des 2. Jahrh. MärtyrerzufRom, 7 Briefe 
an verſch Gen. find erhalten; — 2) v. Loyola, ſ. Jeſuiten. 

Ignatiew. Nik. Pawlowittſch, Graf v., ruſſ. Dip- 
lomat, 1825—’08 St. Petersburg, Geſandter in China u. 
der Türf., brachte nad) den Tod des Sultans Abd ul Afis- 
(’76) Bulgarien zum Aufftande, Serbien u. Monteitegro 
zum Kriege; ſchloß '78 den Frieden v. San Stefano. 
'81— 82 Minifter des Innern; Hauptführer der Panſlaviſten. 

Zgnoraͤnz, lat. Unwiſſenheit; — Sgnorant, Unwiffender;; 
— ignorieren, nicht wiſſen od. nicht berückſichtigen. 

Zgnänodon, f. Saurier. 

Zhering, Rud. v., ber. Rechtslehrer, 1818 Aurich — 
‚92 Göttingen als Prof. Hauptwerk: Geilt des röm. Rechts. 

Ihna, ſ. 8. 10, r. Nebenfl. der Oder in Pommern, 
112 km lang, mündet in den Dammſchen Eee. 

Ihringen, Tandgem. im bad. Kr. Freiburg, Amt Brei- 
ſach anı Kaiferftuhl, 2818 €. 

J.H. S, altchrijtl. lat. Monogramm, bed.: In hoc 
signo (vinces), ſ. Konftantin od.: Jesus hominum Sal- 
vator; J. Menfchenheiland od. (bei den Jeſuiten): Jeſus 


Verluft alt u. grau; das bedeutet: der Wiefe ift derj(— IHS. grch. Anfangsbuchſtaben v. Zeus). 


Farbenſchmelz, dem Walde der Blätterſchmuck genommen, 
die Welt erfcheint gealtert u. entftellt. Loki, der S.wind, 
führt die $., nämlich den Lenz, wieder zurüd, u. Die 
Götter, d. h. die Welt, werden wieder jung. — Sa. 

dus, der 13. od. 15. Tag des Monats bet den Römern. 

Idyll, grch., Bildehen, ein erzählendes Gedicht, in 
welchem ein Bild fchlichten, natürlichen Lebens mit den 
Ausdrud der Freude an bemjelben entworfen wird 
mie in Voß' „Siebzigftem Geburtstag” u. „Quije“, 
Kleiſt's „Frühling*. Goethe vertiefte u. erweiterte 
dieſe Form zum ibyliifchen Epos in „Herman u. 
Dorothea”. — Ki. 

1. e., lat. abgefürzt fiir id est (f. b.). 

land, Aug. Wilh., 1759 Hannover — 1814, ent⸗ 

lief aus dem Elternhaus auf die Bühne u. wurde 1796 
Direktor des kgl. Nationaltheaterd in Berlin, Verf. vieler 
„bürgerlicher“ u. „Yamilien“ « Schaufpiele, in denen die 
Tugend, bie nur beim PBürgerftande zu finden ift, mit 
den Laſtern der höheren Stände einen „rührenden“ Kampf 
führt. „Verbrechen aus Ehrſucht“ u. a. — Pe. 
Igel,ſ Snfeltenfreffer; aber Ameifent, Stadeli., 
f. Sabeltiere; — Xtolben, f. Rohrkolbengem.; — 
J.kraut, ſpw. Benediftenfraut, ſ. Kofengemächte. 

aucıraf, Straubfuß, Folge vernadjläifigter Maufe 
(j. d.), die Entzündung der Haut greift d. der Feffelbeuge 
über den ganzen Feſſel hinauf; Haut an diefer Stelle 
näfjend, fchrundig, geſchwürig, Feſſel ftark verdickt, Haare 
borſtig, gejträubt, jpäter Bildung unzähliger H. Warzen. 
Beh.: Solange die Haut näßt, Umfchläge mit Burow'ſcher 


Ikaros, j. Dädalos, 

Zkoͤnium, ſ. K. 6, jetzt Könia, alte St. in LM. 
(Lylaonien), im 11. Jahrh. Sitz der Sultane v. J. (Seld⸗ 
ſchukken), 1190 vorübergehend v. den Kreuzfahrern gewonnen. 

Zkonoklaͤſt, grch., Bilderzerbrecher, |. Bilderſtreit. 

Zkoſaeder, Kriſtall v. 20 gl.feitigen Dreiecken begrenzt. 

Iktinus, grch. Baumeiſter z. 3. des Perikles (ſ. d.). 
Erbauer des Parthenon (f. d.) auf der Akropolis zu Athen, 
de3 Telefteriung (Weihetenipel) zu Eleufis u. des Ten- 
pels des Apollo Epikurios zu Baſſä. — Hd. 

Ye de France, fpr. il dö frangß, Inſel, |. Mauritius. 

Zler, ſ. Stechpalmgewächſe. 

Ilfeld, Kr.ort im pr. R.=B. Hildesheim, 1652 E., Gym. 
Papier⸗ u. Parketifabr. Nahebei Burgruine Hohnftein. 

gli, ſ. 8. 6., ein in ben Baldjafchjee mündender, 1500 
km langer Fluß in Bentralujien. 

Alias, ſ. Homer. 

Zlion, — Troja (f. b.). 

Zlkeflon, fpr. —ön, Et. in Derbyfhire (Engl.),25 384 E. 
Spipentlöppelei, Eijengicherei, Seibden- u. Etrumpfwaren. 

au, ſ.K. 128, 1.Nebenfl. des Rheins im Elfaß, entipringt 
im Jura, mündet unterhalb Straßburg. 205 km lang, 
verbindet den Rhein-Rhöne- u. Nhein-Marnefanal. 

Alfegal, Iat., ungejeglih; — Z.ität, Ungeſeglichkeit. 

Illegitim, Tat., ungefegmäßig, unehelich; — S.ität, 
Ungefeglichkeit, unchelide Abftanımung. 

Illenau, ber. Srrenanftalt bei Achern im bad. Kr. Baben. 

ler, ſ. K. 128, r. Nebenfl. der Donau, entipringt im 
Bregenzer Wald, mündet bei Ulm, 165 km lang. 


1329 Illinois 
Zllinois, ſpr. —neus, 1) J. Nebenfluß v. Miſſiſſippi, 


bis 


1330 
Innintrikulieren, Einzeichuung bei der Aufnahme an 


Imperiale 








410 km lang; — 2) N.am. Freiftaat, 146720 qkm, geg.| einer Univerfität. 


4 Mil. €. (viele Dtich.), teilweiſe Prärien, teilweiſe ſehr 
frudtbar mit gefundem Klima, auch Steinkohlen u. Eijen, 
bel.efte St. Chicago, H.ft. Springfield. 

lo od. Jlow, Chriftian, Freiherr v., öfterr. Feld⸗ 
maiſchall, 1585 Neumard — 1634 Eger, mit Wallenftein, 
deilen Sreund er war, Terzfy u. Kinsky ermordet. 

Iuoyäl, frz, ſpr. illoajal, pflichtwidrig, untreu. 

Ilumindten, lat. „Erleuchtete“; Geheimbund; dv. Prof. 
Adan Weishaupt in Ingolftadt 1776gegr. zu geg.feitiger 
humaner Veredelung in rel. u. pol. Freifinnigkeit. Zeit» 
weilige Verb. mit Freinaurerei; ’84 verboten. — Ba. 

Zlluminieren, lat., feftlich erleuchten; — Zllumination, 
abendliche fejtliche Beleuchtung. 

Auufionen, |. Sinnestäufhungen. 

Illuſion, Tat., Täuſchung, Einbildung; — illuforiid), 
nur in der Einbildung beftehend, trügerifch. 

Illuſtration, lat., Veranfhaulidung durch Bilder; — 
illuftrieren, derartig veranſchaulichen. . 

Allyrien, v. Napvleun I. geihaffenes, 1815 an Dfterr. 
gefallenes Kgr., jeit 49 Kärnthen, rain u. dag „Küften- 
land“ umfaſſend, fo gen. v. ben indogerm. Seeräubervolf 
der $liyrier, das ö. v. adriatifchen Meer wohnend bis 
an den Bo, den Torinthifchen Golf u. über das joniſche 
Meer nach Unter-$tal. vorgedrungen war, aber allmählich 
im ©. v. ben Griechen, im W vd. den Romanen u. in 
der Mitte dv. den Elaven aufgejogen wurde; nur in Als 
banien hat es fich erhalten. — B. 


Azad, D. in Obereljaß, Kr. Mülhauſen, a. d.ZU,2163€ | malaifhen In 


Inimen, Bienen, ſ. Hautflügler. 

Inmedidt, lat., unmittelbar; — J.ſachen, J.eingabe, 
die dem Regenten unmittelbar zur Entſcheidung vorge⸗ 
legte Eadje; — Yftände, früher die reichgunmittelbaren 
Stände; — ifierte Fürften, früher reihsunmiitels 
baren Fürften. 

Immens, lat., unermeßlich, unendlich. 

Innenfladt, |. 8. 123, St. im bayr. R.-B. Schwaben, 
Bez. Sonthofen, a. d. Sller, 4569 E.; Schloß, Amts⸗ 
geriht, Naturheilanftalt, Käfefabrifen, bed. Viehmärkte. 

Immergrüne Pflanzen, find folde, die ihr Laub im 
Winter behalten, bei uns beſ. Nadelhölzer, Immergrün, 
Stechpalme, Epheu. 

Inımergrüngewäcfe, Fam. der Dik., den Afflepiaden 
(f. d.) ähnlich, doch mit freien ©t.b., Sträucher od. Kräuter 
nit Milchſaft u. einfachen lederigen, daher immergrünen 
3. ; 1000 X. der gemäßigten u. heißen Zone. — Bei 
uns ift da$ Immergrün od. Ginngrün (Vinca) ein 
bef. Vertreter in Gebüfchen uſw., Der fich wegen feiner 

übjchen, blauen Bl. audy zur Gartenzierpflanze bei. an 
velspartien eignet. Ein beliebter Zierftrauh aus ©. 
Eur. u. Af. ift der Dleander (au Lorbeerrofe), 
der in Kübeln u. im Winter im Kalthaus gehalten werben 
muß, fich durch Stelinge (in Flafchen mit Walfer)leicht ver« 
mehren läßt u. in fonıtiger Lage viele ſchöne, rote BI. erzeugt, 
feines giftigen Milchjaftes wegen muß man aber vorjicdhtig 
fein. Die Krugblume, eine Liane der Urwälder auf den 

A liefert in ihrem Milchjaft oftindijches 


Ju, |. KR. 11,1. Nebenfl. der Saale, entipringt auf dem! Federharz od. Kautſchuk(ſ. a. u. Wolfsmilchgew.), u. end⸗ 
Thuringer Wald, fließt an Weimar vorbei, 120 km lang. | lid) gehört auch hierhin die Stammpfl. der ſehr gerbſtoffreichen 


Ilmenau, 1) I. Nebenfl. der Elbe, j. 8. 11, entipringt 
in der Lüneburger Heide, 105 km lang; — 2) St. in 
Sadjfen-Weimar, a. d. Slın,11 222€.; Schloß, Technikum, 
Kaltwajferheilanftalt, dabei der Kidelhahn. 

Zimenit, | Eijen. 

How j So. 





Quebrahorinde Argentiniens, Die heute auch bei ung bie 


| Eichenrinde mehr u. mehr als Gerbmittel verdrängt. — Dt. 


Immermann, Karl Vebrecht, 1796 Magdeburg — 
1840, focht bei Belle-Alliance mit, war Landgerichtsrag 
u. Theaterleiter in Düffeldorf. Seine romantifchen wie 
geſch. Dramen find meiſt vergefjen, weniger fein jatirifcher 


fe, r. Nebenfl. der Ofer, entfpringt am Broden; das | Roman Mündhaufen, aus den der Abſchnitt v. Dber- 


Stbal ift eins der ſchönſten Thäler des Harzes; darin 


Hof, der das meftfälifche Bauernleben treffend fchildert, 


ber S.nftein, mit eifernem Kreuz; — am Thalausgang |äum Volksbuch geworden tft. — Ki. 


liegt Kljenburg, Fleden im pr. R»B. Merjeburg, Kr. 
Weruigerode, 3935 E.; Schloß, Hüttenmerf. 
2ltis, j. Raubtiere. 


Immerfion, lat , Cintauchen, 
Immermwährender Kalender, eine Tafel, aus der ſich jür 
viele Jahre die Kalenderangaben, wie Wocentage ob. 


Aversgehofen, D. im pr. R.-B. u. Kr. Erfurt, 10.059. | Ofterfeite entnehmen lajjen. 


Gteinfalzbergmerf. 

Ir, 1 Nebenfl. der Donau in Niederbay., konımt v. 
Böhmerwald u. mündet bei Bafjau, 54 km lang. 

Imaginäre Zahlen, ſ. Arithmetit u. Necdynungsarten. 

Imago, lat., Bild, das ausgebildete Inſekt (Geg.fag: 
Rarve); — Imagination, Einbildung u. E.straft. 

Iman, f. Arabien I 

Imberillität, |. Geiftesſchwäche. 

Imbriani, Vittorio, ital. Zyrifer, 1840 Neapel — 86, 
Gedichte, Novellen, Sarınlungen v. Volksliedern. 

Imielin, D. im pr. RB. Oppeln, Sr. Pleß, 2394 € 

Imitation, lat, Nachahmung; — imitatid, nach— 
ahmend; — imitieren, nadhahınen. 

Im Lichten, abgekürzt i. L. lichte Weite, techn. Bez. 
bei Mapaugaben v. hohlen Räumen, Röhren, Thür- u 
Benfteröffnungen u. dgl., wobei die Wandftärken, Mans 
dungen 1. Gewände nicht mitgemeffen find. — Hd. 

Immakulät, lat., unbefledt. 

Immanent, lat., innewohnend, was darin bleibt, das 
Beg.teil vd. transzendent; — Immanenz, daS Sie 
wohnen, Anhaften. 

Immanuel, Emanuel, hebr., „Oott mit uns“. Nanıe 
des fünftigen Helfers Israels. 
Matth. 1, 22; Jſynode, f. Lutheraner. 


Sej. 7, 14; 8, 8. 10;, 


Immobil, fat., unbeweglih; — Z.ien, liegende Güter 
(Stundftüd, Gebäude); — Ziarvermögen, in ſolchen 
beftehendes Vermögen; — Aiarfredit, auf liegende 
Güter durd deren Berpfändung erhalten; — i.ifieren, 
bemegliches Gut zu unbeweglihem maden. 

Immoralität, Yat., Unfittlichfeit. 

Immortalität, lat., Unfterblichleit. 

Immortelle, |. Rorbblütler. 

Immun, lat, frei(v. Abgaben), ficher vor Anſteckung; — 
tät, Freiheit v. allen öffentlichen Laſten (Steuer, Wehrs 
pflicht u. a.), früher Recht der fath. u. ev. Stirche für iyre 
Geiftlihen u. ihr Eigentum, heute faſt gänzlich beſeitigt; 
Unempjänglichkeit für Anſteckung. 

Imunau, Badeort im pr. R.⸗B. Sigmaringen, Oberamt 
Haigerlodh, a. d. Eyad. 484 E.; Eijengquellen. 

Imp., lat., Ubtürzung für: imperium = Herrſchaft, 
Imperator = Herrſcher, imprimatur, j. d 

Impatiens noli tangere, j. Baljaminengemwächie. 

Imperativ, abgekürzt: Imp., lat. = Befehlsform, ſ. 
Konjugation; kategoriſcher $., |. Eittengefeg u. Kant. 

Iumperätor, lat. Befehlshaber, Kaifer. 

Imperfekt, ſ. Konjugation. 

Imperidl, lat., kaiſerlich, ſehr gr. Papier, auch fehr gr. 
Schriflart u. eine Theejorte. 

Imperiale, jrz., ſpr. ängperiall, mit Sitzen verjehene 


Immateriäl,lat., inımateriell, unkörperlichohne Siuff. Dede auf Poſt- u. Straßenbahnwagen. 
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Impertinint, Iat., frech, unverſchämt; — Jmpertir 
nenz, Ungebühr, Frechheit. 

Impetuölo, tal., muf., ungeftüm, feurig. 

Fmpferde, Erbe mit Bakterien der Knötchen an Wz. ber 
‚Hütlfenfrüchtler (ſ. d. u. Genofjenfchajtsleben), die auf 
anderen Boden zur Infektign übertragen wird. — Rh. 
Impfung, jede&inflöpung, Übertragung eines Anftedungs- 
ſtsffes vermittelt einer N. Wunde. Am bef.eften bie Schuß 
poden-$., jeit 1798 dur Senner in Engl. eingeführt, 
wobei ein ninder gefährlicher Stoff KKuhpocke) bem Körper 
eingeimpft wird, um ihn geg. die viel gefährlicheren 
Menſchen⸗ od. ſchwarzen Pocken widerftandsfähig zu machen. 
Auf Grund der jegensreichen Erfolge durch Geſetz flir das 
dtſch. Neich ala aaa. eingeführt u. der Vevölfe- 
zung durch öffentliche Xmpftermine u. -Arzte zugänglich) 
gemadt. In ftaatlichen Inſtituten wird Die zur 3. bes 
nugte Lymphe Ola Sn ben legten Jahrzehnten it 

ugekommen Die J. geg. Tollwut, Diphtherie, Wund- 
rrkrampf, Peſt, Cholera, Schwindfucht uſw. u. bei Tieren 
‚auch geg. Milzbrand, Rotlauf, Geflügelcholera, ArU Ude 
‚der Pferde, Rinderpeſt. Auch hierbei wird ein unjchäd- 
licheres Gift eingefprißt, um ein ſchädlicheres Kranfheits- 
‚gift zu befämpfen. Durch J. ift fhon manches Leben 
gerettet, daS früher verloren geweſen wäre, u. in Diſchl. 
find 3.8. die Blattern faft verſchwunden. Die Pocken-J. 
verleiht auf 12 Jahre Schutz geg. Anftedung. — Sl. 

Implizieren, Int., in eiwas mit einbegreifen; — im— 
plicite, mitinbegriffen, Gegenfaß erplicite, sup ateffen: 

Implunium, im Atrium des röm. Haufes die Vertiefung 

im Fußboden zur Aufnahme des durch das offene Dad 
einfallenden Regenwaſſers. — Hd. 
- Imponderabilten, lat., Unmwägbares, früher dachte man 
Wärme, Licht u. Elektrizität feien feine aber unwägbare 
Stoffe, die man J. nannte, heute führt man fie auf Ber 
wegungserfcheinungen eines einzigen folchen Stoffes (Ather) 
zurüd; übertragen bez. J. nicht bejtimmbare Einflüffe. 

Imponicren, lat, Eindrud mahen; — impofant, Ein» 
drud machend, bemunberungsmürbig. 

Import, Einfuhr, |. Einfuhrgefeg; —ieren, einführen. 

Importun, lat., lältig, unbequem. 

Impotenz, lat., Unvermögen. 

mprägnation, lat, Durddringung, Durchtränkung, 
. 8. v. Hol; mit irgend welchen Stoffen, um es geg. 
auknis zu fchüßen, ſ. Holzlonfervierung; — impräge 
nteren, durchtränken. 
. Impresärio, ital., Thenter- od. Konzertunternehmer. 

—— NEN, Richtung in der Malerei, welche in 
1. Linie das Feſthalten des Eindruds (Impreffion) anftrebt 
mit Hintanfegung der Einzelheiten (f.a. Hellmalerei). — Ei. 

Imprimatur, abgefürzt, ımp. u. impr., lat., „es werde 
gebrudt.* Druderlaubnis für ein der Benfur (f. d.) untere 
tworfenes Bud. 

Impromptu, frz., fpr. ängprongpti, Gedicht od. geift- 
reiche Äußerung aus dem Stegreif, auch furzes Mufikjtüd. 

Improperien, it, „Vorwürfe“, ber. Kirchengelänge am 
Karfreitag; 3. B. „Was Habe ich dir gethan mein Volt“. 

Improvifatoren, ital,, Stegreifdichter, bef. in Stal., die 
nad) einem gegebenen Thema fofort Verfe aufingen vd. 
Äingen; — impropifieren, etwas aus dem Gtegreif 
ohne Vorbereitung machen. 

Impuls, lat. Antrieb, Anregung zu etwas. 

Imputieren, lat., einem etwas anrechnen, ſchuld geben. 

Imſt, Flecken in Tirol im Innthal, 2570 E., viel And. 
In der Nähe die Friedr. Aug.⸗Kapelle errichtet zum Ans 
denken an den 1854 dort verunglüdten König v. Sachſ. 

In, lat. Berhäftniswort = in, an, auf, nad, in Zul. 
fegungen auch oft die Verneinung ausdrüdend (das dijch. 
“un ...“); — in abstracto, lat., in ber Theorie, im 
allg., an fich betrachtet; Gegenfag: in coner6to, im 
einzelnen, wirklichen Sal; — in aetörnum, lat., auf 

9; — in brevi, in furzem; — in continuo, ununter⸗ 


bis 





Sudiafafer 1332 


broden; — in contumaciam, ſ. Kontumaz; — in cor- 
pore, in ber Gefamtheit; — in dubio, im Bmeifel; — 
in dulei jubilo, in füßem Jubel, in Saus u. Braus; 
— in duplo, doppelt; — in eftigie, im Bildnis, d. h. 
hingerichtet werden, am Bild des entflohenen Verbrechers 
die Strafe vollziehen (gejhah früher); — in extenso, 
ausführlich, vollftändig; — in fidem, zur Beglaubigung; 
— in flagranti, auf friicher That ertappen; — in folio, 
in Solioformat; — in futurum, für die Zukunft; — 
in genere, im allg.; — in hoc signo vinces, in dieſem 
Zeichen wirft du fiegen, nämlich im Kreuz, abgekürzt 
1.H.S.; — in honorem, zu Ehren; — in infinitum, 
ins Unendlihe; — in loco, an Ort u. Stelle; — in 
majorem (Dei) gloriam, zu größerem Ruhm (Gottes); 
— in medias res, fofort zur Gadje; — in medio, ın 
der Mitte; — in natura, in Natur, wirflid); — in no- 
mine Dei (i. n. D.), im Namen Gottes; — in partibus 
infidelium, f. Episcopus; --in perpetuam meınoriam, 
zum ewigen Gedächtnis; — in perpetuum, auf immer; 
— jn persona, perfönlid); in petto, haben, etwas in 
Bereitihaft, auf dem Herzen haben; — in pleno, volls 
zählig; — in praxi, in der Ausübung, im gemeinen 
Reben; — in puncto, hinſichtlich, inbeirefj; — in spe, 
in Hoffnung, zufünftig; — in specie, insbeſondere, im 
einzelnen; — in summa, im ganzen; — in suspenso, 
unentfchieden, fchwebend, im Zweifel; — in usu, im 
Gebrauch; — in usum, zum Gebrauch; — in usum Del- 
phini, Bez. auf den Titelblättern der Klaſſikerausgaben, 
deren anftößige Stellen geftrichen waren, unter Ludw. XIV. 
„zum Gebraud des Dauphins* bejorgt; — in vino veri- 
tas, im Wein ift Wahrheit, bein Wein zeigt man fein 
wahres Wejen. 

Inaktiv, lat, unthätig, ohne Ant; — J.ität, Un— 
thätigfeit, Amtlofigfeit. 

Inartikuliert, lat., unbeutlich in der Ausiprache, 

Inauguräldilfertafidn, lat. Schrift zur Erlangung, ber 
Doftorwürbe. 

Inauguration, lat., feierliche Einweihung zu einem 
Umte oder einer Würde. 

In coena dönini, lat. Aufangsworte der päpftlichen 
Nachtmahlsbulle, die alle Ungehurfamen u. Ketzer, jeit 
1521 auch Luther u. feine Anhänger, feterlich verflucht; bis 
1869 in Ron jeden Gründonnerstag borgelefen. 

I. N. D., lat, Abkürzung v. „In nomine Dei". im 
Namen Gottes. 

Indefinitum, lat.,unbeft. Fürwort (jemand, irgend einer). 

Indemnität, lat., Straflofigkeit; — Jbeſchluß, Ber 
ſchluß der Kammern, eine geg. die Verfaſſung gerichtete 
Handlung der Regierung nicht zu ahnden. 

Indepeirdenten, lat, Unabhängige, feit 1563 rel. 
Partei in Engl., verwarfen jede Kirchenbehörde; verfolgt, 
flüchteten fie nach Hol. (1610), fehrten unter Cromwell 
zurück, fiedelten fich fpäter in N-Am. an; dort feit 1805 
mit Presbyterianern u. Baptiften verbunden. — Spa. 

Index 1. p. 1) I. librorum prohibitorum, lat., 
„Verzeichnis verbotener Bücher“; v. ber fat. Kirche im 
16. Ihrh. als Schugwehr geg. den Anſturm prot. been 
aufgeitellt, enthält die Titel der Bücher, welche den 
Släubigen bei ftrengften Rirchenftrafen zu leſen verboten 
find. Nur Biſchof od. Papſt kann davon entbinden. — V. 
Paul IV. 1559 zuerjt veröffentlicht, hat er heute über 
40 Auflagen erfahren. V. 1890—'98 find z B. 109 
Bücher der verich.ften Nationen auf den J. geſetzt. Seit 
1571 iſt die Überwachung ber Bücher u. Ergänzung des 
I p. l. einer bei. Behörde, dev J.tongregation, über 
tragen, welche aus 20 Kardinälen befteht. — Zu. — 
2) Zeiger, math,, eine Zahl, die recht3 unten an einen 
Buchftaben ejegt wird, um ihn v. anberen zu unters 
fcheiden, 3. $ Aı, A2, As ufw. 

Indinfafer, Hafer der Agave, ſ. Ananasgewächſe. 


1833 Indiana 


bis 


Indigo 1334 





Zudiana, ein Staat der Ver. St., zw. den Flüfſen Mi- 
digen u. Ohio, mit 95 T. qkm. u. 2 Mill. E., darunter 
40 T. Farbige; das Land iſt fruchtbar u. reich an Steine 
iohlen- u. Salzlagern, wird v. fchıfibaren Fl., Kanälen 
u. Eifenbahnen durchzogen. Hſt. it Indianopolis am 
White River, 106 T. E Im Unionskongreß ift 3. durch 
2 Senatoren u. 13 Nepräfentanten vertretet. — Ge. 

Indianer, die Urbewohner Am.s, deffen Geſamtbevöl— 
kerung. abgejehen dv. den Eskimo u. Einwanderern, ſich 
auf eine Hauptraſſe zurüdführen läßt. Daher gehören 
auch die Patagonier u. Feuerläuder hierher. Die 
J. zerfallen in eine Unzahl einzelner Stämme, deren Ein— 
teilung bez. Zuſ faffung in mancher Beziehung noch ftreitig 
iſt. Wir folgen dabei Nagel. — I. Die Wald- u. 
Prärien-IJ. N.«Am.s, die Vertreter der im bei. ſo gen. 
„Rothäute“, mit folgenden Gruppen: 1) Die Atha— 
pasten od. Tinneh. Ihr Kern wohnt im N. bis zur 
©.grenze der Eskimo; einzelne Zweige haben fich nad) ©. 
zu bis Mrizona ausgebreitet, two das „Neitervolf der 
Apahen“ u.a. zu ihnen gehört; — 2) Die Algonfin, 
weit zerftreut a. d. Küſte des atlantifchen Ozeans. Unter 
ihnen nehmen die Srofejen, ein Bund v. 6 Stämmen, 
die 1. Stelle ein. In ber Gegend ber gr. Eeen fißen die 
Tihippemwä; aud) die Mohilaner, die Schwarze 
füße u. Die zur Srofefengruppe, aber nicht zum Jrokeſen⸗ 
bunde zählenden Huronmen gehören hierher; — 3) die 
Chahta-Muskoi im SD. der Ber. ©t., daS „alte, 
Hodhpfultivierte Volf” der Hügelbauer im Ohiothale, v. 
wo fie ausgewandert jind. Zu ihnen gehören die Apa— 
laden. Die meiften diejer Stämme find teil® in un- 
bebeutenden Nejten in ihren alten Sitzen erhalten, teils 
w. wärts in das Gebiet ber Prärien überführt, wo ihnen 
das „Andianerterritorium“ feit 1803 angewieſen ift; 
— 4) bie ehemaligen E. der Brärien waren die Pahni— 
Stänme, fowie die Dakota od. Sioux, melde mit 
mehreren anderen eine Gruppe ausmaden; — 5) die 
tw. Stämme, v. denen wicber die Yuma im Coloradothal 
in Arizona, auf der Halbinfel Kalifornien u. an der O.⸗ 
tüfte des kalifornischen Golfs, die „Pueblo-Indianer“, 
„die in Arizona, Neumexiko u. den benachbarten Strichen 
jeit alter8 als Erbauer der zahle. Ruinenſtädte (Pueblos) 
gelten“ u. bef. bie uto=aztefiichen Völker in Gruppen zuf.- 
gefaßt werben. Lebtere haben 3 Hauptabteilungen: Der 
n. od. fhofhoniiche Zweig umfaßt u. a, bei. die Scho— 
ſchoni od. Schlangen». v. Neumerito u. die Ko— 
mantſchen im nn. Teras. Die 2. Abteilung bilden die 
Indiauer dv. Sonora im ı. Mexiko u. Arizona, zu welchen 

. 8. die Bapayo gehören. Die 3. Abteilung, die 

ahuatlgruppe wird bei. v. ben Azteken vertreten. — 
1 Die n.w.am. %, bie ſog. Nutta-Kolunbianer 
find den Polynefiern nahe verwandt. Sie mohnen zw. 
den f.ften Ausläujern der Esfimo u. Kalifornien u. zw. 
ben n.m. Nandfetten des Feljengebirges u. dem Stillen 
Dgean. — III. Die mittele u. fan. Wald-%., deren 
Sprachgrenze geg. die n.anı. Stämme die Bergkette zw 
Nicaragua u. Goftarica bildet, welch letzteres ſprachlich 
bereit3 völlig zu S. Am. gehört. 3. den fchier zahllofen 
Stänmen u. Stammesreflen find Die twichtigften: Peru 
tft der Haupt- u. Stanımfig der weit verzweigten Dialekte 
ber Keiſchuaſprachen; in Chile wohnen die Araufaner, 
die nah D. hin fich Schon mit den Batagoniern mifchen 
u. zu den Pampasindianern gehören. V. den verſch E. 
Brafiliens find zu nennen: die faraiben, die gr. Gruppe 
der Nuaruak od. Maipure u. die Gesvölker in O.⸗ 
brafilien; bef. find bei. die Botofuben. — IV. Die Pata— 
gonier, f. v. Wendefreis, mit 2 in Spradje u. Körperbau, 
weniger in Rel. u. Sitte verſch Stämmen: die eig. Pata« 

onier u. bie geg. Die Anden Hin figenden Manzanero$, 

u jenen gehören die Tehuelchen, die Behuenden, 
Reiterſtämme gemifchter Abftanımung, ſowie die gleichfalls 
ftart, beſ. mit Araufanern gemilchten Pamperos, 





PBampasindianer. — V. Die Feuerländer od. 
Peſcherä, die fpärliche Bevölferung des Feuerlands, 
find vielfach als „friedliche aber äußerft tieriiche Raſſe“ 
befchrieben. Vor Zeiten hat man v. ihnen als v. den 
„geihmwänzten Menſchen“ gefabelt: Doc find fie in der 
That keine niedrigere Nafje als irgend eine andere Gruppe 
der Mongoloiden. — Mr. : 

, Andianergebiet, daS ben Indianern überlaffene Land 
in den Ber. Et. am Arkanſas, 82 T. qkm, hat gefundes 
Klima; über 200 Schulen. 

Indianermiffion, die Indianer, „Rothäute”, bie ur— 
fpränglichen Bewohner N.am 8, wurden durch die weißen 
Anfiedler feit dem 17. Jahrh. zurüdgedrängt u. zum gr. 
T. ausgerottet. Tas Hat auch die Mijjion unter ihnen 
erichwert. V. vorn herein waren fie fehr empfänglid für 
das Chriftentum. Die Brüdergemeinde (f. d.), Zeisberger 
(ſ. d.) u. a. Gefellfchajten haben im 18. u. 19. Jahrh. 
blühende Gemeinden unter ihnen gegr., in denen bie alte 
Lebensweiſe, chriſtl. umgebildet, beibehalten wurde. Aber 
der Wandertrieb der J. u. die Kriege zerftörten das Werk; 
jegt überall nur geringe Reſte. — Bk 

Indianerfommer, die im Sept. u Dit. in ben Ber. St. 
dv. NAm. herifchende milde Witterung. 

Indien, |. 8. 4, 5, 6 u. 2, einft das im äußerften OD. 
gelegene Land jenfeitS des Indus, defjen E.: Indier (j. 
d.); — daS af. J. zerfällt in Vorder» (od. Dfts) u. 
Hinter-J.; Weit-%. ift die Inſelwelt Mittel-Am.g (Ro- 
lumbus glaubte dort den W. v J. erreicht zu Haben). 

Indier, die Bewohner Vorderindiens, eine bunt zu- 
fammengewärfelte Menjchenmenge v. etwa 250 Mill. Die 
Urbewohner faßt man unter dem Namen kolariſche Stämme 
zul. Unter ihnen giebt e8 viele kl. u. ſchwache, bazu 
magere u. ſchmutzige Stämme — die „Zwerge“ Indiens 
gehören dazu —, während andere Stämme kräftig find. 
V. diejen unterfcheiden fih die Dramida. Gtarf ver- 
treten find in Indien mongoliſche — während die 
Hindu vorherrſchend ariſch find. Unter ihnen ſind die 
Darden im oberſten Judüsgebiete „vielleicht eine ber 
reinſten Ausprägungen der Stämme, die herabwandernd 
den Hindu den Urſprung gaben“. Auch die tibetaniſchen 
Völker u. Araber übten einen Einfluß aus. Am ges 
ringſten iſt in Indien das eur. Element vertreten, obwohl 
deſſen Einfluß der maßgebende im ganzen Indien iſt. — Mr. 

Indifferent, lat. 1) ununterſchieden, gleichgültig; — 
2) J. Mechanik; — F. ismus, Gleichgültigkeit, beſ. im 
Bol. u. Rel.; — Indifferenz, Unterſchiedsloſigkeit, 
Sleichgültigfeit; — Indifferenzpunkt, ſ. Magnetismus. 

Indigen, eingeboren, einheimiſch; — J. at, Staatsan⸗ 
gehörigkeit, ſ. Heimat. 

Indigeftiön, lat., Verdauungsbeſchwerde. 

Indignatidn, Tat., Entrüftung; — indigniert, empört. 

Indigo, blau, 1) ein blauer, natürlid, vorkommender 
Farbſtoff, in Echtheit u. Schönheit bis jetzt von feinem 
anderen Farbſtoffe erreicht. 3. war ſchon im Altertum 
bel. u. bildete einen Beftandteil des antifen Purpurs 
(f. d.). Später wurde er in Form v. Waid (j. Kreuz- 
bfütler) angewendet. Auch in jehr vielen anderen Pl. 
find größere od. geringere Mengen v. $. enthalten, Der 
beute verbrauchte J. wird in ber Hauptmenge aus der 
I.fera tinctoria (j. Schmetterlingsblütler) getvonnen, 
welche wohl v. allen Pl. die größte Menge %. enthält. 
Der Z.bau wird def. in D.indien betrieben, aud in 
Mittels u. S.Am. Der J. ſamen wird wie Korn gelar 
u. im Juni od. Juli die ſtrauchartige —5 Fuß Hohe Pfl. 
geerntet. Die Pl. werben in ber J. faktorei friſch od. 
welt in gr. Botlichen eingeweidht. Nach 14—15 Stunden 
tritt ftürmifche Gärung ein, wodurd fi) der J. aus 
der Pflanze Löft u. im Waffer fein verteilt. Dann läßt 
man den J. ſich als feinen Schlamm abjegen. Getrodnet 
u. in Würfel gefchnilten, bildet er den J. des Handels. 
Man unterjcheidet je nach der Herkunft Java⸗J., Bengal⸗ 
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J., Guatemala-J., Madras⸗J. uſw. Alle dieſe natürlich 
vorkommenden J.ſorten enthalten ebenfalls aus der J.pfl. 
herrührende Beimengungen, bei. da8 Indigrot od, 
epurpur, wodurch die Reinheit der erzeugten blauen 
Särbung beeinträcht wird, außerdem noch Indigbraun, 
eleim- u. Afche. — 2) Seit 1880 ftellt nıan J. auch 
künſtlich dar, doch macht der hohe Preis die praktiſche An= 
mendung in der Färberei unmöglid. Erjt in alferneuefter 

eit ift es gelungen, das Verfahren der künſtlichen 

.gewinnung ſoweit zu verbilligen, daß aud der 
Runft=&. in den Färbereien verwendet wird. Der fünfts 
lihe &., auch J.erein gen., enthält die ſchädlichen Bei— 
mengungen de3 Natur. nicht u. giebt daher eine ſehr 
reine u. Klare Farbe. — 3) Das Färben des J, geſchieht 
in gr., meiften3 fteinernen, in Die Erde gemauerten Ges 
füßen. De nad) der Art des Färbens unterfcheidet man 
die Waid-, Pottaſche- od. Soda: u. die Urin-Küpe, fog. 
Gärungs- od. warme Küpen für Wolle u. die Bitriol« 
u. Zinkſtaub-Küpe (kalte Küpen) für Baummolle, Leinen, 

ute, Hanf u. dergl. Hierzu kommt noch die Hydrofulfit- 

üpe flir alle Arten v. Stoff. Die gebräuchlichſten Küpen 
find heute wohl die Soda-Küpe für Wolle u. die Zitrioi 
Küpe für Baummolle, diefe haben im Durchſchnitt folgende 
Buffegung: N Vitriol-Küpe (für Baumwolle ꝛc.): 
5000 Liter Waffer, 15 Kilo Judigo, 40 Kilo Eifenpitriot, 
30-50 Kilo gelöfhter Kalt. 2) Soba>füpe (für 
Wolle): 24 Kilo Kryitallfota, 5Y2 Kilo Krapp, 8 Riln 
Syrup, 2 Kilo Indigo, Y2 Kilo Kal. Außer durch die 
Küpe läßt ih J. auf Wolle aud) direft (wie Naphtol- 
ſchwarz, |. Färberei) färben, wenn man den %. vorher 
mit konzentrierter Schmwefelfäure behandelt. Tas fo dar— 
gejtellte Produft bez. man als fauren $., S.tinktur, 
J. ſolution od. J.kompoſition. Neutralifiert man 
dies durch Suda ujw., fo erhält man J. karmin. Alle 
diefe Präparate find ihrer chemiſchen Natur nad i.fulfvs 
faure3 Natron. Diefes kommt auch in reinem Buftande 
als feines Pulver unter dem Namen Stine in den 
Handel. Die Anwendung ijt überall die gleiche. — Zä. 

Indigfhwarz, fom. Anilinſchwarz. 

Indikation, lat, „Anzeige“, bej. med. Heilanzeige, das 
bei einer Krantheit anzuwendende Verjahren. 

Indihativ, ſ. Konjugation. 

Indikator, ijt ein Apparat, mit dent man Dampf- 
maſchinen (f. d.) unterfuchen kann. Richtig angebradit u. 
in Betrieb gefegt, zeichnet der 3. auf ein Stüd Papier 
eine gejchloffene, krumme Linie, das fog. $.-Diagramm, 
das liber die Größe des Danıpfdrud3 bei jeder Kolbens 
ſtellung, über die Verteilung des Dampfes u. das Arbeiten 
der Steuerung Auskunft giebt. Der Inhalt des Diagranıns 


ft ein Maß für die Leiftung der Mafchine (indizierte | 


Zeiftung); aus ber Geftalt des Diagranıns kann man auf 
Fehler in der Dampfmafgine fchließen. In ähnlicher 
Weile wie bei Dampfmafchinen wird der J. zur Unter- 
fuhung v. GaSmotoren u. Pumpen benutzt — Gu. 

Indiktion, Yat., Ankündigung 3. B. beim kirchlichen Auf: 
gebot, in Rom Ausfchreiben der Steuer u. Jahreszählung. 

Indircht, lat., mittelbar, nicht geradezu, j. direlt. 

Indiſche Feige, fow. Opuntie, |. Kakteen. 

Indifher Ardipel, jänıtliche Inſeln zw. S.O. Aſ. u. Auft., 
über 2 Mil. gkm mit 40 Mill. E., meift Malaien, 2 Mil. 
Ehinefen, 60 T. Europäer, Mehrzahl muh. 

Indifche Beligionen, |. Hindu-Religion. 

Indifher Ozean, ſ. K. 1 u. 4, Teil des Weltniecres 
sw. Afr., A. u. Auft., nur geg. ©. offen. Er liegt ſaſt 
ganz in der heißen Zone, daher ift das Waffer warm, 
u. die Küften reich an Korallenbauten. Die Meeres— 
frömungen im 3.0. haben ſich unter dem Einfluffe der 
vorherrſchenden Winde folgendermaßen geftaltet: im j. Teil 
veranlaßt der S.D.-Baffat eine ruhige, gleihmäßig freis 
fende Strömung; im n. Teil dagegen (zw. D.Afr., Arabien 
u. Indien) bewegen fi Wind u. Strom im Sonmer 


nad N.O., im Winter nad) S.W. Dies war für die uns 
beholfene frühere Schiffahrt fehrwichtig. Gefährliche Wirbel« 
ſtürme kommen bef. im n. Teilvor. Die Haupteingängeinden 
J. D. beherrſcht Engl.: Sues, Kapftadt, Singapur. — N. 

Indifhe Spraden u. Litteratur, |. Sanskrit. 

Indifchgelb, fuw. Kobaltgelb; J.rot, fom. Englifchrot. 

Indiskret, lat., rückſichtslos ſchwatzhaft; — Zion, 
Schwatzhaftigkeit. 

Indisponibel, Yat., unverfügbar; — Indisponiert, 
übelgelaunt, ſchlecht aufgelegt; — Indispoſition, Une 
päßlichkeit, Übellaunigkeit. 

Indisputäbel, lat., unbeſtreitbar. 

Indisziplin, Zuchtloſigkeit, beſ. Mangel an mil. Zucht; 
— i.iert, ohne Zudt. 

Indium, chem., ein chem. Element mit dem Zeichen In. 
Das in Freiberger (Sadjf.) Fabr. erhaltene Zink enthält 
ungefähr 1,10% Indiuni, das auf chem. Wege daraus 
gewonnen werden kann. Jmı reinen Zuftande ijt J. ſilber⸗ 
weiß, jpez. Gew. 7,4, ſchmilzt bei 1769, verdampft bei 
Weißglut. Bei gem. Temperatur verändert es fi nicht 
a. d. Luft, verbrennt aber beim Erhigei mit blauer Dane 
zu Indiumoxyd. In Salpeterfänre löslih. — Or. 

Judioiduum, lat., Einzelwefen, jedes Wejen dem ganzen 
geg.über; — individuell, dad Eigenartige eines Weſens; 
— Andividualität, die Eigenart eines Weſens; — 
Individualismus, die ſoz-pol. Anfchauung, melde 
den einzelnen u. feinen Vorteil dem Geſamtwohl geg.- 
über bevorzugt u. wenn übertrieben, den Egoismus 
(Seldftliebe) zur Richtſchnur macht. 

. Indizien, lat ‚Anzeigen, Verdachisgründe; — Y.beweis, 
Überführung eines Angeflagten ohne Beweis auf Grund 
v. J.; — Indizieren, auf etwas hinweiſen. 

Indogermanen, die auf ſprachwiſſ. Grundlage beruhende 
Bez. einer überaus weit verzweigten Völferfam., Die einen 
gr. Teil Aſ.s, vor allem aber faft ganz Eur. bejegt hat, 
jelbit nad) Am. u. nad) Afr. u. Polyneſien ſich verbreitet hat. 
Der indogermanifche Sprachſtamm zerfält in 8 Gruppen, 
die im einzelnen noch weiter eingeteilt werben: 1) die 
arijche, Arier; 2) die armenijche; 3) die greh.; 4) die alba» 
nefiiche; 5) die italifche; 6) die Feltifche; 7) die germanifche; 
8) die baltifch-flamifche Gruppe. — Mr. 

Sndol, Organifhe Baſis, entjteht bei der Deftillation 
d. Orindol mit Binkftaub, bei der Pankreasfäulnis v. 
Eiweiß, beim Schmelzen v. Eiweiß mit Apfali. Glänzende, 
weiße Blättchen, Schmelzpunkt 520 C., v. eigentümlichem 
Fäulnisgeruch. — G.U. 

Zndolent, lat. gleichgültig, träge, ſchlaff; — Indolenz, 
Gleichgültigkeit, Unempfindlichkeit. 

Zndre, ſpr. ängdr, |. K. 15, 1. Nebenfl. der Loire in 
Mittelfranfe., mündet unterhalb Tours, 245 km lang. 

Indoffo, Indoſſ-ament. amt, »atur, ſ. Wechjel. 

Indra, ältefter u. höchfter Gott der Indier. 

Induktion, lat, der Schluß vom Einzelnen auf das 
Ganzeu. Allg., die feit Baco v. Verulam allg. anerkannte 
naturwiff. Methode (analytifche M.), fie geht von den 
Einzelfällen aus, erforfcht fie durch Beobachtungen u. 
Berjuche u. leitet daraus die allg. gültigen Gejege ab. 
Diefe Weife der Forſchung ift in der Nat wiſſ. die einzig 
berechtigte, erft wenn man Geſetze jo abgelcitet Hat, darf 
man von ihnen aus umgelehrt Einzelfälle erflären (Des 
duktion ob. ſynthetiſche Methode). Die jih auf J. 
gründenden Wiff. heißen induktive Wiſſ. — Dt. 

Induktions-Elektrizität, Wed jelftröme, elektriſche 
(el) Wellen, lies vorher Elektrizität, Magnetismus, 
Elektrodynamik. (Abkürzungen: L.-Leitung, M.⸗Magnet, 
Str-Strom) 1) Wird einer Draht⸗L., die v. einem el. 
Str. durchfloſſen ift, eine mit einem empfindlichen Gal⸗ 
vanoffop verfehene, fonft fte.lofe 2. raſch genähert, fo 
tritt in leßterer ein dem erften (Hauptftr.) entgegene 
gerichteter (Neben- od. Induktions-) Str. air ber 
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fo lange wie die Bewegung dauert. Bei Entfernung des 

auptjtr.8 entfteht in der NebensR. ein ihm aleichgerichteter 
— Bewegt man einen 2.Steil längs der Polfläche eines 
M.s., fo eniſteht in der L. gleichfalls ein Str. (entdeckt v. 
Faraday 1831). Hierauf beruhen die m.=el. u. Dynamo» 
Mafchinen (f. d u. Fernſprecher) Stets wirkt der ents 
fteßende Str. der Bewegung entgegen (f. Elektrodynamit 5); 
zm. dien Kupfermaſſen ſchwingt eine frei aufgehängte M.r 
nadel wie in DE (Dämpfung). Mehr ftopartige F.sftröne 





Fig. 396. 


Indultionsmaf.Hine 


entftehen, wenn der Haupfftr. au feiner Etelle bleibend plötz⸗ 
lich geſchloſſen ob. geöffnet wird od, ein naher M. plöglich 
jeine Stärfe ändert. Telegraphendrähte müſſen daher, 
um Störungen zu vermeiden, in einigem Wbftand vd. 
einanber gerührt fein; dagegen erhält man jehr Fräftige 
























Eifenftüdchens in etwa 100 Windungen einer Spule hh 
u. v. da nad K zurüd. Dadurd) werden die Eifendrähte 
e e magnetifch u. ziehen das Eiſenſtückchen dv. der Echraube 
weg, wodurdh ber Str. unterbrochen wird (Selbft- 
unterbreder), ſodaß die Drähte unmagnetiſch werben, 
die Feder das Eifen zurüdzieht u. den Etrom wieber 
fchließt ufw. Die Spule hh ftedt in einer in Fig. 396 
nur angedeuteten größeren Epule nn dv. oft vielen 1000 
Windungen fehr feinen Drahtes. Dadurch erhält man 
raſch aufeinanderfolgende Induttionsfir. wechjelnder Rich» 
tung (Wecfelftr.) u. viel höherer Eyannung als die 
in der Hauptipule herrfchenbe; daher laſſen ſich mit In⸗ 
dultoren el. Anziehung u. Abftogung u. bei. die unter 
Eleltrizität II, 3, 5, 6, 7 gen. Wirkungen herborbringen 
ſ. a. Elettrotherapie; die Handgriffe C C erlauben, den 
‚fer. durch den menfchl. Körper zu leiten). — Beftände 
die Spule nn aus gang toenigen Windungen fehr dicken 
Kupfer⸗)Drahts v. gl. Gewicht, fo erhielle man einen 
⸗ſtr. dv. geringerer Spannung aber größerer Stärke als 
der Hauptiſtr. beſitzt. Der Induktor iſt alſo ein Um⸗ 
former (Transformatorÿ des hineingeleiteten Str.s. 
Bei el. Anlagen (f. d) fornit man oft des behufs Fern⸗ 
leitung hochgejpannten Strom (Spannung zw. den 2% en 
10000 u. mehr Volt) auf Gtühlampenfpannung (3. B. 
110 8.) herunter. — 2) Ein beginnender od. aufhören» 
der Str. induziert au in der eignen Leitung einm 
eg. bez. gl.-gerichteten Strom (Gelbftindultion, 
straftrom); fo entftehen bei der Entladung einer 
Kfeiftihen Flaſche (f. d.) im Schließungsbogen fehr rafche 
Stromwechſel (el. Schwingungen, etwa 20 in zuf. 
1,1000 Sekunde; noch fchnellere Wechſel entftehen, wenn 
kräftige Funken zw. ben Enden zweier abgerundeten 
mafjiven Metallzylinder od. Kugeln überfpringen. Da 
ſich bei folhen Funken die Gewalt des el. Str. in ein 
winzige Zeitteildyen zuf.drängt, erflärt fid, baß die 
Sndultionswirfung auf weite Etreden (Marconi 108 km) 
merklich ift (Bunfentelegraphie); hierzu dient (Fig. 
398) die Srittröhre C (Rohärer), eine Glasröhre 
mit etwas Nidelfeilfpäinen, dur die ein el. Strom gem. 
fehr jchlecht geleitet wird, beffer erſt, wenn die Röhre v. 
el. Sanoiugungen getroffen wurde. Dann läutet 5. B. 
eine Klingel K fo lange, bis C etwas erfchittert mird. 
Hertz hatte ſchon 1833 gezeigt, daß die Wirkungen ber 
ei. Schwingungen ganz wie dag Licht im Raum 
fortſchreiten; Reflegion an Hohlfpiegeln u. Brehung 
in einem Pechprisnia zeigt Fig.399. — Litt: Richarz, 
Neuere Foriſchritte auf d. Gebiete d. EI. Lpz., 
Teubuer 1899 — M. 
Indulgent, lat., nachfihtig, gätig; — Indul⸗ 
genz, Nachſicht, Erlag der Strafe, Ablaß. 
Indält, lat. Nahfiht, Ablaß, 3. od. Dult, 
fvw. Zahr. markt, Meffe, Frilt, in der der Gläu⸗ 
= ñ biger nicht Magen darf. 
3 Indus, |. 8. & 5 u. 6, ber w.fte 
Zu der 3 gr. Ströme v. Vorberinbien, 
>» entipringt a. d. N.feite des Himalaya 
u. fließt zunächſt 800 km weit nach 
NW. Das anjänglid flache Hoch⸗ 
thal wird allmählich enger u. fteiler, 
ber %. tritt in bie Enge zw. Himalaya 
u. Raraforum, wendet ſich dann nach 
©. u. durchbricht den Himalaya in 
.. 3 einer großarligen 300 kma langen 
Sr. Shludt, die übrigens bei aller 
— Wildheit doch nicht unzugänglich iſt. 
Nach vollendetem Durchbruch em⸗ 
pfängt der J. vaer. den Kabul, dann 





Dmirfuugen mitleld der Juduktionsmaſch. od. besjo. luks 4 gr. Nebenfl. (Dabei den Getlebfch), mit denen 
Induttors, Fig. 396 u. 397. Der Haupiſtr fließt aus er das ber. Fünfftromland (Pendſchab) bildet; dieſes 
dem Element K nad einem Metallftänder U, durch die | ift fruchtbar u. bevölfert, Bald jedod beginnt auf dem 
Biaiinjpige der Schraube u. den federnden Etiel eines J. Ufer die Wüfte Tharr, auf dem r. erhebt fi) das fteife 


1339 Induſtrie 


Soliman » Gebirge, der J. verliert an Bed. u. erreicht 
endlich in Form eines Deltas den And. Ozean. Städte: 


- Beihamar, Rawal Findi, Haiderabad, Karratſchi. — N. 
Induftrie, Gewerbefleiß, im engeren Sinn Großgewerbe, 
Großbetrieb (ſ. d.); — J. aktien, S.papiere, Aktien 
aus ind.len Unternehmungen; — $.pfl., ſpw. Fabritpfl.; 
— J.ritter, Betrüger, |. Gründerzeit; — J. ſyſtem, 
f. Smith; — i.II, gewerbfleißig. 





C 
3. Urt. Induktions⸗Elettrizität. 


8 —* 





Fig. 39. z. Art. ZubufttonsEleftrizirät N N 


Inedita, nicht veröffentlichte Schriften. N 

Inexpressibles, engl., „bie Unausſprech⸗ 
lichen“, engl. Ausdrud für „Hofen”. 

Air lat., Unfehlbarfeit, ſ. Bapfttum. 
tnfallibel. 

Infäm, lat, ehrlos, verrufen; — J.ie, Ehrlofigkeit. 

Infänt, Jin, lat, „Kind“, Name der port. u. jpan. 

rinzen u. Prinzeffinnen; — 3.ado, das denfelden ald 

eibgebinge angewiejene Gebiet. 

Infantada, eine Schafraffe, |. Paarzeher. 

Infanterie, Fußvolk, Fußtruppe, ift der Kern ber 
Heere, weil fie fi) wegen ihrer Bewaffnung für den Nahs 
u. Fernkampf eignet, vd. Gelände am unabhängigiten ift 
a. am leichteften befhafft werben kann. Gie ilt e3, die 
im Kampf die Entſcheidung bringt, wenn Horn u. Tromniel 

um Angriff rufen. Bei ber diſch. 3. unterfcheiden wir: 

ustetiere, Füfiliere, Grenadiere u. Jäger. 
Die Hauptmaffe befteht aus Musfetieren (früher jo gen. 
nach ihrer Waffe, der Musfete, |. Waffen). Die Grera» 
diere — ber Name ftammt dv. Granaten Her, die fie früher 
mit ber Hand warfen — bilden jegt einen geringen Teil 
der J., fie tragen einen Haarbuſch (61 Bat.). Die Fült- 
liere unterfcheiden fich nur durch ihre Benennung v. den 
anderen Snf.truppenteilen. Die Jäger haben einen aus— 


big 


Ingenieur 


Infertilitãt, lat. Unfruchtbarkeit. 

Infiltration, die krankhafte Durchtränkung dv. Körper⸗ 
Same mit wäſſriger (jeröfe J.), blutiger od. eitriger 

Inffigteit, bef. bei begrenzten Entzündungen, nad) Ber 
legungen uſw. — SI. 

Infinität, lat. Unendlichkeit, Unbegrenztheit. 

Infinttefimalrechnung, |. Differentialrechnung. 

Infinitiv. ſ. Konjugation. 

EN Anfınttum, lat, das Unendliche, — 
— in 3. ins Unendliche. 
Infizieren, lat., auſtecken. 
nflammation, lat. Entzündung; — 
inflanmieren, entzünden, entflams 
men; — inflammatoriſch, ent 
zündlich. 

Inflerion, Beugung ber Lichtftrahlen, 
f. Juterferenz. i 

Iuflorescen, lat. Blütenftand. 

Influeny, |. Elektrizität; — J.⸗ 
maſchine, f. Elektrifiermajchine. 

Influenza, Grippe, anſteckende, feit 
1889 wieder in Diſchl. Häufig aufgetre- 
tene, oft bösartige Krh. mit fehr verſch.⸗ 
artig. Bilde. Bel. find die Luftwege, 
Kehlkopf u. Bronchien, oft auch Die 
Zunge (bei älteren Leuten jehr gelähr- 
(ih!) entzündlich ergriffen. Häufig 
aber treten dieſe Erfcheinungen zurüd 
geg. die ſchweren Etörungen im Nervenfyften u. ben 
Verdauungsorganen. Es bejteht hohes Fieber, gr. Kopf⸗ 
ſchmerz mit Benommenheit u. Abgejchlagenheit, Kreuz⸗ 
ſchmerz, Krampfhuſten uſw. Die Krankheit kann einige 
Tage, aber auch viele Wochen dauern, u. oft folgen ſchwere 
Nachkrankheiten, Entzündungen, Citerbildungen in den 

verſch.ſten Organen, Lähmungen uſw. Urf.: 
Sufluenzabazillen. Beh.: Bettruhe, flüffige 
Diät, Eisbeutel auf Kopf; geg Krampfhuſten 
F Morphium. Bei. Mittel iſt Antipyrin, Ärzt⸗ 
liche Beh. driugend anzuraten. — Bl. 

Homöop. Beh.: Je nad) den Erſchei⸗ 
nungen beſ. Camphora, Pulsatilla, Bryo- 
nia, Ipecacuanha, Antim. tartar., Phos- 
phor, Arsen, Rhus toxic., Antimon. 
erud. (Arzt fragen!) — K.-B. 

J. ber Pferde, j. Bruftfeuche. _ 

Informatidn, Tat., Belehrung; — 3.8 prozeß, v. Papſt 
bei Geiftlichen angeftellte Prüfung, ihre Tauglichkeit für 
höhere Kirchenämter feftzuftellen; — Informator, Xehrer, 
Haußlehrer; — informieren, unterrichten. 

Inful, ſ. Biſchof. 

Infuforien u. J.er de, ſ. Urtiere. 

Jufuſum, lat, Aufguß. 

Ingävonen, Ingväonen, ſ. Germanen. 

Ingber, ſ. Amomgew. u. Gewürze. 

Ingelſingen. St. im württ Jagſikr. Oheramt Künzelsau, 
am Kocher, 1262 E., früher Hohenlohe-J. gehörig. 

Zugelheim, 2 Flecken in Rheinheſſen, Kr. Vingen: 
1) Ober-Z., a. d. Selz, früher Reichsſt, 3503 E., Wein« 
bau; — 2) Nieder-%., 3703 E.; Ruinen einer v. 
Karl d. Gr. erbauten Pfalz. 

IngenieureBelagerungspark, |. Feſtungsweſen B. 

Ingenteur, lat. od. frz., ängfcheniöhr 1) der Reiter v. 
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—5 — Erſatz (bei. Forſtleute) u. find in 17 Bataillone Waſſer⸗, Chauſſee-, Eiſenbahn-, Brücken- od. Schiffs- 


ormiert (grüner Rock u. Tſchako mit Buſch) — My. 
Infanteriekanone, früher leichtes Geſchütz der Infanterie. 
nfektiön, Anftelung, ſ. d.; — infektios, anftedend. 
nferi, lat., bei den Alten die Bewohner ber Unter- 
welt, daher adinferos, zu ben Toten. 
Infertorität, lat, Mindermertigfeit, Unterordnung. 
Inferndl, lat., hölliſch, teufliſch. 


bauten, v. Maſchinenfabr. od. Hüttenwerlen od. eines 
T. derfelben. Seine Ausbildung zerfällt in eine praf- 
tiſche (wenigſtens 1 Jahr) u. eine wiſſ. (menigftend 3 
Sahre). Während der erfieren hat der zufünftige J. ſich 
genau zu unlerrichten über alle Arbeiten, die in ſeinem 
ſpäteren Wirkungskreiſe vorkommen fünnen. Die wiſſ. 
Ausbildung wird auf einer techn. Hochſchule erworben; 
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Lehranſtalten, Tabelle). Als Kräfte zur Unterſtützung des 
eitenden 3.3 dienen jüngere J.e u. die auf ſtaatlichen Mar 
ſchinenbauſchulen u. den ſog. Techniten herangebildeten 
Zeute, deren wiſſ. Ausbildung nur das notmwendigite 
enthält. Der Lehrgang der Höchſchulen fehließt ab mit 
ber Diplom: Prüfung (nee, nah einer 
2. Prüfung Tann der Titel Doktor⸗J. dem Doftore 
titel der Univerfitäten entfprechend, verliehen werden. — 
Eiſenbahn⸗J. ift in Br. der Titel eines älteren techn. 
Unterbeamten. — 2) mil. J.-Komitee, 3.:Rorps, 3..Offizier 
f. technifche Truppen. J.⸗Schulen ſ. Lehranftalten. — Gu. 

Ingeniös, lat., finnreih; — Sngentofität, Er- 
findungsgabe; — Zugenium, natürliche Arlage. 

Inger, |. Siiche B. 

Ingermanland, am finnifhen Meerbufen, {don im 
13. Fahrh. ruf). Prov., fam 1617 on Schw. fiel 1702, 
v. Peter den Gr. erobert, wieder an Rußl.; feit 1783 
mit dem Gouv. Gt. Peteröburg vereinigt; Name v. 
Ingriern“, den urjprüngl. Bewohnern. — Spa. 

Ingersheim, uralter Flecken im Oberelfaß, Kr. Raps 
polbSweiler, a. d. Fecht, 2536 E. 

Ingolftadt, |. K. 128, St. u. ſtarke Feſtung in Ober 
bay., a. d. Donau. 23432 E.; 2 Schlöffer, 1472— 1800 
Untverfität (nad) Landshut u. 1826 nah München vere 
legt), ſchöne Donaubrücke. 

Ingredienz, lat., Beſtondteil, Zuthat. 

Inguiomar, Cherusferhäuptling. Verwandter u. Kampf⸗ 
genoffe Armins (f. d.) geg. die Nöm., die er fpäter auch 
gemeinfam mit Marbod bekämpft. 

Ingmweiler, St. im Unterelfaß Sr. Babern, a. d. Moder, 
2446 E., Glas- u. Strumpfwarenfabr., Bleicherei, Ger⸗ 
berei; Hopfenbau. 

Ingwer, Ingber, f. Amomgem. u. Gewürze. 

Inhaberpapiere, |. Wertpapiere. 

Inhaftieren, verhaften. 

Inhalatisn, Inhalieren, Einflößung v. arzneilichen 
Stoffen durch Einatmung der damit geſchwängerten Dämpfe; 
beſ. bei Erkrankungen des Halſes u. der Lunge. Kl. 
Hausapparate od. größere Vorrichtungen in bei. dafür 
bergerichteten Stäumen (Inhalatörium). — SI. 

Inhärenz, lat. Anhaften; — inhärieren, anbaften, 
auf etwa3 beharren. 

Inhibieren, lat., verbieten, Einhalt tbun; — Inhi— 
bition, Verbot. 

Inhumän, lat , unmenſchlich; — Jität, Unmenſchlichkeit. 

Initialen, Or. verzierte, oft farbige Anfangsbuchſtaben. 

Inittative, das nad felbftändigen Entichluß erfolgende 
raſche Handeln im Kriege unter eigener Verantwortlichkeit, 
um dem Feinde zuporzufommen od. ihn zu benadhteiligen. 
Diefer J. der Unterführer verdantte die Deich. Armee in den 
Sahren 1870/71 manchen entfcheidenden Erfolg. — My. 

Injekttdn, lat., Einfprigung. 

Injektor, od. Dampfitrahlpumpe. Mit dem J. wird 
Epeifewaffer dem Dampftefjel zugeführt. Fig. 400 zeigt 
ſchematiſch einen Duerfchnitt. Beim Oeffnen eines Ventils 
tritt Dampf durch die Dife e in bie Miſchdüſe c. @leich- 





Fig. 400. Imielter, 


zeitig tritt bei d Waſſer in das Gehäufe; es fließt ent- 
weder direkt zu od. wird durch den Dampfitrahl angefaugt. 
In ec mifchen fi Wafler u. Danıpf; da legterer eine gr. 
Geſchwindigkeit befigt, jo wird das Waſſer-Dampf⸗Gemiſch 


bis 
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durch die Fangdüſe b und die anſchließende Rohrleitung 
mit Rückſchlagventil in den Keſſel geſchleudert. Ueber» 
flüffiges Wafjer entweicht Durch das Schlabberrohr bei v. — 
Der Betrieb der J.en ift bequem, billig u. fidher, weil bes 
wegliche Teile nicht vorfonımen. Auch ift das Speiſewaſſer 
duch den Dampf ſchon vorgetvärmt. — Gu. 

Infurie, f. Beleidigung. 

Inka, Titel der früheren peruaniſchen Herrfcher. 

Inkarndt, lat. Tyleifchfarbe, granatrot; — Zion, 
Fleiſch⸗ od. Menſchwerdung — 3 

Inkaffo, Einziehung, Einkaffierung v. Forderungen aller 
Art; bei. Geihäjtszweig ber Poſt u. der Banken, v. gr. 
Bed. u. nötig, mo es ſich um Forderungen aus Urfunden. 
handelt, die (mie Wechſel, Ched3, Anweiſungen) dem 
Schuldner zur Zahlung — find. Das J. bedingt 
eine gewiſſe wegen ber vollitändigen Nifitofreiheit dieſes 
Geſchaͤfts meift jehr geringe Gebühr. Das %. gefchieht 
fo, daß der Inhaber der einzufaffierenden Urkunde dieſelbe 
der Boft od. Bank aushändigt u.legtere fie an die Poſtanſtalt 
de3 Zahlungsorts bez. an einen bort wohnenden Geſchäfts⸗ 


| u ſendet; Hierauf wird ber Betrag erhoben u. daun 


em Auftraggeber ausgezahlt. — Fr. 

Inkluſive, lat. einfchließlich, abgekürzt infl.; Gegen» 
fag erflufive, ausſchließlich. 

ariinalion, |. Magnetismus. 
nklinieren, lat, Zuneigung haben. 

Inkögnito, ital, unbekannt, unter fremden Namen. 

Inkommenfuräbel, lat., |. Meffen. 

Inkompetent, Iat., nicht zuftändig; — Inkompetenz, 
Unzuftändigfeit. 

Inkomplett, lat., undolljtändig. 

Inkonfequint, lat. unbeftändig, folgewidrig; — In⸗ 
konſequenz, Folgewidrigkeit. 

Inkonſtaͤnt, lat, unbeſtändig; — Inkonſtanz, Un⸗ 
beſtändigkeit. 

Inkorporation, lat, Einverleibung; Tinkorporieren, 
einverleiben. 

Jukorréekt, lat., ungenau, feblerhajt. 

Inkruflation, Bauf., Umfleidung v. Mauern mit verich. 
gefärbten Steinplatten, beſ. in der ital.en Renaifjance ge» 
bräuchlich. Auch die farbige, deforative Beh. v. Flächen 
(Fußböden, Wände u. a.) mitteljt Einlage harter Defos 
rationsftüde in weiche, erhärtende Maffe (Gips, Zement 
u. dgl.) wird als J. bez. — Hd. 

Inkubatidn, Tat., 1) i. N. das Schlafen ar geweihter 
Stätte auf Fellen eben geopferter Tiere, um Träume zu 
enipfaugen; — 2) zool., Brüten ber Eier; — 3) meb,, 
Beit zw. Anftedung u. Erkrankung. 

Inkubus, nächtlicher Kobold, der das Alpdrüden vers 
urſachen follte. 

Iukundbeln, lat., od. Wiegendrude, die 1. Buchdrud« 
erzeugnifſe. 

Inkuräbel, lat. unheilbar. 

Inlett, das zur Aufnahme v. Vettfedern dienende Leinen⸗ 
ob. Baumwollzeng. 

Inu, |. K. 128, r., größter Nebenfl. der Donau, mündet bei 
Paffau, 510 km lang, enifpringt als Sela im Oberengadin, 
wird bei Hall ſchiffbar. 

Innenwahen, Wade zur el der inneren 
Drdnung im Biwak u. in ber Ortsunterfanft. — My. 

Innere Miffion, |. Million. 

Inneröfterreih, |. 8. 18, alter Name für Steiermark, 
Kärnten, Krain u. das öfterr. Küftenland. 

Innerfie, Nebenfl. der Leine, 75 km lang, mündet bei 
Sarftedt, Prov. Hannover. 

Innervatiön, Iat., Einfluß ber Nerven auf den Körper 
bei feinen Verrichtungen. 

Yanorenz, Bapftname; beſ. bek. 1)%.1.,401—'17, eifriger 
Förderer der angeblichen Vorrechte des röm. Biſchofs als 
Rachfolgers Betri; — 2) J. II, ber mächtigſte Papit, 
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— m u — 
Infriftenhunde, die Lehre v. den Inſchriften auf alten 


als Stellvertreter Gottes u. Regent der ganzen Welt, bei. | Kunftwerden, Denkmälern, Münzen ufw., fte liefert werı- 
in Dtidl., wo er bie Re zw. Phil. v.| volle Belehrung über das Altertum. 


Schwaben, fpäter Friedr. IL. u. Otto 


Zehen anerfaunte; unter ihm der IV. Kreuzzug u. Albi- 
eujer- (ſ. d) Kreuzzug, die IV. Lateranſynode, 1215 
ſ. 8); |. a. Inquifition, Buße. — In. 

Innsbruck, |. K. 18 u. Fig. 401, Hft. v. Tirol u. ſchönſte 

St. der dtſch. Alpen, liegt im br. Innthal, wo nach ©. 
bie wichtige Brennerfiraße mit Bahn abzweigt, Daher ein 


* wur: 


Innabrud. 
Mittelpunkt des Handels- u. Touriftenvertehrs. 
beiderſeits überragt v. jhroffen Bergwänden u. hat mandje | — Oft treten am Hinterleibsende den Fühlern ähnliche 


bemerfenswerte Baumerfe: bie Hofkirche mit [hönen Bild» 
nereien, die Taiferlihe Hofburg mit dem ber. „Goldenen 
Dahl“ u.a. m. 26 T. E., Univerfität. — N. 

Innungen, ſ. Bunftwefen. 

Inokulatton, lat. Einimpfung. 

Inopportun, lat., ungelegen, unpaffend. 

Inofit, Fleifchzuder, Muskelz., Phaſeomanit, Phafeolin, 
Phaſeolit, zuckerähnlicher Stoff im tieriichen Körper (Herz: 
musfel)u.in vielen Pfl. (unreifen Bohnen, Ejchenb.2c.) GL. 

Znowrazlaw, ſ. 8. 10, Krſt. im pr. R.B. Bromberg, 
24479 E. Hauptzollamt, Steinfalzwert, Solbad, Eifen- 
gießerei, Mafchinenbau, bis 1905 Name v. Hohenfalza. 

Inguirent, lat., Unterſuchungsrichter; — inquirieren, 
unterfuchen. , 

Iuguifition, lat, Auffpürung, nämlich ber Ketzerei. 
Schon da3 4. Lateran-Konzil 1215 war auf Gewaltmaß- 
regeln geg. Andersgläubige bedacht. Den Biſchöfen übers 
tragen, blieb die J. ohne wefentlihen Erfolg. Bader 
tief Gregor IX. 1332 bei. den Dominikanern übertragene 
5$.stribunale ins Leben. Mit unumfchräntten Voll⸗ 
machten auögerüftet, konnten dieſe jeden Verdächtigen ohne 
Kläger u. Zeugen verfulgen, martern, foltern, verbrennen. 
Der 1. Regermeifter in Dtſchl. Konrad v. Marburg, (f.d.) übte 
2 Jahre mit unerhörter Grauſamkeit die J. aus u. wurde 
v. Edelleuten erfchlagen (1233). Auf neue wurde bie 
J. v. RarlIV. durdy 5 Edifte mit aller Schärfe ind Leben 
gerufen u. zeitigte bald die furdtbaren Herenprogzefje 
(1. d). 3. Innocenz VII. wurden in Diſchl. 2 Hexen⸗ 
meifter u. ein Handbuch der Herenprogefje („Heren- 
Hammer“) eingeführt (1484). Bel. ift die furchtbare 
fpan. $., bie feit 1483 32 T. Menfchen in Berfon u. 
18 T., deren fie nicht habhaft werben konnte, im Bilde 
verbrannte u. Span. fittlich zu Grunde richtete. — Zu. 

Inguifttor, Iat., Inquifitiongrichter. 

J. N. R. J., Jesus Nazarenus rex Judaeörum, 
lat. Rreuzesüberfchrift nach Joh. 19, 19. 


V. dor feinen Stuhl. 
zog, in Frank. u. Engl., deſſen König Joh. fein Land als. 





Es iſt 


Inſekten od. Kerbtiere, Klaſſe der Gliederfüßler. 
Der mit einem mehr od. weniger harten Hautpanzer bes 
fleidete Körper der %. befteht aus 3 Abſchnitten: Kopf, 
Bruft u. Hinterleib, die meift durch tiefe Einfchnitte v. ein« 
ander getrennt find. Der Kopf trägt Sinnesorgane: ein 
Paar Fühler, meift2 größerezuf.gejebte u. Häufig 2 3 punkt⸗ 
förmige einfache Augen, fowie die ſehr verſch. geftalteten 
Mundwerkzeuge (zum Beißen, Saugen od. Stechen). — 
Die Bruft beiteht aus 3 Ringen, an ihnen 
meift unten die Beine, u. zwar an jedem 
Brufteing ein Paar, oben die Flügel, 
am 2. u. 3. Bruftring je ein Paar 
Die Beine, beitehend aus Hlfte, Schen- 
felring, Schenfel, Schiene u. Fuß, find 
; ihrem Bwede nach verich. beſchaffen (zum 
3 Laufen, Schreiten, Springen, Schwimmen, 
Graben od. zum Ergreifen der Nahrung, 
Den: zu Spring: u. Schwimm⸗ 
beinen find bie Hinterbeine, zu Grab- 
u. Raubbeinen bie Vorberbeine umge- 
wandelt. Auch die Flügel find nicht immer 
gleichartig; oft find die Hinterflügel ver- 
kümmert; ſehr oft find Die Vorderflügel 
derber u. werden dann nicht zum liegen, 
fond. zum Schuße der Hinterfligel vers 
wenbet; bisweilen fehlen die Flügel ganz. 
— Der Hinterleib Hat meift 9—10 Ringe; 
er enthält dengrößten Teil der Berdaus 
ungs⸗, Atmungs⸗ u. Geſchlechtswerkzeuge; 
häufig find Legeröhren verſch. Art, Die ges 
eignet find, die Eierin Erde, Pfl.teileod Tierförper zu bringen. 


Sinnesorgane auf. Überhaupt find letztere nicht auf ben 
Kopf beſchränkt, fond. können faft auf der ganzen Körpers 
oberfläche als feine Sinneshaare auftreten. Die Fühler 
ſind beſ. Sig des Geruchsſinnes; v. den Augen dienen 
die Punktaugen wahrſcheinlich zur Wahrnehmung v. Licht 
u. Dunkelheit, die zuſ.geſetzten Augen weniger zur Wahr⸗ 
nehmung der Formen fremder Körper als vielmehr der 
Bewegungen derſelben; die Sehweite der J. geht meiſt 
nicht über 2 m hinaus. Dennoch find viele J. mit einem 
äuperft feinen Wahrnehmungsvermögen begabt, tiber deffen 
Wefen, da es v. dem unfrigen jedenfalls ſehr verſch. tft, 
wir nur Vermutungen haben. — Die Fortpflanzung 
der J. gefchieht in den meiften Fällen durch Eier. Die 
Entwicklung ift in der Regel mit einer Verwandlung 
(Metamorphofe) verbunden. Die aus dem Ei entftehende 
Larve unterjcheidet fich meift im Körperbau u. in der Lebens⸗ 
weife mehr od. weniger v. dem vollkommenen Inſekt. Geht 
dieſes unmittelbar aus ber Larve hervor, fo fpricht man 
v. undollfommener Verwandlung. Iſt aber zw. Larve u. 
vollkommenem Infekt ein Ruhezuftand eingefchoben — 
der Buftand der Buppe —, in welchem keine Nahrung autfe 
genommen, fond. die im Larvenzuſtand gewonnene Nahrung 
verarbeitet wird, jo heißt die Verwandlung volllommen. — 
Ordnungen ber $. find: Geradflügler, Hautflügler, Käfer, 
Nepflügler, Schmetterlinge, Schnabelkerfe, Freiflügler, ſ. 
dieſe Art u. die Wilder daſ. — Nahe verwandte Klaſſen find: 
Taufenbdfüßer, rebötiere u. Spinnen. — Rö. 

Infekten, Mittel geg. 3. f. die einzelnen Art., allg. noch 
zu nennen: 1) $.pulder, Chryjanthemumbl. (j. Korbe 
blütler) fein gemahlen mit W/io Naphthalin, auch dem 
läuflichen fege man Diefeg zu; — 2) 4 T. Schmierfeife, 
6 T. Tabatertratt, 5 T. Fuſelöl, 20 T. Alkohol (9090), 
65 T. Waffer gemiicht, zum Gebraud) nimmt man hiervon 
1 T. auf5 T. Wafler; — 3) 1 T. Seife in 10 T. Waſſer 
gelöft, mit 1 X. Schwefellohlenftoff lange geſchüttelt, beim 
Gebrauch mit Berftäuber jprigen; — 4) Raucherkerzen: 
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je 100 T. Thymian⸗b., Lavendel» u. Pyrethrum-bl. (alles 
grobgepulvert), 90 T. Salpeter, 9 g Klorjaures Kali, 
20 g Traganth, alles fein gemifcht, mit Waſſer angerührt. 
— Z.!eim, fo. Raupenleim, f. Brumataleim. 
Infektenfreffer, Säugetiere mit kräftigem Gebiß, in dem 
bei. die fpighöderigen Badenzähne entwidelt find, meift 
Szehigen, mit der ganzen Sohle auftretenden Füßen u. 
ftarten, zum Graben geeigneten Krallen. Sie ernähren fi 
be. v. Inſelten; mande freffen daneben auch kl. Wirbels 
tiere, Vogeleier u Früchte. B. den 6 am. find 3 bei 
ung vertreten, die Spigmäufe, Maufmürfe u. Igel. — Zu 
den Spigmäufen gehören die Heinften unter den Säuge- 
tieren (die toskaniſche Ep. ift 3,5 u. Schwanz 2,5 cm lang); 
fie gleichen den Mäufen, doch haben fie eine vüffelförmig vers 
längerte Schnauze, kl. Augen u. Ohrmuſcheln; morbluftig 
u. blutgierig, wagen fi aud) an größere Tiere (3. B. 
Mäufe). Am häufigften find bei uns die Wald- u. die 
Hausjp.; auch die Waſſerſp. mit ftraffen, weißen, 
Schwimmborſten an den gr. Füßen ift nicht felten. — 2. 
den Maulmwiürfen ift der über die ganze n. Erdhälfte 
verbreitete gemeine Maulwurf der bek eſte. Gein etwa 
14 cm langer, furz geſchwänzier Körper ift walzenförmig, 
mit dichten, ſchwarzem Pelze befleidet, vorn in einen 
Ipigen Rüffel verlängert. Die punftförmigen Augen find 
im Pelze verborgen, können aber durch einen Musfel vor» 
geitredt werden. Obrnufchel fehlt; die Ohröffnung wird 
beim Graben verfchloffen. Das Gehör u. bei. der Geruch 
find fehr fein. Der Hals ift furz, der Naden kräftig. Die 
furzen Vorderbeine befigen breite, ſtark befrallte Schaufel» 
pfoten, mit deren Hilfe er fich vermöge feiner gr. Muskel⸗ 
traft rafch vorwärts bewegt. V. feinem funftvollen, an 
geſchützter Stelle gelegenen Bau führt eine lange Röhre 
in fein Jagdgebiet; Hier wird die aufgeſcharrte Erde in gr. 
Mengen a. d. Oberfläche emporgeftoßen. Da der Maul» 
wurf nur d. Inſekten u. Würmern lebt u. täglid) fo viel 
Nahrung zu fi ninmt, als er ſelbſt wiegt, gehört er zu 
den nüglichften Tieren. — Gleichfalls fehr nützlich ift der 
Igel, bei. durch Bertilgung dv. Mäufen (au Kreuzottern), 
feine Oberfeite ijt mit ſpitzen Stacheln dicht bekleidet. 
Durch; Zuf.ziehung eines ringförmig a. d. Eeiten des 
Körpers verlaufenden Muskels kann er fih zuf.rollen, 
wobei die Stacheln ſich aufrichten. — Rö. 
Infektenfreffende Pflanzen (Fig. 402 u. 403), während 
die Pfl. ſich gew. dv. Waffer u. Rohlenfäure ernähren (f. 
Ernährung II), giebt es auch einige, welche andere Lebe⸗ 
wejen als Nahrung benugen, das find i. Bil. (auch fleiſch— 
frefiende Pfl. gen.); der Ausdrud ift nicht gut, denn 
dv. „reifen“ iſt Dabei Feine Rede. Dieſe Pfl. bejigen 
vielmehr zu Fangorganen umgemundelte B., mit denen fie 
Inſekten ıı. andere El. Tiere fefthalten, auf den B. befindliche 
Drüfen fordern dann eine Flüffigfeit (Ferment) ab, durch 
welche jene Tiere, foweit ed geht, aufgelöft u. in die der 
PH. zugänglichen Stoffe verwandelt werden. Bei uns 
giebt es nur wenige i. Pil., bet. ift der Sonnentau, 
eſſen rundliche B. auf der Fläche reizbare Drüfenhaare 
befigen, die fich tiber das auffliegende Inſekt hinbiegen 
(Fig. 402), andere Haben leimrutenförmige B, bie Venuͤs⸗ 
fliegenfalle zweiklappige fich zuf.legendeB. Beſ. eigens 
artig find die Kannengew. (f. d. u. %ig.403) mit frugförntigen 
B., in denen die Tiere gefangen u. werbaut werben. — Dt. 
Inſektenſtiche, Mittel Bet“ Ammonial, Kochjalzlöfung, 
beſ. Karbolöl, zerquetſchte B. v. Beterfilie, 3 T. Ammoniak 
in 1%. Kollodium u. ; T. Salicyljäure. 
Infektindren, Inſektenfreſſer, |. d. 
Juſel, jedes v. Waffer umgebene Stüd Land, jedoch nur 
bis zu einer gew. Größe; fo ift Neuguinea noch eine J. 
Auft. aber ein Kontinent (Erbteil), 8. den Fl.inſein 


(Werdern) lg die meift nur gr. Sandbänke find, | T: 


unterfcheibet man 1) Abtzennungss&.n, die durch Steigen 
bes Meeres v. nahen Feftland Iosgerifjen wurden (Sizilien, 
Engl., bie friefifhen $.n); - 2) vultanifhe 3.1, die ſich 


durch vulfanifche Ausbrüche aus dem Meere erheben 
(Santorin); — 3) Korallen⸗J.n, durch die Bauten der 
Korallentiere entjtanden. — N. 
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Fig. 102, Sonnentau; 3. Urt. Inſettenfreſſende Vflattzen. 


Bis. «03. 2 
ufeln der Heligen, ſ. Elyſium. 
le Ahern. Aal vn Winde, heißen die Antillen- 
a. Geſellſchaftsinſeln. ae 
Ir J. ®. 11, 915 m hohe Bergipige im n.m. 





e des Thür. Waldes mit ſchöner Ausſicht u. 2 Gaſt⸗ 
bäufern, einem pr. u. einem gothaiſchen. i 

Ynfiparables, frz, pr. änggepärabl, „Unzertrennliche*, 
eine kl. Papageienart. 
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Inferieren, lat., einſchalten, eine Anzeige in ein Blatt 
einfegen laſſen; — Inſerat, Anzeige; — Injertion, 
GEinridenlafjen in Beitungen. 

Infignien, lat., Ehrenzeichen, bef. eines Amtes od. Standes. 

Infinuatiön lat., Einjchmeichelung, Unterftellung, das 
Anfinnen; — infinuieren, einflüftern, unterſchieben; — 
ſich i., fi einfchnieicheln. 

Iufkribieren, lat., einjchreiben; 
Einſchreibung, Inſchrift. 

—— lat., Beſtrahlung eines Körpers, z. B. der 
Erde durd) die Sonne, 

Infolent, lat. freh; — Inſolenz, — 

Inſolvent, lat., zahlungsunfähig; — Inſolvenz, B.efeit. 

Juſpektion, lat, Beſichtigung; — Inſpektor, Auf- 
ſeher, Aufſichtsbeamter; — Inſpektorat, Amt u. 
Wohnung eines Juſpektors. 

Bene lat., „Einhauchung“, Eingebung ber gött- 
— — in den Geiſt der Männer, bie fie teils 
mündli 


Infſkription, 


verkündigt, teils in der hl. Schrift niedergelegt 
— (2. Tim. 3, 2 Sie wird dadurch bezeugt, daB 
ie Propheten das „Wort des Herrn” beutlich v. ihren 
eigenen Herzenswünſchen untericheiden, u. daß Jeſus 
feinen Apofteln den Geift verheißt, der fie „in alle Wahre 
De leiten wird.“ Aber fie bezeugt aud) fich jelöft, indem | 
er Juhalt der h. Schrift, wie aus einer Höheren, reineren 
Luft kommend, unſer fiitliches Selbft trifft u. erweckt. 
(Da3 „Zeugnis des HI. Geiſtes“, ſ. Bibel). Der Zuftand 
der $. ift nur ausnahnısmeife als „Entzlidung* (Efitafe) 
zu denken, wobei der Gottesmann fich zu einem innerlich 
Geſchauten (Vifion) od. Gehörten rein aufnehmend verhält, 
bei vollem Bewußtſein. Sonft ift er eine Verb. v. göite 
licher Offenbarung u. prophetifcher Geiltesthätigfeit: um 
eine ihm gewiß gemordene göttliche Wahrheit wie um 
einen Magneten legen fich die Gedanken des Sendboten, 
weshalb aud feine Worte, obgleich nach menſchlicher 
Geiſtes⸗ u. Stilart gewählt, v. unvergleichlicher Hoheit 
> Doch find bei folder menfchlihen Geiftesarbeit E. 
ngenauigfeiten im rein gejch. nebenſächlichen Dingen 
begreiflich u. nehmen ber Bibel nicht? v. ihrer BZuver- 
läffigfeit. Die Tath. Lehre, daß die J. aud jet noch 
in der Kirche, bef. in den Konzilien fortwirke, widerlegt 
fh durch unbefangene Vergleihung biblifcher Worte 
mit denen der Nachwelt (f. a. A. T. Sp. 68). — Sche. 
Infpirierte, Infpirotionsgemeinden, glauben an eine 
fortdauernde, unmittelbar göttliche Infpiration ( d.) in 
auserwählten Gläubigen, unter Viſionen u. Ekſtaſen; ber= 
werfen Lehramt u. Sakrament. Def. zahle. im 18. u. 
Anfang des 19. Zahrh. in der Wetterau (LO Gem.) aud) in 
Pfalz, Württ. u. Nam. (v. Diſchl. aus), jetzt ohne Bed. 
Inſpizieren, befichtigen, muftern; Infpizierung, Bes 
fihtigung v. Truppen od. Anftalten durch Vorgefegte. —My- 
Inftallation, lat, Einweihung in ein Amt, Einrichtung 
eines Gejchäftes, Anlage eines Betriebes, be. v. elektriſchen 
Aulagen, daher aud) Xnftallateur, fo. Eleltrotechnifer. 
Inſtanz. Am Rechtsleben bed. J. a. bei. die Ordnung, 
in ber Gerichte u. andere Behörden in dem berordneten 
Berfahren nach u. Über einander enticheiden; bef. ſpricht 
man dv. J. bei NechtSftreitigfeiten, z. B. im bürgerlichen 
Prozeß bilden 3. Amts⸗, Land» u. Oberlandes-Gericht 
od. Land⸗, Oberlandes» u. Reichs⸗G. die 1.,2.u.3.%.; 
Art u. Weg, wie man bie höhere J. geg. die niedere 
anruft, nennt man Redhtsmittel(f.d). — b. daneben 
dem einzeluen Rechtsgang bie einzelnen Abichnitte 
bes Verfahrens, z. B. bie Zwangsvollſtreckungs-J. geg.- 
über dem eigentlichen Prozeß⸗Verfahren. — Mey. 
Inſter, form. Gekröſe. 
Juſurruts ſ. K. 10, Ker.ſt. im pr. RB. Gumbinnen, 
a. d. Angerapp u. Inſter, 28 902 E.; bed. Getreidehandel. 
Inſtinkt, die niedere Seelenthätigkeit, welche das Leben 
der Tiere beherrſcht. Oft treibt der J. zu Handlungen, 
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welche denen ber Menſchen höchſt ähnlich find, jo daß 
fih viele Naturforfcher, bei. Anhänger des Mterialis- 
mus (j. d.) wie Brehin u. Büchner, verleiten ließen, 
fie menſchlich auszulegen; das ift ebenfo verkehrt wie 
Darwins Gedanke, den J. als „ererbte Gewohnheit“ zu 
erklären. Der jüngfte Verfuch, den J. der Ameijen 3. B. 
auf deren ſcharfe Sinne (Geruch) zurüdzuführen, ift auch 
einfeitig, immerhin ift es richtig, daß viele verblüffende 
Erſcheinungen des Seelenlebens der Tiere ſich aus deren 
für ung unfaßbar ſcharfen Sinnen erlären. Unbefangene 
Forſchung führt aber vielmehr zu der Anſicht, daß jenen 
vun das Bewußiſein ihres Zweckes fehlt. Es 
giebt z. B. Grabweſpen (f. Hautflügler), die für ihre Brut 
Raupen uſw. in jelbftgegrabene Erdlächer fhleppen u. 
zwar jede Art eine beit. Zahl, nimmt man davon einige 
od. alle fort, fo ergänzt die Weſpe dieje nicht durch neu— 
gefangene, fond. fließt das Loch u. läßt die Brut um— 
komnien, handelt alſo ohne alle Überlegung. Eine andre 
Grabweſpe fängt die gr. Raupe eines Nachtjchmetterlingg 
u. lähmt fie durch 9 Stiche, die genau die Nervenknoten 
treffen. Wollte man hier v. Überlegung u. bewußter 
Zwedhandlung reden, fo wäre man auch gezwungen ans 
zunehmen, dab die Welpe eine Kenntnis des inneren Baus 
der Raupe befißt, wie fie fonft nur die Bool. haben. Der 
Trichterwickler, ein U. Schmetterling (f. d.) legt feine 
Eier in ein Blatt u. widelt Ießteres dabei nach dem 
math. Problem, ber Evolute u. Evolvente auf, das erjt 
im 19. ehr): mit Hilfe der Differentialgleichung gelöft 
worden ilt. Entweder das Tier neh völlig bewußtlos 
od. e3 gehört zu ben bed.ften Math. Nein! die Tiere 
verfolgen ihren Zweck blindlings, ihre Handlungen find 
Außerungen eines Triebes, dem ijt notwendig Folgen müffen. 
Darin liegt ein wefentlicher, aber auch ſehr tiefer Unterſchied 
zw. Tier u. Menſch. — Die J.e ber Tiere führen zu den 
eigenartigften Erſcheinungen des Naturlebens, aus deren 
reicher Fülle wir folgende hervorheben: die Staatenbildung 
v. Ameifen u. Bienen, die Kriegszüge u. das Sklavenhalten 
dv. Ameifen, Wandertrieb u. Ortsfinn, Nejtbau u. Brutpflege. 
Je im obigen Sinn hat auch der Menfch neben feinen 
höheren Geijtesthätigfeiten, bef. in jeinem erften Lebens⸗ 
alter; dahin gehört es, daß Säuglinge ohne Anlernen nach 
der Mutterbruft greifen. J.e find alſo etwas bei. für ſich 
u. es ift ganz unfinnig, daß fie fich zur menjchlichen Geiftes- 
thätigfeit entwidelt haben follten. ©. a. Fühlen. — Dt. 

Inſtitut de France, in Frank. ftaatlich organifierte Körper» 
fchaft, welche bie Aufgabe bat, die Fortjchritte auf allen 
Gebieten der Wiff. u. der Kultur überhaupt zu beobachten 
u. fo gl.zeitig zum Ruhme des Landes beizutragen. Mite 
glied des Inſtituts zu fein, gilt für einen frz. Gelehrten 
od. Dichter als höchſte Ehre. Das J. zerfällt in 5 meiſt 
im 17. Sahrh. einzeln gegr. „Acadömies“, 1) Academie 
Francaise, Überwadung ber frz. Spracde. Xerteilt auch 
einige PBreife, fo einen „Zugendpreis” v. 10T. Tr.; — 
2) Acadömie des Inscriptions et Belles-Lettres, für 
die alten Spraden u. Altertumswiff.; — 3) Académie 
des Sciences, für Math. u. Nat.wilf.; — 4) Acadömie 
des Beaux-Arts, für Malerei, Bildhauerei, Baukunſt, 
Mufit; — 5) Acad6mie des Sciences Morales et Poli- 
tiques, fiir Phil., Rechtswiſſ. Geſch. — 1, 2, 4, 5 haben je 
40, 3 hat 65 orb. Mitglieder, dazır Tommen außerord., 
auswärtige, Torrefpondierende Mitglieder, zul. 225. Pie 
Akademien ergänzen fich ſelbſt pur H Wahl, Beſtätigung durchs 
Staatsoberhaupt. Jedes Mitglicd erhält 1500 Fr. Gehalt. 
Sig Palais Mazarin in Paris am I. Geineufer. — K 

Iufitution, Einrichtung, auch Einfegung in ein (bei. 
kirchliches) Ant. — Ken find ein v. oftröm. Kaiſer Ju⸗ 
ftintan I. (527—565) als Geſetz veröffentlichtes, v. dem 
Juriſten Tribonian, Theophilus u. Dorotheus verfaßtes 
kurzes Lehrbuch des röm. Rechts. — Schm. 

Inſtleute, durch Vertrag gebundene Gutsnachbar., fe 
ländl. Arbeiterfrage. 
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Inſtruieren, lat, unterweiſen, einführen; — Inſtruk— 
tion, Unterricht. 

Inſtrument, Muſikinſtr., ein Mechanismus zur Er« 
zeugung muſ. Töne. Die J. zerfallen auf Grund der Art 
ihrer Tonerzeugung in Saiten (f.d.), Blas: (f.d.) u. Schlag» 
inft. (f. d.). Die meilten Schlaginftr.: Trommeln, Beden, 
Triangel, Tamtam, Tambourin, mit Ausnahme der Baufen 
u. Gloden, haben feine feftgefegte Tonhöhe, find nur vd. 
rhythmiſchen Wert; — J.almuſik, die v. den Inſtr. allein 
ausgeführte M., zum Unterfchied v. der begleiteten Vokalm. 
Über die Entwickiung derf. Näheres |. Mufit. — Jation, 
die Zuf.ftellung der Wenn die Bez. J.ation hinſichtlich 
der Zuf.ftellung der J. auch für Kammermufit Geltung hat, 
fo findet dieſelbe doch bei. für Orcheſter Anwendung, in 
welchem es dv. größter Wichtigkeit ift, bie J. nach Eigen- 
fhaften u. TZonumfang zu gebraudyen u. fie zur Erzielung 
wechſelvoller Mlangwirkungen u. Färbungen zu miſchen. 
J. iſt auch ſyw. jur. Urkunde. — H.Pf. 

Infirumente, lat., Werkzeuge, erfordern je nach dem Zweck, 
dem fie dienen (ph., chem, med., muf. uſw.) zur Herjtellung 
u. Anm. mehr oder weniger Kenntniſſe bes betr.en Faches. 
In der Fabr. der J. ſteht Diſchl. an der Spige, dann 
kommen Baris (optiſche 3.) u. London (nautifche $.). Faſt 
alle gr. Städte Diſchl.s fertigen will. %., für beit. A. 
berfelben find gem. bez. Orte maßgebend. last. für 
hem., ph. u. med. Zwecke liefert Thüringen (Ilmenan, 
Maulbach, Stützerbach ufw.), optifche$. wie Brillen, a 
rohre, Mikrojfope kommen d. Rathenow, Berlin, Jena, 
Leipzig, Münden u. a. D., med. J cchirurgiſche, ortho⸗ 
—2 werden las in Berlin u Köln, math. 

(Reißzeuge, Präciſionsi) in Fürth, Leipzig u. Nürnberg 
" fabriziert. ©. Dtſchl. XIV, Techn. u. Ind. — With. 

Iuftrumentenmader, Handwerker, der die verfch.iten J. 
macht, an fie werden in Bezug auf Handfertigfeit, Ge⸗ 
ſchicklichkeit u. Kutelligenz jehr Hohe Anforderungen geitellt. 
— Bei ben chirurgiſchen J. find die Lehr- u. Arbeitsver- 
hältniſſe ähnlich wie in ber Echlofferei. Die Lehrzeit dauert 
gew. 4 Fahre, der Worchenlohn beträgt 15—25 Wil. — Pfr. 

Infubordinatton, Tat, Ungehorfam geg. der Borgefegten, 
bei. beim Militär. 

Infubrer, a. G. gallifher Stamm n. v. Po, Hft. Mebio- 
lanun (Mailand) 222 v. Chr. v. den Römern unterworfen. 

Infult, lat., Beleidigung; — i.ieren, ſchwer beleidigen. 

Infurgieren, lat. fih in Mafje geg. die herrſchende 
Macht erheben, zum Aufftand reizen; — Injurgenten, 
Aufſtiändiſche; — Infurrektion, Empörung. 

Iufjenieren, lat. in Szene ſetzen. 

Intaglien, ital., jpr. tälljen, ſ. Gemmen. 

Iutäht, lat., unberührt, unverlegt. 

Iutärfia, |. eingelegte Arbeit. 

Integräl, lat., ein Ganzes ausmachend, für fich beftehend; 
— J.rech nung, f. Differentialrehnung. 

Integrität, lat., Vollſtändigkeit, Underfehrtheit. 

Intellekt, Tat. ſyw. Berftand ;-- i. u EIT,die verftandesmäß. 
Erfenntnis betref.;— Jualismu2,f Bfyhologie! Nachtr. 
— Intelligenz, Erkennungsvermögen (de3 Berftandes). 

ntendänt, lat. Leiter eines öffentlichen Inſtituts, Ober: 

aufieher, bei. bei Theatern; — J. ur, Behörde der mil. 
Berwaltung (f. d.); — Sutendanz, Oberaufficht. 

antenfität, lat., innere Stärke, wirkſame Kraft. 

Intenfiv, angefpannt, innerlich ſtark wirkend. 

Intenfiowirtfdaft, Gegenſat zü extenſiver Wirtſchaft (f.d.) 

Intentiou, Tat., Abſicht, Vorhaben, Zweck; — inten⸗ 

tieren, gegen jemand etwas beabſichtigen. 

Interdikt, lat. „Unterſagung“, nämlich der lkirchlichen 
Handlungen — nur Taufe. Buße, Olung, ſtille Meſſe u. 
Gottesdienft an hohen Feſten waren geftattet — ein 
Mittel der kath. Kirchenzucht u. der päpftlichen Herrfchfucht 
über Fürften u. Länder, im 11.—16. Jahrh. — In. 

‚Iutereffe, lat. Anteilnahme, Vorteil, Nupen, auch fo. 
Rind (ſ. d.); — ent, an einer Sache Beteiligter; — 


intereffant, Anteilnahme erregend, anziehend; — inter 
effteren, J. erregen;— fi interejjieren, Anteil an 
etwas nehmen; — intereffiert, beteiligt, eigennißig 
S-upol., Pol., die ohne Rüdjicht auf die Gefamtheit bi: 
eignen Intereſſen verfolgt; — S.nvertretung, bie Ber- 
tretung der J.n verſch. Stände in Vereinen 4 Körpers 
ſchaften. 

Interſerenz, geg.feitige Einwirkung zuf.treffender Wellen 
(bet Waſſer, Schall, Licht u. Elektrizität) (f. a. Licht). 
Wenn d. 2 gl.ftarfen Lichtftrahlen v. gl. Farbe die eine der 
anderen um 1j2 od. 3,32... Wellenlängen vorauseilt, fu 
löſchen fie ſich beim Zuj.treffen geg.feitig aus (Fig. 404), 
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Big. 404. 8. Art. Interferenz. 
während fie ſich bei einem Gangunterſchied v. O od. 1, 
2,3... Wellenlängen geg.feitig. verſtärken (Fig. 405). 
Läßt man auf eine fehr dünne Schicht DI od. auf ei 
fehr dünnes Blättchen Glas od. Glimmer rotes Licht 
fallen, fo erſcheinen die Stellen dunkel, die gerade fo did 
find, daß die v. der Hintern Fläche zurüdgemworfenen 
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Fig. 405. 8. Urt. Interferenz. 
Strahlen einen Gangunterjchieb v. ”/2 od. 2. . Wellen- 
längen mit den v. der vorderen zurüdgerorfenen haben, 
während die heil erſcheinen, an denen ber Gangunterſchied 
108. 2, 3... Wellenlängen beträgt (Fig. 406). Bei 





Anwendung v. weißen Lichte, das aus verſch. Farben (b. h. 
Strahlen v. verſch. Wellenlänge) zuſ.geſeht iſt ¶ . Farbe) 





Big. 406. 8. Art. Interferenz. 

werden einige Farben bei der J. ausgelöfcht, während die 
fidrigen fi) mehr od. weniger verftärfen, fo daß folde 
Schichten (3. B. Seijenblafen) in bunten Farben ſchillern. 
— Läßt man durch einen fer engen Spalt ein Bündel Licht⸗ 
ftrahlen auf einen weißen Schirm fallen, fo ericheint bei 
Anm. v.einfarbigem (z.B. rotem) Licht das Bild des Spalts 
v abwechſelnd dunfeln u. hellen Streifen begrenzt, an deren 
Stelle bei weißem Licht farbige Streifen treten. Dieſe Er» 
ſcheinung heißt Beugung des Licht u. beruht ebenfall3 
anf der gegenfeitigen Einwirkung zuf.treffender Lichtitrahlen, 
die einen gewiſſen Gangunterfhied zeigen. Sehr ſchön find 
diefe Erſcheinnngen bei Anm. mehrerer Spalten, die Dicht 
neben einander liegen, od. bei Streifen auf Glas — 
lands Gitter, 1700 Linien pro mm), bei beſtäubten 
Spiegeln uſw. — Auf der J. od. Beugung des Lichts 
beruht das Schillern der Schmetterlingsflügel, Der Vogel» 
federn u. ber Oberfläche dv. angelaufenen Stahl, fowie die 
Berlmutterfarbe und die Lippmann'ſche Zarbenphotos 
graphie. Durch J. des gebeugten Lichls an Ü. Wafler 
tröpjhen u. Siandteilchen in der Luft entfteht die als 
Abend» u. Morgenrot bei. Färbung bes Sonnenlichts 
in der Dämmerung. — Hö. 

Intsrienr, frz., ſpr. ängteriör, das Innere, Daritellung 
v. Innenräumen in der Malerei, 

Interim, lat. „inzwiichen“, bedeutet in der Ref.sgeſch. 
ein zw. Ev. und Kath. vermittelndes Glaubensbelenntnis, 
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das in zw. bis zu einem allg. Konzil (ſ. d.) Geltung haben 
ſollte. Man unterſcheidet das Regensburger, Aug s⸗ 
burger u. Leipziger J. Ju R. fand 1541 in Anſchluß 
on ben Reichstag auf Befehl Karls V. unter Leitung des 
päpftl. Legaten Contarini zw. ed., darunter Melanchthon (f. 
d.), u. fath. Theol., darunter EL (f. d.), ein Rel.gefpräd ftatt. 
Über einige Glaubensſätze einigte man fi), 9 blieben unaus⸗ 
geglichen. Der Verſuch des Kaiſers, den beutich. Ständen die 
verglichenen Sätze als gültig aufzulegen, fcheiterte. Das 
Augsb. J., wahrſch. v. d. ev. Theol. 30h. Agricola (f. d.) 
verfaßt, wurde v. Kaifer nach fiegreicher Beendigung bes 
Schmalkaldifhen Krieges (f. d.) auf den Reichsſstage zu 
Augsb. ’48 den Ev. aufgezwungen, alle Beiftlichen, weldye 
d. Annahme verweigerten (über 400), vertrieben. Durch den 
Paſſauer Vertrag (f. d.) murbe e8 Befeitigt. Tas Leipz. J. 
mar der Verſuch des Kurfürft. Morig v. Sadjfen (f. d.), das 
Augsb. 3. feinen ev. Ständen, denen er feierlich freie Rel.⸗ 
übung zugefihert, annehmbarer zu machen. Er lieh das 
Augsb. J. v. feinen Theol. (kath. u. ev.) umarbeiten u. erhob 
in Beipsig Dez. ’48 diefe Bearbeitung zum Geſetz für fein 
Land. Doc zur Durchführung diefes 2. J. fanı’3 nicht, — 
trogbem Melanchton in zu gr. Nachgiebigfeit es den Ev. 
empfahl. Der Widerftand war zu gr. In der That waren 
die J.s ber Berfuch, den röm. Sauerteig, den Luther grundlich 
ausgefegt, in Die ev. Kirche wieder einzufchmuggeln. Das 
Bolt fang mit Recht fpottend: Das J. Hat den Schalk 
Hinter ifm. — Kü. 

Interimififch, lat. vorläufig, zeitweilig. 

Interimsnote, juw. Beinote, ſ. d.; J.rock, v. pr. 
Offizieren im Hl. Dienſt getragen, langſchößig, mit 2 Reihen 
vd. Knöpfen; — J.ſchein, |. Effekten u. Altiengefellichaft. 

Interjektionen, lat., Empfindungslaute, wie „Oh“, „Ach“. 

Iuterkonfeffionell, lat., Das Verhältnis der Konfeflionen 
zu einander betreffend; nicht auf eine Konfeſſion bejchränft. 

Interlaken, |. K. 20, Gemeinde in der Schweiz, Kanton 
Bern, zw. Brienzer u. Thuner See, nahe ber Aar im 
Bödeli, 568 m ü. M., 2962 E., jährlich v. 80—100 €. 
Fremden bejucht; ber. der Höhenweg mit herrlicher 
Nußbaumallee u. Blick auf die Jungfrau; Bergbahnen, 
Holzſchnitzerei, Parketteriefabrifation. 

Interlüdtum, lat, Zwiſcheuſpiel. 

Intermedium, lat., Zeit am. zwei Terminen. 

Intermezzo, ital., Zm.fpiel zum Ausfüllen der Zw.alte 

Intern, lat., innerlich, inwendig, f. a. Extern. 

aa zw. verſch. Nationen beitehend; nicht 
auf eine Nation befchränft, 

Internieren, lat, in Innere eines Landes od. Ortes 
verweiſen. 

Internodium, ſ. Sproß. 

Interpellattön, lat., Unterbrechung, Einrede; Anfrage 
im Parlament. 

Interpolation, lat. Einſchaltung, z. B. dv. Sägen in eine 
Schrift, eines Gliedes in eine math. Reihe; — inter, 
polieren, einſchieben. 

Interprät, lat. Ausleger, Dolmetſch; J.ation, Auslegung. 

Interpunktion, die Setzung der Gaßzeichen, bie ben 
Bau des Satzes verdeutlichen follen: Punkt (.), Strich⸗ 
punkt od. Semitolon (;), Komma, Beiſtrich od. Strich (), 
Doppelpuntt od. Kolon (:), Ausrufungszeihen (I) u. 
Bragezeichen (?). — Der Punkt wird gejegt am Ende 
eines dem Gedanken nad) völlig abgeichloffenen Satzes. 
— Der Strihpuntt fteht zw. den Gliedern Toorbiniert 

uf.gefegter Hauptfäge, bei. wenn dieſelben v. größeren 
mfange find od. wenn jedes einzelne Glied bedeutfam 
bervortreten fol. Bor und u. oder fteht in biejem 
Balle ein Komma. — Das Komma trennt: a) koor⸗ 
dinierte Enpteile, vor und u. ober u. zw. ſowohl 
... als aud fteßt in diefem alle Fein Komma — 
b) gl.georbniete Sab glieder, u. zwar: 1) Hauptlag v. 
Hauptfag, wenn nicht jeder v. ihnen bedeutſam herbors 
gehoben werden fol. 2) Nebenjag v. Nebenſatz. Durd) 





und od. oder gl.geordnete Nebenjäße werden beffer Durch 
fein Komma getrennt. — c) untergeordnete Gaßg lieber 
u. zwar: 1) Nebenfaß d. Hauptfag, 2) Nebenfäge 1. Srades 
dv. Nebenſätzen 2. Grades ufw. Außerdem werden die 
Anrede u. die ihrem Hauptwort folgende Appofition 
durh Kommata getrennt; ferner die Suterjeftionen ı. 
Partikeln wie ja, nein, wahrlid u. a., Die einem Satze 
dorangejchidt werden. Auch eingefchaltete Haupi— 
fäge werden in Kommata eingeichloffen. Der Sufinitiv 
nit zu od. um zu, welcher an Stelle eincs Finaljages 
fteht, muß durch ein Komma getrennt werdet; dasjelbe 
iſt bei dem jubjeftiven od. ohjefliven Infinitib mit zu 
der Fall, wenn in dem regierenden Gage die Ergänzung 
ſchon durch ein auf den Infinitiv hinweiſendes Wort („es“) 
bezeichnet ift. In allen andern Fällen bleibt das Konınıa 
Seller fort. Endlich werden dem zugehörigen Subftantiv 
folgende Parlizipien, die an Etelle eines Relativſatzes 
ftehen, durch) das Komma getrennt. Der in der Vers 
wendung des Kommas zw. diſch. u. frz., auch engl. 
Brauche hervortretende Unterfchied liegt darin, daß unler 
Komma Sapzeichen, Das frz. Tonzeichen if. — Der 
Doppelpunft od. das Kolon fleht: a) vor Direfier 
Nede, b) vor Aufzählungen. — Das Ausrufungss 
zeichen fteht nach Befehls, Wunſch- u. Ausrufungs- 
ſätzen; daS Fragezeihen am Ende eines birelten 
Frageſatzes. — Der Gedankenſtrich fteht zur Erregung 
der Aufmerfamteit od. beim plöglichen Abbruch eines 
Gedankens. Die Unführungszeicdhen ſtehen zu An⸗ 
fang u. am Ende der bdireften Nede. Der Parentheſe 
bedient man fi, um ein Wort oder einen Satz einzits 
ihalten; 3. ®.: Er ſprach — es Hang wie Banfen da3 
furze Wort beinah —: „Ihr habt mir nicht zu danteıı, " 
denn bafür bin ic da.” — Demfelben Zwecke dient die 
Klammer (.....). Nach Srauer: Dich. Grammatik. — Wa. 

Interregnum, im alten diſch. Reich königsloſe Zeit, die 
Zeit zw. dem Tod eines Königs u. der Neuwahl; be» 
fannnt 1) 1256—'73 nad dem Tode Wilhelms v. Hof. 
bis zur Wahl Rudolfs dv. Habsburg. 2) 1740—'42, zw. 
Karl VI. u. VIE, vgl. Reichsvikariat. — Mü. 

Iuterrogalion, lat, Frage; — Interrogativum, 
Fragewort. 

Yutervall, das, lat. 1) muſ., ſ. Harmonielehre; — 2) 
mil., Abſtand zweier Truppenteile; bein Schießen mit 
Schrapnel® der wagerechte Adftand des Sprengpunftes 
d. Biel (Sprengweite). — My. 

Zutervenieren, lat., dazwiſchentreten, um zu vermitteln; 
— Snterbention, völkerrechtliche Vermittelung zw. 2 
Völtern, f. a. Wechel. 

Zuterviem, engl, fpr. wjü, Beſuch, bef. eines Jour— 
naliften bei ber. Rerfonen, um deren Anfichten 1 Ab— 
fichten zu erfahren, behufs Mitteilungen in Zeitungen. 

Inthronifation, Tat., kath., feierliche Befigergreifung 
einer höheren geiftlichen Stelle durch den Gewählten. 

Intin, lat. innig, bertraut; — S.ität, intime Verb. 

Zntoleräbel, lat. unerträglih; — Intoleranz, f. Ger 
willen u. Ethik. 

Intonation, intonieren, das Anftinnten eines Tores 
in Rüdficht auf die Höhe u. Stärke, 

Intra muros, lat., innerhalb der Mauern. 

Intranfigenten, lat., die Unverföhnlichen, die auf feine 
Verhandlung mit dem (pol.) Gegner eingehen. 

Intranfitiv, Tat, Beitwort, welches fein Objekt verlangt, 
3 B. fommen. 

Intransportabel, lat. nicht fortzufchaffent. 

Iutrige, Intrigue, frz, abfihtlihe Verwickelung d. 
Handlungen zu beſt. Zwecke, bösmillige Ränke; — in⸗ 
trigant, ränfefüchtig; — S.nftüde, im Gegenfag zu 
Charakterſtücken, foldhe in denen bef. J. behandelt werden. 

Antroduktion, lat. „Einführung“, muſ. eine den Haupt⸗ 
fag eines Muf.r Werkes voraufgehende kurze Einleitung 

Introduktion, lat., Einführung, z.B ineingeiftliches Amt. 
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Inteöitus, lat. Eingang, der die gottesdienftliche Feier 
eröffnende Chorgejang, urjprünglich ein Palm. o 

Intuition, lat., innere Anſchauung u. Erfahrung, durch die 
man 3.8. Gott allein erfennen kann; — intuitiv,innerlic. 

Inulin, den Kohlehydraten verwandter, in den Bil. 
weit verbreiteter Stoff. 

Inundation, lat. UÜUberſchwemmung. 

Inv.., abgekürzt fir invenit, „hat (es) erfunden“. 

Invalidität, lat., Dienftunfähigkeit(D.u.),begründet durd 
D.befhädigung od. D.zeit, beiteht in Ganze. (Feld- u. 
Garniſond u.) u. in Halb⸗J. (Feldd.u.). Es giebt 5 Klaffen 
v. Invalidenpenfionen, deren Höhe fi) nach Länge der 
D zeit, etwaiger D.befhädigung u. Grad der Erwerbsu. 
beit., auch werben Penfionszulagen für Kriegsinvalide, für 
Berftümmelungen, für mehr al3 18jährige D.zeit uſw. ge- 
währt. ® v. 27. VI. 71. — My. 

Invaliditäts- u. Altersverſicherung, ſ. Arbeiter: 
verfiherung O. 

Invalriabel, Iat., unveränderlich. 

Invafion, lat., Einfall in Feindesland. 

Invektive, lat. grobe Schimpfrebde. 

Inventärlium), lat, Befund, die zu einem Beſitz ge: 
— Dinge (tote3 J.) u. Lebeweſen (lebendes 5.); 
erner das Verzeihnis dav.; — eiſernes J., das ji 
ſtets gl. bleibt u. ergänzt wird; — Jiſation, In— 
ventur, Zuf.ftellung des geſamten J.s des Kaufmannes, 
die bei Beginn ſeines Handelsgewerbes, dann jährlich 
(unter Umftänden alle 2 Jahre) zu geſchehen hat. H.G. B. 
8 39—41, 44; — inventieren, J. aufnehmen; — J. 
seht, Rechts wohlthat des Is, Recht des Erben, bei 
rechtzeitiger $.Seinreihung, für Schulden des Ver— 
ftorbenen nur bis zur Höhe des Nachlaſſes haftbar zu jein. 

Inventton, lat., Erfindung; inventiös, erfinderijch. 

Inverneß, Hit. ber Grafich. 3. im n.d. Schottland an 
der Mündung des Neß in den $-Firth, 20900 E.; 
Hafen, Wolfabr., Handel, St. Andreaskathedrale; Haupts 
marfiplag für die Bergſchotten. 

Inverfion, lat, Umkehrung, 1) gram. Abweihung d. 
ber gew. Wortfolge, un den Begriff eines Wortes ob, 
Sagteild herauszuheben; falſch ijt die 3. nah „unb”, 
3. B.: Der Winter ift eingezogen u. hatten wir heute 
früh fon 4 Grad Kälte); — 2) mil., Umkehrung, fteht 
im Geg.fah zur gew. beim Eyerzieren üblichen Aufftellung. 
Sie bildet fich bei yormationsveränderungen dadurch, daß 
man 3. B. eine rechisabmarſchierte Kolonne zur Linie nicht 
links, wie gebräuchlich, fond. rechts einſchwenlen läßt. Es 
folgen dann die einzelnen Unterabteilungen v. links nach 
rechts aufeinander der Reihe nach, während fie beim Links— 
einſchwenken v. rechts nach links geftanden hatten. — My. 

Invertin, das Ferment der Hefe, j. Gährung u. Pilze. 

Inveftitur, lat. im mittelalterl. Privatrecht Begründung 
bes Lehnsverhältniffes, bei dem der Vaſall dem Herrn einen 
Treueid leiſten mußte, worauf er die Lehen erhielt. 
Laienind.: Belehnung der Giiftlihen mit den welil. 
Gütern durch den König — Mü. 

Invifibel, lat. unfichtbar. 

Invitteren, lat. einladen; — Invitation, Einladung. 

Invocavit, lat., („Er hat mich) angerufen.” Pil. 91, 15, 
ſ. Kirchenjahr. 

Inzeſt, lat. Bluiſchande 

Inzucht, Fortzüchten dv. Tieren einer Raſſe, eines 
Stammes od. Schlages ohne Vermischung mit anderen, alfo 
Paarung naher od. nächfter Verwandter. Borficht! — Bdt. 

30, grch., ſchöne Jungfrau, Die des Zeus Liebe erregt; 
darum vd. Hera zur Kuh gemadt u. dem 100äugigen 
une übergeben, den Hermes tötet, durchraſt fie gemalt 
v. der En durch Hera aufgeſehten Bremfe die Erde, bis 
fie, ein Bild des erbummandelten Mondes (wie Argos 
de8 Sternhinmel®) zurücdverwandelt, als Mondgöttin 
verehrt wird. — L. 

Jokäfte, Mutter u. hernach Gattin bes Odipus (f. b.). 





Sonier, Stamm ber alten Grdh., ſ. Griechenland. 

Joniſchen Infeln, die, |. 8. 8. Die v. G.albanien 
bis zur S. ſpitze des Peloponnes reichenden w.grch. Infeln, 
bilden eine fchon aus Homers Odyſſee bei. Reihe v. 6 
größeren u. mehreren Tleineren Inſeln mit 2900 qkm 
Fläche u. 265%. E. Die n.fte Inſel ift Korfu (Kor 
cyra, Kerkyra), die f.fte Cerigo (Kythera), während 
Zeulas, Sthafa, Kephalonia u. Bante (Zakyn⸗ 
thos) als eine mittlere Gruppe den Ausgang bes Rorits 
thiſchen Golfes umkränzen. Alle wenden ihre reich ge 
gliederte Innenſeite dem Feftlande zu u. bilden mit ihm 
ein nur duch Schmale, ſeichte Meeresarme getrenntes 
Ganzes. Die wenig gegliederte Außenfeite dageg. ftürzt 
jteil zu gr. Tiefe ab, weil hier der bie Inſeln tragende 
—— endet. Da das Grundgerüſt der oft v. 

vöbeben heinngefuchten gebirgigen Inſeln aus Kaltftein 
befteht, fo find fie waſſer⸗ u. walbarnı, im übrigen aber 
fruchtbar u. trefflih bebaut, weil fie nie unter türk, 
Mißwirilſchaft zu leiden Hatten, fond. fich erſt als vene⸗ 
tianifcher Befig, dann 1845—’64, in weichem Sr fie 
an Greh. fielen, als ein unter engl, Schuße ftehenber 
greiftaat ungeftört entwideln konnten. Infolgedeſſen 
liefern fie troß ihres geringen Umfanges einen gr. Teil 
der Geſamterzeugung Grches an DL, Wein u. Wofinen, 
deren Gewinnung im Verein mit der Kl.viehzucht, ber 
blühenden Schiffahrt u. dem ſchwunghaften Seehandel 
die Hauptbefchäftigung der dichten Bemohnerichaft aus= 
macht. Jede Sufel hat nur einen meift an ber Innen» 
feite gelegenen Hauptort gi. N., bie ſämtlich Tebhafte 
Handelspläge find u. den örtlichen Verkehr mit dem geg.» 
überliegenden Feſtland völlig beherrichen. Obenan fteht 
der ſchon im Altertum ber. Hafen Korfu (30T. E.) — Ht. 

Zoniſcher Stil, ioniſche Säule, |. Bauftil grd. 

Ionifches Meer, |. 8. 8, Teil des Mitteländifhen 
Meeres zw. Gr. u. Unterit. 

JZota, grch. Name des i. 

Jowa, fpr. eiowä, ein Staat der n.am. Union, faft 
genau in der Mitte des Landes, ein Prairieftaat, zw. 
Mifffippi u Milfouri. Das Land ift fehr fruchtbar, 
feine mwichtigften Bubenerzeugniffe find Weizen, Mais, 
Tabak u. Ahornzuder, auch birgt es viel Gteinfohlen u. 
Blei. Hierhin u. nad, Illionois hat jich bei. der Strom 
der dtich. Auswanderung gerichtet. — Ge. 

Ipecacnänha, Braſiliauwurzel aus ber Fam. ber Krapp⸗ 

gew. (f. d), als Bulver u. in Aufgüffen als Arzneimittel ver⸗ 
wandt; v. kratzigem Gefchniad, jcharf wirfend; beſ. bei 
Bronchialleiden. — Sl. 
Homöop. angewendet bei Magen- u. Darmlatarchen, 
Übelkeit, Durchjällen mit Erbreden, Erbrehen ber 
Schmangeren, Bronchiallatarrhen, Stinmrigentrampf, 
Keuchhuſten, Aſthma, Blutungen, Wechſelfieber. Beſ. 
Mertm.: Beſſerung der Beſchwerden im Freien. Anw.: 
3 u. höhere Dez. Pot. — Bei Tieren: Rolilanfälle, 
Durchfälle, Blutharnen u. Blutmelken ber Kühe, Konvul⸗ 
fionen. — K.-B. 

Iphigenia, Tochter des Agamemnon, follte ber Göttin 
Diana (j. d.)geopfert werden, weil dieſe, durch ihn erzürnt, 
die Abfahrt der Grch. aus Aulis nad) Troja (f. d.) dur 
eine Windftille Hinderte, ward aber v. ihr nah Tauris 
entrüdt, wo fie der taurifchen Diana als Priefterin diente; 
fpäter aber kehrte fie mit Hilfe ihres Bruders Oreſtes nach 
Grch. zurüd. Die Sage ift bearbeitet d. greh. Dramatifern 
u. neuerdings dv. Goethe, Racine u. muſ. v. Gluck. — L. 

Iphikrntes, Schuhmachersſohn aus Athen, ſchuf ein treff⸗ 
liches Söldnerheer, befiegte zuerft Die Spartaner in offener 
Schlacht bei Korinth 392 v. Chr., ft. wegen angeblichen 
Verrat verbannt in Thrafien un ’52. — B. 

Ipsissima verba, lat., die eignen Worte. 

Ipswid, for. — iiſch, |. K. 16, St. in D.Engl., am 
Orwell, 71809 E.; Hafen an tiefer Bucht der N.jee, 
altertänlihe Bauten, Mufeum, Srrenanftalt. 
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1888 Jauique 
Iquique, ſpr. ilike, ſ. K. 3, Hſt. der Prob. Tarapaca 
— (dm), 33 T. €, beb. Ausfuhr v. Natron 
falpeter u. Jod, 1868 u. ’77 durch Erdbeben zerftört. 


Iran, ſ. 8. 6, gr., v. Randgebirgen umtvalltes De 
land in Vorderaſ. zw. der kaſpiſchen Senke u. dem Ind. 
Dean. Den N.wall bildet das Albursgebirge, im N.W. 
grenzt 3. an Armenien, u. ben S.W.rand bildet eine 
mädtige Schar gl.laufender Bergketten. Im D. erheben 
fih Hindufufh u. Solimangebirge. Dieſe Gebirgsmauern 
find verhängnisvoll für J., denn fie fangen die meiften 
Niederſchläge ab, u. das Innere ift zu troden, hat Steppen, 
Wiüfte, Salzfeen, im Sande verfiegende Fl. Nur an den 
Abhängen der Gebirge ſelbſt ift Durch Fünftliche Bewäfferung 
Anbau möglich. Dort liegen auch die Ortichaften. J. war 
u 1. U. wichtig. Sept heißt bie & W. hälfte Perſien, 

er ND.: Afghaniſtan, der ©. O.: Beludſchiſtan. — N. 

Irawsdt, ſ. 8. 4 u.5, Etrom in Hinterindien (Birma) 
1500 km lang, entſpringt auf dem Himalaya u. mündet 
in den Golf v. Martaban. 

Irenäus, jeit 177 Biſchof v. Lugdunum (Lyon in Frankr.), 
u. ca. 115 Kleinaſ. —190, einer ber Ältejten Kirchenväter 
(f. d.); fein uns erhaltenes Hauptwerk ift eine Wider- 
legung der gnoftifchen Irrlehren feiner Zeit, für die ältefte 
Kirhengefch. v. hohem Wert. — Kü. 

Irene, grch. „Friede“, Gemahlin des grch. Kaiſers LeoIV. 
775—'80), nad) beffen Tode Vormünderin ihres Sohnes 

onftantin VI., Hatte ungliüdliche Kriege mit den Arabern, 

führte durch das 7. ökumeniſche Konzil 787 zu Nicäa den 
Bilderdienſt wieder ein; ließ ihren Sohn, der ſich der 
Herrihaft bemächtigen wollte, 791 blenden; v. Kaifer Ricos 
phoros 802 nach Lesbos verbannt, ft. 803 daf. im Kloſter; 
v. der grch.⸗kath. Kirche HI. geipruchen. — Spa. 

Irenik, Friedenslehre; — —— verföhnic, Ders 
mittelnd; eſ. in Rel.ſachen. 

Iridium, ein chem. Elenieut mit den Zeichen Jr. Reines J. 
iſt weiß u. beſißt einen an polierten Stahl erinnernden 
Glanz; ſpez. Gew. 22,4; ſchmilzt bei 19500 C; es konimt 
im fog. OSnium-Iridium u. Iridosmium in der 
Natur vor. Aus Iridium wird die in der Borzellanmalerei 
gebrauchte ſchwarze Farbe hergeftellt. — Or. 

Iris, grch, 1) Göttin des farbigen, raſch auffteigenden 
Negenbogens, Götterbotin, windichnell, fturmfißig, quld« 
flügelig. bringt def. Zeus’ u. Heras Aufträge zur Erde, 
ind Meer u. in die Unterwelt, ein weiblicher Hermes (f. 
Merkur); — 2) f. a. Auge u. Schwertlilien. — L. 

Iriſches Beer, ſ. 8. 16, T. des Atlantiichen Ozeans 
zw. Engl. u. Irland, mit den Inſeln Man u. Anglefey. 

Irish ſtew, engl, fpr. airiſch Btju, „irifch Gedämpites”: 
gut a Scheiben Rind» od. Hanmelfleifch werden 
tchnell mit Pfeffer u. Salz auf beiden Geiten in Butter 
übergebraten. In eine mit Butter ausgeftiihene Form 
legt man eine Lage in Scheiben gefchnittene, rohe Kartoffeln, 
dann Wirfinglohl, dann v. den Fieiſch u. fu fort, fließt 
mit Kartoffeln, thut etwas Butter u. reichlich Sauce od. 
Brühe darauf, u. backt es bei gelinder Hige 1 Stunde, 

Irifieren, in Regenbogenfarben fchillern, |. Interferenz 
des Lichtes. 

Ickutsk, ſ. 8. 4, Hft. des ruff. Gouv. J. in D.fihirien 
am Baitalfee (743472 qkm, Ye Mill. E.), 51484 E.; 
Sig eines Erzbiſchofs, Handel. 

Irland, |. Großbritannien u. Irland. 

Irländiſches Bloos, |. Algen 6. 

Irmin, Jrmino, | J— Stammvater der Hermionen, 
Kriegsgott der Sachſen; ſein Heiligtum die J.⸗ſuül (vfäule) 
in einem gemweihten Haine dv. Karl d. Gr. 772 zerftört. 

Irokefen, |. Indianer I, 2. 

ann grch., eine Außerung, die im Spott das Gegenteil 
v. bem fagt, was man meint, 3. B. lobt ftatt tabelt. 

Irofhotlifche Ziſſion, Die reich gefegnete, romfreie 

- Miffionsarbeit des chriſil. Irlands u. Schottlands im 6. 
bis 8. Jahrh. bei. in S. Dtiſchld. (f. Columban, Fridolin, 


Gallus), die durch Bonifazius (f. d.) zerftört wurde zu 
Gunſten eines v. Rom abhängigen Kirchenweſens. — In. 
Irrationale Zahlen, ſ. Arithmetit u. Nechnungsarten. 
Irredenta, ital., $rredeutiften, Italia irredenta, das 
unerlöfte Stal., eine pol. Vereinigung, die ben Anfchluß 
aller Xtal. (auch ber in der Schweiz u. Hſterr.) an das 
Kar. tal. herbeizuführen fucht. 

Irregulär, lat, unregelmäßig; — i.e Truppen, unter 
fcheiden fih in Bezug auf Organifation, Bewaffnung u. 
Ausrüftung weſentlich v. den Übrigen Truppenteilen des 
ftehenden Heeres. Gie bildeten früher bie ſog. leichten 
Truppen (Hufaren, Koſalen, Panduren). Lest find fie 
faft überall organifiert; nur in der Türkei (Baſchi Bozuks) 
find fie no vorhanden. — My. 

Irrelevänt, lat., unerheblich, unbedeutend. 

Irreligioſität, Relsloſigkeit, |. Religion. 

Ierenmwefen. 1. Damit faffen wir die gefamte Fürſorge 
für Die Seren, b 5. Geiftesfranfen zuf. Das Wefen ber 
Geiſteskrkh. bedingt e3, daß der Staat bie Irrenfürſorge 
regeln u. überrvachen muß. Die Kranken find meiftens fich 
od. andern gefährlich. oft in hohem Grade „ficherheits- 
gefährlich“ u. für die öffentl. Ruhe u. Sittlichfeit ftörend; 
fie find freier Willensbeft. unfähig, unzurehnungsfühig u. 
handlungsunfähig, es fehlt ihnen Einficht in ihre Krth. 
u. in dag, was zu ihrem Beften dient; eg muß daher ohne 
u. geg. ihren Willen über fie verfügt werden; ihre perſön⸗ 
liche Freiheit muß oft eingreifend befchränft werben. Die 
Geiſteskrikh. bat alfo in viel höherem Grade als irgend 
eine andere Kr.kh. öffentl. Bed. Der Staat hat einerteit 
fiir den Schuß der Gefanıtheit vor den Kranken, anderer- 
feits für den Schuß der Krauken felbft zu forgen (allg. u. 
perfönliche Srrenfürforge). — 2. In manchen Staaten ift 
das ganze Gebiet geſetzlich geregelt (Srrenredt), fo in 
Frauf,, Belg., Stal., Holl,, Schweb. u. Norw., Ber. St. 
dv. N. Am. — Das diſch. Reich hat Fein Irrengeſetz. — 
Über einzelne Punkte enthalten Strafgefeg 1.8. ©. B. ein» 
ſchlägige Beft. (f. Geiftestrfh.), Die &.D. behandelt die Er» 
— v. Privatirrenanſtalten. Sonſt iſt das Irren⸗ 
weſen in den einzelnen Staaten auf dem Verwaltungswege 
durch Verordnungen geregelt, u. dieſe betreffen beſ. das 
Anſtaltsweſen u. hier wieder die Aufnahmebedingungen 
u. die Verwahrung der Kranken mit dem Leitgrundſatz 
des Schutzes der perſönlichen Freiheit, wobei die Fürs 
ſorge für die Krkh. zurücktritt. — 3. Die Irrenfürſorge 
muß ausgehen v. dem Standpunkte, daß die Geiſteskrfh. 
eine Krkh. ift wie andere Krth. auch u. wie dieſe der 
ſchleunigen u. richtigen ärztlichen Veh. bedarf.” Darum 
muß vd. Staate gefordert werden: geniigende Ausbildung 
der Ürzte, genügende Anzahl möglichft vollkommen 
eingerichteter öfftl. Srren-Stranfenhäufer (Unftalten) unter 
ausjchließlich ärztlicher Leitung; daneben PBrivatanftalten 
unter ärztlicher Leitung; beide unter ftaatlicher Aufficht. 
Die Aufnahme feldft jollte möglichit erleichtert fein, aber 
abhängig d. gründlichen ärztlichem Zeugniſſe u. ber Zus 
ftimmung ber Samilie. Irgend welchem Mißbrauch wird 
vorgebeugt durch Mitteilung jeder Aufnahme an den 
Staatsanwalt. Derartige Auftahmevorfchriften beftehen 
für alle diſch. Anftalten, bet den meiſten ift auch die Mit 
wirkung der Ortöpolizeibehörbe vorgejchrieben. Im Eins 
zelnen bieten die Sagungen der Unftalten auch viele Verf. 
— In Dil. beitanden im Jahre 1899 142 öfftl. An⸗ 
ftalten mit 559 Ärzten u. 55877 Kranken u. 120 private 
nit 182 Ärzten u. 38210 Rranfen. — 4. Das Anftalts- 
weſen jelbft hat fih im Laufe ber Beit immer weiter 
entwidelt u. es ift in fortwährender Ausbildung begriffen, 
was fi) auch in der baulichen Anlage u. im äußeren 
Anfehen bemerklich macht. Der geichloffenen u. im Hußern 
ſchloßähnlichen Anlage der 1.Anftatten folgte das Pavillon⸗ 
ſyſtem mit Berb.sgängen, während die neueften Anstalten 
aus einer größeren Gruppe je nach dem beft. Zwede 
verſch. artig geftalteter mit Gärten ungebener Einzelhäuſer 


1857 Irreſein 
in zweckmäßiger Verteilung beſtehen. 
Anftalten find Heil» u. Pflegeanftalten u. für Kranke 
beiderlei Geſchlechts beſt. Tieſe beiden v. einander ge= 
trennten Hauptabteilungen zerfallen wieder in eine Reihe 
v. Abteilungen je nad der Art ber Kranken; Aufnahme⸗ 
ftativnen, Wachabteilungen für ftändige Wache Tag u. 
Nacht; nen für körperlich Kranke, für Unrudige, 
ſolche mit freiem Verkehre, dazu die jonftigen Einrichtungen 
guter Krankenhäuſer ın Bädern, Küche u. Waſchlüche; 
allerlei Werkftätten zur Befchäftigung, Pflanzgärten u. Feld 
u. ländlicher Hof. Das Alles finden wir bei jeder größeren 
öfftl. Anftalt. In den lebten 20 Jahren hat die Er- 
richtung größerer Anftalten mit ausgedehnten landw. Ber 
triebe niehru. mehr Anklang gefunden. Alle größeren öfftl. 
Unftalten erfordern ein größeres ärztliches Perfonal, 
Beamte für den ökonomiſchen Betrieb u. vor allem ein 
tüchtiges Warteperfonal. — Bu erwähnen ift rieben den 
für vermögende Kranke eingerichteten Privatanftalten oc) 
eine beſ. Art der Verpflegung, die familiäre Pflege Irrer 
in ber Umgebung u. in Abhängigkeit v. einer größeren 
Anftalt. Das Vorbild für diefe Art der Irrenfürſorge 
ift Stadt u. Bezirk Gheel in Belg. — Ka. 

Irrefein, Irrſinn — Geiſteskrankheit. 

Irrefolut, Tat., unentſchloſſen. 

Ierefpiräbel, lat. nicht atembar. 

Irrigäter, lat, Vorrihtung, um einen gleichmäßigen 
Flüffigteitsftrom zu Wund-Ausfpillungen uſw. zu erzielen; 
meiſtens ein hochgeftelltes Gefäß mit Gummifchlaudh, deffen 
untere8 Ende verſchließbar ift. — SI. 

Irritabilität, lat, Reizbarkeit; — irritieren, reizen. 

Irrlehre, |. Keger; — Jlichter, Jwiſche, Gefpeniter; 
— &ftern,fom. Rome. — Jwahn, Irrſinn, eine 
irrige Vorftelung. 

Irtiſch, |. K. 4, 1. Nebenfl. des Ob in W.fibirien, ent» 
fpringt am r. Altai u. mündet ın. d. Tobolst, 3700 km lang. 

Irving, fpr. ör—, 1) Edward, geb. 1792 Schottland 
Pfarrer in London, gr. Theol. u. Prediger, ſchloß fich mit 
feiner Gemeinde der Bewegung in ber Kirche an, die 
zur Gründung ber apoftoliihen Gemeinden (f. d.) führte, 
wurde unter den Apofteln Bifchof (Engel) einer der 7 ap. 
Gemeinden Londons; ft. 1834. — Wd.; — 2) Waf- 
hington, bed. am. Schriftfteller, 1783 Newyork — 1859, 
Sohn eines eingewanderten Schotten, zuerft zur Juriſten 
beft., feit ’02 als Schriftiteller bel. Nach 2 Reiſen nach 
Eur. ließ er ſich ’15 in London nieder. ’18 erfchien fein 
ber. „Stizzenbuch“ ; fpätere Werke: „Brarebridge Hall“, „Er- 
zählungen eines Reiſenden“, „Das Leben des Kolumbus“. 
Seit ’32 wieber in Am. mo er noch viele, be. auch biogra- 
phifche Werke jchrieb. Einiges deutfch bei Reclam. — X. 

Irvingianer, |. apoftolijche Gemeinde. 

Iſaak, hebr., „der Lachende*, „Fröhliche“ Sohn Abra- 
hans, v. ihm in feinem 100. Lebensjahr mit Sarah gezeugt, 
alleiniger Erbe der Verheigungen Abrahams u. in fo einziges 
artigem Verhältnis zu Gott ftehend, daß er felbft in einem 
Wort, das er wider Willen ausfpricht, Verfündiger des 
göttlichen Ratſchluſſes wird. In feiner Ehe mit Rebekka 
Borbild des ifraelitifchen Hausbaters. — Fn. 

Zſaat, Heinrich, Muſiler dv. hoher Bed. wahrſcheinlich 
in den Niederl. um 1450 geb., wirkte in Florenz u. Wien, 
ſchrieb Meſſen u. Motetten; auf ihn ift die Melodie vd. 
„Nun ruhen alle Wälder“ zurfidzuführen. — G. Pf. 

- Yfabenn, ſpr. —boh, Königin v. Frank, bayr. Brinzeffin, 
1371—1435; anStelleires wahnſinnigen Gemahls Karls VI. 
Regentin, verſchwenderiſch u. ſittenlos. Aus Haß geg. ihren 
Sohn Karl VII. brachte fie die frz. Krone an Engl. (Heinr. V.). 

Iſabella, 1) J. IL, Königin v. Caftilien, 1474—1504 
(ged. 1451), Gemahlin Ferdinands des Rath. v. Aragonien; 
durch fie wurden beide Länder vereinigt u. fo Span.s 
Einheit begründet. Unter ihrem u. des Kardinals Zimenez 
Einfluß fand tath. Reform der fpan. Geiftlichfeit ftatt, 
Veichäigerin der Litt. u. der theol. Wiff., handelte aus wirklich 
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tichlichen Beweggründen, während ihr Gemahl ganz v. 
feinen pol. Rüdfichten beherrſcht war; — 2) 3.11, Könegin 
db. Span., 1833—'60, leßte der fpan. Bourbonen; mußte 
in ihrem Kampf geg. bie Karliften, dann geg. bie Revo» 
lution ſchließlich nah Frank. flüchten. — Mü. 

Ifabelfarbe, gelbbräunlichweiß; — Iſabelle, ein 
Pferd v. Siabella. 

at, Jeſſe, hebr., Vater Davids. 

Iar, }.®. 12a, r. Nebenfl. der Donau in Bay., kommt 
aus Tirol, dv. Tölz an ſchiffbar, 294 km Iang, fließt 
durch München. 

Zſaſchar, 5. Sohn Jacobs v. der Lea, Ahnherr des 
Stammes J. in D.galilän. 

charioth, Hebr., „Mann v. Karioth“, Beinante des 
Apoftel3 Judas, der Jeſum verriet. 

Zschia, ſpr. istia, |. 8.17, Inſel im Tyrrhenifchen Meer, 
anı Gulf v. Neapel, 46 qkın, 26 T. E. ; vultanifcher Boden, 
heiße Quellen, Wein, Obft, 1883 ftarfes Erdbeben. Hit. $., 
2750 E.; en Biſchoſſitz. 

Zschias, }. Hüftweh. 

dl, Marktflecken u. vielbeſuchter Badeort in Oberöft., 
Bezirt Gmünden, 463 m it. M., 9655 E.; Salzwerk n. 
Suldad, Schwefelquelle; kaiferfiche Billa; Kurhaus, Theater, 
fhöne Anlagen a. d. Traun. 

Ifebel, bibl., ſyriſche Königstochter, Gattin Ahabs (j. 
d.) v. Israel; vgl. i. Kö. 16 u. 2. Kö. 9, Typus für un⸗ 
züchtiges, abgöttiſches Weſen, daher Off. Joh. 3, 20. 

egrin, ber Wolf in der diſch. Tierſage. 

el, 748 m Hoher Berg bei Junsbruck; Tunnel der 
Brennerbahn. Schauplatz der Kämpfe ziv. den Tiroler 
unter Andr. Hofer u. den Franz. u. Bayern 1809, 

Menburg, altes Grafengefchledyt in den Lahn u. Main- 
gegenden. 2 Hauptlinien:Offenbad-Birfteinu. Bildingen;die 
l. feit 1744 Reichsfürften. Nebenlinie der 1. 3.-Philippseich, 
die 2. hat 3 Afte: Büdingen (Fürften 1840), Wächtersbach 
(Fürften’65) u. Meerholz (HeichSgrafen). 1815 mediatifiert, 
unter kurheſſ. (jegt pr.) u. darmſtädt Hoheit. 825 qkm, 
fehr gebirgig; Viehzucht u. Fiſcherei, viel Holz, Getreide, 
Flachs, Tabak. Offenbach ijt die bed.fte St. — Mu. 

feofee, ſ. K. 17, herrlich gelegener Alpenſee in ber 
Zombarbei, 62 qkm, 250 m tief; am ©.ende ber Flecken 
Iſeo mit etwa 2 T. E. 

Ier, r. Nebeufl. der Elbe in Böhmen, kommt v. J.⸗ 
gebirge, mündet bei Brandeis; 115 km lang. 

Yeran, fpr. —rang, Mont, f. K. 15, ein 2769 m 
hoher Baß in den Grajiſchen Alpen dv. Piemont, führt in 
das Ziörethal. 

Iföre, ſpr iffär, ſ. K. 15, Nebenfl. der Rhöne, entjpringt 
am Mont Zleran, mündet bei Valence, 290 km lang; — 
Sr} Dep. $., 8235 qkm, 562 T. E.; Hit. Grenoble. 

Yergebirge, |. Sudeten. 

Herlohn, f. K. 11, Krft. im pr. KB. Arnsberg, am 
Baar, 29590 E., Metallmarenfabr. (be. Nidel u. Neu» 
filber), Metallind.-Schule; Galmeigruben. 

Isfahan, j. Ispahau. . 

Ifidor, jeit 600 Bifhof v. Sevilla, 560-636, jehr 
gelehrter Schriftfteller. Die ihm früher zugeichriebenen 
Pſendoiſidoriſchen Defretalien“,diezu Bunjten des 
Papſttums u. der Geiftlichkeit alte Beſchlüſſe v. Päpften u. 
Konzilien erdihten, ſtammen nicht v. ih, jond. aus dem 
9. Jahrh. Daraus bei. ber. ift die Urkunde der „Kon— 
ftantinifchen Schenfung*, nach der Konjtantin (j. d.) Dem 
Bapft Sylveſter zum Beichen feiner Herrſchaft über alle 
Bilhöfe,ja über das w. röm. Reich feine Krone auf das Haupt 
fegte u. ihm den Kirchenftaat (j. d.) al3 Eigentum ſchenkte. 

is, egyp. Göttin, mit Oſiris (j. d.) chelid verbunden, 
beide Nepräfentanten des Nillandes u. des dasjelbe be» 
fruchtenden Stroms; fpäter unter dem Einfluß des ein« 
dringenden Eonnendienftes Sonnengott (Oſiris) u. Mond» 

öttin (J.). FhreHauptverehrungsjtätte Memphis; zu Sais 
Hatte fie ein verſchleiertes Bild (vgl. Schillers Sedidt),—In- 
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‚88 x Nebenſi. ber Donau in Bulgariern, ber Zellen Ste 





Set, arad, | Mubenmed u. Hub. Religion. :  Zeutene, Tochter bes Odipus (ſ. 5.) 

Selart, 5.8.13, „Eisland“ 1) Geogr. eine dän. Inſel! ger, ©. im würt?. Donaukr. Oberamt Wangeit, 350€ E., 

in: 1. gtl. Ozean, zw. Norw. u. Grönland, 105 T. akız, | Rejibeng der Siafen v. Quadt-J., Maſch.fabr., Fabr. v. 
78 T. E. meilt Hochland mit ſchneededeckten Hochgebirgen Nähſeide u. Beitidei, Verbezei; Holze u. Käſehandel. 
u. zahle. Bulfanen (Hella 1560 m), hei viele Heiße Springe) Zſorcrere Linien, welche die Orte gl. Baromelecſtcudes 
quellen (am bei.fien der Geiſerſ. Das Klima iſt jeugt [falle Zuftbeud) auf ber Erde verbinden. 
und zeblig, aber wegen des Golfſtroras nicht fc dalt,., Sieyimenen, {. Iſolheren. 
wie nası bern. Yage wege:r dernken ſollte. Kein Getreidebau;! Sfesypien, |. Sandiarten. 
Nahrungsmittel find bei. Strandhafer ı. iSI. Dicos, nur Sfohllwer, ged., bie Linie, welche bie Orte ber Erbe 
wenige tiedrige Barmarter kommen vorwärts. Die ger= | nit gi. magneliſcher Neigung (f. Magnetismus) verbinden, 
nianijchen eo. Bewohner reden Sie altnorw. Sprache, Sfekenies, Vegründer ber wiſſ. Sthetorit zu Alben 
Haupetbeſchäftigungen find Fiſchfargg u. Viehzucht, deren 236-338 v. Thr., vertritt in 21 muſiergilligen Feder, 
Produtte in enge ausgeführt werden. Hft. iſt Kteyi: : def. im Baregyriius, ben Anſchluß der Gr. au Philipoy 
javil {f. Big. 407). -— Ge. 9. Matedonien geg. die Perſer. — B. 

2) Eoziales. Geit’90 beſtehen allerarts Unterftüßungs= | &feie Bella, 1. Borzonteifche Juſeln. 
raſſen mut Beitrittszwang für alles Geſinde. Beiträge u.| Sleieria, Rierpfi., 5. Sesneraccen. 

Auszahlungen (ab 3900) fund gering, wie e3 bes Geibarmut | Afolsı!, Joh. Lubw. Heilor Braf >, kaiſerlicher 
3.3 entſpricht. — im. General, 1580 Görz --- 1640, 1632 Oberbeſehls Hader fiber 


3) Seig.: Im 9 Jahrh. b. norw. Scefedrerz ent- die Seroaten, einer der verwegenſten Neiterführer; verriet 
bedt, zuerſt Srälend (Schneeland), dann nad, ben: Treideiie. Wallenſtein u. erhielt dafür den Grafentitei. 
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Big. 407. Neetjaoit; » ur. Zolano. * 





a ee et, sfeleior, tat, © 
; | Eleitrizität. 
|. .&felbe, 1. Gott⸗ 
. ıftieb db. Straßburg. 
| Sfeltesen, Sfolas 
1 i WE ſ. Eleklrizität 
| | &9. 8. 
. | Iſo fiermaſſen, bie 
EP = F — | Waͤrme sicht leitende 
| F x ER RU ° ‚bu. deshalb zur Une 
| n hiuüllung v. Dampf 
Be u i ER, Deere xöohren u »Cylinbern 
m N ne —— - 5° dienende Stoffe. 
Bl. Se ie ir 7 Eu gollerſchichten, 
Er 5 E Re ; Trennungsfchichten 
zw. Mauerleilen, 
zurn Biwec der Ab⸗ 
haltung 3. Feuchtig⸗ 
keit eingeſchaltet. 
Soll aufſteigende 
Feuchtigleit unſchad⸗ 
lich gemacht werden, 
ſo find wagerechte, 
Itſland gen. Die Inſel wurde durch norw. Einwanderer | .—1"/, cız ſtaree J. aus Gutzasphalt, Asphaltiil etatten ad. 
ſehr Sevöltert; um 860 ſoll die Zehl der Koloniſten 80 T. Rsphaltiſolierpappen geeignet. Bei ſeillich ‚eindeingender 
betragen habeu. Eir: gemeinſames Oberhaupt wurde jährlich Feuchtigteit find Iſolierungsmauern mit Luftigigten 
gewählt, dem cin Landtag zur Geite fand; jener hatte aufzuführen, d.h. mit ſenfrecht angeordn. Hohlräumen, dürrch 
Die ausfligzende Senat. Exit im Jahre 1096 murbe ! weiche b. Mauerteile 4. -G6om weit b. einandergetrenit find. 
Zigtum Holum degründet. 126% unterwarf fid) J. nad) | in Goudron (eine %. Gußasphalt vb. Teer geraucht rund, 
— kämpfen = ber urfprüngligyen Demotzatie u. ber | bergeitelit, dur Gigzerung des Erfolges erhalten die Luft- 
Sieiftoiafie den ce. König Hakon. 1387 tem die J. yäufig durch Offnurige.i Berk. mit der Außer luſt u. 
Jufel an das däu. Neid), bet ben fie bis Heute ver⸗ Jied. Edreich Serährten Mauerflächen werde:: mit Goudron 
dlieben iſt; 1530—'51 wurbe bie Reformation eingeführt. anſtrich ob. Zemeniputzſchicht verſehen. — IId. 
Kerh. (Beft, Blattern) u. Hungersnöte haben das Lers| &ralieriyiien, |. Gefaͤngnis weſen I, 2 ; 
is den folgenden Jahrh. verwüſtet. — ui. BR: iR Grahch. Cr, vonmi aus ben 
Sgränbligger Kenpelfgei, ſ. Galeum; - 1. Moss, ſ. Yulfaaigarı.rı zer Golf v. Trieſi, 125 kre lang. 
5 Iſsiheren, gr. Knien, welche Ortegl. mitilerer Sommer⸗ 
temperatter auf ber Erbe verbnden; — Iſochimenen 
ehr Ur Wintertemperatur; — Sfolgermen, bel. für 
wiltiere Jahrestemperctur. 
seresen, '. Ir. 8, Isſahan, alte Sft. 5. % 
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Ligen 6. » Pr 
Isle de France, fpr. il, RIe I: Frange, |. Mauritius, 
2.8. %. bie aug früher Sie um VParis gelegene Vrov. 
Trend, das Erbland der Kapeltiger. ey 
Ssince., bibl. Sohn Abrahanıs3.berdegart.d.),ihnbert Seiten, 8 ahan, alie | et 
ber Zeinaeliten, &. 3. ber Beruinen bes u. Krabiens J. 5.7. in der Mitte des Sandes in eine D. Sejenbesätut: 
A Zonauarm Kilia im ruf... x. küuſtlich deisäiesten Thalmuihe. Frilher ichr deb., 
7 C., Karte Ausfahr 3. Welle, licgt J. heute gutelis It Trümmiert, bat aber 20d, zahle, 
Myoſcheer ca Gchulen, Bezare u. meucherlet Gewerbe 
Steffe, bei T. E. — 
—V ——— 
LH. eber Cccintoczeitnuno Jar 12 € 
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durch Landtagsbeſchluß des Ehriftentum eingeführt u. das Die Berb. dieſer Mauerteile wird durch Binderfteiite, welch 
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„Kinder J.“. Später nach der unter Rehabeam 933 v. Chr. 
erjolgten Trennung der 10 n. Stänime Bez. für dieſe als 
‚Reich J.“ im Gegenfag zu Juda u. Benjamin, die fih zum 
„Reich Kuda“ zuf.fchloffen. 1. König in J. war Jerobeam 1. 
ſ. d.) die Nefidenz. anfänglich in Sichem, ſchon v. ihm nach 
Thirza, u. v. König Omri nach Samaria verlegt. Der pol.&eg.r 
ſatzgis zu Kuda wurde durch Errichtung derStierbilder zu Dan 
u. Bethel v. vornherein auch ein rel., infofern dadurch der 
Zehovadienft in J. ſich in nur trüber Form entwickelte. 
Der Plan der Iſebel —4 d), den Baal» u. Aſtartekult (ſ. 
Baal) einzuführen, [heiterte zwar a. d. mannhaften Gegen 
wehr der Propheten, hatte aber doc) dauernd nachteiligen 
Einfluß auf die Gottesperehrung. Ein anderes Hindernis 
efunder Entwicklung war ber Mangel eines erblichen 
Vönigtums: mehrere Könige konnten die in Revolution 
u. Bürgerfrieg erlämpfte Herrſchaft nur für fich ſelbſt be- 
hauplen. In der Geſch. des Reiches J. giebt e8 3 Perioden: 
1) Kämpfe mit Juda, hervorgerufen Durch die Verfuche 
Judas, die Neich3einheit gewaltfam wieder herzuſtellen; 
2) Syrerfriege ; 3) Widerftand geg. die affyrifche Weltmacht 
endend nıit der Fortführung J.s in Die aſſyriſche Gefangen— 
ſchaft 722. ©. Elias, Hofea, Serobeam, Joas, Jehu. — Fn. 
Melburg, St. im pr. R-B. Düffeldorf, Kr. Rees, 
2207 E., a. d. Alten Iſſel, Eifenwert, Fabr. v. Berg: 
werksmaſchinen. 
Iſtävonen, Iſtväonen, ſ. Germanen. 
Iſthmus, grch., Landenge, beſ. die v. Korinth, wo alle 
2 Jahre die Iſthmiſchen Spiele ſtattfanden, gym— 
naſtiſche Kämpfe u. Wettrennen zu Roß u. zu Wagen. 
Iſtrien, ſ. K. 18, T. des öſterr. Verwaltungsbez.s Küften- 
land, nad} ©. zugeſpitzte Halbinſel zw. Quarnerogolf u. Buſen 
dv. Venedig 5 T. qkm gr. mit 3845 T. ſ.ſlaviſchen (Binnen⸗ 
land) u. ital. E. (Küfte). Vorwaltend aus Kalkſtein aufges 
baut, bildet e8 eine wafjerarme, rauhe (Bora), unmwirtliche 
Karfthochebene mit aufgefegten Bergzügen (höchſter Gipfel 
Iſtriens der 1396 m Hohe Monte Maggiore) u. fünımerlicher 
Vegetation, fodaß die dünn gefäete Bevölkerung viel nicht 
auf die Kl.viehzucht als auf den Aderbau angewieſen ift. 
Der ſchmale geſchützte Küftenftreifen dageg., bei. Die reich ge— 
gliederte W.füfte, trägt eine üppige Mittelmeerflora (Olive) 
1. eine Dichte, bei. v. Fiſcherei u. Eeehandel lebende Be- 


—— Hauptorte: ſterr.s Haupthändelshafen Trieſt 
(145 T. E.) u. Hauptkriegshafen Bola (38 T. E.), Winter— 


kurort Abbazia, Parenzo, Rovigno, im Junern Piſino 
(Mitterburg). — Ht. 

Iſturiz DonfrancescoXapdier de, ſpan. Staatsmanıt, 
1790—1871, leitete mit feinem Bruder den Aufſtand ’20. 

3talten, |. K. 17, I. Geographie. 1) Name unbel. 
Ursprungs, der dv. f. Teil der Apenninen-Halbinfel nach N. 
gewandert ift u. um 90 v. Chr. zum 1. Deal auftritt, bez. 
heute (1897) daS Kgr. v. 286,648 qkm u. 38,5 Mil. E., 
da3 ungefähr %5 ber Halbinfel u. ihrer Inſeln bedeckt, 


S:tirol, Teſſin, Korſika u. Malta gehören anderen 
Mächten. Trotzdem ift $. eines der beftbegrenzten Qänder 
Eur. Es liegt zw. Alpen u. Mittelmeer, u. hat nur 


1900 km Land=, aber 6785 km Seegrenze. Natürliche 
Teiler der Alpengrenze find Col di Tenda, Mte. Viſo, 
Montblanc, Me. Roja, Berning, Ortler u. Mte. Tojano. 
Das Meer buchtet mit den gr. Golfen v. Genua, Venedig 
u. Tarent u. zahle. Meineren (©. v. Spezia, Neapel, 
Salerno, Eatanzaro, Manfredonia, Cagliari, dei Aranci) 
das langgeftrecte Land ein, mehr auf der W., als auf 
der D.feite, Daher dort ein gr. Hafenreichtum u. auf 
allen Seiten ein reger Seeverfehr. Die bed.ften Häfen 
ford Genug, Livorno, Civitavecchia, Neapel, Meſſina, 
Palermo, Catania, Tarent, Brindifi, Ancona, Venedig. 
Genua ift der verfehrsreichfte. Die Handelflotte zählte 
’97 6356 Schiffe mit 765,281 T. (Dav. nur 351 Dampfer 
mit 237,727 T.) Der Schifföverfehr ift bef. mittelmeerifch, 
nur langfam entwideln fich die Iransatlantifchen Fahrten 
u. exit die 8. Stelle nahm J. 1897 im Euezfanal ein. 


Die Seefifcherei beichäftigt etwa 100 T. Menfchen. Die 
Kriegsflotte zählte ’98 50 Schlachtſchiffe, 144 Torpedos 
boote, 25 T. Mann. Die gr. Seearſenale find Spezia, 
ZTarent u. Benedig. — 2) %. iſt fammt feinen Sufeln 
fait durchaus bergig u. hügelig, die einzige gr. Ebene ift 
das Botiefland. Die Alpen, der Appennin (f. d.), bie 
Gebirge dv. Kalabrien, Eizilien u. Garbinien, das fub- 
apenniniſche Hügelland, fonderten eine gr. Anzahl v. natür- 
lichen Landſchaften ab, weiche die gefch. getvordenen provin— 
ztalen Unterfchiede verfchärften. Die Alpen geben J. 4 Eijen- 
bahnmege (Mt. Cenis, Gotthard, Brenner, Bontebba) für 
ben Verfehr mit Mitteleur. Im Innern erjchiveren die 
Apenninen zuf. mit der langgeltredten Geftalt des Landes 
den Verkehr. Das Eifenbahnneh v. 16 T. km ift des- 
halb fehr Foftipielig. FL. kommen dem Verkehr faft nicht 
entgegen, Kanäle nur im Potiefland. — 3) Auch ber 
Früchtbarkeit ift der gebirgige Bodenbau nicht günftig, 
zumal wenig ertragender Kalk« u. Lavaboden häufig vor» 
fonımt. J. ijt waldarm, Hat nur im N. fette Wiejen. 
DieLandw.fchaft genügt nicht den Bedarf troß desgünftigen 
Klimas. Armift es auch an Kohle u. Eifen. J. führte 1896 für 
137 MIN. L. (1Lira — O,80 M.) Getreide, 112 Baummolle, 91 
Seide, 48 Häute, 44 Eifen, 35 Vieh, 34 Holz, 32 Wolleein. Es 
führt bei. Erzeugniffe eines gartenartigen Anbaues u. MH. Ind. 
aus: 1896 jür 288 Mill. 2. Seide, 55 Olivenöl, 51 Wein, 
37 Hanf, 76 Früchte, 93 Erzeugniffe ver Tierzucht, 132 Ind.» 
erzeugnifle, 27 Schwefel, 11 Reis. Unter diejen Umſtänden 
muß die ſtarkwachſende Bevölkerung (’97 400 T. Geburten» 
überjchuß) eine beftändig fließende Auswanderung nähren. 
’97 gingen 165%. Staliener dauernd, 134T. zeitweilig außer 
Land, d. jenen je 1/3 nach ben B. St. v. Am. u. Argen⸗ 
tinien. — 4) J. hat eine Menge gr. u. alter Staͤdte, 
vd. denen aber nur wenige eines Fräftigen Wachstums fich 
erfreuen: Neapel 536 T., Rom 487, Mailand 47V, 
Zurin 352, Palermo 288, Genua 229, Florenz 209 T. 
Y/ıo der Bevölkerung wohnt in St. v. mehr als 100 T. 
E. Während 3. mit 106 auf 1 qkm im ganzen eines 
der dichteft bevölferten Länder Eur. ift, lebt die Bevöl— 
ferung in ſehr ungleicher Verteilung. Am dichteften be» 
wohnt find Canıpania, Liguria, Lombardei. Sardinien 
ift weniger al3 We fo dicht als Ligurien u. Die Bafilicata 
weniger als 43 jo dicht als die Lombardei bewohnt. 
Daß die verhältnismäßig Dichte Bevölferung vorwiegend 
v. Landbau leben minß, ift die Urjache vielen Elends 
bei der ländlichen Bevölkerung. Eine ungerechte Grund» 
befigverteilung verfchärft diefen Mißftand bef. im ©. u. 
hat kommuniſtiſchen Ideen eine weite Verbreitung auf 
dem Lande verfchafft. Die Italiener find aus nichtarischen 
Stämmen hervorgegangen, bie als Sifuler, Ligurer, Nätier 
noch in die geſch. Beit Hineinreichen. Die Urväter der 
arijchen Latiner find dann aus N. eingewanbert, eben» 
daher famen die ciSalpinifchen Kelten, v. N.O. Illyrier, 
v. O. Griechen, v. ©. Semiten, dieſe bei. nad) Sizilien 
u. Sardinien. Später find nod) Germanen (Oftguten, 
Langobarden, Norntannen) dazu gelvoinmen. Aus allen 
diefen Elementen ijt in dem abgeichlofjeten Raum ein 
Volk entftanden, daS mit geringen Ausnahmen (140 T. 
Franz. in Piemont, 55 T. Albanefeır, 30 T. Slaven im 
Friaul, 30 T. Griechen, 25T. Diſch. bei. an dein Alpen— 
grenzen) der Sprache nad ital.iic ift. Tas kann aber nicht 
hindern, daß alte Unterſchiede durchſcheinen: Stark find immer 
noch bie provinzialen Gegenfäße, trug der fonfeilionellen Eins 
beit (0,30/0 Nichtkath.) N.=u.©.it. verficheneinander weniger 
als N.» u. S.dtfchl., u. der daraus entftehende „Regio» 
nalismus“ od. Provinzpartifularismus gehört zu den 
Gefahren 3.3. Wenn auch 3. jährlich v. mindeſtens 1/2 
Mid. Fremden befucht wird, ijt doch die Zahl der dauernd 
im Lande wohnenden Freniden gering. — 4) Im reife 
ber eur. Mächte gilt J. als 6. Ihre geogr. Lage macht 
fie zur einzigen ganz mittelmeeriichen Gr.madit, als 
welche fie allerdings Hinter Engl. u. Fraukr. au Mad)t- 
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iter Alboin weichen. Das Langobardenreich beſtand 
38—774 u. fand ſein Ende durch Karl d. Gr., der J. der 
ränkiſchen Monarchie einverleibte. JAlle dieſe Wechſel— 
älle betreffen vorwiegend Ob. u. Mittel-J., während 
Int.-3. mit Sizilien beim greh. Raiferreich verblieb. Eeit 
fang bes 9. Jahrh. kämpften die Araber um den Befit 
. Unter-$., das fie z. T. nebft den Inſeln Sizilien, 
ardinien u. Korfifa eroberten) Mit dem Verfall des 
arolingerreichs begannen für die vordem ihm zugehörigen 
sebiete 3.8 jchtvere innere Kämpfe. Am Vertrage v. 
serdun (843) fiel $. ſamt der Kaiſerwilrde an Lothar J., 
‚udwigs des Frommen älteften Sohn. Mit Kaiſer Ludwig II. 
t. 875 daS Geſchlecht Karls d. Gr. aus. In der nun 
olgenden Verwirrung ftritten bejtändig mehrere Parteien 
ım bie Herrfchaft; um die Wende des 10/11. Kahrh. 
ind es bei. en Guido dv. Spoleto u. Markgraf 
derengar v. Friaul; Iepterer gewann die Oberhand u. 
eg. als König bis 924. Weiterhin kämpflen —— 
i. burgundiſche Fürſten (u, a. König Lothar v. Burgund) 
im bie Krone, bis Markgraf Berengar (IL) v. Ivrea fie 
rlangte, der die Witwe Lothars, Adelheid, wegen ihrer 
Thronanſprüche hart mißhandelte. Der dtſch. König Otto J. 
3. Gr. (ſ. d.) machte ſchließlich der heilloſen Verwirrung 
in J. ein Ende, indeni er Berengar unterwarf (er fl. 
zu Bamberg in der Verbannung), Ädelheid als Gemahlin 
heimführte u. die diſch. Herrfchaft bezw. Oberhoheit in J. 
aufrichtete, die er auch äußerlich befiegelte durch Erneuerung 
ber röm. Kaiſerwürde (Krönung durch Bapft Johann X. 
in Rom 2. 11. 962), Die Gewinnung vd. ganz J. durch 
Gewalt od. durd) Zanı.verb. (Vermählung feines Sohnes, 
des fpäteren Kaiſers Otto IL, mit der byzantinischen Prin- 
zeffin Theophano) gelang ihm nicht. J. blieb zw. den 3 
damaligen Weltmächten (Difchl., Byzanz, Araber) geteilt. 
3. da an fuchen die hervorragentften diſch. Könige das 
Hauptziel ihres pol. u. mil. Strebens in J. an beifen 
Undank u. MWiderftreben fie ihre und ihres Volkes beſte 
Traft nutzlos verſchwenden, während gleichzeitig die wich— 
igiten nationalen Aufgaben zur inneren Ausgeſtaltung 
ves dtſch. Reiches vernachläffigt werden u. dieſes frühzeitig 
voß äußeren Glanzes u. Anfehens innerlihen Verfall 
atgegengeht. Bej. verhängnisvoll wurbe dent Kaiſertum inı 


Ringen um die auf Rom u. J. gegründete Weltmachtjtellung 
die Gegnerſchaft des Papfttumg, das in der Vereinigung 
v. weltlicher Gewalt (Eniporfommen bes Kirchenftaats) mit 
ber die gejamte ihm rüdhaltlos ergebene Chriftenheit 
umfafjenden Eee über die Gemijjen eine furdhtbare 
Waffe geg. Kaifer u. Könige beſaß. Dazu kamen eine 
Reihe anderer widerftrebender Kräfte, bei. die im 11. u. 
12. Jahrh. mächtig aufblühenden ober:ital. u. tuskiſchen 
Städte, allen voran Mailand. 8. 8. ber Hohenftaufen 
ward das Land furdibar v. PBarteilämpfen aufgewühlt 
für u. wider den Kaifer: hie Guelfen (ital, = Belfen 
— bie Ghibellinen (ital. = Waiblinger, Hohenftaufen)! 
gie die Lofung, die J. Jahrzehnte lang in 2 feindliche 
ager fpaltete. Im ©. hatten ſich feit 1027 die Nor— 
mannen (j. d.) feſtgeſetzt; ihr Reich (Neapel u. Sizilien) 
sing unter Heinrich VI. (1190—’97) durch Zanı.verbindung 
u. Eroberung auf die Hohenftaufen fiber, die in der Holges 
zeit dort eine Mufterregierumng ausübten. Das edelfte 
Geflecht auf dtſch. Throne, eben das der Hohenftaufen, 
verblutete jchließlich in diefem Kampfe: Sein legter Eproß, 
der faſt noch Inabenhafte Konradin, der das väterliche Erbe 
geg. päpftlie u. frz. (Karl v. Anjou) Raubgier zu ſchützen 
nach gezogen war, endete al3 Opfer frz. Vecrats am Völfer- 
recht zu Neapel auf dem Schaffot 1268. Diſchl.s Hoff: 
nungen auf den Beſitz J.s warcı Damit ein für allemal 
zu Grabe getragen. Die folgenden diſch. Könige zogen 
altem — gemäß zumeiſt noch feierlich nach J. doch 
nur um v. Papſt an gewohnter Hl. Stätte die Kaiſerkrone 
zu empfangen. Wirkliche Machtbeftrebungen in $. blieben 
ihnen fremd. — II. Bol. Unabhängigkeit u. Zer— 
fplitterung (1268 bi3 Ende bes 15. Jahrh.). Sept 
waren neben verfch. fl. StaatSgebilden 6 größere Gemein⸗ 
weſen tonangebend für die in jelbftändigen Bahnen wan- 
deinde Geſch. Jes in den nächften Jahrh.: Neapel (mit 
Sizilien), der Kirchenftaat, die Stadtrepublifen Florenz, 
Genua, Mailand, Venedig (ſ. diefe Art). Im Kgr. Neapel 
u. Sizil. herrſchten die v. Bapft gerufenen u. unterftägten 
Franz., bis fie 1282 (Sizilianijche Vesper) aus Sizil., 1442 
aus Neapel vertrieben wurden u. Span. an ihre Stelle 
trat. Hand in Hand mit der pol. Zerfplitterung, die noch 
gefteigert wurde durch Die innern Rarteifänpfe in den 
Staaten u. Städten (Buelfen u. Shibellinen; Adels- u. 
Volkspartei) geht ein gervaltiges Aufblühen geiftigen Lebens, 
bei. in Kunit u Kitt, u. eine wachſende äußere Macht, 
die fich gründet auf den v. J. ganz bei. d. den Städten 
Genua u. Venedig, beherrfchten Welthandel, Mit dem aus: 
ehenden Mittelalter verlor $., als durch die gr. geogr. 
Entdedungen der Schwerpunkl des Welthandels v. nıittel» 
ländifchen ins atlantiſche Meer verlegt ward, die Führung 
auf biefem Gebiet, wie durch die Ausbreitung der Re— 
naiffance den Vorrang im geiftigen Leben Eurs. Gleich— 
zeitig traten neue ol. Kräfte aufn. geftalteten die ftaatlichen 
Verhältniſſe im Landegründlich um. — 111.Habsburgifche 
Borherrfchaft (Anfang des 15. bis Ende des 18. 
Jahrh.). Eeit dem Ausgang bes 15. Fahr). ift 3. der 
Schauplatz gewaltiger Kämpfe ziv. Frank. u. Span. unter 
wechſeinder Zeilname des Papſtes u. einheimifcher 
Staaten. Kaifer Maximilian I. greift mit ein, mehr noch 
aber Karl V., der nad) heitigem Ringen in mehreren blutigen 
Kriegen mit Franz I. v. Frank. die habsburgiſche (= Ipan.) 
Vorherrſchaft in J begründet: um die Mitte des 16. Jahrh.s 
bejaß Span Neapel u. Sizilien, fowie das Hzgt. Mailand u. 
u. in den meiften Fürſtentümern u. Städten maßgebenden 

influß gewonnen. Nach dem Ausfterben der ſpan. Hab3- 
burger (1700) folgten im ſpan. Erbfolgekrieg (j.d.) wiederum 
erbitterte Kämpfe um frz. od. habsburgiſche (=öfterr.) Vor⸗ 
machtftelung in J. ſterr. ging als Sieger hervor u. 
erhielt 1714 Mailand, Neapel u. Sardinien; letzteres ward 
1720 geg. Sizilien ausgetaufcht an den Herzog d. Sa- 
77 — der nun ein „Kar. Sardinien“ (f._d.) gründete, 
1735 trat Öfterr. Neapel u. Sizilien an Span. ab, wo 
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Italien. 


1. Grösse und Bevölkerung. 


286 589 qkm, 33 733.000 E., 118 auf I qkm, 
‚Das Areal der Inseln beträgt '., des Königreichs Italien. 


Landestelle, 


Oberitalien: 
104 190 akm, 14 264 611 E., 136 auf I qkm 


Ligurien. vo 2 oa. 5210 qkm, 947300 E. 180 auf I gkm. 
Piemont. 2 2 2 22m. 28750 „ 339307 „ 116 „1 „ 
Lombardi . . 22... 24400 „ 4 470 000 183 „1, 
Venetien. , 2 0 2 ne na 24830 „ 3101867 „ 1235 „I „ 
Emiha 2.3.5 we rer. de: 12000, u 235249 „ 112 „I 


Mittelitallen: 
72 460 qkm. 7787971 E., 107 auf I ykm. 


Toskana. 2 02 un... 24 070 qkm 2051000 E, 110 aui ! qkm 
Marken . 2 2 2 9830 „ 1096000 „ 110 „1 „ 
Umbrien. 2.2 2 220g 9670 „ 1062409 „ 64 I „ 
aan a a 12090 „ 25, A. 
Abruzzen und Molse „ . 16800 „ 1433359 .„ 85. „ 
Unterttalien. 
601 120 qkm, 7231 872 E., 120 au) I qkm 
Kampanien,» 2... - “0. 16100 akm, 3239000E 121 auf ) qkm. 
Apulien. 2 2 20m 18970 „ 20700. 91,1. dj 
Basilkala . 2. 2 2 2 en... 9870 „ 556309 „ sb „I. 
Kalabrien . 2. 22 ee 0.0. 5160 — 135990872 „ 9 „I. 
Inseln. 
Siilien 2 0 0-00 0... 35740 qkm, 3529000 E, 342 auf ti qkm 
Sardinien . . 24 077 _.135588 „_ 30 „I 


Fast dıe ganze Bevölkerung ist römisch-kath.. nur etwa 70000 Prolestanten 
(25 000 Waldenser} und 40.000 Juden 


2. Höchste Berge und Pässe. 








Gran Paradiso . u 2 400 m | Col di Tendapass . . » . 1890 m 
Monte Vis0 . 0. 2 000 0 3843 „ | Etna (Vulkan) . o... 0. 3313, 
Mont Cenis . 2 0 2 00. 3600 „ | Orand Sasso J'ltalia , . . . 2921 „ 
Punta Argenterae » 2 0... 3397, Monte Marsicano . . . . . 2242, 
Monte Antelao . » oe . 0. 3199 „ | Monte Cimone . . 2... 2105. 
Monte Cristalo. 2 0. . 3264 „ | Monte Viglio. —— RB | 1 DER: 
P.di Coca» 02er ne 3052 „ | Monte Pisanio . . 2... 196, 
Monte Batdo. . 2 0 2 0. 2218 „ | Monte Oenargentu. . .. 179, 
Kl. Sankt Bernhardspass. © . 2157. } Monte Vulture . » 2... 1330, 
Moni Ceniıspass . 0.» ..2083 „ | Vesuv (Vulkan) 2.0. BO, 
Mont Oenivrenass. » 0. .„ 1854. 
3. Seen. 4. Flüsse. 
— —— 
Area! | Tiefe — Länge * Schillbar 
gem | m m 





















Gardasee . » . | 370 ! 65 346 Po... 672 69 382 540 
Langensce . . 212 196 372 Eisch. . 395 22 400 - 
Comersce „u 144 199 409 Piave. . 215 j 7200 - 
Iseosee .. 62 183 250 Arno. . 248 ı 8444 F 
Bolsenetsee. 117 — 305 Tiber. . „| 397 16725 von Rom 
Lago di Bracciano | — = 164 Oarigliano . | 150 - | — 
5. Grösste Stãdte 
Neapel . 50.23 T. E. ] Venedig . . . 2... IBTE 
Mailand 2 > 2 2 2 49 u Messina....140 m 
Rom 2.2: 2202000000 962 u „m | Catania . 2 2222020 19, 
Turn oo 2.2 2 5% 08 Bin knome 2 2: 2a. Be 
Palermo 2 2 2 2 222. 30 u „I Feraa 2 2 2 2200 837, 
Oenus. . » sn 234... | Verona . 22: 
Florenz 2 2:2 22 0200 223. „ | Alesandia. . » - 2.0. Nun 
152 u m 


Bologna ze... 


6. Landesprodukte. 


TaodmIrtacbaft: Weizen, Mais, Reis; Haler, Oerste und Roggen, Hülsenfrüchte, 
Kartoffeln; Kastanien; Wein- und Olivenbau; Orangen und Zitronen; Oemüse: 
Rosinen, Korinthen, Mandeln, Feigen, Johannisbrot, Trüffeln, Melonen, Tabak, Süssholz, 
Safran, Datteln, Hanf, Flachs und Baumwolle 
" Viebzaeht: Rinder, Schafe, Ziegen, Pierde, Maultiere und Esel; Geflügelzucht, 
Seidenzucht; Bienenzucht; Fischerei. 

Bergbau: Braunkohle (Toskana); Eisenerz (Eiba und Sardinien). Schwefel 
(Sizilien); Asphalt (Süditalien); Silber, Biei und Zink (Sardinien); Golderz (Monte 
Rosa); Quecksilber (Venetien und Toskana}; Marmor (Apenninen, Carrara, Massa und 
Serravarza). Salz: Seesalz im Süden, Steinsalz in Sizilien, Quellsalz in Parma und 
Wolterra. E 





7. Industrie und Handel, Einfuhr und Ausfuhr. 


Seidenspinnerei (Prov. Como); Leinen-, Hanf-, Baumwoll- und Juteindustrie 
(Lombardei, Piemont, Venetien, Toskana, Umbrien, Kampanien, Ligurien); Strohflechterei 
und Strohhutfabrikation (Venetien, Toskana), Eisen (Brescia, Como, Mailand, Genua); 
Schiffbzu (Oenua), Gold-, Silber und Broncewaren, Filigranarbeiten (alle grossen 
Städte): Marmor-Alabasterwaren, Kannen und Mosaiken (Toskana und grosse Städte): 
Korallenwaren; Thonwaren bes. Terrakotten; Olaswaren; Kunsttischlerei und Drechslerei 
{Mailand Venedig u. s. w.): Maccaronifabrikslion, Müllereien, Pökelfleisch, Würsie, 
ätherische Oele, Liköre, Essenzen, Seife, Weinstein, Zitronensäure und Wachslichter 
(bes ın Süditalien und Sizilien); Qerberei (Piemont, Lombardei, Toskana, Kampanien; 
Schuhwaren und Handschuhe (Mailand, Rom, Neapel, Genua); Musikalische Instrumente, 
bes. Streichinstrumente (Cremona): Papierfabrikation (Piemont, Lombardei. Kampanien); 
Tabakfabrikation (Staatsmonopol) 


Hauptartikel der Ein- und Ausfuhr 1906 


{In Milllonen Lire). 





Einfuhr. Ausfuhr: 
Baumwolle. . 222.20. 2050 | Seide . . . een. 5 
Kohle... nen. 395,7 | Baumwollgewebe „ — . %3 
Maschinen „ „ 2. 1542 | Olivenöl . . 00. 741 
Side „2.0. — 1080 kie— ee 
Ho. 2.2... — 885 Kasre.. a 2. 48 
Seidengewebe . 2 ....2.. 91] Wen . 2220. 5 . 33 
Haute. . AN Eee 566 | Mandeln ,„ . . —— 324 
EISCHE er a a a 19,0 } Schwefel . . 30.3 
Wolle... 5 ee ei 390 | Häute . . ee TR 
Wollgewebe . B ei nee —24 
Getreide . . ven... 37T0lIVieh ... see 230 
Schmucksachen und Edelsteine . 37. | Koralienarbeiten 16,7 
Eisen . . . . ar Dan 158 
Tabak Denen. 242 | Holz- und Strohwaren . . . „ 150 
Chemikalien . . .. e . 234 | Farben . ae ar 150 
Farben. » 22 2020 2334 | Geilügel , . . 138 
Zucker... a — 229 | Butter . . 2* PER . 123 
Baumwollgewebe re Zink 2 10,3 
Kaffee... Bi “2.221 | Marmor und Alabaster . 98 
Sämereien. . en 000 203 | Agrumen . 2 2 ce 220 78 
Leingan . oo. a 12,3 | Hant Eee Mer 65 
Petroleum. 2 2 2 0220. 120 
Vich . . — — 6. 

8. Finanzen 5 
(In Lire = Francs.) 
Abrechnungen für 1893—1897 
1893 — 1894 1894— 1895 1895— 1896 18961891 
Einnahmen a . 1853294087 93807372533 1839 753509 1745497676 
Ausgaben . -_:_1 912149991 __ 1806963455 _ 3841 386679 1 745 370 744 
Dilterenz . — 58 855 04 + 409 078 - + 120932 





9. Verkehrsverhältnisse. Heer und Flotte. 


Eisenbahnen 15000 km. Telegraphenlinien 40 000 km; 5000 Telegraphenämter, 
7000 Postämier u s. w 

Heer: Friedensstärke 1848 14600 Offiziere, 260 000 Mann, 50 000 Pferde und 
Saumtiere Kriegsstärke 1898: 36500 Offiziere, 1000000 Mann. " 


Handelsmarine am 1. Januar. 





1896 1897 
Schifie Tonnen Schilte lonnea 
Ai a Segler 0100 555569 06002 527554 
Registrierte Schiffe | Dampter __345 220508 351237727 
Tora) 6511 170077 0353 105281 


Kriegsflotte 1899: 


326 Fahrzeuge mit 36891 Tonnen-Gchalt, 562368ind. | ferdekräften und 1731 Geschützen. 
Darunter: 50 Schlachtschiffe, 144 Torpedoboote, 34 Hillsschiffe, 30 Hafenschiffe u. s w. 

Ausserdem 2 unterseeische Fahrzeuge. — Im Bau 3 Geschw.-Schille ) Ki. (je 
13000 T.}. 2 Panzer-Kreuzer (je 6500 T., 13000 Pf.), I Kreuzer (2538 T. 7000 Pi.) 
Bei Schichau wurden 4 Torpedoboot-Zerstörer bestellt. 





Republik Sao Marino. siehe Karte 13 (Rückseite). 

Grosser Rat aus 60 Mitgliedern (Adel-, Bürger- und Bauernstand); kleiner Rat 
12 Mitglieder. Ackerbau und Viehzucht; Schuhmscherei und Steinhauerei. Getreide, 
Wein, Oel, Kastanien und Seide. 

Meer: 38 Olfıziere und 950 Mann 

Ausfubrortikel: Wein, Wolle, Rindvieh, Schweine, Kalksteine, Hanf, Südfrüchte, Oel 

ülerg: Monte Titano 738 m 
Bunaco, sıehe Karte 13 (Rückseite). 

Die Bewohner sind meist Franzosen und Italiener, kathol. 

Aasfubrartikot: Oel, Südfrüchte, Parfumerien, Liköre und Töpferwaren 
Spielbank. 
Corstea, s. Karte 15 (Frankreich) 
Maltagruppe, besteht aus 3 Inseln: Malta, Oozo und Camino, 323 qkm, 205 059 £, 

{rdm. kath), 545 auf I qkm. englisch seit 1800. 

Erzeugnisse: Weizen, Baumwolle, Oemüse, Kartoltein, Südfrüchte und Wein; 
vorzügliche Esel und Maulesel 

Einfuhr: 260 Mill. Mk.; Ausfuhr: 240 Mill. Mk. 15 km Eisenbahn, 110 km 
Telegraphentinie. Hptst.: La Valeıta6) T. E, vorzüglicher Hafen (Freihafen), Haupt- 
station der englischen Flotte, stark befestigt, hat Docks, Schiflswerften, 2 Banken und, 
lebhaften Handel. 
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das frz. Geſchlecht der Bourbonen regierte, für welches das 
Kar. eine fog. Sefundogenitur (f. d.) wurde. ’37 fiel 
Toskana als Großhzgt. an Franz Stefan v. Lothringen, 
den Gemahl Maria Therefias, den fpäteren (1745) Kaiſer 
Franz I, der dag habsburg-lothringiſche Haus begrfiudete. 
Tostana wurde Sehundogenitur dieſes Haufes. Die Herzogs 
tüiner Parma u. Piacenza gingen ’38 auf Oſterr, 48 auf 
Epan.(Bourbon) über. Savoyen war in dem Befig eines gr. 
Teiles der Lombarbei; bie Nepublifen Genua u. Venedig 
hatten, allerdings längſt ihrer pol. u. wirtfch. Weltfiellung 
beraubt, ihre Unabhängigkeit behauptet, ebenfo der Kirchens 
ftaat. So erfcheint $. geg. Ende des 18. Jahrh. wiederum 
in bunter Bielgeftaltigfeit, bi3 Die gewaltige Bewegung ber 
frz. Nevolution u. ihrer Folgen, melde ganz Eur. durch⸗ 
zitlerte, auch in &. ein völlig verändertes Bild fchuf. — 
IV. Frz. Herrſchaft im Nevolutionszeitalter 
(1796-1815). Bonaparte bildete nad) der Eroberung 
Ober⸗J.s 1796, mit derer feinen mil. Ruhm begründet hatte, 
die Kisalpinifche Republik(ſ. d.), unterwarf Venedig, 
das er an Djterr. gab machte '98 aus den Kirchen» 
ftaat die Röm., aus Genua die Ligurifdhe, ’99 aus Neapel 
die Barthenopeiiche Republik. 3802 ward Piemont 
Frank. einverleibt, die Cisalpin. Republif unter Bonaparted 
eigener Bräfidentfchaft zur Ital. Republik umgewanbelt, 
die 1805 zum gr. 8. erhoben vard. Napoleon machte 
ſich ſelbſt zum König, feinen Stiefiohn Eugen Beauharnais 
zum Bizefönig. Bald kamen die Djterr. entriffenen Länder 
Venetien, Sftrien u Dalmatien dazu. ’06 wurde das Kar. 
Neapel gefgaffen, deſſen Thron Napoleons Bruder Joſef 
Bonaparte u. nach deſſen Verſetzung auf den Thron Span. 
‚08 Joachim Murat erhielt. Den Bourbonen verblieb v. 
J. allein noch Sizilien. '06—’09 vereinigte Nap. die Ligur. 
Nepublit, Parma, Etrurien u. den Kirchenſtaat mit Frank. 
Der ’14—'15 erfolgte Sturz des furdtbaren Eroberers 
führte auch den Zuf.braudh feiner ftaatlichen Neufhöpfungen 
in J. herbei. Der Wiener Kongreß ordnete ’15 die ftaat- 
lihen Berhältniffe Joes folgendermaßen. —V.Wiederher- 
ftellung Stal.s Einheitsbeftrebungen (1815—'70). 
Das Kgr. Sardinien wurde mwiederhergeftellt u. um das 
Gebiet dv. Genua vergrößert, das Kgr. beider Eigilien 
(Neap. u. Sizil.) Tam wieder an die Vourbonen, die Lom⸗ 
bardei u. Venetien an Djterr., ber Kirchenftaat an den 
Tapft; Toskana, Modena, Parma, Piacenza, Guaftalla 
u. a. kl. Staaten erlangten ihre Selbftändigfeit wieder. 
Tas Streben nad) nationaler Einheit ließ aber das zu den 
ungenügenden alten Zuftänden zurüdgebrachte Land nicht 
zur Ruhe kommen. In verfch. Formen ſuchte diefer Ein» 
heitsgedanke ſich Bahn zu brechen (Geheime Gefellichaften, 
wie die Carbonari u.a.) geg.-überallg. Mißmwirtfchaft u. frei» 
heitsfeindlicher Klerifer-Neg. Die realtivnären Reg.- Grund: 
ſätze eines Metternich (f. d.), die faft in ganz Eur. ihre 
unheilvole Wirkung ausübten, madten fih aud in J 
geltend. Da u. bort erhob die Revolution ihr Haupt: 
’21 wurde die Empörung in Neapel u. Sardinien, ’31 in 
Mittelital. mit öfterr. Truppen unterbrüdt, 'as brach in 
Neapel u. Nom der Aufftand aus, wiederum ohne Er» 
folg. Papft Pins IX. mußte flüchten; frz. Truppen be» 
lagerten u. eroberten Rom, wo bis ’66 eine frz. Beſatzung 
blieb. Der kühnſte n. gefeiertite Freiheitskämpfer war 
Baribaldi(f.d ). Dem Drang der Einheitäbewegung folgend, 
die nur mit dem Ausſchluß Oftere.8 aus %. ihr Biel er- 
reihen konnte, erflärte Eard. (König Karl Albert) an 
Diterr. den Krieg (1848—’49), der mil. zwar zu gunften 
Oſterrs ausging (Siege Radetzkys bei Cuſtozza '48 u. 
Novara ’49), pol. aber nach der Abdankung Karl Alberts 
1. der Thronbefteigung feines Sohnes Viltor Emanuel 
hauptſächlich er die Vermittlung Engl.s u, Frank.s 
den: Kgr. Sard. Beſitzſtand u. Freiheit aufrecht erhielt. 
Viktor Emanuel u. fein Miniiter Cavour (f. d.), der 
ital. „Bismard“, find die Schöpfer der nationalen Einheit des 
Zandes,-in bem ed noch harten Widerftand, beſ. geg. den 
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tiefeingewurgelten Sondertrieb der alten Stadtrepublifen, 
geg. die unklaren Pläne träumerifch ſchwärmender Pa» 
trioten, geg. die klerikalen Herrichaftsgelüfte u. geg. äußere 
Einmiſchungen durchzuführen galt. ’59 Yämpfte Sarbd. 
gemeinfam mit Krank. geg. Dfterr, das nad ben 
Niederlagen bei Montebello, Magenta u. -Sulferino bie 
Lombardei an Bift. Em. abtreten mußte. "60 ward Tos— 
fana, Parına, Modena dem gr. Sard. angegliedert, Sa- 
voyen mit Nizza dageg. an frank. abgetreten. In demjelben 
Jahr eroberte Garibaldi Neapel u. Sizil. für Vikt. Em., 
der am 14. 111. ’61 den Titel „König dv. tal.” annahm 
u. außer Venetien u. dem Kirchenftaat die ganze Halb» 
infel beherrfchte. Erfteres ward im Krieg geg. Diterr. 66 
(Bündnis zw Pr. u. 3) trog ber öſterr Stege bei Eu» 
ſtozza u. Liffa gewonnen, letzierer wurde durch dei na 

Napoleons Ill. Sturz bei Sedan v. der Nation fiirmij 

geforderten Einmarfch fgl. Truppen in bie „ewige Stabt* 
(20. Sept. 70) als Schlußſtein dem ital. Einheitsbau 


eingereiht. Nom wurde Haupifiabt des Keeiches. 
v1 8gr Italien feit 1870 Bift. Em, ft. '78, 
ihm folgte fein Sohn Humbert I, Unter ihm 
kam 83 der Dreibund (j. d) zuftande, dem 
boriviegend die Erhaltung des politiihen Gleich— 
gewiht3 in Eur. zu danfen if. 1900 fiel ber 
König einem anardiftiihen Attentat zum Opfer. 


Sein einziger Sohn beftieg als Biltor Emanuel III. 
den Thron. — Br. 


II. Sprache u. Litt. A. Die ital Sprache ift wie bie 
frz., ſpan, port, rumänijche u. churwelſche (Graubünden) 
aus dem Lat. entſtanden, ohne jedoch wie dieſe in dem— 
felben Maße mit fremden Beſtandteilen durchfegt zu fein. 
Sie zeichnet fich durch ihren Reichtum an Vokalen 1. daher 
durch gr. Wohlklang aus. Tas reinfte u. wohllautendfte 
Italieniſch fpricht man in Rom n. Toscana. Die Dialelte 
Piemonts, der Lombardei u. Romagna zeige in ihrer 
Rauheit den vorwiegenden ſprachlichen Einfluß der germ. 
Eroberer. Aus den Dinlekten de3 SS (Kalabrien u. 
Sizilien? Laffen fi) greh. u. arabijche Elemente heraushören. 


B. 1) Die ital. Yitt. beginnt, wenn man v. der unter 
dem Hohenftanfer Ariedr. 11. blühenden fizitifchen Trou— 
badourdichtung abjieht, mit Dante. Das Dreigeitirn 
Dante, Betrarca, Boccaccio bezeichnet die 1. Blütes 
periode der ital. Litt. um 1300. Dante ift der Schöpfer 
der poetifhen Sp.; ihm gebührt außerdem das Ver— 
| dienft, die ital. Pocfie, der glei im Beginn ihres. 
Eniftehens bie Gefahr drohte, „im Sandnieere fcholaftifcher 
Gelehrſamkeit zu verfinken“, durch jeine gewaltige Sdyöps 
fung der Divina Comedia vor diefer Gefahr bewahrt zu 
haben. Dante war feinen Landsleuten zu ernft, zwang fie 
zu ernfter Denkthätigkeit. Petrarca u. Boccaccio len 
die Eigenheit der Stal., auch auf geiltigem Gebiete nur 
mühelos zu genießen, jo trefflich zu _benugen, daß fie fich 
für immer in Ohr u. Herz ihrer Landsleute einſchmei— 
chelten u. unter denſelben ihren Gejhmad zu einem blei= 
benden machten. P. ift der Schöpfer der ital. Lyrik, B. 
der ital. Broja. Beide haben gr. Verdienſte um die Wieder 
belebung der klaſſiſchen Studien. B.arbeitetebef. a. d. Wieder: 
erweckung der röm., B. ber geh. Litt.; — 2) die 2. Pe⸗ 
riode (1400—1600) brachte die eig. Blüte der ital. Litt., 
die romantiſche Epif, zur Entfaltung, Daneben das Drama 
u. zwar die Komödie, die außer der Oper die einzige 
vollSmäßige dramatifche Gattung 3-3 ift. Zur Höhe bes 
echten Trauerſpiels vermochten fich Die leichtlebigen tal. 
nie zu erheben. Außerden weckte Petrarcas Canzoniere 
(— Liederbuch) eine zahllofe Menge v. Sonetiendichtern. 
Boccaccios Einfluß. macht fich ‚geltend in der burlesfen 
Satire, Hauptvertreier der romantifchen Epik find Arioft 
u. Taffo. Über die Romantik der Ital. fieht fich ſelbſt 
ein ſo freigeiltiger Beurteiler wie 3. Scherz zu folgendem . 
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Urteil genötigt: „Die Romantit der Stal. ift wie alle j im wefentlichen unter dem Bauııe der d. dem Auslande 


anderen ital. Dichtungsarten ein reines Kunſtprodukt. Die | her eindringenden Gedanken. 


In Ober-J. herrfchte dors 


Stal. beraubten die in ihr Land verpflanzte Romantik! wiegend der gern. Einfluß, in Süd⸗J. u. den Küften« 
ihrer ſchönſten Eigenſchaft,/ ihrer Kindlichfeit, u. verfegten | Ländern der byzantiniſche. Daneben zeigte fi) auch im 


fie ftatt Befjen mit einem Erzeugnis der gereifteren Zeit, ; 


mit der JIronie, die ihren Epen eine fo eigentümliche 
Färbung giebt. Dieſe Sronie fieht die ganze romantiſche 
Bauberwelt mit dem Muge des Berjtandes an, deſſen ffep- 
tifches Hohnlächeln überall aus den Wundern u. Myſterien 
bervorfichert. Das Chriftentum, alfo die Seele der romant- 
tifhen Dichtung, wird damit keineswegs verjchont, u. die 
ideale Auffaffung desielben wird in den Epen, Das „Befreite 
Jeruſalem“ Taffos ausgenonmmen, durchweg fo fehr ver- 
äußerliht u. weltlichen Zweden angepaßt, daß die Rel. 
oft grade zu ben frivolften Situationen das Motiv ab— 
geben muß.” Beſchützer der ital. Dichtlunft in dieſem Zeit— 
raum war in ber 1. Hälfte der funftfinnige Hof ber Medici 
in Slorenz, in der 2. der der Efte in Zerrara. Bei allen 
Mängeln des Ganzen haben Taſſo wie Arivft eine Fülle 
der Höchften Schönheit im einzelnen aufzumeifen; — 3) Die 
3.Berivde (1600— 1800), Verfall. Marini (1569-1625) 
bat durch fein Schäfergediht „Adonis* wohl am meiften 
zu der verdorbenen Geſchmacksrichtung im 17. Jahrh. bei— 
getragen. Gepflegt wurde in dieſer Ber. Oper, Tra- 
gödie (Alfieri 1749-1803) u. Charakterkomödie, deren 
Begründer (der ital. Moliere) der Venezianer Goldoni 
(1707 - 93) ift. Ein bed. epijcher Lyriker ijt der hoc)» 
berzige Batriot Filicaja (1642-1707); — 4) bie 
4. Periode (feit 1800). Nac Napoleons I. Eturz laftete 
die Neftauration auf Stal. mit furchtbarer Härte Die 
Kurbonari e Verfhwörungen u. Aufftände v. 1820 miß— 
glüdten zwar, aber in aller Stille bereitete fich ein natio— 
naler Aufihwung vor, an dem die Litt. den größten Auteil 
Hatte. Bor allem Dante wandte fi die Begeijterung 
einer begeijterten Jugend zu. Der Lyrifer Leopardi 
(1798-1837), Manzoni (1784— 1873), der Chorführer 
der ital. Neuromantifer, Riccolini (1786—1861) u. Silvio 
Bellico (1789—1854) find bie beb.ften Namen. Wit Vor⸗ 
liebe baute daS junge Geflecht der Romantiker das Feld 
der poetifhen Erzählung u. des geih. Romans; zur 
Pflege der legteren hatte Manzoni das Signal gegeben 
dur feine „Verlobten“. Das meifte zur Erwedung des 
Treiheitsjinnes u. Nutionalgefühls bat Giufti (1809— 
1850) durch feine „Verſi“ beigetragen. Nach Scherr.— Wa. 

IV. $talienifhe Runft. 1) Unter den Schauplägen, auf 
Denen fih die Entwidlung der abendländijchen Kunft (K.) 
mit ihren: beftändigen Aufe u. Abwogen vollzog, nimmt 
J. die widhtigfte Stelle ein. Zwar zeigte die einheimiſche 
altital. (etrusfifche) Käbung wenig Entwicklungsfähigkeit. 
Geg Ende der röm. Republif mußte fie dem ntächtigen 
Einjtrömen grch. K.lebens weichen; aber gerade dadurch 
wurden die ebelften Früchte der alten Bildung für alle 
fpäteren Zeiten gerettet. Wie manches grch. Meiſterwerk 
ift in J. aufgefunden, wie manches nur in röm. Nac)e 
bildung erhalten! Durch biefe fremden, gr). u. vrien« 
talifchen Einflüffe berichtet, Teiftete Die röm. K. felbft 
Beachtenswertes, 3. B. in Prachtbauten, deren gewaltige 
Refte wir noch heute bewundern, in Statuen u. Büſten, Die 
fich im Geg.ſatz zu den meiften grch. durch fcharfe Charakte— 
riftit auszeichnen. — 2) Auf den Boden J.s finden wir 
die erften Spuren altchriftl. K.thätigfeit, jene für die Kennt— 
nis des chriftl. Altertums fo wichtigen Wandgemälde, 
bef. der röm. Katakomben. Hier entwidelte ſich der fir 
faft alle chriftl. Bauftile (f. d.) grundlegende Baitlitaftil. 
— 3) Im ABuf.hang mit der völligen Ummwälzung der 
ftaatlichen Verhältniſſe 3.5, mit dem Untergange bes 
Haffifhen Altertums u. der ich feitigenden Herrihaft 
der Kirche verfant die ital. K. in einen Sahrh.te währen- 
den Todesſchlummer. Erſt mit dem rajchen Aufblühen 
einzelner Städte trat zu Anfang des 2. Jahrtauſends 
wieder künſtleriſchas Leben hervor. Doch blieb dasſelbe 





Mittelalter der Geift der Antife nicht ohne Nachiwirkungen. 
Eine bunte Mannigfaltigfeit u. Vielgeftaftigfeit kennzeichnet 
damals das Leben der ital. 8. ; ein einheitlicher, nationaler 
Stil ift nicht vorhanden. — 4. Duich bed. Künftler der 
gothifchen Eiilperivde vorbereitet, Brady im 14. Jahrh. 
u J, jene gr. Bewegnng der Renaiſſance an, mit der die 
ital. ®. wieder an die Spige der Geſamtentwicklung trat 
u., gefeunzeichnet durch eine aller Bande fich entledigende 
Freiheit, durch wachſende Erkenntuis u. Beherrſchung des 
wirllichen Lebens u. wahres Verſtändnis der Antike, ſich 
zu einer bisher unerreichten Höhe erhob. Auf jene Zeit 
der höchſten Blüte (16. Jahrh.) folgte ein jtarfer Nieders 
gang. Der ital. K. des 17. u. 18. Jahrh.s fehlte es — 
b. wenigen Ausnahmen abgefehen — troß des vft leiden» 
ſchaftlichen Geg.ſatzes der einzelnen Schulrihtungen u. 
trotz reger Thätigfeit an eigener Geſtaltungskraft, Tiefe 
des Inhaltes, Wärme der Empfindjamleit, ja oft aud 
an edlem Formenſinn. Auch im 19. Jahrh. fteht bie 
ital. K. weit hinter derjenigen Difchl.3 1. Frankes zurück. 
Doch wird J. ſtets eine Hochſchule zur Ausbildung Junger 
fünftlerifcher Sträfte fein. — Ma. 

. Soziales. Geit der Einigung 5.8 Hat fid) Ind. 
bei. in OD... überſchnell eingebürgert. Die Arbeiter find 
bedürfnislos, nüchtern, fleißig, leicht erregt u. leicht zu⸗ 
friedengeftellt. Das Trudiyften (ſ. d.) blüht. Am ſcheußlichſien 
find die Zuſtände in den Schmwefelgruben Siziliens mit 
36 T. Arbeitern. Keine Großmacht hat geringeren Schutz 
der Kinder; fie Dürfen v. 9. Jahre in der Zabr., v. 10. 
unter Tage verwandt werden, was freilich felten vor dem 
12. geſchieht. Die geringen Schußbeft. für Kinder unter 
15 Jahren werden ſchlecht durchgeführt, die maſſeuhaft 
angejtellten Kinder arbeiten bis 13, ja 16 Etunden. Se 
weiter nad) ©., befio geringer die Löhne, auf Sizilien 
wurben durch Anarchiſten u. geheime Geſellſchaften, wie 
die Mäfta, mehrfach Hungeraufjtände erregt. Die Arbeiter: 
partei, feit ’92 beftehend, unter zunehmenden Einfluß 
des Marrismug, fandte’97 17 Sozialiften ins Parlament. 
Die Selbjtiucht der herrſchenden Klaffen, die Verderbnis 
des pol. Lebens u. das Finanzelend verhindern durch» 
greifende Hilfe: die röm.stath. Kirche thut fajt nichts für 
den Arbeiter. DOffentliche Armenpflege fehlt; obwohl Stif— 
tungen v. 1516 Mill. M bejtchen, feit "90 unter Staats» 
aufjicht, lähmen den Geg.ſatz d. Staat u. Kirche u. bie 
Unfähigfeit vieler Gemeindevermwaltungen gefunde Armen» 
potitif. Es jtreitten ’94: 27595, ’95: 19307, ’96: 96051 
Perſonen, meift für Lohnerhöhung, felten für Minderung 
der übergr. Arbeitszeit. Dich. Vorgehen u. die Unermüd— 
lichfeit dv. Prof. Ferrari erreichten ’98 Zwangsverficherung 
geg. Unfall, feit ’99 forgt ein nationaler Penfionsfonds 
für dag Alter; für Krankheit befteht viel Brivatverficherung. 
— Die Landw,, am beften in D.%. betrieben, leidet wie 
in Irland am Übermaß des Großgrundbefiges u. der 
Pahtwirtich. Die Pächter find arm u. unmifjend. Freilich 
Hat die Kirche fräftige Bauernvereine gegr., doch könnten 
tur Befigänderung u. Schulpflicht Abhilfe ſchaffen. Es 


5: ahr eitweili dauernd 

wanderten aus: Sch seitweitig nn 
95 123 668 169 513 

96 123 862 182 265 

97 134 426 159 690 


Beitweilige Auswanderung geht meift nad) N., dauernde 
nach Brafilien, Argentinien u. N.Anı. Die Auswanderer 
fenden jährlih gr. Summen nad; der Heimat. — Mm. 

Haliener, ſ. Hühnerbögel. 

Ftalienifhe Weine, bilden eins der Hauptbodenerzeug- 
niffe des fruchtbaren Landes; fie werden z. T. als jelb- 
fländige Deffert-Weine, wie Capri, Lacrimae EChrifit, 
Marjala, Falerno ze. verbraucht, zum größeren u. wich: 
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ligeren T. find es aber fog. Verſchnittweine, tiefdunfle, 
altoholreiche, herbe Rotweine, wie Bari, Barleita u. Mis 
lazzo, die in Frank., Diſchl. u. anderen Weinländern zum 
Verfchnitt mit leichten Weinen reichen Abſatz finden. — Di. 

Italieniſch⸗Oſtafrika, Gefamtbezeichnung für die ital 
Beligungen am roten Meer u. auf der Somali=Halbinfel. 
Nachdem zunächit die Bai dv. Aſſab erworben war, beſetzten 
die Staliener 1884 Maffaua u. begannen eine Kolonials 
politit im gr. Elile, die bei. auf den Erwerb Abeſſiniens 

erichtet war. Es gelang nad) verfch. Heineren Kämpfen 
Bie neue Kolonie (Eritrea) beträchtlich zu erweitern u. 
Abeſſinien zu einer Art Abhängigfeitsvertrag zu bringen. 
Den Mahdiiten wurde Kaffala abgenommen. Inzw. hatte 
aber König Menelif v. Schon die ganze Macht Abeſſiniens 
in feiner Hand vereinigt u. ſchlug, als es zum Krieg kam, 
die Staliener bei Adug aufs Haupt. Seitdem hat Stal. 
allen Anfprüchen auf Abeffinien entfagt u. begnügt fid) 
mit dem Küjtenlande. An der ſ. gelegenen Somalifiiite, Die 
dein Namen un ebenfalls den Italienern gehört, ſind noch 
feine ernftlichen Rolonijationsverfuche gemacht worden. —Sz. 

Item, Tat., ebenfo. 

Ithaka, ſ. 8. 8. (Thiafi), I. gedirgige joniſche Inſel 
n.ö. d. Rephallonia (f. 8. 8), 97 qkm,13 186E., wenig 
@etreidebau, viel Wein, DL, Korinthen, Hſt. J a. d. O.küſte, 
5724 E.; Heimat desfagenhaften KönigsOdyſſeus (j. Homer). 

Ithöme, i. A. befeftigte St in Meffenien, auf dem Berg 
J. 802 m hoch, wurde in den mefjenifchen Kriegen mehrere 
Male belagert u. nicht eingenommen. 

Itio in partes, lat. das, Auseinandertreten“ der Parteien. 

Zttenbach, Franz, Maler, 1813—'79 Düffeldorf, be- 
handelte rel. Motive. Seine Bilder, beſ in kath. Kirchen. —Ei 

Ih, Nebenfl. des Mainz, entipringt im Thüringer Wald, 
mündet oberhalb Bamberg, 80 km lang. 

Zthhehoe, pr. = ho, |. K. 1 1,Rr.ft. im pr. R.»B. Schleswig, 
a. d. Stör, 16 105€; Amtsgericht, adliges Fräuleinftift, 
viel Ind. u. Handel. 





IHenpli, Heinr. Friedr. Aug., Graf v., pr. Staat3- 
mann 1799— 1883, '62 Aderbauminifter, 62—'73 Handel3s 
miniſter, als jolcher eifrig, doch mit wenig Glück u. Geſchick 
für Eifenbahnpol. thätig. 

Zviza, Ibiza, f. R. 13, fruchtbare, ſpan. Sujel der 
Fityufen im Mittelmeer, 610 qkm, 24500 E. mit St. J. 

Zurea, Rr.it. in der ital. Prod. Turin, a. d. Dora Balten, 
11 6288. Biſchofſitz, Kathedrale, Kaſtell, Lyceum, Priefterfen. 

Iwan, ruf. = Johann, Name niehrerer ruf. Groß» 
fürften u. Zaren; die wichtigften: 1) J. I., Großfürſt v. 
Moskau, ft. 1340; — 2) 3. II, Sohn d. vor., 1326-59; 
— 3) J. 111. d. Gr., 1440—1505, reg. v. 146? an, Groß⸗ 
fürjt v. Moskau, erweiterte fein Reich Durch gr. Eroberungen 
u. glückliche Heirat, nannte ſich (als X. I.) zuerfi „Bar v. 
Groß⸗Rußland“, Begründer des ruff Reiches; — 4) J. II. 
(IV.), d. Schredliche, Enkel v. 3), 1530— 84, reg. v. ’33 
an, berüchtigt durch feine Graufanifeit, Die er feine Unters 
thanen wie feine eigene Familie fühlen ließ (er tötete im 
Jähzorn feinen eigenen Sohn), dabei aber verdient um Die 
Kultivierung des Landes, wofür er bei. diſch Gelehrte, 
Künftler 2e. heranzog; auch Handel, Kriegsweſen hob er 
nach eur. Mufter; — 5) &. IV. (VL), 1740—'64, Sohn 
des Herzogs Anton Ulrich v. Braunfchweig-Bevern u. 
einer rufſ. Großfiirftin, v. der Raiferin Una Iwanowna 
an Kindesjtatt angenommen u. zu ihrem Nachfolger be- 
ftimmt, bald nad) feiner Geburt Kaifer, ward fchun als 
Kind eingeferkert infolge einer Revolution zu Gunſten 
Elifabeth3, der Tochter des Zaren Beter I., wurde 1764 
nach mehreren mißlungenen Befreiungsverſuchen v. 
feinen Wächtern ermordet. Sein unglückliches Leben giebt 
ein bülteres Bild v. den blutigen Thronftreitigfeiten inı 
ruſſ. Kaiſerhauſe. Vgl. Rußl. Geſch. — Br. 

Zwein, Held eines Artus⸗-(ſ. d.) romaus, mittelhochdtſch. 
v. Hartmann v. Aue bearbeitet. 





J. (Jot.) 


.3, 10. Buchſtabe des Alphabets, Konſonant vd. Halb: Run, daher ſein Beiname Stonewall (Steinwall), känipfte'62 


votal, erſt nad) dem Mittelalter dom i unterſchieden. 
Auf difh. Münzen Zeichen Haniburgs. 

Jabes, bibl., St. in Gilead (.d. u. 1. Sam. 11; 31, 12). 

Zabin, Name verfch. Taanitifcher Könige dv. Hazor (N.» 
palahina), |. Joſ. IL, Richt. 4. 

ablonoi, |. K. 4, Gebirge in O.fibirien, 2450 m hoch, 
v. Bailalfee in n.d. Richtung 1700 km lang nad) Kakutst, 
Wafjerfcheide zw. Amur u. Lena. 

Zablonowsky, Sojef Mer, Fürſt, 1712—'77, Woiwod 
dv. Nomgorob, lebte feit ’68 feinen wiſſ. Neigungen in 
Leipzig, wo er die nad) ihm gen Geſellſch. der if gründete, 

Jabot, frz., fpr. fha—, Hemdkrauſe. 

Zacht, einmaftiges, gededtes Seeſchiff, bas friiher allg.er 
mar, jest jedoch nur in der Djtiee, bei. in Dän. als 
Handelsſchiff verwendet wird; auch Ruftfahrzeuge, welche mit 
od. ohne Dampffraft Seereiſen machen. — W. 

Zack, ſpr. dſchäck, Spitname der engl. Matrofen. 

Jackett, fpr. Ichafett, Kurzer, anſchließender Rod. 

Iacfon, nl ſpr. dſchäckſ'n, 1) Andrew, Präſident ber 
Ber. St. v. N.Am., 1767—1854, kämpfte 1812 geg. bie 
Engl.; '29 u. 32 v. der demokratiſchen Partei zum Präf. ge⸗ 
wählt, erregte er durch feine ehrliche Finanzpol. Unwillen. 
Nach feiner Anficht Fol mit jedem neuen Präf. die ganze 
Verwaltung wechſeln; — 2) Thomas, ber. General ber 
S.ſtaalen im am. Bürgerfriege, 1824—'63, fiegte bei Bull 


glücklich vor Richmond u. ’63 bei Chancellorsville. — Sp:. 

Zacobi, Friedr. Heinr. Phil. 1743 Düſſeldorf — 1819 
Mituchen. Seine geflihlvolle, rel. Phil. Hat er meiſt in 
Briefs, Geſpräch- u. Romanform dargelegt. „Mit dem 
Kopf ein Heide, mit dem Herzen ein Chriſt.“ Der Ber: 
ftand allein führt nad J. zur Phil. Spinozas, d. h. zur 
Leugnung Gottes u. ber Willensfreiheit. Nur die nicht ver- 
ftandesmäßige, unmittelbare Erkenntnis des Glaubens, 
des Innerften im Menfchen, führt zur Gewißheit Gottes 
u. der üüberfinnlichen Welt. Diejer Glaube ijt nicht blind, 
fond. ruht auf der innerften Nötigung des Menfchen. — P. 

Farobint, Ludovico, päpftlicher Staatsſekretär 1832— 
'87, vorher Privatjefretär Pins IX., Bronunzius in Wien. 

Zatobij, Joh., pr. Bolitifer demokratiſch⸗radikaler Rich» 
tung, mehrfach in pol. Prozeſſe verwidelt, nahm a. d. 
Revolution 1848—’49 gr. Anteil, bekämpfte als Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes (63—'7: ) energiich die pr. Bol.; 
ft. 77 in feiner Heimat Königsberg. 

Iarquard, ſpr. ſchackahr, Joſ. Marie, 1752 Lyon — 
1834. Erſt Buchbinder, dann Schriftgieher, arbeitete in einer 
Seidenweberei u. baute nach vielen Mikerfolgen den nad) 
ihm gen. J.-Webſtuhl, der alleälteren Mufterwebmafchinen 
verdrängte; auch Erf. einer Netzſtrickmaſchine. S. Weberei. 

Jargueiraholz, Holz dv. Brotfruchtbaum, ſ. Maulbeer⸗ 


baumgew. 
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Zadaſſohn, Salomon, gediegener Komponiſt, geb. 1831, 
Breslau, Schüler u. jetzt Lehrer am Konſervalorium in 
Leipzig, der klaſſiſchen Richtung ſich anſchließend; er ſchrieb 
Geſangs⸗ u. Orcheſterwerke. — G. Pf. 

Zade. ſ. K. 11. Fl. in Oldenburg, 22 km lang, mündet 
in den 190 qkm gr. J.buſen mit pr. Kriegshafen. 

Zaën, fpr. da—, fpan. Prod. Andalufien, 13486 qkm, 
474 %. E., gedirgig, v Guadalquivir durchſtrömt; — 
Hit. J., 26434 E.; Biſchoffitz, ſchͤne Kathedrale. 

Jafa, Jaffa, i. A. Joppe, ſ. K. 6, uralte St. in Syrien, 
Hafen für Jeruſalem, mit dem es eine Eiſenbahn verbindet, 
45 T. E.; lebhafter Pilgerverkehr, alte Klöſter, diſch. 
Kolonie der Tempelgemeinde, Orangegärten. 

Zaffe, Philipp, diſch. Geſch-forſcher, bet. durch die Heraus: 
geb mittelalterlicher Quellenwerte: Regeften (Urkunden) 

er Päpſte bis 1198; Bibliothek diſch. Gejch.ichreibung; 
geft. 1870 durch Eelbftmord. 

Zagd u. Jagdbetrieb (3.6.). I) Früher ftand das J.recht 
meift den Landesherren zu u. zwar auch auf frembem 
Grundbefig, u. nur noch der landfäffige Abel, Klöfter 
u. Reichsſt. erhielten e8 auf ihren Gebieten. Allerdings 
ift die Geftattung des &.b. auch heute noch beft. Befigern 
vorbehalten, nänılic, folchen, weldhe ein Eigentum v. feſt⸗ 
geſetzter Flächengröße haben (in dem verfch. Zändern ſehr 
verfch. gr.), aber dv. dem Pachterlös der Gemarkungsj. 
erhält ſelbſt der kleinſte Befiger feinen Anteil. Auch ift 
% nicht zu jeder Beit erlaubt, vielmehr hat jebes Land 
beit. Schonzeiten für die verſch. Wildarten u. die J. 
an Sonn» u. Feiertagen ift ganz verboten od. erheblich 
eingejchräntt. Auf welche Tiere fich die J.ausübung ers 
ftreden darf u. in welcher A. fie auszuüben ift, ift auch 
überall gefeßfich geregelt (f. Jagdtiere), fo ift 3. B. das 
Fangen in Sclingen nur bei Krametsvögeln zuläffig. 
Herner muß jeder Jagende einen J. ſchein führen, befjen 
Koften in den einzelnen Ländern recht verfch. iſt. — 2) Fr 
einem wirklich waidmänniſchen J.b, wie er in den fis— 
kaliſchen Waldungen vorgefchrieben ift, gehört nun manchere 
lei; zunächſt das nötige Jpperſonal. Faſt jeder Staat hat 
feine bei. $.beamten, fo in Pr. die Mitglieder des 
Hofjagdamtes, an deifen Spige als Oberhofjäger. 
meifter ber Fürſt v. Pleß fteht, aber auch die Forft- 
beamten werden in allen Bweigen ber %. ausgebildet u. 
geprüft. dur Augrüftung ‚gehören in 1. Linie die J.⸗ 
waffen (f. Waffen). Dies find zunächſt alle Gewehre, ein⸗ 
u. 2läufige fowie neuerdings die Drillinge. Dann find 
bie Hirfchfänger Nider, Waid- od. Jagdmeſſer) 
zu nennen, um angejchoffened Wild abzufangen u. ab- 
zuniden (j. Waidmanngkunft), fowie die Saufeder, mit 
welcher gefchidte Jäger anlaufendes Schwarzmwild fo auf: 
fpießen, daß es fofort verendet, Dachsgabel u. Fuchs— 
gange zum Ergreifen der v. Hunden gepadten Tiere. Bun 

nloden des Wildes giebt es Inſtrumente, welche verſch. 
Tierſtimmen nachahmen: Hafenquäfe, Fuchsreize, Nehblatte, 
Enten⸗, Hühner⸗, Taubenlocke, Hirſchrufmuſchel u. a. m. 
Hauptſächliches Erfordernis für den Erfolg des Waid⸗ 
werkes ift ein guter J.hund (f. Raubtiere). Ein richtiger 
3.b. erheijcht außerdem forgfältige Wildhege. Hierhin 
gehört das Anlegen v. Wildfütterungen, Salzleden, Suhlen 
uſw., Schneepflügen u. beſ. Vertilgung des Raubzeuges, 
was durch Abſchießen, Fangen u. Töten durch ausgelegte 
Giftbhrocken geſchieht, das Fangen in Netzen u. Fallen 
verſch. A. (Tellereiſen, Schwanenhals uſw.) hat am meiſten 
Erfolg. — 3. Die verſch. J.arten find folgende: 1) das 
Pürſchen (f. Birſch) u. zwar: P.gehen u. P.fahren. 
Erſteres auf jedes Höchwild (f. J. üere) gebräuchlich, iſt 
die ſchwerſte aber auch vornehmſte Kart, die beſ. in der 








Brunitzeit auf Hirfche üblich ift u. auf ben Auerhahn, 


den man während des Balzens anfpringen muß. Das 
Anpuürſchen zu Wagen wird zumeiit bei Rote u. Damwild 
angewendet, ſowie auf wilbe Sänfe u. Trappen, bei Ich» 
tere, bie bei. fchen find, jogar in Verkleidung auf Acker⸗ 


bis 
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wagen. Zu Kahn Le man bej. Enten, Taucder u. See⸗ 
hunde an. 2) Der Anſitz od. Anftand frühmorgeng 
u. abends (nachts bei Mondjchein ift unweidmänniſch), 
wenn das Wild v. Wald zu Feld mwechjelt u. umgefehrt, 
od. Waffervögel ins Waſſer einfallen, Die Schnepfe zieht 
od. ftreiht. Nötig dazu find vorher gebaute Oodfike 
(Kanzeln) od. Niederfige (Schirme), od. man bedient 
fih dazu eines Sagdftuhles,. bei. bei Hochwild, Hafen, 
Schnepfen, NReiher, Enten, Tauben uſw. 3) Die Sude, 
auh Stöbern, Buſchieren gen., bei Schwarz» u. 
Rotwild nur mit vorzüglichen Hunden möglich, auf Schnepfe 
u. Ente fehr interefjant, bei Hafen ziemlich verpönt, für 
Rebhühner die Haupijagd. Auch die Suche u. Hege mit 
Olterhunden auf Fifchottern gehört bahin. 4) Treibj. 
in Feld u. Wald, mit u. ohne Treiber, bezw. Hunde. 
Man unterfcheidet Kefleltreiben u. Streifen, wobei 
Schügen u. Treiber fich fort beivegen — zumeift auf Hafen 
im Selbe üblich — u. Standtreiben, bei benen die Schligen 
auf beit. Boften ſitzen od. ftehen, wohin ihnen das Wild 
durch Treiber od. Hunde zugetrieben wird. Dabei werben 
auch, bef. für Hofi.en, Lappen u. Nege zum Einfchließen 
des Wildes gebraucht (Lapp-j. u. eingeſtellte Sagen). 
Vorher findet oft, bei. bei Spurfchnee ein Feſtſtellen ber 
Standorte des Wildes durch Einkreifen (f. Waidmanns⸗ 
tunft) ſtatt. Die Treiber gehen bei Hochwild ftill, bei 
Niederwild lärmend, nit bei. Klappern dazu. 5) Bars» 
forcejagden, in Engl. auf Fuchs u. Hafe mit Wind» 
bunden, denen die Jäger zu Pferde folgen, bis bie Tiere 
zu Tode gehegt find. Sonſt nur auf Schwarzwilb nod 
üblich mit einer Hundemeute, die den ſchließlich ermatteten 
Keiler ftellt u. dedt, bis der zuerft herangekommene Neiter 
ihn abfängt. Bel. ift die Hubertusj. im Grunewald, 
wobei alle Neiter in rotem Rod exrfcheinen, daher rotes 
Feld genannt, u. der Kaifer od. eine Fürſtlichkeit die J. 
leitet. 6) Erdj. auf Fuchs, Dachs u. Kaninchen mit Erd⸗ 
unden od. Sretichen bei Kaninchen, welche in den Bau 
ineinkriechen u. das barin befindlihe Wild entweber 
beraushegen, jo baf es fich in Negen fängt, die vor bie 
Röhren geftedt find, bez. d. ben davor ftehenden Schiigen 
erlegt wird, od. es fo in die Enge treiben, daß es nicht 
weiter kann u. d. ben Jägern, welche in die Erde nun 
tiefe Schachte graben, herausgeholt wird. 7) Jagden mit 
Vögeln: a) Die im Mittelalter beliebte Neiherbeize 
mit dazu abgerichteren Falken; b) Die 3. aus der de 
bitte mit einem lebenden, augefetteten, od. nachgebildeten 
aber beweglichen Uhu, auf Krähen u. Maubvögel, welche 
auf den Ühu herabſtoßen, wobei fie gejchuffen werben. 
8) Der Krameispogelfang, nur in einigen Ländern 
geftattet (leider auch in ar in fog. Dohnen(Schlingen) 
mit Ebereſchenköder. Auch auf Fiihe im Waffer ſchießt 
man, bef. auf Hechte, Karpfen u. Forellen, wenn fie ftehen. 
— Dem Wildſchaden auf den Feldern bei größeren J.b, 
welcher gejeglich v. Z.inhaber ob. Pächter zu tragen ift, 
wofür ihm bei fehr gr. Schaden Schußerlaubnis auch in 
der Schonzeit gegeben werden kann, iſt nur durd Eins 
gatterung abzıhelfen, welche meift gr. often verurſacht u, 
diefonft freie Wildbahn ineinen Wildparkverwanbdelt. — Le. 

Zagdgerecht, den Jagdvorſchriften gemäß. 

Zagdhoheit, landesherrliches Recht der Regelung des 
Jagdweſens uſw. 

Zagdhunde, 1) ſ. Raubtiere; — 2) Sternbild des n. 
Himmels; darin ein ber. Spiralnebel. 

Ingdtiere (J.t.). In jedem Lande ift duch Gefeß 
geregelt, welche Tiere der Jagd (3.) unterliegen, b. h. 
jagbdbar find. Si verſch, find dabei behandelt: 
Kaninchen, Kiebig, Fiſchotter, Krametsvogel u. Storch. 
Eingeteilt werden die Zt. in Haar- u. Feder⸗ (od. Flug.) 
wild, od. auch im folche der hohen, mittleren u. niederen 
J., od. nur Hoch- u. niederes Wild. Zur hohen J. rechnet 
man Elche, Rots,, Dam, Auerwild u. Faſanen; zur 
mittleren. Jagd: Schwarz. u. Nehwild, Wölfe,. Lüchſe, 
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Birk u. Hajelhühner; zur niederen Jagd: alles andere 
Wild. Wo nur Hoch⸗ u. niederes Wild unterfchieden 
wird, zählt zu Letzterem Alles, was zumeift mit Schrot 
erhoffen wird, alſo: Hafe, Kaninchen, Dachs, Fuchs, 
Biber, Fiſchotter, Wildlage, Marder, Wiefel; — Rebz, 
Schnee⸗ u. Wafferhühner, Wildenten, -gänſe, «tauben, 
Schnepfe, Belafiine, Reiher, Krametsvögel u. alle Raub— 
vögel außer Adler. Unter Hochwild dagegen verjtcht 
man das Wild, welches man bej. mit der Kugel erlegt, 
nämlich: Eich», Rot⸗, Dam», Schwarzs u. Rehwild, Gemfen, 
Steinböde, Bär, Wulf, Luchs; — Auers, Birks Hafelhühner, 
Safan, wilder Schwan, Trappe, Kranich u. Adler. Das Hod)- 
wild wird in fiskaliſchen J. adminiſtriert, d. zur Staats⸗ 
kaſſe a niedere Wild dagegen meiftens in Pachtj. 
vergeben. Auf Erlegung v. Raubzeng, bef. Vögeln (Meiher, 
Kormoran u. a.) find Schußprämien ausgejegt. — Le. 

Jagellonen, poln. Königsfam., v. Jagello ftammend, ber 
1332 Großfürft v. Litauen u. ’86 durch Vermählung mit 
der poln. Thronerbin Hedwig, Tochter König Ludwigs d. 
Gr., König v. Polen (als Wladislaw IL.) wurde. Nach ihın 
hatten nod) 6 Könige aus diefem Haufe den Thron inne. 


Der letzte war Siegmund Auguft, mit dem 1572 der’ 


Mannesftamm der $. erlofch. Vgl. Bolen, Geſch. — Br. 

Jagemann, Karoline, ber. Schaufpielerin, 1778—1848, 
Beliebte Herzog Karl Augufts in Weimar, der fie zur Frau 
dv. Heygendorf erhob; fie veranlaßte ’17 Goethe, die Thealer⸗ 
leitung niederzulegen. 

Jager, das fchnellfte Boot bei jeder Fiſcherflotte. 

Zäger, |. Infanterie. 

Jäger, 1) Guſt. Zoolog u. Med., geb. 1832, Iebt in 
Stuttgart, ſchrieb viele naturw. Echriften, glaubt die Seele 
im Öeruch entdeckt zu Haben u. empfiehlt wollene Kleidung; 
— 2) Os kar, Geich.foricher u. bed. Shulmann, geb. 1830 
Stuttgart, feit "65 Gymnafialdireftor in Köln, fchrieb eine 
„Seid. der Römer“, „der Griechen“ u. eine „Weltgeſch.“. 

Zägerndorf, ſ. K. 10, Firftentum in Schlefien, z. T. 
pr., z. T. öfterr., legterer jegt dem Fürſten v. Liechtenftein 
gehörig mit dem Hauptort 5%. a. d. Oppa, 14 623 E.; 
Tuch⸗ u. Wollwaren, bed. Märtte. 

Jägersdorſ, Gr.e X, D. im pr. R.-B. Gumbinnen, 
Kr. Infterburg; 1757 Gieg ber Ruffen über die Pr. 

Jagſt, Jaxt, ſ. 8. 12a, r. Nebeufl. des Nedars in 
Wilrtt., kommt aus ben Ellwanger Bergen u. mündet bei 
Wimpfen 195 km lang. 

Zagſthauſen, D. im württ. Neckarkr, Oberamt Nedars- 
ulm, a.d. Jagſt (05), 861 E. In einem der 3 Sc)löffer 
ift Götz v. Berlichingen geboren. 

Jaguar, |. Raubtiere. 

Jahde, ſ. Jade. 

Zahn, 1) Friedr .Ludw., 1798—1852, Begründer ber 
neueren Turnkunſt, ſeit'10 Gym.lehrer in Berlin, eröffnete 
’1L den erſlen Turnplag auf der Hafenhaide u. erfand 
Darren, Red u. Springpferd. Als glühender Patriot 
betrachtete er das Turnen als Mittel, die Jugend kräftig 
u. I zu machen u. mit Begeifterung fürs Vaterland 
zu erfüllen. ’13 trat ex mit den meiften feiner Turner 
ins Lutzowſche Korps ein. Nad) dem Kriege der Demagogie 
verbädtigt, wurbe er '19 an u. alle Turnpläße in 
Br. gefchlofjen. Nach feiner Entlaffung lebte er zuriidgezogen 
bis zu. Tode. — P.- 2) Guft., 1818 Sandersleben — 88, 
Weißgerber, Landwirt u. Bürgermeifter, feit '53 verbienfts 
voller Leiter der Anftalten fir Innere Miffion in Züllcho w 
bei Stettin, fchrieb als „Schulze Gottlieb“ für das Halliiche 
Volksblatt, ferner die vollstümlichegemütlichen Schriften: 
„uTanz Schwertlein“, „Das Hohelied in Liedern”, „Die 
Freiheitskriege u. a. — In.; — 3) Otto, Philolog, 
1813 Kiel —'69, Brof. in Bonn, fehrieb über Archäologie 
6. d.), Mufit u. Litt. 

Yähns, Mar, bei. Mil.fchriftfteller u. Kulturgeſch.⸗ 
forjcher, geb. 1837 zu Berlin, bis ’86 pr. Offizier, feither 
litt. thätig, bei. für Kriegsgeſch. T 1900 in Berlin. 


bis 
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Iahnsdorf, D. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Chemnitz, a. d. Würſchnitz, 2943 E. 

Zahr, die Zeit, in der ſich die Erde einmal um die 
Sonne bewegt. Je nach dem Anfangspunkt der Rechnung 
unterſcheidet man: 1) dag —— od. Gternj., 
giebt die Zeit an, nach welcher die Sonne wieder den» 
felben Punkt unter den Sternen erreicht; = 365 Tage, 6 
Std. 9 Min, 9,35 Sek. mittl. Beit; 2) das tropiſche 
od. Kalender= od. Gemeinj., vergeht zw. 2 Durch— 
gängen der Sonne durch) den Frühlingspuntt: —= 365 Tage, 
5 ©td., 48 Min, 46,42 Gel.; es verkürzt ſich in einem 
Sahrtaufend etwa um 6 Sek.; 3) Das anomaliftijche 
3. 310. 2 Durchgängen der Erde durch ben Punkt ber 
größten Sonnennähe, etwas länger als 1); 4) Mondj., 
war ein i. U. u. noch bei den Juden gebräuchliches J. 
v. 12 Mondmonaten, = 3541/3 Tag, ſ. Chronologie u. 
Kalender. — Ri. 

June, aftr., Sammlungen v. Ephemeriden (f. b.), 
in denen die Orter d. Sonne, Mond, Planeten, u. beft. 
Virfternen gegeben werden; dienen zum Handgebrauch 
der Aftr., Geodäten, Seefahrer, Forſchungsreiſenden; 3.2. 
das Berliner aftr. Jahrbuch; gegründet 1774 v. Bode; 
das Nautiihe Jahrbuch, das engl. Nautical Almanac 
u. die franz. Connaissance des temps gegr. 1678. — Ri. 

Sahresregent, ſ. Sterndeuterei; — Sahresringe, f. 
Gewebe, — F.zeiten, f. Chronologie. . 

Iahrhundert, ein Zeitraum dv. 100 Jahren; ba die 
Bählung mit dem Jahre 1 begann, fo beginnt auch das 
nächſte J. erft am 1. Januar 1901. — Ri. 

Jahveh, ſ. Jehovah. 

Zak, od. Yak |. Paarzeher. 

ZJakarandabaum, ſ. Bignoniengewächſe. 

Jako, f. Kletterbögel. 

Iakob, hebr., „Serfenhalter*, Stammvater des Volkes 
Ssrael, deſſen Bild mit allen Vorzügen u. Untugenden ſich 
in 3.3 Charakter findet. Nachdem er feinen Zwillingsbruder 
Eſau (f. Edom) um die Erftgeburt (f. d.) betrogen, floh er 
sach Mefopotamien. 3. dort mit gr. Familie w. gr. Reich» 
tun beimfehrend, Tegte er allmählich daS eigenfüchtige Wefen 
ab, bis als Heilfame Frucht der göttlichen Erziehung die 
Erfahrung unverdienten Erbarmens zurüdblieb. — Fn. 

Jakob I.—II. dv. Engl., I. geb. 1566, Sohn der Maria 
Stuart, 1576 König dvd. Schottland, 1603 nach Königin 
ElifabetH5 Tode auch v. Engl.; prot., der Verſuch der 
Kath., ihn u. das Parlament in die Luft zu fprengen, 
mißglüdte (Pulverſchwörung 1605); — II. Enfel d. I geb. 
1633, flüchtete beim Ausbruch der engl. Revolution (f. d.) 
nad) Hol. u. Franf., reg. 1685— 89, eifriger Kath., ber die 
unumſchränkte Königsgewalt wieder herzuſtellen fuchte. 
Unterhandlungen ber Whigs u. Toried mit Wilhelm v. 
Dranien, 3.3 Schwiegerjohn, um die prot. Erbfolge zu 
fihern. Bei feiner Ankunft fiel das ganze Land ihm zu, 
J. flüchtete nad) Frank. ft. 1701 zu St. Germain. — Mü. 

Jakobara, Tochter des Grafen — v. Holl. aus 
dem bayr. Haufe; nach ihrem Tod 1433 gelangten ſämt⸗ 
liche holl.-bayr. Befigungen an Philipp d. Unerjchrodenen 
d. Burgund. — Mü. 

Yakobiner, pol. Vereinigung in Frank. während ber 
Revolution (f. d.), 1789 gegr., Vertreter des leidenſchaft⸗ 
lichſten u. blutigſten Umfturges u. Schredensregiments 
(Robespierre): den Mord des Königspaares, wie die 
furchtbaren Maffenhinrichtungen 1793—'94 haben die %. 
def. auf dem Gewiſſen. 1794 erfolgte der Sturz, ’99 die 
endgiltige Auflöfung des Klubs. — Br. 

Jakobinermüke, vote Mütze ber Galeerenfflaven, in ber 
Revolution Freiheitszeichen der Jakobiner. 

Iakobiten, |. Monophyſiten. 

Jakobshagen, St. im pr. R.-B. Stettin, Kr. Saatzig, 
1955 E., Amtsgericht. : 

Iakobskraut, Kreuzkraut, ſ. Korbblätler. 
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Zakobsſtab, 1) die 3 hellen Sterne in der Mitte — 
Guͤrtel — des Orion; — 2) nicht mehr gebräuchliches 
Inſtrument zur Winkelmeſſung. 

Jakobsſtraße, fow. Milchſtraße. 

Jakobus, bibl. 1) der ältere, Sohn des Zebedäus 
u. der Salome, Bruder des Johannes, Apoſtel u. Jeſu 
Vertrauter (Me. 5, 37; 9, 2; 14, 33), Märtyrer unter 
Herodes Agrippa I. 44 (Apgeſch. 12, 2); — 2) der 
jüngere, Sohn des Alphäus; Apoftel; ſonſt unbel.; — 
3) der „Bruder des Herrn“, Galt. 1, 19, Sohn des 
Joſ. u. der Maria, nah Jeſu Auferjtehung gläubig 
(Joh 7,5; 1 Kor. 15, 7; Up.geich. 1, 14), hochanges 
fehen in der Chriftengemeinde (Apegeſch. 15) u. bei den 
Suden, doch im Hohen Alter v. diefen gefteinigt. Verf. 
des J.briefes, wohl des älteften aller N. T. Briefe, 
gerichtet an chriſtl. Juden in der Diafpora, auf ernften 
Thriſtenwandel dringend in Erwartung der Wiederkehr 
des Herrn. Jak. 2 u. Röm. 3 find in beftem Einvernehmen. 
ſ. Schlatter, der Z.brief. — Tu. ; 

Jakutsk, ſ. 8. 4, ruſſ. Prod. in Sibirien, faft 4 Mil. 
qkm groß. 284 T. E. (Jakuten v türk.-tatarifchem 
nd: gi 3. a. d. Lena, 6200 E., Hauptplag des 
n.fibirifchen PBelzhandels; 8 Schulen u. ein Klofter. 

Jatapa, ſ. Windengew. Falſche J.,ſ. Wunderblumengew. 

Jalouſie, frz., ſpr. ſchaluſie, Eiferſucht; Vorrichtungen 
um Berbunfeln u. Verſchließen v. Fenſteröffnungen, eine 
N. Fenfterladen (f. d.) deffen Füllung aus drehbar ein- 
gefügten fchmalen Brettchen beiteht. Zug⸗J. od. Brett: 
henvorhänge, beftehen aus biinnen Brettchen od. Eifen- 
blechftäben, die an Gurten od. Kettchen befeitigt, fih zw. 
fenfrechter u. wagerechter Lage beliebig fchräg_ einflellen 
u. aufziehen lafjen. Rolläden od. Noll-$. bejtehen aus 
ſchmalen —VJ— die auf ae aufgeleimt, an 
Leinen⸗ od. Stahlbändern befeitigt, durch einen Mechas 
nismus auf einer Walze aufgewidelt werben. Auch Stahl« 
wellblech wird zu Roll-J. verwendet. — Hd. 

Jaluit, pr. dichalut, |. K. 7, Hauptgruppe ber Mars 
ſchallinſeln (dtfch.) in der S.jee, 90 qkm, 1 T. E., die 
größte der Inſein ift: Jabor, diſch. Faktoreien, Haupt: 
niffiongftation; Hauptproduft: Kopra. 

Iamdica, |. 8. 2, Inſel der gr. Antillen f. v. Cuba, 
hat 10859 qkm u. erhebt fich in den Blauen Bergen 
im DO. zu 2236 m Höde. Der Neft ber Inſel ift Hügelig 
bis oben, befieht aus Kreide, Tertiär, die Blauen Berge 
aus alten Eruptivgefteinen u. Schiefern. Black River 
ſchiffbar. Klima heiß, tropifeh, ftärkite Niederichläge im 
N.O. Reiche Wilder bafelbjt, mit Nußhölgern, jonft 
viel Savanne, Weiden. Anbau v. Zuder, Kaffee, Kufao, 
Ingwer, PBiment, Three, Früchten, Bananen. 1494 v. 
Columbus entdedt, bis 1655 fpan., dann v. Engl. hoch 
entwidelt, fanf 3. feit der Aufhebung der Sflaverei. 
Seht 820T. E., wovon 500 T. Neger, 120 T. Mifchlinge. 
Hauptort Kingston, alle übrigen unbed. Ausfuhr d. 
Buder, Kaffee, Rum, Früchten, Holz, Blei. — Ss. 

IJamaikapfeffer, |. Myrtengew. 

Jambus, |. Versiehre. 

games, engl., ſpr. dſchems, George Payne Rains- 
ford, engl. NRomanfchrijifteller, 1801 London, —’60; 
ſchrieb nad Walter Scott’3 Vorbild; auch Gefch.fchreiber. 

Iamestomwn, ſpr. dſchenistaun, befeftigte St. der Inſel 
St. Helena, 1439 €. 

ang⸗tſe⸗kjang, „blauer Fluß“, |. K. 4 u. 5, Hauptftrom 
v.© dina, entipringt auf dem Hochland v. Tibet, bucchbricht 
in wenig def. Schluchten die Ketten des Tanglagebirges, 
um dann in das dichtbevölkerte S.china einzutreten, two Hin 
Lauf etwa ein W bildet; ex ift ſchiffbar, berührt gr. Städte 
(Han⸗lou, Nan-ting), mündet n. dv. Schanghai. — N. 
ganhagel, HoU., Bez. für Pöbel. 
"Jänice, Joh. 1748 Berlin —1827, Sohn böhm. Erulan- 


ten. Seit 1779 Prediger an der Böhm. Kirche in Berlin. | dazu kommen u 
Hochverdient u. in gr. Segen wirkend. Gründete 1800 moſa. Z. ift landf 


die 1. ev. Miſſionsſchule in Diichl., in der er Bis zu 
jeinem Tode 80 Miffionare ausgebildet hat, meift für aus— 
ländifche Geſellſchaften. — BK. 

Zaͤnina, ſ. K. s, Wilajet derer. Türkei (S.albanien), 18,200 
qkm, 650 &. E.; — Hft. 3.,20,T. E.; Sig des General» 
Öouverneurs u. des gr). Metropoliten; viel Ind. u. Handel. 

Janliſcharen, urfprünglich eine aus Kriegögefangenen od. 
geraubten Chriftenfindern, die zum Islam übertreten mußten, 
errichtete türk. Fußtruppe; weil im Laufe der Zeit den 
Sultanen jehr unbequem durch ihre Wiberfeglichkeit, 1826 
nad blutigem Kampfe v. Sultan faft vernichtet u. dann 
aufgelöft. — J. muſik, die Mufit der Infanterie, Fuße 
artillerie u. Eifenbahnreginienter. Die Bez. ftammt v. 
den Inſtrumenten (türf. Schellenbaum u. Beden). — My. 

Janko, Baul v., Mufiler, geb. 1856 Totis (Ung.), 
erfand eine neue Klaviatur ($.tlavier) mit 6 überein» 
anderliegenden Taftenreihen. i 

Zanowitz, St. im pr. R.“B. Bronbderg, Kr. Znin, 1891 €. 

Ianfen, Janſenismus. Biſchof Kornelius J. v. 
Mpern, 1585—1638, bertrat in einem nad feinem Tode 
erichienenen Werke die Lehre Augufiins v. Sünden. Gnade 
mit Schärfe gegenüber der laren Moral der Sefuitent. 
Durch feinen Freund St. Eyran fand J. in Frankr. viele 
Anhänger, felbft unter Bifchöfen. Aber die Päpfte ver- 
danımten das Bud u. bie Anhänger, die in Menge 
nach Hol. flohen. Die men des N. T. mit Aus 
merfungen durch einen J.iſten entfacdhte den Kampf v. 
neuen. Su Hol. hatte er Die Trennung des Erz 
bistums Utrecht d. der röm. Kirche zur Folge; es giebt 
dort noch heute an 6T. J.iſten. In Frankr. verfiel die Be— 
wegung fchließlich derSchwarngeifterei, al3 am Örabe eines 
jungenj.iflifchen Beiftlichen Franz v. Paris Wunder u. Zeichen 
geſchehen fein jollten. Thatjache ift, daß dv. den Echwärmern 
der Ausbruch der frz. Revolution geweisſagt ift; bis in 
ihre Zeiten erhielt fi) dort der %. — Q. 

Fanffen, 1) Joh., 1829 Kanten —'91, Gymnaſialprof. in 
Srauffurt a. M., ultramontaner Geich.fchreiber, bel. bei. 
durch feine „Geſch. des difch. Volkes“, deren gehäffige, 
parteiiiche Darft. der Reform.sgeſch. jetzt ſelbſt v. fath. 
Seite verurteilt wird, nachdem fie zur Verhetzung der 
Kath. Yeider fehr viel beigetragen Hat. — In.; — 2) Peter, 
1844:08 Düffeldorf, einer der 1. Geſch.maler der Geg.wart, 
defien monumentaler Stil ihn bei. zur Ausichmücung 
gr. Flächen befähigt. In der Feldherrnhalle des Berliner 
Zeughauſes befinden jich v. ihm die Schlachten bei Fehr— 
beflin u. Hohenfriedberg. Aud) bed. Borträtmaler. — Ei.; 
— 3) Bierre Jules, geb. 1824, bei. frz. Aſtr. am aftro« 
phufifalifchen Obfervatorium in Meudon bei Paris. 

Jantfekiang, Yangtefiang, |. Jang-⸗tſe⸗-kjang. 

Faunar, 1. Monat, 31 Tage lang, Hat feinen Namen 
v. röm. Gotte Janus. 

Zanuarius, der Hl., angeblid Märtyrer unter Diofletian, 
Schutzhl. v. Neapel, wo fein Blut auſbewahrt wird, dns 
v. Beit zu Beit flüffig wird. 

Janus, eriter, wie Jupiter a Bott der Römer, Gott 
alles Ein⸗ u. Ausgangs, desUrſprungs aller Dinge, gen. „Bott 
der Götter“, „Vater 3.7; ihm find heilig alle Durde 
gänge (jänuae, jani) durch Bogen od. Thore, auf ihnen 
meift fein Bild mit Geficht nach vorn u Hinten („2 ftirniger 
J.“), heilig der 1. Monatstag, bei. der „I. Januar“; er 
fegnet allen Anfang in Geſchäft u. Verkehr der Menfchen, 
die er einft opfern u. beten lehrte, alle Keime im Samen, 
regiert Beginn u. Schluß der Kriege, fein Tempel ift offen 
wur während berfelden. — L 

Iapan, |. 8. 4, ein aufblühendes Juſelreich im ö. Afien, 
vom aftat. Feftlande getrennt durch das J.iſche Meer, 
nah D. dem Stillen Ozean zugelehrt, zw. dem 30. u. 45. 
Grab n. Br. Das eig. Japan befteht aus einer Menge 
ft. Inſeln u. 4 gr.: Zeffo, Ripon(Hondo). Echikofu, Kiufchin; 
die Liukiu⸗ die Bonininjeln u. Kurs 
chaftlich eins der ſchönſten Länder der 
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Erde. Die ganze Erde. Die ganze Infelreihe ift gebirgig, und die hohen| Jarkand, |. 8. 4 u. 5, din. Hanbeläft. in O.turfeftan, ift gebirgig, und die hohen 
Berge (meift Vulkane) wirken um fo mehr, als fie ji 
faft ——— aus dem Meere zu erheben ſcheinen. Ber 
höchſte Berg ift der Fuſchijama (3800 m), ein ftolzer, 
ganz regelmäßig geformier vulfaniicher Kegel. Das Klima 
ift ungemein günftig, denn im Sommer weht der S. O.⸗ 
Monfun v. Stillen Ozean ber u. bringt zur Wärme bie 
Ben im Winter ſtreicht ber vorherrfchende N.W.⸗ 
ind über das S.ifche Meer, verliert Dort Kälte, gewinnt 
aber Feuchte. Daher prangen denn auch die j.ifchen Inſeln 
im Schmude einer reihen u. mannigfachen Vegetation. 
Baungruppen u. zahle. immergrüne, blühende Sträucher 
ieren diefaftigen Fluren. Wirfelbft verdanken J. die reizend⸗ 
- Bierfträuher unferer Gärten: Magnolien, Azaleen, 
Springen, an „Pirus, ferner das Chryſanthemum. 
Dazu treten Höher hinauf unſere Laub- u. Nadelhölzer. — In 
der Tierwelt mijchen fich ebenfalls tropifche Arten mit den 
unfrigen (Affen u. Papageien neben Bäru. Fuchs). Zu der an⸗ 
nutigen Landſchaft u. bem milden Klima paffen ganz die zier⸗ 
lichen, Bewohner, bie faubern, begabten Japaner (nicht Ja⸗ 
panefen !), wohl die anfpeehent lee Vertreter der mongoli- 
ſchen Raſſe. Beſ. bei den Vornehmen u. den Frauen ift die 
Hautfarbe u. die Gefichtsbildung oft faft abendländifch; dag 
ftraffe, ſhwarze Haar allerdings verrät den Mongolen. Be- 
kanut ift die weite maleriſche j.iſche Gewandung, fürMänneru. 
Frauen wenig verſch. die jetzti leider der ſteifen europäiſchen 
Mode, weicht. — Die J.er haben zwar ihre Kultur v. den 
Chineſen empfangen, u. fo find auch in J. Thee u. Neis 
Hauptnußpflanzen, die j.ifchen Fabrifate: Geidens, Baum— 
wollenftoffe, Vaſen, Bronzen, Lackwaaren zeigen in Stoff 
u. Stil ge. Ähnlichkeit mit den chinefiichen Vorbildern, 
allein eine größere Freiheit u. Gewandiheit ift doch) un— 
verfenubar, u. außerdem Haben die Japaner vor ben 
Chinefen den ungeheuren Vorzug, daß fie fic) den Fort- 
fchritten der eur. Kultur nicht verschließen, fontern dies 
felben eifrigft nahahmen. Zunge Fer werden nad) Eur. 
geihidt, eur. Lehrmeiſter nach %. berufen. In manden 
dern haben ung Die .er ſchon alles abgelernt u. machen 
uns nun Wettbewerb. Die Mijjion hat in J. bisher feinen 
pinftigen Boden gefunden, die J er ſcheinen leider aus! 
dem Heidentum gl. in ben modernen Zweifel eintreten zu 
wollen, ohne wenigſtens wie unfere Freidenker durch die 
ſittliche Schule des Chriſtentums gegangen zu fein. Im 
pol. Beziehung zerfiel $. früher in viele einzelne Fürften- 
timer; jeit 1867 find dieſe aber alle unter dem Mikado 
(Raifer) geeinigt, bald befam J. aud) ein Parlament u. 
das firebfame, faft zu ſelbſtbewußte Volt leitet uun feine 
Geſchicle mit. Da zeigte es denn bald auc) Friegeriichen 
Ehrgeiz: Das Heer wurde v. beutichen u. frz. Offizieren 
eingeibt, eine moderne Kriegsflotte geichaffen u. im Jahre 
1894 führten Streitigkeiten wegen Koren zu einem Striege 
mit China, in dem J. glänzend fiegte und die Inſel 
Formoſa gewann. %., welches man das Engl. v. O. Aſien 
nennen kaun, ift auch ungefähr fo groß wie jenes, es hat 
417 T. qkm mit 51 Mid. E. Die Hit. it Tokio (di 
Mill. €.) auf Hondo, mit den Vorhafen Jokohama. Auf 
Hondo Liegt auch die Fabritft. Kioto mit der Hafenft. 
Dfafa. Den Handel mit China vermittelt Naugaſaki auf| E 
Kiuſchiu. Die gr. n. Injel Seffo ift fühl, maldig, en 
bewohnt dv. den bärtigen Ainos (Fiſchern u. Jäger). — 

Japauiſches Beer, ſ.K. 4u 5, —— 
gelben Meere verbundener Teil des gr. Ozeans; meift jeicht. 

Japanifches Madıs, ſ. Sumachgewächſe. 

Iaphet, bibl., Sohn Noahs, Stammvater ber .iten, 
bec Völfer n. u. w. v. Kangan, d. 5. der Heute Indo—⸗ 
gerinanen (f. d.) gen. Völfer. 

Iaquetrahol;, ftammt v. Brotbaum, |. Maulbeergem. 

Jardiniere, frz, = Gärtnerin; mit lebenden Bil. ge- 
fülltes Gefäß. 

Jargon, frz., fpr. ſchargoͤng, verderbte Mundart, auch 
die Saunerfprache, das Judendeutſch. 


bis Saba ! 
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Jarkand, j. 8. 4 u. 5, din. Handelsft. in O.turfeftan,.. 
liegt 1200 m hoch, a. d. Str. v. Indien nach Kaſchgar, 
v. einer Mauer unıgebeg, mit br. reinlichen Straßen, 75T. €; 
Getreide u. Objtbau, Vieh- u. Pferdezucht; Ind. u. Handel. 

Zaroslam, |. 8. 13 u. 19, gr.ruff. Gouv., 35613 qkm, 
1072 &. €, fruchtbares Hochland, Baummolls u. Leinen 
Weberei. Hft. J. it befefligt, a. d. Wolga, 71616 E., 
Sitz eines Ezechofs 76 Kirchen. viel Ind. u. Handel, 

Zarotſchin, Krft.im pr. R.“«B. Polen, 5230 E., Amtsgericht. 

Zaſione, ſ. Ölodenbfumengemwächfe. 

Jasmin, ſ. Olbaumgew.; — falſcher J. ſ. Steiubrechgew. 

Jasmund, n. Halbinſel der Inſel Rügen — Fer Bod- 
den, tiefer Meerbufen zw. Rügen u. Halbinfel Wittom. 

Iafon, gr. Myth., Gemahl der Zauberin Medea, bie 
er ſamt dem goldenen Vließ ihrem Vater, dem König 
Astes dv. Kolchis auf dem Argonautenzug (j- d.) entführt. 
Sie verjüngt jeinen Vater Äſon u. tötet feinen Oheim 
Relias, der ihn der — über Jolkos in Theſſalien 
beraubt hat, wird ſpäter v. ihm um der Kreufa (f. d.) 
willen verftoßen, töter ihn, ihre Rinder u. die Neben: 
buhlerin u. kehrt auf ihrem Drachenwagen nad Kolchis 
zuriid. Vgl. Srillparzers Drama Medea. — B. 

Inspis, u. Jaspopal, |. Quarz; — J. gut, geftreiftes 
Steingut. 

Zaſſy, ſ. K. 8, Krſt. in Rumänien, früher Hſt. der 
Moldau, am Bachlui, 78 687 E., darunter viele Juden, 
grch. Metropolit, kath. Biſchof, Univerfität, tiel Handel. 

Zaſtrow, St. im pr. RB. Marienwerder, Kr. Dtiſch.⸗ 
Krone, 5311 E., Anıtsgericht, Wollfpinnerei, Schuh— u. 
Tuchfabr., bed. Kferbentärfte. 

Zäten, das Vertilgen des Unkrautes zw. den Kulturpfl. 
durch Handarbeit (Nusreigen od. Ausfiechen), hauptſ. im 
Sarten, auf dem Felde höchſtens bei Handelsgeww. — Rh 

Zauche. Flüffigfeit aus dem ale beionder3 aus Harn 
befiehend, guter Dünger (f. d 

Ianer. ſ.K. 10 Krſt.i pr. R.⸗B Legnitz a.d.Wütendenfteiße, 
13 307 €. ; Zuchthaus; bef. durch Würfthen u Vienenförbe. 

Faures, Ipr. ihoräs, Eonflant Louis Jean 
Benj., frz. Admiral, 1823—'89, 77 -82 Botfchafter in 
Madrib, 89 Marineminifter. 

Java, Ipr. dſchawa, R 8.4 u. 5, bie tertvollfte aller. 
nied. Kolonien, unter 6—89 f. Vr, in der Mitte der 
nualaiiſchen Juſelreiche zw. Sumatra im W., Bali im O. 
J. exinnert mit feiner ſchlanken, w.ö. geftedten Geſtalt 
an Kreta, iſt aber viel größer: 131 T. qkm. Die ©.- 
füfte ift fteil u. bei der heftigen Brandung des Ind. 
Ozeans fat Hafenlos._ Pas ganze Junere iſt bergig, 
durchzogen d. einer (4. T. doppelten) Reihe ſtolzer Zullane 
(6i3 3700 m Hoch). Die N.küſte ift flach, teiſweiſe fumpfig 
u. deshalb hafenarm (einziger größerer Hafen Surabaya 
in Echupe ber Inſel Madura). Bei dem feuchtheißen 
Tropenklima iſt J. ungemein fruchtbar: Urwälder u. 
Rulturland bededen in reichem Wechfel das Land (Haupt: 
erzeugniffe: Kaffee, Thee, Buder, Neis, Tabaf, Gewürze). 
Auch die Tierwelt ift reich wie font in Indien; nur der 
eu fehlt, dageg. ift Nashorn u. Tiger Häufig. Tie 

„Javaner“ find malaiifchen Stamnes, v. geſälligem 
weſen u. Körperbau; neuerdings wandern viele — 
ein. — Eine geſchriebene Geſch. dv. J. fehlt, Doch willen 
wir, daß e3 früh feine Gefittung d. Indien erhielt. Schöne 
Bauwerle zeugen noch d. diefer alten Kultur, welche auch 
die arab. Eroberung überftand, Seit dieſer find die J ner 
muh. Die Holl., welche J. im 17. Jahrh. eroberten, 
ließen den Islam beſtehen u. widmeten ſich nur ber 
wirtfch. Hebung u. Ausnußung des Landes. Die Ein» 
geborenen wurden zum Ilderbau gezwungen (für fih u. 
tür Die rang), außerdem mußten fie Straßen bauen, 
den einheimifchen Fürften blieb der Schein der Macht. 
So blühte $. in der au mädtig auf; die Bebölferung 
flieg in diefem Jahrh. v. 6 auf 28 Mill. Trobdem hat 
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man jebt bie Zwangsdienſte bejeitigt u. bie freie Tohn- 


arbeit eingeführt, nach Anficht mancher Landeskenner mit 
Unredt. — Größte St.: Batavia, Hft. mit ber Villen» 
tolonie Weltevreden, Buitenzorg mit ber. botanifhem 
Garten; Surabaya, Eurafarta, Samarang. — N. 

Javelleſche Eauge, fpr. ſchaw—, f. Eau_de Javelle. 

Jarärtes, ſ. Karte 6, i. A. Nanie des Fl. Sir Darja 
(ij. d.) in Turkeſtan (W. Aſien). 

Jart, |. Jagſt. 

Jazygen, einſt Volk gemiſchter Abſtammung in Ung. zw. 
Donau u. Theiß; ſeit dem 13. Jahrh bez. es gl. ung. 
Fußtruppen, im Kriege als Pfeilfchügen ber.; wohnten in 
beft. Bez. u. hatten x Vorrechte. Davon Jazygien, bis 
1876 ſelbſtändiger R.B. in Ung. mit ca. 60T. E. — Spa. 

Jean, ſpr. ſchang, Johann; — Jeanne, frz., ſpr. ſchann, 
Sohanna;— Jeanne d'Arc, ſpr. dark, ſ. Jungfr. v. Orleans. 

Zean Yaul, ſ. Richter, Friedrich. 

Jebus, f. Serufalent. 

Iedo, Hft. v. Japan, f. Tokio. 

Ieffefron, fpr. dſchefferßg'n, Thomas, Präfibent ber 
Ber. Staaten dv. N.Am., 1743—1826, entwarf die Unab- 
bängigfeit3erflärung’76, 1801— 09 Präſid. (Republikaner). 

.Gchonah, bibl., Gottesname, eig. Jahweh, 2 Moi. 3, 
14, — „id werde fein, der ich fein werde”, d. 5. dev 
ewige, emwigtreite. 

Iehovablünden, |. Steinbrechgewächſe. 

Jehu, israelitiicher König (842 —15), Nachfolger Jorams 
u. während defjen Erkrankung auf Veranlafjung Elijas 


bis 








zum König erhoben, rottete das Geſchlecht Ahabs u. bie 
Baalspriefter aus, f. 2. Kön. 9. — Fn. 

Zeisk, j. K. 19, Hafenſt. am Afowfchen Meer, im xufj. 
Raufufien, 35500 E., Handel in Setreide u. Wolle. 

Iekaterinburg, Katharinenburg, befeftigte Kr.ft. im 
ruf. Gouv. Per, anı Sffet, 55500 E.; Hauptplag des 
uralifhen Berg» u. Hüttenmwefens, Ind. (Verarbeitung v. 
Malachit, Jaspis, Marmor), reger Hanbel. 

Jekaterinodar, | 8.19, gt, des Kubangebietes im ruff. 
Generalgouv. Kaukaſien, am Kuban, 65700€., bed. Viehhand. 

Zekaterinoslaw, ſ. K. 19, Gouv. in S. Rußl, z. T. gras- 
reiches Steppen⸗, z. T. fruchtbares Ackerland, v. Dnjepr 
durchſtrömt, bed. Viehzucht, zahlr. diſch. u. armeniſche 
Koloniſten; — H.ſt. J. am Dnjepr, 185 125 E., lebhafter 
Handel mit Odeſſa. — Ge. . 

Ie länger, je lieber, |. Geißblattgewächſe. 

Ieliffawetgrad, Eliſabethgrad, |. K. 19, Kr.ft. im ruff. 
Gouv. Cherfon, am Ingul, 61850 E. ; bed. Handel (Pferde), 
Tabak⸗, Talg« u. Lederfabrifation. 

Zeliſſawetpol, Hft. des rufj za). Gouv.s J. in Trans: 
kautaſien, 33T. €. ; ungefundes Klima, Gymn. 10 Moſcheen. 

Zemappes, ſpr. ſchömäpp, Gemeinde in ber belg. Prov. 
Hennegau, a. d. Haine, 13619 E.; 1792 Sieg ber Franz. 
üb. die Oſterr. 

Ina, f. 8. 11, St. in Sachſen-Weimar, Bez. Apolda, 
a. d. Saale, 23630 €.; feit 1558 Univerfität, Fibliotget 
dv. 200 T. Bdn., Sternwarte, Oymnafium, 1806 Gieg 
Napoleons I. üb. die Pr. 

Ienatfdh, Georg (Jürgen), Graubündener, geb. 1596, 
prot. Pfarrer, ftreitbar u. unternehmend, kämpft zuerft geg. 
Öfterr. u. Span. zuf. mit Frauk. wird fpäter kath. ſchließt 
fi) an Span. aıt, mit deifen Unterfiügung er die Franz. 
aus &raubiinden vertreibt; wird 1639 ermordet. Sein 
viclbewegtes Leben hat Konr. Ferd. Meyer in dem nad 
ihm ben. Roman dichterifch verwertet. — Br. 

Jeniſſei, |. K. 4, Strom in Sibirien, entipringt in ber 
chineſiſchen Mongolei, mündet in das n. Eißmeer, in ben 
ſehr fiichreihen $.bufen, 4750 km lang. 

Zenner, Edw., engl. Med., 1749—1823; führte 1796 
bie Rodenfchugimpfung ein. 

Jenſen, 1) Ad., Komponiſt, 1837—'79, lebte in Berlin, 
Rußl. u. Poſen, viele anmutige Lieder u. größere Geſaugs⸗ 





Serufalem 1880 


werke; — 2) Wilh., Dichter, geb. 1837 Heiligenhafen- 





(Holftein), Tebt in München; ſehr viele Romane. 

Zephthah, einer der jog. „Richter“ Israels (Nicht. 11), 
v. den Sileaditern im Kampf geg. die Ammoniter zum 
Anführer gewählt, opferte in Erfüllung eines unüberlegten 
Gelübdes feine Tochter — was ebenfujehr d. rel. Gewiflen- 
Hafttgkeit, wie ungeläuterter Gottesverehrung u. Gering— 
ſchätzung des Menſchenlebens in jener Zeit zeugt. — Fn. 

Jeremiäde, Klagelied, |. Jeremia. 

Zeremia, Prophet in Juda, aus prieſterlichem Geſchlecht, 
628 berufen, v. Natur zart u. weich, ein Mann der 
Thränen, in ber Kraft des Geiſtes kühner, tinerjchrodener 
Bußprediger; weisſagte den Sturz Jeruſalems durch die 
Chaldäer u. die Nuplofigkeit aller Bündniſſe geg. fie. 
Auf Anftiften feiner Gegiter gefangen u. durch Nebufad- 
nezar befreit, zog er jpäter nach) Egypten, two er ft. Geine 
Neden wurden durch feinen Freund Baruc aufgezeichnet. 
Die „Rlagelieder des J.“ find nicht v. ihm. — Fr. 

Zeremias Hotthelf, |. Bitzius. 

Jere; (Xere3) de la Frontera, fpr. cheres, St. in der ſpau. 
Prod. Cadix, 63 473 E.; bed. Weinbau ur. handel. Ju der 
Nähe altefartaufe. 711 fiegten hier die Araber fib. die Wgoten. 

Zereswein, ſpr. cheres—, engl. Sherry, Weißwein, 
mit 17—18%o Alkohol verfegt, wird in gr. Mengen nach 
Engl. verkauft. 

Zericho, bibl, alte Et. („Palmenſt.“ in der Nähe 
Jordanmündung ins tote Meer; |. Joſ. 65 Luk. 19; — 
Srvfe, f. Kreuzblütler u. Korbbliitler. 

Zerichow, 2 Kr. im pr. RB. Magdeburg; J. J. Hſt. Burg; 
SI, ft. Genthin u. St. J., nahe der Elbe, 1955 €. 

Jeröbtam, 1) J. I. (933— 912), nad) Salomos Tode 
db. den 10 Stämmen, die dv. Nehabeam (f. d.) abfielen, 
zum König über Israel gewählt, fchuf im Geg ſatz geg. 
das Zentralheiligtum zu Jeruſalem durch Errichtung 
goldener Stierbilder zu Dan u. Bethel 2 Kultusftätten 
für das n. Neich, 1. Kön. 12; — 2) J. II. (783-—743), 
eroberte in glücklichen Feldzügen geg. die Syrer einen 
Teil des Oftjordanlandes, 2. Kan. 14. — Fn. 

Zeröme, frz., ſpr fcherom, f. Bonaparte 5. - 

Jerſey, ſpr. dſchörſi, ſ. K. 15 u. 16, Inſel im Brit. 
Kanal, Engl. gehörig, 116 qkm, 52 625 E.; Hſt. St. 
Helier, Ausfuhr dv. Obſt u. Kartoffeln bed. 

Zerfik, Landgemeinde im pr. R.eB. Pofen, Kr. Pofen- 
Oft 15821 €. 

Ierufalem, el-Kuds bei den Urabern, f. K. 6, das 
alte Jebus (weil dv. den Jebufitern en v. David 
erobert u. zur Hft. erhoben, auf br. v. N.W. nad SD, 
fih ftredender Gebirgszunge, rings d. Bergen umgeben 
(Pſalm 125, 2); im DO. der durch das Kidronthal v. J. 
gefhiedene Olberg. Das dv. NW. mit einer Biegung 
nad) ©. laufende Tyropdonthal u. eine v. W. nad) D. 
ſich ziehende Mulde ernab eine natürliche Vierteilung 
des alten $. Die ſ. Hälfte bes d. Teils war bie alte 
Jebuſiterburg, die fpätere Burg Zion u. Davidsſt., während 
auf der n. Hälfte (Moriah) der Tempel Salomos ftand, 
wo ſich jet die prächtige Mofchee Kubbet es⸗Salhra erhebt. 
Salonıvs Regierung war 3.8 Blütezeit. Schon unter 
Nehabenm wurde es v. Siſak v. Egypten geplündert. 
Andere Verheerungen folgten, biß es 586 d. Nebulads 
nezar (f. d.) geplündert u. famt dem Tenpel hr 
wurde. Nach der Rückkehr des Volles aus der Berbans 
nung notdürftig wieberhergeftellt, erhielt e8 erſt durch 
Herodes d. Gr. (f. d.) die alte Pracht wieder, freilich nur 
auf kurze Zeit. Bei ber Eroberung durd Titus 70. v. 
Chr. wurde es ein Raub ber Flammen. Seitdem hat es 
fi) nicht wieder erholt. 637 geriet e8 in bie Hände der 
Muh., aus denen es auch die Eroberung durch die Kreuz⸗ 
fahrer (f. d.) 1099 nicht dauernd befreien kounte. Tas 

eutige J. zählt über 60 T. E. dav. ca. 40 T. Jud.7 T. 

oslim, 1,5 Proteft. Der Broteftantismus, der ein reiche 
Liebeöthätigfeit emifaltete (Erziefungsanftalten, Kinder- 


1381 bis Jeſus Chriſtus 1382 
hoſpital, Ausfägigenhein u. a.), Hat durch die Einweihung | Wenn auch in ihren Lehrbüchern der Sag: „der Zweck 
der Erlöjerlirhe u. die Hierzu unternommene RaiferfahrtIpeiligt die Mitiel” nicht vuchftäblich zu finden ift, jo, 
’98 eine Fräftige Förderung erfahren. Eine ftarte Anziehung |folgt ev doch aus den oben tennzeidinenden Grundfägen. 
übt Er A — iee — nr A are er ae 
erwiefenen hl. Stätten bef. die Grabeskirche. — Fn. auf,d.h. de orbehaltesim ‘den man mo 
Ierufalembalfanm, |. Benzoe; — Jeruſalemsblume darf, wenn man um eines guten Zwedes willen mit einem 
u. traut, j. Nelfengewäcje. gewiffen innerlichen Vorbehalt ſchwört. D. I. find nicht 
Ierrheim, Un DE: — — — en ER el 
x ; , sjahr des Königs vi ewiejen worden. Bort. m n Anfang, 
us Gecufen.” wirkte ie Sothanı, Mdas u. Histin. ln "64, Syan’07.SelbiiBapft&LemeneXlV. 
Er ſieht in der durch die Afjyrer drohenden Gefahr das |hat’73 denDrden aufgehoben, Pius VII. hat ihn jedoch 
verdiente Gericht für das gögendieneriiche Wulf u. warnt, | 1814 wiederhergeftellt. Das diſch. Neich Hat ihn 1872 aus 
als feine eng 1 un 2% dent —— ver⸗ Kine — — En De 
in Bündnis mi en. Seine Rede, aus- iag d. Aufhebung dieſes Gefeges beichioffen, vom Bundes». 
— Tiefe —— Klarheit be3 Aus⸗ a ae eine bis 5 endlich "04 z. T. aufge- 
drucks, Iyriiche Iunigfeit u. dramatiſche Beweglichkeit, hoben wurde. In die Entwidlung der fath. Kirche 
zeigt das Prophetentum des A. T.s auf jeiner Höhe. Die |griffen fie mehrfach ein, fo find das Dogma vd. d. unbe: 
errlichen Kapitel 40—66 find nicht v. ihn, jond. d. einem im |fledıen Empjängnis und die Lehre v. d. Unfehldarkei 
Exil lebenden, ihm geiftesverwandten Gottesmaun. — Fn. des Bapfies auf jie zurüdguführen. — Fa, 
3efo, Zeifo, ſ. K. 4, n.ite Hauptinfel Japans, mit! 2eſuitenſtil, }. Bauftil VIIT; — Sefüitenthee, ſvw. 
den dazu gehörigen MI. Znjeln 94 T. qkm, 650 T. €.; | Raraguaptbee, |. Stechpalmengewäche, 
gebirgig u. mwaldig, reich an Metalleır. ; Iefus Chriſtus. In Jen Namen ift zuf.gefaßt, was er: 
Iesreel, bibl. St. u. fruchtbare Ebene im mittleren | war u. wollte J. trat auf als ber König Israels, der 
Galiläa; Schauplag vieler Kämpfe. dent Volk verheißen war, al3 der Chriſtus (greh.), der 
Ieffe, Tow. Iſai, 1. d. WMWeaſſias (Bebr.). B. König enivartete man, Daß er ben 
Feffen, St. im pr. R.-B. Merfeburg, Kr. Schweinig,| Willen Gottes vollftreden, u. damit das Reich Gottes, 
a. d. Schwarzen Eliter, 2890 E.; Amtsgericht, Weinbau, | das Hinimelreich (f. d.) bringen werde. In diejen Worte 
Zuchiweberei. . fag eine unermeßliche, Simmel, Erde u. Totenreich ums 
gehnih, Et. in Anhalt, Kr. Deffau, a. d. Mulde, 4788 E.; fafſende Erwartung: beim Himmelreich dachte man an die 
Fabr. v. Woll- u. Halbwollwaren,Holzſchleiferei, Papierfabr. Verklärung der Welt u. die Auferſtehung der Toten. Dieſe 
Zeſuiten, vöm.-fath. Orden, 1. Stifter des Ordens iſt Hoffnung lenfte 3. auf lich, wenn er v. Himmelreich ſprach. 
ber Span. Don Inigo Lopez de Recalda aus dem So erklärt es ſich, daß ihm aus dem Volt eine unbegrenzte 
Bel — ne Ignatius nn er | en — — N en nur 
91-—-1556. Zuerſt Bage, dann ein vechter Ritter j. Z. zugelaffen, fond. auch ausdrücklich gewollt, daß ihm uns 
Bei einer Belagerung Pampelonas durch die Frauz. ver- bedingtes Vertrauen geſchenkt werde, u. hat Sünde darin 
wundet, wurde er Tan u. kounte nicht mehr Soldat bleiben. | geſehen, wenn es ausblieb od. erloſch. Darum Hat ex 
Durch Lefen v. Heiligen:Leygenden begeiftert, durch ee | eu Bitte au 7 feine je — geigſen ne 
taftifche Viſionen beftärkt, beſchloß er, fich in den Dienft! Heilung des Ausfages bis zur Erwedung ber 
der Heiligen zu Stellen u. die Ungläubigen zu bekehren. Toten Hin. eine Liebe blieb niemals ohnmächtiger 
Er pilgerte für kurze Zeit nad) Jerufalem u. fing danu Wunſch, jond. wurde beftindig zur That, die wirklich ı. 
an, fi) die nötigen Kenntniſſe eines Miffionars dur | ganz Half. Bei. hat er durch die Heilung der De» 
eifrige3 Studium zu erwerben. Mit 6 Genvifen gründete! jejfenen (f. nn Sara = er Macht habe, en aus Be 
er 1534 einen Verein, die Sozietät Seju, kurz | Hölle zu erlöſen. Hierdurd hat er gezeigt, daß es ihm 
„Belui ten“ geıt., erlangte ’40 d. Papſt die Betätigung | an ber Diadht, die man d. ©. hoffte, nicht fehlte, ſonſt hätte 
—— ee m An das — = en — —— ae 
edingten Gehorfans geg. den Papſt. Bet jeinem Tode Durd) feine allm ige Liebe hat er Sur 
zählte der Orden über T. Mitglieder u. hatte fich ſchon ibefeitigt, daß Gottes Macht u. Liebe vor irgend 
über die ganze Welt verbreitet; — 2. der Orden befteht einer Not erfchöpft ftille ftünde, u. hat unbes 
aus 4 Klaſſen; 1) Nobizen, 2) nad) 2 Fahren Scho- | grengtes Vertrauen, d. 5. Glauben, erwedt. Dieſe Macht 
laſtiker, welche lange zu ftudieren haben, 3) Koadjus!u. Liebe, mit der er gab u. half, iſt das crite, was bie 
toren, welche unterrichten, 4) Profeſſen, welche das Evangeliften Hervorheben. — Aber ebenſo heben fie hervor, 


Jeruſalembaljam 




















Gelübde übernehmen, dem Papſt unbedingt zu gehörchen. 
An der Spitze jieht der Ordensgeneral. — Zuf.gehalten 
wird der Orden dur den Gehorſam. V. Vorgefetzten 
muß der Untergebene fid) leiten fajjen wie ein Leichnam 
(Radaver » Gehuriam). Darum ijt dag ſtrenge Über- 
wahungsfgften eingeführt. — Zweck ift die Wieder» 
Beritellung der päpftlichen Weltherrichaft, darum Heiden: 
miffton u bei. Kampf geg. die Ketzer. Su Haben jie der 
ev. Kirche durch grauſame Bekümpfung gr. Schaden gethan; 
Span., Böhm., Ofterr., Franf. find dem ev. Glauben da= 
durch entriffen worden (Gegenreformation). — Am verderb⸗ 
lichften Haben die J. gewirkt durch ihre Sittenlehre: 
Sünde thut nur der, welcher wiffentlich u freitillig das 


dag J. nicht den Willen der Menfchen, fond. den Willen 
Gottes that. eine Liebe galt nicht nur den Menſchen, 
fond. vor allem Gott. Darım nahm er zur Günde 
der Menjchen eine boppelte Stellung ein: er ver» 
zieh alle Sünden, aud) die größten, weil er die Menſchen 
liebte, aber er erlaubte keine, auch die kleinſte nicht, weil 
er Gott liebte. Er felbft Hat als der Sohn dem Baier 
nicht nur beftändig vertraut, fond. auch beftändig gehorcht. 
So hat er aud) durch feine Predigt einen ſcharfen Schnitt 
zw. Gut u. Böfe gemadt: er hat fir Gott ein ganzes 
; Vertrauen u. einen ganzen Gehorfam verlangt. Darıım 
wollte ev auch nicht ein König fein, wie Israel ihn er» 
wartete, fond. wie Gott ihn wollte: Das Reich Gottes iſi 





Geſetz Übertritt. Eine vollktömmene Sittlichfeit fordert Gott | nicht eine Erfüllung der Wünſche Israels, ford. des 
nicht. Kein Mensch weiß; vecht, was Gott alles v. ihm! Willens Gottes. Daß das Vulf den Willen Gottes nicht 
fordert. Es giebt darüber nur Meinungen, u. mer | that, das fah er vor allen als die Not art, aus der ex 
einer ihm wahrſcheinlich ſcheinenden Meinung folgt, tut ihm zu helfen habe. Er fam nicht, wie das Volk er⸗ 
fein Unrecht. Tas ift der Probabilismus, welcher | wartete, um zu richten, fond. um zu reiten. Seine. Ait« 
den Menfhen nicht ſowohl an das Gewiſſen al viel |funft zum Gericht u. zur Verklärung der Welt 
mehr an die Meinung eine® Beichtvaters weift. hat er erit für das Ende ber Tage in Ausjicht geftellt. 
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1383 Jeſus 


bis 


Jod 1384 











— Beil fo & im gr. Weltlauf alles beim Alten ließ, ſchien 
er bem Volk zu ſchwach. Diefer Gegenjag zw. dem Willen 
Gottes, ben er Eur. u. dem Willen des Volkes, den er 
nicht thun wollte, hat J. Leben zum Tode geführt. 
Sein Belenntnis, daß er der E., der Sohn Gottes fei, hat 
‚er mit dem Tode bejiegelt. Nun zeigen uns bie Evan⸗ 

eliften feine Majeftät u. Liebe in feiner Willigfeit zu 
eiden u. zu fierben. Uber er hat durch fein Sterben nicht 
nur den Menfhen, fond. Gott gedient, nicht nur ben 
Menfchen verziehen, fond. Gott verföhnt. Durch feinen 
Tod hat er fih das Recht erivorben, zu verzeihen, ohne 
badurch den Namen Gottes zu entheiligen. Er hat zu— 
gleich Gottes Liebe zur Welt u. Gottes Horn 
über bie Sünde anerkannt u. offenbar gemadjt, den 
Menſchen vergeben u. Sott gegeben, wa3 Gottes 
iſt. Weil J. als der Eriveder der Toten redete u. harte 
belte, jo ift e3 nicht wunderbar, daß er felbft feine Er- 
weckung erwartete u. verhieß. Aller Glaube an ihn wäre 
bald zerronnen, wenn er ihm nicht durch feine Auf- 
eritehung (ſ. d.) feſtgemacht u. vollendet Hätte. Durch 
feine Erfcheinungen hat er dem Jüngern bewiefen, Daß er 
unter ihnen u. ren nahe fei wie Gott. Nichts anderes 
al3 die Predigt v. der Auferftehung Jeſu v. den Toten hat 
ihm aus Juden u. Heiden eine Gemeinde gefanmelt; u. nicht 
‚eine neue Lehre vd. ein neues Geſetz od. eine neue Mel. 
yielt fie zuf., fond. allein das Bekenntnis zu J., der Wille, 
ihn zu lieben, ihm zu glauben u. zu garden u. auf ihn 
zu warten. Aus all dem haben die Apoftel erfannt, wer 
%. war: glaubten fie an feine allmächtige Liebe, an fein 
Recht, Sünden zu vergeben, Glauben zu ermweden u. 
Gehorfant zu verlangen, an jeine Wacht, aus der Welt 
u. der Hölle zu erlöfen, an fein Amt, Die Welt zu regieren 
u. einft zu richten, an feine Allgegenwart, jv glaubten 
fie damit an feine Gottheit. Auf die Frage, wie ein 
Menſch mit Gott eins fein könne, geben fie die Antwort: 
durch Gottes Geift. Nicht nur fein Wort mie daS ber 
Propheten, ford. er felbft entitammt ganz und gar, 


vom Mutterleibe an, dem Geifte Gottes (munder- | 


bare Menichwerdung). Der Geilt Gottes trieb ihn feit 
feiner Taufe in Wort u. That, u. verwandelte nach feinem 
Tode feinen irdifchen Leib. Durch den Geiſt ift er eins 
mit Gott. Gottheit aber wird nit in der Zeit, jond. 
fie ift ewig: So fommt aud Jeſu Ewigfeit zu. Um 
feiner Gottheit willen Hat er auch teil an der Schöpfung, 
Leitung u. Vollendung der Welt. War er wirklich, was 
er fein wollte, indem er fich den Sohn Gottes, den Meſſias 
nannte, fo hat er Recht mit feinem Bekenntnis: ich u. 
ber Bater jind eins! — Lt. 

Iefus, Sohn des Sirach, ein Jude in Baläftina, Ver⸗ 
fajfer des unter feinen Namen überlieferten apofryphifchen 
(f. d.) Buches des U. T., 190 v. Chr. gefchrieben. Es 
enthält Lebensregeln u. Sittenfprüche. — Fn. 

Jethro, bibl. Schwiegervater Moſis, auch Reguel gen., 
2. Moſ. 2, 3, 1, 18. 

Jeunesse dor6e, fr3., fpr. Ihönäß’doreh, „guldene Ju— 
genb*, reiche, verfchwenbderifche junge Männer. 

Jever, ſ. 8. 11, Amtsſt. in Oldenburg, am Zadebufen, 
6660 E., Gymnaſium. 

Jezd, ſ. ſt. 6, St. in Perſien, 40 T. E., darunter 100/0 
Barjen. Seiden⸗ u. Baumwollinduſtrie. 

Ihering, ſpr. Je, Rudolf v., ber. Rechtslehrer, 1818 
— 82 als Prof. in Göttingen, ſchrieb beſ. Über röm. 
Hecht, glänzender Stil. 

Zimenes, [pan., fpr. hi, de Cisneros, Franz, fpan. 
Beiftl. u. Staatsmann, 1436—1517, urfprüngl. ran 
ziskanermönch, '95 Erzbiſchof dv. Toledo, fpäter Groß⸗ 
kanzler des Reiches u. Kardinal, auch um die Wiſſ. verdient. 

Yimines, ein Malagawein. 

Joab, Feldherr Davids, tötete Davids empörerifchen 
Sohn Abſalom gegen des Königs Befehl; wurde durch 
Salomo gleich nach feiner Thronbefteigung bejeitigt. — Fn. 





Zoachim, Kurfürften v. Brandenburg: 1) J. 1. 
Nejtor, 1484—1535, reg. v. 1499 an, Gegner der Nef., 
Gründer der Univ. Frankfurt a. D. (1506), ihaftte duch 
Unterdrücdung des Fauftrechte8 Ordnung im Lande, hob 
Künfte u. Wiſſ. — 2) J. IL Hektor, 1505—'71 reg. 
v. 1535 au, Sohn v. 1., führte ’39 die Ref Luthers ein, 
erwarb ’69 die Anmwartfchaft auf Br.;— 3) J. Friedrich, 
1546— 1608, reg. d. ’98 an, bejtimmte 98 die Unteilbarfeit 
des Kurfürftentums; Gründer des JZoahimsthalfchen 
Gymn. in Berlin. — Br. 

Zoachim J. Yapolcon, ſ. Murat. 

Joachim, Joſeph gegenwärtig der bed.ſte Violinvirtuos, 
geb. 28 Juni 1831 Kiltſee bei Preßburg, ein muf. Wunder⸗ 
find; in Wien u. Leipzig gebildet, trat J. bald in die Reihe 
der1.Geigern. begründete jeinen Weltruf. J. wurde Konzert⸗— 
meifter in Weimar u. Hannover, daſ. vermählte er ſich '63 
mit Umalie Weiß, welche als Sängerin zur gl. Berühmt: 
Deit gelangte. Seit ’68 wirft 3. als Direktor der Igl. Huch» 
ſchule für Muf. in Berlin; er ſarb oa]. 1ö. Aug 1907, 
Über die höchſte Kunſtfertigkeit verfügend, fucht J. jedoch 
nicht zu glänzen, fund. allein die Werke der edeljten Rome 
poniften dem Verſtändnis der Hörer nahezubringen; in 
diefer Beziehung ift die Veranftaltung ber ſog. Quartett» 
abende von gr. Einfluß auf das Muf.leben der Gr.ſt. Auch 
als Komponiſt zeigt ſich J. als erufter, edler Muſiker. — G. Pf. 

Joachim, der angebliche Gatte der hl. Anna, der Mutter 
der Maria. 

Zoachimsthal, 1) Bezirksft. im n.w. Böhm., a. d. Meferig, 
Tabaksfabrit, Bergbau auf Silber u. andere Metalle, 
(Soadhimsthaler- Thaler), 7385 G.; — 2%) ©t. im 
pr. RB. Potsdam, Kr Angermünde, 2202 E., früher 
Fürftenfhule, die nach Berlin verlegt wurde (ches 
Gymnaſiuni). V. Schinkel erbaute Kreuzkirche; w. dir St. 
die Schorfheide, reichlter Jagdgrund in Difch!. 

3ons, 1) König dv. Zuda, 836-797, Sohn des 
Ahasja, entging als der einzige unter feinen Geſchwiſtern 
den Nachitellungen feiner Großmutter Athalja, 2. Kön. 11; 
— 2) König v. Ssrael, 798—773, errang 3 Siege 
über die Syrer, 2. Kön. 13. — Fa. 

Zobber, Mäller, engl., fpr. dſchobber, meiſt berfteht 
man jedoch Darunter in weniger gutem Sinne den berufs⸗ 
mäßigen Vörſenſpekulanten. — Fr. 

3obeljahr, |. jüdiſche Feſte. 

Jobſiade, komiſches Heldengedicht dv. Kortum (f. d.). 

Zobſt v. Mähren, Neffe Kaifer Karls IV., 1410 geg. 
Sigismund zum König gewählt, doch ohne bei. Einfluß: 
gemeinfam mit feinem Bruder Prokop Pfandbefiger der 
Mark Brandenburg; ft. 1411. — Mü. 

Zoch, Vauk., Bez. für nebeneinandergejtellte, gl.artige 
Konitruftionen eines Bauwerks; fo bei Brüden (Joch⸗ 
brüden) der T. v. Pfeiler zu Pfeiler, in gewölbten Räumen 
der T. ziv. 2 Quergurtbögen Gewölbesj.). J. auch Öeftell 
d. eingerammten fenfrechten Pfählen, welche oben durch 
ein Querbolz verbunden find (S.-träger). — Hd. 

30h, Naden- u. Stirnsj., einjachfte, billigfte u. beſte 
Anſpannungsart für Rindvieh. Das bisher noch im 
Bebirge gebrauchte, unzweckmäßige u. als XTierquälerei 
anzufehende Doppelj. verfchwindet nach u. nad. — Rh. 

Zochbein, ſ. Schädel. 

Toket, engl., ſpr. dſchöki, Reitknecht; auch die für 
Wettrenuen angeſtellten, ſehr gut bezahlten Reiter. 

Zod, I) cheni. Clement, mit dem Zeichen J, aus ber 
Aſche jodhaltiger Seepfl. (Algen, f. d.) gewonnen. 8. 8. 
ber Ebbe werden fie (im der Normandie u. Schottland) 
förmlich gemäht, in gr. Mengen ans Land gebracht, ge- 
trodnet u. Hierauf in Gruben verbrannt. Die Afche 
Dun in der Rorniandie „Barec“, in Engl, „Rep“; 
ie wird in ben Jodfabriken zerfleinert u. mit heißem 
Waffer ausgelaugt. Die Lauge enthält alle im Wafjer 
löglichen Verb. der Aiche, darunter J.kalium, J.magne⸗ 
fium u. leicht lösliches J.natrium. J. tft bei gew. Tems 
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peratur ein feſter, grauſchwarzer, kriſtalliniſcher Körper, 
der bei 113° ſchmilzt u. alsdann eine Flüſſigkeit bildet, 
die bei 2000 unter Entweiden veilchenblauer J. dämpfe 
fiedet. Es ift in reinem Waffer jaft unlöslich, löſt fich 
aber leicht in Ather u. Alkohol. Die alfoholifche Löfung 
ift braun u. heißt „S.tinktur.* J. färbt Stärkekleiſter 
ſchön blau. Mit Metallen verbindet es fich direlt u. 
gehört daher zu den Halogenen (f. Elemente); auch tritt 
e3 unntittelbar mit Phosphor u. Schwefel in Verb. J. 
befigt bas ſpez. Gewicht 4,958. — II. Jodverbindungen. 
1., Sobdmafferitoff, ein farblofes, faures, ftechend 
riechendes Gas. Tritt an die Stelle des Wafferjtoffes ein 
Metall, fo erhalten wir Verb.en, welche man Jodide u. 
Jodüre nennt, je nachdem diefelben mehr od. weniger Jod 
enthalten. 2) Xodjäure. Man erhält dieje Verb., Die aus 
J., Eauerftoff u. Wafferftoff befteht, wenn man J. mit 
tonzentrierter Salpeterjäure kocht; weiße, harte Kriftalle, mit 
Metallen bildet fie jodfaure Salze od. Jodate. 3) Eine 
im täglichen Leben bef. J. verb. ift das J.ſil ber, welches 
feiner Lichtempfindlichkeit wegen in der Photographie (ſ. d.) 
Häufig Verw. findet. — IH. Vorkommen in der Natur. 
J. fommt in der Natur ſtets an Metalle gebunben vor, bei. 
an Ralium, Natrium u. Magnefium, u. zwar im Mleers 
waſſer, im Waſſer vieler Heilquellen u. in vielen Geepfl. 
u. Seetieren. Auch enthalten manche Gteinfalzlager, 
ſowie der unreine Chilifalpeter J.verb. Mit Silber dere 
bunden findet nıan $. als fog. Jodid u. an Blei ge— 
bunden alg $.blei in Mexiko. — Or. 

2) med., als folche3 nicht angewandt. Die J. präparate 
wirken a. auflöjend u. aufjaugend, b. reizend, c. Die 
Entwicklung v. Batterien aufhaltend od. vernichtend u. 
danıit heilend. Innerlich wird verabfolgt def. J.kalium, 
bei. wirkſam geg. Aſthma (dazu auch Athyljvdid), 
u. Verb. des J. mit Eifen; äußerlich teils J. tinktur, 
teils Kodoform, Jodol u. ähnliche Präparate. Die 
Wirkung zu a. wird ausgenüßt geg. Schwellungen ber 
Weichtetle u. Lnochen, bei Geſchwülſten gutartiger Natur 
(3. B. auch Kropf); Die zu b. meift als Bepinfelungen 
der Haut mit J.tinktur od. Einreibungen mit $.falben 
od. J.vaſogen geg. innere Krankheitsprozeſſe u. Ent- 
zündungsreite; die zu c. bei frijchen od. alten Wunden 
u. bei. bei tuberkulöſen Abſceſſen, Entzündungen u. 
Wucherungen als Yufpubderung. Einfprigung uſw. v. 
Sodoform. — Sl. 

Homdop.: wirtt J. bei. aufdas Drüfenfyften. Angewen⸗ 
det bei Strophuloje, Kropf, Lymphdrüſenſchwellung, Schnup⸗ 
fen, Katarrh der Almungsorgane, Schwindjudt, Mund» 
gone, Speichelfluß. Anw.: 3. u. höh. Dezs.-Bot. — 

eiTieren: wie bei Menfchen u. beiſtnochenweiche. —K. B. 

Jodoͤtus, fur. Sobft v. Mähren, |. d. 

Zodeln, eigentiimliche Art des Singens in ben Alpen mit 
Überfchlagen der Stimme. 

Zoel, Prophet in Juda, trat 3. 3. einer gr. Heuſchrecken⸗ 
verwüſtung an unter Joas, f. d.) auf, mahnte 
zu einer allg. Buß⸗ u. Betfeier, deren Buftandefommen 
dem Bolt eine neue Zeit bes Segen erwirfen würbe; fein 
Bud ift dichterifche Schönheit ausgezeichnet. — Fn. 

Johann, Name v. Fürſten: a. Böhmen: 1) J. v. 
Zuremburg, 1296—1346, König v. B., Sohn Kaifer 
Heinrich VII, erwarb Schlefien zu Böhmen, zog nad 
feiner Erblindung (1340) abenteuerlich umher, fiel im frz. 
Heer bei Erecy im Kampf geg. die Engl.; — b. Bran« 
denburg (Rurfürften): 2) J. Cicero, 1455—'99, reg. 
9. 1486 an, Freund vd. Kunft u. Wilf.; — 3) 9. Georg, 
3525—'98, reg. dv. 1571 an; — 4) 8. Siegmund, 
1572—1619, reg. vd. 1608 an, erwarb ’14 Kleve, Dark 
u. Ravensberg, '18 Preußen; warb ’13 reformiert; — 
<. Engl.: 5) $. „ohne Land“, 1166—1216, reg. v. 
1199 an, führte ein unruhiges Negiment, verlor die meiften 
frz. Beftgungen, nahm in feiner Bedrängnis Engl. v. 
Bapft Sunozenz III. zu Lehen 1213, mußte, dem Drängen 
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der aufſtändiſchen Barone folgend, eine freiere Verfaſſung 
in ber Magna charta (f. .) ’15 gewähren; — d. Defterr.: 
6) ſ. Zoh. Orth; — eo. Pfalz: 7) J. Kaftmir, 1643 — 
‚92, Pfalzgraf bei Rhein, Sohn Kurfürft Friedrichs ILL, 
fämpfte auf Seite der Hugenotten; — f.Bolen: 8 J. II. 
Kaſimir, 1609—'72, reg. 1648—’68, verliert verfch. 
Zandesteile u. verzichtet chlieflich freiwillig auf den Thron; 
— 9) J. III. Sobiesty, 1624—’96, reg. v. 1674 an, 
ber. als Retter der Stadt Wien vor den Türken 1683; 
— g. Bortugal: 10) %. I, 13857—1433, reg. v. 1385 
an; zu f. 3. Die Grundlage der port. Seeniacht gefchaffen 
durch den Prinzen Heinrich d. Seefahrer (j. Sp. 1249); 
— 11)—15) J. 1.—VI, bauten den Rolonialbefig aus 
u. träfligten das Land im Innern; J. IV. begr. 1640 
das Königshaus Braganza (f. d.), bas ſſeitdem in Port. 
reg; —h. Sadıfen (Kurfürften): 16) J. der Beftändige, 
1468—1532, reg. v. 1525 an, Anhänger der Ref. (f. d.), die 
er durch den Abichluß des Torgauer Bündniſſes (26) u. 
des Schmalkadener Bundes (’30) zu fördern u. zu ſchützen 
fuchte; — 17) 3. Friedrich, der Großmütige, Sohn 
v. 16., 1503—'54, reg. v. 1532--'47, kämpfte im Schmalt, 
Krieg unglüdlich geg. den Raifer, der ihn ’47 bei Mühlberg 
gefangen nahm, zum Tode verurteilte, aber geg. Verzichte 
leiftung auf die Reg. begnadigte, bis ’52 in Gefangenſchaft, 
danı Regent d. Koburg; Gründer der Univ. Jena; — 15)%. 
Georg I., 1585—1656, reg. v. 1611 an, zeigte wenig 
entfchiedenes Auftreten für die prot. Eache im 30jähr. 
Krieg, kämpfte fogar meijt auf faiferlicher Seite, nur Guͤſtav 
Adolf vermochte ihn für die Prot. zu gewinnen; gab aber 
bereit 1635 im Sonderfrieden d. Prag mit dem Kaiſer 
die Sache feiner Ölaubensgenoffen preis; f. Dreißigjähr. 
Krieg; — 19) 3. Georg III, 1647—'91, reg. v. 1680 
an, um die Nettung Wiens vor den Türken ’83 verdient; 
— 20) 3. Nepomul Maria Sofef, König dv. Sadf,, 
1801—'73, reg. dv. 1854 an, ’66 auf öfterr. Seite; ber. als 
Belehrter u. Dichter unter dem Namen Philalethes (grch. 
— Wahrheitsfreund), bef. durch feine Überfegung v. Dantes 
„Böttl. Komödie“ in VBerfen;—i. Schweden: 21) J. IIL, 
Sohn Guſtav Waſas, 1537—’92, reg. v. 1568 an, nach⸗ 
dem er jeinen wahnfinnigen Bruder Erich geſtürzt hatte, 
eroberte Ingermanland u. a. — Br. 

Johann, —78* Papſtname; beſ. bek. ) J.XXII. 1316 
—34 Papſt zu Avignon, bek. durch ſeine Eingriffe in 
den Streit der dtſch. Gegenkönige Ludw. v. Bay. u. Friedr. 
v. Oſterr, verſuchte die anmaßendſten Übergriffe auf welt⸗ 
liches Gebiet; einer der ſchamloſeſten Päpſte, dazu hab⸗ 
gierig u. auf dogmatiſchem Gebiete ſehr neuerungsfüchtig; 
— 2)%. XXIIL, 1410—'15 wurde wegen feines finanziellen 
u. diplomatischen Gefchids, trotzdem er Seeräuber u. aug- 
fchweifendfter Student geweſen war, Papſt, nachdem er 
feine Vorgänger vergiftet hatte. Auf -dem Kunzil zu Kon— 
Stanz (ſ. Kirchenverſammlungen) abgefegt, ’19. — Hb. 

gohann Orth, eig. Joh. Nepomuk Salvator, Erzherzug 
v. Hſterr. geb. 1852, big ’97 in öſterr. Mil.dienft, ging 
’'89 unter obigem Namen als Kapitän auf einem eigenen 
Schiff in See u. ift feit ’90 verfchollen; man vermutet, 
er habe beim Kap Horn Schiffbruch erlitten. — Br. 

ee Enfel Rudolfs v. Habsburg, geb. 1290, 
forderte v. feinem Oheim, König Albrecht I., einen Zeil des 
Habsburgilchen Erbes; —— ermordete er den König 
1308 u. floh nach Italien. — Spa. 

Zohann v. Lenden, ſ. Wiedertäufer, 

Zohaun v. Öfterr., |. Juan d'Auſtria. 

Zohanna, angeblich Päpſtin, nach einer im Mittelalter 
allg. geglaubten aber als falſch erwieſenen-Sage wurde fie 
855, als Mann verkleidet, zum Papft gewählt; nah 2 
Jahren im Kindbett verjtorben. : ; * 

Johanna d'gre, ſ. Jungſrau dv. Orleans. 

Johannes, 1) der Apoſtel, Sohn des Zebedäus u. de 
Salome, Bruber bes Jakobus, Lieblingsjünger Jeſu. Sein, 
urjprünglicher, ſtürmiſcher Keuereifer Härte fi bald zux 
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innigen, mit tiefer Erkenntnis feines Herrn gepaarten Hin: ı jegt ung. Abg. Die meiſten feiner Romane, v. denen 
gabe au Sefum u. zu 1 fanftmütiger Bruderliebe ab. J.ſoll viele ins Diſch. liberfegt find, zeichnen ſich burg Er 
fpäter in Ephejus gelebt Haben u. unter Trajan (98—117) | zählertalent, Bhantafie u. Humor aus („Siebenbürgen 
eines natürlichen Todes geftorben fein. — In feinem Evant= | goldene Zeit“, „Ein ung. Nabob*, „Die Türken in 
gelium zeigt 3., wie in Jeſu der eingeborene Sohn Gottes | Ung.*), infolge feiner außerordentlichen Fruchtbarkeit (über 
vol Gnade u. Wahrheit erfchien, um der Welt Liebe, Licht | 300 Bände) auch manche mittelmäßige Xeiftung — MI. 
u. Leben zu bringen. Den Gläubigen giebt er Macht, Gottes | Jokohaͤma, Yo —, ſ. 8. 5, Hafen auf der japanifchen 
Kinder zu heißen; fie kommen nicht in das Gericht, fond. find | Inſel Nipon, 826 035 E., ſehr bed. Handelsplag. Aus—⸗ 
bereit3 zum Leben Hindurchgedrungen. Die Ungläubigen ſuhr von Seide, Thee, Kupfer, ladierten Holzwaren; Ein» 
find ſchon gerichtet. — Ahnliches behandeln auch die 3 | fur dv. Baummollgarnen, Wollftoffen, Metallen, Zuder u.a, 
Briefe; hier weift er bef. noch auf die fittlichen Reunzeihen! Joökus, Iat., Scherz; — 101068, ſcherzhaft. 
der Gotteökinder: Sündenreinigung, Halten der Gebote u.! Jolle, |. Boot. 
Brubderliebe Hin. — Die Offenbarung (Apofalypfe, j.d.)| Zolly, 1) Phil. Guft. v., Phyfifer, 1809 Mannheim 
des %. enthüllt in prophetifchen Bildern die Zukunft des | — 84, Prof. in Münden; — 2) Jul., Bruder v. 1., 
Reiches Gottes, im Kampf mit der wachjenden Höllenmacht, | 1823 Mannheim — '91, Prof. der Rechte in Heidelberg, 
bis der Herr kommt u. den einen den endlichen Sieg giebt. |’68— 76 Minifterpräfident, liberal, verdient um die Einigung 
— 2) %. der Täufer, ber Wegbereiter Chrifti, predigte | Dtſchlds. wie um jein Heimatland. 
durch Wort u. eigenen Lebenswandel Buße ald Bedingung | Jomellt, Nicola, bed. Operufomp., 1714—'74 Neapel, 
zum Eintritt in das Reich Gottes u. taufte die Reuigen zum | Schüler Durantes, wirkte in Venedig, Rom, Stuttgart; 
Beichen innerer Reinigung. Er zeugte auch v. nahen Meſſias, neben vielen Opern komp. $. Oratorien u. Kirchenmuſiken; 
der richten u. mit volllommener Taufe taufen werde. Wegen | feine Melodien jind lieblid) u. ſüßlich. — G. Pf. 
feines Strafworts über den Ehebruch des Herodes Autipas | Jona, hebr. Prophet, Zeitgenofie Jerobeams II. (f. d.), 
d. dieſem gefangen gejeßt, ziveifelte er am Heren, fand jedoch verfündigte Die Erweiterung ber Grenzen des n. Reiches. 
durch ihn Die Wahrheit wieder; er wurde auf Anftiften der — Das nad EN gen. Buch des U. T. ein Lehrgedicht, ver 
1 





ehebrecherifchen Herodias enthauptet. — Sa. herrlicht den Liebeswillen Gottes, der ſich jedes Sünders 
Johannes, der Prieſterkönig, angebl. chriſtl. Fürſt, erbarmt, wenn er Buße thut, auch der Heiden. — Fin. 
den die Sage des Mittelalters zuerjt in Indien, fpäter in| Ionas, Juſtus, 1493 Nordhaujen —1555, Zurift, 
Abeſſinien fuchte. Letzteres Land hieß geradezu Kgr.J. desP.s. duch Luther Theologe, "21 Propft in Wittenberg u. ver- 
Sohannesburg, St. in Trausbaal, 158 580 E., 1886 | trauter Freund Luthers; v. ihn ift der Bericht iiber Luthers 
angelegt. Bergwerke in der Umgegend, dei. auf Gold. | Tod; unermüdlicher Mitarbeiter am Ref.swert u. Ordner 
Sohanngeorgenftadt, St. in der jähl. Krhm. Zwickau, | des ev. Kirchenweſens in Halle u. Negensburg. 
Ahm. Schwarzenberg, am Schwarzivafjer,6230 E. 740 m) Jonathan, hebr., Sohn Sons Sauls, bef. durch jeine 
u. M. Bergbau, bef. auf Wismut, treue Freundſchaft mit David, Die ihr Denfmal in dent er 
Sohannisbad, Badeort im böhm. Niefengebirge, 600 m | greifenden Klageliede Davids (2.Sam. 1) gefunden hat. Fn. 
R. M., 270 E.; Eifenquelle, 299 C. warn. Zongleurs, frz., ſpr. ſchouglör, im Mittelalter Berufs» 
Iohannisbeeren, j. Stachelbeergeiw. u. Beerenobft I. | fpielleute, bei. in N. Frankr. u. der Provence, fpäter Pofjen- 
Zohannisberg, D. im pr. R.-B. Wiesbaden im Nheingau | reißer u. Seiltänzer. 
mit Schloß X. des Fürften Metternich, ber. Weinberge. | JIonter, der begabtefte u. beweglichſte altgrch. Stamm, 
Iohannisblut u. Johanniskraut, ſ. Guttipfl; — v. Son, Urenkel des Deufalion benannt, verbreiteten fich 
J.blume, fvw. Arnica, ſ. Korbblütler; — $.brot, f.|v. Attila aus bei. über die Kyflaben, Samos u. Chios 
Cäſalpiniengew; — feuer, ſ. Gebräuche aus dem | nad) Klein-Af. (Milet, Ephefos), kamen aber auch bis ins 
; Schwarze Meer (Ajow) u. nad Franfr. (Marſeille). Das 
geg. haben fie mit den jonifhen Inſeln imj. Meer 
(i. K. 8) nichts zu thun. Der weichen jon. Mundart ber 
diente fich bef. die jon. Naturphilofophie u. bie Geſch. 
fchreibung (Herodot) in Klein-Aſ. Dort pielte auch der erfolge 
loſe jon. Aufſtand geg. die Perſer 500494 v. Chr.—B. 
Zönköping, fpr. jöndihöping, |. K. 21, Hit. eines Luns 
im f. Schweden, am S.ende des Wetterfees, 23310 E., 
Zündhölzer, Papiermühle, Danafte u. Drilficgweberei, 
lebhafter Handel. 
Zonquille, jow. Narziffe (ſ. d.). 
Joppe, ſ. Jafa. 


dtſch. Heidentum; — J.kraut, ſ. Roſengew.; — J.tag, 
f. Kirchenjahr; — J. trieb, junger, ſommerlicher Trieb au 
Holagemw., daher bildlich im Alter erwachende Liebe; — 
J. würmchen, f. Käfer. 

Zohannisburg, Ar.it. im pr. R⸗B. Gumbinnen, 8827 E., 
Holz» u. Fiſchhandel; dabei der 100 km lange, 45 km 
br. er Forſt. 

FIohanniterorden, f. Nitterorden. 

Zöhlingen, Landgemeinde im bad. Kr. Karlsruhe, 2316 €. 

John, engl., ſpr. dſchonn, ſyw. Johann. 

Iohnfon, Andrew, Bräfident der Ver. St. v. N.Am., 
1808—'75,’43 demofratifches Mitglied des Kongrefjes; ’65 
nad Lincolns Ermordung zum Präfidenten erwählt, hattel Zordaens, Jakob, nied. Maler, 1593—1678 Antwerpen, 
er als Gegner ber pol. Berechtigung der ſchwarzen Bes | ftart dv. Nubens beeinflußt, aber derber als dieſer, ſchuf 
völferung mit bem Kongreß gr. Streit; ’69 trat er v. Prä= | er def. Darft. aus dem Volksleben voller — 
ſidium ab u. ſt. als Senator v. Tenneſſee; an ſich rechtſchaffener u. Humor. Seine rel. Bilder ſtehen nicht auf gl. Höhe. — Ei. 
Charakter, verdarh er viel durch fein Barteimefen. — Spa.| Jordan, der einzige größere Fl. Paläſtinas, 190 km 

Iohnfon, ſpr. dſchonnſſ'n, Samuel, bed. engl. Schrift» | lang, mit zahle. Stromſchnellen, Strudeln u. Sandbänken, 
fteller, 1709—'84 London, GSatirifer u. Kritiker. welche die Schifffahrt ausschließen, entipringt am |. Abs 

3öhftadt, St. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. | Haug des Hermon, durchfließt den See Chule (Merom) 
Anuaberg, am Schwarzwaffer, 2358 E., tgl. Klöppel- u. den Eee Genezaret (f. d.) u. erreicht in zahlloſen Krüm— 
ſchule, Spigentlöppelei, Bofamenten, Strumpfwareıt. mungen das Tote Meer (ſ. d.). Nur unmittelbar am Ufer 

Joinville, ſpr Shuängwill’,SZrangoisPhilippeXouis | üppiger Pfl.wuchs, einſt Schlupfmwinfel der Löwen. Keine 
Maria v. Orleans, Prinz v., 3. Sohn des Königs | Stadt liegt am J. Der Fllauf ift unter den Meeres⸗ 
Louis Philippe.1818-1900, vermählt mit der Tochter des jpiegel, a. d. Mündung jogar 394 m darunter. — Fn. 
Kaifers Dom Pedro I. v. Brafilien; holte ’40 die Ace] Iordan, 1) Rudolf, Maler, 1810-87, Düſſeldorf, 
Napvleon I. d. St. Helena, Vizeadmiral, ging '48 nach ſ. 8. geſchätzter Genremaler, beſ. Scenen aus dem Schiffer⸗ 
Engl. '71 Mitglied der frz. Nationalverfammlung. u. Fiſcherleben durch ſcharfe Beobachtung u. Durchführung 

Zokai, Maurus, ber. ung. Dichter, 185251904 ftudierte | ausgezeichnet. — Ei; — 2) Silvefter, diſch. Pol., 1792 

5 


bie Rechte, beteiligte jich lebhaft an der Revolution '48; | bei Inusbruck —1861, Prof. der Nechte in Marburg, '30 
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Mitglied des Ständetags, 's9 wegen angeblicher a, 
räterifcher Umtriebe gefangen u. '43 zu 5 Jahren Zeitung 
verurteilt, "45 freigeſprochen; — 3) Wilh., Dichter, geb. 
1819 Sufterburg, gehörte '48 der Nationalverfammlung 
als Mitglied der aͤußerſten Linken, dann der Gagernſchen 
Bartei an, lebt in Frankfurt a. M., verjuchte fih in Epos 
Nibelungen im Stabrein), Schaufviel, Übrrfegungen, trug 
erſteres auf Reijen vor u. fand Beifall, obwohl es mehr ge- 
lehrt als dichteriſch ſchön ift. Er ift atheiſtiſch, darwiniſtiſch, 
antichriitlich u. ſelbſtbewußt. FL-O4ın Frauffurt a. M 
oͤruba, Negerreich in Obergninea in Afr., 48180 qkm, 
3 Mil. ©, Bantuneger, Aderbau, Viehzucht u. Handel 
teeibend, freundlich u. gelehrig; Palmöl; Hſi. Ojo, 70 T. E. 

Zoͤſaphat, Thal bei Zerufalem, v. Kidron durchfloſſen, 
daher auch Kidronthal genannt. 

Fofaphat, König v. Juda (873—849), eifriger Förderer 
des wahren Jahwehdienſtes u. rel. Reformator, bahnte 
durch Vermählung feines Sohnes Joram nit Arhalja, 
der Tochter Ahabs, ein friedliches Verhältnis mit Jerael 
an; unter ihm Wohlftand und geordnete Rechtspflege. — 
8. ihm hat das Kidronthal (f. Joel 3, 7. 17) bei Jeru— 
falem feinen Namen Thal 3. ¶. Joel 3, 7). — Fr. 

Jeſeph, 1) Sohn Jakobs v. der Nuhel, Liebling des 
Baters, Hauptperjon in der Jakobsfam., Urſache ihrer 
Verpflanzung nah Egypten (f. d.). Seine Lebensgeſch. 
ift v. dem rel. Grundgedanken beherrfcht, daß Gott feine 
Auserwählten in den Tiefen der Anfechtung ſich bewähren 
Laffe, ehe er fie auf die von ihm beit. Höhe hebt. — Fn. 
— 2) Mann der Maria, aus Davids Gejchlecht, infofers 
tft auch Chrijtus ein Davidide; Baumeifter in Nazareth, in 
wirklicher Ehe mit Maria lebend. Me. 6,3, fonft unbe, 
mohl früh gefturben. — Die röm. Sage läßt ihn als 
Greis ſich verheiraten, betrachtet feine Che als Engels— 
Schein) Ehe (daher die Lilie, das Bild der Reinheit, in 
einer Hand), u. hat ih zum HI. u. wirffamften Zür- 
ae vor Gott gemacht, befjen Verehrung bei. jeit 
2eo XI. fehr geftiegen ift. — In. 

Jofeph, dtich. Kaijer, 1) I., 1705—’11; vgl. fpan. Erbfolge- 
frieg; — 2) IL, 1765— 90, für die djterr. Yande bis ’80 
nur Mitregent feiner Mutter Maria Therefia u. als folcher 
ohne Einfluß. Er war der ächteſte Vertreter des philan> 
thropifchen u. aufgeflärten Abſolutismus des 18. Jahrh., 
fein Biel ein öfterr. Sefanttftaat, der in feiner Einheit 
auf dem D.tfhtum beruhen follte. Seine Pläne, Bay. im 
bayr. Erbfolgefriege 1778—’79 zu erobern, u. ’85 Bay. 
eg. die öfterr. Nied. (Belg.) umzutaufchen, mißlangen in» 
Pe des Widerftredens Br. (dgl. Fürftenbund). Das Bünd⸗ 
nis mit Katharina v. Rußl. geg. die Türk. war ohne Vorteil 
für ihr. Seine inneren Reformen fcheiterten megen feines 
allzu rückſichtsloſen Vorgehens, beſ. geg. bie fath. Kirche 
hung ber Aufhebung dv. Klöftern), jo dag nur die Auf⸗ 





ebung der Leibeigenfchaft, das Tuleranzedilt u. Die Res 
orm des Gerichtsweſens Beſtand hatten, während Nelg. 
der Revolution entgegenging. In Oftere. brachte er wieder 
frifches Leben in das erftarrte Staatöwefen. — Mü. 
Aafepbine, geb. Tafcher be Ta Tagerie, fpr. tafche de Ia 
pi erie, früh vermählt mit Alerander v. Beauharnaig, 
auf ben Schaffot ft.; 1796 mit Napoleon vermählt, 
1804 v. ihm zur Raijerin gefrönt; zuweilen v. gr. Einfluß 
auf Nap., Doc oft v. ihm roh behandelt; 1809 geſchieden, 
erhielt fie den Titel „verwittmete Kaijerin*, ft. 1814. — Mü. 
Yafephshähe, Gipfel des Auerbergs, 599 m, im Unterharz. 
Joſephns, Fla vius, jüb. Schriftfieller, 37 n. Chr. — 
ea. 100, kämpfte als Oberbefehlähaber in Baliläa geg. die 
MNöm.; gefangen, ward er vd. Raifer 69 frei gelafien ı. 
nahm den Namen feines Gönners an; beichrieb die Zer— 
Pr Serufalems 70 als Augenzeuge. Seine Schriften 
rd wichtig für die neuteftam. Beitgefch. — Sto. 
Sofia, bibl., letzter fommer König v. Juda 6$0—609, 
Erneuerer des rel. u, gottesdienſtlichen Lebens (2 Kön. 18), 
doch ohne nachhaltigen Erfolg (1. Jeremia), fiel für die 


Unabhängigfeit Israels bei Megiddo geg. Pharao Nuko 
609. Unter jeinen Eöhnen zerfiel das Reich gänzlich. — In. 
Zoftas, Frie dr., Herzug v. Sadhjf.»Koburg, 1737—1815; 
in öfterr. Dienjten feit 92—’94. Heerführer im tärk. u. im 
frz. Kriege. Tas 57. Infanterieregiment nah ihm gen. 
Josquin de Dres, ber ber.fte nicd. Meiiter des Kontra« 
punktes, v. feinen Beitgenoffen „Zürft der Muſ.“ gen.; über 
jein Leben weiß man Zuverläffiges nicht; er Lomponierte 
Meffen u. Motetten u. ft. 1521 im Hennegau. -- G. Pf. 
Zoſua, Sohn Nuns,v. Stamm Ephraim, hatte fi} ſchon auf 
dem Wüftenzug als Mann ſtarken Vertrauens hervorgethan; 
deshalb v. Moſe zu feinem Nachfolger beit., führte er das 
Volt itber den Jordan, eroberte v. Gilgal aus einen gr. 
Teil des Landes durch Einnahme der ſeſten Pläge (Jericho) 
u. verteilte e8 unter die Stänme. — Das Bud J. im 
A. T. rührt nicht v. ihm her, ift vielmehr ebenfo mie bie 
5 Bücher Mofe (f. d.) entftanden. — Fn. ; 
Zoule, J. P., engl. Phyſiker, 1818—'89 Mitbegründer 
der med. Märmetheorie u. des Geſetzes v. der Erhaltung 
der Kraft, nach ihm wird die Einheit der eleftrijchen 
Arbeitgleiftung gen., 3600 J. = 1 EStundenwatt. 
Iourdan, fpr. ſchurdang, J. 8. Graf, 1762-1833, 
fra. General 3. 3. der Revolutiongtriege u. unter Napoleon; 
1796 bei Amberg n. Würzburg d. Erzherzog Karl geſchlagen, 
ebeufo 1799 bei Oſtrach u. Stockach. Seit Februtar 1813 
Beichlöhaber in Span. v. Wellington gefchlagen. — Mü. 
Zour fire, frz., ipr. ſchuhr fir, beft. Wochentag, an dem 
zu fefler Stunde Bäfte zum Beſuch empfangen werden. 
uureal, frz., fpr. ſchurnall, Tagebuch, kaufmänniſches 
Notizbuch, Zeitſchrift; — J.ismus, Zeitichriftenwefen; 
— Lit, Beitungsfchreiber. 
Iovial, Tat, eig. dem Jupiter (Geftirn) gehörig, heiter, 


frobfinnig. . 

Zuan d'guſtria, fpan., fpr. u Johann v. Öfterr., 
1547—'78, natürlicher Sohn Kaiſer Karls V. u. der Bars 
bara Blumenreich zu Regensburg, befiegte ’69 u. ’70 die 
Mauren in Granada, vernichtete 71 bei Yepanto bie türk. 
Flotte, wird ’76 Gtatihalter der Nied. — Spa. 

Iuarez, fpr. chüares, Karlo Benito, 1806—'72, 
ftanımte d. Sndianern ab, war ’58—'67, energijc) u. rüde 
ſichtslos, Gegner Maximilians, deffen Erfchiegung er vor 
allem betrieb. 

Zuba, König v. Numidien, Haupiftüge der Gegner 
Cäjars in Afr., befiegte Caſars Legionen 49 v. Ehr., tötete 
fid) jeldft nad) der Niederlage bei Thapjus 46. — B. 

Jubeljahr, kath. kirchlicht Feier zunächft des neuen 
Jahrh.s (zum 1. mal 1300), fpäter jedes 33., feit 1470 
jedes 25. Jahres, duch Ausſchreiben eines beſ. völligen 
Ablaffes, für den Beſuch v. Kirchen in Rom od. anderswo. 
Für Rom eine willommene Einnahmequelle. 

Jubilate, lat, „Jauchzet“ Pl. 66, 1, ſ. Kirchenjahr. 

Iubiläum, lat., Subelfeft, zur Erinnerung an def. 
ftattgefundene Ereigniffe. 

Zuͤchen, Fleden im pr. R.-B. Düffeldorf, Kr. Greven⸗ 
broich, 238 E. 

Zuchert, Feldmaß in Bay. 34,0727 ar, Schweiz 36,0 ar. 

Juchten u. Juſten, ſ. Leder. 

Jucken, läſtiger Hautreiz infolge v. Störung der Ge— 
fühlsnerven. Durch heftiges Kragen wird diefe riffig, ent» 
zündet, papulös. Urf.: Alter, Zuder-u. Nierentrfh., Krebs, 
Gelbſucht. Beh.: Einreibung mit Karbolöl, innerlich Bella= 
donna, Bromfali, Salicyl, bei. Beh. der Grundkrkh. — Bl. 

YJucer, fchnelle, leichte Halbblutwagenpferde,. oft ung. 

J. U. D,, juris utriusque doctor, lat., Doktor beider 
Rechte, bes röm. u. Tanonilchen. : 

Zuda, Sohn Jalob3 v. Lea, ſchon in der Joſephsgeſch. 
bedeutfann hervortretend, Ahnherr eines israelitiſchen 
Stammes in Kanaan. Dieſer, v. ſtarkem Selbſt- u. 
Sonderbewußtſein, trennte ſich nach Sauls Tode durch 
Erhebung Davids zum Könige v. den anderen Stämmen, 
bis ſie David anerkannten. Die trotzdem fortbeſtehende 
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Spannung fam nad Salomos Tod 933 v. Chr. in der 
durch Rehabeams (f. b.) Härte hervorgerufenen Trennung 
in ein n. (Israels) u. f. Neich (J.) zum Ausbruch. &., 
dem n. Neid) an Umfang u. äußerer Macht nachftehend, 
war ihm an innerer Kraft überlegen. Die größere Abs 
geſchloſſenheit nach außen, das eine gleichmäßige Ent- 
widlung begünftigende erbliche Königtum u. der Beſitz 
des Tempels trugen dazu bei. Wohl Hatte bie wahre 
Jahwehverehrung auch hier mit allerlei Trübungen, 3. T. 
offenen Geg.jägen (Baal« u. Aftartefultus) zu kämpfen. 
Doc fehlte es auch nicht an Fräftigen Neformen unter 
Histia (727—699) u. Joſia (640609). 2 Blütezeiten 
erledte 3.: unter Joſaphat (f. b.) u. unter Uſſia ( d.). 
Dann begannen bie Heimfuchungen durch die Syrer, denen 
bie ſchwereren burch die Affyrer folgten. Nach kurzer Ers 
bolung unter Histia wurde J. abhängig v. Egypten u. 
nad der Schlacht v. Karchemifch v. ber chaldäiſchen Welt⸗ 
macht, die dem Reiche J. — 130 J. nad) bem Untergang 
Israels — 586 dv. Chr. ein Ende bereitete. — Fn. 

Yudän, die f.fte der 3 m.jorbanifchen Landſchaften 
Baldftinas, umfaßte das Gebiet des ehemaligen „Reiches 
Subda* (f. d.); gr.teil$ Gebirgsland mit kahlen, unfrucht« 
baren Gipfeln (aber auch Weinbau); nad bem toten 
Meer zu ganz Wüfte Die iv. Niederungen ſehr frucht- 
bar u. am bichteften bebölfert. — Fn. 

"Iudaismus, f. Sudendhriften. 

Iudas, häufiger jüd. Name. 1) J. Maccabäuß, |. 
Mattabäer; — 2) J. Bruder des Herrn, Sohn Jo— 
ſephs u. der Maria, Berf. bes J.briefes, (energiiche 
Belämpfung einer gnoftiihen Irrlehre 1. Z3); — 3) 5 
Jakobi, d.h. Sohn bes fonft unbel. Zu, Apoftel Sefu, 
mit dem Bunamen Lebbaeus od. Thaddaeus; — 4) J. 
A — dh. Mann aus Karivth (St. im Stamm 

uda), Jeſu Verräter. — In 

Audenbart, |. Steinbrechgew; — Yrgenoffen, f. 
Projelyten, werden i.R.T.d.3.SudentumMibergeiretenen gen. 
— 5.9010 od. Muſivgold, ſpw. Binnfulfid, j. Zinn, — 
Striche, |. Nachtſchatieu⸗u. Hornſtrauchgew.; — J. pech,ſ. 
Asphalt; — Jiſchule, ſ. Synagogen; — S.fteine, ſow. ver⸗ 
ftein.Seeigel, ſ. Stachelhänter; J.opf ſpw. Weichſelzopf. 

Judenchriſten in Paläſtina, wie in der Diaſpora wurden 
nach ber Empörung bes Barkochba 132 n. Chr. zur 
Entſcheidung gedrängt, was fie aufgeben wollten: dee 
Beziehung zu der Chriftengenteine in Jeruſalem od. ihre 
nationaliſtiſchen Hoffnungen. Die häretifchen J. jonderten 
fih in Nazaräer, die dem Chriftentum zwar näher 
ftanden, aber Chriftus boch nicht für den Sohn Gottes 
“er eben für ben Meſſias hielten; und Ebioniten 

. 5. die Urmen, denen Ehriltus auf gl. Stufe ftand 
wie Mofed u. die Propheten. Erſt im 4. Jahrh. vollzog 
fi die beit. Scheidung zw. beiden. — Sto. 

Yudenemanzipation, Hulbebung der Geſetzesbeſt., melde 
die Juden an der bürgerlichen Gleichberechtigung hinder⸗ 
ten u. fie v. öfftl. Amtern in Gem. u. Staat ausſchloß. 
Während die Juden fchon feit 1600 in Holl. unan- 
an lebten, begannen bie N Emanzipationg« 

eitrebungen erft mit ber fra. Nevolution 1791, das 
19. Jahrh. gab den Juden in Diichl. die völlige ſtaats⸗ 
bürgerliche Gl. ſtellung; bef. feit 1848. — Y.frage, ſ. An⸗ 
ttſemitisinus. — Khatifit ift bei der wandernden u. 
wen.g bek. Lebensart ber außereur. Juden nicht ficher 
feitz uftellen. Geſamtzahl in der Welt 8-11 Mil. 

n Eur. 7 Mil, Rußl. 45 Milleen, Oft. 1,8 Millen, 

umänien 300 T., Engl. 101 T., Diſchl. 600 T. 4— 
10%, ber eng find jüdiſch, def. im S. W. 
u. D. des Reiches (Frankfurt a. M.,. Berlin, Bofen, 
Vromberg, Breslau). Ganz unverhältnismäßig hoc, ift 
ber Prozentſatz der Juden in ben afabemifchen Berufen 

eb. u. Advofatur) u. höheren Schulen. Gymn.: Frank⸗ 

rt a. M., Berlin 25%,, Wien 50%, u. mehr. Höhere Töchter⸗ 

ulen: Frankfurt a. M., Berlin 3,40%. — J. W. 
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Yudentum, Die Geſch. der Juden in der Zerftreuung 
ift beinahe bis in die Neuzeit eine Geich. der Leiden u. 
Berfolgungen. Es gab 3.8. beiondere Zudenviertel in den 
Städten. An der Entwidlung an manchen getadelien 
Eigenfhaften der Juden hat die religiöje Unduldfamfeit 
der Chriften im Drittelalter einen feinen Anteil — 
Als religiöfe Gemeinſchaft weift das Judentum, foweit 
es mit ein Opfer irreligiöfer Zeitſtrömungen wurde, 
alle jene Ligentümlichkeiten auf, die es bereits im 
Neuen Teftament befigt. — Fn. 

Iudica, lat., „richte“ Pſ. 43, 1, f. Kirchenjahr. 

üdifhe Feſte. Ihre Örundlage bildet der Sabbath 
(„Ruhetag*), an dem jede Arbeit verboten war. Außer 
ihm wurde der Neumond, bef. der 7. Neumond gefeiert. 
Auch ein Sabbathjahr (jedes 7. Jahr) kennt das Geſetz; 
in biefent fol der Ader ruhen, Ausjaat u. Erite unters 
bleiben. Nach Ablauf dv. 7 mal 7 Jahren kommt dus 
Sobeljahr (Halljahr), weldyess außer den Segnungen 
des Sabbetbjahrs allen Leibeigenen die Freiheit („Erlaß- 
jahr), allen Verwandten ihren erblichen Kamiliengrunds« 
befig wicderbringt. Zu diefen durch die Hl. Zahl 7 beft. 
Seiten gefellten ſich 3 gr. jährliche Wallfahrtsjefte, bie 
ſämtlich eine Beziehung auf den Landbau Haben, teilmeife 
auch an gr. Thaten Gottes in der Geſch. des Volkes 
erinnern: 1) Paſſahfeſt, Feft der Frühjahrsernte, zur 
gleid, Erinnerung an den Auszug aus Egypten. Es 
heganıı in der Nacht des 14. Nifan mit dem Schlachten 
des Oſterlamms (2. Mof. 12). Daran jchloffen fich 7 Feier⸗ 
tage, während deren ungefäuertes Brot („Feft der ſüßen 
egefjen wurde; — 2) Wocenjeft, 50 Tage 

(daher auch Siugftfeh) nach der Darbringung der Erſt⸗ 
lingSgarbe gefeiert, daS eig. Feſt der Getreideeritte, jpäter 
Erinnerung an die Geſetzgebung; — 3) Laubhüttenſeſt, 
Heft der Herbfternte (Obſt, DL, Wein), zugleich zun Ge⸗ 
dächtnis an den Wüſtenzug, 7 Tage durch Wohnen in 
Hütten od. Zauben gefeiert. 5 Tage zuvor fand der gr. 
Verföhnungstag ftatt zur Sühne aller Sünden des 
ganzen Volles. Nach dem Eril kamen noch auf: Purim- 
fest (. Eſther) u. Seit der Tempelmeihe (j. d.). — Fn. 

Jüdiſche Sprahe u. Litt. Die eig. Vollsſprache der 
Juden ift das Hebräifche, eine dev jemitiichen Sprachen. 
| Seine Blütezeit erreichte es im 9. u. 8. Jahrh. Schon 
‚im Eril begann die Durchfegung mit bem Aramäifchen 
(j. d.) (unrichtig chaldäiſch gen), welches Das Hebr. als 
Volksſprache allmählich ganz verdrängte. Zur Zeit Jeſu 
war das Aramäiſche bereits allg. Umgangsſprache. Unter 
den Juden des Auslandes hatte ſchon in den vorchriſtl. 
Jahrh.en das Helleniſtiſche, das ſog. Juden-Grch. 
Eingang ne — Die uns in hebr. Sprache über« 
komniene Litt. des U. T.s gliedert fid) in: 1) Proſaiſche: 
a. a ah (5 Bücher Mofe); b. Gefdichtswerfe 
(3. B. Königsbücher); c. Reden prophetifchen Charakters, 
T. hochpoetiſch; — 2) Poetifche, a. Sprüche; b. Iyrifche 
dich (Pſalmen); c. epiſch-dramatiſche Dichtungen (Hiob). 
Die hebr. Poeſie kennt keinen Reim, wohl aber Strophen. 
Ihr eigentümliches Merkmal iſt der ſog. Parallelismus 
ber Glieder, zufolge deſſen 2 od. mehr Süße (Sabglieder) 
fo nebeneinandergefteltt werben, daß fie fich geg.jeitig er⸗ 
gänzen sd. ausſchließen, z. B.: 

Die Himmiel erzählen bie Ehre Gottes, 
Die Fefte verfündigt feiner Hände Werk. — Fn. 

Audith, fagenhafte Heldin des apofryphiichen Buchs J., 
dag, im 2. Jahrh. v. Chr. gejchrieben, das jüd. Volk 
zum Freiheitskampf begeifiern will. 

Zuflen, Juchten, ſ. Xeder. 

Jugendfürſorge, bewahrende, füür die weibliche Ju— 
gend. Früher nur vereinzelt getrieben, iſt dieſes Werk 
durch die Arbeit des Vereius der Freundinnen junger 
Mädchen zuerſt planmäßig behandelt u. vor allein durch 
den Vorſtände-⸗Verband der ev. Jungfrauenvereine 
Diſchl.s zu einem felbftändigen Zweig der Inneren Million 


Sugendfürforge 








1393 Zugendliches Alter 


bis 


1394 


ung 
— — 








ausgebildet worden. Mittel, Stüg- u. Ausgangspuntte 
der Arbeit find die Kungfrauenvereine, Deren es 
in Dtſchl. über 3 T. giebt n. deren Vorftände ein ftatt- 
liches Heer, namentlich weiblicher Arbeitskräfte auf dieſem 
Gebiet darftelen. Aufgabe der Jungfrauenvereine ift die 
Bewahrung der jungen Mädchen vor Gefahren u. Ver— 
fuchungen u. die Erhaltung od. Gewinnung ihrer Seelen 
für den Herrn. Letzteres wird erftrebt durch allg. u. bei. 
Eeelenpflege mit den Mitteln chriftl. Gemeinſchaftslebens, 
Gottes Wort u. Gebet, ſowie durch Pflege hriftl. Gefellig« 
keit, Darbietung guten Lefeftoffes u. Beratung in allen 
Lebenslagen. Uber alle Einzelheiten bes Vereinslebens 
u. bie ihm zu Grunde liegenden Prinzipien giebt Aus- 
kunft der „Leitfaden für weibliche Jugendpflege*. Ebenda 
findet fich eine Darftellung der Fürforge für die eintvan- 
dernde weibliche Sugend (Bahnhofsmiſſion). Die: 
felbe arbeitet 1) vorbeugend, indem fie duch Wort u. 
Schrift den Zuzug der Mädchen nad den Großſtädten, 
ſoweit er unberedjtigt u. thöricht ift, befämpft; — erteilt 
2) ben zuziehenden Mädchen bei ihrer Ankunft Rat u. 
Hilfe; — geht 3) ihnen nad, um ya in der Fremde 
Halt u. Anſchluß zu bieten. Die Bahnhofsmilfion ijt 
feit 1897 einheitlic) über Diſchl. organifiert unter den 
Beichen des rofa Kreuzes. — Wichtige Stützpunkte für 
diefe Arbeit, wie überhaupt für die weibliche Jugend» 
fürforge bieten die Mägdeheime u. -hberbergen 
(Marthas» od. Marienheime). Dieſelben bieten 
8. ſtellenloſen Mädchen Unterkunft u. Koft, ſowie Stellens 
vermittlung; b. alleinftehenden Mädchen dauernd Wohnung 
unter chriftl. Hausordnung. Gie find oft verbunden mit 
Mägdefchulen. u. Haushaltungskurſen verſch. Art. Das 
Beitreben, die häusliche Ausbildung zu fördern, hat auch 
feldftändige Haushaltungsfchulen für die verid. Stände 
ing Leben gerufen. Eine bei. Gruppe der Mägdeherbergen 
bilden bie $abrifarbeiterinsenherbergen, mit denen 
auch meift Gelegenheit zu häuslicher Ausbildung u. andere 


Wohlfahrtseinrichtungen verbunden find (Vorbild einer | 


folden ift die v. Karl Mez in Freiburg). Auch unab- 
hängig v. der Herberge werden d. wohlmollenden Arbeite 
gen innerhalb der Arbeitszeit mit Fortzahlen des Lohnes 

och- u. Nählurfe veranftaltet. Die Ausbildung nicht 
dienender Mädchen für das häusliche Leben ift eine Aufs 
gabe v. gr. jo3. Bed. Auch in der Vereinsform nimmt 
fih die Sugendfürforge einzelner Stände au z 8. in 
Fabrikarbeiterinnen- u. Qadnerinnens(Xydia)- 
vereinen. Auch werden die Töchter höherer Stände hie 
u. da gefammelt. — Alle Fragen der bewahrenden Für- 
forge für die weibliche Jugend finden Beſprechung int der 
Fachſchrift für weibliche Jugendpflege, der „Fürſorge“, 
bef. zur Zeitung. Jungfrauenbereinen (jährl.1,50). Segkiche 
Auskunft für das ganze Arbeitsgebiet erteilt das Bireau des 
Vorftändeverbandes, Berlin N, VBernauerftr. 4. — Hss. 

Zugendliches Alter, im Rechtsleben v. Bed. für vie 
Geſchäfts- u. Zurechnungsfähigkeit. Nah B. ©.-%. 
dauert die Minderjährigfeit bis zum vollendeten 21. Lebens» 
jahre, wer das 18. vollendet hat, kann für volljährig 
erflärt werden. ($ 8 2. 3. B. G.«“B.). Wer nicht das 
7. vollendet hat, iſt geſchäftsunfähig ($ 104 B. &.-8.); 
v. 7. Bis 21. Lebensjahr find Minderjährige beſchränkt 
geihäftsfähig. Frauen dürfen nicht vor dem 16., Männer 
nicht vor dem 21. Jahr heiraten. Minderjährige können 
ein Zeftament erſt mit bollendeten 16. Kahr errichten. 
(8 2229 Abſ. 2). — Im Strafrecht find Perſonen big zum 
12. ftrafftei, v. 12. bis zum 18. Jahr bedingt jtrafbar ı., 
falls ftrafbar, minder zu ftrafen. (88 56.57. Str.&.-B.) Mey. 

Zugendfchriften, Können wie Jugend u. Voltsbibliotheken 
Dane der Erziehung fein, aber auch fehr viel fchaden. 

ie3 zuerft ſelbſt was Deine Kinder leſen dürfen. Vor— 
erzählen u. vorlefen laſſen ift um fo wertvoller, je jünger 
die Kinder find. Gute AJugendfchriften mitffen ab 
fittlich rein, aber nicht temdenziöß fein, z. B. die Jugend» 





blätter, Dtſch. Jugend- u. Volksbibliothel, Schriften v. 
Grube, Caſpari, E. Frommel, O. Höcker ufm. — Wi, 

Zngendſpiele, ſ. Turn⸗ u. Bewegungungsſpiele. 

Zugenheim, D. in Heſſen, Prov. Starfenburg, Pr. 
Bensheim, a. d. Bergſtraße, 1197 E. Luſtkurort; nahe 
bei Schloß Heiligenberg des Prinzen v. Battenberg, 
ſowie Kloſterruine Bidenbad. 

Zugurtha, röm. Vaſallenkönig v. Numidien (d. Algier), 
wegen Ermordung feiner Vettern ſeit 111 v. Chr. bekriegt, 
v. Metellus u. Marius befiegt, dv. feinen Schwiegervater 
Bochus v. Mauretanien ausgeliefert, ft. im Kerker 106.— B. 

Zulfeſt, Jultlapp, j. Gebräuche u. Fejte aus dem 
dtſch. Heidentum. 

Iult, 7. Monat des Jahres, 31 Tage lang; heißt nach 
Zulius Cäfar. 

Julia, Tochter des Auguſtus, 39 v. Chr. —14 n. Chr., 
ſchön, aber ausſchweifend, v. ihrem legten Gemahl, dem 
Kaifer Tiberius dem Hungertod überliefert. 

Iulianus, Flavius Claudius, Neffe Konſtantins d. Gr., 
331—363, nach jeinen Sieg Über die Alemannen bei Straße 
burg ’57 geg. feinen Better Konftantius zum Kaiſer aus⸗ 
gerufen, unternahm nad) deffen Tod ’61 einen Zug geg. 
die Perfer, jt. auf dem Rückzug '63 an einer Wunde, 
angeblicd mit den Worten: „Saliläer, Du haft gefiegt!* 
Gr war nämlich Anhänger der neuplatoniihen Phil. ır. 
befämpfte das Chriftentum in feinen Schriften, daher 
auch Apöftata, d. h. der Abtrünnige, gen. — B. 

Zülich, Grafſch. am Niederrhein, 1337 Markgraffd)., 
1357 Hagt.; 1539 wurde J. unter Wilhelm dem Reichen 
mit Kleve, Berg, Mark, Ra:ensberg, Ravenftein vereinigt, 
doch ftarb die männliche Linie ſchon mit feinem Sohn 
Sohann Wilhelm 1609 aus. Es erhob fi ber jülich— 
Hevifche Erbfolgeftreit, def. ziw. Sachſen, Brandens 
burg u. Pfalz⸗Neuburg, der ichon damals einen allg. Krieg 
herbeizuführen drohte. Sachſ. trat bald zurüd, zw. ben 
beiden andern fanı 1609 ein Vergleid) zu Dortmund zu 
Stande, wodurd eine Doppelreg. eingerichtet wurde. Der 
Verſuch, durch eine Heirat einen Vergleich herbeizuführen, 
ſcheiterte; vielmehr fchien e3 zum Kampfe zu kommen, 
als Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm zun Kath. übertrat ı. 
ſich dadurch die Hilfe Epan. ficherte, Sigismund v. Brans 
denburg ſich zur reformierten Lehre bekannte u. dadurch 
die Freundſchaft Hol. gewann. 1614 Vertrag v. Kanten; 
Brandenburg befan Kleve, Mark, Ravensberg u. Raven 
ftein, Pfalz Jülich u. Verg. Ein endgiltiger Vergleich 
wurde erſt 1866 gefchloffen, da die zum weitfäl. Frieden 
derfanmelten Mächte e8 abgelehnt Hatte, fich mit dieſer 
Trage zubeichäftigen. 1671 famı Ravenftein geg. 50T. Thaler 
an Pfalz; die pfälzifchen Lande erſt 1814 an Pr. — Mü. 

Iulienne, frz. ſpr ſchü —, getrockenete Gemüſe in Schmale 
Streifen zerſchnitten, zu Suppen gebraucht. 

Zulier, ſ. K. 20, Paß u. Kuuſtſtraße, v. Oberengadin 
zum Oberhalbſteinthal (Graubünden) et 2237m hoch. 

Yulier, die, 1) röm. Adelsgeſchlecht, ſ. Cäſar; — 2) die 
mit diefem durch Adoption zuj.hängenden Kaifer d. Aus 
guftus bis Nero. — B. 

Juliſche vn j. Alpen (Dftalpen). 

Zulius, Name dv. 3 Päpſten; J. II. regierte 1503—’13, 
Krieger u. Poler, kämpfte geg. Venedig u. Frank. 

Iuliusturm, in Spandau, in ihnı liegt der diſch. Kriegs⸗ 
ſchatz in gemünztem Golde, 120 Millionen M. 

Yung, 1) Joachim (Jungius) Naturforſcher, 1597 
— 1657 Hamburg als Rektor, bei. die Botanik verdankt 
ihm viel, da er ſie aus den Banden des Ariſtoteles zu 
führen u. ihr einen richtigen Artbegriff u. eine natürliche 
Syſtematik zu geben fuchte; — 2) Joh. Heinr. (gen. J.⸗ 
Stilling), ber. Schriftfteller, 1740— 1817 Karlsruhe, zu⸗ 
exit Schneider, dann ftudierte er in Straßburg (Iernte 
Goethe kennen), wurde Augenarzt in Elberfeld, fpäter Prof. 
der Staatswiſſ. in Heidelberg u. Marburg. J. war ein 
tindlich froinmer Mann, der feine reichen Lebenserfahrungen 
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in einer wertvollen Selrftbiographie niederlegte, ſonſt 
ſchrieb er ſtaatswiſſ. n. theofophifche Werke. — Dt. 

Zungbrunnen, in der germaniichen Sage ein Brunnen, 
defien. Waſſer alternde Menjchen verjüngen fan, vielleicht 
gleichbrd. dem Kinderbrunzen der Frau Holle. 

Junge Aktien, die beieiner Uftiengefelljichaft zur Erhöhung 
des Aftienfapitald neu aus zugebenden Aktien. 

Junges Deuffchland. Geg die Haffifhe Richtung der 
Poeſie wie geg. die Romantit u. alles, was mit ihr zuf.e 
hing, rel. u. nationale Gefinnung, erhob fih in Verb. mit 
dem redolutionären Treiben der Zeit in den 40er Jahren 
bes 19. Jahrhis eine wütende Feindſchaft. Es entftand 
eine Poeſie, die v. allen zerjegenden Elementen des jog. 
modernen Lebens angefreſſen war, voll mweltverachtender 
Satire (Beffimismus), vol Hohn über das Hl., durchtränkt 
v. alles negierenden Witz, als einzigem deal dienend 
ber Herrſchaft des Ichs (d. h. unbefchränfter Freiheit), ohne 
Scheu vor zügellojer Sinnlichkeit u. Eittenlofigteit, in be— 
twundernder Anlchnung an das Frz. Die jugendlichen 
Vertreter (daher „j. D.*) wurden in den geiftreichen 
jüdiſchen Kreiſen Berlins (Henriette Herz, Rahel Levin 
u. a.) gehegt. Führer waren die äußerlih zum Chriften- 
tum Übergetretenen Juden Börte u. Heine. — Ki. 

Junges Curopa, eine 1834 v. Mazzini gegr. Umſturz⸗ 
verbindung füchtiger Republikaner Ital.s, Bolens u. Difhl 8 
mit dem Mahlipruch „Sreifeit, Gleichheit u. Humanität“, 
1835 mit dein Sungen Frank. verbrüdert; v. den Reg.en 1850 
verboten; ähnlich Heute Jungruſſen u. Sungtürfen. — Spa. 

Zungfer, ſ. Geradflügler. 

Jungfer im Grünen, ſ. Hahnenſußgewächſe, Sp. 1190. 

Jungfernublei, ganz reines Blei; — J. glas, ſyw. Frauen» 
glas, ſ. Calcium 111, 3; — J. herz, f. Mohngew.; — 
S.mild, ſ. Benzos; — öl, das feinfte Olivenöl; — 
S.pergament, fehr feines u. dünnes Pergament; — 
Q.rebe od. Z. wein, f. Rebengew.; — $.rede, die 1. 
Nebe, bef. eines Abgeordneten; — J. wachs, feines weißes 
Wachs, v. jungen Bienen bereitet. 

.Iungfrau, gr. Sternbild des Tierkreifes, darin Stern 
1. Größe Spica. 

Iungfran, ſ. 8. 20, 4167 m hoher Gipfel der Berner 
Alpen, zuerft 1811 9.2 Aarauern eritiegen ; ber höchſte Öipfel 
bildet einen fchmalen 10 m langen Grat, Jetzt wird eine 
elektriſche Zahnradbahn Hinaufgebaut, 12,3 km lang v. 
Station Scheidegg aus. 

Iungfrauin Haaren, Jungfer im Grünen, ſ.hahnenfußgew. 

Jungfrau v. Orlians, Jeanne d'Arc, frz., ſpr. ſchann 
dark,1412 Domremy (Frauk.). —'31, Tochter eines Land» 
manns, früh zu ſchwärmeriſcher Religioſität geneigt, glaubte 
ſich zur Nettung Fank.s, das Burgunder u. Ent. verheerten, 
v. Gott berufen. 1429 ſchlug fie a. d. Spige bes Heeres 
die Engl. bei Orleans u. Batay, führte den König Karl VII. 
nach Reims zur Krönung, geriet aber ’30 in Gefaugenſchaft, 
u. als Bauberin u. Kegerin auf Betreiben der Engl. ver⸗ 
urteilt, erlitt fie ’31 zu Rouen den Feuertod; ward 50 für 
unſchuldig erffärt, 1894 felig geſprochen. Trauerſpiel v. 
Schiller. Vgl. Frank. Geſch. — Spa. 

JZunghans Sophie, Schriftſtellerin, geb. 1845 Kaſſel, 
F 1807; gab Romane u. Novellen heraus 

Zunghuhn, Franz Wilh. Reiſender u. Nat.forſcher, 1812 
Mansfeld —’63, wegen eines Duells zu 20 Jahren Feſtung 
verurteilt, floh, wurde begnadigt u. trat in nied. Mil.dienite 
als Arzt auf Java, wo er bed. geol. Forſchungen anftellte. 

Zünglingsvereine. Zweck: Die männliche Jugend in 
bem bei. gefährdeten Entwidlungsalter vor Abwegen zu 
bewahren, fie in firchlicher Gemeinſchaft zu erhalten, fie 
rel., fittlih u. allg. menjchlih zu fördern. — Arten: 
Sehr verſch. Einzelne nur für ganz junge (fog. Jugend» 
bereite, Lehrlingsvereine, Jugendabteilungen), andere für 
gereiftere, noch andre mit Verheirateten zuf. (letzteres wohl 
nieift als Notbehelf, meil dann das gerade anı meiften 
gefährdete Alter zu kurz kömmt). Jedenfalls jo gut wie 








nie unfonfirmierte junge Leute (einige „Knabenvereine“), 
fhon den Namen nad etwas Unnatürlihes). — Ber: 
fammlungen: Meift Sonntag nahmittags u. abends, 


‚ weil dann am beften Beit u. am meiften Verjuchungen. — 


Beichäftigung: Geſang, Andachten, Vorträge der Bor 
figenden u. einzelner Mitglieder, wenn möglich Chor für 
Singſtimmien od. Poſaunen (gr. „Rofaunenfefte* in Weftf.); 
Bibliothek; Zeitichriften; Geſellſchaftsſpiele (Karten ftreng 
ausgeldjloffen), wohl meistens Bier- u Zigarrengenuß, 
wenigſtens den älteren Zünglingen erlaubt. — %efte: 
Stiftungsfefte mit harmlofen Aufführungen, gejellige Ge— 
meindeabende zu Luthers Geburtstag, patriotifche Feiern 
am KRaijergeburtstag u. Eedantag; Ausflüge, Kegelabende 
uſw. — Soz. Hilfen: Franken: u. Sierbefafien; Arbeits- 
nachweis; Zortbildungsunterricht; Geſellenhäuſer; Lehrs 
Tingeheime; Einführung in foz. VBerftändnis. — Leitung: 
Leider meilt in Pfarrerhänden; viel beffer, wenn ein tüch— 
tiger Laie Vorſitzender ift unter felbjtverftändlicher, freu— 
diger Uiterftügung durch die Pfarrer. — Erziehung 
zur Selbjtändigfeit durch ſelbſtgewählte Helferkreife. 
— Gefahren: a. übergr. Geiftlichfeit (3. T. die „Chriftl. 
Vereine junger Männer“ in Berlin u. bei. der „Zugends» 
bund für entichiedenes Chriftentum“, beide engl. 
am. Urſprungs mit Geringfchägung der Taufgnade u 
Drängen auf „Belehrung“; b. übergr. Meltlichfeit (pompöje 
Aufführungen, unter denen das innere Vereinsleben, leider, 
allzuoftes Auftreten nach Außen, Übermaß in Ämtern, 
Vereingmeierei ujw.) — Organiſation in Jünglings— 


bünden (feit 1848 der Rheiniſch-Weſtf.), im Nativnalbund 


für Difchl. (feit ’96), in internationalen Konferenzen feit 
’55 u. im „internationalen Komite“ feit 78. — Statiftif: 


Etwa 2 T. diſch Jünglingsvereine; im internationalen 


Komite etwa 6 T. Vereine mit weit über Vz Mill. Mit: 
gliedern. Ber „Sugendbund“, f. o. (feit ’81), für junge 
Männer u. junge Mädchen gemeinſam (), umfaßt in 


ı A. 2 Mil. Mitglieder, in Die (erft feit einigen Sahren) 


nur eine geringe Anzahl. — El. 

Züngſtes Gericht, |. Lebte Tinge. 

Jungtſchechen, die ſchroff nationale, lid. Partei Böhmens, 
ärgſte Diſchfeinde. 

Juni, 6. Monat des Jahres; 30 Tage lang, nad) Juno, 
od. nach dem 1. röm. Konſul Junius Brutus. 

Junior, der Jüngere. 

Iuniorat, |. Bauern Sp. 276. u. Grundbeſitz IV. 

Juniperus, ſ. Nadelhölzer. 

Zuniusbrirfe, 1769—'71 erſchienen im einer Londones 
Zeitfchrift pol. Briefe mit dem Namen Junius unter 
zeichnet, welche, gegen Künig Georg III. Abfolutismus 
gerichtet, freie Preffe, freie Gerichtsbarkeit u. Wahlfreiheit 
in ebenfo kühner wie edler Sprache verteidigen. Der 
Verfaſſer it nie bef. geworden. — K. 

Junker, beim Mil. die Offiziersanmärter, jet Fähn—⸗ 
riche gen., junger Edelmann; — S.partet, lib., Bez. 
für die Partei des J.etums, d. h. des Adels. 

Zunker, Wilh., 1840—'92, kühner Afr.reifender, Diſch.⸗ 
ruſfe, Med., bereiſte aber bald N.Afr., Die Länder am 
oberen Nil u. zw. Nil u. Kongo, wo er den Lauf des 
Uslle (— Ubangi) feſtſtellte. Dit Emin Paſcha u. Caſati 
'83 durch den Aufſiand des Mahdi am Weißen Nil abge— 
fchnitten, ſchlug er ſich aber fchliehlich ’86 nah Sanſibar 
durch, wenngleich mit Verluſt feiner Sammlungen. Die Er: 
gebniffe feiner Reifen veröffentlichte er teils in „Petermanns 
Mitteilungen“ teils in dem Buche „Reifen in Afr.“. — N. 

Zunkermann, Aug., Echaufpieler, geb. 1832 Bielefeld, 
jeit 71 Stuttgart; trefilicher Reuter-Vorleſer. 

Zuno, lat., Hera, greh., Jupiters (f. d.) Gattin. 

Jupiter, gch. Zeus (j. Myth.), Sohn des Titanenpaares 
Kronos (Saturn). Rhea (f. Gäa u. Kybele), höchſter Gott 
der Orc. u. Röm., Gründer u. Lenker der Weltordnung u. 
des Menſchengeſchicks, mächtiger, weiſer, gütiger, gerechter 
„König“ u. „Vater der Götter u. Menjchen“, nach Tei⸗ 
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Jung der Welt Gott des Himmels (mie Bofeibon des 


Meeres u. Pluto der Unterwelt), „Woltenjanınıler“, Regen» 
fpender, waltend über Stürme, Donner, Blitz, Luft: u. 
Lichtveränderungen, welche Herrfchaft er den Siege über 
Binunlifche Mächte, Titanen u. Giganten (j. Gäa) danft, gen. 
als Kronos’ (Zeit) Sohn der Kronide — Zeitengott), weil 
alle Zeiteinteilung d. Himmielerfcheinungen ausgeht; dar= 
geftellt mit Big u. Szepter, mit ber Ägis als Schild 
(Ziegenfel, Sturnmind od. Stoßwind bed.) Ihm Hl. 
iſi die Eiche (Zeichen feiner Gegenwart), der Adler (herabs 
chießend wie der Blitz). Verehrt wird er überall, bei. in 

ſympia (mo fein Bild v. Phidias voll gewaltigfter Hoheit, 
gnidigfter Väterlicyfeit), Dodona, Athen, Kreta, in un— 
zähligen Lokalkulten u. Mythen, welche meiit Ehe- u. Liebes— 
bändel mit Hera, Leto, Alkmene, Leda uſw. enthielten u. 
urfprünglich Vorgänge im Naturleben jombolifierten, jpäter 
aber vielfach poetijches Spiel waren; Vater gerechter, ſtaats— 
bildender Könige der Urzeit, wie Minos, Aakos uſw. Die 
„bi. Ehe* vollzog er mit Hera-Yuno, d. i.: aus der 
Verb. vd. Himmel u. Erde od. Wolfen u. Luft ward alles 
Irdiſche erzeugt. Tiefe Ehe ift Vorbild aller Ehen, drum 
ift Zuno, die ſchöne, hoheitsvolle Götternutter u. Höchft 
geehrte, „goldthrunige* Königin des Olymp, befruchtende u 
fegensreiche Stifterin v Ehe, Zucht u. Sitte, myth. vft als 
eiferſüchtig hadernd ob Jupiters Liebesgeſch. dargeftellt.—L. 

Jupiler, der größte Planet unſeres Syſtems, um den 
ſich 4 ſeit lange u. 1 feit ganz kurzer Zeit bef. fehr kl. 
Mond drehen; er ift T.mal jo gr. als die Erde, u. er- 
fheint als ein Stern 1. Gr. v. weißer Farbe. Seine Ab— 
plattung — Uis ift Schon auf den erſten Blick durchs 
Fernrohr erkennbar, ebenfo wie gewiſſe Wolkenſtreifen längs 
des Uquators, aus denen man eine Umlaufszeit dv. 9 Et. 
50 Min. geſchloſſen Hat. Pie Dichtigfeit der Atmoſphäre 
des 3. verhindert, auf die Oberfläche au fehen, die jedei- 
falls noh in gr. Hitze glühen muß, vielleicht ſogar 
uch felber etwas leuchtet. Da die Monde nahe in der 
Vahnebene des J. ſich beivegen, findet faſt bei jedem ihrer 
Umläufe eine Berfiniterung ftatt, die fehrleicht zu beobachten 
iſt u. als Mittel zur Belt. der geogr. Länge dient. — Ri. 

Zura, f. 12a, 15 u. 20, Gebirgszug, der v. Genferfee 
nö. bis zum Fichtelgebirge fit} 700 km meit erftredt u. 
im allg aus Kaltſleinen der Juraperiode befteht, Hat 
feinen Namen d. frz. Teil bekommen, während der diſch. 
Zeil urfprünglih „Alb“ hieß. Der frz.e-ſchweizeriſche 
3. zw. Rhone u. Rhein bejteht aus einfach gewöldten 
gllaufenden Bergzügen, über denen die höchften Gipfel 
(Cret de la neige 1720 m, Chafferal 1610 m) nur 
wenig emporragen, feiner it dauernd mit Schnee bebedt. 
Enge Ylthäler (eluses) durchbrechen das die Schweiz v. 
Trank. fcheidende Gebirge. Wald u. Weide, auch Getreide 
u. in ben Thälern Obſtbau. Rege Sud. in den Hochgelegenen 
Ortfchaften, bei. Uhrenfabr. in Locle u. Chaur de Fonds. 
— Das Nheinthal trennt ben ſchweiz. v. dtich. J. (Nhein« 
fall), einen einförmigen Tafellande, das nur am fteilen, 
ftufenförmig abfallenden NRaude u. anden Fl.durchbrüchen 
Gebirgsformen zeigt. Im bad, Hegau Bajaltfuppen 
(Hohentwiel): jenjeit3 der Donau eine bürre, kahle Hoch» 
fläche (600 m), die Rauhe Alb, mit vielen Burgen 
(Hohenzollern 859 m, Achalın, Lichtenftein, Ted, Urad), 
Hohenſſaufen 630 m). An den Hängen zum Nedar Dbft u. 
Wein, zur Donau Buchenwald, Eijenerze. Amın. Runde rief 
die Wafferfraft zahle. Quellen die blühende Ind. Württes 
hervor. Beim alten Seeboden des Ried u. dem Thal der 
Wörnitz u. Altnühl beginnt der Fränkische J. ¶ d.) — St. 

gura, frz. Dep, T. der Franche-Comté, 5054 qkm, 
265 T E., ſehr gebirgig u. waldig, die Ebene ift Frucht: 
bar u. lirfert Getreide, Wein u. Wallnüffe; Uhrenfabr., 
Eeidenweberei n. Drechslerarbeiten; Hft. Lonssle-Saunier. 

Jura, lat., die Nechte, Rechtswiſſenſchaft; —jure, d. 
Rechtswegen; — juridifch, der Rechtswiſſ. entſprechend; 
— Juri⸗diktion, BerichtSbarfeit; — Zurisprudenz, 








Rechtswiff.; — Juriſt, Hechtögelehrter; — juriſtiſch 
Rerjon, j. Perjon. 

Zura⸗Formation, 1) umfaßt eine bis 1000 m mächtige 
Reihe dv. Schichten zw. Trias u Kreideformation, welche 
das ſchweizeriſche, ſchwäbiſche u. fränfiiche Jura⸗Gebirge zuſ.⸗ 
jetzen, aber auch ſonſt im diſch. Mitteligebirge, im eur. 
Rußl., in Engl., Fraukr. in den Anden u im Himalaya 
weit verbreitet find. Sie beftehen aus Sanpdfteinen, 
Mergeln, Raltfteinen u. Schieferthonen mit Einlagerungen 
vd. Dolomiten, welch Iegtere durch Höhlenbildungen aus— 
gezeichnet find (fränkiſche Schweiz. Schwaben, Hannover, 
Braunſchweig); Dolithe find Häufig, Oolith-J. daher 
älterer Name, vulkaniſche Gefleine fehlen fait gänzlich. 
8. nugbaren Mineralien find in 1. Linie Kohlen zu er— 
wähnen (nicht die eig. Steinfohlen, ſ. Eteinfohlenforna» 
tion, found. jüngere) welche in Eur. untergeordnet bors 
kommen (Schottl., Bornholm, Fünffirchen in Ung.), aber 
in Aſ. ungeheuer weit verbreitet find. V. Erzen find 
Eifenfteine zu nennen, ald Baufteine werden viele Kalfe 
verwertet, gewiſſe feintörnige Plattenfalfe (bei. Sulenhofen) 
liefern Außerft wertvolle Tithographifche Steine. — 2) Am 
genauejten jtudiert ift die J.f. in Schwaben, wo ihre vielen 
Verjteinerungen gr. Qutereffe erregten u. bie Geol. 
(Duenftedt) es verjtanden, dasjelde vollstümlich uner— 
müdlich zu pflegen. Hier hat man die vielen Gtufen u. 
Zonen, in welde die Formation nad) einzelnen Ver— 
fieinerungen gegliedert wurde, in 3 Yanptabteilungen. 
eine untere, mittlere u. obere zuj.gefaßt, welche man nad) 
der Farbe der vorherrfchenden Geſteine als ſchwarzen, 
braunen u. weißen J. bez., Namen, die d. der Wiff. 
auch für in der Gefteinzbeihaffenheit anders entwickelte 
Gebiete angenummnen wurden. Andere Bez. dafiir find 
in derfelben Reihenfolge Lias, Dogger u. Malm. Sn 
der Tierwelt erjcheinen zum 1. Male viele Foraminiferen, 
dann Spongien mit kieſeligem Skelette, Korallen find in 
anßerordentliher Fülle, bef. im oberen Jura, vorhanden, 
Seelilien (Krinoiden) isn beträdtlicher Größe u. reicher 
Sliederung entwickelt. (Schvabens Medufenhaupt, eine 
Schieferplatte aus Neutlingen mit Hunderten ineinander 
verflochtener Individuen v. Ventacrinen.) Alle anderen 
Tiergruppen find in ar. Zahl vorhanden, bef. find die 
oft prächtigen Ammonshörner, die Ammoniten, zu er= 
wähnen, welche mit den Donnerkeilen, den Belemniten, 
in allen Ablagerungen eine bed. Stelle einnehmen. In 
re. Mengen treten neben Krebſen, Infelten (in den litho— 
graphiichen Schiefern Sofenhofens) Nevtilien auf, 3. ®. 
Ichtyoſaurus (Scheffels Ballade), Pleſioſaurus aus den 
Schieferbrüchen v. Holzmaden; auch Landreptilien, Dino» 
ſaurier u. Pterodaktyſen, „Fliegende Eidechſen“ wurden 
gefunden; weltbek. iſt der reptilähnliche Vogel der %., 
der Archaeoteryr aus Eolenbofen. — Mi. 

Inris utriusgue doctor, lat, Doltor beider Rechte, 
nämlich des röm. u. kanoniſchen. 

Zurjem, St. |. Dorpat. : 
Jury, engl, fpr. dſchuri, frz, ſchüri, Schwurgericht, 
auch Ausjchuß der Preisrichter bei Ausftellungen. 

Jus, lat. Recht. 

Zus, frz., fpr. Ihüh, Saft, Brühe; mit Wz. u. Zeit 
durd) trockenes Dämpfen ausgezogener Fleiſchſaft, der 
aufgefocht u. gellärt wird u. erfaltet zu Gelee erftartt. 
Iuffien, fpr. ſchüſſſßſ, Bernard de, 1699—1776 u. 
Ant. Laur. de, 1748—1836 Paris, Neffe des eriteren, 
beide bed. Bot., Begründer bes natürlichen Pfl.fyftens. 
Juftteren, lat., richtigitellen, bef. bei Münzen. 
JIuflinianus J., 4833—565 n. Chr., Siawe, nad feinem 
Oheim Juſtinus I. o.röm. Staifer 527, Gemahl der ränfer 
vollen Thevdora. entrig nah Bezwingung eines Aufs 
ruhrs in Sonftantinopel ’32 durch Belijar u. Narjes den 
Bandalen Afr. 35, den Boten Stal. '36—’53 u 3. T. 
Span, ’59, vollendete den Ausbau des „byzantinischen“ 
Stautes, hob die Philoſophenſchule zu Afſhen u. das 
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Konſulat auf, ließ das Corpus juris zuſ.ſtellen, baute 
in Konſtantinopel die Sophienkirche. — B. 

Juſtinus L, o.röm. Kaiſer, regierte 518—’27, J. II, 
Neffe u. Nachfolger Juſtinians I., 566 —-78. 

Zuſtinus, 1) Markus, röm. Geſch.ſchreiber, lebte im 
2. Jahrh n. Chr. in Ron, Verf. einer allg. Geſch.; — 
2) %. der Märtyrer. geft. 166 unter Kaifer Marc Aurel. 
Als Heide geb. in Samarien, Anhänger der platonifchen 
Phil. wird durch Bekanntſchaft mit einen hriftl. Greife 
u. dur Studium der Heil. Schrift ein Vorkämpfer des 
Hriftl. Glaubens. Sein Verteidigungsichriften Apologie 
geg. Heiden« u. Judentum find dv. hohem Wert. — Kü. 

Yuftitiarius, lat., Gerichtshalter, rechtstundiges Mitglicd 
in Verwaltungsbehörben, bei Banken. 

Zuſtiz, Justitia, lat., Rechtspflege, Gerechtigkeit. 

Zuſtizmord, die an einem Unfchuldigen bollzogene Strafe. 

Zuſtizrat, Titel für Rechtsanwälte u. Zuftizbeamte. 

Iute, |. Lindengewächſe. 


Tüterbog, ſ. K. 10 u. 11, Kr.ft. im pr. R-B. Potsdam, 
a. d. Nuthe, 8241 E., Feld⸗ u. Fußartillerie-Schießſchule; 
Spinnerei, Tuchfabrifation. Nahebei gr. Scießplag. 

Zütland. ſ. K. 21, der feftländifhe T. Däns, 25242 
qkm, 1124 8. E., im D. fehr fruchtbar, ſchön bewaldet, 
Hauptort Aarhus. j 

Zutroſchin, St. im pr. RB. Pofen, Kr. Rawitſch, a. 
d. Orla, 1890 E.; Amtsgericht. 

Juvenalis, Didius Junius, röm.Dichter unter Trajan, 
giebt der Empörung über die damalige Sittenverderbnis 
in 12 GSatiren beredten Ausdrud, ft. 80jährig um 130 n. 
Chr. als Verbannter (?). — B. 

Iuvianuf, |. Myrthengewächſe. 

Juwelen, gejchliffene Edelfteine; — Juwelier, Ju» 
welenverfäufer, Goldjhmied; — Sumelterfunft, Gold». 
fchmiedetunft, verwendet faſt ausichlieglich edle Metalle 
zu Prachtgeräten u. Schmuckſachen. Guld u. Silber find 
fehr dehnbar u. werben getrieben, aber meiſt mit Kupfer 
legiert. (S. Bildertafel Nr. 6, Fig. 4). — Mdf. 


R. 


&, 11. Buchſtabe des dtſch. Alphabets, Mitlauter, Ver 
doppelung d od. kt, im Lat. c, im Grch. x; K dem) 
Zeichen für Kalium, Bordeaux als Münzort, k. = königlich 
ef. = faijerlih königlich. 

&aaba, f. Arabien IT. Spalte 122. 

Babbala, hebr., Überlieferung, das neben dem fchrifte 
lichen mũndlich überlieferte jud. Gefeß, jeit dem 13. Jahr 
eine myſtiſche Geheimlehre über Gott u. Welt, vermiſcht 
mit perjifcher Geilterlehre u. dem Glauben an Amulette 
u. geheinte Naturkräfte; |pielte zeitweiſe eine gr. Rolle in 
der jüd. Wiſſ. K. ift auch die v. dem Rabbiner duch) 
Prüfung erworbene Erlaubnis zum Schädhten. — Spa. 

Babel, 1) dide Taue aus Hanf im Schiffsbetriebe; — 
2) Telegraphen-K. aus Hanf u. Guttaperdha Dre, 
dienen zur Aufnahme untertrdijcher u. unterfeeiicher Tele 
graphenleitungen (ein- u. vieradrig). Der dtich. Reichs— 
poftverwaltung gehören z. 3. die unterfeeifchen K. nach 
Helgoland, den übrigen diſch. N.feeinfeln, Loweſtoft (Engl), 
Balentin (Irland), Arendal (Nortv.), Norderney u. nad 
New⸗York (N.-Um.). Telegr. Verb. nach den entfernteiten 
Orten der Erde durch unterfeeiihe K. jest hergeſtellt. 
Nah N Am. find allein 13 K. im Betriebe. Zum Legen 
der unterfeeifhen K. jind bei. K.⸗Schiffe erforderlich. 
— K.ſchutzkonvention, ſind zum Schutz ber Telegraphent. 
u. der K.ſchiffe abgeſchloſſen. — Schi. 

Babeljau, ſ. Fiiche. 

Bobine, frz, Kajüte; Badelarren. 

Babinett, E. Binmer, auch Beratungszimmer, Geſchäfts⸗ 
raum eines Fürjten, Staatsreg.; — K.format, Format für 
Bilder, 16 cm hoch 11 cm breit; — Kisbefehl, R.3- 
order, Befehl des Flürften ohne Ksrat; — R.efrage, 
Entiheidung, ob ein Minifter bleibt od. abgeht; — 8.3» 
juftiz, im Geg.fag zu dent jet allg. in Diſchl. für das 
Bivil- u. Straf-Brosehverfahren geltenden Grundjag der 
Unabhängigkeit der Gerichte uü. der Rechtfprehung verfteht 
man unter 8. das Eingreifen des Herrfchers od. feiner 
Diener (feines Kabinett) in die Rechtiprehung. — Mey. 
K.Srat, geheimer, Vorſtand des pr. Zivilk.s, Hat Bortrag 
in Gnadenfahen zu Halten; — R.Sfhreiben, vertrau— 
liches Schreiben eines Fürften an andre; — K.ſtück, bei. 
wertvoller Kunſtgegenſtand ufw., in bef. Raume aufbewahrt. 

Babriolett, frz., leichter einfpänniger Wagen, aud) vordere 
Abteilung im Poſtwagen. - 


Babul, ſ. 8. 6, r. Nebenfl: des Indus, mündet bei 
Attok 500 km lang, durdftrömt den Chaiberpaß. St. K. 
Refidenz des Emirs v. Afghaniitan, 60 T. E., liegt 2 T. m 
ü. M., wichtiger Stapelplag für die Karamanen zw. Berfien 
u. Indien. 1842 v. Engl. genommen; Erdbeben ’74. 

Babufe, frz., ärmliches Zimmer; Kajüte auf Schiffen; 
Kernhaus des Obftes. 

Zabylen, die Refte der Berberbevölferung N.Air., die fid) . 
nah dem Eindringen der Araber in den Gebirgen AUl«- 
geriend u. Marokkos gehalten haben; fleigige Ackerbauer, 
abergläubifch u. roh, aber doch der eur. Kultur zugäng- 
licher al3 die Araber, nachdem in Algerien die Franz. unter 
fchweren Kämpfen ihre Herrichaft über fie befeftigt Haben. 
Pol. find die K. ganz zeriplittert, Die einzelnen Gem. waren 
v. einander unabhängig u. früher in bejtändiger Fehde. 
Die meiſten K. fprechen noch ihre alten Berberdialefte, Mich» 
ſtämme zw. Araber u. K. find zahle. vorhanden. — Sr. 

Bacheln, Platten aus gebrannteın Thon, auf ber Rüd- 
feite ein erhöhter, umgebogener Raud (Hals, Rumpf od. 
Zarge). Die Schaufeite ift glatt od. verziert, meift glafiert; 
für die Außenfeite dv. Ofen u. Herden. — Hd. 

Bachou, jpr. kaſchu, 1) Produft trop. Pfl., das verſch. 
Stoffe enthält; es wirkt zuf.zichend, blutftillend u. fäulnis— 
widrig u. wird 3. B. gern zu Bahntinkturen verwandt; — 
2) eingetrockneter Lakrizenjaft mit Anis; geg. Huften u. 
Heiferfeit. -- SI. 

Eadaver, lat., Leichnam. 

Badavernehl, aus gefallenen od. ber Abdeckerei über- 
twiejenen Tieren hergeftellt; Fiſch- u. Geflügelfutter. 

Baddigöl, Teer aus Wachholderholz, geg Hautkrh., mit 
Schntierſeife u. Alkohol geg. Kräge: Hebras flüffige 
Teerfeife. 

Bade, Otto, bed. Muf., geb. 1825, Dresden, daſ 
Dirigent des Cäcilien⸗-Vereins. ’60 wurde K. Muf.eDir. 
u. Dirig des Schloßchores in Schwerin (Medl.), Als 
folcher beeinflußt er durch Muſ. forſchung u. Kompofitionen 
ernſt-kirchlichen Stiles die Kirhenmuj. des ev. Dtſchl —G. Pf. 

Badenz, Tonfall beim Reden, Singen u. Mufizieren. 

Badelten u. R.häufer, mil.Xehrs u. Erziehungsanftalten. 
f. Beilage zu Lehranftalten. 

Radmium, Metäll mit den chen. Zeichen Cd. Dadiemeiften 
Binterze zugleich auch geringe Mengen v. K. enthalten, wird 
dieſes feltenere Metall mit Zint zugleich hüttenmänniſch 
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1. Feldlawxäfer 

2. Puppenräuber, 

3. Goldschmied. 

4. Yauchkäler, 

d. Taumelkäter. 

3a. T. v. d. Unterseite. 

6. Schwimnikäfer. 

7. Rotflügeliger Morderkäter, 
&. Auskäfer, 

9. Totengräber. 


1). Heiliver Pillenkäfer. 
il, Mistkäfer 


12. Rosenkäter. 





13. Getreidle-Laubkäter. 


14. Juuikäfer. 





15. Erzfarbener Schnellkäter. 
16. Mäusefarb. Springkäter. 

17. Johanniswurm, Männchen. 
Ha. J. Weibehen. 

IS. Immenkäter, 

19. Oelkäter. 

20. Spanische Fliega. 

2]. Mehlkäter. 


22, Krbsenkäfer, 

22a. E. Kopt von der Seite, 
22, Haselnus-bohrer, 

24. Rieternborkenkäfer. 

25. KRieternbastkäfer, 

26. Eichenbork. 

77. Zimmerboen. 

DS, Eriltloh. 

29. Coloradokäf:r. 

30. Sicbenpunkt (Marienkäter). 
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grauen Weil e3 bedeutend flüchtiger al3 Zink ift, jo 
eftilliert e8 bei ber a at: mit den eriten’ Mengen 
Binfs, mit dem fog. Borlauf, fiber, aus dem K. gewonnen 
wird. K. ift ziemlich weich, ſchmilzt bei 3200 u. fiebet bei 
770°. An ber Luft erhigt, bildet es Koxyd; in Salpeterfäure 
Löft es fih. — V. R.verbindungen hat nur Schweſelkad⸗ 
mim Bed., es hat eine tiefgelbe — u. wird daher iu gr. 
Menge als DMalerfarbe verwendet (Brillantgelb). — 
Außer in den meiften Zinferzen kommt K. in einem — 
Minerale, Greenockit gen., vor; es iſt Schwefell. — Or. 
Badmos, phönicifcher Königsfohn, v. Vater ausgefandt, 
feine durch Zeus geust Schweſter Europa zu fuchen, folgt 
auf Weiſung des delphiſchen DOrakels einer ihm aufftugenden 
Kuh, an beren Ruhſtatt er nad; Erlegung einer „Drachen« 
ſaat“ v. Niefen Theben gründet, Verbreiter orientalıjcher 
Kultur (auch der Buchftabenfchrift) im Abendlande. — 

Kaduk, hinfällig, verfallen. 

Aüfer, 1. Taf. 22, Ordnung der Inſekten (j.d.), haben meift 
beißende Mundteile (f Fig. 407 b), eine freie Vorderbruft, 
berbe, — (bisweilen verkürzte) Vorderflügel (Flügel⸗ 
decken), unter welchen die größeren, in der Ruͤhe gefalteten 


Hinterflügel verborgen find, u. eine vollfommene Verwand 
lung. Die Geftalt ift fehr verfch., bald langgeſtreckt u. 
ſchmal, bald platt u. fcheibenförnig, bald fugelig; Die 
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b Washorntäfer, o Hirichhorntäfer. 
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das letzte dgliedrige Füße) u. Kilnfgliedrige. — A. Dreir 


liedrige, dahın: die Marienf., oben gewölbte, unten 
Made faft freisrunde K., die wie ihre bunten Larven bei. 
v. Bläufen leben. Die K. find meift rot mit ſchwarzen 
Punkten. —B Viergliedrige: Die Blatt-E.ı. ihre Larven 
ernähren ſich v. weichen Teilen lebender fl, 3. B der 
Erdfloh (ſchädlich, auf Nutzpfl.), der Bappel>B.L.(Meiden 
u. Pappeln), der Kartoffel-od. Koloradost. (gelb mit 
ſchwarzen Längslinien, ſehr fhädlih; aus Am). Die 
Bodk. find ziemlich gr., durch lange Fühler ausgezeichnete 
K. mit Zirporgan; die weihhäutigen, madenartigen Larven 
leben im Holze und find ſchädlich; 3.8. dev gr. Eichen« 
bod, Zimmerbock (kommt öfters im Bauholz in bie 
Wohnungen), Weberbod — in Weisen). Gerber— 
bod (in alten Laubhölzern, Buchen). Viel ſchädlicher find 


.|die Borkenk.; diefelden bohren im Holz, meift unter der 


Rinde verziveigte Gänge u. befegen fie mit Eiern; fie 
finden fih in versch. Pf.en in den meiften unferer Bäume; 
ſehr Häufig ift 5 DB. der Fichtenb.t. od. Buchdrucker 
(gen, nad) der regelmäßigen Form feiner Gänge). - Die 

orfent. find, meift fehr ff. (2—5 mm), haben einen 
überall gl. diden Körper, M. Kupf u. Turze Beine, bie 
NRüffelt. haben einen rüſſelförmig verlängerten Kopf, au 
deſſen Ende die Mundwerlzeuge figen. Mit den Rüſſel 
ftellen dieſe K. Löcher in verſch. 
Pfl.teilen her, welche fie zur Eiab⸗ 
lage benußen; bei Gejahr laſſen 
fie fich zu Boden fallen. V. den 
äußerft zahlr. (11000) A. find 
| def. Häufig der gr. u. H. (braune) 
I Kiejern-R., der Apfelblütens 
ſtecher (das Weibchen legt in 
jede Knoſpe ein Gi, die Larre 
verzehrt Die Staubb. u. den Fr.t.), 
der Ruß: u. Eihelbohrer (die 
Weibchen legen die Eier in Die 
halbreifen Eicheln u. Bu), der 
Pflaumenbohrer (das Weib⸗— 
chen legt die Eier in junge 
Kirſchen u. Pflaumen u. ſchneidet 
die Stiele ſo weit an, daß ſie 
bald abfallen), der Apfel 
fteher (Larven in Apfeln u. 
Viren) u. a; ber Birken- 
blattrofler widelt B. auf. zur 
Aufnahme der Eier; das Weibchen 
des Kornmwurnis legt die Eier in 
die Getreidekörner. — O. Uns 
gleichgliedrige, bef. Vertreter 
jind die fpan. liege, der Mais 
wurm u. der Müller, eritere 
ift goldgrün gefärbt, 12—20 mm 
lang; fie lebt (im Juni) auf Pape 
peln, Eichen, lieder, Geisblatt 
uſw., die Larve ſchmarotzt wahr⸗ 
Jſcheinlich bei Erdbienen: die K. 
| liefern getrocknet u. zerrieben ein 
Bugpflafter. Der Maimurm 
od. Olt. ift ſchwarz, blauſchim⸗ 
mernd (12—32 mm); bie Flügel⸗ 
deden reihen nur bis zur Mitte 
des SHinterleibes, Hinterflügel 


Größe ſchwankt ebenfalls ſehr. Die Beine dienen meift | fehlen; die Larven (auf Blumen) laſſen fi v. Bienen 
um Laufen, biöweilen auch zum Graben (Borberbeine), |in deren Stod tragen u. leben daſelbſt v. Honig. Der 
pringen u. Schwimmen (Hinterbeine). Die Nahrung | Mehlk. od. Müller lebt in alten Mehl- od. Brot⸗ 

beſteht aus pflauzlichen od. tieriichen, lebenden od. abge» | vorräten; die Larve — Mehlwurm — wird als Futter 

Rorbenen Stoffen. Die Larven (auch mit beißenden Mund« ! für Vögel gezüchtet. — D. Fünfgliedrige. FI. unan« 

werlseugen) find oft nındenartig. beinlog. — Die ganle.. lehnte ®. find Die Holzfreffer od. Holzbohrer; fie 
am. ordnet man nach ber Zahl der deutlich entmwidelten ! bohren im Holze Ichender u. toter Pflanzen; z. 8. ber 
ußglieber in 4 Gruppen: Dreiglicdrige, Viergliebrige, | Dieb (häufig in Pflanzen» u. Iufektenfammlungen, aus- 

gleichgliebrige (bie beiden vorderen Beinpaare haben 5», | geftopften Tieren u. bergl.; rotbraun, behaart; 3 mm), 
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der Brotk. (in Pflanzenfammlungen, in altem Brot u. 
dergl.), der Klopfk. (auh Totenuhr, Trotzkopf; pocht 
im Holz der Wände) u. a. Zu den durch bunte Färbung 
ausgezeichneten Buntkäfern gehört der Bienenfrefjer 
(die Larven leben bisweilen in Bienenftöden v. Bienen- 
larven). Die Leuchtk. u. ihre Larven keſitzen am Hinter- 
leib ein Leuchtorgan, 3. B. dad Johanniswürmchen 
(12—16 mm, grausbraun). Die Schnellf. od. Schmiede 
fönnen fi, wenn fie auf dem Rüden liegen, emporjchnellen 
u. Dabei umdrehen. Bu den Blatthornk.n (Fühler mit 
einer aus blattartigen Sliedern gebildeten Keule) gehören 
die größten K., 3.8. der Goliath-R. (10 cm lang, 5cm 
breit; Guinea), fowie eine gr. Anzahl fehr bek. einheimifcher 


M 
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gi. 4075. Entwicklung v. Matläfer; z. Art. Käfer. 1 Engerling, 2 Maifäfer-Buppe, 8 Obertiefer v. 


ngerling, k Kauflächen, 4 Kauflachen vergrößert, 5 u. 6 Unterfiefer v. 


K., 3. ur (f. Fig. 407a) (Larven in Lohe u. 
Mifterde), Roſenk. Junik,, Walter od. Gerber (un- 
regelmäßig weiß gefledt, mit großer Blätterfeule), Mai. 
(1. Fig. 407a u. b) (Larve — Engerling — lebt in der Erde, 
berpuppt ſich im &. Jahre; ber St. erfcheint im Mai, 4 Jahre 
nach der Eiablage), Miftl., Hirſchk. (f. Fig. 4072) u. a.; 
bem Miſtk. ähnlich ift der Billendreher (S. Eur. N. Afr.; 
ben Egyptern heilig), ber aus Mift Kugeln verfertigt u. in 
jede ein Eilegt. Die Spedf. erinnern z. T. in ihrer Lebens⸗ 
weiſe an manche Holzbohrer (z. B. Dieb); jo find der gemeine 
Spedt. (8 mm) u. ber Pelzk. od. Kürſchner (5 mm) in 
Naturalienfammlungen häufig. Sehr nügliche Tiere find die 
Aask.; fie leben an Leichen u. faulenden Pfl.ftoffen; der 
Totengräberz. B. vergräbt die Leichen fl. Tiere, worauf 
das Weibchen bie Eier in diefelben legt. Auch die Kurzflüig- 
ler leben z. T. v. Aas; fie haben jehr kurze Flügeldecken, unter 
denen aber bie Flügel infolge mehrfacher Faltung doch Platz 
Baden, Die Schwimmk (z. B. Gelbrand) können vortreff- 
ich ſchwimmen u. tauchen ; ſie leben v. Waſſertieren u. find ber 
dichonch ſchädlich. Die kl. ebenfalls räuberiſch lebenden 
aumelt. (5-6 mm) kreiſen lebhaft auf der Waſſer⸗ 
oberfläche umher, Können aber aud) tauchen u. wie die 
Schwimink. fliegen. Die Waſſerk. Kolbenwaſſerk., 
45 mm) find plump u. ungeſchickt im N fie er⸗ 
nähren ſich v. Wafferpfl. —2 durch Vertilgung ſchäd⸗ 
licher Inſelten u. deren Larven find bie Laufk. (z. B. 
Goldſchmied, Sandk. u. Puppenräuber) — Rd. 
— Vergl. für alle dieſe K. die Fig. der Taf. 22. 
Forſtliches. Nützlich ſind ande K., die ſchädlichen 
Waldinſekten mit Erfolg nachſtellen! Sands u. Laufk., 
Moder- u. Aask., Buntk., welche bei. Larven v. Borkent. 
vernichten, u. bie Marient., die als Larven unzählige 
Blattläuſe u. Milben verzehren. Die Schädlinge ſchaden 
entw. ben jungen Pl. od. den Bäumen. Vor alleın der 
Mait., der duch Kahlfraß der Blätter bei. an Eichen u. 
Buchen verderblich wird u. mehr noch al3 Larve „Enger- 
Ting” gen., in den Forftfulturen ungeheuren Schaden an» 
richtet. Um dem Eichaden zu wehren, find fogar gejegliche 
Borfchriften erlaffen, Verpflihtung zum Sammeln ber K. 
Sonftige Seg.mittel: Eintrieb dv. Schweinen, welde bie 
Engerlinge fehr gern verzehren, Unpflügen der Flächen 
u. Soonmeln der Larven, Herrichtung v. Fangſtätten für 
die Eigerlinge vermittelft Raſen u. Haideplaggen u. 
ichlieklich in Kämpen Tötung durch ein dafür gebautes 





Engerlingseifen. Die geſammelten K. find außer zur 
Maft für Schwente, Hühner, Enten u. a. zur Herftellung 
v. Wagenſchmiere u. Buchdruderfhwärze zu verwenden, 
fowie als Dünger. 3. den Rüſſelk ſchaden wenige den 
B., andere werden in Rinde u. Bajt dv. Stämmen ſchäd⸗ 
lich, die meiften find jungen Pfl. verderblich, fo der gr. 
braune Riffelf., der an faftallen Nadel hölzern, bei. an Kiefer 
u. Fichte auftritt, aud) an Laubholzpfl., wenn fte da ges 
pflanzt werben, wo früher Nadelholz wuchs, u. ber M. 
braune Riefernrüffelt. Erſterer bringt die Pl. zum bs 
fterben, indem er als K. die Ninde der jungen Pl. ab« 
frißt. Da die Brutftätten ftet3 die im Boden bei Schlägen 
verbliebenen Wz. find, muß, wo irgend möglich, Stods 
rodung borgenommen werden. Die 
auf Kulturen überkriehenden 8. 
fängt man in ringsherum ges 
zogenen Gräben, welche regel» 
' mäßig abgefucht werben müſſen. 
' Auf den Flächen felbft legt man 
frifche, Harzigefgangfnüppel, unter 
welche ich die Tiere gern begeben. 

P7 






6. 





Der kl. Rüſſelk. ſchadet meift nur 

ber Kiefer als Larve, welche an 

4 xaucrerzer,)| der Wurzel ringsum Gänge ſrißt, 
wov. die Pl. eingehen. Hier 

Hirfchfäfer v. oben u. unten. ilft nur Musreißen der mit 


rut beſetzten Pfl. u. Verbrennen 
ber letzteren. Beide K. find eine gr. Plage, ihre Ber» 
tilgung ift höchſt koſtſpielig, ohne fie ijt aber feine Kiefern⸗ 
fultur hoch zu befommen. An Erlen u. Weiden wird 
der Erlenräffelt. oft gefährlich. — N. d. Bäumen ſchaden 
K. zunächſt im Baft, daher Baſtk. gen., jo der fog. Wald« 
gärtner an Kiefern, der zahlloje Spikentriebe vernichtet 
u. die Bäume entw. gauz zum Abiterben bringt od. 
wenigſtens Erüppelhaften Wuchs verurjacht. Rechtzeitiger 
Einſchlag u. — v. mit Brut beſetzten Stämmen iſt 
beſt. Geg.mittel. Auch Fichte u. Eſche haben ihre Baſtk., 
Splintk. dagegen bef. Birke u. Rüſter. Borkenk. treten 
faft auf allen Bäumen auf, am bernichtendften iſt aber 
der gr. Fichtenborkenk. Dem oft ganze Beſtände zum Opfer 
fallen. Gntrinden, Verbrennen der Ninde, rechtzeitige 
Befeitigung d. Brutftämmen Hilft nod am beften. Sn 
da3 Holz Hinein jreffen fih in Gängen zunächſt Die 
Bohrk. bei. in Eiche u. Buche, aber aud) einer im Nadel» 
holz. Nechtzeitige Abfuhr der yölzer ijt das einzige 
Sicherungsmittel. Tiefer in das Holz hinein gehen die 
Bockk. bei. in Weichhölzern, Pappeln, Aſpe ufm., der gr. 
u. kl. Pappelbock, Eichen- u. Ahornbod. In alten Planken, 
Bretterzäunen, ja Dachbalken kommt vernichtend die Larve 
eines Bockk. vor, ſodaß der Dachſtuhl davon ſogar zuſ.⸗ 
brechen kann. Geg.mittel giebt es kaum. Schließlich find 
die bek. Klopfk., auch Wurm gen., zu nennen, welche in 
Möbeln ufmw. tiden u. freſſen. Den meiften Schaden 
richtet wohl der Schiffswerftk. an lagerndem Eichenſchiffs⸗ 
bauholz an. Mafregeln dagegen giebt es nicht. — Le. 

Bäferthal, D. im bad. Kr. Mannhein, 6661 E., gr. 
Fabr. u. Tabakbau. 

Zaffa, ſ. Teil Abeſſiniens, Heimat des Kaffeebaumes; 
Hſt Bonga, 1880 m fi. M., die E. dem Namen nad 
Ehriften. 

Baffer u. R.baum, f. Krappgew.; — K.wurzel, ſpw. 
Erdmandel, f. Halbgräfer. 

Baffein, Coffein, |. Krappgew. u. Alfalvide. 

Baffern, |. 8. 1, Negervolf mit Bantufpr. im |.d. Afr. 
Der Name K. ift arabiich u. bed. einfach „Ungläubige”. 
Die Kaffernſtämme fcheinen urfprünglid dv. N. nach ©. 
gewandert zu fein. In dem goldreichen Gebiete j. v. 
Sambefi gründeten K. im Mittelalter das Reich Monos 
motapa. Später, feit dem Anfang des 19. Jahrh., haben 
vb. der S. o. küſte aus gr. Wanderungen ber Friegeriiihen 
8. itattgefunden, teils nad S.W. geg. die Hottentotten, 
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bis 
———m m — — — — — — — —— —— — — — 
teils nah N. u. N.O. bei. ſeitdem ſich der Stamm ber jedoch erſt i. J. 869 angelegt. 


1406 
K. liegt am rechten Ufer 


Kaiſer Wilhelms⸗Spende 








Sulu zu einer furchtbaren Kriegsmacht entwickelt hatte. des Nils nur 18 km oberhalb der Stelle, wo das Delta 


Die Matabele eroberten das Mafchonaland, andere Horben ! begimut. 


berwäifteten bie Länder am unteren Sambefi u. fchmeiften 
bis ins Herz v. Diſch.O. Afr. Durch das Eingreifen ber 
Eur. ift jet die Macht der Sulu gebroden u. die Wan 
derungen find meift zum Stillſtand gebracht. Verwandte der 
Kaffern, aber frieblicheren Charakters, find die Betſchuanen 
im Innern S.Afrikas n. v. Dranjefluß. — Sz. 

Boffernkorn, ſ. Gräfer, Sp. 1135. 

Bofffak, Joſ., begabter Bildhauer, ertran? 1890 im 
Wanjee, Schöpfer der Marmorgruppe „Das erfte Gebet“ 
in ber Nationalgalerie zu Berlin u. der Statue der freien 
Stadt Lübeck. — Mdf. 

Baffziegel, |. Kappziegel. 

Bafıriflan, |. 8. 6, Land n.d. v. Afghaniftan, 13 T. 

km mit 200 T. E., zu ben Sndogermanen gehörend, 

afirs (Ungläubige), Bez. der af. u. afr. Nicht- Muh. 

Boftan, langer Rod orientaliicher Völker. 

Softan, Julius, ev. Theologe, geb. 1848, ’73 Prof. 
in Bafel u. feit '83 in Berlin. 

Zagera, jbw. Alerandrasdtil. 

Zaͤhira, ſpw. Kairo. 

Bahl, Wilh., Kirchen- u, Staatsrechtslehrer, geb. 1849 
zu Kleinheubach in Bayern, ’79 Brof. in Noftod, ’83 in 
Erlangen, ’88 in Bonn ır. feit’95 Prof. in Berlin u. vore 
tragender Rat im Kultusminifterium. 

Kahla, Et. im W.kr. dv. Sadjf.-Altendurg, a. d. Saale, 


Es ift die Nefidenz des Vizekönigs, reich an 
Moicheen u. fonftigen Werfen arab. Baukunſt. Durch den 
Aufſchwung Egyptens in neuerer Zeit hat bie St., die jich 
feit dem Aufhören des indiicheri Zw.handels im Niedergang 
befand, wieder ſehr gewonnen u. zählt jegt640 T. E. — Sz. 

Bairuan, Kirwan, hl. St in Tunis, 30 T. E., durfte 
früher v. keinem Nicht: Muh. betreten werden, 80 Mofcheen, 
darunter dieber. Dfba-Mojchee; feit 1881 v. den Franz. beiegt. 

Bnifere u. A.tum, ſollte im Mittelalter die Firchliche 
Einheit der abendländifchen Chriftenheit zu ftaatsrecht- 
lichen Ausdrud bringen u. entitand in Anlehnung an 
da3 röm. Weltreih u. die Lehre Auguftins v. dem 
„Botteöftante* (vgl. Karl d. Gr.). Seine Hauptaufgabe 
war die Schirmvogtei der Kirche. Diefer Zwittercharakter 
mußte es in Kampf mit dem Papſttum bringen. Das 
Necht, den Kaifer zu frönen, legte fid) der Papft erft feit 
876 bei. Diefe Krönung bildete v. 10 Jahrh. an die 
Regel, wurde v. 13. Jahrh. an zur Ausnahme; u. 1338 
wurde dvd. den Kurfürſten des Reichs feierlich beftimmt, 
daß ſchon durch die Wahl zum König der Faiferliche Name 
verlichen jei. Aber erft Marimilian I. hielt fi 1508 für 
berechtigt, dein Titel „erwählter röm. Kaiſer“ anzunehmen, 
ohne Krönung v. Papft. Eine Ausnahme machte Karl V., der 
fich krönen lieh, bezeichnend für feine Weltherrfchaftsgedanten. 
Durch den weitfäliichen Frieden wurde das ev. Bekenntnis dem 
fat, als gl.berehtigt anerfannt; unberührt davon blieb der 


6274 G., hat bed. Porzellanfabr., Gerbereien uſw.; in der | Charakter des Kaifertums. Nach} wie vor mußte dev Gewählte 


Nähe ö. dv. K. die frühere Strafanftalt Schloß Leuchten— 
berg (Sommerftifche). 

Bahlberg, Mi. Seebad im Kr. Danziger Niederung des 
pr. R.B. Danzig, 443 E. (Frifche Nehrung). 

Bahle, Rihard, Echaufpieler, geb. 1842 Berlin, feit 
’7ı am tgl. Schaufpielhaufe in Berlin. 

Bahlengebirge, n.ö. Ausläufer der Oftalpen in Nieberöft. 
bis 542 m anfteigend; auch Wienerwald genannt; b. 
Kahlenberg bei Wien 438 m Hoch hat man ſchöne Aus- 
fiht. Im D. Kahlenberg wohnte der Pfaffe dv. Kahlen— 
berg, bek. durch feine Schwänte, bie Philipp Frankfurter 
fammelte u. in Verſe brachte. 

Böhler, Martin Karl Aug., geb. 1835; feit ’78 ord. 
Prof. d. Theol. in Halle, Tholuds Nachfolger, bed., ein⸗ 
flußreicher, bibliſcher Dogmatifer der Jetztzeit. 

Bahlköpfigkeit, ſ. Haarſchwund. 

Bahlfchlag, ſ. Wald. 

Zahm, ein Pilz (f. d.), weißes Häutchen auf jungen, 
alloholarmen Wein, Bier u. Pfl.fälten. 

Zahnbein, ein Fußwurzelknochen, ſ. Gliedmaßen. 

Bahnis, Karl Friedr. Aug, Theologe, geb. 1814— 88, 
jeit ’50 Brof. in Leipzig, ftrenger Qutheraner. : Haupts 
ſchriften: V. Abendmahl; Innerer Gang des Broteftantismus. 

Bai, ſ. Quai. 

Zaiman (Alligator), ſ. Panzerechſen. 

‚Rain, bibl., ältefter Sohn Adanis, tötete aus Eiferſucht 
feinen Bruder Abel, worauf er unftet umherirrte, durch 
ein Zeichen (Rainszeichen) vor der Blutrache gefchligt. 
— Kainiten, die 1. Mof. 4,17—24 aufgeführten gottlojen 
Nachkommen 8.3; aud) Name für eine Sekte des 2. Jahrh., 
bie in K. ein höheres Weſen verehrte. — Fn. 

Bainit, ſ. Kalium. 

Bainsdorf, D. in der ſächſ. Krhm. u. Ahm. Zwickau, a. 
d. Zwickauer Mulde mit 4030 E., bier die Königin 
Maria-Hütte, größtes ſächſ. Eiſenwerk. 

Bzainz, Joſeph, Schaufpieler jüd. Abkunſt, geb. 1858, 


ſchwören, daß er den rechten Glauben behalten u. bewähren u. 
dem Papſt u. der Kirche geziemend Folge leiſten wolle. 
Erſt 1806 wurde Dies alte K.tum zu Grabe getragen. 
— Einen entgegengefegten Charakter trägt das neue diſch. 
K.tum: es ijtrein weltlich, national, prot. Wilhelm I. Königv. 
Br., nahm 18.1.1871 für fich u. feine Nachfolger in derftrone 
ı Br.8 den Titel „Deutfcher K.“ an. Jenes ijt alfo mit der 
Krone Br. verbunden; (f. a. Diſchl. Gefch.). — Mü. 

Jaiſerauszug, ſehr feines Weizenmehl, f.Getreide, En. 1073; 
— Raifergebirge,Zeild.n,tirolerstalfulpen; —K.tanal, 
fpan. Kanal (Aragonien); — K.krone, ſ. Liliengew.; — 
Kling. Bilz, f. d.; — R.mantel, f. Schmetterlinge; — 
R.ichnitt, |. Geburt. 

Soiferblau, =vot, «grün, egeld ufiv. Name einiger bei. 
fon u. lebhaft färbender organijcher Farbſtoffe — Zä. 

Aniferdhronik, gewilfermaßen der 1. Verſuch einer diſch. 
Weltgeſch. Sie erzählt in früh: mittelhuchdtich. Sprache 
u. in paarweis gereimien vierhebigen Verjen bie Geſch. 
der röm. Raifer dv. Caeſar bis auf Kaifer Konrad III. v. 
Dtichl. (1188— 1152), zu deſſen Lebzeiten fie verfaßt ift. 
Es ift eine Verfchmelzung vieler ſchon früher vorhans« 
derer Stüde mit Sagen u. Legenden zu einem bunten, 
ungleihartigen Ganzen. — Ki. 

Boiferin guguſte-Fluhz, Fl. an der N.füfte Neuguineas 
(Kaifer Wilhelms-Land). 

Zaiſerslautern, ſ. K. 12a, Bez «St. in der bayr. Rhein» 
pfalz a. d. Lauter. 52306 E., hat Landgeriht, Gymn., 
Zehrerfeminar, Theater, bed. Ind. Kammgarn- u. Baume 
wollfpinnerei, Majchinenfabr., Brauereien u. Zigarrenfabr., 
Getreide. u. Holzhandel. 

gaiſerſtuhl, Gebirge im |. Baden, vulkaniſch mit Bafalte 
u. Doleritfegeln, bis 557 m hoch; bed. Obſt- u. Weinbau. 

Balferswerth, St. im pr. R.⸗B. u. Kr. Düffeldorf, a.Rhein, 
2462 E., ev. Diakoniffenanftalt, 1836 v. Fliedner gegt.; 
Lehrerinnenſeminar, Srrenanftalt, Mädchenwaiſenhaus. 

Baiſer WilhelmseInfeln, 6 Inſeln im ſ. Eismeer; — 





lange in Berlin, jet in Wien, bed. in Charakterrollen. K.W.kanal, ſ. Nordoſtſeekanal; K.W. la n d, |. Deutfhl.V1.5 


Zainzenbad, Bad u. Heilanftali dei Partenkirchen. 


Saiſer Wilhehns«-Spende, „Allg. diſch. Stiftung für 


Baiphas, eig. Joſef, Hoherpriefter z. 3. Jeſu, 36 m. | Ultersrenten- u. Kapitalverfiherung“‘, wurde nad den 


Chr. adgejegt. Vgl. oh. 11,49; 18, 13ff 
Bairo, ſ. K. 1 u. 6, die Hft. Egyptens feit dem B 


eginn 
ber arab. Herrſchaft (640 n. Ehr.), in ihrer jetzigen Sun 


Attentaten auf Kaiſer Withelm I. 1878 durch Sammlungen, 
welche 1740 T. M. ergaben, v. über 11 bo Mill. Ependern 
aufgebracht, Verfiherung auf den Erlebeusfal. 


1407 Kaiſer Wilhelm-Stiftung bis Stafteen 1408 


Boifer Wilhelm=Stiftung, diſch. Invalidenſtiftung, 1871| Kakteen od. Fackeldiſteln, Fig. 408—41l, Fam. ber 
egr., NIEREN AN der im Kampf geg. Frank. burd | Dit, Fetipfl. mit fleifchigen, ſehr wafferreichem Stengel, 
Eundnag.o. rankheit erwerböunfähigen Soldaten, | der ojt funelig, wulftig, ſäulen- od. Blatiförmig u. mit 
Beamten u. Ärzte. Rippen, Flügeln od. Hödern beſetzt iſt, B. fehlen od. zu 

Kajeputbaum, ſ. Myrtengewächſe. Stacheln ungewandelt, bie gr. jchönen, einzeln ſtehenden 

Änjüte, der Wohnraum des Kapitänd im Hinterſchiff; BI. oft mit langer Röhre, zahlr. K«- u. Kr.b. u. St.b,, 
di Berfonendampfern auch Aufenthaltsort ber Reijenden. | unterftändiger einfächeriger Frik., der zur Beere ntit vielen 
Ankadus, ſ. Klettervögel. Samen wird; 900 U. des trop. Am.S, zur eigenartigen 
Zakao, R.butter, ſ. Sterfuliaceen. Flora der dortigen Gteppen gehörend, Be Dürre Sie 
Bokerlaken, ) Albinos. ihres Wafjerreichtums wegen leicht ertragen, eine A. wird 





























































































































































































































































































































































1 r Ä; 
Fig. 409. Cereus mit BI; 3. Urt. Kafteen. 


Fig.410. Opun tie; 
3. Art. Katteew. 





ZA deshalb geradezu als „vegetabilijche 
A Duelle” bez., bie Stacheln (oft mit Wider» 
Hafen) bilden für fie einen Schutz geg. 
J durſtige Feinde; manche werden als Hedenpfl. 
angebaut. — 8. ben zahle. Formen feier 
gen.: Die Opuntien, ig. 410, mit blatt» 
= — = Le A nrtigen Stengelgliedern (fälſchlich für 8. 
Big. dus. Dede von Cereus: z. Urt. Katteen. gehalten), dahin die Yeigdiftel mit 
Hakt, in Mancheſter hergeſtellte, Außerft echterbraune |eßbaren Fr., auf einer anderen U. lebt die Kochenille— 
Färbung auf Bauniwolle, bef. für die Teopenkleidung der Schildlaus, die getroͤknet Rarmin ob. Scharla 
engl. Hecre verwendet. Das Färbeverfahren wird ges | liefert, deshalb vielfachangebaut; mit bie ſchönſten Bl. 
heim gehalten. Man erhält jedoch eine annähernd gleich» | haben bie A. v. Gereus od. Schlangenkaktus, Fig. 
wertige Färbung, wenn man die Baummolle mit einem | 408 u. 409, mit bünnen Stengeln u. Luftwz., am ber.eften 
Gemiſch dv. Chromalaun u Eifenfulfat tränft, durch Altali | ift die gr.blumige, nächtlich blühende Königin der Nat. 
(Soda u. dgl.) zieht, ſpült u. trodnet; fr Dunkle Farben | Bel. iſt auch der fäulenförmige, mit langen weißen Haaren 
muß dieſe Beh. wiederholt werben. Bei ganz dunklen | bebeite Greiſenbart u. bie mit Warzen bebedte Mam- 
Barden wird nach jeder Beh. mit Alkali getrodnet. — Z3, | millaria (Fig. 411). — Die. eignen fi) vorzüglich zur 
Zaks, grch., in Buf-fegungen: ſchlecht, z. B. K.ephonie, Zimmerkultur, man pflanzt fie in Erde aus 3 T. Heide 
arch., Mißllang. erde, 2 T. verrotteten Lehm u. 1T. Sand, nicht zu gr. 





























1409 Kalabafje 


bis 


kalender 1410 








Töpfe mit Scherbenunterlage, fie verlangen ſtarkſonnigen 
Stand, im Sommer (bis Ende Eept.) kann man fie in 
den Garten fegen, die mehr Wärme verlangenden in ein 
Miftbeet, bei Feten Wetter wenig, bei heißem regel⸗ 


mäßig gießen u. abends jprigen, im Winter hält man 
fie bei 6—10° R, alle 3—4 Jahre find fie im Mai zu 
berpflanzen, danach zuerft nicht gießen; Vermehrung fehr 
einfah durch Stedlinge, die man erft einige Tage zeit» 





gig 411. Mammillaria; 3. Urt. Kafteen. 

weilig in bie Sonne legt u. in ſchwachfeuchtem Flußſand 
fih bewurzeln läßt, dann in MI. Töpfe gepflanzt. — In⸗ 
tereffant ift die Anzucht v. Cämlingen: man ſäet die Samen 
aus auf Heideerde (mit 1/6 Sand), die eine Unterlage 
v. Holzkohle hat, gießt mit Zerftäuber, dedt mit Glas u. 
Papier u. jtellt in die Sonne; wenn fi) ein grüner Über- 
zug zeigt, werden die Sämlinge vorſichtig berpflanzt 
mehrere in einen Topf, im 2. Jahr einzeln), im Winter 
Fr man fie am beiten in einem Glaskaſten. — Dt. 

Kalnbaffe, jvan., Flaſchenkürbis, auch Trinkgefäß daraus. 

Zalabreſe, ne Kalabriens. 

Kalabreſer, bfeitlrenipiger, ſpitzer Hut. 

Kalabrien, i. U. Bez. dev ſ.ö. ſpäter der ſ.w. Halbinſel 
Ital.s; 15 075 qkm, 1405 T. €.; fruchtbar, aber ſchlecht 
bebaut; 3 Prov: Catanzaro, Coſenza u. Reggio. 

Zalahari, ſ. K. 1, Steppenland im Innern S. Afr.s, 
ſ. v. Ngamiſee bis zum Oranjefl,, etwa 1 Mill. gkm, 
E.: Beiſchuauen, Buſchmänner u. Buren; v. Auguſi bis 
April viel Regen; Wildſtand früher bed., reich an Schlangen. 

Salait, min, ſ. Aluminium III, 8. 

Ralamität, Iat., Unglücksfall. 

Balamiten, f. Schachtelhalme. 

Belander, Holle, Mange, ift eine Maſch. flir Appretur 
(f.d ) mit dem Zwed, Gewebe, Papier, Leder ufw. glatt, 
glänzend u. dicht zu machen. Stampfk, Stoßk. nennt 
man eine Reihe neben einander befindlicher, v. einer Daumene 
welle gehobner u. auf das darunter liegende Gewebe fallen 
gelaffenee Stampfen. Walzt., Walzen» Eylinder- 
—— Glander: ein Syſtem übereinander liegender, 
mittelſt Danıpf geheizter Walzen, die das glatt dazw. 
gelegte Zeug hindurchpreſſen. V. einem Paar zuſ.arbei⸗ 
teuder Walzen befteht Me eine aus elaſtiſchen Material 
(ſtarl zuj.gepreßte PBapier- ud. Pappſcheiben, Hebeljpähne), 
die andre ans feitem, nicht machgiebigem (Hartguß): 
Blanzwalzen«K., deren durch Räderwerk getriebne 
Walzen verich. Umfangsgefchwindigfeit haben. Glättk., 


! wild; — Rälber-Kropf, j. Doldengem. II; — K 
15. Fohlenlähme; — R.magen, f. Lab; — K.rohr, ſvw. 
Kerbel, ſ. Doldengew. I. 


Satinierwerke. Hat die Metallwalze Vertiefungen, 
in der ſich das Zeug eindrückt: Gaufrierk. — With. 

Kalau, Kr.it. im pr. R.-B. Frankfurt a. d. O., 2996 E.; 
Schuhmacherei; — Kalauer, ein ſchlechter Wig, Wort- 
fpiel, wahrfcheinlich aus Calembourg entitanden. 

Aulb, das junge Rind im 1. Lebensjahr; j.Baarzeher. 

Kalb, goldenes, bei. aus dem Wüjtenzuge Israels 
(2. Moſ. 32) Das am Sinai errichtete g. K. war fein 
eig. Gößenbild, fond. eine Bildliche u. darum unwürdige 
Darft. ld deren Zorm auf den egyptiſchen Etiere 
dienst zurücdgehen mag. Auch die Kälber, die Jerobeam 
(. d.) zu Dan u. Bethel aufftellen ließ, gehören hierher. — Fu. 

Bald, Charlotte v., 1761 Waltershaufen— 1843 
Berlin, 1784 mit Schiller bet. u. Jean Raul, lebte ſeit 
’87 in Weimar; 1804 verwitwet, zulegt in Berlin arın 
u. blind. Schrieb: „Charlotte (Erinnerungen) u. „Briefe 
an Sean Baul“. 

Balbe, Calbe, ſ. KR. 10 u. 11, Kr.ft. im pr. R.=B. Magde⸗ 
Burg, a. d. Saale, 9600 ©. 

&albe, Kalbin, junges Nind, Färje. 

Balbefieber, gefährliche Krikh. bej. milchreicher, zarter 
Kühe im Anflug an die Geburt. Erjd.: Aufhören v. 


Freßluft u. Wiederfauen, Mijt Hart u. jelten; die Tiere 


trippelit Hin u. her, ftöhnen, legen fich, können nicht mehr 


“aufftehen. Kopf nach rückwärts an die Bruft gelegt, Zähne: 
| fnirfchen, Empfindungslofigfeit, Lähmung. Urf.: wahrſch. 


Bildung giftiger Stoffe im Euter. Beh.: Jufufion vd. 
9—10 gr Jodtalium gelöit in's Enter, Maſſieren desſ. 
Tierarzt jofort zu Nate ziehen! Vorbeugung: Kuappe 
Zütterung einige Zeit vor der Geburt. — Bdi. 
‚Bälberfang, Stich in die Bruftgrube beim Töten n; Hoch⸗ 
ähme, 


Zalbsmilch, Bröschen, Brieschen, Briſſel, kl. ge» 
bratene Klöße aus der Thymusdrüſe des Kalbs. 

Zalckreuth, 1) Friedr. Adolf, Graf v., pr. Feld» 
marſchall, 1737-—-1818 Berlin, 'O7 Verteidiger v. Danzig; 
— 2) Leopold v., geb. 1855, Sohn v. 3, Genre u. Land⸗ 
ſchaftsmaler der modernen Schule; — 3) Stanislaus, 
Graf v., Maler, 1820—'94, jtudierte in Düffeldorf unter 
Schirmer u. eröffnete ’60 die Runftichule in Weiner, feit 
’76 in München. Gebirgslandichaften mit feiner Beleuch⸗ 
tung u. YAuffaffung der Form. — Ei. 

Kaldaunen, Eingeweide, eßbare Gedärme. 

Aaldenkirchen, St. im Fr. Kempen des pr. R.-B.8 
Düſſeldorf, 4194 E., hat Hauptzollamt, Fabrik. 

zalebaſſe, ſ. Kürbisgew.; K.nbaum, f. Bigneniengem. 

Baledonien, bei den Röm. das n. Schottland; — die 
Kaledunier (Kelten) waren roh u. kriegeriſch; — Kale⸗ 
doniſcher Kanal, ſ. K. 16, Kanal im n. Schottl. v. 
atlantiichen Ozean bis Inverneß a. d. N.jee, 97 km lang. 

Bnteidofkop, ſ. Spiegelung des Lichts. 

Balenberg, 1) althannoverjches Fürftentum, Teil des pr. 
R=-B3 Hann. mit 2250 qkm u. 300 T. E.; gen. nad) 
der Burgruine K.; — 2) Pfaffe v. K., |. Kahlengebirge. 

Balender, ift ein Verzeichnis der Tage, Wochen u. Monate, 
kirchluhen n. bürgerlichen Feſte, forwie der Auf- u. Untev⸗ 
gänge v. Sonne u. Mond, der Planeten-Erſcheinungen, 
Mondphaſen, Finſterniſſe u. ſonſtiger bed. Tage des Jahres. 
Da die Länge eines Jahres (ſ. d.) nicht gl. einer ganzen 
Bahl Tage ift, fond. um einen Bruch größer, fo ift es 
unmöglich, eine genaue Übereinftimmung zw. ber bürger⸗ 
lichen n. after. Rechnung Herzuitellen, u. die Verſuche, dies 
genähert durch Schalttage n. Schaltmonate zu thun, find 
uralt. Bölfer, die nach Mondjahren rechnen — Juden 
u. Muhammedaner — (daS Jahr = 12 Monate zu je MWin 
zn müfjen bismeilen ganze Schaltmonate einfügen, um 
wieder in Ordnun— zu Tommen (f. Chronologie). Unfere 
K.rechnung geht aufbee Römer zurlüd, bie zwar die Jahres⸗ 
länge genau fannten, aber in den ältexen Beiten verfäumten, 
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rechtzeitig die borgefchriebenen Schaltinge einzulegen. Da- 
burd war im Jahre 47 vor Ehr., Jahr der Verwirrung, 
ſchon ein Fehler v. 67 Tagen entjtanden, den Julius 
Cäſar durd) den nad) ihm gen. Julianiſche Kalender 
(euch alter Stil gen.) verbejjerte, u. für die Zukunft aus- 
ſchloß. Ex legte den Jahresanfang jo, daß die Frühlings— 
tag: u. Nachtgleiche auf den 24. März fiel, wodurch aud) 
alle anderen Monatstage beft. find, u. ließ alle 4 Jahre 
einen Schalttag mitrechen, den 24. Februar, nicht 29. 
Februar. Diejer K. gilt noch heute bei den Völkern bei 
grch. Kirche, Ruſſen, Grch. u. ferner einigen muhammes 
daniſchen Stämmen. Conft ift er allg. duch den Gre— 
gorianifhen K. erfegt worden. Er ninmmt nämlich das 
Jahr um 111/ Minuten zu lang an, u. diefer Fehler giebt 
in 128 Jahren einen Tag, fo daß auf dem Konzil zu 
Nicäa, 325 n. Ehr., der Fchler ſchon 3 Tage betrug, was 
den Kaiſer Konftantin u. die Kirchenvertreter beivog, die 
Frühlingstags u. Nachtgleihe auf den 21. März, gegen 
den 24. bei Cäfar, anzufegen. Der Tehler wuchs aber 
immer mehr an, u. betrug 11 Tage, als Gregor 1582 
durch einen Erlaß diefe Abweichung befeitigte u. ihre 
Wiederkehr dadurch verhütete, daß in Zukunft nur die 
Zahrhunderter Schaltjahre fein follen, Die durch 400 teil: 
bar find; alfo 1900 nicht Schalijahr, wohl aber 2000. 
Diefe Rechnung giebt erft in 3000 Jahren einen Fehler 
v. einem ganzen Tage, u. ift ach langen Gtreitigfeiten 
heute überall, außer bei den gen. Völkern u. den Juden 
in Gebrauch. Diefe zählen dv. der Erihaffung der Welt, 
die fie auf den 5. Oftober 3761 vor Chr. anfegen, u. 
rechnen nad) Jahren dv. 12 0d. 13 Monaten Länge — 354 
od. 384 Tagen, in einer 19jährigen Beriode. — In unferm 
8. fallen die Feſte nur z. T. auf ein beft. Datum, die 
andern wechſeln je nach der Lage des Dfterfeftes, nad} dem 
fi) auch die Zählung der Sonntage richtet. Ditern fol 
nach dem Beſchluß des Konzils zu Nicäa fo fallen, daß 
es nie mit dem jüdiſchen Bafjah zuf.fällt: da diefes auf einen 
Vollmond fällt, fo legte man Oftern auf den 1. Sonntag 
nad, dem erften Frühlingsvollnond, ſo daß es zw. 22, 
März u. 26. April liegen kann. Die Berechnung des 
DOfterdatums war daher etwas ſchwierig, u. unfere K. 
geben noch die aus jener Zeit dazu gebräuchlichen Angaben 
der goldnen Zahl, des Sonntagsbuchſtabens, Epalte, 
Sonnenzirkel, die heutzutage wertloS geworden find, da 
wir Oftern nach der v. Cauß gegebenen Ofterformel 
zu berechnen pflegen. — Die Römerzinszahlbezieht fi} ſogar 
noch auf die Stenergefeßgebung des alten Römiſchen 
NReiches, u. iſt Daher ein unſinniger Ballaft unferer 8. — Ri. 
&olenderzeiden, find die aftr. Bezeichnungen für Plus 
neten, Eternbilder, Tage ujw., z. B. O = Sonne ob. | 
Sonntag. C = Mond od. Montag. 
Balefdye, poln. Kolaska, leichter, vierrädriger u. vier⸗ 
figiger Wagen mit Halbverdeck. 
&alfatern, das Dichtermachen der Fugen 3m. den Planken 
hölgerner Schiffswände mit Werg ıı. Verftreichen mit Ped). 
Kalt u. K.lauge, R.falpeter, ſ. Kalium; — R.blau, 
fow. Berliner Blau; — R.pfl., haben zum Wachstum 
viel K. nötig (Kartoffeln, Runkelrüben, Tabak ı. a.). 
Baliber, Durchmeſſer der Zeuermwaffen, |. Waffen. 
Kali bichromicum, homöop. Arzneimittel, bef. geg. 
Katarrhe, Geſchwüre, Eiterungen uf. Beſ. Merkm.: Ver- 
ſchlimmerung vieler Beſchwerden früh, Beſſerung in freier 
zuft Anwe: 3. u. höhere Dez. Ver. — Bei Tieren ähn— 
lid,— Kali carbonicum, bonmdop. Arzneimittel, bej. geg. 
Störungen infolge dv. Herzliappenfehlern, Bruftfellent- 
zündung, organischen Huften, Darmlatarrhe, Dyspepiie, 
Rheumatismus, Waſſerſucht, chron. Nierenentzündung, 
Etörungen der Regel, Weihfluß. Beh. Merkm.: Gr. Ems 
pfindlichkeit geg. frifche Luft, Verſchlimmerung um 2—3 Uhr 
worgeng, Erntidung u. Schweißausbruch nad) geringer 
Bewegung, Schwäche u. Schmerzen im Kreuz Anw.: 
8. u. höh. Dez Pot. — K-B. 


Kalidäſa, bed. indiſch. Dichter, Tebte im 2. Zahrh. n. Chr.. 
Berf. der anmutigen Kabel Safuntala. 

Balifen, |. Chalifen. 

Balifornien, |. 8. 2, Land a. d. Weftfüfte v. N.-Am., zw. 
230 11.420 ı. Br., in f. Teil ein Territoriun Mexikos, im 
n. ein Staat der Ber. St. Der f. Teil Alt» od. Nieder» 
K., eine lange, ſchmale Halbinfel, ift ca. 160 T. qkm gr. 
u. hat 24 2. ©. Eine über 3 T. m hohe Gebirgäfetie 
durchzieht das Land, das eine reiche Flora u. bed. fujjile 
Scäge aufweift. Der bei weitem größere Uniongftaat 8. — 
K. ſchlechtweg gen. — über 400 T. qkm u.über 1 Mill. E. 
wird ebenfall3 v. einem Küftengebirge durchzogen u. im 
O. dv. ber Sierra Nevada begrenzt. Hauptfl. ift der Sacras 
mento, nad) dem auch die H.ft. gen. iſt. Das ſchnelle Auf⸗ 
blühen al3 Staat verdankt K. in 1. Linie feinem ungehenren 
Goldreichtum, der ganze Ströme v. Auswaudererũ berbei- 
lodte, bef. Chinefen; diefer Maffeneinwanderung ift aber 
in neuerer Zeit eine Schranfe gefeßt. Das Gold wurde 
zuerft oberflählich in Sande an Flußufern gefunden, wo: 
hin es die FL. feit alters augeſchwemmt hatten, W.1848—81 
hatte die Ausbeute an Gold einen Wert vd. 4 Milfinrden 
M. Neben der Goldgewinnung ergiebiger Bergbau bei. 
auf Duedfilber, Ackerbau, Viehzucht u. Ind. Die Bahıız 
länge beträgt ca. 5 T. km. Das Land ijt wegen be herr- 
lichen Klimas jehr fruchtbar. Die H.ft. ift Sarramento, 
wichtigſter Handelsplag ift San Francisco. K. wird in 
50 Bez. eingeteilt u. im Bundeskougreß durch 2 Sena— 
toren u. 4 Repräſentanten vertreten, — Zuerſt wurde das 
Land v. Jeſuiten u. Franzisfanern in 17. u. 18. Jahrh. 
tolonifiert, 1848 entdedte ein Schweizer das Gold. ’50 
wurde der n. Til 8.3 in die Union aufgenommen. — Go. 

Zaltfornienhol;, ſvw. Rotholz, ſ. Cäſalpinengewächſe. 

Balikat, Kalikut, Calicut, ſ. 8.5, See⸗ u. Handelsſt. 
am Indiſchen Ozean, H.ſt. im Diſtrikt Malabar der indo— 
brit. Präſideniſchaft Madras mit 76981 E. bed. Handel 
(Kokosnüſſe; Baumwolle, Gewürze, Teak-⸗ u. Sandelholz); 
Vasco de Gama landete hier 1498. 

Kaliko, Calicot, aus Kalikat eingeführter Baummollen» 
ftoff, dicht gewebt, jetzt in Eur. gefertigt; auch ein Kaltun 
zu Büchereinbänden. 

Balikatifhes Huhn, fow. Truthuhn, ſ. Hühnervögel. 

Zalirtiner, ſ. Huß u. Huſſitenkriege. 

Balium, I. Leichtmetall mit dem chem. Zeichen K. 
Fabrikmäßig wird es gewonnen, indem man ein Gemiſch 
v. kohlenſaurem Kalium u. Kohle in bei. Ofen der Weiß— 
glühhige ausſetzt. K. entweicht danıpfjürmig u. wird in 
Vorlagen, welche Betruleum enthalten, aufgefangen. Das 
K. des Handels, in der Regel fugelförnige, unter Petro— 
leum aufbewahrte Gebilde, ift fo weich, daß es fich wie 
Wachs kneten läßt. Die friihe Schnittjläche Hat ſchönen 
Metallglanz, welcher an der Luft jedoch bald verſchwindet. 
Bei 09 wird K. fpröde, ſchmilzt bei 62,50, fiedet bei 
7399 u. bildet ein grünliches Gas. Auf Waffer ge» 
worfen, zerſetzt es dasſelbe fehr raſch u. fo heftig, daß der 
entweichende Waflerftoff anfängt zu bremen, wobei bie 
faft nicht leuchtende Waſſerſtoffflamme duch K. ſchön 
violettrot gefärbt wird. — IL. Verbindungen des 8.8 
1) R.oryd od. Kali (aus 8. u. Ganerjtoff). ‚2) 8.= 
hydrotyd, K.orydhydrat, Kalihydrat, Aplali 
(aus R., Sauerftoff u. Wafferftoff) ift eine ftarfe Baſe 
(f. Hydroryde), eine weiße, kriſtalliniſche Maffe, Die bes 
gierig Feuchtigkeit aus dee Luft aufnimmt u. daher zers 
fliegt; mit der Kohlenfäure der Lujt bildet fich Fohlen 
faures 8. Sie wirkt ätend, greift orgauiſche Stoffe an 
u. wird daher zum Ausätzen dv. Wunden gebraucht. 
Ätzkali wird gewonnen, wenn man in eine wäflerige, 
fiedende Löfung v. Tohlenfaurem K. nah u. nah Kalk⸗ 
drei einträgt. Das fefte K.hydroryd löſt fich unter Wärmes 
entwidehung im Waffer. o entfteht Die im chen. Las 
boratorien u. in der Technik Häufig angewandte Kali⸗ 
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lauge. 3) Pottaſche (\. a ift Tohlenjaures 8. 
:4) Bweifach» od. doppeltkohlenſaures K., 8. bikarbonat, 
K. bicarbonicum, wird durch Einleiten v. Kohlenjäure 
in eine wäfferige Löfung v. Pottafche erhalten, med. u. 
techn. gebraudjt. 5) K. ſa Ipeter (ſ. Ealpeier). 6) Chlor«- 
K. kommt in den fog. Abraumfalzen des Otaßfurter 
Salzbergwerles vor (d. H. in den das eig. Rod) od. 
Steinfalz Überlagernden Maſſen). Aus dieſen läßt fi) 
dag Chlorf., das in der Technik, Landw. u. Heilkunde 
häufig Verw. findet, leicht gewinnen. 7) Bromfalium, 
ein wichtiges Nervenberuhigungsmittel ({. Brom). 8) Jodk. 
in der Chem. u. Heilkunde jehr Häufig augeivandt. 9) Diit 
Schwefel bildet das K. 5 Verb., K. ſulfide, alle find 
im Wafjer mit gelber bis brauner Farbe löslich; nur Die 
wäfferige Löfung des Einfah-Schwefelfaliums tft farblos. 
Alle entwideln mit einer Säure Schwefelmwafferfioff. Die 
Superfulfide des 8.8 (d. H. mit mehr als I Atom Schwefel) 
mit ſchwefelſaurem K. vermifcht Tiefern K.ſchwefelleber; 
fie nimmt aus ber Luft begierig Feuchtigkeit auf u. wird 
dabei durch ben Eauerftoff unter Schwefelausſcheidung 
zerlegt; fo entfieht Schwefelmilch, aud zur Herjtellung 
d. Schwefelbädern wird fie verwendet. 10) Chlorfaure$ 
8., fehr wichtige Verb., bildet meifteng weiße, oft aud farb» 
loſe Tafeln od. Blätichen. 11) R.wafjerglas, als Kitt 
für Glas u. Porzellan u. in der Technik zur Herftellung 
feuerfefter Leinwand», Holz» u. Bapierftoffe fehr Häufig 
angewandt. 12) Cyan-K. höchſt giftig, bittermandel» 
artig fchmedend, in Waffer leicht Töslich, nach Blauſäure 
riechend, wird in ber aootontapbie u. in der Galvano» 
plaftif häufig benutzt. 13 einftein, faures, meins 
faures K., im Sajt der Weinbeeren, jet fid) bei ber 
Gärung in den Fäffern ab, Löft fi) im Waſſer, aus einer 
konzentrierten, plöglih abgefühlten Löſung fält er als 
Pulver nieder (fog. Weinfteinrahm od. Cremor 
tartari), dient als Beize u. zur Weinfäurebereitung. — 
II. Vorkommen in der Natur: häufig in Verb. mit 
anderen Elementen. Die wichtigften diefer Verb. find: 
1) Das Chlor⸗K., Hauptbejtandteil der Abraumfalze 
j. 0.). Die wichtigften find: Sylvin, weiß od. walfer 

ell u. in Waffer Fehr leicht löslich; Rarnallit, enthält 
auch Magnefium, gem. farblos, aber oft durch Eiſenoxyd 
rot, in Waſſer fehr leicht löslich, zerflicht an der Luft. 
Kainit, auch mit Magnefium. Auch die fog Salzgärten bei 
Gewinnung bes Seeſalzes ergeben ſolcheSalzgemiſche. Diegr. 
Salzlager find daher ofjenbar dadurch entftanden, daß das 
Waſſer abgetrennier Meceresbeden im Laufe ber Zeit vers 
dunftete. Die Abraumfalze find wichtige Düngungsmittel 
unſerer Felder u. auch in der Technik dv. gr. Wichtigfeit. 
2) R.jalpeter bildet am Orte feines Vorkommens (Felſen 
ufw.) mehlartige Überzfige, jeltener tritt ex in nadel⸗ od. 
haarförmiger Geſtalt auf. — Viele Feldfpat- u. Glimmer⸗ 
arten (j. d.) enthalten gr. Mengen v. K.; bei der Verwil- 
terung (Berjegung) derfelben durch die Fohlenjänrehaltigen 
Waffer der atmojphäriihen Niederfchläge (Regen, Thau, 
Schnee) entfteht kohlenſaures K. als wichtiger Beftandteil 
ber Ackererde, ohne den manche Pfl. nicht gedeihen würden. 
Man findet daher K.verb. faft ftetS in der Ajche ber 
meiften Pfl., auch im tierifchen Körper. — Or. 

Kalium, in der Heilfunde als Beftandteil vieler Salze 
bet., 3. B. Broni⸗, Chlor«, übermanganſaures K. uf. Dieſe 
Verb. Haben fehr verſch. Wirkungen u. werden deshalb 
unter mannigfachen Umftänden angewandt. Im Vergleid) 
mit den Natriumfalzen wirken bie R.jalze oft ftärker, bei. 
auch eher auf das Herz ſchädlich. — SI. 

Ralk, K.brei, K.hydrat, K.milch, K.ſpat, Kfinter, 
K.ſtein, Ktuff, K.waſſer, 8. gelöſchter, f. Calcium; 
— grün, fow. Scheeled Grün; — K.licht, ſ. Wafferftoff. 

Kalkar, ©t. im Kr. Kleve des pr. R.⸗B.s Dilffeldorf 
nıit 1973 E.; Geburtsort des ber. Reitergenerald v. Seydlitz 
(Standbild); Tebhaftes Gewerbe. 

Salkant, Balgentreter der Orgel. 
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Zalkieren, eine Zeichnung durch dünnes, durchſichtiges 
Papier, Kalkierpapier, durchzeichnen; Kalkierleine— 
wand, L. mit Stärkeüberzug. 

Balkpife, Kalkſandpiſemauerwerk, ſ. Mauerwerk. 

Zalkül, vom lat. calculus, Steinchen zum Rechnen, 
früher gebraucht, Berechnung; Taltulieren, os 

Balkulation, fauf., genaue Berechnung ber Koften ber 
Anſchaffung u, Bearbeitung einer Sache, um feftzuftellen, 





‚wie hoch fich der Verkaufspreis derjelben ftellen muß, um 


Gewinn zu erzielen. Allg. Heißt K. fow. Verehrung, 
Kalfulator Ri ein Beauiter, der beft. Rechnungen are 
äufertigen bez. zu prüfen hat. — Fr. | 

Kalkutta, Calcutta, f. K. 5, Hft. des indobrit. Reiches 
u. der Präfidentichaft Bengalen mit 949 144 E.; ungefund, 
liegt am Hugli, Eig eines anglifanifchen Bifchof8 u. verfch. 
Miſſionsgeſellſchaften, hat 200 Hindutempel, 100 Moſcheen, 
27 prot. u. 8 2 Kirchen, gr. Jute- u. Baummoll- 
fpinnereten, bed. Ausfuhr v. Jute, Baummolle, Reis, 
Indigo, Seide, Thee; bot. Garten. 

Balkziegel od. Kaltfandziegel, au Sand u. ge 
löfchtem Kalk beftehende, durch Brejien unter ftartem Drud 
bergeftellte Baufteitte in gew. Ziegelformat. — Hd. 

Balle, 1) jüd.-dtſch, Braut; — 2) D. im Fr. Mejchede 
- Bi —— mit — 

alli, grch., in Zuſammenſetzungen „ſchön“; — K.graphie, 
Schönſchreibekunſt. eu graph 

Zallimachos aus Syrene, um 250 v. Chr. Hufbibliothefar 
u. Stifter der Grammatiker⸗ u. Dichterfcehule zu Alerandria. 
Eeine Litt.gefc). in 120 Büchern ging verloren, Elegien u. 
Epigranme find erhalten. — B. 

Halliope, eine der Mufen (j. d.). 

Zalliſthenes aus Olynth, 360—28 v. Chr., Neffe bes 
Ariſtoteles, Hofgeſch.ſchreiber Alexauders d. Gr. zulegt wegen 
feines Freimuts in Ungnade. Seine Werfe verloren. — B. 

Zalliſtratos, Staatsmann v. Athen, ſtiftet ſeit 378 v. Chr. 
den 2. attiſchen Seebund. Freuud der Spartaner, nad 
feinem Sturz ’61 verurteilt u. '55 hingerichtet. — B. 

Balliwöde, 1) Joh. 1801 Prag— "66 Karlsruhe, Violin⸗ 
birtuofe u. Komponift; — 2) Wilh., Sohn v. 1., geb. 
1827 Donaueſchingen, tüchtiger Mlavierfpieler u. Komponift 
für Klavier, wirkte in Karlsruhe. — G. Pf. 

Ballmorgen, Friedrich, Maler, geb. 1856 Altona, reifte in 
Holl. malt def. Landſchaften mit figürlicher Staffage. Beſitzer 
der U. goldnen Medaille der Berliner Austellung. — Ei. 

Anlinberg, St. in der Ahm. Glauchau der ſächſ. Krhm. 
Bwidau, 3133 E.; Lchrerinnenfeminar. 

&alınar, |. Kopifüßer. 

Aalnen, |. Witterungslunde 2. 

Balmud, lockeres, langhaariges Zeug aus Streich⸗ ob. 
Baumwollgarn, v. Kalmücken bemugt, zu Winterfleidern. 

—— Mongolen. 

Zzalmus u. K.wurzel, K.eſſenz, |. Aronsgew. 

Zalnoky, Guſtav Siegmund, Grafv., a4 Staats⸗ 
mann, 1832—'98 Wien, Offizier, dann '54 Diplomat u. 
’831—'95 Minifter des Außern. 

Salocſa, fpr. Kallotſcha, Markt im ung. Komitat Peft 
unfern der Donau mit11 380E., ift Eiy eines Erzbiſchofs, 
Kathedrale, PBriefterfeminar u. Sternwarte. 

Balomel, ſow. Duedjilberdloriir, |. Duedfilber. 

Bnlorie, ſ. Heizivert, Wärme u. W.theorie. 

Bnlorifer, Quftbeizofen, ſ. Heizung IL2. 

ran ine, |. Motoren. — 

finlotte, frz., ſ. Körper III; Käppchen kath. Geiſtlicher. 

Zaltbrüchig, heißt Eifen ufw., wenn es bei gew. Tem⸗ 
peratur leicht bricht. 

Bälle, |. Wärme u. Wärmetheorie. 

Zaltenborn⸗Slachau, 1. Karl, Freiherr d., Stantd- 
techtslehrer, 1817 Halle a. S. — 66 Kaſſel, 53 Prof. in 
Königsberg, ’64 Mitglied des kurheſſ. Minifteriums; — 
2) Hans Karl Georg v., pr. General, 1836 Magdeburg 
—'98 Braunfchweig. ’90-—'93 Kriegsminifler. . 
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tältemiſchungen, loſt man 3 T. Ammoniumnitrat in 
2 T. Waſſer, jo ſinkt die Temperatur der Löſung um ca. 
— 250, mijcht man I T. Kochſalz mit 3T. Schuee vd. Eis, 
fo erhält man eine Temperatur von — 21°, aud) Glauber⸗ 
falz od. Salpeter fan man nehmen. K. werden zur Eid» 
erzeugung in Eismaſchinen (f. d.) benugt; 2 T. Schnee 
u. 18. Salzjäure, Temp. am Schluß: — 220. — Dt. 

Raltefdjale, erfriichendes Getränt dv. Wein, Vier od. 
Doitfaft, mit Gewürzen u. Waſſer vermifcht. 

Baltes Fieber, ſ. Wechfelfieber. 

Baltwafferkur, eine Naturheilmethode, f. d. 

Baluga, ſ. K. 19, Gouv. in Gr.Rußl., 30929 qkm. 
1185726 E., fruchtbar, fehr angebaut, hat viele u. gr. 
Steinfohlenlager. Hft. 8. a. d. Dfa, 49728 E., ilt Sig 
des Bivilgouverneurs u. eines Bijchoj3; Klöfter, Oymn., 
viele Fabr. (Yeder u. Segeltuch), bed. Handel. 

Salvarienberg, Schädelftätte, jvw. Golgatha, in kath. 
Ländern Hügel mit Krenzen u. Stationen für Wallfahrer. 

Zalvillen, geſchätzte Apfelſorte. 

Zalvörde, Flecken a. d. Ohre im braunſchweigſchen Kr. 
Helmſtedt, Exklave in Pr., 2039 E. 

Zalw, ſ. Calw. 

Zalykaͤdnos, Fl in Kl.Aſ., in welchem 1190 Kaiſer 
Friedrich Barbarvjja ertrank. 

Zalypſo, ſ. Homer. 

zania, Weißer FL, |. K. 19, 1. Nebenfl. der Wolga, 
durchſtrömt die Bond. Perm u. Kaſan, mündet bei Bol 
gay, 1886 km lang, 1500 km fdhiffbar. 

Anmafden, j. Gamaſchen. 

Bamberg, St im Fr. Limburg de? pr. R.-B.3 Wies⸗ 
baden, mit 2386 E., hat eine Taubjtummmenanftalt. 

Sambium, |. Gewebe. 

Aambodfha, ſ. 8. 5, feit 1867 frz. Schußftaat in 
Hinterindien, 100 %. qkm, 1332 T. E., vorher unter 
Anamſcher u. Siamſcher Herrſchaft; Hit. Pnom-Penh. 

Bambrais, frz., ſpr. kangbrä, Kammertuch (f. d.). 

Zambriſche Formation, Name v. Cambria, (ſvw. Wales) 
umifaßt die älteften Schichten mit Verſteinerungen; die ver⸗ 
breitetſten Geſteine ſind Thonſchiefer, Grauwacken u. Sand⸗ 
ſteine, Kalkſteine u. als Eruptiv⸗Geſteine Diabaſe; fie findfaft 
überall ſtark gefaltet, u. daher niiſt kriſtalliniſch geworden. 
Die Schichten der K. F., welche beſ. in Engl., Schweden, 
Norw., in den ruſſ. Oſeeprob., in Böhmen, im Fichtel- 
gebirge, dann in Am. u. China ſich finden, erreichen oft 
is 3 T m Mädtigleit. Die K. Fauna ift überräſchend 
rei; es find über 700 Arten bef., vorwiegend Kruflen— 
tiere, Trilobiten u. Brachiopoden. Fiſche, Cüßmaffers u. 
Landtiere u. Landpfl. find noch nicht aufgefunden worben. 
In neuerer Zeit trennt man d. der k. %., die bis vor 
lurzem felbft noch als ein Teil des Gilurd angeſehen 
wurde, eine bi8 6 T. m mächtige Schichtenfolge dv. meift 
Kriftallinifchen Schiefern mit Diabafen (im Gebiete legterer 
In Melaphyrmandelitein lagern am Lafe Superior gediegenes 
Kupfer u. Silber), als Praecambrium bez. Organifche 
Refte beſchränken fic auf Wurmfpuren u. Fragmente v. 
Brachiopoden u. Trilobiten. Da die Fauna des K. be- 
reits verhältnismäßig Hoch entwidelt ift, vermutet u. erwartet 
man aud) noch in Zukunft in den älteren Gefteinen die 
Vorfahren derjelden zu finden. — Mi. 

Bamburg, St. in Sadjen-Meiningen, Kr. Saalfeld, 
0. d. Eaale, 2827 E.; Hft. der ehemaligen Grajichait K. 

Bambyfes, Sohn des Cyrus, Berjerfönig 529— "22 v Chr., 
ermordet feinen Bruder Smerdis, erobert 25 durch den 
Eieg dv. Peluſium über Pſammenit Egypten, ft. auf dem 
Nidweg dv. da wegen ber Erhebung bes „falſchen Smerdis“ 
in Syrien an einer Verlegung. — B. 

Bameen, Gemmen, erhaben gefchnittene Halbebelfteine; 
Big. u. Grund verſch. farbig. 

tameke, Georg Arnold Karl o., pr. Kriegsminiſter, 
1817 Bajewalt — 93, trat '34 in Tienjt, ward '68 





Generalleutnant, kommandierte ’70—'71 die 14. Zuf. 
Divifion bei Spichern u. Metz, Teitete die Belagerungs— 
arbeiten vor Paris, wurde ’71 Oeneralinfpeftor der 
Teltungen, 73 —83 Kriegsminifter. — Spa. 

Bamel, |. Paarzeher; — K.haar, die feinen, graubraunen 
Haare des 8.5, zu Geweben verjponnen; — R.oparb, 
fow. Giraffe; — K.ſchaf, jow. Lama; — R.ziege, ſpw. 
Angoraziege (alle ſ. Paarzeher). 

Bamelgarn, wird aus den Haaren der Angoraziege nrs 
ſponnen; das Gewebe daraus Heißt Ramelott. 

Zamelie. j. Theegewächſe. 

Zauelüren, ſenkrechte, rinnenartige Vertiefungen an 
Säulenjchäften u. Pilaſtern (ſ. Bauſtil, grch. u. röm., Taf. 
4a, 4 u. 5a, 10 u. 12). 

Kamen, |. Samen. 

Ramen;. St. in der ſächſ. Kthm. Baugen, a. db. Schwarzen 
Elſter mitl1 1208., Geburtsort Leſſings, Leifingsnift, 1823 
Heilanjtalt für Arme. Nahebei do8 Bad Marienborn⸗ 
Schmedwig, fehr Heilkräftig geg. Aheumatismus. 

Bamernd, Stubengenvffe, Oriegsgefährte. 

Kameralwiffeufhaften, umfaſſen die für zweckmäßige Ber» 
waltung der Einkünfte — jtaatliche vd. private — nötigen 
Renntuiffe. 

Bamerun, |. Deutfchland VI, 3. 

Kamtile, ſ. Korbblütler. 

Hamin, ſvw. Feuerftätte, veraltete Heizvorrichtung mit 
offenen: Feuer in einer Wandniſche, heizt nur durch Strah⸗ 
tung u. deshalb unvorteilhaft. Umrahmung der K.niſche 
oft aufs reichte Fünftleriich ausgefchmüct. — Hd. 

Bamifol, Jacke. 

Bamm, Gerät zum Reinigen u. Ordnen der Haare, aus 
Horn, Schildpatt, Elfenbein, Hartgummi. 

Bammmarer, als Handwerker, bilden nur noch ein fl. 
Fähnlein, das treu u. mutig dem alles überflutenden Strome 
der Fabr.⸗ u. Gr.ind. Stand zu halten fucht. Der Vetrich 
umfaßt bei, die Herftellung v. Kämmen u. Haarſchmuck⸗ 
fahen aus Horn, Hartgumnu, Schildpatt u. Deren künſtlichen 
Nahbildungen u. Erjagftoffen, Löffel, Mefier, Gabeln v. 
Horu, H. Geräte zu Oalanteriezweden, Dofen uſw. Ber 
K. arbeitet mit verſch. Hilfsmajch u. Geräten, Durchſtoß— 
eifen, Fraismaſch., kl. Kreisjägen uſw. — Lehrlinge ı. Ge— 
fellen findet man nur äußerft jelten. Die wenigen Hand 
werksbetriebe erben ſich gem. inderfgam.fort. Lehrzeit 4FJahre, 
Wochenlohn eines Geſellen 15 M. — Pfr. 

Bammer, jrüher eine Behörde zur Verwaltung fürftlicher 
Güter: K.güter, Rentkammer, Abteilungen bei den 
Berichten, Anwalts-, Arzle-, Gewerbe-⸗ u. Handeläfammern zc. 

Adınmerei, Verwaltung des Gem.vermögeng, dag zur Ver 
ſtreituug der Gem.ausgaben dient. Sie wird in Pr. vom 
Magiftrat unter ftaatficher Aufjicht geführt. In eriter Linie 
werden die Ausgaben durch Einnahmen aus Vermögen, 
Gebühren u. Beiträgen, dann, fomweit diefe nicht genügen, 
durch Steuern gededt. Kommunalabgabengejeg vum 14. Juli 
1893. — Kämmerer, ftädtifcher Kaſſenberwalter. — Ki. 

Bammergericht, Bez. für Das Oberlandesgericht der Prov. 
Brandenburg in Berlin. Aus gejch. Gründen ift dieſer 
Name des am 1. Oft. 1879 eingegangenen früheren St.3 
den damal3 ins Leben getretenen Dberlandesgericht zu 
Berlin durch Allerhöchften Erlaf beigelegt worden. — Moy. 

Zammergüter, jo. Domänen; — K.herr, R.junter, 
unbeſoldete Hofbeanıte, die bei Bürftlichfeiten Chrendienftz 
thun, bei. bei Feſten, tragen als Würdezeichen cine. 
Schlüſſel; — R.jäger, Leibjäger; au ein Mann, der 
Ungeziefer (Mäuſe, Wanzen ufiw.) fängt; — K.richter, 
Richter des ehemaligen Reichsk gerichts; — K.ſäure, fviv. 
verdännte Schweielfäure; — K.ftil, |. muſ. Fornien. 

Sammertud, Kambrais, hol. Leinwand aus Cambrai 
(Samerich). dünner Hembenfattun od. Gewebe aus Baunmi⸗ 
wolle, zu Regenſchirmen gebraucht (ſ. Kattun). 

Bammermuſik, urſprünglich weltliche Muf. im Gegenſatz 
zur Kirchenmuſ., heute die der Orcheſter⸗ u. Theater 
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mente in Trios, Quartetten, Quintetten uſv. — G 
zammgarn, ſ. Volle u Wollgarne. 

Zzammfett, gewonnen aus dem oberen Halsrand des 
Pferdes, dem Kamme; gutes Lederfett. — Bdt. 

Sammin, Krft. im pr. R.-B. Stettin am K.ſchen 
Bobdden. v der Dievenom ducdjfloffen, mit 5923 €.; 
Domkirche u. Lehrerfeminar, ſ. 8. 10. 

Banmkies, |. Eifen III, 5; — R.linie, Feuerlinie, bei 
Beſeſtigungen die obere innere Kante der Bruftwehr; auch 
die höchfte Kante eines Bergzugs; — K.rad, f. Wellrad; 
— K.maſchine, dient in der Kammgarn- u. Baumwoll⸗ 
fpinnerei zur Ordnung ber Faferı. 

Bamp, eingefriedigtes Stüd Feld, |. a. Forftwirtfchaft. 

Zampagne, fpr. —pannje, Feldzug; Zeit des Betriches 
in Fabriken, Eifenhütten, Zuderfabr., Brennereien. 

Aampanten, fehr fruchtbare Landſchaft Unteritaliens, 
zw. Apennin u. W.s Küfte, mit den beiden Golfen v. 
Neapel u. dv. Salerno. Bef. die Umgebung de3 erjteren 
tft fehr Schön u. fruchtbar, freilich auch vulkaniſch (der Veſuph. 
Dort die blühende Hft. Neapel (ſ. d.) u. anſchließend ein 
reicher. Kranz maleriſcher St.e, vorgelagert die lieblichen 
Sufeln Ischia, Procida, Capri. Im Innern v. K. liegen 
Capua u. Benevent. K. war v. jeher Biel jremder Er- 
oberer, zulegt der Normannen. — N. 

Bampeſcheholz. f. Cäfalpinienaew.; — Kampeſchehanf, 
fow. Agavefafer, |. Ananasgewächſe. 

Kampfer, das harzähnliche DI des K.baumes (f. Lor- 
beergew. u. Dipterofarpaccen) in China, Japan ufm., 
glaſig-weiß, vd. ſtarkem, aromatiichem Geruche, löslich in 
Ilkohol, Hiher, DI u. Fetten. Zn der Heilk. äußerlich als 
K.ſpiritus u. Opodeldof (f. d.) zu ſchmerzſtillenden Ein- 
reibungen, ferner innerlich od. mitteljt Einjprigungen zur 
Beruhigung vd. in größeren Gaben zur Anregung u. Ber 
Tebung. bef. bei Kollaps (f. d.). — Sl. 

Bämpfer, Bauk., Tragftein od. Geſims am Fuße eines 
Bogens (ſ. d.) u. Gewölbes (f. d.); aud) Bez. für das 
Losholz des Fenſters (j. d.). 

Bampfhahn od. Kampfläufer, f. Sunpfvögel. 

Zampffpiele, öfftl. Wettfämpfe, meift in Leibesübungen, 
verbunden mit feitlichen Beranftaltungen. Beſ. ber. die 
K. der Griechen (olympijche, nemeifche u. pythiſche 
Spiele, ſ. d.), gr. Nutionaliejte zu Ehren der Gottheit 
unter allg. Beteiligung des Volkes, bei denen um körper⸗ 
liche wie um geiftige Vorzüge gefämpft wurde. Cie ge 
wannen hohe Bed. für bie Pflege der Geſundheit u Körper- 
ſchönheit wie für die Entwidfung v. Kunft u. Litt. Die 
Sieger wurden nur mit dem Lorbeerfranz ausgezeichnet, 
— aber allg. die höchſte Ehre u. Achtung. Die 

öm. kannten die K. nur zur Volfsbeluftigung. Im 
Mittelalter gab es die K. der ritterlichen Geſellſchaft, die 
Turniere (f. d.). — Br. 

Kampf ums Dafein, |. Defzendenzlehre. 

Bampteren, zu Felde Liegen, fid) lagern. 

Zamph, Kar! v., pr. Staatsmann, 1769—1849, war 
1830—'42 Yuftizminifter, bekämpfte engherziger Weife jede 
freiheitliche Regung im Volke, 

Bamtfdätkn, |. 8. 4, Halbinfel im N.-D. Aſ.s, ruff. Bez 
Petropamwlorvst, 270 T. qkm, vulkauiſch, 9 Monate Winter, 
mittl. Temperatur + 2,29%. Die E., etwa 10T. Kante 
ſchadalen, wenige Nuffen; Haupfort Peterpaulshafen. 

Hana, A. Ort in Galiläa, 3 Stunden n. v. Nazareth, 
bel. als Stätte des eriien Wunders Jeſu u. Wohnort 
Yathanaeld. Heute die Ruinen v. Kanet el-Dichelil. — In. 

Zanaan, hebr., „Nicderland*, ſ. Paläſtina; — Kanaa— 
witer, die heidniſchen E. des Landes Kanaan, von Israel 
unterworfen, aber nicht ausgerottet, daher oft für Israel 
Verführer zum Abfall v. Gott; an manchen Stellen des 
A. T. find mit K. nur dien. Stämme gemeint, fo. Phönizier. 

"Banaaniifche Beligion, die Rel. der alten heidniſchen 
Bewohner Kanaans, Dienit der Natur, deren zeugendes 


muf. gegenüberftehende Muf. eilicher zuf.wirfenden —D gebärendes Prinzip in den beiden Gottheilen V 
. Pf. 
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it. Aftarte verförpert war. Dadurd), daß bald die eine, 
bald die andre Eeite ihres Wefens "mehr betont wird, 
erhalten beide eine gr. Mannigfaltigfeit. So erfcheint 
Baal als Sunnengott u. Echöpfer des Lebens, aber auch 
als Zerſtörer des Lebens u. Kriegsgott, als Nationalgott, 
aber auch LZofalgott (Baal dv. Tyrus, Sidon uſw.), oft 
auch in Beziehung aufeng begrenzte Thätigfeiten (Baal 
Derith — der Bundesfhügende, Baal Schub — der 
die Fliegenplage Abtochrende). Im Volksbewußtſein ents 
ftehen fu zahllofe Baale (vgl. die Marien im fat. Bolf). 
Auch der Kamos der Moabiter u. Moloch der Ammö— 
niter find nur andere Formen Vaald. Ber Kultus, durch» 
weg ſinulicher Art, war durch wilde Tänze der Pricfter 
u. ſcheußliche Unzucht gekennzeichnet. Grauſame Verzers 
tung eines reinen rel. Gedanken waren die Kinderopfer. 
Zeichen diefes Kultus, bei. der Aftarte, war der an den 
Opferjtätten aufgeſtellte wurzelloſe Nadelholzbaum niit 
ftehen gebliebenen Zweigen; daher der im A. T. gebräuchliche 
Ausdrud „unter jedem grünen Baun“. — Fn. 

Banada, ſ. Britiſch-N. Am.; — K. balſam, eine Ar 
Terpentin, |. Nadelhölzer; — K.faſer, ſvw. Asbeſt, ſ. 
Hornblende; — K.thee, fvw. Labradorihce, ſ. Heidegew. 

Banadifce Zebe, Jungfernrebe, ſ. Rebengew.; — K. 
Seen, ſ. Britiſch-M. Am. u. K. 2. 

Banaille, frz. ſpr. kanaj', Geſindel, Schurke. 

Kanal, künſtlicher Waſſerlauf, der gew. natürliche ver» 
bindet, um für die Fl.ſchiffahrt Fürzere Wege zu ſchaffen 
(f. Drainage, Bewäſſerung, Wafferverjorgung, Siele, Städte- 
reinigung, Ediffahrtsfanäle). — Der K. vd. LaManche 
heißt auch der Teil der N.jee zw. Frant. u. Engl., wohl 
da3 am meiften Dbefahrene Meer. 

Banalifation, ſ. Städicreinigung. 

Runalifierung der Zlüffe, |. Flußbau. 

Zanalwage, ſ. kommunizierende Röhren. 

Sanarienglas, durch Iran grüngelbes Glas; — R.famen, 
f. Gräſer IV.; — R.vogel, f. Gangvögel. 

Kaunariſche Inſeln, ſ. K. 1, a. d. Wetüſte v. N.-Afr. im 
Atlantiſchen Ozean, ſpan. Inſelgruppe (ſeit 1418) v 7 gr. 
(Ferro, Paluia u. Teneriffa) u. 5 kl., Bilden eine Prov. 
mit 7273 qkm u. 855564 E. der Boden fehr fruchtbar, 
reich an Eüdfrüchten, Wein, Tabak, Seide u. Kochenille; 
Klima milde, Heimat der Kanarienvögel; höchfier Berg 
Pico de Teyde 3716 m. 

BZanaſter, 1) o.indijcher Padekorb aus Binfen od. Rohr 
geflochten ; — 2) feiner Rauchtabak aus Portoriko (Knaſter). 

Sancellen, lat. caucelli, Gitterſchranken, welche in ber 
altchriſtl Kirche den hohen Chor v. der fibrigen Kirche 
trennten. Hier ftanden die Ambonen (Lefepulte), an denen 
die Evangelien u. Epijteln verlefen wurden. Das Wort 
Gottes wurde d. dei K. Der verfündet. Die Bez. hat fich 
in Kanzel (f. d.) erhalten. — Hd. 

Bändahar, | K. 4 u. 6, St. in Afghaniſtan mit 50 T. 
E., Seidenind. u. Handel mit Perjien, Obfte u. Weinbau. 

Bandare (Ranthare), ſ. Gebiß. 

Kandel, 1) Berg im Schwarzwald bei Waldkirch (1243 m); 
2) Flecken im Bez. Germersheim der bayr. Rheinpfalz, 3665 E. 

Bandelbeere, ſyw. Schneeball, |. Geißblattgew. 

Zaudern, St. im bad. Kr. Lörrad) a. d. Kander mit 
2059 E.; hier 1848 Geſecht zw. Heders Freiſchaaren u. 
den bereinigten Heſſ. u. Württ. unter Friedr. dv. Gagern. 

Bandi u. Randy, ſ. K. 4, ehem. H.ft. der Zufel Ceylon, 
20252 E., ev. Miffion; ber. bot. Garten zu Baradenia. 

Ründia, f. K. 8, Hafen= u. H.ft. der türk. Juſel Kreta 
a. d. Ntüfte mit 12 T. E., Sig eines grch. Erzbiſchofs. 

Handidat, lat , Bewerber;— Fandidieren, fichbeiwerben. 

Bandteren,ueitZuderüberziehen, z.B. eingemachteFr. u. Wz. 

Zandis, |. Zuder. 

Banel, R.baum, |. Lorbeergeiw.; K. ſt ein, ſpw. ranat.f.d. 

Banevas, frz., fpr. Kanevah, ein mit regelmäßigen, vier« 
edigen Öffnungen verfehenes Gewebe, dag zu Erider u. 
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Perlſtickereien als Unterlage (Stramin), ferner zu Luft | nungen auffaſſen; was wir ſonſt v. denſelben erkennen 
u. Fliegenfenſtern ufw. dient. u. ausſagen (wie z. B. Einheit, Vielheit, Urſache u. 
Bänguruh, |. Beuteltiere; — K.infel, liegt bei S-Auſtr. Wirkung uſw.), ſei bedingt durch die Formen od. „Rates 
Zanin, |. K. 19, Haldinfel in N. Rupls amı Weißen | gorien“ unferes eigenen Verjtandes u. habe feinen Bezug 
Meer; E. Samojeden; im Innern Sumpffteppen (Tundra). | auf das Ding an fich, fund. eben nur auf die räumlichen 
Saninden, ſ. Nagetiere. u. zeitlichen Erfcheinungen. Darum könne der Menjch 
Sanifter, Behälter v. Blech, dient zur Verfendung v.Olufw. | auch über Gott u. göttliche Dinge durchaus nichts wiffen; 
Sanik, Hans, Graf dv, Bolitifer, geb. 1341, lebt in | trogdem nötige ihn — wie er fpäter in ber Kritik ber 
Podangen (D.pr.), diſch.⸗konſ. u. agrariicher Reichstags |praktifhen Vernunft“ ausführt — fein moralifches 
Adg., '94 fiel ber nad) ihm gen. Antrag auf Monos [ Berwußtfein mit dem einfach unbedingten Gebote: „Du 
polifierung (ſ. Monopol) des Getreidehandels ab. ſollſt“ (d. h. dem „kategorifhen Imperativ“) zu 
Banker, ſow. Weber, ſ. Spinnen. drei Anmuhmen 0d. „Roftulaten*: 1), daß wir 

Zanne, 1) Gefäß; — 2) Flüſſigkeitsmaß, iv Bay. = 
1,07 1, in Sadjjen 0,94 1. 

Sannenbäkerland, Landſtrich am w. Abhang des Weiter- 
waldes, bed. Fabr. v. Minerafwafferfrügen. 

zannengewächſe, Fam. der Dik. Halbiträucher des trop. 
Af.3, Inſekten freffende Pfl. (f. d.) mit Höchft eigenartigen 
B. (Fig. 402 u. 403), an denen ein Teil al3 Kanne mit einem 
Dedel ausgebildet ift, einige B. tragen Ranken, in ben | 
Rannen fanmelt fid) Wafler, die darein fallenden Inſekten 
werden „verbaut“, jo bei Nepenthes. Nahe verwandt 
find Die Sarracenien, bie ſchlauchförmigen B. ohne Deckel, | 
die „Verdauung“ der gefangenen Tiere ift noch zieifel- 
haft. Dieje Bil. laffen 7 nur im Treibhaus ziehen. — Dt. 
— Bannibalen, Bewohner der Karibiſchen Inſeln; auch 
Menſchenfreſſer; — Rannibalismug, Menfchenfrefierei. | 

Sonnftatt, Caunſtatt, |. K. 123, Oberantt3ft. in württ. 
Nedarkr., am Nedar, mit 26497 E., Baunmvollfpinnerei 
u. «Meberei, Eifenind., Mineralquellen; nahebei die kgl I 
Schlöſſer Roſenſtein u. Wilhelma. 

zanoe, ſpr. —no, kl., ſchmales, aus einem Baumſtamm 
gefertigtes Boot wilder Völker. 

Zaͤnon, grch. „Maßſtab, Richtſchnur“, Name für die 
Sammlung der 39 Bücher des U. T., die etwa 400 
v. Ehr. im Wefentlichen abgefchloffen war, u. für Die 
ber 27 Bücher des N. T., die durch die Kirchenver- |E 
fammlungen zu Hippo u. Karthago ungefähr 400 n. Chr. 
abgeichlojjen wurde. Gegenüber ben Irrlehren war, die | 
Kirche genötigt, als feften Kern die Schriften apoftolifchen || 
Urfprungs — unmittelbaren u. mittelbaren — als feſten Dig 
Lehrgehalt zuj.zuftellen. Die ev. Kirche erfeunt nur die |f 
tanonifchen Blicher bes A. u. N. T. als Richtſchnur für |} 
Glauben u. Leben an (j. Bibel IV). — Ha. £ N 3 \ 

Zanone, |. Waffen; — Rınfutter, Bez. ſchlechtausgebil⸗ a ee 
beter u. mangelhaft geführter Truppen, nad) Shakeſpeares Big. 412. Sant. 


„food for powder“ = Futter für Pulver; — Kingut, 
|. Legierungen; — K.nſchlag, Signal, auch in Raketen für] Willensfreiheit Haben; 2) daß ein Gott fei; 3) daß 
die Ungerechtigfeiten Diefer Welt in einem Leben nad 


Feuerwerk angebracht; — Kanonade, en Ar⸗ 
dem Tude ausgeglichen werden. — In feiner 3. Haupts 


tilleriefeuer; — Ranonier, Geneiner der Artillerie. 
Sononiker, |. Geiftliche. ſchrift, der „Kritik der Urteilstraft” erörtert er das 
Lanoniſches Ylter, das zur Erlangung der Ordination | zwedmäßige Wirken in der organifchen Welt u. im 
bez. für die Ablegung des Mönchgelübdes erforderliche | künſtleriſchen Schaffen. — Eeine 4. Hauptfchrift „N elis 
Mindeftalter, gr.teils das vollendete 25. (bez. 19.) Lebens |gion innerhalb ber Grenzen der bloßen Ber« 
jahr; 8. Recht = röm. kath. Kirchenrecht. nungft“ kritiſiert die Hauptfäge ber hriftl. Glaubenslehre, 
Banopen, dickbäuchige Thonkrlige der eguptifchen Gräber. | indem fie das Geſchichtliche u. Religiöfe in moralifchen 
Banoffa, f. Gregor VII u. Heinrich IV. Sinn umdeutet. — 8.3 Hauptverdienſt ijt ber Nachweis 
Banfes, nam. Sreiftaat, im N.W., 212580 qkm, | des Subjektiven in aller menjchlichen Erkenntnis, wobei 
1612471 E. Der FL. 8. durchſtrönit das fehr frucht⸗ |er allerdings die durch die Außenwelt gegebene Objels 
bare Land (Mais, Weizen); — K. City, fpr. ßitti, St. im | tivität nicht richtig mwirbigt. — Bg. 
Staate Miftouri, 132716 E.; Gt. im Gtaate K., 38316 E. Kantabrien, die N.küſte p. Span. bis zu ben Pyrenäen 
Bant, Fig. 412, Immanuel, Sohn eines Sattlers, umfaſſende Landichaft. Die Bewohner heißen Kantabrer. 
geb. Königsberg 22. April 1724; erft Theol., dann Math. | Kantabriſches Gebirge, ſchließt fi im W. an die Pyres 
vw. Naturforſcher, als jolcher Dozent der dortigen Univer- näen u. fteigt im Torre de cerredo bis zu 2678m an. 
fität, ein Mann v. ſittlicher Strenge u. peinlichſter Pflicht | Kantate, lat., „finget“, Pf. 98, 1, |. Kirchenjahr u. muf. 
treue. — Nach mehreren naturwifl. Schriften gab er 1781 | Formen. 
die Kritik derreinen Vernunft“ heraus, worin er| Kanth, St. im Ar. Neumarkt des pr. R.B. Breslau, 
das menſchliche Erkenntnisvermögen unterfucht u. bes |a. d. Weiſtritz 2914 E., hat Amtsgericht, Weißgerberei 
bauptet, daß die Räumlichkeit u. -die Zeitlichkeit u. Handelegärtnerei. ; 
nicht dem Dinge au fich anhaften, fond. Formen der| Kanthariden, jpan. Fliegen (find Käfer |. d.) Die Inſekten 
menfchlichen Anſchauung jeien, in denen wir die Erfchei- | werden geſammelt, getrodnet u. zerftoßen. Dieſe Maffe 
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wirkt auf den Körper ſcharf entzündend u. reizend. Als 
ſtärkeres Reiz- u. Ableitungsmittel bei tiefer gelegenen 
Veiden werden auf der äußeren Haut angewendet: K.⸗ 
ſalbe, beſ. aber Kpflaſter, bef. als ſpan. Fliege. 
Da es die Nieren ſchädigen kann, iſt Vorſicht geboten. SI. 

Kantholz, Nutzholz, zu rechteckigem od. quadratiſchem 
Querſchnitt behauen. 

Hantillen, biegſame Röhrchen v. Silber» od. Golddraht 
zur Herſtellung dv. Franſen, Borten, Quaſten, Epauletten. 

Kantine, Feidflaſche; in Kaſernen u. bei Bauten Xer- 
kaufsort für Solbaten u. Arbeiter. 

Kanton, 1) abgegrenzter, für fich beftehender Teil eines 
Zandes; in Kranke. Verwaltungsbezirk; die Kantone ber 
Schweiz (f. d.) heißen eig. Orte od. Ortjchaften. K. auch 
der Bezirk, aus dem für ein Regiment Rekruten ausge» 
hoben werden (Rantoniften). Unſichere Kantoniften, 
Rekruten, die fich bei der Aushebung nicht Stellen, daher 
fow. „unzuverläſſige Menſchen“. — 2) Hft. der Pro. 
Kuangtung in China am Ef. mit 2 Mill. E., beiteht 
aus ber Tataren= u. Chinejenft. u. hat 124 Tempel (fünfe 
ftödige Pagode); bed. Seiden- Glass, Lade u. Papier- 
waren-⸗Ind. ſ. K. 4 u. 5, 

Kantor, lat. Sänger, Vorſänger, Leiter des Geſanges 
in der Kirche u. in den Schulen. 

Kantſchindſchinga, ſ. K. 5, n.d. v. Nepal (Oſtindien), 
zweithöchſter Berg des Himalaya (8385 m). 

Sanüle, gerades od. frummes Röhrchen aus Metall, 
Horn od. Hartgummi, wird in ber Chirurgie angewandt, 
um Flüffigfeiten od. Luft aus dem Körper herauszulaffen 
od. in benfelben hineinzubringen. 

Sanut, f. Knut. 

Banzel, lat. cancelli Gitter, Schranten, der mit 
einer Brüftung umgebene u. mit einen Schalldedel ber- 
fehene erhöhte Ort in ber Kirche, d. welchem aus die 
Predigten gehalten werden. — Re. 

Banzelparagraph, Nachtrag zu 8 130 des St. G.⸗B. 
(Neichsgejfeg v. 10. XIT. 1871) bedroht die Erörterung 
v. Staatsangelegendeiten in einer den öfftl. Frieden ge— 
fährdenden Weife d. der Kanzel od. fonft im geiftl. Beruf 
mit Gefängnis oder Feſtungshaft bis zu 2 Jahren. (f. 
Kulturlampf.) — Spa. 

Kanzlei, Ausfertigungsbehörbe, mit jeder Höheren Amts— 
ftelfe verbunden, doch ihre untergeordnet. Zu ihrer Auf» 
gabe gehört die Reinſchriſt der Briefe, Führung db. Pro— 
tofoflen u. Nechnungen, Beſorgung der Ausfertigungen, 
Aufbewahrung der laufenden Gefhäftsatten in der Nes 
poſitur; — R.ftil, fteife Schreibweife der jur. Urfunde; 
— Rfchrift, früher in den Ren gebrauchte, der Fraktur 
(. Buchdruckerkunſt) ähnliche Echrift. — Mü. 

Banjler, cancellarius (lat.), 1) im Mittelalter der Hof⸗ 
beamte, der Die fgl. Urkunde ausfertigte, ftetS ein Geiftlicher, 
teil auch die Kanzlei aus Geiftlichen beftand; erft in der 2. 
Hülfte des Mittelalters auch Laien; — 2) oberfter Vor— 
geſetzter einer Kanzlei überhaupt; jo in den diſch. Ländern 
der erfte Beamte der GerichtSpflege, der aud) die pol. 
Gefchäfte 3. T. beforgte; — 3) Kanzler einer Univerfität, 
der die afadem. Würden erteilt. — Mü. 

Zanzliſt, Lohnfchreiber, bei einer Behörde mit ber Ber 
furgung des Schreibwerfes betraut, wird nad) Ablegung 
einer Prüfung unter Vorbehalt der Kündigung angeitellt. 
Der Militäranmwärter wird bevorzugt, ev. Zivilanwärter 
v. 16. Lebensjahr an angenommen. — (Bet. Arbeit» 
penfum gegen bef. Vergütung für die Seite v. 5—12 Pf. 
früher od. fpäter fefte Anftellung). — Bd. 

Baolin, min, ſ. Mluminium III, 12 u. Thonmaaren. 

Kap, Vorgebirge, Vorfprung des Landes in die Ece 
hinaus, beſ. das K. der guten Hoffnung. 

Bapabel, Tat. u. frz., fähig, imftande (etwas zu thun). 

Bapanıt, Taftrierier Hahn, mäſtet ſich leichter u. liefert 
ein feineres Fleiſch. 


’ 
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Kapazität, lat. geiſtige Fähigkeit, befä ‚igter Menſch. 
Bapelle, lat., kl. Kirche; die daran angeſtellten Geiſtlichen 
biegen Kapellane = Kaplane. — V. den in den K. ftatt« 
findenden Muj.aufführungen erhielt das dazu verwendete 
Berfonal den Namen 8., geleitet v. einem Rapellmeifter. 
Baper, Schiffe, die in Rriegszeiten v. Privatleuten 
ausgerüftet wurden, um feindliche Handelsfahrzeuge weg» 
zunehmen. Sie erhielten v. ihren Reg. K.briefe, ohne die fie 
als Eceräuber betrachtet u. demgemäß beitraft wurden. 
Seit der Parifer Deklaration 1256 ift Die Brivatfaperei abge» 
ſchafft u. nur wirkliche Kriegsihiffe dürfen kapern. — W. 

Bapern, Gewürze, ſ. d. u. Kapperngewächſe. 

Bapernaum, Haupiſchauplatz der galiläifhen Wirkfans 
feit Jeſu, am W.ufer des Sees Genezareth; bielleicht dag 
heutige Tell Hum. 

Bapelinger, f. Capetinger. 

sapff, Sirt Karl, 180579, Pfarrer in Kornthal u. 
in Stuttgart; unermüdlicher Seeljorger; bef. bel. fein 
Kommuntonbüdhlein. 

Bapieren, lat., faffen, verftehen. 

Bnpillaren, Haarröhrdhen, feine Röhren, f. Blut II. 

Bapillarität, ſ. Materie II. 

Rapital, in ſehr verſch. Sinne gebraucht, früher mur 
Selddarlehen, Heute mit dem Begriff eines Befigftandes 
verbunden; man unterjcheidet demgemäß Kapitaliſten als 
die Befigenden v. den Nichtfapitaliften; K. ift auch foiv. 
Erwerbsvermögen od. auch Produftionsmittel. Auch dar- 
itber herrſcht Streit, wa3 zum K. zu rechnen fei. Wir 
rechnen nur Sachgliter zum. und ſehen mit Knies im K. „den 
für eine Wirtſch. vorhandenen Beſtand v. Gütern, der zur 
Befriedigung eines Bedarfs in der Zukunft verwendbar 
iſt“. Dahin gehören Grundſtücke ſo gut wie bewegliche 
Sachen; auch Forderungen, obwohl dem Gläubiger das 
K., das er weggab, um einem andern deſſen Nutzung geg. 
od. ohne Entgelt einzuräumen, entzogen iſt. Zum K. 
gehören nicht Güter, die gegenwärtigem Verbrauchsbedarf 
dienen. 8. faun fein 1) Gebrauchs-K. (Grundſtücke, 
Häufer, Möbel zun Bewohnen, Kleider zum Tragen uſw.), 
2) Verbrauchs⸗K. (Vorräte an Nahrungs u. Heizmitteln, 
Geld zur Beihaffung v. Verbrauchsgütern uſw.) ob. 3) 
ProduktivK. jei es in dem Sinne, Daß damit Güter nen 
bergeftellt bezw. in ihrem Gebrauchswert erhöht werden 
follen (Grundftüde famt darauf befindlichen Bauten ı. 
Melivrationen im landw. u. gewerblihen Betrieb, Nußr 
tiere, Geräte, Mafch., Roh- u. Hilfgftoffe wie die Kohle, 
Halbjabrifate, Waren, Geld) od. audy nur in dem Sinne 
als Mittel privatwirtf. Erwerbs ohne eig. Produktion 
Vermietung v. Orundftüden, Häufern, Ausleihen v. 
Möbeln, Kleidern, Geld geg. Zins). — Die Beftrebungen 
auf Bejcitigung des Privat-K.s (bej. der Produftiong- 
mittel) find im gr. u. ganzen abzulehnen; beſ. Verhältniſſe 
fönnen freilich eine andere Beurteilung veranlaffen; fo tft 
die De die den Grundbeſitz in u. bei gr. Städten 
dem Privat: entziehen will („Bodenrefornteer“), nicht 
einfad) dv. der Hand zu weifen, nur daß bisher fein gang= 
barer Weg gefunden ift. Sonft find Die freilich recht 
erheblichen Echäden des K.s unter denen meift mit bei. 
Nahdrud auf die „Ausbeutung und Beherrfhung der 
Arbeitenden“ hingewieſen wird, nur Auswiichſe, nicht wie 
Marx willkürlicher Weife übertreibt, eine fein Wefen aus» 
machende Eig.; darum iſt es auch nicht ſchlechthin, fond. 
nur in feinen ſchädlichen Wirkungen zu bekämpfen. Als 
beftes Mittel ift hier eine Stark progreffive Einkommenſteuer 
anzuftreben, die das Einfommen über ein beft. Maß Hin- 
aus unmöglich macht u. damit dem Mißbrauche des K.s 
feinen Hauptgrund entzieht. — „Umlaufendes* K. im 
Gegenfaß zum „stehenden“ ift folches, das beſtimmungs⸗ 
gemäß mit feiner Verw. auch aufgezehrt wird (Geld, 
Nahrungs, Heizungsmittel uſw.); aber auch das ftehende 
Braucht fich 3. gr. Teil nah u. nad) auf; durd) Abnutzung 














1423. Kapitäl bis Karamnıren 1424 
v. Maſch., Hänfern uſw. ſchwindet das in ihnen ſicckende änppeln, Et. im pr. R.-B. u. Fr. Schleswig, a. d. 
K. dal: — ber Kaufmann berüdiichtigt das in feiner Schlei, 588 E., Heringsfiicherei, Amtsgericht. 


Bilanz durch Abſchreibung — nicht aber ohne ſich nor⸗ 
malermweife zwiſchendurch (durch Neuanſchaffungen, Repa- 
raturen) zu erfegen, hierin dem tierifchen Körper u. feinem 
natürlihen Stoffwechſel vergleichbar. — Fr. 

Anpttäl, Kapitell, oberfter, verzierter T. der Eäule uſw. 
zw. Schaft u. Gebälk (f. Bauftil Taf. 4a, 5 u. 5a). 

Kapitalverbrechen, ſchweres Verbrechen. 

Enpilän, Hauptmann, Führer eines Schiffes. 

Eopitel, 1) K. u. Kapitular, f. Geiftlide; — 2) Ab⸗ 
ſchnitt einer Schrift. 

Bapitol, die Burg des alten Rom; in Waſhington 
Falaft des Kongreſſes der Ver. St. h. N.Am. 

Bapitulation, lat., Übereinkommen, Übergabe z. B. einer 
Feſtung; Vertrag, Demzufolge ein Soldat, — Kapitulant, 
beim Dil. bleibt; — Tapitulieren, denfelben abſchließen. 

Anplan. kath. Hülfsgeiftlicher, |. Kapelle. 

“Bopland, j. 8. 1, der ſ.ſte T. v. Afr., nach dem Kap 
der guten Hoffnung gen.; N.grenze ijt der Oranjefluß, 
im D. grenzte es früher an das unabhängige Raffernland, 
jet nach deffen Annektierung an Naial. Urſprünglich v. 
Hottentotten, Buſchmännern u. im O. v. Kaffern bewohnt, 
wurde e3 feit 1601 d. Holl. kolonifiert. Die Engl. beſetzten es 
1795 während der eur. Wirren u. gaben e3 nicht wieder her= 
aus, da es für die Verb. mit O indien v. dergrößten Wichtigkeit 
war. Es entjtanden bald Mißhelligfeiten mit den holl. An- 
fiedlern, Die dadurch vermehrt wurden, daß geg. die Auf⸗ 
ftände der Hottentotten u. die Angriffe der Kaffern v. Engl. 
nur ungenügender Schu gewährt wurde. Allmählig 
wanderte ein Teil der Hol. nach N. u. No. aus, ohne 
fih dadurch den engl. Übergriffen ganz entziehen zu 
tönen (f. Buren). An Stelle der Abzichenden traten Die 
Engl., fodaß jegt im K. das engl. u. das Hol. Element 
fich ungefähr die Wage halten. Einen neuen, z. T. us 
geiunden Aufſchwung' brachten dem K. die Auffindung 
der Diamantminen u. ſpäter der Goldichäge im N.; bie 
Bergewaltigung der Burenrepublifen, in deren Gebiet 
be. die Minen Tagen, nahm Damit abermals ihren Au— 
fang, bef. ſeitdem Cecil Rhodes ſich den enticheidenden 
Einfluß in ©.afr. verfchafft Halte. Demgegenüber rafften 
fid) aud) die Hol. im K. auf; fie erlangten im Kaps 
parlament, feit 1854, die Mehrheit, konnten aber den Krieg 
geg. bie Burenrepublifen (1899) nicht hindern. — Das 
eig. 8. ift Terraffenland, das nach den Innern zu an 
Wafferreichtum u. Fruchtbarkeit abnimmt. Hauptbefchäfs 
tigung ber E. ift Viehzucht, bei. Straußenzucht, daneben 
vielfach Aderbau, im S.m. aud) Weinbau. Die nd. iſt 
unbed. Das K. im engern Sinne umfaßt rund 517 T. 
qkm mit1489 T. E (1904)davon 558 T. Weiße. — Sz. 

Anpo d'Iſtrias, Grafen, 3 Brüder, begeifterte Panhelle— 
niften, unter ihnen am bef.ften Graf Johann, ber v. 
1808— 21 in diplomat. Dienſten Rußl.s ftand, wurde 
27 zum Präfidenten v. Grch. erwählt, '81 trog feiner 
Verdienfte meuchlerifch erniordet. — Mü. 

Bnpores fein, hebr., zu Grunde gehen, verloren fein. 

Enpotte, Rod mit Kapuze. 

Bnpp, Friedrich, Gejch.fchreiber, 1824-—'84, wanderte 
nad dem Aufftande 48 in Frankfurt a. M. nad) Am, 
aus, ’49-'70 Advokat in New-York; kam nach Dicht. 
gurüd, wurde Mitglied des Reichstags u. des pr. Abg » 
hanfes, zulegt diſchfreiſ. Geich. Werke. 

Rappadozien, i. A. Landſchaft Rleinafiens, im O. durch 
den Euphrat, im S. durch das Taurusgebirge, im W. 
durch den Tattaſee begrenzt. Von den Leukoſyrern be— 
wohnt. Seit 17 n. Chr. röm. Provinz. — Fn. 

Kappe, Kopfbefleidung; — Kappengemöfbe, |. Gewölbe. 

Bappel, 1) D. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Chemnitz, 5900 €; — 2) D. im ſchweiz. Kanton Zürich, 
670 E. Schlacht bei 8. 11. X. 1531, Sieg der Rath. 
über die Züricher. Denkmal Zwinglis, der dal. fiel. 


‚Bapperngemwädfe, Sam. der Dit, Sträucher od. Kräuter 
mit einfachen od. handförmigen B., 4gliedrigen Bl., ges 
ſtielten Frik.; 300 A. der heißen Bone, v. denen der ſ.⸗ 
‚eur. Kappernſtrauch in feinen Bl.knoſpen Die echten 
Kappern liefert (unechte ftammen dv. der Eumpfdotter- 
blume u. der Kapuzinerfrejie her). — Dt. 

Zappes, ſyw. Rot» u. Weißfraut, f. Kreitzblütler. 

‚ Baprice, frz., Laune, Grille; — kapriziss, eigen« 
finnig; — ſich Taprizieren, auf etwas beftehen, fteifen. 

Anprinfäure, Yettfäure, als Glycerid in Hiegenbutter, 
Kokosnußöl, Limburger Käſe u. Weinfufelöl, feft, riecht 
ſchwach fchweißartig, fchmilzt bei 31%. — G. I. 

Bapronfäure, Yettfäure, findet ſich als Glycerid in der 
Biegenbutter, entfteht bei der Gaͤrung v. Buder mit 
faulen Käſe, bei Gärung v. Weizenflere, bei der Oxy— 
lation v. Eiweißlörpern, höheren Fettſäuren ꝛc. Niecht 
fehr unangenehm nach Schweiß u. ranziger Butter, farb» 
loje8 ÖL, fiebet bei 205%. — G. IL. 

Bnpriöle, Luftſprung. 

Bapıchaf, fow. Albatros, |. Schwimmvögel. 

Kapfel, f. Frucht; — R.guß, jow. Hartguf. 

änpftadt, Cape Town, fpr. fehptaun, ſ. ®. L, die Hft. 
bed Kaplandes an der Tafelbay in mualcrijcher Lage. 
Ein v. der hoff. Kompagnie 1652 erbautes Fort war 
die 1. Siedelung, aus der fi) nad) und nach eine wich- 
tige Hanbelsftadt mit 77T. (einfchl. ver Vorſtädte 169 T. 
€. entwidelt hat. Der Ausbait des Hafens hat zur 
Hebung bes Verkehrs viel beigetragen. — Sz. 

Kaputt, entzwei, zu Grunde gerichtet. 

Kapuze, Mönchsfappe, ſpitz zulaufend; Mantel mit Kappe. 
- Bapuziner, ſ. Möndysorden u. M.weſen; — R.bart, 
fow. Zichorie, ſ. Rorbblütler; — K.fraut ſyw. Jungfer 
im Grünen, ſ. Hahnenfußgem.; — R.pflaune, gr. 
Pflaume. WAfL.S. 

Kapuzinerkreffen, Sam. der Dik., Eletternde Kräuter mit 
fchild»s od. handförmigen B., deren Stiel rankt, einzeln 
jtehende Bl., d. den 5 8.6. eins gefpornt, 5 ungl. Kr.b. 
8 St.b., Spalt-Fr. aus 3 Teilen, alle Teile riechen u. 
ſchmecken freffenartig; 35 U. auß den Anden, winter ihnen 
die anſpruchsloſe, allbek. K. od. indische Kreffe (Tropae- 
olum) der Gärtner, ihrer orangeroten u. gelben BL. wegen 
als Sommerpfl. ſehr beliebt, ihre Epaltfrüchte in Effig . 
eingemacht, werden wie Kappern benutzt. — Dt. 

Kap Derde, |. Grünes Vorgebirge. 

Zapweine, edlere, am Kap der quten Hoffnung gefelterte 
Deine, 3. B. Eonftantia u. Rota, rot u. weiß, füß. 

Karabiner, kurzes Iufanteriegewehr; — Karabiniere, 
mit Sen bewaffnete Reiter, in Diſchl. nochein ſächſ Regiment. 

Karaffe, geichliffene, Bauchige Flaſche mit Glasſtopſel. 

Haragwe, fchöne fruchtbare Landſchaft in Dtſch.⸗O.-Afr. 
f. v. Ft. Ragera, w. v. Victoria Nianſa mit etwa 150 T. 
E. (Neger). Ackerbau u. Viehzucht, dtſch. Station Bukoba. 

Baraiben, |. Indianer IL. 

Anraibifcher Zohl, |. Aronsgewächſe. 

Anrakal, ſ. Raubtiere. 

Serakorum, ſ. 8. 4 u. 6, zw. Himalaja u. Kuenlün 
liegendes Gebirge bis 8620 m anijteigend, im Godwin Auiten 
od. Dapfang, Waſſerſcheide zw. Indus» u. Tarinıbeden, 

Aorombolieren, u. Karambolage, |. Billard. 

Baramel, |. Zucker. 

Zarat, Golde u. Juwelengewicht. . 

Knratheodert, Alex, Fürſt v. Samos, Grieche, geb. 
1833 Konftantinopel, ’79 Minifter des Auswärtigen '95 
bis '96 Gouverneur v. Kreta. F 1906 in Ponftantinopel. 

Baratigkeit, f. Rein. 

Karauſche, ſ. Stiche, Ep. 90) unten. i 

änrawanen, gr. Reifegefelfchaften (bis zu 50 T. Teils 
nehmer u. mehr), die ſich zu Handels- od. auch Pilger: 
fahrten azuf.finden, bedingt durch das Echugbebirjtis 
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jedes einzeluen, der über Weite, gefährliche u. unſichere 
Streden (Wüften!) reifen muß. 8. find oft auch v. Be— 
waffneten geleitet, mitunter beanfpruchen Die sen 
der Wüfte auch ein natürlich entgeltliches Schußrecht über 
die K. bei der Reife durch ihr Gebiet. K. haben jtrenge 
Ordnung, fefte Zeiten, beft. Wege zur Borausfegung 
(letzteres ſchon in Nüdfiht auf Oaſen u. Brunnen!). 
Transportmittel nur Tiere, bei. das Kamel; Preife hoch 
u. ſchwankend, die Waren fehr verteuernd, darum nur 
für ſehr Toftbare Waren geeignet. — Karamwanfereien 
find im Orient an den Etr. u. in den Städten ftehende 
öfftl. Gebäude zum Obdach der Reifenden. — Fr. 

Barawanken, GebirgSfette ber Oftalpen, fiber 100 km 
lang, zerriffen, an ber Grenze d. Krain u. Kärnten, big 
2239 m im Stou anfteigend, f. Alpen u. Fig. 33. 

Sorbolfäure, Phenol, Phenylalfohol, Steim 
tohlentreofot, dv. Runge 1843 im Gteinfohlenteer 
(f. Teerprodufte) entdedt, findet fich auch im gen v. 
Bl.frefiern. Lange, farbloſe Nadeln od. farblofe Kriſtall— 
maffe, die bei Einwirkung v. Feuchtigfeit zerfließt. Schmelz» 
puntt 420 C., löslich in 15 T. Waffer, fehr leicht 
löstih in Alkohol u. Ather An der Xuft färben ſich 
die weißen Kriftalle vötlih. Beſitzt eigenartigen Ge— 
ruch, brennenden Geſchmack, Hat Hervorragende antijeps 
tifche Wirkung u. wirft ſtark äßend auf Die Haut. K. 
dient als Desinfektionsmittel, als rohes Phenol zur Holz» 
tonfervierung, fie ift Ausgangspunkt für die Darft. d. 
Farbſtoffen, findet als Arzneimittel äußerlich geg. Haut- 
krkhien, als Verbandmittel auf Wunden, geg. Schlangen» 
biß, Snfektenftiche, Ungeziefer (1—3 8. auf 100 Waffer) 
Verw. Innerlich wirkt es in Dofen v. 5—15 gr giftig. Als 
Geg.mittel dienen Zuckerkalk, Natriumfulfat, Mild), Aus« 
fpilfen v. Magen u. Darm. — G. I. 

Barbon, ſvw. Steinfohlenformation, ſ. d. 

Barbonnde, ſpw. Kotelett, f. d. 

Bnrbonate, find in der Natur vorkommende od. fabrikmäßig 
gervonnene kohlenſaure Salze (z.B. Natriumkarbonat, Soda). 

Barbonifieren, |. Appretur. 

Barbunkel, meift größeres u. um fich greifendes Ge- 
ſchwür (ſ. a. Furunkel), das oft zum Tode führt. 

Karburieren, Beimifchen v. Benzol, Naphthalin ufw. zu 
Gaſen (Waffer- u. Leuchtgas), damit fie heller brennen. 

Sardamomen, f. Amomgewächſe. 

Zardätſche, fcharfe Bürfte zum Striegeln der Pferde. 

Zardengewächſe, Fam. der Dik., ben Korbblütlern ähnlich, 
Kräuter od. Halbfträucher mit Banaen od. gefiederten B., 
BL. in Köpfchen mit Hülle, jede BL. mit einen Außen— 
kelch, K. röhrig mit 5 od. 4 Hipfeln, 4 St.b., unterftändiger 
Frk. Schließfr., ca. 140 X. der n gemäßigten Bone; 
praftifch verwendet werden die BL.föpfchen der f.eur. 
Weber. od. Kardendiftel od. Weberfarbde, bie 
Epreub. berfelden find lang u. fteif u. dienen zum Auf⸗ 
tragen v. Wollzeug. Andere K. find gute Zutterpfl. unſerer 
Wieſen, jo die rötliche Ackerſkabioſe od. das Apoſtom— 
kraut (mit gezähntem Außenkelch), die blaue Tauben— 
Skabioſe (mit trockenhäutigem, glockigem Außenk.) u. der 
blaue Teufelsabbiß od. das Abbißkraut das (mit krauti⸗ 
gem, 4lappigem Außenk.), Skabioſen gehören auch zu den 
beliebten Sommerblumen beſ. der Bauerngärten. — Dt. 

Anrdinal, 1) theol. |. Kurie; — 2) zool. ſ. Gangvögel, 
Sp. 994; — 3) kräftige Bowle v. Rot- u. Weißwein, mit 
Pommeranzen⸗ od. Ananasſchale; — K.punkte, die 4 
Himmelsgegenden; — K.tugenden, Tugeuden, auf die ſich 
alle anderen zurückführen laſſen; — K.za hlen, Grundzahlen. 

Bardorff, Wilh. v., Pol. geb. 1828 geſt. 1907, erſt 
im pr. StaatSbienft, dann Rittergutsbefiger, '66 Mitglied 
des Abg hauſes, ’68 des Reichstags, Führer der Reichs⸗ 
partei, Verfechter der Doppelwährung u. des Schutzzolls. 

Aarenz, lat., ie — R.zeit, die Beit, in 
welcher der einer Hilfslaffe Beigetretene noch feinen An⸗ 
fprud an fie hat. ) 











Bareffieren, ſchmeicheln, liebkoſen. 

Barette, |. Schildkröten. 

Barf, D. im pr. RB. Oppeln, Sr. Beuthen, 2876 €. 

änrfreitag, Karwoche, ſ. Kirhenjahr. 

Barfunkel, edler Granat, im Mittelalter fagenhafter 
Stein, auch fvw. Karbunkel. 

Bargo, gefantte Ladung eines Schiffes; — Kargadeur 
od. Supertargo, ein Bevollmächtigter, der die Ladung 
nach den Abſatzhäfen begleitet, um jie Diet füt Rechnung 
feines Auftraggebers zu verkaufen. — Fr. 

Bariben, |. Idianer III. 

Karien, a. G. Kar. im ſ.w. Kl. Aſ., bis 500 v. Chr., bed. St. 
Halikarnaſſos, Kuidos. Die Karier waren Seeräuber. 

Bäries, med., die Zerſtörung bes Knochens durch tuber» 
kuloſe Wucherungen. Der feſte Knochen wird oberflächlich 
od. tiefer in kl. einzelnen Herden angegriffen, erweicht 
u. mittelft Eiterbildung befeitigt u. ſieht dann wie an— 
gefreffen aus. Der v. 8. befallene Knochen ift kariös; 
ſ. a. Zahnkrankheiten. — Sl. 

Barikatür, Berrbild; — karikieren, Keen herftellen. 

Barifhes Beer, |. 8. 4, T. des n. Eismeeres zw. 
Nowaja Semlja u. dem Feftlande. 

Barl, Name zahle. Fürften: I. Aus dem Gefchlecht der 
Rarolinger (. d.): 1) 8. Martell (= der Hammer), 
688— 741, fräntifher Hausmeier, 714—’41, hochverdient 
bef. durch feine Siege über die Araber (bei Tours ’32 
u. bei Narbonne ’37), durch die er Eur. vor dem Mus 
hammedanismus rettete; — 2) K. I, der Gr., Sohn 
Pipins des Kurzen, König der Franken, rön. Keifer, geb. 
742, reg. 768—814, eine der größten Herrichergeftalten der 
Geſch., reg. bis 71 gemeinfan mit feinem Bruder Karls 
manı, vd. da an allein. K. ftrebte darnach, alle germ. 
Völkerſchaften zu vereinigen u. dag röm. Weltreih auf 
Hriftl.» germ. Grundlage zu erneuern. Beides ift ihm 
gelungen. In zahlr. Kriegen bat er feine Herrſchaft aus« 
gebreitet. 772—804 unternahm er niehrere Züge geg. 
die Sachſen (f. d.), die er nach hartnäckigſtem Widerftand 
unterwarf; 774 eroberte er das Langobardenreich (f. d.) 
in Stal., 788 befeitigte er die Selbftändigfeit Des Hzgt. 
Bay. Gleichzeitig ficherte er nach allen Seiten Hin die 
Grenzen des neugeſchaffenen Reiches: n. geg. die Dänen 
(808—’11), o. geg Die Slaven jenfeit3 der Elbe (789-806) 
u. geg. die Avaren in Djterr. u. Ung. (791—’96), fowie 
geg. die Araber in Span. (778-801) u. geg. ital. u. 
Hlavifche Feinde in den Alpenländern. 8.3 Reich war begrenzt 
im N. v. der Eider, im O. dv. ber Elbe, Saale u. Raab, 
un ©. dv. Bolturno u. Ebro, im W. v. Atlant. Meere; 
zum Schuge nach außen ſchuf K. die Grenzmarken, Die 
in fteter eriegsbereitfchaft verwaltet wurden v. Markgrafen. 
Durch die feierliche Kaifertrönung, die K. am Weihnachts« 
tag 800 v. Papſt Leo III. in der Peterstirche zu Nom 
vornehmen ließ, bekundete er vor aller Welt die enge 
Bereinigung der beiden höchſten Gewalten, der weltlichen u. 
geiftl., u. zugleich die Wiederaufrihtung ber röm. Welts 
herrſchaft. Wie glücklich u. erfolgreich feine Reg. nad 
außen, fo fegendringend war fie auch im Innern. K., 
felöft ein weijer, erfahrener, mit allem Craft auf das 
Wohl der Unterthanen bedachter Mann, richtete überall 
eine bortreffliche Verwaltung u. Rechtspflege für Krieg 
u. Srieben ein, 505 Handel u. Gewerbe, lie; fich Die 
Sorge für Landwirtichaft, für Verkehr, fir Künfte u. Wiſſ. 
eifrigit angelegen fein; auf die Verbreitung einer gefunden 
Volksbildung durd Unterricht in Schulen, durd) Pflege 
vaterländifcher ruhmreicher Erinnerungen (er ließ 3. ®. 
die alten Heldenlieder fanmeln u. aufzeichnen) ufw. 
richtete er fein beſ. Augenmerk; vor allem aber lag ihm 
die Ausbreitung u. Förderung des Chriftentums am Herzen. 
Überall, wo er jeine Serrichaft neubegründet hatte, pflanzte 
er aud) die Fahne des Kreuzes auf u. fchuf Pfarreien, 
Klöfter u. Bistümer. Ber. ift 8.3 Bauthätigleit für 
Kirchen u. Puläfte (in Aachen, Sugelhein 2c.), dv. denen 
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3. T. jebt — Überrefte erhalten find, 2. Qugend 3. Jugend auf | 1711, fein® 
hatte ſich K. an Gottesfurcht, Einfachheit, Pflichttreue 
u. ſtrenge Selbſtzucht gewöhnt; der gleiche Geiſt herrſchte 
auch in ſeiner Familie die ihn nach ben Reg.⸗Geſchäften 
in gut bürgerlicher Weiſe Erholung gewährte. Er trug 
fränt. Kleidung, bie ihm 5. T. feine eigenen Töchter be 
reiteten; frembe Sitien berfchmähte er, ſtets altväterlichem 
Braudie treu. Er war fein Freund ber Herrfcherpracht, 
bie er nur wider Willen bei Feftlichfeiten anlegte. Groß 
u. breit gebaut, mit einem Bee ben freundlichen Geſichts⸗ 
ausdruck, der in gleicher Weile Geilt u. Willenskraft ver- 
riet, mit feſtem Gang, edler Haltung u. heller Stimme — 
fo war K. eine anziehende Erfheinung voll Hoheit und 
Würde, die allg. Verehrung genoß. Eelbit über die Grenzen 
Eur.s hinaus fand jein Name Achtung: orientalifche Fürſten 
famen, um ihm zu Buldigen. Leider hatte das gewaltige 
Neich, das er geichaffen, unter der Edywäche feiner Nach- 
fulger feinen Beftand. Allein 8.3 großartige Perfönlichkeit 
bat das — zu ſchaffen u. eine Zeit lang zu er— 
halten vermocht. K. ft. 28. I. 814 u. ward in dem v. 
ihm erbauten Miünfter zu Aachen beigejegt. Die Er- 
innerung an den gr. Kaiſer ift aber im Wolfe bis heute 
lebendig geblieben u. Hat in Eage u. Dichtung mannig- 
fache Gejtalt gewonnen. Weit über Diſchl.s Grenzen 
hinaus faft bei allen Völkern Eur.s ift der Weltbeherricher 
berberrlicht worden. Wir befigen eine kl. vortreffi. Lebeus⸗ 
beichreibung über ihn vd. feinem vertrauten Freuhd u. 
Staatsmann Einhard (Vita Caroli Magni); — 3) 8. IL, 
d. Kahle, 823—'77, jüngiter Sohn Ludwigs d. Frommen, 
erhielt in Vertrag v. Verbun (843) W.-Franken, dazu 
im Vertrag d. Merjen (870) das w. —— an, 
im Ganzen etwa das heutige Franfı., '75 zum Kaiſer 
—— — 4) 8. IIL, d. Dicke, 3. Sohn Ludwigs bes 
tich., 839— 88, behertſchte nach dem Tode feiner 2 Brüder 
(882) ganz O.⸗ -Franfen, wurde ’81 Kaifer, ’84 auch König 
v. W.⸗Franken u. vereinigte noch ein Ichtes Mal die Mos 
narchie 8.3 d. Gr. faft ganz in einer Hand; guttillig, 
aber —— unfähig; wurde87 abgeſetzt. — II. Röm.)⸗ 
Diſch. Kaiſer u. Könige: 5) 8. IV, Sohn König 
Zohanns v. Böhmen aus dem Haufe Suzemburg, 1316 
—'78, d. den Gegnern Kaifer Ludwigs d. Bay. 1346 nad) 
deſſen Abſetzung zum König gewählt; bed. Herrſcher, der 
jedoch mehr für fein Haus u. Sand ne) als für 
das Reich ſorgte („Böhmens Vater, des Hl. röm. Reiches 
— Er ordnete die Reichsverfaſſung durch 
das Grundgeſfetz v. 1356, die „Boldene Bulle“. In Prag 
gründete er ’48 bie 1. Bil, Üniverfität. 5 erlangte er 
die Kaiſerkrone; — 6) 8. V., Entel Kaiſer Marimilians J., 
1500-58, ’16 König v. Span. (al3 K. 1), '19 Erbe 
der habsburgiſchen Beſitzungen u. diſch. König. In ſeine 
Reg.⸗gZeit fällt die diſch. Reformation, die er als Rebel⸗ 
lion d. Standpuntt der Staatsklugheit anfah u. befämpfte 
Durch die gr. Befigerwerbungen Span.s in den neuent- 
deckten überreeifcen © Sändern erlangte der ohnehin ſchon 
mit unerhörter Machifülle ausgeftattete Fürſt eine Yan 
fhaft v. fo gewaltiger Nusdchnung, daß man jagen 
konnte, in feinem Reiche gehe die Sonne nicht unter. 
K. war fein nationaler, fond. ein internationaler Herr- 
ſcher, der fein Verftändnis Hatte für des diſch. Volkes 
wahre Bedürjniffe Darin liegt ein Verhängnis, das in 
feinen Folgen fich fpäterhin ſchmerzlich fühlbar machte. 
Auch der äußere Glanz, mit dem R. die Kaiſerwürde zu 
verherelichen mußte durch verſch. glüdliche Kriege, bei. 
geg. König Franz I. b. Frank. in Stal., verniochte weder 
ihn felber noch feine Völker auf die Dauer u befriedigen. 
K. war der letzte v. Papſt gefrönte diſch. daifer (30 in 
Bologna). Unter dem Eindrud der bitteren ee 
feines Tangen Herrſcherlebens u. der Nichtigkeit alles 
Irdiſchen zog 8.’56 ſich zu beſchaulicher Ruhe v. Throne 
zurüd in das fpan. Klofter San Zufte, wo er auch ft. — 
NE. VI, Sohn Kaiſer Xeopolds I., 1685—1740; reg. dv. 





1711, fein Haupiftreben war auf die Sicherung der Zukunft 
feines Haufes gerichtet, aufAnerfennung der „Pragmatifchen 
Sanftion“, eines Hausgefehes, das die Erbfolge feiner 
Tochter Marin Therefia für bie öfter. Lande gewähr⸗ 


leiftete. Mit ihm ft. das alte — Haus im 
Mannesſtanime aus.; — 8) K. VIl. Albrecht, 1697— 
1745. 1726 Kurfünft v. Bay., erhob unter Verwwerfung 


der „Rragnı. Santtion” 40 Anſpruch auf Oſterr.; ohne 
Erfolg. 42 Raifer. — I. Baden: 9) 8. "Friedrich, 
geb. 1728, Markgraf dv. B.Durlach ’38, erbte 71 nad 
Yusfterben der tn, Linie B.-Baden, 1803 Kurfürft, ’06 
Großherzog. Hochverdienter Regent, der durch weitgehendſte 
Furſorge für feine Untertanen (Aufhebung der Leibeigen⸗ 
Schaft bereit3 1738 u. a.) wie durch gefchidte äußere Bol. 
den Grund zu ber Blüte des bad. Staates gelegt hat; 
vgl. Baden, Gefdh.; — 10) 8. Ludwig, Entel vb. 9, 
geb. 1786, reg. 1811 — 18, gab dem Großhagt. die 
Verfaffung v. ’18, vermählt mit Stefanie Beauharnais, 
Napoleons J. —— — IV. Bayern: 11) K., 
Prinz d. Bay., 2. Sohn König Mar Joſefs, 1795 
1875, befehligte 1366 das 7. dtſch. Bundeskorps mit 
wenig Geſchick u. Erfolg; — 12) K. Theodor, Herzog 
in B, 1839, Bruder der öſterr. Kaiſerin Eliſabeth, ber. 
Augenarzt, in Münden u. Tegernfee thätig, gr. Freund 
ber Armen. — V. Braunſchweig: 13) 8. Wilhelm 
Ferdinand, 1735—1806, feit 1780 Herzog, in den Res 
volutionskriegen geg. Fraut! pr. Oberbefehlshaber, wurde 
bei Auerſtädt (Jena) 1806 geſchlagen, ſchwer verwundet 
u. ft. bald darauf in Ottenſen bei Altona. — VI. Bur⸗ 
gund: 14) 8. d. Kühne, 1433—'77, feit ’67 Herzog 
v. B., erhob fein Land, das er durch Eroberungen zu 
erweitern u. zum gr. zu machen ftrebfe, vorübergehend 
zu eur. Beb., die ſich auch auf bem Gebiet des Kunſt⸗ u. 
Kulturlebens geltend machte. Seine Eroberungsfudht richtete 
fich bef. geg. Die Schweiger, die aber mit Erfolg zähen Wiber« 
ftand leifteten (bei Oranfon u. Murten ’76); be Niederlage 
bei Nancy ’77 koſtete ihm jelbft das Leben. _vn. Sranfs 
reich: 15) 8. VII. 1403— 61, reg. v. '22 an, d. Jeanne 
d’Arc (Jungfrau d. Orleans) gerettet u. ad) Befiegung ber 
Engl. zur Krönung nad) Reims ’29 geführt, befreite faft das 
ganze, Land v. der engl. Herrſchaft; au zuerſt ein ſtehendes 
Heer in Frank.; — 16) K. IX., 1550—'74 reg. v. 1561 
an; unter ihm bie blutigfte Verfolgung der Brot., haupt⸗ 
ſachlich durd) feine Mutter Katharina dv. Medici; Pariſer 
Bluthuchzeit ’72 (ſ. er — 17) 8.X., Bruder 
Zudwigs XVL, Graf v. Artois, 1757—1836, ‚Hauptführer 
der frz. Emigranten, belämpfte al3 jolcher eifrig die Re— 
bolution; ua) ber 2. Reftauration König 1824 —’30, 
dur die Sulirevolution geſtürzt; — VIIL Großbrit.: 
18) K. I., 1600—’49, feit 1625 König, nachte ſich durch 
willfürliches Negiment verhaßt, fiel der Revolution zum 
Opfer u. ward hingerichtet. — 19) K. II., Sohn v. 18, 
1630—’85, reg. v. 1651 an, durch das Rarlament ein» 
gefegt, wenig glüdlicher Regent, dem Kath. geneigt, zu 
dem er fich am Ende feiner Meg. felbit befannte. — IX. 
Hohenzollern: 20) 8. Anton, Fürſt v. H.-Sigma- 
ringen, 1811—’85, trat die Reg. 1849 an das pr. zul 
haus ab u. ging in den pr. Staatsdienft über, 68 — 
Minifterpräfident. — X. Lothringen: 21) 8. — 
Herzog v. L., 1643-90, durch Ludwig XVI. vertrieben, 
tämpite zuhmwoll geg. die Türken (1683 vor —— 
bei Gran, '87 bei Mohacs). — X1., Neapel (u. © 
ilien):22)R.v. AUnjou ‚frz. Prinz. 1224- 1309, Gone. 
apfte gerufen, das fizilianifche Reid aus den Hänben 
des rechtmäßigen Befigers, des legten Hohenftaufen Kon- 
tadin, den er allenı Völkerrecht zum Hohn auf dem 
Markiplag v. Neapel Hinrichten ließ (1268); die Inſel 
Sizilien vexlor er’82 durch ern (EizilianifcheBefper); 
— XD. Öfterreid: 23) 8. Ludwig Johann, Erz 
herzog d. O. 1771—1847, als Hecrführer ausgezeichnet 
in den Hevolntionsfriegen geg. Trank. (Siege über Jour⸗ 
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dan, Moreau u. a., bef. fiber Napoleon bei Afpern u. 
Eßling, Niederlage bei Wagram 1809). — 24) K. Lud— 
wig, Erzherzog dv. O, 1833, Bruder des Kailers Franz 
Joſef, feit ’89 öft. Thronfolger. — XI. Pfalz (Kurs 
fürften): 25) K. Qudmig, 1617—’80, reg. v. ’49 an, 
Sohn des unglüdlihen Friedrich V., in Engl. erzogen, 
durch ben meitfäl. Frieden wieder cingefeßt in das um 
bed. Mechte u. Gebietsteile verringerte Kurfürftentum, 
das er in mufterhafter Weile nach den Greueln Des 30» 
jährigen Krieges wieder raſch zur Blüte emporhob; unter 
ihm bie furchtbaren Raubkriege Ludwigs XIV. — 26) 8. 
Theodor, 1724—'99, reg. v. 1743, erbte ’77 auch Vay., 
das feitdem mit ber Pfalz vereinigt ift; eifrig bedacht auf die 
Pflege v. Kunft u. Wiſſ. doch wenig bejorgt um das Wohl 
der Unterthanen; beabjichtigte mit Öfterr. Ländertauſch, den 
riedrid) d. Gr. mit dem dtich.en Fürftenbund ’85 zu ver- 
indern wußte; unter ihm der bayr. Erbfolgefrieg (f. d.) 78 
—'79. — XIV. Rumänien: 27) 8. (Carol) I., 1839, 
König v. R., feit ’81, vorher (jeit ’66) Fürft, Sohn des 
ürften 8. Anton v. Hohenzollein-Sigmaringen (f. 0. Nr. 
0); feit 69 in linderloſer Ehe vermählt mit Elifabeth v. 
Wied. — XV. Sadhjen-Weimar: 28) 8. Auguft, 1757 
— 1828, reg. v. ’58 an, zuerſt als Herzog, feit ’15 als Groß⸗ 
Gerzog, Hochverdient un das diſch. Volk durch die Saft: 
freundſchaft, die er den Schöpfern unferer neuen klaſſiſchen— 
Zitteratur, vor allem Goethe u. Schiller, in glängender 
Weiſe an feinem Hofe zu Weimar gewährte; ein Fürft 
dv. hoher vaterländiicher Gefinnung, zugleich eifrig bedacht 
auf eine gefunde, freiheitliche Entwidlung feines Volkes, 
dem er als erfter v. allen dtſch. Fürſten 1816 eine Ver- 
feifung gab; — 29) 8. Alerander,1818,reg.1858-1901 
Freund u. Förderer d. Kunſt u. Wiſſ. — XVI. Schweden: 
30) 8. X. Guſtav, Sohn des Pfalzgrafen Joh. Kafimir 
v. Bweibrüden, 1622—'60, ſchwed. General in Diſchl., 
1654 König v. Schw., fämpite in mehrjährigen Kriegen 
38. Dän, Brandenburg, Polen; Eieg über lebteres bei 

arſchau 56; — 31) K. XI., Cohn dv. 30), 1655—'97, 
reg. d. 1660 an, fteigerte Macht u. Anfehen Schw.s 
noch bed., Bei. durch ſtaatsmänniſche Klugheit. Troß 
der ſchweren Niederlage, die ihm der Gr. Kurfürſt ’75 
bei Schrbellin beigebracht hatte, blieb er doch dank ber 
Einmiſchung Frank.s faſt in ungejdymälertem Befig feiner 
btich. Gebiete (Friede v. St.-Germain 79); — 32) 8. XU., 
Sohn v. 31), 1682—1718, reg. v. 1697 an, hochbegabt, 
thatkräftig, heldenhaft bis zur Tollkühnheit. Faſt feine 
ganze Meg. ift erfüllt v. Friegerifchen Unternehmungen 
(Nordiſcher Krieg, 1700—'21, ſ. d.), bei. geg. Rußl. 
(Beter d. Gr.). Nach glänzendem Giegeslauf wurde K. 
geichlagen bei Pultawa 1709. Nachdem er vergeblich 
bei den Türken Unterftügung geſucht, fehrte er in einem 
fühnen Ritt durch Rußl. hindurch Heim; in einem ba= 
nach unternommenen Krieg geg. Norwegen fand K. den 
Tod. Lebensbejchreibung d. Voltaire —XVU. Spanien: 
K. J. K. V., röm.difch Kaifer (f. II. 6); — 33) 8. I, 
reg. 1661—1700, reg. vd. 65 an, Ichter fpan. Habs⸗ 
burger, um defjen Erbe der fpan. Erbfolgefrieg (ſ. d.) 
entbrannte,s — 34) 8. Maria, 1848, Herzog v. Madrid, 
gen. Don Carlos, ſpan. Thronprätendent, lebt im Aus» 
lande; feine Anhänger, die Karliften in Span. — XVIII. 
Miirttemberg: 35) 8. Eugen, Herzog v. W., 1728 
—'93, reg. dv. 1737 an, willfürlic) u. unbefümmert um 
das Wohl ber — hielt den Dichter Schubart 
lange gefangen, gründele die Karlsſchule, in der Schiller 
(j. d.) feine Erziehung genoß. K. war vermählt mit 
Franziska v. Hohenheim; — 36) 8. I. Friedrid 
Alerander, König vd. Württ. 1823-—-’91, vermählt ’46 in 
finderlofer Ehe mit der ruff. Großfürftin Olga (ft. 92).—Br. 

Barliften, pol. Bartei in Span., gen. nach Don Carlos, 
ben Bruber des Königs Ferdinand VII. Er bildete das 
Haupt der abfoluten Barkeı. ALS Ferd. 1830 das faliiche 
Geſetz aufhob, um feiner Tochter die Erbfolge möglich 


zu machen, erhoben ſich jene dageg., wurden jedoch d. 
der verjuffungstreuen Partei bewältigt. Don Farlos ft. 
1855 in der Verbannung. — Mü. 

Sarlmann, 1) Majvrdomus, Sohn Karl Martells, ers 
hielt 741 Auftrafien, ftarb als Mönch 754; — 2) König: 
der Franken, 768-771, Bruder Karls d. Gr.; — 3), 
oftfränfifcher König, Sohn Ludw. d. Difch., nach deſſen 
Tode 876 er Bayern erhielt, eroberte Stal., ft. 880. 

Zarlsbad, j. 8. 18, Bez.sit. u. ber. Badeort im n. 
Böhn., a. d. Tepl, 14 T. E.; 19 warme, ſalzhaltige 
Quellen, jährlid an 36 T. Badegäfte, 

Barlsbader Veichlüffe, reaftionäre Maßregeln unter 
dem Einfluß Metternichs, die, veranlaßt durd) freiheit. 
lihe Bewegungen, beſ. in Univerſitätskreiſen (Burfchens» 
fchaft, Wartburgfeit, Ermordung Kogebues, ſ. d.), zw. 
Pr., Oſterr., fuwie eimer Reihe v. dtih. Mitteljtaaten. 
über den Bundestag hinweg Auguſt —September 1819 
beichlofjen wurden; vor allem: 1) jtrenge Beauffichtigung 
der Univerfitäten; 2) Zenſur für alle Bücher, die unter; 
20 Bogen ftark find; 3) Einfeßung einer Bentralunter« 
ſuchungskommiſſion in Mainz für Enſdeckung revolutionärer 
Unttriebe; vgl. Wiener Schlußakte. — Mü. 

Barlsbader Salz, Gemenge aus Glauber-, Kochſalz, 
doppelttohlenfaurem Natriun ufw., das der Buf.fegung. 
des K.Waſſers entipricht; abführend; gegen Magendarınz, 
Leber u. a. Leiden; täglich Ye—1 Theelöffel in lau— 
warmem Waſſer nüchtern zu nehmen. — Sl. r 

Barishafen, |. 8. Il, Et. im pr. R.-B. Kaſſel, Fr. 
Hofgeismar, wo die Diemel in bie Weſer fließt, 1724 E. 

Barlskrona, ſ. K. 21, befeftigte Hafenft. a. d. ſchwed. 
©.tüfte, 26 673 E.; Kriegshafen, gr. Docks, Schiffswerften; 
Eechandel; v. Karl XI. 1680 gegr. 

Barlsruße, ſ. 8.122, Hft. des Großh. Bad,, 118T. E., 
gegr. v. Markgr. Karl Wilhelm dv. Vad.Durlach 1715, 
faubere, regelmäßig gebaute ©t., deren älterer Teil durch. 
fädherförmig dv. gr. Nefidenzichloß ausgehende Straßen: 
durchſchnitten ift. Techn. Hochſchule, Kunftatademie, Genie 
narien, Gymn., Muſ. bildungsanſtalten, bad. Hoftheater u. 
Sammlungen. Mehrere Mafch.fabr. 1900 wird uns 
mittelbar a. d. Et. ein Rheinhafen eröffnet, der diefe Durch 
einen Etichlanal (3 km) mit dem Rhein verbindet. — Fe. 

Karlsfage. Die Thaten Karls d. Gr. wurden in feinem’ 
Reiche, bei. in Frankr., nad) feinem Tode fagenhaft ver» 
herrlicht iıı den Chansons de geste. Erſt durch dieſe 
Dichtung kam die Sage im 12. Jährh. nad) Dtichl. (vgl. u. 
Konrad), wo def. Rolands Heldeuthaten in verſch. Dich— 
tungen, behandelt wurden. Bu neuem Leben ermwedte 
Uhland die Sage in feinen Gedichten: Klein Roland, 
Roland Schildträger u. König Karls Meerfahrt. — Ki. ' 

Sarlsfhule nannte Herzog Karl Eugen v. Württ. die 
v. ihm 1770 geftiftete Militaͤr-Akademie, als er fie v. dem 
Schloß Solitude nah Stuttgart verlegte. Anfangs, als 
Schiller aufgenommen wurde, bildete fie nur Juxiſten u. 
Soldaten aus, fpäter wurde fie mehr u. mehr erweitert u. 
endlich zur Univerfität erhoben, 1794 aber aufgelöft. — Ki: 

Aarlftadi, Bez.sft. im bayr. R.-B. Unterfranken, am 
Main, 3089 E. 

Barlftadi, eig. Bodenitein, Andr. Rud., Reformatot 
u. Schwärmer, um 1480 Sarlftadt —1541, Prof. der 
Theol. in Wittenberg, Gehilfe Luthers, entzweite ſich mit 
ihm durch feinen Bilderfturm ("22) u. den Abendmahlsſtreit, 
24 auögewiefen, Pfarrer in Zürich, Brof. in Bafel. 

Barma, |. Buddha I. 

Barmarfh, Karl, Technolog 1803 Wien —’79. "30 
bis 75 Direktor des Polytechniküms zu Hannover, grü’drte 
die neuere wiſſ. mechanijche Technik. “ 

Barmel, baumreiche® Gebirge u. Borgebirge in Pala— 
ſtina, |. v. Akko, 552 m hoch (1. Kön. 18). 1186 grilne 
dete Hier Berthold v. Kulabrien das 1. Kiterklofer 
(j. Mönchsorben). 
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Zarmelitergeiſt od. K.waſſer, über Meliſſenkraut (ſ. 
Lippenblütler) deſtillierter Spiritus, v. Karmelitern in 
Paris zuerſt bereitet; Riechmittel. 

Zarmeſin, Karmoiſin, ſpr. —moa—, hochrot; — 
R.»Iad, f. Florentinerlack. 

Zarmin, roter Farbſtoff aus Kochenille (f. Kakteen), in 
Waffer unlösli, in Ammoniak löslich; — blauer K. 
iſt Indigk, brauner 8. Umbra, gelber K. Schuttgelb. 

Barnak, ſ. Lukſor. 

Zzarnallit, |. Kalium. 

Bornap, D. im pr. R.=B. Düffeldorf, Str. Eſſen, 2679 €. 

Zarneol, Carncol, ſ. Duarz. 

Sarneval, ſ. Faſtnacht. 

Zarniſche Hipen, T. ber D.alpen, d. Foriſetzung ber 
Karawanken, im S. ber Drau, bis 2695 m aujteigend, 
ſ. Alpen u. Fig. 33. 

Barnivoren, fleifchfreffende Tiere. 

Zärnthen, |. 8. 18, geogr. 10300 qkm, 380 8. E., 
öfterr. Kronland, eins der ſchönſten diſch. Alpenländet, 
umfaßt bef. die Thallandichaften der oberen Drau u. 
ihrer Nebeufl. Die Alpen find hier niedriger u. freunds 
licher; hohe, fchroffe Alpenketten nur an den Grenzen: 
im ©. Karniſche A. u. Karawanken, im N. Tauern u. 
Steierifhe A. Auf den Bergmaiten K.s gedeiht ein 
vorzüglicher Viehftand, in den Thälern auch Aderbau; 
den Hauptreichtum aber bilden Eifen u. Blet (def. in der 
Nähe v. Billa). Die Bewohner z. gr. T. kernige Diſch., 
thätig u. ſangesfroh; Slowenen nur im S. der Drau, als 
Landbewohner. Hft. Klagenfurt, zw. dem ſchönen Wörther 
See u. ber Drau Sm W. Billa, wo fid) aus dem 
Drauthal die Bahn nad) ©. (Stal.) abzweigt. — N. 

2) Geſch., v. Taſſilo mit Bay, vereinigt. 978 nach Nieber- 
werfung de3 bayr. Partifularismus wieder davon getrennt 
u. v. Raifer Otto II. zu einem jelbftändigen Hzgt. erhoben. 
als folches umfaßte e8 Kärnthen, Steiermark, Krain, 
Berona; kam unter Rudolf v. Habsburg an Öftere. — Mü. 

Baroline, 1) 8. Amalie Elifabetb, Königin v. Engl., 
Tochter Karl3 dv. Braunfchweig, 1768—1821, verm. ’95 
mit König Georg IV.; — 2) 8. Mathilde, Königin v. 
Dän. 1751-75, Schwefter Georgs III. dv. Engl., verm. 
’66 mit Chriftian VII. v. Dän., aber ’72 wieder gejchieden; 
— 3) 8. Maria, Königin d. Neapel, 1752— 1814, Tochter 
der Maria Therefia, verm. mit Ferdinand IV., herrſch⸗ 
füchtig u. graufam, floh ’98 vor den Franz.; — 4) K. 
Henriette Chriftiane, Landgräfin v. Heſſ.⸗Darmſtadt, 
172174 förderte Kunſt u. Wiſſ. — Spa. 

Borolinen, |. Deutichland VI 8. 

Sarolinenthal, Bez.sft. im mittleren Böhm. n.d. v. Prag, 
21555, Maſch.⸗ u. Metallwarenfabr., Ind., bed. Handel. 

Zarolinger, fränt. Fürftenhaus, nah Karl d. Gr. (lat. 
Carolus) fogen. Stammvater ift Biſchof Arnulf v. Meg, 
ft. 641; defjen Enfel Pipin v. Heriftal erwarb 687 das 
Hausmeieramt fiber das ganze Frankenreich (ſ. d.), das 
bei.der Unfähigfeit der merowing. Könige d. da an thats 
ſächlich durch die K. beherrſcht wurde. Nach Ludwigs 
d. Frommen Tod entftanden durch Teilungen 3 Linien 
der K.: Die diſch. (bis 911), bie frz. (bis 987) u. Die 
ital.elothr. (bis 875). 

Überfidtstafel. 
Bipin v. Heriftal 687— 714. Karl Martell 714—41. Pipin b. Ausg 


741 (61. &g.) —'68. Karl db. Gr. 768 (800 Kaiſer) — 814. Ludwig 
ö d. Fromme 814— 40, 


DL Srant. 
Zudwiged· Diſch 810—'76, Karl d. Kahle 810-77. 
Karl III. d. Dicke 876—'87, Ludwig I. d. Stammler 877—'79 
Arnuif v. Kärnten 887—'99, 2Zubmwig IIL_879—'82. 
Ludwig d. Kind 899-911. Rarimann 882—'84. 

Karl d. Einfältige 884— 929, 

tal: Ludwig IV. 936—'54, 
Lothar 840—'55, Lothar L 951—-'86, 
Ludwig IL 855—'75, | Sudwig V. 98687. Br. 

Zarolinier, E. des Karoline Archipels u. Angehörige 

der Malayo-polynefifchen Raſſe, jet noch etwä 36 T. 
Seelen. Die Hauptmaffe ber Bevölkerung wohnt auf den 





größeren vulfanifchen Inſeln Yap, ud, Cuſaie, Ponape 
u. auf der Hauptinfel der Balau-Gruppe. Im W. findet 
fich merkwürdiges, altes Perlengeld, ſowie Eteingeld. Die 
Inſeln Haben nie in engerer pol. Verb. geftanden, obwohl 
die K. gute Seefahrer find. — Sz. ; 

Barolyt, Graf Aloys, öſterr. Diplomat, 1825 Ung. 
—'89 Botichafter, zulegt in London. ; 

Baroffe, Staatswagen. 

Zarotte, Mohrrübe, |. Doldengewächſe. 

Borpathen, ſ. K. 18, geog. Geſamtname für den 1200 
km langen Gebirgszug, der v. der Donau bei Preßburg 
ausgehend, Ung. u A bogenförmig umjchließt, 
um det Orfowa tieder die Donau zu berühren. Im 
einzelnen hat bie3 Gebiet jehr verjch. Namen. Der m. 
Ausläufer, die Kl. K., meift nach den Alpen hinüber, 
ihnen fchließen fih bie Bestiden an, u. diefen |. borge- 
lagert it ber höchfte Teil der K., die Hohe Tatra, ein 
fchroffes Granitgebirge (Gerlsdorfer Spitze 2650 m), n. 
der Tatra noch das Ung. Erzgebirge (od. Mittels od. 
Innent.\, hier alfo die br.efte Stelle des Zuges. An die 
D.besfiden reihen fich die Waldf., welche nach S. W. fteil 
zur ung. Tiefebene, nad) N.-D. fanfter zur Galiziſchen 
Platte abfallen. Den ö. Winkel des K.bogens zw. den 
O.k. u. ben ftattlihen Eiebenbürger Alpen erfüllt das 
Hochland v. Siebenbürgen, beffen f. Umwallung fchroff 
geg. das rumänifche Tiefland abbricht. Die K. überjteigen 
zwar die Waldgrenze bed., iragen aber feinen ewigen 
Schnee. Dageg. bieten fie Erze (Gold, Silber, Kupfer, 
Eijen) auch Steinfohlen (im Banat) u. Petroleum, ſowie 
Steinfalz (in Galizien). Faſt unerjchöpflich ift der Holze 
reichtum, ausgedehnt find endlich Die Hochmweiden. — N. 

Barpfen, |. Fiſche; — Klaus, f. rebstiere. 

Zarree, Viereck, Heeresaufftellung im Viercd. 

Barren, 1) Laftfuhrwert mit 1—3 Rädern, mit der 
Hand (Schub⸗, Scieb» od. Handk.) od. durh Zugtiere 
befördert; — 2) geol, Schratten, Rinnen u. Höhlen in 
Trünmerfeldern (3. B. der Kalk-Alpen), find durch die 
Gewäſſer ehemaliger Gletjcher entjtanden. 

Anrrier, Raſſe der Tauben, ſ. d. 

Barriere, Lauf, jchnellfte Gangart eines Pferdes; Ber 
anıtenlauibahn. 

Znrriert, Gewebe ufm. mit Würfelmujter. 

Barriöl, 2rädriges leichtes Fuhrwerk; — St.p oft, Briefpoft. 

Karſch, Anna Luiſe, 1722— "91, niederjchlefiiche Bauers» 
frau, !am durch Baron v. Kottwig nad) Berlin. War einft 
eine Art Berühmtheit, obwohl ihre Gedichte Dies nicht 
rechtfertigen. Am beiten find wegen ihrer Natürlichkeit 
die vor ihrer Berühmtheit entftandenen. — Rr. 

Barft, der; merfwürdiges Kalkgebirge in ben j.d. Alpen, 
bef. im öfterr. Füftenland u. train, bildet eine Hochebene, 
ftberragt v. höheren Rüden, durchzogen v. länglichen 
Mulden, gebildet aus weißgrauem, fehr wafferburchläffigem 
Kalkſtein, daher reich an Höhlen, unterirdiſchen Tal er» 
läufen, Freisförmigen, durch Einfturz entftandenen Sen. 
tungen (Dolinen)u.a.m. Die Hochfläche felbft ift dabei 
meiſt unfruchtbar, öde, überfät mit Felsblöcken, gepeiticht 
dv. d. falten Bora, einem heftigen N.O.winde. — N. 

Bart, ſchwere, >—3zinfige Hade mit I—1,5m lang. Stiel. 

Barflen, 1) Guſtav, Phyfiter, geb. 1820 F 1900,’48 Prof. 
in Kiel; — 2) Herm., Botaniker, geb. 1817 Stralfund, 
bereifte S.Am., Prof. in Wien, F19081.Berlin; — 3) Karl 
oh. Bernd... Hüttenkundiger, 1782—1853, führte in 
Schlefien den Zinfbergbau u. «Verhüttung ein, Oberberg« 
rat im pr. Minijterium. 

Barſtpflug, Ackergerät mit zweizinfiger Schar. 

Enrtätfche, |. Waffen. 

Bartaume, lat. (quartana), alte Bez. für ſchwere Geſchütze. 

Bartäufer, Klofter ber RKartäufer, ſ. Mönchsorden ob. 
M.weien; — Kpulver, Antimonpulver, unficheres u. 
veraltetes Heilmittel. 

Barte u. K.nbrief, f. Poſtwertzeichen. 
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Sartelle, Vereinigung v. felbftändigen, größeren Unter 


Sarwendelgebirge, zu den bayr. Alpen a. * Tiroler 


nehmern (nicht Gejellfhaften) zu dem Zweck, durch Felt: | Grenze gehörend, ı. dv. Inusbruck, K.ſpitze, 2538 m hoch. 


fegung der Menge ber zu produzierenden Waren u. der 
Preife die gegenjeitige Unterbietung beim Verfauf aus⸗ 
zuſchließen u. fo für alle Teilnehmer gleihmäßig hohe 
Gewinne zu fichern. Der einzelite Unternehmer muß fi 
bei Ronventionalftrafe verpflichten, die allg. Beft. einzu—⸗ 
halten. Die K. zielen alfo auf Einfchränfung der Kone 
turrenz u. Ausbildung eines Monopols (f.d.) v. wenigen gr. 
Produzenten Hin. Die K. haben ben Vorteil, daß fie die 
Produktion regelmäßiger u. dadurch die Lage ber darin 
befchäftigten Arbeiter uſw. ficherer machen, jedoch den Nach⸗ 
teil, daß fie die Waren oft um das Doppelte verteuern. 
Die K. gehen fo weit, daß fie jedem Teilnehmer fogar ein 
beit. Abſatzgebiet zumeifen, innerhalb deſſen er allein den 
Markt — Die K. wirken am ſchärfſten da, wo 
die ausländiſche Konkurrenz ebenfalls, nämlich durch Schutz⸗ 
ölle ausgeſchloſſen iſt (z. B. in der deutſchen Baummoll- 
—— Beſ. ar. find die K. in der Kohlen⸗- u. Eiſen⸗ 
ind. Neuerdings ift man beftrebt, die Nachteile der K. 
durch einjhränfende Gejeßgebung zu verringern. — Lo. 

Sarten, f. Zandfarten. 

Kartenlegen, Rartenfhlagen, bie angebliche Runft, 
aus aufgelegten Kartenblättern Die Zukunft jemandes vorher» 
zufagen, völlig unfinnig, Yäuft auf Übervorteilung hinaus. 

Zartenfpiele, Spiele zw. 2 od. mehreren Perjonen mit 
fog. Spielfarten, die zuerft in tal. erwähnt werden 
u. dv. ben Sarazenen eingeführt fein follen, bek. K. find 
Sechs u. ſechzig, Stat, Whiſt, Lhombre. 

Sarthago, mächtigfte Handelsft. des Altertums in Air. 
a. d. Bai v. Tunis (R. 1) um 850 vd. Chr. ber Sage 
nach v. ber flüchtigen phönikifchen Fürftin Dido aus Tyrus 

egr. Bald beherrfchten bie „punifchen“ HandelSherren die 
Sitten des w. Mittelmeeres v. Palermo auf Eizilien bis 
Eadir in Span., holten in Britannien Zinn u. in der 
Oftfee Bernftein u. derfuchten unter Hanno Afr. zu ume 
fegeln. Nach blutigen Kämpfen mit den Griechen auf 
Sizilien, bef. um Syrakus feit 480, verividelte fie ein Streit 
mit den Röm. un Meffina a. b. letzten freien Straße nach 
W. in den 1. puniſchen Krieg 264—’41, ber ihnen ben 
Berluft Siziliens u. bald auch (während eines Söldner⸗ 
aufruhrs) den Sardiniens u. Korfifas brachte. Zwar er- 
oberte nun Hamilkar dv. Sartagena aus das ganze ſ. Span., 
allein der Angriff Hannibals (ſ. d.) auf Sagunt führte 
zum 2. pun. Krieg, 218—’01, der troß des fühnen Ein 
bruchs in Stal. fiber die Alpen zulegt mit Hannibals Be— 
fiegung durch Scipio Afrifanus d. U. bei Zama, Aus- 
lieferung der Flotte u. dem Verzicht auf alle Kolonien 
fowie auf felbftändige Kriegführung eudete. Notgedrungene 
Abwehr des plündernden Nunidierlönigs Majliniffa gab 
bem v. Eato beeinflußten röm. Senat dem Vorwand zum 
3. pun. Srieg 149—’46 v. Chr. u. zur völligen Berftörung 
der St. durch Scipio Afrifanus d. J. trog heldenmütiger 
Verteidigung. Durch Cäſar u. Auguftus wieder befiedelt, 
wurde 8. zwar nochmals die bed. St. Afr.s nad) Alexandria 
u. Hſt. des Bandalenreich3 (f. d.), aber 647 n. Chr. durch 
die Araber für immer zerftört. — B. 

Barthaus, Kr.ort im pr. R.=B. Danzig, 3239 E., früher 
Aloſter. 

Bartoffel, ſ. Nachtſchattengew.; — ſüße K., |. Winden⸗ 
gew.; — K.krankheit, ſ. Pfl⸗Krkh. u. Pilze; — Kmehl, 
aus K.n gewonnene Stärke(Keſtärke); — R.firup,f.Buder. 

Sartographie, die Kunſt, Landkarten (ſ. d.) zu zeichnen. 

Barton, Pappſchachtel; leichter Pappband; Entwurf eines 
®emäldes auf ftarlem Papier; — K.ieren, in Bappband 
einbinden. 

Zartuſche, ſ. Waffen. 

Zaruſſel, Ritterſpiel zu Pferb in mittelalterlichem Ko⸗ 
ſtüm; jetzt eine um eine ſenkrechte Achſe drehbare Scheibe 
mit hölzernen Tieren, Wagen, Schiffen uſw., durch Pferde 
od. Dampf gedreht. 


Barwoche, Karfreitag, |. Kirchenjahr. 
Harviol, Blumenkohl, ſ. Kreuzblütler. 
Zaryatide, als Säule od. Pfeiler dienende, lang bes 


fich | Heidete weibliche Ziatue. 


Barzer, Kerker, beſ. Schitl- u. Unid.Sgefängits, 

Hafan, f. 8. 19, Gouv. (früher jelbftändiges Neich) im 
ö. Rußl., a.d. Wolga u. Kama, mit fruchtbarem, welligem 
Boden u. einer aus Ruſſen, Tataren u. a. gemiſchten 
Bevölferung (darunter viel Muh., felbft Heiden); — Hit. 
R., unweit bes 1. Wolgaufers, mit 143 T. E., wichtig 
durch Handel, der faſt ganz in ben Händen der muh. 
Tataren liegt, Garnifon- u. Univerfitätsit., Walffahrtsurt, 
Gnadenbild der „Mutter Gottes v. 8.” — N. 

Basbek, ſ. 8. 19, Gipfel im Kaukaſus, 5043 m hoch. 

Zäſchan, |. K. 6, Et. in Rerfien, 30 T. E., Seidenind., 
Fabr. dv. Metallwareır, 1130 m ü. M. 

Zaſchelot, Pottwal, |. Waltiere. 

Bafdgar, ſ. 8. 4, St. im chinefifhen D.turleftan, 70 
T. E., Eitndelle; Stapelort des Verkehrs mit Mittelafien; 
Yabr. v. Gold- u. Silberjtoffen, Teppichen, Seidenzeugen. 
Denkmal bes 1857 hier ermordeten Ad. Schlagintweit. 

Baſchieren, verbergen, verhüllen. 

Bafhmir, ſ. K. 6, geſegnete Thallandſchaft im w. Hima- 
laya, mit milden Klima, fruchtbaren Boden u. urſprünglich 
ſehr reicher Tierwelt (jetzt durch engl. Jäger gelichtet). 
Das Hauptthal, in den auch die Hſt. Schrinagar liegt, 
ift bis 120 km br., forgfältig angebaut u. durchſloſſen v. 
Dſchilam. K. ijt brit. Vaſallenſtaat u. liefert u. a. die 
ber. K.ſchals (aus Kr, Ziegen-Haarwolle). V. den 
Indiern wird es als irdifches Paradies gepriefen. — N. 

Kofdımir, Wolle der K.ziege, f. Paarzeher. 

Kaſchmiret, geföperter Etuff, tuchartig. 

Kafdolong, ſ. Quarz. 

Zäſe, aus Milch bereitetes Nahrungsmittel. 1. Wenn 
Mitch gerinnt, fo ſcheidet ſich ihr Eiweißſtoff, Kafein, 
aus als ſog. Quark; bewirkt man die Gerinnung durch 
Säure, fo entſteht ſaurer K., wenn durch Lab (ſ. d.) ſüßer 
K., daS Fett der Milch iſt mehr oder weniger im KR. ent— 
halten: fetter u. magerer K.; benutzt man nur Sahne, fo 
entfteht der fehr fette, leicht verderbeude Sahnenk.; 
der weiße, Brödelige Duarf wird mit Ealz u. Gewürz 
(Kümmiel) verfegt, dann einer Gärung Überlaffen, eg ents 
fteht eine Rinde, v. der aus der Quark „[pedig* wird. 
Durch die Gärungsgafe entftehen Löcher u. ein eigenartiger 
Geruch, der mit dem Alter zunimmt. — 2. Die A. v. K. 
find nad) den Ländern verfh. Bel. Hol. u. Schweiz, 
aber auch Diſchl., Engl. u. Frank. Tiefen K. V. den 
Hol. K. ift def. der Edamer (rote Rinde) u. der aus 
Schafmilch gewonnene Terter K., beide zientlich fett. 
V. Schweizerf. jei gen.: Enmenthaler, Urner, Glarner, 
Schabzieger, fie find mager, gewürzreich u.haben gr. Löcher. 
Engl. K. find: Cheſter- u. Gloceſterk. Frz. 8: Nogues 
fort«, Samenbert-, Gervaiss u. Ramadurk., ſowie 
8. v. Brie (alle 5 weich); diſch. K. find die fog. U. 
Handk. Harzer u. Mainzer K.; v. ital. K. fei der fehr 
gewürzreiche Parmeſank. Oberital.3 gen. — Schr gewürz> 
reich (mit Kräutern) ift auch der Biegers od. Kräutert., 
eigenartig ift Def. der Kochk, bei dem ber Quark ſtark 
gepreßt, dann ſtehen gelaffen u. endlich mit Butter u. 
Salz gelodht wird. — Über die Zuf.jegung bes K. ſ. Tabelle 
Nahrungsmittel, er hat hohen Nährwert, muß aber wegen der 
fehlenden Stärke mit Brot genoſſen werden; weil gut vers 
daulih, als Nahrungsmittel wertvoll, u. da er auch 
billig ift (1 Kg Ochfenfleifch enthält 214 gr Eimeißftuffe 
und 52 a Fett u. koſtet 150 M., 1 kg Hol. K. enthält 
295 gr Eimeißftoffe u. 325 gr Fett u. foftet 1,80 M.), 
volfswirtich. hochwichtig. — Dt. 

Süfemagen, fow. Labmagen; — R.pappel, |. Malven- 
gew.; — K.vergiftung, durch R.gijt bewirkte Ber» 
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iftung, dasſelbe entfteht in ſtark zerfegten 8. Beh.: 
agenausſpülung, Brech- u. Abführmittel. 

Anfein, Käſeſtoff, |. Eiweiß u. E.körper u. Käſe. 

Bafel, lat. casula, daS beim Meffelefen gebrauchte Ober: 
fleid der kath. Geiftlichen. 

Anfematten, bombenfefte, gewölbte Räume der Teftungen, 
zur Unterkunft v. Mannfchaften, Gejchügen uſw. 

Anferne, Gebäude zum Unterbringen der Truppen in den 
Friedensgarniſonen. Im Intereſſe der Disziplin u.der Aus» 
bildung find K.n ben Bürgerquartieren bei Weitem vorzus 
ziehen, wo man früher die Mannjchaften unterbracdhte.—My. 

Bafımir, 1) Name mehrerer Könige v. Polen; — 2) ein 
dünner, ſchmaler aus Streichwollgeſpinnſten gewebter Stoff 
zu Sommerkleidern verwendet. 

Boffno, ital. (casa, „Häuschen“), Landhaus, ein ge: 
ſchloſſenen Gejellfchaften, K.vereinen, gehöriges Haus. 

Baskäde, Wafferfall, der in Abfägen über Felfen herab⸗ 
ſtürzt (Wilhelmshöhe bei Kafjel). 

Baskartlla, Rinden nancher Pl. (3. B. Croton, ſ. Wolfs⸗ 
milchgew.) mit Bitterftoff, Arznei- u. Näuchernittel. 

Bäfperle, Hanswurft in öft. Poſſen; jegt komiſche Figur 
des Puppentheaters. 

Bnfpifhes Meer, ſ. 4, 6,13 1.19, größter Binnenfce 
der Erde, auf der Grenze zw. Eur. u. Aſien (Rußl. u. 
Perſien), erftredt fi) 1200 km dv. N. nad ©. (mittlere 
‘Breite 300 km), füllt eine tiefe Senke der Erdrinde aus 
(26 m unter dem Echwarzen Meer). Es iſt bei der ftarfen 
Berdunftung ſehr falzhaltig, obgleich gr. Zlüfje wie Wolga 
u. Ural hineinmünden, Dabei reich an wertvollen Fiſchen 
u. befahren v. zahle. Handelsiciffen (Kriegsſchiffe Hält 
bier nur Rußl). Die widtigften St. am K. M. find 
Aſtrachan (Kaviar) u. Baku (Petroleum). — N. 

Kaſſageſchäft, |. Börſe. 

Anfläla, St. in Nubien, früher wichtiger Handelsplatz. 
Dem aufltändifhen Mahdi dv. den tal. entrijfen u. 1897 
v. den engl.zegyptifchen Truppen bejegt. 

Safffndra, ſ. trojanifcher Krieg. 

Bafatiön, lat., zu nichte machen, bei Beamten ſyw. Amts⸗ 
entjegung; bei Urkunden, 3. B. Hypothefenbriefen ſvyw. Ver⸗ 
nichtung Rechtswirkungen durch Zerreißen od. Durch⸗ 
ſtreichen; bei Geſetzen u. gerichtlichen Entſcheidungen for. 
deren Aufhebung. — Kä. 

Baffameftraud, |. Wolfsmilchgemwächfe. 

Baffe, Behältuis für Geld, Ort für Einnahme u. Aus- 
gebt v. Geld, per f.: fofortige Zahlung; — K.nawang, 

eitrittspflicht zu einer Arbeiterverficherung. 

Zaſſel, |. K. 11, früher Mefidenz der Landgrafen v. 
er en u. Helfen, dunn Hft. v. Kgr. Weſtf. u. Kurs 
heilen, Hat v. prachtliebenden Fürften regelmäßige Straßen 
u. gr. fchlöfferbefeßte Plätze bekommen. Es liegt gr.teils 
l. der Fulda, a. d. Ausläufern des a — Am 
Fl. die Karlsaue mit Orangeriefchloß; vd. hier führt das 
Auethor (Hefjendenknial) auf den riejigen Friedrichsplatz— 
deffen eine Ceite das Palais, das Mufeum Fridericianum 
(Sanımlungen, Bibliothek, Sternwarte) u. die Kriegsſchule 
einnehmen. Unter den Straßen iſt die br. Königſtraße 
hervorzuheben, unter den Plätzen der Karlsplatz, der Friedr. 
Wilh.plag mit dem Lömenbrunnen, der Ständeplag, der 
Königsplag u. am Thenter der Opernplag mit dem Stand» 
bild dv. Spohr. Geit 1866 tft 8. pr., Sig der Behörden 
der Prov. Heffen-Naffau, des R.-B. u. des Generaltom- 
mando3 des 11, Arneekorps. 138 T. E., !lıo Tath. Der 

andel hat fich Seither durch Verbindung nach allen Seiten 
ebr-entwidelt, die Ind. (bed. Majch:fabr.) wächſt ftetig. 
Ber. Schulen (hier waren Kaifer Wilhelm II. u. Prinz 
EN, d. Pr.), viel gemeinnügige Anftalten. In der 

ähe die Schlöffer Wilhelmshöhe u. Wilhelmsthal. — St. 

Baffeler Blau, |. Bremerblau; — 8. Braun, fow. Umbra; 
— 8. Gelb, eine Blei enthaltende Farbe; — 8. Grün, 
fo. Schweinfurter Grün; — 8. Schwarz, reine Knochen⸗ 
kohle, Elfenbeinſchwarz. 


fi 
Hol 


Bofenführung, ſ. Buchführung. 

&afferolle, Pfanne, zum Braten uſw. i 

Zaſſette, 1) Käjtchen, zur Aufbewahrung v. Gelb od. 
Rojtbarkeiten; — 2) in der Baukunft vertieftes Feld einer 
gewölbten od. flachen Dede (K.ndede, |. Bauftil, Taf. 4, 
3 u. Taf. 4a, 6). ! 

Boffiber, hebr., in der Gaunerfprache kl Zettel mit Notizen 
über Ausfagen vor Gericht, die ſich Verbrecher zuſtecken. 

Zaſſie, |. Lorbeergewächſe. 

Zaſſieren, vernichten, abſetzen; — Kaſſierer, ſ. kauf⸗ 
manniſches Perſonal. 

Saffiopeia, 1) Mutter der Andromeda, ſ. d.; — 2) Stern⸗ 
bild des n. Himmels, in Geſtalt eines W. 

Baffuben, 1. Slaven. 

Boftagnetien, ſpan. fpr. —ani—, 2 El. Schalen aus 

olz, die, am Daunen befeftigt, an einander geſchnellt 
werden, un bei Tanz od Mari) den Takt anzugeben, 
bei. in Span. u. tal. gebräuchtich. 

Boftälifcye Quelle, an Parnaß bei Delphi, Weihwaſſer 
zur Erregung dichteriſcher u. prophetiicher Begeifterung. 

Baftanie, 1) bot., eble,.f. VBecherfrüchtler; aber Noßt., 
ſ. d. Wafjert,, |. Weidenröschengew.; — 2) zuol., Horn⸗ 
warze don K.ngröße, regelm. vorfommend beim Pferd a. d. 
Inneunfläche des Vorderfußes über dem Vorderknie u. am 
untern, Hintern Teil des Sprunggelent3. — Bät. 

Bofteien, ſich, fich züchtigen, Bußübungen auferlegen. 

Baflel, St. in ae ndeien anı Rhein, Mainz geg.über, 
ſtark bejeftigt, 8753 E.; das alte Castellum Mattiacorum. 

Bofell, Hl. Feſtung, Burg, Schloß; — R an, Burgvogt, 
Aufſeher in einem Schloſſe od. öff.tl. Gebäude. 

Baflen, |. Hindureligionen. 

Boftilien, ſpan. Zandichaft, bildete friiher 2 Königreiche: 
1) Alte®., n. dv. Faftilifhen Scheidegebirge, 
65727 qkm u. ca. 2°, Mil. E., fehr jruchtbar, v. Duero 
durchfloſſen, a. d. N.fee Santander, im Junern Valladolid; 
— 2) Neu-K., f. v. jenem Gebirge, 72160 qkm m. ca. 
123 Mill. E., vielſach ficppenartig, v. Tajo durdfloffen, 
mit Madrid u. Toledo. 

Bäſtner, Abr. Gotthelf, Math., 1719 Leipzig — 1800, 
'56 Brof. in Göttingen, Verf. der frefflihen Epigramme 
„Sinngedichte“. 

Zöfor, 1) ſ. Dioskuren; — 2) Stern 2. Größe in 
den Zwillingen; — R.ia, plüfchartiges Gemebe aus 
Wolle, Halb» od. Baumwolle; — K.öl, ſpw. Rizinusöl. 

Baftrieren, die Hoden entfernen, verfchneiden; Kaſtrat, 
Verfchnittener, einer dem fie entfernt ſind, geſchah früher, 
um Ruaben die hohe Stimme zu erhalten, die Türken 
benugen 8. od. Eunucen als Haremswächter. — In der 
Viehzucht ana um Majtvieh zu erhalten. 

Baftro, ſ. 8. 8, Name der Hft.e mehrerer türk. Juſeln, 
fo v. Lesbos, Lemnos, Chios u. a. 

Baflrop, Zleden im pr. R.»B. Arnsberq, Kr. Dortmund, 
16 422€., Steinfohlengruben, Dampfinühlen, Sägewerk. 

Zaſuaͤlien, lat. „Zufauigreiten“ außergeswöhnliche gottes⸗ 
dienſiliche Handlungen, wie Taufe, Trauung, Beerdigung 
ufm.: — Rafualreden, Reden bei foldyer Gelegenbeit. 

Bafuär, ſ. Laufvögel. 

Kaſuiſtik, lat., ſpitzfindige Beh. aller nur benfbaren 
fitttichen Fragen, in ihrer jedesmaligen Einzelerſcheinung, 
daher mit Notiwendigfeit fittlich lag; wie in der ganzen 
röm. Beichtpraxis, fo bei. bei den Jeſuiten gepflegt, in 
beren Sittenlehre die K. geradezu eine Kusel wird, 
erlaubt zu fündigen. In der ev. Kirche u. Eittenlehre 
grundfäglih abgelehnt; — kaſuiſtiſch, jpigfindig. — In. 

Anfus, Tal, j. Deklination. 

Batafälk, ital,, prächtiges, geſchmücktes Carggerüft. 

Entakömben, unterirdilche Friedhöfe der Chrlfien v. 1, 
bis 5. Jahrh. gr.artige Zeugen ihrer lebendigen Hoffnung; 
am zahle. in Rom (K. des Kalliſtus a. db. Via Appia). 
Schmale, meijt dunkle, in den die Verweſungsſtoffe ein« 
ſaugenden Zuffjtein gehauene Gänge, Niſchen u. Kanımern, 
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2—5 Stodwerke, hie u. da mit Luftſchachten. Die feit- 
Tihen Vertiefungen nad Aufnahme des Leichnams mit 
Steinplatten verfchloffen, an ihnen Name u. Gterbezeit, 
Spriüde u. Sinnbilder. Aud) Wand» u. Dedengenuälde. Die 
ingang waren anfänglich offen, ſpäter verſchloſſen, zuletzt 
wurden die K. vergeſſen, im 16. Jahrh. wieder entdeckt. —Sto. 

Zatalauniſche Felder, ſ. Attila u. Hunnen. 

Zatalög, grch. Verzeichnis v. Büchern, Kunſtſachen uſw.; 
— Kiſieren, in ein Verzeichnis bringen. 

Zatalonien, gebirgige n. o. ſpan. Landſchaft, 32197 

km mit faſt 2 Mill. E., fleißige Leute, die u. a. See⸗ 

andel u. Korfgewinnung (v. einer Eiche) treiben, mit 
Barcelona. Ini Altertum röm. Probinz. 

Batalpe, |. Bignoniengewädhje. 

Batapult, Wurfinafchine ber Alten. 

Baturäkt, Wafferfall; VBorrihtung an Dampfmafc. zur 
Regelung der Dampfmwirkung. 

Zataͤrrh, med. Entzündung der Schleimhäute, bef. ber 
mit dee Außenwelt in Berührung ftehenden Organe, 
3. B. der Nugenbindehaut, Nafe u. anderer Quftwege, 
des Magendarmfanales, der Harnwege uſw. (f. jedesmal 
daſ.). Das Wort R. fchließt ein „fließendes“, eine Ab⸗ 
fonderung in fi, wie e8 ja aud bei den gen. Leiden 
bet. ift. Verſch. Arten, oft aber zugleich Grade des K.s 
find die Formen des wäfjerigen, ſchleimigen, eitrigen u. 
des jog. trodenen 8.8. Beh. diefen Formen u. den 
Drganen entiprechend verſch. — SI. 

Zatarrhalfieber, (Kopfkrankheit) bes Rindes, bösar- 
tige, wahrſch. anſteckende Krkh., Merkm.: Mattigkeit, Haar 
geiträubt, Augen thränend, Lider geſchwollen; Hörner, 
Ohren, Naſe heiß, Flotzmaul troden, riſſig; aus der Naſe 
tropft zuerſt woafjerhelle, fpäter jnucheartige Flüſſigkeit, 
Atem hörbar ſchnaufend, Freßluſt u. Wiederfauen uns 
regelmäßig, Kot trocken u. ſchwarzlich, bisw. Durchfall. Beh. 
bietet wenig Ausficht. Gleich ſchlachten. Fleiſch eßbar.—Bdt. 

Zataſter, lar., Kopfſteuerbuch, enthält in Büchern u. 
Karten ein Verzeichnis der Liegenichaften fämtlicher Grund⸗ 
ftüde u. des Beftandes an Gebäuden zum Zmede der 
Grund⸗ u. Oebäudefteuerverwaltung. Es weiſt die Eigen» 
— — ber einzelnen Grundſtücke ſowohl au 
Größe, Lage, Kulturart u. Grundftenerreinertrag, als aud) 
in den Karten ben Verlauf ber örtlichen Grenzen nach. 
Die fir die Unfchreibung im Grundbuche erforderlichen 
Unterlagen bei Beitandsveränderungen werden Daher v. 
dieſem auögefertigt, wohingegen die Umfchreibung erft 
nad der bes Grundbuchamtes erfolgt. — Der Radyweis 
der einzelnen Srunbftüde gefchieht einerfeit3 in den Flur⸗ 
büchern, in denen die Parzellen, eingeteilt in Gemeinden 
u. Fluren, ber Reihenfolge ber einzelnen Parzellennummern 
nad aufgeführt find, u. andererfeitö in den Grundfteuers 
mutterrollen, die ben gejamten Befig eines Eigen⸗ 
tumers unter demfelden Mutterrollenartifel enthalten. Der 
Nachweis des Beſtandes an Gebäuden gejchieht ähnlich 
in der Gebäudefteuerrolle Hinfichtlich der einzelnen 
Gebäude nad Bez. der Lage (Straße, Hausmunmer), 
Gattung ber Gebäude, dem jährlichen Nutzungswerte u. 
den Steuerbeirage, fo daß unter einer Rollennummer 
alle mit Buchftaben näher bezeichneten®ebäube eines Eigen⸗ 
tümers vereinigt find. — Als Behörde unterfteht die 
K.verwaltung dem Finanzminifterium, ift bei den Reg.en 
der Abteilung für direkte Steuern, Domänen u. Forſten 
zugeteilt u. tritt als K. amt in die Öffentlichkeit. Vor⸗ 
ſteher des legteren ift der K.ekontroleur, dem die Eigene 
ſchaft eines geprüften Landmeſſers zur Bedingung gemacht 
ft. ©. a. Bonitierung. — Bd. 

Sotaftröphe, grch, Ummwendung, unglüdlihe Wendung 
ın Leben u. Geſch.; im Drama bas entjcheidende, Die 
Verwicklung löſende Ereignis, 

Anterhefe, iſt der planmäßige Unterricht in der chriſtl. 
Rel., deſſen Zweck die Hinführung der Schüler zu Chriſtus 
iſt. Anfangs wandte er ſich an die Erwachfenen wie 








uch Heute in der Mijfion, fpäter hauptſächlich an bie 
Jugend. Der Taufunterricht der alten Kirche hieß Kate⸗ 
humenat; die Aufnahme in deufelben geſchah durch 
Gebet, Handauflegung u. Mitteilung des Dles. Heute 
werden die Konfirmanden an manden Orten noch 
Katechumenen gen. Dem Konfirmandenunterricht pflegt 
an vielen Plätzen die Kinderlehre voranzugehen (Stinders 
gottesbienft, Sonntagsſchule). Eltern follten nie 
verfäumen, ihre Kinder an einer folden Wohlihat teils 
nehmen zu laſſen — je früher die Keime gepflanzt werden, 
defto beffer. Auch nad) der Konfirmation ift mancherorts Ges 
legenheit zu rel. Fortbildung geboten —— —Q. 

Zatechismus, greh., „Unterricht, U.sbuch“, ſ. Bekenntnis. 

Zatechu, Cadjou, Catechu nigrum Eutid, durch Aus⸗ 
ziehen des dunklen Kernholzes dv. verſch. Bfl. gemonnener 
Bälleniger Ertraft, dunkeiſchwarzbraune dichte Maſſen, in 
talteın Waffer mit dunfelbrauner Farbe löslich. Beim Kochen 
entiteht eine trübe, ſchwach fauere, zuf.ziehende, hinterher 
ſüßlich ſchmeckende Flüffigkeit. Enthält Catechin, Katechu⸗ 
gerbfäure, braune u. rote Farbftoffe (Katechurot) u. Ajche. 
Dient zumeift Zwecken ber Färberei u. Gerberei, z. 
auch als Arzneimittel. — G. I. 

Batecdyumenen, die im Katehismus unterrichtet werden, 
Konfirmanden im 1. Zahr. 

Bntegorien, Ausfageformen, Haupte od. Urbegriffe der 
Erkenntnis, die alle anderen in ſich jchließen, nach Arifto- 
tele8 10, nad Sant 12; — kate goriſch, unbedingt, 
beftimmt; — fategorifher Imperativ, bei Kant dag 
Sittengefeß, das unbedingten Gehorfam verlangt. 

Baternberg, D. im pr. RB. Düffeldorf, Kr. Eſſen, 
10261 E.; Steintohlengruben. 

Kat’exochen, grch. vorzugsieife. 

Batharina, 1) v. Alerandrien, die HI., befehrte als 
Märtyrerin im Kerker 50 Phil, wurde 307 enthauptet; 
Schutzhl. der Gelehrtenfchulen; Gedenktag 25. Nov.; — 
2) 8. dv. Siena, Dominikanerin, hatte ftarfen Einfluß 
auf Gregor XI, Urban VL, Clemens VL, ft. 1380, 
fanonifiert 1461; ihr Tag 30. April. — Hb. 

Batharina, Name verich. Sürftumen: I. England: 
1) R., 1401— "38, frz. Prinzeſſin, Stammmutter des Haufes 
Zudor; — 2) 8. v. Aragonien, 1485—1536, 1. Ges 
mahlin Heinrich8 VIII., ber fi, un Anna Boleyn (f. d.) 
nn zu können, nad) 24jähr. Ehe 1533 v. ihr fcheiden 
ieß. Der Widerfpruch des Papftes dageg. war der 1. Anlaß 
zur Lostrennung Engl.3 v. Rom R3 war die Mutter ber 
engl. Königin Maria d. Blutigen; — 3) 8. Howard, 
1520—’42, ’40 5. Gemahlin Heinrichs VIIL, wegen Uns 
treue enthauptet; — 4) 8. Parr, 6. Gemahlin Heinrichs 
VIII, nad) deffen Tod 1547 vermählt mit Admiral TH. 
Seymour; ft. 1549. — II. Frankreich: 5) K. v. Medici, 
1519—'89, Gemahlin König Heinrichs II, feingebildet, 
aber —— u. ränkevoll, gewann unter ihrem Gemahl 
u. be}. unter ihren Söhnen Franz II. und Karl IX. maß- 
gebenden Einfluß auf die Reg., leidenſchaftliche Feindin 
des Prot., den fie blutig verfolgte. Sie veranftaltete 1572 das 
furchtbare Morden unter den Hugenotten in_ der berüch- 
figten Bartholomäusnacht (f. d.). Parifer Bluthochzeit. 
Ihr 3. ee III. entzog id ihrem undeilvollen 
Einfluß. — II. Rußland: 6) 8. J., Gemahlin Kaifer 
Peter I. d. Gr., aus niederem Stande, folgte dieſem als 
reg. Raiferin (1725—'27); — 7) 8. II, Tochter bes 
Fürften Chrift. Auguſt v. Anhalt» Zerbft (pr. General), 
1729— 96, Gemahlin Kaiſer Peters III, deifen Sturz bie 
dv. ehrgeizigem Streben erfüllte Fürſtin fchon meıtige 
Monate nach feiner Thronbefteigung herbeifüßrte. K., 
durch hohe Begabung u. Schönheit ausgezeichnet, bi v. 
1762 als eine der bedeutendſten Perſönlichkeiten auf dem 
ruſſ. Thron, anfangs unter dem Einfluß ihres Günſtlings 
Oriow ſegensreich, fpäter (nach 1773), gedrängt v. dem 
— u. habſuchtigen Potemkin, maßlos u. ausſchweifend; 
ej in der auswärligen europ. Pol. griff K. allenthalben 
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ein, häufig willkürlich u. rückſichtslos. Rußl.s Anfchen 
ab:z ward durch fie mächtig gehoben; auch auf die Pflege 
v. Kultur u. geiftigem Leben hat fie fördernd Tingewirtt. 
IV. Shwarzburg: 8) K., Gräfin zu ©., die „Helden- 
millige*, 1509—'67, förderte eilrig bie Nef., bet. 
durch ihr manndhaftes Auftreten geg.über Herzog Alba auf 
dem Schloß zu Rudolftadt zum Schutz ihrerlinterthanen.—Br. 
9), K. v. Bora, geb. 1499—1552, aus altadeligem Ge— 
fhleht, Nonne, '23 aus dem Klofter esitflohen; '25 Gattin 
Quthers (f. d.); edles. Vorbild einer cv. Pfarrfrau. 

Antharinenburg, f. Jekaterinburg. 

Zatheder, guch., Lehrſtuhl; — K. ſozia liſten, wurden 
v. ihren Gegnern diejenigen Volkswirte gen., die in Diſchl. 
ſeit ca. 30 Jahren, angeregt durch die ſozialiſtiſche Kritik 
der beſtehenden „kapitaliſtiſchen“ Geſellſchafts- u. Wirtſch.⸗ 
ordnung, die wertvollen Beſtandteile dieſer Kritik als Wahr- 
heit anerkannten u. im Gegenſatz zur Freihandelspartei 
eine ſtaatliche Regelung der freien Konkurrenz beſ. zum 
Schutze der Arbeit geg. das Kapital wollten. Die bed.jten 
K. find Adolph Wagner, Schäffle, Schmoller, Held u. a. 
Die Richtung der K. ift heute in der diſch. Staatsmiff. 
herrſchend. Ihrer Anregung ift ein gr Teil unferer 
foz.pol. Gefeggebung zu verdanfen. — Lo. 

Kathedrale, grh., dv. cathedra= Sitz; biſchöfliche Haupt- 
firche der Diözefe. 

&atheten, |. Dreied 2,b. 

Batheter, röhrenförmiges elaftiiches od. metallened an 
einem Ende fchnabelförnig gebogenes, ärztl. Inſtrument 
mit feitlicher Endöffnung zur Einführung in die Harn— 
röhre u. jodann Harnblaje, um ben Urin zu entleeren. 
Ähnlich ift der Naſen-, Ohrenkatheter. — El. 

Kathode, ſ. Elektroden; — Kinſtrahlen, f. Elek 
trizität IL, 6. 

Anthölikos, Titel des Patriarchen der armenifchen Kirche, 
f. Armenien IV. 

Bntholifh, grceh,, „allgemein“; — k.e Briefe, die 
Briefe des Joh., Petrus, Jakobus, Zudas im N. T., 
weil fie an die gejamte Chriftenheit gerichtet find; — 
Le Kirche, Katholizismus, fe Röm. Kirche. 

Kotfher, St. im pr. R.-B. Oppeln, Sr. Leobihüg, 
4079 E.; Amtsgericht, Wolls, Leinen» u. Plüfchtweberei. 

Katte, d., pr. Adelsfamilie, aus ihr Hans Herm. v. K., 
der Liebling Friedrichs des Gr. als Kronprinz, ber ihn 
auf feiner geplanten Flucht nach Engl. begleiten wollte 
u. deshalb am 6. X1. 1730 zu Küftrin vor deu Fenftern 
des Kronprinzen Hingerichtet wide. — Mü. 

Battegat, f. 8. 21, Meerenge zw. Schweden u. Jütland, 
Verb. der N= u. D.fee, bis 60 m tief, durch Stürme u. 
Untiefen gefährlich. 

Zatten, Chatten, germ. Volksſtamm, etwa im heutigen 
Heſſen, ging fpäter im Völkerverband der Frauken auf. 

Baltowih, Kr.it. im pr. R.-B. Oppeln, ı abe der ruff. 
Gieuze, 35772 E.; Srrenanftalt, Eifene u. Ziulwerke, 
Haupifig des oberjchlefiichen Kohlenhandels. 

Katlun, Rammertucd, (Cambrais), Shirting. Ein⸗ 
jarbige, geglättete Kee: Sarfenetß, f. Baummolle IT; 
— papier, gemuftertes Rapier mit heller Grundfarbe. 

Zatwyk aan Bee, pr. — weil, D. in der nied. Prov. 
S.Holl. 8164 C.; dabei ein Kanal, ber den alten Rhein 
In dag Meer führt. 

Batzbach, ſ. K. 10, I. Nebenfl. der Ober im pr. R.⸗B. 
Liegnitz, mündet bei Parchwitz, 98 km lang. 1813 Eicg 
Bluͤchers über die Franz. unter Macdonald. 

Bähden, |. Blüte, Sp. 411. 

Hatze, 1) zo0l. u. R.frett, ſ. Raubtiere, aber Gee-R. 
f. Fiſche; — 2) Schirmdächer, unter denen ſich früher 
Die Velagerer der Feſtung näherten, eıhöhte Werke in 
Befeftigungen (Rapvaliere); — R.nauge, f. Quarz; — 
KE.nbudel od. Melibofus, hoher Berg iin Odenwald; — 
R.ngold u. K.nfilber, ſvw. Glimmer; — Sınpfötden, 
1. Korbblütler; — Kenwurzel, Baldrianwurzel. 








Zahenelnbogen, aus Cattimelibocus, lat., Flecken in 
der alten Grafſch. S., die jetzt z. T. zu Heſſen-Darmſt., 
z. T. zu Naſſau gehört. 

kaub, Caub, St. im pr. R.⸗B. Wiesbaden, Kr.Si. 
Goarshauſen am Rhein, 2150 E.; Ruine Gutenfels; 
im Rhein die 1326 erbaute Pfalz, Deukmal Blüchers 
zur Erinnerung a. d. Mbergang in der Neujahrsnacht 1814. 

Zauderwelſch. undeutliche, unverjtändliche Eprade. 

Baudinifhe Jäſſe, a. G, bei Kaudium in Samnium 
zw. Capua u. Benevent. Gavius Yuntius fing dort im 
2. Eamniterhieg 2 röm. Konſuln mit 4 Yegivnen 321 
v. Chr. u. ĩchickte ſie durch das Joch. — K. Joch = ſchwere 
Demütigung. — B. 

Bauf, wichtigſte Form des entgeltlichen Güterumſatzes; 
2 an ſich gl.wertige Leiſtungen (Ware u. Geld) find 
Begenftand der aus dem K.(R.-Bertrag) ftanmenden Ver: 
pflichtungen, nämlich 1) auf Seiten des Verkäufers: er 
übergiebt dem Käufer DieSache, das Eigentum daran; ijt ein 
Recht R.-Gegenitaud, ſo Hat er den Fer das Recht zu 
verſchaffen (3.8. ihm die etwa verfaufte Forderung auch 
abzutreten) u., wenn es zum Befit einer Sache berechtigt 
(3. B. beim Nießbrauch) auch dieſe auszuhändigen; 2) auf 
Seiten des Käufers: er zahlt deu vereinbarten K.-Preis 
u. nimmt die Sade ab. Ju den dinglidhen Nechtsver- 
bältniffen der Sache ändert der K. ſelbſt nichts, der Ver⸗ 
fäufer behält im Zweifel das Eigentum an ihr, ihre 
Nutzung, trägt die Gefahr ihres zufälligen, Untergangs 
od. Verſchlechterung bis zum Zeitpunkt ber Übergabe der 
Sade; ſendet er fie freilih auf Verlangen des K.ers 
nad) einem andern Orte (ald dem Erfüllungsvrte), jo 
geht die Gefahr ſchon mit der Auslieferung an den Spe— 
diteur bezw. Frachtſührer ufw. auf den Ker über; bleibt 
der K.er den K.preis ſchuldig, fo hat er ihn d. den Mo— 
ment an zu verziuſen, d. welchem an er zur Nutzung der 
Sache berechtigt ift. — Zweierlei Gewähr hat der Verf. 
für die Sache zu leiften: 1) daß fie frei ift v. Rechten 
eines 3., die dieſer geg. ben K.er würde geltend machen 
tönnen; ift eine Forderung (od. fonftiges Recht) der S.= 
gegenftand, ſo haftet er dafür, daß fie auch wirklich 
befteht; die Haftung aber aud) jür die Bahlungsfähigfeit 
des Schulduers trifft ihn nur, wenn er jie bei. übernahm. 
Damit Hängt zuf., Daß er dem K.er über ale beir. recht» 
lichen Berhältniffe (iusbeſ. bei Grundftüden über Die 
Grenzen, Gerechtfame, Laften) die nötige Austunft erteilen, 
ihm auch etwaige Beweisurfunden ausliefern muß; 
2) haftet er dafür, daß die Sache in dem oben erwähnten 
Beitpuntt frei v. Mängeln ift. Vom Berl. zu ver⸗ 
tretende, erheblide Mängel berechtigen ben K.er, Wans 
delung (d. i. Nüdgängigmahung des 8.8) od. Min- 
derung (Herabfegung des K.preifes), in einigen Fällen 
auch Schadenserſatz zu verlangen; war bei dem K. die 
Sache nicht fpeziell, ſond. nur der Gatlung nad) beit. 
(4. B. „ein Zentner Korn“), jo Tann ex auch ſtait der 
mangelhaften Sache mangelfreie verlangen. Die Gelteud⸗ 
machung diefer Rechte des 8.3 ift mitunter v. gewiflen . 
Borausjegungen abhängig, dahin gehörtdie Unterſuchungs⸗ 
u. Anzeigepflicht des K.erd im Hanbelsvertchr (9-68. 
8 377). — Als bef. Arten des 8.8 feien hier nur folgende 
gen.: Kontant» (Tages-, Kaffa-) K. liegt vor, wenn 
der K. fofort (an demſeiben Tage) erfüllt wird; joll das v. 
beiden Seiten vertragsmäßig erſt fpäter geicheheıt, jo iſt 
03 Zeit⸗K., u. ift dafür v. vornherein ein beit. Termin 
icftgefeßt, fo fpricht man d. Termins od. Firgeſchäft, 
dag beſ. im Börſenhandel wichtig iſt. V. Kaſſa- (od. 
Baar-) K. ſpricht man auch, wenn K.er u. Verk.er gleich 
zeitig („Zug um Zug“) ihre Leiſtungen erbringen, v. 
Kredits$t., wo einer d. ihnen feine Leiftung ſchuldig bleibt, 
alfo entweder der Verk.er den K.preis ftundet od. der K. er 
ihn vorausbezahlt. B. G.⸗B. 88 433—514. — Fr. 

Saufmann ift, wer ein Handelfgewerbe (Hg.) betreibt. 
Streng genommen käme da nur.der.eig. Handel in Betracht. 
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Uber wegen ihres Zuſ.hangs od. Ähnlichkeit mit dem 
Handel od. wegen der faufmännifchen Urt des Geſchäfts⸗ 
betriebs rechnet dag Geſetz (9.6.8. $ 1—3) noch eine 
Neihe anderer Gewerbe hierher u. unterfcheidet, unter 
bölliger Ausfcheibung landw. u. forſtw. Betriebe, 2 Arten: 
1) Gewerbe, die ftet3 u. ohne weiteres Hg. find, nämlich 
ſolche, die betreffen: Anfchaffung u. Weiterveräußerung v. 
Waren u. Wertpapieren, Be⸗ od. Verarbeitung d. Waren 
für andere im Gr:betrieb (3. B. Färbereien u. Wafch- 
anſtalten), Prämienverſicherung, die Geſchäfte der Bankiers 
u. Geldwechsler, des Buch⸗ u. Kunſthandels wie der 
Druckereien, ſofern deren Betrieb über den Umfang des 
en hinausgeht; dann die fog. gilsgeigäfte des 
. mit einigen Einfchränfungen, wie die Transports u. die 
kaufmänniſchen Vermittelungsgewerbe der Kommiſſionäre, 
Makler, Agenten; 2)fonftige gewerbliche Unternehmungen, 
bie erſt durch Eintragung der Firma ins HS.regifter zum 
Hg. werden, d. h. alle die, Die nad) Art u. Umfang einen 
Liichen Gefchäftsbetrieb erfordern; bei ihnen befteht 
aber auc) die Verpflichtung des Juhabers, die Ein- 
tragung zu veranlafjen; iſt ein fulches Unternehmen ııx 
Nebengewerbe eines laudw. od. forſiw. Betriebes, fo gilt 
das gleiche, nur daß damit für den Unternehmer dieſe 
Verpflichtung nicht befteht, ihm alfo freifteht, ob er 
die Eigenschaft eines R.3 erlangen will od. nicht. — 
Wer danach ein Hg. betreibt, gi vor dem Geſetz als 
8. u. daran Tuüpft fih eine Reihe v. Rechtsfolgen. 
Dabei unterfczeidet man fog. Voll- .u Minderkauflente. 
Letzteres find Handwerker u. ſolche Rerfonen, deren Gewerbe: 
betrieb nicht über den Umfang des Kleingewerbes hinaus— 
geht; auf fie finden die Vorfchriften lider Firma, H.Sbücher, 
Prokura feine Anw., durch Vereinigung zum Betrieb folder 
Sewerbe kann eine offene H.sgeſellſchaſt od. Kommandit⸗ 
gejellichaft nicht begründet werden. — Tr. 
Baufmännifdes Yerfonal, dahin gehören nur die Ans 
geitellten des 8.8, die ihm F. Dienfte leiften, nicht aljo 
3. B. ze u. Chent., noch auderjeit3 Arbeiter u. 
Geſinde. Die Bez.en find hier mannigfaltig: dem Lad en— 
Diener (Berläufer) u. Lagerift ftcht der Komtorift 
gegenüber, der je nach feiner Thätigkeit Ka ffierer, Buch— 
halter od. Korreſpondent (d. i. derjenige, ber den 
f. Brieſwechſel erledigt) heißt, während der Disponent, 
gew. mit weiteren Vollmachten, felbft Nrofura ausge 
ftattet, im gem. Rahmen des Geſchäfts felbftändig YAu- 
ordnnungen trifft. — Das H.⸗G.B. (8 48—83) ftellt dem 
Prinzipal geg.über: 1) die Handlungsbevollmäd)- 
tigten 2) die ⸗Gehilfen u. «Lehrlinge. Die Hand» 
lungsvollmacht kanu fpezielle, d. h. für einzelne Bälle exteilt fein. od. 
auch generele u. umfaßt danı einen mehr od. minder ar. Unitreis v. 
Gefhäften, meift auch eine längere Beit. Ihre weitgehendite Form iſt 
die Brofura; diefe ermächtigt ihren Träger, ben Profuriften, zu 
alen Geſchäften u. Rechtshandlungen, aud) vor Gericht, wie fie ber 
Betrieb irgend eines Handelögeihäfts mir fid) bringt, nur dab er 
nicht kit wieber P. ernennen noch ſeine Brofura übertragen noch auch 
Brundftüde feines Chefs belaften od. veräußern Tanıı. Grteilung ber 
2. (au ihr Erlöfhen) fit zur Eintragung ins Hanbelsregifter änzu ·˖ 
melden. Zeichnet der P. bie Firma, fo muB ex mit eutiprechendem 
Buiab unterfchreiben, 3. 8. ppo. (= per prucura) Meter u, Co., 
Aulze. Die P. tft ſiets widerruflich, eine Beſchräutung aber ihres 
Umfangs tft Dritten geg.über unwirkſam, nur baß de mehreren 
auch genſeinſchaftlich erteilt werden fann u dieſe dann mur zuf. die 
betr. Befuguiffe außüben fönuen (Pollektiv.B.). — Eine generelle 
Handlungsvollmacht. bie nicht P. iſt, hat beichränfteren Untfang wie 
die B., in ihr, ift nicht wie in dieſer ohne weiteres das Recht ent⸗ 
halten zur Eingehung v. Wechlc u. Darlehnsverbindlichteiien u. 


Prozeßſuͤhrung; außerdem erftredt fle fid) nur auf das in dem Handels 
betrieb reip. bem Gefchäftsfreid, für den fie erteilt ift, Gewöhniiche. — 


Bei Regelung ber Rechtöverhältniffe der H..©.en u. «Xehr- 
linge waren wefentlich ſoz. Momente zu berüdfichtigen. 
Die ſoz. Lage der H.G.en iſt Feine glinftige; das gilt 
weniger für das höher ftchende Perſonal des Gr.handels, 
fond. Def. für die gr. Maffe der Ladendiener; übermäßige 
Arbeitszeit, Tages Stehen, neringes Einkommen, ſchicchte 
Ausfichten für die Zukunft, die z. T. auf die gr. liber- 
ſüllung dieſes Standes, fibermäßige Lehrfingszüchterei, 
auch bie ohnehin unglnftige Lage des Detail» Handels 


zurüdzuführen ift, gehören zu ben fländigen Klagen. Der 
Staat hat ſchon zu Helfen geſucht durch Einführung der 
Sonntagsruhe, eines beft. Ladenfchluffes, durch Ausdehnung 
wenigſtens eines Teils der Arbeiter-Schuggejege auf die 
H.Geen, bod bleibt das Meifte noch zu ihun. Die Vers 
einsbildung hat hier Größeres nur in Stellenvermittlung 
u. Franfenverficherung geleitet, allerdings aud) in manchen 
Einzelfragen zu einer rührigen Agitation geführt. Judes 
beftcht ein eig. laffengeg.jaß zu den Prinzipalen nicht. 
Im Intereſſe der G.fundheit, guten Sitte, Rel. der H.G. find dem 
Prinzipal allg. Verpflichtungen auferlegt, betr. bie Einrichtuug der 
Geſchäftsräunie, ber Berrieb: u. der Arbeitszeit, da wo er beit 9. 
&.en in feine häusliche Gemeinfchaft aufnimmt, auch hinſichtlich bed 
Wohn- u. Schlafraumg, der Verpflegung uſw. Urt u. Umfang ber 
Dienftleiftungen, zu beiten der H..&. verpflichtet ft, twie ber ihm zu⸗ 
lomnienden Vergütung tichtet fich, wenn darüber feine Vereindarung 
getroffen ift, uach dem Ortsgebrauch. Er darf weder jelbit ein Handels⸗ 
gewerbe betreiben noch im Handelszweige des Prinzipals für eigene 
od. dritte Rechnung Gelfäfte nahen, ſofern biefer nicht einwilligt; Zu⸗ 
widerhandlung berechtigt diefen zu unmittelbarer Entlaffng, Korderung 
v. Schadeuerſätz, wie auch Eelbiteintritt in das abgeihloffene Geſchäft. 
Wichtig iſt anderfeins die Beſchräutung der „Kouturrenz Kiauſel“: 
Vereinbarungen, durch die der H.G. nach feiner Dienitzeit in feiner 
gewerblichen Thätigkeit beichränft wird (3. B. Verbot des Eintritts 
in ein Konkurrenz Geſchäft od. die Gründung, eines _foldyen), find für 
ihn nur verbindlid), foweit fie nach Urt, Zeit od. Ort nicht geeignet 
ericheinen, ihm fein Fortlommen unbilig zu erſchweren, fie bfirfen 
ſich Hödjftend auf 3 Jahre erjireden, treten überhaupt unter getvilfen 
Vorciusſepungen gar nicht in Kraft. Eine 6 wöchentliche Kündigungs« 
frift, wobei immer nur auf den Quartalsichluß gekündigt werben fan, 
hindert beide Zeile an willfürlicher Auflöfung des Dienitverhälinifi's 
die Friſt, die aber ſtets für beide Teile gleich fein mu, kann durd 
Vertrag bis auf einen Monat herabgefegt werden, doch gelten einige 
Ausnahmen. Kündigung ohne Einhaltiing diefer Friſt ift nur bei Bor« 
liegen „wichtiger Sründe“, deren bas Geſetz eine Meihe aufzählt, ge» 


ftattet. 2er H.G, der durch unverſchuldetes Unglüd an ber Leiftung 


feiner Dienite gehtibers ift, behäft gleichwobl bis zu 6 Wochen feinen 
Anſpruch auf Behnlt uf. — Kür bie Lehrlinge geht dad Gefeg 
in allg. v. gl. Gefihtspmuten aus; iusbeſ. ift ber Brinzipal verpflichtet, 
für ihre ordentliche Ausbildung zu forgen, bie er feibh od. durch einen 
geeigneten, bei. dazu bei. Vertreter zu leiten hat; er darf den Lehrling 
die dazu nötige Zeit nicht durch Verw gu andern Dienften nehmen, muß 
In zur Urbeifanfeit u. Eittlichfeit anhalten u. ihm Gelegenheit zum 
Beſuch des Gottesdienſtes neben. Perſonen, bie nicht im Beſis der 
bürgerlichen Ehrenrechte find, find v. der Haltung u. Ausbildung vd. 
Lehrlingen ausgeſchloſſen. ©. a. Lehrlings- u. Gefellenwefen. — hr. 

—— — ſ. K. 12a, St. im bayr. R.B. Schwaben, 
a. d. Wertach, 8955 E.; Irrenanſtalt, Baunwollſpinnerei 
u. ⸗Weberei, Maſch fabrik, lithogr. Auſtalt. 

Zauffahrer, Kauffahrteiichiffe, Schiffe, die dem 
Handel durch Transport dv. Waren bienen. 

Bouffmann, 1) Augelika, 1741—1807, Ber. Geld). 
u. Porträtmalerin, Ichte zeitw. in Engl. u. Stal., Mitglied 
der Akademie in London. Im Berliner Mufeun ihr 
Selbſibildnis u. in der Dresdener Galerie die „Veſtalin“. 
Gin zarter Haud) liegt auf ihren Bildern, Die aber der 
Kraft u. Beſtheit, Dei. in der Beichnung, ermangeln; — 
2) Herm., Maler, 1808—'89, lebte in Hamburg, ber» 
dienftvoller Landſchafisnaler; — 3) Hugo, Sohn dv. 2., 
geb. 1844 Hamburg, Genremaler, giebt mit Glück Die 
Typen der unteren Volkskreiſe mit Icharfer Beobachtung 
u. gefunden Humor wieder. — Ei. 

Baufmann, 1) Georg, Heinr., Gefch.sforicher, geb. 
1842, Prof. in Breslau; — 2) Rich. v., Nat.ölonon, 
geb. 1850 Köln, Prof. in Machen. . 

Baufungen, D. in Sachſ., Hrhm. Leipzig, Stannifit 
des Ritters Kunz v. K., der aus perfönlicder Rache die 
Söhne des ſächſ. Purfürften Friedrih d. Sauftmätigen, 
Ernft u. Albert, aus dem Altenburger Schloß raubte 
(Suli 1455) u. in einer Höhle ber ſächſ. Schweiz ver 
borgen hielt; fie wurden durch einen Köhler befreit. Der 
Räuber wurde bald darauf hingerichtet {Briunzenraud). 

Aaufunger Wald, bewaldete bis 640 m hohe Fläche 
in pr. ReB. Kaſſel en Werra u. Fulda. 

Baukaſus, der, |. 8. 6, 13, 19, Hochgebirge im SD. 
Eur., zueht ſich 1200 km Yang v. Bafı am Kaſpiſchen 
Meere nad) ber Straße v. Kertſch u. bildet fo zugleid) einen 
Grenzwall geg. A. Ber K. ift höher als die Alpen 
Elburs 5600 m, Kasbek 5400 m), die zahle. Hochgipfel 
find mit Schnee bededt, nur wenig Päſſe find vorhanden. 
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Die S.ſeite erhält die meijte Feuchtigkeit m. iſt deshalb 
dicht bewaldet, die N.feite ijt trodener, dort fängt bald 
die Steppe an. In den . bes K. wohnen Trüm⸗ 
mer der verfch.ften Völker (|. u.), meiſt ftattliche, Friege- 
riiche REN doch jest alle v. den Ruffen unterworfen, 
welche aud) die treffliche Heerftr. v. Wladitkawkas n. Tiflis 
quer durch den K. anlegten. Die ruf. Prov. Kau— 
fafien umfaßt die n. (Cis-Kaukaſien) u. |. (Trans: 
Staufafien) Abdahung des K. H.ft. das ſchöne Tiflis 
a. d. Kura, wichtig aud) die Petroleumſtadt Baku u. am 
Schwarzen Meer der Hafen Batum. — N. 
Baukafusvölker (8. V.). 1. Die ſ. SKaufafier, unter 
weichen die Armenier (f. d.) die 1. Stelle einnehnıen. 
©. v. ihnen die räuberifhen Kurden, uns Diſch. zum 
Berwechjeln ähnlich; neben diefen die Syrier u. Mefo- 
potantier, die ganz u. gar Mifcho. geworden find. Sm 
Gebirge hat das Idealv. unter den Kaufafiern, mas 
äußere Schönheit betrifft, die Grufiner od. Georgier, 
feinen Sig. Mit ihnen find die Mingrelier, jowie 
die Lafen u. die Fräftigen Ewanen od. Swaneten 
unbe verwandt. Auch die weiter d. im gr. K. wohnenden 
Zufhinen, Pſchawen u. Chewſuren find grufinijche 
Mich. — U. Die n. Kaufafier jind weniger unter ei» 
ander verwandt. Es werden 3 Gruppen unterschieden: 
a. Die Tſcherkeſſen — ihre Töchter find die Cir— 
faffierinnen — mit ihren beiden gr. Gruppen der 
Adighe, denen die eig.en Ticherkeffen u. Kabardiner 
angehören, u. ber Ajega u. Abchſen. b. Die v. den 
Ruſſen fog. Tſchetſchen, denen die Georgier den Namen 
Riften gegeben Haben, bie fi) felbft aber Nachtſchuri n. 
Nachtſche heißen, wohnen d. v. den Karbadinern. c. Die 
Dffeten nehmen bie höchſten bewohnten Gebiete im ft. 
um ben Rabest herum ein. — Die 5. Öruppe des N.E., 
die Lesghier Bilden bereit 3. T. den Übergang zu 
Tataren. Ihre Sprache fteht in ber ö. kaufaſiſchen 
Sprachgruppe neben der der Tichetfchenzen. — Mr. 
Kauibach, 1.W ih. v. Hiftoriennialer, 1805 Aroljen — ’74, 
Schüler. v. Cornelius, ſchuf K. zunächſt in defjen Geift 
u. Manier, wandte fid) dann aber einer dvermittelnden 
Richtung zu. - Eines feiner Hauptwerke ift bie Hunnen= 
ſchlacht u. die Zerftörung Jeruſalems durch Titus. 
— Beide Werke finden fi aud im Treppenhaus ber 
Berliner Nationalgalerie, wo K. außerdem noch die Ber- 
ſtörung des babylonifchen Turmes, die Blüte Grch.s, das 
Beitalter der Kreuzzlige u. das der Nef. darſlellte. Das 
Gern. Mufeum in Nürnberg befitt v. ihm das Wand— 
gemälde „Kaifer Otto III. in der Gruft Karls d. Gr.“. 
K. zeichnete auch zahlr. Slluftrationen. Wie bei Cornelius 
ift auch bei ihn die Farbe Nebenfache, die Zeichnung 
herrſcht vor; viele feiner Bilder find nur Umrißzeichnungen, 
tie z.B. fein Peter Arbues, eine Keperfant. zum Feuers 
tode verurteilend. Manche feiner Schöpfungen find ftart 
ſatiriſch, auch nicht immer frei v. unbeabſichtigtem Sinnen 
veiz. K. wurde ’47 Direktor der Münchener Akademie. 
— 2) Friedr. K. Neffe u. Schüler v. 1, 1822-1902. aus⸗ 
nezeichneter Borträtmaler, Hofmaler des letzten Königs v. 
Hann ;—3) Friedr. Wırg., Sohn v. 2, geb. 1850,'86—’91 
Direftorder Münchener Kunſtakademie; 24) Herm. Sohnv. 
1.,9e6.1846, ſeit'ss Brof. in München, Schüler Bilotys.— Ei. 
Raulbars, 1) Alex. ruſſ. Neifender, geb. 1844, durch⸗ 
forſchte '69—'75 den Thian-Schan u. Amu in Afien, 
82 83 bulgarifcher Kriegsminiſter, ruſſenfceundlich; — 
2) Nikolai, Baron d., ruff. General, 1842-1905, ’81 Mil.⸗ 
bevollmädhtigter in Wien, ’86 nach Bulgarien gejchidt, 
erreichte aber wegen feines anmafenden Weſens nichts 
für Rußl.,'89 Generalſtabschef in Warfchau, Il in Finnland. 
Raulbarfd), |. Fiſche. 
N nulbrand, Krth. des Weizens, v. Aaltierchen verurfacht, 
. Würmer. 
Baulen, Franz Tath. Theol., geb. 1827 Düſſeldorf, 
’80 Prof. in Bonn, ’92 päpflicger FSausprälat. F 1907. 


Kaulkopf, f. Fiſche. 

Zaulguappe, |. Zurche. 

Zaunitz, mähriſches Adelsgefchledht; aus ihm Wenzel 
Anton dv. K. Reichsfürft, 171194; 50—52 öfter. Ger 
fandter in Paris, bewirkte Die Annäherung ſterr. an 
— heftiger Gegner Pr.s u. als ſoicher '53—’92 öſt. 

of» u. Stantäfanzler, genoß das unbegrenzte Vertrauen 

Maria Therefias. — Mu. 

Kauri. kl. Echneden (f. d.), die in Afr. u. Indien als 
Sold u. zum Ehmud dienen. 
Zaufal, urſächlich, begründend; 

Mmüpfung dv. Urfache u. Wirkung. 
Saufalität, v. causa, lat. „Urſache“, bed. den urſäch— 

ligden Bufammenhang des Wirklichen, nämlich das 

Grundgeſetz in der Welt, daß alles durd eine Ur 

face (od. auch mehrere zuf.treffende Urſachen) bewirkt 

wird u. daß die Wirkung dann wieder Urſache mwirb 
für weitere Wirfungen uſw. in unendliher Reihe. — 

Wichtig für die richtige Welterfenntnis ift es, zu bes 

achten, daß in jedem Punkte der Wirklichkeit 3 verſch. 

Arten v. Kisreihen wirkfam find: 1) Die zeitliche, 

d. h. mit Zeitverlauf fortjchreitende & Diefe 

wird am meiften u. leichteften beachtet, wo eine Zuftande- 

veränderung im Beitverlauf zu fehen ift, wie 3. B., 

wenn eine Blume durch den Sonnenſchein aufblüht; vor 

handen ift fie aber auch da, wo der gegenwärtige Zuftand 
eines Dinges fich nicht merfbar verändert, Ken. beharrt, 

d. 5. ſich dv. Augenblid zu Augenblid fortpflanzt. Ohne bie 

zeitliche K. würde es feine Entwidelung in der Welt geben, 

ja nicht einmal eine Dauer der wirklichen Dinge. — 2) bie 
verbindende K. durch welche alles Wirkliche in fich zuf.> 
hängt, jedes Ding wie auch jebes Teilden eines Dinges 
zu den andern (ja zu allem andern) in wirkungsvoller 

Beziehung fteht. Beachtet wird diefe K. am meiften, wo 

gr. Mafjen durch fernwirtende Kräfte mit einander ber» 

bunden od. auf einander bezogen find; vorhanden aber 

u. wirljam ift fie in jedem Sandkörnchen, fonft fiele es in 

lauter Nichts auseinander. Ohne die verbindende K. gübe 

es gar feine Welt (jond. nur ifolierte Punkte); aud) gar 
leine Eigenschaften eines Dinges, die ja immer eine 

Wirkungsweiſe auf anderes bedeuten. — 3) bie Dafein» 

wirfende; denn nicht nur der jeweilige Entwicklungs— 

zuſtand der Dinge u. nicht nur ihr gegenfeitiges Verhalten, 
jond. auch ihre Dafein jelbft Hat feine Urſache. Diefelde 
wirkt ftill verborgen in dem Wirklichen; eine unmittel» 
bare Erfahrung davon haben wir ur in bem eigenen 
menfhlichen Seelenleben, injofern jeder Gedanke, jeder 

Wunſch, jeder Entſchluß ein Prodult des eigenen Geiſtes ift. 

Ohne diefe 3. K., welche eine „Ichöpferiiche Kraft” gen. werben 

faun, gäbe e3 überhaupt nichts Wirkliches. — Be: 

Baufiiſch, grih., ätzend, beißend; Le Lauge, Löfung 
v. ütziali od. Ätznatron in Waſſer. 

Bantel, Vorſichtsmaßregel. 

Kautiön, lat., Sicherheitsleiſtung duch Verſprechen 
(Verbal⸗k.), Hinterlegung v. Geld(Real⸗k.) od.einenBürgen. 

Bautfhuk, im Milchſaft zahlr. trop. Pfl. vorlommend 
(Biguonien u. Wolfsmilchgew.); wird gewonnen, indem 
man Einſchnitte in die Bäume macht, den ausfließenden 
Saft auffängt u. in Gefäßen gerinnen bez. eintrodnen 
läßt. Der weiße, beim Trocknen über offnem euer braun 
bi3 fchwarz gefärbte, ſchwachriechende Stoff v. fpez. Gem 
0,92—0,96, Teitet die Elektrizität nicht. In der Kälte 
feft, beim Erwärmen weih u elaſtiſch, ſchmilzt K. bei 
125°. Drückt man feine frifhen Echnittflächen feſt an— 
einauder, fo haften fie mit der urfprünglichen Kraft des 
unzerfchnittenen Stückes. In Wafjer, ftärker in Ather, 
Benzin u. Terpentin quillt es auf, ohne ſich zu löfen, 
während Benzol, Schwefelfohlenftoff u. Chloroform es 
löſen. Mit rußender Flamme brennend, zeigt es ſich 
chem. ziemlich indifferent, d. 5. Alfalien (Laugen), Chlor 
u. verdünnte Säuren greifen es nicht an, während es v. 
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konzentrierter Schwefels reſp. Salpeterſäure zerſetzt wird. 
Aus einem Gemiſch v. Kohlenwaſſerſtoffen (f. d.) beſtehend, 
ergiebt es beim Veſtillieren K.öL. Geſchmolzener Schwefel 
dringt in K. ein u. verändert deſſen Eigenſchaften: Vul— 
kaniſieren. Man miſcht eg mit 12 —240/0 Schwefel u. 
erhitzt od. man fügt zu einer Ke.löſung Schwefel, formt 
die gewünschter Gegenjtände (Schläudye, Bälle uſw.) u. 
erhigt danı. Statt des Schwefel nimmt man aud) 
Echwefelbarium, scaleium, »antimon, «blei uſw. Gebt 
man mehr Schwefel zu, fo entftcht: Ebonit, Vulkanit, 
Dartgunmi (Kämme, Elektriſiermaſchinen, Sonden ufw.). 
Bullanifiertes K. ift chen. noch indifferenter, wird aber 
bei längerem Liegen durch den ungebundenen Schwefel. den 
man gern mit Atznatronlöſung entfernt, brüchig. — Wth. 

Baukfd, Entil, Theol. u. Orientalift, geb. 1841 Plauen, 
Prof. in Halle, überjegte mit anderen das A. T. 

Bau, |. Raubvögel. 

Savalter, frz., Reiter, Ritter, Edelmann; im Feſtungs⸗ 
Bau ſvw. Katze (1. d.). 

Bavalkade, Reiterzug, feierlidyer Aufzug zu Pferde. 

Zavallerie, Waffengattung für das Geſecht zu Pferde 
beit., ift an Zahl erheblich geringer u. ſchwieriger aus» 
zubilden als die Sufanterie, weil fie ſehr koſtſpielig iſt 
u. im Kriege ſchwer zu erfegen. Wir finden die K. ſchon 
bei den Perfern, Mazedoniern, Röm. u. Germ. Im 
Mittelalter bildete fie das Ritterweſen. Nac dem 30jähr. 
Kriege fand eine völlige Umgeftaltung der K. flatt: Die 
Rüſtung wurde erleichtert, die blanfe Waffe trat in den 
Vordergrund, e3 beginnt dann im 18. Jahrh. das Zeit- 
alter der ——— K. (Seydlitz, Zieihen). Neuer⸗ 
lich hat man die K. auch im Dienſt zu Fuß mit der 
Schußwaffe ausgebildet. Die wichtigſte Thätigkeit der K. 
iſt indeſſen Heutzutage der Sicherheit3- u. Aufklärungsdienſt, 
“ferner ihre Berw. bei der Verfolgung. Auch als Schlachten. 
ſoll fie entſcheidend eingreifen, jelbjt der mit dem moderzen 
Heinfalibrigen Präziſionsgewehr ausgerüfteten Infanterie 
geg.über. Die Augriffsform der K. ift die Attade (f. b.). 
Man verwendet die K. im Felde entweder als Divifionst. 
{1 Regt.) od. als K.divifion (mehrere K.brigaden). Diſchl. 
bat Küraffiere, Dragoner, Hufaren, Ulanen, 
Ichwere Neiter (Bayern), Gardereiter (Sachen), 
Chevaurlegers (Bayern) u. Karabiniers (Sadjen), 
A 93 Negimenter zu je 5 Schwadronen. Außerdem giebt 
23 17 Schwadronen Jäger zu Pferde (Meldereiter), zuj. 
482 Schwadronen. Schwadrun ijt die Bez. für Die 
tattiiche Einheit der K.; ihre Stärke beträgt etwa 150 
Verde. Sie zerfällt taftiih in 4 zweigliedrige Züge, 
für den inneren Dienft wird fie in Beritte eingeteilt. Die 
geſamte dtſch. K. führt Lanze, Säbel u. Karabiner, fie 
unterfcheidet ji) Durch Den Anzug: Küraffiere: Stahlhelm, 
Koller od. dunfelblauer Waffenrod, Ballajch u.Stulpenftiefel; 
Ulanen: Tſchapka u. Ulanka; Dragouer: Helmu.Waffen- 
xod; Huſaren: Belzmüge mit Kofpet u. Attila. — My. 

Bavatine, in der Dper ‘Hl. Sologejang. 

Baverne, Höhle; bei. in den Lungen Schwinbjüchtiger. 

‚Bävlar, gejalzener Fiſchrogen v. Haufen, Stör, Sterlett; 
wird Def. a. d. unteren Wolga u. andern ruſſ. Fl., auch 
a. d. Elbe gewonnen; bejte Sorte v. Aſtrachan in gr. 
durchſcheinenden Körnern. 

Beon, ſpr. ihn, Edin., engl. Schaufpieler, 1787 London 
— 1833, feit 1814 am Drurylane-Theater daſ., ausge⸗ 
zeichnet in Shafefpeares Dramen. 

Bebsweib, Kebſe, unebenbürtige Nebenfrau; im U. T. 
noch gebuldete Volksfitte. 

Bedorlaomer, bibl., vgl. 1. Moſe 14; feit kurzem keil⸗ 
inſchriftlich nachgewieſen (vgl. Abraham). 

Befir, |. Milchwaren. 

Segel, |. Körper II 2, u. Buchdruck II; — K.räder, 
Bahnräder (j. Welltad), deren Zähne K.form Haben; — 
K.ſchnäbler, ſ. Gangvögel V; — K.ſchnitte, wenn 
man einen Kegel durch Ebenen ſchneidet, ſo erhält man 
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verſch Durchnittsfiguren: Tiegt die ganze Aye in dem 


Schnitt, fo ift er ein Dreied, beim geraden K. ein gl.» 
ſchenkliges, ſchneidet er die Are u. ijt er der Grunbfläde 
parallel, fo ift er ein Kreis (ſ. b.), wenn nicht parallel, 
eine Ellipfe (j. d.), ift er der Geitenlinie parallel, eine 
Parabel, ift er der Are parallel, eine Hyperdel; 
lestere hat 2 Flügel, weil fie auch den ſog. Geg.k. ſchneidet, 
welcher entjteht, wenn man eine Geitenlinie fanıt Ver— 
längerung am Mantel entlang bewegt. Diele Figuren 
gehören übrigens in bie höhere Math., allein fie haben 
ihre Bed. für manche Naturerfcheinungen, jo bewegen fich 
die Himmielskörper in Ellipfen u. ein wagrecht gemarfener 
Stein nähert fih in einer Parabel der Erbe. — Dt, 

Schdingen, Kr. im pr. RB. Stade, am l. Ufer ber 
Elbe bis an die N.fee, 378 qkm, 20 T. €., Hauptort 
Freiburg. Sm ©. Kehdinger Moor, 70 qkm. 

Behl, |. 8. 12a, St. im bad. Kr. Offenburg, am Rhein, 
Straßburg gegenüber, 4810 €., feit 1870 zur Feſiung 
Straßburg gehörend. 

Zehikopf, Fig. 413, das dem oberen Ende der Luft 
röhre auffigende jtimmbildende Organ. Das Gerüſt de3 
St. befteht aus 9 durd) Gelenke, Bänder u. Muskeln mit» 
einander verbundenen Knorpeln bei. Schilde, Ring- 
u. Gießbedenfuorpel), deren größter (Schildfnorpel) 
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Fig. 418._Längsfchnitt durch Geſicht u. Hals des Menihen; 3. Art. 
Kehltopf; a Stirnbeinhöhle, b obere, c untere Nafenntufcyel, d Ober« 


tiefer, e Haut, f obere Zähne, g Lippen, h untere Zähne, 3 Bungene 
bein, & Unterkiefer, 1 Bungenmwurzel, m Bungenbein, n Kehlkopfdeckel, 
o Schilbiuorpel, p Luftröhre, q Gveiferöhre, r 8 Wirbelteife, Dazwischen 
t Rüdenmarf, u hintere Rahenmwand, v Zäpfchen, w Vorder⸗Gaumen ⸗ 
fegel, x Euſtachiſche Trompete. 

den am äußeren Halfe ficht- u. fühlbaren Adam sapfel 
bildet. Acht Knorpel ftellen eine geichloffene Nöyre dar, 
in der die Stimmbänder v. vorn nach hinten, vorn ſich 
berührend, Hinten Taffend, ausgeſpaunt find. Als 9. 
tommt dazu ber S.dedel, der beim Schluden das Hins 
eingeraten v. Speijen in den K. verhindert. Zur Stimme 
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bildung gehört nun zuerft Anfpannung der Stimmbänder 
durch entiprechende Bewegung ber Knorpel, an denen fie 
angeheftet find; ferner muß dann durch die Luftröhre der 
nötige Quftftrom ausgeblaſen werden, um die Stimm» 
bänder in Schwingung zu verjegen. Auf diefe Weije 
werden je nad) der größeren od. geringeren Spannung 
der Stimmbänder höhere od. tiefere Töne hervorgebracht. 
— Bei ruhiger Atmung ftellt der Raum zw. den Stimm⸗ 
bänbdern, die Stimmrige, ein Dreied mit vorn liege‘ 
der Spike bar. Bei tiefen Einatmen ziehen ſich die Etimni» 
bänder mehr feitlih zurück. Beim Anlauten legen fie ſich 
aneinander. Jedes Hindernis, daS ſich dem entgegenftellt, 
erzeugt Heiferfeit. Ein geübtes Ohr kann manchmal aus der 
Art der Heiſerkeit einen Schluß auf die Natur des betr. Hinder- 
niſſes ziehen, ein Laienohr niemals. — Krampfhajter Vers 
ſchluß der Stinumrige, Stimmrigen-Rehlkopftranıpf, ift eine 
oft jehr gefährliche Krfh. des frühen Kindesalters. Häufigite 
Grundlage iſt engl. Krankheit. Beh. im Anfall: Auffegen des 
Kindes, Beſpritzen des Geſichts mit Waſſer, fühle Übergießung 
des Rückens. ebenfalls ift ſchleunigſtärztliche Hülfe 
zu fuchen. Andere a ſ. Hals, Heiferkeit, Huften. — Brd. 

Zehlkopfſchnitt, ſ. Luftröhrenſchnitt. 

Rehlkopffpiegel, kl. runde, an langem Stiel befeftigte 
Spiegel zur Unterfuhung bes Kehltupis. 

Behlleifte, Kehlftoß, mit Kehlung (Ausrundung) vd. 
fonftiger Profilierung verfehene, hölzerne Einfaffung an 
Thüren, Fenſtern u. dgl. 

Behr, Karl, 1830—'85, Tädagog, Volksſchullehrer, 
ſpäter Seminardirektor, erft in Gotha, feit '72 in Halber- 
jtadt, dann v "83 an in Erfurt, fruchtbarer Schriftiteller, Hat 
fi) un die Methodik des Volksſchulunterrichts u. des 
Lehrerbildungswejens fehr verdient gemadjt. — F 

&ehrrad, im Mafch.bau ein Wendegetriche, vor» od. rück⸗ 
wärts laufend; auch zur Förderung dienendes Wafferrad. 

Achrfalz, unreines, in Salinen zuf gefehrtes (Vieh-) Salz. 

Beil, Fig 414, eine einfahe Maſchine (i. d.), dient 
zum Trennen (Spalten) od BZuf.preffen (Berfeilen) v. 
Segenftänden. Er befteht aus einem dreijeitigen Prisma, 
bei dem 2 Eeitenflähen unter fehr fpigem Winkel zuſ.⸗ 
ftoßen; die d. diefem gebildete Kante ijt die Schneide, 
die ihr gegenüberliegende 

läche der Rüden [R]des 

3. Die bei feiner Be- 
nugung auf die Seiten— 
wände wirfenden Kräfte [r} 
(Buf.hang des zu fpaltens 
Sen Holzes) Lönnen durd) 
eine verhältnismäßig fl. 
rejultierende Kraſt Ir] (f. 
d.), welche in _der Längs- 
richtuug des K.s, d.h. in 
ſeinerBewegungsrichtung, 
wirft, im Gleichgewicht 
gehalten werden u. zwar 
verhält ſich dieſe Kraft 
zu einer jener Geiten« 
kräfte, alfo Kraft zur 
Laſt, wie Die Breite des 

!ierenbe Arafı. Rückens zur Länge der 
Seiten [S) des 8.3 Ir:s R:S]. Werden demnach 
mit einer Gewalt, welche die hiernach zu beftinnmende 
Kraft etwas überfteigt, Schläge geg. den Rüden des K. 
gejührt. fo dringt der K. um einen getoijlen Betrag in 
den Gegenſtand ein. Hat der K. einen möglichft X. Rüden 
bei gr. Länge, ift ex alfo recht ſcharf, fo ift auch die 
nötige Kraft ſehr kl. im Verhältnis zur Laſt (mechaniſcher 
Vorteil, ſ. Machine); ein folder K. treibt aber wegen feiner 
geringen Dide den Gegenftand nur fehr langſam auscin- 
ander (meh. Nachteil). Der K. findet oft Anw. im praftifchen 
Zeben, fo find alle Inftrumente mit Schneide K.e: Mefier, 
Sceeren, Beil, Urt, Säbel, Grabſcheit uſw. — U. 





gig 414. Keil, 3. Art. Keil: R Rüden, 
8 Seiten, K Seitenfraft (Laft), e vejul- 


— — — — —— —— —— —— — — — — —— — — — — — — — — — — 


Seilbein, ſ. Schädel. 

Beliberg, Sonnenwirbel, höchſter Gipfel des böhm. 
Erzgebirges (ſ. d.) 1240 m hoch. 

Zeiler, das männliche Schwarzwild v. 3. Jahre ar. 

Zeithaue. ſ. Bergbau 2. 

Zeilſchriſten, |. Aſſyrien Sp. 181. 

Aelın, Reimling, daS Gebilde, auch Embryo gen., 
aus dem bei Fl. u. Tieren das fertige Weſen hervor» 
geht, f. Entwidiung u Frucht (diefe wird auch K.es⸗ 
geſch. gen.); K.blätter, |.Sp. 302 u. 805; — Keimung, 
ift der Vorgang, bei dem aus dem K. des Samens die 
junge Pf. duch Wachstum entfteht, fie wird Jırd) 
äußere Bedingungen (Wärme n. Feuchtigleit) Hervor- 
gerufen, findet daher in jedem Frühling im Freien ftatt 
u. läßt ſich fünftlich befhleunigen. — Dt. 

Keith, Schottifche Zamilie, zu ihre gehört: Jakob K., 
1698—1758, feit ’47 in ps. Dienften, ’49 Gouverneur v. 
Berlin, Feldmarſchall, nahm an den Schlachten bei 
Loboſitz, Prag, Kollin, Roßbach u. Leuthen teil, deckte 
den Rüdzug bei Olmüß, fiel bei Hochktirch. Denkmal auf 
dem Wilhelmsplaß in Berlin: f. a. Schlef. Kriege. — Mü. 

Bekule v. Stradonik, 1) Friedr. Aug., ber. Chem., 
1829 Darmftadt—'96 Bonn als Prof., einer ber Be— 
arlinder der neueren Chem., bef. der organifhen; — 
2) Reinhard, Archäolog, geb. 1839 Darmit., Prof. u. 
Direktor der Skulpturenfammlung in Berlin. 

Kelat, f. 8. 6, St. im n.ö. Belutſchiſtan, Reſidenz des 
Chang dv. B., 2057 m hoch, 14 T. €. ; brit. Schußgebict. 

Relbra, ſ. K. 11, St. im pr. R.⸗B. Merfeburg, Sr. 
Sangerhaufen, a.d. Helme, 2673 E. ; nahebei der Kyffhäufer. 

Kelch, 1) der beim Abendmahl gebrauchte Becher, ge» 
wöhnlich aus edlem Metall; — K.entziehung (f. Abend» 
mahl), die röm. Lehre verweigert den Laien den K. 
(feit dem 12. Zahrh.), entgegen Chrifti Einfegung; — 
2) K. u. R.blätter, f. Blüte. 

Kelheim, Bez.sft. in Niederbay. a. d. Mündung v. 
Altmühl u. Ludwikanal in die Donau, 3766 E.; dabei 
auf dem Michelsberge die Befreiungshalle. 

Beller, Raum unter dem Erdgefchoß eines@ebäubes, meift 
zum gr. T. unter der Erdoberflächeliegend, ald VBorratsraum 
od. Arbeitsraum, jeltener als Wohnraum benugt; ihr Bau 
richtet fi ned) den Zweck, jo bedürfen Bier«, Wein u. 
Milch-K. Einrichtungen, die die dieſen Stoffen zuträglichen 
Wärnegrabe u. Lilftung gemwährleiften. K. nennt man auch 
Bauwerke, welche nur beit. Lagerzwecken dienen, 3. 8. Eist. 
(j.d.); — K.hals, ein überbauter K.eingang für unmittel» 
baren Zugang d. Auen. K. auch Bez. tief gelegener 
Scanftofale (3. B. Vremer Natst.). — Hd. 

Beller, 1) Albert, ach. 1844 Appenzell, Schüler Lens» 
bachs, behandelt mit Vorliebe rel. u. Stoffe aus dem 
mitlelalterlichen Volksleben: Auferwedung eines Toten 
durch Chriſtus, Kreuzigung Chrifti, Hexenſchlaf, Mädchen 
auf dem Scheiterhaufen. Zulegt machte er dem modernen 
KRolorismus weitgehende Zugeltändniffe; — 2) Ferb., 
geb. 1842 Karlsruhe, Geich.maler, Prof. der Kunſiſchule 
daf., bildete fich in Karlsruhe, Ital. u. Paris. Er pflegt 
Zandfchaftu. bef. das Geſch.bild, vortrefflicher Polorift; in der 
Berliner Nationalgalerie feine Apotheofe Kaifer Wilh.S L,, 
auch ſtammt dv. ihm der Entwurf zum ber. Vorhang im 
Dresdner Hoftheater. — Ki.8) Friede. Ludw.R.d0.Stein- 
bod, Rechtslehrer u. konſ. Bol. 1799 Burich—'60 
Berlin als Prof.; — 4) Gottfr., Dichter, 1819 Zürich 
— 90 baf., wandte fi) nad) dem Studium der Malerei 
der Dichtung zu, ’61—’76 1. Staat3fchreiber des Kantons 
Zürich. Bed.er noch als feine ſchönen Gedichte feine Romane, 
3. B. „Der grüne Heinr.“. KR. ift durch Kraft der Sinnlich⸗ 
feit, der Geftaltung u. feinen Humor einer ber größten 
diſch. Novelliften; lib, dem Chriftentum feindlich, aber 
twahrheitsliebend; — 5) Kofepd, Kupferftecher, 1811—'73 
Düfjeldorf als Prof. a. d. Akademie; — 6) Lorenz, 
1811— 92, verbienter kath Schufwann, war nacheinander 
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Boltsichullehrer, Seminarlehrer, Schulrat, zulegt in Trier; 
— 7) Ludwig, Geſch forſcher, geb. 1849 Fritzlar, 
Staatsarchivar in Berlin, jchrieb bei. über die Nef. 

Helleraffel, R.efel, ſ. Kredstiere 5; — Krhals, f. 
Eeibelbajtgeiv. 

Sellermann, Francois Chriftophe, frz. Marſchall, 
1735 —1820 Wolfsbuchweiler a. d. Tauber, trat ’52 in das 
frz. Heer, ’92 Kommandant der Mofelarnee, bewug bie Br. 
durch die ber. Kanonade v. Valniy zun Nüdzug. — Spa. 

Zellertuch, K.wald, Hainagebirge, Bergrüden im pr. 
RB. Kaffel, zw. Eder u. Schwalm, 673 m hoch. 

Hellinghufen, Flecken im pr. R.⸗B. Schleswig, Sr. 
Steinburg, a. d. Stör, 4951 E.; Amtsgericht, Poft u. 
Eiſenbahnſchule, Ind. u. Handel; Hafen. 

Belp, ſ. Algen 5. 

Kelten, indogerm. Volt, zuerſt bek. im W. Eur.s, in 
Britannien, Gallien u. Span., v. wo aus der in ihnen 
beſ. rege Wandertrieb ſie v. 6. Jahrh. v. Chr. ab nach 
Ital. (hier jedoch erfolgreicher Widerſtand der Röm, beſ. 
im 4. Sahrh. dv. Chr.), in die diſch., öſterr, ungar. Donau— 
länder, nach der Balfanhalbinfel u. nad) Kl.» A. aus— 
breitete. Die 1. Anfänge v. Kultur u. Ackerbau im f. 
Bern. gehen auf die. zurüd, die, mit der Zeit dv. germ., 
ſlav. u. a. Stäumen verdrängt, zumeijt in andern Bölfern 
anfgingen, während nur noch ſchwache Reſte unvermijcht 
ſich erhalten haben, fo in den Pyrenäen, in Schoitland. 
Eichere geidh. Nachrichten tiber die K. find fehr ſpärlich 
u. meift nur aus Ausgrabungen u. ähnlichen Funden zu ges 
winnen. Die Wiſſ. hat vor mehreren Jahrzehnten mit 
Vorliebe allenthalden Zelt. Spuren zu finden gemeint; 
daraus Hit fich eine förmlihe Sucht ohne ſtrenge wiff. Kritik 
gebildet, die jog Keltomanie Die K. waren ein gr., 
fräjtiger Menfchenjchlag. äuferlih den Germ. nicht un— 
ähntich, geiitig begabt u. bildſam, tapfer u. unternehmen, 
aber ohne Eeibjtzucht u. Charatterfeftigfeit, Teicht käuflich 
u. ohne die hingebende Treue der Germ. So konnten fie 
weder Staaten v. längerer Dauer gründen noch ihre natio— 
nate Eigenart andern Völkern geg.über bewahren. — Br. 

Reiter, |. Wein. 

Aemberg, St. im pr. RB. Merſeburg, Kr. Wittenberg, 
2389 E.; Amtsgericht, Handfchuhfabr., eiſerne Bauartifel, 
Lands u. Forſtwirtſchaft 

Zemenäte, mittelhochdtich., chem. das heizbare Wohn⸗ 
zimmer in der Burg; auch ein Frauengemach, Schlafzimmer. 

Zempen, Kreſt. im pr. R.«B. Düſſeldorf. 6896 E.; 
Gymn., Lehrerfeminar, Geburtsort dv. Thomas a Kempis. 

Bempten, |. 8. 12a, St. im bayr. R-B. Schwaben, 
a. d. Iller, 20 663 E., Landgericht, Gymn. Baummollind., 
Napierfabr.; dabei die Nuinen der Burg Hilarnıont; im 
D. lag die alte röm. St. Campodunum. 

Bendal, fpr. kenndel, Flecken der engl. Grafſch. Weſt⸗ 
moreland, 14430 E. Tuch-, Woll- u. Schuhfabrik. 

Kenia, Gebirge in O. Afr. 5600 m hoch, unter dem Aquator. 

Kennziffer, Teil des Logarithmus, ſ. Rechnungsarten. 

Benfington, ſpr. —ſingt'n, w. St.teil Londoöns, mit kgl. 
Schloß K. Palace, gr. öfftl. Part. 

Sent. 1) Grafſch. im ſ.ö. Engl., am Meer, 4028 qkm, 
1348 000 E.; Hft. Maidſtone, j. K. 16; — 2) Eduard, 
Herzog dv. K. u. Etratearn, Graf v. Dublin, 4. Sohn 
Georgs III, 1767—1820, mit Prinzeilin Viktoria vd. 
Koburg vermählt, Vater der Königin Viktoria. 

Tentauren, ſ. Gentauren. 

Kentern, umſtürzen, bei. v. Schiffen. 

Arntudy, I. Nebenfluß de3 Ohio im n.am. Staate 
K. der zw. Ohio u. Miſſiſſippi liegt u. reih an Steine 
fohlen u. Salz ift. — Ge. 

Benzingen, St. im bad. Sr. Freiburg, Ant Emmen- 
dingen, 2705 E., Amtsgericht, Ind. Hanfbau, Weinhandel. 

Bephallönta, |. K. 8, eine ioniſche Juſel, 689 qkm, 70 T.E., 
tuchtige Seeleute, gebirgig (Megas Sorus 1620 m hoch); 
gutangebaut: Wein, Korinthen, S.früchte, DI; Hft. Argoftoli. 


bis 
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Bephifos, a. G. jetzt Mavronéro, Fl. in Böotien, ent⸗ 
fpringt am n. Fuße des Parnaß. 

Bepler, Joh., 27. XD. 1571 Weilin Württ. — 15. XI. 
1630 Regensburg, Entdeder der Gefetze der Planeten- 
bewegung, führte ein wechſelvolles Leben als Math. in 
Graz, Linz, Ulm u. Regensburg; feine Lebensaufgabe 
war die Ergründung des Planeteniyftens, die er zunächſt 
durch bloßes Nachdenken zu finden verfuchte, dann aber 
Did mühevolle Berechnungen der Beobachtungen des 
Mars durd) Tycho Brahe (j. d.) wirklich fand (ſ. K. Geſetze). 
Seine Plänetentafeln, nad Kaiſer Rudolf die Rudolfini— 
ſchen gen., haben lange ihrer Vorzüglichfeit wegen gedient. 
K. war ein fehr reiches Talent, Der es verftand, die ge— 
ringen damaligen Mittel der Math. aufs glüclichfte zu 
verwenden, um anf dem Wege der Induktion (ſ. d.) der 
Natur ihre Wahrheiten abzugewinnen. — Ri. 

Keplerſche Geſetze, ſ. ig. 415, find die 1609 v. K. 
gefundenen Gejeße, die den Lauf v. Planeten um die 
Evune regeln. Newton vermochte fie 1697 theoretijch 
aus dem Gravitationsgeſetze u. ihre Gültigkeit auch für 
Kometen u. Metevre u. für die Monde abzuleiten. Gie 
find: 1) Die Planeten bewegen fid) in Ellipfen (f. d.), in 
deren einem Brennpunkt die Sonne fteht; ift alſo Sdie Sonne, 
fo bewegt fid) der Planet in der Kurve ABDA, CD, 
er befindet fih alfo in A in der Sonnennähe vd. Beris 
He, u. in Aı in der Sonuenferne od. AUphel;— 2) die 
Verb.3linie v. Sonne u. Planet od. Leitjtrahl Überftreicht 
in gleichen Zeiten gleiche Flächen. Dies Vefeß regelt Die 
Geſchwindigfeit des Planeten in der Bahn. Legt dieſer 
aljv in der Kühe v. S in 20 Tagen etiva die Strede A B 
zurück, fo überftreicht der Leitjtrahl die Fläche S A bis 
SB, aljo daS Dreiet A SB, fo fagt das Gefeß, daß 
der Planet in der Sonnenſerne bei Aı fich foviel langſamer 
bewegen muß, aljv in 20 D 
Tagen v. A nad) C, damit 
das Dreied A, SC flädjens 
al. dem Dreied ASB jei. 
Es bewegen id) aljo alle 
Himmelstörper in der‘ Kremmememmnıren 
Sonnennähe am fuel. C 
ften; — 3) Die Quadrate 
der Uılaufszeiten der 
Planetcır verhalten fich wie 
die dritten Potenzen ihrer 
mittleren Abſtände dv. der Ö 
Sonne; 3. B. iſt bei Venns Fig. 415. 8. Art. Keplerſche Sefepe. 
u. Erde die Umlaufszeit 225 u. 365 Tage, der miittlere 
Abftand 0.723 u. 1.000; es verhalten fih aljo 2252 zu 
3652 wie 0.7233 zu 13, — Ri. 

Beramik, Kerameutik, grch., Töpferkunſt; keramiſch, 
kerameutiſch, dazu gehoͤrig. 

Berbel, Kerübe, ſ. Doldengewächſe, Sp. 704. 

Zerbſchnitt, Flachoruament in Holz gearbeitet; v. un- 
Zultivierten Bölfern fchon in früher Beit angefertigt, ge— 
langte im Mittelalter im n. Eur. zu gr. Bolltommendeit. 
Neuerdings gehört der K. zu den Kiebhaberfünften. Man 
braucht Schnittmeffer u. Hodleifen zu Diefer Arbeit. — v. Z. 

Berbtiere, jomw. Inſekten, ſ. d 

Berkyra, ſ. Korfu. 

Bermesbecre, |. Becherfrüchtler 3; — Kermeskörner, 
roten Farbſtoff (der Kochenille ähnlich) enthaltende ge⸗ 
trocknete Schildläuſe, auf der mittelläudifchen S.eiche lebend. 

Kern, 1) f. Belle; — 2) beim Pferd fow. Bohne, f. d.; — 
K. beißer, |. Gangvögel, Ep. 994.; — K. guß, um einen 
K. gegoffener, aljo nachher Huhler, eiferner a ee _ 
K.obſt, ſ. Apfelbaumgew. I; — S.holz, ſ. Gewebe. 

Bernen, fow. Spelz, |. Getreide. 

Kerner, Juſtinus, 1786—1862, Arzt in Weinsberg, 
lyriſcher Dichter, niit der Gabe, die wehmütigen u. ſehn⸗ 
füchtigen Töne des Volksliedes anzufchlagen („Der Wandrer 
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in der Sägemühle*, „Wohlauf noch getrunfen den fun- 
telnden Wein”, „Preifend mit viel fchönen Reben,” — Rr. 
Zernſchatten, bei Finfterniffen (f. d.) der Raum Hinter dem 
dunklen Körper, ber gar fein Lit mehr erhält, während 
man im Halbichatten noch einen T. des leuchtenden Körpers 
ſieht; alſo totale u.t. weiſe od. ringförmige Finfterniffe. — Ri. 
tzerpen, Flecken im pr. R.B. Köln, Kr. Bergheim, 
nahe der Erft, 3236 €. i 
Séerria, |. Roſengewächſe. 
Berfey, ſpr. körſi geköperter, Be er Ylanell. 
Zeriſch, |. K. 19, 8. Zandzunge der Halbinfel Krim, 
zw. dem Aſowſchen u. Schwarzen Meer, mit der Hafenſt. 
K. a. d. Straße v. K., mit Imikalé, 388 347 €; 4 km 
f. die Feſtung K., im Krimfriege 1855 ganz zerftört. 
Berzen, aus Talg, Stearin, Raraffin, Walrat, Erdwachs 
ufw. Hergeftellt. Das Fett (ausgelaffener Talg) wird mit 
Kalkmilch verfeift, die Kaltjeife mit verdünnter Schwefel» 
fäure zerſetzt u. das abgeichiedene Gemenge durch Preſſen 
in einen flüjfigen Teil Olſäure) u. einen ftarren, das 
Stearin (ein Gemiſch dv. Stearins u. Balmitinjäure) zer= 
legt. Eine der vielen anderen Weifen zur Gewinnung 
ber Fettfäuren befteht darin, daß man die Fette erjt mil 
Schwefelſäure u. die dadurch entjtandene Verb. mit Wajjer 
erhigt. Seiner leichten Zerbrecjlichkeit wegen mifcht man 
dem Etearin weißes Wachs (ca. 5 9,0) zu u. gießt bie 
geihmolzene Mifchung in Formen, in denen dev Docht 
eingejpaunt iſt. Die geflochtenen Dochte find mit einer 
Löſung dv. Borax, Chlorcalciun u. SKalijalpeter gebeizt. 
Wahst. werden hergeftellt durch Angießen des Wachſes 
an den hängenden Docht u. Rollen der Maffe auf Tijchen, 
od. fie werden in beforderen Formen gegofien. Zu Pa- 
raffint., die nur durd Gießen in großen Fabriken 
mittelft Gießmafchinen hergeftellt werden, dient ein Ge- 
menge v. Baraffin u. Stearin. ©. Beleuchtung. — Wth. 
Beffelbledh, ftarkes Eijens, Stahl- od. Kupferblech zur 
Herftellung d. Dampfteſſeln; — K.braun, eine X. Umbra; 
— S.farben od. Srappfarbe, beim Zeugdrud die 
duch Eintauchen in Farhfetibrühe erzeugten Farben (mit 
Krapp, Wein⸗ Kampecheholz, Kochenille uſw.); — R.haube, 
Kitte, Helm, oben eiförmig verlängert; — K.haus, Ge- 
bäube, in dent ber Dampft. untergebracht ift; — K.treiben 
u. R.jagen, bei der Jagd die Tiere (Hafen) v. einem 
Kreis aus nad) dem Mittelpunkt, bef. eines K.s treiben. 
Beflelsdorf, D. in der ſächſ. Rehm. Dresden, Ahm. Meißen, 
823 E.; 15. XII. 1745 fiegten hier die Pr. über die Sachſ. 
Zeſſelſtein. In Dampfkeſſeln (f. d.) u. anderen Gefäßen, 
in denen Wafjer verdampft wird, bleiben die in diejen 
vorhandenen Salze zurlid u. bilden 3. T. eine fefte Kruſte 
an den Wandungen. Diejer K. befteht in der Hauptſache 
aus Gips, kohlenſaurem Calcium (Kalt) u. Magneſium. 
Er erhögt die Gefahr einer Exploſion (f. Dampftefjel-Erpl.), 
verhindert die fchnelle Abgabe der Wärme an das Wujfer 
u. führt fo Höheren Brennmaterial-Verbrauch Herbei, Des 
wirkt auch, daß be. an den fenerberührten Stellen leicht 
Ausbefferungen nötig werden, Die eine Betriebs-Unier— 
brechung nötig machen. Wo fih K. anjeht, fünnen An— 
frefiungen des Blechs entftehen, auch ift Gefahr vorhanden, 
dag der 8. die Wafferftands- Apparate verftopft. V. Zeit 
zu Zeit muß er daher durch Abklopfen entfernt werden; 
dies bat wieder eine Betriebsunterbrechung u. Koften im 
Gefolge. Zur Vermeidung des K.s od. feiner ſchädlichen 
Wirkung ſind viele mech. u. chem. wirkende Miitel vor⸗ 
geſchlagen, v. denen aber keines ſicher wirkt. Am beſten 
das wird Speiſewaſſer vor dem Eintritt in dem Keſſel 
in bei. Reinigungsapparaten d. den K. bildenden Teilen 
auf hem. Wege befreit. — Gu. 


Afffenid, D. im pr. R.-B. Köln, Kr. Born, ganz nahe! 


bei Bonn, 4579 €. 

Achler, Alfr. v., pr. General, geb. 1833 Luxemburg, 
90 98 Generalinjpelteur des Mil.»Erziehungs- u. Bil: 
dungsweſens. 


bis 
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BZetſchna, |. Sudianer II. 

Betieler, Wild. Emmanuel Freiherr v., kath. Wiürden« 
träger, 1811 Münfter i. W.— 77, urfprünglich Juriſt 
Regierungsrejerendar), widmete fih '38 der Theol.; 46 
Biarrer in Hopften. ’48 Mitglied des Nationalpare 
laments in ber Paulskirche zu Frankfurt a. M., vorüber» 
gehend Gegner des Unfehlbarfeitsdugmas. Sodann ultra= 
montaner Borfämpfer im Sulturfampf u. hriftl.(kath)=joz. 
Schriftſteller. '50—'77 Biſchof v. Mainz. — J. W. 

Bette, 1) in der Weberei (j. d.) die nad) der K. des Ge» 
webes laufenden Fäden; Kenfäden, das zur K. benutzte 
Garn; K.ngarn, zum Unterfhied v. Schußgarn. 2) 

alv. Element, |. d. u. Elektrizität; — K.nhemd, ein 
— — K.nkunſt, fow. Paternoſterwerk. 

Zettenrechnung, erleichtert die ſonſt umſtändliche Löſung 
mancher Aufgaben mit Berechnung v. Maßen, Münzen 
u. Gewichten. Man ſchreibt links v. einem ſenkrechten 
Strich das Geſuchte, rechts das, wozu etwas geſucht wird; 
daun links eine der letzteren Größe ganz gl.namige, rechts 
wieder die zu diefer in Beziehung ftehende, fo jährt man 
fort, bis man rechts unten zu dem links oben ftehenden 
Segenftand gelangt it. Dabei werben alle Brüde in 
reine verwandelt, die Nenner werben nun durchjtrichen 
u. v links nad) rechts gefegt u. ungelehrt. Daun wird 
das Produft aller Zahleı rechts dutch; das Produkt aller 
Bahlen lint3 geteilt, das Ergebnis ift die gefuchte Zahl. 
Vorteilhaft ift es noch zu fürzen: Man vergleiche genau 
mit folgendem Beijpiel: 

Wie viel Francs find 5° söft. GOld. wenn 6 Of Old. «12 4 u. 25 Francs 
— 1 Bmwanzigmartjtür find? Unfag: 
beißen: Wie viel fres. find 5,6 öit. SIb., 
wenn 6 Gld. gl. 12 M find u. 20M 
gl. 25 fres.? Der Nenner v. 5,6 (i0) 
tommt auf bie andere Eeite u. dann 
wird gehoben (das gl.artig durchftrichene 
it gehoben, die neue Zahl fteht daneben), __7N 
alfo: Antwort 5%s dft. Gid. = 14 Franca ĩ 
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Kettinig, St. im pr. R.-B. Düffelborf, Ser. Efjen, a. b. 
Nuhr 6016 E. 

Berker (entitanden aus Katharer, grch.: die Reinen), 
Keperei, grch. Haeretiker, Haereſie; Abweichungen 
in der Lehre v. dem kirchlichen Gemeinglauben; in der 
kath. Kirche, in welcher der Papſt die höchſte Lehrautorität 
iſt, alles, was ihm ſich nicht beugt (alſo auch Die ger 
famten Prot.!): in der ev. Kirche nur grundftürzende 
Irrtlimer in Bezug auf Gottes Wert in Chrifto an ben 
Menfhen, mobei lie die etwaigen Wahrgeitämomente 
auch in den K.ijchen Lehren fich bemüht, zur Geltung zu 
bringen. Daher keunt, jie den KR. gegenüber nur die 
geiltigen Waffen ber Überführung u. Widerlegung des 
Irrtums durch das klare Schriftzeugnis u. die dem— 
gemäß geftaltete Kirchenlchre; dagegen fordert Rom noch 
heute die Ausrottung der K. durch weltliche, ftaatlidye 
Mittel (f. Inquiſition). Schon 335 fand die erfte R.» 
binrichtung ftatt. Die R.taufe, d. h. die v. K. voll⸗ 
zogene T. wurde, ſoweit fie erfolgt war auf den Drei» 
einigen Gott, nad) längeren Streitigfeiten ſchon in Nicaea 
(f. d.) als gültig anerkannt (alfo feine Wiedertaufe beim 
Niücktritt zur Stirche); neuerdings wird fie dv. Nom geg.- 
über ber ev. Kirche geleugnet (Wiedertaufe ber Konvers 
titen). — In dem jahrh.laugen Entwidlungsgang der 
riftl. Lehre, die immer treuer auszugejtalten u. tiefer 
zu gründen nad) Maßgabe der Hi. Echrift Pflicht der 
Kirche ift, Haben fich allmählich folgende Anfhauungen 
als k. ausgefondert: 1) In der Xehre v. Gott die fog. 
dualijtijche, Die neben Gott das Böſe al3 ihm in gleicher 
Macht gegenitberjtehend behauptet; fo die Gnoftifer 
(ſ. d.), Marcion (f. d.), Mani (j. d.), im Mittelalter 
die mit dem Geſamtnamen Katharer bez. Richtungen, 
zu denen auch Die Albigenjer (j. d.) gehören; auf fitt- 
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lichem Gebiet find alle entweder rigoros asketiſch od. Direkt 
unfittlih. — 2) in der Ehriftologie, ſowohl die An— 
Ihauung, die Chrifti wahre Meufchheit leugnet; fo die 
Doteten, nad) denen „der göttliche Sohn nur einen 
Sceinleidb gehabt hat, nur zum Schein geboren u ge= 
ftorben ift; geg. fie fon J Joh., als auch diejenige, 
welche ſeine volle Gottheit leuguet: fo Arius (f. d.) u. 
die Arianer, als auch diejenige, welche das Verhältnis v. 
göttlicher u. menſchlicher Natur in Chrifto unrichtig bes 
ftimmt: fo Neftörius (ſ. d.), der beide fo auseinander- 
hielt, daß bie Einheit der Perfon aufhörte (nur die 
menſchliche Natur leidet, die göttliche ift leidensunfähig); 
fo die Monophyfiten (f. d.), die Bekenner nur einer 
Natur in Chriſto, indem fie Chriſti Menfchheit in feiner 
Gottheit untergehen ließen, (daher Maria „Gottesgebärerin“; 
CHrijti irdifcher Leib nicht dem unſrigen mwejensgleid)), 
deren Lehre 451 zu Chalcedon verdammt wurde; fo die 
Monotheleten, die Belenner nur eines Willens in 
Chriſto, fofern nur ber göttliche wirkjam fei, verdammt 
680 zu Konftantinopel (ſ. a. Maroniten). — Bei den 
legten 3 Michtungen zeigt fih, wie troß alles Ernſtes 
theol. Forſchung doch menschliche Formeln unzureichend 
find für das Geheimnis der gottmenfchtichen Berfon Chriſti; 
— 3) in der Trinitätslehre die Lehre des GSabellius 
(un 215 in Nom), ber tie Identität des Sohnes u. 
Geiſtes mit dem Vater behauptete (der eine Gott erjcheint 
der Reihe na al3 Vater, Sohn u. Geift); vor allem 
diederSocinianer(f. Socinus)od.linitarier, die Jeſum 
als bloßen Menſchen, den Hl. Geift als bloße Gotteskraft 
anjehen, fomit die Trinität gänzlich leugnen u. in blinden 
Vertrauen auf die Vernunſt Gottes Wort meiftern; — 
4) in der Lehre v. Sünde u. Gnade die Anfchauung 
des Belagius (}. d.), der (ähnlich ſpäter die Socinianer) 
mit Leugnung jeder Erbjünde u. der allg. menſchlichen 
Sündhaftigkeit eine natürliche Freiheit zum Guten be- 
——— Gottes Gnade in Chriſto darum nur auf ſein 
zorbild beſchränkte u. Sündenvergebung an das Verdienſt 
eines tugendreichen Lebens knüpfte, ſomit ſowohl den Ernſt 
der Sünde wie bie Erlöſung durch Chriſtum völlig ent- 
wertet, u. des Semipelagianismus, der im Gegen- 
fag zu Auguftind Zeugnung des guten Willens ein Mit- 
wirken ——— zur Bekehrung u. Begnadigung lehrt, 
die letztere alſo an menſchliches Thun bindet, ſtatt ſie als 
Gottes freies Werk anzuſehen; v. der kath. Kirche ber 
Lehre nad) verworfen, aber thatſächlich ſtets vertreten, 
ja Grundlage ihrer ganzen Werk» u. Salramenisichre; 
— 5) In ber Xehre v. der Slirche der Montanismus, 
ber auf einen gewiffen Montanus in Phrygien um 160 
fih zurückſührend, die kirchlichen Forderungen betreffs 
Sitte u. Zucht big zum Außerften NRigorismus fteigerte 
(Verbot der 2. Ehe, Einfhärfen des Faftens, Ausschluß 
aller weltlichen Wiff. u. Kunft) u. zugleich ſich einer neuen 
Veiftesausgießung u. neuer Geiltesoffenbarungen, liber 
die Schrift hinaus, rühmte, u. die Donatiften, im 4. 
u. 5. Jahrh. in N.Afr., die eine Kirche v. lauter Reinen 
forderten, u. weil d. Staat verfolgt, einen völligen Geg.fat 
dv. Staat u. Kirche behaupteten (Hauptgegner Auguitin, 
1. d.). Die Richtung artete zulegt zu ciner pol. Revolus 
tionspartei aus u. wurde mit Waffengewalt unterdrüdt.-In. 

Sehin, St. im pr. RB. Potsdam, Kr. Ojthavellaud, 
0. d. Havel, 4167 E.; Biegeleien. 

Beuchhuften, blauer Hujten, epidemiſch auftretende, anfted. 
Krth. der Schleimhaut der Atmungsorgange. Beginn meift 
unter dem Zeichen einfacher Erfültung mit leichtem Fieber. 
er einigen Tagen beginnen die Huſtenanſälle mit 
teuchender, pfeifender Einatmung und dem Beichen gr. 
Atemnot, oft bis zum Erbrechen fich fteigernd. In den 
anfallsfreien Pauſen find die Kranken (meift Kinder) 
nıunter. Bei Kindern leidet durch das Häufige Erbrechen 
die Ernährung beträchtlich. — Beh.: Trennung der 
Kranlen d. den Befunden, ausgiebige Lüftung des Zimmers, 


bei Abweſenheit v. Fieber, wenn ſonſt möglich, Auſenthalt 
im Freien, beim Herannahen des Anfalles Schlucken v. 
Eis vd. warmer Milch. Wegen der drohenden Neben⸗ 
u. Nachkrkh. ärztliche Hilfe nöthig. — Brd. 

Homdop.Beh.:nad den Symptomen bef.Cuprum acet., 
Drosera rotund., Ipecacuanba (Arzt fragen!). — K.-B. 

Beudell, Rob. v., pr. Staatsmann, geb. 1824 Königs» 
berg, Sedilfe Bismards, '71—'87 Gefandter in Konſlan⸗ 
tinopel u. Botſchafter in Rom, fpäter Mitglied des pr. 
Abg.hauſes u. Neichstags. T 1908. 

Aeuler, Keiler, das männliche Wildjchwein. 

&euper, |. Trias. 

Aövelaer, ſpr. lahr, Fleden im pr. R.-B. Düffeldorf, 
Kr. Geldern, nahe der Niers, 7047 E., ber. Wallfahrts⸗ 
ort der Kath. zum dortigen Marienbild (jährl. 300 T.). 

Bew, fpr. tju, D. der engl. Grafſch. Surrey bei London 
mit ber. bot. Garten, dem reichhaltigiten der Welt. 

Sen Veſt, fpr. Ti, X. befeſtigte Inſel am Gulf v. Mexiko, 
20 495 E., wichtiger Seepl. u. Hafen, Bigarreufabr., Ge 
winnung d. Schwänmen, Schildfrötene u. Fiſchfang. 

Kg, Abkürzung für Kilogramm. 

ähalifen, frz. E hreibung für Chalifen. 

Bhedive, Titel des Vizelönig v. Egypten. e 

Shevenhüller, urſprünglich fränt. Geſchlecht, dann in Dft. 
anfällig. Franz Chriſtoph v. K. fchrieb Annalen Kaifer 
Herdinands1640,9 Bd. Sein Entel Ludwig Andreas 1683 
— 1744 öfterr. Feldmarſchall, fämpjtegeg. die Türk. — Mü. 

&ind)ta, befeſtigte ©t. a. d. ruffl.ecyinefifhen Grenze, 
4300 E., Haupiplaß für den Handel zw, Rujl. u. China, 
bei. für Thee. 

Biangfi, |.d. Brov. v. China, 180 T.qkm, 24,5 Mill. E., 
Hit. Nautſchang, Naufing- u. Purzellanfabr., fehr frucht⸗ 
bar, erzeugt bef. Ihee, Reis, Seide, Baumwolle u. Auderroke. 

Biangfu, ö. Prov. v. China, 100T. gkm, 22 Mill. E.; 
bed. Gewerbsthätigkeit; Hit. Nanking. 

Siauiſchu, ſ. Deutichland VI, 7. 

Bidrer u. Kerbſe ſ. Schmetterlingsblütler. 

Zickelhahn, Gipfel des Thür. Waldes bei Ilmenau, 
861 m Hod, das „Soethehäuschen“ ijt 1870 abgebramut, 
’74 wieder bergeitellt. 

Rid, engl, Kigfell, Fell junger Biegen, zu Glacee- 
handſchuhen verarbeitet. 

Bidron, das meift waſſerloſe Thal, das im N. v. Seru- 
ſalem beginnt, bie ganze D.feite der St. einfaßt, dieſe v. 
Olberge trennt u. zulegt in dag Tote Meer mündet. — Fn. 

Biebik, |. Sumpfoögel; — Rei, ſ. Liliengewächſe. 

Biefer, |. Nadelhölzer u. Schädel; — Knadeloöl, ſ. 
Fichtennmadelöl; — K.wurm, jvw. Neunauge. 

Biel, Friedr., einer der bed. Komponiſten bes 19. Jahrh., 
1821— 85, Berlin. Unter Dehn im Kontrapunkt unter 
wieſen, bildete fi KR. an den Werfen Bachs u. Beet 
hovens. Seine bed.ften Werke: 2 Nequiems, Missa So- 
lemnis (1865), das Oratorium „Chrijtus“ 1872. K. war 
bis zum Tode Lehrer der Kompoſition a. d. Hochichule 
für Mufit in Berlin. K.s Muſik ift ernſt u. gedaufens 
reich, die Zuftruntentation fehr ausgebildet. — G.1’r. 

Biel, der unterfte Ballen eines Schiffes; — Kholen, 
ein Schiſf auf die Seite legen, früher Etraje für einen 
Verbrecher, der an Tauen unter dem K. des Schiffes her 
gezogen wurde; — K.waſſer, die v. K. bein Fahren 
gezogene, oft lange ſichtbare Furche. i 

Biel, ſ. 8.11, St. (u. Stekr.) im pr. R.B. Schleswig, 
am K.er Bufen,dem wichtigften difch. Kriegahafen168 772€, 
Schloß, Univerfität, Marineakademie, Seekadettenſchule, 
Oberlandesgericht, Handelskammier, Reichsbankſtelle; Danipf⸗ 
jchiſjahrt nach Kopenhagen, Srüjtiania u. Stockholm. Meſſe 
im Januar (Mer Umſchlag), früher Hanfaft., a. v. K. bei 
Holtenau mündet der Kaiſer Wilhelm-Kanal. 

Kiemen, Atmungsorgan niederer im Waſſer lebender 
Tiere (Larven v. Lurden, Fiſchen, Juſckten) v. verſch. 
Geſtalt, blatt-,, kammförmig od. baumartig verzweigt, mit 
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feinen Blutgefähen, welche aus dem fie umſpülenden Wafjer 
die in ihm enthaltene Luft aufnehmen; —K.fuß, ſKrebstiere. 

Bien, v. Harz durchdrungenes Kiefernholz, ſ. Holzver⸗ 
wertung; K. haum, ſvw. Kiefer; —K. ö l, unreines Terpentinöl. 

Atepert, Heinr. ber. Geograph u. Kartograph, 1818 
Berlin — ’99, '59 Prof. daf. u. Mitglied der Akademie. 
Gab mehrere trefjlihe Atlanten heraus. 

Bierkegaard, Sören, 1813—'55, dän. Theol. u. Phil., 
war ohne kirchliches Amt mittelft fchriftftelleriicher Thätig⸗ 
feit (feurig⸗leidenſchaftlicher Stil), nicht minder einfluß- 
reich durch eifriged Dringen auf lebendige, perfönliche 
Frömmigkeit, wie er fie felbft Defaß, u. unermüdlich rück⸗ 
Kehtötofen Kampf geg. das offizielle Kirchliche CHriftentum 
der verweltlichten bän. Geiftlichkeit. — Wa. 

Sierfpe, D. im pr. R.eB. Arnsberg, Fr. Altena, 3635 E., 
Eijeninduftrie. 

dies, |. Konglomerate; — R.abbrände, beim Röſten 
v Schwefelkies (bei Schwefeljäurefabr.) verbleibende Rück⸗ 
ftände, die bei. Eifenoryd enthalten u. auf Eijen ders 
bittet werden; — Kieſe, |. Schwefel. 

Bieſel, Konr., Maler, geb. 1846 Düffeldorf, eleganter 
Porträtmaler bei. glatt gemalter Damenbilder, bei 
denen er auf maleriſche Anordnung u. Darft. des Stoffs 
lichen einen größeren Wert als auf eine fcharfe Charafte- 
riftit der Rerfönlichkeit legt. — Ei. 

Bieſel, Silicium, chem., mit dem Zeichen Si. J. e3 iſt 
künſtlich dargeftellt u. fo in 2 Formen erhalten worden: 
amorph (geftaltlos) u. Friftallifiert; amorphes St. bildet ein 
braunes Pulver, welches a. d. Luft Leicht in K.ſäure ver» 
mandelt werben Tann u. bei Luftabſchluß erhigt, in kriftallis 
fiertes K. übergeht. SKriftallifiertes K. befteht entw. aus eins» 
zelnen, graphiiähnlichen, undurdfichtigen Kriftallblättchen, 
od. aus harten, Schwarzen Dftaedern. — IT. V. Verb. des 
8.3 ift am twichtigften K.ſäure, aus Waſſerſtoff, Silicium 
u. Sanerftoff; dieſelbe fonnte bis jegt noch nicht rein dar— 

eftellt werden. Treten an bie Stelle der Wafierftoffe ber 
?.Jäure Metallatume, fo erhält man dieSilifate. Entzicht 
man der K.ſäure jo viel Waffer wie möglich, fo erhält man 
Eilictumdioryd (Si 0, aus Silicium u. Sauerftoff), das im 
gem. Leben kurz R.fäure gen. wird. — II. Borfommen 
in der Natur. Wenn aud) dad KR. nie frei in der Natur 
vorkonimt, jo find Doch feine Verb. mit anderen Elemeuten, 
bef. die mit Sauerftoff, melde nıan gew. DuarzsMines 
ralien nennt, fo häufig, daß fie einen wichtigen Be— 
ftandteil der Erdrinde bilden, |. Quarz. — Or. 

Kieſelgur, Infuſorienerde, Bergmehl, eine mehlartige 
pr. Lager bildende Maſſe v. Diatomeen-Panzern (j. Algen 
2). Sehr abforptionsfähig (d. h. int Stande, Flüſſigkeiten 
u Safe einzufchluden), fchlechter Wärnieleiter, fehr leicht. 
Verw findet. zur Darft. dv. Anilin, Alizarin, Ultramarin, 
Waſſerglas, Dynamit, als Polier- u. Butmittel (Metall, 
Glas), für amtijeptifche Pulver, als Füllungsmittel für 
Siegellack, für Sicherheitszündhölzer, in der Textilind., 
zu Feueranzündern, in der Seifenjabr. (Putzſeife), u. zahle. 
anderen Ind zweigen, am meiſten als Sfoliermittel (ſ. d.) 
zur Abhaltung v. Keuchtigfeit, Hibe, Kälte, Schal uſw. 
zu Bauzweden. — With. 

Kieſelſchiefer, Kieſelſinter, ſ Quarz; K.zinkerz,.Zink. 

Kieſerit, ſ. Magneſium. 

Rich, Guſt., Bildhauer, 1826:1908, Prof. in Dresden, 
Schüler Rietjchels, vollendete mit Donndorf das Luthers 
denkmal zu Worms. BR. find Phil. dv. Heffen, Melanchthon, 
ferner ein Bronceſtandbild Uhlands in Tübingen. — Mdf. 

Ziew, St. in Kl.rußl., am Dujepr, 819 000 E., Univ., 
Kuviter, 2 Kathedralen, Sit eines Metropoliten; 1037 — 
69 Reichs⸗Hſt.. Viele Fabr., bed. Handel (bei. Zucker). 

aid, f. Fiſche B, Sp. 900. 

Allan, Ire, miflionierte in Thlr., angeblich Bifchof 
d. Mürzburg; fl. 689 als Märtyrer. 

Gilikien, a. G., Küſtenland Klein-Aſ.s |. dv. Taurus (K. 
6). In der jeßt verſumpften Ebene v. Iſſus (f. Alexander), 








Adana Hit., einft Tarſus, Heimat des Paulus. Sonſt 
gebirgig, fräßer reich an Schiffsbauholz, daher viel ums 
fteitten, bis Bompejus bie fyrifch-phönizifche Seeräuber« 
bevölferung Rom unterwarf. — B. 

Bilima Udſcharo, j. 8. 1, höchſter Berg Afr. in Diſch.⸗ 
D.Ufr., 5993 m hoch; d. Hans Meyer 1889 zuerft erftiegen. 

Atlo, R.gramm, 1000 g; — R.ineter, 1000 m. 

Zimberley, ſpr. —li, St. im Stapland, 34 331 &. Dabei 
reiche Diamantgruben, im Burenkrieg 18991900 lange 
belagert. 

Bimmung, |. Brechung des Lichts, Ep. 463. 

Zimoen, Cimon, Sohn bes Miltiades, Feldberr u. 
Staatsmann zu Athen, Freund des Ariftides, unterwarf 
feit 470 v. Chr. Thrazien u. die widerfpenftigen Inſeln 
des Geebunds, koing, die Perfer am Eurymebon im 
Golf v. Adalia; die Beute benüigte er zu Bauten (The 
feustempel). Perikles feste Kes Verbannung ’64 durch, 
weil er geg. ben Bruch mit Sparta war. Nach ber Nicbere 
lage v. Tanagra zurücgerufen, ftiftete er Frieden u. fuchte 
dann Cypern den Berjern zu entreißen, ft. aber dort ’49 
bei der Belagerung v. Kition. — B. 

Kind, Friedr., Dichter, 1768 Leipzig — 1843 Dresben, 
Novellen u. Opernterte (Freiſchütz, Nachtlager v. Granada). 

Aindbett, K.fieber, jow. Wochenbett, |. Geburt. 

Linderarbeit (K.a.) in ben Fabr. hat feit 1802 in Engl. zu 
Schutzgeſetzen Anlaß gegeben, doch blieben noch lange, 
bef. in der Tertilind., die Schäden gr. In Belg. find 
noch heute 42 00 der Tertilarbeiter Frauen u. K. Bei. 
viele Fabr.k. hat Stal.; in den Seidenfpinnereien unter 
149514 Ermwerbsthätigen 28175 K., in den fcheußlichen 
Schwefelgruben unter 25482 Crwerbsthätigen 3057 K. 
Ein guter {Hug iſt Schulpflicht, nötig ift Fortbildung durch 
Staat u. Kirche über das 14. Lebensjahr Hinaus. Die 
beten Schußbeft. hat Diſchl. aber auch hier find viele K. 
erwerbsthätig in ber Hausind. (fie bemalen Holzfpielwaren, 
fertigen Schadteln u. Düten, figen a. d. Nähmäſchine), als 
Ausläufer, Segel» u. Bäderjungen, beim Straßeufehren, bei 
der Feldarbeit (Riübenzichen), bei der Aufführung guter 
u. ſchlechter Schaufpiele, ja im Straßenhandel. Die Folgen 
find taufendfah Schläftigfeit u. Zerfahrenheit beim Unter- 
richt, Unpünktlichkeit, Schlederei, Unehrlichkeit u. fittliche 
Gefährdung. '98 Hat die K.a. Dtſchl.s in Hausind. u. 
Kl. gew. erheblich zugenonmen, 3.8. waren im Mindener 
Bezirk v. 105407 Schulf. 10326 (6016 Knaben u. 4310 
Mädchen) gewerblich befchäftigt. Der S.a. find viele Lehrer 
u. manche — erfreulich entgegengetreten, 
fo dürfen in Berlin feit Dez.'99 K. unter 10 Jahren 
nicht außer den Haufe gewerblich beichäftigt werben, K. 
v. 10 bis 14 J. außerhalb des Haufes nicht nach 7 Uhr u. 
im Sommer nicht vor 54/3, im Winter nicht vor 61 aus⸗ 
tragen, Regelauffegen ufmw. Wohnungsinfpektion, Witwen⸗ 
u. Vaifenverficherung wird mweitere Einſchränkung der Ka. 
vorbereiten. ©. „Soziales“ bei ben einzelnen Ländern. —Mm. 

Binderfürforge, Kindergärten, Krippen, finder» 
bewahranftalten, Kleinkinderſchulen. I. Da das 
Altertum u. auch daS moderne Heidentum eine Wertihätung 
der ſchwachen Volksteile nicht kennt, ſo kann man ohne 
Weiteres behaupten: die K. in dem umfaſſenden Sinne, in 
welchem fie heut getrichen wird, tft weſentlich chriftt. Urs 
fprungs, auch wenn oft genug 8. v. ftaatlicher Geite, v. 
humaniftifchen Streifen, ja jogar oft im ausgeſprochen geg.⸗ 
Hriftl. Sinn getrieben wird. Der Staat ſowohl als jene 
Kreife übernehmen eben hie u. ba das, was Bisher d. Chriſten 
gethan wurde, können es aber freilich nur dann im Segen 
thum, wein fie es möglichit im Sinne beffen ausführen, 
der am beſten K. getrieben, der da gefagt: „Lapt die Kindlein 
zu Mir kommen!“ Einzelne Zweige ber K. find nur dort 
nötig, wo ungewöhnliche Berhältniffe vorhanden find; wo 
3. B. die Kinder zu Haufe nid;t fatt zu effen bekommen, 
treten bie Vereine zur Epeilung armer Schulkinder ein, 
Wenn freilich dieſe Vereine Magen, daß die Zahl der zu 
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verforgenden Kinder fehr gr. fei (mitunter Vıo aller Volfs- 
chüler), fo ift eine ſchwierige Frage, ob nicht durch dieſe 
Vereine die Gewifjenlofigfeit der Eltern befördert wird. 
Zweifellos fördern z. DB. bie Findelh äuſer die unehe— 
lichen Geburten (in Rußl. heißt ein Sprichwort: ein Findel⸗ 
Und zu erziehen, koftet dem Lande ebenfo biel wie ein Groß: 
frft). — Ganz new ift der Berliner Verein zum „Schuß 
er Kinder vor Mißhandlung u. Ausbeutung“ d. H. durd) 
die eigenen Eltern! — Sehr wohlthätig find die Erziehungse 
vereine, welche die Kinder in gute, beauflidhtigte Familien 
zur Erziehung geben, um fie einmal vor den mandnıal 
Eh: einförmigen u. fehablonenhaften Waifenhäufern zu 
ibetvahren 1. fie andrerfeitS ihren gewiffenloffen Eltern zu 
entziehen (3.8. „Ev. SE Unzählig find 
ıdie Erziehungsanftalten riftl. u. allg. menſchl. Charakters. 
— 2. Die Krippen Haben ihren Namen v. Bethlehem u. 
dem Chriftusfind, ihren Urfprung in Frank. ihr Begründer 
üft Marbeau (1844). Ihr Zwed ift: den Kleinſten dv. 
etwa dem 2. Monat bis zum 3. Jahre Unterkunft, Ware 
tung u. Beichäftigung zu Bieten, falls die Mütter ge— 
zwungen ſind, tagsilber auswärts zu arbeiten. — 3. Die 
Kleinkinderſchulen u. Rinderbewahranftalten 
‚haben ihren Urfprung in der Einrichtung des Pfarrers 
Oberlin in GSteinthal im Elfaß (1779 die 1. Schule bes 
gründet; feine Magd Luiſe Scheppler die 1. „Lehrerin”). 
‘Die 1. ſog „Bemwahranftalt* (unfhöner Name für eine 
ſchöne Sache!) in Detmold im Jahre 1802. Es find 
beide (mehr ob. weniger gl.) Unternehmungen für die 
3—6jährigen Rinder berechnet, d. h. für die der „Srippe* 
entwachſenen u. für bie Schule noch nicht reifen Kinder. 
Es find faft ausfchliehlich Diakoniffen (beſ. Hierfür: Oberlin- 
Haus in Nowames bei Berlin; aber auch fajt alle anderen 
Diakoniſſenhäuſer bilden Kleinfinderfcullehrerinnen aus), 
in diefen Unftalten thätig; unendliche Geduld, Weisheit, 
Kindesliebe, kernhafte Geſundheit (bef. derLunge)ſind v.nöten, 
fie wirken aber auch in größtem Segen. — 4. Kinderhorte 
treten bann in Thätigfeit, wenn die fchulpflichtigen Kinder 
nachmittags ohne Aufficht bleiben würden (Jugendhort). 
—5. Kindergärten find wohl zu trennen dv. den bisher 
erwähnten Einrichtungen; denn fie follen nah Wunſch 
ihres Gründers (Fröbel, f. d.) rel.log fein (Hauptprinzip: 
„Das Spiel als Erziehungsmittel*), auch ſollen fie gar— 
nicht den Notleidenden helfen, ſond. eine Vorſchule 
für die 4—6jähr. Kleinen bilden. Früher übermäßig ger 
priefen; man Hat jett das Gute (im Spielen Iernen! An» 
Thauungs-Unterricht) in die unterften Klaffen der Schulen 
aufgenommen u. Dadurch in gewiſſem Sinne den Kinder» 
garten wenigſtens für die bemittelteren Kinder entbehrlich 
gemadt. — Buf.faffung: viel Arbeit auf allen Seiten; 
am beſten neidlojes Ncbeneinander- u. verſtändnisvolles 
Sneinander-Wirken dv. Haus, Schule, Staat u. Kirche: fo 
haben mir bie befte Sinderfürforge. — El. 
‚_Bindergoftesdienft, (N.g.) Der Urjprung der Diſch. S.g. 
ift ein dreifacher: 1) Aus den noch jegt bielfach auf dem 
Lande üblichen Iog: „Kinderlehren“, „Katechiſationen“, 
die fi jeit der Reformationszeit Her finden, bei. in 
den Kirhenordnungen des 16. Jahrh. 2) Aus den R. 
ber „Inneren Miſſion“ (Wichern) u. 3) beſ. aus der 
evgl.-am. Sonntagsichul: Bewegung. Nobert Raikes, 
Beitungsredafteur, nimmt feit 1780 bezahlte Kräfte an, 
um die d. Engl. ohne Schulzwang verwildert aufwach— 
fende Jugend in den Elemientarfüchern u. bei. in Rel. zu 
unterweifen. — Der Um. Alb. Wordruff aus Brooklyn 
unternimmt mehr als 80 Jahre [päter Agitationsreifen durch 
ganz Diſchl. Kaufmann Brödelmann in Heidelberg. Biarrer 
Dr. Prochnow u. Graf Bernftorff in Berlin, Pfarrer 
Tiesmeyer u. Zauled in Bremen find Hauptförderer des 
Werkes. Yept mit jedem Jahre mehr verwirklicht (3. 9. in 
Brandenburg Verfügung: K.g. ſeien als amtliche G. anzu« 
fehen; in.Berlin: Vefeitigung des alten Namens „Sonne 
tagsſchule“; für ganz Pr.: ftatiftifche Erhebungen durch 
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in Berlin 
feine Gemeinde mehr ohne K.g., die größeren mit je 2 
od. mehr K.g. Daneben viele v. Vereinen, Privaten uſw. 
— Die Eintihtung der K.g. verſch. Wo irgend möglich 
Helferkr. v. durchaus freiwilligen Herren u. Damen aus 
alten, 3. T aus hohen u. höchſten Ständen. Der R.g. 
kaun fi) vom zarteften Alter (4—5 Ye fog. Lämmer⸗ 
gruppen) big zum Jugendalter (jog. Konfirmierten-Stlaffen) 
erftreden (f. a. Gottesdienft). — El. 

Binderlehre, ſ Katecheſe. 

Bindermehl. ſow. Hexenmehl, |. Bärlappgewächſe. 

Zinderpflege u. Zinderkraukheiten. I. Krankheiten (Kr.) 
der Kinder (R.), beſ.; die nur ob. doch vorwiegend im 
Kindesalter auftretenden Krankheiten können verhiltet 
werden durch eine vernünftige Kindespflege (R.pf.). 
Das neugeborene gefunde K. Hat durchſchnittlich eine Länge 
v. 50 cm (ber Schädelumfang ift im ganzen 1. Lebens» 
jahr größer als der Bruftunfang; ein auch noch ſpäteres 
Überwiegen der Schädelmaße deutet auf Wafleranfanıns 
Yung im Schäbelinnern, was Blödfinn zur Folge bat: 
Wafferkopf), ein Gewicht v. etwa 3Va k u. ungefähr 
130 Pulsſchläge in der Minute, (fpäter weniger). Über 
Ernährung der Säuglinge f. „Diäl*. — Nach jeder Nah 
rungsdarreichung ſol dem K. mit einem faubern in Waffer 
getauchten Läppchen der Mund ausgewaſchen werden, da 
zurückbleibende Milchrefte fih im Mund zerfegen u. zur 
Bildung weißer Bläschen in der Mundhöhle führen: 
Soor (eine Pilz-ANr.). Wenn das Zungenbändden (Haute 
| fpalte zw. Unterfeite der Zungenfpige u. Unterkiefer) ver⸗ 
größert, „angewachſen? ift, fo kann dies ben Saugaft 
erſchweren, hindert aber jpäter beim Sprechen nicht, wes⸗ 
halb Beforgnis unbegründet u. Durchtrennung mit Scheere 
(nur d. fahfundiger Hand auszufüyren!) meiſt überflüjfig 
ft. Viele K. brechen faft nach jeder Nahrungsaufnahme, 
was weiter nicht bedenklich if. Der Stuhlgang muß bei 
richtiger Ernährung im 1. Jahr „rühreierähnlich“ aus⸗ 
fehen u. darf nicht fibel riechen (bei längerem Liegen in 
den Winbeln zerjegt er fid) u. wird grün). — Das K. 
fol gl. nach der Abnabelung (f. Geburt) in ein marmes 
Bad gebracht u. gereinigt werden. Bel. Aufmerkſamkeit 
hat man hierbei u. die 1. Tage nad) der Geburt auf die 

ugen zu richten, da nicht fofort richtig behandelte eitrige 
Entzlindung berfelben zur Erblindung führen kann. — 
Auch wenn der Nabelſchnurreſt abgefallen ift, bedarf der 
Nabel Reinlichkeit u. forgfältiger Beauffihtigung, denn 
Entzündungen an diefer Stelle fünnen lebensgejährlich 
werden. Bei mangelhaften Verſchluß des Nabelinnen— 
raums geg. die Bauchhöhle zu ift es möglich, da Darm⸗ 
ſchlingen fich Bis unter die Haut vordrängen, was ſich 
durch mehr od. weniger ftarfe Hervoriwölbung des Nabels, 
bef. bei Huften u. Schreien Tennilih macht: Nabelbrud. 
Diejer, wie aud) der Leiſtenbruch (Herabtreten d. Darm 
ſchlingen in den Hodenjad), ift frühzeitig jachverftändig 
mit — Bruchband uſw. zu behandeln 
(alle Bruchſalben ꝛc. find Schwindelmittel). — Waffers 
bruch ift eine Flüſſigkeitsanſammlung im Hodenſack, viel⸗ 
tad) angeboren u. dann verfchwindet fie auch meiſt v. 
ſelbſt, felten H. operativer Eingriff nötig. — Im 1. Lebens» 
jahr fol das K. täglich gebadet werden, anfänglich bei 
28° R. Durch firenge Beobachtung ber fo wichtigen 
Neinlichkeit wird am eheften das Wundfein verhütet; 
follte dies dennoch fich einftellen, fo ift Streupulder (mit 
Vafelin od. Borſalbe) anzuwenden. — Später gewöhnt 
man da3 K. langſam an niedrigere Temperaturen u. ſetzt 
die Bäder noch fort, wenn auch nicht mehr täglich. Durch) 
Gewöhnung an altes Waffer wird der Findliche Körper 
ſehr widerſtandsfähig geg. ſchädigende Einflüffe dv. außen. 
Jede Verweichlichung iſt zu vermeiden — auch in der 
Kleidung, die zwar ang den Störper bededend u. warm 
— menigftens in ben 1. Lebensjahren — aber nirgends 
zu eng u. brüdend fein fol. Im 9. Jahr etwa follte 
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jedes geſunde K. ſchwimmen lernen. Im Schulalter iſt 
darauf zu ſehen, daß als Ausgleich für den nachteiligen 
Aufenthalt in der meiſt ſchlechten Schulzimmerluft u. für 
die geiſtige Anſtrengung das K. viel Bewegung im Freien 
ſich verſchaffen kann. Gerade in dieſer Zeit erjter ſyſtema⸗ 
tiſcher geiſtiger Thätigkeit tritt oft ein auffallendes Zucker⸗ 
bedürfnis auf, welchen in der Nahrung Rechnung zu 
tragen ift, denn viele he v. Nafchhaftigkeit find auf 
einen rein natürlichen Vorgang zurüdzuführen. — Ber 
Turnunterricht, — in Diichl. immer noch zu wenig in 
feiner Bed. für dag Volkswohl gewürdigt — ift eine dei 
K. erwieſene Wohlthat (fofern es nicht gebrechlich od. 
leidend tft). — Der en ift im jeder Form in feier 
Wirkung auf den findlichen Organismus jeden Alters 
unbedingt al3 Gift anzufchen; er darf nur v. Arzt in 
f. Dofis al3 Arzneintittel angewendet werden. Wer feinem 
K. Bier, Wein ufm. auch nur ſchluckweiſe verabreicht, kann 
dadurch den Grund zur Zerrüttung des Nervenſyſtems 
legen. — Bei allen Altersftufen ift ſtrengſtens darauf zu 
fehen, daß das St. nicht mit jeinen Geſchlechtsteilen fpielt, 
denn daraus entfteht oft daS Lafter der Onanie, Gelbft 
bet ganz TI. K. achte man darauf, die 1. Veranlaſſung 
iſt oft nur ein Sudreiz duch Würmer. — Man laffe alle 
K. nad) Herzens luſt jpielen u. bedenke, daß an Spielfadhen 
das nod nicht ſchulpflichtige K. ganz bef. feinen eilt 
bildet; deshalb follen diefe auch vernünftig ausgewählt 
u.nicht fo beichaffen fein, daß ſich das K. körperlich danıit 
Schaden zufügen könnte (ſpitze anne giltige Karben 
uſw.). — Dean erfchrede nie ein K. auch ini Scherz nicht. 
Ganz zu verwerfen find Erzählungen über Gefpenfter, 
Heren, Geifter ufm. — ®. körperlicher Züchtigung können 
nur Schläge auf das Gefäß in Beirat kommen. Ob 
folde Häufig od. überhaupt nötig find, hängt ganz v. 
ber bef. Eigenart des betr. K. ab. — Ein mehr od. weniger 
gefährlicher Lebensabſchnitt für jedes K. ift die Zeit des 
Zahnens. Diefer natürliche Vorgang Tann fi nämlich 
unter Bejchwerden vollziehen u. ift immer erichwert, wenn 
zufällig eine andre Pr. nebenherläuft. Der Zahndurch⸗ 
bruch beginnt bei gefunden 8. im 5.—7. Monat u. zwar 
erjcheinen die 2 mittleren untern Schneidezähne zuerft; 
am Ende des 1. Jahres find alle 8 Echneidezähne, am 
Schluß des 2. Jahres 16 u. im 3. Jahr 20 Zähne vors 
handen. Dann tritt eine Pauſe ein bis zum 6. od. 7. Jahre: 
dann gehen die 1. Zähne verloren u. werben wieder erfegt; 
außerdem erſcheinen die 3. (bleibenden) Badenzähne. Die 
4. Badenzähne brechen im 12. Jahr durch, die leßten vier 
(„Weisheitszähne”) exft geg. das Ende de3 Wachstuns 
(19.—24. Jahr), manchmal überhaupt nicht. — IL. 2. allg. 
mehr od. weniger den ganzen Körper dauernd ob. doch 
lange Beit hindurch befallenden Kr. find im K.alter die 
wichtigſten: Syphilis (meift angeboren wegen diesbezüg—⸗ 
licher Erkrankung der Eltern), Strophulale, auf ſchlech⸗ 
tem Ernährungszuftand beruhende, ſchleichende, entzünd- 
liche Vorgänge an Haut, Drüjen, Gelenken u. innern Ors 
ganen mit folgenden Abfcegbildungen an verſch. Körper» 
teilen, — meiſt Vorläufer der Tuberkulofe G d.) od. 
mit diefer verwechfelt. — Blutarmut (fahles Ausjchen, 
Schwäche) tritt in allen jugendlichen Lebensaltern auf. 
— Rhachitis od. engliſche Kr., gelennzeichnet durch 
Biegſambeit der Knochen (Kalkarmut); die lernen ſehr 
ſpät gehen, Haben krumme Beine u. Arme, vorſtehende 
Rippenanſätze am Bruſtbein. — Alle dieſe Kr. bedürfen 
langer u. geduldiger Pflege, die Hauptiählih die allg. 
Lebensbedingungen Nahrung, Luft, Licht ufw.) zu regeln 
hat, wobei im einzelnen Fall ärztlich verorduele innere 
Mittel unterjtüigend eingreifen fönnen. — Die afıten 
Infektionskr. (plöglich einfegende, durch die Luft od. v. 
Perſon zu Perſon Direlt übertragbare — „anftedende* — 
Kr.) können K. wie Erwachfene befallen (3. B. Boden, 
Wundroſe, Influenza, Malarin (Mecjielficher), 
Typhus, Dysenterie (Muhr), Lungenentzündung, 
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dort nachzuſchlagen). Einzelne haben aber eine beſ. Bed. 
für die Kwelt wegen der Schwere ihres Verlaufs, ihrer 
verderblihen Folgen u. ihrer Häufigkeit, auch weil fie jufl 
nur bei. auftreten. Dahin gehören: Mafern, Röteln, 
Scharlach. Einmaliges Überftehen der letzteren ſchützt meijt 
dor abermaligem Befallenwerden, aber jie haben gejährr 
liche Nachwirkungen. — Windpoden, nicht zu derwed,> 
ſelu mit den echten Boden, ungefährlich, Beitruhe; Diph- 
therieu. Bräune, Mumps, Biegenpeter od. Baus 
ernwetzel. — Pr. der Atmungs- u. Berdauungd« 
organe: bei allen fog. Erkältungskr. (Schnupfen, Bru;: 
fatarch ufw.) warıne Bäder mit falten Übergiegungen, beſ. 
beim Huften kl. K., Die noch keine ftärferen innern Mittel 
vertragen; Keuchhniten, akuter Kehlkopf- u. Luft⸗ 
röhrenftatarrh (jalfcher Bu — Fremdkörper 
in der Nafe (Eleinchen, Knöpfe, Bohnen ufw.) fucht 
man durch Neizen zum Niefen herauszuichleudern (ber 
Laie ſoll keinen Verſuch miteinem Inſtru— 
ment machen!). — Naſenbluten (jehr Häufig 
in der Entwicklungszeit) wird mit eiskalten Eſſigkom— 
preifen über den Naſenrücken, Einziehen v. kaltem Eifigs 
waſſer od. Wattetampon in die Nafenhöhle geitillt, doch 
ift darauf zu ſehen, ob nach verhindertem Abflug nach 
außen das Blut nicht an der hinteren Rachenwand weiter 
abläuft. — Magen⸗ u. Darm⸗Kr. find bei fonft gefunden 
Kindern meiſt auf Piätjehler zuridzuführen (ſ. „Diät” 
u. „Brechdurchfall“). — Nierensfr.: blaffe, teigig an» 
zufühlende gejhwollene Haut. — Bettnäfjen, meilt 
durch Erziehung u. vernünftige Diät (feine Getränke Abendsh 
zu bejeitigen. — Herzfehler, oft augeboren u. dann 
weniger bedeutſam, da fich der gefamte Kreislaufentiprechend 
anpaßt; erworben im Verlauf verfch. Kr. bilden fie aber 
immer ein aufmerkfam zu beobadhtendes Leiden, da denn 
ſchwere Arbeit unmöglich u. alle Ausfchreitungen ſehr 
— werden können. — a a ae 

urzfichtigfeit, Trübungen u. Flecken auf der Hornhaut 
find ſtets fogleich ärztlich beurteilen zu laſſen, da Hl. 
Berjehen hier bie traurigften Folgen Haben könnten. — 
Ohrenfluß ift immer ernft zu nehmen, da auch fcheinbar 
harmloſe Ausflüffe nicht felten auf Br. der Knochen bes 
ruhen, was aber nur der Sachkundige entfcheiden kann. 
— Stottern, eine auf einen Gehirnfehler zurüczuführende 
Störung des Sprachvermögens, Tann durch ſachgemäße 
Schulung behoben od. doch wefentlich gebejjert werden. — 
Krämpfe in Folge dv. Zahnen, Rhachitis, erblicher Bes 
laftung. Darmreizung durch Würmer. — Veitstanz, 
ftoßweije, ungeorbnete, zappelnde Bewegungen, bei. wenn 
das K. eine beit. Handlung ausführen fol. — Haut« 
ausfchläge find bei K. fehr Häufig, oft aber nur durch 
Unxeinlichkeit veranlaft. — Eczem, Salzfluß, näffende 
Flechte, Milchſchorſ; die Meinung, man dürfe den Auss 
flag nicht vertreiben, weil er jonft ac) „innen fchlage*, 
ift Aberglaube. Allg. Verhaltungsmaßregein können hier 
nicht gegeben werben, da a je nach Lage des Falles 
verih. — Nefjelfieber, Neſſelſucht: judende, rote 
Duabdeln, — nad falten Bädern, Genuß v. Erdbeeren, 
bei Würmern uſw. — Warzen, El. Geſchwülſtchen ber 
Haut, duch Ätzen mit fcharfen Mitteln od. einfachen 
Sceerenfchnitt zu entfinen. — Bei allen gen. Kr. leſe 
man die betr. Art. nad. — Schr. 

Binderpulver, Gemiſchaus 12T. tohlenfaurem Magneftum, 
3T. Rhabarberu. 8 T. Fenchelölzucker; gelinde abführend; je 
nach dem Alter eine Meſſerſpitze bis Va Theelöffel zugeben.-S!. 

Hinderraub, begeht, wer eine minderjährige Perſon 
durch Liſt, Drohung od. Gewalt ihren Eltern od. ihrem 
Vormunde entzieht. Strafe: Gefängnis; Zuchthaus⸗ 
ftrafe tritt ein, wenn die Handlung in der Abſicht geſchieht, 
die Perfon zum Betteln od. zu gemwinnfüchtigen od. un« 
fittlihen Zweden zu gebrauchen (Sir.⸗G.⸗«B. 8235). — We. 

Bindesmord, die vorfägliche Tötung des unehelichen 
Kindes durch die Diutter in od. ſogleich nach der Geburt, 
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Straje: Zuchthaus nicht unter 3 J., bei mildernden 
Unmftänden Gefängnis nit unter 2 Jahren — Etr.- 
®.:B. 8 217. — Mit „glei nach der Geburt” mill das 


Geſetz den Einfluß bezeichnen, den die durch die Geburt |. 


herburgerufene Erregtheit auf die Handlungen der une 
ehelichen Mutter äußert. Iſt diefer Zuftand 3. 3. Der 
That vorüber, fo Liegt einfacher Mord vor. — We. 

&ing, engl., ſvyw. König, f. a. China Sp. 551. 

Ringsley, fpr. «li, Charles, bed. engl. Prediger u. 
Schrifiſtellex. 1819 Graſſch. Devonfhire —'75 Eversley 
(Hampshire), wo er feit ’42 Zandpfarrer war, vbgleid) 
fpäter mit firdjlichen u. wiſſ. Chrenämtern betraut, Die 
ihn jedoch immer nur kurze Zeit von Eversley fern hielten. 
K. war ein fo lauterer Charafter, eine an Liebe u. 
thätigem Erbarmen jo reiche Perfönlichfeit, daß er v. 
feiner Gemeinde u. fpäter ſeinem ganzen Voll wie 
fein zweiter geliebt wurde. In der ftürmijchen Zeit des 
Charlismus (die Arbeiter Engl.s forderten ’38 die Charte, 
d. i. einen Anteil am Stinmrecht, um Vertreter ihrer 
damals fehr der Verbefferung bedürftigen Angelegenheiten 
im Parlament zu haben) war R. zuf. mit feinem Freunde 
Maurice in Londen thätig. Durch Leitihrift „Der 
chriſtl. Sozialift*, durch Flugblätter u. Neden Haben fie 
Dazu beigetragen, daß die fehr drohende Bewegung 
in eine ruhige, hoffuungsvolle Bahn geleitet wurde. — 
Am meiften hat K. durch feine v. einer feltenen bichterifchen 
Geſtaltungskraft zeugenden Romane gewirkt. Soz. Romane 
ſind: „Alton Lode, Schneider u. Dichter“, teilweife auch 
„Bor zmei Zahren“. Der größte v. 8.3 u. fat aud) 
allen modernen Romanenift „Hypatia, neue Feinde mitalten 
Geſicht“, ein glänzendes Bild aus dem Zeitalter Auguftins. 
„\Westwardho!“ verfegt uns in das Engl. Eliſabeths. — V. 

&ingfton, fpr. fingftin, 1) 8. on Thames, St. in der 
engl Grafſch. Surrey, a. d. Theme, 27060 E., Krönung? 
ort der augelfähfifchen Könige; — 2) befeſtigte Hit. auf 
Jamaika, 46500 €.; Hafen. 

Binkel, Sottfr., diſch. Dichter, 1815 Oberfaffel bei 
Bonn —'82, Prof. der Kunftgeich. daf., ’49 wegen Be: 
teiligung am bad. Aufftand zu lebenslänglicher Haft ver- 
urteilt, 50 durch Karl Schurz befreit, '66 Prof. in 
Zürich. Weiche, edle Lieder, bei. wertvoll bie Naturbilder 
u. bie Lieder aus den Eril vol Sehnfucht nach dem Vater» 
lande. Das liebliche rheinifche Gedicht „Otto der Schütz“ 
u. die Epen „Der Grobjchmied dv. Antwerpen“, „Zanagra” 
durch anſchauliche Darft., tiefe Empfindung, fröhliche Friſche 
ausgezeichnet. Novelle „Margret“. — MI. 

Binnbaden, Kinnladen, ſvw. Kiefer, ſ. Schädel; — 
Kk.krampf, Krampf der Kaumuskeln, welcher das Offnen 
des Mundes unmöglich macht, ſelten allein, meiſt Teil 
eines allg. Starrkrampfes (ſ. d.). — Sl. 

Kino, v. verſch. ausländiſchen Bäumen als eingetrock— 
neter Saft gewonnene Droge, rotbraun, v. zuſ. ziehen⸗ 
dem Geſchmack, in Waſſer u. Alkohol löslich, in der Med., 
als Färbmittel des Weins u. als Gerbſtoff verwendet. 

Kiusky, Wilh., Graf, aus ref. böhm. Adelsgeſchlecht, 
in Wallenſteins Dienſten, mit dieſem 1634 in Eger ermordet. 

Binzia, 1) r. Nebenfl. des Rheins, entſpringt auf dem 
Schwarzwald, mündet bet Kehl, 112 km lang; — 2) r. 
Nebenfl. de8 Mains, mündet bei Hanau, 82 km lang. 

Kiosk, türk. ein auf Säulen ruhendes Gartenzelt od. 
erferartiger, feitlich vergitterter Anbau eines orientalifchen 
Palaſtes. 8. auch Leicht gebaute Verfaufsftätte für 
Zeitungen ufw. in den Straßen der Großftädte. — Hd. 

Hiöto, f. K. 4 u. 5, St. auf der japan. Inſel Nipon, 
350 568 E., früher Nejidenz des Mitado, ſchöne Paläfte 
u. Tempel, Seiden- u. Rorzellaninduftrie. 

Kipling, Rudyard, engl. Sciftjteller u. Reifender, geb. 
1865 Bombay, ſchildert padend die Zuftände Indiens. 

Ripper u. Wipper (kippen — beſchneiden; mwippen = 
wiegen), Betrüger, die aus der im 17. Zahıh., def. im 





30jähr. Krieg, in Difchl. eingeriffenen Münzverfchled- 
terung Vorteile zu ziehen mußten. 

Bippregel, |. Meßtiſch. 

Bips, 2jährige Kälber, Häute einer A. Rinderart in 
D.-Indien u. am Rap, bei. zu Schuhoberleber. 

Birberg, Otto, Muler, geb. 1850 Elberfeld, Schüler 
Sohns, ſchildert def. Szenen aus dem hol. Fijcherleben. 
(„Das Opfer der Eee“.) — Ei. 

Birhbad, Hugo Ewald, Graf v., pr. General, 1809— 
87, 66 Generalleutnaut, ’70 Kommandant des 5. Arnıces 
korps, fämpfte bei Weißenburg, Wörth, Sedan u. Baris, 
fpäter General in Pofen, ’80 verabfchiedet. — Spa. 

Kirchberger Grün, foiw. Echmeinjurter Grün. 

Birde, I. amı Pfingftfeit nach der Verheißung CHrifti durch 
den HI. Geift gegr., ift Die Anjtalt Gottes, in der das 
Gottesreich fichtbare Geftalt angenommen hat u. das Heil 
in Chrifto verwirklicht wird. Gie heißt „Leib Chriſti“, 
an dem Chriftus das Haupt, die Einzelnen Glieder find 
(Eph. 1, 22, 23), „Öottes Tempel“ (1. Kor. 3, 16), 
„Behaufung Gottes“ (1. Petri 2, 5), wo Chriſtus Grund» 
u. Eckſtein, die Einzelnen lebendige Steine find, „Herbe* 
od. „Braut* od. „Weinberg Chrifti*. Alle diefe Aus— 
drüde bilden das Weſen der K. ab als der „Bemein« 
{haft der Gläubigen“ mit Chriſto u. in ihm unters 
einander. Das gemeinfane Band ijt der Glaube an 
Chriſtus, die Aufnahme geſchieht durch die Taufe. Nach 
röm.-fath. Lehre ift die K. die äußere fichtbare Gemein— 
fchaft der Getauften, die den Glauben der Kirche befennen, 
ihrer Lehre gehorchen, fi) zu den Eaframenten halte, 
alles unter den Oberhaupte des Papftes, als des „Gtells 
vertreters Chrifti”. Durch die äußere Zugehörigkeit zur 
K. fomnıt der Chrift erft zu Chrijto. Daher gilt ihnen 
ihre Kirche al3 die „alleinjeligmachende*. Nach ber ev. 
Lehre, die fich auf die Bibel ſtützt, ift die Kirche als bie 
Gemeinſchaft der wahrhaft Gläubigen zunächſt eine uns 
jichtbare, die über die ganze Welt u. durch alle Koufeſſionen 
geht, unter dem unfihtbaren Haupte Chriftus. Sichtbar 
wird die K. infofern, als fie da in die Erſcheinung tritt, 
wo Gottes Wort lauter u. rein gelehrt wird u. die Sa, 
framente der Einfegung gemäß verwaltet werden. — K.⸗ 
gemalt Heißt die dv. Ehrifto ber K. übertragene Voll 
macht, die einmal eine innere, geiftliche iſt, nämlich Sünden 
zu vergeben u. zu behalten (Joh. 20, 22), ſodann dag 
äußere K.regiment. Erfteres wird den Geiftlichen durch 
die Ordination (f. d.) übertragen, legteres ruht in der 
röm. K. in den Händen des Bapftes, während in der ev. 
K. zumeift die einzelnen Landesherren das Kregiment 
ausüben durch bei. Behörden (f. u.). Kirchliche Am ter 
waren zur apoftolichen Zeit das Amt der Apoſtel, Pro: 
pheten, Evangelijten, Hirten u. Lehrer (Eph. 4, I1), dazu: 
Wunderthäter, Helfer u. Negierer (1. Sur. 12, 28). Die 
Helfer hießen auch Almofenpfleger, Diakonen (f. d.), die 
Negierer waxen Presbyter od. Alteſte, Bischöfe od. Auf⸗ 
jeher. Diefe Ämter findv. Chriſto felbjteingefegt(Eph.4, 11). 
Sn unferer Zeit ift das Lehr- od. Predigtant, das der 
Diakonie (Diakonen, Diakoniffen) u. das bed Regiments 
in Geltung. — II. Die eine Kirche Ehrifti Hat fich in ihrer 
geſch. Entwidlung in verſch. K. (richtiger Konfefftonen) 
gefpalten, 1054 in die röm,-fath. u. grch.-kath.; v. erfterer 
wiederum trennte fich 1517 die ev. od. prot., die fich füs 
gleich wieder in eine luth. u. reformierte teilte (j. die betr. 
Art). Die Kverfajfung der einzelnen Konfeffionen 
ift verih. In der röm. K. iſt erft nah u. nad aus 
der biſchöflichen Verfaſſung, woneben die K.verſamm-⸗ 
lungen (f. d) beſtanden, die Oberherrſchaft des Papſttunis 
eutjianden. Su der greh. K. beſiehen Nationalk.n, Die 
dem Landesherrn unterſtehen u. v. Patriarchen verwaltet 
werden. In der ev. K. iſt, da Luther das Papſttum, 
Biſchoftum u. Prieſtertum verworfen, grundſätzlich die 
Gem. kraft des allgem. Prieſtertums (j. d.) Grundlage 
des Verfaſſungsbaues; doch iſt dieſer Grundfag nicht 
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überall durchgeführt. So find in Diſchl. (f. d. ©. 662) 
die ev. Landesherren Träger des St.regiments, bie es durch 
ihre Behörden (Superintendenten, Generaljup., Koniftorien 
u. Oberlirchenrat) ausüben. Doc ift in den legten Jahre 
zehnten (in Br. ’74 u. 76) in den meijten Landen Die 
Synobalverfaffung eingeführt in Kr.s, Provinzial» u. Ger 
neralfyuobe, ſodaß neben der noch beftehenden Konſiſtorial⸗ 
berfaffung u. dem Auflichtsrechte des Staates eine Mit- 
wirkung der Gem. eingetreten ift. Zebe Eingelgem. wählt 
ihre K.älteften in einen Gem.firchenrat od. Presbyterium 
(daneben die Gem.vertretung od. Repräfentation), v. biefer 
werden Deputierte (Ubgefandte) in die Kr.ſynode gewählt 
u. fo fort bis zur Generaliynode. — K.v ifttation beißt 
ber amtlihe Beſuch einer Gem. durch ben Superinten» 
denten zum Zweck der Prüfung der kirchlichen Zuſtände. 
Generallirhenpifitation duch den Generalfuper- 
intendenten. — Die Union, die Vereinigung der Luth. 
u. Reform. in Regimente, Satrament3» u. Gotte3dienftfeier, 
doch Aufgabe des Bekenntniſſes, wurde dv. Friedr. 
Wilh. III. beim 300 jähr. Jubiläum ber Ref. 1817 ans 
geregt u. in den alten pr. Prov., Baden, ber bayr. Rheins 
pfelz, Naffau, Anhalt, Rheinheſſen, Walded, Weimar u. 
Württ. eingeführt. — Sp. 
Boltst. heißt die K. fofern fie möglichft das gefamte 
Volt umfajfen u. durch die Kindertaufe fefthalten will; 
Randest., fofern fie mit den Grenzen des Staatsweſens 
ul.fällt; Staats!, fofern die weltliche Obrigkeit an ihrer 
Leitung entfcheidend mitwirkt. In Diſchl. ift das Volksk.⸗ 
tum durch bie ſtarke Miſchung der Konfeſſionen gehindert, 
das Landest tum durch Sekten noch — geſtört, das 
Staatst.tum faſt überall durch ſynodale Befugniſſe ge⸗ 
mildert. Das letztere iſt eine gegenwärtig in ihrem Wert 
viel beſtrittene Einrichtung. — Stö. 
girchenbau, richtet ſich nad der Verſch.artigkeit des 
Gottesdienſtes. J. Allg. wird verlangt: ein geſonderter 
Raum, Chor (f. d.) für Aufitellung des Altars (f. d.) 
nach Dften gelegen, ber Verſammlungsraum der Ges 
meinde, das Kirchenschiff (Mittelſchiff u. Seitenichiffe 
durch Pfeiterftellungen v. einander getrennt), der Turm 
mit Haupteingang, meift im Welten, zur Aufnahme 
der Gloden. Zur inneren Einrichtung gehören: Altar 
(di. d), Kanzel (f. d.), Taufbeden, Orgel (f. d.), welche 
meijt auf einer Weſtempore aufgeftellt ift, u. das Geſtühl 
für die Kirchenbeſucher. Se nad, Bedürfnis u. Bed. der 
Kirche ift die Vauanlage ein» od. meheſchiffig, wird ihr 
eine einfache od. reichere Orundrißgeftalt gegeben. Üblich 
iſt die Geſtalt des og. Tat. Kreuzes, bei dem ein Querſchiff 
nit Chor u. Langſchiff ein Kreuz bilden, defjen Echenfel 
unge. find (ſ. Bauſtil Taf. 4, 2), beim fog. greh. od. 
byzantinischen Kreuz jind die Schenkel jämtlich nahezu gl. 
Bei den Zentralanlagen ift bie Grundrißentwidlung nad 
allen Seiten gl., der Chor ift halbtreisförmig, vieleckig 
(im 6», B=, 10» od. 12ed) 0d. bef. bei einfacheren An—⸗ 
lagen im Nechtec (platt) geichloffen. Die Sakriſtei, der 
in der Nähe des Chors belegene Aufenthaltsraum für 
den Scijtlichen, u. VBorballen find erwünfchte Nebenan- 
lagen, Hierzu treten zumeilen beſ. Kapellen (f. d.), Eäle 
fiir Konfirmandenunterricht u. Bibelftunden, Archivräume, 
Bahrenkammer u. a. m. — Der evang. 8. kennt haupts 
fählih nur Pfarrkirchen, d. h. go’tesdienftliche Gebäude 
für räumlich abgegrenzte Pfarreien. Der Schwerpunkt 
des Wottesdienftes liegt in ber Predigt, deshalb find 
faalartige Anlagen mit Emporen u. der ungehinderte 
Bid auf die Kanzel anzuftreben. Die Gemeinde Hat 
freien, durch feine Echranfen gedemmten Butritt zum 
Altar, zur Übendmahlsfeier, daS Taufbeden fteht meift 
im Chorraum. Der röm. kath. 8. kennt außer Pfarr 
firhen Kathedralficchen (Dome (f. d.) auch Münfter), 
wenn diefe den Eib bes Biſchofs (cathedra) u. die 
Pläge der ihm zugeteilten & eiftlichfeit umſchließen. Stiſts⸗ 
w Kloſierlirchen find für geillige Genoſſenſchaflen er- 
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richtet, Wallfahrtskirchen für beſ. Kultuszwecke. Der hohe 
Chor mit den Sigen der Geiftlichfeit ift dur Schranken 
v. Langhaus getrennt, bie Stanzel, alS weniger wichtig, 
ift feitlih im Langhaus aufgeftellt, oft zahle. Kapellen 
vorhanden für Nebenaltäre niit Heiligenreliquien. Der 
grchekath. K. Hält ſtreng auf Abſchlüß bes Chors mit 
ſelſt hoher, bildgeſchmückter Schranke (Stonoftafis), Kanzel 
fehlt oft, Dageg. finden fi umfangreide Sattilteianlagen. 
Die Geſchlechter find getrennt, die rauen meift auf 
Emporen untergebracht. Der greh.kath. K. kennt faft nur 
tuppelgefrönte Bentralanlagen. — Hd. 

Zirche der Wüfle, Name der ev. Kirche d. Trank. nad 
Aufhebung des Edilts dv. Nantes (f. Hugenotten). 

Birdhenbüder, kirchliches Regifter im Taufr, Ehe 
u. Totenregilter; bis zur Einführung bes Standesamts 
bürgerliche Urkunden. 

Zitchengeſchichte, fucht die Entwicklung der hriftl. Kirche, 
foweit fie als irdiſches, ſichtbares Gemeinmejen erfcheint, 
zu erforfhen u. darzuſtellen. Gie umfaßt Ausbretiung 
u. Einſchränkung ber Kirche, mit Entwidfung des Dogmas, 
der Sitte, der Verfaffung. Alte Zeit: bis zu Karl d. Gr, 
(1—800), Mittelalter: bis zur Reformation (— 1517), Neus 
zeit bis zur Gegentvart. Bel. Lehrbücher der allg. K.: Haſe, 
Kurg, Möller, Herzog, Weingarten, Sohm. — Ha. 

Bichhenjahr, — Jahreskr. der gottesdienſtlichen Tage 
u. Zeiten der K.; Einordnung der Erinnerung u. Feier 
der Heilsthaten des Herrn in die Zeit; in geſch. Ent» 
wicklung allmählich entſtanden; Zwedmäßigkeit u. Pietät 
fordern eben für den Gottesdienſi (j. d.) Feſtſetzung beſt. 
Tage u. Zeiten gemäß dem Gang der Heilsgeich. —* 
in der Woche als Feſitag der Sonntag, Auferſtehungs⸗ 
tag des Herrn, als Faſtentage der Freitag (Tod Chriſti) 
u. Mittwoch (Verrat bed Judas); daher im Jahr die 3 
gr. Feftkreife: 1) Weihnachtsfeſtkri, mit a. der Vor⸗ 
bereitungsgeit des Advents („Ankunft“), 4 Sonntage; 1. 
Adventsfonntag: Beginn des K.j.s; die ganze Zeit in 
der alten K. Bußzeit, zur Vorbereitung auf die Ankunft 
des in die Welt gefommenen Herrn ins Herz, bez. zum 
jängften Gericht. — b. der eig. Feſtfeier (Weihnachten 
25. (1. 26.) Dez.; jeit den 4. Jahrh. gefeiert, im Auſchluß 
nicht an den — villig unbe. — Geburtstag Ehrifti, 
fond. an den im röm. Stalender fürzeften Tag de3 Jahres: 
„ber Geburtstag der natürlichen Sonne wird zum Ges 
burtsfeft der wahren Lebensſonne“; diefer ſchon bei den 
beidnifchen Röm. u. Germanen (Julfeſt; daher bie 
Weihnachtsgeſchenke, der a) ein Tag feit» 
licher Freude, nur d. der K. riftl. umgedeutet. — Feſt 
der Befhneidung: 1. Jan., zugl. bürgerlicher Jahres» 
anfang — Epiphaniasjeft. (f. d) 6. Zan., (aljv 12 
Tage nad) Weihn.; die 12 Hl. Nächte der alten Diſch.) — 
u. c. der Nachfeier (2—6 Epiphaniasjonntage, je 
nachdem Oſiern früh od. fpät fällt.) — 2) DOfterfefttr. 
nit a. ber Doppelten Vorbereitungdzeit: Yaftenzeit im 
weiteren Einne (die Sonntage Septuagesimae, Sexa- 
gesimae, Quinquagesimae) u. im engeren Sinne, 
Paſſions- od. Leidenszeit (40 Tage, nah Mtth. 4, 
2) v. Aſchermittwoch (f. d.) an, mit 6 Sonntagen, biefe feine 
Fafttage: Invocavit, Reminiscere, Oculi, Laetare, 
Judica, Palmarum; ihr Höhepunft Die C har- od. Kar⸗ 
woche (tar; altdtſch. Klage, Trauer) mit dem 
Karfreitag (Todestag Jeſu; tiefer Trauertag), dem 
grünen Donnerftag, (woher der Name, ift unſicher; 
Einfegung des Hi. Abendmahls; in Nom Fußwaſchung 
v. 12 Greiſen durch ben Papft u. feierliche Verfluchung 
aller Keger) u.dem gr. Sabbath: Jeſu Ruhe im Grab. — 
b. ber eig. Feſtzeit: Oftern, Feſt der Uuferftchung Chr.; 
bemwegliche8 Felt; nad) jahrh.langen Efreitigfeiten zw. 
Morgen» u. Abendland feitgefegt auf den 1. Eonniag 
nah Bolmond nah Frühlingsanfeng: 22. März — 
25. April; mancherlei altheidnifhe D.gebräucde, 3. B. 
Djterfeuer (j. Aprilfcherze); in der Ofterzeit muß jeder 
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Kath. bei feinem Kath. bei feinen Pfarrer beichten u. kommunizieren; u.| beherrfchte. Später fehten die Räpite den fhon v. den beichten u 
c. ind. Nachjeier (Freudenzeit, 40 Tage nad) Up. geld. 1, 
3), bis zum Himmelfahrtsfeſt; mit den Sonntagen: 
Quasimodogeniti, Misericordias Domini, Jubilate, 
Cantate, Rogate. — 3) Biingftfeftfr. mit ber 
a. Vorfeier (Wartezeit, 10 Tage, mit Sonntag Exaudi) 
b. der eig. Feſtfeier Pfingſten: Feſt, ber Aus— 
gießung des hl. Geiſtes; 2, ja 3 Tage gefeiert; Schmüden 
der Kirche mit Birlenzweigen, „Maien“: Bil. 118, 27.) 
— Trinitatisfeft, jeit 1237, zur Ehre des dreieinigen 
Gottes u. feines Heilswerks) u. c. ber Nachfeier (Trini- 
tatisfonntage, 22—27, je nad, Dflern). — Andere 
Einteilung des 85.3. feftlicye (v. Advent bis Trinitatisfeft 
einfchlieglich) u. feftlofe Hälfte — Bei. ev. Felttage: 
Erntedantfeft (Ernte), Reformationsfeft (. d.), 
Bußtag (f. d.) Totenfeft (f. d.); mancherorts auch die 
Apofteltage; Johannis» (bed Zäufers) Tag, 24. Juni 
(3ob.feuer, die altheibnif hen Sonnwenbfeuer); Michaelis» 
feit, (Zelt ber Engel) 29. Sun — Bel. f. Tath. Feiertage: 
Fronleichnam (f. d.), Ierheiligen (f. d.), vgl. 
noch Maria; Petrus; a Quatember. — In. 

Birhenkonferen;, Eifenadher f. Eiſenacher K. 

Birdyenlied (K.l.), das v. ie Gem. im Gottesdienſt 
gelungene dtfch.»ev. Volksl, das aus dem Bulk heraus 
Be. ift. Am volfstiimlichften find die K.l. der Nef.Szeit, 
te daS gemeinfam Grlebte u. Erfahrene wiedergeben. 
Ihr Schöpfer u. Meifter ift Quther, Der 37 SI. ges 
dichtet Hat. Nachfolger: Jonas, Eher, Speratus, Nit. 
Decius, Nil. Hermann u. a. Nach einer Zeit des Ver— 
falles, in welcher bie K.l. einen lehrhaften ur. polemifchen 
Ton annahmen, traten am Ende deö 16. Jahrh.s wieber 
einige bed. Dichter auf wie Nilolai, V. Herberger u. a. 
Mitten im Janımer bes 3Ojähr. Krieges entftanden eine 
4 Anzahl ſchöner K.l. jo dv. Joh. Heermann geg. 400; 

Ninkart: „Nun danfet alle Gott!“, v. Meyfart: Feru⸗ 
ſalem, du Hochgebaute Stadt”, a ie ift ber 
größte K.l.dichter B. Gerhardt, ſ. d. 8. feinen 131 8. 
find viele noch heute Lieblingsl. ber ed. Kirche. Die L. 
des 18. Jahrh.s geben zu * bie perſönl. Stimmung 
ber einzelnen Dichter wieder u. haben daher nicht in fo 
Hohen Maße Anfpruc auf Boltötümlichkeit; doch findet ſich 
auch in dieſer Beit manch gutes Lied wie v. Beni. Schmold, 
Rambach. Die Zeit des Rationalismus ‚bermwäfferte die R.I. 
durch geſchmackloſe Umdichtungen, bis in unſerem Jahrh. 
wieder auf ben alten, guten Grund zurückgegangen u. aud) 
manch gutes neues Lied Hinzugefügt wurde wie d. Knapp, 
Spitta, Gerod u. a. — ©. a. mu. Formen. — Sp. 

Birdenmufik, K.töne, f. mufil. Formen u. Zonart. 

Zirchenpatron, Schutheiliger einer Kirche. 

Zirchenraub, Diebitahl v. dem Gotteshaufe gewibmeten 
Gegenständen (Abendmahlögeräte uſw.) aus einem zum 
Gottesdienfte beft. Gebäude. Gtrafe: Zugnau⸗ bis zu 
10 Jahren. (St. G. B. g 243 Abſ. 1). — 

Birdenredt (K.r.), Inbegriff der — —— 
durch welche die Verhältniffe der Kirche in ihrem Innern 
u. geg. ben Staat u. andere K. geregelt werden. So 
iebt es ein inneres u. ein äußeres K.r. Jenes heißt 
a8 autonome (d. Selbſtbeſtimmungsrecht) u. hat es zu 
thun mit der Kiverfaſſung; es iſt das R., das die K. 
eg. ihre eigenen Glieder ausübt. Dieſes, das äußere 

r., heißt auch das ftaatliche u. regelt das Verhältnis 
zw. 8. u. Staat (8.pol.). Das autonome R. der ©. 
wird in der röm. K. ausgelibt beſ. v. Papft, durch Die 
K.behörden u. Biſchöfe, in der ev. K. durch) den Landesherrn 
als Summepiffopus (f. Epiffopus), zumeift unter ſynodaler 
Mitwirkung. Ein allg. ftaatl. Kir. giebt e8 nicht, da 
das Verhältnis zw. Staat u. K. zu dem verfch. Zeiten 
u. in den verſch. Ländern ganz verſch. ift. Bel. war Die 
— Rel. in den 1. Sabıh. eine unerlaubte. Erſt unter 

onftantin (f. d.) wurde fie Staatsrel. Die Folge war, 
baf der Staat die Angelegenheiten ber K. auch die inneren, 
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Später ſetzten die Päpſte den ſchon v. den 
alten K.bätern erhobenen Auſpruch, daß die K. über dein 
Staate ftehe, in dem Maße durch, daß fie Könige ein— 
u. abfeßte. Die ev. K. folgt dem Grundſatz der hl. ea: 
a fei unterthan der Obrigfeit, Die Gewalt über 
ihn hat“. Sie will nicht über dem Staate ftehen, barf 
aber auch sucht unter ihm ftehen, ſond. fie wünſcht ein 
friedliches Nebeneinander u. Füreinander nach dem Spruch: 
„Gebet den Kaiſer, mas des Kaiſers ift u. Gott, was 
Botte3 iſt“. Dies in der Hl. Schrift geforderte u. im 
Wejen der K. gegr. Ideal ift nod) nicht voll erreicht, da 
der Staat thatſächlich ein Aufſichtsrecht Über die K. aus» 
übt, fo daß z. B. der Landtag, in dem auch Nichtchriften 
u. Ehriften anderer Konfeſſionen figen, über ev. Ange⸗ 
legenbeiten zu beſtimmen bat. — Die früher geltenden 
Duellen des R.r.3: s.orduungen find für unfere Zeit 
zumeiſt veraltet, da in dei legten Sahrzehnten das ftaatliche 
Kr. auf allen Gebieten gr. Veränderungen erlitten hat. —Sp. 

Sirchenfpaltung, Trennung ber morgenländifchen (grch. 
ſ. d.) v. der abendländiſchen Kirche, am 16. VII. 1054 in 
Konſtantinopel vollzogen. Die päpſtlichen Geſandten legten 
heimlich den Bannſpruch geg. den Patriarchen Michael 
Cärularius daſ. auf den Altar der Sophienkirche u. eine 
erh. Synode erwiderte den Banufluch fogleih. — In. 

Bircheuſtaat. Nicht, wie die Eage (ſ. Iſidor) erzählt, hat 
der 1. chriſtl. Kaifer Konftantin um 325 dem Bapite den 
K. gefcheutt, fond. der König der Franken, Pipin (ſ. Kar 
rolinger) Hat 755 dem Papſt Stephan IL, welcher geg. 
die ihn bedrängenden Langobarden den König zu Hilfe 
gerufen Hatte, nach Beſiegung berfelben u. nachden ex 
ih v. Rapft in Mon zum Konige Hatte falben laſſen, 
einen Teil Jtal.5 als Befig gegeben. (B. der Bomündung 
bis geg. Ancona). Karl d. Gr, hat biefe Schenkung be« 
ftätigt. Der PBapft wurde dadurch weltlicher Fürſt. Die 
Nachfolger vergrößerten duch ſehr weltliche, oft verwerf⸗ 
liche Mittel dieſen Staat inımer mehr; fie waren faft 
Herren v. ganz Wittelital. Seit Julius II. (v. 1503 -13) 
war das Papſttum unumſchränkier Herr in ſeinem Ge— 
biete. Aber ſchon in der frz. Rebolutton verlor der Papſt 
das ganze Gebiet, erhielt es aber mit M. Verkürzungen 
14 zurüd. Doc dei der fchlechten päpftlichen Reg. 
— im K. kamen die meiften Verbrechen vor — Tonute 
die Oderherifchaft des Papftes nur durch fremde Bajo— 
nette aufredterhalten werden. Als die Beſchützer bes 
Papftes, die Dfterr., 59 d. den Franz. u. tal. befiegt 
twurden, nahm ber König dv. Stal. dem Bapft den größten 
Teil weg, den Neft ſicherten ihm die frz. Soldaten. Aber 
aud) diejen hat der Bapft ’70 verloren. Als anı 18. VI. ’70 
fi) der Papft für unfehlbar erflärt, u. am 19. Franke. 
den Krieg an Difchl. angefagt Hatte, zogen die fra. Sol⸗ 
daten, welche den Papſt bis dahin beſchützt hatten, aus 
Ron fort; am 20. VII. hielten die Ital. ihren Einzug 
in Non, das H.ft. des geeinten Ital.s wurde. Der Papſt 
that den König in den Bann, aber niemand kümmerte 
fi darum. — Der K. Hat 1115 Jahre beftanden, u. tie der 
Papſt, jo Hoffen aud) die Sath., zumal bie diſch, Heute 
noch auf Wiederherjtellung dieſes Reiches. Jährlich ſprechen 
fie auf ihren Verſammlungen dieſen Wunfh aus u. 
fammeln für den Papſt, der als Souverän v. allen Staaten 
behandelt wird u. in feinem Vatikan volle Freiheit hat, 
ben reichlichen — — Nach Chriſti Wort, daß 
ſein Reich nicht von dieſer Welt ſei, daher er den Ge⸗ 
danken der hin Weltherrichaft als eine Teufelsver⸗ 
ſuchung zurückgewieſen hat, auch gar feinen Stellvertreter 
braudt, da „er bei un ift alle Tage“, ift die weltliche 
Macht des Nachfolger3 Petri ein Verſtoß geg. Gottes 
Willen u. geg. die Bibel. Die ev. Kirche protejtiert da 
ber ge8- eine ſolchen Anfpruch des Papſtes, welcher, ftatt 
auf die Vertiefung der wahren Rel. Jeſu in die Herzen, 
auf die Beherrfchung ber Völker als Papſt-König den Haupt⸗ 
wert legt, auf das entjchiedenfte. — Fa. 
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Birenfteuer, die v. der firchl. Gem.-Vertretung zur 
Deckung der jährlichen kirchl. Bedürfniffe zu beſchließenden 
Umlagen auf alle Gem.angehörige, gewöhnlich nach Maß- 
gabe der Staatsſteuer umgelegt. 

Kirdjentage, die feit Mitte diefes Jahrh. im verſch. 
größeren Et. Diſchl.s abgehaltenen Tirchlichen Verſamm— 
lungen, an denen fid) die Vertreter ber verſch. ev. Landes⸗ 
kirchen u. Firchlichen Nichtungen vereinigten, um bed. 
tirchliche Beitfragen zu behandeln. Der erite u. bed.jte K. 
war ber am 23. IX. 1848 zu Wittenberg, auf dem Wichern 
feinen Aufruf für die innere Miffion ertönen ließ. — Sp. 

Birchenväter, nach ev. Begriff die Lehrer u. Schriftiteller 
ber alten Kirche, welche durch Leben, Lehren u. Schriften 
bie Schöpfer u. Träger, Erzeuger u. Zeigen der altfirch- 
lichen (damit der allg. firdjl.) Lehr- u. Lchensentwidlung 
find. Die Zeit der 8. rechnet man vom Schluß des 
apoftolifchen Zeitalters (100 n. Chr.) bis zum Anfang des 
7. bezw. Mitte des 8. Jahrh. Die röm. Kirche beichränft 
den Namen „K.“ auf die Männer jener Zeit, deren Lehren 
nichts Häretiſches — d. h. ber Lehre der röm. Kirche 
Widerfprechendes — enthält, u. hebt aus ihnen mit Dem 
Ehreutitel Doctores ecclesiae (Xehrer der Kirche) noch 
bej. hervor: die 4 Ahendländer Ambrofins, Auguftinug, 
Hieronymus und Gregor (f. d.) u. die 4 Griech.: Athanaſius, 
Baſilius, Gregor v. Naziauz, Chryſoſtomus (f. d.). — Kü. 
.. Birdenverfammlungen (R. v.), Bu.ffünfte firchlicher Ber- 
onen zur Beratung K.licher Angelegenheiten. Man untere 
ſcheidet zw. Konzilien (lat.)u. Synoden (grch.). Erftere 
verhandeln die Jutereſſen der geſamten, letztere die der ein- 
zelnen. ®. Die cv. K. kennt nur noch Synoden. — Tie 
erfte K.v. toird Apoft.gefch. 15 erwähnt („Apoſtelkonvent?). 
An allg. K.v. (öfumenifche, d. H. die oo Erde um⸗ 
faffende) zählt die kath. K. 20; die erften 6 werden auch 
dv. den Ev. anerfanıt; diefe find v. den Kaiſern, die fol- 
genden v. Bäpften berufen. Die Frage, ob der Papſt 
den Konzilien unterftehe, od. die Befchlüffe der S.v. 
ber DBeftätigung des Rapftes bedürfen, iſt gefch. jehr 
verſch. Beantwortet, heute Ihatfächlich in letzterem Einne 
‚entichieden, nachdem daS legte Konzil 1570 die päpjil. 
Unfehlbarfeit feitgeftellt Hat. Zur Teilnahme an den 
R.v. find alle höheren Geiſtlichen berechtigt, dad) find auch 
oftmals Laien zugelaſſen worden, 3. B. Geſandte Tath. 
Mächte. Die K.v. finden ftets in. ftatt. — Die wid: 
tigften Ko. find: 325 zu Nizän (geg. Arius); 381 zu 
Konftantinopel (Anbetung des hi. Geiftes); 1215 zu 
"Ron in der Laterankirche (Ohrenbeichte, Wandlung der 
Abendmahlselemente, Zuquifition), eine der glänzendften 
R.v.; 1414— 15 zu Konſtanz (Huß verurteilt, drei Räpjte 
abgejet, Vorichläge zur Neform dei-'N.); 1431—'43 zu 
Bajel (meitere Neformen); 1545—'63 zu Trient, das 
log. Tridentinun, zur eftftellung derröm. Lehre geg.üiber 
der Ref.; 1869— 70 zu Rom im Vatikan (VBaticanum, 
J. 0.). Nuter den prot. Synoden fft bie zu Dordredht 
1618—'19 bei. bemerkenswert, wo die Lehre v. der 
Gnadenwahl in ſchärfſter Faſſung genehmigt wurde. — Q. 

Kirchlich-ſozial, die freie Li. Konferenz, gegr. 28. 
111. 97 in Caſſel, ift ein Samntelpuntt für alle Männer 
u. Frauen, bie im Geifte des Belenntniſſes der Ref. s⸗ 
kirche erjtreben, daß das Evangelium die bewegende Kraft 
im Vollsleben werde, u. daher auch für die ſoz. Aufgaben die 
Mitarbeit der gläubigen Chriften für unentbehrlich halten. 
— Bont evang.-joz. Kongreß (f. d.) unterfcheidet ſich Die k.⸗ſ. 
Konferenz dadurch, dag ihre Mitglieder fi im Glauben 
eins willen u. gemeinfane Arbeit leiften möchten. Im 
Unterfchied v. der chriſtl⸗ſ. Partei hat die Konf. nichts 
mit parteipol. Befirebungen zu thun. — Vorſitzende find 
Graf Solms-Laubach u. Reichs- u. Landtagsabg. Henning. 
— Die Arbeit der Konferenz vollzieht fi in Arbeits» 
Tommiffionen: I. Belenntnis, Kirchenrecht u. Kirchen« 
politit, Vorſitz.: Hofpr. Stöder; 11. Evangelifativn und 
Bemeinfchaftspflege, Yorf.: P. Damman; HI. Die joziale 


Aufgabe, Borf.: Geh. Reg.⸗Rat Tunder; IV. Brefie, 
Kunſt u. Litteratur, Vorſ.: Lie. Weber; V. Apologetik, Vorſ.: 
Dr. Dennert, giebt das vorliegende Volksuniv.⸗Sex. heraus; 
VI Erziehung u. Schule, Vorſ.: Gynın.direltor Dr. 
Züttgert u. Lehrer Diehl; VII. Frauenfrage, Vorſ.: Pf. 
Burdhardt. ine Berliner Frauengruppe unter Vorſitz 
v. Fr. dv. Dobened hat für die Arbeit unter den Ron- 
feltiond « Heimarbeiterinnen einen bei. Ausfhuß ünter 
Vorfig v. Gräfin Bernstorff gebildet. Jährlich findet 
eine Hauptverſammlung ftatt (bisher in Caffel; Barmen; 
Berlin 98 u. 99, verbunden mit einem Frauenkurſus; 
Erfurt). — Monatlich erfcheinen „Blätter aus der Arbeit der 
freien &.=j. 8.” (Abonnement ? M.), außerdem jährlich ein 
Jahrbuch mit Arbeiten der nerfch. Kommilfionen. Die Mit- 
gliederzahl flieg ftetig u. beträgt Juni 1900: 1100. Jahres- 
beitrag M. 1, einihl. „Blätter M. 2,50; Anmeldungen 
an das Generalfekretariat, Berlin N, Bergitr. 39. — Dort 
find auch die Protokolle der Hauptverſammlungen u. fonftigen 
Hefte u. Flugſchriften zu beftellen. — Bö. 

Rirdjenzudt ($.5.) od. «Disziplin, die Aufficht der 
K. über das fittliche Leben ihrer Glieder u. Die Armes» 
dung v. Maßregeln geg. Zuchiloſigkeit u. Verlegung kirch— 
licher Pflichten Das Necht ber 8. zur K.z. ergiebt ſich 
aus der Bibel. Matth. 18, 15—17 hat der Herr ſelbſt 
der Sem. dies Necht verliehen u. gefayt, daß man einen 
Chriften, der die Gem. nicht höre, als einen Heiden u, 
Zöllner anfehen jolle, d. h. als nicht zur Gem. gehörig. 
U. unmittelbar darauf (®. 18) ſetzt er das „Amt der 
Sdlüffel“ ein (f. a. Joh. 20, 22. 23), v. dem Luther 
im Katechismus bei der Lehre v. ber Abſolution — 
„Ich glaube: was die berufenen Diener Chriſti aus ſeinem 
göttlichen Befehl mit uns handeln, ſonderlich wenn ſie die 
öfftl. u. undupjertigen Sünder v. der chriſil. Gem. aus» 
ichliegen w. die, fo ihre Sünden berenen u. jich befjern 
wollen, wiederum entbinden, daß es aljo kräftig u. gewiß 
fi auch in Himmel, als handelte es unfer lieber Herr 
Chriſtus felber mit uns.” Da ohne Zucht keine Gemeins 
ichaft beſtehen fan, jo ift weiter R.3. einfach Pilicht der 
Selöfterhaltung der. So haben denn auch die Apoſtel 
in ihren Gen. 3. geübt (1. Sor. 5; 1. Tim. 1, 20; 
2. Theff. 3, 14. 15 w.a.). In der rönt.=fath. K. war 
Die 8.3. ausgeartet einerfeit3 in Bann (f. d.) u. Interditt 
(f. d.), was einer Ausftoßung aus der Gem. gleichkam 
u. zugl. auch bürgerliche Strafen mit fi führte; andrer« 
feitS fonnten auf dem Wege der Bußz. kliche u. fittliche 
Vergehen durch Geldftrafen u. andere gute Werke gut 
gemacht werden. Das Wejen der 8.3. in der ev. K. ijt 
mehr ein Beſſerungs- als ein GStrafnittel. Die Aus- 
ſchließung ift nur eine folde vd. hi. Abendmahl u. v. 
anderen E.lichen Ehren u. Dauert nur fo lange, bis der 
Fehlende v. feiner Sünde läßt u. einen bußfertigen Sinn 
zeigt. Ceit ber Zeit des Nationalismus war die K.z. 
in der ev. K. faft ganz geſchwunden. Doc ift in ber 
legten Zeit, bei. feit Einführung der Synobalordnung, 
wieber ein Schritt vorwärts gethan, inden Den Gem.» 
tirchenräten die Ausübung ber Kiz. übertragen ift. — Sp. 

Sirher, Athanafius, Sefuit, 1601—'’80, Math. u. Ph. 

Kirhhain, I) Kr.it. im pr. R.⸗B. Kaſſel, a. d. Ohm, 
2340 E. — 2) St. im pr. R.B. Frankfurt, Kr. Ludau, 4325 €. 

Zirchheim, Landgem. im bad. Str. u. Amt Heidelberg, 
4739 E., — K. bolanden, Bez.sſt. der bay. Rheinpfalz, 
am Donnersberg, 3604 E.; Lateinſchule, Bez.ſSamt, Wein⸗ 
u. Obſtbauſchule; — K. unter Ted, Oberamtsft. im württ. 
Donaukr., a. d. Lauter, 7391 E.; kgl. Schloß, Baumwoll⸗ 
u. Leinenfabr. 

Birdhellen, D. im pr. R.-B. Münſter, Kr. Reckling⸗ 
haufen, 4079 E. 

Birhhof, Platz um die — alte Ruheſtatt der Toten; 
daher allg.: Begräbnisplatz; durch Gottes Wort u. Gebet 
geweiht; bald im Befig der Kirchengem., bald in dem 
ter Kommunalgem., erſteres wünſchenswert. 
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Zirchhoff, 1) Adolf, Altphilolog, 1826-1908 Berlin, 
Prof. daf.; — 2) Alfred, Geograph, geb. 1838 F 1902, 
Prof. in Halle; — 3) Guft. Rob., ber. Ph., 1824—'87, 
begründete mit Bunſen die Spektralanalyje. 

Sichhörde, D. im pr. R.⸗B. Arnsberg, Kr. Hörde, 
12 287E.; Steintohlengruben. 

Zirhhunden, D. im pr. RB. Arnsberg, Kr. Dlpe, 
56180 € 


r airline, D. im pr. RB. Arnsberg, Kr. Dortmund, 
003 ©. 

Birhmann, Jul. v., Zurift u. Phil, 1802—'84 Berlin. 
Gerichtspräſident in Ratibor, geriet infolge feiner Beteiliv 
gung a. d. "48er Bewegung mit feiner Behörde in Konflikt, 
nahm ben Abſchied, wurde phil. Schriftfteller u. gab eine 
phil. Bibliothek mit Erläuterungen heraus. — P. 

Sircfptel, Richiprengel, Parochie, kirchliche Einzel» 

em. als rechtliche Genoffenfchaft, an deren Spige der 

farrer fteht, der allein in ihr zur Vornahme kirchlicher 
Umtshandlungen berechtigt ift. 

zZirchwärder, Zandgem. bei Bergedorf, 3990 E. 

Zirchweihe, 1) jüdiſches Feſt der Tempelweihe, |. Malka⸗ 
äer; chriſil. Feſt, entw. Einweihung einer neu⸗ 
erbauten od. wiederhergeſtellten Kirche durch die kirchlichen 
Oberen (Generalfuperintendent; Biſchof) od. jährlidyer 
Gedenktag diefer Einweihung, (Kirchmeſſe — Kirmeß). 
u D. im pr. RB. Wiesbaden, DObertaunugeftr., 

sl €. 


Birgifen, |. Türken; — R.fteppe, ruſſ. af. Gebiet zw. 
Ural, Kaſpiſchen u. Aralfee, 2,284,085 gkm, 4 Mill. €. 

Zicke, grch. Eirce, lat., |. Homer. 

Birn, ©t. im pr. R.⸗B. Koblenz, Kr. Kreuznach, a. d. 
Nahe, 6588 E.; Glanzlederfabrik. Nahebei die Ruinen 
ber Kirburg u. Schloß Wartenftein. 

Zirnberger, Koh. Phil. angejehener Theoretifer d. 
Muf., 1721—'83 Berlin, Schüler 3. S. Bas, Kapell- 
meifter der Prinzeß Amalie in Berlin. K. fchrieb: „Die 
Kunft des reinen Satzes“ (1774—'79). — G. Pf. 

Birrladı, Yandgem. im bad. Fr. Karlöruße, Amt Bruch⸗ 
fal, 2593 ©. - 

Birrmeiler, D. in der bayr. Nheinpfalz, Bez. Landau, 
1374 E.; 23. V. 1794 Sieg Blüchers über die Franz. 

Birfhe, K.baum, K.lorbeer, f. Steinfrüchtler; — 
aber Horn⸗, Kornels, Judenk. f. Hornftraudhgem.; 
f. Seißblattgew. ; Teufels, Blafen», Zudene, 

ollt. ſ. Nachtichattengem.; K.geift od. K.waſſer, |. 
Branntwein I; — K.vogel, ſvw. Pirol. |. Gangvögel. 

Bifil Irak, i. A. Halys, größter Eirom Kl.Aſ.s, 
mündet d. v. Sinope ins Schwarze Meer, 900 km lang 

Sifon, Fl. in Baläftina, heute Nahr el Mukatta, ent» 
fpringt am Tabor, mündet bei Haifa ins Mittelmeer. — Fn. 

if, Aug. 1802—'65, Bildhauer in Berlin, Schüler 
Drafes, ſchuf die ber. Amazone auf ber Treppenivange vor 
dem Mufeum in Berlin. — Mdf. 

Zitt, eine Maffe, die zunächſt halbfeft ift, an ber Luft 
aber allmählich erhärtet, gew. Blafer-F. wird aus Kreide 
u. Leinölfirnis bereitet. Andere K. find folgende: 1) für 
Glas: über 1 8 Haufenblafe (gefehnitten) 8 g Wailer, 
24 Stunden ftehen lafjen, auf 4 g einfochen, 4 g Altohol 
Hinzu, buch ein Tuch gießen, dazu 4 g Alkohol, in dem 
1 g Maftir gelöft ift, dann mit 1 g Ammoniafharz ver 
rieben, od.: A T. Kautſchuk in 6 T. Chloroform, dazu 
2 g Maftig, löft fi fehr langſam; — 2) Bleiweiß, 
Silberglätte, Kaffeler gelb, Umbrabraun u. Mennige, jedes 
mit etwas Waffer verreiben, dann zuf. mifchen. Dann 
etwas mit didem Leinölfirnis verrieben u. mit Bernfteins 
lad gemiſcht (joll vorzüglich fein); — 3) haltbarer 8, 
bef. für unebene Fläden: Asbeftfafern u. gepulverte 
Mennige mit etwas Leinöl anfeuchten u. längere Zeit im 
Mörfer ftoßen; — 4) higefeiter 8. für verſch. Gegen⸗ 
ftände, eine Handvoll gebrannten Kalk mit 120 g Leinöl 
verrühren u. einkochen, am Ofen in bünner Schicht trodnen; 


big 
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beim Gebrauch Über der Lampe erwärmen, dadurch dehn⸗ 
bar, nach dem Erkalten ſehr hart; — 5 Holz⸗K., 100 
T. gelöſchten Kalt, 75 T. Ochſenblut, 2 T. Alaun gut 
verrühren; — 6) Metall-$., unempfindlich geg. Säure, 
ausöl, Spiritus, ausgeſchlämmier Bleiglätteu. Ölycerin; — 
7) fog. Marineleim, dient zum R.u vd. Holzteilen, Die 
unter Waffer liegen, er beficht aus einer Löſung v. Kauts 
ſchuk u. Schellad in Steinfohlenteeröl mit Asphaltlöfung. 

Bitbühel, Bez Sft. in N.-Tirvul, 760 m ü. M., a. d. 
K.er Ache, 2119 E.; Bez.sgericht, Berg-, Hütten» u, 
Forſtamt. Dabei K.er Horn, 1994 m Hod). 

Bike, junges Reh, junge Ziege. 

Zihingen, |. 8. 122, St. im bayr. R.⸗B. Unterfranfen, 
am Wain, 8676 E., bed. Handel mit Wein u. Bier. 

Bin:hiu, ſ. K. 4, zweitgrößte Infel Japans, mit den 
Nebeninfeln 43614 qkm, 6270 T. E.; fehr gebirgig, 2 
Vulkane, häufige Erdbeben. Hft. Nagafali. 

Biwi, ausfterbender hühnerartiger Vogel auf Neufeeland. 

Bjokken möddinger, Küchenab fälle, aus der Gtein- 
zeit ftammende Funde v. Knochen, Mufcheln ufw., die 
man als Refte v. Mahlzeiten der damaligen Menfchen erklärt. 

Blabautermann, v. Mabaftern, d. h. poltern, klopfen, 
f. Schiffskobold bei den n.dtich. u. nied. Matrofen; ver« 
richtet fl. Dienfte u. verläßt dad Schiff erft beim Untergang. 

Sladde, |. Buchführung. 

Bindderadatfh, 1848 dv. Dav. Kaliih in Berlin begr. 
tib. pol.sfatirisches Wochenblatt, illuftriert, dv. Joh. Trojan 
hrsg., trägt nicht zur fittliden Volkserziehung bei, zumal 
es oft genug den pol. u. rel. ander Denkenden in u 
Weite perfönlich verhöhnt u. mit Schmuß bemirft. 

Slafeld, D. im pr. R.=B. Arnsberg, Str. Siegen, 3546 E. 

Blafter, Zängenmaß, etwa 19 m = 6 Fuß; aud 
Maß für Brennholz, in Pr. = 3,339 clm. 

Sage, das bei Gerichten (bürgerlichen u. Verwaltungs» 
&.) angebrachte Begehren um Entfheidung v. Rechts⸗ 
ftreitigfeiten. — Nah der diſch. 3. PD. erfolgt die 
Erhebung der Klage durdy Zuftellung eines Schriftiages, 
ber die Bez. der Parteien u. des Gerichts, Angabe bes 
Gegenstandes u. Grundes des Anſpruchs u. einen beit. 
Antrag, fowie die Ladung des Beflagten vor das Prozeß⸗ 
gericht zur mündlichen Verhandlung des Rechtsſtreits 
enthalten muß ($ 253 (230) 8.⸗P. O.ſ. Im Strafprozeß 
unterfcheidei man bei der nur auf Autrag eintretenden 
Verfolgung v. Beleidigungen u. Körperverlegungen (ſowie 
dv. unlauterem Wettbewerb) öfftl. 8. (v. der Staats⸗ 
anwaltſchaft erhobene) u. Privatkl. (vd. dem Antrags» 
berechtigten erhoben), außerdem Nebent. (Anfchluß des 
Privatk.berechtigten an die öfftl. K. (8$ 414, 416, 435 
St. BD. 12 R. ©. v. 27. V. 1896). — Mey. 

Slagenfurt, ſ.K. 18, H.ft. v. Käruthen, a.d. Glan, nahe dem 
K.er od. Wörther See, 24 284 E.; Sitz des Fürſtbiſchofs 
v. Gurk, Rudolfinum (Mufeum); bed. Bleiweißfabr. u. Jud. 

&lat, Klei, Schlamm, fetter, thoniger Boden. 

zlamm, Felfenfhlucht in den Alpen, durch Auswaſchun 
der Felfen entftanden; ber. ift bef, die Partnach⸗K. be 
PBartentirchen. 

Blanımer, aus Flach⸗ od. Stabeiſen befiehendes, furze3 
Stüd mit umgebogenen Enden, die je nad) Ziwed zum 
Einfhlagen zugeiptgt (Holzt.) od. wenn fie vergofien 
werden, verdidt (Steint.) find. Die K. dient zur Verb. 
d. Konftruftionsteilen. — Hd. 

Slammer, Barenihefe, ( ), enihält eine Nebenbes 
merfung, in der Math. ein Zeichen dafür, daß die in ihr 
ftehenden Größen zuf.gefaßt werden follen. 

Zlang, R.farbe, f. Schall u. Ohr. 

Blappernuß, od. Riinpernuß, f. Celaſtergew.; — R.fteine, 
f. Ablerfteine; — R.topf, ſ. Braunwurzgewächſe. 

Blappnafe, ſ. Flattertiere. 

Zlaproth, Mart. Heinr., bed. Chem., 1743—1817 
Berlin als Prof., zuerſt Apotheker; einer der erſten diſch. 
Chem. die fi) ben Auſichten v. Lavoiſier (ſ. d.) anſchloſſen. 
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8lar, feen., ſyw. „fertig”; — kemachen, ein Boot od. |u. Menge (Noggen 9—10 %o, Weizen 12 90). Da der 


Tau in Ordnung bringen. 

Sloret, gewürzter u. gezuderter Wein. 

Slarineite, |. Blasinftrunente. 

Slärung, Klar machen, Reinigen einer Flüſſigkeit v. 
fehr feinen, feften Stoffen, die durch ein Filter hindurch 
gehen, oft genügt e8, wenn man ihn fich Beim Stehenlaffen 
abjegen läßt, gewöhnlich fegt man einen durch Erwärmen 
gerinnenden Körper (bef. Haufenblafe, bei Bier u. Wein) 
hinzu, der dann jenen Stoff umſchließt. Bur K. laſſen 
ſich auch manche Hölzer (Buche, Hajel) ſowie Thou, Gips, 
Alaun benugen. 

Rlaffiker, in Rom die erften Bürger, jest herborragende 
Schriftfieller ufjm.; — klaſſiſch, Das was in Lirt. uſw. 
vorbildlich ift, bei. aus dem Altertum (autit). 

Slatfhrofe, |. Mohngewächſe. 

Blattau, Bez.sit. im ſ.v. Böhm., 12 891 E. 

Slaubarbeit, ſyw. Aufbereitung, j. d. 

Blaue, Nagel v. Vögeln u. Naubtieren, aud) das mit 
einem Hornſchuh umgebene Glied anı Fuß der Wiederkäuer. 

lausnfett, Knochenöl, wird aus ben Mark der Rinber- 
u. Pferdeknochen bereitet, feines haltbares Ol (Uhrmacheröh). 

Zlauenſeucht, meift verbunden mit Maulſeuche. Sehr 
anjtedend für Rind, Schwein, Schaf, Ziege. Auf Menſchen 
durch Genuß ungelochter Milch übertragbar. Merfm.: 
Bieber; Freßluſt, Wieberfäuen, Milchergiebigteit laſſen 


nad. Zäher, didflüffiger Speichel fließt aus dem Maul. 
gahnfeii gerötet, Bläschen an dem zahnlofen Rand des 
ieferg, Nachher Bildung 


unge u. ha he 
v. Geihmwüren, die Tiere freſſen jchmagend u. beporzugen 
Raubfutter. — K. bösartiger, weil oft Ausfchuhen der 
Klauen mit verbunden. Blafen an Balleı, Rlauenjpalt u. 
»ſaum, auch am Euter; die Tiere liegen viel. Beh. der 
Maulf.: Ausipülen mit 29, Maunmaffer. Bei 8.: wo⸗ 
möglich Zorfitreu, Abbaden der Klauen mit 2%, Kreolin⸗ 
waſſer, Bepinjeln mil 2010 Pyoktaninlöfung od. Holztcer. 
Bei Ausbrud, der Krankh. Impfen der übrigen Tiere 
dur Einreiben bes Mauls mit Speichel Tranfer Tiere. 
Verlauf dadurch abgekürzt. — Bdt. 

Blaufe, Kiofterzelle, Einfiedelei, Engpaß. 

Blaufel, lat., Vorbehalt bei Rechtsgeſchäften; muf. Schluß; 
— jid verflaufulieren, fein Rechtdurch eitte K. wahren. 
Slauſenburg, ſ. 8. 18, ©t. in Siebenblirgen, am El. 
Szamos, 42995 E., Univ. ohne theol. Fakultät, Sig der 
KomitatSbehörden, unitariiher u. ref. Biſchof; Landes- 
muſeum u. Bibliothel; bed. Ind. 

Blaufenpaf, im Kanton Uri, verbindet das Schächen⸗ 
thal u, den Urnerboden, 1962 m hoc. 

Slausner, Einfiedler. 

Slausthal, |. 8.11, St. im pr. R⸗B. Hildesheim, Fr. 
Bellerfeld, am Oberharz, 604 m ü M., 8550 E., Obere 
bergamt, Bergatadenie, Gynın., Blei» u. Silbergruben. 

Blaufür, Abfchliegung für Mönde u. Nonnen; — 8. 
arbeit (be. Prüfungs⸗) Arbeit in abgejchloffenen Raum. 

Sa f. a of 

Kleanthes, gr. Phil. aus Aus in Myſien, Nachfolger 
ſeines Lehrers Beno, 331—232 v. Chr., Shoiter, Mi Ir 
willig den Hungertob. 

Hlebegefeh, Aeichsgeſetz über Invalidität- u. Alterde 
verjiherung (|. Urbeiterverficherung), jug. wegen der Marten, 
die auf die Quittungstarten zu Heben find; — Kleber 
amt, Reichsverſicherungsamt. 

Sleber, oh. Baptift, 1754—1800, frz. General v. 
biih. Abftammung, nahm 1798 auf Wunſch Napoleons 
als Divifionsgeneral am Zuge nad) Egypten teil, befehligte 
ben Sturm auf Alexaudria. Troß feiner Abneigung geg. 
ihn ließ Nap. ihn als Kommandanten zurfid, K. wurde 
dort 1800 ermordet, fein Leichnam 1818 nad Straßburg 
gebracht; dort fteht jein Denkmal auf dem K.Platz. — Mü. 


Bleber, K.mehl, Aleuron, der Eiweißftoff (}. d.) der! hier gedeihen Der 


R. in den äußerften Schichten des Korns enthalten üft, 
wird er mit ber Kleie entfernt, daher ift das mit diejer 
bereitete Schwarzbrot bei. nahrhaft. Heute macht man 
aus ihr zahle. Nahrungsmittel, auch für Vieh (R.gries, 
K.brot, Kraftſuppen ufw.); — K.Flee iſt juw. Eſparſette, 
ſ. Schmetterlingsblütler. 

&lebgürtel, ſ. Obſtbaumfeinde in der Beilage. 

Alebs, Edwin, DMed., geb. 1834 Königsberg, Prof. in 
Zürich u. Chicago, bed. Balterivloge. 

Blebmittel, 1) etwas Chloralhydrat, Ammoniunfulfos 
cyanid, Borfäure, Zinkchloral, Bintjulfat mit viel Leim 
in kaltem Waffer löfen u. 24 Stunden lang oft umrühren 
(für viel Stoffe anwendbar, fehr feſt); 2) Weizenjtärke mit 
dem 20. Zeil boppeltohlenfaures Natron gemijcht u. unter 
Rühren vorfichtig erhitzt, bis die Stärke gelb wird, dann 
in Waffer aufgekocht; 3) 2 T. GunmiarabifunsPulver, 
1112 T. feine Stärke, 1/2 T gepulverten Zuder nacheinander 
in Waffer gelöft, gekocht (Wafjerbad!), bis man eine Hare 
Maſſe erhält, Zufag v. Kampfer u. Neltenöl ſchützt vor Ber» 
berben; 4) 10 T. Gummiarab., 1 T. Glycerin u. 1. kriſt. 
Soda auf 40T. Waſſer; 5) 40 g Stärke u. 320 g Schlemm⸗ 
treide in 2 1 Waſſex kalt anrühren u. dazu Ka 1 gelöfles 
reines (20 loiges) Agnatron (für Papier, Glas, Metall). 

Blebtaft, engl. Pflafier. 

Blee u. R.mübdigteit, ſ. Schmeiterlingsblütler; — K.⸗ 
baum, fom. Goldregen, ſ. ebda; K.krebs, durch Pilze 
veranlaßte Krankheit des K.s; — R.falz, fow. oralfaurcs 
Kali, |. Kalium; — K. ſäure ſpyw. Oxalſäure; — S.jeide, 
Windengew.; — K.teufel, ſ. Würgergemächfe. 

Blet, : Klai. 

Bleiber, ſ. Gangvögel. 

Zleidung, geiſtliche, für das bürgerliche Leben nur in 
der röm. Kirche gefordert; in manden evg. Kirchen ift 
der fog. Lutherrod“ (ſchwarz, bis an den Hals gefchloffen) 
eingeführt; für den Gottesdienft trägt jeder ev. Geiftliche 
ſtets den (ſchwarzen) Chorrod (Talar) mit Bäffchen vd. 
Halstraufe, dazu das Barett (f. d.) als Kopfbededung; 
in ber röm. Kirche ift die g. K. je nad) Art der gottes⸗ 
dienftlichen eier u. Raug des ©. ſehr verſch. Bel. zu 
nennen: Die Sutane, das gew. Prieſterkleid; die Stola, 
ſchwarzer Streifen fiber beide Schultern, auf ber Bruft in 
Kreuzform verbunden, die Lasula, das Meßgewand; |. a. 
Amictus, Cingulum, Dalmatica, Biſchof, Kurie; Papſt. 

Bleie, |. Getreide, Ep. 1073. 

8lein, 1) Bernhard, Komponiſt bed. Werke für Kirchen⸗ 
muf., 1793—1832, Berlin, Kompofitionslehrer am alas» 
dentifhen Inſtitut für Kirchenmuſ. Weitverbreitet ift 
8.3 Kompofition zum 23. Pfalm. — G. Pf.; — 2) Selig, 
Math., geb. 1849 Düſſeldorf, Prof. in Göttingen, — 3) 
Herm. Joſ., Afte., geb. 1844 Köln, Leiter der Weiter 
warte der Köln. Beitung; — 4) Joh. Adam, Maler u. 
Radierer, 1792 Nürnberg — 1875 Münden, trefflicher 
Tierzeichner; — 5) Karl, ev. Theol., 1838—98 im 
Irrenhaus zu Kaufbeuren, '67 Pfarrer in Fröfchweiler 
im Elfaß, *82—'85 Delan in Nördlingen; ſchilderte treff⸗ 
lift in der Fröſchw. CHronit“ die Schlacht bei Wörth. 

Bleinafien, Anatolien, [.R.4u.6, Aſ.s w. Haldinjel, 
550 T. qkm, etwas größer ald Diihl. Es bidet ein 
gr. Hochland zw. dem Schwarzen M., dem Agälichen M. 
u. dem O.beden des Deittelmeers, im D. an das nod 
RR Armenien grenzend. Im N. u. ©. ift es durch 

ohe Randgebirge abgeichloffen, daher ift das Innere meiſt 
teoden, bat Steppen, Wüften, Ealzjeen, aber auch hoye 
Vulkane (Erdihias 4 T. m). Die Küftengebirge find 
reichlich befeuchtet u. betwaldet. Der größte FL, Kiiil 
Irma (f. d.), fließt nah N. ins Schwarze Meer. Bor 
allem begänftigt ift die offene W.tüfte mit ihren zahlr. 
Halbinfeln, ſchönen Buchten, fruchtbaren Süftenebenen; 
Olbaum, die Rebe, kurz alle Früchte 


Öetreideförner, je nach deren X. derſch. nad) Buf.fegung | Grchl's. Hier feit alters blühende St.: Stutari, Bruſſa, 


Kleptontanie 


big 
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Smyrna (einſt auch Troja). Im Innern mehr Viehzucht 
(Schafe, Ziegen v. Angora), doch auch Bergbau (z. B. auf 
Dieerihaum) u. bei genügender Bewäſſerung Landw. 
Vewohnt wird Kebeſ. v. dem fleißigen, genügſamen os⸗ 
maniſchen Türken, im W. auch v. Grch. u. eur. Tauffeuten. 
K., bei. Die Küſtenländer könnten noch viel mehr gehoben 
werben; ſchon ift mit diſch. Gelde eine Bahn nad) Angora 
gebaut, andere jullen folgen. — N. 

Kleinbahnen, meijt ſchmalſpurige Eifenbahnen, die nur fi. 
„em. dienen. 

Kleinbetrieb ift im Geg.jat zu Großbetrieb die Form des 
wirtſch. Erwerbs, wobei ein den unteren u. mittleren Klaſſen 
angehöriger Landwirt, Handwerker od. Kaufmann mit El. 
Kapital, wenigen od.gar feinen Gehilfen u. ohne mefentliche 
Maſch.kraft u. bergl. für den Bedarf einer befchränften u. 
nahen Kundſchaft produziert u. verfauft. Ecit dem fchnellen 
Waͤchſen ber Großbetriebe (ſ. d.) in ben legten 50 Jahren 
ift Die Frage, vb u. wie der K. geg. dag zunehmende An- 
dringen der Großbetriebe zu ſchützen fei, eine der fchwerften 
u. wichtigften ſoz. Fragen gerade in Dtſchl. Da der Großbe— 
trieb meift mit verhältnismäßig geringeren Koſten arbeitet, 
kann er billiger verfaufen, ift alfo für den Ronfumenten 
vorteilhafter. Andererſeits hat Staat u. Nation mehr In- 
tereſſe a. d. Erhaltung vieler kl. aber auskömmlich geftellter 
u. felbftändiger Geſchäftsleute, als a. d. Vereinigung des 
ganzen wirtjch. Lebens in ben Händen weniger übermädhti- 
ger Sroßfapitaliften mit einer gr. Schar abhäugiger Anges 
ftellter. Bm. beiden Intereſſen zu vermitteln ift die Aufgabe 
einer gejunden MitteljtandSpolitil. Dagegen geht 
dieheute in Difchl.Herrfchende Mittelftandspolitifanfcheinend 
zu weit, indem fie den Forderungen der Mitteljtandspartei 
zu fehr nachgiebt. Beſſer als durch Geſetze, melde den 
Großbetrieb befteuern u. einfchränfen, wird dem K. dadurch 
geholfen, daß die Fl. Gewerbetreibenden v. der zuvorkom⸗ 
menden u. einträglichen Geſch.führung u. der größeren 
kaufm. u. techn. Bildung des Großbetriebes lernen, ferner 
durch Genoſſeuſchaften (ſ. d.) ihre Waren gemeinfam, 
alfo billiger bezichen u. fich mehr auf ſich ſelbſt als auf Gefege 
verlaffen. — Ani fchärfften ift der Geg.ſatz zw. Fabr. u. 
Handwerk (f. d.) ſowie zw. jog. „Detailliften” einerfeit3 u. 
Bazaren, Konſumvereinen, Detailreifenden u. Haufierern 
andererfeit3. Die Lage des K. ift am fchtwierigften in den 
Geſchäften mittlerer Bed., weil die kl. Leute immer nod) 
mehr in kl. Vorſtadts-⸗Läden kaufen, die Wohlhabenden aber 
die beſſeren Spezialgeichäfte (3. 8. für Wäſche, Kldg., 
Schmuckſachen, Lederwaren ufmw.) den Bazaren vorziehen. 
Sm Handwerk ift der K. lebensfähig, wo es ſich um Kunſt⸗ 
gewerbe u. feinere Bekleidungsgewerbe handelt, fonft bei. in 

r. Städten, mehr u. mehr ur für Neparaturen thätig. 
uf den Lande Hält fich der K. länger als in den Städten. 
— Lo. 
Aleindeutfche, |. Großdeuiſche. 

&leinhäusler, fow. Hinterfaffen, fe Bauern. 

Kleinkinderfhulen, |. Kinderfürjorge. 

Sletnkunft, Ibm. Kunſtgewerbe. 

Blein-Jopo, im Togogebiet, Dit a. b. Stlavenküfte in 
Dberguinea, feit 1889 unter diſch. Schuß, bed. diſch. Fak⸗ 
toreien; 2650 ©. 

Zleinrußland, Landſchaft im ſ.w. Rupl., bildet die Ufraine 
im weiteren Sinne. Die Bewohner, Kleinruſſen, 
nterfcheiden fi dv. den übrigen Ruſſen durch Sitte, 
Lebensweife u. Sprade. Lebtere zerfällt in mehrere 
Dinlefte: Das Rutheuiſche (in Galizien), das Ukrainiſche 
(anı Iren Meer), das NEruff. n. davon. Denk⸗ 
nıäler der Aruff.. Kirchenlitt. find Bibelüberfegungen aus 
dem 16. u. 17. Jahrh., die zugleich Nepräfentanten der 
Schriftſprache find; eine Litt. in der Volksſprache beginnt 
exit geg. Ende des 18. Jahrh.s. e. 

Klein» Zabrze, D. im pr. R.⸗B. Oppeln, Sr. Zabrze, 
5898 E.; Steinfohlengruben. 

Sleingfhoder, St.t. v. Leipzig, fräßer Dorf. 








Zleto, fuw. Klio, ſ. Mufen. 

Bleif, 1) Ewald Chr. v., 1715 Zeblin i. Bom.—'59, 
als pr. Major in der Schlacht bei Kunersdorf tötlich ber» 
mundet u. in Sranffurt a. D. geſt. Tiefes poetifches 
Genit, erfüllt v. patriotifcher Begeifterung für Friedr. 
d. Gr. (Ode an die pr. Armee) u. voll Liebe zur Natur 
(„Der Frühling“ enthält finnige Naturbetrachtungen u. 
idylliſche Bilder des Landlebens); auch preift er in feinen 
Gedichten Nel. u. Freundfehaft. Eine ſolche verband ihn 
mit Gleim u. Leffing, ber ihm in der Geftalt des Tell» 
heim u. in der Einleitung zu feinen Litt.briefen ein Dent- 
mal ſetzte; — 2) Heinr. v., 1777 Frankfurt a. O.— 1811, 
der größte nachflaffifche dtfch. Dramatiker, anfangs Offizier, 
dann Studien, endlich der Dichtkunft ergeben, unjtät u. 
unter der Ungunft ber Franz. zeit leidend. Da er in dieſer 
mit feinen Dichtungen nicht durchdringen Tonnte, um⸗ 
büfterte fich fein Geift, bei. nach dem Tode ber Königin 
Luiſe, die ihn unterjtügt Hatte, u. er erſchoß ſich in der 
Nähe Berlins. ALS Erzähler ift er Begründer der moder⸗ 
nen Novelle, al3 Dramatiker ein blühender Romantiker in 
„Käthchen v. Heilbronn“, wo er bie geheimnisvolle fee» 
liſche Macht einer PBerfon über eine andre darftclt, u. 
zugleid) ein vortrefflicher Realift in dem Luftipiel „Der 
zerbrochene Krug“. Seiner vaterländifchen Gefinmung 
gab er Ausdrud in feinen vd. patriotifcher Begeifterung 
getragenen u. foldhe wedenden Schauſpielen: „Die Her 
mannichlacht”, welche ben uneinigen Fürſten Diſchl.s ein 
demilligende3 Spiegelbild vorhält u. den Verrätern an 
der diich. Sache mit dem Tode droht, u. „Prinz Friedrich 
v. ne in dem er ben Gr. Kurfürjten als ben 
Begrinder der pr. Mannszudjt, ber Grundlage des Hecres, 
darftellt. Die Königin Luiſe derherrlichte er in einen 
Eonett, an ben König v. Pr. richtete er ein Troftgedicht. 
— Ki. 

Kleinhenes, athenischer Staatsmann, aus dem Gejchlecht 
der Allmäoniden, ſtellt 509 v. Chr. die Verfafjung Solong 
wieder her, erjeßt die 4 alten Geſchlechterverbände durch 
10 gemifchte Wahlbezirke, führt die Protanen u. ben 
Oſtrakismus ein. — B. 

Sleifl-Bekow, Hana Hugo v. pr. Pol, 1814 Liekow 
(Hinterpommern)— 92, ’51—’58 Oberpräfident der Rhein⸗ 
prov., Mitglied des Herrenhaufes u. Reichstags, ftreng 
Tonf., d. edler tieffrommer —— 

Sleiſtſche Flaſche, Leidener ob Leydner-Fl., Fig. 
416, elektriſcher (el.) Apparat (ſ. Elefirizität I, 4), im 
Ott. 1745 dv. Dombelan v. Kleift zu Kammin ti. Pomm., 
furz nachher in Leiden erf., Gefäß aus gut ifolicvendem 
Glaſe mit gefirnißtem Rand, jonft innen € 
u. außen mit Stanniol beklebt. Metalls 
knopf u. Draht e berühren 3. B. mitteljt 
3er Drahtfedern bie innere Belegung 
(Bel.) u. geftatten, fie 3 B. + el. zu 
laden, indem man viele Funken aus 
einer Elettrifier-Mafch.aufe Überfpringen 
läßt u. die äußere Bel. in ber Hand hält. 
Die + EI. zieht eine faft gleich gr. Menge 
— El. aus der Erde auf die äußere Glas» 
feite u. beide laffen Fr in beträchtlichen 
Mengen anfammeln, ohne daß eine hohe 
Spannung entiteht. Zegt man nun einen 
ifolierten Drahtbogen (Auslader) an 
die äuß. Bel. u. fiihrt das Ende nad) c, fo 
fpringt ein kurzer, gerader, heller, lauter 
Zunfen über, j. El. III u. Induktions⸗ 
El., wobei die Bel. ſehr ſchnell wechſelnd 
+ 1. — el, dann unel. nach 1 Min. 
aber wieder ſchwach el. find (Rüdjtand). Langjame Ent⸗ 
ladung (ſchwacher el. Strom), |. Sg. 215. — M. 

Bleifter, Mehl od. Stärle mit Waffer verrührt, fegt 
man Borfäure (6 gr auf 1 Liter) zu, jo fügt man ihn 
vor Sauerwerden, auch 10 gr Galicyl auf 1 kg. 
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alenmer, ſ. Brille. 

Zlempner, Spengler, Blechſchmied, verarbeitet 
Metalibleche zu Geräten für ben Haus⸗u. Wirtſch.gebrauch, 
Landw., Handel u. Gewerbe. Als Baugewerbetreibender 
aan ſich der K. mit Dachdeckung, Anfertigung u. 
Verlegung dv. Rinnen, Traufen, Ableitungsröhren u. dgl. 
Die de ift das Hauptgewerbe ber gefamten Blech⸗ u. 
Metallwaren⸗Ind. Aus ihr Haben fich bie verich.iten 
Nebenztveige entwidelt, wie Metallbrüderei, Qampenfabr., 
BanornamentensFabr., Blehinftrumentenmacherei, Blech⸗ 
Spielwaren⸗Ind. uſw. Das Hauptwerkzeug des K.es iſt 
bie Blechſcheere u. der Lötkolhen. Die einzelnen Werk⸗ 
teile werden durch Löten, Falzen od. Nieten zuſ.gefügt. 
Viele zeitraubenbe Verrichtungen werben jetzt durch Hand» 
mafc. ſchneller u. beffer ausgeführt. In manden Stiiden 

teift die R.ei ind Kunftgewerbe über. Be. hinſichtlich 
ee oft in ſchönen Kunftformen, durch Treiben u. Hämmern 
on aus einem Stüd Hergeftellten Ziergefäße u. figür⸗ 
lichen Ornamente. Leider wird bie Kiei immer mehr 
buch, fabrifmäßige Schunds u. Daffenmare eingeengt. 
Tropdem bleidt ein tüchtiger K. hochgeſchätzt u. gefucht. 
Die Lehrzeit dauert 4 Jahre. Der Wochenlohn eines 
R.-Befellen beträgt 18 M. doch erzielen gefdidte u. 

eifige Arbeiter oft bed. höhere Löhne. Bei der gr. 

telfeitigfeit ber K.ei ift für den höher Strebenden außer 
der Ausbildung in ber Werkitatt eine weitere Ausbildung 
im Zeichnen u. anderen techniſchen Bien unerläßlich. 
Eine gute Gelegenheit hierzu bietet ſich beſ. in der höheren 
Fachſchule zu Aue in Sachfen. — Pfr. 

Slenganftalt, fur. Samendarre. 

Zlesbulos, Tyrann auf Rhodos, 600 v. Ehr., gehörte 
zu ben 7 Weilen Grchl.8. 


bis 
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Kletterroſen, Epheu, wilder Wein, am. Rebe, Ariſtolochien, 
Bignonien, Glycinen, Geißblatt uſw.), die Säulen v. 
Veranden, läßt fie an Drähten entlang, an Bäumen ob. 
Stangen hinauf wachſen (mit den eben gen.), verdichtet mit 
ihnen a verdeckt fahle Sträucher * Philodendron, 

oya, Kletternde Feige u. Epheu find wertvoll in Gewächs— 
äufern u. Wohnzimmern. Bignonien, Glycinen verlangen 
Winterſchutz duch Einbinden, z. B. mit Stroh. — Me. 

Zlettervõögel, Fig. 417—418, Ordn. der Vögel, nad) 
Körperbau u. Lebensweiſe ſehr verſch. ihr gemeinfanes 
Merkmal ift der Befig v. Kletterfüßen (2 Zehen nach vorn 
u. 2 nad Hinten). Die Zungen find Nefthoder. Wichtigſte 
Fam.: Piefferfreffer, Kudude, Spechte, Papageien. — 
1.Die Bfefferfreifer mit langem, hohem, a. d. Schneider 
gezähntem Schnabel, der v. LuftHöhlen durchzogen u. bei gr. 
Feſtigkeit dennoch leicht ift. Sie leben bef. v Fichten, rauben 
aber auch Eier ur Junge Bögel. 3. B. der Tulan (Bras 
filten). — 2. Die Kudude mit leicht gebogenem, tief ge» 
fpaltenem Schnabel, meift trop. Zögel, nur einige als 
Beaen in n. Gegenden, zum T. Brutfchntaroger, d. h. 
te legen die Eier im die Nefter anderer Vögel, z. B. der 
gemeine Kudud (bei und v. Ende April bis geg. Gept.), 
bet. duch lautes Rufen (bis Mitte Zuli). Gr ber» 


Aleomenes, König v. Sparta 520491 dv. Ehr., fucht| 2 


vergeblih Athen zu unterwerfen u. Argos zu vernichten, 
Jehnt die Ag be3 jonifchen Aufſtands ab, ftürzt 
durch Beitechung des Orakels dv. Delphi feinen Mitlönig 
Demarato3, ftarb durch Selbftmord. — B. 
Zlieon, Lederhändler in Athen, roher u. gemaltthätiger 


Demagoge, Urheber des Blutbads auf Lesbos 427 v. Ehr.,| } 
nimmt, unfreiwillig als Feldherr nach Pylos (Peloponnes) 


geſchictt, 300 Spartaner gefangen, fällt'22 bei Amphipolis 
auf der Flucht. — B. 5 
-"Bieöpatra, buhlerifhe Königin v. Egypten, trieb ben 


Antonius in ben Krieg geg. Dftavian (f. Auguftuß), fuhr | :‘ 


aber während ber Schlacht bei Aktium heim u. veranlıßte 


den Untontus, ber ihr folgte, durch die Lüge, fie fei tot,| ! 


zum Selbftmord. Da ihre Künfte bei Oktavian verfagten, 
tötete fie ſich durch ben Biß einer Natter od. den Stich 
einer Nadel, daher heißt ein egyptifcher Obelisf in New 
Dort Nadel der 8.” — B. 

Blepper, mageres, ſchlechtes Pferd. 

Bleptomanie, grch., Stehljucht. 

Zleriſei, Blerus, |. Geiſtlichkeit. 

Blette, u. K.enwurze löl, |. Korbblütler, 

Blettenberg, Suf. Kath. v. Stiftsdame im St. Katha⸗ 
rinenflofter, 1723 Frankfurt a. M. —74 baf., eine fromme 
Herenhuterin, Freundin v. Goethes Mutter. In ben 
„Belenntniffen einer fchönen Seele" („Wilh. Neiſters 
Lehrjahre“) Hat ihr Goethe, den fie bei. '69 ſtark bes 
einflußte, ein Denkmal gefett. 

letterpflangen, die einer Stüße bedürfen, um fich aufs 

recht zu erhalten. Die Kletterrofen mit ihren ſchwanken 
binnen Trieben, der Jasmin, das Sinngrün u. a. zeigen 


am ſchwächſten biefes Beitreben nad einer Stüße, die 


Clematis, Winden, Baffionsblumen, Epheu, wilder Wein 
u. v. a. aber ben höchſten Grad. In ben Gärten nehmen die 
K. eine wichtige Stelle ein. an befleibet mit ihnen 
Mauern u. Helfen (3. VB. Epheu, Bodsborn, wilber Wein, 
Philodendron, Brombeeren, Kletternde Beige), man über« 
zieht mit ihnen Spaliere, Lauben u. Schirme (3. 8. 
Japauiſcher Hopfen, Feuerbohnen, Winden, Waldreben, 





zehrt Raupen (def. behaarte), in gr. Wengen, ift daher 

einer ber nüglichften Vögel. Das Weibchen legt bie Eier 
bei. gern in die Nefter der Gartengrasmüde, der Bach—⸗ 
ſtelze u. des Rotkehlchens. — Den 8. in der Geftalt 
ähnlich find die Vienenfreffer, dv. denen eine S.Eur. bes 


mwohnende Art fi) herüber nach Diſchl. verfliegt. — 3. Die 
Spehte mit geradem, oben u. nuten meißelartig ge» 
ſchärftem Schnabel, Iangen u. ftarken Strallen a. d. Kletter⸗ 
füßen u. feften, als Stüße beim Klettern dienenden Schwanz. 
Mit dem Schnabel hämmern u. meißeln fie die Rinde 
ab u. holen mit Hilfe ber langen, - vorftredbaren gunge 
die Inſekten hervor. Eie niften in feldftgemeißelten Baum⸗ 
löcern. Bei uns kommen vor u. find ziemlich häufig : 
Schwarzſpecht (5cm, beim Männchen Sceitelu. Senid, 
beim Weibchen Genid rot), gr., mittlerer u. M. Bunte 
fpecht (24, 21, 16 cm; ſchwarz, weiß u. rot), Grline 
ſpecht, Fig. 417 (31 eo) Die Spechte nügen durch Ver⸗ 
tilaung v. Inſekten, ſchaben jedoch durch ihr Hämmern 
u. Meißeln den Bäumen; hierhin auch der nicht meißelnde 
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1477 





Fig. 418. 3. Urt. Klettervögel; a Kakadu, b Ara, o Kolibri (f. Gangvögeſ). 


(weiß mit gelbem Schopf u. gelben Wangenfedern), 
Inka⸗-⸗Kakadu (weiß, unten gelblidrot), die Rymphe 
od. Corella u. der Araralalabu (fchwarz mit 
fleifchfarbigen, nadten Wangen). Die Langjhwanz- 
papageien (Am. u. Auftr.) haben einen verlängerten, 
teilförmigen od. abgeftuften Schwanz; zu ihnen gehören 
bie Araras, ſ. Fig. 418 b, gr., bunte Vögel (Brafilien— 
Merito) u. die zahle. U. der Sittiche, 5.8. Vel- 
lenſittich: grünlichgelb mit feinen ſchwarzen Duers 
finien, Kopf gelb, 18 cm lang, Aufte.; Roſella od. 
Buntfittich: Kopf u. Bruft rot, Rüdenfebern ſchwarz mit 
gelbem Rande, Flügel blau (Neu-S.Wales,Bandimensland). 
Die Kurzſchwanzpapageien haben einen kurzen, unten 


bis 


Klimatiſche Kurorte 1478 


Blüten herausholen; fie onen zum gr. T. Auſtr. Ber 
nen gehörige 


Bleve, Grafſch. am Niederrhein, mit den Städten Kleve, 
Weſel, Kranenburg, fiel 1368 an das märfifche Haus, 
do blieben beide getrennt. 1417 wurde 8. zum Hagt. 
erhoben; erft 1461 beide Länder vereinigt fi Jullich); 
1614 an Brandenburg, 1805 frz., 1813 an Pr. — Mü. 

Bleve, ſ. K. 11, Krſt. im pr. R-B. Düffeldorf, am 
Rheinkanal, 10 986 E.; Landgericht, Mineralquelle. 

&liker, Schujjer, Märbel, Marmeln, U. Kugeln 
aus Stein od. Thon. 

Hliefoth, Theod. 1810—'95, Oberkirchenrat in Schwerin, 
Führer der ftrengen Qutheraner, betonte dag geiftliche 
Ant als Wejentlichftes für den Beftand der Kirche. — Ha. 

Sitent, Scqußbefohlener, bef. eines Rechtsanwalts vor 


[| Seriht; — Kel, Schugverhältnig bei ben alten Röm.; 


Geſamtheit der Schüßlinge. 

Alina. Während „Weiter“ ber jeweilige Zuſtand ber 
Zuft an irgend einem Tage u. Drte ift, in Bezug auf 
Wärme, Feuchtigkeit, Bewegung (Wind), bez. „SL.“ ben 
durchſchniitlichen Zujtand der Atmofphäre, der fih aus 
al den täglichen Berhältuiffen im Laufe eine Jahres 
ergiebt. Hat alfo ein Ort oder eine Gegend im Laufe 
des Jahres viele Negentage, fo ift das dortige K. 
regneriſch; fteht da8 Thermometer an ber Mehrzahl ber 
Tage unter 0°, fo ift das K. kalt, uſp. — Das K. ift 
zunächſt abhängig dv. der Befonnung u. biefe v. Der 
math. Lage eines Ortes auf der Erdfugel. Danach unter- 
foheidet man die math. Klimazonen: bie „heiße“ innerh. 
der Wendekreiſe, die n. u. die f. „gemäßigte* zw. Wendekr. 
u. Polarke., die beiden Falten Zonen n. u. f. v. ben 
Polarkreifen. Allein jo regelmäßig find doch die that- 
fählihen Klimagrenzen nicht, denn dag K. iſt ferner 
bedingt durch die mannigfache Verteilung v. Waffer u. Land. 
Waſſer u. Land erwärmen fich ungl., Daher entjtehen Winde 
(ſ. d. u. Depreffion unter Bitterungsfunde) u. führen kalte Luft 
(bezw. Meeresſtröme) nachſ., warme Luft (od. Meeresſtröme) 
nach N. Weiterhin aber kommt es darauf an, ob ein 
Ort in der Nähe des Meeres liegt: dann hat er Seek., 
diefes ift im der Negel feucht u. ſtets gl.mäßig, da die See 
im Sommer abkühlend, im Winter erwärmend twirft. 
Im Iunern ber Feftländer dagegen, bef. wenn fie durch 
Nandgebirge abgegrenzt find, Den fontinentales 
od. Land⸗K., dieſes iſt troden u. voller Gegenfäge 
Sommer warm, Winter Talt, ebenfo Tag u. Nacht veric.). 

—— kommt es noch auf die Höhenlage eines Ortes 
an. it ſteigender Höhe nimmt die Wärme ab, auf 
hohen Bergen iſt es falt, auf Hochebenen (wie Inneraf., 
Südafr.) Herefcht bei der dünnen, Haren Luft kontinen⸗ 
tales K. bei. find die Nächte alt wegen ber gr. Aus⸗ 
fteahlung. Über den Einfluß des K. auf Die Lebeweſen 
. Erbe. ©. a. Witterungskunde. — N. 

glimakteriſch, ſtufenartig; — Me Sahre, Stufen 
jebre, Bank es Alter, bei Frauen das Alter, in dem 
die geſchlechtlichen Funktionen aufhören (40.—50. Jahr). 

Zlimatiſche Surorte, Bez. für fait jeden Ort, der neben 
Koft u. Logis reine Luft bietet. Genauer die Orte, deren 
Klima (f. d.) allein eine Heilfame Einwirkung auf den 
Zeidenden erwarten läßt. Die Wirkung trifft das Herz 
(Zuftdrud), die Zunge en bewegte od. ruhige, aud) 
feuchte od, aromatifche Zuft) u. bet das Nervenſyſtem. 
Man unterſcheidet Höhenklima (Alpen uſw.), Orte der 
mittleren u. der Waldgebirge, Orte am Meeresſtrande n. 
mit Salinen, die gefhügten Orte der Riviera, amı Gardaſee, 
auf Madeira ujw. u., die zugleich heißen m. trockenen 
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big 


Klüfen 1480 


Landftrihe in Egypten. Die Wahl it oft ſchwierig u. in Schulpforta, jtudiert in Jena u. Leipzig Theol., wird 


bedarf forgfanie, fachverftändige Prüfung. — Sl. 

Alingenberg, St. im bayr. R.-B. Unterfranfen, Bez. 
Dbernburg, am Main. 1503 E.; Kl.er Thon; Weinbau. 

&lingenmünfler, D. in der bayr. Rheinpfalz, Bez. Berg⸗ 
zabern, 2149 E.; Srrenanftalt. 

8lingenthal, Flecken in der ſächſ. Krhm. Zwidau, Ahm. 
Auerbach, 6051 E.; Umtsgericht, Fabr. dv. Mufitinftr. 

Alinger, 1) Sriedr. Mar. v., 1752—1831 Dorpat 
als ruſſ. Generalleutnant. Geb. in Frankfurt a. M., 
Jugendireund u. Verchrer Goethes. Sein Drama „Sturm 
u. Drang“ gab der dichterijchen Geijtesrihtung ſ. 8. ben 
Namen. Ihr Grundzug war die Verherrlichung der natürs 
lichen Urſprünglichkeit in zügellofem Thatendurſt u. leiden- 
fhaftliher Enpfindfamfeit, mie auch Goethes u. Schillers 
Qugendwerfe. — Rr.; — 2) Mar, geb. 1857 Leipzig, 
Nadierer, Maler u, Bildhauer, ein eigenartige Talent 
mit oft ausſchweifender Phantafie, in dem romantifhe u. 
naturaliftifche Strömungen nebeneinander herlaufen. Seine 
Stärke liegt in der Radierung, deren Technif er meifter- 
Fa beherricht; oft etwas barod u. unklar, aber vielfach 

art poetifh. AS Maler Hat fein Kolorit eine gemiffe 
pie Er malte u. a. eine Pietà u. eine Kreuzigung 
Chriſti (fehr realiſtiſch). — Ei. 

&lingfor, fagenhafter König dv. Ungarland u. Zauberer, 
ericheint im Parzival u. Wartdurgfrieg. 

Alinik, eig. Anftalt mit Betten, jegt Krankenanſtalt, 
be}. die der Univerfitäten, bie zugleich als Lehranftalten 
dienen; bie hier wirkenden Aerzte heißen Kl.er; kliniſch 
nennt man die Anftalts-Beh. Polikl. ift teils eine unentgeit- 
liche Ärztliche Sprechſtunde, teils unentgeltliche Beh. der 
Kranken in ihrer Wohnung durch Studenten unter Auf- 
ficht des Lehrerd. Privatk. ift jede Anftalt, die im Be- 
fite eines ob. mehrerer, zumeift Spezialärzte, ift. — SI. 

&linker, f. Biegel. 

Slinkerfues, Ernft Friedr. Wilh., 1829—'83; als 
Beobachter u. noch mehr als Theoretifer hervorragender 
Aſtr., zulegt Direktor der Sterumarte in Göttingen, thätig 
auf dem Gebiete der Bahnbeftimmungen v. Planeten u. 
Doppelfternen, auch Meteorolog. — Ri. 

dlio, eine der Mufen (ſ. d.). 

ältppdadhs, Klippſchliefer, |. Unpaarzeher. 

älippen, aus dem Waſſer ragende vd. bis unter Die Ober- 
fläche reichende Felſen, für die Schiffahrt fehr gefährlich. 

älifchee, eg be. die Holzftöde u. die v. ihnen 
alvanoplafiiich (f. Eleftrochemie, Sp. 786) gewonnenen 
upfers u. Zinkgalvanos (Drudplatten), die zum Kli— 
ſchieren, d. h. abklatſchen v. Figuren uſw. dienen. 

&loake, unterirdiicher Kanal zur Entwäfferung u. Forts 
führung dev Abfallftoffe einer St., ſ. GStäbtereinigung; 
auch der Ausgang v. Maftdarm uf. bei Bögeln u. Lurchen 
u. unter den Säugern bei den Gabeltieren (f. d.). 

Zloben, am Flaſchenzuge der die Rollen haltende Zeil; 
— K.holz, ſ. Brennholz. 

Zlöden, 1) Guſt. Ad., bed. Geog., 1814 -85, Prof. 
a. d. Friedrichswerderſchen Gewerbeſchule; — 2) Karl 
Friedr. v., Vater dv. 1., Geſch.ſchreiber, 1786 Berlin, in 
ärmlichen Berhältniffen, —1856,’24 Direktor der Friedrid)s- 
werderſchen Gewerbeſchule daf. Gefch. u. geogr. Werke. 

Blopfjeug, Signal im Grubenbau. 

Blopp, Onno, ultramontan = welfifcher Gejch.fchreiber; 
d. feinen Arbeiten bej.: Tilly im 30jähr. Kriege, 2 Bde. 
1891. Rüdhlid auf die pr. Unnerion des Kgr.s Hau⸗ 
nover 1868. Sönig Georg V. 1878. -- Mü. 

Zlöppeln, ſ. Handarbeit; auch mitfog. Klöppel⸗, Flecht⸗ 
Lihen⸗Schnurmaſch., od. Riemengang, gemacht. 

Sloppenburg, St. in Oldenburg, a. d. Soeſte, 2375 E. 

Blops, geſchabtes Zleifh, mit Gemürzen in Bällden 
geformt u. in Fräfliger Sauce gefchmort. 

Flopſtock Friebe. Gottlieb, 1724 Dueblinburg— 
1803 Hamburg, Sohn eines cv. Gutspächters, gebildet 


ausledrer in Langenjalza, befucht Bodmer in Zürich, 
ebt als Dichter am Hofe König Friedr. V. zu Kopen⸗ 
bagen, fehrt 1770 nach Difchl. zurüd u. wohnt zulegt in 
Hamburg. Als Dramatifer wenig beb., ift er durch fein 
rel. Epos „Meſſias“ der Wiebererweder der art Dice 
tung, durch feine Oben ber Vorgänger unferer Klaſſiker 
geworden. In jenem ae er Die Leidensgeſch. u. Auf⸗ 
erſtehung Chrifli 3. T. höchft ergreifend. Mit gewaltiger 
Phantafie malt er auf Grund der neuteftam. Darft. die dort 
Ab nur angedeuteten Vorgänge aus u. bevölfert Himmel, 

rde u. Hölle mit den Geftalten ſeiner Einbildungskaft. 
Vers (Herameter) u. Sprache find meijterhaft behandelt, doch 
hat die rein epiſche Darft. oft durch allzu gr. Breite u. 
lyriſche Ergüffe gelitten. Uber, „was er wirken follte, hat er 
gewirkt u. wird er wirken; nächſt Luthers Bibelüberfehung 
bleibt er euch das 1. Haffifche Buch eurer Sprache“ (Herber). 
Der lyriſchen Poeſie Hat er zuerft wieder einen wür⸗ 
digen, felbft erlebten u. empfundenen Inhalt gegeben. 
Rel., Freundſchaft, Vaterland u. Natur befang er in er» 
habenem Schwung. Bwar bebiente er ſich meift antifer 
Versmaße, aber mit richtigen Berftändnis für den Rhythmus 
goß er feine Worte in fie, Leider veranlafte ihn Friedr.8 des 
Sr. mangelhaftes Verjtändnis fitr die Dichtung, fein vater- 
ländifches Ideal i. U. (Hermann, Diſchl.s Befreier) zu ſuchen 
u. in eine wunderliche germ. Myth. zu Heiden. — Ki. 

ölofett, |. Städteremigung. 

Bloß, auf verfch. U. zubereiteter Teig aus Mehl, Senimel 
od. Startoffeln, in Bällchen geformt u. in Waffer gelodht. 

Siehe lat. claustrum, Verſchluß, j. Moͤnchsorden u. 
M.weien, K.ſchule, f. a. Diſchl. ©. 872. 

ölofter Bergen, bei Magdeburg, früher Benediktinerklofter 
dv. Otto I. 937 gear, im 16. Jahrh. prot. Stift, fpäter 
Echule, 1813 v. den Franz. zerftört; hier wurde 1577 bie 
Konkordienformel (f. Belenntnis) verfaßt. 

Bloftermansfeld, D. im pr. R.=B. Merfeburg, Kr. Mans» 
feld, 5634 €. 

Bloſtermeyer, Matth., ſ. bayr. Hiefel. 

Bloflers, ſ. K. 20, Gem. im ſchweiz. Kanton Graubünden, 
1209 m hod. 1520 E., Luftkurort. 

&lotho, |. Parzen. 

Klötze, St.impr. R.-B. Magdeburg, Sr.Garbelegen,3253E. 

Klohen, in der Färberei das Durchtränken v. Stückwaren 
(meift. Baumwolle) in fehr ftarfen Löſungen dv. Beizen u. 
dgl. Es geihieht auf der Klotzmaſch.: ein gr. Trog, über 
dem verſch. Walzen angebracht find. Die zu Hogenden Stüde 
gehen durch die Beizflüffigfeit des Troge3 u. werden daun 
zw. den Walzen ſtark abgepreßt, um v. neuem Beize auf: 
nehmen zu können. Dies wird jo lange wiederholt, bis das 
Stüd für feinen Bived genügend ſtark gebeizt iſt. — Zi. 

&lohfche, D. in der ſächſ. Kehm. Dresden, Ahın. Dresden: 
Neuftadt, 4692 ©. 

Zlub, gefchloffene Geſellſchaft u. deren Lolaf. 

Zlumpfuß, meift angeborene Mißbildung, bei weldyer der 
Buß eine übermäßige Ausbildung des Gewölbes u. zugleich, 
eine Einwärtsdrehug zeigt. Bei Huchgradiger Enutwicklung 
tritt der Zeidende mit den Zehen (Pferdefuß), bezw. mit 
dem Außenrande od. gar mit den Rücken des Zußes auf. 
Durch geeignete Behandlung heilbar, am beſten möglichſt 
früh. Aerztlicher Rat deshalb bald einzuholen. — SI. 

älughard, Auguft, beb.Muf., geb. 1847 Köthen (Anhalt). 
Der Umgang mit Liſzt zog K. in die Richtung der neudtfc. 
Säule (j. Mufit), ohne daß er den Boden der Hajjiichen 
Dratorien-Muf. völlig verließ; feit "82 Hoftapellmeiſter in 
Deffau. B. bed. Wirkung ift fein Oratorium: „Die Bers 
ftörung Serufalems, T 1902 zu Deſſau. — G. Pf. 

Slüppelberg, Bein. im pr. RB. Kolu, Kr. Wipperfürth, 
a. d. Wipper, 4360 €. 

Alufe, Engpaß; Keſſel. 

Alüfen, Offnungen im Bug des Schiffes zum Durchlaſſen 
der Ankerkeiten. 
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41481 Aliiverbaum big Kniebis 1482 
———— —————— —— ———— ——— — er 
Blüverbaum, f. Schiff. auf Wald» u. Eumpfwiefen wächft die Sumpfmurz, 
Alyfiier, Klyſopompe, die Einflößung v. Flüffigfeiten | häufig iſt das Zweiblatt mit feinem beiden eiförmigen 
in den Maftdarm zu Gcjundheitszweden. Im einzelnen: |8.; zu den ſchönſten u. feltenften Pfl. unferer Wälder 
1) zur Reinigung z. B. vor ge 2) zur € gehört der Frauenſchuh (auch Pantoffelblume) nad 











leerung u. Stuhlbeförderung (entw. einfaches Waffer ob. | der Bl.form gen. Auch echte Schmaroger meift die Fam. 
foldes mit Zufag v. etwas Eſſig ob. Salz, od. Glyzerin; |auf, am bef.eften ift Die bleiche, blattlofe Neftwurg, 
von jenem Ia—1 1, v. letzterem 1—3 8); 3) zur Ber | gen. nad) den eigenartigen büfcheligen Wz. Ber. als top. 
feitigung v. Würmern (Waffer mit Seife od. Aufgliffe | Nuspfl: ift die Vanille, ein mit Luftwz. Heiternder 
v. Baldrian ufw.; Wirkung recht unfiher); 4) zur 
Heilung bei Darmkrankheiten (Nuhr ufw.; Waffer mit 
arzneilichen Beigaben); 5) zur Anreicherung der Körpers 
mit Flüffigkeit (Cholera, Verblutung; Waſſer mit etwas 
Kochſalz). — Die alten K.fprigen gefährlich; befjer der 
Irrigator (f. d.) mit weichen Spitenanfag. — SI. 
älytämneftra, |. Agamenmon. 

Zlylia, myth., Geliebte Apollo, ftarb dv. dieſem vers 
laffen, vor Gram, nad) Ovid in eine Blume vermwanbelt. 

km, Abkürzung für Stilometer. 

Bnabenkräuter, Fig. 419, Fam. der Monof., aus: 
dauernde Kräuter mit oft fnolligen Wj.. einfachen B. u. 
3gliedrigen Zwitterbl. (f. Fig. 125), Die in Ühren od. Trauben 

N, ftehen, v. ben 6 Peri⸗ 
SW gonb. hat eines einen 

5 mit Honig gefüllten 
Sporn, nur 1 ©t.b. 
iſt ausgebildet, dem 
Griffel angewachſen, 
der gedrehte unters 
Kanbige Frik. wird zur 
Kapjel mit vielen fehr 
H. Samen; 5 T. U. 
bej. der heißen Zone, 
viele find jog. Epi— 
phyten, d. dh. fie 
wachſen auf den Stäm⸗ 
mentrop. Bäume, ohne 
ihnen zu fchaben, viele 
haben gr. bunte, oft 
duftende u. eigenartig 


Strauch Mexikos, ihre langen Kapjeln werden unreif ge» 
fammelt u. liefern nad) dent Trodnen ein fehr gefuchtes 
(ſtark erhigendes) Gewürz. — Viele trop. Arten werben als 
wertvolle Zuruspflanzen gehalten (teuer, mauche über 
20T. M, meil fie fid) nicht ausreichend vermehren laffen). 
Man Hält fie am beften in A. Binmmertreibhäuschen, das 
aicht unmittelbar der Sonne ausgejeßt iſt; in flachen Töpfen 
mit Zaub> od. Heiderde (u. Sand). Sie find geg. trodene 
Luft, Kälte und Zug fehr empfindlich; täglich werden fie 
mehrmals mit lauem Waſſer beſpritzt (nicht die BI.) während 
der Ruhe wenig Wafler, Verpflanzen ift nicht oft nötig. 
Schöne U. für Bimmerkultur find: Frauenſchuh, On» 
cidium, Cattleyau. Lycaste. — Dt. 

Snollgas u. K.gebläfe, |. Waſſerſtoff. 

Znallfäure, Fulminfäure, höchſt unbeftändig u. bes 
fieht nur in Salzen, 3 B. das Stnallquedfilbder u. 
Knalljilber, die durch Auflöfen der Metalle in Salpeter« 
fäure unter Zuſatz v. Alfohol entitehen, höchſt exploſiv, Knall» 
quedfilber dient zum Füllen der Zündhülchen, Knallſilber 
zur Herft. v. Knallbonbons, Snallerbien ufw. — G. IL 

Bnallzucker, Nitr omannit, Salpeterſäureeſter des Man« 
nits, beim Auflöſen v. Mannit in konzentrierter Salpeter⸗ 
fäure u. Zuſatz dv. Schwefelſäure entſtehend, ſeidenglänzende 
Nadeln, ſehr exploſiv, als Exploſivſtoff verwendet. — G. II. 

Bnäuelkraut, ſ. Nelkengewächſe. 

Znapp, Alb,, 1798 -1864, würit. Theol. Stadtpfarrer 
in Stuttgart, bed. Prediger, bek. beſ. als geiſtl. Dichter. 

Znappe, im Mittelalter Diener eines Ritters; jetzt Berg⸗ 
arbeiter; —Knappfchaft, Geſammtheit der Vergarbeiter 
eines Bergwerks mit bei. Hilfskaſſen, fog. K.skaſſen. 

gnaſter, Kanaſter, feiner Rauchtabak. 

Bnaus, Ludw., Maler, geb. 1829 Wiesbaden, einer ber 
eriten dtſch. Genremaler, der bef. das Bauern: u. Kinderleben 


















meifterhaft u. mit feinen Humor darzuftellen weiß, in feiner 
Auffaffung u. Empfinbungsweife durchaus diſch. 74 wurde 
er Lehrer a.d. Berliner Akademie. Eines feiner beften Bilder 
„Das Kinderfeft” hat die Berliner Nationalgalerie. K. hat 
auch Porträts gemalt, die fi burd feine Charakteriſtik auss 
zeichnen. Er beſitzt die gr. goldene Medaille der Berliner 
Runjtausftellung u. den Orden pour le mörite. — Ei. 

Bnecht Zuprecht, ſ. Gebräuche u. eften.d. germ. Heidentum. 

Bneifer, ſ. Brille. 

Bneipp, Sebaftian, Tath. Prieſter, 1821—'97,’81 Pfarrer 
in Wörrishofen, wo er die ber. u. fehr beſuchte Waffer« 
beilanftalt gründete, die fein eignes, fich hei. auf Waſſer⸗ 
behandlung gründendes Heilfyftem zur Ausführung bringt, 
dasfelbe Hat heute fehrviele Auhänger, auch unter den Ärzten. 

Bnefebeh, Karl Sriedrih Freiherr v. bem, pr. 
General, 1768—1848, ausgezeichnet in den Befreiungss 
fämpfen, ſpäter DHL. 

&netkur, Ineten, ſvyw. Maſſage, ſ. d. 

Anetmafchinen, dienen zur Vearbeitung verſch. Stoffe, 
wie Kautſchuk, Thon u. Lehm, Brotteig uſw. 

Eunik, auf Erbwällen angelegte Hede um hochliegende 
Felder; — K.beere, ſyw. Walderbbeere, ſ. Roſengewächſe. 

Enikebein, aus Rum u. Kümmiellikör mit Eidotter ber 
reitetes Getränk. 

Znidos, a. ©, St. ber klaſ. Dorer a, d. S. W.küſte; 
Marmorſtatue ber Aphrodite v. Praxiteles, Hauptkultus⸗ 
ſtätte dieſer Göttin. 

Znie⸗ u. Z.ſcheibe, ſ. Gliedmaßen. 

zuiebis, Gebirgszug im n. Schwarzwald (Roßbuhl 
965 mhoch), mit Luſikurort K. 
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Big. dis. Orchin; 3. Urt. Nuabenkräuter. 
geftaltete Bl.— Bahr. dtſch. Arten zeigt die Gattung ſen ab en⸗ 
fraut(Orchis,Ragmurz),v. deneneinigeinihren Knollen 
den ſchleimigen Salep liefern; eigentümliche, oft fliegen» 
od. fpinnenartige BI. Haben A. des Fliegenkrauis, 
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Zniegeige, |vw. Gambe, |. Streichinſtrumente; — Knie⸗ 
bebel, Hebel aus 2 ſtumpfwinklig durch Scharnier ver—⸗ 
bundenen Stangen; — R.holz, |. Nadelhölzer; 

äntelingen, D. im bad. Fr. u. Amt Karlsruhe, 3305 €. 

gnieſchwamm, tierarzıt., ſchwappende, ſchmerzloſe Ges 
ſchwulſt vorne am Vorderknie infolge öfterer Quetſchungen. 
Schönheitsfehler; Gang dadurch nicht beeinträchtigt, Bes 


feitigung fchwer. In feifchen Fällen: Überſchläge mit 
Burn Löſung; in veralteten: ſcharf einreiben. 
_ t 


Znieſtockwand, fow. Drempel (ij. d.). 

änteflük, Bild einer Perſon bis zu den Knieen. 

änigge, Adolf Franz FriedrFreiherr d., Schrift 
fteller, 1752—’96, ftudierte bie Rechte, '72 Hofjunter in 
Eafiel, "77 Ranımerherr zu Weimar; dann Oberhauptmann 
u. Scholar in Bremen. Schriften nicht bef. gehaltvoll; 
bet. ift das lange Zeit für die Lehre vom „guten Ton“ maß» 
gebende Buch „Über den Umgang nıit Menfchen“. — Spa. 

Zuille, Otto, Maler, geb. 1832 Dsnabrüd, Anhänger 
der romantischen Richtung, bef. in , Tannhäuſer u. Venus” 
(Nationalgalerie). Das Treppenhaus der Berliner Univ.⸗ 
bibliothet ſchmückte er mit Friesbildern, darjtellend die 
ſcholaſtiſche Wiff., — i. A. Humaniſten ob. 
Reformatoren u. die Neuklaſſiker Diſchl.s. F ’98 — Ei. 

Bntphaufen, Herrichaft in Oldenburg, nebft Varel früher 
gräflich oldendurg. Fideikommiß, zeitweilig engl., u. 1854 
an den Großherzog dv. Oldenburg, 45 qkm, 3200 €. 

änipperdollind, } Wiedertäufer, 

Aniprode, Winrich v., 1351—’82, Hochmeifter des 
Diich. Ordens, welcher unter ihm zur höchſten Blüte ge- 
langte, ſchlug "70 die Litauer bei Rudau u. leiſtete ber 
Hanfa wichtige Hilfe geg. bie Dänen. 

änittelverfe, Knüttelv., holprige Verfe, paarweiſe ge= 
bunden, oft durch unreine Keime. 

Anitten, fow. Läufe, ſ. Schnabelterfe. 

Anittlingen, St. im württ. Neckarkr, Oberamt Maul- 
bronn, 2680 E.; Tabak⸗ u. Weinbau; nach der Sage Dr. 
Fauſts Geburtsort. 

Bnoblaud, |. Liliengewächſe. 

Bnoden (j. Taf. 24), deren man beim Menſchen etwa 
228 zählt, geben dem Körper Geftalt u. Feſtigkeit; durch 
fefte Bandmaffen untereinander verbunden, werben fie in 
ihrer Öefamtheit R.gerüft od. Stelet gen. Je nad; Form 
und Bildung unterfcheidet man röhrenförmige, platte, 
ſchwammige R.; alle Haben eine äußere jeite Rinden» u. 
eine lockere Innenmaſſe, zw. letzterer befindet fich der R.- 
mark. Die eig. R.mafje befteht zu 4/3 aus leimgebendem 
Sewebe u. zu 23 aus phosphorfaurem Kalk, fie bejitt 
einen gefchichteten Bau, ift d. zahle. H. Höhlen u. Kanälchen 
durdhjeßt, in denen fich Bellen bzw. Haargefähe befinden, 
u. iſt überdeckt v. der zarten, gefäßs u. nervenreichen K.⸗ 
haut, melde für den Stoffwechiel des 8.3 zu forgen hat. 
Das K.mark befteht aus Bindegewebe, Fettzellen, Blut⸗ 
u. Lymphgefäßen u. tft eine Hauptbildungsitelle für rote 
Blutkörperchen. Viele, bei. die Röhren-F. find an ihren 
Enden mit&norpel überzogen, einer ber®.maffe ähnlichen, 
aber weniger harten Mafje. Sind K. nıiteinander beweglich 
verbunden, fo nennt man bie Verbindungsftelle ein Ges 
lent; die mit Knorpel überzogenen K.flächen bilden dabei 
mit der allfeitig Iuftdicht abſchließenden Bandniaffe eine 
Kapfel, die etwas ſchleimige Flüffigfeit, die Gelent- 
fhmiere, enthält, welde die Bewegungen erleichtert. 
Se nach der Geftalt der K.enden erlaubt ein Gelent 
en um eine od. mehrere Achfen, danad) nennt 
man die Gelenke Charnier-, Dreh⸗, Kugel uſw. Gelente. 
Nach ihrer Zuf.gehörigfeit werden bie K. in verfch. Syſtenie 
zuſ.gefaßt; man fpricht v. Schädel, Gefihtst., K. der 
Wirbelfäule, des Bruftforbs, des Schulter= u. Beckengürtels 
u. der Gliedmaßen (f. die einzelnen Art.) Auch die K. 
ſind mancherlei Krkh. u. Verletzungen ausgefegt, |. unten. 
— m,_ J 





Bnochenbrud, Bein bruch, die Verletzung eines Knochens, 
wobei ein kleinerer od. größerer T. v. anderen gelöſt wird. 
Stets eine langwierige Heilung, da die harte Knochen⸗ 
mafje langſamer wädjt, fich erneuert u. wieder feft mwirb. 
Die Heilung erfolgt um fo fchneller u. ficherer, je beffer es 

elingt, die Knochenenden während der Heildauer unverriidt 
till u. dicht an einander gelagert zu halten. pierzu find je 
nach ben Gliedmaßen u. betroffenen Stellen Die verjch.iten 
Verbände u. Schienungen erfonnen. Der K. des Schädels 
am bedenklichſten, weil leicht das Gehirn verlegt ift. Bei R. 
ift ftetS ärztliche Hilfe Schnell zu Holen. Bis dahin forge 
man dafür, daß das gebrochene Glied möglichft ruhig Liege, 
bei Transport 3.8. durch Anbinden v. Bappdedel, Holz od. 
Stroh. Jede Bewegung fehr fehmerzhaft, zugleich auch 
ſchädiich. Bei K. mit äußerer Verlegung tft dor allen 
diefe zu bdesinfizieren (f. Desinfektion). — SI. 

Anohenhautentzündung, feltener chroniſch u. ſchmerzlos, 
meiftend akut, mit heftigem Sieber u. Schmerz un. mit 
Anſchwellung; fie bedarf baldiger Zuziehung eines Arztes, 
da oft nur jo vermieden werden kann, daß der Knochen 
ſelbſt leidet u. zerftört wird. Die Urſ. find ftetS Bakterien. 
Am bek.eiten die K. bei Tuberfulofe u. Syphilis (beide 
chroniſch) u. Die durch Eitererreger. Letztere ift zu ver- 
muten, wenn etwa ein Kind plöglich ſchwer erfranft u. 
über eine fehmerzhafte Stelle, bei. am Bein klagt, nad; 
od. ohne vorherige Verlegung. — SL. 

Buodjenkrankheiten, find oft auge 
ftet8 dem Arzt anzuvertrauen. 1) K. abſceß, Geſchwür, 
bei. im Schienbein, muß operiert werben; — 2 K. aus⸗ 
wuchs od. ⸗geſchwulſt, entſteht meiſt bei K.hautent⸗ 
zündung, ſ. 0.; — 3) K.erweichung, entſteht, wenn die 
K. zu wenig phosphorſauren Kalk uſw. enthalten, erzeugt 
leicht K. bruch, in Schwangerſchaft, bei ſchlechter Ernährung; 
nicht zu — — 4) KR.fraß, Vereiterung der K. bei 
Tuberkuloſe, Strophulofe u. Syphilis, langwierige ärzt« 
lihe Beh. nötig; — 5) KR.martentzündung, 
mit Ausfüllung der K.marfhöhle mit K.ſubſtanz vers 
bunden, Folge anderer K.lrkh., Beh. ärzilih, Ausgang 
oft tödlich. i 

Zznochenwaren. Die Knochen (R.) der Tiere werden, 
mannigfach verwendet: Die gr. entfetteten u. gebleichten 
K., ſowie vor allem die Stoßzähne ber Elefanten (Elien- 
bein) werden zu Dredhölerarbeiten benutzt. Gemahlen; 
fog. K.mehl, dienen fie zur Diingung (f. d.) u. Bufaß zum 
Viehfutter, wobei ihr Phosphorfäure-Gehalt wertvoll ift, 
dabei werden fie vorher in Dampf od. kochendem Waſſer 
entfettet (gedämpft), auch durch Benzin; fodann mit 
Schwejelfäure behandelt, wodurch ſog. Superphosphat, 
entiteht. — Aus den 8. gewinnt man ferner Phosphor, 
erhigt man fie an der Luft, jo bildet fih K.afche (R.- 
erde), die ähnlich wie K.mehlu. als Poliermittel u. 
bei der Zuderraffinerie Ani. findet. K.kohle, K.ihwarz 
od. Beinfharg wird durch Verlohlung der K. u. des 
Elfenbeins bei Zuftabfhluß gewonnen (ähnliche Verw.), 
wobei man auch K.öl (Franz. od. Hirfchhornöl, 
Klauen- od. K.fett) erhält, das als Schmieröl u. bei 
der Seifenfabr. eine Rolle fpielt. — Dt. 

Bnolle, |. Sproß. 

Bnop, 1) Wilh., Agrikulturchem, 1817-91 Leipzig 
als Prof; — 2) Adolf, Mineraloge, 1825—'93 Karla» 
ruhe als al 1 v. F N ' R i 

Bnoppern, Gallen auf den Näpfchen der Eichen (f. 
Becherfrüchtler), Gerbmittel. ; N 

er ſ. Snoden; — K.blume, |. Paronydhien- 
gewächſe. 

änorr, 1) Ernft Wilh. Eduard v., geb. 1840, trat 
54 in die Flotte ein, 70 Kommandant des „Meteor* 
im fiegreichen Gefecht vor Havanna geg. den ftärkeren 
frz. Avifo „Bouvet“; 81 87 Geſchwaderchef dor Ras 
merun u. Banzibar; '95—'99 kommandierender Admiräl.. 
96 geabelt. — Ro.; — 2) Hugo, Maler, geb. 1834+ 


ierig u. gefährlich, 
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aus. Bel. durch zahle. Nachbildungen find feine Zeich— 
nungen zur Frithjofsfage. — Ei. 

Anöfpden, |. Frucht; — Knoſpe, f. Sproß. 

Knoten, die Punkte, in denen die Bahn eines Himmels— 
förpers die Ekliptik (f. d.) ſchneidet; im aufjteigenden K. 
erhebt fich der Körper über dieſe, im en geht er 
darıınter; K linie, Verb.linie beider. — Ri. 

Bnoten, jeem.f. Log; — R.blumte. f. Narziſſengew.; — 
Kerze, j. Blei III, Sp. 399. 

Anöteridhgemäcfe, Fam. ber Dik. Kräuter od. Sträucher 
nit knotig gegliedertem Stengel, eintahen B., deren 
Grund ſcheidenförmig ift, u. E. unfcheindaren BL. in zuf.= 
geſetzten Bliſtänden; 5 0d. 6 Perigonb., 5 St.b., ober- 
ftändiger Fr.t., der ein einjamiges Nüßchen wird; 600 
A. bei. in der n. gemäßigten Zone, manche find Arznei= 
u. Nahrungspfl. — Der cig. Knöterich fonımt bei ung 
in vielen A. dor (gemein an allen Wegen ift der Vogel⸗ 
K., auf feuchten Wiefen der gerbſtoffreiche Nattern-K. 
od. Hirſchzunge), zu ihnen gehört vor allem ber 
Buchmeizen (au Heidelorn), der aus W.Af. ftanımt 
u. in Sandboden gedeiht, feine Früchte find ein gutes 
Hühnermafifutter u. werden zur Bereitung v. Bud: 
weizen- od. Heidegrüße verwandt. Die BI. liefern 
den Bienen Honig. Eine fchöne, aber arg wuchernde 
hohe Bierpfl. iſt Siebo Ids-K. aus Japan, während der 
ähnlihe KR. dv. Sadhalin neuerdings als Futterpfl. ane 
zupflanzen empfohlen wurde. Zahlr. find aud bie 
Ampfer-A. mit guten Zutterpfl., einige (Sauerampfer) 
find durch Stleefalz fauer u. gute Suppen u. Genüjepfl. 
(bei. der frz. ©. od. immerwährender Spinat). 
Wichtige Arzmeipfl. ift der Rhabarber (Rheum), ber 
echte ftammt aus Tibet, Die Stengel der jungen B. liefern 
ein vorzügliches Kompot, die rübenförmige W;. enthälteinen 
Bitterftoff, der magen- u. darmſtärkend wirft. Einige. find 
ihrer ſchönen BI. wegen als Gartenzierpfl. geſchäßt. — Dt. 

nor, Koh, fpr. nox, dſchon, Reformator Schottlands, 
1505—'72, hat Das Werk der Ref. mit Kraft u. Schärfe 
durchgeführt u. ihm den puritanifchen Charakter der 
fchott. Kirche gegeben. ’46 Prediger in St. Andrews, 
’47—'49 Gefangener auf einer frz. Galeere, dann v. der 
engl. Neg. fürs Wert der Ref. gewonnen, ’54 v. der ſtreng⸗ 
kath. Königin Maria vertrieben, hielt er fich in Genf u. 
Frankfurt auf; ’59 fehrte er nach Schottland zurüd. „Hier 
liegt der, welcher nie das Angeficht eines Menjchen fürchtete“, 
hieß es an feinem Grabe. — Kü. 

Anüllgebirge, |. K. 11, Bergkette in Heffen-Naffau, bei 
Hersfeld, Höchite Erhebung dag Knüllköpfchen 632 m. 

Snüppeldamm, |. Straßenbau. 

Znüppelholz, |. Brennholz. 

Snurrhahn, ſ. Fiſche, Sp. 901. 

nut, od. Kanut d. Gr, bed.fter König v. Dän., 
reg. 1014—'25, gewann bie Herrfhaft auch über Engl. 
16 u. über Norw. ’28, Freund des odtſch. Königs 
Konrad U., Hochverbient durch Ausbreitung v. Kultur 
u. CHriftentun im N., ft. 1035. 

Znute, aus ledernen Riemen —— Peitſche, zur 
Prügelſtrafe in Rußl. gebraucht, v. Alex. H. abgeſchafft. 

&ondjuter, lat., Gehilfe, ſ. Geiſtliche. 

Bongulieren, gerinnen, Milch bei Zuſatz v. Lab od. Säuren, 
Eiweiß beim Erhitzen; — Koagulation, das Gerinnen. 

Bonla, auſtraliſcher Bär, ſ. Raubtiere. 

Zoalition, Vereinigung; — koaliſieren, ſich vereinigen. 

Zoalitionsrecht (K.r.) u. Koalitionsfreiheit, bez. die 
Möglichkeit einer Beratung u. Verftändigung unter ben 
gewerblichen Arbeitern behufs Erlangung günftiger Lohn⸗ 
u. Urbeitsbedingungen. Das Kr. beruht auf der An— 
erfennung ber ſoz. Gleichberechtigung des Unternehmers 
u. des Urbeiterftandes u. hängt eng mit bem Bereins- 
x. Berfammlungsreht zul. Nur wo bie Ber- 
fammlungsfreiheit völig gefihert ift, erſcheint die 


bis 
— —— — — ——— — ——— — — — — — — — — — ———— —— — 
Königsberg. zeichnet ſich durch Darſt. der norw. Küfte| K.f. der gewerblichen Arbeiter wirklich gewährleiſtet. 
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Die 
1. bed. Einſchränkung der Vereins- u. Verſanmlungs⸗ 
N der gewerblichen Arbeiter durch K.verbote zeigt 
ie frz. Geſetzgebung 3. 3. der 1. Republit. In Frank. 
ift eig. erft 1864 durch Napoleon III. das Verbot der R. 
der Ürbeiter befeitigt. Die in Engl. um die Wende des 
18. Jahrh. erlaffenen K.verbote find ſchon weit eher 
wieder aufgehoben. Aber dort haben die Gewerlvereine 
(Trades unions) eine geſetzliche Anerkennung doch erſt 
1871 durch die trade union act erlangt. In Diſchl. 
hat fi der Kampf um das K.r. fpäter als in Frank. 
u. Engl. abgefpielt, weil Hier dent gewerblichen Arbeiter 
der Mangel der K.f. eig. erft im Anfang der 60er Jahre 
des 19. Zahrh,8 zum Bewußtſein kam (Löning). Im 
Reich ift die Bf. dur die G.O. v. 21. VI ’69 ge- 
währleiftet worden. Damit find alle Verbote u. Strafr 
beft. geg. Gewerbetreibende, gewerbliche Gehülfen, Gefell. 
od. Habrifarbeiter wegen Verabredungen u. Vereinigungen 
zum Behufe der Erlangung günſtiger Lohn- u. Arbeils> 
bedingungen, bej. Einftellumg der Arbeit od. Entlaffung 
der Arbeiter aufgehoben ($ 152). Das ift ſeitdem auch 
auf die VBergarbeiter ausgedehnt (8 154a). Uber es wäre 
eine unzuläſſige Selbftbefchränfung in der Ausitbung einer 
der wichtigſten, aus der perjönlichen Freiheit fich ergeben- 
den Berechtigungen, nämlid) bes Rechtes, die eigene 
Arbeitskraft behuf3 Erlangung des Lebensunterhaltes 
für fid u. die Geinen auszunutzen, wenn bie &.-D. nidji 
gl.zeitig Die Belt. getroffen Hätte, daß jedem Teilnehmer 
an ſolcher zuläffiger K. der Nüctritt dv. der Vereinigung 
u. Verabredung freifteht, u, daß aus letzteren weder Klage 
noch Einrede ftattfindet. Daraus ergiebt ſich erft Die 
wahre K.f., nämlich die völlige Freiheit der Bereinigung 
unter Ausfchluß jeden Zwanges zur Vereinigung. Bis 
in die neuejte Zeit hat man in Dtſchl lebhaft daritber 
geftritten, in welcher Form das am ficherjten zu erreichen 
ſei: ob allg. Beft. bes Strafgefeges dafür genügen, od. 
ob eine bef. Beft. der G.“O. (8 153) nötig ift, wonach 
daneben eine bef. Strafe angeorduet iſt, wenn jemand andern 
durch Anwendung körperlichen Zwanges, durch Drohungen. 
durch Ehrverlegung u. durch Verrufserklärung beit. od 
zu beſtimmen verjucht, an den vorermähnten Verabredungen 
teilzunehmen od. ihnen Folge zu leiften od. fie durch 
gl. Mittel hindert ob. zu hindern verſucht, v. ſolchen 
Verabredungen zurückzutreten. Jeder Verſuch, dieſe Beſt. 
noch zu verſchärfen, hat bis in die neueſte Zeit hinein 
den lebhafteſten Widerſtand in weiten Kreiſen des Volkes 
ſowie int Reichsſstag gefunden. Bei Entſcheidung dieſer 
Frage wird bef. feſtzuhalten fein, daß es beſ. die Aufgabe 
der Gegenwart ift, die „Gerechtigkeit im Recht zu ver⸗ 
wirklichen“. Danach find die Belt. über bie Zulaſſung 
der Vereinigungen unter den gewerblichen Arbeitern — 
u. bazu — heute in 1. Linie die auch in Diſchl. 
ſtetig an Ausdehnung u. Bed. zunehmenden Gewerkſchaften 
— ſo zu treffen, daß auch die Freiheit des ein— 
zelnen Arbeiters dabei nach beiden Richtungen, dem 
Arbeitgeber wie dem Arbeiter gegenüber, voll gewahrt er⸗ 
ſcheint. Man ſollte bei der Beurteilung dieſer Frage auch 
nicht überfehen, daß es in der Gefch. der Arbeiterbewegungen 
unter der Herrfchaft der K.f. nie zu derartigen Arbeiteraufs 
ftänden gelommen tft, wie fie in Frankr. u. Engl. unter ber 
Herrſchaft der Arbeitert.verbote ſo ernſt geworden find. Es 
entſpricht ferner nur dem allg. Rechtsgefuühl, wenn auf viel⸗ 
faches Drängen bes Neichtages das bisher noch in einzelnen 
Bundesitanten beftehende Verbot der Verb. unter pol. 
Vereinen befeitigt ift. Was an ber vollen Verwirflichung 
der K.f. heute in Dejchl. noch fehlt, wird Rs durch eine 
geregelte Handhabung bes beftehenden Vereind- und Ver- 
ſammlungsrechts erreicht werben können. Zur Klärung 
der Anfichten über dieganze frage, welcheeinen bef. wichtigen 
Teil der fog. Arbeiterfrage bildet, haben vor allem Die 
Verhandlungen des Vereins für Soz pol. am 25. 1X.97 in 
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Köln beigetragen. Dort ift pielfah auch die Wichtigfeit 
einer immer weitergehenden Ausbildung der foz. Arbeiter- 
ſchutzgeſetzgebung, bei der dann aud) etwa die wichtige Frage 
der Arbeitslofenverficherung zu berüdfichtigen wäre, neben 
der Anerkennung der völligen K.f. betont worden. Aber es 
follte vor allem auch die Aufgabe als nötig erkannt werden, 
unter Mithülfe der Stiche im Intereſſe u. zur wahren 
Pebung des ſog. vierten Standes in ſolchen zunaͤchſt zur Er⸗ 
angung einer befjeren wirt. Lage begründeten Arbeiter- 
bereinigungen ber Entwidlung des — — Sinnes 
Vorſchub zu leiſten, damit aus den reinen Trutzorgani— 
ſationen Genoſſenſchaften ſich entwickeln, in denen ein 
chriſtl. Gemeinſchaftsleben emporblühen Tann, zur An⸗ 
bahnung ſoz. Friedens auf dem Gebiet der gewerblichen 
Arbeit. Näheres darüber unter beſ. Berückſichtigung der 
chriſtl. Gewerkvereine ſ. bei Sozialismus, — Du. 

Kobalt, chem. Element (Metall) mit dem Zeichen Co. 
1. Das K. wird gewonnen, indem man Kobaltorydul mit 
Kohle glüht; es hat eine rötlich weiße Farbe, fein fpez. 
Gem. — 8,9; es löft fih in Säuren u. bef. in Salpeter- 
fäure. — II. Berb. des Rs. I) K. Buben 2) K.oryd, 
beide aus K. u. Sauerftoff, ein Gemifch beider, durch Rölten 
der S.erze, heißt Safflor, K.ſaffler od. Zaffer, zur Her» 
ftellung vd. Farben benugt. 3) SalpeterfauresF.orydul 
entfteht beim Auflöfen v. K. in verdünnter Salpeterfäure, rote 
Löſung, in dem. Laboratorien häufig verwendet. 4) Kiefel- 
faures R.orydul, bildet mit Natrium= u. Kaliums 
ſilikat zuf. den twefentlichften Beftanbteil der fog. Smalten, 
jener Farben, welche zum Färben dv. Papier u. in ber 
Porzellanmalerei Verw. finden. — III. Vorkommen in 
der Natur: 1) Glanz-K., R.glanz, Kin, aus K., 
Schwefel u. Arsen, kriftallifiert regulär, kommt aber aud) in 
förnigen u. derben Maſſen vor, wird zur K.gewinnung, zur 
gern d.Smalte u. blauem Glas verwendet. 2) Speis- 

„Sma tit, Smaltin, Arſenik⸗K. aus K. u. Arfen fri- 
ftallifiert regulär, auch in örnigen u. nierenförmigen Maffen, 
ift grau, bunt angelaufen u. zinnweiß. Verw. wie bei l. 
3) Hib lüte, arfenikfaures K. oxydul, Friftallifiert in monos 

inen, haar« u. nadelförmigen Kriftallen. 4) Erd-R. od. 
Asbolan, ein in erdigen Maffen, auch nieren u. trauben⸗ 
förmig auftretendes K.mineral v. gl ſchwärzlicher u. 
brauner Farbe. E3 enthält K. u. Manganorydul, auch oft 
Kupferoryd, Eifenoryd, Barium, Kalium u. Waſſer. — Or. 

Bobell, Kranz. Ritter v., Mineralog u. Dichter, 
1803—'82 Münden als Prof., gab prächtige Gedichte in 
oberbayr. Mundart Heraus; — 2) Wilhelm v., Rabierer 
u. Maler, 1766 Mannheim — 1855 München, Brof. a. d. 
Alademie, malte bei. Schlahhtenbilder u. Landſchaften, 
beren Kolorit aber eine gewiſſe Trodenheit beſitzt. Seine 
Radierungen waren fehr geichägt. — Ei. 

Roblenz, |. 8. 11, am BZuf.fluß v. Mhein u. Mofel, in 
berrlicher Lage, alte Nömerfiedlung, Später kurtrieriſch, 
feit 1815 pr., Hft. dev Rheinprov. Früher ftarke Zeug, 
jett gejchleift, nur noch mit Ehrenbreitftein zuf. Brldens 
fopf der Linie Berlin—Mek. Enge, winklige Straßen, 
erſt neuerdings freundlich gebaut. Am Rhein, am „Deutfchen 
Ed“ das Denkmal Kaifer Wilhelms I. u. die alte Kaſtor⸗ 
Kirche, in den Rheinanlagen Standbild der Kaiferin Yugufta. 
Brüden über Ben u. Mofel. Weinhandel. Sig der Bes 
börden, Generallommando des 8. Armeeforpg. Mit Bes 
fagung 53 897 €., Us ev. — St. 

&obold, f. Zwerge. 

®oburg, ſ. K. 11, Hft. v. Sachſen a. d. 3b, 18688 E., 
Taubſtumnienanſtalt. Dabei die Feſte K. (Autherzimmer). 

Koburg, Sachſen⸗K., Gef. 1057 zuerft urkundlich 
erwähnte Feſte, Reſidenz ber Grafen v. Henneberg, feit 
dem 14. Jahrh. im Beſitz der Wettiner, feit 1735 Reſidenz 
der Herzöge d. Sachſ.⸗-KGotha. Die Linie Sachſ.⸗K. des 
Erneftinifhen Hauſes mwurbe, nachdem ſchon vorher 8. 
twieberholt v. ben ſächſ. Landen abgezweigt u. wieder mit 
ihnen bereinigt worden war, 1686 durch Albrecht, den 
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Sohn Herzog Ernſts d. Frommen v. Gotha, begründet. 
1735 kam K. nach längerem Erbfolgeftreit an deſſen Neffen 
Chriſtian Ernft u. Franz Joſias v. Saalfeld, weld Iegterer 
ben Bruder 1745 beerbte. Sein Sohn Ernft Friedrich 
(Gis 1800) ſtürzte das Land in Schulden, die deſſen Sohn 
Franz Friedrich Anton wieder tilgte. Ernſt II. führte 
1821 eine BolfSvertretung ein, gewann ’26 durch Perſonal⸗ 
Union K. «8. Abtretung v. Saalfeld u. nannte fich nun 
Ernft I. v. Sahjen-R.»Gotha. ©. jüngerer Bruder Leopold 
wurde ’31 König der Belgier. ’44 folgte Exnft II, ein 
bed. Förderer lib. Beftrebungen im Reiche, begeifterter Vers 
treter des diſch. Einheitsgedantens; er gab auch Gotha 
eine moderne Vollsvertretung anftelle der Stände. ’52 
wurden für beide Staaten gemeinjame Einrichtungen eins 
geführt, die fpäter noch erweitert wurden. Er ftarh 1893. 
Da er kinderlos war, folgte Alfred, Herzog b. — der 
Sohn ſeines jüngeren Bruders Albert, Prinzgemahls v. Engl. 
— — Joſias, Prinz v. Sachſ.⸗K.Saalfeld, jüngſter 
Sohn bes Herzogs Franz Joſias, öſt. Feldmarſchall, ſocht 
geg. Friedrich d. Gr die Türken u. (bis 1794) im 1. Koali⸗ 
tionsfriege; ft. 1815. — Ferdinand v. K., |. Kohary. — Str. 

&od, 1) Mar, Litterarhiftorifer, geb. 1855 Münden, 
’90 Brof. in Breslau, ſchrieb mit Vogt eine Geſch. der 
diſch. Litt.; — 2) Rich. Präſident der difch. Reichsbank, 
geb. 1834 Kottbus, ’62 Richter in Danzig, kam ’76 zur 
Reichsbank; — 3) Rob., Died., geb. 1843 Klausthal, ’80 
in das — berufen, '84 Leiter der diſch. 
Choleraexpedition nad) Egypten u. Indien, ’85 Prof. in 
Berlin; entdeckte die Tuberiel-u. Cholerabazillen, ’90 das 
Tuberkulin, ein $mpfmittel geg. Tuberfulofe, das anfangs 
Gr. verjprach, es aber nicht hielt; machte zur Erforfchung 
ber Belt Reifen nad DO.Afr., Kiſſiwa. 

Bocheinrichtungen, bieten die Möglichkeit, unter Bes 
nugung der Kochgefchirre Nährftoffe durch Kochen, Braten, 
Baden u. Röjten genießbar zu machen, fie werden Koch— 
herde od. Kochmaſchinen gen. Man unterfcheidet: 
1) Blattenherbde, (P.), bei welchen unmittelbar untereiner 
eifernen Platte die Feuergaſe in flahem, br. Kanal her» 
ftreihen. Die Platte giebt die aufgenommene Wärnte an 
die aufitehenden Kochgefäße ab, zur Vermeidung v. Sprüngen 
muß fie aus einzelnen, dicht Phliehenden Teen zuſ.geſetzt 
werben. Kochlöcher in der Plaätte find zwar nicht ganz 
zu entbehren, aber einzufchränten, weil die vielen Fugen 
den Zutritt Falter Quft in den Feuerfanal beglinjtigen u. 
die Heizwirkung beeinträchtigen. Zum Schornitein gehen 
die Feuergaſe in Zügen, Kanälen, bie mit Abfperrvors 
richtungen verfehen find, um den Zug zu regulieren od. 
die Safe nad) Wunſch um die Brat- od. VBadeinrichtung 
leiten zu fönnen. Die Außenwände der B. find aus Kadeln 
aufgebaut od. beftehen aus jchmiebdeeifernen Platten mit 
Chamotteausfütterung. P. find die gem. Haushaltungs⸗ 
u. Rejtaurationsherde. 2) Keffelherde; bei diefen find 
in den Herblörper gr. eiferne Keffel eingelaflen. Die Kefjel 
find felten offen, meift dampfdicht durch Verfchraubung zu 
fchliegen u. mit Sicherheitöventil zur Verhutung v. Ex⸗ 
ploſionen verſehen nach U. des Papin'ſchen Koch— 
topfes (erfunden um 1680 vom Franz. Bapin). Vorteile: 
geringer Brennftoffverbrauh u. zwedmäßige Zubereis 
tung ber Speifen bei Maffenbereitung, daher gebräud)» 
lich in Anftaltstüchen, Kafernen, Gefängniffen u. dal. 
3) Dampflochherde (D.) werben mit Vorteil angewendet, 
two Dampferzeuger für andere Zwede bereit3 vurh ınden. 
K. mit Heizdampf ähneln den Kefjelherden infofern, als 
an Stelle des Feuers mit Dampf erwärmt wird, der Dampf 
tritt in den Hohlraum, welcher durch die Doppelwandungen 
des eifernen Keſſels gebildet wird. K. mit Kohdampf 
laffeı den Dampf unmittelbar an bie Speifen gelangen, 
fie find anwendbar, wo unten das Kondenswaſſer abgelaufen 
werden Tann od, eine Verdlinnung durch diefes nicht in 
Beirat kommt twie beim Kochen v. Kartoffeln u. Gemüſe 
od. in Bierbrauereien uſw. D. find auch bei Maſſeu⸗ 
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Bode, ſ.K. 11, ſchön gelegene Krſt. im pr. R.B. Koblenz, 
a. d. Moſel, 3454 E.; Weinbau; nahebei Ruine Winneburg. 

Bochen, Bereitung v. Speiſen od. Getränken, um ſie 
weich u. verdaulich zu machen, indem man fie mit fieben- 
dem Waffer (800 R) unigiebt, od. ſelbſt zum Sieden 
bringt. Das K. lernten die alten Difch. v. den Röm. 
Die Naturvölfer Tennen nur Braten u. Baden, da hierzu 
feine Gefäße erforberlih find. Die Kunft des K. fehr 
dv. den Franz. gefördert, jetzt in bef. Schulen gelehrt. Gute 
Kochbücher: Davidis, Kurt. 

Bodjenille, ſ. Kakteen u. Farbſtoffe. 

Boder, ſ. 8. 12a, x. Nebenfl. des Nedar in Württ., 
entipringt im ſchwäbiſchen Jura bei Oberlochen, 180 km 
lang, mündet bei Kochendorf, 

Böherfliegen, od. Köcherjungfern, f. Netzflügler. 

Bochflaſche, Flaſche aüs dünnem, gleichmäßig dickem 
Glaſe, in chem. Laboratorien gebraucht, ſpringt nicht leicht. 

Kochſalz, Chlornatrium, chem. Verb. v. Natrium 
(j.d.)u. Chlor (j.d.) (v. beiden gl. Teile, alſo NaCl), ein farb- 
lofes Salz, rein falzig ſchmeckend, in Wafjer leicht löslich, in 
Würfeln Iryjtallifierend. 8. ihın ift die Bez. Salz (j. d.) 
abgeleitet. — In der Natur ift es fehr weit verbreitet, 
da im Wafjer leicht löslich, auc) in manchen Quellen u. 
im Meer. Um michtigften find folgende Wen: 
1) Steinfalz der Bergwerle bej. in ben Sarpathen 
(Wieliczka), N.gebiet der Alpen (Salztammergut), n.btich. 
ZTiefebene (Staßfurt, Leopoldshall) ujm. Das K. Hat ſich 
bier mit vielen anderen Salzen (Karnallit, Kieferit, 
Bolyhalit, Anhydrit, Kainit, Sylvie). die jedoch 
in viel geringerer Menge vorhanden find, aus früheren 
Meeren abgejchieden, jene heißen Abraumſalze (1. d.). 
Diefes K. wird bergmännifc) gewonnen. — 2) Solſalz, 
aus Duelle, deren Wafler man aufpumpt u. über 
Gradierwerke laufen läßt, es find dies Hohe Gerüfte 
aus Keifig, während die Sole über leßtere tropft, ver- 
dunftet das Wafjer, manche in ihm enthaltene Galze 
umgeben das Reiſig als Krujte u. das unten in Holz« 
fäften fich jammelnde Waffer ift reicher an K., es wird 
dann in fog. Salinen, auf gr. Pfannen abgedämpft, 
wobei fich K.frijtalle abfcheiden, die mit „Krüden“ herauss 
gezogen werden. — 3) Meerfalz, die Meere enthalten 
8. in verih. Mengen (3. B. in Brozenten: N.ſee 2,56, 
O.ſee 1,49, Mittelmeer 2,94, bef. ftart an K. ift dag 
Tote Meer). Man gewinnt aus ihnen in manchen Gegens 
den K., indem man einen Teil des Meeres eindämmt, 
fog. Salzgärten, in denen man das Waffer verbunften 
läßt. — 4) Steppen» u. Wüftenfalz, ftammt auc 
aus früheren Meeren (S. Rußl. N. Am.) — 8. ift als 
ER u. als Würzeder Speifen nicht zuentbehren; 
auch jür das Vich (Viehfalz, das denaturiert ([.d.)ift). — Dt. 


Bo, Paul de, frz. Schriftfteller, 1794—1871 Paris, 
fehrieb oberflächliche, lüfterne Romane. 

Bocelskörner, ſ. Menifpermaceen. 

Boder, Schriftſtück, Buch, alte Handichrift, fo: Codex 
argenteus, die in ber Bibliothek zu Upjala befindliche 
Handichrift der gotischen Bibelüberfegung des Ulfilas. 

Rodifikation, die dv. Geſetzgeber erlaffenen Sammlungen 
v. Einzelgejegen. 

Bodizill, Bisher außergerihtliche Nachzetiel od. Nach⸗ 
träge zu Teſtamenten, die neben den Tejtamenten gelten 
follten; fie durften nicht Erbeseinfegung fond. 
das Teftament nur ergänzen od. abändern. K.arklaufel 
nannte man die auf grund bes Anh. 8 35 zu 8 163 
A. L. R. v. Erblaffer in dem Teſtament vorbehaltene 
Befugnis, dieſes durch K. zu ergänzen od. abzuändern. 
— Der Ausdruck K. iſt dem B. G. B. unbek. — Mey. 

Bodros, letzter König v. Attika, ſuchte u. fand 1068 
v. Chr. der Sage nach als Bauer verkleidet, den Tod 
im Lager der feindlichen Dorier, ba ein Drafel den Sieg 
der Aihener v. Tode des Königs abhängig machte. — B. 

Hoäffiztent, der beft. Faktor einer unbeft. Zahl. 

Borsfeld, ſpr. kohs —, |. K. 11, Kr.ſt. im pr. R.⸗B. Münſter 
8449 E.; Gynin. Nahebei das Schloß Varlar. 

Bofel, jur. kegelförmiger Berg. 

Boffer, Grabenk., durch Erdanſchüttung gedeckter 
Gang über den Graben einer Feſtung (ſ. Feſtungsweſen) 
od. durch das Glacis nach den Außenwerken. 

Kögel, Rud., 1829 —96, Pfarrer im Haag; (Ober⸗) 
Hofe u. Domprediger in Berlin, Oberfirchenrat u. Generals 
fuperintendent; bed. Kanzelredner, geiftvoll, Dabei tiefernft 
in all’ feinen Predigten u. Gelegenheitsreden am pr. Huf. 

Bognak, f. Brauntwein, zuerft in Cognac im jrz. 
Dep. Charente hergeſtellt; enthält 47-600, Alkohol, 
viel verfälfcht; Fünftlich bereitet aus K.öl, einem Gemiſch 
versch. ätheriſcher Ole ufw. (aus Weinhefe gewonnen). 

Bogndten, lat., ſ. Agnaten. 

Bognitidn, Tat, Kenntnis, gerichtliche Unterfuchung. 

Bohären, lat., Zuf.bang; — kohäjiv, Zuſ.haug 
zeigend; — Kohäſion, Kraft des Zuf.Halts, ſ. Materie; 
— K.öl, Schmieröl aus Harz, Harzöl u. Rüböl. 

Bohärer, ſ. Induktionselektrizität, Fig. 398. 

Zohary, altung. Adelsgeſchlecht, 1815 gefürſtet, ft. ’26 
aus. Den Namen fügte Herzog Ferdinand dv. GSachſ.⸗ 
Koburg⸗Gotha, 2. Sohn des Herzogs Franz, als Gemahl 
ber Erbtochter dem feinen zu. V. feinen Söhnen war 
Ferdinand (geit. ’85) mit der Königin Marta IL. dba 
Gloria dv. Port, Auguſt (geft. '81) mit_Klementine vd. 
Orleans vermählt; der beiden letzteren Sohn iſt Zürft 
Serdinand v. Bulgarien. — Str. 

Zohinor, ein Diamant, f. Kohle u. K.nftoff. 

Bohl, f. Kreugblütler u. Gemüfebau. 

Sohle u. Bohlenftoff, I. hem. Element mit dem Zeichen 
C, in der organischen Natur bei. häufig aujtretend; auch 
die mannigfaltige Art u. Weife, wie er mit anderen 
Elementen, bef. mit Wafferftoff in Verb. tritt u. die 
unzählig vielen Kohlenwafferftoffe (f. d.) bildet, machen 
ihn zum wicdhtigften Element der ganzen Natur. Er tritt 
in mannigfachen Formen auf(f. u.), aus allen organischen 
Stoffen erhält man un wenn man fie bei Luftabfchluß er» 
hist, fie „verfohlen* dann, indent bie eig. ft Eftoffhaltigen 
organischen Stoffe entweichen u. der ſchwarze K. übrig 
bleibt, jo 3.8. Knochen⸗, Zuder-, Holz⸗, Blut⸗k. uw. — Der 
K. Hat nad) feinem verfch. Urfprung verſch. äußere Eigen» 
fchaften, immer aber ift er unſchmelzbar, unlöslich in allen 
uns zur Verfügung ftehenden Löfungsmitteln u. brennbar 
(zu Kohlenfäure f. u.). Er findet ausgedehnte Benutzung 
zu galvanifchen Elementen u. nimmt leicht Farbſtoffe u. 
Gaſe auf, weshalb er zum Reinigen mander Stoffe u. 
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zum Entfärben u. Desinfeltion ufw. zu verwenden iit. Solche Edelſteine werden nad) dem Ju welenkarat = 


Außerdem wird er gebraucht als Heizitoff bei der Ver— 
Be der Erze (f. Eifen), Darft. v. Schießpulver uſw. 

ei trocener Deftillation (ſ. Leuchtgas) der natürlich vor» 
kommenden K. (f. u.) entfteht eine feite Kohle, fog. Gaſcoaks 
od. Koks, aus Braunkohle Grude. Beim Verbrennen 
Uhaltiger Körper fest aus der Flamme, wenn fie abgefühlt 
wird, wieder K. ab, jog. Kien- od. Lampenruß, feiner 
pulveriger K., fo in Defen qualmenden Lampen uſw. Zu 
den fTünftlichen Produften, die aus K. beftehen, gehört 
vor allem die Preß.- KR. (aud; Briketts) gen., e3 find das 
tegelfteinartige K.maſſen, die durch Preſſen (in Formen) v. 
Graunt, u. Steint.(f.u ) in feuchten od. trodenen Zujtand ge- 
mwonnen werben. — II. Verb. der K. 1) R.mafjerftoffe 
(.d.); — 2) Kohlenorydgas (CO, alfo 1 T. (Atom 
Kftoff u. 1 T. Sauerftoff), entjteht, wenn Holz od. Stein, in 
Ofen beiungentigendemLuftzutritt verbrennen; es ijtein farb» 
u. geruchloſes Gas, welches angezlindet, niit blauer Flamme 
zu K.diorxyd verbrennt. Beim Einatmen führt e3 ſchon 
nach furzer Beit den Tob herbei. — 3) KRohlendioryd 
od. Kohlenjäure (CO2, alfo 1 T. (Atom) K.ftoff u. 
2%. (Atome) Sauerftoff) wird erhalten, wenn man Mars 
morftücdchen (f. Calcium) mit Sulzfäure (f. Chlor) füber- 
ießt. K.dioxyd, gew. K.fäure (K.ſ.) gen., ift ein farb- 
oſes Gas v. prickelndem Geſchmacke, das ſchwerer als Luft, 
ſich unter Druck u. Kälte zur farbloſen Flüſſigkeit u. zu 
einer feiten Maffe verdichten läßt, die in der Technit jegt 
ſchon eine gr. Bed. hat. In Ef. erlifcht fofort ein Licht u. 
Menſchen u. Tiere können in ihr nicht leben. Nach den 
Unterfuchungen v. Bettenkofer darf die Luft unferer Wohn⸗ 
räume auf 1000 T.e höchſtens 1. 8]. enthalten. Weil 
nun Menjchen u. Tiere fie beftändig ausatmen, der Menſch 
fi) die Luft feiner Wohnräume durch feine eigene Aus— 
atmung alſo beftändig felbft verichlechtert, jo ergeht an 
diefer Stelle die eindringlihe Mahnung, „Die Wohns, 
Verſammlungs-, Schul», Kirhen- u. Theater- 
räume ufw. ja forgfam zu lüften”. Leitet man K.ſ. 
in Waſſer, fo nimmt fie Waffer auf. Steht t.f.Haltiges Waffer 
längere Zeit a. d. Luft, jo verliert e8 feinen Gehalt an K.ſ., 
indem diefe in Blajen entweicht. In der Natur vorfommende 
Waſſer, melde Ri. gelöft enthalten, nennt man Säuer« 
linge (j. Mineralwaffer); ſolches kohlenſaures Waſſer 
wird a tünftlich bereitet. S.j. fpielt in Haushalte der 
Natur bei der Zerſetzung v. Geſteinen, ja ganzer Gebirge 
eine gr. Role. Wirkt z.B. Ki. auf Kalkſteine ein, fo 
entfleht im Waffer Lösliches ſaures Tohlenfaures Calcium, 
welches v. Waſſer fortgeführt wird. Hierauf beruht die 
Fortführung der Kalfgebirge durch dns Wafjer der atmo⸗ 
ſphäriſchen Niederſchläge nady dem Meere Hin, wo fie wieder 
neu gebildet werden. Salze ber K.ſ., fog. Karbonate, 
finden ſich vielfad) in der Natur. —4) Schwefelkohlen— 
to ff (aus K. u. Schwefel) entjteht, wenn Schwefeldampf über 
glühende K. geleitet wird, eine farbloje, ſchwere, das Licht ſtark 
brechenderzlüffigfeit, ſiedet bei43,30u.tjt daher äußerft flüchtig. 
— III. Vortommen de3 Ke; man unterſcheidet 24. v.R.: 
kriſtalliſierter R. u. fog. amorpher K. A. Kriftallifierter 
8. 1)Der Diamant ift der härtefte und koſtbarſte Edel⸗ 
ftein, friftallifiert regulär, ift fpaltbar, im Bruche mufchelig, 
durchſichtig, entw. farblos od. verfch.farbig, ift vollfommen 
unſchmelzbar u. verbrennt zu K.ſ. Man findet nn 
im Sande v. Fl., ſowie auch im angeſchwemmten Lande 
auf Borneo, Sumatra, Bralilien, Oftindien, G.Af. ufm. 
Durchſichtige Diamanten werden geſchliffen u. zwar mit 
weniger wertvollen, fein zerfleinerten Diamantteilchen, welche 
mit Ol vermifcht, einen dligen Dinmantbrei, den ſog. 
Diamantbord, bilden. Zum Zweck des Schleifens 
ftreicht man diefen auf runde, dünne Stahlfcheiben, welche 
in der Minute 2000 Umdrehungen vollenden, u. preßt 
nun ben zu fchleifenden, durchfichtigen Diamanten geg. 
diefe Scheiben. Nach ber Art des Schleifen® werden 
Brillanten, Rojetten u. Tafeljteine unterfchieden. 
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0,205 g verkauft. Vie bed.ſien Diamanten find: Der 
Regent od. Pitt in der Krone v. Frank., wiegt ges 
fhliffen 137 Karat. Der Slorentiner in den öfter. 
Kronjumelen tviegt 139 Karat. Der Kohinor im engl. 
Kronſchatz wiegt 104 Karat. Der Orlow, ein Edeljtein des 
ruſſ. Scepters, wiegt 194—195 Starat. Der Stern des 
Südens wiegt gefchliffen 127 Karat. Bon ähnlichem 
Gewichte find Shah, Mond der Berge ufw. SPleinere, 
unreine Diamanten u. Diantantfcheiben, die fog. Dentante 
der Ölajer, werden zum Glasſchneiden, zum Gravieren in 
Stein u. las ufm. berwendet. — 2) Der Graphit, 
tommt meift in erdigen, ſchuppigen, metallglänzenden, eijen« 
ſchwarzen Mafjen vor. Man findet ihn bei Baffau, Wun⸗ 
fiebdel, Budweis, Sibirien ufw. u. er wird feines Abfärbens 
wegen zur Anfertigung v. Reißblei od. Vleiftiften u. feiner 
Veuerbeftändigfeit halber zur Darft. v. Schmelztiegeln ver« 
wendet. B.Nichtkriftallifierter, amorpher St. 1)Der 
Torf, braunſchwarze, oft v. Pfl.wz., bie noch deutlich 
fichtbar find, dDurchiegie Waffe, welche in den fog. Torf» 
mooren entiteht. Er ift das Produft einer noch nicht 
lange andauernden, langſamen Verkohlung (trodenen Der 
ftillation) v. Torfpfl., bei. v. Moos⸗A. Immier die unterften 
Zeile dieſer Bft. fterben ab u. werben v. Echlanım u. 
Waſſer fo bededt, daß der Sauerftoff der Luft nur fpärlich 
hinzutreten Tann, weshalb eine langjame Verkohlung ein» 
tritt; die oberen Pfl.teile aber wachſen beftändig fort. 
Hieraus erklärt fich die ftetige —— ſolcher Torf⸗ 
lager. Getrocknet iſt Torf gutes Breunmaterial. — 
2) Braunt. iſt ebenfalls das Produkt einer langſamen 
Verkohlung v. Nadelhölzern u. kätzchentragenden Pfl. (ſ. 
Becherfrüchtler), die v. Erdmaſſen bededt wurden u. fo 
bei ſpärlichem Luftzutritte im Inneren der Erde äußerſt 
langſam verkohlen mußten. Hierher: die pechſchwarze, ſett⸗ 
glänzende, auf ben Bruche mujcelige Pechtohle od. 
Gagat, bie ſchwärzlichbraune, fast gar nicht glänzende 
gemeine Braunk, u. jene Braunkohle, welche noch deute 
lich Holzgefüge zeigt, u. daher Lignit gen. wird. B. 
enthält 80-75 Proz. K. — 3) Steine od. Schwarz⸗K. ift 
meiſt jchwarz, feitglängend, zeigt einen fchiefrigen Bruch 
u. verbrennt leicht mit Flamme u. eigenartigem Geruch. 
Sie enthält 70—85 Proz. K. Unfere heutige Steint. iſt 
daS Erzeugnis einer auf Zahrtaufende Hingezogenen lang» 
ſamen Berfohlung dv. Sumpfs u. Landpfl. (Nadelhölzern, 
Kalamiten, Farnen, Bärlappen u. Sigillarien), welche in 
einer Entwidelung$periode unferer Erde, in der ) og. Kohlen⸗ 
zeit, in Appigem Wuchſe a. d. Ufern v. Siimpfen in be» 
irächtlicher Zahl zuf.ftanden. Nach dem Ableben fanten 
die Pfl.leiber am Ufer in den Schlamm, wurden nad u. 
nad ganz v. Schlamm u. mächtigen Erdmaſſen überlagert 
u. mußten nun langſam verfoblen. Bei trodener Deitils 
lation wenig Gas liefernde Stein⸗K. heißen mager, Die viel 
R.ereiches Gas liefernden fett, die viel, aber nicht R.sreiches 
Gas Tiefernden Flammen⸗K. Wie bei der Gewinnung 
dv. Leuchtgas (f. d.) dur Erhigen v. Steintohlen bei 
Luftabſchſuß in den Gasfabr. 3 Produfte enttehen, jo 
werden auch bei der auf Jahrtauſende hingezogenen Vers 
tohlung jener vorweltlichen Pfl. 3 Produlte, ein fefter 
Körper, die heutige Steinfohle, ein flüfjiger Körper, das 
Betroleum (f. Erdöl) u. endlich ein Juftförmiger Körper, 
da8 Gruben⸗ od. Sumpfgas (f. R.mafjerftoffe) ger 
bildet. Solange aljo eine folche, dv. Erdmaſſen übers 
lagerte Anfammlung dv. Pil.leibern noch Grubengas 
entwidelt, ift ber Verkohlungsvorgang noch nicht beendet. 
Diefes Gas verurfacht, mit Luft vermifcht, Die fog. 
ſchlagenden Wetter. Bed. Steintohlenlager findet man 
in Engl., Belgien, Difhl. u. zwar im Saaw u. Ruhr⸗ 
beden, den beiden fchlefiichen u. ſachſ. Beden ufw. ; ferner 
hat auch Oſter. gr. Steintohlenlager aufzumeifen. — 
4) Anthrazit, ſieht äußerlich ber GStein-K. ähnlich, 
bejigt aber höheren gehalt. Er ift das Erzeugnis volle 


1493 Kohlenblende 


bis 


Kohlhaſe 1494 








endeter Verkohlung v. Bil; Steint. gehen im Laufe der | fiedeude Benzin (Petrolennbenzin) ır. das bei 90—1209 


Zeit in Anthrazit über. — 5) Boghead-K. fpr. —hed, 
Bituminit, 3. B. in ſchottiſchen Stein-R.lagern vor— 
fonımende, braune, etwas glänzende, harzartige Maſſe, Die 
60—65 9, K. enthält u. zur Lerichtgasbereitung dient. 
C.D.-8. findet fi) in der Natur auch in zahle. Verb., fo 
vor allem als K.ſäure in der Luft (f. 0.) u. in Quellen 
u. Höhlen (vulfanifcher Gegenden), ferner in nielen Salzen 
der R.fäure (Karbonaten), f. die einzelnen Metalle, bef. 
Calcium, Baryunı, Eifen. — Or. 
Bohlenblende, ſyw. Anthracit, ſ. Kohle IIL.B;— R.bunfer, 
Räume für K. auf Dampfſchiffen; — K.dunft, fow. K. oxyd, 
ſ.Kohle I1I,2; — K.gas, Leuchtgas aus Steint;— K.gebirge, 
Lagerſtätten v. nalürlich vorkommender K.; — R.talt od. 
Bergkalk, unterſte Schichten der Steinkohlenformation; — 
K.licht, ſow. elektriſches Bogenlicht; — KR.oryd u. K.ſäure, 
ſ. II,Zu. 3; Kiſte ine, ſpw. Briketts, ſ. Kohle I. 
Bohlehydrate, chem. eine Gruppe organiſcher, faſt alle 
den Pfl.reich entſtammender, feſter Stoffe aus Kohlenſtoff, 
Wafferjtoff u. Sauerftoff, bei allen ift Doppelt fo viel Wajfer- 
ftoff wie Sauerftoff vorhanden. Sie jind z. T. als Nahrungs— 
mittel v. Bed. u. gelten babei als Fettbildner. Man 
unterfcheidet 3 Gruppen: Buder (j. d.), Stärke (f. 
d.) u. Cellulofe, letztere ift Beftanbteil der Zellwand 
(i- Zelle), daher auch Zellftoff od. Holzfafer 
gen. dieſelbe ift in den meiften Flüſſigkeiten unlöslich, 
fie wird zu allerhand Geweben (Flachs, Hanf, Baummolle, 
Jute, Neffel) u. zu Papier verarbeitet. Durch unverdinnte 
Ealpeterfäure entfleht aus ihr Nitrocellulofe, zu der 
die Schießbaumwolle (f. d.) gehört, beides erplodierende 
Etoffe, in Über löſen fie ſich zu Kollodium (f. d.), in 
Kanıpfer zu &@elluloid (ſ. d. Sp. 332) auf; taucht man Cellu⸗ 
loſe nur kurz in nicht zu ftarfe Schwefelſäure ein, fo entſteht 
Vergamentpapier. — Ein Ummandlungsprobult des Zell⸗ 
ftoffs ift das Bafforin, ein Beftandteil des Traganths, 
der in Waffer zu nicht Mebender Gallerte aufquillt. — Dt 
Karbüre, Hydrokarbüre, werden 
im allgem. bie Verb. des Kohlenſtofſs mit dem Waffer- 
ftoff, die fich in zahlr. Verhältniffen mit einander verbinden, 
genannt. — 1. Mau teilt die Kohlenwaſſerſtoffe je nad) ihrer 
Beziehung zu beit. Gruppen organifcher Körper in mehrere 
Klaffen ein: A. K. ber Fettreihe, B. H. der aromatiſchen 
Meihe, O. Terpen-$. Jede Klaſſe zerfällt wieder in mehrere 
Abteilungen, die durch das Zuf.fegungs= bezw. Etrulturs 
verhältnis unterfhieden find. So unterfcheidet ınan in 
der Klaſſe AR. der Fettreihe, 3. B. 1) die Grenzk. (Paraf- 
fine), welche der allg. Formel Cn Hon+a entſprechend zuſ. 
gefeßt find, alſo 2 Atome (Teile) Wafferftoff mehr enthalten, 
als der doppelten Anzahl ihrer Kohlenftoffatome enifpricht. 
Das niedrigfte Glied dieſer Reihe ift dn$ Methan (Methyl⸗ 
tonfjerftoff) O H. dem das Athan (Athylwaſſerſtoff) GH, 
das Bropan CoHs uſw. folgen. — Methan heißt auch 
Sumrfgas od. leichter K. e3 entjteht bei der Verweſung 
d. Bl. auf dem Boden der Sümpfe u. ift ein farb- u. 
geruchlofes Gas, das mit ſchwach blauer Flamme brennt 
u. mit Luft gemijcht erplodiert, in Kohlenbergwerken findet 
es ſich und bildet im Gemenge mit Quft ai ehe gefähr» 
tihen ſchlagenden Wetter. Die andern Glieder Biefer 
Reihe find ebenfalls Safe od. Klüffigfeiten od. endlich fefte 
Körper, fie brennen meiftmitleuchtenderu. rußender Flamnie. 
Gin Gemenge dv. K. diefer Reihe findet fi im Solaröl, 
(wie die beiden folgenden durch Deftillation v. Braunkohlen 
od. Torf gewonnen, fiebet bei 180—2079, dient wie 
Petroleum zu Beleuchtungszwecken) u. im Bhotogen 
(fiedet bei 1320), aus ben höchſten K. diefer Reihen befteht 
bas Paraffin, eine farbloje, wachsartige Mafje, die 
ur Tabrifation dv. Kerzen (f. d.) benußgt wird. Das 
Betroleum od. Erdöl (f. d.) ift ein natürlich vor— 
kommendes Gemenge dv. K. dieſer u. der folgenden Reihen. 
Bei feiner Deftilation gehen als Yeichiffüchtig zuerſt einige 
K. gemiſche über, zu denen vor allem das bei 70-900 





fiedende Ligroin gehören, bei. jenes wird zu Des 
leuchtungszwecken benußt, doch ift e3 feiner gr. Flüchtigs 
feit wegen fehr gefährlidh; außerdem wird es zur chem. 
Wäſche u. als Fledmittel (j. Flecken) benußt, da e3 Fette 
uſw. vorzüglich löſt. — 2) Die 8. der allg. Formel 
CnH:n—, die fog. Alfylene (Dleine, Dlene) deren 
Anfangsglied das Athylen (ölbildendes Gas) C, H. 
ift, dem fih dann das Propylen, die Butylene, 
Amylene, ufw. mit ftcigendem Kohlenftsffgehalt an—⸗ 
reihen. — Athylen od. ölbildendes Gas od. ſchwerer 
K. ist auch ein farblofes Gas, es entfteht durch trodene 
Deſtillation organijcher, bei. pflanzlicher Stoffe (aber nicht 
rein), es breunt ſtark leuchtend u. im Gemenge mit Luft 
unter Erplofion. — 3) Die Ucetylene, find K. der 
allg. Formel On Han, beren niedrigftes Glied das 
Acelylen felbjt C, H, ift. V. diefer allg. Formel giebt es 
2 verſch. Reihen v. K., die, obwohl gl. Zuf.jegung, doch 
weſentlich verſch. Eigenſchaften Haben: die eig. Acetylene 
u. die Diolefine, ſo das Allylen u. das Allen. — 
Acetylen iſt ein ſehr hell brennendes Gas, das durch 
Übergießen v. kohlenſaurem Kalt mit Waſſer gewonnen 
wird u. heute ſchon DNA Beleuchtungszwecken benutzt 
wird; — 4) Die Olefin-Acetylene, Kohlenwaſſerſtoffe 
ber allg. Formel On Hza—ı.. — B. Die aromatiſchen 
8. haben als gemeinjamen Charakter den, daß fie gl. ben 
unter 2—4 gen. 8. der Feitreihe ungefättigt find, alſo 
inner weniger Wafferftoffatome enthalten, als ber allg. 
Formel Cn Hınta entipricht, was man ebenfo wie die 
Eigenart gewiſſer Reaktionen derfelben aus der Annahme 
ertlärt, daß die Kohlenftoffatome in denfelben ringförmig 
aneinander geichloffen find. Die aromatifchen K. im 
engeren Sinne haben al3 Grundform das Benzol (au 
Benzin gen.), CcHs, es ift dies ein Beftandteil bes 
Steinfohlenteers, eine waſſerhelle, ſtark viechende Flüſſigkeit, 
die bei c. 80° fiedet, hell u. rußend brennt u. manche 
Stoffe (Harze, Fette, Echwefel) Leicht Töft. Man nimmt 
an, Daß e3 6 in einem Ning gelagerte, abwechjelnd einfach 
u. doppelt gebundene Kohlenſtofſatöme enthält, an deren 
jebes ein Wafferftoffatom gelagert ift. Durch Aneinander: 
lagerung v. Benzol u. E. der Feitreihe od. v. Benzol⸗ 
reſten eniftehen dann höhere aromatische $., welche entw. 
den einfachen Benzolring nit angelagerten Geitenfetten, 
od. mehrere in einander geichloffene Benzoltinge enthalten. 
So das Toluol, Xylol, audrerfeits das Naphtalin, dag 
bei Einwirkung d. Benzol, Athylen, u. Ucetylen bei hoher 
Tenperatur auf einander, neben Styrolen entſteht, wei⸗ 
ters das Anthracen, das aus Benzol u. Athylen bei Rot 
glut gebildet wird. Man kennt aromatifche K., welche den 
allg. Formeln Ca Han-s, On Han-s uſw. entjprechen. 
Neben diefen eig. aromatischen K. unterfcheidet man auch 
K., welche mehr Waflerftoff od. weniger Kohlenſtoff ent 
halten al3 das Benzol u. gl.fall3 ein Verhalten zeigeit, 
das auf eine ringförmige Gruppierung der Kohlenſtoff⸗ 
atome fchließen läßt, die man allg. als cyfliiche K. bez. 
— 0. Die Terpent. (Terpene) endlich bilden eine 
bef. Klaſſe v. K., welche zuͤmeiſt als Beſtandteile ätherifcher 
Ole ſich finden u. glfalls ungefältigt find, d. h. weniger 
H enthalten als ber allg. Formel Ca Hın+ı entſpricht. 
Das niedrigſteGlied derſelben iſtdas Jſoprenſ(hierhergehört 
ferner das Pinen, das Camphen u. a. m). — G. IL. 

Böhler, 1) Chriſtian Hiſtorienmaler, 1800 —61 Marl, 
55 Prof. in Düſſeldorf, malte beſ. altteſtamentliche Bilder 
u. Damenporträts; — 2) Louis, bed. Lehrer des Klavier— 
fpield, 1820—’86, Königsberg i. Br., daf. Direktor einer 
Schule für Klavierſpiel u. Theorie, komponirte veric). 
Opern; — 3) Reinhold, Litterarhiftorifer, 1830— 92, 
Oberbibiothefar in Weimar. 

Böhlerei, ſ. Holzverwertung 2, II. 

Sohlhafe od. Kohlhaas, Hans, Berliner Kaufmann, 
geriet 1532 auf dem Wege zur Leipziger Meſſe durch 
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Rechtsbruch des Junkers v. Zaſchwitz in Vermogensver⸗ | Gebärmuttert. Stets äuferft Heftiger, aufallsweiſe auf 


fall; da er mit einer Plage nichts erreichte, fagte er aͤurſachſ. 
die Fehde an, verwüſtete trotz Luthers Warnung dieſes 
mit feinen Genoſſen, ward aber 1540 ergriffen u. gerädert. 
Kleiſt's „Michael Kohlhaas.“ — Spa. 

Kohlhernie, duch Pilze verurfachte Anjchiwellungen an 
Wz. v. Kohlarten; — Kohlrabi, K.rübe, . Kreuzblütler; 
— K.weißling, ſ. Schmetterlinge u. Gemüſebaufeinde. 

Kohlrauſch, 1) Friedr. phil. Schulmaun, 1780 Lan⸗ 
dolfsganjen bei Göttingen —1867, '30 Oberſchulrat in 
Hannover, ’63 Generalſchuldirektor, geft. 67 daſ. Schrieb 
u. a. „Deich. Geh. für Schulen; — 2) Friedr. Ph., 
geb. 1840 Rinteln, Brof. in Würzburg u. Straßburg, ’95 
Präſident der ph.stcch. ReichSanftalt in Berlin. 

Aohn, Theobd,., feit ’92 Fürft-Erzbijchof v. Olmütz, geb. 
1845, v. jüd. Abkunft. 

Kohorte, lat, 10. Teil einer röm. Legion, 600 Mann. 

Kuinziden, lat., Zuf.treffen, Zuf.fallen. 

Rokain, Cokain, ſ. a. Alfaloide, giftiger Beftandteil 
aus den Blättern des Kokaftrauches in S.Am.; wirkt auf 
die Haut gebracht od. eingejprißt auf die betroffene Stelle 
ihmerzftilend u. hebt jedes. Gefühl auf; deshalb ſehr 
viel angewandt. In manchen Fällen fchüdliche, ja tüt- 
liche Nebenwirkung. K. ijt ebenſo gefährlich wie Morphium. 
Größte Vorficht geboten. — SI. 

Hokainisnus, der durch Mißbrauch des Kokains er— 
zeugter Krankheitszuſtand, zu körperlicher u. geiltiger 
Zerrüttung führend; Abmagerung, Herzſchwäche, Schlafs 
lofigleit, Gedähtnisabnahme, Willensſchwäche, geiltige 
Störung. Bed.: Entwöhnung in einer Auſtalt. — Ka. 

Bokarde, kl. Nojette mit den Landesfarben, feit den 
Freiheitskriegen auch in Difchl. als mil. Ehrenzeichen bes 
nut, an der Mütze getragen. 

Kokett, gefallſüchtig; — Kerie, Gefallſucht. 


Bokon, Geſpinſt der Raupen, ein oft geſchloſſenes Ge— 
häuſe, in das ſie ſich dann zum Zweck des Verpuppens 
zurückziehen, aus Fäden geſponnen, die aus einer beſ. 
Drüſe ſtammen u. a. d. Luft erſtarren. — Dt. 

Zokos, R.fajer, —„nuß uſw., ſ. Palnen. 

Zoks, ſ. Kohlenſtoff. 

Bole, ſ. K. 13 u. 19, St. im gr.ruſſ. Gouv. Archangel, 
Hafen auf der Halbinfel ., 620 E., Hauptort v. Ruſſ.⸗ 
Lappland. 

Bolannf, |. Sterkufiaceen. 

Ente Karl Wilh., Maler, 1781 —1853 Berlin, 
Hiltorien« u. Landſchaftsmaler. V. ihm ſtammen die Ent« 
wiürfe zu dem Glasfenftern im Schloffe zu Marienburg, 
welche die Känıpfe des diſch. Ordens bdarftelfen. — Ei. 

Bolben, 1) bot., |. Blüte; — 2) techn. |. Pumpen; 
3) mittelalterliche Streitart, auch der untere Teil des Ge: 
wehres;—4) Glasgefäß für chem. Zwecke, bei.jom. Kochflaiche. 

Boldenbäume, Fam. ber Dik. Bäume mit Inotig geglics 
derten Xeften, fchachtelhalnartig. 20 U. in Auftr., v. denen 
die Streit-K. das ſchwere u. harte Eifenholz liefert. 

Bolberg, ſ. 8. 10, Krft. im pr. R.B. Köslin, nahe 
der Dftfee u. Mündung der Berfante, 22 856 E., Marien- 
firche, Sool» u. Scebäder, Scehandel; bis 1873 Feftung, 
die im 7jährig. Kriege v. den Ruff. Imal belagert: 1758, 
’60, ’61, aber nur das legte Mal erobert wırde. Gl.⸗ 
falls ehrenvolle Verteidigung 1806—’07 geg. die Franz. 
unter Nettelbed, Sneifenau n. Schill. vgl. Nettelbed. — Mü. 

Bolbernoor, ©. in Obernbay., Bez. Roſenheim, a. d. 
Mangfall, 2997 €. 

Boldis, a. G., ſ. Urgonauten.- 

Zoldik, St. in der ſächſ Krhm. Leipzig, Ahm. Grimma, 
a. d. Bwidauer Mulde, 5121 €. 

Bolibrt, ſ. Gangvögel. 

Solik, (Kolon, grch.,„Dickdarm“) krampfartiger Bauch⸗ 
ſchmerz in Nabelgegend ojneeig. entzündliche Veränderungen 
der Organe. Veiſch. A.: Darınt,, Gallenftein?,, Lierenk., 





tretender Schnterz, oft Angftzuftand nit Schweig, Ohnmacht, 
Erbrechen, mit Heinen, unregelmäßigen Buls ufw. Urf.: bei 
Darm. Üderladung des Magendarmes, Blähung, Kot» 
ftauung, «Steine ufw., bei Gallen- u. Nierenjtein U. ein» 
gellemmte Steine in Öallengängen u. Harnleiter, bei Gebär⸗ 
mutterkrkh. Störungen der Menſtruation, Qageveränderungen 
uſw. Beh.: Bettruhe, heiße Umſchläge, Abführmifiel, 
Morphium, Opium, nötigenfall3 chirurgiſch. — BI. 

Homöop. Beh.: Fe nah den Ur. u. Sympivmen 
Aconit, Arsen, Bolladonna, Chamomilla, Colocynthis, 
Nux vomica, Veratrum ze. (Arzt fragen!) — K-B. 

K. der Tiere, Krkh. v. Teilen der Bauchhöhle, beſ. des 
Darnız bedingt burch die anatomische Beichajjenheit ſeines 
Darmes. Urj.: lberfüttern, falfche Bärung im Darm, Eins 
geweidewürmer, Darmſteine, Sutterballen, Berftopfung, 
Darmperfhlingung ufw. Merkm.: Verfagen des Futters, 
Unruhe, Wälzen, auf dem Rücken Tiegen, bloß mit den 
Vorderfüßen aufſtehen — letzteres immer gefährliches Zeichen 
— Schweißausbruch, feine Darmgeräuſche, Winde u. Miſt. 
Beh.: fofort Tierarzt! Einfprigen des Bauches u. der 
Flanken mit 1 X. Terpentinöl u. 3 T. Epiritus, gut durd)» 
geſchüttelt. Einhüllen mit wollenen Deden. Zuvor eine 
Flaſche Kamilfenihee mit 1 Meinglas guten Branntweins. 
Bewegen ber Pferde im Echritt u. leichten Trab. Verhüten, 
daß fie ſich wälzen!! — Bdt. 

Kolin, Rollin, Bez.sft. im ö.Böhmen, a d. Elbe, 15 025 E., 
1757 Sieg der Ofterr. unter Daum über Sriedr. II. 

Aulkothar, fom. Totenfopf 0d. Caput mortuum, |. d. 

Bollabordtor, lat., Mitarbeiter, früher fow. Hilfslehrer. 

Kollapfus, lat, med., Zuf.fall der Körperfräfte; plößlid, 
u. unerwartet bei Hißfchlag od. Gehirn- u. Herzſchlagfluß, 
od. infolge v. Blut» u. Säfteverluſt, gr. Anftrengungen ır. 
Bergiftungen. Beh. |. Ohnmacht, ber ernten Bed. wegen 
aber fojortige ärztliche Hilfe ſuchen. — SI. 

Hollateral, Tat., was feitlich Jiegt. 

Soltatidn, lat, Zuf.tragung; Übertragung eines Kirchen» 
amtes; einfaches Eſſen; Schriftvergleihung; — Kieren. 
vergleichen. 

Rolfatür, Tat., —— geiſtlicher Stellen; — 
Kollätor, einer, ber die K. Hat. 

Kölleda, Rr.ft. im pr. R.-B. Merſeburg, Kr. Eckarts⸗ 
berga, 3535 ©. 

Zolleg, lat, Gefamtheit dv. Perfonen gl. Amtes u. 
Berufes (Kollegium); Vorlefung eines Prof.; höhere 
Zehranftalt der Jeſuiten; — R.e, Amtsgenoſſe; — k.ialiſch 
anitsbrüderlich; — Kollegialfyftem, die firchenrechtliche 
Anfchauung, die das Kirchenregiment ber ganzen Gen. 
überträgt, Daher das Amt als im Auftrag der Gem. ver⸗ 
waltet anfieht u. dem Staate lediglich Auffichtörecht zu» 
fehreibt (j. Epiffopalfyften). — In. 

Bolfegintkird)e, neben ber bijchöflichen Kathedrafe ges 
legene Pfarrkirche; — K.ftift, in größeren St. die Ver« 
einigung der Pjarrgeiftlihen (Kollegiaten) zum Leben 
nad den fanonifchen Regeln. 

Aollektäneen, Sammelſchrift, Auszüge aus Schriftitellevi. 

Bollekte, Tat, Sammlung: 1) Sammlung freier 
Liebesgaben fir kirchliche u. chriſtl. Zwecke, in der Kirche 
(Kirhent,, v. ben Kirchenbehörden anzuordnen) od. v. 
Haus zu Haus (Haust.,, nur mit obrigkeitlicher Geneh—⸗ 
migung); — 2) Gemeindegebet in ber Liturgie, 
als Zuſ.faſſung der Gebete der einzelnen u. für die eins» 
zelnen; — K. ant, Sammler; — Kolleftieren, fammeln; 
— Rollettion, Sammlung. 

Bollektiugefellfchaft, for. offene Handelögejellfchatt (f. d.) 

Bollektiomirtfchaft, urfprüngliche, in flavischen Ländern 
in den fog. „Hausfommunionen* noch fortbeftehende, in 
Dtiſchl. almähli v. der Einzelwirtſch. verdrängte ges 
noſſenſchaftl. Bewirtſchaftungsfform des neubefiedelten 
Grundbeſitzes (ſ. d.). Reſte ſind noch vorhanden in den 
Gehöferſchaften (f. d.), geuoſſenſch. Wald-⸗ (bei. Haubergs«) 
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u. Weidenugungen. — An Beſtrebungen zur Wieder- bis hierher größere Fahrzeuge gelangen können. E83 wurde 


belebung folcher „läudl. Rooperativgenofjenfchaften” hat 


es bei Kommuniſten u. Sozialiften nicht gefehlt; ſ. a. 
EZ ozialismus. — Fe, 

Soller, 1) federner Bruſtharniſch; — 2) Dummfoller; — 
R.ader, Tiegt zw. den Adern, „Bornesader” ber 
Menjchen auf der Stirn; — K.büſche, ſvw. Herenbejei, 
f. Pilze; — R.gang, Mahlgang mit 2 aufrechten Steinen. 

Böller, 1) Ernft Matth. v., geb. 1841 Kanired, 
Zandrat, ’81 Toni. Reichstagsabg., ’87 Polizeipräfident 
in Frankfurt a. M,, 9495 Minifter de3 Junern u. 
’97 Oberpräfident v. Schleswig-Holftein; — 2) Gevrg 
v., Bruder d. 1., pr. Bol,, geb. 1823 Safenit bei Stettin, 
48—'68 Landrat, ftreng Tonf., 79—'98 PBrafident bes 
pr. Abg.hauſes, ’84 Mitglied des Staatsrats. 

Zollett, Koller, Neitjade. 

Bölliker, Albert v., ber. Anatom, geb. 1817 7 '05, 
Prof. in Würzburg, behandelt bef. mikroſtopiſche Auatomie 

Zollin, ©t. f. Kolin. 

Bollifiön, Yat., das Zuſ.ſtoßen, z. B. K. der Pflichten, 
Widerftreit v. verfch. Bflichten, welche diefelbe Perjon hat. 
— K. der Geſetze, Widerfpruch zw. Geſetzen; — kolli— 
bieren, zuf.fioßen. 

Bolimanı, Zul, bed. Anatom u. Anthropolog, geb. 1834, 
Prof. in Bafel. : 

Zullo, Mehrzahl Rolli, ital., Frachtſtück, Ballen, 

BZollodium, Löſung dv. Nitrocelluloje in Alkohol-Ather, 
farbloſe, fyrupartige Flüſſigteit, hinterläßt beim Berdunften 
des Löfungsmittels ein ducchfichtiges Häutchen, das auf 
der Körperhaut fejt haftet, weshalb es zu Verbänden vers 
wendet wird, findet ausgedehnte Verwendung in der Photo» 
graphie, als Träger der Tichtempfindlihen Schichten, 
ncueſtens zur Herjtellung fünftlicher Seide. — G. IL. 

Bollokation, lat., Plaßanweiſung. 

Zolloquium, Yat., Unterredung. 

Rolmar, f. K. 12a, 1) Hit. des Oberelfaß, a. d. Lauch, 
41197 E. Dherlandesgericht, Baumwoll- u. Maſchinen⸗ 
fabe., — 2) früher Chodziejen, Krſt. im pr. R.-B. Brom 
berg, 56025 ©. 

Köln a. Bhein, ſ. K. 9 u. IL, v. Drufus dort gegr., 
wo der am N. Nand der Ardennen verlaufende Heer» 





Fig. 420. Kölner Dont; 3. Art. Köln. 
weg eine hohe Uferſtelle des Hier bequem zu überſchreitenden N 
‚Bltifft (Colonia Agrippiaa), hob fi im Mittelalter, weil u. Straf-ft.. ijt 








Sitz eines Erzbistums u. geiftlihen Kurfürſtentums, das 
1814 an Pr. famı, war ehedem mächtige freie Reichs- u. 
Hanfeft., Sit einer Imiverfität (Albertus Magnus) u. ber. 
Malerſchule, ijt jeht Hit. eines RB. der Rheinprov., 
Feſtung I. Ranges nit weit vorgefchobenen Außenwerken 
u. wichtigſte St. de3 Nheinlandes. Im Halbfreis Liegt am 
I. Fl.ufer die alte St. mit engen, winfligen Gafjen um 
den gewaltigen Dom, ber im 13. Jahrh. begonnen u. 1880 
unter Beihilfe v. ganz Diſchl. vollendet ift (Fig. 420). 
Die Sſchiffige Kirche ijt mit ihren beiden 156 m Hohen 
Türmen eins der höchiten Bauwerke der Erde u. eins 
der ſchönſten Baudenkmäler gotifchen Stil. Unter dei 
vielen andern Kirchen find erwähnenswert St. Maria ini 
Capitol, Apoftellivche u. St. Gereon, unter den andern 
Bauten das Rathaus, der Gürzenich (Feftfaal), das Mu: 
feum u. Knuſtgewerbemuſeum. Die alten Feflungsmälle 
find gefchleift n. durch Schöne Ringſtraßen erſetzt, an 
denen jegt cin Denkmal Kaiſer Wilhelms I. fteht. Jen— 
ſeits bat fid) die ©t. fchnell erweitert u. eine Reihe v. 
Bororten (Nippes, Ehrenfeld) einverleibt, fo daß fie jegt 
428722 E. hat, wovon 50T. ev., 8 T. jüd. Die Gr.ind. 
erzeugt Zuderwaren, Schokolade, Kölniſch Waſſer, Leim, 
Möbel, Tue, Gewebe, Maid). Der Handel hat fich jeit 
Einrihtung der Dampfichifffahrt auf dem Rhein fehr ge— 
hoben u. eritrebt einen Seehafen; dem Landverlehr dient 
der Zentralbahnhof. ES hatviele Berficherungs= u. Handels», 


Bildungs- u. Woffthätigfeitanftalten, einen zool. Garten 


u. die Gartenanlagen der Flora. Oberlandesgericht. — St. 

Kölner Braun, joiw. Umbra; — K. Gelb, ſvw. Chrom⸗ 
gelb, f. Chromfarben; — K. Schwarz, reine Knochen⸗ 
tohle, Elfenbeinfchwarz. 

Bol Nidre, Hebr., „alle Gelübde“. Anfang u. Name 
eines Gebetes am Verföhnungstage: Alle Gelöbniffe u. 
Schwüre bis zum nächſten gr. Sühntag ſollen vor Bott 
unverbindlich jein: Bezeichnend für jlid. Gejepesauffaffung, 
4. Moſ. 30, 3; iftohneBestchungaufgerichtlihen Eid. —Sto. 

Zölniſche Erde, weißer Thon, auch Imbra; — K.Waffer. 
f. Eau de Cologne. 

Solömbo, Colombo, f. 8.4 1.5, Hft. der Infel Cey⸗ 
ton, Beftung, 167 T. E 

Kolon, |. Snterpunktion. 

Bolonat, lat., bei den Röm. Bebauung des Landes durch 
Coloni d. i. fflavenähnlich mit Fam. u. etwaigen Sonders 
gut untrennbar mit dem Gut verbundenen Bauern (gle- 
bae adscripti); fpäter auch Bez. der verfch. lehensrecht⸗ 
lichen Geftaltungen des Mittelalters, obwohl dieſe fich nicht 
aus dem Ke. entwickelt haben, fond. dtſch. Urſprungs find. —Fe. 

Bolonialwaren, Erzeugniſſe überſeeiſcher Länder (der 


J Kolonien), z. B. Zucker, Kaffee, viele Gewürze. 


Kolonien, lat. I. dauernde Niederlaſſungen eines fremden 
Volkes in überfeeischen, bef. unzivilijierten Ländern. Völker, 
welche einen gr. Bevölkerungszuwachs zeigen.u. nicht aus⸗ 
reichend Nahrungsmittel im eignen Lande finden, werden 
ganz naturgemäß zur Bildung v. K. getrieben. Auch 
andere Nöte, 3. B. rel. Verfolguigen, können Dazu zwingen. 
Die K. bleiben in mehr od. weniger emgem Zuf.hang mit 
dein Mutterland, u. die Koloniſten behalten jedenfalls 
die Eigenart ihres Volkscharakters. — Rolonifteren, 8. 
gründen; — Rolonifation, Gründung dv. 8.; auch im 
eignen Land kann ſolche ftatifinden, nämlich da, wo der 
Boden noch unbebaut ift (in Pr. 3. B. im O.): fog. 
innere Kolonifation (f. Anfiedelung u. Nentengut). 
— B.8. fpricht man aud) in ber Zool., da find ed durch 
Knoſpung ufiv. eines Einzelweſens entftehende Tiere, die 


lim Auf.hang bleiben u. daher zu gr. Mafjen anwachſen, 


oft ſondern fie Kalt uf. ab u. bauen davon ganze Inſelu 
(Korallen, |. Hohltiere) — Dt. — I. Kolonialweien 
(Einzelheiten f. Deutſchland VI. ©. 663). 1. Die früher 
allg. gebräuchliche Einteilung der K. in Aderbaus, Hanbelee, 
für Defchl. nicht anwendbar. Straf⸗K. 
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befigt Difchl. nicht (f. Deportation). Die diſch. K. find 
mit wenigen Ausnahmen Handels u. Pflanzer⸗K.; nur 
S.W-Afr. zeigt geringe Anjäge zum Aderbaubetrieb bez. 
Viehzucht durch diſch Anfiedler, während Kiautſchu bei. 
Ausgangtpuntt für die Erfchliegung der Hinefifhen Prov. 
EC hantung, zugleich Handelsniederlaffung u. Flotten- (Koh: 
len-) Station ift. Die diſch. R. der Südfee Haken eben 
ihrer Eigenſchaft als Handels- u. Pflanzer-K.en Bed. als 
Ausgangspuntte für den diſch. Südſee-Handel, als Flotten- 
ſtationen und als Häfen für den Durchgangsverkehr zw. 
Am. einerfeits, A. u. Auſir. andererfeits; diefe Bed. wird 
wachſen, fobald der Mittel-Am. durchquerende Kanal aus- 
geführt fein wird. — 2. Die urſprüngliche Abficht des 
Fürflen Bisniard (1884), die eig. Retonifation Erwerbs 
geſellſchaften zu überlajfen u. ihnen nur in allg. ben 
Schub des Reiches zu gewähren, tft im Laufe der folgenden 
Sahre bald aufgegeben. Nachdem auch die Neu: Guinea- 
Kompagnie 1899 ihre Hoheitsrechte an das Neid) zurüds 
gegeben hat, find fäntlihe diſch. K. Kronkolonieen, 
. b. ihre Gouverneure find bez. der Verwaltung, Geld» 
wiriſchaft, Leitung der Echugtruppe ufw. unmittelbar u. 
ohne irgend welchen Anteil der Anjiedler ufiv. dem Reichs— 
kanzler bez. ber db. dieſem abhängenden Kolouial> 
Abteilung des Auswärtigen Amts unterftellt, der Gou— 
verneur des Bachtgebiet3 Kiautſchu fteht unter den Reichs» 
Marine-Anıt. Die Ausgaben der K.en werden aus ihren 
Einnahmen (Zölle, Steuern, Nandverläufe uſw.) und 
falls bieje nicht ausreichen, aus Zufchüffen bes Reichs 
beitritten. Zur Selbſtverwaltung, eima nad) dem 
Mufter einzelner brit. Kolonieen, find die diſch. noch nicht 
gelangt; fie wird vielleicht zuerft in Kiautfchu, Samva u. 
Dtſch⸗S.W.-Afr. eingerichtet werden, jubald die Zahl u. 
Bed. der dortigen dich. Kaufleute u. Auſiedler in ers 
mwünfchter Weife wächſt. Die Übertragung gejebgeberiicher 
Thätigfeit (wie z.B. im Raplande) an die Anfiedler wird 
aber vorausfichtlich auch in den gen. diſch. K.en noch für 
lange hinaus nicht möglich fein, Die $Gouverneure 
find & T. Djfiziere, 3. T. Beamte. Für die Ausbildung 
der Kolonialbeanten find noch feine feiten Grundjäße 
vorhanden, doch liegt die Abficht dor, den Guuverneuren, 
zunächſt der afr. P., kaufmänniſche Berater zur Geite zu 
ftellen u. die flir den K.dienft beſtimmten Suriften durch 
längeren Aufenthalt in fremden K. die erforderlichen Nennt— 
niffe in ber Tolonialen Verwaltung erlangen zu laſſen. 
Die Frage der Verwaltung der K. ift ſchwer zu löſen; 
tm allg. wird uns Engl. u. Hol. als Muſter dienen Lönnen. 
— Für das noch im Entftehen begriffene diſch Kolonials 
recht find 3. 8. die Verfügungen des Reichskanzlers v. 
27. U. u. 22. IV. 1896 maßgebend; der weitere Ausbau 
faun nur fchrittweife erfolgen. — 3. Als beratende 
Körperfchaft fteht dem Reichskanzler bez. der Kolonial⸗ 
abteilung der Kolonialrat zur Seite, etwa 20 Mitglieder, 
zumeiſt Kaufleute, Rheder, Vorſtandsmitglieder gr. Kolonial« 
Geſellſchaften, Vertreter der Miſſion uſw.; er tritt nach 
Bedarf zuſ. auf Berufung durch die —— u. äußert 
ſich über den Etat der K. u. ſonſtige die K. betreffende 
Fragen. — Die Zahl der Kolonialgeſellſchaften iſt 
ſtark gewachſen; geg. 29 i. J. 1896 find heute 56 (darunter 
17 gr. Pflanzergefellfehaften) da, mit über 120 Mil. 
Kapital. An manche diefer Geſellſchaften (Afr., Neu-Guinea) 
find jog. Landkunzeffionen verliehen, d. h. die Berechtigung, 
in beſt. abgegrenzien Landftrichen die Erfchließung der» 
ſelben durchzuführen. Wenn auch derartige Konzeffionen 
unbedingt erforderlich find, um größeres Kapital anzus 
er haben doch einzelne dv. ihnen wegen des das Recht 
es Alleinhandels begünftigenden Inhalts ber Verträge 
Widerſpruch, auch im Reichstage — — Die Errich⸗ 
tung dv. Brivat-Banken innerhalb der K. (Dtiſch.“S. W.⸗ 
Ar, Kiautſchu) ift zur Erleichterung des Geldverkehrs 
fehr erwünscht. Die Kolonialfchule in Witenhaufen a. 
d. Werra bereitet Pflanzer uſw. für die Thätigfeit in den 
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Ken vor. Dieſelbe teilt auf Wunfch Näheres mit. Für 
die überaus wichtige Tropenhygiene (d. h. Geſundheits— 
pflege in den Tropen) wirken das Reichsgeſundheitsamt, 
die bakteriologiſche Schule Robert Kochs u. zahle. einzelne 
Urzte, vor allenı die Regierungsärzte, 3. 8. 6 (in Air. 
u. auf den Marſchall-J.). — Als wichtigite Agitations— 
gefeltfchaft ift die Deutſche Kolonialgeſellſchaft 
zu erwähnen (Sig in Berlin, Echellingftr. 4), die mit 
tiber 300 Abteilungen u. 36000 Mitgliedern über ganz 
Diſchl. verbreitet ift. Organ: Deutjche Kolonialztg. — v. H. 

Bolonmade, Säulengang. 

Zolonne, f. mil. Übungen. 

Bolophonium, beim Kochen od. Deftiliieren v. Terpentin 
(1. 8.) als NRüdftand bleibendes Harz. Gelblichhraun, 
glagglänzend, v. fpec. Gem. 1,07, ıft es in Wajfer unlöslich, 
in Xcher, Alkohol, Benzol u. Olen leicht löslich u. ſchmilzt 
zw. 100 u. 1350. Trocken dejtilliert, giebt e8 brennbare 
Safe fowie Flüffigkeiten: Harzfpiritus, Harzöl, mit 
Alfalien gekocht, bilden fich Harzfeifen, zu deren Darft. 
es auch Verw. findet. Weiter wird e8 benußt zum Be» 
ftreichen der Geigenbogen, zur Bereitung d. Firniß, Lad, 
Kitt, zum Leimen des Rapiers ufm. — With. 

Kologuinte, |. Kürbisgewächſe. 

Kolotatur, muſ., Verzierung, die vollenden Gänge einer 
Arte, die des Sängers Geläufigfeit zeigen. — G. Pf. 

Rolorit, Sarbengebung; — lolorieren, ausmalen. 

Soloß, riefengr. Bildfäule, jo in Egypten die Ephinr 
u. der K. v. Rhodos, den Sonnengott darftellend, eines 
der 7 Weltwunder, 34 m hoch; — f.al, riefengroß, 

Roloffae, St. im ſ. Phrygien; — K.brief, f. Paulus. 

äoloffeum, gr.artiges Amphitheater (I. d.) in Rom unter 
Veipafian bis Domitian gebaut, jetzt wieder bloßgelegt. 

Zolportieren, lat., Haufieren, Schriften verbreiten durch 
KRolporteure, Kolportage, Verbreitung v. Schriften. 

Kölrenter, Joſeph Gottlieb, bed. Botaniker, 1733 — 
1806 Karlsruhe als Brofeffor. 

&olnmbien, |. 8. 3, beſſer Colombia, 1) Geogr., 
FSreiftaat in S.amı., früher ſpan. Vicekgr. Neugranada, 
1830 auf den jegigen Umfang befchränft, Hat 1203 X. qkm 
it. 4 630 000 E., Volksdichte 2,8. K. ift ein Stordillerens 
ftaat mit 3 gr. Andenketten, der jüngeren O.tordillere von 
Bogotä, der älteren, aber auch vulfanifhen Zentralkor— 
dillere u. der wenig bet. jüngeren W.tordilfere. Vulkane 
Ruiz, Tolim u. a. bis 5584 m. Hauptfl. Mag- 
dalena (f. d.) u. Cauca; n. bderfelben die 5100 m hohe 
ifolierte Sierra Nevada de Santa Marta. Slima u. 
Pflanzenfleid tropifc f.anı., Wald an den Bebirgshängen, 
Savannen u. Gebüjch in den Thälern; Hochmweiden Über 
3T.m. Zum Drinoco fließen der Meta, Arauca, Guaviare, 
durch die Ebenen Blanos, Savanıen, zum Amazonas, 
der ca u. Yapura dur Wälder, Selvas. Im W. der 
Atrato u. San Juan. Bevölkerung gemijcht aus Indianern, 
Negern, Weißen, am dicteften in den Hochthälern ber 
D.kordillere. Ausfuhr gering: Kaffee, Metalle, Tabak, 
Häute, Gummi, Steinnüffe, nur wenig Chinarinde. Fir 
nanzen u. Verkehrswege unentiwidelt. H.eſt. Bogotä, 
80T. E.; — 2) Gefd., K. war feit 1536 jpan., machte 
fi 1810 frei, n. iſt feit 1830 ein Staat für fi. — Ss. 

Zolunme, Drudfeite, ſ. Buchdrud II. 

Zoma, grch., Kopf des Kometen; Bewußtlofigfeit. 

Bomanifdjen, |. Indianer I, 5. IR 

Bombattanten, lat., „Mitfänpfer“ ; da3 am Kampf teil» 
nehmende Heer; Dageg. find Nihtk., Arzte, Krantenträger, 
Bahlmeifter ufw. , 

Kombination, Zuf.faffung mehrerer Sachen, def. in Logit 
u. Math. benugt; — S.3vermögen, die Fähigkeit, ben 
Zuſ.hang der Dinge u. Verhältniffe zu ergründen; — 
fombiniteren, zuj.faljen, vereinigen. . 

Bonteten, grch., „Haarſterne“, Fig. 421, Welttörper, Die 
in langgeftredten Bahnen fich bewegen, u. wenn fie in bie 
Nähe der Erde u. Sonne geraten, bisweilen eine fchweij- 
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Namen gegeben bat. 


entftammen, fond. dem Weltraum angehören. 
Dörfel zu Plauen im Vogtlande bewies zuerft, daß die 
K. fih in parabolifchen Bahnen (f. Bahnbeftimmung) um 
bie Sonne bewegen, Newton u. Olbers gaben an, wie man 
K.bahnen fo gut berechnen Tann, wie die v. Planeten. Die 
Baht der K. Scheint fehr gr. zu jein, wenn aud nur 
verhältnismäßig menige fichtbar werden, bie ber Erde 
nabe aenug kommen. Die genauen Baknen dv. mehreren 





(p. Donati am 5. Oft. 1858 entdedt.) 


Fig. 421. 8, Art. Kometen. 


100 find bek.; dieſe ergeben Umlaufszeiten v. wenigen 
Sahren bis zu Jahrtauſenden, ſodaß mehrere 8. ſchon 
häufig wieder dageweſen u. beobachtet find. Andere da— 
geg. kommen überhaupt nicht wieder; fie laufen aus unbek. 
Fernen a. b. Sonne vorbei, werben v. dieſer auf furze 
Beit in ne Bahn beeinflußt u. verſchwinden dann auf 
einem andern Wege in ben Tiefen des Himmelsraumes. 
Es find das bie zahlr. K., die in Barabeln u. Hyperbeln 
q. Kegel) laufen. Uber Herkunft u. Euiſtehung 
ber SP. ift nichts Gewiffes zu fagen u. wenig über ihre 
Veihaffenheit. ES find fehr kl. Nörperchen, ohne Wärme 
u. Licht, dunkel, bis fie duch die Sonne erwärmt werden, 
Sufolge biefer Erwärmung u. gewiſſer eleftrifcher Erſchei⸗ 
nungen bilden fi) dann auf der Sonnenfeite Bafe u. 
Dämpfe, die wollenartig den feften Kern umgeben u. fo 
den Kopf des K. bilden; ein T. dieſer Maffe bleibt Hinter 
dem vorwärtseilenden Kopfe zurüd u. bildet auf der der 
Sonne abgewandten Geite ben Schweif. Dieſer erreicht 
oft in kurzer Beit eine rg: Länge v. Mill. km, 
er ift Durchfichtig, folgt aber Der Bewegung des Kopfes 
a. bietet viel Unerklärbares. Es find auch Fälle v. meh» 
reren Schmweifen dagemefen. Schr merfwiirdig ift es, da 
in den Bahnen verſch. K. auch Meteorjchwärme Taufen, 
ſodaß ein Zuf.hang beftehen muß. Ein Stomet, Biele, 
jene 1845 innerhalb 10 Tagen vor ben Augen bes 
ftr. in 2 Teile, bie ſich immer weiter entfernten, 
u. wohl bie Einleitung einer allg. Auflöjung des K. in 
einen Meteorſchwarm bebeuteten, Durch den die Erde wahr⸗ 
fcheinlih am 2. XII. 1872 gegangen ift. Der Wert der 
".bearbeitungen beruht darauf, daß wir e8 Hier mit 
Körpern zu thun haben, bie aus Näumen fommen, die 
über die Grenzen bes Sonnenſyſtems hinausliegen; aber 
fie zeigen, daß dennoch überall dieſelben Naturgejege u. dies 
ſelben Grundftoffe zu finden find, wie auf der Erde. — Ri. 
Komfort, frz., ſpr. —föhr, Behaglichkeit in Bezug auf 
Wohnung u. Lebensgenuß; — L.abel, dem K. entfprechend. 
Komiſch, zum Lachen reizend, lächerlich. 
Komitat, Geſpanſchaft, Ispanſchaft, in Ung. ein Bez. 
Komite, frz., der gewählte Ausſchuß einer Geſellſchaft, 
weicher deren Gefchäfte führt u. fie nach außen vertritt. 
Komitien, Verfammlungen ber röm. Woll3gemeinde; 
N die Kuriatk. ftimmten nach Gejchlechtern u. Kurien 
( Hegihaften) der Altbürger (Patrizier) auf dem Forum 
fiber die Aufnahme v. Bürgern u. Beftätigung der Beamten 
sb; 2) die Centuriatk. Bermögenstlaffen u. Cen⸗ 
turien (f. d.) auf dem Marsfeld iiber Rrieg u. Frieden, 


bis 


artige Verlängerung zeigen, deren Anblick ihnen ihren 
Die meiſten K., die nur mit dem 
Fernrohr zu ſehen find, zeigen nur eine kl. helle Maſſe, 
u. erweifen fich allein durch ihre Bahn als K. Der urs 
alte Aberglaube an die Unglücksbed. der K. mußte weichen, 
feitdem man erfannte, daß fie nicht ber Erdatmoiphäre 
Pfarrer 
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Tobdesftrafe geg. Bürger, Wahl der Beamten; 3) bie 
Tributk nach Tribus (Wohnbezirken) auf dem Forum 
über die Wahl der Tribunen (f. d.), Geldftrafen u. 
ragen ber Gefeßgebung. — B. 

Kommen, |. Interpunttion. Ö 

Kommandant, Befehlshaber v. Kriegichiff od. Feftung; 
K. ur, Behörde mit einem K.en, auch deren Amtsgebäude. 

Bommandeur, fra.,|pr. —ör, Befehlshaber eines Truppen 
teils, fow. Kommandant. 

Bonmandite, Bweiggefchäft eines Handelshaufes. 

Bommanditgefellfdjaft, |. Handelsgeſellſchaft 3. 

Bommando, das vorſchriftsmäßige Befehlswort, dag 
in Ankündigungs- u. Ausführungst. zerfällt z. B. „Ba- 
taillon (Ank⸗K.) — Marſch!“ (Ausführ.K.). Auch fpricht 
man d. einem K., wenn Offiziere 0d. Mannschaften einem 
andern Truppenteil vorübergehend zur Dientleiftung über⸗ 
wiefen werden; — R.ftab, Abzeichen der Würde eines 
Feldmarſchalls. — My. 

Sommandobrüce, eine auf bem Oberdeck der Schiffe 
querlaufende Brücke, v. ber der Kommandant od. ein 
Wache habender Difizier freien Ausblid Hat. — W. 

Bommende, 1) Iıt., 2 Übertragung der Einkünfte 
eines Kloſters od. einer Stiftsſtelle an Weltgeiftliche od. 
Laien; kirchenrechtlich verboten, aber def. im Mittelalter 
Bäufig. — 2) Der diſch. Orden, befjen Haupt ber Diſch.⸗ 
meifter bieß, teilte feine Beſitzungen in 8, ſpäter in 12 
Kreiſe, Balleien gen., unter je einem Kapitelmitglied 
(ballivus conventualis). Die Balleien beitanden aus 
Kin (Romthureien), Gütern od. Bezen, deren Ber- 
mwaltung u. Nugniegung einzelnen Orbensrittern (Noms 
thuren) zugewieſen war. — Schm. 

Bomenenfurabel, ſ. Mefjen. 

Kommen, fpr. —nıang, Brauch u. Sitie in der Stus 
dentenfchaft, bei. beim Trinken. 

Sommentar, lat., Auslegung, Schrifterklärung. 

Kommern, Landgemeinde im pr. R.B. Köln, Kr. Eus⸗ 
firhen, 2197 E.; Bleie u. Silberhütte. 

Sonmmers, lat., feierliches Trinkfeſt, bei. jtudentifches. 

Sommerz, lat, Hanbelsverfehr; — F.iell, darauf bez. 

Bommerzienrat, Ehrentitel für Kaufleute u. Fabrikanten. 

Sommilitone, lat., Kamerad, bei. auf Schule u. Univerfität. 

zommis, ſvw. genaue: ilfe, f. kaufm. Perſonal. 

Bommiß, lat., alles dem Soldaten d. Staate Gelieferte. 

Zommiſſar, Int., Bebollmädjtigter, |. a. Geſandte; — 
Riat, Dienft eines 8.3; R. in Bft. ſvw. Zahlmeifter. 

Zommiſſion, lat. Auftrag, um ein Eeſchäft zu beforgen 
od. Waren zu Senden; Behörden zur Ausführung bei. 
Geſchäfte (Rekrutierungs-, Prüfungs», Unterfuhungst ); 
Ausihuß, 3. B. einer Vollövertretung. 

Fommiffionsgefhäft (K.g.), beiteht darin, daB jemand 
es übernimmt, für Rechnung eines anderen, des Kommits 
tenten, mit dritten in eigenem Namen Handelsge— 
ſchäfte abzufchliegen. Beiſp.: W. fommt zum Bantier B. mit 
5000 M. in pr. Gtantspapieren, um dieſe zu verfaufen. B. Tann fie 
ihm au beit. Sure feit abfaufen, um dann zuzuſehen, wie er fie felbit 
anberweit mit Werdienft wieder verkauft; dan geht er ein Geſchäft 
auf eigene Rechnung und Gpelulation, eigenes Wifito ein (Eigen= 
handen); er faun aber auch die 5000 M. für Rechnung bed 
einen 8. (etiva an der Börfe) verkaufen und vergütet ihm dann ben 
Kurs, den er felbit dafür erlöfte, in diefem Sale liegt für ihn ein K. g 
vor, er ift mit eigener Gpefulation nicht beteiligt, Mehr: ob. Mindere 
eriöß trifft nicht ihn, fondern den A., obwohl er u. nicht ber U, nad) 
augen (a. d. Börie) ald Verkäufer ericheint: das eigene unmittelbare 
Intereſſe des U. erſtreckt fih mur auf die ihm v. U. zu zahlende Pro- 
viſion. Mer S.g.e gewerbsmaßig abſchließt, Heißt Kom- 
miffionär (K.är); das K.g. hat fich be. ftark entwidelt 
im Anſchluß an den Börfen- u. Marftverfehr der gr. Städte, 
a.b. der ortsabweſende Kaufmann in der Regel nur durch 
ben R.är direkt teiinehmen kann. Ferner kann der Kaufmann, 


. on 


der nad) fernen Ländern Handel treiben will, faum Die fo 


nötige perfönliche Leitung ber Gejchäfte dort ſelbſt über⸗ 
nehmen, muß am fremden Orte anfäjfige Perfonen zu 
Hülfe nehmen. Der K.är erfchliegt dem abivefenden Aufe 
traggeber den heimifchen Markt. Das Kg. hat überall 
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da Platz, wo für beit. Waren ein ausreihender Eigen» 
handel noch nicht beiteht; zum K.g. finden fich ziemlich 
leicht Kräfte, weil fie dabei eigenes Riſiko nicht eingehen, 
Gelegenheit zu felbitändiger Thätigfeit finden, ohne gr. 
Kapitalien zu bedürfen. Das Gefes (9. ©. B. 8 383—406) be» 
handelt zunächft nur die Ein: u. Verfaufs:$.g. für Waren u. Wert · 
pabiere, bezicht aber ($ 406) noch audere Fälle ein. Der K.är hat das 
Abernonmmene Gefchäft mit der Sorgfalt eines ordentlichen Raufmannes 
anzzuführen u. den Kommittenten die nötigen yo le au geben, 
fein Intereſſe wahrzunehmen, feinen Weiſungen zı folgen; bei. darf er 
den Treid, unter dem er nicht verfanfen reſp. über dem er nicht faufen 
fol (Limin) nicht überjchreiten ; fchließt er aber & vorteilhafteren 
Bedingungen, Preiſen ab, als ihm aufgegeben war, jo kommt der Vor« 
teil nicht ihm, ſondern dem SKonmmittenten zu gute. Für die Erfüllung 
der Geichäfte haftet er nur, wenn er dem Kommittenten, mit dem er 
fie abſchlod, den 3. nicht naunte; ferner wein er folche Hafınug bei. 
überstuhm, od. dies a. d. betr. Orte Be it (Deifredere!. 
eg. den Kommittenten hat er ein Recht auf Proviſion, u. leiſtet er 
Deitredere, auch noch auf biefe Brovifion, ferner auf Lagergeld, Er 
ftattinng aller Auslagen, Vorſchüſſe u. dgl. u. hat bedivegen bef. Pfand: 
teht am Kommiſſioiisgute. — Fr. 


ßommöd, lat., bequem, angenehm; — K. ität, Bequemliche 
keit; Abtritt. 

Bonmode, niedriger Schrank mit Schubladen. 

Sommun, lat., gemein, gemeinfam. 

Konmune, frz. Gemeinde, Genofjenichaft mehrerer, zu 
einem gemeinfamen, fortdaueruden, v. Staate auerkaunten 
Zweck. Erforderlich find 3 Perſonen u. die Beftätigung 
des Staates. So geiftliche, Stadt u. Dorfgemeinde. In 
der frz. Revolution K. ber Pariſer Gemeinderat; ebenjo 
1871 in Paris, wo fie einen ſozialiſtiſchen Charakter Hatte. 
Kommunal, was zur Gem. gehört. — Mü. 

Zommunikat, lat., [hriftliche Mitteilung einer Behörde; 
R.ion, Mitteilung, Verkehr, freier Zugang. 

Bommunion, lat., Gemeinschaft; G.s-Mahl, ſ. Abend» 
mahl; — fontmunizieren, zum Abendmahl gehen. 

Kommunismus, tft die extremfte Zorn des Soz. (ſ. d.), 
bei welcher völlige foz., pol. u. wirtich. Gl.heit aller Mens 
chen infolge einer außsnahnıslofen Gütergemeinihaft 
bereichen fol. Im Gegenfag dazu verlangt der Soz. in 
engeren Sinne nur gemeinjchaftlichen Beſiß ber Produk⸗ 
tiongrmittel, läßt dagegen für die Konſumtion noch Privats 
eigentum zu. Seboch werden im gewöhnlichen Sprach— 
nebrauch beide Ausdrücde oft vermengt. — Lo. 

Kommunizierende Röhren od. Hefühe, find R. od. ©., 
die jo mit einander in Verb. ftehen, daß eine Flüſſigkeit 
v. einer in die andere fließen faun. Wird ein Syſtem 
v. ER. mit Flüjfigfeit gefüllt, jo ftellt ſich dieſe in fämt— 
lichen R. gl. hoch, unabhängig v. deren Weite u. Geftalt. 
Dies Geſetz der K. R. beruht auf dem Seitendrud in 
Flüſſigkeiten (j. Druckjortpflanzung in Flüſſigkeiten). Anm.: 
Die Wafferleitungsröhren einer ©t., das Waſſer 
fteht in allen gl. hoch. Die Wafferftandangeiger bei 
Dampfkeſſeln u. Wafjerrefervoirs, welche mit dem Inneren 
folder Keffel in Verb. ftehen: das W. fteht in ihnen ebenſo 
body wie im Keffel. Die Kanalwage, ein Syftem v. 2 K. R.: 
der ſtets a Flüſſigkeitsſtand derfelben zeigt 
die Horizontale Richtung an, fie wird in der Feldmeßkunſt 
zum Nivellieren, d. 5. zur Belt. der Neigung des 
Bodens benutzt. Dazu dient aud) die Libelle, eine ſchwach 
nad) oben gefrümmte, bis auf eine bleibende Luftblaſe 
mit Waffer od. Weingeift gefüllte R. 0d. Dofe: die Stellung 
der Luftblafe zeigt die Neigung des Bodens, bei horizontaler 
Grundlage ſteht die Blaſe in der Mitte. Meiſt iſt mit 
ber 2. ein Fernrohr verbunden (Nivellierapparat). 
Auch bie künſt lichen u. natürlichen Springbrunnen 
beruhen auf dem Gejeg der k. R. (j. Bohrbrunnen). — U. 

Bomnenen, byzantiniiche Raiferfamilie in Konſtantinopel 
1050—'59 u. '81—1185 u. in Trapezunt 1204—1461. 
Alexios I. 1081—1118 veraunlaßte Durch feine Bitte 
um Hilfe geg. die Türken ben 1. Kreuzzug; jein Leben 
befchrieb feine gelehrte Tochter Anna Komnena. — B. 

Zomödie, |. Luftfpiel. 

&omoren, ſ. Comoroinfeln. 


Hompagnie, Kompanie, Handelsgenoſſenſchaft; — 
Zruppenteil v. 100-250 Mann unter einem Hauptmann. 

Hompagnon, Mitglied einer Handelögejellichaft. 

Aumpäkt, dicht, gedrungen. 

Zomparation, f. Steigerung. 

&ompareut, der dv. einer Behörde Vorgeladene. 

Zompaß, ſ. Mugnetismus IE. 

Zompendium, lat, Handbuch, Leitfaden; — kompen⸗ 
Diös, gedrängt, Kurz. 

Bompenfation, ſ. Aufrechnung. 

Bonpetenz, lat. der Gejchäftsfreis u. bie Zuftändigfeit 
der einzelnen Behörde zur Beh. u. Entjcheidung des ein— 
zelnen Falles. Unterſchieden werden fachliche u. örtliche 
K. indem die eine Behörde (od. die eine ihrer Abteilungen) 
für dieſe, die andere für jene Sachen, u. für diefen od. 
jenen Kreis v. Perfonen zuſtändig (fompetent) ift. Den 
Streit der einzelnen Behörden unter einander über divje 
ihre BZuftändigfeit nennt man K. Fonflift; vorzüglich 
verfteht man darumter ben Streit zw. beit Gerichten u. den 
Verwaltungsbehörden über die Zuläifigfeit des Rechtswegs. 
Zur Entſcheidung dv. derartigen Streitigfeiten beftcht für 
Pr. der duch die Kgl. Verordnung dv. 1. VIII. 1879 bes 
ftellte „Sericht3hof zur Entſcheidung der Kekouflikte“. — Moy. 

Bonpileren, lat. Zuf.tragen; — Kompilation, ſchriſt⸗ 
ſtelleriſches Werk, das aus anderen zuj.gefuht iſt; — 
Kompilator, einer der dies thut. 

Komplement, lat., Ergänzung, f. Winkel. 

Bomplett, lat., vollitändig; — k. ie ren, vervolljtändigen. 

Sompler, lat. Unfang, Inbegriff. 

Somplice, frz., jpr. —plihß, Mitichuldiger. 

Bompliment, lat. Verbeugung, Ehrenbezeichtung. 

Somplizieren, Iat., veriwideln; — Konplilation, Ber» 
widelung. 

Somplott, frz, Verabredung eines Verbrechens. 

Bomponteren, lat., zuj.jegen, verfafjen, beſ. Mufifjtüde; 
— ber Berf.: Komponijt; — Kompofition, Zuf.fegung, 
Anordnung de3 Darzuftellenden in einem Gemälde; Ton⸗ 
ſatzkunſt; — Kompojitum, daS Buj.gefeßte, 3. B. ein zuj.» 
gejehtes Wort („Volks-Lexikon“) 

Bompoſiten, |. Korbblütler. 

Sompofl, Gemenge aller düngenden Abfallftoffe (f. b.), 
bie unter Auswurfs od. fonftiger Erbe, öfter auch mit 
Stallmift u. Zauche gemifcht werden. Der K.-Haufen bleibt 
1-2 Jahre liegen, wird jährl. 2—3 mal umgejtohen u. 
enthält bef. zur Düngung d. Wiefen u. Gärten die nötigen, 
leiht löslichen Nährſtofſe. In Yeinem landw. Betriebe 
ſollte der K. dieſer Sparhafen des Landwirts, fehlen. — Rh. 

Kompott, geſchmortes od. eingemachtes Obſt, meiſt Beis 
gabe zum Braten. 

Bompreß,lat.,eng, zuf.gedrängt; — Kompreſſe, Baufche, 
äuj.gelegte Linsenftücde zu Verbänden; — Kompreſſion, 
Zuf.örüdung; — fonıprimieren, zuf.vreffen; — Roms 
preſſor od Komprefiionsmafc. dient zum Verdidten 
dv. Luft od. Gaſen u. ähnelt im Bau ben Cylindergebläfen 
ßF Gebläſe). Die vorkommenden Luftpreſſungen find aber hier 

öhere, 3.8. 5—6 Atm., ausnahmsweiſe bis 100 Atın. ; fie 
werden verwendet in chem. Fabr. u. liefern Preßluft für Druck⸗ 
Iuftanlagen (ſ. Drudiuft), zum Treiben v. Torpedos uſw. Gu. 

Bompromiß, lat., Übereinfunft zw. ftreitenben Parteien; 
— Tompromittieren, ein S. abjchließen, bloßftellen. 

Zomptant, geg. baar, KeGeſchäft, fow. fofort zu cre 
füllendes Geſchäft im Geg ſatz zu Zeitgeſchäft. 

Romtur, Ordensritter. 

Bondylien, Mufcheltiere: 

Randenfatton, lat. Verdichtung, bei. v. Dämpfen u. 
Gaſen. — K.smaſch. Dampfmaſch. (ſ. d.), in welcher der 
verbrauchte Dampf in einem fog. Kondenſator zu Waſſer 
verdichtet wird. ©. a. Wärme u. W.theorie fowie Dämpfe 
u. Gafe. — KRondenfator, ift aud ein Apparat zur 
Berftärkung der Elektrizität (ſ. ); — Londenfieren, vers 
dichten; — Kunbdenstöpfeu. K.waffer ſ. Heizungsweſen. 
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Bondition, lat. Bedingung, Zuſtand, Stelle eines Hand» | Zounfiszieren, lat., einziehen, gerichtlich beſchlagnahmen; 
en en; — tieren, ſich in legterer befinden; — | — Konfiskation, Beſchlagnahmung; — konfisziert, 
8.8lauf, Kaufunter bet. Bedingungen (Kauf à condition). | eingezogen, beichlagnahnt. 


onditoreigewerbe, Zuderbäderei, ift dem Bäckereigewerbe 
uabe verwandt. Es ift ſchwer zu fagen, wo dag eine auf- 
Hört u. das andere anfängt. ei ber gegentwärtigen 
Gründung v. Bäder u. Konditorinnungen entbrennt Das 
ber auch faſt überall ein Streit darüber, ob jemand zu 
der einen od. anderen Innung gehört. Thatfächlich gibt 
e8 heute noch wenige, die man als reine Kunditoren be— 
zeichnen kann. Je größer eine St. ift, um fo eher macht 
ji eine Scheidung beider Gewerbe bemerkbar. In EL. u. 
mittleren St. bejteht fie nur ausnahnsweife, da der Kon—⸗ 
turrenzlampf den einen fowohl wie den anderen zwingt, 
in das verwandte Gewerbe überzugreifen. In der Negel 
ift es fo, daß jajt alle Bäder Konditorwaren als Neben 
erwerb führen, dagegen aber das K. vielfach in das Schank⸗ 
gewerbe Hinübergreift. Die Inhaber ber fu fehr modernen 
„Kaffees” find meiftens Konditoren. Das K. gehört nod) 
zu ben wenigen Handwerkszweigen, welches nicht v. Gr.» 
ob. Fabrikbetrieb aufgefogen merden faun, da die her» 
gehen Waren meiftwiealle Übrigen Bachvaren fehnell dem 

erderben anheimfallen. Viele im K. als Verfaufsartifel 
geführten Waren werden allerdings in Sabrifbetrieben hers 
geftellt (Cafes, Schofoladen, Bonbons 2c.). Pfeffer» 
tüchler bilden eine bef. Art des 8.5. — Die Lehrzeit im K. 
beträgt 3—4 Jahre, mitunter wird Lehrgeld bezahlt, Koft 
u. Logis erhält der Lehrling frei im Hanfe des Meiſters, 
ebenfo der Gehilfe. Der lan lic Lohn des Tegteren 
beträgt 8—10 Mi. pro Woche bei freier Station. Die 


AUrbeitözeit beginnt meiftens um 6 Uhr Morgens u. endigt 


geg. 7—8 Uhr abends. — Hei. 

Bondoling, lat. Beileidböbezeugung; — kondolieren, 
fein Beileid bezeugen. 
Fondor, f. Raubvögel. 

zonduite, frz, ſpr. —düit, Betragen; — K.nliften, 
Berichte über Führung u. Leiſtung v. Beamten, beſ. mil. 

Sondukt, lat., Begleitung, beſ. bei Beerdigungen; — 
K.eur, Führer, Schaffner; — R.or, 1. Eleftrifiermafchine. 

Bondwlha, Paul, an u. Eildouettenfchneider, 1840 
—1871 Berlin, der dieſe Yertigleit zu Tünftlerifcher Voll: 
endung brachte, Er zeichnete auch fofort auf den Holaftud, Der 
zur Illuſtration gefchnitten wird. Bel. find feine Zeichnungen 
zu Shakeſpeares Sommernadtstraum. — Ei. 

Sonfekt, lat., Buderbadwert; — R.ion, Berfertigung, 
bei. v. Kleidungsftüden; ein folches Geſchäft; — K.tonss 
arbeiter, arbeiten oft baheim u. gehören Daher zur Hause 
induſtrie, ſ. d. 

Sonferenz, lat., Beratſchlagung; beratende Verſammlung; 
— fonferieren, gemeinfam beraten. 

Bonfeffiön, Iat., Belenntnis, röm.zfath. 8. ufw.; — 
Augsburger 8. |. Bekenntnis; — K.swechſel, Kon» 
Tan Übertritt v. einer chriſtl. K. zur andern, auch v. 
Judentum zum Chriftentum; — Stonvertit, Überges 
tretener. Nur rel. Gründe rechtfertigen dein Ks.wechſel 

Sonfiguration, Iat., Beftaltung; — Fonfigurieren, 
geitalten. 

Bonfirmation, lat. Beftätigung (des Taufbundes), die in 
ben ev. Kirchen übliche HI. Handlung, durch welche die jungen 
Chriſten nac.eingehender Unterweifung (Ronfirmanben- 
unterricht, meiſt I—2 Sabre, wontit ber 1. Gang zum hl. 
Abendmahl verbunden ift) in en un 
ihres öfrtl. abgelegten Glaubensbekeunntniſſes u. Treugelübdes 
geg. ben dreieinigen Gott für kirchlich mündig erklärt werben 
. a. Firmung). — Ks. — Anm. ber Red. Die ſeitherige 
K.spraxis hat in ben letzten Jahren eine lebhafte Er- 
Örterung für u. wider erregt; die Sache iſt noch nicht 
ſpruchreif; jedenfalls werben allg. die Unzuträglichkeiten 
berfelben anerkannt. Vielfach wird mit Recht Darauf 
Hingearbeitet, den Abſchluß des Unterrichts v. dem Treu: 
nelöbnis u. dem 1. Gang aum bl. Abendmahl zu trennen, 


Honfttüren, frz, Konfekt, Konditorwaren, Zuckerwerk. 

Bonflikt, lat, Zuſammenſtoß, Streit. 

Zonföderation, lat, Verb. beſ. v. Staaten; — Kon⸗ 
föderierte, Föderaliſten, |. Föderalismus. 

Bonfoͤrm, lat., gl.ſörmig; — Kität, Übereinſtimmung. 

Konfrontation, lat. Geg überſtellung dv. Perſonen, deren 
Ausſagen einander widerſprechen. Die K. ſoll im Straf⸗ 
prozeß erſt in der Hauptverhandlung erfolgen, im Vor⸗ 
verfahren nur, wenn ſie oo Nachteil für die Sade 
nicht ausgejegt werben kann (8 58 Str.-B.:D.). — Schm. 

Boufüs, lat., wirr; — K.ion, Verwirrung; — K.ionde 
rat, Wirrkopf. 

Bonfutätio, |. Bekenntnis, Sp. 313. 

Honfulius, ſ. China, Sp. 550. 

Bongenial, geiftesverwandt. 

Bongeflion, lat., fow. Blutandrang, ſ. b. 

Bonglomerate, lat., Knäuel Gefteine, über ihre Entftehung 
f. Geſteine 5. u. Breccien. Die Größe der durch Bindentittel 
äuf.gejügten runden Geröl. u. Trümmerftüce tft verſch. 
(Sandkorn Bis 1 m Durchnteffer). Sie beftehen entweder aus 
einen Mineral (Granit-, Gneise, Porphyr-, Kalkk.) od. aus 
verſch. Stoffen (Nageljluhe der Alpen aus Kalt, Granit, 
Glimmerſchiefer). Die K. finden wir in Der Kohlens, Perm-, 
Tertiär: (Nagelfluhe)u. Duartärfornation(ftiesiager). — Gi. 

Zongo, |. K. 1, der mächtigſte Strom Afr.s, entfteht 
aus 2 Duellfl., bem Luapula, der den Baugweolo= u. 
Meru-See durchftrömt, u. dem Rualaba; beide vereinigen 
fih unter 60 ſ. Br. Der K. fließt nun in niw. Richtung, 
ftürzt in der Breite des Uquators fiber die Stanleyfälle 
herab u. wendet fih dann in einem ungeheuren Bogen 
nach N., bis er abermals den Aquator fchneidet u. nun 
in ſw. Richtung zur Küfte ſtrömt. Bevor er dieje erreicht, 
durchfließt er noch eine feeartige Erweiterung, den Etanleys 
Pool, um dann über eine Reihe v. Stromjchnellen die 
Seüftenebene zu erreichen. Der unterfte Teil des Laufes 
ift ſchiffbar, ebenfo der mittlere Hauptteil, Der eine Menge 
mächtiger Nebenftröme (Ubanghi, Kaffai, Aruwimi ufw.) 
aufnimmt. Die Länge des K. beiträgt 4640 km. — Sz. 

Kongoftant, ſ. K. 1, den größten T. des Kongobeckens 
umfafjender afr. Staat unter Oberloheit des Königs v. 
Belgien. Als Stanley durch feine Entdedungsfahrt im 
Sahre 1877 das Kongobecken erfchloffen hatte, faßte er 
den Plan, diejed Gebiet dem Wettbeiverb der Mächte zu 
entziehen u. aus ihm nach am. Mujter einen republifanis 
fchen Staat, bie „freien Staaten des Kongo“ zu bilden. 
Es gelang das auch mit Hilfe des Königs v. Belgien, der 
in Wahrheit v. Anfang an diefe merkwürdige Republik ohne 
Nepublifaner beherrfchte u. dur Zuſchüſſe aus feiner Privats 
fchatulle über Waffer hielt. Auf der Kongokonferenz 
vd. ’84 wurde der Staat d. allen Mächten anerfannt, ’85 
wurde er unter die Souveränität des Königs v. Belgien 
geftellt. Die Hanptaufgabe war ber Bau einer Eiſenbahn, 
die den Mittellauf des K. mit der Mündung verband u. im 
Jahre ’98 vollendet wurde. Zahlr. Handelsgeſellſchaften 
bauten jeßt das Gebiet aus, das v. einer aus Eingeborenen 
gebildeten Truppenmacht verteidigt wird. Durd die Ers 
weiterting des Staates bis an den oberen Nil kam es zu 
heftigen Kämpfen mit den Mahdiſten, Ipäter haben Auf⸗ 
ftände der eingeborenen Truppen Verwirrung geftiftet. 
Gegenwärtig hat der K. einen Umfang v. 2252780 qkm 
u. etwa 19 Mill. E. — Sz. 

Bongregationen, lat., |. Mönchsorden, aud) Kurie. 

Songreh, lat, Buf.funft, bei. v. Vertretern mehrerer 
Staaten zur Beratung über wichtige pol. Angelegenheiten. 

Bongruenz, lat, math., ift die Ubereinitimmung. in 
Beltalt u Größe, das dafür gebräuchliche Zeichen iſt 2. 
Kreife find Kongruent, wenn fie gl. Halbmeſſer haben, 
geradlinige Figuren, wenn fie in allen Winfelu u. Seiten 
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der Reihe nach übereinftimmen. Für Dreiede giebt es 
aber bejondere K.ſätze. Zwei Dr. find k. wenn fie in 3 
Stücen übereinftimmen, nämlich: 1) in 1 Seite u. 2 
Winkeln; 2) in 2 Eeiten u. dem der größeren geg.über- 
liegenden Winkel; — 3) in 2 Seiten u. dem eingefchloffenen 
Winkel; 4) in allen 3 Seiten. — Dageg. find fie nicht 
immer k., wenn fie in allen 3 Winteln od. in 2 Seiten 
u. dem der El. geg.überliegenden Winkel Übereinftimmen. 
Inf. Dreieden find die gl.liegenden Eeiten u. Winfel gl., 
darin liegt die gr. Widjtigfeit der K.ſätze für die Math.; 
denn man kann mit ihrer Hilfe nachweifen, daß in 2 
Dreieden Winkel od. Seiten einander gl. find. — Dt. 

Kongsberg, St. im norw. Amt Busferud, am Laagen, 
5240 8.;Silderbergmwerk, Eiſenwerk, Gemehr-u. Bulverfabr. 

Konia, |. 8. 6, türk. Vilajet in SMeinafien, 102800 qkm, 
1088 €. E.; — Hft. 8, 44 T. E., v. Karamanen viel 
beſucht; das alte Jkonion, Hit. Lykaoniens, wo Frieder. I. 
1190 die Türken bejiegte. 

Koniferen, Nadelhölzer (f. d.). 

Boniferin, Beitandteil des Gaftes der Koniferen, findet 
ſich au) in Runkelrüben u. Spargen, nadelförmige Krijtalfe 
dv. ſchwach bitteren Geſchmack. — G. I. 

König, ſ. Königtum. 

Bönige, 2 Bücher der, Teil des U. T.s; gr.teil® auf 
zeitgenöfftichen Urkunden beruhende Geſch.squelle 1. Ranges 
über Die Gefch. Salomos u. der Könige Israels u. Judas 
bi3 zur Zerftörung beider Reiche 722, bez. 588; im Exil 
zuſ.geſtellt. — In. 

Bönige, heilige brei, ſ. drei Könige. 

Königgräß, f. K. 18, Teftung u. Bez.sft. im n. Böhm., 
a. d. Mündung der Adler in die Elbe, 7800 E. Anı 
3. VIl. 1866 gr. Sieg ber Pr. über die öſt-ſächſ. Armee. 

Aünigin der Yadıt, |. Kakteen. 

Köntglih Schmelz, D. im pr. RB. Königsberg, Fr. 
Memel, am Kuriſchen Haff, 4249 E., Schifffahrt. 

Bönigsbad), D. inı bad. Fr. Karlsruhe, 2048 €. 

Böntgsberg i. Pr., ſ. K. 9 u. 10, im 13. Jahrh. v. 
Diſch. Orden geg. die Samländer angelegt, war Reſidenz 
ber Hodmeifter u. Herzöge v. Pr., ift Hit. der pr. Prov. 
D.pr., 3. Haupt u. Rejidenzftadt Pr.'s, ſowie Krönungs⸗ 
ftadt. Es liegt am Pregel, 7 km v. deſſen Mündung. 
R. die Altjt. mit engen, regelmäßigen Straßen, benı 
Schloß u. der Echloßfirche, in ber ſich Friedrich I. u. 
Wilhelm I. die Krone aufjegten, mit ber 1544 gegr. Iuth. 
Univ. (Sant) u. dem vd. Anlagen umgebenen Schluß- 
teih. Auf einer Flinfel der Kneiphof, früher der 
©ig der Handeläherren, u. ber Dom. L. die gr. Börfe 
u. der Bahuhof. Ceit 1843 ift K. Feſtung I. Ranges 
geg. Rußl. Eifenguß u. Maſch.bau, Berufteinind. Der 
bed. Handel beruht auf einer Verb. mit der Memel u. 
dadurd mit Rußl., das hier Getreide, Holz, Flachs aufs 
ftapelt; auch müffen die Schiffe Hier leichter od. umladen. 
Theehandel. Vorhafen ift Rilau. Provinzialbehörden, Ges 
neralkommando des I. Xrmeelorps. 1758. E., davon 7 T. 
fath., 4 T. jüd. — 2)R. in der Neumark, Krſt. im pr. 
RB. Frankfurt a. D., a. d. Röhrde, 6045 E. — St. 

Bönigsborn, Saline u. Solbad im pr. R.=B. Arnsberg, 
FR. Hamm, bei Unna, jährlih 12200 Tonnen Ealz. 

Königsbrük, Et. in der ſächſ. Krhm. Baugen, Ahm. 
Kamenz, im Pulsnitthal, 3102 E.; Luftkurort. 

Bönigshine, Königs-rinde, Chinarinde, ſ. Krappgew.; 
— K.gelb, fvw. Auripigment, f. Arſen; — R.grün, 
fow. Schweinfurter Grün; — K.-kerze, |. Braunmurzgem.; 
— rot, jow. Engliſchrot; — K.ſpitze, 3857 m hoher 
Berg der Ortleralpen; — K.waſſer, ſ. Säuren. 

Bonigsdorf⸗Zaſtrzemb, Badeort im pr. R⸗B. Oppeln, Ar. 
Rybnik, 585 E.; jod» u. bromhaltige Ealzquellen. 

Aönigshütte, in Oberfchlefien, St. im pr. R.=-B. Oppeln, 
Kr. Beuthen, 44697 E.; größtes [chlef. Eifenwerk. 

Zöntgslutter, Et. in Braunfchweig, Kr. Helmitedt, a. d. 
Qutter, 3311 E.; Srrenanftalt, Brauereien. Nahebei die 
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ehem. Benediktinerabtei mit der [hönften Bafilita N.Diſchl. 
u. Grabmal Kaiſer Lothars II. 

Bönigsmark, brandenburg., dann ſchwed. Geſchlecht; 
aus ihm: 1) Joh. Chriſtoph, ſchwed. Feldherr im 
30jähr. Siriege, geit. 1663; — 2) Otto Wilhelm, Sohn des 
vor., ſchwed, Feldherr in den. brand.-jcwed. Kämpfen in 
Pommern 1675/78. — Mü. 

Bönigsfee, Barthslomäusfee, in Oberbay. bei 
Berchtesgaden unter dem Wagmann, 6 qkm gr., 183 m 
tief, mit Halbinjel Hirfchatı. Wallfahrtskirche. 

Bönigsftuhl, achteckiger Bau bei Ahens am Rhein, 1376 
errichtet, auf ihm verjammelten fich die Kurfürften zur Be- 
ratung, ſowie zur Königs» u. Kaiſerwahl. V. den Franz. 
1794 zerftört, 1843 wiederhergeſtellt. 

—— D. im pr. R.B. Arnsberg, Kr. Hattingen, 


Aönigflein, 1) St. in der ſächſ. Krhm. Dresden, Ahm. 
Firma, a. d. Elbe, 4161 E. Auf dem darüber Tiegenden 
(360 m h.) Sandfteinfelfen die uneinnehmbare Feftung K., 
Staatsgefängnis; — 2) ©t. im pr. R.=B. Wiesbaden, Br. 
DObertaunus, 362 m ü. M. 2030 €., Luftkurort. 

Bönigs- od. Dispofitiond=Urlauber, waren Manns» 
ſchaften, die vor Einführung der 2jährigen Dienjtzeit nad) 
dem 2. Dienftjahre zur Verfügung des Truppemteilß ent— 
lafjeı wurden. Seit 1893 abgeſchafft. — My. 

Aöntgswalde, D. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Annaberg, a. d. Röhla, 2929 ©. 

BZönigswinter, St, im pr. R.-B. Köln, Siegkr. im 
Siebengebirge, am Rhein, 3557 E., Amtsgericht, Stein— 
brüche, Zahnradbahı auf den Drachenjels u. Petersberg, 
im Eommer ftarfer Fremdenverkehr. 

Aönigs-Wuflerhaufen, D. im pr. R.B. Potsdam, Pr. 
Teltow, a. d. Notte, 2783 E., Dabei Igl. Jagdſchloß. 
— — D. im pr. R.B. Breslau, Kr. Schweidnitz, 

3 . 





Zönigtum, bei den Germ. wohl hervorgegangen aus ber 
berzoglihen Würde, beruhte im Mittelalter auf einer 
Verb. v. Erblichkeit u. Wahl (freie Wahl, aber mit der 
Hinneigung, bei demfelben Geſchlechte bez. deſſen Vers 
wandten zu verharren). Die Wahrzeichen bes K. waren 
die NReichStleinvdien: Szepter, Richterſtab, Schwert u. 
Kreuz, Speer, goldene Krone, Purpurmantel, Giegelring, 
Reihsapfel, Thron. Einen Eid Hatte der König nicht zu 
leiften; dagegen fand regelmäßig beim Thronwechſel eine 
Vereidigung aller hervorragenden Elemente des Volkes 
ftatt. Wählbar war nad dem Sachſenſpiegel jeder ehelich 
geborne, freie Mann, der ohne körperliche Gebrechen war; 
thatfächlich wurden jaft immer nur Mitglieder des Reichs— 
fürftenftandes gewählt. Ob eine Abfegung rechtlich möglid) 
war, ift umſtritten; dgl. Goldene Bulle, Kurjiirften. — Mü. 

König Wilhelms-Banal, 25,3 km lang, verbindet einen 
Nebenfl. des Memel mit dem Kuriſchen Haff, nach jenem 
zu bie gr. Lomkugener Schleuſe. 

Bonifch, grch., Tegelförmig. 

Bonik, |. K. 10, Keft. im pr. RB. Marienwerbder, 
10554 E, Landgericht, Gymn. Eifengießerei, Wolljpinnerei. 

Bonjektur, lat., Vermutung, Mutmaßung. 

Bonjugotion, lat, Biegung ber Zeitwörter. Bez. 
Einteilung der Beitwörter in ftarfe n. ſchwache, |. Wort- 
arten. I. Man unterfcheidet 2 Hauptformen des Verbs, 
Geſchlechtsformen od. Genera (Genus, lat.): Altiv 
u. Paſſiv. Das Altiv wird gebraucht, um zu bezeichnen, 
wenn das Subiekt felbftthätig etwas (im jog. tranjitiven 
Sinn) Herborbringt, behandelt od. zu einem Thun ver 
anlaßt, z. B.: Er jchlägt mich; das Paſſiv wird gebraucht, 
wenn das GSubjelt etwas erleidet, 3. B.: Ich werde ger 
ſchlagen. Ein 3. Fall ift noch denkbar, nämlich der, dad 
das handelnde Gubjett felbjt das Objeft jeiner Handlung 
ift, daß beide eins find, z. B.: Er ſchlägt fi. Diele 
Form des tranfitiven Verbs nennt man Mittelform, 
Medium, weil fie mitten zw. Aftiv u. Pafjiv jteht. Das 
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Mittelverb iſt nur ein unechtes Reflexivum, ein Tran: 
ſitivum in reflexiver Anwendung. Beiſpiel für echtes dies 
flexiv: Ich freue mid. — U. Zeiten od. Tempora 
(Tempus, lat): 1) Präfens vd. Gegenwart dient 


a. inı allg. zur Bez. der Gegenwart; b. bef. wird es 


gebraucht zur Aufftellung v. Behauptungen ohue eine beft. 
Zeit auszudrüden (Goethe ift unfer größter Dichter); 
c. in lebhafter Erzählung fteht e8 an Stelle des Imper— 
felts (u. beifeit legt jener das Saframent). Diefe Form 
beißt biftorifches Präſens; d. gebraucht der Diſch. 
es Häufig anftatt bes Futurs (Ich Tonıme gleich); e. zur 
Bez. eines gemeffenen Befehl (Du gehſt fogleih!); — 
2) da8 Imperfekt, 1. Vergangenheit, gebraucht man 
bef. in der Erzählung; — 3) das Perfekt, 2. Vergangen— 
beit, bez. die —J der Vergangenheit u. hebt die 
fortdauernde Wirkung derſelben hervor (Vor 10 Jahren 
iſt er nach Amerika ausgewandert u. hat ſich ſchon ein 
gr. Vermögen erworben). Mauchmal braucht der Diſch. 
das Perfett auſtatt des Puturum exactum, beſ. in zeit⸗ 
lichen Nebenſätzen mit wenn u. ſobald (Wenn ich meine 
Arbeiten gemacht habe ſgemacht Haben werdeh, werde ich 
ausgehen); — 4) das Plusquamperfekt, 3. Vergan— 
genheit, bez. eine Handlung der Vergangenheit, twelche 
einer andren Handlung der Vergangenheit vorausgegangen 
ift (Wir waren eben fortgegangen, als der Brief fan); — 
5) daS Futur I dient zur Bez. der Zukunft, zuweilen 
drüdt es auch eine bloße Möglichfeit aus (Er wird ſchon 
da fein); — 6) das Futur II od. exactum bez. eine 
Handlung der Zufunft, die einer andren Handlung ber 
Zukunft vorausgegangen iſt. Da e8 die Nede fchleppend 
mat, wendet man häufig dafür das Perfekt an, ſ. o. 
— 11. 3 Redeweiſen od. Modi (modus, lat.) hat 
das Diſch.: Indikativ, Konjunktiv, Imperativ. 
Der Indikativ giebt im Hauptſatze die beft. Behauptung 
v. etwa Wirflichem, die Bejahung od. Verneinung einer 
Thatſache an. Über die Natur der Angabe kann feine 
Ungewißheit beftehen. Auch giebt der Judikativ den 
Inhalt einer Nachricht, eines Wiſſens, einer Überzeugung, 
ja ſelbſt einer Hoffnung an, die mit ber Gewißheit einer 
wirfliden Thatfahe ausgeſprochen werden fol. Dies 
geihieht im Nebenfage (Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt). 
— Den reinen Gegjat zum Zudilfativ bildet eig. der 
Imperativ, der bie Aufforderung zu einer Handlung od. 
zu ihrer Vermeidung mitteilt (Bleibe zu Haufe! Gehe 
nit aus!). — Der Konjunktiv fteht zw. beiden; er 
drüdt bei. daS aus, was mehr im Denken, in der Bors 
ftelung, in der Möglichkeit als in der Wirklichkeit bes 
fteht. Im Hauptfag ipricht er in gew. Formen bei. den 
Wunſch aus (ES lebe der König!). Sodann erjegt der 
Konjunktiv ganz die fehlenden Formen des Imperativs: 
1. u. 3. Berfon Sing. uw. Plur.; er kann auch die 2. 
Berfon erfegen. Dieje Konjunktiv Formen als Erfah des 
Imperativs drüden feinen Einn in milder Weile aus, 
als Ermahmung, Bitte, Wunfch, Zugeftändnis: (Dein 
Wille geichehel); danı aber auch als dringendere Er— 
mahnung, ſelbſt Aufforderung u. Befehl im Sinne des 
ftrengen Imperativs (Alles ſchweige!). Treten Bedingung 
u. Einräumung in Hauptfägen auf, fo ftehen fie immer 
im Konjunktiv (Gefelle, du feift ein guter od. ſchlimmer, 
leg’ di aufs Ohr u. rühr’ dich ninumer!). “Der heutige 
Sprachgebrauch zieht in ſolchen u. ähnlichen Fällen 
(Zweifel an ber Möglichfeit, Unglaube, Mißtrauen, Höf- 
lichkeit, Befcheidenheit) die Hilfswörter: mögen, können, 
dürfen, follen, wollen, müfjen, laffen, dem Konjunktiv 
vor (Alles ſoll ſchweigen! Gejell, bu magſt ein guter 
od. jchlimmer fein ufm.). — Für die bedingte Rede, für 
biejentge bedingte Ausfage, welde in Wirklichkeit nicht 
gilt, weil die Bedingung nicht zutrifft, wird gleichfalls 
der Konjunktiv gebraucht u. zivar in der Form bes Kon- 
ditionals (Ich würde konunen, wenn ich könnte.). — 














men des Zeitworts, d. h. fie können nicht mit den perjön. 
lichen Fürwörtern verbunden, alſo nicht konjugiert werben. 
Der Jufinitiv der Gegenwart kann geradezu Hauptwort, 
Berbaljubfitantib, werden (daS Lieben). Das Pars 
tizip Der Öegenwart wie der Bergaugenheitwird als Adjektiv 

ebraucht (das glänzende Gefieder, das gelobte Laud). Das 
Beitwort im Infinitiv u. Partizip heißt auch Verbum 
infinitum, jedes Verb, welches in einem der 3 Mudifteht, 
Verbum finitum. Nach Srauer, diſch. Grammatik. — Wa. 

Bonjunktion, lat. „Berb.“, gramm.: Bindewort; afte.: 
diejenige Stellung der Körper des Sonnenſyſtems, in der 
fie v. der Erbe aus gefehen, gleiche Länge haben. Bei 
Venus u. Merfur giebt es eine obere E., wenn der Planet 
jenjeit3 der Eonne fteht, diesfeits eine untere K. Die 
äußeren Planeten, v. Mars an, ftehen nur in oberer, der 
Mond nur in unterer K. — Ri. 

Bounjunbkliv, |. Konjugation. 

Lonjunktur, lat., daS Zuſammenwirken der verſch. Uni: 
jtände, welche für die Preisbildung der Waaren, für den 
Kursftand der Wertpapiere u. für Die Tendenz der Gefchäfts- 
lage in den verfch. Gewerbözweigen dv. Wed. find. — Du. 

‚ Ronkav, lat., Hohl, vertieft; Geg.ſatz könver; — 8. 
gläjer, Verfleinerungsgläfer, ſ. Brille. 

Bonklave, lat., |. Papſttum. 

Konkludieren, lat., fchliegen; — Konkluſion, Schluß, 
Schlußfolgerung; — Tonklufiv, ſchließend, folgerud. 

Bonkordäng, lat., alphabetifhes Negifter über Worte 
v. Gegenftänden einer Schrift, mit Angabe der betreffenden 
Stellen, fo bef. zur Bibel. 

Bonkordät, Yat., Vereinbarung, bef. zw Staat u. Kirche, 
über Abgrenzung der beiderjeitigen Machtbefupniffe. Da 
die ev. Kirche v. Anfang an fi in pol. Abhängigkeit v. 
Staat befand, kommen K.e nur zw. dem Staat u. ber 
fath. Kirche mit ihren (fo feit den pol. Umwälzungen am 
Anfang des 19. Jahrh. in faſt allen eur. Staaten) hierarchi⸗ 
ichen Machtanſprüchen vor. Das ber.ejte ift da3 Wormſer 
Kl. dv. 1122, durch das nach dem langen Inveſtiturſtreit 
(j. Suveltitur.) 3m. Kaiſer u. Bapft die Rechte beider bei der 
Biſchofswahl feftgefegt wurden. — Ks. 

Bonkordienbudg, u. K.formel, ſ Bekenntnis, Sp. 313. 

Zonkremént, lat., feſte Maſſe, durch Verkittung H. Teile 
entftanden, 3. B. Nieren, Blaſens, Gallenſteine, ähnlich 
auch Konkretionen. 

Konkret, lat., verdichtet, wirklich, Gegenſatz abſtrakt, 
ſ. abſtrahieren. 

Aonkubindt, lat. wilde Che, war nad) röm. Recht erlaubt, 
in Diſchl. feit 1530 verboten; — Konkubine, Kebsweib. 

Bonkurrenz, Wettbewerb. Im wirtſch. Leben wirft die 
K. höchſt belebend; fie ift ftetS ein Prodult u. zugleich 
Förderuüngsmittel höherer Kultur, erft die Neuzeit feınt 
u. duldet frei Zonkurrierende allg. u. darımm wirkſame 
Entfaltung der Kräfte. K.bildung auf Seiten ber Käufer 
wirkt durch Erhöhung der Nachfrage preisfteigernd, auf 
Seiten ber Vertäufer preisdrüdend durd Vermehrung 
des Augebots; die K. zwingt den Unternehmer, mit ges 
ringeren Gewinn vorlieb zu nehmen, fie ift daS wirk- 
fanfte Geg.gewicht geg. die grundlegende, für viele leider 
alleinige, Triebfeder des wirtichaftenden Menfegen, den 
Eigennug. — Die 8. ift ein Kriegszuſtand aller geg. alle, 
in dem aber vft geitug ber Starke den Schwachen er- 
drüdt. Ein die freie K. befchränfendes Eingreifen Des 
Staates wird da nötig fein, two unehrliche Waffen angewandt 
werden, fo bei uns gejchehen durch das Gefeg zur Be» 
kämpfung des unlanteren Wettbewerbs. 27.1.96. 
— Ferner wirb die Wirfung der K. vielfach durch Ber- 
ſtändigung der Konkurrenten (Ringbildung) künſtlich 
verhindert; in manchen Zweigen (fo ım Detailhandel) bei 
dem übergr. K. ben Gewinu ſchon fo fehr herabgedrüdt Hat, 
daß eine weitere Minderung unmöglich ift, Hatdie Kenicht etwa 
nachgelaffen, ford. ift weiter gewachſen u. hat dabei nur zu 
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(f. Handel); aud) die Gefahr liegt nahe, daß, mit Erfolg 


beſ. bei abfteigender Konjunktur (f. d.), ber Unternehmer 
den durch die K. veranlaßten Gemwinnausfall auf irgend 
eine Weife auf andere, feine Lieferanten u. Arbeiter, ab⸗ 
wälzt. In manchen Beziehungen fteht die K. einer 
glüdlihen Entwidelung durdaus im Wege; aud dem 
wohlmollendften Unternehmer erfchwert fie das Eingehen 
auf wohlverftandene u. dringende Antereffen feiner Ans 
geitellten u. Arbeiter od. macht e8 gar unmöglich; man denke 
au Arbeiterſchutz, Eonntagsruhe, Ladenſchluß uſw. — Fr. 

Konkurs, I. im Falle der Unfähigkeit eines Schuldners, 
jeine Gläubiger voll zu befriedigen, verlangt Deren ge= 
meinſames Intereſſe an gerechter PVerteilung des vor⸗ 
bandenen Vermögens eine bei. Verfahren. Dies, R.- 
(ante, Debite) Verfahrn gen, ift im Difchl. durch 
die fpäter mehrfach abgeänderte R.:D. dv. 10. 1. 77 ge= 
regelt. Es unfaßt das ganze dem „Bemeinjchuldner“ 
(G.Sch.) gehörende Verniögen (K.Maſſe) mit Aus— 
nahnıe beft. unentbehrliher Gegenftände. In der Diajje 
befindliche Gegenftände, die einem dritten gehören, ſcheiden 
aus (Nusfonderung) Bon Abjonderung Spricht 
man, wenn jemand auf Grund eines Pfandrechts aus 
beit. ®egenftänden vor allen anderen abgejonderte Be— 
friedigung verlangen Tann, nur der Überſchuß des Ver- 
faufserlöjes einer ſolchen Sache kommt dann & r Daffe; 
entiprechend hat ja auch der 8» Gläubiger (R.-©.), ber 
feldjt wieder dem G.-Sch. fchuldet, das Necht der Auf« 
rehnung, hat er 3. B. 200 Mi. (refp. 500 ME) zu 
fordern, 300 Mt. (rejp. 200 Mt.) zu zahlen, fo braucht 
er nur 100 Mt. an die Maſſe zu zahlen, bezw. nur 
300 Mt. als K.G. geltend zu machen. Der übrige Teil 
der Maſſe (Zeilungsmaffe) dient nach Abzug der durch 
das Verfahren ſelbſt entjiandenen („Maſſe“-) Koften u. 
Schulden zur Befriedigung aller übrigen KeG. Voraus-⸗ 
jegung des K.-Verfahrens tft in ber Regel die Zahlungs⸗ 
unfähigkeit des Schuldners, die ſich am Harften in der Ein- 
ftelung der Bahlungen darſtellt, bei Attiengefellihaften, 
Genoſſenſchaften u. Geſellſchaften mit beichränfter Haftung 
auh Uberfhuldung. — U. Die Oberleitung des R.» 
Verfahrens ruht in Händen des zuftändigen („AnıtS*-) 
Gerichts, bei ihm ift feitens des G.Sch. od. eines Gläus 
bigers der Antrag auf R.-Eröffuung zu fiellen. Beſchließt 
es bementjprechend, fo muß es den 8.-Bermwalter 
(ſt.«V.) u. kann es einen Gläubiger-Ausſchuß vorläufig 
ernennen, es fegt die nötigen Termine u. Sriften feft u. 
erläßt den offenen Arreit, durch den alle die, melde 
zur Maffe etwas fchulden, aufgefordert werden, an den 
G.⸗Sch. nicht mehr zu leiften uſw.; Eröffnungsbeſchluß, 
Friſten, Termine, offener Arreft uf. find zu veröffent« 
lihen. — II. Mit der — geht das Ver⸗ 
waltungs⸗ u. Verfügungsrecht über das ganze Maſſe— 
Vermögen v. G.⸗Sch. auf den K.⸗V. über, ber es in 
Befig nimmt; er verwaltet es, widelt die Gefchäfte ab, 
fann in zweiſeitige, beiderfeitS noch nicht erfüllte Verträge 
bed G.⸗Sch. mit dritten eintreten, ſchwebende Prozelie 
aufnehmen; gewiſſe frühere Rechtshandlungen des G.⸗Schs. 
welche die K.⸗G. benachteiligen, kann er anfechten — 
ſolche, die dieſer nach FKe.Eröffnung vornimmt, find v. 
ſelbſt geg.über den K⸗G.n unwirkfam. Der Gläubiger— 
Ausſchuß ift eine Art Auffichtsorgen ; manche Rechts⸗ 
——— des K.⸗V.s unterliegen feiner Zuſtimmung. 

te wichtigſten bedürſen auch derjenigen der Gläubiger⸗ 
Berfammlung, die v. Gericht berufen u. geleitet, end» 
gültig 8.8. u. cinen etwaigen Gläubiger-Ausſchuß mählt. 
— IV. Jeder Gläubiger muß zur Vermeidung v. Nach⸗ 
teilen feine Forderung binnen der Anmeldefrift (2 
Wochen bis 3 Donate) beim K.Gericht anmelden; in 
einem bei. Prüfungstermin werben im Beifein des 
GESch.s alle Forderungen einzeln erörtert u. feftgeftellt; 
folche, gegen bie dabei d. irgend einer Seite Widerſpruch 
erhoben wird, können nur durch bei. Feſtſtellungsklage 
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geg. den Beſtreitenden ſeſtgeſtellt werden. So oft Maſſe 
flüſſig gemacht u. genügend bares Geld vorhanden iſt, 
nimmt der RB. eine Abſchlags-Verteilung vor, 
nad) der Schlußverteilung u. nach Abhaltung eines 
bei. Schlußtermins bejchließt das Gericht Aufhebung des 
8.3. Er fanı aber auch enden mit Bwangspergleid), 
indem fid) der &.-Sch. zur Zahlung eines beft. Prozente 
ſatzes der Schuldenmaffe fähig u. bereit erklärt; die Giäubiger 
können ſchon mit Rüdficht auf die hohen Koften des 
8.3 gute Gründe Haben, auf einen foldhen einzugeben; 
er unterliegt gew. bef. Borausfegungen, bedarf aber nicht 
der Zuftimmung aller, ſond. nur einer beft. Mehrheit 
der Gläubiger in einem bei. Vergleichötermin. Uber 
Beitrafung der widhtigften K.« Vergehen |. Banferott. — Fr. 

Bönnern, St. im pr. RB. Merjeburg, Saalkr. Klaus» 
thal, 4195 ©. 

Bonner, lat, Bufanımenhang; — Kionen, Ders 
bindungen, bef. ſolche dv. Einfluß. 

Bonnivieren, lat., einem etwas nachſehen; — Konni— 
venz, Nachſicht, fiillichweigendes Geſchehenlaſſen. 

Bonon. Seeheld aus Athen, entkam aus der unverſchul⸗ 





beten Niederlage v. Aegospotamoi 405 v. Chr. mit 8 


Schiffen nad) Eypern, vernichtete mit perfiiher Hilfe die 
fpartanifche Flotie bei Knidos 394 u. ſtellte die „langen 
Mauern” Athens wicder her. — B. 

&onrad, dtich. Könige, 1). IL. 911—’18, aus fränkiſchem 
Geſchlecht; Kampf geg. Frank. u. die Herzogsgewalt im 
Inuern, bei. geg. Heinr. Herzog dv. Sad). ; auch Edywaben 
u. Bay. feine Gegner. Das Königtum u. bie mit ihm ver» 
bündete Geiftlichkeit zeigten fih unfähig, dieſe Sonderge» 
walten zu bezwingen. Der Papit griff ein auf Wunſch des 
Königs, vermochte aber feine Befjerung der Zuftände her» 
beizuführen; — 2) K. II. 1024—’39 aus dem fränt. od. 
falifhen Geſchlecht; unter ihm eine glänzende Zeit des 
mittelalterlichen Dtſchl.s. Der Widerftand int Junern unter 
feinen: Etieffohn, Herzog Ernft v. Edyjwaben, der 1030 
fiel, Hatte nur geringe Bed. Polen wurde zur Zurlidgahe der 
eroberten Zaufig gezwungen, u. der poln. König Mieczeslav 
mußte im Merjeburger Vertrag 1033 die Oberlehns— 
hoheit des Kaifer3 anerfennen. Schon 1032 war Burgund 
(arclatifches gr.) dem Reiche einverleibt u. dadurch deffen 
Stellung au den Alpen gefichert worden. Am wenigſten 
erfolgreich war K. im N.: die Mark Schleswig wurde an 
Dän. abgetreten u. dadurch die Eider zur Grenze ge» 
madt. Seine innere Pol. ging beſ. Darauf hinaus, fich dv. 
der Kirche pol. u. wirtfch. zu befreien, das v. ben Bor» 

ängern verfchentte Reichsgut zurüdziigewinnen, Die 
Hädefche Entwidfung zu fördern u. ſich auf kleinere 
Minifterialen zu fügen. Nach Ital. zog er 2 mal: "26—’27 
(Kaiferfrönung); ’36—'38; die Erblichleit der kl. Lehen 
feftgefegt; — 3) K. III. geb. 1093, reg. 1138-—’52, Der 
1. Hohenftaufe. Der Anfang feiner Reg. wurde durch den 
Kampf geg. die Welfen (f. d ) ausgefüllt. ’42 Vergleich zu 
Frankfurt: das Doppelhzgt. der Welfen befeitigt, aber auf 
den Wege der Fam verb. Am Innern u. im N. O. über 
die Elbe hinaus Fortschritte des Difch.tums. Unheitvoll 
war RS Kreuzzug (f. d.). Als er ’52 ftarb, ftand fein 
Gegner Heinr. d. Löwe (f. Ep. 1240.) wieder gerüſtet da; — 
4) K. LV., geb. 1228, reg. v. 1237(50)— 54, legter Staufeu⸗ 
kaifer, Sohn Friedrichs II.; fein Gegenfönig war Wilh. v. 
Hol.; kämpfte nur noch um fein Erdreich in Jtal. — Mü, 

&onrad, der arme, f. Bauernfrieg. 

Bonrad, 1) K. der Pfaffe, bei. epiicher Dichter, verf. 
un 1130 fein gr. Gedicht, dag Rolandslied, in welchem 
er den Heldentod des Neffen Karls d. Gr. verherrlichte, — 
2) K. v. Hochſtaden, Erzbifhof v. Köln, 1238—'61, 
heftiger Gegner der Hohenftaufen, legte den Grundftein 
3 Kölner Dom; — 3)R.v. Marburg, Kreuzprediger u. geiſt⸗ 
licher Rat am Hofe des Landgrafen Ludw. v. Thlr., herrſch⸗ 
füchtiger Hofkaplan feiner Gemahlin, der hl. Elifabeth. Eeit 
1233 gin wütender Kehtzerverſolger, der fish nicht mit dem 
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Verbrennen der Kleinen begnügte, ſond. ſelbſt hohe Herren, 
wie die Grafen v. Sayn u. Solms anklagte; ’33 bei 
Marburg erſchlagen, nachdem er eben den Kreuzzug geg. 
letztere gepredigt hatte. — 4) K. v. Würzburg, lebte in 
Straßburg u. Baſel, wo er 1287 ſtarb, Nachläufer der 
höfiſchen Dichter, welche um 1200 Minne u. Rittertum 
fangen, zugl. aber der Anfänger ber kl. poetifchen Erzählung, 
in der er nad) Form (ftrenger Rythmus) u. Inhalt Treff 
liches Teiftete. Im „Schwantritter“ erzählt er das Märlein 
v. Zohengrin, im „Herzemmäre* die durch Uhlands „Kaſtellan 
v. Couci“ bet. Gejchichte, im „Dtto mit dem Barte“ v. 
dem ſchwäbiſchen Nitter, der ſich am Saifer vergreift, im 
„Engelhard u. Engeltrui” dv. treuen Freunden, in „ber Welt 
Lohn“ v. der Undankbarkeit der Welt u. dgl. Geiftliche 
Motive finden in feinen Epen wie in feiner Lyrik Aus— 
drud. — 1 u. 4 Ki, 3 Mü. 

Bonradin, der legte Hohenitaufe, Sohn König Konrads 
IV., 1252—’68, Herzog v. Schwaben, fuchte im Kampf 
geg. den Papſt u. den von dieſem herbeigerufenen Karl 
dv. Anjou (ſ. d.) das väterliche Erbe in Stal. zu gewinnen, 
ward aber bei Tagliacozzo geichlagen, gefangen genommen 
u. mit ſeinem treuen Freunde Friedr. v. Zähringen (Bad.) 
in Neapel ſchmählich enthauptet 1268. 

Bonrektor, lat., Mitreltor, veralteter Lehrertitel. 

Bonfekration, lat., Weihe, Segnung (des Biſchofs, Altars, 
Sakraments, ſ. Abendmahl). 

Zonſekutiv, lat., aufeinanderfolgend; K. ſatz, Folgeſatz. 

Bonfens, lat., Einwilligung, Erlaubnis. 

Zonſequent, lat., folgerichtig, getreu ſeinen Grundfägen, 
beharrlich. 

Zonſervativ, lat. feſt am Hergebrachten haltend; pol. 
in Gegenſatz zur Lib. Partei; — K.iſmus, Geſinnung 
u. Streben der K.en; — Le Partei, ſ. diſch.k.e Partei. 

Bonferuätor, lat, Bewahrer; Vorſteher v. Sammlungen 
u. Mufeen, bef. naturwiffenjchaftlicher. 

Bonferuntörium, lat. höhere Muſikſchule, jo in Berlin 
u. Leipzig. 

Sonferven, v. Eonfervieren, frz., erhalten, haltbar 
machen nennt man das Verfahren, organifche Subjtanzen 
vor Fäulnis zu bewahren, namentlich Nahrungsmittel auf 
verſchiedene Weife längere Zeit genießbar zu erhalten. 
©. Einmachen, Einpöteln, Badobit, Obftverwertung. 

Sonfignatiön, lat. Anweifung, Verſandt v. Waren zum 
Verkauf, Adfender heißt Konfignant, Empfänger Kon« 
fignator;—tonfignieren, .anweijen, mitunterzeihnen. 

Zonſilium, lat., Rat, Ratsfigung. 

. Sonfiftent, lat., fejt, haltbar; — Konſiſtéenz, Dichtigfeit, 
Veiltand. 

Sonfiftörium, Yat., für die fath. Kirche |. Kurie, Seiftliche; 
in ber ev. Kirche die aus Geiftl. (ſ. d.) u. weltlichen Mit- 
gliedern beftehenden Behörden, burch die der Landesherr 
jein Kirchenregiment ausübt. Über den Provinzialt.n 
fteht in Pr. ber ev. Oberkirchenrat, ber unmittelbar dem 
König unterfteht. Die urſprünglich durch den Entwid- 
lungögang der Iuth. Kirche Aberall in ihr eingeführte 
Konſiſtorialverfaſſu ng überließ dem Landesherrn das 
‚gejamte Kirchenregiment (j. d.), welches diefer Durch ftaatliche 
Behörden ausüben ließ. Erſt das 19. Jahrh. gab ber 
Kirche — wenigitend teilmeife — ihr Recht auf Geld» 
ftändigfeit gegenüber dem Staat (f. Synodalverfaflung, 
dgl. auch Diſchl.). — In. 

Sonfkribieren, lat, Mannschaften zum Mil.dienft aus⸗ 
beden; — Konftription, Aushebung. 

Sonfolation, lat. Tröjtung. 

Bonfole, frz, Kragftein, in od. an der Wand ange- 
brachter Vorſprung zum Tragen eines Balfens, Gurt 
bogens, Gewölbegrates, einer Säule, Statue u. a. m., 
oft nur beforativ. — Hd. 

Sonfolidieren, Iat., befeitigen, begründen; — Konſoli— 

:bation, Buf.legen v. Grundſtücken (f. Flur), Schulden u. a. 

Saufols, fow. ſtaatliche Schuldverfchreibungen. 





Konfonanten, lat., |. Laut u. L.lehre. 

Bonfonanz, lat., Zuſ.klang v Töne, |. aud) Harmonielehre. 

Buntorten, lat., Genoſſen, meist in verächtlichem Sinne. 
— Konfjortium, Vereinigung mehrerer Unternehmer zu 
gemeinfamem gewerblichen Zwecke; be. v. Banken u. Bank 
häuſern zur Emiſſion d. Anleihen, zu Konverjionen uſw. 

&onfpirieren, lat., ſich verſchwören. 

Bonflabler, neulat., Kamerad, Kanonier, Schumann. 

Konſtant, lat., bejtändig. 

Bonftantin, I) K. d. Gr., 274—337, Sohn des Sons 
ftantius Chlorus, nad) deifen Tod 306 Cäſar in Gallien, 
bejiegte ’12 den Gegenfailer Marentius bei Rom u. fegte 
auf feine Fahne nac) einer Viſion das Kreuzeszeichen. 
’13 fagte er dem Chrijtentum v. Mailand aus Duldung 
zu, machte e8 nad) Bejeitigung des legten Gegentaifers 
Licinius ’24 zur Gtaatörel. u. berief die 1. Kirchenver⸗ 
ſammlung nad) Nizäa '25. Byzanz, nad) ihm Konftantie 
nopel gen., erhob er zur Hit. des Reichs, das er in 4 
Präfektüren: Orient, Jlyrien, Stal. u. Gallien teilte. — 
2) Name mehrerer ojtröm. Sailer; — 3) 8. Herzug 
v. Sparta, geb. 1868, Kronprinz v. Grchl., dermählt 
mit Brinzeffin Sophie v. Br. — B. 

Zonftantine, ſ. K. 1, das ö. Dep. in ber frz. Kolonie 
Algerien, 191527 qkm, 1880 T. E.; Hit. 8., auf hohem 
Bergrüden, 47 780 €. Bitadelle, bed. Handel in das Innere. 

Bonflantinopel, türk. Stambul, früher Byzanz, ſ. K. 8, 
Hft. des türf. Reiches, in unvergleichlicher Lage am Trefjr 
punkt zweier Erdteile (Eur. u. Afien) u. zweier gr. Meere 
(des Schwarzen u. bes Mittelmeeres), genau am |. Aus« 
gang des Bosporus ins Marmaranıeer, wo fi außerdem 
nah NW. der prächtige Naturhafen des Goldenen 
Horns abzweigt. So, auffteigend aus blauen Meeres⸗ 
Huten, mit ihren ſchimmernden Häufermaffen, überragt 
v. gewaltigen Kuppeln u. ſchlanken Minarets, unterbrochen 
v. Dunkeln Zypreſſen, gewährt die Rieſenſt. (1 Mil. E.) 
einen zauberhaften Anblid. Im Innern freilich herrſcht 
bei der unregelmäßigen Bauart u. ber bef. türk. Miß⸗ 
wirtſch. vielfach Schmug u. Unordnung. Unbeſchreiblich ift 
auch das Völkergemiſch. Zu den herrfhenden Türken 
komimen Griechen, Armenier, Slaven u. W.⸗Eur. Die 
letzteren, „Franken“ gen., wohnen meift n. v. Goldenen 
Horn in den regelmäßig gebauten Gt.teilen Galata u. 
Vera. Das gewaltigfte Bauwerk dv. K. ift die herrliche 
Sophientirhe (Hagia Sophia), jegt Moſchee. „Serail” 
ift der Gefaminame für die Paläfte u. Gärten des Sul» 
tan3 auf ber Zandfpige zw. Marmarameer u. Gold. Horn. 
„Hohe Pforte“ heißt der Sig bed Gr.weſſiers (range 
lers). Schon i. U. bed. Hanbelsft., wurde K. dannHit. des 
byzantiniſchen Reiches, erhielt feinen jegigen Namen d. Kaiſer 
Konftantin, wurde 1453 dv. den Türken erobert, Schließlich 
diirfte es wohl den mächtigen Ruſſen anheimfallen. — N. 

Bonftanz ſ. K. 128, dv. den Röm. an Stelle einer ur 
alten Siedelung gegr., bis 1806, wo es badiſch wurde, 
Biſchofsſitz. Im Mittelalter wichtiger Brüdenplag an 
der flußartigen Verb. v. Bodenjee u. Unterfee u. an 
der Str. nach Ital., deshalb Sit vieler Reichs» u. Kirchen⸗ 
verfammlungen (ſ. d.), bei. Des Konzils 1414-—'18, 
welches Huß verurteilte. Dom mit Krypta, Kaufhaus u. 
viele andere Gebäude; 24 T. E., 1|5 ev. Seit alter durch Ge⸗ 
webeber.; bed. Handel, Schiffahrt (Hafennit Leuchtturm). An⸗ 
mutige Umgebung. Im Unterjee die Jufel Reichenau. — St. 

Zonftatieren, lat., beftätigen. als Thatſache feftitellen. 

Sonftellatisn, Tat., Sternbild, |. Higfterne. 

Sonfternieren, lat, außer Faſſung bringen, — Kon⸗ 
fternatiön, Beftlrzung. 

Zonſtipatioͤn, Iat., ———— 

Zonſtiiuieren, lat, feſtſetzen, Dei. v. ſtaatlichen Einrich⸗ 
tungen; — k.de Verſammlung, eine das Grundgeſetz 
des Staates beſtimmende Verſ., z. B. in Frank. 1789— 
‚92, in Diſchl. 1818 -49; — Konftitution, Feſt⸗ 
ſetzung, Verfaſſung (ſ. d.); Körperbeſchaffenheit eines 
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Menſchen; — KRonftitutionalisınug, Feithalten an 


der Berfafiung; — fonftitutionell, verfaljungsmäßig; 
— konſtitutiv, beſtimmend. 

Konfiruieren, lat. zuſ. ſetzen, errichten; — Konſtruktion, 
Buf.jegung, Aufbau; — konſtrüuktiv, aufbauend. 

Sonftruktis, lat. math., ift bie Zeichnung einer Figur 
aus gegebenen Stüden. Wichtig find die R.Saufgaben, 
bei denen aljo 3. B. ein Dreied gejucht wird, dazu 
miüffen ſtets 3 Stüde bet. fein. ©. auch Analyſis. 

Zonſul, lat., 1) in Rom feit 509 v.Chr. die beiden oberften 
Beamten der Republit, v. Volt aufl Jahr gewählt; anfangs 
mußten e8 Pairizier fein, feit 366 einer ein Plebejer. Sie 
wechſelten mit bem Oberbefehl täglich, mit anderen Gefchäften 
monatlich. Nach Schaffung der Zenſoren⸗ u. Brätoren-Amter 
hatten fienur noch bie Vertretung des röm. Volks nach innen 
a. außen, Berufung u. Leitung des Senats u.der Bürgerver- 
jammlung u. Übertvachnng der Reg. im Ganzen; ferner da3 
imperium, den Oberbefehl über das Heer, aber nur außerhalb 
ber St, weshalb die 12 Littoren des K.s die Rutenbündel in 
der St. ohne Beil führten. Unter den Kaifern wurde das K. at 
Hofamt; Zuftinian hob es 541 n. Chr. auf; — 2) die frz. 
Republik leiteten feit 1799 3SR., bis der 1.. Bonaparte 1804 
als Napoleon den Kaifertitel annahm; — 3) jeßt find K.ate 
— Stellen, v. den Reg.en zur Vertretung der Intereſſen 
ihrer Unterthanen in fremden * errichtet. Sie dienen 
auch als Zivilſtands⸗ Notariats⸗ u. Paßbehörde u. haben in 
der Türkei u. anderwärts die Gerichtsbarkeit fiber dieſe. — B. 

Sonfulent, lat, Berater, Anwalt; — Konſultatiön, 
lat., Beratung; — konſultieren, zu Rate ziehen, beſ. Ärzte. 

Zonſuͤm, lat, — L.ieren, verbrauchen; — K.verein, 
j. Genoſſenſchaftsweſen A. 1. e. 

Sonfuntion, lat. Geg.jat zur Produktion (f. d.), bie 
Vernichtung u. der Verbrauch v. wirtich. Gütern (. d.) 
zur Befriedigung menſchlicher Bebürfniffe. Die Konſum—⸗ 
tion ift nur dann eine wirtih. zweckmäßige, wenn ber 
Wert der dadurch erfolgenden Bedirfnishefriedigung 
gröher ift, ald der Wert der dadurch vernichteten Güter. 

as Beg.teil iſt Verſchwendung. — Da der, welcher 
tonſumiert, die Ware möglichft billig zu haben, der, welcher 
produziert, fie möglichit teuer zu verkaufen beftrebt iſt, 
fo befteht zw. Produzenten u. Konſumenten je nach Ges 
mwerbsarten ein oft ſehr ſcharf zugeipigter Sutereffene 
Geg.fag, ber bei uns z. B. bef. in der agrariſchen Bes 
wegung zu guniten hoher Getreidepreife u. in der Mittels 
ftandsbewegung zu gunften hohen Gewinns beim Zw.⸗ 
handel zum Ausdrud kommt (f. Kleinbetrieb u. Kartelle). 
— Die K. ift begrenzt durch das Einkommen (f. d.) u. 
die Einfommensverteilung. Wo ganze Volksklaſſen mangels 
genügenden Einfommens ihre K. unnatürlich einſchränken 
müffen, herrſcht Unterf., deren Folge ift, daß auch die Prv⸗ 
duktion ind Stoden gerät u. eine Krifis eintritt. — Innerhalb 
jeder Einzelwirtſch. wird Einkommen u. K. durch bie Haus⸗ 
haltung ins rechte Verhältnis geſetzt. — K.ſteu ern find 
Steuern, weldhe v. dem Steuerpflichtige beim Verbrauch ber 
befteuerten Ware erhoben werden, 3.8. Bier«, Branntweins, 
Salz⸗, Buderfteuer u. a. — Lo. 

Bontagiös, lat., anſteckend, beſ. durch Berührung; — 
Kontägium, Anftedungsitoff. 

&ontäkt, lat, Berührung. 

Rontant, ital., per E., gegen Barzahlung. 

Kontemplation, lat., Beichaulichkeit, |. Myſtik. 

Ronter, frz., contre, gegen; — R.abmiral, ſ. Admiral. 

Ronterbande, Schmuggelmare, deren Einfuhr durch Zoll: 
geiege od. während eines Krieges verboten ift; auch ſvw. 
Schleichhandel. 

Konterfet, Abbildung, Porträt. 

Zontertauz. urfprünglic) engl. Tanz dv. 4 m. mehr 
"aaren mit 5—6 Touren. 

&onteflieren, Tat., durch Bengen beftätigen; in Abrede 
ſirſien; — Ronteftatiön, Bezeugung, Streit. 

Kontext, lat., Nebefolge, zuf.bängender Inhalt einerSchrift. 





&öntinent, lat., Seftland; — k. al, zum Feſtland gehörig; 
— R.almädte, die eur. Staaten außer Gr.brit. — 
K.fperre, Verfügung Napoleons I. v. 21. XI. 1806 au 
Berlin, mwodurd dem Brit. Handel das eur. Feſtland ver- 
ſchloſſen werden follte u. alle Brit. Waren zur Beſchlag⸗ 
nahme verdammt murben. Kaiſerliche Konjuln lauerten 
in allen Häfen über die Einhaltung des Befehls. Selbſt 
Kaiſer Aler. I. v. Rußl. trat im Tilftter Frieden der K. 
bei u. ruinierte Dadurd den ruff. Handel. Für ihn war 
es unmöglid, fie ftreng durchzuführen. Dies wurde eine 
Veranlafjung zum Kriege Napoleons geg. Rußl. — Mü. 

&öntingent, Tat., Zufhuß. Beitrag; die Truppen, welche 
bei gemeinfchaftlicher Kriegführung mit anderen Staaten 
v. jedem ber verblindeten Staaten zu ſtellen find. 

Zontinuation, lat. Fortfegung; — kontinuierlich, 
fortdauernd; — Kontinuität, Stetigkeit. 

Zonto u. K.korrent, ſ. Conto u. C.corrent. 

Zontor, frz. comptoir, Geſchäftsſtube v. Kaufleuten; 
— K.iſt, Buchhalter. 

Zontra, lat., geg., entgegengejegt; — ®.baß., f. Streich" 
inftrumente; — R.bud, Beibudh, Geg.buch, Geg.⸗ 
regifter, zur Kontrolle des Geſchäfisverlehrs geführt; — 
K.diktion, lat. Widerſpruch; — k. diktöriſch, wider⸗ 
ſprechend, kiees Verfahren, Prozeßverfahren mit Verneh⸗ 
mung beider Parteien, Geg.fatz: Kontumaz; — k. hieren, 
lat., zuf.ziehen; einen Vertrag über etwas abſchließen; zum 
Duell fordern; — R.hage, fpr. häſch, Forderung zum Duell; 
— K.hent, ber, welcher einen Vertrag abichliept. 

Bontrakt, Vertrag, als Eig.wort jow. gelähmt; — K.⸗ 
Brud, ſ. Vertrag. . 

Bontraktilität, Fähigkeit, fich zuſ. zuziehen, bei. v. Musteln. 

Zontrapunkt, punctus contra punctum, d. i. Punkt 
geg. Punkt od. Note geg. Note, Teil der muf. Kunft- 
lehre; er Ichrt die Kunft, zu einer Melodie eine ob. mehrere 
gl.zeitig erflingende Mtelodieen zu erfinden; jede Melodie 
für fi) muß wohlflingend, u. der Zuſ.klang aller (Stimmen)' 
wohllautend fein. Für dieſe Etimmführung giebt es beit. 
Gejege in Bezug auf den Gebrauch der verſch. Intervalle 
(f. Harmonielehre). Die felbftänd. Beh. ber Stimmen ohne 
Nüdjicht auf die entjtehenden Akkorde (f. Harmonielehre) 
bat zu den muf. Formen: Imitation, Kanon, Zuge (j. 
muf. Formen) geführt. — G. Pf. 

Bonträr, lat. entgegen, ungünſtig. 

Zontraft, lat, Geg.jag; — l.ieren, geg. etwas abſtechen. 

Bontre oo... Konter .... 

Bontribuieren, lat., beifteuern, beitragen; — Kontribu⸗ 
Ent, Eteuerpflichtiger; — Kontributiön, Steuer, bie der 
befiegte Feind zur Dedung der Kriegskoſten zu leiften hat. 

Kontrolfverfommlungen, werden im Frühjahr u. Herbft 
durch die Bezirkskommandos abgehalten, un die Referpiften 
der mil. Kontrole zu unterwerfen. — My. 

Bontrollmarken, werben auf Wanren augebracht, um fie 
dem Käufer zu empfehlen. Sie haben wiederholt in wirtich. 
Kämpfen eine Rolle gejpielt u. fonnen die Konfumenten 
foz pol. erziehen, wenn fie dazu dienen, Waaren zu kenn⸗ 
zeichnen, bei deren Herjtellung den Arbeitern günftige 
Arbeitsbedingungen gejichert find. — Bö. 

Aontroverfe, lat., Streitirage. 

Kontunaz, in der Rechtsſprache das Nichterſcheinen trog 
gehörig ergangener Ladung (Berfäumnis). Hauptfallim 
Bivil- Prozeß: die Verhandlung u. Entſcheidung geg. den 
im Termin nicht erfchienenen Bellagten. In contuma- 
ciam verurteilen, jemanden in feiner Abmejenheit ver⸗ 
urteilen. (Verfäumnisurteil S$330 (295) ff. 8. P.O. -Mey. 

Kontur, frz., Umriß. 

ãontuſiön, lat. Quetſchung. 

Konvenäbel, lat., paſſend, zuträglich; — koönvenieren, 
paſſend ſein, übereinkommen; — Konvenienz, Schiclich⸗ 
keit, Uebereinſtimmung. 

Zonvent, lat., Zuſ. künft, Verſammlung, beſ. v. Mönchen; 
— K. ualen, Klofterbrüber. 
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Lunventikel, lat., Zuſſkünſte v. Sekten (ſ. d.) od. rel. 
Gemeinſchaften zu Privaterbauung. 

Konveutiön, lat., Uebereinkunft, Vereinbarung (Mil.«, 
Muͤnz⸗K.); — k. eIl, dem Herkommen gemäß, vertragsmäßig. 

Bonventionalſtraſe, Vertragsſtrafe, iſt das Verſprechen 
der Zahlung einer Geldſumme als Strafe an den Gläu— 
biger ſeitens des Schuldners für den Fall, daß er ſeine 
Verbindlichkeit nicht od. nicht gehörig erfüllt (j. Erfüllung). 
Iſt die 8. für den Fall der Nichterfüllung verjproden, 
fo kann fie ftatt der Erfüllung verlangt werben; fie ftellt 
zugl. den Mindeftbetrag des Schadens dar, wein ber 
Släubiger Anſpruch auf Schadenerfag wegen Nidter- 
füllung Hat. Iſt die 8. für den Fall nit gehöriger 
Erfüllung verfprochen, fo kann fie neben der Erfüllung 
verlangt werden. Eine zu hohe 8. kann auf Antrag des 
Schuldners durch Urteil herabgefegt werden (88 339 ff. 
B. G.B.). Iſt vereinbart, daß dem Schuldner die Er- 
legung der Strafe ftatt der Erfüllung freiftehen fol, fo 
ift das ein NReuvertrag (8 359 B. ©.-B.) od. Wandels 
pön (fo Pr. Allg. Landredt I, 5 88 312). — Schm. 

Bonvergieren, zuf.laufen, z.B. d. Linien; — lonvergent, 
zuſ.laufend; — Konvergenz, Zuf.laufen, Annäherung. 

Sonverfation, lat., Unterhaltung; — K. lexikon, Nad)- 
ſchlagewerk, wie daS vorliegende Lexikon; — R.3iprade, 
Ungangsiprade; — R.Ston, in gebildeter Gcjellfchaft 
gebräudlicher Ton; — konverſieren, fich unterhalten. 

Bonverfiön, lat. Verwandlung, 3.8. v. Staatsſchulden, 
meift mit Zinserniedrigung (j. Öfftl. Anleihen); — 8. u. 
Konvertit, f. Konfelfion; — tonpertieren, umwan— 
deli, bef. fein Bekenntnis. 

Bonverter, Beſſemer Birne, f. Eifen Sp. 763. 

Zonver, lat., gewölbt, linfenförmig, ſ. a. Brille. 

Bonvikt, lat., Anftalt zu gemeinjament Leben Gleich— 
geſinnter od. Gleichftrebender, bef. für Studenten. 

&onvot, frz., fpr. kong —, Wagenzug mit Proviant u. 
Kriegsmaterial beladen, unter mil Bededung bejürdert, war 
bei der Belagerung einer Feftung v gr. Bed. beim Verfehen 
des Belagerten mit neuem Broviantu. Kriegsmaterial.—My. 

onvolüt, lat.,zuf.gerollterBaden, Bündel v. Schriftſtücken. 

Zonvulſion, lat., Krampf; — konvulſiviſch, krampfhaft. 

Sonzedieren, lat, zugeſtehen, einräumen. 

Konzentration, lat. in ber Päd. die rechte Verknüpfung 
des Unterrichtöftoffes der einzelnen Lehrfächer, um das 
Wilfen vor Zerjplitterung zu bewahren u. im Zöglinge 
einen einheitlichen, in ſich gefchloffenen Gedankentreis zu 
erzeugen, ber für die Bildung der Geſinnung u. des 
Charakters v. hohem Wert ift. Am weiteften in der 
Forderung ber K. geht die Herbart-Zillerſche Schule (f. 
Seftnnungsunterricht). — F. 

Konzentrieren, lat., verdichten, in cinen Mittelpunkt 
zuſ. drängen; chem., eindanıpfen; — fonzentriert, unver« 
dünnt; — fonzentrifch, mit gemeinjamem Mittelpunft. 

Zonzept, lat., Entwurf; — R.papier, grobes, gelb- 
liches Schreibpapier. 

&Sonzeption, lat., Empfängnis. 

Konzert, Übereinftimmung, Mufitftüd, muf. Aufführung; 
— tieren, ein K. geben; — R.meifter, der 1. Öciger, 
Vertreter des Kapellmeiſters. 

Bonzeſſion, Iat., nach) dem Prinzip der Gewerbefreiheit 
ift der Betrieb eines Gewerbes Jedermann geftattet. Die 
Gewerbeordnung v. 1869, oft geändert, beſchränkt dieſen 
Orundfag, inden fie Ausnahmen u. Beſchränkungen vor- 
fchreibt vd. zuläßt ($ 1 der Gew.O.). Dazu gehören die 88 
16—33 a, die für eine Anzahl Anlagen u. Gewerbetreibende 
das Erfordernis der K., der Erlaubnis, Genchmigung durch 
die Obrigkeit vorfchreiben. Der Betrieb ohne K. od. abs 
weichend davon ift $ nach 147 Gemw.-D. ftraybar. — Schm. 

Konzeſſiv, lat., einräumenb. 

Kunzil, j. Kicchenverfanmntlung. 

Konzipieren, Tat., empfangen, eine Schrift verfaffen; — 
Konzipient, Verf. einer ſolchen. 


Konzis, fat., bündig. 

Kooptieren, lat., wählen, bef. einen Vorftand durch Mahl 
ergänzen; — Rooptation, eine ſolche Wahl. 

Koordinaten, math. Um die Lage eines Punktes in der 
Ebene zu beſt. nimmt man 2 fich gew. fenfrecht ſchneidende 
Gerade, die K.achſen, an. Pie fenkrechten Abſtände 
eines gem. Punktes v. denfelben heißen dann K., u. zwar 
der Abſtand v. der wagerechten Achſe Ordinate, pofitiv 
(+), wenn fie oberhalb der Achſe liegt, fonjt negativ (—), 
der v. der fenfrechten heißt Abfciffe pofitiv (+), wenn fie 
rechts, negativ (—), wenn fie links dv. der Achje liegt, jene 
wird mit y, dieſe mit x bez. Für Die Beft. eines Buntes 
im Raun hat man 3 R.adhjen, bezw. die durch jie ge— 
legten K.ebenen nötig. — Dt. 

Koordination, Gleich- od. Nebenordnung; — foordi- 
nieren, gleichordnen; — toordiniert, gl.geftellt, 3. B. 
f.e Begriffe, gl wertige Begriffe. 

Kopnisfee, Sumpjjce in Attifa ı. Böotien (Grchl.), 97 m 
ü. MN. durch Trockeulegung jeßt 250 qkm Land gewonnen. 

Roralvaballam, 1. Cäſalpiniengewächſe. 

Kopal, |. Harze u. Tipterofarpeen. 

Kopeke, ruſſ. Kupfermünze = Vi Nubel = 314 Pig. 

Bopenhagen, ſ. 8. 21, dän. Kjöbnhavn, Hft. u. einzige 
Griſt. des Kor. Dän., liegt am Sund, größtenteils auf 
der Juſel Seeland, teil3 auch auf der kl. Inſel Amager, 
zw. beiden $nfeln der vorzügliche Hafen. K. ift durchaus 
der Brennpunkt des dän. Lebens; es befigt mehrere Hod;- 
ſchulen, gr. Sammlungen für Kunft (Thorwaldfen-Mufeum) 
u. Wiff., aber auch bed. Ind. u. lebhaften Handel, dem 
bef. die Eröffnung des neuen Freihafens zu jtatten kam. 
Die freundliche St. mit ihrer ſchönen Umgebung zieht 
auch allſömmerlich viele Touriften an. 8. hat 426 540 E. 
(1890). Im Mittelalter wurde". mehrfach) v. ben Hanfeaten 
gebrandſchatzt, neuerdings, 1807, dv. den Engl., erholte fich 
aber in nier wieder durch die Gunft feiner geogr. Lage 
(zw. N= u. D.feel). — N. 

Böpenick, St. im pr. R-B. Potsdam, Fr. Teltow, auf 
einer Eprecinfel, 17 387 E., Schloß. In der Nähe Spind» 
lersfeld mit gr. Färberei u. Wäſcherei. 

Köper, Gewebe mit ſchrägliegenden Fäden. 

Bopernikus, Nik, ber. Aitronom, 1473 Thorn — 1543 
Frauenburg ald Kanonikus, begründete die neuere Aftr., 
inden er an Stelle der unmöglicyen Weltfyfteme des Alters 
tums ein neues ftellte, daS die Sonne u. nicht die Erde 
in den Mittelpunkt des Planetenſyſtems jegte. — Ri. 

Bopf, Joſ., Bildhauer, geb. 1827, Schöpfer zahle. Por⸗ 
trätbüjten u. a. die Kaiſer Wilh.s I. u. der Kaiferin Aug. 
in ber Nationalgalerie zu Berlin. T 1903. — Mdf. 

Köpfchen, f. Blüte. 

Ropffüher, Fig. 422—425, Klaffe der Weichtiere. Kopf 
u. Numpf deutlich v. einander gejondert, die endftändige, 
runde Mundöffnung d. einem Kranze meift mit Saug» 
näpjen bejegles Fangarme umgeben; in der Mundhöhle 
2 Kiefer, an der Bauchſeite eine tajchenförmige Mantels 
Höhle u. eine trichterförmige Röhre. Zw. beiden eine 
Spalte, die Mantelfpalte. die duch Anpreſſen des 
Mantels an den Trichter geichlofjen werden Tann. In 
die Mantelhöhle öffnen ſich die Verdauungs- u. Geſchlechts⸗ 
organe; hier liegen aud die Kicmen. Das Atemwaſſer 
tritt durch die Mantelipalte ein u. Durch den Trichter 
mit den Exfrementen wieder aus. Wird der Mantel Fräftig 
zuf.gezogen, fo wird das Waffer gewaltſam ausgeftoßen. 
Dies bewirkt eine rafche Rüdtwärtsbewegung. Zum Schwim⸗ 
men können aud die Fangarme benußt werden, ſowie bet 
den meiften K. ein feitlicher Floffenfaum. Eine äußere Schale 
befigen nur wenige K.; die meiften haben unter ber Haut 
des Rüdens einen kalkigen Schalenreft (Sepienfhulp, 
Os sepiae). — Nad der Zahl der Kiemen unterfcheidet 
man: 1. Die Bierfiemer: mit viellammeriger, ſchnecken⸗ 
förmig gerundeler Schale; der Körper befindet fich in 
der vorderſten, größten Kammer und ſteht mit ben übrinen, 
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die mit Luft erfüllt ſind, durch eine dunne Röhre in Verb. 
Die meiſten V. ſind ausgeſtorben; die derſteinerten Schalen 
ſind als Ammonshörner, Ammoniten, Ceratiten 
(Fig. 425) bek. Die lebenden 4 A. gehören der Gatt. 
Nautilus (Fig. 423, Schiffsboot) an; fic finden 
fih im Indiſchen und Stillen Ozean. Die Schale des 
gemeinen Schiffs- od. Perlbootes ift innen perlmutter» 
glänzend. — 2. Die Zmweiliemer: meift mit einem 
„Zintenbeutel* in der Mantelhöhle, aus dem fie bei Gefahr 
eine braune, das Waffer weithin trübende Flüſſigkeit aus— 
treten laſſen; entweder mit 8 gl. Fangarmen, wie ber 
Octopus (Fig. 424) od. Seepolyp (Mittelmeer, m.eur. 
Küften;) der Moſchuspolyp (Mittelmeer), u. der 
Papiertautilus (Weibchen mit Schale; trop. Meere), 
od. mit 8 fürzeren fräftigen und 2 langen in Taſchen 


falle, b Ange, c 





Big. 422. Tintenfiſch; 3. Art. Kopf 
fühler, 3/s nat. Gr. 
bes Kopfes zurüctziehbaren Fangarmen, me der Kalmar 
(Mittelmeer, Atlantifcher Ozean) u. die Sepie, Fig. 422, 
od. Tain te nfiſch (eur. Meere). Der Schulp des letzteren 
wird zu — verarbeitet, auch giebt man denſelben 
Stubenvögeln zum Abwetzen des Schnabels; der Inhalt 
des Tintenbeutels findet als Farbſtoff Verw. Foſſile Reſte v. 
zahle. ausgeftorbenend. find ſehr 
häufig (Belemmiten, Don— 
nerfeile). — Die gewöhnlich 
gefangenen Zweikiemer find 
nicht auffallend gr. Bisweilen 
find aber Rieſenexemplare in 
Fiſchernetze gelangt od. durch 
den Eturm a. d. Küfte geworfen 
worden, jo im Mittelmeer Exem⸗ 
plare d. Octopus, die mit Fang⸗ 
armen über 3 m lang waren, a. 
d. Küſte Neu-Geelands ſolche v. 
3 m Länge mit9 mlangenFang⸗ 
armen. Vielleicht giebt ed noch 
a Mufe —* legte grobe größere K. (Rrafen). — Rö. 
ag iſt bie Vohntaznme Bopfgicht,ift Kopfſchmerz gich⸗ 
tiſcher Natur: -Kgrind, ſ. Hauttrankheiten; — Kholz⸗ 
betrieb, ſ. Wald; — Ktkramkheit, ſ. Katarrhalfieber; — 
— Kleifte, Verzierung am oberen Ente einer Drudfeite 
in Form dv. Bändern u. mit Ornamenten, Figuren ufw.; 
— Rftation, liegt am Ende einer Eifenbahnlinie. 
Zopfſchmerz, Merkmal bei fehr verih. Krkh, bei. des 
Schädels, ber Gehirnhäute u. des Gehirns, ferner aller 
fieberhaften Kıfd. Sehr Häufig Liegt dem K. feine greif 





RES 

Y RT 
Sig 425. Verautes; 5 rk 
Kopfjußler, verjteinerie Art aus 


bis 


ig. 423 Nanlus, z. Art. Kopffühler; a Rücken · 
Fangarme, d Zrillterialte, 
eo Schalenmuskel, f Eieritod, g Kaimmerſcheide⸗ 
wand, b Eipho (Möhre), i Tuten des Giphus. 
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bare organische Veränderung zu Grunde. Dann beruht 
er auf ungefunden Verhältnifjen der Blutzufuhr zum Gehirn 
1) Blutleere, 2) Kongeftion = Blutüberfüllung) od. auf 
rkh. nervöfer Reizbarkeit — nervöſer K. Auch find Sy- 
philis, Geſchwulſte, Entzündungen der Gehirnhäute, Ger 
hirnerweichung uſw. Häufig die Urſ. Beh.: je nad ber 
Urſ. Bei Biutleere Tieflagerung des Kopfes (Salicyl), 
bei Kongeſtion: Kälte, bei nervöſem K.: geiftige Ruhe, 
falte Abreibungen, Gebirgsaufenthalt, Antipyrin, Phena- 
cetin, Coffein. Sonft Beh, der Grundkrankheit. — BI. 

Homdvp. Beh.: Fe nach Urf. u. Merkm. bef. Aconit, 
Arnica, Arsen, Belladonna, Bryonia, Calc. carbon., 
Chamomilla, China, Coffes, Ferrum, Gelsemium, 
Ignatia, Ipecacuanha, Mercur, Natr. muriat., Nux 
vomica, Phosphor, Platina, Pulsatilla, Sepia, Silicea, 





Fig. 424. Octopus; 


feinen Sangarmen 


& Art, Kopffißler, mis 
ichend, "3 at. Gr. 


Spigelin. Die Mittelwahl oft def. ſchwer; Arzt fragen! 


Zopie, Abſchrifi, Nachbildung; — ren, vervieljältigen 
d. Schriften u. Zeichnungen, z. B. mit K.rpreſſe u. 
R.rtinte, f. a. Khotographie; — R.rmald)., mech. Vor» 
richtung zum K.ren Törperlicher Geg.ftände, 3. B. Münzen. 

Ropifh, Aug., diih. Dichter u, Maler, 1799 Breslau 
— 1853, 23—'28 in Ital., wo er die blaue Grotte ente 
dedte, dann in Berlin, d. Friedr. Wild. IV. unterftügt. 
In der Form bef. v. Platen beeinflußt (Oden), mit Vorliebe 
volfstümliche Anfchauungen, Sagen u. Schwänke behandelnd 
(Trinklieder, „Allerlei Geifter“). — Pe. 

Sopitz, D. in der ſächſ. Krhin. Dresden, Ahm. Pirna, 
a. d. Elbe, Birne geg.über, 3719 E. 

Sopp, 1) Georg, Kardinal u. Fürſtbiſchof in Breslau, 
geb. 1837 Duderſtadt, ’81 Biſchof v. Fulda, '86 Mitglied 
de pr. J— 87 Fürſtbiſchof, '93 Kardinal, 
friedliebend u. milde, brachte ’86 die Einigung zw. Pr. 
u. bem Papfte zuftande; — 2) Herm., bed. Chen., 1817 
— 92 Heidelberg als Prof., ſchrieb bei. über Gefch. ber Chemie; 
— 3) Karl, Bildhauer, 1825—'97 Stuttgart als Prof. 

Boppel, 1) meift mit Knicks (ſ. d.) eingehegter Feldfchlag ; 
— Rs Wirtjch., eine Art Fruchtwechſelwirtſch. (f. Boden» 
Bemwirtfhaftung), die das Feld mehrere Jahre zum Futter⸗ 
u. dann zum Körnerbau verwendet u. hiernach die Schläge 
abteilt. Beſ. in Holftein, Medlenb. u. Brandend. — Fe. 

2) — nt, in dem das en hängt; mehrere 
Pierde od. Jagdhunde duch K.n (Halfter, Seil, Trenſen) 
zuf.gebunden; — 8, in ber Orgel, ermöglicht das Mit 


'flingen mehrerer Stimmen bei Benugung einer Klaviatur 
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&opsfürberei, neuer aufblühender Ind.zweig v. dere 
mutlih ar. Zukunft. Während man früher das b. der 
Spinumaſch. kommende Garn für die Zwecke der Färberei 
vd. den Spulen in Eträhjne abhafpeln u. nad dem Färben 
für die Weberei wieder auffpulen mußte, baut man heute 
die Spinnmaſch. wohl fo, daß fie den Faden fofort auf 
Bapierhülfen wideln. In diejem Zuftande (Kop od. Kops 
gen.) wird das Garn auf bei. Mafch., den Kopsfärbemaſch., 
gefärbt u. dann fogleich verwebt. Durch Vermeidung 
des Abfpulens u. nachherigen Wiederaufſpulens werden 
bed. Fabr.sunkoſten geipart, u. kann man daS fertige Fa⸗ 
brifat entiprechend Billiger in den Handel bringen. — ZA. 

Zopula, lat., |. Saglehre; — R.tion, Trauung; ferner 
ſ. Hortpflanzung der Pfl.; — fopulteren, trauen; ferner 
ſJ. Veredelung. 

BZorah, Nachkomme Levis, bet. durch feine Empörung 
geg. Mojes u. Aaron u. das ihn u. feine Öenoffen (Rotte K.) 
unter benen Dathan u. Abiram Hervortraten, treffende 
furchtbare Gottesgericht (f. 4. Mofe 16). — Nachkommen 
8.3 zeichneten ſich als Mufifer u. Sänger beim Gottes- 
dienft auß u. werben als Pfalmendichter gen. — Fn. 

Korallen, |. Hohltiere; — K.holz, ein ſchweres, hartes 
u. dunkles Holz dv. K.baum in Weindien; — K.kalk, 
v. Korallen gebildeter Kalt der Juraformation; — R.r 
kirſche, fow. Judenkirſche, ſ. Nachtichattengem.; — K.⸗ 
moos, eine Becherflechte, |. Ylechten. 

Boralleninfeln u, sriffe (Si. u. r.), aufgebaut durch die 
Thätigfeit der K.tierhen (Bolypen), welche in ungeheuren 
Mengen zuf.leben u. beftändig Kalk abfondern. Sie ge- 
beihen in allen wärmeren Meeren, aber nur bis zu 60 m 
Tiefe; die R.r. finden ſich daher nur in der Nähe der 
Küften 1) al8 Saumer., die ſich unmittelbar an die Küſte 
anjchließen (Notes Meer, Ceylon), 2) Wall- od. Barrierer., 
die dv. der Küfte Durch einen br. Kanal (Lagune) getrennt 
find (N.O.küſte v. Auft.); 3) K.i., Atolle, ringförmige R. 
mit einzelnen höheren Auffchlittungen, auf denen ſich Pit. 
(def. Kokospalmen), Tiere u. Menjchen angefiedelt haben. 
Sn der Mitte die ruhige Lagune (zugl. Hafen). So find 
die meiften S.feeinfeln gebildet, im diſch. Beſitz z. B. Die 
Marichallinfeln, Karolinen u.a. — N. 

Zoͤram, lat., vor, in Gegenwart; — kenehmen ob. 
L.ieren, zur Rede ftellen, vornehmen. 

Koran, |. Muhanmed. 

Korbad), St. im Fürftentum Walded, Kr. Eifenberg, 
2540 E., Geburtdort Bunfens . 

Korbblütler, od. Kompofiten, Fig. 426—430, eine der 
größten u. widhtigften Sam. der Dik. meiftens Sräuter, 
viele ausdauernd, mit B. ohne Nebenb., die BI. ftehen 
in Köpfchen, biefe oft wieder in Bl.eftänden (Fig. 428), bie 
‚Köpfchen haben eine bei. Hülle, bie BL. find £L, eingefchledh- 
tig od. zwitterig, ber. Haarförmig, die Kr. entw. röhrig mit 

EN j 7 , > Bipfeln od. zungenförmig, oft beide in 





‚ bemfelben Köpfchen, dann diefe am Rand 
inen Strahl bildend, jene auf der Scheibe; 





* j „ gonen(l/10 v. allen Samenpfl.), viele Arznei 
St mit FonftigeNugpfl. — A. MR öörenblütler: 
dahn; z Art. Korb» alle Blätter röhrenförnig od. die Ranb- 

blütler. dl. zungenförmig. 1) Kunigundenfräuter: 
nur mit Röhrenbl., dahin eine jtattlihe Pfl. auf feuchten 
Standort: Runigunden-Rraut, auch Wafferdoft od. 
DB.» Hanf;ein gutes Mittel geg. Huften (Bruftthee) Tiefern 
Bl. u B. v. Huflattich (Fig.427), defien gelbe BL. vor den 
rundlichen B. erfcheinen; ihm ähnlich iſt die Beft- ob. 
Peſtilenzwurz, auch Wafferklette gen., mit fehr gr. 
D.; eine beliebte Sonimerpfl. der Gärten ift das blau u. 
meißblühende Ageratum; in dieſe Gruppe gehört auch 
eine andere beliebte Hierpfl., der fog. Sommerephen 


(Mikania) ein Schlinggemw. mit epheuartigen, aber hell» 
grünen B. das fich teidt ziehen und durch Stedlinge ver- 
mehren läßt u. fehr ſchnell wächſt. Die Ouacopfl. liefert 
ein Mittel geg. Schlangengift. 2) Afternartige: Hierin 
einige wilde Aſtern (Sterndlumen) u. bie in vielen 
Abarten als Herbftzierpfl. gezogene, aus China ftammende 
Gartenafter, das allbefannte Gänfe- od. Marien 
blümchen, befien gefüllte, weiße u. rote Abart (Tauſen d⸗ 
ſchönchen, Maßliebchen) eine beliebte Einfaßpfl. iſt, 
das kanadiſche Berufſskraut od. Dürrwurz, ein 
läſtiges Unkraut, die ſchöne, gelbblühende Goldrute 
unſerer Wälder, die auch gelbblühenden A. v. Alant, 
Helenenkraut, v. denen die den ſog. A.Kampfer 
enthaltende Wurzel des echten A. geg. Verſchleimung u. 
Magenſchwäche benutzt wird, u. endlich das Floͤh⸗ 
traut; dem Alant nahe verwandt iſt die echte Roſe 
v. Fericho, die in N.-Afr. u. W.-Aften lebt u. ihre Sr. Bei 
feuchtem Wetter durch Oeffnen —D— 

des Hüllkelchs ausſtreut. 3) — 









Kreuzkrautartige, mit 
haarförmigem Pappus: Das 
Kreuzkraut ſelbſt kommt 
bei ung in zahlr. A. vor, dar⸗ 


— 
AD Y 


wu [nun F: 


NV 





Big. 427. Hufatticdy; 3. Urt. Korbblütler. 


untereinigefehr gewöhnliche Unfräuter, das gemeine K. lieben 
die Kanarienvögel; auf Berg u. Waldwieſen wächſt Wohl⸗ 
verleih 0d. Arnica (f. d.), deffen würzige BI. eine heile 
fräftige Tinktur geg. Blutungen liefern, ferner bie Gems⸗ 
wurz der Gebirgswälder; beliebte Bierpfl. find die Cine 
rarien od. Aſchenpfl. S.⸗Afr.s, mit rofa, weißen od. 
blaudioletten BI. (Miftbeeterde, viel Licht u. nicht zu 
hohe Wärme, fonft viele Blattläufe, reichlich begießen u. 
Dünger, Anzucht aus Saat im Sept., blüht im Frühjahr). 
4) Kamillenartige, Saum der Hüllb. trodenhäutig, ohne 
Pappus: Zur Hundstamille gehören einige Aderun- 
fräuter,die gelbe Fär ber⸗K.u. die römiſche K. S.⸗Eur.s, 
die ebenſo wie die einjährige echte K. (auch K.mutter- 
traut) in ihren würzigen BI. zu Frampfitillendem, ſchweiß⸗ 
treibendem Thee benugt wird, man erfennt letztere an bem 
Hochsfegelförmigen, hohlen Fr.boden, während die gemeine 
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falſche K. einen flacheren, nicht a Fr.boden hat. 
Dahin auch die Wucherblume (Chrysanthemum) 
mit mehreren diſch. Arten auf Aedern u. Wiefen, v. denen 
die Saatem. ein ſchwer vertilgbares Unkraut ift, einige U. 
aus China u. Indien werden d. ben Gärtnern in zahllofen 
Abarten gezogen, fie gehören zu ben beliebteften Modepfl. 
(Gold⸗ od. Winterafter, fie blühen im Spätherbft, danach 


em Dulverte Blföpfchen u. 
— Tr.) au In ſekten⸗ od. 

Slohpulver berarbeis 
tet, Die Stammpfl. des 1. 
ift eine U. Chryfanthes 
mum aus dem Kaukaſus 
u. Berfien; bef. ift auch 
&  J? die Schafsgarbe (Fig. 
Ta 4 423), deren B. u. Bl. 
.\ 3 offizinell find; fie find 


1 geradefo wie der Rain⸗ 
Fig. 428. Schafgarbe; 3. Urt. Rorbbfütler. 





farnu. Beifuß würzig 
bitter, letzterer Hat bei. 
wichtige A.: ber Wermut od. Abfinth (zu W.bier 
u. Likör), Mittel geg. Verdaungsſchwäche u. Wurmer, zu 
legterem Zweck wird bei. Zitiwer« od. Wurmfjamen 
dv. einer Beifuß- A Turkeftans benutzt, der wirkſame Stoff 
{ft Santonin, der gemeine B. u. bie Eberraute (die 
Wz.) find fchweißtreibend, der ESdragon od. Dragon 
aus Rußl. iſt ein beliebtes, anisartige8 Suppengemürz u. 
wird aud dem Eſſig zugefegt. 5) Sonnenblumen 
artige, Saum der Hülld. nicht trodenhäutig, Pappus 
nicht haarförmig: Die Sonnenblume ift eine einjährige, 
gewaltig wachſende (2—3 m Hoch) Bierpfl. aus Mexiko, 
deren Ölhaltige Samen, melde Die Hühner gern frefien, 
zur Olbereitung veriwendbar find, eine andere n.am. rt 
Topinambur hat Inollige Wrz. (daher aud) Erbäpfel 
ob. Birnen, falſche Bataten), die ein gutes Viehfutter 
bilden ; aus Mexiko ftanımt aud) die bet. Dahlie od. Geo r=- 

ine, die neuerdings wieder mehr fultiviert wird u. zahlr. 

barten liefert, fie befigt Knollen, die in Winter froftfrei zu 
ar find; geſchätzte Sonimerpfl. find die meift gefüllten 

innien. Hierhin gehört aud) die urſprünglich am. Spitz- 
klette, die, wo fie fich eingeniftet hat, zu einer wahren 
Zandplage werden Tann. Einer nahe verwandten Gruppe 
gehört die fog. Studentenblume (Tagetes, Bierpfl.), an 
mit gr. gelben Bl., aufgeblafenem BL.ftiel u. unangenehmen 
Gerud. 6) Ruhrfrautartige: Das Ruhrkraut iſt fehr 
reich an. mit weißfilzigen B., dahin das Katzenpfötchen 
auf trodnen Hügeln, ber. ift daS Edelweiß ber Alpen, 
an hohen Felſen wachſend, ähnlich find die A. v. Faden— 
od. Filzkraut; verwandt ift die Strohblume od. Im» 
mortelle, deren BLföpfchen auch troden noch ſchön gelb 
bleiben u. fich verſch. färben laſſen (zu Kränzen u. Bous 
quetd). 7) Ningelblumen: Die Ringelblume ift eine 
f.eur. are db. leichenartigem Geruch (Totenblume). 
8) Dijtelartige, meilt mır mit zmwittrigen Röhrenbl.: 
Diftel (Weberd., ſ. Kardengew.) u. Kratzd. haben zahlr. 
dtſch. A. mit ftacheligen B., ohne praktischen Nugen, bie 
fchöne Eſels⸗ od. Krebsd. mit purpurroten BL. u. ges 
flügeltem Stengel wird v. Ejeln gern gefreffen ; die Klette 
bat nal gebogene Hüllb. an den Köpfchen, weshald fie 
fich leicht in Kleidern feftfegen; die ftarfe Wz. wird geg. 
Gicht verwendet, K.mz.ölgeg. Haarſchwund x wirkungs⸗ 
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der eine A. im Gebirge — ſtengellos iſt u. eine ober⸗ 
ſeits rein weiße Hülle hat, die ſich fternförmig ausbreitet; 
auch hierhin gehoͤrt eine Strohblume od. Immortelle, die 
fog. Papierbluͤme mit violeiter Hülle. Endlich ſei bie 
prädtige Artiſchocke (fig. 429) m fie Hat fehr gr. 
Köpfchen mit bunfelblauen BL, Bl.boden nebft Halb. 
werden fleifchig u. find x 
al8 Gemtife eßbar. 
9%) Flockenblumen⸗ 
artige: zu den zahlr. U. 
der Flockenblume 
(Oentaureé a) gehört 
vor allem die Korn- 
blume od. Eyane 
(Fig. 430) das bet. 
Saatunfraut; geg. Un⸗ 
terleibskrkh. ieh De: 
nediftens od. Bern⸗ 
harbinerfraut be 
nugt, u. gelbe Yard: a7 
ftoffe Tiefen bie 
Färberſcharte u. \ 
die Färberdiſtel 
Egyptens, die Stamm: | 
pi. des GSaflors, 
ir Fr Safran ge 
älicht wird. — —— 
B. Zungenblütier, dis 429. Mdychen ber Birtifchndel 4. Wr 
alle DL. zungenförmig, 
Pfl. mit Milchjaft. Außer zahle. Unfräutern, mie U. v. 
Sänfediftel, Pippau u. Habichtsfraut, v. denen die 
erfteren 3. T. gute Futterpfl. find, gehören hierhin viele, 
bie Nugen bringen, bei. als Salat u. Gemüjepfl., fo laſſen 
fh dv. Wiefenbodsbart u. v. Löwenzahn, 
428, (auch Kuh» od. Butterblume) die Wz. u. jungen 
B. benupen, beſ. wenn lebtere durch Wachstum unter 
Töpfen od. in aufgehäufelter Erbe bleich geblieben find. 
Der Löwenzahn Tann auf Rafen jehr läftig werden, man 
muß ihn dann vor dem Blühen ausftechen. ine ber 
wichtigſten Gartennutzpfl. 
itderZattihod.Salat, 
er wird fchon lange ge= 
zogen u. zwar ın vielen „ie 
Abarten: Kopf⸗, Schnitt, F 
Binde, Sommer u. 
Winterſ. bei uns iſt Lattich 
in mehreren A. vertreten, 
v. denen eine mit ſenk⸗ 
recht ftehenden B. (KR om» 
paßpfl.) al Stammart 
db. Gartenfalat gilt, eine 
andere hat giftigen Milch» 
faft mit einem opium» 
artigen Stoff; dem Bocks⸗ 
bart nahe verwandt find . 
Schwarzwurz (Elorzonere, aus Spanien) u. Hafei- 
wurz, b. denen erftere im 2., bie zweite ſchon im 1. Jahr 
in ben fchwarzrindigen Wz. ein vorzügliches Gemuüſe 
Tiefert. Endlich fei noch die Zich orie gen., eine Schutt» 
pfl. mit fchönen blauen Bl., bie geröftete, rübenförmige 
Wz. wird als Raffecerfag gebraudt, eine 8.art ift auch 
die Endivie aus O. Indien, deren ®., bei. wenn durch 
Buf.binden Hleich geworben, guten Salat ergeben. Über 
die Kultur ber gen. Gemüfepfl. ſ. Gemüfe u. ©.bau. — Dt. 

Börbelrübe, Kerbel, |. Doldengewächſe. 

Borbflechteret, Gewerbe zur Herftellung v. Körben ufw. 
aus rohen od. gejchälten Weideneuten, aus Rohr, Bam⸗ 
bus, dünn gefchnittenen Holzipänen, Blätterrippen, Faſern 
ufw. Die.K. wird faft ausſchließlich in Kl.betrieben geübt, 
die grobe 8. auch in Blindenanftalten, außerdem dort in 

























tg. 480. 


„urublume, 3. Urt. Korb- 
lütler; hk Hülltelch, fb frudtbare 
innere BL, stb unfruchtbare Randbi. 


108; eine ſchöne biftelartige Bil. ift die Eberwurz, v.|der Hausind., wo ihr durch Anlage v. Weidenkulturen 
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1525 Korbwert 
billige Material gusefliiet wird. Zu Packzwecken ift die 
8. v. gr. Bed. Neuerdings nimmt die Korbmöbel- 


ind. einen bed. Aufſchwung. Eie verdrängt be. in ihrer 
Verw. für Lungentranfe immer mehr das ftaubhaltige 
Polſter u. ſucht demfelden an Weichheit u. Biegſamkeit 
gl.zufommen. — Die Lehrzeit beträgt 3—4 Sahre, der Ars 
beitölohn im Handwerksbetriebe iftfehr El. Ein ſehr geſchickter 
Arbeiter verdient bis 18 M. wöchentlich. Einzelne Artikel 
werden faſt nur in Fabr. hergeftellt, 3.8. Kinderwagen. — Pir. 

Zorbwerk, Steinforb, I. haldfugelige Körbe, die zum 
Uferbau benützt werben. 

&ordidl, lat., herzlich, vertraut; — K.ität, Herzlichkeit. 

Kordilleren (Ketten) od. Anden, f. 8. 3, gr. Hochge⸗ 
birge S. Am.s, zicht fich als gefchloffenes Gebirge der ganzen 
W.tüfte entlang d. Feuerland bis zum Golf d. Darien, 
bald als 1 Stette, bald in 2 od. 3 geteilt. Man unter- 
ſcheidet im ©. die Kiüften-R. u. die Hauptk. vom Aconcagua 
(6970 m) an 2 Haupik., die W.⸗ u. O.k., bis n. des Titi- 
caca-Sees, dann mehrere, in Ecuador weiter 2, in Co⸗ 
lombia 3. Die ö. ift die ältere, die tw. Die ilingere; beide 
tragen Vulkane, die thätigen jedoch def. die w., Llullaillaca 
6170, Antofalla 6370, Sajama 6415, Cotopari 5960 m. 
Die Erftredung der K. durd) 65 Br.grade erzeugt manttig- 
faltiges Klima u. Pfl.wuchs. Sm ©. find beide Geiten 
bewaldet u. feucht, bef. die w. V. Valdiviä an werben 
beide fahler, trudener, u. bie W.feite bleibt wüſtenhaft bis 
Guayaquil in Ecuabor, dieD.feite Dageg. trägt wieder dichten 
Wald v. Tucumanann.wärts. In der Höhe über3T. m alpine 
Pfl., Sräfer, Stauden, die Vegetation der Puͤna u. der Para 
mos. Eiſenbahnen liberqueren bie K. bisher nicht ganz, Die 
Bahn Buenos-Aire8— Balparaifo ift nicht vollendet worbeıt, 
u. die peruanifchen nz: überjchreiten nur die W.t. — Ss. 

Sördofan, |. 8. 1, Landſchaft im 3. Afr., 108300 qkm, 
300 T. E., Araber u. Neger, 1820 — 83 unter eguptifcher 
Herrfchaft, ſeitdem unter den Mahdis. 

&ordons, frz., fpr. —bong, Echnur, Obftbäume daran 
gezogen, |. Spalierobftzucht; Poftenfette als Grenzſchutz. 

Zorduan, feines, mattes Leder aus Ziegenleder. 

Borda, ſ. st. 4 u. 5, Kgr. auf der Halbinſel K. zw. 
China u. Japan. Das Land ift gebirgig, faft ſo gr. wie 
Stal., Hat aber nur 9 Mill mongolifce E. verhältnie— 
mäßig dünn bevölkert u. arm. Die O.küſte ift teil u. 
hafenlos; die W.küſte günftiger, in ihrer Nähe die Hft. 
Söul. Wichtig ift K. durch feine Mittellage in O Aſ.; dar= 
um ftreiten fich bei. Japan u. Rußl. um feinen Befig. — N. 

Hören, Muſterung v. Tieren auf Tauglichfeit bez. Zu⸗ 
laffung zur Bucht. Gew. durch eine Kommiſſion v. Sach⸗ 
verjtändigen vorgenommen; fiber bie Tauglichkeit wird 
ein Körigein außsgeftellt. — Bat. 

orfü, Kerkyra, ſ. K. 8, dien.fteder jon. Inſeln, zw. tal. 
u. Orc, langgeſtreckt, bergig u. bewaldet, landſchaftlich ſehr 
ſchön, reich an Ol u. S.frlichten. Die Hſt. K. a. d. O.Tüfte 
guten Hafen. Die E. ſprechen teils grch, teils ital. (Folge Der 
venetianiſchen Herrſchaft). Gehört ſeit 1363 zu Grch. — N. 

Boriander, ſ. Doldengewächſe. 

Korinth, |. K. 8, St. im Peloponnes, (K. 8) am Golf 
u. bem 6 km br., 1893 Ducchftochenen Iſthmus v. 8. 
Auf diefen mit dem Hafen Kemhreä am jaronijchen Golf, 
nad dem eine Schleijdahn file Schiffe Hintiberführte, u. 
die nächſte Umgebung bejchräntt, war K. bereits eine 
reiche u. mächtige Scee- u. Hanbelsft., als der „Tyraun“ 
Kypfelos 655 dv. Chr. die Adelsherrſchaft der dorifcen 
Bacchiaden ftürzte u. fein Sohn Periander R. zum Ei 
vd. Kunft u. Wiff. machte. Später v. Athen Überflügelt 
u. in feinen Kolonien Potidäa, Korfu u. Syrafus bedroht, 
veranlaßte e8 beffen Vernichtung im peloponnefifchen 
Strieg, blich aber felbft machtlos u. wurde 146 v. Chr. 
al8 Vorort des achäiſchen Bundes durch die Römer zer« 
ftört. Zur Beit des Paulus (f. d.) wieder Großft., ſank 
es im Mittelalter zum Dorf herab. Heute Hat es12 567 
€. u. ift Sig eines grch. Erzbiſchofs. — B. 


J 


Korinthen, A Nofinen dvd. grch. Wein. 

Bork, |. Gewebe Sp. 1081; — K. holz, Holz einiger 
ausländischen Pfl., das ähnliche Eigenjchaften hat wie K.; 
— K.teppich, jo. Linoleum, (f. db). 

Borkfteine, fehr leichte (jpez. Gew. 0,25) Baufteine, 
aus zerfleinertem Kork u. Kalk Hergeftellt, kommen in 
Biegelfteingröße u. in Platten zur Verw., wo Leichtigkeit 
der Konftruftion Bedingung tit, wie bei richt unterſtüßten 
Wänden. Auc finden die K. Ver. als Sfolierungsmaterial 
geg. Wärme beim Bau v. Eishäufern — Hd. 

Korkyra, |. Korfu. 

Börlin, |. K. 10, St. im pr. R.-B. Köslin, Sr. Stolberg, a. 
d. Berfante, 3039 E.; Amtsgericht, Metallgießerei, Färberei. 

Bormoran od. Scharbe, j. Schwinmvögel. 

Born, Feingewicht der Münzen; Erhöhung am Ende 
des Gewehrlaufes, zum Zielen bienend; — Frucht des 
Getreides (f. d.), def. auch Roggen; — R.blume, ſ. 
Korbblitler; — R.fäule, f. Pilze; — R.öl, Fufelöl, 
f. Alkohole; — K.rade, f. Nelfengew.; — R.rolle, 
Maid. zum Reinigen des Getreides; — K.fchabe, eine 
Motte, ſ. Schmetterlinge; — K.wurm, f. Käfer. 

Kornelimänfter, D. un pr. RB. u. Sr. Aachen, am 
Indebach, 3602 E.; ehem. Benedittinerabtet. 

Bornslkirfche, |. Hornſtrauchgewächſe. 

Körner, Theodor, 1791 Dresden —1813, Sohn des 
ſächs. Konfiftorialrats Chr. Gottfr. K., früh für Pocfie 
entflammt, ftud. in Freiberg Bergfach, dann in Leipzig 
u. Wien, wo er ber Dichtfunft (Luftfpiele u. Trauerfpiel 
„Zriny“, in dem er den opferfreudigen Tod fürs Vater- 
land verherrlichte) lebte u. 1813 Hoftheaterdichter wurde. 
Er bildete fi) ganz an Schiller, dem gr. Freunde feines 
Vaterhaufes, u. hätte wohl einft noch Gr., dieſes Wor- 
bilde Würdiges geleiftet. Doch folgte er 1813 dem 
Aufruf des Pr.königs u. trat im März bei den Lützowern 
ein. Hier dichtete er feine ſpäter v. Veter gefammelten 
und unter dem Titel „Leyer u. Schwert“ herausgegebenen 
Sreiheitslieder, durch die er neben Arndt u. Schenken⸗ 
dorf unter ben reiheitsdichtern die 1. Stelle einnimmt. 
Echon am 26. Aug. ’13 ftarb ex den Heldentod im Ge— 
fecht bei Gadebuſch in Medi. Jugendliche Begeiſterung 
u. chriſtl. Sinn keunzeichnen feine vaterländiſchen Krienss 
lieder: Lied zur feierlichen Einſegnung des pr. Freikorps 
(„Wir treten hier in Gottes Haus zuſ.“), Lützows wilde 
Jagd, Aufruf („Friſch auf mein Volk“), Männer und Buben 
(„Das Volk fteht auf, der Sturm bricht 108”). In der 
Königin Luiſe verehrte er das Vorbild der d.tfch. Frau, die 
Märtyrerin für das Vaterland, den Echußgeift der Frei- 
heitäfämpfer („Du fchläfft fo fanft!“). — Ki. 

Bornett, ital.,1)5. Blosinftrumente;— 2). mil. Dienſtgrad. 

Bornfilo, f. Getreide, Sp. 1075. 

Zornthal, D. im württ. Neckarkr. Oberamt Leonberg, 1237 
E., apoftolifche Gem., Erzichungshäufer, |. Hoffmann IIL, 11. 

Zornweflheim, Flecken im württ. Nedarkr., Oberamt 
Ludwigsburg, 240 E. 

Aoromnmdel, ſ. Teil der Oftfüfte v. Vorberindien. 

Koroncia, a. G., St. in Böotien f. w. v. Kopaisſee. 
Sieg des Ageſilaos 394 v. Chr. über die Argiver u. 
Thebaner, die feinen Rückmarſch v. Kleinai. nach Sparta 
hindern wollten. — B. 

Aörper, vh., mit Stoff od. Materie (ſ. d.) gefüllter T 
des Raumes, die Größe bes Teßteren ift fein Volume. 
die Menge de3 füllenden Stoffes tjt feine Majfe. Pie 
yfit (i. d.) befchäftigt fih u. a. mit den allg. Eigew 
aften ber K. nämlih: 1) Ausdehnung: Jeder K. 
nimmt einen Raum ein, an bem man 3 fenfeeht aufs 
einander ftehende Richtungen: Länge, Br. u. Höhe od. 
Dice unterjcheidet. 2) Raumerfüillung od. Undurch— 
dringlichkeit; den Raum, welchen ein K. einnimmt, 
kann nicht zugleich ein anderer K. einnchmen, der eine 
ann höchſtens den andern verdrängen. Auf ber Undurche 
dringlichkeit beruht z. B. die Taucherglode. Auch beim 
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Auflöfen eines feften 8.S im einer Flüffigfeit nimmt 
diefer noch den urjprünglichen Raum ein, wenn aud in 
unendlich feiner Berteilung. 3) PBorofität: Bei feinem 
K. füllt der Stoff daS Volumen ganz aus, es bleiben 
immer größere od. Heinere Zw.räume, Poren, frei. 
Ein 8. mit vielen Poren iſt porös, gr.porig jind u. a.: 
Schwämme, Bimftein, Gebäck; H.porig find: Kreide, Thon, 
Buder, die Haut. Die P. füllen ſich leicht mit Flüjfige 
teit u. Luft. Thongefäße werden wafjerdiht durch Die 
Glaſur, ohne diefe „[chmwigen” fie dur. K. mit unendlich 
feinen Poren nennt man unporös, 3. B. Metalle. 4) Zuj.- 
drüdbarteit u. Ausdehnungsvermögen: alle K., 
fefte u. flüffige in fehr geringem, gasförmige in fehr 
Den Grade, laſſen ſich auf ein lleineres oder größeres 

olumen zuf.drüden bez. ausdehnen. Für Gafe gilt das 
Gefeg v. Boyle u. Mariotte: Das Volumen eines Gafes 
ift dem auf ihm laftenden Drud umgekehrt proportional. 
(f. a. Materie). 5) Teilbarfeit: man kann die Maffe 
jebes K. fortgefegt zerteilen, bez. fich diefelbe als aus 
den allerkleinjten Mofefitlen zuſ.geſetzt denken. Manche 
8. vermögen ſich unendlich fein zu teilen, bef. die Farb⸗ 
u. Niechftoffe, denn ber Geruch eines Stoffes entfteht 
durch feine unendlich feine Zerteilung. 6) Aggregat- 
zu ftand: Entjprechend der Stärke der zw. ben Diolefülen 
herrſchenden Kohäfion (f. Materie) giebt e8 feste, flüſſige 
u. gasförmige K. 7) Schwere: jeder K. ift der An⸗ 
ziehung ber Erde unterworfen, er jtrebt nach unten: er 
Fe Schwere (f. d.). % Nude un. Bewegung: jeder 

. verharrt entw. an jeiner Stelle: er iſt in R., od. 
wechjelt feinen Ort: er ift in Bewegung (f. d.). 9) Träg⸗ 
beit od. Beharrungspermögen (j. Bewegung). — U. 

Sörper, math., ift ein v. flächen begrenzter Teil des 
Raumes. Die math. Beh. ber K. gehört in die Geometrie 
(f. d.) u. zwar in ihren Stereometrie gen. Teil. Viel- 
fach kann man fi die K. durch Bewegung vd. Flächen 
entjtauden denken. Man teilt fie nach der Art der Bes 
grenzungsfläden ein in: eben», gemifchts u. krummflächige 
8. — I. Ebenflädige K. find nur v. ebenen Flächen u. 
zwar mindeftens 4 begrenzt: 1. Das Prisma, begrenzt 
v. 2 parallelen kongruenten Vieleden u. fo viel Parallelo- 
grammen, als leßtere Seiten haben; jtehen die Seitenkanten 
auf den Grundflächen ſenkrecht, jo iſt es ein geradeg, jonft ein 
ſchiefes P., find die Grundflächen auch Farallelogramme, 
fo nennt man den 8. Barallelepipedon, ein ſolches 
mit lauter Rechtecken Heißt Quader u. mit lauter Duas 
draten Würfel (Rubus od. Hexaëder). Per Raum: 
inhalt jedes Prisnias iſt = g.h, d. h. Grundfläche multi» 
pliziert mit Höhe (der fenfrechte Abftand der beiden Grund— 
fläden), der Inhalt eines Würfels kann noch einfacher als 
k3 (= k.k.k.) angegeben werden, wenn k die Kante ift. 
— 2. Die Byranıide, begrenzt v. einem Bieled u. jo 
viel Dreieden mit gemeinjamer Spige, als jenes Seiten 
bat, auch Hier fpricht man v. geraden u. fchiefen Pyr., 
nad) ber Anzahl der Seitenflächen v. 3«, 4= uſw. jeitigen 
Pyr. Der einfachſte K. überhaupt ift die Zfeitige Pyr. 
od. das Tetraeder (v. 4 Dreieden begrenzt). Der Raums 
inhalt einer Pyr. iſt — Ys g. h, d. h. 3. Teil des 





Produktes aus Grundfläche u. Höhe. — 3. Andere hierhin | d 


gehörige 8. find die K. der Kriftalligfteme (ſ. Kriftall), 
außer den Prismen handelt es ſich dabei bef. um Doppel» 
Pyramiden, die nad der Zahl der Begrenzungsflächen gen. 
werden, 3. B. wird ein Otta eder od. Achtflächner aus 
2 mit ihren Grundflächen aufeinander liegenden, vierfeitigen 
Doppelpgramiden gebildet. — II. Gemiſchtflächige K. 
werden d. ebenen u. Trummen Flächen begrenzt, dahin 
gehören: 1. Der Cylinder, dem Prisma ähnlich, doch 
find die Grundflächen Kreiſe, daher ift die Seitenfläche 
trummflächig, der jog. Mantel, die Axe verbindet die Mittels 
punkte ber Grundflächen, Die Höhe ijt der ſenkrechte Abftand 
der legteren, fteht die Are auf den Grundflächen ſenkrecht, 
fo iſt e8 ein gerader, jonjt ein ſchiefer CyL Bei jenem 


big 
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iſt der Mantel ein Rechteck, deſſen eine Seite gl. dem 
Umfang (j. Kreis) der Grundfläche u. deſſen andere Seite 
gl. der Eyl.höhe ift (fein Inhalt alfo=2rx.h). Der 
Rauminhalt des Cyl. ift — g. h (alS Prisma aufgefaßt) 
od., dba g ein Kreis if, = zr2.h. — 2, Regel, der 
Pyramide ähnlich, doch ift die Grundfläde ein Kreis 
u. die Geitenfläde eine fich in einem Bunft, der Spihe, 
vereinigenbe frumme Fläche, Mantel, der ſenkrechte Abſtand 
v. der Spige der Grundfläche ift die Höhe, die Verb.s⸗ 
linie mit dem Mittelpunkt der Grundflähe die Are. Liegt 
die Spige über letzterem fenfrecht, fo ift der K. ein ſenk⸗ 
rechter od. gerader, fonft ein jchiefer. Das Volumen eines 
K.s ift gleih Höhe (h) multipliziert mit dem dritten Teil 
der Grundfläche, da letztere ein Kr. (j. d.) ift, fo ift fie 
— xr2, aljo: Volumen deg 3 = Yarr:h — 
Krummflädige 8., v. diefen kommt nur die Kugel in 
Betracht, fie entiteht durch Drehung eines Halbkreiſes um 
feinen Durchmefjer u. wird v. einer krummen Fläche be» 
grenzt, deren Punkte dv. einem Punkt in der Mitte alle gl. 
weit entfernt find. Alle Ebenen jchneiden fie in reifen, 
die um fo größer find, je näher fie dem Mittelpunkt liegen, 
leßterer liegt jenfrecht über der Mitte jedes biefer jog. 
Ktlreife Zw. 2 K.kr. liegt eine K.zone, ein K.kr. 
Ichneidet ein R.fegment ab, deſſen Oberfläche Heißt 
Ralotte. — Der Rauminhalt einer K. ift = Yaxrr 3, ihre 
Oberflähe = 4a r? — In allen gen. Formeln ift 
x = 3,14159 (f. Streis). — Dt. 

Börperfarben, im Zeugdrud Farben (meiſt mineraliſche), 
welche beim Drud nicht in das Beug eindringen, jond. 
durch Klebniittel, wie Gummi, Leim, Dextrin uſw. ur 
oberflächlich auf dem Stoffe feftgehalten werden. — ZA. 

Aörpermaß, find KuUbikmaße, d. h. Würfel, die Einheit 
ein folcher mit 1 Dezimeter als Kante (= 1 cbem). 

Rörperverlegung, Mißhandlung eines Menfchen od. Be» 
fhädigung feiner Gefundheit (Str. G. B. 88 223— 232), 
wenn borfäglid) begangen, mit Gefängnis bis zu 3 Jahren 
od. Geldjtrafe bis zu 1000 ME., wenn fahrläffig' begangen, 
mit Geldſtrafe bis zu M0o0 Mk. od. Gefängnis bis zu 2Yahren 
beftrajt. Gefährliche K. (mitteljt einer Waffe, eines ger 
fährlichen Werkzeuges, eines Hinterliitigen Ueberjalles, vd. 
d. mehreren gemeinfam, od. mittel3 einer das Leben ges 
fährdenden Beh.) wird mit Gefängnisnichtunter2 Monaten, 
ſchwere K. (welche zur Folge hat, daß ber Berlegte cin 
wichtiges Glied des Körpers, das Sehvermögen, dag Gehör 
verliert, od. in erheblicher Weife dauernd entjtelt wird, 
od. in Siedytum, Lähmung od. Geiftesfrantheit verfällt) 
wird mit Zuchthaus bis zu 5 od. Gefängnis nicht unter 
1 Sahr beitraft. Beſ. Beft. trifft das Geſetz für den Fall, 
daß eine der gen. Folgen beabjichtigt u. eingetreten, od. 
daß der Tod des Verlegten durch die K. verurjacht worden 
ift, fowie für den all des fog. „Raufhandels* (8 227). 
— Das vorfägliche Beibringen v. Gift od. anderen Stoffen, 
welche die Gejundheit zu zerftören geeignet find, wird nad) 
8 229 mit Zuchthaus bis zu 10 Sapren beftraft. — In 
ollen Fällen ber K. kann auf Verlangen bes Berlegten 
neben der Strafe auf eine an ihn zu erlegende Buße bis 
um Betrage dv. 6 T. M. erkannt werden. Eine er« 
fannte Buße fchließt die Geltendmachung eines meiteren 
Entihädigungs » Anjpruches aus. Der die Buße ver» 
langende Berlegte hat in dem Strafverfahren als Neben« 
Häger aufzutreten. — Leichte vorfägliche, ſowie fahrläffige 
K. wird nur auf Antrag verfolgt, es fei denn, daß jie 
mit Uebertretung einer Amts», Berufs= od. Gewerbepflicht 
begangen wurde. Bei K. geg. Angehörige iſt die Zurüd» 
nahme des Antrages zuläjlig. — Wenn leichte se. mit 
folder, Beleidigungen mit leichter K. od. letztere mit erfterer 
auf der Stelle erwibert werden, fo Tann der Richter für 
beide Angefchuldigte od. für einen derjelben eine mildere 
oder auch gar keine Strafe eintreten laffen, — We. 


Borporäl, frz., ſvw. Unteroffizier. 
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Borporatiän, lat. Körperfchaft, Zunft, Innung; — 8.8- 
rechte, die Rechte ber jur. Berfon; — forporaiiß, einer 
K. angehörend; — Stubenten-. f. Studentenweſen. 

Zorps, frz., ſpr. kohr, Körperfchaft; größere Truppenabs 
teilung; jtudentifche Verbindung, |. Stubentenwefen; diplo= 
matifches K., |. Gefandte. 

Borpulent, Tat., wohlbeleibt, did; — Korpulenz, 
Wohlbeleibtheit. 

Zorpus, lat., 1) Körper, Körperſchaft; — 2) Schrift⸗ 
größe, ſ. Buchdruck II. 

Zorrefertut, lat, 2. Berichterſtatter; — Korreferat, 
Mitbericht, bei Beh. eines Themas in einer Verſammlung 
der 2. Vortrag darüber. 

Zorrekt, lat.,regelrecht, fehlerlos; — R.ionsanftalten, 
ſ. Befferungsanft.; — R.iv, Beſſerungsmittel, Vorſchrift; 
K. or, ſ. Buchdruck II; — K. ur, Verbeſſerung, bei. 
eines Drucks. 

Zorrelaͤt, lat. das, was mit anderem in Wechſelbeziehung 
ſteht; — K. ion, Wechſelbeziehung; — kiv, in W. * 

Zorreſpondent, lat. Briefſchreiber — Berichterſtatter einer 
Zeitung; — Korreſpondenz, Brieſwechſel; — Torre» 
ſpondieren, in Briefwechſel ſtehen. 

Zorridor, frz., lang geſtreckter Verb.ögang v. od. zw. 
einer Reihe v. Wohnräumen, Gefangenenzellen uſw. 

Zorrigieren, lat. verbeſſern, berichtigen. 

Zorrumpieren, lat. verderben, verführen, — korruͤpt, 
verdorben; — Korruption, Verderbnis, Beſtechung. 

Zorſar, ſ. Seeräuber. 

Zorſchenbroich, ſpr. —bruch, D. im pr. R.B. Düſſel⸗ 
dorf, Kr. Gladbach, 3104 E. 

Zorſett, frz, Schnürleib, Mieder. 

Zerſo, ital, Schaufahrt, Rennbahn; Wettrennen v. 
Pferden ohne Reiter. 

Zortum, Karl Arnold, 1745—1824. as zu Bodum, 
Ka FA Dichter. „Die Kobfiade* komiſches 

eldengedicht in Knittelverfen. — Rr. 

Forum, Felix, geb. 1840, Oberelfaß; feit ’81 Biſchof 
v. Trier, ſchroff ultramontan, ’91 fand unter ihm Die 
Ausftelung bes = Rockes ftatt. 

Zorund, min., |. Aluminium VI 1. 

Zorvey, Korvei, bei Hörter, ehem. Abtei, herborge- 
gangen aus einem Benediktinerklofter, deſſen Mutterklofter 
Eorbie in ber Picarbie war; eine der bed.ften Plegeftätten 
der Kultur im Mittelalter im Sachſenland; erlangte 1039 
durch Heinr. III. das Necht freier Wahl feiner Äbte. 1803 
fähularifiert; kam 07 zum Kar. Weftf., "15an Pr. — Ansgar, 
der Upoftel des Norbens, ging v. hieraus. — Mü. 

Borvetie, Name Fl. Segelkriegsſchiffe, welche nur eine 
Reihe Gefhüge auf dem Oberdeck führten, aber jonft 
dreimaftig waren. In ber Neuzeit werden fie Kreuzer 
gen. Sie find fämtlih Dampfer, führen Yeine Segel n. 
nur Gefechtsmajten, deren Maftlörbe Heine Schnellſeuer⸗ 
geſchütze —— u. die entw. ein Panzerdeck zum Schutze 
der Maſch. od. auch außerdem einen äußeren Panzer haben. 
Im erſtern Falle heißen fie kl., in legterem gr. Kreuzer. — W. 

Sornbänten, grch., Prieſter der in open: 

un, grch., Chorführer bei den alten Grch. ber 

e, Tonangebende. 

8os, |. 8. 8, türk. Inſel im Vilajet des Archipels, 

286 gkm, 10T. E., Weinbau, H.ft. K., bed. Rofinenhandel. 

ofaken, Kaſaͤk, ruff, = Vagabund, Kriegervolk in 
S. Rußl., unterfchieden in Kl. ruſſ. od. Ukrainiſche u. in 
Doniſche K., feit 1654 dv. den Ruf. abhängig, ftellen fie 
im Kriege ca. 180 T. Mann, verloren nadı Mazeppas 
(ſ. d.) Aufftand 1709 ihre Vorrechte u. erhielten 1784 
ruff. Verfaſſung. — Spa. 

Zoſchat, Thomas, öft. Komponift, geb. 1845 Vittring 
(Kärnten), v. feinen Werken find bef. die anmutigen Kärtner⸗ 
lieder allbek. (3. B. „Verlaſſen, verlafien .. .*). 

Zoſcher, jüd., xein, erlaubt, bei. v. Fleiſch gebraucht. 

Bosriusjko, ſ. Rosziusto. 


bis 
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Zoſegarten, Qudbmw. Theobul, 17868 - 1818. Pfarrer auf 
Rügen, dann Prof. in Greifswald. Nachahmer v. Voß’ 
„Luife* in idyllifchen Epen, 3. B. „Jukunde“. — Rr. 

Bofekante, lat. ſ. Trigonomettie. 

Bofel, f. 8. 10, Krft. im pr. R.-B. Oppeln, a. b. Oder, 
6530 E., ehem. ftarke Feftung. 

Höfen, St. impr. R.-B. Merfeburg, Fr. Naumburg, a. d. 
Saale, 2990 €. ; Solbad; die Ruinen Rudelsburg u. Saaled. 

Bofer, Reinhold, Gefchichtsforfcher, geb. 1852, Prof. 
in Berlin u. Bonn, jest 1. Direktor der fgl. pr. Staats⸗ 
ee u. des Geh. Staatsarchivs; bed.fter Forſcher zur 
Geh. Frieder. d. Gr. (Friedr. d. Gr. als Kronprinz; 
König Friedr. d. Gr.). — Mü 

Rofinus, ſ. Trigonometrie, 

Böslin, |. 8. 10, Hft. des pr. R.B.8. K. u. Kıft., 
8 km v. d. D.fee, 18935 E., Gym., Landgericht, Kadetten⸗ 
haus; Handel mit Fiſchen u. Gänſen. 

Kosmetik, grch., Verſchönerungskunſt; — kosmetiſche 
Mittel, Schönheitsmittel (Schminke, Puder). 

Zosmiſch, grch, das Weltall betr. Geg.ſatz: tel luriſch, 
lat., die Erde betreffend. 

Zosmogonie, grch., die Lehre v. ber Entftehung des 
Weltall3, nahm ihren Auſſchwung erft feit Kant, der fie 
in feiner „Naturgefch. des Himmels“ 1755 ausführlich 
bearbeitete, u. zu ähnlichen Ergebniffen fam, wie nach 
ihm Laplace, 1796. Diefe fog. Kant-Laplaceſche 
AL wird durch die fpeftroffopifchen Forſchungen 
am Firternhimmel geftügt u. geht v. der Annahme aus, 
dag im Anfang aller Etoff unjeres Sonnenfoftems einen 
tiefigen Gasball bildete, der ſich drehte u. dauernd ab- 
fühlte, dabei zog er fi immer mehr zuf. u. jprißte ein» 
zelne Teile ab, die als felbftändige Körper meiter Tiefen 
u. die Planeten bildeten, u. von diefen trennten fich dann 
cbenfo die Monde. Diefe Annahme wird dadurch fchr 
acftügt, daß fi) alle Planeten u. meiften® auch ihre 
Monde nach derfelben Seite drehen u. in derjelben Ebene 
laufen. Das Syſtem, zu dem die Sonne gehört, ift v. 
linjfenförmiger Geftalt, umfaßt alle uns fihtbaren Sterne 
u. die Milchſtraße (f. Fixſterne). Das Spektroſkop zeigt 
uns, daß jene fernen Gebilde aus denjelben Stoffen bes 
ftehen wie unfere Erde u. Sonne, u. daß das Geſamt⸗ 
en eine gemeinfame Umdrehung hat, ift unzweifelhaft. 

ädler glaubte, in den Plejaden Die Zentralſonne ge— 
finden zu haben, um die fich alles drehe, doch ift dies 
ganz unfiher. Die Betrachtung der Nebelflede (j. Fir 
fterne). zeigt uns, daß eine Unmaffe ſolchen Nebelftoffs 
noch vorhanden ift, der im Begriff ift, ſich zu ordnen u. 
Welten zu bilden; fie ift in allen Formen, v. ungevrds 
neten Haufen bis zu ben fpiralförmigen Maffen, die in 
voller Umdrehung begriffen find, fichtbar, u. zeigt für 
jeden Entwidfungszuftand die pafjende Form; bisweilen 
icheinen neue Sterne darin aufzuleuchten. So kann man 
mohl annehmen, daß ſich auch diefes Geſamtſyſtem ähn⸗ 
lich wie das Sonnenigftem entwidelt. Bei der Fragt 
nach ber Herkunft vd. Kometen u. Meteoren verfagt die 
K. noch gänzlid. ©. auch Schöpfung u. Sch.sgeſch. — Ri. 

Bosmographie, grch., Weltbefchreibung. 

Bosmolin, fow. Vafelin. 

Kosmologie, grch, Weltlehre; die Wiff. v. der Welt. 

Kosmopolit, grch., Weltbürger; — k.iſch, weltblirger. 
lich, überall zu Haufe. 

Bosmos, greh., das Weltall, ber. Werk Humboldt's. 

Soffäten, Bauern u. Rote. 

"Boffo, Kuſſo, bewährtes Banbwurmmittel, die Blüten 
einer abeffinifhen Pfl. (ſ. Roſengew.). 

Zoſſuth, ſpr. koſchut, Ludwi, 1802 - 94, dv. Anfang an 
Gegner der öſt. Reg. in Ung., kam '37 auf die Feſtung 
Munkacs, trat ’47 an die Spitze ber Geg.partei geg. Metter⸗ 
nich, wurde ’48 ung. Finanzminifter. Die Leitung der ung. 
Reg. übernahm er ’49 al3 Gouverneur, nachdem das Haus 
Habsburg bes Thrones für verluftig erllärt worben war, 


u. 
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mit dem Siß in Arad. Nach Unterwerfung des Aufftandes 
flüchtete K. nad) der Türkei, v. da über Stal., Span., Frank., 
Engl. nad Am, er erlangte nach feiner Rückkehr feine Bed. 
wieder. Vgl. Revolution. — Mü. 

often, Kr.ft. im pr. R.=B.Bofen, a.d. Obra, 4625€.; Irren⸗ 
aueh, Amtsgericht, Eifengießerei, Bigarren= u. Zuderjabr. 

Softenanfdylag, jow. Bauanſchlag (I. d.). 

Zöſtlin, 1) Heine. Ad., prot. Theol. u. Muſilſchrift⸗ 
fteller, 1846-1907, Prof. der Theol. in Gießen; — 
2) Zul., 1826-1902, feit 70 Prof. der Theol. u. Kon» 
filtorialrat in Halle ; einer ber grändlichiten Kenner Luthers 
u. feinfinniger Dogmatifer; — 3) Karl, kritiſcher Theol. u. 
Phil. 1819— 94, Prof. der Äſthetik in Tübingen. 

Zoſtnitz, ſ. Konftanz. 

zöſtritz, D. in Reuß j. L.,a. d. Elſter, 2223€.; Schloß, Land» 
w. gſchule, Soul» u. Sandbader, bed. Handelsgärtnerei, fürſt⸗ 
liche Brauerei (Köſtritzer Schwarzbier); Stein u. Gipsbrüche. 

Zoſtroma, |. K. 19, gr.rufj. Gouv., 84249 qkm, 1430 T. 
E.5 9.1.8. a. d. Mündung der K. in bie Wolga, 41270 E.; 
ihöne Kathedrale, grch. Viſchof; Spinnereien, Lederfabr.; 
bed. Handel (Leinwand, Flachs, Salz u. Metallwaren). 

Soflüm, frz., ſ. Trachten. 

Soswig, St. in Anhalt, Kr. Zerbſt, a. d. Elbe, 7226 ©. 

Bosziusko, fpr. koſchzjuſchlo, Thabbäns, poln. Yeld- 
herr, 1746 Rittauen— 1817, ’91 Generalleutnant, vertei- 
digte fi "92 bei Dubienka 5 Tage lang mit 4T. Polen 
geg. 18 T. Ruff., befiegte dieſe ’94 bei Raclamice, hielt 
Warſchau geg. bie Pr., warb aber bei Maciejomwice v. 
den Ruſſ. gefangen, ’96 freigelafien. — Spa. 

Botangente, Iat., |. Trigonometrie. 

Boibrehen, ſ. Darmkrankheiten 9. 

Bote, niederſächſ, Bauernhaus ohne Hof u. Ländereien. 
Die Beſitzer find die Kotſaſſen od. Kofläten. 

Botelett, a. d. Rippe figendes Fleiſch wird mit dieſer 
abgelöft, glatt geichnitten, breit geichlagen, mit Pfeffer u. 
Salz beftreut, u. paniert od. unpantert, in Butter gebraten. 

Zoterie, frz., geichloffene, meiſt feldjtjüchtige Bwede 
verjolgende — 

zöthen, ſ. K. 11, Kr.ft. in Anhalt, a. d. Ziethe, 20463 E.; 
ehem.Refidenzichloß, Gymn., Seminar, Zucker⸗u. Maſch.fabr. 

Zothuͤrn, grch, im Altertum Fußbekleidung der Schau⸗ 
ſpieler mit hohem Unterſatz v. Holz. 

Zotillon, frz., ſpr. —ijöng, |. Tänze, 

Zotſchinchina, ſ. Cochinchina. 

Zottä, D. in der ſächſ. Kthm. Dresden, Ahm. Dresden⸗ 
Altitadt, 9597 E. 

Zottbus, ſ. K. 10, Kr.ft. impr. R.⸗B. Frankfurt, a. d, 
Spree, 38 043 E.; Tuch⸗, Hut u. Mafch.fabr. 

Sottifhe Bipen, W.alpenfette v. Monte Bifo bis Mont 
Cenis, im Pehroug 4103 m hoch. 

Zotyledon, Samenlappen, |. Frucht. 

Boßebue, Aug. Frieder, Ferd. v., 1761 Weimar— 
1819, in Mannbeim v. Burſchenſchafter Sand ermordet, 
weil er als ruſſ. Agent über die pol. Verhältniſſe Dtſchl.s 
dorthin berichtete. Als Dichter nicht ohne Talent. Aber 
durch übermäßige Eitelkeit verführt, ſuchie er neben Goethe 
u. Schiller dur die Maſſe feiner 211 Schau⸗ u. Rühr⸗ 
ſtücke zu glänzen, Die ex mit gewandter Unverſchämtheit u. 
anmutiger Frechheit „ſchmierte, wie man Stiefel ſchmiert“, 
u. mit Luſternheit würzte; auch Romane. — Rr. 

Zotzen, ein glattes od. geföpertes, ſchwach gewalktes, 
aber ftart gerauhtes Wollgewebe, das zu verfchieben- 
artigen Deden (Pferdes u. Fußdecken) verwendet wird. 

Zötzſchenbroda, Markifleden in der ſächſ. Krhm. Dresden, 
Ahm. Dresden-Neuftadt, a. d. Elbe, 5204 E.; Weinbau, 
Gärtnereien (Spargel). 

Zouleur, fr3., ſpr. kuldr, Farbe, def. einer Studenten: 
verb. u. dieſe jelöft; — K.brüder, Mitglieder einer ſolchen. 

Soupieren, frz., abichneiden, verfchneiden v. Wein; — 
Zoupiertes Terrain, durch Gräben u. Sentungen bie freie 
Bewegung hinderndes Belände; Koupierung, ij. Flußbau. 


Bouplet, frz., ſpr. kupleh, Strophe; HM. Lied mit 
Refrain 

Boupons, frz. Coupon, fpr. kupong, ſ. Effelten. 

Bour, frz., Hof, Vorftellung bei Hof; — k.fähig, Hoffähig. 

Bourage, frz., ſpr. kuraſch Mut; — fouragiert, mutig. 

Sourtoiſie, frz, ſpr. kurtoaſie, ausgezeichnete Höflichfeit. 

Kouſin, frz., fpr. Zufäng, Vetter; — Roufine, Dale. 

Bouvert, frz., fpr. kuwehr, Tiſchgedeck, Briefunmiſchlag. 

ßovent, Dünnbier, Kloſterbier. 

&raal, Dorf der Hottentotten u. Kaffern. 

Srabben, 1) |. Krebſe; — 2) in der an, die 
Borbeh. v. aus Wolle u. Baummolle bejtehenden Geweben 
vor dem Färben, mit beſ. Maſch. der Krabbmaſch. Das 
K. befteht in ſtarkem Etreden, wodurch das nſen 
der Ware beim Färben aufgehoben wird. — ZA. 

Brofft:Ebing, Rich. Freiherr d., Med., geb. 1840 
Mannheim, Brof. in Wien. 

Sroft, Adam, Bildhauer, 1440—1507, Tebte zu Nürn«- 
berg, ber. Durch feine warme Empfindung atmenden bibl. 
Geſtalten. Zu feinen beften Arbeiten gehören die jog. 
Stationen od. Darit.en aus dem Kreuzungsgange Chrifti. 
Hauptwerk: dad Satramentshäuschen in der St.Lorenz⸗ 
firche in Nürnberg (f. Bildertafel Ne. 7, Fig. 12). — Mdf. 

Broft, Sig. 431, I. ift die Urſache jeder Naturerſchei⸗ 
nung bei. jeder Anderung im Bewegungszuſtand eines 


; Körpers. 2 Arten v. K.: bewegende u. die Bewegung 


hemmende (Widerftände, 3.8. Neibung). Die K. ift nicht 
wahrnehmbar, nur ihre Wirkungen, die im Überwinden 
irgend eines Widerftandes beſtehen, u. mech. Arbeit geu. 
werden. Ein Körper, der unter dem Einfluß einer K. fteht, 


die aber gerade nicht wirkt, bejigt nich. Energie. 2 Arten 
v. E.: 1) ©. der Lage (potentielle E.) od. Spanıt« 
kraft 3. B.: ber gehobene Dampfhammer jtrebt nach unten, 
Die aufgezogene Uyıjeder will fi aufrolfen, der eingeengte 


- 





Big. 481. Paraffelogramm ber Kräfte; z. Urt. Kraft; A Ungriffspuntt, 
sı u. 83 GSeitenträfte, r Refultierende. sei 2 


Dampf im Keſſel will fi ausdehnen. 2) E.der Bewer» 
gung (finetifhe E.)od. lebendige $., 3.8. der fallende 
Dampfhammer härtet dag Eifen, bie ſich aufrollende Feder 
treibt daS Uhrwerk ufw. Bei der Bewegungs-E. unter» 
ſcheidet man wieder: medh., phyf. u. chem., je nachdem bie 
ganze Maffe des Körpers od. feine Moleküle od. jeine Atome 
ſich in Bewegung befinden. Die med. E. hängt ab v. der 
Mafje des bewegenden Körpers u. v. feiner Geſchwin⸗ 
digfeit. Jede Arbeitsleiſtung u. damit alle Naturer» 
ſcheinungen ſtellen ſich als E.«Verwandlungen u. Übertra« 

ungen bar, 3.8. die geſpannte Elektrizität in ber Wolfe 

eſiht E. ber Lage, biefe verwandelt fih im Blitz in E. der 
Bewegung. diefer zündet, d.h. erzeugt im brennenden Körper 
phyſ. E. Jedes Kohlenlager befigt eine ungeheure Menge 
E. der Lage aufgeipeichert, beim Verbrennen der Kohlen ver» 
manbelt fich Dieje in phyf. E. Hierbei geht in der Natur 
nichts an E. verloren, wo ein beft. Betrag verfhwindet, tritt 
ein äquivalenter (gl.wertiger) an feine Stelle (Gefeh v.der 
Erhaltung der E. v. R. Mayer). Es fann hiernach auch 
feine E. aus nichts entſtehen, daS oft verfuchte perpetuum 
mobile, eine Maſch., die, einmal in Bewegung gelegt, 
ohne weitere K.zufuhr mweiterarbeitet, tft alfo ein Unding. 
— II. Die Einheit der K. iſt das kg, d. i. die K., mit der 
11 Waifer v, 40 C. v. der Erbe angezogen wird. Die Are 
beit hängt außer v. der K. noch v. der Wegftrede ab, über 
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welche die K. wirft, fie wird gemeffei durch das Produkt 


K.x Weg. Einheit ift das Meterkilogramm (mkg), d. | od. Arb.-Übertragung mittelft EL. 


h. die Arbeit, die v. der K.einheitüber Die Zängeneinheit ge- 
leijtet wird; z. B.: Iſt ein Stein v. 30 kg 1,50 m hod) ge= 
hoben worden, fo ijt die geleiftele Arbeit = 30 x 15 = 
45 nıkg. Dabei ift ed ganz gl.gültig, ob die Hebung ſenk— 
recht od. auf der ſchiefen Ebene, ob fie direkt durch Die Hände 
od. durch Rolle od. andere Maſch. gefchieht (f. Maſchine u. 
Arbeit I). Dargeftellt wird eine 8 durch eine Strecke, ſ. 
Fig. 431, welche dieſe in Richtung u. Stärle verauſchaulicht. 
Wirken auf einen Buntt 2 K. fo refultiert eine Wirkung, 
welche auch durch eine einzige jene (Seiten-) K. erfegende 
(rejultierende) %. hätte hervorgebradjt werben können. 
Hierbei find 3 Fälle zu unterſcheiden: 1) Die Seitenf. wirken 
in derſelben Richtung: die rejultierende K. ift daun die 
Summe der Seitent. 2) Sie wirken in entgeg.geießer 
Richtung: die refultierende K. ift die Differenz der Eeitent- 
®. 3) Sie wirken unter einem Winkel: die refultierende 
K. wird gefunden, indem man aus den beiden die Seitenf. 
darftellenden Streden ein Barallelogramm vervolfftändigt, 
die d. dem Angrifigpuntt der Seitent.e ausgehende Diago— 
nale ftellt in Richtung u. Stärfe die rejultierende K. dar 
(Sef. v. Barallelogrammı der K.e); 3. B.: Aus Stärke 
u. Richtung der K. der Eirömung u. ber Dampfmaſch. 
kann man die Richtung u. Stärke der thatſächlichen Schiff: 
bewegung finden. Umgefehrt kann hiernach auch eine K. in 
zwei zerlegt werden. Dies iſt da nötig, wo in der gemwünfc)- 
ten Bew.s-Richtung feine K. herrfcht, wohl aber eine in einer 
anderen Richtung wirkende, diefe wird dann in 2 Seitenk. 
zerlegt, v. denen die eine in der gewünſchten Richtung, die 
andere ſenkrecht dazu wirkt, dieje legteregeht flir die Arbeits⸗ 
leiftung allerdings verloren. 3.8 : Beim „Lavieren“ ber 
Segelſchiffe bei unglinftigen Wind geſchieht Dieje Zerlegung 
de3 vorhandenen Windes durd) geeignete Eegeljtellungen, 
aud) die Wirtung des Steuers beruht Hierauf. — U. 

Sraftloserklärung, Forderungen aus einem Wertpapier 
können ohne das Papier nicht geltend gemacht werben; 
ſein Verluft würde Daher ftetS auch den Verluft des Rechtes 
bedeuten, für den Schuldner wenigſtens ftet3 dann eine 
ungerechtfertigte Echuldbefreiung, wenn nicht ein 3. das 
Bapier erlangte. Dieſen Folgen des Verluftes od. der 
Vernichtung der Urkunden fucht das Recht durch K. (Am ore 
tifation)zırbegegnen. Sie iſt vor allen möglich bei: Schuld» 
verjchreibungen auf den Inhaber (B. G. B. 8799), Aktien 
(8. G. B. 8 228) u. Ordrepapieren (W. D. 73, H. G. B 
8 365), das Verfahren ift in der 8. P. O. (88 946—1024) 
geregelt; der K. muß ein gerichtliches Aufgebotsverfahren 
vorhergehen; auf Antrag des aus der Urkunde zuletzt Be— 
rechtigten erläßt das zuftändige (Amts-) Gericht ein Auf- 
gebot, d. H. die öfftl. Aufforderung, daß ein unbe. et- 
wniger Inhaber ſpäteſtens bis zu einem bejt. Termin 
(Aufgeborstermin) fein Recht unter Vorlegung des 
Papiers anmelden folle, widrigenfalls die K. erfolgen werde. 
Meldet ſich niemand, fo wird die Urfunde durch bei. 
Ausfhlußurteil, wodurch etwaige Rechte dritter zu 
Gunſten des Antragftellers ausgeſchloſſen werben, für kraft⸗ 
108 erflärt, dieſer ſann dann dem Schufdner geg.über auch 
Ihne die Urkunde die in ihr verbrieften Nechte geltend 
machen. Handelt es ſich um SR. einer Schuldverfchreibung auf 
den Inhaber, fo iſſßahlungsſperre möglich, d.h. gericht- 
UcheS Verbot an den Echuldner, an etivaige Inhaber der 
Urkunde irgendwelche Leiftungen zu entrichten. — Fr. 

Sraftmaffjine,1-Divtoren; — Kraftmehl, fow. Stärfes 
mebl; emejfer od. Dynamometer find Apparate zum 
Vieffender&röße v. Kräften, z. B. das Manometer. Die ein- 
fe chjlen K. find die Wagen jeder Bauart. Für def. Zwede 
find andere K. ausgeführt, Das Bremsdynamometer 
ed. ber Pronyſche Zaum dient z. Mefjen der wirk- 
lichen (effektiven) Arbeitzleiftung einer Kraftmaſchine (f. 
Arbeit u. Indikator). — K.ſtuhl, ein duch Waſſer vd. 
Dampf getriebener Webſtuhl. — Gu. 
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Sroftübertragung, Fig. 432 435, eleftr., richtiger Energie: 
(Lies vorerft die Art. 
Eleltrizität, Eletrodynamit, Dynamomaſch. Abkürzungen 
in Ddiefen Art: El. — Elektrizität, el. = — 
Dyn. = Dynamomaſchine, Gl.ſtr. = Gleichſtrom, W.ftr. 
— Wechſelſtrom, Dr.ſtr. = Drehſtrom, U. — Arbeit, 
Str. = Strom.) — I. Durch Aufwendung v. A. (z. B. 
einer Damıpfmafch., Turbine ujw.) wird in einer Dyn. 
(jog. „primäre Maſch.“ od. „Benerator”) el. Str. 
erzeugt, Ichterer durch Drahtleitnngen beliebig weit forte 
geleitet u. daun für Beleuchtungs= u. Heizungszwecke ufw. 
verwendet, od. in eine 2. Dyn. („jefundäre Maſch.“ 
vd. „Eleftromotor“) eingeführt, deren Anter durch 
eleftromagnetifche Wirkungen des Str.s in Drehung der» 
ſetzt wird. Letztere kann nun durch unmittelbare p⸗ 
lung, Riemen od. Zahnräder uſw. auf A.smaſch.n über— 
tragen werden. Die el. K. wird vielfadh als Erfag für 
lange, Kraft verzehrende Transmiffionen benugt, indem 
die einzelnen A.smafch.n, od. auch MH. Gruppen derjelben 
mit Elektromotoren angetrieben werden („Einzelautrieb* 
od. „Öruppenantrieb“), Man fpridt dann nicht v. K., 
fond. v. Kraftverteilung. — Mit der Unmwandlung 
der med. U. der Dampfmaſch. in el. A., der Fortleitung 
leßterer zum Eliktromotor u. der Rückverwandlung in 
med. U. find PVerlufte verbunden. Der Nutzeffekt 
(Wirfungsgrad) einer el. K. ift das Verhältnis der 
vd. der Sekundärmaſch. abgegebenen med. U. zu der v. 
der PBrimärmafch. aufgenommenen A. Da nur moderne 
Dyn. einen hohen Wirkungsgrad haben (bis ca. 9300) 
u. die Verlufte in den Leitungen gering gemacht werden 
tönnen, fo ift die el. 8. für meitere Entfernungen im 
Betriede am billigften u. unter Umftänden nur allein 
möglich, da die K. mittelft Riemen vd. Seile an enge 
Grenzen gebunden ilt. Der in ben Reitungen auftretende 
Energieverluft (= Str.ftärle X Spannungsverluft) kann 
dadurch verringert werden, daß man entw. den LeitungS- 
querjchnitt vergrößert (modurh der Spannungsverluft 
Heiner wird), od. die Gtr.ftärfe vermindert. Im 1. Falle 
erhöhen ſich die Koſten der Leitung, wodurch der Nupen 
in Frage geftellt werden fan. Vermindert man bie 
Stromftärte, fo muß die Spannung erhöht werben, 
wenn man bie gl. Energiemenge (Str.ftärfe >< Spannung) 
übertragen will; in dieſen Fall kann der Leitungsquer« 
ſchnitt entfprechend der geringeren Str.ftärfe Heiner ges 
mad)t werden. Der Spannungsverluſt ift dann jo gr. 
wie vorher, der Energieverluft aber infolge der geringeren 
Strftärte HM. Es kommt alfo zur Erzielung geringer 
Anlages u. Betriebskoſten bei el, 8. auf weite Entfer- 
nungen darauf an, mit möglichft Hochgeipauntem Str. zu 
arbeiten. — II Da man Gl.ſtrie Dyn. für fehr Hohe 
Spannung (über 3000 Bolt) nicht bauen Tann, jo werben 
fie nur bei ML. Entfernungen benugt. W.ftr.-Dyn. (f. 
Dyn.) u. Drfte-Dyn. (ſ. u), dagegen können leicht für 
Hodyipannung hergeftellt werden, ſie finden deshalb bei. 
bei el. K. auf weite Entfernungen Verw. — Ol.ftr.motoren 
(f. Dyn.) werben mit Hauptitr.., Nebenſchluß⸗ od. Comi⸗ 
poundwicfung ausgeführt. Hauptftr.motoren werden bei 
ftart mechfelnder Belaſtung (el. Straßenbahnen) verwendet, 
die Tourenzahl finft mit zunehmender Belaftung. Bei 
Nebenſchlußmotoren bleibt bie Tourenzahl auch bei wechſeln⸗ 
der Belaftung ungefähr gl. gr., fie läßt ſich jedoch durch 
Regelung des Widerftandes der Magnetwidlung in beit. 
Örenzen verändern. Bei der Jubetriebjegung der Gl.ſtr.⸗ 
mot. fchaltet mar, um zu gr. Gtr.fchwanfungen im 
Leitungsneg zu bermeiden, vor den Anker einen An« 
laßwiderſtand, der allmählig ausgeichaltet wird. — 
I. Während die Verw. v. Ölftr. bei der el. K. feine 
Schwierigkeiten bot, mar die K. mittelft W.ftr. lange Zeit 
unvolltonımen. Jede W. ſtr.maſch. kaun zwar auch als 
Motor benußt werben. Der Nachteil dieſer ſonſt mit 
guten Wirkungsgrad arbeitenden Maſchinen iſt jeboch 
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der, daß fie nicht v. jeldft in Gang kommen, u. daß man | I motoren). Da die W.itr.mot. v. felbft nicht anlaufen, ers Da die W.ite.niot. v. ſelbſt nicht anlaufen, er 


ihre Magnete duch einen bei. Gl.ſtr. erregen muß. Iſi 
ein folder Motor künftlih auf die Tourenzahl gebracht, 
bei der er als Dyn. Wftr. v. gl. W.zahl liefern würde 
tie der d. der PBrimärmafch. komnende u. in den Anker 
des W.ftr.motors Hineingejandte Eır., jo läuft er mit 
der Geſchwindigkeit („im Takt“ od. „ſynchron“) ber 
Brinärmafch. weiter („Synchronmotor“). Erft dann kann 
man den Moltor befaften. Pie Synchronmotoren laufen 
ftet8 mit berfelben Tourenzahl, bleiben aber bei Übers 
laftung ftehen. -— Über aſynchrone W.ftr.mot. f. u. VI. — 
IV, Der Drftr. (f. El. II) auch „Mehrphafenftr.*, ift ein 
Syſtem mehrerer zeitlich gegeneinander („inder Phaſe“) ver» 
ſchobener W.ftr., Diealfonicht gl.zeitig ihren größten Wert er- 


reichen, bzw. gt. Omerden. Berbindet man bei einem Grammeſchen 
Ring (f. Dyn.) die Buntte au. b der Widelung mit 2 Schleifringen A u. B 
Fig. 432), fo an en mittelft ber Bürften eo bei der Drehung des Ankers 
sm. den Polen Nu. 5 W.fte. abnehmen, der bei jeder Aulerumdrehung 
2mal feine Richtung Aubert. Wären 4 Magnetpole vorhauden (Fig. 433), 
fo würde ex bei jeder Unterumdrehung mal, bei 1500 Touren pro 
Min, = 25 pro Getunde alfo 25 x 4 = 100. mal pro Setunde feine 
Richtung Ändern od. eine „Frequenz“ v. 19/2 = 50 Verioden pro Ge 
funde haben, Hat der Juduttionsſtrom in ben Spulen & u. b ben 
größten Wert erreicht, fo ift er in den um 90° verjchobenen Spulen 
u. d=o (cd. Dyn.). Verbindet man o u. d ebenfalls mit 
Schleifringen fo erhält man v. Ichteren einen W.ftr., der geg. deu 
erften um 90% in der Whafe verichoben ift, ber aiſo o ift, menn ber 
andere feinen größten IB. erreicht hat u. umgefehrt. Solche Str. nennt 
man Bmeiphajenftröme. Der in ber Praxis gebräuchlichſte unter dem 
Namen Dr.fir. bei. dreiphafige W.ftr. ift ein Cyftem v. 3 W.ftr., welche 
in der Phaſe um 120° geg. einander verfchoben find (Fig. 434). Da die 
algebraiihe Summe biefer Str. in jedem Augenblid = o tft (jeder 
Str.ift nämlich ſtets gl. u. entgeg.gefegt der Summe ber beiden anbern, 
f. Induktion), ſo kam man bier die beim Zweiphaſenſtr. erforderlichen 
Rüdleitungen fparen. Man kann nun auch, anftatt die3 Spufengruppen des 
Unter ab, be u. ca hintereinanber zu halten (Fig.434, „Dreiedichalting” 
od. „geichloffene Schaltung”), Die ® Anſauge a, h. (Fig. 433)zu denSchleif⸗ 
ringen führen u. die 8 Enden d, e, f mit einander verbinden („Steru« 
fhaltung” od. „offene Schaltung). Die Kouſtruktion der Dr.ſtr. maſch 
unterſcheidet ſich v. derjenigen der W.ſtr.maſch. nur durch die Art der 
Wicelung (vgl. im übrigen Dyn.) — V. Das Prinzip ber Dr.⸗ 
ftr.motoren (v. Tesla u. Ferraris entbedt) beruht auf 


folgendem: Bringt man einen (Ringe od. Tronımel-) Anker, 





Gig. 452. 8 Urt. Kraftübertragung. Fig. 433. 


welcher zweckmäßig mit einer einfachen in fich geichloffenen 
(Bei Trommelankern meift in Nuten eingebetteten) Wide: 
Ft verfehen ift („Kurzfchlußanfer*) in ein durch 2> od. 

3 phaf. W. ſtr. erzeugtes, jog. magn. Drehfeld, fo entftehen 
in der Auferwicelung durch die Induktion der vorbei⸗ 
laufenden Maguetpole Induktionsſtr. u. durch die W.- 
wirfung 3m. legterer u. den rotierenden Magnetpolen wird 
der Anker in Drehung verfeht, wobei er nahezu die Ges 
Ihwindigfeit des Drehfeldes annimmt(„aſynchroner“ Motor). 
Sn ber Praxis find die Iphaf. W.ftr.motoren (kurz Dr. 
ftr.motoren am meisten gebräuchlich. Die aſynchronen Dr.= 
ftr.motoren“ haben vor ben jyuchronen den Vorzug, daß 
fie mit Belaftung anlaufen u. bei Überlaftung ‚nicht ſtehen 
bleiben. — VI. Unterbriht man bei einem im Betriebe 
befindlichen Dr.ftr.motor eine Leitung, fo läuft er als ein- 
phaf. W.ftr.motor weiter. Man kann alſo auch einphaf. 
Motoren nad Art der Dr.ftr.motoren konſtruieren. Man 
leitet ben W.ſtr. um einen feften Eiſenring, in dent fic) 
der Kurzſchlußanker befindet (ähnlich wie bei den Dr.ftr.- 
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zeugt man zunächſt ein magn. Drehfeld. Dies geſchiehl 
dadurch, daß man den Ring mit einer 2. Wickelung ver 
fieht, Dieje bei der Inbetriebſetzung des Motors durch 
einen Umſchalter mit der Hauptwickelung parallel [haltet 
u. dem in der 2. Widelung fließenden Str. durch Eins 
falten einer Drahtipule vd. eines Kondenfators eine 

Phajenverfchiebung erteilt. Der Motor komnit dann ala 
Drehitr.motor v. ſelbſt in Gang. Sobald er feine nor» 
male Tourenzahl erreicht hat, wird die 2, Widelung wieder 
ausgejchaltet u. der Motor läuft dann als einphafiger W.ftr.» 
motor weiter. Die Anlauf u. Leerlaufftr.ftärfe ift bei 
diefen Motoren zienilich gr., bei Uberlaftung bfeiben fie 





dig 435. 


Sig. 434. 8. Urt. Kraftübertragung. 


ftehen. — Die hier angegebene Methode, einphafige W.ftr.- 
motoren duch Erzeugung eines Dr.feldes in Gang zu 
fegen, kann aud bei den Synchronmotoren angemendet 
werben, die ja auch nicht v. felbjt angehen. W.⸗ u. Dr.» 
ftr.motoren haben den Vorzug, daß fie feinen dem Ver- 
ſchluß unterworjenen Kolleftor bejigen u. infolgedeffen faft 
gar feiner Wartung bebürfen. Zur Inbetriebſetzung der 
kleineren Dr.itr.motoren (bis ca. 2 PS) ift ein Anlaß;⸗ 
widerftand nicht erforderlich. Bei größeren Motoren fuhrt 
man die Anterwidelung zu 3 Schleifringen u. ſchaltet zw. 
Iegtere beim Anlaufen einen Anlaßwiderſtand, um allzu« 
große Str.ftöße zu vermeiden. — VIL Eleltromotoren 
ale Art finden die vielfeitigfte Verwendung zum Antrieb 

v. Werkzeugmaſch., Krähnen, Aufzügen, Bahnen ujw. Die 
Vorzüge der Eleftromotoren geg.über den Dampfmafc. 
ufm. ſind fofortige Vetrieböbereitihaft, geringer Raum⸗ 
bedarf, geringe Anfchaffungs» n. Betriebskoſten. Durch 
die Erfindung der Eleltromotoren ift es gelungen, dem 
Rleingewerbe billige Betriebskraft zu Tiefern u. Dadurch 
leßteresder Gr.ind ge über konkurrenzfähiger zu machen. Pi. 

Bragen, Hals, Naden; Halsbefleidung. 

Zragſtein, ſ. Konfole. 

Branujewaß, ſ. K. 8, Kr.ſt. in Serbien, a. d. Lepenica, 
15 363 E.; Arſenal, Gewehr: u. Munitionsfabr. 

Brähen, |. Bangvögel; — K augen, Brechnuß, ſ. Lugar 
niaceen; — R.beere, !. Naujchbeerengem.; — K.beize, 
ſ. Sag 83; — ——— ſ. Jagdbetrieb 7. 

Bat Hebemaſch inen. 

Zrähwiukel, ein nicht exiſtierender Ort, durch alberne 
Kı.ttädterei gefennzeichnet; der Name ftammt aus einem 
Luſtſpiel Kotzebues. 

Zrailsheim, |. K. 12a, Oberamtsſt im württ. Jagſtkr., 
ad. Den 5747 ©. 

Brain, |. 8. 18, öft. Kronland, faft ganz erfüllt v. den 
Ichroffen Julijchen Alpen u. dem öden Karſtgebirge. Die 
Gewäfjer gehen größtenteil3 nach N. zur Same, 5. T. 
auch zum Adrialiſchen Meere. Das Land iſt im allg. 
arm, die Bewohner treiben meiſt Landwirtſch. doch find 
die Queckſilberwerke v. Idria bed. auch set durch Fr. 
die wichtige Bahn Graz⸗Fiume u. Graz-Trieft. Bewohnt 
wird Kr. faft ausſchließlich v. den btich.-feinblihen Slo⸗ 
wenen, e8 bildet die Hochburg diefes kl., aber auniaßenden 
Slawenvolkes. Diſch.e Kon nur in der Eyrakinfel 


Krakatau 





mit 2 Hohen Vulkanen, deren einer mit einem T. der. beieinem 
Ausbruch 1883 verſank, an 50 T. Menſchen kamen dabei um. 

Zrakau, ſ. K. 18, St. im öſterr. Kgr. Galizien, a. d. 
Weichſel, 91 T. E., Ws Juden; bed. Handelsſt. 1346 
geſtiftete Univerſität u. Atademie der Wiſſ. K. fol um 
700 gegr. fein. 1320—1764 war es poln. Krönungsſt., 
1815 Republik, ’46 Galizien einverleibt. — Ge. 

Srakeel, Lärm, Streit. 

Zraken, |. Kopffüßer. 

Zrakow, St. in Mecklenburg-Schwerin, am K. er See, 
2076 E.; Amtsgericht. 

BZrambaͤmbuli, Danziger Kirſchwaſſer, Überhaupt geiſtiges 
Getränk. 

Brammetsungel, ſ. Gangvögel. 

Srampfadern, Aderknokten, die beſ. bei Frauen an 
den Beinen auftretenden Erweiterungen der Adern, die 
geſchlängelt u. dunkelblau vortreten, Beh.: Einwidelung 
mit Leinene, Flanell- od. Gumimibinden od. Operation; 
— K.bruch, das Platzen derfelben. Beh.: Bein hoch 
lagern u. blutende Stelle feft verbinden. — SI. 

Sränpfe, Tranfhafte, ohne u. aud) geg. den Willen in den 
— bei. willfürlihen — Muskeln eintretende Bewegungen; 
verurjacht durch Gehirns, Rückenmarks⸗Nervenkrkh., auch 
allg. das Nervenſyſtem beteiligende Krkh. 2 Arten: a) 
flonifche, immer wiederkehrende, kurz dauernde Muskeln⸗ 
zuf.ziehungen (Zuckungs-K.); b) tonifche, länger an= 
baltende, Starrheit erzeugende Zuf.ziehungen. Häufig find 
beide U. miteinander vermengt. Einzelne K.formen find: 
Bitterbewegungen, Schüttel-K. (alte Leute, Alkoholiſten, 
Quechſilberarbeiter); rhythmiſche Zuckungen (Gehirnkrkh.), 
fibrilläre Muskelzuckungen (Zuckungen in einzelnen M.e 
bündeln); Zwangsbewegungen; beſ. zuſ.geſetzte K., wie 
Lach⸗, Wein-, Schrei⸗K. (Hyſterie), Kinnbacken⸗K., Naden- 
u. Rückenmuskel⸗K. Starre des ganzen Körpers (Tetanus); 
Kataleptiſche (ſ. Starrfucht). — Allg. 8. treten auf hei 
Epilepfie, Hpfterie, Etlampjie, Wundjtarrframpf. Die R. 
find Zeileriheinung einer Grundkrkh. Beh. der Grunds 
krih. ſowie der Störung felbft nur ärztlih. — Ka. 

Zrampſſtillende Blittel für leichtere Fälle: a) feuchtwarme 
Umichläge u. Bäder, b) Kamillen⸗, Riefferminz« u.Baldrians 
thee, Hoffmannstropfen, c) Ruhe u. Dunkelheit. Schwerere 
Formen d. Krämpfen nur d. Arzt zu behandeln. — Sl. 

Homdop.: Ze nad) den Urfachen u. Symptomen, bef. 
Belladonna, Chamomilla (beſ. bei Kindern), Cuprum, 
Hyoscyamus, Nux vomica, Opium, Strammonium, 
Zincum (ftet8 Arzt zuziehen!). — K.-B. 

Zrampfſucht, Tom. Epilepfie, f. d. 

zran, |. en 

Sranadı, ſ. Eranadı. 

— Flecken im pr. R.⸗B. Düſſeldorf, Kr. Kleve, 


Zrauich, ſ. Sumpfvögel; K.fchnabel, ſ. Geraniengem. 

Brankenhaus, die zur Aufnahme u. Verpflegung Kranfer 
beit. Anftalt. Man unterfcheidet nach dem Beſitzer: ftant- 
liche, ftädtifche u. private (Benoffenfchaften, Vereine, Aerzte) 
Anftalten; nad) dem Charakter der Aufnahme: öfftl., offene 
(fein Zwang) u. geſchloſſene Anſtalten; nad der Art der 
verpflegten Inſaſſen: allg., Augenheil-, Irren⸗ uſw. 8 er. 
Sie bedürfen a) eines geeigneten Gebäudes mit zweck— 
mäßiger Ausftattung u. Erholungsplag, b) einer Verwal⸗ 
tung u. de3 erforderlichen Arztes, Pflege- u. Wirtſch.sper⸗ 
fonald. Privatk. bedürfen bef. Erlaubnis. Für alle K.er 


beftehen ftaatliche Vorſchriften über Einrichtung ufw. Sie | 


werben mehr vd. weniger regelmäßig v. Medizinalbeamten 
befichtigt. Die K. Haben fich durchweg in den legten Jahre 
zehnten fo verbefiert, da die alte Scheu davor meiftens un⸗ 
begründet tft; bei vielen Krautheiten können fie durch Die 
hausliche Pflege niemals erſetzt werden. — SI. 


bis 
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Brankeukaſſen, beruhen auf dem Prinzip geg.jeitiger 
Unterjftügung in Krankheits-, meijt auc) Sterbefällen. Es 
giebt ganz freie Kaſſen, eingeichriebene Hilfs» 
fajen (Öef. 0.7. IV. 1876 u. 1. VI. 1884), deren Mitglieds 
{haft frei, deren Satzungen aber ſtaatlich genehmigt find, 
endlich Zmangstajfen (Gef. v. 15. VI. 1883 u. 10. IV. 
1892) die an beit. Orte (Orts-Kr.), od. Betriebe (Betriebs⸗, 
Fabrik, Baus, Kappſchafts-, Junungs-Kr.) gebunden 
find. Wo Hilfs⸗Kr. dasjelbe leijten, wie die Zwangs-str., 
fönnen -fie d. Zugehörigkeit zu leßterer befreien. Verſiche— 
ruugspflichtig find alle Arbeiter u. abhängige Leute mit 
Einkommen unter 2000 ME. Der Beitrag it gem. 11/.—30,0 
des durchſchnittlichen Tagelohnes, der Arbeitgeber zahlt Ya, 
ber Arbeiter 43. Die Kajje gewährt freien Arzt, Arzenei u. 
tägliches Krankengeld. u. etwa Pflege in Krankenhaus, 
alles meift nur auf 13 Wochen. Die stranfenverfiherung mar 
der 1. Schritt zur joz. Gejeßgebung in Dtſchl. — Schu. 

Sronkenpflege, I. entweder berufsmäßig od. freimillig 
ausgeübt, umfaßt alle Maßnahmen, welche Die Heilung des 
Franken fördern od. jein Wohlbefinden möglichſt ficherjtellen 
follen. 1) In 1. Linie handelt e3 ſich um fachgemäße Aus 
führung aller ärztlichen Anordnungen u, um Die eig. 
„Pflege“ des Kranken. Hierzu gehören a) Sorge für 
Neinlichkeit des Zimmers, regelmäßige Lüftung, Bewah⸗ 
rung dor Zugluft, Lärm uſw. b) gute Bettung (Lagerung 
nad Bedarf, Glättung der Unterlagen, Wechſel der Bett» 
wäſche), e) örperliche Berjorgung (regelmäßige Waſchungen, 
Pflege des Haares, Reinigung des Mundes, nötigenfalls 
fofortige Trodenlegung), d) geiltige Beh. u. gemütliche 
Auffriihung (der Pfleger muß ein fröhlidyes Herz u. einen 
geduldigen Sinn zeigen, dabei aber mit ruhiger Beſt.heit 
feines Amtes warten, auch wenn der Krante wiberjircht), 
6) Befeitigung aller Abgänge, bei. der übel riechenden, 
f) Fernhaltung aller Aufregungen u. Störungen, g) Beob» 
achtung des Stranfheitsverlaufes, um etwaige Drohende 
Gefahren rechtzeitig zu erkennen, b) Regelung ber Nah-⸗ 
rungszufuhe u. der Erfrifhungen. 2) Die eig. Hülfeleijtung 
(Aſſiſtenz) 3.8. bei Dperationen, Verbänden, Unterfuhungen 
richtet fich nach den jedesmaligen Anordnungen bes Arztes. 
— Sm Hinblid auf dieſe vielen Anforderungen ift die K. 
fein leichtes Amt. Willigfeit, Anftelligfeit u. Geſchick er⸗ 
möglichen es im Notfall den meijten Menſchen. Ungleich 
wertvoller ift aber eine Schulung, wie jie die Kranfens 
pfleger v. Beruf erhalten, u. wie fie feit einigen Jahren 
in den meiften größeren Krankenhäuſern jungen Mädchen, 
mit od. ohne weitere Verpflichtung, geboten wird. Der 
KR. widmen ſich berufsmäßig: a) Mitglieder v. Orden u. 
Genoſſenſchaften (Diakonen, Dialonifjen, Mönche, Nonnen, 
Rote⸗Kreuz⸗Schweſtern ufw.), b) einzeln ftehende Private 
perfonen, bei. in gr. ©t., u. bejoldete Wärter u. Wärterinnen 
din Anftalten). — Der „ſtationären“ K. (in, Kranken⸗ 
häufern, Kliniken, Heilanftalten) fchließt ich die „anıbu» 
lante” (in Brivathäufern) an; dieſe entwed. geg. Entgelt 
od. als Liebeswert (Gemeindejchweitern ufw.) Die St. ift 
ein Gebiet, auf dem ein gut Gtüd Fraueufrage gelöjt 
werben kaun; e3 ift zu bedauern, daß fich ihr noch immer 
nicht genug junge Mädchen widmen. — Sl. E 
I. Die K. im Kriege dedt fich mit der Fürſorge für die 
Verwundeten u. ift Aufgabe des Sanitätsforps, insbeſ. des 
Perſonals der Lazaretie (j. d.). Sie hat eine wejentliche 
Erweiterung u. Unterfiügung erfahren durd) das „Rute 
Kreuz“, die Samaritervereine uſw. Begründer des 
Roten Kreuzes ift Jean Henry Dunant,geb. 1828Cenf. In 
feiner Schritt „Eine Erinnerungan Solfering“ verwies er auf 
die Notwendigkeit einer freirolllig geübten Kranfen= u. Vers 
wundetenpflege. ’63 tagte die 1. internationale Konferenz 
in Genf, welche bie Gründung v. Ausjchüffen in allen 
Ländern behufs Ausbildung der freiwilligen St. anregie 
u. als gleichförmiges Erkennungszeichen eine weiße Arııts 
binde mit rotem Kreuz vorſchlug. Auf Grund Diejex 
Veſchlüſſe wurde im nächſten Sahre die Genfer Kon⸗ 
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vention abgeſchloſſen. Die Neutralität der mit Krauken u. 
Verwundeten belegten Feldlazarette u. Verbandsplätze, 
ſowie der in der Verwundeten-Pflege thätigen Perſonen 
wurde ausgeſprochen, das rote Kreuz auf weißem Grunde 
als Merkmal des Pflegeperſonals anerkannt. Alle eur. 
u. eine Anzahl außereur. Staaten find der Genfer Kon: 
vention mit der Zeit beigetreten. In Diichl. iteht das 
Bentralfumite der Diſch. Vereine d. Noten Kreuz a. d. 
Spitze der freiwilligen $. für den Krieg u. bereitet Dies 
felbe ſchon in der Friedenszeit auf das forgfältigfte vor. 
Die Kriegsſanitätsordnung beft. im einzelnen, in welcher 
Weiſe die freiwillige K. im Kriege unter Aufficht der 
ftaatlihen Organe mitzuwirken hat, nur ausnahmsweiſe 
bei Der Feldarmee, der Regel nach bei den Verbandftationen, 
in den Etappenlazaretten, in der Stellung des Begleit- 
perfonals zu dem Rücdtransport der Vertvundeten, bei 
Refervelazaretten uſw. Schon im Frieden wird für Füllung 
ber Depöts geſorgt. Zw. dem Zentralkomité u. dent 
Borftand des Vaterländifchen Frauenvereins bejteht eine 
Verb, um im Kriegsfall gemeinfam vorgehen zu können. 
In einer Anzahl v. Anftalten werben weibliche Kräfte zu 
Krankenpflegerinnen mit Unterftügung bes Bentralfomites 
ausgebildet. Der Malteſer-Orden ſorgt für den Kriegsfall, 
dat fich kath. Ordensſchweſtern, der Kohanniter-Orden, daß 
fi} ev. Diakonijien in größerer Zahl zur Verfügung ftellen. 
— Mit Unterftügung des Bentralfomites Hat fich die Ge— 
nofjenfchaft freiwilliger Prantenpfleger im Sriege in Jahre 
1886 gebildet. Ihre ordentlidyen Mitglieder werden alle 
für die Kriegsk. vorgebildet. Die Zahl der Ausgebildeten 
beträgt 3. 3. 2203. — Pr. 

Brunkenträger, die Männer im eldzuge od. auch bei 
Sriedensübungen, denen ausichließlich die Aufgabe zufällt, 
die Berwunbeten aus der Gefechtslinie bis zu dem nächjten 
Verbandsplag zu ſchaffen. — SI. 

Brankenwärter u. K.innen, Perfonen, die fich berufs⸗ 
mäßig u. geg. Entgelt der Sranfenpflege (f. d.) widmen. 

Krankheit. Der geſunde Körper befindet 19 in dem Wohl» 
gejühle, Daß er feine Schmerzen hat, daß alle Organe ohne 
Störung arbeiten, u. daß er alle Gliedmaßen ohne Be— 
einträchtigung bewegen u. gebrauchen kann. Unter K. ver= 
fteht man, unter Ausfcheidung der Verlegungen, bas Bild 
bon fubjeltiven Gefühlen u. objektiven Merkmalen, das 
entiteht, jobald der Körper od. ein T. besjelben in dieſem 
gefunden Zuftande geftört wird. Man unterfcheidet afute 
u. hronifche, leichte u. ſchwere, erworbene u. ererbte, 
Iofale u. allg. Ken, ferner die ber einzelnen Organe u. 
berüdfihtigt endlich die K.surſ. (z. B. anſteckende K.en). 
Früher glaubte man im der K. ein beſ. Weſen erkennen zu 
follen, das den Menfchen befallen habe; jetzt bezeichnet 
man bamit bie Form des Lebens u. der Lebenserſcheinungen, 
die zu Tage tritt, wenn die inneren od. Äußeren Lehens—⸗ 
bedingungen jene verändert u. beeintrüchtigi erſcheinen laffen. 
Die 8. ift teils eine Folge dieſer Beeinträchtigung, teils 
ein Zeichen des Wideritandes geg. die jchädigende Urſ. —S1. 

ärapfen, fom. Berliner Pfannkuchen. 

Arapstkin, Peter, Fürft v., geb. 1843 in Mostau, 
Favallerieoffizier, Kammerherr der Kaiferin, "73 als Nihiliſt 
gefangen, entfloh ’76 u. leitet dv. London aus die anar- 
iftiiche Propaganda. 


Brappgewächfe, Fig. 436, Fam. der Dik., Kräuter ob. 
Holzpfl. mit einfachen B. u. Nebenb., oft in Quirlen, BI. 
4—5gliedrig, meift in Nijpen, Sr. rad» od. trichterförnig, 
Fr. verich. mit 2 Fächern; 4500 A. der heißen bis Kalten 
Bone, Darunterfeße wichtige Nußpfl.— 1) Sternfräuter, 
Nebenb. gr., bilden mit des B. einen Duirl: dahin das 
Zabfraut mit zahle. diſch. A., Die gute Futterpfl. find 
u. auf verſch. Standorten wachſen, der Name rührt daher, 
daß der Saft der friichen Pfl. ähnlich wie der Lab des 
Kälbermagens die Milch gerinmen läßt. Das gelbe 2. 
(au „unferer lieben Frauen Bettfiroh*) hat wie 


auch andere U. viel Honig, daher Bienenpfl., die Wz. kann 
zum Gelbfärben benugt werden; dem Waldlabfraut mit 
radförmiger Blumenkrone ift der allbek. Waldmeifter 
(®aldmeier, Asperula) ähnlich, doch hat er eine 
glodige Blumenkrone, er wird feines Duftes wegen zu 
Maitrank benupt vn lafje den Wein nur kurze Zeit 


weiße, tellers 
förmige, duf—⸗ 
tende Bl., Die 
Fr. ift eine zu⸗ 
let ſchwärz⸗ 
liche Beere mit 
2 Samen (R.- 
bohnen) mit 'y 
hornigem Ei: @ 
weiß; dieje Pfl. V 
wird heute in 
vielen trop. 
Ländern ange 4 
baut, vor aller A. 
in Brafilien \ 
Gährlih 600 
Mill. kg), 
Eeylos, Saba, 
uatemala. 
Der Baum iſt 
vom 3. Jahr an 
ertragsfähig, 
die Fr. werden fZ 
ganz reif abge- 9 
nommen. K. 
fand. feit dem 
Ende des 16. 
Sahrh.3 v. 
Ronftantinchel 
aus in Eur. 
Eingang (1. 
Kaffeehaus in 
Nürnberg 
1696), heute 
wird er allg. 
getrumfen (in 
Holl. 8 kg, in Diſchl. 2,3 kg pro Kopf im Jahr), die Samen 
enthalten ein Alkaloid (f. d.) Coffein, das mäßig ge 
noffen nervenanregend, ſtark genofien ſchädlich bei. ER Das 
Herz wirkt, die Samen werben geröftet, gemahlen u. bann 
mit heißem Waſſer übergoffen. Da man mehr u. mehr 
die bei. für Kranke bedenktliche Wirkung ftarten K.s erlannt 
hat, giebt es Heute zahle. Erfagmittel für K. (Kneippſcher 
8. = geröftete Gerfte, Fräftiger ift Roggen-R., Zichoriens 
wz., Feigen⸗K. u. a. m.), bie alle aber nicht bad Aroma 
des echten R.3 haben. 3. den Sorten ift die arabiſche 
Mokkabohne bie ber.eite, doch find Die M. bei ung als 
folche eingeführten Bohnen jelten echt. — Eine bebeutfame 
Bift- u. Arzneipfl. Brafiliens ift die Brechwurzel 
(Ipecacuanha), aud Kopfbeere, deren fleifhige 
Wz. ein ſtarkes Brechntittel liefern. — Eine andere Gruppe 
bilden Die CHinabäume, (Cinchona) deren Hei- 
mat die W.feite dev Anden S. Am.s find, es find oft ge⸗ 
mwaltige Bäume mit gr. B. u. rofenroten BI. Seit bem 
17. Jahrh. benugt man. die Rinde. als Wiebermittel (im 
Diichl. ſeit 1663), zu ihrer Verbreitung trugen beſ. Jejuiten 
bei (daher Zefuirenpulver),. jeit 1854 Kat man 
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Fig. 486, Kaffeepıt. 3. Urt. Krappgew. 


1541 Krappitz 
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auch in Java uſw. mit der Kultur ber Eh. begonnen, feit- 
dem ift der Preis fehr gefallen, der wirkiame Stoff ift 
icäwefelfaures Chinin (f. d. u. China; 1822 koſtete 1 kg 
1370M., 1895:40M. Wichtigſte Sorten find: die Yuanuco, 
Borarinde (grau od. braun) u. die Kalijaya od. 
Königshinarinde (gelb). Nahe verwanbt ift endlich 
nod ber Bambirftraudg, eine Biane des malayifchen 
Archipels, jet vielfach kultiviert, aus deren B. u. Zweigen 
man dur Auskochen eine teigartige Maſſe 6apani— 
{he Erde, Katechu) erhält, ein zuf.ziehenb wirkendes, 
gerbitoffhaltiges Heilmittel (auh aus einer Afazie u. 
aus Areca gewonnen). — Dt. 

Krappitz, St. im pr. R.:B. Oppeln, a. d. Oder, 2760 €. 

Krappmaſchine, Waſchmaſch. für Wollgewebe. 

Kraßnoje Selo, D. im ruſſ. Gouv. Petersburg; Bager 
für Übungen der ruf. Garde; Schloß. 

Biraszewski, JzeſIgnazy, ſpr.kraſch —, poln. Schrift: 
Bei, 1812 —’87, lebte jeit 03 in Dresden, '84 v. diſch. 

eihögericht wegen Landesverrats zu 5 Jahren Feſtung 
verurteilt; ungewöhnlich begabt u. vielfeitig, ohne Frage 
der bed.fte u. nationalfte der pol. Novelliften. — Wa, 

Arater, grch. triterförmige Öffnung ber Vulkane; 
Miſchkrug der Alten. 

Krätze, 1) Gefräß, die geringften Abfälle v. Edel- 
wmetallen; — 2) meb., }. Hautkrankheiten. 

Kratzen, Karben, Krempeln, |. Baumwolle II. 

Krützer, ſchlechter, ſaurer Wein. 

Krausbeere, ſvw. Stachelbeere. 

Zrauseifen, düunſtes Stabeifen. 

Kräuſelkrankheit, f. Obftbaumfrth. u. Pfl.nkrkh. 

Krausgebacknes, Teig aus 3 Löffeln Butter, ebenfoviel 
Zucker, Sahne, Mehl u. 3 Eiern, ziemlich fein ausgerollt, 
in Streifen geſchnitten, verflochten u. in Fett ausgebaden. 

Kraut, |. Sproß u. Obftverwertung. 

Zrawall, Lärm, Aufruhr. 

Zrawatte, fra, 











verfäumen. Man laffe K. alfo mögliäft bald 
operieren. Die heutige Chirurgie fann bei. auch auf 
diejem Gebiete die ſchönſten Erfolge aufweiſen. Der K. 
tritt in einigen Gegenden häufiger auf ala anderäwo u. 
befält bei Männern mit Vorliebe andere Organe als bei 
Trauen (3. B. dort Magen u. Darm, hier Bruftbritje). 
Die Url. noch unbek.; bie meiften nehmen angeborene 


ı Bellen: Mißlagerungen an; oft geben PVerlegungen den 
Anlaß; die angeblich gefundenen K.bazillen Konnten nicht 


bejtätigt werden. — SI.; — 2) Sternbild im Tierkreiß; 
— 3) 5. Pfl.krkheien u. Obftbaumfrth.en; — K.augen, 
K.fteine, Kalkmaſſen im Magen v. K., früher med. ver 
wendet; — K.peft, wohl dur Bazillen verurſachte 
Krankheit v. Fluß: FK., der durch fie nicht ungenießbar wird. 

Arebstiere, Sig. 437—441, Klaffe der Gliederfüßer, 
faft nur wafferbewohnende, durch Kiemen atmenbe Tiere 
mit 2 Fühlerpaaren u. zahlr. VBeinpaaren am ganzen 
Körper. Sie entwideln fi in einer meift umfangreichen 
Verwandlung. Viele find nur als Larven frei beweg« 
lid, ſpäter feitfigend, mande ſchmarotzen. Die wichtig« 
fen Ordnungen find: 1) Blatijüker, mit blatt« 
artigen Schwimmbeinen, Körper meift mit einer ſchilbd⸗ 
artigen od. jeitlih zuf.gedrücdten Schale. Die meiften 
bewohnen kl., oft austrodnende Tuümpel; die Eier über— 
dauern im Schlamm verborgen bie Trodenzeit. 3. B.: 
Kiemenfuß, Salzkrebschen (in Salzladen), Wafjege 
floh; — 2) Spaltfüßer, tragen a. d. Bruftabſchnitt 
des deutlich geringelten Körpers einfach geipaltene Ruder⸗ 
füße. Zu ihnen gehören fvei lebende mit fauenden Mund⸗ 
werkzeugen (3. B. Hüpferling Fig. 437) u. ſchmarotzende 
mit faugenden od. echenden Mundwerkzeugen, bek. als 
Fifhläufe Die Männden derſelben ſchwimmen zeit 
lebens frei umher, die Weibchen biß zur Begattung, ſpäter 
ſchmarotzen dieſe auf ben Kiemen u. in der Mundhöhle ber 
Fiſche: 3. B. die auf dem Karpfen häufige Karpfenlaus; — 


!MUanlenfüher fiken im entwidelten Zuſtande fejt auf 





ig. 438 Flohkrebs, 489 Kellerafiel, 3. Art. Kreböttere; I Munbteile, kf Stieferfuß, Bi 


er w Re, Hi erfter DIEBE Ba fiebenter Brujtring, Hs u. Ne 5. bezw. 6. —EXE 


6 Be ihre 
d Darm, e Eier. 

ray, D. im pr. RB. Düffeldorf, Kr. Eſſen, 12790 €. 
Zrebs, 1) med., urſprünglich jede bösartige, d. i. ftetig 
fortfreitende Geſchwulſt; Bez. hergenommen v. ben hej- 
tigen Schmerzen, die oft damit verbunden find. Geit 
den Fortihritten der med. Wiff. verfteht man unter 8. 
nur noch die Geſchwülfte, die dur) Wucherung der Zellen 
der äußeren Haut od. ber Schleimhäute entftehen. Giebt 
es auch langjam wachſende K.geichwälfte, jo ift ihnen 
allen doch gemeinfam die Wucherung jener Zellen bis 
ins unendliche, fo lange es nicht gelingt, fie gründlich 
zu entfernen, jowie die gr. Neigung, fih durch Verſchlep⸗ 
pung Heinfter Teilchen durch die Bahnen der Körperfäfte 
au verbreiten u. an entfernten Gegenden Tochtergeſchwülfte 
erzeugen. Sie find beshalb bie bößartigften Ge— 
chwulſte, u. ber Arzt Tann nicht früh genug eim- 
reifen. Nur jo ift Rettung möglid. Das oft 
o belichte Einreiben ufw. läßt nur fojtbarfte Zeit 


ring, Bs Bruftring im Längsſchni 


anderen Tieren od. Wafferpfl., Steinen ufw. Ihre ranken⸗ 
förmig gekrümmten Beine verurfadhen einen Waflerftrudel, 
der dem Xiere die Nahrung zuführt. Eine muſchelähnliche 
Schale auf deutlihem Stiel haben bie Entenmujceln, 
während die ungeftielten Seepoden (häufig auf Mujcheln, 
Schneden u. Taſchenkrebſen) ein aus Kaltplatten gebilbetes 
Gehäufe befiten; — 4) der Körper ber Flohkrebſe, 
Fig. 438, ift meift feitlich zuf.gebrüdt, ber Hinterleib lang» 
geitredt u. außer mit Shwimmfhen mit 3 Paar Spring» 
füben verjehen, jo bei ben im Süßwaſſer häufigen, oft in 
gr. Scharen auftretenden Flohkrebſen. Einen platten 
Körper befigen die auf ber Haut dv. Walen lebenden Wal« 
fiſchläuſe; — 5) zu den Aſſeln gehören außer Wafier: 
bemohnern au landbewohnende K. mit deutlich gerin» 
geltem, flaem, oben gewölbten Körper, wie bie Aberall 
unter feuchten Steinen, in Kellern uf. häufige Keller« 
ajjel, Fig. 439; — 6) Zehnfäher, Haben: geftielte 
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Augen, am Kopfbruſtſtück 5 Paar häufig mit Scheeren 
endigende Beine u, meift noch Beinpaare in wechſelnder 
Zahl am Hinterleib. Geftalt bes Körpers u. Ausbildun 

des Hinterleibes find ehr verſch.; bald ift der Hinterlei 

Träftig entwidelt, in eine Schwanztofie auslaufend (Lang- 
ſchwänzer), bald fehr kurz u. an die Unterfeite des Kopf» 
bruſtſtückes umgeſchlagen, das in dieſem alle v. oben 
nad unten zuf,gebrirft u. meiſt breiter als lang ift (Kurz= 
ihmwänzer. Zu den 
Langihmwänzern ge 
hören u. a. die Garnee: 
len u. Granaten 
(werden 3. B. in ber 
Nordjee in gr. Mengen 
gefangen u. gefocht als 
„Krabben“ in ben 
Handel gebracht) ber 
Hummer, der Fluß— 
freb3, Fig. 440, u. die 
VLanguſte. Lebtere (30 
bis 49 cm) ift bef. häufig 
im Mittelmeer, findet 
fih aber aud a. d. engl. 
Küften. Sie liefert wie 
der etwas größere 
Hummer (bel. a. 
Küften Norw.s) eine be= 
liebte Speife. Derluß- 
krebs liebt Gewäffer 





Fig. 40. Flußkrebs, 4. Art, Krebs⸗ 
tiere,a übler, b Müundung der grünen 


Drtfer, o Kiefer, d dritter Kieferfuß, 

© Sceerenfuß, t bie 4 Schreitefüße, 

8 1. Hinterleiböring, & Gier, I After. 
mit ſchlammigem Grunde und Hält fi bei Tage in Ufer— 
löchern auf {eine Art aud) in fließenden Gewäfjern mit 
fteinigem Grunde). Er ernährt fi v. Aas u. H. Tieren. 
Seine Färbung iſt im allg. olivenbraun; durch Kochen wird 
er ınehr od. weniger rot. Nach der Smal im Jahre erfolgen: 
den Häutung ift der Panzer zuerft weih (Butterfreba). 
Am wohlſchmeckendſten ift der Flußkrebs v. Mai bis Augujt 
(Monate ohne r.). Einen weichhäutigen Hinterleib befiten die 
Einjiedlerfrebje; fle bewohnen leere Schneckengehäuſe, 
welche fie mit fich umberfchleppen. — Zu ben Kurzſchwänzer 
gehören die zahlr. A.en der Taſchenkrebſe, Fig. 441, 
od. Krabben, v. denen viele in den diſch. Meeren fehr 
häufig find. Einige eßbar. Vet, ift auch bie auf bem Rüdden- 
ſchilde mit langen Stacheln befeßte Meerjpinne — Ro. 

Kredenzen, ital, beglaubigen; Speifen barteichen, indem 
man fie vorloftet; — Kredenztiieh, Anrichtetiſch; — 
ſeredenzſchreiben, Kreditiv, Beglaubigungsichreiben. 

Bredit, lat., A. Vertrauen, Bahlungsfrift, Tiegt vor, wo im 
entgeltlichen Guterverkehr die ihn Eingehenden ihre Leiftungen 
nit gl.geitig, ſond. ber eine jest, ber andere fpäter er» 
dringt. Der K. Tann alleiniger Zweck bes betr. Geichäfts 
fein, nämlig: Bermögensteile einem andern zeitweije zur 
Nutzung zu berlaffen (Darlehen, Leibe), aber fih auf an 
etwas anderes anſchließen (4. B. Verlauf auf K.). Vor— 
außjegung ift das Vertrauen bes Gläubigers, daß ber 
Säuldner feine Geg.leiftung fpäter erbringen wird. Der 
Lediglich auf Grund ſolchen Vertrauens (oft ſelbſt K. gen.) 


Dig. Adi. Lajchentrebd, 3. Url. Krebstiere; daneden o. unten ohne Beine. 





gewährte K. heißt Perſonal⸗K. dabei kommen perfün- 
Tihe Eig. des Schuldners ſowie feine Vermögenslage in 
Betracht. Der Reiche erhält troß perfönficher Mängel viel 
leiter Perſonal-K., als der Unbemittelte, mag Diejer noch 
fo tühtig u. achtbar fein u. des K.s wurdiger erſcheinen. 
hm erleichtert e3 die K.-Erlangung, wenn andere für ihn 
(als Bürgen) eintreten; mit wirflidem Erfolg aber wird 
jene tapitaliftiihe Richtung des K.s ausgeglichen durch 
organifierten Zuſ. ſchluß vieler (Genoſſenſchaften, f. d.). Er— 
teilt der Bläubiger KR. nur geg. Verpfändung gem. Ber: 
mögenzftüde (Hypothet, Fauftpfanb), jo ſpricht man v. 
Reale. — Der Schuldner kann K. benußen, um fi 
Konfumtiv- Mittel („KRonfumtiv-, Zehr:K.") od. Produftiv- 
Mittel („Produktiv⸗, Nähr-K.“) zu beſchaffen; geg. erſteren 
hat man manche Bedenken, da er leicht in Not od. Leichte 
finn begründet jein kann; aber auch er wirkt probuftiv, 
infofern er der Erhaltung der Arbeitstraft dient. Der K. 
ermöglicht dem K.Nehmer ferner, Kapitalien, die er ohne 
ihn überhaupt nicht od. erft fpäter würde nußen können, 
ſchon jeßt zu nutzen. Er fördert noch mehr wie der Ge: 
brauch des Geldes (f. d.) die Kapitalbildung, indem hier 
ber Sparende nit einfah nur Werte auffpeichert, die 
er ſelbſt gar nicht nutzen könnte ob. möchte, fond. ihre 
Nutzung andern überläbt, um als beren Entgelt Binjen 
zu empfangen: ber größte Reiz zum Sparen! Auch injo- 


d. | fern nüßt der K., als er dad Kapital aus Händen, in 
denen es mehr oder minder brad) Liegt, in produktive 
überleitet. — Mit alledem verbindet er aber auch manche 
Gefahren. Er erleichtert die Produktion, damit aber auch 





Überproduftion u. Überfpefulation. Hierher gehört au 
der Mißbrauch bes R.3 feitens der Schuldner zu leicht: 
finniger Wirtſch. mit zahlr. Bankerotten als Folge. Die 
Frage nad ausreichender Beſchaffung bilfigen RS ift für 
jeden Produktionszweig dv. gr. Bed. Bei der Mißlichteit 
d. Verpfändungen handelt es fi hier bei. um Perfonal: 
K. Ziemlich einfach Tiegt die Sache beim Kaufmann, ber 
regen be3 rafchen Aückfluffes der bei ihm in Umlauf ge: 
feßten Rapitalien meift kurzen K. braucht ir. ihn bei Bieferanten 
u. Banken leicht findet; ebenfo bei größeren gewerblichen 
Unternehmungen; ſchwierig dagegen beim Handwerker, 
der ſchon ohnehin unter ungünftigen Verhältniffen leidend 
einerfett3 nichts zu verpfänden hat, Perſonal⸗K. aber nur 
ſchwer erhält. Hier Hat die Bildung v. K.-Genofien- 
ſchaften (ſ. d.) großen Segen gebradt. — Fr. 

B. Der landw. KR. ift Boden (Befit: u. Dieliorationg:) 
od. Betriebsf. Der Boden- od. Grund, dient als 
Meliorationsk. u, Hier nur langſam zur Erhöhung, fonft zur 
Belaftung des Ertrags. Bei der Wichtigkeit der Landw. 
muß der Staat für Regelung ber Hypothekenbanken (i. 
Hypothek) u. des Vollſtreckungsweſens forgen, fowie für 
Durchführung der Unlündbarkeit mit Annuitäten (f. d.) 
— Tilgung, wa3 aber nur bei Erjegung der Einzel 
hypothek dur) ben Anftaltst. mit bem fog. Pfand« 
brieffpftem möglich ift, wobei die Anftalten am zweck⸗ 
mäßigſten provinzielle ob. ſtaatliche find (erſte, vielfach 
nadjgebildete Form war die 1769 gegr. zwangskorporative 
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1545 Krebitieren 

ſchleſiſche Landſch aft). Privatanftalten bedürfen natur— 
gemäß ftaatlicher Überwachung (Reichsgeſ. v. 13. VII. 99). 
Neuerdings beginnt man auch die Lebensverficherung da⸗ 
mit zu verbinden. Ferner ijt nötig: Ttaatliche Regelung 
des Teilbarkeits- u. Anerbenret3 (f. Grundbeſitz), des 
landw. Tarationswefens, richtige Zolle, Abſatz⸗, vd. Aus- 
wanberungspolitit. — Weitergehende Abhilfe⸗Vorſchläge 
find: ftaatliche Ablöfung des Hypothefent.3 u. Verbot 
weiterer Verfhuldung, Verftaatlihung des Grunbbefiges, 
zwangsgenoffenfchaftlide Bufammenfaffung des Grund» 
heiigerftandes behufs alleiniger K.gemährung u. Voll: 
stredtungshandhabung, Beichränfung des Zwangsvoll⸗ 
ftrerfungsrecht3 durch ein Heimftätterecht: alles Maß- 
regein, bie zwar manche berechtigten Gedanken Haben, 
aber doch im Einzelnen gr. Bebenfen unterliegen. Für 
den Meliorationst. empfehlen fich ſtaatliche od. prov. 
Zandestulturrentenbanten (erfte 1862 in Sacdıfen) 
— Der Betriebst. zur Vermehrung des Beiriebd- 
tapital8 kann unter Unftänden zur Ertrags-Erhöhung 
dienen, verlangt jedoch wegen bes Rifitos der landw. 
Unternehmung (Witterung!) weiſe Beſchränkung. Un— 
kündbarkeit iſt nicht erforderlich, aber längere Dauer. 
Darum empfiehlt fich bei. Berfonale8.-Organifation 
niit gemeinmirtfch. Verwaltung u. weiter Verzweigung, in 
welcher Hinficht def. die ländl. Genofjenfchaften (ſ. d.) u. 
landiw. K.⸗Vereine (ſ. d.) zur Bekämpfuͤng des ländl. 
Wuchers (ſ. b.) v. Bed. find. — Fe. 

Sreditieren, lat., borgen ; — Kreditiv, Beglaubigungs- 
ſchreiben; — Kreditor, Gläubiger; — Kreditpapier, 
Schuldpapier, Wertpapier; — K.vereine, f. Genoffen- 
Ichaftsmefen IV, a. 

Srefeld, j. K. 11, Kr.ft. im pr. R.-B. Diüfjeldorf, 6 km 
v. Rhein, 110 344 E.; Hauptfabr.ort für Seide u. Sammet, 
6390 med. u. 13300 Handſtühle in Betrieb; Umſatz: 
80 Mill. M. Ausfuhr, Handelsfammer. 

Sreide, |. Calcium; auch ſpw. eingekochtes Obft. 

Sreideformation, die jingfte Formation des geol. 
Wiittelalters, folgt ben Bildungen der Jurazeit u. wird 
überlagert v. Tertiär. Ihr Name rührt v. der bei. Schreib« 
treide her, wie fie in Niigen, Engl. u. N. Frank. vor 
kommt, umfaßt aber Die mannigfadjften Gejteinsarten 
außer biefer, wie Grünfande (Weftralen, N. Am.), Sand- 
lteine Quader ſandſt ein Sachſ.s u. Böhntens), merglige 
Sandfteine, kalkige Mergel (Pläner),_ Flammenmergel, 
plaftiihe Thone u. Schiefertjone. Die Schreibtreibe 
iſt das Muttergeftein ber Feuerſteinknollen. Neben ber 
Nutzbarkeit zahle. Gefteine infolge ihres reichen Glau« 
tonitgehalt8 find Def. techn. wertvoll Sohlen (Wealdens 
tohle NW DHL) u. Eijenerze (Braunmeifenftein). 
Die wichtigften Verfteinerungen find Foraminiferen, Bra- 
hiopoden, Mollusken (Inoceramen, Hippuriten u. Rudiſten), 
Kopffüßler (Ammoniten u. Belenmiten), Fiſchreſte (3. 2. 
die breiten Malzähne v. Ptychodonten, Vögel, 3. T. mit 
Zähnen in den Stiefern). In den Verfteinerungen ber 
Pfl.welt ericheinen die 1. Vertreter höherer Samenpfl. 
in der oberen Kreide, fonft bef. Vertreter der Farne 
u. Nabelhölzer. Allg. Gliederung infolge eingetretener 
flimatifcher Unterfchiede in eine f. (beſ. reih an Rudiſten 
u. Hippuriten) u. eine n. Gruppe (mit zahlr. Amntoniten, 
DBelemniten). Eritere in S.Eur., N. Afr. Syrien. Paläftina 
bis Indien u. im ſüdl. NAm., Ietere in Engl, N. 
Frank., N.Dtiſchl., S.Schweden u.N.Am. Die allg. Glie— 
derung der ft. erfulgteina. Untere Kreide: 1) Neocom 
u. Dil: nebſi Wealden od. Wäl derthon, 2) Gault 
u. b. Obere Sreide: 1) Cenomon, 2) Turon, 
3) Senon. Mit Beginn der Oberen Kreide erfolgte 
eine gr. Überflutung der Feſtländer durch dag Meer, ſodaß 
ihre Bildungen vielfach auf viel älteren Gefteinen in über» 
greifender Lagerung liegen. Dieſe ift meift eine unge 
ſtörte flache ud. muldenförmige, nur wo ihre Schichten 





in ben Pyrenäen, Rarpathen, den Alpen, in der Laufig 
u. Sadjen, am N.o.rand des Harzes find fie ſtark gefnidt, 
erriffen od. überfippt. Eruptive Bildungen find ihr ſremd, 
ineralgänge find jelten (Asphaltgänge v. Bentheim, 
Strontianitgänge in Weftfalen). — Ktz. 

Breienfen, D. in Braunſchweig, Kr. Gand ersheim 
1069 E., wichtige Bahnftation. 

Sröteren, Iat., Schaffen, wählen. 

Zreis, math., eine ebene Figur, die v. einer auch Pr. ob. 
K.linie od. Beripherie gen. krummen Linie begrenzt 
wird, deren Punkte alle d. einem Mittelpunkt od. 
Bentrum gl. weit entfernt find, die Entfernung heißt 
Radius od. Halbmeſſer. Ein K. entjteht, indem man 
eine Strede (3. B. ein Stüd Bindfaden) an einem Ends 
punkt feithält u. um dieſen in derfelben Ebene drefit. 
Ein Stüd des R. heißt Bogen. ine Linie, die den K. 
fchneidet, Heißt Sekante, ihr Stüd in den 8. Sehne, 
eine Sehne, die durch ben Mittelpunkt geht, Durch» 
meffer (gl. dem doppelten Radius, alfo alle gl... Eine 
den K. in einem Puntte berührende Linie heißt Tangente. 
Ein Winfel, deffen Scheitel im Zentrum liegt, heißt 
Bentriwinfel, liegt er auf der Peripherie: Peri» 
pheriewintel. Ein Sehne Ipneiber v. 8. einen 8.» 
abſchnitt ab, ein Zentriwintel einen K.ausſchnitt aus. 
Die Sehnen find um fu größer, je näher fie dem Miticle 
puntt Liegen. Der Mittelpunkt Tiegt jenfrecht über der 
Mitte jeder Echne u. üder dem Berührungspunfte ber 
Tangente. Bu gl. Sehnen gehören auch gl. Bogen, 
Zentriwinkel, Peripheriemwinfel, Kr.abfchnitte u. K.aus» 
fchnitte; der Peripheriewintel ift die Hälfte des Bentris 
winkels auf bemjelben Bogen u. ber Beripheriemwintel im 
Halbtreis ift ein rechter. — Sind die Seiten einer Figur 
Sehnen eines Kr.es jo ift es eine Figur im Kr.(Sehnen» 
figur), find die Seiten Tangeıtten des Kees, fo Ipricht 
man dv. Figur umden 8. (Tangentenfigur). Jedes 
Dreied (f. d.) ift Sehnen u. Tangentenfigur, ebenfo jedes 
Quadrat. — Die Darit. der Beripherie als gerabe Linie heißt 
Rektifikation(d. h. Geradmachung), die Berehnung der 
Fläche Dundratur (d. H. Verwandlung in ein Quadrat), 
beides find alte Aufgaben, die ſchon Archimedes zu löfen 
ſuchte; genau lafjen fie fich nicht löfen, nur angenähert. 
Die Beripherie ift=2r7, die Fläche Sr ? 7%, wobei 7 
(d. 5. das grch. p) 3,14159 bedeutet (eig. folgen noch viele 
Dezimalſtellen). — Dt. 

Areis, Bezirk eines Landes, meift Teil des R.-B., in 
Bay. u. Württemberg ſyw. R.B., ihre Verwaltung iſt 
durch die K.ordnung geregelt (in Pr. 1872 in den alten, 
v. '84—'’88 in den neuen Prov.), 1. ftaatlihder Beamter 
de3 pr. K. ift der Landrat (in Elſaß-Lothringen N.» 
direktor), beffen Sig bie K.ftadt, nad welcher der K. 
gen. ift, ihn vertritt der v. der Reg. ernannte K. ſekretär 
u. 2 v. Ktag gewählte K.deputierte Die Gelbfts 
verwaltung bejorgt ber K.tag (menigftens 25 Mitglieder 
durch Wahlmänner auf 6 Fahre gewählt), der zweimal 
im Jahr zuf.treten muß. diefer wählt aus fi 6 Mitglieder 
als R.ausihuß zur Verwaltung ber R.angelegenheiten 
neben dem Landrat. 

Brement, Phil, Kardinal feit 93 u. Erzbiſchof v. 
Köln feit ’85, 1819 Koblenz, —’99, ’67 Biſchof dv. Erme⸗ 
land, auf dem vatikaniſchen Konzil Gegner der Unfehls 
barfeit, Yam in Geg.fag mit ber Reg. wegen feiner Veh. 
der Altkatholiken. 

Areml, ruſſ., Sefiung; def. ber K. in Moslau, mit 
Wal u. Mauer abgeſchloſſener St.teil. 

5 ——— St. im pr. RB. Potsdam, Kr. Oſthavelland, 
798 ©. - 

Zremnitz, St. im unger. Komitat Bars, in tiefem Thal, 

9349 E., Bold» u. Silberbergiverfe, Berg- u. Münzamt. 
Sremniker Wei n. Kremſer Weiß, Bleiweiß, f. Blei. 
Zreoͤlen, Ablönımling v. romanijchen Weißen, in Um. 


an gebirgsbildenden Kaltungen teilgenommen Haben,. wie| geb.; in Vrafifien die reinen Abtönmlinge dv. Negern. 
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Rreoſot, aus dem Holzeffig gewonnen, eine hellgelbe, {jarf | nehmen“, am Kampf geg. ben Slam teilnehmen; |. 8. 
ſchmeckende u. ftarfriechende, nicht ungiftige Flüſſigkeit, die bei 
Wagenſtörungen, beſ. viel bei Lungentuberkuloſe verordnet 
wird. Der Erſolg iſt nicht unbeftritten. Neuerdings giebt man 
vielfach verwandte u. weniger giftige Präparate. — Sl. 

Kirepieren, lat., Berfpringen v. Geſchoſſen, Sterben v. Vieh. 

Brepp, zu Kleiderftoffen u. bei. Trauerfloren verwendetes 
Seiden» od. Kanımgarngewebe, Den gewebten Stoff be- 
feuchtet man mit Waffer u. ftreicht ihn mit der rauhen 
Seite eines Kalbfells aufwärts, fo daß die Einfchlagfäden 
f f. Gewebe) wellenartig verſchoben mwerden: Kreppen, 

raufen; R.mafch. feltener angewendet. Wollner K. 
(Srepon) erhält durd) die Beh. im Wajfer feine Kräufelung. 

äreffe, |. Kreuzblütler. 

Areszenz, lat. Wachstum, Ertrag. 

Arekling, ſpw. che, ſ. Fiſche. 

Zreia, jetzt Kandia, |. ® 13, Die größte der grch. Inſeln, 
Tanggeftredt v. W. nah D., grenzt das Agãiſche Meer 

en S. ab. Die Inſel iſt durchweg gebirgig (Berg Ida 
3500 m), die S.tüfte fteil u. hafenarm, die N.tüfte mit 
tiefen Buchten verjehen. V. der Natur reich geſegnet, mit 
milden Klima, fruchtbaren Thälern ift K. durch die Gewalt⸗ 
herrſchaft der Türfen arg zurückgeblieben. Aufftände geg. 
dieſe Herrſchaft u. Bürgerkri g zw. ben chriſtl. u. den mu 
Bewohnern verheerten das Laud bis in Be Beit. Zept 
ftcht K. unter einem riftl. Statthalter (Prinz Georg v. 2) 
u. wird hoffentlich endlich zur Ruhe fommen. 8600 qkın 
er., nır 303T. €. Haupthäfen: Kanea u. Kandia. Ausfuhr 

. ÖL, Wein, Honig, Wachs, Käfe. — N. 

ärethi u. Zletht, wahrſcheinlich: Philiſter; P. ge 
in —— anſäſſige Philifter- ‚Bevölterung, 8 . eine 
jüngere d. Kreta her eingewanderte. Der Name ging 
Äpäter auf die aus Philiftern beftehende Leibgarde Davids 
über. Sept ſvw. „allerhand Geſindel“. — Fin. 

Sreher, Max, NRomanfriftiteller, geb. 1854 Pofen 
iebt in Charlottenburg, ſchildert mit oft padender Sprade 
die joz. Zuſtände. 

ärchfhmar, Herm., Komponift, geb. 1848 Sachſen, 
Prof. in Leipzig. 

ärchfchmer, Joh. Herm., Maler, 1811 Anklam —’80, 
Genremaler, der alle Gebiete in den Fr. feiner Darft. 309, 
ift u. a. auch in der Darft. orientaliihen Lebens tüchtig, 
das er auf ausführlichen Reifen kennen lernte. — Ei. 

Arenfa, 1) Tochter des Priamos, Gattin des Aneas; — 
2) Tochter des Königs Kreon v. Korinth, Braut deö Safon. 

&reuth, ber. Kurort in Oberbay., Bez. Miesbach, nahe 
dei Tegernuſee, 793 m ü.M., Sol: u. Schwefelbad, Molten- 
turanftalt; am Fuße bes 1452 m Hohen Leonhardſteins. 

äreuher, Ronradin,bed.Operntomp.,1780—1849 Riga. 
K. zuerſt Jur. danach Mırf., feit 1804 Schüler Aldrehis- 
berger3 in Wien; infolge der Aufführung feiner Oper 

„Konradin* wurde er wülttt. Hoftapellmeifter. Später 
wirkte er wieder in Wien u. Riga. 2. ſeinen Opern ift 

«Das Nachtlager in Granada” am be, eften; v. Männer: 
Kören oft gefungen: „Die Kapelle“, „Der Tag des Heren“; 
die Mufit ift melodienreich u. anſprechend. — G. Pf. 

Brenz, jeit Chrifti Tod nicht mehr Das Holz des Fluches, 
{ond. das Zeichen des Weltheilg u. der Weltüberwindung, 
Ehrenzeichen bes Chriftentums, euabel der Hoffnung über 
ben Gräbern. Seine Geftalt: nit 
das ſchrãge X T++r? (Andreast) od. das dreis 
teilige (a) (fo - v in den Statafomben), fonb. 
dasvierteilige: * db e de Mfahl mit Querhoiz: (b). 
(Daneben giebt e8 das Petrusk. (c), das der Batriarchen (d), 
des Bapftes (e). — Bel. fein Gebrauch als Bild zum 
Echmud der Kirchen (dieje ſelbſt in K.form; K.blume) u. 

riedhöfe, ber — u. Straßen, zum Zeichen kirch⸗ 

icher Würde (auf der Bruſt od. im Zuge vorangetragen), 
als Namensunterjchrift (fo noch Heute vor dem bijchöflichen 
Namen; Zeichen der Wahrhaftigkeit), als Sinnbild des 
Ehriftenglaubeng (geg.über dem Halbmond; „das K. 








Kreuzblütler iss —EArxxuzbluter 1548 


nehmen“, am Kampf geg. den Islam teilnehmen; ſ. K.⸗ 
züge), auch in mannigfachſter Weiſe bei weltlichen Dingen. 
— K. ſchlag en: uralte chriſtl. Sitte, Zeichen des un 
(jo nod in der ev. Kirche im Gottesdienſt) u. — 
mittel, bef. als letzteres in der kath. Volksſitte. — 
Feſte: ®. auffindung, feit 1376, |. Helena. K. —— 
ſeit 629, zur Erinnerung an die angebliche Rettung des 
hl. 8. (628) aus der Hand ber Perfer. — "K.herren, 
ritterlihe Spitalorden des Mittelalters, bef. in D.Diſchl. 
u. Böhmen, bald dur Üppigteit untergegangen. — 8.» 
ang, vierjeitiger Umgang a. d. S.feite der Kolſterkirchen, 
en Kloftergarten eintchliebenb; gewöhnlich Tünftlerifch 
ausgebaut. K.gänge auch fow. Bittgänge, (ſ. b.). — 
K.probe, eine Art Gottegurteil( f. d.), wer am längiten die 
Arme — halten konnte. — In. 

Brenz, Sternbild am ſ. Himmel, ber. wegen — 
Schönheit; — K.baum, ſpw. ah: — R.beere 
Farbftoff liefernde gr. d. R.dorn, f. d.; — R.betn, | 
Rumpf; — K.dorn, nennt man auch eine A. Roſe, ſ 
Roſengew.; — K.holz, ſow. Miſtel od. K.dorn; — Kl⸗ 
traut, f. Koröblütler; — K.ſchnabel, f. Sangvögel; — 
R.vogel, fom. K.ſchnabel od. Seienfchmwanz, |. Gangvögel. 
Sreugberg, |. 8. 12a, 1) 930 m hoher Rhöngipfel a 
Bifchofsheim av — —— — 2) Berg b 
onn; — 3) Sandhügel, ſ. Berlin. 

Breuzblume, Bekronung mit kreuzförmig geſtellten Blumen 
od. Blättern auf den Spitzen v. Türmen, Fialen u. Giebeln 
im romanijchen, namentlich aber im gotifchen Bauſtil. Hd. 
Sreuzblumengemwädjfe, Sam. ber Dit. mit getrenntblättriger 
Krone, Kräuter od. Sträuder mit a B., BL in 
Trauben, Hgliedrig, 2 flügelförmige K.b Rapfeln od. 
Steinfr.; 400 U. der warmen ob, gemäßigten Bone. — 
Die Kreuzblume kommt bei und in mehreren A. bor, 
bie z. T. Bitterſtoffe 
enthalten, eine n.am. 
A. iſt die Senegapfl., 

(Wz. geg. vungenlei⸗ 
den u. geg. Schlangen⸗ 
biß, daher Flapper⸗ 
ſchlangenwz.). 

Die nahe verwandte 
Rramerie Peru 
wird aß Ratom⸗ 
hiaw z. zu Zahn⸗ 
—— als Heil⸗ 
mittel angewandt-Dt. 

Sreublütler, Kru⸗ 
zifen, Fig.442—443, 
gr., Fam. ber Dik. mit 
getrenntblättriger Kr., 
meiſtens Kräuter, viele 
einjährig, mit wechfel» - 
ftändigen B. oft bes 
— Bl. agliedrig in 

rauben (Fig. 442 
u. 119) ohne Boreb., 4 
8.5.4 Rr.b. (im Kreuz 
ftehend, jedes B. ges 
ftielt), 2turzeu.4 lange 
&t.b.,1oberftänd. Fr.t 
— ote mit 2 Fächern 

cheidewand; 1200 
Mr ber gemäßigten u. 
falten Zone, viele mit 














Fig. 42, Blutenſtand der Kreuzblätler. 
ätheriſchem Delu. ölhaltigen Samen, keine A. tft HH viele 


find Küchen u. auch Zierpfl. — A. Mit Schote(b. h. 
langer Fr.): B. bek. z. T. au in Diſchl. a.reichen Gatt. 
ſeien gen.: Brunnene od. Waſſerkreſſe Glutreinigender 
Salat), Barbara> od. Senftraut, Turmkraut ob. 
Waldkohl, Gänſekreſſe De), Schaum» 
traut (bef. vor allem das Wiefenfc., der Name, auch 
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Kucdudsipeichel, rührt daher, daß auf Rucducdsfpeichel, rührt daber, ba auf ihm oft bie| Dotter ob. Zeinbotter liefert Del, u. die X. Des oft die 
Larven der Schaumzirpe in fchäumigen Maffen lebt, 
Raute (bahin auch das feinblätterige S ophienfraut), 
die unangenehm riechende Knoblauch srauke, viele v. 
dieſen Si laſſen fich als Salat benußen; beliebte Sommer» 
zierpfl. find die Levkoje, ber Goldlad u. bie Nachtviole 
od. Matronale (Hesperis). Goldlad wird in Frühjahr 
gefät, Die Pflaͤnzchen fpäter im Garten ausgepflanzt, oft 
gießen, im Herbſt in Töpfe (Miftbeeterde), in kaltem Raum 
übertointern. Ein weitverbreitetes Aderunfraut ift der 
Aderjenf od. Hederich (falfcher) ihm nahe verwandt ber 
weiße Senf, ben 
man aud wohl an⸗ 


en aiehe: ſchwarze 
Senf (fj. u.) benutzen 
Son e 5, lafjen. — Hodwidhtig | o 
* VON > find die Koblarten, 
— die viele bedeutſame 
8* DNutzpfl. liefern: a) 
Rübſen (auch weiße 
Rüben, Rüben—⸗ 
kohl) mit ſitzenden 
oberen: B., flachen 
Trauben u. A 
dem K., dünne 


N. 


haben bie als Delpfl. 


h 4 wichtigen Sommer» 
% u. Winterrübfen, 
Tg, Meifchige Rübenwz. bie 
I Beh —— 
VAL>. weißeu.gelbeffibe 
4 (Viehfutter), a) Tel» 
EZ tower Nübden, 


Feldrübe od. Tur« 

— uip8, Wafferrübe, 
Mairibe.— b)Rohle 
raps, Raps mit 
figenden oberen B., 
berlängerter Traube, 
wenig offenem Kelch, 
abftehenden St.b. u. 
zitronengelben Bl., 

Iberıs, 3. Urt. Krenzblätler. dunne Wz. Haben 





Big. 448. 
wieder Sommer. u. Winterraps, Napstohl (Dels 
pfL.), fleiichige Wz. die Sted- od. Kohlrübe (Wrufe), 
Uniertohlrabi (Öemilfe); —c) Genfer od. Garten⸗ 


tobl, wie b) aber mit gefchlofjenen K., aufred, Se St.b. 
u. weißgelben Bl., kopfig geſchloſſene v. Hat Kopftohl 
(dahin der Rausblätterige Wirfing od. Savoı DEN. 
Weißkohl, (auh Kappes od. Kraut u. Rotkohl, 
Weißkraut wird gehobelt mit Salz eingemacht u. liefert 
dann durch Gärung, bei ber Bakterien zugegen find, 
Sauerfraut, das Nationalgeriht der Vtſch. aber 
flavifchen Urfprungs), loderere B. haben Winter-, Orline 
u Brauntohl, beim Roſenköhl werden die Knofpen 
zu M. Köpfchen, Inollig verdicdte Stengel befitt ber Kohl⸗ 
vabi od. Oberfohlrabi; fleifchigen Bl.ſtand bat ber 
Blumenkohl od. Karviol (der bei uns im Winter ges 
— ſtammt aus Ital.) (fiber alle biefe ſ. &emiüfebau); |. 

d) Schwarzer Senf, nur mit geitielten ®., bie 
Samen enthalten ein fcharfes Del (fchmwefelhaltig), das 
einmal mit Ejfig u. Moft als Moftrih (Moutarbde) 
ein beliebtes Gemürz liefert u. andererfeitS mit Mehl u. 
Eſſig zu Senfpflafter verarbeitet als örtliches Haute 
reizmittel meb. angewandt wird. — B. Mit Shötden 
& kurzen Fr.): 1) breite Scheibewand in ber Frucht, 
ier in das Steinkraut, die Mond viole (auch Jur 
das⸗Silberlinge), Hungerblümgen, daS v. Meer 
ftammende Löffe fraut, das man als Salat u. als 
Mittel geg. Skorbut ſowie zu Mundwaſſer benußt; der 


3 10 I1IE., Gymn., Seminar, 
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Dotter od. Leinbotter liefert Del, u. bie Wz. des 
Mähr-(od. Pferde)rettich3 (fälichlich Meerreitic) 
werben wegen ihres bem Senf ähnlichen, fcharfen Ges 
ſchmackes als Gewürz (Gren, Stren) geſchätzt, au 
meb. verwendbar geg. Magenkrkh. en gehört auc 
die „Rofe dv. Jericho“ aus den MWüften Egyptenz u. 
am Toten Meer (aber nicht bei Jericho), fie Hat mit einer 
Roſe wenig Aehnlicjkeit, es ift eine holzige Pfl. mit troden 
äuf.gezogenen Aeften, die ſich im feuchten Zuftand wieder 
ausbreiten. — 2) ji male Scheidewand in der Fr., dahin 
al8 bei. Unkräuter Heller- od. Täfchelfraut, 
Hirtentäfhel, Bauernjenf, Schleifenblume 
(Iberis, Fig. 443, auch Bierpfl.), die Krefſen, v. denen 
die GSartentreffe zu Salat u. Gewürz benugt wird. — 
C Mit Gliederihote, die zerjällt: eines ber 
Inpteten Unträuter ift der Ackerrettich, Hederich 
d. Heerk, mit ihm verwandt ber Gartenrettid, 
deffen fleiihigerundlice Wz. ihres fcharfen Geſchmackes 
wegen als Radieschen u. Nettich gegeſſen wird 
(beſ. ſcharf der gew. ſchwarze Winterrettid). — D. 
Mit Nuüßchen: Meerkoſt, eine hie u. da für Gemüſe 
verwendete Küftenpfl. u. der Färbermwaid, legterer murde 
früher viel gebaut, da feine B. grüne od. blaue Farbe (dtſch. 
Indigo) liefern, Die heute durch Indigo criegt ift. — Dt, 

Sreugburg, r.ft. im pr. RB. Oppeln, a. d. Stober, 
Amisgericht, viel Ind. Ge» 
vurisori Guſt. Freytags. 

Sreuzdorngemäcfe, Fam. der Dit. mit freiblätteriger 
Kr., dornige Holzpfl. mit einfachen B., kl. 4—5 gliedriger 
Bl., deren oberftändiger Fr.k. oft eine brüfige Scheibe hut 
u. zur Kapſel- od. Steinfr. wird; — 380 U. der warnen 
u. gemäßigten Zone. — Unfer Kreuze od. dorn 
liefert den Drechslern ein gutes Holz; aus den Fr. (Kreuze 
beeren) macht man Farben: Saft- od. Blafengrün, 
fowie Schüttgelb, diefelben führen auch ab; das Holz 
v. Faulbaum, auch en od. Bul verholz 
(in feuchten Gebüfch) wird zu Faßzapfen (daher Zapfene 
bolz) u. Holzkohle (Schießpulver) verarbeitet, Rinde bitter, 
abführend (nicht mit der giftigen Ahlkirfche verwechjeln )—Dt. 

Arenzgen, Lavie ren, Die den Winde entgegengehende 
Bewegung eines Schiffes auf einen gew. Punkt zu. 

äreuzer, 1) j. Korvette; — 2) Scheidemünze der Gulden⸗ 
abvung, zuerft im 13. Sahrh. in Tirol geprägt mit einem 
Kreuz, Etſchkreuzer genannt. 

Zreuzigung, grauſamſte u. entehrendſte Form ber Todes⸗ 
ſtrafe i. A. dv. den Karthagern durch die Römer über— 
nommen, gew. an Straßenräubern, Rebellen, entlaufenen 
Sklaven vollzogen. Der Verurteilte wurde mit Händen 
u. Füßen am Kreuz angeheftet; der Tod trat gew. erſt 
nad ſtundenlanger Dual ein. 

Breusrhehe, ſchwarze Harnwinde, [chivere Krkh. des Pferdes 
auftretend meift nach einigen Tagen der Ruhe bei ftarfer 
Körnerfütterung. Merfm.: Kurze Zeit nach Verlaſſen des 
Stalles fteifer Gang der Hinterfüße, ſich fteigernd bis zum 
Zuſ.brechen, Unfähigkeit aufzuſtehen, Unruhe, Schweiß, 
Harn blutrot od. kaffeebraun verzögerter Kotabſatz. Urſ.: 
Wahrſch. Bildung eines Giſtes im Darm. Beh.: Ver⸗ 
bringen der Tiere in den Stau, dieſelben ſtehend Halten, 
wenn nötig durch Hängegurt. Wenn fie liegen, gute Strem, 
häufiges Umdrehen dv. einer Seite zur andern. Einreiben 
vd. Lenden u. Kreuz mit Terpentinöl u. Kampferſpiritus 
(1:2), Aderlaß, jchnellwirtende Abführmittel, Harnente 
leerung.- Sofort Tierarzt holen! — Bdt. 

Sreuzlähmung beim Pferd, ſich langfam entwidelnd. 
Sehen mit ftarlem Schwanfen im Hinterteil, bei Aıts 
ftrengung Buf.brecden. In fchweren Fällen Lähmung v. 
Blafe u. Maftdarm. Urſ.: Veränderungen im Lenden⸗ 
mark Durch van Drud v. Geſchwülſten ob. Knochens» 
ausmwüchlen. Veh ube, leicht verdauliches —— % 
Iharfe Einreibung ber Lendengegend. — Bdt. 


1551 Kreuznach 


bis 


Kriminalprozeß 1552 














Zreuznach, ſ. K. 11, Kr.ſt. im pr. R.⸗B. Koblenz, a. d. 
Nahe, 22 860 E., bront= u. jodhaltige Solbäder, jährlich 
an 7 T. Säfte. 

Breusfchmerzen. meiſt rheumatifch, doch aud; bei fieber- 
Haften Krkh., dei. Influenza, Mandelentzündung, Boden. 
Oft Folge v. Zerreigung einzelner Muskelfaſern nach plötz⸗ 
lichem Büden, Heben ſchwerer Lafter: ufm. Beh: Maffage, 
Einreibung mit Rampferjpiritus ufw. — Bl. j 

Areuzung, Paarung d. Tieren verfh. Raſſe mit ber 
Abſicht, ein Tier v. beft. Gig. zu erzeugen. 

Breuzzüge, Triegeriiche Unternehmungen criftl.zabend- 
land. Völfer zur Befreiung des hl. Grabes u. zur Eroberung 
Baläjtinas aus ben Händen der Ungläubigen. Ende bes 
11. bi8 Ende des 13. Jahrh. 7 größere K. Die Teilnehmer 
trugen al3 bei. Zeichen ein rotes Kreuz auf der rechten 
Schulter. Der 1. 8. (1096—'99), zu dem Papft Urban IL. 
u. def. der Einfiedler Peter v. Amiens (fpr. amiäng) auf: 
forderten unter Hinweis auf die Bedrängung der Chriften 
in Orient durch die Muh., ward angeführt bei. v. frz. 
Großen (Gottfried v. Bouillon, Raimund dv. Touloufe, 
Balduin v. Flandern); zahlr. war aud bie Teilnahme 
aus Dtiſchl. u. Ital. Das Kreuzheer umfaßte mehr als 
100 &. Mann, dem allerdings v. vornherein jede einheitliche 
Leitung fehlte. Nach aufreibenden Marfch durch Kl.Aſ. 
ward Antiochia erobert unter furchtbaren Verluften durch 
Schwert u. Krankheiten; nur etwa der 5. Teil des Heeres 
gelangte bis vor Jeruſalem, da3 nad) Tanger Belagerung 
endlich 15. VII. 1099 eingenommen ward, wobei die Chriften 
ein ſchreckliches Blutbad anrichteten. Es wurde ein „Kgr. 
Serujalem* gejhaffen mit Gottfried dv. Bouillon an der 
Spige, den nach feinem baldigen Tode 1100 Kg. Baldnin 
folgte. Das Kgr. war nach eur. Vorbild eingerichtet unter 
Zugrundelegung des Lehenfyftems.— Der 2. 8. (1147—’49), 
dv. dem Mönch Bernhard dv. Clairvaux (fpr. klärwo) gepredigt, 
wurde vd. den diſch. u. frz. Königen Konrad III. und 
Ludwig VII. wiederum mit gewaltiger Heeresmacht unters 
nommen auf die Kunde v. der Erſtürmung Edeſſas durch 
die Ungläubigen. Der Zug fcheiterte nach der vergeblichen 
Belagerung v. Damaskus volljtändig. — Der 3. 8. (1189 — 
’92), nahm unter Beteiligung Kaiſer Friedrichs I. Barbaroſſa 
u. ber Könige v. Frank. u. Engl, Philipp IT. Auguit ı. 
Richard Löwenherz, anfangs einen glänzenden Verlauf. 
Doch als Kaijer Friedrich im Fluſſe Seleph (Kleinaf.) 
verunglüdt und fein Sohn Friedrich mit einen gr. Teil 
des diſch. Heeres vor Alko der Peſt erlegen war, war 
auch Hier der Miperfolg unausbleiklih. Die Heeres- 
leitung ging in Die Hände des hochfahrenden eıgl. 
Königs Über; innere Streitigkeiten unter den Kreuzfahrern, 
bei. die Feindfhaft zw. Richard Löwenherz u. Herzog 
xeopold dv, Dfterr., legten vollends ihre Thätigkeit (ahnt. 
Man mußte fi) 1192 mit den Abſchluß eines Waffens 
ftilfftandes begnügen, der den Chriften den’ freien Yutritı 
zu ben HI. Stätten ficherte. — Den 4. $. (1202-04: 
unternahmen bei. frz. Fürſten (Balduin v. Flandern u. a.), 
wie überhaupt in der Folgezeit die Teilnahme der Difch. 
vor der ber Franz. zurüctritt. Die Befürberung der Kreuz⸗ 
fahrer zur See bewerfitelligte die reiche Republik Venedig, 
die fid) zum Lohn dafür die Stadt Bara in Dalmatien 
erobern ließ. Das einzige Ergebnis des Zuges, der gar nicht 
ins HI. Land gelangte, war die Eroberung Ronftantinopel3 
u. bie Gründung des „latein. Kaiſerreichs“ unter Balduin 
v. Slandern, das jedoch nur v. kurzer Dauer war (1204 -—’61). 
— 1228 veranftaltete Kaifer Friedrich D. in Erfüllung 
eines dem Bapfte ſchon Längst gegebenen Verfprecheng den 
5. 8. Der Raifer konnte auf Grund eines mit dem egypt. 
Sultan abgeſchloſſenen Vertrags friedlih in Jeruſalein 
einziehen n. fich die Königstrone aufs Haupt jegen. — 
Der 6. 8, 124854: Kg Ludwig IX. der Hl. v. Frank. 
beabfichtigte durch die Unterwerfung Egyptens, v. deſſen 
Sultan die morgenländ. Chriften ganz bei. zu leiden Hatten, 
einem Kreuzzug dauernden Erfolg zu verleihen, geriet aber 








nach anfänglichen Eroberungen (Damiette am Nil) in Kriegs» 
gefangenſchaft, aus der er fich nur durch gr. Zugeftändniffe 
befreien fonnte, u. brachte noch einige Sahrenuglos in Syrien 
zu. — Der 7. 8, v. deinj. König 1270 unternommen, war 
gegen Tunis gerichtet. Nach der Eroberung Karthagos erlag 
udw. IX. einer verheerenden Krkh.— 1291 ging Affo an die 
Sarazenen verloren ; Damit wardie Herrichaft der Chriften im 
Orient u. zugleich Die ganze Kreuzzugsbewegung zu Ende, 
Die 8. bilden eine höchft eigenartige CEricheinung des 
Mittelalters, die, fo gering auch — praltiſchen Ergebniſſe 
waren, doch einen nachhaltigen Eindruck im Kulturleden 
der abendl. Völker Hinterließen. Sie hoben mächtig das 
Anjehen des Papjttums u. der Kirche, brachten die Nativnen 
zum 1. mal in nähere geg.feitige Berührung, woraus jich 
wiederum fruchtbare Anregungen in Kunft u. Litt. exe 
gaben, u. erweiterten bebeutjam ben Geſichtskr. ber in enger 
Begrenzung —— Menſchen des Mittelalters. 
Fi wichtig für die Rulturgefch. aber ijt die im den K. 
erfolgte Gründung der 3 geiftl. Ritterorben (ſ. b.). — Br. 
Bribbe, ſow. Buhne, |. Uferbau. 
Brikett, engl, Thorſpiel, ein Schlagballfpiel. 
&riechtiere, r Reptilien. . 
Arieg, Fortſetzung der Pol. mit gemaltfamen Mitteln, 
um dem Gegner durch völlige Niederwerfung den eigenen 
Willen aufzuzmwingen, fo daß er, zu jedem Widerſtand 
unfähig wird. — Ein notwendiges Übel, defjen Abjchaffung 
anzujftreben, aber wohl kaum zu erreichen ift, |. a. Friede. 
Kriegervereine, Vereine EBERLE Angehöriger ber 
Armee u. Marine, Die Kameradſchaft u. die Liebe zu Kaifer 
u. Reich pflegen u. für bie Hinterbliebenen ihrer Angehörigen 
jorgen; über ganz Difchl. verbreitet. Geg.wärtig zählen die 
diſch. K. über 500 T. Mitglieder. — My. 
Artegsakademie, |. Lehranjtalten, Beilage, — 8.» 
artitel, enthalten die dienjtlichen Vorſchriften uſw. jür 
die Soldaten; — K.fuß, S.bereitichaft des Heeres; — 
R.gericht, 5. mil. Gerichtsbarkeit; — S.herr, oberſter, 
ift das Staatsoberhaupt, in Difchl. der Kaifer; — R.rat, 
v. Feldherru berufene Verfammlung v. Offizieren; — 
Brecht, die zw. den Nationen jefigefegten Grundſätze 
des Völkerrechts Über die Kſührung; — K.ſchatz, ein im 
Juliusturm in Spandau lagerndes Kapital v. 120 Mil. M, 
das zur Deckung einer etwaigen Mobilmachung dienen fol. 
Ariegs- u. Domänenkammer in Pri, 1723 v. Zriedr. 
Wild. I. gegr. als einheitliche, oberſte Probinzialbehörde, 
die Bereinigung der Amiskanmmer u. ber Kommiſſagriale; zer» 
fiel im eine Domänen» u. eine Kriegsabteilung. Sie blieben 
bei der Neorganilation als Reg.en beſtehen. — Mü. 
Ariemhild, ſ. Nibelungenlied. 
Krieſcht, Di. pr. RB. Frankfurt, Kr. Dftfternberg, 30 406. 
Ziim, ſ. 8. 19, Halbinjel Zaurien, tauriiche 
Halbinfel, im f.eur. Rußl, zw. Schwarzen u. Ajowichen 
Meer, mit dem Feftland durch ſchmale Landengen ver» 
bunden. Den ©. füllt das Taurifche Bergland aus, 
int Sailagebirge üb. 1500 m hoch. Die Halbinjel hat ans» 
mutige Landichaften mit Ofivenhainen. — Ge. 
Ariminaigrogeß, |. Strafprozeß; — R.politif, der 
Anbegriff der ftaatliden Maßnahmen, welche ſich auf dag 
Strafreht beziehen. Ihr wichtigfter Teil bezwedt die 
Verhütung ber Verbrechen durch Befeiligung od. Unſchäd⸗ 
lichmachung ihrer Urf. u. Bildet damit zugl. einen Teil 
ber Eoz.pol.; — K.ſtatiſtit ift die Statiſtit im ihrer 
Anm. auf die Strafthaten, die Thäter, das Strafverfahren 
u. den Strafvollzug. Der K. wird v. allen Kulturftaaten 
gr. Aufmerkfamteit gefchenft, meil fie die Grundlagen für 
die Kriminalpolitit (f. d.) giebt. Die in den Veröffents 
lichungen des Statiftifhen Amts in Berlin ericheinenten 
jährlichen Statiftifen enthalten umfangreiche Feftjtellungen 
u. Nachweiſe. Das Material liefern die v. den Juſtiz⸗ 
behörden pflihtgemäß fiber alle Verbrehen u. Vergehen 
forwie einzelne Übertretungsgattungen einzuliefernden 
Zählkarten; — K.recht, |: Strafredht. — Schm. 


1553 Krimkrieg 
Brimkrieg, 1854—'56, Krieg der Türkei u. der beiden 
W.mädte Engl. u. Frank. geg. Rußl., infolge des Be- 
ftrebeng Raifer Nik. I., die alten ruff. Pläne einer Er- 
oberung „der ganzen Türkei wicderaufzunehmen, ba er 
Pr.s u. Ofterr.S ficher zu fein glaubte. Okt. 1853 Kriegs⸗ 
erHlärung der Pforte, März ’54 der W.mächte, weil Rußl. 
die Donaufürftentümer Walachei u. Moldau nicht räumen 
mollte. Oſterr. u. Pr. fchloffen ein Bündnis, welches die 
Überſchreitung des Balfans durch die Aufl. für einen 
Kriegsfall erklärte u. bald audy Räumung der Fürftent. 
verlangte. Dies war im Zuli „aus ftrategijchen Gründen“ 
v. Rußl. geichehen. Landung ber Verbiindeten bei Varna, 
dort bald der Zug nad der Krim befchloffen, um die ruff. 
Seemadt im jdywarzen Meer zu vernichten. Niederlagen 
der Nufj. a. d. Alma, bei Infermann '54, Eroberung v. 
Sewaſtopol 55, nachdem ſt. den W.mächten fchon bei- 
getreten war, während Pr. neutral blieb. Nach Nik. Tode 
56 Verirag dv. Paris (30. IIL.): Rußl. tritt die Donau— 
münbungen ab, entiagt dem Proteftorat fiber bie Chrijten 
in ber Türkei, giebt Kars zurfid, während die W.mächte 
Sewaftopol wieder räumen. Das Übergewicht Rußl.s im 
OD. wurde Durch diefen Kampf vorläufig gebrochen. — Mü. 

Srimmer, R.fell, Felle tartarifcher Laͤmmer. 

Artnmilfhan, St. in der ſächſ. Krhm. u. Ahm. Zwickau, 
np. d. Pleiße, 23553 E.; bed. Wollwarenfabrifen. 

Srimpen, jvi. Detatieren, |. d. 

Zrimſtecher, Feldſtecher, zuerft im Krimkriege gebraudit. 

Brinoline, fra , Neifrod; Stoff aus Noßhaar. 

Brippe, 1) Behälter aus Holz, Eifen u. Stein, in denen 
dem Nindvich, den Pferden u. Schafen die — Bor 
gefegt wird; — 2) Sternhaufen im Krebs; — 3) Kleine 
ne R ' ; ; 

Arifchna, indifc), eine Inlarnation (Meuſchwerdung) des 
indiſchen Gottes Bifchun. 9 








Brifis, grch, fjow. Wendung, Wenbepuntt, bei. ges | 
Übertragen nennt man 


braucht d. einer Kraucheit (f. u.). 
auch Erihütterungen des Staats» u. Virtſch.Slebeus 
Krifen (pol, wirtſch, Handels-, Agrar-K.). — 1. Die 
Urf. ber wirtſch. K. können äußere fein: Kriege, Mode— 
wechſel, Erfindungen, Entdeckungen, Veränderungen ber 
Handels-, Zoll-⸗, Münzpol.; aber auch innere: Gpefula» 
tionsmwut, Preistreiberei, Krebitüberfpannung, Gründungen 
(1873). Hiernach |pricht man dv. Produktions- Haudels«, 
Abſatz⸗, Verkehrd-, Börſen-, Kredit, Geld-⸗K. u. dgl. 
Die K. können örtlich od. allg. fein. Der Verlauf ift meift 
der, baß auf die Ubertreibung v. Produktion, Grün⸗ 
dungen, Spiel u. dgl. plötzlich eine Panit, eine Sredit 
erichlitterung , ein Geldmangel u. in Wechjelbez. damit 
Buf.brüce erfolgen, weiche zunächſt die zweifelhaften 
Elemente ergreifen, aber oft auch weitere Ausdehnung 
annehmen, bis meilt ſehr langfam eine Feitigung des 
Vertianens wiederfehrt. Als Geg.mittel kommen mehr 
vorbeugende djeitens des Staates: Beſchränkung u. Bes 
auffichtigung des Altien- u. Gründungsweſens, Regelung des 
Kreditrecht3, planmäßige Produktions-, Zoll-, Handels⸗, 
Geld-, vorausſchauende Finanzpolitik; ſeitens der Ger 
ſchäftswelt: Pflege wirtſch. Sinns, Solidität, Beſchrän⸗ 
kung v. Spetulationen, vorſichtige Kreditbenutzung u. 
dgl.) als unterbdrüdende rn, 
Binstaren ulw.)in Betracht. Die Agrar K. erfordern wegen 
der meift weiten Musdehnung u. ihres Einfluffes auf das 
allg. Wirtſch.sleben def. Intereſſe. Die früher häufigiten 
Urſ. Mißernten u. Sreditnot (60er Jahre des 19. Fahrh.s), 
find jegt jeltener geivorden. Die mwichtigfte ift heute der 
Preisſturz der wichtigften Erzeugniſſe, bei. des Getreides, 
auf dem Weltmarkt (20er Jahre d. v. Jahrh s), ver- 
ſchärft (in der Gegenwart) durch gleichzeitige Steigerung 
der heimiſchen Erzeugungskoſten dur) Erhöhung ber 
Arbeitslögne u. teilm. — Verſchuldung. As 
Heilmittel find verſch. 3. 8. radifale vorgeſchlagen (ſ. Ge— 
treidepreijc Ep. 1074 u. Kredit landw.). Amı wichtigften find 
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‚ Maßregeln auf dem Gebiet der Zolls, Steuer- u. Handels» 


politif, der Kredit-Organifation u. ber Verbefjerung der 
Technik. — Fe. 

I. med., Während viele Krkh. fchleichenden u. auch 
beim Eintritt der Beflerung nur unmerklich veränderten 
Verlauf nehmen, zeichnen ſich andere, bef. die Lungen- 
entzündung, neuerdings auch bie Diphterie nach, erfolgter 
Serumeinfprigung dadurch aus, daß in kurzeſter Zeit bie 
bisher anfteigenden Krkh.smerkm. abbredden u. einem 
augenfälligen Wohl- od. doch Befferbefinden Pla machen 
Diefer Wendepunkt ift die K. Sie beruht auf dem Siege 
der Körperzellen über die in den Körper gelangten Krkh.S 
feime u. deren Gifte. Die K. ift entweder vollſtändig 
od. nur teifweife; Der Wert der leßteren ift abhängig v. 
dem verbleibenden Krk Sreft. — Sl. 

Sriſtall, Fig. 444—452, nennt man eine Maffe, welche in 
einer beft., durch die Art des Stoffes bedingten, regelmäßigen 
Form auftritt u. v. ebenen Flächen begrenzt wird. Diefe 
ebenen Flächen, die Geitenflächen bes 8 ſchneiden fich in 
geraden Linien, Kanten gen., w. dieſe Kanten treffen fich 
in Punkten, den Eden des 88. — R.ifation ift die 
Bildung d. Ken. — R.ographie, Lehre v. d. K.en. 











Sig. 447. 





Gig. de8. 





— Die meiften Körper 
brauchen, um K.ifieren zu 
fönnen,eine beit. Menge 
Waſſer, jog. K.waſſer. 
Entzieht man dieſes den 
K.en, jo geben fie ihre 
K.forn auf u. erſcheinen 
als Pulver, z. B. 
Kupfervitriol. Od. neh⸗ 
men wir die künſtliche 






Sig 41. Big. 152. 
Soda, melde meiſtens Fig 414452. Kriftallformen; 
als waſſerhaltige, fris 3. Urt. Kriſtall. 
jtallifieite Soda, als fog. R.foda, im Handel vorkommt, 
glühen diefelbe, was man „KRalzinieren“ nennt, fo ent 
weicht ihr K.waſſer u. die entwäfferte, og. falcinierte 
Soda bleibt zurück. — Will man aus wäfferigen Löfungen 
K.e erhalten, jo erwärmt man die Löſung, d. h. man 
verjagt durch Erwärmen den Überfhuß dv. Wafler u. 
läßt die zurückbleibende Flüffigfeit ftehen. Nad) einiger 
Zeit fcheiden fi; dann Ke aus. Un jedem K. unter- 
jcheidet man gerade Linien, ren, welche durch dei 
Mittelpunft des K.s gehen u. in der Spite v. 2 gegens 
überjiehenden Eden od. in ber Mitte dv. 2 einander gegen» 
übergelegeien Flächen od. Kanten endigen. Die Flächen 
des K.s verteilen fich regelmäßig um bie bezlgliche Are. 
Diejenige Are, welche man bei genauer Betrachtung des 
8.8 fich ſenkrecht zum Fußboden ftelt, nennt man Haupt« 
are. Alle K.e laſſen ſich aach Zahl, Länge u. gegen- 
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feitiger Lage der Aren in & Gruppen, R.fyfteme, 
ordnen. I. R.iyofteme mit 3 Aren: 1) Das Würfel 
od. reguläres Syſtem mit 3 gleichen, auf einander 
ſenkrechten Axen. Hauptformen: Oktaëder (ig. 444), 
Würfel (Fig. 44%) u. Mhombendodefaeder (Fig. 446). 
2) Das quadratiſche od. tetiagunale Syſtem, v. den 
eufeinander ſenkrecht ftehenden Aren find 2 gl. lang; die 
3., die Hauptare, ijt größer od. Heiner; Hauptfornt: 
Eoppelpyramide (tig. 447) u. Prisma (Fig. 448). 3) Das 
rhombiſche Syftem mit 3 ungl. Axen, die aufeinander 
ſenkrecht ſtehen; Hauptformen: Doppelpyramide (450) u. 
Prisma. 
Syſtem, 3 ungl. Axen, v. denen 2 fi ſchieſwinklig 
jchneiden, während «die 3. im Schnittpunkte auf den beiden 
anderen ſenkrecht fteht. Hauptformen: Doppelpyramide 
(Fig. 451) u. Prisma. 5) Tas trilline od. klino— 
rhbomboidifhe Syſtem mit 3 ungleichen, ſich fchief- 
winkelig fchneidenden Uren. Formen: Doppelpyramide 
u. Prisma. 1. K.ſy ſtem mit 4 Axen. 6) Das hexa⸗— 
— Syſtem, 3 Axen find gl. u. fchneiden fich unter 
inteln v. 609; bie 4., Die Hauptaze, ſteht im Schnitt- 
puntte der anderen ſenkrecht. Hauptjormen: Doppel» 
pyramide (Fig. 452) u. Prisma — $n allen dieſen 
Eyftemen fünnen jog. Konibinationen vorfommen, d. h. 
Vereinigungen der einfachen Hauptformen, fo tft 4. B. 
Fig. 449 eine Kombination dv. Fig. 448 mit Fig. 447. 
Eind die K.e eines Körpers fo kl., daß fie nur bei ftarfer 
Vergrößerung gefehen werben können, jo nennt man den 
Körper k.iniſch. Körper, welche nicht in K. auftreten, heißen 
amorph od. geftalilos; — eheufen find zuſ.gewachſene 
Ke., meift in Hohlräumen eines Gefteing eutſtanden. — Or. 
Briterium, greh., Merkmal, Unteriheidungsmittel. 
Aritik, die Prüfung geilliger Erzeugniſſe auf ihren 
Wert Hin. Die Erzeugniffe find geſch. Überlieferungen 
(Tradition), rel. u. phil. Anfhauungen, wiff. u. fünfte 
lerifche, Werke, die fittlichen Gemeinfchaften. Der Wert 
geich. Überlieferung befteht in der Thatſächlichkeit des 
Überlieferten, der Wert der rel. u. phil. Anſchauungen in 
deren Wahrheit, der Wert der Geiſteswerke in der Wahrheit 
des Juhalis u. der Schönheit der Form, der Wert ber Ge- 
meinfcdjaften in ihrer Zweckmäßigkeit. Danach unter 
ſcheidei man phil. K., u. zwar die niedere, die es mit 
der Zurückführung der überlieferten Terte auf ihre ur- 
fprüngliche Geftalt, u. die höhere, die es mit ber Ents 
ſcheidung fiber den Urheber des ganzen Werkes zu thun 
hat, die geſch. theol, K. ufiv. Die K. ift die Arbeit eins 
zelner Geiiter, daS Überlieferte u. Grgebene, woran auch 
Wille u. Phantafie mitjchaffen, nah den Geſetzen des 
erftandes zu beurteilen. Cie ift darum ein notwendiges 
Erfordernis der Wiſſ. u. ift ſchon mit der greh. Will. 
entftanden. Das Mittelalter war glaubensvol u. ohne 
Kritit, aber mit den reformatorifchen Beſtrebungen u. der 
Renaiffance entftand fie wieder, ſodaß fie im 18. u. 19. 
Jahrh. auf die Geifteswilf. gewaltig einwirkte, aber auch 
b; T. in Rriticismus ausartete, eine wiſſ. Richtung, 
ie ihren Gegenftand nad, Vorausjegungen u. Biveden, 
die Durch den Willen gejeßt werden, mißt u. zitredt- 
fchneidet. Das gefhieht bei. in der K. der Bibel, wenn 
deren Inhalt nad) den Vorausſetzungen des finnenfälligen 
urſächlichen Zuſ. hanges od. nach dem Vergleich mit der 
heidniſchen Myth. gewürdigt wird. — Gl. 
Zritiſche Lage, nach Kalb Tage, an denen durch Ein- 
flug v. Some u. Mond Stürme, Gewitter uf. eintreten. 
Arontien u. Slamonien, |. K. 18, ein gr. in Ung., 4250 
qkm. K. liegt zw. Krain u. Bosſnien, zw. ben AdriatifchenMeer 
u. der Drau; S., d. dav., ift der ſpitze Landſtreifen zw. Sau, 
Drau u. Donau. K. ift gebirgig, 3. T. aud rauh (Sapela- 
Geh. bis 1500 m, Velebit bis 1800 m Hoch), hat aber 
br. Thäler a. b Sau u. der Kulpa. ©. iſt teils hügelig, 
teil3 ganz eben. In den Eichenwäldern der Gebirge ge 
beiht die Schweinemaft, in den Ebenen auch bie Pferde- 





bis 


4) Das monolline od. klinorhombiſche 
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zucht. Die €. (2,3 Mill.) find Slawen, dienten einft in Oft.8 
Heeren als leichte Reiter, gefürchtete Blünberer. 1867 den Ung. 
ausgeliefert, Haben fie fich ſeildem eine gr. Selbftändigfeit 
errungen (eigener Landtag in Agram, Eroatifche Sprade in 
der Verwaltung, eigener Statthalter: „Banus“), doch find fie 
unter ſich uneinig, dadeneig.röm.fath „Kroaten“ viele grch.⸗ 
kath. „Serben“ gegenliberſtehen. Hſt.: das ſaubere Agram 
a. d. San, in Slawonien Eſſeg, ein Hafen fehlt, da Fiume 
zu Ung. gehört. — N. 

Zroatiſch⸗zlawoniſches Grenzgebiet, frühere 6. Mil.grenze 
a. d. türf. Grenze, 19238 qkm mit faft 700%. E., dav. 
51% Kroaten 

Krüben, St. ım pr. R.-B. Pofen, Kr. Goftyn, 230U €, 

Kroki, fiz., eine auf dem Felde entworfene Zeichnung 


eines Geländeteils; — L.eren, nad) dem Augenmaß zeichnen. 


‚Brokodile, ſ. Panzerechſen; — K.sthränen, heuchle⸗ 
ciſche Thränen, nad egyptiſcher Sage v. Krokodil beim 
Anblick eines Menſchen vergoſſen, um ihn dann zu freſſen. 
— K.wächter, eine A. Regenpfeifer, frißt auf dem 
Nüden des K. deſſen Schmaroger. 

Brolop, Franz, ber. Baſſiſt, 1840 Böhm. —'97, a. d. 
Serliner Oper, feit 68 mit ber im Peft ’45 geborenen 
dramatijchen Sängerin VBilma dv. Boggenhuber ver: 
mählt, die ’88 in Berlin ftarb. 

Kronach, Bez.sit. in bayr. RB. Oberfranken, am Fl. K. 
bei dem Zuf.fl. der Rodach u. Haslach, 5206 E.; Fabr. v. 
Schiefertafeln, Sandſteinbrüche, hier Luk. Cranach geb. 
_ Bronbein, 2. Zehenglied v. Pferd zw. Feſſel-, Huf u. 
Strahlbein, 3. gr. T. ſchon innerhalb des Hufes gelagert. 

Zironberg, St.im pr. R-B. Wiesb. Kr. Obertaunus ;2576 
&., Obſtbaumzucht. Nahebei Schloß der Kaiferin Friedrich, 
Friedrichshof, u. Kurort Kronthal, Eifenfäuerling. 

——— Einkünſte Des Vandesherrndaus Staats- 
mitteln. 


ig. 153. Krone des Römiſch 
Ss Deutichen Reiches. 












45. N 
dig. 453456 5 Art, PS 
ſolche Ehrenkränze für fiegreiche Feldherren, feit dem Mittels 
alter ift Die Str. bef. Zeichen fgl. Hoheit (ſ. Fig 453—457), 
auch der Adel darf in Wappen Kin tragen: der niedrige 
mit 5, Sreiherren mit 7, Grafen mit 9 Zinken (f. Fig. 
458—460).— 2) bas dtſch. Zehnmarkſtück; Doppelf., das 
Zwanzigmarkſtuck; — 3) 2 Sternbilder anı n. u. f. Himmel; 
in der n. 8. der helle Stern Gemma, d. i. Edelſtein. 


Dig. 455. Vilerr. Krone. 
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ötonenberg, St. im pr. R.B. Düjjeldorf, Kr. Meit- 
mann, 11 340€; Fabr. (Eifen- u. Stahlmwaren). 

Aronenbiume, ſow. Kaiſerkrone, |. Liliengew; — K.⸗ 
ſſchnitt, ſ. Obſtbau; — R.thaler, auch Brabanter- 
Rreuzthaler, 1) alte öfterr. Silbermünze, etwa 21/2 
Gulden; — 2) fdtich. etwa 4,6 M. wert. 

7 5 Ä Brongeleuk 


i 1 des Pferdes 
ng zw. Feſſel⸗ u. 
Fig. 458. Moderne Kronbein, v. 

Grafen Krone. der Vorder⸗ 
















R XP 9 u.benEeiten- 
ee flächen des 
— Hufſaumes 
Fig. 459. Freiherrn⸗K. hedeckt. Bdt. 
3 Brongut, 
BA fow. Domäs 
— * nen (f. d.), 
1.457. Engl. Königs: Fig. 160. serune ber Herrfchaftl. 
Big Engl. Königssftrone. Meier — eu A Bi 
Fig. 457—160, 8. Urt. Krone. dotation. 


Eronleudjter, der a. d. Dede angebrachte Hängeleuchter 
mit kranzförmig angeordneten Lichtquellen. Urfprünglich 
war der K. nur für Sterzen eingerichtet, er wird heute 
mit allen möglichen Beleuchtungsförpern ber modernen 
Beleuchtungstechnif verjehen. — Hd. 

Bronos, Vater des Zeus, |. Jupiter, Gäa, Kybele. 

Kronrad, Zahnrad mit fenkrecht auf ber Ebene des 
Rades ftehenden Zähnen. 

Bronsbeere, |. Heidelbeergemächfe. 

&ronftadt, ſ. St. 19, ruſſ. Hafenft. u. Feſtung auf der 
Inſel Kotlin im Buſen dv. K. im finnifchen Meerbuſen, 
Station der ruff. Ojifeeflotte, Seehafen für Petersburg, 
59 525 E.; gr. Seearſenale, Dods, Schiffswerften. 

‚Erönung, den fränk. Meromwingern unbel., wohl erft 
mit dem Naijertun Karls d. Gr. in Difchl. eingeführt, 
galt v. da ab als unerläßlich zum vollen Erwerb ber 

echte; feit Heinrich III. geſchah die Königsk. immer in 
Aachen (was durch die goldene Bulle Gefeg wurde), voll⸗ 
zogen v. dem Erzbiſchof v. Köln. Danach K.smahl Die 
K. zum Kaijſer erfolgte durch den Papft in Rom; vgl. 
Kaiſertum. In ber Neuzeit ohne ftantsrechtliche Bed. —Mü. 

Bropatſchek, Herm. Wilh., Pol, geb. 1847 Nahs 
haufen (Neunk), 79 konſ. Abg., feit ’84 auch des 
Reichstags, feit’95 Chefredakteur der „Kreuzzeitung“, F’06. 

Bröpelin, St. in Medl.-Schmwerin, 2330 €. 

Bropf, |. Halskrkh.en; — K. der Kohlgew., |. Gemüſebau. 

„Aröpfen, Umbiegen, Umfchmieden vd. Blech od. Stab» 
eiſen ; Sum. Steffen bei Raubvögeln. 

Zröpfer, Rafje v. Taubenvögeln, f. d. 

Bröfos, Sohn des Alyattes, König v. Lydien, durch 
äweideutige Sprüche des Dralels dv. Delphi zum Krieg 
ges. Kyros verleitet, der feinen Schwager entthront Hatte. 

ach der Flucht feiner Meiter vor den perfiichen Kamelen 
in feiner Hft. Sardes gefangen u. 
aber begnadigt, 546 v. Chr. — B. 

Broflen, ſ. 8. 10, Krft. im pr. RB. Frankfurt, a. d. 
Bobermündung, 7910 E., Tutfabr., Weinbau. 

Bröte, ſ. Lurche; — Kinſteine, verfteinerte Gehäufe 
d. Weichtieren od. Fiſchzähne. 

Broton, grch. Kolonie in Unterital. 8. Jahrh. v. Chr., 
Heimat des Kraftmenſchen Milon, Sit ber Pythagoräer, 
a Sybaris (j. d.), dv. Pyrrhus zerftört u. d. den 

ömern neufolonifiert, jet Cotrone. — B 

Broton, R.öl, f. Wolfsmilchgewächſe. 

Srotofgin, ſ. K. 10, Kr.ft. im pr. R.«B. Pofen, Hft. 
bes Thurn⸗ u. Tarisichen Füritentums K., 12 665 E., Syn. 

Srottendorf, D. in ber ſächſ. Krhm. Zwickau, Ah. 
Anuaberg, a. db. Zihopau, 4559 E. 

Zroup od. Krupp, |. Bräune 2. 

Eru, Negerſtamm a. d. Guineafüfte. 


zum Feuertod beft., 


bis 


Küchenſchelle 


äruciferen, |. Kreuzblütler. 

Brüdener, Sulianed.,geb.v. Vietinghof, Gemahlin des 
Burchard v. K. 1766—1824 in der Krim, Anhängerin Kung 
Stillings, beſaß gr. Einfluß auf Aler. I. v. Rußl."13—'15, 
lebte dann in Bafel, wo fie allerlei Gefindel um fich fammelte; 
ſchließlich nach Rußl. ausgewieſen. — Mü. 

Arugbäder, die Fabrikanten thönerner Mineralwaſſerkrüge 
u. anderer Thonwaren int fog. K.lande bei Engers a. Rh. 

Brugblume, ſ. Immergrüngewächſe. 

Brüger, Steph. Joh. Paulus („Dom Paul“), Präſi⸗ 
dentderf.afr. Republif,geb.1825geft. ’0& jeit’83 Bräfident. 

Arummaiher, bef. refornı. Predigerfam., 1) Friedr. Ad., 
1767— 1848, bef. durd) ſeine Barabeln u. geiftlichen Lieber, 
Prof. der Theol. in Duisburg, Pfarrer in Kettwig, Bern» 
burg u. Bremen; —2)%riedr. Wilh., Sohn dv. 1., 1796— 
1868, bef. Kanzelredner u. erbaulicher Schriftitelfer, in 
Elberfeld, Berlin u. Potsdam; — 3) Gottfr. Dan., 
geb. 1774—1837, Bruder v. 1., bed. Prediger, aber 
Sonderling, in Elberfeld. 

Zrümmel, Otto, Geograph, geb. 1854 Erin (ofen), 
Prof. in Kiel, 

Brummholz, ſ. Nadelhölzer; Krummftab,fvw. Hirten⸗ 
ſtab; — K.öfen, ſehr niedrige Schachtſchmelzöfen; — 
K.zapfen, ſvyw. Kurbel. 

ärumpen, |. Dekatieren. 

Srümperfyfiem, Rekrutenausbildung in Br. feit 1810: 
fofortige Entlaffung ausgebildeter u. Einftellung anderer 
Leute, um möglichft viel Soldaten zu haben, al3 nad) den 
Belt. des Tilfiter Friedens nur 42 T. Mann in Waffen 
fein durften. — Spa. 

Brupp, f. Bräune 2. 

&rupp, Inhaber der ber. Stahlwerke in Effen, 1) Alfred, 
1812— 87, übernahm ’48 die v. feinen Water 1810 
gegr. Gußſtahlfabrik und brachte fie durch Lieferung beften 
Materials fiir Kriegs» u. Eifenbahnzwede zu höchſter 
Blüte, — 2) Friedrich Alfred, Sohn vd. 1. geb. 
1854, vergrößerte has Unternehmen be. burd) Erwerbung 
eg des Gruſonwerks in a u. der Baugefelle 

haft „Germania“, in Tegel; beweilt gr. Yürforge für 
feine Arbeiter. T 1902 — Spa. 

Aruppe des Pferdes, liegt zw, Lenden u. Schweif, 
feitlich d. den Oberfchenteln begrenzt, Hat Kreugbein u. 
Bedenfnochen zur Grundlage u. fchließt die Bedenhöhle 
ein. Eine gute K. muß lang, breit u. etwas niedriger fein 
als ber Widerrüft. — Bdt. 

Zruſchwitz, St. pr. R.-B. Bromberg, Kr. Strelno, 2209 €. 

Stuftentiere, for. Krebstiere, ſ. d. 

Arusifir, lat, der Gekreuzigte; bildliche Darftellung Chriftt 
am Kreuz (die erfte im 5. Jahrh.). 

Aryolity, min., ſ. Aluminium IIL4. 

ärypta, grch., en tapellenartige Räume ber Kata» 
tomben; in romanifchen Kirchen der fäulengetragene Raum 
unter dem Chor, Begräbnigort, oft Kirchlicher Perjonen. 

ärypto,grch., heimlich, verborgen; 3.8. R.calvinismus, 
Hinneigung zur Lehre Calvin. 

Sryptogamen, |. Sporenpflanzen. 

Aryfall, ſ. Kriftall. . 

&tefiphon, a. ©., befeftigte St. am D.ufer des Tigris, 
zuletzt Hft. des parthiichen Reiches, 637 v. den Arabern 
zeritört; jegt wenige Ruinen. 

Kubeben, f. Pfeffergewächſe. 

Kübelfyftem, f. Städtereinigung. h 

&ubus, lat, Würfel, |. Körper I, 1, lubiſch, v. Form 
u. Snhalı eines Würfels; — Kubik⸗zahl, die 3, Potenz, 
K.wurzel, die 3, Wurzel, ſ. Rechnungsarten; — K. tafeln 
enthalten die Kubikzahlen v. 1—1000; — Kubit, vor 
Längenmaßen bez. deren R.zahl Körpermaß, z. B. ein 
K.meter (cbm) ift ein Würfel, deffen Kante I m ift. 

Küdenlatein, fchlechtes Latein. bei. bag Mönchslatein 
des Mittelalters. ‚ 

Büdhenfchelle, |. Hahnenfußgen ächſe. 


1558 


1559 Küden bis Kulturkampf 1560 


ühen, Friedr. Wilh., bed. Komponift, 1810—'82,| Buhſtall, maleriſches Sandfteingebitde (Gewölbe) derſächſ. 
Schwerin (Medidg.). In Schwerin, Berlin u. Wien ge» | Schweiz, nahebei die Lichtenhainer Waſſerfälle. 
bildet, wurde R. als Hoffapellmeifter uach Etuttgart bes | Kuisn, Eee f.ieren, niederträchtig behandeln. 
rufen. Bel.eer als die Opern find feine Xieder geworden;| Huka, |. K. 1, Hit. des Negerftaats Bornu, (j.d), Mittels 
v. diefen ift unter die Volkslieder aufgenommen das ane | afr., 100. E.; Hauptſtlavenniarkt; durch Karawanen mit 
mutige „Ad, wie iſts möglich dann“. — G. Pf. Tripolis verbunden. 
zuckuck, |. Klettervogel; — K.sblume, Bez. verſch. Zukumer, lat., ſpw. Gurke, |. Kürbisgewächſe. 
Pfl., 3.8. eine Nelfe (jſd.), Wiefenichaumlraut (f. Kreuz | Aukuruk, form. Mais, j. Getreide u. Gräſer. 
blütler) u. Knabenkräuier; — K.sknecht, ſyw. Wiedehopf, | Aulan, wilder Eſel, |. Unpaarzeher. 
ſ. Sangvögel; — R.8jpeichel, Schaummaljenufmanden | Kulant, jrz., fließend, gefällig, — Kulanz, gefälliges 
PL, in denen Larven v. Birpen (j. Schnabelferfe) Ieben; | Benehmen, Dei. des Kauſmanns. 
— K.sſperber, Naffe der Hühner. Anli, Bez. für Tagelöhner, bei. Zaftträger in China, 
zudowa, D. im pr. RB. Breslau, Ar. Glas, 402 m | Judien u. Japan, dann auch für die unter Arbeitöverträgen 
ü. M. am Fuß der Heufcheuer, 625 &. ; Stahlquellen, Bad. | v. dort auämandernden. Aud) Bez. der E. v. Brit.-Judien, 
Buenlun, ſ. K. 6, Gebirge, bis 6800 m hoch, im Innern | die fich zur Plantagene u. fonftiger Arbeit außerhalb ihrer 

















Hochaſiens, n. v. Tibet. Heimat derdingen (auch in Diſch.O.«Afr.) — Mr. 
Kufe, Holzgefäß für Wein u. Bier, einft ein Biermap.| Hulinärifd, lat., auf Küche u. Kochkunſt bezüglich. 
ähfer, jow. Faßbinder, |. Faßfabrikation. zuliſſe, frz, Rinne, in der fich etwas auf u. ab jchiebt 


Bufflein, |. 8. 18. Bezft. in N.Tirol, 487 m ü. M., (Kin tiſch); Nebenraum in Börjengebäude, in dem Spe⸗ 
am Inn, 4549 E., auf der Höhe darüber die Zeitung, kulanten Geſchäfte abjchließen; die beweglichen Seitenteile 
jetzt Kaſerne K., auch Geroldseck. der Theaterbühne. 

Zugel, Kekreis, Kzone, Keſegment, ſ. Körper II; —) Zullack, Theodor, bed. Klavierſpieler u. Muſ.lehrer, 
K.gelenk, eine gelenfige Verb., bei der die zu verbindenden 1818— "82 Berlin, Lehrer am Kgl. Hofe, ’50 begründete 
Teile ih in Kugelflähen mit demfelben Mittelpunkt fo |ex die Neue Akademie der Tonkunſt, auf der bie bed.ften 
umſchließen, daß die Beweglichkeit eines Teils nach allen | Muf. ihre Ausbildung erhielten; jeine UnterrichtSwerfe 
Richtungen um ben Kugelmittelpunft möglich ift; — | führen denSchüler zur höchſtenFertigkeit, ſeineKompoſitionen 
K.miühle, dient zum Berkleinern (Feinmahlen) v. Farb- find melodiſch, in Tonmalerei fich bewegend. — G. Pf. 
ftoffen, Erzen, Kohlen, Lehm, Thon uw. Diefe Ma-| Züllftedt, D., pr. RB. Erfurt, Kr. Mühlhauſen, 2138 E. 
terialien werben mit ſchweren eiſernen Kugeln verſcher Kulın, 1) Kr.ſt. im pr. RB. Marienmwerder, nahe der 
Größe in einen fich drehenden Behälter (Trommel) ge= | Weichjel, 11 665 € ; Domkapitel; ehem. Hanſaſt. 300 Jahre, 
bracht. Durch die Drehung werben die K. gehoben, fallen | lang bis 1772, polniſch, |. K. 10; — 2) D. in Böhmen, Bez. 
dann auf das Mahlgut u. zermalmen es; — R.fprige,| Außig, 1 T. E.; 30. VIIL. 1813 Sieg der Verbündeten 
jvm. Mitrailleufe, |. Waffen; — K.tonnen, im Waffer | iiber die Franz. unter Vandamme. 
ſchwimmende Tonnen zur Bez. des J—— — Gu.! Zulmann, Eliſabeth, Dichterin, 1808 -25 St. Peters⸗ 

Bügelgen v., 1) Gerh. Maler, 1772 Bacharach —1820, | burg, reich begabt. 

Prof. a. d. Dresdner Akademie, der neben rel u. Bildern | Zulmbach, j. K. 12a, St. im bayr. R.=B. Oberfranfen, 
aus der grch. Sagenwelt Porträts ber. Zeitgenoffen, z.B. | am Weißen Main,10 543, ber. Bierbrauereien; nahebei 
Soethe, Schiller, Herder ufw. malte. Er wurbe ermordet, | Zuchthaus Plafjenburg, geichleifte Feſie. 

wohl dv. einem Raubmörder; — 2) Wilh., Sohn dv. 1.,| &ulnination, Höchfte u. tieffte Stellnng eines gewilfen 
Maler, 1802—’67, Verf. der treiflichen „Jugenderinne- Sternes; er geht dann durch den Meridian des Beob⸗ 
rungen cines alten Mannes“. — Ei. achters (ſ. Himmelsgewölbe). — Ri. 





Bugelung, |. Abſtimmung. Aulmire, St.,pr. RB. Marienwerder, Kr. Thorn, 7579 €, 
Augler, 1) Franz, Nunfthiftorifer, 1808 Stettin —’58 | Zultivätor, lat., Udergerät zum SHerausziehen dv. Wa; 
Prof. in Berlin, vortragender Rat im Kultusminifterium; | — Kultivieren, lat, anbauen, urbar machen; pflegen, 
— 2) Bernd, Gefch.jhreiber, Sohn v. 1., 1837—’98 | bilden, verfeinern. 
Brof. in Tüdingen. Buftur, Urbarmachung, Anbau, Berbefferung v. Grund 


Hub, das weibliche Rind, das gefalbt Hat, f. Baarzeher; u. Boden. K.⸗Technik bez. danı die Lehre v. dem 
aber Seek., |. Sirenen; — K.baum, ſ. Maulbeergem.; — | die landw. Landeskullur berührenden technifchen Arbeiten 
"blume, |. Korbblütler; — K.brüde, Kommandos | auf dem Gebiet des Vermefjungs» (Flurbereinigungs-), 
brüde des Schiffs; — K.fuß, gelpaltene, breite Brech⸗ Wafferverforgungs» (Waſſerleitungs-⸗ Be u. Enmväf 
ftange, altes Infanteriegewehr, ein A. Birne, f. Apfel | erungs-) u. landw. Wege-Wefens. Je unabmweisbarer 
baumgew. B 11, 7; — Kpoden, f. Impfung; — 8. | im heutigen fcharfen Wettbewerb folche Meliorationen u. 
reigen, Nationalmelodie ber Alpenhirten; — Kiſchelle, | je nötiger hierzu nicht blos rein techniſche, ſondern auch 
ſ. Hahnenfußgewächſe. eingehende landw. Kenntniſſe find, um jo mehr Sorge hat 

Zuhheſſig, jehlerhafte Hinterbeinftellung des Pferdes. Die | der Staat der richtigen Organifation diefes Dienftes zu 
Ferſen der jtartgemwinfelten u. nach außen verdrehten Sprung- | widmen, die nach der zuerjt 1868 in Bad. getroffenen, 
gelente jtehen fehr eng, die Zehen weit auseinander. — Bdt. | jür das Übrige Diſchld. vielfach vorbildlich gewordenen 

Ruhlau, Friedr., Opernfomponiit, 1786—1832, open: | Einrichtung zweckmäßig dieſen Zweig dom übrigen bau⸗ 
Hagen; K.s Kompoſitionen für Klavier find noch Heute für | technifchen Dienft (Fluß: u. Straßenbau) trennt. — Fe. 
Unterrichtszmede ſehr geſchätzt. — G. Pf. Eunlturkampf. Als Pr., die ev. Vormacht Diſchl.s, 

Bühlende Mittel, a) äußerlih: Eis, Umfchläge mit | durch die Niederwerfung Äſterr 1866 auch Vtſchl.s pol. 
taltem Wafjer od. Bleiwaſſer, kühle Bäder; b) innerlich, | Vormacht geworben war, verftärfte die fath. Kirche ihre 
außer den Fiebermitteln: Braufepulver, Sruchtläfte, Falter | Macht durch deren Verdichtung in der Hand des Bapftes 


Kaffee, Eiswaſſer. — Sl. infolge des Unfehlbarfeitsdognias (f. d.). Als unmittelbar 
KRühlſchiff, flache, offene gr. Pfannen zur Abkühlung der | darauf Pr. u. feine Verbündeten auch die 2. kath. Gr. 
Bierwürze. macht, Franlkr., niedergeworfen hatten u. infolgedeſſen ein 


Zühn, Ju lius, Geh. Ober⸗Reg.rat, geb. 1825 Puls | neues diſch. Kaiſertum mit ev. Herrſcherhaus errichtet u. 
nig (Oberlaufiß). 3. Pflug weg an bie Univ. Halle be⸗ | der Papjt des Kirchenftaats beraubt wurde, fuchte die kath. 
rufen, jchuf-er Dort unter gr. Schwierigkeiten das jegt v. Kirche das fich neu geftaltende Diſchl. für Die tweiterung 
300 Landwirten bejuchte landiv.calademiiche Zuftitut. Er) ihrer Macht u. bie Wiederherfiellung ber päpftl. Herrſchaft 
ift wohl der ber.eſte landw. Lehrer der Gegenwart. — Rh. | zu benugen. Sie begann die diſch. Kath. zu einer pol. 


R 
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Partei, der ſog. Zentrumspartei, zuſ.zuſchließen u. 
richteten durch Biſchof Ketteler (ſ. d.) bei Bismarck, 
die Paragraphen der pr. Verfaſſung, die der Kirche 
felbftändige Verwaltung ihrer Angelegenheiten ficherten, 
auch auf das Reich auszudehnen, in deſſen übrigen Staaten 
ſie gr.teils befchränft war; u. durch den Grafen Ledochowsky 
(f. d.) forderten fie Die Wiederherftehung des Kirchenjtaates. 
Die pr. Neg. antwortete durch Juſchutzuahme der alt» 
tath. Bewegung u. durch die Aufhebung der kath. Ab» 
seilung im Rultusminifterium, u. Der 1. diſch. Reichstag 
durch Aufftelung des Brundfages, daß ſich das diſch. 
Reich nicht in die inneren Angelegenheiten eines frenden 
Staates milchen folle. Das war der Anfang des 8.8, 
nad) einer Außerung des Abg. Virchow ſo gen. Weitere 
Stufen find 1) das Gefeh v. 10. Dez. 71, das auf Ans 
trag Bayns die Gefährdung des dffentl. Friedens dv. ben 
Ranzeln u. in rel. Berfammlungen unter Strafe ftellte 
(Kanzelparagraph“). Unter den neuen pr. Kultus⸗ 
minifter Fall wurde 2) im März 72 in Pr. die Schul: 
aufjicht zum alleinigen Recht des Staates gemacht, 
womit man bei. die pulnifche Gegend dem undtſch. Eins 
fluſſe ihrer Geiftlichfeit entziehen wollte. Am 19. VI 72 
wurde 3) durch den Reidystag die Ausſchließung der 
Sefuiten u. der ihnen verwandten Orden, denen man 
bef. die Schuld an dem Kampf zuichrieb, befchloffen u. 
4) am 15. Mai 73 in Pr. die Draigefepe erlaſſen, Die 
um der Barität willen gegen die ev. wie die fath. Kirche 
gerichtet, den Geiftlichen eine natonale Vorbildung vor— 
ſchrieben, die Anzeige der anzuftellenden Geiſtlichen an den 
Oberpräjidenten anordneten, Die Strafen für die dieſen 
Geſetzen BZumiderhandelnden feſtſehten, die Geiftlichen u. 
Laien geg. Mißbrauch der Tirchlichen Disziplinargemalt 
ſchützten, den Austritt aus der Kirche regelten u. einen 
be. Gerichtshof für kirchl. Angelegenheiten als 
oberjte Inſtanz für Durchführung diefer Gejege einjegten. 
— ©eg. dieſe Geſetze richtete fich der Wi derſtand der 
Bifhdfe u. Piarrer, (bef. geg. die Anzeigepflicht), der 
durch die Bentrumßpartei (ihr Führer: Windhorit) auj 
das thatkcäftigfte unterfiügt wurde. Die Seifilichen wurden 
ohne Anzeige angeftellt, weshalb deren Amtshandlungen, 
beſ. die Trauungen, ftaatsrechtlicy ungiltig waren. Das 
geihah bef. in Poſen, wo Ledochowsky Geg. verordnungen 
erließ u. einen allg. Widerfiand organifierte. Die Folge 
war die gr. Standesgefjeßgebungd. 23. San. ’74, wo⸗ 
durch die Zivilehe u. die bürgerliche Belundung der Gebur- 
ten u. Sterbefälle in Br. eingeführt wurde, u. Das dReich s⸗ 
geſetz v. 25. IV. 74, wodurch; Geijtliche, die durch Rechts— 
ſpruch entlafjen waren, wegen Antshandlungen, die fie 
nach den Gejegen nicht vornehmen dürfen, unter Die 
Itrengiten Strafen bis zur Verbannung geftelt wurden, 
ein Gele, wodurch offenbar in das Gewiſſen der Geijt- 
Iihen eingegriffen wurde. Durch das Geſetz v. 6. 1V.74 
Gog. Sperrgejeg) ging man zur Sperrung ber v. 
Staate an die Tuth. Kirche acleifteten Mittel fort u. alde 
dann zur Aufhebung der Artikel 15, 16, 18 der pr. Ver- 
taffung nit der Beſt, daß die Rechtsordnung aller Rel- 
gefellichaften ſich nach den Geſetzen des Staates regeln 
tolle; daher wurde den kath. Gem. die Nermaltung des 
Kirchenvermögeng übergeben; u. als außer Ledochowsky 
noch 8 andere Biſchöſe abgejegt waren, wurde Juni 76 
das Vermögen der derwaijten Diözeſen unter Staatsauf- 
ſicht geftellt. Als 79 an Falks Stelle Puttkamer trat, warer 
mittlerweile etva 1/4 aller kath. Pfarreien nicht orduungs⸗ 
mäßig beſetzt worden und die Reg. hielt es für ihre Pflicht, 
Abhilfe zu Schaffen; u. da die Unterhandfungen mit dem 
Nachfolger Pius IX, Leo XIII, nicht vorwärts gingen, 
nahm fie Die Sache feibfiftändig in die Hand u. juchte 
durch eine neue Gefeggebung ein geordnete Verhältnis 
mit der Kirche wieder d 

80 der Seeljorge wieder aufgeholfen durch Aufhebung der 
Strafbeſt. für gejegwidrige Amtshandlungen, dann wurbe 
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erzuftellen. Zuerft wurde im Mai. 
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die bifchöfliche Verwaltung toieder eingeſetzt, das Eperrgefeg 
aufgehoben, über die Borbildungu. wegen der Airzeigepflicht 
wurde ein Ausgleich) gefunden. Nur die Ausſchließung des 
Jeſuitenordens ijt als einziger Reft des K. geblieben. — 
Der 8. hat jeinen Grund in dem Geg.fageder Machtanſprüche 
der kath. Kirche u. der des Staates, u. ift wohl als eine 
geih- Notwendigkeit anzufehen. Daß aber der Staat im 

ejentlichen unterlegen ift, hat jeinen Grund wohl darin, 
daß 1) die K.geſetze aud) geg. Die ev. Kirche gerichtet waren, 
die nichts verbrochen hatte. Dadurch erfchien er nicht als 
thatſächlicher Verteidigungskampf des Staates, fond. als 
grumdfäglicher Angriff; 2) wurde er mit dem geijtigen 
sträften eines firchens u. rel.feindlichen Liberalismus ges 
führt, wodurd) er mehr den Charakter eines Kampfes zw. 
einer naturaliftiihen u. rel. Lebensauſchauung als den 
eines ſolchen zw. kirchl. u. ftaatl. Macht erhielt; 3) des 
handelten die Maigefege die Sache wie eine Rechtsfrage, 
die durch die Macht u. Zwang des Staates einfeitig ge» 
1öft werden könnte. Man hatte verlernt, die Macht geiltl. 
Ideale zu würdigen. Dadurch befanı der Kampf den An—⸗ 
ſchein eines ſoichen zw. ftaatl. Zwang u. kirchl. freiheit, 
zw. Gewalt u. Gewiffen. Die Folge des K. ift die un« 


veryältnismäßige Machterhöhung der kath. Kirche. Uber 


eine Folge u. zwar eine heilſame defjelben ift auch 
die Erfahrung, daß der parlamentarifche Staat nicht all» 
mächtig tft, daß vielmehr im Orunde bie rel. Motive auch 
jet nod) die mächtigften im Volksgemüte find. — Gl. 

Aultus, lat., Gottesdienft, ſ. d. 

Kümmel, ſ. Doldengew. Sp. 703; aber Schwarzf. f. 
Haynenfußgem. 4; — N blättchen, eig. Gimmelblätt- 
chen, berüchtigtes Kartenſpiel. 

&ümmernis, die hl., Wilbefortis, dargeſtellt als 
gekreuzigte Jungfrau mit langem Bart, den fie v. Gott 
erbeten hatte, um ihren heidniſchen Bräutigam abzu— 
jtoßen, in S.Diſchl. verehrt. 

Kummet, ſ. Geſchirr. 

Zumys, ſ. Wild u. Milchwaren. 

&undea, St. am Euphrat in Babylon, hier beſiegte 
401 v. Chr. Artaxerxes den jüngeren Kyros. 

Runde, |. Bohne. 

Kündigung. Die Erklärung einer v. mehreren Perfonen, 
daß der zw. ihnen geichloffene Vertrag mit einen ges 
wiffen Zeitpunkte erlöfchen jolle. Die K.frift ift verſch. 
Sie beträgt, vorausgefeßt, daß vertraglid) nicht eine kürzere 
od. längere Friſt vereinbart ift, gefeglich z. B. bei den 
Handlungsgehülfen 6 Wochen, ebenjo bei Betriebsbeanten, 
Werkmeiflern 2c., bei Gefellen, Gehülfen, Yabrifarb. 14 
Tage, in Pr. bein Gefinde 6 Wochen (in Städten) bezw. 
3 Monate (auf den Lande), Das Mietverhältnig über 
Grundſtücke; Wohnungen, Tann nur zum Schluſſe des 
Vierteljahrs mit Frift dv. 3 Monaten gefündigt werden, 
Die 8. muß-fpätelt am 3. Werktage des Biertelj. erfolgen. 
ft der Mietzins nach Monaten bemeſſen, fo beträgt bie 
Friſt 12 Monat; ift wöchentliche Mictzahlung vereinbart, 
fo hat die K. am 1. Werktage zu erfolgen. Sit der 
Mietzind nah Tagen bemeifen, jo ift die K. an jedem 
Tage für den folgenden Tag zuläjlig. — Eine veripätete 
K. iſt ebenſo unwirkſam tie eine bedingte. — Bd. 

zundmann, Karl, Bildhauer, geb. 1838 Wien, Schüler 
Hähnels, Prof. in Wien. 8. ihm find die lebensgr. 
Gruppe: der barmherzige Samariter, Statue Rudoljd 
v. Habsburg, das Scubertdenfmal in Wien u. bie 
Statue Grillparzert. — Mdf. 

Bundne, Fl. in SW.Afr., bildet in feinem unteren 
Laufe die Örenze zw. den port. u. diſch. Beligungen, 
mündet in den Atlantiſchen Ozean, 1200 km lang. 

Sunersdorf, D. beiSrantjurta. db. Oder, 12. V111.1759 Sieg 
der Oft. u. Ruffen über Friedrich IL., f. fiebenj. — 

Gunewalde, D.d. ſächſ. Krhm. Bauhtzen, Ahm. Löbau, 32666. 

&unkel, Spindel, Spiunrocken, weibliches Geſchlecht; — 
K. Tehen, Weiberlehen; — K. adel, Adel mütterlicherſeits. 
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Aunnersdorf, 1) Ober- u. Nieder-f., 2 Dörfer in 
der ſächſ. Krihm. Bautzen, Ahm. Löbau, 2567 u. 1898 
E., Leit» u. Baummollweberei; — 2) D. im pr. RB. 
Liegnig, Kr. Hirfchderg, am Baden, 3279 €. 

Bunfl, Förder- od. Waſſerhebungsmaſchine bein Bergbau, 

Zunft, I. bez. allg. jede durd, Kenntnis u. Übung er« 
wurbene Sertigfeit (3. B. Kochkunſt, Webekunſt). Die 
K. in engeren Sinne fenzeichnet ſich durch ihren geiftigen 
Inhalt, fie ift die Verkörperung eines der inneren Ans 
ſchauung des Künſtlers vorſchwebenden Idealbildes in 
ei ner ſinnlich wahrnehmbaren, wohlgefälligen Form. 


Die | forgfältigjt ſortierten Lumpen 


Aunftkäfe, beſteht aus Käſeſtoff mit Dfeomargarin vers 
miſcht; der Verkauf jteht unter dem Margarinegejeg v. 1897. 

Aunftfilber, fuw. Neufilder od. Britanniametall. 

Zunftftein, ſ. Steinmaffe. 

Zunftwein, aus Rofinen, Traubenzuder, Spiritus u. 
Eſſenzen bereitet. ö 

Zunftwolle, Durch Bertragen v. Wolllumpen mit Hilfe 
v. Mafch. od. auf dem. Wege dv. Spinnerei- u. Weberei» 
abfällen gewonnen. K. aus Tuchlumpen nennt man 
Mungo, aus Etridlunpen u. ähnliden Shodby. Die 
werden mit verd. Säure 


wichtigsten der freien od. ſchönen Künſte find 1) die | behandelt (farboniftert), getrocknet, gewaſchen, twieber ges 


bildenden Re (Bauf., Bildhauerk., Malerei); fie prägen 
geiftige Anfchaunngen einem im Raum begrenzten Stoffe 
ein; — 2) die Mufit; fie ftellt Empfindungen u. Stim— 
mungen im Fluſſe ihrer Bewegungen in der rhythmiſch-— 
mielodiichen Folge ber Töne dar; — 3) die Boefie; 
fie bedient ſich zur Geſtaltung ihres geiftigen od. feelifchen 
Suhaltes des Haren, beft.en u. anſchaulichen Wortes. 
— II. Die 8. ift nicht wie die Wiff., deren Ergebnifje 
fie verwertet (3. B. die Bauf., die Raumlehre, die Malerei, 
die Sarbenlehre, bie Bildhauerf., die Anatomie des 
ledenden Körpers) ein Erzeugnis des urteilenden u. Bes 
griffe bildenden Berftandes, wendet ſich auch nit an 
diefen; vielmehr der Phantaſie als der formenden Kraftdes Ge- 
mütslebens entſprungen, will ſie wiederum auf die Phantaſie 
wirken. — Hat die K.mit den Hand werke, welches ihr als 
Unterlage u. Mittel dient, den äußeren Stoff als Material ge⸗ 


trocknet u. dann auf dem Wolf (f. Wolle) zerriſſen. Seiden⸗ 
ſhoddy wird durch Berfafern Der Überreſte v. Seiben» 
geweben hergeftellt. 

Künzelsau, Oberantsft. im württ. Jagſtkr., am Rocher, 
3023 E.; Amtsgericht, Viehmärkte; Weinbau. 

Büpe, |. Indigo. 

Kupfer, Schwermetall mit dem chem. Zeichen Cu, 
aus den Kupfererzen, die Oxyde darſtellen, durch Reduktion 
gewonnen. Schwefel u. Eiſen enthaltende Kupfererze 
werden behufs der K.gewinnung zuerſt durch Erhitzen a. 
d. Luft (Röften), wobei das Eiſen in Eiſenoxyd übergeht, 
u. nachfolgendem Einſchmelzen der erhaltenen Maſſe (Kae⸗ 
ſtein) v. Eiſengehalte befreit. Aus dem zurückgebliebenen 
Schwefelkupfer entfernt man dann durch wiederholtes 
Köften u. Einſchmelzen den Schwefel. Reines K. befigt 
eine rote Farbe, fchönen Glanz u. das ſpez Gew. 8,9. 


meinſam, fo ftellt fie ſich, jedoch nicht diefe3, in den Dienit der ! Un feuchter Luft überzieht es ſich mit einer grünen Schicht 


irdiichen Bedürfnifje (Unterfchied zw. Bauk. u. Bau: 
bandwert!); ihre Werke werden nicht nach der äußeren 
Brauchbarkeit, ſond. nach dem inneren Gehalte u. ber 
Echönheit ihrer Form gewertet. — In enger Bez. zur 
Natur ftehend, begnügt fich jedoch die K. nicht mit der 


d. Grünſpan od. baſiſch-kohlenſaurem K.; an der Luft 
erhigt, bedeckt es jich mit rotem Kupferoxydul, bei längerem 
u. ftärlerem Erhigen aber mit ſchwarzem Kupferoryd 
(K. aſche, K.hammerſchlag); es ſchmilzt bei 1054 0. In 
Salpeterſäure u. in warmer konzentrierter Schwefelſäure 


wiederholenden Nachahmung des oft unerreichbar ſchönen, iſt es löslich. — II. Verb. des Kes. 1) K.orydul (Cu,O 


aber v. beſt. Geſetzen beherrſchten, vergänglichen Lebens; 
ſond. v. dem Hauche freien ſchöpferiſchen Geiſtes ge— 
tragen, verklärt fie die Natur, indem fie diejenigen Züge 
des wirklichen Lebens, welche dem Ausdrude der künſi⸗ 
lerifchen Idee dienen, zu einem Harmonijchen Ganzen 


bereinigt. — Wahre Kunft, die fchönfte Blüte des natür- | 1 T 


lichen Lebens, wirft auch ohne bewußt erziehliche Ab» 


aljo 2T., (Atome), 8. u. 1 T. Sauerftoff), 2 Koxyd 
(Gu C, alfo 1 T. K. u. 1 T. Sauerſtoff), 3) K.chlorlir 
(Cug Ol, alſo 2. T. K. u. 2 T. Chlor), beim Erhitzen 
v. K. in trodenem Chlorwaſſerſtoffgas erhalten; es bildet 
ein weißglänzendes Pulver; 4 Kich lorid (Cu Ch,, aljo 
K. u. 2 T. Chlor), durch Auflöfen v. K. vxyd in 


Salzſäure erhalten. Dampft man bie Löſung ein, jo ent« 


fiht veredelnd. — Die Gefahren ber 8. liegen in der |fteht die wafjerhaltige Verb. in fmaragdgrünen Nadeln. 
Sinnlichkeit ihrer Darft.sformen, die leicht, wenn fie,|5) K.vitriol, blauer Bitriol(CuSO,+5H,0, alſo 


ftatt als berechtigte u. notwendige Ausdrudsmittel zu 
bienen, Selbſtzweck werden, des fittlichen Hauches beraubt, 
zum Dienft des Gemeinen wmißbraudt twerden. — Ma. 
Kunſtakademie, höh. Kunſtſchule, ſ. Lehranjtalten, Beilage. 
Kunſtausſtellungen, bald ſtändige, bald tn regelmäßigen 
Beitabfehnitten wiederfehrende od. nur einmalige in bef. 
Abficht veranjtaltete Schauftelungen v. Werfen der bil- 
denden Künſte u. der ihnen verwandten Fertigkeiten wollen 
ber Offentlichfeit ermöglichen, Dieje Arbeiten fernen u. ihre 
Bed. würdigen zu lernen; hierdurch dienen fie zugl. den 
Intereſſen des kunſthändleriſchen Vertriebes. — Ma. 
Buuflgeftänge, zur Kraftübertragung v. Maſch. auf 
Pumpen bemigte Stangen in Bergwericu gebraudt. 
unftgewerbe, Verb. der Kunſt mit Gewerbe, wodurch 
Gebrauchsgeg.ſtände in Form u. Verzierung künftlerifch 
behandelt werden, ohne ihre Gehrauchsfähigfeit zu bers 
lieren. Sofern es ſich um einzelne durch Handarbeit 
od. um fabr.mäßig in Maffen bergeitellte Gegenftände 
Handelt, unterfheidet man Kunſthandwerk u. Kunſt⸗ 
induftrie. A.vereine ftreben Die Hebung de3 Fünfte 
leriſchen Schaffens im Gewerbe an. — Hd. 
kunſtguß, das Gießen v. Büften, Staudbildern uſw. 
aus Metall. 
Kunſtbutter, |. Margarine. 
Kuuſiheſe. Maiſche, Die frifch gebildete Hefe enthält, 
dient zur Einleitung v. Gärung. 


: Aunfiholg, foftbares Nutzholz, wie Ebenh. Balifanderu.dgl. ! Kriftallen. 


1 T. 8, 1%. Schwefel u. 4 T. Sauerftoff, jowie 5 
Moleküle Kriftallwalfer), wird fabrilfmäßig durch Röſten 
v. Schwefelk. und nachherige Beh. mit Waffer in gr. 
Menge gemonnen. Kriftallifiert in blauen, triflinen 
Kriftallen, welche ſich in Waſſer löſen. Beim Exrhigen 
verliert e3 bei 200 9 alles Kriſtallwaſſer u. geht in ein 
farblojes Putver über, das Wafjer leicht aufnimmt u. fi 
wieder blau färbt. K.vitriol ift ein in der Technik, bei. 
aber in der Galvanoplaftit unentbehrlices Salz Mit 
fohlenfauren Natrium verfegt, erhält man einen grüns 
blauen Niederihlag, ben Fünftliden Grünſpan, als 
Malerfarbe verwendet. Gelbes Blutlaugenfalz erzeugt in 
R.vitriollöfung einen rotdraunen, in den Färbereien ver» 
wendeten Niederfhlag (jog. K.braunod. Hattichels » 
braun) u. arfenifjaures Kalium einen folden v. gelb- 
grüner Farbe, welcher als Malerfarbe unter den Nanıen 
Scheel'ſches Grün” allg. bef. if. 111. Borkommen 
in der Natur: 1) gediegen entm. plattenförmig od. in 
regulären Kriftallen in Sibirien, Schweden ujw. 2) Rot⸗ 
k.er z, Rırot, Cuprit tft R.orydul, Triftallifiert regulär, 
fommt aber aud in förnigen u. dichten Maffen vor, 
ift fochenillerot. Tritt es in haar⸗ od. buſchelförmigen 
Kriftallen auf, fo führt es den Namen „K.blüte*. Beide 
find wichtige K.erze. 3) Atafamit, Salzf.erz ift jma> 
ragd⸗ u. lauchgrün. 4) R.vitriol, blauer Bitriol, 
Chaltanthit, Himmelblau, Kiftellifiert in triffinen 
5) Kimalachit, K.grün ift kohlenſaures 
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ſe., kommt in monoklinen Kriſtallen vor, aber meiſtens 
in nierenförmigen, traubigen Maſſen, unter dem Namen 
Berggrün als Malerfarbe verwendet u. auch zur Anferti⸗ 
ping dv. Schmuckgegenſtänden gebraucht, beſ. im Ural 
dorfommend. 6) K.lafur, Azurit, ift auch Tohlenfaures 
K., kommt in tafelförnigen, monoklinen Kriftallen vor, 
aber auch in traubeujürmigen, dichten Maffen u. ift lafur- 
blau, im Ural vorfommend, in erdigen Maffen Heißt c3 
K.blau. 7) Kieſelt, Chryfotoll, auh K.grün geu., 
ist Tiefelfaures K., grün, Dildet mit Brauneiſenſtein das 
K.pecherz. 8) R.kies, Chalkopyrit, befieht aus Schwe⸗ 
felt. u. Schwefeleijen, das verbreitetfte K.erz, Triftallifiert 
quadratiich, kommt aber auch amorph vor u. ift gelb; es 
wird zur Gewinnung d. K. verwendet. 9) Buntkerz, 
Buntk.ties, ähnlich zuſ.geſetzt, Lriftallifiert regulär, 
kommt aber auch amorph vor. 10) Kiglanz, K.glan z⸗ 
erz, Grauk. erz, Schwefelk., kommt meiſtens nicht kriſtalli⸗ 
ſiert vor, iſt ſchwärzlich, ſtahl- u. bleigrau. Sehr ver- 
breitet u. dient zur Gewinnung v. K, ein dunkelblaues 
Schwefelk. Neuſeelands heißt Kkindig. 11) Schwarz— 
ſpießglanzerz, Bournonit, ein kupfer⸗blei-antimon—⸗ 
u. ſchwefelhaͤltiges Mineral, zur Gewinnung v. Blei u, 
K. verwendet. 12) K.glimmer, iſt arſenſaures K. mit 
Thonerde, Eiſenoxyd u. Phosphorſäure, grün, in Sachſen, 
ini Ural uſw. 13) Sahlerze enthalten außer Schwefelk. 
noch Arſen, Eifen, Silber u. Autimon. Stahl» u. eiſen⸗ 
grau; mit Zink, meiftens tirjchrot; fie find fehr verbreitet 
u. werden zur Gewinnung v. 8. u. Silber verwendet. 
Co auch K.filberglanz, ein ſchwarzgrünes Mineral 
Am.s u. Aſ.s. 14) Schwarzerz, Autimonfahlerz, 
iſt eifenfhwarz; enthält neben K. nicht unbeträdhtliche 
Mengen dvd. Antimon. 15) K.ſchiefer, wird ein dünn—⸗ 
ſchieferiger Mergel gen., welcher neben Fiſchreſten feine 
Keteilchen eingejprengtenthält (f. Dyasformation). — Or. 

Zupferausſchlag, Knaſe, K.ro ſe, K.finne, od. Venu s⸗ 
blünichen, Burgundernaſe, kupferrote Entzündung 
bef. der Naſe bei Trinken; — R.drud u. Kaſtich, |. 
graphifche Künſte; — K.kolik, eine Vergiftung duch 
Kfalze; — K.rauch, fow. Zinkvitriol; — Krubin, 
Kiglaäs, ein durch K. rot gefärbtes Glas; — K.ſchwärze, 
ſ. Mangan; — K.ftahl, eine Legierung aus K. u. Kieſel; 
— R.waffer, alter Name für Eifenvitriot. 

Zupferdreh, D. im pr. R.⸗B. Düffeldorf, Kr. Efien, 
. 8374 E.; Eifen- u. Kupferhütten, Steinfohlengruben. 

Zupferzrit, eine der Bronze od. Eifenzeit entiprechende 
vorgeſch. Periode, die als K. gelten fonnte, ift bis jegt 
nicht nachgewiefen; dageg. wurde in ben jüngſten Abs 
Schnitten der Steinzeit gliſam als Übergang zur Bronze— 
zeit Häufig neben Stein u. Knochen Kupfer zu Waffen u. 
Werkzeugen verwendet. — Bi. 

Zuppel, j. Gewölbe; — K.ſtange, ift ein ftangenartig 
ausgebildeter Mafch.teil, der 2 andere jo mit einander 
verbindet (fuppelt), daß beide diejelde Bewegung machen 
müfjen. Sie findet z. B. Verw. bei Lokomotiven (f. d.), wo 
fie Die einzelnen Treibadjjen mit einander verfuppelt. — Gu. 

Buppelei, begeht, wer gewohnheitsmäßig od. eigen- 
nügig durch Vermittlung od. Verſchaffung v. Gelegen- 
Fa der Unzucht Vorſchub leiſtet. Strafe: Gefängnis, 

e3. Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte u. Bolizeiauflicht. 
Die 8. wird, felbft wenn fie weder gewohnheitsmäßig 
noch eigennügig betrieben wird, mit Zuchthaus bis zu 
5 Jahren beitraft, wenn hinterliftige Kunftgriffe angewandt 
toorden find od. der Schuldige zu den mißbrauchten Derfonen 
in einem Autoritätsperhältnis (Eltern, Vormunder, Geifts 
liche, Lehrer) ſteht. Dann müffen auch Die bürgerlichen en 
xechte aberkannt merben. — 180, 181. — We. 

Zupplung. Die K. dient zur Verb. v. 2 Wellen u. 
zur Übertragung ber Drehbewegung v. einer Welle auf 
bie andere. Fefte Ken bilden eine gang fefte Berb., 
bewegliche K.en erlauben eine gewiſſe Beweglichkeit der 
einen Welle geg. die andere; fie kann fi 3. B. achſial 
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berfchieben od. einen Winkel mit der eriten Welle bilden- 
Ausrüd-R.en geftatten, während des Betriebs die eine 
Welle außer Thätigkeit zu ſetzen (auszurücken), während 
die andere fich weiterdreht. — Gu. 

Buppenheim, St. im bab. Fr. Baden, Amt Raftatt, 
a. d. Murg, 2177 E.; Luſtſchloß Favorite. 1849 Sieg 
der Br. über die bad. Aufrührer. 

Zupuliferen, form. Becherfrüchtler, |. d. 

Bur, Heilung u. das was zur Bewirfung berfelben 
geschieht, auch jow. Wahl (Kurfürft, ſ. d.); — Label, 
heifbar; — k. ieren, heilen. 

Buranden, Tat, Perfonen, die unter Kuratel (ſ. Vor⸗ 
mundſchaft) ftchen. 

Suränt, fra., laufend, qebräuchlich, bei. v. Münzen. 

Zuraregift, |. Zoganiaceen. 

Züraß, Bruftpanzer v. Stahl, in Didi. für ben Krieg 
nicht mehr gebraucht. 

Surät, lat., Seeljorger, 3. B. in Tirol, aud) Pfarrvertreter. 

Buratel, ſ. Vormundſchaft. 

Zuraͤtor, lat, Vormund, höherer Aufſichtsbeamter ber 
Univerſitäten. 

Burbel, ein einarmiger Hebel, der dazu dient, einer 
Welle drehende Bewegung zu erteilen. Es giebt Hands 
u. Maſchinenkein, je nachdem der Antrieb d. der Hand od. 
durch eine Maſchine gefchieht. Sit die K. am Ende 
einer Welle, fo heißt fie Stirnk., figt fie mitten in der 
Welle, jo nennt man biefe eine gefröpfte Welle. Eine 8. 
beteht aus dem K.arm, ber eine Nabe zur Befeftigung 
der K. auf ber Welle trägt, u. bem R.zapfen bezw. dem 
Handgriff bei Handken. — Der K.mechanismus dient zur 
Überführung einer geradlinigen Bewegung in eitie drehende. 
Er befteht aus Geradführung mit Kreuzfopf, Pleuelftange 
u.Rurbel, bef. bei Dampfmaſchinen (f. d.) verwendet. — Gu. 

Sürbisgemächfe, Fig. 461 u. 462, Fam. der Dit. mit 
verwichienblätteriger Kr., meiftens mit Ranken Hetternde 
einjährige Kräuter, BI. meiſtens getrennt geſchlechtig, 
5gliedrig, ©t.b. mit gewundenen Beuteln, ein 3fächeriger 





> 





TE. 
gig. 461. Melone, 3. Urt. Kürbisgewächſe. 
unterftändiger Fr.k., Fr. beerenartig; 650 U., faft alle in 


wärmeren Zonen. — Bei ung kommt die Zaun⸗ ob. 
Gichtrube (Bryonia) vor, beren Wz.Inollen med. vere 
wendet werden. Der Kürbis ftammt aus bem Orient 
u. wird bei ung in manden Abarten angepflanzt, ber 
fleifhigen Fr. wegen, die man einmacht od. ihrer eigen» 
artigen Formen wegen liebt, aud) der Flaſchen⸗K. od. 
die Kalabaſſe, aus deren hartſchaliger Fr. bie Indianer 





Kurden 


Gefäße mahen. Die Samen des Kürbis find ölreich u. 
wirffam geg. Bandwürmer. Eigenartig ift die Luffa, 
deren Mark ein feſtes Net v. Faſern enthält, welches der 
Verweſung en u. a8 Schwamm zum Frottieren 
benußt wird. Die Melonen (Fig. 461) bejigen 3. T. 
jeher aromatifhe Fr. (das Fleiſch), die Waffermelone 
od. Arbut hat ein faftreiches gern gegefjenes Fruchtmark, 
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Fig. 162. Gurte, z. Urt, Kurbisgewachſe. 


fie tft wie die Koloquinte eine afr. Steppenpfl., das 
ftige, ſchwammige Mart der Zr. dient als Abführmittel. 

m twichtigften ifi die Gurte, Fig. 462, die wohl aus 
D.inbien ſtammt u. ſchon ben Orc. bei. war, ihre Fr. 
werden als Salat u. eingemacht (faure ©., Pfeffer, 

uders, Senfg.) viel benußt, wenn nicht zu fcharf, find 
fie auch, bei. als Salat, zweifellos wertvoll, Dagegen find 
fie in Zeiten drohender Darmtrantheiten zu meiden. — Dt. 

Zurden, |. Kaukaſusvölker. 

Hürenberg, Herr v., Ritter aus ber Gegend v. Linz in 
Oberöſt, Minnefänger um 1150, v. dem 15 Strophen an⸗ 
mutiger u. fchlichter Liebeslyrik überliefert find. Weil 13 
dav. in ber Strophe bed Nibelungenliedes gebichtet find, 
hielt man ihn mit Unrecht für den Verf. desjelben. — Ki. 

Surfürften, Fürſten im alten diſch. Neich, die den König 
zu wählen (türen) hatten; über jie hat zum 1. Mal die 
„Gold. Yulle* (j. d.) Kaifer Karls IV. 1356 geſetzliche 
Beltimmungen gegeben. Sie waren mit bef. Vorrechten 
audgeftattet u. verwalteten die Erzämter (f. d.). 

Surhelfen, |. Heflen. 

Suriaifiil, feierlicher Amtsſtil; — Kurialſyſtem 
Papalſyſtem: bie kath. kirchenrechtliche Anſchauung, welche 
dem Papſt allein die volle Kirchengewalt zuſpricht u. 
Biſchofe u. Konzilien ihm unterorbnet, 3. 8. Die herr⸗ 
ſchende Unfchauung. 

Yurie, cöm., lat., Gefamtheit ber Behörben u. Beamten, 
duch die ber Papſt die Meg. der Kirche leitet; fie alle 
haben ihre Macht nur durch päpftliche Übertragung. — 
Bu ben Beamten gehören 1) die Karbinäle; feit 1586 
70, burch den Bapft ernannt, (Titel: Eminenz; Abzeichen: 
zoter Hut, purpurnes Gewand) find. Gehilfen u. Ratgeber 
des Bapftes in allen Tirhl. Fragen; ihr Hauptrecht bie 
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Papftwahl. 2) bie zahle. Prälaten (lat) die teils 
felbjtändig, teil3 die Kardinäle nur unterjtügend, am 
oberften Kirchenregiment teilnehmen; (violette Kleidung; 
Titel Monsignori). 3) die eig. Rurialen, Die Advocati 
(Suriften), Brofuratoren (Sachwalter der rechtiuchenden 
Parteien), Notare. — Zu den Behörden gehören 1) die 
Konfiftorien (Mitglieder nur Kardinäle; geheimes 
K., zur Berhandlung pol. u. kirchl. Fragen; öfftl. K., 
zur öfftl. Mitteilung wichtiger päpſtlicher Entjchlüffe 
(Allofutionen) od. Stellenbefegungen. 2) Die Kongre 
gationen (Mitglieder: Kardinäle u. PBrälaten; ihre Enis 
fheidungen ergehen felbftändig, wenn auch in Namen 
des Papſtes), 3. B. Congregatio inquisitionis seu sancti 
officii, das höchſte röm. Ketzergericht; C.librorum pro- 
hibitorum, zur Bücherzenfur; CO. de propaganda fide: 
Mittelpunkt der röm. Mijfion unter Kegern u. Heiden. 
3) Bef. Behörden für beſ. gmede;fodieSacrarota Romana, 
höchſte gerichtliche Jufiauz jür geiftliche u. weltliche Rechts» 
Streitigkeiten; die Dataria apostolica u. poenitentiaria 
apostolica zur Erledigung ber Gnadengeſuche (Grof« 
pönitentiar, Beichtvater des Papſts); der Kardinals 
ſtaatsſekretär als Minifter de3 Auswärtigen. — In 

Burier, frz. Eilbote, bei. fiir Hof od. Staatsnachrichten. 

Zurilen, ſ. 8.4, 24 Snjeln im N. des Gr. Ozeans zw. 
Japan u. Kamtſchatka, zu Japan gehörig, 11972 qkm, 
unfruchtbar, etwa 500 ©. ; Fiſchfang, Pelzhanbel. 

Burfos, wunderlich, fonderbar; — Ritär, Seltſamkeit. 

BZurifhes Haff, Strandſee in Oftpr., 98 km lang, durd) 
die Kuriſche Nehrung (Sandhügel) v. der D.fee getrennt. 

Burkuma, |. Amomgewächſe. 

&urland, rufj. Gouv., D.feeprov., 27286 gkm u. 
672634 E. (%4 ev., in der St. diſch, auf bem Lande 
Zetten), Hft. Mitau; fruchtbares Hügelland mit viel Wald. 

Burmark, größter T. der Mark Brandenburg, 24600 
qkm, ein T., Altmark, jest zum R.»B. Magdeburg. 

Aurnik, ©t. in pr. RB. Pofen, Sr. Schrimm, 2555 E.; 
Schloß mit bed. poln. Bibliothek. 

Aurpfufcherei, jede Ausübung der Heilfunde durch Pers 
fonen, die nit v. einer ftaatlichen Behörde für diefen 
Beruf geprüft find u. dafür ein Zeugnis erhalten Haben. 
Das Anfehen, das fie genießt, erflärt fi durch den Schein 
des Be. oder gar Wunpderbaren, ben fich dieſe Perſonen 
oft zu geben wiſſen, durch unberechtigte Berallgemeinterung 
ber bei einem Erfolge angeblich bewiefenen Fähigkeiten, 
dur das Bebürfnid, bei langem Leiden einmal andere 
Ratgeber aufzufuchen, weniger aber durch Arztentangel. 
Der zahle. Schädigungen wegen wird ein K.verbot ange⸗ 
jtrebt, wie es früher ſchon beſtand. Jedenfalls Fann 
nicht dringend genug davor gewarut werden, 
fih Kurpfuſchern anzuvertrauen. — Sl. 

Burrende, lat., Ruchenchöre, die auf den Straßen, bei 
Begräbnifien od. feftlihen Anläſſen geiftliche Lieder fangen; 
jo ift Luther ein K.ſänger geweſen; noch Heute find fie an 
einigen Orten, z. B. Berlin, Halle. 

Burrent, lat., laufend; — Kfchrift, liegende Schrift, 
die diſch. Schreibichrift. 

Bürſchner, v. Kürſch, Velzlleid des Tieres, auch Mützen⸗ 
macher, verarbeitet Pelzwerk zu Kleidungsſtücken ui. 
Da das Pelzwerk in rohen Häuten in den Handel koninit, 
iſt es erft weich u. gefchmeidig zu machen, in die richtige 
Form zu „fireden“, u. die Haare find zu entfetten, was 
in der „Läutertonne* gefchieht. Der Hauptpelzhandel 
widelt fich in Form v. Auktionen auf der Leipziger Mefje 
ab. Die Zuf.jegung der Selle erfordert eine jehr ſorg⸗ 
fältige Auswahl u. Sortierung nach Farbe, Zeichnnug u. 
„Rauch“. Um bei möglichfter Sparſamkeit dem Pelzfutter 
die paſſende Form u. ein gleihmäßiges Ausfehen zu geben, 
müſſen die Selle oft in EI. Stüde zerſchnitten u. wieder 
zuf.genäht werden. Nur felten findet man noch K., welche 
das gejamte Gebiet ihres Handwerks beherrſchen. Die 
R.ei ift in ihrer Bed. jehr zurückgegangen, feit wir bes 
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queme Reifegelegenheit in geheizten Waggons haben, was | feuergefährlih werden kann, wogegen man fug. Blei 
einen Pelz entbehrlich macht. Sie bient jegtmehrdem Luzus | fiherungen anwendet (f. Sp. 776). 


u. ber Mode in der Damen⸗Konfektion, ift Saifonarbeit 
u. hat ihre Hauptbeichäftigungszeit v. Dft. bis einſchl. 
Jan. Das Hauptgeihäft liegt in ben Händen weniger 
Gr.betriebe, für welche die meiften Kl.meiſter bei fehr ge- 
ringem Stidlohn arbeiten. Die fl. Geſchäfte führen faft 
immer Mügen. Die Lehrzeit dauert 3—4 Jahre. Der 
Geſellenlohn beträgt 12—18M. Vielfach befchäfligen fich die 
KR. im Sommer mit Schirm u. Handihuhnähen. — Pfr. 

Burfe, die Preife, zu denen Waren, Effekten, Wechſel 
u. Geldforten an Börſen (f. d.) gehandelt werden. Cffetten 
insbeſ. lauten zwar faft immer auf fefte, runde Beträge 
in Geld (3. B. M 3000 — 3 00 Reichsanleihe); aber ein 
bei. wieder auf Geld lautender Preis desfelben folgt ſchon 
daraus, daß unter ſonſt gl. Umſtänden höher verzinsliche 
Papiere dor minder verzinslichen, ſichere dor unſicheren, 
fteuerfreie vor folchen, Die bei der Zinszahlung Steuer-Ab⸗ 
öügen unterliegen, bevorzugt werden, ujw. Die Bevorzugung 
aber des einen dor dem anderen drückt fich hier wie über« 
all in höherem od. niedrigerem Preife aus. — Die Kurfe 
werden meift prozentweiſe ausgedifidt. Ein Papier v. 
300 M ift nur bei einem K. d. 160%o wirklich 300 M 
wert, es fteht dann „pari*, fein K.Wert ift feinem 
Nennwert gl; ift fein K. unter 100%, fo fteht es 
„unter“, im umgefehrten Sale über „pari“. Beiip. 
300 M 3 %, ReichSanleihe à 87 %o find 261 M, 1000 M 
Deutiche Bantaktien à 202% 2020 M mert. Die Se 
werben notiert u. im Kizettel veröffentlicht (3. T. amte 
lich im Reichsanzeiger durch vereidigte Makler). Im 
R.zettel ftehen die Waren refp. Effekten überfichllich ver— 
zeichnet u. Daneben bie erzielten Preiſe; fo z. B. 3 %o 
Reichsanleihe 87; fteht dabei „bez.“ (bezahlt), fo heißt 
dies, daß daß Papier & 857 %0 wirklich umgefcht wurde; 
die Notiz 87 P (= Papier) od. B (= Brief) bed., daß es zu 
870/0 nur angeboten, die Notiz 87 G (= Veld) daß es 
zu 87% „gefragt“, zu kaufen gejucht war, ohne daß ein 
entfprechender Abſchluß jtattgefunden Hätte. Kaſſa-K.e 
find die Re, zu denen Saffagefchäfte, Ultimo-f.e 
folche, zu denen Ultimo-Geſchäfte abgeichlofjen wurden. — 
Die in R.-Berichten vortonmenden Auspdrlde, die „Tendenz | 
der Börfe ift flau, matt od. ſchwach, behauptet, feft” ge= 
wejen, bez. bie Bewegung ber K. al3 mehr od. minder 
ſtark fallende, unveränderte od. fteigende. — Fr. 

Burfieren, frz., umlaufen, in Kurs fein. 

Burfiv, lat. fchrägliegende Schriftart, |. Buchdrud IT. 

Bursk, ſ. K. 19, gr.ruff. Gouv., 46456 qkm mit 2100 T E., 
ſehr fruchtbar, jehr viel Aderboden. Hit. K. a. d. Tustara, 
75621 E., Sig des Zivilgouverneurg u. eines Biſchofs, viel 
Ind., beſ. Öerbereien, Seifenfiedereien, Gemüſe⸗ u. Obftbau. 

Zurſoͤriſch, lat. fortlaufend, eilig. 

Zurfus, lat. Lauf; Lehrgang, bie Zeiteines beit. Studiumz. 

Surswert, ſ. Nennwert. 

Bürten, D. im pr. R.-B. Köln, Kr. Wipperfürth, 2525 E. 

Rurtifon, frz., Höfling; — K.e, Buhlerin. 

Rurk, oh. Heine, luth. Theol. 1809 Montjvie 
— 90 Marburg, Prof. in Dorpat. Schrieb: „Lehrbuch 
ber hi. Geſch. u. „Handbuch, der Kirchengefch.“ 

Burulifher Stuhl, der Amtsſeſſel v. Elfenbein im alten 
Ron für hohe Beamten u. die Kaifer. 

Zurve, lat., krumme Linie; — Kurvatür, Krümmung; 
zu ihrer Mefjung dienen K.nmeffer. 

Aurvereine, Vereinigungen der Rurfürften zur Wahrung 
ihrer Rechte im alten diſch. Reich. 

Zurzatmigkeit, ſpw. Aſthma, |. d. 

Zurzbauer, Ed., Maler, 1840 Wien, —’79 Münden, 
Schüler Pilotys, geſchätzer Genrentaler, ber mit liebenswür⸗ 
Sigem Humor eine fcharfe Beobachtungsgabe verband. —Ei. 
Zurjflügler, |. Käfer. 

Zurzſchluß, duch Fehler in der Leitung entftehender 
Schluß des elektriſchen Stromes, ber diefen ſchwächt u. 








Zunforift, ſ. Stenographie. 

Burzfidtigkeit, f. Auge II, Sp. 204. 

Surzwaren, Kleinere Waren des täglichen Gebrauchs 
aus Metall, Holz, Glas, Porzellan u. dgl. 

Sufel, Bez.ft. in der bayr. Rheinpfalz, a. d. Glan. 3470 E.; 
Tuch⸗ u. Mafch.fabr.; Kaltftein u. Baſaltbrüche. 

Bat Ad., Med., geb. 1822 Graben bei Karls 
ruße, Prof. in Straßburg; lebt in Heidelberg, Unter⸗ 
ſuchungen über Epilepfie, erfand die Magenpumpe. F "02. 

Züßnacht, Flecken im ſchweiz. Kanton Schwyz, am Rigt 
u. an einer Bucht des Vierwaldſtätter Sees (R.er See) 
1900 E. Nahebei bie aus ber Tellfage bet. Hohle Gafje 
auch Ruinen des Geßlerſchen Schloſſes. 

Buffo, ſ. Roſengewächſe. 

Büftenbefeftigung, die Verteidigung angreifbarer Küſten⸗ 
puntte, Fluß⸗ u. Hafeneinfahrten durch Feſtungswerke mit 
ihweren Gefchügen in Panzertürmen, Zorpebo-fperren, 
ebovten (f. d.) u. Kuüſtenpanzerſchiffen (ſ. d). — W. 

Züſtenſteber, ſpw. Wechielfieber, ſ. d. 

Küfenpanzerfhiffe, flachgehende, mit ſtarlem Panzer 
u. fchweren Geſchützen verjehene Schiffe, welche Etroms 
nlndungen u. Hafeneinfahrten verteidigen jollen. — W. 

Büſtenland, öfter. »ilfyrifches, f. K. 18, umfaßt die Grafſch. 
Görz-Gradiska, Sftrien u. die St. Trieft, 7968 qkm u. 
756 546 E.; 530,0 Slawen, 4500 Stal. 

Büfter, Kirchen diener, ber die Aufficht über die 
tirchlichen Gebäude u. die hl. Gerätichaften Hat, die Gloden 
läutet od. läuten läßt, bei den Hl. Handlungen Hilfe leiftet 
ufm. Frliher war dies Amt meijt mit dem Schulamte 
verbunden, auf dem Lande vielfach noch, doch werden 
jet meift die niedern Dienſte dad. getrennt u. def. Perfonen 
übertragen, fo daß dem Lehrer nur noch die Aufficht u. 
der Organiftendienft obliegt. — F. : 

Küfler, Eruſt, bed. Chirurg, geb. 1839 auf Kalfofen 
(Wollin), Brof. in Marburg. i 

Buſtos, lat., Kuftode, Hüter, Auffeher, beſ. für Kuufte 
fanınlungen, Bibliotheken u. dgl. 

Büſtrin, ſ. K. 10, Seftung im pr. RB Zrankfurt, Str. 
Königsberg, a. d. Warthemündung, 17552 E. 

Buffer, leichler Mofel- u. Rheinwein, dv. Faß gezapft. 

Bulle, fange Kleidung der Mönche mit Kappe, 

Zutter, |. Boot. j 

Zutuſow, Fürſt, ruſſ. Feldherr, 1745—1813, erftürmte 
1788 Oczakow, nahm '94 an dem Sturm auf Praga teil; 
bei. ausgezeichnet 1812 im Kampfe geg. Napoleon. — Mü. 

Hüwelte, frz, Abzugsgraben der Feſtungsgräben; Die 
das Innere der Tajchenuhren bededende Metallplatte. 

Surhaven, f. K. 11, befeftigter Hafen im Hamburger Amt 
Nigebüttel, a. d. Mündung ber Elbe 6208 € ; Leucht« 
tum, Echiffswerften; Ausgangspunkt gr. Ozeandampſer. 

Zuyper, jpr. feuper, Abr., nied. Pol., geb. 1837 
Manfsluiz, vef. Prediger, ’74 konſ. Mitglied der 2. Tanımer, 
gründete ’80 eine (ftveng ref.) freie Univerfität in Annfterdam. 

Swaß, ruſſ. Getränf aus Malz, Mehl u. Brot, dem 
Bier ähnlich. j . 

Sybele, Rhea, „Or. Mutter der Götter“; ihre Kinder 
fratz der eigne Water Kronos, ber fie ſpäter wiedergab, 
v. Zeus durch einen untergejhobenen Stein getäujcht. 
K. ift Erdgöttin verehrt in Iautem Taumel v. ſich ſelbſt ver⸗ 
ftümmelnden Prieftern in Kl.Af., Grchl. u. Tpäter Rom.—L. 

Soffhäufer, Berg am N.rand des Thüringer Flach⸗ 
land8, im ©. der goldenen Aue, 466 m hoch, ber. burch Die 
Volksſage v. Kaiſer Friedr. I. Gr.artiged Denkmal Kaiſer 
Wilh.s I, 1896 enthüllt. 

8yijkladen, Cykladen, umfangreiche Inſelgruppe im 
Ügäishen Meere, bildet fait einen Kytlos“ (.Kreis“) 
Alle K. find bergig, v. milden Klima u. gr. kandicajt 
licher Schönheit. Früh entwidelte ſich hier bie Schiffahrt 
u. noch heute find die Juſelgrch. gute Seeleute. Ber. iſt 
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d. alters her der Marmor v. Paros Andere wichtige] Ihr „naturgemäßes“ Leben artete zumeilen in Vernach— 


Snfeln: Naros, Eantorin mit thätigem Bulfan. 
1. A. Hauptiige greh. Kultur, gehören die K. auch jekt 
zum Kor. Hellas. Hft. Hermupolis auf Syra, ſ. 8.8.— N. 

Eykliker, grch., Die Dichter, deren verlorene Epen, 
Homer ergänzend u. weiterfpinnend, den trojanifchen 
Sagenkreis (Kyflos) behandelten — B. 

Zyklopen, „Rundaugen“, Jagenhafte Rieſen auf 
ferner Inſel mit einem Auge in der Stirn, die, ohne 
alle Kultur, Viehzucht trieben u. dem Vulkan (f. Hephäftos) 
in Vulkanen Blitze ſchmieden halfen. In die Höhle des 
groben, Polyphem, fam Odyſſeus (f. Komer) auf ber 

üdfehr dv. Troja; 6 feiner Gefährten fraß jener, die 
Übrigen rettete Odyſſeus dadurch, daß er Polyphem be- 
rauſchte, ihm im Sclafe das Auge ausbrannte, ſich u. 
die Seinen unterdie Echafeband u. fohinaustragen ließ. — L. 

Ay, ſ. KR. 11,1. Nebenfl. der Mojel, 142 km lang, 
ſchoͤnes Thal, mündet in der Nähe dv. Trier. 

Aynaft, Sranitfegel im Niefengebirge, in der Nähe v. 
Hirfhberg, 588 m Hod), trägt Schloßruinen mit pracht- 
voller Ausſicht. 

Ayniker, v. Antithenes, Echüler des Solrates (f. d.) 
geitiftete phil. Eelte. WU. lehrte im Kynoſarg es, einem 
Gymnafiun in Athen; daher der Name, der zugleich auf 
das Leben der 8. (Kynes — Hunde) anipielt. Ihr 
Tugendideal mar nämlich die äußerfte Bedürfnisloſigkeit. 
Eie verachteten Zamilie u. Staat, Reichtum u. Wijjen. 


&, der 12. Buchjtabe des Alphabet; als röm. Bahlzeichen: 
L. = 50; in röm. Inſchriften L. = Lucius, Lex. Liber, 
Lector, Libertas; v. Münzen abgef.. Lira, Livre, £: 
Beiden für Pfund Sterling; L.a. auf Rezepten = lege 
artis, nach der Regelber Apoſhekerkunſt; L.S.—locosigilli, 
db. I. am Plag des Siegels bei Abjchriiten u. Urkunden. 

Laacher Her, bei Andernach in der Aheinprov., größtes 
Eijelmaar, 229 m ü. M., 3,32 qkm, bis 51 m tief; fein 
Waſſer ift blau, fehr faltu. dv. unangenehmen Gefhmad, 
ohne Abfluß, dv. pulfanifchen Bergen umgeben. A. d. W.⸗ 
feite die im 3. 1093 gejtijtete Benediftinerabtei Maria 
Laach, prachtvolle, romaniſche Kirche mit 5 Türmen; 
1801 aufgehoben, in den legten Jahren erneuert, Hochaltar 
v. Kaiſer Wilhelm II. gefchentt. 

Lange, St.i. Mecklb.⸗Schw. a.d. Redırig, 2480 E., Amtsger. 

Raaland, ſ. 8.21, dän. Juſel f. v. Ecelaud, 1157 qkm, 
0595 €, bewaldet u fruchtbar; Hft. Maribo. 

£aasphe, St. im pr. R.B. Arnsberg, Kr. Wittgenftein, 
a. d. Yahn, 2342, Amtsgericht; nahebei 2 Eifenhütten 
2. Schloß Wittgenftein. 

Lab, Ferment der L.brüfen im Magen junger Säugetiere, 
bei. Kälber, läßt füße Milch gerinnen,— X. kraut, ſ. Krapp⸗ 
gem. ; — L. magen, Teil des Wiederläuermagend. 

£abadie, Sean de, 1610-74, Stifter der Eelte der 
Labadiſten. L. hatte ſchwärmeriſche Anſchauungen über 
den Verkehr der Seele mit Gott u. wollte die Kirche nach 
apoſtoliſchem Muſter erneuern, fand aber trotz feuriger 
Veredſamkeit kein Verſtändnis, trat Daher ’50 zur ref. Kirche 
über; auch v. ihr ablehnend behandelt ır. Schließlich feines 
Amtes entfetzt, famntelte er eine nur aus „Erleuchteten“ 
n. „Wiedergeborenen“ beftehende Hausgen., 1725 aufgelöft. 
8. ſtarb nach ruhelofem Wanderleben. — WI. 

Luban, EnfelNahors, des Bruders Abrahams, Etanınis 
bater der in Mefopotamien wohnhaft gebliebenen Abraha- 
miden, der Aramäer; Br. Rebeikas, Vater Leas u. Rahels, 
derftridt in die unreine Gottesverehrung feiner Umgebung. 


Edhon | läffigung des äußeren Anjtandes aus, jo bei Diogenes 


v. Einope (D. in der Tonne), rates ufm. — P. - 

Aynoskephala. a. G., jegt Maoro Vuno, Bergzug im 
J. Theflalien ; Ort mehrerer Schlachten, 364 v. Chr. fie‘ 
bier Belopidas. 

äypros, |. 8. 6 u. 13, gr. Name der Inſel Cypern. 

äprenaifche Schule, v. Ariftipp aus Kyrene gegr. phil. 
Schule in Grehl. auch Hedonifer gen., weil fie bie finn- 
liche Luft (grch. hedoné) für den Teßten Lebenszweck u. 
das höchſte Gut erklärten. Durch Epikur (ſ. d) u. 
feine Echule verdrängt. Außerdem ift zu nennen Theo» 
do rus, der „Gottesleugner“, Hegefiad u. Euhemerus, der 
die Götter rationaliftifc) in bed. Dienjchen umdeutete. — P 

Ayrie, greh., = Herr, muſ., der 1. Sag der Meffe (ſ. d.), 
deifen Textworte: K. eleison, Christe eleison, K. el. 

Ayrill, ſ. Cyrillus. 

Ayrik, Kr.ſt. des Kr. Oſtpriegnitz, im pr. R.⸗B. Pots⸗ 
dam, 5317 E. 

äyros, grch., perſiſch Kurus, bibliſch Kores, ſ. Cyrus. 

äythera, Eerigo, ſ. K. 8, grch. Inſel im ©. v. Morea, 
297 akm u. 12 T. E., erzeugt vortrefflichen Honig; 
H. ſt. ® guter Anlerplatz a. d. O.küſte. 

Aysikos, a. G. See⸗ u. Handelsft. am Marmara⸗ 
meer; hier Sieg des Alkibiades über die Spartaner 
410 v. Chr., 675 n. Chr. dv. den Arabern erobert; jept 
verſchwunden. 


Zaband, Paul, Rechtslehrer, geb. 1838 Breslau, Prof. 
u. Etaatsratsmitglied in Straßburg. 

aberdan, f. Fiſche B, Sp. 901. 

Zabes, f. 8. 10, Gt. im Kr. Regeniwalde des pr. R⸗B. 
Stettin, a. d. Rega, 5187 E. Landratsamt, Amtsgericht; 
Handel mit Vich, Mehl u. Holz. 

Labiäl, lat, zu den Lippen gehörig; — Labiales ſpw. 
Zippenlauie; — Labiaten, jow. Lippenblütler. 

Labiau, f. 8. 10, Kriſt. im pr. WB. Königsberg, a 
d. Deine, 4516 E., Landratsamt, Amtsgericht, Schiffahrt. 

Labiche, ſpr. labiih, Eugene, 1815—'88, Raris, Verf. 
einer gr. Zahl Xuftjpiele, blühte bei. v. 1850—'70;, feit 
1880 Mitglied der Niadernie. Einiges v. ihm in Über» 
fegung bet Reclam. — K. 

Zabiles, lat., fallend, 3. B. v. Gleichgewicht, |. Mechanik 

Labifdin, Et. im pr. R.-B. Bromberg, Kr. Schubin 
a. d. Nee, 2333 E. 

Enboratorium, lat, Raum, in dem chem. od. techn. 
Arbeiten verrichtet werden. 

Laborieren, lat., arbeiten, an etwas leiden. 

Labrador, ſ. Britifch N. Am.; — L.ethee, f. Heidegew. 

‚Rabyrinth, 1) Grabanlage mit Frrgängen in Fayum in 

gypten, eines der 7 Weltwunder, angeblich auf Kreta dv. 
Dädalos für Minos nachgeahmt als Gefängnis des Minor 
taurus, Thefus fand am Faden der Ariadne wieder den 
Ausgang; — 2) Teil des Ohrs, ſ. d. — B. 

Laraille, pr. Iataj, N. de, 1713-62, frz. Aſtr. 
beftimmte am Kap der Guten Hoffnung die Parallare 
(f. d.) des Mondes, führte eine ber. Gradmefjung aus u. 
beobachtete einen Katalog v. 10 T. Sternen. — Ri. 

Lachaiſe. ſpr. laſchäs, Frangois d'Aix (gen. le pere2.), frz. 
Sefuit, 1620-1709, BrovinzialdesOrbeng, Beichtvater Lud⸗ 
wig XIV. Sein Schloß in Paris ift jetzt der Friedhof P reL. 

kachboum, Grenzbaum mit eingehauenem Zeichen (Lachen). 

£adıefis, 1) ſ. Parzen. — 2) Bomdop. Arzneimittel 
(das Gift einer f.am. Echlange). Verw. beiHalsentzundungen, 
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Diphtheritis, Geſichtsroſe, Furunkel, Karbunkel, Brand, 
Durchfällen, Typhus, Scharlach, Epilepſie, Starrkrampf— 
Herzklopfen nit Atemnot 2c. Beſ. Merim.:gr. Empfind⸗ 
Iichfeit des Körpers, Verſchlinmerung isn der Nude u. 
nad) dem Edjlafen, Beſſerung durd) Bewegung. L. wirkt 
bej. auf Die liuke Körperhälfte. Anmw.: 10. u. höhere Dez.s 
Pot. — Bei Tieren: bei. geg. Rotlauf der Pferde, Maul⸗ 
u. Klauenſeuche, Geſchwilre, Brand, Schlagfluß uw. —K-B. 

Lachgas od. Luſtgas, Stidorydil, ſ. Stidjtoff. 

Zachkrampf, ſ. Krämpfe u. Hyſierie. 

Zadıner, 1) Franz, bed. Komponift, 1803-90 München, 
in Wien Organijt a. d. prot. Kirche u. Kapellmeifter eines 
Theaters; daſ. pflegte er anregenden lmgang mit %. 
Schubert u. Beethoven. Bed. Werke für Inſtruniental⸗ 
Muf: begründeten feinen Ruf; er wurde Kapellmeifter in 
Mannheim u. München (36). Seine Suiten für gr. 
Orcheſter, Dratorien, Opern, Lieder uſw. zeigen den vor— 
nehmen u. feine Kunft beherrfchenden Muf.; — 2) Ignaz, 
Br. v. 1., bed. Muf., 1807— 95, wirkte in Wien u. München 
neben feinem Br., dann als Kapellmeifter in Pamburg, 
Stockholm u. Frankfurt a. M. Oper „Loreley. — G. Pf. 

Lachs, f. Fiiche. : 

Zah, Gunumil., das durch den Stich ter weiblichen 
Blattſchildlaus verfch. o indiſchen Bäumen entfliefende 
Harz, welches die Eier einfchliegt. Die Schildlaus ftirbt 
dann, während 20—30 Larven aus dem Harz herbors 
tommen. Mit den Zweigen, auf denen er fit, abgebrochen, 
tonmt der 2. als Stockl. d. den Zweigen getrennt u. 
zerfioßen als Körnerl. in den Handel. Brauurot u. je 
nad den Einſchlüſſen durchſcheinend bis undurchlichtig 
giebt er nit Kalilauge behandelt dag dem Karmin ähnliche 
Xaddyle, weldes wie Lack-Lack (Verb. v. Lackdyle mit 
Thonerde) in der Wollfärberei Verw. findet. Das umge— 
ſchinolzen u. in dünne Blättchen gegoſſene Harz bildet 
den in Alkohol, Aumoniak, Borax ufw. löslichen Schelll. 
ber zur Herſtellung v. Firniſſen (Waſſerfirnis z. B. iſt 
Löſung in Borax u. als Klebemittel befannt), v. Poli— 
turen, Kitt, Siegellad ufw. dient. Das Überziehen v. 
Holz, Metall, Glas ufw., mit Lfirnis (Harz in leinöl⸗ 
ae Terpentinöl gelöftl) nennt man ladieren, L.⸗ 

arben od. Farble find Verb. od. Gemifche der Farb— 

ftoffe mit allaliihen Erden, Metalloryden (Blei-, Zinn— 
oryd) od. Stärfenichl. Se nach U. des Zuſatzes zeigen 
bie Farbl. verſch. Abſtufuugen. — Wth. 

Fackierer, gew. mit Echilderfchreiber vereinigt, giebt 
verſch. Gebrauchägegenftänden, Geräten u. Möbeln aus 
Holz Eiſen, Blech uſw. einen ſchützenden u. ſchmückenden 
dauerhaften Überzug v. Farbe, Lack u. Bronze. Dies 
fordert eine forgfältige u. gefchicdte Vorbereitung u. Be— 
arbeitung zur Erzielung einer möglichſt glatten Fläche 
durch Schleifen, Spachteln u. Kitten. Für Bledyladierung 
iſt ein Trodenojen nötig, um die Farben dauerhaft mit dem 
Untergrunde zu verbinden. Vorzüglich ift bef. der japanische 
Xad, der, d. der 1. Grundierung bis zum letzten ſpiegel⸗ 

latten Überzug eine mehr al3 20fache Venrbeitung er: 
ordert. Eigene Technik u. darin gefchulte Arbeiter hat Die 
Wagenladierung. Oft werden die natürlichen Farben 
u. bie Maferung der verſch. Holzarten, ſowie Steine, bef. 
Marnıor nachgeahmt. Gegenwärtig ift das Ladieren der 
Kunftmöbel ftark in der Mode u. bietet den L.n ein weites 
Feld zur Entfaltung ihres Kunſtſinnes. — Lehrzeit —5 
Jahre. Arbeitözeit 10—12ftündig. Der niedrigfte Lohn 
tft etiva 18 M pro Woche. Züchtige u. geſchickte Gehilfen 
verdienen jedoch oft bis zu 30 M u. mehr. — Pfr. 

Lackierte Hegenflände (auch vergoldete), reinigen: mit 
Baumöl, dem etwas Mehl beigegeben ift, auf wollenem 
Rappen abreiben. 

Lackmus, ift ein blauer Farbſtoff aus Flechten (j. d.), 
ber jedoch wegen feiner geringen Echtheit zum Färben 
v. Gefpinnften nicht verwendet werden kann. &. dient 
bem Chem. zur Erkennung dv. Säuren u. Laugen, bie 





Löſung in Waſſer (Ltinftur) od. damit getränttes Fließ— 
papier (R.papier) wird nämlich Durch Säure rot u. diefe 
Barbe duch Yeugen blau. — Zä, 

Lacrinae Christi, lat, Chriftustgränen, fehr Loft 
barer Wein v. Veſnv. 

Lactantius Firmianus, lat., Rirchenvater, um 312 
n. Chr, Lehrer des Sohnes Konjtantins des Gr., hatte 
fehr (djönen Etil, deshalb der „chriſtl. Cicero“ gen. 

Eadenburg, Et. im bad. fir. u. Anıt Mannheim, a. d. 
Nedar, 8895 E.; 15. VI. 1849 Hier Gefecht zw. Reichs: 
truppen u. bad. Inſurgenten; Gärtnereien u Tabakbau. 

Endendrud, Queiſchungen der Kinnladenſchleimhaut des 
Pferdes durch ſcharfe Zäumung od. rohe Bügelhilfen. 
Merkm.: Nichtannchmen des Gcbiffes, verzögerte Futter» 
aufuahme, Entzündung der Yadenichleim-, oft auch der 
Beinhaut u. Kinnbadenmocen, jogar Fiftelbildung. Beh.: 
Ausfpilen mit Eſſig- od. 200 Alaunwaſſer. Bei Fiſtel⸗ 
bildung antifeptifche Beh. Anwendung eined Gummige- 
biffes zum Fahren od. Reiten. — Bdt. 

Ladeſtoch, |. Waffen. 

&adewafferlinie, eine am Schiffskörper angebrachte Mare, 
bez. die Bollbelaftung des Schiffes. 

#ädieren, verlegen, bejchädigen. 

Ladislaus, |. Wladislam. ; 

Faͤdogaſee, ſ. 8. 19, größter Landſee in Eur., im n.w. 
Rußland, 208 km lang, 126 km br., 18129 qkm bis 
223 m. Waſſer trübe u. fehr kalt, fiſchreich; Ufer meiſt 
niedrig, 70 Zufl. u. nur 1 Abfl., die Newa; im Somnier 
Dampfſchiffe v. Petersburg durch den See nad) Serbobol. 

Eadronen, ſ. Deutſchland VI, 8. 

Lady, engl., fpr. ledi, im allg. jet Bez. jeder vor⸗ 
nehmen engl. Frau, früher bei. Ehrenlitel. 

2acken, pr. laken, Vorort v. Brüſſel, 32418 E.; fgl. 
Schloß, bewohnt d. der irrſinnigen Schweiter des Königs, 
Charlotte, Kaiferin v. Mexiko. 

Laer, D. im pr. R.»B. Arnsberg, Kr. Bochum, 6923 E. 

Zaẽries, Vater bes Odyſſeus, defjen Rücktehr v. Troja 
er ned) erlebte, nam Teil am Argunautenzuge. 

Laetare, Tat., freie dich, nad) Jeſ. 54, 1; |. Kirchenjahr. 

£ofayette, ſpr lafajett, Marquis de, 1759—1834, frz. 
Offizier; ging 1777 nah Am, um am Befreiungstriege 
teilzunehmen, ſchloß fich Dann der frz. Beweaung an huffend, 
ein lib. Königtum in Frank. begründen zu können. 1792 
— 97 in Fr. gefangen, lebte dann als Privatmann, bis 
er 1830 zum Hühner der ganzen frz. Nationalgarde ernannt 
wurde. Auf fein u. Perier's Zureden nahm Louis Philipp 
die Reg. an. ’31 legte L. fein Ant nieder, wurde aber 
weiterhin noch als Führer der Bewwegungspartet betrachtet. 
Vol. Revolution, fr. — Mü. 

Eufette, ſ. Waffen. 

Lafitte, Bordeanrwein, vorzügl. Marke. 

Lafontaine, jpr. —fongtähn', Sean de, 1621 Chateau— 
Thierry— 95, Paris, weltbel. frz. Fabeldichter, ſchrieb auch 
„Lontes* (Erzählungen) in Boccacciös Mauier. Seineanderen 
lyriſchen u. dramatiſchen Dichtungen find unbed. — K. 

Lagarde, Paul Anton de, Theologe u. Sprachforſcher, 
1827—'91 als Prof. ber orientalifchen Sprachen in Göt— 
fingen, gab Studien über den Text der Sepuaginta Here 
aus; v. gr. Einfluß auf die moderne Geiſtesrichtung; hieß 
eig. Bötticher. 

Zage, Et. im Fürftentum Lippe, a. d. Werre, 5499 E.; 
Amtsgericht; Zeinmweberei, Zudere u. Bigarrenfabr. 

tägel, Stahlgewicht in Steiermark, = 70 kg, Wein 
maß in der Schweiz, = 45 1. 

£ageplan, Situationspl., Grundriß eines Gchöftes 
od. einer Yandfläche, aus dem bie Lage der Gebäude zu 
einander, zu Straßen u. Kulturen zu erfehen ift. — Hd. 

Lager, 1) techn., ift ein Mafchinenteil, welcher zur Unter» 
ftügung dv. Zapfen dient ob. fich auf dieſe ftügt u. ihre 
Drehung geltaitet. Den Bapfen umſchließt die L.ſchale. 
Diefe beiteht aus weicherem Metall als ber Bapien, das 
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mit ſich bie bei ber Zapfendrehung durch die Reibung 
entitehende Abnugung hauptiählih auf die leicht aus— 
wechſelbare Schale erftredt. Das Material der Schalen 
ift Roiguß (Bronze), eine Legierung aus etwa 84 T. 
Kupfer u. 16 T. Zinn, ob. Weißmetall (3. B. 85 T. 
Binn, 10 Antimon u. 5 Kupfer), feltener Gußeiſen. Die 
anderen LZagerteile beftehen aus Gußeifen. Se nad) dei 
eftelten Anforderungen ift die Konftrultion der Lager 
Fehr verfh. — Bur Verminderung ber Reibung zw. 
Zapfen u. Schale, zu beren Überwindung ein T. ber. 
etriebStraft verbraucht wird, muß das L. gut gefchmiert 
werben, indem DI ob. Fett zw. die laufenden Flächen 
eingeführt wird. In der neueren Zeit verwendet man zu 
gl. Bwede Kugell. Bei ihnen find gehärtete, ſtählerne 
x. ge gl. gr. Stugeln zw. Bapfen u. Schale eingeidhaliet. 
Daburch wird die gleitende Reibung in die bed. geringere 
rollende verwandelt. Solche L. finden bei. Verw. bei Fahr⸗ 
räbern, jegt auch im allg. Maſch.bau. — Gu. 2) mil., bie 
Unterbringung dv. Militär unter freiem Himmel, bez. in 
Belten od. Baraden; — 3) bot., u. %.pfl., |. Sporenpfl.; 
— 4) geol., u. L.ftätten, [. Bergbau. Gefteine; — 5) L.frift, 
eitraum für unverzollte u. freie Lagerung v. Waren in Ln 
Bahnhöfen ufw.);— 6) 8. geld, Vergütung fir Benugung 
es 2.8, das ber Lhalter zum L.geſchäft erhält; — 7)L.- 
holz, gefallene alte Bäume. 
£ager u, Lagerhaus, urfprünglih nur Nebenthätigkeit 
inı Handel, Hat fi die Aufbewahrung v. Waren, wie ihr 
Transport, zu einem felbftändigen Gewerbe ausgebildet. 
Das ve äft, db. i. die Annahme fremder Güter 
zur Aufbewahrung, wirb nebenher dv. Spediteuren u. 
Transportanftalten, als felbftändige® Unternehmen vd. 
Altiengejelfchaften, Gem. u. Staat betrieben. Sind öfftl., 
jedem zur Venutzung freiftcheude L.er vorhanden, fo wird 
dadurch dem einzelnen Kaufmann die dauernde Feſtlegung 
&: Kapitalien erfpart; die Teilnahme vieler geftattet das 
ei zugleich eine beſſere Ausnugung des Raumes. — 
Bei. Erleichterung hat der Warenhantel im Anſchluß an 
das L.⸗Weſen erfahren durch den Lagerſchein (Wars 
xant), eine d. Lagerhaus ausgeſtellte Urfunde, deren rechte 
mäßiger Inhaber Über bie darin verzeichneten Güter vers 
fügen kann; der orbuungsmäßige Beſitz dieſes Scheines, 
der übrigens unter beit. Vorausfegungen „an Ordre“ ges 
ftellt werden fann (H.⸗G.⸗B. 8 363), wird rechtlich dem 
Befig, feine UÜberanbe der Übergabe ber Waren felöft gLe 
geachtet. Durch jeine Aushändigung vollzieht man Vers 
äußerung wie Verpfändung des lagernden Gutes; fo 
wechſelt biefes mitunter oft feinen Herrn, ohne d. der Stelle 
ebracht zu werden, bis einer auf Grund des Echeines 
eine Auslieferung verlangt. Die dadurdh dem Waren⸗ 
handel verlicehene gr. Beweglichkeit kommt wohl zumeift 
der eig. Spefulation zu gute, deren Bedürfniſſen der Lades 
[ein fein Dofein verdankt; da aber die L.-häufer eine 
beſſere Abſchätzung über vorhandene Warenmengen (3. 8. 
Getreide) ermöglichen u. fo den fpielartigen Charafter der 
Spekulation vermindern, jo kommt biefe Erleichterung 
— der berechtigten Spekulation zu gute. — Die für 
as L.⸗Geſchaäft geltenden geſetzl. Bei. enthalten Die 
85 416-424 9.6.8. — Auf den Bau v. 
auch in ben Kreifen ber Laudiv., die immer mehr beftrebt 
ift, ben Abfag ihrer Produfte durch geuoſſenſchaftliche 
Drgantfation unter Umgehung des eig. Handels feldft zu 
beforgen, neuerdings bei. Wert gelegt, was in dem Bau 
zahle. Kornhäufer zu Tage tritt. — Fr. 
Lagerfrucht, entfteht, wenn bie Verholzung der Halm⸗ 
gene dv. Öetreidepfl., Gräfern, de3 Klee u. Mais durch 
efhattung, bei zu üppigem Wachstum od. bei dichter 
Saat verhindert u. die Pfl. dur Wind u. Regen zu Boden 
elegt werden. Die 2. giebt bef. bei frühen Eintritt ſchlechte 
äge, da bie Reife nicht eintreten kann od. verkürzt wird. 
Gegenmaßregeln find: weitere Stellung der Fl. (Drillfaat!), 
Schröpfen, Walzen u. tiefere Bodenbearbeitung. — Rh. 


.ern wird 


Zange, ital., See. 5 

Euno Maggtore, f. 8. 17, fpr. maddſchöre, Eee a. d. 6. 
feite der Alpen, v. Teffin durchſtrömi, darin liegend bie 
Borromeiſchen Jnſeln mit herrlicher f.er Vegetation. 
Der See ift 64 km I, 11 km br., Areal 210 qkm, liegt 
197 m ü. M. u. ift bis 375 m tief. 

&agos, |. K. 1, brit. Kolonie a. d. Sklavenküſte (W. Afr.), 
3429 qkm mit 90 T. ©. Hft. 2. auf einer Inſel, 
85600 E., beb. Handel (Balmöl u. Balnılerne, Elfenbein, 
Kopalgummi u. Baumwolle). 

Lagrange, ſpr. lagrängſch, Joſeph Louis, Math., 
1736—1813 Paris als Prof., v. 6687 Direktor der, 
math. Klaffe der Berliner Akademie, Begründer der 
Variationsrechnung, auch als Aftr. bed. 

Lagunen, v. Meer durch Sandabſpülungen abgetrennte 
Teile (Venedig). 

Zähne, ſ. Hohlenlähme. 

Lähmung, Aufhebung ber willfürlidien Beweglichkeit in 
den dem Willen untertvorfenen Körpermusfeln; ent. alg 
vollftändiger Verlujt jedweder Beweglichkeit (Lähmung, 
Paralyſe) od. als Abſchwächung derſelben (Schwäche 
Parefe). Die 2. wird herbeigeführt durch Erkrantungen 
entiv. gew. Bez. ber Großhirnriube, od. irgend einer Stelle 
der v. ihr in die Muskeln gehenden Zeitungsbahnen u. 
der Musfeljubftang felbit. Ze Höher die Erkrankung fipt, 
deito ausgedehnter tft das gelähmte Gebiet. Eit der 
Ertrantung in Gehirnbahnen zeugt halbfeitige V., im 
Nüdenmart Querlähmung, es find gl.zeitig die gl» 
artigen Abfchnitte beider Eeiten gelähmt; in größeren 
Nervenfträngen 2. dv. Mustelgruppen, in einzelnen Nerven 
2. einzelner Musleln. Die Erkrankungen fönnen verſch. 
A. fein: Geſchwülſte, Entzündungen, Blutungen, Bere 
legungen x. Gifte fünnen akut u. chroniſch wirken 
(def. Bleilähmung); Jufektionskrankheiten (bef. Diphtherie), 
Erkältungen, rheuntatiſche L. äußerer Nerven. Hyſteriſche L.. 
Schreckl., 2. durch Einbildung, find L. ohne nachweisbare 
Veränderung der Nerven. Außer der völligen, mehr od. 
minder ausgeprägien Unbeweglichkeit ber Musteln ift 
häufig auch Schwund derſelben vorhanden. Je nad 
Krkh. bild u. Verlauf werden verſch. L.formen (z. B. Tabes 
bei Rüuckenmarkserkrankung Paralyſe bei Irren, (ſ. Blöd⸗ 
ſinn) unterſchieden, die vorwiegend med. Bed. Haben. Beh.: 
nur ärztlich, je nad) Grundkrkh., im allg. Elektrizität, Bäder; 
Waſſerkuren, Maflage, Heilgymmaftil. — Ka. 

Lahn, bie, |. 8. 11, entipringt im Rothaargebirge im 
pr. RB. Arnsberg, 600 m it. M., fließt 3. bis Mar» 
burg, ſ. bis Gießen, dann zw. Taunus u. Weſterwald 
in zahle. Windungen durch cin ſchönes, v. einer tunnel« 
reichen Eiſenbahn begleitetes Felſeuthal w., bis fie 60 m 
breit bei Oberlahnftein in den Rhein minder. 220 km 
lang. Ihr Thal ift reich an Cauerbrunnen u. Erzen. — St. 

‚ gühne, fouw. Lawine. 

kahneck, wiederhergeftellte Burg bei Oberlahnftein, geg.» 
fiber Etolgenfels. 

Lahnen, niedrige, br. Dämme zum Schuß angeſchwemmten 
Bodens geg. Sturmfluten. 

Lahor, Lahaur, |. 8.5 u. 6, Hft. der indobrit. Prov. 
Pandſchab, früher Reſidenz der en am Rawi, 
202 T. E., Geltung. 1846 v. den Engländern bejept. 
Prachtvolle Bauten u. Ruinen, bed. Jud. in Bold u. Silber, 
Waffen, Seide u. Baummollftoffen. Ber. bef. der Garten 
Dſchahargero mit 3 Teraffen u. 450 Fontänen. 

2ahr, j. K. 12a, Anıtzft. im bad. Fr. Offenburg a. b. 
Schutter; Gym, Reichswaiſenhaus, bed. Ind.; erlag 
des „Hinfenden Boten“. 

Laibach, |. St. 18, Hit. v. Krain, am FI. Krain, 36 547€, 
Biſchofſitz, Landesmuſeum; Baummollinduftrie. 

Laibung, gelrünmte Kae v. Bogen u. &emölben. 

Laich, gallertartige, ins Waſſer gelegten Eierv. Fiſchen uſw. 

oidhkräuter, Kam. der Monok, Wafferpfl. mit einfachen 
B. unfcheinbare Bl., nadt u. ungefchlehtig od. mit Rerigon 
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u. zwitterig, 1, 2 od. 4 ©t.b., 1. od. 4. Fr.k. oberjtändig, 
© Mebieadie; etwa 70 A., vor allem der gemäßigten 
Bone. — Die 20 dtiſch. U. v. Laichfraut, in Süß⸗ u 
Brackwaſſer lieben bie Fiſche zum Abſetzen v. Laich, fie liefern 
Dünger, auch gehört dahin das Seegras (auch Waſſer⸗ 
riemen) unſerer Küften, ein guter Boliterftoff, früher bes 
zeitete man aus ihm Soda. — Dt. 

Laien, grch., das gewöhnt. Volk, das zu gehorchen hat, geg.- 
fäßl. zu Geijtlichfeit — L.kelch, ‘ Kelchentziehung. 

„Laissez faire et laissez aller“! frz., ſpr. täffe 
fehr e läffe allehl, au) „laissez faire et laissez 
r sserl“ — Loſungswort der Bhyfiofcatie (f. b.), e8 beb., 

aß „thun u. gehen laffen“ das bejte fei, was die Reg. 

in der Handeld- und Gewerbepol. thun fönne, weil bei 
dieſer „wirtfch. Freiheit” vermöge des mwohlverftandenen 
Selbftinterejjes aller Einzelnen eine allg. Harmonie eitt- 
ftehen werde. Urfprüuglid war da3 Wort nur geg. die ben 
mie ftörenden übermäßigen Zolfchranten, u. die Zunft 
chranken gerichtet, e8 wurde aber fpäter v. der „Mancheſter⸗ 
partei” (f. Mancheftertun) in übertriebener Weije geg. jede 
Maßregel angewandt, welche den einfeitigen Jntereſſen 
bes Handel8fapital8 unbequem war. — Lo. 

Zakadiven, f. 8.5, brit. Koralieninfelgruppe im Indiſchen 
Ozean mit 14500 arabiſchen E., 35 qkm, faft nur Felſen. 
Produkte: Kokosnüſſe u. Kauris (Mujcheln). 

Zakai, herrſchaftlicher Diener. 

Zakedämon, ſ. Eparta. 

Sakonien, j.jte Landſchaft Grch.s, Hft. Eparta, im fruchte 
baren Eurotasthal. Im W. geg. Meffenien das Taygetos⸗ 
gebirge 2409 m mit Kap Tänaron (Matapan), im O. geg. 

1908 ber Barnon mit Kap Malia; — lakoniſch, kurz u. 
bündig, nad Art der alten Zafonier. — B. 

2akriken, u. 2.wurzel, f. Echmetterlingsbtütler. 

Zaktometer, Laktoſtop, grh., Milchmeſſer, ſ. Milch. 

Zolenbud, od. „Die Schildbürger“, diſch. Volfs- 
buch „v. Leuten, bie klüglich reden un. klindiſch handeln“, 
erichien zuerft 1598. Der ee trug darin kommunale 
Narrenjtreihe zuf. u. ſchrieb jie Echilda zu. — Pe. 

Sama, 1) z00l., f. Baarzeher; — 2) Wolle des 2.3, dann 
flanellartiger Stoff; — 3) Titel der Briefter einer jüngeren 
gem des Buddhismus (L.ismus) in Tibet u. Mongolei, 

alai⸗L., der höchſte der Gelbmützen in Lhasa, Bogdos 
L., der höchſte der Rotmützen in Jaſcha Lhunpo. 

La Manche, ſpr. mangſch, frz, Name des Kanals 
(.Aermel⸗K.). 

amarck, J. B. de, ber. frz. Nat. forſcher, 1744—1829, Prof. 
in Paris, bed.fter Vorgänger Darwins; L.s Lehre v. d. Ab⸗ 
Anderung ber Organe durch ihren Gebrauch od. Nichtgebrauch 
(f. Dedzendenzlehre) gilt Heute faft mehr als die Darivins.-Dt. 

Samartine, fpr. —tin, Alphonfe de, frz. Dichter u. 
Staatsmanıt, 1790 Mäcun— 1869 Paris. Seinen Dichter- 
ruhm begründete er durch feine „Meditations po6tiques“ 
6 20 u. 23) u. „Harmonies poetiques et religieuses‘ 

1828). ’30 Mitgl. ber Akademie. Nad) ber Julivevolution 
reifte er u. fchrieb darnad) „Voyage en Orient“. Bet. auch 
feine „Gefch. der Girondiften.” ’48 Minifter bes Auswärtigen 
a. d. Spite ber propijorifchen Meg. einige Monate Hödjjt 
vollstümlih. Durch das 2. Kaiſerreich d. der Bol. abges 
drängt. Verarmt, erhielt er d. der Neg. eine Rente. Einiges 
v. ihm bei Reclam. — K. 

tambertsnuß, ſ. VBecherfrüchtler. 

Lambredt, St. d. bayr. Rheinpfalz, Bez. Neuſtadt, 3700E., 
ber. Benediktinerkloſter; Watte-⸗ u. Wollfilzfabrik. 

Lambrequin, frz., ſpr. langbrefäng, kurze Behänge 
mit Baden an Fenſtiervorhängen u. dgl. 

Sambsheim,D.ber bay. Rheinpfalz, Bz. Frankenthal, 3820G. 

Lamelle, dünnes Blättchen, bei. v. dünnem Gold. 

Lamentieren, wehflagen, jammern; — lamentabel, 
Mäglih, jammervoll; — Lamentation, Klage. 

gametta, feiner Kupferdraht verfilbert od. vergoldet, zw. 
Walzen platt gebrüdt, zur Verzierung der Chriftbäume. 
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Lameiltrie, J. O. de, frz. Schriftſteller, 1709—51 Berlin, 
Arzt, ſchrieb Naturgeſchichte der Seele“, die wegen ihres 
Atheismus verbrannt wurde (Die menſchliche Seele ſei nichts 
anderes als die natürliche Lebenskraft, die mit den Kräfien 
des Körpers untergehe). L. floh nad) Holl. dort wegen 
einer ähnlichen Schrift: „Der Menſch eine Maſch.“ verfolgt, 
begab er fi) nach Dtſchl., wo ſer Vorlefer v. Friedr. IL. 
u. Mitglied der Akademie wurde. — Sp. 

Lampaſſen, br. Streifen a. d. Beinfleidern der Generäle. 

Rampe, Name des Hafen in der Tierfabel. 

Rampen, Vorrichtungen, in denen man zwecks Be— 
leudjtung (f. d.) od. Erhitzung Stoffe verbrennt, die bet 
gew. Temperatur flüjjig find und zwar weifen die mit 
fetten Oelen gejpeiften 2. in die vordriftl. Zeit zurück. 
Mit der Erf. des Flachdochtes gab Leger- Paris (1783) 
der Flamme eine größere Oberfläche u. erreichte damit 
eine voljtändigere Verbremmmmg. Später bog man den 
Docht zu einem Hohlcylinder zuf., deffen Flamme ſowohl 
vd. außen als aud dv. innen Quft erhält, ohne daß zu ftarte 
Abkühlung eintritt. Die Wirfung des Organdbrenucrs 
(Br.) wird weſentlich erhöht, wenn man die Luflzufuhr 
durh einen Cylinder (Zugglas) regelt. Um die 
Quft hinreichend mit der Flamme in Berührung zu bringen, 
iſt bet Nundbr. der Cylinder Dort, wo fid} Die Flamme 
befindet, eingefchnüärt, während man ihn bei Flachbrennern 
ausbaudt. Bei Saugl. beſorgt die Kapillarität bes 
Dochtes die DOclzuführung, bei Drudl. liegt der Del» 
behälter Höher od. niedriger als die Flamme. Bei der 
v. Earcel erfundenen Uhrl. wird das Del dire) eine mitteljt 
Uhrwerk getriebene Feder zugeführt, Die Einumbral. 
ift fiher cine Verbefierung der Aſtrall., als die Korn 
des Delbehälterd defjen Schatten jajt ganz bejeitigt. Bei 
der d. Zrandpot angegebenen Moderateurf. beforgt 
ein d. einer Schraubenfeder bewegter Kolben das Heben 
de3 Deleds. Außer im Haushalt (Küchen!) u. al 
Gruben! find die mit Del gefpeilten von dem 
Petroleuml. fajt ganz verdrängt. Die Mineralöl-l. 
find nur Saugl., bei denen eine Erhigung des Deldehälters 
unbedingt zu vermeiden if. Durch Buf.fügung v. 2, 3, 
6 Flahdodten erhält man Duplex» Tripler- u. 
Kronenbr. 2. neuer Konftruftion führen Batent» 
losmosbr, Mitrailleufenbr. ufw. Erplojionen 
dv. Petroleum. find meift auf unreines Breunmaterial 
zurüdzuführen, kommen aber auch in Folge v. unfauberer 
Haltung der 2. vor. Spiritusglühlichte verwerten 
da3 Prinzip des Gasglühlichts. — B. den zur Erhigung 
dienenden L. find am gen Spiritusl. (Ber 
zeliu3l.), der dein Bunſenbrenner (ſ. Bunjen) Ähnliche 
Barthelbr, ferner Benzin-, Petroleum: u. Ter⸗ 
pentinölbr. (Deville). — Wth. 

Gasl. find Slaͤchbrenner mit a) Tugeligem Kopi u. flächen · 
förnigen Slanımen: ssledermauß., Schmetterlings, Schlih- 
brenner u. b) Fiſchſchwanz od. Mancheiterbr. mit platten 
Kopf und fiſchſchwanzförmigem dorf: aud) Nundbr. giebt e8, v. denen 
Siemend Negenerativvr. am tmihtigiten it. Weim Auerſchen 
Gasglühlicht wird Ieuchtender gemacht burd einen in ber Flamme 
liegenden „Strumpf“ aus Baumwollgewebe, das mit Oryden v. Erd» 
meiallen (Birfon, Lanthan uſw.) getränft u. daun geglühr iſt. 

Lampenſchwarz. ſuw. Ruß. 

Lampertheim, Flecken in der heſſiſch. Prov. Starkenburg, 
Kr. Bensheim, 8941 E., Tabak- u. Obſtbau. 

Lampion, frz., fpr. laugpiong, Lämpchen, Bapierlaterıe 
zu feftlicher Beleuchtung. 

Zampredit 1), der Pfaffe, geiftl. Dichter aus Mittels 
— in der Hälfte des 12. Jahrh. am Niederrhein; 

ichtete nad) jrz. Original, „Alexanderlied“, naiv, anmutig 
Hi geiftliche Tendenz; — 2) Karl, Geſch.forſcher, geb. 
1856, Jeſſen a. d. ſchwarzen Eljter, Prof. in Leipzig. 

gamprete, ſ. Fiſche B II. 

Zancafhire, for. längkäſchir, Graſſchaft im N. v. Engl, 
4887 qkm, 506 000 T., fehr bed. Kohlenlager u. Hoch» 
entwidelte Ind. in Baummolle, Wolle, Maſch., Eijene 
waren. Unter deren St. Liverpoolu. Mancheſter. 
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die "größten Engl.s nad London; Hit. Lancaſter, Es genügt u. führt zur Beſtrafung, wenn Die phyſiſche 


31 T. E., Hafen, Seehandel, |. K. 16. Kraft eines Menſchen in Bewegung geſetzt u. damit auf 
Lautieren, ſchleudern, werſen; dv. Etapel laſſen; den | Berfonen od. Sachen eingewirkt wird; einer Körperverletzung 

Kurs in die Höhe treiben. ı od. Sachbefhädigung direlt bedarf cS nicht. — Ba. 
£anciers, frz., fpr. langßje, früher Lanzenreiter,| Landgericht, j. Gerichte. 

jegt Kürafjiere u. Ulauen; frz. Tanz. Landgraf, L.ſchaft, zuerft unter Lothar dv. Supplinburg 
2andarmennerband, ſ. Armenweſen Ta. fo gen., v. Thür., dann v. Heil. u. im Elfaß; war Herr 
Landau, f. 8. 12a, Bez.-Et. der bayr. Rheinpfalz, a. d. | Über einen aus mehreren veichsunmintelbaren Herrschaften 

Queich, 17165 E.; Landgericht Gymnaſium. zuj.gejegten Bezirk. — Mü. 
Landauer, ein vierſitziger Wagen, deſſen Dede ſich in Landkarten, verkleinerte Bilder v. Teilen der Erdober— 

2 Zeilen nach vorn u. Hinten umlegen läßt. fläche, notwendig für Staatöverwaltung, Handel, Kriegs⸗ 
Landbau, Bauk., jvw. Hochbau (j. d.). wejen u. Unterricht. Die Abmejjungen des Nartenbildes 


xandesaufnahme, Herftellung v. Landkarten, 5. d. a in einem beſt. Verhältnis zu denen der Natur; 
Feldmeßkunſt. dies nennt man Maßſtab. Iſt 3. B. ber Maßſtab 1: 

Landeck in Schlefien, St. u. Badeort im pr. R.B. | 100000 (ipr. 1 zu 100000), fo np! eit cm aufder 
Breslau, Kr. Habelſchwerdt, a. d. Viele, 3400 E., liegt | Karte einem km in der Natur. Karten jehr gr. Maß- 
450 m ü. M. u. Hat falinifche Eiſenquellen. ftabes, die Häufer, Fluren, Gewäſſer im einzelnen erfennen 

Sandes, fpr. langd, a. d. Küfte Bijcaya (Frank.) ſich laſſen, heißen „topographifche K.“ Beiden „Spezial 
erjtredende Steppen u. Heiden, 230 km lang, bis 150 | karten“ find fchon viele Einzelheiten weggelaffen, noc mehr 


km br., jet 3. T. mit Kiefern bepflanzt. bei den „Generalfarten”“. Noch) weiter verkleinerte Karten» 
£andesältefler, ber VBorjigende des Kommunallandtages | bilder dienen nur Schulzwecken. — Auf allen 2. Hat man 
in der Lauſitz. | für die dargeſtellten Gegenftände beit. Zeichen, „Signas 


turen“ (3. B. für Etädte die bef. fl. Kreiſe, für Eifen- 
bahnen die Doppellinien uſw.). Am ſchwierigſten ift Die 
„Zerraindarft.“, d. h. die Tarjt. der Oberflächenfornen, 
der Gebirge. Jetzt wendet man meift folgendes Verfahren 
an: man zeichnet die Abhänge der Gebirge (v. oben ges 
fehen) mitteift feiner Strichelchen (Schraffen). Den Anhalt 
ewwähren dabei die fog. FJſohypſen, Linien, welche die 
Buntte gl. Höhe verbinden. Zw. Diefe zeichnet man Die 
Schraffen ſenkrecht, alfo in der Richtung des fließenden 
Wafjers ein. Übrigens können alle 2. nicht ganz genau 
fein, da fih die allfeitig gefrünunte-Erdoberfläche nicht 
lüdenlos zur Ebene ausbreiten läßt., Nur der Globus 
ift ein getreues Abbild der Erde. Während fih aber auf 
ihm die Meridiane mit den Paralleltreiſen alle rechts 
winklig ſchueiden, ift dies auf der. nicht ohne weiteres 
13 125E., Realgym., Weberei, Amtsgericht, Landratsamt. | zu erreichen. Das „Sradneg“ einer 2 ift daher aus dem 
Landeskirche, in Dtſchl. geprägter ev. firchenrechtlicher Bes | des Globus immer nuittelft einer beit. „Brojeftionge 
griff mit folgenden Merkm.: die 2. ift die ausfchliefgliche | art“ entwidelt, indem man das Etüc der Kugeloberfläche 
Kirche des Landes (alle anderen chriftl. NRel.-Genteinfchaften | bald auf den Mantel eines Kegels, od. eines Zylinders, 
find nur geduldet), Br Grenze ift die des Etaatögebictes; fie | od. auf Grund anderweiter Berechnung gl. in die Ebene 
ift ein einer anderen. felbftändig geg.überftehendes Ganges; | übertragen Hat. Wichtige Projeftionsarten find: Die 
fie fteht unter ftaatlichen Kirchenregiment. Seit der | Kegelprojekiion niitgeradlinigen Meridianen, u konzentriſchen 
Miſchung der Konfefjionen ift das 1. Merkmal bejeitigt; | Paralleltreifen. Aus ihr entjteht die Bonneſche Pr. durch 
die anderen beftehen noch. — In. Auftragen der ae Yängengrade auf jeden 
Landeskreditanftalten, fir land. Immoöobiliarkredit in ! Barallelfreis. Tann werden aud die Viertdiane gekrümmte 
den Prov. Hannover, Hefjen-Kaffelu. Naffau; — V. krone, | Linien (dies ift die gewöhnlichſte Pr.). Bei der Sanſon⸗ 
427 m hoher Berg, f. dv. Görlitz; — kultur, f. Bodens | Flammſteedſchen Br. find die Tarallelfreife zu parallelen 
kultur. — L. vater, Landesherr; feierliches Studentens | geraden Linien geworden, auf welche man die Vteridiane 
lied („Alles ſchweige, Zeder neige* uſw.) mit Treufchmwur | wie bei Bonne einträgt. In Merfators Pr. find alle 
unter Durd;bohrung der Mütze; — 8.vermeffungen, | Leitlinien gerade u. ſchneiden fich rechtwinklig; fo find die 
f. Geodäſie; — L. verrat, j. Hochverrat; — L.verteidi« | Scefarten angefertigt. — Die Herftellng der v. erfordert 
ung, Oejamtheit der Einridyungen zum Schutz des | vor allem bie Kunft des geogr. geſchulten —— ſorg⸗ 
andes, eine L.kommiſſion tagte in Diſchl v. 1878— 97. | fältige Technik. Die ſchönſten L. liefert der Kupferſtich, 
Zandſolge, Pflicht der Unterthanen, ihrem Gerichtsherrn | billiger iſt der Steindruck. Diſchl. nimmt in der Herſtellung 
über das Land zu gemeinnützigem Zweck z. B Einfangung | vd. L.einen hervorragenden Pla ein. — N. 
v. Verbrechern, Rriegführung zu folgen. — Mü. Zandliga, irifche, wurbe 1879 gegründet, um Den Grund⸗ 
Randfriede, in Mittelalter Einungen auf Zeit zw. Raifer | befig in Irland wieder in Hände dv. Iren zu bringen. 
u. Reichsftänden,vp. beiden Teile befcehiworen, hervorgegangen | Zandmarken, fow. Bafen, ſ. d. 
aus d. Machtloſigkeit des Kailers, dem allg. Fauft: u.| Tandmeſſer, Benennung der yelbmeffer in Pr., werben 
Schderecht zu wehren. Erfter 1103 zu Mainz; die wid) | fomohl bei den einzelnen Behörden des Vermeſſungsweſens, 
tigften bdaun 1121 (Heine. V.), 1156 (Friedr. 1), [wie Generaltummiffion, Wafferbau, Katafter, Eiſenbahn, 
Constitutio Moguntina 1235 (Friedr. IL). Sie. ents | der ftädtifchen Verwaltung ufw. beſchäftigt, als fie 
Hielten Belt. über Zriedensbruch Jene Const. Mog. bildete | auch gewerbetreibend find. Die Ausbildung zum pr. 2. 
die Grundlage für alle jpäteren L., bis 1495 auf dem | bedingt das Reifezeugnis für die Pıima eines Yiealgymm., 
Neichstage zu Worms ein „cwiger 2.“ zuftande kam, der | Gym. od. einer gl.berechtigten Lehranftalt, fie ſetzt eine ein⸗ 
auf fpäteren Neich$tagen mit Aufäßen verfeen wurde. —Mü. | jährige Beſchäftigung bei einen vereideten Landmeſſer 
Landfriedensbrud,, daS Begehen v. Gemaltthätigfeiten | voraus u. fordert den 4femeitrigen Beſuch einer landw. 
v. Rerjonen geg. Perjonen od. Sachen beftraft das St.- | Hudjichule in Berlin od. Poppelsdorf, wo bei. Lehrftühle 
G⸗B. nad) $ 125 mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten. | für Geodäfie errichtet jind. — Bu. 


Laudtsausſchuß, Volksvertretung v. Elſaß-Lothringen; 
die den Landesfunmunalverband verwaltende Körperſchaft 
in Hohenzollern ; desgl. diejenige, twelche in Oſt. die Landes⸗ 
vertretung der einzelnen Kronländer verwaltet. 

Eandesdirektor, Landeshauptmann in Oſtpr., 
Schleſien u. Weftfalen, auf 6—12 Jahre gewählte, v. 
König zu beftätigende Vorfteher der fommunalen Provinzs 
verwaltung, ihre Beigeordiete find ald Beamte Landes⸗ 
rat u. Saudebafterfon 

£andesfarben, |. Flaggen u. die bunte Slaggentafel. 

kandesgericht, oberjter Gerichtshof der duch. Bundes⸗ 
ftauten. 

Landeshoheit, Qandesherrlichkeit, die Hoheit! u. 
Herrſcherrechte eines Fürften. j 

Landeshut, Krft. im pr. RB. Lieguig, a. Bober, 
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kandois, ſpr. langdua, 1) Hermann, Zool, 1835-1905, 
Mänſter, erſt kath. Geiftlicher, '73 Prof. in Manſter, gründete 
’74 daj. den zool. Garten; — 2) Leonard, Phyſiologe, 
geb. 1837 ‚71902, Br. v. 1., ’68 Prof. in Greifswald. 

Zandpfleger, Landvogt, bibl. Bez. höherer Verwaltungs 
beamten, in N. Z. der röm. Statthalter; 3. B.des Pontius 
Pilatus (für Judäa, Samaria); Felig, Feftus (beide für 
ganz PBaläjtina). Sie hatten Soldaten zur Verfügung, übten 
ueber Rechtspflege u. Hatten die Verwaltung der Ein« 

nfte u. der Steuerzahlung nad) Rom. Nefidenz: Cacſarea, 
felten Jeruſalem (bef. bei jüd. Feſten). 

Landrat, f. Kreis. i 


Zandrecht, Gerichts- u. Landesordnungen ber einzelnen | 


Sürften feit dem 15. Jahrh. infolge der Ohnmacht des 
Meiches erlaffen; obwohl anfchernend zerjplitternd wirtend 
förberten fie doch die Nechtseinheit, weil fie fehr ſtark v. 
einander abhingen. — Mü. - 

Landreformbewegung, |. Grundbeſitz II. 

Zandrente, ſpw. Boden» u. Grundrente. 

Sandfaffen, im Mittelalter die freien Binsleute; nad) 
dem Sachſenſpiegel bie Freien mit weniger 'alS einer 
halben Hufe od. ohne Eigentum; fpäter die größeren 
Gutsbefiger, Die zu den Landjtänden gehörten. 

Zandsberg, I) 2. a. d. Warthe, f. 03 10, Kr.ſt. im pr. 
RB. Frantfurt a. D., 86 934 E.; Landgericht, Oynuta= 
fium, Maſch fab., Srrenanftalt; — 2) 2. in D.pr., St. 
im pr. RB. Königsberg, Kr. Pr.sEylau, 2380 &; — 
3) 2. in Oberbayern, f. K. 12a, in bay. R.⸗B. Ober 
bayern, a. Lech, 6505 E.; Holzhandel. j 

Zandfdjaft, Gegend, Prov., landiv Krebitverein (f. Kredit, 
landw.), der Pfandbriefe unter billigen Bedingungen an 
feine Mitglieder giebt. 

Landshut, |. 8. 12a, St. im bay. RB. Niederbayern, 
a. d. Iſar, 24217 E.; Martinsfirche mit 133 m hohem 
Turm; 1890—’26 Univerfität; Schloß Trausnig, bay. 
BREI onen, 1204 erbaut, fchöne Kapelle. - 

Landsknechte, dtſch. Bußfoldaten (Söldner) bes aus» 
gehenden 15. u. bes 16. Jahrh.s, zuerft v. Kaiſer Maris 
milian I. für feine frz. Kriege angemorben u. nach Schweizer⸗ 
art mit langen Epießen u. Echwertern ausgerüſtet. Es 
war eine Berufstruppe, der das Sriegführen Selbftzwed 
war, bie darum zu Hoher mil. Tüchtigfeit gelangte, 
freilich auch, v. den ſchlimmen Seiten des Kriegslebens 
berührt, fpäterhin zu roher Lebensauffaſſung entartete. 
Leder L. mußte die Ausrüſtung mitbringen u. dor feiner 
Aufnahme 2 einer genauen Mufterung unterziehen. 
Die Truppe hielt ftreng auf Standesehre u. Hatte ihre 
eigenen Geſetze u. Bräuche, deren Ausübung jorgfältig 
überwacht warb. Die Führerftellen Hatten vielfach Adelige 
inne, ber. ift der Heerführer Georg v. Frundäberg (f. d.). 
Durch das Auftreten einer regellofen Soldatesfa im 30jähr. 
Krieg verloren bie 2. ihre Eigenart u. Bedeutung u. dere 
ſchwanden v. Schauplag der dtfch. Kriegsgeſch. — Br. 

Landsmannfhaften, ſ. Studentenmefen. 

Landflände, Landtag, die VolfSvertretung, die nad 
Ständen zuf.gefegt ift, |. Verfaſſung. 

£andsthing, 1. Kammer des dän. NeichStages. 

£andftreiderift, wer zweck⸗, geichäfts- u. arbeitslos vd. einem 
Orte zum andern umberzieht, ohne bie Meittel zu feinem 
Unterhalt zu befigen u. ohne eine Öelegenheit zum Erwerb 
desfelben aufzufuchen; ex macht ſich nad) $ 361 ©t.-©.:B. 
ber Überiretung des Landſtreichens ſchuldig. — Arbeits. 
unfähigfeit fchließt die Strafbarkeit nicht aus. — Bd. 

Landſtuhl, St. in Rheinbayern, Bez. Homburg, 4444 €. ; 
Ketten« u. Drahtiabr., Steinbrüche, — Ruine der 
Burg L.; hier ft. Franz v. Sickingen 1523. 

Landſturm, |. Wehrpflicht. 

Zandsweiler, D. im pr. R.⸗B. Trier, Kr. Ditiweiler, 
5957 E.; Steinfohlengruben. 

Landtag, Verſammlung ber Landſtände, auch das pr. 
Abg.⸗ u. Herrenhaus zujammengenommen. 


Landwehr, ſ. Wehrpflicht. j 

Landwirtſchaft. 1. „Der Zweig ber volföwirtich. Pro» 
duttion, welcher die Erzeugung pflanzlicher u. — 
Rohſtoffe zum Zweck hat, welcher ſich daher mit der Bes 
bauung bes Bodens u. mit der Pflege der Haustiere bes 
ſchäftigt“ (v. d. Goltz). Ihre Hauptbed. liegt darin, daß 
die erzeugten Rohſtoffe zugl. Die wichtigften Nahrungs» 
mittel find, daB fie eine verhältnismäßig gr. Zahl 
Menſchen befhäftigt, für ihre Ausdehnung jedoch enge 
Schranken (Bodenfläche, Grenze der Intenjität) bejtehen. 
Im weiteften Sinn gehört zu ihr auh Waldbau 
u. Fiſchzucht (f. d.). Im engeren Eine fcheidet man 
andbau, wozu Garten: mit Obſt-, AUder- mit 
Wein, ferner Wieſen- u. Weidebau (f. d.) gehören, 
u. Tierzudt (ſ. d) In Wirklichkeit ift aber eine 
Scheidung v. Tierzudt u. Landbau nicht möglich, da 
ſich beide geg.feitig bedingen; auch die Grenzen dv. Garten⸗ 
u. Aderbau uſw. find durchaus flüſſig. Man kann hier 
mehr nur v. vorwiegender Produltionsrichtung reden. 
— Ein Land, deſſen L. nicht zur Ernährung feines 
Volks ausreicht, ift auf die auslänbifche Zufuhr ange— 
wiefen u. gerät fo in Abhängigteit v. Ausland. . Auf 
gabe des Staates muß es fein, durch die richtige Aus— 
— des L.s⸗Rechts u. der Les⸗Pflege dahin zu 
wirken, daß die 2. in ber für die Vollsernährung er 
forderlichen Leiftungsfähigfeit erhalten wird (j. Ugrar- 
politit; Getreide; Kredit, landw.). — Über die Gejchichte 
der diich.en 2. f. Dtſchl. VII. — U. Die L.s-Lehre 
zerfällt in 1) eine allg., welche vorwiegend die Grund: 
lagen u. Betriebsmittel (Grund u. Boden, Kapital, Arbeit) 
in ihrem Zuſſhang mit der gefamten Volkswirtſch. u. der 
Rechtsgeſtaltung, 2) die bef., melde vorwiegend bie 
techn. Eeite (Bodenkunde mit Bodenbearbeitung, Dünger 
u. Düngung, Pflanzenbau u. Tierzucht) behandelt. Hierzu 
tritt 3) die Betriebslehre, welche die Regeln für die 
Geftaltung bes Betriebs (L.-Syſteme, Statit, Buchführung, 
Taration) u. 4) die Agrarpolitik, melde die Trage 
der zwedmäßigiten Ausgeftaltung der Agrargejeggebung 
u. der Maßregeln für Agrarpflege erörtert. — Man lefe 
auch die zahlreichen Kinzelartifel nach. — Fe. ; 

and. Arbeiter, 1. find etw. 1) Geſinde d.h. auf 
längere Zeit (gew. 1 Jahr) gemietete, in den Hausftand 
bes Dienftherrn aufgenommene Hilfskräfte mit feſtem 
Lohn, freier. Koft u. etwa noch anderen Naturalgaben 
od. 2) Tagelöhner, die entw. durch Vertrag gebundene 
ftändige Gutstagelöhner (au Dienft= od. Infte 
leute gen.) find u. als „Halbgefinde* bez. werben 
fünnen ob. unftändige für beft. Beiten, z. B. für die 
Ernte, gemietete fog. Wanberarbeiter od. ſchließlich 
völlig freie Arbeiter, die, wenn beſitzlos, ald Eins 
Tieger, mern mit Befit ald Häusler, Büdner, Eigen- 
tätner bez. werden. — II. Die zu grumdherrlicher Zeit 
unfreie Arbeitsverfaffung hat fich durcch das Ablöfungss 
wert des 19. Jahrh.s zu einer freien geftaltet u. damit 
die Landw. vor überaus fchwierige Verhältniffe geftellt, 
bie un fo ſchwieriger wurden, al$ fie mit einem unge» 
ahnten Aufihwung dv. Gewerbe un. Verfehr u. mit fin. 
kenden Preifen der landw. Erzeugniffe zuf.fielen. Natur- 
gemäß bedürfen landw. Gr.betriebe einer größeren Ars 
beiterzahl als Ki.betriebe, u. jo hatten denn u. Haben 
die Gegenden des dtſch. O.s u. N.O.s weit mehr unter 
dem erwähnten Notjtand zu feiden als Mitiel- u. © 
Difchl. mit vorwiegendem Kl.beſitz. Die durch die pr. 
Teflaration v. 29. Mai 1816 im Jutereſſe bauernder 
Sicherung eines genügenden Arbeiterftandes ermöglichte 
Schaffung eines eigentunglofen Tagelöhnerftanbes ift 
infolge der wirtſch. Entwicklung des 19. Jahrh.s Bei. 
verhaͤngnisvoll geworden, indem fie zu einer Mafferad- 
jtrömung der Landarbeiter in die gr. Stübte u. Gewerbe- 
gegenden führte, einer Auswanderung, ber nicht nur 
piychologifche (Veränderungsluſt, Reiz der Stäbtel), jond. 
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anz beſ. wirtſch. Gründe zu Grunde lagen u. noch liegen. | Zerkleinerung der Unebenheiten verwendet. Die Acker⸗ 
Diele Verhältniffe brachten es aber mit fich, daß nicht ſchleife macht nur die Oberfläche des Bodens glatt, ohne ° 


nur die Arbeitskräfte felbft rar, fond. daß auch die zu- 
rücbleibenden, Gefinde u. Tagelöhner, anfpruchsvoller 
u. unzuverläffiger wurben. Die Notlage wird um fo 
fühlbarer, je mehr bie Landw. noch aus anderen Gründen 
u fteigend ftärferem Betrieb gezwungen ift u. je mehr 
ie öffentlichen Laiten infolge 32 foz. Geſetzgebung ſich 
erhöhen. — II. Die Mittel der Abhilfe, welche die 
Landw. ſelbſt ergreifen kann, find zwar wichtig, aber Doch 
nicht durchgreifend genug: Verbejferung der Feldeinteilung, 
weitgehende Anwendung dv. Majchinen, Anderung ber 
Arbeiterorganifation, gute Beh. der Arbeiter, befierer 
Lohn, thunlichfte Anw. des Stücklohns, Geminnbeteilis 
gung (bei der Landw. noch ſchwer erals dem Gewerbe), 
ereinigung der Arbeitgeber, Einführung fremder Arbeiter 
(bie allerdings oft gr. Übelftände im Gefolge hat), Wohl 
fahrt3einrichtungen verfch. Art. Wichtiger ift das gefeg- 
geberijche u. polizeiliche Eintreten der Staatsgemwalt, das 
um jo gerechtfertigter ift, als die Notlage nicht nur ben 
einzelnen Landwirt, fond. die gefamte Landwirtſch. u. 
ſchon auch wegen ber hoben Werte, bie z. B. bei ber 
Ernte auf bem Spiel ftehen, die ganze Volkswirtſch. be⸗ 
rührt: Erlaß einer richtigen, nicht bloß den rechtlichen, 
fond. auch den ſittlichen Charakter des Verhältnijjes be⸗ 
rüdfichtigenden Dienftbotenordnung, Verfolgung des Kon- 
traktbruchs nicht blos am ſchuldigen Arbeiter, fond. auch 
am verleitenden Arbeitgeber, zugl. mit der Ermöglihung 
der Veſchlagnahme od. Rüdbehaltung des Lohnes, Neger 
lung bes Wanderarbeiterwejend durch Einführung eines 
Zwanges ber Konzeſſion für den Werber, Verſagung v. 
Wahrpreisermäßigung ufm., bejfere Geftaltung der Fürs 
ſorge⸗ u. Unterftügungspflicht, ferner Megelung der Einfuhr 
fremder Arbeiter. Erſchwert wird ein Eingreifen bes 
Staates hierbei durch gl.zeitige Rückſichtnahme auf andere 
gemiätige Sutereffeiten 3. B. ber Landw. im D., welche 
te Abwanderung der Sachſengänger als Notlage empfindet, 
n. ber Landw. in den Rübenbau-Bez., Die fie nötig Hat, der 
Ind., die auch der ftaatlichen Förderung bedarf ulm. Am 
wirkfamften erjcheint die Schaffung eines Mittel» u. Kl.» 
bauernftandes in ben Gegenden des vorherrſchenden Groß⸗ 
ndbefiged durch bie fog. innere KRolonifation (f. An⸗ 
edelung u. Rentengut) u. Hebung ber Landw. im Allg., 
fo daß fie höhere Löhne gewähren kann. — Fe. 
Sandıw, Heräte n. Mafchinen, hierzu Taf. 23, dienen zur 
Bodenbearbeitung, Saat u. Ernte. Bis Ende des 18. Jahrh. 
beſaß die Landw. nur höchft einfache, meift_ nur zur Hand» 
arbeit geeignete &., wie Spaten, Eichel, Cenfe u. Drejch- 
flegel, während heute infolge der allg. Fortſchritte im 
Mafch.weien zur Erſparung v. Arbeitskräften u. Erzeugung» 
toften eine gr. fich noch fortwährend fteigernde Vollkonmen⸗ 
beit erreicht ift. Die Hands®. zur Bodenbearbeitung wie 
, Spaten, Grabgabel, Haue u. Rechen werben faft nur noch 
bet —— 7 Bewirtſchaftung verwendet. Für bie 
Feld earbeitung dient der Pflug in verſch. Form, im 
Gr.betrieb fogar mit Dampftraft betrieben. Der Wechſel⸗ 
ob.Wend-u ber Beetpflug bewirken ftändige Änderung 
ber benutzten Bodenſchicht, behufs Auffchluffes noch nicht 
ausgenugier Pflnährjtoffe u. thunlichfter Anpafiung 
bes phyſik. Bodenzuftandes an die verfch. Anfprüche der 
Rulturpfl. Man unterſcheidet ein- u. mehriharige, 
ferner Had» u. Häufelpflüge. Untergrundpflüge 
jowie Grubber (Erftirpator) Iodern nur den Boden, 
ohne ihn zu wenden. Bur Berteilung ber Ackerflächen ob. 
Reinigung dv. Unkraut dient die eichenhöfgerne, jegt meift 
eiferne Egge. Mit der Ackerwalze, bie auch in veric. 
Formen vorkommt, wird der Boden teils feitgedrüdt, zur 
Ermöglihung n. Beſchleunigung der Keimung, teils werden 
ur Schollen Ba u. Kruften gebrochen. Auch auf 
iefen wird Die Walze zum Seftdriden des Bodens 
(Wieſen⸗Egge u. Hobel) zur Loderung bed Bodens u. 


in den Boden einzudringen. Düngerjtreu- u. Säe⸗M. 


bewirken gleichmäßige Unterbringung d. Kunftdbünger u. 
Saatgut. Bei der Ernte verwendet man die Mäh-M., 
ferner den Hand» u. Pferderechen, fowie ben Heu» 
wender. Über Dreſch M., |. Drefchen. Mittelit Trieurs 


(Ausleſe⸗M.) werben die Körner nad der Gr. jortiert u. 
da8 Saatgut der Getreidepfl. hergerichtet. Die Kar» 
toffeln» u. Nübenernte-M. bringt die Knollen u. 
Wurzeln an die Oberflähe. Die Hädjel:, die Rübens 
fhneid-M. un. die Shrotmühle dient zur Ber 
Heinerung dv. Futterftoffen. Zum Transport landw. Er» 
zeugniſſe gebraudgt man Hand» u. Wirtfchaftsmagen in 
berſch. Form, im Ör.betrieb die Kippwagen der Feldeiſen⸗ 
bahnen. Litt.: Wüft, Die landw. Mafch.tunde. — Rh. 

Zandwirtfchaftlihe Jerſuchsſiationen, fördern Unter⸗ 
ſuchungen auf dem Gebiet der Landw. überwachen auch 
den Verkauf v. Sämereien, Dungmitteln ufw. In Difchl. 
giebt es (1898) 48, die meift dv. landiv. Vereinen gegr. 
find; auch für bef. Zwecke giebt es ſolche V. (3. 3. für 
Wein⸗ u. Hopfendau, Mildwirtichaft). 

Zandm PBerein u dtſch. Landw. Geſellſchaft, f. 
Bauernvereinigungen. 

Sandwirifhaftspotitik, fow. Agrarpolitik, ſ. d. 

gang, Heinrich, 1878—'91 München, gefchägterSchlach« 
tenmaler, der bei. Pferde in voller Bewegung vorzüglich 
darftellte, auch Ecenen aus dem dtiſch.»frz. Krieg. — Ei. 

Lange, 1) Friedr. Alb., Phil., 1828 Wald b. Solingen 
— ’75 Marburg als Brof., Sohn v. 2. Durch fein treff⸗ 
liches Hauptwerf „Die Geſch. des Materialismus u. Kritik 
feiner Bed. in der Gegenwart”. 4. Aufl. 1882 hat er den 
um die Mitte unferes Jahrh. herrſchenden Materialismus 
überwinden helfen. Auf Grund des kritifhen Standpuntts 
dv. Kant tritt 2. für eine den fittlihen Bedürfniſſen ent 
fprechende Weltanfchauung ein. — P. — 2) oh. Veter, 
1802—'84 Bonn, geiftvoller, anregender prot. Theol. der 
firhl.-gläubigen Richtung, entitammte dem Bauernftand 
u. bezog erſt fpät die Univ. Zunächſt Pfarrer am Rhein, 
'41 Prof. in Zürich, 54 in Bonn. Weitverbreitet ſein 
„*heol..homiletifches Bibelmwert“. — WI. — 3) Lud⸗ 
wig, Baumeilter 1808—'68 Münden; — 4) Philipp, 
Sähriftfteller unter dem Namen Ph. Balen, 1815-—'99, 
Stubsarzt in Poisdam, ſchrieb Romane; — 5) Samuel 
Gotthold, Dichter, 1711—'81 als Pfarrer in Yaublingen, 
Gegner Gottſcheds, d. Leſſing fcharf beurteilt. 

&äuge, |. Breite u. Himmelsgemwölbe. 

angeland, j. K. 21, dän. Inſel im Gr. Velt, 275 qkm 
mit 19170 €., gut angebaut u. jehr fruchtbar. Hft. Rudk⸗ 
jöbing mit 3490 E., Hafen, Handel. 

Sangelshein, Flecken in Braunfchmeig, Kr. Sanders» 
heim, 8615 E., a. d. Innerſte u. anı mw. Harz, nahebei 
Silberhütte Sophienhütte. 

Zangenau, 1) St. im württ. Donaukr, Oberamt Ulm, 
3734 E., 460 m ü.M., Plüſchweberei, Gerbereien, Vieh⸗ 
märkte; — 2) D. im Echlejien, in pr. R.-Bez. Breslau, Fr. 
Habelſchwerdt a. d. lager Neiße, 1930 E., bejuchtes 
Eiſenbad, Moltenkur. 

Langenbeck, Bernhard v. einer der größten Chirurgen, 
1810 Raddingsbüttel—'87 Wiesbaden, v. ’48—'82 Prof. 
in Berlin. Er madte ſich für alle Zeiten def. durch Die 
Erfindung einiger Operationgweifen verdient, die es ge» 
ftatten, Glieder zu erhalten, die fonft abgenommen werben 
mußten, u. Schäden durch verhältnismäßig einfadye Maß⸗ 
nahmen zu bejeitigen (Plaſtik bei Wolfsrachen ujw.). — Sl. 

Sangenberg, St. im pr. RB. Düffeldorf, Kr. Mett- 
mann, 9606 E., bed. Fabriken v. Seiden⸗ u. Halbfeiden- 
ftoffen, Seidenbandmwebereien, Färbereien. 

Längenbeftimmung, Gradmeſſung, dient dazu, den Winke 
zu beftimmen, um den dev Meridian eines Ortes v. Anfangs» 
meridian — meift bem d. Greenwih — entfernt ift. Cs 
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Fig.3. Trieur mit Windfiügel und 
} Schüttelsieb zuın Handbetrieb. 
(Mayer & Cie., Kalk.) 





Fig. 1. Drillsämaschine mit Vorder- und Hintersteuer. Im 
Säkasten sind Schöpfräder, welche den Samen bei der Fort- 
bewegung gleichmässig in die Sä- 
trichter bringen. Die Breite der Saat- 
reiben lässt sich beliebig stellen. 
(Hotherr & Schrantz, Wien.) 











Tig. 2. 
Vierzinkige 
Grabgabel. 
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Fig. 4. Häufelpflug. 
(H. F. Eckert, Berlin.) 
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Yig. 5. Grasmähmaschine. (Hofberr & Schrantz, Wien.) 





Fiz. 6. Hohenleinerpflag. 









Fig. 8, 
Breithaue. 
19. J. Schmidt, 
Erfurt. 





tig. 7. Beetpflug. An dem Gestell können 
Häufel- und Hackpflugkörper angebracht werden. 
(H. F. Eckert, Berlin.) 





Fig. 9. Zweischar- oder Doppelpflug, leistet in 


— — — 
der gleichen Zeit die doppelte Arbeit, jedoch : 


geringere Furchentiefe. (H. F. Eckert, Berlin.) Fig. 10/11. Wurfschaufel z. Verladen Fig. 12. Laack’sche Wicsenkettenegge. 


v. Getreide etc. (J. J. Schmidt, Erfurt.) 
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Fig. 13. Glatte, N Een und Ebnen des Bodens. Fir 14.15. Stahlspaten. 
2 ’ (J. I. Schmidt, Erſurt.) 
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Zangenbielau bis ö L'Arronge 
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dienen dazu Beobachtungen v. Eternbedecungen, d. Finſter- mannigfadyer Geltintg. — Br. 


uiffen der Jupitermonde, u. telegrapdierte Zeitübertragungen 
der Angaben einer richtiggehenden Uhr. — Ri. 


Languedot. ſpr. langh död, ſ. K. 15, jept aus 8 Dep.s 
beſtehende frühere Prov in S.Frank. mit der Hſt. Toulouſe, 


Zangenbieian, D. im pr. RB. Breslau, Kr. Reichen | 45800 qkm. Der Name ſtammt v. der dortigen Ausſprache 
bad, 8 km lang, 19 666 E., Baumwoll- u. Wollwebereien, | des Wortes „oui“ wie „oc“; — L.kanal, vd. Canal du 


Zuderjabrifen. 

£Zangendreer, D. im pr RB. Arnsberg, Kr. Bochunt, 
23 047 E, Steinfohlengruben. 

xangenöls, D. im pr. R.-B. Liegnitz, Kr. Lauban, 
4600 E., Leinenweberei, Holzinduſtrie. 


Langenſalza, Kr. A. im pr. RB. Erfurt, a. d. Salza, 


mili, verbindet Garonne u. Mittelmeer, 242 km lang. 

Languſſe, j. Krebstiere. 

Lankwitz, D. im pr. R.-B. Potsdam, Sir. Teltow, 2957 E., 
Vorort Berlins. 

Launes, ſpr. laun, Sean Herzogvd. Montebello, 
Na. Marſchall, 1769—1809 Wien, war mit Napoleon in 


12545 E. Tucjabr. Amtsgericht, Schwefelbad. Hier anı ; Egypten u. machte auch) die fpäteren Feldzüge mit. Berlor 
27. V1.1866 Gefecht zw. Pr. u Hannoverauern, |. Ep. 638. | bei ASpern (22. 5. 1809) beide Beine. 


£angeufdeidt, Guſtav, Philolog, 1335—’95 Berlin, Des 
gründet mit Ch. Touſſain eine beſ. Sprachlehrmethode. 

Langenſchwalbach, St. im pr. RB. Wiesbaden, Fr. 
Untertaumusfr., 2836 €., ber. Eijenguellen, jährlich an 
6000 Badegäfte. 

gangenfelbold, D. im Sir. Hanau des pr. R.B. Kafjel, 
4951 E., Amtsgericht, Brauerei, Mühlen, bed. Märtte. 

Langeoog, j. K. 11, Juſel a. d. Küfte v. O.fries land, 
pr. RB. Muri), 13,7 qkm, 200 €, Seebad. 

Langerfeld, D. im pr. RB. Arnsberg, Ar. Schwelui, 
a. d. Wupper, 13271 E., Spigen= u. Bandfabrifen. 


Lanolin, aus dem Fett der Schafwolle hergeſtellte Salbe. 
Lantane, Zierpfl., ſ. Eiſenkrautgewächſe. 

Lanthan, jeltenes chem. Element, dem Carium ähnlich. 
Lanze, j. Waffen. 

Taunzeite, jehr dünnes, zweiſchneidiges, chirurgiiches 


Inſtrument. 


Laokoon, Prieſter, der das hölzerne Roß vor Troja 
ſchändete, dafür nebſt 2 Söhnen v. Echlangen erwürgt. 


Dies ſtellt die marmorne R.-gruppe im Vatikan dar. — L. 


Laon, ſpr. Fang, f. K. 15, befejtigte Hit. des Dep. Aisne, 


‚15434&. Sm März 1814 Sieg Blüchers über Napoleon, 


Langeweile, geiftig unausgefüllte Zeit, ift Beichen u. |die Zitadelle wurde dv. den Frz. am 9. IX. 1870, nachdem 


Folge gezwungener Unthätigfeit, Trägheit, 


geiftiger ! die pr. Truppen einmarfchiert waren, in die Luft gefprengt. 


Ztumpfheit od. Hochmütiger BlafiertHeit, alſo meiſt eine Ind. u. Handel (Mebjtoffe u. Slaswaren). 


Schande. Verhüte fie bei Kindern durd) Abwechslung in 
der Beichäftigung, Weckung vieljeitigen Intereſſes u. Ges 
wöhnung an denfendes Arbeiten. — Wi. R 

Langewiefen, St. in Schwarzburg-Sondershauſen, Ami 
Schren, a.d. Sim, 3500 E., Zarbenfabr., Brauneijengiube. 

£angfuhr, Vorftadt v. Danzig. 5093 E. 

Eangobarden, germ. Völferfchajt aus der Gruppe der 
Sneven (j. d.); ihre 1. bef. Wohnfige waren a. d. unteren 
Che. 8. 8. der röm. Kämpfe mit den Markomannen 
finden wir fie auf der Seite der letzteren. Grit ca. 
300 Jahre jpäter tauchen fie in Mähren auf, breiten ſich 
durch erfolgreiche Kämpfe am I. Donauufer aus u. zichen 
unter ihren König Alboin 568 nach Ital, two fie die 
o.römiſche Herrſchaſt Fürzen u. in Ober u. Mittel-Jtal. 
das L.-Reich gründen (568— 774) mit der Hauptit. Pavia. 
Nachdem Albvin auf Ynftiften feiner Gemahlin Mofas 
munde ’73 ermordet war, grijf gr. Verwirrung Pla, 
bis König Authari ’84 die Meg. übernahn u. durd)- 
greifende Ordnung ſchuf. Mit dem König übte die Reg. 
die Volksverſammlung, die aus Vertretern der vornehniften 
Geſchlechter (Herzöge) zuf.gefegt war. Unter guten Ger 
jegen blühte das Reich mädtig auf; aud ein friiches 
Geiſtes- u. Kulturleben entwidelte fih. Nach Autharis 
Tod (590) trat bei den 2. an die Etelle der arianifchen 
Lehre Die fath. Unter den folgenden zahlr. Stönigen des 
7. Jahrh. machten fich def. Rothari, Aribertn. 
Grimoald verdient durch gute Gejepgebung u. Vers 
waltung, wie durch Förderung der Kunſt u. Will. Kämpfe 
mit den Griechen, Franken, Avaren u a, fowwie mitunter 
ſchwere innere Streitigkeiten erfchütterten das Neid, bis 
es durd) Starl d. ©r., der wie feine Vorgänger die X. vor 
alleın wegen ihrer Angriffe auf Rom u. das päpjtl. Gebiet 
bekriegte, 774 der fröntiſchen Monarchie einverleidt wurde. 
Der legte Kg. Dejiderius endete im Mofter. Ber gem. 
Stanım verſchmolz mit dev Zeit ganz in der romaniſchen 
Bevölferung Jtal.s. Nur vereinzelt begegnen nod) gerin. 
Spuren, die auf die 2. zurüdführen. — Zur Geſch. des 
Volkes ift uns außer zahle. Rechtsdenkmälern ein werts 
volles Wert (lat.) eines Zeitgenoffen Karls d. Gr, Baulus 
Diakonus, über die Scidjale der 8. (bis 744) er= 
halten. — Das langobardiſche Recht, in verſch. 
Vejegesiammlungen enthalten, bildete einen wichtigen 
Begenftand mittelalterlichen Rechtsſtudiums, bei. auf der 
Rechtsſchule zu Pavia, u. blieb big zum 15. Jahrh. in 








£uotfe, j. China, Ep. 550. 

Lapidar, Kurz, bündig, bei. v. Etil u. Echrijt. 

Lapilli, ſ. Schutt, vulkaniſcher. 

Lapis, Stein, 3. B. L. lazuli, Laſurſtein. 

Laplace, ſpr. laplaß, Pierre Simon Graf, ber. frz. 
Aſtr. Math. 1749 -1827; Hauptwerk „Mechanif des Hini⸗ 
mels“, die 1799—1825 hrsg. wurde, in der er die Ent— 
ſtehung des Weltalls zu erklären fuchte, |. Kogmogonie.— Ri. 

£a Plata, ſ. 8.3, 1) Rio de la Plata Heißt Die Vers 
einigung de3 Rarana nı. dem un einen Meerbujen 
320 km I. u. bi$ 225 km br. bildend; das ganze Fluß— 
gebiet: über 4 Mill. km; — 2) Hft. der argentinijchen 
Prov. Buenos Aires, 75 022 E., 1832 gegr. 

Lappalien, unbed. Kleinigfeiten ohne Wert. 

Zoppen, Lappländer, |. Huyperboreer. 

£appland, ſ. K. 19 u. 21, Landichaft in N.Eur., zu 
Norw., Schwed. u. Aufl. gehörig. jeenreih, Klima mit 
Ausnahme der furzen Sommer rauh. — Ge. 

Lapsus, lat., Sal; Irrtum, Fehler, 3. B. L. linguae, 
Sprechſehler. 

Lärche, ſ. Nadelhölzer. 

Largo, ſ. Tempo. 

£arifari, Unſinn, albernes Geſchwätz. 

Lariſſa, ſ. K. 8, in der fruchtbaren Ebene Theſſaliens, 
am Peneus, feit 1881 türk. u. Jeni-ſcheher ge, 
grch. Metropolit, Appellhof, Armeekommando; 17115 ©. 

Lärmapparate, Eicherheitsporrichtungen an Tampfkeſſeln, 
jo eingerichtet, Daß eine Dampfpfeife ertönt, ſobald der 
Nafjerjtand in Keſſel unter eine beft. Höhe finft. — Gu. 

Larochefoutauld, ſpr. larojchjufoh, ber. frz. Geſchlecht: 
1) Franc. VI, Echriititeller, 1612— 80, nahm au Den 
Unruhen der Fronde teil, Meiiter des Stils; — 2) Frang. 
Aler. Fred, 1747—1827, 1789 — 91 Teputierter; wirkte 
für das Gefängnisweſen. — Spa. 

£a Bodelle, jpr. vufchell, |. 8. 15, Hft. des frz. Tep. 
Charente Snferieure, am atlantijchen Ozean, ſtark be= 
feitigt, Arjenal, Sig eines Biſchofs, Iyceum, 20600 E.; 
Fiſcherei (Sardinen); war Haupibollwerk der Hugenoiten. 

Z’Arronge, jpr. —öngid, Adolf, jüdiicher Bühnen— 
fchrüjtfteller, geb. 1838 Hamburg, ’83—’94 Leiter det 
Diſch. Theaters in Berlin. Bek find feine Luſtſpiele: 
„Hejemanns Töchter“, „Doltor Maus“ ſowie „Mein 
Leopold“, ohne größere Tiefe. F 1908. 


1587- Zarve 
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Farve, bei den Röm. Geſpenſt u. Maske, bei Tieren mit 
Berwandlung (f. 3. B. Inſekten), die unfertige aus bem Ei 
entſtehende Form; — Enblume, ſ. Braunwurzgew. 

Las Caſas, Fray Bartolome be, fpan. Geiſtlicher, 
geb. 1474—1566 Madrid, 1511 Prieſter auf Kuba, er⸗ 
wirkte Erlaffe zum Echug ber Indianer u. empfahl die 
Verw. v. Negerjflaven; widmete fiy 1521 der Miſſion, 
ward dann Bilchor in Mexiko, kehrte 51 zurüd. — Spa. 

2osciv, unzüchtig, ſchlüpferig; — L.ität, Echlüpfrigfeit. 

£ofieren, farbigen od. metallenen Grund mit durch» 
fichtiger Farbe bemalen, beſ. beim Ladieren. 

Casker, Eduard, lib. Barlamentarier u. Soz.pol., Zube, 
1829 Jarotſchin (Prov. Bofen) —1884 auf einer Agitations- 
xeife in News York. 1865—79 Mitglied des pr. Abg.haufes, 
feit ’67 Mitglied des norbd. u. fpäter des dtſch. Reichstages, 

uerft Hauptrebner bes I. Flügels der Nattonalliberalen, 
Pater er Kortfchrittspartei. Im Bunde mit Bam- 
berger hat er einen Hauptanteil an ber lib (manchefterlichen) 
Gewerbegeſetzgebung (Freihandel, Freizügigkeit, Gold» 
mährung, Geiperbekreiheit). — J.W. 

Laffalle, Ferdinand, Begründer ber dtich. Soz.dem., 
1825—’64, Schüler v. Marz, Louis Blanc, Rodbertug, 
Lorenz Stein (f. d.), wurde ’63 v. ben Führern der diſch 
Urbeiterbemegung aufgefordert, ein Programm für biefe 
u entwerfen u. that dies in dem „Offenen Antwort⸗ 
Ühreiden“, auf deſſen Grundlage fic, feitdem bie diſch. 
Arbeiterpartei als eine foztaliftifche u. demokratiſche, daher 
au gebildet hat. 2. verurteilt die v. Schulze⸗Delitzſch 
($. d. u. Genoſſenſchaftsweſen uſw.) empfohlenen Konjums, 
Rohſtoff⸗, Darlehens-Bereine, da fie nur den Konſumenten, 
nicht dem Arbeiter als Produzenten, nicht dem Arbeiter 
ftand helfen könne. Diefer fan unter ber Herricaft 
des „Eheruen Lohngefetzes“ (f. d.) nientals zu feinem 
Recht kommen: um ſich hiervon zu befreien, muß er durd) 
Barteiagitation das allg. gl. Wahlrecht erzwingen, u. mit 
deffen Hilfe — Geſetzgebung ſtaatliche Beihilfe zur 
Gründung v. Produktivgenoffenfchaften durchſetzen, um fo 
felbſt zum Unternehmerſtand aufzuſteigen u. bie kapitaliſtiſche 
Organiſation ber Vokswirtſch. zu ſtürzen. — V. war bis 
zu feinem Tode Führer der diſch. joz.dem. Partei u. der 
Urheber ihrer völligen Trennung vd. ber „bürgerlichen“ 
Fortſchrittspartei. Dieje Trennung hat er wiff. begründet 
in ber Schrift „Baftiat-Schulzge-Deligich”. Auch Haupt- 
förberer des „Staatsſozialismus“ N d.). Hauptwerk: „Das 
Syſtem der erworbenen Rechte*. ftarb im Duell. — Lo. 

Zaſſan, St. im pr. R.»B. Stralfund, Kr. Greifswald, 
a. db. Peene, 2249 E.; Schiffahrt. 

offen, Eduard, bed. Komp., geb. 1830, Kopenhagen. 
In Brüffel vorgebildet, vollendete er feine Studien in 
Staffel bet Spohr u. bei Lifzt in Weimar. 2. rückte in 
Weimar ’61 in Liſzt's Stelle als Hoffapellmeifter ein. 
Seine Opern „Trauenlob* ferner Die Ruf. zu Sophotles’ 
„Odipus auf Kolonos“; fehrbeliebte Lieder, F1904.—G.Pf 

£affo, Orlando bi, „Fürſt der Muſ.“ v. feinen Beit- 
genofjen gen., 1532 Mons (Hennegau—1594 Minden, 
nächſt Paleſtrina ber bed.fte Komponiſt des 16. Jahrh.s; 
als Knabe feiner ſchönen Stimme wegen mehrere Wale 
geraubt u. nach Sizilien u. Mailand entführt Als Rapells 
meifter in Nom, Untwerpen u, Münden jchuj er Kirchen» 
Dar dv. gr. Wohllaut. Noch heute werden jeine 

otetten u. Madrigale gern gehört. — G. Pf. 
@affo, 10—15 m Ianger Riemen mit Schlinge, zum 
Einfangen v. Pferden u. Rindern in Steppen. 
aſſon, Adolf, Phil, geb. 1833, Prof. in Berlin; 

PR Richtung. Bil N ö 
gr Getreidemaß im n. Eur. = 60 gr. Scheffel. 
aften, bäuerliche, ſ. Reallaſten. 

Zafling, aus Kammgarn getvebte, atlaSartig geföperte 
felte Stoffe, meift ſchwarz, zu Damenſchuhen, Rockfutter 
u. Möbelbezügen. 


Last, not least, jpr. laft nott Lift (Shafefpeares „Zulius 
Cäſar“ III, 1 u. „König Lear“ I, 1). „Als Letzter, nicht 
als Geringſter“; zulegt, aber doch nicht das geringfte. 

&afur, ſ. laſieren; — L. farben, find durchſicht 
L. ſt ein, ſ. Sobalith. 

&aetare, Iat., „freue dich“, Jeſ. 66,10, ſ. Kirchenjahr. 

Zateau, ſpr.lato, LCuiſe, 1880— 83, Tochter eines belg. 
Arbeiters in Bois d'Haine, blutete feit '68 Freitags mit 
den Wundenmalen Chrifti, hatte Verzückungen, lebte, ohne 
zu effen, zu trinfen u. zu fchlafen, wurde viel gefeiert u, 
bewundert, zulegt aber wegen ihrer Parteinahme fir einen 
abgefetten Biſchof v. Klerus im Stiche gelaſſen. Ob u. wies 
viel Betrug mitunterlief, hat fich nicht auftlären laſſen. — Q. 

Latein, Sprache ber alten Röm., war während des Mittels 
alterö auch Gelehrteniprache. 

£atent, lat. gebunden, verborgen; Laten z, Berborgenfein. 

2ateral, lat., ſeitwärts; — L. Verwandte, Seiten» 
verwandte; — L. Erben, Seitenerben. 

£ateran. im Süden der St. Rom; urſprünglich Beſitz 
ber röm. Kaiſer; dann päpſtliche Reſidenz; heute Muſeum. 
Die Lebaſilika iſt die eig. Pfarrkirche Roms u. des Papſtes: 
— die Kapelle St. Laurentii mit der Pilatustreppe. 
auf welcher der Herr vor Pilatus geſtanden haben ſoll. 

Laterna magica, ſ. Projektionsapparat. 

katerne, Baut., kl. turmartiger Aufbau auf Dächern zum 
Zweck ber Beleuchtung, Lüftung u. Dekoration, auch qut 
Aufnahme kl. Glocken. L. auf Kuppel, ſ. Gewölbe. — Hd. 

Fatifundien, Landgüter von größtem Umfang. 

Zatitudinarismus, Tat., —— Bez. der engl. 
Vermittlungstheol. des 17. u. 18. Jahrhs., die beſ. dem 
Zwang der Symbole widerſtrebten. 

Latium, alte Landſchaft Ital.s f.d. v. ber Tiber bi 
zum Garigliano, jetzt Pron. Nom. Am Apennin u. den 
Albanerbergen noc heute mwohlangebaut, in der Ebene 
am Meer verfumpit u. fieberfchwanger. Der Bund der 
30 Latinerftädte Hatte zum Vorort Rom das ber 
Iatein. Epradye die Melt eroberte. — B 

£atona, Xeto, f. Apollo. 

Ratrine, Abtrittsgrube, Kloale. 

Eaifche, Krummholzkiefer, |. Nadelhölzer. 

kattich, |. Rorbblütler. 

Zattierbaum, an Ketten hängenbes od. in Nuten bewege 
“m Rundholz zur Abgrenzung der Pferbeftände. 

alus, lat. = Eeite), die Summe einer Seite in 
Rechnungsbüchern; — laterieren, den X. bilden; 
L. per se, Sunmte für fich, nicht zu übertragen. 

Latwerge, abführended Mus, aus Honig, 
Sennesbl., Tamarinden, |. Obftverwertung. 

£aubady, Et. in Oberheſſen, Kr. Schotten, a. d. Wetter, 
1900 E., Gym., Mefidenz der Grafen Solms-L., Amts⸗ 
geriht; Luftfurort. 

gauban, ſ. K. 10, Ker.“St. i. pr. R.B. Liegnit a. Queis, 
14 624 E. Gym., Leinen⸗ u. Baumwollweberei, Färberei; 
Baſaltbrüche. 

£aube, ſchattiger Sitzplatz, Halle; überwölbter, nicht 
vorgebauter Säulengang eines Hauſes, nicht vorſpringend, 
z. B. in Bern, Bozen uͤſw. 

caube, Heinrich, jungdeutſcher Schriftſteller, 1806 
Sprottau —84 Wien, Direltor gr. Bühnen (Wien, 
Leipzig). V. feinen dramatiſchen Werfen, die bei geringent 
pen Gehalte durch die Wahl der Stoffe, Kenntnig 

es theatralifchen Erfolgs und Friſche des Geſprächs wirken, 

erhielten fich auf ber Bühne die Luſtſpiele „Die Karls⸗ 
fhüler”, „Gottfched u. Gellert*, die Dramen „Eier“, 
„Montroſe“, „Prinz Friedrich” u. die Fortſetzung des 
Schillerſchen „Demetrius*. Der Roman „Der dtich. Krieg“ 
behandelt die Ereigniffe v. 66. — MI. 

Zaubenheim, D. in Rheinheſſen, Kr. Mainz, a. Rhein, 
1897 €., vortrefflicher Wein. 

Zauberde, wertvolle Humuserde aus verfaultem Laube. 

gaubholz, |. Wald. 


— 


Syrup, 
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raubhũttenfeſt, ſ. jüdiſche Feſte. 

Zaubfänger, |. Gangvögel. 

Zauch, ſ. Liliengewächſe. 

Lauda, St. im pr. RB. Merſeburg, Kr. Querfurt, 
«. d. Unftrut, 2422 E.; Objt>, Spargel» u. Weinbau. 

Lauchhammer, D. im pr. R.-B. Merjeburg, Kr. Lieben» 
werda, 964 E., beb. Eiſenwerk mit 1300 Arbeitern; ber. 
Bronzegießerei. 

Zaudftädt, St. im pr. RB. u. Kr. Merfeburg a. d. 
Laucha, 2107 E., Schloß, ſaliniſche Eifenquelle (110 E.). 

Saudon, Loudon, Gideon Ernjt Freiherr v., 
ber. öfterr. Feldherr, 1717 in Livland— 90; erſt in ruſſ., 
’42 in öfterr. Dienjten; 57 Oberſt, focht er bei Kollin u. 
Hochkirch, fiegte bei Kunersdorf, erftürmte Glag u. nahm 
Schweibnig; feit ’76 Feldmarſchall, fämpfte er 1788 - 89 
glüdlid) gegen die Türken. — Spa. 

Lauenburg, ſ. 8. 11, 1) Rr.-6t. im pr. RB. Schles⸗ 
wig a. d. Elbe, 5300 E.. Schloß, Amtsgericht, Maſch.⸗ 
u. Bigarrenfabr., Schiffahrt u. Epedition; — 2) Kr.St. im 
pr. R.⸗B. Köslin, a. d. Leba, 12 502€. 

Lauenburg, am r. Elbufer zw. Holjtein u. Medl., war 
ein Teil des alten Hzgts. Sachſ., gehörte vorübergehend 
den Dän., dann ben Askaniern u. zu ——— 
burg, ſeit 1702 zu Hann., 1816 zu Pr., dag es im Aus⸗ 
tauſch geg. ſchwed. Pommern an Dän. gab, ’64 wurde X. 
nebjt Schleswig u. Holjtein an Oeſterr. u. Pr. gemeinfant 
abgetreten, ’65 überließ Defterr. das Hzgt. geg. eine Geld» 
entthädigung Pr. allein (Bafteiner Konvention), mit dem 
2. zunädjt nur durch Perſonalunion verbunden war, 
während es als felbjtändiges Land weiter beftand. ’76 
erst die völlige Einverleibung in Pr. Fürſt Bismard wurde 
bei feinen Rüdtritt ’90 dv. Kaifer zum „Herzog v. L.“ 
erhoben, führte aber niemals diejen Titel. 2. dat 1100 qkm, 
50 T. €., Viehzucht; Hft. Rageburg. — Br. 

£auf, St. im bayr. %.-B. Mittelfranken, Bez. Hers- 
brud a. d. Pegnig, 4945 E., altes Schluß, Kunjtmühlen, 
Hammerwerke, Hopfen u. Spargelban. 

auf, 1) Bein v. Hunden u. vierfühigen Jagdtieren; — 
2) der in die Höhe ftehende Mittelfuß der Vögel, bei dem 
bie 5 Knochen zu einem verwachſen jind ; — 3) Gewehrrohr. 

2aufen, 1) Bez. St. in Oberbayern a. d. Salzad), 
2520 E.; — 2) ©. im ſchweiz. Kanton Zürih a. Rhein, 
der bier den Rheinjall v. Schaffhaujen bildet, 
110 m breit, 20 m tief; auf ber Höhe Schloß 2. mit 
prächtiger Ausficht; oberhalb des Falls Eiſenbahnbrücke. 

taufender Burs, Kurs des jeweiligen Tages. 

Zaufendes Hut, Das bewegliche Tauwerk des Edhiffes. 

Säufer, 1) fürftlihen Wagen od. Reitern vorherlaufende 
Diener in früheren Zeiten; — 2) eine Figur im Schad)- 
el — 3) Teppiche auf Gängen u. Treppen; — 4) ber 
ich drehende Stein ber Mahlgänge. 

&auffen, St. im württ. Nedarkt. Oberamt Befigheim a. 
Nedar, 4478 E., Bementwert, Elektrizitätswerk in Verb. 
mit Helldronn; 13. V. 1534 Sieg Herzog Ulrichs über 
des jchwäbiichen Bund. 

aufgewicht, Sewicht zum Betrieb eines Uhrwerks, ver» 
ſchiebbares Gewicht der Echnellmage; — L. gräben, j. 
Beltung, Sp. 808; — L. kugeln, grobe Art Schrot; — 
2.rad, vw. Treirab, h Wellrad. — L.riemen, pw. 
Treibriemen; — L.jchritt, ſchnellſte Gangart der Fuß⸗ 
truppen, in Difchl. bis 175 Schritt v. 1 m in der Minute. 
gaufuögel, od. Straußvögel, Ord. der Vögel. Flügel 
mehr od. weniger verkümmert, daher ohne lugvermögen, 
infolgebefien die Bruftmusteln (Zlugmusteln) nur ſchwach 
entiwidelt u. das Bruftbein ohne Kiel od. Kamm; dagegen 
r. Fertigkeit im Laufen vorhanden; die Beine find jehr 
ang u. — mit 2 od. 3 kurzbekrallten Zehen. Das 
Gefieder ift loder; Dunen find nur ſchwach entwidelt. 
Die Nahrung befteht aus Gras, Laub, Körnern, Inſekten 
u. N. Wirbeltieren. Die Eier find fehr gr. u. ſchwer (beim 
Strauß 15 cm lang u. 12 cm did bei 1V/a kg Gewicht); 








fie werden dei. v. München bedrütet, am Tage ofı nur 
der Einwirkung der Sonnenwärme überlaſſen. Neſtflüchter. 
Wichtigſte A.: Strauß, Nandu, Kaſuar, Emu. 
Der Strauß (2zehig) erreiht eine Höhe v. 2,5 m, 
das Weibchen ift bräunlich, das Männchen ſchwarz mit 
weißen Flügel u. Schwanzjedern, bewoöhnt Stepper u. 
Wüften Afr.s u. wird an vielen Orten (bei. S. Afr.) der 
Federn wegen gezüchtet. Die Heimat des Nandu jind 
die Bampas des |. S. Am. Der Kopf des Kaſuar trägt 
einen jeitlih zuf.gedrädten Aufſatz (Helm); auf Ceram, 
Neu-Guinea, den Papua-Juſeln u. in NR.Aufte. Das Ges 
fieder des Rafuar u. des Emu (d. Auſtr.) ift haarartig. 
— In den Waldungen Neu-Ceelands lebt der Kiwr, 
ein abſonderlich gejtalteter Bogel v. ber Größe des Haus» 
huhns, mit langen, haarartigen Federn. Beine fehr kräftig, 
dzehia. Schnabel fehr lang, dem der Schnepfe ähnlich. 
Der Kiwi hält ſich am Tage in Erdlöchern verborgen u. 
geht des Nachts feiner aus Juſekten, Würmern uſw. bes 
ſtehenden Nahrung nad. — Rö. 

£auge, Löſung eines Hydroxyds (ſ. d.), färbt rotes 
Lackmus Blau; auch manche Salzlöſungen (3. B. v. Soda). 

Lauinen, ſow. Lawinen. 

cauingen, St. un bayr. R.-B. Schwaben, Bez. Dillingen, 
a. d. Donau, 4116 E., kath. Vehrerſem. Denlnial bes hier 
geborenen Albertus Magnus, altes Reſidenzſchloß der Hers 
zöge dv. Pfalz-NReuburg; Getreidehandel u. Bichnärlte, 

Zaune, Hundekrankheit, jvw. Staupe. 

Eaunenhaftigkeit, die maß» u. rüdjichtsTofe, unbegründete 
Geltendmachung des jeweiligen Gefühls, macht ungenieß-⸗ 
bar u. beſ. unfähig zur Erziehung der Rinder, welche 
naturgemäß mehr als Erwachſene dem Einfluß ihrer Ge» 
fühle unterliegen u. daher einer verjtändigen, fejten u. 
ruhigen Regierung durch Erwachſene bedürfen. — Wi. 

£auphein, Oberamtsft. im württ. Donauke., 4589 E.; 
Särberei, Gerberei, Werfzeugjabr., Landw. 

$aurahütte, Gem. im pr. R.=B. Oppeln, Fr. Kattowitz, 
15114 E. bed. Eijenwert, GSteinfohlengruben. 

£aureät, lat, Poeta laureatus, früßer ein v. 
Raifer od. Papſt mit Lorbeerkranz gefrönter Dichter; in 
Engl. ein amtlicher Hofdichter (3.8. Tennyſon, jegt Aujtin). 

Zaurentius, der HL, Diafon in Rom, angeblich 257 
lebendig auf dem Roſt gebraten. 

Zaurin, f. Biverge. 

Laurus, ſ. 2orbeergem.; — L. Tinus, ſ. Geisblattgew. 

Zaufanne, f. K. 20, Hit. des fehweiz. Kantons Wandt, 
nahe dem Genfer Eee u. Hafen Duchy, 46 782 E. ſchöne 
Kathedrale aus dem 13. Jahrh., Schloß, Muſeuni, Univ.; 
Handel mit Getreide, Wein u. Holz; Weinbau. 

Lauſcha, St. in Sachſ.⸗«Meinigen, Kr. Sonneberg. 5516 E., 
bed. Glasfabr. (Spielwaren, Perlen, fünftliche Augen). 

gaufhkoller, fow. Dummtoller (f. d.). 

Läufe, |. Echnabelferfe, aber Bienent. f. Zweiflügler, 
Silch> Karpfen» Walfifchl.f. Krebstiere; —L.körner, 
f. Menifpermaceen; — 8. traut, ſ. Braunwurzgew. 6. Sp. 
646; — L. ſalbe, graue Qucdjilberfalde od. Salbe mit 
Nießwurz u. L.körnern; — L.ſamen. ſ. Liliengew. 

Fäuſeſucht, Anſammlung v. Kopf u. Kleiderläuſen, durch 
Bäder u. Salben zu beſeitigen; die 2., an welcher Sulla, 
Herobes, Clemen3 VII. u. Philipp II. geftorben find, ſoll 
bei der Entwidlung einer Milbe, deren Eier in die Haut 
gelegt find, auftreten, Heute nicht bei. 

Zaufigk, Et. in der lach. Khm. Leipzig, Ahm. Borna, 
3680 E., Plüfchmweberei, Amtsgericht; Dabei Hermanns“ 
bad mit Schwefel- u. Eifengquellen. 

Zaufit, die, 1) Geogr. ein nad dem Wenbenftamme 
ber Zufizer benannter Xandftrich zw. Böhmen, Branden⸗ 
burg u. Schlefien. Nach mechjelndem Schidjal kam 
bie fandige, flahe Niederl. (6840 qkm) 1815 
an Pr. u. bildet die reife Ludau, Lübben, Kalau, 
Spremberg, KRottbus, Sorau, Guben des R.-B. Frank⸗ 
furt. Die bergige, jchöne, fruchtbare u. gewerb⸗ 


1591 Zaufiger Gebirge 


bis 


Lavigerie 1592 








fleißige Oberl. fiel zum größeren n. Teil (3470 qkm) an 


Pr. u. bildet die reife Görkig, Nothenburg, Hoyerswerda, 
Lauban des R.-B. Liegnitz; der kleinere Teil (2470 qkm) 
blieb beim Kor. Sachſen (Baugen, Zittau, Kamenz, 
Löbau). — St.; — 2) Geſch. Ober: u. Nieder-L., inner 
ein Gegenſtand des Kampfes zw. Polen u. Dtſch. Die NR. 
1031 an Wettin, 1131 an Meißen, dag fie 1303 an Branden- 
Burg verkaufte. Die Wittelsbacher wiederum verfauften 
fie 1364 an Karl IV., jo daß fie nunmehr mit der D.L. 








grenzt wird: „Mut, Blatt“. Die Zahl der Miet. ift 
verſch. Die diſch. ©. kaun nie fo viel Mit-L. enthalten 
wie etwa cine jlaviidhe; ihre Zahl ſchwankt zw. O u. 5; 
5 find 3. B. in „ſchreibt“ (ch als 1 Mit-2. gerechnet). 
Tie ©. teilt man in Haupte u. Nebenfilben ein. Zu erfteren 
gehören Die Wurzel-E. u. Stamm-S. Sie bilden die Grunds 
lage de? Worts u. haben die Hauptbed. u. den Haupiton, 
3. B. Himmel, Gewiffen. Der Unterſchied zw. Wurzel» u 
Stamm-S. ift nur relativ. Die Wurzel iſt der eig. Serr: 


unter böhm. Herrichaft vereinigt wurde un. auch bis 1670 | eines Worts, ohne irgend eine Zuthat, eine ©., die fid, 
unter den Habsburgern blieb. In jenen Jahre befette | nicht auf eine einfachere Form zurückführen läßt, z. B.: 
fie Johann Georg I. v. Sachſ, erhielt fie 1635 um Prager ge—mwinn—en, flüh—t—ig, Fahrt. Diefer Kern kaun 
Frieden als Mannlehen der Krone Böhm., 1815 kam die als felbftändiges Wort vorhanden fein, z. B. Mann, Fuß, 
ganze N.«L. u. der größere Teil der O.-R. an Br. — Mü. | fahr, Bau, rein. Häufig aber bedarf die Wurzel. um ein 

£aufier Gebirge, j. Sudeten. Wort zu bilden, irgend einer Zuthat, durch welche fie ein 

Zaut u. Zautlehre. Zaut ift ein Schall, der durch beit. , Wortſtamm wird u. fi als jelbjtändiges Nomen od. Verb 


Bewegungen im Stehlfopf, fowie in Mund u. Nafenhöhle 
entfieht. I. Einteilung: Vokale (Selbitlautc) u. Kon⸗ 
fonanten (Mitlaute). Vokale (V.) find L., bei denen 
der Atem ungehintert durch den Mund ausftrönt. Ein 
SKonfonant (K.) entfteht, wenn die ausftrömende Luft auf 
ihrem Wege einen MWiderftand (Verfchluß vd. Verengung 
des. Mundkanals) findet. Wird dieſer Widerftand plöglich 
durchbrochen, fo entjteht ein Augenblid3- vd. Erplofivlaut: 
b,d,g—p,t k. Wird der Widerjtand allmählich über— 
wundon, jo entjtcht ein Reibe- od. Frikativlaut: v, w, f. 
Die flüffigen (liquiden) Qautel, m, n, r nehmen am beiden 
Eig. in gewijjer Weife Teil. Nach der Stelle, an welcher 
der Mund verjchloffen oder berengt wird, teilt man den 
K. in 1) Lippen-L. od. labiales: b, p, f, pf, w, m. 
2) Bungen- vd. Zahn-L. od. linguales od. dentales; 
d,s,sch, z,1\,r,n. 3)&aumenst. od. gutturales: g, 
k,ch,j, ng. Außerdem teilt man fie noch ein in 1) mutae 
od. Stoß-%:b,p,d,t,g,k. 2) spirantes od. Haud)- 
2.:f,v,pf, s, sch, z,h, ch, j. 3) nasales od. Naſen-V.: 
m,n,ug. 4) liquidae od. Halbvofale:1,r. Die mutae 
zerfallen wieder in harte(tenues): p, t, k, u.meicd)e(mediae): | 
b,d,g. Ebenjo find die Spiranten etw. hart: pf, f, z, 
hartes s ($, fi) sch, ch, h od. weich: w, weiches 8, j. 
Dieje alten Bez. (tenues, inediae) beginnen mehr u. mehr 
den neueren: ton⸗- od. ſtimnilos u. tönend od. ftinunbait 
zu weichen. Die neuere Lautphyfiologie (Brüde, Sievers 
x. a.) hat folgende Gruppierung u. Bezeichnung d. K.: 

1. Verſchlußlante: 





2. Reibelaute: 


feftfeßt, 3. B. Hel—d (helan —= bergen, ſchützen), G—laube, 
S—lüd. Neben-S. werden eingeteilt in Vor⸗ u. Nach-S. 
Die criteren ftehen vor der Haupt-S. des Worts, 3. 2. 
ab —ſchneiden, Ge—nuß; die legteren nach der Haupi⸗S.: 
Mant—el, bäur— iſch. Die Nach-S. teilt man in 1) Abs 
leitungs=, 2) Bildungs» u. 3) Biegungs-S. Beijpiele: 
jür 1) Arm, Urm—el; Mord, Mörd—er, mahnen, Mahn— 
ung, Mant—el, Bat— er, bitt—er; — für 2) alt, ält—er, 
lang, läng—it; — für 3) Tag—e, Menſch—en, Iob—e, 
lob—ft, bild —e—tejt. Sprech-S. nennt man bie, in 
welche fi ein Wort beim langfamen Sprechen zerlegt, 
wobei auf die Entftehung des Wortes feine Ruckſicht ges 
nommen wird, 3.8. fchrei—ben, Re—de, freu— dig. Sprach⸗ 
füben: fhreib—en, Ned—e, freud—ig. (8. T. nad) Frauer: 
Neuhochdtſch. Gramm.). — Wa. 

Laute, altes Eaiteninftrument (f. d.). 

£autenburg, St. im pr. R.«B. Marienmwerder, fr. Stras- 
burg, 3806 &., Mühlen, Eijeuhammer, Maſch.fabr. Gerberei. 

?autenthal, Bergft. im pr. R.eB. Hildesheim, Sr. 
Bellerfeld, 2670 E, Silberhütte. 

Zauter, 1) Nebenfl. des Rheins in der bayr. Pfalz, mündet 
unterhalb L.burg, 82 km lang; — 2) D. der ſächſ. Khm. 
Zwickau, Ahm. Schwarzenberg, Erzgebirge, 4940 E. 

£unterberg, am Harz, Fleden in pr. RB. Hildes> 
heim, Kr. Dfterode, 5707 E., Kaltwaſſerheilanſtalt, Luft⸗ 
furort; Eiſenwerk Köngshlitte. 

Bauterbrunnen, D. in der Schweiz, Stanton Bern, im 
8. Bitterlaut. 4. Naiallaute. 5. Diphthong: 6. Hauchlaut: 


Urtifulationsttelles 3) ſiinunlos b) ſtimmhaft. a) ſtimmlos b) flimmhaft. taffricata) 

1. Lippenlaute: P b 1 w m pi 

2. Bungenlaute: t d hart. s weich. ⸗ r 0 2 (ts) 

3. Sunmenlante: k g ch j ng kch h 


Bei der Ausſprache der tönenden od. ſtimmhaften K. tönt 
die Stimme mit, bei der Ausſprache der ton- od. ftinune 
lofen nicht. r ijt entweder ein Yungener (durch Bewegung 
der Zungen|pige hervorgebracht) od. ein Zäpfchener (durch 
Bewegung des Zäpfchens). Die roman. Sprachen bejigen 
noch ſog. Schmelz: u. Naſen-V. Wei den legteren ftrönt 
der Atem durch Mund u. Naſe zugleich aus. Schmelze 
laut ift im $r3.: compagnon (pr. tompanjon), bataille 
(fpr. bataje). Sm Span. compano (jpr —panjo), Stal.: 
battaglia (jpr.—talja). — Die 3. heigen entw. geichloffen, 
wenn fie mit faftgefchloffenen Lippen (3.8. o in Ofen), offen, 
wenu fie mit weit geöffneten Lippen ausgeſprochen werden 
(3. 8. o in —— Diphthonge ſind die zu einer 
Lauteinheit verbundenen V. (eu, ei, au). — Il. Mehrere L. 
bilden gew eine Silbe (S.). Diefe X. find fo mit 
einander verbinden, daß fie nur mit einem Abſatz der 
Etimme gejprochen werden, 3. B.: ich, Haus, Tommi. 
Doch kann eine Silbe audy nur dv. einem 2. gebildet 
werden 3. B.: Ei. Diefer 8. muß natürlich notwendig 
entw. ein V. od. ein Diphthong fein. Jede ©. muß einen 
3. haben. Derielbe kann ftehen I)anı Anfang der&. = An⸗ 
laut, jo in „Ohr, tft, all“. 2) am Ende der ©. — Au» 
laut, jo in „Du, bei, neu”. 3) in der Mitte der © — 
Inlaut, fo daß er v. einem od. mehreren Mit-X. be» 





Nauterbrunnerthal, 2476 E., SO6 m ü. M., in der 
Nähe die Jungfrau u. Staubbachfall (264 m). 
£auterflall, Harnruhr bei Pferden. 

Eava, |. Vulkan; — &.brenner, Brenner für Leuchte _ 
gas aus Epedjlein. 

2a Valetta, j. 8. 17, Hit. der brit. Inſel Malta, bes 
feftigt. 61 T. E., Univ, Sternwarte, jchöne Kathedrale, 
Sitz eines Erzbiſchofs, gr. Hajeı. 

Zavater, Jöh. Kafpar, 1741—1801 als Pfarrer an 
St. Peter in Zürich u. fruchtbarer Echriftfteller. In 
feiner Jugend mit Goethe u. vielen anderen befreundet. 
eine rel. u. patriotifchen Lieder find reih an Empfin— 
dung u. tiefer Srönnigfeit, jeine Lebensanfchauungen 
u. Erbauungsichrijten nicht frei v. Schmwärmerei. „Phy—⸗ 
fiognomifche Fragmente“ 1775 fi. „Ausfichten in Die 
Emigteit* 1763 jj. — Pe. 

avement, frz. ſpr. lam’mang, jvw. Kiyitier. 

Lavendel, |. Lippenblütler; — L.-od. Rosmarinheide, 
1. Heidegewächſe. . 

Ravieren, Kreuzen, bei entgegengefegtem Winde im 
Bidzad fegeln; fich je nach den Umftänden richten; Farben 
ach dem Auftragen nit Waffer vertreiben, waſchen. 

£avigerie, fpr. laviſch'ri, Ch. Dart. ALL. Kardinal, 
1825 — 92, Erzbifchof in Algier, "82 Biſchof v. Karthago, 
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eifrig bemüht für die Herrſchaft Frankes in Afr. fo wirkte 
er auch mit bei der Verjtändigung v. Leo XIII. mit der 
frz. Republik, arbeitete geg. die Eflaverei. 

£avinium, a. ©., alte St. in Latium, v. Aneas gegr. 
u. ac) feiner Gattin Lavinia gen. 

£avoir, ſpr. — voar, Waſchbecken. 

Zavoifier, ſpr. —voasje, Ant. Laurent, ber. frz. Chent., 
1743 -94 Paris guillotiniert, Generalpädhter u. Kommiſſar 
des Nationalſchatzes. Indem er die Entdedungen der gr. 
Chem. des 18. Jahrh. (Sceele, Pricjtley) verwertete, gelang 
e3 ihm, den Vorgang der Verbrennung (ſ. d.) zu erflären 
u. damit die neuere Chem. zu begründen. — Dt. 

Lawinen, Lauinen, Cdjneeftürze in Hochgebirgen. 
1) Grundst. löjen fih, wenn z. 3. der Echneefchmelze 
bie unteren E chneejchichten durchweicht find u. ing Rutſchen 
tommen; — 2) Staub=L. erfolgen das ganze Jahr 
hindurch bei Erjchütterung lofer, frifchgefallener Schnee- 
maſſen. Im Sturze nad; unten wachjend u. dv. gewaltigen 
Luftſtößen begleitet, richten die 2. oft gr. Verheerungen 
an, entfernen aber die Echneemafjen v. dei Höheren VIh- 
Jängen weit fehneller als das allmählidye Abfchmelzen 
vermag. Im en find 2. auch an plügeln, ja fleilen 
Dächern zu beobachten. — N. 

Lawn tennis, engl., jpr. laon —, beliebtes engl. Ballipiel. 

gar, fchlaff, locker, def. in fittlicher Bez. 

£arieren, abjühren, ſchlaff machen; — Zariermittel, 
Adführmittel (K.mus, |. Latwerge). 

Zartons Hoble, Erdbeerjurte, ſ. Beerenobſt V, Ep. 307. 

Eozarstte u. Santlälswefen, A. Lazarette (2.) find ſtaat⸗ 
liche, mil. eingerichtete Krankenhäufer für die Truppen. — 
1, Die Fürſorge für erkrankte u. verwundete Strieger ijt 
zwar fo alt wie der Krieg felbft, doch gab es keine An— 
ftalten zur Pflege der Bedauernsierten. Diejer Zuftand 
dauerte bis in die neuere Zeit; erft im Anfang des 
18. Jahrh. wurden in Frankr., Rußl. n. Pr. Hoipitäler 
u. Lazareite eingerichtet. Die diſch. Mit.l. zerfallen in 
Garniſon-, Orts», Hülfs- u. Baradenl.; auch 
die transportabeln u. die fliegenden L. gehören hierher. 
Garniſonl. befinden fich tm Frieden in Garnijonen vd. 
minbeftens 600 Mann, fie werden auf 3V/.—4%, der Kopf⸗ 
ftärfe eingerichtet. Die Mitt. ftehen unter der Auſſicht 
d. Chefärzten u. unterftchen der Medizinalabteilung des 
Kriegsminiſteriums (Generalſtabsarzt der Armee), außerdem 
dem betr. Öeneralfunmando (Sanitätsanıt u. Korpsintens 
dantur). — Der öfonomijche Dienft wird durch L..Ober- 
injpeftoren u. Q.infpeltoren verfehen. Die Krankenbehand⸗ 
lung findet gew. in ben 4 Krankenſtationen ftatt u. gejchieht 
durd) jährlich fommiandierte Sanitätsoffiziere (2 für jede 
Station). Die frankenpflegeerfolgt durch Eanitiätsunterojfis 
ziere u Krankenwärter, — ———— eineL.köchin 
zubereitet, Arzneien u. Verbandmittel liefert die Q.apothete, 
die Wäſche, die Kleider, Geräte uſw. das L. Auch forgen 
die Garniſonl. für die Ausbildung des unteren Sanitäls« 
perfonal$ u. bewahren die Yeldfanitätsausrüftung der 
Truppen auf. Ebenfo befindet fich Hier für die Hygiene 
(Gefundheitspflege) eine dem. Unterſuchungsſtation (Korps⸗ 
ftabSapothefer) u. eine milvoffopiiche Abteilung für Bak— 
teriologie. Orts» Hülfs-, transportable u. Baradent. 
benugt man bei Truppenübungen, auf Schieß⸗ u. Übungse 
plägen od. bei Seuchen u. Epidemien. — II. Im Sriege 
tönnen die L.einridhtungen naturgemäß nur in Gelände 
ftindige fein. Mobile Kormationen find folgende: a. 
Heldi. (1. Staffel, 12 für jedes Armeekorps für 
200 Kranke; b. Etehende Kriegsl., (2. Etaffel) für 
die Ablöfung ber Feldl. beit ; c. Etappen. (3. Staffel‘, 
an Etappenorten zur vorübergehenden Aufnahme nicht 
transportfähiger Mannſchaften. — B. I. Das Sanitäts- 
wejenim Frieden umfaßt den Gefundheit3- u. den Kranken⸗ 
dienſt bei den Truppen u. die Vorbereitungen für Den Kriegs» 
fanitätsdienft. Beides wird ausgeübt v. Sanitätsperſonal od. 
S.korps (S.offiziere,S.unteroffiziere, S.foldaten, 


Kranfenwärter, U.beamte, Apothefer) u. unterjteht 
derMedizinalbehörde des Kriegsminifteriung, Generalſtabs⸗ 
arzt der Armee. Ein Generalarzt leitet beim Armeekorps 
den Sanitätsdienit, zugleich als Vorſtand des Eanitäts- 
amts de3 betr. Korps. die Divifionsärzte, Generap 
oberärzte verichen den Eanitätsbienft bei den Divi— 
fionen, die Regiments (Oberjtabs.)u. Bataillions> 
od. Abteilungs= (Stab3-) ärzte bei den Regi— 
mentern u. Bataillunen (Abteilungen), denen Ober 
ärzte, Aſſiſtenzärzte u. Sunitätsunteroffiziere 
beigegeben find. Das Sanitätsperfonal der L., |. A. 
— 4. Der Sanitätsdienjt zerfällt: 1) in den Truppen— 
dienjt bei den Truppen, mil. Anftalten u. Behörden 
(Kranfens (Revier:) dienft u. Gejundheitsdienft); 2) in 
det 2..Sanitätsbienft (Kranfens n. Gefundheitsdienft); 
3) in die Vorbereitungen für dem Sriegsjanitätsdienit. 
Leptere beftehen: a. in der Ausbildung v. Kranfenträgern 
u. Quzarettperfonal; b. in den Fortbildungs- u. Opera- _ 
tionsfurfen der EanitätSoffiziere; c. in der Juſtruktion 
der einjährig-freiwilligen u. Unterärzte im Friedens- u. 
Beldjanitätsdienft. — III. Im Kriege (SanitätSordnung v. 
10. an. 78) zerfällt der Sanitätsdienft: 1) in den 
Geſundheitsdienſt u. in den Dienſt zur Verhütung u. 
Abwehr dv. Krankheiten; 2) in den Krankendienſt, um 
Verwundeten u. Kranken möglichſt fchnell ärztliche Hilfe 
u 2.pflege zu teil werden zu lajjen. ier unterjcheidet 
man 2 Linien: a. Die 1. Linie. Ber der Feldarmee 
find Truppen» u. Hauptverbandpläge wichtig, wohin Die 
Verwundeten unmittelbar dv. Schlachtfeld durd) das Sa— 
nitätsdetachenient gebracht werden (Krankenträger), u. die 
Feldlazarette. b. Die 2. Linie. Im Etappenbereich find 
ftehende Kriegsl, Etappenl., Sranfenjanmeljtuben uſw. 
für den durchgehenden Krantenverfehr eingerichtet, frei⸗ 
willige Krankenpflege (f. ranfeupflege). Letztere ijt eine 
fefte Organifation im Auſchluß an das mil. Feldſanitätsweſen 
mit def. Tracht, einer perjüntichen Ausweißtarte u. ge» 
ftempeltee Genfer Binde (rotes Kreuz). Die Nitterorden 
(Sohanniter u. Maltejer) u. der Verein dv. voren Rreuz 
fpielen hierbei eine Nolle. Die Kranlenverteilung (Eva- 
fuation) gejchieht nad; der Heimat zu durd) Lund» u. 
Waffertransporte, bef. durch Sanitätziige auf der Cijen» 
bahn, um durch dieſen Äbſchub die Feld», Kriegs u. 
Etappenl. zu entlaften u. für Schwerberrpinbete u. Kranke 
Raum zu ſchaffen. Die Verwundeten u. Sranten, das 
2.sperfonal u. »material find neutral nad) der Genfer 
Konvention. Diefe ift ein völkerrechtlicher Vertrag zur 
Linderung de3 harten Looſes der im Kriegsdienſt ders 
wundeten u. erkrankten Militärperfonen. Der humane 
Srundfag gilt Bier, daß man in dem wehrloſen, ber 
wundeten od. erfrankten Feind nidht mehr den Gegner 
fieht, fond. den Hülfsbedürftigen Mitmenfchen. — Mut 
Feldapotheke bez. man im Allg. alle Einrid;tungen 
zur Verforgung einer Feldarnıee mit Arzneien, Verband» 
mitteln, chirurgiſchen Inſtrumenten u. Geräten auf dem 
Marſche. während der Ruhe, in der Feuerlinie, auf dem 
Berbandplägen u. in den Y. Feldapotheker, Dil.» 
beanite bei ven Sanitätsdetachements ber Feld- u. Kriegst., 
fowie bei den L.rejervedepot3, denen die Verwaltung der 
Arzneien, der Verbandmittel uſw. im Felde obliegt. Sie 
werben aus ben Unters u. Oberapothelern des Beurlaubtens 
ftandeß eingezogen. — My. 

Eazariften, j. Mönchsorden u. Möndswejen. 

£ajarus, bibl. „Botthilf“, Bruder v. Maria u. Martha in 
Bethanien, v. Herrn aujerwedt, Joh. 11; vgl. Zuc. 16,19 ff. 

£ayulith, min., |. Aluminium ILL7. j 

Zazzaroni, Name der niederen Volksklaſſe in Neapel. 

I. c., Abfürzung für loco eitato, lat., am angeführten 
Ort, in einem Bud. 

£en, ältere Tochter Labans u. Jakobs ungeliebtes Weib, 
Mutter v. 6 Söhnen, darunter Levi (Briefterftanım) u 
Juda (Fürftenftanm), 


1595 Zeänder 


. Keänder, Geliebter der Hero, |. d. . 

®enr, pr. lier, fagenhajter Brit. König, Held v. Sha⸗ 
fefpeares „König Lear“. 

Leba, |. 8.10, Fl in Pommern, mündet nach 135 km 
langem Lauf bei der St. 2. im pr. R.⸗B. Köslin in die D.fee. 

£ebel, Nicolas, 1835 —'91, '76 Direftor der Schieß⸗ 
ſchüle in Tours, 's3 in Chalons. Führte Veränderungen 
an ben Gewehren, Gefchoffe v. kl. Kaliber ein. 

Leben, ift eine eigentümliche Dafeinserfcheinung getviffer 
Naturförper (Menfchen, Tiere u. Bl.) geg.über den leb⸗ 
lofen Naturlörpern (Mineralien, Gefteine), fie äußert 
fi in Eigenbewegung, in dv. innen heraus erfolgendem 
Wachstum eu. Vermehrung, fowie in einer Entwidlung. 
Man führte diefe Erſcheinungen früher aufeine Xebens- 
fraft zurid, Die man als etwas ganz Bejonderes ben 
Naturkräften geg.überftellte. WS man dann (1829) im 
tierifchen Körper entjtandene Stoffe im Laboratorium 
berftellen Yerıte, verwarf man bie L.skraft u. meinte, bie 
2.3vorgänge ließen ſich lediglich auf phyſikaliſche u. chem. 
Kräfte zurüdführen. Dieſe Anficht verfocht bei. ber Ma- 
terialismus (f. d.). Allein fie ift ganz ungerechtfertigt; 
denn ebenfo wie im Laboratorium der nachdenkende u. 
nit den Naturkräften Verſuche machende Chem. nötig ift, 
um jene Stoffe zu bilden, fo wird aud) in dem Lebeweſen 
noch etwas vorhanden fein, das unter VBenugung der 
Naturkräfte arbeitet u. die Stoffe ſchafft, das nennt man L. 
Thatſächlich kommt man jetzt in der Nat.wiff. wieder auf 
die Liskrafi zurüd. Uber leßtere ift auch geradefu wie die 
Schwerkraft ufw. eine Naturkraft, nur mit dem Waters 
ſchied, daß fie in ganz beit. Nat.körpern (eben ben Lebe- 
wefen) wirft, wie auch der Magnetismus z. B. nur in 
ganz wenigen Stoffen wirkt. Aus diefem Grunde mird 
es ficher nie gelingen, aus leblofem Etoff ein Lebeweſen 
zu erzeugen. Der entgegengeſetzte Sag bes Materialismus 
iſt u. bleibt ein völlig uͤnbewieſener Glaubensfag. — Die 
verfch. Stufen der Entwidiung des 2.8 heißen L.salter: 
nad der Geburt Ben das Säuglingsalter, v. 2.— 
14. Zahr das Kindesalter (1. Entwicklung), bis zum 
20. das Jün J—— (endgültige Entwicklung), bis 
zum 60. das Mannesalter (Blütezeit), dann das rück⸗ 
fchreitende Greifenalter. — Dt. 

Lebende Bilder, durch Perfonen dargeftellte Bilder. 

Zebensbaum, 1)bot.,j. Nadelhölzer;— 2) anat., j. Gehirn. 

Lebenselirir, Geheimmittel, Auszug aus Alve, Lärden- 
ſchwamm, Enzian u. Rhabarber mit Altohol. 

Lebensknoten, „Atmungszentrum“, Teil des ver- 
längerten Marks, deffen Durchichneidung Die Bewegungen 
v. Zunge u. Herz ftört u. Daher jofort tötet. 

£ebensrente, |. Verſicherungsweſen. 

Leber, ſ. Verdauung u. V.sorgane; — Lblende, f. 
int; — B.blümchen, f. Hahnenfußgew.; — L.kies, 
ſ. Eiſen, Ep. 761; — L.kraut, ſ. Mooſe. 

Leberſlecke, X. braune od. ſchwärzliche Stellen der Haut 
bei. im Öeficht, Hal3 und Rumpf, haben mit ber Leber nichts 
a thun, oft angeboren, find ohne Bed, Können nur durd) 

peration, Ausfchneiden, Wegen, befeitigt werben. 

2eberkrankheiten, Zeberegel u. L.franfheit, au 
Leberfäule, ſ. Schmarogerfranfheiten. — 1) L.entzüns 
bung: a) des Leberüberzuges dur Stoß, Schlag, ein- 
ſchnürende Kleidung (Korjettl), oft Verwachſung mit dent 
Zwerchfell verurfachend. Spannender Schmerz über dent 
Nippenbogen. b) Afute, eiterige Entzündung des 2. ge— 
webes, meift durch Anſteckung bei eiteriger Blutvergiftung 
entitanben (Wundfieber, Wochenbettfieber ufw.). Es bilden 
fi oft unzählige kl., u. auch wenige gr. Abfceffe unter 
häufigen Schüttelfröften, Abmagerung, Kräfteverfal. Nur 
ſelten kann man einzelne gr. oberjlächliche Abſceſſe 
erfeunen u. operieren. Meift ift die Krankheit in wenigen 
Wochen tötlich. ec) jog. interftitielle 2. entz., d. h. 2. bes 
2. bindegewebes, meift chronisch u. unter Drudzerftörung 
der 2. zellen zur allg. Leberſchrumpfung und Bauchwafier- 


big 








Leder 1596 


ſucht führend. Urſ.: Meiſt Alkoholmißbrauch, daher 
Säuferleber. — 2) L.anfhoppung d. i. Blutüber⸗ 
fülfung der L., jaft nur durch Stauung u. Behinderung 
des Pfortaderkreislaufs. Kenntlich an der erheblichen Vers 
größerung der 2. Beh. Abführmittel, Karlsbader Kur. 
— 3) L.atrophie; es giebt eine braune, rote u. gelbe. 
Allen gemeinfam ift die Verkleinerung, bez. Schwund, bei 
letzterem Entartung und Zerfall der 2. zellen. Die braune 
kommt bef. bei entfräftenden Krankheiten, die rote durd) 
Blutftauuug bei Herze und Lungenkranken, die gelbe 
akut unter heftigem Fieber, ftarfer Gelbfucht, Blutungen, 
Delirium uſw. wahrfcheinlid in Folge dv. Anftedung 
au ftande. Beh. ift jo gut wie erfolglos u. auf bie 

erkm. zu befchränten. — 4) L. kolik u. Lfteine, f. 
Steinfrankheiten. —5) Spedl. Diet. fieht fpedartig aus 
infolge v. Amyloidentartung, d. i. Einlagerung fagoartiger 
Körner in das L.gewebe. Urf.: erfchöpfende, Sahre lang 
dauernde Krankheit. Beh.: fräftige Ernährung, fo lange 
die Krankheit noch wenig vorgejchritten, Zuftveränderung, 
Eifen ufm. — 6) Wanderl., durch fehr enges Schnüren 
wird im Laufe der Zahre oft ein erhebliches Stück L. 
feft abgefchnürt u. bewegt fid) gleichfam an einem Stiele 
frei in der Bauchhöhle. — BI. 

Leberkrankheiten des Pferdes f. Gelbſucht; bes 
Nindes, Schafe, Ziege f. Egelfeuche. — Bdt. 

£eberihran, flüffiges v. OT cigentümlichem Geſchmack, das 
aus ben Xebern beit. Fische gewonnen wird. Es enthält 
als Nebenbeftandteil Kod u. Eifen, wird zur allg. Kräfti- 
gung u. zur Bekämpfung v. Efrophulofe u. Rhachitis ge 
geben; die Wirkung ijt meift. nach Wunfch ; der Geſchmack 
macht es vielen nicht Teicht, 2. zu nehmen. Gabe: Va—1 
Eßl. täglich, Erwachfene vertragen weit mehr. — Sl. 

Lebkuchen, f. Honigwaren. 

Zeblant, Nicolaus, Chem. 1742—1806 Et. Denis, 80 
Chirurg des Herzogs don Orleans, gründete eine Fabr. 
zur Herft. dv. Soda nad) einem v. ihm erfundenen Vers 
fahren und offenbarte fpäter fein Geheimnis; ft. verarnıt. 

2eboeuf, fpr. [öböff, Edmund, frz. Marſchall, 1809-’88, 
fänıpfte mit Glück 1837— 41 in Algerien u. ’54 al3 Brigade- 
general in der Krim; ’69 Kriegsminifter, erklärte ’70 die 
Vereitichaft zum Sriege, trat im Aug. zurüd, erhielt ein 
Kommando u. wurde in Mech kriegsgefangen. — Spa. 

Lebus, St. im Fr. gl. N. des pr. RB. Frankfurt 
a.d. Od. 2497 €. ; Buderfabr., Danıpfmühle, Kalkbrennerei. 

Lech f. K. 12a, vr. Nebenfl. der Donau, 285 km lang, 
entipringt in Vorarlberg u. mündet bei Lechsend; zw. 
ch u. Wertach das 37 km lange Lechjeld, auf 
welchem 955 Dtto I die Ungarn befiegte. 

Lechenich, Sleden i.pr. R.B. Köln, Kr. Eusficd)en,3557 ©. 

2edjhaufen, 11.6.0. Augsbg., bayr. Bez. Friedberg, 16 892€, 

Ze, Loc) im Schiffskörper. —L.a ge, Verluſt od. Schaden, 
der durch Leckwerden eines Schiffes od. Gefäßes enifteht. 

£eckerli, jow. Lebkuchen, |. Honigwaren. 

keckſteine, Leckſal z, GSteinfalzitüde od.v. Salzabfällen 
gemachte Steine, den Tieren zum Ablecken geboten. 

Zedifucht des Nindes, Franfh. Neigung, die verjch.iten 
Geg.ftände zu beleden u. zu benagen. Bei längerer Dauer 
verb. mit Abmagerung u. Auszehrung. Urf.: Mangel an 
Kalt im Futter. Beh.: 4 Tage lang Verabreichen v. klaren 
Kalkwaſſer (mal am Tag je 4 1), kräftiges Butter. — Bdt. 

Leda, r. Nebeufl. der Ems, 65 km lang und 21 km 
ſchiffbar, mündet bei Leer. 

Leder, daS aus der tierifchen Haut durch das Gerben 


;({._d.) gewonnene Produkt. ES findet Verw. zur Her⸗ 


ftellung der Fußbekleidung. 1. Sohll, helle bis weiße 
Farbe, feft u. biegfam, Vachel. iſt hellbraunes, weiches, 


fehr biegſames Sohll; Brandfohll. ift eine geringe 
— or S. l.; Croupon ift Kemftüd v. Sl — 
‚Oberl. 


(Rinde FaHIL.) Hergeftellt aus inländifchen 
Rindhäuten; Naturfarbe hellbraun aud) farbig, geſchmeidig, 


zähe, fehr biegfam; Kipſe-O. J. aus indifchen Häuten 
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gearbeitet (Kalkutta, Java); Kalbl. jehr geſchmeidiges, 
weiches D.1., Naturfarbe hellbraun, außerdem in allen 
Farben hergeftellt, wird aud) zu Lackl. verarbeitet; Kidl. 
fiefſchwarzes, weiches Kalb. — 3. Riemen. aus den 
ftärkften inländiſchen Häuten gearbeitet, ſehr zäh, zur 
Herjtellung v. Zreibriemen. — 4. Roßl. Farbe ſchwarz, 
zur Herftelung dv. Schuhen, Verdeck- u. Gefdirrl. 
5. Badettel. (Rindlad). Farbe glänzend ſchwarz u. matt, 
gebraucht zu Schuhen u. Verdeckl. — 6. Verdeckl.ſchwarz, 
dient zur Herſtellung von Wagenverdecken. 7. Ges 
ſchirrl. Farbe ſchwarz ober hellbraun, dient zur Her— 
ſtellung v. Pferdegeſchirren. — 8. Chevreauxl. (Glacee) 
iſt farbig u. ſchwarz, hergeſtellt aus Fellen v. Ziegen— 
fämmers, zur Herſtellung d. Schuhen u; def. Handſchuhen. 
— 9. Bortefenillel. farbig, hergeſtellt aus Krokodil⸗, Sees 
hunde, Delphine, Känguruhhäuten uſw. — 10. Futterl. 
Schaf⸗ u. Lammleder in allen Farben, zu Futterzwecken 
benuet. — 11. Juchtenl. (ruſſiſches), aus Rind» u. Kalb⸗ 
leder gearbeitet, in allen Farben, zu Schuhzweden, Her- 
ftelfung d. Gewehrriemen ufm. — D. 

Erderöl, Wiederholdſches, zum Schmieren u. Erweichen 
d. hartem Leder, Teichtflüifig, aus 16 T. Olſäure, 2 T. 
Spiritus (90%) u. I T. fonzentrierter Echwefeljäure, 
gemijcht mit lauem Waſſer und Fiſchthran. 

Lederſchnitt, ift eine Art Kerbichnüt (ſ. d.) auf Leder. 

Lederluch, Baumwollgewebe (Barchent), mit Leinölfirnis 
u. Erdfarbe überzogen u. durch Preſſen zw. gravierten 
Walzen mit den ſeinen Lederarten eigentümlichen Narben 
verſehen; zu Tiihdeden, zu Stuhl- u. Sophabezügen uſw. 

Lederzucher, Altheepaſta, aus Auderpulver, Gummi 
aradikum u. Eiweiß gemischt, Mittel geg. Huften. 

Ledochowski, Miecislaw Halka, Graf, geb. 1822 in 
Gorki, Kardinal u. Erzbiſchof v. Rofen-Önejen, eifriger 
Vertreter der Unfehlbarkeitslehre, ſeit'70 Führer der poln. 
Beſtrebungen im Kulturkampfe(ſ. d.), zu 2jährigem Ge— 
fängnis verurteilt; ’75 Kardinal, ’92 Generalpräſes der 
Propaganda. F 1902 i. Ron. — Hb, 

Leeds, ſpr. lids, ſ. K. 16, St. der engl. Grafſchaft Yorke 
ſhire, a. d. Mündung des L.-Liverpool-Kanals in den Aire, 
463 495 E.; kath. Biſchofsſih, Tuchfabr. u. Tuchhandel, 
beſ. nach überſeciſchen Plätzen, viele andere Fabr. (Schuhe, 
Kleidungsſtücke, Eiſenwaaren), bed. Gerbereien. 

Leer, ſ. K. 11, Kr.ſt. im pr. RB. Aurich, a. db. Leda, 
12347 E., Gymnaſium, Navigationsſchule; Schiffahrt, 
Seehandel, ge. Märtte. 

£refrite, die dem Winde entgegengefebte Schiffsſeite, 
die MWindfeite heißt Luvſeite. 

Leeuwarden, fpr. leu—, Hit. d. nied. Prov. Friesland, 
34397 E, Schr Schönes Rathaus, gr. Getreide» u. Vich- 
märfte, | K. 11. 

Leeuwenhoek, fpr. leumwenhut, Antony dan, ber. Naturs 
foricher, 1632—1723 Delft, machte ſich ein fehr einfaches 
Mikroſtop u. entdedte mit demjelben Blutkörperchen, 
Samenfäden u. Jufuſionstiere. 

&efebore, fpr. löfäwr, Francois $of., frz. Marſchall, 
Herzog d. Danzig, geb. 1755— 1820, ’94 Divifionsgeneral, 
1804 Warfchall, eroberte ’07 Danzig, kämpfte ’08 in Span., 
unterdrüdte ’08 den Aufftand in Tirol, befehligte '12 u. 
’13 die Garben, focht ’14 geg. die Verbündeten. — Spa. 

@egalifatton, Beglaubigung dv. Urkunden, welde aus- 
geitellt werden v. öfftl. Behörden od. Beamten zum Gr⸗ 
braud in Ausland u. umgekehrt. Zur Annahme der 
Echtheit einer Urkunde genügt die 2. durch einen Konful 


03. Gefandten des Reiches. — Beifptel: Ich nehme Teil an 
einer am. Erbſchaft. Dazu muß ich zunächſt vor dem Richter ober 
Notar nF als Erbe legitimiereu; die vor diefen Perſonen aufge: 
nommene 2.överhandlung ift ihrer Unterjchrift nach, durch dem betr. 
LZandgerichtöpräfiventen zu benlaubigen. Die Unterfchrift des Vräſt⸗ 
benten muß dann durch die Selandtichaft ob. das Konjulat dejenigen 
Staates — alfo bier des nmerifanifchen —, in welchem die Urkunde 
Dt werben ſoll, beglaubigt werden, Erſt nach Beobachtung 

iefer Formalien ſchicke ich die Urkunden, nachdem ich fie d. dem hier 
ka DifhL deglaubigten, nächſtwohnenden am. Konfut zurüderhalten (z.B. 





bis 


Haun.). an irgend einen Bevollmächtigten in Amerika, habe ich ſolchen 
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uicht, fo an den zuftäudigen dortigen diſch. Konſul (3. B. in St. Louis), 
ber die Bermirtelung der Ungelegenheit beſorgt. — Bd. 

Legal, geſetzlich, gefegmäßtg, Gegins illegal.; — L.ifies 
ren, etwas amtlich betätigen; — L. ität, Geſetzmäßigkeit. 

&egat, Legatar, f. Erbrecht. 

Legaten, lat. Geſandte, bei den Röm. dv. Senat gewählte 
Gejandte an fremde Gtaaten, ferner Stellvertreter der 
Feldherren od. Statthalter, fpäter ber Kaifer. — Kirchliche 
2., d. Papft mit bei. Vollmachten od. mit ber päpftlichen 
Stellvertretung betraute hohe Geiftliche, be. Kardinäle; 
heute ift 2. gleichbeb. mit Nuntius (f. d.) oder Bloßer 
firdjlicher Ehrentitel. — Br. 

Legation, Geſandtſchaft; — L. srat, Botſchaftsrat. 

Legato, it., „gebunden“, muf. Vortragsbez.; bie Töne 
follen eng aneinander gebunden erklingen, ohne Paufe. 

&egende, lat., Sage, Heiligengefchichte. 

€iger, frz., {pr. lejchär, leicht, ungezwungen, leichtfertig. 

£enieren, lat., 1) ftijten; verſch. Metalle zuſ.ſchmelzen; 
— 2) ſpw. abziehen. Um Speiſen od. Suppen fämiger 
zu machen, quirlt man fie mit Eigelb, das mit Wafjer, 

Mehl od. dergl. gut verrührt ift, ziemlich kochend ab. 

‚ gegierungen, find Gemiſche verſch. Metalle, durch ges 
eignete Wahl derfelben Yafjen fih 2. v. einer gewünschten 
Eig. herjtellen, dod) kann man nicht immer jagen, daß 
die 2. gerade die Eig. ber betr. Metalle im Mittel bes 
figen. Für viele gewerblihe Bwede find die 2. v. gr. 
Bed. Nachfolgend find die wichtigften L. nach ihrer Zuj. 
fegung u. Eiy. angegeben. 

1), Uihmerall, Meflingert mit 2% Eifen: hart, elaftifey, ſchmied 
bar; — 2) Ulvata, 5.10; — 3) Umalgame find 2. v. Duedfilber, 
3. B. Kieumaurs U. (pl. T. v. Zinn, Binfn. Qu.) zum Veftreichen bed 
Reibzeuges ber Eleftrifiermafd., gi nu· A. dient zum Belegen der 
Spiegel, Hinnwismund. ift Muſivſilber; — 4) Argentan,f.28;. 
— 5) BaAthmetall, B2 Meifing u. 9 Bint od. 55 Kupfer x. 45 Zink, 
mweißgelblih, zu Theefannen. Knöpfen ujw.; — 6) Blastgold, od, 
Goldfhaun (unächt), 5'2 Kupfer u. 1 Fint; — 7) Blatstjilber 
(unädt), Zinn mit wenig Sint; — 8) Vritannta, Bhınn n.1 Untt 
mon; — 9) Bronzen, £ vd. Kupfer, Zint x. Binn, verih U.: rote 

elbe ®. 84,5 8, 118 Bin, 4,2 Bin; beilgelbe 8. 66 R, 31,5 

int, 2,5 Bin; Kanonengut, K. mit 8—10%e Sinn, gipuig; 

lodengut, 8 mit 20-28020 Zinn, gelblichgrau, klingend; Spiegel» 
metall, 2R. u. 1 Zinn; Statuenb. K. Bini, wenig Biun; Me» 
daillen⸗ B. 91 Kupfer, 9 Binn; Sta bIb. (Hart-B.), . v. Kanonen: 
ut; Alumininm B., 90—95% FR. u. 5—10%0 UL, goldglänzend, 
ehr ſeſt; Mangan:®., 15 PR, 4 Maugan, 1 Bint, möfinggeb, ſehr 
zah, hämmerbar u. Sk Dar PBhosphor-d, SOR. 9 Zinn, 0,5—0,78 

Vhosphor, goldartig, fejt, hart, le für Geihüße, Achſenlager; 
— 10) Ehinafilber, Chriſtofſel, Ipata, iſt galvanisch ver- 
ſilberies Neufilber, f. 28; — ıl) Ehryforin, 100 Supier, 51 Bint, 
goldähnlich alänzend; — 12) Euipre yali, polierte U. v. Mefling; 
— 13) Eleftrum, 8 Kupfer, 3; Bint, 4 Nidel, blauweiß mie po- 
liertes Eilber; — 14) Belbgun, Gelblupfer, om. Meffing; — 
15) Gold⸗KupferL. find röter u. härter als Gold, Münzen; 
Gold⸗Silber«L. find weißer u. härter ald Gold; Gold ſchaum, 
1.6; — 16) Hartguß, Örufonmetall, bef. hartes Gußeiſen, alfe 
eig feine 2.; — 17) Hartmetall, Harstziun, U. v. Britannia. 
metall; — 18) Hartzint, aus Zint u. Eiſen: — 19) Lager» 
metall, aus Kupfer u. Bint, zuweilen noch Bint, Blei od. Autimon, 
auch Aluminiumbronze; — 20) Yetternmetall, 3 Blei, 1 Untinon, 
werig Biun; — 21) Lipowigfches Metall, aus Kadmium, Blei, 
Wismutu, Zinn, ſchmilzt bei 6008.,1.39;— 22) CoımetalLf.35 u.L2ot; 
— 23) Magnalium, Aluminium n. 15% Magneſium, leicht, filber- 
weiß; — 24) Wanganin aus Finpfer, Nidel, Mangan, für eleftriiche 
Widerftände; — 25) Mannheimer Gold, 8 Meiflug, 7 Kupier, 
113 Sinn; — 26) Mefjing, 3 Kupfer, 1 Bint, um es feilbar w 
machen mit 1--2% Blei, wechfelnde Buf.fegung, u. auch tyarbe, 
Härte u. Dehnbarkeit, gelbed M. Heißtauch Gelbguß od. Gelbkupfer, 
rotes Notguß, Rotmeffing od. Tontbat, aud; Oreidegehören 
dahin; Weib. hat 50—80% Binf; Briitoler M. ift ähniig wie 
11;— 27) Mufivfilber f. 3; — 23) Reufilber od. Ur» 
geutan, 2 Kupfer, 1 Nidel u. 1 Bint, filberfarbig, leicht zu ver 
arbeiten; — 29) Newions Metall, 8 Wismut, 3 Bine, u. 5 Blei, 
fchmilzt_ bei 9470 &.; — 30) Nürnberger Bold, Kupfer mit 
51,8% Gold u. Silber; — 31) Oreibd, f. 26: — 32) Berufilben, 
aus Ridel, Hint u. Kupfer; — 38) Rofes Metall, 2 Wismut, 1 
Bleiu. ı Binn, ſchmilzi bei 98,7%; — 34) Rotguß, Rotmefling, 
f. 28; — 35) Shnellot, 1 Binn u. 1-2 Blei, zum Löten; — 
36) Silbert., Silber mit Kupfer wirb härter, reiner weiß, klin ⸗ 
geuder, politurfähiger ald Silber; — 37) Talmi ge 1b, 86,4 ſupfer, 
12,2 int, 1,1 Binn u 0,2 Eifen, wird mit Gold plattiert; — 
38) Tom bat, j. 26; — 39) Woodjhes Metali, 16 Wismut, 
8 Biei, & Binn u. 8 Ratınium, jhmilzt bei 69 6. — Dt, 


Eegion, Aushebung, eig. dad ganze röm. Aufgebot, 
dann die Grundeinheit im Heere v. meiſt 300 Neitern, 


1599 Legislation 


bis 


Lehrer-⸗Vereine u. ⸗,Verſammlungen 1600 








1200 Leicht⸗ u. 3000 Schwerbewaffneten in 30 Manipeln 
od. 60 Eenturien. Bu den Genturionen famen noch 3— 
6 Tridunen (Majore) u. in ber Raiferzeit, wo fie meift 
120 Reiter u. 6000 Mann in 10 Kohorten zählte, ein 
Legät. Geit Cäfar führte fie Nummer u. Namen, als 
Feldzeichen einen filbernen Adler auf einer Stange. — B. 

2egislation, lat. Geſetzgebung; — legislativ, geich- 
geberifch; — Legislative, gejeggebende Verfanumnlung; 
— Regislatur-Periode, ſvw. Wahlperiode. 

2egitimationspapiere, u. D.=zeichen, |. Wertpapiere. 

kegitim, gefeglich, echt; — L. ation, Beglaubigung, 
Nachweis der Berechtigung; — L.ität, Geſeßmäßigkeit; 
L.sprinzip, Königtum v. Gottes Gnaden; — L.iſten, 
Anhänger der Bourbonen in Frank.; — Lieren, bes 
glaubigen, ſich Jl., fich als berechtigt erweiſen. 

Legnano, ſpr. lenjauo, Flecken in der ital. Prov. Mailand, 
Kr. Gallarate, a. d. Olona17 428E.; Mai 1176 wurde hier 
Friedr. Barbarofja v. d. Iombardijchen Bunde befiegt. 

keguan, |. Schuppenechjen. 

kegumin, Eiweißſtoff der Hillfenfrlichte. 

£egumtnofen, fow. Hülfenfrüchtfer (Erbfe, Bohne, Linfe). 

Lehe, Flecken im pr. R.-B. Stade, a. d. Geefte, 31 826 
E.; Amtsgericht, viel Induftrie. 

&ehen, bie leihweiſe Ueberlaffung der Nutznießung eines 
Begenftandes (meift Grundftüd ob. Land) feitens des 
Eigentlimers (L.s herr) an einen andern Vaſall od. 
2,3 mann) zu geg-feitigen Schug- u. Treueverhältnis; 
auch der Gegenftand ſelbſt. Auf bem L. weſen beruht 
bie Heeresverfaffung u. der Ausbau des Staates bei ben 
Germ. u. (v. diejen Übertragen) vielfach auch bei den 
Nomanen im Mittelalter, 3. & aud bi herein in die 
Neuzeit. Das L.srecht beft. das Verhältnis zw. König 
u. Fürſten, zw. legteren unter einander, wie zw. Fürſten 
u. N. Herren. Das L.weſen Hat feinen Urſprung im 
fränfifchen Staate u. geht wohl zurüd auf bie den Germ. 
(f. d.) eigene Einrichtung des Gefolgſchaftsweſens. Unter 
den Karolingern wurden Güter an Freie verlichen geg. 
die Verpflichtung derfelden zum Kriegsdienft für den 
König; ähnlich machten es auch die gr. geiftl. u. weltl. 
Fürſten; u. mit der Zeit — als namenlicd) die Reichs⸗ 
territorien (Hagt., Grafſch. x.) zu Reichslehen geworden 
waren — bildete ſich eine förmliche Stufenleiter bes 
2.8{yftems heraus mit dem König als oberjtem L.sherrn 
des Reiches a. d. Spike. Die höchſte Vollendung erreichte 
diefes L.ſyſtem in She. u. Stal. unter ben Hohenftaufen. 
Mit der Minderung ber Kaifergewalt und der Steigerung 
ber Fürftenmadt wurde ber L.3verband, ber in den 
einzelnen Fam. bereit3 erblich geworben war, gelodert 
u. machte allmählich voller Unabhängigkeit u. Landeshoheit 
ber Zerritorialherren Platz. In Engl. wurde das L.ver⸗ 
bältnis durch die Nevolutton v. 1649, in Krank. durch Die 
v. 1789 aufgehoben, in Dtiſchl. formell erft mit der Auf⸗ 
löfung des Reiches 1806. Someit das L.weſen im bie 
privatrechtlichen Verhältniffe eingedrungen mar, wurde es 
in Difchl. erſt um die Mitte des 19. Jahrh. befeitigt, d. h. 
die 2. wurden volles Eigentum (allodifiziert). — Im Geg⸗ 
fat zum 2. fteht das Allod (f. d.). Unter Anmwarte 
{haft verftand man die Bufage eines Lehns bei eine 
tretendem Tod bes gegenwärtigen Juhabers. — Br. 

Leheſten, St. in Sadjj.- Meiningen, Kr. Saalfeld, 2024 E., 
gr. Schieferbrüche mit über 2 T. Arbeitern. 

kehm, |. a. Aluminium III, 12 u. Thongefteine, eine aus 
Duarzjand u. Thon innig gentengte Erde, Verwitterungs⸗ 
produtt verfch. Gefteine, Fiber fih im Diluvium. Bei 
mehr al8 50 % Sandgehalt: Magerlehm; überwiegt 
Thon: Fettlehm — Hd. 

Lehmann, 1) Georg, Rartograph, 1765—1811, Major 
u. Direltor ber Plankammer Dresden; erfand bie nod) 
jegt_ gebräuchliche Methode der Terrainzeihnung; — 
2) Zilli, ber. Sängerin, geb. 1848 Würzburg, ’70 a. 
d. Berliner Hofoper, jpäter in New-York, 92 wieder in 





Dtſchl.; — 3) Max, Geſch.forſcher, geb. 1845 Berlin 
Rrof. in Marburg; — 4) Otto, Phyſiker, geb. 1855 
Konftanz, Prof. in Karlsruhe. 

gehmbau, ſyw. wie Lehmpife, ſ. Mauerwerk. 

Eehmfleine, Lehmziegel, Luftziegel, aus Lchm 
geformte, an der Zuft getrodiiete Mauerſteine. 

Lehnin, D. im pr. R.-B. Potsdam, Fr. Sau Belgig, 
2375 E., Dabei Ruinen des Zifterzienferflojter3 Himmels 
pfort am Ece mit den Grabftätten ber Askanier. 

Lehnin'ſche Weisfagung, auf Fälſchung beruhende, wahre 
fcheinlid v. dem kath. gewordenen ehemaligen Propft 
LudwigFromm (ft. 1665) in Berlin verfaßte Schrift, bie das 
Ausſterben des hohenzollernſchen Fürſtenhauſes im 11. Ges 
ſchlecht u. die Einigung Dtiſchls. unter einem Hirten 
(d. den Bapft) mweisfagt. Sie wird einem alten Ziſter⸗ 
zienſermönch Hermann aus dem Kloſter Lehnin, (um 1300) 
in den Mund gelegt. — Kü. 

£chranftalten, Schulen, Einrichtungen zur Ausbildung 
der Jugend, entweder in Bezug auf allg. Bildung oder 
für eine beft. Fachbildung. Ueber bie Entwickelung ber 
2. 1. def. Dtſchl. XL. u. Erziehung. Bei der gr. Arbeits- 
teilung des Öfftl. Lebens tft heute cine folche auch im den 
2. eingetreten. Eine genauere Aufzählung der einzelnen 
L., ihrer Berechtigungen uſw. findet fi in der beige» 
gebenen Tabelle. 

£ehrbataillen, |. Zehrtruppen. 

Lehrdichtung, ſ. Didaktit. Eine Dichtung, welche nicht 
rein ajthetifche, fond. Ichrhafte Zivede verfolgt, gehört eig. 
nicht in das Gebiet der Poeſie, meift nur um der form 
willen, od. wegen ber Vermiſchung beider Zwecke. Viele 
Völker der alten Welt fannten u. liebten bie 2. Die 
— ift die bek.ſte Art. In Dtſchl. kam fie im 12. 

ahrh. auf, fand im 13. eine gediegene Vertretung durch 
Freidanks, eines unbek. Verf.s, „Beſcheidenheit“, d. h. 
Befcheidgeben über die gejamte Weltweisheit ber. Zeit, 
u. wurde in den Jahrh. des Streitß, im 16. u. 17., fehr 
beliebt. Mit bem Erblähen der wahren Poeſie trat dag 
Autereffe für fie zurüd u. ließ fih auch in ber nad» 
Haffiichen Zeit nicht wieder erwecden. — Ki. 

£ehre der 12 Apoftel, eine der älteften chriitl. Schriften, 
um 120; erft 1833 wiedergefunden, v. gr. Bed. für die 
Keuntnis des altchriſtl. Gem.lebens. 

Sehrer-Bereine u. DJerſammlungen. freie Vereinigungen 
dv. Lehrern im Gegenfage zu den amtlichen Organiſationen 
u. Konferenzen. Es giebt in Dtiſchl. eine große Zahl 
folcher Vereine, bie ſich teils auf Lleinere Bezirke, od. auf 
eine beit. Klaſſe dv. Lehrern, (Voltsihuls, Töchterſchul⸗, 
Realfchullehrer uſw.) beſchränken, teil Lehrer verid. 
Schulgattungen umfaffen u. fi) über ganze Staaten era 
ftreden. Der größte ift der „Deutſche Lehrerverein“, def. 
aus Volksſchullehrern beftehend Er fegt fich zuſ. aus 
dem Qanbesverein pr. Volts ſchullehrer, der ſich wieder in 
Provinzials u. Kreisvereine gliedert, u. bein Landesver⸗ 
einen der außerpr. dtſch. Staaten. Mitglieder (1896) 
70%. Nah $ 1 der Satzungen bezwedt er „die För⸗ 
derung der Volksbildung durdy Hebung der Volksſchule?. 
Alle 2 Fahre in der Pfingftwoche hält er eine VBerfammts 
lung ab, die „Difch. Lehrerverfammlung*. Neben dem 
interfonfeflionellen „Difch. 2.” u. feinen Verbänden bes 
ftehen noch zahle. Yonfeffionelle 2, ev. wie fat. Im 
Sahre 1895 haben ſich die ev. 2. zu dem „Verband diſch. 
ev. Schuls u. Xehrervereine* zufammengefchloffen, der fich 
die Förderung ev. Hriftl. Erzichung in Schule u. Haus 
zum Biele gejeßt Hat u. ebenfalls alle 2 Jahre eine 
Hauptverfammlung abhält. Unter ben Vereinen ber 
Xehrer an Höheren Schulen verdienen Erwähnung die 
„Verſammlung difch. Philologen u. Schulmänner“, der 
„Verein der diſch. Realſchulmänner“, der „Verein für das 
höhere Mädchenſchulweſen“ u. der „Diſch. Seminarlehrers 
tag”. Seit 1890 befteht auch ein „Allg. diſch. Lehrerinnen 
verein“. Daneben giebt es noch eine Anzahl Vereine 
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zur Pflege befonderer Gebiete wie der „Verein für wiffen- 
ſchaftl. Päd.“ — F. 
———— Prüfungen, durch die die Fähigkeit 
zur Bekleidung eines öfftl. Schulamtes erworben wird. 
Volksſchullehrer müfjen in Pr. nad) den „Allgem. 
Beftimmungen* v. 15. X. 1872 zwei Pr. ablegen, eine 
beim Abgange v. Seminar u. eine nach 2—5jähr. Amts— 
thätigfeit. Durch jene, die fich auf alle Gegenitände des 
Seminarunterrichts erfiredt, wird die Beffhigung ur 
proviſoriſchen Anſtellung, durch Ichtere, weldye neben ber 
wiſſ. def. die praftifche Tüchtigfeit des Prüflings ermitteln 
fol, die Befähigung zur feiten Anſtellung erworben. 
Außerdem beitehen jür Volfsfchullehrer noch zwei weitere 
Pr., bie Mittelfchulpr., deren Ablegung die Lehr: 
bejähigung an den Oberklaffen v. Mittele u. höh. Mädchen: 
ſchuſen verleiht, u. die Rektoratspr., durch die Die Be— 
rechtigung zur Anftelung als Leiter an größeren Volks— 
ſchulſyſtemen, Mittels u. Töchterſchulen, Rektoratsſchulen, 
Präparandenanſtalten u. Eeminarien erworben wird. Die 
Reftoratspr. wird auch v. Lehrern des höheren Schulamts 
u. Theologen verlangt, wenn fie eine derartige Stelle be- 
Heiden wollen. mußten früher auch die Mittel- 
ſchulpr. ablegen; durd) Verfügung v. 5. V. 1893 können fie 
ohne diefe direkt zur Neftoratspr. zugelafjen werben. Die 
1.1. 2.2. wird am Eeminar unter dem VBorfig eines fgl. 
Kommiſſars (Schulrats), die Mittelfchuls u. Neltoratepr. 
in der Brovinzialhauptftadt vor einer eigens gebildeten 
Kommiffion abgelegt. Außer diefen allg. giebt es nod) 


bei. Fr. für Turms, Zeichens, Mufits, Handarbeits-, Blinden | 


u. Taubftunmenlehrer u, »Lehrerinnen. — F. 
£ehrfreiheit, |. Sewiffensjreiheit u. Belenntnis, Sp. 314. 
Eehrgang, }. Lehrplan. 

Echrlings« u. Gefellenwefen, (2. u. G.w.). I. 2. ift 
der gewerbliche Arbeiter, ber bei. zum Zweck ber Auss 
bildung in dem betr. Gewerbe in ein Arbeitäverhältnis 
eintritt. Ob Lehrgeld dabei gezahlt wird od. nicht, iſt 
gaitti Das Lehrverhältnis beruht auf einem unkündbaren 

ehrvertrag, ber meift nach Amwöchentlicher Probezeit 

zw. Lehrherrn u. 2. zuftandefommt Vorher haben V.e 

unter 21 Jahren ein v. der Polizeibehörde ausgeſtelltes 

Arbeitsbuch vorzulegen. Der Vertrag ift Ächriftlich u. 

v. Vater od. Vormund des L. mit zu unterichreiben. Die 

bertragsmäßige Ausbildung bes 2. erftredt tig auf ein 

beft. Gewerbe od. einen beit. Zweig desjelben; Der Lehr: 
here iſt verpflichtet, den 2. zum Beſuch der Kortbildungs- 
od. Fachſchule anzuhalten, auf feine fittliche Haltung zu 
achten, ihn dor Mißhandlungen ſeitens der Arbeitsgenoſſen 
zu ſchützen u. für fein körperliches Wohl zu forgen; ber 

Zehrherr darf dem L. die zu feiner Ausbildung u. zum 

Befuc der Ootteödienfte an Sonn- u. Sefttagen erforder: 

liche Beit u. Gelegenheit nicht entziehen u. muß, falls er 

ihn in die Häusliche Gemeinfchaft aufgenommen hat, in 

Anfehung des Wohn- u. Echlafraumes, der Verpflegung 

fowie der Arbeit3- u. Erholungszeit die Anordiiungen ı. 

Einrichtungen treffen, die mit Nücficht auf Geſundheit, 

Sittlichfeit u. Rel. des L. erforderlich find. Im allgem. 

fteht die Befugnis, L. zu Halten, nur ſolchen Perfonen 

zu, die ſich im Beſitz der bürgerlichen Chrentechte be— 
finden. Für die Anleitung des 8. im Handwerks- 
betrich wird verlangt, daß der L.herr das 24. Lebens⸗ 
jahr bereit vollendet hat u. entiveder die dv. ber Hand— 
werkskamnier vorgeſchriebene Lehrzeit bezw. eine 3 jährige 

Lehrzeit zurückgelegt u. die Gefellenprüfung beſtanden Hat 

od. doch 5 Jahre Hindurd das Handwerk felbftändig 

ausgeübt hat od. als Werkmeifter od. in ähnlicher Stellung 
thätig gewefen tft. Ausnahmen bedürfen bef. faatlicher 

Genehmigung. Die Daner der Lehrzeit ift im Hand- 

werk in ber Regel 3, höchſtens A Fahre. Nac Beendigung 

der L.verhältuiffes Hat der Lehrherr dem R. ein Zeugnis 
auszuftellen; da, mo Junuungen od. andere Vertretungen 
ber Gemwerbetreibenden beftehen, tritt an die Stelle Des 














Zeugniſſes ein v. dieſen ausgeſtellter Lehrbrief. Bei 
willfürlichem Verlaſſen der Lehre v. Seiten des L., ohne 
daß ein den Lehrvertrag vorzeitig auflöſender Grund vor— 
liegt, kann Die Rückkehr v. Lehrherrn polizeilic) erzwungen 
werden. Uebergang des 2. zu einem anderen Gewerbe 
ift ein genügender Grund zur vorzeitigen Auflöſung bes 
L.verhältniſſes. Steht die Zahl der 2. mit dem Umfang 
od. der Art bes Gcwerbebetriebes im Mißverhältnis (jog. 
2.zlichterei), jo tritt die Aufſichtsbehörde dem entgegeñn, 
fofern bie Ausbildung des 2. dadurch gefährdet ift. Im 
Handwerk muß dem 2. nad) Ablauf der Lehrzeit Gelegen— 
heit geboten werden, fich der Gefellen prüfung zu unters 
ziehen; deren Abnahme erfolgt durch Prüfungs« 
ausſchüſſe der Bwangsinnungen ob. der durch Die 
Handwerksfanmer dazu ermächtigten freien Innungen od. 
durch bei. dv. der Handwerfstammer errichtete Ausſchüſſe 
bezw. durch beſ. Lehrwerkſtätten, gewerbliche Unterrichts- 
anſtalten uſw., denen d. Staat die Ausſtellung v. Prüfungs— 
zeugniſſen überlaſſen iſt. Dieſe Ausſchüſſe beſtehen aus einem 
v. der Handwerkskammer beſtellten Vorſitzenden u. mins 
deſtens 2 Beiſitzern, deren Hälfte aus ©. beſtehen muß, 
die eine Ö.prüjung beftanden haben u. durch den Gau 8» 
ſchuß beftelt worden find. Die Prüfung erfolgt nach 
einer im Einvernehmen mit der Haudwerkskammir ftants 
lich erlaffenen Prüfungsordnung u. foll den Nach- 
weis erbringen, Daß der 2. die in jeinen Gewerbe gebräu 

lichen Handgriffe u. Fertigkeiten mit genügender Eicher- 
heit ausübt u. fowohl über den Wert, die Beſchaffung 
Aufbewahrung u. Behandlung der zu verarbeitenden Roh— 
ftoffe als auch iiber Die Kennzeichen ihrer guten u. fchlechten 
Beſchaffenheit unterrichtet ift, Tanır ſich aber auch auf 
Buche u. Nechnungsführung erftreden. Die gefeßliche 
Neuordnung des L.w.s ih zunächft in der Faſſung der G.⸗ 
Ordnung dv. 15. VII. ’78, dann in den Geſetzen v. 
18. VI. ’81 u. 8. XII. '94 u. jchliehlich vor allem in 
ber ſog. Handwerfernodelle v. 26. VII. ’97 erfolgt. Die 
letzteren Beſt. bedürfen 3. gr. T. noch der praftifchen 
Durchführung. Streitigfeiten zw. Junungsmitgliedern u. 
ihren 2. werden in Zälfen, mo fonft das Gewerbegericht (1. 
Gewerberecht, Sp. 1084.) anzurufen wäre, d. den Innungen 
geichlichtet. Neuerdings eingerichtete L.heime (2.afyle) 
wollen den L. die nicht beim Meifter oder Berivandten wohnen 
können, Obdach u. Koſt gewähren, ſowie fir angemefjene 
Unterkunft forgen. Für den gewerblichen Schulunter— 
richt der &, dienen Fachſchulen (ſ. Zchranftalten, Beilage), 
Bum Befuch derfelben werden Staatliche Stipendien ge— 
währt. Ausftellungen v. L.arbeiten bieten den X = 
herren wie den 2. einen Anreiz zu jorgfältigerer Ausbildung 
in dem betr. Gewerbezweig. Un die Aufnahme des freige- 
fprochenen 2. in die Geſellenſchaft knüpften fic früher 
bef. Bräuche, das fog. Hänfeln. — II. Die G. eines Handwerks 
erkannten ſich auf der Wanderfchaft an bei. Grußformeln 
u. Sprüchen. Seit ſich Ausgangs des Mittelalters in 
den Bünften der Gelbitfucht der Meijter gegenüber ein 
Suterefiengegenfaß der ©. ſtärker fühlbar machte, wurden 
aus den krchlichen Gebrüderſ,chaften, die urſprüng— 
lich der gemiinſchaftlichen Befriebigung rel. Bedürfniſſe 
dienten u. Rranfen- u. Armenpflege unter den Genoſſen 
übten, wirtfch. Berufsverbände. Dice twie die weltlichen 
Gdverbände wurden immer mehr zu genofienichaftlichen 
Intereſſenvertretungen. In diefen Verbänden bildete jid) 
unter der Leitung der Altknechte u. Beifiber (2o$- 
gefellen, Meiſterknechte, Bechgejellen u. Fürgeſellen uf.) 
eine beft. Eitte aus, die in der Trinkſtube, der jpäteren 
Herberge bei der fog. Umfrage (Gebot, San der 
jväteren Auflage in der Verſammlung der G. Ausdrud u. 
Anm. fand. Die Standesehre litt feine unredlichen Elemente 
im Verband. In der Form ber jog. Trinflomments 
wurde eine Art Gerichtsbarkeit im &.verband geübt. Die Ein- 
nahmen aus Beiträgen u. Strafgeldern dienten zum Echmud 
der Trinkſtube, für den Zehrpfennig, für den Willtommen u. 
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das Geleite, zur Unterftügung für Arbeitslofe und Sieche 
u. für Spenden u. Ehrengefchenfe. Allmählic gewannen 
die G.verbände Einfluß auf die Höhe des Arbeitslohnes, 
dann ber Arbeitszeit, die Arbeitsvermittlung u. den Ar⸗ 
beitövertrag. Sie ſuchten der Zohndrüderei zu feuern, 
fämpiten für Erhaltung eines haldfreien Werftags, den 
fog. blauen Mantag, u. das Recht des Badgangs 
an biejem Tage, n. hielten am längften feft an den eigens 
artigen Volfsfeften ihrer Gewerbe (Höge der Hamburger 
Braufnechte u. Münchener Schäfflertanz). So wahrten die 
&. mehr als die Meifter den freien Charakter u. den auf 
das Allg. gerichteten Sinn im Handwerk. Der fr. eines 
©.verbandes erftredte fich fiber weite Gebiete im diſch. 
Vaterlande, als fich fchon Tängft die Meifter in den 
Zünften durchaus auf das örtliche Gebiet einer Stadt bes 
ſchränkt Hatten. Go find die G.verbände, menngl. die Ge— 
werbegefeggebung bereit3 im 16. Jahrh. felbft ihrem Ein- 
fluß zu wehren fuchte, in der Kleinſtaaterei noch lange 
ein wichtiger Einigungspuntt für Diſchl. geblieben. Mit 
ähnlichen Mitteln wiedie modernen Gewerkſchaften haben fie 
unter der Ungunft der Gewerbegeſetzgebung u. einer dem Gr.» 
betriebe einzelner Gewerbe günftigen Reg.pol., für ihr Koalis 
tionsrecht gefämpft, aber ſchließlich erfolglos. Erſt unfere Zeit 
zeigt wieder Verftändnig fir die foz.pol. Bed. der G.ver⸗ 
einigungen. Zunächſt regte fich diefes Intereſſe wieder in 
rel, Vereinigungen folder Art, ben fog. kath. ©.vereinen 
des „G.vaters“ Kolping (geb. 1813 in Kerpen bei Aachen), 
der, bevor er Prieſter wurde, ſelbſt als wandernder Schufters 
efel Lage u. Gefahren des G.ſtandes kennen gelernt 
Batte Heute dienen nach 5Ojähriger Thätigfeit mehr als 
200 eigene Hoſpize des Verbandes diejer Vereine zur 
Aufnahme reifender G. u. zum Unterricht, Erholung u. 
Wohnung für die anſäſſigen Geſelen. Ahnliche Aufgaben 
ſuchen die Männer- u. SünglingSvereine (f. d.) unter den 
Geſellen zu erfüllen. Die wichtigften Anregungen für eine 
Reform des G.weſens in Diſchl. liegen in der Novelle zur 
G.O. v. 26. VII ’97. Die Förderung eines gedeihlichen 
Verhältniffes zw. Meiftern u. ©. fowie die Fürforge für 
das Herbergöwefen u. ben Arbeitsnachweis wird hier als 
wichtige Aufgabe der Innungen ausdrücich betont. Wächft 
das Verſtändnis der Innungen für die Bed. diefer Aufs 
gabe, fo bietet ihnen das Gefeg auch die Möglichkeit, 
durch Errichtung u. Unterftügung dv. Schulen uſw. die 
gewerbliche, technifche u. fittliche Ausbildung der ©. zu 
fördern, fie durch Aufnahme in die für Fälle der Krlh. 
der Arbeitsunfähigkeit u. fonftiger Bedürftigkeit uſw. er- 
richteten Innungskrankenkaſſen wirtſch. ficher zu ftellen u. 
Streitigfeiten zw. Innungsmitgliedern u. ihren G. durch 
Innungsſchiedsgerichte unter Zuziehung v. ©.- 
beiſitzern jtatt v. bem Gemwerbegericht zur Enticheidung zu 
bringen. In der Form eines Gausſchuſſes nehmen 
bie bei ben Mitgliedern einer beit. Innung bejchäftigten 
G. an der Erfüllung der Aufgaben der Innung u. ihrer 
Verwaltung teil, bei. bei Regelung des L.iwefend, G.prü⸗ 
fung, fowie bei Begründung u. Verwaltung aller Ein- 
richtungen, flir welche G. Beiträge entrichten od. eine bei. 
Mühewaltung übernehmen, od. die zu ihrer Unterftüung 
beit. find. Auch die Handwerkskammer hat einen bei. ©.- 
ausſchuß, der durch die G.ausfchäffe der Innungen zu 
wählen ift. Nur ſolche ©., die 3 Jahre im Handwerk 
thätig geivefen find, können in der Megel den Meifter- 
titel erlangen. Die Prüfung erfolgt Durch bef. Prüfungs- 
kommiſſionen, Die aus einem Vorfigenden u. 4 Beifigern 
u. nad) Anhörung der Handwerkskammer v. der höheren 
Verwaltungsbehörde errichtet werden. Die Ernennung der 
Mitglieder erfolgt auf 3 Jahre. — Du. 

&ehrmittel, den Zwecken des Schulunterrichts dienende 
Seräte ufm., werben v. Staat u. Gemeinde bezahlt. biß 
auf die dem perjönlichen Gebrauch der Schüler dienenden 
Bücher, Schreib» u. Beichenutenfilien, welche aus päda- 
gogiſchen u. foz. Gründen beſſer v. den Eltern angeſchafft 
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werden, ſoweit fir Unbemittelte nicht Stiftungen u. Schul⸗ 
fonds eintreten. — Wi. 
kehrplan, in der Päd. die Auswahl, Gliederung u. 
Verteilung des Unterrichtsſtoffes einer Schule auf die 
ganze Unterrichtszeit. Der L. muß den Wert ber ein⸗ 
zelnen Lehrgegenftände mit Rückſicht auf den Unterrichts« 
zweck geg einander abwägen, um die Zeit, die jeden zu» 
gemejjen ift, bejt. zu können. Er bat aud) dag Neben 
u. Nacheinander der Gegenftänbe, d. h. die Anordnung des 
Lehrftoffs im allg. wie fir jedes Fach im einzelnen durch alle 
Unterrichtsſtufen hindurch feftzufeßen (Lehrgang). — F. 
£ehrfah, ein Sad, ber eine math. Wahrheit ausfagt u. 
der einen Beweis mittelft ſchon betviefener od. font feft: 
ftehender Sätze fordert. . 
Eehrte, D. im pr. R.B. Lüneburg, Fr. Burgdorf, 4530 €. 
£ehrtruppen, beziweden eine gl.artige — des 
Dienftes im engſten Anſchluß an die Dienſtvorſchriften des 
Heeres u. Die Heranbildung tüchtiger Inſtruktoren. Im 
Dtichl. Haben wir das in 
Potsdam, die Infanterieſchießſchule in Spandau u. 
die Feldartillerieſchießſchule (2 Abt. zu je3 Batt.) 
in Güterbog. Aus der einen Xehrfompagnie, bie aus 
allen Truppenteilen der Zußart. zuf.gefegt zur praftifchen 
Ausführung d. Artillerieaufgaben u. zur Loͤſung v. Wrtilleries 
Verſuchen diente, ift da3 Lehrbataillon der Fußartillerie- 
Schießſchule in Züterbog geworden. — My. 
Zeibeigenfdaft, entftand in Difchl. bef. Durch die Slaven⸗ 
kriege u. im 16. Jahrh. dur die Bauernfriege (f. d.). 
War der röm. Sklave (j. d.) iechtlos, jo genoß der Leib— 
eigene durch die Kirche Schuß geg. rohe Gewalt; er hatte 
bejchränftes ehe u. Vermögensreht, mußte Srondienfte 
u. Steuern leiften, durfte mäßig gezüchtigt u. mit dem 
Gut verfauft werden. Etwas bejjer ftand der Gut3» od. 
Erbunterthänige. Friedrih OD. u. Friedrich Wilh. IM. 
(1807) bejeitigten in Pr. alle L., zulegt befreite in Aufl. 
1861 Alerander II. 23 Mill. Leibeigene. — Mm. 
Zeibgedinge, ſvw. Altenteil, |. Güterübernahme, 
Zeibniz, Sottfr. Wilh., ber. Philofoph, 1646 Leipzig 
bis 1716 Hannover. Die meifte Zeit ſeines Lebens 
brachte L. ae od. auf diplomatiſchen u. wiſſ. 
Reiſen zu. Er ift der Mitbegründer u. 1. Präfident 
der Akademie der Wiff. in Berlin. Nächft Ariftoteles ift 
2. der vielfeitigfte Geift, der je gelebt. Er ift der exjte 
gr. dtſche Phil. Im Geg.ſatz zu Spinoza beſtimmt er 
die Subjtanz, das Grundmejen des Seins, als lebendige, 
thätige Kraft. Das Gein befteht in einer Vielheit v. 
Monaden, d. h. lebendigen, unter ſich verjch. Einzel» 
wejen. Die Thätigfeit der Wionaden befteht in — Hareremn 
od, unflarerenn — Vorftellen u. Denlen. Jede Monade 
ift eine N. Welt für fich, alle aber find jo harmouiſch 
aufeinander angelegt, baß fie zuf. die Gefantheit Des 
Univerfums bilden fönnen. Dieſe „präftabilierte 
arnmonie* ftammt dv. Gott, der oberften Monade. 
X. bez. Gott als ben zureichenden Grund aller Monaden. 
Eeine theol. Anjhauungen hat 2. in der Theodicee, 
feinem ſchwächſten Wert, niedergelegt. Er juc)t darin v. 
diesfeitigen Standpunkt aus die beitehende Welt 
als die beſtmögliche darzuthun. — Auch auf den Gebiet 
der Geſch.ſchreibung u. der Math. hat L. Beb.es geleifict. Er 
ift der Erf. der Differential« u. Jutegralrechnung. — P. 
£eibrente, |. Verficherungswejen; Leibſchmerz, f. Kolit; 
L.truppen, Schutzwache eines Fürſten, Truppenteile, deren 
Chef der Landesherr ift; L.zucht, ſvw. Auszug u. L.rente. 
Leibung, Zaibung, bei Maueröffnungen(Thüren, Tenftern, 
Bögen) die Flächen der Gewände, welche der Veffnung 
augelehrt find; ſ. a. Gemölbe. 
@eicefter, pr. Ichter, St. im inneren Engl., a. Saar 
u. L. kanal, 232 111 E., bed. Etrumpfwirkerei u. Schuhfabr. 
Leicefer, ſ. Dudley. 
Zeiteſterſhire, ſpr. leßterſchir, Grafſchaft im mittleren 
Engl., 2133 qkm mit 373584 E., Steinkohle u. Eiſen. 





1605 Lei 


Leich, altdtſch. Dichtform, v. Lied durch ungl.artigen Bau 
der Etrophe verſch. bis zum 16. Zahrh. in Gebraud. 

keichdorn, fow. Hühnerauge, ſ. d. 

Zeidje, nennt man den Organismus dv. Menſch, Tier od. 
Bil. nach Entweichung des Lebens (f. d.). Mit dem Eintritt 
des Todes verſchwindet fofort die Praft, die bisher dag 
Ganze einheitlich zuj.hielt u. zum Widerſtand geg. Echädi- 
gungen geeignet machte. Das Ganze, wie jedes jeiner 
fleinjten Teilchen ift ſchutzlos der Berfegung und dem Berfall 
preisgegeben, der unter der Wirkung unzähliger Batterien 
(ſ. Bilze) meijtens unter dem Bilde ber ftinfenden Fäulnis 
verläuft; das Endziel ift die Zerlegung in einfachfte chem. 
Körper. Hierbei entjtehen zw. zeitige rodurte (V. alk a⸗ 
loide, L.gift), die ſich durch hochgradigſte Giftigkeit 
auszeichnen, ſobald wie ſie, etwa durch eine Hautwunde, 
in den Körper eines Lebenden gelangen; dieſe L.vergij- 
tung gehört zu den verhängnispolliten Erkrankungen u. 
Hat ſchon mauchen Arzt Dahingerafft od. in langes Siech— 
tum geworfen. — Durch einen Gerinnungsvorgang tritt 
in den 1. Stunden nach dem Tode die L.ftarre auf: 
die Musfeln werden hart u. ftraff; Die Gelenke laſſen fich 
nicht bewegen. Dieſes Stadium dauert mehrere Stunden 
od, auch einige Tage, Befindet fich die 2. in bewegter 
teodener Quft, tritt oft eine nicht ftinfende Austrodnun 
auf (Mumififation); beim Lagern in Waffer Bilden fie 
viele Teile in fog. L.fett, L.wach8 um. — Durd) ges 
eignete Maßnahmen (Einbalfamierung) läßt fid) Die 
Faͤulnis vermeiden; die Leiche kann Kay merden. — 
ei Feſtſtellung des Todes dient die X. fchau, die hier 
a. da ſchon bindend eingeführt ift u. entw. durch Arzte 
od. durch bei. ausgebildete &.bejchauer vorgenommen 
wird; erft hernach darf die 2. beerdigt werden. — Bur 
Aufllärung zweifelhafter Todesurfahen od. zur Zeit 
ftellung bei gerichtlicher Unterſuchung dient die L.öff- 
nung, bie für die letztgenannten Fälle gefeglich eingeführt 
worden ift u. deshalb nicht verhindert werden fan. — 
L.haus nennt man das Gebäude, in dem nur L.en auf- 
bewahrt werben; in gr. Städten find fie dem Publikum 
zugänglich, Damit etwaige unbek. L.en bejichtigt u. erkannt 
werden können (Morgue). — Sl. 

Leichenhühnchen, Leihenpogel, fom. Käuzchen; — 
L.kaſſen, fow. Sterbelaffen; — L.verbrennung, |. 
Totenbeftattung. 

keichhardt, Ludw., Meifender, geb. 1813, ging mehr- 
mal3 nad Auftr., feit ’48 verfchollen. 

keichlingen, St. im pr. R.-B. Düffeldorf, Kr. Solingen, 
a. Rh., 6558 E., Spinnereien, Webereien, Färbereien. 

keichtſinn, die allg. Schwäche u. Oberflächlichleit des 
Wollens, Fühlens u. Denfens, unbeeinflußt buch Er: 
innerungen aus der Vergangenheit u. Sorgen der Zukunft, 
ijt meift die Folge verfehrter Erziehung, jeltener die erb⸗ 
licher Belafiung. Verwechsle ihn nicht mit Frohſinn u. 
Munterfeit des Nindes, unterfhäge ihn aber aud nicht, 
weil der Leichtſinnige meift gutmütig iſt. Laß ihn früh 
jich die Finger gehörig verbrennen u. die Früchte feiner 
Werle effen, anitntt, wie thörichte Mütter manchmal hun, 
bie Sade zu vertufchen. Halte bem Leichtſinnigen Teine 
lange Strafrede, erfülle bef. des Knaben Seelemitgr. Idealen 
durch Leſen dv. Lebensbejchreibungen gr. Männer. — Wi. 

geiden, Leyden, |. K. 11, St. in der Holt. Prov. S.Holl., 
nahe der Mündung des Alten Rheins, 53368 E., ſchöne 
Kirchen aus den 14. u. 15. Jahrh., gotifches Rathaus, 
Univ. mit etwa 800 Studenten, bed. bot. Garten, Bibliv- 
thef, Mufeum; die Stadt ift fehr alt, 1807 duch Aufr 
fliegen eines Pulverſchiffs 3. gr. T. zerftört; Tuch-, 
Kattun⸗ u. Dedenfabrifation. _ 

Leiden, Qucas van, |. Lucas van Leiden. 

teidener Flaſche, |. Kleiſtſche Flaſche. 

&eier, 1) L. daſten, dichterifch Lyra, auch fon. Dreh- 
orgel; — 2) Sternbild am n. Himmel mit dem Stern 
1. Größe Wega u. einem Ringnebel. 
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Leidenſchaft, ſ. Wollen. 

Leierſchwanz, ſ. Gangvögel. 

Leigthon, fpr. litn, Gir Frederik, engl. Maler, geb. 
1830 London, Präfident der fgl. Alademie, malte Erenen 
aus der grch. Cage u. Geſch. u. dem Volksleben der 
Span. u. Stal. + 1896. — Ei. 

Leihgerhäft, Leihhansufm., |. Lombard u. Bfand-?. 

£eim, iſt der Etoff, welcher beim Soden leinigebender 
Körper (f. d.) mit Wafjer entjteht, hem. Chondrin geır., 
wenn aus Snorpeln, u. Glutinywenn aus Knochen, Sehnen, 
Bindegeweben, Ochjenfüßen uſw. hergeftellt. Reiner %. 
ift ohne Farbe, Geruch u. Geſchmack, quillt in falten 
Waſſer auf u. Löft ji in heißem, nicht aber in Allohol 
u. Adler. Zur Heritchung der 2.8 weicht man das L.gut (Der 
berei- Abfälle, Bebarme n. a) in Kalkmilch n. Tocht es uach grümdlichem 
Auswaſchen entm in Waſſer od. in Dampf unter Druderhöhung; die 
fo erhaltene L.löfung Mare man mit Alaun, ſchneidet die erftartte Wufie 
gu Tafeln, welche an der Luft getrodnet werden. Knochen entiettet 
man durch Austochen, behandelt jie zur Berftörung bes phosphorfauren 
Kalte mit Calzfäure, die mit Kuallmilh wieder ent'ernt wird. Iſt 
der 8. durch einen Reſt v. phosphorſaurem Kalf milchig getrübt: 
Patentleim. S. Gallerte. Flüſſiger, d. i. beim Erfalten nicht ge 
latiniereuder L. entſteht, weun man ciner Löſurg v. 4 T. L. ind T.n 
Eiſig 1. Altohol u. etwas Alaun zuſetzt. Line elaſtiſch bleibende 
Mafie bildet der elajtilchr ©, hergenelli durch) Erwärmen dv. I T. 
Attohol u. 1X, Glycerin. 
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Giebt man Kafein_zu einer Löfung v. L. 
u. Borar: Rafeinleim, Kleberleim (EimeihL), enthält Kleber. 
Stihl. (Fifchblafe, Haufenblafe) gewonnen auf der Schwimmblaſe 
der Fische (Stör), die mit Kalkmilch gewäſchen, anfgefhnitten u. getrocknet 
wird, Tas filberweiße feine Häuſchen ergiebt den SiftL Ganz rad 
der zuerteilten Form unterfcheidet man Bänbers u. Blätter, 
Zungen uſw. Much künſtliche Hauſenblaſe wird Hergeitellt: u. 
zwar dv. den Knochen gr. Seeſiſche. Werw.: Zur Klärung v. Bier, 
Wein, zur Heritelung dv. Gallerte v. engl. Pflaſtern, Kitten ufw, 
2. dient als Bindemittel, in der Upretur, zu flitten, Buch 
denderwalzen ufw. — Wth. j 

a St. im pr. R.-B. Merfeburg Kr. Mausjelb, 
a. d. Wipper, 3484 E., Rupfers u. Ridelhütten, Schwefel» 
fäure- u. Dynamitjabrifen. 

Leimfarben, Anftrichfarben mit Leimlöfung angerühtrt. 

Leimgebende Hörper, der Grundftoff der Kıuoden, 
Kırorpein, Sehnen, Häute uſw. löſen ſich Bein Kochen in 
Waffer u. hinterlajjen beim Berdampfen eine gelatinierende 
Maffe, den Leim (j. d.). Sie beftehen aus Kohlenſtoff, 
Sauerftoff, Wafferftoff, Stickſtoff u. Schweſel u. werden 
als Rollagene u. Chondrugene unterfchieden. Außer 
ihrer Verw. in der Leim» u. Düngerfabr. u. Gerberei 
fpielen fie al8 Nahrungsmittel eine Rolle. — With. 

Seimruten, Nuten zum Vogelfang mit QWogelleim ber 
ſtrichen. 

Leimſüß, fow. Glycerin, ſ. Alkohol; auch Glylokoll, |. d. 

Leindotter, |. Kreuzblittler u. DI. 

Leine, |. 8. 11, Nebeufl. der Aller bei Hudemühlen, 
192 km lang, entjpringt auf dem Eichsfeld. i 

£einen, Leinwand, Linnen, glatte8 aus Flachs, 
Danf od. Werg bergeftellies Gewebe, das man nad) 
den Material unterjcheidet als Flahsl., Hanfl. (reiner 
Hanf od. mit Ketten. Hanf u. Einfchlag dv. Flachs), Hed er 
od. Werkl., Halbflächſene- od. Halbhedel., Halb» 
lafen,Halbbaummollnesk®. od. Halbl. irländiſches 
2. uſw. Reines Flachsl. ift das befte, Hanf liefert grobes 
aber fejtes L., Wergl. ift nicht fo feit. Die grödfte Eorte 
iſt Segeltuch, (leichtere Sorte Heißt Schiertud), aus 
reinem Hanfgarn od. aus ſchäbehaltigem Werg bergeftellt, 
dann kommen die bald ganz aus Hanf, bald ganz od. 
3. T. aus Werg (od. Jute) gewebten U.en dv. Sad: od. 
Packl. Die zu Kleidungsftüden u. Wäſche verarbeiteten 
Sorten find nad) Feinheit, ferner je nachden fie ganz od. 
3. T. aus Leinen beftehen, gebleicht od. ungebleicht, 
gefärbt, bedrudt, appretiert ufw. find, fehr verich.artig. 
gu den guten Sorten zählen: Hausleinen, Lederl. 

aggel., (Hannover), Creas (Böhmen u. Schlefien), 
leichtere Sorten fd: Ehodl, Futterl., (ftart 
appretiert u. entweder ungebleicht od. ſchwarz gefärbt: 
Branzl, Moorl) Starr» od. GSteifleinen 
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(Schetterl.). Ob L.waren echt, alſo ohne Baumwolle, 
find, prüft man nad) folgenden Verfahren: Man taucht die 
gewajchene un. getrodnete Probe in konzentrierte Schwefel⸗ 
ſäure, ſodann in Sodalöfung u. in reines Waffe In 
der getrodneten Probe fehlen dann die v. ber Säure ent 
fernten Baumwollfäden, während Flachs- od. Hanffäden 
unzerftört bleiben. Nach einem anderen Verfahren wird 
ein angefaferter Gewebeftreifen in Fuchſin (Spirituslöjung), 
dann in reines Waffer u. zuletzt in Salmiaflöfung ge- 
taudıt: Baummolffäden werben weiß, Flachsfaden — 
ihre Farbe. L. nin duſtriẽ ſ. Spinnerei u. Weberei. Wth. 

Leingewächſe, 1) Fam. der Dik., Kräuter mit einfachen 
.B., die regelmäßigen, freiblätterigen BI. zwitterig u. in 
Trugdolden, meift Sgliedrig, Fr. eine Kapjel u. Stein 
frucht; — 150 9. der gemäßigten u. heißen Zone. — 
Hauptbertreter ift ber gemeine Lein od. Flachs 
(Linum), befjen $afern feit alter$ verjponnen werden. — Dt. 
— 2) Der Flachsbau hatte im 15. Jahrhundert feine 
höchſte Blüte, Ende 18. Jahrh. Rückgang des Anbaus. 
Sm Handel bei. der ruſſiſche (Oftfeepr.), Holländifche, 
tyroler. Anbau: %. verlangt fühles, feuchtes Klima 
(—1500 m Meerhöhe), tiefgründigen, ſchweren, nährſtoff⸗ 
reihen Boden, reihe Düngung (nicht Stalmift) am 
liebften nah Hadfrudt. Zubereitung: a) chemiſch: 
Trodnung, Gaͤrung zwecks Berfegung des die Faſern 
verbindenden Leims im Röſtprozeß (Wafjer- od. Lufte 
vöftung); b) mechanisch: Kniden, Schwingen u. Hecheln 
der 0,3—0,7 m langen Faſern. — Die Frucht, der 
Zeinjamen, bient zur Gewinnung d. VLeinöl, die Ride 
ftände bilden den Lein- od. Olkuchen, ber als Vieh- 
futter od. Dungmittel benugt wird. — Fe. 

Zeinkraut, ſ. Braunwurzgewächſe. 

Leinpfade, Wege an Fl. od. Kanälen, auf denen durch 
Pferde od. Menſchen Schiffe an Seilen den Strom hin— 
aufgezogen werden. - 

£einfler, fpr. linnfter, Prod. im f.d. Srland, 19 735 qkm 
mit 1187760 E., Hft. Dublin. , 

£eipzig, = Lindenftadt, ſ. 8. 11, Hft. der Krhm. 2. 
im Kgr. Sadjf., forbifche Siedelung am Zuf.fl. v. Parthe, 
Pleiße u. weißer Eljter, feit 1134 im Beſitz des Haufes 
Wettin, 1485 der Albertinifchen Linie zugefallen, wurde 
im Schmalfaldifchen, 30jährigen u. Bejreiungsfriege arg 
mitgenommen, erholte ſich aber immer wieder u. ift jegt mit 
8508 T. E. (23T. tath,,7 T. jüd.) die 3. St. des diſch. 
Reiches. ES Liegt in der gr. mitteldtjch. Ebene in ber 
Nähe ded Gebirges am Kreuzungspuntte der dv. Frankfurt 
durch Heffen am Thüringerwalde verlaufenden u. der 
v. oderen Maingebiet über den Frankenwald ziehenden 
Straßen, deshalb ein alter Meßplatz, ber an Bed. gewinnen 
mußte, jentehr ſich Diſchl.s Gebiet nad) O. verichob, u. 
der natürliche Handelsmittelpunft v. Mitteleur. Die 
Leipziger Ebene ift das Hauptichlachtfeld v. Diſchl., auf 
dem häufig heiß geftritten- wurde, beſ. bei Breitenfeld 
1631, mehrmals bei Lügen, u. in der Völferfchlaht 16.— 
18. X. 1813. — Die frühere Umwallung der alten Et. 
ift feit 1770 in einen Kranz dv. Anlagen umgewandelt, 
der d. den neuen GSt.teilen u. einer weiten Reihe einge- 
meindeter Vororte umgeben ift. In ber rechtwinklig ger 
bauten Altft. ſchmale Gaſſen mit hohen Häufern u. Laden 
gewölben; der mit einem Siegesdenkmal geſchmückte Markt 
hat ein ſchönes Rathaus. Die alte Pleißenburg am Roß- 
play (Luthers Geſpräch mit Ed 1519) wird umgebaut. 
Am Auguftusplag die alten Univ.sgebäube, das Opern⸗ 
haus, die Poſt u. das frädtifche Mufeum; auf ihm der 
Mendebrunnen. In der neuen St. ift der Johannisplatz 
mit dem Nef.sdenkmal, der Johannapark mit dent Bis— 
marddenfmal. Bemerkenswert ferner die alte Thomas 
kirche, das Gewandhaus mit ber Stadtbibliothek u. ber. 
Konzerten, die Börfe, das Buchhändlerhaus, das Neichs- 
gerichtögebäude. Dem riefigen Handel ü. Verkehr dienen 
mehrere Bahnhöfe. 3. 3. der Meſſe werden ganze Straßen« 


viertel jür den Handel benußt. Iſt auch die Bed. diefer 
Märkte zurückgegangen, jo haben doch viele Fabr. hier ihr 
Mufterlager. Beſ. Hat der Leder» u. Rauchwarenhandel 
bier feinen Hauptmarft. 2. iſt Mittelpuntt des diſch. Bud» 
bat viel Buchdruderei, Buchbinderei, Mach. u. 

ianofortefabr. u. fonftige Ind. aller Art, bei. in den Vor» 
orten Klagwis, Lindenau, Reudnitz, Gohlis. 2größte Univ. 
Dtſchl.s; Konſervatorium der Muſ.; zahle. wiſſ. Vereine, 
Inſtitute, Muſeen; Reichsgericht. In der Nähe das Nojent- 
hal, ein parkartiger Wald. — St. 

Leiſen, im Mittelalter war dem Volk nichts anders 
zu fingen vergönnt, als den Nefrain: Kyrie (Chriſte) 
eleiſon; ſpäter wurden dieſen Kyrie eleiſon-Tönen ötſch.e 
Worte Hinzugefügt: Kirleiſer, 2.; fie bilden den Grund⸗— 
ftod des dtſch. Kirchenliedes. 

Leit (Ringbein, Schale), wulftartige, knochenharte Auf 
treibung an der Krone des Pferdes infolge vernachläffigter 
Entzündung des Krongelenks (Verſtauchung). Beh.: fcharfe 
Einreibung, Brennen. — Bit. 

Keiftengegend, die den Rumpf geg. den Oberſchenkel 
beiderfeit3 abgrengende Furche, welche durch ein zm. 
Dar: u. Schambein ausgejpunntes, wie eine Leite fühls 
bares Band gebildet wird. , Unter demſelben tjt der 
Reijtenfanal, eine längliche, enge Offnung, in der der 
Samenftrang beziv. das runde Mutterband liegt; Erwei⸗ 
terung des Kanals kann zum L.bruch Anlaß geben. In 
der Umgebung des Kanals finden ſich eine Anzahl, meiſt 
deutlich fühlbare L.drüſen, welche entzündet u. vereis 
tert als 2.benle bez. werden. — Gm, 

Leitartikel, Aufjag am Anfang der Beitung, um Die 
Leſer Hinfichtlid, pol. Tagesfragen ufw. zu leiten. 

Reitelshain, D. der ſächſ. Krhm. und Ahm. Zwickau, 
a. d. Pleiße, 3668 E. 

Leiter u. Vichtleiter, |. Elektrizität. 

geitfoffilten, Zeitmufcheln, die gew. Erdfchichten kenn⸗ 
zeichnenden Verſteinerungen. 

geith, ſpr. lith, ſ. 8. 16, St. in der ſchott. Grafſchaft 
Edindburg, 82660 E., Hafen v. Edinburg, bed. Aus- u. 
Einfuhr, legtere 1896 im Werte v. 220 Mill. M. 

Leitha, ſ. 8. 18, r. Nebenfl. der Donau, auf eitter 
Etrede die Grenze geg. Ung. bildend, 178 km lang; daher 
bie Bez. cis- u. transleithanijches Oft. (d. h. diesjeits u. 
jenfeit3 der L.). 

Zeitmerih, Bez. Et. im n. Böhmen a. d. Elbe, 13 075 
E., Biſchofſitz, Syn, Ind. u. Handel; bed. Getreide, 
Obſt- u. Weinbau, „das böhmiſche Paradies”. 

Zeitmotio, mu. dharafteriftiiche Melodien in den Opern 
und Symphonieen, welche bei ihrer Wiederkehr an beit. 
Perſonen od. Gedanken erimern Das 8. Hat bei. 
N. Wagner in feinen Opern ausgebildet; die handelnden 
Perfonen treten immer mit ihrem 2. auf. — G.Pt. 

£eitungen, ſ. Elektriſche Anlagen. 

Leirner, Otto v., Schrijtfteller, 1847 Saar (Mähren), 
Redakteur der „Täglichen Rundſchau“, geit. 1907; No— 
vellen u. Gedichte, u. a. auch eine „Geſchichte der diſch. Ritt.” 

geh, ein Urm des Rheins in Holl., bei Rotterdam die 
„neue Maas“ gen. 

Lektion, Vorlefung; Lehrſtunde. 

Lektor, Vorleſer; auf einigen Univ. angeſtellte Lehrer 
für neuere Sprachen, Muſ. uſw. 

Lektüre, das Leſen; der Leſeſtoff. 

Leman, Lac, der Genferſee; — Lemaniſche Republik, 
hieß Genf während der frz. Revolution. 

Le Mans, Hit. des frz. Dep. Sarthe, 57591 E. Handel, 
Kerzenfabr.; 11. XII. 1870 Niederlage Chanzys durch 
Prinz Friedrich Karl. 

Lemberg, |. 8. 18, Hft. bes dit. Hgr.s Galizien, am 
Pelters u. Bahn nad) Krakau, 189 T. E., faft 43 Juden; 
kath. Biſchof, griech.unierter Erzbifchof, Univ. ohne med. 
Falultät, fat 1500 Studierende, viel Ind. u. bed. Handel. 
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Lemgo, St. in Lippe-Detniold, a. d. Bega, 9033 E., 
Gymnaͤſium, Meerſchaumſchnitzereien. 

Lemming. ſ. Nagetiere. 

kemnniſche Erde, |. Bol. 

Ekemnos, türf. Zemmi, Linno, 5.8. 8, Inſel im 
Aaäifchen Meer, 454 qkm nit 27 T. meift gr. E., 
unfruchtbar, Hauptort Kajtro. 

£ena, |. 8. 4, gr. Strom im 8. Sibirien, am Bailale 
gebirge entjpringend u. fich nach 4600 km langem Lauf 
ind Eismeer ergiegend. Areal 2lle Mill. qkm. 

Lenau, eig. Nikolaus Niembſch Edler v. Strehle— 
nau, 1802 Ungarn — 1850, ſtud. Philoſ. in Wien, 
dann Jura u. Medizin. Er war ein Zweifler, der Wahr: 
heit u. Frieden fuchte, fiel endlich in Schwermut u. Trüb- 
fun u. endete im Irrenhauſe. Er gehört als Dichter 
zu den öft. Jungromantifern u. ftellte in gr. epiſchen 
Dichtungen Glaubenskämpfe dar (Savonarola, Yauft u. 
bie Albigenfer). Seine lyr. Gedichte find vielfach über- 
laftet v. ſchwermütiger Stimmung, die den Genuß ftört. 
Am bek.efien find Bitte („Weil auf mir, du dunkles Auge“), 
Schilflied („Auf dem Teich, dem regungslofen“), Der 
Poſtillon („Lieblihd war die Maiennacht“), Die Haides 
fchente („Ich zog durchs weite Ungerland*). — Ki. 

kenbach Sranız v., geb. 1836 get. 1904 in Münden, 
nenoß feine Ausbildung 3. T. unter Piloiy, Prof. in 
Münden, bed.iter Borträtnialer der Gegenwart. Geine 
BismardporträtS gehören zu dem beiten Porträts über- 
haupt. Geiftreiche Auffafiung u. verblüffende Ähnlichkeit 
verbinden fich mit meifterhafter Technik, die jedoch, Hier 
u. da, bef. bei der Beh. der Hände, ans Flüchtige ftreift.— Ei. 

Lenden, der Hintere u. untere Teil de3 Rumpfes v. den 
5 L.wirbeln u. den L.muskeln gebildet. 

Lengeſeld, St. in der ſächſ. Kthm. Zwidau, Ahm. Auere 
bach, 8482 E., Woll- u. Baunmwollind., Epielmaren. 

&engefeld, 1) Charlotte v., ſ. Schiller; — 2) Karo- 
line, |. Wolzogen. ; 

£engenfetd, St. in der füchf. Khm. Zwickau, Ahm. Auer⸗ 
bach, 6086 E., Anıtögericht, Woll- u. Baumwollind. 

Lengerich, Et. im pr. R.sB. Münfter, Kr. Tedienburg. 
2675 E., Provinzial⸗-Irrenanſtalt. 

Lenne, ſ.K. 11, Nebeufl. der Ruhr in Weftf.,auf dem Kahlen 
Aftenberg entſpringend u. nach 131 km langem Lauf bei 
Weſthofen mündend. Im Sauerländijchen da3 2.gebirge 
bis 660 m im Homert anfteigend. 

Eenne, Pet. Joſ., Landichaftsgärtner, 1789 Bon 
—1866, Direktor der Tal. Gärten in Potsdam u. Berlin, er 
ſchuf die Anlagen im Berliner Tiergarten u. bei Sansſouci. 

Lennep, Kr.ft. im pr. RB. Düffeldorij11 5998., Tuchfabr. 

Lento, ital., „langſam“, muf., Vortragsbezeichnung. 

gen, 1) Harald Otmar, Naturfsricher 1798— 1870 
Schnepfenthal; — 2) Fat. Mich. Rein h., Dichter, 1751 
— 92, leidenfchaftlich, ungebunden, wurde 71 ın Straß: 
burg mit Goethe u. Herder bek, wurde ’77 wahnfinnig 
in jeine Heimat gebracht, ftarb ’92 im tiefften Elend in 
Moskau. Schrieb Dramen u. Gedichte; — 3) Mar, 
Gejch.forfcher, geb. 1850 Greifswald, Prof. in Berlin; 
— 4) Oskar, Afrreifender, geb. 1848 Leipzig, Prof. 
der Geogr. in Prag. 

Lenzen, ©t. des pr. N.-B. Potsdam, Kr. Weſtpriegnitz 
in fruchtbarer Gegend, 2778 E., Aderbau Viehzucht. 

£eo, 13 Päpſte, Davon 1) 2. I., der ®r., 44061, 
bed. Kirchenfürſt, verfocht zuerft den Glaubensſatz, daß 
Petrus Biichof zu Rom gewefen u. die PBäpfte deſſen 
Nachfolger feiern; rettete 456 durd) Beredfanteit Nom vor 
den Vandılen; — 2) 2. III, 795 durd) Beftehung Papft 
geworden, deshalb verfolgt, fuchte 799 bei Karl d. Gr. 
Schuß zu Paderborn, Frönte diefen 25. XII. 800 zu 
Nom als röm. Raifer; ft. 816; — 3) 8. X., 1475 
— 1521, jeit 3513 Bapft, Huger Staatsmann, prad)t- 
liebend, fürderte Litt. u. Kunſt. Das Geld zur Voll⸗ 
eudung Der Peterskirche ließ er durch Ablaßbriefe aufs 


bringen u. ſuchte den Widerſpruch Luthers durch die 
Bannbulle (20, vergeblich zu hemmen; — 4) 2, XIII., 
geb. 1810 aus bäuerlicher Fam, feit 3. März 1878 Papſt. 
Er beobachtet, beſ. geg. die dich. Neg. eine verföhnliche 
Haltung, vertritt aber entfchieden die alte Anſchauung v. 
der Weltherrfchaft des Papites. T 20. VII. 1908. 

£eo, 1) Leonardo, ber. ital. Wuf., 1694 Neapel — 1756 
als Direktor des Nonfervatoriung, tomponierte viele Kirchen 
ftüde, DOratorien, Opern, auch theoretiſche muſ. Werke; — 
2) Heinrich, Gejch.forfcher, 1799— 1878, Halle als Prof.; 
beteiligte fich im jungen Jahren eifrig an Eachen der 
Burfchenfchaft u. Turnerei; Mitglied des pr. Herrenhaufes 
’63 ſtreng konſervativ. 

Leoben, Bez.it. in Steiermark, a. d. Mur,10 200 E.; 
Be Bergafademie; bed. Eiſenwerke u. Braunfohlen- 
gruben. 

Leobſchütz, ſ. K. 10, Kr.ft. im pr. R.B. Oppeln, 'a. d. 
Zinna, 12 604 E., Oymn., Jud., Getreidehandel. 

Leoͤn, Landſchaft im n.w. Spanien, 38502 qkm mit 
95T. E., ſehr fruchtbar, aber wenig augebaut, v. Duero 
ducchfloffen, faft ohne Ind. Hft. 8.17022 € Biſchofs⸗ 
fig, fehr ſchöne Kathedrale. 

Zeonardo da Dinci, 1452 Pine (Stal.) —1519 bei 
Anıboije (Frank.) ber. ital. Maler u. Bildhauer, Inge⸗ 
nieur u. Baumeifter. Sein Hauptwerk ift das leider 
nicht gut erhaltene Abendmahlsbild im Nefeltorium ber 
Dominikaner v. Santa Maria della Grazia. Eine Anzahl 
Alterbilder u. Porträts, v. benen er bei. die weiblichen 
Vorbilder mit beftridenden Liebreiz darftellte, befinden 
fih in öfitl. Galerien verfch. Städte. 2.3 genaue ana— 
tomiſche Kenntnis beeinflußte die Genauigkeit feiner Zeic)- 
nung weſentlich. B. ihm gegr. die Mailänder Kunſtakademie. 
Auch als Phyf. u. Math. war er f. 8. jehr geihägt. — Ei. 

Leonhardt, Gerhard Adolph Wild, pr. Juſtiz— 
minifter, 1815— 80 Hannover, trat in hannov. Staats⸗ 
dienft, °65 Zuftizminifter, 66 Bräfident des Oberappellat.= 
Gerichts in Celle, ’67 pr. Zuftizminifter; als folder & 
Verdienſte, beſ. durch Einführung des neuen Et. ©. 2. 

Leonidas, König d. Sparta, verteidigte 480 dv. Chr. 
die Thermopylen 3 Tage geg. die Perjer u. ft. dann 
nit 300 Spartanern u. 700 Thefpiern zur Sicherung des 
Nüdzugs der Grch. den Heldentod. — B. 

Leoniden, Sternjchnuppen, bie um ben 15. Nov. fallen; 
elle 33 Sabre ift ein bei. ftarker Fall beobachtet, ber 
aber 1899 ausgeblieben ift, infolge der Störungen des 
Zupiter u. Saturn auf der Sternjchnuppenbahn. — Ki. 

2copard, ſ. Raubtiere. 

£eopold, i) deutſche Kaiſer, 1) L. J. Sohn Kaiſer 
Ferdinands III. 1640— 1705, wurde '58 Kaiſer, verfolgte 
den Prot. in Ung., ein Grund, warum es '83 den Türken 
gelang, ihn aus Wien zu vertreiben; bejiegie dieſe, ex» 
oberte Ung. 87 zurüd, erlangte nad) der Niederlage der 
Türken bet Zenta durch Prinz Eugen ’99 den Frieden v. 
Rarlowig, Yämpfte minder glüdlich geg. Frankr., begann 
1701 den ſpaniſchen Erbfolgelrieg; — 2) %. U. 1747—’92, 
Sohn Kaifer Franz J., folgte ’65 feinem Vater in Tos⸗ 
lana, '90 feinem Bruder Joſeph II. al3 Kaifer, weifer 
Fürſt; fchloß ’90 mit Pr. den Vertrag v. Reichenbach u. 
nit ber Türk. ’91 den Frieden zu Siſtowa, machte ’92 
mit Pr. ein Bündnis geg. die frz. Nevolution. — 1) 
Könige v. Belg., 3)2.I., Sohn des Herzogs Franz 
v. Sachſen-Koburg, 1790—1865, war 1808—'14 in rufl. 
Dienften, vermählt ’16 nit der brit. Thronerbin Charlotte 
Augufte, welche aber Schon ’17 ft.; lehnte ’30 die Krone 
Grh.3ab; ’31 zum König dv. Belg. ermählt, Heiralete er 
’32 die Tochter Louis Philipps v. Frank. weiſer Regent; 
— 4) 2.1, Sohn v. 3., geb. 1835, Sn '53 mit 
Marte Henriette, Tochter des Erzherzogs Joſeph, Palatiıs 
dv. Ung., famı ’65 zur Neg., fürderte Die geog. Wiſſ., er⸗ 
weigerte den Handel Belg.s u. gründete ’85 den Kongo⸗ 
ſtaat in Afr. — II) Fürftenv. Anhalt, 5). J. 
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Fürſt v. And. ‚Bellen, ber „alte Deſſauer“, 1676 big 
1747, {rat 93 in brandenburg. Dieuſte, Hob das Soldaten⸗ 
weien, focht mit Auszeichnuug im ſpan. Erbjſolgekrieg, 
1704 bei Höchſtädt, ’06 bei Turin; ’12 Feldmarſchall, 
eroberte er ’15 Rügen u. Stralfund, fhtug ’45 unter 
Sriedrich II. die Dei. bei Zägerndorf u. Keſſelsdorf; — 
6) 2. II. 1700—'51, Sohn v. 5., eroberte im fchlej. Kriege 
Stogau u. Vreslau⸗ Fürſt ſeit 47. — 7) 2. III. Sohn 
‚1740-1817, veg. v. 1758— 1817, förderte den Wohl: |a 
a u. ftiftete 74 das Philanthropin zu Deſſau; trat 
dem Rheinbund bei und nahm den Herzogstitel an; — 
8) 8. IV, Entelv. 7., 1794— 1871, reg. 1771, erhielt 
Anh. „Köthen u. Bernburg ad) Anäfterben dieſer Limen; 
— 1v Großherzog v. Bad., 9)8. Kartgriedre 
1790 — 1852, Sohn be8 Großherz. Karl Friedrich, veg. 
nad) den Tode feines Halbbruders Ludwig 1830 — ’52, 
ging ’48 mit Reformen voran, mußte ’49 aus feiner ft. 
flieyen; zurückgelehrt, zeichnete er ſich durch milde Reg. 
aus; — VJW)R. Baul Aler, Fürſt zu Lippe, 
1796—1851, Cohn des Fürften Fried. Wilh. %., Tam 1820 
zur Neg., traf mande Berbejferungen u. gab die lands 
ſtändiſche Verfaſſung v. 1836. — VI) Herzöge v. wfterr.: 
11) 2. II. der Heilige, reg. 10961136, baute viele 
Kirchen, 1485 ht. geſprochen; — 12). V., reg. 1177 bis 
’94, nahın an 2 sireuzzägen teil, hielt Nichard Lömenherz 
in. Haft. — 13) 2. VL, der Slorreiche, Sohn v. 12, 
reg. 1198 — 1230, ber. Städtebauer, joht in Spain. u. 
Baläft.; — 14) 8, d.Glorwürdige, 1292—1326, 
ward 1315 vd. den’ Schweizern bei Morgarten bejiegt; 
tämpfte geg. Ludwig d. Bayer; — 15) &., Erzherzog v. 
Hſterr., Viſchof v. Straßbirrg, erhielt 1619 Tirol, it. 1632 
— 16) 2, Erzherzog vd. Oſterr, 1823 — '98, beichligte 
1866 in Vohni — VIM) 17) 8 II., Großherzog 
v. Tostana, 1797--1870, Sohn Ferd.s Il. reg. ſeit 


1824, förderte Wohıftand, Kunft u. Wiſſ. mußte ’49 fliehen, | M 


tehrte bald zurück, dantie 59 ab, ft. 1870. — YlI) 
18) 2, Brinz v. Bapy., geb. 1846, Sohn des. Prinz⸗ 
tegenten Auitpold, im V ⸗frz. Krieg durch perſönliche 
Tapferfeit ausgezeichnet, '73 mit Giſela v. ſterr. vers 
mählt; feit , 1896 Generaloberft u. Armeeinſpekteur.“ 

IX) 19) 2, Fürſt v. Hohenzohlern, geb. 1835, 
feine fpan. Throu tandidatur bildete 70 für Frankr. den 
Vorwand zum: Striege geg. Diichl. ; reg. 1835-'05. — Spa. 

‚.Reopoldshal, .D. im anhalt. Sr. ‚Bernburg, bei Stafs 
ft, 6961 E,, Salzbergwert u. hen. Fabr 

. Reptdolith, |. Glimmer. 

Lepidus, Markus AÄmilius, ‚NRitimeiiter Caſars (. 
Diltator). Als Triumvir (ſ. d.) erhielt ex40v. Chr. Afr., 
das ihm Oktavian um. Streit un Gizilien: 36 wieder ab» 
‚nahın. Er lebte noch als Pontifex bi3 13. — B. 
»:gepontier, a. ©., rätiiches Volt, das a. d. Rhöne u. 
Teſſin wohnte. Danad) die Lepontiſchen Alpen.gen. 

£eporellu- Album, sul legbare nn —— auf Zeug 
od, Karton geklebt... , -- 

gepra; f. Ausjag. 

Eepſius, Karl ig, ı 181084, bed. Drientalift der 


geihie Univ., bei. verbient um Die Kenntiis EMO \ 


° erden, |. Gaugvögel. 

Lerchenfeld, Guſtav, 18000 66, war feit ’45 Mitglied 
der bayı. Volfsvertretung u. Sührer der Lib.; dv. März 
bis Dez. '40 Minifter; erjt der Finanzen, dans des Innern, 
feit 62 Haupt des gr. diſch. Reformvereins. — —* 

erchenſporn⸗ ſ. Mohngewächſe. ** 

Teriba, ſüan. Prov.Kataloitien, 12151 akmnit 2835000. , 
v. denen 3/4 nicht Tefen fünnen; ſehr gebirgig, in S. Weizens, 
"Weiten. Olbau; Hft. Lam Genre, 21000 ., Biſchoſſihz.“ 

Leriniſche Infeln, frz. Anfelgruppeii im Mittelmeer, Cannes 
geg.liber, Die größte Saite Marguerite, ‚3 km; laiig⸗ 
‚mit ‚vd. Richelieu gebautem Fort, in dem ber Mann mit 


bis 


burgif 
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Lerna, a. G., Sumpf a. d. Küſte v. Argolis, in ihm 
die v. Herafles "getötete lernäiſche Schlange (Hydra). 
2efage, fpr. — aid), Alain Rene, 1668 Bretague — 
1747 Bari3, bed. frz. Nomanfchriftfteller, auch Verf. v. Luſt⸗ 
fpielen u. tomifchen Opern. Am bek eſten fein Gittenroman 
„Bil Blas de Gentilfane* (1715—35). Vorher nad) ſpan. 
Vorbild „Der hinkende Teufel“. Diſch. b. Reclam. — K. 
destos, Viytilene, Diytilini, türk. Midas, ſ.ſ.Stürk. Inſel, 
kl. al. a f. v. Troas, 1750 qkm nıit 195 &. E., 
St, —E a Salläpiel; Hft. Kaſtro. 
Leſczynski, ſpr ſeiſchinsti Stanislaus, letzter Sproß 
eines böhm.⸗poln. Adelsgeſchlechts, 1704 zum König v. Poleu 
erwählt, ſpüter vertrieben, vermählte ’23 feine Tochter Marie 
mit Ludwig XV. v. Frant., war '33—'35 poln. Thron- 
bemwerber, jeit ’38 Herzog v. Lothringen, ft. 1766. — Str. 
keſen, wichtigſtes Bildungsmittel, aber Uebermaß u. Un» 
ordnung in der Leftüre erzeugen Oberflächlichfeit, Zer- 
ftreutheit, Gedächtnisſchwäche u. machen zur Arbeit wie 
zum Lernen untüchtig. 2. nur zur Unterhaltung beißt 
die Beit totjchlagen. Lies wenig, aber gute Bücher, bei. 
die Bibel. Tas L. lernen die Rinder am beiten erft in 
der Schule. Lafie die Anfänger zu Hauſe fleißig üben, 
aber nicht nad) der unpraftiichen Budpftabiermethode, 
die zuerft die Buchftabernamen einiibt (el, a, de = lad), 
fondern nach der Lantiermethode (l, a, d = lad). 
Die Schreiblefemethode beginnt mit der Schreibfchrit, 
die für regelrecht Begabte vorteilhaftere Leſeſchreibmethode 
niit dem Lefen der Drudjchrift. Laſſe nur fertige Leſer buch- 
ftabieven zum Einprägen ortdographifch ſchwerer Wörter. 
Das Leſebuch foll fein eine Sammlung muſtergültiger 
Litt.erzeugniffe für den Neal» u. Sprachunterricht der 
Schule, kein Bilderbuch u. weder kindiſch noch kindlich vd. 
die Urbeit des Lehrers Es. — Wi 
£ifing, ſlawiſch Hvar, |. K. 18, öſt. Infel im Adriat. 
cer, 287 qkm mit 17%. E., gebirgig, Wein: u. Olbau. 
Leſinen, f. Lijenen. 
Leffen, St. im pr. R. B. Marienwerder, Sr. Graudenz, 
2720 E., Majch.fabr., Molterei u. Land. 
£effeps, Ferdinand, Vicomte de, frz. Staatsmann, 
1805—’94, plante 54 den Suezfanal, vollendete ihn 1859 — 
69 mit 300 Mill. Frs.; begann 79 den Durchſtich v. 
Panama, doc, bie Sejelfchaft made Danferutt; 1893 
wegen Betrugs angeflagt, aber nicht verurteilt. — Spa. 
KFeſſing, YGotth. Ephraim, Fig. 463, 1729 Kamenz 
bei Baugen — 1781 Braunſchweig, Sohn eines Pfarrers, 
— auf der Fürſteuſchule in Meißen („ein Pferd, das 
doppeltes Futter braucht”), ſtud, in Leipzig Theol. u. Med., 
beſ. aber ſchöne Wiſſ. u. die Alten, intereſſiert ſich ieb⸗ 
haft ſür das Theater, dichtet bie erſteu Dramen nach frz. 
Geſchmack, lebt in Berlin v. journaäliſtiſchen (kritiſchen) 
u. gelehrten Arbeiten, befreundet ſich mit Moſes Mendels— 
ſohn u Friedr. Nikolai einerſeits, mit Gleim'u. Ew. v. 
Kleiſt (in ipeig andrerſeits u. giebt '59 ſeine 1: wid) 
tigen kritiſchen Arbeiten heraus: Zitteraturbriefe u. 
Abhandlungen über die Zabel eine Dramen 
Miß Sara Sampſonu Philotas (59) bedeuten Etap— 
pen in der Eittwidlung des diſch. Schauſpictes. 60- 65 
iſt er im Kriege als Sekretär des Generals v. Tauenzien: 
es entſtehen das Luſtſpiel Minna dv. Barnhelm (ev: 
ſchienen ’67) u. das kritiſche Werk Laokoon vd. über die 
Greuzen der Poeſie u. Malerei. Da Friedr d. Gr. fein 
Ant für ihn Hatte, wurde "er ’67 Dranmaturg in Ham— 
burg, '70 Bihliothefar in Noljenbüttel durch den Erb— 
prinzen Ferd. d. Braunfchweig. Jene Zeit zeitigte die Yaı- 
e Dramaturgie. , Ad) entftanden.in ihr neben 
vielen gelchrten Abhandlungen das Traucerjpiel Emiliu 


.|®alotti ?72 u. das Tendenzbrama Nathan der Weile 


(779) — 2.8 Nuhm beruht auf feiner nuftergiltigen Kritik 


‚| Gr Bi nicht nur unbäriuherzig alles Falſche nieder u. 


wies überall in ber Kunft mit unübertroffenem Scharfe 


‚ber. eifernen, Maste u. Marſchall Bazaine gefangen, jaßen. finn ‚bie Fehler nad), foud. er juchte auch, gegr. auf das 


1613 Leſſing 


Studium ber Alten, die Geſetze der Kunſt feſtzuſtellen u. 
an praftifchen Verfuchen zu an So ſtehen feine 
eg meift im engften Buf.hange mit feiner theos 
zetiichen Erkenntnis. Cr befreite das diſche. Drama v. 
der Knechtſchaft der frz. Regeln u. ftellte das wahre 
Weſen der Tragödie feft (Bhilotas, Emilia), er ſchied das 
Gebiet ber bildenden Kunft dv. der epifchen Dichtung u. 
zeigte, was dieſe u. was jene barftellen Zönne (Laokoon), 
er wies auf Shafejpeare hin u. fchuf m feiner „Minna“ 
das 1. nationale Drama mit zeitgefh. Inhalt. Durch 
al diefe Anregungen wirkte er befruchtend auf die neue 
Beit, welche in den 70er Jahren durch die Sturm» und 


Fig. 463. Gotthilf Ephraim Leſſing. 


Drangs Periode heraufzog. Nur in feinem „Nathan“ vers 
fuhr er tendenzids, indem er eine dramatische Zabel er⸗ 
fand, um ber deiftifchen Weltanfchauung der Aufklärungs- 
zeit Ausdrud zu geben u. auf Koften des Chriftentumg, 
das am ſchlechteſten wegkommt, zw. Chriften, Juden u. 
Muh. Toleranz auf Grund des Indifferentismus (Gleich- 
a zu predigen. Gonftiwar er fo wenig ein Freund 
es feichten Aufklärichts wie der ftarren Orthodorte. — Ki. 

2 Tarl, Srieb., 1808—’80 Karlsruhe, ber. Landſchafts⸗ 
u. Geſch.maler, der beſ. die geich.romantische Landſchaft 
bearbeitete, Schüler Shadows in Düffeldorf, deſſen Nach- 
‚olger er an der dortigen Kunftfchule wurde. 8. feinen 
geih. Gemälden find bef. bek. die Huffittenpredigt (Natio- 
nalgalerie), Huß vor dem Konzil (Städt. Mujeum in 
Frankfurt), Huß vor dem Scheiterhaufen (Nationalgalerie), 
Verbrennung ber päpftlichen Bulle durch Luther, Anfchlag 
ber Thejen (im Belige des Kaiſers), die Deputation 
Luthers mit Ed (Karlsruhe) uſw. Später näherte er ſich 
ber realiftifchen Richtung. i. 

3) Otto, Bildhauer und Maler, geb. 1846 Düfjelborf, 
Sohn v. 2., Schüler Wolfs, ſchuf das L.denfmal im Tiere 
garten fowie zahlr. Bildwerke für das Kgl. Schlof, das 
Reichstagsgebäude u. ben kgl. Marftall zu Berlin. — Maf. 


— 1. 
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Letzte Dinge 1614 
Zeſung, Beratung eines Parlaments über eine Regie— 
rungsvorlage od. einen Antrag. 

L’Etat c’est moi, frz, jpr. letha Bü moa, „der Staat 
bin ich” ſoll Ludwig XIV. v. ſich gejagt haben. 

Lethargie, ſchlafähnlicher Zuftand, aus dem der Kranke 
nur ſchwer u. unvollſtändig zu weden if. L. africana, 
„die ſchlafende Krankheit“ bei Negern W.Afr.s, langjam 
unehmende Echlafiucht, in 3—6 Monaten durdy) mangelnde 

ahrungSaufnahme zum Tode führend. — Ka. 

Lethe, |. Unterwelt. 

Letinathe, D. im pr. N.«B. Arnsberg, Str. Sferlohn, 
a.d. Lenne, 6270 E.; Binthürte, Schwefrliäures, Papier-, 
Meifing- u. Kettenfubr., Drahtzieherei; Bergbau. 

Letten, verwandt mit den Yitaueru (j. d), leben eins 
geengt zw. Dtich., Bolen u. Ruſſen, in Kurland u. Liv» 
land. Ihre Zahl (jegt kaum 1% Mill.) geht zurüd, 
As Kuren figen fie, mit Dh. u. Litauern dermifcht, 
nachweislich jeit dem 16. Jahrh. auf der Kurijchen Nehrung 
u. reichten früher bis auf Die famländiiche Küjte. Ihre 
Sprache hat felbjt in der Gegend dv. Wemel u. Nimmerjatt 
das Litauiſche als Fiſcherſprache verdrängt, während Deich. 
u. Litauiſch ihre Kirchenſprache geworden find. — Mr. 

gelten, min., |. Aluminium III, 12. 

£ettern, |. Buchdrud; — L. metall, ſ. Legierungen. 

Zetteverein, ein v.W. Ad. Lette (1799-— 1868) in Berlin 
gegr. Bereinzur Beförderung der Erwerbthätigleit Des weib⸗ 
lichen Geſchlechts mit zahle. Anſtalten (Handels-, Zeichen», 
Gewerbes, Modelliere, Scherinnen= u. Haushaltungsichule, 
Waſch- u. Nlättlehranftalt, Stellenvernmiitlungsbureau, 
Bazar uſw.). ©. a. Frauenvereine. — F. 

£ettner, Die im Mittelalter gebräuchliche, Hohe mit 
Thüren verfehene Schrauke zw. Schiff I. Kirchenbau) u. 
Chor, innerhalb des Triumphbogens, meiſt mit eier 
Empore für Sänger u mit Lejepult verjchen. — Ud. 

Letzte Dinge, theol., Die Lehre v. den l. D. — Eschato⸗ 
logie (gIrch). Dazu gehört: 1) Der Tod (f. d.). Die 
Nalurwiſſ. kann ihn nicht erflären. Dem Glauben iſt er, 
durch die Sünde in die Welt gekommen, „Sold der Sünde“ 
(Röm. 5, 12. 6, 23), das uunatürliche Ende u. der ſchmerz⸗ 
liche Abbruch des irdiichen Lebens. Nicht nur der Menſch, 
die ganze Schöpfung ftirbt (Nöm. 8, 20. 2. Beni 3, 12). 
— 2) Zuftand nad dem Tod. Der Pantheismus keunt 
kein perjünliches Zeben nach) dem Tod. Der Materialis— 
mus fennt überhaupt kein Leben nad) dem Tod. Aber 
der Ölaube aller Völfer kennt ein Weiterleben. Im A. T. 
ericheint es düjter u. fchattenhaft (Pi. 115, 17). Im N. T. 
gehoben u. felig (Phil. 1, 23). Der Hades (Hebr. Scheol), 
die Unterwelt ift Paradies gervorden. B. ben Ungläubigen 
wird freilich das Paradies nicht als Friede empfunden. 
Der Zw.zuftand darf als Entwidlung gedadt, die Mög⸗ 
lihfeit der Belehrung braucht nicht ausgefchloffen zu 
werden. Dagegen ift das Segfeuer v. der ev. Kirche 
als unbiblijch abgemiejen worden. — 3)DieAuferftehung 
ihließt den Zw.zuitand ab als ber Eintritt des ganzen 
Menſchen ing Jenſeits u. ewige Leben. Mit der Er⸗ 
neuerung u. Verklärung der Welt findet die der 
Menſchen ftatt (1. Kor. 15, 42—44. 2. Petri 3, 13. 
Offenb. 21). Nach Offenb. 20. 1 Thefj. 4, 16f. 1 Kor. 15, 
23 ff. hat man jchon 2 zeitlid) getrennte Auferftehungen ars 
genommen, die A. der Gerechten, die Befonderes erlitten 

aben für den Herrn 01 Auferftehung), u. die A. der 

brigen (2. Auferitehung). Der 1. U. geht dann der 
Antichrift (j. d.) voraus, u. zw. der 1. u. 2. U. liegt 
das fog. 1000jährige Neich, lat. Millennium (j. Chis 
liasmus). ebenfalls ift die Auferftefung der Art nach 
zwiefah: zur Seligfeit od. zur Verdbammnis. — 4) Das 
Gericht, daS letzie, jüngfte G., das Weltgericht, die Ent» 
ſcheidung fiber die Menichheit, die Scheidung in Gelige 
u. Unfelige. Der Menſch hat eine Aynung davon. A. u. 
N. T. reden davon (Dan. 7. Joel 5,4. Matth. 13,41 u. 
42. 25, 31ff. Offenb. 20, 12). Richter iſt Jeſus Ehriſtus. 
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Gerichtet wird nach dem Verhalten zu dem Heil in Chriſto. 
— 5) Seligkeit u. Ver dammnis. Ergebnis des legten 
Gerichts ift nicht Seligkeit aller (f. Wiederbringung). Die 
©., meift zu fpiritualiftifch gefaßt, nad) der Schrift: Schauen 
Gottes, Gemeinfchaft mit Ehrijtus, Leben in Vollkommen⸗ 
heit, „Drinnenfein“ ift das gerechte Leben auf ber neuen 
Erde unter dem neuen Himmel. Das Neid) Gottes 
mit feiner Gerechtigfeit ift offenbar geworden, u, die daran 
geglaubet, haben darin ihr Lebenselement u. ihre Ber 
friedigung. Die Verdammnis, meift zu realiſtiſch gedacht, 
nad) der Schrift Finfternis, Heulen, Hölle, Dual, Draußen 
fein, ift daS Teil der Iingläubigen. Sie waren auf das Neid) 
Gottes mit feiner Herrlichfeitdurd Glauben nicht eingerichtet 
u. find nun fremd, unbefriedigt u. unfelig darin. — Ha. 

Lettre, frz., ſpr. lettr', Brief. 

Letzlingen, kgl. Jagdſchloß in pr. R.“B. Magdeburg, 
Kr. Gardelegen, in der Letzlinger Heide. 

Letzte Öluny, ſ. Sakramente. 

kehtter Wille, ſ. Teſtament. 

Feubnih. D. in der ſächſ. Krhm. u. Ahm. Zwickau, a. d. 
Pleiße, 4167 E. 

Leubus D. im pr. RB. Breslau, Kr. Wohlau, a. d. 
Dder, 2071 E., früher (1050-1810) ber. Bifterzienfer- 
abtei, jetzt Prov.-Srrenanftalt. 


opal), je 6 T. ſchwefelſ. Baryum u. ———— Kalk, 
12 T. reines, weißes Zinkſulfit, 36 T. leuchtendes Cal« 
ciumſulfit, ſehr fein mahlen. 

Leudjtfeuer, ſ. Leuchtſignale. 

Leuchtgas, ſ. a. Beleuchtung, Fig. 464 u. 465, 1) dag 
bei der trodenen Deflillation v. foffilen Kohlen, dann 
twohl auch dv. Torf, Holz u. anderen Rfl.ftoffen, endlich 
auch v. Harzen, fetten Den, Teer u. Asphalt fomie 
bituminöfen Sciefern eniftehende Gasgemenge, daS wegen 
feiner Fähigkeit, mit leuchtender Flamme zu verbrennen, 
zu Beleuchtungszweden verwendet wird. — Urſprünglich 
v. feinem Erfinder, dem Engl. Murdod 1792 durch Er- 
hitzen v. Steinkohle in Netorten gewonnen u. ſchon 1812 
zur Straßenbeleuchtung v. London verwendet (Steins 
tohlengas), Hat ſich fpäter auc die Verwendbarkeit vd. 
Braunfohlen, danu v. Holz (Braunfohlengas, Holzgas) 
für die Gewinnung dv. 2. erwieſen, u. nod) fpäter kam 
man auf den Gedanken, Torf, dann weiter geringmwertige 
Anfälle v. Pfl.ſtoffen (Weintrefter, Rübenabfälle, Lumpen) 
endlich Harze (Harzgas) u. fette Ole fowie Harz» od. 
Theeröle Olgas), Petroleumrückſtände, endlich bituminöfe 
Schiefer (Schiefergas) zu verwenden. — Der ergiebigfte 
Rohſtoff iſt Steinkohſe u. zwar bie fog. badenden 
(fetten) Steintohlenforten, unter dieſen die heite Die engl. 























Fig. 464. 
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Lenchtgasfabrif, 3. Art. Leuchlgas. A Netortenofen mit a Metorten, bb NAbleitungtröhren für die entfichenben 


Safe, G Leitungsrohr für_bie nicht verdickdaren Gafe, i Abflußrögre für Teer in die Teergrube g, B wlihler ob. Konden« 


fatoren für deu Reſt der Xeeritoffe, Wen des Gnfßinnrh, 


R Behälter, aus dem kaltes Wafler durch O u. 0, ftrömt u. 


durch m u. m, abfließt, C Wafchtürnte od. Strubber mit e Holzgitterböden, das Gas tritt bei h ein u. geht durch K teiter, 
bein fließt das oben eingebraufte Waller ab. 


keuchtenberg, Zandgrafich. in der Oberpfalz (Teßter Lande 
graf Marimiltan Adolf, ft. 1649), kam an Herzog Albrecht 
d. Bay., 1817 wurde das Land dem Vizelönig v. Stal. 
Eugen Beauharnais (fpr. boharnä) als Hzgt. verliehen, 
mit dem Titel „tgl. Hoheit“. — Mü. 

Leuchtenburg, |. Kahla. 

keuchten der Pflanzen, |. Ernährung der Pfl. 

Leuchtfarbe, gelb: 48 T. Lad, 10 T. reines ſchwefel⸗ 
faures Baryunı, 8 T. chromfaures Baryum, 34 T. leuch- 
tendes Calciumſulfit; — grün: ebenfo, aber ftatt chromj. 
Bar. Chromgrün; — rot: 50 T. Lad, 8 T. reines 
ſchwefelſ. Baryum, 2 T. Krapplack, 6 T. Realgar, 34 T. 
keucht. Calciumſulfit; — weiß: 40 T. Lad (Sanfibar- 


Sannelfogle, daun die oberfchlefifhen, die weſtfäliſchen, 
die Saarfohlen, die Pilsner Blattelfohle u. a. m., das 
find Steinfohlen, welche verhältnismäßig reich an Waffer- 
ftoff u. ärmer an Sauerftoff find. Man erhigt in ge— 
Ichloffenen Netorten aus Eiſen, beffer aus Chamotte, 
die mit Abzugsröhren verfehen find, durch welche bie 
beim Erhitzen bis zur Glühhitze auftretenden gad- und 
dampfförmigen Berjegungsprodufte entweichen u. der Ab⸗ 
kühlung u. Kondenfation, enblid) der Reinigung zugeführ 
werben, während ein Kohlenftoffreicher Nüdjtand in ber 
Retorte zurüdhleibt — ber Coaks (Koks, Gast. od. 
Retortencoaks). Das rohe, ungereinigte Steinkohlen⸗ 
gas befteht aus einem Gemenge v. verſch. Kohlenwaſſer⸗ 
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Leuchtſignale 1618 











ſtoffen (ſ. d.) mit Waſſerſtoff, Kohlenoxydgas, Kohlen: 
ſäure, Ammoniak, Cyanwaſſerſtoff u. Cyangas, Schwefel⸗ 
waſſerſtoff u. Waſſerdampf neben Spuren anderer flüchtiger 
Körper. — Durch Abkühlung der aus der Retorte ent- 
weichenden Gafe in der ſog. Hydraulif u. Wajchen der= 
felden mit einem Wafjerregen (in den jog. Scrubber) 
wird ein Teil ber Verunreinigungen aus dem rohen Safe 
entfernt, wobei das ſog. Gaswaſſer u. anderſeits der 
Gasteer erhalten wird; erfteres ninımt bef.die Aınmoniaks 
verbindingen, Echwefelwafferftoff u. die Cyan u. Echivefel- 
cyanverbindungen auf, während im Teer Die ſchwer— 
flüchtigen Anteile enthalten find. Hierauf wird Das 
Leuchtgas nach Reinigungskäſten geführt, 5 

in melden Salt rn. Eiſenoxyd (Eifenoder) 
od. Eifenpitriol in dunnen Schichten ver- 
teilt find, diefe Halten Kohlenfäure, den 
Heft des Echwefelwafferftoffs u. flüchtige 
Cyanverbindungen zurüd u auch zugleid, 
einen Zeil des Waferdampies. — So ge- 
reinigt enthält das GSteinfohlengas durch- 
ſchnittlich 48—49 Bol. T. Mafferftoffgng, 
33—34 Meihangas, ca. 8 Kohlenoxydgas, 
4 ſchwere Kohlenmwafferftoffe, neben- ca. 1 
Kohlenfänre u. ca. 4 GStiditoff. Seine 
Dichte beträgt etwa 0,6. Es verdankt feine 










man zu Beleuchtungszwecken nicht felten Tarburierte d. t. 
mit Dämpfen Teichtflüchtiger Kohlenwaſſerſtoffe, z. B. mit 
Benzol geſchwängerte Sur (Zuftgas), endlih auch fog. 
Waffergas an, mweldhes durch Einwirkung v. Wafjers 
dampf auf glühende Kohlen erhalten wird u. mefentlich 
aus Mafferftoff u. ——— beſteht. An ſich iſt 
das Waſſergas nicht leuchtend, liefert aber eine ſehr heiße 
Flamme, in der Platindraht od. Magneſia- od. Zirkon⸗ 
blättchen leicht zu lebhaftem Glühen gebracht u. dadurch 
leuchtend gemacht werden können. Auch durch Sättigung 
mit Dämpfen v. leichten Kohlenwaſſerſtoffen (Karburierungs- 
naphtha) Tann es leuchtend gemacht werden. — Das fertige 
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Big. 465. ——n— ſchließt ſich rechts an Fig. 464_an, 4 Urt. Leuchtgas; P Trogenreiniger, links durchſchnitten, 


en mit Kalk u. Eiſenvitriol zu zeigen, x Eintrittsrohr, w Aüstrittsrohr des Gaſes, E Gaſometer, x Eiu- 


tritisrohr, y Austrittsrohr bes Gafer. 
Leuchtkraft weſentlich dem Gehalte an Aethylen, Acetylen u. L. wird in Gaſometern, d. h. gr. Gloden über Waffer 


Benzoldampf, v. dem durchſchnittlich 10/0im guten Leuchtgafe 
enthalten iſt. Steinkohlen liefern pro 1 Met. Bent. 22 
bi8 40 cbm (Lanneltohle u. Bogheadlohle); Braune 
tohlengas iſt geringerwertig, reicher an Kohlenfäure u. 
Kohlenoryd. Holzgas, bei deſſen Darft. als Nebenproduft 
Holzkohle entiteht, ift dichter al8 Leuchtgas (0,7) u. ent⸗ 
Hält int gereinigten Buftande größere Mengen v. Kohlen» 
oryd (bis 40 Vol. T.), beiläufig ebenfoviel Methangas, 
aber weniger Wafjerftoffgad als das GSteinfohlengas, zus 
meift aber mehr fchwere Kohlenmwaflerftoffe (bis 9 T.). 
Es ift vollkommen frei v. Schwefelverbindungen. Ein 
Meter Bent. trodnes Holz liefert 56—42 cbm an Gas. 
Ahnlid) verhält ſich Sort, b. dem ein M. 8. troden 
22—30 cbnı Ga3 liefert. Delgas (Fettgas) durch 
trodene Deſtillation d. Fetten aller Art (Abfälen v. Pfl.n 
u. Tierfetten, Wollſett), dann Petroleunäditänden, Harz- 
ölen, Paraffinölen u. Teerölen darftellbar, Hat eine hohe 
Leuchtkraft u. ift faft vollftändig frei v. Schwefelwaſſerſtoff 
u. Kohlenfäure. Ein M. 8. fettes DI liefert ca. 140 
—-160 cbm Gas. Es dient zuf.gepreßt zur Beleuchtung 
dv. Eiſenbahnwaggons. — Gl. dem Leuchtgafe wendet 


aufgefangen, v. denen aus e3 unter Drud in die Röhren- 
leitungen u. zu den VerbrauchSftellen geleitet wird, wo der 
Verbraud durch Gasmeſſer od. Gasuhren abdgelefen 
werden kann; es find gefammerte Blechtrommeln, die fich 
beim Durchgang einer gew. Gasmenge einmal umbrehen, 
die Zahl der Drehungen giebt ein Zählwert an. — G.II. 
Leuchtkugeln, früher abgeſchoſſen zur Beleuchtung v. 
Arbeiten bes Feindes in ber Nacht; jebt au elektriſche 
Scheinwerfer erſetzt, ſ. a. Feuerwerkerei Sp. 886. 
Leuchtſignale, Zeichen für die Schiffahrt, am wichtigſten 
die Leuchttürme, Hohe, meift an gefährlichen Küſten⸗ 
punkten errichtete Gebäude, in denen man, um fie bei. 
zur —— Schiffen als Warnungszeichen dienen zu 
laſſen, ber Holz» od. Kohlenfeuer brannte. Später 
benugte man Drummondſches Licht (f. d.) u. jet fommen 
faft nur noch Petroleum-, Gas- od. elektriſches Licht zur 
Verw. Die Lichterfheinung unterfheidet man nach folg. 
Spftemen: a. fejte Feuer mit gl. Lichtſtärke brennend, 
b. feftes Feuer mit Blinken, in furzen Zmw.räumen 
einen Blig (Blink) zeigend, c. Drehfener v. fteigender 
u. abnehmender Lichtftärke, d. Blink» od. Blitzſeuer 
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mit wieberholten Bligen, o Wechſelfeuer, abwechſelnd | haftes, himmliſches Schlangenungeheuer, Bild der gott⸗ 
weiß u. rot. Erreicht werden Ddiefe Bewegungen durch |lofen Weltmächte. 

verſch. mech Vorrichtungen, Schirme, Reflektoren, Linfen| Keviticus, lat. Name des 3. Buches Mojes (Leviten- 
ufw. 2. Hrer A. find Hafens, Molen- vd. Leitfeuer | gejeggebung). 

gen. Meiſt ftehen Nebelftationen mit ben Leuchttürmen| Leukoje, j. Kreuzblütler. 

in Verb. An Punkten, wo die Anlage dv. L.en jchwierig iſt, Leoulofe, |. Zuder. 

legt man folide gebaute, feft veranferte Teuer» od. Leucht-| Lewald, Fanny, 1811—'’89, Jüdin, ’28 getauft, 
(iffe, die an ihrer Maftfpige weithin jichtbare Lichtzeichen | Romanfchriftitelerin, 3. B. „Diogena“, eine Veripottung 
tragen: Leuchtſignale. V. den Xen i. A. ift Das v. der Gräfin Hahn-Hahn. — Rr. : 

Pharos bei Aleraudria am ber.eften. — Wth. Lewes, fpr. lu'es, George Henry, 1817 London — 

Zeucin, im menſchlichen Körper, bef. in gew. Drüfen )’78 daf., Verf. dv. bed. philof. u. Tiit.gefch. Schriften, in 
(Bauchfpeicheldrüfe) febr verbreiteter Stoff, findet fich auch | Dtſchl. am bek.eften durch das 1855 erjchienene „Reben 
in Raupen u. Spinnen u. ift Beftandteil der Widen u. | Goethes”. Sein beb.ftes phil. Werl „Problems of Life 
Kürbisſamen. Er entfteht bei Fäulnis v. Leim- u. Eiweiß» |and Mind“ (777). — K. 
ftoffen (in altem Käfe), Tann durch Kochen v. Eiweiß-| Lewinskt, 1) Eduard v., pr. General, geb. 1829 
förpern, Hornjpänen uſw. mit Alkalien od. Säuren dar- | Münfter, ’66 Adjutant ber Artillerie bes 1. Korps, 71 
geltelt werden u. bildet fettigglänzende Blättchen, die | Obergquartiermeifter der Südarnıee, '8S9 — 94 Kommandeur 
in Waffer u. Salzfäure leicht Löslih find. — G. U. in Breslau; — 2) Joſeph, Schaufpieler, geb. 1835, 

geucit, |. Feldſpate. . Mitglied des Wiener Hofburgtheaters, ausgezeichneter 

®eudart, a bed. Boolog, 1822-—-’98 Leipzig | Charafterdarfteller. } 1907 in Wien. >. i 
als Prof., erjorjchte bei. niedere Tiere (Eingeweibemwärnter). | Lex, lat., Gefeß, Verordnung. 

kerikon, Verzeichnis ber Wörter einer Sprache nad 
dem Alphabet; — lexikaliſch, ſich auf ein. beziehend, 
— ———— Verfaſſer eines V. 

Leris, Wilhelm, Nationatötonom, geb. 1837 Efch« 
weiler, Prof. in Göttingen. 

Leyden, Ernſt, Meb., geb. 1832 Danzig. Prof. in Berlin. 

Zehdener Flaſche, Zeidener Slafche, ſ. Kleiſtſche Flaſche. 

Leyer, n. Sternbild, darin Wega, der hellſte Stern 
unſeres Himmels. 

Chaſſa, ſ. K. 4 u. 5, Hſt. Tibets, 3632 m üb. M., 33 
T. E., zur Hälfte Geiſtliche, Siß des Dalai Lama u. des 
Hinefiihen Statthalters; bed. Handelsplatz. 

&i, chineſ. Wegniaß — 443,45 m,aud) Gewicht u. Münze. 

Fiaiſon, frz., ſpr. liäſöng, Verbindung, Liebelei. 

Zianen, holzige Schlingpfl. der tropiſchen Wälder, beſ. 
Bignoniengewächſe. 

€ias, ſ. Jurafſormation. 

Libauon, ſ. K. 6, langgeſtrecktes, felſiges Gebirge in Syrien, 
n. vd. Paläſtina, erreicht unweit Beirut die Höhe v. 3000 
m. Der ö. Abhang ift kahl u. einförmig, der mw. bat 
fruchtbare Thäler. Früher war der 2. mit prächtigen 
Zedernwäldern bebdedt, aus denen Salonıo fein Bauholz 
bezog. Jetzt nur noch ein H. Zedernhain v. etwa 70 Stämmen. 
Die Hriftl. E. des L Maroniten“, haben v. ihren muh. 
Nachbarn, den „Drufen“, viel zu leiden. — N. 

fibation, das Tranlopfer der Alten; auch Gelage. 

£ibau, St. in Kurland, auf einer Nehrung a. d. D.fee, 
64500 E., Kriegs- u. Handelshafen (Einfuhr für 17 Mil, 
Ausfuhr 34 Mi. Rubel), Seebad. 

£ıbell, Klage- od. Schmähſchrift; — 2.e, 1) z00L., f. 
©eradflügler; — 2) ph., 1. fommunizierende Möhren. 

Libor, lat. Bud; Baſt. 

Liberal, freigebig; pol., freiſ. Geg.ſatz illiberal; — 
2.185 mus, freifinnige Richtung; — L.ttät, Freigebigfeit. 

£iberin, |. 8. 1, Sreiftaat an der Pfefferkitite W.Afr., 
feit 1821 aus einer Kolonie befreiter anı. Negerfllaven 
erwachfen. Das frucjbare Land haben die augefiebelten 
Neger u. ihre Nachkommen nicht zur Blüte bringen u. ihre 
Herrſchaft nicht über das Binnenland ausdehnen. fönnen. 
Sie zählen nur 18 T. Seelen geg. 1 Mill. ungivilijierter 
Neger. Neg. u. Finanzen find in Häglihem Buftande. — 82. 

Libertas, lat., Freiheit; Göttin der Freiheit. 

£ibertiner, 1) libertini, lat., freigelaſſene Sktlaven; — 2) 
Apg. 6.9 Synagogengem. (vielleicht v. Freigelaffenen) in 
Serufalem;— 3) in Ref.zeit 2. od. Spiritualen, Pantheiſten, 
leugneten Unterfchied zw. gut u. böfe, in Genf ſtark ver 
treten, berdrängten Calvin 1538—41; — Libertinisr 
mus, fittl. ungebundene Denkweiſe. j 

Libidibt, Gerb⸗ u. Farbftoff, ſ. Cäfalpiniengewädhle. 

Libitum, ad, lat, „unch Belieben“. 

























Zeukämie, |. Weißblütigfeit. 

£euktra, a. &., St. in Böotien, ſyw. Theben; 371 v. Chr. 
Sieg der Thebaner unter Epaminondas über bie Spartaner. 

geunis, Johannes, bei. Naturjorfcher, 1802—'73 
Hildesheim als Lehrer, zuerft kath. Priejter; ſchrieb eine 
meitverbreitete Schulnaturgeſch. 

LZeutenberg, Sizzo Prinz d., geb. 1860, Sohn des 
Fürſten Friedr. Günther v. Schwarzburg-Rubdolftadt u. 
der Gräfin Reina; wurbe ’96 als Erbe der ſchwarzbur— 
gifhen Fürſtentümer anerkannt. 

Beuthen, D. im pr. R.B. Breslau, Fr. Neumarkt, 1050 €.; 
Sieg Friedr. des Gr. fiber Karl v. Lothr. 5. XII. 1757. 

&euthold, Heine, ſchweiz. Dichter, 1827—'79 Irren⸗ 
anftalt Burghölzli bei Züri; gab mit Seibel zuf. „5 
Bücher frz. Sri heraus; feine Gedichte find wie Die 
Geibels fehr formgetvandt, dabei edel u. leidenſchaftlich. 

Leutkirch, Oberamtsſt. im württ. Donaufr., 3263 €.; 
bis 1802 freie Neichsftadt; Amtsgericht, Ind. u. Handel. 

£eutnant, frz., ieutenant, Stellvertreter, unterjte Stuje 
des Offizierſtands, |. mil. Dienftgrad. 

geutwein, Theodor, geb. 1849, Gouverneur d. Diſch.⸗ 
S.w.⸗Afr., ging '93 nah Afr., wo er die aufftändifchen 
Witbois unterwarf, "95 Landeshauptmann, ’95 Gouverneur. 

Leutzſch, D. in der jächf. Krhm. u. Ahm. Leipzig, 9789 E. 

Levante, ital. Morgenland, Name der Silten Klein— 
afiens, Syriens u. aud) Egyptens. 

£evantin, geföpertes Seidenzeug. 

Leverrier, 8 J. J., frz. Aſtr, 1811—'77 Paris, fand 
ben Neptun durch bloße Berechnung feiner Störungen 
auf den Uranus. — Ri. 

Levehow, Albert Erdm. Karl A v., Bot., geb. 
1828 Gofjow, Landesdirektor v. Brandenburg, Mitglied 
des Staatsrats, des Reichsſtags u. des Herrenhaufes; 
Führer der Konf. im NeichStag u. v. ’81—’84 u. ’88—’95 
Präfident desfelben. F 1903 in Goſtow. 

Levi, 3. Sohn Jakobs v. Lea, rächte mit feinem Bruder 
Simeon graufan die Entehrung ihrer Schweiter Dina 
an den Sichemiten. — 2.8 Nachkommen, die Leviten, 
üben gleichſam in Vertretung ber Erftgeborenen bes Prieftere 
bolfes, auf die Jehovah (ſ. Erftgeburt) Anrecht hat, den 
Dienft am Heiligtum u. zwar fo, daß dem Geſchlecht 
Aarons die eig. priefterliche, den andern 2. Die niedern Ver⸗ 
richtungen als Sänger, Thorwärter, Verwalter des Tempel- 
I Schreiber uſw. zufallen. — Die Beſt. daß den L.ten 
als Erſatz für ein fehlendes Stammgebiet 48 Städte (fog. 
Levitenjtädte) Überlaffen werden follten, kam nie zur 
Ausführung. — Fn. 

Leviathan, bibl., Hiob 40, 20 ff. = Nilkrokodil; eben⸗ 
fo Heel. 29,3 ff.; 32,2 ff. „der gr. Drache‘, „Meere 
drache“: Sinubild Egyptens; fonft im U. T. ein ſagen⸗ 
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£ibralion, Schwankung des Mondes, eine Erſcheinung, 
bie bewirkt, daß wir ftatt der Hälfte etwa *7 der Mond- 
oberfläche jehen können. — Ri. 

gibretto, kl. Buch; Operntert. 

Zibuffe, ber Sage nach Gründerin Prags um 700. Als 
Battin des Königs Premysl, Stammmutier der bi3 1306 
herrſchenden Preniysliden geworben. 

£ibyen, ſ. 8. 1, alter Name, bef. für das n. Afr.; 
Libyſche Wüfte ift der d. T. der Sahara. 

£icentiat, fat., abgekürzt: Lic, afabemifch-theol. Grab, 
durch twiff. Arbeit u. Prüfung dor der Fakultät erworben, 
giebt das Recht (licentia), theol. Vorlefungen zu halten. 

Licentia, lat, Erlaubnis; — L.concionandi, Er- 
laubnis zu predigen; — L.docendi, E., Borlefungen 
zu halten; — L.po6tica, Dichterifche Freiheit. 

Licet, lat., e3 it erlaubt. 

Lich, St. in Oberheffen, Sr. Gießen, a. d. Wetter, 
2626 E., Schloß des Fürſten Solms-Hohenſolms-L., 
Amtsgericht. 

Zidhnowskt, Felix, Fürft, 1814—'48, '48 Mitglied des 
Frankfurter Parlament3, bed. Redner der Rechten, wurde 
am 18. Sept. v. den Aufftändifchen mit dem General 
Auerswald vor Frankfurt ermordet. 

Zicht, Die Urſache der Sichtbarkeit der Körper, befteht 
nad jegt allg. geltender Anfhauung aus der wellen» 
fürmigen Bewegung des Ather3, eines feinen unwägbaren 
Stoffes, der das ganze Weltall durchdringt. Crregt 
werben dieſe Wellen Durch die felbftleuchtenden Körper, 
Sonne, Fixſterne, glühende irdiſche Körper (Flammen), 
ſowie bie phosphoreszierenden Stoffe. Alle diefe Körper 
ſenden L.ſtrahlen (Wellen) aus (Emiffion des 2.), die, 
jolange fie durch ein u. denfelben Körper, 3. B. dur 
Luft, gehen, gradlinig find, an der Grenze zweier Körper 
eder in der Regel abgelenft od. zurückgewörfen werden 
(f. Art. Brehung des 2. u. Spiegelung). Sörper, die 
das 2. ganz od. 3. T. durch fi hindurch laſſen, heißen 
durchſichtig bezw.durchſcheinend. Undurdfichtige 
Körper werfen Schatten. Man unterſcheidet Kern— 
ſchatten (Schlagſchatten) u. Halbſchatten. Erftere 
find die Stellen Hinter dem Körper, die gar fein L. em— 
pfangen, leßtere foldhe, die noch v. einem Teil ber L.⸗ 
ftrahlen getroffen werben. Körper, die alle auf fie 
ſallende Strahlen nach einer beft. Richtung zurückwerfen, 
heißen jpiegelnd (f. Art. Spiegelung). Erfolgt das 
Zurüdwerfen nah den verſch.ſten Richtungen, jo fagt 
man, das 2. wird diffundiert (zerfireut), u. die Körper 
erſcheinen dann in der Farbe des v. ihnen zurückgeworfenen 
2.8 (ſ. Farbe). Schwarz find die Körper, die fein L., 
weiß Die, welche alle Strahlenarten, rot bie, die nur rote 
Strahlen zurückwerfen. „das auf einen ſchwarzen 
Körper fällt, wird v. dieſem ganz verfchludt (Abjorption 
de3 2.) Die grünen Körper abforbieren alle Strahlen 
außer grün. — Die Geſchwindigkeit, mit der das 
&. fi) fortpflangt, beträgt ungefähr 300 T. km in der 
Sekunde, ſodaß das 8. etwa 8 Minuten gebraucht, um 
v. der Sonne zur Erde zu gelangen. — Die L.ftärte 
(Intenſität des 2.) hangt ab v. der Stärke ber 
ſchwingenden Bervegung der Ätherteilchen (Wellen weite) 
u. nimmt ab mit dem Quadrat der Entfernung, ſodaß 
eine Im d. einer L.quelle entfernte Fläche 9 mal fo hell 
ericheint, als eine gl. gr. 3 m entfernte Fläche. Die R.» 
ſtärke einer L.quelle beit. man durch Vergleich mit einer 
Normallerze (Photometric » L.ftärkennieffung), mit 
Hilfe des Settfledphotometers v. Bunfen od. beſſer des 
Quarzphotometers dv. H. Weber. Cu beträgt die Hellige 
keit einer Gasflamme etwa 9, die einer eleftrifchen 
Glühlampe 16 Normalferzen. Die Helligfeit einer be- 
leuchteten Flache ift am größten, wenn die L.ftrahlen 
fenfrecht auffalen. — Die Farbe des 2. ift beft. durch 
die Wellenlänge. Dieſe beträgt 3. B. für dns gelbe 2. 
einer Kochſalzilamme 0,000589 mm. Die Zahl ber 
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Schwingungen einer Welle in der Sekunde iſt für rotes 
2. 430 Billionen, für violettes 2. 667 Bill. — Die L.- 
wirfung einer Ütherwelle ift ftet3 mit einer Wärme: 
wirkung verbunden, die aber verſch. ftark fein kann (j. 
Wärme) Das 2. übt auch chem. Wirlungen aus. 
Silberfalze werden durch das 2. zerfept (j. Photos 
grapbie). Hierbei find die flärfer brechbaren Strahlen 
blau u. violett am wirkjamften, während bei der Ber- 
fegung der Kohlenfäure in den Pfl.zellen vorwiegend die 
roten u. gelben Strahlen ihätig find. — Hö 

Licht, Lichte, ſ. Kerzen; — &. bilder, |. Ph 
2.drud, f. graphifche Künfte. 

Lichten, Qeichten, bei den Schiffern „heben“. 

£ichtenau, Wilhelmine, Gräfin v. 1752—1820, Ge 
liebte v. Friedr. Wilh. I. v. Pr., Tochter des Muſikers 
Ente, ’94 zur Gräfin 2. erhoben, hatte 1797—1800 in 
Slogau Feitungshaft. 

Lichtenberg, früher Fürſtentum, 537 qkm mit 49 160€., 
jegt im pr. RB. Trier, Hr. St. Wendel. Kam 1816 
v. Pr. für geleitete Kriegsdienſte an den Herzog v. Koburg, 
der es 1834 geg. eine Ighresrente v. 240 T. M. zurüdgab. 

tichtenberg, Georg Chrifroph, Phyſiker u. Schrift 
fteller, 1742—’99 Göttingen als Prof, Beind ber 
Schwärmerei, ſcharfſinnig u. mit ſcharfem Witz. 

£ichtenfels, |. K. 12a, Bez.-St. im bayr. R.B. Ober⸗ 
franfen am Main. 4223 E., Korbflechterei. 

Lichtenhain, D. in Sahfen-Meiningen. Kr. Saalfeld, 
bei Jena, 280 E., Vergnügungsort der Jenenſer Stu— 
denten; bek. u. beliebt ift daS L.er Bier. 

Zichtenflein, Fürftentum, |. Liehtenftein. 
Zidhienftein, Ulrich v., mittelhochdtſch. Dichter aus 


vtographie; 


| adeligem Gefchlecht Steiermarl3, ca. 1200—’76; fein 


Hauptwerk „Franendienft” ftellt bereitö einen bed. Nieder- 
aang des Minnegefangs dar u. ift mehr durch die Wunder- 
lichfeiten u. Abenteuer, die gejchildert werden, bek, als 
durch feinen dichterifchen Wert. 

Lichtenſtein, 1) Et. in der ſächſ. Kr.hm. Zwickau, Ahm. 
Slaudau, a. d. Rödlitz, 7504 E.; — 2) Schloß bei 
Reutlingen, 1841 neu erbaut. 

Lichter, Augen v. Hoc, Reh: u. Schwarzwild. 

&ichterbaum, |. Bignonieugewächſe. 

Lichterfelde, Groß-L., Vorort im SW. Berlins, Fr. 
Teltow, 34331 E., Gymn., Hauptfabettenanftalt. 

Lichte Weite, ſ. Im Lichten. 

£ichtfreunde, 1840 erflärte Pred. Sintenis in Magde- 
burg die Anbetung Chrijti für Gottesläſterung. Als das 
Konſiſtorium geg. ihn einfchritt, gründeten die Prediger 
Uhlig u. König den „Verein der 2.*. Aus biefen gingen 
dann die „freien Gemeinden“ (f. d.) hervor. — Ba. 

Lichiheilverfahren, eine in den legten Jahren einge: 

führte Heilmethode, die ſich bei der Beh. vieler Krkh. vor- 
züglich bewährt hat. Anm. des elektriſchen Lichtes (Glüh- 
lampen u. Bogenlampen) in den jog. Lichtbädern (bei. 
eg. Gicht, Rheumatismus, sea ufw.) u. zur örtlichen 
eſtrahlung mit Bogenlicht u. Linfen (def. bei Hauttrkh., 
Unlerſchenkelgeſchwüren ufw. Glänzende Erfolge bei der 
Beh. des Lupus). Das 2. ftammt aus N.Am. (Dr. 
Kellogg in Battle Creek) u. wurde durch Dr. Gebhardt- 
Berlin in Difchl. eingeführt, wo ſchon eine ganze Reihe 
vd. Lichtheilanftalten — Dr. ©. weiſt in feinem 
Buch „Das Lichtheilverfahren“ bei dem Verſuch, die Wir- 
kungsweiſe der Etrahlenwellen des Lichtes zu erklären, 
mit Recht auf die Homöopathie hit. — K.-B. 
Lichthöf, Lich tſchacht, bei tiefen Gebäudeanlagen kl. 
Hof zum Zwech der Belichtung u. Lüftung der anliegen- 
den Räume, oft mit Ölasdad. Die END: iſt 
meiſt baupolizeilich feſtgelegt (3—4 qm). — Hd. 

Lichtjahr, daS Licht legt in I Gefunde 300 T. km 
urüd. Das 2. ift aber die Entfernung, die das Licht 
in einem Jahre zurücdlegt; fie dient als Maßſtab des Ab⸗ 
ftandes der Figfterne = 1Va Billion Meilen. — Bi. 
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Licht-Kupferdruck, ſ. Graphiſche Künſte; — L. meß, 
ſ. Maria; — L.ſcheu, f. Augenkrkh. Sp. 207. 

Licht u. Zecht, geheimnisvolle rel. Finrichtung im A. T., 
vermittels deren in zweifelhaften, fiir das Volkswohl be- 
beutfamen Fällen Gottes Entjcheidung eingeholt wurde, 
alfo eine Art Hi. Xofes; aufbewahrt in dem eine Tafche 
bildenden Amts-Bruftfchild (f. d.) des Hohenprieſters; 
wahrſcheinlich nur durch einfaches Ja od. Nein entſcheidend, 
kam mit dem Aufblühen des Prophetentums in Abnahme 
Hebr.: Urim u. Tummim. — Fn. 

Lihtwer, Magnus Gotttfried, 1719—'83 in Halber- 
ftadt, Neg.srat. Schrieb „Vier Bücher äfopijcher Fabeln“: 
Rehrfabeln in der Art Gellerts. — Rr. 

Litinius Stolo, Gajus, röm. Volkstribun, fette 
nad) IOmaliger Wiedertvahl 366 v. Chr. durch, daß 1) Die 
Schulden erleichtert wurden, 2) niemand mehr al3 500 
Morgen Gemeindeland haben, 3) ber eine Konſul immer 
Plebejer fein folte (Kiciniſche Geſetze). — B. 

£ider, j. Auge. 

2iderung, Dichtung, Verpadung, Vorrichtung zwecks 
dichten Anſchließens zweier Majch.teile u. zwar federnde 
Metallringe, Nuten, auch ſchmiegſame Stoffe (Hanf u. a.). 

Lidkrampf, |. Augenkrankheiten, Sp. 203. 

Ziebau, 1) St. im pr. R.-B. Liegnig, Fr. Landeshut, 
a. Buber, 4977 E., Leineninduftrie. 

giebe, ſ. Eympathie. 

Ziebeinühl, St. im pr. R.-B. Königsberg, Fr. Ofterode, 
a. d. Liebe,2441 E., Maſch.fabr., Schiffahrt. 

Lieben, Borort im N.O. v. Prag, a. d. Moldau, 21 242 E., 
Webereien, Spinnereien, chem. Fabr. : 

Biebenflein, D. in Sachfen-Meiningen, am Thüringer 
Wald, 345 m li. M., 1695 E., Sonmerrefidenz des Her- 

093; Stahlquellen, SKaltwafferheilanitalt, jährlich über T. 
rgäfte, über dem D. die Ruinen der 1577 zerftörten Burgk. 
£iebenthal, St. im pr. RB. Liegnig, Kr. Löwenberg, 

1650 E., Lehrerſeminar. 

Liebenwalde, St. im pr. R.=B. Potsdam, Kr. Nieder⸗ 
barnim, am Finowkanal, 3035 E., Amtsgericht, Mühlen, 
Schiffbau. 

Liebenwerda, Kriſt. im pr. RB. Merſeburg, a. d. 
Schwarzen Elſter, 2859 E., Amtsgericht. 

Lieber, Ernft, diſch. Pol., geb. 1835 Kamberg, jeit 
‚70 Mitglied des Abg.haufes, feit "7 auch bes Reichstags: 
jest Zührer der Ultramontanen. F '02 in Kamberg. 

Liebermann, Marx, geb. 1849 Berlin, naturaliftifcher 
Maler, der bei. das Häßliche u. Gewöhnliche fehildert. 
Sein 12 jähriger Jeſus im Tempel erregte auf der Münchner 
Ausftelung 1879 feiner grobnatualiitiichen Auffaffung 
wegen einen Sturm bes Unwillens; hol. Yandfchaften mit 
Staffage u. Szenen aus dem Volksleben. — Ei. 

Liebermann v. Sonnenberg, Mar, Schriftfteller u. Pol., 
geb. 1848 bei Tuchel, Offizier a. D., lebt in Gr.-Lichter⸗ 
felde, jeit ’87 Mitglied des Reichstags als Antifentit ges 
mäßigterer Richtung (dtſch.ſozial). 

Eicbermeifter, Karl, Mediziner, geb. 1833 Ronsdorf, 
Prof. in Tübingen. + baf. ’01. 

gieberofe, St. im pr. RB. Frankfurt, Kr. Lübben, 
1507 €., Amtsgericht, gr. Schloß der Grafen v. d. Schulen» 
burg; Torfgräberei, Mühlen, Fiſcherei u. Holzhandel. 

Fiebesapfel, |. Nachtſchattengewächſe. 

Fiebes- vd. Finnehöfe, Haben in Wirklichfeit nie exiſtiert, 
find Erfindungen der mittelalt., bei. frz. Dichter. Herren 
u. Damen befprechen Recht u. Unrecht Verliebter in Ge— 
ſprächen vor männlichen od. weiblichen Minnerichtern. —Ki. 

Liebesmahl, Agape, f. Abendmahl. 

Liebfrauenbettfiroh, Labkraut, f. Krappgewächſe. 

Liebfraueneis, Gips in Blätterform, f. Calcium. 

giebfrauennild, a. d. Kirche des Liebfrauenftifts in 
Worms wachjender, vortrefflicher Wein. 

kiebig, Juftus, Freiherr v., ber. Chem., 12. V.1803 


Darmjtadt — 18. IV. 73 München als Prof., war für 


big 
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alle Zweige der Chem. bahnbrechend, Def. aber auf dem Gebiet 
der analgtifchen u. organischen Chemie u. ihrer praftifchen 
Ausnutzung, namentlich für den Uderbau, für diefenwurden 
ſeine Lehren v. der Ernährung der Pfl. geradezu umftürzend. 
Ber. iſt er auch wegen mancher v. ihm zuerſt hergeſtellten 
Nahrungsmittel, beſ. wegen des nad) ihm gen, in S. Am. 
bereiteten Fleiſchextrakts. Die Zahl feiner Schriften u. 
Aufläge ift außerordentlih gr. Er war ein entjchiedener 
Gegner des Materialismus. — Dt. 

Fiebknecht, Wilhelm, fozialdemofratifcher Schriftjteller 
u.Barteitührer, 1826 Gießen — 1900 Berlin ;Teilnehmer an 
dendtevolutionsfämpfen’48u.49. Dann flüchtig. Er verbringt 
teine beſten Jahre als Flüchtling im Auslaänd (Schweiz 
u. England), 1862 wieder tu Diſchl.; Bekanntſchaft mit 
Laffalle, deijen nationaler Grundzug ihn abftößt. Anhänger 
dv. Karl Marz, deſſen internationale u. kommuniſtiſche Ideen 
er litterarifc) u. agitatorifch verwertet. Cr findet Rückhalt 
im fähf u. f.dtfch. Partilularismus. Lehrer dv. Bebel, mit 
dem er feit ’65 fich verbunden fühlt. Seit ’67 Mitglied des 
norddifh.. fpäter Mitglied des deutſchen Reichslags. 
darin er im Gegenſatz zu dem foz.reformertien Bolmaru.a. 
den foz.revolutionären Flügel der Sozialdemokratie vertritt. 
Seine Anſicht: „Wir brauchen die Bauern nicht, um Nevolus 
tion zu machen, aber keiue Revobution kann ſich halten, wen 
die Bauern dagegen find.” Redakteur des, Vorwärts“. J. W. 

Liebreich. 1) Oskar, Arzt, geb. 1839 Königsberg i. Pr., 
Brof. in Berlin; führte Chloralals Schlafmittel ein, O8; — 
2) Richard, Arzt, geb. 1830 Königsberg i. Pr. Br. v. 1., 
fehr verdient um die Augenheilfunde, feit 70 in London. 

Liebſtadt, St. im pr. R⸗B. Königsberg, Kr. Mohrungen, 
2301 E., Amtsgericht, Brauereien. 

Liebſtöckel, ſ. Doldengewächfe. 

Fiechtenſtein, altöſt. Adelsgeſchlecht, das 1618 bez. 1623 
geſürſtet wurde, erwarb 1699 u. 1708 die reichsunmittel⸗ 
baren Herrfchaften Vaduz u. Schellenderg. Karl VI. erhob 
1719 beide Lande zum Neichsfürftentum 2, f. 8. 20; 
feit 1772 A 2 Linien, v. denen die ältere Franzifche 
jetzt herrſcht; 2. gehörte bis 1866 3. Diſch. Bunde als 
Heinfter Staat (157 qkm, 10. €.), ſeitdem felbftändig; 
— oh. Zofef, Fürft v. 2, 1760—1836 öſt. Feld⸗ 
mar|chall, nahm an ben napoleonijhen Kriegen teil; — 
Aloys, Prinz v. 2., geb. 1846, feit ’78 Mitglied des 
öft. — Führer der chriſtl⸗ſoz. Klerikalen. — Str. 

Lied, ſ. Lyrik. 

Kiederhandfhriften, bie Lieder der mittelalterlichen diſch. 
Sänger find in mehreren gr. Sammelhandfchriften auf 
uns gefommen, v. denen die Barifer, Heidelberger, Weins 
gartner u. Würzburger die bed.iten find. Erltere, einst 
u. jet wieder (feit 1888) in Heidelberg, nannte man 
früher fälſchlich die Maneffiihe Sammlung, meil 
man fie dem Züricher Patrizier Maneffe zufchrieb. — Ki. 

£iederfpiel, ähnlich dem frz. Vaudeville, Schaufpiel mit 
eingelegte Liedern. 

£iedertafeln, Männergejangdereine, 1809 v. Belter gegr. 

£ieferbar, find im Efeftenhanbel a. d. Börfen nur jolche 
Stücke, die den geltenden Erforderniffen entiprehen. So 
find z. B. Altien nur lieferbar, wenn ber Dividendenfchein 
für das laufende Gefchäftsjahr mitgeliefert wird. 

Lieferfhein, Schein über Ablieferung v. Waren, dient 
als Quittung für den Abjender. 

£iegendes, Geftein, auf dem ein andres liegt. 

£iegenfchaften, for. Grundftüce. 

Fiegetage, die Zahl der vertragSmäßig feftgeftellten Tage, 
während welcher der Befrachter eines Schiffes deſſen Ladung 
od. Entladung bewerkitelligen muß. — W. 

Bieanik, ſ. K. 10, Kriſt. un pr. N.-B. L., Prov. Schlefien, 
a. d. Katzbach, 59 706 E., kgl. Schloß, Landgericht, Ritters 
akademie; Fabr. für Tuch, Hüte u. Bianvfortes; Handel;, 
Denkmal Friedr. des Gr., in der Nähe liegt Wahlitatt. 

Liegnih, Augufte, Fürftin v., geborne Gräfin Harrach, 
1800—'73, 2. Gemahlin Friedr. With. II. feit '24. 
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Liek, Tau, das die Segel umſäumt. 

Lienen, D. im pr. R.B. Münſter, Sr. Tecklenburg, 4196E. 

Zienz, Bez.-St. in Tirol, im Puſterthal, a. d. Drau, 
4278 E., Schloß Brud, beliebte Sommerfriſche u. Aus» 
gangspunft in die hohen Tauern. 

Lieutenant, Leutnant, |. mil. Dienftgrad. 

Ziezen-Mayer, Alerander, 1839 Raab (Ungarn) — ’98 
Münden als Prof., Geſch.s- u. Rorträtmaler, EC chüler 
Pilotys. Durch Holzschnittverpielfältigung find be. jeine 
Kartons zu Göthes Fauft, Scheffels Ekkehard u. Schillers 
Glocke bef. geworden. — Ei. 

gift, engl. Bez. für Aufzug (f. Aufziige). 

£iga, ital, Ligue, fpr. ligh, Bund. 1) Kiga d. Cambrai 
(1508) v. Ludwig Xi. v. Frank. mit Kaiſer Marimilian, 
Ferdinand v. Aragonien u. Bapft Julius 11. geg Venedig 
geſchloſſen. An ihre Stelle trat: — 2) (1511— 13) die HI. L., 
Bund zw. Ferdinand v. Aragonien, dem Papſt u. Venedig 
geg. 2. XI. u. Maximilian, der die Vertreibung der Franz. 
aus Ftal. durchſehte; — 2 die kath. od. HI. L. — 
Bund Karls V. mit kath. dtſchen Fürſten geg. den ſchmai— 
kaldiſchen Bund; 4) die hl. L. (1888 —98), Bund Span.s 
u. des Papſtes geg. Heinr. IV. v. Navarra; — 5) kath. L. 
(1609), Bund fath. Fürften unter Führuug Mar.’3 vd. 
Bay. geg. die Union der prot. Fürften. — Str. 

Lignit, Art Braunkohle, Kohle. 

Many, fpr. linnji, belg. Dorf bei Namur, 2051 €., Hier 
16.V1.1815 Sieg Napoleons ]. über die Pr. unter Blücher. 

£igroin, eine A. Petroleum, |. Erdöl. 

Liguort, Alfons Maria v. 1696-1787, Stifter ber 
Liguorianer (Kedemptoriſten, |. Mönchsorden) erjt 
Zurift, dam Priefter, gründete ’32 die „Kongregation 
unſeres allerhl. Erlöfers“ mit der Aufgabe der firgl. 
Reform, Seelſorge, des Kugendunterrichts u. der Verbrei— 
tung des Marienkultus, denn nad) ihm „ist es ſchwer, durch 
Chriftum, aber leicht, durch Maria jelig zu werden“. 
Toter Gchorfam geg. den Bapft war ihn die größte 
Tugend. Darin liegt feine enge Verwandtichaft mit den 
Seluiten; daher teilten die Liguorianer 1872 mit den 
Sefuiten die Nusweifung aus dem diſch. Reiche. — WI. 

Ligurien, Landſchaft Ital's, zw. Apennin u. dem Golf 
v. Genua. Der eig. Küftenfaum ift die ber. „Riviera“ 
mit ihrem milden Klima, mit Reben, Oliven, Südfrüchten. 
Die Bervohner find Ztal., befte Seeleute. Hft. Genua. —N. 

£igurifdhe Bepublik, Name der dv. Bonaparte umge- 
mwandelten Rep. Genua, die ftatt der ariftofratifchen eine 
dentofratifche Verfaffung erhielt, 1797—1805. 

£igufter, |. Olbaumgemwächfe. 

Klieren, frz., verbinden, vereinigen. 

£iköre, geiftige Getränfe (f.d.), aus Branutwein (f. d. 1) 
mit Zuſatz p. Zuder u. aus Pfl. jtammenden Stoffen mit 
ätherijchen Olen, oft mit mehr oder weniger arzueilichen 
Wirkungen (z. B. wenn mit Bitterftoffen); im allg. ohne tief- 
gehende Heilwirkung, regen fie nur vorübergehend an. —Dt. 


£iktören, Diener des röm. Magiftrats, dent fie Die 
Fasces (ſ. d.) vorantrugen bei feierlichen Aufzügen. 

Eile, violette Farbe, mit viel Weiß vermifcht. 

Eilak, jpan., lieder, |. Olbaumgewächſe. 

Zilteneron, Detlev v., diſch. Dichter, geb. 1844 Kiel, 
nahm als Offizier an dem Kriegen ’66 u. ’70 teil, Haupt- 
manı a. D., lebt in Altona. Seine Lyrik („Adjutanten= 
ritte”, „Gedichte“ uftv.) tft urfprünglic, realiſtiſch, voll 
teder Kraft. Noman: „Breide Hummelsbüttel”. Drama: 
„Knut der Herr”, „Die Rantzow u. die Pogwiſch“. No» 
vellen: „Eine Sommerſchlacht“ u. a. — MI. 

£iliengewähfe, gr. Fam. der Monok, Stauden (mit 
Wz. ſtock od. Bmiebel) dv. verſch. Tracht, mit einfadyen, 
jheidigen, paralleinervigen B. BL. 3 zählig, verfch.artig, 
ebenſo wie die Fr. — 2600 X. der heißen bis Falten Zone, 
Hierhin Unter-Fam. — I. Beitlofengem., 
mit Wiftod od. Zwiebelknolle, Fr. eine in den Scheide⸗ 


wänden fich fpaltende Kapfel: die Herbftzeitlofe 
(Colehieum) mit rofa BL., liebt feuchte Wiefen, blüht 
im Herbft, B. u. Sr. erft im Frühling, die Knolle ift jehr 
giftig, Heilmittel, läftige3 Unkraut, muß mehrere Sabre 
hindurch entfernt werden. Giftig ift aud) der Germer 
od. bie NieSwurgz (Veratrum), eine Alpenpfl. mit 
gr. eirunden B., aud) Zierpfl., fowie au die Eaba- 
Dillpfl. aus Mexiko u. S.⸗Am., aus den Samen wird 
Läufepulder (Rappuziner-B.) u. =falbe bereitet. — 
u. Affodilgem., meilt Wz.ftod, grundftändige B., 
meijt eine Kapfel: die Affodil-A. find Bierpfl., eine 
war die Totenjpeife bei den Grch. (Homer), dahin auch 
die jchöne gelbe Taglilie, der nenfeeländijde 
Flachs (auch Zimmerpfl.), defjen Fafern zu fehr dauer» 
haften Geweben, Gtriden uſw. (miderftandsfähig geg. 
Waffer) verarbeitet werden, u. vor allen die Alo&=d. 
S.⸗Afr.s (eine in S.Eur.) mit fleifhigen B., die einen 
wichtigen, aus Einfchnitten ausfließenden BVitterftojf (ab» 
führendes Heilmittel) enthalten (nuch Färbftoff), am beiten 
ift die Kap-Alos, einige U. befigen auch meiche, ge- 
fchmeidige Fafern, zu Ceilen u. Geweben verwendbar 
(Aloshanf, A.fafer, f. a. Ananasgew.); nahe ver- 
wandte ift die Lanthorrhöa, od. ber Grasbaum, die 
da3 Akaroidharz (Erdidhellad, Gelbharz) 
liefert. — II. Lauchgew., (j. a. Gemüſepfl.), meijt 
Zwiebeln u. Scheindolden mit Hüll=b.: d. Lauch giebt es 
viele dtſch. U. mit Brutzwiebeln in der Bl. u. eigenartig 
riehenden Stoffen, daher zu Gewürzen u. Gemüſen uf. bes 
nut, fo die Winterzmwiebel (vöhrige B., bauchig 
aufgeblafener Stengel), Schnittlauch (röhrige ®., 
leihmäßig dider Stengel), Gemüjelaud sa halb» 
— B.), die gemeine Zwiebel (Küchen⸗ 
Z., Zipolle, walzige B. Stengel aufgeblaſen, Zwiebel 
latt, &t.b. mit ſpitzen Fortſätzen), Schalotte (aus 
Astaton, ähnlich, aber Stengel nicht aufgeblajen, Zwiebel 
eirund), Borree, Lauchzwiebel, flache B., einfache 
Zwiebel), Knoblauch (aus dem Orient, flahe B., 
Zwiebeln aus kl. Jänglichen Zwiebelchen zuf.gejegt); mehrere 
dtſch. U. Hat au der Silbftern, nit gelben DI. — 
IV. Lilien, mit Zwiebeln, BI, in Ahren, fachfpaltige 
Kapſeln: bie eig. Lilien. (Lilium) werden 3. T. gern 
in Gärten gezogen, fo die jchöne ;. eur. weiße 2, die 
Feuer-L., die Tiger-L. u. der Tlirfenbund 
od. Gelbwurz unſerer diſch. Gebirgswälder (fleiichrot 
mit braunen Punkten); ebenſo die rotgelbe Kaiſerkrone 
aus Perſien (Zwiebel giftig), die diſch Shahblume 
(auch Kibibei, wegen der würjelartig gefledten 81.), 
die Tulpen (auch eine diſch. gelbe %.); andere Bierpfl. 
find die vielfach abärdernde, ſchoͤn duftende Hyazinthe 
(Mittelmeergebiet) u. die Trauben» od. Mustat- 
byazinthe; aud gehören hierhin: der weiße Milch- 
ſtern (auf unſern — u. bie Ährenlilie od. Bein- 
Heil (in Zorfmooren). Die Zwiebeln der Lilien werden 
auf feuchtem Sand überwintert, im Frühjahr in fandige 
Erde (mit Kuhdünger) gepflanzt (nicht ganz unter der 
Erde), nicht zu feucht gehalten; inn Sommer fonnige 
Lage, viel Wajjer, nach der Blüte allmählich weniger. — 
Vv.Drahenbaumgem., Holzftamm od. Wz.ftod, B. oft 
lederartig, Beere od. Kapfel: Der Drahenbaum 
itanımt v. Teneriffa, aus Einfchnitten des Stammes fließt 
eine rote, eintrodnende Flüſſigkeit, das Drachenblut, das 
zu Lack u. Bahnpräparaten verarbeitet wird, bef. B.pfl. 
find die A. v. Yucca, mit ſchmalen, lederigen B. — 
VI Epargelgem., Wz.ftod, Beere; beim Spargel 
(f. Gemüfepfl.) treibt der Wz.ſtoch fleifchige Sproſſe, die 
ein gelundes Gemüſe liefern, die B. find ſchuppig, in 
ihren Achſeln ftehen fl. nabelförmige Zweige, nahe ver: 
wandt ijt die Maiblunte mit 5 dich. A.,'v. denen die 
wohriedhende M. allg. bek. ift u. ber Wz.ſtock des 
Salomonsſiegels früher als Brechmittel gebräud)- 
lich war, in unferen Wäldern wächſt wie diefe auch die 


1627 Lilienftein 


big 


Lingg 1028 














S6 attenblume mit? herzförmigen B. u. die giftige 


Einbeere mit 4 quirlig ſtehenden B.; eine ſehr bel. 
Bimmerpfl. it die dankbare Aspidistra (Plecto- 
ne, Wurzel» od. Schildblume), fie ftanımt aus 
 Binas&apan, die gr., oft bunten B. fihen auf dem krie⸗ 
enden Wz.ftod, ebenfo die unfcheinbaren BI. (regelmäßig 
gießen, alle 2 Jahre umpflanzen, im Winter kalt ftellen, 
Vermehrung durch Teilung). — VOL. Sarfaparill- 
gem., Hetternde Sträucher: die Sarıaparillpfl. 
(Stehmwinde, Smilax) ftammt aus Am, ihre Wz. 
(Chinamwz.) ift ein Heilmittel (geg. Hautkrkh.). — Dt. 
Lilienſtein, Vergfuppe in der fächl. Schweiz, a. d. Elbe 
geg.über dem Königftein, 411 m hoch. 

Lilienfterne, ſyw. Haarſterne, ſ. Stadhelhäuter. 

Zittonefe, Schwache Löſung v. Pottaſche in verdinntemn 
Spiritus, Geheinmmittel geg. Hauiflede, Hilft nichtS. 

Ziliput, fagenhaftes, v. Zwergen bemohntes Land. 

Lille, ſ. S. 18, Hit. des frz. Dep. Nord, ftarfe Feſtung. 
am Deülefanaf u. der Lys; 205 602 E., freie kath. Univ., 
Kunſtakademie, Gemäldegalerie; bed. Leinen, Baummoll- 
Wollweberei, Mafc).fabrit; Tebhafter Handel. 

Zima, 1. 8. 3, Hft. v. Peru, in der Nühe des ftillen 
Dzcans, 133000 E., ſchöne Kathedrale, Sitz eines Erz- 
biſchofs, Unw., Kunſtakademie; Handel, 2.8 Hafen it 
Callao; 1746 durch Erdbeben zerjtört. 

Liman, grch., Hafen, Bucht; bei. am Schwarzen Meer 
bie breiten Flußmündungen. 

Fimbad), St. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. Chemnitz, 
13 728 E.; Strumpfwirkerei, Handſchuhfabr., Metallwaren. 
Veaſch. für Strumpfſtühle u. a.; Amtsgericht. 

Limburg, Grafſch., jetzt zw. Holl. u. Belg. geteilt; bis 
1288 unter eigenen Grafen, dann an Brabant, Burgund, 
Ofterr., Span., 1715 wieder an Dfterr., 1802 an Srauf., 
1814 an Die Nieb., 1830 Teilung. — Mü. 

fimburg, 1) (Dolhain-t.) St. in ber belg. Prov. 
Lültich, 4898 E., ber. Käſe; — 2) L. a. d. Lahn, Kr.ſt. 
im pr. RB. Wiesbaden, a. d. Lahn, 9917 E., pracht⸗ 
voller Dom (Übergangsftid; Biſchofsſitz, Landgericht; 
Tabak: u. Maſch.fahriken. 

Limerick, Grafſch. der Prov. Munſter (Zrland), 2755 qkm 
mit 158 900 E., Hſt. 2. am Shannon, 88 098 E., prot. 
u. kath. Biſchof; guter Hafen, bed. Handel, Flachsſpin⸗ 
nerei u. Spigenfabrifen, 

times, lat, |. agri decumates. 

Zimette, u. Limettöl, |. Orangengewächſe. 

Zimfjord, |. K. 21, ein Meeresarm der Dee im n. 
Teil Zütlands, 157 km lang, v. Kattegat bis zur N.fee 
reichend, dv. 2 Brüden überfpannt. 

Zimit, |. Kommiſſionsgeſchäſt. 

Zimitieren, lat.,begrenzen, beichränten ; — Limitation, 
Beichränfung. 

Zimmat, ſ. K. 20, Nebenfl. der Uare, fommt als Linth 
v. Tödi, fließt zum Walenfee, dann durch den Linthfanal 
zum Züricher See, Heißt dann 2. u. mündet bei Brugg, 
nach 130 km langem Lauf. 

Zimmer, ©. im pr. RB. Hann. Sr. Linden; a. d. 
Leine, 4816 E., Echwefeldad, Asphalt u. Kalkſtein. 

£imonade, Getränt aus Waffer, Buder u. Zitronenfaft; 
wem Sohlenfäure hineingepreft: Braufest. 

£imone, L.nöl, |. Orangengemwächle. 

2imonit, fuw. Brauneifenftein u. Nafeneijenerz, f. Eifen. 

Zimpöpo, Krofodilfl., |. K. 1, Strom im d. S. Afr., 
entjpringt in Transvaal, mündet nad) 1600 km langem 
Lauf in den indifchen Ozean. 

Limpurg, frühere Graffchaft, feit 1806 württ. (Jagſtkr.). 

Lintoln, fpr. Tinglön, Abraham, Präfident der 2er. 
Et. v. N. Ani. 1809—'65, ’47 im Kongreß, ’60 Präfibent, 
hob die Sklaverei auf; daher ’61--’65 Krieg mit den 
€ jtaateıt, dei er fiegreich beendete; ward ’64 wiederum 
zum Präfidenten gewählt, v. einem S.länder im Theater 
zu Wafhington erſchoſſen. 





Lincoluſhire, pr. lingkönſchir, ehemals Graffhaft im 
d. England, 6853 qkm mit 498858 €., jehr fruchtbar. 

@ind, Zenny, wohl die bed.fte Sängerin des 19. Jahrhs. 
1820 Stodholm — 87 Engl., hochgefeiert auf den größten 
Bühnen Eur.s u. Am.s, ftiftete dv. dem erworkenen Vers 
mögen 500 T. Fr. für wohlthätige Anftalten. -- G. Pf. 

Eindan, {.R.122, St. im bayr. R.B. Edywaben, 6531 
E., auf 3 Zufeln im Bodenfee, Brlide und Eifenbahn- 
damm zum Feſtland. Leuchtturm; ſchöner Hafen mit 
Standbild König Marimiliand U. Dampfichifiv.rbin- 
dungen fiber ben ganzen Bodenfee; bed.Handel. 

Eindau, 1) Paul, Schriftiteller, geb. 1839 Magdeburg, 
lebte längere Beit in Paris, Herausgeber ber Mona!s- 
ſchrift „Nord u. Sitd*, Theaterdireftor in Berlin. Mit 
ſcharfem Wige geißelten „Harmlofe Briefe“ u. „Ritt. Rück⸗ 
ſichtsloſigkeiten“ litt. Sünden, verſchonten aber auch edle 
Beftrebungen nicht. Seine Schaufpiele (z. B. „Maria u. 
Magdalena”, „Ein Erfolg“, „Gräfin Lea”) zeichnen fich 
durch Yebendige Situationen u. glänzende Sprache aus, 
aber ſchwache dramatifche Seitaltung u. feichte Lebensauf⸗ 
faffung; — 2) Rudolf, Diplomat, geb. 10. Ott. ’29 Gars 
belegen, Br. d. 1., ſchrieb Romane u. Novellen. — Mi. 

Aindemann-Frommel, Karl, Maler, 1819 Markirch 
Elſaß) bis's1 Rom ;auch Lithograph, gab beſonders dieital. 
Laudſchaft meiſterhaft wieder. — Ei. 

Linden, in Hannover, St. im pr. R.-B. Hannover. 
57 491 E., Gym, bed. Maſch.fabr. Spinnereien, chem. Fabr. 

Lindenberg, Flecken im bayr. R-B. Schwaben, Bez. 
Lindau, 3813 E., Strohhutfabriken. 

Lindenſels, St. in der Heſſ. Prov. Starkenburg, Fr. 
Bensheim int Odenwald, 404m ü. M., 1600 E., Luft⸗ 
furort, Eyenitbrüiche. 

Lindengewädfe, Sam. der Dit., meift Holzpfl. mit frei« 
blättrigen Bl., Kelch u. Mr. 3 blättrig, zahle. St.b., ofl 
Bündel bildend, 2 bis zahle. Fr, & eine Kapſel od. 
Nüßchen, oft mit Schleimfchläuchen in Rinde u. Mark; 
270 U. meift in der warmen Bone. — Unfere Linde ift 
als Parl- u. Alleebaum geſchäßt, liefert ein gutes Nutz— 
holz (Schnigereien), Holzkohle (zu Schießpulver, Zeichens 
tohle) u. vorzüglichen Baft, die BI. einen Thee geg. Ka⸗ 
tarrh. u. viel Honig. Die Sommerl. Bat gr., die Win- 
terl. A. Bl. Dahin gehört ferner die tropifhe Jutepfl. 
od. indifcher Flachs, deren Fafern ein vorzügliches 
Gewebe liefern (Qute, Pad). — Dt. 

Lindenſchmit, 1) Wilh., 1806—’48 Mainz, Geſch.ma⸗ 
ler, ftub. in Wien u. München. Gründliche Kenntnis 
der Geſch. u. des Koſtümweſens find feinen Bildern an— 
zumerfen; — 2. Wilh., Maler, 1829—'95 Miinchen 
als Prof, Sohn v. 1., treffliche Gejch.bilder, def. aus 
der Nef.zeit. — Ei. 

?inderhof, d. König Ludwig 11. erbaute, prachtvolles 
Schloß im Graswangthal in Oberbay. 

Lindesnäs, |. 8. 21, füdlichſtes Vorgebirge Norw.s. 

Lindlar, Sieden im RB. Köln, Kreis Wipperfürth, 
6441 E., Eifengruben. 

Lindpaintner, Beter Joſeph v., bed. Muf., 1757-1856 
in Münden und Stuttgart, bed. Dirigent. 

Lindwurm, f. Riefen. 

Fiuẽalſyſtem, Erbfolgeordnung, die zu Erben nicht den 
ben Grade nad), fund. den der Linie nad; nächſten Ver: 
wandten beruft. Innerhalb der Linie entſcheidet meijt Die 
Gradesnähe (Linealgradualiyften). a. Erbrecht. — Schm. 

£incar, auf Linien bez, aus folden beſtehend; — L.⸗ 
zeichnung, Umrißzeichnung. 

Ringen, Kr-St. im pr. R.-B. OsneSrüd, nahe der Ems, 


7004 &,, bi8 1819 Univ, Gym., Anitsg., Strafanftalt für 


Frauen, Eifengieherei u. Mafch.fabr., Holz= u. Viehhandel. 

Lingens, Beter Joſeph Hubert, Pol, geb. 1818 
Aachen, feit 70 Reichstags-Abg., gehört zum demokrati— 
chen Flügel des Zentrums. 
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tingg, Hermann, Dichter, geb. 1820 zu Lindau am 
Bodenfee, war v. 184651 bayr. Militärarzt u. lebt feit 
feiner Penjionterung in Münden. V. ihm find verfch. 
Gedichtſammlungen, Beitgedichte, Dramen (die Walküren, 
die Bregenzer laufe) u. epiiche Dichtungen (die Völfers 
wanberung, Dunkle Gewalten). $ 1905 in Münden. 

Lingua, lat, Zunge, Epradje; Lin guiſt, Epradhforicher. 

inte, 1) math. Raumgröße dv. I Ausdehnung (Länge), 
entfteht durch Fortbewegung eines Punktes, erfolgt Die: 
ſelbe ftets in berjelben Richtung, fo entfteht eine gerade L. 
ob. „Serabde”, wenn die Richtung ſich ändert, cine krumme 
(3. 8. die Kreisl.). Mehrere 2. die dv. 1 PBırnkte ausge- 
ben, heißen Strahlen, beiderjeit3 begrenzte 2. Streden; 
die 8. werden mit 1 0d. 2 gr. lat. Buchflaben, Etreden 
auch mit 1 EL. Tat. Buchſtaben bez.; L., die in einer Ebene 
liegen, ſchneiden fich entweder od. find parallel, d. h. 
gleichlaufend, diefe ſchneiden fich nicht, fomeit man fie auch 
verlängert; 2. in verſch. Ebenen fünnen fi außerdem noch 
„kreuzen“; — 2) fow. ftehendes Heer im Geg.fa zu Res 
jerve, Landwehr u. Garde. — 3) fum. Uquator. — Dt. 

tinienſchiſſe, Kriegsſchiffe mit 2—4 Batterien, heute gr. 
Panzerſchiffe. 

Kintenfgflem, die 5 parallelen Linien, auf die in ber 
mnſ. Schrift die Noten geichrieben werden. 

Kinientaufe, althergebrachter Echerz der Seeleute, alle 
an Bord befindlichen Kameraden, welche noch nicht den 
Aquator pafjiert Haben, zu taufen. Neptun u. fein Gefolge 
ericheinen Dabei u. die betr. Täuflinge werden zunächit 
mit einer au Teer u. Fett beftehenben Galbe eingefeift, 
dann mit einen aus Bandeifen beftehenden Meffer rafiert, 
[hlieglich in einer gr. mit Waifer gefüllten Tore unter- 

etaucht. Früher ging es dabei ziemlich xoh her; auf 
driegsſchiffen wird die 2. jedoch milder gehandhabt u. 
auf Handelsſchiffen ift fie vielfach abgefonnen. — 

Zintiermafchine, zum Liniieren v. Bapier dienende Mafch 

Liniment, flüſſige od. dieffichere Salben, die meijlens zum 
Einreiben dienen; am bek.teften der Opodeldod. Ferner 
das Brand=R., bei Verbrennungen angewandt. — Sl. 

Zinke, die im Rarlamente auf der linken Eeite fitende 
Partei, oft liberal, der Negierung gegneriſch. 

£inköptng, fpr. Linndfchöping, Hit. des ſchwed. Läns 
Dftgotland. 16 125 E. Biſchofsſitz, Bibliothek; Tabakfabr., 
lebhafter Handel. 

Linne, Karl v., ber. jchwed. Naturforidyer, 1707—'78 
Upjala als Prof., hatte gr. Einfluß auf die Entwicklung 
der Nat.wiff., er war der erfte, der ein völlig durdge> 
führtes u. durchdachtes Syftem (f. Enftematif) der Pfl. u. 
Tiere aufjtellte, wenn es auch Fünftlich war fo hatte es für 
die Entwicklung der Bot. u. Bool. doc) gr. Bed. ; bei. wichtig 
war auch, daß er eine gute Benennung der Tiere u. Pfl. ein⸗ 
führte (2 Namen, einer jitr die Gatt., einer für die A.). — Dt. 
Linnich? St. im pr. R.B. Aachen, Kr. Jülich, a. d. Roer. 
2079 &.; Lehrerfeminar; Gerbereien. 

- 2innen, ſyw. Leinewand. ; 

- Zinoleum, lat., Korkteppich, Fußbodenbelag, bergeftellt 
buch Auftiagen eines Gemifches dv. Korkmehl u. Leinöl 
auf · Segeltuch. Die Eig. des L.: Wafferundurdläffigkeit, 
latte Oberfläche, Elaſſizität, ſchalldämpfende Wirkung, 

ichtleiten ber Wärme, leichte Reinigung uſw. haben dem V. 
auch fürWandbelag u. zu Möbeln gr. Verbreitung verfchafft. 
2. iſt eine engl. Erfindung. Erft 20 Jahre jpäter wurden in 
Dicht. L.fabriken errichtet (3. B. Delmenhorft, Köpenick, 
Nixdorf). Heute übertrifft das dtſch. L. alle andern an 
Güte. Durch das Verlegen bes 2.3 werden deſſen Halt- 
barkeit u. Ausfehen bedingt. Trockener, ebener, fugen- 
freier Boden ift nötig. Gereinigt wird es durch trodnes 
Abreiben u. (mehrmals im Jahre) Bohnen mit A.bohners 
mafte, die man fertig kaufen muß. — 2. glänzend zu er 
Halten: gl. Menge v. Waffer m. Milch gemijcht, damit 
alle 2—3 Wochen abwaſchen, alle Vierteljahr mit Löjung 
v. etwas Wachs in Terpentin-Spiritus auf Leindl. — With. 
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Linſe, 1) ſ. Auge u. Brechung des Lichts; — 2) 
Schmetterlingsblütler u. Hülſenfrüchte; — L.nbaum, ſvw. 
Goldregen, ſ. Schmetterlingsblütler. 

Linth, ſ. Limmat. 

Eintorf, D. bei Ratingen, R.-B. Düſſeldorf, bek. Trinker⸗ 
heilſtätte. J 

LZinus nad) bei älteſten Überlieferung (z. B. bei Jrenäus) 
1. Biſchof v. Rom, wobei jedoch zu beachten ift, daß der 
Biſchofsbegriff einer fpäteren Zeit auf ein bed. Glied des 
älteften röm. Presbyteriums, gen. 2. (vgl. 2. Tim. 4,21), 
übertragen murde; dies widerſpricht dem, da Petrus 1. 
röm. Bifchof gemwejen fei. — WI, 

ging, 1.8. 18, Hit. Oberdft.S, a. d. Donau, 58 791 E., 
Biſchofſitz, Dom, Landes» u. Bezirksgericht, Schiffbau u. 
Handel; — 2) St. im pr. R.=B. Koblenz, Kr. Neuwied, 
a. Rhein, 3873 E. Amtsgericht, Weinbau, Bafaltbrüche. 

Zion, yuftus Karl, Zurnlehrer, geb. 1829 Göttingen, 
Prof. in Leipzig, verdient um das Turnmejen. + 1901. 

Eipanin, ein feines DI mit Bufaß v. 6 %0 freier Dlfäure; 
als Erfagmittel für Lebertgran empfohlen; bei. zur Er 
nährung dienend. — Sl. 

£iparifche Infeln, ſ. K. 17, vulkan. Inſelgruppe im Mittel= 
meer, bei Sizilien, 117 qkm mit20 224 E., Haupterzeug⸗ 
niffe: Wein, ÖL, Baumwolle, S.früchte. Auf der größten 
J. Lipari bie Hft. 2. mit15 290€., Biſchoffitz, die Inſel 
Stromboli Hat einen 926 m hoben, nod) thätigen Qulfan. 

Lipine, D. im pr. R.-B. Oppeln, Fr. Beuthen, 17 242 
E., Binfhütte, Steinkohlengruben. 5 

£ippe, die, ſ. K. 11, entjpringt bei Lippfpringe am 
Ofning, 127 m fi. M., fließt w., mündet bet Mefel 60 m 
br. in den Rhein; 255 km lang. — St 

£ippe, 1) Geogr., |. K. 11, diſch. Fürſtentum zw. Wefer 
u. He Wald, gen. nach dem FI. gl N., 1215 qkm, 
145 T. meijt ev. E., reichbewaldetes Hügelland. Saline 
in Salzuflen, Landw., Viehzucht („„Senner“), viel Biegel- 
gänger, wenig Ind. Bei der Hft. Detmold auf ber 
Grotenburg (390 m)da3 Hermannsdenfmal. Konftitutionelle 
Monarchie, 21 direkt gewählte Abg. Mil.fonvention mit 
Fr. Landesfarben Gelb-Not. — St. 

2) Geſch.: Das jegige Fürftentum L. gehörte urfprünglich 
zum Gebiet der Cherusfer, fpäter der Sad. ; ſeine Herrfcher 
gehören einen der ältejten diſch. Fürftengefchlechter an, 
das bis ins 10. Jahrh zurücgeht. Zuerſt nennt ſich „Herr 
vd. ber Lippe” Bernhard 111I— 44. V. Graf Simon VI. 
(1563— 1613) ſtammen die beiden Linien 2.»Detmold u. 
Schaumburg-?. ab. Nebenlinien v. Detm. find mieder 
2.-Biefterfeld u. 2.:Weifenfeld. 1720 wurden die Grafen 
v. 2. zu Neichsfürften erhoben. Seit 1763 reg. 2.»Dem. 
im ganzen lipp. Gebiete. 1807 trat das Land dem Nheins 
Bunde bei. ’13 dem Deich. Bunde, ’42 erfolgte der Auſchluß 
an den Zollverein, ’66 fämpfte 2. auf Eeite Pr.s u. 
fand ’67 Aufnahme im N.dtich. Bunde. Verfaſſungskämpfe 
bewegten das Land faft daS ganze 19. Jahrh. hindurch; 
nicht minder bedeutungsvoll ijt der Iangivierige Erbfolge- 
ftreit geworden, der mit bem Tod des Fürſten Woldemar 
1895 eintrat u. noch nicht endgiltig entſchieden tft. Vor⸗ 
läufig hat das Schiedsgericht unter dem Vorſitz König 
Alberts dv. Sachſ. die Regentschaft für den kranken Fürſten 
Alerander, den letzten Sproß des fürftl. Haufes, dem 
Grafen Ernſt 3. 8. Biefterfeld (doch blos für feine 
Perſon) zugefprochen. — Br. 

gippe, 1) Leopold Graf zur, (Linie 2. Bielterfeld- 
Weißenfeld), pr. Minifter, 181589, war ſehr wenig 
voltstümlich, 67 entlajien, Heftiger Gegner Bismarcks; 
— 2) Armin Graf zur, (2.-Biejterfeld-Weigenfeld), 
Landwirt, geb. 1825, '72—'78 Prof. m Rojtod; ſeitdem 
in Ober-Schönfeld bei Bunzlau. T 1899. 

2ippehne, St. im pr. R.-B. Frankfurt, Fr. Eoldin, am 
Wendeljee, 4010 E., Maſch.bau. 

tippen, find 2 twagerechte, gemwulftete, die Mundjpalte 
begrenzende Gebilde, an deren Saum äufere Haut u. 
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Schleimhaut in einander übergehen. Ste find mit Ems 
pfindung u. Taftvermögen begabt u. Haben wegen ihrer 
beim Spreden, Kauen uf. notwendigen Mitwirkung eine 
gr. Beweglichkeit, welche durd) verſch. kl., kr.förmig u. 
ftrablig angeordnete Muskeln vermittelt wird Angeborene 
Spaltdildungen werden Hafenfdyarten gen. — Gm. 
£ippenblütler, gr. Fam. ber Di. mit ungeteilter Kr., 
Kräuter od. Sträucher mit geg Ständigen B, BI. in Trug- 
dolden od. Quirlen, 8. röhrig mit 5 Zähnen, BI. zwei- 
lippig (ſ. Fig. 126), 4 (felten 2) St.b., vd. denen 2 neeift 
länger find, Frk mit 4 Fächern, Fr. in 4 Nüßchen zer- 
fallend; die meiſten mit ftarkriechenden ätherijchen (nicht 
iftigen) Olen, viele Gewürzpfl.. aud) Arzneis u Bierpfl.; 
600 U. meift in der gemäßigten u. heißen Zone. — Zu 
den zahlr. Unkräutern unter den 2. gehören: Günſel 
(Butterpfl.), Gamander (früher Arzneipfl.), Helm: 
fraut (mit hohler Schuppe auf der Oberlippe), Brunelle, 
Ballote, Betonie, Hohlzahn, Gold- u. Taub- 
nejjel, legtere auch Bienenſaug, meil die 4. ihres 
Honigs wegen dv. den Bienen befucht werden, Gundel- 
rebe od. Öundermanıt (auc) zu blutreinigendem Thee 
verwendet), Kapenminze (dv. Sagen gefucht, altes Heil- 
mittel) u. Quendel. Eine ganze Reihe liefert Gewürze, 
Thee ufw.: der fer. Rosmarin, Strauch mit lederigen 
B., auch Bimmeipfl, das Ol wird zu Parfüm uſw. bes 
mußt, Lawendel od. Spife, arontatiiche Bierpfl. mit 
blauen BL, zu Räucherpulver u. Barfünı (Kawendel— 
geift, 2.öN, Bafilien- od. Bafilitumfraut, eine 
duftende Bierpfl., zahlr. find die Minze-A. (Mentha), 
am wichtigften die Pfefferminge, die feit alters (in 
Egypten) gezogen wird, indem man fie mit Wafler 
beitilfiert, gewinnt man das Pf.öl (am feinften das 
engl.) zu Litören, P. kuchen, Heilmitteln, aus ihm ftellt 
man Menthol dar u. daraus die Menthol- vd. 
Migräneftifte n.des Poho geg. Kopfiveh), die Krauſe— 
minze u. ihr DE hat einen anderen Geruch (zu Thee 
benugt), Salbei (Salvia) wird als Gewürz u. Heil- 
mittel (Zahn- u. Gurgelwaſſer) benußt, einige A. find 
auch Bierpjl : der gemeine Doiten liefert Thee u. Kräuter— 
fiffen, der, Thymian od. Quendel wieder ein ge 
würziges ÖL, desgl. auch da8 Pfeffer- od. Bohnen: 
traut (für Bohnengemüfe benutzt) u. Majoran (für 
Wurft, auch Heilmittel); die Meliffe, auch Zitvonen— 
traut u. ihr Of benußt man zur Herjtellung d. Karme— 
litergeift, ebenfo wie Yfopmwaffer (aus den Pfop) 
eim Parfüm; noch beliebter ift da8 Older BPatfchoulipfl.; 
allbek. buntblättrige Gartenzierpfl. Coleus. — Dt. 

&ippenpomade. eine weiche, rot gefärbte u. parfünierte 
Salbe geg. aufgeſprungene Lippen. — SI. 

£ippfpringe, St. im pr. RB. Minden, Sir. Paderborn, 
a. d. hier entfpringenden Lippe, 123 m ü. M., 3300 E ; 
Arminiusqucle, vorzüglich für Lungenkranke, wenn recht- 
zeitig aufgefucht. 

Eippfladt, |. K. 11, Kr.ſt. im pr. RB. Arnsberg, a. 
d. Lippe, 15436 E.; Eiſenbahnknotenpunkt, Realgynı ; 
Eifenwerf mit Bıahtzieherei; bed. Handel. 

@ipfius, 1) Ju ftus Herm., Bhilolog, geb. 1834 Leipzig, 
69 Brof., 77—90 Direktor des ruf. philol. Seminars 
dal.; — 2) Nihard Adalbert. Theoloa,} 1832 bi? 
'92 Jena al& Brof., Br. v. 1., bed. Führer des Prot.berein?. 

Liptau, ungar. Komitat, a. d. Donau, v. der Waag 
durchſtrönit, 2257 qkm mit 82 T. E.; Viehzucht. 

Liquet, Iat., es ift far; — non !., es iſt unflar. 

Liquid, lat., flüffig, fällig (v. Forderungen). 

Liquidae, lat. alte Bez. der Konfonanten I, m,n.r. 

&iquidation, lat., Abrechnung, bef. bei Geſchäftsaufgabe; 
— L.skurs, Liquidator, ſ. Aftiengefelihaft; — liqui— 
dieren, abrechnen. 

Liquor, lat., Flüſſigkeit; Name für Hoffmanns Tropfen. 

Lirtodendron, |. Magnoliengewächfe. 


Eifnine, ſpr. —fän, Nebenfl. der Sapoureuſe (Doubs) 
im ö. Frank, bei Montbeliard mündend. Siegreiche 
Schlacht der Dich. unter Werder geg. die Franz. unter 
Bourbaki 15.—17. I. 1871. 

Ziscow, Chr iſt. Ludm., ſatiriſcher Schriftfteller, 1701 
— 60, zeitweilig kurſächſ. Kriegsrat, verſpottete durch 
Nachahmung die untergeordneten Echriftfteller |. 8. 

Lifenen, Zejinen, Laſchenen, ſchmale, ſenkrechte, 
wenig vortretende, meiſt glatte Wandſtreifen ohne Kapitell 
u. Söckel, zur Gliederung u. Verſtärkung v. Wänden. — Hd. 

£ifiere, frz., Saum, Waldrand. 

Ziffa, 1) }. 8. 18, dalmatiiche Infel im Adriat. Meer, 
8 qkm mit 9914 ©.; ſtark befeftigter Kriegshafen. 
St. 2,3963 E.; hier Seefieg der Oft. (Tegetthuff) über die 
tal. (Berfano) 20. VIL. 1866; — 2) |. 8. 10, Kriſt. im pr. 
RB. Poſen, 16 021 E.; Landger., Gym., bed. Handel. 

£iffabon, |. K. 13, port. Lisboa, mit 357 T. €.; 
darunter viele Fremde, bef. Spanier u. Neger, Port.s volts 
reichfte Stadt, zugleih Haupt» u. Nefidenzitadt, 15 km 
v. Meere entfernt in herrlicher Lage am Nordufer der 
feeartig erweiterten Tajomündung. Die durd) das Erd» 
beben v 1755 zu 23 zerftörte Stadt ift regelmäßiger 
wieder aufgebaut, rei an Unftalten zur Förderung v. 
Gewerbe, Wiſſ. u. Handel, Hauptmittelpuntt des Hjftl. 
Lebens Port.3, hervorragender Handel3- u. Jnd platz, 
Knotenpunkt mehrerer Eiſenbahnen u., weil unweit des 
(f.)weftlichften Punktes Europas gelegen, Ausgangspuukt 
der fürzeften Dampferlinien nad) W.-Air., WeIndien u. 
©. Am. Der leicht zu verteidigende, ftark befefligte Hafen 
(die ber. Linien dv. 2.) ift einer der wichtigsten, geräus 
migften u. beiten Haupthäfen des Weltverfehrs. — Ht. 

Liſt, Friedr., ber. diſch. Volkswirt, 1789 Reutlingen 
—7846 durch Selbſtmord; ſeit '25 in den Ber. Gt. 
v. Am. als Führer der Schußzullpartei thätig, kehrte '33 
als am. Konſul nach Diſchl. zurück, arbeitete Hier mit 
Erfolg für Ausbildung des Eiſenbahnſyſtems u. ſchrieb 
’41, be. auf Grund feiner in Am. gemachten wirtfd.=pol. 
Beobachtungen fein Hauptwerk „Das nationale Syſtem 
der pol. Ötunomie*. — Im fcharfen Geg.jng zur engl., frz. 
u. diſch. freihändlerifhen Volkswirtſchafislehre ftellt er 
feit, daß nicht das vorübergehende Intereſſe des ſterb⸗ 
lichen Einzelnen, fond. das dauernde der unfterblichen 
Nation der Maßſiab für Beurteilung der Handelspol. 
Syfteme (Schußzoll od. Freihandel!) iſt, dann aber kommt 
es nicht, wie Adam Smith (f. d.) u. feine Schüler gelehrt 
hatten, auf Vermehrung dv. Taufchwerten, auf möglichft 
billige Beftreitung des Bedarfes aller Einzelnen an, ſond. 
auf Schaffung, Weckung u. Erhaltung der produftiven 
Kräfte der Nation. Solange Dtiſchl. feinen Überſchuß 
an Lebensmitteln an Engl. giebt u. dafür Fabrifate cin» 
taufcht, bleiben feine produftiven Kräfte, be. die Nohftofie, 
wie Eijen, Sohle, Holz uſw. unbenugt. Dijchl. müſſe 
den Abſatz feiner Lebensmittel ins eigene Land verlegen, 
indem es fich eine eigene Ind. ſchafft, die wieder die 
landw. Produktion im Werte fteigern werde. Daher müſſe 
aber das Bulk erſt zur Ind. „erzogen“ werden durch einen 
mäßigen Schußzoll, bis die eigene Ind. für Handels» 
freiheit ftark genug ift. — AS 2. aus Um. heimfehrte, 
hatte der Diſch. Zollverein (f. d) ſchon im Sinne jener 
Lehre gewirkt. 2. war aljo nicht Begründer, mohl 
aber Verteidiger u. Förderer jener Zollpol. u. hat fehr 
dazır beigetragen, daß die einjeitigen, aber damats noch 
herrſchenden Anfichten ber engl. Nationalötonumen ihr 
falſches Aufehen verloren. Der ſelbſtändige Ind.⸗u Handels⸗ 
ſtaat, L.'s Ideal, iſt jetzt im diſch. Reiche verwirklicht, 
jedoch nicht, ohne auch die tiefen Schattenſeiten zu vffens 
baren, welche 2, ſchwerlich vorausgejehen bat, nämlich 
das übermäßige Anfchwellen der ftädtiichen Bevölkerung 
u. die erhöhte Abhängigfeit v. fremden Staaten infolge 
der ſich ausdehnenden Exrportind., welche mit dem inter» 
nationalen Markte fteht u. fällt. — Lo. 


1633 Liſter 





bis 


Liverpool 1634 





Liſter, Sir Joſeph, Chirurg, geb. 1827, Prof. in |find in der Ackererde vieler Gegenden u. daher auch in 
London. Eıfinder der antifeptifhen iſchen) Verbände, manchen Pl. (Getreide, Tabak, Kaffee ufw.) u. in vielen 
L’istesso tenıpo, it., „daſſelbe Tempo“ wie zuvor, muf. | Tierlörpern L.verb. enthalten. — Or. 


Vortragsbezeichnung. 

tiſtzt; 1) Franz, der 1. Meiſter des Klavierſpiels ſ. B., 
22. X. 1811 Raiding (Ungarn) —31. VII. ’86 Bay— 
reuth; muſ. Wunderkind, die 1. Künftler in Wien u. 
Paris wurden 2.3 Xehrer. Schon mit 12 Jahren begann 
er einen Triumphzug durch Eur., wie ihn ein anderer 
Künftler nicht erlebt hat. ’47 ging 2. ais Hoffapell- 
meifter nah Weimar, Hier entfaltete er eine umfafjende 
Kompofitionsthätigfeit. Wie 2. in feinem Lebenswanbdel 
nit den chriſtl. Orundfägen offenfundig brach, fo verließ 
er auch al3 Muf. die Bahnen, auf denen die Muſ. feither 
das Ideal zu erreichen juchte. L.s Etreben zielte nicht 
auf Darft. der edelſten Gedanken einer nad) Vollendung 
trachtenden Seele in planmäßiger Durchbildung; vielmehr 
alle bisherigen Formen u. Gejege durchbrechend, fchuf L. 
Tongemälde — „ſymphoniſche Dichtungen“ —, in denen 
die Töne wie Farben je nach den augenblidlichen Eins 
fällen raſch u. unvernittelt wechfeln. 2. begründete damit 
die fog. „neudtſch. Echule* (ſ. Mufil). Die v. 2. beein⸗ 
Nußte neuere Muf. kann der Veredelung des Volls— 
lebens nicht dienen, da fie nicht auf die Geele des 
Menſchen wirkt, fond. fait de auf die Sinne. 
2. trat ’61 v. feinem Amt in Weimar zurüd, feitden 
tebte er in Rom, wo er bie geiftliche Weihe empfing u. 
als Abbe der Kirchenmuf. diente. Seine Werke zerfallen 
in 1) ſymph. Dichtungen für gr. Orchefter, z. B. „Orpheus“, 
2) Klavierwerke, 8) Gejangswerte, z. B. Dratorien „Chrijtus“ 
u. „die Legende v. der hl. Elifabeth*. — G. Pf.; — 
2) Franz v., NedtSiehrer, geb. 1841, Vetter v. 1, 
Prof. in Berlin, bed. Vertreter des Strafrecht3. 

£itanet, grch. urfprünglich jedes „Gebet“, ſpäter Bitte 
gefang, Wechfelgebet zw. dem Geiſtlichen u. der Gem. (Chor), 
jener hebt an, diefe antwortet; in der ganzen Chrijten- 
heit üblich; fprihtwörtlich: Tangandauernder Herzeuserguß. 

Litauen, 1) wurde durd) Ringwold (1230— 40) jtaat- 
lich geeinigt. Seine Großfürften kämpften mit dem 
Schwert-⸗Orden u. den Tataren, drangen erobernd in 
Rußl. vor u. ſtritten mit dem Dtſch.-Orden um den Beſitz 
v. Samogitien. Großfürſt Jagello erwarb 1336 durch 
Heirat die Krone v. Polen (ſ. d.). — 2) bie Heutige 
ruſſ. Landſchaft 2. umfaßt die Gouv. Grodno, Komno, 
Wilna u. Witebsk, fie ijt das Hinterland Polens u. der 
D.fce-Prov. — Str. J 

Litauer, wahrſcheinlich die Aſtier des Tacitus a. d. Bern⸗ 
ſteinküſte, wohnen jetzt in Litauen, gehören zum baltiſchen 
od. ſlawolitauiſchen Zweige der Indogermauen u. belennen 
ſich meiſt zur kath. Kirche, der pr. Teil zur cd.»Tuth. Landes⸗ 
fiche. Suögefant ca. 2/2 Mill. Seelen. — Mr. 

€iter, Hohlmaß —= 1 cbem, 1 1 Waffer bei 4° = I kg. 

Eitewka, weiter Unifornrod mit Schößen, jet bei 
Zägern, Shut u. tehnifchen Truppen eingeführt ftatt 
der Drillichjade, auch den Offizieren geftattet. 

Eilfohfäulen, Anſchlag- od. Plakatſäulen, nach einem 
Buchdruder Litfaß in Berlin gen. der fie zuerſt aufftellte, 

Lithilum, chem, Clement mit dem chem. Zeichen Li, 
ſilberweißes, a. d. Luft fofort gelblich anlaufendes Metall, 
ſpez. Gew. 0,5936, aljo das leichtefte Metall; es läßt 
ih zu Draht verarbeiten; Waſſer zerfegt e3 unter Vils 
dung v. Wafferftuff. — Seine Verb. Haben meijt feine 
praftiihe Bed., in der Heilkunde (geg. Do wird häufig 
2tarbonat, angewendet, da3 man durch Einwirkung v. 
Sodalöfung auf eine Zongentrierte Löſung v. fchivefels 
faurem 2. gewinnt. — 2. konımt nicht frei in der Natur 
vor; mit anderen Clementen verbunden, in geringen 
Mengen im Lithionglinimer (f. Olimmer), Petalit u. 
Triphylin. Das Meerwaffer u. die meiſten Mineral- 
waſſer enthalten 2.verb. in geringer Menge (die Murs 
quelle in Baden-Baden Hat 0,295 %, Chlor⸗l.). Endlich 


Lilhochromie, Farbendruck auf lithographiſchen Preffen. 

Lilhograph, Steindruckzeichner; L.ie, |. graphiſche Künſte. 

Eitolff, Henry, Klaviervirtuoſe u. Komponiſt, 1818 
bis ’91, v. Mofcheles ausgebildet, lebte meift in Paris. 

Littera, Buchſtabe; Litterae, Brief, Wiſſenſchaften. 

Litterür, litterarifch, was fi auf Litt. bezieht; 
— Litterat, Schriftſteller. 

Litteratur, das geſamte Schrifttum eines Volkes. Man 
teilt die L. ein nach den Sprachen (frz., engl., hebr. u. a.), 
nad dem Inhalt vd. dem Gebiet (phil. geſch., med., jur.), 
nach der Form in proſaiſche u. poetiſche. Im engeren 
Einne verſteht man unter 2. die auf dichteriſcher Erfindung 
beruhenden Schriftiwerfe u. neunt National-L. bie, in 
welcher das nationale Denken u. Empfinden zum Ausdrud 
fonımt, im Geg.fag zu Nachdichtungen u. Weberfegungen. 
Nur diefe Nat.e2. behandelt im Allg. — die L.-Geſch., 
welche bemüht ift, den Zuj.hang der geiftigen Entwicklung 
in der Dichtkunft zu erfaffen u. darzuftellen. Zur Wiſſ. 
erhob fich diefe Betrachtung erſt im Anfang de3 19. Jahrh., 
in Defchl. durch die Romantifer (Schlegel u. a.). Seit⸗ 
dem ift fie zu Hoher Bed. gelangt (Gervinus, Kober⸗ 
ftein, Scherer u. a.). Sie ift auch bemüht, die 2. der 
einzelnen Bölfer in ihren Zuf.hängen (Welt-L.) daraus 
ftellen, u. Heißt vergleichende 2. Geſch. Die Entwidlung 
der diſch. L., |. Deütſchland, Ep. 676. — Ki. 

£ittle Bock, Hit. v. Arkanſas (N.-Am.) am Arkanfas. 
37 184 E, fath., Biſchofſitz; bed. Handel (Baumwolle). 

£ittre, Emile, Arzt, Bhil. u. Sprächforſcher, 1801—'81 
Paris, Prof, Vertreter des Poſitivismus, |. Comte. 

Eittromw, Joſeph Joh. v. bed. Aftr., 1781—1840 Wien, 
als Direktor der Sternwarte, ſchrieb eine gute, volkstüm— 
liche Ajte. „Wunder des Himmels“; — 2) Karl Ludw. 
v., Aſtr. 181177 Wien, Sohn u. Nachfolger v. 1. 

@iturgie, Ziturgik, das geh. Wort leiturgia, urjprünglich 
jedes öfientl. Geſchäft im Dienjte eines Gemeinweſens bez., 
im RN. T. für den alttejtamentlichen Opferdienft verwendet, 
ift zuerft v. der grch. Kirche, dann durch die röm-kath. 
Theol. auf den chriſtl. Gottesdienft u. feine ®ejtaltung 
übertragen u. auch v. ber prot. Theol. zur Bez. des ge» 
ordneten Gottesdienſtes übernommen. Unter Xiturgie 
(. a. Agende) verſtehen wir jetzt die Stücke des chriſtl. 
Gottesdienſtes, welche durch die gottesdienſtliche Gemeine 
ſchaft n. für fie feitgejegt, nach Gegend u. Konfeſſion 
Verſchiedenheiten aufweiſen, während ſich al3 ihre Grund⸗ 
beſtandteile immer Gebet, Geſang, Schriftverleſung, Segen 
feſtſtellen laſſen. — Liturgik iſt die Wiſſ. v. den Stücken 
des chriſtl. Gottesdienſtes, welche durch) u. für die gottes⸗ 
dienſtliche Gemeinfchait feſtgeſtellt ſind. — Vz. 

Like, Schnur, Borte, Treſſe aus verſchiedenen Stoffen, 
Beſah an Kleidern u. Uniformen. 

fiukiu, Riukiu, Lutſchu, f. K. 5, japan. Inſel— 
gruppe im Gr. Ozean bei Formoſa, 3689 qkm mit 
458 550 E., gebirgig, gut angebaut, (Zuder, Reis, Baum⸗ 
wolle, Tabak), gejundes Klima. 

Livadia, 1) St. in Griechenland (Böotien) am Helifon, 
34758 E., Biſchofſitz; — 2) prächtige Bejigung des ruff. 
Kaifers in der Krim nahe dem Seebad Salta. 

Liven, die urfprünglichen Bewohner Livlands, gehören 
zum finnischen Sprachſtamme u. find zum gr. T. in die 
ihnen verwandten Ejihen u. Letten aufgegangen. Inien. w. 
Kurland haben fid) 14 Dörfer mit ca. 3 T. E. erhalten. 
Diefe Haben noch ihre Sprache. — Mr. 

Liverpool, ſ. K. 16., engl. jpr. liwwerpuhl, engl. St. 
a. d. Windung des Merſey in das iriſche Meer, tiber 
1/2 Mill. E., eine der größten Haudelöft. Or.britanıtiens, be» 
figt viele Dods. Mit den größten Znd.ft. Engl.s ift eg durch 
Kanäle u. Eifenbahnen verbunden. L. iſt der 1. Baume 
mwollmarkt der Welt, bed. Auswandererhajen. — Ge. 


VD 


1635 Lwingſtone 


Livingſtone, ſpr. liwwingſton, ber. engl. Miſſionar u. 
Afrikareiſender, 1813 bei Glasgow — 73, war urſprüng⸗ 
lich Arbeiter. Im Dienſte der Londoner Miſſion drang 
er dv. Kapland aus nach N. vor, erforfchte bei. die Kala⸗ 
hariwuſte u. ben Sambefifl. Feruer bereifte er jahres 
lang die Gegend a. d. gr. Seen: Njaſſa u. Tanganjila. 
Eine Zeitlang ganz verſchollen, wurde er v. Stanley 1871 
am Tanganjifa wieder aufgefunden u. fegte nun mit diefem 
feine Enideckungen im innern Afr. fort, ftarb aud) dort ’73. 
Seine Leiche wurde nad Ya gebracht. Der Forſchung 
u. der Heidenbekehrung hat K. neue Bahnen eröffnet u. 
er wird mit Recht, bei. v. den Engl. fehr verehrt. — N. 

Livius Andronikus, freigelaffener Kriegsgefangener, bed. 
E pradhlehrer u. Dichter zu Rom, brachte 240 v. Chr. da3 
1. lat. Schaufpiel zur Aufführung. — B. 

Zivlus, Titus, 59 dv. Chr. Padua — 17 n. Chr. Rom, 
fhrieb unter Auguftus eine Gefch. Roms in 142 Büchern. 
Die 35 erhaltenen ſchildern in aufchaulicher Sprache nad 
nicht ganz zuverläffigen Quellen Roms eiſte Zeit u. den 2. 
puniſchen Krieg. Vom Neft Hat man Auszüge. — B. 

£ivland, 1) wurde feit dem 12. Jahrh. v. difch. Kauf⸗ 
leuten u. Mönchen befiedelt u. v. einen Bifchof beherrfcht, 
feit bem 13. dem dort begründeten Schwertorden unters 
than, der fi) mit dem Diſch.Orden 1237 vereinigte; 
1558 v. Polen erobert, wurde es 1660 an Echwebd., 1721 
an Nußl. abgetreten. In der legten Hälfte des 19. Jahrh. 
murde e3 immer mehr ruf. gemacht u. mit dem Dtich.- 
tum auch ber in der Nef.zeit eingedrungene u. anerkannte 
luth. Glaube bedrängt. — Str.; — 2) Heute ift 2. ruſſ. 
Gouv. a. d. Oſtſee, gen. nach den Liven (|. d.), liber 47 T. 
qkm mit 11’ Mill. E., die Fiſcherei, aber auch Handel 
u. Ind. treiben. Hauptort ift Die Handelsft. Riga. — Ge. 

£Livorno, f. 8. 17, drittgrößte Handelsitadt Ital.s, liegt 
in Tosfana, f. dv. ber Mündung des Arno. Ausfuhr: 
DL, Strohhüte, Marmor; Erin: Setreide, Spiritus, 
Fabrikate. Über 110 T. E. — N. 

Livre, frz, alte (bis 1795) frz. Silbermünze — 20 
Sous — 0,778 M. 

Eivree, Bediententracht. 

Zizentiat, |. Licentiat. 

tigen, f. Licentia, 

2lanos,. pr. ljanos, zw. Orinoko u. Marañon (S.Am.) 
fid) erjtredende, baumlofe Steppen, 881 T. qkm, in der 
Negenzeit üppig grün, dann gute Viehweiden. 

Eloyd, fpr. leud, urfprünglich der Name eines engl. 
Kaffeehausbefigers, der 1696 eine der Schifffahrt dienende 
Zeitung gründete. Epäter wurde nad) ihm eine Schiffs— 
verſicherungsgeſellſchaft (2. Negifter) gen. Eine ſolche 1868 
in Roftod gegr. erhielt den Namen Germaniſcher L. u. 
verſch. andere, verwandten Zwecken dienende Gefellfchaften 
legten ſich dieſelbe Bez. bei (Ruff., Oſt, Ung. L). Der 
N.diſch. od. Brener 2. ift unfere zweitgrößte Reederei— 
Geſellſchaſt, die def. die Fahrt zw. Diſchl. u. An. betreibt. 
Sie zählt gegenwärtig einige 60 gr. Danıpfichiffe. — W. 

Loauda, Sau Paolo de L., |. K. 1, Hit. der port. 
Beligungen in S.w..Afr., 14 T. E., Sit des Gouverneurs 
u. Biſchofs, befeftigter Hafen; ungefundes Klima, Trints 
waffer mangelhaft, Ausfuhr: bei. Kaffee u. Kautſchuk. 

Loaugo, ſ.K. 1, T der W.küſte Guineas, meift zu frz. Kongo 
gehörig. HauptortL., Ausfuhr: Balmöl, Kautſchutk, Elfenbein. 

Löbau, 1) St. im pr. R-B. Marienwerder, Sr. L., 
a. d. Sandella, 5048 E., Seminar; — 2) Et. i. d. ſächſ. 
Krhm. Baugen, Ahm. L., a. d. L.er Wajjer,10 688€., 
Habr. fir Wols u. Baummolliitoffe, Seminar, |. K. 10. 

Lobberich, D. im pr. R.B. Düffeldorf, Sr. Kempen, 
10 S0O4E., Samt⸗- u. Eeidenmeberei. 

Eobelie, ſ. Glockenblumengewächſe. 

Eobenftein, ſ. K. 10 u. 11, St. in Reuß j. L., Amt 
Schleiz, a. d. Lemnitz, 2932 E., Schloß, Stahlbad. 

Lobkowih. Böhm. Geflecht, 1624 Reichsfürſten, 1807 
Herzöge. Bel: 1) Wenzel Eufebius, bei Saifer 


bis 
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Leopold I. in hohem Anfehen, widerriet 1672 den Krieg, 
darauf nad Böhm. verwiefen; ft. 1674; — 2) Georg 
Chriſtian, 1702—'53, Generalgouverneur v. Sieben: 
bürgen, fiegreich geg. die Türken u. im öfterr. Erbfolge 
triege; — 3) Georg Fürft v. L, Herzog dv. Raudnig, 
öft. Bol., geb. 1835, Führer des tſchechiſchen Feudaladels, 
'81 Vizepräfident des Abg.Haufes, "83 Mitglied des Herren- 
haufes, feit ’84 Oberſtlandmarſchall v. Böhm. — Mü. 
£ub-Xor, f. 8. 4, Sumpffee in D.turkeftan in Zentral⸗ 
afien, 790 m ü. M., der Fl. Tarim mündet in ihn. - 
Zobofit, St. im böhm. Bez. Leitmeritz, a. d. Elbe, 
46850 E., Schloß des Fürften v. Schwarzenberg. Gieg 
Frieder. d. Gr. am 1. X. 1756 tiber die Diterr. 
£obfens, St. im pr. RB. Bromberg, Sir. Wirſitz, 
2284 E., Brauereien, Sägewerke. 
Löbtau, D. mw. dv. Dresden, Ahm. Dresden-Altftadt, 
19106 E., bed. Ind., Mafch.fabrifen. i 
ob u. Wandel, zwei wichtige Erziehungsmittel, werben 
unwirlſam durch Maßloſigkeit u. Häufigfeit. Beide find 
nicht Selbſtzweck, ſond. ſollen dem Kinde die -Pflicht- 
erfüllung erleichtern. Lobe die ſchwache Arbeit des Ver 
zagten u. Unbegabten, table die beſſere des Vorlauten u 
Eingebildeten. — Wi. 
oburg, St. im pr. RB. Magdeburg, Fr. Jerichow 1 
2298 E., Amtsgericht; nahebei pr. Truppenübungsplar 
2ocarno, ſ. 8. 20, Bez.ſt. im ſchweiz. Kanton Zeifin, 
am Lago maggiore (Locarner See), 3353 E., altes Longo⸗ 
bardenichloß, verſch. Klöſter; fehr milde. 
Loccum, |. Lokkum. i 
Lodeifen, Ausichlageifen, Werkzeug, mit dem ma 
Löcher in Leder, Papier, Gewebe ujw. fhlagen Tann: 
Locke, fpr. lod, Kohn, engl. Bhil., 1632—1704. Geiı 
Hauptwerk ift die Unterfuhung über die menfchliche Er- 
fenntnisfähigkeit. 2. leugnet die „angebornen Ideen“ ı. 
leitet alle Vorftellungen aus ber — äußern u. innern — 
Erfahrung her. 2. ift der eig. Begründer bed Empiris- 
mus. Seine PHil. Hat großen Einfluß auf das Denter 
in Engl, Frankr. u. Dtiſchl. geübt. In der Rel.⸗Phii 
hat er dem Nationalismus vorgearbeitet. Die a 
der chriftl. Mel. ftehen nad L. mit der Vernunft in Ein- 
Hang. In pol. Hinficht ift ex Vertreter der konſtitutionellen 
Staatöverfaffung. — P. - 
Lock-out, pr. —aut, „Ausiperrung“; ‚Vereinigung 
der Arbeitgeber geg. die Streifenden. —— 
Lochroy, ſpr. —krua, Ed. S., frz. Pol. geb. 1840 Paris. 
’71 raditales Mitglied der Nationalverſammlung, ’76 de: 
Deputiertenfanımer, mehrmals Minifter. Nee 


odfpikel, |. Agent. — 
Lodwik, D. in der fächſ. Kthm. u. Ahm. Dresden, 2370 € 
Pph. 


Im Lockwitzer Grund gr. Schotoladenfabt. * 
Lochyer, ſpr. lodjer, Joſ. N., ber. eugl. Aſtr. uw. 
geb. 1836, Direktor der Sternwarte in South-Kenſington. 
Loco, lat. (Dativ v. locus = Ort, Stelle), an Eiclle; 
—L. citato (l. c.), am angeführten Ort; — L.sigilli, 
an Stelle des Siegels. j Katz a 
Loden, das v. Webſtuhl kommende Streihgarngeruche, 
bevor es noch (durch Walken) zu Tuch umgearbeitet iſi. 
Auch Bez. für ein aus grober Wolle gewonnenes, nicht 
geſchorenes, dem Fries — ud. — 
Fodi, Krft. in der ital. Prov. Mailand, a. d. Adda, 
27811 E., Biſchofſitz, Gerichtshof, Seminar; Majolika— 
fabr., Handel mit Parnieſaukäſe; Sieg Bonapartes geg. 
bie Dit. 10. V. 1796, N 
Lodz, Rr.ft. im rufj.spoln. Gouv. Petrolow, .851 570 E., 
bed. Ind. in Wol- u. Baummollwaren („poln. Mans 
cheſter“ gen.); an 900 Fabr. mit 40 T. Arbeitern. - 
Lob, Frieder. Karl Walt. Degenhard, Frhr. v., 
pr. General, geb. 1828 auf Schloß Alter a. d. Gieg, 
’67 Kommandeur des Königs-Hufarenregiments in Bonn, 
’85 des 8. Armeekorps, ’93 Generaloberit, ’95—'97 
Gouverneur in Berlin. + 1908. J 
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köffel, die Ohren v. Haſen u. Kaninchen; — L.kraut, 
ſ. Kreuzblütler; — Lreiher, Löffler, ſ. Sumpfoögel. 

köfftz Ludwig, Maler, geb. 1845 Darmſtadt, Prof. 
in Münden, Schüler v. W. Diez, der Genres, geſch. u. 
rel. Darft. im Stile der nied. u. dtſch. Maler des 16. u. 
17. Jahrh. malt. — Ei. 

Lofoten, |. 8. 21, Inſelgruppe a. d. Küfte des n. Norm., 
vaumlos, ſehr gebirgig; bieten die beften Fiſchereiplätze 
Eur.8, bei. bie Infel Baagd, bef. für Dorſche u. Heringe. 

%og, das Snftrument, mit dem man die Schnelligkeit 
eines Schiffes mißt. Es beiteht aus ber L.-Rolle, der 
R.»Reine u. dem 8.-Scheit. Die Leine wird auf die 
Rolle aufgerwidelt u. endet in dem Scheit, einen Holz⸗ 
quabranten, der in ar Umfang mit einem Bleiftreifen 
beſchwert ift, fo daß er aufrecht ſchwimmt u. gewiſſer⸗ 
maßen, während bie Leine leicht abläuft, einen feiten 
Punkt im Waffer bildet. Das Mefjen der Sciffsfahrt 
geiieht nad) der Regel de tri, wobei man ſich einer 

anbuhr, bes 2. glafes bedient, da8 15 Sefunden lang 
läuft. Die Leine ift in beit. Längen, fog. Knoten abs» 

eteili, welche den 240. Zeil einer Seemeile darjtellen, 
3 b. 7,7 m, ebenfo wie 15 Sek. der 240. Teil einer Stunde 
iſt. — Man wirft das Scheit über Bord, läßt die Leine 
mit ihrem Vorläufer (etwa eine Schiffslänge) auslaufen, 
damit erftereg aus dem wirbelnden Kielmaffer kommt, 
dann das Stundenglas drehen, jobald die Einteilung be- 
ginnt. Nah Ablauf des Glaſes wird bie Leine_feitge 
halten, u. die Merkzeichen ergeben die betreffende Knoten⸗ 
zahl, d. h. läuft ein Schiff 3. B. in 15 Sekunden einen 
Knoten, fo läuft e8 in einer Stunde 240 mal jo viel 
eine Seemeile. Sagt man alfo, ein Schiff laufe 16 
Knoten, fo heißt dies, es legtin der Stunde 16 Seemeilen 
= 4 geogr. od. 30 km zurüd. — Da das Sceit aber 
nicht genau im Waffer ftill fteht u. v. Schiffe etwas mit- 
Bass wird, fo hat man infolge mehrhundertjähriger 


raxis diefen Fehler dadurch ausgeglichen, daß man dag 
‚glas nur 14 Sekunden lang laufen läßt. Die neuern 
Dampfſchiffe machen 20 Knoten u. mehr Fahıt. Bei 
diefen reicht da3 gew. 2. nicht mehr aus, da die dünne 
Xeine beim Einholen reißen würde. Man hat deshalb 
verfch. andere Mehmethoden angewandt, v. been ſich 
jedod nur Maffey’3 Patent-2. bewährt Hat. Dies ift ein 
mit Flügeln u. Uhrwerk verfehenes Inftrument. Je nad 
der Schnelligfeit des Schiffes Drehen ſich erftere beim Nach» 
ſchleppen u. geben auf dem Uhrwerk die gemachte Fahrt 
an, bie man dann zu beliebiger Zeit ablefen fann. — W. 
kogarithmus, ſ. Rechnungsarten. 
koganiaceen, Fam. der Dil. mit ungeteilter Kr., meiſt 
Holzgew., BI. in Trugdolden, 4-5gliedrig, Kr. trichter⸗ 
od. trugförmig, Fr. eine Kapſel, Beere od. Steinfr.; — 
350 meijt tropifche A. — Am wichtigſten ift der Bred)« 
nuß⸗ ob. wrähbenaugenbaum (Strichnos nux 
vomica) Dftindiens mit höchft giftigen Samen (Krähen- 
augen), die ein wichtiges Heilmittel liefern, ber Upas« 
ftraud) (auch wohl Brechnuß) auf Java ift ber Stamm⸗ 
baum des fehr giftigen Urarigiftes, a das Kurares 
gift der Judianer, beide zum Vergiften der Pjeile bes 
nugt; andere wichtige Gift u. Arzneipfl. find Ignatie, 
Gelfemium u. Spigelie, ber oftindifhe Schlangens 
holzbaum fol ein Mittel geg. Schlangen liefern. — Dt. 
Logan, Friedr. v. bed. Dichter, 1604— 55 Liegnit als 
Kanzleirat, geißelte in freimätigemännlicher Weife die 
vielen Schäden |. 4 in Sinngedichten. . 
Logbuch, Tagebuch der Schiffer nach gejeglicher Vorfchrift. 
Loge, ſpr. lofche, in Theatern abgeſchloſſener Sitzplatz; 
auch jow. Freimaurerei, ſ. d 
&ogenbruder, jow. Freimaurer. ö 
Coggen, Fahrgeſchwindigkeit eine Schiffes meſſen. 
Zonger, find El. breimaftige Fahrzeuge mit trapezförmigen 
Segel, deren Ragen jchräg ftehen. Sie werden bei, als 
Küftenfahrer, Fifcher- u. Lotfenfahrzeuge a. d. frz. Küften 
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benutzt, doch als Heringsfifcher auch in Diſchl. an der 
N.fee. Die meijten Boote der Kriegsihiffe führen auch 
ſchräge Loggerfegel. — W. j j 

Loggia, ital., fpr. loddſcha, Halboffene Säulenhalle, 
an der Geite eines Gebäudes. 

Logit, die Wiff. v. den Geſetzen bes Denkens. Gie will 
nicht die einzelnen Urteile auf ihre Wahrheit. hin unter 
fuchen, jond. nur die formalen Bedingungen, denen dag 
richtige Denken genügen muß, in ein Syftem bringen. 
Der Begründer der2. al3 Zweig der Phil. ift Ariftoteles. 
In feinem „Organon“ giebt er eine ausführliche Lehre 
v. Begriff, v. den verſch. Arten des Urteil, der Schluß— 
folgerung (Syllogismus) u. des wiſſ Veweisverfahren:. 
Anftatt aber auf den Urfprung u. die Gemwißheit der Be- 
griffe u. Urteile einzugehen, lehrt er nur, wie man mit 
den db. vorn herein als gegeben angenommenen Er⸗ 
tenntniffen zu arbeiten habe, ohne fich eines Dentfeblers 
fhuldig zu machen. Erft zu Anfang der Neuzeit, mit 
dem Auffommen der Erfahrungswiff., empfand man biefe 
Unzulänglichfeit der ariftotelifchen 2. Man verlangte vor 
allem eine Methode zur Auffindung wahrer, die Wiſſ. 
förbdernder Urteile, anftatt fi) mit ber logischen Bears 
beitung bereit3 vorhandener Erfenntniffe zu begnügen. 
Daher famen bie Regeln der ſchulmäßigen, rein formalen 
2. mit Recht in Dißgunft. Das geihah beſonders burd) 
Baco v. Verulam, der in feinem „Neuen Organon“ Die 
ariftotelifche L., bej. das deduktive Beweisverfahren, durch 
die Induktion, d. h. den Beweis der Erfahrung u. des 
wiff. Erperiment3, zu ergänzen bzw. verdrängen fuchte, 
Descartes, Kepler, Galiläi u. a. Haben auf diefem Grunde 
weiter gebaut. ES ift leicht erflärlich, daß in neuerer 
Beit Erfenntnistheorie u. — teilweiſe mit der 
formalen L. verſchmolzen werden. ©. a. Erkennen. — P. 

Logis, ſpr. — ht, Wohnung; — logieren, wohnen; be 
herbergen. 

kogſiſch, auf Logik bezüglich. 

Logogryph, grch, ſ. Rätfel. 

&ogos, grh., Wort, Joh. I, 118 Bez. Chriſti in 
ſeinem vorzeitlichen Sein bei Gott, als der, durch den der. 
Vater in volltonmenfter Weife redet. u. ſich offenbart. 

2ohe, geniahlene Rinde v. Eiche, Fichte u. a. Pfl., bei der 
Gerberei({.d.) benugt; — Lohbeete, find Käſten mit Lohe, 
bie zur Zucht 'trop., wärmebedürftiger Pfl. benutzt werden; 
— Lohblüte, f. Pilze; — Lohkuchen, als Brennftoff 
benugte, in Badfteinform gepreßte 2. 5 

Löhe, Wilh., 1808—’72 Neuenbettelsau. ALS Pfarrer 
Bee er daſ. ein Diafoniffenmutterhaus u. 2 Miffions« 
häuſer zur Ausbildung luth. Geiftl. für. Am. u. Auſtr. Bed. 
Prediger, Seelforger, Schriftiteller u. Organifator. — Kü. 

Sohengrin, in der Cage Sohn u. Nachfolger des Par- 
zival (ſ. d.) im Gralfönigtum, am Echluß feines Epos 
dv. Wolfram d. Ejchenbad) erwähnt. Ausführlich erzäl,lt. 
dv. ihm Konrad dv. Würzburg im „Schwanritter* u. 
ein größeres Gedicht v. Ende des 13. J.h.s gen. Lohen⸗ 
gi Er eilt auf einen v. einem Schwan gezogenen 

ahn der bedrängten Elja dv. Brabant zu Hlilfe, kämpft 
für fie u. wird ihr Gatte unter der Bedingung, daß fie 
nie nach feiner Herkunft frage. Als fie dies dennoch thut, 
verſchwindet er, wie er gekommen. Durch Wagners Oper. 
ift der Etoff neu belebt worden. — Ki. = 

Zohenftein, Kaspar Daniel v. 1635—'83 in Breslau, 
taiferlicher Nat, Hauptvertreter ber fog. 2. ſchleſiſchen 
Dichterſchule, vol Neigung zu bilberreicher, ſchwülſtiger 
Darftellung. Ein Roman „Arminius u. Thusnelda” 'z. 
8. füllt 4 anfehnlihe Duaribände: — Rr. 

Lohme, Seebad auf Rügen a. d. N.tüfte Jasmunds, 

Sohmeyer, Karl Heinrich, Geſch.forſcher, geb 1832 
Gumbinnen, Prof. in Königsberg. - . — 

Cohn, Arbeitslohn (Arbeit —A.), das Einkommen, weiches 
das Geſinde v. feiner Herrſchaft, der A.er v. Unternehiner 
als Entgelt für feine A.sleiſtung auf Grund des A sver⸗ 
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trages bezieht — im Gegenfag zum Gewinn, d.h. dem 
Ertrage der auf eigene Rechnung ausgeführten U. des 
Unternefmer8 — u. zu Rente u. Bins, db. h. dem 
ohne U. gervonnenen Erirage aus Grundbefit ı. Kapital. 
— I. Früher überwog der Naturallohn: der Wer ere 
hielt für ſeine A. vollen Lebensunterhalt: Wohnung, Nahrung, 
Stleidung uſw.; — Heute iſt dies Syften, be. in den Gt. 
immer mehr durch reine Geldlöhnung verdrängt, wobei 
der A.er im beft. Friften od. für beft. Leiſtungen mit beit. 
vorher vereinbarten Geldſummen abgefunden wird. Bei 
dem ältern Syften hatte der A.er größere —— mit 
größerer Abhängigkeit, bei dem neueren größere Freiheit 
nit größerer Unficherheit zu erfaufen. Ein gemiſchtes 
Syftem ift noch jetzt z. T. auf den Lande u. faft allg. 
in Geſindedienſt üblich. Je mehr auf der einen Seite bie 
hauswirtſch. Eigenproduftion verſchwindet u. einem nur 
Geld einnehmenden u. ausgebenden Haushalt Pla macht 
— u. je mehr auf der anderen Ecite bei den dienenden 
u. arbeitenden Klaſſen jedes Abhängigfeitsverhällnis mög- 
Iichft zu verleugnen geſucht wird — deſto mehr Iöft fich 
der Naturallohn in Geldlohn auf, obwohl das gemifchte 
Syften für beide Teile (ohngeber u. Lohnnehmer) viele 
Vorzüge hat. — II. Man unterfcheidet Zeitlohn (Tages 
lohn, Wochenlohn ufw.) u. Stüdlohn (Aklkordlohn), je 
nachdem der Lohn nach einer beit. Spanne A.szeit — od. 
nad) einer bet. Menge einzelner A.sleiſtungen bemeffen 
wird. Letzteres hat Da, wo fich die A, in viele einzelne, 
einander gl. „Stüde* (Teil-W.) zerlegen läßt, den Vorteil, 
daß ber fleißige u. tüchtige Mer mehr verdient als der 
trägeu. untlichtige, u. daß derUnternehmer infolgedefienbeffer 
bedient wird. Für den Wer wird das Stüdlohufyften aber 
nachteilig, wenn es ihn zur Uberanftrengung u. daraus 
ee A.sunfähigkeit verleitet — u. wenn die Einheit» 
äge allmählich fo heruntergejegt werden, daß der durch- 
fcynittliche Tagesverdienft dabei dem entſprechenden Beit- 
lohn (Tagelohn) noch nicht glfommt. Aus dieſen u. 
andren Gründen wird daher der Stüdlohn grabe v. ben 
höher ftehenden A.ern (bei. den Gewerkvereinen in Engl.) 
wieder bekämpft. Auf andere Weile als dur Stücklohn, 
kann das Intereſſe des A.ers an der U. durch Prämien 
geweckt werden, die bei bei. ®elegenheiten (3. B. Weih- 
nachten) an die beiten A.er gezahlt werden; ferner auch 
Durch die ſchon in vielen Or.betrieben eingeführte Gewinn« 
beteiligung (f. d.), welche aber einen guten u. alten 
Stamm v. X.ern vorausſetzt. — Der L. findet eine weſent⸗ 
liche Ergänzung in der U.erverjiherung (f. d.) be). in 
der Alter» u. Invaliden-Verſicherung. — III. „Hoher“ 
L. ift für DieW.er gewöhnlich ein L., der mit verhältnismäßig 
wenig Mühe erzielt werben kann — für den Unternehmer 
ein 2, der jo hoch ift, daß nach feinem Abzug für ihn der 
erwartete Gewinn nicht mehr übrig bleibt — für den 
Bol.er ein L. der dem A.er ein augreichendes Einkommen 
ohne Rüdficht auf die ne gewährt. Da der %. der 

reis ift, welchen ber A.er für feine wie eine Ware an« 
gebotene A.sleiftung erhält, jo fpricht mıan. wie v. einem 
Warenmarft, fo aud) v. einem A.Ssmarkt. Wie alle Markt⸗ 
preife wird auch der Lohn in feiner Höhe u. in feinen 
Schwankungen dv. Ungebot u. Nachfrage beft., außerdem 
wirken aber nody andere Gründe, wie Herfommen, Billig- 
teitögefühl u. a. bei der Belt. des 2. mit. Oft werden 
aud bie 2. in 1 beit. Zweige durch Tarxe fir lange 
— feſtgeſetzt, was in älterer Zeit ſogar Regel war. 

r. Strecken u. lange nn angefehen, zeigen ſich 
auch da, wo ber Lohn durch freie Konkurrenz (Angebot 
u. Nachfrage) beit. tft, gew. Regelmäßigfeiten in dem Stand 
u. den eränderungen der L.höhe. Man Hat diefe Regel 
möäßigfeiten als Gejete cegelese) bez. u. zu erforjchen 
geſucht. So Hat Lafjalle (j. d.) ein „Ehernes L.geſetz“ 
(f. d.) aufgeftellt, wonach der 2. auf die Dauer nicht über 
den notwendigen Lebensunterhalt hinaus fteigen könne, 
ein „jreieg* Einkommen (j. d.) für den M.erjtand alſo 


ausgeſchloſſen ſei. Daß bei beftändiger Bevölferungs- 
zunahme vor der Hand ſtets eine A.erſchicht auf einen fo 
niedrigen 2. beſchränkt fein wird, ift zuzugeben, daß aber 
gr. Schichten v. A.ern weit Darüber hinaufrüden, ift durch 
die Wirklichkeit, auch in Diſchl., längft bewiefen. Verwandt 
mit jener Lehre ift auch eine früher allg. geglaubte, jett 
aber aufgegebene Theorie dv. Lfonds, wonach nur ein 
beit. Teil des Volkskapitals für die L.zahlung verfügbar, 
die Höhe bes 2. alfo v. der Höhe jenes Kapitals ab- 
hängig fein ſollte. In Wirklichkeit ift es aber die Pros 
duftivität der A., welche die Höhe des L.fonds beft., u. 
diefe ift nur z. T. abhängig v. der Höhe des Kapitals 
z. T. aber auch dv. Verfehrsverhältnifjen uſw. ſowie aud 
v. der Beichaffenheit bes A.erftardes ſelbſt. Die Lehr: 
v. „ehernen Lohngeſetz“ follte zum Beweis dafür dienen, 
daß der A. erſtand unter der herrſchenden („kapitaliſtiſchen“) 
Produktionsweiſe feine Beſſerung zu erwarten Hätte, 
fond. nur nad) Bergejellfchaftung der Produftionsmittel das 
Geg.teil des „notwendigen Rebensunterhalt3* — nämlich 
den vollen Arbeitsertrag, ohne Abzug v. Gewinn, 
Zins u. Rente, als 2. erhalten würde. Diefe Anſchauung 
jeßte ftet3 ein A.svertrags-Verhältnis voraus, bei dem 
der Unternehmer (Lohngeber) immer nur einem einzelnen 
Aer geg.liberfteht u. fo durch feine wirtſch. Übermacht, 
beffere Kenntnis des A.smarktes, der Konjunkturen uſw. u. 
dor allem dadurd), daß er zw. vielen fich anbietenden A.ern 
die Wahl Hat, imftande ift, den Kohn auf jenes tieffte Maf 
herabzudrücken. Inzw. ift aber dur) das Aufkommen der 
Gewerkvereine (. d.) jenes Verhältnis dahin verändert, 
dad nun auch die V.er nicht mehr vereinzelt u. urteilslog, 
fond. gefchloffen u. unter Berüdjichtigung der Gefchäftsr 
lage den Unternehmern im „L.kampf“ geg.übertreten u. 
fo thatfächlich, zuerft in Engl., dann auch in Difchl. den 
2. zum Steigen gebracht haben. Erft durch dieſe Organi« 
fation der A.er wird ein wirklicher A.s8markt gefchaffen, 
weil erit dadurch zwei gl. ftarfe Parteien v. Käufern u 
Verkäufern fi) geg.überftehen. Der L.kampf erfolgt, wo eı 
nicht durch Einigungsämter uſw. dermieden wird, durch 
Ausſtände (Streits) der A.er, denen die Unternehmer 
neuerdings Häufig mit Außfperrungen (Maffenentlaffungen) 
u. Ranıpfverbänden geantwortet haben. — In ben legten 
Sahren find die 2. gerade in Difch. ganz bef. geftieger. 
Da im allg. bei fteigendem 2. infolge der befferen Lebens- 
weife auch die Leiftungen der Aer fteigen, fo liegt darin 
oft mehr ein Vorteil als ein Nachteil der Unternehnter. 
Der Kampf um höheren 2. findet feine Grenze da, wo bie 
Unternehmer ihre Betriebe einftellen, weil der ihnen ver- 
bleibende Gewinn fie nicht mehr hinreichend entſchädigt 
od. weil die Kapitalien nicht mehr den gewünſchten Zins 
abwerfen u. ſich daher aus den induftriellen Anlagen zus 
rückziehen. Hier zeigt fich deutlich Die Intereſſengemeinſchaft 
zw. Kapital u. A. folge der Bildung gr Kartelle (f. d.), 
welche die Gewinne ber Unternehmer 3. T. ungeheuer ge- 
fteigert haben, gewinnen die U.Sausftände, als berechtigte 
Verſuche, die A.er daran teilnehmen zu laſſen, erhöhte Bed. 
Indeſſen ift für gem. Gewerbe, v. deren ungeftörtem Verlau 
Mil, aud) arme Leute, abhängen. zu wünfchen, daß Aus 
ftände in ihnen auf gefeglichem Wege unmöglich gemad). 
würden. Vergl. den Kohlenarbeiter-Streit in Böhmen u 
Diichl. im Winter 1899/1900. — Lo. 

Löhnung, der alle 10 Tage im voraus gezahlte Sold 
der Soldaten. 

£ohr, f. 8. 12a, Bez.-St. im bayr. R.-B. Unterfranten, 
a. Mai. 4900 E., Schloß, Papierfabr., Eiſenwerk; Klofter, 
altes Schloß. 

£oire, fpr. loahr, ſ. 8. 15, nad Länge (1002 km) 
u. Steomgebiet (121000 qkm) Frauk.s größter, an Ver⸗ 
tehrsbed. aber weniger wichtiger Strom, entipringt in 
den Cevennen 1375 ın üi. M., fließt erft nach N. in ſiede⸗ 
lungsarmem Engthal durch Das frz. Bentralplateau, dann 
nah W. durch eine weite, fruchtbare Ebene u. mündet 
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unterhalb Nantes in breiter, für Seeſchiffe zugänglicher 
Trichiermündung in ben Atlantifchen Ozean. Wegen der 
fortgefehrittenen Entwaldung u. der durch bie ſchmelzenden 
Echneemaffen des Bentralplateaus thalab geführten Schutt⸗ 
maſſen ift die 2. ftark verfandet u. zeigt einen fehr unregels 
mäßigen Wafjerftand, fo daß fie als Verfehrsader auf weite 
Strecken bin wertlos ift u. durch Eeitenfanäle umgangen 
werden muß. Wichtige Nebenfl :Allier, Cher, Vienne, Sarthe; 
Hauptorte: Et. Etienne, Orlcans, Tours, Nantes. — Ht. 

Loiſach, |. 8. 12a, 1. Nebenfl. der Iſar in Oberbay,, 
a. d. Zugſpitze entipringend, durchfließt fie den Kochelſee 
u. mündet nad 120 km langen Lauf bei Wolfratshaufen. 

£oiß, ſpr. löß, St. im pr. RB. Siralfund, Str. Grims 
men a. d. Peene, 4020 E., Glashütte, Getreidehandel. 

Lokal, als Eigenfchaftswort: örtlich, als Hauptwort: 
Ränmlichkeit zu beit. Zwed; L.ifieren, örtlich, befchränten. 

£oki, ift in der Dich. Myth. urfprünglich der Gott des 
mwohlthätigen Feuers; doch bald iritt in ihm neben der 

" zeiftörenden Macht des Elements eine fittlihe Seite herr 
dor: ex wird, als die Götter fündig werden, zum böjen 
Gewiffen, zum fchleichenden Verderben unter ihnen. — Sa. 

Lohkum, Cifterzienjertlofter in Hannvver; 1593 cd. ges 
worden; jet Predigerfeminar; der „AUbt” deffelben tft 1. 
Geiftlicher der Prov.; ſchöne Klofterfirche; im Kloſterge— 
bäude v. Gebhardts Bilder. 

Lokomobile, |. Dampfmaſchinen. 

Zukomotive. Die 2. iſt eine Dampfmaſchine (ſ. d.) ver- 
bunden mit Dampfkeſſel, die ſich auf einen Schienenge— 
leiſe bewegt u. angehängte Wagen ziehen kann. Der Keſſel 
ähnelt im Bau dem einer Zofoniobile (ſ. Tafel Dampf: 
tejjel Big. 6). Er lagert auf einem fehmiebeeifernen 
Nahmen u. Diefer ſtützt fi) durch Federn u. Lager auf 
eine Anzahl v. Achſen, auf denen je 2 Räder befeftigt 
find. Die Dampfmaſch. ift entweder eine Zwillings- vd. 
Berbundmafd)., deren Cylinder an beiden Seiten des Rah— 
mens bejeftigt find. Die Pleuelftangen wirken treibend 
auf eine der Achſen. Die Fortbewegung wird bei gew. 
L.n durch die Reibung zw. Schienen u. Treibrad ver- 
mittelt (fogen. Adhäfions-L.n; dieſe Bezeihnung ift alfo 
nicht richtigl). Je größer die Belaltung der getriebenen 
Achſe ift, um fo größer kann auch die Zugkraft der 2. 
werden. Um den größeren T. des L.-gewicht$ auszus 
nügen, verbindet man die direlt angetriebene Achje beiderfeitg 
mit den anderen Achſen durch fogen. Ruppelftangen 
u. erhält damit zweifach bis vierjad) gefuppelte L.n. Die 
nicht durch Die Pleuel» od. Suppelftange angetriebenen 
Achſen heißen Laufachſen, die anderen Treibachſen, 
die Räder werden entſprechend Lauf- bezw. Treibräder 
gen. Je nach dem beſ. Zweck der L.n ändert ſich die 
Größe der Zreibräder, die Stärfe der Maſchen u. das 
Gewicht. Perfunenzugl.n erhalten größere Treibräder u. 
damit größere Geſchwindigkeit, aber ihre Zugkraft ift kl.er 
als die der Büterzugl.n. Dieſen giebt man kl.ere Treib⸗ 
räder und gr.e8 Gewicht, fuppelt aud) bis 4 Treibachjen 
miteinander u. erreicht fo eine bed. Zugkraft. — Das ere 
forberliche Brennmaterial u. das Speifewaffer für den 
Keſſel werden bei größeren L.n in einem bej., direkt an 
die Maſch. gebängten Wagen, dem Tender mitgeführt. Bei 
kl.eren L.n werden bie betr. Behälter auf der Mafchine feldft 
angebracht (Tenderl.n). Damit die L.n vorwärts u. rüclwärts 
fahren fünnen, erhalten fie eine Unifteuerung. Da ber 
Schornſtein nur fehr niedrig fein kann, den erforderlichen 
Bug in der Feuerung nichtaljo hervorrufen wird, fo wird der 
verbrauchte Dampf, der immer nod etwas UÜberdrud 
geg. die atmoſphäriſche Luft befigt, durch das Blasrohr 
in den Schoruftein geleitet u. erzeugt durd) das Auspuffen 
ftärferen Zug. — Gebirgs-L.n, die ſtarke Steigungen 
überwinden müffen, find ſchwerer als Die Enge enden 
Lin des flahen Landes. Bei fehr ftarfen Steigungen 
genügt die Reibung zw. Schiene u. Rad nicht mehr, u. 
man verwendet danı Zahnrad-L.n. Bei diejen wirkt die 
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Dampfmaſch. treibendaufein Zahnrad, welches in eine Zahu⸗ 
ftangeeingreift, die in der Mitte deS®elcijes befeſtigtiſt. G u. 

£okrer, a. G., E. der —F Laudſchaften Lokris 

Tokftedt, D. im pr. R⸗B. Schleswig, Kreis Pinneberg, 
nahe bei Hanıburg, 4806 €. 

Lolch, |. Gräfer. 

Lomarie, f. Zarne. 

Zombard, dag 2.» od. Leihgeſchäft beſteht in der 
Gewährung v. Geld: (2.-) Darlehen geg. Verpfändung 
beweglicher Sachen (Edelmetalle, Waren, wie Getreide, 
Spiritus, Zuder ufw. in gr. Mengen, Wertpapiere). Dies 
felben werden meift nur bis zu einer gewiſſen Höhe, %3 
bis #5 ihres Wiarkt» od. Börfenpreifcs beliehen. Der 
Zinsfuß für ſolche Darlehne (2.-Ziusfuß) ift — bei der 
Reichsbank um 10, — Höher als der Diskontfag; darum 
bedient man fich des X. im gr. u. ganzen nur, wo man 
Kredit auf anderem Wege ohne Nachteil nicht erlangen 
kaun od. ihn nur auf ganz kurze Zeit braucht; gerade inı 
letzteren Falle ift e$ angebracht, da der 2.-Echuldner in der 
Nigel das Darlehn nach, furzer Friſt jederzeit ganz od. 
in Zeilbeträgen zurlidzahlen fann. Uber das Bef. des 
Leihgeſchäfts, der Leihhäufer u. der „Pfaudleiher“ f. 
Pfandleihgeſchäfte. — Fr. 

Lombardei, zuerſt v. den Etrusfern bewohnt, die ſich im 
5. Jahrh. v. Chr. mit eingewanderten Selten miſchten; 
222 v. Chr. kam die 2. unter röm. saaeı u. teilte in 
den Stürmen der Völfervanderung Dad Scidfal Obers 
u. Mittel-$tal.3 (Ddvaler, Oſtgoten, Oſtrom), bis 568 die 
Langobarden (f. d.) Befig davon nahmen, die Dem Lande 
den Namen gaben. Nach deren Sturz wurde die L. ein 
Teil des Karolingerreiches, bez. des jelbftändigen Kar. 
Ital., das mit Den Auftemmen ber hier bej. mädıtig 
blühenden Stadtrepublifen mehr u. mehr zerfplitterte. Die 
2. war durch Kaiſer Otto I. mit dem Weiche eng ver» 
bunden worden. Der Kampf der difch. Kaifer um Stat. 
u. die Kaijerfrone (bei. zw. Ghibellinen u, Guelfen) fpielte 
| fi vielfady auf diefem Boden ab. In der Hit. Pavia 
pflegten fich Die dich. Könige zum Zeichen der Herrſchaft 
über die 8. die Eiferne Krone (f. d.) aufs Haupt zu fegen. 
Im 16. Zahrh. erwarb das — Habsburg die 2. u. 
bejaß fie, bis Napoleon]. fich ihrer bemächtigte u fie 1797 
der ciSalpin., 1802 der ital. Repuplik, 1805 endlich dem 
Kor. Stal. einverleibte. '14 u. ’15 erſt gewann Defterr. 
feine Befigungen wieder, bie in den ital. Einheits- u. 
Sreiheitstämpjen viel umftritten waren. In den Kriegen 
59 u. ’66 endlich ward die 2. Sardinien bez. beim neuen 
Kur. Ital. angegliedert. Vgl. Ital., Geſch. — Br. 

Lombardus, Petrus L., ſ. Petrus. 

Zonibok, ſ. K. 5, vulkaniſche nied. Sunbainfel, 5435 gkm 
mit 635500 €., Hft. Mataranı. 

Lombrofo, Ceſare, Mediziner, geb. 1836 Verona, 
Srrenarzt u. Prof. in Turin, ſucht in höchſt einfeitiger 
Weiſe Verbrechen uſw. auf erblidye Belaftung (f. d.) zuruͤck⸗ 
zuführen, ebenfo einfeitig ift jeine Erklärung der Genies 
aus dem Irrſinn. 

Lome, Hafenplag im NW. Afr., in der diſch. Kolonie 
Togo, 6 T. E., 14 Faktoreien, Kokosplantagen, Station 
der Wörmann-Dampſer. 

Lommathſch, St. in der ſächſ. Krhm. Dresden, Ahm. 
Meißen; frudytbar, Aderbau („L.er Pilege*). 

Zummel, Eugen, bed. Phyjiter, 1837 Edenkoben —’9R 
München ald ruf. J 

Loninitzer 8pitze, 2635 m Hoher Berg des Tatra= 
Gebirges. 

London, ſ. K. 16, Hſt. Gr.brit.s, ſpez. Engl.s, größte 
St. der Welt, Mittelpunkt des Welthandels, liegt zu 
beiden Seiten der Thenife, des Hauptfl.s Gr.«Brit, zählt 
bei einer —— v. ca. 500 qkm rund 4/2 Mill. E. 
Die St. hat 3 Zeile: die City, die Altft. 2.8, der eig. 
Sig bes Welthandels mit mandjen alten Rechten, v. einem 
jährlich gewählten Lord Mayor verwaltet; Sig Der 
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oberſten Behörden, der Vornehmen, u. Mittelpunkt v. 
Kunſt u. Wiſſ. iſt Weftminfter; den 3. T. bildet die 
Fabrik- u. Arbeiterſt. Southwark. Unter den zahlr. 
öfftl. Gebäuden ragen hervor: die kgl. Paläſte, die Par— 
lamentshäufer, die engl. Bank, die Börfe, die Münze, 
das Generalpoftamt, der Tower (fpr. tauer), das alte 
Staatögefängnis Engl.3 ꝛc. Unter ben Kirchen find be- 
merfenswert die Paulskirche u. die Weftminfter-Abtet, 
legtere mit dem Grabftätten ber. Männer. An Theatern 
bejigt L. 40, darunter ift Drury Lane (pr. dröri lan) als 
Wirkungsort Chafejpeares, wichtig; den größten Raum 
für öfftl. Vergnügungen bietet der Kriſtallpalaſt. Viele 
Parts u. fog. Squares (jpr. ſkers, umgitterte Gärten) 
verſchönern die St. Auf dem Gebiete der Kunſt hat 2. 
die reichfte Sammlung der Welt in bem Brit. Mufeum, 
die 1827 gegr. Univerfität ” einen bed. Ruf. Die 
größte Bed. 2.3 liegt aber auf den Gebiete des Handels 
u. Verkehrs. Neben 18 Haupteifenbayıhöfen u. obere u. 
unterirdiichen Tunnel3 hat die St. 13 Themfebrüden. 
L. Hat einen fehr quten Hafen mit den größten Dod3 
(f. d.) der Erde. Die Zahl ber im Hafen a eins 
u. auslaufenden Schiffe kann wohl auf ca. 50—60 T. 
bemeffen werden. 2. fchon zur Römerzeit bed., wuchs 
trog mancher Seuchen u. Feuersbrünfte fchnell, bef. feit 
der ruhmreichen Negierung der gr. Eliſabeth zu feiner 
jegigen Weltjtelung empor. — Ge. 

Londonderry, ſpr. lonndenderri. Grafſchaft in ber 
iriſchen Prov. Ulſter, 2114 qkm mit 152 T. E., Hit. L., 
am Foyle, 39892 €. Sitz eines prot. u. kath. Biſchofs; 
gotiſche prot. Kathedrale, nächſt Belfaft bed.fter Handels- 
hafen N. Irlands, Schiffbau; Leinenind., Fifcherei. 

Lougchamp, ſpr. —ſchäng, w. v. Paris a. d. Geine, 
früher Nonnenkloſter; gr. Pferderennen. 

Longfellow, ſpr. —lo, Henry Wadsworth, am. 
Dichter, 1807 Portland, Maine, —'82. Durch Reifen in 
Eur. vorgebilbet, übernahm er den Lehrftuhl für neuere 
Sprachen u. Litt. in Canıbridge, Maffachufetts (1836—’54). 
Außer zahle. eigenen Dichtungen (Der ſpan. Student, 
Evangeline, Kavanagh, die goldene Zegende, Hiawatha ıc.) 
verfaßte er zahlr. Uberfegungen eur. Dichter. Einiges v. 
ihm bei Reclam. — K. 

&ong Island, fpr. ailänd, Infel a. d. S.füfte des n.⸗ 
am. Staates New-York, 3780 qkm mit über I Mill. €. 
jet zu New» Mork gehörig. 

Longobarden, fuiw. Zangobarden, ſ. d. 

Zongmwood, fpr. Iöngiwudd, Landgut auf St. Helena, 
Aufenthaltsort Napoleons I. 1815—'21; v. Engl. Nas 
poleon IH. geſchenkt. 

Löning, 1) Edgar, Rechtslehrer, geb. 1843 Paris, 
Prof. in Halle; — 2) Richard, Nedtsiehrer, geb. 1848 
Frankfurt a. M., Bruder d. 1., Brof. in Jena. 

£ooröl, ſvw. Lorberöl. . & 

Zuofs, Friedr., Theol., geb. 1858 Hildesheim, Prof. 
der Kirchengeſch. in Halle. i 

£oosbaum, Zierpfl., |. Eifenkrautgewächfe. 

Eope de Vega, |. Vega. 

&ope;, pr. Lopeds, 1) Narcifo, 1799—1851, fpan. 
Statthalter 1839 in Trinidad; ’48 des Hochverrats an 
geflagt, fämpfte er geg. die fpan. Herrfchaft auf Kuba; 
zu Havanna hingerichtet; — 2) Francisco Solauo, 
Diktator dv. Paraguay, geb. 1827, reg. ’62—'70; führte 
ein Schreckensregiment. — Spa. 

gorbcergewähfe, Fam. der Dit. mit getrenntblättriger 
Kr., Holzpfl. mit lederigen B., Igliedrigen Bl., Fr. eine 
Beere, oft mit Schleim od. ätheriſchem SL, baher Ges 
tofirze uſw. liefernd; 1000 A. der trop. Zonen. — Der 
edle Lorbeer (Laurus), ſtammt aus dem Mittels 
meergebiet, fein Öl Tiefert ein Heilmittel u. Gewürz, feine 
ſchönen Zweige galten ſchon ben Grch. als Zeichen des 
Ruhmes; das Holz des n.am. Saffafras-Lorbeers, 
ı:® Geruchs wegen auch Fenchelholz gen., wird med. 
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verwendet; der Zimt-Lorbeer (Cinnamomum) auf 
Ceylon hat eine äußerft gewärgreiche Rinde, fie kommt 
in zuf.gerollten Röhren in den Handel, ein ähnliches 
Gewürz, die Zimtlaffie (Raffienzimt) od. das 
Kanel ftanımt dv. einem hinefifhen Baum. Endlich jei 
gen. der Ranıpferbaum aus China» Zapan, ir 
ftarfriehender Etoff im Holze fertig liegt, aber mehrfach 
gereinigt in den Handel kommt, jährlich werden 1V2 Mill. 
kg Kampfer (f. d.) gewonnen. — Dt. 

Lorca, Biz.ft. der fpan. Prod. Murcia, am Sangonera, 
69 836 E., gr. Ealpeter- u. Pulverfabr., Bleifchmelzen, 
Silberbergiwverfe, Tuchweberei. 

Lord, 1) 2. in Wärtt., im württ. Jagſtkr., Oberamt 
Welzhein, 8033 E., röm. Bauten u. daS frühere Bene 
diftinerkflofter 2. mit Grabftätten der Hobenftaufen; 
— 2) 2. am Rhein, im pr. R.⸗B. Wiesbaden, Kr. 
Rheingau, 2150 E., fehr guter Wein. 

Lorchel, ſ. Pilze. 

Zord, engl., Herr, Gott in der Anrede, engl. Peerstitel, 
auch jfingerer Söhne der Herzöge u. Marquis; verſch. 
Staatsämter führen aud den Titel, fo: &. ber Ad» 
miralität u. des Schatzes, %.rLieutenant, Vize 
fönig dv. Irland, L.emiayor, 1. Bürgermeifter der Gr.ft. 

Lorelei, ſ. Lurlei. 

gorenjfirom, |. St. Lorenzſtrom. 

Loreto, Walfahrtsort der ital. Prod. Ancona, Nach 
Einnahme Serufalems dur die Türken 1291 fol die 
Wohnjtube der Maria v. Engeln fortgetragen u. endlich 
bierher gelangt fein. Durch daS v. Leo XIII. veran- 
ftalıete 600jähr. Zubiläum find die reihen Ablaßſchätze 
in 2. noch vermehrt worden. — Sto. 

orguon, Yorgnette, f. Brille. 

£ori, f. Halbaffen u. Klettervögel. 

£oris-Welikom, Michael, Graf, ruff. General, 1826 
—'88 Nizza, Sohn eines armen Kaufmanıs, im türk.⸗ 
ruſſ. Krieg befehligte er die Armee in Armenien mit wech⸗ 
felndem Erfolg, ’80 nad) dem Attentat im Winterpalaft 
Chef der „höchſten Exekutivkommiſſion“, als folcher plante 
er durchgreifende Reformen, welche durch die Ermordung 
Aleranderö IL. vernichtet wurden. 

Lörrad, ſ. K. 12a, Kr.ſt. im fm. Baden, 10 794E.; 
der Hauptort des Wicfenthals, Realgym., Amtsgericht; 
bed. Zud. aller Art., bei. Woll- u. Baunwollwaren; gr. 
Märkte; gr. Nuinen ber Burg Rötteln. 

£orrain, f. Claude. L. 

Lorraine, ſvyw. Lothringen. 

Lurfd, Markifleden der heſſ. Prov. Starfenburg, Fr. 
Bensheim, 4461, ; früher reiche Abtei, in der Siegfried 
beftattet fein Toll, 1621 abgebrannt. 

Lorhing, Guſta v Albert, Opernfomponift dv. bed. Ruf 
1803— 51 Berlin. Erſt Bühnenfänger, fpäter Kapells 
meifter im Leipzig u. Hamburg. eine Werfe find v. 
einem frifchen, gefunden Humor getragen. Noch inımer 
haben die Opern: „Bar u. Zimmermann“, „Wildſchüßz“, 
„Undine*, „Waffenfchmied* gr. Anziehungstraft. — G. Pf. 

köſchen, die Ladung aus einem Schiffe nehmen; — 
Löoſchungszeit, die Zahl ber Tage, in denen das Löſchen 
vertragsmäßig geichehen muß. — W. 

Eöfhkohlen, in Badöfen mit Holzfeuerung abfallende, 
leichte Kohlen, in verfchließbaren Blechgeſäßen gelöſchi. 

Loſchwitz, D in der ſächſ. Kehm. Dresden, Ahm. Dresdens 
Neuſiadt, a. d. Elbe, 6266 E.; Schloß Albrechtsberg; 
Papillon im Körnerſchen Weinberg. in dem Schiller 1786 
„Don Earlos* zum gr. Zeil dichtete, 

Lofen, jeem., Löſchen. s 

Löfer, der 3. Magen ber Wiederkäuer; — L.bürre, 
ſvw. Rinderpeſt, ſ. d. 

koslau, St. im pr. R.»B. Oppeln, Kr. Rybnik, 2945 E.; 
viele Zuden; Minvritenflofter. 

Löß un. L.kindel, f. Thongefleine. 

Zusfeibe, eine Riemenfcheibe. 


1646 Löhnig 


xößnitz. St. in der ſachſ. Kthm. Zwickau, Ahm. Schwarzen» 
berg, Schönburgiche Herrſchaft, 6929 E.; Amtsgericht, viel 
Ind. (Strumpf⸗, Baumwoll⸗ u. Seidenwaren). 

Kostage, für daS Wetter Entſcheidung bringende Tage. 

Zofung, |. Feldgeſchrei. 

Zöfung, eine Hlüjfigkeit, die einen anderen Körper, mag 
er fe fig od. dampfförmig fein, enthält, ohne daß er 

ern. verändert ift, beim Verdunſten ber Flüſſigkeit ſcheidet 
ich jener Körper wieder aus; gefättigt ift eine 2., wenn 
fie nichts d. jenem Stoff mehr aufnehmen kann. — Dt. 

2os v. Kom-Bemwegung, in Oſterr. Aus dem Kampf der 
Dich. Oſt.s um Sprache u. nationale Eriftenz drangen im 
Herbft 1897 Stimmen zu und herüber, bie um ev. Schriften 
baten; man wolle ev. werben, benn ber eig. Feind im 
Kampfe mit den Slaven fei Rom. Bor allem regte es ſich 
in Böhmen, wo tichechifche Prieſter bie Heftigften Feinde 
bes Deutfhtums waren u. bie national gemijchten Gem. 
faft nur iſchechiſche Priefter hatten. Wegen der polit. 
Wirren fand jener Notfchrei in Difchl. nur wenig Wider« 
ball; die ev. Kirche wollte Feine neuen Glieder, die um 
pol. Rüdfichten willen zu ihr hinftrebten. Dennoch fanden 
ch Männer, welche ber Bitte nachlamen. Die betr. 
Schriften wurden begierig aufgenommen, immer neue 
wurben verlangt, u. als die Arbeit über die Kräfte Ein« 
zelner binausging, wurde im Herbſt ’98 ein Ausihuß 
gebildet (Vorfigender: Sup. Meyer, Zwickau). Wohl 2 
MIT. Slugblätter find in Oft. verbreitet, welche bie Kath. 
über den Prot. aufllärten u. die Erinnerung an ihre ev. 
Vergangenheit wieder mwachriefen. Die Wirkung war 
überrafhend. Das Nationale trat bald ganz zurüd, u. 
bie nationalen Führer mußten befennen: bie Bewegung 
jet ihnen völlig aus den Händen genommen. Sie war 
rein rel. geworben. Die ev. Kirchenbehörben Oſt.s ftanden 
ber Sache anfangs auch bedenklich u. kühl geg.über, aber 
ein fcharfer Angriff eines ev. Geiftlichen auf bie Bewe⸗ 
gung brachte den größten T. der ev. Geiſtüchkeit Oſt.s 
zu einer — u. offenen Erklörung für die Sache. 
Die röm. Geiſtlichen antworteten mit Angriffen u. Vers 
bädhtigungen; die Verleumbung Luther al3 Selhftmörber 
wurde wieder aufgewärmt; der Jeſuit Dr. Dedert ver- 
glih in einem Tirchlichen Vortrage bie Bewegung mit 
einem Miftwagen, der allen Unrat fammle. Die Reg. 
verwies diſch. Reichgangehörige, zur Aushülfe der Seel» 
forge bingefandte Vikare u. Geiftliche, ohne bie geringſte 
Urſache des Landes. Aber alles diente nur dazu, die 
Bewegung zu fördern. Um 15. I. ’99 wurde in Wien 
v. einer gr. Verfammlung auf Beranlaffung des radifal- 
nationalen Führers Schönerer beſchloſſen: fobald 10 T. 
ſich zum Übertritt gemeldet hätten, wolle man insgefamt, 
Schönerer an der Spitze, den Austritt aus der röm. 
Kiche erklären, e8 dem Einzelnen überlaffend, welcher 
Rel..Gefellichaft, ber ev. od. altlath., er fich anfchließen 
wolle. Anfang 1900 fchägte man 12—16 €. Ev. u. 
3—4 T. Altkath. Bahle. Gem. find in der Bildung 
begriffen, 30—40 Hülfsgeiftliche find angeftellt; an vielen 
Orten haben ſich Kicchenbau-Bereine gebildet, u. in eini- 
gen ift der Grundftein zu neuen Kirchen ſchon gelegt. 
Die Bewegung ift in ftiller, aber nachhaltiger Augbreis 
tung u. hat alle dtſch. Kronländer ergriffen. — G. A. S. 

Kot, Sohn Harans, Neffe u. Gefährte Abrahams auf 
der Wanderung nad u. durch Kanaan; erwählt ſich nad) 
ber Trennung v. en die Jordanaue, in Sodom anfäflig; 
flieht bei deſſen Berftörung ing jenfeitige Jordanland, durch 
Blutfchande feiner Tochter Stanmpater der Moabiter u. 
Ammoniter. — Fn. 

got, Löten, ein Metall od. eine Legierung (f. d.), 
durch die man nr Zuf.fchmelzen 2 Metallitüde mit 
einander verbindet. Das L. darf nie ſchwerer ſchmelzbar 
fein als die zu lötenden Metalle. Die Verb. wird erft dann 
fe, wenn die Flächen metalliih rein find, was man 
durch Zeilen, Schaben od. Kragen der betr. Stüde erreicht. 
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Dann bringt man eine Subſtanz (Stearin, Kolophonium, 
Lötwaſſer, d. i. Zint in Salzſäure gelöſt, Borar, Glas 
od. anderes) auf die gereinigte Fläche. Das weiche, 
leicht ſchmelzbare, weniger feite 2. heißt Klempner⸗, 
Weih- od. Schnelll. zum Löten v. Weißblech, Kupfer, 
Meffing, Zinn, Bint, Blei, u. a., beſteht meijt aus Zinn 
u. Blei, das noch leichter flüffige Wismutl. enthält 2— 
8 T. Schnell. u. 1 T. Rismut. Bei Eifer, Gold, Silber, 
Platin findet ſchwerer flüffiges Hartl. erw. u. zwar 
für Silber eine Legierung dv. Silderlupfer od. Gilber« 
fupferzint, fir Gold eine Legierung v. Goldſilberkupfer, 
für Platin Feingold. Für Eifen nimmt mar Kupfer od. 
gelbes Mefling (d. i. 5 Meffingfchnigel u. 1 Zink) au 
—— (12 Meſſing, 6 Zink, 1 Zinn) od. weißes 

eſſing (20 Meffing, 1 Hint, 4 Zinn). Gem. arbeitet 
man mit dem Lötkolben, einem mit Stil verjehenen, 
gut verzinnten Kupferftüd, das im Lötofen (Koks, 
Holztohlen, auch Sag) erhigt über das 2. u. dann über 
die betr. Fläche geftrichen wird. Gelbftheizende L.kolben 
enthalten im Handgriff Benzin od. Spiritus. FI. Geg.⸗ 
ftände lötet man dor der Stihflamme de3 Lötrohrs, 
eines rechtwinklig gebogenen Meſſingrohrs, durch das 
man Luft in bie Flammen bläft. Für gr. Bleigefäße 
nimmt man die Lötlampe, in der Spiritus« od. Ben⸗ 
zindämpfe entzündet werden. Auch die Hite des elek⸗ 
triſchen — dient zum Löten. — Wtbh. 





&ot, 1) Gewicht, früher se Pfund; jest 1/0 Pfund 
= 10 8; — 2) ein an einer Schnur hängendes Bleis 
ftüd, v. den Maurern zum Loten (jenfrechte Richtung 


zu beftinimen) gebraucht, daher lotrecht = ſenkrecht; — 
Def. das zum Meſſen der Waffertiefe auf einem Schiffe 
gebräuchliche Senfblei. ES Hat Kegelform u. unten eine 
mit Talg ausgefchmierte Offnung, um Proben des Grundes 
mit heraufzubringen. In bei: u. nicht zu tiefen Meeren 
ift die Beichaffenheit des rundes in den Geefarten vers 
ne u.durd fie, wie burch die gemefjene Tiefe machen 
ie Schiffe ihre jeweilige ungefähre Ortsbeſtinimung, wenn 
fie 3. B. wegen bededten Himmels längere Zeit keine 
aftronomiichen Beobachtungen anftellen fönnen. — W. 
Zothar, 1) ältefter Sohn Kaijer Ludwigs d. Frommen, 
erhielt im Vertrage v. Verdun 843 Lothringen (ſ. d.) u. 
Stal. nebſt der Kaiſerkrone; — 2) 8. v. Supplinburg, 
Herzog v. Sachſ., diſch. König, 112537, mit Hilfe der 
Welfen u. a. Fürſtengeſchlechter, bei. aber ber Hohen Geiſt⸗ 
lichkeit geg. die Staufer auf den Thron erhoben. Tüch—⸗ 
tiger Regent, foweit feine Reg. nicht Durch innere Kämpfe 
mit den Staufern beeinträchtigt wurde; geg. die päpftl. 
Anſprüche ſchwach m. nachgiebig; Sintertiep feinem Schwie⸗ 
gerſohn Heinrich d. Stolzen aus dem Haufe Welf das Hzgt. 
Sachſ. u. begründete die gr. Machtſtellung wie den Une 
fpruch der Welfen auf die Kaiferkrone; ft. auf der Rück⸗ 
lehr d. feinem 2. Römerzug 1137. Unter ihm erfolge 
reiche dtſch. Kulturarbeit im NR. u. ©. — Br. 
Zothringen, 1) Geogr., |. Elſaß; — 2) Geid.: 2. iſt 
uriprünglich das Land Kaifer Lothar J. das diefem im 
Teilungsvertrag v. Verdun 843 zufiel: zw. Schelde, Maas, 
Saöne u. Rhone einerfeits, dem Nhein andrerfeits nebſt 
Friesland. 870 teilten Karl d. Kahle u. Ludwig d. Diich. 
das zw. ihren Reichen liegende Gebiet jo, daß erfterer 
das w., leßterer das 8. 8. (mefentlich nach der Sprach« 
grenze gejchieden) erhielt. Das Hzgt. wechſelte ſehr im 
Laufe der Zeit hinfichtlih Größe, Ausdehnung u. Zur 
gehörigkeit zu Diichl. od. zu Frank., v. beiden Wöltern 
viel umftritten. Teilung in Ober⸗L. a. d. Moſel u. in 
Niederot. a. d. Maas. Beide Hagt.er fpielten je nad 
Lage der Berhältniffe mitunter eine bed. felbtändige Rolle 
zw. Diſchl. u. Frank, doch Uberwog mehr u. mehr ber 
frz. Einfluß, bei. nachdem 1552 ein Zeil v. 2. frz. ges 
worden war. Im 30jähr. Krieg u. ben — Ludwigs 
XIV. gewann Frank. immer mehr Macht in L., bis 1738 
Stanislaus Leszczynski zum Erſatz für das verlorene Kgr. 
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Polen da3 Hagt. unter der Oberhoheit Frank.s erhielt, 
das nad) feinem Tode 1766 v. bem Lande völlig Beſitz 
nabın. Der Ichte Herzog Franz Stephan, Gemahl Maria 
Iherefias, war 1738 mit dem Großhzgt. Tosfana ent» 
Ichäbigt worden. Im Frankfurter Frieden 1871 mußte 
Frank. den diſch. Teil v. 2. an Diſchl. abtreten, der jegt 
den R.⸗B. 2. Der diſch. Reichslande bildet. — Br. 

£otos, Lotus, ſ. Seeroſengewächſe. 

£otfen, die Perſonen, welche genaue Kenntnis des 
Fahrwaſſers in Stromgebieten, gefährlichen Küſtengewäſ⸗ 
fern uſw. Haben, mit denen die Schiffsführer nicht fo 
vertraut fein können u. bie deshalb in foldhen Gegenden 
die —— der Schiffe übernehmen. In den meiſten 
ziviliſierten Ländern müſſen ſie dieſe Kenntnis durch eine 
Prüfung nachweiſen. Vielfach beſteht L.zwang, d. h. 
auf beft. Waſſerſtrecken müſſen die Schiffe L. nehmen. — W. 

Lotterie. Lotto, Gllicksſpiel, bei dem eine beſt. Anzahl 
fortlaufend nummerierter Scheine v. beſt. Kaufwert, Looſe, 
ausgegeben werden, an angegebenen Tagen wird dann 
eine vorher beſt. Zahl v. Looſen „gezogen“ als Gewinn 
vd. beit. Höhe („Ziehung“). Bei gr. Len wiederholt fich 
died in mehreren „Klajjen“. Die dtiſch. Bundesftaaten 
haben ihre eigenen L.en, in Br. find Diejenigen der anderen 
verboten; aud) zu mwohlthätigen u. leider auch kirchlichen 
Zwecken werden L.en veranftaltet; — L.anleihe, Looſe, 
f. öfftl. Anleihen. 

Zotti, Antonio, Komponift, bed. Opern= u. Kirchenmuſ., 
1667 — 1740, Venedig, eine Bierde der ital. Muf. — G. Pf. 

£otto, f. Lotterie; aud) ein Geſellſchaftsſpiel: jeder 
Spieler erhält Karten, die in Feldern eingeteilt u. mit 
Bahlen verjehen find, ein Spieler ruft v. ihm .gezogene 
Eteinchen mit Zahlen auf, die dann auf den Karten belegt 
werden, wer zuerft eine Karte voll befeßt Hat, gewinnt. 

Eoke, Herm., Phil. 1817— 81 Berlin, vereinigte phil. 
Deasbung mit reichem, naturwiſſ. Wiffen. Alles Geſchehen 
in der Welt ift nad) 2. dem Kaufalitätsgefeg unterworfen. 
Uber der kaujale Mechanismus dient dazu, eine Welt v. 
fittlichen Zwecken zu verwirklichen. In feiner Ontologie 
(. 2 verbindet 2. die Leibnizſchen Monaden dt Zeibniz) 
nit der „abjoluten Subſtanz“ Epinozas. — P. 

Löhen, |. 8. 10, Rrft. im pr. R.-B. Gumbinnen in 
ber „maſuriſchen Schweiz”. am Lömentinfce, 6551 E.; 
Schloß, Amtsgericht; bed. Holz» u. Getreidehandel. 

Loubet, fpr. lubeh, Emil, geb. 1838 Marſanne, Dep. 
Dröme, 1899-1906 PBräf. der frz. Nepublik. 

Louis, fpr. Tui, frz. Name für Ludwig; in Berlin 
Zuhälter öfftl. Dirnen. 

outsd’or, frz. == Louis v. Gold, frz. Goldmiünze, 
die ihren Namen v. Ludwig XIII. bis XVI. hat. Die 
unter den beiden 1. Königen geprägten 2. waren 18 M 25, 
bie andern 17 M wert. Der Name ift auch für audere 
Geldmünzen fälſchlich gebraucht. — Fr. 

Louiſiana. Staat der n.am. Union, am Golf v. Mexiko 
u. Oſtgrenze des Milfiffippi. Das fehr fruchtbare Tiefe 
land Hat rund 1 Mil. E., Hauptprodufte: Zuder u. 
Baummolle. Hft. ift Neu-Orleans. 2. 1803 an die Ver. 
Staaten abgetreten u. ift feit 1812 Unionsſtaat. — Ge. 

Louisville, fpr. Iu—ispille, |. 8.2, St. im n.am. Staat 
Ohio, 226 121 E.; Hauptftapelplag für Wisky, Tabak, Hanf; 
Sub. aller Art; polyteh. Edyule, teol. u. jur. Seminar. 

Zoupe od. Lupe, f. Miktoffop. 

£ourdes, fpr. lurd, Walfahrtsort im ſ.v Frank., Dep. 
Dberpyrenäen, 8708E.; Schloß, Marmor- u. Schicferbrüche, 
bed. in der „Geſch. der neueſten Zefuitenumtriebe”. Eine 
14 jähr. Tagelöhnerstochter hatte 1858 in der nahen Grotte 
eine Erjcheinung der Maria; Hervorfpringen einer Duelle, 
Pilgerzüige, u. Verfendung des Wunderwafjers. — Sto. 

Zouvain, fpr. Iuväng, frz. Name für Löwen. 

Couvois, fpr. Iuwoa, Franc. M. Le Tellier, Mar 
auis de, frz. Staatsmann, 1641—'91, Teitete unter 
Ludwig XIV. das Kriegsweſen u. eroberte '81 Straßburg. 


£ouvre, fpr. lumre, f. Paris. 

kövenich, 1) D. im pr. R.-B. u. Landkr. Köln, 5251 E.; 
— 2) D. im pr. RB. Aachen, Kr. Erfelenz, 5258 €. 

Löwe, 1) ſ. Raubtiere, aber Seel., ſ. Slofienfüßer, 
Ameifenl., ſ. Nebflügler; — 2) gr. u. MH, 2 n. Sterns 
bilder, darin Regnlus, ein Stern 1. Größe. 

£öwe, 1) Karl, bed. Komponift, 1796 Löbejün (Anhalt) 
— 1869 Kiel. Durch ein Stipendium des Königs Jérome 
dv. Weitf. en widmete fid) 2. ausſchließlich dem 
Studium der Muſ.; 20 wurde er Kantor u. ftädt. Muſ.⸗ 
Direltor in E tettin, mo er big furz vor feinem Tode wirkte. 
Als Balladenfomponift. ift 2. unübertroffen ; er geftaltete 
die Ballade zu einer neuen Runft’orm aus; 5.2. „Heinrich 
der Vogler“, „Ardyibald Douglas“. Weniger bed. feineDras 
torien 3. B. „Zohan Huf“, „Auferwedung des Lazarus“ 
— 2) Ludw., $nduftrieller, 1837—'86, führte am. Arbeits» 
mafd. ein u. errichtete gr. Fabr. für ſolche; ’78 Mitglied 
des Reichstags; fein Bruder Iſidor, Inhaber einer gr. 
Bemehr- u. Munitionsfabr. — G. Pf. 

Löwen, frz. louvain, 1) Stadt in der belg. Prov. Bra- 
bant, f. 8.11, a.d. Dyle, 42 146 E., alte Kirche u. Rat⸗ 
haus aus dem 15. Sahrh. Univ. (1426 gegr. mit 6 T. 
Studenten im 16. Jahrh), jetzt 1670. Die früher fehr 
bed. Zub. ift fehr zurüdgegangen, beſ. Tuchfabr. ganz 
verfchwunden; — 2) St. im pr. R.“B. Breslau, fir. Brieg, 
a. d. Neiſſe, 3450 €. 

Löwenberg, f. 8. 10, Kr.⸗“St. im pr. R.B. Liegnitz, 
a. d. Bober. 5632 E., Realſchule, Schloß, Leinen» u. 
Baumtollwebereien u. Drudereicn, früher ftark 'befeftigt. 

Löwenmaul, ſ. Braunwurzgewächſe. 

köwenſtein, ehem. Grafſchaft in Schwaben u. Franken, 
deren Gebiet heute zu Bay., Württ., Bad. u. Heſſ. gehört. 
Die in den Reichsfürftenftand erhobene Fam. befteht nach 
in 2 Linien: 2. Wertheimsreubdenberg (ev ) u. 2. Wertheins 
Rofenberg (kath.). Haupt der letzteren ift Fürſt Karl, Führer 
de3 ultramontanen Adel3 in Ttichl., Leiter v. Berfanuns 
lungen, Filgerfahrten 2c. in Dienfte bes Papſttums. — Br. 

Löwenzahn, ſ. Korbblütler. 

£oyat, ſpr. loajäl, gefegmäßig, rechtmäßig, aufrichtig, reg.» 
freundlich, Geg.inp: ill.; Laͤtät, Gefeglichkeit, Viederfeit. 

goyola, fpr. Zojola, Ignaz v., f. Sefuiten. 

L. 8., abgefürzt für Loco sigilli, f. Loco. 

L. St., Ltr. od. £, abgekürzt für Livre Sterling. 

Lübbecke, Rr.-St. im pr. R.-B. Minden, am Wicjen» 
gebirge, 4002 E., Amtsgericht, Trilotivcherei, Fabr. 
(Seile, Zigarren u. Lederwaren), bed. Leinenhandel. 

gübben, f. 8. 10, Kr.e⸗St. im pr. R.B. Brauffurk, 
a. d. Spree 7173 E., Amtsgericht, Fabr. (Trifot, Pappe, 
Bigarren u. Schuhwaren), Holzichniterei. 

tübbenau, Et. im pr. RB. Frankfurt, Kr. Kalau, am 
Spreewald u. a. d. Spree, 3805 €. ; Schloß. 

Lübeck, ſ. K. 11, diich. Freiftaat, in dem ein Senat v 
14 auf Lebenszeit gewählten Mitgliedern die dolziehende 
u. mit 120 auf 6 Jahre gewählten Vertretern der Bür— 
gerichaft die geſetzgebende Gewalt ausübt. 299 qkm. müı 
105%. €. Hit. Lübeck. Landesfarben: Weiß, Rot. — St. 

£übeh, 1) Ge ogr., ſ. K. 11, St. an der ſchiffbaren Trave, 
wichtiger Spebitionsplag, deifen Beb. nah Ausführung 
des Elbe-Trave-Ranals noch fteigen wird. Freie Reichsſi 
Die auch in ihren alten Teilen freundliche und weitläufige 
Stadt, deren Wälle feit 100 Jahren zu Anlagen umge, 
wandelt find, zeigt mit ihren fchönen, alten Badjteinhäufern 
Thoren, Brunnen u. hochtürmigen Kirchen noch den Glanz 
alter Zeit. Die Marienkirche mit vielen Kapellen u. Bild⸗ 
werfen ift eine ber fchönften frühgotiſchen Kirchen Diſchl.s; 
aud der Dom, die andern Kirchen u. dag Hofpital zum 
Hl. Geiſt find reich an Kunftfchägen. Das ſchöne Rathaus 
mit Börfe u. Ratskeller, das Haus ber Sciffergefellihaft, 
das Mufeum, das Holftentyor u. Burgthor find bie bes 
achtenswerteften weltlichen Gebäude. Biel Ind., bei 
Marzipan; Handel bef. mit Borbeaugwein, Holz u. Teer. 
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Geibel hier geb. u. geſt. 70 T. ev. E. — St.; — 2) Geſch. 
Nach Zerſtörung einer weiter n. gelegenen, im 11. Jahch. 
zuerſt erwähnten wendiſchen Siedelung durch die Rugier 
wurde 2. 1143 dv. Graf Adolf II. v. Holftein gegr. u. 
1158 an Heinrich d. Löwen abgetreten. ®. 1201—'27 
ftand e3 unter bäan. Herrichaft. Seit 1226 mit dem zuge 
bhörigen Gebiete reichdunmuttelbarer Stadiftaat, wurde 2. 
ber mächtige Vorort der Hana (ſ. d.). Nach deren Nie- 
dergang ſank L.'s Bedeutung. Innere Kämpfe in der Nefor- 
mationszeit, während deren der prot.-demokr. Bürgernieifter 
Zürgen Wullenweber (f.d.) 2.3 Macht zu Heben fuchte, 
:owie bei. der 30-jähr. Krieg trugen dazı bei. 1810—’13 
war 2. frz. Die Wiederaufrichtung des diſch. Neiches Hat 
aud) 2. zu neuer Blüte emporgehoben. — Das 1163 gegr 
Bistum %. wurde 1803 verweltlicht u. kam als Fürften» 
tum 2. an Oldenburg. — Str. 

kübeck, ſ. K. 11, Fürſtentum, Teil des Großherzogtums 
Didenburg n. v. Lübed, 541 qkm, mit 88 T. E. Hit. 
Eutin; viel Buchenwald u. Seen, fog. Holit. Schweiz. — St. 








Lüben, |. 8. 10, Kr.-St. in pr. R.⸗B. Liegnitz, 6568 E.. 
Tuch⸗ u. Wollwaren Mafch = u. Zucderfabr. ; Getreidchandet. 

Lübke, Wilh., bed. Kunfthiftorifer 1826 Dortmund —’93 
Karlsruhe als Profeſſor. 

tublin, ſ. K. 19, St. im ruſſ-poln Gouv., über 50 T. 
E. eine ber fchönften polnischen Städte, Kathedrale, kath 
Bilhoffig; Wollweberei, Tabaffabr.; Handel. 

Zublinik, |. 8. 10, Kr-St. im pr. NR.-B. Oppeln, 
5856 E., Amtsgericht, Zwangserziehungs- u. Pflegeanitalı. 

küblheen, Fleden in Medl.-Echwerin, 4019 E., Lehrer: 
fentinar, Gips- u. Steinfalzlager, dyem. Fabrik Jeſſenitz. 

£übz, Et. in Medl.-Schwerin, a. d. Elbe, 3306 E., 
Amtsgericht, Zuderfabr., Getreides u. Viehhaudel. 

£ucae, I) Auguft, Ohrenarzt, geb. 1835 Berlin, daf. 
Direktor ber Igl. Ohrenklinik; — 2) Joh. Chr. Guſt., 
Anthropolog, 1814 Marburg—'85 Frankfurt als Dozent 
am Senckenbergſchen Juftitut. 

gucas, Eduard, Obitzüchter, 1816— 82, Gründer des 
pomologiichen Inſtituts Reutlingen. 

Zucas, heibenchriftlicher Arzt, Freund u. Begleiter Pauli, 
hat jedenfalls um 70 n. Chr. unter Benutzung der mündlichen, 
u. fchriftlichen Ueberlieferumg, fo beſ. der v. Maith. aufge» 
zeichneten Ausſprüche Jeſu u. der v. Mark. überlieferten 
Erzählungen Petri aus dem Leben Jeſu das 3. Evan: 
aelium gefchrieben; gilt auch als Verf. der Apoſtelgeſch. 
0. d.). Beide Schrijten hat er einen vornehmen Röm. 
Throphilus mit der Abſicht gewidmet, einen zuderläffigen 
Vericht der Thatſachen u. Worte zu liefern, auf die ſich 
ber Chriftenglaube gründet. — Sa. 

Lucas v. Leiden, holl. Maler, Zeichner u. Rupferftccher, 
1494— 1533 Leiden, Zeitgenoffe Dürers, mit dem er auch 
in perfönlichen Beziehungen ftand. Seine Genrebilder 
fußen auf ſcharfer Beobachtung des nied. Volkslebens, 
ſeine rel. Bilder, beſ. die letzten, ſind v. den Ital. beeinflußt. 
Eines feiner bed.ften Werke iſt der Kalvarienberg. Seine 
Holzſchnitte u. Kupferſliche find ſehr geſchätzt. — Ei. 

Cutca,ſ. K. 17, St. in der ital Prov. L., früher ſelbſtändiges 
Hzgt.), am Serdio, 74 971 E., Erzbiſchoſſitz, alte Kathedrale, 
Gemäldeſammlung, Kuuſtakademie; Seideninduſtrie. 

Lutta, Pauline, Opernſängerin, geb. 1841, Wien; 
’61 an ter Hifoper in Berlin angeſtellt, feit 72 gab fie 
anf den gr. Bühnen Gaſtrollen u. zog fih dann nad) 
Wien zurüd. — G. Pf. 

cüchow, Kr.-St. im pr. R.-B. Lüneburg, a. d. Jeche, 
2750 E., Amtsgericht; Handel (Holz, u. Landesprodufie). 

£udjs, f. Nanbtiere; auch Sternbilb am n. Himmel. 

£ucifer, lat. lichtbringend; Abendftern, Venus; nad 
allegoriſcher Deutung v. Jeſ. 14, 12 ff. Bez. des Satan. 

£uclus, Name v. 3 Päpſften; 2. III. 1181—'85, that 
die Waldenfer in den Bann. " 

Luchs, Robert, Freiherr db. Ballbaufen, pr. 
Staatsmann, geb. 1835 Erfurt, find. Medizin u. machte 
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den ſpan. Feldzug in Marolko u. 60-62 Die pr. 
Erpedition nad) D.Af. als Arzt mit, auch die Kelbzüge 
v. ’64 ufw., Mitglied des Abg.hauſes u. Reichstags 
{freifonf.), 79—90 Landıiv.-Minifter, 88 Freiherr, "95 
Mitglied des Herrenhaufes. 

Lüchau, Kr-St. im pr. R-B. Frankfurt, a. d. Berfte. 
4542 E., Gym., Bigarrenfahr. 

Zuhenwalde, |. 8. 10, Et. im pr. N.-B. Potsdam, 
Kr. Züterbog-%;, a. d. Nuthe, 222685 E., Faäbr., bei. 
Tuch⸗ u. Wollſpinnerei. 

Lucon, Inſel, ſ. Luzon. 

kucrczia Borgia, ſ. Borgia. 

Zudänilie, Eliſabeth, Gräfin v. Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, Dichterin, 1640—72, geiſtliche Lieder. 

Zudenberg, D. im pr. N-B. u. Landkr. Düſſeldorf, 
2969 E.; Provinzialicrenanitalt. 

Lüdenfdrid, Et. im pr. R.B. Arnsberg, Kr. Altena, 
23 921 E. Realidyule; Metallmarens, Maſch.⸗, Drahtfabr. 

Lüderitz. 1) Guftad, ber. Kupferftecher, 1803—'84 
Prof. a. d. Akademie zu Berlin; — 2) Frz. Adolf, Eb. 
Kaufmann, 1834 Bremen—86, ging 8 uach Afr., hißte 
Aug. ’84 die diſch. Flagge in Angra Pequena (L.bucht), 
Baltorei daf.; verunglüdtebei einer Seegelbootfahrt.— Spa. 

Ludger, Heiliger, 1. Bifchof v. Münfter. 

Lüdinghaufen, Krft. im pr. R»B. Münſter, a. d. Stever, 
2902 E., Zandiv.sfchule, Anıteg., Zigarren: u. Pfeifenfabr. 

Zudiwig, I. Röm.-dtſch. Kaifer: 1) 2.d.$romme: 
178—840, 3. Sohn Karla d. Gr., feit 814 Herricher des 
Sranfenreiches, ritterlih, Hochgebildet u. mwohlmeinend, 
der Sache der Kirche, die zugleich die Neich3einheit ver- 
trat, ehrlich zugethan, aber ohne den Herricherblid u. bie 
Thatkraft des Vaterd. Durch Lolhars Ernennung zum 
Mitkaifer u. die Abfindung der beiden andern Söhne mil 
fl. Gebieten fuchte er 817 die Einheit des Reiches zu 
fihern. Ecine 2. Gemahlin Judith veranlaßte Anderungen 
in der Erbfolgeordnung zu Gunften ihres Sohnes Karl. 
Daher erhoben fich die beiden andern wiederholt u. brachten 
u. a. 833 2.3 Heer auf dem fog. Lügenfelde bei Kolmar 
zun Abjall. ährend eines Krieges mit feinem Sohne 
Ludwig ftarb er 840 auf einer Rheininſel bei Jugelheim; 
— 2) 2. II, 82575, Sohn Lothars I, 55 König v. 
Stal. u. Raifer, letzter ital. Karolinger; — 3) &. III, 
880—928, Tochterſohn 2.3 IL, 900 König v. Stal. u. 
Vaiſer; — 4) L. IV. der Bayer, 1237—1347, Wittelöbadher, 
Tochterfohn Rudolfſs v. Habsburg, Herzog v. Oberban., 
awang 1313 durch bei Gieg bei Gamelsdorf Friedrid) dv. 
Oft. zum Verzicht auf die Vormundſchaft über Die Herzöge 
dv. Niederbayg. 1314 d. 4 Kurfürſten zum Kaiſer gemäglt, 
befiegte er feinen Gegekönig Kricdrich den Schönen ’22 bei 
Mühldorf, jegte ihn auf Burg Trausuig gefangen u. 
nahm ihn fpäter zum Mitregenten an. 3. den Minoriten 
(Marfilius v. Badıra im defensor pacis) litt. unterftüßt, 
unternahm er den Kampf geg. bie Anmaßung des Bapftes 
Johaun XXIL, ber vergeblid daS Recht der Veftätigung 
beanjpruchte, u. ließ ſich28 durch einen v. ihm eingefegten 
Geg.papft in Rom frönen. ’38 wiefen auch die Kurfürften 
im Kurverein zu NAhenfe die päpftliche Forberung zurüd. 
Seinen Sohn Lndwig belehnte er ’24 mit Brandenburg 
u. erwarb ihm durch deffen Vermählung mit Margaretha 
Maultafch, Deren 1. Ehe er für ungiltig erflärte, Tirol 
u. Kärnthen. Dies, fowie feine wiederholt ſchwankende 
Haltung dem Papſt geg-fiber bereitete ihm noch zulcht viele 
Schwierigkeiten; ft.’47 aufeinerBärenjagd. — Il. Deutſche 
Könige: 5) 2. der Deutjche, 804—'76, Sohn 2.3 d. 
Fronmen, 817 mit Bay. belehnt, focht wiederholt geg. 
feinen Bater. befiegte '41 mit jeinem Bruder Karl Lothar I. 
u. erhielt ’43 im Vertrag v. Verdun Dftjranfen, d. h. das 
Land zw. Rhein u. Elbe, wozu ’70 noch das n. Zothringen 
(j. d.) kam, verteidigte fein Reich geg. Normanten ı. 
Slaven; — 6) 2. das Kind, 89I— 911, Sohn Arnulſs 
v. Kärnthen, legier Karolinger in Diſchl, reg. 9OO—L1 
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unter VBormundichaft Hattos v. Mainz, ber, unfähig die 
Grenzen zu ſchützen, die ftaatl. Uufgaben den wieder auf⸗ 
fommenden Herzögen überließ; — II. Baden: 7) 8. 
Markgraf'v. B., 1655—1707, diſch. Feldherr in den 
Türfenkriegen, im 3. Raubkriege u. im fpan. Erbfolgetriege 
(Reichsfeldinarſchall, volfstümlicd „Iüirlenlouis* gen.); — 
IV. Bayern: 8)2.V. Herzog v. B., Markgraf v. Branden⸗ 
burg, älteſter Sohn Kaiſer L.s d. Bay. (f. 0.); ft. 1361; 
— 9) 2. VI. d. Römer, Br. des vor., 1328 Rom —'65, 
fett 51 Markgraf dv. Brandenburg; — 10) 8. J. König 
v. B. 1786—1868; Sohn des Königs Mar IL, reg. 
feit ’25, dankte 48 ab; geiſtvoller Fürſt, begeifterter 
Förderer der Hunft, machte München zur ber.eften Kunft« 
ſiadt Diſchl.s, erbaute den fhon dv. Karl d. Gr. ges 
planten Donau-Main-Kanal; — 11) 2. II, 1845—'86, 
Sohn des Königs Mar II. u. Marias, der Tochter des 
Prinzen Wilhelm v. Pr., reg. feit ’64, reich begabt, kunſt⸗ 
jinnig, aber phantaftiich, trug ’70 im Nanıcn der verbiin- 
beten dtſch. Fürſten König Wilhelm die Kaiferwirbe an, 
Freund Rich. Wagners, ale märchenhaft eingerichteter 
Prachtſchlöſſer, ftarb 13. VI. ’86 im Gtaruberger See, 
nachdem er furz zuvor wegen geiftiger Umnachtung eine 
Regentschaft eingejegt war. — V. Frankreich: 12) 4. IL, 
Enfel Karls d. Kahlen, befiegte Die Normannen 881 bei 
Saucourt (3.3lieb); ft. 882; — 13) 2. VII, Capetinger, 
reg. feit 1137, nahm am 2. Sreuzzug teil; ft. 1180; 
— 14) 2. IX. d. Heilige, 1215 bis ’70, reg. ſeit 
1226, unternahm 2 Kreuzzüge (1248—’50 nach Egypten, 
70 nah Tunis); — 15) X. XL, 1423 bis ’83, reg. 
feit ’61, Sohn Karls VII, Valois, ränkevoll u. graue 
fanı, brach, auf die Städte gejtügt, den Widerftand des 
Adels, ſchuf einen Einheitftaat, ertvarb die Bourgogne 
(j- Burgund); -- 16) 2. XII. 1462— 1515, reg. feit 1498, 
aus dem Haufe Orleans, focht in Stat. (j. Liga); — 
17) 2. XI, 1601-43, reg. feit ’10, Sohn Heinrichs 
IV. v. Bourbon, vermählt mit Anna v. Habsburg; über⸗ 
ließ Nichelieu, feit 42 Dlazarin die Negierung; — 18) 
x. XIV., 1638—1715, Sohn des vor., reg. jeit 1643, 
mündig 51, vermählt '60 mit Maria Therefia, Tochter 
Philipps IV. dv. Span., des Bruders der Mutter. Nachdem 
ſchon feine Mutter mit Hilfe Mazarins die Aufjlände der 
Fronde (j. d.) gebändigt, juchte er, feit ’61 nad) Maza- 
ring Tode felbftändig vegierend, reichbegabt u. thatendurjtig, 
Frank. zur Vormacht Eur.3 zu erheben. Den frz. Volks⸗ 
geift in ſich verlörpernd, faßte er, v. perfönlichem Ehrgeiz 
mehr als d. tiefem Pflichtgefühl getrieben, alle Kräfte des 
Staates nad) dem Brundfage l’ötat c'est moi (der Etaat 
bin ich) in feiner Perjon zuſ. u. befriedigte mit dem Glanze 
des feine Perſönlichkeit verherrlichenden Staates zugleid) das 
ben Franz. noch heute eigene Bedürfnis nad) gloire (Ruhm). 
Er begründete im Geg.fap zu den Hohenzollern die Form 
des Abfolutismus, bie mehr darauf ausging, durch dei 
Staat dem Herricher, als durch den Herrfcher dem Staale 
zu dienen. Straffe Verwaltung, Umgeftaltung des Finanz: 
u. Heerwejens, eine auf Koſten der Landwirtſch. durch 
Einführung des Merkantilſyſtems erfolgende Förderung 
ber. Gewerbthätigkeit u. des Handel, reiche Zürjorge jüir 
die eine Blütezeit erlebende Kunſt w. Literatur (Beitalter 
2.8 XIV.), endlich eine v. dieſer verherrlichte glänzvolle 
Hofhaltung verkündeten das Wirken des Herrichers im 
Innern. Eine auf die Kräfte des Landes fi ſtützende 
zielbewußte, aber gemwifjenloje Staatskunſt u. eine Reihe 
v. ungerechten Kriegen, bei. geg. Dtſchl., brachten Ruhm 
u. Zändererwerb (j. Frank. Geich.). 2. XIV. wurde ton⸗ 
angebend in Eur. u. hegte den Gedanken der Übertragung 
der röm. KRaiferwürde auf Frank., den fpäter Bonaparte 
verivirklichte.. Uber das Fehlen der Furſorge für die 
Bedürfniſſe der Mafje des Volkes, die Hofhaltung u. die 
Kriege erihöpften die wirtfchajtl., Die durch jefuitiich-fath. 
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Seiftungsfähigfeit des Staates. — Ihm folgte, da ſowohl 
fein Sohn wie fein Enfel vor ihm ftarben, fein Urenkel: 
’19) &. XV., 1710—'74, reg. feit ’15, der, anfangs zum 
Guten ftrebend, bald nur feinen finnlichen Neigungen 
lebte, das Land in unglüdliche Kriege verwidelte u. die 
ſchon unter &. XIV. eingeriſſenen Mißſtände ind Map» 
lofe wachſen ließ. Mit dem Worte apres nous le 
deluge (nad) ung die Sintflut) über feine Pflichten ſich 
binmwegfegend, beſchwor er über ſich u. Die mit ihm ſchul⸗ 
digen herrfchenden Klaſſen wie über daS ganze morjch ge⸗ 
worbene Staatsweſen das Gottesgericht der Revolution 
(j. d.) herauf; — 20) 2. XVL, 1754—'93, Entel bes 
dor., feit ’74 König; einfach u. wohlmeinend, aber ſchwach 
u. daher nicht treibend, fond. ſtets getrieben, verfuchte er 
wiederholt Reformen, gab fie aber infolge des Wider» 
ftandes, den ihm die Hofgejellichaft u. die v. dieſer be⸗ 
ftinmte Königin, die Huge u. energiſche, aber oberfläch⸗ 
lihe Marie Antoinette geb. Prinzefiin v. wit. ent» 
gegengejegten, immer wieder auf. ’89 brad die Revo⸗ 
lution (ſ. d.) aus, bie den König ’92 den Thron u. ’93 
das Leben tojtete; — 21) 2. XVIL, 1785—95, Sohn 
dv. 20., dv. den Emigranten u. in ber VBendee zum König 
ausgerufen, wurde einem jafobinifchen Schufter Simon ' 
übergeben u. ftarb im Elend. Ein Potsdamer Uhrmacher, 
Naundorf u. a. gaben fich fpäter für &. XVII. aus; — 
22) 2. XVIIL, 1755—1824, jüngerer Bruder 2.8 XVI. 
Graf dv. Provence, lebte feit 1791 im Ausland, beitieg 
1814, dann wieder ’15 den Thron. Unter ben völlig 
neuen Verhältniſſen wußte er einigermaßen jeiner Auf⸗ 
gabe den verſch. Parieien geg.über zu genügen; — 23) 8. 
Philipp, 1773—1850, Sohn Louis Philipps v. Orleans 
(Egalite), des Vetter v. V. XVI., ſchloß fi der Res 
bolution an. Ceit ’93 verbannt, Tehrte er 1817 zurüd, 
fam ’30 durch die JulisRevolution als „König der Franz.“ ' 
auf den Thron, begünftigte ben reicheren Bürgerſtand, 
die fog. Bourgeois, u. deſſen verderblihen Einfluß au’ 
die Staatäverwaltung. ’48 dankte er infolge der Februar—⸗ 
Nevotution ab; — 24) Louis Napoleon f. Napoleoı. 
— VI Heffen: 25)—28) 8. 1.—IV. Großherzoge v. 
9.-Darmitadt, |. d. — VIL Holland: 29) 2. Bonas 
parte, König d. H., f. Bonaparte. — VI. Naffau: 
30) 2. Graf v. N. Dillenburg, 1538—'74, Br. Wil 
helms dv. Oranien, berfaßte 1566 als Führer ber Geuſen 
die Proflamation an das diſch. Volk, focht im nied. Frei⸗— 
heitskampfe u. fiel auf ber Woofer Heide. — IX. Breußen: 
31) Ferdinand, Prinz dv. Br, 1772—1806, Sohn 
des Prinzen Ferdinand, Br. Friedrichs d. Gr., fiel am 
10. X. 1806 als Führer der pr. Vorhut bei Saalfeld; 
— X. Thüringen (Landgrafen): 32) %. U. d. Galier, 
erbaute 1067 die Wartburg; — 33) 2. IV. d. Eiferne, 
Freund u. Schwager Kaiſer Friedrich I; — 34) %. VL 
d. Heilige 1200—'’27, Gemahl der hl. Elifabeth (f. d.), 
ft. auf einem Kreuzzug. — Xl. Ungarn: 35) 2.IL, König: 
v. U., fiel 1522 bei Mohacz. — Str. — 
Cudwig, 1) Karl, geb. 1839 in Römhild (Sachſ.⸗Meining.), 
geſchötzter Landſchaftsmaler, deſſen Bilder poetiſche Aufs 
faſſung u. wirkungẽvolle Behandlung zeigen, F1901.— Ei. 
— 2) Karl, bed. Phyfiolog, 1816—’95 Leipzig als Bros 
feflor; — 3), Otto, Dichter, 1813 (Eisfeld⸗Neiningen) 
— 65 (Dresden), erwarb nad) ſchwerer Jugend jeine Bil⸗ 
dung ohne Lehrer. Kraftvolle Tragödie „Der Erbförfter“, 
in der nur der Zufall eine bedenkliche Rolle fpielt. Noch 
bed.er da$ Drama: „Die Malfabäer*, deſſen großartige 
Szenen an Schillers Kunſt erinnern; ebenfo durch Schärfe 
der Charakteriſtik ausgezeichnet die realiſtiſchen Ronane 
„Die Heitheretei” u. „gm. Himmel u. Erde. — MI. 
Ludwigsburg, ſ. K. 12a, St. im'wärtt. Nedarfr., 2. Res 
fidenz, 22585 E., gr. Schloß; Fabrilation dv. Metalle 
waren u. Orgeln, Lyceum. In der Umgebung die Luft 
löffer: Favorite, Monrepos, Solitübe. 
£udwigsdor, friiher bad. Golzmünze = 5 Thlr. Gold. 


Vudwigsdor 
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Ludwigshafen, Bez Ct. im bayr. R.-B. Pfalz gegen- 
ıber Mannheim a. Rhein. 72286 E., Latein» u. Neal: 
ſchule; ſehr bed. Anilin» u. Sodajabr. Handel u. Schifff. 

£udwigshall, Saline bei Wimpfen a. Nedar. 

Zudwigskanal, Donau-Mainlanal, unter Sönig 
Ludwig I. v. Bay. 1836-45 gebaut zur Verb. jener 
beiden Fl., 172 km lang, höchſter Punkt über die Regnitz 
bei Bamberg 205 m; 11—17 m breit u. 1,6m tief. 

£udmigstied. Ein fränkiſcher Geiftliher befang in alte 
Hohdtich. gereimien u. in Strophen verbundenen Verfen den 
Sieg des diſch. Königs, Ludwigs III. (de3 Sohnes Ludwigs II. 
x Enkels Karls des Kahlen) Über die Normannen bei 
Saucourt (881) bald nad) dem Siege. Es ift die ältefte, 
ung überlieferte diſch. weltliche Kunftdichtung. — Ki. 

2udwigstuf, j.R.11,St. in Medi.-Schwerin, 5728 E., Refis 
denzichlog mit Fürſtengruft, Realgym., Krankenhaus, Dias 
koniſſenbildungs-Anſtalt. 

Lueger, Karl, öſt. Politiker, geb. 1844 Wien, ’75 Mit- 
lied des Gemeinderats, ’85 des Neichetags, Führer der 

Hrifil.-S03 , ’97 Bürgermeifter v. Wien. 

£uffa, |. Kürbisgewächſe. 

Luft, Hans, 1495-1584 Wittenberg, bel. al3 Buch: 
druder Luthers. 

£uft, ſyw. Gas, f. Dämpfe u. Cafe. Gewöhnlich verftcht 
man unter 2. die — d. 2., das Gasgemiſch 
v. Sauerſtoff u. Stichſtoff, das die Erde umgiebt, u. in 
dem wir leben (ſ. — — Alle Larten, alſo 
auch unſere atmoſphäriſche L., laſſen ſich durch Druck u. 
Temperaturerniedrigung in den flüſſigen, ja ſogar häufig 
in den feiten Zuſtand überführen, eine Eigenfchaft, welche 
fiir unfere heutige Technik bereits d. gr. Bed. ift u. in 
Zukunft jicher noch bedeutungspoller werben wird. Die 
Juſ.ſetung der Luft ift v. Lavoifter eutdeckt worden, eine 
Entbdedung, welche den Ausgangspunkt ber neueren wiſſ. 
Ehem. bildet. — Yuftdrud, |. Mechanik u. Atmofpbäre; 
— L.geſchwulſt, Emphyjen, |. Zunge IL, 3; — Ltiffen, 
aus Gummi od. luſtdichtem Gewebe mit Hahn zum Eine 
blafen v. Vuft, Chup gegen Aufliegen; — L. kraftmaſch., 
L.maſch., |. Motoren; — L.pumpe, |. Pumpe. — Or. 

£uftpuffer, ein mit Luft gefülter u. mit einem Boden 
verfehener Cylinder, der dicht durch einen Kolben abge: 
fchlofjen iſt. Bewegt ſich der Kolben in den Eylinder hin⸗ 
ein, 3. B. infolge eines Stoßes, fo wird die Luft zuſ.⸗ 
gepreßt u. erhält eine immer höhere Spannung, wodurd) 
der Stoß allmählich aufgenommen wid. — Gu. 

£uftröhre, dev die oberen mit den unteren Luftwegen 
ocrbindende Schlauch, an deſſen oberem Ende der Kehl— 
"opf fit. In der Höhe des 3. Bruſtwirbels gabelt ſich 
die 2. u. fendet je ein Rohr in jede Lunge. Häufigfte 
Erkrantung: Lkatarrh, auch wohl fälſchlich Lungen- 
katarrh genannt. Urj.: Erkältungen, Einatmung v. Staub 
u. dergl. Merkm.: Huften mit od. ohne Auswurf, 
Kurzatmigkeit. Beh.: Schwitzen, Prießnigicher Uniſchlag 
um ben Bruſtkorb, Selterswaſſer mit heißer Milch, Eitte 
atmen d. Terpentin= od. Benzindämpfen. eg. den heftigen 
Huftenreiz: Warme Getränke, Pjerfermüngzeltchen. Sonſtige 
Medilamente find d. Arzt zu verordien. ©. Hals; — 
L.ſchnitt, Offnung der L. v. außen bei Unwegſamkeit desKehl⸗ 
topfes; |. Diphtherie; — L.-Krampf, |. Aſihma. — Brd. 

Luftſchiſſahri, Asronautik, feit jeher iſt es ein ſehn⸗ 
licher Wunſch der Menſchen, die Luft zu durchqueren, am 
älteſten iſt der Luft ballon, eine Vorrichtung, mit der 
man fi in die Luft erheben u. dort in beliebiger Richtung 
bewegen Tann. Er beitcht aus einem meift forbartigen 
Behälter zur Aufnahme ber Perfonen (AßSronauten), 
die Gondel, u. aus bem eig., aus leichtem aber 
feftem u. Iuftdichten Stoff le Ballon. Um aufs 
fteigen zu fünnen, muß nad dem Archimed'ſchen Prinzip 
(f. jpeg. Gewicht) der B. mit einem Gas gefüllt werden, 
das leichter ift als die atmofphärifche Luft, je Teichter es 
tft, defto Her Faun der Umfang de3 8. fein, od. um fo 


größer ift feine Tragfähigkeit. Der erfte B. (Ende des 
18. Zahıh. v. Montgolfier) mar mit erwärmter u. 
deshalb verdiinnter atm. Luft gefüllt. Am geeignetften 
ift das fehr leichte Wafferftoffgas. Meiſtens merden bie 
B.s mit Leuchtgas gefühlt. Der erfte Luftichiffer war de 
Rozier 1783. Höchſte bis jetzt erreichte Höhe 12000 m, 
höchſter Berg der Erde 9000 m). — Die 2. leidet noch unter 
dem Mangel einer genügend ficheren Lenfbarfeit, alle bis 
jest verficchten Steuervorrichtungen erwieſen ſich als 
mangelhaft, beſ. gilt dies v. den ſog. Flugmaſchinen. 
Zum allenfalls nötigen Abſpringen aus dem Luftballon 
ſoll der einem Regenſchirm ähnlich gebaute Fallſchirm 
dienen. Wirklichen Nutzen Hat die L. bis jetzt zu mil. 
Rekognoszierungen u. zur fog. Ballonpoſt (Luftſchiffer⸗ 
abteilung des pr. Heeres, ſ. techn. Truppen) u. zu 
wiſſ. Zwecken: Höhenmeſſungen, meteorologiſchen Unter⸗ 
ſuchungen, u. a. m., gewährt. Hierbei werben meiſt durch 
Eeile Peiigehaltene ſog.Feſſelballons bemugt. — U. 
Während das Problem der L. teilmeife gelöft ift, hat man 
mitden Flugmaſch. noch jehr wenig erreicht, obwohl in 
Folge zahle. Verſuche die Möglichteit des Kunftfluges 
nicht mehr beftritten wird. Man unterfcheidet die Flug⸗ 
apparate ald: a) Helifoptere od. Schrauben» 


flieger;z fowohl Hebung als Vorwärtsbewegnng 
mittelft Suftfchrauben; b) Drachenſchweber od. 
Aöroplan. ce) Orthopteren od. Fünftlihe Vögel, 


bei denen bie gleichen Flächen ſowohl tragen als treiben. 
Die Verfuche der legten Jahre befianden darin, mit mög» 
lichſt umfangreichen, flügelähnlichen Flächen v. einer Höhe 
geg. ben Wind zu fpringen u. fi in der Echwebe zu 
en Ber. Flugtechniker der Neuzeit: Löffl- Wien, b. 

arfeval-Müncen, Otto Lilienthal-Berlin u. a. — Juli 
1900 erwiefen die Verfuche des Grafen Zeppelin (auf dem 
Bodenſee) die Lenkbarkeit feines Luftſchiffs, nur müffen noch 
einige tech. Mängel bejeitigt werden. — With. 

Zuftfptegelun ie Fata Morgana, f.Bredyung des Lichts. 

Zufifieine, ungebrannte Mauerſteine, aud) jehr leichte 
poröfe Biegelfieine. 

£üftung, Bentilation, fpr. —zion, Qufterneuerung 
in geichloffenen Räumen: erforderlid), wo fi Menfchen 
dauernd aufhalten, bie bei der Atmung (f. d.) den Sauer⸗ 
ftoff der Luft verbrauchen u. fie verjchletern. Räume, 
in denen fich wenig Menfchen aufhalten, empfangen ges 
nügend friſche Luft durch Die Undichtigfeiten der Wände, 
Fenjter u. Thüren od. dur Öffnen der legteren (natlire 
lihe 2.), wo fi) aber verhältnismäßig viele Berfonen 
in gefchloffenem Raum aufhalten (Schulen, Werfftätten, 
Saftwirtich., Theater), muß künſtlich friſche Luft zuge 
führt werden. Dieſes geſchieht entw. durch Abjaugen der 
berdorbenen u. daher Anfaugen der frifchen Luft 
—9 piration, ſpr. —zion), od. durch Hineindrücken 
riſcher u. daher Herausdrücken der verdorbenen Luft 
(Pulſion). Erſteres geſchieht meiſt durch den Auftrieb 
der warmen Luft (ſ. Heizungsweſen, Luftheizung). Die 
Anfaugung kann verſtaͤrkt werden durch beſ. Erwärmung 
der abziehenden Luft, ferner durch Ausnutzung der 
ſaugenden Kraft des Windes. Letzteres geſchieht durch 
Anordnung von ſog. Saugkappen (Deflektoren) auf 
den Schlotköpfen. Bei der Drucklüftung wird die friſche Luft 
durch Def. Maſch (Ventilatoren), welche meift ſchrauben⸗ 
förmig find, in die Räume Hineingedrüdt. — Ro. I. 

Auflverdichtungsmafhine u. Pumpe, f. Pumpe. 

®uftwege, die Körperhöhlen, durch die man die Luft 
einatmet (Mund, Nafe, Rachen, Luftröhre mit Kehlkopf). 

£uftziegel, |. Lehmſteine. 

£uganer Her, j. 8. 20, am f. Ubhang ber Alpen, zum 
ſchweiz. Kanton Teſſin u. zur ilal. Provinz Como ger 
börend, 50 qkm, 274 m ü. M., bis 288 m tief. Sehr 
ihöne Ufer; Dampfſchiffahrt. 

Lugano, f. K. 20, St. im ſchweiz. Kanton Teffin, am 
Zuganer See, 9394 E., Eeidenind., Luftkurort, Klöſter. 


1655 Lugan 


1656 


Zügde, ſpr. lüde, 
Hörter, a. d. Emmer, 2703 E, nahebei die Reſte der 
alten Arminiusburg u. die Kilianskirche aus dem 8. Jahrh. 

Lugdunnn, lat. ſyw. Lyon; L.Batavorum, Leiden. 

Lüge, | Wahrhaftigkeit. 

Zuager, niedrige Küftenfchiff mit 2—3 Segeln. 

- Zuife, Gute v. Avranches, Birne, |. Upfelbaumgem, 

Zuife, Name mehrerer Fürftinnen: 1) 2 Henriette, 
Kınfürfiin dv. Brandenburg, Gemahlin des Gr. Kurfürften, 
1627— 67, geb. Prinzeſſin v. Oranien, vermählt ’46; bor= 
treffliche Gattin u. Mutter, Durch Begabung u. Frömmigs 
teit gleich ausgezeichriet, 9 als geiftl. Liederdichterin 
bet („Jeſus, meine Zuverſi 9), gründete Oranienburg 
u. das dortige Watlenhans;— 2) &. Auguſte Wilhelmine 
Amalie, Fig. 466, Königin d. Pr. Gemahlin Friedr. 


— 
Fig. 466. Königin Saiſe. 


Wilhs. IL, geb. 1776 als Prinzeſſin v. Mecklenburg⸗ 
Strelitz, vermählt '93, Mutter König Friedr. Wilh.s IV. 
u. Kaiſer Wilhelms I. „Königin Luife“, wie fie dem 
dtfch. Volke gleichfam als fein guter Genius vorſchwebt, 
war eine der reinften Geftalten der Geſch, eine Frau v. 
böchſtem Ecelenadel, die in der Zeit tiefjler Exrniedrigung 
Diſchlds. u. Pr.s die Hoffnung ihres Gemahls u. ihres 
Volkes aufrecht zu erhalten verftand. Cie jelbft mußte 
Die ganze Schmach napvleonifcher Unterwerfung fiber fich 
ergehen lafjen u. Hat beffere Tage nicht mehr gejchaut 
(it. 1810), aber ige Geiſt waltete über dem bald darauf 
begonnenen Befreiungswerke u. verlieh dieſem wie ben 
folgenden Kämpfen für Diſchlds. Einheit u. Freiheit eine 
hehre Weide. Ihre Grabftätte im Mauſoleum zu Char: 









lottenburg Marmorbild der fchlafenden Königin v. Rauchs 
Meifterhand); Lebensbefchr. v. Adami; — 3) 2. Ulrike, 
Königin v. Schwed., Gemahlin Adolf Friedrich, Schwefter 
König Friedrihs d. Gr., 1720— 82, vermählt 44. Hod= 
begabt, aber herrſchſüchtig u. ränfevoll; ftiftete die ſchwed. 
Akademie der Will. u. förderte jehr Kunft u. Will; 
Bönnerin Linnés — Br. j 

Zuifenburg, 789 m hoher Gipfel im Fichtelgebirge bei 
Wunftedel mit Granitfelfen bededt; feit einem Beſuch Der 
Königin Luife v. Pr. 1805 fo gen. 

Zuifenfiiftung, 1810 zum Andenken au die Königin Luiſe 
in Berlin gegr. Müdcenerziedungsanftalt mit Seminar. 

Zuitpold, Prinzregent dv. Bay., Sohn König Ludwigs J., 
geb. 12. III. 1821, reg. feit '86 als Reichsverweſer an 
Stelle des unglüdfichen, geiftesfranfen Königs Otto, war 
vorher Generalfeldzengmeifter u. Generalinſpeltor der 
bayr. Armee, nahm als folder Teil am dtjch.efrz. Krieg. 
2. iſt ein trefflicher Negent u. erfreut fich 
gr. Beliebtheit. Ein guter Kath., gleichzeitig 
aber entfchiedener Gegner aller ultramoıts 
taneı u. pariikulariſtiſchen Beſtrebungen, ver— 
tritt er mit Überzeugung den reichsdtſch. 
Gedanken im Bayernlaude, gr. Wohlthäter 
der Armen, Freund dv. Kunſt u. Wiſſ. Eins 
jach in feiner Lebensführung, hat er feinen 
Körper geftäglt u. erfreut fic) noch im Hoden 
Greifenalter bei voller Gejundheit der Jagd 
in den bayr. Bergen. — Br. 

Lukanien, a. G., unterital. Landſchaft, 
am Meerbuſen v. Tarent. 

Lukas, ſ. Lucas. 

cukraiiv, lat, gewinnbringend. 

Zukretia, |. Tarquinier u. Borgia. 

Zukretius Carus, Titus, röm. Dichter; 
ca. 98-55 v. Chr., nahm fich ſelbſt das 
Leben, Anhänger Epikurs, ſchrieb ein Lehr- 
gedicht Über die Natur. 

&ukfor, |. St. 6, D. in Oberegypten, am 
Nil, daneben Dorf Karn ak auf den Ruinen 
v. Theben, Trümmer des Anımontempels, 
2 Kolofjalfiguren Ramſes II. 

Zukullus, Lucius Licinius, röm. Feld: 
herr, drang im Kampf mit Mithridates (j. d.) 
74-68 v. Chr. bis Hocharmenien vor, wurde 
aber durch Meutereider Truppen zum Rückzug 
gezwungen u. auf Betreiben der röm. Wucherer, 
vor deren Ausbeutung er Kleinaſien geſchützt 
hatte, 66 durch Pompejus erſetzt. Er brachte 
reicheBeute mitnachHaufe, die ihm ein üppiges 
Leben'ermöglichte (lukulliſches Mahl). B. 

Lullus, Raimundus, 1234 - 1315, 
Mönch, Hauptvertreter der Scholaftif (ſ. d.) 
u. Alchemie (ſ. Chemie), glaubte den Stein 
der Weiſen gefunden zu haben. — Di. 

Zully, Sean Baptijte de, franz. Opern⸗ 
fomponijt, 1633—'87 Paris. Am Hofe Ludw. 
XIV. wirkteL. alsGeiger, Komponiſtu. Tänzer, 
dv. neidiſchem, herrſchſüchtigem Charakter. Er gründete die 
„frz. Nationaloper” ; in der Kompofition paßt er Die Muf. 
genau der Sprache u. dem Worte an u. hebt dadurch Die 
Dper beb. über die ital. Oper f. 3. Es find zu nennen 
die Opern „Armide“, „Atys“. — G. Pf. 

£unme, ſ. Schwimmvögel. 

Zumpäctus, Lump; — Lumpacivagabunduß, 
Lump u. VBagabund. 

Zuna, lat., Mond; Mondgöttin; L. riſch, den Mond betr. 

Zund od. Luncheon, pr. Lönnfch od. lönnſch'n, das 
engl. 2. od. Gabelfrühjtüd, Mittags 12 Uhr, 

Zund, |. 8. 21, ſchöne St. im ſchwed. Län Malmöhus, 
18 770 E. Bifchofsfig, Dom aus dem 12. Jahrh, Univ., 
bed. Bibliothek, Srrenanftalt, mech. Wertftätten. 
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£unden, Kirchſpiel im pr. R.-B. Schleswig, Fr. Nur: 
derdithmarſchen, 4T. E., Amtsgericht, Pferde- u Viehmärkte. 

£üneburg, ſ. K. 11, früher hann. Fürſtentum, ſeit 1866 
pr. R.⸗B., 11343 qkm, 507 T. E.; L. er Heide zw. 
Aller u. Eibe, bi$ 170 m anjleigend. Hft. L. a. d. 
Ilmenau, 22300 €., jhöne alte Kirchen, Rathaus, darin 
der Fürftenjaal mit den Nahbildungen des L.er Silber: 
ſchabes; Gymn., Yandgericht; bed. Saline. 

ginen, St. im pr. R.-B. Arusberg, Mr. Dortmund, 
a. d. Kippe, 8776 E., Eifenhütten, Yabr. landw. Maſch. 

Lünette, |. Feſtungsweſen u. Fig. 270. 

£uneville, pr. lünemwil, ſ. 8. 15, Hft. eines Arrond. 
im Dep. Meurthe et Mofelle, a. d. Meurthe, 23269 E., 
gr. Schloß, jegt Kaferne, viel Ind., bei. in Leinen u. 
Berberei, bed. Handel (Wein u. Leinen), 1801 Friede 
v. 2. zw. Diſchl. u. Frankr. 

2unge, |. Taf. 25, I. Atmungsorgan des Menfchen, Tiegt 
in der Brufihöhle rechts in 3, I. mit dem Herzen in 2 
Rappen. Bei der Einatmung dehnt fie ſich aus, bei der Aug» 
atmung zieht fie ſich zuſ. Dadurch werden die den feinen 
Bau des Ligewebes ausınachenden L.bläschen, in welche 
die feinsten Luftröhrenäftchen endigen, abwechſelnd mit Luft 
gefüllt u. wieder entleert. — Die Oberfläche der 2. iſt über» 
zogen v. dem inneren Blatt des Bruftfelles (2. fell). 
Zw. biefes u. das äußere Blatt des Bruftfelles (Rippen 
fell) darf feine Quft eindringen, 3. B. durch Verlegungen, 
font fällt die Lunge zuf. u. atmet nicht mehr, ein lebens⸗ 
gefährlicher Zufiand. (©. a. Bruſtkrankh.) — II. Zungen 
frantheiten: 1) 2.dlutung; ſtets Merkm. einer ernfteren 








Löſuug des Auswuris ift durch Einatmen feuchter Luft 
zu befördern. Im übrigen ärztl. Beh. — 5) L.lähmung 
u. L.vedem; Anfüllung der 2.bläschen mit wäfleriger 
Flüſſigkeit u. dadurch Ausjchaltung derfelben aus der Yt- 
mung. Gewöhnlichfte x ſ.: Herzſchwäche, bei.beiHerzfehlern, 
alten u. ſchwachen Perſonen, Trinfern. Mertm.: Plötz⸗ 
lidher krampfhafter Huſten mit dünuflüſſigem, ſchaumigem 
Auswurf, hochgradige Atemnot, lautem Raſſeln u. Röcheln. 
Blauwerden der Lippen u. ſchließlich Tod durch Kohlen⸗ 
fänreveraiftung. Beh. nur ärztlih. —L.fhwindjudt od. 
Ltuberkuloſe, |. Tuberkuloſe; — Liſchlag, ].2.:Detem; 
— L.katarrh, ſ. Tuberkuloſe u. Luftroͤhrenkatarrh. — Bra. 

Luungenblume, ſpyw. Enzian, ſ. E.gewächſe; — Zune 
—— fow. Dämpfigkeit, ſ. d. — L.fäule od. 

ucht, alte Bez. für die L.krankheiten der Rinder; — 
L.kraut, ſ. Rauhblättler; — L.moos, Flechten, ſyw. 
Nentierflechte, ſ. d. 

Lungenfeude, des Rin des, ſehr anſteckende, chroniſche 
Zungen-Bruftfellentziindung. Merkm. kurzer, ſpäter quä- 
lender, trockener Huſten, Hohes Fieber, Atembeſchwerden, 
Aufhören v. Freßluſt u. Wiederkäuen, Verſiegen der 
Mitch, Verſtopfung, Schwellungen am Kehlgang u. Bauch. 
Beh. bietet wenig Erſolg. Impfen der noch nicht auge» 
ſteckten, Schladten Trauer u. verdädtiger Tiere. — Bdt. 

Luungenwurmſrucht, def. bei jungen Schafen, verur⸗ 
ſacht durch Aufnahme v. Fadenwurmbrut auf feuchten 
Weiden u. Entwickelung derſelben in den Luftröhrenäften. 
Merkm. Mattigkeit, aunehmender Hufen, Erftidungsans 
fälle. Abmagerung. Beh. Einatmen v. Teer u. Terpeuo 


Erkrankung der L., Daher nie ohne Arzt zu behandeln. Beh.: tinöldämpfen, Srajtjutter, Salzgaben. — Bdt. 


Ruhige Lagerung bes Kranken in halbfigender Stellung, 
Löfung der Kleider, Schluden v. Eisſtückchen, Eisbeutel auf 
das Herz od. eine bef. ſchnerzende Stelle der Bruft. Zu ver: 
ſuchen Schluden eines Eßlöffels voll Ealz. Streng zu ver⸗ 
meiden: Kaffee, Thee, Wein, Bier u. dergl. — 2) 2.brand; 
brandige Zerftörung einzelner L.teile bei fehr geſchwächten 
Perfonen, manchmal Ausgang der L.entziindung. Alten 
u. Auswurf nehmen dabei einen efelhaften Fäulnisgeruch 
an. Stets ſehr ſchwere Erkrankung. — 3) Lemphyſem; 
L.erweiteruug; beiteht in Ermeiterung ber L.bläschen mit 
Hl.zeitiger Verminderung der Dehnbarfeit der 2. Dadurd) 
wird der Luftaustauſch in der L. — u. es entſtehen 
die dem E. eigenen Beſchwerden: Ateninot, Beklemmungen. 
— Häufigſte Urf.: Chroniſche Katarrhe mit häufigen, 
bei. len: übermäßige Förperliche Anfirengung, 
daher oft bei Schmieden. — Beſchwerden außer den oben 
en.: Beftändige Kurzatinigleit, die durch körperliche Au— 
trengung ufw. fi) oft bis zum aſthmatiſchen Anfall 
fteigert. Beh.: Ruhe, Vermeiden Lörperlicyer Anſtrenguug. 
Berhiitung d. Katarrhen, Mmen in reiner, ftaubfreier Luft; 
Salinen, Seeluft, Aufenthalt in Nadelyolzwäldern, Eins 
atmen verdichteter Luft in ſog pneumatifchen Kanımern, 
Sorge für gute, regelmäßige Verdauung. — 4) L.ent⸗ 
zündung: d. h. Entzündung des L.gewebes mut Aufüllung 
der 2.bläschen mit feſten u. flüffigen Stoffe, die ihnen 
Die Möglichteit zum Almen ninmi, eine der Häufigften 
afuten Krkh. Sie befällt den Menſchen eutw. aus voller 
Geſundheit heraus, od. ſchließt fid) an länger dauernde 
Katarrhe an. Se größer die Ausbreitung, unfo größer 
die Gefahr. — Die erftere Form der 2%. begiunt mit 
bejtigen Schuttelfroſt, Hohem Fieber, ftarken Krkh.8gefühl. 
Bald ftellt fi) Schmerz beim Atmen, Huften u. zäber, 
rotbrauner Auswurf ein. Unter günftigen Unftänden er» 
folgt die Löjung des Prozeſſes nach 5, 7 od. 9 Tagen 
u die Gencfung bahnt fid an. — Die 2. Form der L. 
jegt nicht fo akut ein, hat auch nicht fo Mar ausgeprägte 
Merk. Daeine fichere Diagnofe nur durch Unterfuhung 
der 2. zu gewinnen ift, muß fofort ein Arzt zugezogen 
werben. — Beh.: Strengjte Bettruhe; Prießnißſche Um⸗ 
fchläge um den Bruftforb ; zur Unterftügung des Herzens, 
bef. bei der 1. Form, Three, Kaffee, Champagner. Die 











Lunte, ſ. Waffen. ; 

Zunzenan, St. in der ſächſ. Kıhın. Leipzig, Ahm. Rod» 
tig, a.d. Bwidauer Mulde, 4127 E. med. Weberei, Holz⸗ 
ſchleiferei, Fabriken. 

Lupt, ſ. Mitrojtop. 

Lupine, ſ. Schmetterlingsblütler. 

Luppen, ————— mit denen Puddeldfen zum Eiſen⸗ 
frifchen gefüllt werben. 

Zupulin, den Bitterftoff des Hopfens enthaltende Drüſen 
a. d. Bl., daher Hopfen zur Bierbrauerei verivendet. 

£upus, ſ. Tuberfuloje. 

Zurde od. Amphibien, Fig 467—475, Yaltblütige Wirbele 
tiere mit meijt nadter, fchiüpfriger Haut; fie atmen in der 
Zugend durch Kiemen, im ausgewachfenen Zuftande durch 
Zungen (bisweilen bleiben die Kiemen zeitlebens erhalten). 
Der Körper ift bald laänggeſtreckt mit langem Schwanz, 
bald kurz u. gedrungen u. dann ſchwanzlos. Gliedmaßen 
fehlen bisweilen, in einigen Fällen find nur die vorderen 
vorhanden. In der Haut liegen meift zahlreihe Drüfen, 
die oft einen giitigen Schlein abfondern. Hähne fehlen 
aur bei einigen Kröten (Wabenkröte); diefelden find ſiets 
MT. u. dienen nur zum Sefthalten der Beute. Faſt alle L. 
pflanzen fih durch Eier fort, welche im Wafjer abgelegt 
werden. Die ausfhlüpfenden Zungen —Larven—bejipen 
einen Ruderſchwanz u. äußere Kicmen, jedoch keine Glied— 
maßen ; exit allmählich treten diefe hervor, ber Ruderſchwanz 
verlürzt fi u. Die Kientenatmung wird durch Lungen» 
atmung erfeßt. Während zuerjt dag Herz einſach ift (mur 
aus Kammer u. Vorkammer bejtchend) us der Blutkreis⸗ 
lauf wie bei den Fiſchen verläuft, it zu Beginn der 
Lungenatmung die Vorkammer durd) eine Scheidewand 
geteilt u. der Blutfreislauf ſtimmt dann mit dem der Rep⸗ 
tilien überein. ALS Larven leben fäntlihe L. in Waffer, 
al3 ausgebildete Tiere 3. T. außerhalb des Waſſers, aber 
immer an feuchten, fchatligen Orten. Die Nahrung beftchı 
aus tieriihen Stoffen, ald Larven ernähren fi manche 
2. auch v. Pl. Sie Halten in gemäßigten Gegenden einen 
Winterjchlaf (in heißen Ländern vielfach einen Sommer- 
ſchlaf). Ordnungen: Blindwühler, Shwanzlurhe, Schwanz⸗ 
Iofe 2. — A. Die Blindwühler Haben feine Glied» 
maßen; die Haut ift geringelt, in derfelben find kl. Schuppen 
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verborgen; ein Schwanz fehlt, der After öffnet ſich am 
interen Sörperende. Ihre Geftalt ift murmförmig, bie 
ebensweife unterirdifh (Augen ehr Hein). 3. B. Ringel 
wübler (bi$ 70 cm, Brafilien). — B. Die Schwanz. 
lurche haben einen geftredten Körper u. langen, häufig 
feitlich zuf.gedrüdten Schwanz. Die Gliedmaßen find kurz, 
weit auseinander gerüdt; fie dienen bei ber Beweguug 
auf dem Lande nur als Stügen u. Nachfchieber. Einige 
Schmwanzl. haben zeitleben® außer den Lungen äußere, 
büfchelförmige Kiemen — Buſchkienier —, andere ver 
lieren zwar die äußeren Riemen, behalten aber eine Kiemen- 
fpalte jederfeitS am Halfe — Lochkiemer, die Salamander 
endlich verlieren im ausgebildeten Zuftande auch diefe. — 
1. Bu ben Buſchkiem ern gehören der Armmold (one 
Hinterbeine, wurmförmig, faſt 1 m lang, Carolina) u. der 
Olm (bis 30 cm); biefer bewohnt unterirdifche Gewäſſer 





gig. 467-174 Metamorphofe des Froſches, 3. Art. Lurche; 467 (a) 

Eier, 468 (b) Ei mit jungem Embryo, 469 (c) ausgekrochene Larve 

od. Duanye, 470 (d) Quappe ». unten, 471 (e) u. 472 (f) Quappe in 

verſch. Größen, 473 (g) Quappe mit Hinterbeinen, (h) Quappe mit 
allen & Beinen 





Big. 875. Nlemer Mol, 4. Ar. Vurche. 


in den Höhlen v. Krain u. Dalmatien; er bat verkümmerte 
Augen, die pigmentlofe Haut ift durchſcheinend — 2. Bes 
fanntere Lochkiemer find der japanische Riefenfala- 
mander (über 1 m lang, Fleiſch v. den Japanern fehr 
geſchätzt) u. ber faft ebenfu gr. Aalmolch mit jehr Zurzen 
Gliedmaßen (Florida). — 3. Eine bef. Gruppe bildet der 
Arolot! (20 cm, Meriko). Diefer Font nämlich in 
2 verſch. fortpflangun Sfähigen Formen vor; bie eine Form 
beſitzt büfchelförniige Riemen u. einen ſeitlich zuſ.gedruͤckten 
Ruderſchwanz (lebt ausſchließlich im Waifer); gelegentlich 
verlafjen einzelne Exemplare biefer Form das Waffer u. 
wandeln ſich ‚unter Berluft der Kiemen u. Unbildung des 
platten zu einem runden Schwanze in falamanderartige 
Zandbewohner um; Waffer- u. Landform pflanzen fi 
durch Eier fort. — 4. Die Salamander find teil Land⸗ 
teils Waffertiere. Die legteren haben einen platten Nuder 
ſchwanz; fie leben vorzugsmeife inı Wafler; 3. B. der gr. 


bis 
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Waſſermolch od. Kammmolch (big 16 cm, ſchwarzge⸗ 
fle&t, oben dunfeldraun, unten geld, Männchen mit hohen, 
an, über dem After unterbrochenen: Nüdenlamnı), der 
l. Waſſermolch (etwa 7 cm, fonft ähnlich dem gr. Waſſerm., 
doch Kamm nicht unterbroden), der Ulpenmold (etwa 
10 cm, Gebirge Mitteleur.), der Fadenmolch (mit abges 
feßtent, fädigem Schwaugzende). Die Landjalamander Haben 
einen drehrunden Schwanz; bei uns in feuchten Wäldern 
lebt der Feuerjalamander (bi$ 18 cın lang, ſchwarz mit 
gelben Flecken); derfelbe legt Eier u. ijt nicht etwa giftig; der 
ihwarze Alpenfalamander bringt lebendige Junge zur 
Welt. — C. Die fywanzlofen. Haben einen breiten, 
furzen Leib u. 4 kräftige Beine; die hinteren find häufig 
laug u. zum Springen eingerichtet. Das Maul ijt jehr weit 
gejpalten, die Haut mit dem Körper nur ftellenmweije feit 
verbunden. Die Eier find v. einer im Wajfer aufqucllenden 
Gallertfchicht umgeben. Die ausjchlüpfenden Zungen — 
Kaulquappen — haben einen RNuderſchwauz, aber feine 
Öliedinaßen u. auch Feine Weundöffnung, dagegen 2 Ni. 
Hafiſcheiben am Kopfe. Zuerſt treten auf jeder Seite des 
Huljes 3 baumförmige Kıemen hervor, die aber bald durch 
innere erjegt werden, u. die Wundöffnung (Kiefer nut 
Hornſcheiden überzogen) bildet ſich. Tarauf erſcheinen die 
Beine u. zwar zuerjt die hinteren. Sind auch die vorderen 
entwidelt, jo gehen die Varven-⸗Organe (Kiemen, Horte 
ſchnabel, Schwanz) verloren u. die Atmung findet durch 
die Lungen jtatt. — Bungenloje u. Zungenfröſche. — 
1. Zu den Bungenlojen gehört die Wabenfröte 
(Gulana, Bralilien), belannt durd) die eigentümliche Brut⸗ 
pflege; die Eier werden dv. Mäunchen in Vertiefungen, die 
ſich auf dem Rüden des Weibchens befinden, Hineinges 
ftrigen u. hier machen die Jungen ihre ganze erſte Eut⸗ 
widelung durch. — 2. Die wigptigjten Fam. der Zungen» 
fröfche find: Unken, Kröten, Laubfröſche, Waſſerfröſche. 
Die Unten (z. B. Feuerunke, oben ſchwarzgrau, unten 
orangegelbe Flecken, 4 cm) haben eine warzige Haut, ſehen 
den SKröten ähnlich, können aber ſpringen. Die Kröten 
aben einen plumpen Körper mit warziger Haut u. kurzen 
De können daher nicht ſpringen; fie find durch 
Vertilgung dv. Inſekten u. Schneden nützlich; bekannt ift 
ihre gr. Lebenszahigkeit; 3. B. Feldtröte (bis 20 cm lang, 
graubraun), Kreuzkröſe (dis 8 cam, auf dem Rüden eu 
geldlicher Längsftrich), Wedyjeltröte (bis 13 cm, oden mit 
dunkelgrünen Flecken auf weißlichen Grunde). Die Laub— 
fröſche beſitzen Hafiſcheiben a. d. Enden der Zehen; der 
weit verbreitete gem. Laubfroſch (oben grün, unten weiß⸗ 
lich, 4 cm) lebt auf Bäumen u. Siräuchern. Die Waſſer⸗ 
fröjche Haben lange Epringbeine u. jpie, meiſt durch 
Schwimmhände verbundene Zehen; bei uns häufig find 
der grüne Wafferfrujd) (bis lı cm, die Schentel werden 
gegeljen), der braune Grasfroſch (fait 10 cm) u. der 
Feld froſch (etw 5 cm). Bekannt ıjt der durch Größe u. 
Krajt der Stimme ausgezeihnete Ochſenfroſch (2U cm, 
N.«Amerika). — Rö. 

Zurlei, Zurelei, Feld am r. Nheinufer zw. St. Ooar 
u. Obermwefel 132 m hoch; vieljadyes Edyo wiedergebend; 
dv. Tunnel durchbrochen. Die Eage v. der Nize %., welche 
die Schiffer durch ihr Gingen verüdt, ift v. Klemens 
Brentano gedichtet; Gedicht d. Heine. 

Sufitanten, lat, Name Portugals; die E. Lufitaner, 
ein tapfrer Volksſtamm. 

güfter, Glauz, Schimmer; geköpertes Baumwollge⸗ 
webe; — L. garn, grobes, glänzendes Wollgaru; — 
Metalll. durch Auftragen u. Einbrennen v. Metallverb. 
auf Thonwaren erzeugter, metalliſcher Schimmer. 

Luſtgas, Stickſtoffoxydul, ſ. Stiditoff. 

Zuſtfeuche, Syphilis, ſ. Geſchlechtskrankheiten. 

Zuſtſpiei, od. Komödie, neben dem Trauer⸗ u. Schau⸗ 
ſpiel eine Hauptgattung des Dramas (f.d.). Während 
jene ernfte Stujje behandeln, gehört dieſes der heiteren 
Muſe. Schon bei den GErch. (Ariſtophanes) u. Röm. 
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(Plautus) vertreten, findet e8 feine klaſſiſche Ausbildung 
bei den Engl. (Shafejpeare), Franz. (Molidre) u. Diic. 
Hier entwidelt es fi aus den Faſtnachtsſpielen des Mit- 
telalters, blüht durch Haus Sachs im 16. Jahrh., nimmt 
bef. im 17. fatgrifche Färbung an (Öryphius) u. wird im 
18. durch Leſſings Minna v. Barnhelm mit edlem In⸗ 
Halt erfüllt. So nähert es ſich dem Schauſpiel, v. dem 





bis 
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erfahren, wie e8 armer Leite Kinder ergeht. Als er in 
Magdeburg u. Eifenach zur Schule ging, fuchte er ſich fein 
Brot durch Eingen vor den Thüren zu verdienen. 1501 
fam er auf die Univ. Erfurt. Nad) den Willen feines 
Vaters follte er ein Mechiögelehrter werden. Aber zum 
gr. Erftaunen feiner Freunde wurde aus dem heitern Ge» 
noſſen plögl. ein Mönch. Ihn trieb, ivie er ſpäter fagte, Die 





e3 ſich nur durch Die leichtere Beh. u. deu minder ernften | Frage ins Kloſter: „wie Friege ich einen guädigen Gutl”. 


Gegenftand unterſcheidet. 


Im 19. Jahrh. ragen unter | Turd ein Hl. Mönchsleben glaubte er fronm u. gerecht 


den zahllofen L.en Kleiſts „Zerbrodener Sirug* u Freytags | zu werden; u. er hat es jich nicht leicht gemacht mit 


„Kournaliften“ hervor. Die modernen Naluraliſten vers 
menden den Titel Komödie gern für ihre dem niedrigften 
Genre angehörenden dramatijierten Gel. Der niederen 
Koniik bei loſerer Verb. der Szenen dient ber Schwank, 
der niebrigften die Poſſe, welche fi) gern mit dem Ges 
fang verbindet u. badurd; der Opereite nähert. — Ki. 

Lütgendortmund, D. im pr. R.B. Arnäberg, Fr. Dort- 
mund,18 015 &., Steintohlengruben. 

2uthardt, Chriftopb, Ernft, 1823—'02, Gymna⸗ 
fiaflehrer zu München, ’51 Dozent zu Erlangen, feit ’56 
ordb. Prof. der Theol. zu Leipzig. Herausgeber ber 
„Allg. luth. Kirchenzeitung“ feit ’68, bef. durch feine zahlr. 
Predigtbände, bei. durch feine apologetifhen Vorträge 
(4 Bde), fein Kompendium der Dogmatit u. der Moral; 
freng luth. Theol., für viele ein Führer zu Chrifto. — J. 

Luther, Martin, Fin. 476, der biich. Reformator, 
geb. 10. XI. 1483 zu Eisleben, ft. daj. 18. II. 1546. 
Ich bin eines Bauern Sohn, mein Vater, Großvater, 





ig. 476, Luther, 5. Art. Vuther. 


herr find rechte Bauern geweſt“, fagte er einmal. | nad} 


n 
——* Mutter Hat all ihr Holz auf dem Ritden einge— 
tragen, damit fie uns erziehen konnte. Meine Eltern 
aben ſich's Laffen blutſauer werden.” Gein Vater zog v. 
öhra in Thür., wo die Familie lebte, nach Mansfeld. 
Hier hat er al8 Bergmann u: Ratsherr es fpäter zum 
Wohlſtand gebracht. Trotzdem Hatte 2. e8 in feiner Jugend 


Faſten u. Slafteien. ’08 ijt er al3 Prof. nad) Wittenberg 
efommen. '11 reifte er im Auftrag ſeines Ordens nad 
om u. ſah die Greuel der röm. Kirche a. d. Duelle. 

Doch erit das Treiben des Ahlakfrämers Tepel ließ ihn 

öffentl. Hervortreten. Am 31. Oft. 17 ſchlüg er feine 

95 Thefen (Säge) an die Schloßkirche zu Wittenberg. Es 

wurde der Geburtstag der Ref. Mit Sturmeseile flogen 

die Thefen durch Diſchl. Was ihm durch fleißiges Stu 
dieren der HI. Schrift längft im Stillen klar geworben 
das befeftigie fich ihm jegt, wo er feinen kühnen Schritt 
vor dem geijtlichen u. weltlichen Gericht verteidigen mußıe, 
mehr u. mehr. Ein Stüd nad dem andern mußte d. den 
röm. Mißbräuchen fallen; u. dag Evangelium wurde in 
feiner altern Reinheit wieder auf den Leuchter geſtellt. 

Biweierlei führten ihn ficher auf diefern Wege weiter. Ein- 

mal die Ueberzeugung, daß man allein auf dem feften 

Grunde des Wortes Gottes ftehen müſſe, u. daß alles zu 

derwerfen, was mit der HI. Schrift nicht veriräglich fei. 

Dann das Bewußtſein d. der Nedifertigung, die uns 

ohne unfer Verdienft allein aus Gnaden zu teil wird. 

Das hatte er fich in bitteren Kämpfen u. Anfechtungen 

unter heißen Gebet errungen; daran hielt er feft, allen 

Anfeindungen troßend. Wir dee daraus, dag 2. nicht 

geſounen war, zu zerftören, jond. aufzubauen, daS Leben 

eines ed. Chriften nicht zu erleichtern, fund zn vertiefen. 

Ihm lag es am Herzen, die abgefallene Chrijtenheit zurüde 

zuführen zu eine lebendigen Glauben an dad Evanges 

lium. — Die äußeren Ereigniffe der nächiten Fahre waren 
folgende. Das Verhör vor dem päpjtliden Gejandten 

(Cajetan, f. d.) in Augsburg endete damit, daß L. ein 

freies Konzil anrief. Man mußte mildere Saiten auf» 

ziehen. 2. verſprach zu ſchweigen, wenn feine Gegner 
ſchwiegen. Aber man ließ ihn nicht zufrieden. In der 

gr. Leipziger Disputation (’19) fand er in Dr. Ed, (1. 

d.) einen rückſichtsloſen gelehrten Gegner; als er mit ihm dispu⸗ 

tierte, wurde ihm zuerſt klar, daß man dem Papft u. der 

rönt. Kirche in Glaubenſachen nicht zu gehorchen brauche, fund. 
allein der Schrift. Ed reiſte nach Rom u. kam mit der Bann⸗ 
bulle zurück. L. hat fie im Kreiſe ſeiner Wittenberger Etur 
denten vor dem Thore der Stadt verbrannt. Ingzw. er⸗ 
ſchienen feine 3 gr. reformatorifhen Echriften: „An den 
chriſtl. Adel dtfch. Nation, v des riftl. Standes Bejjerung“; 

„V. der Babyloniſchen Gefangenſchaft der Kirche”; „v. der 

Freiheit eines Chriſtenmenſchen“ („Ein Chriſtenmenſch ift 

ein freier Here aller Dinge u. niemand unterthan?; u.: 

„ein Chriſtenmenſch ift ein dienfibarer Knecht aller Dinge 

und jedermann unterthan*). Einen Wendepunkt bildete 

der Reichstag zu Worms ('21); wir alle kennen L., wie 
er hier vor Staifer u. Neid) das Evangelium befannt Hat 

u. geſchloſſen: „Ich kaun nicht anders, hier ftehe ich, Butt 

helfe mir, Amen!“ Den geächteten u. gebannten Mann 

brachte der Kurfürft heimlich auf die Wartburg. In ſtiller 

Muße Hat er als Juuker Ss bier gelebt u. die Bibels 

iberfehung begonnen. Das N. T. brachte er ſchon '22 

ittenberg mit, als er unvermutet Dort auftaudte, 
um die aufgeregte Stadt zu beruhigen. Unbefonnene Ars 
hänger Hatten in 2.3 Abweſenheit Neuerungen verfucht, die 
weit über da3 Ziel hinausfchoffen u. 2. mit gr. Schmerz 
erfüllen mußten. 8 Tage predigte er hintereinander geg. 
die Ausichreitungen; dann war er wieder Herr der Bewe⸗ 
gung. Jetzt regten ſich alte u. neue Feinde: es galt die Res 
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formation nicht nur geg. die röm. Gegner, ſond. auch geg. 


die Feinde im eigenen Lager zu verteidigen. Wiedertäufer 
(. d.) u. Ehmwärmgeifter geberdeten ſich, als ſei 2. auf 
halbem Wege ſtehen geblieben. Ebenſo galt es im Bauern⸗ 
krieg (ſ. d.) Die revolutionären Beſtrebungen abzufchüttelt u. 
den Bauern die Pflicht des Gehorſams geg. die Obrigleit 
einzufchärfen. Nach allen Eeiten Hin tänıpfend u. ab— 
wehrend bat 2. doch in den folgenden Jahren Zeit ges 
funden, die begonnene Arbeit forgfältig weitergujühren, 
Er vollendete die Bibelüberjegung, diefen größten Schatz 
der diſch. Chriftenheit, er forgte für Echulen u. Unterricht, 
fchrieb Hierfür deu gr. u. kl. Katechismus, forgte für Pre- 
diger u. Lehrer, dichtete feine Schönen Lieder, die mit bei. 
Zuft gefungen wurden u. das Evangelium vd. Ort zu Ort 
verbreiteten. 25 heiratete er eine arnıe adlige Nonne, die 
dw. geworden, dag Klofter verlaffen Hatte, Katharina 
v. Bora, u. führte mit ihr eine vorbildliche u. glückliche 
Ehe. B. ihren: gaftfreien chriſtl. Haus ift eine Fülle v. 
Ergen anzgegangen. — Wa3 unfer Volt 2. zu verdanfen 
dat, ift mit wenigen Worten nicht zu fagen, Seder CHrift 
tann e8 ſich jelbft beantworten, denn es find lebendige 
Kräfte, die v. ihm ausgegangen find u. Die heute noch 
wirfen. Wa3 wären wir ohne 2.8 Bibel, ohne 2.3 Kate⸗ 
chismus, ohne 2.8 Lieder; dv. feiner Lehre, feinen Zeug: 
niffen u. Predigten zehren wir alfenthalben, ohne e8 zu 
wiffen. L. war gr. im Aufbauen wie im Erhalten. Auch 
dag muß man hoch anfchlagen, daß er den revolutivnären 
Mächten ein unerbittliches Nein entgegengefegt hat. Nach 
rechts u. linfs wußte er Front zu machen. Das konnte 
er, weil er jeiner Cache gewiß war. Nur aus feinen 
itarfen, weltüberwindenden Glauben kann man diefen ge> 
waltigen Dann verfiehen. or Gott El. u. bemütig, vor 
Menſchen unverzagt u. furchtlos, ftark in Liebe u. Haß, 
dabei kindlich u. einfältigen Herzens, fo fteht er ung vor 
Augen. Kein Zerrbild vermag ihn uns zu bverleiden. — 
Tas Evangelium ijt das koſtbarſte Gut, wie des Einzelnen, 
fo aud) unferes Volles. Deshalb weil 2. ed uns neu 
geſchenkt, fu daß wir heute nod) in feiner Sprache fingen 
u. beien, gemahnt u. getröftet werben, deshalb nennen 
wir ihn billig den größten Sohn unferes Volles. — Kk. 

2. war ein dieformator sicht nur der Kirche, jond. auch Des 
Kirchengeſanges, welchen er förderte durch Schrift u. Wort u. 
duch Erfindung eigener Melodicen. Die Zahl der Mel., 
welche 2. ſelbſt erfunden Haben fol, wird verjch. angegeben. 
Mit gr. Wahrfcheinlichkeit find auf. zurüdzujühren bie 
Melodieen zu „Ein fejte Burg“, „Jeſaia, dem Propheten, 
das geſchah“ u. „Wir glauben al’ an einen Gott”. — G.Pf. 

Lutheraner. Ben Reſormierten in Pfalz, Hehfen-FKaffel, 
Anhalt, Bremen, die im Heidelberger Kalechismus 1563 
ihr Bekenntnis erhielten, jtanden in Difchl. Lutheraner 
gegenüßer mit dem gr. u. 8. Katechismus u. den 
Schmaltald. Artiteln v. Luther, der Augsburg. Konfeffion 
u. deren Apologie v. Melanchthon u. meift auch mit der 
SKontordienformel (77). Nach dieſen Iutherifchen (1.) Ver 
kenntnisſchriften lehrten u. leiteten beſ. Die Univerfitäten 
neben den landestircchlichen Konfifiorien; Die einzelnen 
Landeskirchen Haben in Kurfachfen, Lüneburg, Bonmern, 
Medi, Württ. ihre Eigenart, wiſſen ſich aber nad) jenen 
Symbolen eind. Das ift bie Beit der gr. gelehrten 
dogmatiſchen Werke v. Chemnig, &. Gerhard, Hutter, 
Quenſtedt, aber auch ber Streittheologie. Männer wie 
Ecriver, Joh. Arndt, Müller ſchufen herrl. Erbauungs- 
bücher, die wir noch jegt brauchen; in dem fürchterlichen 
30jähr. Kriege (j. d.) hielt die Treue der Pfarrer die Gent. 
aufrecht. Belebung erfuhr die I. K. in Difchl. durch 
Spener u. feine Edjüler (bei. A. H. Francke). Dod bot 
dieſer Pietisnus feine Wehr geg. das Eindringen ber 
verftandesmäßigen Auffafjung des Chriftentums (Rationa- 
lisnius), v. Engl. u. Frankr. ber, auch in Diſchl; 2. u. 
Nef. Tagen im Sarge ber Gleichgültigfeit. Erſt die Franz.⸗ 
berifchaft, das Gottesgericht v. 1812, die Freiheilskriege 


führten Die Gebildeten zurüd zum Glauben der Väter u. 
des ſchlichten Volkes. Damit nicht auch der alte Hader 
erwache, ftiftete Friedr. Wild. III. 1817 die pr. Union; 
wie fein Haus, ſelbſt ref., aber als guter Kenner Luthers 
u. der 1. Liturgien erflärte er, ref. u. I. Gem. follten 
ihren Belenntnisftand behalten, nad) dieſem das Abend: 
mahl jpenden, aber ſich als ev. Brüder achten, daher fid) 
einigen in einem Sirchenregiment, gleicher Gottesdienſt⸗ 
ordirung, gaftweifer Zulaffung zum Hl. Abendmahl, gemein⸗ 
famen Liebeswerken (bej. Miſſionſ. Das war der edle 
Gedanke der pr. Union, aber dieſen verdarb übler Eifer 
dv. Staatsbeanten, die in Nichtaunahme der Liturgie des 
Königs polit. Widerfireben fahen u. ftraften. Da fürch— 
teten I. Paſtoren u. Gem. für ihr Bekenntnis; wohl ver 
fündeten deffen fortdauernde Geltung die fgl. Kabinetts— 
ordres v. ’34 u. ’52, aber bef. in Echlefien u. Pommern 
traten Baftoren mit zahlr. Gcemeindegliedern aus, u. durften 
nad) mauchen Verfolgungen unter Friede. Wilh. IV. fi 
als „v. der pr. Landeskirche fich getrennt Haltende 2.” 
(f. u.) ein Oberkonfiftorium zu Breslau einrichten (General⸗ 
funzeffion v. 23. Zuli 1845), u. auch in der Landeskirche 
blieb zunächft in I. Vereinen Mißtrauen rege. Doc 
egenüber den ftetS wachſenden Unglauben u. der röm. 
Serhdfeligteit ſchloſſen ſich Konfeſſionelle (die feit 72 die 
Auguftlonferenz halten) u. die Männer der „pofitiven 
Union“ mehr u. mehr zuf. im Sinne der Konföderation. 
Eeitdem bleiben die pr. 2. ftet3 lieber in der Landes» 
tirche, obwohl die außerpr. 2. im „I. Kirchentag“ fich 
verfammeln. Die „Breslauer“ (die fog. „Altlutberaner“) 
u. die n.sam 2. haben ſich mehrfad) gejpalten, aus Gründen 
der Verfaſſung u. der Lehre; fo befteht in Diſchl. neben 
den Breslauern die Immanuelſynode; in N.-Aın., wo die 
8. ſehr zahlreich find, giebt e8 4 gr. Eynodalverbände, da: 
neben noch 15 alleinfteende, Synoden die faft immer unter« 
einander in Streit liegen. Auf dem Standpunkt der Union 
fteht in N⸗Am. die „Diich. ev. Synode v. N.-Am. — Za. 
„Altlutheraner” od. „ev. luth. Kirche”. Augenblid- 
lich ift ihr Beftand dieſer, Daß 51800 Geelen v. 74 Paftoren 
u. Hülfspredigern in 65 Parochien geiftlic, bedient werden; 
1. dies in 7 Diözefen (Strehlen, Poſen, Thorn, Kottbus, 
Kamin, Berlin, Radevormwald) unter ihren v. Oberkirchen⸗ 
tulleg (6—7 meift geiſtliche Stimmen) ernannten Super⸗ 
intendenten. Es find aus Mitteln der Gem. 130 Kirchen, 
52 Pfarrhäuſer, 15 Schulen errichtet. Daraus ſchon geht 
hervor, daß viele Gottesdienfte Durch augeseihe Paftoren 
in gemieteten ob. burd) die Gunſt v. Dagiftraten koften« 
108 eingeräumten Schullofalen, daß auch viele Lefegottes« 
dienfte d. Lektoren gehalten werden. Es geht auch das 
hieraus hervor, melde Koften fo vielen H. Gem. durch 
die Wegegelder für Zureifung zur Bedienung derjelben 
fowie Pur die Reifen der Gem.mitglieder zu den 
Predigtorten, erwachſen. Denn daß eine Parodie Hin« 
fihtlich ihrer Mitglieder in 30—40 Orten zerftreut ift, 
ift faft bad Gew. Es gehören Opfer der — u. 
Laien, u. es gehört aljo eine Opferfreudigkeit dazu, 
diefem Berbande auzugehören, v. den man in den Landes⸗ 
firchen in der That feine — hat. — Mitteilung 
v. Kircheurat D. Rocholl-Düſſeldorf.) 
Lutherdenkmäler, das bet. zu Worms, 1868 einge⸗ 
weiht, der Plan v. Rietſchel, ausgeſührt durch Donn—⸗ 
dorf u. Diez, in 12 Bronzeſtatuen u. 8 Porträtmedaillons 
die Geſch. der Reformation ſchildernd. Andere 2: Berlin, 
Eisleben, Wittenberg; — Lut herfeſtſpiele, dramatiſche 
Aufführungen zu Ehren L.s, bef. ſeit 1883, entworfen v. 
Herrig, Trümpelmaun, Devrient u. unter gr. Beis 
fall aufgeführt, faft immer v. Dilettanten. 
gütjenburg, St. im pr. RB. Edjleswig,. Fr. Plön, 
2442 E., Amtsgericht. j 
Lütſchine, durch Vereinigung der Schwarzen (b. 
Grindelwald) u. der Weißen 2. (v. Landesbrumen) 
fich bildendes Zufluß des Brienzer Sees. 
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£ustfhusInfeln, |. Liukiu. 

Lutte, Röhren aus Brettern od. Blech in Bergwerken 
für Luft: u. Waflerführung. 

£utter, ein wäſſriger, fuſelreicher Branntwein. 

Sutter am Barenberg, Flecken in Braunſchweig, Fr. 
Gandersheim, 1828 €. Sieg Tilly über die Dänen 
am 27. VLIE. 1626. 

Lürtich, frz. Liege, ſ. K. 11, Hit. der belg. Brov. gl. 
R., zu beiden Seiten der Maas. Die reiche, alte Etadt 
hatte im Mittelalter fortwährend Kämpfe mit ihren 
Bischöfen; feit 1830 belg. Am Fluſſe prachtvolle Ufers 
ftraßen; die alte St, an bie Zitadelle angelehnt, Hat 
viele Kirchen u. Plätze, ift vielfad) erneuert u. db. einem 
gr. Kranze moderner Vorſtädte umgeben. Seit alters 
Schwertfegerftadt, ift 2, jet Mittelpunkt der belg. Eifen= 
ind. infolge Erfchließung dv. Kohlenfeldbern in nächfter 
Kühe. Der Handel wird durch gute Waſſerſtraßen u. viele 
Gijenbahnen belebt. NWaffenfabr., Woll-, Leder⸗ u. Blech— 
ind. Univ. 172 T €, meiſt Wallonen. — St. 

küttringhauſen, Et. im pr. R.⸗B. Düſſeldorf, Kr. 
dennep, 11829 E., Tuchweberei, Eiſenwaren. 

Lutz, Joh. Freiherr b.; 1826—’90, aus Unterfranken, 
jeit 67 Juſtizminiſter, ſeit ’69 Kultusminiſter, ſeit 
80 Minifterprälident in Bay., trat '90 zurück. Er wirkte 
be. für den Eintritt Bay.s ins Reich u. für die Durch— 
jührung des ſog. Kulturkampfes zur Belämpfung der 
Ultramontanen. — Str. 

gübelbung. dtſch. Name v. Luxemburg. 

Lühen, Et. mu pr RB. u. Kr. Merfeburg, 8951 €, 
Amtsgericht. Bei 2. wurden 2 gr. Schlachten gejchlagen: 
am 16. XI. 1632 Sieg Guſtav Adoifs, der fiel, über 
Wallenftein, u. am 2. V. 1813 (d. Großgörſchen) der 
rnff.pr. Armee geg. Napoleon I. 

tühow, 1) Ludwig Adolf Wilh. Frhr. v. Vegr. u. 
Führer der in den Freiheitskämpfen ausgezeichneten, fühnen 
Freiſchar der Lützower; 1782—1834 Berlin, in kgl. 
pr. Mil.-Dienft, dann im Schillſchen Korps, bis er 1813 
fein Freikorps ins Leben rief, mit bem er im Kleinkrieg 
dem Feinde zuzufegen ſuchte. eine Bemühungen fanden 
aber im Volke nicht entfprechenbe Teilnahme, feine Truppe 
blieb zu gering an Zahl u. wurde fchließlich durch den 
Ueberfall bei Kiten (unweit Leipzig) 17. VL. ’13 faft 
ganz aufgerieben. Die neuorganifierte Edjar beteiligte 
ih noch ruhmvol an jpäteren Kämpfen, wurde aber nach 
dem 1. Barifer Frieder aufgelöft. 2. gelangte weiterhin 
zu on mil. Stellen. — Br. 

2) Karl b., geb. 1832 Göttingen, Kunſthiſtoriker, Prof. 
u. Bibliothefar der Wiener Alademie. — F 1897. — Ei. 

Zuvfeite, j. Leeſeite. 

&ur, Sternbild amen. Himmel. 

£uremburg, |. K. 11, 1) jö. Prod. Belgiens. 4418 qkm. 
rauhes Waldland an den Ardennen. Eifengruben. Hft. 
Arlon. — 2) Zuremburg, 1. Geogr. f. 8. 11 Big 
1866 zum Diſch. Bunde gehörendes, jegt felbftändiges 
Großherzogtum, zw. Nheinprov., Lothringen, Frank, u. 
Belg., 2587 qkm, 246 T. fath. ©. diid. Stammes. 
Bergig. Getreider, Flachs-, Rübſanenbau. Viehzudt. 
Eiſenſteingruben (Minette), nee Konftitutionelle Mo— 
narchie unter dem Hauje Naſſau. Ständeverjanmlung v. 
42 direlt gewählten Abg. Heer 300 Mann. Hft. Lurems 
burg (Lügelburg) im fchönen Thal der Mlzelte. Die in 
den Felſen gehauenen Feſtungswerke feit 1867 gefchleift. 
20 T. E. Soziales. Eeit’76 Kinders, feit 90 Frauen- 
ſchutz, ſeit ’95 Beſt. über die Lohnzahlung. Zwangsver⸗ 
fiherung fehlt. — St.; 2. Geſch. Die Grafen d. L. waren 
ein ber. ditſch. Fürſtengeſchlecht, das mit Heinrich VIL. 1308 
auf den diſch. Königsſhron u. weiterhin zu gr. Macht u. An⸗ 
ſehen gelangte. Heinrich Sodann gewann bie böhm. 
Koͤnigskrone. Die Graffch. 8. ward 1354 zum Hagt. ers 
hoben. Als diſch. u. böhm. Könige reg. auß diefen: Haufe 
noch Karl IV., Wenzel u. Sigismund (ſ. d.). Mit letzte⸗ 
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tem erlofch 1437 bie Fam. deren Hausbefig mit Burgund 
vereinigt ward u. fpäterhin 1477 auf die Habsburger 
überging. 1655 fiel 2. an bie fpan. Linie derſelben, bie 1659 
den ſ. Teil, an Frank abtrat. 1713 kam das Span. 8. 
wieder an Ofterr., in ben Revolutionskriegen an Frank., 
bis der Wiener Friede 1815 8. als Öroßhagt. zu einem 
dtſch. Bundesſtaat erklärte, der mit ben Nied. in Perſonal⸗ 
union verbunden war. ’39 fielein Teil an Belg. 2. war bis 
'66 dtich. Bundesfeſtung. ’67 wurde das Großhzgt. für 
neutral erffärt u. damit ein Streit zw. Pr. u. Frank. 
entfchieden, bar faft zum Krieg geführt hätte, ’90 ft. Kö— 
nig Wilhelm II. d. den Nied., u. da für 2. die im nied, 
Kgr. anerkannte weibliche Erbfolge nicht gilt, fo war die 
Perſonalunion gelöft. Das Haus Naffau trat mit dem 
Großherzog Adolf (bis ’02) die Reg. an. -— Br. 

Zurenbourg, fpr. lützangbur, Franc. Henride Monte 
morencyh, Herzog d., frz. Marfchall, 1628-95, Sohn 
des Grafen Bouteville, nad) Verheiratung mit der Erbin 
des Haufe 8. nahm er deffen Namen an, wurbe ’72 
Dberbefehlshaber in Hol. ’75 Marſchall, errang verſch. 
Siege, 3. B. bei Neerwinden 29. VII 93. 

£uror, ſyw. Zuffor (f. d.). 

£urus, Üvpigkeit, Prunkſucht, Übertriebener Aufwand; 
— luxuriös, verſchwenderiſch. 

Luzern, ſ. K. 20, Schweizer Kanton, v. Vierwaldſt. See 
nach W. 1500 qkm mit 150 T. kath. E., die vorwiegend 
Landw. treiben, Boden hügelig, doch im ©. ſchon eine Alpen» 
gruppe (Pilatus). Die Hit. g am Ausfluß der Neuß aus 
dem Vierwaldſt. Eee bat ftarken Touriftenvertehr. — N. 

£uzerne, ſ. Schmeiterlingshlütler, 

£uzifer, lat. Lichtbringer“, Morgenftern; auch Teufel 
nach Jeſ. 14, 12, u. ut. 10, 18. 

Luzon, fpr. Iudfon, Manila, f. 8. 4, größte Philips 
pinen=-Sufel, 109206 qkm. mit 3798 T. E. Viele CHriften. 
Hauptort Manila. Im fpan.sam. Ariene 1897/98 wurde 
die ganze Snfelgruppe den Span. entriſſen. 

kyteum, gro. Lyfeion, ein Plat in Athen, dent Apollon 
Lyleios geweiht, hier lehrte Ariftoteles, daher auch fow. 
höhere Echule. 

Lychen, Et. im pr. RB. Rotsdam, Kr. Templin, zw. 
Seen liegend, anal zur Havel; 2619 E., Amtsgericht; 
Fiſcherei, Schiffahrt. 

Lychnis, ſ. Nelkengewächſe. 

Ey, ſ. K. 10, Kef. im pr. R.B. Sumbinnen, am 
Ece L., 12397 E., Schloß, Landgericht, Gymn. 

Lycopodium, Bürlappjamen, Homdop. Arzneimittel 
v. gr. Wirkungskreis: Angew. bef bei chroniſchen Störungen 
der Verdauungsorgane, Etuhlverfiopjinig, Haemorrhoiden, 
Erfranfungen der Leber, chrom. Katarrhe der Atmungs⸗ 
organe, Nierenentzündungen, Blaſenkatarrh, Blafenlähmung, 
Gicht u. Gelenkrheumatismus, Regelſtörungen uſw. Beſ. 
Merkm.: Verſchlimmerung v. 4—8 Nachmittags, durch 
Kälte, im Zimmer, Beſſerung durch Bewegung u. in Freien. 
Anw.: 3. u. höhere Dez. Rot. — Anw. bei Tieren: 
chroniſche Katarrhe der ne Kolit der Pferde, 
ron. Reberentziindung, Tuberkuloſe der Zunge u. des 
Bruftfells, Scrofelſucht uſp. — K.-B. 

£ydia, bibl., Purpurfrämerin, val. Ap.geſch. 16, 14 j. 

£ydien, fruchtbare Landſchaft Kl.Aſ. d. v. Smyrna (ſ. d.). 
Die ſemitiſchen Lyder, unter Kröſus Herren v. Kl. Aſ., 
aber v. Kyros 546 d. Chr. unterworfen, pflegten in Sardes 
(Hft.), Magnefia, Philadelphia u. Thyatira Kunſtgewerbe u. 
mweichlihe Mufit (y diſche Tonart). — B. 

£yell, fpr. Tai—el, Sir Charles, ber. Seologe, 
1797—1875 London; während man früher glaubte, daß 
die verfch. Erdzeiten durch gr. „Ratafirophen* getrennt 
feien, nad) denen Neufchöpfungen ftattfanden, ftellte 2. die 
Lehre auf, daß fich die Erdoberfläche ganz allmählich durch 
die noch jetzt wirkenden Kräfte veränderte. — Dt, 

£ykaonien, alte Landihaft im f. innern Kl. Aſ., dort 
die Et. Lyftra, Derbe (Ap.gefh. 14). 
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Eykien, ſ. ſte Landſchaft Kl. Aſ.s, v. Taurus (über 2000 m) 
ps Halbinjel d. v. Rhodos (f. X. 6) mit fruchtbaren 

älern. Die Hit. der Indogermanifchen Lykier, Zanthos, 
war Heimat des Apollodienjtes; ihre Yelfengräber zeigen 
Vermandtichaft mit grch. Kunſt. — B. 

£ykurgos, Oheim u. Vormund bes Königs Charilaos, 
geb Sparta um 800 v. Ehr. feine ber. Gefege. Die 9600 
orifchen Vollbürger erhielten Heimftätten mit Heloten 
(f. d.) zur Beroiciichaftung: ſchwächliche Knaben wurden 
ausgefeßt, die andern v. 7. Jahr an gemeinjam einfac) 
u. ftreng nur für den Krieg erzogen; aud die 
fpeijten gemeinfam; Handel u. Verfehr mit bem Ausland 
war erſchwert, daher das Geld v. Eifen. L. ft. angeblich 
im Ausland, nachdem die Epartaner geſchworen, die Ge- 
feße vor feiner Rücktehr nicht zu Aubern. — B. 

Lymphe, L.drüfen, 2.gefäße, f. Blut II. 2. wird 
auch ber zur Impfung (f. d.) verwendete Stoff gen. 

Lynchjuſtiz, 1Iynchen, engl, ſpr. linntſch— fofortige 
eigenmädhtige Beſtrafung (Mißhandlung, ja Ermordung) 
eines Schuldigen durch erregte Volkshaufen, beſ. in NAm. 


Lyon, ſpr. liong, 1) Geogr., [. 8.15 (310 m fi. M.), 
paupen des Dep.s Nhöne, ſchon zur Nönterzeit als 

ugdunum tidjtige Provinzhauptftadt, während der 
Revolution 1793 faft ganz zerftört. In günſtigſter Handels- 
lage am Bufammenfluß v. Rhone u. Saone gelegen, 
Senotenpuntt v. 10 Eijenbahnen, Sit eines Armeelorpg, 
eines Erzbiſchofs u. ev. Konfiftoriums, einer Univ., vieler 
Bildungsanftalten, a u. induftrieller Gefellichaften 
u. ftarte Seftung 1. Ranges. Der Bevölkerung nad) 
as T. =) bie 2. Etadt Franl.3, ift 2. wegen der Nadı- 
arfchaft Der reichen Kohlengruben v. ©t. Etienne die 
1. Sabrifjtadt der Republik, vor allem Haupifig der einen 
Weltruf genießenden Seidenmanufaltur u. der mit ihr 
in Zerb. ftehenben Ind zweige. — Ht. 

2) Geſch.: alte Teltiiche Eiedelung, feit 43 dv. Chr. röm. 
Kolonie Zugdunum, ſchon früh hriftl. Gem., ſpäter Bistum 
u. Erzbistum; im 5. Jahrh. v. den YBurgundern, im 6. v. 
den Franken erobert, fam es ſpäter mit der Graſſch. Lyon— 
nais zum arelatifhen Reiche u. mit diefem 1032 an Diſchl. 
1173 wurbe es mit der Graffch. den Erzbifchöfen v. 2. unter- 
than, 1363 Sranf.einverleibt. Zur Ref. zeit ganz hugenottiſch, 
baun gewaltfam wieber kath. gemacht. 1793 wurde ein Auf⸗ 
ftand v. den Konventsheeren grauſam niedergemworfen, im 19. 
Jahrh. ſah 2. wiederholt Arbeiterunruhen. — Str. 


big 


Männer 
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&yra, 1) altgred. Gaiteninftrument mit 3—11 Gaiten, 
zur Gejangbegleitung dienend; — 2) Sternbild, Leier. 
Eyrik, v. grch. Saiteninftr. „Lyra“, die Art der Dicht- 
tunft, in welcher Empfindungen zum Ausdrud kommen. 
Seg.ftände find Rel, Liebe, Freundſchaft, Vaterland u. a. 
Eine Nebenform bildet die Gedankenl, a. d. Grenze fteht 
die Didaktif. Man unterfcheidet Volks⸗ u. Kunftl., je 
nachdem mehr allg. — ganzer Volksſchichten 
od. einzelner Menſchen zum Ausdruck kommen. Die Foͤrm 
iſt das meiſt ſtrophiſche, geſangliche Lied. Sie ent: 
widelt ſich ſpäter als die Epik, iſt in dem älteſten Beiten 
u. Völlern (Indern, Hebräern) meift rel. (Hymnen, Pſalmen); 
bei den Greh. iſt fie u.a. dem Drama eingegliedert (Chöre) 
od. erjceint als Dde (Sappho, Anafreon, Pindar). 
Diejen ahmen die Röm. nad) (Horaz). Seit dem Chriſten⸗ 
tum wird die. v. der Kirche gepflegt (Hymnus, Choral). 
Bei ben modernen Völfern erwacht bie weltliche funjt- 
mäßige 2. im fpäteren Mittelalter, in Difchl im 12. Jahrh. 
two fie durch Walther d. der Vogelweide zur Blüte komnit 
Schulmäßig wird fie dv. den Meifterfängern im 15. u 
16. Sahrh. beirieben, als Stubenpoefte der Gelehrten im 
17. u. 18., bis fie durch Klopftod zu neuem Leben, durch 
Goethe zu neuer Blüte gelangt. In feinen Bahnen warı- 
belt fie bis heute u. fhießt üppig ins Kraut. Daneben 
rief Luther das ev. Kirchenlied (f. d.) ins Leben. — Ki. 
‚Eyfandros, Feldherr v. Eparta, zwang Athen nad) Ver- 
nihtung feiner Flotte bei Agospotamoi durch Hunger 
zur Übergabe 408 v. Ehr., fiel bei Haliartos in Vöntien 
395, Gerchhfüchtig, graufam u. binterliftig. — B. 
&yfias, um 400 v. Chr., ber. Rechtsanwalt zu Athen, 
Meijter der gerichtlichen Beredſamkeit u. Diufter des ein- 
fachen Nedeftils. B. 425 Meben find 34 erhalten. — B. 
Lyſimaͤchos, General Aleranders d. Gr. feit 323 v. Chr. 
Herr dv. Thrafien, gewann ’01 durd) Befiegung bes Anli- 
gonos bei Ipfus Kleinaf., wurde 281 v. Geleulos v. 
Eyrien befiegt u. getötet. — B: 
£yfol, durd) Verfeifung v. Theerölen gewonnene, braune, 
didliche, ſcharf riechende Zlüfjigkeit, die nıit Waſſer ver- 
dünnt milchig wird u. als Desinfeftionsmittel dient; man 
benußt 12—1 progentige Verdünnungen, teils in der Praxis 
der Urzte u. Hebammen, teils zum Abwaſchen uſw. — Sl. 
£ufippos, grch. Bildhauer, Hauptmeifter der Releponne- 
fiihden Schule, lebte zur Zeit Alexanders u. wurde dv. 
diefem viel beſchäftigt (j. Bildhauerkunſt). — Mdf. 
£yiton, j. Bulwer. 


M. 


m, 18. Buchſtabe des Alphabets, Konſonant (Mitlaut), | vereinigt ſich mit der Waal u. mitndet unterhalb Rotterdam 


bed. im Lat. Marcus od. M' — Manius, im tz. Mon- 
sieur mein Herr, im Schottifchen M’ = Mac, Vorname, 
xöm. Bahlzeihen — 1060; dann M > Mar; milit. = 
Modell, 3. 8. M. 71 — Gewehr« Modell von 1871; 
m — Maskulinum (männlid) u.'m = maıo ob. main 
(muf.) = Hand. — M.A. = Mittelalter od. = magister 
artium (lat), Meifter, Doktor der Künfte u. Wiſſenſch. 
Mönnder, SI. a. d. W.küſte KLAT., bei. durch feine 
zahlr. Krümmungen; nah ihm ift eine Friesverzierun 
der grch. Kunſt gen.: eine Nachbildung einer Reihe ie 
übderjchlagender Wellen. Das regelmäßig, rechtwinklig ges 
brochene M.band führt den Namen Band Alagrecque.-Hd. 
Blanre, runde, fraterförmige, meift mit Waffer gefüllte 
Bertiefungen in vulkaniſchen Gebirgen (ſ. Bulfanismus), 
bef. in ber Eifel, z. B. bei Daun u. Laacher See (f.d.). 
Blans, frz. Meuje, f. K. 11 u. 15, SL, kommt v. 
Plateau v. Langres, fließt durch frz. Lothringen, Belgien 
u. Holland (Berbun, Sedan, Namur, Lüttich, Maftricht), 


in die Nordfee; ift 925 km lang u. 574 km jdiffdar. 

Maaßen, Karl Georg, 1769—1834, pr. Finanzminiſter 
1830-34, nächſt Motz u. Eichhorn der Begründer des 
Zollvereins (f. d.); einer der Männer des legten Jahr⸗ 
zehnts der Reg. Friedrich Wilhelms IIL., die in ſtiller Be⸗ 
amtenthätigfeit die diſch. Einheit vorbereiten halfen. — Mü. 

Blnagen, Friedr., geb. 1823 Wismar, murde’51 Kath., 
’71 Prof. des Rechts ın Wien. F 1900 in Innsbruck. 

Maaſtricht, Maeſtricht, Maſtricht, |. K. 11, Hft. ber 
nied. Prod. Limbur ‚a. d. Maas, mit 36 257 E., ſehr 
alter gotiſcher Dom, ſheder Nathaus u. gr. Glass, Papier⸗ 
u. Thonmarenfabr., Sandfteinbrud) aus der Römerzeit; 
ſtarke Feſtung, feit ’78 vollftändig geichleift. 

Aaat, hol. Bez. feentännifcher Unteroffiziere, Boots⸗ 
manns«, Bimmermannde, Feuerwerkersmaat ufiv. Im allg. 
wird M. auch als Kamerad gebraudt. — M.ſchappij, 
ſpr. —pei, Handelsgeſellſchaft; Schiffsmannſchaft. 
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Bar, abgefürzt M', ſchottiſch, heißt Sohn u. wird vor 
den Namen gefett. . 

Bardo, pr. —ka⸗u, f. 8. 5, port. Kolonie in China, 
am Ausfluß des Kanton, 11314 qkm mit 67 T. E., Hit. 
M., befeftigt, Sreihafen (1845). 

Blacaulay, Thomas Banden Lord ofRothley 
(180059), lange Zeit lib. Mitglied des Parlaments, 
ber. engl. Geſch.ſchreider, ſchrieb vornehmlich Aufiäge über 
engl. Dichter u. Staatsmänner, als Hauptwerk eine Geſch. 
Engl.s feit Jakob II. in 5 Bänden (1848—’61). Seine 
Schriften find weniger durch tiefes Urteil, als durd) eine 
blendende Darftellungskunft ausgezeichnet. — Str. 

Mächeth, ſchott. Feldherr, tötete 1040 König Duncan 
u. beftieg ben fchott. Thron, fiel aber 1057 im Kampfe 
mit Duncans Sohne Malcolm. Held eines bei. Trauer: 
fpiel® v. Shatefpeare. — Str. 

Blaccardni, ſ. Nudeln. 

Bladjiavelli, ſpr. makiavelli, Niccolo bi Bernardo 
det, ber. ital. Staatsmann u. Geſch.ſchreiber in Florenz, 
1469— 1527. Seine Stantögrundjäße, die er in feinen 
pol. Schriften, bef. im „Principe“ (ital. = „Fürſt“), ders 
treten hat, kennen keinerlei fittliche Verantwortung des 
Fürſten beim Streben nad rüdfihtslofer Durhführung 
unumfchrögtter Alleinherrfchaft. Dieje Anfchauung Heißt 
ſeitdem M.8mus; fie wurde aufs entſchiedenſte befämpft 
dv. Fricdr. d. Or. infeiner Schrift „Anti⸗Piachiavell“. — Br. 

Zlardonald, E. J. J. A. Marſchall Napoleons, Herzog 
v. Tarent, 1765—1840, beſetzte 1799 Neapel u. wurde 
». Suworow a. d. Trebbia geſchlagen, focht 1809 bei 
Wagram, dann in Span., führte '12 den I. Flügel des 
frz. Heeres in Rußl., wurde ’13 v. Blücher a. d. Katzbach 
bejiegt u. deckte nach der Schlacht bei Leipzig den Rückzug. 
Später biente er ben Bourbonen. — Str. 

Ülncedonten, ſ. Dafedonien. 

Märknas, Gajus Eilnius, ft. 8 v. Chr, Freund 
des Auguftus, Gönner dv. Dichtern od. Küuſtlern, bewirkte 
die Rückgabe des Landguts an Vergil u. ſchenkte Horaz ein 
U. Gut; daher Mäcen fow. Beicyüger v. Kunſt u. Wiff. 

Bad, Ernit, Phyſiker, geb. 1838 Zuras (Mähren), 
Prof. in Wie. 

Bladjination, lat., geheime Räuke, Umtriebe. 

Aãchtigkeit, ſ Bergbau u. Geiteine. 

Baris, M.biüten, f. Muskatnußbäume. 

Madenzie, ſpr. mädennii, |. K. 2, Strom im Brit. N.» 
An., kommt vom Selfengebirge, heibt erft Athabasca, 
danı Stlavenfl.u.mündetindasn. Eismeer,3700km lang. 

Bladıenzie, ſpr. mädennfi, 1) Sir Alerander, engl. 
Reifender, 1755—1820, folgte dem M.fluß bis zur Mün—⸗ 
dung, drang über bag Sellengebirge um Stillen Dcean 
dor; — 2) Sir Morell, engl. Meb., 
für Kehltkopfsleiden; Arzt Kaiſer Friedr. III. deſſen Krkh. 
er nicht erkannte, bezw. falſch behandelte. — Spa. 

Hoc Siuley, ſpr. mäck kinleh, William, anı. Staats⸗ 
mann, geb. 1844, veranlaßte als republikaniſches Kon— 
greßmitglied das als M.K.Bill berlichtigte Zollgeſetz 
zum Schutz des am. Handels, dag nur ’90—’94 beitand; 
'97:19011ermordei) DE. K. Bräf. d. Ver. St. v. N⸗Am. —Br. 

Bar Blahon, M.E. P. M.de, frz. General, 1808—’94, be: 

rundete feinen Ruhm in der Schlacht bei Magenta geg. die 

ft. 4. VL.1859 (Herzog v. May.); kommandierte 1870—'71 
zunächſt dag 1. Korps, Dann die Armee bei Chalons (f. dtſch. 
Einheit3 kämpfe). Troß feines unglüdlichen Feldzuges wurde 
ex doch zum Befehlshaber der Truppen der frz. Nationals 
verfammlung ernannt u. leitete als folder 6. 1v.— 22. V. 
1871 bie Belagerung v. Paris geg. bie fozialift. Kommune. 
’73 zum Bräfidenten der Republik gewählt, auf d. Dauer 
v. 7%. (Septennat) geg. die royaliftifchen Umtriebe unter 
bie Titel „Präfident der Republit” mit der Regentfchaft 
betraut, dankte er ’79 ab. — Mü. 

adagishar, |. K. 1, größte Inſel Afr.8 u. drittgrößte der 
Erde, 592 T. qkm, liegt im S.D. bes afr. Feſtlaudes; langs 
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geftredt (größte Länge 1515 km, größte Breite 580 km), 
mit mächtigen GebirgSfetten, die bei. den N. u. D. er» 
füllen, dee W. u. ©. flacher. Die Küſte ift nur im N. W. 
reich an Buchten, fort hafenarm. Das an fid) tropijche 
Klima ift im Gebirgslande des Innern genäßigter; Ur⸗ 
wälder umjäumen die Küfte und erfüllen teilweiſe das 
Innere. Die Tierwelt u. 3. T. auch bie Pfl.welt find 
eigenartig, der afr. wenig verwandt, was darauf ſchließen 
läßt, daß M. ehemals nicht mit Afr., fond. mit ö. 
Ländern zuf.hing (Lemuria). Auch die Bevölkerung M.s 
ift eigenartig zuf.gefeßt. Wie es fcheint, Haben bie 
Bwergvölfer Afr. auch hier ihre Vertreter gehabt. Ein 
2. negerartiger Volksbeſtandteil ift zweifellos afr. Here 
funjt u. wohl erft verhältnismäßig fpät eingemwandert. 
Hierzu treten nun Abkömmlinge der malayo=polynefiihen 
Raſſe, die v. DO. her über das Meer gekommen fein müſſen 
u. deren Sprache die aller anderen Elemente fajt verdrängt 
hat. Wahrſcheinlich find mehrmals Malayen eingewanbert, 
die Ichte Wanderung, nod vor Chrifti Geburt, iſt bie 
des herrſchenden Volles, der Howa, geweſen. Später 
haben ſich auch Araber u. Inder an ber Kulſte angeſiedelt 
u. zur Völkermiſchung beigetragen. Den Eur. wurde M. 
erft durch die port. Entdedungsfahrten genauer bel. 
Eig. Kolonifationsverfuhe machten zuerft die Franz., die 
ihon 1642 die Inſel für ihr Eigentum erflärten, fie dann 
aber lange Zeit nur wenig beachteten. Seit Anfang be3 
19. Zahrh. fuchten die Engl. Einfluß zu gewinnen, indem 
fie die Howas unterſtützten u. durch Miſſionare den Prot. 
verbreiteten. Nach heftigem Widerfiand des Heidentung 
wurde das Chriſtentum allg. eingeführt Der Aufſchwung 
der kolonialen Beftrebungen in den 8er Sg veranloßte 
die Franz., ihre alten Rechte auf M. wieder geltend zu 
machen, ſchließlich mit dem Erfolge, daß M. nad) einem 
fiegreichen Feldzuge jetzt thatſächlich frz. Kolonie ift. — Sz. 
Madame, frz, Benennung verheirateter Srauen. 
Madegaſſen, Bewohner v. Madagaskar (f. b.). 
Zladeira, port. Inſel a. d. afr. W.küſte, 815 kam, 
150 T. E., vulkaniſch, fehe fruchtbar, angenehmes, ge- 
ſundes Klima 199 mittlere Zahrestemperatur; Hauptpro- 
dufte: Zuder u. Wein; Hft. Funchal. 
Madeira, |. 8. 3, x. Nebenfl. da3 Amazonenftroms, 
mündet bei Serpa (Brafilien), 1450 km Yang. 
Madeiraweine, fehr ftarfe alloholreiche Weine, angenehm 
ſchmeckend; roter M. Heißt Tinto. 
Mädele Gabel, Gipfel der Algäuer Alpen bei Oberft- 
dovf, 2643 m Hoc. 
— frz. ſpr. madmoaſähl, Jungfer, Fräulein. 
Maden, fußloſe Larven der Inſekten; — M.fallen, 
ſ. Obftbaumfeinde in der Beilage; — M.hader, ein 
afr. Star, — M.wurm, eine U. Spulmwurm. 
Müdler, Joh. Heint. v., bed. Aftr., 1794—1874, Direltor 
der Sternwarte in Berlin u. Dorpat; bei, Mondfarte. 
Blndonna, ital.; Maria als Gottesmutter mit u. ohne den 
Jeſusknaben, vjt künſtleriſch dargeſtellt (Rafael, Tizian). 
WMadras, ſ. K. 5, indobritiſche Präſidentſchaft in Vorder⸗ 
indien, 365665 gkra mit 88 200 T. E. Hſt. M. a. d. 
Küſte Koromandel, 452500 E., Univ., Sternwarte; hoch⸗ 
kirchlicher u. kath. Biſchof. Bed. Handel, Ausfuhr beſ. in 
Bellen, Kaffee, Indigo u. Buder Fort St. George. 
Madrid, |. K. 13, mit 492 T. (einfchlieglich der Wor- 
orte über 600%.) E., größte Etadt Span. u. höchſte Hit. 
Europas (650 m), liegt am I. Ufer bes meift ausgetrod» 
neten Manzanares al eine Fünftliche Oaſe in einer öden, 
fteppenhaften, äußerft baumarnıen, fandigen Hochfläche, den 
zauben Winden preisgegeben mit ungünftigen, gegen« 
ſatzreichem Klima (fehr heiße Sommer, jehr kalte Winter). 
Die faft in der Mitte der Pyrenäenhalbinſel gelegene, 
durchaus moderne St. ift feit 1650 H.» u. Refibenzft. Span.s 
nicht bloß aus Fürftenlaune, jond. auch als Ausgangs» 
ort für die Päffe des Kaftilifchen Scheibegebirges u. 
wegen ihrer Lage a. d. natürlichen Straße nah bem 
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Ebrobecken. M. ift Ausgangs» u. Hauptknotenpunkt des 
fpan. Eıfenbahnneges, Sig einer immerhin bed. Ind., 
mit den beften Anftalten flir Bildung, Kunft, Gewerbe u. 
Handel u. pol. wirtfch. u. geifliger Mittelpunft Span.3.—Ht. 

Wadrigal, Furzes lyriſches Gedicht; meiſt 5 flimmiges 
Kunftlied des 16. bis 17. Jahrh.s (Paleftrina, Laſſo). 

Madüe, Landfee in Pommern, durch die Plöne mit 
ben Plöner Eee verbunden, 40 qkm. 

Maduͤra, 1) St. in ber brir. Präſidentſchaft Madras, 
am Waigai, mit gr.artigen Palaſttrümmern, 105 984 €. ; 
— 2). 8. 5., nied. Inſel im Indiſchen Ozean bei Java, 
4570 qkm., u. ca. 1 Mill. E.; Reis, Salz; Hit. Panıeläjan. 

Maöſtöſo, muf., majeſtätiſch, feierlich. 

Maöſtral, ſ. Miſtral. 

Blnefricht, ſ. Maaſtricht. 

Maestro, ital., Muſiklehrer. j 

WMäſia, ſ. 8. 1, Inſel zu Difch.-Oftafe. gehörig, bis 
1890 zu Saufibar; war Hauptplag des Eflavenhandels. 

Magalhaes, ſpr. machaljangs, auch Magelhaens, 
engl. Magellan, Fernando de, ber. Erdumſegler, 
1450 Port. — 1521, trat in ſpan. Dieifte, fuchte einen 
w. Weg nad) ben Moluffen, drang 1520 durch die nad) ihm 
gen. M.ftr. (600 km lang a. d. S.fpige d. S. Am.) vor; gab 
den „Siilen Ozean“ den Namen, entdeckte '21 die Ladronen 
u. Philippinen; fiel im Kampfe geg. die Eingeborenen; 
fein Gefchwader erreichte alsdann die Molukken. — Spa. 

Wiogazine, Vorratshäufer, bef. für Getreide. 

Blüägdala, 1) Ort am W.ufer des Sees Genezareth, 
Geburtsort der Maria Magdalena (= aus Magdaln) 
f. Luc. 8, 2; Me. 15, 40,47; 16, 1; Joh. 20; nicht dies 
felbe wie die „gr. Sünderin“ Luc. 7, 36 ff.; — 2) Berg: 
jeite in Abefjinien, 1868 v. den Engl. zerftört. 

Binndalenn, Dep. im ſ.am. Freiſtaat Kolumbien, v. 
Magdalenenftrom durchfloſſen, 69800 qkm mit 167 T. 
E.: Hit. Eanta Marta, |. 8. 3. 

Magdalene, Sommer-, Birne, |. Apfelbaumgew. B. 
Il, 1; — M.ufade, f. Sittlichfeitäfrage. 

Blagdalenenftrom, |. K. 3, Fl. in Kolumbien (S. Am.), 
mündet in das Saridifhe Meer, 1570 km lag. 

Wagdeburg, ſ. K. 10 u. 11. I. Geog. Hit. der pr. 
Prov. Cadji. u. des N. B. M., am I. Ufer der hier it 
3 Arme geteilten Elbe, 240 633 E., Feftung 1. Ranges, 
zerfällt in Altſtadt, Wilhelmftadt, Friedrichſtadt, Suden⸗ 
burg, Neuftadt u. Buckau. Gotiſcher Dont aus dem 13. 
Jahrh. Zohannistirche (davor Standbild Luthers), 3 Gymn., 
Nealgymmn., Kunſtgewerbeſchule, Stadttheater. M. iſt 
Hauptſitz der diſch. Rübenzuderfabr., ber. feine Maſch.fabr. 
(Gruſonwerk), bet. feine Verficherungsanftalten. Der 
Hantel erfiredt ſich def. auf Zucker, Getreide u. Kolonial- 
waren. Auch der Schiffsverkehr ift jehr bed. — II. Geſch. 
Beftand als Marktort u. Stügpunft geg. die Slaven 
ſchon unter Karl d. Gr., wurde 937 durch Otto 1. St. 
u. 963 Gib eines Erzbistums, Später trat es in dic 
Hanfa ein, wurde faft felbftändig, fein Recht für viele 
Städte maßgebend. 1552 wurde es wegen Teilnahme 
anı Schmalfaldifchen Bunde geächtet, Durch Morig dv. Sad. 
erobert; am 10. V. 1631 durch Tilly bis auf den Dom 
u. wenige Häufer eingeäfcher. Mit dem fälularifierten 
Erzbietum kam e8 1680 an Brandenburg. — UL. Str. 

Magdeburger Halbkugeln, |. Pumpen. 

Mögdefprung, Felſenklippe in Selkethal (Harz), in 
Anhalt, Kr. Ballenftedt, dabei das Eiſenhütten— 
wert M., in ber Nähe Alerisbad. 

Blagellan, |. Magalhacs. 

Blagın u. M.faft, |. Verdauung u. B.Sorgane. — M.bttter, 
auf 1 I Eprit (50 0.01: je 24 gr Wermut, Teufelsabbiß, Enzians u. 
Pomeranzeuſchalen. 16 gr Mhabarber, je 4 gr Cascaritiriude u. Alos; 
— Mapgenefienz, af 10 kg Sprit: 250 gr Kalmus-, 30 gr Ulant«, 
40 er Onlgaut- ‚20 gr Ungelifamz., 60 gr Wachhotderbeeren, 

Blagrnentzündung der Tiere, gew. mit Darmentzündung 
verbunden, Urf.: Anſteckung od. Gift. Merkm.: Seine 
Freßluſt, Fieber; Schleimhäute gerötet, wenig Darment⸗ 
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leerung od. Durchfall, Bauch geſpannt, empfindlich. Verlauf 
Schnell. Beh.: Einreiben des Bauchs mit Terpentinöl u. 
Spiritus (1:10). Innerlich Rizinusöl, fpäter Opium 
u. Schleimige Flüffigkeiten. Tierarzt! — Bat. 
Woagenkrankheiten (ME) 1) M.blutung, bef. bei 
runden M.geſchwür, aud Krebs. Das oft fehr reichlich 
ergofjene Blut kann ebenjo gut erbrochen werben, als 
durch den Maſtdarm abgehen. Verweillt das Blut einige 
Beit vorher int M., fo it es ſchwarz od. kaffeeſatzartig, 
u. bei jehr reichlichem Erbrechen auch hellrot. Blut 
erbrechen iſt ftreng v. Bluthuften (rot-ſchaumig) zu unters 
fcheiden. Beh.: Strenge Bettruhe, Eisblafe auf M., 
keinerlei Nahrung, nur Eisſtückchen geg. Durji 3 Tage 
lang, dann Molten, Haferfchleim ufw. Wegen der Gefahr 
ftets ärztliche Beh.; — 2) M.brennen, Sodbrennen. 
Brennendes Gefühl im Schlund mit ſtark fauerem Ges 
ſchmack unter „Aufftoßen“, wobei ein geringer T. flttffigen 
Veageninhaltes in der Speiferöhre aufiteigt. Urſ.: Webers 
mäßige Säurebildung des M. bei Katarrh ufw. Beh.: 
Leichte Diät (Schleimfuppen), Natr. bic. bez. M.aus- 
ſpüluug. — 3) M.erweiterung. Iſt der Abfluß des 
M.inhaltes durch Verengerung des Ausganges, durch 
Schwäche der M.musfeln u. dgl. behindert, fo bildet ſich 
eine oft enorme Erweiterung des M. aus. ES entjteht 
AUbmagerung, Entkräftung unter häufigem Erbrechen 
enormer Maſſen, quälender Durft ufm. Beh. urſächlich, M.- 
ausſpülungen, auch operativ, Reſektion, direkte Verb. mit 
dem Dinndarı uf. — 4) M.fiftel. Die M.wand u. die 
äußere Haut find nah vorangegangener natiirliher od. 
fünftlicher Vereinigung durchbrochen u. durch die gemein— 
ſame Offnung flcht der M.inhalt ganz vd. t.meife ab. 
Urf.: Verlegungen, Operation, bej. bei Krebs der Speiſe— 
röhre zu künſtlicher Ernährung durch die Filtel. Beh.: 
Nah Verletzungen kann durch Operation die Fiſtel bes 
feitigt werden. — 5) ln Kreisrunder Ge⸗ 
websverluft in der W.wand, diefe oft ganz Durchfegend 
u. dann durch Bauchjellentzündung oft tötlih. Gejähr> 
lich auch durch Blutungen, beſ. wenn. größere Gefäße 
eröffnet find (f. M.blutung). Urf.: — 
bei. bei Bleichſucht. Beh.: ſ. Blutung. — 6) M.tatarrh. 
M.entzündung. Atut od. chroniſch entzündlicher Bus 
ſtand der M.ſchleimhaut mit krankhafter Veränderung Des 
M.jaftes (Chemismus). 3 befteht Appetitlofigfeit, Auf⸗ 
ſtoßen, oft auch M.fchmerz u. Drudgefügl. Urf.: Uebers 
ladung des M., kaltes Getränt, Alkoholmißbrauch uſw. 
Beh.: Einfache Diät, Schleimſuppen, in chron. Fällen 
M.ausfpülung, bei Veritopfung Rhabarber, Karlsbader 
Salz, bei Diarrljve Opium ufiv. — 7) M.krampf. Anfall» 
weife ſehr Heftig aufıretende „Krampfartige* M.ſchmerzen, 
meift dei nervöſen blutarmen Perſonen. Urf.: oft fehler 
hafte Diät, M.gejchmür, Nervofität uſp. Beh: urſächlich, 
Diät, hydropathiſche Umschläge, Morphium, Opium. — 
8 M.treb3. Bösartige, oft den größten T. des M. 
einnehmende, M.zelen u. Verdauung vernichtende, all 
mählich zerfallende u. in Jahresfriſt tötfiche M. geſchwulſt. 
Oft ift der M.ausgang dabei verjchluffen. Es giebt verich. 
Arten v. M.krebs, am langſamſten fchreitet der „harte* 
Krebs fort, bei dem man aud) mit Erfolg die M.refeltion 
machen kann. Sonſt fonımt operativ bie Verb. bes M.s 
mit dem Dünndarm in Betradht. Sonftige Beh.: Salz 
fäure, Sondurango beigeeigneter Diät. — 9) M.refettion. 
Ausschaltung eines konzentriſchen Stüdes des M, fo daß 
sach der Vernähung des zurückbleibenden ein verfleinerter 
M. entfteht. Anzeige bei Gefchwäülften, Gefchwüren, Narben. 
— 10) M.pumpe, dv. Kußmaul erfundenes Inftrument 
zur Ausſpülung u. Entleerung be M. Seht erreicht 
man benfelben Zweck viel einfacher duch Einführung 
eines einfahen Schlauches, an dem ein Trichter an- 
gebracht, der mit Waffer gefüllt u. nach feiner Entleerung 
gefentt wird, fo daß der ganze M.inhalt nun abfließt. — Bi. 
Homdop. Beh. 1) M.trämpfe: Ze nad) ben Symptonen, 
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bei. Arsen, Belladonna, Bismuthum nitric,, Carbo 
veget.Chamomilla, China, Cocculus, ale Ignatia, 
Nux vomica, Phospor, Pulsatilla, Sulphur; — 2) M.⸗ 
tatarrh: Se nach den Urf. u. Eymptonen Aconit, 
Antimon. crud. Arsen, Bryonia, China, Ipecacuanha, 
I ycopodium, Nat. muriat, Nux vomica, Pulsatilla, 
Sepia,Sulphur ui. Geg. Sodbren nen außerdem: Calc. 
carbon., Natrium phosphoric.,Sulphuris acidum.K.-B. 

Wagenfonde, ftiliöymiges, an einem Ende gefröpftes 
Suieument zur Unterfuchung der Epeiferöhre u. des 
Magens Am Kropf läßt fih ein kl. elettrifcher Glüh⸗ 
erparat anbringen, jo daß man ben erleuchteten Knopf 
biz zu den Brenzen des Magens verfolgen kann. — Bl. 

Magenta, jpr. madih—. Flecken in der ital. Prov. 
Mailand, 7T E.; 4 VI. 1859 fiegreiche Schlacht ber 
Franz. u. Picmontefen über die Oſt. unter Oyulay. 

Maggiore, fpr. maddichore, größer, muf. ſuw. Dur. 

Wagie, Zauberei, — mag iſch, zauberiſch; — Magier, 
Bauberer, Schwarztünftler, def. bei ben Perſern. 

Magifter, lat., Lehrer; höchſter akademiſcher Grad bes 
Muͤtelalters, glbed. mit Doftor; — M.equitum, Etell- 
deitreter des röm. Diktators. 

Magiſlrät. lat., ſtädiiſche Verwaltungsbehörde. 

Magna Charta, lat., gr. Urkunde, dem engl. Könige 
Joh. ohne Land 1215 abgezwungenes Staatsgrundgeſetz, 
tas ben Untertanen eine Reihe dv. Rechten geg.über der 
Krone ficherte, vor allem perfönlichen Rechtsſchutz u. Gericht 
duch die Standesgenoſſen für alle Freien, Gteuerbe- 
willigung für den Adel. — Str. 

Magnalium, |. Zegierungen. 

Flagnäten, die ung., ber höchfte Adel, im alten Polen 
die Senatoren od. NeichSräte. 

Magıclia, a. G., 1) St. in Lydien am Sipylos, 190 
d. Chr. Sieg der Nöner über Antiochos; — 2) St. in 
Knien am Mäaundros. Urtemistenipel. 

Wagneſium, J. Leichtmetall mit bem dem. Beiden Mg. 
Es wird gewonnen, indem man Chlormagnejium ſchmilzt 
u. dem efeftriihen Strome ausſetzt, der dann Chlor d. 
Magneſium trennt. M. ift ſilberweiß, ſtarkglänzend, ſpez. 
Gew. 1,75. Es läßt ſich hämmern u. bei ſtarkem Er— 
wärmen zu Draht verarbeiten, der mit blendend weißem 
Licht (M. licht od. Blitzlicht, beim Photographieren 
benutzt) zu M.oxyd verbrennt. Der Luft ausgeſetzt, bes 
ſchlägt es. Sein zerteiltes M. zerſetzt bei gew. Tem⸗ 
peraiur Waſſer ſehr langſam, raſch beim Erwärmen. In 
verdünuten Säuren löſt ſich M. unter Entwicklung v. 
Waſſerſtofſ. — 11. M.“Verb 1) M. oxyd od. gebrannte 
Magneſia, auch Talk- od. Bittererde (aus jelT. 
M. u. Sauerſtoff (ſ. o), techniſch durch Glühen v. Mag— 
nejia alba (kohlenſaures M.) gewonnen. Vetztere wird 
im gr. durch Einwirkung v. Eodalöfung auf eine Löfung 
dv. ſchwefeljaurem M. als weißer Niederfhlag erhalten. 
Derſelbe muß in beft. Weile getrodnet werden u. ift dann 
ein weißes Pulver aus kl., durchfichtigen Kriſtallen. Die 
Vragnefia alba findet in ber Heilfunde als fäures 
tifgendes Mittel Verw., beim Erhiten verliert fie ihr 
Waſſer u. zuletzt Kohlenfäure u. es entjteht M.oryd, als 
weißes, loderes Pulver, das in ber Heilfunde (M. milch, 
iſt Magneſia in Zuckerwaſſer) u. auch in der Technik zur 
Herſt. v. Bement, hydrauliſchem Mörtel u. feuerfeiten 
Eteinen Verw. findet. M.weiß, das bei der Papiers 
fabr. benutzt wird, ift ein Gemifch dv. Magnefia u. ſchwefel⸗ 
jnurem Kalt. 2) Chlor-M. od. M.-hlorid (aus 1 T. 
M. u. 2 T. Chlor), durch Auflöfen dv. DM. u. Fohlen« 
ſaurem M. in Salzjäure erhalten. Findet ebenfalls in 
ber Technik Häufig Verw.; — IH. Vorkommen in ber 
Natur. Das M. kommt nicht frei in der Natur vor, 
aber Häufig als Verb.: 1) Spinell (aus M., Aluminium 
u. Sauerſtoff). Tritt regulär kriftallifiert u. in Körnern 
auf, ift rot, bräunlich u. blau. Rote durchſichtige Exem⸗ 
plare bilden bei ſchöner Färbung als ſog. Nubin« 
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— — —— 
ſpinelle u. bei blaſſer Farbe als Rubinbalais wert⸗ 
volle Edelſteine. Auſtralien u. Indien ſind Hauptfund⸗ 
orte. — 2) Brucit, iſt M.oxydhydrat, das entw. hexa⸗ 
gonal kryſtalliſiert, od. in blätterigen, farbloſen Maffen 
auftritt. — 3) Karnallit (f. Kalium). — 4) Bitterſalz 
(ichwefelfaures M. u. 7 Moleküle Kriftallwafſer). Kommt 
in haarförmigen, rhombiſchen Kriſtallen u. als 
mehliger Beſchlag vor, in Waſſer löslich u. ſchmeckt bitter. 
— 5) Kiejerit (wie 4., jedoh nur 1 Molekal Kriftalle 
Wafjer), in den Stapfurter Ahraumfalzen. — 6) Boracit, 
triftallifiert regulär, ift farblos, grau od. weiß, in ben 
Staßfurter Abraumfalzen.—7) Bitterfalt, Bitterfpat 
od. Dolomit (j. Caldum). — 8) Magnefit, aud 
Bitter- od. Talfipat, (tohlenfaures M.), kriſtalliſiert 
heragonal, tonınt aber auch in dichten u. nierenförmigen 
Maflen vor, in Tyrol, Mähren, Schlefien ufm. gefunden. 
— 9) Bronzit (fiefelfaures M.), metallglänzend u. Braun. 
— 10) Hyperfthen od. Baulit ift v. gl. hem. it {m 





wie 9 dunkelgrün u. pechſchwarz. — 11) Talk (au 
eine U. kieſelſanres M.), kommt meiftens in fchaltgen, 
ſchuppigen Maſſen, vor, läßt fi in dünne, biegjame 
Blältchen ipalten, ift geld, grau u. grün u. befigt Fett⸗ 
glanz. Schieferig nennt man ihn Talkſchiefer, wenn 
dichter dann Spedftein, Material zur Anfertigung v. 
Vaſen, Kuöpfen, Gasbrennern uſw. — 12) Chlortt 
J. d.). — 13) Topfftein, bejteht aus Chlorits u. 
Talkſchuppen, kommt bei Trondhjem (Norwegen) nfw. 
bor. — 14) Serpentin, fommt in berben Mafjen vor, 
iſt dunkelgrün, braunrot u. bildet mächtige Lager; ex 
dient zur Anfertigung v. Reibihalen ufw. — 15) Enbiih 
enthalten Hornbiende (f. d.), Augit (j. b.) u. M.glimmer 
(j. Glimmer) ebenfalls M. — Or. 





Big. 477. Kraftlinien über einem Pol eines Stakmagneten. 
8. 4. Magnetisnus, 


eines Stahljtähchens (Stridnadel) v. der Mitte aus, fo 
wird es auch milch, die Pole liegen nahe den Enden; 


der Streichm. verliert nichts an Kraft. Ein (auf Holzs 
brettchen) ſchwimmender od. auf einer Epige, an einem 
Faden wagrecht aufgehängter M. richtet fich mit der Verb.s+ 
linie feiner Bole (der m.ifchen Achfe) nahezu n.f.; der 
nah N. mweijende Pol heißt N.pol, der andere ©.pol. 
Näpert man diefem M. einen andern, jo fieht man an 
den Bewegungen des erfieren: Gl.namige Pole ſtoßen 
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fih ab, Ric} ab, ungl.namige siehe fich an, um fo ftärter, je Heiner | inien genan; fie fenkt fidh ı namige ziehen fi an, um fo ftärker, je Kleiner 
bie Entfernung iſt; — 2) weiches Eifen in der Nähe eines 
M.pols wird fofort milch; 3. B. erhält das einem N.pol 
nähere Ende ©. Ms, daher die Anziehung; das eniferntere 
Ende wird n.m.ifc (m.ifche Verteilung ob. Influenz); 
bringt man ben M. beijeite, fo verfchwindet der M.ismus 
ii — Eiſens faſt völlig. Gehärteter Stahl erfordert, 

l.ſtark m.ifch zu werden, einen ſtärkeren M., behält 
Den 8 aber dauernd. a die Feldm.e ü. Anter der 
Dynamomaſchinen (f. d.) find neuerdings bef. geeignete 
Eifenforten Hergejtellt worden; — 3) jeder M. hat min« 
deſtens einen N.» u. einen ©.pol. Zerbricht man einen 





Sig. 478. Srafilinien über beiden Vole eines QSufelfenmagneten; 
3. Urt. Mognetismus. 


M.ftab in der Mitte, wo er vorher feine Anziehung zeigte 
(Indifferenzitelle), fo erhält jedes Stüd bort den 
ſehlenden Pol; beim Aneinanderhalten hebt ſich die Wir» 
tung außen wieder nahezu auf, wie man mit Eifen« 
feile beobachten fann. Man bentt fih daher auch bie 
teinften Teile eines Ms als (nahe gl.gerichtete) M.e (fog. 
Moletular-M.e); — 4) fiebt man Eifenfeile auf glatten 
Karton, unter dem ein M. liegt, fo ordnen fich jene, bef. 
wenn man leicht Hopft, in Linien (Sraftlinien), bie 
bad m.iihe Selb (dem Bereich der m.ijen Wirkungen) 
durchziehen. Fig. 477 u. 478 zeigen die Felder über 
einem Pol eines Stabm., bez. den 2 aufwärts gelchtten 
Polen eines Hufeifen- M.2. Ein ſolcher beligt bei. 
hohe Tragkraft, wenn er mit dem gl.biden, gut anlie- 
enden Unter zu einem Ming gejchloffen ift (ig. 479). 
ine um einen M. Kerumgeführte FL, völlig bewegliche 
M.nabel (f. ” ftellt fich überall in die Richtung der 
Kraftlinten. — 5) Jeder v. einem elektriſchen Strom durd)- 
floffene Körper ejigt eigenartige m.iihe Wirkungen, j. 
Elektrizität, bef. Fig. 219, u. Elektrodynamik u. Elekiro⸗ 
m. ismus. Man kann fi) hab daher S Molefular-M.e als 
nee: Teilchen ‚n edem M. ſtedt gr 
wiffermaßen ein „in Eifen — — = 
Erbmismus. 1. Der Kompaß od. bie Buſſole 
iſt ein Gehäuſe mit aufrechter Stahlipige, auf ber fich 
mittelft eines Achathutchens eine M.nadel drehen kann, 
b. 5. ein flach ob. hochtant fehwebender M.ftad. 9. b. 
Nadel od. dem Sehäufe iſt eine Windroje u. Gradteilung 
befeftigt, womit beliebige Himmelsrichtungen aufzufinden 
find. Die —— guter Schiffskompaſſe iſt wegen 
der Schwankungen u. bes eiſernen Schiffskörpers ſchwierig. 
— 2. Die M.nadel zeigt eine nach Ort u. Zeit verſch. 
Deklination, db. hd. Abweichung v. der aſtr. N.-©.- 
richtung, bei ung iegt 100 w. Die ganze Erde ift fo v. 
einem wm.tichen Feld Den doch nur ar frei um 


ihren Gchiwerpunt beivegliche N. nadel zeigt bie Erdkraft⸗ 
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linien genau; fie ſenkt fi) im ang. auf ber n. Erbhälfte mit 
dem N.pol, auf der ſ. mit S.pol abwärts (Neigung. In» 
flination, bei uns 669), ig. 480. An zwei Stellen 
weiſt die Nadel fenfrecht abwärts nach den miſchen 
Bolen ber ren der n. v. N.⸗Am. wirklich aufges 
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Fig. 480. Richtigen der erdmagnetiſchen 
Kraft; 3. Urt. Magnetismus. 





fundene muß, da der N.pol ber Nadel ihm zuftrebt, als 
ein mÄfher S.pel bez. werden. — 3. Der Erbm.ismus 
könnte duch eleftrifche, Ströme erklärt werben, welche die 
ide im Sinne des fcheinbaren Sonnenlaufs umkreiſen; 
feine Stärfe Häugt, wie das Auftreten der N.lichter, mit 
ber Hänfigfeit der Sonnenfleden u. mit der Qufteleftrizität 
zuſ. (f. Nordlicht u. Gewitter). — M. 

——— Zuren, magnetiſieren durch einen Magne⸗ 
tifeur, Mesmerismus; früher geübtes ſog. Heilverfahren, 
ausgehend d. der irrtüimlichen Unnahine eines fog. Lebens⸗ 
od. tieriichen Magnetismus; 3. T. Schwindel, 3. T. aud) 
nichts anderes als Hnpnotismus (. Se — Ba. 
Magniflcat, lat,, Anfang de3 Lobgeſanges der Maria 
„Meine Seele erhebet den Herrn” (2uc. 1,46), ſchon in alte 
chriſtlicher Zeit als Gefang im Gottesdienst gebräuchlich; v. 
be). Komponijten, z. B. J. S. Bach, muf. bearbeitet. — G. Pf. 
Blagnifizeng, Titel der Univ.reftoren, Bürgermeifter ber 
freien St., bes ſächſ. Oberhofpredigers in Dresden. 
Bingnoliengewädjfe, dam. der Dit. mit freiblätirigen 
Kr., Holzpfl. mit einfachen B., gr. einzelnen OL, 3 zählig, 
zahlr. &t.b. u. Fr.b., Fr. Kapfeln od. Beeren; 70 4. in 
Am. u. Aſ., warme "gone. — Die Magnolie it ein 
ihöner Zierbaum mit prächtigen BI. im Seihjaßr, ähnlich 
der Tulpenbaum (Liriodendron); hierhin gehört die 
Stammpfl. v. Sternani$, ein Gewirz u. Heilmittel, fowie 
v. ber Coto«» od. Winterrinde (Heilmittel). — Dt. 
Blagog, nad) 1. Muf. 10,2 der 2. Sohn Japhets (f. d.), 
gilt ald Stammvater der barbarifhen, n. bed Kaukaſus 
anfäffigen Völker. Nach Heſekiel 38 u. 39 wird Gog, König 
dv. M., als Feind des unter dein Mefjias twiederherges 
ftellten Israels auftreten; Off. Joh. 20,8 endlich erſcheinen 
Gogu.M als Vertreter der widerchriſtl. Weltmächte. — Fn. 
Magot, f. Affen, Sp. 22. 

MHagyaren, ſpr. —— die finniſche Bevölkerung 
Ung.s, mongoliſchen Urſprungs. 

len f. Steinfrüchtler. 

Blahagonibaum, ſ. Dleliaceen. 

Zlahdt, eguptifch, der Erwartete, Nohammed Ahmed, 
aus Kairo, Derwiſch, gab ſich 1881 als neuen Propheten 
(el M.) aus, fammelte eine gr. Schaar dv. Anhängern u. 
eroberte nach Einnahme des v. dem tüchtigen Engl. Gordon 
(f. d.) verteidigten Chartun den ganzen eanptifchen Sudan; 
ft. ’85 zu Omdurman bei Chartum; fein 2. Nachfolger 
wurde bier ’99 v. —— beſiegt u. fiel kurz nachher 
in einer 2. Schladt. — 

Blähen, Abjchneiden ri Graſes, der Halmfrüchte u. 
eg v. Boden mit Senje, Sichel u. Mähmaſch. 
landw. Geräte u. .). 
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 Badigang, Me —— Mährifdes Gefenke, M.Gchmeegebirge, |. Gubelen. 
FAahlmann, Ung., Dichter, 1771 Leipzig — 1826; 


ſchrieb Gedichte, ——— u. Märchen. 

Fahlſchatz, Brautſchatz, Ausſteuer. 

Fahmud il., titrt. Sultan, 1785—1839, reg. v. ’08 an, 
unter ihm wurde Grchl. unabhängig, fuchte die Türkei 
zu reformieren. 

Blahnverfahren, das neben dem Bivilprogeß zuläffige 
— abgekürzte — Verfahren zur Beitreibung einer For- 
derung. Bas Amtsgericht erläßt auf das Geſuch des 
Gläubigers Hin an den Schuldner einen Zahlungsbefehl. 
Der Anſpruch ift feinem Betrage nach unbeſchränkt. 
Früheſtens nach Ablauf einer Woche wird — falls Schuldner 
keinen Widerfpruch erhebt — der Vollſtreckungsbefehl er» 
faffen. Geg. diefen ift nur der Einſpruch zuläffig. Der 
Antrag aut Erlaß de3 Vollſtredungsbefehls ift binnen 
einer Frilt v. 6 Monaten, die mit Ablauf der im Bahlung3- 
befehl beft. Frift beginnt, zu fielen. — (Untrag beim 
Amtsgericht auf Stellung bes Bahlungsbefehls mit Ver 
gründung der Forderung genügt fon.) 

Beifpiel: Un bag Kgl. ga zu... (Wohnort des Schuld ⸗ 
ner8B). Bahlungsbefehl: Auf Untra des.“ wird dem . . aufs 
gegeben, ben eriteren wegen des enieen et auf Bahlung v. .. nebſt 
%es Binfen feit dem . . wegen . innen einer d. Tage der Bus 
gun g dieles Bahlungsbeients laufenden Friſt d. einer Woche bei 

ermeidung fofortiger Zwaungsvollſtreckung zu befriebigen od. bei dem 
unterzeichneten Gericht Widerſpruch zu erheben. — B 

Blahonia, f. Berberigengemwächfe. 

Mähren, 1) Seog., öft. Markgrafſchaft, ſ. K. 18, das 
Schweſterland Böhm.s, nur dur den böhm.-mähr. Lands 
rücken getrennt; im O. ſcheiden es die Karpathen v. Ung, 
im N. das „Geſenke“ v. Schleſien, im ©. öffnet ſich M. 
mit dem br. Marchthale geg. Oft. Es bildet das Becken 
ber March u. ihrer — (Zhaya mit Schwarzawa); 
e3 hat rauhere Gebirge nur a. d. Grenzen, ift in übrigen 
ein welliges Hügelland. Der Boden ift fruchtbar u. 
erzeugt Getreide, Flachs, Hanf, Zuderrüben, im ©. auch 


Wein. An den Bau der Gefpinftpfl. fchließt ſich eine 
lebhafte Tertilind., bef. in der Hit. Brünn. Koblens 
felder finden ſich in SW. unweit Brünn u. im N. 


bei DOftrau. Die E. find zu lo Tſchechen, zu 310 
Diſch. letztere Haben aber buch Bildung u. Wohlſtand 
die Oberhand. Die Bevöfferung ift dicht: bei 22 T. qkm 
mit 24 Mil. E. Im W. das diſch. Iglau, im N. a. d. 
Marc) die Feſtung Olmig. — N. 

2) Geſch. In früßfter Beit v. ben Quaden, im 5. Jahrh.v. 
den Herulern u. Rugiern, jeit ben 6. erft v. den Tangobarden, 
dann vd. Slaven bewohnt, die ein Reich Großm. gründeten 
u. im 8.1.9. Jahrh. wiederholt v. den Franken unterworfen, 
im 9. durch Methodius u. Kyrillus zum Chriftentum be- 
tehrt wurden. Nach des mächtigen Herzogs Swatopluk 
(870—’94) Tode führten M.s Herrſcher unglüdliche Kriege 
mit Polen, Ung. u. Böhm. Seit 1029 war es dauernd 
vd. Böhm. aöhängig u. ftand, feit 1197 Markgrafſch., unter 
Herrihern aus den dort reg. Häufern ([.Böhm. u. ft.). Str. 

Blährifdhe Brüder, Böhm. B., die Wurzel, aus der die 
Brüdergent. (j. d.) herausgewachſen iſt. Unter den Nach⸗ 
wirkungen der huſſitiſchen Bewegung, zuerſt v. den Utra⸗ 
quiſtenführern begünſtigt, dann Bart verfolgt, ſammelte ſich 
um 1450 im Prachiner Kr. in Böhm. um Peter v. Czelzic 
eine Gem., die fich verpflichtete, ganz nad) der Bergpredigt 
zu leben (Berpflihtung zu freiwilliger Armut). 1457 
murbe nes Kunwald bei Senftenberg als Aufenthaltsort 
angewieſen. Unter viel Verfolgung u. Not, unter Zeitung 
db. frommen u. ihatkäftigen Männern, breitete ſich Die 
Sem. der „B.*, auch B.unität gen., raſch in Böhm. u. 
Mähren aus. Um 1500 zählte jie geg. 3—400 Gem. 
Durch die Ref. Luthers geiitig bereichert, blieben fie Doc 
tn der Berfaffung feldftändig geg.über der Ref. Der 30jährige 
Krieg vernichtete die B.unität u. zwang die letzten Reite 
zur Auswanderung. Amos Comenius war ber legte u. größte 
an der B. Graf Zinzendorf verhalf der B.tirche zu 

einer herrlichen Auferſtehung. — Kü. 
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Aähriſches Gefenke, M. Schneegebirge, |. Subeten. 

Flähriſch-Oſtrau, St. im mähr. Bez. Miftel, a. d. Oſtra⸗ 
wiga, 80116 E., N OBEN UDeN, Eifeninduftrie. 

Aai, 5. Monat i im Jahr; — M.andachten, kath., zu 
Ehren der Maria im Mai; — M.aufftand, M. 1849 
angezettelt, um die diſch. Reichs berfaffung durchzuführen 
(Dresden, Pfalz u. Baden), v. pr. Truppen niederge- 
Ihlagen; — M. blume u. M.glöckchen, ſ. Liliengem.; 
— Men, junge, im M. ergrünende Sträucher Birken); 
— 2 Ptelß, Boden des Deich, Teil der Eifel, e 

.gejeße, |. Kulturkampf; — M.graf, Mtönig, vun 
* ebcãuche u. Feſte aus dem Heidentum. 

Baikommer-glferweiler, Gemeinde in ber bayr. Rhein⸗ 
pfalz, Bez. Landau, 3327 €. 

Bleikop, St. in der rufi. Faufafiichern PBrov. Kuban, 
a. d. Bielaja, 34200 €. 

Mailand, ital. Milano, |. 8. 17, 1) Geog, Hft. ber 
Sombarbei, liegt in der Poebene da, "wo ſich v. ben Alpen 
kommend Die Gotthard⸗ u. die Splügenftraße treffen, baher 
v. jeher ein wichtiger Plotz. Bef. blühte es im Deittelalter 
durch den Handel zw. DInäT, Stal. u. der Levante. Da: 
mals RepubHt, kam e3 jpäter unter Herzöge, dann an Bft., 
1859 an tal. M., jeht auch Fabrilſt. ift geziert durch 
einen herrlichen Marmordom, es fhöne Straßen, gr 
Fremdenverlehr u. 500 T. E. — 

2) Geſch.: B. keltiſchen — 584 v. Chr. gegr., 
wurde M. 222 v.Chr. röm. Kolonie u. teilte die ug 
des röm. Reiches u. bed langobardiſchen Kgr.s 
den Kreuzzügen wurde es einer der mächtigſten der neus 
gebildeten ital. Staaten, 1167 durch Kaifer Friedrich I. 
zerfiört, bald das Haupt des lombardiſchen St.bundes u, 
1176 faft felbjtändig. Erſt v. ben guelfiſchen bella Torre, 
feit 1277 v. ben ghibellinifchen Viskonti, feit 1450 v. ben 
— reg. fam ſes 1535 nach dem Tode des letzten 

Sforza an die fpan. Habsburger, 1714 an ſt., 1859 
an das neu eniftehende Kgr. Ztal. — Str. 

Main, |. K. 11 u. 128, der, Hauptfl. v. Franken, wichtigfter 
Nebenfl. des Rheins, 500 km lang, hat 2 Quellbäche sat 
Weiße M. entipringt im Fichtelgeb., 890 m ü. M., 
Note M. am Fränk. Jura, 480 m d. M.), ftrömt Be 
den Ihalfeffel v. Bamberg, barauf im Bidzad um ben 
Steigerwald, Speffart u. Odenwald, u. durch eine weite 
Ebene zum Rhein, in ben er gegenüber Mainz (210 m 
breit) mündet, R. IH, Saale, Kinzig, Nidda mit Wetter; 
l. Rednitz, Tauber. Schiffbar (Kette) dv. der Rednitz⸗ 
mäündung an. Durd ben Ludwigskanal mit der Donau ver- 
bunden, die wegen der Frümmungen u. unglei an Waſſer⸗ 
fülle erſchwerte Schiffahrt doch recht bed. — 

Blainau, bad. Inſel im Überlinger See, —5 — Brüde 
zum Feſtland. 

Mlainburg, — Niederbayern, Bez. Rottenburg, 
nahe dem Main, 2817 €. 

Blaine, 1) r. Nebenfl. der Xoire in W. Frank, 10 km 
fang; — 2) alte frz. PBrov., jegt bie Dep.s Sarthe u. 
Mayenne, — 3) n.am. Freiſtaat, 85570 qkm mit 714 T. 
E., a. d. Meeresfüfte, innen gebirgig, wenig angebaut, biel 
Wald, bed. Seehandel, jehr gute Häfen, H.ſt. Auguſta. 

— zw. Odenwald u. Speſſart, Hſt. Aſchaffen⸗ 
burg, RB. Unterfranken. 

Blainland, fpr. menländ, |. ſt. 16, 1) größte Shetland: 
infel, 968 qkm, 19750 e — 2) größte Orkneyinſel, 
528 qkm, 16500 €. 

Maintenon, fpr. mängtnong, Srangoife d'Aubigne, 
Marquiſe v., Geliebte, ſpäter Gemahlin Ludw.s XIV. v. 
De 16351719, fam nach dem Tode ihres Gatten, 

e3 Dichterd Scarron, ’69 als Srzieherin an den fr}. Hof, 

erhielt 74 die Befigung M., bewog ’85 den König, ſich 
mit ihr zu vermäblen; erlangte gr. Einfluß auf die Stants= 
gefchäfte. — Spa. 

Mainz, |. ®. Pi Hit. der heſſ. Prov. Rheinheſſen auf 
dem 1. Rheinufer, Feftung erften Ranges, hat lebhaften 
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Handel (Getreide, Wein, Kohlen, Holz u. Eiſen) u. beb. ſtehen in der Unverletzlichkeit u. Hl.keit der Meen; — D.S- 
Zud. (Maſch.fabr., Eifengießereien, Klavier, Konſerven-⸗ verbrechen, j. Hocdverrat, Sp. 1288; — m.ifd), 
u. Möbelfabr., Gold», Silber» u. Leberwaren), jhöne Ans | erhaben, großartig. 


lagen (vor dem Neuthor), zahlr. Pläge (Markiplatz, Guten» 
bergplag, Scillerplag, Schloßplak), einen ehrwürdigen 
Dom (Hig. 481), der ums Jahr 1000 zuerft erbaut, dann 
im 12. u. 13. 
gebaut u. 187079 erneuert worben it. Weiter find zu 
erwähnen: das großherzogliche vormaliges (Schloß Deutſch⸗ 


—,. 





Fig. 481. Dem gu Mainz. 3. Art, Mainz. 
orbenshaus), das röm.«germ. Bentralmufeun (ehemaliges 
Rurfürftliches Schloß), biſchöflicher Palaſt, Theater u. Zentral» 
bahnhof; viele Höhere Schulen, Landgericht, Handelsfannter 


u. Reichsbankſtelle. 2 Brüden verbinden M. mit Kaftel 
mit dein c3 97585 €. hat. — Im Jahr 13 v. Chr. 
wurde M. als röm. Kaftell, gen. Moguntiacum, v. 


Binjeflätsbeleidigung, Beleidigung des Kaifers, eines 
Bundesfürften od. Negenten. Die Höhe der Strafe richtet 
fih nach den näheren od. entferuteren pol. Beziehungen 


ahrh. nad) mehreren Bränden wieder auf- | m. Thäter u. Verletem, ähnlich wie beim Hochverrat. 


Auch die Beleidigung v. Mitgliedern ber Fam. des Flirften 
od. Regenten ijt nach den Grundſätzen der M. firajbar. 
Ser Beweis ber Wahrheit ijt bei M. ausgefchloffen. R.⸗ 
Str. G.B. 88 94 ff. — We. 

Mojolika, ſ. Thonwaren. 

Major, lat., f. mil. Dienſtgrad; — Man, ſ. Lippen⸗ 
blütler; — M.at, ſ. Bauern⸗ u. Grundbeſitz IV; — M.⸗ 
domus, ſ. Hausmeier; — mein, gr.jährig, mündig; — 
Meennität, Gr.jährigkeit (f. d.); — m.ilieren, über 
ftimmen, Durch Stimmenmehrheit zu eimas zwingen; -- 
M.ität, ſ. Abſtimmung. 

Blajunke, Paul, 1842 Schleſien — ’99, ’70—'78 Re» 
dalteur der „Germania*, Reichs⸗ u. Landtagsabg., ’84 
Pfarrer in Hochkirch, verteidigte in feinen Echriften die 
Fabel dv. Luther „Selbftmord“. 

Makak, f. Affen, Sp. 22. 

Wakanıe, arabiiche Unterhaltung, arabiſche H. Dichtung, 
ber. M.n des Hariri (Nüdert). 

Blakart, Hans, Maler, 1840—'84 Wien, Schliler Pis 
lotys, ftarles koloriſtiſches Talent, deſſen Echöpjungen 
neben beraufchenden: Farbeureiz der geiftigen Befeelung ent» 
behrten. Die Farbe war ihm einziges Fünftlerifches Aus» 
drudsmittel, die Form vernadjläfjigte er völlig; dekorativ, 
feine Porträts entbehren des individuellen Lebens. Die 
Nationalgalerie in Berlin befigt v. ihm die Huldigung 
Venedigs vor Katharina Cornaro. Seinen meiften Bildern 
ift ein ftarfer Bug ins Sinnliche eigen. — Ei. 

Makedonien, bergige Landſchaft der Türfei zw. Olymp, 
Schar Dagh u. Nhodopegebirge (f. 8. 8). Die halbgrch. 
Makedonier bezwangen durch ihre neue Edylachtordnung, 
die makedo niſche Phalanr, unter Philipp LI. Grd)., 
unter Alex. d. Sr. auch den Orient; aber die Nachkommen des 
Antigonus konnten nicht einmal Gr. behaupten; die 
Röm. befiegten fie u. machten M. zur röm. Prod. 149 v. Chr. 
Hft. wurde ſchon damals Thefjalonih (Saloniti) a. d. 
Mündung bes Artus (Wardar) in den Golf dv. ©., jetzt 
Endpunkt bes Fürzeften Schieuenwegs v. Wien nad) Athen 
u. Suyrna. — B. 

Waki, f. Halbaffen. 

Blakkabäer, Heldenfamilie, weldhe bie jild. Freiheit 
wahrte geg. die ſyriſchen Hürften, Die bef. im 2. Jahrh. 
v. Chr. den Juden gr. Sitte aufdrängen u. bie Rel. 
Israels ausrotten wollten. Nach 1. Mac. 2, 1—4 hatte 


Trufus gebaut; 747 n. Chr. wurde hier v. Bonifazius| Mattatja, PBriefter in Modein (d. v. Lydda) fünf Söhne, 


dus Erzbistum M. gegr., beifen Erzbiſchöfe Erzkanzler u. 
vd. 1356— 1802 Rurfürften waren; 1792—’93 u. 1801—’14 
marM. frz., v.da an Bundesfeftung u. feit’71 Reichsfeftung. 


d. deren Drittem Judas gen. Mallabäus (makkaba = 
Hammer) Geſchlecht u. Partei gei. ift. Der Name „Ha 8» 
mondäer” rührt v. Urgroßvater des Mattatja ber. 


Maire, fpr. mähr, Gemeindevorfteher in Frank, aud| Judas, v. fterbenden Vater 168 zum Hauptmann eingejcht 


Richter; — Mairie, Gemeindebehörde, Wohnung des M. 
Rlais, |. Getreide u. Bräfer. 
Waifdye, ſ. Bierbrauerei, auch Branntwein II. 
Maifchfleuer, Maiſchraumſt. jow. Bier u. Brauntweinſt. 


(1. Mac. 2, 66) richtete, geg. eine gr. Ubermadt fiegreich, 
den Zempeldienf wieder auf; baher das oh. 10, 22 
gen. noch heute (Ende Dez.) gefeierte jüd. Feſt der 

empelweihe (Chanüka). Unter feinem Bruder 


Waitrank, Maimwein, leichter Mofelwein mit Buder,| Jonathan (160-143 Hohepriefter u. Landpfleger) ero 


Waldmeiſter u. Apfelfinen angeſetzt. 
atmeinpulver, Erfag für Maikraut: 1 gr Eunmarin u. 
!00 gr Buder; 2 gr davon genügt für 1 Slajche Wein. 
Maitre, fpr. mätr, Lehrmeiſter. 
Mlaitreffe, frz., ſ. Mätreſſe. 
Maiwurm, ſ. Käfer. 
Bleijena, Maismehl, aus Mais gewonnenes Stärkemehl. 


langte die M.partei noch mehr Vorteile, unter ſeinem 
Bruder Simon (142—135) die Anerkennung der Selbſt⸗ 
ftändigfeit Judäas u. bes erblichen Fürftentung. Deſſen 
Sohn Koh. Hyrlanus I. errang völlige Unabhängigkeit 
v. Syrien. Sein Sohn Ariftobul (107-105), Hohe⸗ 
priefter u. König. Ihm folgte fein Bruder Alex. San» 
näus (104—78), unter weldjem Weltfinn, Pharijäisnıus 


Maja, 1) röm. Frühlingsgöttin; — 2) Stern im Stier; |u. Zwietracht den Verfall anbahnten. Lepter Di. war 


— 3) zool. eine U. Krabbe, |. Sfrebstiere. 
Aajeſtät, Titel der Könige u. Kaiferu. ihrer Öemahlinnen; 
— Misbrief, ſ. Dreigigjähr. Krieg I; — M.a rechte, ber 


Antigonus (40—37); dann machte der röm. Senat 
Herodes d. Gr. zum „König 9. Juda?“. — M.bücher 
giebt es 4, 2 unter den Apofryphen des U. Ts. Das 
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die Geſch. bis zu Simons Tod (v. 175—135 v. 1., bie Geld. 6i8 zu Simons Tod (b. 175135 v. Chr.) | einzelnen find als Sucige 
Kätian erzählend, urſprünglich hebr. gefchrieben, ift vd. 
a ih der chriftl. Kirche hochgefchägt. Das 2. bietet 
(Rap 24) einen Auszug aus einem größeren Werke, 
der unabhängig dv. 1. gleichjall8 die malfabäijche Er- 
hebung v. 175—161 fchildert; beide Bücher find bald 
nach den in ihnen berichteten Thatfaden geichrieben. —Sto. 

Mäkler, Perſonen, die felbjtändig u. ohne, wie Agenten, 
jtindig auf Grund eines Vertrags damit betraut zu fein, 
Vermittlung v. Verträgen gewerbsmäßig übernehmen. 
ai richtigjten Die Handel3-W., welche die Vermittlung 

v. Verträgen über Anſchaffung od. Veräußerung v. Waren 
vb. Wertpapieren, über Verſicherungen, Güterbefördes 
rungen, Bodmerei, Schiſſſsmicte uſw. Übernehmen. Durch 
ae neueſte Gefcpgebung bat ſich mandyes anf diefem Gchiete geändert. 

x H.M. hat eine Reihe v. gefeglichen Kflichten. fo die, unverzüglich) 
jeder der beiben Parteien, 3m. denen er vermittelt, eine d. ihm unter 
zeichnete Schlußnote zuzuiielen, die alles Eriorderliche, vor allem bie 
3.4. auch der Barteien enthalten muß: eine Echluknote, aus der die 
Segenpartei nicht erfichtlich üft, deren jpätere Aufgabe vielmehr 
der M. („Aufgabe:M.”) fi) vorbehält, bracht nicht angenommen zu 
werden; unterbleibt die Aufgabe od. jind geg die aufgegebene Perfon 
ud. Firma feitens des Empiängers begründete Einwendungen zu er» 
heben, fo hafıct der M. für Erfüllung des Geihäfts; für Verſchulden 
haftet er inmer, Ferner trefien den M. beſ. Verpflich'ungen bez. der 
Aufbewahrung v. Broben ı. der Buchführung. Ein T. der früher für 
die vereidigten 9.:M. britehenden Beſchränknngen bejtehen hente noch 
für die Kurs: M., beeidigte M., die nach Borferg-irh 22. VI. 1896 
ss 29 ff. bei der Rursfeitfegung an den Gifeftenbörfen mitzuwirken 
haben; fie dürfen in ber Megel kein fonitiges Handelsgewerbe betreiben 
noch auch Angeftellte cines Hnndelehanufes fein; fie durfen in deu betr. 
Geſchaͤftszweigen feine Handels eſchafie in eigenem Namen od. für 
eigene Nechnung abichliegen for eine Bürgſchait für bie vermittelten 
Sefchäfte abfchließen, nur foweit al® es nötig til, um die erteilten 
Aufträge überhaupt auszufuhren. Dies Gelbitcintritisredjt ijt nötig, 
weil ber M. mitunter nicht alle Aufträge ganz zur Ausführung bringen 
fan; würde er bie öfter verbleibenden Meftbeträge, „Spitzen“, nicht 
auf eigene Rechnung übernehmen, fo würbe er feinem Auftraggeber 
geg.iber in eine fchiefe Stellung formen, deſſen Kundidaft verlieren, 
ba biefer ja einen andern WW. beauftragen fann, Dies Selbfteintritißr 
echt Hat auch der gewoͤhnliche H.-N., doch fit er in Bezug auf ein jo er» 
ledigtes Gefchäft nicht mehr IN. fonb. Selbitfontrahent („BropreM.*), 
Ta M. oft auf diefe ob. andere Weife für die veriniitelten Beichäfte 
einftehen müflen, fo find fie auf Kredit n. ein ger. Vermögen ange 
wieſen; daher —— fie ſich zu Geſellſchaften, auch wohl Mbanken. 
KRurs:M. I. Börſe. — Fr. 

Makkaront, ſ. Nudeln. 

Mlakrelen, ſ. Fiſche, Sp. 901. 

Blakro, grch., lang, gr., in Zuf.fegungen; — M.biotik, 
grch., Die Rufe, lange zu leben; — M.kösmos, gech 
das Weltall, Geg.ſatz zu Mitrotosmos, die Welt im 
fl., zu dem Menſchen 

Wokronen, Gebäck aus Mandeln u. Zuder. 

— unbrauchbare Druckbogen, wertloſe Druck⸗ 
ſachen 

Maͤlabar, gebirgiges Kilſtenland ber indo-brit. Präfi» 
dentſchaft Madras, 35890 qkm mit 6 Mil. E., gr.ar⸗ 
tige Pfl.welt, gefund; Hft. Kalikat; M.en, bie zu den 
Dravida (f. d.) gehörigen E. M.s. 

Blaladhit, |. Kupfer; — Migrün, ſ. Farbftoffe. 

Malade, frz, rauf; — Maladic, Krankheit. 

Blaladetta, ſ. 8. 15, mittlerer — in den Py⸗ 
renäen, — ſpan.«frz. Grenze, 3404 m hod). 

Blälaga, ſ. 13, [pan. Brov. Andalufien, 7349 gkm 
519400 €©., ir fruchtbare Thäler; Hit. M. am Mittel» 
meer, 134 z Stathedrale, Bauwerfe aus maurifcher 
Zeit; Maſch bau, ir ee bed. Wein, Ol⸗ u. 
Mandeldau, Hafen; — M.mweine find hell, {ehr feurig, 
für den Handel dunkel gefärbt u. viel gefäljcht; befte 
Sorten Jimenes n. Lagrima. 

Blalaten, Bewohner des malaiiſchen Archipels. Gie 
find ein zwar einheitliches, aber viel gemiſchtes Volt, 
„das un Beifpiel einer fünftlichen Raſſe“. Urſprünglich 
—* der Name einen kl. Voltsſtamm in Sumatra, ber 
ehedem den wichtigften Staat diefer Inſel bildete. Die 
heutigen M. aber weiſen deutlich papuaniiche Elemente 
in reihem Maße auf, neben denen inbifche, ae u. 
Sinetiäe Einfläffe ginberlenubar find. Dean kann danach 

fehr gut Wr, N u. O.m. unterfcheiden. Im 
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einzelnen find als Zweige des malaiijchen Sprachſiamme⸗ 
zu nennen: die Tagalen auſ den Philippinen; Die M. v. 
Dealaffa mit den Ätſchineſen, die Redjang u. Yamıpong 
v. Eumatra; die Javanen mit ihren Nachbarn auf Balı 
u. Madura; bie Sundanefend. W.java; die Mangka— 
farenu. Bugi ani Selebes; dieBattakv. Sumatra, Nias 
u.Batu; die Dajakv. Borneo; div Alfurenaufden Inſeln 
zw. Gelebes u. Neu-Guinca. — In kultureller Hinſicht 
kann man die M. einteilen in Land- u. See-M., je nachdem fie 
ihren Lebensunterhalt bem Lande ud. dem Waffer, i in letzterem 
Falle mit Vorliebe dem Seeraub, abgewinnen. — Mr. 

Walnien, Raſſe v. Hühnern, f. Hühnerpögel. 

Blnlakka. f. K. 5, der ſchmale, fingerförmige Ausläufer 
der hinterindiſchen Halbinfel, reiht mit Kap Buru faſt 
bis zum Äquator u. ift durch die M.jtr. v. Sumatra ge» 
trennt. Es iſt Lebirgig heiß u. fruchtbar. Die E. jind 
Malaien (im Innern noch dunkelfarbige Urbewohner). 
Engl. beſitzt hier die „Strait-Settlemenis“ u. ben wich— 
tigen Hafen Singapur. — N. 

Mälar, f. 8. 21, ſchöner Ece im ſ.ö. Schweden, 105 km 
lang, 40—80 km br., herrliche Umgebung, viele Inſeln 
3. T. mit Villen; ſteht mit der D.fee in Verb., ſo daß 
bei Stodholin Süß⸗ u. Salzwaſſer zuſ.komuien. 

Blalärta, ſ. Wechſelfieber. 

Malen, |. Melibotus. 

Blaldin, |. K. 11, St. in Medi -Schmerin, 7312 €. 

Aalchow, St. in Medi. ⸗Schwerin, an einem See, 4204 E.; 
Geg.über das 1298 gegr. Jungfrauenllofter M. 

Faleächi, Hebr., letzter fchrififtellernder Prophet des 
A. T.s, Beitgenoffe Nehemias (um 435 v. Ehr.). Sein 
Buch ftraft Zeitjünden (Mijchheiraten mit Heibinnen, 
Ehebruch, Bauberei u. a.), vur allem mangelhafte Bes 
obachtung des Beremonialgejeges, u. gipfelt in der An— 
drohung des Gerichts, das Jehova mit feinem Bundesengel 
unter Bewahrung der Frommen heraufführen wird. — Fn. 

Malebranche, ſpr. mallbrangich, Nicolas, bed. frz. 
Phil. 1638 Paris —1715, itglieb der Afademie. 

„Wir ſchauen ale Dinge in Bott“. „Wir u. fie find in 
ihm u. können deshalb fie erfeimen“. 

Maledeito, ital., verſlucht. 

Malediven, |. 8.5, Roralleninfeln i im Indifchen Ozean, 
13 Atolle, 175 bewohnte Inſeln, ungefund, 300 qkm 
mit 30 T. €. Beherricht v. einem Gultan, unter brit. 
Schutz. Kokosnüſſe u. Kauris. 

Malefikänt, lat. übelthäter; — Malefiz, Miſſethat, 

Verbrechen. 

Blelepärtus, die Höhle v. Reineke Juchs in der Tierſage. 

Maler, in gew. Sinne (Stuben M.) ift ein Handiwerfer, 
ber ben Wohn:, Geſchäfts- u. Wirtſch.⸗räumen durch Ans 
ſtrich ein freundliches u. gefälliges Anfehen u. größeren 
Widerftand geg. Abnugung giebt. Bei Wandflächen 
werden bie Farben zumeift durch Leim, Lauge, Kalt ujw. 

ebunben, bei Holzflähen (Thliren, Fenſieru, Fußböden) 
en Dlfarben Verw. Der glatte Auftrih wird gem. 
d. ungelernten Arbeitern (Anſtreichern) ausgeführt. 
Die — beſteht für Wände in tapetenartigen 
Muftern, die mit Echablonen angejegt werden, oben zum 
Abſchluß mit Strich od. Leifte, u. unten mit Godel. 
Für Deden ift die Ausſchmückung eine fehr mannigfaltige, 
die Zeichnung der Rofetien, Ed» u. Mitteljtide, Balmetten, 
Frieſe ufw. wird mit Pauſen angejegt u. durch bunte 
Zönungen plaſtiſch hervorgehoben. — Höhere Anſprüche 
an malerifhe Ausfhmüdung erfüllt der Delorations» 
M. Die Tehnit bderfelben ift Hinfichtlih der Bindung 
ber Farben unendlich miannigfaltig. Das ältefte Binder 
mittel ift das Ei (Tempera), deſſen fi fon‘ die alten 
Egypter bedienten, ferner Wachs, verſch. Harze u. Öle, 
galte (Fresco) Käſe (Cafein).. Der M. als Künſtler 
folgt in feinem Schaffen feiner eigenen GeftaltungStraft, 
während ber Del-M. kopiert u. nad) Muftern u. Scha» 
blonen arbeitet, deren geidhidte Anordnung, Verw. u. 
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Gruppierung allein fein geiftiges Eigentum bildet. — 
Die Lehrzeit beträgt im Handwerk 4 Jahre. gar übers 
al beftehen Fachichulen, die entw. dv. den Innungen 


unterhalten u. gebildet, od. an ſtädtiſche Fortdildungs- | Seifter. 


Thulen od. an Kunftgewerbefchulen angegliedert find. 
Die Ausbildung zum Del u. Kunſt-M. gefchieht auf 
Alademien, ift im wefentlihen bie gl, u. nimmt im 
Durchſchnitt etwa 10 Kahre in Anſpruch, wenn fie eine 
umfajfende u. gründliche fein fol u. ihren Abſchluß im 
Atelier eines tüchtigen Meilters findet. — Der M. als 
Handwerker gehört zu den Suijonarbeitern, die im Jahre 
mir 7—8 Monate dolle Beihäftigung finden. Der 
Arbeitslohn wird nad) der Stunde berechnet, doch kommen 
aud) Häufig Altorbfäge vor. Bei 10ſtündiger Arbeitszeit 
beträgt der Minimallohn 18 ME. pro Woche, während 
tüchtige Gehilfen bis 36 ME. erzielen. Def. D. verdienen 
täglih 10-20 Mi. u. dariiber. — Pfr 

Malergold, M.filber, fow. Mufchelgold, M.filber (f.d.); 
— M.kolit, Bleitolit, ſ. Vleivergifiungen. 

Blalefjerbes, ſpr. malljerd, Chr. Guilt., frz. Staats» 
mann, 1721—'’94, bemühte ſich redlih um die Beſſerung 
der verworrenen frz. Zujtände vor der Nevolution, nad) 
deren Ausbruch er zu vermitteln fuchte; verteidigte ohne 
Erfolg Ludwig XVI. vor feinen Nichtern u. warb feldft 
das Dpier bes Henkerbeils der Revolution. — Br. 

Valerei, I. die Kunſt, durch Farben auf Flächen Dinge 
des Menfchen- u. Naturlebens derartig darzuftellen, daß 
fte ben Eindrud körperlichen Dafeins erweden. Hinfichtlich 
der Technik unterfcheidet man nah dem angewandten 
Stoff Ole, Aquarell» (Wafler-) Temperas (feine ges 
ſchlemmte Erd» u. Dlineralfarben, mit Honig u. Leim 
vermifcht), Wach 8, er (Sarbftifte), Gouadem. 
(mit Leim vermifchte Farbe) uf ; nad) dem, worauf ges 
malt wird, Glass», Porzellan⸗, Enfauftit- (f. d.), Emailm. 
(mit Emailfarben, d. 5. gefärbten Glasflüffen, die 
emailartig erſtarren od. gebrannt werben), M. auf Lein« 
wand, Holz, Metall uſw. In 1. Linie fteht für Staffelei» 
bilder die Olm, zu melcher meift Leinwand, in früheren 
Beiten auch Holz, t.weife Metall u. ausnahmsweiſe auch 
Leder verwandt wurde. Hinfichtlich des Stoffgebietes 
unterfceidet man Hiftorien« (Geſch) u. vel. M., zu 
welcher auch die Allegorie gerechnet werden muß, das 
Biftorifche Genre, das Genre (Darftellungen bes täg- 
lihen Lebens), das Pyrträt, die Landſchaft, welche 
wieber in biftorifche od. Heroifche u. realiſtiſche Landſchaft 
gefhieden wird, die TZiermalerei, Blumenntalerei 
% Stillleben (Darjtelung unbelebter Gegenſtände). 
Die dekorative M. (Archilekturm.) befchränft ſich im 
weſentlichen auf die Ausſchmuckung architeltoniſcher Formen 
an Gebäuden uſw. — IL Die M. erſcheint gunacht als 
Schweſter der Baukunſt, beſ. angewandt bei der Aus⸗ 
ſchmückung der Kirchen. Doch gerade in der Zeit, wo 
das fünftleriiche Empfinden in Diſchl. eine mehr felb» 
ftändige Richtung annahm, herrſchte in ber Baufunft ber 
gotiiche Stil vor, der fehr geringfügige Wandflähen zu 
bildlicher Darft. übrig ließ. Bu deſto größerer Blüte gelangte 
die Glasm. u. bie Miniaturenm., welche Bibeln, Andachts⸗ 


bücher u. Handſchriften diſch. Dichtung illuſtrierte. Im 
14. Jahrh. erſt gelangt die Tafelm. zur Blüte, in ber 
die Schulen v. Köln u. Nürnberg bed. leiſteten. 


Einen ftarten Einfluß auf bie diſch. M. übte dann die 
flandrifche Schule der Gebrüder van Eyd aus. In 
S.diſchl. blühten die Schulen v. Ulm, Kolmar, Augsburg. 
Hervorragend wirkte vor allem Holbein ber Altere. 
Die fränkiſche Schule begaun mit Michel Wohlgemuth 
u. fand ihren Herborragendften Wertreter in Albr. Dürer 
(f. d.) Neben ihm fteht Holbein der Jüngere (f. d.) 
Der SOjährige Krieg unterbrach die fünftlerifche Exts 
widlung auf lange Bit. Am Enbe bes vorigen u. am 
Anfang unſeres Jahrh. ringt dann bie diſch. Kunſt 
.gegenäber der Perlode des "Bopies*, einer geiß loſen u. 


bis 
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ibeenarmen Afterfunft nach einer Erneuerung, die man 
durch die Nahahnıung ber Antife zu erreichen glaubte. 
tal. wurde maßgebend für die Richtung de» führenden 
Der Düne Carſtens u. Cornelius, der ſich 
mit Vorliebe einen „hrifil. Maler“ nannte, verförperten 
die Oppofition geg. die liberlebte Kunſt des vor. Jahrh.; 
Carſtens, mehr Zeichner als Maler, fchuf die Elafjiiche 
Richtung, die mit Anfelm Feuerbach abſcueß Ein 
Schüler v. Cornelius, Wilh. v. Kaulbäch, der ebenfalls 
auch in 1. Linie die Zeichnung bevorzugte, betrat das 
Gebiet der eig. Geſchichtsm. im Gegenfag zu der Ge- 
danfenm. feines Lehrers. In Cornelius’ Geiſte ſchuf 
auf bem Gebiete der Romanlik Morig v. Schwind, ber 
einer volkstümlichen Kunft die Wege bahnte. Schnorr 
u. Ludw. Richter gingen auf ähnlichen Wegen, Die 
Düffeldorfer Malerfjule unter Wild. Schabomw halte 
einen ſtark romantischen Zug, erweiterte aber weſentlich das 
Stoffgebiet u. bahnte durch ihre Anlehnung an die Natur 
ben Realismus an, ber burch die belgiichen Coloriften 
Gallail u. de Bidve eine wefentliche Weiterbildung 
erfuhr. Leſſing wies der Landſchaftsmalerei eine felbs 
ftändige Stellung an, welche die beiden Achenbach auf den 
Höhepunkt ihrer Entwicklung brachten. Herborragendes 
wurde in Düffeldorf auf dem Gebiete des Genrebildes 
(Scenen bes täglichen Lebens) geleiftet. Neben Ditffeldorf 
errang die Münchner Schule unter Biloty einen Auf, 
der def. auf ſtarke foloriftiiche Wirkung ausging. Des 
fregger, Grüner, Malart, Lenbach u. Max find 
feine bed.ften Schüler. In Berlin wirft feit 60 Jahren 
Ad. Menzel (f. d.), ohne eig. Schule gebildet zu haben. 
Die moderne Richtung, melde in allen stunftzentren ihre 
Vertreter Hat, ging dv. Frankr. aus, mo bie Fon. „Breis 
lichtmanier“Kuuſt ihre hauplfächlichſten Vertreter fand. 
Das Problem, das Flimmern des Lintes in freier Natur 
twieberzugeben, führte zu einer Vertiefung der malerifchen 
Techn. aber aud) zır einer Flut v. adjurden Gemälden, bei 
denen der bar eftcite Gegenftaud Hinter der Technik zu— 
rlictrat. Hand in Hand damit ging eine Zeit lang, bef. 
in München, ein ftart finnlicher Zug, der ſich in den 
Figurenbildern bemertbar machte u., beeinflußt v. Uhde 
u. Liebermann, Die tendenziöfe Hervorhebung des 
Häßlichen. Im wefentlihen iſt dieſe Nichtung icon 
wieder Uberwunden u. heute ſucht man bereits durch 
größere Vertiefung auch dem geiſtigen Gehalt des Dar—⸗ 
geſtellten wieder ſein Recht zu geben. — Ei. 

Malheur, fpr. mallör, Unglück, Mißgeſchick. 

Wolhonett, frz., unanſtändig, unedel. 

Blalibran, ſpr. —brang, Maria Felicita, Sängerin, 
1808—'36, Tochter v. M. Garcia (f. d.), zuletzt mit Bériot 
vermählt, in dramatifchen Rollen vortrefflich. 

Malice, frz., ſpr. —ließ, Bosheit, Tucke; — malitidg, 
boshaft, tückiſch. 

Kialkaſten, Künſtlerverein in Düſſeldorf, 1848 gegr. 

Mallet, Friedr. Ludw., 1793—1865, feit '17 Pſarrer 
in Bremen, verfüindigte das lautere Evangelium in einer 
Beit des Uns u. Halbglaubens, v. gr. Einfluß durch Wort 
u. Schrift („Altes u. Neues“). 

Mallinkrodt, Herm. v., ullramontaner Pol. 1821—'74, 
als Neg.rat in Düſſeldorf u. Merfeburg, Mitglied v. 
Abg.haus u. Neichstag. 

Ballinger, Mathilde, ber. Opernfängerin, geb. 1847 
Agram, lebt in Prag. 

BHallmik, D. im pr. RB, Liegnig, Kr. Sprottau am 
Bober, 2250 E., bed. Eiſenwerk, Blechwarenfabr. 

Mallorka, Majorca, ſ. Balcaren. 

Walnnifon, 2a, ſpr. mäſöng, Schloß im W. v. Paris 
a. d. Seine; Lieblingsichloß v. Napoleon I. u. feiner 
Gemahlin Joſephine, letztere ft. daf. 

Blalmedy, ſchön gelegene Kr.ft. im pr. R.⸗B. Aachen, 
a. d. Warche, 4838 E., Lohgerberei, Mineralquellen, 
Nahebei bes Truppenübungsplaß Elſenborn. 
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Halmd, ſ. K. 21, Hſt. des ſchwed. Läns M.h u s, am 
Sund, 72459 E., altes Schloß, jetzt Zuchthaus. Bed. 
Seehandel. 

Fialoöja, Pag in den Nätiichen Alpen (Graublinden) 
nad) Chiavenna, 1811 m hoch, nahebei Duelle des Inn. 

FAalpighi, Marcello, Unatom u. on geb. 
1623-—'94, Prof. in Bologna, Piſa u Meflina; einer ber 
exften, bie das Mikroſkop benugten, daher Mitbegründer 
der mitcoffopifhen Anatomie der Pl. u. Tiere — Dt. 

Blalplaquet, jpr. —ké, D. im ſig Dep. Nord, dabei Sie 
der Kaiſerlichen (Prinz Eugen) u. der Engl. (Marlborough 
über die Franz. 19. IX. 1709. 

Malpropre, fr;., unreinlich. 

eilb, Flecken im bad. Fr. Karlsruhe, Amt Ettlingen, 
4 


89 ©. 

Falſtatt⸗Hurbach, St. im pr. R.⸗B. Trier, Kr. Saar⸗ 
Brüden, a. d. Saar, 38455 E., Eifenind., (B.er Hütte) 
an 3 T. Arbeiter. 

Falta, felfige Inſelgruppe f. v. Sizilien, |. 8.17. Erft 
v. ben Phöniziern, bann v. den Karthagern befegt, kam 
M. 216 d. Chr. an Rom u. 533 n. Chr. nach kurzer 
gerriget erſt Vandalen, dann der Goten an das grch. 

aifertum, 870 an bie Araber, 1090 bie Normannen. Mit 
aan wurde e8 v. ben Hohenftaufen, 1266 dv. ben Anjou, 
1284 v. Arragonien erworben. Karl V. gab fie 1530 den 
Johannitern (j. Ritterorden), bie jie 1565 geg. bie Türken 
verteidigten, 1798 an Napoleon verloren; Fit 1800 engl., 
obwohl v. Ital. bewohnt. — Str. 

Malten, Therefe, dramatifche Sängerin, geb. 1855 
Aujterburg, a. d. Dresdener Hofoper, vorzüglib in 
Wagner⸗Opern. 

Rlalter, altes Getreidemaß, 187 1. 

MHaltefer, eine Taubenrafje; f. a. Nitterordben; — M.⸗ 
kreuz, |. Orden. 

Balthus, Rob., ber. engl. Nationalölonom u. Soz.⸗ 
Pol. 1766—1834, hatte al3 Landpfarrer die Geburts⸗ u. 
Sterbeliften zu führen u. die Armenverjorgung zu ber 
walten, dabei fam er zu einer Bevölterungslehte (j. Sp. 
355), Die eine gr. Litt. für u. wider hervorgerufen hat. 

Baltofe, |. Zuder. 

Malträtieren, frz, mißhandeln. 

Maitahn-Gülk, Helmuth, Frh. v. Staatsmann, geb. 
18410, 71 Tonf. Reichstagsabg., '88—'93 Staatsfelretär 
bes Reichsfchagamts. 

Balvafier, grieh. Lilörwein, gen. nah Napoli bi 
Mulvafia in Grch., jegt Weine v. den Azoren, Madeira, 
Teneriffa uſw. 

Balvengewädjfe, wichtige Fam. ber Dit. mit getrennt» 
blältriger Kr. Kräuter u. Holzgew. mit einfachen oder 
gelappten B. ar. Sgliebrigen Bl., 5 od. zahle. St b., bie 





2 Vs 
ig. 482, Bluͤ .483, * 
Baumbnlie, » dar — br er er 
ein Bündel bilden, 5 od. zahlr. Fr.b., Kapfeln od. Zeilfr., 
manche enthalten Schleim; 800 U. ber gemäßigten u. heißen 
Bone. Bur Malve od. Käfepappel gehören auch einige 
ſchön blühende dtſch. U. (bei. Die Mofhusmalve u. die 
Rofenpappel), B.u. Bl. der Roß⸗od. Waldmalve 
find ued. gebräuhlih, no mehr gilt Dies von dem 


bis 
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Eib iſch od. Samtpappel (Althasa), als Bruftthee, 
Gurgelwaſſer uſw.), die zur Gattung ber Stod- ob. 
Bappelrofen (bel. Zierpfl.) gehört; eine Abkochung der 
Eibiſchwz. mit Zuder u. Gummiarabitum tft als Leder» 
zuder od. weiße Regliſe ein def. Huftenmittel ; andere 
Zierpfl. find: die Lavatere, der Hibiskus (Bifam- 
ftraud, Shinarofe) u. Abutilon in zahle. Spiels 
arten (im Frühjahr in Rafen — Kompofterde, im Sommer 
vor die Fenſter, Janin: viel Waſſer, im Winter fühl, 
Vermehrung durd) Stedlinge u. Samen). Vor allem gehört 
nun hierhin die Baummollftaube (Fig. 482-484), 
eine höchſt wichtige Kulturpfl., ſowohl aus ber alten mie 
aus der neuen Welt, die aufipringenden Kapſeln (Sig: 484) 
enthalten zahlr Samen (Fig. 483) mit Haarhiille, Die als 







Kl Baummolle be 
nutzt werden. Die Bl. 
find weiß, gelb od. 
rot, eine der letzteren 
,. A. erzeugt die einzige 
AU gr Ranting-) 
— Wolle; bie Träutige 
A B. ſtammt aus Indie 
I en, die baumartige 
ans Afr. Am wichtige 
ften find für den An⸗ 
Bau die ©.ftaaten v. 
N.Am. u. O. Indien, 
vd. dtſch. Kolonien 
Kaiſer Wilhelms» 
land; in D.Afr. bat 
man angefangen.&e- 
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ig. 484. Unfgeforungene Bapfel der M 
a md eignet find heiße Ge⸗ 


genden ohne ftarle Herbftregen zw. 36% n.u. f. Br., Diichl.s 
wichtigſter Hafen für B. ift Bremen. Nach Engl. allein wurden 
1885 mehr als 1242 Mill. Zentner eingeführt. Ueber 
Beh. ber B. m. ihre Ind. ſ. Baummolle. — Nahe ver 
wandt find ben M. die trop. Wollbäume, zu benen 
vor allem der Affenbrotbaum ob. Baobab Afr.s 
gehört, ein gewaltiger Baum v. 10 m Durchmeſſer u. 

m Höhe, das Innere der 42 m langen fr. (den Die» 
Ionen ähnlich) ift ein wichtiges Nahrungsmittel der Neger, 
die Rinde dient zur PBapierfabr. — Dt. 

Bal;, f. Bier u. Bierbrauerei; — M.ertralt, M.wlrze, 
die eingebict ift u. zur Ernährung od. geg. Huften ge⸗ 
nommen wird, in Bieren, als M.bonbons ob. in 
anderen Formen, oft auch in Verb. mit Eifen, Chinin u. 
anderen Arzneimitteln; — M.fyrup, M. mit Zucker ein» 
gefocht, harmloſes Huftenmittel. — Sl. 

Mameluken, arab., „Sklave”, urſprünglich Kriegs⸗ 
gefangene, die ber Eultan Nebihem Gbdin v. Egypten 
den Mongolen im 13. Jahrh. abkaufte; zügelloſe Krieger; 
nad) Ermordung bes Sultans Turan Schah begründeten 
fie ihre Herrichaft in Eaypten, wurden v. tirk. Sultan 
Eelim I 1517 unterworfen, 1798 Bei den Pyramiden 


,|d. Napoleon vollends befiegt, v. Muhammed Alt 1811 


nad) Ermordung ihrer Häuptlinge vernichtet. — Spa. 

Zlammen, bibl. ſpäthebräiſch für Gelb ( Matth. 6, 24). 

Mammut, |. Rüfjeltiere; — M.baum, f. Nabelhölzer. 

Zlamfell, frz, aus Mademoijelle, frühere Bez. für ein 
einfaches Mädchen. 

Man, fpr. männ, engl. Inſel im Iriſchen Dieer, mit 
felfiger Küſte; 588 qkm, mit 55 600 &., gälifch ſprechend; 
Aderbau, Bergbau kei u. Zinn), Fiſcherei; Hit. Caſtletown. 

Bönaar, A. Injel im RW. v. Geylon; — Golf». 
M. zw. Ceylon u. Vorderindien. 

Blänaden, f. Dionyfos. 

Blanaffe, 1) Erftgeborener Joſephs, Ahnherr bes 
israelitiſchen Stammes, ber zuf. mit Ephraim (f. d.) das 
Mittelgebiet des HI. Landes, daneben aber noch einen gr. 
T. bed D.jorbanlandes inne ;: — 2) König d. 
Juda (606643) ber im Geg.fag zu feinem jrummen 


1687 Mancha 
Vater Hiskia (f. 2) den Götzen⸗ u. Höhendienft mit all 
feinen Greueln wiederherftellte u. die Propheten blutig 
verfolgte, bi3 ihn das Gericht durch die Afiyrer ereilte, 
welche M. in die Gefangenschaft nach Babel führten; — 
3) das Gebet M.S, ein unter den Apokryphen (f. d.) 
des U. T. erhaltener Bußpſalm aus fpäter Zeit. — Fn. 
Blanda, ſpr. mäntſcha, Landfchaft im ſiö. Epan.: 
Wein, Bergbau; Don Quichotes (ſ. Cervantes) Heimat. 
Manche, ſpr. mangſch, Dep. a. d. n.frz. Küfte, zur Nor- 
mandie gehörig; 6411 qkm mit 500 T. E; Hft. St. Lo. 
Wanchefter, ſpr. männſcheſtr, ſ. 8. 16, St. im n.w. 
Engl., am Irwell u. M. Schiffahrtstanal; 636 197 E., 
prot. Bifchof; Univ., jchönes Rathaus, Gerichtspalaſt; 
bed. Fabrikſt. Engl.s, Def. Baummwollind., Eiſenwerke. 
— M. ift aud) ein famtartiges Baumwollgewebe. 
Blandeftertum, nennt man bie radilal auf völligen 
Breihandel u. allg. wirtſch. Besiheit, im Geg.faß zu 
ftaatlicher Beſchränkung, Hinzielenbe wirtfch.pol. Richtung. 
Nachdem ſchon Ricardo (f. d.) in Engl. zu Gunften ber 
Sıd., aber geg. bie Intereſſen der Landivirtfch. die Aufs 
hebung der Kornzölle gefordert Hatte, um die Lohnarbeit zu 
verbilligen, begann 1839 unter Führung Richard Cobdeng 
eine von der Stadt Mancheſter ausgehende ungeheure 
Agitation für Aufhebung der Kornzölle. Dieſes Ziel 
wurde nad) 5 Jahren (1846) erreicht u. dadurch Engl. 
völlig zum nd.» u. Handelsſtaat. Dieſelbe Agitation 
der Mancheſter-Partei“ bewirkte, daß dann bis Mitte 
des Jahrh. überhaupt volle Handelsfreiheit, d. h. Ab— 
ſchaffung aller Schutzzölle, eingeführt wurde. — In Dtſchl. 
war dieſelbe Rich'ung, beſ. in den 70er Jahren, bis zum 
ln der Schußzollpolitit 1878, fehr verbreitet: ihre 
Führer Braun, Otto Michalis, Faucher, Prince Smith, 
Barnberger u. a. Eie wurde dv. den Gozialiften u. 
Kathezerjozialiften heftig befämpft u. dadurch ihres Eine 
fluffes fehr beraubt. — Lo. — Mandeftersbraun, 
f. Befubin; — M.gelb, auch Ehryfoidin genannt, 
ift ein gelöbraun färbender Farbjtoff, dem vorigen in 
der Verwendung gleid). 





Maneint, ſpr. —tſchini, Pasquale, ital. Staatsmann, 
1817—'88, Rechtsanwalt, 62 u. ’76 Juſtiz- u. Kultus⸗ 
minijter, "81—'85 Mintjter des Auswärtigen. 

Manco, |. Manko. 

Anndaldt, Hft. der inbobrit. Kolonie Oberbirma, nahe 
dei Irawadi, 188820 E. 

andarin, 1) eur. Bez. höherer chineſ. Beamten; — 
2) |. Orangengew.; — M.geld, Chryſophenin, |. Zarbftoffe. 

Mandat, Vollmacht, Auftrag; Y bef. der für einen Ab⸗ 
gevrdueten zur Vertretung feiner Wähler durch Die Wahl; 
2) dann Vollmacht-Bertrag, durch den der eine Vertrag» 
ſchließende — Mandant — dem andern — M.ar — 
bie Ausführung eines Gefchäftes überträgt. (Die Bez. 
war früher in Pr. gebräuchlich). — Bd. 

Bandel, M.baum, ſ. Eteinfrlichtler; — M.fteine, j. 
Melaphyr; — Möl, aus M. gepreßtes ÖL, fehr 
milde u. d. angenehmen Geſchmack, in der Died. verwendet. 

Mandoline, ähnlich der Guitarre, 4 Doppelfeiten. 

Blandril, ſ. Affen, Sp. 22. 

Blandrit, ſpw. Mönch der gich. Kirche. 

Mandry, Guſt. Rechisichrer, geb. 1832 Waldfee, Brof. 
in Tübingen, Mitgl. des württ. Staatögerichtöhofe, F 1902, 

Vandſchurei, ſ. 8. 4, gr. teils bergige, teils ebene Land⸗ 
Schaft in O.Mf., grenzt im N. a. d. rufj. Amur-Prov,, im 
W. a. d. Vlougolei, im ©. a. d. eig. China, im d. an 
Korea. Das ziemlih fruchtbare u. a bemwäfjerte Land 
(Hauptfl.: der Suugari, Nebenfl. des Amur) ift die Heimat 
der in China herrichenden Mandfchu-Tataren u. gehört 
vorläufig noch zu China, wird aber wohl allmählich den 
Ruſſen zufallen, denen ſchon der Bau einer Eifenbahn 
durch Die M. geftattet if. — N. 

Blanen, |. Genius. 


bis 


Manglebäume 


Faneſſiſche Sammlung, |. Liederhandſchriften. 

FAanfred, König dv. Sizilien, 1282-66, Sohn Kaiſer 
Friedr.s II, kam ’54 nad) dem Tode feines Halbbruders 
Konrad IV. zur Reg., erfannte den Papſt als Lehnsherrn 
nit an, daher mit dem Bann belegt; fchlug ’60 die 
Ülorentiner, ward v. Karl v. Anjou ’66 bei Benevent be» 
jiegt u. getötet. — Spa. 

Blangan, Schwermeitall mit dem dem. Seichen Mn; 
I. e8 wird gewonnen, wenn man feine Sauerftoffverb. mit 
Kohle bei gr. Hite glüht. Es iſt dem Eifen ähnlich, grau— 
lid) weiß, härter als Stahl, fpröde, verbindet ſich leicht 
mit Sauerjtoff u. zeriegt langfam bei gew. Temperatur 
raſcher beim Kochen Waſſer unter Ausfcheidung v. Waffer: 
ftoff. In Säuren löft e8 fich; es fand Bis jegt im täglichen 
Leben feine Verw, wohl aber feine Legierungen, 3. B. 
M.neufilber, (Kupfer, Bint u. M.) das M.in (Ma Kupfer u. 
Nidel) zu elektrifchen Widerftänden. — II. Verb. des 
M. Verb. mit Sauerjtoff giebt es zahle.: M.oryd, M.- 
oxydul, Moryduloryd, Mfuperoryd, Mfäure 
u Über-M.fäure. V. diefen ift vor allem das in ber 
Natur als Braunftein fo häufig vorlommende u. in der 
Chem. u. Technik in gr. Maffen gebrauchte Mangan: 
fuperoryd widtig. Man gebraucht es zur Geminnune 
v. manganjaurem Kalium od. Kaliummanganat. 
Sept man einer Löfung des lehteren in wenig aller viel 
Waffer zu, fo zerjegt fie fi) u. die grüne Löſung wird 
durh Bildung dv. übermanganfaurem Kalium 
(Kalium hypermanganat) dunfelrot. Diefes Farben: 
wechfeld wegen hat man das manganfaure Kalium „mi- 
neralogifhes Chamaeleon“ gen. Die Salze der 
noch nicht frei bei. Manganfüure heißen Manganate. 
Auch die Übermanganjüure, deren Salze man Hyper- 
manganate od. Bermanganate nennt, tft nur 
in Zöfungen beftändig; diefe zerfallen aber beim Erwärmen 
unter Abgabe dv. Saueritoff u. Bildung v. Superoryd; fie 
finden 3. B. als Desinfektionsmittel im täglichen Leben 
u. in der Medizin u. Technik Anw. (al3 Zahnwaſſer). — 
HI. Vorkommen in der Natur. Die wichtigften M.- 
mineralien find: 1) Der Braunit (M.oryd); — 2)Braun« 
ftein, Pyrolufit od. Weihmerz (M.fuperoryd) ift 
eiſenſchwarz, zeigt ſchwarzen Strid u. färbt ab, kriftalfi- 
fiert jelten nid). tritt meiſtens faferig, körnig u. 
in Dichten Maffen auf, komnit bei Ilfeld in Hann. im 
Thür., in der Rheingegend ufw. vor u. wird in gr. Menge 
in der Technik verwendet. — 3) Hausmannit (Dir 
oryduloryd), ift eifenjchwarz, Kriftallifiert manchmal qua» 
dratiich u. zeigt braunen Strich. — 4) Manganit, auch 
Graum.erz, Sraubraunftein (M.bydroryd) Kriftalifiert rhom— 
bil, kommt aber auch derb u. fajerig dor, ebenjall in 
der Technik Häufig verwendet. — 5) Der Pfilomelaı 
od. Hartm.erz, ein Gemiſch v. M.fuperoryd mit M.: 
orydul, Kaliumoryd u. Baryumoryd ift bläulich u. eifen: 
ſchwarz. — 6) Wad od. M.ſcha um, ein Gemiſch v. M.: 
fuperoryd u. M.orydul, das Waſſer, Baryunıs, Calcium: 
u. Eifenoryd enthält, kommt in nierenförmigen u. tropf: 
fteinartigen Gebilden dor. — 7. Rupferm.erz jegt ſich 
aus M.orydul, Kupferoxyd u. geringen Mengen v. Baryunı: 
u. Calciumoxyd zuf., fommt in trauben» u. nierenfürmigen 
Maffen in Thür. ufw. vor. — 8) Kupferſchwärze ent 
2 M.oryd, Kupfers u. Eifenoryd, kommt in nierens 
örmigen Maffen, ſowie al8 Überzug auf anderen Mine: 
ralien vor. — 9) M.ipat, fohlenjaures M., iſt rojenru! 
u. rötlich weiß, Iryfiallifiert felten (heragonal), kommt kri— 
ftallinifch, derb u. in kugeligen Maffen vor. — M. findet 
fi ferner in Hornblende (f. d.); auch kommen M.verb. 
in der Adererde mancher Gegenden vor. — Or. 

lange, Mangel, aud) Dreh- od. Biehrolle, Vorrichtung 
zum Glätten v. Wäſche od. Geweben durd; eine od. zwei 
belaftete walzenförmige Rollen. — Gu. 

Blanglebäume, Fam. d. Dit. — Sr 
Bäume (Wurzel«, Leuchter u. Aufternbaum), welche 
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die Schlammvegetation der trop. Küften bilden, Mangle— 
mwälder od. Mangrove gen.; eigenartig ift, Daß der 
Baum zahle. Luftmz. ftelzenartig in den Schlamm jendet 
u. daß die Samen ſchon am Baunı feimen, fallen fie her- 
unter, jo bleibt die fchon lange hervorragende Wz. im 
Schlamm fenfrecht fteden; fie gewinnen dem Meer ganze, 
freilich fieberreiche Qandgebiete ab, ihre Rinde ijt ein 
gutes Gerbmittel. — Dt. 

Mangold, f. Gänſefußgewächſe. 

Mangroven, |. Manglebäume. 

Mangufte, fow. Ichneumon, |. Raubtiere. 

Manihätsmus. Mani, perſ. Nel.sitifter, angeblich der 
oh. 14 verheißene „Zröfter“, 275 Hingerichtet, vermengte 
Ehriftentum u. Parſismus (f. Feueranbeter): Das Licht 
wird dv. Stoff, der Lichtgoft dv. Fürſt der Finfternig bes 
kämpft; ein T. des Lichts, v. Stoff gefangen, ſoll durch 
Chriftus, der auf der Sonne, u. den bl. Geijt, ber im 
Uber wohnt, aus der Natur u. dem Menſchen befreit 
werden. Darum darf man nur die aus dem Dunkel zum 
Licht dringenden Pfl. ejfen. Che ift verboten. Die Lehre 
breitete fich in Perfien, N. Afr. (Auguſtin) aus, hielt fich, 
heftig verfolgt, viele Zahrh.e. Aumerk. Scherzhaft werben 
Geldborger Manichder gen. — Wu. 

Manie, Tollheit, Form der Beiftestrth. (f.d.),bezeichnend ift 
beitere Stimmung, gehobene Selbjtgefühl; erleichterter u. 
beichleunigter Denfvorgang, Bewegungsbrang, Schlaflofig« 
feit; im höheren Grade fteigernd zur Tobſucht, mit Ideen⸗ 
flucht, Hochgradiger Unruhe, Berfiörungstrieb; Sinness 
täufchungen, Größenwahngedanken. Berlaufin der Negel 
raſch dv. Wochen bis Monaten, ziemlich oft in periodifchen 
Anfällen. Ausgang dborwiegend in Heilung. Beh. bei 
höheren Graden immer Anftalt. — Ka. 

Manier, U. u. Weije, feines Benehmen; — m.iert, ges 
füngtelt, unnatürlich. 

Manifẽſt, öfftl. Kundgebung, bef einer Reg. ;— M.ation, 
Offenbarung; — M.ationgeid, Offeeid; — m.ieren, 
offenbaren. 

Blanihot, Maniok, ſ. Wolfsmilchgewächſe. 

Bantla, |. K. 4, Hſt. der Inſel Luzon (Philippinen) 
219 T. E. wichtiger Handelshafen, Erzbiſchof, Univ., 13. 
VII. 1898 Übergabe an den n.am. Admiral Dewey. 

Mantla, Raffeejorte, |. Krappgewächſe; — M.hanf u. 
M.papier, j. Mufaceen. 

Wanilius, Gajus, röm. Volkstribun, feßte 66 v. Chr. 
bie Annahme der v. Cicero empfohlenen „Lex Manilia“ 
durch, die dem Pompejus den Oberbefehl im 3. Mithris 
datiſchen Kriege gab. 

Manipel, „eine Handvoll“; bei den alten Röm. der 30. 
T. einer Legion, zuerft 100 Mann, ſpäter 120 u. 60. 

AManipulaſion, unftgerechte Handhabung ; Seihäftstuiff. 

Manko, Manco, das Fehlende, Mangel bei Waren. 

Manlius, röm. Abelsgejhleht: 1) Markus M. Ka⸗ 
pitolinus, rettete 390 d. Chr. das Kapitol vor den 
nachts beraufffetternden Gafliern, nahm fid) der FI. Leute 
an, wurde ’84 als ftantägefährlich v. tarpejiihen Felſen 
geſtürzt ; — TitusM. Torquatus, ließ als Konſul 
40 den eig. Sohn Hinrichten, weil er trog Verbots einen 








Zweikampf mit dem Führer der Feinde annahm. — 
Wanna, honigartige Ausicheidung eines Tamarisken⸗ 
baumes, noch heute v. Arabern auf ber Sinaihalbinfel 
gelammelt; den Israeliten durch Gottes Fürſorge an Stelle 
des fehlenden Brotes dargereicht, |. 2. Mof. 16, 13 ff.; 
f. a. Schmetterlingsblüter; — M.grüße, |. Gräſer. -- Fn. 

Blännertren, ſ. Braunmurzgem. u. Rauhblättler. 

Bannfeld, Bernd, Radierer, geb. 1848 Dresden, lebte 
in Berlin, jet in Frankfurt a. M. 

Mannheim, |. K. 12a, Hft. des bad. Kr. M. a. d. Düne 
dung de3 Nedar in den Rhein 163 196 E., Schloß, Theater, 
Gymi., viele Fabr. u. bed. Handel. B. den Franz. (Melac) 
nicdergebrannt und ein Jahr fpäter (1699) fehr regel- 
mäßig neu aufgebaut. 


bis 
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Mannheimer Hold, Legierung (Kupfer, Meſſing u. Zinn). 
Blanning, ſpr. män«, 1808-92, Geiftlicher der engl. 
Hochkirche, wurde kath., 65 Erzbiihof dv. Weftminfter, 
75 Kardinal. Seine Lebensarbeit war, Engl. zur röm. 
Kirche zurüdzuführen. Beim Vatikanum (f. d.) übte er 
unbeilvollen Einfluß auf ben Papft aus geg.fber ben 
Regungen des Gewifjens diſch. u. frz. Bilchöfe. — Wu. 

Mannit, ſ. Alkohol u. Buder. 

Mano, ital., Die Hand, muſ. d. m. rechte Hand, 
s.m. = [infe Hand. 

Mannlodı, |. Dampfkeſſel, Sp. 599. 

Manometer, Dampf» oder Gasdbrudmeifer, 
Apparat zum Meffen des Danıpfdruds (f. d.), des Luft⸗ 
druds in den Windkeſſeln einer Pumpe, des Wafferdruds 
in Hydraulifchen (Wafferdruc-)Artlagen. Es giebt Ducc- 
fifber« u. Federm. Erſtere bejtehen aus einer mit Queck— 
filder gejiiliten oben offenen Glasröhre. Die Höhe der 
Duedfilberfäule ift ein Maß für den Drud. Auch dag Baro⸗ 
meter gehört hierhin. Bei den Federm.n, die meifteng ver» 
wendet werden, weil fie Handlicher find, ändert der Drud 
die Geftalt einer elaftiihen Stahlplatte od. einer gefrimm- 
ten, hohlen Feder mit länglihem Querſchniti. Diefe 
Geftaltsänderung überträgt ſich en Hebel« od. Zahn» 
räderwerk auf einen Beiger, deffen Spitze auf einer Skala 
läuft. Meiftens geben die M. den Ueberdrud an, d. h. 
den wirklich herrſchenden Drud vermindert um den Lufts 
druck Baluummeter find Federm., die den Grab 
der Quftverbinnung in einem Behälter angeben (3.8. 
im Ronbdenjatorraum einer Dampfmaſch. u. bei den Bas 
tunmapparaten in Zuderfabrifen). — Gu. 

Manöver, f. mil. Uebungen. 

Manfarde, Dachzinmer, gen. nad ber v. bem frz. 
Baumeifter Fr. Manfart (1598 — 1666) gebauten 
Dadıform (f. Dad, Fig. 178) mit gebrochener Dadlinie. 

Manſchette, eig. Aermelchen, Handitulpe; — M.n haben, 
ſich fürchten. 

Wansfeld, früher Graffch. bes oberſächſ. Kr., 1100 qkm, 
im pr. R.-B. Merfeburg. — St. M., 2775 E.; Ruine 
bes M.ichen Stammfchloffes. Bergbau auf Kupfer u. 
Silber mit 16 T. Arbeitern. 

Monsfeld, Ernft Graf v., prof. Heerführer im 30jähr. 
Krieg (f. d.), geb. 1580, ehrgeizig, fühn u. abenteuerlich, 
tämpfte bei Prag, Wiesloch, Dejjau u. ft. 1626 auf einem 
Heereszuge in Bosnien. — Br. - 

Mantegazza, Paolo, Med., 1831 Monza, Prof. in 
Florenz, feine populär-wiſſ. Schriften atmen Sinnlichkeit. 

Blnntegna, Andrea, ital. Dialer u. Rupferfteher, 1431 
bis 1506, einft als Geſch.⸗ u. Hl.maler jehr geſchätzt, 3.8. 
die „Verehrung Marias* in San Beno zu Verona. — Ei. 

Mantel, ſ. Eifelten. 

Blantelliere, feftiigende od. frei ſchwimmende, auch Ko» 
Ionien bildende Wafjertiere mit fadjörmiger Hille (Mantel), 
mit 2 verſchließbaren Deffnungen zum Ein» u. Uusftrömen 
des Waffers; der erweiterte Anfang des Darmes dient 
zur Atmung. Sie find zwittrig; die Vermehrung erfolgt 
auch ungeſchlechtlich Durch Sproffung, bei den Salpen 
mit Generationstoechfel (entdedt dv. Shamiffo), Inden aus 
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B.|der einzeln Lebenden ungejchlehtlihen Salpe (Amme) 


duch Sprofjung eine „Kelte“ vd. Gefchlechtstieren hervor⸗ 
geht. Die Salpen ſchwimmen a. d. Oberfläche des Meeres; 
fie find glashell, durdhfichtig, tonnenförmig; die Fortbe— 
wegung erfolgt durch abmechjelnde Zuf.ziehung u. Er⸗ 
weiterung ber nal die Ammen find den bed. 
größer als die Geſchlechtstiere, z. B. bei der im Mittel- 
meere häufigen Riefenfalpe 15 cm lang. Die Ascidien 
od. Seefheiden find meift am Meeresboden od. an 
Pfl. feſtgewachſen u. bilden Häufig durch Ausläufer Ko⸗ 
Yonien, od. es find zahle. Tiere v. einem gemeinſamen 
Mantel ungeben; einige Ascidien bilden auch freifchwims 
mende Kolonien, 3. B. die Feuerwalzen, die im 
Dunkeln leuten. — Rö 
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Aanteuſſel, Freih. v. 1. Otto Theodor, pr. 
Staatsmann, 1805 — ’82, Miniſterpräſident 1850 — ’58. 
Vertreter reaktionärer Anſchauungen; — 2. Karl Dtto, 
pr. Staatsmann, 1806—'79, Landwirtſchaftsminiſter 1854 
—'58; — 3. Edwin Hans Karl, pr. General, 
1809—’85, ’65 Gouverneur v. Schleswig, '66 Oberbe⸗ 
fehlöhaber der Dlainarmee, ’70 des 1. Armeekorps, feit 
Oft. ’70 ber 1. Armee, fämpfte mit gr. Auszeichnung, 
bei. geg. Bourbaki, den er über die ſchweiz. Grenze drängte. 
72—'73 führte M. dag Oberlommando über die in Frank. 
zurüdgebliebenen Bis: Bejatungdtruppen; v. ’79 ab war 
er Statthalter der NeichSlande Elfaf-Lothr., wo er durch 
allzugr. Eifer, bie Gegenfäge zu mildern, feine bei. glüde 
lihe Wirkſamleit entfaltete. — Br. 

Wantille, frz., pr. —tilje leichtes Mäntelchen für Damen. 

Blantinein, a. G., St. in Arkadien, 222 v. Chr. zere 
ftört; hier fiegte 418 dv, Chr. Sparta über Argos, 362 
v. Chr. Theben liber Sparta. 

Wantiffe, eegmalelen de3 Logarithmus, ſ. Rechnungsa. 

Blantua, f. K. 17, befeftigte St. auf einer Inſel des 
Mincio in Ztal, 29T. E.; Biſchofsſitz, Kathedrale, Ata- 
demie. Alte etrustifche Stebelung, fpäter keltiſch, dann 
röm.; im Mittelalter Gegnerin ber Staufen. Seit 1328 
als St.ſtaat v. den ghibellinifhen Gonzaga beherrſcht, 
kam nach deren Ausſterben 1708 an Öft., 1859 an Ve— 
netten, ’66 an Stal. — Str. 

Bann, 1. Menjch der indifhen Sage, Sohn der Sonne. 

Aanual, 1) Handbuch für gefchäftliche Notizen; — 2) die 
Klaviatur der Orgel für die Hände, Gegenſatz Pedal. 

Blanufäkt, lat., mit der Hand gemacht; Handarbeit; — 
M.ur, Verarbeitung ber Rohſtoffe; —M.urift, Kabrifant. 

Zlanufkript, lat. Handfchrift. 

Fanytſch, Sl. imM. v. Kaufafien, 530 kra 1., bildet bitter- 
falzhaltige Seen u. ergießt ſich in Don u. faspifches Meer. 

en Fl. in der fo. Brov. Madrid, im Sommer 
waſſerarm, mündet in den Jarama, 85 km lang. 

Blanzel, Ludwig, geb. 1858, hochhegabter Bildhauer 
in Berlin, Schlifer Schapers, ftudierte 3 Jahre in Paris 
die dort hochentwidelte Bildhauerfunft. Sein Hauptiverf 
ift ein Monumentalbrunnen für Stettin, bet. ift ferner 
„Friede durch Waffen gejchligt” u. fein „Abendlied“ (Nas 
tionalgalerie in Berlin). — Mdf. 

‚Banzint, Aleſſandro, ital. Dichter, 1784— 1873. In 
feinen geiftlichen Liedern (Inni sacri) gläubiger Kath. 
u. Ariftl. Sänger im Geifte ber Neuromantifer. Seine 
Zragödien zeichnen fi aus durch Haffifche Würde u. 
Wahrheit des Gefühl. Am bek.ften ift fein dem geſch. 
Roman W. Scott3 nachgebildeter Roman „Die Verlobten“, 
eine lebendige, doch etwas br. Schilderung der kirchlichen, 

ol. u. geſellſchaftlichen Buftände Pberital. unter ber 
pan. Herrichaft. — Wa. 

Bladri, die Eingeburnen Neufeelands. 

Blara, „Bitterkeit“; Station auf dem Wäftenzuge Is⸗ 
raels: 2, Mofe 15, 22 ff. 

Blarabi, |. Sumpfvögel; — M.feibe, gezwirnte Seibe. 

Blaracaibo, ſ. 8. 3, St. in Venezuela, S. Am. a. d. 
Mindung des Sees v. M. in ben Golf M., 34,250 €.; 
Schiffbau, Handel mit Kaffee, Kakao, Häuten. 

Maräne, |. Fiſche. 

Baranhao, ſpr. —jaͤung, Provinz im n. d. Braſilien, 
459 884 qkm mit 430860 E., Hft. Sao Luis de M,, 
auf der Inſel M. 38 T. €, Biſchofsſitz. 

Blaranos, fpr. njön, fo. Amazonas, |. d. 

Blaranta, |. Blumenrohrgemäche. 

Blaraskino, Litör aus ſauren Kirfchen (Dalmatiens). 

Blardsmus, grch. Entkräftung; M.senilis, Altersſchwäche. 

Blarat, jpr. —rä, Sean Paul, frz. Revolutioniſt, 1744 
—95 Neuchatel, Arzt in Paris, wilde u. genen Natur, 
Mitglied des Konvents, v. Charlotte Corday ermordet. 

Morathon, Flecken in Attila über der Strandebene am 
Sund dv. Euböa, wo 490 v. Chr. 10 T. Wihener unter 


Margaretha 1692 


Miltiades das 10fach Überlegene Landungskorps bes Perſer⸗ 
lönigs Darius unter Datis u. Artaphernes ſchlugen. — B. 

Zarbach, Oberamtsſt. im mitt. Nedarke., a. Neckar, 
2620 E.; Schillers Geburtsort. 

Marbod, König der Markomannen (ſ. d.), bereinigte 
dieje mit anderen gern. Völkern zum Kampf geg. bie 
Nön. Der alte Erbfehler ber Diſch. die Uneinigkeit, 
vereitelte aber bald alle Erfolge bes tüchtigen Mannes 
der felbft mit dem Cherusferfürften Arminius in Streit 
geriet. Die fchlaue Bol. des Tibertus nußte dies aus 
u. vernichtete ihn ſchließlich, er floh aus der Heimat u. fand 
bei den Römern ein Afyl; ft. 41 n. Chr. in Ravenna. — Br. 

Blarburg, 1) Kr.ft. im pr. RB. Kaffel, |. K. 11, a. 
d. Vahn, 20136 E. ſchöne gotifihe Eliſabethenkirche, Univ. 
ZTöpferei; — 2) St. in Steiermarl, a. d. Drau, |. K. 18, 
24 601 E., viele Dtſch, Denkmal des Admirals Tegethoff. 

Marburger Beligionsgefpräd, auf Beranlaffung Phil 
b. Heſſen, 1529, zur Schlichtung ber VLehrſtreitigkeiten v. 
Zwingli u. Luther, beide begleitet v. ihren Mitarbeitern, 
in M. gehalten; man einigte fich über die Hauptpunkte 
in 15 Artikeln, M. Artitel, u. kam überein, obwohl man 
über das Abendmahl fich nicht verglichen Hatte, chriftl. 
Liebe einander zu erzeigen. Doch ae Quther Die 
Bruderhand: „hr habt einen anderen Geilt als wir.” 
In der That bedeutet Zw.s Lehre v. Abendmahl eine 
völlige Entleerung desfelben. — In. 

Marcando, marcato, ital., „betont“. 

Marcello, ipr. —tihello, Benedetto, bed. Komponiſt 
firchl. Gefänge, 1686—1739, Brescia. — G. Pf. 

arcellus, Marcus Claudius, Plebejer, „Ztal.s 
Schwert“, tötete den Gallierfüriten Viridomar 222 v. Chr., 
befiegte al8 erjter den Hannibal wiederholt bei Nola 
in Kompanien, eroberte '12 Syrakus, fiel ’08 in Apulien 
in einem Hinterhalt. — B. 

or, T. *. 18, SI. in Mähren, kommt v. Glatzer Schnee- 
gebirge, 378 km lang, mündet in die Donau bei Theben. 

Bären u. Fabel, diefe ein Kunfterzeugnis mit lehr⸗ 
haſtem Zwed, jenes meift aus ber Kindheitszeit der Völker 
ſtammend, können bie Einbildungsfraft der Kinder weden 
u. nähren u. quite Lehren einprägen, aber aud aufregen, 
überreizen, ja das Wahrheitögefühl ſchädigen. Als Lern- 
ftoff für ben Gefinnungsunterridht ber Schule giebt es 
MWertvolleres. In ber Fam. verwende fie wie die Ledereien 
bes Nachtiſches mit Vorficht. — Wi. 

Bardefe, ſpr. —keſe, |. Marquis. 

Bardfeid, Ebene in Nied.»Dft., zw. Donau u. ihrem 
1. Nebenfl. Mar, ber. durch die Schlacht Nudolfs v 
Habsburg geg. König Ottokar v. Böhm. (diefer fiel) 1278. 

Narcion, reicher Schiffäherr aus Sinope, um 144 Gründer 
einer gnoftifchen Gem. (j. Gnoſis) in Rom, die bald weithin 
ſich verbreitete, ausgezeichnet durch Sittenftrenge u. Mär« 
tyrerfreudigkeit. M. verwarf das A. T., erfannte im N. 
T. nur bie pauliniſchen Echriften an, betonte aufs ent» 
ſchiedenſte die freie Guade Gottes entgeg. aller Werts 
gerechtigfeit. . 

Marker, Max, Agritultuchem., geb. 1842 Kalbe 
Prof. m Halle, T 1%01 in Gießen. 

Marto Yolo, |. Polo. 

Marder, |. Raubtiere, aber Beutelm. f. Beuteltiere. 

Flardochaü, jüd. Name; bet. bef. der Oheim der Efther(f.b.). 

ardönios, Schwager bed Perſerkönigs Kerres, bei 
beffen Rückzug mit 300 T. Mann in Orc. zurfidgelafien, 
bei Platää 479 v. Chr. befiegt u. getötet. — B. 

Mare, lat. Meer; 

Maremmen, ital, jumpfige u. daher d. Malaria heim⸗ 
gefuchte Striche a. d. Küſte v. Mittel-Jtal., 150 km lang, 
15--30 km br.; 1.9. ſtark, jeßt fait nicht bewohnt. 

Marengo, Dorf in Ob.⸗Ital. .d. v. Aleflandria, ber. durch 
den Sieg Napoleon Bonapartes über die Oft. 14. VI. 1800. 

Blargaretha, 1) v. Orleans, auch Navarra, od. v. 
Valois, Schweſter Franz I. (ſ. d.), Mutter Heinr.s IV. 
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nnd ri en en be ui wen en a Le nn ee 
dv. Navarra, hatte auf Franz anfänglich gr. Einfluß, be |u. 3. Jahrh. ſchon die Sagenbildung u. ihre kirchliche 


günftigte u. berteidigte die ev. nn Shr Wert: Hep- 
tameron desnouvelles bebeutfan fitr bie frz. Rulturgeich. : 
— 2), M. v. Barma, Tochter Karl3 V., geb. 1522, feit 
’38 vermählt nıit dem Herzog Farneſe v. Parma, 59 —’62 
Generalſtaithalterin der Nied. Unter M. begannen bie 
Unruhen, die zum Abfall der Nied. führten. Wegen ihrer 
Nachſicht wurde Alba ihr beigegeben, weshalb ſie ihr 
Anit niederlegte. — Ab. 

Wargaretenblume, Gänſeblümchen u. Chryſanthemum, 
f. Korbblütler. 

Margarine, früher Kunſtbutter gen., Erſatz für Butter, 
zuerst auf Anregung Napoleons III. hergeftellt. In Diſchl. 
erschien ſie 1877 auf der Hamburger Molferei-Ausjtellung. 
Shre Rabe. ift folgende: Der ir Talgjchmelzen aus dem 
Nierenfett friſch gejchlachteter Tiere gewonnene Talg wird 
gereinigt, zerkleinert u. in Keffeln gejhmolzen. Aus dem 

eruch» u. geihmadlofen premier jus keyftalfifieren 
Sieacin u. Balmitin (f. Kette) aus, während fog. 
Oleom. flüffig bleibt. Durch Preffen in Leinwandbeuteln 
wird flüffiges Dleom, gewonnen. Der Brefrüditand wird 
bei der Fabr. der Stearinferzen verwertet. Das gelbliche 
weiße, füßlich ſchmeckende Dleom. od. bei billigen Sorten 
auch den gereinigten Talg mengt man dann mit anderen 
Fetten, färbt mit dem unfchädlichen Orlean ſchwach 
gelb u. verarbeitet die Maffe in einem eifernen Keſſel 
(Rührwerk) tüchtig mit Rahm bez. Mild) (auch Mager- 
nild). Daun kommt dag Gemiſch (Emulfion) in Die 
Kühlwanne, wo das erftarrende Fett die Milch einfchließt. 
Der Buttertrockner bez. ein Walzenfyfter entziehen ber 
M. Waffer u Buttermild) u. erteilen ihr die Geſchmeidigkeit. 
Ev meit ift die Herſtellung der M. gefundheitlih unan- 
fechtbar u. auch der Vorwurf geringer Sauberkeit trifjt 
nicht zu, da M. im Großbetrieb unter jtetiger tech. Aufficht 
gewonnen wird. Erſt die Verw. ıindermwertiger, aus 
Am, u. Auft. eingeführter Fette (D. RB. Nr. 19011) 
ift bedenklich. An Nährwert u. Verdaulichkeit ſteht M. 
nur wenig der Kuhbutter nach u. jie ift, da fie etwa bie 
Hälfte ber Butter Toftet, für die armen Volksklaſſen fehr 
wichtig. Mittelgr. Fabr. ftellen jährlich ca. 30 T. Bir. 
bir Um M. v. Kuhbutter zu unterfcheiden, alfo Fäl—⸗ 
dungen vorzubeugen, hat man zahle. Färbemittel 
vorgeichlagen: Phenolphtalein, Dimethylamidoazobenzol, 
Seſamöl u. a. Ferner erjchwert eine fcharfe reichsgeſetz⸗ 
liche Kontrolle Herftellung u. Verkauf der mit DM. vers 
fälihten Butter. — With. 

Blargauz, fpr. — goh, frz. Flecken bei Bordeaux, ber. Wein. 

Wargindlien, Yat., Randbemerkungen in Handfchriften 
u. alten Büchern. 

Margolf, fow. a f. Gangvögel. 

Wargonin, St. im pr. R.B. Bromberg, Fr. Kolmar, 
1776 E.; Amtsgericht. 

Warguerite, frz., |pr. —grit, Margarete; — M.nblume, 
f. Korbblütler A 4. 

Warheineke, Phil. Konr., Theolog, 1780 Hildesheim— 
186+, 11 Prof. u. Prediger Berlin, orthodoger Hegelianer. 
. Marta, bebr., entw. die Bittere, Schmerzensreiche od. 
die Erhabene. 1) M., Tochter des Eli, u. Joſeph (f. d.), 
ihr Verlodter, find die legten Sproffen des Davidiſchen 
. König3haufes; v. Gott zur Mutter des Heilands erkoren, 

ebiert M. durch bie Kraft des HI. Geiſtes den ihr v. 

ngel Gabriel verkündigten Jeſus (Luc. 1, 26 ff.). Die 
tindlih demiütige (Luc. 1, 38, Joh. 2, 5), tieffinnige 
(Luc. 2, 19. 51) Jungfrau ift bei aller Demut ſich ihres 
erhabenen u. einzigen Berufes wohl bewußt (Luc. 1, 46 fi). 
Auf der Hochzeit zu Kana bei Zefu u. wahrſcheinlich ſtets 
in feiner Nähe, wird fie dv. ihm am Kreuz dem Johannes 
als Mutter übergeben, welcher fie bei fi behält. — Sie 
galt in der Kirche v. Anfang an als das höchſte Ideal 
aller Zungfräulichfeit; obwohl der Herr felbit fie in ihre 
menfchliche Stellung verweift (Joh. 2, 4), beginnt im 2. 


Verehrung, welche ihre fittliche Vollfommenheit bis zur 
Sündlofigkeit zu fteigern begann. Nachdem eine Kirchen- 
verfammlung im 5. Sahrh. ihr den Namen „Mutter 
Gottes” beigelegt, wird fie zur „HL.“ erhoben u. nimmt 
bald die 1. Stelle ein. Damit erfcheinen die 1. Mfeſte, 
F. der Reinigung (Luc. 2, 22) 2. Hebr., auch „Lihtmeß“ 
gen., weil an diefem Tage die Kerzen geweiht wurden,⸗ 
3. d. Verfündigung 25. März, fogar ein %.d. Geburt 
M. 8. Sept. u. F. d. Himmelfahrt M. am 15. Ang. 
legtere beiden auf Sage beruhend; im 12. Sahrh. in ©.- 
Frank. ein %. d. unbefledten Empfängnis M. am 
8 Dez. Das Ave Maria» Beten gelangt zu 
def. Hohen Ehren; bie Häufige Wiederholung führt zur 
Erfindung des Rofenfranzes. Neue Feite werben ber 
„Himmelsfönigin“ gefeiert, wie die Opferung M. am 
21. Nov (3. Moſ. 12,5—8), die Heimjuchung am 2. Juli 
(Zuc. 1, 39—56), die 7 Schmerzen am Sonnabend dor 
Palmarıum, fo daB vor ihr ſelbſt Chriftus in den Gedanken 
de3 Volks mehr u. mehr zurücktritt u. ihr Glanz felbft 
in der Verehrung der HI. Anna, ber Mutter M.s wieder 
ftrahlt. In den Klöftern war der Sonnabend der Mutter 
Gottes gewidmet, u. als M.monat galt ber Mai. In 
neuerer Zeit hat Pius IX. Die Lehre v. ber unbe» 
fledten Empfängnis ber M. (immaculata con- 
ceptio) jogar zum Glaubensſatz der kath. Kirche erhoben 
8. Dez. 58. — Mit der Betrug hängen die zahlr. 
M.dilder eng zuf., deren erite (in ben Katakomben) 
618 in da3 2. Jahrh. Hinaufreihen, am zahfe.ften im 
Mittelalter, fortgefegt bis in die neufte Beit. Ber. find 
die Madonnen d. Dürer, Holbein, Murillo, Rafael, 
in neuerer Zeit v. Plockhorſt, Defregger u.a. In unferm 
Jahrh. wurden auf den Gymn. fog. M. niſche Kom 
gregationen, db. i. Brüderfchaften ber h. Familie 
(im Kulturkampf aufgehoben), im Volke Gefellichaften zum 
Herz Mariae (| Herz-Jeſu-Kult) -Kultus gegründet, u. 
yſteriſche Mädchen erdichteten M.erfheinungen (in Lourdes, 

arpingen), welche endlofe Prozeſſionen im Gefolge Hatten, 
bis die Gerichte einſchritten; — 2) M. dv. Bethanien, 
Schwefter der Martha u. des Lazarus, Luc. 10, 38 fi; 
Joh. 11,12,1ff.;— 3) M. Magdatena,f. Magdala. Zu. 

Baria, a) Bay. 1) M. Friederike, Königin v. B., 
Gemahlin Magimilians II., Dutterder unglüdlichen Könige 
Zubwig II. u. Otto, 1825—’89, Prinzeſſin v. Pr., ver» 
mählt ’42, verwitwet ’64, wurbe ’74 fath,, fteht beim 
Volte durch ihre Mildthätigkeit in beſtem Andenken; — 
b) Burgund: 2) M., Herzogin v. B., Tochter u. Erbin 
Karls d. Kühnen, 1457—'82, ’77 vermähl: nıt Erzherzog 
feit ’93 dtſch. Kaiſer) Marimilian in gludlicher, kurzer 
be, ausgezeichnet Durch Schönheit, Charakter n. glänzende 
Geiſtes⸗ u. Herzensgaben; ft. an den Folgen eines Sturzes 
v. Pferde. Ihre Verb. mit den Habsbürgern iſt Ausgangs» 
punkt der erbitterten Feindſchaſt zw. den diſch. Kaiſern u. 
den frz. Königen, die in den folgenden Jehrh. die diſch. 
u. eur. Gefch. beherrſchte; — c) Englaub: 3) M. b. 
Blutige, Königin v. E. 1516—'58, Tochter Heinr. VIII., 
reg. '53-—'58, verfolgte die a mit blutiger Grauſam⸗ 
feit u. ftellte ben Kath. in Engl. auf kurze ‘Jeit wieder 
ber; feit ’54 mit König Philipp dv. Span. in pol, berech⸗ 
neter, wenig glüdlicher Che vermählt; v. diefem zum Krieg 
mit Frank. gedrängt, der mit dem Verluit v. Calais, ber 
legten engl. Befigung in Frank. (1558), endete; — 4) M., 
Königin dvd. E., Tochter Jakobs II. 1662—'95, 77 vers 
mählt mit ihrem Vetter Wilhelm III. v. Oranien, Statt: 
halter der Nied., ’88 Königin d. E.; — d) Frankreich: 
5) M. v. Medici, geb. 1573 Florenz — 1642, 1600 ver» 
mählt mit Heinrich IV. in unglücklicher Ehe, jchön, ränke⸗ 
voll, ehrgeizig, führte nach ihres Gemahls Tod 1610 bie 
Neg. für ihren Sohn Ludwig XII. bis 14; — 6) M. 
Therefia, Tochter König Philipps IV. dv. Span., 1638 
—'83, feit ’60 Gemahlin Ludwigs XIV., ber troß ihre: 
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ee Verzichtd um ihrer Erbichaft willen ’65 
den nieb. Raubkrieg u. 1701 den fpan. Erbfolgeftieg unter» 
nahm; war ftreng kath.; — 7) M., Tochter des poln. 
sen? Stanislaus Leszcaynsti, 170368, ’25 mit Lud⸗ 
wig XV. wenig glücklich verheiratet; — 8) M. Autoi- 
nette, fpr. angtoanät, jüugſte Tochter dv. Kaiſer Franz I. 
u. Maria Therefia (f. 10), geb. 1755, 70 vermählt mit 
bem frz Sronprinzen, fpäterem (74) König Ludwig XVI., 
reichbegabt u. energifh, doch beim Wolfe nie beliebt; 
der Sturm ber Revolution richtete fich nicht zum wenigſten 
auch geg. ihre Perſon u. ihre reaktionären Anfchauungen; 
fie I 16. X. ’93 auf dem Schaffot; — 9) M. Luife, 
ältelte Tochter v. Kaiſer Franz (11.) 1. v. Öft. aus deſſen 
2. Ehe, 1791—1847, 1810 2. Gemahlin Napoleons I., 
Mutter des ’11 geb. Königs v. Rum, ward ’14 v. Napoleon 
getrennt, heiratete ’22 den öſterr. Grafen Neipperg; — 
e) Ofterreich: 10) M. Therefia, ältefte Tochter Saijer 
Karls VI., 171780, '36 mit Franz Stephan v. Lothringen⸗ 
Toskana (1745—'65 diſch. Kaiſer) vermählt, kam auf 
Grund ber fir fie geichaffenen pragmatijhen Sanklion 
(f. d.) zur Peg. in Dft., reg. 1740-80 —ihatträftig u. 
ruhmboil, bef. für die innere Geſch. Öſt.s ſegensreich 
ee der Landw. u. des Gewerbes, Hebung des 
olkswohlſtands u. des geiftigen Lebens, Verbeſſerung des 
Unterrichts 2c.), während fie in der äußeren Bol. fchivere 
Kämpfe auszufechten hatte, gun def. mit König Friebr. 
d. Gr. v. Pr., an den fie in 3 Kriegen Schlefien verlor. Big 
’65 war ihr Gemahl, v. dba ab bis zu ihren Tode ihr 
Sohn, Kaiſer Joſef IL, ihr Mitregent; — f) Portugal: 
11)M. II. da Gloria, Königin v. B., Tochter des Kaiſers 
Dom Pedro I. v. Brafilien, reg. 1826—'53, vermählt 
mit ihrem Obeim Dont Miguel, fpäter mit Herzog Karl 
v.Leuchtenberg u. zulegt mit Bring Rerdinand dv. Koburg⸗ 
Eohary; als Regentin wenig befähigt; — 8) Schott- 
land: 12) M. Stuart, Tochter Jakobs V., geb. 1542, 
in Frank. erzogen u. ’58 mit dem fpäteren frz. König 
Franz II. vermählt. Nach deffen Tod (’60) kehrte M.’61 
nad) Sch. zurüd, wo fie eine befonnene u. maßvolle Reg. 
führte. Sie blieb kath. ”65 BHeiratete fie dein unbed. u. 
haralterlofen Lord Heine. Darnley (f. 2 u. 309 ſich 
durch die überdies noch unglüdlihe Ehe die Feindſchafi 
bes ſchott. Adels zu. Die Unzufriedenheit fteigerte fich, 
als ihr Sünftling Bothwell gr. Einfluß auf fie erlangte, 
als ’67 Darnley auf deffen Anftiftung ermordet wurde u. 
die Königin Bothwell zu hohen Ehren, ja zu ihren Ge 
mahl erhob. Dffene Empörung brach aus, vor der M. 
ſchließlich nach Engl. floh, um bei der Königin Elifabeth 
Schuß zu fuhen. Doc hier wurde fie wegen Verdachts 
der Mitſchuld an Darnleys Tod u. wegen ihrer Abfichten 
auf ben engl. Thron ſogleich gefangen geſetzt u. blieb es 
big zu ihrem Tobe (19 Jahre fang). Wehrfache pol. Unt- 
triebe, bef. ihrer fath. Barteigänger (u. a. eine Verſchwörung 
Babingtong zur Ermorbung Elifabeth8 ’86) verſchärſten 
das Mißtrauen geg. M., die bes Hochverrai3 angellagt 
u. zum Tode verurteilt wurde. Glifabeth beftätigte das 
Urteil auf Drängen ihrer Staatsmänner, die e8, um einen 
Stimmungsmecjjel bei Elifabeth vorzubeugen, ſofort voll: 
jenen auf Schloß Fotheringhay (fpr. fötherintge) 8. 11. ’87. 
lifabeth darüber jehr beftürzt, befirafte die voreiligen 
Beamten. Die Frage der Schuld M. Stuarts ift heute 
noch nicht entichieden, völlig frei zu fprechen dürfie fie 
nicht fein. Ihr Schidfal wurde mehrfach - dranatifch bes 
ganbeh bei. bef. Schillers Trauerfpiel „M. Stuart“, das 
iin ganzen ein gefch. treued Bild darftellt;—h) Spanien: 
13) M. Luife, geb. als Prinzeffin vd. Parma 1751, vers 
mählt mit dem Infanten (feit ’88 König) Karl, ben fie 
ganz un Ihr gewifjenlofer Ehrgeiz u. ihre unge— 
äligelte Sinnlichkeit führten den Buf.brud) der fpan. Mos 
narchie unter Napoleon mit herbet, ft. 1819. — Br. 
Blariage, frz., ſpr. —ahſch, Heirat, Kartenfpiel. 
Bariänen, |. Deutſchland VI 8. 
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Martaner, ſ. Nitterorden. 

Marintherefienthaler, Levantiner Thaler, jet noch 
in ſt. mit der Jahreszahl 1780 u. dem Bildnis Maria There 
fies, für den Handel in Abeffinien uf. geprägt, = 4,2 M. 

Marin-Therrfiöpel, Maria-Therefienft.,f.R. 18, 
Kgl. Freitt. im ung. Komitat Wäcd-Bodrog, 82122 E., 
ledhafter Handel mit Handelsproduften; bed. Viehzucht. 

Harinzell, Marktfleden in Steierniart, Bez. Brud, 
1499 E. jährlid v. 200 T. Pilgern zum Gnadenbild der 
Maria befucht. 

Maribo, dün. Amt mit den Inſeln Laaland, Falfter, 
1659 qkm 105 021 €., Hit. M. auf Laaland, 2550 €. 

Marienbad, St. im böhm. Bez. Tepl, 628 m ü. M., 
a. d. Auſchowitz, 4617 E., ber. Bad, jährlich 16 bis 17 T. 
Gäſte. Brunnenverfand jährlih 1 Mill. Flaſchen. 

Marienberg, Amtshft. in der fühl. Krhm. Zwickau, 
7603 E., Fabr. v. Spielwaren; Unteroffizierichule; Berge 
bau, Amtsgericht. 

Barienblünden, |. Korbblütler; -- Marienflad3, 
fow. Leinkraut, ſ. Braunwurzgew.; — Mgarn, fvw. 
Altertveiberfommter; — M.glas, f. Calcium u. Glimmter; 
— M.gold, fuw. Ölinmer; — Mf{hud, Frauenſchuh, 
f. Knabenkräuter; — M.würmden, jvw. M.täfer, ſ. Käfer. 

Marienburg, |. 8. 10, Rr.ft. im pr. RB. Danzig, a. 
d. Nogat, 18095 E.; Tenfmal Friede. d. Gr., das in 
dieſem Jahrh. mwiederhergeftellte Sıhloß, 1274 gegr., war 
v. 1309— 1457 Sig der Hochmeiſter des dich. Ritters 
ordens, dann bis 1772 Reſidenz der poln. Woiwoden. 

Blariendorf,D. im pr. R.-B. Botsdam, Fr. Teltow, 9018 E. 

Flariengroſchen, alte diſch. Silbermünze, mit Marien⸗ 
bild, 26 = 1 Thaler. 

Binrienftein, Cijtercienfer- Nonnenflofter in ber ſächſ. 
Krhni. Yaugen, Ahm. Kamenz, gegr. 1264, dazır gehörige 
Beligungen 162 qkm, (mit Sirtichenan u Bersfiadn). 

Marienthal, Ciſtercienſer-Nonnenkloſter, in der ſächſ. 
Krhm. Baugen, Ahm. Bitttau, a. d. Neiße, gegr. 1374, 
bat bed. Bejigungen. 

Morienwerder, |. K. 10, Kr.ft. im pr. RB. M., Prov. 
B.-Pr., a. d. alten Nogat, 10253 E.; Dom, Oberlande3- 
geriht, Maſch.fabr, Thonwaren, Warte; bed. Hanbel. 

Unrille, fow. Aprifoje, ſ. Steinfriichtler. 

Marine. Es giebt Kriegs» u. Handelsm. Unter erfterer 
verſteht man alles, was auf das Ceefriegsmejen eines 
Landes Bezug hat, d. h. die Kriegsichiffe, Mannfchaften, 
Bewaffnung, Bau, Häfen uſw. Zahl u. Stärke des Kriegs» 
fchiffe beft. der Standpunkt, den die M. im Vergleich zu an» 
deren feefahrenden Nationen einnimmt. Er bemißt fich bei. 
nad) der Zahl der gepanzerten Lintenfchiffe, die in einer See— 
ſchlacht den Ausſchlag geben, zu denen fir Aufklärnugs— 
zwecke uſw. noch def. ſchnelle u. leichter gepanzerte Kreuzer 
gehören. V. letzteren wird ein Teil auf den Auslandsdienſt 
zum Schutze der Handelsſchiffahrt, der im Auslande ans 
geſiedelten Laudesangehörigen u. der Kolonien verwandt. 
Die Linienſchiffe werden in Diviſionen, Geſchwader u. 
Flotten geteilt u. v. Contre⸗, Vice- u. Admiralen befehligt, 
deren Nang dem der General-Majore, der Generalleut— 
nants u. der Generale der Infanterie od. Kavallerie ent⸗ 
ſpricht. Bei und zählt eine Divifion 4 Linienfchiffe, ein 
Geſchwader 2 Divifionen, eine Ylotte 2 Gefchtwader, alfo 
im Ganzen 16 V., zu denen nod ein KommandosLiniens 
ſchiff als 17. tritt, welches v. dem die ganze Flotte bes 
fehligenden Admiral tonımandiert wird. Die Befagung der 
Linienfchiffe beirägt durchfchnittlich 600 Mann. Die Hate 
delsm. begreift alle Privaten gehörige Schiffe in fich. — W. 
Die mit Be der Ediffe u. Einäbung der Maunſchaften betrauten 
Offiziere Heiken Seeoffiziere. Sie zerfallen in: Admirale(ſ. 
d.), Stabsoffiztere (Kapitän zur See [Oberftl, Korvetteine 
fapitän [Wiajori), Ravltänientuants, Leutnants aur Gee, 
Unterleutnant® Dedoffiztere entiprechen dem Feldwebel, 
(Bootöleute, Steuerleute, Fenerwerter, Maſchiniſten), find alfo die 
höchften Marineunterofſiziere; zu ſetzteren mit Vortepee (j. d.) gehören 
Statfiwachtmeifter der Starhieftabswadie u. Feldwebel der Flotten⸗ 
Diviſlon, die Unteruffiziere ohne Portepee heißen Maate. . 


1697 MRartine-Snfenterie 
Aarine⸗Inſanterie. Die Snfanterietruppe der Marine, 
welche in Kriegshäfen ftationiert ift und dort Wachtbienft 


berfieht, öfters zu beit. Zwecken auch auf gr. Schiffen eins 
geichifft wird. Die unfere — bis jetzt aus 3 Bataillonen, 
d. denen eins in Kiel, das 2. in Wilhelmshafen u. das 
3. in Kiautſchu fteht. — Die M. wurde Juli 1900 mobilis 
fiert u. nach China gefandt (f. Tuan). — M-Geſchutz, die 
auf den Kriegsſchiffen gebräudlichen Schnellfeuergefchüge. 
Sie beginnen mit dem Kaliber v. 24 em u. ftufen fid ab 
zu 15 cm, 8,8 cm, 3,7 u. 0,8cm. Erfte beide A. find 
panzerbrechende Kanonen, die 3,7 u.0,8 cm Majch.ges 
ſchütze, v. denen letztere auf den Plattformen ber Maften 
ftehen, um da8 Herannahen der Torpeboboote abzuwehren. 
— Mftationen. Haupifriegshäjen; bei uns Biel u. 
Wilhelmshafen, in denen die nicht im Auslande befinb> 
lihen ob. bie nicht in Dienſt geſtellten Schiffe Liegen. 
Auch das notwendige Perjonal an Dffizieren u. Manns 
ſchaften tft in —— ftationiert, ſowie auch die Bauwerften ſich 
ihnen anſchließen. U. d. Spitze ber M. ſtehen Admirale. 
— Marineſchulen, ſ. Lehranſtalten-Beilage. — W. 

Blarineleim, T. Ritt. 

Blarinieren, Verfahren, um Fleiſch ob. Fiſch in ge 
würziger Sauce jchmadhaft längere Beit aufzubewahren. 

Blartonette, Gliederpuppe. 

Maritim, lat., zum Meer u. zur Schiffahrt gehörig. 

NAaritza, |. 8.8, i. A. Hebros, Fl. in der Türkei, wird bei 
Adrianopelfchiffbar, mündet ing ägäifche Meer, 437 km lang. 

Blarius, Gajus, latinifcher Bauernfohn aus Arpinum, 
Urheber mancher Verbeflerung im xöm. Heer, aber auch 
der Ummanblung bes Bürgerheeres in ein Söldnerheer, 
nad Befiegung des Jugurtha u. Vernichtung der Kim⸗ 
bern u. Zeutonen 3. Gründer Roms gen. u. 100 v. — 
zum 6. Mal zum Konſul gewählt. Als Führer der Volls⸗ 
partei im Streit mit Sulla geächtet, floh er 88 mit Les 
bensgefahr nach Afr., wurde aber v. Cinna zurüdgerufen. 
Während er, zum 7. Mal Konful, zahle. Gegner aus 
Rachſucht ermorden ließ, ft. er 70jährig 86. — B. 

Mark, 1) M, Einheit des diſch. Münzſyſtems — 4s 
Thaler = 100 Piennig, 100 Dart = 1 Pfd. feinen 
Silber; — 2) anat, — u. K.ſyſtem; — 3) bot. 
u. M. ftrahlen, |. Gewebe; — 4) Grenze, Grenzland zum 
Schutz geg. feindliche Angriffe, meift mit bei. mil. Ver⸗ 
fafjung, v. M.grafen verwaltet. Die M. wurden v. 
Karl dem Gr. an bei. gefährdeten Außenbezirfen feines 
Reiches errichtet u. vortrefflich organiſiert; a. fuw. Grenze 
eines Dorfes (j.d.), Semarfung, daher M.ftein fom. 
Grenzſtein; — 5) Grafſch. M. im alten weftf. Kr., jegt im 
R.⸗B. Urnsberg, 2225 gkm, fam 1609 an Brandenburg. 

Markafit, |. Eijen, ©p. 761. 

a f Boh 


Blar 2 ne 2. 

Marken, ital., umfafjen die 4 ital. Prov. Ancona, As» 
coli-Bicero, Macerata u. Peſaro e Urbino, 9748 qkm 
mit1 0986 000 €. 

Marken, = Briefmarken, ſ. Poftwertzeichen. 

Zarkenſchutz, |. Warenbezeichnungen. 

Blarkefas, |. 8. 7, frz. Snfelgruppe im Stillen Ozean, 
127% qkm mit 4450 €., Hauptinjel Nukahiwa; Pros 
dukte: Stotosnüffe, Zuder u. Baumwolle. 

Blarketönder, Händler mit Gegenftänden für die Sol⸗ 
daten im Lager u. Felde. 

neun 3., jpr. —löhr, jow. Kellner, beſ. die beim 
Billardipiel aufwartenden. 

Be. Befehlshaber einerDart (j.d.); M.ſchaft, fow. 
Mark (1. d.), oft auch Übertragen für üirftentlimer, Die nicht 
mehr an ben Reichsgrenzen lagen, 5. B. M. Brandenb. u. a. 

Markgräfler, gut. bad. Weißwein. 

arkgröningen, St. im württ. Nedartr. Oberanit 
Ludwigsburg, 8195 ©. 

Barkirh, Ste Marie-saur-Mines, St. im Ober: 
ellaß, Kr. Rappoltsweiler, 12 362 E; Wull- u. Baum» 
wollweberei; früher bed. Bergbau auf Silber. 


Bis 
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Markife, ſ. Marquiſe. 
Ziarkliſſa, St. im pr. R.B. Liegnig, Kr. Lauban, am 
Dueis, 2307 E., Amtsgericht, Kammgarnfpinnerei. 
Aarkloſung, |. Näherredit. 
Blarkneukirden, St. in der ſächſ. Kthm. Zwickau, Ahm. 
Olsnitz, 8490 E, Fabr. v. Muf.infirumenten u. Saiten. 
Blarkobrunn, ein Brunnen auf dem Strahlenberg im 
Rheingau, nach ihm ein vorzüglicher Wein gen. 
Markolf, ſvyw. Eichelhäher, |. Gangvögel. 
Blarkolsheim. St. im Unterelfaß, Kr. Schlettftabt am 
NRHein-Rhönefanal, 2223 E, Amtsgericht. 
Warkomannen, germ. Völkerſch. ſueviſchen Stammes, 
urjprüngli zw. der mittleren Elbe u. Oder wohnend, v. 
Marbod (j. d.) nad) Böhm. geführt, tapfer u. jtreitbar, 
häufig im Kampfe geg. das röm. Reich, in das fie ein» 
zubrechen verjuchten. 169—'80 deshalb ber gr. M.trieg, 
deſſen Ausgang fie in teilweiſe Ubhängigfeit d. den Röm. 
brachte; doch blieben fie n. der Donau. Geit bem 4. 
Jahrh. fcheinen fie im Volfe der Bay. aufgegangen zu 
fein. Ihr Name kommt nicht weiter vor. — Br. 
Blarkranftädt, St. der ſächſ. Krhm. u.Ahın. Leipzig,6987 E. 
Barkfcheidekunf, dem Bergbau dienende Vermeſſungs⸗ 
kunſt. Ihr Zweck ift bildliche Darft. v. Teilen der Erd» 
oberfläche (Zageplan u. Revierkarten) u. ber unterirbifchen 
Grubenräume (Grubenriffe), ſowie die Feftlegung ber 
&rubenfeldgrengen od. Markſcheiden durch fog. X och» 
fteine. Die Projektion (ſ. d.) der dabei erhaltenen Fir« 
puntte u. Zinien in einer jenfrechten Ebene heißt Saiger« 
ritz (teilweife gl.ded. mit — die Projeltion 
auf die dazu fenfrechte Ebene Kreuzrauͤß (teilweiſe ent⸗ 
fprechend den Duerprofil), Der fog. flache Riß zeigt 
bag Bild einer Grube parellel ihrem Streichen n. Yallen. 
ALS Inſtrumente dienen dem Markſcheider der Mart- 
[heidertompaß, die Markſcheiderwage od. ber 
Gradbogen, ber Bifierfonpaß, der Bulegefompaß, der 
Grubentheobdolith, Nivellierinftrumente u. Mepftäbe, Ketten 
u «Bänder. — Der Markſcheider- od. Hängekompaß 
beit. die Btichtung geg. den magnetischen Meridian; ex 
beiteht aus dem eig. Kompaß u. dem zum Aufhängen an 
der gejpannten Schnur dienenden Hängebügel. Durd die 
cardanifche Hängevorrichtung fteht die Kompapbüdjje ſtets 
twagerecht. Indem bein Gebraud) der Nullpunkt nach vorn 
gerichtet ift, beft. Die Magnetnadel den Streihwintel in 
Stunden od. Graden als den Horizontalwinkel der Schnur 
geg. die Magnetachſe. Der ermittelte Winkel erfährt eine 
Korrektur durch die VBerüdfihtigung der örtlichen Deklis 
nation. Die Markſcheiderwage od. der og Gradbogen 
ift ein mit Grabteilung verſehener Halbkreis aus Meffing. 
Aus dem Kreismittelpuntt hängt ein Lot aus Menſchen⸗ 
Do fenfreht nad unten u. beit. den Neigungswinkel 
er Schnur, an welcher der Gradbogen hängt, geg. den 
Horizont. — Für genaue Meffungen, od. two Eifen den 
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ompaß ftört, benugt man optifhe Juftrumente wie den 


fog. Grubentheodolith, für den beleuchtete Objelte als 
Signale dienen. — Ktz. 

larkſchwamm, weiche, meift bösartige Geſchwülſte. 

Markfitahlen, |. Gewebe. 

Blarktbreit, St. im bayr. RB. Unterfranken, Bez. 
Kisingen, a. Main, 2358 E.; Majch.fabr., Handel mit 
Weins u. Getreide. 

Blärkte n. Bleffen, I. verbanten ihr Entftehen den noch 
geringen, aber gl.wohl durch den Haufierhandel allein 
nicht mehr zu bejriedigenden Handelsbedürfniſſen einer 
noch dünnen Bevölkerung, die am beiten jo befriedigt 
werden, daß man fie jich zeitlich aufjammeln läßt u. gl.» 
zeitig für eine ganze Gegend auf einen Drt zuf.führt, 
dag man fie „örtlich u. zeitlich aufjtaui*. Der Di.verfehr 
bed. ein Stüd moderner Geld» u. Verkehrswirtſch., die 
in das Mittelalter Hineinragt. Sobald aber der auf ber 
Arbeitsteilung beruhende Handel (f. d.) das ganze a 
leben durchjegt, wird in immer mehr Beziehungen der M. 
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überflüffig; jede Gegend wird durch einen eigenen fländigen 
Handel verforgt, u. wo ein foldyer nicht befteht, da tritt, 
aber ebenfo ununterbrochen, gejtüßt auf die moderne Rechts⸗ 
fiherheit, moberne Transportmittel u. Nachrichtendienſt, 
fremder Handel ein. Ohne Schwierigkeit kann ber Kauf⸗ 
mann jegt die Gejhäfte auch aus der Ferne ohne per- 
ſönliche Anwefenheit leiten; andererfeit3 ift ihm feldft, 
wenn ex zur Anbahnung u. Unterhaltung ber jo nötigen, 
auf dem M. kaum recht zu erreichenden, perjünlichen Bes 
ziehungen reifen muß, dag Reiſen fehr erleichtert, er braucht 
auch nicht mehr die Ware, ſond. nur noch Mufter mitzus 
nehmen, ift nicht mehr an eine beft. Zeit, Die des !M. gebunden; 
obendrein Hat die neuere Zeit gerade auf diefem Ge— 
biete eine wirkungsvolle Einrichtung geſchaffen in den 
panblungere enden. — II. $mMittelalter find die M. 
ie durchaus vorherrfchende Form des Handels. Sie haben 
x. Anteil a. d. Entwidelung der Kultur, fie find die 1. 
afen der Gewerbefreiheit inmitten nittelalterlicher Ge⸗ 
bundenheit, die Stätten erhöhten Rechtsſchutzes u. Sicher- 
heit, fie haben zur Entjtehung der gr. Erjcheinungen des 
modernen Geldverkehrs beigetragen, vor allem zur Ausg 
bildung bes Wechjelrehis. In der letzten Beit, Die ihrer 
immer weniger bedurfle, find fie fehr zurüdgegangen. — 
IM. Dan unterfcheidet Wochen-(Tages⸗), Kahr-M. u. 
Mefjen. Der Wochen-M. bezweckt Xebensmittelverforgung 
der St. durch das umliegende platte Land. Auch heute noch, 
u. ſelbſt in gr. Städten mit einem auch auf dieſem Gebiete 
ausgebildeten Handel, der aber den Di. durch die gewöhnliche 
Form des Ladens od. Haufierhandel3 nicht völlig erfegen 
kann, ift er notwendig, wie die dp M.- Hallen gerade 
der gr. Etädte beweijen. Der Einkauf v. Lebensmitteln ijt 
feiner Natur nad) an gew. Stunden des Tages (Vormittags) 
gebunden, wobei bann auch die leichte Verdberblichfeit Diejer 
Waren in Betracht kommen muß; hier kommen die Vor- 
teile des M.3 vecht zur Geltung, indem er bei gr. Auswahl 
in vollfonımener Weife alle die vielen Heinen Dinge zuſ.⸗ 
führt, die der Haushalt bedarf,die fonft bei mehreren Stellen 
mit mehr ob. minder gr. eitverluft müßten zuf.gejucht 
werden. Freilich daS früher feftgehaltene Erfordernis, daß 
bier in 1. Linie der Produzent mit den Konfumenten direft 
verlehren müffe, mußte im Laufe ber Zeit fallen gelafjen 
werben, Die früheren Befchränfungen des Höker-Gewerbes 
find nad u. nach aufgehoben; vielfad) wird freilich Da, wu 
wie in fl. St., der Produzent felbft noch Hauptbefucher des 
M.s ift, das durd) fein Geſetz mehr verbotene Gebahren der 
Höfer, die ſich mit aller Gewalt, aber oft recht wenig wir!- 
lich wirtfch. Berechtigung in allen Handel eindrängen, v. 
Publikum auch heute nody recht unangenehin empfunden. 
— Jahr-M. u.Mejfe unterjheiden ſich dadurch, daß auf 
leßterer der Gr.-Hanbel einen br. Raum einnahm. Der 
marktmäßige Kl.handel ift durch den reichlich vorhandenen, 
leiftungsfähigeren ſtehenden Detailhandel überflüffig und 
friftet nur noch ein kümmerliches Dafein; billige, Schlechte 
Ware u. „Quftbarkeiten ziemlich nieberer Stufe“ find faft 
wejentliche Eig. des Jahr⸗M.s geworden. Ähuliches gilt 
für die Meſſen, da d. diefen mit wenig Ausnahmen der Gr.» 
handel ſich zurüdgezogen hat. Freilich find auch Heute noch 
für ihn M. dringendes Vebärjnis, aber gerade in feinen 
Hauptgegenftänden verlangt er, wie bie heutigen Börſen be= 
meifen, eine viel größere Häufigfeit der M.; dabei ber 
ſchränken fich dieſe M. zunächſt auf Die ortSheimiichen Kauf⸗ 
leute. Weiter neigt der heutige Handel zur Bildung v. 
Spezialmärkten weit mehr als das Mittelalter. Für die 
Landw. wirken die M. auch dadurch fegensreich, daß fie die 
bedenkliche Abhängigfeit bed Landwirts v. Händler wenigſtens 
etwas ausgleichen, auch ermöglichen ſie einen ſonſt nicht gut 
zu erlangenden Uberblick über Vorräte u. Bedarf. — Fr. 
Markthallen, gr. Gebäude für den Verlauf v. Lebens, 
mitteln u. Blumen, z. T. mit der Eifenbahn verbunden. 
Blarktheidenfeld, de ft. im bayr. R.eB. Unterfranfen, 
a. Main, 1985 E.; Bierbrauereien, Forellenzüchterei. 











Warkt-Bedwik, Zleden im bayr. R.⸗B. Oberfranten, 
Bez. Wunfiedel, 5684 E.; Webereien, Kabr. v. Maſch., 
Zeim, Chemitfalien. 

Blark Twain, ſpr. twehn, Schriftftellernane des bef. 
am. Humoriften Clemens, geb. Miſſouri 1835, jegt in 
Hartford, Connecticut. Geine Hauptwerke, in denen er 
3. T. eigene Lebensgeſch. giebt (er war nacheinander 
Eeter, Lotfe, Goldficher, Beitungsfchreiber): Abentener 
des Tom Samper, Miſſiſſippiſtizzen, Skizzenbud, Im 
Gold» u. Silberland ufw. Vieles dich. bei Reclam. — K. 

Markus, Joh. (Apgeſch. 12, 12), zuerft Pauli Ber 
gleiter, trennte fih bald v. ihm; trat fpäter wieder in 
Pauli Dienft u. ſchloß fich nad feinem Tude Petrus an, 
defien Vorträge über das Leben Zefu er jedenfalls kurz 
vor .7TO n. Chr. zum 2. Evangelium ausarbeitete. 
Diejes hat eine bei. Bed.; Matth. u. Luc. haben aus 
ihm einen gr. T. ihres Crzählungsftoffes u. bei. den 
ganzen Aufriß des Lebens Jeſu entichnt. — Sa. 

Barlborough jpr. mälbru, John Churdill Herzog 
v., engl. Feldherr, 1650—1722, im fpan. Erbfolgefrieg 
ausgezeichnet, kämpfte gemeinjan mit Oſt. (Prinz Eugen 
v. Savoyen) u. or geg. Trank. 

Marlitt, eig. Eugenie John, diſch. Schriftftellerin, 
1825—'87, erft Sängerin, dann am Hofe der Fürftin 
Echwarzburg-Sondershaufen. zulegt in Aruftadt. Ihre 
teils v. Haß geg. Adel u. Kirche erfüllten, teilß fentimen- 
talen, der inneren Wahrheit u. äußeren Wahrſcheinlichkeit 
entbehrenden, doch gejchidt erzählten, „ipannenden“ Rus 
mane erſchienen zuerjt in der „Sartenlaube.* — MI. 

Blarlomwe, ipr. —Io, EChriftopher, 1564—'93, engl. 
Dichter u. Echaufpieler, gilt als der bed.fte engl. Dramen» 
Dichter vor Shafejpcare. Verfaßte u.a. Dr. Fauftus.—K. 

Bormarameer, i. U. Bropontis, durch die Darda- 
nellen mit dem ägäiſchen u. durch die Str. v. Konftane 
tinopel mit dem ſchwarzen Meer verbunden; 280 km 
lang, 80 km br., 11655 qkm, 

Marmelade, Fleifh u. Saft v. frifchem Obſt durch ein 
Sieb geftrichen u. zu Mus eingekocht. S. a. Obftverweutung. 

Marmeln, jow. Kliceer. 

Marmoläta, 3360 m Hoher Dolomitgipfel in ©.ttrol. 

Marmont, fpr. —mong, Aug. be, Herzog dv. Ragufa, 
frz. Marfchall, 1774— 1852, verwaltete ’'05—’09 Raguja, 
fiegte ’09 bei Znaim; ’12 bei Salanıanca gefchlagen; 
’13 u. 14 Rorpsführer; unter Ludwig XVII. Stapitän, 
befämpfte ’30 den Aufftand in Paris. — Spa. 

Marmor, |. Calcium; — M.weiß, Malerfarbe aus 
Schlämmkreide. — M. reinigen: binnen Vrei aus gebranntem 
Kalt u. Seifenlöſung auftragen (mit Holz), nach 2 Tagen abwaſchen, 
mit Jauwarmem Waller reinigen. 

Barmofet, Seidenaffe, ein Kralfenaffe, |. Ep. 21. 

Marne, ſ. K. 15, 1) Nebenfl. der Eeine, entfpringt bei 
Zangres, mündet bei Charenton, 525 km lang. — 2) St. 
im pr. R.B. Echleswig, Kr. S. erdithmarſchen, 3832 E., 
Maſch.⸗ u. Wagenfabr., Handel mit Vieh u. Getreide, 

Marode, frz5., erihöpft, abgemattet; — Marobeure, 
fpr. — döhre, Nachzügler eines Heeres, die in den Dörfern 
plündern; — marodieren, plünbern, ſtrengſtens beftraft. 

Marokko, ſ. K. 1, Staat im n.w. Afr. im N. v. Mit» 
telmeer, im W. v. atlantifchen Ocean u. im O dv. Algerien 
begrenzt; im ©. iſt die Grenze gegen die Sahara unbeft. 
Weder der Umfang des Landes (etwa 800 T. qkm) noch 
die Vollszahl (etwa 10 Mill.) ift genau feftzuftellen. M. 
ift größtenteils gebirgig; man unterfcheidet eine Nüften» 
fette int N. am Mittelmeer, den gr. Atlas.u. den Anti— 
atlas, die ſich fämtlih nad) DO. Hin fortfegen. Gr. Fl. 
fehlen, die meiften führen nur zeitweile Waller. Das 
Klima entfpricht dem des Übrigen n.w, Afr. nıit Heißen Some 
mern u. regenreichen Wintern. Die Bevölkerung beſteht 
aus Berbern, bef. im Gebirgsland u. in der n. Sahara, 
aus Araber in den fruchtbareren Ebenen, aus ben Miſch- 
vol? der Mauren in den Et, aus Juden u. heidnifchen 
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geweſen. Unter dem Einfluß phönizifcher u. farthagifcher 
Kolonien entitand allmählich ein Neih Mauretanien, 
das mit in die röm.sfarthagifchen Kriege u. fpäter in den 
Kampf der Röm. geg. Juͤgurtha verwidelt wurde. Im 
Sahre 43 u. Chr. wurde cs v. den Röm. in Beſitz ges 
nonunen, aber nur teilweiſe wirklich beherricht. Eine gründ- 
liche Ummwälzung brachte dann erjt die Eroberung bes 
Landes durd) die Araber. M. magte ſich bald v. den 
Chalifen unabhängig u. wurde im Laufe der Zeit v. ver- 
fdjiedenen Dynaſtien beherrfcht, deren einige (die Aldmo— 
raviden u. die Almohaden) auch Span. teilweije unter— 
warfen. Im 18. Jahrh. wurden die Gebiete am oberen 
Niger erobert u. längere Zeit behauptet. M ilt dag ein⸗ 
zige Land N.-Afr.s, das bis beute feine Unabhängigkeit 
bewahrt hat; neuerdings beginnt Frankr. a. d. Oftgrenze 
Uebergriffe zu begehen, bie wohl das Vorſpiel der Einver⸗ 
leibung fein follen, doch dürfte die Eiferjucht der Mächte 
u. die Schwierigkeit eines Kompfes die Unabhängigfeit 
M.s vorläufig noch gemährleiiten. M. ift übrigens fein 
Einheitsftaat, da Teile bes Landes die Herrfchaft des Eul- 
taus nicht oder nur bedingungsmeife anerfennen. — 82. 

Baronen, eßbare Raftanien, ſ. Becherfrüchtler. 

Baroniten, um das Kloſter des Hl. Maro im Libanon 
ſammelten ſich die Nefte der Monotheleten (ſ. KReger), zu 
einer bei. kirchlichen Gemeinjchaft; ſeit 1182 wieder ber 
fat. Kirche zugehörig u. dv. Rom abhängig; 1860 v. den 
Drufen (j. d.) biutig verfolgt; heute gegen 200 T. Ecelen. 

Maroguin, ein feines Leder (Saffian). 

Blaros, |. K. 18, Fl. in Ungarn, entipringt im d. Sicbens 
bürgen, mündet in die Theiß bei Szegedin, 873 km lang. 

Karotte, Laune, Brille. 

Marpingen, . Ort im R. B. Trier, Kr. St Wendel 1944 E., 
vielbeſuchte Etätte angeblicher Marienerſcheinung. 

Warquardfen, Heinr. d., bed. Rechtsgelehrter, 1820— 
97, Prof. in Erlangen, ’69—’93 nat.⸗lib Mitglied des 
bayr. Abg hauſes, '71 des Reichstages. 

Marquis, frz, ſpr. —li, Marcheſe, ital. ſpr. —lehſe, 
Adelstitel; — Marquiſe, Frau eines M., auch Bez. 
für zuſ legbares od. aufzurollendes Leinendach vor Fen— 
ſtern zum Schutz gegen die Sonne (ſ. a Jalouſie). 

Marryat, fpr. märriet, Frederick, 1792—1848 Lang⸗ 
ham (Norfolk), engl. Kapitän u. (Jugend⸗) Schriftſteller. 
Behagliche Erzählerweiſe u. treue Schilderung des Seelebens; 
Anlage der Erzählung meiſt ſehr einfach. Seine ber. 
Schriften: Des Königs Eigentum, Peter Simple (dotſch. 
bei Reklam), Jacob Faithful, Seefabett Eafy, Maſterman 
Ready(dtſch. Bearbeitung iſt, SigismundRüſtig“) u. a. — K. 

Wars, 1) lat., grch. Ares, ein Hauptgott der Grch. u. 
bei. der Nönter, galt jenen als wirlſam in Sturm u. Uns 
witter, biefen al8 befruchtend im Frühling, beiden als 
blutiger Kriegs⸗ u. Schlachtengott, begeifternd, ftürmend, 
männerwürgend, Zdral der Kriegshelden; Sohn v. Beus 
u. Hera (Jupiter u. Juno), mit der Liebesgdttin eng bes 
freundet. begleitet v. Eris (f. d.) bezw. Belluna, v. 
„Bucht“ u. „Schreden*. — L.; — 2) 4. Plauet dv. der 
Sonne aus (j. Planeten) etwa 1/7 fo gr. al$ die Erde, v. 
roter Farbe, u. ähnlicher Beichaffenheit wie die Erbe, 
dreht fih in 24 Stunden 37 Min. 23 Sek. um feine 
Are, hat 2 Monde u. zeigt bei glinftiger Stellung in gr. 
Fernrohren an feinen Polen Eis u, Schneeflächen, die im 
Commer Heiner, im Winter größer werden. Bisher uners 
Härt find die wechſelnden Erſcheinungen v. Bleden u. 
Kanälen, aus denen man unbegründeter Weife auf Be- 
wohnbarkeit hat fließen wollen. — 3) ſpw. Maſttorb, 
bezw. der Hölzerne Boden deflelben. — Ri. 

Barfäla, |. R. 17, St. im mw. Sizilien, Prod. Trapani; 
57567 ©; ber. Wein, Hafen; Mat 1860 Landung 
Garibaldis (ſ. d.) 

Marsberg, Ober-M., St. im pr. R.-B. Arnsberg, Kr 
Brilon, a. d. Tieniel, 4398 E.; — nahebei Nieder-M. 


bis 
Negern. M. ift wohl nie ein ganz einheitlicher Staat 
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(Stadtberge), St., 3861 E., SIrrenanflalt; Kupfer 
hammer, Amtsgericht. Hier ftand die Eresburg (f.d.). 
Blarfd), 1) Grundlage aller mil. Unternehmungen. Eine 
ſcharfe M.disziplin ift durchaus notwendig, um eine Armee 
gejund u. fchlagjertig zu erhaiten. Nad;tmärjche ermübden 
ſehr u. lodern die Disziplin; fie find daher möglichit zu 
vermeiden, — 2) Mufifjtüc, j. mul Formen. — My. 

Marſchall, im Mittelalter der Oberjtnllmeifter, jpäter 
Titel für Hohe Militärs u. Hofbeamte; — M.ftab, ſpw. 
Kommandoftab. 

Blarfdall-Infulaner, E. der Marſchall-Inſeln (ſ. Diich. 
V1., 6) im Stillen Ozean, etwa 10 T. Seelen. Gie ge: 
hören der malayospolyiufischen Raſſe an u. find vielleicht 
die beiten Seefahrer Ozcanienz, bie fogar eigenartige See- 
farten fertigen. Die beitändigen kl. Siege haben unter 
dem Einfluß der Miffionare u. ber dtiſch. Reg aufgehört, 
die Voltszahl fcheint nicht mehr abzunehmen. — Sz. 

Marſchall v. Bieberflein, Ad., Freiherr v. bad. StantS- 
mann, geb. 1842 bei Freiburg i. Br., zeitweilig konſ. 
Mitglied der bad. Kammer u. des Reichstags, '90 Staats⸗ 
fefretär des dtfch. Auswärtigen Amts, ’97 Votfchafter in 
Konftantinopel. 

Barfdland, durch Anſchwemmung entjtandenes, frucht- 
bares Kuͤſtenland im n.w. Dtſchl. durch Dämme od. Deiche 
werben Meeresfluten gefhügt; Gegenfaß: Geeft, f. d. 

Marſchner, Heint., ber. Operntomponift, 17951861, 
Hann.; zuerft Muf.lehrerin Preßburg, darauf unter K. M. v. 
Weber Muf.-Direftora.d. Oper in Dresden, jpäter in Leipzig 
u. Hann. In der Kompofition Hält M. die Mitte zw. Weber 
u. Wagner; feine ber.ejte Oper „Hans Heiling”. — G. Pf. 

Blarfeilfaife, ivz., fpr. Bäjefe, ein aus ber Zeit der frz. 
Revolution (1792) ſtammender Volksgeſang; noch heute v. 
revolutionären Maffen mit Vegeifterung gejungen. 

Marſeille, ſpr. —jäj, 1) Geog., ſ. K. 18, Hauptort des 
Dep. Rhönemündungen, Sitz eines Armeekorps u. zahlr. 
Vildungsanftalten, Frankr.s 1. Haſen u. bed. Welthaudels⸗ 
platz, der auch durch blühende Gewerbethätigkeit, vor allem 
Seifenfabr. u. wichtigen Fiſchfang ausgezeichnet iſt. Der 
teeffliche, teicht zu verteidigende, Durd) Neubauten wefentlich 
erweiterte Haſen liegt nahe der zur Anjiedelung nicht ge- 
eigneten get u. beherrſcht Frank's atlan- 
tiſchen u. Mittelmeerhandel, bef. den Verlehr mit Algier u 
der Levante. Der Bevölkerung nad (517 T. E., darunter 
der 80 T. Ausländer, meijt Stal ) ift M. Die 3.größte Stadı 
Fraukr.s. — Ht.; — 2) Geſch., lat. Marjilia, greh. 
Eiedelung des 6. Zahrh. v. Chr. den Römern befreundet, 
wurde im Mittelalter erjt den W.-Goten, dann den Franfeıı, 
fpäter Arelat untertdan. 1214 wieder ſelbſtändig, feit 1256 
v. den Anjou beherricht, 1481 Fraufr. einverleibt. — Str. 

Marsfeld, gr. Verſammlungs- u. Paradeplag im alten 
Rom (Campus Martius) u. in Paris (Champ de Mars). 

Marshall, jpr. —ſchall, William, Bovlog, geb. 1845 
Weimar, 85 Prof. in Leipzig. T 1907 

Barsela-Buur, D. im frz. Dep. Deurtheret:Mofelle, 65U 
E., dabei 1870 blutige Schlacht, ſ. difch. Einheitstämpfe. 

Marſtall, für Pferde u. Wagen fürftlicher Hofhaltungen 
beit. Gebäude; auch die darin befindlichen Pferde. 

Wärtaban, ſ. 8. 5, Bucht in Hinterindien, in die der 
Iravadi mündet; Häfen: Rangun, Amherſt u. Malmen. 

Wartell, |. Karl. 

Marten, D. im pr. R.-B. Arnsberg, Kr. Dortmund, 10427. 

Blartenfen, Hans Laſſen, bed. luth. Theol., 1868—'84, 
Prof. u. Hojprediger in Kopenhagen, Biſchof v. Seeland; 
fein bef.eftes Wert: Chriftliche Ethik. 

Blartha v. Bethanien, bibl., die werkthätige Schwejter 
der ſinnig befchaulichen Maria (f. d.). 

Martinlis, Marc. Balerius, röm. Dichter, 40 n. Chr. 
Bilbitis (Span.) —102, lebte lange in Mom; Dichtete 
bei. Epigramme. 

Martialiſch, lat., Mars, kriegeriſch, ftreitber, — Mar 
tialität, kriegeriſches Wejen. 
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Blärtigny, St. im ſchweiz. Kanton Wallis, a. d. Rhöne u. u. Phil, mußte feiner radikalen pol. Geſinnung wegen 


ber Etraße über ben Gr. St. Bernhard; 1827 €. 

Martin v. Tours, der 1. Hl. der kath. Kirche, dem eine 
öfftl. u. allg. Verehrung zuteil wurde, geft. um 400 als 
Biihof dv. Zourd. Sein Gedädhtnistag, der 11. XI, ift 
das bet. M.sfeſt, auf welches in Diſchl. manche alte 
beidnifche Gebräuche übergegangen find, 3 B. die M.5- 
gang, die früher wahricheinlich zu den Opfertieren gehörte, 
der M.swein u. dad M.sfeuer (ſ. a. Ep. 1004). — Ks. 

Blarlin, Name v. 5 Päpften, M. V., Bapft v. 1417 
—31; durch feine auf dem Konzil zu Konſtanz ftatt» 
gefundene Wahl wurde dem päpftlihen Schisma ein Ende 
bereitet. Er wußte alsbald das Konzil mit feinen Ränken 
zu umfpinnen u. die geforderte Reform. der Kirche an 
Haupt u. Sliedern zu verhindern. — Ks. 

Martin, 1) Ed., bed. Frauenarzt u. Operateur, 1809 
Heidelberg — 75, Prof. in Berlin; — 2) Konr., 
Biſchof von Paderborn, 1812 Geismar —’79, ’70 Vor: 
tänıpfer für die päpftliche Unfehlbarkeit,’75d. der ffeg. wegen 
Wiberjegli feit abgeſetzt u. landesverwieſen; — 3) Luis, 
geb. 46 ſeit '92 Jeſuitengeneral. F 1906 in Nom. 

Mariingg, Campos Arfenio, ſpan General, 1934 bis 
‘06, rief "74 Alfons XII. zum König aus u. beendete 
den Karliſtenkrieg, auch 79 den Aufftand in Cuba; dann 
Deinifter u. ’87 Generalfapitän v. Madrid; die Unter- 
drüdung des eubanifchen Auiftandes’95/96 gelang ihm nicht. 

Blartinique, ſpr. —nid, Juſel der A. Antillen, 988 qkin 
mit 189 600 E, feit 1664 frz.; Hauptprodufte: Zucker, 
Kaffee, Kakao, Tabat. 

—— Jaroslaw, Reichsgraf v., dft. Staats⸗ 
mann, kaiſerlicher Statthalter in Böhm., für die Ver—⸗ 
letzung des Majeſtätsbriefes mit verantwortlich gemacht, 
deshalb v. ben aufſtändiſchen Prot. 1618 v. Prager Schloß 
hinabgeworfen: — Ausbruch des 30jähr. Krieges. — Br. 

Blartinsgans, »horn, «tag, ſ. Gebräuche u TFefte aus 
dem diſch. Heidentum; — M.gelb, fow. Naphtholgelb, 
f. Farbſtoffe; — M.vogel, ſpw. Gans od. Eispogel. 

Blartinswand, 550 m hohe Felswand im Junthal, nahe 
Sunsbrud, a. d. fih Kaiſer Mar einft verfticgen hatte. 

Martius, Karl Frieder. BhHil, d., bed. Bor, 1794 
Eriangen —1868, Brof. in München, bereifte Brafilien. 

Märtyrer, grch, Blutzeugen; dann allg. alle, die um 
ihrer Überzeugung willen zu leiden haben. ale 
M. zuerft in ben Chriftenverfolgungen der röm. Kaifer 
(Nero; Trojan; Marc Aurel; bei. Decius u. feine nächſten 
Nachfolger; Diokletian); hernach bis in Die neuefte Zeit 
tn den Miffionsgebieten; prot. M. alle, Die um ihres ev. 
Glaubens vor u. bei. nach ber Ref. v. der röm. Kirche 
hingerichtet find: fo Huß u. Savanarola (f. d.); fo 9. 
Voes u. Eich (f. d.); fo die unzähligen Opfer der In— 
quifition (f. d.) u. ftaatlicher — in Stal., Span., 
Frank, Engl., Nied. Überall aber wird e8 wahr: „Das 
Blut der M. ift ber Same der Kirche.” — V. einer M.⸗ 
verehrung, mie fie bie röm Kirche lehrt u. dadurch 
der M.legendenbildung erſchrecklichen Vorſchub ges 
leiſtet hat (ogl. Urſula u. 11. T. Jungfrauen), weiß die 
ev. Kirche mit Recht nichts; die Sucht, M. zu werden, iſt 
ebenjo wenig chriftlich, wie jediwede Verleugnung feines 
Ehriftenglaubens, wie a feiner Überzeugung. —In. 

Blare, Bernd., ber. uj.theoretifer, 1799 — 1866, 
Berlin, ſtud. zunächſt Rechtswiſſ., ging aber als Referendar 
zur Muf. über u wurde Schüler v. Türk (Halle) u. 
Belter (Berlin). M. übte als Prof. a. d. Univ. Berlin 
bed. Einfluß auf die Komponiften ſ. Z, 3. B. auf. Men⸗ 
belsfohn-Bartholdy aus. 8. feinen Schriften find wichtig: 
„Über Malerei in der Tonkunft* u. „Die Lehren vd. 
ber muf. Kompoſition.“ — G. Pf. 

Blarz, Karl, Begründer der mobernen fozialiftifchen 
Weltanfhauung, auf deſſen Lehren das Programm ber 
ſoz. dent. Partei fußt. — Geb. 1818 zu Trier, als Cohn 
eines jüdifchen Rechtsanwalts, ftudierte in Bonn Geſch. 


‚44 nad) Paris, ’45 weiter nach Brüffel fliehen, lebte 
’48 furze Beit im Diichl., feit 49 iu London, ft daf. 
‚83. — ’47 ſchrieb M. zuj. mit Engels (f. d.) das 
„Kommuniftifche Manifeft“ im Auftrage einer geheimen 
internationalen Arbeiter-Verb. in London. Diefes Mani» 
feſt wurde Grundlage aller jpäteren Programme der diſch. 
u. internationalen Soz.dem.; es enthält den ber. Gap: 
„Proletarier aller Länder vereinigt Euch!“ u. ferner ſchon 
die Grundzüge der „materialiftiichen Geſch.sauffaſſung“ 
(j. Materialismus) die in den gr. Hauptwerk „Das Rapital“ 
zur Erflärung u. zur Kritik des „Kapitaliftifchen Syftemg* 
unferer beſtehenden Geſellſchaftsordnung weiter ausgeführt 
iſt. M.s Biel mar die „Vergeſellſchaftung des Kapitals“ 
d. 5. der Produktionsmittel, als der Vorbedingung aller 
wiriſch. Macht, die wiederum nur die Vorausfegung der 
pol. Macht fei. Der Weg zu diefem Biel ift für DR. der 
Klaſſenkampf der „Broletarier“ geg. die Befigenden. — Lo.’ 

Maryland, fpr. meriländ, d. n.am. Freiltaat, 31 620 
qkm mit 1275000 meiſt fath. E.; etwa 1,s Farbige; 
fruchtbar (Baumwolle, Mais u. Tabat), bed. Handel u. 
Schiffahrt. Hſt. Annapolis, wichtigite St. Baltimore 

März, Zenzmonat, 3: Monat des — — M: 
feld, jährlich im März abgehaltene allg. Verſammlung 
der Freien im fränk. Reiche zur Beratung der wichtigften 
Staatsangelegenheiten, fpäter (755) auf den Mai verlegt, 
darum Maifeld. 

Klarzipan, Markusbrot, aus Mandelnu.Zuder gebaden, 

Märzling, Döbel, ſ. Fiſche, Sp. 900. 

Blascagni, Pietro, ſpr. maskänji, ital. Muſ., geb. 186X 
Livorno; Komponiſt ber bek. Oper „Cavalleria rusticana“ 
ein oberflächliches Werk. — G. Pf. 

Mäſch, Hanf, ſ. Maulbeergewächſe. 

Maſchinen, find Vorrichtungen zum Leiſten einer mech.en 
Arbeit (ſ. d.) mit Hülfe v. mech.en Naturkräften (Muskel⸗ 
kraft, Schwerkraft, Expanſivkraft v. Dänıpfen u. Gaſen, 
Windkraft). In der Mech. bez. man als einfahe M. 
den Hebel, die Rolle, das Wellrad u. bie ſchiefe 
Ebene, als Schrotleiter, Schraube u. Keil vorkommend 
(f. dieſe Art.). Was man gew. als M. bez., ift aus dieſen 
einfahen M. zuf.gefeht. Dazu treien Dann noch gem. 
andere T.e. Diefe können dienen zur Verb. od. Befeltigung 
(Schrauben, Niete, Keile), zum Übertragen v. Kraft u. 
Bewegung (Wellen, Kolben, Riemen, Seile ujw.), als 
Führung (Geradführung mit Kreuzkopf), zum Stützen 
(Bapfeı, Achſen, Lager), zum Abſchließen (Schieber, Ventile, 
Hähne), zur Leitung (Röhren). Dur den Rahmen 
(Geftell, Bock) werden alle dieſe T.e vereinigt. Der Hebel 
kommt außer in ber Form d. eig.en Hebeln aud vor als 
Kurbel, Balancier, Zahnrad, Riemſcheibe; die Rolle findet 
erw. als fefte Rolle zur Anderung einer Sraftrichtung 
u. als Iofe Rolle zur Anderung der Kraftgröße (3. B. 
bei Flaichenzügen). Das Wellrad findet fih z. B. in den 
Bindentrommeln. — Nach bem Zwed kann man M. einteilen 
in 1) Sraftm. od. Motoren (j. d.), welche v. ber trei⸗ 
benden Kraft in Bewegung gejegt werben, aljo eine Arbeit 
leiften, 2) Bwifchenm. (Transmiffionen) (j. d.), welche 
dieſe Arbeit weiter leiten in bie 3) Arbeitsm. Diele 
verbrauchen bie eingeleitete Arbeit, um eine andere zu 
verrichten. Letztere kann beftehen in der Ortsveränderung 
einer Laft (Hebm., Pumpen) ob. in der Kormänderung 
eines Körpers (Hobelm., Sägen, Mühlen). Beifpiel: In 
einer Dampfmühle leiftet Die Dampfm. (der Motor) eine 
gew. Arbeit, welche Durch einen Riemen auf eine Riemen- 
ſcheibe u. v. diefer auf eine Transmiffionswelle übertragen 
wird (Zw.m.). Die Welle giebt dann z.B. durch Seh 
räder od. Riemen bie durchgeleitete Arbeit an die Mahl« 
gänge (Arbeitsm.) ab, welche fie dazu benußen, Getreide 
zu Mehl zu zerfl.ern. Manchmal find Kraft u. Arbeitäm. 
mit einander verbunden, wie beim Dampfhammer u. ber 
Näh-m. — Bei allen M. hat man zu unterjcheiden die 
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bewegende Kraft u. die bewegte Laſt od. den Wider- 
han. Entw. ift die Rrajt A. u. die Laft gr. od. ums 
gefehrt. Mit einer Winde hebt man 3. B. eine Laft v. 
1000 kg burd) bie Muskelkraft eines Arbeiter3(12—15 kg), 
bei hydrauliſchen Hebvorrichtungen ift umgefehrt die bes 
wegende Kraft ſehr gr., die gehobene Laft ler. Bei 
allen M. aber zeigt fi, daß die Here Kraft immer einen 
größeren Weg zurlidzufegen hat u. unigekehrt. Theoretiſch 
tft die v. ber Kraft geleiltete Arbeit gl. ber v. Wibderftand 
aufgezehrten, alſo Kraft mal Kraftweg gl. Laft mal Laftiveg. 
Die M. ändert mithin sur die Straftgröße, indem 3. 8 
in ber erwähnten Winde die an ber Kurbel angreifende 
Kraft v. eima 15 kg innerhalb der Winde verändert wird 
bis zur Größe der Laſt an der Trommel. Dabei ändert 
fih im umgekehrten Verhältnis der zurückgelegte Weg, 
wird Bier aljo Her. An Arbeit wird mithin burd) 
eine M. nicht3 gewonnen. Dies ift die fog. goldene 
Negel ber Mechanik, ein bef. Fall des Geſetzes v. der 
Erhaltung ber Energie (ſ. Kraft). In Wirklichkeit ift aber 
die in eine M. eingeleitete Arbeit immer größer als bie 
v. ihr geleistete (die Nuyarbeit). V. erfterer wird nämlich 
einT. u die im Innern einer M. auftretenden Widers 
ftände (3. B. die Reibung) aufgezehrt u. geht verloren. 
Die Arbeit diefer Widerftände joll daher gering gehalten 
werben (gute Schmierung, zwedmäßige Anordnung, richtige 
Wahl des Materials). Wenn z. B. eine Pumpe in den 
Lagern ſchlecht gefchmiert wird, jo find die Reibungs⸗ 
widerftände gr. Die treibende Dampfmaſch. verbraucht 
dann mehr Dampf, alſo der Keffel mehr Kohlen, u. Die 
Betriebskoften wachſen. Das Verhältnis der Nukarbeit 
zur verbrauchten wird alfo Auskunft geben fiber die Güte 
einer M. u. heißt daher Gütegrad od. Wirkungsgrad. 
Se näher biefes Berh. dem Wert „1* tommt, um fo günstiger 
arbeitet die M. Hat z. B. eine Turbine 0,75 od. 75%o 
Wirfungsgrad (Nupeffett), fo heißt das: v. der ge- 
famten im Gefälle —W Arbeit giebt die Turbine 
7590 ab an die Transmifion, — 250/0 durch Rei⸗ 
bungss u. andere Verluſte aufgezchrt werden. — M.ge- 
ſchütze find Geſchütze, bei welchen der Niicftoß des Schuſſes 
benußt wird, um neu zu laden (Darimfanonen). M.haus 
ift das Gebäude, in welchem die Kraftm. aujgeftellt find. 
Dem M.meifter liegt die Snitandhaltung u. Wartung v. 
M. ob. M.öl dient zum Echmiceren ber reibenden Flächen 
einer. Man benutzt mineralifche Ole u. folche, Die aus dem 
Tiers od. Pflanzenreich ftammen (Knochenöl, Rüböl). Gutes 
M.öl darf weder Etaub noch freie Säuren enthalten, richt 
did, fauer od. harzig werben, es fol ſchlüpfrig u. ziemlich 
bünuflüffig fein u. darf auch nicht verbunften. — Gu. 

Wafdinenichre, ift die Lehre dv. der Anm. ber Geſetze 
ber Math., Mech. u. Ph. auf ben Maſch.Bau. 4 Zeile: 
1) allg. ob. befchreibende M.-2., 2) theoretifche 
M.-2., lehrt die Theorie des Arbeitsvorgangs in einer 
Maſch. u. der Seftitellung ihrer Sleng (Maſch.⸗Meß⸗ 
kunde), 3) Majch.nbaufunde, lehrt den Bau u, die 
Bereaunn ber Mafch., 4) Getriebelehre od. Rine- 
matik, beſchäftigt fid, mit den bei ben Getrieben (Mecha⸗ 
niömen, f. d.) auftretenden Bewegungen. — Gu. 

Maſchinenteile, Reinigung, 1) Petroleum mit 50 gr fein ge- 
ſchabtem Baraffin tagelang ſchütteln, mit Pinfel auftragen, nad 
26 Stunden troden abreiben. 

Blafern, anftedende Kranfheit mit Sieber, rotgeſlecktem 
Ausſchlag Über den ganzen Körper, Augenbindehautent 
zündung, auch Kroup u. Lungenentzündung in gefährs 
lihen u. bözartigen Fällen. Der Ausichlag tritt etwa 
am 4. Tage nad) boraufgegangenem Fieber auf. Am 
6. Tage fällt gewöhnlich das Fieber ab. Beh.: Bettruhe, 
halbdunkles Zintmer, Milchnahrung, feuchte Einpadung, 
laues Bad, Mein bei Schwächezuſtänden. In ſchweren 
Fällen ärztlihe Beh. — BI. 

Homdop. Beh.: Fe nad) Symptomen u. Stabten ber 
Kth.: Aconit, Bellad., Pulsat., Euphrasia, Merc. so. 
Bryonis, Ipecacuanha, Antimon tartar. — K.-B, 


Washolder, |. Ahorngewächſe. 

Blofius, Herm., Rädagog, 1818 Trebnig bei Bernburg 
— ’93 Prof. in Leipzig. 

Maskarenen, |. 8. 1. Inſel im indifchen Ozean, 8. v. 
Madagaskar; engl. Mauritius u. Rodriguez, frz. 
Reunion, vulkaniſch; Vanille-Gewinnung. 

Blnskät, |. K. 6, Hft. bes Gultanat3 Oman im d. 
Arabien, a. d. Küfte des indiſchen Ozean, 60 T. E., 
Handel mit arab. u. perfiihen Waren. 

Maske, frz., Nachbildung eines Geſichts, um bag mahre 
Geſicht zu verhüllen, bei Karneval u. Theater benüßt, 
daher for. Art bes Auftretens eines Schaufpielers; — 
Mrade, Ball maßtierter Perfonen; — M.nblume, 
Mimulus, f. Braunwurzgew. Sp. 461. — mastieren, 
fich Durch Masten unfenntlich machen, vermummen ; maßfiert 
ift eine Truppe, bie burch Dedende Gegenftände (Gebäude, 
Anhöhe, eigene Truppen) dem Auge des Gegners ent 
zogen ift, jo daß fie ſelbſt außer fteude ift, ein Feuer: 
gefecht zu führen. Das Freimachen des Schußfeldes nennt 
man demaskieren. — My. 

Blaskulinum, männliches Geſchlechtswort mit Art. „der“. 

Blasmünfler, St. im Bez. Oberelfaß, Kr. Thann, in 
den Bogefen, 3603 E., Amtegericht; Gewerbe. 

Blafovien, poln. Landſchaft mit den St. Warfhau u 
Lodz, 1795-1807 pr., feit ’14 ruf). 

Maß, die, Flüſſigkeitsmaß in Naffau u. Helfen = 21, 
in Bay. = 1.0691. in Baden u. der Schweiz = 151, in 
Oſter. = 1,41. 

Maſſachuſette, fpr. mäßätſchußets, n.am. Freiſtaat, 21 540 
qkm mit 3043 T. E., a. d. O.küſte, mit dielen Buchten. 
Bed. Ind., Handel u. Schiffahrt, Fiihfang. H.ft. Bofton. 

Maffni, o.ajr. Nomadenvolt femitischer Raſſe, dag Bis 
in die neueſte Zeit v. Gebiet des Kenia her ſ.wärts vor⸗ 
drang. Die M. waren ausgezeichnete Krieger u. als Räuber 
u. Viehdiebe eine Geißel der aderbauenden u. viehzüchtenden 
Neger. Nur bie jüngeren Männer zogen in ben Strieg, Die 
älteren verheirateten fich u, führten ein friedliches Daſein. 
Neuerdings bat das Eingreifen der Eur. die Raubzüge 
eingefchräntt, bef. aber hat bie Ninberpeft, melde bie 
Herden der M. vernichtete, den kriegeriſchen Geiſt des 
Volles gebrochen u. feine Zahl ftark vermindert. Diele 
M. find jekt zu dem früher verachteten Aderbau über» 
gegangen. Unter den DM. leben die anjcheinend verwandten 
Wandorobbo, die fid) vorwiegend der Jagd widmen. — Sz. 

Maſſaget. ſpr. — aſche, die mech. Beh. bei. ber unterderHant 
gelegenen Organe durch Streichen, Kneten, Klopfen ufw., 
wobei der Trud der Finger IranfHafte Prozeſſe od. deren 
Nefte treffen u. befeitigen fol. Dad Maſſieren ift eine 
Fertigkeit, die durch Anleitung u. Übung erlernt werden 
muß. Maſſeur, fpr. —ßör, ift ber, welcher die M. 
gewerbömäßig übt; maffierende Frau: Maffeufe.—SI. 

He wildes Nomabenvoll a. d. n.ö. Küſte des 
Kaſpiſchen Dierres, wahrſcheinlich Diongolen; unter ihrer 
Königin Tomyris follen fie den Perfertönig Cyrus 529 
befiegt u. getötet haben. — Br. 

Maſſakre, frz. Gemegel; maffatrieren, niedermegeln. 

Maſſaua, ſ. 8.6, H.ft. der ital. Kolonie Erythrän, auf 
einer Inſel im roten Meer, 7780 E., Handel mit Abeffinien. 

Bofe u. Gewichte, ſ. auch die Beilage Münzen, M. u. 
G. Für die Verlkehrsgeſchäfte niedriger Kulturftufen, die 
es mit Mefjien u. Wägen nicht fehr genau zu nehmen 
pflegen, ift ein obrigfeitlich feitgeftelltes M.» u. G.Syſtem 
überflüffig; hier genügt Anm. einfacher, natürlicher Maß⸗ 
ftäbe, wie fie der menſchliche Körper bietet (Elfe, Fuß, 
Schritt, Tagereife, Laft, Tagewerf). Diefe natürlichen Maße 
wurben fpäter in obrigfeitlihen M.⸗ n. G.«Syſtemen ge 
nauer firiert, die alten Bez. wurden beibehalten u. leben 
bis heute fort. Die obrigfeitlihe Negelung erfolgte zu- 
nächſt meift für nur I. Gebiete (Städte, Territorien); 
die Darin begründete Beriplitterung wird für ben Verkehr, 
bex immer weitere Gebiete zu umfaſſen pflegt, inumex un⸗ 
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erträglicher, bis ſchließlich der moderne immer größer 


werdende Staat auch hier Einheit ſchafft. Frankr. hat 
zur Revolutionszeit durch Einführung des ſog. metriſchen 
Syſtems, das ſpäter v. einer Reihe anderer Staaten, 
auch Diſchl, angenommen wurde, den entſcheidenden 
Schritt gethan. In der internationalen Meter-Konvention 
v. 20. V.75 haben dann die wichtigſten Staaten — barunter 
auch Engl. u. Rußl., die jenes Eyftem bis heute nicht 
eingeführt haben — einen Vertrag gejchloffen, kraft beffen 
in Paris ein ftändiges internationales Bureau für M. 
u. G. geichaffen wurde, deſſen Hauptzwed in der Er 
haltung ber Gl.mäßigkeit u. Genauigkeit der M. auf ihrem 
nun gr. Geltungsgebiete befteht. — Techn. Hatte die Er— 
reichung diefes Bieles gr. Schwierigfeiten, da bie ein« 
facheren, v. der Natur gebotenen M. veränderlich u. nicht 
einmal gl. waren, fo war die Auswahl immer mehr od. 
minder willkürlich. So ward in neuerer Zeit das Streben 
nach nicht willkürlich gewählten, natürlichen, unveränder- 
lichen M. immer ſtärker. Die frz. Revolution entidyied 
fi für den 4. Teil des Erdmeridians als Urmaß, defien 
10 mill.ften Zeil als Grunbeinheit angenommen u. 
Meter gen. wurde. Auch dies M. entfpricht jenen Ans 
forderungen nicht, denn ber Erbmeridian iſt auch nicht 
ganz unveränberlich, u. ba bie Mefjungen desjelben durch⸗ 
aus nicht übereinſtimmen, fo ift auch daS Meter ein bis 
zu einem gem. Grade willfürlihes M. Die gr. Vorzüge bes 
metrifhen Syſtems find folgende: nit nur find alle gr. u. fL 
M. derfelben Gattung als Bielheiten od. Bruchteile auf dag gleiche 
SrundM. zurüdgeführt (1 km «= 1000 m, 1m = 1000 mm ufıw.), dad 
Bängenmaß wurde nicht nur Grundlage auch für das Flächen⸗ (qm) 
u. Raummaß (fubiliveter, ferner 1 Liter — 1 Kubitdecimeter) fond. 
auch für das Gewicht, indem das Gewicht v. 1 Kubifcentimeter Waller 
bei + 4 Brad C. als Gramm bie Brundla‘e ber Gewichtsmeſſang 
bildet; dieſer Brundfag, alle Meſſung auf das eine Grund-Längen⸗M. 
pueüdguführen, ift freilich in ben einzeinen Staaten erft nad) u. nad) 
uchgeführt. Indem ferner die Stanz. für bied Ehftem bie Dezimals 
Einterlung einführten, m. zugl. die noch heute gebräuchlichen überaus 
praftifhen Benennungen des Holländers van Swinden annahmen, gaben 
fie ihm eine aunerorbentliche Klarheit u. aberſichtlichkeit, ſodaß ihm 
unzweifelhaft vor allen früheren der Vorzug gebührt. In Diſchl. 
hat ber Zollverein erfolgreich bie alte Beriplitterung bes 
fümpft u. 1837 wenigſtens erreicht, daß ein gemeinjames 
Bollgewicht, da8 Zollpfund — 500 & eingeflihrt wurde; 
a Beitrebungen fanden Erfiillung erſt durch 
den n.dtich. Bund, derfelbe führte in der M.- u... Ordnung 
vd. 17._ VII. 68, welche nah Gründung des Reichs in 
ganz Diſchl. Eingang gefunden hat, das metrijche Syftem 
ei. Im öffentl. Berfcht dürfen bei uns nur gehörig geftempelte M., 
&. u. Wagen verwandt werden ; Benutzung nicht mit dem Eichungäftem- 
bel verfehener od. unricktiger M. uſw. macht fircffälig (St.G. B. 3642), 
doch tft eine gem. N. Abweichung geftattet (Gehlerg venz % ER 
Stempelung ber M. erfolgt burch die Eichäntter F Eichen, ſtaatl. od. Ge- 
meindebehörben), bie unter der Normal-Eihungstommiffion 
in Berlin ftehen, bie ihrerfeits dem Neichdamt des Innern unterftellt 
iſt; ber Eichzwang erſtreckt ſich auch anf Wein», nicht auf Bier- (N Faͤſſer; 
bie Schentgefäße der Wirte brauchen nicht gericht, müffen jedöch mit 
einem horizontalen Strich verichen fein, der ben Sollinhalt augicht. Die 
Beobachtung der gefehliten Vorſchrifien, die durch die v. der Normal« 
Eihurgstommiffion erlaffene Eichordnung dv. 22. XII. 84 ergänzt find, 
wird überwacht durch zeittweitige Reviſtonen, in Eif.rLoth. u. Bay. 
durch oBbligatiorifche, in Württ. durd; freiwillige Neu-Eihhung (Nad- 
eihung) v. Beit zu Bett. — Fr. 

Wahholder, |. Ahorngewächſe. 

Blaffe, |. Körper. 

Blaffenet, ſpr. maſſ'nä, Jules, frz. Komponiſt, geb. 
1842, Prof. in Paris, komponierte Opern u. Kantalen. 

Blnffeur, ſ. Maſſage. 

ähigkeits- u. Enthaltſamkeitsbewegung in 

Diſchl. wird, nachdem bie 1. ber 40er Jahre nicht ohne 
eigene Schuld (nur Bekämpfung des Branntweins, 
fanatifche Einfeitigfeiten u. a.) bald bis auf geringe 
Überbleibfel (Leiter: P. Dr. Rindfleifh, Trutenau bei 
Danzig) fich verloren bat, 3. 8. bei. v. 5 Faktoren ge- 
tragen: 1) Der „Deutiche Verein geg. den Miß— 
braud geiftiger Getränke“, gegr. 1883, erftrebt bem 
Alkohol gegenüber befiere Anfchauungen, Sitten, Ein 

tungen, Gelege. Ohne konfelfionelle od. polit. Färbung. 

ber 12 T. Mitgl., über 40 Zweigvereine. Borf. Ober 
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bürgermeiſter Struckmann, Geſchäftsführer E. Juſt, beide in 
—— Hat ſich durch Vorträge, en v. 

affeeſchenken, Preisausſchreiben, Auskunftserteilung, 
Herausgabe v. trefflichen Schriften, Beeinfluſſung der Be⸗ 
hörden u. dgl. gr. Verdienſte erworben. Organ: „Mäßig⸗ 
keits-Blätter“? u. „Blätter zum Weitergeben.“ 2) Der 
„Berein zum Blauen Kreuz” ift, während jener mehr 
den Mißbrauch des Altohols überhaupt befänpft, ein 
Verein zur Nettung der Trinker. Heilmittel: Evangelium 
u. Abftinenz (völlige Enthaltung d. allen geiftigen Ge⸗— 
tränfen). Letztere wird in durchaus ed. Weife von allen 
Trinkern verlangt, die gerettet werden wollen (Matth. 5, 
29 f.), jowie dv. allen Vereinsmitgliedern, bie den ges 
fährbeten od. geretteten Brüdern ein wirkſames Vorbild 
geben wollen (Röm. 14, 13 ff.) Gegr. 1877 in ber 
Schweiz (Pfr. Rochat u. Bovet), Hat das „Bl. Kr.” feit 
Ende der 8er Jahre auch in Diſchl. feiten Fuß gefaßt, 
ja gr. Erfolge erzielt, u. verdient die Teilnahme u. Mit⸗ 
arbeit aller ev. Chriften. Die Vorfigenden des diſch. Bentrals 
borftandes: Oberftleutnant a. D. dv. Knobelsdorff (Berlin) 
u. P. Fiſcher (Eſſen). Im ganzen über 20T. Mitglieder 
u. Anhänger, darunter fiber 7 T. früh. Trinker. Sept. 98 in 
Dtiſchl.: 133 Ortsvereine mit 6070 Mitgliedern u. Anhängern, 
Agentur: Barmen, Buchh. Elim. Hauptorgane bie Monats⸗ 
ſchriften: „Illuſtrierter Arbeiterfreund“ u. „Der Herr mein 
Panier“, fowie das „Jahrb. des Bl. Kr.“ (Bern u. 
Barmen). 3) Grundjäglihde Zotaladftinenten*): 
a) Alkoholgegnerbund (gegr. 1889, etwa 1 T. 
Mitgl., international, Zweigvereine in Bremen, Berlin, 
Leipzig u. a.); b) Verein abftinenter Ärzte des 
deutſchen Sprachgebiets (gegr. 1896, über 100 Mitgl.); 
c) Verein abftinenter Lehrer (gegr. 1896). Zu a) 
u. b) gehört eine ganze Reihe bed. Med. u. Phyſiologen 
in Vajel, Würzburg, München, Zürich, Heidelberg. Eine 
ganze Schule junger —— Ärzte man heran. 

ud bie Studentenfreife werden ſchon mit in Diefe Bes 
wegung bineingezogen. d) der Guttemplerorden**), 
ein Volksverein im gr. Stil (1883 v. Dän. nah Diſchi. 
verpflanzt), der nicht nur bie Trunffucht, fond. alles u. 
jedes Trinken alfoholifcher Getränke aus der Welt fchaffen 
will. Gewiſſe Nachbildungen bes Sreimaurerordens, Daher 
„Logen“. Juterkonfeſſionell, ſchon in ganz Diſchl. vers 
breitet, bef. im N. Der internationale „Unabhängige Orden 
der Guttempler“ hat 600 T. Mitgl. in der ganzen Welt, 
ca. 9 T. in Dtichl. Großtenipler: Ingenieur G. Asmuffen 
in Hamburg, Zeitfchr.: Der „Difch. Guttempler”. Dav. 
getrennt hat fih ’98 der „Diſch. Guttemplerorden“ mit 
30 Logen u. 800 Mitgl. Beitfchr.: „Diſch. Abſtinenz⸗ 
blätter*, hrsg. v. Rehders in Flensburg. 4) Die 
Trinferheilanftalten, deren Grundfäge: 1. Abftinenz, 
2. Körperpflege u. Arbeit, 3. fittlic)stel. lung 
Die ältefte ſeit 1851 in Lintorf, jegt etwa 20 (Bielefeld, 
Karlshof, Leipe, Ridling, Kl.⸗Drenzig u. a.), aud) mehrere 
db. Arzten gegr. u. geleitete. Mehrere im Entftehen be— 
griffen (Herford, Berlin). Wünſchenswerte Dauer des 
Aufenthaltes der Pfleglinge mindeftens 1 Jahr, Das neue 
bürg. Gefegb. gibt dem Nichter das Recht zur Ent 
mündigung des Trinkers u. zu feiner Überweifung in 
eine Zrinferheilanftalt. Bei etwa 25 9%, ber Pfleglinge 
daueruder Erfolg. Bei den Beftrebungen 1, 2 u. 4 
Hr die innere Miffton vielfach 3. T. bahnbrechend (bef. 
ei ben Trinferheilanftalten) mitgewirkt u. fie thatkräftig 
unterftügt. 5) Auch die Fath. Kirche ift je länger 
deſto mehr in die Mäßigkeits- u. Enthaltj.»Bewegung mit 
eingetreten. Mäßigkeitsapoſtel Kneipp (geft. 1897). 1896 
Gründung eines „Zentralfomitees zur Errichtung kath. 
ee else ’98 dgl. eines „Tath. Mäßigkeits— 
ausjchuffes für Diichl.” Ganz bef. rührig n. verdient 
ber Vikar Neumann in Rellinghaufen, der den „Kreuze 








*) Teetotalismus“ = totale od. unbedingte Enthaltſamkeit. 
ve) Ser Name fol den Kampf für bad Edle 4. Gute bezeichnen. 
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Bund“ (kath. Gegenſtück zum Bl. Kr.), neue „Mäßigkeits⸗ 
bruderſchafien“ n. dgl. ins Leben gerufen Hat u. unter 
anderem den „Bullsfreund“ herausgibt. — Litt. Dr. Wild. 
Bode: Kurze Seid. der Trinffitten u. W.beftrebungen in 
Dtſchl. München 1896; Dr. E. Fla de: Wider den Trunk. 
Dresden 1897. — Jo. 

Maſſikot, ſ. Blei IL, 1. 

Maoffilon, Sean Baptift, 1663-—1742, ber. Tath. 
Kanzelredner Frant.s, Hofprediger Ludw.s XIV., Bifchof 
d. Elermont. Seine Advent u. Faftenpredigten werden 
noch heute al3 Mufter der Rede geſchätzt. FürEv. ift anjtößig, 
daß M. faft nur Geſetz, wenig Evangelium predigt. — Q. 

Maffiv, derb, bei Gold» u. Silberwaren: nicht Hohl; 
M.bau, Bez. jür Baumeife in ſog jeuerficheren Stoffen 
(Stein. Eifen u. a.), Geg.fag: Fachwerk- u. Holzbau. 

Maßliebchen, |. Korbblütler. 

Mafmann, Hans Ferd., Germanift, 1797 Berlin 
— 1874, wirkte viel für Einführung der Turntunft, Turn» 
lehrer, Prof. in Münden u. Berlin. 

Maſſoͤra, hebr. „Überlieferung“, die. den gelehrten Juden 
Paläftinas u. Babylons in nachbibliſcher Beit (bef. eifrig im 
10.—13. Iabrh: n. Chr.) getriebene ſprachwiſſ. Arbeit zur 
Feftftellung u. Erhaltung des A. T.lichen Tertes. — Fn. 

Maflow, St. ım pr. R.⸗B. Gtettin, Kr. Naugard, 
2824 E., Amtsgericht. Aderbau, Viehzucht. 

Maßlſyſtem, j. Münze, Maße u. Gewichte. 

Maßwerk, aus reifen od. Kreisbogen zuſ.geſetztes 
Orrament, bef. des gotiihen Bauftild. Dient freiftehend 
u. durchbrochen zur Jerptesung der Oberteile dv. Fenſtern, 
Brüſtungen u. dv. Firſtkämmen od. als Relief (blindes 
M.) zur Belebung v. MWandflächen. Werden in einen 
größeren Rreisring 3 fleinere eingezeichnet, deren Durch⸗ 
meffer nur wenig Feiner als der Halbmeſſer des größeren 
ift, fo erhält man ben Dreipaß. Ahnlich find Vier-, 
Fünf- u. Sechspäſſe. Die Annenfreife werden meift 
nur bi zu ihrem Durchſchnitt ausgetragen u. Die ent- 
ftegenden Epiten abgeftumpft. Sind die Durchneffer der 
Innenkr. größer als der Halbmefjer des gr. Kreifes, fo 
entfichen nur wenig einjpringende Epigen, bie fog. 
Nafen. Fenſterroſe, Rofenfenjter nennt man die 
Ausfüllung eines runden Fenſters mit konzentriſchem M. 


ans Fällen, Fiſchblaſen ufm. Fiſchblaſe od. Schneuß | rechtigt. 


ift eine fiichblafenähnliche Figur Des fpätgotifhen M. 
(Slambogant ſ. d.), fie etjteht, wenn man auf ben 
Hälften des Durchmeſſers eines Halbkr. 2 entgegengeſetzt 
liegende Halbkr. beſchreibt. Dreiſchneuß, gotiſche 
Röoͤſetle, mit 3 in einem Kr. liegenden Schneußen. — Hd. 
Maft, ſ. Tierzucht; — M. u. M. korb, ſ. Schiff; — M.⸗ 
darm, ſ. Verdauung u. V.organe. 
Maſtdarmkraukheiſen, (ME), 1) M.blutfluß, Ab— 
gang reinen, od. mit Kot vermifchten Blutes, oft in gr. 
Menge u. zur Blutarmut führend Urſ.: Meift Hä⸗—⸗ 
morrhoiden d.), aber auch Krebs⸗ u. andere Geſchwülſte, 
ſtarke M.entzündung, Verlegung durch jcharfe ver- 
Ichludte Körper. Beh.: urſächlich. Nach dem 40. Jahre 
ſtets ärztlihe Unterfuchung erforderlich megen Krebs— 
gefahr; — 2) M.entzündung, |. Darmlrkh. 3; — 3) M.⸗ 
fiſſur, äußerft Schmerzhafter Afterframpf, noch Stunden 
lang nad) der Stuhlentleerung. Urt.: fl. Schleimhaute 
verlegung durch harte Kotballen, Knochenſplitter uſw. 
Beh. dirurgiich; — A)M.fiftel, röhrenförmiges Geſchwür, 
volfummmene 5. nit Endmündungen in M. u. äußerer 
Haut, ſodaß Kot u. Safe nach außen entleert werden. 
Ferner innere u. äußere unvollfommene F. (blinde) 
mit je einer entjprechenden Mündung. Urf.: fehr verſch., 
eine Verlegung der M.ſchleimhaut mit Geſchwilren u. 
Abſceſſen um den M. uſp. Beh.: dirurgisch durch Spal⸗ 
fung uſw.; — 5) M.krebs, bösartige Geſchwulſt, ſchnell 
wuchernd, zu qualvollem Tode führend, Merk.: hart⸗ 
näckige Stuhlverſtopfung, ſogar Darmverſchluß, Blutungen, 
Kräfieverfall Beh.: jo früh wie möglich ärztliche Unter« 


ſuchung, chirurgiſch; — 6) M.polypen, geftielte, oft zahlr. 
gutartige Schleimhautgejchwülfte, häufiger bei Kindern. 
Merk.: Blutungen, Blutarmut. Beh.: chirurgiſch; — 
2 M.vorfall, Häufig bei Kindern Bei — 

eh.: Zurückbringung, Beſeitigung des Katarrhs. — BI. 

Master, engl., Meiſter, Anrede junger, gebildeter Leute. 

Haftir, |. Sumachgewächſe. 

, Boftkur, Überernährung durch Häufige u. reichliche ge⸗ 
eignete Nahrung. Borausjegung ift guter Magen, Zur 
Beh. bei gew. Nervenſchwäche, bej. bei Frauenkrkh. — Bl. 

Mofuren, poln. Volksſtamm, in 3 ruſſ. Gouv.s u. dem 
f. T. des pr. R.eB.3 Gumbinnen. 

Mlatabele, |. K. 1, zu ben Sulukaffern im d. ©.Afr. 
gehörig, etwa 40 T. Köpfe. Das M. land, 344 T. qkm, 
n. v. Transvaal, fteht unter brit. Schutze. 

Blataddr, ſpan. Töter, giebt bei Stiergefechten dem ver⸗ 
mwundeten Stier den Todesſtoß; im Sartenfpiel ber 
böchfte Trumpf. 

Matapaͤn, Rap, ſ. 8. 8, am S.ften Ende des Peloponnes, 
u. nad) dem Kap Tarife die ſ.ſte Spitze Eur.8. 

Match, engl., jpr. mättſch, Partie, Wettlampf. 

Mate, |. Stechpalmengewächſe. 

Materidl, lat., ſtofflich; Robftoff, Stoff für eine Arbeit; 
— M.mwaren, die Hauptartitel für den Sleinhandel, 
Spezereiwaren; — M.ift, 1) Händler mit M.waren; — 
2) Anhänger des M.ismus, ſ. d.; — M.ität, Rörperlichkeit. 

Matertaltsmus, urjpr. eine Art v. Phil, deren Ber» 
treter im Altertum bei. Epikur (f. d.) u. Lufretius, in der 
Neuzeit Toland, Lamettrie, Vogt, Molefhott u. Büchner 
find. Nach ihnen ijt die Welt, auch das Geiftige nur aus 
Eigenichaften und Wirkungen des Stoffes herzuleiten. 
Den Stoff denken fie fich atomiftifch (j. Materie), Da 
es aber nicht gelingt, Geiſtiges aus Bewegungen u. Verb. 
teinsftofflicher Atome befriedigend zu erklären, ftellten ihre 
Anhänger u. Nacyfolger neuerdings ben Monismus (f.d.) 
auf. — Gefährlich ift M. als Weltanfhauung, weil er 
feinen inneren Grund hat, warum fich mit ihm nicht auch ber 
praftifche M., die Wertfchägung allein ber materiellen Gil« 
ter, verbinden foll, wie es bei Dem gr. Haufen aud) geichieht. 
Dageg. ift M. al Prinzip für die Naturforfhung, 
wie ihn zumal Kant eingeführt hat, in feinen Grenzen ber 
Dieſer erflärt u. berechnet alle Erfahrung 
in ber Sinnenwelt durch ftrenge Verknüpfung v. Urf. u. 
Wirkung aus Bewegungen der Materie u. ift jo die Duelle 
alfer gr. Entbedungen u. Erfindungen des 19. Jahrhs. 
Er darf mit dem phil. (metaphyſiſchen) M. nicht ver- 
wechjelt werben, obgleich viele Anhänger des einen auch 
dem anderen Huldigen. Die ehrliche Anerkennung ber 
Unmöglichkeit, auch nur einen Augen Augenblid wachen 
Bewußtſeins aus bloßer Bewegung der Bellen u. Molekllle 
der Gehirnmaffe zu verftehen, errichtet Die unüberfteigliche 
Scheidewand zw. bem wahren nat.mwilf. u. dem faljchen 
meiaphyſiſchen M. (f. a. Piychologie). — Ba, 

Malerialiſtiſche Heſchichtsauffaſſung, die Annahme, dag 
alle Geſch.sereigniſſe nur aus ökonomiſchen Verhältniſſen 
Kampf um Genuß, um Arbeitsplatz u. sertrag) zu er⸗ 
klären fei, v. Engelö wie dv. Marx (f. d.) in feinem drei⸗ 
bändigen „Repital* vertreten, im Erfurter Programm ’H1 
(ſ. Sozialismus) Gemeineigentum ber diſch. Soz.dem. 
geworben, obwohl neuerdings manche menigftend eine 
vergleichsweiſe Selbftändigfeit v. Mel. u. Zdealismus als 
Gefh.mehten zugeben. Nahe fteht der m. G. Prof. Sombart 
(f. d.) u. geg.wärtig Fr. Naumann. — Mm. 

Materie, lat., Stoff, auch Gegenftand, z.B. einer Ab⸗ 
handlung. I. Phil oſophiſch. Hauptgebraudg bed Wortes 
zur Bez. der feit Ariftoteles angenommenen Grundlage 
alles (ſinnlich wahrnehmbaren) Beſtandes u. Geſchehens 
in der Weit. Der Begriff der M., beſtändig v. Phil. 
u. Naturforfchern bearbeitet, hat feine Geſch., aber 
noch nicht den Abſchluß derſelben in einer allg. aner- 
kannten Erklärung. Bei Ariftoteles ift M. ber Geg .ſatz 
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zur Form, ber noch formlos gedachte Stoff, die reale 
Möglichkeit des Werbens wirklicher, geformter Dinge. 
Diefer blaffe Begriff hungert nah Beit., um bie Ent. 
ftehung der Welt aus M. begreiflich, womöglich vorftell- 
bar zu machen. Carteſius ftellt die 1. Grundbeſt. feſt: 
Ausdehnung. So wird M. auch Grundbegriff der med. 
Naturerflärung Galileis. Da aber Bewegung mur als 
Kraftwirkung begreiflich tft, muß das Verhältnis v. Kraft 
u. Stoff Hargeftellt werden. Kant erflärte die M. dy⸗ 
namtjch (durch die Kraft). — Harms: M. iſt 
das Bewegliche mit bewegenden Kräften. Doch bleiben 
Kraft u. Stoff entgegengeſetzte Pole der Naturbetrachtung, 
wie Denken u. Anſchauung. Dem Nachdenken löſt ſich 
aller Stoff in Kraftäußerung auf; anſchaulich, vorſtellbar 
iſt alle Kraftwirkung nur im Stoff. Iſt's nun — 
Stoff? od. iſt's Kraft? od. beides? u. wie zuſammen 
Lauter Rätſel, die auch de Monismus (fl. d.) nicht 
löſt. Uber als Hilfsbegriff für die Naturer- 
klärung im einzelnen iſt M. unentbehrlich; doch ift 
feftzubalten: 1) es ift ein Begriff, nicht feldft ein Grund» 
jtoff (neben dem Uether, od. dieſer felbft, od. noch etwas 
Feineres, das Protylon), alfo nit aus ben anderen 
Stoffen zu bilden; fonft hätte man ben „Stein der 
Weijen” u. könnte Gold maden; — 2) noch nicht aus 
gemacht ijt, ob mit dem Atomismus bie M. als aus 
lauter Al. Teilen (Atomen) zuf.gefegt, od. nach der Konti⸗ 
nuitätslehre als eine den Weltraum durchflutende Flüffig- 
teit, etwa d. Wirbelatomen durchfeßt, zu denken fei; jede 
biefer Lehren leitet auf einzelnen Gebieten der Natur« 
erklärung Gr., verfagt aber auf andern; jede ift auch 
mit inneren Widerſprüchen behaftet, die um fo größer 
werben, je mehr man in M., Atomen uſw. tirfliche 
Dinge (rein materielle od. gar geiftbegabte) ſehen will, 
ftatt ſich deſſen bewußt zu bleiben, Daß fie nur Gedanken⸗ 
Dinge, Abſtraktionen, Hypotheſen, Schemen find; — 3) es 
ift noch nie gelungen, auch geiftige Vorgänge aus mater 
riellen wirklich ge er falihe Materialismus (f. 
db.) hofft nur blinblings, daß dies gelingen möchte. —Ba. 
u. BhHyfttalifch,der PH. fait heute die M. auf als 
aus A. mechaniſch nicht weiter teilbaren Teilchen, die fog. 
Moletütle, zw. benen fog. Moletularträfte 
herrſchen, diefelben bewirken eniw. Abftoßung der Teilchen 
(Repulfipträfte) od. eine Anziehung (Attraltid« 
träfte) zu ihnen gehören vor allem Kohäfion u. 
Adhäfion — Krftere iſt die Anziehung zw. ben 
Molekülen desfelben Körpers, fie bewirkt den Zuſ.halt 
der Störper, die je nach der Stärke der Kohäſion verſch. 
it, 3. 8. weich (Wachs), hart (Eifen), biegſam od. elaftifch 
(Kautfhuf), fpröde (Glas), vor allem beruhen auf ihr 
auch die 3 Aggregatzuftände (feit, flüjjig u. gas⸗ 
örmig), tn denen die meiften Körper auftreten, und Die 
& durch Wärme u. Drud in einander überführen lafjen. 
Einen 4. g-guft. ee Materie) mutmaßte Eroofes 
teriger Wetje in jetnen Möhren, . Sp. 785. Adhäfion 
ift die Flächenanziehung od. Anziehung der Moleküle 
verſch. Körper, ber zufolge eis Körper an einem anderen 
alte 3. 8. der Staub, Anſtrich, Verpug,: afw. a. d. 
and. Die Adhäfton kann durch Drug Glätte der 
lächen n. Klebmittel erhöht werden A.Häfl,: in haar⸗ 
nen Röhrchen Heißt Kapillariıat, fie bewirkt, daß 
läffigteit in denſelben emporfteigt, z. 8. bie Tinte 
Xöichpapier, das Waffer im wamm; befteht zw. 
—2 — u. Wand keine Adhäſion (Duedfilber u. Glas), 
ftebt erftere in der Nöhre tiefer. — Bu ben Mole⸗ 
tulaxrträften gehört aud die el ien (D8» 
mefe, Dio3moje), ber zufolge Flüſſigkeiten ſich zu 
mifchen beftreben, oft auch durch Häute (Membranen) u. 
pordfe Scheidewände hindurch, ſodaß bie Flüſſigkeiten, 
in den durch fie getrennten Räumen zuletzt ganz gl.artig 
2 babet heißt der Eintritt einer Fluſſigkeit in eine andere 
dosmofe, der Austritt Erosmoje; dies iſt für die 


Wanberung v. Blut u. Ernährungsfläffigfeiten im Körper 
höchſt wichtig. Mit der Flüffigfeit biffundieren (d. h. 
gehen durd) die Haut hindurch) auch Triftallierbare Stoffe. 
8 . Buder u. Salze. — Beim Uebergang aus bem flüffigen 
n ben feſten Zuftand bewirkt bie Eigenart ber in manchen 
Körpern herrfhenden Kräfte eine bei. Buf.lagerung ber 
Teilchen zu beit. Geftalt (Kriftall, Krijtallifation, f. d.). — 
Während ber Ph. bei der mech. Teilung der M. in Moles 
tüle ftehen bleibt, nimmt der Chem. zufolge der Atom» 
theorie eine weitere chem. Teilbarfeit der Moleküle in 
Atome an, d. 5. fl. chem. nicht weiter zerfegbare Teils 
Ken, fo befteht das Waffer 3. B. aus Molekülen Waſſer, 
das einzelne Molekül aber aus 2 Atomen Wafferftoff u. 
1 Atom Sauerftoff. Dan Iefe weiter die Urt. Körper, 
Kraft u. was bort angegeben. — Dt. 
Fateriell, lat., ftofflich, körperlich, grobfinnlich. 
Blathematik, Rn Lehre dv. den Größen, u. zwar ber 
Raumgrößen, Geometrie, u. Zahlengrößen Arith« 
metit. Dan Iefe diefe Art u. die dort angegebenen. 
Die M. Hat viele Beziehungen zu anderen Will. wie bei. 
Phyſik, Aftron., u. wird 3. B. in ber Feldmeßkunſt 
praftifch verwendet; die niedere M. ift das Rechnen (Il. 
d.); — bie 1. mathematifhe Handlung ift das Hählen, 
aus dem die Arithmetik entftand, wiſſ. zuerjt bei den 
Indern u. Alerandrinern, Euflid, behandelt; letzterer er» 
bob auch die aus dem Feldmeffen entjtandene Geometrie 
zur Wifl., Doch gab e8 fchon vor ihm M.er mie Pytha— 
goras. Die Araber wurden die Erben der alten Math. 
u. brachten fie im Abendland zu Ehren, fie förberten bei. 
auch die Trigonometrie. Mit dem Beginn ber Neuzeit 
(16. Jahrh.) wird die M. zuf. mit der Ph. lebhaft gehoben, 
damals wurden Buchſtabenrechnung, Dezimalbrüche einge 
führt, Cardano begründete die Se d. den Gleichungen 
(Algebra), Bürgi, Briggs u. Napier erfanden die Loga- 
ae: Huyghens u. BernoullidieWahrjcheinlichkeitsichre; 
aufDescartesu. Huyghens Arbeiten gründete ſich die Lehrev. 
den Koordinaten u. Funktionen, während Leibniz u. Newton 
die höhere M. mit der Infinitefimalrechnung hoben. Die 
Weiterentwicklung auf diefer Grundlage knüpft fi an die 
Namen Bernoulli, Eiler, Lagrange, Legandre, Gauß (bei. 
Analyfis, ſ. d.); das 19. Jahrh. ift dor allem gefennzeichnet 
durch die Ausbildung der fog. neueren Geometrie. — Dt. 
Mathefius, Zoh., 1504—'65, durch Luthers Sermon 
„DB. den guten Werfen“ für biefen gewonnen, ftudierte in 
Wittenberg; erft Neltor, dann Diafonus, zulegt Pfarrer 
t. Joachimsthal, verfagte mehrere Bredigtiammlungen, d. 
denen d bekannteſte:, M.LuthersLeben i.17 Bredigten“-Hb. 
Mathilde, 1) M. die HL, 890—968, 909 vermählt mit 
dem Sachſ. Herzog, ſpäter dtſch. König Heinrich I., Mutter 
Kaiſer Ottos d. Gr., — u. Wohlthun 
ausgezeichnet; — 2) M., Markgräfin v. Toskana, 
1046— 1115, eifrige Anhängerin Papſt Gregors VII. dem 
ſie auf ihrer feſten Burg Canoſſa eine Zuſtuch gewährte, 
vermachte der Kirche ihre reichen Beſitzungen, die ſpäterhin 
viel umſtritten wurden im Kampfe zw. Kaiſer u. Papſt. — Br. 
Matinde, frz, Morgenunterhaltung, Vormittagskonzert. 
Matkomsky, Adalb. Schaufpieler, geb. 1858 Königsberg, 
1909 t. Berlin zausgezeichnet in Heldensu. Liebhaberrollen. 
Fatrahe, gepolftertes Unterbett, meiſt mit Sprung» 
federn, f. Bett. 
Wuitathies, Mattatja, ſ. Maftabüer. 
Mätreffe, Maitreſſe, Herrin, Geliebte, Buhlerin. 
VFatrikel, lat. „Mutterrolle*, Verzeichnis v. Perfonen, 
Einkünften ufw.; Stubentenvergeichnis, immatrikulie» 
ten, in basjelbe eintragen, egmatrifulieren, aus ihm 
entfernen, M., Exm. Bejcheinigungen hierfür; — Reichs m., 
im alten diſch. Reich das Verzeihnis ber Reichsſtände u. 
ihrer Beiträge, — Matritularbeiträge, die Zuſchüſſe 
ber jegigen diſch. Einzelftaaten zu den Reichsausgaben. 
Matrimonium, lat, Eh; — matriomontal, auf 
bie Ehe Bezüglich, 
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Matrije, ſ. Buchdruck IT u. graph. Künſte. 

Fatroͤne, lat., verheiratete, ältere Frau. 

Matronenbiume, Hesperis, |. Kreugblütler. 

Matroſe, ſ. Schiffsmannſchaft; W.ntaufe, f. Meertaufe. 

MatrofenArtillerie, Bez. flir die Truppe, melde die 
Geſchütze ber Küſten⸗ u. Hafendefeftiguugen bebient. Ste 
wird vd. Geeoffizieren befehligt, jedoch find die Matroſen⸗ 
Artilleriften feine eig. Seeleute Außer der Geſchütz⸗ 
bedienung liegt ihnen auch die Sperrung der für Schiffe 
fahrbaren Strommündungen mit Minen ob. — W. 

Matſch, faul, verdorben; verloren. 

Matt, f. Schachſpiel; — M.e, ſvw. Wieſe. 

Matten, Deden od. Läufer aus Schilf, Binfen, Baft, 
Stroh, Kofosfafern ufm. 

Matterhorn, |. K. 20, 4482 m hoher Bergfegel, in Form 
eines Obelisfen, in ben Walliſer Alpen bei Zermatt; 
zuerſt 1865 dv. Engl. eritiegen; — babei das Matterjod, 
3322 m hoch, hödjfter Paß in Eur. 

Matthäus, urjpränglich Zöllner, dann Jünger Jeſu 
(De. 9,9 ff.), bei Var. u. Luk. „Levi, Sohn des Alphäus* 
gen., hat die „Ausfprüche des Herrn“ in hebr. Sprache aufs 
gezeichnet, welche ein Unbef. kurz vor 70 n. Chr. zum jeßigen 
Evangelium des M. verarbeitet hat. Dieſes will Durch 
Chr. Wort u. Werk zeigen, daß Jeſus der. Meffias ift. — Sa. 

Matthias, Mitglied be3 weiteren Jüngerkreiſes Jeſu, 
nad) Jeſu Himmelfahrt, durchs Los, an Stelle bes Ver⸗ 
täters, zum Apoftelgewählt (Ap.geich.1);angeblicd) Märtyrer. 

Matthias, 1) diſch. Kaiſer, 1557—1619, 3. Sohn Kaifer 
Mars II. u. Marias v. Span., ’06 twegen der Unthätig« 
teit feines Bruders, Kaifer Rud.s IL. zum Haupt des 
Haufes erflärt, erhielt infolgedeffen ’08 Mähren, ng. 
u. Oſt. "11 Böhm., Schlefien u. Lauſitz; '12 zum Kaiſer 
erwählt, Hatte er wenig Einfluß. Mit den Türken mußte 
ex, weil ohne Mittel, Frieden fchließen, auch dem nach— 
maligen Kaiſer Ferd. II. Böhm. u. Ung. überlaffen; bie 
’18 beginnenden Unruhen des 30jähr. Krieges vermochte 
er nicht zu bämpfen; — 2) M. Corvinus, der Or., König 
dv. Ung., 1443—’90, Sohn Koh. Hunyados, 58 König, 
änıpjte um den Thron, bis er 64 gefrönt ward. Die 
Türken trieb er aus feinem Neiche, unterwarf Bosnien, die 
Moldau u. Walachei, Lämpfte geg. den Huffitenlönig Bodies 
brad, nahm Schlefien, Mähren u. die Laufig, zwang Wladis- 
law v. Polen zum Frieden v. Olmütz; befriegte Kaifer 
Friedr. III. u. eroberte einen gr. Teil d. Dft., "85 auch Wien; 
er förderte Kunſt u. Wiff., reg. aber nach Willkür. — Spa, 

Matthiſſon, Friedr. v. 1761 Hohendodelchen —1831, 
malte in feinen Gedichten die Natur ähnlich wie ein Land» 
IchaftSmaler, 3. B. Der Abend“ beginnt, „PBurpur malt 
die Tannenhigel*. — Rr. 

Mattieren, matt machen, z. B. durd) Säuren od. Schleifen. 

Matnrität, lat. Reife, M.Seramen, Reifeprüfung, Abs 
ſchluß der Symnafialbildung; — Matürus, ein Reifer. 

Matutinum, lat., Morgengebet des kath. Breviers. 

Matzen, aus Mehl u. Waſſer gebackene, ungeſalzne Oſter⸗ 
kuchen der Juden. 

Mauer, M.ſteine, |. M.werk; — Mebrecher, Widder, 
alte Kriegsmaſch. zum Stürmen v. St.mauern; — M.⸗ 
fraß, M.ſalpeter, M.ſchwamm, die Zerſtörung des 
M.werks durch ſalpeterſauren Kalk, der meiſt da ſich bildet, 
too in Zerſetzung begriffene, ſtickſtoffhaltige, organiſche Stoffe 
(Dünger u. dgl.) mit Kalt in Berührung fonımen. Der M.⸗ 
falpeter zieht die Feuchtigkeit an, durchfeuchtet die M. u. 
zeritört Bug u. Tapeten. Mittel: Befeitigung der ange- 
griffenen Ze u. Anbringen v. Aſphalt-Jſolierſchichten. 
— Hd, 

M.treid, M.quadrant, frühere W. des Durchgangs- 
inftrumentes; dreht fih um eine Achfe, deren eines Ende 
in die M. eingelafjen ift u. das andere frei Tiegt; nicht 
mehr gebräudlid. — Ri. 

Flauerläuſer, ſ. Gangvögel II; — Mauerpfeffer, f. 
Didblattgew.; — M.raute, f. Farne; — Mfand, 





bis 


Maulbeergewãchſe 1714 


ſpw. Bauſand, |. Baumaterialien; — M.ſpeiſe, om. 
Mörtel. 

Blauermerk, en jede aus natürlichen od. Tünftlichen 
Steinen (M.fteinen) mit od. ohne Mörtel genau zuf.- 
gefligte, feft verbundene Maſſe. Bilden biefe den Fuß⸗ 
boden, fo nennt man fie Pflafter (f. d.), in M. herge- 
ftellte Deden heißen Gewölbe (f.d.). Senkrecht od. ges 
böfcht aufjteigendes M.w. heißt Mauer (M.). Je nach 
der Verwendung unterfcheibet man: Grund⸗ u, Ober» 
M., u. weiterhin die Um faffungs», Scheide», Front⸗ 
u. Biebel-M., die Sodel= od. Vlinthen- u. Die Brand M. 
Du Verbindung der Steine im M.w. dienen 1) der 

teinverband (f. d.) d. i. die Verlegung ber 
Steine neben» u. fibereinander fo, daß die ſenkrechten 
Stoßfugen zweier aufeinander folgender Schichten fich nicht 
treffen. Steine, beren Längsſeite in der M.anficht Liegt, 
heißen Räufer, die, welche die Schmalfeite zeigen, heißen 
Binder. Die Steine werden meiſt wagerecht u. flach« 
feitig verlegt, hoch kantig geftellte Schichten nennt man 
Rolliichten. 2) Der Mörtelverband, mwelder ba- 
zu dient, die Steine mech. u. chem. aneinander zu kle⸗ 
den u, die Fugen auszufüllen (f. Baumaterialien, Mör- 
tel). 3) Der fog. med. Verband mit Hülfe dv. Anz 
fer, Dübeln, Klammern u. dgl. Nach der Bauart unter 
ſcheidet man: 1) M.m. aus natürlichen Steinen (ſ. Bau⸗ 
materialien); a) M.w. aus Bruce, Feld» od. Lefe> 
fteinen. Das M.w. hat wenig Steinverband, die Gteine 
werben nach Möglichkeit zuf.gepaßt u. Zw.räume mit M. 
Steinen ausgezmwidt, an den Eden find größere, bear- 
beitete Steine zu verfeßen, im Uebrigen möglichft viel 
Durchbinder anzuordnen. Aus unregelmäßigen, aber mit 
ihren Flächen ſcharf aneinander gepaßten Steinen ohne 

örtel ift das fog. Kyklo penm.w. hergeſtellt. b) M.w. 
aus Werte od. Haufteinen (f. d.), der Steinverband 
zeigt einfach abtwechfelnde Fugen, ber Mörtelverband uns 
terbleibt bei fehr gr. Steinen oft (viele Tempel des Al⸗ 
tertumß), dageg. iſt mech. Verband notwendig. 2) M.w. 
aus künſtlichen Steinen d. b. aus Biegelfteinen (ſ. d.), 
od. Kaltziegel (f. d.). Gebräuchlich find Hierbei alle U. 
des Steinverbandes. Mech. Verband wird durch Ver: 
anferung erzielt. 3) M.w. aus ungeformten Maſſen 
od. Gußm.w. wird durch fchichtenweifes Eingießen u. Eins 
ftanıpfen in Formkäſten od. zw. Holzwänden hergeitellt. 
Se nach der Verw. d. Lehm od. Kalk, Zement u. Sand 
unterjcheidet man Lehmpifer, Kalkpiſe⸗, Kalkſand⸗ 
pife-, Bementpifce od. Betonm.w.(aud Kontretgen.). 
Zum Betonm.m. werben zum Mörtel Broden aus Biegel- 
fteinen, Granit od. Schladen hinzugefegt. M.m. aus Kunſt⸗ 
ftein wird ähnlich hergeftellt. Soſern Kunſtſtein in einzelnen 
Stüden, dem Hauftein ähnlich, verwendet wird, erfolgt die 
Ausführung des M.w. wie bei dem aus Hauſtein. — Hd. 

Hauke, (Igelfuß), Hautentzündung in der Feſſelbeuge. 
Merkm. Schwellung, Schmerz, Näffen, Eiterung, Schrun⸗ 
denbildung u. brandiges Abjterben einzelner Hautpartien. 
Urf. Unreinlichteit, Anftedung. Beh. Baden mit wars 
mem Kreolinwäſſer, Abtrodnen mit Watte, Beftäuben mit 
Tannoform, Beitreichen mit 10 Yo Kampferfalbe. — Bat. 

Baulbeergewäcfe, Jam. ber Dit., meift Holzpfl. mit TI. 
unfheinbaren BI. in Trugbolden, eingefchlechtig, oft nadt, 
meift 4gliedrig, Nuß⸗ od. Steinfe., mit Milchſaft; ca. 1000 
A. meijt in ben warmen Zonen. — Der Maulbeer- 
baum (Morus, je nach ber Farbe der Scheinfr. weißer 
u. ſchwarzer M.) ftammt aus Perfien, er — ein gutes 
Nußzholz (bef. für Drechslerarbeiten) u. die B. des weißen 
find die befte Nahrung der Geidenraupen (ſ. Schmetter- 
linge); aus dem Baft des jap. Papier-M.S macht man 
Gewebe und fehr feites Papier; nahe verwandte Bäume 
(Särber-M.) des trop. Am.s Kiefern das als Nußs u. 
gelbes Farbholz benutzte Gelb», Braſil⸗, Eijett-, 
Suftels od. Fuſtikholz; eine wichtige Nugpfl. ilt der 
Geigenbaum (Ficus), Mittelnteergebiet, defien eßbare 
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Scheinfr. (geröftet ein guter Kaffeezuſatz, Keigen- Kaffee) | M.Holz, Bitterfüß, |. Nachtichattengeiw. ; — M.ohr, ſ. 


ein wichtiges Nahrungsmittel der Südländer bilden u. 
aetrodnet in den Handel fommen, am beiten find die aus 
Ks A., aus dem Milchfafte von Feigenbäumen (dem 
Buddha geheiligt) O⸗-Indiens gewinnt man Kautſchuk, 
Schellack, Gummilad, fo audy aus dem Gummis 
baum, ber allbek. Zimmerblattpfl. mit gr. Tedrigen BI. (im 
Sommer im Freien, im Winter bis 80, jedes Jahr in 
Miftbeeterde mit Sand, oft Kuhdungmaffer, fprengen u. 
B. abwafchen, Vermehrung durch Stedlinge); die ein- 
jährige Hanfpfl. (Cannabis f. u., die männliche auch 
Staubf.⸗Femmel od. Simmel, die mweiblide Samen— 
hanf od. Mäſch gen.) ftamnt aus Indien, ihre Baft- 
jafern werden zu Geweben, Eeilen uſw. berarbeitet, die 
Samen liefern das Hanföl u. Vogelfutter, aus den B., 
die einen dem Opium ähnlichen Stoff enthalten, bereiten 
die Indier ben beraufcdhenden Hafhifh od. Molak 
mit fehr ſchädlichen Wirkungen. Eine diſch. Tianenartige 
Pfl. ift der Hopfen (f. u.), die Dedb. der BI. (in Kät⸗ 
hen) befiten Driüfen mit einem bei ber Braueret (f. d.) 
des Bieres benutzten wertvollen Bitterftoff, daher bef. in 
S.diſch. Aultiviert, die jungen Sproſſen werden wie 
Spargel genojjen. Endlich gehört hierhin der Brot- 


fruhtbaum ber S.ſee, befjen melonenartige Fr. mie! 


Brot gebaden, die Samen geröftet ein Hauptnahrungs- 
mittel der Tropen bilden (2—3 Bäume genügen im Jahr 
für einen Menfhen), auch Holz u. Baft find nugbar; 
ähnlich ift der Kuh- od. Mildbaum in ©.Am. mit 


NRauhblättler; — M.turm bei Bingen, f. d. u. Gefpenfter. 

Mänle u. Kalten, Mittel geg., Eifenvitriol od. Alaun int Anjtrich 
u. Kriſtalle in die Ritzen; Terpentin; Pfeffermin zöl; Chlorfalf; Weizen, 
der in ftarker Heißer Brechmeinfteinlöfung gelesen; 10 T. alten ge 
tiebenen Käfe, 2X. Biycerin, 5% tohlenfaures Barium, 1 E. Gerſlen⸗ 
mehl, daraus I. Kuchen mit Mehl betreut; FL. gehadte Mecrzwicbeln 
u. Leberwurſt mit Mehl u. Eped zu Pfannfuchen verarbeiten u. mit 
Buder betreuen. 

Maufer, Abwerfen dv. Haaren (Säugetiere), Federn 
(Vögel), Haut (Reptilien) zu gew. Jahreszeit, unter den 
abgemworfenen erfcheinen dann diefe Gebilde erneuert.” 

Maufdlos, Maufoleum, ſ. Halikarnaſſos. 

Maut, öft. Ausdrud für Zoll. 

Mauthner, Fritz, ſatiriſcher Schrififteller, geb. 1849 
Böhmen, Iebt in Berlin. 

Blar, Gabriel, Maler, geb. 1840 Prag, lebt in 
München, Schüler Pilotys. Dem Naturalismus ſetzte 
M. einen fentimental angehauchten Myſtizismus entgegen, 
nicht immer frei v. der Berechnung auf Effelt. Schon 
die Wahl feines Stoffes ift bezeichnend: die Jungfrau v. 
Orleans auf dem Sceiterhaufen, der Viviſellor, Chriftus 
auf dem Schweißtuch der Hl. Veronika (mit offen u 
geihloffenen Augen, ein Kunſtſtückchen, Das abjeits echter 
Kunſt liegt), die Darwinſchen Affenmenfchen ufw. M. 
verfügt über eine duftige Farbengebung u. eine zarte 
Modellierung. — Ei. 

Marentius, Sohn des röm. Kaiſers Maximianus, 306 
n. Chr. al3 fein Nachfolger in Stal. anerkannt, verjagte 
ihn 'Os nad Gallien, fiel ’12 a. d. nilvifchen Brücke bei 


teinfbarem Milchſaft u. der Antſchar⸗ od. Upasbaunm Rom im Kampf mit feinem Schwager Kunftantin. — B. 


auf Java mit höchſt giftigen Milchſaft (Pfeilgift). — Dt. 
Kultur v. Hanf u. Hopfen. 1) Hanf wird bei. 
in Sdiſch. u. am Rhein angebaut, liebt feuchten, Humo- 
fen od. wenigftens gut gebüngten, trodenen Boden, kann 
aber feinen Wind ertragen. 9. unterdrüdı durch ftarfe 
Beihattung das Unkraut. Beh. gleicht der des Flachfſes 
(f. Zeingew.). — 2) Hopfen, nur die weiblichen Pf. 
werden angebaut. Zweckmäßig werden jedoch einige 
männliche beigepflanzt, wodurch die H. beffer, ſchwerer u. 
— werden. Die Güte des H.s hängt v. der Güte 

es ätherifchen Ols im H.miehlab. Es giebt verſch. Sorten: 
Früh⸗ u. Spät-H. Ber. find bef. die roten Saazer Frühh. 
u. ber Epalterh. Der Anbau verlangt viel Kapital, forg« 
fältige Bodenbearbeitung (1 m tief) u. Pflege (Befchnei- 
den, Ausbiechen). Die Anlagen bleiben 12—15 Sahre 
ftehen, die Vermehrung gefchicht nur durch 1-jährige Setz⸗ 
linge (H⸗Fechſer). H. gebeiht am beften auf humoſem u. 
ftarf gedüngtem, nicht zu teodenem oder zu naffem Thons, 
Zehm= u. Sanbboden, bei windfreier, am beften nad) ©. 
od. S. O. gencigter Lage. An Stangen od. Drähten wird 
dem 9. künſtlich die ſchlingende (v. links nach redjts 
Wahstumsbedingung gegeben. Die H.bolden bedürfen 
forgfältiger Trodnung. Ertrag (durchſchn. 400 kg p. ha. 
u. Preis (120—400 M. für 100 kg) ſchwankt fehr. — Rh. 

Blaulbronn, Oberamtsort im württ. Nedarfr., 1324 E., 
romanijche Klofterkirche, ew.etheol. Seminar. 

Blaulefel, ejelähnlicher Baftard dv. Pferd (Hengit) u. 
Eſel; — M.tier, pferdeähnlicher Baftard dv. Pferd 
(Stute) u. Eſel; — M.ſeuche, |. Rlauenfeuhe; — M.« 
wurf, f. Inſektenfreſſer. 

Maurandia, Schlingpfl., |. Braunmirzgewächfe. 

Blauren, Miſchvolk aus arab., röm., germ. u. a. Ele- 
mente, im n. Afrika, bef. in Der Berberci, wohnend; v. daaus 
eroberten fie 711 Span. (ſ. d.), das fie bis 1493 innehatten. 

Mauretanien, ſ. Marokko. 

Niaauritius, Ile de France, ſ. K. 1, brit. Inſel im 
indiſchen Ozean, zu den Maskarenen (f. d.) gehörig, 
1914 qkm mit 378 T. E., ed gebirgig, tn den Thälern 
fruchtbar; Hauptproduft: Zuder. 8. Port. 1507 entdeckt, 
vorübergehend Hol., dann frz. u. feit 1814 engl. 

Bäufs, f. Nagetiere; Beutelmäufe achören zu den 
Beuteltieren (f. d.); Slebermäufe, ſ. Flatterticre; — 


)Pol., def. durch Heiraten, gewann er dem Haufe H 


Marimaͤl, Marimum, lat, das Größte, Höchfte, im 
Ceg.fag zu minimal (Minimum), dem Sleinften, 
Niedrigften; beſ. in Buf.fegungen. 

Karime, lat., Grundfaß, Überzeugung, Anficht. 

Barimiänus, 285 Mitlaifer Diokletians in Mailand, 
dantte 305 ab, floh ’08 vor feinem Sohn Marentius zu 
feinem Schwiegerſohn Konftantin nad) Marfeille; als er 
defien Truppen aufiviegelte, getötet ’10. — B. 

Marimilion, a) röm.⸗dtſch. Kaifer: 1) M. J. Sohn 
Saifer Friedrichs IIL, 1459—1519, reg. v. 1493 an, 
einer der tüchtigften u. fähigften Kaiſer, deffen Reg. bef. 
durch treffliche Ordnung der inneren Zuftände des Heiches 
bedeutjan geworden ift, wenn ihm auch eine durch— 
greifende pol. Reſorm der Reic)sveriaffung nicht gelungen 
if. Bei feiner raſchen, weitausſchauenden Entfchluße 
fähigfeit fehlte ihm nicht felten die nachhaltige Energie 
zum Handelt. Auf dem glanzvollen Reichstag zu Worms 
1495 ward der „Ewige Landfriede“ verkündet zur Aus— 
tottung des Fehdeweſens, das Meichsfammergericht als 
oberfte richterliche Stelle im Reiche gejchaffen u. eine allg. 


) rue eingeführt. Vehufs befjerer Verwaltung teilte 


a3 Reich in 10 Reichskreiſe. Durd) glüdliche — 
abs⸗ 
burg gr. Macht u. dem Reiche Anſehen. 1477 verſchaffte 
er ih durd die Vermählung mit Maria v. Yurgund 
(f. d.) deren reiches Erbe. In 2. Ehe 1493 mit Bianca, 
der Tochter des Mailänder Herzogs Galeazzo Sforza 
verheiratet, fämpfte er mit wechſelndem Glück, doch 
ſchließlich ohne Erfolg um ben Beſitz v. Ital. Durd) 
weitere Heiraten in feiner Sam. erwarb er dieſer die Anz 
wariſchaſt auf Span wie auf Ung. u. Böhm. Auch v. 
Papſte verftand er fich unabhängiger zu maden u. nahın, 
ohne ſich dv. jenem erft Trönen zu laflen, den Titel „Er 
mwählter röm. Kaiſer“ an. Meichbegabt, gründlicher 
Spradenfenner, Freund v. Kunft u. Will., rberte er 
diefe auf jede Weife, auch ſelbſt litt. thätig, ausgezeichneter 
Jäger, geübt in allen ritterlichen Epielen, beim Volke 
außerordentlich beliebt: „Diſchl.s letzter Ritter“; — 2) 
M. I., Sohn Kaifer Ferdinands I., 152776, reg. d. 
1564 an, —* unter allen Habsburgern dem Prot. 
innerlich am nächſten, dem er in feiner Reg. gr. Ente 
gegenkonumen bewies; — b) Bayern: 3) M. I, Herzug, 
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ſpäter Kurfürſt v. B., Sohn Herzog Wilhelms V., 1573 
—1651, v. Jeſuiten zum Prot.⸗Feind erzogen, reg. v. 
1597, einer der bed.ften Bay.-Fürften; v. Bayer Jugend 
auf eng befreundet mit Kaiſer Ferdinand I, nahm M. 
hervorragenden Anteil am 30jähr. Krieg (f. d.) u. mar 
erabezu bie Seele ber tath.-Eaiferlichen Partei. Durch die 
Niederlage des mit ihm ftammverwandten prot.-pfälz. 
Haufes gewann er im Kriege die Kurwürde u. ben Beſitz der 
Oberpfalz; tüchtiger Regent, der bef. die ſchweren Schäden 
des Krieges zu Heilen verftand; — 4) M. U, Emanuel, 
Kurfürft v. B. 1662—1726, reg. v. 1679 an, nahm 
ruhmdollen Anteil a. d. Türkenkriegen (Befreiung d. 
Wien ’83, Erftürmung b. Belgrad '88). In feinen ehr⸗ 
eizigen Blänen, bef. auf Span., enttäufcht, fämpfte er im 
Far Erbfolgefrieg auf frz. Eeite, wurde 1706 v. Kaiſer 
eächtet u. feines Landes entfegt, u erft ’14 durch den 
&rieben wieder zurädgeführt; —5)M. III. Sofef, Kurfürft 
d. B., Cohn Kaifer Karls VII, 1727—'77, reg. v. 1745, 
legter Sproß der bayr. (jüngeren) Linie des Haufes 
Wittelsbach (f. d.), that ſich rühmlich hervor durch treffe 
liche Reformen in der inneren Verwaltung des Landes, 
durch gefchidte Maßnahmen zur Hebung des Volkswohl⸗ 
ftande3 u. zur Pflege v. Kunſt u. Wiſſ. gründete '59 die 
Alademie der Will. in München; gut fath., doch duldfam, 
verbot ben Zefuitenorden in Bay.; — 6) M. I. Joſef, 
1. König v. B., aus dem ie Bweibrüden-Birfenfeld, 
da3 nad) dem Ausfterben der ſulzbachiſchen Linie Pfalz 
u. Bay. erbte, 17561825, '77—'89 in frz., fpäter in 
öfterr. Mil.eDienften, 95 Herzog v. Biweibrüden, ’99 
Kurfürft v. Pfalz u. Bay., 1806 König, Mitglied des 
Rheinbundes, fand auf Seite Napoleons bis wenige 
Tage vor ber Leipziger Schlaht (8. X. 1813). M. 
machte fi) unter ſchwierigen Berhältniffen um die Wohls 
fahrt, bef. die innere Ausgeſtaltung feines aus fehr verich. 
Zeilen zuf.gefegten Landes berbient, gab 1818 als einer 
der erjten dich. Fürſten dem Sgr. die Staatsverfaſſung; 
— 7) M. M. Joſef, König v. B. Sohn bes Funits 
ſinnigen Königs Ludwig I, 18311 —64, reg. v. 1848 an, 
ausgezeichneter u. überaus beliebter Fürft, der auf allen 
Gebieten eine gejunbe, freiheitlihe Entwicklung förderte, 
jede pol. od. fonfeffionelle Unduldfamfeit haßte. „Ich 
will Frieden haben mit meinem Bolfe* lautete fein 
ſchöner Grundfaß, den ihm feine treuen Bayern nie ver⸗ 
geffen haben, In der diih. Einheitöbewegung ftand er 
auf Seiten Oſt.s. Tie Wiff., bei. die Geſch wiſſ. hat dv. 
ihm mächtige Förderung erfahren; er gründete ’58, be— 
raten u. unterflüßt v. bed. Gelehrten (v. Ranke, v. Sybel 
u. a.) die Münchener Hift. Kommiſſion. Sein Tod riß 
eine tiefe Lüde im Lande. — c) Merilo:8)$erbinand 
M. Sofef, Erzherzog v. ſterr, Kaifer v. M., Bruder 
bes öfterr. Kaiſers Franz Joſef, 1832—’67, im Dienft 
der öfterr. Marine viel gereift, 57—'59 Gouverneur bes 
lombarbdijch-venezianifchen Kgr.s; "64 nahm er auf Drängen 
Napoleons II. die Krone des dv. dieſem gejchaffenen 
Kaiſerreichs Mexiko an. Der fchwierigen Lage keineswegs 
geranjen. d. Napoleon ſchmählich im Stich gelaffen, fiel 
. einem Aufftand der Nepublifaner zum Opfer, die ihn 
triegögerichtlich aburteilten u. 19. VI. ’67 in Queretaro 
erihoffen., Seine Gemahlin Charlotte, belg. Prinzeflin, 
fiel in geiſtige Umnachtung u. lebt noch in Belg. — Br. 
Bariminus, röm. Kaifer: 1) M. Thrar, 235—'38 n. 
Ehr., im Kampf mit dem Empörer Marimus vor Aquileja 
v. ben eignen Soldaten erfhlagen; — 2) Galerius M. 
Daza, 305 Cäſar, ’07 Auguftus in Syrien, ft. ’13, v. 
Licinius bei Adrianopel befiegt, zu Tarſus. — B. 
Blarmwell, James Clerk, bed. Phyſ., geb. 1831 Edinburg 
79, Prof. in London u. Cambridge; fchrieb bei. üb. Eleftr. 
Blaybad, Albert d., pr. Staatsmann, geb. 1822 Werne, 
Nat im Handeldminifterium, ’78 Hanbelsminifter u. ’79 
bis '91 Minifter der öfftl. Arbeiten, der faft alle Bahnen 
durch Ankauf verftaatlichte. F 1904 in Berlin. 





bis 
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Blayen, Kr.ſt. im pr. R.-B. Koblenz, a. d. Nette, 18 435 
E.; Amtögeriht, Handel mit Mühl» u. Werkfteinen v. 
Bafaltlava. 3. A. röm. Niederlafjung. 

Mayer, 1) Joh. Tob., 1723 Marbach —’62 Prof. in 
Göttingen, fertigte vorzügliche Mondtafeln u. »farten an; 
— 2) Charles, Komponift beliebter Klavierſtücke, 1799 
Königsberg —1862 Tresden, lebte lange in Reterburg; 
— 3) Jul. Rob. v., ber. Naturforjcher, 1814—’78 Heilbronn 
als Arzt, ftellte das Gejeg v. ber Erhaltung ber Kraft auf. 

Bayonnaife, Fleiſch⸗ od. Fifchfalat, dazu wird Eigelb, 
DL, Eifig u. Salz fehr langſam zu dider Sauce verruührt. 

Mayor, fpr. mehr, Bürgermeifter engl. Et., in London 
Lord-M., jedes Jahr neugemäßlt. 

Mazarin, pr. mäßaräng, Kardinal, geb. Staliener, 
während ber Minderjährigfeit Ludwigs XIV. frz. Staats- 
mann, ber nad) Nichelien’s (f. d.) Tode deſſen Werk, 
die geichloffene Staatseinheit Frank.s, vollendete, indem 
er im Innern die Fronde (f. d.) niederwarf u. nad außen 
Hin im weftjälifchen Frieden 1648 das frz. Übergewicht 
in Diſchl., 59 durch den pyrenätfchen Frieden in W.Eur. 
über die fpan. Monarchie ber Habsburger begrlindete. 
Mit feinem Tode begann Ludwigs XIV. Celbftreg. — Mü. 

Majas, fpr. mofa, J. F., Violinfpieler, 1782—1849, 
wirkte in Orleans u. Cambrai. — G. Pf. 

azeppa, ber. Koſakenhetman, 1644—1709, Tage Koh. 
Kafimir v. Polen; wegen Umgangs mit der Gattin eines 
Magnaten nadt auf fein Pferd gebunden, fam er nad 
ber Ufraine; 1687 zum Hetman ernannt, {hloß er fid) 
Kari XU. v. Schweden an, floh nad ber Schladt v. 
Bultawa, vergiftete lich. Gedicht v. Byron. — Spa. 

Mazurke, poln. Nationaltanz. 

Mazint, Giufeppe, Begründer des „jungen Stal.3”, 
1805—'72, jtiftete ’32 in Marfeille den Bund zur Her« 
ſtellung einer ital. Republif; warb ’33 zum Tode verur⸗ 
teilt, entkam nad London; "49 zum röm. Triumbir ernannt, 
mußte er nachdem Fall Roms fliehen, fehrte 70 zurücd.—Spa. 

Mechanik, Lehre v. Gleichgewicht (Statif) u. v. ber 
Bewegung (Dynamit) der Körper, damit bie Grund» 
lage der Sie, Handelt 3 n um Miflige ärger, fo 
werben die Ausdrũcke H > r0-M., Hydroftatit, Hydrodyna- 
mit, bei gasförmigen Körpern die Ausdrüde Aſro-M. 
od. Pneumatik ufw. entſprechend gebraudt. — 1) M. 
Bei ihr fpielt der Schwerpunkt eine gr. Rolle, d. 5. 
der Punkt, in dem man fich die auf die einzelnen Majfen» 
teilen des Körpers wirkenden Schwerkräfte, alfo jein 
Gewicht, vereinigt denten kann. Iſt er unterftügt, d. h. 
lommt er noch ſenkrecht über die Unterftügungsfläche des 
Körpers zu liegen, fo ijt der Körper im Gleihgewicht, er 
fällt nit um (ſchiefer Turm zu Pifa, daher auch das 
Seitwärteneigen des Körpers etwa nad) I., wenn man 
mit dem r. Arm eine ſchwere Laft trägt, ob. das Bor- 
beugen, wenn man fie auf bem Rücken trägt); die Stand⸗ 
feftigfeit (Stabilität) eines Körpers iſt jedoch um 
fo größer: je größer bie Unterftügungsfläche, je weiter 
der Schwerpunft fiber bie Mitte berfelben fällt, je tiefer 
diefer liegt u. je fchiverer ber Körper ift (3. B. niedrige - 
Zampen mit br. u. ſchwerem Zuß ftehen ſehr feft). Je 
nachdem ein Körper bei eintretender, geringer Gleichgewichts⸗ 
ftörung in feine frühere Tage zurückkehrt od. eine andere 
Gleichgewichtslage aufſucht, od. in jeder Lage im Gleich⸗ 
gewicht bleibt, tft fein urfprüngliches Gleichgewicht ein 
ftabiles, od. Tabiles ob. indifferentes. Die wid. 
tigften Kapitel aus der M. find: die allg. Anziehung; 
die Xehre v. ber Bewegung der Körper, ‚bie Pendel⸗ 
geſetze u. die Lehre v. den Maſch. (ſ. dieſe Art); — 
2) Hydro⸗M.: Da wegen ber leichten Verſchiebbarkeit 
ber YlüffigfeitSmolefüle ſchon bie Schwerkraft hinreicht, 
diefe zu bewirken, fo fucht jede Flüffigkeit Die tiefiten 
Stellen auf, auch kann e3 aus dieſem Grunde auf ber 
Oberfläche einer ruhenden Flüſſigkeit keine Erhebungen 
od. Senkungen gebei, die Oberfläche ſtellt ſich daher ſenk⸗ 
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—— — — zZ, 
recht zur Richtung der Schwerkraft, d. h horizontal Viehzucht: bef. Pferde u. Merinoſchafe. In den Waldungen 


— nur bie FlüffigtleitSoberflächen in engen Röhren machen 
eine Ausnahme, ſ. tom. Röhren. — Wird diefe Ruhelage ges 
ftört, etwa Durch einen in ein Wafjer geworfenen Stein, jo 
ftreben die nach unten gedrüdten Wafferteilchen wieder 
nad) oben, gehen infolge des Beharrungsvermögens über 
die Gleichgewichtslage hinaus u. kommen fo in aufe u. 
abgehendes Schwingen; bein Abwärtsgehen drüden fie 
die im Fr. um fie herumliegenden Wafjerteilchen in bie 
Höhe, dieſe kommen fo auch in? Schwingen u. bringen 
wieder die nächſten Teilchen in Bewegung u. fo feßt ſich 
diefe Wellenbewegun g tingsfermig nach außen hin fort. 
Dabei bewegen fi) die Wafferteilden nur auf u. ab, 
die feitliche Fortbewegung des Waffers ift nur fcheins 
bar. Durd die Aufwärtsbewegung des Waſſers entjtehen 
Wellenberge, durch das Abwärtsgehen Wellenihäler. 
Die Entfernung zw. 2 Wellenbergen od. zw. 2 Wellen- 
thälern Heißt Wellenlänge. Die Wafferteilhen, die um 
eine Wellenlänge db. einander entfernt find, find in der» 
felben Bewegung, d.h. in gleiher Shwinguugsphafe, 
begriffen. Trifft ein Wellenfyftem eine feſte Wand, fo 
wird es v. diejer zurücgeworfen u. die Flüſſigkeit fteht 
nun unter bem Einfluß dv. 2 verſch. Wellenbemegungen, 
welche fi) nun ohne gegenfeitige Störung durchkreuzen: 
Snterferenz der Wellen. Diefe 3. tommt 3.8. auch 
zuitande zw. den durch fallende Regentropfen erzeugten 
Wellen eines Gemwäffers. Wo 2 Welleuberge od. «thäler 
zuf.tunımen, entftehen erhöhte Berge bez. Thäler, mo Berge 
u. Thäler v. gleicher Höhe (Amplitude) zuf.fommen, 


tritt es in der Bewegung ein. Die Wellen, bei denen die | f 


T.chen ſenkrecht zur Fortſchreitungsrichtung der Wellen- 
bewegung ſchwingen, heißen transverfal, fchwingen fie 
jedoch in der Fortfchreitungsrichtung, fo heißen fie lon= 
gitutinal. Letztere treten bef. in der Luft auf (ſ. Schall), 
ftatt der Berge u. Thäler entfteht dabei eine Aufeinander- 
folge v. Verdichtungen u. Verdünnungen des betr. Stoffes, 
3. B. der Luft. Auf der Wellenbewegung beruht die 
Lehre dv. Schall, Wärme, Licht u., wie neuerdings nach⸗ 
gewiefen, auch v. Magnetismus u. Elektrizität (f.a. Druck⸗ 
fortpflanzung in Flüffigfeiten, fommunizierende 
Röhren, Wafferräder, Aräometer);— 3) Adro-M., 
dahin gehören die Erjcheinungen des Luftdrucks, ſ. At⸗ 
mofphäre, Barometer, Sebläje, Heber, Heron- 
ball, Bumpen, Luftballon, Abforbieren. — U. 
Bledyaniker, Mecha nikus, Verfertiger v. ph. Werks 


zeugen ufm ; — mechaniſch, auf Mechanik bezüglich, | In beiden Ländern 


gewohnheitsmäßig, gedantenlos. 

Mechanismus, od. Getriebe, ift eine Verb. v. Mafch.t.en, 
fo angeorbnet, daß fie eine bejt. Bewegung geg.einander 
ausführen können. Wirkt eine Kraft auf den M., fo daß 
die Bewegung entjteht, jo wird daraus eine Maſch. — Gu. 


viel Hoch⸗ u. Schwarzwild, Fifcherei. Wenig Ind. Handel 
bei. in Roftod u. Wismar nach den Dftjeeländern. E. meift 
in Dörfern u. Rleinftädten. Seebäber: Doberan, Warne⸗ 
münde. — Monarchie, im Viannesftamme erblid. Die 
Zandftände werben gebildet aus der Nitterfchaft, d. h. den 
a die faſt das Halbe Land befigen u. 
zugl. die Bauern vertreten, u. aus der Landſchaft, b. h. 
den Vertretern dv. 42 Städten, unter denen Roftod n. 
Wismar eine bevorzugte Stellung haben. Eine zeitgemäße 
Verfaffung befteht noch nicht. Mil.tonvention mit Pr. 
i. allg. 9. Armeelorps. Staatskirche luth. Landesfarben blau, 
gelb, rot. Univ. Roftod. — M.⸗Schwerin, 13127 qkm, 
625 T. E., der größere w. Teil, Hit. Schwerin. Größere 
Städte: Rojtod, Wismar, Güſtrow. —M.⸗Strelitz, Haupt« 
teil im O., dazu ber Ratzeburger Teil bei Kübel, 2930 
qkm, 102 T. E., Hft. Neuftrelig. — St. i 

I. Geſch. M. war in früheften Zeiten v. Bandalen he» 
wohnt u. wurbe nad) deren Abzug geg. Süden v. den Slaven 
(dei. den Obotriten) in Befig genommen, die Karl d. Er. feiner 
Herrſchaft unterwarf. Jedoch erft im Laufe des 10. Jahrh. 
fanden Kultur u. Chriftentum Eingang. Wieberholter 
Abfall u. Rucktehr zum Heidentum führten ſchwere Kämpfe 
herauf, bis endlich der Sachſ.⸗-Herzog Heinrich der Löwe 
die Unterwerfung vollzog u. gl.zeitig einen — * 
Stavenfürften (Pribislaw) a. d. Spige des Landes ftellte, 
das nun dem dtiſch. Reichskörper feft angegliedert wurde, 
1170; ft Befall (1202— 27) mußte es fi dän. 
Oberherrſchaft gefallen laſſen, ald das dtſch. Reich zu 
chwach war, um feine N.grenzen zu fichern. Nach einer 
vierfachen Teilung (1229) erfolgte 1471 die Wiederver- 
einigung des 1348 zum Hzgt. erhobenen Landes, in 
dem bereits 1524 die futh. Ref. eingeführt wurde. 1555 
fand eine neue Teilung Statt in M.-Schwerin u. M.⸗ 
Güftrom mit gemeinjamem Landtag. Ymı 30jähr. Krieg, 
wo die Herzöge nad) anfänglichem Eintreten für die prot. 
Sade neutral bleiben wollten, wurde dem Lande fehr 
übel mitgeſpielt. Wallenftein verjagte die Herzöge u. ward 
ſelbſt v. Kaifer mit M. belehnt 1629. Guſtav Adolf nahm 
fi) der Vertriebenen an, denen auch der Kaifer 1635 ihre 
Befigungen u. Rechte wieder zugeftand. Auch in den 
Kriegen Ludwigs XIV., auf deſſen Seite M. ftand, Hatte 
das Land —* zu leiden. 1695 erloſch die Linie Güſtrow, 
1701 erfolgte wiederum eine Teilung in M.» Schwerin 
u. M.sStrelit, ebenfall3 mit gemeinfamem Landtag. 
gab es häufig innere Streitigkeiten 
zw. Fürften u. Volt. bez. Landftänden (Mitterfchaft). 1755 
wurde mit dem Noftoder Erbvergleih eine Verfaſſung 
gegeben, die zwar die Verhältniffe, bei. Die Steuerange- 
legenheiten, notdfirftig regelte, doch keineswegs völlig ge= 
funde Buftände ſchuf. Die inneren Känıpfe dauerten fort, 


Vecheln, |. 8. 11, St. in ber belg. Prod. Antwerpen, | die Lage der breiten Mafjen des Volkes mar bis herein 


a. d. Dyle, 58800 E.; gotifche Kathedrale, Erzbiſchofſitz; 
Flachsſpinnerei, Spigen« u. Teppichfabr.; Eiſenbahnwerk⸗ 
ftätten für Belg. 

Mechernich, & im pr. RB. Aachen, Kr. Schleiden, 
3850 E.; der M.er Bergwerksverein, bed.fte Bleis 
werte des Feſtlandes, Kupfer» u. Eifenerzgruben, Silber- 
gewinnung an 35 Tonnen jährlich). 

Meihitariften, eine d. bem Armenier Mechitar da Petro 
1701 in Konftantinopel gegr. Gemeinfhaft zur wiff. Er— 
neuerung der armenifchen Kirche, baute 1703 zu Modon 
in Morea ein Klofter, ſchloß fich der kath. Kirche an, floh ’15 
nad) Benedig. Zmweigvereine Wien, München. — Str. 

Mecklenburg, |. K. 11, I. Geogr. 2 dtſch. Bundesftaaten 
a. d.D.fee zw. Pommern, Brandenburg, Hann. u. Holftein. 
— Das Land, v. baltiſchen Höhenzuge durchzogen, ift 
—— reich an Seen (geg 800), v. denen der Schweriner, 
Tollenſeſee u. die Mürig am wichtigſten find, u. an kl. 
3. 3. gr. T. ſchwerer Lehmboden, Heide u. Wald, weniger 


in die neuere Zeit eine drüdende. 1808 traten beide M. 
dem Rheinbunde bei, fämpften aber ’13 mit ben Vers 
bündeten geg Frank. 1815 erfolgte mit ihrem Beitritt 
zum Diih. Bund die Erhebung zu Großherzogtümern 
(Stiedrih Franz J. v. M.⸗Schwerin; Karl, ber Vater der 
pr. Königin Luife, v. M.-Strelig). In den diſch. Einheits⸗ 
kämpfen ftanden die Großherzöge auf Pr.s Seite u. nahmen 
an ihnen ruhmreichen Anteil (bef. Friedrich Franz IL. v. M.⸗ 
Schwerin als Heerführer’66 u.’70— 71). Alle Bemühungen 
freiheitlich gejinnter Männer, dem Lande eine Tonftitutio- 
nelle Verfafjung, wie fie bie übrigen diſch. Bundesftaaten 
aben, zu verſchaffen, fcheiterten an der Ungunſt der Ber- 
ältniffe, fo daß Heute noch in M. die Verfaffung v. 1755 
beiteht. In M.⸗Schwerin reg. jegt Friedrich Franz IV. (geb. 
’82) jeit ’97, unter der Regentſchaft des Herzogs Johann 
Albrecht, in M.-Strelig Friedrich Wilhelm (geb. ’19) jeit’60; 
Erbgroßherzog ift Adolf Friedrich, geb. 48. — Br. 
BWedatlle, ſpr. —ballje, Dentmünze, — M.eur, fpr. 


Sand u. Moor. Landw.: Getreide, Rüben, auch Tabaf. | —dalljör, Verfertiger v. M.n., Stempelfchneider. 


1721 Medaillon 


Medaillon, fpr. —balljüng, gr. Dentmünze; Behältnis 
aus Edelmetall für ein Bildchen od. eine Locke, um ben 
Hals getragen. ' 

Bleden, |. Jaſon u. Argonauten. 

Hedidn, mittelgr. Papierformat. 

edtät, mittelbar, nicht den Kaiſer, fondern einem 
Reichsftand untergeordnet; — M. iſierte, Stanbesherren, 
bie bei der Stiftung des Aheinbundes u. des dich. Bun⸗ 
des einem größeren Staate unterftellt wurden. 

Medici, ſpr. mebitfchi, ber. ital. Geſchlecht, 1434—1737 
a. d. Spitze des Stabtitantes Florenz (f. d.), ber durch 
daſſelbe zu hoher Macht und glänzender Blüte in Kunft 
u. Wiſſ. gelangte u. bef. im 15.—16. Jahrh. unter ihm 
eine tonangebende Stellungin der Kulturwelteinnahm. Ber. 
durch ftaatSmännijche Klugheit u. Kunftfinn find: Co» 
fimo de M. (reg. 1434—'64), „Water des Vaterlandes“, 
nahm bie v. Stonftantinopel 1453 vertriebenen grch. Ger 
Iehrten auf; — Lorenzo I. de M. (reg. 1468—'92), 
beb. Redner u. Dichter, verfammelte zahlr. Gelehrte u. 
Keünftler um fi; — Cofimo IL. feit 1527 Herzog, '69 
Gr.herzog d. Tostane, hochverdient um Hebung d. Han⸗ 
del, Kent u. Wiff., gründete die Akademie v. SL, ft. 
’74. Auch einige Päpite (leo X., |. b., Clemens VII.) 
n. bie frz. Königinnen Katharina u. Maria. M. 
(ij. d.) entftammien den M. — Br. 

Bledien, fruchtbares Gebirgsland, f. dv. Kafpiichen Meer. 
Die indogermanifchen Meder erhoben fich unter Dejokes u. 
Phraoͤrtes geg. die Affyrier, vernichteten unter Kydrares 
606 v. Chr. Ninwe u. herrichten d. Efbatarra aus bis zum 
Halys u. Indus, gerieten aber unter deſſen Sohn Aftyages 
558 unter die Botmäßigfeit des Perferlönigs Kyros. — B. 

Medikament, lat. Arzneimittel. 

FAedikus, lat., Arzt. 

Medina, St. des Bropheten, St. im türk. Wilajet Hid« 
ſchas (Arab.), 48 T. E., darf v. Chriſten u. Juden nicht 
betreten werden, ber. Mofchee mit Muhammeds Grab. 

Meding, Os kar, Romanfcriftftelleename: Gregor 
Samarow,geb. 1829 Königsberg, hann. Regiermmqsrat, 
7 1908 in Garlotienburg. 

Medio, Mitte, (15.) des Monats. 

Feditation, lat, Nachdenken; mebitieren, nachdenken. 

Aidium, f. Konjugation u. Spiritismus. 

Medizin, in der Nebenbeb. gl. Arznei, bef. aber als Sam⸗ 
melname der Wifj., die fi mit dem Studium des ge 
funden u. kranken Meuſchen u. Tieres befaßt u. als 
ſolche zu den Naturwiff. gehört, deren Biel aber auch, 
ein für bie Praxis bei. wichtiger, bie Heilung bes kranken 
re if. — Die Geſch. der M. beweift, wie 
beide Aufgaben überall u. zu allen Beiten die Menfchen 
regftem Eifer angeipornt haben. Das Bedürfnis der 

eibenden nach Hülfe war ebenfo gr. wie ber wiſſ. Trieb, 
das Geheimniß des lebenden Organismus in gejunden u. 
in kranken Tagen zu ergründen. Neben Bauberei u. Ge⸗ 
beimnisfrämerei herrſchten phantaftifche Theorien u. Ideen 
überall u. fo lange, als nicht ftreng wiſſ. Methoden dem 
Sucenden ben Weg zu pofitiven Senntniffen bahnten. 
Dies begann erſt, als es Ber war, Leichenöffnungen 
borzunehmen u. einen Einblid in ben Bau bes toten Körpers 
zu len Mitte des 16. Th: @leichzeitigenttwidelten fich die 
Halfswiſſ. wie Chemie, Phyſik ufw., man konnte bald auch 
etwas v. lebenden Organismugerfennen. Diemed. Wiff. blieb 
aber abhängig v. den jeweilig herrſchenden phil. Syftemen, 
bis Birchow u. a. Mitte dieſes Jahrh. Iehrten, daß 
nur bie ſorgſamſte exakte Methode auf materialiſtiſcher 
d. 5. wenler Baſis auch bei der M. beobachtet werben müſſe. 
Die hiernach nüchtern u. kritiſch vorgehende Forſchung 
hat denn auch Ergebniſſe gehabt, welche die M. bald zu uns 
ar Blüte brachten, Gleichwohl bleibt zu bedenken, 

aß dieſe materialiftiiche Methode auch nur die Materie 
streifen Tann; bie Erforichung bes Jmmateriellen, 3.8. des 
Begriffes „Deben* muß anderen Methoden borbehalten 


bis 
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bleiben. — Die heutige M. zerfällt in zahlloſe Einzelwiſſ.: zu 
den befchreibenden gehören die Anatomie, die Entwidelungs- 
geſchichte u. die Diagnoftit (Beichreibung der Krankheits⸗ 
zeichen); zu den angewandten gehören a) die Phyfiologie 
(Lehre v. den Lebensäußerungen bes Körpers u. feitter Teile), 
die Hygiene (Erhaltung der Geſundheit), die Diätetik (Lehre 
v. ber Lebensweiſe) u. die Prophylaltif (Schuß dor Krank 
eiten) u. b) die fiir den Med. prattifch wichtigfte Pathologie. 
8 Hülfswiſſ. find zu nennen: Chemie, Phyſik (def. 
Elektrotechnik), Pharmakologie (Arzneimiütellehre) u. a. — 
Die Pathologie eh a) die allg. (Krankheitslehre) u. 
die anatomische u. b) die fpeziclle Pathologie der ein» 
zelnen Organe u. der einzelnen Beh.Smeifen (Chirurgie, 
innere M. uſw.) — Staatsarzneikunde, Pharmazie ujw. find 
den Bedürfniffen entſprungene Zweige der M. — Die Aus⸗ 
übung der M. als Heiltunde ift in den meiften Ländern 
den geprüften Vertretern vorbehalten, in Dtjchl. durch die 
Gewerbeordnung mit der Maßgabe frei gegeben, daß Die 
Titel Arzt, Hebamme ufw. nur den bierzu geprüften 
Berfonen vorbehalten find. — Der, welcher jid) dem Studium 
u. der Ausübung der M. widmet, heißt Mediziner. 
Der Staat forgt für die Ausbildung durch Xehrer u. 
Anſtalten auf den Univ., beftellt die Prüfungsfommiffionen 
u. fertigt die Zeugnijfe aus. Die M. hat in den legten 
Sahrzehnten in allen zivilifierten Ländern einen gr. Auf» 
ſchwung erfahren; wir können uns rühmen, daß Dtſchl. 
jeit langer Zeit Hierin mit an der Spitze ftcht; viele der 
ber.teften Died. der Segtzeit find Dtſch. — SI. 
Mediztnal, auf Arzuei n. Gejundheitäpflege bez.; — M.⸗ 
gewicht, jow, Apothelergemwicht, ſ. Apotheker; — M.erat, 
Ehrentitelfür Arzte, auch amtlich angeſtellte med. Sachverſtän⸗ 
dige a. d. Regierung ;— medizinieren, Arznei einnehmen. 
Wedor, T. des frz. Dep. Gironde; ber. Rotwein. 
Zledufa, |. Sorgo n. Hohltiere. 
eer, eherues, Das im inneren Vorhof des ſalomoniſchen 
Tenipel$ zw. Brandopferaltar u. Tempelhalle fiehende gr. 
Wafferbeden, auf 12 ehernen Rindern ruhend, diente den 
Prieftern beim Eintritt in das Heilige als Wajchgefäß.—Fn. 
Meer. Meere find die mit Salzwaffer gefüllten Eins 
fentungen der Erdoberfläche, deren Flächeninhalt den der 
Seitländer weit übertrifft. Man untericheidet das offene 
Weltm., (deſſen T.e die 3 gr. Ozeane: jtiller, atlant. u. 
indifcher D.; das n. u. das j. Eismeer) v. den Binnenm. 
wie D.fee u. Mittelm., die mit dem Weltmeer nur durch 
fhmale „M.esſtraßen“ in Verb. ftehen. Das Kaſpiſche 
„M.“ dageg. ift eig. ein „See“. Die Beribrungßlinien 
310. Land u. M. heißen „Küften“. M.b uſen (Golfe) find 
die ins Land einſchneidenden T. des M. Das Weltm. 
ift fehr tief (im Durchfchnitt mehrere T. m), die größte 
Tiefe (über 9 T. m) ift gemeffen n.d. dv. Neufeeland. 
Der M.sboben zeigt im allg. flachwellige Formen, teile 
Boſchungen find felten. Der Waflerborrat des M. ergänzt 
fih durd bie einftrömenden Fl., teil$ Durch Niederfchläge 
auf bie Meeresfläche. Beftändig aber verdunften auch 
gr. Waflerniaffen. Die Gewäffer ber M. find aud ade 
geleben d. den Gezeiten in fteter Bewegung, teils Infolge 
er Winde, teild infolge des Eindringens v. Taltem, 
ſchwerem Waſſer aus den arktiihen M. Die Temperatur 
des M. waſſers ift einerjeitö abhängig v. den Strömungen, 
nimmt aber andererſeits mit ber Tiefe ab. Doch, find 
diefe Verhältniffe wie aud) Die Lebewelt des M., bei. die 
der größeren Tiefen, noch in ber Erforſchung begriffen. 
Wertvolle Ergebniffe hat bef. bie diſch. Tiefſee⸗Expedition 
auf dem Schiff „Valdivia* geseitigt, bie aber noch ber 
Beröffentlihung harten. — N. 
Blerrane, St. in ber ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Glauchau, 35011 E., bed. Wollwarenfabr., Amtsgericht. 
Bleerholg, Fleden im_pr. M.-®. Kaflel, Kr. Gelnhaufen, 
a. d. Sinzig, 830 E.; ae des Grafen v. Iſenburg⸗M. 
Weerkalb, ſpw. Seehund, |. Floſſenfüßer; — Mage, 
ſ. Affen; — M.lattich, eine grüne, lächenförmige Alge 
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neffel, fow. Eeeanemone, I none; — M.ohr, eine 
ohrförmige Seejhnede;, — M.rettih, f. Kreugblütler; 
— M.ſchaf, fow. Albatros, |. Shwimmpögel; — M.⸗ 
ſcha um, ſ. Magneſium; — M. ſchwein, f. Nagetiere; — 
M.ſpinne, eine A. Krabbe, ſ. Krebstiere; — M.trauben, 
die traubig geſtellten Eier v. Tintenfiſch; — M.zwiebel, 
Scilla, gehört zu den Liliengew. 

Bleertaufe, Matrofen«, j. Linientaufe. _ 

Bleersburg, St. im bad, Fr. Konftanz. Amt Überlingen, 
anı Bodenfee, 1975 €.; altes Schloß, nach der Sage 
MWohnfig ber fränf. Könige. Grab der Dichterin Annette 
v. Drofte-Hülshoff. 

Meeting, engl., pr. mihting, Verfammlung zur Be 
ratung Öfftl. Angelegenheiten in Engl. u. N.Am. 

Flegäre, eine Erinnye (f. b.), Bez. für ein wütendes Weib. 

Megatherium, riefiges Faultier aus dem f.am. Diluvium. 

Flehemed, 1) M. Ali, Vizelönig v. Epypien, 1769 bis 
1849, ’05 Paſcha in Egypt., ließ »11 die Häupter ber 
Mamelukken ermorden, hob das Anfehen der forte, 
reformierte das Heer» u. Seeweſen nad eur. Art, zog ’14 
das Grundeigentum ein, jog das Land aus, befricgte bie 
Pforte, nahm ’33 Eyrien, gab es bald wieder zurüd, v. 
der Türkei ’41 als he Statthalter dv. Egypten aner- 
kannt; — 2) M. Ali Paſcha, eig. Karl Detroit, 
fpr. detroa, türk. Feldherr, 1827 Magdeburg—'78, ’43 
als Schiffsjunge in Konftantinopel, wo er bei Alt Paſcha 
Schuß fand; trat zum Islam über, ward auf der Kriegs⸗ 
ſchule erzogen, ’53 Offizier, ’65 General, ’77 Muſchir u. 
Befehlshaber der türk. Truppen in Bulgarien, ’78 Be— 
volmädhtigter beim Berliner Kongreß, alsdann Ober 
befehlshaber in Albanien. — Spa. 

FRehl, ſ. Getreide u. Nahrungsmittel, Beilage; — M.⸗ 
beere, |. Apfelbaumgem. II, 1 u.4; — Mihranbe, ſchafft 
das Mahlgut v. Gang zum Sieb; — M.tau, ſ. Pilze, 
Pl.» u. Objtbaumkrantheiten; — M.wurm, ſ. Käfer. 

Aehlis, St. in Sachſen-Gotha, 5647 E., Gewehrfabr., 
Dentmäler der beiden 1. diſch. Kaifer. 

Blehlfak, St. im pr. R.B. Königäberg, Hr. Braunsberg, 
4063 E.; Amtsgericht, Maſch.fabr., Ziegelei, Flachsbau. 

Achul, ſpr. me—ül, Etienne Nitolas, ber. Opern⸗ 
tomponift, 1763—1817 Paris. Schon mit 10 Jahren 
konnte M. DOrganiftendienfte verrichten. Glud verans- 
laßte ihn, der dramatiichen Kompoſition ſich & widmen; 
das bed.fte Wert „Joſeph in Egypten*. — G. Pf. 

Meiderih, St. im pr. R.«B. Düſſeldorf, Kr. Ruhrort. 
nabe ber Emfcher, 25833 E.; Eijenind., Steinfohlengruben. 

"Weidinger, ſow. allbekannte, „alte” Unefdote, gen. nach der 
1783 erfchienenen frz &ramm. „Augerlelene Hiftörchen“ v. M. 

Beier, M.Höfe,f. Bauern; — M.ei, früher ſpw. 
Meierhof, jegt ſyw. Milchwirtſch. Molkerei. 

Belle, Wegmaß, die geogr. — Yıs dv. Aquatorgrad 
== 7420,439 m, alfo ca. = 7l,ekm; engl M.—= 1Ve km. 

Weiler, ſ. Holzverwertung II. 

Meinardus, Luüdw., Komponift u. Muſikſchriſtſteller, 
182796 Bielefeld; Marx Schüler, wirkte als Dirigent 
in Glogau, Dresden u. Hamburg. M ichrieb u. a. die 
Dratorien: „Simon Petrus“, „Luther in Worms“, Werke 
v. edler Auffaffung u. kraftvollem Ausdruck. — G. Pf. 

Meinberg, Flecken in Lippe-Detmold bei Horn, 1309 E., 
ftarfe Schwefelquellen, Moorbäder. 

Meineid, |. Eid. 

Meinerzhagen, Pleden im pr. R.B. Arnsberg, Str. 
Altena, a. d. Volme, 2996 €. 

Beiningen, |. K. 11, Hft. u. Nejidenzft. des Herzogs 
v. Sachſen-Meiningen, a. d. Werra, 15 945 E.; Schloß, 
Landgericht, Gym. ber. Theater; — Meininger, bed. 
Hoftheatertruppe aus M., die zeitweilig viele Gaftipiele gab. 

Beiringen, Flecken im ſchweiz. Kanton Bern, im Hasle- 
thal, 38077 E.; Holzſchuitzerei; brannte 1891 zum gr. T. 
25. Nahebei bie Reichenbachfälle. 


bis 
(ſ. 8.); — M.nagel, Dedel der Stachelſchnecke; — M.| 
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Beißel, iſt ein a geſtaltetes Werkzeug, welches 


zur rohen Bearbeitung v. Eiſen, Stein uſw. dient, indem 
T.e durch Schlag abgetrennt werden. Der Flachm. hat 
eine br. Schneide u. dient zum Entfernen fl. T. v. der 
Oberfläche; mit bem Kreuzm., der eine ſchmale Schneide 
befitt, treınt man größere Stüde ad. Ter Schrotm. 
ift mit einem Stiel verjehen u. wird in der Schmiede benutzt 
zum Abhauen v. heißen Eifenftüiden. Auch die in Hobel» 
maſch. u. Drehbänte eingeſpannten Werkzeuge werden 
manchmal M. gen. — Gu. 

Meifen, |. Gangvögel. 

._Meifenheim, Kriſt. im pr. R.»B. Koblenz, a. d. Glan 
1826 €.; Amtsgericht, goliſche Schloßkirche, altes Schloß. 

Bleißen, |. 8. 10 u. 11, I) Geogr., Amtshſt. in der 
fächf. Krhm. Dresden, a. d. Elbe, 32336 E.; alte St., 
ſchöne Domtirde, Schloß Albrechtsburg, Bären [aule 
(feit 1543), ber. ältefte Borzellanfabr. in Eur. (1710), 
Wein» u. Obſtbau; — 2) Geſch.: 1) Markgrafſch. M., 
errichtet um die Mitte des 10. Jahrh, am 1127 an das 
Haus Wettin, deffen Glieder ſeitdem Markgr. v.M. geu ; — 
2) Burggrafentum M. aus verſch. Sclöffern u. Bes 
figungen beftehend, v. Kaifer Heinrich IV. gegr., fiel 1572 an 
Sachſ.; — 3) Bistum M., 967 v. Staifer Otto I. gegr., jeit 
Einführung ber Ref. 1581 in weltlicher Verwaltung des kurs 
fächl. Haufes, das 1666 völlig Bejit Davon nahm. — Br. 

Bleißner, |. K. 11, 749 m hoher Berg bei Witenhaufen; 
Braunkohlen, feuerfefte Thone. 

Bleißner, Alfr., Dichter, 1822 Teplig —'85, wohnte in 
Bregenz, fchrieb viele Romane, auch Dramen u. Gedichte. 

Meiffonier, fpr. mäffonjeh, Zean Louis Ernſt, beb. 
frz. Maler 1815 2yon,— "91 Paris, feine meift kl.Bilder ftellen 
Perfonen aus ber Beit Ludwigs XIV., XV. u. Napoleons. 
der M. verbindet mit forgfältigfter Ausführung eine 
gewiffe Flottheit der Technik, ohne fleinlich zu fein. — Ei. 

Meifter, jeber, der ein Handwerk jelbjtändig betreibt, 
f. Handwerk u. Lehrlingds u. Gefellenwefen; — M.wurz, 
f. Doldengewächje. 

Beiftergefang u. Meifterfinger. Als die höfifche Rocfie 
(j. d.) verftummte, ging im 14. u. 15. Jahrh. die Pflege 
der Dichtkunft zu den Handwerkern in die St. über, wo 
fie, in dem Glauben, daß fie erlernbar jei, ſchulmäßig be 
trieben wurde, aber mit traurigem Erfolg. Den Bünften 
entjprechend bildeten fid) überall Singſchulen, die Vor⸗ 
läufer unferer Gefangvereine, in denen fi) Meifter u. 
Geſellen zuf.fanden u. nad) feiten Gefegen (Tabulaturen) 
die Dichtkunft übten. Die Schulen v. Mainz, Nurnberg 
u. Straßburg waren bef. angeſehen; felbit die Kaiſer ver» 
fhmähten es nicht, den feierlichen Vorträgen ihrer Ge⸗ 
Dichte, welche meift Sonntags nad) dem Gottesbienft in 
der Kirche ftattfanden, mit ihrem Gefolge beizumohnen. 
Im 16. Jahrh. gelangte der M. zur Blüte (Hans Sad), 
erſt im 19. Jahrh. erloſch ex. Was die Meifterfinger für 
die Kunft geleiftet haben, ift äußerft gering; aber mas 
die Kunft ihnen war, was die Beichäftigung mit ihr zur 
Sittlihung u. Bildung des Handiwerlerftandes beigetragen, 
das verdient anerfaunt zu werden. — Ki. ü 

Bekhong, }. 8.5, Strom im d. Hinterindien, entipringt 
in Tibet am Kuenlun, mündet in einem Delta ins ſ.⸗ 
hinefiihe Meer, 4500 km lang. 

Mekka, |. 8.6, St. im türk. Vilajet Hidſchas (Arad.), 
in ödem Thal, 60 T. E., jährlid) an 100 T. Pilger, 
Geburtsort Muhammeds. In der gr. Mofchee bie Kaaba 
mit dem Schwarzen Stein (Meteorftein), Handel mit 
Syrien, Egypten u. Indien. 

Melar, Graf, v., frz. General, get. 1709 in ber 
Schlacht bei Malplaquet, vermwüftete auf Ludw.s XIV. 
Befehl 1689 die Pfalz (Speyer u. Heidelberg). 

FRelancholie, Schmermut, Geiſteskrkh. (j. d.), Grundzug: 
traurige ängftlihe Verſtimmung mit geiftiger Hemmung, 
das Gelbftgefühl ift verloren, allg. Angſtempfindung, 
Ornck in Herzgegend, Schlaflofigkeit, traurige Wahnvor⸗ 
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ſtellungen beſ. der Verſchuldung, Verſündigung, des ewigen 





Verlorenſeins; Selbſtanklagen bis zur höchſten Verzweif⸗ 
lung, Lebensüberdruß u. Selbſtmordtrieb. Die Kranken 
ſind entw. ruhig, verſunken u. gehemmt, od. angſterfüllt 
unruhig bis zum Toben; oft Nahrungsverweigerung. — 
Ausgang meiſt Geneſung; Dauer 3 bis 12 Monate. — 
Beh.: für höhere Grade Anſtalt; richtige Beurteilung der 
Selbſtanklagen ift v. gr. Wichtigkeit. — Überwachung wegen 
Debensüberdruß dringend nötig. — Ka. 

Belandthen, grh., eig. Schwarzerd, Phil., |. Fig. 485, 
der „Lehrer Difhl.3*, 16. II. 1497 Bretten in Baden — 
19.1V. 1560. Er war einer der gelehrteften Männer feiner 
Beit, u. ber Ref. Luthers, mit dem er innig befreundet 
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Fig. 485. Philipp Melanchthon. 
war, kam das zu gute. Er ſchrieb die erſte zuſ.faſſende Hand, neuerdings auch mit Maſch., bei krankhaften Zu⸗ 


Glaubenslehre für die Anhänger Luthers (Loci com- 
munes). Auf dem Reichstag zu Augsburg (30 ver⸗ 
faßte er dag Herrliche Bekeiintnis unferer Kirche, die Augs⸗ 
burgiſche Konfeſſion u. die dazu gehörige umfang» 
reichere Apologie. Er mar eine milde, friedfertige Natur, 
v. Luther Hoch geichägt. Schule u. Unterricht in Diſchl. 
verdanken ihm viel. — Kk. 

Melanefien, Melanelier, f. Auftralien IL 

Melange, frz., ſpr. melangſch, Miſchung. 

Melaphyr, Vorkommen: Nahegebiet, Pfalz, Harz, Thflr., 
Sachſ., Brafilien. Beſtandteile: Feldſpath, Augit, Apatit, 
Magneteiſen; nebenſächliche Gemengteile: Glimmer, Quarz, 
Zifenkies. Der meift feinkörnige bis dichte, dunkel ge⸗ 
färbte M. (ſchwarzer Porphyr) ünterſcheidet ſich durch die 

lasartige Grundmaſſe v. den verwandten Diabasgeſteinen. 
Ken eichnend find die bei ihm fehr häufig borfommenden, 
mit Riefel- (Ahat— Amethyft), Kalte, Braunfpat-u. Kupfer 
ablagerungen ausgefüllten Blafen u. Hohlräume (Mandel« 
fein). Die Mchate im Nahegebiet haben die Grundlage 
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Lgeten für die dort (Idar) blühenden Achatſchleifereien. 
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das Kohmaterial wird jegt aus Brafilien bezogen. — Auch 
die v. ben eig. Porphyren durch das Fehlen v. Quarz 
u. ihre felfitiiche Grundmafje abweichenden Rorphyrite 
(Feldfpats, Glimmer-, Hornblendeporphyrit) find blafig u. 
mandelfteinartig. — Gi. 

Melaſſe, ſ. Buder. 

Belbourne, ſpr. mellbörn, |. K. 7, Hft. der brit. auſtr. 
Kolonie Viktoria, a. d. Hobſonbai, 447600 E., Yath. Erz⸗ 
biſchof, prot. Biſchof, Kathedrale, prachtvoller Bazar, 
Univ., bed. Handel, Ausfuhr v. Wolle u. Gold. 

Blelders, 1866—’76 Erzbiſchof v. Köln, 1813 Mänfter 
— 95, auf dem vatifanifhen Konzil zuerft ein Haupt 
grauer der Unfehlvarkeitsiehre, ſchwenlie fchließlich doch 
m päpſtlichem Einne ein. Zur Zeit des Kulturfampfeg 
(f. d.) nahm er energifh Stellung geg. den Staat, was 
ſchlietzlich zu ſeiner Abfegung führte. — Ks. 

Bleldifedek, hebr. „König der Gerechtigkeit“, Priefter 
u. König in Salem (sJerujalem), Verehrer bed einen 
wahren Hottes mitten in heidniicher Umgebung, vor dem ' 
darum Abraham fi) beugt, 1. Moſ. 14; frühzeitig als Vor⸗ 
bild des kgl. Hoheprieſters des neuen Bundes aufgefaßt. 
BI. 110, Hebr. 7. 

elchthai, Thal im ſchweiz. Kanton Unterwalden, 
Heimat Arnolds v. M. (Tellfage). 

Blelde, ſ. Gänſeſußgewächſe. 

Feldereiter, Jaͤger zu Pferde, den einzelnen Kkommando⸗ 
ſtäben, beſ. den Brigaden, Regimentern u. Bataillonen 
der Infanterie, ſchon im Frieden zugeteilt zur ſchnelleren 
Vefehlsübennittelung. 17 Eskadrons find auf die Armee» 
korps verteilt in einer Stärke v. je 4 Off., 12 Unteroff., 
96 Gemeinen u. 108 Pferden. — My. 

Meldorf, Kr.ft. im pr. R.:B. Schleswig, in Süderbith- 
marſchen, nahe der N.fee, 3671 E.; Gerberei, VBiehmärkte. 

Bielinceen, Fam. der Dik., trop. Bäume, den Baljam- 
bäumen nahe verwandt, zu ihnen gehört der Mahagoni- 
baum aus S.-Am., deijen dunfelbraunes Holz’ fehr wert- 
volles Möbelholz (als Zurnier) ift, weil hart, v. Inſekten 
gemieden u. leicht politurfähig. Ein ähnlicher Baum liefert 
Holz für Zigarrenfiften (früher Zudertiften). — Dt. 

Bielibökus, Malchen, 515 m hoher Gipfel des Oden⸗ 
walbes, aus Syenit; ſchöne Ausjicht. 

Blelteren, mifchen; meliert, gefprenfelt,3.8.v. Geweben. 

Bleline, Felir Jules, frz. Staatsmann, geb. 1838 
NRemiremont, Advofat, Deputierier, 85 —89 Präfident 
der Deputiertenfammer, '96 —'98 Minifterpräfident. 

Bleltuit, 1) ſvw. Gelberbe, ſ. Wuminium III, 12; — 
2) Sprengmittel aus Pikrinſäure. 

Felioration, Verbeflerung v. Aders u. Wiesland, |. Kultur. 

Blelis, eine Sorte Zuder; — M.fe, f. Lippenblütler, 

Melken, Entleerung der Milh aus dem Euter mit der 


ftänden des Euters durch Anm. v. Melöhrhen. — 8R. 

Belle, Kr.ſt. im pr. R.-B. Osnabrüd, a. d. Elſe, 2706 E.; 
Amtsgericht, Webſchule, Solbäder; Zigarren» u. Korkfabr. 

Zlellrihftadt, Bez.sft. im bay. R.-B. Unterfranfen 
2048 E.; Amtsgericht; bed. Malzfabr., Biehmärfte. 

Blelodie u. Melvdrama, f. muſ. Formen; — Melo« 
dion, harmonifaartiges Muf.infirument. 

Melone, ſ. Kürbisgewächſe. 

Melpoömene, eine der Muſen, ſ. d. 

Blelfungen, Kr.ſt. im pr. R.-B. Kaſſel, 3742 E.; Amts⸗ 
gericht; Schloß, gr.alteKicche. Nahebei Burg pangenberg. 

Zleltau, Mehltau, ſ. Bil» u. Obſtbaumkrkh. u. Pilze. 

Blelufine, der Sage nad) eine Meernize, Stammmutter 
des frz. Haufes Luſignan. 

Membran, binne, gr Haut, f. Belle. j 

Femel, 1) FL, |. 8.10, fonımt aus Rußl. als Niemen 
(fpr. njämen), bed.fter Fl. O.pr.s, teilt fih unterhalb Tilſit 
in Ruß u. Gilge, mündet in das Kuriſche Haff; — 
2) Krft. im pr. RW. Rönigaberg, am Kuriichen „Hoff, 
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19195 &.; Navigationsihule. Schiffbau, guter Hafen, 
Ausfuhr v. Holz u. Flachs. 

Memento, lat., gedenke - M.m6ri, denke ans Sterben. 

Blemling, Hans, nied. Dialer, 1430 Diainz—’95 Brügge. 
Die Figuren feiner zahlr. Altarbilder zeigen noch edige 
Formen, aber feelifche Vertiefung, Farbe u. Modellierung 
meifterhaft. — Ei. 

Blenmingen, ſ. 8. 12a, St. im bay. R.=B. Schwaben, 
früher freie Neichsft., a. d. Aach, 98972 E.; Landgericht. 
Tuchfabr., Flachsſpinnerei, Hopfenhandel. 

Blemmnon, Eos' (j.d.) u. Tithonos' Sohn, Mitkämpfer der 
Trojaner, ſchönſter aller Krieger, fiel Durch Achill, erlangte, 
buch E03 nad) der Heimat Äthiopien gebracht, v. Zeus 
Unfterblichkeit, verehrt bef. in Egypten, bort greartige 
Dentmäler v. ihm, bei. die tönende „DM. fäule*. — L. 

Blengedünger, ſ. Kompoſt. 

Vemioiren, frz. ſpr. —moa—, Denkſchriften über ſtaat⸗ 
liche Angelegenheiten, Denkwürdigkeiten, ſolche enthaltende 
Schriften. 

Blemorabilten, lat., Denkwürdigkeiten. 

Memorändum, lat., Notizbuch, Denkfchrift. 

Blemöria, lat., Gedächtnis; Andenken; — memorieren, 
auswendig lernen; — ML, Notizbuch, Denkſchrift. 

Bemphis 1) ältefte Hft. Unteregyptens, augeblich v. 
Menes gegr., jegt Ruinen |. v. Kairo. Ju der Nähe 
gr.artige Pyramiden u. Gräberanlagen; — 2) St. am 
Miffiffippi im Staat Tenneffee, 70 T. &. — B. 

Minnge, frz, fpr. — äſch', Haushalt, Wirtfchaft, Er⸗ 
iparung, Korb mit Schüſſeln, um Speifen fortzutragen; 
— menagieren, jparen, fi) mäßigen. 

Blenngerie, frz., ſpr. —ſch'ri, Sanımlung lebender Tiere. 

Blenam, |. 8. 5, Strom in Hinterindien, ergießt ſich in 
den Golf dv. Siam, 1500 km lang. 

Blendelpaß, 1360 m hoher Paß in ben ee 
Alpen in Tirol, über das M.-Gebirge d. Bozen nad) Fonds. 

Aendelsſohn, Moſes, 1729 Deffau—’86 Berlin. Er 
lebte feit ’42 in Berlin, zuerſt in dürftigen Verhältnifien, 
wurbe bann Haußlehrer u. zulegt Gejhäftsteilnehmer 
feines jübdifchen Glaubensgenofjen Bernhard. Mit Leifing 
befannt geworben, wurde er Mitarbeiter an litt. u. phil. 
Unternehmungen. Seine Schrift: „Phädon od. über die 
Unfterblichfeit der Seele” wurde in viele Sprachen liber« 
fegt. Seine Bed. befleht darin, daß er die phil. Wiſſ. 
gemeinverjtändlich darzujtellen wußte. — Sp. 

Wendelsfohn-Bartholdy, Felix, einer der ded.ften Muſ. 
des 19. Jahrh. genialer Komponiſt u. Virtuos, 3. IL. 
1809 Hamburg —4. XI. ’47 Leipzig, Enkel des vorigen. 
Schon früh brach fi) da8 Genie in M. Bahn; die bes 
gabte ältere Schwefter Fanny (f. Henfel) mwedte bes 
Knaben Eifer. Geine Lehrer waren im Klavierſpiel 2. 
Berger, im Violinfpiel Henning, in der Theorie Belter. 
Mit 9 en fpielte M. zum 1. Male öfftl, am Klavier. 
Ein v. feinen Vater ihm zur Verfügung geftellted DOr- 
heiter bot ihm Gelegenheit, fi im Dirigieren zu üben 
u. feine eigenen Kompofitionen zu Gehör zu bringen. 
Schon auf der 1. Reije nach Paris (25) erntete M. viel 
Anerkennung. Die ’26 gejchriebene Duverture zum 
„Sommernadtstraum* zeigt bereit3 ben genialen Meilter. 
Eine denkwürdige That M.s ift die Aufführung der feit 
faft 100 Jahren vergefienen „Matthäuspaffion” v. J. ©. 
Bach durch die Singafademie in Berlin (29). Ein län« 
gerer Aufenthalt in London, Ital. Bari gab ihm neue 
Anregung; mit gr. Feinheit in ber Tonmalerei giebt er 
die Eindrücke der nordiſchen (fchottifche Symph. A-moll) 
u. f. (ital, Symph. A-dur) Natur wieder; „Lieder ohne 
Worte“, Duverture „Meeresftile u. glüdliche Fahrt”. 
2 Jahre war ex ftädtifcher Muf.direftor in Düffeldorf, 
dann übte er v. Leipzig aus als Stapellmeifter der Ges 
wandhauskonzerte u. Begründer des Muf.-Stonjerdatoriums 
ben weitgehenbften Einfluß auf das Muſ.leben Eux.s aus. 
Friedr. W. ſuchte M. als General⸗Muſ.⸗Direktor 
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nach Berlin zu ziehen; für denfelbeu komponierte M. die 
Mufit zu den Tragödien des Sophokles „Antigone“, 
„Odipus“. M. hielt ſich nur vorübergehend in Berlin 
auf u. blieb Leipzig bis an fein Ende treu. Geit "37 
war M. in glüdlichiter Ehe nıit Cäcilie Jeanrenaud aus 
Sranffurt a. M. vermählt. M.s Größe zeigt fih in 
feinen Oratorien: „Paulus“ (36) u. „Elias“ (’46): gr.» 
artiger Aufbau bes Ganzen, feine Durcdjarbeitung im 
Einzelnen, dem rel, Inhalt würdige Tonfpradhe, ans 
ziehende Arien, wirkungsvolle Chöre. M. vereinigt in 
fi) Gewandheit in Beh. Haifiicher Formen u. glänzenden 
Ausdrud für bie romantiihe Gedankenwelt. — G. Pf. 

enden, St. im pr. RB. Arnsberg, Kr. Iſerlohn, 
7509 E.; Amtsgericht, Fabr. v. Metallwaren. 

Mentläos, ſ. trojanifcher Krieg. 

Minclik, Kaiſer v. Abeſſinien, geb. 1844, ’65 König v. 
Schoa, '89 Staifer, beftegte 1. III. 96 die Ital. bei Adua, 

Blene Bene Lehel Upharfin, v. unſichtbarer Hand a. d. 
Wand gefchrichener „Warnungsruf” a. db. König Belfazar 
(Dan. 5, 25, „Gewogen, gewogen u. zu leicht erfunden!*) 

Blenenius Agrippa, edler Römer, bewog 494 v. Chr. 
die ausgewanderten Plebejer durch Die Fabel v. den 
Gliedern, die für den Magen nicht mehr arbeiten wollten 
u. fo zu Grunde gingen, zur Rückkehr. — B. 

Blenes,ältefter König&gypt.,ca.3200v. Chr. (j.Menıphis). 

Blenefirels, Minftrels, mittelalterliche Spielleute. 

Wengen, St. im württ. Donaufe., Oberamt Saulgan, 
2509 ©. 

Wengs, Raphael, Maler, 1728 Auffig —’79, wurde 
ohne gerade hervorragendes Talent auf Wunſch feines 
Vaters Maler u. bildete ſich a. d. Antike, an Michelangelo 
u. Raffael, er fuchte die Vorzüge der Antife, die Unmut 
Raffaels, dem Farbenzauber Tizians u. die Kraft Eorreg- 
gios zu vereinigen (Eflektizismus); er wurde Hufmaler 
un Dresden, wo er die Himmelfahrt Chrifti für den Hoch» 
altar der kath. Hoffirche malte; vorübergehend in Span., 
fpäter dauernd in Rom als Direktor der Malerakademie 
auf dem Rapitol. — Ei. 

Wengife, wörtlich Lehrer Meng, lat. Mencius, 371—328 v. 
Ehr., bed. Schüler des Konfutius u. Weiterbildner feinerZehre. 

Bleniskus, einerfeitS Hohl, anbdererjeitS erhaben ge» 
ſchliffene Linſe, Krümmung ber Slüffigfeitsoberfläche in 
engen Möhren. 

Menifpermaceen, ben Berberigen verwandte Fam. der 
Dik., meift trop. Lianen mit unjcheinbaren Bl. eine N. 
der S.ſee liefert die fehr giitigen Kodelstörner Monds- 
jamen, Fiſchkörner, Läuſekörner), die man im 
Drient in das Wajjer wirft, um Fiſche zu betäuben u, 
dann zu fangen, in Engl. ſträflicher Weiſe zum Bitter 
machen des Bieres benußt; dv. einer anderen hierhin ge» 
hörigen PL. Afr.s ift die Wurzel als Kolombo-Wz. 
wichtige3 Heilmittel. — Dt. 

Meuken, D. Gottfr., 1768 Brenen —1831 daj., 
einer ber beb.ften Prediger der neueren Zeit, Pfarrer in 
Bremen Gegenüber dem Rationalismus, dem Pietismus, 
der Orthodoxie u. ben Bekenntniſſen hat er fi) en 
aufs Bibelwort geftellt. „Das Wort, das ganze Wort, 
nichts als das Wort.“ Die Heiligung wird mehr betont 
al3 die Rechtfertigung, Präbeftination u. Gtrafleiden 
des Herrn wird verworfen. — Ha. 

Blennige, ſ. Blei II, 1. 

Blennighüffen, D. im pr. R.B. Minden, Kr. Herford, 3045, 

Benno Simons, Oftfriefe, 1492— 1559, kath. Vriefter, feit 
‚36 den „Zaufgejinnten” angehörig u. v. gr. fegensreichen 
Einfluß auf fie, nad) ihm M.niten gen. (f. Sekten). 

Blenorca, ſ. Balearen. 

Blenfh, |. Tafel 24 u. 25. I Der M. beſteht 
aus Leib u. Seele. Während er fich hinfichtlich der 
feeliihen u. geiftigen Eigenfchaften, Wernunft, freien 
Willen, Sprade ꝛc. mwejentlih v. Tiere untericheibet, ift 
er feinem Körper nach bez. Fortpflanzung, Ernährung 
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2c. denſelben Gefegen unterworfen wie die Säugetiere 
Trotzdem beflehen ganz bed. körperliche Utid. 
zw. M. u. Tier (j. Affe). Der M. entfieht durch Ber: 
einigung der männlichen u. weiblichen Keimzellen (i- 
EntwidelungE€p.801). Etwa mit den: 3. Dionat des Lebens 
dv. der Geburt (Embryonalleben) find alle Teile u. Organe 
bes Körpers vorhanden. Im Laufe der Entwidlung vor 
u. nach der Geburt ift das Machstum ganz verfch. Beim 
neugebornen Kind ift ber Geſichtsſchädel noch fehr kl., der 
Gehirnſchädel verhältnismäßig gr., der Nafenrüden ift 
wenig erhaben, fo daß die darüber gelagerten Weichteile 
mit dem oberen Augenlid nod) den inneren Augenwinkel 
bededen (Mongolenauge). Der Rumpf ift verhältnis— 
mäßig lang, Arme u. Beine dagegen kurz Allmählic) 
wachſen Ober- u. Untertiefer ftärter als der Gehirnſchädel 
u. ireten über die Stirn nad) vorn, ber Naſeurücken hebt 
ſich, der innere Augenwinkel mit Thränendrüfe wird frei 
(Europäcrauge). Arme u. Beine übertreffen bald den 
Rumpf an Länge, ſodaß bei den normal wachſenden 
Menfchen die Berne länger find als der Rumpf u. länger 
als die Arnıe. — Bez. des Baues des erwachſenen Menjchen 
lies: Knochen, Musteln, Nervenſyſtem, Ernährung, Einnes- 
organe, Kehltopf u. Die dort gei. Art. — IT. Kein De. 
it dem andern gl., es laſſen fich aber fir beit. Gruppen 
(Rafjen) nemeinfame Merkmale aufjiellen. Die Utſch. 
der Raſſen jind in ihren ausgeſprochenſten Formen fo gr., 
daß mandje die Einheit des M.geſchlechts beftreiten. Je» 
doch der durch bie hl. Echrijt verbürgten Einheit des 
M.geihledhts u. Abſlſammuug d. einem Paare wider: 
ſprechen die Ergebnijfe ber Nat.wiff. durchaus nicht. Die 
einzelnen Raſſen find durch Uebergänge mit einander ver— 
bunden u. außerdem laſſen ſich die bis jeßt eingehender 
ftudierten Utſch. al3 verſch. Stufen der Einzelentwidiung 
v. der Geburt bis zum erwachſenen Alter ertlären. Wenn 
bei den Mongolen ber innere Yugermwintel, die Thränenz 
drüſe durd) eine halbmondförmige Falte bededt ift, fo 
entipricht dies den Verhältniſſen, wie es in der frühelien 
Jugend typiſch if. Wenn gewiſſe Raſſen eine flach ge- 
drüdte Naſenwurzel befigen, fo ift das ebenfalls eine 
findlide Yorm. Der lange Rumpf der Kulturvölker 
(Europäer, Mongolen) zeigt an, daß Diefe fich nicht jo 
meit v. den findlichen Verhältuijjen entfernt haben, als 
die Naturvölker mit ihren relativ Turzen Rumpf. Uebrigens 
find alle jog. Raſſenmerkmale nicht ausſchließlich bei einer 
Kaffe zu finden, fie find dort häufiger als bei aubern, 
fommen aber in geringerer Häufigfeit bei allen Raſſen 
vor. Die Utſch. in den Körperverhältniffen find bei den 
versch. Völkern nicht größer als bei den verſch. Ständen 
(Arbeiter, Studierte) innerhalb ein u. desſelben Volkes. 
Die als affenähnlich erklärte Echiefzähnigfeit der Neger 
ift ein niedrige Merkmal, diefe haben fih vielmehr v. 
der entgegengejegten Form bei den Rindern weiter ent- 
fernt als z. B. die geradzähnigen Europäer. Die C chief- 
zähnigkeit der M., die bei allen Völtern, auch uns Eure= 
päern fich findet, ift weſentlich ver. v. der Schiefzähnigkeit 
(CS chnauzenbildung) der Tiere, beim Tier nimmt fie mit 
dem Abnehmen, beim Menjch mit den Zunehmen des Ge— 
Hirns zu. — Die Verfuce, die M.rafjen beit. v. einander 
abzugrenzen, find fo ſchwierig, daß bis jegt keine Raſſen— 
eintetlung als natürlic) bez. werden kann. Seder Forſcher 
verwirft die Einteilung der anderen, um an deffen Stelle 
ein ebenjo anfechtbares Eyjtem zu feßen. Als Haupts 
merkmale werden verwendet: die Form des Hirn- u. Öe- 
ſichtsſchädels, ob ſchmal od Breit, ob hoch od. niedrig, 
die Form der Haare, die Farbe der Augen, Haare u. 
Haut, ob Hell oder dunfel, die Bildung der Naje, Die 
Kürperverhältnifje, die Stellung der Zähne, die Sprache 
Auf der bunten Tafel wurde die Einteilung nad) dem 
ber. Göttinger Anthropologen Blumenbad) in 5 Etänıme 
od. Raffen gewählt. Danach werden unterfchieden: 1. 
Ser taukaſiſche Stamm, mit hell od. dunkelweißer 





Haut, blonden bis braunen Haaren, rundlicher Echädel« 
form, ovalem Geficht, fenkrecht geftellten Zähnen. Hierher 
die Europäer (Lappen u. Finnen ausgenommen), die 
weſtlichen Afiaten, N.afr.ner. — 2. Der mongolijdhe 
Stamm mit gelblid-fahler Haut, fchwarzem, ftraffem 
Haar, gleichſam quadratifcher Schädelform, breitem, flahem 
Geſicht. Hierher: die Afiaten, Finnen, Lappen, Estimo. 
— 3. Der äthiopifhe Stamm mit dunfelbrauner 
(ſchwärzlicher) Haut, ſchwarzem, gefrauftem Haupthaar, 
ſchmalem Schädel, Zähne Tciefgeftellt, Lippen hervorirelend. 
Die Ajr.ner gehören (mit Ausnahme vd. N.afr:) zu diefem 
Etamm. — 4. Der am. Stamm: fupferjarbig mit 
ſchwarzem, ftraffen Haupthaar, Breiten Geficht, hervor« 
tretender Naje. Hierher gehören die Eingebornen Am.s 
mit Ausnahme der Estktimo. — 5. Der malayiſche 
Stanım vd. Yaftanienbrauner Farbe mit ſchwarzem, ger 
locktem Haupthaar, mäßig ſchmalem Echädel, Zähne et- 
was fchief geftelt. Diefer Stamm umfaßt die Inſel⸗ 
bemwohner des ftillen Ozeans mit den Cingeborenen ber 
Marianen, Philippinen, Molukken u. Sunda⸗Inſeln. — 
Cuvier unterjcheidet die weiße, gelbe, ſchwarze Raſſe. 
In neuerer Zeit Haben der Engl. Hurley u. Sr. Müller 
bei. Raffeneinteilungen aufgeftellt. Erſterer unterſcheidet 
den auftraloiden Typus, regroiden Typus, mongoloiden 
Typus, den hellweißen u. dunkelweißen Typus, Müller 
gründet feine Einteilung beſ. auf die Form der Haare u. bie 
Sprache: I. Wollhaarige. A. Biichelhaarige: 1. Hotten- 
twiien, 2. Rapua; B. Vlieshaarige: 3. afrik. Neger, 4. 
Kaffern. ne A.Straffhaarige: 5. Auftralier, 
6. Hochnordiſche Etämme, 7. Umerifaner, 8. Malayen, 
9. Mongolen. O. Lodenhaarige: 10. Udramwida, 11. Nubier, 
12. Mitteländer. — Retzius u. Welder Haben es verfucht, 
die verich. Form der Schädel, ob er ſchmal ob. br., ob . 
hoch od. niedrig ift, zur Einteilung zu benugen, was 

aber nicht gelungen ift. — III. Urgeſch. des M. Während 
die auf die Lehren der HI. Schrift gegr. Anſicht dv. der 
Einheit des M geichlehts v. der Nat.wiff. nicht umgeftoßen 
wird, fommt das aus den Angaben der Bibel berechnete 
Alter des M.geſchlechts mit den neueften ſicheren wiſſ. 
Ergebnifjen in Widerjprud). Es wird aus ber Hl. Schrift 
v. deren Erflärern ein Alter v. ca. 6000 Jahren herauss 
gerechnet, obwohl dur die neueften Forſchungen in 
Egypten die Kultur der 1. Königsfam., welche 5000 bis 
4000 v. Ehr. herrihte, als eine ziemlich Hohe nachge- 
twiefen wird. Das M.gefchleht muß alfo jedenfalls älter 
als 6— 70060 Sahre fein. Wann der M zum 1. Male 
auf der Erde auftritt, darüber Tann die Nat.wiff. feinen 
Auffhlug geben. — Wir wifjen, daß der Menſch in ber 
Beit, al3 Eur. fat ganz mit Gletſchereis bebedt war 
(Diluvialzeit), zum 1. Male auftrat u. zwar finden ſich 
fihere Epuren ſchon in der Zeit zw. der legten u. bor« 
legten größten Ausdehnung des Eiſes. ES Herrichten 
damal3 gemäßigle klimatiſche Verhältniffe. Reh, Hirich, 
Wolf, brauner Bär, Biber, Wildfehwein u. Auerochfe 
lebten nıt dem M. zuj., die wichtigfte Fundftelle ift 
Taubach. Während der Iegten gr. Bereifung, bie ich 
nicht jo weit v. N. u. S. her ausbehnte, wie Die vorletzte, 
herrſchte nordiſches Klima, es kamen außer anderen Tieren 
das Reuntier fowie der Eisfuchs, der jept im hohen N. 
lebt, vor. Für die Anmwejenheit des M in biefer Zeit 
entjheidend find die Funde in Echuffenried. Die Funde 
dv. Boucher de Perthes im Sommethal in Frankr. find für 
den dilupialen M. jehr wichtig, weil durch fie das Das 
fein der M. während der Eiszeit zuerft Far gelegt wurde. 
In früheren Erdzeiten ift der M. noch nicht ſicher nach» 
gewieſen. Entw. ftammen die angeblihen Fundftücde aus 
früherer Beit nicht unzweifelhaft v. M., od. die Fundſtelle 
derjelben ift nicht ficher voreiszeitlih. — IV. Wie viele 
Taufende v. Zahren feit der eur. Eiszeit verflojjen find, 
wiffen wir nicht, dagegen wiſſen wir, daß bis etwa 2000 
v. Chr. der eur. M. noch nicht verftand, Metall zu Schmuck 
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u. Geräten zu verarbeiten. Erſt in dieſer verhältnismäßig | 8 Geſichtsnerv. 8 Gehörnerv. 10 Nervus vagus, 11 verlängertes Mark. 


"fpäten Zeit lernte er die Meiallbearbeitung u. zwar zus 
exit bie Bearbeitung v. Kupfer, dann v. Bronze u. etwa 
um 1000 v. Ehr. trat zum 1. Male Eifen als Stoff für 
Waffen auf. Die Kunde der Vietallbearbeitung flammt 
‚wahrfcheinlich aus dem Drient, wo fie früher bef. war 
als in Eur. Nach dem verſch. Stoff der Geräte, Waffen 
u. Schmudgegenftände fpricht man v. Steinzeit (f. d.), 
VBronzezeit(j.d.) Eiſenzeit. Als die Röm. nad) 
Diichl. kamen, war die Verarbeitung de3 Eifens zum Ge— 
meingut der Völfer Eur. geworden. Auf die durch die röm. 
Kultur beeinflußte Beit folgte in Diſchl. die Zeit der 
Völferwanderung, fpäter die an bie Herrfchaft der mero— 
vingiſchen u. farolingifchen Könige ſich Infipfende Kultur, 
welche im O. mit der ſlaviſchen Stultur in Berührung kam. 
Teils wohnten jene M. auf dem Lande in Hütten, teils 
auf Pfählen im Waſſer. Ihre Toten beftatteten fie teils 
nachdem fie Diefelben verbrannt hatten, teil unverbrannt. 
Die Gräber wurden etw. in den Boden eingeſchnitten in 
Reihen nebeneinander (Reihengräber) od. mit einem Hitgel 
aus Steinen od. Sand bededt (Hügelgräber), Welche 
Völterftämme bie Träger ber verſch. Kulturen waren, 
iſt meift nicht zu beſt. Wir wiffen nur, daß Kelten etwa 
8500 v. Ehr. aus Gallien die La Tenefultur nad Diſchl. 
brachten u. daß nad) den Röm. die germ. Rultur in 
Diehl. feiten Fuß faßte; die vorrön. Völter mit geſch. 
Stämmen in Beziehung zu dringen, ift nach dem jegigen 
Stand der Forihung nit möglid. — I—IV. Bi. 
— V. Herfunftdbes M. Die v. Darwinismus behauptete 
Abftanımung des M. v. Affen (f. Deſzendenzlehre) iſt 
buch nichts bewieſen. Wohl bat ber Körper des M. 
ebenjo wie jeine Entwidlung im Mutterleib Ahnlichkeit 
mit der des Tieres, aber, wie oben ausgeführt, ift zw 
M. u. Tier ein meitgehender Unterſchied u. ſelbſt wenn 
fih, der Körper des M. durdy Entw. aus bem tierijchen 
ertlären ließe (für den chrijtl. Glauben wäre dies gar 
nicht fo vernichtend, wie Die Gegner es Hinftellen, denn 
aud nad; dem SchöpfungSbericht ber Bibel ijt der Körper 
des M. irdifcher Herfunft, aus „Erde“), fo bleibt Die 
Herkunft des Geiftes doc ein Nätfel, Das den Eingriff 
des Schöpfers verlangt od. ungelöft bleibt (j. Schöpfung). 
Alle Berfuche, Die Utfch. zw. M. u. Affe zu verwiſchen 
u. Zw. glieder (Affen-‘M.) zw beiden zu finden, find erjolg- 
108 gemejen, auch der neufte jadanifche Affen-M. Dubois tft 
vd. Birhom u. a. als echter Gibbon (f. Affen) erwieien. — Dt. 

Figurenertlärung zu Taf. ?4. Gig. 1. Menſchliches Gtelett: 
1&tienbein, dä cheitelbein, 3 & hläjenbeitt, Apinterhauptsbein, 5Oberfiefer, 
6 Zochbein, 7 Unterliefer, 8 Halcwirbel, 9 Bruſtbein, 10 Schulterblatt, 11 
echte Rippen, 1% falfcje Nippen, 18 Lendenmirbel, 14 Veden, 15 Steißbein, 
18 Oberarnı, 17 Speiche, 18 Elle, 19 Handwurzel, 20 Mittelhand, 21 
Finger, 22 Oberjcheutel, 23 Knieſcheibe, 24 Echienbein, 26 Wadenbein, 
26 ar 27 Serienbein, 28 Fußwurzel, 29 Wiittelfuß, 30 Beben. 
Sig. 2. Schädel: A Gtirnbein, B Hinterhauptebein, CO Naſenbein, 
3) Keifbeinflüuel, E Schläfeubein, F Obertiejer, G Unterfiefer, H obere, 
I untere Bahnreihe, ab Uugenbrauenbogen des Stirubeins, o Stirnu⸗ 
beinfortfaß des Jochbeins, d Dberkieiertortfaß bes Jochbeins, e Joch: 
bein, £ Schläfenbeinforifaß bes Jochbeins, & Jochforiſatz bes Schläfen: 
being, h Loc, für bie Unterfieferarterie, Big. 8: Einzelner Wirbei: 
mit Körper, Bogen u. Fortſätzen. fig. 4. Zwei aufeinander figende 
Wirbel (3 u. 4 in nicht ganz ausgebildeten Zuſtand, in dem noch die 
Fugen zw. den einzelnen Zeilen fihtbar find), 58; 5. Schulter 
gut ine Längsichnitt: A Oberarın-@elenflopf, B Echulterblatt mit 

elenfpfante, a Belenffapfel, b Eehne. fig. 6. ſtniegelenk v. außen: 
& Oberichentel, b Echienbein, e Kniefcheibe (nicht fihtbar), a ı. 6 
Bänder. Big.7. Verdauungskanal: 1 Mundhöhle, 2 Zunge, 3 Radyen» 
höbte, 4 Kelſideckel, 5 Kehitopf, 6 Luftröhre, 7 Speiferöhre, 8 Zwerch⸗ 
fell, 3 Magen, 10 Mageumund, 11 Bauchipeichelbrüfe, 12 Leber, 13 Ballen⸗ 
blafje, 14 Zwölffingerdarm, 15 Dünndarm, 16 Blindbarm, 17 Wurm ⸗ 
tortiag, 18 aufiteigender, I9 querliegender, 20 abſteigender Xeil bes 
Grinmbarms, 21 Mafıbarm, 22 After. Sie 8. Quergeitreifter Mußtel. 
Big. 9. Glatte Musteljafer, x Keru. Fig 10. Geitredter u. Sig. 11 
gebeugter Arm, oa Oberarm, m Mustel, t Anhefteſtelle desfeiben, 
eo Ele, 8 Epyeihe.— Taf. 25. Fig. 1. Quexſchnitt durch Dünndarni 
mit erichlafitien Musfein: A Länge, B Wing, CO Läugsmusfeln, 
D Schleimhaut, h& Boten, F Biutgefüße, @ Urterien, H Venen, 
1 Solitärfollifel, K Getröſe, L Darnıfel. Fig. 2 Senfrechter Schnitt 
durch das Gehirn u. Fig. 3. Gehirn von unten: A Vorder», B mitt» 
lerer⸗, C hinterer Großhirulappen, D Kleinhirn, E Balten, F Zirbel 
drüſe; 1 Längseinichnitt, 2 Riechfolben, 3 Sehnervenfreugung, 4 Augen» 
wmusötelnerv, 5 Yrüde, 6 äußerer Augennmuskelnerv. 7 breigeteilter Nerv, 


Bis 4. Gentrehter Schnitt durch die Haut: A Oberbaut, B Schleim: 
aut, C Leberhaut, D Fettzellen; 1 Urterien, 2 Venen, 8 Knäuel ber 
Scweißdrüfe, 4 ihr Ausführungsgang, 5 ihre Mündung (Rore,, 6 u. 7 
Zaitförperen, 8 Haar, 9 Mact der Hammurzel, 10 Haarmwurzel, 
11 Haarpapiie, 12 Haarbalg (od. Scheibe), 13 Haarbalgınıtsfel, 14 Talg- 
drüfe Fig. 5. Ohr im Läugsfhnitt: A Außerer Gehörgang, B Tromntel- 
fen, D Euftachiiche Röhre, Edamnter, F Umboß, G GSteigbügel, L rundes 
enſter, H Vorhoj v. Labyrinth, I die 8 Wogennänge, S Schnecke, 
Dhrfpeiheidrüfe. Big. 6. Schematifcher Querſchnitt durch dus 
Herz: 1 rechte Herzfammer, 2 linte Herztammer, 3 rechte Vorfammer, 
4 linte Vorkammer, 5 obere Hohivene, 9 untere Hohlvene, 7 Lungen« 
arterie, 8 Lungenvene, 9 gr. Körperarterie (Uorta. Fig. 7 Bie 
Bruſteingeweide: 1 rechte, 2 linte Herilammer, 3 rechte, 4 linfe Wor- 
fammer, 5 obere, 6 untere Hohlvene, 7 Lungenarterie, 8 Qungenvenen, 
9 Worta, 10 linke, 11 rechte Kopfarterie, 12 linke, 18 rechte Ropfvene, 
Droffelvene, 14 linfe, 15 rechte Schlüffrlbeinarterie, 16 u. 27? Schlüffel« 
beinvenen, 18 u. 19 Luftröhre, 20—24 Lappen ber Lungen. 


Wenfdenfrefferei, Genuß v. Menjchenfleiich Durch Men— 
fen, noch in Auſtr. in der S.ſee u. im Innern Afr.s. 

Menfhenfohn, Selbitbez. Jeſu, mwahrfcheinlich als des 
Bringers des Goitesreiches in Anlehnung an Dan. 7,13. 

Menſchenverſtand, gefunder, folgt der „Weisheit auf 
der Gaſſe“ u. bejähigt zu praltiichem Handeln. Die 
Sprüche Salomons u. das Bud Sirach find voll des⸗ 
ſelben. Schwach Begabten, aber aud, einjeitigen Ver—⸗ 
ſtandes⸗, Gefühls- u. Gedächtnismenſchen geht er a6. 
Bilde die Geelenfräfte des Kindes allfeitig u. harmoniſch 
aus, nicht nur den Verſtand. — Wi. 

— 1) ſpr. —koff, Fürſt v. Alex. Dani—⸗ 
lowitſſcch, ruſſ. Staatsmann, 1672 Mostau —1729, 
war Bäckerlehrling u. wurde Miniſter u. Feldmarſchall— 
unter Kath. I. unumfchränfter Herrfcher, ’27 nad) Sibirien 
verbannt; — 2) Uler. Sergejewitſch, Urenfel v. 1, 
1787—1869, Flügelasjutant Kaiſer Alex. I., Befehls- 
haber im türk. Feldzug 28, Marineminifter, Gefandter 
in Konftantinopel, Oberbefehlshaber im Krimfriege, 

Menftruntiön, |. Regel, 

MWenfür, lat, Map; Verhältnis der Größe od. Weite 
db. Orgeipfeifen; muſ. Notenwert od. Taktmaß; Abftand 
der Gegner beim Fechten, auch das Fechten jelbit; Sefär 
mit cebem: Einteilung zum Abmeſſen; — m.abel, mehbar. 

Benfuralmufik, Muf. ber Nied. im 15. u. 16. Yahrh., 
welche den Wert der Noten durch Zeichen am Anfang des 
Tonſtücks beft.; je nach dem Wertzeichen konnte sin u. 
dieſelbe Note eine verſch. Länge darftellen. — G. Pf. 

Menihol, Menthatampher, Hauptbeftandteil des 
Pfefferminzöles, hei. des am. u. japanifhen. Farbloſe 
Prismen. Schmelzpunkt 429, v. brennenden Geihmad u. 
ftarkem Pfefferminzgeruch, antifeptifches u. unempfindlich 
machendes Mittel, dient auch für Zwecke der Parſümerie 
kandierter Fr. im M.in als Schnupfmittel. — G.D. 

Mentone, St. im frz. Dep Seealpen, am Golf v. 
Genua, 9944 E., flimatifcher Kurort. 

Mentor, bes Odyſſeus (ſ. d.) Stellvertreter in der 
Heimat, unter deffen Geftalt Athene ihm u. Telemach (f. 
Homery beiltand; heute ſyw. väter. Xeiter u. Erzieher. — L. 

Menu, frz, fpr. menü, Speiſekarte. 

Menuelt, |. muſ. Formen. 

Menzel, 1) Ad. v., Maler, geb. 1815 Breslau, feit 
’30 in Berlin, machte fich zuerſt bek. durch künftferifch 
ausgejührte Lithographien, dann durch meijterhafte Bilder 
zu Kuglerd Geſch. Friedr.s d. Gr., die eine neue Beit 
der Holzichneidefunit anbahnten. Derber Humor ı. 
ftrengfte gejch. Treue vereinigen fich in ihnen mit drama— 
tifcher Lebendigkeit. Die Olmalerei lernte er ohne Lehrer, 
nur geftügt auf bie Beobadjtung der Natur. Geine Tafel 
runde in Sansjouci (Nationalgalerie), Fr. d. Or, u. die 
Szene bei Hochtirch, die Krönung König Wilh.s in 
Königsberg, die Eiſenwalzwerke uſw gehören mit zu dem 
Beſten, was diſch. Runft geſchaffen. Cr beherrſcht jede 
Tech. mit Meifterjhaft. Nalurwahrheit machte ihn unab- 
hängig v. jeder Richtung. Er war ber Malerei |. 8. 
um 25 Jahre voraus, ſodaß Heute feine älteren Arbeite.ı 
noch „modern* anmuten. Darjt. des Zeitalter? Sr.& b. 
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Gr. verſtand feiner wie er. M. iſt Ehrenbürger v. Berlin 
u. Inhaber des Schwarzen Ablerordens.F 1905. — Ei. 
2) Kari Ad., Geich.ichreiber, 1784 Grünberg —1855, 
Konſiſtorial⸗ u. Schulrat, fchrieb mehrere Gefch.swerte, — 
3) Wolfg., Dichter, Kritiker u. Litterarhifiorifer, 1798 
aldenburg —1873, Feind bes frz. litt. Einfluffes. 

Wephiböfeth, bibl, Sohn Jonathaus, lahm; v. David 
in Gnaden angenommen, 2. Sam. 9; 16,1 ff; 19,24 ff. 

Hephifiöpheles, Mephifto, der Teufel als Begleiter 
Faufts im Volksbuch u. bei Goethe. 

Bleppen, |. 8. 11, Krſt. im pr. RB. Osnabrüd, Hit. 
des früheren Hzgt. Arenberg-M., a. d. Haſemündung in 
die Ems, 4590 E.; Gymn. Nahebei Kruppſcher Schießplatz. 

Bleron, ſ. 8. 18, Bez.ft. in Tyrol, a. d. Mündung der 
Hals in die Etſch, 320 m ü. M., 0323 E.; Winter 

uftfurort für Schwindfüchtige, jährlich über 9 T. Güſte. 
Weinbau. Nahebei Schloß Tirol. 

Bercätor, „Kremer“, Gerh., bed. Geograph u. Rarten- | 
zeichner, 1512 Ylandern, — 94 Duisburg. 
Merci, frz., ſpr. merßi, Dank, date. 

Berk, Koh. Heinr. Schriftſteller, 1741 Darnıftadt 
— 91, Kriegsrat daf., Freund Goethes; erſchoß fich wegen 
Krkh. u, Not, ſchrieb Erzählungen u. Fabel, fcharfer Kritiker. 

Mercurius, (Hydrargyrum, Quedfilber, ſ. d.) u. deſſen 
Präparate: Sehr wichtige homöop. Arzneimittel. 1) M. 
solub. Hahnemanni, bef. geg. Rachenentzündungen, 
Speihelfluß, Munips, Zahnfchmerzen, Darmkatarrhe, 
Nuhr Katarrhe der Atmungsorgane, verſch. Hautkrth., 
Rheumatismen, Gelenfentzündungen, Gicht, Knochenhaut⸗ 
entzändungen, Drüfenentzindungen, Tripper, Syphilis, 
Neuralgien, Augenentzündungen, -Obrenentzündungen, 
Schwerhörigfeit uſw. (3 Dez. Verreibung u. höher); — 2) M. 
sublimat. corros, ähnlid wie 1, ferner auch bei 
Schanker, Diphtheritis 2c. (4 Dez. Verr. u. höh.); — 
3) M. cyanatus, bef. geg. Diphtheritis (4 Dez. Verr. 
u. höher); — 4) M. dulecis, bef. geg. Darmlatarrhe (b. 
Kindern) (4 Dez. Verr.); — 5) M. jodatus flavus, 
bei gew. Formen der Nachenentzündung (4 Dez. Berr.): 
—6)M. bijodatus, geg Rachenentzuͤndung, Schanter, 
Divhteritis (4 Dez. Verr.). — K.-B. 

Blergel, |. Calcium, Sp. 520 u. Thongefteine. 

Bergeniheim, |. 8. 12a, Oberamtsft. im württ Jagſtkr., 
a. d. Tauber, 4535 E, Schluß; bed. Weinbau. 

Berheim, D. im pr. R⸗B. Köln, Kr. Mülheim, 20 785 €. 

Blrian, Matthäus d. ältere, 1595 Bajel — 1650, 
Kupferftecher, Topographien mit Anſichten dv. St. 

Beridian, ſ. Himmelsgewölbe; — M.treis (Tafel 30), 

auptinftrument der Sternwarte, zur abjuluten Belt. v. 

ternörtern; drehbar um eine auf 2 !Pfeilern liegende 
Are, die genau v. D. nad) W. geht; man fieht aber den 

Stern nur im M. u. mißt die Deflination (j. d.) des 
Sternes a. d. Kreijen, die jehr genau geteilt find. — Ri. 

erino, Tuchwolle v. den De.ichafen, j. Paarzeher. 
erite, jrz., Verdienft; pour le m., |. Orden. 

Merk, |. Doldengemäche. 

‚ Werkantilismus (Merkantil, Handel u. Kaufm. betr.), 
eine Richtung der Wirtſch.pol., bei. der Hanbdelspol., welche 
die Vulfsmwirtic. eines Staates völlig unabhängig v. allen 
anderen Staaten machen u. feine wirtſch. Kräfte im In⸗ 
texefje einer ftarfen, riegstüchtigen u. finanziell wohl aus⸗ 
gerüfteten Staatsreg. erhöhen u. ausbeuten wollte, ver- 
möge allg. Unterordnung der Einzelinterefjen unter das 
Staatd» u. Nativnalintereffe. Der M. wurde bei. ausge 
bildet in Frankr. unter Colbert, in Engl. unter Cromwell, 
in Br. unter Friedr. d. Gr. Die Hauptmittel waren: Be: 

ünjtigung der eigenen „Manufafturen“ bei. der für die 

usfuhr arbeitenden durch Schutzzölle, Prämien, Staats⸗ 
fabrifen, Steuerfreiheiten ujw., Begünftigung einer jchnellen 
Bollözunahme, Beförderung des auswärtigen bef. des 
überfeeiihen Handels durch Handelsgefellichaiten, Kolonien 
ufw. — auch durch Handeläftiege mit ſolchen Nutivnen, 


die niit der eigenen in Wettbewerb traten. — Die Gegner 
des M. — d. h die Phyfiofraten, Adam Smith, ir. ſeine 
Schüler, Haben überireibend ihn jo dargeſtellt, als habe 
er fih in dem Sape „Geld ijt der alleitige Reichtum” 
erihöpft. In Wirklichkeit war der Di, weit miehr ald eine 
foldje einfeitige Theorie, näuilich der wirtſch.pol. Nusdrud 
für das Streben zur Gr.machtſtellung. Dazu war aller 
dings damals bares Geld (nämlich als Mittel zur Untere 
haliung v. Heer u. Flotte) eine Hauptſache — Lo . 
Blerkur, Mercurius, lat, greh. Hermes, bei den Alten 
Gott der Licht» u. Yuftveränderung, dienend dem himm⸗ 
lihen Zeus al3 Ordner des Natur- u. VDienfchenlebeng, 
aber auc den Lichtgott Apoll, für den er bie Leier er— 
fand. Er vermittelt zw. dunfelm Winter u. hellem Früh». 
ling, zw. Wadern u. Schlafen, Leben u. Tud, die Seelen 
der Geftorbenen zur Unterwelt geleitend. Ev wird er 
zum Boten („Ausrichter*) des Zeus u. Götterherold, alls 
zeit geichäftig. befruchtend, jegenfpendend, beiriebfam, er» 
finderifch, ſteis fertig, behende u. verfchlagen, wirtend durch 


| Beredfanteit (bei Paulus jehen die Lyitraner ihn, Ap.⸗ 


geich. 14, 12), dur Stab u. Flöte, bef. al3 Friedens“ 
tote. Er ijt Gott der Herolde, Kaufleute, turnenden 
Knaben, Jünger vd. Kunſt u. Wiff., der Diebe, Bergleute, 
Schatzgräber, Träumenden; dargeftellt mit Schlangenftab, 
Flügelſchuhen, Reifehut, u. an — als Hermes⸗ 
fäule (= einfache Säule mit Kopf des M.). — L. 

Merkur, der fonnennächte Blanet, V2o v. der Größe der 
Erde, wegen feiner dichten Atmoſphäre wiſſen wir faft 
nicht3 fiber feine Beſchaffenheit (f. Planeten). — Ri. 

Merle, Drufiel, |. Gangvögel 

Mermnäden, lydiſches Königsgeſchlecht, v. Gyges 689 
v. Chr. begründet; herrſchte über ganz Kl.Aſ.; letzier König 
Kröſus, vd. Perſerkönig Cyrus 548v. Chr. geſtürzt. — Br. 

Ferouſee, der Heutige Bachr Chule, v. Jordan infolge 
mangelnden Abflüfſes gebildeter ſumpfiger See am Ende 
des Thales Chule. — Fn. i 

Merofe, Stern in den Plejaden. . 

Meruminger, fränkifches Königsgeſchlecht, Mitte des 5. 
Jahrh. begründet v. Merovech; das bed.ſte Glied war 
Chlodwig (ſ. d), der Gründer des Frankenreich (ſ. d.). 

Jerſeburg, ſ. K. 11 u. 12, Et. im pr. R.-B.M. a. d. 
Saale, 20 024 E, gotifche Domlirche, Gym., Schloß, Fabr. 
für Maſch. u. Papier; eine der älteften Et. Diichl., ſchon 
im 9 Jahrh. beb., König Heinr. I. u. Otto I, ber 968 
das Bistum M. ftiftete, refidierten hier öfter. 

Merfen, Vertrag v., in dem Karl der Kahle v. Frank. 
u. Ludwig der Diſch. v. Diſchl. 870 das zw. ihren Ländern 
liegende Lothringen fu teilten, daß im allg. dieE prachgrenze 
maßgebend mar u. etwa diejelbe diſchefrz. Örenzlinie ges 
ſchaffen wurde wie 1000 J. jpäter durd) den Krieg 1870 71. 

eru, Bergin Tılch.-D.Afr., 2 Gipfel4453 u. 3700 m Hoc). 

erw, |. 8. 4 u. 6, Dafe der zentralaf. Turfinenenfieppe 
mit 200 T. E., St. M., a. d. Transkaſpiſchen Bahn, 8730 €. 

Ferz, Kaſp. Heinr., Kupferfieher, 1806 St. Gallen 
—’75, lebte in München, lieferte ausgezeichnete Etiche 
nach Bildern ber. Meiiter. x 

Blerzig, Kr.ſt. im pr. RB. Trier, a. d. Saar, 7505 
E.; Amtsgericht, alte Kirche, Wolljpinnerei, Fabr. v. Terras 
fottatvaren, Weinbau. 

Mefallinnce, frz, fpr. —aͤngß, Mißheirat. 

Blefoftein, im Louvre zu Paris, 1864 bei Dibbon (d. 
vom toten Meer) aufgeiundenes Denkmal des Moabiters 
lönigs Meja(ca.850 v. Chr.), auf dem er v. feinen Kämpfen 
grg- Israel, feinen Bauten uſw. berichtet; ältefte ſemitiſche u. 
einzigeUirfunde in moabitifcher Sprache, bie enge Verwandt⸗ 
fchaft des Hebräifchen u. Moabitiichen beweijend. — Fn. 

Zeſcede Kr.ft. im pr. R⸗B. Arnsberg, a. d. Ruhr. 
3302 E.; Amtsgericht, Wolfpinnerei. 

Aesdag, Hendrit Willen, Hol. Maler, geb. 1871 
Groningen, lebt im Haag, malt vorzugsweiſe Strand» u. Mar 
vinebilder in etwas ſtizzenhafter, naturaliftiiiher Beh. — Ei. 


Mesembrianthemum 


1735 


bis 


Meter 1730 











Mesembrianthemum, ſ. Eisfrautgewächle. 





wieder u. in der St. Mejjene einen Mittelpunft, doch 


Peferit, |. R.10,8r ft.impr. RB. Rojen, a.d.Obra,5366€. | blieb e8 ohne Bed. — B. 


Wesmer, Franz Ant, Begründer der Lehre v. tierie 
ſchen Magnetisnius (M.isSmus), 1734 Iznang am Boden« 
fee — 1815, Arzt in Wien u. Paris. 

Blefopotamien, |. 8. 6, grch., „Land zw. den Etrömen*, 
das Land zw. Euphrat u. Tigris mit Ausſchluß des f. 
T. (Babylonien); i. X. Iange in den Händen der Affyrer 
(f. d.), fpäter der Röm. Sept türl,, ©. beſ. Araber. 
Einft ein blühendes Land, jegt entvölfert u. öde. Grüßere 
St.: Marbin, Nifibin, Moful, Bagdad. — Fn. 

Messa voce, ital, muf., mit leiſe anfegender, ans» 
fehmellender u. wieder abnehmender Stimme. 

Messagerie, fr3., fpr. — ſchri, Botenamt, Rerfonenpoft, 
Dampfichiffahrtsgefellichaft 

VMeſſalina, Baleria, fittenlofe 3. Gemahlin des röm. 
Kaijers Claudius, ber fie Hinrichten laſſen mußte, als fie 
fich in aller Form mit ihrem Buhlen Gajus Silius vers 
mählte. Vgl. Wilbrandt5 Drama Arria u. M. — B. 

Blehband, ſ. Bandmaß. 

Mehbrief, Urkunde über Vermeſſung des Schiffsraumes. 

Mehbud, (Missale Romanum), Fixierung der Meß— 
liturgie, de3 canon missae, Meßkanons (lat., daher 
dem Boll unverftändlih); — M.gewänder, ſ. Klei- 
dung, geiftliche. 

Bleffe, v. Missa, (est concio), lat. „Entlaffen ift die 
Berfammlung”, Aufforderung des Priefters in der alten 
Kirche, dor der AUbendmahlsfeier, an bie Büßer u. Kate- 
Ahumenen, wegzutreten. Die M. ift das Herz des rön.= 
kath. Gottesdienftes, entftanden aus dem Abendmahl 


Das nannte man Opfer 1) wegen des Opfertodes Cprifti, | 


2) wegen, der babei früher dv. der Gem. dargebrachten | ben 


Gaben. Daraus — D. Syonan an — folgende Irr⸗ 
Iehre gebildet: ChHrifti Leib, in den durch Weihwort des 
Priefters Brot und Wein verwandelt find, wird in ber 
M. Gott geopfert (Meßopfer), u. jo das blutige Opfer 
dv. Golgatha unblutig, Doch mit verföhnender Kraft, wieder- 
Holt. Auf dem Höhepuntt (Rlingeln!) der M.feier hebt 
der Priefter da3 geweihte Brot zur Anbetung hoch (Ele- 
vatio, „Erhebung“ feit 12. Zahrh.), dann genießt er es. 
Der Genuß durch die Gemeinde ift minder wichtig, werden 
doch viele M. (Privatm.) nur vor den Meßdiener „ges 
lefen“. Der Segen bes M.opfer8 kommt der Gem. zu 
gut (Hochamt) od. durch die Adficht des Prieſters einzel- 
nen (Krankheit, Not, Reife), die eine M. bezahlt od. 
geftiftet Haben, Brautleuten (Brautm.), Verſtorbenen 
(Seelen, Totenm). An ber. Altären find unzählige 
M. geftiftet, die gar nicht alle gelefen werden (in Bay. 
jährl. über N: Jüdiſch ift die Wiederholung des Sühn⸗ 
opfers Chrifti (Hebr. 10, 10.14), unbiblijc die Verwandlung 
u. Anbetung bes Abendmahlsbrotes, u. die Lehre, des 
Priefters Wort wiederhole, was einft Gottes u. Jefu Liebe 
vollbracht hat. Folge: Entwertung des Opfers Jeſu u. 
Geringſchätzung des Karfreitags. — Wu. 
Bieffen, 1) math., daS Vergleichen in Bezug auf bie 
Größe, geſchieht arithmetiſch durch Divifion u. Subiraltion, 
eometriſch durch Abtragung einer Strede od. Figur (des 
aßes) auf die zu meſſende. Entweder geht erftere in 
legterer auf (genaues Maß, z. B. 5 cm u. 25 cm) ober 
nicht, dann giebt es entm. ein gemeinfames genaues Maß 
(10 cm u. 25cm, gemeinfames Maß = 5 cm), banı find 
fie fommenfurabel (miteinander meßbar) oder es giebt 
auch das nicht (5 cm u. 24 cm), dann find fie infonmene 
furabel; — 2) Rauf., f. Märkte u. Mefien. — Dt. 
Feſſenger, engl, pr. meifindfcher, Bote; Beitung. 
Meffenien, ſ.w. Landſchaft Grch.8 (f. d.) mit den Häfen 
Kalamä (Hft.) am meifenifhen Golf u. Pylos 
— Die fruchtbare Ebene am Pamiſosfl. reizte die 
partaner zur Unterwerfung der borifchsachäifchen Meſſe⸗ 
nier in 3 blutigen Kriegen 743—'24, 645—28 u. 464— 
55 v.Chr. Epameinondas gab ben Land 369 die Freiheit 





Meffias, |. Jeſus Chriftus. 

Meffina, ſ. 8. 17, Et. a. d. Strafe v. M. fehr fchän 
gelegen u. gebaut, über 20 T. E.; ſtark befeftigt, Kathedrale, 
Sig ein Erzbifchofs, Univ., viel Ind. (Seidenmeberci, 
Arbeiten aus Korallen), bed. Handel, Ausfuhr (S.früchte, 
SL, Effenzen, Nüffe); Hafen. 1909 d. Erdbeben zerftört. 


Bleffing, |. Legierungen; — Reinigen: Barifer Rot u. 
Spiritus mıt fFenfterleder, daun mit trodenem Leder abreiben. 


Weßkatalog, ein Oftern u. Herbft in Leipzig erſcheinen— 
des Verzeichniß neuerſchienener Bücher, Landkarte uſw. 
Weßkird), Amtsſt. in bad. Ker. Konſtanz, 2200 €. 

Meßkunſt, M.kette, M.latte od. M.rute, ſ. Feldmeß⸗ 
lunſt; M.rad, zu Längenmeſſungen benutztes Rad v. 
beſt. Umfang, deſſen Umdrehungen gezählt werden. Zahl 
der Umdrehungen x Umfang —= zurüdgelegter Weg. 

Blehmafdjinen, werden in Webereien, Garnfpinnereien 
uf. verwendet. Sie mejjen beft. Längen dv. Garn, Wolle, 
Band ufw. ab u. legen fie gl. neorduet zuf. — Gu. 

Blehner, Meßbiener, fo. Küfter. 

Meßtiſch, geodätiſches Inſtrumeut (Tafel 31), beftcht 
aus dem eig. Tiſch, mit Stativ u. Tifchplatte u. dem Aufe 
fa, der Kippregel, dieſe befteht aus einem fl. Fernrohr, 
das zum Einftellen dient, u. bei einer Drehung über d’e 
M.platte ein Lineal mitführt, mit dem die Richtung zu 
dem eingeftellten Punkte angegeben wird. Der M. it 
vollfommen horizontal ftellbar, auf ihm liegt das Zeichen» 
papier, auf dem fogleich die Richtungen u. Entfernungen 
der gewünfchten Punkte eingezeichnet werden — M.blät 
ter — doch ift dad Verfahren veraltet, u. der M. durch 
Theodolith erſetzt. — Ri. 

Melligen, Michlinge v. Weißen u. Indianern. 

Bele ital, muj., traurig. 

Met, Honigwein. Darft.: 81 Honig u. 801 Waſſer kochen, ab- 
ſchäumen u. mit 800 gr Hopfen nochmals auflohen, in einem Faß mit 


Hefe anjegen, nad) ber Gärung einige Monate in einem anberen reinen 
Faß Tagern ale dann auf Flaſchen. 


Metall, |. Elemente; — M.äten: Eifen, Stahld5ogr Waſſer 
mit 20 Xropfen GSalpeterfäure u. 15 gr Sublimat; Golde ver- 
bünntes Königswaſſer; Kupfer, Meiting. Silber: verbünnte 
Salpeterfäure, Tieiäben v. Bint, Kupfer Meifing, Stahl: 
Ehromfänren, nadı dem Grab der gewünſchten Ubung verdüunen; — 

‚vide, f. Elemente; — M.fetfe, Silberfeife, zum Putzen v. 
M.(Engliichrotu.Echlenimkreide); — M. ur gie, Gewinnung 
der M. aus Erzen, Hüttenkunde — M.zeit, vorgeſch. Zeit, 
nad) der Steinzeit, in welcher ſtatt Stein Metalle zu 
Waffen u. Geräten benugt wurden: Kupfer, Bronzes, 
Eijenzeit. Die letzte bildet ben Übergang zur gefch. Beit. 

Bletamorphofe, grih., Verwandlung, j. Morphologie u. 
Injelten; — metantorphofieren, verwandeln. 

Bletäpher, grch., „UÜbertragung*, Vertaufchung des eig. 
Begriffs mit einem andern, 3.8. „Flügel* für „Schuß“, 
„weich“ für „janft, milde‘; — metaphoriſch, bildlich. 

Metaphufik, feit Ariftoteles Teil der Phil, Lehre dv. 
dem was über u. Hinter der Natur liegt, Lehre v. Sinn 
u. Zweck der Erfheinungsmelt. 

Wetaverbindung, Geſchäftsverb. mehrerer Kaufleute od. 
Firmen zu gemeinfamen Handelsgeſchäften. 

Vetellus Duintus Cäcilius, Blieder eines röm. 
Adelsgefhledhts, bei.: 1) M. Macedönicus, machte 
Makedonien nach Befiegung des Audrisfus bei Pydna 
148 v. Chr. zur röm. Prov.; — 2) M. Numtbicus, 
focht glücklich geg. Jugurtha, v. feinem Unterfeldherrn 
Marius 107 verdrängt. — B. 

Vleteor,ſ.Sternſchnuppen; M.olog ie, .Witterungskunde. 

Beth, |. Diet. 

Meter, frz., Stab, abgelürzt m, Lärngenmaß, die Einheit 
des metrifchen Syftems, der 40millionte Teil v. Erd» 
meridian, eingeteilt in 10 Dezimeter, 100 Zentimeter 
(cm) u. 1000 Millimeter (mm); 10 m = 1 Dela- 
meter, 100 m=1 Heltoneter, 1000 m = 1 filo 
meter (km); — Mfilogramım, |. Arbeit I. 


1737 Methan 


bis 


Meyenburg 1738 








Methan, ſ. Kohlenwaſſerſtoffe. 

Meihfeffel, Alb. Gottlieb, Liederkomponiſt, 1785-1869 
Hedenbed (Braunfchweig), Kapellmeiſter in Braunſchweig. 

Bleihode, Verfahren, Art u. Weife ber Forſchung, des 
Unterrichts ufw.; — methodiſch, planmäßig; — Me— 
thodit, Methodologie, Anleitung planmäßig zu forſchen 
ujw.; — Methodismus, Methodiften, }. Selten. 

Methodius, f. Eyrillus 3. 

Methuſalah, Methuſalem, bibl.; bet. durch das ihm 
äugeichriebene hohe Alter: 969 Jahre 

Aeihylal, Schlafe u. ſchmerzſtillendes Mittel, aromatifche, 
farblofe Flüffigfeit; — Metbylamin, ſtark baſiſches, 
den Ammoniak fehr ähnliches Gas, v. ähnlichem u. zu⸗ 
gleich fifchartigen Geruche, findet fich in den Deftillations- 
produften der unochen, des Holzes, in denen der Schlempe 
n.in berHeringslafe. Es kann aus Aretamid durch Einwirkung 
v. Brom u. Natronlauge, durch Einwirkung v. Jodmethyi 
auf Ammoniak u. in anderer Weiſe dargeſtellt werden; bildet 
mit Eäuren kriftallifierbare Ealze; — M.benzol, Toluol, 
f. Kohlenwaſſerſtoffe; — M.chlorid, ätheriich riechendes, 
farblojes Gas, das ſich Durch Einleiten dv. Salzjäure in eine 
kochende Löfung v. Chlorzint in M.altohol künſtlich dar- 
ſtellen läßt. Im Gr. wird es durch Erhigen v. ſalz⸗ 
faurem Trimethylamin auf’ 3600 hergeftellt. Dient zur 
Kälteerzeugung, zum Ausziehen v. Blumenparfüms, in 
der Barbftoffind.; — M.blau, blauer Teerjarbftoff, zur 
Baumwollfärberei; — M.enchlorid, Dihlormethan, 
Chlormethylchlorid, farbloſe, hloroformartig riehende 
Blüfftgfeit, entfteht neben M.clorid bei Einwirkung v. Chlor 
auf Methan; — Vogrün, M.biolett, |. Farbftoffe —G.I. 

Metier, frz., ſpr. —tieh, Handwerk, Gewerbe. 

Betöken, grch., Hiuterfaflen, im alten Grchl. anfälfige 
Fremde, die bei bejchränkten bürgerlichen Rechten bem 
Staate ein Schußgeld zu entrichten Hatten. 

Betopen, grch. die Zw.felder im Triglyphenfries des 
doriichen Gebälkes (ſ. Bauftil, Taf. 4, I u. 5a, 12), 
meift mit Bildwerken gefchmüdt. — Hd. 

Nitrik, |. Verslehre 

Betrifches Syftem, fow. Dezimalſyſtem, ſ. Arithmetik; 
aud) das Maßſyſtem (feit 1868 Bei ung gebräuchlich), 
das fi) auf der Zahl 10 aufbaut, 3. B. |. Meter. 

Meironom, muj., ein „Taktmeſſer“, Snftrument, das 
durch ein Pendel das Tempo eines Muj.jtüdes angiebt. 
MM — M. Mälzel. — 6. Pf. 

Wetropöle, eig. bie „Mutterftadt” bei den Griechen, 
Hauptſtadt; — Metropolit, Bifhof einer M. (Erz⸗ 
biſchofy; — Metropolitan, f. Geiſiliche. 

Metrum, ſ. Verslehre. 

Metſu, Gabriel, Hol. Maler, 1630—’67 Leiden — 
Aniſterdam, malte in weichen, Haren Farben u. feiner Aus- 
führung Szenen des täglichen Lebens f.B u. Umgebung. —Ei. 

Bette, lat., Zrühgottesdienft, ſ. Chriſtmeſſe. 

Metternich, altes Adelsgeſchlecht dv. Niederrhein, jetzt 
anlälfig in Böhmen u. Mähren. Clemens, Wenzel, 
Lothar, te v. M.:Winneburg, öft. Staatsmann, 
1773 Coblenz — 1859 Wien, leitete faſt 40 Jahre lang 
die äußere u. innere Pol. Oſt.s in freiheit3feindlichem Sinn 
u. mußte aud) feinen Einfluß auf die übrigen eur. Länder 
geltend zu maden, bis er durch die Bewegung v. 1848 
fich geziwungen fah, ſeine Inter nie derzu egen. Nach feinem 
Tode hat fein Eohn das bed. Wert „Aus M.s nachge- 
laffenen Papieren“ herausgegeben. 

Mettlach, D. im pr. RB. Trier, Kr. Merzig, a. b. 
Saar, 2140 E.; Oteingut: u. Moſaikfabr. 

Fuettmann, Kr.ſt. im pr. RB. Düffeldorf, Amtsgericht, 
9435 E.; Seminar, Seiden« u. Baumwollind. Nahebei 
Neanderthal mit N.höhle. 

Bett, Fleiſch ohne Fett, M.wurſt, daraus gemacht. 

Dieb, ſ. K. 12a, Hſt. v. Diſch.-Lothringen, im br. Moſel⸗ 
thale, deſſen Randhöhen v. zahle. die lothr. Hochfläche 
weithin beherrſcheuden Forts gekrönt ſind, M. daher ſehr 


ſtarke Feſtung zu unjerm Schutze geg. Frank. Die St. 
felbft ift eng gebaut, hat aber eine prächtige Kathedrale, 
ift Sit eines kath. Bifchofd u. Hat60 419 E. — M. ift eine 
fehr alte St., gehörte im Mittelalter zu Difchl., kam 1552 art 
sent, Aug. 1870 fanden um M. 3 blutige Schlachten ftatt. 

m 27. DXt. wurde die fr uneinnehmbar geltende Feſtung 
übergeben. — N. 

Ziehe, 1) früheres Getreidemaß, jet = 5 1 in Sachſ.; 
— 2) gemeine Dirne. 

Mehger, j. Schlächterei. 

Wehingen, St. im württ. Schwarzwaldkr., Oberamt 
Urach, 5856 E., Realſchule, Ind. Pferde» u. Viehhandel. 

Bleurthe, jpr. mört, ſ. K. 15, kontmt aus den Vogefen, 
mündet in die Mofel, 161 km lang. 

Meufelwis, St. in Sadjj -Altenburg, a. d. Schnauber, 
7769 E.; Baummollind.; Brauntohlengruben, Brifettfabr, 

Meute, aneinandergeloppelte Zagdhunde; — M.rei, 
Verb. dv. Perſonen zur Empörung. 

. Bewe, St. im pr. RB. u. Fir. Marienwerder, a. d. 
Weichfel, 4033 E.; Amtsgericht, Biegeleien, Zuderfabr, 

Berikaner, Herkunft u. Bed. de3 Namens ijt unbet. 
Angehörige der Nahuatlgruppe der Indianer gründeten das 
gewaltige Reich Montezumas in ZentralsAm., das Cortez 
im Anfang des 16. Jahrh.s der fpan. Krone eroberte. Die 
oe „mexikaniſchen Altertiimer“ zeugen v. einer hohen 

ultur, welche die M. erreicht Hatten. — Mr. 

Meriko, 1) Geog., |. R. 2, Republik ſ. v. den Ver. St. v. 
N. Am., im S. durch Guatemalau. Britiſch Honduras begrenzt 
umfaßt mit Niederkalifornien 1946523 qkm. M. iſt ein Aus⸗ 
läufer N. Am.s, befteht zum größten T. aus dem Hochlande 
v. Anahuac (1500—2 T. m) mit Randgebirgen, Sierra 
Madre 2500-3500 u. Vulkanen, Bopocatepetl 5420, 
Eitlaltepetl 5582 m, fowie Salzfeen, wenigen Fl. u. 
trodenem Klima. Nur an den Rändern erreichen Fl. daS- 
Meer, im N. ber Rio Grande, im N.W. der Colorado. 
Die Landenge v. Tehuantepec verbindet die Ausläufer v. 
Anahuac mit Chiapas u. Yueftan in Mittel-Am., die pol. mit: 
M. vereinigt find; Hier die Fl. Uſumacinta u. Grijalve: 
zum atlant. Ozean. Das Klima ift nach ber Höhenlage verſch., 
a. d. Dfüfte ungefund, im Innern troden. Kakteen, Agaven, 
Yucca, Liliaccen bededen das dürre Innere, tropifcher Wald, 
in der Höhe auch Eichen, die feuchten Gehänge der Ge— 
birge. Sehr wichtig iſt der Vergbau, der Silber u. Blet, 
aber auch Gold, Kupfer u. Eifen liefert. Außerdem werben 
ausgeführt Kaffee, Alvefafern, Kelle, Tabak, Zigarren, 
Holz, Banilfe, Bummi u. Zute. Die Bevölferung, nahezu 
14 Mill, befleht aus alter Urbevöllerung ber Azteken 
(4 Mill), Weißen (2 Mill), Negern (70 &) u. Milch» 
lingen (52 Mil.), fowie 200 T. wilden Indianern. Am 
dichteften ift die Umgebung der Hft. Mexiko mit 340 €. 
E., auch haben Puebla u. Guanajuato über 100 T. 
E., dageg. ift ber N. nur fehr ſchwach befiedelt. Eiſen⸗ 
bahnen durchziehen das ganze Land. Der Handel hat 
etwa 500 Mill. M. Wert, die Finanzen leiden unter bem 
Nüdgange des Silberpreijedg. — Ss. 

2)Geſch.: M. wurde im 8. Jahrh. v. den aus N. kommenden 

indianiſchen Tolteken, im 11. v. verfch. indian. Stämmen 
erobert, die mehrere Reiche, darunter das der Azteken 
ründeten. 1619 — 21 unterwarfen die Span. unter Cortez 
as Land. Ihre Habſucht bedrückte Indianer wie Kreolen. 
Durch einen Aufſtand (1810—'22) wurde M. Bundes⸗ 
republit, Mit der Union wurde 1846—'47 ein unglüdlicher 
Grenzkrieg geführt. ’61 gaben Bürgerkriege den anfangs 
mit Engl. u. Span. verbiindeten Franz. Anlaß zur Eine 
mifchung. , Dur ihren Einfluß wurde ’64 Erzherzog 
Mag. v. Hſt. v. ber einen Partei zum Raifer gemählt, 
der aber ’67, v. ben Franz. im Etid) gelaffen, auf Befehl 
feines Gegners Juarez erſchoſſen wurde. — Str. 

Weyenburg, St. im pr. R.-B. Potsdam, Kr. Oftprig- 
nis, a. d. Stepenitz, 1809 E., Amtsgericht. 


BIDD. en LE ——88 Meyer 


Meyer, 1) Aler., dtich. Pol.,  eyer, 1) Aler., btic. Bol.,1882-1908 Berlin, Gene- | Armen u. Mmbigt ben U 1908 Berlin, Gene⸗ 
xaljefretär des dtſch. Handelstages, 76 —88 u. ’92—’93 
Mitglied des Adg.haufes, ’81—'96 des Neichstages, nat. 
lib. zuletzt freifinnig; — 2) Chriftian Erich Herm.d., 
1801 Frankfurt a. M. — ’69, bed. Paläontolog; — 3) 
Dane, Reiſender, Ditinfader des Due In⸗ 

tituts in Leipzig, geb. 1858, bereiſte Af., u. Ar, 

erftieg ’89 den Rilimandfharo; — 4) 9 Bee "Aug. 
ed 1800—'73, Pjarrer u. Ronfiftorialtat; bed. Aus⸗ 
leger bes N. T.s, deffen gr. Kommentarwerk noch heute 
als das beſte gilt; — 5) Herm. Jul., geb. 1826, Vater v. 3, 
verlegte das ibL. Anititut v. Hildbur haufen nad Leipzig, 
geb M.s Konverjationsleriton u. Reifeblicher heraus, ſoz. 

thätig; — 6) Soh. Georg, „M. vd. Bremen“, 1817 

remen — ’86, Maler, ber bei. bibl. Stoffe u. Szenen 
aus dem Volto⸗ u. Kinderleben gemütvoll zu geſtalten 
wußte. — Ei.; — 7) Joh. Heinx., Kunſtkenner u. Dias 
ler, 1760 bei Züri — 1832, lernte Goethe in tal. 
fennen, wurde 1792 an bie Beichenatedemie in Weimar 
berufen, fein Sreund u. Mitarbeiter; — 8) Zof., Vater 
vd. 5, Buchhändler u. Inder, 1796 Gotha — 1856, 

rünbdete 1826 das Bibl. Snftitut (28 nach Hilbburg- 

aufen verlegt), das ber Verbreitung lib. Ideen u. der 

dung dient („Bildung macht feei“); — 9) Jürgen 
Bona, Phil, 1829 Hamburg — '’97, Prof. in Bonn, — 
10) Klaus, Maler, geb. 1856 Zinden, Prof. in Düſſel⸗ 
borf, Inhaber der goldenen Medaille der Münchener 
Ausſtellung v. 1883, ſtudierte die alten Nied. denen er 
die Feinheit des Kolorius u. bie Schärfe der Charatteriftit 
ablau De — Ei.; — 11) Konr. $erb., bed. Dichter, 1825 
Biri ’99, verfaßte beſ. Balladen u. Romane, für die 
er bei. gechichttiche Stoffe wählte: „Jürg Jenatſch“, „Der 

ilige? ujw.; — 12) Lothar, bed. Chemiler, 1830 

arel — ’95, Prof. in Tübingen; — 13) Paul, frz. 
Sitteraturhiftoriker, geb. 1840 Paris, Prof. am Collöge 
de France, Direltor der frcole des chartes. 

Meyerbeer, ®iacomo. DOpernfomponift, 1791 Berlin, 
— 1864 Paris. Als Knabe von 8 Jahren trat M. mit 
Crfolg neben dem Birtuofen Leclair auf. In Berlin unter 
Zausla u. Zelter gebildet, wandte jih M. nad) Stal., wo 
ihn Roffini in feine Bahnen zog; fortan Huldigt M. der 
blendenden, beraufchenden, leichten Oper; danıit bient er 
nicht der Muf., fond. dem wechjeluben Geſchmack der Menge. 
Bu nennen find die Opern: „Die Hugenotten” (1836), 

„Der Prophet” (49), „Die Afrifanerin“ (64). — 6. Pf. 

Biryerheim, Paul, geb. 1842 Berlin, bed. Tier- u 
Genremaler, dejjen Bilder ſich Durch jaftiges Kolorit, ſcharfe 
Naturbeobachtung u. malerijche Beh. auszeichnen. — Ei. 

Feyr, Melhior, Dichter, u. phil. Schriftfteller, 1810 
—'71, lebte in Münden. Verf. lebenspoller Novellen, 
aud v. Gedichten u. Dramen. 

3. €. J., mitteleur. Zeit. 

Au, Karl, 1508—'77, Fabrikant zu Freiburg i. Br., 
Mitglied ber bad. Kammer u. Generaljynobe, ein Mann 
v. aufrichtiger chriftl. Frommigkeit, def. durch feine Wohl- 
thätigleitSanftalten für die Arbeiter feiner Fabr. So 
ir sie er eine Penfion für die fremden Mädchen, forgte 

Ur billige Arbeiterwohnungen u. erbaute da „Ev. Stift“, 
ein Aſyl für Waifen, Alte u. Kranke. — wI. 

„.yenen, Joh. Georg, Arzt, geb. 1839 Amfterdanı, 

dm rührt Die Heutige Anwendung der Maſſage (j.d.) her. 

Aezzanni, Halbgeſchoß (j. Entreſol), niedriges Geſchoß 
mit untergeordneten Räumen, zw. Erd⸗ u. 1. Obergeſchoß. 

Mezzo, — ital., muf., halb. 

lisa, g9. , Mehrzahl Miasmen, außerhalb des 
— z · B. im Sumpfboden ſich bildende Krh.serreger. 

icha, hebr. einer der fog. kl. (12) Propheten, aus More⸗ 
ſcheth bei Gath gebürtig, wirkte in Juda unter Hisfia um 
720 v.Chr., berührt fic) vielfach mit feinem Zeitgenoffen 
Sefaja, geißelt die Feilheit der Propheten, die Hab» 
ſucht der Priefter, die Hartherzigfeit der Gr. geg. Die 
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Armen u. Mndigt den Untergang Jeruſalems u. die 
Wegführung des Volkes an. — Fon. 

Blidnel, Großfürft dv. Nußl., geb. 1832, 4. Sohn bes 
Kaiſers Nikolaus, ruf. General, Oberbefehlshaber im 
tuff.stürt. Krieg 1877; — M.v. Serbien, ſ. Obrenowitſch. 

Widael, ſ, Engel; — M. ‚eis ft, ſ. Kirchenjahr. 

Richaud, ſpr. iſchoh, Joſef Franz, frz. — 
ſchreiber, 1767—1839; u. a. Verf. der „Geſch. d. Kreuz⸗ 
züge“; königStreu und Feind Napoleons. 

Michelangelo, fpr. mileländjchelo, Buonarotti, bed. 
Bildhauer, Maler u. Baumeijter, 1475 Caprefe — 1564 
Rom, einer der größten Meifter der Nenaijjance, defien 
Eigenart im Gegenjag zur abgellärten Ruhe der Antike 
ungebändigte ein u. Leidenjchaft war. Das Berliner 
Mufeum befigt v. M. eine Statue Joh. des Täufers; 
Zlorenz 3. B. einen trunfenen Bacchus, der fich auf einen 
Satyr ftügt, u. das Standbild des David, Nom in ber 
PVetrusfiche die Madonna mit ben toten Chriſtus 
Pieta). Im Auftrag des Papſtes Julius II. nahm M. 
in Rom ein Grabmal in Angriff Getzt in der Kirche San 
Fietro in Vinoli), an den aber nur die gewaltige Statue 
dee Mojes u. die der Rahel und Lea v. M. herrühren. 
Seine Hauptjchöpfungen in der Malerei find die Deden« 
bilder in der ſixtiniſchen Kapelle u. daS 19 m hohe Ge« 
mälde au der Hauptwand berjelben, „Das jüngjte Ge— 
tigt“, ein figurenreihes Bild voll leidenfchajtlicher Bes 
wegtheit. Die Gemälde der Kapelle bilden eine Reihe, 
die Schöpfung, Sündenfall, Verireibung aus dem Para- 
diefe, Sündflut, Kommen ber a u. Weltgericht 
darftellend. — Ei; — M. wendet ſich erſt fpäter der Bauf. 
zu. Neben kl.eren Werfen in Rom — Umbau des Kar, 
pitols, Vollendung des Palazzo Yarnefe, Umbau der 
Diolletianifchen Thermen — „st die Peterslirche zu nennen 
(f. Bauftil Tafel 4a, 6). Den von Bramaute (j. d.) bes 
gonnenen Bau behält M. im Allg. bei, fteigert ihn aber 
dur) die mächtige Nuppelanlage zu gr.artigfter Innen» 
wirfung. Das vorgelegte Langhaus it eine durch Mas 
derna dem Bau zugefügte Verunjtaltung. — Hd. 

Michelet, ſpr. miſch'lä, 1) Jules, Hiftor. u. phil. Schrift« 
fteler, 1798 Paris — 187%, durch jeine Geſch. Frant s 
ber.; — 2) Karl Ludwig, Phil, 1801 Berlin — ‚93, 
Prof. daf., Hegelianer, 

FZiichelis, Sriedr., altlath. Theol. u. Phil, 1815 
Münfter — 86, Prof. in Paderborn u. Braunsberg, eifriger 
Gegner der Unfehlbarkeitslehre, de3 Amts entfegt u. 
’74 Seelſorger der altfath. Gemeinde 
in Freiburg i.ABr. 

TFichelſtadt, St. in der heil. Brov. Starfenburg, Fr. 
Erbach, a. d. Mümling, 8441 E.; Amtsgericht, Baum-⸗ 
wol» u. — Wietalwaren, Eiſenhütte. 

Michigan, ſpr. miſchigän, ſ. K. 2, einer der n.ften Staaten 
v. R.Am., 152585 qkm mit 2684 T. E., liefert das 
meiſte Holz in der Union, viel Salz, im ©. Mais, Weizen, 
Hafer, auch Obſt, Wolle u. Butter. Darin negt der M.⸗ 
ſee, der 2. größte der kanadiſchen Seen, 544 km lang, 
140 km br.; file u. verfehrreic. 

Aickiewitz, ipr. miztjewitſch, Adam, größter Dichter 
der Polen u. Elaven, 1798—1855 Konftantinopel, viel: 
umbergemworfen, 1840 Prof. der ilawijchen Litt. in Paris, 
ging bei Ausbruch des Krimkrieges in die Türkei, um 
pol. Legionen zu bilden. 

Ficrococcus, eine Bakterienart, |. Pilze. 

Midas, alter phrygiicher König, Sohn ber Kybele, ihr 
erfter Priefter, v. ihr mit fabelhaftem Reichtum überfcitttet, 
empfing durch Silen (f. d.) verborgene Weisheit u. Zufunft3» 
wiffen, auch (auf Zeit) daS zweifelhafte Glück, alles Bes 
rührte zu Gold zu machen; in einen muſ. Wettfireit zw. 
Apollo u. Marſyas parteiiſch für dieſen, erhielt er Eſels⸗ 
ohren, die er, reumütig, ſich im Paltolos abbaden durfte. —L. 

Middelburg, ſ. K. 11, Hft. d. nied. Prov. Seeland, auf 
der Juſel Walcheren, mit Vuſſingen durch Kanal verbunden; 
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18 881 E. prachtvolles Rathaus, Abtei aus dem 15. Jahrh., 
Reg.ſitz, früher Hanfeftadt. 

Midgard u. M.fchlange, |. Mythologie, dtich. 

Midi, frz., Süden, Mittag; — Deut du M., fpr. 
dang dü —, Gipfel der favoyiichen Alpen (Wallis), 
3285 m; — Pic du M., Gipfel der Pyrenäen, 2885 m. 

Midien, Land im nw. Arabien am roten Meer dv. Afabah 
bis Widjch ſich erjtredend. Wenig bewohnt, reich an Schwefel, 
Salzen u. Erzen. Stanmfig der alten M.iter, die ihre 
Wohnfige zu beit. Zeiten noch weiter n. bi3 zum O.⸗ 
jordanland Hin Hatten. — Fn. 

Miere, ſ. Nelkengewächſe. 

Mieris, Frans van, Hol. Maler, 1635 Leiden —81, 
bei. Genre u. Porträt. Seite wenig charakterijtijche, aber 
ſehr elegante Zeichnung, bor allem die maleriſche Beh. des 
Stofflihen machten ihn zu einem gejuchten Künftler. — Ei. 

Miesbach, Bez.sit. in Oberbay., a. d. Echlierach, 4042 E. 

Biete, 1) jvm. Feimen, ſ. d.; — 2) ſvw. Pacht, ſ. d.; — 
Mietöfteucr, ſ. Steuern A,7,2;— M.thaler, j. Angeld. 

Wignardife, frz., jpr. minj—, zu Hälelarbeiten dienende, 
ſchmale, leinene od. baumwollne Borten. 

Wignet, fpr. minjäü, Sr. Aug. M., Gejd).fchreiber, 
1796 Aig—1884, Archivar in Paris u. Mitgl. d. Alademie. 

Mignon, frz.,fpr. minjöng, Liebling, Günftling ; Mädchen 
tn Goethes „Wild. Meifter*. 

Migräne, halbfeitiger, anfall3weife auftretender, oft mit 
hejtigem Erbrechen verbundener Kopfſchmerz. Linke Eeite 
en Dabei befteht allg. Unbehagen, Empfindlichkeit 
geg. Licht u. Schall. Urf.: fteht noch nicht feft. Beh.: 
Ruhelage in verdunfeltem Zimmer, Schluden v. Eispillen, 
falte od. warme Kompreſſen auf den Kopf. V. Arzıeis 
mitteln zu verfuchen: Phenacetin, Coffein, Chinin, legteres 
auch in den anfallsfreien Pauſen. Manchmal Eleftrifieren 
dv. Nuten, oft aber alle3 bergeblich — Brd. 

Migränedl: 10 gr Chloroform, 6 gr Eifigäther. 5 gr Pfefferminzöl, 
10 Tropfen ütherifches Senfäl u. 5 Tropfeu Xaldrianol; — M.itift, 
je 1 T. Menthol u. Ehloralbydrat, 2 T. Kafaobutter u. 4 T. Wallrat, 
beides zum Einreiben. 

Mikado, Titel des Kaijerd v. Japan. 

Blikro, grch., in Buf.fegungen = Hein: — M.ben, 
M.bien ſow. Batterien, |. Pilze; — M.klin, |. Feld⸗ 
ſpate; — M.tosmo3, |. Makrolosmos ; — M.meter- 
zirkel, Werkzeug zum jehr genauen Meffen Heinfter Aus— 
dehnungen ; — Vi.millimeter, abgekürzt. = 0,001 mm, 


Einheit für m.ffopiihe Meffungen; — M. nefien, M. 


nefier, ſ. Auſtr. 1; — M.phon, ſ. Feruſprechweſen; 
— M.photographie, Photographie v. m.ſtopiſchen 
Gegenftänden, durch bei. Apparat aufgenommen; — 
M.tom, Werkzeug zur Herftellung jehr dünner Schnitte 
für m.flopifche Präparate. 

Mikrometer, ard)., Apparat zur genauen Meffung kl.ſter 
Entfernungen (Tafel 30), Sternabitände, Planetendurd). 
mefler ufm.; — M.fdyraube, Schraube mit fehr feinem 
Gewinde, aljo jehr geringer Steigung, dient zum genauen 
Einftelen riff.er Juftrumente. Coll fie zum Meſſen ganz 
tler Entfernungen verwendet werden, jo erhält ihr Kopf, 
der die Form einer runden Platte hat, eine Einteilung. 
Bei einer ganzen Umdrehung bewegt fich die Schraube in 
der Richtung ihrer Achfe um genau eine Eteigung. Es 
entfpricht alto jeder Drehung eine beit. Entfernung, bie 
man auf dem Ropfe ablejen kann. — Gu. : 

Mikrofkop, Inftrument, das TI. nahe Geg.tände dem 
Auge vergrößert zeigt. Das einfache M. od. die Lupe 
beſteht aus einer oder mehreren Sammellinfen (ſ. Brechung 
». Lichte). Die Geg.ftände werben zw. Linfe u. Brenun⸗ 
punkt gebracht. Die Vergrößerung iſt eine 2 bis 10 fache. 
— Das zuj.gefegte M. befteht aus einem Metallrohr 
(Tubus), in das am untern Ende das Objektiv (1 od. 
mehrere Sammellinfen in Faſſung) eingeichraubt, am 
andern das Okular (1 od. 2 Eanmellinfen in einer 
Hülfe) eingefhoben wird. Das Objeltiv hat MH. Linjen 
v. fehr Hl. Brennweite. Die Gegenftände müſſen nahe 


hinter dem Brennpunkt liegen, damit das Objektiv ſtark 
vergrößerte wirfliche Bilder liefert, die durch das Okular 
als Zupe beirachtet werden. Die Entfernung de3 Tubus 
v. Gegenftande wird zur ſcharfen Einftelung durch eine . 
; Mifrometerfchraube (f. d.) geregelt. Zur Beleuchtung des 
Gegenstandes dient ein Spiegel u. bei feineren M. der Be» 
leuchtungsapparat v. Abbe. Die ftärkite Vergrößerung 
it eine mehr als 2000fache, doch beruhen die Vorzüge 
eines guten M.S nicht fo fehr auf der Stärke der Bere 
größerung, als vielmehr auf dem Auflöjungsperr 
mögen, d. h. auf der Fähigkeit, jehr feine Linien deut« 
lich unterfcheiden zu lafjen. Um bei ftarfen Vergrößerungen 
noch Mare Bilder zu erhalten, bringt man zw. das Deds . 
gläschen, das den Seg.ftand bededt, u. das Objeltiv einen - 
: Tropfen Wafjer od. Bedernholzöl od. Monobromnaphlalin 
($mmerjion). — Das photographiihe M. ſteht auf 
'od. dor einer Kamera, u. das Bild wird auf eine photos 
graphiſche Platte geworfen. — Beim Sonnen. enijteht 
v. dem durch Knallgaslicht uſw. beleuchteten Gegenſtand ein 
gr. Bild auf einer weißen Fläche. Werke über das M. 
d. Hager, Harting, Dippel. Die feinjten M. für will. Zwecke 
liefert das optijche Sujtitut dv. Beiß in Jena. — Uö. 
Milan, ehem. Köntg Gerbiens, 1854— 1901 68 Fürft, 
lämpfte ’76 ungludlich geg. die Türk., erlangte ’78 Eelbit- 
berrlichfeit, "82 den Köntgstitel, danfte’89 ab, ſchwelgeriſcher 
Lebemann; '98 Oberbefehlshaber der jerbijchen Armee, ’99 
in Folge eines geg. ihn verübten Attentats bef. geworden; - 
unglüdlicyes Verhältnis zu feiner Gattin Natalie. — Spa. 
Milen, j. Naubvögel. . 2 
Miläno, ital., jow. Mailand. } 
Milben, ſ. Spinnentiere,;, — Mfu 
zeugte Pfl.kraukheit. a 
Wild, Ausfcheidung der M.-Drüſen der Eäugetiere. 
Die Buf.fegung der Kuh-M. ift im Mittel: Waffer 87,500, 
| Fett 3,400, Säjeftoff 3,200, Eiweiß 0,6%, Lattoprotein 
0,1%, M.zBuder 4,5090, Aſche 0,7%, ſ. a. Nahrungse 
mittel, Beilage. Die Beihaffenheit der M. wird durd) das 
Salaktometer (M.meſſer) unterfucht (nach den Rahmungen) 
oder mit Aräometer (f. d.) od. mit Laktometer (nach der. 
Durchſichtigkeit). M.- u. Molkerei-Wirtſch. (auch Schwei— 
zerei, Holländerei), wobei der ganze Betrieb auf 
Erzeugung v. M. hinarbeitet; doch wird in jeder Wirtſch. 
in gew. Sinne M.-Wirtfch. getrieben, wo M. gewonnen, 
verkauft, verbuttert u. verkäſt wird. Der Verlauf der M. 
zum Rohgenuß zu angemeſſenem Preis iſt die beſte Art, 
doch ur möglich, wo genügender Abſatz iſt. Rohe Dt. 
wird jegt übrigens auch) aus weiter Entfernung befördert. 
Sie wird durch Kondenfieren, Bafteurijieren (Eis— 
M.) auch künftlich präpariert. Zur Verlängerung der Halt» 
barkeit u. Verhütung vorzeitigen Säuerns muß fie auf 
niedere Temperatur gejegt werden, wozu bef. Stühlapparate 
dienen. Wo der Verfauf der Roh⸗M. nicht möglich, muß 
entw. Butter od. Käſe gemacht werben, foweit fie nicht 
Direft verfüttert wird (Kälber u. Echweine). Die M. kann 
direft gebuttert werden (M.buttern). Meift wird jedoch 
der Rahm gebuttert, der durch Etehenlafjen der M. in 
bef. Gefäßen od. durch verfch. Verfahren (Holſteinſches, 
Swarzſches), durch Walterfche M.-Eatten, meijt aber durch _ 
mit der Hand od. mit Mafch. in Bewegung geſetzte 
Schleudermaſch. gewonnen wird. Durch legtere (Bentrifuge 
v. Lehfeld u. de Laval hat die M.-Wirtfch. gr. Fortſchritte 
gemadt. Man gewinnt den Rahm im führen Buftande 
direlt nach dem Melfen u. verbuttert ihn ſogl. od. ane 
ejäuert. Butterfäſſer find mie die Echleudern in zahle. 
auarten vorhanden: empfehleunswert find das Holiteinijche 
u. Viktoria» Butterfaß. — Die dabei ſich ergebende 
Butter-M. wird wie die abgerahnıte verfüttert od. dient 
dem Mohgenuß. Letztere wird vielfach auch verfäft, Käſe 
wird aud; aus Voll-M. Hergeftellt. Seit Einführung 
der M.ſchleuder find zahle. Senoffenfchaftsmolfereien ent» 
ftanden, welde aud dem A. Landwirt ermöglichen, fi 
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die Fortſchritte der Neuzeit nutzbar zu machen. Litt: 
Handb. der M.⸗Wirtſch. v. Kirchner. — S.-R. 

Flilchbaum, |. Maulbeergew.; — Milchblattern, fow. 
Kuhpocken, ſ. Boden. — M.borke, M.ſchorf, ein gelbs 
licher Bläschenausichlag am Kopf u. Geſicht: Waſchungen, 
mit Lanolin beſtreichen; — M.bruch, Geſchwulſt der 
Bruſtdrüſen; — M.fleiſch, Kalbsbrösſchen (Thymusdrüſe); 
— M.fluß, krankhaft ſtarke M.abſonderung: nappe Diät, 
Abführmittel; — M.glas, milchweißes Glas (3. B. durch 
Ziunoxyd); — M.kraut, ſ. Primelgew.; — Mameſſer, 
KMilch; — M.ſaft, farbige Slüfjigleit mancher Pfl., bei 
Verlegung austretend: bei löwenzahn z B. weiß, bei Schöll⸗ 
kraut gelb, ſ. a. Blut II; — M.ſtern, ſ. Liliengem.; — 
— Mitraße, ſ. Fixſterne; — M.mwage, f. Aräometer. 

Mildfehler, wäjferige M., mit wenig. Settgehalt, 
ſchlecht butternd. Urſ.: gehaltlofes Sutter. — Zähe M., 
fad u. ekelhaſt ſchmeckend, bald fauer werdend u. fchlecht 
butternd. Urſ.: Suttern mit Reblaub, Rartoffelfraut, fauren 
Gräſern: auch hronifche Krkh., Burüdbleiben der Nad)- 
geburt, Unveinlichfeit dev M.gejäße. Beh.: Kochſalz geben, 
bei wäſſ. M. mit Enzian, Calmus, bei zäher M. mit 
Fenchel, Anis, Kümmel. — Sauerwerden der M. 
Urf.: Unreinlichfeit, Hige, Wittterungswechfel, Terdauungs- 
ftörumgen, gehaltlofes Sutter. Beh.: Kochſalzgaben. — 
Bittere M. Urf.: Leber od. Verdauungstrfh.en der 
Tiere. Genuß bitterer Pl.» od. Arzneiftoffe. Beh. ber 
entipr. Krfh.en. — Note M. durd) Beimifhung d. Blut 
in Klümpchen bei Eiterentziindungen, od. durch einen 
roten Farbſtoff erzgeugenden Bazillus (Bac. prodigiosus). 
— Blaue M. erzeugt durch einen def. Bacillns. — 
Seg: alle M.⸗Fehler empfiehlt ſich: gutes Sutter, pein— 
liche Reinigung der DL -Gefäpe mit fiedender Sodalöfung, 
Neinhaltung, Lüftung, Vesinfizierung des M.-Aufbe- 
wahrungsraumes. — Bdt. 

Milchfieber (Vt.f.). Um 3. od. 4. Tage nad) der Ente 
Bindung tritt unter plöglid) gefteigeiter Di.abfonderung 
der Bruftdrüjen u. ftarfer Schwellung der Brüjte erhöhte 
Körpertemperatur (38399) das M.f. ein, das jedoch im 
Utſch. v. Kindbettf. ohne Bed. ift u. bald vorübergeht. 
Beh.: Hochbindung der Brüfte, leichtes Abführmitiel 
(Rizinusol). Man täufche ſich aber nicht über etwaiges 
Kindbettf. u. ziehe bei 390 jtetS den Arzt zu Rate. — Bl. 

Mildner, die männlichen Fiſche. 

Milcfäure, gem Gärungsmildfäure, im Sauers 
fraut, Magenfaft des Menfchen, Opium ufmw., entfteht bei 
der Durch das Di.ferment veranlaßten Gärung des Zuckers, 
des Gummis u. der Stärfe. Eyrupdide nicht erftarrende 
Blüffigfeit, die jauer fchmedt, ſehr wafferanziehend, eine 
ziemlich ftarfe Säure. — G. IL 

Mildywaren, aus Milch (M.) wird Butter (f. Fett) 
bereitet, der Reſt Heißt Butter» M., ein gefundes, 
leicht verdauliches Getränk; ferner Käfe (ſ. d.), Die ge— 
ronnene v. ber Molke ausgepreßte Maffe heißt Quark; 
Kumys ob. M.wein ift gegorene Stuten-M. der Kir 
gifen, Keftr ift eine andere U. v. fchäumendem M.wein 
aus Kuh-M., bei deffen Bereitung Kefirpilze der M. zu— 
geiegt werden, mwodurd fie in Gärung gerät, beide M.- 
meine werden bei Lungen- u. Verdauungskrkh. empfohlen. 
— Pfl.⸗M. nennt man eine v. Nüffen uſw. bereitete, der M. 
für Neugeborene zuzufegende Maffe (nad) Lahmann), hat 
ſich vielfach fehr bewährt. 

Mildfledt, D. im pr. R.⸗«B. Schleswig, Kr. Hufum,3303 E. 

Jilet, a.©., Seeft. in Karien (Kl. Aſ.), viel Handel, ionifche 
Kolonie u. Sig der älteften grch. Phil., gründete viele St. am 
fchwarzen Meer, 494 v. Chr. burch die Perfer zerftört, 

Bltlitäranmwärter, AnftellungSberechtigte (auf Grund Bis 
bilverforgungs- Scheine) im Reichs» u. StaatSbienft bezw. 
Kommunaldienft aus dem Diil.ftande. Die denfelben vor» 
behaltenen Stellen — als Unter», mittlere u. höhere Be— 
ante — Werden v. den einzelnen Bundesreg. aufgeitellt 
u. durch das Zentralblatt für das Difch. Reich veröffents 





licht. Bewerbungen find an die Anſtellungsbehörde zu Ban 
unmittelbar od. durch die vorgejegte Mil.behörbe. — Bd. 

Bilitärbevollmädtigter, M.attache, Offizier, einer Bot» 
fchaft in fremdem Lande beigegeben, zur Beurteilung ber 
dortigen Mil.verhältniffe; — M.ehrenzeihen, M.ver- 
dienſtkreuz, ſ. Orden; — M.eijenbahnen, find v. 
Soldaten u. für mil. Zwecke erbaute Eifenbahnen. 

Milttärgeiftlichkeit, hat Seelforge u. Gottesdienft in der 
Armee auszuüben. W. d. Spitze der ev. u. fath. M. im 
pr. Heere fteht je ein Feldprob ſt. Jede Divifion hat 
mehrere [2] Divifionspfarrer, v. benen einer zugl. Mil.» 
oberpfarrer des Armeekorps ift. Größere Garnijonen haben. 
eigene Mil.pfarrer u. Garniſonkirchen, in Hleineren tft die 
Seelforge der Garnijon einem Ortsgeiltlichen übertragen. 
Die Mil.-Geiftlihen gehören zu den oberen Mil.beamten. 
Im Kriege hat jede Divifion einen ev. u. einen fath. 
Mil.geijtlichen, ebenfo möglichſt jedes Feldlazareth. Den 
Dil geiftlicen find im Frieden u. im Kriege Mil.küfter 
beigegeben, die zu den unteren Mil.beamten zählen. — My. 

Blilitärgrenze, das Grenzgebiet in Kroatien-Slawonien. 

Wilttärkonvention, Verträge zw. 2 Staaten über das 
Bee zur Klarſtellung vd. Rechten u. Pflichten der 

ontingentSherren. Nach der M. v. 24. VII. u. 9. XI. ’68, 
13. V1.’71,19. XII. ’72 u. 23. XII. ’72 find die Kontingente 
vd. Heffen u. den beiden Medlenburg in Bezug auf Ver- 
waltung u. Kommando in den Verband des pr. Heeres 
aufgenommen; jedod Haben ſich die Kontingentöherren 
in mil.gerihtlicher Hinficht u. in Bezug auf Uniform, 
Kotarde u. a. noch einige derfaffungsmäßige Nechte ge- 
wahre. Nach der M. für Baden (25. XI. ’70) Hat der 
Kaifer ale Rechte u. Pflichten für den Kontingentsheren 
übernommen. Sachſ. u. Württ. (Di. v. 7. 11. ’67 u. Ber- 
trag v. 21. u. 25. XI. ’70) bilden felbjtändige Armeekorps 
unter eigener Verwaltung. Das bayr. Heer bildet nach 
dem — v. 23. XI. ’70 einen in ſich geſchloſſenen 
Beitandteil Des dtſch. Heeres mit felbftändiger Verwaltung 
unter der Mil.hoheit des Königs v. Bay. Im Kriege 
tritt das bayr. Heer unter ben Befehl des Bundesfeld- 
herr, d. h. bes Kaiſers, Organifation, Ausbildung, Mobils 
machung find genau diejelben wie im pr. Heere. (Vergl. 
die Mil.gefepe des difch. Neiches, Berlin 1875). — My. 

Militärmaß, zum Dienft in Defchl.ift eine Mindeftgröße v. 
1,54m (beider Garde 1,70) erforderlich. Dragonern. Sufaren 
dürfen nicht über 1,72, die übrige Kavallerie u. Jäger 
nicht über 1,75 m gr. fen; — Milpflict, ſ. Dehre 
pfliht; — M.waifenhaus, für 6—12 Jahre alte eltern« 
od. vaterlofe Knaben in Potsdam, für Mädchen in Schloß 
Pregich (Sir. Wittenberg). 

Wilitärmefen. (Abtürzungen: Of. — Offizier; U. off. = Unter 
offigier; Inf. = Jufnuterie; Jäg. = Jäger; Kab. = Kavallerie; Art. 
= Artilerie;, W. = Waffen; Huf. = Hufaren; Ul. = Ulanen; Kür. 
— Küraffiere; Drag. — Dragouer; Pio. = Pioniere; Div. = Divifion ; 
Kon. = Kompahnie; Negt. — Regiment; Wat. = Bataillon ) 
T. Mil. Ausrüftung (j. Dopveltafel: Uniformen), bet 
Offizieren Equipierung, umfaßt alles, was der Soldat 
zur Bekleidung (Montierungsitüce), Bewaffuung od. 
zu fonftigen Schrauch bei fich führen muß. Alle dieſe 
Stücke werden auf den Kammern aufbewahrt u. v. den 
Bekleidungskommiſſionen verwaltet. Geklei— 
dungsgarnituren.) Bu ben A.sſtücken des Inf. ges 
hören beſ.: Gepäd, d. h. Zornifter mit Koch— 
geichirr nebft Zubehör, Feldflaſche, Brotbeutel, 
Leibriemen (Koppel) mit Geitengewehr u. Gäbel- 
troddel, Batrontafhen, Helm, (bei Jäg, Schügen 
u. Luftſchifferabteilung der Tſchako), das tragbare 
Schanzzeug, die Zeltausrüftung (Häringe). Zur 
U. für Maun u. Pferd gehören die zum Gebrauch als 
Reit» od. Zugpferd nötigen Gegenſtände, alfo: Sattel» 
zeug mit Sattel, Öteigriemen u. Bügeln, Sattel» 
untergurt, Wadriemen, ferner Vorderzeug, Hauptgeitell 
mit Bügeln, Kanbare u. Trenjengebip. Die Sha- 
brade ift eine Unterlegdede v. Abzeichentuch, Scha⸗ 


1745 Militärweien 
brunken d. Leber dienen zu Bededung der Padtafchen, 
ftatt des früheren Manteljads. Bas Bandelier, v. 
der Kav. u. den berittenen Off. u. Mannfchaften ber 
reitenden Felbart. fowie v. Train getragen, ift ein Wehr- 
gehänge, das v. der I. Schulter zur r. Hüfte läuft. 
Banderoll ift die in den Landesfarben geflochtene, mit 
Duaften verjehene Schnur der Signalttompeter ber be— 
rittenen W. Säbeltafhe u. Relzmüge wird v. ben 
Huf., Tſchapka v. den Ui. getragen. Das Säbel⸗ 
Toppel mit Fauſtriemen führen die berittenen W., 
die Kür, Drag. u. Art. fallen es über ben W.rod, 
die UL. u. Huf. unter die Ulanka ob. die Attila. — Den 
Dolman (kurze ung. Jade) trugen die Huf. früher vor 
Einführung ber Attila, das Kollet (jet das Koller 
der Für.) war vor Einführung des Wrods das Bes 
Nleidungaftüd jür den Oberkörper der Kav. — Zur Auß- 
rüftung eines Gefchüges od. Fahrzeuges gehören Munition, 
Zubehör (Gefhirr) u. Vorratsitüde. — Die Abzeichen 
find Unterſchiedszeichen an den Uniformen für W.- 
gattungen, Truppenteile, Rang u. Dienftverhältnijje der 
Mil.perfonen. Im dtich. Heere Haben Inf., Urt, Ver- 
fehrstruppen, Pio. u. Train ben duntelblauen W.rod 
N Bay. bei der Inf. den hellblauen, in Sachſ. bei der 
tt. u. ben Bio. den grünen), Jäger den grünen, Trag. 
ben Tornblumblauen, Chevanzlegers den grünen, Garde: 
reiter u. Karabiniers ben hellblauen W.rod, die UI. Die 
dunkelblaue (in Bay. bie grüne) Ulanka. Die Kür. 
tragen da3 weiße Koller, den Küraß (früher Harniſch) 
nur noc bei Paraden, bie Huf. verjch.farbige Attilas. 
Inf. u. Jäger Haben rote, Art., Verlehrstruppen u. Bio. 
ſchwarze (in Sachſ. rote) Kragen u. Aufſchäge (unterer 
Teil dc3 Ärmels). — Die Regt.nummern (bei den Jäg. 
u. Pio., dem Train die Bat.numniern) befinden fid im 
allg. bei der Inf., der Art, den Drag. u. UL. auf den 
weißen, roten, gelben, blauen od. grünen Achſelklappen. 
— Die Rangabzeichen der Sf. find Scürpe, Feld⸗ 
binde (Schärpendand mit Schloß u. blauem Eanımets 
futter), die filbernen Rotarden, Epaulettenu. Uchfel- 
ſtücke (Achſelſchnüre bei den Huf.); alle U.off. tragen 
Treſſen am Stragen u. an den Ürmelauficlägen, die 
Feldwebel außerdem noch das Off.ſeitengewehr mit dem 
filbernen Portepee. An fonftigen Abzeichen find noch 
zu nennen: Gardelitzen, Haarbufc für Garde u. Grenadiere, 
Verlehrstruppen, Säger, berittene Truppen; Sc; walben- 
nefter für Muf. u. Epielleute, Achfelfchnüre der Huf. — 
Die Bagage umfaßt unr Fahrzeuge u. Handpferde, Die den 
einzelnen Truppent. angehören u. ihnen die nötigen Ber 
bürfniffe unmittelbar nachführen (Gr. u. TI. Bagage). — Im 
Valle eines A larms haben fichdie Truppen feldmarſchmäßig 
ausgerüftet auf vorher beit. Alarmplätzen einzufinden. 
— I. Militärifcher Dienftgrad (Charge). Das Auf⸗ 
rüden in eine folche eieigt duch die Beförderung 
(Apancement), wobei bei. das Dienftalter maßgebend ift. 
LM. D. ber Of; a) Generale G.feldmarſchall, G.oberft, ©. ber 
Int, Rad. u. Art. in Öft. Feldzeugmeifter, (gewöhnl. Korpsfonımandeur 
od. Gouverneur), G.Teutnant (gem. Div.sfonımandent od. Kommandant 
einer gr. Beitung), G.major; b) Stab8oif. Oberft, Oberitieutuant, 
Major; 0) Hauptleute u. Rittmeiiter; d) Subaltern« 
off. Oberleutnants u. Leutnants. — IL M. D. ber U.off.: a) Mit 
dem Off.portepee: Mufitdirektor, Mufifdirigent, Oberfeuerwerfer, feld- 
webel, Wachtmeifter, Wizefeldivebel, Vizewachtmeiiter, Schirrmeilter, 
eugfeldiwebel, Wallmeifter, Fähnrich, Stabshoboiit, Stabshorniit, 
tabötrompeter, Pauker (nur beim Regiment Gardes du corp8), Unter: 
roßarzt, Genbarmerie-Oberwachtmeifter u. waghmeiſter, Bahlmeiiter: 
ajpirant mit Feldwebelrang. Depotvizefeldivebel, b) Ohne das Dff.: 
late Feuerwerter, Sergeant, Oberfahnenfhmied, Gensdarm, Beug- 
ergeant, Bablmeijterafpirant, Ouartiermeiiter, U.off., Oferjäger, Ho: 
botft, Hornift ber Jäger u. Gardeſchühen, Trompeter, Regiments. u. 
Batatlions tambour, Miloberbäder. — IU,M, D.der Sanitätsoff.: 
Generalftabsarzt ber Urmee, G.ober» u. Garzt, Oberitabs:, Stabs, 
Obere, Affiſtenz⸗ u. Unterart, Einj.»freitoill. Arzt mit vortepee — 
IV. Der Sau ttät 8u. o fh: © .feldwebel, S.fergeant, S.unteroffizier. 
Der niebrigite mil. Dienftgr. ift der des Gemeinen, bez. des Ge⸗ 
freiten (bes Obergefreiten bei der Art... Kommandeur ift der 
Befehlshaber einer Truppe (Korps, Div», Brigade, Regt.:, Bat. 
(Abteilungss) fommanden). Kommandant ift ber hödite Vor⸗ 
delete einer Zeitung, zuweilen audy eines offenen Blages. Gou ver⸗ 
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Keiur, meiſt General, iſt der Oberbefchlshaber einer Zeitung, einer 
NRefidenzft. (Berlin) od. eines ganzen Mit.bez.d. Neferpveoff. find 
Off. des Beurlaubtenftandes. Cie ergänzen fich bef. aus den Einjährig- 
Freiwilligen, die mit dem Befähigüngẽzeugnis zum Off. aus bem 
aftiven Dienst entlaflen worden find. Off.afpiranten werdeı Fahnen» 
junter gen, Rornett hieß früher ter jüngfte Off. einer Meiter« 
tomp., ber die cormette (Staudarte) zu tragen hatte. — Milan» 
mwärter (f. o.) ift bie zivilverforgnugdberecdhtigte Mil.perfon, der nad) 
12jähriger aftiver Dienitzeit der Bivilverforgungsfchein zuitebt. — My. 
— [1 Militärifhe Ehrenbezeugungen(Honnenrs) 
finden ftatt beim Begrüßen v. Gürftlichleiten (Ehrens 
wache, beftehend aus einer Komp. mit Fahne, Spielleuten 
u. der NRegt.muf.). Hierher gehört auch die Eskorte, 
ein mil. Begleit- u. Vedeckungskommando, dad hochges 
ftellten Perfonen mitgegeben wird. Cie kann auch zur 
Sicherung d. Perſonen od. Transporten auf Märfhen 
dienen. — E. ftehen jedem Vorgefepten u. den Ehrenzeichen 
der Truppen (Fahnen, Standarten) zu, ſowie den ns 
habern beft. Orden (Eifernes Kreuz). Gie beitehen in 
Frontmachen, Grüßen mit der Hand a. d. Kopfbededung, 
Präſentieren, GStilfftellen mit Gewehr über u. a Wenn 
der Off. den Degen gezogen Hat, jalutiert er mit diefem. 
Der Untergebene hat dem Vorgeſetzten zuerft die E. zu 
erweiſen, diefer ift verpflichtet zu Danfen. — IV. Mil. 
Strafwejen u. mil. Gerichtsbarkeit. Die Strafen 
zerfallen 1) in gerichtliche: Todes-, Zuchthaus: u. Ge⸗ 
fängnisftrafe, Seftungshaft, Arreſt, Haft, Geldſtrafe, Ver» 
luft der bürgerlihen Ehrenredhte, Etellung unter Polizeis 
auffiht, Entfernung aus dem Heere, Dienjtentlaifung, 
Degradation, Verfegung in die 2. Klaſſe des Soldaten 
ftandes (bei guter Führung ift jedoch Wiedereinfegung 
möglich); 2) in Disziplinarftrafen. Strafanftalten 
find in des Seftungögefängniffen Köln, Danzig, Graudenz, 
Neiße, Raftatt, Spandau, Straßburg i. €, Torgau u. 
Wefel, Arbeiterabteilungen giebt e3 in Ehrenbreititein, 
Königsberg, u. Diainz. In den Feſtungs— 
gefängniffen verbiißen Angehörige des Soldatenftandes 
die zuerfannten Geſängnisſtrafen, den Arbeiteräbteilungen 
werden nach Anordnung der Generallommandos folche 
Zeute überwiefen, bei benen die Diöziplinarjtrafen ohne 
Wirfung geblieben find. Man ann aud) unterfcheiden: 
Sreiheitsftrafen (Arreft, Haft, Feſtungshaft, Feſtungs⸗ 
gefängnis u. Zuchthaus) u. Ehrenftrafen (dauernde u. 
vorübergehende Aberkennung der Ehreniechte): Entfernung 
aus dem Heere, Dienftentlaffung, Degradation, Verfegung 
in die 2. Klaffe des Soldatenjtandes. Leptered hat zur 
Folge: ben dauernden Verluſt der Orden ufw., den Ver» 
luft des Rechts, die Kofarde zu tragen u. Verſorgungs⸗ 
anſpruche geltend zu machen, joweit ſolche durch Richter» 
fpruch aberfannt werben können. Der Mil.gerichtsbarkeit 
unterjtehen alle Perſonen des Soldatenftandes, die Mil.» 
beamten, die Perfonen des Beurlaubtenftandes im dienſt⸗ 
lichen Verkehr mit ihren DVorgefegten u. bei Rontrols 
verfanmlungen, ſowie die Off. zur Dißpofition. — Im 
Kriege alle die Perfonen, die mit dem Heere in Verb. 
treten: freiwillige Kranfenträger, Berichterſtatter, Kriegs» 
gefangene. Mil. Strafſachen werben nad) dem Mil.:St.» 
8.8. erledigt, bürgerliche nad dem Reichs-St.G.⸗B. 
Die Gerichtsbarkeit erfolgt durch die Generalauditoriate, 
bez. die Oberkriegsräte, die Korps-, Div.» u. Garnijon» 
gerichte. Das Gericht befteht aus bem Befehlshaber der 
Truppe als dem Gerichtäheren u. dem Auditeur od. dem 
unterfuchungführenden Off. Das Spruchgericht wird v. 
dem Gerichtsherrn Tommandiert u. ift entw. ein Kriegs» 
od. Standgeridt. Am 1. X. 1900 tritt nach dem Vor» 
gang dv. Bay. eine Neueinrichtung der Gerichtsbarkeit für 
das diſch. Heer ein. Außer dem Präfidenten (General 
mit dem Rang eines Korpsfommandeurd) u. einer Anzahl 
etats⸗ u. außeretatmäßiger mil. Mitglieder werben neu 
ernannt: Reichsmil gerichisräte, Obermil.- u. Mil.anmälte, 
Ober⸗ u. Kanzleiſekretäre u. a. — Eine bef. Einrichtung 
find die Ehrengerichte des Dff.itandes. Sie haben 
den Zwed, den Stand v. nicht würdigen Mitgliedern frei 
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zu halten u. die Ehre der Mitglieder des Off.korps dor | folonne, f. Exerzierreglement für die Inf., Kav. u. Art. 
ungerechtfertigten Angriffen zu (düßen (i. die Verordnung | Beim Gefchhtsererzieren bringt man die Gejechtsfornten 
über die E.e vom 3. Mai 1874). Der Ehrenrat ift ein (zerſtreute Ordnung) zur Darſt u. giebt den Führern 
Drgan ber Ehrengerichte, der die Unterfuhung zu führen | Öelegenheit, ihre Truppen im Gelände zu führen, — 
u. den ehrengerichtlihen Spruch vorzubereiten hat. — | Der Kelbdienjt (vgl. Zelddienjtordnung, Berlin 1894) 
— V. Mil. Übungen, bezweden, Führer u. Dlanıt= | unfaßt die gejante Thätigfeit der Truppen im Striege. 
haften in den verich. Dienftzweigen auszubilden. Dean | Die Felddienftorduung enthält — Abſchnitte: Kriegs⸗ 
unterſcheidet: a. Frei- u. Gewehrübungen, b. Turnen u. gliederung, Truppeneinteilung, Verb. der. Kommando— 
Bajonettieren, c. Schießübungen, d. Exerzieren u. e. Feld⸗ behörden u. Truppen, Auftlärung, Sicherung, Marſch, 
dienft. Freiübungen (auch Laufſchritt) find Leibes- Unterkunft, Bagogen, Diunitionstolonnen u. Trains, Ver⸗ 
übungen, die nur mit dem Körper u. deſſen Gliedern, | pflegung, Sanilätsdienſt, Munitionsergänzung, Eifenbahn, 
aljo ohne Gewehr ausgeführt werden u. bei. im Anſang | Telegraphen u. Heldgendarnıerie. — Die Herbftübungen 
ber Dienftzeit dazu dienen follen, den Rekruten gelenfig |u. die Manöver bilden den Schluß der Ausbildung 
zu machen. Daran fliegen fih die Gemehrübungen jeines Jahres, fie find die eig. Vorbildung für den Krieg. 
zur Kräftigung der Rumpf u. Armmuskulatur. Cine | Sie umfafjen das Regt. u. Brigadeegerzieren ber Inf. 
l.mäßige Durchbildung u. BVeherrfhung bes ganzen |u. Kav., das gefechismäßige Ererzieren der Feld-Art.; 

Örperö bezwedt dad Turnen am Querbaum, Kaſten, die beſ. Kav.übungen. Bei den Manövern finden auch) 











Sprunggeftell u. Klettergerüft, während das Bajonett- 
ten das Auge ſchaͤrft, die Gelenkigkeit erhöht, den 


‚die Biwaks (Orteunterkunjt), die Marfchübungen, (Eik 
märfche, Strieg3märfche) ihre VBerüdfihtigung. Eine Ges 
neralidee (allg. Kriegslage) u. eine Spezialidee (bef. 
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—— Mut fördert. Eine der wichtigſten Aus— T 
bildungszweige des Soldaten ift der Schiedienft. | Kriegslage) werden dieſen Übungen zu Grunde gelegt, 
Durch ihn folf bei. der Jufantriſt (Jäger) diejenige Aus» | um fie möglichſt der Wirklichfeit entiprechend darzuftellen. 
Bildung im Schießen erhalten, die er bedarf, un im Ge: | Aud) Pio. nebit den Brüdentrains (Kolonnenmege) können 
fecht feine W. mit Nahdrud gebrauchen zu können. | hierbei verwandt werden. Gie zerfallen in die Brigade-, Div.⸗ 
(Schießfertigfeit der Buren, die enormen engl. Verluſie u. Corp&manöver. Abwechſelnd haben einzelne Armeelorps 
1899). Mit der größten Sorgfalt wird darauf Hinge- | jährlich Kaiſermanöver, an die ſich die gr. Parade anfchlicht. 
arbeitet, den Soldaten ſchon nad dein 1. Dienftjahre fo | — VI. Mil. Verpflegung. Im Frieden werden die Manns 


weit zu fördern, daß er im friegsmäßigen Schießen geübt 
if. Im 2. Dienftjahre wird auf Vervollkomnmung des 
Erlernten hingewirkt. Den vorbereitenden Bielübungen 
der Rekruten u. dem Schießen mit Flaspatronen folgt 
das Schuls u. das Gefechts ſchießen. Belehrungs- u. 
Prüfungsichiegen werben daneben erledigt. Die Bedine 
ungen des Schulſchießens zerfallen in 3 Klaffen, die 
yſtematiſch durchgeſchoſſen u. erfüllt werden müffen. Das 
efechtsmäßige Schießen ijt der Endzwed der ganzen 

ieBausbilhung u. darum deren wichtigfter Zeil. Die 
Dff.e, U.off.e u. Soldaten werden bier für den Erufifall 
mit fcharfen Patronen vorgeübt im Einzel- u. Abteilungs— 
[hießen (in Gruppen, Zügen, Somp.). Letzteres wird 
auh in Kriegsftärfe auf unbek. Entfernungen geg. alle 
felbmäßigen Ziele meifteng im Gelände ausgeführt. Dafür 
ftehen 50 Patronen für den Kopf zur Verfiigung. (Vgl. 
Schießvorſchrift für die Inf, Berlin 1893). — Bei ben 
berittenen W. ift die Beitfertigfeit ganz bef. wichtig. — 
Die Ererzierübungen umfaflen alle die Ub. auf bem 
Ererzierplag u. im Gelände, duch welche die Hande 
Babung der W. u. die verich. taktifchen Formen der Truppe 
in Fleiſch u. Blut übergehen follen. An die Einzelaus- 
bildung des Mannes (Griffe u. Chargierung mit Exerziers 
patronen, Wendungen, Richtung, Marſch mit dem rich- 
tigen Abftand in Reih u. Glied) fchließt ſich das Erer- 
zieren in der gefchloffenen Ordnung im Tıupp (Geltion, 
Zug), Komp. Es folgt das Ezerzieren in Bat. (als 
Borübung auch wohl Stelettererzieren für die Zugführer 
u. U.off.), im Reg. in ber Brigade. Es werden nur 
die gone (Aufitelung u. Bewegung) geübt, die man 
im ege braucht, Künfteleien find verboten. — Man 
unterfcheibet beim Schulererzieren Die Bewegungen auf 
der Stelle: Griffe, Wendungen, Richtung, u. v. der 
Stelle: Aufmarfchieren (Deployieren), Abbrechen, Schwen⸗ 
tungen (Ab⸗ u. Einſchwenken, Hackenſchwenkungen), der 
Schräg- od. Diagonalmarſch, Wendungen im Marſch, in 
Kolonne jegen Ü albfolonne od. Echelons bei der Kap. 
entſtehen a 8 Schwenfungen), Frontveränderungen, 
Evolutionen, Entwidelungen, Staffelübungen u. a. Bel. 
Bormationen find die Linie, die Kolonne (Sektions⸗, Zug- 
tolonne, Komp. koloune), das Karree. Man unterfcheidet hier- 
bei die Front, die Flügel, die Flanken, den Rücken, die Tete 
u. die Queue. Beim Bat. unterſcheidet man noch die 
Doppelkolonne (Normalformation), die Breit⸗ u. die Tiefe 


[haften in der Kajerne verpjlegt (Naturalverpfie» 
gung), durch die Renage, (warmes Mittagefien). In 
der Kantine, die gew. au einen Kantinenmwirt 
(Martetender) verpadhtet ift, kann der Soldat billig u. 
aut die notwendigften Lebensmittel, Putzart. u. a. faufen. 
Die unverbeirateten Off. fpeifen im Kaſino. Pie Geldv, 
Befteht in dem one der Off. u. der Löhnung der 
U off. u. Mannſchaften. Servis u. Wohnungsgeldzus 
ſchuß find Geldvergütungen, die Mil.perjonen zur Bes 
ftreitung ihres Unterfommens in der Garnifon ob. bei 
den Quartiergebern gewährt werden. — Im Felde werden 
Mann u. Pijerd dur die Duartierwirte (Einquartierung, 
Geſ. v. 25. VI 68 u. 13. II. 75) verpflegt, aus Magas 
zinen od. aus mitgeführten Vorräten (Provianttos 
lonnen), bez. durch direlte Beitreibung. Sehr häufig 
treten indeſſen B.jdjwierigfeiten ein, darum muß jeber 
Vorgefette beftrebt fein, für den Magen ber Eoldaten zu 
forgen, um leiftungsfähige Truppen zur Verfügung zu 
haben. Die Kriegsportion des Eoldaten bejteyt in 
Dtſchl. im allg. aus 750 gr Brot u. einer Biltualiens 
portion v. 375 gr frifchem od. gejalgenem Fleifch, dazu 
treten Reis, Hülfenfrüchte, Kartoffeln, Kaffee (Thee), Zuder, 
Salz. — Die Kriegsration des Pferdes befteht aus 
6 T. gr Hafer, 1500 gr Heu u. 1500 gr $utterftroß. 
— Beim Berlaffen der Garniſon haben die Truppen den 
fog. eifernen Beftand mit fih zu führen, der nur 
auf Höheren Beſehl angegriffen werden darf. Für bie 
Feldv. find aud) die Konferven widtig, Nahrungsmittel 
aus dem Tiere u. Pfl.reich, die durch ein bej. Verfahren 
haltbar gemacht find (Fleiſch⸗ Gemüfelonferven); bef.lich 
war die Erbswurft im Jahre 70/71 für die Truppen 
dv. gr. Werte. — VII. Mil. Verforgung. Jeder altive 
Dff., der Gehalt bezieht, erhält eine lebenglängliche Benfion, 
wenn er durch Dienfibefhädigung ganz invalide od. nad) 
wenigſtens 10jähriger Dienftzeit zur Fortſetzung bes al 
tiven Dienftes unfähig geworden fit. Für Mil.perjonen 
v. Feldwebel abwärts wird eine Penſion in 5 Klaffen 
nach einer beit. Dienftzeit bei Dienſtbeſchädigung gewährt. 
— VII. Mil. Verwaltung. Die oberfte V.sbehörde 
ift da3 Kriegsminifterium (in Pr., Bay, Sachſ., 
Württ.); unter ihm ftchen die Korpsintendanturen 
ber Arnıceforps, unter Diefen die Div.intendanturen. 
Der Korpsintendantur find die örtlichen Behörden für Vers 
pflegung, Unterkunft u. Velleidung: Proviantant, Garui— 
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ſonv., Lazarettv., Korpsbekleidungsamt unterſtellt. Zur 
Lazarettv. gehören auch die Korpégeneralärzte u. Ober- 
mil.ärzte (Chefärzte),. Für mil. Bauten find der Inten— 
dantur Baubeamte zugewiefen. Die Erelforge wird burd) 
bie Div.» u. Sarnifonpfarrer ausgeübt. — Inſpektion 
ift eine Mil.behörde, die für den Zuftand u. die Ans— 
bildung einer Truppe od. eines Dienjtziweiges, bezw. beren 
Organiſation u. Leitung verantwortlich iſt. A. d. Spitze jteht 
der Iuſpekteur, in größeremWirkungskr.einGeneralinſpekteur. 
Es giebt Armeeinſpektionen, Kav.inſp., Inſp. der Feldart., 
des Traing, eine Fußart.⸗, Ingenieur-, Bio.- u. Feſtungs- 
injpeftion, der Zäg. u. Ehüßen, der Inf.ſchulen, Kriegs- 
ſchulen, ter tech. Inſtitute, des Mil.veterinärmefeng, der 
mil, Etrafanftalten, Traindepotinfpeftionen, Art.depots 


injpeftionen, bes Ingenieurkorps u. der Fejtungen. — Das’ 


Mil.kabinett ift die höchfte Behörde des Heeres zur 
Bearbeitung perfönlicher Angelegenheiten. Es unterfteht 
dem oberften Kriegsherrn zur unmittelbaren Verfügung. 
— Inſtanz im mil. Sinne find Truppenteile u. Be— 
börden, die in einen Über- ob. Unterordnungsverhältiis 
‚zu einander ftehen. Der in diejer mil. Stufenfolge eins 
‚zuhaltende Dienftweg wird auch Inſtanzenweg gen. 
(3. B. Korps, Div, Brig., Reg., Bat). — I—VII. My. 

Anm. Uber das M. unterrichten ferner bei. folgende Art.: Artillerie, 
Feſtungswefen, Anfanterie, Kavallerie, ag er nen, Sicherheirädienft, 
techn. Truppen, Waffen, W.:gattungen, Wehrpflicht, ſowie bie Art,: 
Heerweſen bei ben einzelnen Ländern, bei. Diſchl. u. dort die Beilage. 

Militſch, Kr.ft. im pr. R.B. Breslau, a. d. Bartſch, 3704 E. 
Hauptort der Standesherrfchaft M. des Grafen Maltzan. 

Bil, chem. ilitär, jegt nur die für den Krieg 
ausgebildeten Lands» u. Bürgertruppen. 

ml, Kohn Stuart, engl. Phil. u. Nationaldfonom, 
1806 London — 73 "Avignon. ALS jcharfjinniger Den— 
fer machte fich M. durch fein „Syftem der Logik“, in 
dem er auf ben Bahnen Bacos (j. Xogif) geht, bel. Er 
ſucht die Geltung der induktiven (Erfahrungs) Methode 
für alle Wiffensgebiete, auch für die Math. nachzuweiſen. 
Eifriger Vorkämpfer der Gl.berechtigung der Frauen auf 
allen Gebieten, ſelbſt dem pol. — P. 

Mille, 1000, — Mnnium, f. Letzte Dinge. 

Miller, Ferd. v., Bildhauer u. Erzgießer, geb. 1842, 
Schüler Hähnels, ſchuf das Neiterftandbild Wilh.s I. in 
Meg, des PBrinzregenten Luitpold in Bamberg u. einen 
Monumentalbrunnen in Würzburg — NMdf. 

- Milli... der 1000. 8. ber Mafeinheit; — M.meter = 

0,001 m; — M.gramm = 0,001 gr; — M.arde = 
1000 Millionen; — Million, 1000 mal 1000. 

Millöder, Karl, Opernlomponift, 1842—1900 Wien, 

69—83 Rapellmeifter am Theater a. d. Wien. 
. Bilo, 1) ber. grch. Athlet aus Kroton, trug in Olym- 
pia einen ährigen Stier durch die Rennbahn u. aß ihn 
allein auf; — 2) Titus Annius M., röm, Vollstribun 
57 v. Chr., hielt eine bewaffnete Bande als Gegenge- 
wicht geg. Clobius, die biefen erſchlug, 52 daher trotz 
ber Verteidigung I Cicero verbannt. — B. 

Milo(s) daS alte Melos, bie f.m.fte der Kykladen, ber. 
durch eine Marmorjtatue der Venus, jept im Louvre zu Paris. 

Miloslaw, St. im pr. R.⸗B. Bojen, Kr. Wrefchen, 2549 €, 

Milreis, port. Rechnungsgeld; in Bort. = 45 M., in 
Brafilien = 23 M. 

Milfeburg, Gipfel der hohen Rhön, 833 m. 

Miltenberg, |. 8. 12a, Bez.ft. im bayr. R.-B. Unter« 
franfen, a. Main, 4120 E.; Amtsgericht, Maſch.⸗ u. 
Knopffabr., Weinbau, Sandſteinbrüche. 

Miltiades, aus Athen, 518 dv. Chr. Fürſt auf dem 
thrakiſchen Cherfonnes, v. Darius zur Heeresfolge geg. 
die Skythen gezwungen, riet, deſſen Donaubrücke zu zere 
ftören, floh nach Athen, fiegte bei Diarathon 490, zog ver⸗ 
geblich geg. bie Infel Baros, wurde verwundet, zum Erſatz 
der Rojten verurteilt, ftarb in der Schuldhaft ’89. — B. 

iltiz, Rarlv., fähl. Edelmann, 1518 als päpftlicher 
Selandter in Difchl., brachte Luther im Geſpräch zu Alten⸗ 





burg zu der Bufage, „ſchweigen zu wollen, wenn jeine 
Gegner ſchwiegen!“ Eds nener Angriff geg. Luther vera 
eitelte diefen Erfolg. 1529 im Main ertrunfen. 

Milton, Kohn, 1608 London — 1674, einer der 
größten engl. Dichter, Sohn eines Notars, wurde er 
forgfältig erzogen, ftub. in Cambridge. Lyriſche Jugend» 
dihtungen: „Auf den Tod eines ſchönen Kindes“, „Chrifti 
Geburt“, „ALS ich 23 Jahre alt wurde” u.a. Nach ber 
Univ.3geit lebte er 6 Jahre litt. Studien im väterlichen 
Haufe. Verfaßte Hier die Gedichte „Allegro“ u. „if 
Penjerofo* (dev Lebensfrohe, der Ernte), ferner die dras 
matiſche Allegorie , Comus“, „Reife nach Frankr. u. Stal.”. 
Während der Revolutionszeit (40—60) verteidigt er in 
ſcharfen Echriften die Cache der Puritaner geg.über ben 
Königlichen. ’49 Sekretüt de3 Auswärtigen beider Republit; 
’52 erblindet er. Nach der Rückkehr der Stuarts wendet 
er fich wieder der Litt. zu u. verfaßt feine ber.teften Dich- 
tungen: „Das verlorene Paradies“ (°67) u. „Das wieber: 
gewonnene Paradies” (71), im gl. Sabre „Simfon ber 
Streiter“. In Diehl. wurde er früh überſetzt. Klopſtoch 
wurde durch ihr zu feinem „Meſſias“ angeregt. — K. 

Hilmaukee, jpr. —wokti, f. 8. 2, Hft. des Staates Wis» 
confin (N.Am.), a. Miichiganfee, 817 908 € ; kath. Erz⸗ 
biſchof, Hafen, Brauereien, Mühlenind., Getreidehandel. 

Mil; u. Thymusdrüſe, j. Verdauung u. B.Eorgane; — 
M.brand, 5. Blutſeuche; — M.ftehen, j. Seiten- 
ftechen; — M.jucht, jow. Hypochondrie. 

Mime, Scaufpieler; — Mimik, Gebärdenipradhe, 
Schauſpielkunſt; — mimiſch, ſchauſpielerhaft. — 

Mimikry, Nachäffung, jo nennt man die Erſcheinung, 
daß ein Naturkörper einen anderen nahahmt (in Geftalt, 
Farbe, Lebensweife), um fi) dadurch zu ſchützen oder 
aud, um die Beute zu täuſchen, bahın EN aud bie 
einfahe Echugfärbung mander Tiere, z. B. Erdfarbe des 
Hafen, Zaubjarbe des Raubfrofches; die Zahl der M.fälle 
iſt jehr gr. u. mannigfach, 3. B. giebt es nicht ftechende 
Schmetterlinge, die ſtechende Wespen od. Bienen nach— 
ahmen, viele Raupen, die ſich wie Aeſte ſtellen, Inſekten, 
die wie Baumrinde u. Blätter ausſehen; manche Fälle 
ſind auch ohne Grund als M. gedeutet worden. Der 
Darwinismus hat die M. ohne jede Berechtigung zu 
feinen Gunsten verwendet. Die M. ijt wie jede andere 
Bwedmäßigfeit in der Natur mech. nicht erflärbar. — Dt. 

Mimir, Minirs, Quelle, |. Piythologie, diſch. 

Mimofe, ſ. Schmetterlingsblütler. 

Mimulus, f. Braunwurzgewächſe 4. . 

Minarst, arab., die 4 fchlanfen Türme einer Moschee. 

Mincio, fpr. minnticho, |. 8. 17, Nebenfl. des Ro. 
fließt durd) den Garbafee, 150 km lang. 

Mindelheim, ſ. 8. 12a, Bez.öft. im bayr. RT. 
Schwaben, im Algäu, a. d. Mindel, 4403 E., Mineral: 
kad, Anſtalt für Kneippkuren, Ind., Viehmärkte. 

Binden, |. 8. 11, Sr.ft. im pr. RB. Di, a. d. Weſer, 
25425 E., Domkirche, Gym., Bigarrenfabr., Slhafen. 

Minderjährig, j. Gropjährigfeit u. jugendliches Alter. 

Bline, 1) altes, orientaliiches größeres Gewicht u. Geld— 
ſtück, v. ſehr ſchwankendem Wert; — 2) Gang unter der 
Erbe im Bergbau u. Kriegsweſen, Sprengladungen (Pulver 
od. Brifanzftoffe), die in Erde, Mauerwerk, Felſen od. 
unter Waffer in Minengängen u. Bohrlöchern angebrad)t 
werden, um durch Erplofion die Umgebung zu zerftören 
(vergl. Sprengvorichrift für Pioniere, Berlin 1894). — My. 

Blinenkrankheit, Kohlenoxydvergiftung, durch Einatmen 
v. Bergwerlögafen. ; . 

ineral,derunorganijche, einfache Raturlörper, welcher die 
zuf geſetzten Geſteine u. Daher Die feſte Erdrinde bildet. Chem. 
find die M.ien z. T. Elemente, z. B. Gold, Schwefel, meiſt aber 
Verb. (f. d.) u. haben deren hem.Eig. 8. ihren ph. Eig. find 
hervorzuheben: Epaltbarkeit, Bruch, Härte, Feſtigkeit, optiſche 
Eig. wie Durchfichtigfeit, Brechung, Glanz, Farbe, Verhalten 
geg. Wärme, elektr. magnetifche Eig., Löslichkeit. Vor allen 
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tft ihre äußere Geftalt fehr wichtig, fie find entw. kriſtalli— 
fiert u. kriſtalliniſch (j. Kriftell u. K.ſyſtem) od. amorph 
(geftaltlos), die Kriftulfe find meift zu Gruppen, Druſen 
ujiv. verivachjen, oft auch erft mifroffopisch zu erkennen, 
fo daß das Mineral äußerlich amorph („Licht”) ericheint. 
Die Lehre v. d. M.ien heißt M.ogie, fie bejchreibt die 
M.ien, ihr Vortommen u. ihre Bildung. Zwar finden 
wir die Anfänge der M.ogie fhon im grch. Altertum, bei 
Ariftoteles, doch begann fie wiſſ. erft ausgebaut zu werden, 
als die gr. chem. Entdedungen des 18. Jahrh. vorbereitend 
gewirkt Hatten ; erft das 19. Jahrh. fürderte die M.ogie 
auf allen Gebieten, die Kriftallographie knüpft ſich an die 
Namen Werner, Hauy, Weiß, Naumann, die chem. Unter: 
fuhung an Fuchs, Berzelius Nofe, Rammelsberg, die 
mitroftopifche an Groth u. Zirkel. — Dt. 

Mlineralfeilen, aus Echellad u. Schmirgel, zum Schleife 
dienend; — Mineralgelb, f. Blei II, 3; — M 
grün, ſ. Arſen IL 1 u. Zarbitoffe; — M.quellen, ſ. 
Mwäller; — Mfäuren, Säuren ohne Kohlenſtoff; — 
M.ſchwarz, feingepulverte Steinfohle od. Duedjilber- 
ſulfid; — M.teer, ſpyw Bergteer, ſ. Ajphalt; — M.⸗ 
wachs, ſ. Ozokerit; — M weiß, gepulverter Schweiſpat. 
— (Die einzelnen Mineralien ſind bei den Metallen 
behandelt). 

Mineralöle, ſowohl die natürlich vorkommenden fog. 
Erdöle, als auch bei. Die durch trockene Deſtillation ger 
wiffer Kohlen u. bitumindfer Schiefer gewonnenen Ge— 
menge v. Kohlenmafjerftoffen. — G. II. 

Blineralwäflfer, auhHeilquellenod.Gefundbrunnen, 
Waſſer mit ftarfem Gehalt an beft. Stoffen, bei. Salzen. Sie 
find entw. künſtlich, wie daS nach Struve bereitete So d.a= 
od. kohlenſaure Waffer, das unter hohem Drud ein« 

epreßte Kohlenfäure enthält, — od.natürlich aus Quellen 
tanımend (Süäuerlinge). Diefe fünnen fein: alkaliſch mit 
Kohlenſäure u. tohlenfaurem Natron, altalifch.murtia- 
tifch außerdem mit Kochſalz, falthaltig mit Tohlenf. od. 
ſchwefelſ. Kalt, Solquellen mit Kodyjalz, oft dabei Brom» 
u. Jodſalze, Bitterwäjjer mit Ölauber- u. Bitterfalz, 
Eijenmwäffer mit Eifenfalzen, Schwefelguellen mit 
Schwefelverb., indifferente Thermen od. Wild» 
bäder haben hohe Temperatur (bi8 7800) aber geringen 
Ealzgehalt. — ©. a. Bad. — Die M. find nad) Zuf.fegung 
u. Wirkungsweiſe ein Beweis für Die Homöop. Orunbjäge. 
In der durch die taufendfültige Erfahrung beftätigten Heils 
wirfung der M. läßt ich fehr oft erfennen, daß ihre Anw. 
nad) dem homdop. Ahnlichleitägefeh geichieht, u. die in 
den M. enthaltenen Mengen entiprechen in vielen Fällen ben 
homöop. Doſen, bef. beiden Wildwäſſern mit ausgeſprochener 
Wirkung auf den Organismus, deren wirkſame Beſtandteile 
oft weder chem. noch ſpektroskopiſch nachzuweiſen find. (Litt. 
Kranz Bufch: Uber den hHomöop. Charakter der M. u. 
deren Wirkungsweiſe. Vortrag a.d. internationalen Kongreß 
bomöp. Ärzte. London 1896). — K.-B. 

Nlinerva, lat., arh. Athene, oft Ballas U. gen., eine 
Hauptgöttin der Briehen u. Römer, Lieblingstochter des 
Zeus, mit ihm u. Apollo oft als Höchite Götterdreiheit 
in Gebeten zuf.gefußt, war aus Beus’ Haupte in voller 
Qugendfraft geboren, drum wie er Gottheit des Himmels 
u. zwar ber oberen Luft, de3 reinen Athers, bewaffnet 
mit feinem Sturne u. Gerwitterfchilde, der Agis, wie 
mit der Lanze (Symbol des gejchleuderten Blißes, daher 
„Pallas* = Schleuderin). Sie ift de3 Zeug perfonifizierte 
Kraft u. Klugheit, kriegeriſch u. vol Einficht, an Kämpfen 
beteiligt, ihre Lieblinge in allen Gefahren fchirmend, 
jungjräuliche Spenderin v. leiblicher u. geiftiger Kraft, 
Befonnenheit, Scharffinn, Kunſt u. Wiff., dv. Eegen im 
Gewerbe u. Aderbau, Erfinderin dv. Roſſelenkung, Feuer⸗ 
anzünden, Schiffahrt, Pflug, Flöte, ftadtichirmende Be- 
raterin in ſtaatlicher Ordnung u. Recht£pflege, drum ihr 
Bild (Palladium) in faft allen St.; verehrt bef. in 
Athen u. auf deſſen Burg (mo der v. ihr geſchenkte DI- 
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baum), unter dem Symbol der ſcharfblickenden Eule, in 
ihren Tempel „Parthe non“, wo herrliche Bilder der 
„Jungfrau“ mit Helm, Speer, Schild. — Die röm. 
Viinerva, mit Jupiter u. Juno zuf. St.ſchirmerin, ift 
vorwiegend fcharffinnige, Hugfinnende, erfindfame, rede⸗ 
u. ratgebende Göttin. — L. 

Blingrelien, i. A. Kolchis, Landichaft in Transtaufaften 
anı ſchwarzen Meer, 4625 qkm ; — Mingrelier (Radfa- 
tiah), find Georgier u. gehören zur orthodoren Kirche. 

Winho, ſ. K. 10, Prov. im NW. Port. 7273 qkm, 
über 1 Wil. E.; Hit. Borto. 

Blintaturmalerei, Kl.malerei, burch Feinheit u. Sauber⸗ 
keit ausgezeichnet. 

Minieren, frz., untergraben; Minen anlegen. 

Blinimen, Paulaner, ben Fleifchgenuß ganz ber> 
bietender Mönchsorden, geftiftet 1436 dv. Franz v. Paula. 

Minimum, lat., das Kleinfte; Gegenfag: Marimum, 
f. a. Witterungstunde. 

Blinifter, |. Staatsminitterium; — M.ialen, im diſch. 
Mittelalter urfprünglich unfreie gl. Hausbeamte u. Dienft» 
leute der Fürften, aus denen der niedere Adel, bef. die Ritter- 
ſchaft hervorging; — M.ialrat, Titel eines vortragenden 
Rates im Minifterium; — M.refident, ſ. Gefandte. 

Minifirieren, bem Meſſe leſenden Geiftlichen Handreichung 
leiten, daher Mintftrant, Meßdiener. 

“ Minkopie, Minkopik, E. der Andamanen (f. d.), I. 
aber Fräjtig. fehr graufam, den Papuas v. Neuguinea 
verwandt, jog. Auftralneger. — Mr. 

inne, alidtſch., Erinnerung, Liebe. 

Hinneipolis, St. im n.am. Staate Minnefota, am 
Viiſſiſſippi, 278 825 E, Univ, bed. Mihleninduftrie. 

Blinnehöfe, |. Liebeshöfe. 

Blinnefänger, die dem diſch. Mittelalter eigentümlichen 
Igrifchen Dichter, deren Kunft 1180—1250, alfo zur Hohen» 
ftaufenzeit, in BI. ftand. Ihr Hauptgegenftand ift Liebes⸗ 
u. Srauendienft as der dem Marienkultus ähnelt u. 
im Naturleben fein Geg.bild findet. Ihre Versform ift 
unendlich mannigfach, zulegt gefünftelt. Die M. maren 
meiſt Ritter u. fanden an den Höfen u. auf den Burgen, 
bei. in Oft., am Rhein u. in Thüringen (Landgraf Hermann) 
Aufnahme u. Pflege. Neben dem größten, Walther v. d. 
Vogelweide, find Hartmann dv. Aue, Gottfried v. Straßburg 
u. Wolfram v. Eſchenbach zu nennen. — Pe. 

Blinnefdta, ZI. im nam. Staate M., mündet nad) 
420 km langen Laufe in ben Miffijfippi bei St. Pauls. 

Winorät, jvmw. Juniorat, |. Grundbejig IV. u. Bauern. 

Mindren, fow. Menorca, |. Balearen. 

Minore, ital., Heiner; muf, ſyw. Moll. 

Minorenn, lat., minberjährig, ſ. Großjährigfeit u. 
jugendliches Alter. 

Winorität, lat. Minderzahl. 

Minoriten, ſyw. Franziskaner, ſ. Mönchsorden. 

Tinorka, eine Hühnerraſſe, ſ. Hühnervoögel. 

Winos, u. Minotaurus, ſ. Theſeus. 

Minsk, ſ. K. 19, w.ruſſ. Gouv. 91408 qkm mit 2156 T. 
€., (19%, Juden) z. T. Hochebene, Wälder u. Sümpfe. 
HM, 91500 E.; gr). u. röm.-kath. Biſchof; Handel. 

Minftrels, ſ. Meneftrels. 

Minuend, lat., |. Rechnungsarten. 

Minus, lat., weniger; math. Ausdruck bes Abziehens 
(Beiden —). 

Minute, in Zeit = Yen der Stunde, od. = 60 Beit- 
felunden; in Bogen 1/00 Grad, od. = 60 Bogenfe- 
tunden; — M.ngla3, kl, eine M. laufende Sanbuhr 
zum Dieffen der Fahrgeſchwindigkeit eine Schiffes. 

Minze, ſ. Lippenblütler. 

Miorän, |. Tertiärformation. 

tquel, Joh. v., fpr. mikel, dtſch. Staatsmann, geb. 
1829 Neuenhaus, zuerit Rechtsanwalt in Göttingen, Mit⸗ 
begründer des Nationalvereins, Blirgermeifter in Osna⸗ 
brüd, Mitdireftor der Berliner Disfonto » Gefellichaft, 
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danach Oberbürgermeiſter in Osnabrück u. Frankfurt a. M.,| Ende 3. Jahrh.s höchſtens etwa 8 Mill. Eo der Ge- 
Mitglied dv. Herrenhaus u. Reichstag, feit '90 Finanz | famtbevölferung). Uber durch biefes gefunde Wadstum 


minifter, ’97 geadelt. + 3901 in Frankfurt. 


v. innen heraus (gerade unter Verfolgungen) wurde das 


Acirabeau, ipr. —be, Niquetti Braf, 1749—'91, | Chriftentum eine ſittlich-rel. Volksmacht, mit welcher der 


Staatsmann der frz. Revolution d. feltenem Talent, 
aber aufgewachfen auf dem Boden fittlicher Verlommen⸗ 
Fa ber hohen frz. Kreiſe. Der Mangel an fittlicher 

nergie u. Kraft machte ihn trog feiner ftaatdmännifchen 
Mugbeit unfähig, den Forderungen des Volkswillens, fo= 
meit jie berechtigt waren, gefegliche Kraft u. Dauer zu 
verleihen. Trotz der glänzendjten pol. Reden geg. die Bez. 
„Nationalverfanımlung*, geg. die Erklärung der Menfcente 
rechte, geg. den bloß aufichiebenden Einfpruch des Königs 


Scharfblid Konſtantins (f. d.) rechnete, als er es zur 
EtaatSrel. erklärte. Was vor ihm u. nod) vielmehr nad) ihm 
geihieht zur gewalttgätigen Unterdrückung des Heiden» 
tums, — auch jpäter z. B. durch Karl den Br. u. a, 
die es in ihrer Weije mit der „Ausbreitung des Chriſten— 
tums“ gewiß ojt jehr ehrlich meinten — das bejchleunigt 
je u. je die Maffenbefehrung der Völfer in durchaus 
uned. Weife u. trägt fehr iremde weltlihe Beweggründe 
in die M.2arbeit Hinein. Außerdem fiel in den folgenden 


torte er nichts verhindern. Sein Tod (April '91) machte Jahrh. der Kirche auch die Aufgabe zu, die germ. u. 


jede Bannung ber Revol. unmöglid. — Mü. 
Mirabellen, f. Steinfrüchtler. 
Miräket, lat., Wunder; — miratulds3,mw.bar, m.thätig. 
Miramar, Luftichloß Kaifer Max.s v. Mexiko bei Tricft, 
prachtvol gelegen. 
Blirbad, Jul. Graf v., Pol., geb. 1839, feit ’78 
Mitglied der konſ. Partei des Reichstags, Agrarier. 


Miram, hebr., = Maria, Schweſter des Mofe, 2. Mofe | diefe Aufgabe. 


2, 15; 4. Moſe 12. 


fpäter auch die ſlawiſchen Völkerſtämme nicht nur zu 
ChHriften zu macen, fond. für fie zugl. Die Rulturgüter 
der alten Welt aus den Etürmen der Völferwanderung 
zu retten. Daher konnten in der mittelalterlichen M.s⸗ 
zeit zunächſt nicht die Gem. die Träger des M.sgeiſtes 
fein, — an ihnen war noch zu viel innere M. zu treiben, 
— fond. Mönchsorden (f. d.) u. Klöfter übernahmen 
Zu miehr volfetünlicher Meile hatten 
einſt Uifila3 (ſ. d.) u. a. den Goten, Vandalen, Lango— 


Mirza, perſiſch, ſpr. —fa, nachgeſtellt: Titel ber Mit- | barden (fpäter der Säuger des Heliandliedes den Sachſ.) 
glieder des Herrſcherſtamms; vorgeftellt: fun. „Herr“; — |das Chriſtentum nahe gebracht. Bei den Iren, Echotten 


M. Schaffy, arab. Gelehrter in Tiflis, 


Lehrer Fr. |u. Briten Hatten Batricius u. Kolumba in apoftolijcher 


Bodenftedts (f. d.) in der arab. Sprache, nad) ihm Ge- Weiſe gewirkt, da3 M.sklofter auf der ſchott. Inſel Jona 


dichte desjelben genannt. 

Mifanthrop, grch, Menjchenhafler; — M.ie, Menjchen: 
bag; — m.ifch, merfchenfeindlich. 

Mifdiehen, |. gemijchte Ehen. 


Miſchungsrechnung, auch Alligationsrechnung, berechnet | weife. 


war eine Pflanzſchule ev. Geiites. V. dort u. S.«Frauk. 
aus waren in gl. Scijte Milfionare am Rhein, im Elſaß 
u. Stil. (fo Koluniban, Gallus, Kilian u. a.) erfalg- 
reich thätig gewejen. — Vald aber änderte ſich die M.s⸗ 
Am Frankenreich begannen durch Chlodwig (ges 


bie Mifhungsverhättuiffe v. flüffigen od. feften Stoffen, | tauft 496 zu Rheims), in Engl. durch den zu den Angel⸗ 
3. B. v. Legierungen u. Münzen (f. a. Fein); 5. %. wievier | ſachſen v. Gregor I. gefandten Bijchof Auguftin die Mailen» 


fein Gold u. Bufab enthalten 100 g einer Legierung v. eins 
ehalt 750? Zer Seingehalt bezicht fi auf 3000, alfo: in 1000 g 

d 750 g Gold, in 1 g 7% g Gold, in 50 g alfo: 76%-30/1000 — 76:2 
= 37,5 g Bold u. 13,5 g Bufag. — Dt 


befehrungen, — mit König Ethelbert zugl. 10%. Ceits 


dem hält die Vermifhung vd. Rel. u. Pol. u. damit cırg 


verbunden das Herrſchaftsſtreben eines bevorzugten Prieſter⸗ 


Misdron,ipr. —dreu, Seebad auf der Inſel Wollin, 1862 €. | ftandes feinen Einzug in die Weltgefh. — die Gent. 


Aiſelſucht, ſyw. Ausſatz, ſ. d. 


wurden gleichſam zu Chriſten 2. Klaſſe herabgedrückt. 


Mifenum, a. G., Vorgebirge in Kampanien, jetzt Punta Näheres über die Chriſtianiſierung der eur. Bölferfam. 


bi Miſendo, dabei St. Mifjeno. 
Biiferabel, lat., elend, jämmerlich. 
Misere, jtz., Elend, Not. 


ſ. Bonifazius. Die M. blieb jo den Orden überlaſſen; 
maßgebend die Klunincenfer; pol. Unterwerfung eines 
Boltes u. Außerlihe Chriftianifierung desſelben fallen 


Miserere, lat., „Erbarme Dich“, der Tegt eines litur- zuſ. Weltliche Mittel wie die Kreuzzüge, undriftliche wie 


giſchen Sejanges in der röm. Mefje. 


die Inquifition erweitern u. fichern den Tirdlichen Macht⸗ 


Misericördias Domini, lat. die Barnıherzigkeit Gottes, | einfluß, find aber feine Förderung des Chriftentums. 


nach Pf. 89, 2, j. Kirchenjahr. 

Mirogyn, grch. Weiberfeind. 

Mifpel, |. Apfelbaumgewächſe IV. 

Miss, engl., Saul mit Taufnamen gebraucht, nur 
bei der ältelten ochter mit Vaterdnamen. 

Missa, j. Meſſe; — M.le, Meßbuch. 

Mikbildungen, |. Bflanzentranfheiten u. Geburt. 

Dißheirat, frz, Mesalliance, Heirat zw. Perfonen 
verich. Standes. 

ann, lat., „Sendung“, Beruf eines Abgeſandten, 
beſ. der Auftrag CHrifii Matth. 28, 16—20 au die 
Jünger, durch Predigt des Evangeliums u. Taufe allen 
Völkern das Heil des Gottesreiches zugänglich zu machen. 
A. Außere M. ift die wejentlih ansjüende Thätige 
feit, innere M. (j. B.) ilt daS, worin nad) einen @leid)- 
niſſe Chrifti das Evangelium fih als ein Sauerteig 
bemweift, der das Leben der Völter allmählich durchdringt 
u. umbildet. 1. Die Geſch. der äußeren M. umfaßt 
in 3 immer erweiterten Sr. zuerſt i. U. bas röm. Kaiſer⸗ 
reich, im Mittelalter die eur. Völlerfam., endlich heute 
die ganze Bölferwelt. — 1) Im apoftolifchen Beitalter 
war Die ganze Kirche thatfächlich eine M.skirche, nicht 
gerabe ſehr viele berufsmäßige Miſſionare, deſto aus— 
ebiger die Mitwirkung der Gem.; die Zahl der getauften 
rwachſenen war Ende des 1. Jahrh.s etwa 200 T., 





— 2) Die röm. M.sthätigfeit, ſeit 1622 einheitlich ge— 
leitet durdy das Kollegium ber Propaganda (zur Vers 
breitung des Glaubens) in Nom, hat troß vielfad) gr.» 
artiger Leiftungen u. heldenmütiger Opferwilligfeit (3. B. 
noch Heutzutage die vielen Deärtyrer in China u. Tonkin) 
ebendeshalb unendlich oit nur ſehr äußerliche Bekehrungen 


! erzielt, ja wohl ganz die Früchte ihrer Arbeit verloren, weil 


fie dv. den Schlern mönchiſchen Lebensideals u. äußer- 
licher Aufuötigung des Chrijtentums nicht .entichieden 
umgelehrt ift; neuerdings iſt fie bef. durch die frz. Kolonial⸗ 
pol. darin jeftgehalten. Franz v. Affift felbit, der zur 
Bekehrung der Muh. Buße predigend Egypten durchzog, 
fowie der zum M.beruf forgfältig vorbereitete jpan Edelmann 
u. Mönch Raimund Lullus in N.Afr. blieben trog Eifer 
u. gr. Etandhaftigkeit ohne Erfolge. Defto größere 
äußere Erfolge ſchienen in der neuen Zeit die Jeſuiten 
Robert dei Nobili in Indien u. Franz Kaver in Japan 
(fpäter in China) mit ihren Anpafjungsverjuch an heid« 
nifhe Form u. Eitte zu haben Doch ging die Fr. 
ihrer M.Sarbeit, wie fie zum gr. T. nur auf pol. Wege 
gewonnen war, auf demjelben auch wieder verloren. Ebenſo 
batten die mit äußerften Gewaltmaßregeln vorgenommenen 
fpan. u. port. Belehrungen in S. Am., noch mehr am 
Kongo u. inD.Ar., auch für eine Zeitlang in Abeflinien, 
nur jehr äußerliche u. in Afr. nur ganz vorübergehende 
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Erfolge. Die gr. Kirche erftarrte in Lehrfireitigteiten, 
(nachdem fie als die erjie im 4. Jahrh. ganze Völker 
außerhalb der Grenzen des röm. Reiches, 3. B. Armenien 
.G. d.) u. Abeffynien (f. 2 hatte zum Christentum bringen 
belfen, u. nachdem bie als Neger verdrängten ZTeilfirchen, 
bef. die Nejtorianer in PBerfien u. bis nad) China zuerft 
‚regen M.Seifer bewieſen hatten), u. büßte ſchon durch den 
Islam mweit mehr v. ihrem Gebiete ein, als fie durch M. 
eroberie. Ihre Verb. mit den Mähren (Cyrillus u. Me— 
thodius) u. Ung., zu denen zuerft durd) ihre Glaubens» 
boten da8 Evangelium gelommen tar, löfte ſich; die 
Bulgaren u. dei. die Ruſſen, unter Großfürit Wladimir 
988 als Volk getauft, blieben die folgenreichfte Erwer- 
bung. Neuerdings ift in Rußland 1865 unter dem Schuge 
der Kaijerin eine M.Geſellſchaft ind Leben gerufen mit 
ber Aufgabe, für die Ausbreitung bes orthodoren Chriften- 
tums unter den Heiden innerhalb des Kaiferreihs Sorge 
zu tragen. Diefer Geſellſchaft wurde 1875 die M. des 
Biſchofs Nikolaus in Japan unterftelt. Im Kaufafus 
arbeitet ſchon feit 1860 eine bef. ruf. M.-Gefelliaft. 
II. 1) E3 tönnte zunächſt befremden, daß die ed. M. der 
wefentlich germ. Bölfer erft 2 Jahrh. nad) der Reformation 
Beginnt, mit der noch heute mufterhaft eifrigen u. gefchidten 
M. der Brüdergem. (f. d.). Die Haupturjadhen waren 
außer den Verwüftungen de3 30jähr. Krieges: 1) theol. 
Meinungen v. nahenden Weltende, 2) der Umſtand, daß 
nod lange vorwiegend die romanifchen Völker die koloni— 
fierenden waren; 3) beeinflußten auch ben beginnenden 
halbkirchlichen M.Sbetrieb die Meinungen v. diesbez. Amt 
der weltlichen Obrigkeit, 3. B. bei den Hol. auf den binter- 
indifhen Inſeln. Als aber nad; Überwindung des Ratio- 
nalismus das Leben fich wieder Fräftiger egte, begannen 
zuerſt die Engl. (1795 durch den baptiftiichen Schuhmader 
Carey, Londoner M.-Gefelih.) u. Schotten fowohl in 
den verjch. Freificchen als in der Gtaatsfirche (Hinweis 
des Herzogs dv. Wellington auf Matth. 28, 16 ff. als 
Marſchordre), dann im Wetteifer mit ihnen Dtſch, Schrorizer, 
Franz. u. Standinadier M.Sgejellihaften zu bilden. Ber 
zeichnenderweife wurden diefe Beitrebungen ein Einheits- 
band zw. reform. u. luth. Konfeffion, u. in den Fehler 
der Vermifchung v. Rel. u. Pol. verfielen fie fo wenig, 
daß z. B. Völker, melche geringen od. feinen Kolonials 
bejig Hatten (Schweizer, Dtſch. Norweger, vor allen auch 
bie Ber. St. N.Am.s), äußerft zahle. Miffionare zu heid⸗ 
nifhen Völkerſchaften jandten, die d. anderen Nationen 
wirtſch. u. Hol. beherricht wurden. — 2) Auch im M.- 
betrieb hat die ev. Miffion ſich jo eifrig u. fähig in der 
Vervollkommnung beticien, daß bie röm. Kirche nur in 
dem Maße dauernde Erfolge in ihren M.en zu erwarten 
haben wird, als fie davon lernt. Co ift z. B. die Bibel 
weitaus ber befte Miffionar, u. ihre ſchleunige Mitteilung 
in der Landesſprache wirft bei nod wilden Völfern ges 
radezu Wunder geiftiger Bildung u. Gefittung. (Zn Uganda 
mußte der röm. Biſchof Hirth ihren Gebraud in der 
Zandesiprache zugeftehen). Ebenſo iſt die ſenfkornartige 
Geduldsarbeit, welche auf Herzen3belehrung der einzelnen 
den höchften Wert legt u. erft dann zur Bildung u. al- 
mählichen Selbſtändigmachung Heidenchriftlicher Gem. fort- 
fchreitet, ein unvergleichlich feſteres Fundament einer 
wahren Volkskirche, als dag jefuitiihe Anpaffungsfyften 
(ſ. o.). Endlich erſcheint es oft gerade den wildeſten 
Heiden als der größere Heldenmut bez. Vertrauen, daß bie 
verheirateten Miffionare fogar Frauen u. Kinder in ihre 
Mitte bringen; u. ihr hriftliches Fam.leben ift v. unermeß⸗ 
Iihem Werte als lebendiges Vorbild für die fittliche Er» 
neuerung ihrer Zöglinge. Wirtich., Yulturelle, zivilifatorifche 
Einflüiffe werden, wenn aud) langfamer als bei dem oft 
übermäßig gerühnmten röm. Bevormundungsiyften in Ars 
beitäfolonten (Baganıoyo) body viel ficherer erzielt durch 
die geradezu bollgerneuernd wirkende Thätigfeit der M.E- 
ſchulen (jett etwa 16500 mit 800 T. Schülern), biefe 
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find mit der ev. M.sthätigkeit (ebenfo mie neuerdings 
ärztlihe M.are, Am.ner 250, Engl. 268, Diſch. 12) auf 
das engſte verbunden. — 3) Die entfchloffene abwehrende 
Stellung geg. Verſuche, um der HandelSvorteile od. auch 
bejcjleunigter Ausbreitung od. ftärkerer Tirchlichen Bes 
herrſchung twillen das fremde Volksleben in unbilliger Ab⸗ 
Bängigfeit v. den Intereſſen bes eur. Mutterlandes od. 
gar der einzelnen Koloniften bez. eeiauigalten zu erhalten 
(3. T. fogar den unmittelbaren Ruin, 3. B. durch Brannt- 
wein, zuzulafien), fichert der ev. M. ein Recht auf die 
Dankbarkeit aller v. ihr beeinflußten Völker. Opiumhandel 
u. Sklaverei, auch in befhönigten Formen, wurden ftet3 
v. niemand fo thatkräftig belämpft, als gerade v. ben M. 
treibenden Kreifen. — 4) Bei zahlenmäßigem Überblid kann 
betr. der röm. M. mit einiger Sicherheit nur angegeben 
werden, baß fie im legten Jahrh. ettva 21/2 Mil. Heiden- 
chriſten gewonnen Hat, die eb. etwa Alle Mill. (davon 
durch Diſchl. u. Schweiz 330 T.). Ausfendende ev. M.8- 
gefelichaften giebt e8 rund 150 (in Dtiſchl. u. Schweiz 17) 
mit 55 Mill. M. Einnahme jährlid) (bez. 41/2), Männ- 
lie M.are au chriſtl. Kulturböltern 6 T. (bez. 800), 
unverbeiratete M.arinnen 4 T. Die Zahl der Taufen 
unter den Heiden wird d. Jahr zu Jahr grüßer als die 
Zahl der Geburten.*) Litt.: D. G. Warned: Allg. M.-Zeit- 
Schrift. — Warned: Abriß einer Geichichte der prot. M.; 
Berlin, M. Warned. — H. Gundert: Die Ev. Miifion, 
Calw u. Stuttg. — Die — — Jahresberichte u. 
Traktate der (17) verſch. diſch Miſſ.“Geſellſch. — Dr. ©. 
E. Burkhardt: M.⸗Bibliothek Velh. u. Klaſing, Bielefeld 
u. Leipzig. — Die ev. Heidenm. iſt durchweg freie Liebes⸗ 
thätigfeit, unabhängig dom Kirchenregiment. Die M.are 
werden ausgebildet u. ausgejandt v. M.sgeſellſchaften, 
die völlig jelbftändig alle M.Sangelegendeiten ihres bei. 
Gebietes ordnen u. durd ihre Organilationen in der 
Heimat zugleih die nötigen Mittel aufbringen. Der 
Wedung n. Mehrung bes M.Sinterefies dienen die alls 
jährligen M.sfefte, u. in Hleineren Kreifen Die wöchent« 
lihen od. monatlihen M.sſtunden. M.s-wiſſ. Fragen 
werden auf M Stonferenzen beſprochen. — Fd. 

B. $nnere Miffion u. nd Ziebesthätig- 
teit. I. So lange es eine hriftliche Kirche giebt, hat es 
in ihr u. v. ihr ausgehend eine reiche Thätigfeit der Liebe 
zu ben Elenden aller Art gegeben. Nach dem Beiſpiel 
Sefu hat jeine Gemeinde gehandelt. Gl. in der 1. Gem. 

u Zerufalen forgte man in der aufopferndften Weife für 
ie Bebürftigen. „Der Armen zu gedenken“ machten bie 
älteren Apottel dent Paulus zur Pflicht (Sal. 2, 10). 
Die großartige Wohlthätigkeit der Gemeinden machte auch 
den Heiden Eindrud. Zuerſt geihah es durch perjönliche 
Unterftigungen, durch Sranfenpflege in ben Häufern, 
dv. 4. Zahrh. an auch in Anjtalten, Herbergen. In den 
Beiten des Verfall der Kirche hielten die Klöfter bie 
Erinnerung an die alten Beiten u. Aufgaben aufrecht. 
Viele nuttelalterliche Orden beichäftigten ſich mit Kranten- 
pflege. 8. der Laienfchaft gingen, unter dem Einfluß 
der röm. Lehre v. der Verdienftlichkeit der guten Werfe, 
zahle. Stiftungen zu wohlthätigen Zweden aus. In der 
Ref.» Zeit wurde die u 2. bej. als Armenpflege ger 
regelt. — II. Während des Pietismus kam die Waifen- 
pflege auf (U. H. Srande in Halle). Uber mit dem 
Erfalten des lebendigen Glaubens ſchwand auch die Liebe. 
In unferem Jahrh. erwachte fie wieder. Baron v. Kott⸗ 
wig in Berlin war eine prophetifche Bejtalt, deſſen ganzes 
Leben Liebe zu den Brüdern, bef. den Elenden, mar. 
Joh. Falk in Weimar (1815), Graf v. der Recke⸗Voll⸗ 
merftein in Düffelthal (19) fammelten verwahrlofte 
Kinder; Elifabeth Sry (1780—1845) regte auf Reifen 
dv. Engl. her die Fürforge für bie verwahrloften Ger 
fangenen an; daraus entftand die Rettungsarbeit an den 

3 Auf Erden mag's jetzt geben an Chriſten: 486 Mill. (dav. vroteſt. 

150); Juden, Heiden, Dub. zuſ. 1056 Mill. 
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Entlaſſenen u. Gefallenen, die ’33 zur Gründung des 1. 
ev. Aſyls u. Magdalenenftiftd, 36 des 1. Diafonijjen- 
hauſes durch Fliedner in Kaiſerswerth führte. Der 
Armen nahm fih) in Hamburg Umalie Sieveling 
an. Aus ihrem reife wurde der Kandidat Wihern 
angeregt, ’33 cine Erziehungsanftalt für Verwahrlofte im 
Rauhen Haufe zu gründen, an dus fich ’42 ein „Bruders 
haus? anjchloß; "44 wurde in Duisburg eine Anitalt 
zur Ausbildung dv. Krantenpflegern gegr., das Diako— 
nenhaus. III. V. Rauhen Hauſe u. Wichern 
ging der Name J. M. aus. Bei der chriſtl. L. handelte 
es ſich nicht bloß um äußere Wohlthaten, ſond. um eine 
damit verbundene Geelforge. Wie ja auch bei dem Abfall der 
gr. Maſſen im Volke, bei. im Proletariat, äußere Urfachen 
der Verarmung u. des wirtſchaftlichen Druckes mit innerer, 
jitlicher Berwahrlojung Hand in Hand gingen. Tas Ver- 
derben, dem Die Kirche entgegentreten ſollte, lag eben nicht 
bloß draußen bei den Heiden, jond. in ihrem eigenen 
Schooße; daher neben der Heiden= eine i. M. Weder 
der Staat nod die Kirche können durd ihre amtlid) geord- 
neten Organe dem Verderben fteuern; es müſſen neue 
freiwillige Kräfte eintreten, die freien Vereine mit ihren 
Anſtalten, die in den Brüderhäufern ausgebildeten Ge— 
hilſen, Die in riftl. Anftalten, in Herbergen, in Gefäng- 
nijlen, auf der Wanderſchaft unter der handarbeitenden 
. Bevöllerung für das Evangelium wirkten. Für Diefe 
Ideen trat Wichern fchon feit ’45 in feinem Organ, den 
„Flieg. Blättern au8 dem Rauhen Haufe“, ein u. warb da= 
für auf dem 1. Kirchentag in Wittenberg ’48, wo der 
Bentral-Ausjhuß Fir. M. gebildet wurde. 
Außerdem find Provinzial- u. Zandesvereine für J. M. 
überall entftanden, Die ihre Agenten (Geiftliche) u. 
Blätter u. regelmäßige Verjammlungen haben, um die 
Beſirebungen für J. M. in ihren Landesteilen anzu— 
regen u. zu unterfiüßen. Much bie theol. Arbeiter der 
3. M. kommen in weiteren Sreifen zuſ. (Berufsarbeiters 
fonferenzen). Geit ’48 hat die J. M. einen gr. Auf 
ſchwung erlebt u. nad) einander die Pflege der Verwahr⸗ 
lojten, aus dem Gefängnis Entlaffenen, gefallenen Mädchen, 
Trinker ufw., aud) der wandernden Bevölkerung, der 
Seeleute uſw. in Angriff genommen. — IV. Man rechnet 
jegt zur 3. M. jede Beranftaltung der freien chriſtl. L., 
welche fic entweder mehr mit dem leiblichen Elend ob. 
mit geiftlichen u. fittlichen Notftänden beichäftigt (St.- 
mitten, Jünglingd= u. Jungfrauenvereine, chriſtl. Litt., 
Kolportage, Vollsbibliothet, Sonntagsſchule ufw.). Es 
iſi ſchwer zu ſagen, welche Grenze zw. der regelmäßigen 
tichlihen Arbeit u. der X. M. beſtehht. ie gehen in ein» 
ander über, helfen u. ergänzen fih. Die J. M. iſt weſentlich 
ein Erzeugnis der Beit, deshalb bezeichnet Schäfer, ber 
Haupticriftiteller der 3. M., Herausgeber der Monats» 
ſcheift 3. M., fierichtig als „diejenige Kirchliche Reforms 
bewegung des 19. Zahrh.s, welche den inneren Zuftand 
des ed. Kirchentums dadurch zu beffern unternimmt, daß 
fie ſowohl die Barmherzigkeitswerke als die freie Worte 
verfündigung in demjelben wirfam machen u. ihm orga⸗ 
uiſch einfügen will.“ Mau rechnet jet gewöhnlich alle 
Hriftl. Liebesth. zur J. M. u. das tft auch dann richtig, 
wen Dabei feitgehalten wird, daß es fich aud) immer um 
die Seelen handelt, daß es aljo Miffton bleibt. Die 
Evangelifation, St.miffion, Reifepredigt darf die J. M., 
ohne jich feldft zu verleugnen, nie —— — V, Viele 
Anftalten der J. M. find ſchon in die Hände ber Be— 
hörden übergegangen (Blinden⸗, Taubftummtenpflege, zum 
größten Teil die der Idioten u. Epileptifer; durch das 
Weſetz über Zwangserziehung hat der Staat auch auf die 
Rettungshäuſer Einfluß gewonnen). Andere Hleinere Häufer 
befinden fih in den Händen kirchlicher Organe. Es wird 
auch die Aufgabe fein, die freie Arbeit mit den kirchlichen 
Drganen immer in geordnete Beziehung zu fegen. Aber 
die größeren Anftalten u. Vereine (Diakonen⸗ u. Diako- 
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niſſenhäuſer) werben fich unter der Leitung freier Vereine 
am beften befinden. Die an fid) wünſchenswerte „Ver⸗ 
firhlihung der J. M.“ kann alfo nicht heißen, daß alles 
durch die amtlichen kirchl. Organe getrieben werben foll. 
— VI Die J. M. Hat ihre gr. Bed. für das Volks u. 
öfftl. Leben. Shre fittlihen Wirkungen haben fich vielfach 
wohlthuend geltend gemacht; auch die Stantsgefeggebung 
ift durch fie — in geſundem Sinn beeinflußt, wie 
ſie auch die offizielle Kirche belebt hat. — v. N. 

C. Judenmiſfion, Die Arbeit der Kirche an Israel, 
dem Wulfe, das als ſolches die Verheißung Hat, einzus 
gehen in das Neich Gottes. Luther Hat dazu die Un» 
regung gegeben 1523. Im Hallefhen Kr. entitand 1728 
das jüd. Suftitut Callenbergs, aus dem bis 1792 an 20 
Miſſionare unter die Juden aller Länder gegangen find. 
Auch v. Herrnhut war man für die 3. M. thätig. Im 
19. Jahrh., in dem V/a Mil. Juden fih dem Chriltentum 
zugewendet, hat Die Kirche der Reformation in Engl. 13, in 
Diſchl. 3, in Rußl. 2, in der Echweiz 1, in Schwed. u. 
Norw. 2, in Frank. 2, in N.Am. 3 J.⸗M.sgeſellſchaften mit 
auf. 464 Arbeitern hervorgebracht. Zeitjchriften feit ’45 
Miffionsblatt des „W. dtſch. Vereins für Israel“ in Köln; 
feit 63 Saat auf Hoffnung v. Prof. Deligfch, Leipzig ; feit 
’85 Nathanael dv. Prof. Strad, Berlin. — Sto. 

mififippi, |. K. 2., größter n.am. Strom, entfpringt 
in Minneſota, 5l& m üb. M., mündet bei New-Orleans 
in ſchlammigem Delta in den Golf v. Mexiko, 4209 km 
lang, 3780 jchiffbar. Haupinebenfl.: r. Miſſouri, Arkan— 
jas, Ned Niver, l. Ohio mit Tenneſſee. i 

Miſſolunghi, |. 8.8, früher befeitiate Hft. v. Akaruanien 
u. Uctolien am Golf v. Patras, 10 440€.; Sitz eines grch. 
Erzbiſchofs. In den Freiheitskämpfen 1825—’26 aufs 
opfernd verteidigt. 

Zliffouri,fpr.-Buri,[.R.2, I)größter Nebenfl. des Miffiffippt, 
entjpringt im Felſengebirge, mündet bei St. Louis, 4712 km 
lang; — 2) n.am. Sreiltaat beiderjeit3 des M., 179780 qkm 
mit 83637. E.; z. T. ſehr fruchtbar u. reich an Mineralien. 
Hſt. Jefferſon City; bed.ſter Handel in St. Louis. 

Mihpidel, min., ſ. Arſen II. 

Miſſunde, D. im pr. R.-B. Schleswig a. d. Schlei; hier 
12. IX. 1850 Gefecht zw. Schleswig-Holſteinern (General 
Williſen) u. Dänen; 2.11.1864 Geſecht zw. Pr. u. Oän. 

Miſt, Stalldünger, ſ. Düngung. 

Miſtheet, ſ. Fig. 486, dient zur Anzucht dv. Gemüſe—- u. 
Biumenpft, die zur Wachsſtumsförderung Echuß bedürfen 
vd. die zu aufergew. Beit verwendet werden jollen. 
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Sig. 486. 8. Urt. Miſtbeet. 
Für ben Gartenbefiger empfehlenswert ift der abgebildete breifenftrige 


Kajten aus etwa 4 cm ftarfen Kiefernbrettern. WUlle Teile, die durch 
ſtarle Nägel zugefügt twerden, müſſen vorher mit heißen Leinöl od. 
Steinfohlenteer (nicht mit Karbolineum!) zum Echibe geg. Fäulnis 
eitrichen werben. Der Kaften wird innen wie außen ganz geitrichen. 

ie 40 cm langen eichenen Füße euiſprechen ber Grubenttefe, die Wände 
fangen mit der Erdoberflähe an. Die Füße fonımen auf 4 eingefenfte 
Sieine zn ftehen. Die Latten find mit Wafferablanfrinne verjehen ı. 
BODEN EN Slasfenfter mit Holzrahmen u. 3 Cijenfprojjen der 
!äuge nad) find bie beften. Erlatz: Feuſterpappe v. S. Jourdan-Fraut⸗ 
furt a. M., 100 m lange Rolle dv. 1,20 ın Breite 20 Mk; Auw, wird 
gedrudt mitgeliefert. — Tas M. wird ar geihüster fonniger Stelle, 
die Feuſter gegen ©. od. S. O. augelegt, Mitte bis Ende Febr. Die 
Grube wird 40 cm tief ıı. ringsum 30 cm länger und breiter als ber 
Kaften ausgehoben. Zur Erwärmung wird friiher Pferdemijt mit 
Buchenlaub verwendet. Die eingetretene möglichft wagerechte Niftlage 
muß in Kaſten etwa 10 cm höher fein als die Erdoberfläche. Ringsum 
wird ein 30 cm breiterlimfet Tag, ebenfall3 dv. Dung od.Land, gebrauchter 
Gerberloge, Sägeſpänen, Torfitreubänger in feſter Schichtuna augebracht. 
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Jetzt werden die Fenſter aufgelegt u. tüchtig mit Strohmatten, Säcken 
und Deckläden (von leichtem Holz) verwahrt, bis nad) 2—4 Tagen bie 
Erwärmung eingetreten ift. Danıpft der Tung, fo wird der Kaften 
abgededt u. auf die nochmals einzutretende Mijtlage eine 15—20 om 
hobe Bodenſchicht feingefiebter guter fandiger Humutserde (Kompoft, 
berrotteter Mafen, verwelter Stallmift, gefaultes aub, Flußſand) ein» 
gebracht. Nach Erwärmung ber Erbe ift das M. zum Säen od. Be 
pflanzen bereit, Die Erboberfläde befindet fich jest zu Anfang etwa 
4—5 Fingerbreit v. Kenfterglas entfernt. Bei ſonnenhellen Tagen fleißig 
lüften. Nachts die Fenſter mit Strohmatten oder Holzläden beden. 
Geg. allzu ſtark aufprallende Sonnenftrahlen werden Tanıenzmweige od. 
Schattenbeden aufgelegt. Wen die Bodenwärme nachläßt, iſt ber Um⸗ 
flag zu erneuern. Zur guten Pflene gehört aud) Biegen mit abge 
ftandenem erwärmten Wafler nıit feinbraufiger Gießlaune, aufänglich 
ale 4—5, fpäter alle Tage in u Zormittagsftunde. Erft nad) 1,2 Std. 
darf danıı gelüftet werben. Bei feuchter Witterung nicht zu viel gießen. 
Untfraut barf nicht auflommen. Oefteres Lodern ber Erde iſt nicht zu 
vergefien. Später fommen bei anhaltend güuftigem Wetter die Fenſter 
am Tage u. fchlieklicd) aud; Nachts ganz weg. — Me. 


Bliſtelgewächſe, Sam. der Dif., Sträucher mit einfachen- 


B., die BL. verfch., 2—3gliedrig, beerenartige Br. mit 
ſchleimiger Wand; 500 meift trop. U., v. ſchmarotzender 
Lebensweiſe, fie leben auf Bäumen, in deren Rinde fie 
fich mit kurzer, dicker Wz. feithalten (Fig. 4871. — Die 
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auch in Diſchl. ver⸗ 
breitete Miſtel 
MWiscum) hat dun⸗ 
telgrünes Laub 
zelbe BI. u. weiße 
Beeren, die v. 
Droſſeln gern ger 
freffen werden, ſie 
verſchleppen Die» 
ſelbe u. ſtreifen die 
bitteren Samen an 
den Aſten ab, wo 
ſie mit dem zähen 
Schleim hängen bleiben u.“ 
feinen; aus den Beeren 
wird Bogelleim ges 
madt. Mehr in S.Dtidhl. 
findet ſich die ähnliche Riemenblume. — Dt. 
Mister, engl., Herr, abgek. Mr., Anrede 
titellofer Herren. 
Wiftral, Falter N.m.wind der f.frz. Küfte. 


Mistress, eugl., fpr. miffi3, Herrin, abgef. Zig. 487. Mijtelpfl. auf einem Wiagienzweig; 3 


Mrs., Unrede verheirateter Damen, denen 
ber Titel Lady nicht gebührt. 

mMitau, ſ. K. 19, Hit. v. Kurlan da. d. Kurländifchen Aa, 
35 T. E, Schloß u. Gruft der früheren Herzöge v. 
Kurland. Seit 1795 ruff.; viele Fabr., bed. Handel. 

Miteffer, oft zahlr. über Gefiht u. Nüden verbreitete 
entzündliche Hautfnötchen in der Mitte mit ſchmutzig gefärbten 
„Köpfchen“, die fih wurftjörmig auspreffen lafjen. Urf.: 
Entzündung der Hauttalgdrüfen. Beh.: Vermeidung beit. 
Tette, wie Schweinefchmalz, Fleiſch, Talg ufw. Bei Ver 
ftopfung Abführmittel. Kerner Ather u. Terpentintropfen. 
Außerlich milde Scifen, Spiritusabreibung. — Bl. 

wmitgift, Ausftattung. Heiratsgut. 

Mithridätes, 132 v. Chr. geb., feit ’20 König v Pontus, 
Roms größter Geguer in Kleinaſ., tvo er 88 alle Staliter 
erniorden ließ. 2. Sulla in Gr. befiegt, gab er 84 
feine Eroberungen zurüd. Nach einem kurzen Strieg 
ges: Murena begann er 74 den 3. mithridatifchen 

tieg, wurde aber v. Lufullus u. Pompejus zuleßt zur 
Flucht nach der Prim u. dur die Empörung feines 
Sohnes Pharnakes zum Selbſtmord genötigt 63. — B. 
WMiitlauter, fow. Konſonant, ſ. Zautlehre. 

Mitra, lat., f. Biſchof. 


Mitraille, frz., ſpr. —träj’, Kartätſchenſchuß; — Mi— 
trailleuſe, ſ. Waffen. 

Mitſcherlich, Eil hard, bed. Chem. 1794—1863 Berlin 
als Profeſſor, eutdedte das Benzol, auch geol. Arbeiten. 

Mittag, M.s zeit. Der Augenblick, in dem die Sonne 
für einen Ort den höchſten Punkt, die Rulmination, 
erreicht hat, ift der wahre M.; unfere Uhren geben den 
mittleren M. um 12 Uhr, f. Mittlere Zeit; — M.skreis, 
M.slinie = Meridian, f. Himmelsgewölbe; — M. 8 
punft, fow. Südpunkt, |. Süden. 

Mittel, math., 1) arithmetiſches M. tft die Summe 
mehrerer Zahlen, geteilt Durch ihre Anzahl, 3. B. das 
a. M. v. 15,7, 3 u. 11 if = Pte ® 


7 
9; — 2) geometriſches M. iſt die Wurzel aus dem 
Produkt v. 2 Zahlen, z. B. das g. Mittel v. 3 u. 12 
iſt — Vn = Va = 6. 
Mittelalter, Zeitraum zw. Altertum u. Neuzeit, gewöhnlich 
dv. Beginn der Völlerwanderung (375) od. dem Gturz 
de3 we⸗röm. Reichs (476) bis zur Entdeckung Am.s (1492) 
od. zum Anfang der Ref. (1517) berechnet. 
Mittelamerika, ſ. K. 2, entw. die Länder zw. Mexiko 
u. S. Am. od. dieſe u. augleich die Antillen. Am beiten 
rechnet man M. v. der Landenge v. Tehuantepec bis 
zum Rio Atrato, doch werben 
Chiapas, Tabasco, Campöche 
u. Yucatan wegen ihrer pol. 
Zugehörigkeit zu Mexiko oft 
weggelaffer u. ebenfall® ber 
tolumbianifhe Staat Panama 
nicht miteingerechnet. Mit beiden 
s hat M. 688321 qkm, ohne fie 
nur 465475 qkm u. ift dann 
auf die5 Nepublifen Guatemala, 
San Salvador, Honduras, Nis 
caragua, Coſtarica (f. d.) ſowie 
die Kolonie Britiſch Honduras 
beſchränkt. Ein in mehrere Büge 
geteilte Gebirge durchzieht M. 
in w.d. Richtung u. trägt am 
S.rande zahlr. Vulkane, Die mit 
4200 m Höhe bie bed.ften Er⸗ 
hebungen des Landes bilden. 
Das Klima ift Heiß tropiſch, in 
den Höhen gemäßigt, a. d. atlan⸗ 
tifchen Sale fehr feucht, an 
der des gr. Ozeans trodner. 
2 Dichter trop. Wald erfüllt da⸗ 
Art. Diftelgem. her die d. Gehänge, während Die 
j.. offener find, Graslandſchaften befigen u. den größten 
T. der Bevölferung enthalten. Diefe, etwa 5600 T. Köpfe 
ſtark, beficht Def. aus reinen Indianern, v. denen jedoch 
nur noch einige Tauſend freiumherfchweifen, zu einem Drittel 
aus Milchlingen, Ladinos, zw. Indianern u. Weiken, ferner 
aus Span. Kreolen, Negern, Zambos u. Mulatten ; die Maya⸗ 
indianer haben gr. artige Bauwerke hinterlaffen. Die wichtig⸗ 
ften Produlte M.s find Kaffee, Indigo, Bananen, Hölzer, 
Tabak u. Zigarren, auch Häute; der Bergbau ift weniger 
ergiebig alS früher. Die beiden geplanten Durch⸗ 
ftechungen der Laudenge, die Kanäle v. Panamä u. Nicara⸗ 
gua, find bisher nicht zur Ausführung getommen. — Ss, 
Mittelafien (M.a.), j. 8. 4. Bei keinem Erdteil ift die 
Mitte v. dei Raudgebieten fo verſch. wie bei A., wo fie 
eine Gruppe mächtiger Hodjländer bildet, welche geg. die 
Küfte, alfo auch die Seeluft, faft völlig abgeſchloſſen find, 
Läßt man Ma. im W. am Ulpenlande dv. Pamir, dem 
„Dach der Welt“, beginnen, jo fchließt ſich [.d. das Hoch⸗ 
land v. Tibet an mit einer Mitielhöhe v. 5 T. (!) m, 
im ©. umwallt v. Himalaya, im N. dv. Kwen-Lun. N, 
v. diefen finden wir das Tarimbeden mit einer Mittels 
höhe v. nur 1T. m, daß aljo eine weulde darſtellt u. im 
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W. an die Pamir, im N. an den jchneebededten Tien- 


Scan ftößt. Zw. diefem u. dem Altai dehnt fich die 
Dſchungarei aus, an die ſich die weit größere Mongolei 
fchließt, deren auffteigender O. rand Chingan-Gebirge heißt. 
— In dem ganzen fo umfchriebenen M.a. herrſcht gr. 
Trodenheit, da a. d. Nandgebirgen bie Seewinde faſt alle 
Feuchtigkeit niederichlagen. Nur die höchſten Bergfeiten 
wie Karalorum, Pamir, Tien-Schan erhalten Regen u. 
Schnee. Pie Hodländer, Mulden, niederen Berge find 
meiſt Wüſten od. Eteppen. Die Fl. erreichen dag Weltmeer 
sicht (daher neunt man M.a. „abflußlos“), fie verlieren 
fit) im Sande od. flachen, ſalzigen Seen. Der Ver: 
ywitterungsjchutt bleibt an den Berghängen liegen u. ebnet 
die Thäler ein. Nur der Wind erfaßt die feineren T.chen u. 
lagert fie als „Löß“ wieder ab. Die Ichauerlichjten Wüften 
jinden fid) in den rings ummallten Tarimbeden (D.-Tur- 
teftan), Tibet hat höhere Gebirge, die Mongolei erhält 
noch etwas Feuchtigkeit v. O., hat daher Weibdeflächen. 
Mfle u. Tierwelt diejer Räume ift dürftig. Die fpärlichen 
nr E. find Nomaden, kriegerijche Neitervölfer, 
bie oft in die Fruchtbareren Nandgebiete einfielen. Erforſcht 
wurde M.a. unter gr. Schwierigkeiten v. Dtſch. (Schlagintweit, 
Richthofen), Ruſſ. (Preſchewalski), Shwd. (Sven Hedin).-N. 
Dittteleuropälfhe Zeit, ſ. Einheitszeit. Während Frank. 
nach Parijer 3. rechnet, gilt bei uns die M. Z. dieſe ijt um 
1 Etunde geg. die v. Greenwich voraus u. gilt in dev Zone, 
die Schwd., Norw., Difhl., Oft. u. Stal. umfaßt. — Ri. 
Mittelform, |. Konjugation; — mfhlädtig, f. 
Motoren 2; — M.ſchule, Schule zw. Volks- u. höherer 
Schule in N.Dtſchl., zw. Volksſchule u. Univ. in S. Diſchl. 
u. Oſterr; — M.ſtandpol., ſ. Kleinbetrieb 
Mittelfranken, ſ. K. 12a, bayr. R.-8., 7579 qkm mit 
568846 E, darunter 75% Prot., bügelig, Bau v. Ger 
treide, Tabak u. Hopfen. Hit. Ansbach. 
Mittelhocddeutfc, j. Difchl. XIIL Ep. 676. 
Mittelmeer, Mittelläudiſches Meer, ſ. K. 13,1. A. 
Mare internum, ſpäter Mare Mediterraneum, die Wiege 
der Weltfultur u. Schauplag des Welthandels u. der Weit- 
geſch. bis zum Zeitalter der Entdedungen, treunt u. ver⸗ 
bindet zugl. die Erbdieile Eur., A. u. Afr. Mit Einfluß 


des Schwarzen Meeres (424 T. qkm) erftredt es fih mw.|9 


durd; 48 Laͤngengrade (3750 km größte Länge: Straße 
v. Gibraltar bis Poti) u. befigt bei 1665 km größter Br. 
(Zriejt bis ſ. Ausbuchtung der gr. Syrte) 2977 T. qkm 
Flächeninhalt, v. dem der 28. T. aufdie Inſeln (Korſika, Sar— 
dinien, Sizilien, Euböa, Kreta, Korfu, Balearen, Joniſche 
Inſeln, Orc. Ardipel) entfällt. Zwei ſchmale, ſeichte Aug» 
güuge (Straße v. Gibraltar, Fünftlicher Durchftich des Suez⸗ 
tanals) u. 2 Paare ſchmaler, wenig tiefer Durchgänge 
(Straßen v. Tunis u. Meffina, Bosporus u. Hellespont) 
trennten das M.m. v. offenen Ozean u. zerlegen es in 
3 Beden, das weniger gegliederte w.liche od. lat. M.m.« 
Beden mit Balearifhen od. Tyrrheniihem M., das ö. 
0). grch. M.m.⸗Becken, überreih an Nebenmeeren, 
Buchten, Halbinfeln u. Juſeln mit Adriatiſchem, Joniſchem 
u. Ägäiſchem Meer, das Schwarze Meer mit dem 
vUſow'ſchen Meer. Biel bemerkenswerter ift indes eine 
Scheidung des geſamten M.m.s in eine forınvolle, inſel⸗ 
weiche eur. N. hälfte u. eine buchtenarme, fait injellofe afr. 
©.hälfte. — Die Tiefenverhältniffe des M.m.s find fehr 
wechjelud. Uber deu Ein= u. Durchgängen find fie fehr 
gering u. gehen nicht unter 500 m herab. Auch die Adria 
u. dag Syrtenm. find verhältnismäßig fehr feicht. Dageg. 
finfen die einzelnen Beden raſch zu gr. Tiefe ab, die im 
w. Beden 3750 m, im ö. Beden 4404 m (größte bisher 
gelotete Tiefe des M.m.s ſ. v. Peloponnes), im ſchwarzen 
Dt. 2618 m beträgt. Das M.nt. iſt fehr jugendlicher Eut— 
frehung, indem im Zertiär u. Quartär gewaltige Einbrüche 
des urſprünglich zuf.hängenden Landes zw. den, 3 Erbt. 
erfolgten, wobei Erdbeben u. Vulkane (Veſuv, Aa, Lis 
paren, Eautorin), 2 im M.m.⸗Gebiet noch Heute häufige 


Erfcheinungen mitgewirkt Haben mögen. — Da nur wenige 
ar. Ströme (Ebro, Nhöne, Bo, Donau, Dniejtr, Dnicpr, 
Don, Nil) ins M.m. münden u. wegen des trodenen, 
niederjchlagsarmen M.m.-Rlimas die Wafferzufuhr gering, 
die Berdunftung aber beträchtlich ift, jo müßte das M.m. 
allmählich austrodnen, mern nicht befländig aus dem At⸗ 
lantifchen Ozean u. dem Schwarzen Meere Waifer zur 
ftrömte. Im übrigen bildet aber das M.m. ein jelbftänbiges 

ı Ganzes mit eigenen, freilic) ſehr ſchwach entwidelten Meeres» 
Strömungen, he geringen Gezeiten u. einem unerſchöpf- 
lichen, einen ausgedehnten Fiſchfang begünftigenden Fiſch— 
reihtum (über 00 U.). Infolge ber ftarfen Verdunſtung 
befigt das M.m. Hohen Salzgehalt (3,800), u. ba fich ber 
Waſſeraustauſch mit dem Ozean nur auf Die oberfien 
Waſſerſchichten bejchränft, jo hat das M.m. ſchon v. geringer 
Tiefe an bis zum Grunde eine das ganze Jahr hindurch 
faft gleihmäßige Wärme v. 12—149 C. — Dit. 

Bittelmalde, Et. im pr. R.-B. Breslau, Kr. Habel- 
ſchwerdt, a. d. Neiße, 3013 €. 

Mittelmort, Rartizipium, f. Konjugation. . 

Mittenmwalde, St. in pr. R.=B. Potsdam, Fr. Teltom, 
3059 E ; Anitsgericht. 

Mitternadt, der Beitpuntt 12 Stunden nad, Mittag; 
die Sonne jteht dann am tiefjten unter dem Horizont; — 
M.spuntt, ſvw. Nordpuntt, |. Norden. 

Milterteich, Sleden in der bayr. Oberpfalz, Bez. Tirſchen⸗ 
rend, 34384 E.; Porzellans u. Glasfabr.; Bafaltbrüche. 

Milterwurzer, 1) Anton, Opernjfänger, 1818 Sterzing 
(Tirol) —-76, 1. Bariton am Dresdner Hoftheater; — 
2) Sriedr., Schaufpieler, Sohn v. 1., 1844 Dresdben—’97, 
Charafterdarfteler anı Wiener Burgtheater. 

Wittfaſten, Mittwoch vor dem Sonntag Lätare. 

Mittlere Zeit, da die Bewegung der Sonne nicht gleich“ 
förmig ift, jo ift fie auch zur Zeitmeffung nicht braudbar; 
man findet daher durd Rechnung u. Beobachtung bie 
durchſchnittliche od. mittlere Bewegung der Sonne; nad 
diefer zeigen unjere Uhren die mı. 8. — Ri. 
Mittfergrün, fviw. Ehromgrün, ſ. Ehromfarben. 
Mittnadjt, Hermann, Freid. d., württ. Staatsmam, 

eb. 1825, ſehr verdient um das diſch. Einigungswert, 

jeit 1870 Minifterpräfident. 

Mittweida, Et. in der ſächſ. Krhm. Leipzig, Ahm. Rochlitz, 
a. d. Zſchopau, 17498 E.; Technikum für Mafch.bau ; 
Fabr. v. Woll-, Baummolls u. Leinenwaren; AnıtSgericht 
Nahebei Silber» u. Bleierzgruben. 

Blittwod), der 4. Wochentag, in alter Zeit Wodanstag. 

Mired Pidles, fpr. nıird pickls, engl, „vermiſchtes Ge- 
pöfeltes“, in Eifig eingemachte Früchte u. Gemüſe. 

Mixtum, lat., Gemiſchtes; — M. compösitum, 
Miſchmaſch. 

Mirtür, lat, flüſſige Arznei aus verſch. Beſtandteilen 
gemijcht; gemiſchte Orgelſtimme. 

min, Abkürzung für Millimeter. 

Ulnenonik, Miemotednit, grch. Gedächtniskunſt, 
ſ. Gedächtnis. 

Vloab, Hochland im O. bes toten Meeres v. Wadi el 
Achſa (Weidenbach) bis zum Wadi Modſchib (Arnon). 
Sehr fruchtbar, i. A. reich an Weizen, Wein u. Schafzucht 
(ſ. 2. Kön. 3, 4). Seht dv. Beduinen unter türk. Ober⸗ 
herrſchaft bewohnt; in alter Zeit v. den Moabitern, als 
deren Stamnivater das A. T Moab, ben Sohn Lots, nennt. 
Mit den SSraeliten eng verwandt (f. Mejattein), aber in 
faft fteter Feindichaft mit ihnen, wurden fie ca. 600 v. 
Babylon unterworfen. Et.: Dibon, Rabbath M. u. Bir. 
M. (heute Kerak). ©. noch „langanitiſche Rel.*. — Fn. 

Moabit, n.w. St.t. v. Berlin, a. d. Spree; gr. Gefängnis. 

Mob, engl., Pöbel, Geſinde. 

Möbel, lat., Mobiliar, der gefamte bewegliche Haus» 
rat, Stücke zur Zimmereinrichtung; — M.ftoffe, Gewebe 

zum Beziehen. Bolftermöbcht: Damaft, Plüfch,Kattun, Zute. 
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Möbel, Reinigung der Politur: gl. Teile Baumöl u. Rotwein 
fhiütteln, mit Wollappen abreiben; — gl. T. Spiritus u. Leinöl, oft 
fchätteln, mit Wollenlappen aufreiben, dann mit trodnem Leinentuch 
abreiben; — 4/2 I auter Eſſig, "va 1 flüffiger Terpentin, 8_ gr Enlz 
fäure, 380 gr Zeinöl; — gute flüffige Wichfe, 100 1 Benzin, 15 kg 
gelbes Wachs, 1 1 Spiritus, Ya kg Ammoniak.! / kg Lavenbelöl ver 
reiben; — für Mabagoni, Kirfhbaum u. Birfenbolz;: gl 
Teile Betroleum u. kaltes Waſſer mit Leinen, daun mit Seidenlappen; 
— abreiben mit Bafelin auf Wollappen, dann nit Seidenlappen; — 
Nus baum (geg. Ausſchlagen): wöcheutlich ſtark mit angefcuchtetem 
Fenſterleder abreiben, Politur 120 gr Schellack, 11 ©, iritus; — 
Eihen: Ammoniak. 

Mobil, Tat., beweglich; friegSbereit; — M.iar, ſ. Möbel; 
— M.ien, bewegliche Eachen, fahrende Habe, Geg.ſatz: 
Smmobilien; — m.ifieren, lat., beiveglich machen; 
Grund u. Boden in umlaufsfähiges Kapital umfegen; 
— M.mahung, M.ifierung, die Nüftung uſw. zum 
Kriege; — M. zücht, ſ. Bienenzucht. 

Möbius, Karl Auguſt, Zoolog, geb. 1825 ug, 
"87 Direktor d. 3001. Muſeums u. Brof i. Berlin, + 1908. 

Mocer,D. in pr. R.=B. Marienwerder, Kr. Thorn 11 731€. 

Wökern, D. in der ſächſ. Krhm. u. Ahm. Leipzig, 5140 
€.; 16. X. 1813 Sieg der Pr. unter York über die Franz. 

Mod Turtle, engl., ſpr. törtl, Träftige, pilante Suppe, 
Nachahmung v. Schilöfrötenfuppe. 

Wodalität, lat, Art u. Weiſe des Denkens. 

Mode, frz., Gefamtheit der Gebräuche u. Sitten eines 
Volks, Def. bez. der Kleidertracht; — inern, der M. ger 
mäß, Geg.ſatz: antit; — m.rnifieren, der M. anpaffen. 

Wodel, Modul v. lat. modulus, in der Bauk. ein Maß 
(= ber Hälfte des unteren Säulendurchmefjers), auf das 
alle Übrigen T.e der Säulenorduung bezogen wurben. Die 
Lehre dv. M. kam in der Nenaifjancezeit auf, wird heute 
als irrtümlich u. die freie Fünftierifche Bethätigung Hem- 
mend angeſehen. — Hd. 

Modell, ſ. Bildhauerkunſt II; — M.ſchutz, j. Urheberrecht. 

Blödena, ſ. K. 17, ital. Prov. in Emilia, 2558 qkm mit 
326583 E.; Hſt. M., 31T. E. Erzbifchof; ſchönes Schloß 
ber früheren Herzöge v. M., Univ, Kathedrale, bed. 
Bibliothek, Kunftalademie, bot. Garten. 

Moderato, ital., muſ., gemäßigt. 

Modeft, lat., beſcheiden. 

Wudifizieren, lat, auf das richtige Maß bringen, ein: 
ſchränken; — Modififativun, Abänderung, nähere 
Veſt., Einſchränkung. 

Vodiſt, frz., Putzmacher, Modehändler. 

Mödling, St. in Niederöſt, Bez. Baden, bei Wien, 
15118 E.; Schmefelquelle. \ 

Modul, j. Model; — M.ation, f. Harmonie. 

Wodus, Tat., Redeweiſe, ſ. Konjugation. 

Wofetten, ſ. Vulkanismus. 

Mögeldorf, D. im bayr. R.⸗B. Mittelfranken, Bez. 
Nürnberg, a._b. Pegnitz, 2114 E., Uhreufabr. 

Aogilno, Krſt. im pr. R.-B. Bromberg, an einem See, 
4280 E.; Amisgericht. 

Mogul, Mughal, Name der in Mittelafien feßhaften 
Mongolen, dv. einem Zweig wurde in Indien das Reid 
des Gr.m. (ſ. d.) gegr. 

Blohacs, ſpr. hatich, Fleden im ung. Komitat Baranya, 
a. d. Donau, 15582 ©; 1526 Sieg Solimans II. über 
bie Ung., 1687 Sieg Karls v. Lothr. über die Türken. 

Mohair, engl., fpr. mohär, glänzender Kleiderſtoſf aus 
Angorawolle od. Ziegenhaar, Wolle u. Leiten. 

Bohammed, ſ. Muhanimed. 

Mohar, kl. U. Hirſe, ſ. Gräſer. 

Mohikaner, ſ. Indianer I. 

Wohl, 1) Hugo d. bed. Botaniker, 1805—'72 Tübingen 
als Prof.; — 2) Mor. v., Nationalölonom, 1802 Stuttgart 
—'88, Br.d.1,Oberfteuerrat, 48 lib. Mitglied der Nationals 
verfammlungn. der Kammer, Führer der Gr.dtfch.;—3)Nob. 
v., Br. v. 1, bed. Staatsrechts ehrer, 1799 Stuttgart — 1875, 
Prof. in Tübingen, Mitglied der Nationalverfammlung, ’48 
Neichsjuftigminifter, 71 Bräfident ber bad. Oberrechnungss 
Tanııner, lib. Neichätagsabgeordneter. 


Möhler, Joh. Adam, lat. Theol., 1796 Igersheim 
— 1838, Prof. in München, Hauptwerk: „Symbolit“, geift« 
boller Berfuch, die Fath. Lehre, Die M. äußerlich unverändert 
läßt, mit deu Mitteln ev. Theol. u. Schleiermacherſcher 
Phil. zu idealifieren, zugleich den Proteftantismus ſcharf zu 
befämpfen. Geg.fchriften, 3. B. v. Baur. — MI 

Rohngewächfe, Jam. der Dit. mit getrenntblättriger Kr., 
Kräuter mit wechjelftändigen B., meiſt 2 abfallende S.b. u. 
4 gr. Rr.b., zahlr. Et.b. u. einem mehrfäderigen, ober» 
ftändigen Frik, der zur Kapfel wird; 80 U. meift in der 
gemäßigten Bone, viele mit Milchjaft. — Der Mohn 
(Papaver) hat auch bei ung einige Vertreter, vor allem 
die bek Klatſchroſe od. Feuerblume (giftig), bef. 
wichtig ift der Schlafmohn aus dem Mittelmeergebiet, 
Zierpfl. mit violetten Bl., der in den Samen das als 
Speifes u. Firnisöl_ vorzüglide Mohnölu. im Mildjfaft 
(durch Antigen der Kapſeln gewonnen) dag Opium (j.d.), 
jenes giftige Schlaf u. Heilmittel liefert. Ein bek. Unkraut 
ist das gelbblühendeSchöllfrau Schwalbens od. Gold⸗ 
mwurgz), deffen gelber (giftiger?) Milchſaft zum Fortägen 
v. Warzen dient; fchöne Bierpfl. Glaucium, Macleya, 
Eschscholtzia. Nahe verwandt find die Erdrauchgew., 
beit ung vertreten durch Erdraucd od. Kelbraute u. 
Lerchenfſporn u. die allbek. Zierpfl. Bfeil im Herzen 
od. Zungfernherz (Dicentra od. Dielytra, fälfchlich 
Diclytra). — Dt. 

Möhne, r. Nebenfl. der Ruhr (Weftf.), 55 km lang. 

Wöhre, D. bei Salzungen in ©.-Meiningen, 572 E.; 
Wohuhaus der Eltern Luthers, Quther-Dentmal. 

Möhre, Mohrrübe, ſ. Doldergewächle. 

Mohrenkopf, eine Nafje der Tauben, |. d. 

Möhringen, M. auf den Fildern, D. im württ. 
Nedarke., Oberamt Etutigart, 4024 €. 

Mohrungen, Kr.ſt. im pr. R.-B. Königsberg, an einem 
See, 4122 E. Schloß, Amtsgericht Herders Geburtsort, 
deſſen Denfmal. Sieg Bernadottes über bie Ruffen 25.1.1807. 

Moire, fpr. moareh, frz, Moor, gewäſſertes Zeug, 

Geiden= od. Ranımivollgewebe, denen durch bef. Appretur 
(M oirieren) ſchillernde wellenartige Zeichnungen gegeben 
werden, indem man den mit Waller beiprengten Stoff 
uf.legt u. durch die geheizten Walzen eines Kalanders 
Fiat Man läßt aud) daS Gewebe, che es zw. bie Walzen 
tonımt, über eine wellig ausgefchnittene Eifenfchiene ftreicyen, 
fo daß die Einfhlagfäden in nicht parallelen Linien glatt 
gequeifcht werden — Wth. 

Wokieren, frz., fpotten, fi luſtig machen; — mo» 
kant, fpottluftig, ſpöttiſch. 

Mokka, ſ. 8. 6, Hafenſt. in der türk. Prov. Jemen 
Arabien) am roten Meer, 5 T. E.; früher bed. Handel 
mit Kaffee (Di.faffee, j. Krappgew.); — Mftein, eine 
Art Chalcedon, f. Duarz. 

Molaffe, ſ. Zertiärformation. 

Molde, |. Qurche, aber Schuppenm. ſ. Fiſche, Sp. 902. 

Moldau, ſ. K. 18, SL., entipringt auf dem Böhmerwald, 
mündet bei Melnik in die Elbe, 405 kın lang. 

Mole, 1) |. Geburt, Sp. 1006; — 2) f. Eeebauten. 

Molech. Moloch, f. kanganitiſche Nel. 

Molekül, die kleinſten, nicht mehr teilbaren Teilchen eines 
Körpers, zw. denen beſ. M.⸗kräfte herrſchen (Kohäſion, 
Adhäſion), auch die Aggregatzuſtände beruhen auf den 
letzteren. Genaueres ſ. Malerie. 

Moleſchott, Jakob, Phyſiolog, 1822—'93 Rom, Arzt, 
Hauptvertreter des Materialismus, ſ. d. 

Woleſtieren, lat. beläſtigen; Moleſten, Beläftigungen. 

Molette, Rändelrädchen, Krausrad, Stahlrädchen 
ober Walze mit Verzierungen auf dem Umkreis zum Eins 
prejfen in Metalle. . 

Wolidre, ſpr. —iähr, eig. Jean Baptifte Boquelin, 
ber. frz. Luftipieldichter u. Schaufpieler, 1622—1673 Paris, 
Sein Vater Hoftapezierer u. Kammerdiener Ludwigs XII. 
M. erhielt eine gute Erziehung, wurde zunächſt Advolat, 
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ging dann ganz zum Theater über. Spielte zuerſt in dev 
Provinz, feit 1658 in Paris. Jugendſtücke find „Der Unbe- 
fonnene* u. „Liebesärger“. Seine ber. Komödien find 


ſchamungen war er allem Dogmatiſchen abhoid, em Freund 
werfthätiger Liebe. Im Vaterland geliebt, v. den Feinden 
geachtet, ein Mann, der feinen Feind Hatte, ftand er da: 


„Der Menichenfeind*, „Zartüff*, „Der Geizhalz“, „Der | Alfezeit treu bereit für des Reiches Herrlichteit. — Ro. 


Bürger al8 Edelmann“, „Der eingebildete Kranfe*. 
Einiges beutfh bei Reclam. —K. . 

Moltna, Tirfo de, eig. Gabriel Tellez, fpr. teljehz, 
ber. fpan. Dramatiler, 1585 Madrid — 1613 Toledo, Mönch. 
Durch eigenartige Erfindung, ſchöne Sprache, feine Charattcı 
zeichnung ausgezeichnete Dramen, z. B. Die erfte dramatiſche 
Bearbeitung der Don-Juan-Sage. — Me. 

Molke, Käſemilch, bei der Käſefabr. ausgepreßte, wäſſe⸗ 
rige Teile der Milch; zu med. Kuren benutzt. 

Moll, ſ. Tonarten. 

Möllendorf, Wichard Joach. Heinr., Graf v., pr 
Generalfeldmarfhall, 1724 Lindenberg (Prigni) —1816, 
känipfte mit Auszeichnung im 2. fchlef. u. 7jähr. Kriege; 
93 Feldmarfchall, 94 Sieger bei Kaiſerslautern. 1806 
bei Auerftädt verwundet ıı. gefangen. 

en: Balduin, Romanfchriftiteller, geb. 1825 
Bonn, reifte in N.-Am., F 1905 in Berlin. 

Mollusken, |. Weichtiere. 

Wollwik, D. in Schlefien bei Vrieg; Sieg Friedr.3 d. Gr. 
über die Djterr. am 10. IV. 1741. 

Molo, Mole, ital, ſ. Scebauten. 

Molod, od. Molech, ſ. fanaanitifche Rel. 

Wolsheim, Sir.ft. im Untereljaß, a. d. Breuſch, 3101 E.; 
bed. Stahlwarenind., Amtsgeriht, Wein« u. Hopfenbau. 

Moltke, 1) Adam Wild. v., dän. Minifter, 1785— 1864, 
’48 Minifterpräfident, dann Finanzminifter, 54 Präfibenı 
de3 Reichsrats; — 2) Helmuth Karl Bernh., Örafv., 
geb. 26. X. 1800 in Pardim, Fig. 488. Cein Vater 
war dän. Offizier. Die erſte Erziehung erhielt er im 
Kadettenkorps in Kopenhagen, wurde ’18 dän. Leutnant, 
trat nad) einer Urlfaubsreile durch Berlin zum pr. Heer 
über, ’22 Leutnant im Leibregiment in Sranffurt a. O.; 
23 —'26 in der Kriegsſchule zu Berlin, feit 28 im General» 
ftab. Er nahm ’36—'39 am türk. = cgypt. Feldzug teil, 
floh nad) der durch Nichtbeachtung feines Rates verlorenen 
Schlacht bei Nifib 1000 Meilen durch unbel. Länder. 
Nach der Rückkehr perſönlicher Adjutant des Prinzen Heinr. 
u. des ſpäteren Kaiſers Friedr. ’57 0. Prinzregent ge 
zum Chef des Generaljtab3 erıtannt, bewies er ’64 feine 
„Talente zur Kriegführung auf ganz cllatante Art”, ent 
warf ’66 nad dem Grundſatze: „Getreunt marfdieren, 
vereint ſchlagen“ den Feldzugsplan, nach dem fi bie pr. 
Heere mitten in Feindesland, in Böhm., vereinigten, leitete 
70 als Chef des Generalſtabs im Hauptquartier des 


— die Bewegungen der diſch. Heere, beſ. auch die 
Fe echtsſchwenkung auf Seban u. die Belagerung v. 
aris. 


70 in den Grafenſtand ya: ’71 Generals 
—— —— Leitete auch in der Friedenszeit den General⸗ 
tab bis '88, two ihn Kaiſer Wild. II. zum Vorſitzenden 
der Lanbedverteibigungsfommiffion ernannte. ’90 wurde 
fein 90. Geburtötag v. ganzen Volke gefeiert. Der Raifer 
ließ bie ahnen der Garde tagsüber in M.s Wohnung 
bringen. Er ft. ſauft am 24. IV. ’91, beigefegt auf feinem 
Gute Kreiſau (Schlefien) an ber Seite feiner Gattin u. 
Nichte Diarie, geb. v. Burt, mit der er ’41—’68 eine 
fer glüdliche, aber Tinderlofe Che führte. Inſchrift fiber der 
Gruftkapelle: Die Liebe ift de3 Geſetzes Erfüllung; Röm. 13. 
V. Gejtalt Yang u. hager, bartlos, war M. eine fchlichte, 
vornehme Perfönlichteit dv. abgellärtem Denten u. Ems» 
vfinden. Ruhig in der Überlegung, — im Handeln 
a er zum Wahlſpruch: Erſt wägen, dann wagen. Dem 

olfe als der „große Schweiger“ befannt, war er im 
Parlament (Reichätag, Wahlkreis Memeſ) ein wegen feiner 
Kürze u. überzeugenden Klarheit gefchäßter Nedner. In 
ihm vereinten fi der Mann der Wiff. mit dem genialen 





Gig. 488. Moltle, 3. Urt. Moltte, 


Molto, ital., muf., fehr, wich. 

Molukken, ſ. 8. 4,5,7, Gewürzinſelu etwa 100 im 
ö.ften T. des indifchen Ozeans, 52936 qkm mit 375%. E. 
(Alfuren), Aderbau, Eagopalmen, Hauptausfuhr: Ger 
mwürznelfen u. Muslkatnüſſe. 1512 v. den Port. entdedt. 

Molnbdän, Schwermetall mit chem. Zeichen Mo, filber- 
weiß, fpez. Gew. 8,6; ſchwer fchmelzbar, techn. noch nicht 
verwendet; fommt nicht gediegen u. auch fonft nicht bei. 

äufig vor. Wichtig find: 1) M.glanz, früher Waſſer⸗ 
let, gen Schwefel M., bleigrau, ger. in Friftallinijchen, 
blätterigen Waffen, meiſtens in kriſtalliniſchen Geſteinen 
eingeſchioſſen u. wird am St. Gotthard, in Tyrol, in 
Böhmen ufiv. gefunden; — 2) Gelbbleierz, ift pome⸗ 
ranzen⸗ u. wachsgelb. — Or. 

Bombinpflaume, j. Sumachgewächſe. 

Moment, lat., Augenblid; — man, augenblidlich, 
[nel vorübergehend, — M.bild, f. Photographie; — 
M. der Laft u. Kraft, ſ. Hebel. 

Mommfen, Theodor, geb. 1817 Garbing (Schleswig), 
ber. Altertumgforfcher, gr. Gefch.fchreiber, beſ. der röm. 
Geſch, die er in unerreichter Weife erforicht u. dargeftellt 
bat (def. in „Röm. Geſch.“ 5 Bbde.). Seit 58 Prof. a. d. 
Univ. Berlin, ift der Greis mit dem durchgeiſtigten, ſcharf 


Ötrategen, ber Feldherr v. eiferner Entſchloſſenheit mit Igefchnittenen Charakterkopf in friiher Ärbeitskraft, war 


dem Freund ber Kunſt, bei. der Muſ. In jeinen rel. An⸗ 


unermüdlich thätig. Pol. war er freifinnig, F 1908. — Br 
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Mömprlgard, Montbeliard, fpr. mongbelyar, |. 8. 15, | fic) rings um die Laura (Külte) des Hl. Antonius (+ 356) 


Et. im frz. Tep. Doubs, am Nhöne-Rheinfanal,i0 034€., 
Uhrenfabr., 1397—1792 Hauptort einer württ. Grafich. 
Zebhafter Handel mit Holz, Käfe u. Vieh. ; 

Blondeo, |. 8. 15, ſelbſtändiges Fürftentum im frz. Dep. 
Geealpen, 22 qkm, 15200 E., Hft. M. mit 33U0 E.; 
berüchtigte Spielbant in Monte Carlo. Gehörte feit 
968 den Örimaldi, die im 16. Jahrh den Flirftentitel an- 
nahmen; kam 1450 unter ſpan. 1641 unter frz. Oberhoheit; 
1848 fiel ein T. an Eardinien, der '61 an Frank. über» 
ging. M. ift auf bie St. Di. u. ihr Gebiet beſchrünkt. — Spa. 

Monaden, |. Leibniz. 

Monardie, grch., „Einherrſchaft“, Leitung eines Staats⸗ 
weſens burd eine, etw. auf Lebensdauer gewählte 
(Wahlm.) od. immer ein u. derfelben Fam. (Herrſcher⸗ 
Haus), innerhalb deren die Regierungsgemalt forterbt, aus 
gehörige Berfönlichkeit (Erbim.). Die Gefch. hat gelehrt, daß 
nur die Erbm. einem Staate zum Segen gereicht, Wahlm. 
(wie in Polen, zeitweilig im alten dtfch. Neich) aber zum 
Verberben. Die Inhaber diefer Regierungsgewalt (Regent, 
Monarch, Souverän, Zandesherr) reg. entw. unumſchräukt 
(abfoluteM ) od. aneine Berfaffung (Ronftitution) 
nebunden, die feine Nechte. Durch die Mitwirfung einer 
Voltsvertretung (Rarlament) einſchränkt (fonftitutios 
nelle D.). Die letztere Form ift in den eur. Staaten ber 
Gegenwart vorherrſchend u. hat fich überall dort als IE 
faın ermwiefen, wo, wie in PBr., dem Herrfcher bie Möge 
lichfeit gefichert iit, über den Parteien zu ſtehen, two Die 
Gefahren einer Parlamentsherrſchaft vermieten find. —Kü. 

Blonaflir, türk. Vilajet, 27300 qkm mit 845 T. E.; 
H.ſt. M. am Dragor, 50 T. E., Kadettenanſtalt, grch. Erz⸗ 
biſchof; bed. Handelsplatz, fruchtbare Umgebung. 

Blonat, ſ. Chronologie; mliche Reinigung, f. Regel. 

Monbijou, frz., ſpr. mongbiſchü, „mein Kleinod“, Name 
mehrerer Luftichlöffer, 3. B. bes jegigen Hohernzolleru— 
muſeums in Berlin. 

Mönd,, |. K. 20, 1) 4104 m hoher Gipfel der Berner 
Alpen, neben der Jungfrau; — 2) ſvw. Srasmüde, f. 
Gangvögel; — M.gut, ſ.ö. Halbinfel Rügens, deren €. 
eine bei. Tracht beibehalten Haben; — M.latein, fow. 
Kichenlatein; — M.ſchrift, fette gotifche Schrift, 12.—16. 
Jahrh. für Urkunden u. Handfchriften gebraudt; — M.s⸗ 
wurz, ſvw. Arnica, |. Korbblüter. _ 

MWöndsorden u. Mönd;swefen (M.mw.), lat. monachus = 
Einfiedler. Schon früh, zeigte fich in der chriftl. Kirche eine 
Verkehrung ber urfprünglichen Innerlichkeit u. Freiheit 
in eine äußerliche u. gejeßliche Werfheiligfeit u. im Züſ.— 
bange damit die Unterjcheidung ziveier Stufen der Sitt— 
lichfeit, Deren Köhere man durch Askeſe (Faften, Ehe- 
Iofigfeit, freiwillige Armut) zu erreichen alaubte. Die über 
das gewöhnliche Maß hinausgehende Melt: u. Selbftver- 
leugnung, deren Berechtigung im einzelnen Falle das N. T. 
anerkennt (Matth. 19, 12.21; 1. Kor. 7,5. 7) wurde zur 
Forderung erhoben u. in ganz unev. Weiſe als cin ver— 
Dienftliches Werk betrachtet. Da ſich dieſes „Höhere Leben” 
in der Einſamkeit Leichter durchführen ließ, als in lafter- 
hafter Umgebung, jo zogen jich Die Asketen — etwa feit 
Ende des 2. Jahrh. bei. in Egypten — häufig in die 
Wüſte zurüc, Daher Anachoreten, d. h. Zurückgezogene, 
gen. Daraus ift das M.w. hervorgegangen. Es eutjtanmt 
alſo in 1. Linie innerchriftlichen Urſ. einen — frei— 
lich irre geleiteten — Streben nach Heiligung ; aber äußere 
Gründe traten Hinzu: die Neigung der Drientalen zur 
Beſchaulichkeit, der weltflichtige Zug jener Jahrh., die 
Ehriftenverfolgungen, vielleicht auch Einflüffe des egypt. 
Serapisdieuſtes. Hierakas dv. Leontopolis (ca. 200) 
war wohl der erfte, ber einen Asfetenverein dv. Männern 
u. Frauen um ſich ſammelte. Baulusv.Theben (ca. 250%), 
der lange Zeit als Vater des M.tums galt, ijt eine geſch. 
anfechtbare Geſtalt; feft fteht nur, daß die Thebais in 
Oberegypten die Wiege des M.tums war. Hier fiedelten 








zahle. Geſinnungsgenoſſen an. Pachomius, fein Schüler, 
ründete auf der Nilinſel Tabennä (ca. 330) daß erfte 
tIo fter (claustrum = abgeſchloſſener Raum), in welchem 
er die Eremiten feiner Gegend zu Gebet u. Arbeit ver- 
einigte. Seine Schweſter gründete das 1. Srauenflofter; 
die Bewohnerinnen wurden Nuaneh (egypt.) = Nonnen, 
d. h. die Reiten gen. In wenigen Jahrzehnten war dns 
ganze Morgenland mit Klöſtern itberfät. Der Organi- 
jator bes orientalifchen M.tums wurde Baſilius d. A. 
(1. d., geit. 379), der die noch heute im Hrient geltende 
Regel gab u. die Klöſter in die Nähe der Et. verlegte, um 
fie ben Bischöfen dienſibar zu machen. Die theol. Bildung 
der orientatifdien M. blieb im ganzen mangelhaft, oft dienten 
fie den Bilhöfen nur als Kerntruppe in Kampfeszeiten 
(Ermordung ber Hypatia, ſ. d. 415), für das Volfgleben 
waren u. find fie ohne Bed. — Das Abendland fträubte 
fid) eine Zeit lang enfchieden geg. die Einführung des M.w.. 
aber der Einfluß eines Ambrofius (ſ. d.), Hiero— 
nymus (1. d.), Augıftin(d.d)u Martin vd. Tours 
(f. d.) verjchaffte ihm aud) hier noch dor Ende des 4. 
Jahrh.s Eingang. Die Völferwanderung drohte dem 
Div. mit Vernichtung. Benediftv. Nurfia (f. d.), 
der Gründer dv. Monte:Laffino (529), wurbe fein Wetter. 
Seine Regel, „das Werl eines maßvollen Geiſtes n. 
organifatorifchen Talentes“, welche das dreifad)e Gelübde 
der Sephaftigkeit, Belehrung (Armut, Keufchheit) u. des 
Gehorfams forderte, gab dem M.m. inneren Halt u. Ger 
ſchloſſenheit nach außen u. ftellte ihm feine kulturgeſchicht⸗ 
lie Aufgabe. Urbarmadung des Bodens, Pflege v. 
Kunft u. Wiff., Erhaltung der litt. Schäße des Altertums, 
Einrihtung v. Klofterfchulen (ſ. Diſchl.), Miſſions— 
thätigkeit in Engl. u. Diſchl. ſind Hauptverdienſte der 
Benediktiner. Im Dienſte des Papſttums ſtehend 
traten fie in ſcharfen Geyenſatz zu den romfreien keltiſchen 
M. (Kolumban, Gallus): die mildere Regel Beneditts 
fiegte über die ftrengere Kolumbans. Die im 8 Jahrh. 
einreißende Verwilderung des M.tums konnte Benedikt 
dv. Aniane (gejt. 821) nur zeitweilig aufhalten; erfolg- 
reicher war die Reform, die v. dem burgundifchen Klofter 
Cluny dj. d.) (neftiftet 910) u. der Sluniacenfer 
Kongregation, dem Verbande der 2 T. Tochterklöſter 
v. El., ausging u. bie alle Gebiete des kirchl. Leben: 
mit neuen Gedanken befruchtete. Nunmehr wurden audı 
die M. als ein beſ. geiftliher Stand neben den 
Klerikern anerkannt, während fie bisher noch immer ale 
Laien gegolten hatten. Die weltlichen Gejchäfte beſorgten 
jegt Luienbrüder (dienende Br.), die nur Gehorfam 
gelodten. Dieje Neubelebung des M.tunis zeitigte, zus 
nächft auf ben Boden der alten Benediftinerregel, eine 
Fülle neuer Ordenzitiftungen, die Camalbolenfer (1018) 
u. Ballombrofer (1038) in Stal., die mit Cluny riva⸗ 
fifierenden Ciftercienfer (1098), nad) Bernh. v. Clair- 
vaux (f. d) auch Bernhardiner gen., Pioniere der 
Kultur in Franke. u. Diſchl. ferner die asketiſch gerichteten 
Rartäufer (1086 Chartreufe ſ. d), wie die Prämon- 
ftrgtenfer (1121 Prémontré bei Laon) v. einem Dtich. 
gejtiftet, jene d. Bruno dv. Rheims, Diefe v. Norbert, ıı. 
die Eöleftiner (1254), die Trinitarier zum Loskauf 
chriſtl. Gefungener (1198) u. die Magdalenerinnen 
zur Rettung gefallener Mädchen (1250). Im Zeitalter 
der Kreuzzuͤge außerdem bie geiftlihen Nitterorden 
(ſ. d.) u. nach ihrem Vorbild zahlreiche Spital« 
orden ohne Waffendienft (Laiendruderichaften). Ver— 
geblih verbot Inuocenz III. 1215 Neugründungen. 
Schon "waren zwei gr. nenartige Orden im Ent⸗ 
ftehen: die Bettelurden der Franziskaner u. 
Dominikaner, die als ergebene Diener des Papſttunis 
durch Wanderpredigt u. Kegerbefämpfung wirkten u. das 
m.ifche Arnutsidcal auf die Epige trichen. Der Stifter 
der Sranzisfaner Minvriten, Minderbrüder, aud 
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Barfüßer) war Franz v. Aſſiſi, ſ. d. Die 1209 bes 
gründete freiere Genoſſenſchaft vereinigte fich "21 zu einem 
Orden, der bald die päpftl. Beftätigung u. das Recht, 
Beichte zu hören, erhielt. Noch bei Lebzeiten bes Hl. 
Franziskus betrat der Orden Bahnen, die den Abfichten 
feines Stifter widerſprachen: er gründete Konvente u. 
Kirchen, erwarb zahle. Rechte, nahm den Charakter 
eines Stleriferordens an u. wandte ſich wiſſ. Arbeit zu 
(Aler. v. Hales, Roger Baco, Bonaventura, Duns Scotus, 
f. d.). Das weibliche Seitenftiid zu den Franzisfanern 
find die Elarijfinnen, feit 1212. Der Dominikaner— 
orden, v. dem Spanier Dominikus begriindet u. 1216 
beftätigt, war v. Anfang an Klerikerorden; Predigt (daher 
Prebigermönde), Seelſorge u. wiſſ. Thätigfeit bildeten 
demnad die alles beherrihende Aufgabe (Dominikanische 
Scholaſtiker: Albertus Magnus, Thomas. v. Aquino, 
Prediger: die Myſtiker Edart, Tauler, Suſo, Savonarola). 
Gr. Macht erlangte der Orden durdy die Übernahme der 
Snquifition: domini canes, d. h. Hunde de3 Herrn, 
nannten fie fich felbft. Durch die ihnen angegliederten 
Bußbruderfhaften (Tertiarier) Hatten beide Bettel— 
orben ftarfen Rückhalt im Volt. Weitere Bettelorden ent» 
ftanden in den Rarmelitern (1156 bez. 1238), Ser 
viten (1233), Auguftinern (1243). Beguinen u. 
Begharden(f. b.). Die Ref., die wahrhaft ev. Frömmigkeit 
wieder zum Siege verhalf, verſetzte den M.tum den ſchwerſten 
Schlag, ben esjeempfangen hat, rief aber auch im Jeſuiten⸗ 
orden (f. d.) den größten Rückſchlag hervor, deſſen bie röm. 
Kirche fähig war. Weit Hinter ıhm blieben an Bedeutung 
zurüd die aus den alten Orden Hervorgegangenen Kapus 
ziner (1526), Trappiiten (1664), die außer den gottes> 
dienstlichen Gebeten u. Gejängen nurdag „memento moril“ 
(„vente an deinen Tod“) ausiprehen dürfen, die gelehrten 
Mauriner (1618) u. die Neugründungen, welche teils, 
wie die Thentiner (1524), Barnabiten (’32), die 
barmherzigen Brüder (fröres de charit6, ’40), die 
Salefianerinnen (1610), die Priefter der Miſ— 
ſionen (Lazariſten,'24) u. die barmherzigen (grauen) 

Schweſtern (’18),Tegterebeidegeitifteto Vinzenz da Paulo, 
in erſter Linie Scelforge u. die Werfe der Barmherzigkeit 
trieben, teil den Nachdrud auf die Jugend» u. Volts⸗ 
erziehung legten, wie die Somaster (1532), die Urju> 
linerinnen ('37), die Prieſter des Dratoriums 
(48), die Väter des Oratoriums Jefu (1611), die 
Piariften (07), die englifchen Fräulein od. 
ER Über bie Redemptoriften |. 
Liguori. Was die Berfalfung berOrdenanbelangt, fo hat 
jeder Orden feine v. Bapft beftätigte Verfaffung. A. d. Spitze 
eines Kloſters fteht ein Abt (Propft, un ihm zur 
Seite der Konvent (Kapitel), a. d. Spige ber Klöſter 
einer Ordensprov. ein Brov.ial, des ganzen Ordens ein 
General. Als mindeftes EintrittSalter forderte das Triden⸗ 
tiner Konzil fir Männer 16, für Srauen 12 Jahr; die 
©ottverlodung d. Kindern ift nicht mehr geftattet. Nach 
mindefteng einjähriger, jet meift vierjähriger Probezeit 
(Noviziat) wird das Gelubde (Profeß) abgelegt, das 
zu Armut, Keufchheit u. Gehorfam verpflichtet. — WI. 

Bond, ein Weltförper, der fich um einen Planeten beivegt; 
To hat Saturn 8 M.e, Jupiter 5, die Erde nur 1 M.; aud) 
Nebenplanet, Trabant, Satellit gen. u. bef. der Erdm. (j. 
Taf. 26). Diefer ift ca. 384420 km d. ber Erbe ent» 
fernt, hat Weg ihrer Größe u. Neo ihres Gewichtes, u. 
läuft in 27 Zageı 7 St. 43,2 Min. um diefe herum. 
Sein Durchmeffer beträgt 3480 km, od. v. und gejehen, 
Y2 Grad im Wintel. Da der M. fich in derſelben Zeit 
einmal um ſich felbft wie um bie Erde bewegt, fo dreht 
er und immer Diejelbe Seite zu, ſ. Libration. — FR 
erſcheint uns je nad) ber gegenjeitigen Stellung v. Sonne 
n.M. t.weife vb. ganz beleuchtet, u. bildet fo die Phafen, 
Vollm., Neum., erfte3 u. letztes Viertel. Seine Bahn 
ift eine Ellipfe (f. Keplerſche Geſetze) — ſodaß er uns 


bald näher — Rerigäum — bald ferner — Apogäum — 
fteht; u. zwar beträgt der Unterfchied ber beiden Ent— 
fernungen 42 T. km. Durch den ftörenden Einfluß der 
Planeten ift fein Lauf am Himmel fehr verwidelt, u. gr. 
Zorausberehnungen — M.tafeln — erleichtern die Bes 
rechnung feines Ortes jehr. Seit Erfindung des Ferns 
rohrs beichäftigt da3 Studium feiner Oberfläche fehr viele 
Atronomen, die in genauen Karten u. Zeichnungen 
— Miädler, Ehmidt — ihre Beobachtungen nieder» 
gelegt haben. Schon mit bloßem Auge erkennt man bie 
grauen Fleden, jog. Meere; gr. Ebenen, doch ohne Wafler, 
was ebenfo wie Luft nicht vortommt. Die merfwürdigften 
Gebilde find die ringfürmigen Kraterberge u. Wallebenen, 
die zu T.en fiber die ganze Oberfläche verbreitet find u, 
in allen Größen, v. 1—275 km Durchmeſſer vorfummen. 
Auch gr. Gebirge, ähnlich den irdifchen, finden fich, deren 
Form an den d. ihnen geworfenen Schatten leicht erfennbar 
ift. Ob noch Heute Veränderungen auf dem M. vorkommen, 
iſt ſchwer zu entjcheiden, da die Schnell wechjelnde Beleuchtung 
ſcheinbar ftarfe Formänderungen bewirkt, bie leicht zu 
Täuſchungen Anlaß geben. Das Unternehnten der Stern“ 
warten Baris u. Dit.-Hamilton in Kalifornien, einen photos 
graphiſchen M.atlas (f. Photographie der Geftirne) zu 
Ichaffen, wird Hoffentlich die Frage Mären. — Ri. 

Mondamin, feinjte Surte v. Maisſtärke. 

Bondblindheitdes Pferdes, perivdifche Entzitndung des 
Augeninnern, durch organifche, auf dem Blutweg dahin 
verschleppte Fremdkörper. In ſchweren Fällen Erblins 
dung dadurch mania. Gewährsfehler mit 14 Tagen Ge» 
währsfrift. — Bdt. 

Blondjahr, ſ. Chronologie; — Mondkalb, ſpw. Mole, 
ſ. Geburt; — M.kraut, M.viole, ſ. Kreuzblütler; — 
M.raute, ſ. Farne; — M.ſamen, ſ. Meniſpermaceen; 
— M.ftein, |. Feldſpate. 

Mondfuct, j. Nachtiwandeln. 

Moneren, |. Urtiere. 

Blongolei, j. K. 4 ber gr. 8. T. des mittelaf. Hoch⸗ 
landes, mehr Steppe als Wüfte, da v. D. noch etwas 
Feuchtigkeit hereinkommt. Die ganz wülſten Teile heißen 
Gobi. Die Bewohner (Mongolen) treiben Viehzucht u. 
find den Chinefen unterthan. Duer durch die M. zieht 
db. Peking eine gr. Karawanenſtraße, die bei Kjachta ruff. 
Gebiet erreicht ıı. bef. für den Theehandel wichtig iſt. — N. 

Mongolen, 1) Ethnogr., haben den größten T. Inneraſ. 
inne. Merkmale ihrer Raffe begegnen uns indes faft 
itberall, a. db. Küſten bed n. Eismeeres ebenfo wohl wie 
in der S.fee u. in Am. Ihre nächſten Verwandten, die 
Turkvölker u. Tibetaner (ſ. d.), wohnen in ihrer unmittels 
baren Nähe u. z. T. mitten unter ihnen. Ihre n. Grenze 
haben die M. etwa beim 55° n. Br. 3 Hauptgruppen: 
1) die O.M. in der eig. Mongolei, dad Stammtvolf der 
ganzen Fam., zu ihnen bei. die Chalchas, die Zacharen 
u. die Diroten mit reinftent mongoliſchen Charakter; 2) 
die Buräten in Transbailalien u. im |. T. des Irkutsk⸗ 
Bez3; 3) bie Kalmücken od. W.m. — 3. gr. T. noch 
Nomaden, hat doch die yerrſchaft der Ruſſen u. Chinefen 
gew. M. ſchon mit dem Uderbau befreundet. Daher zeigen 
die Nomaden den mongoliihen Typus am reinjten. — Mr. 
2) Geſch. Unter dem 1206 zum Dichengis Chan aus» 
gerufenen Temudjchin u. feinen Nachfolgern ſchufen die M. 
ein großes Reich, das v. d. N.» u. O.küſte Aſ.s bis 3. 
Himalaya u. d. Weichjel reichte. Im 14. Jahrh. Lüfte 
es fih in 4 Teile auf. Timur, ein turanifcher Fürſt, 
verfuchte 1360 eine neue gr. Reichsgründung, unterwarf 
Borderaf.. Egypten u. Indien, ft. aber 1405, als er geg. 
China ziehen wollte. Die M.-Reiche zerfielen allmählich. 
Sn Erben wurden Perfer, Chinefen u. Europäer. — Str, 

Blonierbaumeife, ſpr. monje—, gen. nad} den Erf. Monier 
in Paris, die Heritellung v. Banteilen aus Zementbeton 
mit Einlagen v. Eifengerippe aus Rundeifen; findet Auw. 
bei Brüden, Gemwölben, Wänden, Fußböden, Treppen, 
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1771 Monieren bi3 Monlauban 1772 
Kanälen ufw., fie geftattet bei geringer Ronitrultions- | u. in Abeiiynien; jowohl Rom wie die ev. Miffion ar« 
ftärfe weite Spannungen u. — ſich durch Dauerz | beiten unter ihnen in ihrem toten Kirchenweſen. — In. 


bajtigkeit, fchnelle Ausführung u. Billigfeit aus. — Hd. 

Monieren, lat., erinnern, mahnen, bemängeln. 

Monika, |. Auguftinus. 

Nonismus, grch, b. monos — allein, eine Weltanſchau— 
ung, die alles Wirklide nur auf ein Prinzip zurüdjührt. 
während der Dualismus (b. duo, lat. = 2) 2 Prin- 
zipien annimmt, das eine für das Lörperliche Dafein, Das 
andere für das Geiftesieben. Der M. kann idealiftiich 
fein, d. h. wie Fichte, Echelling. Hegel (f. d.) u. a. mehr, 
auch das Körperliche aus den Geijtigen herleiten. Ber 
Heutige M. ift aber urſprünglich philoſ. Materialisnus 
(f. d.), aber ein ſchamhaft verhüllter. Da ſich nämlich aus 
Bewegungen u. Verb, rein ftofflicher Atome geijtiges Leben 
unmöglich erklären läßt, entſchloß man ſich, den Atomen 
ſchon eine Art v. lebendiger Kraft u. geiftiger Anlage 
zuzufprechen, vermöge deren fid) aus ihren Verbindungen 
Organismen u. geiitdejeelte Menjchen entwideln könnten. 
Haupterfinder dieſes M. ift der Darwiniſt E. Hädel. Zu 
Grunde liegt Seldfttäufhung: man meint das gr. Nätiel 
des Weltalls vol materiellen u. geiltigen Lebens dadurd) 
zu löfen, daß man es in unendlich viele u. unendlich kl. 
Rätfeldjen, eben Dieje Atome, zerlegt. Aber das Rätſel 
bleibt im Atom ebenjo unendlich gr. wie im gr. Ganzen 
des AUS, ja noch größer, weil das Atom felbft noch v. 
feinem Menjchen wahrgenommen ift, während jeder das 
Weltall ſieht. Außerdem ift aber diefer M. mit faft allen 
unlösdbaren Rätfeln u. Widerſprüchen de3 alten philof. 
Veaterialismus erblich belajtet u. übel geplagt. — Ba. 

Moniteur, frz., fpr. —tör, frz. Staatszeitung. 

Wontalembert, {pr. mongtalangbär, )) Charles Forbes 
de Tryon, Örafv., frz. Schriftfieller, 1810—'70 Rair v. 
Frank., kämpfte für die Macht der kath. Kirche, protejtierte 
jedoch geg. Das päpftliche Unfehlbarkeitsdogma; — 2) 
Marc Rene, Marquis de, frz. Ingenieur, ber. im 
Beftungsbau, 1714— 1800. 

Wonochord, f. Saiteninftrumente. 

Monötiſch, ſ. Blüte, Sp. All. 

MWonorle, |. Brille. . 

Wonod, 1) Ad., 1802 Kopenhagen —56 Paris; Pfarrer 
in 2yon, mo feine ſeurige ev. Predigt ihn in heftigen 
Kanıpf mit feiner Gent. brachte, Prof. der Theol. in 
Montauban, d. gr. Einfluß auf die Heranbildung tüchtiger 
Theol., feit ’47 Pfarrer der Nationaltirche in Paris, der 
bed.fte frz. Prediger des 19. Zahrl., viel gelefener geift- 
licher Schriftiteller; — 2) Sriedr., Bruder d. 1, 1794 im 
Waadtland— 1863 Paris, Itreng firchlicher Pfarrer, Sründer 
der frz. ed. Freifirche, neben der Nationalkirche; bed. als 
Leiter hriftl. Liebestwerfe. — In. 

Monogamie,gre., Einehe, Gegenfag Bolygamie,f. Ehe. 

Monogramm, gr., Handzeichnen; Fig. ausmehreren ver⸗ 
ſchſungenen Buchſtaben, bez. Namen od. Titel einer Perſon 
auf Münzen, in Urkunden, auch auf Wäfcheftüden ges 
braucht; — M. Chriſti, urſprünglich gebildet aus den 
geh. Anfangsbuchſtaben v. Chriſtus: X (ch.) P (r.), inanders 


ſtellt X aud) x teilweifer. u. 1. Au. 92 (das 


griech. Au. O) eingefügt, fpäter auch aus den gr). 
Anfangsbuchftaben v. Jesus. LH.S. 

Monographie, grd)., einen einzelnen will. Gegenftand 
behandelnde Schrift. 

Zionokotylen, |. Samenpflanzen. 

Ponolith, arch., aus einem einzigen Stein Hergeftelltes 
Kunſtwerk (Obeltst, —*— 

En grch., Selbſtgeſpräch, Geg.jag Dialog, Zwies 
eſpräch. 
Ulonophyſiten, grch., ſ. Ketzer; heute als Jakobiten noch 
in Syrien Fe in Antiochia), al3 Gregorianer in 
Armenien (f. d. ©. 158), in Egypten ala koptiſche Chriſten 


‚Wonopol, al3 Geg.teil der freien Konkurrenz, volks⸗ 
wirtſchaftlicher Zuſtand, wo Herftellung od. Vertrieb (od. 
Heides) einer od. mehrerer Waren innerhalb eines beit. 
Unikreiſes (od. Etaates) für immer od. zeitweife nicht 
jedermann freifteht, fond. nur einem Unternehmer od. 
einer Gruppe d. joldyen, od. auch nur dem Staat (Fiskus) 
geftattet ift. In Beitalter des Merlantilismus (f. b.) 
waren M. häufiger u. wurden teils aus finanz-pol. Rüds 
jichten, teils beshalb eingeführt, um dadurch eine einzelne 
Sud. bejjer regeln u. überwachen zu fünnen. Neuerdings 
beftehen M. noch bei. für Tabak, z. B. in Frank. u. Oft.r 
Ung., wo der Staat allein das Recht der Fabr. hat. — 
Von diejem „rechtlichen“ M. unterſcheidet man „faktifche” 
M. als foldye Berhältnijje, die auf feiner gefeglihen Grund⸗ 
lage ruhen, in der Wirkung aber dem M. gl.fommen, 
ſolche faktiſche M. entſtehen entw. dadurch, daß der wirtich. 
ftärkfte Konkurrent alle anderen verdrängt od. „auflauft“ 
— od. aber dadurd), daß alle Konkurrenten fich zuf.fchließen 
u. neue Konkurrenten nit mehr auffonmen * (j. 
„Kartell“). Staatsmonopole laſſen fich, weil fie eine bequeme 
u. fiher wirkende Beſteuerungsweiſe find, rechtfertigen; Die 
„faktiſchen“ Monopole find faft immer für die Geſamtheit 
anf die Dauer ſchädlich, weil fie zu einer Ausbeutung der 
Käufer durch die Verkäufer führen. — Lo. 

Monotheismus, grch., Bekenntnis zu einem alleinigen 
Gott (f. d). 

Monotheleten, |. Keger u. Maroniten. _ 

Monotön, grch., eintönig, einförmig; M.ie, Eintönigfeit. 

Bonözifd), gr.. einhäufg, |. Blüte Ep. 411. 

Monrad, 1) Ditlevd Gothard, dän. Biichof u. Minifter, 
1811 Kopenhagen—'87,'48u.’59 Kultusminiſter,'4A9 Bifchof 
auf Laaland— Faljter, 63 Miniſterpräſident, Br.feind, dankte 
’64 ab u. wanderte nach) Neufecland aus; 69 wieder Bifchof 
anf Fallter; — 2) Markt. Jak, norw. Phil., 1816 bis 
97, Prof. zu Chriftiania, orthodoxer Hegelianer. — Spa. 

Wonrepos, ſpr. mongrepo, frz., „meine Ruhe“, Luft 
[hloß bei Ludwigsburg u. Neuwied. - 

Monroe, ſpr. —roh James, 1759—1831, ’17—'25 
Präfident der Ver. Et. v. NR.Am., hob Lande, Seemacht ır. 
Handelsverkehr; ftellte ’23 den Grundfag auf, daß keine 
Einmiſchung eur. Mächte n. Teine Übertragung eur. Reg.&> 
ſyſteme auf Am. zu dulden fei. (M. dok trin). — Spa. 

Mons, lat., Berg. 

Bons, ſpr. mong3, vläm. Bergen, |. K. 11, Hft. der 
belg. Prod. Hennegau, a. d. Trouille, 27 046 E.; Woll» 
u. Baummollipinnerei, Steintohlengruben. In römijcher 
Beit Kaſtell Cäfars. 

Monseigneur, frz., „mein gnädiger Herr“, früher Titelder 
Ritter, bann ber Bringen u. feit QudivigXIV. des Dauphins. 

Monsieur, frz, „mein Herr“, allg. Anrede der Herren 
in Frank. 

Monsignori, f. Kurie. 

Wonftranz, Yat., das meift aus Edelmetall hergeftellte u, 
reich verzierte Gefäß, in dem Reliquien u. bei. bie ges 
meihte Hojtie zur Vorzeigung an das Volt aufbewahrt 
werden; meift im Tabernafel des Hochaltars verichlofien. 

Woͤnſtrum, lat. Mipbildung, Ungeheuer; — monftrös, 
unförmlid; — Monftrofität, Ungeheuerlichkeit. 

Monfune, ſ. Witterung3funde 3. 

Wontabant, Kr.ft. im pr. R.=B. Wiesbaden, 37341 E.; 
Gym. früher Reſidenz der Erzbiſchöſe v. Trier, Eilders 
u. Eifengruben, 

Zlontag, Tag des Mondes, 2. Wochentag, ſ. Chronologie. 

Montage, frz., ſpr. tahſch, ſ. Montieren. 

Montana, n.am. Staat im W., ſehr gebirgig, reich an 
Goid, Silber ufw., 378330 qkm 303 575 E., Hſt. Helena. 

Wontaͤnus, Montanismus, ſ. Keger. 

Montauban, ſpr. mongtobang, f. K. 15, Hft. des fra. 
Dep. Tarn⸗et⸗Garonne, am Tarn, 30 506 E.; Biſchofsſitz, 
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Schloß, ev.-theol. Falultät. Wolls, Baumwoll- u. Geiden- 
ſpinnereien, bed. Handel; einſt Hauptſitz der Hugenotten. 

Wontblane, „weißer Berg“, f. K. 15 u. 20, mächtige 
Gruppe in den W.-Ulpen, |. v. Genferfee, auf frz. Ges 
biete. Die M.» Gruppe mit ihren zahlr. Felsſpitzen, 
Schneefeldern, Gletſchern (mer de a galt lange 
für unerfteiglich, jest befindet fich auf dem höchſten Gipfel, 
der mit 4810 m ber hödjfte Buntt in den Alpen u. in ganz 
Eur. ift, fogar dauernd eine Wetterwarte. — N. 

Mont Cenis, fpr. mong Beni, |. 8. 15, Paß zw. bem 
frz. Dep. Savogen u. der ital. Prod. Turin, 2098 m 
hoͤch, Tunnel mit Eiſenbahn. 

ont Dore, fpr. mong dohr, Gebirgsſtock in der Auvergne 
(Srant.) mit dem Puy de Sancy, 1866 m hod). 

Monte Carlo, M. Ort im Fürſtentum Monaco, am 
Mittelmeer, berüchtigte Spielhölle. 

Wonte Enffino, ältefte Benediktinerabtei, in der ital. Pro. 
Eajerta, auj 519 m hohen Berg. 529 v. Hi. Benedikt 
gegr. Prachtgebäude mit Schägen u. bed. Bibliothek. 
Priefterfeminar u. Mittelfehulen; j. Mönchsorden. 

Monte Eriflallo, 3200 m Hoher Berg ber Dolomitalpen 
in S.tirol, Anmpezzaner Thal. 

Montejus, fpr. mongtihüh, frz., Mafch. zum Heben v. 
Slüffigleiten duch) Dampf, z. B. in Zuderfabr. zum Heben 
des Buderfaftes gebraudht; f. a. Pulfometer. — Gu. 

Montecncolt, Raimund, Graf d., 1609 Modena — 
’8L, bet. öjt. Feldmarſchall, kämpfte im 30 jähr., ſchwed. 
poln., türk. u. 2 Raub-Rriege, Verf. mil. Schriften; fiegte u. 
a. beim St. Gotthardt ’64 liber die Türken, ’75 bei Sasbad) 
über QTurenne, wurde ’79 gefürftet. — Str. 

Montenegro, |. 8. 8, Cernagora = Schwarzer 
Berg, 1) Geogr., unabhängiges ſlawiſches Yürftentum 
mit 9085 qkm Flächeninhalt, a. d. D.füfte des Adria- 
tifchen Meeres zw. öſt. u. türk. Gebiet. Mit Ausnahme 
des br. fruchtbaren Zetathales u. der neu erworbenen 
Ebenen um den Scutariſee it M. ein ausgefprodenes 
Gebirgäland, das durch) die tief eingejenkte Zetafurde u. 
die Dugarälfe in das einförmige, unfruchtbare, waſſer— 
arme Karſthochland W.-M.S u. in das malerifche, wald» 
u. majferreiche, reichgegliederte Schiefer u. Sandfteinge: 
biet D.-M.3 (Brdagebirge) geteilt wird. In den Brda 
liegen auch die höchſten Gebirge M.3, der Dormitor 
(2523 m) u. Kom (2488 m). Gomeit M. nicht ein 
oberirdiſch abflußlofes Karitfalfgediet ift, wird es durch 
die in fchroffwandigen Canuons dahineilenden Drina» 
zuflüffe Piva, Tara u. Lim zum ſchwarzen Meer, durd) 
Zeta u. Moraca mittels des Scutarijees u. der Bojana zur 
Adria entwäffert. Der vielfach noch ausgedehnte Urmwälder 
bildende Wald befteht zu unterft aus immer- u. fonımer« 

rünen — darüber aus Buchen, zu oberſt aus Nadel» 
Bolz, das Tief u. Küftenland ijt reich an Dliven, Feigen, 
Granaten, Tabaf u. Wein. Die 1796 eingeführte Kar- 
toffel ift Volksnahrung geworben. — Die 250 T. Köpfe 
zäblenden Montenegrimer find ein tapferes, müßis 
ges, gaftfreies Volk ferbifchen Stammes, aber vielfach mit 
albanefifdem Blut vermifht. Mit Ausnahme v. 15 T. 
mod. u. röm.sfath. Albanefen find fie grch.» ortobor u. 
leben beſ. dv. Viehzucht, treiben aber in den XTiefebenen 
um den Scutarifce u. im Betathal auch fleißig Aderbau. 
Die Ind. ift gering u. wird meift d. Albaneſen u. anderen 
Fremden getrieben. Dielangedaniederliegende Schulbildung 

at fi in den legten 20 Fahren erfreulid) entwidelt, bie 

Hauptorte find durch Fahrſtraßen u. ein 650 km langes Teles 
graphenneg mit 11 Poſt- u. Telegraphenämtern miteins 
ander verbunden. Gefchloffene Siedelungen find jelten; 
die wichtigſten find die H.ft. Getinje (1500 E.), Bods 
gorica (6%. E.), Dulcigno u. Nilſic (je 5 T. E.), Une 
tivart, Danilovgrad, Virpajar, Rijela, Kolaſchin u. Ans 
drijevica (je T. E.). — Ht. 

2) Gefd., riß fich 1380 v. Serbenreiche als felbftändiges 
Fürſtentum los, wurdeerſt v. den Balfit ibis 1420) dann v. 


den Cronjevic (bis 1516), danach v. den Piotrewitſch 
Njekoſch beherrſcht, kämpfte im 18. u. 19. Jahrh. für feine 
Unabhängigkeit v. der Türkei, zulegt fiegreih 1876—'77, 
wurde '78 unabhängig u. bis zur Küfte ausgedehnt. — Str. 

Monte Bofa, j. K. 20, prächtiger Alpengipfel (4640 m 
hoch), eig. ein ganzer Bergitod mit zahlr. Spiken, Fels⸗ 
graten, Schneefeldern, Gletfchern, bildet den ſ.zö Eds 
pfeiler der großartigen Wallifer Alpen geg. Ital., zugleich 
einen |. Grenzpfeiler diſch. Vulfstuns. — N. 

Montesquieu, Charles de Sékondat, geiftvoller 
phil.=pol. frz. Schriftiteller (1689— 1755), Naturalift. Seine 
Schrift: „Esprit des lois“ (Geift der Gejege) fchildert die 
rechtlichen Zuftände der verfch. Völker, feine Lettres 
persanes geißeln bie frz. Unfitten. — Sp. 

Montenr, pr. mongtör, frz., f. montieren. 

Montevideo, |. 8. 3, Hft. m. Uruguay in S.-Am. a. d. 
Mündung des La Plata, 1726 gegr., 308 454 E., Citadelle, 
ſehr wichtiger Hafenplaß, bed. Handel. 

Monte Difo, |. 8. 15 u. 17, 3845 m Hoher Gipfel der 
Kottifhen Alpen im frz. ital. Grenzbezirk. 

Montes, Lola, Schott. Tänzerin u. Abenteuerin, gewann 
1846 die Gunst König Ludwigs I. v. Bay. derart, daß fie 
Minifter ftlirzte u. Die Negierung beherrichte. 1848 richtete 
ſich das exbitterte Volk bef. geg. fie, fie floh u. ft. "61 in 
New-York in bürftigen Verkältniffen. — Br. 

Montezuma, letzter Herricher des merifanifchen Reichs vor 
Eroberung durch die Span. ; reg. feit 1502, huldigte ’I9 der 
fpan. Herrfchaft, ft.’20, bei einem Aufftand verwundet. — Spa. 

Blontferrat, ſpr. mongferra, ehem. Markgrafſch. in Stal., 
jegt ein T. der ital. Brov. Turin, Hit. Cafale; 568 zum 
longobardifchen, 773 zum fränfifchen Reiche gehörig: feit> 
dem v. Marfgrafen verwaltet; fiel 1536 an Mantna; '7& 
zum Hzgt. erhoben, fam 1703 an Eavoyen. — Spa. 

Montgoffier, ſpr. —fjeh, 1) Jacques Etienne (1745— 
’99) u. 2) of. Michel (1740—1810), Erfinder bes 
Luftballons, Fallſchirms u. Stoßhebers. 

Montgomery, fpr. möntgönmıeri, 1) Grafichaft in Wales 
(England), 2064 qkm mit 58 T. E., Hft. Welfhpuol; — 
2) Hit. des Staates Alabama (N.-Amı.) am Alabama. 28 7-0 
E. Handel mit Baumwolle. Staatskapitol, Eifenind., 
Brauereien, Dingemitteljabr. : 

Montgomery, fpr. monggommeri, Gabriel be, frz. 
Nitter, Offizier in der fchottifchen Leidgarde in Paris, 
tötete Heinrich IT. 1559 beim Turnier durd) einen Stich 
ins Auge; focht ’62 auf Eeiten der Hugenotten, führte ’73 
auf eigene Fauſt ben Krieg, ward gefangen u. ’74 ents 
hauptet. — Spa. — 2) fpr. möntgömmeri, Names, engl. 
Dichter, 1771 Irvine (Schottl.) —1854, rel. Naturdichter. 

Montieren, Maſch. zuſ-ſetzen, aufrichten; — Montage, 
Buf.-fegung dv. Maſch.; — Manteur, ber fie vollziehende 
Schloffer; — Montierung, Montur, Anzug der Sols 
daten; — Montierungsdepot3, früher Niederlagen 
für die Tuche der Monturen, jetzt die Befleidungsäntter. 

Montjote, fpr. mongfchoa, fchöngelegene Kr.St. im pr. 
RB. Aachen, a. d. Rur, 2002 ©. 

Montmartre, fpr. mongmärtr, Anhöhe im N. v. Paris 
mit Steinbrüchen, Paris einverleibt; 30. III. 1814 v. 
Blücher erftürnt. i s 

MWontmoreney, jpr. miongmorängßt, altes frz. Adels⸗ 
geichlecht mit vielen ber. Feldherren. 1) Arne de, Pair 
u. Marſchall v. Frank, 1493—1567, erhielt den Herzogs» 
titel, fchlug Karl V. ’36 bei Sufa; ’57 bei St.-Dutentin 
d. den Span. gefangen; ſchlug die Hugenotten ’67 bei 
St.» Denis; — 2) Henri II., Herzog dv. M:, geb. 1595; 
focht in Piemont, 1630 Marſchall; als Anhänger des 
Herzogs von Orleans gefangen und enthauptét. — Spa. 

Montpellier, fpr. mongpelljeh, |. K. 15, Hit. des frz. Dep. 
Herault, nahe dem Mittelmeer, 77 114 E., Univ., bot. 
Sarten, Fabr. v. Chemifalien, Stearinterzen. Handel mit 
Wein u. Seide; Biichofgfig. - Su 
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Biſchofsſitz, Univ. bed. Handel (Getreide, Holz u. Belzwerk). 
Montreuil, jpr. mongtröj, ſ. K. 15, 1) M-sous-Bois, 
&t. im frz. Dep. Seine, 35904 E.; — 7 M.-sur-mer. 
St. im frz. Dep. Pas-de-Calais, 3500 E., früher Hanfaft. 
Montrenr, ſpr. mongtrö, aus verfch. D. beftehende Gent. 
im ſchweiz. Kanton Waadt, am Genferfee, 12 X. E., ber. 
Winterkurort. 

Montur, ſ. Montieren. 

Monument, lat. Denkmal. M.sal,aufeinM.bez., gr.artig. 

Monumenta @ermaniae bistorica, Sammlung v. 
Quellen zur Geſch des dtſch. Mittelalters, angeregt v. dem 
Reichsfreiherrn v. Stein 1818. '26 erjchien der 1. Band der 
5 Abteilungen, aus Denen die Sammlung befteht: 1) Schrift- 
fteller, 2) Geſetze, 3) Kaiferurkunden, 4) Briefe, 5) Antis 
quitäten. Haft alle bed. Gejch.forfcher auf dem Gebiet bes 
Mittelalters find für fie thätig geweſen u. find es nod). 
Das ganze Werk ſteht unter Leitung einer Zentraldirektion 
(Vorfigender gegenwärtig Dümmler). Dfterr u. Difchl. 
baden bed. Seldmittel zur Ausführung bewilligt. Neben 
der gr. Ausgabe giebt e3 eine kl. Ausgabe u. Überfegungen 
unterdem Titel Geſchichtsſchreiber der dich. Vorzeit —Mü. 

Moody, fpr. muhdi, D. %., geb. 1837 N. Am., zunächſt 
Kaufmann, heute bed. u. gejegneter Erweckungsprediger. 

WMooker Heide, Schlachtfeld a. d. Maas 14. IV, 1574 
Sieg der Span. über die Nied. unter Qudmw. dv. Naſſau. 

Kioor, I. in S.Difähl.: Moos, naffer Landfirich, deſſen 
Boden aus Torf beiteht, d. h. aus einer dichten, ſchwam⸗ 
migen, in Zerſetzung begriffenen Maſſe v. Sumpf⸗ u. 
Wafferpfl. Ein M. entfteht 1) bei mangelndem Abflug 
(bez. undurchläffigem Untergrund) auch auf br. Berg. 
rüden, 2) durch Vertorfung flacher Seen, aber nur in 
kühlem Klima. Der Torf läßt ſich trodnen u. giebt dann 
ein mäßiges Brennmaterial. — N. 

II. Der Ertrag des M.S ift gering: wenig u. ſaures Futter; 
aber meift TZorfgewinnung. In Diſchl. noch über 2 Mill.ha; 
das größte (Hoch-)M. ift das Bourtanger M. im R.-B. 
Osnabruͤck; (Tief-)M.e beſ. in Bay. Die M.tultur 
bezweckt Umwandlung in Acker⸗ u. Wiesland. Unvoll⸗ 
kommen, weil nicht nachhaltig, iſt die durch ihre Höhen— 
rauchentwicklung bek. Brenn kultur. Nötig iſt zunächſt 
phyſik. Einwirkung auf den Boden, wozu die Fehn kultur 
für Hodh-M.e u. die Rimpau'ſche Dammefultur für 
Zief-M.e dient. Sodann ift erforderlich” Düngung bei. 
mit Ralt, Calcium, Magnefium, Bhosphorjäure, Schwefel, 
Eifen. Neuerdings berivendet man mit Erfolg ben Nord» 
feefchlid (100 T. kg abgelagerter Schlid auf I ha) u. Im— 
pfung mit Marſcherde (4 T. kg auf 1 ha), Beftrebungen, 
welche die Neg. u. der „Verein zur Förderung ber M.» 
Kultur“ unterjtügt. — Fe. 

Moorbäder, Bäder in meilteng durch Dampf ermärmtem 
Moor; teils durch die feuchte Wärnte, teil durch ein» 
Belagerte Stoffe (Schwefel, Eifen ujw.) eg. Rheumatis- 
mus, Entzlindungsrefte uſw. wirkſam. — Sl. 

Moore, fpr. muhr, Thomas, bed. engl. Dichter, 
1779 Dublin —1852, am meiften ber. durch feine Iyrifchen 
Dichtungen „Sriiche Melodien“, neue Terte zu älteren 
irifhen Volksmelodien, z. T. irifchenationalen Inhalts; 
ferner „ala Rookh“, indiſches Märchen, in deffen Rahmen 
andere Erzählungen (Die bef.efte Darunter „Das Paradies 
u. die Peri“) eingefügt find; dtjch. bei Reclam. — K. 

Moorraud, |. Höhenrauch. 

Moosberre, |. Heidelbeergew.; — MooS-grün, ſpw. 
Ehromgrün, |. Ehromfarben; — M.trähe, ſyw. Rohr: 
dommel, |. Sumpfoögel; — Mftärke, eine in ben 





sis. 489 1. 490; 8. Urt. Moofe. A (489) junce Movspfl. (m) mit 
orteim (h), ber a. db. Euden der nad) unten gerichteten blattgrüns 
freien Zweige (v) mit Bodenteilchen verwachſen tit, bei p blatigrüne 
haltige zur Rnofpenbilbung beit. Jueige nad) aufwärts fendet u. bei 
x eine fi. Knolle gebildet hat. (490) Knolle ftärfer vergrößert. 


algenmtiger Vorkeim, auf Diefem durch Knoſpung bie 

Moospfl. (Fig. 489), an den Wgz.haaren entitehen auch 

Brutknollen (Fig. 490), auf dem Gipfelder Pfl. ftehen die BI. 

(Antheridien u. Archegonien u. Eajtfäden od. Baraphyjen, 

|. Eporenpfl.), aus der befruchteten Eizelle entiteht eine 

A. Rapfel, Sporogontum ob. Büchſe, 

gew. mit Stiel (Fig. 492— 494), in ihr ent» 

ftehen die Sporen, dieſe Entwidlung ift alſo 

ein Generationswechſel (ſ. d., 1. Generation: 

Spore bis befruchtete Eizelle, 2. Generation: 

Eizelle bis Spore). Auch durch Brutinofpen 

vermehren fih die M. Ihr Standort ift 

verſch. doch immer leicht v. Regen beneßbar, 

manche wachen im Waſſer, in Bächen, auf 

Schlamm, Baumrinde, Dächern ufw.; 57T. 

A. in allen Gebieten der Erde, Pioniere im 

Haushalt der Natur, welche die Arbeit der sig. AD, 

Flechten (f. d.) fortfegen, manche find wichtig SWexmnoos 

für Torfbildung, praktiſche Bed. haben fie anlagen auf 

font nit. — Zu ihnen gehören 2 Untere der Unter 

Haffen:A.Lebermoofe(leberfraut),meift ER 

flache Sproffe, oft ohne B. od. mitt. Schuppen 2 

unterjeit3 (Fig. 491), in den Büchfen ojt nıit fpindelförmigen 

Schleuderzellen, welche die Ausftreung der Sporen beglin> 

ftigen; Vorkeim unbed., oft Brutfnofpen, dahin 3. B. das 

früher geg. Leberkrkh. benutzte Leberfrant. — B. Laub- 

moofe, %ig.492— 494), mit B. der Buchſe mit fich ablöfen- 

dem Dedel, darunter ein Zahnbeſatz, ber zum Ausftreuen der 

Flechten vorfommende A. Stürfe. Sporen dient, fiber dem Dedel fit vorher eine Haube, 
Woofe, Fig. 439—494, Klaffe der Sporenpfl. (f. d.) der Neft des Archegoniums. Wichtige 8. . find: 

mit einfachen B. ob. blattartigem Sproß ohne eig. B. Torfmoos, Widerthon, Aſtmoos, Bartmoos. 
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Mundöffuung jigt ein bemwimperter, 
einziehbarer Kranz d. Armen. Schr 
häufig finden ſich in einem Stod verſch. 
geftaltete, verſch. Arbeiten verrichtende 
Individuen: Wz.tiere (beforgen das 
Feſthalten), Stengeltiere, Gefchledhts- 
tiere, Brutfapfeln ufw. Die Einzel» 
tiere werden nicht über 5 mm lang; 
im füßen Waffer, 3. T. im Meer. 
Verwandt find die Armfüßer, 
Meecrestiere, äußerlich den Muſcheln 
gleichend, v. 2 geg.einander bewege 
lihen Schalenſtücken eingefchlofien, 
fonjt aber fehr dv. den Muſcheln ab- 
weihend. Neben ber im Innern der 
Schale befindlihen Mundöffnung 
ftehen 2 d. einem Kalfgeritjt geftütte 
„Arne“, die häufig fpiralig aufgerollt 
find; auch die Arme find in der Schale 
eingefchluffen. Viele U. find mit 
einem mustulöfen Stiel an Steinen, 








— 


Norallen u. dergl. befeſtigt, andere 
c «4 mit der Schale angeheftet. Die nicht 
Za. 402494; g. Art ſehr zahlr. Wein leben meiſt in ſ. 


Meeren, in der N.fee der „Schlants 
genkopf“. — M. u. Arnifüßer werden 
als Molluskoiden zuf.gefaßt. — Rö. 

14098, punderaffe, |. NRaubtiere u. 
Bilderiafel 21. 

Moral, ſvw. Ethik(ſ.d.), Sittenlehre; 
aus einer Fabel uſw. zu ziehende Lehre; 
— m.iſch, ſittlich; M. i ſt/ Sittenpres 
a en Bähne diger; — m.ifieren, Eitten predigen. 

eriſtonn. Moraliſches Irreſein moralin- 
sanity jpr. mörel inſenniti — moraliſche Idiotie: Geiſtes⸗ 
krlh., meiſt angeboren, Entartung der ſittlichen Empfindungen 
u. Triebe ohne Störung der formalen Denkthätigkeit. — 
Genaue Abgrenzung vd. ſittlicher Verkommenheit manche 
mal ſchwierig, aber in jedem Falle durchaus nötig. — Ka. 

Moräne, |. Gletſcher. 

Moratorium, Indult, die einem Schuldner vd. feinen 
Bläubigern gewährte Stundung. — Streng genommen 
ift M. aber die feitens der Obrigfeit einem Schuldiuer 
(Spezial⸗Indult) od. aber allen Schuldnern od. doch einer 
ganzen Gruppe v. folchen (General-%.) ihren Gläubigern 
geg.über zugebilfigte Stundung ihrer Schulden. Spezial.$. 
find in Difchl. abgeichafft; General-F. kommen gew. vor in 
Zeiten allg. Geſchäfts-⸗ u. Zahlungsſtockungen (in u. nach 
Kriegen); es ift zu ihrem Erlaß ein beſ. Geſetz nötig. Letztes 
ar. General-M., deffen Wirkungen ſich aud bei uns 
fühlbar machten, dasjenige in Frankr. in u. frz nad 
dem Kriege 1870/71. — Fr. 

Mordwn, ſ. K. 8, Fl. in Serbien, mündet in die Donau 
bei Smederevo, 420 km lang. 

Morbid, krauk, krankhaft; — M.ität, ftatiftifcher Nachweis 
der verſch. Erkcanfungen u. Dauer derjelben, auch die Zahl 
ber Kranken im Verhältnis zur Gefamtbevölferung. 

Morbleu, fr3., fpr. 518, Kom. verwünſcht, beim Teufel! 

Dlordel, f. Pilze. 

Mördingen, Flocken in Dtſch-Lothr., Kr. Forbach, 7603 €. 

Mord, vorlägliche, mit Überlegung ausgeführte Tötun 
eined Menjcen. RStr.G.B. 88 211 ff. — Menſch iſt 


Movfe; A (492) Moospfl. 
Horumoos) mit Sporene 
apfel u. diefe mit Haube 
c, B (493) darjelbe ver» 
größert mit reiferSporen⸗ 
tapfel k, dieſe mir Stiel 
su. Dedeld; rh Wurzel⸗ 
haare; C (491) Sporen» 
Tapjet flärfer —— 
d Dedel (abfallend), p bie 


jede LZeibesfrucht, die den Mutterſchoß menigftens teilmeife 
berlafjen Hat. Vorſätz lich gefchieht der M. im Geg.fak 
zur fahrläjjigen Tötung, wenn der Thäter den Tod als 
Erfolg feiner Handlung gewollt hat. Handelt er ohne 
Überlegung, d. h. in Erregung. welche volle Befinnung 
ausschließt, fo Kiegt nicht M., fond. Totſchlag dor. M. 
wird mit dem Tode, Totſchlag mit Zuchthaus nicht unter 
5 Jahren beftraft. Beim M. kennt das Gefeg mır einen 
mildernden Umftand: wenn nämlich der Thäter durch das 
ausdrüdliche u. erntliche Verlangen des Getötelen zum 
M. bet. wurde, jo ift auf Gefängnis nicht unter 3 Jahren 
zu erkennen. Sind beim Totjchlage mildernde Umjtände 
vorhanden, fo tritt Sefängnisftrafe nicht unter 6 Monaten 
ein. Wer bei Unternehmung einer ftrafbaren Handlung, 
umeinderAusführung derfelben entgegentretendes Hindernis 
zu bejeitigen od. um fich der Ergreifung auf friicher That 
zu entziehen, vorjäglich einen Menſchen tötet, wird mit 
Zuchthaus nicht unter 10 Jahren od. mit lebensl. Zuchthaus 
beftraft. Gl. Strafen drohen dem Totſchlag an einem 
Verwandten auffteigender Linie. — ©. im übrigen Hoch» 
verrat, KRindesmord, Abtreibung u. Bmweilampf. — We. 

Mordfcläge, geladene, mit Zünder verfehene Flinten> 
läufe od. Bomben, in die Erde flach Yergraben, explodieren 
beim Darauftreten. 

More, |. Morus. 

Borea, Halbinfel, ſ. K. 8; feit dem 13. Jahrh. wird 
der Peloponnes (f. d.), ſ. Teil v. Grch., fo genannt. 

Borcau, fpr. moroh, frz. General des Revolutionds 
zeitalters, Tämpfte 1796 in S.Difchl., ’97 v. Erzherzog 
Karl zurüdgeworfen, fiegte ’99 bei Hochſtädt, rüdte im 
Minchen ein, 1800 bei Hohenlinden über Erzherzog 
Sohann, nahm 18034 a. d. gr. Verſchwörung geg. 
Napoleon (j. d.) teil, wurde zu — Gefängnis verur⸗ 
teilt, aber begnadigt u. ins Ausland verwieſen. — Mü, 

Morellen, eine A. Kirſche, ſ, Steinfrüchtler. 

Mören, ſ. Parzen. 

Morena, ſ. Sierra. 

Moréndo, ital., muf., ſterbend, nad) u. nad) ſchwächer. 

Morefnet, ſpr. —ränä, neutraleg Gebiet zw. Belgien u. 
Preußen, ar bei Aachen, feit 1816 unter belg. u. pr. 
Be D. Neutral«- DM. mit 2800 E. Die eingeborenen 

. jind militärfrei, die feit 1814 zugezogenen find in ihrer 
Heimat pflidhtig. Bed. Blei» u. Zinkbergwerke. 

Morgagni, ſpr. —gänji, Giovanni Battifta, ber, 
Mediziner u. Begründer der pathologijchen Anatomie, 
1682 Forlii—1771 Padua, wo er feit 11 Prof. war. 

Morganatifce Ehe, Ehe eines bem Hohen Adel ange» 
Hörigen Mannes mit einer ihm nicht ebenbürtigen Frau. 
Diefe teilt nicht Rang u. Stand des Mannes, die Kinder 
folgen in Rang u. Stand der Frau. Etirbt der Mann, 
fo hat die Frau nicht die vermögensrechtlichen Anſprüche 
einer ebenbürtigen Wittwe, die Kinder keine Auſprüche auf 
Erbfolge in bie Stamm- u. Lehngüter. — We. 

Morgarten, Berghang im fchweiz. Kanton Zug, 1315 
Sieg der ſchweiz. Eidgenojfen über Herzog Leopuld dv. Öfterr. 

Morgen, Feldmaß, da3 an 1 Morgen durch 1 gem. 
Geſpann bearbeitet werben konnte; mechfelnd zw. 2du.36 ar; 
— M.gabe, fow. Ausfteuer; — M.land, aud Orient, 
fein ſcharf abgegrenzter Begriff, meift die Länder Kl. Aſ., 
Syrien u. die noch weiter d. gelegenen bezeichnend. Auch in 
ber Bibel ſchwankend: Arabien, Mefopotamien (dies wahrſch. 
die Heimat der „Weifen aus dem M.*) u.a. — Fn. 

M.- od. Oſtpunkt, der Punkt, wo am Horizont bie 
Sonne zur Zeit der Tag u. Nachtgleihen aufgeht, |. 
Abendpunkt u. Himmelsgewölbe; — M.röte, |. Farbe des 
Himmels; — M.ftern, 1) auch Posphorus od. Luzifer, der 
Planet Venus; 2) Schlagwaffe, mit Stacheln u. Baden 
befegte, 2 m lange Keule, bei. um 1500 in der Schweiz 
gebraudt; — M.meite, Entfernung eines Sternes am 
Horizont dv. D. bis zu feinem Aufgangspuntte. 
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Morgue, fpr. morgh, Leichenſchauhaus. 

Borija, hebr., Erſcheinung Jehovas; Name des Tempel- 
berges (jonft Zion gen.) in 2. Chron. 3, I nad 1. Mof. 
22, 2, 14; 2. Sam. 25, 16 ff. 

Mörike, Eduarb, 1804 Ludwigsburg —'75 Stuttgart, 
bed.fter Dichter der ſchwabiſchen Schule, weiß mit gr. Ge⸗ 
ſchicklichleit ben Volkston zu finden. Er ift klar melodifc rein, 
v. innerlicher Unmittelbarfeit u. ftarfer Naturempfindung. 
Er fchrieb Gedichte, Märchen, Novellen, überall läßt er 
den kräftigen, befchaulithen, Hier u. da derben, fhalthaften 
u. humoriſtiſchen Schwaben erkennen. — J. i 

Boringen, St. im Fr. Northeim des pr. R.⸗B.s Hildes- 
heim mit 2555 E., hat Tabal- u. Bigarrenfabr., Bapier- 
fabr., Wollfpinnerei u. Steinbrliche. 

Borion, fpr. —ong, |. Quarz. 

Möris, See in Egypten, w. v. Nil, in der Dafe Fayum, 
2000 v. Chr. angelegt, um da3 Land vor den liber- 
ſchwemmungen bes Nils zu fchügen. 

Morih, 1) Landgraf v. Heff.-Kaffel, der Gelchrte, 
1572—1632, reg. 1992—1627. In dei Anfichten Cal- 
vins erzogen, begründete er 1607 durch Einführung Der 
jog. Verbefferungspunfte bie Heff,»reformierte Kirche in 
Niederheſſ. Das gl. Beltrebes in Oberheſſ. gab 1604 
nach dem Ausfterben der Marburger Linie Anlaß zu dem 
Marburger Erbfolgeftreite mit Darmſtadt, der für feine 
ganse Regierung verhängnisvoll wurde. Im 30jähr. 

tiege nahm M. eine neutrale Etellung ein; trogdem 
litt fein Land fchwer unter den Einfällen Tilly u. 
Wallenſteins; dazu Mißerfolge in jenen Erbfolgetrieg. 
Seinen Beinamen führte er mit Necht, dabei v. frommer 
Sefinnung u. auf die geiftige u. materielle Förderung 
feines Landes bedacht, oft jedoch Hart, ja graufam; ent» 
fagte 1627 dem Thron wegen feines Mißgeſchicks im 
Marb. Streit; vgl. Hefjen, Geſch; — 2) Herzog, dann 
Rurfürft v. Sadf., 1521—’53, reg. v. 1541, bezw. 
’47 an; ber einzige pol. gejchulte Staatsmann auf prot. 
Seite in biefer Seit, ber dv. Karl V. un. feiner fpan. 
Diplomatenſchule gelernt Hatte. Danach ift er zu beure 
feilen. Dreierlei tritt in feiner Pol. hervor: a. das 
Streben nad, einer Hausmacht, die ihr befähigte, eine 
gr. pol. Rolle zu fpielen. Da der Kurfürft Koh. Friedr. 
dv. Sadjj. fie ihm nicht bieten wollte u. ihm Gleich» 
berechtigung im ſchmalkald. Bunde verfagte, ſchlug er fich 
auf die Geite bes Kaifers; denn die Rel. jpielte bei 
feiner Regierung nicht die ausfhlaggebende Rolle. b) Seit 
1550 Widerſtand geg. Karls Abjolutismus, der die 
Stellung der Lasıdesherren bedrohte, u. geg. deſſen reaf- 
tionäre kath. Geſinnung; dazu perjönliche Gründe: bie 
im nicht genügende Belohnung u. Sicherung durch den 
Kaifer 1547 u. die Beleidigung durch die Gefangens 
baltung Philipps des Großntütigen, ſeines Schwieger- 
vaters; die Furcht, der Gunft des Kaiſers verluftig zu 
gehen. c) Seit Herdft 1552 finden wir ihn in ber 3. 
Phafe, ohne jedoch urteilen zu fönnen, wohin er ftrebte. 
Bereits ’53 ft. er gleich nach der Schlacht bei Sievershauſen. 
Erreiht war v. ihm die Begründung einer bed. n.btich. 
Hausmaht u. die Sicherung des Rel.friedens. S. Re- 
forntation, Sachſ., ſchmalkaldiſcher Bund u. Krieg. — Mü. 

Morikberg, D. im Kr. Marienburg des pr. R.-B.2. 
Hildesheim a. d. Innerſte, 4442 €. 

Morikburg, tgl. Jagdſchloß bei Dresden; 1542 v. Kurfürſten 
Morig dv. Sachſen erbaut; Blindenanftalt u. Landgeſtüt. 

Wormon, Mandril, f. Affen. 

Hormonen, geftiftet 1825 v. dem Betrüger Joſeph Smith), 
welcher dorgad, in einer Kifte goldene Tafeln, Heilige 
Urtunden des Propheten Mormon aus dem 4. Jahrh. 
ausgegraben zu Haben u. fie mitiel3 feiner aus 
2 Steinen beftehenden Prophetenbrille leſen zu können. 
Er gründet den Staat der M. („Hl. der lebten Tage”) 
in Illinbvis; wurde ’44 erjchoffen. Seine Aırhänger gründen 
im Salzſeebaſſin des Landes Utah eine neue Stadt (Salt- 


lake-City) u. einen theofratijchen Etnat. Vielweiberei 
geitattet (Heute von enien Teile, den „Alt-M.“, befänpft). 
Wunderlihe Lehren vom Jenſeits, v. der Verheiratung 
Sotte3 mit Maria, mit Martha u. a. Srauen; aber 
fleißige u. einfache Leute. — Fa. 

Morpheus, grch. Traumgott, Sohn des Schlafs. 

Morphinismus, Bez. für Morphiumjucht und bie 
durch fie verurſachten Krkh.: Lörperliche u. geiftige Er— 
ſchlaffung, Unfähigkeit für Berufsarbeit, Willensichwäche, 
allmähliche Verſchlechterung des Charakters; Widerſtands⸗ 
lofigfeit geg. Leidenfchaften, Verlogenheit. Beh.: Bor 
allem Vorbeugung durch Vorficht der Ärzte mit Verordnung 
bon Morphium, ſ. Alkaloide u. Opium, bei ausgebildeten 
Krkh. Entziehungskur in Anftalten. — Ka. 

Morphologie, grch. Seftaltlehre, Lehre v. ber äußeren 
Geſtalt eines Naturkörpers, bei. v. Pfl. gebraucht. Es 
handelt fich dabei um Bejchreibung der äußeren Organe, 
worunter man die Werkzeuge zun Leben verfteht. Dan 
untericheidet al Hauptorgane: Wurzel, Sproß, Blatt 
u. Blüte, aus der leßteren geht die Frucht hervor u. 
an allen Organen kommen als Anhangsgebilde Haare vor 
(j. die einzelnen Art). Einen gr. Teil der Organe führt 
man auf Blätter zurüd: Nieder-, Laube, Hocblätter u. 
die Teile der Vl., alle diefe find durch Ummandlung v. 
einfachem Zaubblatt entftanden, das bez. man. als Meta» 
morphoje, die betr. Organe als metamorphofierte, 
andere Organe find zurücgebildet aus einer höheren Form 
(reduzierte Organe, bei. bei Schmarugern) od. auf 
einer niedrigeren Stufe ftehen geblieben (rudimentäre 
Organe, bei niedrigen Bl. wie Algen, Moofen). Alle dieſe 
Verhältniffe Hängen mit der Lebensweiſe auf. u. find durch 
fie zu erklären. — Bei Tieren u. Menſchen geht die M. 
mehr Hand in Hand mit der Anatomie. — Dt. 

Morris, Willianf, 1834—96 London, angefehener engl. 
Dichter unferer Zeit, beſonders durch feine Erzählungen 
ausgezeichnet, fo „das indische Paradies”. — K. 

Mörs, Meurs, Krhft. im pr. R.-B. Düſſeldorf18 238€, 
Gymn. u. Lehrerfeniinar; ehemals did. Fürſtentum, dann 
Grafſchaft, feit 1702 pr. 

Morsbach, D. int Kr. Waldbröl des pr. R.⸗B. Köln, 4280 €. 

Morſe, ſp. mohrs, Sam. FinleyBreeſe, Erf. des M.ſchen 
eleltromagnetiſchenSchreibtelegraphen, (ſ. Telegraphie)1791 
— 1872 New York, war '58 Prof. in New Haben. 

Morfellen, magenftärtende Täfelchen aus Buderu Gewülrz. 

Mörfer, |. Waffen. 

Mortalität, lat, Sterblichleit. 

Mörtel, od. Epeife, |. Bauntaterialen. Grobm. ob, 
Beton, Bez. für ein Gemenge aus Ziegel od. Steinbroden, 
(Kies, Schladen), Sand u. hydrauliſchem Kalk od. Zement. 
Beton findet Verw. zur Herjtellung jelbjtändiger Baukörper, 
wie Fundamente, Gewölbe u. a. (|. Mauerwerk). Da die 
Güte des M. d. der innigen Miſchung der Beitandteile ab» 
hängt, fo bedient man fih zur Miſchung häufig maſchi—⸗ 
neller Eimrihtung. der M.miſch- vd. M.maſchine, 
der Hauptfache nach ein Dtetalleylinder, in welchem bie 
Mt,.e duch ein Rührwerk, eine mit Eifenfchneiden befegte 
drehbare Walze, inuig gemengt werben. — Hd. 

Mortier, pr. —tjie, Edouard Adolphe Kafimir 
Joſeph, Herzog d. Trevifo, frz. Marſchall, 1768 
Eateau-Sambrefi$ —1835, befegte 1806 Hejlen, Hann. u. 
die Hanfaftädte; 'Oos —'11 in Spanien u.’12—'13 Befehls⸗ 
haber ber „Zungen Garde“; Bair u. 1834 Kriegsminiſter; 
wurde Durch Fiesihis Höllenmaſchine getütet. 

ortifikation, UngiltigfeitSerflärung;— mortifizieren, 
abiterben laſſen, für ungiltig erklären. 

Blorus, (od. More), Thomas, engl. Staatsmann, 1478 
London —1535, jeit 1529 Lordkauzler Heinrichs VIII., wurde 
als Gegner der Eheſcheidung des Königs u. wegen ſeiner 
Weigerung, den Suprematseid (f. d.) zu leiſten, hingerichtet. 
Er ſchrieb 1516 die Utopin (über die beſte Einrichtung 
des Staatsweſens), war uneigennützig u. ftreug fath. —Str. 
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Aoſaik, das u. die, ift altorientalifchen Urfprungs u. 
befteht aus einzelneit, verfchiedenfarbigen Stein= ud. Thon 
ſtückchen, auch aus Glasſtiften, die zu Muftern od. bild» 
lihen Darftellungen zufammengejegt u. dur Mörtel od. 
Kitt verbuuden find. M. wird zu Fußböden u Waud- 
befleidungen verwendet. — v. 2. 

Blofambik, (Mogzanıbique), |. 8. 1, a. d. Küſte v. 
S. Afr. liegendes port. Gebiet mit768740 qkm 1.8007. €. ; 
Hft. M. 7380 E., Biſchofsſitz; Handel mit Kautſchuk u. 
Elfenbein; Einfuhr: Baummollwaren. 

Mosbach, f. K. 12, 1) bad. Sr. mit2167 qkm u. 151. €. ; 
— 2) Sr.ft. anı Elzbach, 3617 E., hat Landgericht, Pro⸗ 
gym. Schloß; Handel mit Landezerzeugniffen. 

Blofcher, arab. „Unbetungsort“, muh. Bethaus mit 
Kuppeln u. Türmen (Minaretd), auf der Spige mit dent 
Halbmond; ohne Bilder, mit Koranfprüchen a. d. Wänden. 

Aoſcheles, Ignaz, Klavierfpieler u. Stomponift 1794— 
1870, Leipzig. Xu Prag gebildet, beginnt M. feine Künſtler⸗ 
laufbahn in Wien, wo er im Verkehr mit Beethoven reidye 
Förderung empfängt. Geit ’46 wirkte M. mit Mendels- 
fohn am Konjervatoriunm in Leipzig. M.'s Werke find 
harakteriftiich is der Melodie u. im Rhythmus. — G. Pt. 

Moſcheroſch.Foh Midael. 1601 Wilftädt bei Offenburg 
— 1669 Worms, Zurift in Straßburg u. Staffel, giebt in 
feinen „Wunderlichen u. wahrhaftigen Gefihten Phi- 
lanber& v. Sittenwald“ wertvolle Sittenſchilderungen 
aus bem 30 jährigen Krieg. — Ki. 

Moſchus, eingetrocheter, brauner, eigenartig riechender 
Inhalt eines Sackes des M.ochfen in D.Af., teil3 zu Bar« 
füms, teils zu Heilzweden; wirkt hier teil$ erregend 3. B. 
bei drohendem Kollaps (f. d.), teil krampfſtillend; — Sl. 
— Mölume, M.fraut, Mimulus, |, Braunwurzgew. 4; 
— M.bod, ein Bodtäfer, |. Käfer; — M.tier, |. Baarzeber. 

Blofduskraut od. Biſamkraut, "einzige U. einer kl. 
Fam. ber Dit, kl. Kraut unferer Yaubwälder mit Wurz> 
ftod, 2 geteilten B. u. unjcheinbaren B. im Knäuel ftehend, 
mit ſchwachem Moſchusgeruch. — Dt. 

ofel, ſ. K. 11, 12a u. 15, entipringt auf der frz. 
Seite bed Wasgenwaldes (735 m il. M.), nähert fich der 
Maas, deren Nebenfl. fie früher war (Mojella = Hl. Maas), 
u. mit der fie durd) ben Rhein-Marne-Kanal verbunden ift, 
durchfließt Lothringen, dann in engem, gewundenem elfen- 
thale mit abwechſelnd wald⸗ u. weinbededten Hängen die 
heinprov. u. mündet bei Koblenz in den Ahein. 500 km 
lang, ſchiffbar v. Frouard an, dv. Trier ab — 
fahrt, nur auf kurze Strecken im Oberlauf kanaliſiert. Ver⸗ 
kehr mäßig wegen ber vielen Windungen u. des geringen 
Waſſers, das bie wenigen Nebenfl. (1. Orne, Sauer, Kyll; 
x. Meurthe, Saar) ihr zuführen. — St. 

Mofelweine, die an ben Ufern ber Mojel v. Trier bis 
Koblenz wachſenden Weine find ebenfv wie ber Aheinmein 
in der ganzen Welt beliebt; fie Haben mehr Säure u. find 
leichter als biefer, zeichnen ſich aber durch bef. ſtarkes, lieb⸗ 
liches Aroma aus. Bel. gute Lagen die v. Brauneberg, Bern⸗ 
caſtel, Zofefshof, Grünhaus, Graach, Uerzig, Erden 2c..— Di. 

ofen, Julius, Dichter, 1803 Marieney (Vogtland) 
—’67 Oldenburg, Advokat, ’44 Dramaturg in Oldenburg, 
Epen u. Dramen, aud Novellen. 

ehe Salomon Hermann d., Dramatifer, 1821 
Kaſſel —'77 Wien, als Laiferlicher Rat, Dramen u. Gedichte. 

Hofer, 1) Guſtav, Luftipieldichter, geb. 1825 Spandau, 
war zuerjt Offizier, F1903t. Görlitz, viele feiner Werte find 
fehr beliebt, 3. B. Ultimo, Krieg im Frieden, Neif Reife 
lingen; — 2) ob. Jak., Schriftiteller u. Yurift, 1701 
Stuttgart — ’85, 59—’64 wegen freimltigen Auftretens 
geg. Karl Eugen dv. Wirkt. auf Hohentwiel gefangen. 
Seine Schriften („Diſch. Staatsrecht”) wertvoll durch Er⸗ 
fahrung u. Sammelfleiß. Selbftbiographie. — MI. 

Möſer, Juſtus, Staatsmann u, Schriftiteller, 1720-94 
Dsnabrüd, beffeidete daf. hohe Ämter. Chriftlicher Stun, 
Mannesmut, Gerechtigkeit zeichneten ihu als Beamten aus. 


bis 
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Seine „Batriotifche Phantafien* (Reclam), in vollendeter 
Sprade, find ein Schag diſch. Geſinnung u. volkstüm⸗ 
licher Weisheit. — MI. 

Mofes (nad) bibl. Erklärung: „aus dem Waffer gezogen“), 
un 1320 9. Chr., am egyptiichen Hofe aufiwachfend, aber ohne 
Dabei die Liebe zu feinem Volke einzubüßen. Eine über 
eilte That nötigt ihn zur fchnellen Flucht. In der Ein« 
fanıfeit des Horeb$ reift DR. für feinen ſpäteren Beruf als 
Führer, Gejeggeber u. rel. Neformator. Zurüdgelehrt er« 
reicht er, wahricheinlich unter dene König Mernephtah (f. 
Egypten) den Auszug Sfraels (f. Plagen). Nach Il monat» 
lihem Aufenthalt am Sinai, wo M. durch eine neue rel. 
u. rechtliche Ordnung den Grund für die fpätere Entwid- 
Yung u. weltgefch Beb. Israels legt, u die Wanderung 
bis an die f. Grenze Kanaans. Aber erſt ein kommendes 
Geſchlecht wird der Befigergreifung bes Landes für würdig 
erachtet. Auch M. ftirbt, ohne es betreten zu haben, nach» 
dem ex in einer 4Ojährigen Wüftenmwanderung die Aufs 
gaben eines Volksführers u. »Erziehers aufs glänzendfte 
gelöft hat, durch zähe Energie u. Organijationstalent exe 
fegend, was ihm an hinreißender Beredſamkeit verjagt 
mar. In feiner Bed. als Geſetzgeber war es begründet, 
daß alle ſpäteren Gefege nicht3 anderes fein wollten als 
Ausbau der durch M. überlieferten Grundforderungen bes 
rel. u. nationalen Lebens, u. darum vielfach unmittelbar auf 
ihn zurücgeführt wurden. Die fog. 5 Bücher M. rühren 
nicht v. ihm ber, find vielmehr das Erzeugnis einer langen 
litt. Entwidlung, womit nicht ausgeſchloſſen ift, daß fie 
mehrfach Stüde enthalten, die ben ficher des Schreibens 
fundigen M. zum Urheber haben. — Fn. 

Mosheim, Joſ. Lorenz v., ev. Theol., 1694 Lübed 
— 1755 Göttingen, Prof. u. Kanzler der Univ. Göttingen, 
Begründer der pragmatifchen Kirchengeſch. („Unpartei⸗ 
iſche Ketzergeſch.“ „Institutiones*). Bed. Kanzelredner. 
(„Heilige Reden“, „Anweiſung, erbaulich zu predigen“) —MI. 

Blöfien, a. G., Land der thrakiſchen Triballer u. Geten 
u. (feit 277 v. Chr.) keltiſchen Stordisker |. der Donau 
zw. Drina u. dem ſchwarzen Meer. Obermöfien, das 
bilgelige Gebiet der Worama mit Naijfus-Nifch u. Singir 
Dunumz=Belgrad murde 29, Niederm. zw. Balkan u, 
Donau mit Ternobum-Tirnowa, Duroſtorum-Siliſtria u. 
Tomi-Eoftanza 6 v. Chr. röm. Brov. 375 n. Chr. räumte 
fie Valens den W.goten ein, im 5.—7. Jahrh. bejegten 
fie Die Slaven (Serben), zulegt den d. Teil die Bulgaren. -B. 

Boskau, f. K. 19, ruf. Mostwa, alte Hft. Rußl.s, 
noch jetzt Krönungsft. u. 2. Refidenz, liegt a. d. Moskwa 
im ruf). Goud. M. faft genau in der Mitte Rußl.s, 
Mittelpuntt des eur.caf. Landes u. 1.. Fabrikort Rußl.s. 
Die St.ift fehr reich an Kirchen u. Kapellen (ca. 1080), 
Paläften, Gärten ujm., befigt eine Univ. Nach deu gr. 
Brande v. Sept. 1812 ift M. faft ganz neu aufgebaut.-Ge. 

Boskitos, am. Stehmüden, |. et 

Bloskowiter, E. v. Moskau, dann Rufen, bei. Gr.ruffen. 

Woskmwa, I. Nebenfl. der Dfa in Rußland, ſchiffbar v. 
Mostau an 180 km, mündet bei Kolomna 491 km lang. 
Schlacht a. d. M. (bei Borodino) 1812, 

Hoslem u. Moslim, j. Wluhanmebd. 

Blosquttoküfle, Laudftrih in Mittel-Am. a. d. Kari⸗ 
bifhen Meer, T. v. Nicaragna mit 130. qkm u. 15%. 
E., fehr Heiß u.d. „Mofvo* (Miſchlinge dv. Indiauern 
u. Negern) bewohnt. 

Mosso, ital. muf., bewegt; piu m., bewegter. 

Woft, f. Wein. 

Bf, Johann, Soz.dem., geb. 1846 Augsburg, Buch 
binder, jeit Ende der 60er Jahre Sozialdemokrat, bi8 ’78 5 
Sabre im Gefängnis, '78 Gegner Stöderd. Aus Berlin 
ausgewiejen, fuchte er in der Londoner „Freiheit“ Die 
Revolution vorzubereiten, bekannte ſich offen zum Anars 
Gans u. gewann bafür in Dtiſchl. wenig, in ft. durch 

eutert (geb. ’56) viel Anhänger. ’81 wegen Auffordes 
zung zum Tyrannenmord zu 16 Monaten Zuchthaus 
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verurteilt, fiebelte er fanıt der „Freiheit“ nach Am. über, wo 
er fchon 's3 in Pittsburg einen anarhiftiihen Kongreß 
—— brachte, Doc) konute die Bewegung '86 nad) dem 

hifagoer Bombenattentat erftidt werden. Moft frifietefein 
Leben u. feine&itelfeitindemer mit einerReihe v. Geneſſen, 
allerort3 Hauptmanns „Weber“ aufjührte, 1906 — Alm. 

Moſtar, f. 8. 18, Kr.ft. in Bosnien, Hit. der Herzegor 
wina, a. d. Narenta, 14370 E., befeftigt, röm. u. griech. 
Biſchof. Umgebung ſehr fruchtbar. 

Moſirich, ſcharfes Gewürz aus Senfen. Eſſig, ſ. Kreuzbl. 

Roſtwage. |. Aräometer. 

Moſul, Moſſul, ſ. K. 4 u. 6, türk. af. Vilajet, v. 
Tigris durchſtrömt, mit 75700 qkm u. 5512006. Hit. 
M., am Tigris, geg.über den Ruinen v. Ninive, 61 T. 
E., Baunmollind. (Muffelin). 

Motette, mehrfiinmiger Kirchengeſang über einen bibli« 
jhen Text; fpäter mit Juftrumentalbegleitung. Ausge— 
bildet auf kath. Seite Bei. durch Paleftrina, auf ev. bei. 
buch 3. ©. Bach (mit Zugrundelegung eines Chorals). 

Motion, lat., Bewegung, bei. bes Leides; Antrag im 
Rarlament. 

Motiv, Tat, Bewegrund; muf., eine Fig. v. einigen 
Tönen, die in gr. Mufitjtüden immer wieberlehren (Leitm.); 
— m.teren, begründet. 

Moto, it., Bewegung, con m., c. m., mit Bewegung. 

Blotoren, od. Kraftmaſch. ſ. Maid. (S. Taf. 27). 
Als bewegende Kräfte lonımen in Betracht: 1) die Muskelkraft 
v. Menfchen u. Tieren, (Belebte M.), 2) die Schwerkraft 
(bei hydrauliſchen M.), 3) die Erpanfipfraft v. Gaſen u. 
Dämpfen (Dampfs, Gas-u. Luftma|d.),4)dieWindftrömung 
(Windräder), 5) Elektrizität (Elektrom.) — 1. Bei belebten 
M. tritt die Muskeltraft des Menfchen an der Handkurbel (3.2. 
bei Winden) od. ber Tretfurbel (bei Nähnıafc.) ob. am Haspel- 
rabe auf, ferner die Musfelfraft v. Pferden u. Rindvieh am Göpel. 
Dieſer it eine fenfrecht ftehende Welle, die Durch Ziere gebreht wirb, 
indem legtere an Deichſeln geſpannt werden. Drehlewegung u. Kraft 
werden durch ein Vorgelege mit Toniihen Rädern aa eine andere 
Welle übertraaen, bie zur Arbeitsmaſch. binführt. Nur ſehr felten 
find noch die Treträder im Gebraud. Bei ihnen wirkt bas Gewicht 
dv. Menfchen od. Tiereu am Umfang des Rades u. bringt befien Wee 
zur Umdrehung. — 2. Hndrauliſche ob. Waffer-M. fegen bad 
in dem Gefälle eines Waſſerlaufs enthaltene Urbeitövermögen in med. 
Urbeit um. Man unterfcheidet Waſſerräder, Turbinen u. 
Wafferfäulenmaih.n. Das Wafler tritt bei erfieren in Zellen, 
am Madumfang durch Schaufel gebildet, u. brütgt durch fein Ge» 
wicht die Radiwelle zur Drehung; daher muß das Rad immer fenfredht, 
die Welle alſo wagerecht Stehen. Nach der Lage ber Stelle, wo der 
Eintritt des Waffers ftattfindet, untericheidet man oberihlädtige, 
rhdene, mittel» u unterfhlädtige W. (f. Fig. 1). Auf 
lehtere wirft das Waſſer nicht burch Gewicht, fond. durch Stoß (Stoß- 
"rüber mit radial geftelten Schaufeln) od. burd feine Beihmindigteit 
(Boncelet-Räber). Das Waller wird den Made enttv. durch ein ein- 
faces Gerinne zugeführt, wie bet oberfchl. Rädern, od. durch bei. 
Kanäle (Kuliifen), die dem Wafler beit. Richtung geben. — Tur- 
binen (f. Big. 2) werden meiftens dicht über dem Unterwaſſerſpiegel 
aufgeftellt. Das Wafler ftrömt ihnen mit einer durch dag Gefälle 
hervorgerufenen Geſqhwindigkeit in beft. Richtnug durch bef. Kanäle zu. 
Diele Ab meift in Horm eines Rades angeordiet (Leitrad, Leit 
apparat). Im eig. Turbinenrade, dem Bautrabe (f. Big. 3), wird 
das Wafler durch Shaufeln aus feiner Richtung abgelenkt u. g 
wungen, fein Arbeitsvermögen au das Mad abzugeben. Entſpricht die 
— aus dem Leitrade dem ganzen Gefälle, So heißt 
die Turd. Dructurb. (auch Altionsturb.). Meiſt füllt das Waller den 
Raum 3m. 2 Schaufeln (Belle) nicht ganz ons (Freiſtrahl- od. 
Girardtuͤrb.). Sind die Schaufeln aber jo geformt, dab der Strahl 
Die Helle gauz ausfüht, jo ergiebt fih eine Srenzturb. Diele kann 
auch unter Wafjer arbeiten, nützt alſo das Gefülle befier aus als die 
Freiſtrahlturb. Der Querſchnitt des Laufrades u. der Dar muß 
hier überall eine folhe Größe haben, daß ber Wafferftrahl an feiner 
gen Bewegung nicht gehindert wird, Dies geihäbe aber, wein eine 

veiftrahlturb. unter Waſſer apfgeſtellt würde, durch das v. unten ein: 
. dringende Wafier.” In den Überbrud«(Mealtiond-)Zurb. wirkt das 
Waſſer in andrer Weile. Seine Ausflußgeſchwindigkeit aus dem Leit 
rade ift tler als dem Befäle entipricht. Ber überſchießende Teil bes 
Gefälles wird erſt im Laufrade ausgenützt; er zeigt fi als Überbrud 
‚im Spalt, dem geringen Zw taum. zw. Lauf · u. Leitrad, indem Waller 
aus biefem fließt. Die Laufradtanale werden ganz v. Wafler aus⸗ 

efüllt, ihr Querſchnitt verengt fih nad unten. Überdrudturb. laſſen 
fa nur unter Rraftverluften regulieren (f. unten): fle können aber 
unter Wafler aufgeitelt werden, nügen alfo das Gefälle befier aus 
wie Freiſtrahlturb. Bei Ver. eines Saugrohrs können fte auch über 
dem Unterivafier liegen. Für ML. Gefälle u. gr. Waffermengen eignen 
fi nur die leptgen. Turb., bei größeren Gefällen u. mit der Jahres» 
seit wechſelnden Waflermengen ind dageg. frreiftrahlturb. am Platze. 


— —— —— — — — — — — — 


Greuzturb. werben verigendet, wenn der Unterwaſſerſpiegel fehr ver⸗ 
änderlich iſt. — Iſt das Gefälle hoch u. die Waſſermenge gering, ſo 
tann man das Waſſer nur in wenigen Kanälen den XYanfrabe zu⸗ 
fübren.. Dasfelbe wird alfo nur einem X. des Umfangs zu tab 
Partialturb. im Gegfag zu ben Bofl- od. voli beaufichlagten Zurb.). 
©. Big. 4. Solche Zurb. arbeiten immer ald Drudiurb., teil dann 
die Regulierung günftiger ifl. Die Welle der Turb. Tann ſenkrecht ob, 
wagerecht liegen: der Xeitapparat liegt entweder über bem Laufrade, 
danıı fließt das Wafjer ettva parallel zur Achſe (Uchfialturb.) ob. er 
unfchlicht das Laufrad (radiale Bewegung bed Waflers, daher außen 
beaufichlagte Rabdial- od. Francisturb.) ob. endlich er wird v 
Laufrade umſchloſſen (innen beaufſchl. Radial- od. Fourneyron⸗Turb.) 
— In, den Turb. tritt das Wafler an einer anderen Stelle aus, ald 
an welcher e8 eingetreten ift, e8 wirft durch feine Geſchwindigteit, 
nicht durch fein Gewicht. Während Waſſerräder fehr langſam lauſen 
u. foınpliziert gebaut find, zeigen Turb. oft hohe Umdrehzahlen (bis Über 
850 in ber Min.). Da ınan in der Technik meiit hohe Geſchwindigkeit 
verwendet, fo ſiud Turb. häufiger ald Wafferräder, die für gr. Um« 
drehzahlen der Tranenuiffion noch die Einihaltung v. Bahnräder-Bor- 
gelegen erfordern, durch deren Reibung Berlufte entitehen. Waller 
räder nußen je nach dem Gefälle u. der Bauart 20—80°%0 be# zur 
Verfügung ſtehenden Gefälte® aus, Turb. 70-75%. Erftere innen 
nur le 10—12 m Gefälle verwendet werben, lehtere überall, 
menn nicht das Geſälle zu MM. wird. Wafierräder werben viel größer 
u. teuver als Turb. u. werden hauptfächlic gebaut zum Erfag bau- 
fälig gewordener, ferner, wenn es fi nur um langiam gehende 
Mofch. Handelt (Bumpen, Stampfmwerfe) od. wenn ber Transport an 
die Verw.ſtelle ſchwierig iſt (hölzerne Wafferräder können bort gebaut 
werden). Der in neuefter Beit für fehr gr. Getäle gebaute Belton- 
Motor ift eine Bartialturb, mit —— fürnngen Schaufeln, beren Schueibe 
das Wafier zuerit trifft. — Wafferfänlenmafh.n wirken wie 
Dampfnafh.n mit voller Füllung, find auch ähnlich wie diefe gebaut, 
nehen fehr langiam u. werden nur jelten verwendet fim Bergbau zum 
Waſſerheben). Da id ein Waſſerm. nur felten am Wafjerlaufe dirett 
aufitellen Täßt, fo muß ihm das Waffer durch eine Rodrleitung (Turb. 
mit gr. Gefälle, Waflerfäuleumaid.) od. einen Graben, den Mühl ˖ 
graben, zugeführt erden —— Zu dieſem Zwecke wird bas 
Waſſer durch ein Wehr an ber Einmündung bed Obergrabens in ben 
Fluß geftaut, Die A Ba Waſſers dv. M. gefchieht durch den 
Untergraben. Überichüffiges after wird durch den Freifiutgraben 
aus dem Ober- direft in den Untergrnben geleitet. Der erfigen. 
Graben iſt durch einen Schügen abſchließbar. — 3. ©, Urt. Dampf- 
mafch. u. Drudiuft. Hierher gehören and, bie falorifhen Mal. 
Bei den Heißluftmaſch.en (f. Fig. 5) iſt erhigte atmofphärifche Lufi 
der Träger des UrbeitSvermögens. Luft wird in einem bef. Behälter 
(Eyfinder, erhißt, ihre Spannung fteigt u. fie fann daun einen Kolben 
vorwärts treiben. Nach der Abgabe der Arbeit wird bie Luft ent 
weder aus dem Eylinder entfernt (offene H.m.) od. au anderer Stelle 
abgefühlt u. dann wieder erhitzt (geichloffene H.m.). Werben die 
Beuergafe zur Arbeitzleiftung benußt, fo heißen bie Maſch. Feuer. 
luftmaid. Alle biefe M. werden felten u. nur zu geringen Leiftungen 
beuugt, da fle viel Brennmaterial verbrauchen. In anderer Weile 
werben die Verbreynungsgaſe beuugt bei ben Gadm. (Gasmaſch.n 
Gaskraftnaſchen) (Fig. 6.) Hier wird ein Geuifh dv. Leuchtgas u. 
Luft Br plögl.hen Verbrennung (Explofion) gebradt. Die dadurch 
entftehende Wärme erteilt dem Gargemiſch eine ſehr hohe Spannung 
u. es kaun daher Arbeit geleiftet werden. Der G. ähnelt im 
Bau einer Dampfmaſch. ift aber immer einfach wirkend, d. h. das 
zzolofontnn übt immer nur auf dieſelbe Kolbenfeite Drud and. Faft 
ale G.en find nad) dem fog. Viertaktſyſtem gebaut. Beim 1, Dingen 

des Kolbens faugt diefer in den Eylinder Ga3 u. Luft, welche dur 

bef. Vorrichtungen miteinander gemiſcht u. beim 1. Nüdgang zuf.- 
gepreßt, zu Begimi ded 2. Hingangs aber entzfindet werben. Während 
diefes Weges fan dann Urbeit geleiftet werben, Beim 2. Nidgang 
wird das verbrannte Gas durch Ofinen bed Huspuffventil® aus bem 
Cylinder entfernt. Dec befchriebene Vorgang wird durch die Steu- 
erung veranlaßt. Du nur bei jedem 2. Hub Urbeit geleiftet wird, 
19 müffen die Schmwungräder Ziemlich ſchwer fein. weitattm., 
die alfo bei jeden Kolbeuhingang Urteit leiften, find erft in neueſter 
Fin für gr. Leiftungen gebaut worden. — Wegen ber bei der Erplo- 
ton entitehenden gr. Erhigung muß ber Eylinder durch Wafler gefühlt 
werden; bei ganz fl. Gaſm. genügt Lufifühlung durch angegoffeie 
Rippen. Die Zündung des Gasgemisches gefchieht entw. durch einen 
elettr. Funken od. ein gnlühendes Nöhrhen aus Porzellan, felten 
Blatin od. Nidel, in welches es beim 1. Rolbenrüdgang gepreßt wird. 
— Un Stelle v. Leuchtgas Tönnen auch Benzin« od. Petroleumgaſe 
benugt werden (Benzin« od. Petroleum-M.), od. mo Leuchtgas nicht 
zu haben ift, fog. Kraftgas, das in bef. Upparaten Hergeitelt wird. 
Mait vertveudet in neuerer Zeit auch Se (f. Eifen IV) 
u. zwar für fehr gr. Leiftungen. Da man die Gichtgafe als Neben: 
kan erhält, fo find die Betriebsfoften fehr gering. — Gasm. nugen 
ie Wärme beffer aus als Dampfmaſch. u. erfordern feine Keflelanlage 
mit Schornitein, find alfo billiger. Sie bedürfen nicht der amtlichen 
Erlaubnis zur Aufſtellung u. eignen ſich bejonders für TI. Betriebe 
(Kleinm.), aber ebenjo auch für gr. Leiſtungen (bis 2000 PS bei 
Gichtgasn.). Ihr Raumbedarf ift gering, ihre Vedtenung Teicht u. 
einiah. Sie find in jedem Augenblide betrieböfertig. — Der Diejel- 
wotor arbeitet im Viertatt mit Petroleum, welches in bie angefaugte 
u. dann zuf.gepreßte, daher ſtark erhigte atmosphärifche Luft fein ver- 
teilt eingeführt toicd. Es vergaft fogleih m. verbrennt infolge der 
hohen berrihenden Temperatur. Petroleum u. Benzin. finden jett 
auch Verw. zum Treiben v. Fahrrädern, andern Fahrzeugen u. Booten. 
— In der Bauart ähneln die Gaſsm. den Dampfmaſch. ıf. d.), fie find 
1— cylindriſch. Die Geradführung ift mit dem Cylinder un 
— 4. Die Wiudm. beflehen gew. aus einem gr. Rade mit 4—6 wind 
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Miittelschlächtiges 
Wasserrad mit 
Kulisseneinlauf. 

(3. Herrich & C'o., Merseburg.) 










Fig. 7. Windmotor z. Betrieb einer kleinen 
Mühle. (C. Reinsch, Dresden.) 






Fig. 6. Gasmotor. 
(Akt.-Ges. Werdau, Werdau i. S.) 
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Fig. 4. Partialturbine mit hydraulischer Regulierung. Fig. 8 Windmotor zum Betrieb eines 
(H. Queva & Co) Elevators. (C. Reinsch, Dresden.) 
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ſchleſen Flügeln, welched durd die Windftrönmng zur Umdregung ger 
bracht wird. Das zugehörige Gebäude Heikt Windmühle Gie if 
immer fo eingerichlet, baß fe das Mad 2 den Wind ſiellt. Eutw. 
wird die gatize, auf einen Bock geitelte Windmühle gedreht (Bor 
iwinbm.) od. nur der obere T. des Gebäudes, bie Haube (Hol. Wm.). 
Bet letzterer gefchieht das Einftellen felbftthätig dürch ein bef. Meines 
Bindrad, defien Eb:ne ſenlrecht zu ber bed gr. Rades Steht. Die fog. 
amerifanifdyen Wind räder (1. Fig. 71.8) baden eine gr. Zahl dv. Flügeln. 
Sie find fo eingerichtet, daB ſich ihre Geichwindigkeit nad) der Wind» 
färke regelt, indent bie Fluͤgel fhirmartig geg. die Welle zuſ.klappen 
u. fo eine geringere ÜUngriffsfläche geg. den Wind Bieten. Un bie 
Stelle des Gebäudes tritt ein eiferner od. hölgerner jch’anfer, pyra⸗ 
midenförniger Bod. Sie werben viel benugt zum Betrieb v. Pump— 
ſtallonen fir die Landiirtfchaft od. die Eiſenbahn. Die Betriebs: 
fraft der Windne. koſtet nichts, H3 aber fehr beränderiih. Die 
Reiftungen diefer M. find gering. —5. Elektrom. ſ. Kraftübertragung. — 
AleH. erhatteneinetegulierung, welche dem wechſelnden 
Widerſtaͤnd eutſprechend die Arbeitsleiſtung dem Arbeits- 
bedarf aupaßt. Bei Waſſerrädern wird der Einlaufſchützen 
ſelbſtthätig vd. mit der Hand richtig eingeſtellt (f. Fig. 1), 
bei Turbinen werben Leitlanäle abgeiperrt od. verengt. 
Gasm. werden durch einen bef. Schwungfugelregulator 
(f. Dampfmaſch.) geregelt, welcher den Gaszufluß abfverrt, 
aͤhnlich wie bei der Danıpfmafh. Eine gute Regulierung 
darf nicht Wrbeitsverlufte im Gefolge haben. — Gu. 

Wotorife), lat, bewegend; Bewegung erzeugend. 

Wolten, |. Schmetterlinge; — M pfl., |, Heidegeiv; — 
Mittelgeg.M; je2 T. Naphthalin m. Rarbolfänre, t.5T Kampher 
in& Terpentindl u. 85 Spiritus (900%;0), je 12 T. tatfchuliölu. Mirbanöl, 
mit Serjtäuber ausfprigen ; auf Fließpapier zw. die Gegenſtände; — M.. 
pulder: 10 8. Pfefferkörner, 40 T. Naphthalin u. X. 50 Maiblumen. 

Wotto, ital., Denk⸗ od. Sinnſpruch, einer Schrift vorgeſetzt. 

Mouche, frz ‚[pr. mufch, „Fliege“; Schönpfläfterchen, cin 
Sartenfpiel. —M.svolantes, fliegende Mücken, Mücken— 
ſehen, find feine, fi) bewegende Trübungen im Auge 
u. finden fi auch in gefunden Augen als zarte, helle 
Faden, Berlenfchnüre u. Flocken. Sie rühren v. den 
undurchſichtigen Beftandteilen des Glaskörpers her. Werden 
die Trübungen fehr gr. u. dicht, fo find fie krankhaft u. 
können Vorläufer od. Begleiter ernſterer Augenleiden (Netz⸗ 
hautablöfung, Aderhautentzändung, uſw.) fein — HEf. 

Monflon, jpr. miufloug, ſ. Paarzeher. 

Mount, engl., jpr. maunt, Berg; — Mountains, fpr. 
mauntens, Gebirge. 

Woufelin, |. Muſſelin. 

Mouffieren, frz, ſpr. muff—, ſchäumen, aufbraufen ; 
— Mouffeug, frz., fpr. muffö, Schnummwein. 

Noutarde, frz., ſpr. mu --, Moſtrich, Seuf, |. Kreuzblütler. 

Mövchen, Raſſe v. Tauben (j. d.). 

Möwen, |. Schwimmvögel. 

Mozambique, |. Moſambik. 

Mozart, Wolfgang Amadeus, einer der 3 llaſſ. 
Müſikheroen am Ende des 18. Jahrh.s, 27.1. 1756, Salz⸗ 
burg —5.XU. 91, Wien. Den 1. Muſik-Unterticht erhielt 
M. durch feinen Vater, der mit dem bjährigen Knaben ſchon 
eine Ronzertreife nad Münden, Wien, Raris, London, 
Amfterdam unternahm; überall ftaunte man das Wunder- 
find an. ’67 erfchienen M.'s erfte Sonaten für Klavier 
u. Rioline im Drud, im Sahr darauf beganı er mit der 
Kompofition feiner 1.Oper, 68 birigierte DE. eine ſelbſtkom— 
ponierte Dieffe, u. ſchon 70 wird ihm der Titel eines 
Konzertmeifters verliehen. EineReife nach) Stal.’70 brachte 
ihm Chren u. Aufträge ein. Den erniedrigenden Dienft 
beim Erzbiſchof in Salzburg gab Dt. ’81 auf u. ſiedelte nad) 
Wien über. Kaiſer Joſef II. ernannte ihn zum Kamnter- 
mufifus. 8. heiterem, gutherzigem, offenen Wejen mußte 
M. die Freuden bes Lebens zu genießen; ex jt. jedoch ſchon 
in 36. Lebensjahre. Seinem Charakter entiprach feine 
Muſik; fie atmet fonnige Freude, man vernüßt aber die 
eruſte Sedanfentiefe. Tropdem nimmt M. in der Dramas 
tiſchen Muſik den 1. Platz ein, ale Vorgänger weit tiber» 
ragend, v. feinen feiner Nachfolger erreicht. Ant ital. Muſter 
ſich anlehnend, v. frz. Meiftern Iernend, ſchuf M. diſch. 
Werke vol Wärme, Innigkeit u. geſunder Empfindung. 
M.s Größe liegt ſowohl in der feinen Durchbildung u. 
muf. Ausprägung der verſch. Charaktere als auch in ber 


meilterhaften Veh. des Gefanges u. der ſelbſtändigen Füh— 
rung des Orchejters; alle in M.s Werken zuſ. wirkenden 
Kräfte find zur volliten Harmonie vereinigt. M.s epoche⸗ 
machende Thätigkeit beginnt mit der Oper: „Idomeneo“ 
('81); e3 folgten „Figaros Hochzeit” (86), „Don Juan“, 
„Die Zauberflöte” (91). E3 find ferner zu nennen: 
Das Requiem, Lieder für eine Stimme, Symphonien, 
Violin- u. Klavierkonzerte, Streichquintette u. -quärtette, 
Sonaten für Klavier. Die beſte Biographie iiber Mozart 
ichrieb O. Jahn, 2. Aufl. ’67, 2 Bde. — G. Pf. 

M.P., = Member of Parliament, Parlamentsmitglied. 

M. pr., = Manu propria — eigenhändig. 

Wpmwapwa u. Mbambwa, mil. Station in Diih.-O.Afr., 
a. d. Straße zum Tanganjikafee. 

Mrs, abgel. für Mister, auch für Monsieur = Herr. 

Wroffchen, St. in pr. R.-B. Brumberg, Str. Wirfig, 
2427 E.; Möbeljabriken, VBiehhandel. 

Mrs., abgel. für Mistress, engl., jpr. mijjis, Herrin, 
jede verheiratete Frau, die feine Lady ift. 

M. S,, Abkürzung für Manuffeipt = Handicrift. 

Msgr., Abkürzung für Monseigneur = mein Herr. 

Murius, Scävola, wollte nach der röm. Sage den Bor» 
fenna (f. d.) ermorden u. hielt, ertappt, die Hand in das 
Opferfeuer, Dis fie verfohlt war. Als P. hörte, daß 300 
Verſchworene d. gl. Heldenmut ihm nach bem eben 
ftcebten, fchluß er Frieden. — B. 

MWüden, |. Zweiflügler. Mittel gen. M.ftihe: Saimiat- 
nett, feuchte Schmierfeiie; ftarfe Kochfalzlöfung; Eau de Cologne; 
Vanmöl; Mentholjalbe; feuchte Erbe. 

Buder, in Königsberg entjtandener Schimpfname für 
ernſte Chriſten. 

Mud, holl. Flüſſigkeitsmaß = ta. 111 1. 

Muffe, Verbindungsſtück für Röhren. 

Muffel, Thon⸗ u. Eiſenröhren, gew. ya WEHEN in 
denen 3. B. Porzellaumalereien in bef. M.öfen ſtark ers 
bigt werben, um die dazu benugten M.farben einzubrennen. 

Wufflon, ſ. Baarzeher. 

Zufti, |. Muhammed. ' 

Bügge, Theodor, freiheitlicher u. fruchtbarer Roman— 
bicıter, 1806 Berlin — 1861 ebd., Neijebefchreibungen 
(„Skizzen aus dem Norden“) un. Novellen. — Pe. 

WMuggendorf, Flecken im bayr. R.-B. Oberfranken, Bez. 
Ebermannftadt, in der ſog. fränkiſchen Schweiz, a. d. 
Wieſent; 430 E, Kaltwaijeranftalt, Molkenkur. Nahebei 
viele Tropfſteinhöhlen (Gaillenreuther- u. Sophienhöhle), 

Duggenſturm, Flecken im bad. Kr. Baden, Amt Raftatt, 
2053 E.; 1849 wurden Hier die bad. Aufitändifchen v. 
den Br. geſchlagen. 

Muhammed u. M. an ismus, u Mohammed, 
Muhammed (der „Bielgepriejene”), (urijprünglich viel 
leicht Rotham gen.), wurde dv. armen, aber aus dem vor— 
nehmen Geſchlechte der Koreiſchiten ftanmenden Eltern, 
Abd-Allah u. Amina 571 in Mekka geb. Früh verwaiſt, 
wurde er ein Hirtenknabe, aber durch die Heirat mit der 
reichen, älteren Wittwe Chadidja ein wohlhabender Karar 
wanenbefiger. Aus diefer Ehe ſtammt feine einzige Tochter 
Fatima, durch bie fein Geſchlecht bis Heute fortlebt. Auf 
feinen Reifen lernte er das Chriftentum u. Judentum in 
eigentüntliher Vermifchung kennen, wie es unter den in 
Arabien lebenden Judenchriſten, den Hanyfen, verbreitet 
war. Er felbft wurde ein Hanyf. Veranlaſſung aber, als 
Prophet diejer nicht v. ihm erfundenen, ſond. lediglich ans 
geleruten, u. 3. T. mißverftandeien Rel. aufzutreten, gab 
feine Krkh., die Epilepfie. In feinen Krämpfen jah er 
Engel u. hatte Offenbaruugen. 40 Jahre alt, glaubie er 
in einem Anfall die Stimme zu hören: „Sprich dich aus 
im Nanıen des Schöpfers“, d. H. tritt auf al3 Prophet. 
Nur langjam gewanı er Anhänger unter gr. Feindſchaft 
der Meffaner; darum floh er 622 nach Medina (v. 
diefer Flucht, gen. Hedſchra = Flucht, an datiert die 
muh. Zeitrechnung) u. wird dort ein Räuberhauptmann u, 
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Feldherr, der mit fanatifchen Abenteurern einen Stamm 
nad; dem andern mit dem Schwerte unterwirft, aud) zwei⸗ 
mal mit den Mekkanern, teilweiſe unglüdlich, kämpft, 
endlich ohne Schwertftreih 630 Mekka gewinnt. 632it. er 
durch Genuß v. vergiftetem Hammelfleiich. Er war zwar 
v. feinem Prophetentum überzeugt, aber leidenſchaſtlich, 
unfittlich u. verlogen. Seine guten Seiten waren ein gem. 
Map Frömmigkeit, Einfachheit u. Sparſamkeit. Seine 
Lehre hat er in die Formel gebraht: „Es ift fein 
SottauferAllahuM.ift Allahs Prophet“ 
Die Stellung zum Despoten Allah ift eine knechtiſche; 
diefer beit das Scidfal jedes Menjchen unabänderlid) v. 
Anfangan(Fatalismus). Die Gottes-Verehrung iſt darum 
eine äußerlich-zermonielle. Das Gebet der vorgeſchriebenen 
Formeln u. Koranſprüche, Faſten, Almoſen u. 
Wallfahrten nach Mekka find verdienſtliche Werke. Der 
Koran (114 Suren-Fapitel) iſt die Bibel der „Mos⸗ 
Lime“, der Anhänger des Propheten, v. DR. ſelbſt ger 
predigt, aber erſt unter Omar regellos zuf.gejchrieben. 
Vielweiberei danach erlaubt; Unbuldfamfeit geg. Chriften 
eine Hl. Pflicht. — Die HI. Städte find Mekta mit dem 
größten, ſchon aus ber Heidnifchen Zeit der Araber 
ſtammenden Heiligtum (Raaba mit 2 Hl. Steinen), u. 
Medina mit dem Grabe des Propheten. Der Faften- 
monat Ramadan ift ‚ber hl. Monat, in bem feine 
Kriege geführt werben Dürfen. — Der Islam (Anhänger 
[haft u. Relig. MS.) ift in viele Sekten geteilt, Haupts 
rihtungen Schiiten (PBerfer, anerkennen nur den Koran) 
u.Sunniten (Türken). Dieje find Anhänger der Sunna, 
der Tradition neben dem Koran. Der Sufismus ilt die 
Vertiefung der Rel. in da3 Gemütsieben. Andere Selten: 
Morgiten, Motaziliten u Mahdiſten. (2er 
Mahdi (j. d.) gilt als Nachfolger des Propheten.) Mufti 
ift ein nach dem Koran urteilender Richter; Mofchee der 
Tempel der M., Minaret der fpige fchlanfe Turm des⸗ 
felben, v. wo bie Gebetsrufer mehrmals am Tage zuni 
Gebete auffordern. Hadſchi ein Melfapilger. — Fa. 

Mühlbady, Luiſe, ſ. Mundt 1. 

Mühlberg, St. im pr. N.-B. Merfeburg. Hr. Lieben- 
werda, a. d. Elbe, 3530 E. Sieg Karls V. über Joh. 
Friedr. d. Sachſ. 1547, durch welchen der Schmaffaldifche 
Bund gefprengt wurde, 

Mühldorf, |. K. 12a, Bez. St. in Oberbayern, am Inn, 
4157 E.; Sieg Ludwigs des Bay. über Friedrich den 
Schönen 'v. Hfſierr. 

Zlühle, Maſch. zum Zerkleinern, Zerreiben od. Zer⸗ 
brechen verſch. Stoffe. Nach dem verarbeiteten Material 
unterſcheidet man Getreide⸗ od. Mehlmen, Pochm.n (für 
Erze), Schleifm.n (zum Schleifen v. Holz zur Papierfabr.), 

Im.n (zum Vermahlen ölhaltiger Sämereien), Pulverm.n, 
Farbm.n, Knochenni.n uſw. Nach der Bauart Tann man 
unterfcheiden Mahlgänge (zerreibenzmw.2 Steinen), Wulzen- 
(zerquetfchen zw. 2 Walzen), Kugel- (zertrümmern durch 
das Gewicht herabfallender Kugeln), Sceibens, Glodene 
(3. ©. für Kaffee), Säge-M. (zerſägen Baumſtämme zu 
Brettern), Desintegratoren(zerfchlagen das Material zw. 
ttählernen Stiften). Nach der Betriebskraft unterſcheidet 
man Hands, Dampf, Waſſer⸗ u. Wind-⸗M. — Unter DM. 
verficht man aud die ganze Anlage zur Verarbeitung 
eines Stoffes durc) Herfleinerung. In Getreide-M. wird 
das Getreide zuerft d. Steinen u. anderen fremden Körpern, 
wie Samenkörnern, durch Siebmaſch. od. Trieurs gereinigt, 
dann durch Bürfts od. Reinigungsmaſch. v. Staub befreit. 
Darauf fehälen bef. Maſch die Holzige Oberhaut des Korns 
ab u. Spigmafd.n entfernen die Spigen u. Faferı ber 
Körner. Das Getreide, jegt Mahlgut gen., kommt nun 
in den Mahlgang od. Walzenftuhl, wo es zerlleinert 
(geichrotet) wird. Der Mahlgang thut dies zw. 2 Steinen, 
vd. Denen der eine feftliegt, der andere um die Mühlfpinbel 
rotiert, bei Walgenftiihlen wird daS Getreide zw. 2 Walzen 
v. verjch.er Umdrehgeſchwindigkeit zerlleinert. Die Mühle 


‚fteine beftehen aus hartem Sandftein, beffer aus Bafalt, 
am beften aus Duarz (fog. frz. Steine). Die Mahlflädhe 
erhält Haufchläge, d. h. Rinnen, die d. innen nach außen 
laufend bei. Fig. bilden, Schärfe gen. Die Walzen der 
Walzenftühle beftehen aus Etahl, Hartguß od. Porzellan 
u. find der Länge nach mit Niffeln verfehen. Nur die 
Walzen, die das Mahlgut zulegt pafjiert, find glatt. Außer 
den Echalen (der Kleie) erhält man beim Mahlen ein 
Produft, das nıan je nad) der Größe der einzelnen T.chen 
Mehl, Dunft od. Gries nennt. Da man mit einem 
Male nicht alles Mehl erhält, fo muß das Mahlgut (nach 
Abſcheidung des Mehls) mehrmals nad) einander gemahlen 
werben. Das erhaltene Produkt gelangt nun in die Sicht⸗ 
majd., die mit Hilfe v. Metallfieben u. Beuteltüchern 
die Echeidung zw. Mehl, Dunit, Gries u. Kleie dor» 
nimnit. Die verwendeten Maſch. heißen Sicht» od. Beutel» 
maſchen od. Mehlcylinder. Die Kleie wird aus dem Gries 
durch Griesputzniaſch.n entfernt. Die v. den einzelnen Mahl- 
gängen erhaltenen ln werben mit einander ge» 
miſcht Mehlmiſchmaſch., wodurch man die im Handel 
üblichen Sorten erhält. — G 

Mühle, f. Brettſpiele. 

Mühlenbauer, Erbauer u. Einrichter v. Mühlen. 

Wühler, Heinrich v., pr. Staatsminiſter, 1813 Brieg 
— ’74 Potsdam, '49 Mitglied des Oberfirchenrats, 42 
bis 72, Kultusminiſter, infolge eines Konflift3 mit dein 
Kronprinzen entlaffen. WE. gehörte zu der kirchlich-kouſ 
Partei, ſchrieb aud) Gedichte. 

Wühlhaufen, 1) M. in Thür, f. K. 11, Et. im pr. 
RB. Erfurt, a. d. Unftrut, 34359 E., alte Blafins- 
fire, Oym., Seminar, Amtsgericht ; viel Ind. u. Handel, 
war ehemals freie Reichsſtadt; — 2) M. in Oftpreußen, 
St. im pr. R.B. Königsberg, Kr. Pr.Holl., 2240 E., 
Amtsgericht; Handel mit Holz, Flachs u. Get eide. 

Mühlheim, 1) Et. im württ. Schtvarzwaldtr., Oberanit 
' Tuttlingen, a. d. Donau, 1042 E.; — 2) D. in der heſſ. 
Prod. Starfenburg, Kr. Offenbach, a. Main, 3536 E. 
— D. im pr. R.B. Arusberg, Kr.Schwelm, 
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Mühlſteine, ſ. Mühle. 

Fulahaten, 3481 m h. Gipfel ber Sierra Nevada in Span. 

Mulalten, Mifchlinge v. Weißen u. Negern. 

Mulde, |. K. 10 u. 11, 1. Nebenfl. der Elbe, unterhalb 
Deſſau mündend, 252 km lang. 

Muldenhütten, fgl. Schmelzhütten, bei Freiberg in Sachſen. 

Mülhauſen, ſ. K. 12a, feit 1871 deutih, Kr.-St. iin 
Oberelfaß, 94 498 E., hat Landgericht, Gym., Seminar, 
bed. Baummollind., Färberei, Kattundruderei, Baur v. 
Spin u. Webmaſchinen u. Lolumotiven. 

Mülhäuſer Konfeffion, fow. Bafeler 8. (f. d.). 

Mülheim, 1) a. Rhein, r.©t. im pr. ReB. Köln, 
50 %. E., Realgymu., Sanit⸗, Seide- u, Drabtfabr.; 
— 2)a.d. Ruhr ſ. K. 11, Kr.⸗St. im pr. R.-B.Düffelborf, 
93 599 E., Sym., bed. Eifen» u. Lederind., Kohlengruben. 

Mull, glaties, dem Muffelin ähnliches Baumwollgewebe. 
fteif appretiert (zugerichtet). 

Müllenhoff, Karl Victor, Germanift, 1818 Marne 
(Holſtein) —84 als Prof. Berlin, '46-58 Prof. in Kiel, 

Müllenſiefen, Dr. Jul., 1811Iſerlohn — 94 Wernigerode, 
Schüler Tholucks, ſehr beliebter Prediger u. weiſer Seel⸗ 
ſorger, 3285 an der Marienkirche in Berlin; Verf. v. 
Predigtbüchern u. „tägl. Andachten“. — In. 

Müller, f. Käfer. 

Müller, 1) Adolf, Echriftfteller, geb. 1821 Friedberg 
(Wetterau), Oberförfter zu Krofdorf bei Gießen, ſchrieb 
gemeinfchaftlich mit feinem Bruder Pfarrer Karl M. zu 
Alsfeld in Oberheffen mehrere naturgefchichtliche Vücher, 
. B. „Die einheinifhen Säugeliere u. Vögel‘, „Tiere 
bei Heimat”; — 2) Andreas, Maler, 1811 Kaffel — 
’90 Düfjeldorf, Prof. daf., zuerft in München bei Schnorr 
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u. Cornelius, dann in Düſſeldorf bei Schadow; bek. ſind 
feine Fresken in der Apollinariskirche zu Remagen (Rhein); 
— 3) Eduard, Vildhauer, 1828 Hildburghaufen —’95 
Non, war Koch amı herzoglichen Hof in Coburg, fam als 
ſolcher nad) Münden u. Paris, dann ’50 nad) Antwerpen, 
vo er als Bildhauer in die Akademie eintrat; ’57 in 
Som bis zu feinem Tod. eine beiten Werke find: 
„Nymphe den Amor küſſend“, „Der Zaun mit der Maske“, 
das „Erwachende Mädchen“, die „Erfchredte Nymphe“ 
c. der „Sejefjelte Prometheus mit den Okeaniden“; — 
) Ferdinand v. Naturjorfcher (Botaniker), 1825 Roſtock 
— 96 Melbourne, war Pharmazeut in Kiel, "48 nad 
Auſtralien, wo er in Melbourne Direktor des bot. Gartens 
war; jihrieb Abhandlungen über auftr. Pflanzen; — 
5) Friedrich v., mweimarifcher Staatsmann (Kanzler), 
1779 Kunreut bei Forchheim (Bay.) —1849 Weimar, 
tar ein Freund Gocthes; — 6) Friedrich, gen. Maler- 
M., Dichter u. Maler, 1749 Kreuznach —1825 Ront, 
mar Hofmaler des Herzogs d. Pfalz. Zweibrücen. Als 
Dichter war er Vertreter der Sturins u. Draugperiode; 
feine Dramen „Fauit“, „Niobe“ u. „Solo u. Genoveva* 
ſind bef., ebenfo ſeine Idyllen: „Das Nußkernen“, „Die Echaf- 
ſchur“ u.a.;— 7) Friedrich Mar, bed. Orientalift, 1823 
bis 1900, Sohn v 16 Profi Orford. Sri g.NRaturforfcher 
1821 Windiſchholzhauſen (Erfurt) —'87 Blumenau (Bras 
filien), einer der erſſen u. bed.ften Anhänger Darivins 
(Bud „für Darwin”); — 9) Georg, „der engl. U. 9. 
Franke“, geb. 1505 zu Schönebeck bei Magdeburg —' 98. 
Als Student in Halle v. Teihtiinnigem Leben befehrt, 
wurde er durch Tholuck '29 Zudenmijlionar in London. 
Zeit ’30 lebte er al3 VBaptijtenprediger in Briftol, ftiftete 
u. unterhielt v. frehvifligen Gaben, deren er 281/2 Mil. 
nur v. Herrn erbat, ſeit 35 die Anftalten file zuleßt über 
AT. Waiſen u. andere Liebeswerke; u. predigte hochbetagt 
en 40 Ländern v. der Wunderhilfe des Herri. — In.; 
-— 10) Johannes v. Geſch.ſchreiber, 1752 Schaffhanſen 
—1809 Kaſſel, 1781 Prof. in Kaſſel, ’91 geadelt, ’92 
Wirkl. Hofrat in Wien, ’04 pr. Geheimer Kriegsrat, ’07 


Staatsfekretär u. Generaldireltor des Unterrichtes zu 


Kafjet (Kgr. Weſtfalen). Euttäuſcht u. voll Abſcheu vor 
Jerome u. feiner Umgebung zog er ſich ſchon 08 ins 
Privatleben zurück; ber. ift feine „Schweizergeſchichte“; — 
11) Johannes, ber. Naturforſcher, 1801 Koblenz —’58 
Verlin, "26 Prof. in Vonn, feit 33 in Berlin, begründete 
die phyfil.schen. Schule in ber Phyſiologie, verwendete 
auch zuerſt das Mikroſkop zur Erforfchung der Gewebe 
eines gefunden, wie franfen Körpers. Bahnbrechend ift 
eine Schrift „Uber den feineren Bau u. die Formen der 
krankhaften Geſchwülſte“ in der pathologifchen Anatumie; 
— 12) Johannes Heinrih Jakob, Phyfifer, 1809 
Kaſſel —'75 Freiburg, "37 Lehrer der Mathematik u. 
Ph. in Giepen, ’44 Prof. der Th. zu Freiburg i. Vr.; 
def. ift fein „Lehrbuch der Phyſik u. Meteorolugie”; — 
13) Dr. Julius, geb. 1801 zu Brieg, Prediger, dan 
Prof., feit ’39 in Halle, ft.’78, ward mit Tholud vielen 
ein Führer zu Chrilto, gründete mit Neander u. Nitzſch 
50 die „Deutiche Zeitfchrift für eiftl. Wiſſ. u. chriſtl. 
Leben“. Sein ber. Buch: „Die Lehre v. der Sünde“; 
14) Karl Otfried, Altertumsforſcher, Bruder 
n. 13, 1797 Brieg —1840 Athen, ’17 Lehrer am Mag⸗ 
daleneum zu Breslau, feit ’19 Prof. in Göttingen, bed. 
Geſch.sforſcher; — 15) Viktor, Maler, 1829 Frankfurt 
Main) — 71 Münden, ’48 in Antwerpen u. Paris, feit 
’65 in München; feine Gemälde „Hamlet u. der Toten 
gräber*, „Orphelia“, „Romeo u. Julia“, „Tannhäuſer 
im Venusberg“, „Die Waldnymphe*, „Hero u. Leander” 
zeigen vorzügliche Technik u. reiches Kolorit; — 16) Wils 
helm, Dichter, 1794 Dejiau --1827 Deſſau, Gymnaſial⸗ 
lehrer daſelbſt, bed. Lyriker, bek. durch feine feurigen 
„Lieder ber Griehen“ u. innigen „Müllerlieder‘; — 
17) Wilhelm, Germanift, 1812 Holzminden —’90 


Göttingen, feit 45 Prof. in Göttingen; „Geld. Syftem 
der altdtfch. Rel.”, „Mythologie der diſch. Heldenfage“, 
vortreffliches „Mittelhochdtſch. Wörterbuhr, — 18) Wolfs 
gang. gen. M. dv. Königswinter, 1816 Königs⸗ 
winter (Rhein) —’73 Neuenahr (Ahr), Arzt in Düſſel⸗ 
dorf, 54 in Köln, feit ’69 in Wiesbaden, feine Poeſie 
gehört dem Rhein an: „Dein Herz ift am Rhein (Lieber 
buch)“, „Lorelei“, „Maikönigin“, „Prinz Minnewin“, 
„Der Rattenfänger v. St. Goar“; das Rheinleben ver- 
berrlichte er in der „Rheinfahrt”, „A Burgen“, „Zum 
jtilen Vergnügen” u. „Bon 3 Mühlen“. 

Müllerden, Grasmiüde, |. Gangpögel. 

Müllerei, Gewerbe der Verarbeitung v. Körner u. 
Hülfenfüchten zu Mehl, Graupen, Gries ꝛc. Die M. ift 
uralt. Sie war urjprünglich eine häusliche Verrichtung, 
in jedem Haufe gab es Einrichtungen u. Geräte zum 
Zerlfeinern u. Zerreiben des Korns, die anfänglich jehr 
einfach wareır u. durch Tier» u. Menfchenfraft betrieben 
wurden. Dit der Vervolltommnung ber Mühlen (j. d.) 
u. Benutzung v. Naturkräften (Wind u. Waſſer) zu ihrem 
Velriebe entwicelte fi die M. zu einem volkswirtſch. 
fehr wichtigen Gewerbe. Sie hat heute int fabrifmäßigen 
Gr.betriebe eine Stuje gr. Vollkommenheit erreicht. Der 
Grim. geg.über, in der oft neben der Dampfkraft auch 
Waſſerkraft verwendet wird, hat die Kl.m., die auch heute 
noch auf die Benutzung der Bewegung dv. Luft u. Waſſer 
als Betriebskraft angewiefen ift, einen jchiveren Stand u. 
twird immer mehr d. erfterer verdrängt. — Lehrlinge 
werden nur in bei El. Betrieben (Minds u. Wafjermühlen) 
ausgebildet. Die Lehrzeit beträgt 3 Jahre. In den Gr.» 
mühlen behügt der Wodenlohn bei eiwa 12 ftündiger 
Arbeitszeit (Tage u. Nachtfchichten) 17 — 22 M. Werk 
meifter find _geg. Monatsgehalt angejielt. In den kl. 
Vetrieben ift die Arbeitszeit eine jchr Tange (14 — 18 
Stunden), die allerdings vd. ftundenlangen Baufen unter 
brochen ijt, während welcher der Miller aber die Arbeits" 
ftelle nicht verlaffen darf. Das Gefeg über die Sonntags« 
ruhe läßt 26 Sonntage im Jahre dem Betrieb frei. Doc 
wird im Gr.betriebe Sonntags nur felten gearbeitet. — Pfr. 

Müllheim, ſ. K. 12a, Amtsſt. im bad. Fr. Lörrach, 3090 E., 
Mineralguelle, guter Wein (Markgräfler). 

Müllrofe, St. im pr. RB. Frankfurt, Kr. Lebus, a. d. 
Mer Kanal —— .), ber Spree u. Oder ver⸗ 
bindet, 27 km lang, hat Kofferfabrif, Korbmacherei, Säge» 
werfe u. Schifſswerſten; 2336 €. 

WMülfener Grund, (Mitlfen), ein Bez. in der ſächſ. 
Krhm. Zwickau, Ahm. Glauchau, mit vielen? Fabr., aus 
7 Ortſchaften beſtehend, mit 13090 €., 15 km lang; 
Webereien, a u. Xohgerbereien. 

Bultan, |. 8. 6, St. im Pandſchab, am Tichinab, 
87394 E, hat eine Citadelle, ſchönen Hindutempel, bed. 
Handel u. Seiden- u. Teppichfabr. 

Plultebeere, Torjbeere, eine A. Brombeere, ſ. Roſengew. 

Multiplikation, lat., Vervielfältigung, ſ. Rechnungsarten. 

Multiplikator, lat, ſ. Stromflärte u. Strommeſſung 
ſowie Rechnungsarten. 

Mulus, lat. Maultier, Mauleſel; in ſtudentiſcher Sprache: 
ein v. Gymn. Abgegangener, der noch nicht Student iſt. 

Blunien, ſ. Einbalſamieren. 

Blumifikation, Mumienbildung, trockener Brand (meb.). 

Blumme, f. Braunjchweiger M. 

Blummel, ſ. Seerojengew.; — M.fee, 1032 m it. M. 
liegender Eee im bad. Echwarzwald a. d. Hornißgrinde. 

Mummenfhanz, Mummerei, ſpw. Mastenaufzug. 

Blumps, Biegenpeter, Bauerwetzel, meilt 
epidemiſch auftretende, mit mehr od. weniger hohem Fieber 
einhergehende Entzündung ber Ohrſpeicheldrüſe. 
Befält fat nur Kinder. Merfm.: Schwellung der 
Etelle.vor u. Hinter dem Ohrläppchen mit Aufwärts- 
drängung besfelben. Anfangs einfeitig, bald beiderfeit. 
Dauer: 10—12 Tage, Beſchwerden meift gering. Selten 
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ſt Ausgang in Eiterung, die operative Hülfe erfordert. 
Sonſtige Beh.: Iſolierung der kranken Kinder, Auflegen v. 
Watte u. Vaſeline, bei ſtärleren Schmerzen Eis. — Brd. 
— Mumps, Homoeop. Beh.: Je nach den Symptomen 
Mercur solub., Belladonna, Hepar sulf. calc., Jod, 
Aurum, Silicea ꝛc. — K.-B 

Blun, fpr. möng, Albert Graf de, fra. Pol.er, 1841 
Lumigny, (Seineset-Marne), bis 75 Difizier, danıı ’76 
Deputierter, ultramontan, ’97 Mitglied der Akademie. 

Bündberg, Bez.⸗St. im bayr. R.-B. Oberfranfen, 
62li E., bed. Handwebereien u. Färbereien, 15 km f. 
davon ber Gr. Waldftein (890 m) mit der Ruine des 
Schloſſes Waldſtein. 

Müncheberg, St. im pr. R.-B. Frankfurt, Kr. Lebus, 
3630 E., bat Stärke- u. Spiritusfabr., 1432 dv. ben 
Hufi; en zeritört 

anunden, |. K. 12a, a. d. Ser, dv. Heinrich dem 
Löwen 1156 als Zolljtätte gegr., jeit 1255 Nefidenz der 
Wittelsbacher, feit 1806 Hft. des Kgr. Bayern, Pr. Ober: 
bayern, ift v. Marinilian I, bei. aber Ludwig I. u. 
Marinilian II. durch prachtvolle Bauten u. reiche Kunſt— 
fammlungen zu einer heiteren, Schönen St. umgeſchaffen, 
die troß ihrer reizlojen nächften Umgebung 1. troß des 
rauhen Höhenklimas (500 ma ii. M.) viele Fremde an— 
zieht. Die älteften St.teile drängen ſich um den Marien- 
platz (mit Marienfänle, Fifchhrunnen u. Rathaus), die 
2türmige Frauenkirche, Die Peters» u. Hl. Beijt = Kirche. 
Die alten Wälle find in Anlagen verwandelt, aud) die 
meiſten alten Thore find gefallen. Breite Straßen mit 
prunkvollen Gebänden durchziehen die neuere St. Die 
Zudwigsftraße läuft v. der Fcldherinhalle u. dem Odeons— 
plag zur Univ. u. dem Siegesthor; die Marimilianftrafe 
vd. Mar Zofefsplag (mit Denkmal Maximilians T., Hofs 
theater, Königsbau u. Poſt) am Nationalmuſeum vorüber 
zur Mapimiliansbride u. ift jenfeit Der Iſar v. Teraffen- 
bau des Marimilianeuns abgefchloffen; die Brieuner— 
ftraße führt dv. Hofgarten u. der fgl. Nefidenz zu den 
PBropyläen, einem Thor im gr. Stil, dag am Künigsplaß 
Steht. Hier in der Nähe die meiſten Kunſtſammlungen: 
Glyptothek mit antiken Bildwerken, Alte u. Neue Pina— 
tothef mit Gemälden, Glaspalaſt mit dauernder Aus— 
ſtellung. M. Hat eine eigene Malerſchule, eine Akademie 
der Kuͤnſte, techn. Hochſchule, ſtarkbeſuchte Univ. Unter 
den Kirchen find die Ludwigskirche u. Baſilika hervor—⸗ 
zuheben, unter den Sammlungen die Hof u. Staats⸗ 
bibliothek. Künftleriich ausgeſchmückt find Die Friedhöfe. 
Sr. Anlagen: der Engl. Garten u. die Sjarauen, die 
Thereſienwieſe, auf der das ber. Oftoberfeft gefeiert wird, 
mit ber Ruhmeshalle u. dev 20 m hohen Bavaria, Viele 
Bildungsanjtalten. Sit der Behörden des Kgr. u. des Fir. 
Oberbayern, Refibenz der bayr. Prinzen u. des Erzbifchufs v. 
Münchens Freifing. Biel Gewerbe, bei. Kunftind., bed. Bier- 
Brauereien mit Bierausfuhr. Über 500 T. €., Ve ev. — St. 

Münchener Ladı, for. Karmin- u. Florentiner Lad. 

München-Gladbach, |. Gladbach. 

Mündhaufiaden, v. Freiherrn Hieronymus v. Münch— 
hauſen, 1720—'97 auf Bodenwerder (Hannover), erzählte 
abenteuerliche u. komiſche Erlebniſſe; Jagdgeſchichten. 

Mündel, — Vormundſchaft. 

Münden, Hannöverf-M., |. K. 11, Kr.-St. im pr. R.-B. 
Hildesheim, am Zufammenfl. der Fulda u. Werra 10 754€, 
Horftafademie, Progym., Amtsgericht, viel Ind. u.Schiffahrt. 

Mundenheim, D. in der bayr. Rheinpfalz, Bez. Ludwigs 
Hafen, mit 5081 ©. 

Münder, St. im pr. R.-B. Hannover. Fr. Springe, a. 
d. Hamel, nıit 3257 E, hat Amtsgericht, Sol- u. Schwefel⸗ 
bäder, Saline u. Glashütte. 

Mundharmonika, ſ. Orgel. 

Wundhöhle, (Cavum oris), nad außen in Form einer 
Spalte geöffnet, nad Hinten au. innen durch Die Gaumen 
bögen d. Naſenrachenraum gejchieten. M. zerfällt in 2 


Räume mit den Zähnen als Echeidewand; die vordere 
enthält in der Gegend ber oberen gr. Backenzahnwurzeln 
die Ausgänge der Ohrfpeicheldrife. Die eig. M. liegt 
Hinter den Bahnreihen. Au ihren Boden ift freibeweglich 
die Zunge angceheftet. Die Zunge dient als Gejchmads- 
u. Spradjorgan. Üußerft ftarfe u. leicht bewegliche 
Musteln verbinden fie mit dem Mundboden. In ber 
Nähe des ſog. Zungenbändchens liegt die gemeinjame ff- 
nung v. 2 Speicheldrüfen; Die Abſonderung letzterer zuf. 
mit dem Schleim der Obrjpeicheldrüjen bildet die Mund» 
flüffigfeit, durch) welche die Vorverdauung der Nahrung 
eingeleitet wird. Das Dach der M. bilden der harte u. 
weiche Gaumen. Erſterer befigt einen ftarken, ftraffen 
Schleimhautüberzug, Der nach den Innenflächen der oberen 
Schneidezähne ausitrahlend mit Kaufurchen verjehen ift. 
Letzterer bildet die Fortſetzung des harten Gaumens nad) 
Binten u. unten, feine Ausläufer find Saumenbögen 
u. Zäpfchen. ©. a. Verdauung u. V. Sorgane. — Gei. 

Wundkrankheiten, find Krkh. der Weichgebilde des Mundes 
(M.), (ſonſt ſ. Zahnkrkh.). Entzündung der Mund— 
ſchleimhaut. Merkm.: Gefühl v. Trockenheit u. Hitze im 
M., pappiger Geſchmack, kl. Kinder fahren mit dem Finger 
un den M. Widerwillen geg. Left. Epeifen Gier nad 
fcharfer Nahrung. Die EM. Zungenwärzchen wie rote 
Knöpfchen gejchwellt, grauweißer od. gelblidder Belag am 
Bahnfleifch u. auf der Zunge, Mundgerud; fehr übel. In 
den Mundwinkeln Ehorjbildung (Spedede, Mundgrind). 
Urf.: die Regel, Schwangerſchaft, Lungenerkranküngen, 
Magenverſtimmung, Zahndurchbruch, zu heiße u. fcharfe 
Nahrung. faule Zähne, Tabak-, Alkoholmißbrauch. Beh.: 
Entfernung der gem. Neize, wenn feine Beſſerung, den 
Arzt fragen. — 2) M.fäule Mertin.: Bahnfleifch- 
ſaum zuerst befallen, fonft wie 1. Die HM. Schleimhauts 
läppdjen zw. den Bähnen ſtark gerötet, ſpäter dunkelblau— 
rot. Überall ſich ausbreitende Geihwürsbildung, Zahn» 
fleiſch läßt ſich taſcheuförmig abheben; ftarfe Blutung. 
Lymphdrüſen am Hals ſtark geſchwollen, Schluckbeſchwerden. 
Übler Mundgeruch, ſchlechter Geſchmack, ſtarker Speichel⸗ 
ſluß. Urſ.: Kann in Kaſernen u. Fabr. epidemifch auf⸗ 
treten. Dei ungünſtigen Nahrungs: u. Lebensverhält⸗ 
nijjen; aud) lofal wie 1. Beh.: Anderung der Lebens⸗ 
verhältniffe. Beſeitigung der Reize. Bei fortgefchrittenem 
Etadium Abtragung des gejehwürigen Sennfefchen u. 
Ayung der Geſchwüre durch Arzt. — 3) Bläschen» 
entzindung der M.ſchleimhaut, bef. bei Sin» 
dern. Merfm.: Zuerſt ftarfer Speichelfluß, Brennen, 
Schmerzen bei Nahrungsaufnahme, kl. gelbliche od. grau= 
weiße Flede mit roten Saum. Durch Wiſchen nicht zu 
entfernen, def. am Zungenrand u. -ſpitze. Nach 4 bis 
5 Tagen Abſtoßung der Hautdede über den Bläschen, mo» 
nad) die Flecke bald verjchwinden. Urf.: Geſchwächter 
Körper, im Anſchluß an Infektionskrkh. (Diafern, Schar- 
lach, Diphtherie u. a.) Unreinlichfeit des M. od. ber 
Bruftwarzen. Beh.: Peinlichſte Sauberkeit des M. Beim 
Sängling Reinigung derſelben mit 5 %o Borarlöfung, 
Desinfeltion der Bruftwarzen. Beim Erwachſenen Ver: 
nıeidung aller reizenden Speifen u. Getränke, Spillungen mit 
Kalihlorieum-Löjung. — 4) Skforbut(f.d.), Sharbod. 
— 5) Soor, fvw. Schwämnichen; — Gei. — Mund, 
übler Geruh, Mittel dagegen: einige Kriſtalle u. übermanganfaurem 
Rali in 1Glas Wafier; Zitronenwaſſer; Mundiwaffer: in 1 Xiter 
Kornbrauntwein je 5 Gr. Anis, Chinarinde, Zimmt, Myrrhen, Koche⸗ 
nifle u. Pfefferminzöl a. d. Sonne ſtehen Tajien, dann durchfiltieren: — 
2 Erlöffel Pfefferminzöl u. 1Eßl. Eau de Cologne in ?/21 abgekochtes 
Waſſer, zum Gebrauch einige Tropfen in ein Trinfglas; — 1X. Thumol 
auf50uT. Pfeffermingtinttur(l X. Pfefferminze u. 10 T. Weingeiſt) (Kothe). 

Mündigkeit, fo. Großjährigkeit (ſ. d.). 

Mnndlilemme, M.krampf, M.ſperre, ſ. Starr⸗ 
krampf; — Di. pflege, ſ. Zahnpflege. 

Wundraub, die Entwendung v. Nahrungs= od. Genußs 
mitteln dv. unbed. Werte od. in geringer Menge zum als— 
baldigen Verbrauch. Strafe: Geldiiraje bis M. 150.—. 
Straflos bleibt der M., wenn er v. Verwandten auf 
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fteigender Linie geg. Verwandte abfteigender Linie od. 
9. einem Ehegatten geg. den anderen begangen wird. 
R.1.8.8. 8 370. — We. 

Uundt, 1) Klara, Echriftjtellername für Zuife Mühls 
bad, geb. Müller, 1914—'73 Berlin. Einft viel ge— 
leſene u. in allen Leihbibliotheken unentbehrliche Roman— 
ſchreiberin, die in 36 Jahren 290 Bände lieferte, zuerſt 
mit ſoz. Gehalt für unbedingte Frauenemanzipation käm— 
pfend, daun bei. geſch. Größen mit gemwandter Feder 
ſchablonenhaft dichteriſch verarbeitend, „Friedrich d. Gr. 
u. fein Hof“ u. v. a; — 2) Theodor, diſch. Schrift— 
fteller, geb. 1808 Potsdam —'61 Berlin, Privatdozent, 
dann Univ.bibliothefar. Er gehört in den reis des 
jungen Diſchl., mit dem er die Nevolution u. die Eman— 
zipation des Fleiſches verherrlichte Diaun dv. 1.— Pe. 

Hung, |. Kunſtwolle. 

Müngflen, einzelne Höfe bei Remfcheid im pr. R.-®. 
Düffeldorf, Hat in der Nähe die großartigfte u. höchfte 
Eiſenbahnbrücke v. Difchl., 106,8 m über das Wupperthal, 
v. 1893—’97 gebaut (f. Tafel 8,3). 

Wlunifizenz, lat, Treigebigfeit. 

Munition, lat., Schießbedarf, f. Mil. Ausrüftung. 

Bluntzipal, lat., jtädtiih: — M.ität, Stadtobrigleit; — 
Munizipien, vd. alten Nom abhängige St., deren €. 
röm. Bürgerrecht hatten. 

Hunkacsy, Michael, Geich.3= u. Genremaler, 1846 
Munkäcs (Ung) —1900 Endenich bei Bonn, jeit 
Sahren irrſinnig. M. malte zunächſt Szenen aus 
den ung. Volksleben, danı aus der Rarijer Ariſtolratie 
u. ſpäter Gejch.gemälde. Sein etivas jchwerer, ſchwärzlicher 
Ton machte, durch Pariſer Einflüſſe gemildert, warınem 
hellem Kolorit Plag, bis er fchließlich bei der fog. „Dell- 
nıalerei” ankam. Eines feiner bed. Bilder iſt „Milton, 
feinen Töchtern daS verlorene Paradies diktierend“, ferner 
„Chriltus vor Pilatus“, die „Kreuzigung Chrifti“ u. 
„Chriſtus am Kreuz” in der Dresdner Galerie. In diefen 
Arbeiten ift daS rel. Moment zu gunften des geſch. zurück— 
gedrängt. M. verfügt liber eine ungemein energifche 
Charakleriſtik u. einen breiten, malerijchen Vortrag. — Ei. 

Münnerfladt, St. im bayr. R.-B. Unterfranten, Bez. Kiſſin— 
gen. a. b. Lauer, 2198 E., Gym. Brauereienu. Kunſtmühlen. 

unfler, ſpr. mönnfter, ſ.w. Prov. Irlands, mit 24554 
qkm u. 1172402 E., faſt alle kath. Sehr gebirgig, bis 
1040 m anſteigend. Arme Bevölkerung, Ackerbau, Vieh— 
zucht u. Fiſcherei treibend. 

Klünſter, ſ. K. 11, 1) pr. R.-8., 7252 qkm über l 
Mi. E., hat jaft nur Landwirtſch., deshalb U. Städte, 
Dörfer u. getrennt liegende Höfe; — 2) Hft. der pr. Prov. 
Weſifalen, v. Karl der Gr. als Bifhoflig fiir die Sachfen 
gegr., 1535 Hauptplag der Wiedertäufer, dann wieder 
biihöffich, feit 1815 pr. Die St. zeigt altertünlichen 
Charakter, bej. in den Bogengärgen u. Giebelhäufern am 
Prinzipalmarkt. Gr. Dom, gotiſche Lambertis u. viele 
andere Kirchen. Im fchönen Rathaufe wurde 1648 der 
Weſlfäliſche Friede abgeſchloſſen. Biſchöfliches Schloß. 
Atademie; bot. Garten. Ind. u. Handel, beſ. Weberei. 
Sitz der Provinzialbehörden, Generaltommando de 7. 
Armeekorps. 81 T. E., wovon Vs ev. — St. 

Münſter, Georg Herbert, Fürſt zu M.»Dernburg, 
geb. 1820, ausgezeichnet im pr. u. diſch. diplomatiſchen 
Dienft, 73 —88 diſch. Botichafter in London, jeitdem in 
Paris, wo er eine bef. glüdliche Wirfjamfeit im Sinne 
ber v. Diſchl. vertretenen Friedenspol. entfaltet; am Haager 
Friedenskongreß (1899) nahm er als diſch. Vertreter hervor⸗ 
ragenden Anteil; Kaiſer Wilhelm erhob ihn daraufgin in 
ben erblichen Fürftenftand. F 1902 in Hannover. — Br. 

Müufler, Tat. (monasterium, Kloſter), Bez. für Stlofter- 
kirchen od. Hauptkirchen. 

Münflerberg, Kr.ft. im pr. R.»B. Breslau, a. d. Ohlau, 
84756 ; Seminar; Schwefelquellen; in der Nähe die 
ehem. Eifterzienferabtei Heinrichau. 


Bünftereifel, Et. im pr. R-B. Köln, Kr. Rheinbach, 
a. d. Erft, 2786 E.: hat eine Echloßruine, Gym., Tuch» 
u. Wollwarenfabr., Zeinenmwebereien u. Färbereien. 

Münfterthal, 1) dv. d. Birs durchfloffenes Thal im 
Kanton Bern, mit dem Fleden Münfter (Montiers 
Grandval), 2346 E.; — 2) Alpenthal im f.d. Kanton 
Graubünden, 1664 m it M., verbunden mit Engadin u. 
Tirol durch die Ofenpaßſtraße u. mit Bormio (Stalien) über 
das Wormjer Joch. — 3) herrliches Thal in den Vogefen. 

Wuntjak, eine U. Hirſch, |. Paarzeher. 

Münze, Minze, ſ. Xippenblütler. 

Münzer, Thoma, 1489 Stolberg (Harz)— 1525 Mühl 
haufen (Thür.), rel. Schwärmer der Ref. u. pol. Unrubes 
flifter, |. Bauernfrieg. 

Münzparität, das aus Feingehalt u. Gewicht fich ergebende 
Wertverhältnis zw. Münzen gl. Metalls bei verjch. Ländern; 
1g jeines Gold hat ftets gl. Wert, ob es in engl. Sovereigns 
(Eovd.—=1£) od. in diſch. Doppelkronen jtedt. Beiſp.: 
1 Sup. enthält 7,3223 & feines Bold, da aber 
500 g feines Gold = 1395 M, fu ift 1 Sov. — 20,43 M. 
die theoretifhe M. zw. Dtiſchl. u. Eugl. 

Blünzwefen, (M.w.) 1. Der Geldcharafter des Edel- 
metall3 beruht in letzter Linie nicht auf der Prägung, ber 
obrigkeitlichen Abftempelung nach Gewicht u. Feingehalt, 
jond., mit normaler Ausnahme nur der Scheide-M., auf 
ſeinem Eigenwert; lange, bevor man prägen Tonnte, be» 
nugte man es nach Gewicht als Geld (worauf noch die 
heutigen, urfprünglichen Gewichtsbez. „Mark“, „Pfund“uſw. 
Ginweten): fo aud) heute noch im internationalen Verfehr, 
einerlet, ob in Barren od. M.; für ben gewöhnlichen Verkehr 
innerhalb des Landes mit ſeinen vielen gr. u. M. Zahlungen 
wird das Metall erft als M. recht umlaufsjähig; Hier 
macht ſich auch die Autorität des Staates geltend, u. zivar 
ſchwächer: indem er ber M. zwar gejepliche Zahlkraft. 
Nennwert, beilegt, aber nur den, der den Wert ihres 
Edelmetalfgehalt3 genau entjpriht (Währungs: M.en); 
ftärfer: wenn er ihr einen gefeglichen Wert verleiht, der 
ihren Metallwert überfchreitet (Zeichen, KreditsGeld). 
Verleiht er der Zeichen. M.e dieie höhere Zahlkraft uns 
befchränft, fo nennt nıan auch dieje M., wie die Währungs- 
M. grobes, Rurant- od. Hauptgeld, wenn dagegen nur 
beidhränft, ſo ift es Scheide-M.e. Bei uns find Gold» 
M. Währungsgeld; daneben müſſen aber auch die Thaler, 
ein Rejt aus vergangener Beit, wie jene in allen Beträgen 
voll in Zahlung genommen werden, jind alfo auch Kurant— 
M., obwohl ihre Metallwert nur ca. 1 M. 30 beträgt; 
alle anderen M. find Scheide-M., dienen dem kl. Verkehr 
u. Brauchen, Silber nur in Beträgen bis zu 20, Nidel 
u. Kupfer nur bi8 1 M. in Zahlung genommten zu werben. 
Das Währungsgeld ift Sambftud de3 Gelduntlaufs, nur 
auf feinem Metallwert berufend, ift es allein für den 
internationalen Verkehr brauchbar; das iſt Beichengeld 
wegen feiner „unterwertigen Ausbringung“ nid)t, es ver— 
dankt feinen höheren Wert formell dem im Ausland nicht 
geltenden Machtgebot des ausgebenden Staates, in Wirt- 
lichfeit aber jeinen Kredit, darum wird feine vollwertige 
Umlaufsfähigfeit nur erhalten, wenn er e3 nicht nur ſelbſt 
in allen Summen vol in Zahlung ninmt, fond. auch 
ftelS in Währungs-M. einlöft (f. Deutichl.). Die Ausgabe 
dv. ſolchem Zeichengeld ift auch nur in mäßigent, dem Ver: 
lehrsbedürfnis ji anpaffeuden Mae unbedenklich; der 
Anreiz zu übermäßiger Ausgabe ift um ju größer, je mehr 
der Nennwert, den der Staat ihm beilegen zu können 
glaubt, den Metallwert überfteigt, je größer demnach auch 
der Gewinn (Migewinn, seignorage) ijt, den der Stant 
an der Prägung macht, was v. finanziell bedrängten 
Staaten oft mißbraucht iſt; in Dtſchl. ausgeichloffen, da 
hier die Ausgabe v. Scheide-M.n ſich gefeglich nach der 
Bevölkerungszahl richtet (Nidel u. Kupfer höchſtens 2ivz, 
Silber höchſtens 15 M. pro Kopf der Bevölkerung), andere 
unterwertige M.en aber nicht mehr geprägt werden. 2. 


1795 Mur big Muſcheltiere 1796 
Die Regelung des M.w. (M.hohert) u. der M.prägung| Wlürbeteig, Teig zu Obſtkuchen; 335 gr Niehl, 170 gr 
(Di.xegal) ift ausſchließliches Recht des Staates; in Dil. | Butter, 110 gr Zuder, 1 Zitronenſchale, 1 ganzes Ei, 2 
fteht dem Neich Negelung u. VBeauffichtigung des Di.w.3 | Eigelb zu Teig geknetet. 
zu, Die Prägung geſchleht auf den M.itätten der Eingel-| Murcia, f. 8. 13, früher maurifches Kgr. in Span, 
ftaaten (M. zeich eu A ilt Berlin, DMünchen, E Mulduer- | am Mittelmeer, 26400 qkm mit 577 987 E.; M., Hft. 
hütte, F Stuttgart, G Karlsruhe, J Hamburg). Die maß | der Prod. gl. N., am Gegura, 98538 E., hat Bifd;oflik. 
gebenden Gejege find bie v. 4. XIL. 71 u. 9. VIL. 73 (D.- |jchöne Kathedrale; bed. Seidenind., Getreidehalle mit 141 
Geſetz) nebjt einer Reihe v. Novellen u. Verordnungen. | Marmorfäulen; Pulver- u. Salpeterfabr. 
— Das Beflreben nad) einheitlicher Geitaltung des D.| Murg, r. Nebenfl. des Rheins, kommt v. Kniebis (Schwarz. 
twefens für weitere Gebiete Hat oft zu Di.verträgen zw. wald) u. mündet nad) 96 kın langem Lauf bei Najtatı. 
dei verſch. Staaten geführt, ſo in Diſchl. zulegt dev Wiener | Schenswert ift das romantifche M.thal. 
Nt.vertrag v. 24.1.57. Heute befteht noch die lat. M.union | Wuriatiſch, falzjäurehaltig; Mineralwäſſer. 
(Fraukr., Belgien, Stalien, Griechenland) v. 23. XII. 65 u.| Wurillo, Bartolome Cfteban, fpan. Maler, 1617 
die ſtaudinaviſche v. 18. XI. 72 (Schtvd. Norw., Dän.). — bis '82 Eevilla, malte Bilder aus den fpan. Volksleben 
a ee eu TO SC Aag 18.9 za 1 el, Gemätde Mazienbitden. Sein warmes, Tuiteubes 
je hralbar (SO. 8 1618). unter Brivatprägung berten: | Kolorit u. die Gfut feiner Empfindung ſichern ihm unter 
man übrigens meijt eiwas audres: das Mecht eincs jeden, bei den | den ſpan. Malern den 1. Rang. Unter ſeinen nahezu 
fraatlicen M.färten Gold (nicht auch Silber) einzulietern n. darans I 400 Bilderu ift eines der bed.fteı die in Wolfen ſchwebende 
HL. Zungfran. M. war Direktor der Akademie in Sevilla.—Ei. 


20 Mk.Stücke falanen zu en dafür en — her 
SME für jdes v ſodaß 18 um " dem Sevil 
Ag fe a Würihfee, |. K. 10 u. 11, die Müritz, ein 138 qku 
gr. u. 28 km 1. fiichreicher Landjee in Medl.-Schwerin mit 


einem PBiund fein 1395 M. geprägt werden, der Ginlieferer 1392 M. 
legterem Sabe auf Verlangen geg. ihre Noten einzutauſchen, fo wird ! ter Elbe be. Havel zuich die Eide be3. Kanal verbunden 











p. Pfund erhält. Ta aber die Reichsbank verpflichtet iſt, Gold zu 
dv. j Nechte Ihatfächlid) fait nur dv. ihr, aber auch fehr umfaſſeud, R h 
Gebraud) Fra lee ber kauen it dee Mfuß,d.i.| WMurmeltier, f. Nagetiere. 
Veit, Ab eich —— Pen u. Auen) DEE Murnau, ſ. 8. 12a, oberbayr. Luftkurort in Bez. Weil: 
Y a man, 9 wege der Dal ringe I “ x init 
Hatıbarteit, Eehre Men, fond wifcht One Metalle (Bupfer) au die heim, 691 m ii. M., nahebei der Etajjelfee, 1777 E. 
„Segierung, Belhidung“, diſch, Gold u. Eilber-M. werben mit Burner, Thomas, ca. 1475 Etraßburg, —1537 Ober 
u Sea Er n geprägt, a ern ehnheim bei Straßburg, Barfußermönd, gelehrter Theol. 
meta Zei e u i 5 M., ; R 1:02 A “ 
ein Pfund fein Eilber 100 M. ergiebt, fo mifien je 1255,50 M. in | 1- Doktor beider Rechte, ber. als ſatiriſcher Dichter, der 
Gold u. je d0 M in Silder ein Biuud wiegen; Thaler find beijer aus: | in feinen Gedichten „Narrenbeſchwörung“, „Schelmen⸗ 
geprägt, hier gehen nur 30 = 90 M. auf ein fund. SI. Zehler bei | zunft” (1512) u. a. die Sinden u. Schwächen |. 8. 
er Ausprägung find unvermeidlich, darum gejtattet das Gcjeg bei der geißelte, u. Luther wie die Rei. in feinen Werten Bon 
Ausprägung N. Abweichungen (Remediun, Toteranz); es dari abiveiten geißelte, je f. nt ” 
bei Gold ba8 Gewicht um 21/2010 (5 M.«Stüde 40.00), der Zeingehatt | dem gr. Lutheriſchen Narren, wie ihn Doktor Murner 
en bei en 2 — a Ehe beſchworen Hat“ heftig angriff. — Ki. 
Stüden; i ormalgewicht wie Beingehalt inne : > nz 
gehalten Derben: —— — fi a0 u. büßen dadurch an Wert Alurner, in der Zierfabel Nume be3 Katers. r 
ein; find folhe ichlehteren im Umlaur zualeih mit vowichtigen, jo) Wurray, fpr. mörre, der größte Strom in ‚Auftr F 
Senent a daß DRIN m mn — ae 2100 km lang u. 1200 km jciljbar (Stromgebiet 706 
or a”), Daher bie Beit., da e Sold:| & 3 * 38758 
men, Mn Ben Ente Bub Balkiera ewidpt“ (d. i. 50:00 unter | T gkın), v. den auſtr. Alpen, bildet Die Grenze zw. Neu 
Nornalgewidt, bei halben Kronen 8%, bei allen andern M.en it | S.Wale3 u. Viktoria, mündet bei Wellington in den St: 
eine teile — — IM DIE a : Wlegandeina u. durch Abflug in die Encounterbai, |. $.Y. 
ind. ilt ni u waltſam ‚eu, & . 45 E 
einzusiehen Be a m aligehalten, zericiniiten n. fo une Wlurrhardt, St. im wirt. Neckarkr., Dberamt Badırany, 
brauchbar gemaht, den Einhieferer zurüdgegeben werden. — Bur]a. d. Murr, 4200 E.; nahebei ehem. Beuediktiuerabtei; 
Sicherung deg. Abnuguma u. Mvergehen bient vor allem eine ſoͤrge Eiſeuhammer, med). Vuntweberei, Strickerei; Holzhandei 
Iaugs ne und — nr des ern u Viehzucht 
i ielen. icjtig ii ie Sage der üdeluug: e " ; . , 
Ton he Sa RR, mit möglicht nenn Den alle möglichen Exmimen Wurden, |. 8. 20, St. im Santo Freiburg, am Ste 
bilden zu Töunen (Del. 1, 2, 5, 10, 20, 50 ufw.); zu weitgehende I ol. N, 2360 E.; hier 1476 Sieg der Schweizer über 
Ʒa geluno a Bu EEE — wegen der Olten, oe Karl den Kuhnen'v Burgund 
talten zu können (mar 1 i — — 
Er 1.80 1. Glide), And Bitten fie nicht zu E., noch An gr.| Mus, in Waffer weichgefochte3 Obſt, durd) ein Sich 
fein, man deute an wie die filbernen 29 %f.:Stude (neuerdings ab: | geichlagen, mit Wafjer u. Zuder zu dünnem Brei vers 
geichefft‘) n. die 20 Pf.Stücke aus Nickel u. ſilbernen I ME. Etüde. — Fr. růhrt. Bum Aufbewahren wird es ganz feft eingefocht, 
Blur, ſ. ®.18,1.Nebenft. dev Drau, kommt d. den ſteierſchen |. aud) Obftverwernung in der Beilage. 
Alpen, durchfließt Steiermark u. mündet nach 433 kın laugem N 0 : t, Kra ; . ’ 
: EDER n Uufaccen, Fam. der Monok., Kräuter mit gr. unge 
Lauf Dei Legräd; jchifjbar v. Judenburg au. teitten B., oft zuj.gejegter Blſtand mit gr. Hoch-B. 
crer türk. I: M. 1 en ; . I —— 
Ulurad, Naute mehrerer tür. Sultane, bei.: 1) bunter Bl.hülle, v. den 6 St.b. 5 fruchtbar, 3fächeriger 
reg. 1359—'89, eroberte bereit3 einen Teil der Balkan— unterftändiger Sr.t., Ir. Beere od. Kapfel; ca. 40 trop. 
‘ P 28 . . un} —— 8 
halbinfel; — 2) Dt. IL, veg. 142151, drang fiegreih |, _ Dahln die Banane, Baradicsjeige od. Bi: 
bis nad) Ung. vor, ohne jedoch in Eur. jejten Fuß zu fallen. fang (Musa), der eßbaren Fr. wegen fiberal in deu 
Furäne, |. Fiſche. .., | Tropen angebaut (1 Pl. liefert jährlich 1 Zr. Fr.) 
Blurat, pr. mira, Joagchim, König v. Neapel, 1771 | vertritt dort das Getreide, die Eprufien liefern Gemüfe, 
bis 1815, Sohn eines Gaſtwirts. ber. Geueral Napoleous 1., die Faſern zu Geweben benutzt (M anilahanf), aus 
begfeitete diejen 1798 nad) Egnpten, fiegte ’99 bei Abukir; den B. Papier (Manilapapier). — Dt. 
1804 Öouverneur dv. Paris, ſchlug ’05 die Oft, half zum) Rluſaget, |. Muſen; Förderer der fchönen Künſte. 
Siege bei Jena u. nahm Königsberg; zug ’03 in Madrid | Muſäus, Johann Karl Auguft, Echrijtftelter, 1735 
ein, beftieg den Thron d. Neapel; bejehligte ’13 u. ’14 die | Jena—'87 Weimar, wo er feit ’7O Prof. amı Gym. war 
nejantte Reiterei, fiel nad) "14 v. Napoleon ab u. machte mit ; Sein beftes Wert find die Volksmarchen ber Diſch. 
Oſt. einen Vertrag; half ’15 Napoleon wieder; v. den Ofterr. | Wuſchelbein, Muſcheln, ſ. Schädel u. Naſe; — 
geſchlagen, gefangen u. erſchoſſen. — Spa. Muſchelgold, Malergo1d, fein verteiltes, mit Gummi 
Murawſew, Mich, Nikolajewitich, Graf d, geb. |in Mufcheln verriebene3 Gold, ähnlich M. ſilber; — M.: 
1845—1900, feit April 1897 Minijter des Ausmwärt. in | Ealf, ſ. Triasformation; — M.fdieber, einer Viuſchel 
Rußl., '73 Geſandter in Kopenhagen, ſtammt aus altruſſ. ähulicher Dampfverteilungsſchieber einer Damıpfmafch..(} d.). 
Adelsfamilie, die bei Nowgorod anjäffig iftu. Schon mehrere | Wufdeltiere, Weichtiere mit ſeitlich zuß gedrüdtem Korper, 
bed. ruſſ. Heerführer u. Staatsmänner geſtellt hat. — Str.l ohne geſonderien Kopf, mit gr., den Körper völlig um— 
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ſchließendem Mantel u. einem ſeitlich zufj.gedrücten Fuß 
(jetten ohne Zub). Der Mantel geht v. Rüden aus ı. 
befteht aus einer rechten u. linten Hälfte. An der Bauch— 
jeite find die Diantelränder Häufig mehr od. minder weit 
verwachſen. Zw. dem Körper u. dem Mantel liegen jeder- 
ſeits blattförmige Kiemen. Jede Mantelhälſte fordert 
eine an der Innenſeite perimutterglänzende Kalfjchale ab; 
bie Echalenhälften find auf dem Rüden durch ein elaftifches 
Band verbunden u. meift noch durch ein Schloß, beitehend 
aus Zähnen a. d. einen u. entiprechenden Vertiefungen 
om anderen Echalenrande. Durch die Efaftizität des 
Scalenbandes werben bie Schalen ofien gehalten; das 
Schließen berjelben erfolgt durch Zuf.ziehung v. 1 od. 2 
Scliegmusfeln. Rauwerkzeuge fehlen; neben der Mund- 
öffnung jtehen 2 mit Wimpern bejegte Lappen (Mund⸗ 
fegel), duch die Bewegung bderfelben wird ein Wafjer- 
ftrom erzeugt, welcher die Nahrungsftoffe (A. Tiere, Algen 
u. dgl.) zur Mundöffuung leitet. — Wichtigfte Fanı.: 
I) Auftern, Schalen ungl.; die eine (gewölbte, linke) 
Scale ift jeitgewadjfen; Fuß fehlt; feben in Kolonien 
(Aufternbänfe), nahe den Küften; eine U. kann mehr 
als 1 Mill. Eier ablegen, aber nur wenige Junge kommen 
zur dollen Entwicklung, meift gehen fie, ehe jie jich feſt— 
legen, zu Grunde; vielfach hat nıan daher fünftliche Zucht⸗ 
teiche angelegt, um reilicheren Nachwuchs zu erhalten 
Dich. U. fommen v. Helgoland u. dem ſchleswigſchen 
Wattenmeer (Hufum); in der O.fee giebt es Feine Aujtern; 
— 2) bei den Berlmutter-M. ift die innerite Schalen 
ſchicht (Perlmutterſchicht) fehr jtark; eingedrungene Fremd» 
törper werben v. Perlmuttermaffe eingefchlojfen u. geben 
Anlaß zur Bildung d. Berlen. Die echte Perlmuſchel 
a. d. Küfte des indischen Ozeans; eine verwandte A. in 


Aufnahme ein gem. Verſtändnis („muf. Begabung”). 
Die Theorie der M. zerfällt in 1. die Efementarlehre, 
2. die Harmonielehre, 3. den Kontrapunft, 4. die Lehre 
dv. den Mufifmitteln u. 5. in die Lehre v. den muf. 
Formen (f. diefe Art). — B. Muſikgeſch. Die Ent- 
widelung der Maſchwankt nach folgenden Gefichtspuntten: 
1. nad) der muf. Gattung zw. reiner Geſangs- u. reiner 
Snftrumental-Muf., 2. nad) der muf. Form zw. Uber: 
twuchern ber äußeren Form über den inhaltlichen Aus» 
drud u. umgekehrt, 3 nach den Tarft.Smitteln zw. der 
reinen Melodie (dem Nacheinander) u. der reinen Har» 
monie (ben Nebeneinander mehrerer Töne), 4. nach dem 
Ausdrudsimittel zw. der reinen Diatonik (die nur zu ber 
dem ganzen Tonftüd zu Grunde liegenden Tonleiter ge 
hörige Töne u. Harmoniefofgen verwendet) u. der reinen 
Chromatik (die ſich au dieſe Beſchränkung nicht mehr kehrt, ſ. 
Tonart). Der legte Grund diefes Schwankens liegt in bem 
fittlichen Ba der Muſik: Entw. wird fie durch das 
rel.zfittliche Bewußtfein getragen, ob. fie verfinft in die v. 
Gott abgefehrte unfittlihe Leidenſchaft. Die Muf.gefch. 
zerfällt in 2 Abfchnitte: I. Die Zeit der einjtimmigen 
M. (bis zum 10. Jahrh.). 1.8. der Muſik der ältelten 
Rulturvölter (Egypter, Hebräer, Chinefen, Inder) willen 
wir nichts; nur ihre Inftrumente find uns bei. EFlöte, 
Harfe, Trompete, Schlaginftrumente uſw.). 2. grd. M. 
Die ältefte Zeit bis 550 v. Chr. zeigt und das völlige 
Überwiegen der Geſangs-M.: die Sprache ald Grund» 
lage des Gejanges, das Inſtrument (Lyra) foll den Eänger 
nur im Tone halten, inden es ab u. zu den zu fingenden 
Ton angiebt, der Dichter ift zugleid; Komponiſt. Der 


| Högepunft der geh. De. fällt in Die Zeit v. 550— 400 v. Chr. 
| Aus den beim Bacchusfeſt aufgeführten Gefängen ent 


Weftindien u. im Meerb. vd. Kalifornien; beide liefern wickelt fich bie Oper eines Aeſchylus (geb. 525), Sephokles 
Perlen, die Echalen zu Peilmutter bearbeitet; — 3) die |(geb. 496), Euripides (geb. 480), die Liedfumpofitton er» 
Miesmuſchein, wie 2. mit verfümmertem Fuß, an ihm | reicht ihren’ Höhepunft in Pindar (geb. 522), die Theorie 


eine a die einen klebrigen, im Waſſer erhär- 
terden Stoff abjondeit, mit dem fie fich an fremden Gegen» 
ftänden befeitigen. Die eßbare Miesmufchel lebt in faft 
allen eur. Meeren; meiſt find zahlr. Individuen mit ihren 
Byffusfäden zu Klumpen aneinander geheftet; — 4) die 
bef.cften A.en der Flußmuſcheln find. die Malernt. u. 
die Teichm, die in allen difch. Gewäſſern häufig find; vor 
wiegend in Gebirgswäſſern lebt die Fl.perimnicdel 
(Bichtelgebirge, bayr.u. Böhmerwald), die wertvolle Perlen 
enthält; — 8) die Bohren. (z.B. gem. B. u. Schiffsbohr— 
wurm) können wie auch einige andere M. Röhren in Holz 
od. Geſtein bohren; der Schiffsbohrwurn kaun gr. Schaͤden 
anrichten, def. in dem Pjahlmert v. Hafenbauten. — Rö. 

Blufelmann, fom. Muhammedaner. 

Muſen, grch. Göttinnen des Gefangs, der ſchönen Fünfte 
u. Wiſſ., begeijternd, aller Heldenthaten kundig, weisfagend, 
Töchter des Zeus u. der Mnemoſyne („Gedächtnis“). Ihrer 
find 9, vertretend: Kalliope den epifchen, Euterpe den 
Igriigen, Polyhymnia den gottesdienftlichen Gefang, 
Melpomene das Traueripiel, Thalia das Luftipiel, 
Erato das Liebeslied, Terpfichore den Tanz, Klio 
die Sefhichte, Urania die Sternkunde. „M.führer — 
Mufaget — ift Apollo. — L. 

Büfen, D. im pr. R.B. Arnsberg, Sr. Siegen, 1515 E., 
hat bed. Eifen» u. Stahlwerfe, Bergbau auf Silber, Blei, 
Bint u. Eifenftein def. im Stahlberg. 

Blufcnalmanad), aljührlich ericheinende Gedichtſammlung; 
der Göttinger M. war der erfte u. wichtigfte, dann 
ber Leipziger, Hamburger u. der Schillerſche M 

Wufeum, grch. u. Tat, Sanımlung vd. Runitwerfen, 
Naturalien ujw.; auch gejchloffene Geſellſchaft. 

Wufik, A. ift die Kunſt, welche die Töne u. die durch fie 
geihaffenen Harmonien benugt, um das ganze innere 
Weien de3 Menfchen zur Darft. zu bringen; fie wird 
buch die Pforten des Ohres v. Dienichen aufgenommen 


ber M. wird durch Pythagoras (geb. um 580) begründet. 
In diefer Zeit hat das Suftrument (Lyra, Kithara, * 
ſchon mehr Einfluß erobert, es ſpielt die Melodie durch» 
gehends mit, die Grundlage bleibt jedoch inuuer der Se 
fang. — Mit dem nad) dem pelopouueſiſchen Kriege 
(431 — 404 v. Chr.) eintretenden rel. u. jittl. Verfall finft auch 
die M. der Gcch., gr. Männer wie Plato u. Ariſtoteles 
Hagen über den Verfall, ohne ihn aufhalten zu können. 
Es ift die Beit, in ber dag Juſirument fi v, Geſange 
loslöſt u. die Herrſchaft befomumt. Daher das Aufblühen 
bes reifenden Virtuoſentums, der Maſſenlonzerte, das 
Überrwuchern ber die unfittlihen Leidenſchaften reizenben 
Zirkus- u. Tingeltangel-M. Das Ende war, daß um 
300 n. Ehr. die M. der alter Melt faft völlig unter- 
gegangen u. das Chriftentum eine vollfonımen neue Zeit 
der Di. Heraufführte. — 3. Aus dem allg. Buf.brud) der 
grch. M. rettete Die chriſtliche Kirche das Wertvolle, 
indem fie e3 mit chriſilichem Geifte durchdrang u. ums» 
änderte. Die Herrſchaft der Inſtrumente wird befeitigt 
u. der unbegleitete Geſang wieder in jeine Nechte einges 
fest. Hierzu wurde der hriftl. Geift getrieben, weil dag 
Inſtrument damals def. zur Begleitung unfittlicher Theater⸗ 
ftüce u. Lieder verwandt wurde, fo daß Auguftinus meint, 
ein Mädchen dürfe überhaupt nicht einmal wiflen, was 
eine Flöte fei. Seitdem bleibt die Kirche bis Heut Die 
Trägerin de3 unbegleiteten Gefanges u. damit die Wurzel 
für alle geiunde Di. Aus den jüdifhen Tempelweiſen u. 
den grch. Eprechgelängen entitand die Pſalmodie mit 
ihren Bfalmtönen. Gie bilden bie Grundlage aller Melodie» 
form, ihre Weisheit ift noch Heut nicht rg ME Durch 
Ambroſius wurde aus der orientalifchen Kirchenmuſik die 
Hymne (da3 Lied) eingeführt, welche rein diatoniſch 
(d. 5. nad) der gem. Tonfeiter fortichreitend) war, ſich 
jedoch an die gr. Liedform anlehnte. Gerade deshalb 
drang aber mit der Beit auch die Entartung der geh. Di. 


u. verlangt mehr noch als die anderen Künſie für die ı wieder in die Kirche ein; daher wurde im 7. od 8. Johrh. 


Mufit 
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eine Reſ. nötig, die ſpäter dem Papſt Gregor d. Gr. Chromatik(. Tonart), die ZeitdesNiecderganges 


zugeſchrieben wurde u. als „gregorianiſcher Kirchenge— 
fang“ noch heut die Grundlage des rüm.-fath. Priefter- 
aefanges bildet. Gie führte die Melodie wieder auf die 
Diatonif zurüd. Nun wurden aud) bie erſten Verſuche 
zur Aufzeichnung der Melvdieen durch Die fog. Neumen 
gemacht, woraus fpäter unfere Notenſchrift hervorging. — 
II. Die Zeit der mehrftimmigen M. (10. Jahrh. 
bis zur Gegenwart). Bisher war alle Di. nur ein: 
ſtimmig u. mußte es fein, weil man die Terz math. be 
rechnete u. baher nur zu einem unreinen Intervall gelangte; 
auf der Terz beruht aber der Atkord u. mit ihm die Dichte 
ftimmigfeit. Erft nach den Stürmen der Völkerwanderung 
zählte eine nee Anfchauung die Terz zu den halben Kon— 
jonanzen. Damit war der Boden für die Mehrftimmigfeit 

ewonnen. 1. Die Entwidlung des unbegleiteten 

efanges (10.—16. Zahrh.). Zuerft ließ Huchald v. 
Flandern (} 930) eine Melodie d. einer anderen Stimme 
in Duinten begleiten; auch andere Jutervalle famen vor 
(Sekunde, Quarte, Septinie). Man tapptenod; im Dunkeln. 
Als aber Anfaug des 14. Jahrh. das Fortſchreiten zweier 
Melodien in Quinten des häßlichen Klanges wegen ver— 
boten wurde, kam es zu einer plößlichen Entwicklung ber 
mehrftimnigen Di. Buerft wurde fie in Hol. ausgebildet. 
Bald jedoch übertrieb man die fontrapunktlihe Zoım u. 
gelangte zu Srünfteleien. Man erfand 16 ftinmige Kanon, 
in denen jede Stimme biefelbe Dielodie, nur einen od. 
mehrere Takte fpäter anfangend fang. Desgleichen konuten 
ſolche Süße auch vom Ende anjangend gejungen werden 
ujm. Damit wurde die M. zur Berechnung u. die muf. 
Form erftichte völlig den Ausdruck. — Aus diefem Verfall 
errettete twieterum die chriftl. Kirche die M. an den 
päpftlihen Kapellmeifter Baleftrina (j.d.) In feinen 
Werfen hält ſich Form u. Ausdrud die Wage, fie bedeuten 
die Blütezeit des unbegleiteten mehrftimmigen Geſanges. — 
Neben der kirchlichen M. erhebt ſich das Volkslied, gepflegt 
in Frank. durch die Troubadours, in Dtſchl. durch die 
Minner u. Meifterfinger, es ift eine unerjchöpfliche 
Quelle für die Meifter des Tonſatzes, aus der fie ihre Haupts 
melobieen entlehnten. Dit der Mehritimmikeit mußte 
aud eine verbeflerte Notenjchrift erfunden werden. — 
2. Die Entwidlung des begleiteten Geſauges. 
Blütezeit der firhlihen u weltlichen M. (16.— 
Anfang d. 19. Zahrh.). Noch zu Palejtrinas Zeit u. auch 
diejen beeinfluffend, verlieh die diſch. ef. der DI. einen neuen 
Auffhwung. Luther führte den Volksgeſang als Choral in 
die Kirche ein, u. die Komponiften Albert, Schein, 
Krüger fürderten u. bildeten ihn aus; daneben blühte 
der Kirchliche Kunftgefang durch Orlandus Laffus, 
oh. Walther, u. den größten Meijter prot. Gottes— 
dienjtmufit Joh. Eccard. — Die Renaiſſance fuchte Die 
alte griech. Oper mit ihren einitinimigen v. Snftrumenten 
begleiteten — wieder herzuſtellen; hier lag der Anfang 
der weltlichen DM. Sie u. mit ihr die v. Gottesdienſt 
losgelöfte Kirchen-Konzertm. entwickelte fich nun raſch unter 
dem Emporblühen des Inſtruments zu nie wicder er- 
reichter Höhe durch dei gewaltigen Dratorien-Kompo— 
niften Händel, den bed.ften Kirchen-Konzert-Komponiſten 
Bad, den in feiner lebendigen Sröhlichkeit unübertroffenen 
Haydı u. ben größten aller Mufifer Dis heute Wiozart. 
Bel. bei letzterem Hält fich Gefang u. Inſtrument in voll: 
fommener, Hajfifcher Weife die Wage. Neben ihm fteht 
auf der Höchften Höhe des Glanzes Beethoven in ſeinen 
älteren Werfen. Hier Hingt wahre Sprache der Ecele 
an unfer Ohr. Anknüpfend an ihn u. Mozart, an ihre 
Gröpe aber nit heranreichend, ftehen a. d. Grenze der 
klaſſiſchen M. in Dtiſchl. der Liederfumponift Schubert, 
u. die der romantischen Schule angehörenden Komponiſten 
Weber, Spohr, Mendelsfohn- Bartholdy, 
u. in Frankr. Gluck, Cherubini, in tal. Roffini. 
— 5. Das Überwuchern der Suftrumentalm. u.! 


(19. Jahrh.). Seit Beethovens letzten Werfen beginnt 
das der finnlichen Leidenschaft beifer dienende Inſtrument die 
Alleinherriguft an fich zu reißen, mit dem Öefange ift es 
vorbei, er ijt ſchon injtrumental gedacht (Beethovens 9, 
Sinfonie). Zugleich überwuchert Durch das Eindringen 
der nur d. Inſtrument darftellbaren Chromatik ber Aus⸗ 
drud völlig die muf. Form u. die Harmonie die Melodie, 
Am Anfang diefer Entwicklung fteht durch fihärfere Bes 
tonung de3 muſ. Ausdrucks in Fraulx. Chopin u. auf 
dem Bebiet der Oper Meyerbeer, in Difchl. E human. 
Beſonders bei legterem geht die muſ. Form ſchon ftark in 
dem durch die Chromatik gefteigerten Ausdrud tıter'u. das 
Inſtrument herrſcht uneingeichränft über dei: Geſang, 
der v. nun ab rein inftrumental behandelt wid. „Auge 
bildung ber Kehle zum Inſtrument“ ift jeßt das Schlag. 
mwort, Nicht ganz jo weit nach ber Örenze hin fteht N ubins 
ftein, während Lifzt u. ber Franz. Berlioz nad) über 
Schumann hinausgehen. Den Endpunkt auf diefer Linie 
bildet einerſeiss Brahms, ber fid) ſcheinbar nod) mit den 
Meiftern des vorigen Zeitabſchnittes berührt u. doch voll» 
tommen auf inftrumentalen u. chromatiſchem Boden Steht, 
u. anbererfeitS Männer wie Bruch, bei dem die Harnionie 
über die Melodie, das Juftrunent über den He dere 
art die Herrichaft erhält, daß 3. B. der Chor nur noch als ein 
Drittel erfcheint, ben Orchefterflang zu färben. Den letzten 
Schritt vollzog gemwaltfan Wagner. Er zertrümmerte 
jegliche Form (endfofe Melodie), behandelt die menfhliche 
Stimme wie ein Juftrument, zieht die legten Folgerungen 
der Chromatif, indem er durch fie den muf. Ausdrud auf 
die höchſt mögliche Höhe ſchraubt. Damit ift die M. an 
derjelben Grenze angelangt, an welcher einſtmals die grd). 
M. fcheiterte: Das Juſtrument herrfcht völlig, ber Gefang 
Hat fih nah ihm zu richten, das reifende Virtuoſentum, 
die Maſſenkonzerte blühen, die die unlautere Sinnlichfeit 
reizende reine Chromatit überwuchert jede gefunde M., 
das Volkslied ijt im Tingeltangelfoupfet u. dem Gaſſen⸗ 
bauer untergegangen u. der Glanz der Maſſeneffekte, das 
Beiden einer ſittlich geſunkenen Kunft, überftrahlt vers 
geblich die innere Haltloftgleit. — Diejem Verfall arbeitet 
auch diesmal die chriſtl.-kirchliche M. entgegen. In ihr 
haben einzelne Männer, wie Grell, beffen 16ftimmige 
Meſſe das bed.ſte Geſaugswerk des 19. Jahrh. ift, jchon 
längft ben rechten Weg erkaunt, u. es fteht zu hoffen, 
daß auch diesmal, wie einft vor 1900 Jahren die fittlichen 
Kräfte des Chriſtentums die in unjittlichen a a 
verfinfende M. v. Untergange erretten werden. — Su. 
Wufikalifde Formen, (m. F.). Der Aufbau ber Mufit 
erfordert cine organiiche Gliederung ber einzelnen Zeile; 
die Größe des M.ftüds ift abhängig v. der Anzahl der 
Themen u. der Art ihrer Durchführung. Die Grundformen, 
auf die alfe anderen trog der allmählich ſich vollzogenen 
Verſch.heit zurückgeführt werden Lönnen, find Lied (Vokal⸗, 
Befang:%.) u. Sonate (Juftrumental-F.). AADa8 Lied: 
Im Mittelalter war es die Grund-F. der M. im allg., 
diejelbe übertrug fih au auf die Inſtrumental⸗M., die 
erſt jpäter durd) Die Sonate felbjtändig wurde. Das Lied 
(Hymne, Choral) erweitert fich teil einftirimig in der 
Arien. im Artoſo (duch eine größere vhythmifche 
Beweglichkeit in der Melvdie d. h. einftimmmge nach den 
Geſetzen des Taktes geordnete Reihe v. Tönen verſch. 
Höhe), teils mehrſtimmig in der Motette, Pfalm 
u. im Madrigalu. in der Kanzone (letztere vor» 
twiegend weltlichen Inhalts), unter Benutzung Tontras 
punktifcher Formen (Smitation, Kanon, Fuge, 
Fughette). Einen Choral, defjen begleitende Stimmen 
in felbftändigen Figuren fi beivegen, nennt man 
figuriert. Die Kantate enthält, unter Zugrunde- 
legung eines tertlichen zuf.hängenden Gedankens od. einer 
Stimmung, die Verb. eine u. mehrftimmiger Muftkit. 
(Solo, Duett, Terzett, Quartett, Oftett 
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ui.) mit Begleitung der Inſtruͤmente. _Die Kantate weitl. 
Iuhalts wurde Kammer-K. gen. Die m.sdramatifche 
Darſt. der Heilstgatfacheh u. GIaubenslehren-- fonımt 
zum Augsdrud im Oratorium, Paſſion, ze 
Miſſa, DOffertorium) u. Requiem, Im Drat. u. Ball. 
ift die m. Abwechſlung größer, einmal buch das Rezi- 
ta tiv (frei erzählender. Geſang ohne erhebliche Steigerung) 
u. durch Einfügung ber Choräle. Meſſe u. Requiem (Torens 
meſſe) enthälten gemeinfam das Kyrie, Sanctus, Benedictug 
N. Agnus Dei, die Mefje allein das Gloria (die Tandläufige 
Dozologie) u. Credo (Glaubensbelenntnis). Auf melt- 
lihem Gebiet ſteht dieſer M.gattung. be. dem Orat., die 
Oper geg.über; neuerlich ift dafür Die Bez „M. drama“ 
gebräudjlich, v. R. Wagner zuerft gewählt, welcher unter 
Betonung bes Shraclich-Gelanglicen einen neuen, den 
bramatifchen, Stil ſchuf. Leichter Kbmpoſitionen find 
Operette, Singiviel, Melodbrama (Defla- 
mation mit Begleitung), letzteres v. zweifelgafter Wirkung. 
— B. Die gIuſſtrumen dal-F. zerfallen in einſätzige u. 
chtliſche F. Bur a) einfäßigen gehören: die alten Tanze 
weifen, bef. romanijchen Urfprungs, die freilich auch zu 
cykliſche Werken (Suiten) verbunden wurden: Saras 
bande, Gavotte, Bigue, Burlesca, Me: 
nnett, Courante, Bourrée, Siciliano, 
Ritornell. Moderne Tanzformen: Po— 
Ionnife, Walzer, Polka. Für die alte Orgel- 
u. Rlavierm. gebräudliche einſätz. F: Fuge, Phan— 
thaſie, Präludinm, Toccata (lektere dem 
Präludium ähnlich), Neuere gebräuchliche Bez.: 
Thema mit Variationen, Cavatine, Romanze, 
Serenade, Barcarole und Gondoliera 
(Scifferlieter), Rhapfodie, Tarantella, Scherzo, 
Rapricio;Noktuen(in früherer Zeit ein mehrjägiges 
Wert), dazu gehört au der Marſch u. die Etüde. 
Einfägige Orcheſter-F.: die OQupertiire. — b) bie 
eyllifche F., wie fie zuerft in dee Sonate (Hlavier- 
u. Biolinf.) zu finden tft, tft dreiteilig: Allegro — Ans 
dante — Be ale. Daun tritt eine Erweiterung durch 
Dinzunahme des Menuettömit Trio od des Scherzö 
ein, fpäter noch durch einen 5.6. Sat. Zu ihnen gehört 
die Kammer-M. (weltlihe M. fir ein od. mehrere 
Snftrumente): Sonate für Eoloinftr., Trio, Quar- 
tett, Onintett, Serenabenfür Streichinftrumente, 
auch mit Klavier ; darüber hinaus Sextett, Septett, 
Dctett mit Verw. v. Blasinſtrumenten. In einem M.⸗ 
ſtück ſpielen die Inſtrumente zuweilen einſtinimig (unifono), 
Ai ein einzelnes Snftrument allein (S 0 lo); das Wieder- 
einfallen der übrigen Inſtrumente wird duch tutti bez. 
Die Bez. „Kammer- DM.“ ftanımt aus der Zeit, in der 
fich jeder Fürſt eine Anzahl Suloinftrumentafiften Bielt u. 
mit ihnen in gefchlufferem reife mufizierte. Die Art u. 
Weiſe für Kammer M. zu fchreiben, hat ſich zu eittem bef. 
Stil(Rammerjtil) herausgebildet, indem hier, zum Untere 
ſchied v. der Fonzertmäßigen Chor- u. Orcheftermufif, eine 
genaue Durhbildung der einzelnen Stimmen erforderlich 
1%) Cylliſche DOrchefterformen find: Suite (aus älterer 
Zeit), Konzert-Symphonie, ſymphoniſche Dichtung. 
In ben cyflifchen Formen müſſen die einzelnen Säße, troß 
ihrer Abgefchloffenheit, in innerem Zuf.hang unter einander 
ftehen. Aus dieſer Erkenntnis heraus un. in Folge des Be- 
bürfniffes, diefem inneren Zuf.hang einen ftärferen Aus— 
druck zugeben, ift Die Programm-Vi. entſtanden. 
Schon Beethoven folgt diejent Gedankengange in ben 
Klavierfonanten op. Bla (das Lebewohl — Abwefenheit 
— das Wiederſehen), in der Paitoralfynıphonie. Den 
breiteften Raum findet diefer Gedanke in der fgmphonifchen 
Dichtung, v. Berlioz gefhaffen u. Liſzt weitergeführt. In 
derfelben werben Borgängeaus dem Seelculeben, der Gefch., 





*) ‚Die ber Tirdlihen Weihe entfprehende Art zu Fomponieren wird 
ad Kichenftil_bez, bemgegenüber bie dem Theater angepaßte 
Rumpefitiondweile TZheaterftil gen. wich, 
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der Natur wiedergegeben, auch zuweilen bramatifche Were 
(Fauſt, Hainfet u. a.).nt. außgeitaltet. — H. PF. 

Wufikfefte,muf. Aufführungen gr. Chor: u. Orcheſterwerke 
mit Aufbietung bed. Kräfte; in Diſchl. find bed. Die nieder— 
rheiniſchen M. in Bonn, Köln, Düffeldorf u. Aachen: u. 
in Görlig; — M.mittel, die Muf. bedarf eines Mittels, 
um vernehmbar zu werden. Hierzu dient ihr die menſchl. 
Stimme u. eine Reihe v. fünftlihen Werkzeugen; beide nennt 
man „M.“ Das dv. Natur uns gegebene M. ijt die menſchl. 
Stimme. Die tinftlichen Werkzeuge, „die Juſtrumente“ 
werden in 5 Gattungen geteilt: 1) Saiten-, 2) Streid)«, 3, 
Blas-, 4) Schlaginftrumente, 5) Orgel (f. dieſe Art.) — G.Pf: 
—M.twerte, mech. Durch Drehen lLeierkaſten) vd. Federn 
(Spieluhr) ufw. tönende Muſ.inſtrumente, ſ. a. Orgel: 

Bufiogold, Gondbronze, Judengold, Schwefel- 
zinn, goldglängzend, wird bet unechten Vergoldungen auf 
Bapier ufv. gebraucht; — M. ſil ber, eine Zinnwismut⸗ 
legierung, Ähnlich benutzt. no 

Muskatbalſam, Einreibemiitel, Gemifh aus Mus kat⸗ 
butter (Aus M.itüffen), Del u. Wachs (jelten). 

Wuskatellerweine, ſüße Weine des Mittelmeergebiet3 u. 
v. Kap; rot u. weiß. 

Wusratnußbäume, Fam. der Dit. mit getrenntblätteriger 
Kr., Bäume mit einfachen, immergrünen ®., 3 gliedrigen, 
getrenntgefchlechtigen Bl., Fr. eine Beere, der Same mit 
roten, fleijchigem Mautel; 255 trop. A., erden: _ 
Der d. ben Molukken ſtammende echte M. mwitd in den 
Tropen viel angebaut, ſowohl die Samen wie auch iht 
Mantel (Mustatbliite od. Macis) werbeit feit dent 
6. Sahrh. als Gewürz u. zu med. Zwecen benugt.—Dt, 

Bluskäu, |. K. 10, Hft. ber Standesherrſchaft gl. N. im 
pr. RB. Liegnig, Kr. Rothenburg, a. d. Görliger Neiße 
mit 4077 E., ſchönes Schloß mit ber. v. Fürſten Pückler an» 
gelegten Park mit Baumſchule, Fafanerie u. Hermannds 
bad (falzhaltige Eijenquelle); jegiger Beliger Graf Arnim. 

Bluskeln, die Maſſe des Fleifches, vermitteln die Be— 
wegungen des Körpers, da fie die Fähigkeit haben, fich 
duch Zuſ. ziehung zu verfürzen u. buch Erichlaffung 
wieder zu berlängern. Ein M. ſetzt fih aus verſch. 
Faſerbündeln zuſ., Die ihrerfeitS wieder aus mikroſkopiſch 
feinen, quergeftreiften Fäſerchen bei den quergeitreiften, Taf. 
24, Fig. 8, u. aus glatten länglichen Bellen bei den glatten 
M. Taf. 24, Fig. 9, beſtehen; erftere find mit Ausnahme des 
Herzm.s dem Willen unterivorfen, Ießtere (beſ. an Blut» 
gejäßen, Därmen ufw.) v. Willen unabhängig. Die 
meiften willkürlichen M. find fpindelförmig u. gehen an 
beiden Enden in die bandartigen — über, mit denen 
fie ſich a. d. Knochen befeſtigen, die durch die M.wirkung 
hebelarmig geg. einander bewegt werden, Taf. 24, Fig. 10 
u. 11. Bei den meiſten Bewegungen wirken viele M. 
zuſ. einander in der Wirkung verftärfend od. aufhebend 
3. B. ftehen den Stredm. die Beugem. geg.über. 
Im Rırhezuftand halten ſich Diefe das Gl. gewicht, es genügt 
daher ein kl.ſter Reiz, um die Bewegung nach der einen od. 
anderen Seite auszulöjen. In den M. find eleftrifche Ströme 
nachgewieſen, ficheres ift dariiber aber wenig bef. — Gm. 

Bluskelzerreifung. teilweije od. vollitändig, Folge plötz⸗ 
lichfter, ftärkiter Musfelipannungen; oft langwieriges 
Leiden, Arzt fragen! — Sl. 

Wuskete, |. Waffen. 

Muskulatur, Geſamtheit ber Musfeln eine! Wejenz, 
Musteltraft; — muskulös, mustkelſtark. 

Wuspelheim, f. Diythologie, deutjche. 

MWuspilli, Sage v. Weltuntergange, ein lüdenhaft übers 
lieſertes althochdtich. epiiches Gedicht im Etabrein aus dem 
9. Jahrh., in welchen ein Geijtliher das jüngfte Gericht 
wie eine altdifch. Gerichtsfigung ſchildert u. v. dem 
Weltbrande angeblich vorangehenden Kampfe zw. Elias 
u. dem Antichrift erzählt. — Ki. 

Auſſelin od. Moufjelin, ſ. Baummolle. Die feineren. 








‚Sorten Vapeur (jpr. wapöhr), die feinjten Zephyr gen, 
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Ruſſeron, ſ. Pilze. 

Kluſſet, ſpr. müſſaͤh, Alfred de, Paris 1810—1857, 
frz. Dichter, Verf. Iyrifher u. dramatiſcher Dichtungen, 
ſowie v. Novellen; Mitslied der frz. Alademie; glühende 
Phantaſie u. glänzende Sprache zeichnen ihn aus. Haupt- 
werke: Rolla; die Nächte. Seine Theaterſtücke durchweg 
leichte Ware. Einiges dtſch. bei Reclan. — K. 

Rluſtang, ſ. Unpaarzeher. 

Muſtafa, 1) Name mehrerer Sultane (ſ. Türkei); — 
2) Kara M., Großvezier Sultan Muhammeds IV., be: 
Yagerte 1683 vergeblid Wien, dad dur Nüdiger v. Star- 
heinberg verteidigt u. dur Dtſch. u. Polen entfeßt wurde, 
erlitt auf dem Rückzuge neue Verlufte u. wurde deshalb 
im Dezember 1683 hingerichtet. — Str. 

Rluſter, Probe; au Zeichnung; — M.rolle, Vertrag 
zw. Schiffsführer u. »mannjchaft, in dem Namen, Her: 
funft u. Höhe des Gehaltes letzterer verzeichnet find. 

KRluſterſchutz. Wenn Jemand etwas entdedt, neue Ge: 
bruuchs- u. Geſchmacksmuſter entwirft, ein Anderer es 
aber ausbeuten kann u. den Entdecker um bie Frucht 
feiner Arbeit bringt, jo ift das ein Nadteil für die Ge— 
famtheit. Denn die Frucht zu ſäen ohne zu eruten 
würde zur Folge haben, daß das Kapital ſowohl, als 
der Trieb zu erfinden, Verbeſſerungen u. Entdeckungen 
zu niachen, erjcplaffen würde, Jo day nur geringer Forts 
ſchritt möglich wäre. Daher ijt für jolde Fälle durch 
die Gejege dv. 11. 1.1876 (Gefhmadsm.), das Rateut- 
gejeg dv. 25. V. ’77, bezw. v. 7. IV. '91,da8 Gebrauchsm. 
b. 1. VL. ’91, das Geſetz d. 12. V. ’94 über den Schuß 
der Warenzeichen (f. d.) u. durd) daS Gejeg zur Be— 
fämpjung de3 unlautern Weitbewerb3 d. 1. VII. ’96 den 
Entdedern die Sicherheit gewährt, die Frucht ihrer Arbeit 
zu genießen. Dasfelbe gilt für Die Erf. neuer Werkzeuge, 
Methoden, Formen u. Mafch. auf gew. Zeiten geg. Auf 
erlegung v. Pflichten, um die Konfumenten nicht aus- 
beuten zu können, }. Patentweſen. — Nähere Austunft 
erteilt daS Patentbürcan Nihard Lüders in Görtig. 
Dasſelbe giebt auch wöchentlich eine Techn Zeitungs- 
correfpo nd en z heraus mit den neueſten Ergebniffen. Abon⸗ 
nementspreis ajährl. 1,50M. ©. a. Uhrheberrecht. — Bu. 

In Diichl. unterfcheidet man feit Inkrafttreten des Gefetzes v. 
1, VI. 1890 betr. den Schu vd. Gebrauchsmuſtern zw. Gebraudsm. 
u. Geſchmadsm. Die 1. Schupart ijt für Modelle an Arbeitgerätr 
fhaften od. Gebrauchsgeg.ſtäuden od. v. Zeilen bderielben bejt., injo> 
meit fie dem Arbeits⸗ od. Gebrauchszwech — neue Geſtaltuug, 
Anordnuug od. Vorrichtung dienen follen. grausfegung iſt, Zad 
dieſe Gebrauchsmuſter 3. 8. ihrer Unmeldung weder in äfttl. Druck 
fhriften befchrieben, noch im Inlande offenfundig benupt find. Die 
Unmeldung v. Gebr.in. hat beim Kaiierlidyjeu PBatentanıt zu geichehen, 
muß eine Nady- od. Abbildung des Modellcs in duplo enthalten, forwie 
mit einer Beihreibung u. cinem Schutzanſpruch verjehen fein. An 
amtlichen Gebühren find für jede Anmeldung 15 M. zu entrichten. 
Die Dauer de3 Schußtes ift 3 ni u. zwar begiunt diefe Zeit mit 
dem auf bie Anmeldung folgenden Tage. Bei Bahkung einer weiteren 
Gebühr v. 60 M, vor Ablauf der erſien 3 Jahre tritt eine Verlän— 
gerung der Schubfrift um noch 3 Jahre ein, Eine Verlängerung über 
6 Zahre hinaus ijt aber unzuläjiig. Ciner Neuheitsprütung, wie bie 
Puteuntanmeldungen, werden Gebriin.aumeldungen nicht unterzogen u. 
ztwaige Streitigfeiten müfjen auf dem Prozeüwege vor den Bivilge 
richten ausgefocdten werden. Um vor folchen Streitigkeiten thunlichſt 
bewahrt zu bleiben, tft empfehleusivert, für die Ausarbeitung dv. Ge— 
br.muiterie ſich der a v. zuverläffinen Sadjverftändigen zu bedienen. 

Für dein jog. Gefhm.m. ift daS Geſetz v. 11. I. '76 maßgebend. 
Unter ihn fallen ale ı@uen Sarbenzuf.itelungen u. Formen, die aus 
Sefhmadzrüdfihten gewählt find. Die Anmeldung hat für Inländer 
bet dem Anitsgericht zu erfolgen, zu dem ber Anmelder gehört, für 
Ausländer beim Amtögericht Leipzig. E3 ift zuläffie, bis zu 50 
Dufter in einem Padet zu vereinigen, die amtlichen Gebühren be> 
tragen für ein Mufter od. Wadet wit bi3 zu 50 Muftern für bie 
erjten 3 Jahre jährlich 1 M. Bei Ablauf diejer erfien 8 Fahre tit aber 
bie Gebühr für jedes Mufter einzeln zu entrichten, fie beträgt für das 
“—10 Jahre 2 M,, für 11-15 Jahr 5 M. pro Muſier u. Jahr. Die 
Dufter 2 Mufterpadete koͤnnen offer od. Bear: Hinterlegt 
werden. V. den nicht verfiegelten Muſtern u. Modellen tann jeder 
Einfiht nehmen u. fid) beglaubigte Auszüge aus den Muftern erteilen 
laſſen. Die verfiegelten Padete werden in Gtreitfällen v. den maß⸗ 
gebenden Behörden geöffnet. Auch für dieſen M. iit die Neuheit u. Eigen» 
runilichkeit Varausſebling. Etwaige Streiigleiten find ebenfalls auf 
bem Wege v. Zivilprozeſſen auszufcchten. (Dit:geteilt v. Pateutbüreau 
v. Michard Lüders in Goͤrlitz). 

Bluflerung. ſ. Wehrpflicht. 





Mußteil, bedeutet Den in einigen Rechten (3. B. bremiſches 
Ritterreit, Fit. 8) vorhandenen, in das B. G.:B. nicht auf- 
genommenen erbrechtlichen Anſpruch der (bef. adligen) Witwe 
aufeinen X. des hinterlaffenen Viehs u. ber Vorräte. —Schm. 

Mutation, lat., Stimmwechſel; — mutieren, die 
Stimme verändern. 

Mutatis, mutandis, lat., mit od. nad erforderlichen 
Abänderungen. 

Hutter, ſ. Schraube; — M.gut, v. d. M. herrührendes 
Vermögen uſw.; — M.harz, ſow. Galbanum, ein Gummi— 
harz; — M.hefe, fow. Kunſthefe; — M.hering, fvw. 
Alſe, ſ. Fiſche V, 26; — M.korn, ſ. Getreide, Pilze u. 
Pfl.krankheiten; — M.kraut, Name verſch. Pfl. (Meliſſe, 
f. Lippenblütler, Beifuß u. Infeftenpulverpfl., ſ. Korb— 
blütler'; — M.lauge, Salzlöſung. aus der Kriſtalle 
ausgeſchieden find, die alſo gelättigt ift; — M.mal, auch 
Blutmal, angeborene bläulichrote, oft etwas bortretende, 
f. od. gr. Hautflede. Da fie oft um ſich greifen, Arzt 
bald zuguziehen; — M.nelken, jo. Gewürznelten, |. 
Myrtengew.; — M.pflafter, braunes Pilajter mit Blei 
(Mennige)- u. Kamıpfer:Gehalt, zu äußerem Gebrauch; — 
M.reht, Inbegriff der einer Fran als Mutter zuftehenden 
Rechte, 3. B. zur Einwilligung bei Ehefchließung, elterliche 

Gewalt ujw. M. heißt ferner ein (bei wilden Völfern 
vorkommender) Rechiszuſtand, nach dem das Kind der 
Ham. u. dem Stamm der Mutter, nicht des Vaters, are 
gehört (Matriarchat). — Schm. — M.rollen, Berzeich- 
uiffe, weiche die Eigentümer fleuerpflichtiger Grundjtüde 
angeben; — M.jpiegel, ärztlihes Inſtrument der frauen» 
heilkunde; — N.mwurz, ſpw. Aruita, |. Korbblütler. 

Mutteren, ſ. Doldengewächſe I, 4. 

Mutung, ſ. Bergrecht. 

Mmuhzig, Et. im Unterelſaß, Kr. Molsheim, mit 2815 
E. hat bed. Eiſen- u. Stahlwarenfabr. Meflinggießereien, 
Färbereien, Gerbereien u. Brauereien; Weinbau; gr. Schloß, 
das v. 1789—1870 als Waffenfabr. diente. 

Alwutanfee, ſ. Alberi-Nianja. 

Mijkale, a. &., Vorgebirge in Jonien, 479 v. Chr. 
Serfieg der Grch. über die Perſer. 

Ulykenä, a. G., ©t. n. dv. Argus, angeblidy v. Berfeus 
gegr., Sig der Atriden, 463 d. Chr. v. den Argivern zer 

ı ftört. Die Mauern mit den „Löwenthor“ u. einige „Kuppels 
gräber“ ftehen noch; in ihnen fand Schliemann 1876 zahlr. 
Spuren einer vordoriſchen „myteniſchen“ Kultur. — B. 

| Alykorrhizen, ſ. Genoſſenſchaflsweſcu in der Natur. 

Mylady, engl., ſpr. miledi, gnädige Frau, od. Fräulein, 

Alylan, St. in ber jähfiihen Krhm. Zwidau, Ahm. 
Nauen, a. d. Gölgid,, mit 7381 GC, Hat eine got.iche 
Kirche. eine Hochgelegene Burg, gr. Kammgarnwebercien 
uſw. u. in der Nähe die gr.ariige Göltzſchthalbrücke. 

Mylord, engl, gnädiger Herr. 

Mynhcer, Holl., mein Her. 

Myosötis, Vergißmeinnicht, ſ. Rauhblättler. 

Miyriäde, arch., — 10000. 

Blyricawadjs, ftamınt v den Fr. eines n am. Strauches, 
ber Gagel- od. Wachsmyrte, der den Weiden Ähnlich ift, 
in Diſchl. eine U, Brabauter Myrte, liefert Gerbſtoff 
u. ein Mittel geg Ungeziefer. 

Miyrmidonen, theffaliicher Vollsſtamm; kämpften unter 
Achilles vor Troja. 

Myrobalane, ſ. Steinfrüditler. 

Uyron, grch. Erzbildner. Ber. iſt fein Diskuswerfer 
(ſ. Tafel 7, Fig. 9. V. feiner Vielſeitigkeit zeugen feine 
Sötterbilder, Athleten u. ZTiergeftalten. Mit Vorliebe 
hielt er den Moment der Außersen Anſpannung jell 
Läufer Lados). — Adt. 

KFlyrrhe, i. A. ſehr geſchätztes, mohlriechendes Harz des Bal- 
samodendron M —5 in Arabien, ſ. Balſambäume. m. 
zabntintture,aufilMWeingeijtjesogRatanhiamz., Öcwärznelten u. M. 

Blyriengemädjfe, Sam. der Dik, Holzgemw. mit lederigen 
B., meift Igliedrigen Bl., zahle. St.d., Fr. mit dem Bl.⸗ 
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boden vertvachfend ; 1700 trop. A. mit aromatifchen Stoffen. 
— Die Myrte ftammt aus den Mittelmeerländern, bei 
den Röm. der Venus heilig, zu Brautkränzen benußt u. 
al3 Bimmerpfl. gezogen (fl. Töpfe, Miftbeeterde, nicht zu 
naß halten, im Winter fühl, doch froftfrei, im Sommer 
lieber im Garten, Vermehrung leicht durch Stedlinge); 
hochwichtig ift der Gewürznelkenbaum der Moluffen, 
die getrodneten Bl.kuoſpen find di Gewürznelken od.Ge- 
würznägelein des Handels, die Fr. dageg. die Mutter- 
nelfen, ihres ätherifchen DIS (Neltenöl) wegen als Gewürz 
u. Heilmittel gefchäßt; Dageg. ift der Neltenpfeffer (od. 
Samailapf., Biment, engl. Gewürz, Neugemürz) 
die trodne Fr. der Neltenpfeffer-Myrte auf Weit 
indien; ber Kajeputbaum der Moluffen Tiefert aus 
Fr. u. B. ein med. wertvolles Ol. Hierhin gehört ferner 
der Fieberheilbaum (Eucalvptus, auh Gummis 
baum, f. aber auch Maulbeergew.) Auftr.S, blaubereift, 
v. ſchnellem Wuchs, daher viel Waſſer aufjfaugend, Sumpf» 
boden entwäffernd u. daher die Fieberluft vertreibend. 
Aus Auftr. ftanımen auch als Zierpfl. Callistemon 
u.Melaleuca, jenes mit roten St.b. wie Flajchenbürften 
(Heibeerde mit Lehm, im Sommer im Freien). — Nahe 
verwandt find die Flaſchenbäume mit Dedeffr., zu denen 
die Bertholletie®.Um.S gehört (auch Juvianußbaum), 
deren kantige, gr., rungelige, ölhaltige Nüffe als anıerif., 
Para- od. Brafilnüffe gern gegefjen werden. — Dt. 

Myſterien, grch. Geheimniſſe, Gottesdienfte, bei welchen 
die Eingeweihten unter Vornahme v. Sühnopfern u. Vor: 
führung ber Sagen über Die beir. Gottheit in eine oft 
mit finnlihen Ausjchreitungen verbundene Verzüdung dver- 
fegt wurden. Sie galten den Beziehungen der Götterivelt 
zur Natur; fo ift in den ber. eleufinifchen M. die in die 
Unterwelt entführte Tochter der Demeter Sinnbild des Saat- 
korns. Im Mittelalter hießen Darft. der Hl. Gefh. M.—B. 

Myfteriös, geheininisvoll. 

Biyftifizieren, frz, jemand hinter Licht führen, foppen; 
— Myftifitation, Täufchung. 

Fyſtik, u. Myſtiker, uriprünglich geh. Wort, deutet 
auf Wahrnehmung mit „geichloffenen Augen“, alfo au 
eine nicht durch Sehen, Hören od. andere Sinne vermittelte, 
fond. im innerfien Gemüt unmittelbar erfahrene, göttliche 
Einwirkung. Deshalb nennt man M. diejenige Geiſtes— 
rihtung, bei. in der chrijtl. Kirche, welche die Nähe ır. 
das Wirken des lebendigen Gottes u. des erhöhten Chriftus 
duch innerliches Schauen, „Kontemplation“, zu finden 
u. zu genießen verjucht, deshalb die Firchlichen Veran: 
ftaltungen u. den äußeren Gottesdienft gering achtet, auch 
die Belehrung duch die Schrift entbedren zu können 
meint. Obwohl die Myftifer meift ftille, fromme Leute 
waren, wurben fie Doch v. der herrjchenden (kath.) Kirche 
angefeindet, u. zwar nicht, weil ihrem chriſtl. Zeben in 
der That etwas Wefentliches (nämlich Die Hare geſch. Er- 
tennis u. die praftifche gemeindliche Thätigkeit) fehlte, 








fund. eben megen ihrer Geringihägung der kirchlichen 
Eintihtungen. — Bet Myſtiler, welche durch ihr innerlich 
frommte3 Zeben gerade in den Zeiten der Veräußerlihung 
u. Erftarrung der Kirche einen weitreichenden ermedenden 
Einfluß ausgeübt Haben: die Dominikaner, Meifter Eckardt 
(f d.)u. Joh. Tauler (gewaltiger, fegensreicher Prediger 
v. tiefinnerlihem Glauben, ft. 1361 zu Etraßburg), ferner 
Thomasa Kempis (Verf. der Imitatio od. Nachfolge 
Chriſti, jt. 1471 zu Kempen), J 3. Böhme (f.d.), eier 
der tieffinnigften u. einflußreichjten M., mehrfach dv. der 
underftändigen Geiſtlichkeit verfolgt, u. Joh. Scheffler 
vd. Angelus Silesius (f. d.), dv. der ev. zur kath. Kirche 
übergetreten, Leibarzt dv. Saifer Ferdinand III., Verf. 
vieler geiftl. Lieder, ft. 1677 zu Breslau. — Bg. 

Aythologie, grch, Mythos — Nede, Gage, Sagen- 
tunde, Götterlchre, A. Deutſche, ift die Wiſſ., welche 
die aus alten Quellen, bei. der älteren Edda (eine 
angeblich v. einem isländiſchen Prieſter Sämund ums 


bis 
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Jahr 1100 überlieferte Sammlung altnordiſcher Götters 
u. Heldenfagen) u. aus der jüngeren Edda (100 Jahre 
fpäter v. dem Isländer Snori Sturlefon bearbeitet 
geihöpften rel. VBorftellungen u. Gebräuche des germ. 
Heideniums im Zuf.hang darſtellt u. ihren Sinn u. ihre 
Wahrheit erforscht. Der dich. im Wejentlichen mit dem 
nordijchen übereinftimmende Mythus erzählt: 1. Bon 
den Geſchicken der Welt u. der Götter kurz 
Folgendes: Im Anfang war ein gähnender Abgrund, an 
dejjen n. Ende befand ſich das duntle, kalte Niflheim, 
im ©. war die Flammenwelt Muspelheim. Aus 
einem Brunnen in Niflheim ergoffen fi 12 Ströme u. 
erfüllten den Abgrund; dort froren fie zu Eis u. eine 
Eisiholle legte fi über die andere. Aus Muspelheim 
herüberſprühende Feuerfunken erwärmten die Eisſtröme; 
da entſtand aus ihnen der Rieſe Ymir u. die Kuh 
Auhumbla (die elementare u. die ernährende Kraft der 
Erde), deren Milch den Rieſen nährte. Ymir fiel in 
einen Schlaf, da wuchſen unter feinen Armen ein Sohn 
u. eine Tochter, dv. denen das ganze Reifriejengefchlecht 
ftanımt. Die Ruh ledte an den falzigen Eisblöcken, da 
fam ein Mann hervor, der hieß Bur; jein Sohn mar 
Bör. Deffen Söhne, die 3 Götter Wuotan, Wilt u. We 
töteten den Ymir. Aus feinen Wunden lief fo viel Blut, 
daß fie darin das ganze Rieſengeſchlecht ertränkten bis 
auf einen, der in einen Boote (Erinnerung an bie 
Sintflut) mit feinem Weibe davonfam; v. ihnen ftammt 
da3 neue Riejengefchleht. Die Götter werfen nun den 
getöteten Ymir im den Abgrund u. fchufen aus ihm 
Die Welt: aus jeinem Blute Meer u. Wafjer, aus feinem 
Zleifhe die Erde, aus feinen Knochen die Berge, aus 
Zähnen, Rinnbaden u. zerbrochenem Gebein die Selen, 
aus den Haar die Bäume, aus dein Hirn die Wolfen u. 
aus dem Hirnſchädel den Himmel (da3 bed. die ordiienden, 
perfönlichen u. vernünftigen Kräfte Drehen Die milden 
Elementargewalten u. ſchaffen mit ihnen Weltgebilde). 
Funlen aus Muspelheim fegten fie als Eterne an den 
Hinmel. Geg. das Meer, welches die Freisrunde Erbe, 
Midgard, den Wohnfig der zu erſchaffenden Menfcen, 
rings umgab, bauten fie aus den Augenbrauen Ymirs 
einen Wal geg. die meerauwohnenden feindlichen Rieſen (die 
ſtürmiſche, das Land überflutende See). Wuotan ſchuf auch 
zwei gr. Lichter für den Tag bez. die Nacht u. ftellte fie 
auf je einen mit windſchnellen Ruffen beſpannten Wageır. 
U. es lebte ein Mann, der hatte zwei Kinder, welche er 
wegen ihrer Scönheit Mond u. Sonne nannte. Aber 
die Götter, über ſolchen Stolz erzürnt, fegten die Gefchwifter 
a. d. Himmel u. liegen die Sonne die Hengfte führen, 
die den Sonnenwagen zogen, der Sohn aber mußte die 
Roſſe des Mondes leiten. Sonne u. Viond werden vd. 
2 Wölfen verfolgt; zumeilen gelingt e3 denfelben, jene mit 
ihrem Ytachen zu falfen; die Menfchen jagen dann: Es 
iſt Sonnen- od. Mondfinfternis. U. es war eine Riefen- 
tochter, die hieß nn feidige führt auf einen v. ſchwarzen 
Pierden gezogenen Ichwarzen Wagen am Hinmel empor; 
ihr Sohn, der Tag, Hat ein Lichtes Geſpann. Die Götter 
ſchufen eine Brüde Bifröft (den Regenbogen), welcher 
Himmel u. Erde verband. — Börs Söhne fanden am 
Geeftrande 2 Bäume, daraus erfchufen fie 2 Menſchen 
Ast u. Embla, die Stammeltern des Menſchengeſchlechts 
in Midgard. Auch ganz MH. Weſen, Zwerge, jchufen die 
Götter, Die im Innern der Erde Haufen fullten (f. Biverge.) 
— Aus Midgard wählt die Welteihe Hggdrafil 
empor bis hinein nach Asgard, den Wohnfig der Götter. 
Die Ziege Heidrun nährt ſich von ihren immergrünen 
Blättern u. jpendet den Göttern u. Helden Walhalls reich» 
lien Met. Auch weidet ein Hirſch in der Krone, u. v. 
feinem Geweih fallen fo viel Tropfen in den Brunnen in 
Niflheim, dag daraus alle Ströme der Welt entipringen. 
Andere Hirihe Springen an Stamme auf u. ab u. Des 
nageu die friſchen Triebe (des Bild der Bergänglichkeit). 


> 
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Eine Wurzel der Eſche geht hinab nach Niflhein, an ihr | 


nagt ein fcheußlicher Drache u. viel böſes Gewürm. Unter 
ber 2. Wurzel im Lande der Rieſen ift Mimirs Quell, 
worin Weisheit u. Verſtand verborgen find. Die 3. 
Wurzel geht nad Midgard, unter ihr ift der Brunnen 
der Schidjalsgötiinnen, welche den Menſchen das Leben 
u. Schidfal zumefjen, der 3 Normen Urd (Vergangen- 
heit), Berdandi (Gegenwart), Stuld (Zufunft). Die Nornen 
beiprengen mit dem Waffer ans ihrem Brunnen (die end» 
oje Zeit) die Blätter des Baumes, daß fie nicht ver- 
orret. — Zwölf Hinmelburgen haben ſich die Götter er- 
baut; aber Wuotans Sitz iſt der prächligiie. Port ift 
atich Walhall. Diefer Saal hat 540 Thüren u. iſt v. 
dt. Pracht. Dahinein führen die Walküren, die 
Schlachtgöttinnen, die im Streit gefalletten Helden (Ein- 
Herier)u.fredengen ihnen das Trinfhort. Jeden Morgen 
foird ein gr. wilder Eber erlegt, deſſen Fleiſch den Helden 
zur Nahrung dient, aber abends läuft er wieder lebendig 
tn den Wald zurüd. Den Met liefert die Ziege Heidrun. 
Die Helden ziehen jeden Morgen unter Wuotans Führung 
aus zum mutigen Kampf, gejeit geg. tötliche Hiebe; un— 
verſehrt ehren fie abends nach Walhall zurück, fih am 
Mete zu laben. — E3 gab einft eine goldene Zeit, wo 
die Götter noch unfdhuldig waren. MS aber die Zwerge 
das Bold aus der Erde ſchürften, fam mit der Goldgier 
bie Etinde unter Götter u. Menſchen; u. die wachſende 
Sünde ward das Verderben der Welt. Die Götter 
erleiden dv. nun an immer verhängnispollere Einbußen. 
- Donar verliert feinen Hammer, Freya fein Schwert, den 
C ormenfirahl, Idun, die Göttin des Frühlings u. der 
Jugend, wird mit ihren 12 goldenen Aepfeln v. d. Niejen 
geraubt u. die Götler werden alt u. verzagt. Balder 
wird v. feinem Bruder Höder unwiſſentlich mit einem 
Miftelzweige getötet; mit ihm ſtirbt alle Lebens— 
freude der Ajen (Götter), denn bie Hel giebt ihn nicht 
zurück. Das Verhalten der Feinde der Götter, Der zer= 
ftörenden eleinentaren u. unfittlichen Gewalten, der Nieten, 
Loki mit ſeiner Nachkommenſchaft: dem Fenriswolf, der 
Midgardſchlange u. der Hel wird immer drohender. Die 
Götter ſuchen das Berderben aufzuhalten; Wuotan wirft 
die Schlange in das Meer, welches die Länder unıgiebt, 
dort wächft jie zu ſolcher Größe, daß fie mitten im Meere 
um alle Zänder liegt u. fih in den Schwanz beit; Die 
Hel warf er hinab nad Niflheim. Den Wolf erzogen 
die Götter bei ſich ſelbſt. Al er v. Tag zu Tag wuchs, 
banden fie ihn mit einer Zauberjeffel, aber Tyr verlor 
Dabei feine rechte Hand. Auch Loti, der neben feiner 
elementaren Bed. als zerjtörendes Werner zugleich Das 
böje Gewiffen u. das Verderben der Götier it, wird durch 
feine Seffelung an 3 Felſen auf einige Zeit unſchädlich 
gemacht. Troßtz aller Vorkehrungen tritt der geahnte Welt: 
untergang deunoch ein, da jene gejürchteten Ungeheuer 
ihre Feſſeln brechen. Diefe Kataftrophe — urjprünglich 
1 man dabei ja nur a. d. Wechſel der Jahreszeiten ges 
acht — ift die Folge der Verfinfterung der fittlihen 
Begriffe u. Handlungen bei den Göttern (der Götter» 
Dämmerung) u. der allgemeinen Entfittlichung unter 
den Menſchen. Wenn die Bande der Sitte u. des Rechtes 
nicht mehr halten, muß eben die Welt aus den Fugen 
gehen. Der Untergang beginnt — wie e8 in der Bibel 
fteßt — mit einer Zeit der größten fittlichen Verwilderung 
auf Erden; dann kommt der fchredliihe Fimbulwinter 
mit furchtbarer Finſternis, da die Wölfe Sonne u. Mond 
verſchlingen, u. mit grauenhaften Erdbeben. Der Fenris⸗ 
wolf wird 108 u. die Midgardichlange kommt and Land; 
es birſt der Himmel, da fommen Muspels Söhne (bie 
Feuerflammen) hervorgeritten, geführtv. Surtur, dem 
ſchwarzen Rauͤch. Die Weltefhe Gebt, u. alles erſchrickt 
im Himmel u. auf Erden. Heimdall, der himmliſche 
Wächter, ſtößt mit aller Maͤcht ind Horn u. ruft bie 
Götter u. die Helden Walhalls zum legten Weltenfampfe. 
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Die Riefen, Loki u. feine Sippe jallen, aber auch die 
ſchuldbeladenen Götter bleiben auf ber Wahlſtatt big auj 
Widar, den Gott der Erneuerung u. auf Bali. Da 
ſchleudert Surtur Feuer in die Welt, Himmel u. Erde 
brennen; es kracht u. ſchwankt Doagbdrafil u. ftürzt prafjelnd 
in die Flammen. Die Welt geht in Flammen unter, 
u. wo einft Midgard geweſen, wogt nun das Meer. — 
Da taucht aus den Fluten eine neue Erde, grün u. 
lieblich anzufchauen, die Aecker befäen fich jelbft u. tragen 
Bundertfältige Frucht, u. ein neues Menfchengefchlecht 
wohnt glücklich u. zufrieden, frei v. Schuld u. Leid, in 
Midgard. Die böjen Mächte find ja auf immer be: 
Denen, die böjen Menſchen find in den Höllenſaal 

aftrand verbannt; aber alle Guten kommen dereinft nach 
Gimil od. Wingolf, d. H. in ben Himmel. Ein neues 
berjüngtes, entfühntes Göttergefchleht wohnt auf dem 
Jdafeld, wo einft Asgard war, u. freut fih in Uns 
ſchuld u. Heiligfeit des Glücdes der Menfchen. U. dann 
fvird der große unbek. neue kommende Gott Altvater, 
der verflärte Wuotan. in Heiligkeit u. Weisheit herrſchen. 
— Das Eehnen des Heidentumd nad dem wahren Bott, 
nad) Erlöjung u. nach dem neuen Himmel u. der neuen 
Erde des Chriftentung findet alfo auch in der dtſch. M. 
feinen Ausdrud. — II. Die einzelnen Götter. Die 
ältefte Götterdynaftie waren die Rieſen (f. d.), die un— 
gefligen Naturkräfte; fie wurden v. den Aſen (ſ. d.), die 
urfprünglih aud nur das Leben der Natur verfinnbild« 
lichten, in ber Folge aber zu geiftigen u. fittlichen Mächten 
wurden, geftürzt. Die meeranwohnenden Germanen 
verehrten die Wanen, welche fpäter mit den Aſen ver 
fhmolzen. Bu den Haldgöttlihen Wefen gehören bie 
Zwerge, Heren u. Geſpenſter (f. d.). Die haupt» 
fädhlichjten Götter u. Göttinnen (zu: den geiperritgebruditen 
f. die def. Urt.) find: Wuotan (Odin), Donar (Thor), 
Tyr (Bio), Balder, Höder, Hermut, Nord, Freyr, 
Heimdall, Brage, Wali, Forfeti, Uller, Widar, Loki; — 
Freya, Being, Eif, Gerda, Iduna, Nana, Eigyn, 
Gefion, Stahdi, Iſis (Nehalennia, Gertrud), Nert hus, 
Holda, Berchta, Hel, Oſtera, die Noruen u. Die 
Walküren. —IU. Der Gottesdienſt. Die Gottheiten 
wurden nit Gebet u. Opfer verehrt, wozu noch die Uns 
züge der Götter u. Göttinnen u. ihre Feſte hinzutraten. 
Den Göttern geheiligt u. deshalb der Verehrung gemeiht 
waren die Elemente: euer u. Waſſer (heilige Seen), 
viele Tiere (dei. Pferde u. Kühe), Pfl. u. Bäume (Eiche, 
Linde, heilige Haine). Die Verehrung der heiligen Tiere 
äußerte fi) im Leben in dem Erbarmen mit ber Tierwelt, 
kultiſch wurden dieſelben zum Opfer, zu Weiffagungen 
u. zum Biehen der Götterwagen gebraudt. Das Gebet 
war bei den Germanen eine Selbftdarbringung, eine 
demütige Unterwerjung unter ben Willen der Götter; im 
Opfer N gte man nod einen Teil der Habe Hinzu u. er⸗ 
kannte damit an, daß man alles der Gnade der Götter 
verdante. Die Opfer waren ihrer Bed. nad) Sühnr, Dant- 
u. Biltopfer; bek. find die 3 Jahresopfer zu Martini, 
Weihnacht u. Walpurgis, momit gr. Voltsverſammlungen 
u. Opfermahlzeiten verbunden waren. Für unfere Vor— 
fahren kennzeichnend find die Pferdeopfer in den Hl. 
Hainen. Den Göttern blieb das Eingeweide: Herz, Leber 
u. Lunge vorbehalten, died fam auf den Altar; dag Übrige 
wurbe gejviten, in der Verſammlung ausgeteilt u. gemein« 
Ihaftlih verzehrt. Das Blut fing man in Opferkeſſeln 
auf, in die man Wedel tauchte, um das Volk zu befprengen 
(zu entführen), u. Götterbilder u. Altäre, ſowie bie Tempel 
wände außen u. innen zu beftreichen. Bei den Opjer- 
mahlzeiten fehlte aud) Brot u. Met nicht. Zur Zeit unferes 
Heilandes Halten die alten Diſch. noch feine Tempel, fie 
opferten eben in Hl. Hainen unter raujchenden Eichen od. 
auf Bergesfpigen u. Felſen (Roftrappe, Blodsberg), auch 
Götterbilder gab es noch nicht, ford. nur Sinnbilder ber 
Götter, z. B. der Speer Wuotans u. der Hammer Donars. 
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Später fertigte man ſich Bilder aus Holz, Stein u. Erz, | gabung, die dem phantaſiereichen, glaubenskräftigen, ge— 


baute auch Tempel od. vielmehr Höfe (unfriedigte Plätze), 
melde zugleich zu Gerichtshöfen dienten: jo fiel auch 
Nichteramt a. priefterliche Würde zuf.; göttliches u. welt« 
liches Gejeh waren ungefchieden, u. beides Hatte der 
Priefter zu hüten. Die alten Dtiſch. Hatten aber nicht 
nur Priefler, fond. wegen der Hohen Verehrung der rauen 
and) Prieſterinnen. Prieſter u. Prieſterinnen bejorgten die 
Opfer, Weifjagungen, geleiteten die hi. Götterwagen, be« 
trieben auch Bauberei u. Heilfunft u. hatten feinen beit. 
Stand, doch gr. Einfluß. Aus den Prieſterinnen find ſpäter 
mit die Heren hervorgegangen. Zu den Umzügen der Götter 
u. den rel. Feften vgl. „Sebräude u. Fefte aus 
dem dtfch. Heidentum!” — Sa. 

B. Sriedhijch:römifche. Die M., welche die Götter» 
Tagen (egeſchichten) der Grch. u. Röm. enthält, iſt das 
bezeichnendfte Kennzeichen ihrer Rel. Diefe ift v. Haus 
aus Naturdienft, Aubetung der gr. Naturwejen in der 
Schöpfung. Der Glaube an die Goitheit ift den Menjchen 
dv. Gott dem Herrn bei ihrer Erſchaffung mitgegeben. 
Aber nach) dem Sündenfalle Haben ſie immermehr „Gottes 
Wahrheit verwandelt in die Lüge u. geehrt u. gedient 
dem Gefchöpfe mehr denn dem Schöpfer“ (Röm. 1, 25). 
Sp haben deun Grch. u. Röm. in ihrer Urzeit als das 
am meiften Erhabene u megen aller Wettererfcheinungen 
Augenfällige zunächſt den Himmel anbetend verehrt u. nad 
ihm u. jenem Lichtglanz benannt ihren oberjten Gott 
Zeus⸗Jupiter u. die Götter überhaupt; denn wenn der 
(vom Himmel her aufgehende) Tag, lat. „dies“, u. „unter 
freier Himmel“ „sub divo“ Heißt, fo haben eben daher 
die Hölter als die „Lichten“, „Himmliſchen“ (dii, divi u. 
grch. theoi) ihre allg. Benennung; ein u. derſelbe 
Mortftanm liegt den Namen Zeus, Jupiter, Juno, 
Janus (Diamus), Diana, Dione zu Grunde, fo daß aljo 
Jupiter urfprünglich bed.: „Himmliſcher Vater“, „Bott 
v. Himmel“ (wie unfer Gott bei Daniel u. Zona Heißt). 
Allmählich unterfhied man im Naturleben einzelne Ge— 
Biete u. darin wirkſame göttliche Wejen, zerfplitterte die 
eine Gottheit, ſah die Schöpfung an als ein chelich ver— 
bundenes Baar: Hinmelu. Erde (Zeus: Hera, Jupiter-Juno) 
od. als 3 Reiche (Weltgebiete): Himmel, Erde (Unterwelt), 
Dieer (geteilt unter 3 Brüder: Zeus, Hades, Pofeidon- 
Qupiter, Pluto, Neptun). Durch folde Unterjcheidung 
wurden die Götterwefen unendlich vervielfältigt, e3 traten 
3. B. neben Hera-Juno als „Erdmutter“: Demeter 
(Teres), Semele, Fo, Gäa (Tellus) Kybele, alfo daß 
ſchließlich nicht blos die gr. Naturlörper wie Sonne, 
Mond, Berge, Haine ihre bef. Verehrung fanden, ſond. 
aud jeder einzelne Duell u. Baum (Bolytheismus). 
Nicht aber betete man diefe Gegenftände felber, auch 
nicht ihre Bilder als Götter an, fond. die in der Natur 
wirffamen Mächte u. Kräfte. Nun kann die Katurfrajt 
fein Gebet erhören, hat fein Gefühl für der Menfchen 
Sehnen u. Bedürfen. Der Wienſch aber bedarf eines 
Bottes, der ihn Hört, einer göttlichen Perfon, die mit 
feinem Herzen fühlt. Darum fing man, nachdem man 
einmal den lebendigen, den emwigen, den Schöpfergott 
verlaffen, an, jene Mächte u. Kräfte zu perſoni— 
fizieren, ihnen neben der phyſiſchen Bed. fittliche beis 
zulegen, u. zwar fraft jener gewaltigen, dichterifhen Be— 





ftaltungsfähigen Ghiecdhenvolfe eigen war, wobei Die 
mannichfaltige Herrlichkeit be3 Landes zu Hilfe fa. 
Diefe Geftaltung ihrer Naturgdtter in menfchenartige 
Weſen, zugleich ein Herabziehen u. ein Nahebringen 
bes Göttlichen ans Mienftenherz, vollzog ſich in einem gr 
geiftigen Ringen, dargeftellt u.a. im Titanen- u. Giganten: 
tampfe (ſ. Gäa) u. in zahle. Mythen ſchon vor dem J. 
1000 v. Chr., aber die Dichter, bei. Homer n. Hejiod, 
haben den Göttern vollends greifbare Form u. Eigenart an- 
getichtet, Haben den&rch. ihreGöttervorftellungen „gemacht“, 
u. die Röm. haben fie in geringerem Maße u. exft fpäter 
angenommen, als fie mit grch. Art mehr u. mehr bei. 
wurden. See menſchenartigen BVorftellungen bilden 
ben eig. Gegenftand der Mythologie. — Man dachte 
fi allmählich geradezu ein Götterſyſtem aus, einen Götter: 
ftaat, beftehend aus den 12 gr. Göttern (dev Griechen: 
Beus, Hades, Bofeidon, Hera, Demeter, Upollon, res, 
Hephäftos, Hermes, Athene, Artemis u. Aphrodite; Der 
Römer: Jupiter, Pluto, Neptun, Juno, Ceres, Apollo, 
Mars, Vulcan, Deercur, Dlinerva, Diana, Venus) u. den 
unzähligen fleineren. Jene, über die man die einzelnen 
Art. dergl., thronten unter Zeus, dem „Water der Götter 
u. Menfchen”, ihrem ſchickſalswaltenden Stönige, al3 eine 
ihm ehelich od. jonft vermandtichaftli verbundene Ge— 
felfchaft in heiteriier Ruıhe auf dem Olympos, mit allen 
Neizen der Poeſie in Beinamen, Geftalt, Attributen, Be- 
kleidung, Handlungen u. Lieblingsthätigfeiten, Begegniffen, 
Liebesgejchichten, vielfach auch mit menjchlichen Fehlern u. 
Schwächen ausgeftattet. Sie walten, die Welt regierend, 
perfönlichegegenwärtig über allen Erfcheinungen am Himmel 
u. auf Erden, im Tiere, Pfl.- u. Menschenleben, in ihren 
Ehen u. Streiten im Bilde darftellend Vorgänge in ber 
Natur od. am Woltenhinmel, verjih.tlich angebetet je nach 
den verſch. Naturgebieten, Orten u. Zeiten, — teils in 
reinften Glauben u. tieffter Ehrfurcht, teils (bef. an Götter- 
feften) mit Leichtſinn u. unheiligen Wandel. In der beiten 
Beit bildete der Götterdienft (Kultus) das mwefentlichite 
Stüd des Voltslebens, bei. der Römer, ü. zeigte bei zahl- 
Iofen Bethätigungen desfelben, 3. B. bei Beginn eines 
Krieges od. emer öfftl. Verfammlung, bei Amtsantritt v. 
Beamten, Ehefchließung, in Opfer u. Gebet, Erkundung 
der göttlichen Zuſtimmung, gr. Öottesfurdht, Sottvertrauen, 
Srömmigfeit u. „religio“, d. i. ängſtliche Gewiſſenhaftig⸗ 
feit; man zehrte v. d. fchwachen Heft des bdereinft dem 
Menfchen anerichaffenen Gotiesbewußtſeins. Vor allem 
u. in geradezu erſchütteruder Weife Hatte man daS lebendigfte 
Gefühl für die alles beherrfchende u. niederbrüdendeSünde, 
die der Götter Born errege u. der ernfteften Sühne Durch 
zahlloje Reinigungen u. Opfer bedürfe. Dies führte, als 
man mehr u. niehr die Schalheit der menfchenariigen Götter 
erfannte, als Gottesverachtung wuchs, die Gebildeten dem 
Genuß od. philojophifchen Klügeleien über die Gottheit ver= 
fielen, [hlieglich zu einer mehr od. minder bewußten Sehn⸗ 
fucht nach dent Heilande der Welt. In ihrer M., ihrem 
Blauben u. Kultus Haben fie auf die 3 Hauptfragen: Zit 
Gott u. was ift er?, wie wird der Menfch feine Sünde 
108°, was wird mit ihm nach dem Tode? Antwort gefudt, 
aber trotz oft redlichen Suchens nicht gefunden. — L. 
Alytilene, j. Lesbos. 
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N, der 14. Buchſtabe im Alphabet; Abkürzung für 
Numerus, Neutrum, Nominativ, Nelto. 

Na, dem. Beichen für Natrium. 

ab, ſ. K. 12a, 1. Nebenfl. der Donau, kommt d. 
Vöhmerwald, mündet oberhalb Regensburg, 165 km lang. 

Babburg, Bez.sſt. im bayr. R.B. Oberpjalz, a. d. Nab, 
2087 E.; Bintgießerei; nahebei Burg Trausnig, Gefängnis 
Friedr. des Schönen. 

Habel, Heißt die rundliche Einziehung in der Mitte bes 
Bauches. Hier treten bei ber Frucht im Mutterleibe 2 
Arterien u. 1 Vene durch, melde im N.ftrang zum 
Mutterkuchen verlaufen u. dort den Eäfte- u. Gasaus— 
taujch zw. mütterlidem u. kindlichem Blute vermitteln. 


Diefer Blutlauf hört mit der Geburt auf, der Reſt des 


Nftrangs ſtößt fid) nad einigen Tagen ab. Verunreini— 
gung der kl. Wunde‘ kann beim Neugeborenen Eiterung 
u. Starrframpf, mangelhafter Schluß Hohle u. N.bruch 
(j. Bruch) zur Folge haben. — Gm. 

Uabelbrud, Austreten der Eingeweide durch ben Nabel» 
ring unter die Haut. Häufig bei Sohlen. Merkm. An— 
ſchwellung in der N.gegend, deren Inhalt fich zurüdichieben 
läßt. Lebensgefährlidy, wenn ſich Darmteile feſtklemmen. 
Beh. durch Operation;Einreibung des Bruchſacks mitSchorf- 
Talbe od. Bepinjeln mit fonzentrierter Schwefelfäure. — Bdt. 

Unbelkraut, f. Rauhblätter. 

Aabob, zu Zeiten des Großmoguls Verwalter einer 
Prov.; jehr reiher Mann. 

Uabopolaffer, |. Babylonien. 

Aachahmungstrieb, eine Grundfraft der menſchlichen 
Seele, erleihtert in der früheften Jugend alles Lernen, 
bei. daS Sprechenlernen, indem er zu jpielender Nach⸗ 
ahmung aller Lebensäußerungen der Umgebung treibt. 
Leite ihn dv. Anfang an in bie rechte Bahn durch ein gutes 
Vorbild u. Bewahrung vor fehledyter Geſellſchaft, denn 
da8 Thörichte u. Böſe (3. B. Sluden) ahmen die Kinder 
lieber nach al8 dag Gute. — Wi. 

Uachbarrecht, enthält die Beft. iber die Rechtöverhältniffe 
benachbarter Grundeigentümer, hat im B. G.B. 88 906 
ff. kleine erfchöpfende Negelung gefunden. Art. 124 Einf. 
Be. läßt vielmehr die landesgefeplichen Beft. beftehen, 
die das Eigentum an Grundſtücken noch weiteren Bes 
ſchränkungen zu Gunften der Nachbarn unterwirft, u. Art. 
122 läßt fogar wegen ber Obftbäume a. db. Grenze bie 
v. 88 910 u. 923 Abſ. 2 B. ©.-B. abmeichenden landes- 
gefeglichen Beft. u. Art. 123 die fiber „Notweg“ unbe» 
rührt. — Nach B. G.⸗B. Tann der Nachbar die Zuführung 
übermäßiger od. ungewöhnlicher Gafe, Dämpfe, Geräufche 
ufm. u. die Herftellung v. Anlagen verbieten, v. Denen eine un: 
zuläffige Einwirkung auf fein Grundſtück droht (88 906, 
907 8. ©.:8.); er kann Vorkehrungen zur Abwendung 
bedrohlicher Einfturzgefahr verlangen (88 908, 909); 
eingedrungene Wz. u. Zeige, welche die Benutzung bes 
Grundſtücks beeinträchtigen, Tann er befeitigen od. deren 
Bejeitigung verlangen, übergefallene Sr. kann er fi an— 
eignen; ift ohne Verſchulden über Die Grenze gebaut, fo 
muß der Nachbar den Überbau beftehen laſſen, entw. 
gs eine Geldrente od. geg. entgeltliche Übertragung des 

igentums an dent überbauten Teil des Grundftüds. Dem 
v. einem öfftl. Wege abgejchloffenen Nachbar muß der Eigens 
tümer einen Notweg Über fein Grundftüd geg. eine Geld- 
reitte gewähren (9I0—918). Zur Wiederheritellung vers 
dunkelter Grenzen müfjen die Nachbarn zuj.wirken. Der 





Baum auf der Örenze gehört den Nachbarn gemeinfc ıftlich; 
jeder kaun Die Bejeitigung verlangen (919— 923). — Sch. 

Hadydruc, f. Urheberrecht; — N.folge Chrifti, vd. 
Thomas a Kempis, f. Myſtiker; — N.geborner, nad dem 
Tobe des Vaters gebornes Kind; — N.gejchäft, |. VBörfe, 
Sp. 440; — N. hall, ſ. Shall; — N. hut, im Ritdmar'c) 
begriffener Truppenteil; — N.kinder, ſ. Eintindſchaſt. 

Jachtatß, „der Inbegriff der Vermögensrechte u. Ber 
Bindlichkeiten eines Menjchen im Augenblid feines Todes, 
außer dem Höchftperjönlicden. Dabei ift e8 gl.giltig, ob 
der Gefamtwert ber Rechte den Geſamtbetrag der Ver- 
bindlichfeiten überfteigt od. umgefehrt”. (Baron.) — Als 
N.gläubiger bez. man die Perſonen, denen der N. zur 
Yerelebiaung einer Forderung verbunden ift. Die N.» 
verbindlichfeiten beit. da8 B. G. 3. im 8 1967, Abſ. 2: 
„Bu ihnen gehören außer den v. Erblaffer herrührenden 
Schulden, die den Erben als ſolchen treffenden Verbind» 
lichkeiten, insbeſ. die N.verbindlidyfeiten aus Pflichtteils⸗ 
rechten, Vermächtniſſen u. Auflagen“. — Die N.regu> 
lierung (Regelung des N.e8) geihieht durch das N. 
gericht; u. zwar find durch 8 72 des Gef. Über die An⸗ 
gelegenheiten der freiwilligen GerichtSbarfeit v. 17. V. 1898 
die dem N.gericht obliegenden Verrihtungen den Anıl3» 
gerichten übertragen. Die örtliche Bujtändigfeit des Amts» 
gerichts beit. fi) gemäß 8 73 a.a. D. nad) dem Wohns 
fie, den der Erblaſſer 3. 3. des Erbfalls Hatte. Doc 
tönnen durch Landesgeſeß nad) Art. 147 des Einführung» 
gefeges zum 8. ©. 8. die Verrichtungen des N.gerichtes 
einer außergerichtlichen Behörde Üüsertragen werden. — Kä, 

Unmerk: Dos Verfahren nad) dem Geſetz v. 17. V. 98 tritt nur 
ein, wenn bie Beteiligten ſich nicht privatim einigen können ob. wollen. 
— Auf Untrag eines Miterben erfolgt die Uuseinanderfegung buch 
das Nachlaßgericht. 

Hadlauf, nad) ben: Spiritus überbeftillierendes Fufeldl. 

Jachnahme, bis 800 M (im Weltpuftverein zumeift bis 
1000 fres) auf Briefen, Poſtkarten, Drudjachen, Waren« 
proben u. Packeten zuläffig. Die Aushändigung der N.⸗ 
jendungen erjulgt erſt nad Bezahlung des N.betrages. 
Ttägige Lagerfriit geftattet. Die N. verdrängt immer 
mehr den Poſtauftrag, da erftere billiger u. bequemer ift. 
1898 wurden in Dijchl. 23934490 N.jendungen im Werte 
v. 366899700 Mverſchickt, dav. wurden nicht eingelöjt 
2755200 Stück im Beirage v. 82493600 M. Für N.» 
fendungen ift zu erheben: das Porto fürgl.artige Sendungen 
ohne N., u. eine Vorzeigegebühr v. 10 Pf. V. dem einge» 
zogenen N.betrage wird außerdem bie entiprechende Poſt⸗ 
anmeifungsgebühr in Abzug gebracht. — Schi. 

Nadod, St. im böhm. Bez. Neuftadt, a. d. Mettau, 
10 049E., Schloß. Aui 27. VI, 1866 ſiegreiches Gefecht 
der Pr. geg. die Öſt. 

Vachrichter, der Scharfrichter. 

VYächſtenliebe, |. Sympathie. 

Jacht, iſt die Zeit, in der die Sonne für einen Ort 
unter dem Horizont fteht; nur am Mauator 12 Stunden 
lang, für alle andern Orte nur an deu Tagen der Äqui⸗ 
noktien. An den Bolen währt die N. ein halbes Jahr. — Ri. 
N.blindheit, f. Augentrkh.; — N.gleiche, |. Chronologie; 
N.hunde, eine U. Flattertiere; — N.kerze, ſ. Weiden 
röschengem.; — N.mahl, ſ. Abendmahl; — N.rabe, eine 
A. Neiber, |. Sumpfoögel; — N.viole, ſ. Kreuzblütler; 
— N.riegel, |. Schloß. 

VYachtigall, Suft., der. Afr.reifender, 1934 Eichftedt 6. 
Stendal —'85, Arzt in Köln, fam auf feinen Reifen 70 
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nach Kuka, Hſt. v. Bornu, u. v. da über Wadai, Dar 
Kordofan, "74 nach Kairo; '82 Generalkonſul in 
unis, ’84 Reichskommiſfar für W. Afr. 
Aachtigat, ſ. Gangvögel. 
dachtſchaitengewächſe. wichtige Fam. der Dik. mit ber- 
wachjenblättriger Kr., Sträucher od. Kräuter, BI. Sgliedrig, 
regelmäßig, Fr.: Beere od. Kapfel; ca. 1300 X. ber heißen 
‚u. gemäßigten Bone, enthalten Gtftftoffe (Alkaloide), daher 
wo: verwendbar. — Der Nachtſchatten (Solanum) 
N viele U. (900), bei uns der ſchwarze N. (ſchwarze 
Veere) u. das Bitlerfüih (vote Beere), giftig u. arzn. 
verwendbar, bahin auch die Kartoffel (j. u. ſüße 8., 
f. Windengew.), die ihrer eßbaren Knollen wegen jeit 
1580 überall angebaut wird; ferner die Tomate od. 
Liebesapfel, beren ſcharlachrote Beeren zu Salat u. 
Suppen benupt werben; ähnlich Die Eierfrucht; giftig 
find ferner: Blafens od. Judenkirſche, auch Schlutte 
od. Teufelspuppe, deren K. als rote aufgeblafene Hülle 
die Fr. umgiebt; die Tollkirſche (Atropa Bella- 
donna) mit höchſt giftigen, ſchwarzglänzenden Beeren in 
Zaubmwäldern, aus ihr wirb das med. wichtige Atropim 
bereitet; die Alraummurzel aus dem Mittelmeergebiet 
war früher ein Zaubermittel zu Liebestränten ufm. (f. a. 
Araunen); Stehapfel (Datura) mit ftacheligen 
Rapfeln u. Bilfenfraut (Hyoscyamus) mit Dedel, 
aufſpringender Kapſel (Fig. 200), find ebenfo giftig wie 
die vorhergehenden; nicht giftig ift der Teufelszmwirn 
od, Bodsdorn, Hedenpfl. mit violetten BL., u. ſpa⸗ 
nifcher Pfeffer (auh Cayennepfeffer, Paprita, 
Beifbeere) ftanımt aus Am., die braunen od. roten 
Beeren enthalten ein fcharfes Gewürz, auch med. ver- 
wendet. V. Nubpfl. gehört vor allem noch der Tabat 
(Nicotiana) dahin, der v. Am. aus liberal Hin ver- 
pllanzt ijt, die B. enthalten einen ſcharf-narkotiſchen Stoff 
Nikotin), weshalb fie zu Rauchzwecken benugt werden 
(j. Zabat); eine Abkochung dv. Tabak iſt ein gutes Mittel 
geg. Läufe ufm. Schöne beliebte Sommerpfl. für Gärten 
u. Töpfe find die Betunien u. Salpiglofjis. — Dt.; 
— Rartoffel, Landwirtſchaftliches: Erdapfel, 
Erdbirne, Grundbirne, Sommer-Hadfrudt, die faft 
in jedem Klima u. auf allen, auch ganz trodenen Böden 
gedeiht u. dadurch bei. wichtig ift, daß fie auch noch den 
leichteſten Sandboden verträgt. Man unterjcheidet: Frühe, 
Mittelfrühe u. Spät-K. in heute über 1000 derfch. Sorten; 
die wichtigiten find: Frühe Roſen, Neunwochen, Magnum 
Bonum, Daberſche, Prof. Märker, Mar Eydt, Cymbal- 
Eat Alpafia, blaue Riefen, Weldersdorfer u. a. Bei. 
uchtftationen forgen für neue ertragsreiche Sorten, bie 
aber leicht ausarten, da bie K., mit Ausnahme der neuen 
Sorten, nit durch Samen, fond. durch Segen v. Knollen 
weitergezogen wird. Ihre Färbung wechjelt in weiß, 
elb, rot, blau bis faſt Schwarz. Der Anjprud an Frucht⸗ 
olge ift gering, fie gedeiht ſelbſt nach fich jeldft bei guter 





IB. aus ber Luft aufgenommen wird (Geg.fag zum 


Verlauf v. Betreidel). — Der Ertrag mechfelt zw. 100 
Bir. (bei unglnftigen erh.) u. 500 Bir. für 1 ha (auf 
fandigem Teen Die Aufbewahrung erfolgt am 
beften in Mieten (f. Feimen), kann aber nicht länger als 
3/4 Jahre geichehen, nach welcher Zeit die K. ftarf an 
Gehalt einbüßt. — Die wichtigſte K.Efh. bildet ein Pilz 
Peronospora infestans, Sig. 590—592, der Blätter u. 
Stengel befällt u. Schwarze Fleden erzeugt, jo daß das Kraut 
vorzeitig abſtirbt (fräufelt) u. die ganze Ernte in Frage 
ftelt. Der Bilz überwintert nur auf den Knollen. Man 
verwende daher nur pilzfreie Rollen zur Saat. Bes 
iprigen mit Kupferkalkbruͤhe wie bei den Reben ift das 
bejte Borbeugungsmittel geg. diefe Krkh. — Rh. 

Vachtſchweiß, 1. Tuberkulofe. 

Naytwandeln,SchlafwandelnSomnambulismug, 
Ihlafartiger, bewußtlofer Zuftand mit Fähigkeit zu Handeln, 
iſt krankhaft u. oft mit Hyſterie, Epilepfie ufm. verb. Wird 
das N. durd) den Mondſchein verurfacht (gefchicktes Umher— 
laufen, ſelbſt auf Dächern), fo heißt das Mondfudt. 

Zachwehen, ſ. Geburt. 

Haken, Genick, hinterer T. bes Halſes. 

Jacktſamige Pflanzen, ſ. Samenpflanzen. 

Uadelgeld, Jahresſumme, der Frau v. Mann zur freien 
Verfligung gegeben. 

Radelhölzer, Koniferen, A.gr. u. wichtige Klaſſe der 
nadtfanigen Pfl. (j. Samenpfl.), Holzgew. mit rer» 
zweigtem Stammi, ſchmalen oft nadelförmigen B., 1 od. 2 
häufigen BL. one Hülle, die Frib. find offene Schuppen 
zu Bapfen vereinigt, die Schuppen werden nachher Holzig, 
jelten beerenartige, ſehr langſam reifende $r., Die ſchuppigen 
od. jchildjörmigen St.b. bilden Kätzchen; 370 U. meiftens 
in der gemäßigten Bone; faft alle mit Harzgängen u. 
ätheriſchem ÖL. — Hierhin 2 Fam.: I. Tarusgem., mit 
beerenartigenı Samenmantel; die Eibe od. der Tarbaun 
(Taxus) fommt in Difchl. wild dor, oft auch angepflanzt, 
mit guten, feſtem Nugholz (duſch. Ebenholz, Eiholz) 
ohne Harz. — II. Fichten gew., Samen mit harter Schale; 
dahin wichtige Waldbäunte: Kiefer(Pinus), Weymouts- 
tiefer, Zirbel, Tanne (Abies), Edeltaune, Lärde, 
(Utſch. ſ. u, Verw. uſw. j. B). — Der Kiefer nahe ver 
wandt ift die Binie, ein hoher j.eur. Baum mit fchöner 
br. Krone, bejfen Samen (Pinienniffe) eßbar find, der 
Lärche verwandt ijt die Zeder in KL. Af. u. Syrien (bef. 
ber. die v. Libanon) mit ausgebreiteter Krone u, immer⸗ 
grünen Nadel, Holz angenehm riehend. — Etwas ander?» 
artig find die cypreſſenartigen N., die ypreffe(Oupressus) 
ſelbſt hat ſchuppige B. u. holzige Zapfen, ſtammt aus 
Perſien, bildet in Grchl. Wälder, Zeichen der Trauer, mit 
verwandten n.am. U. (Chamaecyparis) oft in Gärten 
u. Kirchhöfen angepflanzt; ebenfo auch der Lebensbaum 
(Thuja, 1 U. aus N. Am., eine andere aus China), ‘der 
talifornifhe Mammutbaumift einer der höchiten Bäume 


Tubelle zur Erkennung der Nabelhölzer. 


&. Zweige alle gl.artig, B. einzeln. 


— —— — — — — 
». Nadeln Akantig, db. Nabdein flach, 2+ 
am’ Aſt alfeitig zeilig ftehend,Bapfen 
ſtehend. Bapfen aufredt, Schuppen 
Bängenb, ınit blei« bei ber Meife ab» 
benden Schuppen: fallend: Tanne, 
Fichte od. Weiß: od. Edel⸗ 
Rottanue. tanne. 


den 


Düngung jahrelang u. ift durch dieſe Eig. zum Haupt⸗ 
nahrungsmittel für Menfchen, bei. der ärmeren Bevöllerung 
u. auch der Tiere geworden. Dageg. verlangt fie jorgs 
fältige Bobdenbearbeitnug. — Ihr hoher Stärfemehfgehaft 
f. a. Nahrungsmittel, Beilage) ermöglicht ihre 

erw. zu Stärke⸗, Stärfezuder- u. Spiritusfabr,, deren 
Rückſtände wieder als Viehfutter dienen, fo daß dadurch 
thatſächlich keine Pfl.⸗Nährſtoffe dem Boden entzogen 
werden, da auch die Stärke bildende Kohlenſäure dv. der 


B. An ben gem. Zweigen noch ganz furze (Kur ztriebe) mit Büſcheln v. 8. 


&. weiche, im Winter ab» 
fallende Yladeln, einzeln an 
iten u. zahlreich in 
den Bügeln: Lärche. 


d. bleibende Nadeln, nur im den Kurztrieben. 


a Nadeln zu 2 6 Nadeln zu 5. 


1. Baum 2. Baum 1. Zapfen 2. Bapfen 

aufrecht, niederliegend. hängend, aufrecht. 
— — 

Kiefer. Krummholzk. Wehmoutst. Arve 


(durchſchnittlich 100 m u. 35 m Umfang), Nadeln beſitzen 
die Wacholder-A. (Juniperus), der gemeine W. überall 
bei uns, feine W.⸗ od. Kramtsbeeren enthalten einen 
Bitterftoff (daher Gewürz u. Heilmittel), Balſam (daher 
Raäuchermittel) u. Zuder (daher liefern fie durch Gärung 
W.branntwein), fein Harz ift unehter Weihraud 
od. dtſch. Sandaraf; echter Sandarak (zu Räucher— 
pulver) ftammt v. einem mafr. N; eine am. W. hat ein 
ſchönes braunes Holz, das zu Zigarrenkiſten u. Bleiſtifthülſen 
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benußt wird (pirginifhes Zedernholz); med. wichtig 
ift der Save-, Seven=- od. Sade-Baum. — Schöne 
Bierpfl. aus S-Am. u. Auftr. find die Araufarien, eine 
liefert Dammaraharz, dahin gehörtauch die Kaurifichte 
Neufeelands u. die Undentanne, die wegen ihres herr= 
lichen, ftufenartigen Wuchſes Hochbelicht ijt (Lauberde mit 
viel Sand, alle 2 Jahre verpflanzen, in Sommer im Garten 
od. anı Fenfter, regelmäßig gießen u. beiprengen, im Winter 
fühl, froftfrei, wenig gießen). — Vorweltlichte N. fpielen eine 
gr.Rolle, v. manden ftammt der Bernjtein ab. — Dt, 


B. forftli: I Kiefern: 1) Die gemeine Kiefer, au 
Föhre, Forle, Kienbaum, dDiſchl.s verbreitetfter Waldbaum, 
wenigitens ber Ebene, na nod) in Borbergen, aber nicht im höheren 
Gebirge. Seellima fagt ihr fehr zu. An den Boden ftellt fie ſehr ge» 
ringen Anſpruch, nur flacher Kalkboden, ftrenger Lehm u. nafjer Boden 
fagen ihr nicht zu, am beften ift lehniger Sandboden. In reinen Be 
ftänden wie als Mifchholz Teiftet fie viel, wird aber nur im Hochwald 
(Benter u. Überhaltbetrieb) bewirtſchaftet. Leider ift die 8. auch ben 
meiiten ‚Gefahren arsgefeßt, im Sonmter Dürre, Waldbrand, Pilz: 
rantheiten, bef. Edyütte, i.n Winter Schneebrud, fonjt no d Verbeißen 
durch Wild, degl. Schälen zahlr. Infetten; a) an jungen Bl: Enger 
ling an Wz., Rüffelfäjee an Wz. ır. Stengel, Kiefernfanteule, die Werre; 
b) fpäter: die Triebiwidler u. Markräfer, ſowie einige Bautäfer; c) ald 
Bäunte: Balt» u. Eplintfäfer, die Kieferublattwefpen, fowie die Raupen 
v Kiefernſpinner u. -fpanner u. der Korleule u. Yioıme. -- Das Holz 
ift, bef. vorum kienig, ſehr brennfräftig. Zu Nutzzwecken findet es faft 
überall Verwendung im Erd», Brüdens u. Wafjerbau, als Grubenholz, 
für Schiffsmaſte, VBahnfchtvelen ufiv. — 2) Die Weymountstiefer, 
im Jahre 1702 v. Am. her bei uns eingebürgert, erlangt immer größere 
Bed. im Forſtbetriebe, ı. wird neuerdings ziemlich itarf angebaut. An 
den Voden ift fie ebenſo anſpruchslos wie I, erträgt mehr Schatten, 
erhält durch —— Nadelabfall die Vodenfri:he u. wächſt in ber 
Augend fehr raid). 8. Hitze u Froit, Sturm u. Schneebruch bat fie 
wenig zu leiden, auch fchader ihr v. Inſekten nur die Rindenmwolllaus 
u. der Markktäfer fehr, auch tritt der Blaſeuroſt bei ihr recht gefährlich 
auf. Das weiße, fehr aftreine Holz wird gern zu Papiernehl verar- 
beitet, danıı zu Zuͤndhölzchen, Holzjaloufieen, Kiſten, Wand« u. Schiffs— 
beffeibungen, Fußböden um. ragträfrig ift es weniger, brennt auch 
ſchlecht. — 3) Keummholzkiefer, auch Legföhre od. Knie— 
hol, in höheren Gebirgen, beſ. Erze, Fichtel- u. Rieſengebirge, wo 
fie gr, faſt öde Flächen beftodt u. ald Schutzwald bedeckt. Sie ver: 
breitet u. erhält ſich v. Natur aus vorzüglidy; nur die Siefernblatt- 
weſpe tft ihe gefährlich. Sehr geſucht iit das zähe Holz v. Dredslern 
zu Schnißerssen, wovon 3. 8. im NViefengebirge ein Teil ber € 
Erwerb zieht. — 4) Bierbelfiefer, auh Arve, Arbe od. 
xatfche, bei. in den Alpen u. Karpaten, neuerdings auch in dtiſch. 
Gebirgen angebant. Gie braucht viel Licht u. hat dv. Weidevieh zu 
leiden. Die eBbaren Fr. holen Vögel, Mäufe, aud) Eihhörudyen. Tie 
fünftliche Erziehung üft nicht leicht, auch ziemlich Toftfpielig. Das Hol; 
findet als Schäffler⸗ u. Schnigerivare Verw. — 5) Schwarzfiefer, 
bef. In den Gebirgen Niederöſt.s, liebt Kalkboden, auch ftelenweife in 
dtiſch. Gebirgen mit Erfolg angebaut. Durch ftarfen Nabelabfail liefert 
fie gute Streu, der hohe Harzgehalt wird in Dit. regelrecht ausge 
beutet. Dabei ift le genügfam im Bobenanfpruch, verträgt ziemlich 
Schatten, hat wenig Gefahren zu beftehen (Engerlinge). Dan baut fie 
in reinen Beftänden u. ald Miüchholz anderer Nadelhölger. Das Holz 
iſt zu Röhren» u. Schleuſenholz geeignet. — U. Fichten. In 
Diſchl. fommt nur die gem. Fichte, au Rotianne in Bctracht, 
Hauptbaum ber Gchirge, aber auch in der Ebene jchon verbreitet. 
Außer auf trodenem Sand» u. Kalkboden gedeiht fie fait überall u. 
verträgt noch ziemlih Näffe, am üppigiten auf fräftigem Mineral: 
boden. Die reinen Veftände überwiegen bef. im Gebirge. In Folge 
fehr flacher Bewurzeiung wirken Stürnte oft vernichtend. Schneedrud 
u. Bruch ſchadet evenfulls fehr. Das Wild wird ihr durch WVerbeigen 
u. Scälen verberblich. Die jungen Bil. gefährdet leicht der Spätfroſt 
u. ber gr. Rüſſeltäfer fucht fie — bef. bei mangelhafter Stodrhodung — 
ſtart heim. Das Holz zeritören ber Fichtenborkentäfer u. der Harz 
rüffell. Un Maijenertrag wird F. d. Feiner Holzart übertroffen, Verw. 
des Holzes äußerſt manıigiad: gute Bohnen», Hopfen: u. Telegraphen: 
Hangen au allen A. v. Bau, Spaltholz für Schindeln, Spähne, Schachteln 
u. Siebe, giebt gutes Nefonanzholz ab, zu Mehl vermahlen für Ba- 
pierfabrit,, jein Breunwert ift gering. Bed. iſt die Werarbeitung ber 
Fichtenrinde als Lohe in ber Gerberet. Yur Bertohlung war bie Harte 
d. jeher gerhäpt, ur Herjtelung grüner Heden eignet ſich F. aud) 
borzüglid. — UI. Zannen. SForitliche bed. nur die Weike od. 
Edeltanne, aud mehr im Gebirge, aber uicht fo hoch hinauf mie 
die Fichte, fie hat diejelben Aufprüche a. d. Boden, die Gefahren find 
weit geringer u. die Fähigkeit a wieder aunszuheilen ift groß, 
die Erziebnug leichter, weil bie Natur durch Samenverjüngung viel 
mithilft; aber bie Edeltanne wird doch nie_die gr. Verbreitung wie F. 
finden, weil ihr Holz weniger tauglich zu Schnittivaren (durch einge 
wachfene Wefte). Daher mifcht man fie am lichjten in Fichten ein, 
two fie die Sturngefahr vermindern. Schr Iohnend ift die Züchtung 
der T. als Chriſtbaum (wegen ihres regelmäßigen Wuchſes). — 
Iv. Lärch en, bisher nur die cur. u. jibirifche 8. eingeriihrt, neuer⸗ 
dings auch bie japanische. Alle 3 verlangen frifhen, befieren Boden, 
viel Licht u. ettva8 Quftbewegung, gebeihen daher in der Ebene weniger 
als auf Höhen. Leider verhiudert die Lärchenfrlh. (ducch einen Pilz 
erzeugt) den Unbau im Gr. u. reine Beſtände, baher 2. nur als Mifch- 
holz verwendet. Sie wächſt zuerft ſehr raſch u. bat zunächſt nur d. 
Wild zu leiden. Später wird bie 2.motte verhängnisvoll u. bereitet 





die Krkh.ſtufe vor, in der ſich der Pilz einfindet. Das Holz ift alg 
Brenn: u. Mutzholz vorzüg!ich u. übertrifft alles andere Nabellolz. 
— V, UusländifheNtabelhölzger: v. Bed. find bisher bei ung 
nur geworden: die Douglastanne, bie Pitſchpine u. einige Cypreffen- 
arten, erftere bei. wichtig, weil fie Fröſte verträgt. — Le. 


Andelkap, ſ. Agulhas. 

Uadeln der Elcopatru, 2 egyptifche, mehr als 20 m 
hohe Obelisfen, die urfprünglih in Heliopolis. fpäter 
vor dem aefareun in Alexandrien aufgeftelt waren, 
fie wurden im 19. Jahrh. fortgeſchafft, der eine nad 
Zondon, der andere nad New-York. — Hd. 

Andeln, 1. verſch. meift durch die Form der beiden Enden 
gekennzeichnete Drahtfabrikate, v. ſehr vieljeitiger Verw.: 
Näh- u. Stecknadeln, Stid», Stopf- Strid«, 
Häkel-, Hut-, Haar⸗, Tuch- u. Sicher heitsn., 
ferner Maſchen., NR. für Chirurgie, Weberei uſw. 
Die N.fabr., Die früher als Handarbeit ausgeführt wurde, 
geſchieht Heute in Gr.betrieben mit weitgehender Arbeild» 
teilung (Aachen, Nürnberg, Lüdenſcheid ufw.). — 2. Der 
für die Fabr. v. Nähn. bet. Eifen- od. Stahldraht 
wird zu Stüden v. ca. doppelter N.länge verfchnitten u. 
zwar mit Drahtjchneidenafch., die täglich etwa 350 T. 
Säfte, d. h. 750 T. N. fchneidet. Bei ber Hand« 
arbeit benugt der Arbeiter ein Schaft- od. Schadt» 
modell, das aus einem einfeitig offen Halbcylinder 
v. der 2. des Schachts bejieht. Das Drahtbündel wird 
dann zw. die Echeere in das Schachtmodell geftedt u. in 
Stücke v. der 2. des Cylinbers zerfchnitten. Ein Arbeiter 
Ichneidet etiva 40 T. Schäfte ftündlih. Sowohl Hand» 
ats Maſch.ſchäfte find gekrümmt u. werden, nachdem man 
fie bündelweife in 2 eijernen Ningen geglüht, durch die 
Richtmaſch. gerade gerollt. Dann kommt das Anſchleiſen 
der Spitzen, das entw. als Handarbeit od. mit N.ipige 
majch. gefchieht. Bei ber Handarbeit ninmt der Aus⸗ 
führende ca. 50 Schafte zw. Daumen u. Zeigefinger, 
drüdt fie erft mit einem, Ddanır mit dem andern Ende 
geg. einen fich ſchnell drehenden Schleifftein u. Tann fo 
un der Stunde bis 10 T. N. anfpigen. Durch Stein» 
Umhüllungen fowie Erhauftoren fucht man den für den 
AUrbeitenden fo gefährlichen Metalftaub zu fanımeln bezw. 
fortzujchaffen. Mit der Stechmaſch. erfolgt dann das 
Aushaden od. Ausftehen des Ohrs, um endlich mit 
Zeiten od. Schleifen u. im Gr.betriebe mit Schleife 
mafch. die Bärte wegzunehmen u. die Grundform der 
N. zu beenden. Alles Weitere fol die N. ausarbeiten 
u. zwar gejchicht dad Härten, indem man fie auf 
Eijendlechen im Härteofen bis zur Notglut erhigt, mit 
falten Waffer od. Ol abfchredt, u. dann in Trommeln 
erwärmt, bis fie violett anlaufen (Anlaffen).. Auf grober 
Leinwand mwidelt man dann die N. mit Sand vd. 
Schmirgel zu jeiten Walzen u. rollt diefe in ber cluer 
Wäſchemangel ähnlichen Scheuerbank mehrere Stunden 
bin u. ber. Dieſe Operation (Scheuern, Schaucrn) 
wird wiederholt u. der ſchmutzige Sand nad) Auſwicklung 
der Walzen entfernt u. durch Zinnaſche mit OL, durd) 
Folierrot u zulegt durch Kleie erjegt. Bei einem Bündel 
bejirer N. dauert das Scheuern 8 Tage, auch erhalten 
feine Sorten nod eine Nacpolitur (Brünieren) u. eine 
glatte Ausrundung des Ohrs (Drillen). Abzählen 
u. Einbriefen ift bis Heute in den meilten Fabr. noch 
Kinderarbeit geblieben. — Nach der Form ihres hrs 
werden fie unteiſchieden als rundöhrige u. lang» 
öhrige, ſonſt als lange, halblange u. kurze. — 3. In 
der Hauptſache ähnlich iſt die Herſtellung der andern N., 
nur die Stedn. weichen ab. Aus Schaft u. Kopf 
zuf.gefeßt, werden fie aus einem Stüd od. mit angeſetztem 
Kopf (Eifen, Meifing, Glas 'u. a.) gefertigt. Die mit 
dem Richtbrett gerichteten Drähte werden in Bündeln 
mit der Stockſcheere (Schrotſcheere) zerſchnitten, Die 
beiden Enden zugeipigt (Sandftein od. Schmirgel),_ in 
der Mitte durchgeſchnitten od. mit Köpfen verfchen. Der 
zu den Köpfen (Knöpfen) verwendete Meifingdraht wird 
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in die Form einer dünnen Spiralfeder gebracht (ge» 
fponnen), in Stüde gejchnitten u. auf die Schäfte ge— 
ftedt. Jetzt ftelt man die Stedn. aber meift maſchinell 
aus einem Stüd her. Die gebeizten wohl aud ver» 
zinnten N. werden nad; Gewicht od. in Briefen verkauft: 
Gewihtsn. u. Briefn., Anfhlagn. (für Tapezierer), 
Bandn., Infektenn. gehören hierher. Früher benußte 
man Dornen u. Fiſchgräten, Stedn. find erft feit Ende 
des 14. Jahrh. (Nürnberg) bei. Litt.: Karmarſch, 
Handb. der mech. Tech. Stuttgart. — With. 

Uadir, arad., |. Himmelsgemwölbe. 

Jasömau, fgrifcher Feldhauptmann, den auffeinen Glauben 
hin Gott durch Elifa v. Ausfag heilt. 2. Kön. 5. 

VNagäſaki, Nangajali, St. auf der japan. Inſel 
FKiufiu, ben Fremden zuerft geöffneter Hafen; bed. Ein- 
u. Ausfuhr, an 40 Mill. M. 

Nägel, |. Haut. 

Nägel, metallne auch hölzerne meiſt mit Köpfen ver- 
fehene Stifte, die durd) Gießen (gegoffne N.), Schmieden 
(geichmiedete R.). Abjchneiden v .ausgemwalzten Blechſtreifen 
(geſchnittne N.) od. aus Draht (Draktitifte) hergeftellt 
werden. Die an Geitalt, Größe uſw, verjch.iten u. am 
meijten benußten find Eifenn., vd. denen die befferen 
Eorten v. Nagelſchmied mit der Hand gefertigt werden. 
Er bedient fi) dazu eines A. Ambofjes, eines Schmiede- 
hammers ohne Fine, des Nageleifens, d. i. ein Stahl» 
jtüd mit Loc, zum Bilden der Köpfe an ben N.n, ferner 
des Schrotnieißels (Nagelichrot, Blockmeißel), d. i. ein auf 
dem Anıboßftod befeftigter, zum Abſchlagen der Eifenftab- 
länge beft.er Meißel. Die nıafchinelle Herjtellung der N. er- 
ftredt fi} nur auf die geringeren Sorten. Wichtige Sorten 
find: Schiffs- Mühlen», Boden-, Latten-Brett- 
Dielene, Schloß-, Rahmen-N. ufm. Zum Schneiden 
der R. nimmt man mech. bewegte Scheeren u. zwar werben 
diefe N. entw. ohne Köpfe (Abfayftifte) od. mit Köpfen 
(jeltner majchinell) gefertigt. Gegoſſne N. werden in 
doppeltteiligen Fornfäften gegoffen u. nach dem Tempern 
bez. Scheuern oft noch gebeizt u. verzinkt od. verzinnt. 
Drahtſtifte find ſowohl an Dide als an 2. fehr verfd). 
Die Herftellung durch Handarbeit ift v. der Trahtftiit- 
majch., die Abjchneiden, Anjpigen u. Antöpfen felbitthätig 
bejorgt u. in der Stunde weit über 20 T. Stifte fertigt, 
faft ganz verdrängt worden. Kupfern. werden gegoffen od. 
geihmiedet, Broncen. gegoffen, Boldn. dgl. Silbern. (zur 
Verzierung) fo angefertigt, daß man am Draht den Kopf 
mit einem Stempel herjtellt. Zinn. ſchneidet man aus 
Bled od. fchmiedet fie. Möbeln. auch Tapeziern. gen., 
werben gegoffen, auf der Außenfeite der Köpfe abgedreht 
u. poliert, oft auch duch Zuf.löthen mit den bej. her- 
geftellten Köpfen verbunden. ©. a. Holzitifte. — With. 

Nägelein, jow. Nelken, |. Gewürze. 

Uagelfluhe, ſ. Konglomerate. 

Mägeli, Hans Georg, Muf.lehrer u. Schriftfteller, 1773 
— 1836 Zürich, gelindete ben Schweizerbund für Muf.fultur. 

Nägeli, Karl Wilh., ber. Bot., 1817—'91 München 
als Prof., auf allen Gebieten der Bot. bahnbrechend; den 
Darmwinismus bat ee fharf fritifiert u. an feine Stelle 
eine Deizendenzlehre (f. d.) geſetzt, bei der das „innere 
Entwidlungsgejeg“ zu feinem Recht kam, er fchrieb den 
Lebeweſen einen Trieb nad Vervollkommnung zu. — Dt. 

Zägelsbach, Karl Friedr. ber. Phil., 1806— 59, bef. 
bet. durch jeine rel.gefch. Forſchungen, Durch die er bag rel. 
Geiſtesleben Der alten Welt in feinem Verhältnis zur Hriftl. 
Wahrheit zu ergründen fuchte. „Homeriſche Theol.“ — Ks. 

e, A. Zool. Ordnung der Säugetiere, mit 
eigenartigem Gebiß (Fig. 495 u. 497), im Ober- u. Unter« 
Kiefer je 2 gefrümmte Schneidezähne — Nagezähne — 
(Bei den Haſen befindet fich oben Hinter dem 1. noch ein 
2. Baar), nur a. d. Vorderfläche mit Schmelz bekleidet, 
ſich daher beim Gebrauche abnugend, aber an der Hinter 
fläche ſtärker als vorn, daher v. der Geftalt eines Meißels. 
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Nagetiere 1818 
Dieje Nagezähne wachſen beftändig nad; fie find dem 
Zahnmedjel nicht unterworfen; ihr im Kiefer ftedender 
Zeil reicht fehr weit nach Hinten u. endigt hohl. Die 
Badenzähne (2—6 jeberfeits oben u. unten) bejigen quer 
geitellte Schmelgfalten. Die Unterkiefer Iaffen ſich bei. 
db. vorn nad, hinten bewegen, was der Befchaffenheit ber 
Nage⸗ u. Badenzähne entfpricht; dieſe wirken bei ber Ber- 
Hleinerung ber Nahrung wie 2 der Länge nad) aufeinander 
gleitende Zeilen. Die meiften N. find El. u. ziemlich 
wehrlos; dafür find fie ges 2 
fhidt im Laufen (Hajen) Sn, 
ob. Klettern (Eichhörns „ck EN 
hen), ſehr viele graben ih WW b 
Löcher u. Höhlen; andere 
find vorzäglihe Schwims 
mer; manche befißen ein 
Stachelkleid als Schuß. 
Sie ernähren ſich meiſt dv. 
Pil.ftoffen; einige find 
Allesfrefier. — 13 Fam. gig. 405 Unterfiefer v. Biber; 5. Urt. 
mit etwa 1000 X. 1) Die Ragetiere. 

ajen, lange Ohren u. Hinterbeine, kurzer Schwanz. 

ährend unjer Bei e fich nur ein flaches Lager ſcharrt u. Die 
Haͤſin jehende, behaarte Zunge zur Welt bringt, baut das 
Heinere, kurzohrige Kaninchen Höhlen u. das Weibchen (bie 
Bibbe) „jegt“ nadte, blinde Xunge in größerer Zahl etwa 7 
mal im Jahre; de8 Schnee⸗ od. Alpenhajenbraune Haare 
werden im Herbit völlig weiß (Schußfärbung). — 2) Die 
Halbhufer (S.Am.) mit hufartigen Nägeln a. d. Enben 
der Behen; dahin das Meerſchweinchen, ein altperugs 
niſches Haustier; v. bed. Größe (bis 1 m lang) iſt das 
Waſſerſchwein, ein gewandter Schwimmer, gefellig a. 
d. bewaldeten Ufern der f.am. Ströme; auch die Gold» 
haſen od. Agutis leben in S. Am. — 3. Stachel⸗ 
ſchweine mit Stachelkleid auf dem Rücken, z. T. mit 
ſtarken Grabnägeln, z. T. mit Krallen u. warzigen ein 
erftere graben Höhlen, ſo da3 Stachelſchwein (S. Eur. 
u. NAfr.), die — 
letzteren (Am.) 
können gut klet⸗ 
tern (auch mit 
Greijſchwanz). 
— 4) Haſen— 

od. Woll⸗ 
mäuſe, Ohren 
gr., Hinterbeine Sig. 486. Schädel v. Biber; z. Urt. Nagetiere. 
ſang u. kräftig, Schwanz lang u. buſchig; S. Am-dahin einige 
geſchätzte Pelztiere, z.B. die Chinchilla, die Viscach a. — 
5) Springmäuſe mitſehr langen Hinterbeinen, meiſtens in 
Afr. u. Af., z. B. die ſandfarbige egyptifche Wülten-Spring- 
maug;n.am.iftdie Hüpfmaus. nur8cm lang, kann aber Säßı: 
v.11/2m machen. — 6) Mäufe, N. mit meift ſpitzer 
Schnauze, langem, mit edigen Hautſchuppen bebedtem: 
Schwanze u. zierlichen, nadtjohligen Füßen; fiber die 
ganze Erde verbreitet; in menjchlichen Wohnungen Halten 
fih auf die Hausmaus, die Hausratte (16 + 19 cm, 
dunkelbraunſchwarz) u. die Wanderratte (24 + 19 cm, 
oben bräunlichgrau, unten graumeiß); die Hausratte ift 
im Mittelalter bei ung eingewandert u. jegt fajt überall 
durch die ftärfere (1727 nah Eur. gefommene) Wander» 
ratte verdrängt; plumperen Körperbau, kurzen 
Schwanz u. die. MH. Obren v. den eig. Mäufen unter- 
ſchieden ift der Hamfter (oben gelbbraun, unten jchwarz, 
mit Badentajchen, 25 cm; S.Rußl., G.Diſchl.), der gr. 
Vorräte in feinen Höhlen fammelt u. — oft recht 
ſchädlich iſt. 7) Wühlmäufe, aud) ſchädlich, weil fie 
oft in ungeheuren Mengen auftreten u. gelegent 
ſcharenweiſe wandern, jo ber ſtandinaviſche Lemming 
(draungelb mit dunklen Flecken) u. Die Felbmaus. Sie 
bewohnen die gemäßigten u. falten Gegenden ber «alten 
Welt, haben einen diden Kopf mit ftumpfer Schnauze, 
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kürzere, oft verjtedte Ohren u. einen furzbehaarten, nicht 
übermäßig langen Schwanz; fie lieben meiſt trodenen 
Boden; Die äußerft fchädliche Wafferratte dagegen u. 
die mit Schwinimhäuten ausgeftattete Bijamratte (mit 
wertvollem Pelz) leben als vortrefflihde Schwimmer am 
Wafjer. — 8) Biber (Fig. 497) mit plattem, beſchupptem 
Ruderſchwanz u. fräftigen hinteren Schwimmfüßen, bauen 
kunſtvolle Wohnungen an Fl. forſtlich ſehr ſchädlich, da 
fie ſich beſ. v. der Rinde junger Bäume ernähren, auch 


A 


Vagold, Oberamtsſt. im württ. Schwarzwaldkr., a. d. 
N ,8806 E.; Taubſtummenanſtalt, Wollſpinnerei, Tuchfab. 

Aagoja, St. a. d. S. küſte der japanifchen Inſel Hondo. 
215 100 E. 

Jagpur, Nagpore, ſ. K. 5, indo-brit. Prod. im n. 
Dekhan, 62261 qkm mit 2983 T. E.; Hit. N, 117 X. 
€ Baummollind. Sehr unregelmäßig gebaut. 

Nahe, I. Nebenfl. des Rheins, entipringt bei Birkenfeld, 
münbet bei Bingen, 3. T. ſehr ſchönes Thal; 130 km lang; 
— N.weine, meift zun Verfchneiden v. 
Mofels u. Rheinheſſ. Weinen gebraucht (feine 
Marke: Scharladhberger bei Bingen). 

Jäherrecht, (R.r.). Um Grunöftitde einem 
beft. Kr. v. Perfonen zu erhalten, hatte man 
ſchon im älteren dtſch. N. der Veräußerung 
u. bem Erwerb v. Grundftüden Beichrän« 
ungen auferlegt. So ftand zunächſt den 
Kindern des Grundftüdseigentiimers das 
R. zu, im Falle der Veräußerung des Gutes 
an einen 3. dasſelbe einzuziehen. Dies war 
das fog. Beiſpruchsr. das fpätere R.e auch 
nahen Verwandten beilegten. Das legiere 
ſchwächte fih allmählich zu dem freilich auch 
einem immer weiter gezogenen Kr. v. Berfonen 
auftehenden R. ab, in den Kaufvertrag geg. 
Zahlung des Kaufpreifes einzutreten; Dies 
it das fog. Nr. od. Retraltr. Mark— 





Fig. 497. Biber; z. Urt. Nagetiere, 


gr. Bäume fällen, die fie bei ihren Bauten verwenden; 
ihr Pelz ift ſehr geihäßt. Der eur. Biber war früher 
weit verbreitet; jegt in Dtichl. nur noch a. d. Elbe zw. 
Wartenberg u. Magdeburg in geringer Zahl; die Felle 
des Handels bei. aus Kanada. — 9) Schlafmäuſe od. 
Bilche, zierlich, auf Bäumen u, Gebüſchen lebend, halten 
einen Winterfchlaf, (mas Übrigens auch noch andere N. thun); 
ähneln den Ratten u. Mäujen, haben aber einen bufchig 
behaarten Schwanz; dahin der Siebenſchläfer (S.Eur., 
16 + 13 cm), der Gartenſchläfer (W.Eur, 14 + 9 
cm) u. die niedlihe Hafelmaus (Mittel-Eur., 7,5+7 
em); ale Bilche bauen runde Nejter in Heden u. Ge- 
büfchen. — 10) Hörnden, mit dicht behaartem Schwanz, 
der faft fo lang wie der Körper od. länger ift; bei unjerm 
Eichhörnchen ift er zweizeilig behaart, auch Hat dieſes 
Haarbüſchel a. d. Ohren; die Flughörnchen beſitzen 
zw. Vorder- u. Hinterbeinen eine behaarte Flughaut; 
beide leben auf Bäumen. Der Ziefel (v. S.Rußl. big 
Thür.), der Bräriehund (N.Am.), der Bobat(Steppen 
db. Mittel-Af. bis Galizien) u. da3 Murmeltier (Alpen, 
Pyrenäen, Karpathen) leben auf der Erde u. graben fi 
Höhlen. Das letztere wird am größten unter den Hörnchen 
(51 cm, Schwanz dagegen nur 11 cm); leicht zähmbar, 
bes Fleiſches u. Felles wegen verfolgt. — Rö. 

B. Jagdliches: 1) Hafen, haben in verſch. Ländern 
verſch. Schonzeit meilt v. Anfang Febr. bis Anfang Sept. 
Ex hat Löffel (Ohren) Augen (nicht Lichter, wie oft gejagt), 
Blume (Schwanz), Balg (Fell), deffen Haare Wolle gen. 
werben. Beim Verfolgen durch Hunde fchlägt er Hafen. 
Männliher, Rammler, u. weiblicher Hafe, rammeln. 
Sagarten: Anftand, die Suche — waidmänniſch weniger 
beliebt — bei. Treibjagd. — 2) Kaninchen, Hat in 
Difchl. nur im Kgr. Sachſen v. 1. Febr. bi3 Ende vg. 
Schonzeit u. unterliegt fogar in einigen Ländern z. B. 
Baden dem freien Tierfange; neuerdings vielfah z B. 
in Schleswig hohe Schußprämien für ihre Bertilgung, 
weil ber Forſtw. od. Landw. ſchädlich. Sie graben fich 
Baue mit tiefen Röhren. Jagdarten wie beim Hafen, 
auch Fang in Tellereijen, u, in Stedgarnen, vor.die Höhren 

dt, in die man Frettchen — eine X. Iltis — die ärgften 
einde der K. hineinläßt. Das Schiegen ber bligfchnell 
dahinhuſchenden Tiere ift oft recht fchwer. — Le. 





loſung 3. B. ift das N. ber Mitbürger 
einer Gemeinde, Auswärtigen geg.über. Nach 

manchen Rechten ftand im Falle des Verkaufs eines Grunb- 
ſtücks an die tote Hand od. an jüd. Käufer jogar jedem 
Staatsangehörigen des N.r. zu. In Br. find die Retrafir. 
durch Geſetz v. 2. III. 1850 faft ganz befeitigt. — Etwas 
Ahnliches find die, freilich Tein N, geg. den 3. Erwerber exe 
zeugenden Vorkaufsr. Das Borlaufgr. ift im B. ©.-2. 
in dem 8 504ff. u. 1094 ff. geregelt. — Kä. j 

Nähmafdinen, dienen zur Herftelung v. Nähten in 
Stoffen, Leder uſp. Die Nadel trägt das Ohr an ber 
Spitze. Entw. arbeiten die N. mit einem od. gew. mit 
2 Fäden. Die Nabel durchſticht den Stoff, geht durch 
die Stichplatte u. bildet beim Zurückgehen eine Schleife, 
durch die der untere Faden geführt wird. Je nachdem 
letzteres geichieht, unterjcheidet man verſch. Syiteme 
(Singer-, Wheeler - Wilfon-R., auch Spulen», Schiffchen», 
Ringſchiffchen-N). Beim Hocgehen der Nadel werden 
die Fäden angezogen. Derfelbe Faden liegt alfo immer 
oben od. immer unten. Der Stoff wird felbftthätig um 
die Stichlänge vorwärts geihoben; die Stichlänge läßt 
fih durch eine einfache Vorrichtung verftellen. Bu einer 
N. werden gew. noch einige andere Apparate geliefert, 
die das Säumen, Wattieren, Kräufeln des Stoffs uſw. 
ermöglichen, auch Stiden, Stopfen, Knopflochmachen. N. 
tönnen v. der Hand od. durch die Tretfurbel angetrieben 
werden. In gr. Wälchefabr, gejchieht der Antrieb durch, 
Riemen einer Trandmiffion od. durch Elektrizität. — 
NeFabr. bei, in N.Um., Engl, Diihl. u. Oft. Das 
dtſch. Fabrikat fteht in Feiner Bez. dem fremden nad). — Gu. 

Yahpunkt, Entfernung, in der ein Gegenſtand noch 
deutlich erkennbar ift, für gejunde Augen 10 cm. eg.» 
fag: Bernpuntt. 

Yahrungsfaft, Chylus, |. Verdauung u. V.sorgane. 

Bahrungsmittel, lies zunächſt: Ernährung; Die zur 
Ernährung nötıgen Stoffe, die aus den Nahrungs 
ftoffen (Eiweißſtoffe, Kohlenhydrate, Fettftoffe, Salze u. 
Waſſer) zuj.geiebt find. — 1. V. —— ein 
Erwachſener täglich vor allem nötig: 118 gr Eiweiß, 
56 gr Bett u. 500 Kohlenhydrate, od. etwas ab⸗ 
geändert: je 100 gr Eiweiß u. Fett u. 400 gr. Kohlen« 
bydrate, fie dienen z. T. zum Erſatz verbrauchter Stoffe 
3. T. zur Erzeugung vd. e u. können fich nicht ver- 
teeten. Da man die BZuf.fegung der Nahrungsmitie 
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kennt, kann man auch berechnen, was man v. ihnen täglich 
nötig hat. Sie werben zu Speifen zubereitet u. da⸗ 
duch leichter verdanlih u. fchmadhafter gemacht, 3. T. 
aud v. ſchädlichen Stoffen befreit, auch zweckmäßig zuſ.⸗ 
geſtellt. — 2. Die N. ſiammen v. Tieren u. Pfl. ab u. 
find danach verich. Der Menſch ift für Aufnahme beiber 
gebaut, doch können zeitweife Pfl.-N. durch Krlh. ufw. 
geboten fein. Ausſchließlich Pf.N. fordert ber Vege⸗ 
tarismus (f. d.). N., die dv. Tier berftammen, find: 
Milch, Käſe, Fleiſch, Eier, Fette (f. die einzelne Art), fie 
befigen hohen Nährwert, find aber, wenigſtens für Er 
machfene, einfeitig (ausg. Milch), haben wenig Kohlen- 
hydrate, müffen meift gekocht ufw. werben, verderben 
leiht u. fönnen v. kranken Tieren herrühren. Aus bem 
Pil.reih ftammen: Getreide u. Mehl, Hülfenfrüchte, 
Senitfe u. Salate, Kartoffeln, Oft, Bilze, Pfl.fette, 
Buder; fie find z. T. auch einfeitig. — Über den Nähe 
wert uf. der einzelnen N. ſ. die Beilage, — Di 

Hahrungsmitielgefeh, das „Reichögefeh betr. den Were 
kehr mit Nahrungsmitteln (N.m.), Oenußmitteln ($.m.) 
a. Sebrauchögegenftänden* unterjtellt den Verieyr mit 
N. u. G.m., Spielwaren, Tapeten, Farben, Eß⸗, Trink 
u. Kochgeſchirr u. mit Petroleum ber ftaatlichen Beauf- 
fichtigung. Es beft., daß durch Kaiferliche Verordnung 
unter Zuftimmung des Bundesrates zum Schuße der 
Geſundheit Vorſchriften erlaffen werden können, die beft. 
U. der Herftellung, Aufbewahrung u. Verpadung v. N.» 
u. G.m., da3 gewerb3mäßige Verkaufen u. Feilhalten 
v. N.⸗ u. Gm. vd. beit. Beichaffenheit od. unter einer 
ber wirklichen Befchaffenheit nicht entjprechenden Bez., 
das Verkaufen u. Feilhalten v. an gew. Krkh. leidenden 
Tieren uſw. verbieten; endlich enthält das Geſetz Strafbeit. 
geg. das Nachmachen u. Verfälfchen v. N.» u. &.m. — We, 

Jahrungsverweigerung, häufiges u. wichtiges Vor⸗ 
tommnis bei Geijtesfrih., beſ. bei Melancholie u. Vers 
rüdtheit. — Urf.: Abficht des Verhungerns; Wahnibeen: 
Sift, Menfchenfleiich uſw. zu erhalten. — Oft fünftliche 
Ernährung nötig, Einführung eines Gummiſchlauchs 
duch der Mund in den Magen u. Eingießen ſluſſger 
Nahrung — auch Nährklyſtiere empfehlenswert. — Ka 

Habt, in der Heilkunde die blutige Vereinigung v. 
Wunden ber Haut, zerriffenen od. zerichnittenen Sehnen, 
Nerven uſw. mittelft bef. Nadeln u. Seide, Catgut (ſ. d.) 
ob. ähnlichem. — SI. 

Mahum, einer der fog. 12 Fl. Propheten, Verf. einer 
Im A. T. aufbewwahrten Weisfagungsrede, tn der er das 
über Ninive, „bie Lömenhöhle u. Blutftabt“ Herein« 
brechende Gericht verkündet. — Fn. 

Zain, bibl. St. in Galilaea, ſyw. Tabor. Luk. 7. 

Baia, frz., harmlos, unbefangen, ohne Verſtellung; — 
N. ität, Natürlichkeit, Harmlofigfeit. 

Anjaden, grch., Quell» u. Flußnymphen. 

Yakel, St. im pr. RB. — Kr. Wirſitz, a. d. 
Nehtze u. dem Bromberger Kanal, 740 
gericht; Eifengießerei, Zuckerfabr. 

BYama (Mehrzahl Namaquay), ſ. K. 1, hottentottiſches 
Hirtenvolk in Dtſch.⸗S.w.⸗Afr. Urſprünglich zum gr. T. 
j. d. Oranjefluß ſeßhaft, find unter vielen Kämpfen mit 
den Herero nad) N. vorgedrungen u. haben lange eine 
Schreckensherrſchaft in S.W.-Afr. ausgelibt; deren letzter 
Vertreter, Bee Witboi, ift Durch bie dtſch. Schugtruppe 
beſiegt worden. Ein Teil der N. ift v. diſch. Miffionaren 
zum Brot. befehrt. — Sz. 

Bamen, der Eigen-N. iſt uralt. Egypter, Hebräer, 
Griech., Rön. u. Germ. kannten ihn, bei legteren mar er 
def. ein Spiegel bes Volfögeifte u. brachte das Helden» 
Hafte besfelden zum Ausdrud; z. B. Hild das altdifch. 
Wort für Kampf u. — in Hildebrand, Hildegard 
(gard — Hüterin), Hilbemar (mar — ber.) uſw. Es 
leben noch heute viele altdtſch. Wortſtämme in N., deren 
‚Bed. uns entſchwunden ift. In der chriſtl. Zeit wurde die 
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N.gebung mit der Taufe verbunden, u. dabei kamen auch 
bibliſch⸗kirchliche N. in Gebrauch. Bei bes Abgeſchloſſen⸗ 
beit bes damaligen Lebens bedurfte man der Fam.n. fo 
wenig, wie man fie jegt in der Fam. nötig. hat, erft im 
12. Jahrh. famen fie auf u. verbreiteten ſich langjam 
durch ganz DHL Sie wurden t.weife nad ben alte 
heimiſchen, aber auch nad) den fremdſprachlichen Eigenn. 
der Väter gebildet u. Die, welche fofort als Yanı.n. auflamen, 
erhielten durch Stand, Gewerbe, Wohn⸗ ob. Geburtsftätte, 
ja ſelbſt durch Eig. der Träger ihr Gepräge, z. B. Schulz, 
Miller, Steindorf, Kleinjung u.a. Der Abel nahm oN 
ben N. feiner Stammfige an. Die Juden wurben erft Durch 
GBejege zur Annahmen. Zanı.n. genötigt, in Br. 1812.—v.Z. 

Hamenspapter, |. Wertpapiere; — N.tag, ber Tag bes 


Hl, deſſen Namen man fithrt, flatt des Geburtstags bei 
den a gefeiert. 
Jamslau, |. 8. 10, Rr.ft. tm pr. RB. Breslau, a. d. 


Weide, 6328 E.; bed. Viehmärkte, Flachsbau. 

Yamur, fpr. —mür, |. 8. 11, ©t. ber belg. Provs. N., 
am Einfluß der Sambre in die Maas, ſtark befeftigt, 
32 340 E.; Bilchoffig, Kathedrale mit Grabmal dv. Yuan 
d’Auftria; bed. Ind. in Stable, Glas⸗ u. Lederwaren, 

Hancy, fpr. nangßi, dtſch. Nanzig,f. 8. 15, Hfl. des 
frz. Dep. Meurtheret-Mofette, a. d. Meurthe u. dem Marne» 
Rheintanal, 110 075€.; Biſchofſitz, gotifhes Schloß, Uni⸗ 
verfität; Stideret, Hut⸗ u. ——— Woll⸗ u. Baum⸗ 
wollind.; freundlich gelegen, ſchön u. regelmäßig gebaut. 

Yandu, |. Zaufbögel. 

Bangnfaki, f. Nagaſakti. 

Danking, |. 8. 5, Hft. der chineſiſchen Prov. Kiaugſu, 
am Santfefiang, 270 3. €. ; bed. Biblioihefen, ber. Baum- 
wollweberei; Porzellanturm v. 9 Stodwerten, 165 m Boch, 
wurde 1853 dv. den Rebellen: zerftört. 

Yankings, gelber chineſiſcher Kattım fi d.). 

Banfen, Frithjof, der größte N.polfahrer ber Gegen⸗ 
wart, geb. 1861 bei Chriftianta in Norm. Nach ums» 
faffenden nat.wiff. Studien u. gründlicher Stählung des 
Körpers unternahm ex ’88 eine Fahrt auf Schneeihuhen 
quer durch Grönland u. jtellte feft, daB das Innere Diejes 


Landes ein ungeheurer, nach den Küften allmählich ab» 


fallender SI tft. ’93 fuhr er, um den R.pol zu 
erreichen, auf dem nach feinen Angaben höchſt zwed⸗ 
mäßig erbauten Schiffe „Fram“ erjt nach der N.tijte v. 
Sibirien, v. da nah N,, ließ das Schiff einfrieren u. trieb 
nun mit bem Treibeiſe, wie er berechnet hatte, langjam 
n.wärtd, Erft als die „Drift* eine n.w. Richtung annahm, 
verließ er mit Johannſen das Schiff u. ging auf Hundes 
fchlitten auf den Bol 108. Auf 86% n. Br, gebot die Be- 
fchaffenheit bes Eifes Halt, fie kehrten um, erreichten Franz⸗ 
Kofef3-Land, überwinterten dort in einer Steinhütte u. 
teofen im Frühjahr 1896 die nach ihnen ausgejandte 
Expedition Jackſon, die N. nah Norw. zurüdführte. Bald 
tam auch die Fram zurück, die unter Sperdrup glüdlich 
das Treibeiß durchquert hatte. Die Ergebniffe einer Br 
artigen Reife hat N. felbft bearbeitet („Sr Nacht u. Eis“ 
u. a. Werke), denn er ift nicht nur ein fühner Draufgänger, 
fond. auch ein grünblicher Gelehrter. — N. 

“ Yantes, pr. nangt, |. K. 15, alte Hft. ber Bretagne, heute 
die 188 T. E. zählende Hft. Bes frz. Depart. Nieder-Loire, Sig 
eines Armeelorp3, veges Gewerbe, bei. Zuderind. A. d. 
Zoiremündung 52 km v. atlantifchen Ozean entfernt, a. 
d. Grenze zw. See» u. Fl.ſchiffahrt gelegen, ift ed wegen 
der zunehmenden Verſandung ber Loire flir größere Sees 
fhiffe nicht mehr zugänglich, weshalb fich fein Handel 
dem weiter abwärts gelegenen, raſch aufblühenden Vor⸗ 
afen St. Nazaire zugemwenbet Hat. N., der Geburtsort 
ules Verne, ift ber. durch das 1598 erlaſſene Editt v. 
N., das den Prot. in Frank. Relfreiheit zuficherte, 1685 
aber wieder aufgehoben wurde. — Ht. 

Banifchang, |. K. 5, Hft. ber chineſiſchen Prod. Kiangſi, 
100 T. E., Porzellanfabr. 


61* 


1323 


Naphtha bis Napoleon 


1824 











Motor) getriebene Boote. 

Anphihalt, 6. Sohn Jakobs dv. der Bilha, der Magd 
NRahels; das Stammland N. in äußerſten N. Kanaaus, 
ſpüter gr.teil® heidniſch. 

Aaphtole, Alkohole, aus dem Steinkohlenteer. Die N. 
entſtehen aus Naphtylamin durch Einwirkung v. ſalpetriger 
Säure, es find feſte Stoffe. Das ſog. «N. weiße, 
glänzende Sriftallnadeln v. ſchwachem Penolgerud, bei 
95 0C ſchmelzend, bei 282 00 fiedend, das EN. weiße, 
fait geruchloſe Kriſtallblättchen, bei 1230 ſchmelzend, bei 
285—86 0 ſiedend. Beide leicht fublimierbar. Das HN. 
ift Ausgangspunft für die Dart. verfch. Azofarben, auch 
antifeptiiches Mittel. — G. IL. 

Aapier, fpr. nepiser, 1) Sir Charles, brit. Admiral, 
1786 Falkirk — 1860, Vetter v. 2, fiegte ’33 über Dom 
Pedros Flotte, 54 Oberbefehlshaber der brit. Flotte in 
der D.fee; — 2) Charles James, brit. General, 1782 
London — 1853, '49—'51 Oberbefehlshaber in D.indien; 
— 3) Robert Korneli3, Lord N of Magdala, 
1810 auf Ceylon —’90, befehligte ’60 eine Brigade 
im dinefifchen Striege, ’68 Führer der abeſſiniſchen Ex— 
pebdition, ’76 Gouverneur d. Gibraltar, ’82 Feldmarſchall. 

Unpoleon, N. I, Kaifer der Franz., eine der größten 
u. zugleich furchtbarſten Perfönlichfeiten der Weltgeſch. 
a) Sein äußerer lebensgaug: Geb. 15. VIIE 
1769 in Ajaccio (fpr. ajatſcho) auf Korſika als 2. Sohn v. 
Karl u. Lätitia Bonapurte (f. d.), bezog ’79 die Kriegs— 
ſchule v. Brienne, wurde '86 Artillerieleutnant, '93 Haupt⸗ 
mann, eroberte im Dez. '93 Toulon aus den Händen der 
Engl., wurde '94 General, ’95 Kommandant' dv. Paris, 
’96 Oberbefehlshaber der frz. Armee in Stal. ’98—'99 
unternahın N. den ber. Zug nach Egypten u. Syrien. 
Eilig nach Paris zurüdgefehrt, ſtürzte er daS Direktorium 
u. feßte an deſſen Stelle daß Konſulat, fich ſelbſt machte 
er 1800 zum 1. Konful auf 10 J., 'O2 auf Lebenszeit, 
’04 ſchuf er das frz. Kaifertum, als deffen Träger er fich 
2. XII. v. Bapft Pius VA. krönen ließ. Geitdem unter« 
warf N. in unaufhaltſamem Siegeslauf faſt alle eur. 
Staaten u. ftürzte Jahrtauſend alte Ordnungen. ’09 ließ 
er fich d. feiner Gemahlin (feit 1796) Joſefine Beauharnais 
(ipr. boarnäh) fcheiden, um '10 Maria Luife, Tochter des 
öft. Kaifers Franz I., zu heiraten. Auf einem Heereszug 
geg. Rußl. trat zum erftenmal ein Uniſchwung feines un- 
erhörten Glüdes ein; dv. dba ab tft fein Stern ftetig im 
Sinken, bis er ’14 geftürgt u. als Gefangener der ver: 
bündeten eur. Großmächte auf die Inſel Elba verbannt 
wird. ’15 kehrte er v. dort zurüd nad Frauk, das er 
noch einmal für kurze Frift (100 Tage, 20. 11I.— 28. VL.) 
beherricht, bis ein letzter Kampf mit den Großmächten ihn 
völlig niederwirft. Diesmal wurde er auf die ferne Inſel 
St. Helena (Atlant. Ozean) gebracht, wo er 5. V.’21 ſt.; 
’40 wurden feine Gebeine ausgegraben u. feierlich zu Paris 
im Dom der Invaliden beigefegt. — b) Seine Kriege: 
N., einer ber größten Feldherrn aller Zeiten. Hat faft 
ununterbrochen Krieg geführt u. bei ben ftet3 ſich fteigernden 
Erfolgen, die alle feine Unternehmungen lange Jahre un- 
abläffig begleiteten, wuchs fein mil. u. pol. Ehrgeiz ins 
Unermeßliche u. 30g ganz Eur., ja faft die geſamte Kultur: 
welt empfindlich in Mitleidenfchaft. Seit den Zeiten ber 
Völferwanderung u. dein Tagen des Hunnenflrften Attila 
hat die Welt feine fo tiefgehenden, alle feſt gemurzelte 
Ordnung erſchütternden Staatenummälzungen geſchaut als 
bamal3, wo in wenigen Sahren ganz Eur. ein völlig 
verändertes Ausſehen erhielt, alteingejeflene Geſchlechter 
v. ben Thronen geftürzt u. mil. Emporkömmlinge od. 
Familienangehörige des korſiſchen Eroberer an ihre Stelle 

efegt wurden. In Difchl. griff N. mit rauher Hand ein 
n das loſe Gefüge ber allzu zahlreichen. Heinen u. Ecinften 
Staatengebilde u. reduzierte diefe auf kaum Yıo. Darin 








liegt, fo tief auch fonft N. Diſchl. niederdrücte, fein 
bleibendes, allerdings ungewolltes, aber doch ſehr Hod 
anzufchlagendes Verdienſt um unfere vaterländiſche Geſch. 
Ohne das durchgreifende Aufräumen bes Gewvalligen mit 
der diſch. Klein- u. Vielftaaterei, das auf friedlichen 
Wege undenkbar gewejen wäre, hätten wir Zeinen felten 
Boden gewonnen für die gedeihliche Ausgeſtaltung unferer 
nationalen Zukunft zu kraftvoll gefchloffener Einheit, 
Sm ſchroffſten Geg.fa zu der v. der Revolution fu an« 
pruchsvoll u. vielverheißend eingeleiteten Vefreiung ber 

inzelnen u. der Völfer v. Abjolutismus u. feldftfüchtiger 
Tyr annei fteht Die Epoche N.s, die ganz u. gar beherrfcht 
wird d. bein denkbar ausgeſprochenſten Egoismuͤs der 
einen unheimlich willensitarten Berjünlichkeit bes Despoten, 
die Epoche, welche an Sielle jener Freiheit für Frank. u. 
das übrige Eur. die ſchlimmſte Reaktion, die unwürdigſte 
perjönl. Abhängigfeit u. Willfürherrfchaft — bei aller an» 
ſcheinend freigeitlihen Verfaffung in Frank. — nit ſich 
brachte. Ein wirkſames Geg.gewicht lag für Frank. bei 
feinem eigenarligen Nationalcharalter in der gl.zeitigen Be— 
friedigung ber nationalen Eitelfeit u. der Sucht nad 
Ruhm („gloire*, fpr. gloar). N. fah in Frank. u. ben 
übrigen Staaten nur die Mittel u. Werkzeuge. in ben 
Völkern nur die Heere zur VBollführung feiner Hochfliegenden 
Weltherrfchaftzpläne, Die einzige Großmacht, die dv. vorn⸗ 
herein außerhalb des Bereichs feiner Triegerifchen Untere 
nehmungen liegen mußte, war Großbritannien, den er 
darum auf ‘anderen Wege beigufonmen verſuchte. Cr 
verfügte 21. XI. 1806 die berüchtigte Kontinentals 
fperre, woburd das eur, Feſtland geg. den engl. Handel 
abgefperrt, bie Lebenskraft Engl.s unterbunden merden 
follte, Die Maßregel fand allerdings nicht durchweg 
ſtrenge Beachtung, ſchädigte jedoch Engl. ſchwer. Mit 
N.s Sturz erft wurde fie hinfällig. Geg. die übrigen 
Mächte führte N. folgende Kriege: 1) 1796—'97 Feld» 
zug in Ital. geg. Oft. u. verfch. ital. Staaten, bef. 
Sardinien. Siege N.s bei Millefimo, Lodi, Arcole u. 
Rivoli. Friede zu Campo Formio: Dit. tritt Belg. an 
N. ab, erhält dafür Venetien (Erde der Nepublit Venedig). 
Insgeheim willigte Dft. in die Abtretung des l. Rheinufers 
an Frank. — 2) 1798--’99 Feldzug nad Egypten. 
Sieg N.s bei den Pyramiden über die Wameluden. Er⸗ 
oberung d. Zaffa in Syrien. Niederlage N.S in der See— 
ſchlacht bei Abulir dur die Engl. (Nelfon). Wenig 
günftiger Ausgang. — 3) 1799—1801 2. Koalitivng» 
frieg mit Rußl. Oft, Engl, Port, Neapel, Türkei. N. 
meift fiegreic, mit Unteritfigung bed. Feldherren (Morcau, 
fpr. moro, Jourdan ſpr. fehurdang, u. a.), bef. bei 
Marengo u. bei Hohenlinden (1800). Friede zu Luneville, 
fpr. lünewill, 1801: Hanp:bedingung die Abtretung des 
l. Rheinufers an Frank, damit thatfächlihe Auflöfung 
des alten Diich. Reiches, ferner Anerkennung der v. N. ges 
ſchaffenen Bataviichen, Helvetifchen, Cisalpin., Liguriichen 
Republiken, 1802 bef. Friede zw. N. u Engl. zu Amiens 
(pr. amiängs): Herausgabe aller engl. Eroberungen, An⸗ 
erfennung der v. N. gefchaffenen Republik der 7 joniſchen 
Sufeln. 1803 Reichsdeputations hauptſchluß (Res 
gelung ber diſch. NeichSangelegenheiten, insbeſ. Entichäbie 
gung der durch den Frieden dv. 1801 benachteiligten diſch. 
Fürſten) f. d. — 4) 1805 3. Koalitiongtrieg mit 
Engl, Rußl, Oft. u. Schwb. Engl. Seefieg unter 
Nelfon bei Trafalgar, NS Sieg in der Dreifaijerfchlacht 
bei Aufterlig am Sahrestag feiner Krönung. 5. XI. 
Friede zu Preßburg: Dft. tritt an N. Venetien ad, an 
Bay. (das neben Württ., Bab., Heſſ. mit N. gekämpft 
hatte) Tirol, Vorarlberg u. a, an Württ. u. Bad. die 
vorberöft. Länder (bei. Breisgau), erhält dafiir Salzburg, 
Berchtesgaden, die diſch. Ordensgüter. Bay. u. BWiirtt. 
werden als Kgr. anerlanıt. 1806 (Zuli) Errichtung des 
Rheinbundes (f. d.) — die Zeit v.Diſchl.s tiefiter 
Ernieyrigung. 1806(Aug.) Auflöſung des dtiſch. Reiche, 








1825 Napoleond’or 

2) —— rien ges Pr. u. Rußl. J.diſch. 
—— Kur. Seeumbbersegoft 
9 1815 Ihe ee Freiheitskriege. 
1809 ſtand N. auf der Höhe feiner Macht. Die 1. Ans 


fänge feines Niedergangs liegen in Span., wo er (feit 
1808 im Stiege) feine enticheidenden Grfolge erringen 
tonnte, vielmehr durd) allg. Volkserhebung im Kleinkrieg 
empfindlich gefhädigt wurde. Der ruff. Feldzug vollends 
ließ N.s Glüd u. Größe zuf.drehen. V. da an war fein 
Stern unaufhaltfam im Sinken. — Biographien v. Four⸗ 
nier u. Roloif. — 2) N. II., Sohn des vor., 1811—'32, 
gerog v. Reichjtadt (f. d.); — 3) N. HI, Karl Ludwig, 

aiſer der Franz, 1808 Paris — 73, Neffe N.8 1, 3. 
Sohn Ludwig Bonapartes (f. d.), Königs dv. Holl., wurde 
nad) einigen vergeblichen Verſuchen, das Raifertum zu 
erneuern, ’48 Prüjident der frz. Nationalverſammlung, 
durch Staatsitreid, v. 2. XII. ’51 u. daran anfchließende 
Volksabſtimmung Bräfident auf 10%., 52 erblicher Kaifer. 
Seit 53 mit Eugenie (f. d.) v. Montijo vermählt, fuchte 
N. def. auf Vetreiben feiner ehrgeizigen Gemahlin das 
Kaiferreich durd) auswärtige Kriege u. duch Einmiſchung 
in fremde Angelegenheiten zu befeftigen u. gl.zeitig der 
frz. Sucht nah Ruhm zu fröhnen. Im Drientfrieg ’54 
bi3 ’56 wie im ital. Krieg ’59 ift e3 ihm gelungen, Frank. 
zu Hoher vol. u. mit. Machtftellung zu erheben. Schmadj- 
voll hat er dageg. die Unternehmung geg. Mexiko durd)= 
geführt 64 — 66 u. beit unglücklichen Kaiſer Maximilian 
di. d) im Stich, gelaſſen. Der diſch.-frz. Krieg 70—71 
führte den völligen Zuf.drud) feiner Herrfchaft herbei. 
Nach der Kapitulation dv. Sedan, 2. IX. ’70 fam RN. als 
Sefangener Diſchl.s auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaffel, 
wo er bis zum 19. II. ’71 blieb. 9. I. ’73 ft. er in 
Shijeldurit bei London. N. war feldit fchriftitellerifch 
thätig, feine Werke, bef. gefch., find auch in diſch. Übers 
ſetzung erſchienen; — 4) N. IV, Engen Ludwig, Sohn 
N.3 TIL, geb. 1856 Paris; ft. ’79, det. ald „Zulu”, der 
im dtfch.=frz. Krieg bie Feuertaufe erhielt, fiel als engl. 
Freiwilliger im Kampf geg. die Zulus in N. Afr. — Br. 

VUapoleond'dvr, 20 Fraukſtücke dv. Gold. 

Uapoleuniden, Glieder der Fam. Bonaparte (f. d.) 

Napolevusblau, ſow. Berliner Blau, j. Farbſtoffe. 

Unpoli, ital. Name fir Neapel. 

Naquet, ſpr. —kä, Alfr., frz. Bol. geb. 1834 Car 
pentras, "63 Prof. der Med. in Paris, '82 — 90 Cenator, 
Radikaler u. Boulangiſt; beantragte u. erreichte die Wieder» 
einführung der Chefcheidung. 

Varbe, j. Blüte. 

AUarboune, |. 8. 15, St. im frz. Dep. Ande, nahe dem 
Mittelmeer, am Kanal v. N., 28151 E.; Kathedrale, Ges 
minar. J. A. Narbo, wichtige röm. Kolonie u. Mil. ftation. 

Harciffus, Schöner Jüngüng, verſchmäht die Liebe ber 
Nymphe Eho, bie darüber Hinfieht u. zu Stein wird, 
verlicht fich, fein eigen Bild im Duell erblickend, in fi 
ſelbſt, verzehrt ſich in unbefriedigter Selbitliebe u. wird 
zur Blume Narzifie — L. 

Horde, N. öl, |. Valdriangewächſe. 

Uargile, türk. Tabatspfeife, deren Dampf mittels 
Schlauches zwecks Reinigung durch Waſſer geleitet wird. 

Unrkofe, künſtliche Verſegung in Schlaf, bez. Gefühle 
lofigfeit, zue Vornahme v. Operationen, feltener zur 
Betümpfung fhmerzhafter Anfälle v. Krämpfen uſw. Ent: 
weder a) N. ded ganzen Körpers, od. b) begrenzter Gcbiete. 
Über marko tiſche Mittel, f. Beruhigende Mittel. — Sl. 

BHarreubildung der Zwetſchen, ſ. Obſtbaumkrankheiten. 

Jarſes, oſtröm. Feldherr, vernichtete, als Nachfolger 
Beliſars (ſ. d.) im Oberbefehl, das Neid) der Oſtgoten in 
Ital 552— 54, wurde Statthalter v. Ital., fiel aber 567 
in Ungnade, wurde abgeſetzt, und rief Darauf aus Race die 
Langobarden geg. die Oſtrom nad) Ital.; ft. 568 in Nom. 
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ara, St. u. Feſtung im ruſſ. Gouv. St. Petersburg, 
a. d. Mündung des Narowa in den finnifchen Meerbuſen; 
16580 E.; bed. Webereien u. anfehnliche Ein» u. Aus» 
fuhr, 1256 gege 1864 geſchleift. 

Uarwal, |. Waltiere. 

Darziſſengewächſe, (v. Nar ziß, ſ. Narciſſus), Fam. der 
Monok. Zwiebelgew. mit linealen B., gr., oft ſchönen, meift 
3 zähligen Bl, Hülle Fr.artig unterftändiger Frk, 3fächerige 
Kapfel od. Beere mit vielen Samen; ca. 400 U. der heißen 
u. gemäßigten Zune. — Die gent. gelbblühende N. fonımt 
auf Bergiviefen vor, bie echte N. (weiß, mit rotgeränderter 
Nebenkrone) ift ſ.dtſch. u. beliebte Zierpfl, Die Heimat 
v. Schneeglöckchen ift auch S.Diſchl. bei uns verwildert, 
die ähnliche größere Knotenblume iſt einheimiſch (in 
Gebirgsgegenden). — Dt. 

Yafal, auf die Nafe bez. 

Uaſe. 1. Geruchsorgan u. Anfang der Luftwege (f. 
Fig 413). Die die N. zuf.fegenden Teile find teils 
knoͤchern, teil Inorpelig. Die Außere N. ift bei verſch. 
Völfern verſch. u. manchmal fir eine beft. Raſſe kenn⸗ 
zeichnend. (Juden-N, griehiihe N) Die innere N. 
wird durch 3 ſeitlich einragende mufchelförmige Platten 
(N.muſcheln) in Abteilungen geteilt (N.gäng e), deren 
man 3 (untere, mittlere u. obere) unterfcheidet. Nach 
unten wird die N. abgefdhloffen durch den harten Gaumen, 
nach oben geg. den Gehirnboden durd) die Siebbeinplatte, 
durch deren Deffnungen ber Geruchsnerv tritt; nach born 
ſehen die N.löcher, nach hinten 2 entfprechende Oeffnungen. 
8. einander getrennt find die beiden N.feiten durch die 
N.fcheidewand. Das Ninnere ift v. Schleimhaut ausgee 
ffeidet. — U. Das — iſt bedingt, abge⸗ 
ſehen v. ber Leiſtungsfähigkeit des Riſech ner ven, das 
durch, daß die Luft die Endigungen des Nerven in der 
N. erreichen kann. Behinderungen können faſt alle unten 
angeführten N.-Krkh. darſtellen. Ihre gr. Bed. als 
Atmungsorgan belunmt die N. durch Die v. ihr beſorgte 
Vorwärmung u. Reinigung der Quft dv. Stand. Daher 
die gr. Wichtigkeit freier N.atmung bef. für Lungenkranke. 
IM. N.krankheiten: 1. akuter Katarrh. 
Schuupfen Anfangs Gefühl gr. Trodenheit in ber 
N., dann übermäßige Abſonderung zuerft wäſſerigen, ſpäter 
eitrigen Selretes mit oft erheblichen Atembeſchwerden in- 
folge v. Schwellung der Schleimhaut u. kräftigem Niesreiz. 
Ber gefunden Menſchen unbedenkliche u. auch kaum je 
behandelte Kıfy., bei Strfh. ber tieferen Luftwege aber 
fehr zu beachten. Beh.: Aufichnupfen v. fühlen Ealz» 
waffer, Einatmen v. Terpentindämpfen. Wo die N. uit» 
durchgängig, Einblafen v. Tanninpulver od. Kokain, letzteres 
nur mit — Verordnung, wegen der Vergiflungs— 
gefahr. — 2. Chroniſcher Katarrh: Urf.: Vers 
ſchleppung eines afuten K. od. Yangdauernde od. oft 
wiederholte Einwirkung ſchädigender Einflüffe auf die N.» 
ſchleimhaut. Mertm.: Aehnlich denen des akuten K. 
Bei längerem Beltande führt der ron. K. zu dauernden 
Veränderungen in der N. mit Beeinträchtigung des Ger 
ruchsvermögens u. beſ. der N.atnıung. (Stodjicdhnupfen.) 
Die nur operatib — aber faft ſtets v. Erfolg be⸗ 
gleitete Beh. iſt nicht ſchwierig, u. nur dringend zu 
empfehlen. Das Atmungshindernis kann beſtehen in Ver⸗ 
dickung der Schleimhaut (Hypertrophie) od. in 
wirklichen Neubildungen (Polypen). Erjtere find mit 
ae ganz u. dauernd zu entfernen, legtere wieder⸗ 
holen fic) jehe gern. — 3. N.biuten; meift jehr reich“ 
lich u. oft v. ſchwächendem Einfluß. Urf.: Kragen in 
der N., Geſchwüre; nicht felten nur Symptom d. Er⸗ 
krankung anderer Organe, beſ. des Herzend. Beh.: 

um Stillen der Blutung am beſten Einführen eines 

tüdes Verbandwatte dv. der Größe eines A. Fingers. 
Außerdem oft gebraucht: Auffchnupfen v. kaltem Waſſer, 
Aaunlöfung (jeher ſchmerzhaft), Einlegen blutſtillender 
Watte (nicht ratfam wegen ſtarker Verunreinigung der 
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Vermeiden aufregender Getränfe, ſtarken Schnaubens. 
Bei oftmaliger Wiederholung der Blutung operative 
Beh., einfach u. meift fehr fiher. — 4. Stintnajfe; 
Abfonderung eines eitrigen, leicht zu gr. Kruften ein- 
trodnenden u. widerlich faulig riechenden Sefretes. Url. 
noch nicht ficher fetgeftellt. Sehr Hartnädig, oft allen 
Mitteln trogend; Notbehelf: Ausfpilen ber N. mit Salz- 
wafjer, Borwaſſer. — 5. Fremdkörper; fl. Kinder 
fteden oft Steinen, Erbfen, Bohnen ufw. in die N. 
Sehr zu warnen ift vor allen gewaltjamen Entfernungs- 
verjuchen, bie faft ausnahmslos dazu dienen, den Fremd» 
törper nur tiefer zu treiben u. ſchwer erreichbar zu machen. 
Bohnen u. Erbfen quellen in der N. u. find dann oft 
ſchwer zu entfernen. Aerztliche Hülfe dringend 
auzuraten. — Brd. — 

afe, techn, ſvyw. Anſatz, 3. B. am Dachziegel, mit 
ben N. der Biegel auf die Sncilatte aufgehängt wird. 
N. im Maßwerk (f. d.). An Gejimsplatten bezmedt bie 
durch Unterfcheidung bergeftellte N. als Waffern. das 
Ubtropfen des Regenwaſſers (vgl. Bauftil, Taf. 42,4). Hd. 

Bafenbein, ſ. Schädel. 

Bashorn, f. Unpaarzeher; N.vogel, f. Gangvögel L 1. 

Bafirüer, bibl, Gottgeweihter; durch Übernahme des 
R.gellibdes weiht fi der Israelit Gott zu bei. Dienit, 
für Fürzere od. längere Beit bis Iebenslänglich; äußere 
Kennzeichen: völfiges fich Enthalten v. geiftigen Getränfen; 
Wachſenlaffen des Hanres; ſich reinhalten v. jeder Tebiti- 
ſchen Unreinheit. Der Abſchluß des N.gelüisdes auf Zeit 
war gottesdienftlih geordnet. Als N. werben gen. im 
U. T. Simfon, Samuel; zahle. 3. 3. der Maffabäer; auch 
Joh. der Täufer, Hanna (Luc, 2, 36f.), Jak., der Bruder 
des Herrn, waren N.; vgl. Apoftgeich. 21, 23ff. — In. 

Yaflau, ſ. Heſſen⸗Nafſau. 

Zaflau, f. 8.15, ©t. im pr. R.⸗B. Wiesbaden, Unter 
lahnkr., a. d. Lahn, 1796 E., Wafferheilanftalt. Ruinen 
der Burgen Naffau u. Stein, Denkmal des Freiheren v. 
u. zum Stein. Be 

Baffe, 1) Berthold, 1881-1906 Bonn, Wirflicher Ger 
heimrat, feit ’90 Oberpräfident der Nheinprovinz; — 
2) Erwin, Nationalöfonom, 1829 Bonn —.’90, Bruber 
». 1., Prof. in Bonn, '69—'78 freitonf. Mitglied des 
Abg.hauſes. Schrieb über Bank- u. Steuerweſen. 

BYaffäule, v. Pilzen verurfachte Krkh. der Kartoffel, die 
Knolle befallend u. dieſe zerfegend, oft (Relferfäule) erft 
im Keller; Beh.: Vermengen mit gepulverten Ügfalt. 

Boffe ed din, Schah d. Perfien, 1831-96, reg. feit 
’48, bereiſte oft Eur., Dann v. höherer Bildung; ermordet. 

Batal, |. 8. 1, ſ.afr. Beſitzung Engl, im O. v. In⸗ 
biihen Ozean, im N.W. v. den Burenrepublifen begrenzt. 
Das Land fteigt v. Meere in 3 Stufen bis zu den Drafens- 
bergen auf u. Hat daher a. d. Küſte fubtropifches, meiter 
aufwärts Fühleres Klima. Lange blieb das dv. Kaffern⸗ 
ftämmen bewohnte Land unkolonifiert, verfch. Verſuche der 
Hol. u. Engl. fcheiterten, bis 1837 Buren aus dem Kap⸗ 
land einwanberten u. einen Freiſtaat gründeten... Die 
Engl. beanfpruchten die Oberhoheit u. befiegten ’42 bie 
Buren, bie meift nach Transvaal auswanberten. N. wurde 
fpäter eine v. Kapland unabhängige Kolonie. Nach Unter- 
u. der ander Kaffern u. nachdem Sululand u. dag 
Gebiet der Bafuto der engl. Herrſchaft unterworfen worden, 
EN. z. gr. T. v. engl, Gebiet umgeben. Der Flächen« 
raum beträgt 48560 qkm, mit dem Gululand 70890 
qkm.’ bie E.3ahl tiber 900 T. (86% Kaffern). —Sz. 

Bathan, häufiger id. Name, bei. bek. ber Prophet N. 
3 . Davids u. Salomoß, v. gr. Einfluß bei. auf David, 

3 ‚7, 12.; Erzieher Salomos. _ EN 

Bathanael, jfid. Name; Junger Jeſu, Koh. 1, 4 ff. 

tn Abpoſtelverzeichnis als. Bartholomäus aufgeführt. 


bis 


Wunde u. der Wäſche). Sonſtiges Verhalten: Ruhe, h 
79; — 
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Jathuſius, 1) Herm. v., Tierzüchter, 1809 aeg 
2) Dart. v., pofitiver prot. Theol., geb. 184 
Mihaldenzleben, Brof. i. Greifswald, Soz. pol., j' 06; —3) 











Bhil. Engelhard v., Bruder v. 1, Vater dv. 2, 1815 


Althaldensleben — ’72, wirkte für Verbreitung konſ. Ane 
ſchauung unter ber Landbevölkerung durd) das „Volksblatt 
für ©t. u. Land“ (fpäter „Allg. Konſ. Monatsſchrift“), 
eifriger Mitarbeiter der „Rreuzzeitung“, gründete zu Nein« 
ftedt am Harz ein Knabenrettungsanftalt; — 4) Wild. 
v., Bruder v. 3, Landwirt, 1829 Hundisburg —1900, 
Verf. landw. Schriften. — Spa. 

Yatton, lat. Völterfhaft; — N.ale, Angaben (od. bag 
fie enthaltende Schriftſtück) Über Alter, Größe, Neligion 
uf, bei. beim Mil; — N.alität, Zugehörigkeit zu 
folder; — N.algurde, Volkstruppe 3. Z. der frz. Revo» 
Iution; — R.allonvent, f. Revolution; — N.alöto» 
nomie, ſ. Volkswirtſchaftslehre; — N.rat, ſchweize⸗ 
riſcher Bundesrat, auch ſeine Mitglieder. 

Yationalerziehuug, (N.e.) u. chriſtl. E. ſchließen fich gegen« 
feitig nicht aus, doch hat nur letztere das höchſte Er⸗ 

iehungsideal, während erftere nur diesfeitige Zwecke u. 
Diele tennt. Da uns Diſch. der Chauvinismus (f. db.) 
fehr ferne Tiegt, muß Schule u. Fam. neben den anderen 
Saltoren der N.e. (Preffe, Heer, Krieger- u. a. Vereine) 
dtſch. A. u. Sitte, diſch. Lied u. diſch. Sarg, diſch. Sprache, 
Seid. u. Geogr. pflegen. Da bie konfeſſionellen Beſonder—⸗ 
beiten vor allem die A. u. Eigentiimlichleiten einer Nation 
mit ausmachen, muß die N.e. konfeffionelle Scheidung der 
Schulen fordern u. die Simultanfcäulen abmweijen. — Wi. 


Yationalliberale Jartei, feit 1866 entjtanden durch Abs 
zweigung des gemäßigten u. nat. (monardjiich) gefinnten 
Flügels der alten Fortſchrittspartei, zugleich auch — als 
—— des 1859 begrilndeten Nat vereins. Äülteſter 
Führer: Rudolf v. Bennigſen. Im Geg.ſatz zur nör⸗ 
gelnden demokratiſchen Fortſchrittspartei poſitive Mitarbeit 
an ber nat. Bol. auf bürgerlich-lib. Grundlage. Der Nat.» 
lib. in W.Diſchl. Br freifonf. bef. in Kirchen-u. Schul⸗ 
fragen. Scharfe Frontſtellung geg. das Zentrum. In 
8 Fragen Ablehr dv. (anfänglich) mancheſterlichen 
Standpunkt, dabei mit einzelnen Ausnahmen (Heyl v. 
Herrnsheim, Kulemann, u. a.), ſehr gemäßigtes Teinpo in 
der foz.pol. Geſetzgebung. In der auswärtigen Pol.: 
Eintreten für Stärkung der Mil. u. Handelsmacht. Blüte⸗ 
zeit der Bartei 1874 mit 155 Reichſtagsabg, 1880 Ab⸗ 
fplitterung eines Teils der Partei („Sezeſſioniſten“), Daher 
Rückgang; ’81 mit 46, '98 mit 49 Reichstagsabg. — J. W. 

,Jational⸗ſozial, der n.ſ. Verein bildete ſich 1896 auf 
der Tagung in Erfurt, zu der alle „nichtfonjervativen“ 
hriftl. Soz. geladen waren, Sein Begründer u. Träger 
ift Naumann (f. d.). — Jährlich tagt eine Delegierten» 
berfammlung. Bei den Neihstagswahlen ’98 erhielt die 
n.ſ. Partei in 11 Wahlfreifen 27000 Stimmen, aber feinen 
Sig. Parteiorgan ift das nn „Die Hilfe“; '96 — 
‚97 die Tageszeitung „Die Zeit“. — Bel. Nat.Soz.: 
dv. Gexlach, Damafchfe (eigene Blätter) u. verfch. ehem. 
Theol. — Barteifefretür Pfarrer a. D. Wend. Der Mite 
begrünber Paſtor a. D. Göhre wurde ’99 Soz. dem. — Das 
niſ. Progranım entwidelte Naumann, Grundgebanten: 
Macht nad) außen, Freiheit innen; — Arbeit u. Bildung; 
— Flotte u. Sozialreform; — Demokratie u. Raifertum; 
— Individualismus u. Weltpol.; Gewinnung der Soz.dent. 
Vernichtung der Kunf. („Das Lund der Mafje!”). — Die 
urjprängliche „riftl. Srundlage* tritt mehr u. mehr zurüd]; 
— zu optimiftiige Beurteilung der Soz.den.; Unter⸗ 
ſchäßung der Gefahren der Weltmarktspol.; — au3 $ 1 der 
n.. „Grundlinien“: „Wir ftehen auf nationalem Boden, indem wir 
bie wirtſch. u. pol. Madhtentfaltung ber diſch. Nation nach außen für 
die. Borausfehung aller größeren foz. Reformen im Yunern halten, 

ugleich aber ber Überzeugung find, daß die äußere Macht auf bie 
aner ohne Rationalfinn einer politifch itereffierten Voltsmaſſe nicht 
erhalten werben kann.” — Lö, 


1829 Nationalverein 





bis 


Nalurell 1830 








Vationalverein, deutſcher, geg. Öfterr. gerichtet, deſſen 
Ohnmacht u. Unvereinbarfeit der Intereſſen mit den allg. 
diſch. der ital. Krieg v. 1859 gezeigt hatte, begründet 
15.—16.IX.1859 zu S vanffurta. BD. nad) Vorbeſprechungen 
zu Hannover u. vornehmlich zu Eifenad unter Leitung v. 
Bennigien, Miguel, Schulze » Deligich, d. Unruh, Detker. 
Ziel: „Die Idee eines einigen Diihl. mit nah außen 
fräftigen u. nad) innen freien Inftitutionen ohne Rückſicht 
auf die borerftige Form der Reg. n. Einigung.” Obwohl 
e3 nicht offen ausgejproden war, ging fein Beftreben doch 
dahin, Pr. die diplomatifche u. mil. Führung zu vers 
ſchaffen u. damit eine dtſch. Zentralreg. zu begründen. 
Der Sit des Vereind wurde bald nad) Koburg verlegt, 
deffen Herzog Ernit (f. d) für feine Pläne eifrigftes Intereſſe 
zeigte. Die difch.en Prov. Oſterr.s follten, womöglich 
dem geeinigten Diſchl. angefchluffen werden, die Unmöglich- 
feit aber follte feinen Hinderungsgrund für die Einigung 
bilden. Obwohl der Verein in beiden Heff. u. Died. ver- 
boten, in Sadjfen u. Hann. verfolgt wurde, ftieg feine 
Mitgliederzahl bald auf 20 T. Pr. verhielt ſich ablehnend, 
der Prinzregent hielt feine Ziele zum mindeften für ver- 
früht. Seine Bed. liegt darin, den nat. u. lid. Gedanken 
wach erhalten zu haben; da3 Biel blich die Schaffung der 
dtfch. Einheit. Dienat =lib. Barteiging aus ihm hervor. —Mü. 

Jationalverſammlung, trat nach Revolutionen zuf., v. 
Volt gewählt zur Feltitellung einer Verfaffung ufw. In 
Frank, 1789—’92, 1848-51, 71 -76, Diſchl. 48— "49. 

Datto, Iat., angeboren, eingeboren; —N.ismus, Na- 
türlichkeit; — N.ität, Geburt, Anzahl derfelben. 

Antolten od. Anatolien, ſpw. Kleinafien. 

Hatrium, chem, I. Leicht-Metall mit dem chem. Zeichen 
Na., jowohl bez. jeiner Eig. wie auch feines chem. Ber- 
baltens dem Kalium (f. d.) ſehr ähnlich. Darft.meile 
ebenfo wie v. diefem. N. wird gem. in prismatifchen 
Stüden unter Betroleum aufbewahrt u. Hat Metallglanz: 
auf Wafler geworfen zerfegt es diefes unter Ausſcheidung 
dv. Waflerftoff, aber ohne Feuererſcheinung wie beim 


Kalium; letzterer (geld) tritt auf bei erwärmten Wajler, ||. d 


od., wenn man das NR. anf feuchtes Fließpapier wirft. 
Spez. Gew. — 0,97. — II. Verb. v. N. ©. Kalinm 
u. ſetze dortſelbſt ftatt Kalium (R.) überall! N. (Na.). 
— N.oxyd heißt Natron. Wichtig ijt bef. Kohlenjaure: 
N. vd. Soda (f. d.) im täglichen Leben. Bel. Erwäh— 
nung verlangt das ſchon v. Glauber 1658 gewonnene 
Ichwefelfaure Natrium „&lauberfalz” gen. Es kommt 
häufig in der Natur vor, entfteht als Nebenproduft in 
vielen hem. Fabr. u. wird in den Glasjabr. zur Her— 
ftellung v. Natronglas, bei der Sodafabr., in der Heil- 
kunde uſw. nıgewendet. — III VBorlommen in der 
Natur: nicht frei, aber Häufig in DVerb.en. 1) Das 
Koch⸗ od. Steinſalz (Na Cl, alfo 1 T. (Atom) 
Natrium u. 1 T. Chlor), N Kochſalz). — 2) Kryolit 
(j. Wuminium). 3) auberjalz (natürliches), 
meiftens Eriftallinifch, felten in monoklinen Kriſtallen ift 
durchſichtig, waſſerhell, grau od. gelblich. Löſt fich leicht 
in Waſſer u. bejigt einen Tühlenden, falzigen Geſchmack. 
— 4) Natriume od. Chilifalpeter (aus 1 T. (Atom) 
Natrium, IT. GStidjtoff u. 3 T. Sauerftoff), entfteht 
aus der Verweſung ftidftoffgaltiger Etoffe Vogelmiſt) 
u. dent era berwitterter Stoffe des Bodens a. 
d. Küfte Chiles. Kriftallifiert hexagonal u. ſchmeckt küh— 
lend bitter. Iſt ein gutes Düngemittel. — 5) Soda 
(natürl.) (j. d.) löſt fi leicht in Waſſer. Bundorte: 
Egypten u. Ungarn. — 6) Borar (Tinkal) (enthält 
aud Bor). Kriftallifiert monoflin, ijt gelblich: weiß, jarb> 
los u. ſchmeckt ſüßlich. Findet fih in Chili, Peru u. 
Tibet. Wird in der Techn. häufig verwendet. — 7) Viele 
Glimmer (f. d.) u. Feldjpatarten (j. d.) enthalten N. — Or. 

Vatrium. In der Heillunde werden wie beim Kalium 
nur Nfalze angewandt, Da hierbei der Säurebeftand- 
teil den Ausichlag giebt, iſt die Verw. höchſt vielfeitig, 





V. Nialzen jind bef. wichtig daS doppeltlohlenjaure 
(Magenleiden), falpeterjaure (Fieber), falicyljaure (Gelent« 
theumatismus), fantoninfaure (Eingeweidewürmer) u. dag 
ſchwefelſaure (Beritopfung) Salz. — SI. 

Natrum muriaticum, einsderwicdhtigftenhomdop. 
Arzneimittel, bef. geg. fatarrhalijche Erkranfungen ber 
Verdauungdorgane, Katarrh der Schleimhaut des Mundes 
u. des Rachens, Speichelfluß, Scorbut, Magenfatarrh, 
Dyspepfie, gaftriiches Fieber, Darmkatarrh mit Stuhls 
verftopfung,ferner geg. Schnupfen, Bronchialkatarrhe, Nieren⸗ 
beckenkatarrh, Blaſenlähmung, Neffelausfchlag, Finnen, 
Bläschenflechte, Bleichſucht u. Blutarmut, Wechfelfieber, 
chron. Gelenkrheumatismus 2. Beſ. Mertm.: Ver—⸗ 
ſchlimmerung bei feuchtem u. laltem Wetter, durch Bewegung, 
Liegen auf der linken Seite (Herzklopfen). Anm. 3. u. HB. 
Dez.-Bot. — Bei Tieren: ähnl. wie beim Menſchen. K.-B. 

Yatrolith, ſ. Beolithe. 

Aatron, |. Natriunt. 

Halter, Heinr., Bildhauer, 1846-—'92, lebte in Wien, 
fhuf die Kolofjalitatue Wodans, das Haydndenkmal in 
Wien u. das Standbild Hofers auf dent Berge Sfel.— Mdf. 

Hattern, |. Schlangen; — N.topf, f. Rauhblättler; — 
Nzunge, |. Farne. e 

Uatur, die Sejamtheit der Welt, bef. bie Erde mit dem, 
was fie trägt (den N.körpern, N.alien), ift Gegenjtand 
der N.wiſſ. Diefelbe zerfällt im NIehre (Päyfit u. 
Chem.), d. 5. die Wiff. v. den N.gefegen u. N.geſch., d. h. 
Wiſſ. v. den N körpern, die in N.reiche eingegliedert werden, 
je nach A. derſelben: Bot. (Pfl.), Zovl. (Tiere), Anthros 
pologie (Menjchen), Mineralogie (Steine), Geologie (Ge⸗ 
iteine, deren u. der Erde Bildung); natürl., mas zur 
N. gehört, Geg.jeg: künſtlich; — Malismus, phil. Lehre, 
a der man alles aus der N. ohne Offenbarung ere 
fennen kann, au eine Richtung der Kunft, welde bie 
N. ohne jedes ſchöpferiſche Zdeal nahahmt; — N.rel., 
j Rel. — N.ſpiel Lebewejen nachahmende Gebilde, auch 
geringfilgige Migbildungen; — N.trieb, pw. Inſtinkt, 
.d.; — Nwolle, ungefärbtes Wollgarn, braun od. grau. 

Antıralifelion, abgejehen v. mittelbaren Erwerb ber 
Staatsangehörigfeit durch Abſtammung ujw., kann fie 
auch unmittelbar durch Verleihung eriworhen werben. Ges 
{hieht fie an einen Staatsangehörigen, jo ſpricht man 
v. Aufnahme, anderenfallS v. N. Borausfegungen der« 
jelden find: der Ausländer muß dispufitionsfähig u. uns 
befolten fein, an dem Orte, wo er fid) niederlafjen will, 
eine eigene Wohnung od. ein Unterfommen finden, ı. 
fähig fein, ſich u. feite Angehörigen zu ernähren. Ob dieſe 
Vorausfegungen vorliegen, entjcheibet die betr. Gem. bez. 
der Armenverband. Die Wirfung der N. tritt niit Aus⸗ 
and gung der N.surkunde ein, u. erftredt fich auf bie 
Ehefrau u. die noch minderjährigen Kinder. Vgl. Gef. 
über Erwerbung u. Verlujt der Bundes- u. Staatsange- 
hörigfeit v. 1. VI. 1870. — Kä. 

Unmert Tem UAntrage auf Aufnahine in den Unterihanen- 
verband, 3. B. pr., welcher bei ber betr. Gemeiudebehörde zu jtellen, 
find beizufügen; Geburtsicheine bez. Auszug aus dem Heiratäregifter 
u. Beiheimigung über Entlaſſung aus dem Veüderen — 3.2. hol. 
Staatzverbanbe. 

Haturalleiftungen, was die €. eines Landes für ihr Mil. 

. 8. beim Manöver (Duartier, Nahrung, Futter für 

ferde) leiſten; — Natursalverpflegung, f. mil. Ver- 
pflegung; — N.alwirtſch., ſ. Volkswirtſch; — N.fors 
iherverfammlung, jährlich im Sept. an wechjeinden 
Orten ftattfindende Verl, v. diſch. N.forichern u. Arzteu, 
1822 v. Dfen gegr.; — Nphil., T. der Phil. ber die 
N. zu erflären jucht, führte 3. 3. Hegeld u. Schellings die 
Nforfhung irre; — N.recht, |. Rehtsphil.; — Nab⸗ 
drud, Verfahren, bei dem man v. Pfl.blättern unmittel» 
bar mit Farbe Abdrüde nimmt, fo find z. B. Fig. 107 
bis 109 gewonnen. 

Daturell, frz., angeborene Eigenart eines Menfchen, die 
dauernd Einfluß auf fein Wefen ausübt. 
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Vaturheilmethode, I. a) im weiteren Sinne die Lehre v. 
der Benngung aller einfachen Hülfsmittel in der Heilkunde, 
im Seg.jag zu kunſtvolleren, verwidelteren u. eingreifenderen 
Methoden, alfo Anm. v. Waffer, Hige, Kräuterfäften uſw 
geQ: ‚über giftigen Argnelmitieln, Operationen uſw. In 

tiefem Sinne ſtets bet. u. angewandt geweſen, zeitmeife 
allerdings weniger, feit längerer Beit aber wieder mehr, 
bef. feitdem die unter b bez. Richtung um fich griff. 
b) Im engeren Sinne die Behauptung, daß die Un- 
wendung der gen. einfacheren Mittel nicht nur genüge, 
um alle Krth.en zu heilen u. aud den Organismus da- 
eg. zu ſchützen, —* daß auch die übrigen Methoden 
ſeh u. verderblich ſeien. Die Vertreter dieſer Richtung 
erfreuen fich 5. Z. eines zunehmenden —— zerſplittern 
ſich aber in verſch. Richtungen, je nachdem die Führer 
Waſſer (z. B. Kneipp) od. Sonneneinwirkung od. Erd— 
aufpackungen od. eine beſ. Diät u. dgl. in den Vorder— 
grund ftellen; fie verzichten teils auf bei. Heilmittel, teils 
mebizinieren Tie a, — Grundſätzen od. nach ſog. 
Magnetopathie; rechnen ſich hierzu auch die 
Magnetifeure (inwendung angeblicher tieriſcher Elektti- 
zität) u. gew. Maffeure. Vielfach ijt mit den Anpreifungen 
Schwindel u. Humbug getrieben. — II. Die ruhige Prüfung 
wird zugeben, daß vielfach Leidenden durch Die N. ger 
Bolen tft; meiſtens werden die zweckmäßigen Borfchriften 

B. betr. der Diät unter den eigenartigen Berhältniffen 
Biel genauer beobachtet al3 zu Haufe, wenn fie der alt= 
bei. Arzt giebt. ES zweifelt auch niemand, daß in 
einzelnen Vorſchriften der N. die brauchbariten Hilfs⸗ 
mittel gegeben ſind. Trotzdem kann die Wiſſ. den An— 
ſpruch, den die N. ſtrengerer Richtung erhebt, nicht aner⸗ 
tennen. Schon die damit verknüpfte Beſchränkung u. Ein- 
feitigfeit erweiſt fich als unwiff. In der Praxis kommt meift 
Dinzu, Daß deu Vertretern der N. die felbftuerftändliche Vils 

ung in den fachwiſſ. Zweigen der Med., die Kenntniſſe der 
Unatomie uſw. abgehen, daß fie troß gegenteiligem, oft 
pomphaftem Vorgebei feine Diagnofe jtelen können u. dab | 9 
fie u. ihre Anhänger einen einmaligen Erfolg übertreiben 
u. underechtigt verallgemeinern. Bedenklich für das Allg.- 
wohl ift endlich, wenn fie geg. die Bodenfhugimpfung, 
bie Serumbehandlung bei Diphtberie ufw. auftreten. — Sl. 

Botürlihes Eind, ſow. uneheliches Kind. 

Haugard, Kr.-St. im pr. R.»B. Stettin, 5110 E., Amts⸗ 
gericht, Strafanftalt. 

Yauheim, St. in Oberhefien, Kr. Friedberg, 5058 E.;|e 
Bad, 2 ſtarke Sprudel, Saline. S ——— ützte Lage, waldreic. 

Yaumann, 1) Koh. Gottlieb, bed. Komponift, 1741 
— 1801 Dresden Nach mehrjäßigen Reife durch) 
tal. Tieß fih N. als Opernfomponift in Venedig nieder; 
64 als Hoftirchenkomponiſt nad) Dresden berufen. Neben 
vielen Opern komponierte N. 10 Oratorien, Palmen, 
Meilen. Der Einfluß der melodiöfen, aber weichlichen ital. 
Mu). ift unverkennbar. — 2) Ernft, Enkel v. 1, Kom— 
ponift u. Gelehrter, geb. 1832, Freiberg (Sadjj.), Teit un 
Prof. in Jena; gediegene KRammermufitiverte. — G. 

Baumann, ij. &riedr., geb. 25. III. 1860 in Sn, 
thal b. Leipzig, ftud. in Leipzig u. Erlangen, war Ober- 
gie im Rauhen Raufe (Wichern), Pfarrer in Langen: | — 

Sachſ.), Geiftlicher d. Vereins für Innere Miſſion 

ranfiurt a. M. Lebendiges Zutereffe für die Dinge 
* öffentl. Lebens, brennende Liebe zur Perſon Jeſu 
Chriſti u. zum „U. Marne”, zündende Beredſamkeit machten 
ihn zum Führer der „jungen“ Chriftl.-&oz., die ſich zum 
nat.ejoz. Verein (f. d.) zuſ. ſchloſſen. Er. hat Einfluß im 
ev.⸗ſoz. Kongreß u. in einem Teil der ev. Arbeitervereine. 
N. begründete ’95 das chrift.-foz. Wochenblatt „Die Hilfe“, 
bie ex noch jet als Organ der Nat.Soz leitet. Seit 
bem Aufgeber feines geiftlichen Berufs lebt N. als Schrift« 
ſteller in Schöneberg-Berlin der Bol. — Seine urfprüng- 
liche Abjicht, in der Nachſolge Zeju dem Proletariat fo; = 
pol. zu dienen, wid, allmählid der Meinung, daB das 


Chriftentum in den nationalen u. Unturheilmethobe, 1. a) im weiteren Ginne bie Sehre v.| Chriftentum in den nationalen u. jo. Dadtfänpien ber Machtkämpien der 
Vol. kein maßgebender Haltor fein könne. — Schriften: 
Was heißt Chriſtl.⸗Soz.? (86); — Botteshilfe (An⸗ 
dachten aus der Hilfe); — Afia (99); — Demokratie u. 
Raijertum (1900); — u.a. — ern zaagergeiling „Die 
Beit“ beſtand nur v. '96—’97. — BB. 

Yaumburg, a. d. Saale, f. 8. 10: u. 11, arſt. im pr. 

R-B. Merſeburg, 25 057 E., Oberlandesgericht, Schloß, 
En Dom. 

Uaunhof, St. in der ſächſ. Krhm. Leipzig, Ahm. Grimma, . 
a. d. Parthe, 2348 €. 

,Vauplia, ſ. 8. 8, feftefte grch. Seeft. mit gr. Hafen, 
10 I907E.. Erzbiſchofſitz; Schwammfiſcherei. 

Vauſikaa, grch., u des Phäaker⸗Königs Alfinoog, 
retieie den Ddyffeus, | . Homer. 

Uautik, grchi, Schiffahrtskunde; — nautijch, aufs 
Seeweſen bez. 

Daval, lat., Ay See: u. Schiffsweſen gehörig. 

‚Yavarino, i. A. Pylos, St. im grch. Nomos Meſſenien 
mit Hafen a. d. "le v. N, befeftigt.6403 €., 1827 Sieg 
der engl.frz. Flotte über die egypt.=türf. 

Uavarre, n. u. f. v. den Pyrenäen, feit alters v. Basken 
bewohnt, wurde 883 ſelbſtändige Grafſch. 857 Kgr. 
Durch Heirat war es 1284—1328 mit Frank., 1419 bis 
’79 mit Aragonien in Berfonal-Union verbunden. 1512 
am Ober⸗N. an Span. 1589 kam durch den zum frz. König 
erhobenen Heinrich IV. Nieder: N. u. daS nıit ihm 1479 
vereinigte Bearn an Frank. — Str. 

Ravigation, lat, Schiffahrtskunde; — N.sakte, 1651 
v. Cromwell erlaſſenes Geſetz, das fremden Schiffen nur 
die Waren ihres Landes in Engl. einzuführen geftattete. 
Es richtete ſich bei, geg. den Hol. Handel; erſt 1849 
aufgehoben; N. — j. Lehranſtalten, Beilage. — Str. 

‚Raros, |. 8. 8, größte Inſel der Kylladen. 423 qkm 
mit 15608 E., "gebirgig bis 1003 m anfteigend, ſehr 
fruchtbar u. waſſerreich; Weinbau, S.früchte, Smirgel: 
H.ſt. N. 1870 E., röm.-kath. Biſchof, grch.⸗-kath. Erz⸗ 
Nbod Citadelle, "Hafen. 

Jazarüer, Nazarener, |. Jubenchriften. 

Jazareth, Landſt, in Niedergaliläa, Wohnort der Eltern 
Jeſu. Sept über 6 T. E., darunter über 23 Chrijten. 
Seit 1871 auch eine prot Kirche. 

Neander, 1) Aug., bed. prot. Kirchenhiſtoriker, 1789 
en als Jude („David Vendel — 1850, ’06 

‚13 Prof. u. Oberfonfijtorialrat in Berlin, drang auf 

— Frömmigkeit u. wirkte ſegensreich auf zahlr. 

Schüler; — 2) Joahim, ber, Kirchenlieddichter, geb. 
1610 Bremen — 80, Rektor in Düffeldorf, jpäter Pfarrer 
a.d. Martinskirche i. Bremen. — Spa. 

Neapel, ital. Napoli, |. K. 17. 1. Beogr. Die 
größte St. Ital.s, über Ye Mil. E., Tiegt inmitten eines 
entzüdenden Landichaftshildes am blauen Golf v. N., 
den eine reiche ſ. Vegetation umkränzt u. hinter dem fich 
der rauchende Veſuv erhebt. N. hat bed. Handel, gr. 
Fremdenverkehr, z. T. prächtige St.viertel, in: Innern 
aber auch viel Schmutz u. Armut, welche freilich d. dem 
en — — Volke wenig eimpfunden wird.—N. 

N., alte greh. Kolonie mit frühzeitiger, 
*— —8 wurde im E Jahrh. dv. Chr. v. ben Röm. 
erobert; in der Völkerwanderung v. den Goten, dann d. 
Dftröm. in Befig genommen, ſeit 1148 Hft. des ital, 
Normannenreiches. Die weitere Geſch. ſ. Sizilien. - Br. 

Neärhos, Admiral Alexanders d. Gr., fuhr 326 —'25 
dv. Chr. zuerft den Indus hinab u. durch den perf. Golf 
nad der Mündung des Euphrat u. Tigris. 

Hebel u. N.flede, 1) f. Witterungsfunde; — 2) f. 
Photographie der Geftirne u. Firfterne; — N.bilder, 
j- Projettionsapparat; — N. h orn, ſpw. Sirene; —R.höhle, 
im württ. Schwarzwald, 156 m lang, Tropfſteingebilde. 

HUebenbahnen, |. Schmaljpurbahnen; — Nebenger 
ftein, f. Bergbau; — N.linie, Nachkommen der 
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jüngeren Söhne fürſtlicher od, adeliger Häuſer; — Nr 
ſchlußmaſch., ſ. Dynamomaſch. — Nſonne, |. Brechung 
des Lichts. 

VUebo, |. Abarim. 

Debra, Et. im pr. R-B. Merſeburg, Fr. Querfurt, a. 
d. Unitrut, 2780 E.; Amtögericht, Ruine; Sandjteinbrüche. 

Debrasha, n.am. Freiſtaat, 200740 qkm mit 10598. 
E. u. den FI. Miſſouri u. Platte, ſchönes Land mit Prä— 
xieen, aber auch Ackerbau. Hft. Lincoln, größte St. Omaha. 

Nebukadnezar, |. Babylonien. 

Neceffaire, frz., fpr. neßeßär, Beſteck, Käſtchen. 

Necho, Pharao N., ſ. Egypten. 

Uekar, |. K. 12a, Fl., entſpringt 700 m fi. M. zw. 
Schwarzwald u. Alb, begleitet letztere bis zur Aufnahme 
ber Fils r., durchſtrömt dv. Eßlingen bis Marbach ein 
weites, freundliches Becken, bei deſſen Mittelpunkt Cann— 
ſtatt er ſchiffbar wird, bildet bei Laufen ein enges Thal 
mit Stromjchnellen, empfängt I. die Enz u. wird nun 
bei Heilbronn für größere Schiffe u. Dampfer fahrbar. 
Er empfängt r. den Kocher u. die Jagſt, durchbricht im 
n. Zauf die Buntjandfteinfhichten, firömt bei Heidelberg 
zw. Schwarzwald u. Odenwald hindurch der Aheinebene 
zu u. mündet 90 m ü. M. bei Manıheim. Lauflänge 
400 km, Gebiet 12500 qkm. Bed. Holzflöherei. Württ. 
Hauptwaſſerſtraße, vielbejungener Lieblingsftrom. — St. 

Ueckarau, D. in bad. Fr. u. Amt Mannheim, 7619 E; 
— N.gemünd, St. im bad. Sr. u. Amt Heidelberg, a. d. 
Mündung der Elfenz in den N. 1823 E.; Obftbau, Wein- 
Handel; — N.treis, ſ. K. 12a, n.w. Fr Württ.s, 3330 
gkm mit 811 T. E fruchtbar, reich an Ind. Hit. Stutt- 
gart; — N. ſte inach, St. der heil. Prod. Starfen- 
burg, Fr. Heppenheim, am N, 1420 E.; — R.-fuln, 
Oberamtäft. im württ. N.kr., am N., 3146 E.; Amtsgericht; 
Weinbau; — N.weine, die am N. u. in den Eeitenthälern 
gezogenen Weine; zu Schaumweinen gut verwendbar. 

,Uecker, Sacques, 1732 Genf — 1804, frz. Minifter 
vor Ausbruch der Nevolution (j. d.) 1776—’81, vors 
treffliher Banfier, aber fein Finanz- u. Staatsmann, 
Hatte den unglüdlichen Gedanken, die Schulden Frank.s 
durd) neue Schulden zu deden, ohne neue Einnahmen 
zu ſchafſen. Auch jein 2. Minifterium 1788—'89 war 
ergebnislos. — Mü. 

Jees v. Eſenbeck, Chrift. Gottfr., bed. Bot., 1776 
bis 1858 Breslau al3 Prof., wandelte ganz in den Bahnen 
der Naturphiloſophie. 

Degation, Tat, Verneinung; — negativ, verneinend, 
ſ. auch Photographie u. Arithmetik. 


,Ueger, die dunkelfarbige, langföpfige u. kraushaarige litzer od. Lanfiger N., 





Vegociateur, frz., Ipr. — Biatöhr, Vernittler, Unter⸗ 


händler; — Negoziant, Haudelsherr. 

Aegot, 2536 m Hoher Berg der arpathen in Siebenbürgen. 

Degroponte, |. Euböa. 

UHegus Yagaft od. Negefti, „König der Könige”, Titel 
des abeſſiniſchen Herrichers. 

Ueheim, St. im pr. R.«B. u. Kr. Arnsberg, a. d. Ruhr, 
10 074€., Amtsgericht. 

Nehemia, Jude 3. 3. des Exils, Mundfchent des per» 
ſiſchen Königs Artarerres Longimanus, erwirkte v. dieſem 
445 v. Chr. die Erlaubnis, mit einer Schar Verbannter 
in die Heimat zurüdzufehren, wo er als Landpfleger die 
zerftörten Mauern baute u. den Gottesbienft mwiederher- 
ftellte. — Das Buch N, auf Aufzeihnungen N.'s ber 
ruhend, ift ein Werf des Verf. der Chronilabücher. — Pn. 

Ucher, Bernd. v. Maler, 1806 Biberach —'86 
Stuttgart, Direftor der Kunſtſchule; rel. Bilder, z. B. 
„Sreuzabiahme” u. Kartons zu Glasgemälden für 
Kirchen. — Ei. 

Hehrung, ſ. K. 10, Tange, jchmale Halbinfel der pr. 
D.jeefüfte, vor einem Haff. 

Heid, Arger über das Glüd anderer u. Haß geg. ben 
Slüdtihen, ein Hauptfehler der Kinder. Mit Worten 
läßt fi) wenig geg. ihn ausrichten, am beſten wirb er 
mit thatſächlicher Benachteiligung u. Buridfegung beftraft. 
Aber fordere ihn nicht heraus durch Parteilichkeit u. Willkür. 
Nur der Glaube an Gottes Seredhtigfeit u. an eine Aus— 
gleihung in jener Welt kann ihn überwinden. — Wi. 

Deide, Emil, Maler, geb. 1843 Königsberg, Prof. 
a. d. Kunſtſchule daf., widmete fich zunädit der Geſch.⸗ 
malerei, dann dem Genre mit auffallendem Inhalt, 3.8. 
„Die Lebensmüden*, ein Liebespaar, im Begriff, den 
Tod in den Wellen zu juchen. F 1908 Dresden. — Ei. 

Neidenburg, Rr.ft. im pr. RB. Königsberg, a. d. 
Neide, 4736 E.; Schloß, Amtsgericht. 

Neidhart v. Beuenthal, mittelhohdifh. Dichter, um 
1245 in Oſt. Begründete die höfifche Dorfpoefie. 

Heipperg, Graf Wild. Reinh. v., 1684—1774, öſt. 
Feldherr im 1. ſchleſ. Krieg 1740-42 u. im öft. Erb» 
folgefrieg, überhaupt 1710—’48, befreite in Fühnem 
Vormarſch Oberichlej. Bis 3. Neiffe 1741 v. Feind, erlitt 
aber bei Molwig eine Niederlage, nahm an der Schlacht 
bei Dettnigen ’43 teil — Mü. 

Heiße, |. 8. 10, Kr.ſt. u. Feftung im pr. RB. Oppeln, 
a. d. Glatzer N., 2539 E.; Echloß, Landgericht, Gymn. 

Deiffe, |. K. 10, 1) Slaßer #., 1. Nebenfl. der Oder, 
komint v. Glaßer Bergland, 195 km laug; — 2) Gör— 
1. Nebenfl. der Oder, Tommt 


Hauptraffe Afı.3. Der Begriff N. Hat mehrfach geſchwankt, dv. Zaufiger Gebirge, 225 km lang; — 3) Wütende 
bei. hat nıan eine Beitlang das Wort nur auf die weft | od. ZauerfheN.,r. Nebenfl. der Katzbach, 37 km lang. 


ſudauiſchen Echwarzen anmenden wollen im Geg.ſatz zu 
den Bantu, die dag gr. Südmaſſiv Afr.s erfüllen, u. den 
Niloten im D.; andererjeit3 find auch die dunkelfarbigen 
Auftralier als „Auſtralneger“ bez. worden. Die N. 
find ein durchſchnittlich ſehr lebenskräftiger, fröhlicher 
Menſchenſchlag, nicht veih an Phantaſie u. Kunſtſinn, 
aber ausdauernd im mech. Arbeit. Sie haben nie aftiv 
über Afr.8 Grenzen hinausgewirkt, wohl aber find fie ihrer 
Arbeitöfraft wegen als Eflaven maſſenhaft ausgeführt 
worden, fo daß fie ſtellenweiſe (Südftaaten v. N.Am, 
Guyana, W.indien, Braſilien) ein wichtiger Beftandteil 


Neithardt, Aug. Heinr., bed. Komp., 1793—1861 
Berlin, machte als Hautboift die Freiheitskriege mit, 
wurde ’22 Muf.meifter, ’43 Gefanglehrer beim kgl. Doms 
chor in Berlin, v. ’45 ab deſſen Dirigent. N. erfand die 
Melodie zu: „Ich bin ein Preuße, keunt ihr meine 
Karben”. Geine Muf. zeichnet fi) durch Wohlklang u. 
gute Stimmführung aus. — G. Pf. j 

Jekrolög, gi), Totenverzeichnis; Lebensbeſchreibuug 
eines Verſtorbenen. 

Hektar, grch., Unfterblichleit verleihender Trant ber 
geh. Götter; — N.ien, Honigdrüfen der Blüten; — 


ber Bevölkerung geworben find. Während viele Natur: !N.inen, glattfchalige Pfirſiche. 


pölfer bei der Berührung mit eur. Kultur ausfterben, zeigen 
die? dazu feine Neigung. — Die N. zerfallen in einige 
gr. Bölfer (3.8. Kaffern, Betichuanen, Mandingo, Hauffa) 
u. zahllofe fl. Stämme. — Sz. 

Degerkorn, for. Mohrenhirſe, j. Grüfer. 

Degieren, lat., verneinen, leugnen. 

Neglige, frz, fpr. ſche, Morgenkleidung, Hausrod. 


Negligence, frz., ſpr. ſchangß, Nachläjjigfeit; | 


negligent, pr. —ſchang, nachläſſig. 





Uelkengewähfe, Fam. der Dit, Kräuter oder Halbs 
fträucher niit ungeteilten B., trugboldige Bl.ftände, DI. 
5gliedrig, regelmäßig, K. röhrig, Bl.b. er (b. h. 
geftielt), Frik. oberjtändig, einfächerig, Fr. Kapſel od. 
Beere; ca. 1300 U. der gemäßigten Bone, z. Z. im 
Hochgebirge, viele Bierpfl. — Die Nelte (Dianthus) 
hat gragähnlihe B. mit 8 diſch. A, d. denen die Kart: 
häufern. der Bergwieſen bet. ift. Gartengierpfl. find: 
Bartn. mit langen Grannen a. d. K.zipfeln, bie 
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Federn. mit federig geſpaltener K, die Gartenn. in 
vielen Spielarten u. Farben. Das Leimkraut hat 
feinen Namen daher, daß einige eine leimartige Maſſe 
am Stengel ausjchwigen, ein Unkraut ift 3. B. der dahin 
ehörige Taubentropf, andere Arten find Bierpfl. 

u Lichtn. (Lychnis) gehört die bek. Kuckucks— 
Blume unferer Wiejen (rofa), fowie Tagn. u. Abendn., 
auch hierhin einige Bierpfl., 3. B. Veriern. (weißfilzig) 
u. Pechn., an deren klebrigem Stengel ſich räuberijche 
Inſekten fangen, u. vor allen das Kerujalemtraut 
(audy brennende Liebe) mit ſcharlachroten Bl. Zu 
unferer $lora gehören ferner: Gipskraut, die giftige 
Kornrade der Getreidefelder, deren jchwarze Samen 
das Mehl vergiften, u. das ſchöne Seifentraut, deſſen 
Wz. einen fchäumenden Stoff enthält u. daher techn. u. 
med. verwendet wird. — Nahe verwandt find bie 
Mierengem. mit freiblätterigem K., zahlr. diſch. A. 
bat das Horntraut u. die Miere, au) Sternmiere 
gen., b. der die gemeine Stern⸗m. od. Hühnerdarm 
ein beliebte8 Vogelgrünfutter it, andere Unfräuter find: 
Spurre (Zutterkraut), Sandfraut, Spard (Futter 
traut). — Ahnlich find au die Knäuelfräuter dürrer 
Ader, 3. T. Schaffutter Tiefernd. — N. öl, N. pfeffer, 
Gemwürzn., ſtammen v. Myrtengew.; N.wurz, ſ. 
Roſengew. — Dt. 

Jelſon, ſpr. nellſen, Horatio, brit. Seeheld, geb. 
1758, 97 Kontreadmiral, ſchlug die frz. Flotte ’98 bei 
Abukir, unterftügte ’99 den König v. Neapel geg. bie 
Republikaner, focht 1801 geg. Kopenhagen, vernichtete 
’05 die fpan.sfrz. Flotte bei Trafalgar, wo er fiel. — Spa. 

Nel tempo, ital., muf., im Tatte. 

Denda, Thal im N. v. Argolis, wo Herfuled den 
nemeijchen Löwen erwürgte, weshalb ihm zu Ehren 
bie n. Spiele gefeiert wurden. 

Uemefis, „Unwille, Rache, Strafe“, Schickſalsgottheit 
der Grch, unentrinnbar, ſtellt die durch —— 
Frevel, Übermut geſtörte Weltordnung wieder ber. — L. 

Demik, D. im pr. R.-B. Stettin, Sr. Random, 3194 E., 
dabei Wafferheilanftalt Ederberg. 

Uemeurs, |pr. nömuhr, Louis Charles Philippe, 
Herzog dv. Orleans, 2. Sohn des Königs Ludw. Phil, 
1814 — 96, lebte ’48— 70 in Engl., ’70—'86 in Frante. 
Sein ältefter Sohn Graf v. Eu, Gemahl der früheren 
Kronprinzeifin v. Brafilien. 

Henndorf, Badeort im pr. R.B. Raffel, Kr. Rinteln, 
877 E., ſtarke Schwefelquellen. 

Benner, |. Rechnungsarten. 

Dennwert, Nominalmweri, bie auf einer Münze od. 
einem Kreditpapier gen. Summe: Geg fah: Kurswert, 
den fie eig. hat, u. Realwert, ben daS Metall pt. 

Jeoptölemos, des Achilles Sohn, nach deſſen Tode gen 
Troja geholt, tötet beim Yall der Stadt den Briamos. — L. 

Nepenthes, ſ. Kannengew. u. injekteufiejfende Fil. 

Uepomuk, Johann d., Bolksheiliger Böhn.S, geb. um 
1335, Domherr in Prag, zog ſich den Haß des Königs 
Wenzel zu; ’93 v. ber Moldaubrüde geſtürzt u. ertränkt, 
weil er die Veichte der Königin Johanna dem König 
nicht verraten wollte ; jein Standbild auf Brüden. — Spa. 

Bepos, Cornelius, röm. Gefch.fchreiber, ca. 99—24 
v. Ehr., nur ber kl.ere T. feiner Werke ift erhalten, Hef. 
Lebensbefchreißungen v. geſch ber. Männern. 
Jepotismus, ital, Vetternwirtich., Begünftigung Durch 
einflußreiche Verwandte bei Vergebung v. Stellen. 

„ Beptun, 1) grch. Bojeidon, Gott des Meeres, das 
de bei der Teilung ber Welt unter den 3 Kronosſöhuen 
(i- Jupiter) zugefallen ift u. in deſſen Tiefe er wohnt, v. 
wo er mit feinen leichtbefehwingten Roffen über die roß— 
gleichen Wogen einherfährt mit dem Dreizack; vermählt 
mit der Nereide (f. Nereus) Amphitrite. Er ift (ähnlich wie 
das Meer) der wilde, trotzige, gewaltige, fturmerregende 
„Erderſchutterer“, aber auch als Gott des Waffers Über 


haupt, der Flüſſe u. Quellen der beruhigende, fruchtbar 
macende „Erdumfafler*, als Roffebändiger Erfinder u. 
Schüger ritterlicher Übungen (ihm galten die iſthmiſchen 
Spiele) u. der Schiffahrt; rächt jeinen ar Polyphem (I. 
Kyklopen) an Döyfjeus. Ihm iſt heilig Roß, Stier, Dels 
phin u. Fichte. — L.; 2) der äußerſie uns bet. Planet 
(f. d.), wurde auf Grund ber Berechnungen v. Leverrier 
1846 durch Galle in Berlin gefunden. Er dat einen Mond, 
ift 80 mal fo gr. als die Erde u. Hat eine fehr dichte 
Lufthülle, die weitere Kenntnis feiner Oberfl.verhindert.— Ri. 

Heptuniften, |. Gefteine. 

Deptunsgürtel, feuchte Leibbinde bei Wafferkuren. 

derchau, St. in der ſächſ. Krhm. Leipzig, Ahm. Grimma, 
a. d. Wiulde, 2285 €. 

Nerrus, grch. Meergott, guter, freundlicher Greis, weiß» 
ſagend u. gern fi) verwandelnd, mit 50 Töchtern, den 
Nereiden, deren erfte Anıphitrite (f. Neptun), wie ihre 
Schwefter Thetis, Sinnbild des freundlichen, Gutes ges 
mwährenden Meeres. — L. 

Ueri, Filippo, ein Mönd), 151595, Nom, hielt int 
Betfaal (oratorio) feines Klojterd Vorträge über biblifche 
Geſch., die durch Sefänge geſchmückt wurden; dies der 
1. Anfang des Oratoriums (ſ. Mufifalifche Formen), dag 
feinen Namen dv. N.s Betfaal erhielt. — G. Pf. 

Uerfling, ſ. Fiſche, Sp. 900. 

und kampe, . Eleftriiche Beleuchtung, Sp. 778. 

Uero, Claudius Drufus, Sohn des Domitius Aheno— 
barbus u. der jüngeren Agrippina, geb. 37 n. Chr., 
Adoptivfohn u. Nachfolger des röm. Kaiſers Claudius, 
reg. 54—68, ermordete nad furzer, guter Reg. Bruder, 
Mutter, Gattin u. Zehrer, trat öfftl. als Eänger u. Schau— 
fpieler auf, baute nach den Brande Roms, dein man ihm 
ihuld gab, daS „goldne Haus“ u. verfolgte die Chriſten, 
tötete fich feldft auf der Flucht vor einer Empörung. — B. 

Yerthus, Hertha, Erdgöttin der alten Diſch, Hatte 
auf einer Sufel ihren Hl. Hain. V. dort zog fie 
mit einem Kuhgeſpann aus, den Bölfern Frieden u. Frucht⸗ 
barfeit zu bringen. Zurückgekehrt, wurde fie mit ihren 
Gefährt gebabdet in einem geheimen See, der ſogleich die 
Knechte verichlang, die dabei Hand geleiftet Hatten. — Sa. 

Derva, Marcus Coccejus, röm. Eenator, 96 ıı 
Chr, nad Domitians Ermordung mit 60 Jahren Kaifer, 
weiſe u. menfchenfreund!., ft. 98 nad) Trajans Adoption. — B. 

Uerven, Nervenjyftem. Die W. find einesteild Träger 
der Reize, die d. außen auf den Körper wirken u. ihn mit 


‚der Außenwelt verbinden, andernteils erregen fie eine Au— 


zahl v. Thätigkeiten im Körper felbft. Das aus verſch. 
Teilen bejtehende N.ſ. dient zur Regelung der Bewegungen, 
Ernährung u. Abfonderung, es vermittelt die Empfindung 
u. das Bewußtſein u. es ift Träger des geijtigen Lebens. 
— Bei den niederen Tieren oft nur aus einzelnen 
Knötchen (Ganglien) mit mehr od. minder ausgedehnten 
Beräftelungen u. -ausitrahlenden Nervenfädchen beftehend, 
gliedert fid) das N.ſ. bei Menfchen u. Höheren Tieren in 
die Zentralorgane (Gehirn u. Rückenmark, Sympathifus, 
f. d.), u. die peripheren Nerven, die aus Gehirn od. 
Rückenmark entipringend zu den äußeren Teilen (Muöfeln, 
Haut, Einnesorganen uſw.) hinziehen, Nerven fchlechts 
weg. Die N. find weiße, derbe, an ihrem Austritt ſtrick⸗ 
nadels bis Heinfingerdide Stränge, die fich durch vielfache 
Teilung u. Veräftelung in ihrem Verlaufe in Cinzels 
bündel u. Faſern zerlegen u. in feinften, nur mitroffopifch 
ſichtbaren Gebilden a. d. verfchiedenften SKörperjtellen 
endigen. Aus dem Gehirn entjpringen 12, aus dem 
Rückenmark 30 Paare (1 Paar inner für recht u. link). 
Die letzteren Haben 2 Wurzeln, Hintere mit den Ents 
pfindungsfafern, vordere mit den Bewegungsfafern ; zentris 
petale N. find jene, welche die Reize dv. außen od. dem 
Körper in die Zentralorgane leiten; zentrifugale die, welche 
die Bemegungsantriebe ujm. v. Da in die äußeren Organe 
vermittelt. Die einzelne N.fajer befteht aus Ach ſeu⸗ 
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cylinder, Markſcheide u. N. ſcheide (mikroſtopiſch). 
— Die Benennung geſchieht nach dem Gebiete, das 
die N. verforgen (Gefichtd-, Oberarm⸗, Hüfte, Bein⸗ 
uſw. N.). — Ka. 

Nervenkrankheiten, im Allg. für Krkh. des ganzen N.« 
ſyſſems (auch Geh., Rückmk.) gebrauht — in bei. Krkh. 
der peripheren N. auch Neurofen gen., organifde u. 
funktionelle. Alg Merkm.: Schmerzen, Empfindliche 
teitsftörungen, Überempfindlichkeit od. Abſtumpfung; Stös 
rungen bes Zaftfinnes, der Wärmeempfindung, Mißem⸗ 
pfinden, Störung der Bewegung, Krämpfe, Lähmungen 
(fd). — 1. Neuralgie, N.ſchmerz; anfallsweiſe auf- 
tretende Schmerzen in einem N.gebiete, einige Beit bis 
Sabre bleibend ohne nachweisbare organifche Veränderung 
des befallenen N. (anı häufigften Gejichtöneuralgie) durd) 
ihre Heftigfeit oft eine fchtwere Erkrankung — tft eine 
Krkh. der Erwachſenen, häufiger bei Grauen. Beh. 
arzneilich; mit eleftrifchem Strom; auch operativ: N.= 
fhnitt-Dehnung. — 2. Neuraftdenie, N.ſchwäche; 
allg. Krkh. des N.ſyſtems, mit Charakter der reizbaren 
Schwäche, frankhafte Ermüdbarfeit, Nachlaß der Leiſtungs⸗ 
fähigfeit, gr. Neizbarfeit, trübe Verftimmung, Kopfdrud, 
Schmerzen, Schlaflofigfeit, Kälte- u. Hitegejühle, lang- 
bauernder Verlauf mit Schwankungen u. Rüdfällen. Beh.: 
Arzt, in ſchweren Fällen N.heilanitalt. — 3.Neuritis, 
Nentzündung, meift mehrere N. befallend. Verlauf 
afut u. chronisch. Störungen der Bewegung, Schtwund der 
Musteln, Lähmung, Zudungen, Ernährungsjtörungen. 
Urf.: Erfältung, Gifte (Blei, Alkohol), Infettionskrkh. 
Beh.: Elektrizität, Bäder, Mafjfage. — 4. Neuron, 
N.geſchwulſt. Beh.: ärztlih, Operation. — Ka. 

Hepal, Nipal, ſ. K. 4 u. 5, unabhängiger Staat in 
Indien, am S.abhange des mittleren Himalaya. Das 
wild gedirgige, ſtark bewaldete u. waſſerreiche Land 
(e3 gehört zum Stronigebiet des Ganges) ift bewohnt 
v. Mongolen, die bisher allen Angriffen der Engl. 
tiderftanden haben. — N. 

Uervi, Sleden in der Nähe dv. Genua, a. d. Riviera di 
Levante, 6766 E., Winterkurort, herrlicher Pfl.wuchs. 

Derz, ſ. Naubtiere. 

Ueffelausfhlag, Nfucht, ſ. Hautkrkh.; — N.tiere, 
f. Hohltiere. 

Neffelgewärjfe, Fam. der Dil, Kräuter oft mit Brenn— 
Haaren, unanfchnlihe E. Bl. in trugdoldigen BL.jtänden, 
4—5 gliedrig; 520 X. der gemäßigten u. warmen Zone, 
viele mit langen Baftfafern, daher Gefpinnftpfl.; unfere 
Brennnefjel hat 1 gr. u. Ukl. Art, beide find jung 
als Gemüfe u. Geflügelfutter gut zu verwenden, die gr. 
folte als Gefpinnftpfl. mehr angebaut werden (f. u.). 
Einige ausländifche dahin gehörige Pfl. liefern ——— 
Geſpinnſtfaſern. — © old» u. Taubneſſel, ſ. Lippen— 
blütler. — Dt.; — gr. N., die Baſtfaſer der N., wurde 
vor Einführung der Baumwolle zu Garnen, N.garn, 
u. Geweben, N.tuch, verarbeitet. Die feine, weiche Faſer 
befigt vorzügliche Eig., iſt aber ſchwer dv. ihren gummi— 
artigen Gtofjen zu trennen. Ihre Verw. zu Garen u. 
Geweben ift befchräntt. — With. 

Deffelrode, Karl Rob., Graf od, ruf. Staatsmann, 
1780 Liſſabon — 1862, 16-56 Minifter des Aus: 
wärfigen, am Wiener Kongreß bed. beteiligt. 

Beffing, feiner Holl. Schnupftabat. 

Hehler, Viktor, Komponiſt, 1841—'90 Leipzig. Chor: 
direktor am St.theater daf., komp. die Opern „Der Ratten⸗ 
fäuger v. Hameln“ (79), „Der wilde Jäger“ ("81), Trome 
peter v. Säckingen vollsmäßig, melodiös. — G. Pf. 

Jeſtbau, Nflüchter, N.Hocer, |. Vögel; — Nefter, 
f. Bergbau; — N.wurz, |. Knabenkräuter. 

Beftet, Band od. Schnur mit Sıijt od. Blechhülſe am Ende, 
auch Senkel gen, 3. B. als Schuhbänder benutzt. 

.. Deftor, König dv. Pylos in Meffenien, ältefter grch. 
Held vor Troja (f. d.), „der 3 Menfchenalter fah*, u. 


„d. bejfen Lippen die Rede füßer floß denn Honig”. 
Daher N. = der Altefte unter feinesgleihen. — B. 

Aeflörins, 428 Patriarch in Konftaniinopel, um feiner 
Lehre willen (f. Ketzer) auf dem 3. ökumeniſchen Konzil 
in Ephejus auf Betreiben bes Cyrill (ſ. d.) 431 verdammt, 
abgejegt, ft. c. 440 im Elend. — Geine Anhänger 
(Neftorianer), die „chaldäiſchen Chriſten“ in 
Perſien, Oftfgrien, Indien; nicht ſehr zahle. u. wohl 
organifiert; noch Heute c. 300 T.; ein T. hat fih Rom 
unterworfen. 

Nettelbeh, Koahim, 1738 Kolberg —1824, pomm. 
Seefahrer, Verteidiger Kolbergs geg. die Franz. 1807, 
duch deſſen Anfehen u. tapfere Gefinnung der Mut der 
Bürgerfchaft aufrecht erhalten wurde, brachte neben 
Schill u. Gneifenau die pr. Armee bei Freund u. Feind 
wieder in Ehren. — Mü, 

Deito, Gewicht der Ware ohne Padung, mit biefer 
Brutto (j.d.); — N.einnahme, Einnahmen nach Abzug 
der Unkoſten; —N.preis, Preis nach Abzug des NRabatts. 

Uch, Hautarliges Gebilde, das v. Magen u. Querdarm 
wie eine Schürze herabhängt u. die Baucheingemweide 5. 
gr. T. überdedt. Iſt ein Stück N. Inhalt eines Brude 
jades, fo fprit man v. N.bruch. — Gm. 

Arhe, |. K. 10, Nebenfl. ber Warthe, kommt aus Polen, 
mündet bei Zantſch, 440 km lang, 3. gr. T. fchiffbar. 

Aehediftrikt, fiel bei der 1. T.ung Polens an Pr., 1807 
verloren, ’15 wieder erworben, jeßt zu den R.=B. Marien» 
werder u. Bromberg gehörig. 9350 qkm mit 180 T. E. 

VUetzſlügler, Inſekten mit beißenden Mundteilen, Ahäutigen, 
netzadrigen Flügeln u. volffonmener Verwandlung. Die 
d. anderen Inſekten lebenden Larven Haben fräjtige Beiß— 
zangen; fie Halten ſich im Wajfer od. auf dem Lande auf. Die 
Buppen wandern am Ende ihrer Rubjszeit an einen für 
das Fortlommten des ausfchlüpfenden Juſektes günftigen 
Ort. Die gem. Storpionsfliege (13 mm lang, braun 
ſchwarz, Beine blaßgeld, Flügel mit 3 ſchwarzbraunen 
Duerbinden) in Gebüjchen häufig, ftürzt mit fprungartigem 
Fluge auf die Beute, Kopf nah unten fchnabelartig aus⸗ 
gezogen; LZarve u. Ruppe in der Erde. — Die Flor⸗ 
fliegen (li mm, Hellgrün, Augen goldigeglängend, zw. 
den Fühlern ein ſchwarzes Kreuz) überwintern oft in 
einzelnen Ereinplaren in Wohnungen, legen geftielte Eier, 
die aufrecht auf Blättern befeitigt werden; die Larven 
haben kräftige Kiefer u. einen flachen, breiten Hinterleib; 
fie leben v. Blattläufen (Blattlauslöme). — Die 
Ameifenjungfer (bi 30 mm lang, ſchwarzgrau, Flügel 
glashell mit braunen Fleden) in jandigen Gegenden; bie 
Larve, der „Ameiſenlöwe“ gräbt fich in trockenen Sande 
cine trichterfürmige Vertiefung, in deren Grunde fie fi 
fo weit verbirgt, daß nur der Kopf hervorragt; hier lauert 
lie auf Ameifen, die dem Rande des Trichter zu nahe 
fommen u. — v. der Larve mit Sand überſchüttet — hinein« 
fallen; die Beute wird mit dem gr., hohlen Stiefer aus— 
gefogen. — Die Köherjungfern leben ald Larven im 
Waſſer; die Larven bauen fid) eine röhrenförmige Hfille 
aus Steinen, Pflanzenſtückchen, Mufchelfchalen u. dergl.; 
die vollfommenen Inſekten haben behaarte, in ber Ruhe 
dachartig geftellte Flügel. — Rö. 

Dekhaut, |. Auge; — N.magen, 2. Magen der Wieder. 
fäuer, ſ. d.; — N.riegel, ſ. Gerüſte; — N. werk, |. 
Steinverbände. 

JZetzſchkau, St. in d. ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. Plauen, 
7673 E.; nahebei der Göltzſchthalviadukt. Spinnerei, 
Weberei, Maſch.⸗ u. Papierfabr. 

Zeuber, Friederike Karol, „die Neuberin“, ber. 
Schaufpielerin, 1697—1760, Direktorin einer Leipziger 
Scaujpielertruppe, zeitweife Anhängerin Gottſcheds, |. b. 

- Beubildungen, ſow. Geſchwülſte, f. d. $ 

Zeublau, Waſchblau, Hol. blau, Stärfefugeln mit 
Ultramarin, zun Blauen ber Wäfche denugt. 


1839 Neubrandenburg 


bis 


Neu⸗-Heiduk 1840 











Deubrandenburg, |. K. 10 u, 11, St. in Meckl.Strelitz, 
am ZTollenfejee, 9719 E; Gym., nahebei Luftichloß 
Belvedere; — Neu-Braunſchweig, ſ. Britiſch-N.Am.; 
— N.breiſach, ſ. K. 12a, Feſtung im Obereljaß, Sr. 
Kolmar, am Rhöne» Aheinfanal u. N fanal, 3307 E.; 
Amtsgericht, Unteroffizierfchule; — N.britannten, f. 
Bisniarck⸗Archipel; — NR.brud, ſvw. neugerodetis Land; 
— N.buch, = 100 Bogen Papier; — N.burg, ſ. K. 12a, 
St. im bayr. R-B. Schwaben, a. d. Donau, 8204 E.; 
Landgericht, Gym. Früher Hft. des Fürftentums N.pfalz 
(junge Pfalz); — Nchatel, ſ. Neuenburg; — Ndamnı, 
St., ſ. Damm; — N.dietendorf, Gnadenthal, Herrn— 
huter Kolonie in Sachſ.⸗Gotha, 640 E.; — N.dorf, 1) D. 
im pr. R.eB. Oppeln, Fr. Kattowitz, 3901 E.; Siein— 
tohlengruben; — 2) Kgl. N., D. im pr. RB. u. Ar. 
Oppeln, 3157 E.; — 3) D. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, 
Ahm. Annaberg, 2839 E.; — 4) D. im Obereljaß, Ar. 
Mülhaufen, nahe dem Nhein, 2130 E.; — 5) Vorort 
dv. Etrapburg im Elſaß, 12705 E.; Hafen. 

Neue Hebriden, ſ. K. 7, Inſelgruppe im gr. Ozean, n. v. 
Neukaledonien, 13227 qkm mit 85 T. E., meiſt Papua. 

VYUeuenahr. D. im pr. R.⸗B. Koblenz, Kr. Ahrweiler, 
a. d. Uhr, 8386 E.; ſtarke Mineralquelle, Def. geg. Zucker⸗ 
krkh.; geg. 6 T. Badegäſte. 

Ueuenburg, 1) Neuchätel, f. K. 20, Kanton ber 
W.ſchweiz, dv. N.er See quer durchs Suragebirge bis zur 


fi. Grenze; 800 qkm mit 120 T. meilt frz., ref. E. 


Wichtig ift die Uhrenind. (Locke, 0 de Fonds, N.) 
u. Schokoladenbereitung. Für die Volksbildung iſt gut 
eforgt, in der Hſt. N. (16 T. E., am N.er See) befteht 
Bi eine Akademie. 1707—1857 gehörte NR. als Fürften: 
tum zu Pr., bis Friedr Wild. IV. den unhaltbaren Beſitz 
aufgab. — N.; — 2) St. im pr. R-B. Marienwerder, 
Kr. Schwetz, a. d. Weichſel, 5064 €. 

Ueuenbürg, Oberantsit. im württ. Schwarzwaldkr., a. 
d. Enz, 2350 E. 

Deuendettelsan, D. im bayr. RB. Mittelfranken, Bez. 
Ansbach, 1370 E.; Miſſions- u. Diafoniffenanftalt. 

Aeuengland, früher brit. Prov. a. d. O küſte v N.Am., 
umfaßt jegt 6 Staaten der Ber. St. (N. ſtaaten); Weinbau. 

Heuenkirden, D. im pr. R.B. Münſter, Kr. Steinfurt, 
4082 E.; — N.rade, St. im pr. R-B. Arnsberg, Sr. 
Altena, 1852 E.; Fabr. v. El. Eifenmwaren. 

Acues Teflament, 1. auch Bibel, die Sammlung der in ber 
chriſil. Kirche allg. anerfaunten u. gültigen Urkunden über 
den neuen Gnadenbund, welchen Gott durch) feinen Sohn 
Jeſum ChHriitum mit der Menſchheit gejchloffen Hat. 
Soldhe uriprünglich für hrijtl. Gem. zum gegenfeitigen 
Austaufch u. zu gottesdienftlihem Gebrauch geſchriebene 
Urkunden gab es anfangs eine ganze Reihe, bis die Ver 
eufung Fegerifcher Selten auf Schriften zweifelhaften 
Urfprungs die chriſtl. Kirche zwang, zur Wahrung ber 
geofienbarten Wahrheit die nugezmweifelten Schriften mehr 
u. mehr auszufcheiden, n. den Umfang der kanoniſchen 
1. Kanon) Bücher auf die zu befchränten, welche in den 
meiften Gem. gelefen u. als apoftolifc anerkannt waren. 
In den Kirchenverfanmlungen dv. Hippo (393) u. Kar: 
thago (397) wurde das N, T. endlich in der heutigen 
Geſtalt angenommen. — Das N. T. umfaßt 27 Schriften. 
Die 5 gefhihtlihen Bücher erzählen die Stiftung 
des Heils durch Jeſum Chriftum (4 Evangelien) ſowie 
die Stiftung u. 1. Ausbreitung der Kirche (Upoftelgefd.). 
Die 21 Lehrbücher find in Form v. Briefen ge- 
ſchrieben, welche an beft. Chrifteugem. od. deren Vor: 
fteber (fo die 13 Briefe des Paulus) od. allg. 
an Kriftl. Gem. (die übrigen, jug. kath. (ullg.) Briefe) 
fi richten, u. find praftifche Auslegungen des Evan— 
en dv. Ehrifto zur Befeſtigung des Glaubens u. zur 

rbauung. Das legte Buch des N. T.: die Dffen: 
barung St. Koh. (f. d.) ift eine prophetiiche Schrift, 
bie den Ausblid auf die Zukunft des Neiches Gottes er- 














öffnet. — Die Slaubwürdigfeit ber Schriften des 
N. T. iſt jeit der 2. Hälfte des 1. chriſil. Jahrh. durd) 
das Zeugnis der Apoftelichfiler u. apojtul. Väter ſowie 
durd) die wberlieferung der Kirche verbürgt; die in ihnen 
niedergelegte Wahrheit beglaubigt fi) durch die welt 
ernenernde Macht des Evangeliums in ber Stirchens u. 
Kulturgeſch, u. durch die herzernenernde u. frieden» 
ſpendende Kraft, welche die Gläubigen fort u. fort ers 
iahren. — Schon im 2. Jahrh. gab es eine fyrifche 
Überſetz ung des urſprünglich guch. gefchriebenen N. T.: 
die ſog. Peſchito, der in Morgenlande noch 3 andere 
ſyriſche Überfegungen, eine egypt., aethiopifche, armeniſche, 
perfifche u. arabijche fulgien. Im Abendlande hatte man 
bereit um 200 eine lat. Überfegung: die Stala, die 
der Kirhenvater Hieronymus im 4. Jahrh. durch bie 
verbefierte, in der kath. Stirche noch Heute gültige Vul⸗— 
gäta erfegte. Unt biefelbe Zeit hat der gotifhe Biſchof 
Ulfila die ganze hl. Schrift ins Gotiſche überfegt, wor 
von noch Bruchſtücke erhalten find. Die vollendetfte difch. 
Überfegung hat Quther geliefert (da8 N. T. erſchien 
1522). 1891 ijt eine revidierte Bibelüberfegung 
herausgegeben worden. — Sa. 

Tee Welt, Bez. für Amerita. 

Ueufahrwaffer, Vorort u. Hafen v. Danzig, a. d. 
Weichſel u. am Kanal zur D.fee, 7424 E.; 2 Leucht- 
türme. Geg.über Feſtung Weichſelmünde. 

Jeufundland, ſ. K. 2, brit. Inſel a. d. N.O.küſte 
N.-AmS, ö. v. dem St. Lorenzbuſen, faſt ganz mit 
Wald bedeckt, zeigt einen gr, Reichtum au Tieren 
(Hunde), ſ. a. Brit. WA. — Ge. 

Heufundländer, Hunderaſſe, ſ. Raubtiere. 

Yeagelb, Farbſtoffe, z. B. Chroni- u. Echtgelb. 

Ueugriechiſche Sprade u. Eitteratur. Die ı.grch. Spr. 
ift eine Tochterfpr. der hellenijchen, Hat aber durch Aufs 
nahme Ftawifcher, bulgarifcher u. a. Elemente mande 
Vorzüge der altyrh. Spr., z. B. den Wohllfang, ein: 
gebüßt. — Bei feinen Volke zeigt fich Marer als bei den 
Grch., daß nur ein freies, ftaatfic) felbftändiged Volt 
eine nationale Litt. Hervorzubringen vermag. Mit dem 
Verluſt feier nationalen Selbſtändigkeit beflagt das 
Srch.dolf zugl. den feiner nat. Lit. — Sm alerandiis 
niſchen u. byzantinischen Beitalter verfuchten zwar immer 
twieder einzelne Tichter v. größerer vd. geriitgerer Bes 
gabung eine Erneuerung berjenigen Dichtgaltung, für 
welche die Grch. je u. je feit Homers Beiten eine hei. 
Beanlagung gezeigt, nämlich der epifchen, aber über 
Verfude kam man nicht Hinaus. Kennzeichen diefer 
ganzen byzantinischen Litt. v. 7.—13. Jahrh. find Schnör⸗ 
felei u. kriechende Schmeichelei. — Erft im 17. Jahrh. 
fonımt mit dem erwachenden Bewußtfein vd. der Un— 
würdigfeit des Türkenjoches wieder etwas mehr Gehalt 
in die n.grch Litt. — Leon Allatios eröffnet würdig 
den Meigen der nigrch Freiheitsſänger, deren Ger.eiter 
Gonjt Rhigas (1753—’98) ift. Die neueſte Perivde 
eröffnen als Kunftdichter die beiden ber. Ratrivten Alex. 
Ypſilanti (1792—1828) u. Trikupis; Die dichtes 
riſchen Ruryphäen diejer Periode find die Brüder A. u. 
P. Sutfos u. Rhangawis. — Unter dem jüngften 
n.grch. Dichtergeichlecht ragen die patriotifchen Lyrifer 
Orphanidis, Karaſutſas u. Valaoritis (letzter 
auch als Epifer) hervor. Nach Scherr. — Wa. 

Heugrün, ſvw. Edyweinfurter- vd. auch Maladhitgrün. 

Jeu⸗Guinea, |. Teutichland VL 5. 

Beubaldensleben, Set. im pr. RB. Magbeburg, 
a. d. Ohre, 10421E.; Gymn., Amtsgericht, bed. Ind. 

VUtu⸗haunover, Inſel im Bismarck-Archipel, 1476 qkm. 

Heuhaus, 1) Bez.öit. im f.d. Böhmen, 9285 E.; Schloß, 
Baumwoll⸗ u. Ceidenmweberei; — 2) N. in Weſtf., 
Flecken im pr. R⸗B. Minden, Er. Paderborn, 2583 E. 
— — D. im pr. RB. Oppeln, Kr. Beuthen, 
486 R 


1841 Neu⸗Holland 


bis 


Neuftadt 1842 








Heu-Solland, ſ. Auftralien 1. - 

Neu:Ifenburg, Ct. in der heſſ. Provinz Starkenburg, 
Fr. Offenbah, 9938 E.; Möbeltifchlerei, Lederwaren. 

Deujahr, fiel jhon bei den Röm. auf den 1. Jan, ein 
ajtr. Grund baffir Beftcht nicht, da diefer Tag feinem def. 
Buntt der Erdbahn eniſpricht (j. a. Kirchenjahr) — Ri. 

Beukaledonten, |. ® 7, die f.fte Auftr. nächfte Inſel Me— 
laneſiens, langgeftredt, v. Korallenrifjen unıgeben, Hod)- 
ebene mit einzelnen Berggipfeln, reich an Mineralien, bei. 
Nidel u. Kupfer. Die dunfelfarbigen Ur-E. find den Pa— 
puas ſehr ähnlich an Geftalt, Charakter u. Kultur; früher 
als Menfchenfrefjer berüchtigt. Die v. Cool 1774 entdeckte 
Inſel wurde erit 1853 d. den Franz. beſetzt u. jpüter 
mit Verbredhern befiedelt. Als Kolonie ift N. mit feiner 
Hft. Nouniea nod) immer nicht recht in Blüte; mit den 
dazu gehörigen Nachbarinjeln rund 20 T. gkm (M. allein 
16700), mit 68 T. E. — Sz. 

Deukaftilien, ſ. Kaftilien. 

Heukirdy, Ober: u. Nieder-R., 2 Dörfer der ſächſ Krhm. 
u. Ahm. Baupen, 2182 u. 2357 E.; nahebei der prächtige 
Ausficht bietende Valtenberg. 

Neukirchen, 1) St. im pr. RB. Düffeldorf, Pr. Solingen, 
2203 €; — 2) D. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm 
Chemnig, 4475 E.; Färberei, Biegeleien. 

Ueuklofter, D. in Medlenburg- Schwerin, 1948 E.; Lehrer⸗ 
feminar, Blindenanftalt, 

Deukuhren, D. im pr. RB. Königsberg, Fr. Fiſch— 
haufen; Seebad, 250 E. 

Neuland, fuw. Neubruch. 

Ueu⸗-Lauenburg, |. Bismarck-Archipel. 

Neumark, 1) ein gr. T. der alten Mark Brandenburg. 
13750 qkm, Hit. Küſtrin, jegt zum pr. R.-2. Frankfurt 
gehörig; — 2) Fr.ft. im pr. RB. Marienwerder, Kr. 
Löbau, a. d. Drewenz, 2846 E. 

Neumark, Georg, Pichter beſ. geijtlicher Lieder („Wer 
nur den lieben Gutt ⁊c.“) 1621 Laugenſalza —'81, 
Bibliothefar in Weiner. 

Aeumarkt, 1) 9. in Schlefien, Kr.ſt. im pr. R.-B. 
Brezlau, 5660 E., Tabalsbau, Amtsgericht, Leder- u. 
Bigarreufabr.; — 2) N. in der Oberpfalz, Bez.sit., am 
Ludwigskanal, 6369 E.: Amtsgericht. 

Aeumayer, Georg, Meteorologe, Hydrograph, geb. 1826 
Kirchheimbolanden, bereifte Auftr., gründete in Melbourne 
ein Obſervatorium, ’72 Hydrograph der diſch. Admiralität, 
’76 Direktor der diſch. Seewarte in Hainburg. 

VUeu⸗Mecklenburg, |. Bismard-Ardipel. 

Deu-Meriko, Territorium der V. St. v. N.Am., 317470 
qkm mit 216. E., meift fpan. fprechend. Gefundes 
Klima, bed. Viehzucht u. Bergbau (Guild, Silber, Kohle). 
Hſt. Santa FE, 6190 €. 

Neumond, tritt ein, wenn der Mond zw. Sonne u. 
Erde tritt; wir fehen dann die helle Fläche nicht mehr; 
nur bei N. kann die Sonnenfinfternis ftattfinden; ſ. 
jüd. Seite. — Ri. 

Heumünfter, St. im pr. N.:B. Edjleswig, Kir. Kiel, a. d. 
Schwale, 81439 E.; Tuchfabr. 

Yeunauge, ſ. Fiſche. 

Jeunburg, N. vor dem Wald, Bez.sft. im bayr. R.B. 
Oberpfalz, a. d. Schwarzach, 2305 E., Amtsgericht, 
Glasſchleifereien. 

Jeundorf, D. in Auhalt, Kr. Bernburg; 3287 E. 

Heunkirden, 1) Flecken im pr. R.-B. Trier. Kr. Ottweiler, 
ad. Blies, 82 857 E., Realgynt., dabei die Stumm’jchen ı 
Gljenwerfe mit 3600 Arbeitern, Steinfohlengruben; — 
2) D. im pr. RB. Köln, im Siegkr, 2798 ©. 

Jeuntöter. |. Gaugvögel, IV, 3. 

Reuplatonisnuus, Weltanichauung der erfterbenden gr). 
Phil. im Geg ſatz zu dem erſtarkenden Chriſtentum, ſüchite 
bie Volksrel. mit Platos Phil. zu heben u. wurde duich 
ihre in Sehnſucht nad der Gottheit aufgchende Myſik 
(ſ. 8.) Grundlage mander phil. Auſchaunng des chriſt. 


Mittelalters. Hauptvertreter: Plotin, Porphyrius, Jam⸗ 


blychus, Kaiſer Juſtinian. 

VUeu⸗Yommern, ſ. Bismarck⸗Archipel. 

deuralgie, u. Neuraſthenie, ſ. Nervenkrankheiten. 

Deurode, Kr.ſt. im pr. RB. Breslau, a. d. Walditz, 
7078 &.; Amtsgericht, Spinnerei. 

Neuruppin, ſ. K. 10, Kr.ft. im pr. R.»B. Potsdam, am 
Ruppiner See, 18555 E.; Landgericht, Gymn., Seminar; 
Tuchfabr., Fabr. dv. Bilderbugen, Eifenind. 

Deufal;, ſ. K. 10, St. im pr. R.-B.Liegnig, Fr. Freiftadt, 
a.d.Oder,13 002€. ; Flachsſpinnerei, Eijenhütten, Schiffbau 
u Schiffahrt, Amtsgericht. V. Friede. d. Gr. 1743 gegr. 

Ueufgottland, f. Erit-N.IUm. 

Deufhwanftein, Schloß im Bez. Füßen, bayr. RB, 
Schwaben, d. Ludwig I. in romanijhen Stil erbaut, 
ähnlich der Wartburg, nahebei Hohenſchwaungau. 

Deufeeland, |. 8.7, Sufelgruppe im jiv. Stillen Ozean, 
befteht aus der N.infel (Te Ita a Maut), der Mittels od. 
E.injel (Te Wai Dunamu) u. der Stewart-Inſel (Nakiura) 
nebſt zahle. kl. Inſeln. Pol. find auch die Chathane, 
Kermadec-, Audland-Iufeln uſw. mit N. vereinigt. Das, 
ganze Gebiet umfaßt 271 T. qkm u. Hatte (1906) 
949 T. E., darunter 40 T. Eingeborene (Maori). Die 
S.infel u. ſ. Teil der N.infel hat mächtige Gebirgsketten, 
der höchſte Teil der S.infel beißt die neujeeländijihen 
Alpen, im Mount Cook 4024 m h. Der n. Teil der 
N.infel Hat thätige Teuerberge, Geifer u. warme Quellen. 
Das Klima iſt felbft im N. den Eur. zuträglih, gl.mäßig 
feuchtwarm u. mild, im ©. Fühler. N. bejitt eine eigen» 
artige Flora (Kaurifichte, neufeel. Flachs) u. Fauna (flügel⸗ 
loje Vögel), u. iſt reih an Mineralien, bei. Gold. — 
Entdedt wurde N. 1642 v. Tasman, Kool nahm e3 1789 
für Engl. in Befig, doc begann die Kolonifation erſt im 
Anfang des 19. Jahrh. 1840 wurde die Hft. Audland 
gegr.; bald darauf begannen die Aufltände der Maori, 
bei. 63 — 65. Man überließ diefen fchließlich einen 
Zandftrich der N.infel. Die Einwanderer, faft ausſchließ⸗ 
lich Engl., treiben Aderbau u. Viehzucht. Wolle u. ger 
frornes Fleiſch ſind die Hauptausfuhrartifel. Seit 76 
ist N. ein einheitliches Staat!twefen unter brit. Oberhoßeit, 
mit ſehr freifinniger Gefeßgebung (Frauenſtimmrecht) u. 
pol. Ehrgeiz (Samvafrage). Im übrigen entwidelt fi 
das Land in aufjleigender Linie ganz nach Art eines 
eur. Staatswefens. Hft. ift jest Wellington. — Sz. 

Aeufeeländifher Spinat, |. Eiskrautgewächſe. 

Ueufibirten, |. . 4, rufj. Infelgruppe n. v. O.fibirien, 5962 
qkm, ohne Pl. u. Menfchen, reih an Mammutknochen. 

Neufiedler See, f. KR. 18, See im n. Ungarır, 335 qkm, 
Waſſer Bitterfalz enthaltend, trodnete nad) Entwäfjerung 
eines benadhbarten Sumpfes 1865 aus, füllte ſich aber 
’70 wieder. Reich an Fiſchen u. wilden Geflügel. 

Aeufilber, ſ. Legierungen. 

Aeuß, Kriſt. im pr. RB. Düffeldorf, am Erftkanal, 
30 430° €, ; fhöne Quirinkirche, Gymn., bed. Getreide» u. 
Delhandel; Eiſenwerke. 

Neufladt, 1) a. d. Aiſch, ſ. K. 12a, Bez.5ft. im bay. 
R.«B. Mittelfranfen, 4124 E.; — 2) a, d. Hardt (ſ. 
R. 122), Bez.Sft. in der bayr. Aheinpfalz, am Speyerbad, 
1594 &., Gym., Weinhandel; — 3) in Heffen, St. im pr. 
N -Vez Kafjel, Pr. Kichhein, 2038 E.; — 4) in Holftein, 
St. im pr. R.-B. Schleswig, Kr. Oldenburg, Seebad a. d. 
Ditiee, 4159 E.; — 5) in Koburg, St. in Sadj.--R., 
7415 &.; — 6) in Medlenburg, St. in M.Schwerin, 
a. d. Elbe, 2210 E, Schloß; — 7) in Oberſchleſien, 
Krft.iimpr. R=B. Oppeln, a. d. PBrudnit,20 190 €, Oymn., 
Weberei; — 8) a. d. Orla, Fr.ft. in Sadjf.-Weimar, 6025 
E. Zabr, v. Leder, Tuch u. Flanell, Schloß ; — 9) bei Binne, 
Et. im pr. R-B. Pojen, Kr. Neutomifhel, 2600 E.; — 
10) am Rübenberge, Kr.ft. im pr. R.-B. Hannover, a. d. 
Zeine, 2263 ©; — 11) a. d. Saale, Bez.3it. im bayr. 
RB. Unterfranken, a. d. fränfifdien S., 2072 E.; — 


1843 Neuſtädtel 


bis 


Newton 1844 


12) in Sachſ., St. ber ſächſ. Krchm. Dresden, Ahm. Pirna Schloß; Fayence- u. chem. Fabr., Weins u. Getreidehandel 


a. d. Bolenz, 4366 E.; — 13) in W.pr, Fr.it. im pr. 
N. B. Danzig, a. d. Rheda, 8389 E., Kalvarienberg (f. d.) 
mit geg. 30 Kapellen; — 14) a. d. Wutach, Amtsft. im 
bad. Kr. Freiburg, 2674 E ; Uhrenfabr. 
Deufädtel, St. in ber ſächſ. Krhm. Zwidau, Ahm. 
Schwarzenberg, 5111 E.; Spitzenklöppelei, Mafc.ftiderei. 
Deuftettin, Rr.ft. im pr. RB. Köslin, 10 785 E.; — 
Amtsgericht, Majch.fabr., Brauereien. 
Beuftreliß, |. 8. 10 u. 11, Hft. v. Medi.-Strelig, zw. 
zwei Scen, 11 658€. ; Schloß Mufeum, Oymn., Landgericht. 
Neufüdwales, |. 8. 7, Brit. Kolonialftaat int D. des 
auſir. Feitlandes, iin O. meift gebirgig, im W. eben; nur 
jener nebjt den ebenen Kiüften iſt für Aderbau geeignet, 
die wafferarınen w. Ebenen laſſen nur Viehzucht (Schaf) 
zu. Das Klima ähnelt dem f.eur; N. ift reih an 
Mineralien, bei. werden Steinkohlen in gr. Menge aus- 
geführt. Ur-E. find dunkelfarbige Auftralneger. N. ift 
die ältefte Brit. Befigung auf dem auftr. Feltlande, ur« 
ſprünglich Verbrecherkolonie (Botany-Bay), jetzt ein fait 
‚ lelpftändiges Staaisweſen mit Brit. Gouverneur. 799 T. 
qkm, 1/3 Mill. E. davon 410 T. in ber Hft. Sydney. — Sz. 

Zeuteid, St. im pr. RB. Danzig, Kr. Marienburg, 
2639 E., mennonitijches Waifenhaus, Zuder- u. Malz- 
fabr., Getreidehandel. 

Jeutomiſchel, Sr.ft. im pr. R-B. Poſen, 1850 E.; 
Hopfenbau, Amtsgericht. 

Ueutrol, unparteiiich, ın der Chen weder fauer nod) 
alkaliſch; — n.ifieren, n. meden, in der Chem. werden 
faure Flüffigkeiten durd) Laugen u. umgekehrt neutralifiert; 
— Nität, unparteiifhe Haltung, bef. bei einem Krieg. 

Neutrum, lat., das ſächliche Geſchlecht. 

,VUeuulm, St. im bayr. RB Schwaben, a. d. Donau, 
Vorſt. v. Ulm, 8684 €. P 

Ueumarp, St. im pr. R.-B. Stettin, Fr. Udermünde, 
2200 E., auf einer Halbinfel im N.er See gelegen; Amts⸗ 
gericht; Holzhandel u. Fiſcherei. 

Yeuwedell. St. in pr. R.= 
B. Srauffurt, Kr. Arnswalde, 

2883 E. Umtsgericht; Zieges 
leien, Majvlitafabr. 

Heuweiß, Perma⸗ 
nentiweiß, |. Farbſtoffe. 

Yeu « Bleikenfer, |. . 

Weißenſee. 





Fig. 488; z. Urt. 


Deuwerk, 1) Inſel v. der Elbmündung, ſ. K. 11, zu 
Hamburg gehörig, 70 E., 2 Leuchttürme/ — 2) D. im 
pr. RB. Düffeldorf, Kr. Gladbach, 10 670 €. 

Zeuwied, Str.ft. im pr. R⸗B. Koblenz, am Rhein, Re- 
fibenz des Zürften v. Wied; 18 177 E., Erziehungsanftalt 
ber Brüdergemeinde; Gymn., Seminar u. Landgericht, 
Taubſtumnienanſtalt; nahebei Luftihoß Monrepos. 

Bevers, fpr. növär, |. K. 15, Hft. bes frz. Dep. Nievre, 
3. d. Nidvre u. Loire,27673 E., Biſchofſitz, Kathedrale, 


| Heviges, D. im pr. R.»B. Düffeldorf, Kr. DMeettmann- 
4 T. E.; meh. Webereien u. Eifengiekerei; Wallfahrtsort- 

Dewa, Abfluß desLadogafees inden finnifchen Meerdufen, 
durch Petersburg ſtrömend, 55 km lang; nur 5 Donate eis⸗ 
frei; mit Kronſtadt durch Kanal verbunden. 

Zewada, einer der w. Staaten der n. am. Union, reich 
an Metallen, bef. Silberu. Gold, feit 1864 Unionsftaat.—Gre. 

Bewark, fpr. njuwark, St. in New-Jerſey (N.Am.), 
289 634 E.; Biſchofſitz; Leder-, Chemitalien:, Schmiebe- 
warenfabr., lebhafter Schiffsverkehr. 

Hem-Bedford, fpr. nju bebdförd, Hafenft. in Maffa- 
Anfeti3 (N.Um.) am atlant. Ozean, 76746 E.; Baum- 
wollind., Walfifhfang. 

Aewcaſtle, ſpr. njufäßl, 1) Nupon Tyne, ſ. 8. 16, 
St. im n.d. Engl., 268 721E., 419 m lange Eifenbahn- 
brücke, Tath. Kathedrale, bot. Garten, Sternwarte, bed. 
Kohlengruben, Eifenind., Kanonengießerei, Schiffbau, 
ſtarker Handelöverkehr; — 2) N.under Lyone, St. in 
der engl. Grafſch. Stafford, am Trent, 18500 E. 

Zewtomb, fpr. njulöm, Simon, Prof. in Baltimore, 
bed.fter am. Afır. der Gegenwart, geb. 1835, bef. durch 
jeine Arbeiten über mehrere gr. Planeten. — Ri. 

Yewfoundland, fp. njufaundland, ſ. Neufundland. 

Jewgate, fpr. niuget, das ältefte Gefängnis Londons. 

Hemhampfhire, [pr. njuhämmſchir, Staat der n.am. Union 
(jeit 1778) faft in äußerſten NO. der Union, 

Uewhaven, fpr. njuheven, 1) Hafenft. der engl. Grafſch. 
D.Suffer, a. d. Dufemündung, 4960 E., bed. Handel; — 
2) Hafenft. im Connecticut (N. Am.), am Long Island» 
Sund121 7228., Univ. (Yale), Wagenz=, Orgeln, Ührenfabr. 

Bew Zerfey, ſpr. uju fcherrfi, Staat der n.ani. Union, 
am atlantijchen Ozean, Landw. u. Ind. 

Bemman, Zohn Henry, Kardinal, 1801—'90 Pfarrer 
in Oxford, wurde ’45 fath., bed. Führer des Bufeyismuß, fd. 

Hew Blerico, Territorium der Union, über 300 T. qkm 
|fepr reich an Metallen; —N. Orleans, fpr. nju Grlihns, 

ſ. K. 2, St. im n. am. Staat Louifiana, im 
funpfigen Miffiffippigebiet, 314 T. ©, 
wichtiger Handelöplag ber Union; — N.» 
port, fpr. niupohrt, |. 8. 16, 1) Hafenft 
im f.w. Engl., am lisk, 74227 E, lath. 
Bistum, bed. Handel in Kohlen u. Eijen; 
— 2) Hit. der Inſel Wight (Hampshire), 








New York (Sp. 1845). 
10200 E. nahebei Schloß Tarisbroofe, Gefängnis Karls L.; 


— 3) Nante mehrerer St. in W.Am 

Beton, fpr. ıjutu, Iſaak, 1643—1727, Mitbegründer 
der neueren wiſſ. Phyſik u. Aftr.; fand die Begründung der 
Keplerſchen Geſetze (ij. d.) auf Grund des Gravitationd« 
geſetzes, u. leitete hieraus in feinen „math. Grundlehren 
der Nat.swifj.” ’87 die Bewegungen ber Blaneten u. Monde 
u. die Erfeheinung der Ebbe u. Flut ab; er entdedte bie 
Berlegung des Lichtes in die Spektralfarhen. — Bi. 


1845 Newton Metall 


bis 


Nidel 1846 














ewton Retall, ſpr. njutn —, |. Legierungen. 

den * fpr. nju jork, |. K. 2, am atlantiſchen Ozean, 
der benölfertfte u. reichte Staat der n.am. Union, reich 
bewäffert, v. einem weitverzweigten Kanal» u. Eijenbadn- 
neg durchzogen. — Hit. N. Y., die größte St. Am, 
üb, 2Mil. E. a. d. Mündung des Hudion in dieN. Y.- 
dat, auf der Inſel Manhattan. Borft.: Brooklyn (mit 
N. Y. durch die ber. Brüde verbunden), Jerſey-City 
u.Hobofen. Die St. ift Sig einer Univ. u. hat gr.artige 
öfftl. Bauten, Haupthafen für die eur. Einwanderung u. 
nädft London größter Banbelöplag ber Erde; im Hafen 
auf Bedlons Island die Statueder Freiheit (Fig. 498). Ge. 

Agamifee, |. 8. 1, in Brit. S. Afr, 950 m it. M., 7709 
gkm, v. Livingftone 1849 entbedt. 

Ni, chem. Beichen für Nidel. ‚ 

Btagdra, Fl. in NAm., f. 8. 2, verbindet ben Erie- 
u. Ontariofee, zw. Canada u. New Norl, ca 55 km lang 
u. bildet den N.fall, den gr.artigiten Wafferfall (ca. 50 
m od) der ganzen Erbe. — Ge. 

Jiam⸗Uiam, Neger. 

Dianfa, in Afr. ſpw. See. 

Binelungenlied (NL), I. Siegfried, der Königsfohn 
vd. Nieb., kommt aus Kanten a. Rh. nad) Worms, um 
Kriemhild, die Schwefter des Könige Gunther, zu 
freien. In ungejtümen Sugendmute fordert er die Bur- 
gunden zun Kampf um Krone u. Neich heraus u. wird 
uur mit Mühe begütigt. Im Sachſenkriege 


fiegt er Sriemhild zum 1. Mal, Gunther veripricht 


wir die Bed. des N.Hortes u. den Fluch des Goldes, 
den Drachenkampf Siegfrieds, fein Verhältnis zu Bruns» 

ild, fein erjtes Auftreten am Burgundenhofe, fein Vers 

ältnis zu den N. u.a. Übgejehen davon bildet das Wert 
eine Einheit in fi: Siegfrieds, des jungen diſch. Ideal⸗ 
helden, Berfon giebt nicht nur ben Mittelpunkt des 1. Teiles 
ab (feine Jugend, Werbung un —— Beihilfe bei 
Brunhilds Erwerbung u. ſein Tod), ſond. auch ideell den 
v. Kriemhilds Rache (Kriemhilds Vermählung mit Etzel, 
Reiſe der Burgunden, ihre Kämpfe u. ihr Tod). Eins 
beitlich ift e3 auch in der Darft. der Schidjale der Burs 
gunden, bie eine Reihe v. Urſ. u. Wirfungen bilden. Der 
Schlußgedanke, daß auf Freude zuleht Leid folgt, Tann 
als Leitmotiv wegen feiner Allg.heit nicht gelten, nur al 
Augdrud der tragijhen Stimmung, welche über beiden 
Teen ausgebreitet liegt. Verfehlung u. Sühne, Schuld 
u. Strafe treten überall hervor, an allen Hauptperfonen, 
ı Siegfried u. Kriemhild, Gunther mit feinen Brüdern u. 
Hagen, dem treuen Vafallen. Andre edle Öeftalten werden 
im da8 Land Hineingezogen u. geraten wie Rüdiger in 
Widerftreit der Pflichten. Die alte dtſche Treue big zum 
Tode tritt uns mit aller Rückſichtsloſigkeit u. Schroffheit 
in Kriemhild u. Hagen, auch urfprünglich in Brundild, 
entgeg.; ebenfo die Blutrache u. die Rachſucht überhaupt 
nebſt allen Vollks Leidenfhaften, ungemildert durch dag 
Chriftentum, das den Vorgängen, ebenjo wie der moderne 


hat er Ges | (ritterliche) Charakterder Darit., nur äußerlich aufgeprägtiit. 


die Tarnkappe u. bei. die ganze übernienjchliche Geftalt der 


erg feine Kampfesluſt zu bewähren. "Beim Sieges- | Vieles zeigt Spuren hohen Alters, wie das Bluttrinken, 
fe 


ihm ihre Hand, wenn er ihm Brunhild, die Königin 
v. Island erwerben hilft. Das geſchieht. Siegfried ge- 
wirt ir fetner Tarnkappe Brunhild mit Lift u. untermirft 
die Stolze u. Starte dem König. Seinen Weide geg.über 
rühmt er fich diefer That. Dies wird Veranlaſſung zu 
feiner Ermordung durch Gunthers Gefolgmanı Hagen, 
b. der Gunther u. jeine Brüder Gernot u. Gijelher 
wußten. Krienihild trauert u. finnt auf Rache. Um fie 
zu verhindern, verjentt Hagen den N.hort, das Gold, 
welches Siegfried einft dem Zwerg Antwari abgenommen 
Batte, in den Rhein. Nach 13 Jahren wird Kriemhild des 
Hunnenkonigs Egel Gemahlin. Als foldye kann fie ihre 
Nahe nehmen. Sie ladet die Burgunden, bie jegt 
Nibelungen Heißen, an ihren Hof, wo fie im Kampfe mit 
den Hunnen, mit dem treuen Markgrafen Rüdiger u. 
Dietrich dv. Bern ben Tod finden. Dem gefangenen 
Gunther läßt fie das Haupt abfchlagen, trägt es an den 
Haaren vor Hagen u. tötet ihn eigenhändig mit Sieg- 
frieds Schwert Balmung. Dann findet fie v. der Hand 
Hildebrands, bes Wuffenmeifterd Dietrich8, den Tod. 


Königin v. Island, der Walküre, welche mit ihrer Jung⸗ 
fräulichfeit aud) ihre Götterkraft verliert. — Ki. 

Yicaea, a. G., ſpw. Nizaca, n.w. Kl.afien, jetzt Jsnik; 
Konzil v. N. ſ. Arius; Kirchenverſammlung; — Nicae— 
num, nicäniſches Belenntnis, ſ. Belenninis. 

Dicarägua, Freiſtaat in Mittel-Am., zw. Honduras u. 
Coftarica. mit der MoSquitofüfte 123 950 qkm gr., befteht 
aus dem Gebirgslande im N. mit langen, zum atlan- 
tiſchen Ozean verlaufenden Fl. u. Dichter Waldbeffeidung 
u. der gr. Senfe im ©., die von dem See Managua 
fowie deſſen Abflug zum atlantifchen Ozean, dem Rio 
San Juan, erfilllt wird. In diejer offeneren mit Sa— 
bannen bededten Niederung, durch die ber N.kanal unter 
Benugung ber Seen führen full, drängt fi) die Bevöl— 
ferung auf. N. Hat geg. 429 T. E., eine Volksdichte 
dv. 2,5 auf I qkm. Davon find angeblich 25 T. uns 
zivilifierte Indianer, die Übrigen zivififierte Judianer, 
Neger, Weipe u. Miſchlinge. Das Land führt aus dem 
atlantifhen Hafen Greytown Bananen u. Holz, von Corinto 
am pacifiichen Ozean bef. Kaffee, Häute, Indigo aus, 


„Ich enkan in niht beicheiden, waz fider, (darauf) da Die Hft. jind Dianagua, Leon u. Granada. — Ss, 


inch ... hie hat day maer ein ende: bie ijt der 
ibelunge nöt.“ — II. Das N.I. ift unfer wertvollftes 
Volksepos. Die alten Heldenlieder v. Siegfried, Kriem⸗ 
bild, den Burgunden u. ihrem Untergang bei Ebel durd) 
Kriemhilds Rache, einft dv. den Helden nad) den gr. 
Känpfen der Völferwanderung gelungen, dann v. den 
Spielleuten dv. Mund zu Mund überliefert, wurden in 
ber ritterlichen Zeit des 12. Jahrh.s neu belebt, dem 
AR Geſchmack angepaßt u. zu einem gr. Epos vers 
hmolzen, dad um 1200 in Dft. aufgeichrieben wurde. 
Die Strophenform war diefelbe, in welcher der Ritter v. 
Kümber 
Hatte. Indem man die Voltsdichtung fo durch Auf⸗ 
ichnung der Litt. übergab, machte man dem alten eig. 
en ber Überlieferung ein Ende. Das Lied v. ber 
Nibelungen Not ift in der überlieferten Geftalt fein ein« 
eitliches Ganzes. 
üden u. Widerfprüdhe im Inhalt. Zum vollen Bere 


Nice, jpr. nis, frz. Name für Nizza. 

Nichtigkeit, man unterfcheidet 2 Arten der Unwirkſamkeit 
v. Rechtsgeſchäften: N. u. Anfehtbarkeit (f. a. An» 
fechtung). Unter einem nichtigen Rechtsgeſchäft verjteht 
man ein folches, dem die Fähigfeit, irgend eine rechtliche 
Wirkung bervorzurufen, v. Rechtswegen verſagt ij. So 
ſind z. B. die Scheinveräußerungen eines Schuldners zum 
Nachteil feines Gläubigers nichtig. Ein anfechtbares Rechts⸗ 
geihäft ift aber fo lange wirfjam, bis feine Unwirkſamkeit 
geltend gemacht wird. Die. einer Ehe kann nur im Wege 
der N.stlage (B. & -B. 8 1329) geltend gemacht werben. 


feine volkstümlichen Minnegedichte verfaßt | — Im Prozeßrecht ift unter beit. Vorausfegungen eine 


R.Sllage gegeben, um die Wiederaufnahme eines durch 

rechtöftäfttges Endurteil geichloffenen Verfahrens Herbei» 

zuführen. Bel. S 579 ff. 3.2.9. — Kä. 
Hidtfeiter, die Elektrizität fchlechtleitende Körper (Glas, 


Es enthält Unklarheiten in der Fabel, Harz, Seide). 


Hikel, Schwermetall mit dem chem. Zeihen Ni; «3 


ftändnis gehört Daher eine Kenntnis der alten Sage, wie| wird gewonnen, indem man Nidelogydul mit Kohle glüht. 


fie uns in den altnordifhen Edda, gen. Werken u. in den 
Sagas besjelben Volkes erhalten iſt. Hier durchſchauen 


N. iſt ein hartes, zähes u. dehnbares Metall, ſpez. Gew. 
8,9, bat jchöne filberweiße Farbe u. orydiert an feuchter 


1847 Nickelftahl 





bis 


Niederlande 1848 











Luft, ſowie in der Glühhitze ſchwer. Daher wird es zur 
Herſtellung v. Münzen u. Luxusgegenſtänden verwendet, auch 
überzieht man Metallgeg.ſtände vermittelſt des galvaniſchen 
Stromes mit einer dünnen, geg. Oxydation ſchützenden 
Schicht v. NR. Schwefelſäure u. Salzjäure löſen N. 
langjam, Salpeterfäure aber ziemlih raſch unter Bildung 
grüngefärbter Oxydulſalze. — II. Verb.en des N. find 
denjenigen des Eiſens u. Mangans fehr ähnlich, doch 
fehlen höhere Oxydationsſtufen. 1) N.oxydul (aus je 
1 Teil N u. Sauerftoff). — 2) N.hlorür (aus 1 Zeil 
N. u. 2 T. Chlor), wird durch Auflöfen dv. metalliſchem N. 
od. N.orydul in Salzſäure erhalten u. zwar als grün gefärbte 
monoflineKriftalle, Schreibt man mit einermäiferigen Löſung 
dieſes Salzes auf Papier, jo find die Schriftzüge Kaum 
fihtbar; beim Erwärmen aber ericheint die Schrift deutlich 
in gelber Farbe. N.chlorür wird daher als fog. fym« 
pathetifche Tinte verwendet. Ein Gemiſch v. Köfungen 
v. N.chlorlir u. blauem Kobaltchlorur Tiefert eine Schrift, 
die vor dem Erwärmen blaß u. nachher aber ſchön grün 
gefürbt ift; es wird daher gu Vexierbildern benukt. — 
II. Borfommen in der Natur. N. kommt gediegen 
im Meteoreifen vor. Wichtige N.erze find: 1) Chlo— 
dantit (as LEN. u. 2. X. Arfen), Friftallifiert regulär, 
kommt aber auch feinförnig, Dicht u. ftängelig vor. Funds 
orte: Thüringen, Schneeberg ufiv. — 2) N. kies, Mille: 
rit, Haarkies, Schwefeln (aus gl. T. N. u. Schwefel), 
kriftalliſiert Haxagonal u. iſt ſchwefelgelb. Kommt in 
Thüringen, Sachſ. uſw. vor. — 3) Nein, Rotn.kies, 
Kupfern. (aus je 1 T. N. u. Arſen), kriſtallifiert hexa— 
gonal, kommt in körnigen Maſſen vor u. iſt kupferrot. 
Kommt in Heſſen, Sachſ. Böhmen ufw. vor u. it für 
die N.gewinnung das wichtigſte Material. — 4) N. ar— 
feniffies (befteht aus N., Arfen u. Schwefel). — 5) N. 
blüte ijt Zohlenfaures N.; kommt in haarförmigen 
Krijtallen, u. Kriftallinifh vor, ift apfelgrün u. grünlich 
weiß. — Or.; — R.ſachen, geg. Anlaufer berfelben: wenige 
Set. in ein Bad aus 5 T. Spiritus u. 1 X. Schwefelfäure tauden, 


dann im Waffer mit etwas Spirituß abwaſchen u. in Holzmehl abe 
trocknen; f. a. Meffing; — Nbad zum Vernideln, f. Galvanoplaſtik. 


Nickelſtahl, Neteorftahl, zu Panzerplatten benußter 
Stahl, der durch) Zufag v. N. u. Chrom bef. Hart u. zäh ift. 

Alicker, f. Jugd 2. 

Nickhaut, Blinzhaut, ein 3. Augenlid, beim Menſchen 
Falte am inneren Augenwinkel, manche Tiere (Vögel, Fiſche, 
Reptilien) können ſie über das ganze Auge ziehen. 

Wirolai, I) Chriſtoph Friedrich, Schriſtſteller, 1733 
— 1811, Buchhändler in Berlin, gründete verſch. Zeit 
Schriften, ſchrieb ſchwache Romane; ſcharfer Kritiker, Gegner 
Goethes, eitler Flachkopf; — 2) Phil., luth. Theol, u. 
Dichter geiſtlicher Lieder, 16566 Mengeringhauſen (Waldech 
—1608, Hauptpaftor an St. Kath. in Hamburg, maßloſer 
Gegner der Reformierten. „Wie jhön Yeucht’t uns“, 
„Wachet auf, ruft”. ; 

Nicolai, Otto, bed. Komponift, 1810—'49 Berlin. 
Durch Klein u. Zelter in Berlin ausgebildet, wurde N. 
Organiſt a. d. Botihaft in Non, daj. Schüler des ber. 
Baini. Die Stal. hielten ihn für ihren Landsmann u. 
feierten ihn jeiner Opern wegen. ’43 ging N. ala Hof: 
Tapelfmeijter nad Wien u. wurde '47 zum Dirigent be3 
Domchores u. Hofoperntapellmeifter nad Berlin berufen. 


Seine bed.fte Oper: „Die Tuftigen Weiber dv. Windjor” 


(49) — friſch, humorvoll. — G. Pf. 

Nocotiäna. Zabaf, ſ. Nachtſchattengew. 

Miebuhr, Barthold Georg, ber. Geſch.ſchreiber, 1776 
bi3 1831, jeit 1800 in dän, feit 'Ob im pr. Staatsdienit, 
hielt 10—'12 a. d. Univ. Berlin, ſeit '23, nachdem er 
feinen Abichied genommen, zu Bonn Vorleſungen, bei. 
über röm. Geid. ; Mitbegründer der neuen Geſch.wiſſ. — Br. 

Wiederbayern, ſ. K. 12a, RB. des Star. Bay., zrv. Oeſt., 
Oberbay. u. Oberpfalz, 10 757 qkm mi 707%. kath. €. 


©. der Donau eben, zw. Straubing u. Paffau auf dem | 


„Dungaboden" viel Aderbau; n. der Donau Anteil am 





Böhmer: u. Bayr. Wald mit Walbwirtfh. Bergbau auf 
Sraphit (Pafjauer Schmelztiegel) u. Porzellanerde. Wenig 
Ind. Hit. Regensburg. — St. 

Niederbobrietzſch, D. in ber ſächſ. Kehm. Dresden, Ahm. 
Greiberg, 2221 Einw.; — Niederbronn, St. im Unter 
elfaß, Kr. Hagenau, 2984 E.; Eifenind., Solquellen; — 
N.deutih, ſ. Deutichland XIII, Ep. 676; — N.druds 
mafd., eine A. Dampfmafh.; — N.hermädorf, f. 
Hermsdorf; — N. Ingelheim, |. Ingelheim; — NR.» 
Krüchten, D. im pr. N.«B. Aachen, Kr. Erkelenz, 
3957 €; — N.Kunnersdorf, j. Kunnersdorf — N— 
Rahnitein, St. im pr. RB. Wiesbaden, Kr. St. 
Goarshauſen a. d. Lahn: Mündung in ben Nhein, 3413 €, 

Niederlande, I. Seogr., |. K. 11, Kar. ber, ein zwar 
kl. aber dichtbenölferter Staat Mitteleur.s, wichtig durch 
Zuge und Reiftungen feiner E. (33 T. qkarmit 51/, Htill €. 
einſchließlich der Kolonien allerdingg 2 Mill. qkm mit 
3 Mil. €). „Holland”, wie man gem. jagt, liegt 
ganz a. d. N.fee, v. der Scheldemündung bis an ben 
Dollart. Es umfaßt alfo zunädjft u. bef. das flache, aber 
fruchtbare Mündungsgebiet (Schwemmland) v. Scelde 
Maas u. Rhein. Der Rhein, welder unterhalb Emmerich 
holl. Gebiet erreicht, entläßt bald *s jeiner Waljermaffe 
durch die mächtige Waal (1), fendet dann (r.) die Yiffel 
in die Sübderfee, giebt abermals links die bed, Lek ab, 
fließt weiter al3 Krummer Rhein, aus dem nod) die Vecht 
nah N. geht, der übrig gebliebene ſchwächliche Alte Rhein 
wird endlih durch Scleufen in die N.fee gelaflen. Mit 
dem Waal vermifcht fih die Maas u. mit beiden in dem 
Snfelgewirre Seelands die Schelde. Außerdem ftehen die 
gen. Slmündungen noch dur leere Arme in Verb., 
ferner aber ift das flache Hol. dv. zahllofen Kanälen 
durchzogen, welche teils der Schiffahrt dienen, teils (in 
Derb. mit Windmühlen) der Entwäflerung; denn dag 
ganze w. Hol. Liegt niedriger als der Mleeresipiegel u. 
iſt deshalb auch durch Deiche längs der Sl. u. der Meeres⸗ 
küſte geſchützt. Es iſt dies w. Holl. ſehr fruchtbarer Marſch- 
boden, ſorgfältig angebaut (vorzügliche Weiden!) u. iſt 
bewohnt v. den fleißigen, ſauberen, i. allg. ruhigen, aber 
auch lärmender Fröhlichkeit nicht abgeneigten Holl., welche 
nah Stamm u. Sprade Niederdtſch. find, nur daß fie 
ihre Mundart zur Schriftſprache erhoben haben. Der 
KRonfeffion nad) find "a ev., 's Tath,; Juden leben zahlr. 
in Amfterdam. — Die. liefern Rindvieh, Butter, Käſe, 
find aber bef. bed. durch ihren Handel, ba fie mit den 
NRheinmündungen den Eingang zu Diſchl. beherrſchen. 
So empfangen benn ihre Häfen, bei. Amfterdam u. Rotter- 
dam v. ber See her Kolonialwaren (Kaffee, Tabak, Thee), 
ferner engl. u. frz. Erzeugniſſe, rheinabwärts Diſchl.s 
Snd.prodikte u. viel geflößtes Holz. Auch für den Poft: 
Iuı. Berionenverfehr zw. Engl. u. Diſchl. ift z. B. die Linie 
über Vliſſingen wichtig. Der Heringsfang fowie bie 
| Näucherei (hol. Bücklinge! beichäftigen zahle. Menſchen. 
‚Eig. ift der Umgegend vd. Haarlem die Zucht v. Tulpene 
zwiebeln. Die Ind. ift nicht jehr bed. (Kafanbereitung, 
Diamantfchleiferei). Still find die Moor» u. Heidebezirke 
ö. der Sübderjee, au die fruchtbaren Marichen v. fFries- 
land u. Groningen. Bemerkenswert al3 einziger gebirgiger 
Landest. die Umgegend v. Maastricht (Limburg) mit gr. 
Steinbrüchen. — Die Nied. find mit Net ftolz auf ihr 
den Fluten abgetroßtes Land, ihre ruhmvolle Geſch., ihre 
Kolonien (bei. Java), ihre hohe Bildung (Univ.: Amfter: 
dam, Leyden, Utrecht, Groningen), ihre freie Verfaflung. 
Abver dies Gefühl der Selbjtändigfeit artet bei den Gebildeten 
fit zur Selbjtüberichäßung, bei dem Möbel der Hafen- 
ftädte merklich zu roher Zuchtlofigkeit aus. — N. 

II. Geſchichte. Die N. wurden in alter Zeit v. den 
Kelten bewohnt, bis furz d. Chr. in das Land ı. bes 
Rheins die germ. Bataver u. riefen einwanderten. Cäfar 
unterwarf 57 ». Chr. bie Telt. Belgen, Druſus 12—9 die 
germ. Stämme. Auch nad dev Teutoburger Schlacht 
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u. dem mißlungenen Bataberaufſtande des Civilis (69) 
blieb das Land den Röm., bis im 4. u. 5. Jahrh. die 
ſaliſchen Franken es beficdelten, die dann Chlodwig im 
Frankenreiche vereinigte. V. Karl Martell wurden qucd 
die riefen unterworfen; 843 fam das Land an Lothar, 
870 an O.franken. Abgeſehen d. dent jeit 911 jelbftändigen 
Friesland gehörte e8 zum Hzgt. Roihringen. Mit dem 
Sinten der Herzogögewalt bildeten jich eine Reihe jaft 
feldftändiger Gebiete, die nah u. nad) v. dem neuen 
burgundifchen Reiche erworben wurden. Dun Heirat 
tamen jie 1477 an bie Habsburger, 1556 an Die jpan. 
Linie. Der Verſuch Philipps II. v. Span., den prot. 
Glauben u. beftehende Rechte gewaltfan zu befeitigen, 
führte 1566 zu einer 1. Erhebung (der jog. eufen). Ber 
für die Statthalterin Margarethe dv. Parma gefandte 
Herzog db. Alba lie 1568 die Grafen Egmont u. Hoorn, 
die Führer der Bewegung, Hinrichten, während Wil- 
heim v. Oranien in der naſſauiſchen Heimat den Widers 
ſtand vorbereitete. Den ’72 wieder begonnenen Aufftand 
fuchten Albas Nachfolger, Requefens, ber '74 auf ber 
Mooker Heide einen gr. Sieg erfodht, aber Leyden erfolglos 
belagerte, Don Juan d’Auftria, Alerander Farneſe v. Parma 
(bis ’92) vergeblich nieberzumerfen. ’76 verbanden fich 
alle Brov. zum Widerftande u. nad) Unterwerfung ber 
füdl. ſchloſſen 1579 die 7 nördl., Hol, Seeland, Utrecht, 
Geldern, Overyijel, Groningen, Friesland die Utrechter 
Unton. ’81 erflärten fie fich für unabhängig u. 5 v. 
ihnen übertrugen Wilhelm v. Dranien die erbliche Statt» 
halterwürde. Für die Freiheit der N. u. für die — 
der Welt zugleich brachten Wilh. v. O., feine Brüder, 
Söhne u. zahlreiche Verwandte, ſowie Untertdanen aus ber 
najjauifhen Heimat unermeßtihe Opfer an Gut u. Blut. 
In ihren Heere ſammelte jich die Blüte der naff. u. nied. 
Jugend. In heller Begeifterung, die auch in der Poefie, den 
altnied. Volksliedern ergreifenden Ausdrud fand, ſchlugen 
in den unt. u. mittl. Schichten des glaubenseifrigen, ftreng 
calvinifch gefinnten Volkes den vranifchen Helden die 
Herzen entgeg., während Eiferfucht u. Krämergeiſt der gr. 
Handelöherrn den Erfolg erfchwerte. Eifrig bemüht, Die 
Bildung einer oraniſchen Monarchie zu hindern u. fi) feldft 
eine arijtofrat. republ. Herrfchaft zu fichern, ließen fie nach 
Wilhelms Tode "84 feinem kriegstüchtigen Sohne Morig 
nur den mil. Oberbefehl. In der Iofen Bundesrepublif 
fuchten vor allem die Handelsherrn Holl.s u. ihr Ver: 
treter, der Rutspenfionär, Die eigene Macht zu ftärken. 
Aber „wer irgend zu leiden hatte unter dem Herrifchen 
Krämerftolz ber Negenten, fand bei den Oraniern Schuß 
u. Schirm. Die Oranier gaben einer Welt, die nur Nechte 
der Fürſten kannte, daS glorreiche Beifpiel fürftl. Pflicht 
erfüllung, ihr Hof war eine Fürftenfchule für prot. Bringen, 
bier lernte unfer Gr. Kurfürft, was es heiße zu regieren 
„für Gott u. Volk“. Sein eben lang hoffte Mori auf 
eine genteinfame Erhebung der prot. Welt geg. bie fpan. 
Monarhie. Alltäglich gehemmt u. geärgert durch den 
Eigenjinn des jouveränen Betaalsherrn wurden die Oranier 
unvermeidlich die Vorkämpfer der Etaatdeinheil”. 1609 
gab ein 12jähr. Waffenftiliftand dem Kampf einen bors 
läufigen, günftigen Abſchluß. "25 folgte auf Mori fein 
Bruder Friedrich Heinrich. Kurz nad) defien Tode 
1647 wurde im wefıfäl. Frieden die Unabhängigfeit der 
Nied. anerkannt, freilich zugleich ihre Loslöfung dv. Reiche 
aus geſprochen, das mithin durch Habsburgs Schuld audı 
biejes wichtige Glied verlor Der Freiheitskampf ift Die 
Beit nied. Größe. Die Nied. wurden die 1. Seemacht 
der Welt, die o.⸗ u. w.indiiche Compagnie ichufen ein 
ausgedehntes Rolonialreich. In einzigartiger Weiſe ſchützte 
der Staat die Freiheit des Glaubens u Denkens. Kunſt 
u. Wiſſ. erlebten eine Zeit der Blüte. Hier philoſophierte 
Spinoza (ſt. 1677), malten Rembrandt (ft 1674)u. Ruysdael 
(ft. 1631), während in den ſpan. Nied. die Maler Rubens 
(ft. 1640) u. van Dyk (ft. 1641) hervoriruten. 








„Indeß 


die gewaltigſte geiſtige Kraft der Republik lag in den 
Voltsſchulen; Holland war der erſte moderne Staat, wo 
faft jedermann Iefen u. fchreiben konnte. Nicht zum 
wenigften dem ABE-Buch u. der Bibel danfte bie 
Union ihren köſtlichſten Schaf, das freie Bürgertum. 
Der ftrenge Ernſt bes Prot. Hat bie Union bewahrt vor 
der ſittl. Verwüſtung der — u. auch er nur, 
fo lange die idealen Kräfte Der Nation ſich in einem großen 
Kriege Fahr für Jahr verjüngten.” Aber die auffonımende 
Seraft des Mammons u. Die veränderte Weltlage gruben 
das Grab der Größe. „Dem Staate der Nied. wuchs 
in dem Materialismus der Kaufmannſchaft ein 
unheiml Feind heran.” Friedrich Heinrichs Sohn, 
der junge Wilhelm II., „der feurigfte, ftolzefte Sohn des 
erlauchten Geſchlechts“, der berufen erfchien, Die Monarchie 
u. eine neue Glanzzeit zu begründen, ft. ſchon 1650. 
Während der 2 Yahrzehnte einer ftatthalterlofen geit 
1650—’72 verwüftete Der SKrämergeift der berrfchenden 
en die moraliiche Kraft des Landes, ließ er die 
Wehrkraft verfümmern, muchfen als Nebenbuhler zur See 
Engl., zu Lande Frankr. empor. Die Fäulnis der herr- 
fchenden Stände u. die Schädigung bes Volkswohles war 
in diefer Nepublif nicht geringer als in dem abfolut re= 
gierten Frankr., während eine jtarle Monarchie ber Oranier 
ähnliches geleiftet Haben würde, wie die v. ihnen ans 
geregten Hohenzollern in Pr. Durch die Not bes 2. 
Raubkrieges (1672—'79) wurden diefe Zuftände befeitigt, 
Wilhelm II zum Statthalter erhoben; aber bie Thron- 
befteigung des jungen Oraniers in Engl. konnte body 
nur das Übergewicht dieſes Staates erhöhen. Im 
3. Raubfriege, m ſpan. u. öſterr. Erbfolgefriege, be» 
batpteten die Nied. mühjam ihre Grenzen geg. Frankr. 
1748 wurde Wilhelm IV. aus der Linie Naſſau⸗Diez 
1. erblicher Generalftatthalter aller 7 Prov. 1787 wurbe 
fein Sohn Wilhelm V. durd Friedr. Wild. IL v. 1 
vor Thronentfegung geſchützt, ’95 das Land in die ba— 
taviſche Republik verwandelt. 1806 feßte Napoleon feinen 
Bruder Ludwig als König ein, ’IO wurbe das ganze Ges 
biet Fraukr. einverleibt. Durch die Br. unter Bülow ’14 
befreit, wurde es mit den öfterr. Nied. zu einem Kgr. unter 
den Dranier Wilhelm 1. vereinigt u. in Perfonal-Union 
mit Quremburg verbunden. ’30 wurde der Süden als Belg. 
(j. d.) jelbftändig. Auf Wilhelm II. (1840—’49) folgte 
Wilhelm IIL., der den einzigen Bruder u. feine 2 Söhne 
durch den Tod verlor. Ihni folgte 1890 die Tochter aus 
2. Che, Wildelmine, während in Luxemburg der ehemalige 
Seraoa Adolf v. Naſſau den Thron beſtieg. (Außer 

chillers Abfall der N. vgl. Treitichke, Hift. pol. Aufſätze 
2. Bb., aus dem auch die gegebenen Citate jtammen.) —Str. 

II. Sprache u. Litteratur. Die Sprache der N. zer— 
fällt in 2 Hauptmundarten. in das Hol. im N. u das 
Flämifche im ©. (Flandern u. Brabant). Letzteres wurde 
mit der Zeit dv. ©. her durch das Frz., v. N. Her durch 
das Hol. zurückgedrängt. Erft nach der Trennung Holl.s 
u. Belg 3 (infolge der Julirevolution) begann die flämifche 
Mundart wieder litt. aufzulommen. — „Wie eine gewiſſe 
Neigung auf das Mittelmaß in allen Tingen u. eine Vors 
liebe für häusliche Behäbigkeit den Nied. fennzeichnet, fo 
trägt id die nied. Pitt. fat durchweg den Charakter 
hausbadener Mittelmäßigfeit. Alle Erireme werden da 
jorgfältig vermieden; bie Boefie fährt nicht mit geſchwellten 
Eegeln über ba3 endlofe Meer der Phantaſie hin, fund. wird 
am Zugfeil lederner Regeln wie eine Trekſchuite mühſelig 
durch die engen Kanäle häuslicher Gewohnheit u. bürger- 
lichen Verkehrs gezogen“. — Das Haupterzeugiis ber 
nied. Volksdichtung. das Tierepos v. Reinhard dem Fuchs, 
iſt zugleich die poetiſche Hauptthat der nied. Litt. Es 
eutſtand im 13. Jahrh. — Die Leiſtungen der älteſten 
nied. Kunſtdichtung erſcheinen im Vergleich mit dieſem 
Erzeugnis echter Volkspoeſie trocken u. farblos. Es find 
meiſt Reimchroniken in lehrhaftem Tone. Im 16. Jahrh. 


62 


1851 Niederlößnitz 











bis Nieſen 


1852 





bildeten ſich die Zünfte („Rammern“) der nied. Meiſter⸗ N Hören; — N.ſchlagende Mittel, zur Beruhigung aufs 


inger aus. Diefelben heißen dort Rederijker (Rhetoriker). 

ezeihnend für den aufs Praftifche gerichteten Sinn ber 
Hol. ift es, daß diefe Nederijter das Theater begründeten 
in ber ausgefprochenen Abficht, durch Dasfelbe im Sinne 
der Befreiung d. fpan. Joch auf das Volk einzumwirken. 
Den höchſt möglichen Aufſchwung, nahm die Hull. 
Nationallitt. in Kooft van den Vondel (1587— 1679), 
deſſen Ruhm bef. auf feinen dramatifchen Arbeiten beruht. 
— Erft fpät begann in Hol. der Streit zw. Klaſſik u. Ro- 


mantit. Kacob dv. Lennep (1802—’68) war der Banner⸗J 


träger der Romantik. — In Belg. haben, nachdem Mitte 
des 19. Zahrh.8 der nationale Sinn erwacht war, eine 
ganze Reihe v. Lyrifern, Romanzendichtern u. Novelliften 
eine moderne flämifche Litt. gefchaffen, die fich ſehen laſſen 
barf. Der bebd.fte derfelben, Conſcience (geb. 1815) 
erlangte eur. Auf. (Nach Schere.) — Wa. 

IV. Heereswefen. Die Landmacht zerfällt in das 
ftehenbe Heer, die Schutterijen u. den Landſturm. Das 
ftehenbe Heer zählte 1895: 1629 Offiziere, 17828 Freiwillige 
u. 44980 Milizen. Die Schutterijen (Landwehr) follen zur 
Erhaltung der inneren Ruhe mitwirken. Der Landiturm 
befteht aus allen wafjenfähigen Männern v. 19—50. Jahr, 
die weder beim ftehenben Heer noch der Schutterije dienſt⸗ 
pflichtig find. Seit 1899 ift die allg. Wehrpflicht einge> 

hri. — Die Thätigfeit der Flotte bejchräntt fi auf 

n Schuß ber Küſten u. der oftindifhen Beſitzungen, 
. ihr Beftand war 1896 etwa folgender: 3 ge Küften⸗ 

panzerſchiffe, 3 Kuſtenpanzerſchiffe TIL. Klaſſe, 16 fl Küſten⸗ 
panzerfahrzeuge, 56 Kanonenboote, 10 Kreuzer, 16 Tor⸗ 
peboboote II RI. u. 28 III. AI. fowie 16 Schul= u. Wadhtichiffe. 

V. Soziales: Alter Reichtum, Lage u. treffl. Kanali- 
fation beguͤnſtigen den Handel u. die Landw.; Kohlenmangel 
behindert die Ind. Seit ’74 iſt Yabr.arbeit v. Kindern 
unter 12 Jahren verboten, ’89 u. 97 Kinder u. Frauen⸗ 
arbeit eingejchräntt. Seit’95 fanitärer Schuß auc für männ⸗ 
liche Erwachſene, doch ift die Durchführung ſchlecht, da zu 
wenig Fabrikinſpektoren vorh. find; OO auch Juſpeltorinnen. 
Tägliche Arbeitäzeit meift 12—14, bei Bädern 16 St.; 
bie Läden find bdis 11 Uhr offen; viel Truckſyſtem beſteht. 
— Eeit ’18 Arbeiterfolonieen, feit 92 Zentralfommilfion 
für Statiftit, ’97 paritätifche Arbeitstammern für Infor 
mationen, Gutachten u. als SchiedSgerichte; bis ’00 62 
Kammern. Seit '00 ein foz. Mufeum in Amſt. unter 
Treub. — Zwangsverſicherung geg. Unfall ’00 v. der 2. 
Kammer beichloffen, v. 1. abgelehnt. Ein Wohnungs- u. Ges 
fundheitöpflegegefeg wurbe ’00 v. ber Reg. eingebradht. Die 
Soz.dem. ftanben früher unter Nieuwenhuis, jegt unter 
dem praktiſch gerichteten Advolaten Troeftra (fpr. trulftra); 
ſehr thätiger Soz.pol. ift Prof. der Theol. Stuyper (pr. 
feuper); in Urbeiterbereinen wirkſam die Pfarrer Bronsveld, 
Zalma, be Ziffer; auch die halbe Armerpflege geichiegt 
durch die Kirche. — Biel Wohlthätigleit, aber wenig 
Willigkeit, die Freiheit zu befchränten, fo tft erſt ’00 der 
Schulzmwang erreicht. Die Übervölferung treibt, ſiets neues 
Land dem Meere zu entreigen. — Mm. 

Miederlüßnih, D. in der ſächſ. Krhm. Dresden, Ahm. 
Dresden-Neuftadt, 3708 E.; Heilanftalten, Luftkurort. — 
N.mendig, D. im pr. R.-B. Koblenz, Ser. Mayen, 3102 E.; 
ber. Bierbrauereien u. tiefe Eisfeller in Bafaltlava, Brüche 
v. legterem, nahebet der Laacher See, ſ. d.; — N.nau, 
Babeort im württ. Schwarzwaldkr. Oberamt Rottenburg, 
am Nedar, 403 €. ; Bitterfalzauelen; — N. neukirch, 
. Neulich, — N.öfterreich, ſ. Oſterreich; — N.planig, 

. Blanig; — N. rad, D. im pr. RB. Wiesbaden, Kr. 
zanffurt a. M., 6306 E.; — N.rhein, Bas-Rhin, 
fpr. ba räng, bis 1871 frz. Dep., jetzt Bez. Unterelfaß im 
dtſch. Reichsland; — Niſachſen, T. des alten Sachſen 
8 unterer Wefer u. Elbe; — N.ſchlag, 1) dem., f. 

nalyfe, 2) ſyw. Regen; — N.ſchlagen, Reduzieren, 
eine Schuld, die nicht einzubringen ift, für erloſchen er- 


geregter Nerven u. bei Blutwallungen zum Kopfe dienend, 
3. B. Braufepulver, das niederfchlagende Pulver, Zitronen« 
ſäure u. dgl. in kühlem Waffer genommen. — SI. 

N.ſchlagsarbeit, Hütt.-Arbeit, bei ber Schwefelerze (3. 
DB. Bleiglanz) mit Eifen gefchmolzen werden u. das betr. 
Metall (Hier Blei) fich ausicheidet unter Bildung v. 
Schwefeleiſen; — R.Schönhaufen, D. im pr. R.B. 
Potsdam, Kr. Niederbarnim, 3089 E.; Schloß mit Park; 
— N.Selters, f. Selters; — N. ftetten, St. im württ. 
agitkr., Oberamt Gerabronn, 2014 E.; Reſidenzſchloß 
der Fürften v. Hohenlohe-Zagftberg; Aders u. Weinbau. 
N.ung, Kr. im pr. RB. Gumbinnen, Sreisort 
Heinrichswalde. 

Diederwald, gegenüber Bingen der w. T. des Taunus, 
ein waldiger Bergrüden, 343 m hoch. Nationaldenfmal, 
eine Germania dv. Joh. Schilling. Zur Erinnerung a. d. 
Krieg 1870—’71, enthüllt 83; v. Rüdesheim u. Aßmanns⸗ 
haufen Zahnradbahnen. 

Jiederwürſchnitz, D. in ber ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Chemnig, a. d. Würfchnig, 4248 €. 

Jiedrige Infeln, |. 8. 7, ſ. Tuamotu⸗Inſeln. 

Biemann, Albert, ber. Tenorift, 1831 Errleben, zuerft 
(49) Schaufpieler in Deſſan, feit 60 Heldentenor in Hann. 
u. feit ’66 eine Zierde der Kgl. Oper in Berlin. — G. Pf. 

Jiembſch von Htrehlenau, |. Lenau. 

Yiemegk, Niemed, Et. im pr. RB. Potsdam, Str. 
Baud)-Beljig. 2246 E, 

Biemen, |. Memel. 

Dienburg, 1) Krft. im pr. M.B. Hannover, a. d. Wefer, 
10 4U2E., Baugewerk⸗ u. Aderbaufchule;— 2) St in Anhalt, 
Kr. Bernburg, a. d. Saale (Bodemündung) 5748 E., ber. 
gotiiche Schloßlirdhe, viel Ind., Schiffahrt, Getreidehanbel. 

Diepce, Ipr. ni—eppß, Joſ Nicephore, Erfinder der 
Photographie, 1765—1833; ihm gelang, die Bilder der 
Camera objcura zu firieren u. er verband fich mit Daguerre 
F Vervollkommnung dieſer Entdeckung. Sein Neffe Cl. 

. N. 1805—'70, ſiellte die erſten Negative auf Glas her. 

Nieren, 1) anat., | Harnorgane; — 2) ſ. Bergbau. 

Bierenentzündung bei Tieren, gem. im Anſchluß an 
Bruftfeuche, Milzbrand, Rotlauf u. a., auch nad) Genuß 
fcharfer Stoffe (Kanthariden), ſchimmligen Heues u. Hafers, 
N.jteine. Merkm.: Gefpreizte Stellung, wenig u. blutiger 
Harn, Hinterteil wie gelähmt, N.gegend auf Drud ſchmerz⸗ 
haft. Viel Durft. Schneller Verlauf. Beh.: Aderlaß, Kühlen 
der N.gegend, innerlich: Leinſamenabkochungen mit Ab» 
führmitteln, Grünfutter, Rüben, Kleie. Tierarzt! — Bdt. 

Dierenkrankheiten, (NL), Bright'ſche N., Entzündung 
der Nieren, fobald diejelbe mehr chroniſchen Charakter at» 
genommen. Die N. find zuerft erheblich Darin infolge 
entzündlicher Schwellung der Harnknäuel u. «Kanäle, bie 
größtenteild mit Eiweiß u. Zellen ee wie aus“ 
gegoffen erfcheinen. Der Urin ift fpärlich u. enthält Eiweiß, 
mifroflopifche Epithelzellen, Cylinder, auch Blutkörperchen, 
In fpäterer Zeit erfolgt Schrunipfung ber N. u. alg Folge 
Herzleiden, Waſſerſucht u. die jchweren Erfcheinungen der 
jog. Urämie. Urſ.: oft unbek, nach Vergiftungen, Scharlach, 
Diphtherie, Boden uſw. Beh.: Jede frifche N.kr. ift ſorg⸗ 
fältigft ärztlid) zu behandeln, Bettruhe, Milchdiät lange 
Beit, kohlenſaures Waſſer, bei N.trämpfen ftarke Abfithr- 
mittel, bei Herzleiden Digitalis ufm. — Bl. 

Bierig, Karl Guſt. Zugendichrififteller, 1795 Dresden 
—1876, Direltor ber Bezirtsfchule daf. (Denkmal in 
Dresden), jchrieb viele Erzählungen filr8 Bol. 

Bierflein, D. in leer Kr. Oppenheim am Rhein, 
4262 E.; vortrefflicher Wein. 

Diefen, plögliche, erplofionsartige, nad einer vor- 
geeigen tiefen Cinatmung erfolgende Ausatmung aus 

aje u. 3. T. Mund; entfteht dur Meflerzuftände in» 
folge chem. od. med. Reizung der Naſenſchleimhaut durch 
Fremdkörper, Schleimanhäufung, Staub, Kälte uſw. Bft 


1853 _.. Riesty 





bis 


drilolai 1854 








1. Symptome einer Erkältung. Unter den im gew.en 
Leben gebrauchten Dingen reizt def. die Salicylfäure jtarf 
zum Niefen, Daher Vorficht beim Gebrauch v. Salicylwatte; 
ferner Schnupftabak, Nieswurz, Pieffer. Steigert fich dag 
N. 68 zum manchmal Stunden oder gar Tage anhaltenden 
R.trampf,fo muß ärztlich eingefchritten werden. — Brd. 
Jiesky, Herenhuterlolonie im pr. R-B. Liegnig, Kr. 
Roihenburg, 2218 E.; Lehrerfeminar, Miſſionsſchule. 
Dieswurz, |. Liliengew. u. Hahnenfußgew. 
Jießbrauch, eine der Dienitbarleiten des B. &-D., 
bed. das auf einer Sache laftende Recht, alle ihre 
Nupungen zu ziehen. Der N. entfteht durch Beftellung 
Einigung u. Übergabe der Sache, bei Grundjtüden ift 
Eintragung ind Grundbuch nötig; bei N. an Rechten 
Übertragung des Rechts) od. durch Erfigung (bei beiveg: 
lichen Sachen). Der N. an Sachen berechtigt u. ver- 
pflitet zur wirtfch. Benugung u. zur Erhaltung, daher 





verſchwand nicht mehr; es fteigerte fich um ’79 fo, daß er 
feine Profeffur aufgeben mußte. Nachdem dann eine 
ruhigere Zeit folgte, verfchlimmerte fich fein Leiden ’89 
fo, daß er geiftesfrant wurde u. feitdem als Unheilbarer 
v. feiner Schweſter in Naumburg, jet in Weimar ge 
pflegt wird, T 1900. — Dan nennt R. d modernfien Phil 
Er Hat viele Verehrer. Aber in feiner Phil. ift ein 
Krkh.smoment, da8 mit feinem leidensvollen Leben eng 
verfnäpft ijt u. d. niemandem gl. nacherlebt werben kann. 
Schon früh cin entfchloffener Atheift, fuchte N. Erſatz in 
einem Gottesdienſt des eigenen Jh. Ex kam fich größer 
als die Maffe feiner Mitmenfchen vor, da er glaubte 
allein ınit allem, auch dem Schwerften, aus eigener Kraft 
fertig geworben zu fein; da er fhließlich in fich nichts 
mehr al3 Schmerz fand, fo wurde die Wolluft des 
Schmerzes feine Rel. Von folder Grundlage aus hat 
N. dann mit wütendem Ingrimm das Chriftentum, wie 


zur Ausbefferung gemw.er Schäden, zur Verficherung der | überhaupt allen Gottesglauben bekämpft, hat alle Grund» 


Sade u. zur Tragung ber Laften der Sache (Abgaben, 
Schuldzinſen). Der N. ift nicht -vererblich u. nicht über— 
tragbar (88 1030—1067 B. ©&.:8). Den R. au Rechten 
regeln die 88 1068—1784 des Gef. An verzinslichen 
Forderungen Hat ber N.er den Zinsgenuß; zur Einzies 
bung der Forderung u. zu fonftiger Verfügung ift der 
N.er nur zuf. mit dem Gläubiger befugt. — Der N. an 
einem Verniögen od. einer Erbſchaft entfteht nur durch 
Beſtellung des N.3 an ben einzelnen Vermögungsftäden. 
Die Öläubiger des Beſtellers eines folhen N.s können 
ihre Befriedigung ohne Nüdfiht auf den N. aus dem 
Lermögen fordert ($$ 1085—1089 3. ©.-B.). — Schm. 

Biel, Majch.t. zur Verb. plattenförmiger T. (Bleche). 
Ohne Berftörung des N.8 kann dieſe Verb. nicht gelöſt 
werben. 
Brüden, eifernen Dächern u. Hallen, Wafjer- u. GaSbe- 
bältern. Das N. beſteht aus dem cylindrifchen Schaft, 
den Sets u. dem Schließkopf, die beide eima bie 
Beftalt eines Kugelabſchnitts haben. Der Schaft mit 
bem Schließfopf wird vor ber Verw. des N3 in bei. 
Mafch. hergeftellt (N.preffen), indem ber Sehlopf a. d. 
glühend gemadten Schaft angeltaucht wird. Der Schließ- 
fopf wird nachträglich gebildet, indem man das glühende 
N. mit dem Schaft in das durch beide Platten gebohrte 
od. geftanzte Loch einführt, es dann am Herausfallen 
mittel8 einer fog. N.winde ob. durch Geg.halten mit 
dem Vorhalthammer hindert u. darauf den überſtehenden 
T. des Schajt3 Durch Handhämmer ſtaucht. Seine end— 
giltige Form erhält der Schließkopf Dur den Schell: 


fäße der Sitte umgeftoßen (Umwertung aller Werte), alle 
Lehren der Gefch. hohuvoll verachtet. Freilich traute er 
nur wenigen Menjchen zu, fo hoch u. frei. zu ftehen wie 
er feldft. Aber dieſe wenigen follten dann auch ohne Rück⸗ 
fiht fi ausleben: fie die Herrn, die andern Die Sklaven. 
Diefe Lehre klingt manchem verlodend, der ſich einbildet, 
ein Herrenmenjc u. fein Herdennenjch zu fein u. richtet 
bei Unreifen oft Unheil an. — N. ift fein Schulphil., dazu 
ift fein Verſtand zu kritiſch. Aber er hat viel dv. Dichters 
weien in fih u. jchreibt einen prachtvollen, blendenden 
Stil, der manche zu feinen Werken binzieht. Am meiften 
wird fein „Alſo ſprach Zarathuſtra“ gelefen, verftanden 
wohl v. wenigen. Eeine bed.ften Schrijten aus ber legten 
Zeit feined entwicklungsreichen Lebens find „Jenſeits v. 


N. finden Verw. bei dem Bau v. Dampffejjehn, | Gut u. Böje“ u. „Zur Genealogie der Moral” — V. 


Bieukerk, D. im pr. R-B. Düffeldorf, Kr. Geldern, 3207 E. 

Aiflheim, |. Mythologie, deutſche. 

Niger, ſ. K. 1, ein Hauptſtrom Afr.s, entſpringt im 
Hinterlande v. Sierra Leone, wendet ſich nad NO. biegt 
danu unter dem 170 n. Br. im gr. Bogen nach S. O. um, 
vereinigt fich unter 71/2° n. Br. mit dem v. O. kommenden 
Binus, feinem wichtigften Nebenfl., u. ftrömt nun in faft 
ſ. Richtung zum Meer; in einen ungeheuren Delta milndet 
er in die Bucht v. Biafra. Der Unterlauf ift nur big 99 
n. Br. Ichiffbar, wo die Stromfchnellen dv. Rabba meift 
die Schiffahrt hindern; ber Oberlauf kann wieder in weiter 
Ausdehnung befahren werden. Lange kannte man in Eur. 
den Oberlauf des Niger, aber nicht feine Mündung, Die 
erft um 1830 mit Eicherheit feftgeftellt wurde. Er iſt 4160 


hammer, ein hammerartiges Werkzeug, das an einer Seite | km lang, das Stromgebiet unfaßt 2 Mill. gkm — 82. 


nad der Kopfform ausgebreht ift u. auf deſſen andre 
Seite man mit fchweren Zufchlaghämmern ſchlägt. Da— 
mit die Platten gut übereinander liegen, treibt man fie 
vor der Herftellung bes Echließfopfes durch Hammer. 
Ichläge nıit dem N.enzieher aneinander. Darunter ver- 
fteht man ein jtempelartige, ausgehöhltes Werkzeug, das 
über den vorstehenden Schaftt geftülpt wird. N.majch.n 
bilden den Schließkopf felbftthätig u Preffen. Die 
v. ihnen geleiftete Arbeit ift beffer als die Handarbeit, 
fie laffen ſich aber nicht fiberall verwenden. Betrieben 
werden fie durch Dampf, Drudluft od. Drudwaffer. Bei 
ſchwachen Nen jührt man die N.ung Kalt aus, d. h. 
macht den N. nicht glühend. ALS Material der N. dient 
Schweißeifen od. Stahl, felten Kupfer. — Gu. 
Ziete, ein Lotterieloos, das nicht gewinnt. 


Bietleben, D. im pr. R.=B. Merjeburg, Saarfr., 4171 | 


E.; PBrovinzialirrenanftalt. 

Fietzſche, Friedr., am 15. X. 1844 in Röcken bei 
Zügen geb. als Sohn eines Pfarrers. Er wurde ſehr 
fräh, no kaum den Studentenjahren entrüdt, Prof. der 
Aafi. Philologie in Bafel. Als er fi) als Kranken— 
pileger am Kriege ’70/’71 beteiligte, erkrankte er jelbft 
jchwer. Die Folge diefer Krkh., ein heftiges Kopfleiden, 


Bigger. engl., verächtliche Bez. für Neger in Am. 

Figreſin, blauer Azofardftoff aus Anilin. 

Nigthingale, fpr. neitingäl, Florence, geb. 1828 in 
Slorenz, in Raiferswerth als Diafoniffe ausgebildet; thätig 
im Krimkriege, hat dem Diakoniſſenweſen in Engl. Eins 
gang verſchafft. 

Dihilisnius, lat, v. Nihil = nichts, der ruff. Anarchis⸗ 
mus (f. d.), feine Anhänger Nihilijten. 

Alkän, jow. Nicäa, f. d. 

Aike, grch., Eieg, Siegesgöttin, röm. Viktoria. 

Nikias, Feldherr u. Haupt der Gemäßigten zu Athen 
nach des Perikles Tod, unterbrach 421 d. Chr. den pelo⸗ 
ponneſiſchen Krieg durch den Frieden des N., widerriet 
umfonft den Feldzug nad) Syrakus, auf dem er nach an» 
fänglichen Erfolgen mit feinem Heer umkam ’13. — B. 

Nikobaren, ſ. 8.5, Zufelgruppe im Meerbufen v. Ben: 
galen, 10 gr. u. 19 kl J., 1772 qkm mit etwa 7%. €. 
(Malaien). Sehr fruchtbar aber ungefund. Hauptprodufte: 
Kotosnüffe, Schildpatt, Ambra, eßbare Vogelnefter. 

Nikodemus, bibl. Pharifäer, Mitglied des hohen Rates, 
zu Jeſu Hinneigend. Joh. 3, 7, 50f.; 19, 39. 

Zikolat, St. im pr. RB. Oppeln, Kr. Pleß, 7720 €. 
Amtsgericht; Eijenind., Papierfabr. 
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1855 Nitolaifen 


bis 


Nitrobenzol 1856 








Aikolaiken, St. im pr. R.-B. Gunbinnen, Sr. Sens— 
burg, am Spirdingfee, 2353 E., Amisgericht, Zijcherei. 

Yikolaiten, gnoſtiſche (ſ. d.), ſittlich laxe Richtung der 
apoftolifchen Beit, ſ. Offb. Joh. 2, 6, 14j., 18fj. 

Nikolajew, |. K. 19, St. im ſ.ruſſ Gouv. Cherfon, am 
Schwarzen Meer, 92100 E., Sit der Admiralität, Striegs- 
u. Handelshafen; Werften, bed. Getreideausfuhr. 

Nikolaus, Hl, Erzbiſchof v. Myra; auf dem Konzil 
u Nicka Gegner der Arianer. 1087 fein Leichnam nach 
Bari gebradyt. In Difchl., Hol. u. Schweiz fein Todestag 
(6. Dez.) gefeiert durch Austeilung v. Geſchenken. 

Bikolaus I, 858—867 Papſt, machte mit gr. Ernſte die 
päpftl. Gewalt geg. weltliche wie kirchliche Fürſten geltend, 
bannte den ejebrecherijchen König Lothar IT. u. zwang 
ihn, feine Gemahlin wieder anzunehmen; fegte geg. Hinfmar 
v. Reims (f. d.) Bifchof Nothad wieder ein N. fügte fich 
auf die Iſidoriſchen Dektetalien (j. Sfidor). — IIb. 

ikolaus, Kaiſer v. Rußl. 1) N. 1., 1796— 1855, 3. Sohn 
Kaifer Bauls IL, vermählt mit Charlotte, Tochter Friedr. 
Wild. 111. v. Pr., fam 1825 durch Verzichtleiftung feines 
Bruders Konſtantin zur Reg., übte eine ftrenge Herrſchaft 
u. ftellte die Bivilverwaltung unter mil. Aufſicht; Iehnte 
’26 die Uufhebung der Leibeigenfchait ab, fiegte im perf. 
u. türk. Kriege '28 u erlangte ’29 im Frieden v. Adria- 
nopel den freien Verkehr aut der Donau, im Schwarzen 
u. Mittelländifchen Meer; dämpfte 's! den poln. Auf 
ftand u fuchte durd Belehrung der Prot. u. Kath. zur 
6. Kirche feine Herrfchaft zu Defeftigen; er wußte feinen 

influß in ber Bol. überall geltend zu machen; griff ’53 
die Türk. an, ward jedody v. den Engl. u. Franz. in der 
Krim bei Juljerman 54 geſchlagen; — 2) N. IL., geb. 
18. V. 1868, folgte feinem Vater Alerander III. 1. Xi. 
‚94; vermählt 26. X1.'94 mit Alerandra (Alice) v. Heil., 
ſucht durch Reformen die Wohlfahrt feines Landes zu 
fördern; jchlug 's8 durch ein Rundſchreiben an die eur. 
Höfe eine Beratung zweds Förderung des Weltfriedeng 
vor; ift trogbam ein zielbewußter Bol. u. auf die Mehrung 
feines Reiches bedacht. — Spa. 

Alkolsburg, Bez, 3-St. in Mähren, 8210 E., Schloß des 
Hürften Diefrichftein, auf dem 26. VII. 1866 der Prä⸗ 
liminarfriede zw. Oft. u. Pr. abgefchloffen wurde. 

DYiköpoli, f. 8. 8, Feſtung in Bulgarien, a. d. Donau, 
6815 E., grch. Biſchof, 16. VII. 1877 durch die Ruſſen 
eingenommen. ? 

Hikotin, ſ. Alkaloide. 

gl, |. 8. 1, mädtiger afr. Strom, als beffen Quell- 
ſſuß man jegt den Kagera im Nm. Difch.-D.Afr.3 ber 
trachtet. Michtiger läßt man den Nil wohl erft auß den 
ge Quellfee, dem Vikloria Nyanza, entftehen, den er an 

er N.ſeite verläßt, um in Tataraftenreichem Laufe ben 2. 
Quellſee, den Mwutan Nzige (Albert Nyınza) zu erreichen. 
V. hier aus fließt er, d. verſch. Biegungen abgefehen, im 
ganzen n.wärts bi8 zur Mündung. 3. Sondoforo bis 
Chartum ift er ſchiffbar, nimmt d. links den Gazellenfluß, 
b. recht3 den Sobat u. ben aus dem abejlinifchen Hoch— 
land herabftrömenden Vahr el Asrak (blauen Nil) auf, 
Bi den unweit Berber mündenden Atbara. Darauf 

urchbricht er in gr. sförmigem Bogen dag nubifche 
Bergland in zahlr. Kataraften, deren leßter bei Affuan 
liegt. Hier beginnt wieder die Schiffbarkeit des Stromes, 
der nun in langem, ungeftörtem Laufe Egypten durchfließt, 
um endlich in einem ausgedehnten Delta in dag Mittel: 
meer zu münden; er ift etiva 7 T. km lang. Merfwilrdig 
find Die gr. jährlichen Anſchwellungen, denen Egypten feine 
Fruchtbarkeit verbauft; fie beginnen im Juli u. erreichen 
im Oktober ihre größte Höhe, u. nehmen dann bis zum Mai 
langfam ab. Als Urf. betrachtet man bef. bie zeitweiſen 
Regengüffe im abeffinifchen Hochland u. im trop. Duellgebiet 
DEN. Während das untere Flthal des N. feit den älteften 
Beiten ein Rulturgebiet ift, blieb der Oberlauf bis in Die 
uneueſte Beit faft unbel., obwohl man i. U. einige Kunde 


v. den Duelljcen u. den dort haufenden Zwergvölkern hatte. 
1863 wurde der Vitoria Nyanza durch Epefe u. Grant 
wieder entdedt, worauf zahlr. Forſcher das Nätfel der 
Nilquellen vollends löſten. — Sz. 

Nil admirari, lat., „nichts bewundern!” 

Yilgau, eine A. Antilope u. Nilpferd, f. Paarzeher. 

Nitsfon, Chrijtine, Operufängerin, geb. 1843 bei 
Werid un 72 mit dem Finanzmann Rouzaud, 
fpäter mit Graf Miranda in Madrid vermählt. T 1902. 

Yimbus, lat., Wolfe, Hlenschein, Ruhmesglanz. 

Zimes, |. 8. 15, Hft. des frz Dep. Gard, 80184 E.; 
Biichoffig, Kathedrale, gr. Fabr. fir Teppiche, Shawls, 
Seidenhüte, — Handel mit Wein, Branntwein u. 
Seide. Röm. Altertümer: Amphitheater jür 24 T. Bere 
fonen, torinthifcher Tempel, Wafferleitung. 

Jimptſch, Krft. im pr. RB. Breslau, a. d. Lobe, 
2165 E.; Amtsgericht; Mühlen. 

Aimrod, bibl. Sohn Kuſch's, fagenhafter Begründer 
des babylonifchenfiyriichen Reiches, Erbauer der gr. St. 
Ninive, eifriger Jäger, 1 Moſ. 10, 8 ff. (daher N. ſprich⸗ 
wörtliche Bez der Jäger). 

Uimmegen, |. 8. 11, St. in der Hol. Prov. Geldere 
land, a. d. Waab, 50 684 €. ; viele Yabr.; röm. Alter 
tümer; lebhafter Getreidehandel, Spedition. Friedens» 
ihlüffe 1678 u. ’79. 

Rind, Karl, 1834—’87, Pfarrer in Hamburg, fehr 
thätig in der Inneren Miffion; gab die Zeitichriften 
„Rachbar* u. „Dtich. Kinderfreund“ heraus, 

Qingpo, f. 8. 4 u. 5, St. in der dhinefifchen Prov. 
Tſchekiang, nahe der Weeresfüfte, 260 T. E.; guter 
Hafen, viel Handel u. Ind. 

Dinive, (a. ©.) Hit. des aſſyriſchen Reichs, v. Ninos, 
dem Gemahl der Semiramig, um 2000 gegr., am Tigri3, 
100 kın inı Umfang, 606 v. Ehr. dv. den Medern u. Babys 
loniern zerſtört; jegt Nimrud u. Choriobad, ſ. Aſſyrien. 

Hiobe, Königin v. Theben, vermaß fich ihres Kinder⸗ 
ſegens geg. Leto, Mutter Apolls (f. d.) u. Dianas, buch 
deren Pierle all ihre Kinder farben. Vor Schmerz hin» 
gefiecht, ward fie in einen thränenden Duell verwandelt. —L. 

Nippes, u. Vorort dv. Köln, 1887 einverleibt; bed. Ind. 

Dippold, Friedr., geb. 1838 Emmerich, Prof. der 
Theol. in Jena, als Hafes (f. d.) Nachfolger, Verf. zahlr. 
firchengefchichtlicher Werte. 

Nippon, Nipon, 5. 8. 4 m. 5, Hauptinjel v. Japan. 

Jirwäna, ſ. Buddha 

Fiſan, der 7. jüd. Monat, ungefähr April. 

Dis, ſ. K. 8, St. u. Feftung in Eerbien, a. d. Niſchawa, 
21 T. €, Biſchofſitz; bis 1878 türkiſch. 

Yifche, Bez. für eine rechtwinklige, polygonale od. halb⸗ 
runde Naumerweiterung od. Mauervertiefung v. gl.er 
Grundrißgeftalt. — Hd. 

,VUiſhny Bowgorod, f. 8.19, Et. im ruſſ. Gouv. N.N., 
a. d. Muündung der Dfa in bie Wolga, befeftigt, 
95130 E.; ber. Meſſen u. Hauptitapelplag für den Handel 
zw. Eur. u. Aſ.; Umſatz 1895 an 160 Mill. Rubel. 
Nahebei das Petſcherskiſche Höhleuklofter. 

Affe, Eier der Läufe, ſ. Schnabelkerfe. 

Nitrate, Salze der Salpeterfäure; — Nitrite, Salze 
der falpetrigen Säure, ſ. Stidjtoff. 

Nitri acidum, Homöop. Arzneimittel def. geg. Ent- 
zündungen der Nafe, des Mundes u. des Nachens, Rachen⸗ 
geihmire, Nierenentziindungen, Kuocheneiterungen, Schar» 
lachdiphtherie Typhus. Merkm.: Verjchlimmerung abends 
u. nachts, Ueberempfindlichkeit geg. Talte Luft; Befferung durch 
Fahren im Wagen. Anw.: 4. u. Höh. Dez.-Pot.— K.-B. 

Altrobenzol, Mirbanöl, Benzolablömmling, durch 
Zertretung v. Wafferftoff durch die Nitrogruppe gebildet, 
entfteht bei Einwirkung db. Salpeter » Schmwefelfäure auf 
Benzol, farbloſe bis hellgelbe, ftarf lichtbrechende Zlüffige 
feit d. ftartem, angenehnten Bittermandelgeruch u. brennend 
icharfem Geſchmack. Erſtarrt dei + 50 C., bei 206 bis 
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20700. ſiedend. Dient als Erſatz für Biltermandelöf, in| Hobel, at., edel, adlig; i in 
der Parfümerie (dageg. zum Barfüniren dv. Genußmitteln 
unverwendbar, weil giftig). Iſt Ausgangspunkt für Darft. 
v. Unilin u Benzidin uſw. Fortgeſetzte Einmirfung d. 
ftarfer Salpeterfäure verwandelt N. in erplodierendes, 
feſtes Dinitrobenzol u. endlich Trinitrobenzol. — G IE. 

Ditrocellulofe, |. Schießbaumwolle; — Nitro-genium, 
ſpw. Stickſtoff; —N.glycerin od. Nobelfhes ES preng- 
öl, ſ. Alkohol. 

Hitrokörper, Nitroderivate, Nitroprodufte, Ab— 
tönımlinge verfch. organischer Verb., bei. aromatiſcher 
Körper, durch Vertretung d. Waſſerſtoff durch die Gruppe 
NO2 — die Nitrogruppe — entitehend u. durch Ein» 
wirkung d. Gemijchen v. konzentrierter Ealpeterfäure u. 
Schwefelſäure, auf biefelben daritellbar (f. Nitrobenzol), 
flüfſig od. feit, Häufig erplofiver Natur; fäljchlich werden 
als N. die Salpeterfäure-Efter verſch. AttoHole der Fett⸗ 
reihe bez., mie Nitroglycerin, Nitromannit ujw. Eig. N. 
werben durch Redultionsmittel zu Amidolörrern inden 
die Sruppe NO2 in die Gruppe NH2 übergeht. —G . II. 

AJitzſch, 1) Karl Imnı., prot. Theol., 1787 Borna — 
1868, Brof. in Bon u. Berlin, Propft am St. Nikolai 
daſ., ſchrieb u. a. „Praktiſche Theol.*. Einer der bed.ften 
Bermittlungstheol.. Borkämpfer der Union. 

Yiutſchuang, Veriragshafen am Golf v. Liaotong in 
der chineſiſchen Mandſchurei, 60 T. €. 

Niveau, frz. ſpr. —wo, Waſſerwage, wagerechte Richtung. 

Nivellemeni. frz., ſpr. —mang, nivellieren, den 
Höhenunterſchied v. 2 benachbarten Punkte durch horizon⸗ 
tale Abſehlinien unmittelbar meſſen. Ein Ninſtrunent 
hat demnach 2 Teile (Tafel 31). 1) ein Ableſefernrohr, 
das mit einer Wafjerwage (Niveau) Horizontal gejtellt 
werben kann u. zum Mefjen dient, 2) die Nivellier— 
latte, d. 9. ein Maßzſtab mit Zentimetereinteilung, an 
dem gemeifen wird. Die Meffung geichieht in der Weiſe, 
daß 2 Latten in einiger Entfernung d. eittander ſenkrecht 
aufgejtellt werden, das N.inftrument dazw.; es wird dann 
an beiden Latten abgelefen, u. ber Unterjchied der Abs 
lefungen ift auch der Höhenunterfhied. Sole Mefiungen 
find fehr genau, auf 1 km nur eis 1/s mm fehlerhait. 
Dieſem geometriihen N. fteht das trigonometrijche 

eg.über. Man mißt mit einem Höhenmeßinftrument (f 

Beodolitt) die Winfel, welche um 2 Punkte Höher od tiefer 
liegen als das Inſtrument; ift dann die Entfernung diejer 
Buntte bek. fo folgt daraus durd) Berechnung (ſ. Trigunos 
metrie) der Höhenunterfchied, aber weniger genau als 
auf dem 1. Wege, dor allem wegen Strahlenbrehungen 
in der Luft. N.S die für gem. wiſſ. Zwecke mit höchſter 
Genauigkeit ausgeführt werden müſſen, heißen Praezifiongs 
N.s. Zur Höhenmefjung kann aud) daS Barometer (j. d.) 
verwendet werden, wenn auch mit geringer Genauigfeit.—Ri. 

Ulvellterapparat, ſ. Kommunizierende Röhren. 

Dir, weiblich, Nixe, germ. Name für Waffergeifter, — 
Nenblume, om. Seeroſe. 

Bine, frz. Nice, |. K. 15, die alte grch. Kolonie Nicaea, 
Geburtsort Öaribaldis, feit 1859 frz. u. Hft. des Depart. 
Seealpen. Weltder., prächtig gelegner Kurort a. d. Riviera, 
deſſen mildes Mittelmeerklina jährlid 10—15 T. Freinde 
zu längerem Aufenthalt antodt. Fremdenverkehr, Wein- 

au, Blumenzudt u. —— find Haupterwerbs⸗ 
quellen der 134 T. E. Nizzas. — Ht. 

Zjaſſa, |. Nyaſſa, See. 

Bench, dev „Stumme“, ſlav. Bez. für die W.europäer, 
bei. für Deutfche. 

NN, anftatt eines ungen. Namens, wahrſcheinlich 
b. nomen nescio, lat, „ben Namen weiß ich nicht?. 

Aoah, hebr., Sohn Lamechs, ber einzige, der die Sint- 
flut überlebte u. als Vater dv. Cem, Ham u. Japhet 
Stammvater des neuen Menfchengefhlehts wurde. — Fn. 

Hobbe, Friedr., Agrikultitcchen., geb. 1830 Bremen, 
Prof. in Sharandt, gründete die 1. Samenkontrollſltation. 
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Nobel, lat., edel, adlig; in n ber san der Löwe; 
— N.garde, adlige Leibgarde, 3. vd. Papſt; — N.» 
ſches Sprengöl, fow. er Altodot. 

Uobel, 1) Afr., 1833 GStodholm —’96, Chemiker, 
Fe 67 das Dynamit, foiwie Sprenggelatine u. rauch⸗ 
ſchwaches Pulver. Grlindete Fabr. in Dinaborg, Schwd., 
tal; — 2) Ludw., Br. v. 1., 1831 Stodholm —'83, 
entdedtte bie Sprengtraft des Fitroglycerins, gründete in 
Petersburg Eifengieperei, Maſch.⸗ u. Gewehrfabr., begann 
’75 die Ausbeutung der Naphihaquellen bei Baku. 

Nöbiles, lat., Edle; — Nobili, der hohe Abel Venedigs. 

Aobiling, geb. 1848 bei Rofen, machte am 2. VI. ’78 
in Berlin ein Attentat auf Kaifer Wilhelm I. u. verwundete 
ihn ſchwer, verfuchte fi) felbit 2, seigießen u. ft. 10. IX. 

Nod, Enden der Raa, ſ. © 

Aogat, |. 8. 10, ö. Niinbungenrm der Weichſel. 

Döggerath, Jak., bed. Geognoft, 1788 Bonn — 1877, 
Prof. daf. u. Mitglied de3 Oberbergamts; fehr verdient 
um den Bergbau u. die geognoſtiſche Erforſchung vd. 
Rheinland u. Weftf. 

Johl, Ludwig, Muf.ichriftfteller, 183180 Heidel« 
berg, war Prof. in Karlsruhe. 

Nokturne, irz.,fpr noftürn,u.Nofturno, ſ. muſ Fornien. 

Möldehe, Theod., Drientalift, geb. 1836 Harburg, 
Prof. in Straßburg. 

Nolens volens, Iat., willig ob. unwillig, man muß. 

Noli me tängere, lat. , „eühr mich nicht an“. 

Nollendorf, D. im böhm. Bez. Außig; 30. VIII. 1813 
Sieg der Pr. fiber die Franz. 

Nomaden, grech., Hirtenvölker, Aderbau treibende u. 
nicht feßhaite, alſo das Weideland wecjelnde Völker. 

Domen, lat., Name, Nennwort; — N.flätor, bei ben 
Röm. Efiave, der feinem Herrn Name u. Stand ber ihn 
Vegegnenden nennen mußte; — N.tlatür, Verzeichnis 
der in einer Wilf. gebrauchten Bezen; — nominal, 
nominell, dem Namen nad, angeblich; — Nominalis 
mu3, |. Scholaftit. 

Dominalwert, Betrag auf den ein Wertpapier Tautet, 
im Geg.fag zu Rurs- bezw. Edelmetallwert. 

Nömina sunt odiösa, lat., Namen veranlaffen Ärger⸗ 
ic) will den Namen lieber verfchweigen. 

Yominativ, |. Deklination. 

one, lat., Stundengebet der Mlöfter um bie 9. Stunde 
(3 Uhr nacın. ), auch letztere jelbit. 

Honius, Vernier, Vorrichtung, durch die man HM. 
Zängeneinheiten (3. B. zehntel mm) ablejen kann. Ex bes 
fteht aus einem an einem gew. Maßjtab angebrachten 
Schieber mit bei. Enteilung. — U 

Monkonformiften, f. Puritaner. 

Non liquet, lat., es ift nicht Mar. 

Jonne, 1) |. Mönchsorden; — 2) f. Schmetterlinge, 

,Jonnenwerth, Inſel im Rhein im pr. R.B. Koblenz 
bei Rolandsed, Urfulinerinnenklofter u. Mädcheninftitut. 

BR frz., ſpr. nongparej, f. Schriftgröße, 
Buchdruck 

Non a ultra, lat., nichts Darüber, das Höchſte 

Non p6össumus, Iat.. wir tönnen nicht. Antwort des 
-Bapftes Clemens Vii an Heinrich VIII. v. Engl., der Ehe⸗ 
ſcheidung verlangte; ſpäter allg. v. den Päpſten gebraugte 
Formel bei Ablehnung v. Forderungen weltlicher Mächte. 

Non-restraint, engl., ſpr. —tiftrent, bei Beh. v. Irren 
Zermeidung b. Getvaltniagregeln. 

Vonſens, lat., Unfinn. 

HYopalpflanze, Opuntia, |. Kakteen. 

Doppen, j. Appretur; die Mafchen ungefchnittenen 
Samtes, |. Gewebe. 

Norbert, der Hl. aus lothr. Adelsgefchleht, dem geiſt⸗ 
lien Stande geweiht, v. weltliher Geſinnung, warb unter 
dem Eindrud einer Errettung aus Todesgefahr 1118 zum 
Bußprediger, gründete '21 den Trämonftratenferorben (ſ. 
Mönchsorden) ft. 34 als Erzbiihof dv. Magdeburg. — Spa- 
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Bord, |. Himmelsgewölbe; — N.amerita, f. Amerika; 
— N.ameritanifhelluion, ſ. Ver. Staaten v. R.-Amı.; 
— N.brabant, nied. Prov., 5128 qkm mit 40T. €.; 
Hit. Herzogenbuſch; — N.carolina, n.anı. Freiftaat am 
atlantiihen Ozean, 135 320 qkm u. über 11/. Mill. E. 
1/8 farbige), gefund, nad) der Küfte zu fumpfig u. Zagunen, 

auptprodufte: Reis, Getreide, Baumwolle, Tabak, Obſt, 
Wein, Vieh; Ind. wenig; Hft. Raleigh; — N.deutfcher 
Bund, begr. im Aug. 1866 durd) die Verträge Vr.s mit 
den norddtſch. Staaten. 24. II. 1867 jeierlihe Eröffnung 
des 1. ReichStages durch Wilhelm I. Das Bundespräſidium 
hatte PBr., ihm zur Geite der Bundesrat, in dem Br. 17, 
Die übrigen 21 BundeSglieder zuf. 26 Stimmen Hatteı; 
dazu der Reichstug. Tas Mil.weſen ftand einheirlich unter 
Pr., das Schutz⸗ u. Trugbündnis mit den Südſtaaten 
verband. Mechtsnachfolger ift das jegige diſch. Reich; 
dieſe Nachfolge war jedody nicht vorhanden ziv. dem N. 
B. u. dem diſch. Bund. — Mü. 

Jordalbingien, alte Landſchaft der Angeln u. Sachſ., 
u.ö. v. der Elbe. 

Vorden, die Himmelsrichtung, nach welcher der Schatten 
Mittags um 12 Uhr zeigt, der beir. Punkt am Horizont 
ift der Nordpunft. 

Norden, ſ. 8. 11, Rr.ft. im pr. R.B. Aurich, a. d. 
N.iee, 6795 E.; Gymı., Geneverbrennerei. 

Hordenburg, St. im pr. R.-B. Königsberg, Sr. Ger⸗ 
bauen, 2267 ©. 

,Rordenskjöld, Adolf Erik, Freiherr v., ſchwd. Polar- 
forſcher, geb. 1832 geji. 1901, machte'68 —76 Forſchungs⸗ 
reiſen nach Spitzbergen, W.-Grönland, durchs Kariſche 
Meer u. umſchiffte 78 —80 Aſ. durch die n.ö. Turchfahrt. 

Norderney, |. K. 11, Juſel a. d. o.friefiichen N.feetüjte, 
im pr. R.⸗B. Aurich, Kr. Norden, 21 qkm mit 47T. E.; 
fehr beſuchtes Seebad, Seehoſpiz. 

Uordhaufen, Kr.ft. im pr. R.eB. Erfurt, a. d. Borge, 
29 888E.; Taudgericht, Gym., bed. Branntweinbrennereien, 
Brauereien, Zichorien- u. Tapetenfabr. Beftand ſchon 929, ı 
war bi3 1803 Neichäft. 

Vordhäuſer Bitriolöl, juw. rauchende Schwefeljäure (j.d.). 

UHordholland, nied. ‘Prov., 2770 qkm mit 934 T. C.; 
ehr fruchtbar, mit vielen Kanälen, bed. Br Hſt. 
Haarlem, ferner Amſterdam; — Nh.ifher Kanal, v. 
Helder zum 9. bei Amſterdam, bis 40 m breit, 78 km 
iang, 8—7 m tief, jehr ſtark benußt. 

Aordhurs, St. im pr. RB. Osnabrück, Kr. Bentheim, 
a. d. Sechte, 2540 E. 

Bordifde Geſchiebe, ſvw. Wanderblöcke, ſ. Eiszeit. 

Yordiſcher Zrieg, Krieg zw. Schwd. einerſeits u. Rußl., 
Polen-Sachſ. Dän., Pr. Hanır. andererſeits (1700—'21). 
Schwd. unier dem abenteuerlichen, jungen König Karl XII. 
war anfangs ſiegreich, erlitt aber 1709 bei Pultawa eine 
vernichtende Niederlage, durch die es dv. feiner im 30jähr. 
Krieg gewonnenen eur. Großmachtſtellung für immer ge: 
ſtürzt wurde. Am mächtigſten ging Rußl. unter Beter 
dem Gr. daraus Hervor: Schwd. mußte ihm im Frieden 
dv. Nyſtadt (1721) Livland, Eſthland, Ingermanland u. 
einige andere Bez. abtreten; duch auch die Übrigen Mächte 
gewannen bed. Vorteile: Hann. erhielt v. Stodholm (1719 
—'20) Bremen u. Verden, Pr. Vorpommern bi3 an die 
Peene, Dän. einen T. v. Schleswig nebjt einer Geldents 
Ihädigung, Sachſ. dag poln. Königtum zuerfannt. — Br. 

Hordifde Zprade u. Litteratur. Die altn. Sprache, 
aus welcher die isländiſche u. Durch diefe die dän. ı. 
Din bersorgegangen ſind, gehört mit dem Altjädhjj., 

—— Altniederläudiſchen u. Angelſächſ. zu dem 
niederdiſch. Sprachzweige. — Die altır. Litt. (9.—13. 
Sahrh. n. Chr.) blüht auf der Inſel Island. „Die 
Werke der n. Dichtkunſt zeigen uns im geraden Gegcits 
fag zu der Poefie der Nied., in welcher der germantjche 
Geift Häufig zu platter Philijterei verfümmert erſcheint, 
diefen Geijt in der ganzen Niefenhaftigfeit feiner Urs 





iprünglichfeit.* Die n. Dichtung ift vorwiegend epijd), 
ihr Inhalt Götterlehre u. Heldentum. Die alten Götter: 
u. Heldenjagen find aufbewahrt in der Edda, geiammelt 
v. Sigmund Sigfuſſon, einem isländifhen Gelehrten 
(geft. 1133). Die Cddalieder find in GStabreimen ge- 
dichtet (ſ. Allitteration). Die ganze Afenlehre wird be« 
handelt in einer der älteften u. jedenfalls dem bed.ften 
der Edbalieder, das Völuspa Heißt. Ein ganzer Lieder- 
freiS der Edda behandelt die Siegfrids- u. Nibelungen- 
lage. — Im Lauf der Zeit nahm die altn. Epif immer 
entichiedener eine Hiftoriiche Richtung. Die Träger ber» 
felben find die fog. Skalden, anfänglich Helden, welche die 
Thaten der kühnen Seekönige mitjohten u. dann bes 
fangen. Später fchloffen ſich Ddiefelben zu einer bef. 
Zunft, ähnlih wie die diſch. Meifterfinger zuſ. Die 
Staldendichtung bildete vermöge ihres Streben nad) 
geſchichtlicher eh den Übergang zu ber fehr 
reichhaltigen isländiſchen Gefchichtichreibung. Das ber.efte 
Wert derfelben ift Suorri Eturlufons, (geft. 1241) 
„Seid. der Könige p. Norw.*, gem. nach den Anfangs⸗ 
mworten „Heinistringla* gen. — Außer fagengeihichtlichen 
Werfen befigt die isländiſche Profalitt. auch lehrhafte Ab» 
handlungen. Die ber.efte dieſer Art ift die jüngere Edda, 
auch Snorrv-Edda gen., weil der ber. Snorro Eturlufon ihr 
Verf. fein fol. Nach Scherr: Allg. eich. der Litt. — Wa. 

Bordkap, ſ. K. 13 u. 21, n.fte Spite Eur. auf der 
norw. Zujel Magerö, 71° 11’ n. Br., 295 m ü. M.; 
das Meer imnıer eisjrei; mittlere Temperatur d. — 3,8°C 
im tälteften bis + 4,9° C im wärmſten Monat. 

Nordligt, Südlicht, Polarlicht, bei Nacht be. in 
den Polargegenden fichtbar entw. als allg. Helligfeit des 
Himmels od. als verſch. gejtalteter „Vorhang“ aus auf: 
chießenden u. wieder verſchwindenden Etrahlen (Fig. 499, 
Sp. 1861), bie nach der Juklinationsnadel (f. Magnetismus) 
gerichtet find u. daher nach 2 Punkten, unter u. über der 
Erde, zuf. zu laufen ſcheinen; fie reichen mandnıal 250 km 
hoch. Man erklärt das N. als Wirkung v. Natyudenjtrahlen 
(ij. Elektrizität III, 6) in den höheren Luftſchichten. Den 
magnetifchen Kraftlinien der Erde parallele Kathodenſtrahlen 
behalten ihre Richtung ; andere werden En durchein⸗ 
andergewirrt u. erzeugen jenen gl.mäßigen Lichtſchein. — M. 

,Jördlingen, ſ. K. 12a, St. im bayr. R.-B. Schwaben 
im fog. Nies, 8511 E.; Teppich- u Lederfabr., früher 
freie Reichsſt. 163% Sieg der Raijerlichen über die Schwd. 

Hördlinger, Herm., Forſtmann, 1818 Stuttgart —’97, 
Prof. in Tübingen. 

Bordoffeekanal, od. Kaifer Wilhelm-Kanal, ſ. K. II, 
ausgehend v. der Elbmündung, benutzt den Eiderkanal v. 
Rendsburg ab, mündet n. v. Kiel in den Kieler Buſen. 
98km lang, obere Br. 60 m, Sohleubreite 22 m, Tiefe 
9 m. Serfiellungstoften 156 Mill. M.; erbaut 1887— 
95 v. u Sehr ſtark benugt; — N.pol, |. Magne- 
tismus; — N.polarländer, ſpw. arftiiche Zone, |. d.; 
— N.fee, ſ. Difhl. I; — Nftern, ſpw. Bolarftern. 

Jordweſtliche Durdfahrt, der lange gefuchte Seeweg 
aus dem n. atlantifchen Ozean zw. Grönland u. N.Am. 
hindurch nach dem ftilen Ozean, um deffen Erforfhung 
fich bei. Engl. u. Am. ner verdient gemacht haben Gaffin, 
Barry, Franklin). Schließlich fand man zwar bien. D., 
fie ift aber wertlog, weil vereift. — N. f 

Hörenberg, St. im pr. MB. Stettin, Kr. Saatzig, 
2736 E.; Amtsgericht, Viehzucht, Zifcherei. 

Norfolk, ſpr. norrfok, ſ. K. 16, engl. Grafſch. a. d. 
N.iee, 5295 qkm mit 460 T. E.; Sit ber ftreng kath. 
Herzöge v. N., Hit. Norwich. . 

Noͤritum, a. G. Gebiet der O. Alpen (daher aud) norifche 
Alpen), (Salzburg, Kärnten, Steiermarf). Hft. mar Noreja 
(Geht Neumaft). Die E. waren keltiſche Noriier. 

Uorm, lat. Negel, Richtſchnur; — n.al, naturgemäß, 
regel: od. vorfhriitgmäßig; — n. ativ, als Regel geltend. 


1861 Normalarbeitätag 


Mormolarbeitstag, die gefeglich feftgeftellte tägliche Ar- 
beitözeit, welche nicht überſchritten werden darf (Marimal« 
arbeitstag) u. melde für alle induftriellen, gewerblichen 
u. landi. Betriebe gelten foll. Dieſe joz.dem Forderung 
— ber Sftündige N. — iſt mit Ausnahme v. Aujtralien 
nirgends erfüllt. Iſt e8 aud) bei ber Verſch.artigkeit der 
Ardeitsbedingungen nicht möglich, für alle Betriebe eine 

I. Arbeitszeit geſetzlich zu beſt. jo hat doch die neuere 
03.pol. Gefeggebung für die einzelnen Ind.⸗Zweige die 
Arbeitszeit der Kabrilarbeiter, beſ. aud der Frauen u. 
iungen Leute unter 16 Jahren, mejentli verkürzt. N. v. 
11 Stunden in Schweiz u. Dft.; v. 10 Stunden in den 
Staaiswerkftätten dv. NAm. — J. W. 





Gig. 499. Nordlicht; z. Art. Nordliht (Sp. 1860). 


Zormaleihungskomniiffion, Reichöbehörde in Berlin, 
der das Eichungsweſen (f. Eichen) im dich. Reiche außer 
Bayern unterfteht. 

ormalkerze, |. Licht; — Normal-null, abgekürzt 
NN, Susgan gehn für bie Feſtſtellung der Höhe (für 
jeden Ort am Bahnhof angebrachte Marke) in Pr., liegt 
an ber Sternwarte zu Berlin u. 32 m fiber Null am 
Begel zu Neufahrwaller; — Nuhr, eine Uhr, die durch 
Berb. mit ber Uhr einer Sternwarte ftet3 die gemau 
richtige Zeit giebt; — N.zeit, ſ. Einheitszeit. 

Zormandie, fpr. —mangdi, |. K. 15, frz. Landſchaft, jegt 
bie Dep. Niederfeine, Eure, Orne, Ealvados u. Manche 
————— u. Cotentin), 30624 qkm mit 212 Mill. 

HR. Rouen. — Die N. war früher ein T. des freien, 
ipäter des röm. Salliens, kam in 5. Jahrh. n. Chr. zum 

Ant. Reich u. bei deſſen Teilung 843 an Frank. unter 


arl d. Kahlen. 912 festen ſich die Normannen unter | 2 


ihrem Herzog Rollo hier feR, die 1066 unter Wilhelm 
bem Eroberer ihre Herrichaft nach Engl ausdehnten; jeit» 
Sr 7 — — — vereint. 1204 eroberte ſie 

nig p Auguft v. Frank. In dem gr. frzengl. 
Art de. Jahrt) gag ihr Beſitz einine Beit 


N. dauernd unter frz. Herrſchaft brachte. — Br. 


bis 


g:ua tr Seit Zeit jür 
Frantk. wieber verloren, 618 endlich 1450 Kart VII. ir 


Nöfel 1862 


Hormannen (Norbmänner), die germ. E. Skandinaviens, 
durch fühne Geeräuberzüge in der eur. Geſch. des 9. bis 
11. Jahrh. berühmt u. berüchtigt. Auf ihren kl. flinten 
Wilinger- (= Sriegs-) ſchiffen beunruhigten fie die 
Küften d. Engl., Diſchl. Frank. u. Stal. u. fegten ſich 
bier mehr od. weniger dauernd feſt; Engl. wurde vor» 
übergehend v. den zu ihnen gehörigen Dän. unterworfen, 
im n. Frank. gründeten fie Die nad) ihnen gen. Nor— 
manbie (f. d.), deren Herzog Wil. der Eroberer 1066 
fiegreik in Engl. eindrang; in S.Italien u. Sizilien 
ſchufen fie fih im 11. u. 12. Jabrb- ein gr. ſelbſtändiges 
Reich (Kar. beider Eizilien, ſ d.), daS 1194 a. d. Hohen» 
ftaufen überging; dv. Dtſchl. wurden fie nach mehrſachen 





verheerenden Kinjällen 
durch König Arnulf 
(Schlacht bei Löowen 891) 


für inner zurfidgemorfen. 
Im ND. gründeten fie 
ae gen.) das rujj. 
eic) (j. d.) unter ihrem 
Hührer Rurit (ft. 879), 
deſſen Geſchlecht 700 J. 
lang dort herrſchte. Ihre 
Seefahrten erſtreckten ſich 
bis nach Konſtantinopel, 
Island, Grönland, ja bis 
nah N. Am., das fie be⸗ 
reits im 10. ent⸗ 
deckt hatten. — Br. 

Jormänniſche Juſeln, 
Kanalinfeln, ſ. K. 15, 
befeſtigle brit. Inſeln im 
Kanal a. d. W.küſte der 
Normandie, 196 qkm mit 
95 611 E. normänniicher 
Abkunft; fruchtbar, Vieh» 
zucht, Fiſcherei. 

Zormieren, lat., regeln, 
als Regel feſiſetzen. 

Aornen, Schickſalsgöt⸗ 
tinnen, ſ. Viythologie I. 

Vorrige, ſchwed., ſow. 
Norwegen. 

Aorrköping, fpr. nörde 
{höping, f. 8. 21, ſchwd. 
Et. in Dftgotland a. d. 
Mündung der Motala in 
die D.fee, 44 760 E.; leb⸗ 
Sale Ind. Ge, Papier, Tabat, Bauınwollmaren); bed. 

usfuhrhandel. 

Korrland, f. 8. 21, der n.fte T. Schwdes, ſchwach bes 
völfert, 263 T. qkm, mit 803 T. E. 

Börten, Fleden in pr. R⸗B. Hildesheim, Kr. Nort» 
heim, 1633 E.; Waifenhaus; Stod», Pjeifen- Kartonagen» 
fabr.; Sandſteinbrüche; Tabakbau. 

en, jpr. —hämpt’n, f. K. 16, ©t. im innern 
Engt., 3 T. ©.: fath. Biſchof; bed. Schuhfabr.; alt« 
normanniiche Bauten. 

Bortheim, Kr.it. im pr. R.⸗B. Hildesheim, a. d. Ruhme, 
7986 ©.; Amtsgericht, Spirmereien u Webereien. 

Zorthumberland, jpr. northömberländ, n. Grafſch. Engl.3, 
zw. Tweed u. Tyne, 5219 qkm mit 608 T. E.; Hit. 
Newcaſtle upon Tyne; se fruchtbor u. reich an Steinkohle. 
—— St. im pr. R.B. Schleswig, Kr. Rendsburg, 

—1 


Aorwegen, ſ. Standinavien. 

Aorwich, ſpr. nörridſch, ſ. K. 16, St. im d. Engl. a. 
d. Dare, 117 8998 E.; prot. Biſchof, Kathedrale; jrüher 
bed. Tuchfabr., jetzt Seiden- u. Samtweberei, Schuhfabr. 

Börz, Pelz einer Fiſchotter, ſ. Raubtiere. 

UN, Flaſſigkeitsmaß = 0,5 Kanne. 


18683 Noffen 


Hoffen, St. in ber ſächſ. Kthm. Dresden, Ahın. Meißen, 
«. d. Mulde, 4879 E.; Seminar. 

Zoſtradaͤmus, Aftrolog, 1503—’66, Leibarzt Karls IX. 
v. Frank. durch feine Prophezeiungen ber. 

Hota, lat., Beihen, Anmerkung, H. Rechnung; — ad 
n.m nehmen, ſich etwas merfen; — n. bene, merfe wohl. 

HYotäbeln, frz, Perfonen v. Vermögen, hohem Rang u. 
Bildung; — N.verfammlungen, in Frank. zuj.ber 
rufen 1787 u. ’88, als Erfah ber Neichsftände: — 
Notabilität, Vornehniheit, bed. Perſon. 

Hotadreffe, Adrefje eines Wechſels, wenn ber Pflichtige 
nit zahlt. 

Botare, öffentliche Urfundsperfonen kraft Ernennung od. 
VBeitelung. Ihr Amt unterfcheidet ſich v. dem der eig. 
Beamten dadurch, daß fie meiſtens nicht Gehalt u. Penſion 
beztehen, fond. nur Gebühren für ihre Dienjte. Altefte 
N.tatsordnung ift die d. Maximilian I. v. 8. X. 1512. 
Die Reichsjuſtizgeſetzgebung Hat fich leider der einheitlichen 
Regelung bes N iatmwefens enthalten; fle giebt im Geſetz 
über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
ur gem. für Nichter u. Notare geltende Vorſchriften u. 
überläßt ($ 200 des Gef.) die Ausführung u. Ergänzung 
biefes Geſetzes der Landesgeſetzgebung. Davon haben die 
Bundesitaaten zumeift Gebrauch gemacht (3.8. Pr. Gef. 
d. 21. IX. 1899). Einige haben bis heute noch nicht die 
Einrihtung des N.iat3 (z. B. Oldenburg, Schaumburg—⸗ 
Lippe). Die dv. N. ausgeftellte Urkunde Heißt N.iats- 
injtrument. — Schm. 

Botauslaß, ſ. Städtereinigung. 

Bote, Anmerkung, Prüfungszenfur, U. Rechnung, Mit 
teilung einer Reg. an eine andre; (Birfular-R., eine 
pie an alle ihre Gefandten, Kollettiv-N , gemeinfame 

‚en mehrerer Reg.en); — N. nbank, j. Banknoten. 

ofen, Nichrift, N.ſyſtem, umfaßt die Zeichen, 
welche die Töne nad) Höhe, Tiefe, Zeitdauer u. Vors 
tragsart darſtellen. Die ältefte ift die der Grch.en, fie 
bedienten ſich zur Kennzeichnung des Tones ber Buch- 
ftaben des Alphabeis. Die Zeitdauer ergab fi, aus den 
BVersmaß u. aud Zeichen über den Buchſtaben. Die 


ältefte Notenſchrift der hriftl.-abendlänbifchen Welt ift die | H 


fog. Neumenſchrift, zuf.gefegt aus Punkten, Strihen, 
Hakchen, der Stenographie nicht unähnlich, deren Ente 
äifferung oft unmöglich tft, da eine allg. gültige Lesart 
nicht beitand. Erſt im 10. Jahrh. ging man durd Ein» 
rung einer Linie (1. Anfang unferes heutigen N.» 
tem), welche man F od. C nannte, einer genaueren 
e3. der Tonlage entgeg. Allmählich traten mehr Linien 
hinzu (bis zu 10), die, durch verfch.e Farben kenntlich 
emacht, einen beit. Zon bedeuten. Einen bed. Forts 
Panitt bildete die Choralnote, od. auch wegen ihrer 
Form (WE) nota quadrata genannt. Bei der zuneh- 
menden mehrjtimmigen Schreibweife wurde Vereinfachung 
ber N.ichr. immer dringender. Auf Grund der Choraln. 
eftaltete man bie Form weiter aus, indem die Länge 
er N.köpfe (ſchwarz, teild länglich, teils quadratifch) für 
bie Tonlängen maßgebend wurden (Menfuraln.). Am 
Ende bes 14. Zahrh.8 wurden für die längeren N. werte 
N.töpfe eingeführt. Eine VBefonderheit der Men- 
uraln.jchrift bildeten die Ligaturen: kamen mehrere 
N. (dei. größere Werte) auf eine Silbe, jo wurden dieſe 
‚gu einer Sig verbunden, Linien u. Zw.räume durch⸗ 
Aneibend. Neben ber Dienfuraln.fchrift waren die fog. 
abulaturen bei. für Inftrumente beft., man unterſchied 
Drgel- u. Lautentab., in ihrem Wefen der grch. Buchftaben- 
Schrift ähnlich. Zu erwähnen ift, daß in den Tab. die 1. 
Spuren v. Zaktftrichen zu finden find. Sept im Ges 


Brauch befinblihe %.: © .» oe 
ch befindlich ua 
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ı Te Ys ya Na, 


1ya 


bis 


Notrecht 1864 


Ein Punkt zur Rechten der N. —* verlängert ſie um 
die Hälfte des Werts. Die Pauſen werden durch ent⸗ 
ſprechende Zeichen —25 


ul, 


& 


angegeben. — Die Schlüffel (claves signatae) C — 
F= 9,6=- od. Violinſchluüſſel, 


u 
geben der N.linie, auf der fie jtehen, die Tonhöhe C, F 
od. G. Der C⸗Schl. auf der 1. Linie wird Eopran 
(Diskant)-, auf der 2. — Mezzofoprane, auf der 3. — 
Alte, aufder 4. — Tenor-E hl. gen. Die Anm. der Schlüffel 
follein Überfchreiten de3 N fyitems u. einen zu weitgehenden 
Gebrauch der Hälfslinien verhüten. Die heutige N.ſchrift 
befchränft fi mit der Ausnahme einzelner Snftr. u. der 
Partitur (Zuſ.faſſung der Vokal u. Snfte»-Stimmen) auf ˖ 
Benugung des F-(Baß)u. des G=-(Biolin)Schlüjfels. —H.Pf 

Aoterben, die Perſonen, die aud) geg. den Willen des 
Erblaffers ein gejegliches Cbrecht Haben. Nah B. ©.-B. 
8 2303 können Durch Verfügung d. Todeswegen v. ber 
Erbfolge ausgejchlojjene Abkömmlinge, Eltern u. Ehegatten, 
v. dem Erben den Pflichtteil verlangen, der in der Hälfte 
des Mertes des gejeglichen Erbteils bejteht (j. a. Erbrecht). 
Völlige Entziehung aud) des Fflichtteils läßt das Gefeg nur 
bei ſchweren Berfehlungen zu (882333 ff. B. G.B.). —Sechm. 

Nothelfer, 14 Hl. Darunter 2 weibliche, hat das kathol. 
Volt in Difchl. mit diefem Namen ausgezeichnet, die im 
Nufe Stehen, bei bei. Notlagen, bej. Törperlichen Gebrechen 
u. Krankheiten, helfen au fönnen. — Rü. 

Nothnagel, Herm, Med., geb. 1841 Alt-Lietze-Göricke 
(Brandenburg), Prof. in Wien; bed. Nervenarzt. T 1905. 

Aotieren, lat., anmerken, aufzeichnen; — Notierung 
im Börfengefhäft, Aufzeichnung v. Kurſen. 

Antifikation, Bek.niachung, j. a. Wechſel; — notie 
fizieren, bet.maden. 

Nötigung, ned) 8 240 R. Str. G.-B. wird wegen N. mit 
Gefängnis bis zu 1 Sahre od. mit GElld naſe beſtraft, 
„wer einen anderen twiderrechtlich durch Gewalt od. durch 
Bedrohung mit einem Verbrechen od. Vergehen zu einer 
andlung, Duldung od. Unterlafjung nötigt.“ Der Verſuch 
ift ftrafbar; f. auch Erprefiung. — We. 

Uotiz, ſchriftliche ende, — N. nehmen, etwad 
beachten, beherzigen. 

Hotker, I) NR. Balbulus, ber. durch feine Sequenzen 
(1. d.), fl. 9125 — 2)N. Labeo, Vorſteher der Klofiere 
ſchule dv. St. Gallen, überfepte die Pialmen ins Diſch.e 
u. erwarb ſich um die alt-diſch. Ritt. gr. Verdienfte; ft. 

1022 a. d. Peſt. — Spa. 

Wotleidend, iſt ein Wechfel od. Wertpapier, wenn der 
daraus haftende Schuldner feine aus ihm fid) ergebenden 
Verbindlichkeiten nicht od. nicht rechtzeitig erfüllt hat. — Fr. 

Notorifd),lat.,allg.bef.;— Notorietät, Offenkundigkeit. 

Notre Dame, frz., „unfere liebe Frau“, alttirdyl. Bez. der 
Maria, au Name v. ber Maria geweihten Kirchen (bef. 
bei. N. D. in Paris, Hauptliche v. P). 

Votrecht, mancher an ſich unberechtigte Eingriff in das 
Recht Auderer wird durch das Gejeg erlaubt, wenn er 

durch die Not geboten erfcheint. So der Notangriff zum 
Zwecke der Gelbfthilfe geg. verbotene Eigenniadht (8 859 
2. G.-B.); die Einwirkung auf eine fremde Sache zur 
Abwendung einer gegenmärtigen Gefahr (Notftand, $ 904 
8. G⸗B., 52 N. Str⸗G.-B.J. Die Verteidigung zur Abe 
wendung eines gegenwärtigen rechtswidrigen Angriffs db. 
fi) vd. einen Andern (Notwehr, 82278. G.B. 8 53 
NR. Str. G.B.) das Recht, geg. Entſchädigung verlangen 
zu können, daß der Nachbar die Benugung feines Grund» 
ſtücks zur Herftellung der fehlenden Verb. eines anderit 
Srundftüts mit einem öffentl. Wege bulde, wenn bie zur 
ordnungsmäßigen Benugung notwendig iſt. Motweg 8917 
6.8. ©.; j. aud) Einf. G. z. B. G.«B. Art. 123). —Schm. 
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1865 Notſtand 


bis 


Nürnberg 1866 











Aoifland, die Lage eines Menſchen. worin er nur durch 


Nöwgorod, ſ. K. 19, gr. zufl. &ouv., 122 339 qkm, 


eine verbotene Handlung ein gefährdetes Rechtsgut er= | 1393000 E., zur Hälfte Wald; Hit. N. am Ilmenſee, 


reiten, od. bie 
tan“. (Binding) Rad) 8 54 Str.“G.«B. „ift eine ſtraf⸗ 
bare Handlung nicht vorhanden, wenn fie in einem un- 
verfhuldeten, auf andere Weife nicht zu befeitigenden N. 
ur Rettung aus gegenmärtiger Gefahr für Leib u. Leben 
des Thäters od. eines Angehörigen begangen worden ill”. 
8. B.: Der Schiffhrüchige, der feinen Genofien d. Ballen 
binabftößt, weil biefer nur einen Menſchen zu tragen 
vermag, begeht feine ftrafbare Handlung. — Wer im N. 
eine fremde Eache beihädigt od. zerjtört, ift zum Schaden- 
erfag nicht verbunden, wenn ber Schaden nicht außer 
Verhältnis zur Gejahr ftcht, u. der Be die Oejahr 
nicht ſelbſt verjchuldet Hat. B. ©.:8. 8 228. Dem ent» 
fpricht die Veit. des $ 904 B. &:B.: „Der Eigentümer 
einer Sache ijt nicht berechtigt, die Einwirkung eines anderen 
auf Die Sache zu verbieten, wenn die Einwirkung zur Abs 
wendung einer gegenwärtigen Gefahr notwendig u. der 
drohende Schaden geg.fiber dem aus ber Einwirkung dent 
Eigentümer entjtehenoen Schaden unverhältuismäßig gr. 
it. Der Eigentümer kann Erfaß bes ihm zuflehenden 
Schadens verlangen.” — We. 

Holtaufe, fann auch v. Laien an Neugeborenen dolls 
zogen werden, wenn das Leben in Gefahr ift. 

Aottingham, jpr. —häm, Et Inner-Engl$, am Trent, 
514 T. E.; kath. Bijchof, Univ., Hauptfit der eugl. Spigen- 
fabr., Strumpfwirkerei, Kohlengruben nahebei. 

Notturno, ital, Nofturno jvw. Rofturn, |. muſ. Formen. 

Hotwehr, tjt die Verteidigung, die nötig ift, um einen 
gegenwärtigen, rechtswidrigen Angriff dv. fih od. einem 
anderen abzuwenden. Die durh N. gebotene Handlung 
iſt nicht ftrafbar. Ver Thäter bleibt auch dann jtraflos, 
wenn er in Beftürzung, Furcht od. Schrecken über die 
Grenzen der Verteidigung Hinausgegangen ift. R.Str. G B. 
8 53. — Das Bürgerliche Recht betrachtet die durch M. 
gebotene Handlung nicht als widerrechtlich (B.6.8.8 227) 
u. geftattet dementiprechend dem Bejiger einer Sache, fich 
verbotener Eigenmadt mit Gewalt zu erwehren. Wird 
eine bewegliche Sache dem Bejiger mitteljt verbotener 
Eigenmacht weggenommen, fo darf er fie dem auf friiher 
That betroffenen od. verfolgten Thäter mit Gewalt wieder 
abnehmen. Wird dem Beſitzer eines Grundjtücdes der 
Beſitz durch verbotene Eigenmacht entzogen, jo barf er 
fofort nach der Entziehung ſich des Belites durch Ent⸗ 
tegung des Thäters wieder bemädhtigen. B. G. B. 88690. We. 

Houvenute, frz., |pr. numohte, Neuigfeit, be. in der Mode. 

Uovdlis, f. Hardenherg ?. 

Novära, ital. Brov. (Piemont), 6813 qkm mit 760 200€. 
Hl. N., 45248 E.; Biihoffig, Kathedrale. 

Novelle, ital., Neuigkeit, 1) eine Nebenform des Romans. 
Sm Unterſchied v. ihm behandelt fie einfache Vorgänge 
in minder funftvollem Aujbau. Ausgebildet ſchon im 
Mittelalter in Stal., Span. u. a In Dtichl. blüht bie 
N. in gereinter Form ſchon feit dem 13. Zahrh., in 
moderner Geitalt, in Brofa u. inhaltfih meift aus dem 
Leben ber Gegenwart, im 19. Jahrh. feit den Romantifern. 
Meiſterals ovelliften find Storm, Heyfe, Riehlu.a.—Ki,; 
— 2) neues Geſetz, Nachträge od. Umänderung eines Geſetzes 

‚November, 11. Monat des Jahres, bei den Höm. der 9. 

Uovipafar, T. v. Bosnien, unter öft. Herrichaft. 7350 
gkm. 153 T. E.; Et. R., a. d. Raſchka, mil beb., 12 T. €. 

-Hovitäten, Neuheiten. 

Doviziat, j. Mönchsorden. 

Novum, lat., etwas Neues. 

Horodja Semi, Nova BZembla, ſ. K 13 u. 19, 
menfchenleere Inſel im n. EiSmeer, 91 070 qkm, zum 
ruſſ. Gouv. Archangel gehörig, 3. T. vergletfchert, wenig 
Pfl., aber Rentiere, Eisbären, Füchſe. 

VUowäwes, D. bei Potsdam, Kr. Teltow, 12147 E.; 
Pluͤſch-⸗ u. Baummollweberei, v. Friedrich d. Br. 1754 
für prot.-böhr, Einwanderer gegr. 


, 


rfüllung einer Nechtepflicht ermöglichen | 26100 E.; Kathedrale, Mufeum rufj. Altertümer, öfter, 


Seminare, Handel (Holz, Getreide u. Fiſche). 

Uowo Efderkask, |. K. 19, Hft. des ruſſ. doniſchen Ge» 
biet3 am Akfjai, 52 T. E.; Kathedrale, Sig eines Erz. 
biſchofs; Jahrmärkte. 

2. T., Abkürzung für Neues Teſtament. 

Jüante, ſpr. nüangß, Abſtufung v. Farben uſw. 

UAubien, ſ. K. 1 u. 6, ſ. Prov. dv. Egypten, v. Aſſuan 
bis Chartum, außer dem Nilthal meiſt Wüſte. Ausfuhr 
hafen Suatin (Gummi u. Datteln, beſ. aus Berber). Das 
chriſtl. Reich der Hanuitiichen Nubier um Dongola ſeit 600 
n. Chr. zeriörten nad) 1300 die Araber. 1820 v. Egypten 
erobert, ’82 v. ben Mahdi,'99 d. Kitchener zurückgewonnen. 

Audeln, einfacyer Teig aus Mehl u. Eiern, gekocht, gebacken 
od. gebämpft als Suppenbeigabe od. ſüße Speije. Röhren« 
N. aus glajigem Weizen heißen Maltaroni. 

Aull, nichts, in der Math. Ausgang der Bahlenreibe; 
— N.punkt, f. Thermometer; — Normal:W., f. d. 

Yuma Pompiliug, jagenhafter 2. König Roms aus 
der Eabinerftadt Eures, v. ber Nymphe Egeria beraten, 
Ordner der Nel., Stifter des Janustempels, der Ponti— 
fices, Veftalinnen u. a. Priefterfchaften. — B. 

Aumantia, St. ber Keltiberer in Span. anı obern Duero, 
feit 143 v. Chr. durch 8 T. Bürger geg. die wortbrüchigen 
Nömer heldenmütig verteidigt, ’33 dv. jüngeren Scipio 
ausgehungert u. zerftört. — B. 

Numeralia, lat., Zahlwörter. 

Uumero, lat., Name des 4. Buches Mofes, „Zahlen“, 
weil die Zählung des Volkes enthaltend. 

Nümerus, Iat., Zahl, Nummer; Zahlform (Singular, 
Plural); — numerifch, zählbar, ber Zahl ad). 

Yumidien, a. ©., Staat in N.Afr., jegt Algerien, ſeit 
’46 v. Chr. röm. Prov. Numidier waren trefflicye Reiter. 

Aumismätik, grch, Münzkunde; — Ner, Miünzfundiger. 

Nunquam retrörsam, lat., „niemals rückwärts“, Wahl» 
ſpruch des Hann. Georgsordens. 

Uuntius, Nunzius, päpitlicher Gejandter, f. d. 

Nürnberg, a. d. Pegnitz, |. 8. 128, bayr. R.-B. Mittel» 
franfen. in fandiger Ebene, Kreuzungspunkt der v. Ital. 
nah N.Dtichl. u. dv. Rhein nad) Böhm. gehenden Straßen, 
deshalb ſchon bald nach jeiner Gründung (um 1000) 
wichtiger Markt. Buerft unter faijerlichen Burggrafen, 
jeit 1219 freie Reichsſtadt, feit 1806 bayr. Es pflegte 
Handel (fog. Kurzwaren, „Nürnberger Tand geht in alle 
Land”), Kunft (U. Dürer, P. Viſcher, A. Kraft) u. Will. 
(Regiomontanus, Behaimb); feine höheren Schulen find 
d. Melanchthon gegr.; in Ultorf haite es eiue eigene Univ. ; 
bier drucke Homann die 1. guten Landkarten; bier waren 
die 1. naturkundlihen Sammlungen; hier find Tajchen- 
uhr, Windbüchje, Meifing u. Feuerſchloß erfunden. Seit 
Verlegung der oftindifchen Handelswege janf es, ift aber 
wieder aufgeblüht, u. mit 294T. E. (davon 3/4 ev.) Bay.s 
2. St. u. volfreicher als je zuvor. Unter deu hier abge: 
— Reichstagen find die wichtigſten 1355 (Goldene 

ulle) u. 1532 (Meligionsfriede). Keine andere St. zeigt 
fo viel mitterlalterlichen Bau. Sie wird überragt v. ber 
Burg, dem alten Raiferfchloffe. Über das Gewirr enger 
Straßen u. erfergefchmücter Häufer heben ſich prächtige 
Kirchen, bei. die Sebalduskirche (mit Grabmal des H. Se- 
baldus v. Viſcher) u. die Lorenzkirche (mit Sakraments⸗ 
häuschen v. Ad. Kraft). Das reichgeſchmückte Rathaus hat 
Wandgemälde v. A. Dürer. Schöne Brunnen u. Denkmäler 
(Dürer, Sachs, Melanchthon) zieren bie Plätze. Zahlr. Kunſt⸗ 
ſammlungen, darunter das Germantiche Rationalmufeun 
(j. d.). Reichhaltige St.bibliothel. Wälle u. Gräben find 
durch Anlagen erjegt; die weiten Vorftädte dienen einer 
regen Ind.. einem hochentwidelten Kunſtgewerbe u. leb⸗ 
haften Handel, haben aber auch ſchöne Häufer. Viele Wohl- 
thätigfeitsanftalten. Der Stadtpark auf dem Marjelde.—St. 
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Nürnberger Gier, v. Peter Hele in Nürnberg erfundenen 
Tajchenugren; — N. Bold, eine Kupferlegierung mit 
512%, Bold u. Silber; — N.grün, ſow. Chromgrün; 
— Nrot, fow. Englifhrot, Dder, Bolus. 

Uürnberger Trichter, der Ausdrud ftammt v. einem 1647 
in Nürnberg erjchienenen Buche v. Harsdörffer: „Poetiſcher 
Trichter, die Teutjche Dicht: u. Keimfunft in 6 Stunden 
einzugießen“. Daher: den N. T. gebrauchen ſow. einem 
etwas jehr rafch beibringen. — F. 

Nürtingen, Oberamtsit. im württ. Schwarzmwaldfr., am 
Nedar, 6754 E., Realgynin., Taubftummenanitalt, Ges 
minar, Amtsgericht, ledhafte Ind., Landw. 

Nuß, T. Frucht; — Ndaum, ſ. Wallnußbäume; — 
Hafel:NR., ſ. Becherfrüchtler. 

Yupbaum, Joh. Nepomufv., bed. Chirurg, geb. 1829 
Münden — ’90, Prof. dal. 

Yut, eine meift rechtedige Rinne, deren Br. etwa Us der 
Stärke des Verbandſtückes beträgt u. in Die eine angearbeitete 
Santenleifte (Spund) eines anderen Stüdes genau paßt. 
Erhält jedes Verbandftüd eine N., fo erfolgt das Zuf.fügen 
mit Hilfe einer eingelegten lojen Feder. — Hd. 

Autatioır, lat, Schwanfung der Erdare, eine v. Bradley 
1747 erkannte Störung in ber Bewegung der Erdare um 
den Betrag v. 20 Sekunden innerhalb einer Periode v. 
182/8 u Urſ. ift die Wirkung dv. Sonne u. Mond 
auf die Erbe. ©. a. Beweguug der Pfl., Ep. 359. — Ri. 

Yuthe, 1. Nebenfl. der Havel, in der pr. ‘Prod. Branden- 
burg, mündet bei Potsdam, 70 km lang. 

Vutzeffekt, ſ. Maſch.; — N.holz, ſ. Holzvermertung; — 
N.tapital, dauernd gebrauchte Geg.itände zur Befrichigung 
laufender Bedürfniffe; — N.filometer, die v. Zügen zur 


Beförderung dv. Gütern u. Perſonen durchfahrenen kn; 
Geg.-ſatz: bein Rangieren uſw. durchfahrene Etreden. 

JAützlichkeitslehre, ſtellt als Hauptprinzip Forderung des 
größten Nutzens u. Glücks für möglichſt viele Menſchen 
auf (J. Bentham, J. H. Mil), beſ. auch im Strafrecht. 

Nux vomica, f. Loganiaceen; — Nux vomica, 
wichtiges Homdop. Arzneimittel, bej. geg. Magen- 
fatarıh, nervöfe Dyspepſie, Magentrampf, Erbrechen, 
5 chron. Darmkatarrh, Stuhlverſtopfung, 
Kolit, Hämorrhoiden, Leberkrkh., Gallenſteine, Katarrhe 
der Atmungsorgane, Blafenkatarıh, Nierenkolik, Blajen- 
lähmung, Kopfſchmerzen, Neuralgien, Epilepjie ꝛc. Bej. 
Merkm: Verfhlimmerung durch Bewegung im Freien, 
nach dem Eſſen, v. Suffee, Spirituojen uw. Anm.: 3 u. 
höh. Dez.-Bot. — Bei Tieren: geg. Starrframpf, bef. 
rheumat. St., Lähmungen, Sreuzlähme, Typhus ber 
Pferde, Etaupe, Berftopfung. — K.B. 

Ayaffa, |. K. 1, Binnenfee im d. ©.Afr., 480 m ü. M., 
26500 qkm, mit Xbfluß zum Samkefi, 1859 v. Living» 
ftone enıdedt. 

Ayborg, St. auf ber bän. Inſel Fünen, Hafen, am gr. 
Beit; 7790 E., Überfahrt nad) Korſör. 

Ayland, finnifches Gouv. am finniichen Meerbufen; 
11872 qkm mit809 970 E.; Hft. Helfingfors, |. K. 19. 

Uymphaea, |. Seerofengewächfe. 

Uymphen, „Mädchen“, untergeordnete freundliche 
meiblihe Guttheiten, als Naturkräfte wirkſam, bei. in 
Quellen, belebend u, begeiflernd, je nach ihrem Wohnort 
in Waffer, Berg, Bäumen gen. Najaden, Oreaden, 
Dryaden; aud) eine A. Papagei, f. Kleiterbögel. — L. 

Aymphenburg, D. u. lol. Luſtſchloß bei Münden, Park; 
Porzellanjabrit; 1741 Vertrag zw. Bayern u. Spanien. 





w. 


®, 1) 15. Buchftabe des Alphabets (im greh. der legte, 
daher A u. O — Anfang u. Ende); — 2) diem. Zeichen 
für Sauerftoff (Oxygenium); — 3) DO’ vor irländiſchen 
Eigennamen = Sohn. 

Dahu, Omwahu, ſ. 8. 7, die zweitgrößte ber Sandwich— 
Inſeln, Hft. Honolulu, 1680 qkm u. 58504 E., im N. 
gebirgig, im ©. flach u. fehr — —— 

Oaſen, fruchtbare u. bewohnte Stellen der Wüſten, 
bei. dv. N.Afr. 

Ob, Obi, |. K. 4, größter Strom W.Sibiriens, fomnıt 
v. Altai u. mündet nach 5200 km langem Lauf in den 
Obifchen Meerbuſen; Stromgebiet beträgt 2,980,700 qkm; 
faum 5 Monate eisftei. 

Obadia, einer der fog. 12 MH. Propheten, wahrſchein⸗ 
licher Beitgenoffe Zeremias, Verf. einer im A. T. uns 
erhaltenen Gerichtsandrohung wider Edom, welches ſich 
an Israel ſchwer vergangen hat. — Fn. 

Gbdadlofenfrage, Gaſtfreundſchaft löſte im gem. 
Sinn ſchon in Vorkulturzeiten die O. auf ſchöne Art. 
Später mußten alle Kulturpölter durch Geleg u. deſſen 
legtes ausübendes Organ, die Polizei, auch hinſichtlich 
der O. regeln, was zu erledigen die Nächitenliede zufolge 
der neuzeitigen foz. Entwidlung zu ſchwach geworden 
war. Jeden daran notleidenden Menfchen (vorübergehend 
auch dem Nichtreihsangehörigen: „Unterftügungswohnfig“ 
f. Heimat) Obdach u. Nahrung zu befchaffen, iſt die Orts⸗ 
polizei verpflichtet. Natürlich nur bis der Betr. dies ſelbſt 
tun kann. Leibe ſind ce ic wenigen gr. St., wo die 
Uruzugstermine willen Son Aruaſten ber Bevölferung oft eine 
unglaubliche D. zeitigen, vorbeugende Maßregeln durch 
„Alyle für Obdachloſe“ gefhaffen. Auchdiefem Mangel 


Hilft dann die Volizei fo gut u. fo ſchlecht es eben geht, 
fo daß es am Anfang des 20. Jahrh. immer noch vorkommen 
kann, daß vorübergehend, an Umzugsterminen, Obdachloje 
dor den Et. in Zelten u. Hütten d. Lumpen u. Bretten 
feldlagern müfjen. Aud) die O. harrt os ſehr ſoz.reformato⸗ 
riſcher Löſung im Sinne vernünſtiger Nächſtenliebe. — Li. 

Obduktion, lat., Sektion, jede Leichenöffnung (j.d.), bei. 
auch die zu gerichtlichen Zweden u. nach gefeglichen Vor⸗ 
ſchriften vorgenonmene. Sie joll möglichſt unfajjend jein, 
zugleich aber auch fchonend, jo Daß das Geſicht 3. B. im 
der Regel äußerlich unberührt bleibt. — Sl. 

Vbedienz, lat., Gehorſam ber kath. Geiſilichen ihren 
Biſchöfen bezw. Ordensporftehern gegenüber, der D.eib 
verſpricht denjelben. 

Obelisk, grch., im Allg. eine abgeftumpfte, d. 5. der 
Spige entbehrende Pyramide auf rechteckiger od. quadra⸗ 
tiicher Grundfläche; in ber Bauk. äußerſt ſchlanke, fich nach 
oben verjüngende Baukörper mit kl. Pyramidenſpitze 
(PByramidion), al8 Denkmäler, Grabmäler uſw., bei. 
bei den Egyptern. Die Renaiffance verwendet kl. D.en 
als Belrönungen auf Giebeln, Pfeilern u. a — Hd. 

Oberammergau, D. in Oberbayern, Bez. Garmifd a. 
d. Ammer; 1540 E., ber. durch das dort alle 10 Jahre 
aufgeführte Paſſionsſpiel (f. d.) u. durd) Holzſchnitzerei. 

Oberamt,Unterabteilung desster. Württ.;HöchfterBeamter 
darin der O.mann, in Pr. jomw. Pächter eines Kammergutes. 

Oberbarnim, |. Barnim. 

Oberbayern, 1. 8. 12a, RB, ſ.ö. Teil v. Bay 
16725 qkm u. 1414 000 E., Hft. Münden. 

Oberdeutſchland, Liegt zw. Ober-Rhein, Main, ober» 
ung. Tiefland u. den Alpen; Gegenjag: Niederdeutſchl., 
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die ndtſch. Tiefebene; Oberdtſch. Mundart, unfaßt 
ben alemannifchen, ſchwäbiſchen u. bayr.zdjt. Dialekt. 

Oberehnheim, St. im Unterelſaß, Fr. Erftein, am Ehn⸗ 
bad); 3983 E., Seminar. 

Hberer See, f. K. 2, w.fter der 5 kanadiſchen Eeen u. 
größter Süfwafferfee der Erde, 83627 qkm, 625 km 
lang u. bis 260 km breit; bi$ 309 m tief, 186 m il. 
M., Abflug in den Buronjee. 

Oberfeuerwerkerfhule, ſ. Lehranftalten, Beilage. 

Oberfranken, ſ. K. I2a / bayr. R.-B.,7T.gkmmiı637T.E., 
meiſt Prot.; Hit. Bayreuth; 19 Bez.ämter. 

Oberfrohna, D. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Chemnitz, 3441 E. (1895). 

Obergefreiter, ſteht zw. Gefreitem u. Unteroffizier; — 
O. gerichte, entſcheiden über Nechtämittel der Berufung 
geg. Urteile Der Untergerichte; — D.gefpan, der 1. Beantte 
eines ung. Komitats; — O. haus u. Unterhaus, das 
engl. Parlament; — O. haut, f. Gewebe. 

Oberhauſen, St. im pr. R.-B. Düſſeldorf, Kr. Miül- 
heim a. d. Ruhr, 52166 E. (1895); Eijen-, Stahl u. 
Zinkwerke, Eteinfohlengruben. 

Oberheffen, ſ. K. Al, heil. Prov., ber n. Teil bes 
Staates, 3258 qkm mit 296 755 E.; mit Hft. Gießen; — 
D.ingelheim, j. Sugelheim; — D.jäger, Unteroffi— 
äter bei den Jägern. 

Oberkaſſel, D. im pr. R.-B. Köln, Siegfr. am r. Rhein⸗ 
ufer, 8228 E.; bed. Bementfabr,, Baſaltbrüche; — OD.» 
Kaftrop, D. im pr. N.-B. Arnsberg, Kr. Dortmund, 
3150 E.; — D.faufungen, D. im pr. R.B. u. 
Raffel, 2100 E.; — O.kruͤrch, Amtzft. im bad. Kr. Offen- 
burg, a. d. Reich. 8506 E.; Weinbau; — O kiefer, j. 
Schädel; — O. kirchen rat, ſ. Kirche, u. Konjiftorium; — 
D.Togau, Sleden im bayr. R.»B. Oberfranken, Bez. Hof, 
a. d. Saale, 2280 E.; — O-Lagiewnik, D. im pr. 
RB. Oppeln, Kr. Beuthen, 2782 E.; Eifenhütte, 

Oberlahnſtein, St. im pr. R.»B. Wiesbaden, Fr. Et. 
Goarshauſen, a. d. Mündung der Lahn in den Rhein, 
8470 E.; Burg Lahıred, geg.fiber Stolzenfeld; in ter 
Nähe Blei⸗ u. Ciſenhütte Friedrichsſegen. 

Qbetläuder, Adolf, geb. 1845 Regensburg, Schüler 
Pilotys, ber. Karikaturenzeichnerder, Fliegenden Blätter“. 

Qberlandesgerichte, |. Gerichte; — O. licht, Bez. für 
hochgelegene Fenſter in Wänden (Seiteno.) od. Thüren 
od. in Decken (Dedeno.). 

Qberlin, Joh. Sriedr., 1740—1826, jeit 67 Pfarrer 
zu Waldbad) in dem völlig verwahrloften Steinthal (Bo 
gejen). Vorläufer der inneren Miffton, nüchtern u. doch 
doll feuriger Begeifterung, unermüdlich beforgt um Seelen⸗ 
heil u. leibliche Wohl der Gem., Eorge für Schulwefen 
(feine Magd Luiſe Echeppler gründet die 1. Kleinkinder⸗ 
fhule), Wegebau, Aderbau (Stallfütterung, Kartoffeln), 
Spartajien, Ind. Etaunenswertes Aufblühen des Stein» 
thales die Folge feiner Thätigkeit — Ro. 

Oberlungwih, D. in der ſaͤchſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Glauchau, 8724 E.; Handſchuh- u. Strumpfwarenfabr. 
u. andere Ind, Steinbrüche, bed. Landw. 

Qbermatroſe, entſpricht dem Gefreiten im Landheer. 

Vbernburg, Bez-St. im bayr. R.«B. Unterfranken, am 
Main, 16716.; Amtsgericht; Altertumsſammlung aus einem 
aufgefundenen röm. Kaſiell, Apfel- u. Schaumweinfabr. 

Qberndorf, 1) (O. am Neckar) Oberanisſt. im württ. 
Schwarzwalde, 4067 E.; bed. Waffenfabr.; — 2) (O. in 
Hannover) D. im pr. R.-B. Stade, Kr. Neuhaus, a. d. 
Dite, 2603 €. 

Obernkirdien, Et. im pr. R.-B. Kaſſel, Kr. Rinteln, am 
Biüdeberg, 4211 E.; ber. Eandfteinbrüche, Kohlengruben, 

Oberon, |. Zwerge. 

Oberpfalz, ſ. K. 12a, R.-B. des Kgr. Bayern, a. d. Nab, 
9557gkm mit 8572 T. meiſt fath. E.; hat Anteil am Fichtels 
—3 — Böhmer» u. Bayriſchen Wald u. Fränkiſchen Jura. 

n Nab u. Donau fruchtbarer Boden mit Getreide⸗ u. Hopfen⸗ 


— das Recht der Schuldverhältniſſe, B. &-B. 8 





‚ bau, im N. Viehzucht, Eifenerze, ©lasfabr., Spiegeljchleiferei- 
Gr. Städte nur Amberg u. die Hit. Negensburg. — St. 

Überpfarrer, ſ. Geiſtliche; — O. pleis, D. im pr. 
G.«B. Köln, Eiegfreis am Siebengeb., 3770 E.; — O.⸗ 
poftdireftion, ſ Poſtweſen; —O. präſident, 1. Beamter 
der Prov verwaltung; — O. quartiermeiſter, ſteht unter 
dem Generalſtabschef. 

Oberrad, D. im pr. RB. Wiesbaden, Kr. Frankfurt 
a. M., 7178 E., am Main die „Gerbermühle“, Goethes 
Lieblingsanfenigalt; — D.-Ramftadt, D. in der heſſ. 
Prov. Startendurg, Kr. Darmijtadt, 3209 E.; — O.real⸗ 
ſchule, f. Lehranjtalten, Beilage; — Orechnungs— 
fammer. in manchen Staaten eingefegte zentrale Behörde 
zur Aufficht über die ordnungsmäßige Vermw. der Staats» 
| mittel, meift auch zur Abgabe. Gutachten u. Vorfchlägen über 

Berbejferungen in der Verwaltung. Die pr. ©. (jeit 1717) 

führt diefe Geihäfte auch für das diſch. Meich, daher 
„Rechnungshof des bifch. Reiches“ gen., dem König 
unmittelbar untergeordnet u. den Miniftern geg.über ſelbſt- 
ſtändig (Gef. betr. die Einrichtung u. die Befuguiffe der 
D. v. 27. März 1872; pr. Verf. Urt. 104) — Schm. 

D.reihenbad, D. in der fühl. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Rlauen, 8360 &; — Dreihsanwalt, j. Staatsanwalt: 
ſchaft; — DO.rheinifche Tiefebene, Einfenfung zw. 
Schwarzwald u. Odenwald ö. den Vogeſen u. der Harbt 
w., |. dv. Schweizer Jura, n. v. Taunus begrenzt; ca. 10 
T. qkm umfafjend; etwa 300 km lung, Bajel— Mainz, 
u. 40 km im Durdfchnitt breit; — O. rübe, fuw. Kohl« 








Kr. |rabi, ſ. Kreuzblütler; — o. ſchlächtig, |. Motoren 2. 


Oberſt, j. Wil. Dienftgrad. 

Dberfidorf, Tleden im bayr. R.:B. Schwaben, Bez. 
Sonihofen, 2492 &. Luftkurort 812 m ü. M. 

Oberflein, St. im oldenburgiſchen Fürſtentum Birken» 
feld, a. d. Nahe, 9686 E.; ber. Achat-Ind., Amtsgericht, 
ev. Kirche, z. T. in Zellen gehaueıt. 

Oberfiwadtmeifler, alte Bez. für Major. 

Hbertöne, |. Schall. 

Überurfel, St. im Obertaunuskr. des pr. R.»B. Wied» 
baden. 6105 E., Metall» u. Lederind. 

Oberweißbad, Flecken in Schwarzburg-Rubolitadt, auf 
dem Thüringer Walde, 2100 E., Fröbels Geburtsort, 
Fröbelturm, Porzellan-, Perlen» u. Thermonıeterfabr. 

Vberwefel, Et. im pr. RB. Koblenz, Kr. St. Goar, 
anı Rhein, 2666 ©. Weinbau, Lachsfang; gr. Ruine 
Schönburg; Gotiſche Frauenkirche aus dem 14. Jahrh. 
mit wertvollen Gemälden u. präctigem Altar. 

Oberwieſenthal, Et. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Annaberg, am Fichtelberg, höchſtgelegene St. in Sachſen, 
894 m ii. M., 2031 E. Amtsgericht, Epitenklöppelei, 
Fabr. dv. Handfhuhen u. Steinnußknöpfen. 

Vberzell, früher Klofter im bayr. R.-B. Unterfranken, 
gegr. 1128, dabei D. Zel_am Main, nahe Würzburg; 
ber. Echnellprefjenfabr. v. König u. Bauer jeit 1817. 

Öbisfelde, ſ. 8. 11, St. im pr. RB. Magdeburg, 
Fr. Gardelegen, a. b. Aller, 2100 E. 

Objekt, Segenftand, Gegfag: Subjelt, das was 
handelt; gram. der Saßteil, auf den fich die Handlung des 
Subjekts erjtredt; — o.iv, auf ein O. bezogen, fachlich; 
— O.iv, im Fernrohr (f. ei u. Mikroſtop (j. d.), bie 
dem Gegenftand zugefehrte Linfe, auch die Linfe des 
photogr. Apparates; — o.ivieren, verwirklichen (4. ®. 
einen Gedanten); — O.ivität, Sachlichkeit. 

Oblate, lat. Dargebrachtes; ſpw. Hoftie (j. Abendmahl). 

Obligat, lat., „verbindlich“, unentbehrlich. In Der 
Kompofition v. Arien u. Liedern wird die Singſtimme 
häufig v. einer ſelbſtändig geführten Inſtrumentalſtimme 
(Violine, Violoncello) begleitet, ohne welche die Komp. 
unvollſtändig iſt. — G. Pf.; — D.ionen, Schuldverhält⸗ 
niſſe, Schuldurkunden, ſ. Offentliche Anleihen; — Zione 
-858; 0. öriſch, geboten, unerlaßlich, verpflichtend. 


3871 Obligo 


Obligo, Verbindlichkeit; bei kauf. Ausfünften: „ohne 
mein O.“ — „für die Richtigkeit konme ich nicht auf“. Fr. 
Obmann, derjenige, welcher d. 2 od. mehreren Schieds⸗ 
richtern gewählt ift, damit er den Ausfchlag giebt; — 
bei Echwurgerichten der v. ben Gefchworenen aus ihrer 
Mitte zur Leitung der Beretung u. Berfühdigung des 

Wahriprudhs Gewählte. — Bd. 

Oboe, f. Blasinſtrumente, Sp. 393; — Oboift, O.bläjer. 

Obolos Scheidemünze der alten Grch. = 12,5 Pf. 

Vboruik, j. K. 10, Krſt. im pr. RB. Poſen, a. d. 
Warthe, 4007 E., Amtsgericht, Stärfe- u. Drainröhren- 
fabr., Holzhandel, 

Obotriten, wendiſcher Volksſtamm in Medl. u. Pommern, 
1170 v. Heinrich dem Löwen befiegt u. unterworfen. 

Obra, ſ. 8. 10, I. Nebenfl. der Warthe im pr. R.-B. 
Poſen, bildet den 82 km langen Obruch u. mündet 
bei Echwerin, 220 km lang. 

Obrenowmitſch, ferbifches Flirſtenhaus, deffen Gründer 
Miloſch D., geb. 1780--1860, ſeit 1817 Fürſt v. Serbien, 
fein Sohn Michael D. reg. ’60—’68; deſſen Nachfolger 
it Milan O., der ’82 den Königstitel annahm u. ’89 
abdankte. Diefem folgte fein Sohn Alexander I., geb.’ 76, 
der ’03 ermordet wurde. f. Eerbien, Geh. — Br. 

Obriſt, ſpw. Oberſt, |. mil. Dienjtgrad. 

Obſtön, lat. unzüchtig; — D.itäten, Boten. 
Obſervänz, lat., Herkommen, Regel, be. klöſterliche. 
Obſervation, lat, Beobachtung; — D.Sarnıee, eine 

Armee, die bei pol. Verwickelungen die bedrohte Grenze 

fiert od. einen Drud auf den Gegner noch vor Ausbruch 

eines Krieges ausübt; fie wird notwendig, wenn bei eigener 

Hentralität ein Krieg der Nachbarftnaten der eigenen Greuze 

fih nähert (Schweiz 1871). — Ny. 

Obfervatorium, lat., Anftalt bef. zu phyſ. u. altr. Beob» 
achtungen; — obfervieren, beobachten, befolgen. 

Vofidian, ſ. Gläſer, pultanifche, Ep. 1104. 

Obſkur, lat., Dunkel, unbekannt. 

Obfolst, lat. veraltet, ungebräuchlich. 








Hbf, die roh od. gekocht ufw: genießbaren Fr. einer, 


Reihe v. Pl, nad ihrer Beſchaffenheit eingeteilt in: 
1) Kernobſt (ſ. Apfelbaumgew.). 2) Steinobit (f. 
Steinfrüchtler. 3) Beerenobit, f. db. 4) Schalenobit 
(Nüffe, Kaſtanien) (f. die Art. DO.oufbewahrung, D.bau, 
D.baumfeinde, O.baumfrth., Odaumeinfhägung, 
O.baumzucht, D.ernte, O.verfand, O.verwertung, 
in der Beilage, dort aud) bie Fig. 500—566. 

Obſtinat, lat., harinäckig. Halsftarrig. 

Obſtipation u. Obſtruktion, lat., Stuhlverſiopſung; — 
O.sSpol. Herbeiführung v. Beſchlußunfähigkeit in Parlas 
menten feitens einer Minderheit, z. B. durch Einbringung 
v. Zuſatzauträgen zu Geſetzesvorlagen, Lärm ujmw., um 
die Annahnıe einer Vorlage zu verhindern; z. B. bei 
ber lex Heinze. 

Ocarina, Ofarina, ſ. Blasinitrumente, Sp. 394. 

Hctam, Wilhelm v., engl. Franziskaner, lebte am Hof 
Kaijer Ludwigs des Bay, den er in den furchtbaren Kämpfen 
geg. das Papſttum verteidigte. Ber. dadurch, daß er in der 
if. den freien Noninalismus zur Herrichaft bradyte. —Wb. 

Verident, Iat., Weiten; das Abendland. 

Hcenn, f. Ozean. r 

Odotsk, |. K. 4, Hafenft. in der rufſ. fibir. Küſtenprop. 
am Difchen Meer (Meerbufen d. jtillen Ozeans), 200 E. 

Ochs, verfchnittenes männliches Rind v. 2. Jahre an, 
f. Baarzeher; — D.auge, 1) rundes Dachfenfter; — 2) ein 
Schmetterling; — 3) fow. Setzei. 

Ochfenfurt, Bez.ft. im bayı. R.=B. Unterfranken, am 
Main, 8333 ©., Weinbau, Brauerei, Geldſchrankfabr. 

Ochfenhaufen, D. im württ Donaufr., Oberamt Biberach, 
2090 E., Ackerbauſchule, früher Benediftiner-Abtei, jetzt 
Domäne; — O.kopf, zweithöchfter Gipfel des Fichtelge- 
birges, 1023 m; — D.zuıge j. Rauhblättler. 

Eder, |. Farbſtoffe u. Eijen IIL, 2, c. Ep. 761. 


bis 
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O!Connell, Daniel, pol. Agitator in Irland, 1775— 
1847, d. gr. Einfluß auf das Volt, bei. als Mitglied des 
engl. Unterhaufes, kämpfte für Selbftändigfeit u. größere 
Freiheit ſeines Vaterlandes, das ihn als Nationalhelden 
hoch verehrte. — Br. 

Octavianus, ſ. Auguſtus, Sp. 212. 

Oculi, lat., „Meine Augen“, Bil. 25, 15, |. Kirchenjahr. 

©, nannte K. v. Reichenbach eine Naturkraft, die auf 
die Nerven jenfitiver Menſchen wirken; wurde nicht anerkannt. 

Odaliske, türk. Stubenmädchen, weiße Sklavin im 
türk. Harem. 5 

Hde, ard)., Geſang, ein lyriſches Gedicht mit vorzugs— 
weife refleftierendem Inhalt. Bei den Grch. find Ana- 
freon, Eappho u. Pindar, bei den Röm. Horaz, bei ung 
Klopſtock u. jeine Zeitgenoffen ber. Odendichter. Die 
Form ift. die funftvolle Strophe, der Inhalt Rel., Vater: 
land, Natur, Liebe, Freundſchaft, Gefelligfeit u.a. — Ki. 

Hdem, meb., die Durchtränfung des Körpergemebes 
nit wäffriger Zlüffigfeit, Durch Stauung de3 Sreislaufes 
verurfacht, daher entweder Folge allg.er Kıfh. (Herz, 
Nierenleiden) od. Folge Iofaler Störungen (der Füße 
bei engen Strumpfbändern, ber Haut in der Umgebung 
v. Abfcefjen uſw.). — SI. 

Ödenburg, |. K. 18, ung Eopron, Komitat in Ung., am r. 
Donauufer, 3307 qkm mit 259602 E. Hft. D. 33 476 ©. ; 
Viehmärkte, fehr fruchtbar, vortrefflicher Wein (Nußter). 

Odenkirchen, St. im pr. RB. Düffeldorf, Kr. Glad— 
bad, a. d. Niers, 16809 E.; Seidens, Woll- u. Baum—⸗ 
wollind., Seminar, Amisgericht. 

Odenſe, ſ. 8. 21, Hft. der dän. Inſel Fünen, 40 547 
€. ; prot. Bischof, gotiicher Dom aus den 13. Jahrh. 
mit Srabftätten dän. Könige. Ind. u. Schiffahrtsverkehr. 

Odenthal, D. im pr. R.-B Köln, Kr. Mülheim, 3310 € 

Odenwald, ſ. K. 12a, zw. Nedar u. Main, bis 628 m 
anfteigend; Melibokus 515 m. 

Odéon, lat., Rundgebände, bei den alten Gr. zu muy. 
Veujtreiten dienend; jegt Gebäude für Konzerte, Bälle uſw. 

Oder, ſ. 8. 9,-10, 18,.. ein. Hauptſtrom Diſchl.s, ent⸗ 
ſpringt am O.gebirge 620 m ii. We. in Mähren, durch» 
fließt die „Wiährifche Pforte zw. Sudeten u. Karpaten 
u. tritt Bei Oderberg in Br. ein. Bei Ratibor für kl., bei 
Oppeln für größere Kühne fahrbar, dv. Breslau (176 m br.) 
an wichtige Wafjerftraße, Die aber trog Regulierungen Häufig 
unter dem Hochwaſſer der I. Nebenfl. u. im Sommer 
unter Niedermwaffer leidet. Im Unterlauf zahlr. Arme, 
die bei Etettin in das Pommerſche Haff münden. Nebenfl. 
I. Glatzer Neiße, Weistrig, Katzbach, Bober, Laufiger Neiße; 
r. Malapane, Bartſch, Warte mit Netze, Ihna. Mit der 
Spree durd, den Müllroſer Kanal, mit der Havel durd) 
den Finow⸗Kanal verbunden. Als Mündungsarnie gelten 
die Verb. zw. Etettiner Haff u. Oſiſee Peene, Swine, 
Divenom) Länge 900 km, Gebiet 110 T. qkm, — St. 

Öderan, Et. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. Flöhe, 
5666 E., Teppichweberei u. andere Ind., Amtsgericht. 

Vderberg, Et. im pr. R.⸗B. Potsdanı, Kr. Angermünde, 
a. d. Ober, 4080 E., Amisgericht; Holzwolle-, Stärfe- 
u. Bigarrenfabr., Brauerei, Sägewerke. 

Oderbruch, früher fumpfiges, v. Flarmen durch— 
zogenes Gebiet a. d. Ober unterhalb Küſtrin, 50 km 
lıng, 15—30 km br., das Sriedrih II. zu entmäflern 
begann („Hier habe ih im Frieden eine Prov. erobert“). 
Seit Mitte des 19. Jahrh.s troden gelegt, fruchtbares 
Ader: u. Wiefenland. — St.- 

Odermennig, |. Roſengewächſe. 

Oderwih, D. in der ſaͤchſ. Kthm. Bautzen, Ahm Löbau 
u. Zittau, 3300 E., Leinenweberei. 

Odeſſa. ſ. K. 19, ruſſ. See- u. Handelsſt. am Schwarzen 
Meer mit weit über 400 T. E. Die verhältnismäßig 
junge St. (1794 gegr.) hat einen raſchen Aufſchwung ges 
nommen. D. ift Kriegs u. Handelöhafen u. befigt jehr 
lebhafte Ind.; auch Univ. — Ge. 2 
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Odeur, frz, fpr. odör, Wohlgeruch, wohlriechender Stji.: 


Odilie, die hl., nad Ipäterer Cage eljäfliiche Herzogs- 
tochter, wundertbätige Gründerin des Kloſters auf dem 
D.nberg, It. 720. 

Hin, |. Wuotan. 

Hdipus, Suhn bes Königs vd. Theben Laios, dem zuvor 

eweisfagt war, fein Sohn werde ihn töten u. die Mutter 
tal e) heiraten, ward nach der Geburt ausgejegt, v. 
mitleidigen a nad Korinth entführt, dv. dortigen 
Könige an Sohnes Statt angenommen, mo er, heran— 
ereift, erfährt, daß er ein untergeichobenes Kind fei. 
eſcheid erbittend v. delphiichen Drafel erhält er die Weis- 
fagung, daß er den Vater töten, die Mutter Heiraten werde, 
begegnet auf der Weitertvanderung dem unbek. Laios, den 
ex, weil grob vd. ihm behandelt, erichlägt. In Theben 
löft er das Rätſel der die Stadt mit Unheil heimfuchenden 
Sphing (f. d.), wird zum Lohne König und Gatte der 
Jokaſte u. zeugt mitihr 4 Rinder, Eteotles, Bolyneites, 
Antigone, Ismene. ALS er nach langer, glücklicher Reg. 
bei einer toddringenden Seuche die gräßliche Wahrheit 
erfährt, blendet er fich ſelbſt, während Jokaſie fich tötet, 
u. verläßt Theben, wandert im Elend umher v. Antigone 
liebevoll geleitet u. findet, v. Theſeus freundlid) aufgenommen 
u. mit der Gottheit veriöhut, feine ſchließliche Ruheſtatt in 
Kolonos bei Athen. Der Fluch jeines Haufes erbte fich fort, 
bej. im Brubderkriege jeitter Söhne um Theben — L. 

Odium, lat. Hap, Ungunſt. 

Vdonter, gern. Heerführer, im röm. Tienjte, der 476 
n. Chr. das w.eröm. Neid) jtürzte u. bis '93 Stal. als 
König beherrſchte. Ihn befiegte u. tötete der Weſt⸗ 
gotentönig Theoderich d. Gr. (1. d.). 

Odoutine, Zahnfeife aus gebrannten Auſternſchalen u. 
Binisſtein mit Veilchenwz. auchein Mittelgeg. Zahnſchmerz. 

Hdt, Flecken im pr. R.-B. Tüfjeldorf, Kr. Kenipen a. d. 
Niers, 3907 E.Sammet-u. Seidenwaren, Färberei, Gerberei. 

Mdnffer, |. Homer; — Od yſſeus, f. Homer u. Treo» 
janifcher rien. 

Oetolampadius, 3 05.,1482— 1531, Mitarbeiter Zwinglis, 
Netormator der Schweiz u. S.«W.-Diſchls., Pfarrer in 
Bafel. Anfangs mit Erasmus befreundet, ſchloß er ’23 fich 


offen an Zwingli an. Trat in Rel.sgeipräden u. Echriften |; 


oft u. erfolgreic) hervor, blieb Dabei milde u. verjöhnlich, 
fo daß er oft als Vermittler gebraucht wurde — Q. 

Vehler, Friedrich, 1812— 72, prei. Theol., Württ., 
Prof. in Breslau, fpäter Tübingen, Bed. Denker u. frucht- 
barer Echriftiteller. Cein Gebiet war das U. T. u. die 
Symbolif. Eine volftändige Darjt. der Theol. des U. T. 
ift aus feinem Nachlaß Herausgegeben. — Q. 

Oeynhauſen, pr. in—, (frliher Nehme) Et. im pr. R.-B. 
Minden, a. d. Werre, 2897 E., wegen jeiner fohlenfauren 
Calzquellen vielbefuchter Badeort (349 C.). 

Ofen, 1) ſ. Heizungsweſen; — 2) Budapeft, Ep. 498. 

Ofenſchwärze, tochende Melaffe mit Graphitpulver zu didem Brei vers 
xu hri, in Blechdoſen aufbewahrt 7 1%. Kienruß u. 4 T. Graphit mit 
Eſſig anrühren u. ben Ofen damit leicht reiben, mit alter Bürftenachbürften. 

Okenpaß, Alpenpaß in Graubünden zw. Unterengadin 
n. dem Münſterthal, 2155 m. 

Offenbad, ſ. K. 11 u. 12a, Kriſt. in der heſſ. Prov. 
Etarfenburg am Main, 59 765 E., Schloß Iſenburg, 
Gymn., Handelsſchule; an 400 Fabr., bei. Lederwaren. 

Offenbad). Jacques, ber. Operettenlomponift, 1819—'80 
Paris, Sohn jüd. Eltern in Köln, wirkte zeitlebens in 
Paris u. ift nicht zu den diſch. Muf. zu rechnen; jeit ’49 
Kapellmeifter am Iheätre francais, ſpäter ohne Amt der 
Aufführung feiner Werke lebend. tür feine Dperetten 
ſchuf er eine Muf., die felöft dv. den Franzoſen als Ent 
artung bez. wurde, frivol dem Inhalte nach u. im Ausdrud 
bem ſchlechten Gefhmad der Menge huldigend. — G. Pf. 

ffenbarung Gottes, jede Wirkſamkeit Gottes, wodurch 
er fein Weſen, Walten u. feinen Willen den Menfchen 
kund thut. Die Vorbedingung, damit der Menich folche 
Kundgebung erjnfjen u. verftehen Zönne, ijt Die ihm v. 


Gott gegebene geiftige Bejähigung, nämlich Vernunft, 
Gemüt u. Gewijjen; d. h. feine göttfihe Natur, auch gen. 
„Ebenbild Gottes” (f. d.). Die Wirkſamkeit Gottes ift 
dreierlei Art: 1) feine jchöpferifche, weltregierende Thätig» 
teit, u. zwar jomwuhl in dem Laufe der Geſtirne u. 
den Wirkungen der Eleniente, wie in der Entwidlung 
der lebenden Weſen, der Pfl.⸗, Tier u. Menſchenwelt u. 
in der Geſchichte der Völter wie der einzelnen Menfchen; 
2) die Enthüllung feines väterlichen Herzens in feiner 
rettenden Liebe, u. Leben u. im Sterben bed Erlöſers 
Jeſus Chriftus; 3) der heifigende Einfluß, den er ftill 
u. verborgen auf den Menſchengeiſt feldjt ausüht. — 
Eine Darlegung der Grundzüge dieſer dreifachen O. 
G. ift ung vornehmlich dargeboten in der hl. Schrift, 
die deshalb auch in bef. Sinn das Buch der „DO.“ Heißt. 
— f. a. Bibel I, Sp. 362. — Bg. 

Offenbarung Zohannis, f. Kohannes. 

Offenburg, |. K. 12a, St. im bad. Fr. D.,a. d. Kinzig 15 435 
E. Landgeridyt, Gymm., Baunmollfpinnerei ı. «Weberei, 
Reinenmweberei,Serbereien; bed. Weinbau;Holz: u. Viehhandel. 

Offenfiv, lat. angreifend; — D.e, Angriff; |. Defenlive. 

Öffentliche Anleihen, I. gr. Kredite, wie fie Staat, 
Kommunen u, gr. Unternehmungen bedürfen, laffen ſich 
bei einzelnen od. wenigen Kapitaliiten nicht aufnehmen. 
Vielmehr muß die gr. Maffe der Kapitaliften, je zu einem 
tl. Betrage, herangezogen werden. Baher zerlegt der die 
Unleihe (A.) aufnehmende Schuldner die A in viele 

L, kl. N., ſtellt über jede einen Schuldichein, fog. Teile, 
Rartial-Obligation (Obl.) aus u. erlangt durch öfftl. 
„Begebung“ dieſer Echeine, aljo durch Verkauf feiner 
eigenen Schuldurkunden, die Darlehnsſumme. Die Obl. 
ſind echte Wertpapiere (ſ. d.), der jeweilige berechtigte 
Eigentümer iſt Gläubiger; ſie lauten faſt immer auf den 
Inhaber, darum kann der Gläubiger ſie ſtets ohne weitere 
Form leicht an einen andern verfaufen u. jo die For—⸗ 
derung ftetS u. leicht wieder los werben, zumal viele 
diefer Papiere Gegenjtand eines lebhaften Handel an 
den Börfen find. Mitunter lauten die Obl. v. vornherein 
auf einen feften Namen; aud) gejtatten oft Staaten, Ges 
ſellſchaften ufm. fon in eigenem Intereſſe die Vinku— 
terung ber ausgegebenen Juhaberpapiere, d. h. fie 
fehreiben unter gl.zettiger entfprechender Eintragung in 
ihre Schuldbücher die Obl. nadhträglih auf den Namen 
des Gläubigerd. Die Übertragbarkeit diejes „Namen 
papiers“ an einen neuen Gläubiger ift wegen der dabei 
erforderlichen Umfchreibung auf den neuen Namen etwas 
umftändfih. Pie Umwandlung eines Namenpapiers in 
ein Snhaberpapier nennt man Devintulierung — 
1. Staaten, Kommunen (Prov., St., Gem.), öfftl. Kor» 
porationen (3. B. Landfchaften), Eijenbahnen, Hypothetens 
banken, Aftienunternehmungen, ſelbſt Privatperjonen (gr. 
Standesherren), nehmen d. A. auf. Dieje Möglichleit 
fteht jedem offen, da aber dabei das Inhaberpapier bie 
heute nicht zu ungehende Form ift, jo unterliegt fie ers 
heblichen Beihränfungen, denn nah B. G.B. 8 795 
dürfen im Inland ausgeftellte Schuldverfchreibungen auf 
den Inhaber, in denen Zahlung einer beft. Geldfumnte 
verfproden wird, nur mit ftaatliher Genehmigung in 
Verkehr gebracht werden. — Eine bei. Art v. d. U. find die 
Prioritäts- (Vorzugs-) U, d. h. folde, die irgend 
einen Vorzug dor anderen Verbindlichkeiten des Schuldners 
haben follen (häufig bei Eifenbahnen). (Uber Prioritäten 
in anderem Sinne f. Altiengefelichait), Gem. Kredit⸗ 
verbände, Hypothefenbanten leihen Gelder gewerbsmäßig 
auf Hypothelen aus; die dazu nötigen Summen beſchaffen 
fie fich felbft wieder durch A., für die jene erworbenen 
Hypothelen dann als Sicherheit dienen. Sole U. heißen 
PfandbriefsA_ Bei. Sicherftellung v. d. U. ift, abgeichen 
d. dem vorigen Falle, heute nicht mehr allg. üblich, bei 
Staaten nur dann, wenn fie fchlechten Kredit haben (j- 
Staatsſchulden). — IM. Die Aufnahme der A., die 
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Emiffion, erfolgt faft immer mit Hilfe v. Banken, bie 
am meijten $ühlung mit Kapitaliften Haben, j. darüber 
Banken III. U. find faft immer verzinslih. Leider aber 
tritt Häufig genug Rückgang od. gar Einſtellung der 
Binszahlung Bure Banterott des Schuldners ein („note 
leidende A.“). Der Binsfuß der d. A. muß fih im 
allg. dem landegüblichen Zinsfuß anpaſſen, dabei gilt 
aud hier ber Sat, daß gute Schuldner, alfo bef. Staaten 
mitt mwohlgeordneten Finanzen, weniger Binfen zu ger 
währen brauchen als ſchlechte. U. werden meift auf 
lange Jahre abgeichloffen, da der landesübliche Zinsfuß 
dabei wechſeln kann, paßt ſich ber A.Schuldner dem an 
durch KRonverfion, d. H. entiprecdhende Veränderung, 
meift natürlich nur Herabfegung Des Zinsfußes. Das 
geiejieht fo, daß er, fofern er nach den urſprünglichen 

edingungen der U. dazu berechtigt ift, diefelbe zur 
Rückzahlung kündigt, zugleid aber den Gläubigern freis 
ftellt, ihre Dr. zu einem niedrigeren Zinsfuß zu behalten; 
die Obl. werden dann burch neue mit entjprechend ges 
ändertem Inhalt erfeßt od. aber die alten „abgeftempelt”. 
Die ir fügen fich meift in die Konverfion. Oft 
mals wird Dabei dem Gläubiger ein Erjag geboten durch 
Zahlung einer gem. Prämie (Ronverfionspränmie). Der 
Schuldner fann natürlich mit Erfolg diefen Weg nur 
beichreiten, wenn er für den Fall, daß die Gläub. nicht 
einverftanden find, aljo Rüdzahlung verlangen, die betr. 
Beträge fich auch anderweitig zu dem gebotenen neuen Be— 
dingungen durch Anleihe beichaffen kann. Auch bie 
Konverfionen bewirken meift Banken. Über Art der Zins⸗ 
geblung u. Rüdzahlung der Schuldbeträge f. Effekten u. 

anten. — IV. Eine bej. Gruppe ber ö. U. bilden bie 
fog. Prämien- od. Xotterie-A.n; bei ihnen wird bie 
Verzinfung ganz od. 3. T. erſetzt durch Prämien, bie 
bei der Rüdzahlung mittelft Verlofung in verfch. Höhe 
für alle od. nur einzelne Obl. zur Auszahlung gelangen. 
Hierdurd) fpart der Schuldner mehr an Binfen, als er 
für die Prämien, die ja im einzelnen recht anfehnliche 
Beträge erreichen können, braucht; ferner erhöht ber dem 
einer Zotterie ähnliche Neiz zur Anlage vd. Kapital ges 
rabe in ſolchen A. bef. an. Prämien-$nhaberpapiere 
bürfen aber nad) einem Reichsgeſetz v. 8. VI. 71 in 
Diichl. nur noch auf Grund eines Neichigefeges u. nur 
für eine U. des Reichs od. eines Bundesſtaats ausgegeben 
werben. — V. Die Tilgung, Amortiſation einer 2. 
erfolgt zu bem hierfür v. vornherein beft. Termine, meift 
fehlt jedoch ein jolcher. Dann geſchieht fie, indem der 
Schuldner Obl. a. d. Börfe zurüdtauftl. Ein weiterer 
Modus ift die Kündigung der ganzen U. feitens der 
Schuldner; dem Gläub. fteht heute ein Kündigungsredht 
in der Regel nit mehr zu. Das gemwöhnlichite Ver 
fahren ift aber die allmähliche (jährliche od. Halbjährliche) 
Rüdzahlung; Dabei werben immer nur einzelne Obl. ger 
kündigt, diefelben werden bann durch Verloſung beftinmt. 
3. dem zur NRüdzahlung beft. Terniine an Tann der 
Gläub. geg. Nüdgabe der Urkunde ſamt den noch laufen- 
den Binsfcheinen den Forderungsbetrag beim Schulditer od. 
der dazu beft. Zahlſtelle erheben, die Verzinfung hört vd. 
da ab auf. Durch Verſäumung dieſes Termins leidet 
ber Gläub. Schaden: zwar 1of der Schuldner auch bie 
ask Binsfcheine meift noch ein, zieht dann aber deren 

etrag ſpäter am Kapital ab. Manche Inſtimte ge- 
währen indeſſen noch eine kl. Nachverzinſung, jog. Depo: 
een (meift aber höchſtens 20ſo). Es empfiehlt ſich 
aher gerabe für fie, zur Vermeidung v. Zinsverluſt, bei. 
HOLEN. Dean thut gut, einen Bankier bei Ver- 
waltung v. Wertpapieren zu Rate zu ziehen, Binsicheine 
I bes ihm einzuldfen, nicht aber Diejelben, wie es viel⸗ 





& Sitte tit, andern in Zahlung zu geben. Vgl Bauten, 

drfe, Effekten, Staatsfhulden, Wertpapiere. — Fr. 

Ofentlichen Bedt, im Geg.fa zu dem bie Verhältniffe 
ber Menſchen als Einzelweien regelnden Privatrecht, 
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dasjenige Recht, welches den Staat als ſolchen betrifft 
u. zwar in feiner Bez. zu feinen Staatsangehörigen u. 
zu anderen Staaten. Man begreift unter d. R.: Vers 
waltungs⸗ u. Verfaſſungsrecht, Kirchenrecht, Strafrecht, 
Prozeßrecht u. Völkerrecht. — Kä. 

Offerieren, lat. darbringen, ankieten. 

Hfferte, Anerbieten, Willenserklärung, wodurch jemand 
den Abſchluß eines Vertrags (Geſchäftes) anbietet. Der 
Anbietende ift an die DO. gebunden, wenn er a nicht 
das Geg.teil vorbehält, |. Freibleibend; Widerruf nügt 
nur, wenn er vor od. mit der D. bei dem Empfänger 
eintrifft. Die O. erlifcht, wenn fie abgelehnt od. nicht 
rechtzeitig angenommen wird. Berjpätete Annahme od. 
Annahme unter bei. Erweiterungen od. Einſchränkungen 
gilt nicht al8 Annahme der alten D., ſond. als neue D. 
an den 1. Anbietenden. Die einem Anweſenden od. Durch 
Bernfprecher gemachte DO. kann nur fofort angenommen 
werden, bie an einen Abweſenden gerichtete dagegen big 
zum Ablauf der für die Annahme gefegten Sci, u. 100 
eine folche nicht beft. ift, biS zu dem Zeitpunkt, in welchem 
der Anbietende unter regelmäßigen Umftänden die Ant— 
wort erwarten darf; bis zu Diefer Beit bleibt er an 
die D. gebunden. Iſt die Antwort rechtzeitig abgefandt, 
aber verfpäter eingetroffen, u. mußte der Anbietende Dies 
erfennen können, fo hat er dem Annehmenden die Vers 
fpätung fofort anzuzeigen; fonft gilt die Annahme als 
rechtzeitig erfolgt. B. ©. B. SS 145 ff — Fr. 

Office, frzu ſpr. offiß, engl. öffiß, Amt, Dieuſt, Geſchäftslokal. 

Offieium, lat., Pflicht, Amtspflicht, Amtshandlung, 
ex officio, v. amtswegen, pflichtgemäß. 

Offiztal, lat. Beamter, beſ. bifchöflicher. 

Offijiell, Tat., amtlich, v. einer Behörde unmittelbar 
ausgehend, im Geg.fag zu offiziös, womit man mittel» 
bare Kundgebungen der Behörden bez. 

Offizter, Die mil. Dienftgrabe (j. d.) v. Leutnant an; 
der DO. & la suite (jpr. —füit) des Reg. ift zu Dienfte 
leiftungen außerhalb feines Neg.s ufw. beurlaubt; der 
O. à Is. ber Armee iſt ihr Ehrenmitglied; der DO. a. D. 
(außer Dienft) ijt endgiltig verabjchiedet; der D. 3. D. 
(zur Dispofitton) ähnlich, kaun aber nod zur Dienit- 
leijiung befohlen werden; — D.afpirant, j. Avantageur; 
— D.forp3, die Gejantheit der zu einen Truppen» 
berband gehörigen D. 

Offizin, Iat., eig. Werkſtatt; Buchdruckerei; Apotheker 
laden; — o.elle Pfl., Arzneipfl. find die, melde 
Arzneimittel liefern, bei. Giftpft. 

Offiziös, lat., f. offiziell. 

Ofterdingen, Heinr. v., fagenhafter Dichter, ber im 
„Wartburgkrieg“ geg. Wolfranı u. Walther für den Herzog 
dv. Dfterr. auftritt. — Ki. 

Oggersheim, St. der bayr. Rheinpfalz, Bez. Ludwigshafen, 
6639 E.; Baumwollind., Wallfahrtsort „Lorettokirche“. 

Oglio, ſpr. olljo, ſ. K. 17, Nebenfl. des Po, v. Ortler 
bildet den Iſeoſee u. mündet bei Borgoforte, 280 km lang. 

Ogowe, Dfanda, ſ. K. 1,31. a. d. w. afr. Küfte in Franz.» 
Kongo, mündet unter 19 f. Br. in den Atlantiſchen Ozean, 
1200 km lang, 300 T. qkm Stromgebiet. 

Ohio, j. K. 2, fpr. oheiv, 1) der wichtigfte Nebenfl. 
de3 gr. Miffiffippi, Stromlänge ca. 2200 km; — 2) Etaat 
der n.am. Union, zw. dem Il. O. u. dem Erieſee, ſehr 
bed. Handel u. Schiffahrt im Binnenverkehr. Hit. Columbus, 
größte St. Cincinanti. — Ge. 

Ohlau, |. K. 10, Kr.ft. im pr. NR.-B. Breslau, a. d. 
Mündung der Ohlau in die Oder, 9283 E.; Schloß, 
Gymn.; Amtsgericht; lebhafte Ind. 

Öhlenfchläger, Adam, 1779—1850, dän. Dichter der ros 
mantiſchen Richtung ohne die Überfchwängfichkeiten mancher 
dtfch.en Rontantiker, dichtete auch in dtfch.er Sprache. — Wa. 

Ohligs, St. im pr. RB. Düffeldorf, Sr. Solingen. 
17 009 E.; Eijen» u. Stahlwaren-Ind.; Amtsgericht. 
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Ohlſchläger, Otto v., Jurijt, geb. 1831 D.Br., '85 Präſ. — Beh.: 1) ber O.ſchmerzen: warmfeuchte od, warme 
des Kammergerichts, 91 des Reichsgerichts, F 1904. Breiumfchläge, Einträufeln v. warmen Glycerin in ben 
Ohm, Georg Simon, Bh., 1787—1854 München als | äußeren Gehörgang; — 2) des D.fluffes: Reinhalten 
Proͤf, nach ihm gen. ift die Einheit des elektr. Widerftandes | des D.3 durch vorjichtiges Ausfpülen mit gut warmem 
u. daS Geſetz des letzteren, ſ. Etromftärfe u. Str.meffung. | Borwafjer (ungenügend warmes Waffer ruft leicht heftige - 
Ohm, 1) fow. Onkel; — 2) Flüſſigkeitsmaß, meift für | Schtwindelanfälle Oſchwindeh hervor). Beiden überaus 
Wein, verich., zw. 113 u. 160 1. zuſ. geſetzten Verhältnijjen des O.s iſt ſachverſtändige Hilfe 
Ohnmacht, vorübergehendes Schwinden der Kräfte, beſ. möglichſt frühzeitig dringend anzuraten. O.blutung iſt 
v. Willenstraft u. Bewußtſein. Urſ.: Schwäche, Auf | bei Verletzungen ſehr ernſt zu nehmen, weil fie manchmal 
regungen, Überanftrengungen, Unfälle. Merim.: Blaß- | Merkmal eines Schädelbafishruches ilt. — Bro. 
werben, Schwanken, Hinfallen, ohne Zudungen od. Krämpfe. | Ohrenkrankheiten. Homöop. Beh. (neben ber 
Beh.: flahe Lagerung mit tiefliegendem Kopf u. Hochs | angezeigten äußeren Beh.),. 1) Entzündung des 
gelagerten Beinen, Löfung aller engen Keider, Bejprigen des |äußeren Gehörganges: Belladonna, Mercur. sol, 
Geficht3 mit kaltem Waifer, Einreiben mit Eifig, fölnifchem | Hepar, sulf. calc., Silicea (je nad) der Stufe ber 
Waffer uſw. Bei Wiederholung Arzt befragen. — SI. | Erkrankung). 2) Trommelfellentzündung: Aconit, 
Homdop. Beh.: Je nach den Urf. u. — bej. | Belladonna. Pulsatilla, Mercur. sol.:c. 3) Mittelohr» 
Aconit, Camphora, China, Ignatia, Nux vomica, |fatarrh: je nad, Symptomen u. Stadien ber Krkh.: 
Opium, Pulsatilla. — K-B. Aconit, Belladonna, Rhus toxic., Chamomilla, 
Ohr, (ſ. Taf. 25). I. Das Gehörorgan fegt fih zuf.| Mercur. sol., Hepar sulf. calc., Calcarea jodata, 
aus Äußeren, mittlerem u. innerem O. Erſteres beſteht Silicea 20. (In allen Fällen Arzt fragen!) — K.-B. 
aus D.mufcel u. äußerem Gehörgang Zw. ihn u.| Phrenkrankheiten der Tiere, bejchränten ſich meilt auf 
Mittel-o. iſt das Tronmielfell gefpannt. Das Mittel-o. |den äußeren Gehörgang, bei. bei Hunden. Die Tiere 
umfaßt die Baufenhöhle mit den 3 Sehörtnöcdels | Ichütteln viel mit dem Kopf, neigen ihn nad) der franten 
den: Sammer, Ambos u. Steigbügel, | Seite; jtinfender Ausflug aus dem Ohr. Beh.: Reini« 
fowie die die Verb. mit Rachen u. Außenluft Derftellende gung mit lauwarmem 2 0 gtreolinwaſſer, Austupfen mit 
Enftahifhe Trompete od. Röhre. Das innere O. Watte, Einträufeln v. 3 %0 Ealicyl- od. 5 lo Tannin⸗ 
befteht aus dem Labyrinth, das die Endigungen des die | fpiritus, od. reichliches Einftäuben dv. Tannoform. — Bdt. 
Verb. mit dem Gehirn berftellenden Hörnerven enthält. Ehra, D. im pr. RB. Danzig, Kr. Danziger Höhe, 
— 1. Das Hören fommt zuftande, inden die v. außen 10687E., Pferdebahn nad) Danzig; Gemüfebau. 
auf das Trommelfell treffenden Echallwellen daffelbe inı Ohrdruf, Kr.ft. in Sachſen-Gotha, a. d. Ohra, am 
Schwingungen verjegen, die fich vermittelit der durd) | Thüttingerwalb, 6164 E., Amtsgericht; Kupferhammer, 
Gelenke miteinander verbundenen Gehörknöchelchen auf das ! Schuh- u. Stahlwaren, Porzellanfabrit, Spielwaren. 
mit Flüſſigkeit gefüllte innere, DO. übertragen u. v. dort | Ohre, |. K. 11, 1. Nebenfl, der Elbe, mündet unterhalb 
duch den Hörnerben dem Gehirn fibermittelt werden, | Magdeburg, 105 km lang. 
wo fie zur SE nenne ‚werben. Danach ift es hrenbeidte, j. Buße, Ep. 515. 
Har, daß jedes Hindernis für Die Schalleitung die Höre ringen, Oberamtsft. im württ. Sagftlr.. 3603 E., 
ſchärfe beeinträchtigt. Solche Hindernifje können ſich im | fürſtiich hohenlohiſches Schloß, Lyceum, Anıtsgericht, 
äußeren D. finden al3 Echwellungen, O ſchmalzpfröpfe Stiftskirche mit Fürltengruft. Bed. Weinbau. 
Ohrenſchmalz ift die nornale Abfonderung des Ge-| Ohrwurm, ſ. Geradflügler I, Ep. 1047, 
hörganges), Fremdkörper (Erben, Bohnen, Steine, Watte) Dife, frz, ſpr. oäs, ſ. K. 15, r. Nebenjl. der Eeine 
Die Beh. muß das Hindernis bejeitigen, was dem Laien | (Frank.), entfpringt in den m. Ardennen, mündet bei 
dringend zu widerraten ift, da fie einerfeitS felten zum | Bontoije, 305 km laırg. 
Ziel führt, audererſeits Anlaß zu folgenjchweren Ber- | On, 1) x. Nebenfl. der Wolga, mündet bei Nifhnys 
legungen des Trommelfelles geben kann. — Das Mittel- | Nomgorod, 1495 km lang, |. 8.19; — 2) türf. Gewichts⸗ 
D. bietet der Schalleitung Hinderniſſe durch Starrheit | einheit, = 1283 gr u. Flüffigfeitsmag = 1,28 |, in 
des Trommelfelles, oft im höheren Alter vorfommend, Grchl. D. od. Stadera = 1280 gr u. Omaß = 3,2 kg, 
Anfüllung der Baufenhöhle mit feiten od. flüfjigen Stoffen, | in Egypten = 1235 gr. 
fefte Verwachſung ber Gehörknöchelchen miteinander an| Qkeanos (Ozean), der die Erbe u. das Meer umfließende 
Stelle der beweglichen Gelenfverb., Verſchluß der Euftas | Weltftrom, nach der einen grch. Tradition das Urflüjfige, 
Hifhen Trompete, akut häufige Vegleiterfcheinung v. aus dem die ganze Welt entſprungen fei; als Berjon 
Erfältungen, chronifch bei vielen Nervenkrh.en. Daß in | Wallergreis, Urvater aller Götter u. Titanen. — L. 
allen dieſen Yällen, wenn überhaupt, nur der Arzt helfen| Oken, Lorenz, Naturforfcher, 1779—1851 Zürich als 
kann, Liegt auf ber Hand. — Noch fchwieriger geftalten | Pruf., er gründete die diſch. Naturforfcherverjammlungen 
ſich die Verhältniffe im inneren D., mo zu den Hinder- |u. war ein begeijterter Anhänger der Naturphilof. f. 3. 
niſſen für die Schalleitung noch mangelhafte Funktion) ker, 1) 1. Rebenfl. der Aller, entjpringt int Ober-Harz, 
der Hörnerven treten kann, Erfranfungen, die wenig | mündet bei Meinerjen; 105 km lang, f. 8. 11; — 2) ©. in 
Ausfiht auf Befferung haben. — III. Hervorftechende, | Braunfchweig, Kr.Wolfenbtittel,2692€. Bleihütte, Schwefel» 
manden D.entrth.en gemeinfame Merk. find O.ſauſen, ſäure-, Bappes u. Farbenfabrik (D.farbe), Glashütte. 
d. 5. Hören v. Saufen, Brummen, Tönen, Zifhen ufm.| Okkafionalismus, daS Eyftem ber gelegentlichen Urſ. 
ohne aͤußeres Vorhandenſein folder Geräufhe — u. Nach diefer phil. Anfchauung vermögen Seele u. Körper 
O. ſchmexzen (O zwang), Die bef. bei ber afuten | nicht unmittelbar aufeinander einzuwirken. Descartes hat 
Mittelohrentzündung eine furdtbare Höhe er- | diefe Anficht zuerft grundjäßlich vertreten. Seine Schüler 
reichen können. Manches Gehör könnte gerettet werben, | Geulinz u. Malebranche bilden fie noch weiter aus. Gie 
wenn ſolche Klagen, bei. bei Kindern. beffer gewürdigt | nehmen an, daß jede Einwirkung der Seele auf den 
würden. — Die afute Mittelohrentzündung heilt unter | Körper u. umgefehrt auf ınmittelbares Eingreifen Gottes 
geeigneter Beh. faft ftetS ohne dauernden Schaden aus. | zurüdzuführen fei. Dies erfolgt jedesmal, wenn eine innere 
Man muß fi nur erit v. der thörichten Vorftellung frei | Anregung (Willensentfchluß) od. eine v. außen kommende 
machen, daß Durch ein laufendes, b. h. eiterndes D. (D.- | zufällige Veranlaſſung dazu Gelegenheit giebt. — P. 
fluß) ihledte Säfte den Körper verließen. Iſt die Kekh. Okkullismus, v. lat. verborgen, Hat es zu tun mit 
erft hronifch, fo entjtehen Veränderungen, die daS Gehör |den dunklen Thatfahen des menſchlichen Seelenfebens 
mindeſtens beeinträchtigen, oft unwiederbringlich vernichten. 13. B. Schlaf, Traum, Nahtwandeln, Fernfehen u. Fern⸗ 
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wirken, Ahnungen, Offenbarungen, warnende Stimmen, 
weites Gelicht, Erjeheinungen u. U. Obgleich vieles auf 
Dielen Gebiet mit Aberglauben u. Täuſchung bermengt 
ift, So läßt ſich doch das Vorhandenfein biejer Dunklen 
Thatſachen nicht leugnen, Die in neuerer Zeit zum Gegen» 
ftande def. wiſſ. Forſchung gemacht werden, zum Beweiſe 
des Borhandenfeins einer Seele u. zur Bekämpfung des 
Materialismus. Der Hriftl. Standpunft Hat aber eine 
feftere Stüße für die Gemwißheit eines ewigen Lebens als 
diefe ausdem menfchlichenSeelenleben entnommenenBeweife, 
nämlich feine auf Goites Wort u. die Thatjache der Auf- 
erftehung Sefu Chrifti gegründete Ölaubenserfahrung. -Sp. 

Okkupation, fat, Belipergreifung, beſ. eines Landes 
durch eine feindliche Armee. 

Ökonom, Landwirt; — Ö.te, grch., ſ. Volkswirtſchaft; 
— G. iſch, wirtſchaftlich, ſparſam. 

Hkonomiehandwerker, Soldaten, die wegen körperlicher 

ehler zum Dienft ohne Waffe eingeitellt find u. auf den 
De enter der Truppenteile od. ber Belleidungs- 
ämter der Armeekorps zur Anfertigung v. Belleidungs- 
ftüüdlen verwendet werden. Für die Fußtruppen find es 
Schneider u. Schuhmacher, für die berittenen Truppen 
außerdem Sattler. — My. 

Oktacder, f. Körper I, 2 u. Kriftall (Sig. 444). 

Oktav, Buchjormat mit8B.n 0d.16 Seiten aufeinem Bogen. 

Oktave, 1) die achttägige Feier der hohen Feſte, bei. 
der 8. Tag, der dem 1. Feſttag glfteht; altjüdifche Sitte 
(3. Moj. 23, 6, 23.) u. in der röm. Kirche; — 2) ſ. 
Harmonielehre, 

ktavia, 1) Schweiter Oktavians (f. Auguftus), 40 
v. Chr. Gattin bes Antonius, ber fie 32 der Kleopatra 
megen verftieß, ft. IL; — 2) Tochter des Kaiſers Clau— 
dius, 53 n. Chr. Gattin des Nero, 62 v. ihm der Poppäa 
Sabina zu Liebe ermordet. — B. 

Oktett, |. muf. Formen. 

Oktober, lat. Weinmonat, der 10. des Jahres, bei ben 
Röm. der 8., baher der Name. 

Oktrot, frz., Ipr. —troä, ſtädtiſche Steuer; — oftro- 
Yieren, aufdrängen. 

Okular, j. Fernrohr u. Mifroffop; — D.infpektion, 
Belichtigung, beſ. gerichtliche, 

Okulieren, |. Veredelung. 

Olaf, König dv. Normweg., reg. 1017—'30, führte das 
Chriſtentum ein. 

Öland, 1) ſchwed. Inſel in der O.ſee, |. 8. 21, 1320 
qkm mit 38300 €., mildes, angenehmes Klima; bed. 
Alaunfabr. Hft. Borgholm mit Hafen; — 2) dän. Inſel 
im Limfjord, Amt Hjörring. 25 qkm. 

Hlbad, Gefäß mit DL, in dem man, ein Gefäß mit 
anderem Stoff Bis zum Siedepunkt des DIS erhigen fann. 

Ölbaumgewäcjfe, Fam. der Dik., Holzgew. mit regel: 
mägigen 2—6 gliedrigen Bl., ? St.b., Fr. eine Kapfel, Beere 
ob. Steinfrucht, ca. 300 A. der warmen u. gemäßigten Bone. 
— Der immergrüne Ol» od. Dlivenbaum jtamntt aus dem 
Orient u. wird im ganzen Mittelmeergebiet tultiviert. bie 
fleifchigen, ovalen Fr. (Olive) liefern eins der beften Dle (f. 
d.)(Baumöl, Olivenöl, BProvenceröl), den Alten war 
der Olbaum heilig(Baum ber Minerva, Siegespreis der olym⸗ 
pifchen Spiele, Zeichen des Friedens). Eine gute Hedenpfl. 
ift der Ligufter, aud Nainmweide od. Tintenbeeren« 
ftrauch (Holz zum Drechſeln verwenbet), beliebter perfifcher 
Bierftraud) ift die Syringe, Lilak od. ſpan. Flieder 
mit ſchönen weißen oder Itlafarbenen BL, oftindiihe A. 
v. ehten Jasmin liefern ein ſchönes DI. — Auch die 
Eiche gehört dahin (j. u.), mit nadten BL.; dem Stanım 
der f.eur. Mannaefche entfließt, wenn ftev. der Manna= 
zitade (j. Schnabelferfe) angejtochen wird, ein zn Manrnas 
zucker erftarrender Saft, der abführend wirft. — Dt. 
Horftlies: Als Waldbaum ift die gem. Eiche dv. Bed. eine aufge: 
ſprochene Lichtholzart auf Fräftigem, umbebingt frifhent Boden; nod) 
in Mittelgebirgen (dhön, Vogeleberg), wo fie aui queligem Xerrain 
u. an Bacrändern bei. gut wächſt, zieht aber die Ebene vor. Reine 


Beftände jind felten, aber als Mifch- u. Unterholz iit bie E fehr ger 
fucht, vor Allem im Nieberwald wegen bed. Stockausſchlagsfähigkeit. 
Oft fommen Gabelbilbungen in Folge Erfrierens od. Verbiß der En. 
tuofpe vor. Juſetten leben wenig an ihr Eſchenbaſtkäfer u. die fpan. 
Bliege). Ber Same keimt meift erit im 2. Jahre. Die Keimlinge u. 
jungen Pfl. find geg. Spätfröfte jehr empfindlich. Das äußerit dauer 
bafte, glattipaltige Holz bat fehr hohen Nutzwert: zu Bodhftempeln, 
Säulenholz, Waggons, als Wagnerholz zu MWerfzeugitielen, Rudern, 
Lanzenfchäiten, Turngeräten, Faßreifen, Siebböden, Pertichenftielen uſw. 
Die Brenutraft tft ziemlich did Bas Lanbfutter ift vorzügfidh für 
Schafe, u. der Jäger benußt e8 als Witbfutter. — Le, 

Ölberg, 1) Dreigipfliger Vergrüden d. v. Jeruſalem, 
jenſeits des Kidronthales, 828 m; bietet umfaffenden 
Bli auf Jeruſalem u. das jüdiſche Land, früher reich mit 
Öldäumen bepflanzt, heute gr.teild Aderland; Stätte altdı. 
Erinnerungen aus dem U. uü. N. T.; — 2) hödjiter Berg 
des GSiebengebirged nahe dem Rhein, 464 m. 

Glbernhau, D. in der fähl. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Marienberg, a. b. Flöhe, 8882 E., Spielwaren, Bünd- 
Hölzchenfabr., Etrumpfweberei, Schwefelquelle. 

Olbers, H. W. M., Arzt, aftr. Liebhaber, 1758—1840 
Bremen, d. ihm rühren viele wertvolle Beobachtungen u. 
Entdedungen v. Kometen u. Planeten, er gab eine gute 
Methode, um Kometenbahnen zu berechnen. — Ri. 

Olbersdorf, D. in d. fächl. Kthm. Bautzen, Ahm. Zittau, 
6215 E., Eiſengießerei, Maſchfabr., Brauntohlengruben. 

Olbildendes Gas, ſyw. Arhylen, ſ. Kohlenwaſſerſtoffe. 

Olblau. ſchön veilchenblaue Farbe, aus Schwefelkupfer 
u. Naliuniſulfid gewonnen. 

Hide, St. im pr. R.-B. Minfter, Kr. Beckum, 1051 E. 

Hldenbarneveldt, Zohan van, hol. Staatsmann, 1547 
— 1619, Sührer der republifanifchen Partei, ſchloß 1609 
mit Span. Waffenftillitand auf 12 Jahre, Anhänger ber 
Arminianer (f. d.), bingerichtet. 

Oldenburg, |. 8. 11, 1) Seogr., btich. Grhzgt., 6427 
qkm mit 488 T. €. (Vs Yath.), befteht ſeit 1815 aus dem 
|v. der Prod. Hann. umfchlofienen Hagt. D. u. den Fürften- 
tümern Lübeck u. Birkenfeld (f. d.). Das Hauptland 
(5383 qkm, 296 T. E.) entitand aus ber Grafih. D., 
bat kurze Küftenlinie an Wejer u. N. ſee (Fadebufen) ohne 
bed. Häfen. Im N. viel Marſchboden, fruchtbar, gut be- 
völtert, 3. T. ſchöne Wälder; im W. u. ©. gr. Moore, 
die jegt fultiviert werden, bei. dad Saterland. Landw., 
Viehzuͤcht, Imkerei, Ind. bei in Delmeuhorjt (Linoleunt). 
Hſt. O. — Konftitutionelle Monardjie, Landtag v. 34 
indixeft gewählten Mitgliedern. Militär feit 1867 bei 
pr. Truppenteilen. Landesfarben: blau, rot. — St. 

2) Geſch.: D. war urjprünglich v. Chaufen u. Briefen 
bewohnt, jpäter ein Teil des Hagt. Sachſf. feit ca. 
1100 v. eigenen Grafen reg., die 1180 die Reichs— 
unnittelbarfeit erlangten. Seitdem dehnte fi das Ge— 
biet immer mehr aus unter ftefigen Kämpfen, bei. um bie 
Graffh. Delmenhorft. 1448 wurde Graf Chriftian VIII. 
König v. Dän. D. fam an feinen jüngeren Bruder 
Gerhard, deffen Geſchlecht 1667 ausftarb, worauf D. mit 
Dän. vereinigt ward. 1773 trennte es König Chriftian VII. 
wieder davon ab u. fibertrug es dem ruf. Großfürſten 
Paul dv. Holftein-Gottorp, der fpäter Czar wurde u. O 
an feinen Better Friedrich Auguſt dv. der jüngeren Linie 
Gottorp gab. 1777 wurde die Grafſch. zum Hzgt. er 
hoben. 8. ben Kriegen des 17. u. 18. Jahrh. war das 
Land wenig berührt worden, empfindlich trafen es aber 
die napoleonifchen Kriegsereigniffe. 1808 mußte D. bem 
Nheinbunde beitreten. Im Wiener Kongreß ward das 
alte Gebiet wieder bergeitct u. um das Fürſtentum 
Birkenfeld vergrößert; gleichzeitig erhielt der Landesherr 
den Rang eines Großherzoge. 1849 erließ Großherzog 
(Baul Friedrich) Auguft eine neue Berfaffung. Großherzog 
Nikolaus Friedrich) Peter reg. 1853—1900. Sept reg. 
Großherzog Auguſt, geb. 1852. — Br. 

Oldenburg, ſ. K. 11, Hft. u. Refidenzit. bes Großhzgt.s 
D., a. d. Hunte, 28565 E., Schloß, alte Lambertikirche, 
' Theater, Oberlandesgericht, Oymm., Seminar; ber. Pferde— 


märkte, Schiffbau u. Schiffahrt. 








1881 Oldesloe 





bis 


Olweiß 1882 








Oldesloe, St. im R.-B. Schleswig, Kr. Starmorn, a. 
d. Trave, 5469 E., Realſchule, Amtsgericht, Sanatorium, 
Heilauftalt, Sol-, Schwefele u. Moorbäder, Gerberei, 
Buder- u. Hutfabr. . 

Oldham, ſpr. öld-ham, St. im n.m. Engl., am Medlod, 
143442 E., bed. Baumwollind., Majd).jabr. 

Oldisleben, D. in S.-Weintar, Bez. Apolda, a. d. Un— 
ftrut, 2021 €. 

Hidotter ſow. Keindotter, |. Kreugblütler. 

Oldruck, Ölfarbendrud, ſ. graphiſche Künfte, Sp. 1132. 

Öle, Slüffigkeiten der organifchen Cheniie, unloslich in 
Waſſer u. leichter als daſſelbe. Es giebt ätheriſche O. 
(ſ. d.) u. fette O. (. auch Bette). Sehr verbreitet im Pfl.⸗ 
u. Tierreich, in Bellen eingeichloffen, aus denen fie durch 
Prefjen oder Schmelzen erhalten werden. gir.öte find u. A.; 
Kakavöl od. «Butter, in Rafaobohnen, talgähnlich Mustatöl 
aus Musfatnuß, bräunlich v. an —— — Geruch (zu Nervenſalbe z. B.); 
Lorbeersöl aus frifhen, reifen Lorbeerfrüchten, falbenartig, grün, 
alle B med. verwendet, gute Mittel geg. Fliegen im Pferbejtall auf 
die Tiere gefirihen! Balmöl u. Kotusäl zur Geijeufabr. Diele 
D. find feft. Flãſſige, nicht trodnende Ö.: find Baum» od. Oliven: 
dl aus ben Fr. des Dlivenbaums durch Uuspreffen gewonnen. Farb⸗ 
108 od. gelblih, Nahrungsmittel, zum Salat, med. u. techn. (Seifen: 
fabr.) verwendet, Das feinfte kommt v. Nizza fog. Jungfernöl, 
beſtes Salatöl. Mandelöl wird aus fühen u. bittern Mandeln 
duch Auspreffen gewonnen, hellgelb, geſchmacklos, zu Arznei⸗, Seifen 
u. Bomabebereitung MübBL, — Preſſen v. Rübfamen, billiges 

lfrüher zu Breunziweden, jetzt mehr techn. (Schmieröl) benußt. 
Senföl ans Senfſamen, ſcharf u. giftig, gibt mit Spiritus 1:50 den 
Senffpiritus, geg. rheumatifhe Schmerzen einzureiben. Trodnen de 
D.: Beindl dur) Auspreffen dv. Leinſamen gewonnen, gelb, did: 
flüffig, a. d. Luft trodnend, daher zur Bereitung v Hlfirnis (buch 
Kochen v. Leindln. Bleiglätte gewonnen) Karben, Buchdrückerſchwärze 
an Zeindl_ wird erhißt, bis e# fiedet, dam wird es angezuͤndet u. 
Aßt man es fortbrennen bis es zähe wird), © aferlitt ꝛc. (Gemifch v. 
Leinöl mit Kreidepulver). Hanföl bei. in Rußl. gewonnen aus Hanf 
famen. anfangs grün, fpäter gelb u, v. fcharfem Geruch, dient zu 
Schmierfeifen, ähnlich andren bill’gen Ö., inden fie mit Kali» od. Na: 
tronlauge gelocht werden. Mohıuöl, aus Mohniamen, blaßgelbes 
u. wohhchmedendes Epeijeöl zu Salat z. Nugöl aus Nußkernen, 
— v. milden Geſchmack zu Olfarben verwandt. Krotondöl aus 

eotonfamen, braungelbes, dbidliches H. blaſenziehend, giftig. 1 Tropfen 
mit 1EBI. Rieinusöl gemischt : ftärkites Abfügrmittel. Rıcinusdlaudden 
Samen v.Ricinus, Didflüfjig, gelblich, ohne Geruch, v. ftarlem Gefhmad, 
gutes unſchãdliches Abrährmittel (1 El. für Erwachſene vor dem Effen, 
Va Etz ⸗ bis 1 Theel. für Kinder. Baummollfamenöl,ausden Samen 
der Baumwolle, bidjlüffig, Speife- u. Brennöl, dient zu Margarinebutter. 
— Xieröle find u.a.: Eierölim Eidotter, Klauenfettaus frifchen 
Ocdjienflauenfüßen, gute Schnieröl für Uhren u Mafdı.teile; Thrandf. 
Bette), Vie O. haben gr. Verw. im Haußhalt, in der Techn. u. Bharmacie 
u. werden fabrifmägig gewonnen. A. d. Luft leicht Sauerftoff auf: 
nehmend u. ranzig werdend. Durch Behandeln mit heinem Waffer, 
in welches etwas gebrannte Magneſia gefhüttet ift, fann man ben 
zansigen Buftand befeitigen, indem bie frei getvorbenen Fettſäuren, welche 
das Ranzigwerden verurſachen, durch Magnefla entfernt werden. — Bu. 

Dleander, ſ. Immergrüngewächſe. 

‚Ylevianus, Kaſper, 1036— 87 Herborn, Juriſt u. Theol., 
ſeit 1560 Prof. in Heidelberg, Mitverfaſſer des Heidel— 
berger Katechismus. 

lfarben, mit DL od. H.firnis verriebene Farben; — 
Dlgas, aus ÖL Dereitetes Leuchtgas; — Ö.grün, ver— 
liner Blau u Chromgelt gemiſcht; — Dtuchen, Ruckſtande 
gepreßter D,fanıen zu Ö.gewinnung, Futter⸗ u. Dung- 
mittel; — O. lack, fow. Firnis, ſ. d.; — O.malerei, |. 
Malerei; — H.milch, fow. Emulſion, |. Ep. 796; — 
Öl farbe, im Anſtrich zu entfernen: 1%. Terpentinölu.2T. Salmiar- 
gi lange fhütteln, dann auftragen; Quillararindenwaſſer (auf 7 1 
affer für 20 Pf. Du., 1 Tag Bun laffen), nit Flauelllappen auf: 
tragen, mit Waller nachfpülen; — ©. v. Fenftern u. aus Binfeln; 
Schmierſeife, mehrere Etunben wirken laflen; — B.anftrid reini« 
gen: 2 Weinglaͤſer Sahniafgeift auf 5 I Waffer mit Wolllappen auf 
wiſchen, abipülen u. mit weichem Lappen abtrodnen. — Ö.gemälbe, 
auffrifhen: mit weichen Lappen u. Waller reinigen. baum mit 
weichem Pinſel Danımarlad (mit Terpentinöl verbünnt) auftragen ; — 
mit fufelhaltigem Korubranntwein (mebit 1% Eoda od. Ummoniaf) 
abwaſcheui; — in einen flachen, dichten Kaflen eine Schicht fehr Starten 
Altohols, 1 cm darüber auf Stüen gelegt, Bildfeite nach unten, mit 
Vedel fließen, ca. 2 Tage ftehen Iajien. R 

Olga, Die Heilige, ruſſ. Bäuerin, wurde Gemahlin 
des Gr.fürſten Igor v. Kiew, nach deffen Tode (945) 
führte fie da3 Chriftentum ein, ft. 969. 

ligarchie, grh., Herrſchaft weniger Ariftofraten. 
ligocän, |. Tertiärformation u. Geologie, Sp. 1043. 
Yligoklas, f. Feldſpate 4, Sp. 868. 


Olin,, lat., einft, ehemals. 

Oliva, Fleden im pr R.-B. Danzig, Kr. Danziger Höhe, 
anı Karlsberg, 7965 E. Ber. 1829 aufgehobene Ciſterzienſer⸗ 
abtei. Dort 1660 Friedensſchluß zw. Brandenburg, 
Polen u. Schweden. 

Olive, ſ. Olbaumgewächſe. 

Hlivine, Gruppe v. Mineralien, nach ber Zuſammen⸗ 
ſetzung v. Olivin od. Chryſolit (aus Magneſium, 
Sauerſtoff u. Silicium; das Magneſium iſt teilweiſe durch 
Eiſen vertreten), kriſtalliſiert rhombiſch, iſt lichtgrün, glas» 
glänzend u. durchſcheinend; durchſichtig als Edeſſtein 
verwendet; wird durch kohlenſäurehaltiges Waſſer zerſetzt, 
die Farbe wird dann braun u. ockergelb, unter Bildung 
v. Serpentin od. Speckſtein. Bu den O. rechnet man 
den Hyaloſiderit, ſehr eiſenhaltig, am Kaiſerſtuhl, den 
am Veſuv vorkommenden Forſterit, in kl. Kriſtallen 
auftretend, den Boltonit, grünlich, grau u. gelb. —Or. 

Ollendorff. Heinrich Göttfried, Philolog, 1803 
Rawitſch —'65 Paris; v. ihn die D.jhe Methode zur 
Erlernung lebender Spraden. 

Ollivter, fpr. —wje, Emile, frz. Staatsmann, geb. 1825, 
bewirkte ’70 al3 Minifter die Kriegserklärung an Diſchl., 
bald darauf geftürzt. 

Om, |. Lurche. J 
Ölmühlen, dienen zum Auspreſſen fetter Ole aus Samen; 
— D.fäure, in DO. u. Fetten enthaltene Säure; — 
H. ſchlägerei, Darft. fetter H. duch Preffen; — DO.» 
ſchwarz, ſyw. Ruß; — D.jteine, fow. Schleifiteine. 

Olmüt, |. K. 18, St. in Mähren, a. d. Mar), 21707 E., 
ichöne En kath. theol. Fakultät, Erzbiichoifig; Handel 
mit Vieh, Räfe, Getreide. Feſtung wurde 1886 gejchleift; 
im November 1850 Minijterfonjerenzen zw. Preußen, 


fterreich u. Rußland. ; 

Hlpe, Kr.ſt. im pr. RB. et 44738 E., Amts⸗ 
gericht, höhere St.ſchule; Eiſenind, Leim u. Lederfabr. 
Nahebei Bergbau auf Eifen, Kupfer u. Duedjilber. 

Ölpflanzen, Pfl., die aus Früchten DL Bet ober auch 
Wachs liefern, dahin gehören v. Kräutern: Raps, Rübfen, 
Zeindotter, Senf, Hanf, Schlafmohn, Lein, Sonnenblume, 
ferner: Mandel, Hajel, Buche, Olbaum, Olpalme, Notos> 
u. Wachspalme. 

Öls, |. K. 10, R.B. Breslau, a. d Olſe, 10944 E., 
Gymn., Landgeriht, Seminar. 

Dishaufen, 1) Juſtus, Orientalift, 1800 Hohenfelde 
(Holftein—'87 Berlin, Prof. in Kiel u. Königsberg, 
'58—'74 vortragender Rat im Kultusminifterium; — 
2) Robert Michaelis, Sohn v. 1., Med., geb. 1835 
Kiel, Prof. in Halle u. Berlin; ber. als Frauenarzt. 

Ölsnit, 1) 8. im Vogtland, in der ſächſ. Krhm. 
Bwidau, Ahm. H. a. d. Eliter, 13975 E.; Teppid)-, 
KRammgarn- u. Baummollwarenfabr., Perlenfifcherei in 
der Eljter; — 2) 9. im Erzgebirge, D. in der ſächſ. 
Krhm. Zwickau, Ahm. Chenmib, 14 589 €. 

Hlſutz, fow. Glycerin, |. Altohol 4, Sp. 52. 

Öltuh, Baunmmoll- od. Leinenzeug mit Olfirnid getränft 
als Padmaterial u. für Scifferjaden benutzt; — Öl» 
weide, ſ. Seidelbaſtgewächſe. 

Ölung, legte, 5. kath. Sakrament, das nur Kranken 
in Fällen der Gefahr erteilt wird nach Beichte u. Abend⸗ 
mahl. Man falbt Augen, Ohren, Naje, Mund, bei Männern 
auch Füße u. Lenden. Wirfung joll Sündenvergebung, 
nen der Xeiden, bisweilen auch Genejung ſein. 
Die Lehre gründet fih auf Marc. 6, 13 u. namentl. 
Sat. 5,14. 15, wo das Öl aber nur als medizinifches Mittel 
auftritt u. das Hauptgewicht auf das begleitende Gebet 
gelegt wird. Die ev. Kirche verwirft die O. Als „Weihe 
den Sterbenden” ift fie erſt feit 800 in Gebrauch. — Q. 
Olvenftedt, D. im pr. R.»B. Diagdeburg, Kr. Wolmir- 
ftedt, 3904 ©. J 
OElweiß, Bleiweiß mit Olfirnis verrieben. 
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1883 Olymp 


Olymp, Berg zw. Theſſalien u. Macedonien, majeſtätiſch 
über die Wolken emporragend, nach altgriech. Volksglauben 
der Götterberg, auf dem die himmliſchen Götter (Olym⸗ 
pier) unter ihrem Oberhaupte Zeus wohnen, der in feinem 
Balafte auf dem Gipfel die Götterverſammlungen Hält; 
Drum fow. Himmel. — L. 

Olympia, ber. altgrh. Feſtplatz in Elis am Alpheios 
(Rupdia, |. K. 8). Sn der Mitte des Opferhains, der 
Altis, ftand der 6 m Hohe Altar des olynıpifchen Zeus, 
ſ.w. davon jein prachtuoller, dorifcher Tempel. Sein koſt⸗ 
barer Inhalt, das Gulbdelfenbeinbild des Zeus v. Phidias, 
ift verſchwunden; die erhaltenen Marmorgeftalten der 
Giebelfelder ftellen Pelops vor der Weitfahrt mit Oniomaos 
u. den Kentaurenfampf dar. Im N. ftand u. a. ber 
Heinere Heratempel, in deffen Trümmern man den Hermes 
des Prariteles fand, überragt v. dem gewaltigen Nifchenbau 
bes Herodes Attikus, u. auf einer Terrafje am Kronos⸗ 
aaa die Schathäufer grch. Städte. Das Stadion, der 
Schauplatz der Kampffpiele, u. die Bahn fiir Wagenrennen 
lagen im O. Den freien Raum der Altis fillten Sieger— 
Statuen, u. a. Kunſtwerke, v. welchen die marmorne Nike 
bes Paionios erhalten ift. — Die olympiſchen Spiele, 
feit 850 v. Chr. unter Spartad Sd,uß, fanden im Juni 
Statt in Zwiſchenräumen v. 4 Fahren. Nach diefen Olyme 
pinden, die man v. 776 an zählte, vechnen die grch. 
Gefch.fchreiber, denn die Epiele, anfangs nur Wettlauf, 
dann Sprung, Distos> u. Speermurf u. Ningen, zulegt 
auch Fauſtkampf u. Wettfahren u. reiten, wurden das 
Hauptfeft der grch. Welt. Unter dem Schuße eines Gottes⸗ 
friedens ftrömten felbft mährend des Einfalles der Perſer 
Tauſende in O. zufanımen, u. Dem Sieger brachte der Preis, 
ein Kranz v. milden Olbaum, auch in der Heimat hohe 
Ehren. 393 n. Chr. hörten die Spiele auf; die Gebäude 
wurben im 6. Jahrh. durch Erbbeben zerjtört u. durch Erd» 
rutſch u. Uberſchwemmung 4—6 m hoch mit Sand bebedt, 
aber 1875 auf Koſten des dtiſch. Reiches v. E. Curtius 
wieder ausgegraben. Die Hauplfunde birgt ein Mufeum 
in O. feldft, Die Abgüſſe u. einen T. der zahllofen kleineren 
Tundgegenftände das Olympiamuſeum zu Berlin. — B. 

Olzucher, eine Berreibung v. Zuder mit wohlriechenden 
Pilanzendlen, meiftens um ein Damit verbundenes Arzneis 
mittel leichter nchmbar zu machen. — Sl. . 

Omaha, f. 8. 2, St. im Staat Nebraska (N.-Am.), 
am Miffouri, 140 452 E.; 1854 gegr., beb. Schmelzwerfe, 
Gr.ſchlächtereien; Gr.dandel mit Materialwaren, Bro- 
duften u. Holz; Brauereien. 

Oman, |. 8. 6, Sultanat in Arabien, das Fürſtenland 
anı perfifchen Golf u. am Indifchen Ozean, 194200 qkm 
mit 1 Mill. E.; Brodufte zur Ausfuhr: Datteln u. Baum⸗ 
mollwaren. Hft. Mastat. 

Omar I., 2. Kalif, feit 634, Eroberer dv. Syrien, Perfien 
u. Egypten, wurde ’44 ermordet. 

Omega, letzter Buchſtabe des grch. Ulphabets, das lange O. 

Hmelette, dünner, mit verſch. Beigaben zubereiteter 
Eierkuchen. 

Omen, Iat., bedeutſames Zeichen; — ominds, ein 
O. enthaltend, etwas Schlimmes bed. 

Omer Paſcha, türk. General, 1806 — 71, machte ben 
Drientfrieg mit, ſchlug 's3 bie Ruſſen bei Oltenitza, Des 
tänıpfte den Aufftand in Kandia ’67. 

Omnibus, lat. „für Alle“, auf beft. Streden regelmäßig 
fahrendes Fuhrwerk. 

Ommipotenz, lat., Allmacht. 

Onsk,f.R.4, Hſt. des ruſſ. Gouv. der Steppeingentral-Af., 
Prov. Atmolinst, a. d. Om⸗Mundung in den Irtiſch; 
37470 E., alte Feſtung, mehrere hohe Schulen, Seminar. 

Onager, |. Unpaarzeber. 

Onanie, |. geſchlechtliche Verirrungen. 

HOucken, Wilh., Gejch.jchreiber, geb. 1838 Heidelberg, 
’70 Prof. in Gießen, ’74—'77 Reichstags⸗Abgeordneter. 

On dit, fpr. ongedi, frz. „man fagt“. 





bis 


Opfer 1884 


Quega, ſ. K. 19, 1) Biunenſee im ruſſ. Gouv. Olonez, 
9751 qkm, bis 450 m tief; fiſchreich. Abfl. zum Ladogaſee; 
— 2) Fl. im n. Rußland, bei der St. D. (2700 €.), 428 km 
lang, mündet in das Weiße Meer. 

Onefinus, bibl. der dem Philemon entlaufene u. v. 
Paulus ihm zurüdgefandte Sklave. 

Ontas, hebr., Name mehrerer Hohenpriefter, 3.8. D. 
IL, c. 180, Haupt der glaubenstreuen Partei, auf Ber 
treiben feines Bruders dv. Antiochus Epiphanes abgeſetzt; 
— O. IV., der 160 zu Leontopolis (Egypten) einen jüd. 
Tempel grlndete. — Fn. 

Onomatopote, grch, Bildung dv. Wörtern nad Natur 
lauten, 3. B. Kilerifi, miauen. 

Onslom, George, frz. Komp., 1784—1852, Clermont- 
Ferrand. In London gebildet, kehrte O. in die Heimat zurück 
u. lebte der Kompofitton v. Kammermuj..- Werken. — G.Pf. 

Ontario, fpr. onterid, Prov. in Kanada, 568870 qkm 
mit 2 Mill. E., Hft. Toronto; — D.fee, |. K. 2, Heinfter der 
5 tanadilchen Seen, 72m ü. M., 19645 qkm, bis 225 m 
tief, hat viele Infeln, nimmt den Ningara auf, fein Ab» 
fluß ift der St. Lorenz. 

Ontogenie, Entwidlung (f. d.) bes Einzelweſens, im 
Seg.jag zur Phylogenie, Entw. eines ganzen Stanımes 
od. aller Lebeweſen aus einander. 

Ontologie, grch, Zweig der Phil, näher der Meta» 
phyſik. Sie fucht die allg. Natur des Seienden, die 
Subftanz, zu beitimmen. Sie fragt, ob dieſelbe geiftig 
od, materiell, einfach od. mannigfaltig ift. — P. 

Onyr, eine A. v. Chalcedon, p Quarz. 

Holith od. Rogenſtein, ift ein aus M., runden Körnern 
zufammengefegter Kalkſtein. Ahnlichleit mit Fifchrogen. 
©. auch Calcium, Sp. 520 u. Zuraformation. 

Vos, D. im bad. Kr. u. Amt Baden, 2021 E.; Jagdſchloß. 

Opak, frz., undurchſichtig. 

Opal, |. Duarz; — o.tfieren, wie DO, in verſch. 
Farben ſchimmern u. glänzen. 

Opalenika, St. im pr. R.=B. Poſen, Sr. Orig, 8810 E. 

per, Opera u. D.ette, |. muf. Formen. 
pera, lat., Mühe, Arbeit; Werke, 5.8. eines Schrift⸗ 
ftellexs. 

Operation, lat. Unternehmen, 1) meb., jede Werkleiftung 
in der Heilk., bei. der blutige Eingriff zu Heilzweden, 
da ber Ausdrud für unblitige Hilfeleiftungen (Einren« 
tungen ufiv.) ungebräuchlich geworben tft. Der, welcher 
die O. vornimmt, Heißt Operateur; — operieren, 
ſpw. eine D. bornehmen; — operatid dirurgifch ein— 
greifend; — 2) mil., Verw. v. Truppen im gr. Stil 
Mari, Gefecht, Schladt, Belagerung), O.bajis, das 
Gebiet, aus dem eine Armee Mannfchaft, Munition uſw. 
während einer DO. erhält. — Sl. 

De chem., nıin., f. Arfen II, 5. Sp. 166. 

pernglas, |. Ferurohr, Ep. 873. 

Opfer, v. lat. offerre — darbringen, eine ber Gottheit 
bargebrachte Gabe, zu bem Bwed, entweder ihren Zorn 
zu ftilfen u. fie fih günftig zu flimmen od. allg. y4 
Verehrung u. Dankbarkeit zu erweifen. Das D. iſt fo 
alt wie die Mel. felbft u. glei ihr aus dem Gefühl der 
Abhängigkeit des Menſchen v. Gott hervorgegangen. Die 
Art der Gabe ift durch Land u. Lebensweiſe, vor allem 
durch die rel. Anfchauungen beſt. Vorherrſchend ift Das 
Tier D. Daneben findet fi aber fchon frühe Darbringung 
der Feldfrüchte. Weitverbreitet war auch das Dienjchen«D., 
felbft bei Mömern u. Grch., kommt als xrel. Verirrung 
fogar in Israel vor (f. Jephtha). — Die tiefite Auffaffung 
des D. findet fih in Israel. Hier leitet fich die Ver— 
pflichtung zum D. aus ber Thatjache her, daß Jehovah 
Oberherr des Landes u. Befiker alles Ertrages ift, ſowie 
aus hinem Gebot (2. Moſe 23, 14). Hier find die DO. 
v. Gott felbft geordnete Ubungs- u. Bewährungsmittel 
der Gottesfurht u. damit Crziehungsmittel in feiner 
Hand (nicht Befänftigungsmittelin der Hand des Menfchen). 


1885 Ophir 


Nicht der Endzweck ber D., aber Vorausſetzung für ſeine 
Gottwohlgefälligfeit ift die Sühne der Sünde Gie 
tommt durh das Blut des D.tieres zu ftande, injofern 
diefes die Sünde „bedeckt“. 3. Mofe 17, 11 erklärt bas 
daraus, daß das Blut der eigentliche Träger des Lebens 
ift, u. als ſolches das zu eutfräften vermag, was bas 
Leben bedroht („Leben für Leben“). Allerdings ift das 
Tierleben nicht gl.wertig dem Menfchenleben, aber Gott 
fieht e8 als gl.wertig an. Im Einzelnen unterfcheidet 
da3 A. T.: 1) Brand-O., allg. Ausdrud der Anbetung, 
wobei das D.tier ganz verbrannt wurde; — 2) Dant-O,, 
für erfahrene — dargebracht (auch nach Gelübden), 
wobei nur die Fettſtücke verbrannt, der größere T. bei 
frohem Mahl (O. mahlzeit) verzehrt wurde; — 3) Sünd⸗ 
u. Schuld⸗O. zur Sühne beit. Übertretungen dargebracht; 
0 ſich beſ. feierlich am Verſöhnungstage, wo alle 
linden des Volkes geſühnt wurden u. zwar Durch 2 Böde, 
dv. denen einer gejchlachtet, der andere, nachdem ber Hohes 
priefter die Sünde de3 ganzen Volkes auf fein Haupt bef. 
Batte, in die Wüſte geſchickt wurde, für Afafel (Name für 
den Herrn der Dämonen), dies legtere eine finnbildliche 
Handlung, daß die Sünde aus dem Volte Gottes aus— 
geihloffen u in das wüſte Neich des Satans vermiefen 
werden follte; — 4) Unblutige O., Speije- u. Trank⸗O. 
ent, Du. Weihrauch), meijt in Verb. mit anderen 
.n. — Der tiefe, bein altteftamentl. D.dienft zu Grunde 
liegende Sühne⸗ u. Stellvertretungsgedanfe kommt zur 
berrlihen Vollendung im Tode Jeſu: „Das ift mein Blut, 
das für euch vergoffen wird“. S. Altar, Erftgeburt, 
Erftlinge, Hoherpriejter, Jüd. Feſte, Zehnten. — Fr. 
Ophir, bec. Goldland des A. T., woher Salomo$ u. 
Hirams Schiffe außer Gold noch allerlei andere Koſtbar—⸗ 
keiten brachten. Die Lage iſt noch nicht ausgemacht, 
wahrfcheinlic im 8. Arabien, am perfifhen Golf. — Fn. 
Ophthalmolog, grch, Augenarzt; — O. ie, Augenkunde. 
Opiate, opiumhaltige Arzneimittel. 


Ipih, Martin, Philolog 1597—1639, Gründer ber 


fog. 1. ſchleſiſchen Dichterfchule, aber Kein Dichter, ſchwache, 
gutiwillige, eitle Natur. Sein ev. Bekenntnis hinberte ihn 
nit bie fchlimmften fürftlichen Gegner besfelden um 
Stellungen u. Lohn zu verherrlichen. Er hat aber in 
\ B- doch ber dtſcheen Sprache u. Dichtung wieder An⸗ 
eben in den gebildeten Ständen verjchafft u. die formale 
Seite der Dichtkunft gehoben. — Rr. 

Optum. 1. der eingetrodnete Milchjaft aus den unreifen 

ruchtlopfeln des Schlafmohns (ſ. Mohngew.). Durch 

infchneiden ob. Berigen der Mohnlapfeln, kurz dor der 
Reife, tritt dev Milchjaft aus u trodnet unter dem Eins 
fluß der Sonnenhige an den Kapfeln ein, worauf bie 
halbweichen Maffen abgelöjt u. zu Kuchen od. Stangen 
zuf.gefnetet in B. engen. in den Handel kommen. O. 
wird def. in Kl. Aſ., Egypten, Berfien, O.-⸗Indien, z. T. 
auch in Stal. u. S. Frank, Algier uſw. gewonnen. D. ift 
blaßdraun bis dunfelbraun dv. widrigem beiäubendem Ge- 
ruche ı. ſcharf bitterem, brennenden Gefhmad. D. tft ein 
wertvolle Heilmittel u. dient im Orient als Betäubungs- 
u. Beraufhungsmittel, auch durch Einfaugen des Ruuches 
(D.raudyen). Es enthält eine gr. Zahl v. giftigen Altals 
viden (bei. Morphium), Gummi, Zuder, einen harz⸗ od. 
wachsähnlichen Stoff, braunen Farbftoff u. Aſchenbeſtand⸗ 
teile (Kalte, Magnefias, Kalifalze), — 6G. II. 

U. Die wichtigfte Wirtung des O. ijt die, daß es 
Schmerz befeitigt u. einjchläfert. Dies zeigt am reinften 
das Morphium. D. wird al3 Pulver, D.ertraft u. O.⸗ 
tinktur verabfolgt. Der Giftigfeit wegen gr. Vorſicht 
geboten, ganz bei. bei Kindern. Bel. der Mißbrauch (D.» 
effer u. O.rauder im Drient, Morphinismus d. i 
gewwohnheitSmäßige Anwendung v. Morphium in ben 
äivilifierten Ländern). — SI. 

Als homöop. Arzneimittel, geg. Delirien, Epilepfie, 
Gehirnfhlagfluß (def. ber Trinter), Ohnmacht, Schwindel, 


bis 


Drangengemädhte 1886 


Dyivepfie der Trinfer, Hiruhautentzündung, Stuhloer- 
ftopfung, Bahnleiden der Kinder x. Bei. Mert.: 
Allg. Unempfindlichkeit bes Nervenſyſtems, gr. Schläfrig» 
keit, Schlafjuht. Anm. 3 u. Höh. Dez.-Bot. — Bei 
Tieren: Koller der Pferde mit Verftopfung, Kolik mit 
Bartnädiger Verftopfung, Berftopfung der Neugeborenen, 
Schlagfluß. — K.-B. 

Opladen, St. im pr. R.B. Düffeldorf, Kr. Solingen, 
a. d. Wupper, 6289 E., Amtsgericht, Wolipinnerei. 

Opodeldok, ein Liniment (f. d.) v. ftechendem, Fräftigem 
Geruche nah Salmialgeift u. Kampfer, zu Einreibungen 
bei Rheumatismus, unblutigen Verlegungen ufw. gern 
benußt. Der flüjjige u. der feite DO. in der Wirkun 
gleih. — Sl. — Rez.: auf 235 T. Seifensftampfergeift 
12 7. Ammoniak, 1 T. Thymiandl, 2 T. Rosmarinöl. 

Oporto, f. Porto. 

Opoffum, j. Beuteltiere, Sp. 352. 

Hppa, Nebenfl. der Ober, am Altvater entipringend 
u. nah 118 km langem Lauf bei Schönbrunn münden. 

Oppeln, ſ. 8. 10, RB. der pr. Prov. Schleſien, 
13,219 qkm mit 2086 501 E., Hft. O. a. d. Dber, 
30 765 E. altes Schloß, Landgericht, Gymn., Seminar, 
Fabr. v. Lederwaren, Zigarren. 

Oppenau, St. im bad. Kr. Offenburg, Amt Oberkirch 
im Schwarzwald; 2078 E. Luftfurort. 

Oppenheim, Kr.=St. in Rheinheſſen, am Rhein, 8674 
E., ber. gotijche Kutharinenfirche aus dem 13. Jahrh, 
Wein, u. Objtbaufhule Ruine Landskron. 

OMpponieren, Iat., etwas einmwenden; Opponent, Gegner. 

Opportun, lat., gelegen, bequem, rechtzeitig; — D.ität, 
geeigneter Zeitpunkt. 

Oppoſition, lat., Widerftand, ſ. a. Planetenbahn. 

Optik, Lehre dv. Licht (f. d.); — D.er, Verfertiger optifcher 
Werkzeuge; — optifch, zur DO. od. zum Sehen gehörig. 
o.e Täufhungen, Gefichttäufchungen. 

Optima forma, Yat., in befter n 

Optimaten, im alten Nom die Vornehmen, Geg ſatz: 
die Volkspartei. 

Optimismus, Vertrauenzfeligfeit; Neigung, alles v. ber 
beten Seite zu nehmen, |. Ethil, Sp. 833; — Optimift, 
einer ber dies thut; — o.iſch, vertrauengfelig. 

Option, wenn bei Übernahme v. Wertpapieren, Waren 
uf. der Käufer nur einen beft. Betrag feit übernimmt, 
für einen andern fich aber das Necht der Übernahme 
borbehält, fo jagt man: letzterer fei,ind.”, j. a. Börje.—Fr. 

Opnientlat.,üppig,reih; Opulenz, Reichtum, Überfluß. 

puntie, |. Kakteen. 

pus, lat, Mehrzahl opera, Werk, Arbeit; — O. 
operatum, röm. Lehrbegriff, „vollzogenes Wert.” Die 
Saframente wirfen ex opere operato, d. h. die Mit- 
teilung ihrer Gnadengaben ift unabhängig v. der Ems» 
pfänglichleit des Empfängers, erfolgt durch Anteilnahme 
am Saframent. — In. 

Ora, lat., bete, bitte; — O pro nobis, bitte für ung; 
— 0. et labora, bete u. arbeite. j 

Dräkel lat., göttliche Weisfagung, beſ. durch Priefter 
erteilt (f. Delphi); O.blume, ſpw. Wucherblume, Chrys 
fantgemum, ſ. Korbblütler, wegen der Spielerei, fie zu einem 
Riebes-D. zu benugen (er liebt mich, liebt mich nicht ..). 

Dran, ſ. 8. 1, w. Dep. Algeriend, 115585 qkm mit 
1122000 €., H.ft. O., am Golf dv. D., befeſtigt, 80941 
E., Sit eine3 Bräjefts u. Biſchofs; 2 Häfen, Fabr. für 
Tabak u. Chemilalien; bed. Handel. Seit 1831 frz. 

Orange, Farbe, durch Miſchung v. rot u. gelb ent 
ftedend; — On. 5013, das Holz d. Brotbaum; — On eſſenz, 
Del der Bomeranzenfchalen; — D.rie, Gewächshaus zur 
Aufnahme dv. On gew. u. ähnlicher Bil. 

Grangengewädfe, Sam. ber Dik., inunergräne Holagem. 
mit regelmäßigen, Sgliedrigen, wohlriech. Bl. oberjtändt en 
Frik, Sr. eine Beere; ca. 60 trop. (aj.) A. mit Deldräfen, 
feit lange fultiviert(in Gewächshäuſern, fog. Orangerien). 
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188? Drang-litan 


— Der Bitronenbaum od. Limonen-Agrume(Citrus) 
ftanımt aus VBorderindien, hat ungeflügelte B.itiele, matt⸗ 
gelbe, gebudelte Fr. (jog. Limonen od. Zitronen), die 
noch unreif verfandt u. ihres GäuregehaltS wegen viel 
benugt werden, Heute bef. als Effigerfag u. zu med. 
Zweden, das ätheriihe DI der Schalen (Bitr.öl, Ber- 
gamottöl) wird zu Parflimerien benutzt; Abarten: 
Zedrate(fäuerlidh), Limone (fehr fauer), Limette (füß), 
Adamss od. Paradiesapfel, Bergamotte (fänerlich 
bitter), die Schale einer anderen U. liefert Zitronat. 
— Der Orangen od. Bomeranzenbaum bat gefligelte 
B.ftiele u. kugelrunde, rotgelbe Fr. die ein fehr beliebtes 
Obſt bilden, aus den Schalen wird Bomeraugenöl ge: 
wonnen (zu Likör, wie z. B. Curaffao); Abarien: bittere 
Drange od. Pomeranze (auch Bigarrade) v. Himalaya, 
füße Orange, Apfeljine od. Chinaapfel und die 
fM. Mandarine aus Codindhina. Eine 3. Form ift die 
Bompelmufe aus S$ndien. — Dt. 

Oraug⸗-Utan, ſ. Affen B 4, Sp. 22. 

Oranten, vgl. Hefjen-Nafjau. 1) Wilhelm v. Dr. ber 
Schweigfame, 1533—’84, bildete den Mittelpunkt des 
Widerftandes geg. die ſpan. Gewaltherrſchaft in den Nicder- 
landen, trat als Statthalter des Königs an die Epipe der 
Aufftändifchen; '79 durd die Utredyter Union an die Spike 
der 7 Nordprod. berufen. Er mar zum erblidyen Grafen 
v. Holland, Seeland u. Utrecht ernannt, die Urkunde bereits 
unterjchrieben, nur noch nicht überreicht, da fiel er zu Delft 
'84 durch die Kugel eines jeſuitiſchen Meuchelmörders; — 
2) Wilhelm I1I., 1689— 1702 König v. Engl, als Gemahl 
der Maria, Torhter Jakobs II., anf ven Thron berufen, 
um bie Tath. Erbfolge zu verhindern. — Mü. 

Vranienburg, St. im pr R.«B. Potsdam, Kr. Nieder 
barnim, a. d. en 643€., Landw.fchule, Amtsgericht; 
em. Fabr. Leim⸗ u. Lederfabr., Brauereien. 

Oranfeflugkolonie, früher Burenrepublif i. S. Afr. zw. 
dem Dranjefluß, dem Baal u. den Drafenbergen mit 125 
&. km u. 387 T. E, daruniec 143 T. Weißen. Das Land 
ift 3. gr. T. eine graßreiche, für Viehzucht bef. geeignete 
Hochebene, Uderbau in größerm Umfange ift nur im 
möglid). Der Staat wurde vd. den aus Natal vertriebenen 
Buren 1842 gegr., aber ſchon ’48 vd. den Engl. gewaltſam 
bejegt, dann al3 unlohnender Befig ’54 wieder aufs 
gegeben. Als fpäter im S.W. Diananien entdedt wurben, 
nahm Engl. diefen Teil geg. eine geringfügige Entfchädigung 
in Beſitz. Trotzdem gedieh der Staat, bis er in meuefter 
Beit in den Krieg Transvaals geg. Engl. hineingezugen 
u. abermals für eine britiſche Kolonie erflärt wurde. — Sz. 

@ratorium, ſ. muf. Formen. 

OErb, St. im pr. R.-B. Kaffel, Kr. Geluhaufen, a. d. 
D., 3925 E., Saline, Soldab. 

Orbis pictus, lat. die gemalte Welt, Titel eines v. 
Comenius (f. d.) 1657 Hrög. Schulbudyes mit zahlr. 
Bildern zur leichteren Erlernung der lat. Sprache. Zu 
jeden Bilde gehört ein lat. u. dich. Text, deſſen numerierte 
Worte auf bie mit gl. Ziffern verfehenen Zeile des Holz 
ſchnittes hinweiſen. Es fol auf diefe Weife Anſchauung 
u. Begriff mit einander verbunden u. die Einprägung 
erleichtert werden. Der D. war lange in Gebraud) u. 
ift vielfach nachgeahmt worden. — F. 

Orcheſter, grch. „Zanzplag* im Theater der alten Greh. 
der Zeil der Bühne, auf dem ſich der Chor bewegte; 
als bie Dper ins Leben trai, nannte man D. den Naunt, 
den die begleitenden Inſtrumente einnahmen u. jchließlid) 
die Gejamtheit der Muſiker. Das D. ift daher die Ver- 
einigung einer größeren Zahl v. Tonkünftlern zur Auf— 
führung d. Inftrumentalmufit. Das dolle ©. ift aus 
Streich⸗, Blas⸗ u. Echlaginftr. zuf.gejeßt. — G. Pf. 

a f. Orgel. 

sis, Orchideen, f. Knabenkräuter. 
Ordalien, ſ. Sotiesurteil, Sp. 1125. 


bis 


Ordonnanz 1888 


Orden, ſ. bie bunte Tafel. Aus den Ritierorden des 
Muͤtelalters gingen die modernen D. hervor, die v. den 
Staatsoberhäuptern als Ehrenzeichen für Verdienſte in 
Krieg und Frieden verliehen u. meift links auf der 
Bruft od. um den Hal3 getragen werden. Zu Hohen 
Orden gehören oft Halsketten od. breite Bänder, die v. 


der Schulter zur Hüfte umgehangen werben. 
A.Deutfhland. 1.Unhalt: ©. Aldrecht bes Bären. — 2. Bad.: 
D. der Treue (1715); ©. dv. a Löwen. — 3. Bah.: Et. Hu- 
bertus . O. (1444); Si. Georgs:D.; Max⸗Joſeph· O.; Gt. Michael ˖ D.; 
Marimilian-D. für Wiſſ. u. Kunſt; Therefien-D (Danıeno.) — 4. 
Braunſichweig: D. Heinrich des Löwen. — 5. Heff.: Ludwigs:O,; 
O. Philipp des Öropmürigen. — 6. Medl.: ©. der wendiſchen Krone, 
— 7. Dldenburg: band u. Verdienſto. — 8, Preußen; 
Schwarzer Adler⸗O. (1701; Roter Abler-D.; Kronen⸗O.; Hohen: 
oferuiher Haus O.; ©. pour le mörite (1740); (Nriegd u. 
Kriedeudrlaffe für Wiffenfhaft u. Kunft [1842)); WildelnsO. (für 
beide Geſchlechter); Eifernes Kreuz (1813, erneuert 1870); Johanniter 
D. ev.; Maliefer-Dd. fath.; Algemeine Ehrenzeichen; Militäriſches 
Ehrenzeihen n. Verdienſtireuz; Reitungsmebailte; Luilen-D. ıDamen- 
D.); Rothe Kreua⸗O. (für beide Geſchlechter). — 9. Kor. Sadi.: 
D. der Rautentrone (1807); Et. Heinrihd-D. (1736); Albredhi6-D.; 
Sidonien: O. (Danien· O.). — 10. Grhzgt. Sachſ.: Fallen⸗O. (1732). 
— 11. Hgt. Sachf.; Erneſtiſche Hanso. — 12. Württ: H. der 
wũrtt. Krone; Friedrich O.: Olha⸗O. — B. Frembländbifhen. 
13. Belg: Leop.:D. — 14 Ehrua: O. v. boppelien Drachen. — 
15. Dän.: Eleyhauten»D. (1462); Tancbrog «©. (1211). -— 16, 
Bene, Ehreulegion (1802). — 17. Grd.: ErlöferO. — 18. 
vbritannien: Hofenband-D. (1348); Dieftel-D.; Gt. Batriciuse 
©. (1783); Bath⸗O. (1599); St. Michaelis: u. St. Georgs:D. ; 
Eiern dv. Indien; Victoria-Kreuz. — 19. Japan: O. FKülten-dairju« 
fto: D. der aufgehenden Sonne. — 20. Jtal.: UnnunciatenD, 
(1862); St. Dlauritiußd u. Lazarısd. (1434); tal. Kronen ˖ O. — 
21. Nied.: WilhelmdD.; LöwenD. — 22. Dit.: Goldened Blieb 
(1429); Et. Etephand:D. (1764); Maria Therefier-D. (1757); Leo⸗ 
pold⸗O.: D. der eifernen Krone; Kranz Zojepy«D.; Eiexnkreuz ˖ O. 
Etifabetb»:D. (beide Tamen«D.). — 23. Bäpitiihe ©.: Ehrifitus-D. 
(1317); ©t. Bregoriug-D.; Et. Splvrfter-D.; Pius ·O. — 2a Berfien: 
Borträt des Schah: Sonmnen u. Löwen⸗O. — 25. Bort.: Ehriftus« 
©. (1317); ©. v. Turm u. Schwert; ©. unferer lieben Frau v. 
Villa Vicofa; DO. der heiligen Iſabelle. — 26. Rumänien; Stern 
dv. Rumänien; O. der rumäniichen Krone, — 27. Ruß: St. Un 
dreas· O. (1698); Gt. Alexander Newsty-D. (1722); Weiber Udler-D.; 
Et. Georgen:D.; St WladinieD.; Et. Aunen⸗-⸗O.; St. Stanidlaus: 
D.; St. Hatharincu-O. (Tamend.). — 28. Schwied.: Seraphinen- 
2. (1265). — 29. Norw.: O. Karl XIII; Schwert⸗O. (170); 
Wafa:D.: Nordſiern⸗O.; O. des hi. Olaf. — 30. Spanien: Gol- 
denes Vlich (1429); Et. Fernando-D.; O, unferer Tieben Frau yn 
Montefo: Karl III D.; DO. Iſabellas der Katy. — 91. Zürfei; 


D. Niſchan Imuagz;O.; Niſchan⸗-FJfleſchar· O.; OsmanieDd.; Medjibit-d. ; 


Ehrenfäbel. — v. 2. 

Orden, DO.gelübde, f. Mönchsorden; — O. Sband, 
ein Schmetlerling 

Ordinalia, ſ. Wortarten u. W.lehre. 

Hrdinär, lat., gewöhnlich, gemein. 

Ordinarius, lat, Klaſſenlehrer; — Ordinariat, das 
Amt eines O.; — Ordinaten, ſ. Koordinaten. 

Ordination, lat, kirchl, Prieſterweihe. Im A. T. 
werden Leviten ordiniert, im N. T. die Almoſenpfleger 
u. Timotheus (4. Moſ. 8, 10. Apſtg. 6, 6. 1. Tim.4, 
14. 2. Tim. 1, 6). Die D. geſchieht durch Handauf⸗ 
legung, Gebet u. jpäter Ealbung. Zn der fath. Kirche 
it die DO. ein Sakrament, das untilgbaren Charakter 
gibt (Rückkehr in den Laienftand unmöglich), zur Meſſe 
befähigt u. zur Eündenvergebung. Gie geisieht durch 
den Bifhof. In der ev. Kirche ift fie die orbnnungs« 
mäßige Berufung u. Einfegung in das geiftl. Amt. Sie 
gefhieht von dem Superintendenten durch Handauf⸗ 
legung u. Gebet unter Mitwirkung don Geiftl., nachdem 
Prüfung u. Verpflihtung vorausgegangen. — Ordi— 
nieren, bie D. vollziehen. — Ha. 

Ordnung, Abteilung v. Tier« u. Pfl.reich, ſ. Syftematif; 
— D.8ruf, Etrajmitiel des VBorfigenden einer öfftl. Ver- 
janımlung, bef. eines Parlaments, wegen D.Sverlegungen 
der Mitglieder; — O.s zahl en, ſ. Worlarten u. Wortlehre. 

Ordo, lat, Ordnung, Reihe, Stand. 

Ordounauz, eig Verfligung vd. Befehl der frz. Könige, 
wird in dieſer Bed. fait nicht mehr gebraudgt; v.mäßıg 
ift ein Geg.ftand (Waffe, Bekleidungsitäd), der genau den 
betr. Vorſchriften entipricht, alſo vorichriftsmäßig iſt. D. 
ift auch eine Milttärperfon, die zum Übermitteln v. Ver 
fehlen beft. ijt od. die zu einem Borgefegten beſohren 


Einige der wichtigsten Orden. 
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4. Order vom Zährinyer Löwen. 5. Friedrichs-Orden (Württemberg). 

8. Ritter-Orden vom goldenen Vlies (Österreich). 
-Joseph-Orden. 12. Schwarzer Adler-Orden. 
16. Pour ie Merite für Zivi‘. 


1. Mecjidie-Orden. 2. Roter Adler-Orden. 3. Malteser-Orden. 
6, Sichsischer Verdienst-Orden. 7. Maximilians-Orden für Kunst und Wissenschaft. 
9. Württembergischer Kronen-O:den. 15. Orden der Errenlegion {frankreich}. 1. Militär-! 
14. Bath-Orden (England). 15. Pour le >lerite für Militär. 
18. Eisernes Kreuz. :9. Johanniter-Orden (Kröuz der Khrenritter). 





13. Verdienst-Orden der bayerischen Krone. 
17. Hosenband-Orden (England). 


1889 Ordre 





bis 


Origenes 1890 


wird, um gewiſſe Tienfte zu verrichten. D.offiziere | vd. Klangfarben u. Stärkegraden. Die Pfeifen v. beft. Klang 


werben den höheren Truppenführern beigegeben. — My. 

Ordre, frz, Auftrag, Lofungswort; — D.papier, |. 
Wechſel u. ertpapiere. 

Oregon, 1) f. Columbia 4. Ep. 575; — 2) Staat ber 
Ber. St. d. N.Am., am Stillen Ozean, |. K. 2, 474 738 
qkm gr. u. mit 313767 E., wird vom Kaskadengebirge 
durchzogen (Mount Hood 3421 m) u. vom Columbia (f. 
d.) durchflofien, hat bed. Landw. (Getreide, Kartoffeln, 
Oöſt, Hopfen), Bergbau (Bold, Eilber u. Kohlen), Fiſcherei 
(Hummer u. Lachs) u. Schafzucht. Sit des Handels u. 
der Zud. ift Portland (j. d.), 1848 wurde D. Territorium 
u. 59 Unionsftaat. 

Orel, fpr. orjöll, |. 8. 19, großruff. Gouv., 46 717 qkm 
mit 2146611 E., fruchtbar; Vieh- u. Pferdezucht. Hit. D., 
a. d. Ola, 79 657 E., grch. Biſchof; Lichter- u. Mafch.fabr. 

Orenburg, |. K. 19, oftruff. Gouv., 191179 qkm mit 
1609339 ©, Bergbau auf Kupfer, Gold, Calz. Piel 
Aderbau u. Viehzucht. Hſt. DO. am Ural, 72740 E., Sitz 
bes Hetmaus der D.ifchen Koſaken; viel Ind. 

Orifes, Sohn Agamemnons, als Kind bei deſſen 
Ermordung geflüchtet, Fehrt als Jüngling mit feinem 
Freunde Nylades znrüd, rächt jenen an dem Mörder u. 
an Klytämnejtra, für welchen Mutlermord d. den Erinnen 
(f. d.) umgetrieben, er endlich mit Hilfe feiner Schweſter 
Sphigenia Eühnung u. Rube findet. — L. 

Orerin, Appetitreizenbes Mittel, farblos, in Waffer löslich. 

Organ, arc)., zum Leben nöliges Werkzeug, |. Morpho— 
logie; — O. iſation, die Vereinigung der D.e zu einem 
Lebeweſen; — o iſch, in einem Lebeweſen vorkommend 
ob. v. ihm abſtammend, auch juw. belebt, gegliedert; — 
o.ifiern, gliedern, ordnen wie ein Lebeweſen; — D.i8> 
mus, Lebeweſen, gegliedertes, einheitliches Ganzes, aud) 


b B. v. menfhlichen Gemeinſchaften; — D.ijt, Orgels. 


pieler; — D.ologie, fom. Morphologie; — D.on, 
Schriften des Ariftoteles übec die Erkenntnislehre. 

Hrgandy, Drgandin, feines Muffelin ähnliches Baunıs 
wollgewebe, das zu Futter für Frauenkleider dient, 

Organo, grd)., Werkzeug, Bez. der Orgel (ſ. d.). 

rganogene Mefleine, haben ſich aus il.» (phytogene 
Belt.) od. Tierreften (z0ogene Get.) gebildet. Unter dem 
Abſchluß der Luft tritt eine Verfohlung der Pfl. ein. 
Auf diefe Weife Haben fi im Lauf der Beit Torf, Brauns 
kohle, Steinfohle u. Anthracit gebildet. — Auch die Tiere 
(Ürcttere, Korallen, Stachelhäuter, Mufcheln) bilden beim 
Abfterben durch Anhäufung ihrer feften, meijt falfigen od. 
fiefeligen Gehäuſe Gefteine: Kreide, Kalt. Siejelgur, 
Trippel (f. auch Quarz). Ein ccm Bolierjchiefer beſteht 
aus den Reſten v. Mill. Einzelmejen. — Gi. 

Orgel. J. das größtemuf. Inftr., eig. eine Zuf.ftellung vieler 
Blasinftr. Die DO. befteht aus: Gebläje, Mechanit, Pfeiien- 
wert. Zum Gebläfe gehören: die Bälge, welche die Luft 
auffaugen; bie Windlanäle, Windlaften u. Wind» 
laden. Zur Mechanik: bie Tajtatur (Manual flr 
die Hände u. Bedal für die Füße; jede O. bat 1 Peb. 
u. 1 0d. mehrere Man.), die Regijterzlige u. Die übrige 
Traktur. Die Regifterziige öffnen die Windladen, auf 
denen das Pfeifenwerk fteht, u. laſſen den Wind hinein; 
die Taften machen den Bugang zu den Pfeifen frei, wo⸗ 
durch Diefe zum Erflingen gebracht werden. Jedem Manual 
u. Pedal jteht eine Anzahl Negifter u. Etimmen zur 
alleinigen Verfügung, welche aber Durch fog. Koppelungen 
zur Geſamtwirkung verbunden werden können. Die Holz: 
traftur (Welle, Wippe, Winkel, Zugftange) ift durch Ein- 
führung der Pneumatik ——— geworden. Die Pfeifen 
werden aus Metall (Zinn u. Blei gemiſcht) u. Holz ge 
baut, für jeden Ton eine Pf. Die Verich.heit des Ma— 
terials, ber Unterfchied in der Menfur u. im Ouerſchnitt, 
bte boppelten Arten des Tonanblafens (Lippe, Zunge), 
das Schließen ber Bf. oben durch einen Dedel (gededte 
Pf., Gedadte), — dies Alles bewirkt einen gr. Reichtum 


man: a) 


vd. Tonftärfe werden zu einer Stimme od. Regiſter 
vereinigt. Muf Grund ber Tonerzengung unterfcheidet 
Labial-, b) Zungenpfeifen (j. Blas— 
infte.). Audererſeits faßt man die Pf. in 3 Gruppen 
zuj.: Grundftimmen, Fiüllftimmen u. Hilfs» 
ftimmen u. giebt Fuo verſch. Namen (3. B. Gemshorn, 
Violon, Spitzflöte, Bordun, Fagott ufiv.). — II. Die O. 
iſt in 1. Linie ein kirchliches Inſtrument, fie dient dem 
Gottesbdienft. zugl. aber auch der kirchlichen Kunſt. Ihre 
Ausdrucksweiſe iſt daher ernſt, feierlich u. majeſtänſch. 
Was ihr an Rhythmik fehlt, erfegt fie durch gr. Reich» 
tum v. Echattierungen u. Klangfarben. Schon die Grd). 
u Rönı. kannten Orgeln, fog. Waffer-D., bei der das 
Waffer nur dazu diente, den Winddrud zu regeln. Ihre 
Berw. war rein weltlih. Die 1. Windorgel zu kirchlichen 
Zwed fol König Pipin befeffen haben, aud) Karl d. Gr. 
ließ eine O. für Aachen anfertigen. Vom 12. Sehr); an 
erfuhr die D. Veränderungen u. Verbeſſeruugen, wodurch 
das Epiel erleichtert wurde; immerhin war bie Schwer— 
fäligfeit der Ventile u. Taſten noch fo gr., daß Ichtere 
mit der Fauft niedergejchlagen werben mußten. Im 
15. Zahrh. wurde das Pedal erfunden. Zur höchſten 
Vollkonimenheit ift die O. erft im 19. Jahrh. gelangt, 
oor Allem dur; Verw. der Röhren Pneumatil, welche 
die umftändlihe Traftur unnötig machte u. die Hand» 
Habung des Werks durch Anbringung dv. Kollektivzügen 
(Berbindungszüge für ganze Gruppen v. Stimmen) ers 
leichterte. — In neufter Zeit geſchieht die Windzufuhr 
durch eleftrifhe Motore. — Ber. Orgelbaumeifter des 
19. Jahrh. find: Buchholz, Waller, Ladegaſt, Reuble, 
Sauer. — II. Harmonium, ein ber Orgel ähnliches 
Binmerinfteument ohne klingende Pedaltöne, ftatt deffen 
mit einer Tretvorrichtung, welche den freiſchwebenden 
Zungen (an Stelle der Orgelpfeifen) bie Luft zuführt. 
Erſt im 19. Jahrh. aufgefommen. — Eine Abart bes 9. 
ift das Melodion (Am. Orgel; die Zungen werden 
nicht durch zuſ gepreßte ausjtrömende, ſond durch die ein— 
gejugene Luft in Bewegung gejegt. — Ordeftrion, 
eine v. Abt Vogler jo gen. tragbare Zimmerorgel, Heute 
ein in öfftl. Lokalen gebrauchtes Mufitiwert mit Zungenft., 
das dem Stlange des Mil orcheſters ähnelt. — H. Pf. — 
IV. Die Drehorgel, die heute die Stelle ber altdtic. 
Dreh-⸗ od. Bettlerleier vertritt, ijt eine tragbare HM. O. Die 
Stifte einer in Umdrehung befindlichen Walze öffnen die 
Ventile der Pfeifen u. verfegen die offenen Zungen in 
Schwingungen. Diejelbe Art ber Tunerzeugung findet man 
bei den Spieldofen (uhren). Ein o.artiges Inſtr. 
it die Ziehharmonika; die rechte u. linfe Hand ziehen 
einen Balg auf u. preffen ihn zuf., die eins u. ausftrömende 
Luft fegt die Zungen in Bewegung, nachdem bie Taflen 
die Ventile geöffnet haben. Viel einfacher als die 8. ift 
die Mundharmonika, die Luft ftrönt aus dem Mund 
geg. die Zungen. Litt.: Habermas, Die Orgel. 2. Aufl. 
Duedlinburg. 2.40 M. — G. Pf. 

Orgelmetall, Semifch aus Blei u. Zinn für Orgelpfeifen. 

Orgeln, jenfrechte, röhrenartige Röder im Kallſtein. 

Orgien, grch., die ausgelafjenen Zeile zu Ehren des 
Weingotte3 Bachus; ausſchweifende Trinfgelage. 

Orient, lat, Often; Morgenland; — D.alen, €. des 
O.s; — Dal, ein Baumwollatlas; — D.alift, Kenner 
der Sprade u. Litt. des Os; — o.ieren, ſich nad) den 
Himmelsgegenden zuredhifinden. 

Oriflanıme, alte Kriegsfahne der Könige v. Frauk, eig. die 
des Klojters St. Deniz, dejjen Schirmbögte jene waren. 

Origenes, ber. Kirchenlehrer, der „Diamantene* wegen 
feines leißes, geb. um 185 zu Alerandrien, mo fein 
Vater Leonidas als Märtyrer 202 ft., feit 203 Lehrer 
a. d. Statechetenichule daf., 218 auch Lehrer der Julia 
Mammäa, gründete, v. feinem Biſchof abgeſetzt, 232 die 
theol. Schule zu Cäſarea, ft. an folgen v. Marlern 254 in 
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der Verfolgung des Decius; ſchrieb „über die Grundlehren“ 
a. viele andere Schriften, unterſchied in jeder Schrifiſtelle 
einen buchſtäbl., bildl. u geheimen Sinn u. wirkte ſelbſt durch 
Irrlehren auregend zur Erforſchung chriſtl. Wahrheit. — Ju. 

Original, lat., Urbild, Urſchrift (Geg.fap Kopie); Eonder- 
ling: — Dität, Eigenart; — originell, eigentümlich. 

Vrindeo, ſ. 8. 3, Fl. im n. S. Am., der drittlängfte 
dieſes Erdteils, entfteht a. d. Sierra Parima in Guayana, 
entjenbet bei Esmeralda ben Lafiquiare zum Rio Negro, 
aljo zum Amazonas u. fliegt im Bogen um das Gebirgs- 
land dv. Guayana nad N.O. herum, deffen Ausläufer Die 
Stromfhnellen vun Maypures u. Atures bilden. Größte 
Nebenfl. Meta u. Apure aus der Cordillere. A.d Mündung 
Delta. Länge 2225 km, Stromgebiet 900 T. qkm, Belta 
22 T. qkm, ſchiffbar bis Atures für Dampfer. — Ss. 

Orton, gr., bei ung im Winter fichtbares Sternbild, 
eins der fhönften am Himmel, 

Orizaͤba, St im merikanifchen Staate Veracruz, 20T. E., 
1280 m li. M.; nahebei der erlofhene Vulkan Pic v. O., 
höchſter Berg Mittel-Am.s, 5582 m. 

Orkan, |. Witterungslunde 8. 

Oekneys, fpr. orknis, Orkaden, ſ. 8. 16, Brit. Inſel⸗ 
gruppe N.⸗Schottlands, 67 Inſeln, 28 bewohnt, 1004 
qkm mit 30453 E. Mildes Klima. Wenig Getreidebau, 
Viehzucht u. Fiſcherei. Hſt. Kirkwall auf Mainland. 

Orkus, lat, bei den Roͤm. der Gott des Todes; dann 
auch die Unterwelt. 

Orlean, ein orangegelber Farbſtoff aus den Fr. einer 
brafilianiſchen Bil. 

Orleongewächſe, Fam der Dik, den Ciftrofen verwandt, 
trop. Holzgew, dahin der echte Orlean- od. Ruku— 
baum mit rotem Samenmantel, der einen Farbftoff ente 
Hält, nit dem Pflafler gefärbt werden, auch v. Wilden 
zum Färben der Haut benutzt. — Dt. 

Orleans, ſpr. orleang, fr. Kronlehen, urſprünglich 
Grafſch., fpäter Hagt., feit 1344 im Beſitz v. kgl. Prinzen 
aus den Häufern Valois u. Bourbon, die ſich danach 
nannten. Ber. unter ihnen find folgende: Der 1. Herzog 
v.D. war BHilipp, Sohn König Philipps VI.; ft. 1375; 
— Karl, 3. Herzog d. D., nahm am Kampf geg. Engl. 
eifrigen Anteil, ward 1415 engl. Gefangener, ber. Dichter; 
ft. 1465; — fein Sohn beftieg als Ludwig XI. den 
frz. Königsthron; — Sean Baptifte Gafton, Br. 
de3 bourbonifhen Königs Ludwigs XII, Gegner des 
Minijterd NRichelieu u. Mazarin, Anhänger der Fronde 
Gi. d.), ft. 1660; — Philipp I, Dr. Ludwigs XIV, 
Stammpater des heute noch beftehenden Haufes D., war 
vermählt mit der pfälzischen Prinzeſſin Elifabeth Charlotte 
(j. d.) in wenig glücklicher Che, ausjchweifend u. unfähig; 
ft. 1701; — Philipp IL, Sohn bes vor., frz. General, 
def. im fpan. Erbfolgefrieg, nad) Ludwigs XIV. Tod 
Reichsregent 1715—'23, zügellos; ft 1723; — Ludwig 
Philipp Joſef, nahm a. d. frz. Revolution thätigen 
Anteil u. vertrat als Philipp Egalits bie ftrengfte 
Richtung der Umfturgmänner, ftimmte fogar für den Tod 
des ihm verwandten Königs Ludwig XVI., 1793. Bald 
darauf wurde er v. feinen eigenen Anhängern unter dem 
Verdacht, daß er nach der Königskrone ftrebe, hingerichtet; 
ein völlig charakter⸗ u. Haltlofer Menſch; — fein Cohn 
Ludwig Philipp (f. Ludwig 23.) gelangte 1830 in⸗ 
folge der Pariſer Sulirevolution auf den frz. Königsthron 
u. reg. bis ’48. Die frz. Republik verbannte ’48 die O. 
aus Frank.; Napoleon zog ’52 ihr Vermögen ein, Das 
ihnen ’72 zurücdgegeben wurde, während die Verbannung 
bereits ’71 wieder aufgehoben wurde; ſeitdem die Familie 
aber Anſpruch auf den Königsthron erhob (1883 nad) 
dem Ausfterben der älteren Linie Bourbon), wurde fie 
dv. Heere ausgefchloffen u. ’86 ganz des Landes verwiefen. 
Ihre Anhänger heißen DOrleaniften. — Br. 

rldans, ſ. 8. 15, Hft. des frz. Dep. Loire, a. d. Loire, 
68614 E.: Biſchoffſitz, Kathedrale, Fabr.: bed. Handel. 








Orléans, einfarbige, moirierte bedruckte od. gemuſterte 


glatte Gewebe, hergeſtellt mit einer Kette (j. Gewebe I) 
aus gezwirntem Baummolgarn u. einem Einichlag (f. 
Gewebe I) aus Kamnıgarn od. Mohair (fpr. Mohär). 

Orlom, Name des gr. Diamanten, der die Spige des 
uff. Scepters bildet. 

Orlow, 1)67 igo rij, ruff. General, 1734—'83 Moskau, 
Geliebter der Großfürftin Katharina; — 2) Alexej, 
Bruder v.1,1737— 1809 Mostau, erbroffelte 1762 Beter III. 
eigenhändig; — 3) Alexej Fedorowitſch, Neffe v. 2, 
1787—1861 Peter&burg, Vertrauter Nitolaus L., Fürſt u. 
Minifterpräfident. j 

Ormugd, [pätere per. Form bes Gottesnamens (Ahuras 
mazda) der Parſi, Der gute Gott bes Himmels; fein Prophet: 
Zarathuſtra. Ihm geg.liber als der böfe Geift Ahriman. 

enament, lat. Bez. für Schmud u. Verzierung ders 
jentgen Teile eines Wertes, welche als bedeutfain bef. hervor» 
gehoben werden follen, wobei deshalb Das D. fich ber 
Sliederuug des Werkes anzuſchließen u. unterzuordnen 
bat. Das D. ift ſowohl in der Bauf. als im Kunftge- 
werbe in Anwendung, es kann erhaben (Nelief), einge⸗ 
ſchnitten od. flach (Flacho.) ausgeführt, nur in Umrißlinien 
gezeichnet od. farbig fein. Die Kunftformen werden menſch⸗ 
lichen Geftalten, der Pfl.» u. Tierwelt entnommen u. entw. 
ſtiliſiert (f. StiD od. naturaliftifch verwertet. Ze nad) Stil- 
u. Kunftrihtung wandelt ſich auch das O. Eine bef. A. 
des D. ift die Arabeste od. Maureske, das ber muh. 
Kunft eigentümlidhe D., bei bem fich durch geometrifche 
Brundfiguren Rankenzüge n. ftilifierte8 Bl.wert ziehen. 
Die weit verbreitele Bez. Arabeste für jedes D. ift talieı. 
Drnamentit, die Lehre v. der Anm. der O.e. — Hd. 

Ornät, lat, Bez. ber Amtstracht des Geiftlichen (heute 
auch des Richters u. Univd.-Brof.). 

Orne, ſ. K. 15, Fl. im n. Sranfr., mündet nad} 158 km 
langem Lauf in den Kanal; das Dep D. ift ein Teil der 
Norntandie, .6092 qkm mit 339162 E., Hft. Mengvu. 

Ornithologie, grch, Lehre v. den Bögelır. 

Orontes, Fl. in Syrien, v. Antilibanon fommend, fließt 
erit nach N., dann nad S.W. u. mündet ind Mittelmeer. 

Orpheon, grch, Name dv. Gcjangvereinen, auch bag 
Rofal derſelben. 

Orpheus, ber. Sänger der gech. Vorzeit, Apolls Liebling, 
ber durd) feinen Geſang Bäume u. ZFelſen bewegte u. 
wilde Tiere zähmte. Als feine Gattin Eurydife ftarb, 
ftieg er zum Hades Hinab, deſſen Beherrfcherin, durch 
feinen Gefang erweicht, um erlaubte, fie zurüdzuführen, 
wenn er bis zur Oberwelt fich nicht nach ihr umjähe, was 
ihm jedoch mislang; fpäter durch Mänaden (ſ. Dionyſos) 
zerriffen. — L. R 

Orfeille, Orfellin, ſ. Yarbitoffe, Sp. 859. 

Hrſini, altes ital. üirftengefchlecht, im Kampf zw. den 
Hohenftaufen u. ben Päpſten auf Seite der legteren, auch 
fpäterhin im Dienfte des Papfttums ausgezeichnet. Mehrere 
Glieder des Haufes beftiegen ſelbſt den päpftlicen Stuhl 
(Cöleſtin III. 1191, Nifolaus ILL. 1277, Beneditt XIIL. 
1724, Clemens XI. 1730). — Br. . 

Orfini, Selice (ſpr. felitiche), Graf v., berlichtigt durch 
das Bombenattentat, das er1858 zu Paris aufNapoleon IL, 
jedoch ohne Erfolg, verübte, wurde deshalb hingerichtet. 

Orſovä, ſ. K. 82 Orte am Eifernen Thor der Donau. 
Alt⸗O. L. derfelben in Ung., 4610.E.; Neu⸗O. r. berfelben 
in Serbien, 3000 €. 

Orfoy, ſpr. orfeu, Et. im pr. R.»B. Düffeldorf, Kr. Mörs, 
2425 E.; am I. Rheinufer, Lachsfiſcherei. 

Orſted, Hang Chriftian, bed. dän. Ph, 1777—1851 
Kopenhagen als Brof., entdedte den Elekiromagnetismus. 

Brt, beim Grubenbau das Ende u. der Punkt, an dem 
die Mineralien gehauen werden. D. eines Punktes, 
ſvw. geometriicher Ort, f. Analyjis. 

Örtel, Wilhelm, (Schriftftellername: W. O. v. Horn), 
Boltefchriftfieller, 1798 Horn auf bem Hunsrück —1867 
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Wiesbaden, 1835 — 63 Superiniendent in Sobernheini, 
gab „bie Spinnſtube“ Heraus; — 2) Mar Joſeph, 
Mediziner, geb. 1835 Dillingen, Prof. in Münden, ent- 
deckte den Diphtheritisbazillus. F 1897 

Grtelsburg, ſ. K. 10, Sir.ft. im pr. R-B. Königsberg, 
5076 E., Schloß, Seminar; Autsgericht, Mafchinenfabr. 

Orterer, Georg, bayr. Politifer, geb. 1849 Wörth 
(Oberbayern), Prof. am Gym. in Freifing u. Eichitätt, 
Reichs: u. Landtags⸗Abg., Mitglied der Zentrumspartei. 

Orth, 1) Auguft, Baumeifter, geb. 1828 re 
(Braunſchweig), bed. Kirchenbanmeiiter, pflegt als folder 
moderne Ausbildung des romanifchen Stiles, 1901; — 
2) Johann, der Name des öſt. Erzherzogs Johann Repomuf 
Salvator, vermählte ſich nicht ſtandesgemäß, rüſtete ein 
Schiff aus u. iſt auf der Umſegelung v. Am. verunglückt. 
(Name O. nach feinem Schloſſe O. bei Gmunden). 

Ortho, grch. in Zuſ.ſetzungen: recht, richtig, gerade. 

Hrthographie, ſ. Rechtſchreibung. 

Orthodorie, greh., theol. Ncchtgläudigleit, Feſthalten a. d. 
Kirchenlehre, wie fie in Bekenntniſſen ſich ausgeſprochen 
u, Geltung erlangt Hal (Geg.teil: Hetero doxie). Es 
giebt eine greh. ıs. rönt., eiste luth. u. ref. O. Schließlich 
Fir jede rel. Geneinſchaft ihre O. Ein äußerliches u. ſtarres 

efthalten am Buchſtaben der Belenntniffe ift nicht DO. 
fond. Orthodburismus. — Ha. 

Ortler Hlpen, ſ. K. 18, im f. Tirol, v. Gardaſee bis 
zur Etſch; hoͤchſter Gipfel: Ortlerſpitze, 3902 m; die höchſte 
Sahrfiraße Europas über das Etiljfer Joch 2756 m. 

Ortolän, |. Sangvögel V., 2. Sp. 994. 

Ortsflatuten, die Srönung gew. gemeinnüßiger An— 
gelegenheiten ift durch die Reichs- bezw. Landesgeſetz⸗ 
gebung den Gem. übertragen, u. fie geſchieht dann durch 
fog. O. Go iſt 3. B. das Gemwerbewefen in 1. Linie der 
Reichögefeßgebung unterfiellt u. aud) durd die Reichs— 
®..D. v. 21. Juni 1869, in neuerer Faſſung dv. 1. Zuli 
1883, geregelt worden. Gew. Betriche find jedoch durd) 
dieſes Geſetz der Landesgeſetzgebung beziv. der örtlichen 
Regelung durch O. fiberiviefen. „Die DO. werden, nach An⸗ 
hörung beteiligter Gewerbelreibender, auf Grund eines Ge⸗ 
meindebefchlufjes abgefaßt. Sie bedürfen der Genehmigung 
der höheren Verwaliungsbehörde*. 8 172a.a.D. — Kä. 

Ortszeit, (ſ. mittlere, mitteleur., Einheitszeit, Sp. 756), 
ift die Beit, die fich den Laufe der Sonne anpaßt, ändert 
ſich aber mit der Lage des Ortes geg. DO. u. W.; aus Ver: 
fehrsrädjichten durch die mittelenr. Einheitszeit erfet. — Ri. 

Oregon, D. im pr. RB. Oppeln, Kr. Beuthen, 
6686 E., bed. Zinkhütten u. Kohlengruben. 

Arzefche, D. im pr. R.«VB. Oppeln, Kr. Blei, 2397 E., 
ntetft Bolen; Glashütten, Kohlengruben. 

Oſaka, ſ. 8. 5, St. auf der größten japan. Inſel 
Nippon, 995 945 E. bed. Ind. u. Handel, Hajen Kobe. 
» 0 sancta simplieitas, lat., „o heilige Einfalt“, fol 
Hub auf dem Scheiterhaufen ausgerufen haben. 

Msborne, kgl. Luſtſchloß auf der engl. Inſel Wight 
T.ö. v. Eaſt-lowes. 

Oſchatz, ſ. K. 10, St. der ſächſ. Krhm. Leipzig, Ahni. 
D., 10 858 E., Wollwarenſabr. 

Oſcherslebeu, Krſt. in pr. RB. Magdeburg, Str. O., 
a. d. Bode, 18251 E., Zuckerfabr. Fabr. für landw. 
Maſch., Sprit u. künſtlichen Dünger; Amtsgericht. 

Öfel. ſ. K. 19, ruſſ. Inſel am Rigaiſchen Dieerbujen, 
die größte der O.ſee, 26189 km mit 12 T. E. Ackerbau, 
Viehzucht, Schiffahrt, Fischerei, Hft. Arensburg. 

fer, Fr. Adam, Bildhauer, Maler u. Radierer, 1717 
Preßburg —’99 Leipzig. 

Hfiandeg, Andreas, Theologe, 14998—1552, 1549 
Prof. in Königsberg; lehrte, Chriſti Gerechtigleit werde 
ung nit nur angerechnet, fond. auch „eingegoffen“, nur 
fo würden wir mit Gott Eins. O. betont wuͤrdig die 
Heiligung, ſchädigt aber bie Rechtfertigung. Der Streit griff 
weit über Königäberg hinaus, auch nach D.8 Tode. — WI. 


Gſiris, egyptiicher Gott des Lichts als ſchaffende Kraft, 

r. u. Gemahl der Iſis (f. d.), Herricher der Unterwelt. 

Oskar, Könige v. Schweden, 1) I., 1799-1859, Sohn 
des General3 Bernadotte (fpäter Karl XIV. v. Schweden), 
wurde ’44 Rönig; — 2) IL, geb. 1829, Sohn v. 1, 
reg feit 1872, Förderer v. Kunſt u. Wiff. T 1907. 

Osman, 1) O. J. 1288-—1326, Begründer des D.ifchen 
Reiches, eroberte Kl.Aſ., daher O. en ſow. Türken, ſ. Türfei; 
— 2) DO. Digna, Feldherr des Mahdi im Sudan, geb. 
1836 Rouen als George Nisbet, wurde in Egypien 
orientalifch erzogen, kämpfte bei Suafin mit den Engl.; 
ebenfo ’99 unter dem Nachjulger des Mahdi; in der 
Schlacht bei Omrudam enttam mur DO. D. 

Osmium, chem. Zeichen Os, das ſchwerſte Metall, bag 
erſt bei 25000 ſchmilzt, Fehr hart u. äußerſt ſpröde. 
Epez. Gew. 21,4; immer mit Platin u. Sridium. — Or, 

Osmofe, ſ. Materie. 

Osnabrück, f. K. 11, R.-B. der pr. Prov. Hannover, 
6205 qkm, 848 653 E., Hit. (Stadtkr) D., a. b. Hafe, 
69580 E., Biſchofſitz, Rathaus, worin ber weſtfäliſche 
Frieden 1648 gejchloffen wurde, Dom aus dem 13. Jahrh., 
Gymn., Irren- u. Zaubftummenanftalt; Koblengruben, 
Eiſen- u. Stahlind. 

Osuing, |. Teutoburger Wald. 

Oſſa, 1) a. G., Gebirge in Theflalien, jetzt Kiſſavos, 
1953 m Hod; — 2) Nebenfl. der Weichſel in W.Pr. 

Oſſian, irischer (keltiſcher) Barde, der im 2. od. 3, 
Jahrh. n. Chr. gelebt zu Haben feheint; 1762]63 ver» 
öffentlichte der_ Schotte Diacpherfon 2 epifche Gedichte 
„Fingal“ u. „Temora“ in engl. Sprache, welche Über 
jegungen Feltifcher Dichtungen jenes Oſſian, des Sohnes 
Fingals, fein jolten. Die Dichtungen fanden damals in 
der ganzen gebildeten eur. Weit begeifterte Aufnahme 
(f. Goethe, Werthers Leiden), erwieſen fid) aber fpäter al3 
Fälſchungen. Deuiſch bei Reclam. — K. 

Oſſip Schubin, Schriftftellername der Romauſchrift⸗ 
ftellerin Lola Kirjchuer, geb. 1854 Prag. & 

Ofinde, Adrian van, holl. Maler, 1610-85 Haarlem, 
bunoiftiide Szenen aus dem Bürger u. VBaucrnleben, 
vol ſcharfer Charakteriſtik u. forgfältiger Durchführung. 
Schüler vd. Hals, nahm er fjpäter das Rembrandiſche 
Helldunfel zum Vorbild. — Ei. 

Oſtaſiaten, E. v. China, Japan u. Korea. — Die 
Ehinefen find im allg. zur mongolifchen Naffe zu 
rechnen, indeß trelen unter den ca. 400 Mill. E. des 
„Neiches der Mitte” fo aufjallende Anterfchiede hervor, 
daB es doch wohl gelingen möchte, die Entfichung der 
chineſiſchen Nation im einzelnen nachzuweiſen. — Bei den 
Japanern ijt die Beimiſchung u. der Einſluß malagiiſcher 
Elemente unvertennbar. 3. den Aino (ſ. d.), den E. 
Jeſſos, der Kurilen u. ber Riu-Kiu⸗Inſeln, einem Mild)- 
voll dv. Vinlaien u. Sapanern, unterſcheiden ſich die eig. 
Zapaner deutlich. — Die Koreaner gehören aud) zur 
mongoliſchen Najfe, fie ſind wohl den Nordchineſen nahe 
verwandt. Daneben ijt aber nufjallend die Ahnlichteit 
mit den eben erwähnten Rin-Kiuneſen, — Mr. 

Ofäre, in der diſch. Myth. Göttin des aufiteigenden 
Lichtes, der Morgenröte wie des Frühlings, dat unferem 
Dijterfefte den Namen gegeben; aud Hieß der April in 
alter Zeit nach ihr Oſtermonat (f. auch „Gebräuche u. Fefte 
aus dem diſch. Heidentum”). — Sa. 

Men, Himmelsrihtung, in der die Sonne aufgeht; 
Oſtpunkt, Puntt am Horizont mitten zw. N.= u. S. puntt. 

Oſtende, f. K. 11, ©t in der belg. Prov. W.flandern, 
a. d. Nee, 41846 E., Überfahrt nad) Eugl. (Dover), 
guter Hafen, Seebad (20 T. Gäſte jährlid). 

Oftenfibel, lat, was ſich vorzeigen läßt, vifen. 

Hftentation, lat, prahlen, prunfen mit etwas; — 
oftentiög, oftentativ, prahleriſch. 

Oſteologie, Knochenlehre. 


1895 Oſterblume 


bis 


Oſterreich-⸗ Ungarn 1896 














Oſterblume, fow. Narziſſe, Anemone, Küchenſchelle. 

Oſterburg, Kr ft. im pr. R.-B. Magdeburg, a. d. Bieſe 
5118 E.; Seminar, Taubftummenanftalt, Amisgericht; 
MWollfpinnerei, Sägewerfe; Getreide- u. Viehhandel. 

Oftergebräude, ſ. Gebr. u. Feſte a. d. dtſch. Heidentum. 

Österin, ital., Wirtshaus, Schente. 

Oſterinſel, Waihu, die öftlichfte polyneſ. Inſel, einfam 
im Stillen Ocean, vulfanifh, 118 qkm mit 150 E.; 
Oftern 1722 entdedt, feit 1888 zu Chile, alte Tempel: 
ruinen u. koloſſale Eteinbilder; — D.lamm, f. jüd. Feſie; 
— D-Jaud. früher das Land zw. Saale u. Mulde, jegt 
O.hälfte v. ©.-Altenburg. 

Öfterten, 1) Karl, han. Hofmaler, 1805 Göttingen — 
’91 Hannover, Prof. der Kunſtgeſch. In der Schloßkirche 
zu Hannover das Freskobild „Die Himmelfahrt Chriſti“; 
— 2) Karl, Sohn dv. 1, geb. "39 in Göttingen, geſchätzter 
Landſchaftsmaler, der feine Motive vorwiegend den norw. 
Fiorden entninmt. — Ei. 

Oſterluzeigewächſe, Fam. der Dik, Kräuter od. Kletters 
jträucher mit einfachen B., verwachſenblättrigen Bl., meift 
Sgliedrig, St.b. oft mit dem Griffel verwacfen, Fr.k. 
meijt unterftändig, Fr. eine Stapiel; ca. 200 U. der ge 
mäßigten u. heißen Bone. Unfere D fterlugei (Aristo- 
lochia) ift eine feltenere Hedenpft. ınit gelber Bl.; eine 
n.am. U. wird als Pfeifenjtraud) viel an Lauben ge= 
zogen, fie hat gr. rundlide B. u. pjeifenfopfähnliche Bl.; 
eine andere anı. A., die Schlangenwz, wirkt ſchweiß— 
treibend u. iſt in ihrer Heimat ein Mittel geg. den Biß 
dv. Klapperſchlangen. In Laubwaldungen kommt die früher 
meb. verwendete Hajelmwura vor. — Dt. 

Ofern, ſ. Oftara u. Kirchenjahr. 

Oſternburg, Gem. in Oldenburg, a. d. Hunte, 5610 €. 

Oflerode, 1) D. in O.pr., Kr.ſt. im pr. R.»B. Königs- 
berg, am Trewenzfee, 19 348 E. altes Ordensſchloß, Oym., 
— 2)D. am Harz, Kr.ſt. im pr. WB. Hildeshein, amı Fuß 
des Harzes, 7442 E., Realgyın, Wolle u. VBaunmwolls 
waren⸗Fabr., naheb. Gipsbrüche, 

Oſterrechnung, f. Kalender, v. Gauß rührt folgende 
DOfterformel her: dividiere Die Jahreszahl durch 19. 4. 7., 
nenne Die Nefte a, b, c; dann dividiere 19a --M durd) 
30, Reit — d, ſodann dividiere 2b + 4c + 6d + Qdurd) 
7, Reit = e, dann ift Oftern der (22 + d + e). März 
= (d+e—9). April, für das 20. Jahrh. ift M= 24, 
Q=5; alfo für 5. 3. 1901: 

1901:19 = 100 Rejli=a 198 +M=43 43:30 =1 Nefl13=d 


1901; 4= 475 Reitl=b 2b+4c+6d+Q = 101 dur 7 = 14 Reſt 320 
1901; 7= 271 Keitt=o d+e—9=7 Ditern = 7. April, — Ri, 


Öferreih-Ungarn, I. Geogr., ſ. K. 18, das Etants- 
gebilde, welches, bejtehend aus dem Kaijertun DO u. dem 
stgr. Ungarn (j. d.), durch die Berjon feiner Herricher (aus 
dem Haufe Habsburg) u. einige andere Einrichtungen (|. u.) 
zuf. gehalten wird. 1. Es ift der Größe nad) mit jeinen 
677 T. qkm u, auch durch feine E.zahl (47 Mill) der 
3. Staat Eur. DM. grenzt im W. an Diſchl. die Schweiz 
u. Stal., im ©. an die Ballanftaaten, im DO. an Rußl, 
im N. an Rußl. u. Diſchl. Es umfaßt fehr ve:fch. Be— 
ftandteile: Hochgebirge und Tiefebenen, reihe u. arme 
Landftriche, verſch. Voͤlkerſchaften; alle aber werden ver- 
knüpft duch das Band des Donauftromes: DM. ift in 
der That der „Donauftaat“. Im W. finden wir in 
öft. VBefig die ganzen, mächtigen D.alpen bie Tauern— 
fette, Die Steiriihen, die Salzburger U. bis zum Wiener 
Wald. Alle Gewäfjer aber diefer Gebirgswelt gehen zur 
Donau: Jun mit Salzach; Euns, Leitha, Drau (mit Mur), 
Sau (nur die Etſch fließt aus Südtirol felbjtändig zum 
Adriat. Meer). An die d. Ausläufer der Alpen ſchneßt 
fi in weiten f.w. geöffneten Bogen das Karpatengeh., 
auch dieſes ſchickt feine Wafferläufe, beſ. Die mächtige 
Theiß der Donau zu, welche mit der fo geſammelten 
Waſſermaſſe endlich Durch das „Eijerne Thor” bei Orſowa 
den Boden ber Monarchie verläßt. Sowohl bie Alpen- 














thäler wie Die Karpatenläunder u. die riejige ung. Tiejebene, 
ebenfo auch die br. bosnifchen Mulden finden alſo in Der 
Donau ihre Lebensader, Zitrien u. Dalmatien haben dort 
ihe Hinterland, aud) Mähren u. Schlefien find durch Die 
March donauwärts gemiefen; Böhmen ift freilich nicht 
durch feine Wafferläufe, aber durch, feinen dreiſeitigen 
Gebirgswall dem übrigen Körper D.3 angegliedert, u. 
ganz künſtlich erfcheint nur Salizien, außerhalb des Stars 
patenwalles durd) pol. Machtſpruch Hinzugefügt. — 2. Das 
Klima diejes Gebietes ift im allg. mild, wie ſonſt in Mittels 
eur., rauh nur auf deu Höhen der Gebirge, recht warw 
(menigftens im Sommer) tjt das fruchtbare ung. Tiefland. 
Niederſchläge fallen überall in mindeftens genügender 
Menge. — 3. Bunt zuf. gejeßt it die Bevölkerung: bie 
eig Begründer der Monarchie find Die Dtſch. (deutich ijt 
auch das Herrfcherhaus), fie waren früher die alleinigen 
Träger der Kultur, u. noch Heute iſt Die diſch. Sprache 
unentbehrlich zur Verftändigung unter den verſch. Völkern 
(3. B. im Heere). Doch haben die leeren gr. Fortſchritte 
gemacht u. wollen v. einer Vorherrſchaft der Diſch. nichts 
mehr wiſſen. Die Diſch. (11 Mil.) bewohnen gefchlofjen 
das Alpengebiet (Tirol, Salzburg, Steiermark, Kärnlen, 
Dfterreich), doch überwiegen in E.tirol die Ital. u. im 
©.D. der Alpen (Krain, Teile v. Steiermark u. Kärnten) 
die Slowenen. Bühnen, Mähren, Sclefien find dv. einen 
dr. Gürtel dtſch. Siedelungen umgeben, in der Mitte 
wohnen die Tſchechen, die „als Pfahl ins Fleiſch des 
dtſch. Volkes einſchneiden“. In Galizien halten ſich Polen 
u. Ruthenen ziffermäßig faſt das Gl.gewicht, in der Buko— 
wina kommen noch Rumänen Hinzu. In Dalmatien u. 
Iſtrien iſt die Landbevölterung ſlawiſch (kroatiſch), Die 
der St. ital. In die ung. Tiefebene drang einſt das 
mongoliſche Reitervolk der Ung. ein (den Türken vers 
wandt); fie figen jegt def. an Donau u. Theiß, Sieben— 
bürgen aber bewohnt meijt v. Rumänen, die Karpaten v. 
Stowalen u. Nuthenen. Zw. Drau u. Sau haben fid) 
die den Gerben nahe verwandten Kroaten eingeniftet. 
Außerdem aber find die. Difch.. noch in zahlr, Kolonien, 
bef. in Ung. u. Siebenbürgen zu finden. Zu ihnen rechneten 
fi) auch, folange fie es für vorteilhaft hielten, die zahlr. 
Juden. — Der Konfeſſion nad) überwiegen die rön. Kath. 
nit 37 Mill., doch find auch 4 Mill. Ev. vorhanden, 3,2 
Mil. Grche⸗-Kath. 2 Mil. Juden, Lie Dill. Muh. (in 
Bosnien). — 4. Die Macht der Verhälmiſſe hat vorläufig 
aus all diefen Veftandteilen eine Einheit, vor allem eine 
wirtſch. Einheit gemacht. In U. zwar überwog bisher noch 
die Landw. Der Getreidebau blüht beſ. in dem fruchtbaren 
Schwemmlande Ung. (Weizen, Mais), aber auch Böhmen, 
Mähren, Galizien Haben guten Boden. Flachs lieſern 
Gal u. Ung, Hanf: Ung. u. Mähren, Tabak: Ung. 
Wichtig iſt auch der Weinbau in Ung. (Tokayer!), Tirol u. 
Dft. Wald iſt im Überfl. vorh.; nur Dalmatiens Berge 
find abgeholzt. Gl.berechtigt aber treten jetzt neben Die 
Zandw. Bergb. u. Zud. Der erftere bieiet Eijen (in 
Steierm., Böhmen), Kupfer, Silber, Gold (Ung.), Blei 
(Kärnten), Quedfilber (rain), Salz (Gal. Siebenb.), 
Kohlen (Böhnen, Mid, Schlef.). Die Ind. ift in manden 
Gegenden fehr entwidelt, in anderen noch ganz zurüd. 
Nennenswert find vor allem: böhmifches Glas u. (Pilſener) 
Bier, Porzellan; in N.böhmen iſt auch bed. Textil⸗Jud., 
in Mäh. außerdem Tüpferei, Ob.» u. Nieder-D. Tieferu 
Mafch., Waffen (Steyv), Bier (Schwechat). Sonſt find 
gewerbthätig noch Gr.it. wie Trieft (Schiffsbau) u. Peſt 
(Dampfmühlen).. Handel u. Verfehr folgen bei. der 
Donau u. vermitteln zw. W. Eur. u. der Balkan-Halb⸗ 
injel. Der größte Sechafen ift Trieft. Gr.artig find auch 
die Brenner u. die Eeinmering- Bahn. — 5. Die Volks⸗ 
bildung Steht in manchen nichtdifch. Bez. noch nicht auf 
hoher Stufe, ift aber überall im Fortſchritt. — Ver» 
fafjungsmäßig haben 9. u. U. gemeiniam die Perfon des 
Herrſchers („Kaifer* v. O., „König“ v. U.), bie Vertretung 
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Grösse und Bevölkerung.’ 
625557 qkm, 45405267 E., 71 auf 1 qkm. 
Verteilung der Een nach dor SSORLAANDERDEIDBEN 1890. 










Niederösterreich (Erxherzogtum) 
Oberösterreich (Erzherzogtum . 
Salzburg (Herzogtum) 
Steiermark (Herzogtum) . 
Kärnten (Herzogtum). . 
Krain (Herzogtum) , . « 


Küstenland . . . \ 


Tirol und Vorarlberg —— Grafschal 
Böhmen (Königreich) . 
Mähren (Markgrafschalt) . 
Schlesien (Schlesien) 
Oalizien (Königreich) . 
Bukowina (Herzogtum) . 
Dalmatien (Königreich) . 
Oesterreichische Reichshällie” l 
Ungarn. 2 2.00.80. 


Fiume 0 a ernennen 
Kroatien , 2.2000: + 


Oesterreich-Ungarn. 








le, Staats- Angehörige Bosnier 

















Ungarische Reichshälfte | 


Landes- Andere 
der andern | u. Herze- 
angehörige | angehörige Reichshälfte | gowiner Ausländer 
’ 
a a — 
| ! 

1678174 1 767 383 156.673 102 42.467 
694819 | RI 816 ara 3 16480 
181019 91916 562 3 5.4010 

1126 558 | 123 110 25 334 23 6953 
307150 | 28 186 2005 2 3065 
181.383 1271 2078 3 1217 
569099 | 90181 5 S40 101 30.051 
871.188 35.493 1263 29 20 796 

ro! 63 463 6.869 52 32 103 

2109083 | 161698 wa un —8 
830 340 | ob 802 286 | 16 18.195 

6 539 827 40.008 7780 | 102 21099 
sorR8 | 39.609 1683; 3 2409 
514496 | se | 2106 [1157 | 3.046 

siehts | Tas6arrT | 228607 1624 | 192086 

N 15.002 105 sin Rss | 205 (20228 

— 19 955 4296 9673 5 .- 1670 

£ | 2047620 | 80 831 sa | | 8.630 

17063 580 | 923 4 15907 dj 1516 1 30408 

Zusammen 38 980169 | 1650 714 3882353 8140 1 222Sıa 


n) B. D. r+ Bevolkenungsdichte, d. h. die Zahl der E auf I gim 


Verteilung der Einwohner nach Sprachen 1890. 


— — — — 
———— Ungarn | zusammen 


8.461 580] 


Deutsche. . . : 2107677 
Ungarn . . i 8139: 7426730 
Böhmen . . . . . | 5472871 | 1910279 
Polen ee... ] 37198232 — 
Ruihenen. 3 105 221 383 392 
Kroaten und Serben . 6338281 260110 
Slovenen. . . . . | 1176672 91679 
Ruminen. . 2... 209 110) 2891905 
Italiener . 2. 2. 615305 21801 
Zigeuner. a... — 08.107, 
Andere . . 0. = 112238} 
Nichtgezählt . 422357| 1143931 





10569 157 
7133869 
7383 150 
3719232 
3 48 613 
3 240 100 
1271351 
2801 015 
097 166 
96 497 
112238 
636 750 


Summa 123895 413| 17 463 01] 11359 204 


Verteilung der Einwohner nach Religion 1890 


Römisch-Katholisch . 


Oriechisch- Katholisch | 2816633, 1870 68% 
Orient.-Katholisch.. 847391 2632392 
Lutherisch . . 0" 315628! 1204 010 
Reformient : « 120694 | 2225 126 
Unitarier . } | 61645 
Israeliien . . . » 1143305| 7252225 
Andee . . . 20021 TI 
Nichtgezählt _ | 114393 


Oster | Ungarn [zuamneo 


18934 166 8020 of 27761 936 


4.181 365 
3177001 
1510868 
2345 650 
61792 
1 868 52? 
22602 
134393 


Summa 123695413] 17463 011 41 360 201 


Ä. Oesterreichische Reichshälfte 1900. 
300232 qkm, 26 150 708 E., 87 auf I qkm. 


I. Niederösterreich 
3100 103 E.. 
2. (ob der Enns)‘ 
3. Hıgt. Salzburg: 
4. Steiermark: 22.440 qkm, 1366444 E, 
6. Kärnten: 
. Krain: 9965 qkm, 508 150 E., 61 B. D. 


(unter der Enns) 
156 B.D 


7102 qkm, 192 703 E. 


10 859 qkm, 


11094 qkm, 810210 E, 08 BD 
278.D 
BD 
10933 qkm, 307324 E, 30 BD. 


7. Küstenland: Gefürstete Oralschaft Oörz u. Gradiska: 
2127 qkm, 232897 E., 80 B. D. 
Freie Stadt Triest: 90 qkm, 178599 E., IBSO B. D. 
Istrien: 4051 qkm, 846.050 E. 609 BD. 
8 Tirol: 26690 qkm, 852712 E,32 BD . 
» Vorarlberg: 2010 qkm, 129.237 E., u B.D.. 
“ o 


Böhmen: 61 %7 qkm, (1318 697 J 
Mähren: 






23) qkm 2437700 E., 
» Schlesien: 6153 qkm, US0 422 E.. 
2 Galizien, 78532 qkm, 7316110 E 
13. Bukowina. 10 456 qkm, 730. 195 E. 
Dalmatien. 12863 qkm, 313 791 E. 








8. Ungarische Reichshälfte 1900. 
325 323 qkm, 19951659 E59 BD. 
15 Ungam und Siebenbürgen. 282301 qknı, 16838255 E.. 
59 aut I gkm 
Fiume und Gebiet 20 qkm. 33 955 E. 
Königreiche Kroatien und Slavonien. 42500 qkm, 
2416304 E., 67 auf 1 qkm. 


C. Bosnien und Herzegowina I900. 
51 110 qkm, 1591093 E31 BD. 


41°, Griech.-Kath, 20*., Röm.-Kath., 1°, Juden u 


2. Höchste Berge und Pässe. 


Orte (Tirol) . .. — ae Eee 
Grossglocknei Satiburg) B a . 
Witdspitze (Tirol) . Ri E 
Hochleiler (Tirot) . 

Dreiherrnspitze (Salzburg) . 

Marmofata (Tirol) . . —J 
Silvreita (Tirol) 

Monte Cristallo (Tirol) . 

Parseierspitze (Tirol). 


Dachstein (Salzburg) . : >: . 
Hochgolling —— 

Tara . .. —— 
Stuiltserjoch Er —— 
Wormserjoch 


Reschenscheideck (Tirol) 
Brenneipass (Tirol) . ; 
Rotentumpass 2 2 0 even 





3. Die grössten Seen. 


| arose | Höhe | Tiefe 


Plattensee 


614 qkm 108 m 9m 
Bodensee 088 „5 395. 262 „ 
Oardasee '. . 30 u 6% 310 „ 
Neusiedlersee . De N ———— In 
Traunsee , Wu | a... 11 u 
Wörthersee „ Pr zes “30. Le u 
Hallstädtersee . Vi | «1, 125 „ 


4. Flüsse, 


1. Donau, 1310 km schifibar, r Nebenflüsse: Inn ("04 km) 
mit Ötz, Ziller, Salzach. Traun, Enns; Leitha Raab; Drau 
mit Mur; Sau mit Kulpa, Unna, Bosna, Drina; — I. Neben- 
ltüsse March; Waag; Oran; Eipel; Theiss (1360 km), 
$zanıos, Körös, Meros, Alt, Sereth, Pruth. 

2 Elbo mit Moldau und Eger 
3. Oder. — 3, Welchsel. — 5. Drjestr, — 6. Rbelu 
und 7. Eisel. 





j 
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5. Die grössten Städte 1900 
Wien . 1674 T.E. | Vasarhely . . 
Budapest 732 u u 1 Debrecain . ; 
Prag 201 Pilsen . 
Triest 178 Czernowilz : 
Lemberg 159 „.. | Pressburg . » 
Graz — 138 „„ line.. 
Brünn — 109. . | Kecskemet, = 
Szegedin . . 102 un | Arad * 
Krakau “ A u | Temesvar . 





Maria-Theresiopel 82 „ „ 


6. Landesprodukte. 


Ackerbau bes. in Böhnen, Schlesien, Mähren, Nieder- 

Oesterr., Ungam u. Galizien. Kobleu: Böhmen, Schlesien, 

Mähren, Steiermark und Ungarn. Fisen! Steiermark, 

Böhmen, Kärnten, Mähren, Ungarn; sonstiger Bergbau! 

Ungarn, Böhmen, Kärnten, Oalizien Nineralquellen 

in Böhmen, Nieder und Oberösterreich. Salzburg und 
Ungarn 


7. Industrie und Handel. 


Texulindustrie. Böhmen (Reichenberger Bez.), Mähren, 
Nieder- u Ober-Oesterr. und Vorarlberg, Schlesien, 
Galizien, Spitzenklöppelei in Böhmen, Vorarl- 
berg: Eisenwaaren in Steiermark, Ober- u, Nieder- 
Oesterreich, Kärnten, Tirol, Böhmen, Mähren und 
Schlesien; Maschinenbau in Wien, Prag, Brünn, 
Triest, Oraz, Budapest: Thonwaaren in Böhmen, 
Mähren, Schlesien u. Nieder-Oesterr., Porzellan u. 
Glas in Böhmen und Ungarn: Bier in Böhmen 
(Pilsen) und Nieder-Oesterreich (Wien): Tabak und 
Zigarren in 40 Staaisfabriken (Wien), & 


Einfuhr 1897 (in Mill. Gulden). 


Baumwolle . . . .50,7 | Seidenwaaren . . „143 
Getreide . 4086 | Eier 134 
Wolle, « *...385 | Eisenwaaren . „ . 115 
Kohle, ©.» ..372 | Wollwaaren, . 112 
Kaltee. . « .263 | Chemikalien. . „ . 11a 
Tabak»... . 26,0 j Südirüchte , 108 
Häute und Felle . : 22,1 | Sämereien 107 
Leder . 2te | Edelsteite . ., 104 
Maschinen . . 19,2 | Baumwollgarn . ı 103 
Wollgan . .180 ! Kupfer. . . 100 
Seide. 2-20. 18a Eisen . 2.2.2.0. 09 
Wen... 20.180 | Elachs. 2.2... 9 
Bücher x . : . 178 | Fische .. 2.0. 89 
Vieh ee... 1355 lReis 2.020 2 70 
Ausfuhr: 
Holz . 840 | Schmuckwaaren 10,1 
Zucker, : 614 | Papier. „0. 10,0 
Vieh... ‚45,5 | Eisenwaaren, . „ . 100 
Eier . 439 | Wolle . . : 106 
Getreide . 41, | Bettieden . . . 95 
Kohlen ., 232 [Seide oe. 2. 86 
Lederwaaren 200 | Thonwauen ,„ ,„ . 8a 
Malz. 2.2 .20.20.8%45 | Chemikalien . . . Ra 
Glas... . 224 | Feine Metallwaaren , 7,7 
Holzwaaren. . . . 1%2 | Seidenwaaren » . . 7,8 
Wollwaaren. . . 15 |Bier . 22.0. 74 
Haute und Felle . 170 “ 


8. Verkehrsverhältnisse. Heer u. Flotte. 
Eisenbahnen ım Betrieb am 1. Januar 1898. 

In Oesterreich . . 2.2. 39 0 km 

In Ungaın oe 2* 





23 km 
Post 1800 Zahl der "Postanstalten in Oesterreich 6780, 
in Ungarn 4607. 


Telsgraphen 1896. 


Oxsterreich Ungarn 
Länge der Staalsliniien . . . 32672 km 21302 km 
Länge der Drähte (Staatslinien) 100.108 kın 69841 km 
Telegraphenstationen. . . . 4385 ri" 
Summa der Depeschen , » . 13213633 7.117.005, 


Handelshotte: 11 000 Schiffe, 300 Seeschilfe. „ 
Heer: im Frieden 331.000, im Krieg 2.000000 Mann. 


Kriegsflotte: 182 Fahrzeuge mit 870 Geschützen und 
13.000 Mann. 


9. Finanzen 1898. 


Einnähmen. „og 0 ou 0 719800282 Gulden 
Ausgaben eur. 00.0. 7502087. 


Veberschuss 39v79 455 Gulden, 
Staatsschald: Kapital go. . A22R238171 
Zinsen ae. 116787217 ’ 
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nad außen, das Heer, die Flotte. Die gemeinfamen Aus- 
gaben. zu denen Ung. allerdings im Verhältnis zu wenig bei= 
trägt. werden d. den alljährlich zuf.tretenden „Delegationen“ 
eordnet. In DO. beftcht der Reichsrat (gewählt v. Städten, 
Tandgent., Handelskammern u. 3. T. durch — Wahlrecht), 
ſowie Herrenhaus; daneben die Landtage der einzelnen 
Kronländer — in Ung. auch ein Reichstag nebſt Magnaten— 
haus, außerdem ein felbftändiger Landtag für Kroatien. —N. 

II. Geſch. Die Alpenlande, fowie Böhnen u. Mähren 
waren in alter Zeit dv. Reiten, Ung. u. die Karpatben v. 
Sarmaten u. den thrafiichen Dakern bewohnt. Kurz dor 
Chr. Geb. wurde das w. Land bis zur Donau al3 röm. 
Prov., Rätien, Norifum u. Pannonien, fpäter vorüber- 
gehend auch Dacien unterworfen, während in Böhmen 
die Markomannen, in Mähren u. Oberung. die Quaden 
fih feſtſetztet. Seit der Völkerwanderung befiedelten 
Schwaben u. Bay. das Alpenland, um fpäter dem 
— einverleibt zu werden, folgten im übrigen 

ebiet nach vorübergehendem Aufſenthalt germ. Stämme 
Slaven, in Ung., wo im 4. u. 5. Jahrh. die Hunnen 
ein Reich aufgerichtet hatten, nach deffen Zerfall die 
Avaren, u. nad) diefen feit dem 9. Jahrh. das afiat. 
Reitervolf der Magyaren od. Ung Zw. Enns u. Raab 
gründete Karl d. Gr. als Teil des Hzgts. Bay. 796 die 
avariſche Mark, die Otto I. 956 als Oſtmark ernenerte. 
976—1246 hHerrihten Hier die Babenberger, deren 
Gebiet ſich bis Leitha u. Marc) erftredte. Heinrich II. 
Jaſomirgott erhielt 1156 das Land als erbliches Hzgt. D. 
Sein Sohn Xeop. V. nahnı am 3. Kreuzzug teil u. ers 
warb 1192 Steiermart. Defien Sohn Leop. VI. fürs 
berte die ritterliche Dichtkunſt (Walther v. d. V.) u. ers 
warb Teile v. Krain. — Nach einen Interregnum er- 
hielt 1251 Ottofar v. Böhmen Mähren, DO. u. Steierm. 
u. erbte ’69 Kärnten u. Krain, mußte aber ’78_ jeine 
Lande Rudolf dv. Habsburg überlaffen, der OD. u. 
Steiernt. ’82 an feine Söhne Albrecht u. Rud., Kärnten 
u. Krain an Tirol gab. Nach Albrecht J. (1282—1308) 
ber 1283 O. u. Steierm vereinigte u. ’98 difch. König 
wurde, folgten, v. vorübergebenden Teilungen abgefehen, 
Friedr. III. (1308—’30), der Gegenlönig Ludw. bez 
Bayern, Albr. II. (1330—’58), der auch Krain erivarb, 
dann Rud. IV. (1358—’65), der 63 Tirol erwarb; 
nach ihn Albr. II. (’65—’95), Albr. IV. (1395 big 
1404), Albr. V. (04 —'89). Diefer erbte als Schwieger- 
fohn Kaiſer Siegismunds ’37 Ung., das bis 1301 v. 
den Arpaden beherrfht u. dann Wahlreich geworden 
war, u. 1438 Böhm. Er wurde difch. Kaiſer, u. bis 
1730 find jeitdem die Habsburger flet3 zu dtſch. Königen 
gewählt worden. Sein Sohn Wladislam (1440 bis ’57) 
war der letzte aus der älteren öfterr. Linie. Friedr. V. 
(1457— 73) aus der leopoldiniichen Linie (die 1368 auch 
Freiburg i. B., '82 Trieft erworben Hatte), ſchon jeit 
1440 als Friedr. IT. dich. König, verlor Böhm. u. Ung., 
vereinigte aber ’90 wieder alle Habsburger Erblande. Ecin 
SohnMarimilian I. (1493 — 1519) erwarb 1477 durd) Heirat 
Yurgund, 1500 Görz u. Gradiska. 2. den Kindern 
ſeines Sohnes Philipp erbte der diſch. Kaiſer Karl V. (1519 
—'56) durch feineMutter Span. Defjen Bruder Ferdinand 
(1521— 64), der feit ’31 diſch. König u. feit ’56 Kaiſer 
war, erhielt "21 die öfterr. Lande u. "26 nach den Tode 
des mit feiner Schweiter Maria vermählten Ludw. II. 
Böhm. mit Mähren u. einem Zeil dv. Schlefien, ſowie 
Ung., doch wurde ihm U. durch den mit den Türk. vers 
bundenen Johann Zapolja bejtritten u. im Frieden ers 
bielt er 1533 nur den Heineren w. Teil O.8, übernahm das 
mit die Aufgabe der Sicherung Eur.s vor den Türk. 
Sein Eohn Maximilian II. (1564-76) ſchloß nad 
Solimans Tode vor Sigeth mit den Türken Frieden. 
Rud. II. (1576—1612) betrieb im Gegenſatz zu feinen 
beiden Vorgängern die Gegenref. Sein Bruder Matthias 
zwang ihn 1609, Ö.-U. u. Mähren, ’11 auch Böhm., 
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dem Rudolf durch den Majeſtätsbrief '09 Rel—.freiheit 
hatte gewähren müſſen, abzutreten. Auf Matthias (12 
— 19) folgte der fanatifche Sefuitenzögling Ferdinand II. 
(19—’37) aus der Cteierm. Linie. Er bezwang bie 
feine Anerfennung verweigernden Lande Böhm., Mähren, 
Schleſien u. O., brad) die Macht der Stände u. ſchlug 
durch jeine blutig durchgeführte Gegenref. der mate» 
rielen u. geiftigen Wohlfahrt feines Staates ſchwere 
Wunden. Auf feinen Sohn Ferdinand III. (37—'57) 
folgte Leopold I. ("57—1705). Geg. ihn riefen die Ing. 
infolge feines Verſuches, ihre rel. u. pol. Freiheit zu 
mindern, die Türk. zu Hülfe. Diefe belagerten 1683 
vergebens Wien u. wurden durch die Laiferl. Heere big 
in die Balfanhalbinfel zurüdgedrängt, fo da ©. ’99 ganz 
Ung., Siebenbürgen u. Slavonien gewanı u. 
in U. Die Habsburger die Grblichkeit ihrer Mr. durch» 
festen. ’75 309 Leopold bie ſchleſ. Lehen Liegnig, Brieg, 
Wohlau ein. Wenig energijh verteidigte er die W.- 
grenze geg. Frank., machte ihm aber im fpan. Erbfolgefriege 
das fpan. Erbe mit Erfolg ftreitig. Der thatfräftige 
Joſef I. (1705—'11) jegte diefen Krieg fort u. bezwang 
den ung. Aufftand Rakoczkys. Sein Bruder Karl VI. 
(11-40) erhielt ’14 die fpan. Nied., Mailand, 
Neapel u. Sardinien, dag '20 für Eizilien an Sa, 
voyen kam. In den Türkenfriegen erwarb er Kroatien 
u. Teile von Serbien, Bosnien u. der Walachei, mußte 
diefe Ießteren aber ’39 wieder abtreten. Um feiner Tochter 
Maria Thereſia die Nachfolge zu fihern, erließ er die 
pragmatifche Santtion (ſ. d.), verhalf durch dem poln. 
Thronfolgerieg Aug. D. d. Sachſen zur poln. Fr. u. 
überließ ’38 Neapel u. Sizilien einer jüngeren Linie der 
Bourbonen. Maria Therefia (40—80), die tüchtigfte 
Herrjcherperfüönlichkeit aus dem Haufe Habsburg, begrüns 
dete durch ihre Vermählung mit Franz Stephan v. 
Lothringen - Toslana das Haus Lothringen. Den 
von Bay., Sachſ. u. Span. im Bunde mit Frank. ihr 
beftrittenen Thron verteidigte fie fiegreich im öfters. Erb⸗ 
folgefrieg ("41 —’48), während fie Durch Die 3 fchlefifchen 
Kriege Schlefien nebſt der Grafichaft Bla an Pr. ver 
lor. In Verwaltung u. Heerweſen befeitigte fie viele Mi» 
ftände, auch verbot fie den Jeſuitenorden u. forgte für 
das Volksſchulweſen. Nach dem Tode ihres Gemahls 
(65) nahm fie ihren Sohn Joſef IL. zum Mitregenten 
an; biejer juchte Bayern zu erwerben, wurde aber im 
bayr. Exrbfolgefrieg (7879) durch Friedrich d. Gr. 
daran gehindert u. erhielt nur das Innviertel; ’72 lam 
Öalizien, ’75 die Bufowina an ©. Der an 
meinende, aber zu wenig bejonnene Joſef II. ftieß bei 
feinen zahlr. Reformen in dem Verfuche, einen Einheits« 
ftaat zu begründen, auf vielen Widerftand. Cr gewährte 
durh das Toleranzedift v. ’81 Glaubensfreiheit u. hob 
’84 die Leibeigenfchaft auf. Einen v. ihm ’88 begonne⸗ 
nen Krieg mit ber Türk. beendete ’91 fein Bruber Lens 
pold II. (’90—92) Defjen Sohn Franz U. (’92—1835) 
erklärte 1792 Frank. den Krieg. Nachdem daS verbüns 
dete Br. ’95 Frieden gejchloffen, wurbe &., bei. durch die 
Siege Bonapartes, zum Frieden d. Campo Yornıio ge» 
nötigt u. mußte die Lande links dv. Rhein u. Etſch ab» 
treten, erhielt aber dafiir Venetien. Die Teilnahme 
am 2. Roalitionskriege ((99—1801) brachte daS gl. Er» 
ebnis, die am 3. (1805) ben Verluſt Venetiens u. 

irols. Infolge der Raiferfrönung Napoleons legte 
Stanz I. ’04 die diſch. Kaiferfrone nieder u. nannte jich 
Kranz I. Raifer d.D. Durch den Feldzug v. ’09 verlor 

. außer Galtzten u. dem ’05 gewonnenen Salzburg auch 
feine Küftenlande. Auch gab es die Tiroler dem Feinde 
preiß. ’10 vermählte ber Kaiſer jeine Tochter Maria Luife 
mit Napoleon, ’12 mußte er ein Heer geg. Rußl. ins Feld 
ftellen. Die erft im Aug. ’13 erfolgende Teilnahnte a. d. Be» 
freiungsfriegen (f. dtich. Fremdherrſchaft u. Freiheitskriege) 
brachte außer ben verlornen Erblanden auch die Lom⸗ 
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bardei u. Venetien, Salzburg, Dalmatien u. Galizien 
zurück, während die Nied. an Holl. abgetreten wurden. 
Sn der folgenden Zeit mußte fid) der leitende Minifter 
Metternich, ein Mann ohne wahre ftantsmännifche Ber 
fähigung, durch gr. diplomatiiche Gewandtheit bei faft 
allen Hc Yichern Eur. DO. einen ungewöhnliden Einfluß 
zu verfcha; n. Sein giel war die Erhaltung des Be- 
ftehenden, jo daß jede auch berechtigte Neuerung, wie bie 
Anteilnahme des Volles a. d. Geſetzgebung u. die Auf⸗ 
richtung eines ftarfen dtſch. Nationaljtaates als revolutio- 
när gebrandmarkt wurde. Unter Ferdinand I. (1835 big 
’48) wuchs die Unzufriedenheit mit dem reformfeindlichen 
Syſtem, das zugleich die nationalen Gegenjäge immer 
mehr verſchärfte. Die Bewegung v. ’48 drohte das 
ganze Staatswefen aus feinen Fugen zu Heben. Ein 
(ufltand in Wien am 13. IM. führte zur Cntlaffung 
des fofort flüchtig gewordenen Metternich, ein folcher in 
Prag wurde im uni, ein neuer in Wien im Oft. durd) 
den Fürſten Windifchgräg bezivungen, eine durd ben 
Advofaten —— erregte Erhebung der ang erſt ’49 
mit Hüfe der Ruſſen niedergeworfen u. ein Verſuch ber 
ital. Prov., mit Hilfe Sardiniens ſich zu befreien, durch 
Radetzkys Siege vereitelt. An Stelle bes im Dez. ’48 
abdankenden Kaiſers trat fein Neffe Franz Sof, Diefer 
führte 61 eine Volksvertretung ein und ſchuf ’67 einen 
Ausgleih mit Ung., fraft beffen diefes nebft Kroatien, 
Stavonien u. Siebenbürgen als bei. Kgr. zu D. in Per- 
fonalunion trat. Im Kriege mit Nap. III. u. Eardinien 
ging '59 die Lombardei verloren. Der ftete Widerftand 
geg. die v. Pr. angeſtrebte dtſch. Einheit führte nach dem 
’64 gemeinfam geführten Kriege mit Dän. (f. diſch. Eine 
heitsfämpfe) zum Entfeheidungstanıpf v.'66. Diejer wies O. 
aus dem dtſch. Reiche, deſſen Intereſſen die Habsburger ſtets 
ben eigenen nachgefegt hatten, hinaus (f. diſch. Einheit3- 
fämpfe), während e3 zugleich an das auch in den Krieg 
eingreifenbe tal. Venetien verlor. '79 jchloß es mit 
dem neuen btjch. Reiche ein Bündnis, daS ’82 durch 
ben Butritt tal. zun Dreibund erweitert wurbe. 78 
erhielt D. durch den Berliner Kongreß die Verwaltung 
ber unter türt. Hoheit bieib. Lande Bosnien (190Yanneft.) 
u. der Herzegowina. Im Inneren bereitete ber 
Geg.ſatz der Nationalitäten immer größere Schwierig- 
feiten, benen Die Reg. fich wenig gewachſen zeigte, u. bei. 
die Unterftügung dtich.feindliher Beſtrebungen durch die 
Tath. Kirche beginnt neuerdings auch Dem Proteftantismus 
ben Boden in D. zu bereiten (j. Los v. Rom). — Str. 

Heermwefen. Die allg., perſönlich zu erfüllende Wehr- 
pilicht erfällt in Dienftpflicht u. Landfturmpflicht. Erftere 
ft die Pflicht zum Dienfte im Heere od. in ber Landivehr 
u. umfaßt 12 Jahre; der Landfturmpflicht unterliegen 
alle wehrfähigen Staatsbürger, die meber dem Hecre noch 
ber Landwehr angehören, bis zum 42. Lebensjahre. Wer 
feiner Wehrpflicht nicht genügt, muß die „Diil.o Tare* 
zahlen; die Einnahmen daraus betragen jährlich etwa 
4 Mill. Gulden. — Im Frieden zerfällt dad Heer in 15 W.-k. 
u. 17 Banbwehr- u. Landesverteibigungstommandos. Geine Stärtke 
beträgt: 15.609 Off, 290206 Unteroff., Spielleute u. Mannſchaften; 
64 825 Dienitpferbe, 1084 beipannte Geſchütze. Dazu tritt noch die 
Landwehr, ſodaß die Gefamtftärte ſich veläuft auf 175697 Off, 308 570 
Unteroff. u. Mannfcaften, 64981 Dienftpferde u. 1044 beipannte 
Geſchutge. ie Stärte verteilt ſich auf: 452 Bataillone, mit ben 
nötigen ns at. Ladres, 253 Eskadrons u. 220 Batterien, 21 Bat. 
&ußart,, 15 Bat. Pioniere, 3 Bat. Eifenbahn- u Telegraphentruppen 
u. 85 Trainesfabrond. — Landwehr: 92 Bat. (fterr.) u. 94 Wat, 
(Ungarn), 6 Rgir. Kavallerie (Kiterr.) u. 10 an ufaren (Ungarn). 
— Im Kriege formiert die ?. f. Armee ebenfalls 15 Korps (47 
Anfant.tritppendivifionen, 97 Infanteriebrigaben); 8 Kavallexietruppen⸗ 
diotfionen; 14 Urt.brigaben mit 1792 Geſch.; 22 Bat. Fußartill. ; 15 
Pionterbat.; 13 Eifenbahntomp. uſw. — My. 


Soziales f. Ungarn. 

Oſterreich ob ber Enns (Ober-d.), |. K. 18, Erzherzog⸗ 
tum in Bißleithanien, 12%. qkm, 800 T. €., an beiden 
Seiten ber Donau, durchweg gebirgig: im N. die br. 
Anden des Bohmerwaldes, im & 








ru 800 m), dann im Quellgebiet der Traun die ſchöne 
Alpenlandſchaft, Salzkammergut“ mitvielen Seen. Das 
Hügelland liefert Getreide u. Obft, das Alpengebiet vor 
allem Salz. Ind. ift heimiſch in der Hft. Linz a. d. 
Donau u. Steyr a. d. Enns (Waffenfabr.). Ber. Badeort 
Iſchl a. d. Traun. Die Bewohner find Kath.Diſch. D. 
unter der Enns (Nieder:O.). 20T. qkm, 3 Mill. €. 
unfaßt ebenfalld das Donauthal u. zwar d. der Enns (r.) 
bis zur Mar (I). Die Donau durchfließt bier zunächſt 
ein enges Feljenthal, tritt dann aber in das Kremer 
Beden ı. nad) Durchbrechung des Wienerwaldes in das 
weite Wiener Becken (mit dem Marchjeld), welches fie 
durd) die Preßburger Pforte verläßt. N. der Donau 
finden wir ein fjruchtbares Hügelland, f. die eifenreichen 
Ausläufer der Alpen. Wo die gr. Alpenſtraße (jegt 
Semmeringbahn) Die Donau überjchreitet, liegt die Hit. 
Wien, zugleich Mittelpunft des ganzen Kaiſerſtaates. ©. 
davon das gewerbreiche Wiener-Neuftabt, ſ.ö. Schwechat 
(Bierbrauerei). In den VBoralpen Waidhofen (Eifenind.). 
Die €. find faft durchweg Deutjche. — N. 

Öfterr. Erbfolgekrieg, 1741—’48, gr. eur. Krieg, bei 
dent e3 fi) um nichts Geringeres handelte, als um die 
Aufteilung der Habsburgifchen Länder durch Frank, Span. 
u. Bay., welche die in der Pragmat. Sanktion (f. d.) 
feftgejegte Nadjfolge Maria Thereſias nach Karls VI. 
Tod a anerkannten. Sie vereinigten ſich int Nyniphen⸗ 
burger Vertrag 1741, dem Köln, Salz, Sad. (Polen) 
u. jpäterhin auch Pr. (vgl. 2. ſchleſ. Krieg 1744—'45) 
beitraten, während auf öfterr. Seite Engl., Hann. u. die 
Nied. ftanden. Der Kriegsfchauplag war mn. u ſ. 
Diſchl, in Stal. u, in den Nied. Der bayr. Kurfürſt 
Karl Albrecht wurde diſch. Kaifer als Kari VIL Das 
Glück war anfangs auf Seite Dfterr.3: Varia Therejia 
nahm v. Bay. Beſitz, ein engl. Heer unter Georg II. 
befiegte die Kranz. bei Dettingen (Unterfranlen) '43. Da 
führte der v. Friedrich d. Gr. unternommene 2. ſchleſ. Krieg 
einen Umſchwung zu ungunften Maria Thereſias herbei. 
Die Franz. befreiten Bay. u. erſochten unter Marſchall 
Morig dv. Sadjfen einen Sieg über daß holl⸗engl. Heer 
bei Foͤntenai (Belg.)’45. In demſelben Sahre ft. Starl VIE, 
fein Cohn Max Joſef verzichtete im Frieden zu Füſſen 
auf alle Aufprüche geg- Oft., Pr. ſchied im Dresdner Frieden 
v. Kanıpfe aus, u. als ſchließlich Rußl mit eingreift, ſchloſſen 
auch Frank. u. Span. mit Iſterr. Frieden zu Aachen ’48, 
wo die Pragm. Santtion anerkannt wurde, jämtliche Er» 
oberungen aufgegeben wurden u. einige ital, Befigungen 
witerr.3 an Span. famen. — Br. . 

ſterreichiſch-⸗gchleſien, der 1742 bei Dfterr. verbliebene 
Net des alten Herzogtums Schl., liegt im ©. ber weit 
größeren pr. Prov. zw. bem Gefenle u. den Beskiden 
(alfo Sudeten u. Karpaten), beſteht aus 2 geirennten 
Stüden, die nur in der Mitte durch die Oder verbunden 
find. Das Land ift ziemlich fruchtbar u. jorgfältig angebaut, 
allein die dichte Bevöllerung (1 Mil. auf 5 T qkm) 
gründet ſich vor allem auf den Bergbau (Kohlen, Eifen) 
u. die lebhafte Ind. (Metall» u. Teytilind.). Kar 
E tädte find: Zeichen im d., Troppau u. Zägerndorf im 
w. Teile. Die Bewohner find meilt Dtfch.e, dazu Polen 
(in O.) u. wenige Tihehen (im W.). — N. 

ORerwick, St. im pr. R.⸗B. Magdeburg, Kr, Halbers 
ftadt, anı Harz, a. d. Ilſe, 6376 E., Amtsgericht. Fabr. 
für Buder, Zigarren. 

Offalen, ſ. Sadjen. 

Offtandern, belg. Prov., 3000 qkm, mit1095 T. E., 
Hſt. Gent, ſ. K. 11. 

Offranken, ö. Teil des fränk. Reiches, urſprünglich = 
Auftrafien (ſ. d.), ſpäter = das im Vertrag v. Verdun 
843 abgetrennte Diſch. Reich, oft auch gebraucht für das 
dtſch. Hzgt. Franken (j. d.). 


Offriesiand, 1) geogr., R.=B. Aurich der pr. Prov 


erit Hligelfetten (Haus- | Hann., zw. Oldenburg, N.ſee u. Niederlanden, einft v 
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Chaufen u. Frieſen bewohnt, feit 1870 zum Diſch. Rei! 


gehörig, Fürftentum im Weftfälifchen Kreife. Seit 1454 
felbjtändige Grafſchaft, 1744 v. Br..befegt, 1807 zu Holl., 
10 frz, 13 pr, ’15 zu vn geichlagen, feit ’66 
wieder pr. Im N. berrlihe Marichgebiete, bei. Reider⸗ 
land zw. Ems u. Dollart, mit Rindbiehzucht; im ©. an 
die gr. Emsmoore reihend. Seehandel in Leer u. ben 
fich mächtig hebenden Emden. — D.friefiide Infeln, ein 
v. Meer zerriffener Dünenzug, meift Seebäder: Borkum, 
Suift, Norderney, Langeoog, Spieleroog, ſ. 8. 11. — St. 

Ofgotland, Teil der Prob. Gotland, im ſ. Schweden 
zw. Dr u. Wetterfee, 10977 qkm mit zui E., v. 
Götakanal durchzogen, reich u. fruchtbar. Bergbau auf 
Kupfer u. Eijenerze. Hft. Linköping, ſ. K. 21. 

Ollhavelland, Kr. im pr. R.-B. Potsdam, Hſt. Nauen. 

Ofheim, vor der Rhön, Gt. in S.-Weimar, Bez. 
Dermbach, 2330 E., Tiefert qute, aus Span. hierher ver: 
pflanzte Zwergkirſchen: Der Weichſeln. 

Hfhofen, Flecen in Rheinheſſen, Kr. Worms, nahe dem 
Rhein, 8921 E,, Amtsgericht, viel Ind. u. Weinbau. 
Schwefelquelle. 

Oſtia, a, G., Hafenſt. in Latium, a. d. Mündung bes 
Tirer. Sept Eiß des höchſten fath. Biſchoſs, 640 E. 

Ofindien, 1. |. 8. 4 u. 5; 1) bez. im meiteren Ginne 
Border: u. Hinterindien, in der Regel aber nur Borderindien 
GBritiſch-J.); wichtigſte Kolonie Engl.s ; faft5 Mil. qkm, 
ca. 300 Min.E. D. zerfällt in 2 gr., jehr verſch. Teile: 
zunächſt |. v. Himalaya, in weldiem Engl. nur einige 
Thäler (Kajchmir, Sikkim) befegt hat, folgt Die br. Ebene 
Hindoftan (f. d.), od. das Gebiei des Indus im W., bed 
Ganges u. Brahmaputra im D., eine mäßige Landſchwelle 
(bei Delhi 250 m hoch) trennt dieſe beiden gr., ganz 
fladjen Schwemmlandgebiete, welche einen ftarlen Geg.⸗ 
fa zum Himalaya wie den andern angrenzenden Bergs 
ländern bilden. ©. v. der hindoſtaniſchen Tiefebene folgt 
die keilförmige Halbinfel Dekan, ein Hochland (bis 2700 m 
Job), mweldes ſich nad D. abdacht, u. dejjen fteiles w. 

audgebirge W.Ghats heißt, während den D.rand bie 
niederen D.-Ohnts umfäumen. Die felfige W.tüfte v. 
Dekan heißt Malabar, die flache, aber durch furdjtbare 
Brandung faft unnahbare D.füfte Roromandel. Die 
S.ſpitze v.D. hängt Durch mehrere Inſelchen zuf. mit der 
rundlichen, gebirgigen Snfel Ceylon. — V. den Flüffen 
D.8 ift der Ganges, ber „heilige Strom“ der Inder, am 
widtigjten; er entipringt auj der ©.feite des Himalaya, 
ift nußbar für Schiffahrt u. Bewäſſerung u. vereinigt fich 
in feinem Delta mit dem Brahmapulra, welder n. d. 
Hintalaya entipringt u. in D. felbft einen kürzeren, doch 
twafferreihen u. jchiffdaren Lauf hat. Weniger nutzbar 
ift der Indus, ber zw. Gebirge u. Wüfte eingeengt im 
Unterlauf an Wafjermenge einbüßt. Dekan hat El. Flüſſe, 
die alle auf den W.-Ghats entfpringen, aber in den ben» 
galifchen Meerbuſen münden. — 2) Das Klima v. D. ift 
im allg. heiß u. fruchtbar. Die Megen find ſehr vegel- 
mäßig über bag Jahr verteilt, denn im Sommer bringen 
S.⸗Winde ftarfe Feuchtigkeit v. Indischen Ozean her. Dann 
fallen ungeheuere Negenmafjen, bei. an ben W.ghats, am 
Himalaya u. feinen ſ. VBorbergen. Im übrigen Teil des 
Sahres wehen trodene Landwinde. Einen eig. Winter 

iebt e8 nicht: die Sommermonate find feuchtſchwul, die 

intermonate troden u. warm (für Eur.er am geflindeften). 
Negenarnı u. darum wüftenhaft ift nur das I. Indusufer 
(Wüfte Tharr), fteppenhaft find Zeile v. Defan. Im 
übrigen prangt D. im Schmucke einer üppigen Pfl.iwelt 
n. liefert, Be. in den Nieberungen des Ganges u. Brahma- 
putra reihe Ernten. Hauptbrobfrudt ift der Reis, da» 
neben Mais u. Weizen. Gefpinftpfl. find Baumwolle u. 
Jute, Farbitoff: Indigo ufw. — Hochſtämmige Urwälder 
bebeden die regenreichen Gebirge, in den Ehenen finden 
fi) mehr Niederwälber, Didichte, „Dihungeln“ gen., 
in denen Tiger u. a. Raubtiere haufen, die aber auch an 


‚dur 


Wild reich find. Überfluß Het D. an giftigen Schlangen, 
— 3) Die Haustierzucht ift beſchränkt durch rel. Vorur⸗ 
teile (Hl. Kühe!) u. die forgfältige Ausnutzung des Bodens. 
D. Hat näanilich eine überaus dichte Bevölkerung, tie 
fonft nur China. Diefelbe ift ein Gemiſch aus verſch. 
Rafien: 1. die dunfelfarbigen Dramwibas find die UrE., 
jest noch geſchloſſen in Dekan. 2. die Helleren Hindus 
find eingewanderte Arier (uns entfernt verwandt), dazu 
lommen Berfer, Araber, Mongolen u. die herrſchenden 
Engländer (Beomte, Soldaten, Pflanzer, im ganzen nur 
100 T.h. Der Rel. nad find vorhanden 210 Mil. 
Brahnıagläubige, 60 Mil, Muham., 8 Mil. Bubdhiften, 
2,5 Mill. Chrifen. Die Brahmagläubigen (j. Hindurel.) 
bez. nian eig. al? „Hindu”; fie geben mit ihrer Kaften- 
einteilung, ihrem Tierdienft uſw. dem indifchen Leben ein 
bef. Gepräge. Die Maſſe des Volkes ift Übrigens troß 
der natürlichen Reichtimer des Landes arm, freilich ber 
dürfnislos. Der Vollscharakter ift weichlich, fügſam, un— 
aufrichtig. Meineid gilt nicht als Verbrechen! Jene Reich⸗ 
lumer kamen früher den ein heimiſchen Fürſten, jetztlommen ſie 
den Engl. zugute. O. liefert nach Eur.: Reis, Weizen, 
Andigo, Teppiche, Shwals, Diamanten u. enıpfängt dajlir 
neben And.preduften bei. Silber (dort das Währungs 
metall). — 11. Geſch.: AS die Eur. um 1500 nad D. 
famen, fauden fie dort zahlr. einheimifche Fürften, unter 
denen der muh. „Großmogul“ der mädjtigfie war. Es 
begann ein Wettbewerb verſch. „oſtindiſcher Kom- 
pagnien“ (Handelsgeſellſchaften) zur Ausbeutung des 
Zardes. Sieger blieb bie engl. „o. K.“, welche durch 
rüclſichtsloſe Eroberer (Clive, Warren Haftings) bis etwa 
1850 faft ganz O. mittelbar od. unmittelbar in ihre Gewalt 
brachte. — der rel. Vorurteile führte aber 1857 
zu einem furchtbaren Aufftande, in dem viele Engl. er» 
mordet wurden u. ber erſt 1859 blutig unterdrüdt ward. 
Seitdem beherrfcht die engl. Reg. jelbit das Land durch 
einen Vizefönig (Si in —XR u. unlerhält dort ein 
ſlarkes Heer (meift eingeborene Truppen unter engl. Offi⸗ 
zieren) ; man ſchont jehr die Eigentümlichteiten ber Juber 
fördert Volksbildung u. öfftl. Sicherheit, ift aber machtlos 
geg. die böfen Schäden diefer Volksanhäufung: Seuchen 
(Cholera, Beulenpeft) u. Hungeröndie. — N. 
Ofindienfahrer, gr. Handelsfdiffe für Indien. . 
Oftkap, |. 8. 4, D.Spige Af.3 a. d. Beringſtraße, in 
660 3° u. Breite. 
Apreaßen, |. Preußen. 
fiprigni, Kr. im pr. R.B. Pots dam, 1882 gkm,63130E. 
Hftrakismos, Echerbengeriht, in Athen 509 v. Ehr. 
Kleifthenes eingeführt. Wer ben Etaat mißliebio 
beeinflußte, wurde auf 10 Jahre verbannt, wenn 6000 
Blirger in ber Bolfeverfammlung ihr Ihönernes Etimnv 
töfelchen mit feinem Namen abgaben. Er verlor weder 
Bürgerrecht noch Vermögen u. ward oft wie Arifteides 
u. Kimon vor Ablauf der Friſt aurüdgerufen. — B. 
Öfrih, 1) Fleden im pr. R.-B. Wiesbaden, Rhein 
gaufe., am RH., 2881 E.; — 2) D. im pr. R.B Arns⸗ 
De F Sin —* — Pe 
tig, Et. in der jachſ. Krhm. Baugen, Ahm. Bittau, 
— Lauſitzer Neiſſe, 2133 E. 8 
OEſtrog, 1) Krſt. im ruſſ. Gouv. Wolhynien, am Goryn, 
14530 E. Früher Hft. des Fürſtentums O.; — 2) D. 
im pr. R.«B. Oppeln, Kr. Ratibor, a. d. Ober, 3575 €. 
Oftrolenka, Srft. im ruſſ.“poln. Gouv. Lomſha, am 
Narew, 12 949E. 
Ofröm. Ztich (auch byzant. od. grch. Kaiſertum 
gen.) ö. Hälfte bes 395 n. Ehr. v. Kaifer Theodoſius 
. Gr. (f. d.) geteilten röm. Weltreiches mit der Hft. 
Byzanz (Konſtantinopel gen.): Af., das n.d. Afr. u. bie 
Ballanländer. Der 1. unfähige Kaifer Arcadius (395 
bis 408) reg. unter Einfluß feiner Miniſter Rufinus u. 
Eutropius u. jeiner ränfefühtigen Gattin Eudoxia. Unter 
ihm u. feinen ſchwachen Nachfolgern litt das Reich jeimer 
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durch die Völkerwanderung, durch germ. Raw— u. Er-|um den BVeſitz der Lande wiederholt zw. Dän., Bol. u. 
oberungszfige, beſ. der Gothen u. Vandalen, mit denen | Ruf. gerungen. ‚1721 famen Livland, Efthland u. In— 


die oftröm. Kaiſer häufig Ichimpfliche Verträge fhließen  germanland, 95 auch Kurl. an Aufl. 


mußten. Erft Zuftinian (#27—’65) war den ſchwierigen 
Verhältniffen gewachſen. Tyranniſch u. rüchſichtslos führte 
er eine ftraffe, einheitliche Organifation für Staat u. 
Fine durh. eine Rechts- u. Gefegesfammlungen 
(Codex Justin., Pandeften u. Suftitufionen) bildeten die 
Grundlage für da3 röm. Nedtsjtudium aller folgenden 
Jahrh. Mit Hilfe feiner ausgezeichneten Feldherren 
Belifar u. Narfes gewann er auch nach außen Hin gläu— 
zende Erfolge: Eroberung der Reiche der Bandaleı 534 
u. der O⸗Gothen 555, wodurd ein gr. Teil des chenal. 
w.röm. Reiches vorübergehend unter das o. R. fam. — 
Die Unfähigkeit feiner Nachfolger u. bei. tiefgehende, innere 
Streitigkeiten führten raſch den Verfall der v. Zuftinian 
gear. Weltmadhtftellung herbei; dazu kamen ſchwere un= 
glückliche Kämpfe geg. die Perjer, Araber u. a. Grenz- 
völfer (def. unter Heraklins, reg. 610—'41). In ſchnellem 
Wechſel folgten einander ce ızelne Herricher u. ganze Ge— 
Ichlechter auf dem Thron; auch auf Tirchl. Gebiet wurde 
das Reich nachhaltig erfchüttert, bei. Durch den Bilders 
fireit (ſ. d.) 726—842, der unter Kaijer Leo III. d. 
Saurier (718—'41) ausbrach u. mit der Verwerfung des 
Bilderdienſtes endete, gl.zeitig aber auch Die dauernde Tren- 
nung db. der abenbländ. (röm.-tath.) Chrijtenheit Herbei= 
führte. Während in Eur. die Bulgaren (feit dem 7. 
Jahrh.) die o.röm. Herrichaft befchräntten, machten in Aſ. 
bej die türk. Seldſchukken bed. Fortſchritte (jeit dem 11. 
Jahrh.). Auf den 4. Kreuzzug wurde Konftantinopel v. 
den Kreuzfahrern erobert u. zur Hit. des v. ihnen gegr. 
„Lat. Kaiſerreichs“ (1204— 61) gemacht, das Michgel 
Paläologus, der Gründer einer neuen Dynaftie, ftürzte. 
Eeit der Mitie de3 14. Zahrh.S feßten fi die Türken 
auch im eur. Teil des Reiches feft u. eroberten einen 
wichtigen Plab nad) den audern (1361 Adrianopel), bis 
ihnen endlich unter Sultan Muhammed II. (29. V. 1453) 
mit der Hft. ber Reft des Landes in Die Hände fiel. Der 
Buf.brud) des o. Reiches, das etwas über 1 Jahrtauſend 
beftanden Hatte, bed. einen hochwichtigen Abjchnitt der 
MWeltgejch., einen Markjtein des ausgehenden Mittelalters. 
Indem ſich die letzten Vertreter gr). Kultur u. Geiſtes— 
bildung v. Konſtantinopel ins Abendland, beſ. nach Ital., 
flüchtelen, erwedten ſie dort wieder das Studium des 
tlaſſ. Altertums (Renaiffance, Humanismus, ſ. d.) u. 
rührten fo die neue Zeit nit herauf. Litt.: Herkberg, 
Gefch. der Byzantiner u des osmanischen Reichs. 1883. — Br. 

Oſtroͤwo, Set. im pr. RB. PBojen, 13 115 E. Land» 
gericht, Gynın. 

Oftrumelien, |. 8. 8, 33500 qkm mit 1174 T. vor⸗ 
waltend chriftl.-bulgariichen E. (29 E. auf 1 qkm), wid 
in 6 nad) den Hauptorten genannte Bez. eingeteilt u. 
umfaßt bie Südabhänge des Balkan, das obere Mariga= 
thal mit der H.ft. Philippopel (36 T. E.) u. den Zıd.» 
plage Tatar Pazardſchik (16 T. E.), daS durch Nofenzucht 
ber. Zundfchathalmitden Baltan-Eingangsftädten Kapanlyf 
(11%. €.) u. Slivno (23 T. E.) u. einen fchmalen Küſten— 
ftreifen anı Schwarzen Meer mit dent Hafen Burgas (6T. C.). 
D. bildet feit den Berliner Kongreß 1878 rechtlich eine 
ſelbſtändige Prov. des türk. Neiches; gehört aber feit der 
unblutigen Revolution dv. 1885 thatjächlih zu Bulgarien, 
obwohl weder die Pforte noch die Berliner Vertragsmächte 
diefes Verhältnis bisher anerfannt haben. — Ht. 

Offee, |. Deutjchland, I. Sp. 650. 

Oftfeeprovinzen, |. K. 19, Ju ältefter Zeit von Letten 
u. Eſthen bewohnt, wurden fie im 13. Jahrh. durch den 
Scjwertritterorden erobert u. v. Dich. beitedelt. 1561 
trat der Herrenmeifter Livland an Polen, Ejthland an 
Schwd. ab u behielt Kurland als poln. Lehenshzgt. 
Guſtav Adolf dv. Schwd. der den Ruſſ. 1617 Ingerman: 
laud entriß, eroberte 21 Livland, In der Zulgezeit wurde 


Diejes fuchte in 
Ganzen die Eigenart der Lande zu fehonen, ift aber feit 
dent legten Drittel des 19. Jahrh. bemüht, Tifchtum u. 
Brot. gewaltfam zu unterdrüden. — Str. 

Ofternberg, Kr. im pr. R.B. Frankfurt, Landratsanit 
in Bielenzig. 

Ofwald, Wilh., Chem., geb. 1853, Prof. in Leipzig. 

Ota, Kalkgebirge Mittelgriechenlands, ſ. v. der Spercheios⸗ 
anche (jetzt Hellada K. 8) bis zu den Thermopylen. Die 
Pyra, wo Herakles verbrannte, 2100 m. — B. 

Otaheiti, ſpw. Tahiti. 

Ö tempora o mores! „O Zeiten o Sitten“, 
aus Ciceros 1. Katilinarifcher Rede. 

Otfried. Mönd u. Prieſter im Nlofter Weißenburg, ein S.⸗ 
frante, Dichtete um 860 fein Evangelienbud, eine Meffiade 
in althochdtich. Sprache. Es ift das 1. größere dtfch. Gedicht 
im Endreim. Hervorgegangen aus dem Beftreben, den 
weltlichen, heidnifchen Gejang der Laien zu verdrängen, 
trägt es gelehrten Charakter u. hat geringen poetijchen 
Wert. D. jucht den Bibelworten nad) dem Vorgange 
des DOrigenes dreifachen Sinn unterzulegen, neben bem 
eig. einen moraliſchen u. myjtiihen. Dadurch ift das 
Ganze mehr lehrhaft als epiſch. Aber D. war ein Meifter 
der Sprache; darauf beruht der Wert feines Werkes. Das 
er Ludwig dem Dtfch. widmete. — Ki. 

Otho, Marius Salvius, 69 n. Ch. vd. ben Prä- 
torianern geg. Salba, den fie ermordeten, zum Kaiſer aus⸗ 
gerufen, v. Bitellius bejiegt, erfticht fi. — B. 

Othrys, a. &., Gebirge im f. Theffalien. 

Ötinger, Friedrich) Chriſtof, 1702—’82, württ. ev. 
Theol, ftrebte mit umfaſſendem Wijfen u. frommem 
Gemüt nad) dem „Leben“ in Gott. Auf Böhme u. Bengel 
fußend, verwies er die Zeitgenoffen mit Begeifterung auf 
die 2 Bücher Gottes, Natur u. Hl. Schrift, u. lehrte, 
— freilicd nicht ohne Irrtümer — die „bi. Phil.” auf 
Grund de3 lebendig erfahrenen Gottesmortes. — Wb. 

Btranto, j. 8.17, St. in der ital. Prod. Lecce (Apulien), 
a d. Straße v. D. (zw. dem adriatifchen u. jonifchen 
Meer), 2401 &., Erzbiſchoſſitz, Schöne Kathedrale. 

Ottawa, f. 8. 2, 1) Nebenfl. des Lorenzitromes in 
Stanada ; bei Montrealnach 1250 km langem Laufmündend; 
— 2) Hft. v. Kanada, am D. u. Nideanfl., 44145 E., 
bed. Bauholzhandel; nahebei die Chandierefälle des O. 

Ottenſen, Vorstadt im W. dv. Altona, a. d. Elbe; auf 
dem Friedhof Klopſtocks Grab. 

Otter, |. Raubtiere u. Schlangen. 

Otterberg, ©t. in der bayr Rheinpfalz. Bez. Kaifers« 
lautern, 2684 E., romanische Stirche, früher Cifterzienferabtei; 
— Dttersleben, f. Gr.Otterslebeu. 

Ottilienberg. Obilienberg, Vogejengipfel, 826 m hod), 
bei Barr im Unterelfaß; oben ein 680 erbautes Klofter 
zu Ehren der Heil. Dttilia. 

Vtitingen, altes Adelsgeſchlecht in Schwaben u. Franken, 
Grafen, jpäter Fürjten, geteilt in die 2 Linien D.-Spiels 
berg (Beute württ.) u. O.-Wallenftein (heute bayr). 

Öttingen, 1) Aler. v., Theolog u. Statiftifer, geb. 1827 
Wiguft in Livland, Prof. in Dorpat. Echrieb: „Luthes 
riſche Dogmatik, F’05; —2) Arthur v., Phyſiker, geb. 1886 
Dorpat, Brof. dat. u. In Leipzig; arbeitet in Meteorologie, 
Würne u. Harmoniclehre. 

Ottingen, |. 8. 12a, St. im bayr. R.B. Schwaben, 
Bez. Nördlingen, a. d. Wörnig, 3120 E. Hauptort der 
früheren Graſſchaft ©., 990 qkm. 

Ottmachau, St. im pr. R.B. Oppeln, Kr. Srottlau,a.d.Neiße, 
3650 E, Amisgericht, Fabr. v. landw. Maſch. u. Zuder. 

Otto: a) röm.⸗dtſch. Kaiſer: 1) O. J. d. Gr., geh. 
912, reg. 336— 73, Sohn Heinrichs J., einer ber that⸗ 
traftigſten und tüchtigſten Kaiſer, deſſen Reg. erfolgreich 
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u. glücklich nach innen u. außen war, warf mit kraft⸗ 
voller Hand alle Empörungen u. Sonderbeſtrebungen 
der Stammesherzöge nieder, gab durch Verleihung der 
Herzogswürde in Franken, Schwaben u. Sachſ. an Vers 
wanbte feines Hauſes u. durch Schöpfung einer vortreff⸗ 
licgen, vornehmlich auf die moraliſche u. materielle Macht 
der geiftl. Fürften gegr. Berfaffung dem Reiche einen ein= 
eitlihen, feft gegliederten Ausbau. Gleichzeitig ver: 
a er e8, die Grenzen des Reiches gegen äußere An— 
griffe ficher zu ftellen; eine feiner bedeutendften Thaten 
ift der glänzende Sieg 955 auf dem Lechfelde tiber Die 
Ung., denen v. da ab die Luft zu weiteren, verheerenden 
Einfällen nah Dtſchl. verging. Zielbewußt u. energiſch 
griff er auch in bie ital. Wirren ein uw. brachte durch 
mehrere glänzende Nömerzüge Ordnung in das Land 
(Ob. u. Mitiel-Xtal.), dem diſch. Namen aber Ehre u. 
Anſehen (vgl. Stal., Geſch.). 951 gewann er mit der 
Hand Adelheids die ital. Königsfrone u. erneuerte 962 
das Raifertum Karls d. Gr.; 2, II. feierliche Krönung 
durch den Bapft zum „röm. Kaiſer dich. Nation“. Da- 
mit war den dtfch. Künigen eine neue gr. weltgeſch. Auf- 
gabe eröffnet, die außerhalb ihrer eig. nationalen Pflichten 
liegend leider nur zu oft legtere — u. die beſte 
nationale Krajt im Dienſt einer ebenſo undankbaren wie 
auf die Dauer undurchführbaren Idee vergeuden lieh. 
Darin liegt im Keim eine der inneren Urſachen des Vers 
jalls des dtich. Reiches, das Dtto d. Gr im eig. Einne 
erft gegr. bat. D. ft. 973 zu Memleben; — 2) ©. IL, 
Sohn v. 1, geb. 955. reg. 973 — 83, dämpfte innere 
Empörungen u. ficherte die Reichsgrenzen geg. Polen u. 
Frank.; weniger glüdlih waren troß der Eroberung 
Apuliens feine Bemühungen, Unterital., das Erbe feiner 
Gemahlin Theophano (byzant. Prinzeſſin), zu gewinnen; 
ft. 983 in Rom; — 3) O. IIL, Sohn v. 2, geb. 980, 
reg. 983—1002, ein jchmwärmerifcher, v. phantaftifchen 
Weltherrfchaftsplänen im Sinne des alten Rümerreiches 
erfüllter Jüngling, der mehr füdländijche Naturanlage 
und Denfungsart v. feiner Mutter u. Großmutter als 
dtjch.enationales Weſen befaß. Anfangs unter Vormund— 
ichaft feiner Mutter Theophano u. ſeiner Großmutter 
Adelheid, 996 zum Kaiſer gekrönt durch den 1. dtiſch. 
Papft Gregor V., feinen eigenen Vetter, den er eingejegt 
—— Im ND. Diſchls. wirkte O. eifrig für die Aus— 
reitung des Chriftentums (1000 Gründung des poln. 
Erzbistums Gueſen). Bald darauf nach Stal. zurüdge- 
fegrt, wollte D. an die Ausführung feiner gr. pol. Pläne 
geben, fand aber v. tal. wie Diſchl. jtatt des ge- 
hofften Entgegenfommens offene Empörung. 1002 jt. er 
plöglih bei Rom; — 4) D. IV., Sohn Heinrichs bes 
Löwen aus dem Haufe der Welfen, geb. 1174, reg. 1198 
bi8 1215 als Geg.König des Hohenftaufen Philipp v. 
Schwaben, nad) ne Ermordung 1208 faft allg. aner- 
fonnt, hatte fich anfangs mit den Papft Innozenz II. 
gut verftändigt, verfeindete fich aber mit biefem u. verfiel 
"10 dem Bannfluch, unterftügte Engl. im Kampf geg. 
Frank. wobei er Die Niederlage bei Bouvines erlitt ’14. 
Seit ’15 ging in Diſchl. fein Anfehen immer mehr zurüd 
zu Gunſten des — Friedrich IL; O. ft. '18 
einſam auf der Harzburg. — b) Bay.: 5 O. v. Nord⸗ 
— ſächſ. Graf, perſönlich tüchtig u. tapfer, doch 
errihlüchtig, d. der Katjerin Agnes 1161 zum Herzog 
v. Bay. erhoben, deſſen Grenzen er erfolgreich geg. die 
Ung. verteidigte; vaubte gemeinjam mit Erzbifchof Anno 
v. Köln den jungen Heinrich VI. der Mutter u. riß fo 
die Reichsreg. an fich. Heinrich rächte fich dafiir, nachdem er 
den Thron beitiegen, u. feßte Den ftolzen Herzog unter Der An» 
Mage des Hochverrats 70 ab. Diefer war feitdem grimmiger 
Feind des Kaifers, den er ’77 mit Hilfe des Geg.-Königs 
Rudolf eifrig befämpfte; ft. ’83; — 6) D. 1. aus dem Haufe 
Wittelsbach, 1180 zum Dank fir treugeleiftete Hilfe, bef. 
in Ital, dv. Kaijer Friedr. Barbaroffa mit dem Hzat. 
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Bay. belehnt, das ſeitdem bei feinem Haufe geblieben ift; 
bewährte ſich als tüchtiger Regent; — 7)D. v. Wittels— 
bag, Pfalzgraf, Neffe v. 6, berüchtigt durch den 
Königsmord, den er 1208 an dem Hohenftaufen Philipp 
zu Bamberg aus perſönlicher Rache verübte, wurde ’09 
getötet; — 8) D. I, König v. Bay., 2. Sohn König 
Marimilians I. u. Bruder des unglüdlichen Ludwig 11., 
geb. 27. VI. 1848, jeit ’86 auf dem Thron, durch uns 
heilbare Beiftesfrantheit an der Meg. verhindert, die fein 
Oheim Prinz Quitpold al3 Regent führt, lebt auf Schloß 
Zürftenrieb bei Vlüncden; — c) Braunfhmweig: 9) 
D. das Kind, Entel Heinrichs d. Löwen, geb. 1204, 
erhielt durch Kaiſer Friedrich II. '27 die welfiſchen Erb» 
lande al3 Hzgt. Br.-Lüneburg verliehen; damit war ber 
alte Zwiſt der Hohenftaufen u. Welfen ausgetilgt; Etanım« 
vater des braunſchweigiſch-welfiſchen Hanjes; ft. ’52; — d) 
Griehenland: 10) DO. I. König dv. Grch., 2. Sohn, 
des bayr. Königs Ludwig I., geb. 1815, reg. ’32—'62, 
infolge einer Empörung adgefegt, ft. ’67 in Bamberg; 
— e) Pfalz: 11) ©. Heinridh, Kurfürſt v. d. Pr., 
eb. 1502, reg. ’56—'59, ließ den nad) ihm benannten 
—*8* am Heidelberger Schloſſe errichten, der zu den 
großartigſten diſch. Rengaiſſancebauten zählt. — Br. 

Otto J. v. Bamberg, „Apoſtel der Pommern“, ca. 1060 
— 1139, aus adeliger Familie, 1102 Biihof dv. Bamberg, 
in feinem Leben einfach u. mildthätig, Freund des Klofters 
weſens, prebdigte ftet3 in dtſch. Sprache. Seine Haupt» 
thätigfeit entfaltete er al3 Mijjionar in Bommern, wo er, 
freilich nicht ohne weltliche Mittel, erfolgreich predigte. — 1. 

Ottobeuern, Flecken im bayr. R.«B. Schwaben, Bez. 
Memmingen, 2194 E., ber. 764 gegr. Benedittinerſtiſt. 

Ottokar, Könige v. Böhm.: 1) DO. 1., 1194 v. Heut 
rich VI. abgeſetzt erhielt v. Phil. v. Schwaben '98 die 
Königswürde; ft. 1230; — 2) D. IL, Cohn König 
Wenzels I, 1251 zum Herzog der Öft. Lande erwählt, kam 
53 zur Meg. in Böhm. u. Mähren, zog ’55 geg. die Heid» 
nifhen Br., ſchlug ’60 die Ung., erbte Kärnten u. Krain; 
fümpfte geg. Rudolf v. Habsburg, verlor feine Länder außer 
Böhm. u. Mähren; griff ’78 wieder zu deu Waffen u. 
fiel inn Kampfe, v. Rudolf beficgt. — Spa. 

Olttomane, frz., turk. Ruhebett. 

Ottweiler. Kr.ft. im pr. R.=B. Trier, a. d. Blies, 6599 
E., Seminar, Amtsgericht, (Thonmwaren, Tabak, Zement). 

Oben, Joh., Baumeijter, geb. ’39 Siejebye (Schleswig), 
Kirchenbaumeifter, Vertreter der jog. hann. Schule (j. Hafe). 

Ofthal, Alpenthal in Tirol, Bez. Iniſt, dv. der Ob durch⸗ 
floffen, im D. Tiegen die höchften Dörfer Eutpas: Gurgl, 
1910 m u. ent, 1892 m; die O.er Alpen erheben ſich 
in ber Wildjpige 3774 m hoch. 

Qurthe, |. K. 11, Nebenfl. der Maas in Belg., entipringt 
in den Ardennen, mündet nach 166 km Lauf bei Lünid. 

Oufe, ſpr. üſ', 1) Fl. in Yorkſhire (Engl) bildet mit 
den Trent den Humber; — 2) Große DO. Fl. im ö. 
Engt., ergießt fih in den Wafhbufen der N.jee. 

Quverture, |. muf. Formen. 

Hal, krumme Linie, ähnlich der Ellipfe, Zorn der 
Gewölbebogen. 

Ovation, lat., Huldigung. 

Overath, D. pr. R.B. Köln, Kr. Mülheim a. RH.,5686 €. 

Overbek, Sof. Fr., Maler, 1789 Rübed—1869 Nom, 
Führer der ſog. Schule der „Nazarener* in Rom, welche 
Bel. u. Mor als Grundzug ihres Schaffens anjah u. 
fich Hinfichtlich der Technik u. Auffaffung die Maler vor 
Raffael zum Vorbild nahm. Die jept in der Nationals 
ger (Berlin) befindlichen Fresken aus der Caia 
artholdy, v. denen D. ben Verfauf Joſephs u. bie 
fieben mageren Jahre malte, bilden ihr künſtleriſches 
Slaubensbelenntnis. Zahlr. Zeichnungen, meift aus dem 
Leben Chriſti, voll edler Frömmigkeit u. tief innerlicher 
Auffaffung, Junigkeit der Empfindung u. Aumut der Linien» 
führung find DO. eigen. Er trat zum Rath. über. — Ei. 





1907 Overyſſel 
Queryffel, ſpr. —eiffel, nied. Provinz, 3345 qkm mit 
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Paarzeher 1908 
Oryhde, das Ergebnis der Vereinigung v. Sauerſtoff 


364 707 E.,wenig fruchtbar, bed. Baumwollind., Hſt. wolle. | mit irgend einem Elemente; der Vorgang dabei heißt 


Ovidius, P. Nafo, röm. Dichter, geb. 43 v. Chr. zu 
Eulmo, geft. 17 n. Chr. zu Tomi am Schwarzen Meer. 
Hochbegabt, die Dichterifche Form völlig beherrichend, Hat 
D. zahle. Gedichte gefhaffen, vielfach zur Berherrlihung 
beiteren Sinnengenuſſes. Um be.ten Die Vermandlungen“. 

Ooiedo, fpan. Prov. im N.W. früher Afturien, 10595 
qkm mit 595420 E.; Hit. O. 48103 E., Kathedrale, 
Biſchofſitz, Univ., Gemwehrfabr. 

Oralſäure, Zuckerſäure, in vielen Pfl. als Kali- od. 
Kalkſalz, auch frei vorkommende Säure, z. B. im Sauer⸗ 
klee (daher auch Kleeſäure). Bildet ſich bei Einwirkung 
v. Salpeterſäure auf Zucker, Stärke, Holz, beim Schmelzen 
v. Selluloje (Sägefpähne) mit Üg-Rali u. «Natron. Farb- 
loſe u. geruchlofe, monofline Prismen leicht in Waſſer 
löslich, Schmelzpuntt 1019 C., ftarfe Säure, mit Bajen 
Salze (Oralate) bildend, deren wichtigftes, dag faure 
oraljaure Kalt (Kleefalz) ift. Dasſelbe dient als Mittel 
zur Entfernung don Tintenfleden. D.ift giftig. — GL. 

Orenftierna, Axel, nach dem Tode Guſtav Adolfs 1632 
der Leiter der ſchwed. Angelegenheiten, wenigſtens in 
polit. Hinficht (vgl. Bernhard v. Weimar). Obwohl feine 
pol. Maßnahmen durchaus im Geifte des Königs ger 
halten mwareı., konnte er doch nicht die dtſch. Brot. an ſich 
feffefn; nur die ſ.dtſch vereinigte er 1633 mit Schwed. 
Die pol. Leitung ging auf Frank. über. O.s Thätigkeit 
mußte ſich darauf beſchränken, für die gebrachten Opfer 
wenigjtens eine ausreichende Entſchädigung zu erhalten; 
u. damit verlor die ſchwed. Pol. ihren gr. Charakter. —Mü. 

Orford, ſ. K. 16, St. im ſ. Engl, a. d. Themfe u. 
dem O.kanal, 49836 E.; prot. Biſchof, alte gotische 
Bauten, — ber. Univ. (3200 Studenten) gegr. 
1249. Gr. Bibliothefen u. Sammlungen, Sternwarten. 

Orhoft, Flüſſigkeitsmaß, 206—233 1 in verjch. Ländern. 

zus, i. X. Name des Fl. Amu Darja. 
u, grch., fauer, in chen. Namen bez. es, daß der 
betr. Stoff Sauerftoff (Orygenium) enthält. 


Verbrennung od. Orybation, je nachdem das Hin- 
utreten des Saueritoffes v. ftarker, deutlich fichtbarer 
icht> u. Wärmeentwidelung begleitet ift od. nicht. Die 

meiften Elemente haben verſch. Ogydationsitufen; man 

teilt dDiefe in Oryde u. Oxydule ein, je nachdem fie 
mehr od. weniger Sauerftoff enthalten, z. B Eiſenoxyd 

u. Eifenogydul: erfteres enthält bei gl. gr. Eifengehalt 

mehr Sauerftoff als letzteres. O., bie beim Zuf.treffen mit 

Säuren Metall in Freiheit fegen, nennt man ——— 

im Geg.ſatze zu den ſog. Hyper⸗- od. Superoxyben, 
die bei Einwirkung einer Säure Sauerſtoff entwideln. 

O. entftehen auch) dann, wern man Bafen ob. Subroryben 
f. d.) u. Säuren fo viel Waſſer als möglich entzieht. 
er Rückſtand wird dann allg. dad Anhybrid (b. g; 
ohne Waller) der Bafe bez. Säure gen. Ahybribe od. 
D. find aljo dasſelbe. — Die D. der Schwermetalle 
find in Wafjer unlöslih u. geſchmacklos; fie verändern 

Zadmus nicht; die D. der Leichtmetalle find fat alle in 

Waffer löslich, ſchmecen ätzend, bläuen Ladmus, die D. ber 
Nichtmetalle ind in Waffer löslich od. unlöslich, ſchmecken 
mei fauer, röten Lackmus. Die O. v. Kalium u. Natrium 

(Kali bezw. Natron gen.) heißen auch Alfalien, bie 

D. v. Baryum, Strontium, Calcium (Baryt, bezw. 

Strontian u. Kalk gen.) heißen altalifhe Erden, 

die v. Magnefium u. Aluminium (Bitter od. Talk, 

bzw. Thonerde gen.) heißen eig.e Erden. — Or. 

Dean, grch, Weltmeer; — D.ien, f. Auftralien II, 
Ep. 221; — D.ographie, Meeresfunde. 

Ozelot, |. Raubtiere. 

Ojokerit, Erds od. Mineralwachs, Gemenge v. feften 
paraffinartigen Kohlenwafferftoffen (ſ. b.), Dichte, weiche, 
geichmeidige Maſſen, gelblich bis rot, aromatisch riechend, 
ſchmilzt leicht, brennt leuchtend, in der Nähe dv. Kohlen« 
u. Betroleumlagern gefunden, in Oft., Galizien, am kaſpifchen 
Meer, zu Paraffin u. Mineralölen verarbeitet. — Dt. 

Yon, ſ. Sauerftoff. 


P. 


J., ber 16. Buchſtabe des Alphabet; auf röm. Ins 
ſchriften Abkürzung verfdh. Namen; in der Mufit piano 
u. poco; P=pagina. P auf Kurzzettel = Papier, |. Kurſe. 

Jäan, geh , Gefang im Kultus Apollos als des Licht- u. 
Heilgottes, Sieges-, Triumph, Preis» u. Danklied. — L. 

Yaarzeher, Fig. 5667—570, Ordn. der Säugetiere, an 
allen A Gliedmaßen fällt Die Innenzehe völlig aus, dv. den 
bleibenden 4 Zehen (Fig. 567) tragen die mittleren (alfo 
die 3. u. 4.) bef. die Laft des Körpers, während bie 2. 
u. 5. Behe nur felten ben Boben berühren, vielmehr 
meift als Afterzehen mehr od. weniger undollfommen 
bleiben u. nad hinten gerüdt find. an teilt die B. in 
2 Abteilungen; die einen haben ein vollftändiges Gebiß 
u. einen einfachen Magen, die anderen ein unvollftändiges 
Gebiß (meift fehlen die oberen Schneidezähne, häufig auch 
Edzähne) u. einen zuf.geleßten Magen, mit deffen Hilfe 
fie die Speife wiederkauen (Wieberfäuer). — A. Zu ben 
erfteren, den nicht wieberfauenden P.n gehören die Fluß⸗ 
pferde u. die Schweine. — I. Die Ylußpferde (Nil- 
pferde) mit plumpem, bidbauchigem Körper (bis 50 Etr.) 
auf Zurzen, Azehigen Beinen; Kopf gr. mit breiter, 
ftumpfer Schnauze u. ungeheurem Rachen, Haut fehr did, 
faft nadt. Cie leben an Seen u. Fl. Mittel- u. S. Afr.8 
u. nähren fih v. Pfl. — II. Die Schweine: lange, 


die „Hauer*, als Waffen u. als Werkzeug zum Auf: 
mwühlen des Bodens benutzt, beim Männchen (Eber) 
ftärler ald beim Weibchen (Sau); fie lieben feuchte, 
fumpfige Gegenden, find Allesfreſſer u. vermehren ſich 
fehr ftarl. Am widtgften das Wildſchwein (Eur., 
Sibirien, N.Afr., ſ. u), v. dem zahlr. Raffen des Haus 
ſchweines abftammen (3. B. Berkihires, Yorkſhireſchwein), 
während andere (ung., andaluſiſches Schwein) v. indiſchen 
Schwein abzuleiten find. — B. Die Wiederfäuer: Ta 
die Nahrung der W. arm an Eiweiß ift, muß fie in fo 
r. Mengen aufgenommen werben, daß bie Zeit ber 
— Bewegung im allg. nur für den Erwerb, nicht für 
ausgiebige Berfleinerung der Nahrung ausreicht. Daher 
wird diefe zuerft nur unvollkommen gefaut, verſchluckt 1. in 
ber 1., jehr umfangreichen Abteilung des Magens (Fig 
5681, dem Panſen od. Wanſt bi zur Füllung des⸗ 
felben aufgeipeihert. Die Thätigleit des Wiederfauens 
fällt in die Zeit ver Ruhe. Die ig wird in. 
Mengen aus dem Panfen in bie 2. Abteilung bes 
Magens, den Netzmagen od. Haube, gedrängt u. ge 
langt v. da durch bie Speiferöhre in die Mundhöhle. 
ft ſie Hier gründlich zerkleinert u. mit Speichel burch- 
träntt, jo wird fie an 2. Male verfchludt, kommt aber 
gleih in die 3. Abteilung, ben Blättermagen ob. 


vorragende Edzähne (die oberen nad oben gebogen), | Pialter (auch Buch gen.) u. auß biefem endlich in ben 
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Labmagen, die 4. u. letzte Magen-Abteilung. Die 
Abteilung der Wiederkäuer umfaßt 7 Familien: J. Die 
tamelartigen W. GGamel u. Lama) ohne Afterzehen, 
an allen Beinen nur 2 Zehen, die unien mit einer 
ſchwieligen Sohle bekleidet find, daher auch Schwielen⸗ 
füßer gen. V. ben eig. Kamelen hat das Dromedar 
(Afr., W.Aſ.) einen, das Trampeltier(Mittel-Aſ.) 2 Fett⸗ 
höcker auf dem Rücken. Dieſe enthalten Meferdevorrat 

für die Zeit des Mangels. Die Aus—⸗ 
dauer u. Genügſamteit des Kaniels, 
ſeine Schnelligkeit u. Stärke machen es 
zum beſten Transporttier für Wüſten u. 
Steppen. — Die Lamas bewohnen das 
19. S. Am., haben keinen Höder, aber ein 
langes, wolliges Haarkleid. Das eig. 
Zama u. das Alpaca find Haustiere; 
erftere8 wird bef. zum Laftentragen ges 
halten, v. letzteren benutzt man die Wolle 
zu feinen u. Dauerhaften Geweben Wild 
leben das Guanaco u. das Vicuna 
dieſes liefert die Vicogne-Wolle. — 
I. u. II. Die Männchen der Mofchus 
tiere u. Bwerg hirſche Haben im Ober⸗ 
tiefer ftarfe, weit nad) unter vorragende 
Eckzähne, die dererfteren am Bauche hinter 
bem Nabel einen mit Mofchus geflilten 
Beutel. Beide gleichen einem Nethe ohne 
Gehörn. Eine Art v. jenen lebt in den 
. Hochgebirgen Mittel-Af., 
v. diejen erreicht die auf 
den Sunda-Juſeln Hei> 
mifde Art nur 45 cm 
Zänge bei 20 cm Schule 























terhöhe.e — IV. Die 

Hirfhe Haben 2 Ge— 

. weihe, d. 5. folide, meiſt 

Sig 567 Buß des Rinde; z. Urt. veräftelte nochenbilduns 


Baarzeher. gen, die auf Knochen⸗ 
zapfen des Stirnbeing, den Roſenſtöcken, figen u. am 
Grunde v. einem knotigen Wulſt, ber Rofe, unıgeben find. 
Alljührlich nad) der Brunftzeit wird das Geweih abgeworfen 
u. e8 fproßt aus den Rofenftöden ein neues, b. behaarter 
Haut umgebened Geweih — Die Haut, der Baſt, 
wird nad) dem Erhärten der anfangs weichen Knochen⸗ 
maffe an Baumſtämmen abgerieben (abgefegt). Bei 
dem Wechfel nimmt dag Geweih an Umfang u. wen 
es gegabelt ift, auch an Zahl ber Gabelungen zu, bis 


fy 
Fu 


7 Fig. 568 Wiederfäuermagen ; 5. Urt. 

Baarzeher; ber Bfeil zeigt den Weg 
ber Nahrung an. 
eine beſt. größte Zahl erreicht ift. Die einzelnen Gabel⸗ 
äfte nennt man Enden od. Sprojjen; die unterfte, 
nach vorn gerichtete Sproffe Heißt Augenfproffe, der 
die Sproffen abgebende Stamm die Stange. Außer 
beim Rentiere befigen nur die Männchen ein Geweih. 
Mehrfach veräftelte Geweihe mit runden Stangen u. 
Sproffen haben bie eigentlichen H. Die zierlichite Art 
derfelben ift das Reh (Geweih 3iproffig), die größte der 
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Wapiti (2,6 m lang, 1,6 m Schulterhöhe; N. Am.). 
Dieſem ähnlich iſt der Rot» od. Edelhirſch; das 
Männchen heißt im 1. Jahre Spießer, im 2. Gabler; 
v. da an benennt man es nach der Zahl der „Enden“ 
in beiden Geweihhälften als Sechsender, Achtender uſw. 
Wapiti u. Rothirich Haben ein vielſproſſiges, ber bed. 
kleinere oftindiiche Arts ein ſchlankes 8ſproſſiges Geweih. 
Ebenfalls rund wie bei den eig. Hirſchen, jedoch klein u. 
nur mit einer Sproffe verjehen iſt das Geweih ber 
Muntjaks (etwas Heiner als die Rehe; Indien), ba= 
gegen haben der Damhirſch, das Ren u. der Eich 
ein mehr od. weniger fchaufelfürmiges Geweih. Bei dem 
Dammhirſch find die Stangen etwa bis zur Mitte 
rund, v. da an ſchaufelförmig verbreitert; die Sproffen 
figen amı Rande der Verbreiterung, eine Augenjproffe ift 
vorhanden; ber D. lebt wild in den Mittelmeerländern, 
—— in Wildpart3 auch in Mittel-Eur. Das 
entter bat lange, runde Geweihltangen, die erſt am 
Ende handförmig veräftelt find; die Augenfprofjen bilden 
1 od. 2 nad vorn gerichtete Schaufeln; das R. bewohnt 
bie kalten Gegenden der Alten u. Neuen Welt; es läßt 
ſich leicht zähmen;z für Die nordifhen Völker ift es dag 
wichtigſte Tier. Das Geweih ded Elch (vd. Elen) ift 
faft v. Grunde an breit ſchaufelförmig ohne Augenſproſſen; 
der E. war früher in Diſchl. verbreitet, 
jegt nur noch in einigen Forſten O. Pr.8; 
in N.Eur., RA. u. N. Am. noch häufig; 
er erreicht bei faft 3 m Länge u. 2 m 
Scäulterhöhe ein Gewicht v 500 kg. 
— V. Die Siraffen haben nur 1 
in Afr. heimische Battung. Ihre vordere 
Ktörperhälfte ift bed. kräftiger als bie 
Bintere, der Hals außerordentlich ver- 
längert u. ber Rüden abſchüſſig (Höhe 
bis zum Kopfe 6 m, Echulterhöhe 3 
m, Zänge 21/4 m; gelbiichweiß mit 
gr. braunen Yleden); fie leben bei. v. 
Laube der Mimojen, das fie mit der langen, beweg⸗ 
lihen Zunge faffen u. abreigen. — VI. Auch die Fanı. 
ber Gabelböde hat nur eine (n.am.) Gattung, deren 
gegabelte Hörner wie die der Horntiere gebaut find, aber 
alljährlich gewecjlelt werden. — VII. Die Männden (oft 
auch Weibchen) der Horntiere haben hohle, aus ber 
verhornten Oberhaut gebildete Hörner, die zapfenförmige, - 
lnöcherne Fortfäge der Stirnbeine umfhließen u. nicht 
abgeworjen werden. 3 Gruppen: 1. Die Antilopen, 
meift zierliche, ſchnell laufende, meift auch gut kletternde 
u. fpringende Tiere, bewohnen bei. Afr., wie 3. B. die 
Gozelle, der Springbod, das Gnu; nur 1 Art ift 
n.am. (die weiße Bergziege), 2 eur., die Gemſe (fig. 
569) u. die Saiga-Antilope, letztere ein Steppenlier 
(O. Eur. u. Sibirien), die Gemſe Bewohnerin ber eur, 
Hochgebirge. Die 
Hörner ber Gemſe 
find a.d. Spitze nach 
hinten gekrümmt; der 
ſog. Gemsbari ift 
ein Haarbüſchel v. 
Rücken des Bockes. 
— 2) Die Ziegeng 
u. Schafe mit feit- 
lich zuf.gebrüdten, 
nad Hinten od. nach 
ber Geite gerichteten 
Hörnern. Sie ber 
wohnen wild Die [| 
Dede Gebirge v. Figs. 570 Sieinboch; 3. Art. Paarzeher. 
ur, Aſ. u. N.Afr.; in Am. nur 2Xrten, dos Didhornfhaf 
u. der Mofhusohfe. 8. wilden Ziegen ift der Steins 
bod($ig.8570) (Pyrenäen, Kaukaſus, früher auch inden Alpen 
häufig) bef.; die Bezoaraiege (Mlittel-Af. bis KL.-Af.) ift 
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Fig 569 Gemſe; 
z. Urt. Paarzeher. 
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eine der Stammformen unferer Haus ziege, die in zahlr. 
NRaffen. verbreitet ift; die fünften find die Angora— u. 
die Kaſchmirziege. 2. wilden Schafen lebt in Eur. 
der Mufflon (Sardinien, Korfila), der Argali in den 
Gebirgen v. Mittel- u. N. Aſ. Auh das Hausihaf 
(Männchen Widder gen.) mit zahle. Rafien ftanımt v. 
verfch. wilden A.en ab. Die befte Wolle Tiefern Die 
Merinos (urfprünglid in Spanien), die wieder in 
mehreren Formen (Eleltorale, Infantado- od. 
Negretti= u. Rambouilletſchaf) gezüchtet werden; vd. 
geringem Wert ift die Wolle der kl. Heidfhuuden u. 
— ind dieſe Tiere für die E. der Saud⸗ u. Moors 
haiden NW.DIHLS v. gr. Bed.; bei. in Ung. u. ©.- 
Rußl. verbreitet ift das Zackelſchaf. — 3. Die Hörner 
der Rinder find nad außen gewendet u. mwenigftens 
am Ende rund. Das eur. Hausrind (Männchen 
Bulle, verſchnitten Ochs, Weibchen, wenn es gefalbt 
hat, Kuh, vorher Färſe, das Junge Kalb) ftanımt in 
einigen Raſſen (3. B. Holfteiniiche Kaffe) wahrſcheinlich 
dv. dem noch in gefch. Beit in Dijchl. wild lebenden Urs 
od. Auerochs ab, in anderen v. 2 noch früher ausges 
ftorbenen A.en; die Stammfornen der indifchen u. afr. 
Hausrinder find wohl der Banteng, der Öayal_u ber 
Baur, die noch jept wild leben (eriterer auf den Sundas 
Snjeln, Iegtere in Indien), aber leicht zähmbar find. 
Ebenfalls vielfach gezähmt wird der Yak od. Grunzs 
ochſe (wild im Himalaya). Andere Gruppen dv. Haus— 
vindern bilden die Höderrinder (Zebu in Indien, 
Sanga in Afr.), mit Fetthöcker auf dem Rüden, u. die 
zähmbaren Büffel (gemeiner Büffel v. Indien bis in die 
Donauländer, wild in O Indien, u. der Arni in Hinter» 
indien), nicht zädmbar ift der Kaffernbüffel (S.Ar.), 
ſtarles u. wildes Tier, deſſen Jagd oft gefährlich ift. Die 
größten Horntiere find dereur. u.deram.Wifent od.Bifon 
(erjterer 3,5 m lang u. 1,8 m H.); beide nur noch in A. Zahl 
unter dem Schutze des Menjchen (jener im Walde dv. Bialo— 
wiczasBolen, dieler in Yellowſtone-Park). S.aud) Tierzucht 
u. Viehzucht. — Rö. 
Jagdliches über die Baarzeher: 1) Elchwild: in D.Pr. v. 
Anfang Der. bis Ende Aug. Schonzeit. 
Erlegei leicht, weil gr. u ziemlich dunum: die Dede ı Haut) fehr ge⸗ 
fhäst; — 2) Rotwild, 200 über ganz Difchl. verbreitet, dur das 
Wildſchadengeſetz aber dem Untergange in freier Wildbahn geweiht 
Schonzeit in ben einzelnen Ländern fehr verich., dv. gar keiner (Lippe 
‚u. Walde) bis zu völiger Schonzeit der Wildtälber (Bay. u. Württ.). 
Das männlihe Wild Heißt: Hirſchkalb, Spießer, Gabler, 
Sechſer uſw. nach der Zahl ber Enden, Kaifer Wilheln IL. erlegte vor 
2 Jahren einen Bierundvierzigenber. — Das weiblihe Wild: Wild» 
talb, Schmaltier, Alttier, Gelttier. Körperbezeid: 
nungen: Grafer (Mund), Laufher (Ohr), Winder (Nafe), 
Lichter (Augen), Leder (Zunge), Wedel (Schwanz), Schweiß 
(Blut), Feiſt (Fett); das Rudel (mehrere) äft, zieht zu Holze, Aut 
(fest), windet (riecht), thut fich nieder int Bett, ſuhlt ſich in Wafler- 
achen. Ber Hirſch fchreit (röhrt, orgelt) in der Bruuft, forkelt (ver« 
wunbet) beim Kämpfen einen Gegner, macht, dv. der Kugel getroffen, eine 
Flucht, bricht dann auf., verendet. Jagdbetrieb: 1. Anitand; 
2. Pürfche, am beliebteften; 3. XTreibjagden, a. eingeftellte Jagen, 
b. Lappjagden, „. Standtreiben; 4. Barforcejagden, jet nur noch felten; 
— 8) Damwild: Gern u. viel in Wildparfen gehalten, aber aud) 
noch reihlih in freier Wildbahn. Schonzeit ähnlich, wie bei 2.; 
die Benennungen: wie 2, nur heißt e8 Echmalipiffer, Spifier, 
Löffler, Schaufler, guter u. Kapitalfchaufler für dad männliche Wild. 
Zagbbetriebe: wie bei 2., am beliebteften ijt Pürfchenfahren, da 
Damwilb den Wagen gut anshält. Die Geweihe (Schaufeln) 
werden Kabels) abgeworfen, der Baft des neuwachſenden an jungen 
Bäumen abgefegt; — 4) Rehmwild: haufigftes Hodwild. Schon. 
seit fehr verfh., Rälber in den mieiſten Staaten ganz geihont, 
in Bay. u. Reuß ä. L. audy die Rehgais, während legtere anders 
waärts im Nov. u. 3. T. DOft., Dez. geichofien wird. Der Rehbod hat 
aar feine Schonung in Hefien u. Meuß d. L., am meiften in Sadıf.- 
Meiningen v. Mitte Oft. bis Mitte Juni, in Pr. nur im März u. 
April. Die Kälber heißen Kitze, dann dad männlihe Rehwild, 
Kipbod, Spießbod, Babelbod, Sechſerbock (Kreuz- 
bog), guter u. Kapitalbod, badweiblihe: Shmalren, Nife 
od. Gais, Ultreb, Geltreh. Körperbezeihnungen: 
Seas (Maul), Pinſel (Schwanz), fonft wie bei2. Das Reh ſchredt 
Kamall), wenn e3 Öefahr merkt, e3 Tlagt, wenn verwundet. Mehrere 
eißen Sprung. Jogdbetriebe; außer wie bei 2. bef. beliebt 
Schießen tn der Blatt( Begattungs)zeit, wo der Bod auf nachgeahmte 
Blattlaute Hin gefprungen fommt; — 5) Gemswild: ähnlich wie 4., 
nur in böberen Gebirgen (Bay.), dv. Anfang Bez. bis Eude Juli 
Shouzett Die Naſe Heißt Winpjang, das Gehörn nridel, 
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Jagdbeirieb wie bei 2 Das. 


Zagbbetriebe: wie bei 3., die Pürſche nicht leicht, Treibjagden 
mißlingen oft: — 6) Schwarzwild genießt nirgendsmehr eine 
Schouzeit, obwohl e8 im Bertilgen Ichäblicher Forftinfeften fehr 
viel leiftet, weil der dv. hm angerichtete Flurſchaden überwiegt. Die 
Zungen beiderlei Geichlechtes heißen Srifchlinge, fpäter Über» 
Läufer, danu männlide Stücke Keiler, auptfhmwein, 
Kapitalidwein — „grimmer Baffe” — das weibliche 
Wild Bahe,grobe Sau. Körperbezeihnungen: Bebrede 
(Rüffeh), Gewehre, Gemwaff (die Hauzähne), Federn, Borften 
(die Behnarumg), Bürzel (Schwanz). Mehrere zuj. nennt man 
Notte. Außer den fchon vorher geu. Jagdbeétrieben iſt noch die 
Barforcejagd zu Pferde üblich, 3. B. alliährlih a. Et. Hubertustage 
im Grunewald, dann die Suche mit Gaufindern, einer def. Hundeart, 
u. das Auffangen de3 anlaufeuden Tieres mit ber Saufeder, einer 
Urt Lange, wozu gr. Gefchidlichfeit gehört. Kaifer Wilhelm II. wäre 
tabei ald junger Being aft ums Leben gelommen. Die Witterung 
bef. zur Brunftzeit außerft ftark, fo ba nmıan die Nähe bes Wildes 
unſchwer merkt. Neuerdings wendet man zur Vertilgung Fangen im 
Saufang an, einem mit Ballifadenpfählen umzäunten Platz, in melden 
eine Fallthür führt, das Antödern, bis Schwarzwild in den Gaufang 
hinein ſich durch Lodipeifen bringen läßt, ift aber nicht leicht. — Le. 

Yadjelbel, bed. Organift, 1653 — 1706 Nürnberg, im Orgel» 
fpiel wie in der Kompofition Vorläufer 3. ©. Bach8.—G.Pf. 

Yadysmius, |. Mönchsorden. 

Vacht, |. Erbpacht u. Zeitpacht. 

Yacifie Ozean, fuw. Stiller Ozean. 

Parinottifcher Bing, |. Dynamomafd., Sp. 731. 

Dakıhof, ſyvw. Lagerhaus; — P. maſch., od. B.preffe, 
5. Preſſe; — P. ung, techn., zur Dichtung (ſ. d.) ver 
wendetes Material; — P.werk, ſ. Flußbau. 

Vädagog, grch, Erzieher: — Bit, Erziehungslehre 
(f. Erziehung), — piſch, erzieheriſch; — P.ium, 
Erziehungsanſtalt. 

Yadde, ſoyw. Froſch u. Trommelſucht. 

Vaddiugion, St.teil Londons, 118 T. E. 

Vaddock, engl., umfriedigter Hof, Tummelplatz für Pferde. 

Paddy, Spitzname der Iren in Engl., nad) ihrem Schuß» 
patron Patrik; auch unenthülfter Reis. 

Paderborn, |. K. 11, gegr. durd Karl d. Gr., Kr.ſt. im 
pr. R-B. Minden, 26 469E., byzantiniſcher Dom, Bifchofs 
fiß, Landgericht, Gym. Briejterfeininar, bed. Öetreidehandel. 

Daximoh: perſ. Titelaj. Fürften, z. B. v. Schah v. Perjien. 

’adre, ital., Vater, Pater. 

Yadua, ſ. 8. 17, ital. Prov. (Venetien), 2133 qkm mit 
1561 E, Hſt. B. am Badiglione, 82 181 & , Univ. 1222 
gegr., Bifchoflig, ſchöne Kirchen u. Paläſte Seidenfpinmerei. 

Paganini, Nicolo, Geiger v. unerreichter Größe, 1784 
Senna — 1840 Nizza. Ein Virtuos ſchon in frühefter 
Jugend, wurde PB. v. feinem gewinnfücdjtigen Vater auf 
Konzertreiſen ausgebeutet; über fein Spiel erzählt man 
Wunderdinge in affer Welt, wie fiberhaupt fein Leben v. 
Legenden ummoben ift. — G. PE. 

Pagänus, lat., Bauer, Heide; Baganisns, Heibentum. 

Unge, frz., ſpr. päſche, Edelknabe. 

Vagenſtecher, Alex, Augenarzt, geb .1828 Idſtein —79, 
Augenheilanſtalt in Wiesbaden, ber. Operateur. 

Vagina, lat., Seite (eines Buches), abgekürzt p. 

Vagoden, freiſtehende Tempel der Hindu (im Geg ſatz zu 
dein Örottentempeln); Götzenbilder in Denjelben; kl. Chinefeite 
figuren aus Porzellan mit beweglichen Kopf. 

Vairs, frz. ſpr. pehrs, engl. Peers, jpr. pihrs, dem 
Monarchen ebenbürtiger Adel, unmittelbarer Reichsadel, 
Baron bis Herzog, Mitalicder Des Oberhaufes; v. der Krone 
verliehene Wiirde. In Frank. 1852 durch den Senat erfeßt. 

Yakotille, frz, fpr. — tilje, v. der Fracht befreite 
Schiffsgepäck; a. fow. Schundivare. 

Yakt, lat, Vertrag; — p.ieren, verhandeln, bereite 
baren, durch P. feititellen. 

Hälndin, KRiiter a. Hofv. Arthuru Karl dem Gr. tapf.Held. 

Jalais, frz. palä, Palaſt; — P.⸗Royal, dem Louvre 
in Paris geg.über im 17. Jahrh. gebauter Palaſt; darin 
da3 Theätre-Frangais u. das Theätre du P. 

Valäographie, grih., Lehre v den alten Schriftarten. 

alao-Infeln, j. Deutfhland VL 6, Ep. 667. 
aläontologie, grch., Verfteinerungsfunde, Lehre v. Pfl. 
u. Tieren früherer Erdperioden. Ihre Ergebniſſe geol. 
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1918 Baläftina 


u. für die Lehre v. der Abſtammung der Lebeweſen gl. 
wichtig. Durch Lamark u. Euvier begründet. 

Yaläflina, Hebr.: Peleſchet, urſprüngl. nur Bez. bes am 
Mittelmeer gelegenen Philifterlandes, jpäter bes Landes ber 
Juden, d.h. des jüdischen Dritteils des heutigen Syriens, 
im N. v. Libanon, im O. v. Jordan, im ©. v. peträifchen 
Arabien begrenzt. R. zerfällt geogr. in 4 Teile: 1) Ebene 
am Meer, durchichnittlih 15 km breit mit Mittelmeer- 
vegetation; 2) weftjordaniiches Hochland, 600— 900 m hoch, 
v. ©. nah N. in Gebirgszügen verlaufend: Geb. Juda, 
Geb. Ephraim (mit mehreren Ebenen. darunter Jesreel), 
Geb. Gilboa u. Karmel; 3) Zorbanniederung (EI Chor) 
mit Tropenklima; 4) oſtjordaniſches Hodland. P. 
tennt nur 2 Sahreszeiten, die Regenzeit u. die regenloje 
Zeit. Pflanzen: Olbaum, Feigenbaum, Beder, Cypreſſe, 
Terebinthe; Weizen, Gerfte, Roggen, Mais, Bohnen. Erben 
ufm. Wilde Tiere: Hyänen, Schakale, Bären ufm. Land- 
plagen: Erdbeben, verjengende O.winde, Heufchreden. 
Seit 1517 ift B. unter türk. Herrfchaft u. in einem Zuftand 
wirtſch. Verwahrloſung. Bevölferung: 650 T. Eeelen (i. 
U. das 4—5jadje), bei. Araber u. Syrer; aber auch Grch., 
Türken u. Diiche., 80 0 Rule auch ev. Chriften; — |. 
Saliläa, Serufalem, Zudäa, Libanon, Camaria. — Fn. 

Yaläftra, grch, Turn- u. Ringplaß ber alten Greh. 

petetikifmerders, Hügel, aufd. Rom gegr. (Kaiferpaläfte). 

alatinus, lat., hoher Hofbeamter; früher in Ungarn 
Stellvertreter des Königs. 

alauinfeln, ſ. Deutihland VL 6, Sp. 667. 

aläzzo, ital,, Balaft. 

Yalembang, f. K. 5, nied. Refidentikaft im D. Su— 
matras, 139128 qkm mit 804299 E. Hit. B., 53788 E., 
Pfeffer, Kaffee, Tabat. 

Jaldrmo, ſ. 8. 17, Hft. der Anfel Sizilien, liegt an 
beren N.lüſte am Golf v. P. u. am Fuße des Monte 
Pellegrino in ſchöner Umgebung mit mildem Klima, fehr 
alte u. anſehnliche Stadt mit gr. Handel (Ausfuhr: Süd- 
früchte, Wein, Schwefel, Einfuhr: SInd.produfte). Im 
Dom liegen 2 diſch. Kaiſer, Heinr. VI. u. Friedr. IL. bes 
graben; 300 8. E. — N. 

Yaleftrina, Giovanni Pierluigi, gen. da P. 1514 
(od. ’29) Raleftrina (It.) — 94 Rom, der Fürſt der alten 
Kirchenkomponiſten, der größte Meifter des mehrjtiimmigen, 
unbegleiteten Gejanges. Papſt Julius III. nahm ihn 
55 m bie päpftlide Kapelle auf, aus ber er jedoch 
bald wieder ausfcheiden mußte. ’55 wurde er Kapellmeifter 
am Lateran, '61 an St. Maria Maggiore. Als das Tri- 
dentiner Konzil bie in Künſteleien untergegangene, mehr: 
ftimmige Kirchenmuf. aus dem Gottesdienft verbannen 
wollte, rettete ’65 P. fie u. mit ihr die Tonkunſt durch die 
Aufführung feiner ber. 6ftimmigen Mefje Papae Marcelli. 
Seit’71 Kapellmeifter an St. Beter, dort wirkte P. hochverehrt 
aber auch viel angefeindet bis an fein Ende. Eeine zahlr. 
Meſſen, Mabrigale, Motetten ufw., bef. das Stabat mater, 
bie Improperia u. a.) bilden bis Heute bie Grundlage bes 
Studiums für gotiesdienftliche Kompoſition u. fingen aud) 
uns noch buch ihre reinen u. eigenartigen Harmonien 
wie aus einer oberen Welt. — Su. 

Yaletot, frz., fpr. —toh, Überrod, 

Jalette, frz., vieredige od. ovale, dünne Tlatte aus Holz 
»d. Borzellan, auf die der Maler die Karben fegt. — Ei. 

te Graf v., f. Coufin-Montauban. 

alimpfeft, wieder aufgefrifäht; Pergamenthandfchrift, 
deren urjprüngliche Schriſt ausgewifcht wurde, um fie 
neu zu beichreiben; mehrfach ift durch chem. Mittel die 
ältere Schrift wieder zu tage getreten. 

alindrom, ſ. Rätfel. 

alifanderholg, |. Bignoniengewächle. 

aliffade, Pallifade, 3—4 m lange, etiva 30 cm 
ſtarke, oben zugefpitte Pfähle od. Baumftänme, die Dicht 
neben einander eingegraben werden u. 0,50 m unter 
der Spige burch eine Latte verbunden werden (Hinbere 
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niß-P.) od. mit 8—10 cm Abſtand fir Scieglüden 
(Verteidigungs-P.). Mit P. pflegt man auch die Fehlen 
offener Feldwerfe zu fliegen. — My. 

Yalksftraße, j. K. 5, 100 km br. Meerenge zw. 
Vorberindien u. Ceylon. 

VYallädio, Andrea, ital. Baumeifter, 1518— 80, Venedig, 
legter bed. Meijter der Hodrenaiffance, floh fich ber 
röm, Bauk. eng an u. fuchte durch Schönheit u. Mäch— 
tigleit der Verhältniffe zu wirfen. 

alladium, Kultusbild der ftadtichirmenden Pallas 
Athene (f. Minerva); das in Troja (f. troj. Krieg) ſollte 
db. Himmel gefallen fein; heute ſpw. göttlichen Schuß ver» 
bürgendes Heilspfand. — L. 

Be, Metall v. platinähnlicher Farbe, Sen Beichen 
Pd, Vork. ftet3 zuf. mit Platin, Iridium, Ruthenium, 
Osmium im Plaiinerz; ſchmilzt bei 15009, wird v. Sauer» 
ftoft u. Schwefelwaſſerſtoff nicht angegriffen. Daher Verw. 
in der Suftrumentenfabr., jonft feine praftifche Bed. — Or. 

Yallas gthene, |. Minerva. 

Jallaſch, ſ. Waffen. 

Daleske, Emil, Schriftſteller, 1828 Tempelburg 
— 80, einige Zeit Schaufpieler in Oldenburg, als Vor⸗ 
lefer ſehr beliebt. Verf. v. „Schiller8 Leben u. Merfen”. 

Yalliativ, lat, Linderungsmittel; — P.kur, die Ber 
fämpfung der Merkmale einer Krkh., im Geg.faß zu der 
Radikalkur, welche die Grund-Urſ. zu bejeitigen ſucht. 

Yallium, ein weißwollenes Band mit ſchwarzen Kreuzen 
über Bruft u. Schultern tief herabhängend, ift bifchöflich 
od. erzbifchöfliches Ehrenzeichen. 

Yalm, Zoh. Phil, Buchhändler in Nürnberg, 1768 
— 1806, wurde auf Napoleons Befehl wegen Verbreitung 
der Flugſchrift „Diſchl. in feiner tiefjten Erniedrigung” 
in Braunau erfchoffen; dort Denkmal. 

alma, Hauptitadt der Balearen (|. d.). 
almarum, Balm(en)fonstag, legter Einzug Jeſu 
in Serufalem, Joh. 12, 18; ſ. Kirchenjahr. 

Yalmas, Rap., |. 8. 1, Vorgebirge Liberias, W. Afr. 

Jalmen, gr., ſehr wichtige Familie der Monok., utvers 
zweigte Bäume ohne Dickenwachstum, bie gr., fiederigen od. 
fächerartigen B. bilden eine Kr. Die fl. BI. in gr. Bl.ftänden, 
zwitterig od. eingejchlechtig, 3gliedrig, Hülle unanſehnlich, 
Fr. eine Beere od. Steinir., der Eame mil viel öligem, 
hornigem od. elfenbeinartigem Rährgewebe; ca. 1000 U. 
der heißen Zone, dort v. gr. Bed. da alle Teile benutzbar 
find; für die trop. Landfchaft Tennzeichnend. — Nach den 
B. unterfcheidet man: A. Fieder-B.: die wichtigite tit 
die Kokos-P., v. A. nad) allen Erdteilen eingeführt, 
ein hoher Baum ber Strandflora, deſſen zahle. gr. Fr. 
(Rot ln roh gegeſſen werden, (getrodnet Heißt Die 
eßbare Maſſe Kopra), in der —RX ein Getränk, in‘ 
K.öl(Balmöl) ein vorzügliches Fett (zu Seiſe u. Speiſe— 
fett, Rofosnußbutter, verarbeitet) u. in ten Faſern 
der Schalen (ebenfo wie in den Fr.rippen) einen Flecht— 
ftoff (zu Stricken, Befen, Matten ujw.) liefern, die jungen 
Knoſpen werden zu Gemüſe (Palmkohlh, der Eaft zu 
Wein (Balmmein, Toddy) benutzt. Wichtig ift auch 
die Ol-P. in Guinea ı. Mittel-Am., das Ol (P. öl. 
P. butter) der Fr. (Maba) dient. zur Seiſenfabr. (mid): 
tigfter Ausfuhrartikei W.-Aft.8); das Mark der Sago⸗P. 
enthält viel Stärke (Sago); das, harte Nährgemwebe 
in ber Fr. (Steins od. Elfenbeinnüffe) der Fan 
Elfenbein⸗P. od Taguabaunı wird als vegetabi- 
liſches Elfenbein benugt, die feiten, biegſamen Faſern 
der Piaſſava-P. (Brafilien) find vorzüglich zu Straßen: 
befen; die jungen B. der Banama-®. bilden daS beftı 
Flechiwerk für Ranamahüte; die Zucker⸗P. (Air, DO. 
indien) liefert Buder u. Palmwein (Sagueer); bi 
o.indiihe Arela» od. Katechu⸗-P. in ihrer Fr 
(Arela» od. Pinangnüſſe) ein Betäubungs: 
mittel (B eteT) der Inder u. japanifche Srde (Ka: 
tehujaft) zu Zahnpulver u. zum Ecrben; de 
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Drachen-Rotang mit Drahen-Rotang mit fehr dünnen, aber ca 100 m| Panamarinde, foto. Quuil dünnen, aber ca 100 m 
hohen Stämmen (al$ Ipan. Rohr bef.), wächſt lianen- 
artig in den indif — Wäldern u. beſitzt ein rotes Harz 
Drahenblut, f. d). V. der m.afr., niedrigen, aber 
Geht gr.blätirigen Weinp. gewinnt man Palmwein u. den 
Naphiabaft der Gärtner; höchſt wichtig iſt noch die 
Dattelp. (Phoenix), (N.Afr, O. Aſ. aud) bei Nizza), 
fie verlangt Grundwaſſer u. wird — ſo vielſeitig 
wie die Kofosp., benutzt, beſ. Die ſehr ſüßen, nahrhaften 
Steinfr. werden pen gegefien. — B. Fächer-P.: find 
weniger toichtig, Doch ift 3. B. die Lontar- vd. Wein— 
PB. in S. Aſ. der Kokosp. an Nugen gl., die Meerkokos 
der Sechellen liefert die riefige maldinifce Nuß, die 
Zwerg-P. geht am weiteften nah N. (ſüdl. Eur., Se 
fteüpp bildend). — Beh. der P. im Zimmer: nicht du 
warm u. zu trocken u. nicht zugig u. ſonnig Halten, im 
Winter fünnen fie 6—8IR. neriragen; täglich befprengeit, 
wöchentlid) lauwarm abwaſchen, aud) im Winter gießen 
(mit warnıem Waffer), unter Zuſatz v. Dingerfalgen v. 
Suni bi Sept. im Halbſchatten im Garten; alle? Jahre 
im Srühjahr unter Schonung der Wz. in hohe Töpfe 
verpflanzen (Lauberde mit der Hälfte Miftbecterde, fpäter 
v. leßterer mehr u. etwas Lehmerde). Vermehrung durd) 
Samen, die jungen Pl. entwickeln fich aber fehr langſam. 
Geeignet find für Zinimerpflege: Kentia, Areca, Phoenix, 
Chamaedorea, Chamaerops, Rhapis. — Dt. 

Valmeite, 1) palmartiges Ornantent; (f. Bauftil Taf. 4a, 
4); — 2) ein Formbaum, f. Obftbaumgugt. id. Beilage, 

Palnıfarn, ſ. Cycasgewächſe. 

Valmitri, Luigi, Meteorolog, 1807 —’96, lange 
Direltur des Obſervatoriums anf dem Veſuv. Erfinder 
wichtiger ph. n. meteorologifcher Inftrumente. 

Yalmitin, |. Bette; — Pjäure, im P. enthaliene 
Saure, ihr Bleiſalz im Bleipflafter verwendet. 

Valinſonntag, |. Kirchenjahr. 

Valınyra, bibl. Tadmor, St. in Syrien n.d. v. Da- 
maskus, d. wo aus feit 260 a. Ehr. Odenathus u. ſeine 
Witwe Zenobia Vorder⸗Aſ, beherrſchte,'72 v. Aurelian zer⸗ 
ſtört. Ihre gen Ruinen ftehen noch. — B. 

Panir, ſ. le im ®. v. Hod)-Af., 140 T. 
qkm mit 500 T. € ‚ faft ganz zu ruſſ. Turfiftan gehörig; 
gr. Seen, Duelle des Amu Darja. 

Yanıpa, Mehrzahl Pampas, Steppen der La Plata- 
Staaten in S. Am., Grasflächen, Salz Sümpfe u.-Steppen; 
— Pampero, dortiger ftärmifcher S.W.-Wind. 

Vampeluna, Bamplöna, feſte Hit. der fpan. Prov. 
Navarra, am ©. Fuß ber w. Pyrenäen, 26663 €,, Bi» 
ſchofſicz; Fabr. dv. Leder u. Tuch; Weinhandel. 

Yanıphlet, eugl., Flug- od. Schmahſchrift. 

Yamphylien, alter Name ber f. 2 aitanoigan Kl. Aſ.s 
am ö. Mittelmeerbecken, Apog. 13 

Yan, ‚ach. ‚lin Zuſ. fegungen: all, iys Byarlehifiger 
Berggeiſt, der Weidende, Gott der Wälder, Quellen, Herden 
(bej. Hiegen), des Wild (Hirten, Jäger), begeijterter Wahr- 
fager, Hirtenjlöte blafend, fröhlid, fingend, mit Nymphen 
fanzend, ziegenfüßig, gefchwängt, gehörnt, Iangbärtig; — 
Bilder Schreden, die d. P. eingejagte — 
Angſt.; — Panacee, „All-Heilmittel“, geg. alle Krkh. — 

HJanachẽ, frz., ſpr. —ſche, buntgeſtreift. 

Jauade, Brotfuppe. 

Panama, |. 8. 3, Etaat, jegt Dep. v. Colombia, in 
Mittel-Anı. zw. Eoftarica u. dent Mtrato. Durchzogen v. 
hohen Cordilleren, die an manden Stellen durch Senken 
unterbrochen werden, genießt der 82 T. qkm gr. Etaat 
ein trop. Klima u. ift zum gr. Teil mit Wald bededt. 
Die 400 T. E., reine Indianer, Neger, Mifchlinge, wenig 
Weiße, meijt a. d. Küfte. Die Et. PB. mit 25T. E. beherricht 
ben 72 km langen, 80 m hohen Iſthmus v. B., an deffen 
anderem Ende Eolön Liegt. Eine Eiſenbahn verbindet feit 
1856 beide Orte. Der 1851 begonnene Kanalbau ift feit ’88 
wegen Geldſchwierigkleiten wieder aufgegeben worden. — Ss. 


Yanamarinde, ſvw. Quillaja⸗ R., |. Roſengew. 

Yaͤnamas, ein Baumwolgewebe! 

‚Yandanen, Fam. der Monof., z. T. kletternde Holsgem 
mit einfachen, ſcharfen B., BI. nadt, in Kolben, Sammel⸗ 
dr. aus Beeren od. Stein- ⸗Fr.; 60 trop. U. meift in Am. 
— Die Pandane (Shraubenbaum) erhebt ſich mit 
ftelzenförmigen, ihn ftügenden Luftiorz. über dei Boden beſ. 
an Es ‚mündungen, die Fr. find eßbar, die B. werden zu 
Flechtwerk beugt. — Dt. 

Vandekten, ſ. Corpus juris eivilis. 

VJandemie, greh., eine ein ganzes Land liberziehende 
Krkh., ſ. Epidemie. 

Vandoͤra, wunderſames, herrliches Göttergebilde, eine 
grch. Eva, die aus ihrem Faſſe alle Übel u. Nöte auf die 
och glüdfeligen Menfchen ftrömen ließ, beiten nur leeres 
Hoffen verblieb (j. Prometheus). — I.. 

Vandſchab Pendſchab, Fünfſtromland, |. K. 5, n.w. 
T. Vorderindiens; Hauptſtrom iſt der Indus; früher zum 
Sith-Staate gehörig, feit 1849 britifch, 286 616 qkm niit 
24 751800 E., Hft. Dehli. 

Yanduren, Xeibbiener der ung. Magnaten. 

Dancel, Holzgetäfel am unteren Teil ber Zimmerwände. 

Yanegjrirus, grch. Lobrede. 

Dangani, FI. in Dlc. O. Afr. in den — Ozean 
1500 m br. mündend bei der St. P., 10 T 

Panier, ſ. Banner. 

Vanieren, v. panis, lat. Brot, in der Kochkunſt aus⸗ 
zudackende Speiſen mit Brot bezw. geſtoßener, geröfteter 
Semmel umhüllen; damit dieſes haftet, taucht mar Die aug- 
zubadenden Stüde erit in Eiweiß. 

Panik, frz., paniſcher Schreden (f. Ban), bei. in Börjen« 
kreiſen beim plögfichen Fallen der Kurfe. 

Yankow, D. im pr. R.B. Potsdam. Fr. Niederbarnim, 
a. d. Panke, Vorort Berlins, 29 777 €. 

Yaukratius, chriſtl. Märtyrer, unter Tioffetian als Knabe 
enthauptet; einer der Eisheiligen, |. Geſtrenge Herren. 

Pankreas, Bauchipeicheldrüje, |. Berdauung u. Ver⸗ 
dauungsorgane. 

Yannesheide, D. im pr. R.eB. u. Fr. Aachen, 8643 E. 

Pannonien, a. G., röm. Prov., da3 heutige Ung. r. 
der Donau. V. Auguftus 35 n. Chr. unterworfen. 

Panofka, Hetnt., tilhtiger Biolinfpieler u. Geſang— 
lehrer, 1807 — 87 Florenz, wirkte in Bari, London, Florenz. 

Panoräma, Rundgemälde, angebracht in einem zylinder⸗ 
förmigen A in deſſen Mittelpunkt fich der Befchauer 
befindet. — Ei. 

Yanfen, zeit des MWiederfäuermagens, f. Paarzeher. 

Vanflavismus, will alle flaviichen Völker unter ein 
(euff.) Szepter bringen. 

Yantalons, frz., lange, weite Beinkleider, nach der Tracht 
bed Pantalon (luftige Fig. der ital. Bühne) gen. 

Yantheismus, greh,, All⸗Gott-Lehre. Dft nur eine Be⸗ 
ſchoͤnigung des Atheismus (f. d.), Doch gab es auch Phil, 
die mit frommem Sinn das Al als gr. göttliches Wejen 
liebten u. ehrten, jo def. Spinoza, dem Gott die abfolute 
Subftanz mit den 2 Attributen, Denken u. Ausdehnung, 
der Duell alles geijtigen u. materiellen Dafeins tft. Alles 
was lebt u. webt, find nur Abarten dieſer Subitanz, gl. 
den Wogen des Dieans. Die alte gr). u. die neuere 
dtſch. Phil. Hatte einen ftarfen Zug zum P. Hält diefer 
die Einzeldinge nur für a jo Heißt er Akosmismus 
(Weltlofigkeit). Lehrt er, daß die Gottheit mit ihrer Kraft 
in allen Einzeldingen lebt u. fich offenbart, jo heißt er 
Panentheismus. — Der Gegenjag zum P. ift ber 
Deismus, der Gott v. ber Welt .vollfonımen trennt. 
In der richtigen Mitte liegt ber chriftlide Theismus 
(j. Sott), Apoſtelgeſch. 17, 27 28, Röm. 11, 36. — Ba. 

— Tempel, EHrenhalle ber. Männer. 

Danther, |. Raubdtiere. 

Yantine, fe3., Holzpantoffel mit Oberleder. 

Dantoffelblume, ſ. Braunwurzgew. 2. 
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Pautograph, Storchſchnabel, ſJ. Graphiſche Käinjie,Cp.1133. 
Yantomime, grch. theatraliſche Darſt. nur durch Ge— 
berden: Geberdenſpiel; — Pantömimitk, die Kuuſt der P. 

Danifchen, |. Appretur. 

Janürg, gich., durchtriebener Geſelle. 

Vanzer, ſpw. Harniſch, ſ. Waffen; — Schutzbedeckung 
(B.erung) für Schiffe u. Befeſtigungen meiſt. aus Stahl 
(B.platten), auch für Geſchützſtände (P.batterie); — 
P.blech, halb aus weichen Eiſen, halb aus Stahl ge- 
macht, zu Geldſchränken (P. ſchränke); — P. hemd, aus 
Drahlringen hergeſtellt, v. den Rittern getragen; — P.r 
fette, aus dichten Drahtringen; — R.waren, Waren 
(Haten, Ketten, Nadeln) aus Stahl. Ciſcu, Meſſing. 

Panjerechſen, Krotodile, dem Waſſerleben angepaßte 
Kriechticre mit geſtrecktem Körper, langem, ſeitlich zuſ.⸗ 
gedrüdten Ruderſchwanz u. 4 Gliedmapen (die hinteren 
mit Shwimmhäuten). Die Haut ift bei. auf dem Rüden 
dur knöcherne Echilder gepanzert. Der Rachen iſt weit, 
in den Höhlungen der Kiefer zahlr. kegelförmige Zähne. 
Der Hals mit Yiippen, der Kopf kann daher nicht ge— 
wendet werden. Ohr u. Naſenöfſnungen durch Klappen 
verſchließbar. Die Nahrung beiteyt aus Wirbeltieren (gr. 
Tiere werden unter Wafjer gezogen u. ertränft). Cie 
bewohnen Gewäſſer der märmeren Länder, 5. B. ber 
Gavial (mit langer, dünner Schnauze, 6,5 m lang) die 
Ströme Indiens, der Kaiman od. Alligator (mit 
langer, breiter Echnauze) in michreren A. die Ströme des 
wärmeren Am. (3. B. Miiſſiſſippi-Kaiman, 45 m lang), 
das Nillrotodil (mit langer, zugeſpitzter Schnauze, 618 
9 m lang) die Gewäſſer ©. u. — Die gen P. ſind 
ſelbſt dem Menſchen A Eie ſchwimmen geſchickt, 
laufen auf dem Lande ſchnell, können aber nicht gut 
Wendungen im Laufen ausjühren. — Rö. 

Jäonie, |. Hahnenfußgewächſe. 

dapagei,.Kletiervögel; P.grün, ſpw. SchweinfurterGrün. 

dapal, lat., päpſtlich; — P.ſyſtem, ſ. Kurialſyſtem. 

dape, 1) Alex.Aug Wilh.v., pr. General, 1813 Berlin 
—'95, machte die Kriege '66 u. ’70, ’71 mit, ſpäter 
Kommandeur verſch. Korps,'88 Generaloberft u. Gouverneur 
v. Berlin; — 2) Eduard, Maler, geb. 1817 Berlin, 
Mitglied der dortigen Atademie, malt bei. ital. u. ſchweize⸗ 
riſche Landſchaften in romantiſcher Auffaſſung u. mit gläns 
zendem Kolorit. — Ei.; — 3) Heinrid Eduard, Rechts⸗ 
gelehrter, 1816 Brilon —’88, war ’70—'79 Präfident des 
—— in Leipzig, danach Vorſitzender 
der Kommiſſion für Ausarbeitung des B. G.B.; '84 Diit- 
glied des Staalsraus. 

Japeln, ſ. Hautkrankheiten. 

Japenburg, ſ.K. 11, Stim pr. R.-B. Osnabrück, Kr. Aſchen⸗ 
dorf, nit der Ems durch Kanal verbunden, 7675 E., 
Navigationsichule, bed. Seehandel, Schiffbau. 

Yaperling, ſ. Gangvögel IV, 2. 

Yapeterie, frz, Papier» u. Rappwaren, Staffetten mit 
Briefbogen u. Briefumichlägen. 

Japhos, alte Hauptft. ber Inſel Cypern, im S. W. gelegen. 

Japias, Biſchof v. Hierapolis, apoftol. Kirchenvuter, lebte 
etwa 80—163; Bruchſtücke v. feinen wichtigen Darlegungen 
v. „Worten des Herrn“ u. Hinmweifungen auf Matthäus 
u. Markus find erhalten. — Ju. 

Japier, |. Börſenweſen; — P.blume, j. Korbblütler; 
— B.boot, Nautilus, j. Kopjjüßler. 

Yapier u. P.fabrikation. I. Zur Dart. dienen Abfälle 
gewebter Stoffe (Habern, Lumpen od. Stragen dann aud 
Holz), u. Strohfajern. Die Hadern, dem Pl.» u. Tierreich 
entnonumen (Flachs. Hanf, Baummolle, Seide, Wolle ufw.), 
zeigen fih zur B.-Fabr. (P.f.) verſch. geeignet. Während 
Flachs u. Hanf ein gutes P. liefern, find baummollene nur zu 
PBad-, Drud- od. Löſchp., wollne Hadern nur zu 
Pappe u. Hadern dv. Lumpen (2.) fajt gar nicht ver 


wertbar. — II. Desthalb unterzieht man ben Hadern dor der Ver ⸗ 
ↄrbeitung genauer Sortierung bez. Brüfung anf bie Gehalt an eich» 





tigfeit, Staub, Metal njw. Diefe meift durch Mädchen ausgeführte 
Arbeit ijt ebenfo unſauber wie gefundheitewidrig. Nach dem Gichten 
wird das Material in Etüde zerriffen u. durch Schleudern u. Aus« 
!opfen dv. Staub u. auderen Unreinigfeiten befreit. Dann wird die Mafle 
in Lumpenkochern od. Dampflohern gereinigt, wobei zugl. bie 
arbjtoffe zerjtört u. die groben &. mürbe gemadt werben. Nach diefer 
einigung wird im Halbſtoffholläuber od. Waſchholländer der 
AH des Gewebes aufgehoben. ohne daß ber Faden zerrc-Bt. Im 
Bleichholländer wird der Maſſe Chlor zugeführt, deffen A:erihuß 
daun forgiältig entfernt werden muß. 2) Der Banzitoffholländer 
vermaudelt die Maſſe zum Muntpenfreien Brei. Hier fegt man, je nach 
ber U. des herzuſtellenden P.s, Farbe u. Füllſtoff zu, 3. B. Annalin, 
Mehlweiß) u. leimt auch mit tierifd,en od. Pfl. ieim (Leimung im Stoffe 
im Geg.fag zur Ober lähenleimung). Der fertige P.itoff fomnıt dann in 
ge. Bottihe (Zeugbutte), aus denen er zu Hand: od. Büttenp. bez. 
zu Mafd).p verarbeitet wird, v. denen das erfte v. vornherein gl. in 
ogen, das andere als P. ohne Enbe verfertigt u. dauu erit zu Bogen 
gelhnitten wird. Zur Herſtellung des Büttenp. dient die B.form. 
Tiefe Bforn ſüllt ein Arbeiter (Sd:öpfer) aus der Schöpfbutte voll, 
das Waller flieht durch das Sieb u. d’e Stofffafern bleiben zuritd un vd. 
Bautfher ıKautfcher) mweiter verbreitet zu werden. ieſer brüdt 
den breigen B.bogen geg. ein über dad Büttenbrett gelegtes 
Filztuch, breitet ein gls Filztuch darücer u. gautſcht einen 2. Bogen 
darauf, big cin Stoß v. abwechſelnd übetemandergelegten Filzen u, 
Pebogen entftanden ift (bis ca. 200 Lagen). Aus dem Ganzen, 
Pauſcht od. Poft gen. wird dann mittelſt Schrauben. od. 
Hydrauliiher PBreffe das Wafler ausgepreßt u. die Feſtigkeit 
crhöht. Ein anderer Ürbeiter, der Leger, nimmt die Baufche aus- 
eittandır u. preßt den Bogen nochmald oh e Filz. um fie dann wie 
Wälhe zu trodnen. Uns den Preſſen genon:men wird das B. noch 
erft fatinieri, db. h. zw. ſehr harten Pappen od. auf Binkplatten 
liegend v. Wa’zen 5 arbeitet, dann folgen Schneiden, Falten, Sortieren 
u. Hählen. Nah dem Bau ber Siebe unterjheidet man Boftp., 
ment die Rom auß "lauter parallelen Druhten befteht, bie ſich auf 
dem P. als ftreifenartige Vertiefungen markieren u. Belinp., 
wenn das Gieb aus gew. Drahtgeflecht beiteht. ER, 
(Banknoten, Lotterieloofe ufiv.) erfordern in der Form das ent- 
fprechende Drahigeflecht, welches fi dann am Bogen vertieft zeigt. 
Das Maid). B. wird als B. ohne Ende od. aud) in Bogen gefhnitten, auf 
einer einzigen Maſch. hergefiellt u. zwar dient bie Chlindermafd,, 
bei der das Gieb über einen Cylinder geſpannt ift, er zur 
Fabr. v. Pappe, Pad: u. Tapetenp., während dieLangfiebmaid. 
gutes P. liefert. Die einzelnen X.e der Langſiebm. haben die Aufgabe, 
te flüffige Maſſe einzu horen, fle in B. unguwandelu, biefes au preſſen, 
u irocknen, aufzauhaſpeln u. zu Schneiden. Das Preſſen will mit der 
Entfernung bes Waſſers dent P. zugl. eine größere Feſtigkeit geben u. 
zwar benußt man bazu eine Reihe v. Walzen, uber welche zwei Wolltücher 
ohne Ende gelent find. Das Trodnen wird daun dv. mehreren aus 
Kupfer: od, Fiſenblech beitehenden, geheizten Trodenmwalzen, über bes. 
um die dad P. geht, bejorgt. Die v. Kreisfcheeren geſchnittenen Streifen 
mideln fih bann auf einen Hafpel. Buntp. ftellt marı fo her, ba man 
ben Farbſioff mittelſt Bürſten aufträgt ob. ihn in der Butte zuſeßt. ©. 
Tapeten. Die Größe der Bogen ift ganz nad Bedür nid veric). 
Der Handel rehnete früher das Bud zu 24 Bogen Ecreib- u. 25 
Bogen Drudp, 20 Buch naben ein Ries u. 10 Ries einen Ballen. Jetzt 
nennt man 10 Bogen 1.Heit, 100 Bogenein Buch, 1000 Bogen ein Neuried. 
— UI. Neben den zahle. P.forten (Schreib, Zeichen», Part» 
Druck⸗, Löſch⸗, Seidenp. uſw.) ift die aus mehreren Tafeln 
v. P.maſſe beftehende Pappe wichtig u. zwar unters 
ſcheidet man fie nad) ihrer Herftellung als gejchöpfte, ger 
gautſchte od. geleimte Pappe. Die P.form erfordert 
natürlich, um eine größere Maſſe aufnehmen zu können, 
beim Scöpfen, einen höhern Dedel. Die Schöpfmethode 
giebt Teine guten Pappen, man ziehe für folde das 
Gautſchen vor. Die ftärkiten Pappen (Spiellarten uf.) 
erhält man durch Zuſſleimen einzelner PB.bogen. — 
IV. Die Erfindung des P.8 reicht in — Zeit 
zurück, v. einer P.-Ind. läßt ſich aber erſt zu Ende de 13. 
u. Beginn des 14. Jahrh.s reden. Buchdruckerkunſt u. 
Ref. brachten einen gewaltigen Umſchwung bervor, vor 
allem aber waren e3 die majchinellen u. dem. Errungen- 
fchaften des 19. Jahrh.s, denen bie Pf. ihre BL. dantt. 
Allen eur. Ländern voran fteht Diſchl. (Sad. u. 
Rheinland) mit ca. 1300 Fabr. in denen ca. 1V2 
MIN. Arbeiter 600 T. t erzeugen. Außer an bei 
techn. Unterrihtsanftalten wird die P.. theoretifch u. 
prattifh in beſ. P.macherfachſchulen (3. B. Chennih) 
gelehrt. — With. . . 
Yapiergeld, trägt nicht mie das Ebelmetallgeld feinen 
Wert ganz od. 3. gr. T. in ſich felbit, derfelbe beruht 
vielmehr der Form nad) ausſchließlich auf dem Gefege, 
das ihn ihm beilegt, thatſächlich aber auf dem Kredit des 
ausgebenden Staates. Wo biefer fehlt, da kann das 
ftrengfte Gebot dem P. keinen Wert verleihen. Banknoten 


find ein P., obwohl fie ihm fehr nahe Lommen Fünnen, 
ec.” 
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denn fie haben in dem Beſtand der Notenbank an Gbel-| 


metall u. guten Forderungen eine bankmäßige Dedung, 
P. aber nicht. P. jind auch nicht die ſog. Gold- u. Eilber- 
zertififate (R.Yın.), d. h. Befcheinigungen über beim Schatz— 
amt hinterlegte3 Edelmetall, die wie B. umlaufen u. ihni, 
noch mehr aber ben Banknoten, fehr ähılich find. — %.: 
Ausgabe bed. für dei Staat die Aufnahme einer zing- 
freien Anleihe. Darin liegt, bef. in Zeiten v. Finanz: 
nöten, ein gefährlicher Weiz zu fibermäßiger Ausgabe. 
Das P. ift unbedenklich, wenn dafür geforgt ift, daß cs 


ftetS jeinen vollen Nennwert behält. Das wird aber nicht , 


erreicht durch G©efegesvorjchrift, indem der Staat einfach 
vorjchreibt, jedermann habe e3 zu vollen Neunwert in 
Zahlung zu nehmen (Bivangskurs), ſelbſt nicht durch An— 
drohung harter Strafe für den Fall der Annahmever⸗ 
mweigerung. Vielmehr nıuß der Etaat es 1) felber ſtets 
voll in Zahlung nehmen (auf Steuern, Zölle u. dal.) 
2) es ſtets auf Verlangen in Hartgeld einlöfen u. 3) ſich 
vor übermäßiger Ausgabe hüten. Leidet der Kredit des 


Staates Not, wohl gar gerade durch übermäßige P.-Aus— 
gabe, jv zeigen fich bald bedenkliche Erideinungen, daS: 


P. entwertet fi) gegenüber dem Metallgeld, es ſinkt, 
mitunter weit, unter ſeinen Nennwert, ein Metallagio 
entsteht. Das zeigt ſich bei. im Verkehr mit dem Ausland: 
das Wetallgeld wandert aus. Im Inneren pflegt die Wert: 
berringerung fid) nicht gl. ftart geltend zu machen. Ob: 
wohl dieſer Umſtand gew. für den Ausfuhrhandel des Landes 
günftige Folgen Hat, bringt er doch viel mehr LKaften, 
Nachteile u. Ungl.heiten für Staat u. Bolf zu Gunften 
weniger mit fi). Bei. nachteilig ift e3 für dei Etaat, der Dem 
Ausland ftark verſchuldet ift u. feine Zinſen in Metall 
zahlen muß, das er nur mit gr. Opfern befchaffen kann. 
Daher muß der Staat ftreben, die „P.-Krankheit“ zu 


heilen, die Differenz zw. Nenn u. Kurswert des P.s zu; 


befeitigen od. doch zu verringern. Wenn der Buitand 
noch sticht Lange gedauert, enıpfiehlt es fich, daß der Etant 
das B. nach u. nad) einzieht u. nicht wieder ausgiebt, 
fodaß nur nhoch wenig P. umläuft, feltener wird u. all- 
mählich wieder bis auf feinen Nennwert fteigt. Beſteht 
das Metallagio jedoch jchon lange, ift es jehr gr. ge- 
worden ı. hat fi) der Gebrauch des entwerteten B.2 ſchon 
feit eingebürgert, fo ift og. Devalvation-jalt der einzig 
gangbare Weg, d. h. es wird der Nennwert des P.s auf 
feinen Kurswert herabgejcgt, dann entw. bar eingelöft od. 
durch neues P, in entfprechend geringerem Betrage erſetzt; 
10 3. B. Hat Hſterr. 1811 für je 1000 fl. des alten ent- 
wertete P.s 100 fl. bar gezahlt. Solches Verfahren 
ift eine Art Eingejtändnis eingetretenen Staatsbankrotts. 
Ju Diſchl. war die frühere Berfplitterung bed P.weſens eine wahre 
Plage. Die Ausgabe v. Reeichs-P. (laut Geſetz v. 80. IV. 74) hat der» 
ielben ein Ende gemacht, num giebt e8 in Diſchl. nur noch eine Sorte 
Staatd-P., die Neichöfajjenfcheine a 5, 20 u.50 M. Ber Geſamtumlauf 
beträgt 120 Mil. M, eine verhältnismäßig geringe Summe. Übermäßige 
Ausgabe ijt wenigſtens erſchwert, da fie der Aufficht u. Geſetzgebung 
des Reichs ımterliegt, alfo aud) bie Einzelftaaten zuc P.-Auͤsgabe 
reich zaeſetzlicher Ermächtigung bedürfen, Auch fonft entfpricht dies 
neue P. bei weiteiten Anforderungen: die Scheine werden bei allen Kaſſen 
des Neichs u. allen Bunbesftaaten zum vollen Nennmert in Zahlung 
genommen, aud) v. ber us ftetd auf Verlangen in bar 
eingelöft. Zwaugslurs im rivatverkrhr haben fie nit. — Fr. 

Papiermadjs,fez., pr. papiehmaſcheh, ein aus zerftanıpftem 
Papier u. Leim bez. Gunimi od. Stärke, Gips, Schwerſpat 
v3. Thon Hergefiellter Teig, der bei Hoher Temperatur 
getrocknet u. zu verfchiedenen Gebrauchsgegenjtänden od. 
E pielzeug verarbeitet wird. Steinpappe zu Nelief- 
Ornamenten u. ähnlichen Dekorationszwecken benupt, ijt 
ein Gemifch v. Ganzftoff (f. Papier), Leim, Zement, Kreide 
it. Barytweiß. — Wth. 

Vapierwäſche, aus Papier od. aus mit Stuff über: 
zogenem Papier (Bapierfchirting) hergeltellte Kragen 
u. Manfchetten, die durch eine gewebartige Appretur der 
Leinenwäſche ähnlich fehen. Hauptort ift Xeipzig. — Wth. 

Vapittonaceen, jow. EchmetterlingSblütler. 

Vapille, Tat, Wärzchen der Haut. 





Yapin, Denis, fpr. papäng, frz. Ph., 1647—1714, 
| zeitweilig Prof. in Marburg, Erf. des P.ſchen Topfes 
(ſ. Danıpftochtopf) u. Miterf. der Cylinder-Dampfmaſch. 

Vapirius, Curſor, Lucius, röm. Diktator, fer jtrenge, 
verurteilte 324 v. Chr. feinen Reiteroberſt Fabius wegen 
| Ungehorfam zum Tode, befiegte ’20 u. ’09 die Sanıniter. 

Yapismus, lat., Lehre v. ber Unfehlbarteit des Papftes 
u. Eintreten dafür; — Papiſt, Anhänger des Papftes. 

Yappe, |. Papier. 

Vappel, j. Weidengew., aber Roſen-p. Käſe-p. u. 
P.roſe, |. Malvengew.; — P.bock, j. Stäfer. 

Vappenheim, Seldherr der Liga im 80jähr. Kriege, geb. 
29. V. 1594, bef. als Neiterführer, belagerte 1650—'31 
Magdeburg, veranlagte durch fein kühnes Vorgehen die 
Schlacht bei Breitenfeld, konnte die Schlacht bei Lützen 
tvoß der wuchtigen Angriffe auf den L. ſchwed. Flügel nicht 
zu Gunſten der Kaiferl. entjcheiden; tötlih verwundet, 
it. er Bald nach der Schladyt. — Mü. 

Vapperitz, Georg, Porträt: u. Genremaler, geb. 1846 
Dresden, lebt in München. Seine geich. u. rel. Bilder lehnen 
ſich im Stil an die Meifter der ital. Nenaijfance an. — Ei. 

Paprika, Pieffer, f. Nachtfchattengem. 

Vapſttum, In den erſten Jahrh. der chriftlichen Kirche 
führten alle Biichöfe den Ehrennamen papa od. papas 
(Väter), allein die Fabel, daß Petrus ber erfte Biſchof 
v. Rom gewejen, brachte früh den röm. Bifchofsfig An— 
fehen, u. ſchon im 3. Jahrh. feierte man ihn als Stuhl 
bes Petrus. Im 5. Jahrh. fingen die röm. Biſchöfe, bei. 
Sev ber Gr., auf Grund dv. mißdeuteten Ausſprüchen bes 
Herrn (Meatth. 16, 16—18; Joh. 20, 21 ff.; Luc. 22, 31; 
309. 21, 15 ff.) au, als vermeintliche Nachfolger Betri 
die Oberherrichaft über Die ganze Kirche als auf göttlicher 
Einſetzung beruhend zu beanſprüchen. Trotz Wiberfpruchs 
der übrigen Patriarchen, erlangten fie dieſelbe mehr u. 
mehr; u. feit dem 6. Jahrh. wurde der Name papas 
Papſt, ausfchliegliches Vorrecht des röm. Biſchofs. Gregor 
d. Gr. iſt der erfie eig. Papft, der feine Macht en 
päpftl. Erlaſſe (Bullen ſ. d.) ausübt, wenn er fich au 
Dabei „Kuecht der Knechte Goöttes“ nannte, welchen Titel 
ſeine Nachtulger beibehielten. Er hat aud) Die meltliche 
Macht des Papfttums begründet, indem er dem rönı. 
Bistum reichen Landbefig in Stal. erwarb u. befeltigte. 
Tas Streben des Bapfttums nad) ununiſchränkter Gewalt 
faud in den nächſten Zahrh. freilich noch ein mächtiges 
gas in ber faiferl, Oberhuheit, allein der fortgefegte 

anıpf endete mit dem völligen Sieg des Papittums. 
Mit Bonifatius VIIE flieg das Papfttum auf die Höhe 
feiner Macht. Der Rapit galt nun als das unbejchräntte 
Oberhaupt der Kirche, als der Stellvertreter Chrifti mit 
unbedingter Vollmacht in geiftl. u. weitlichen Dingen. Den 
Konzilien (f. Kirchenverfanmlungen) geftanden die Päpfte 
nur noch beratende Stimme zu. V. jedem Gericht nahmen fie 
Berufungen an, v. allen Kirchengeſetzen konnten jie befreien 
n. ſich allein eigueten fie das Necht der Heiligfprecjung 
(f. Heilige) zu. Selbſt Kaiſer hielten dem Papft den Steig- 
bügel, u. in allen Ländern waren Legaten feine Stell» 
vertreter. Dabei bietet das Papſttum Zeiten tieffier Schmad) 
u. Entwürdigung. ft auch die Gefchichte v. einer Päpftin 
Sohanna (j. d.) Sage, jo find doch die Päpſte des 10. 
Sahrh. Verbrecher fchlimmiter Art; ebenjo erreicht das 
Papſttum im 15. Jahrh., wo es 70 Jahre in Avignon 
(Sranfr.) feinen Sig hatte (babylonifches Exil) noch einmal 
den höchſten Grad fittlicher Entartung u. Berworfenheit. 
Durch die Ref. büßte es feine Stellung als geiftlicher 
Einheitspuntt des Abendlandes ein, ftrebte aber um jo 
mehr, fid) eine den weltlichen Zürfien gleiche Macht 
zu fichern, wobei es in den Sejuiten eine Hauptftüße 
fand. Über den Verluft des Kirchenftaats im 19. Jahrh. 
ſ. Kirchenſtaat. Pius IX. hat dagegen edas Papjttum 
durch Das valikaniſche Konzil in weitefter Ausdehnung tr. 
Steigerung zur kandniſchen Geltung gebracht, Inden «ur 
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die Unfehlbarkeit des Papſtes als Lehre der kath. Paraguay, |. K. 3, neben Bolivia der einzige Binnen« 


Kirche durchfegte. Was ein Papft als Haupt der — 
(ex cathedra) fiber Glauben u. Leben ausſpricht od. 
ausgefprochen hat, ift danach „infallibel”, d. i. frei v. 
Irrium. Ein Erftarfen des Ultramontanismus geht da- 
mit Hand in Hand bis auf den heutigen Tag. — Die 
päpftl. Refidenz ift der Batifan in Rom, ein unges 
heurer Balaft mit unermeßlichen Kunſtſchätzen. Als Zeichen 
feiner Macht trägt der Papſt die Tiara, eine dreifache, 
goldene Krone (Herrihaft über Himmel, Zegfeuer, Erde), 
welche er nebjt ben gefreuzten Schlüffeln aud in feinem 
Wappen führt. Die Papſtwahl geſchah anfänglich durch 
Bolt u. Klerus, fpäter durch Klerus u. Abel (9. Sahrh.), 
feit 1059 fteßt fie allein dem Kardinalskollegium zu, 
welches mit einer Majorität v. mindeſtens %8 aller Stimmen 
im Konklave, d. h. in verfchloffenem Raume, wählt — Zu. 

Japuͤas, f. Auftralien II. 

Bapyrus, |. Halbgräſer. 

Yard, |. 8.3, Stant im n.d. Brafilien, 1149712 qkm 
mit 328460 E.; Hft. P., am Rio P., 65T. E.; Biſchofſitz. 
Ausfuhrhafen aus dem Gebiet des Amazonenftroms. 

Yarabel, grch., Gleichnis, 1) Form der Didaktik (f. d.), 
in der eine Jittliche od. rel. Wahrheit an einem ähnlichen 
Vorgang des Menſchenlebens od. der Natur Klar gemacht 
wird, fo die Parabeln des A. T. dv. Weinberg (Jeſaia 5) 
u. v. Schaf des armen Mannes (2. Sam. 12), u. bei. 
bie Sleichniffe Chriftt im N. T. V. der Fabel (f. d.) 
tft die P. wejentlich durch die größere Allg.heit des gefchils 
derten Vorgangs nnterfchieden; — 2) ſ. Rätfel; — 3) ſ. 
Kegelſchnitie. — Ki. 

daraboliſch, grch., gleichnisartig, der Parabel (f. Kegel« 
ſchnitte) zugehörig. 

Dararelfus, PHil. Aur. PB. Theophraftus Bom— 
baftus v. Hohenheim, ber. Arzt, 1493—1541 Galz« 
burg, ber Ernenerer der Medizin nach den unfruchtbaren 
Beiten des Mittelalters, er forderte für die Medizin Beob- 
achtungen u. Verfuche u. die Beachtung der Chemie. 

Darade, frz., urſprünglich Mufterung einer geworbenen 
Truppe, um fie zu prüfen auf Vollzäpligfeit u. Brauchbars 
feit ihrer Bewafjnung u. Ausriſſtung, die jeder Mann 
mitbringen mußte, wofür er die entiprechende Entfehädigung 
in Geld erhielt. Später wurde die PB. ein mil. Schau— 
fpiel, indem man die Truppen in guter Ausrüftung u. 
Haltung a. d. Vefichtigenden vorüberführte. Heutzutage 
bildet die fog. gr. Parade am Schluß der Kaifermanöver 
einen Prüfftein für die Truppen, denen ojt außergewöhn⸗ 
liche Unftrengungen auferlegt werden. Nach der P.auf- 
ftelung findet gewöhnlich ein zweimaliger Vorbeimarſch 
der Truppen ftatt, die in B.anzug erfcheinen (Frühlings: 
u. Herbftp. des Gardeforps), — My. 

Paradies, perf., — Garten Eden, Aufenthaltsort der 
1. Menſchen vor dem Sündenfall, 1. Mof. 2—3, lag an 
einem Strom, ber fi in 4 Arme teilte: Piſchon, Gihon, 
Chiddekel u. Phrat. Die beiden letzteren bez. den bek. 
Tigris u. Euphrat; die beiden 1., früher dunkel, find jetzt 
unter dem Namen der Kanäle Babyloniens entdeckt. Hier 
iſt alſo die Lage des P.s zu ſuchen. — P. auch Bez. des 
Reichs der Seligen (ſ. legte Dinge). — Fa. 

Jaradiesapfel, ſ. Orangengew. — P.feige, ſ. Mufa- 
ceen; — P.holz, ſyw Aloẽholz; — Pekörner, |. 
Amomgew.; — P.vögel, |. Gangvögel. 

Paradigma, grch., Beiſpiel, Mufter, Vorbild; gramm. 
ein als Beiſpiel durchdekliniertes od. -konjugiertes Wort. 

VDarador, grch, ſonderbar, abweichend v. der gew. Mei- 
nung, widerſinnig; — P. on, ſonderbare od. widerſinnige 
Behauptung. 

Varaffin, ſ. Kerzen u. Kohlenwaſſerſtoſfe; — P. öl, bei 
der P.gewinnung verbleibendes, zur Leuchtgasbereitung 
benutztes Mineralöl. 

Jaragraph, grch. int Geſetzes⸗ u. will. Werken gemachte 
u. fortlaufend gezählte kl. Äbſchnitte (Zeichen: 8). 


ſtaat S. Am.s, am Rio Paraguay im oberen Laplata— 
gebiet, umfaßt auf 253 100 qkm ben ebenen, bewaldeten, 
unbewohnten Chaco in W. de3 Niv Paraguay u. die 
Abhänge des brafiliichen Tafellandes in Form v. 200— 
700 m hohen Bergzüigen, u. a. Die Cordillera de Villa Rira. 
Reiche Bewäſſerung durch Zuflüffe des Paraguay v. D., 
während im W. der Pilcomuyo für die Schiffahrt wenig 
geeignet ift. Klima noch heiß tropiich, doch im Übergang 
zum gemäßigteren. Pfl.welt: reiche Wälder mit Thee— 
bäumen, Yerba-Mate, lex paraguayensis, im W. auch 
Savannen. Bevölkerung durch den Krieg geg. Brafilien 
u. Argentinien 1865— 70 jtark vermindert, 681 T.. meift 
Hriftl. Indianer u. 130 T. ungivilifierte; wenige Fremde. 
Hauptort Aſancion am Paraguay mit 30T. E, verſchifft 
vorwiegend Yerba-Maté, Früchte, bei. Apfeliinen, Tabat, 
Bigerren, £.13, Häute, Bieh, Gummi, Harz. — Ss. 
daraguayrhee, ſ. Stechpaimengemwächjie. 

Daraklet, grch, Beiſtand, Anwalt; Name des HI. Geiſtes 
in Joh. 14—16; Luther: „Tröfter”. 

Yoralipömena, greh., „Überbleibiel”, Bez. der Bücher 
der Chronik in der Tat. Bibel. 

Yarallare, grch., ſvw. Abweichung, Fig.571, tft der Winkel, 
unter dem eine Linie AB dv. Punkte C aus gejehen er» 
Icheint. Sit die Länge AB bek., fo hängt die Größe bes 
Winkel beim Punkt C v. des Tegteren Entfernung dv. 
AB ab; in der Aftr. ift AB = dem Erddurchmeſſer; 
unter P.v. Mond, Sonne, Sternen 
derfteht man den Winkel, unter 
dem der Erddurchmeſſer d. dort ( 
aus gefehen erjcheint; die Ermitt- 
lung dieſes Winkelweries ift vor 
allem bei der Sonne wichtig, weil 
— die sa rn Mapitabes 
olgt, mit dem die Entfernungen 
im Sonnenfyftem gemeſſen wers & B 
den; die wichtigſte Methode, die _ ._ , " 
Sonnen-P. zu beft., gründet fich 89-571. 8. Art. Parallare. 
auf der Beobachtung der Venusvorübergänge vor der 
Sonnenſcheibe. — Ri. 

Yarallei, grch., gleichlaufend, find Linien, die fi nicht 
ichneiden, fie haben fiberall gi. Abftand v. einander, — 
B.epipebon, S. Körper L 1; — P.kreiſe, jow. Breiten 
freife, |. Erde, Ep. 815; — P.ogramm, ſ. Viered; — 
B.reißer, P.maß, auch Reißmaß od. Reißnadel, 
Streihmaß, dient dazu, p.e Linien zu ziehen, v. Tiſchler 
u. Schloffer benutzt; — P.werke, |. Flußbau; — B.- 
ftellen, die unter od. neben dem Bibeltert gen. Bibels 
ftellen, die gl.artiges zu der betr. Stelle enthalten. 

Paralyfe, grch, Lähmung; — paralyfieren, lähmen; 
— paralytiſch, gelähmt, 

Paralytifhes Irrefein, paral. Blödfinn (ſ. d.), Gehirn» 
erweichung im Volksmund, eine Form der Geiſleskrkh.; 
mit dem Grundzuge der erworbenen geijtigen u. fürper» 
lihen Schwächung allmählicd) beginnend u. fortichreitend 
bis zu völligem Blödſinn u. körperlicher Lähmung. — 
Krkhs.erſcheinungen: a) Auffällige Reizbarfeit, Nach— 
laß der geiftigen Leiftungsfähigfeit, gehobenes Selbſtgefühl, 
Beitere, forglofe Stimmung, Plänefucht, Unternehmungs⸗ 
luft, Kaufiudht, ing Unfinnige ſich jteigernd, dabei wieder 
auffällige Etumpfheit, Gedächtnisftörungen, bei. für Jüngſt⸗ 
vergangenes, Größenmwahn ins Ungehenerliche; b) ſ. 
Schlaganfälle, Sprachſtörungen, Schrift» u. Sangftörungen.. 
— Verlauf: Bei vielen Füllen ftetig fortjchreitende, 
förperlihe und geiftige Schwäche, in anderen Füllen 
dazwiſchentretende Zuftände dv. Tobſucht. Ausgang nad) 
etlichen Zahren (ca. 3—5) VBerblödung, Lähmung, Tod. 
Hauptfäjlih Kıkd. der Männer im Alter von 35—45 
Sahren; veranlagende Urſ.: geichlechtlihe Anftedung. 
Rechtzeitige Erlennung ſehr wichtig, ſchon um der Bere 
mögensfhädigung willen. — Beh: fichere Vorbeugung iſt 
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Vermeidung der Gelegenheit geſchlechtlicher Anſteckung, 
ſorgfältige Beh. einer Infektion. Ausgebrochene Krkh. 
macht meiſt Anſtaltsbeh. nötig. Kaltwaſſerheilverfahren in 
der Regel ſchädlich. — Ka. 
Yaramaribo, |. K. 3, ei v.Nied. Guayana, am Surinant, 
i 
ſch 





befeſtigt, 82585 E.; Ein⸗ u. Ausfuhrhandel, beſ. Zucker, 
Rum, Kakao u. Kautſchuk. 
Varamente, neulat., Teppichſchmuck am Altar, Kanzel, 
Taufftein. 
Yarand, ſ. K. 3, Strom im brafilifhen Staat Minas 
Gerass entipringend, bildet mit dem Uruguay den 2a 
Plata. Länge 3282 km, Stromgebiet 2880 T. qkm. 
Staat ®., 221319 qkm mit 249500 &. Hit. Euritiba. 
Yaranitranilinrot, |. Farbſtoffe. 
aranda, Verrücktheit (ſ. Geiftesfrankheiten). 

— 0 ſ. Myrtengewächfe. 
araphrafe, grch., erflärende Umſchreibung eines Textes. 
arapluie, frʒ., ſpr. —plüi, Regenſchirin. 

—— Baralitismu 8, f. Schmarogertum. 

arasol, frz., Sonnenihirm. 

Jaräſtheſie, grc., krankhafte Veränderung ber Einnes- 
empfindungen (def. Haut) bei Nervenkrkh. (Ameiſenkriechen, 
Taubfein ehe) — Ka. 

der im, |. 8. 11, St. in Medi.-Echwerin, a. b. Elbe, 
10261€., Gym. Tuchweberei, MoltkesGeburtsort (Denkmal). 

Darchwitz, St. im pr. R.-B. u. Sr. Liegnitz, a. d. Kat⸗ 
bad), 1277 E., 15. 8. 1760 Sieg Friedr. d. Gr. über die 
Öfterr. unter Laudon. 

areifal, ſyw. Parzival, f. Wolfram; Oper v. Wagner. 

arder, Bardel, |. Raubtiere. 

ardon, jrz., ſpr. —döng, Verzeihung, Schonung bes 
8 


end. 

Yard, Bergland in Difh.-D.Afr. in S.W. v. Kilima⸗ 

Ndſcharo, Bewohner: Wapare. r 

arentelfgftem, ſ. Gradualſyſtem. 

arenthefe, grch, eingeſchobene Bemerkung, Zeichen () 
ob. — — in ber Math. ſvw. Klammer. 

daretz, D. im pr. R.«B. Potsdam, Fr. Oſthavelland, 
a. d. Havel; Lieblingsaufenthalt Friedr. Wilh. II. 

Parexcellence, frz., pr. —etjelläangß, im höchſten Grabe. 

Par force, fiz., jpr. —förß, mit Gewalt; — P.Kur, 
Pferdekur. 

Yarfumerte, frz., ſpr. parfü—, Darſt. wohlriechender 
Stoffe (Parfüms, Aromata)aus Pfl.teilen (Bl., B., Fr., 
Stengel), Harzen u. Balſamen (Myrrhe, Storax, Benzoe, 
Perubalſam), dem Tierreich entnommen ſind Moſchus 
(ſ. d.) Ambra (. d.), Zibet (f. d.) u. a. während Helio- 
tropin, Vanilin, Cumarin, Benzaldehyd künſtlich gewonnene 
Riechſtoffe ſind. Zieht man die wohlriechenden Stoffe mit 
einem Löſungsmittel (Alkohol, Ather) aus, fo enthält man 
die durch einen beſ. Geruch gefennzeichneten Ertratte 
(Eſſenzen), bei deren Vermifchen die Barfume od. 
Bouquets entftehen. Wie bei diefen werben auch bei den 
wohlriehenden Wäffern u. ben trodnen Parfums 
(Räucherpulver ufw.) duch Wafchungen die verfch. Gerüche 
erzielt. Seifen, Salben, Bomaden, Ole, Mundwäſſer werden 
parfumiert. Yabr. nächſt Frank. bei. in Köln u. Leipzig. 
P. ift alt (Myrrhen u. Weihrauch der Bibel). — Wtn. 

Yart, |. Kurſe. 

Yarias, ſ. Hindureligion. 

‚Varieren, lat., gehorchen, au 
Hieb od. Stich abwehren; das Pferd plöglich anhalten. 

Yaris, 25—30 m ü. M., f. 8. 15, das alte Lutetia 
Parisiorum, beiderjeit3 ber Seine unterhalb der Marue- 
Mündung in anmutiger Zandfchaft gelegen. Seine erſte 
Entitehung verdankt B. dem natürlichen Schuß ber Seine: 
Inſeln u. des Mont-Valerien, feine Weiterentwidlung ber 
fruchtbaren Umgebung, der Lage im Diittelpunfte des 
Parifer Beckens u. N.Frank. u. den nach allen Seiten hin 
ausftrahlenden bequemen Verb. Im 18. Jahrh. v. London 
übderflügelt, zählt B. Heyte mit den Vororten geg. 3 Dil. 
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E., zweitgrößte St. Eur.3 u. zugl. ſchönſte Gr.ftabt der 
Welt, bie bef. unter Napoleon HI. tiefgreifende Umge⸗ 
ftaltungen erfuhr u. zahllofe Brüden, Kirchen (Notre 
Dame), PBaläfte (Louvre) u. a. Prachtbauten befigt. P. 
ift einer der 1. Weltbörfenpläge u. in jeder Bez. das 
Herz u. die Hft. Franks; Mittelpunkt des frz. Verkehrs⸗ 
netzes, Hauptfammelplag aller gewerblichen Erzeugniffe 
des Landes u. ſelbſt deifen 1. Ind.ſtadt, ausgezeichnet 
durch Eifen- u. Maſch.ind. u. die verich.artigften Zweige 
des Runftgewerbes, die, an gejchmadvoller Ausführung 
unerreicht, al3 Per Artikel in die ganze Welt gehen. 
Als Sit der oberjten Staatsbehörden u. zahlr. hervor» 
ragender Bildungs- u. Kunftanjtalten (Sorbonne, Inftitut 
de France, Louvre, Nationalbibliothef) ift P. aud) der pol. 
u. geiftige Mittelpunkt d. Frank. u. Die größte Seftung der 
Welt, deren 122 km langer Feſtungsgürtel ein mehr als 900 
qkm gr. Gebiet u. zahlr. volkreiche Vororte, Boulogne, 
Clichy, Fury, Neuilly, Bantin, Bincennes uſw. umfaßt. —Ht. 

Paris, Priamus’ Sohn, ſ. trojanifcher Krieg. 

Varifer Blau, for. Berliner Blau, Phantafiename für 
Waflerblau; — PB. Bluthochzeit, f. Bartholomäus u. 
Hugenotten; — P.gelb, Chrom-, Mineral», Kaſſeler-Gelb; 
— B.grün, Schweinfurter Grün; — P.rot, Zinnober, 
Englijchrot; — P.weiß, gepulverter Kaltſpat. 

Varität, lat., Gl.beredhtigung, beſ. v. verſch. Glaubens⸗ 
genoffen; — pifc), gl.derehtigt; —paſche Schulen, 
Sch. mit Schülern verſch. Konfefiion, denen aber gefondert 
konfeſſioneller Rel.Sunterricht erteilt wird im Geg.fag zu 
den eig. Simultanfchulen mit gemeinſamem allg. (inter 
konfeſſſonellem) Mel.2Zunterricht. — F. 

Vark, engl., Landſchaftsgarten; auch eingehegter Wald 
zur Wildpflege. 

Park, Mungo, ſchottiſcher Afrifareifender, 1771 —1806, 
madte ’95—97 u. 1805 Reifen durch Senegambien u. 
zum Niger, in dem er ertrank. 

Yarkeit, Barquet, jrz., hölgerner Zußbodenbelag, |. 
Fußboden. Sm Theater der Zujchauerraum ziv. Barterre 
u. Orcheſter. 

Varlaghy, Wilma, ung. Malerin, geb. 1865. Ihre 
Porträts, die Lenbachs Einfluß verraten, zeichnen fich Durch 
gr. Ähnlichkeit u. flotte Pinjelführung aus (Windhorft, 
Koffuth, Graf Moltke u. jpäter Kaifer Wilhelm IL). — Ei. 

Varlament, engl., bez. eine jtändijche od. Volfßvertretung 
bet ber Bildung eines Staatsweſens. Nach engl. Muster 
bejteht in allen modernen u. parlamentariſch verfaßten 
Etaaten das P. aus 2 Abteilungen: 1) eine A. ftändifche 
Vertretung (Öberhaus, I. Kammer, Herrenhaus, Senat) 
ans Vertretern des Gr.grundbeſitzes, des hohen Adels, 
der gr. Städte, der Univ., in Engl., Dän., Schweden auch 
der hohen Geiftlichkeit, nicht gewählt, fond. v. Staat?» 
oberhaupt berufen, od. ihr P.srecht ift mit der Stelle, 
die fie befleiden, unauflöslic verbunden. 2) eine aus 
unmittelbaren od. mittelbaren Wahlen herborgegangene 
Zahl v. Volfsvertretern ohne Bindung an Stand u. Be» 
ruf (Unterhaus, Abg.haus; 2. Kammer, Reichstag). Ge» 
fege werden nur rechtöfräftig, wenn fie unter Zuſtimmung 
der Neg. v. beiden Abteilungen des P.s beſchloſſen find. 
Das B. Hat den Staatshaushalt (Einnahmen u. Aus⸗ 
gaben) u. die Steuern zu genehmigen, das Recht bef. 
Unträge zu ftellen u. Anfragen a. d. Reg. (Interpel» 
Iation) betr. Ausübung ihrer Reg.sgewalt zu richten. 
Die Mitglieder genichen während der. P.sdauer das Recht 
unbefchränfter Nedefreiheit, d. h. fie dürfen für ihre Reden 
1. Abſtimmung niemals zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen werden. Da Stimmenmehrheit im P. über Anz 
derung, Ablehnung od. Annahme v. Gejegesvorlagen ent» 
fcheidet, fo ift cin engerer Zuf.[hluß aller pol. gl.gefinnter 
B.ömitglieder eine Notwendigkeit. So entjtehen die Fra» 
tionen, die fich beft. Grundfäße (pol. Brogramm) Tür 
ihr pol. Handeln fegen. Se mehr Mitglieder die Fr. 
zählt, defto größer ift ihr Einfluß auf die Gejeggebung. 
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Daher muß es ihnen v. hohem Werte ſein, die Wahlen 
zu Gunſten ihres Programms zu beeinfluſſen, bezw. ſich 
Anhang zu verſchaffen durch eine pol. Partei. — 2 Rich— 
tungen, die konſ. u. die lib. müſſen ſich in jedem P. 
naturgemäß bemerkbar machen. Die 1. hat das Streben, 
das geſch. Gewordene zu erhalten od. doch weiter zu ent- 
wideln u., ohne nıit der Vergangenheit zu brechen, den 
Staat vor gewaltfamen Erſchütterungen nach Kräften zu 
bewahren u. die Wünfche des Einzelnen dem Wohle des 
Staatsganzen unterzuordnen, bie andere Richtung drängt 
auf Veränderung u. Neufegung oft ohne rechte Würdigung 
u. Berückſichtigung des geſch. Gewordenen u. verlangt 
möglichſt gr. Spielraum für bie Entfaltung der im In⸗ 
dividuum mwohnenden Kraft, Anlagen u. Neigungen unter 
Preisgebung einer ftarfen Neg.sgewalt. Zw. diefen Geg.s 
fägen bewegt ſich das p.arifche Leben u. die parteipol. Ents 
widlung. Beide Richtungen müffen einander beeinfluffen. 
Die Gefundheit des Staatslebens Hängt davon ab, baf keine 
Diefer Richtungen zur Alleinherrfchaft gelangt. — Kü. 

arlamentarier, Mitglied eines Barlaments;— p. ariſch, 
auf das P. bezgl. u. be. feiner Würde enfprechend; bei 
der P.3-Reg. herricht das P. u. der Regent hängt v. ihm 
ab; — B.arismus, Übergewicht des P.s, Gegenfag: 
monarchiſches Prinzip, 

Yarlamentär, Offizier, der zum Gegner gefchidt wird, 
um Verhandlungen anzubahnen; er iſt unverleglich nad) 
dem Völkerrecht u. macht fich bemerflich durch eine weiße 
Sahne od. durch Signale mit Trommel od. Horn. — My. 
“ Parländo, ital., „ſprechend“, dem Sprechen ähnliche 
Singweiſe. 

Darlieren, ſprechen, ſchwatzen. 

Yarma, |. K. 17, ital. Prov. der Emilia, bis 1860 Hzgt., 
6158 qkm, jekt 3238 qkm mit 801 728 €.; — H.ft. B., 
53421 E., Kathedrale, Biſchofſitz, Fol. Palaft, Univ., 
Akademie, Bibliothek, Seidenfpinnerei, Schuhfabr. 

Varmeblau, Parmeviolet, Bhantafienamef. Wafierblau. 

Darmenides, geh. Bhil. im 5. Jahrh. v. Chr, f. 
elcatifhe Schule. 

Parnaffus, f. 8.8, ein dem Apollo, Bacchus u. den Mufen 
Hl. Berg in Mittel-Gr., nah) den 2 höchſten Spitzen 
(2459 m) der „zweiköpfige“ gen., auch „Nabel der Erde”. 
In den Klüften das delphifche Orakel mit dem kaſtaliſchen 
Duell (f. Delphi). — L. 

Darnell, Charles Stuart, irifcher Agitator, 1846— "91, 
gründete’79 Die Landliga, 81—'82 gefangen gehalten u.’90 
wegen eines EhejcheidungSprozeffes v. feiner Partei verlaffen. 
Seine AnhängerP.iten,bildeneinen Teilderirifchen Partei. 

Par nobile fratrum, lat., ein fauberes Brüderpaar. 

Yarodus, Tat., Inhaber einer Parodie, (f. Amt), 
Pfarrer. 

Darodie, geh, Dichtung, die einem bei. Gedicht bei 
gl. Form komiſchen Jnhalt giebt (Atta Troll v. Heine). 

Parole, frz, Wort; Feldgefchrei; Ausgaben der täglichen 
mil. Befehle. 

Yarolt, ſpan. Verdoppelung des Einfages beim Pharao⸗ 
ſpiel; — einem ein P. bieten, ihm doppelt heimzahlen. 

Varonychiengewächſe, Fam. der Dik., den Nelken nahe 
verwandt, bei uns auf Sandboden: Bruchkraut u. 
Knorpelblume, beide nicderliegende A. Kräuter. — Dt. 

Daros, f. 8. 8, grch. Inſel im Agäifchen Meer, im 
Altertumber. wegen ihres Marmors; A „7740 E. 

PVaroͤtis, grch., die Ohrſpeicheldrüſe. 

Varorysmus, grch., Verſchärfung; heftiger Anfall bei 
einer Krkh. 

arquei, ſ. Parkett. 
’ar renommee, frz, dem Ruf nach. 
arfi, Parſen = Feueranbeter (f. d.). 


Parteigänger, Bartifan, Anführer eines für fich allein 
Krieg führenden Streit» od. Freiforps. 

Partenkirhen, Marktfleden in Oberbay., Bez. Garmifch, 
an Bugfpige u. Metterftein, 717 m di. M., 2531 E., als 
Sommerftifche ſtark bejucht; nahebei da8 Kainzenbad. 

Parterre, frz, ſpw. Erdgeſchoß; im Theater Zufchauers 
raum Hinter den Parkett. 

Yarthenon, grch. Tempel ber Athene auf der Akropolis 
v. Athen. 

Partie, frz, Zeil, Stück; Rolle in Theaterftücen; Ver 
guügungsgefellfchaft u. »teife; Heirat u. daS dabei zu 
gewinnende Vermögen; — B.rerei, f. Hehlerei; — 
partiell, partial, teilmweife, einfeitig. 

Jartikel, Iat., Teilen; gramm. unfleftierbares Wort. 

Barttkular, lat., —— einzeln; — P. rechte, in den 
dtſch. Staaten geltende Rechte im Geg ſatz zum gemeinen 
dtſch. Rechte; — P. is mus, Beſtreben einzelner Bundes» 
ſtaaten, z. B. in Dtſchl., möglichſt gr. Selbftändigkeit zu bes 
halten od. zu erlangen; — Bil. Anhänger diefer Richtung. 

Bartikulier, frz, jpr. —külje, fomw. Rentner. 

Partifan, fow. Parteigänger; — B.e, der Hellebarde 
ähnliche, alte Stoßwaffe. 

Partitur, ital., ſ. Notenfchrift. 

Vartizipieren, lat, Zeil nehmen; — Partizipation, 
Teilnahme, Anteil. 

Partizipium, j. Konjugation. 

Aare; Teilhaber. 

artont, fr3., pr. —tuh, durchaus, überall. 

Yarufie, es Wiederkunft ChHriftt. 

Parvenn, frz., fpr. parw'nü, Emporlömmling. 

Parzelle, Jow. einzelnes Grundjtüd. 

Parzen, mie bie gr. Mören, Töchter der Nacht, 
dunkle Schidfalsgöttinnen, die in der Geburtsftunde über 
der Menijchen Loos (def. Tod) entſcheiden, Vertreterinnen u. 
Berwahrerinnen aller naturgemäßen Ordnung der Dinge, 
über das eiferne Verhängnis ftrenge maltend. Gie heißen: 
Klot ho, ben Lebensfaden jpinnend, Lach eſis, ihn ziehend, 
Atropos, ihn abſchneidend. Ihnen als Todesgöttinnen 
verwandt find die grch. Keren. — L. 

arzival, ſ. Wolfram, Oper v. Wagner. 
as, frz., ſpr. pa, Schritt, bei. im Tanz. 

Yascal, Blaife, ber. Math., 1623—’62 Klermont in 
Srant., lebte als frommer Kath. v. der Welt zurlidges 
zogen in Paris, befämpfte in feinen Lettres provinciales 
die Sefuiten u. trat für den Sanfenismus cin, ber die 
Lehre des Kirchenvaters Auguftinus d. der Sünde u. 
Gnade wieder ind rechte Licht ftellt. Wellbek. ift P.s 
Buch: Pensses (Gedanken), auch ind Dich. ftberjett u. 
d. Evangelifchen viel gelefen. — Sp. 

Ddaſch, die Lage der Würfel, bei der alle die gl. Zahl 
Augen zeigen. . 

Jaſchä, Titel Hoher Zivil od. Militärbeanten in der 
Türk; — P.lik, die einem P. unterftellte Frov. 

Vaſchaͤlis, Name v. 3 Päpſten. , 

Dafdafius, Radbertus, Abt des Klofters Corbie, um 
850, Tegte wegen Widerſpruch geg. feine ſtrenge Hands 
habung der Ordensregeln fein Amt nieder, lehrt als 1. 
die Transſubſtantiations-Lehre (ſ. Abendmahl) u. die runs 
derbare Geburt Mariad. — Hb. 

Vaſchen, Shmuggelmwaren fiber die Grenze bringen. 

Das de Calais, ſpr. pa d’ falä, der zw. Dover u. Calais 
Yiegende 42 km br. T. de8 Kanal am frz. Dep. Hſt. Arras. 

Dafewalk, |. 8. 10 u. 11, St. im pr. RB. Stettin, 
Kr. Udermünde, a. d. Uder,10 520€., Amtsgericht; Aders 
bau, Holzhandel. 

afing, D. in Oberbay., Bez. München, 7523 E. 

Bel Paffepoil, ſchmaler andersfarbiger Etreifen, 


»ars pro toto, lat., der Teil für das Ganze; 3. B. z. B. a. d. Naht der Beinfleider (Uniform). 


„Eecle* für „Menih“. 
Yartet, Iat., ftreitende Zeile, Vereinigung v. Menfchen 


zur Verfolgung gl. Biele im öfftl. Leben, f. a. Barlament. | zum Bmede des Ausweiſes 


Vasquill, ital., Schmäh⸗, Schandigrift. 
Daß, eine v. zuftändiger a ausgeftellte Urkunde 
e8 Inhabers fiber feine 
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Perſon u. feinen Neifezwed. Die Pflicht des Reifenden, 
mit einem ®. verjehen zu fein (B.zwang), ift faft überall 
aufgehoben, befteht aber 3. B. noch in Rußland. Als aus» 
reichende Legitimation gelten faft allg. die für cin ganzes 
Bann giltigen B.larten. Das P. weſen unterſteht der 
Buftändigfeit der Reichögefeßgebung (M.-Terfaffung Art. 
4 1). Das Bundesgef. über daS P.weſen vd. 12.X. 1867 läßt 
die Anordnung des P.zwanges im Intereſſe der öfftl. 
Sicherheit u. Ordnung ausnahmsweife zu. — Leichen 
P., v. der Polizei außgefertigte Begleitinfunde zu Leichen⸗ 
transporten. — Militärp., Ausweisurtunde der Mann⸗ 
fehaften des Beurlaubtenftandes über ihre Militärverhälte 
niffe. — Zwangsp. ift ein v. der Polizei ausgefiellter 
P. (meiftens für abzuſchiebende Beftrafte), in welchem 
dem Inhaber ein beit. Neifeweg Yorgefchrieben u. ihm 
der Bwang bei Strafe auferlegt ift, ſich am beit. Biel 
bei der MPolizeibehörde zur melden. — P. im Gebirge, 
Berglibergang. — P., (Baut.), bie zw. den Nafen u. 
Spigen bes Maßwerkes befindliche, nahezu Tr.-fürmige 

ffnung; nad) der Zuf.ftellung unterfcheidet man Dreip., 
Vierp. uſw. (f. Maßwerk). — Schm. 

Yaffabel, frz., leidlich, erträglich. 

Vaſſage, fr3., ſpr. paßaſch', Durchgang, Durchfahrt; 
ſchulgerechter Gang eines Pferdes; in einen Muf.ftüc 


zuf.hängende Tonweiſe als Ausdrud eines muf. Ge: | 


dankens; — Ra ffagier, Reifender. 

Dafageinfirument, od. Durchgangsinſtr. (Taf. 30). 
Man beobachtet hieran den Durchgang bes Sternes burd) 
den Meridian zum Bmed v. Beits u. Längenbeft. Wo 
man einen Meridiankreis nicht hat, verivenbet man ein 
gebrochenes P., das jehr bequem ift, da das Licht durch 
eine Spiegelung aus der Are heraustritt, alfo das Okular— 
ende in immer gl. Höhe ift. — Ri. 

Doffah, hebr. Verfhonung, nänilich der Erfigeburt, 
f. jüdiſche Feſte. 

aſſaͤnt, Durchreiſender. 

aſſat, ſ. Witierungskunde 2. 

aſſau, ſ. SE. 128, St. in Niederbay., a. d. Mündung 
des Inn u. der Ilz in bie Donau, 18735 E.; Tom- 
ice, Biſchofſitz, Schloß, Gymn.; Porzellan» u. Holz- 
warenfabr.; panber Schiffahri. 

Vaſſeierthal, tiroter Hochgebirgsthal, dv. der Paſſer (in 
bie Etſch) durchftrömt. Päſſe: ins tzthal Timblerjoch 
(2480 m), ins Eiſackthal, Jaufenpaß (2094 m). Haupts 
ort St. Leonhard im P., ſ. das Wirtshaus „Am Sand“, 
Andre, Hofer Geburtsort. 

Baffementen, frz., Bojamentierarbeiten. 

Vaſſenheim, St. im pr. R.-B. Königsberg, Kr. Ortels⸗ 
burg, 2047 E.; Schloß. 

Passe-partout, frz., Hauptfchlüffel; Yreibillet, ohne 
Beſchränkung gültiger Paffterichein. 

Passepoil, fr3., fpr. paß-poall, ſ. Paspel. 

Passe-port, ftz., fpr. paß-por, Ba, Geleitfchein. 

Jaßgünger, find Vierfühler, die Vorder- u. Hinterbein 
berjelben Seite gl.zeitig bemegen. Früher ſolche Pferde zur 
Meife bevorzugt wegen ber Ichaufelnden ftatt ſtoßenden 
Bewegung beim Traben. — Bdt. 

Jaſſieren, durchreiſen; fich ereignen; als annehmbar 
(paſſabel) mit en (v. Waren ulw.). 

Passiflora, fowm. Paſſionsblumen. 
Naſſion, lat. Leiden Jeſu Chriſti; — P.s zeit, f. Kirchen⸗ 
jahr; — p.ato, muf. leidenſchaftlich; — p.ieren, fi 
fir etwas Teidenfchaftlich begeiltern. 

Vaſſionsblumen, Fam. der Dit, oft Metiernd, mit ger 
lappten B., regelmäßigen Bl., blau od. weiß, oft mit 
innerer Hille u. Verlängerung ber Achſe mit eigenarligen 
Gebilden, die man als Dornenkranz u. Nägel Chrifti 
deutet; 250 trop. U., ſchöne Zimmerfchlingpfl. — Dt, 

Baffionsfpiele, Bauernfpiele, geiftl. Volksſpiele, in 
benen die Leiden Jeſu dramatifch dargeftellt werben, v. 
bäuerlichen Spielern zu beft. Zeiten, 3.8. in Oberammer- 





au (zufest 1900), Brixlegg, Etieldorf aufgeführt, Haben 

jeßt durch die Spekulation auf die Fremden viel v. ihrer 
Urfprünglichleit verloren. Wahrſcheinlich haben fie ihren 
Ursprung in den geiftlichen Ofterjptelen, die ſchon im 12. 
Jahrh. aufgeführt wurden, oft mehrere Tage dauerten u. 
Hunderte v. Darfiellern erforderten. — Vz. 

Yalfıv, f. Konjugation. 

Baffion, ſ. Bilanz. 

assus, lat., Schritt, rön. Längennaß = 1,979 m. 

1000 P. = 1 rönı. Meile; auch Stelle in einer Schrift. 

Vaſta, aus Eiern. Zuder, Gummi u. Arzneimitteln 
bereiteter Teig zu med. Zweden; — Baften, Abdrüce 
dv. Münzen ufmw., Glasfluß für fünftliche Edelfteine, |. auch 
Obſt, Obftverwertung (Beilage). 

Vaſtellmalerei, Malerei mit farbigen Stiften ausgeführt, 
mit Zuhilfenahme des Wilchers, eines aus Pappe, Löſch⸗ 
papier od. weichem Leber in Form einer Zigarre herge> 
ftellten techn. Hilfmitteld. Meift wird für die P. graue 
Pappe als Untergrund benußt, deren Ton fi für feinere 
Schattiernugen bei. eignet. Die P. wird bei. für Damen 
u. Sinderporträt3 angewandt. — Ei. 

Daflerze, ſ. Großglodner. 

aalıeieh: wohlſchmeckendes Zw.gericht aus Fleiſch- od. 
Leberfarce (ſ. Farce) mit pifanten Zuthaten, meiſt in Um— 
üllung v. ausgebacknem Teig; ber. die Straßburger 
Gänſeleberpaſteten. 

Vaſteur, ſpr. —ftör, Louis, ber. Chemiker, 1822—'95, 
Prof. in Paris, v. ſeinen zahlr. Verdienſten iſt am bed.ſten 
feine Lehre, nach der die Gärung (ſ. d.) durch kl. Lebe» 
weſen erregt wird u. nach der man Flüſſigkeiten mie 
Wein, Mil haltbar machen kann, indem man dieſe Lebe» 
wefen durch Erhigen (auf 600 C) tötet (p.ifieren); 
ber. ift feine Schugimpfung geg. Hundsmwut (im „Snftitut 
B.* in Paris). — Dt. 

Doflillen, Arzneikörper verſch. Form, rund, eiförmig, 
koniſch Wurmzeltchen), flach od. gemölbt. Zucker wird 
mit ben wirkſamen Stoffen, Tragantpulver u. verdümntem 
Weingeift vermifcht u. mit P ftechern ausgejtochen. — Bu. 

aflinak, f. Doldengewächſe. 

aflor, lat. „Dirt“, |. Geiltlihe; — P. at, Pfarramt, 
Pfarrhaus; — B.albriefe, Hirtendriefe, f. Paulus; — 
P.ale, „Hirtenftüd”, Bez. eine? die Hirtmuf. nachahmenden 
Muſikſtückes. 

VYaſtoͤs, ital, dicker Farbenauftrag; — paſtös, ges 
dunſen, aufgeſchwemmt. 

Yäſtum, Poſeidonia a. G. St. a. d. W.⸗Küſte Lukaniens, 
Kolonie v. Sybaris. 

Patagonien, der ſſte Teil S.-Am.S, beſ. ö. ber Cordil⸗ 
leren u. |. von Niv Negro, ein fih nad D. ſenkendes Hochs 
land mit vulfanifcher Dede u. Ablagerungen der Eiszeit, 
800—300 m Hod. Wenige, ader 3. T. wafferreiche 
Ströme. Sehr trodneg, ftürmijches Klima, am Cordilleren⸗ 
rande feuchter, Begetation a wüftenhaft, in den Fl.⸗ 
thälern Weiden, auf dem Zafelland faſt Wifte mit 
Tehuelche-Indianern, Ouanacos u, Straußen. W. gebirgig, 
fi) auflöfende Cordillere mit zahle. gr. Eeen u. Fl., die 
zum gr. Ozean die Kordillere durchbrechen, Waldgebirge. 
Pol geteilt zw. Argentinien, O. u. Chile, W. u. S. In 
letzterem Punta Arenas a. d. Magalhaesſtraße, Haupt⸗ 
hafen, mit 10 T. E. — Ss. 

Vate, Mitvater, Taufzeuge, durch das bei der Taufe 
übernommene Pen⸗Gelübde verpflichtet, neben, bez. ſtatt 
der Eltern für chriftl. Erziehung des Täuflings zu jorgen. 

Datene, flacher Teller, auf den die Hoftie liegt. 

Patentwefen, (P.w.). Hat Zemand eine Erfindung ge= 
macht, Die gewerblich auszunutzen ift, fo kann er fich darauf 
ein Batent (B.) erteilen lafjen. Dies ift eine v. einer 
bef. Behörde, dem Kaiſerlichen B.amt Berlin, ausgeftellte 
Urfunde. Durch fie erhält der Inhaber das alleinige Necht, 
den erfundenen Gegenftand gewerbsmäßig herzuftellen u. 
ibn in den Verkehr zu bringen. Er allein u. die d. ihm 
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Beauftragten dünfen den ivfen den Gegenftand feilhalten. Das ger | feilhalten. Das ge⸗ 
famte P.w. iſt Durch das P.geſetz geregelt. Dieſes giebt 
nicht an, was man unter Erfindung zu verſtehen hat, weil 
Begriff fich nicht kurz beſt läßt. Ein P. kann nur 
dann erteilt werden, wenn die Erfindung neu iſt, d. h. 
fie darf nicht vorher ſchon durch Drudichriften veröffent⸗ 
licht od. fo offenkundig benutzt worden jein, daß ihre Be- 
nugung auch durch andere Sachverſtäudige möglich war. 
In gem. Fällen tritt die Wirkung bes P. nicht ein. Die 
Erfindung kann ſich erftreden auf einen Gegenftand od. 
auf ein Verfahren zur Herftellung irgend eines Körpers, 
3. B. eines NahrungSmitteld od. eines Farbſtoffs Wird 
aber ein Körper dargeftellt v. einer hem. Zuf.fegung, wie 
fie bisher nicht eriftierte, fo Tann darauf ein P. nicht er- 
teilt werben, es fei denn, daß das Herſtellungs-Ver— 
fahren auch neu iſt. P.tiert wird aljo nur daS Yeßtere. 
Mer zuerft Das P. anmeldet, hat Anſpruch auf die Aus— 
ftellung der Urkunde. Das R. amt prüft alfo nicht, wer 
dv. 2 Erf. besjelben Gegenftandes zuerft die Erfindun 
gemacht hat. Der Anſpruch auf Erteilung des P.s if 
verkäuflich u. vererblih. Die Dauer des PS beträgt 
höchſiens 15 Jahre, wenn e3 nicht ſchon vorher erloſchen, 
für nichtig erflärt od. zurücdgenommen if. Wann das 
geſchehen fann, ift im P.gefeg angegeben. Dieſes Geſetz 
enthält auch Beft. über Die Zuf.jegung des P.amts n. 
bas Verfahren, welches dieſe Behörde bei der Prüfung 
u. Erteilung eines P. inne zu halten hat, ferner über bie 
zu — Gebühren u. Strafen für eine P.-Ver⸗ 
legung. Wenn ben Vorſchriften über die Anmeldung ge- 
nügt ift, jo macht das B.anıt die Krfindung bek., um 
anderen Jutereſſeuten Gelegenheit zu geben, geg. bie P.⸗ 
— Einſpruch zu erheben. Bei abmweijendem Be— 
ſcheide kann der Anmelder Beſchwerde erchen. eg. die 
Eutſcheidung des P.amts fleht die Berufung an das 
Reichsgericht offen. — Über die Form, in der Anmeldungen 
geſchehen müſſen, find eingehende Beſt. erlafjen. Dieſe 
ſowohl wie die Feſtſetzungen des P. geſetzes müſſen genau 
beachiet werden, weil ſonſt bie Erteilung des P. od. feine 
Fortdauer gefährdet iſt. Beſ. kommt es darauf an, bie 
Punkte — auf die ſich der Anſpruch auf das 
P. gründet. Dies iſt manchmal recht ſchwierig, u. der 
Erf. thut gut, einen erfahrenen u. reellen P.anwalt zu 
Rate zu ziehen. Dies find techn. gebildete Dich, die ſich 
mit der Anmeldung u. Untarbeitung v. Erfindungen be- 
Ihäftigen u. darin gr. Erfahrung erlangen. Die often 
werden durch eine ſolche Zuziehung natürlich größer. Oft 
font es bei der Ausbeutung einer Erfindung nur darauf 
au, die Form des Gegenftandes den Wünfchen des Publi- 
fums anzupafjen. Verlegungen des P. müſſen v. In— 
haber ermittelt u. ben ordentlichen Gerichten zur Beftrafung 
angezeigt werden. — Wenn eine Erfindung nur die Ver— 
befferung eines ſchon geihügten Gegenjtande ijt, fo muß 
ein Zufagp. nachgejucht werden, das mit dem Hauptp. 
abläuft. — Der Inhaber eines P.s kann die Ausbeutung 
besfelben für einzelne Landest. durch bef. Vertrag (Lizenz) 
an Andere übertragen. Ju anderen Ländern gelten andere 
Beft. über das a Ein Abdrud des P.pgeſetzes ift 
überall käuflich. S. auch Mufterfhug. — Gu. 

VYatentblau, ſ. Farbftoffe; — P.gelb, ſpw. Kafjeler- 
geld od. Mineralgelb; — P. grün, jow. Schweinfurter 
Grün; — P. holz, fünfttiches en verich. Buf.fegung; — 
B.indigo, jvm. Neubiau. 

Pater, lat., Vater; Drdensbruder, der die Priefter- 
— empfaugen hat; — P. familias, Familienvater; 

ater noster, Vater unſer! Roſentranz Hals⸗ 

fette, -P. Iraut, j.Schmetterlingsblütler;— P.patriae, 
®. des V.lands; — P.peccavi, Vater, ich habe ge= 
ſündigt, Edjulddefenutnis 4 uf. 15, 18 u. 21. 

Paternofterwerhe, Schaufelfünfte, find Aufzüge u. 
Hebewerfe mit einer Kette ohne Ende in einer Reihe v. 
Eimern, die zum Schöpfen v. Wafjer m. dient. 


yebetifc, 1. Pathos. 

Jathologie, grch. Lehre v. Krkh., eine erjt ſeit etwa 50 
Sahren erfolgreicher bearbeitete Fach⸗Wiſſ. der Med., umfaßt 
die pathologiſche Anatomie, die path. Phyfiologie, bie Bat⸗ 
teriologie, die mediz. Statiſtik uſw., kurz alles, was dazu 
dient, die Geſch, die Urſ. das Weſen, den Verlauf u. 
die Beh. der Krkh. aufzuflären u. feitzuftellen. Vielfach 
berfteht man unter Batholog (eig. Vertreter biefer 
ganzen Wiff.) nur den pathologijchen Anatomen; — path.» 
logiſch, Frankhaft, auf die P. bezüglid. — Sl. 

Jathogen, greh., Krkh. erzeugend, 3. B. dv. Balterien 
(Cholera, Zuberkul ofe). 

Yäthos, grch., Leiden, Leidenichaft; das Erhabene; — 
pathetifch, feierlich, mwirdevoll. 

Yatience, frz. Ipr. paßjängß’, Geduld; Unterhaltungs» 
fpiele für eine Perfon; bei. mit Spielfarten. 

Patient, lat, ein Leidender, Kranker. 

Yatine, grüne Schicht v. Tohlenfaurem Kupfer auf 
Kupfer- u. Bronzeſachen, entfteht an feuchter Luft, wirb 
auch künſtlich gemacht. 

Patmos, A. Inſel im ägäiſchen Meer, Verbannungsort 
de& Apoſtels york, der hier die Apocalypje gefchrieben 
haben foll. Off. 1,9 

Patria, lat, Valerland. 

Varriarchen, grch bibl. Erzväter: Abraham, Iſaak, Jakob; 
in der auen Kirche Ehrenname der Biſchöfe; ſpäter als Bez. 
dei. kirchlicher Würdeſtellung, den Biichöfen zu Alerandria, 
Antiochia, Zerujulem u. Konſtantinopel vorbehalten. Heute 
Titel der Häupter der orientalifchen Kirchen. 

Jatras, ſ. 8. 8, bed. Hafenft. a. d. N.tüfte des Pelo- 
ponnes, 50 138 E. gr. Erzbiſchof, aid) u. öft. Konſulat; 
bed. Ausfuyr v. Korinthen, Wein, OL, Zellen. 

Yatrik, Apoftel u. Schutzheiliger rlands, durch feine 
Thätigleit wurde Irland chriſtl.; geit. um 460. 

Yatrioten, Baterlandsfreunde; — B.partei, bis 1887 
die ultramontane Partei in Bay. 

Yatriotenlige, frz. Verein v. Deroulöde gegr.; Biel die 
Wiedergewinnung v. Elſaß-Lothringen, 1889 aufgelöft, 
’95 erneuert, ohne Bed. 

Patrige, |. Graphiſche Künfte u. Buchdruck II. 

Yatrizier, rom. Stabtadel, urfprünglich ie älteften Bürger 
bes röm. Staates. 3 Stämme (Tribus) zu je 10 Kurien. 
Mit der zunehmenden Ausbreitung der röni. Herrſchaft 
itber die benachbarten Städte u. Landſchaften bildete ſich 
aus den Unterworfenen eine 2. Volfstlaffe ohne volles 
Bürgerrecht, die ber Plebejer. Indem nun die. diefen 
geg.über ihre Vorrechte geltend machten, entfpann fich ein 
beitiger Kampf, der lange Zeit bie röm. Bürgerfchaft in 
2 feindliche Lager jpaltete u. ſchwere innere Erſchütterungen 
herbeiführte, bis endlich 286 die pol. Gleichberechtigung 
beider Klaffen erreiht ward (vgl. Röm. Neich). Eeitdem 
ſchwanden bie alten patriziſchen Fam. immer mehr. In der 
Kaiſerzeit ward das Patriziat als Auszeichnung verliehen. 
— Im Mittelalter heißen P. die Angehörigen vornehmer 
Geſchlechter in den diſch. Reichsſtädten, die gleichfalls beſ. 
Vorrechte beanſpruchten, ein Bürgeradel, bei. durch Reich» 
tum hervorragend. — Br. 

atroklos, |. trojanifcher Krieg. 

5 Vatronai, lat. air bef. einer faih. od 
ev. Kirche. Im 8 568 IE, 11 ä. 8. R. jo erklärt: „Der- 
jenige, welchem die unmittelbare Aufficht über eine Kirche 
nebft der Sorge für deren Erhaltung it. Verteidigung 
obliegt, wird der Kirchen-P. gen.” Ein im Art. 17 der 
pr. Verfaffungs-Urfunde veriprochenes def. Gefetz Über bag 
Rirhenpatronat ift bisher nicht ergangen. — Kä. 

atrone, ſ. Waffen. 

Ieheanile" frz., ſpr. patrulje, |. Sicherheitsdienft. 

Hatſchuli, aus einem Lippenblütler (ſ. d.) ftammendes 
ätheriſches fs} für Parfürterien. 

Yait, ital. Vertrag, |. a. Schach. 

Yatti, Adelina, bed. Sängerin, geb. 1843, Madrid 
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he ſ. Schlaginftrumente; — B.nhöhle, f. Ohr. 


aul, 1) Name v. 5 Bäpften; — 2) B. Petrowitſch, P 


Kaifer v. Rußl., 1754—1801, Eohn Peters II. u. 
Katharina IL; fam ’96 zur Neg., herrſchte despotifch, 
ſchloß die weibliche Linie v. der Thronfolge aus, trat ’98 
vorübergehend dem Bündnis geg. Franke. bei, erklärte 
Span. ben Krieg, wandte fich 1800 geg. Engl., ward 
März 1801 durch adelige Verſchwörer erdruffelt. — Spa. 

aulinzelle, früher Cifterzienferabtei nahe bei Rudol- 
ftadt, 1106 gegr., 1534 aufgehoben. Ruinen der fehr 
ſchönen Kirche 1876 wieder hergeftellt. 

Jaulfen, 1) Friedr., Phil. u. Päd., geb. 1846 Langen- 
I geft. 1908, jeit ’78 Prof. in Berlin; — 2) Jo—⸗ 

annes, ev. Baftor in Kropp, Schleswig-Holſtein, machte 
dies zu einem Mittelpunkt kirchl. Anftalten u. iſt auch 
als Volksſchriftſteller bef. 

Yaulus, das „auserwählte Rüftzeug*, um die Offen- 
barung bes Weltheilands dv. dem fich verjtodenden Juden— 
tum weg in die heibnifche Völkerwelt zu verpflanzen u. 
die Befreiung v. jüd. Kultusgefeg durch den allein recht⸗ 
fertigenden Glauben an Chriftus zu vollziehen, daher 
auch v. ber Neform. verwertet geg. kath. Werkgerechtigfeit, 
Nöm. 10,21; 11,11. 13; 3,28; &al. 4. Er Feroft Jude, 
aus Tarſus in Kleinaſ. ſog als Schüler Gamaliels in 
Jeruſalem den phariſäiſchen Geiſt ein, ben er als An— 
ſtiſter der 1. Chriſtenverfolgung bethätigte, Phil. 3,5 f. 
Gal. 1,13 f. Aber ſeinem Wahrheitsſinn mußte der Zweifel 
an ber eigenen Heiligkeit zum innern Ringen werden, 
aus dem die Erſcheinung des Auferſtandenen den Aus— 
weg der Gnade zeigte, Röm. 7,9. i8 ff, 1. Kor. 15,8 ff. 
In Damasfus getauft, tritt er fofort, ums Jahr 35, als 
jugendlicher Zeuge vor feinem Volk auf. 3. dort u. d. 
Serufalen vertrieben, fendet ihn der Herr „fern unter Die 
Heiden“, Ap. 9; Sal. 1,16 ff. Bon 33—43, auf unbefannten 
Miffionspfaden; dann dv. Barnabas an die heidendrifil. 
Gem. Antiochia (Syrien) berufen, die Beide zu ber 1. gr. 
Miffionsreife entjendet: Cypern, S.Kleinaſ.. Miſſions⸗ 
methode: erjt Predigt für Juden u. heidnijche Synagogen- 
bejucher („Sottesfürdhtige” od. Profelyten), wenn erjtere 
ihn ausftoßen, wirkt er direkt unter den Heiden. In 
diefer Weitherzigkeit d. ben Juden verfolgt, v. den Juden⸗ 
Hrijten nicht verftanden, muß P. auf dem „AUpoftelfun« 
vent“ zu Serufalem 51/52 die Freiheit der Heidenchriiten 
v. Geſetz erfämpfen, v. Petrus u. Jakobus im Wejente 
lihen unterſtützt: Ap. 15, Sal. 2, 1—10. (Gal. 2,11 f. 
bedeutet nit Meinungsverfd., fond. Inkonſequenz aus 
Menſchenfurcht.) Die 2. Miſſionsreiſe 52—55 (mit Gilas, 
Timotheus — Lulas) in den Spuren der 1., dann durch 
Salatien, wird durch den „Mann aus Macedonien” nad) 
Gur. hinübergelenft, wo P. in raſchem ©iegeslauf die 
Hauptfeften der grch. Welt Philippi, Thefjalonich, Athen 
(Rede vum „unbekannten Gott”), Korinth erobert, dabei 
noc Zeit findend zum Broderwerb durch Zeltmaderci u. 
zu 2 Briefen an die fiber ihre Toten beunruhigten Theffa- 
lonicher (Xehre v. der Auferftehung u. Wiederfunft). Die 
3. Miffionsreife 55—59 erjchliegt durch Sjährige Wirtfant« 
feit in u. um Ephefus ben grch. W. Klein-Aſ.s. — Brief 
an die d. Judaiſten verwirrten Galater über die Freiheit 
des Chriftenmenfchen, an die in Parteien gefpaltenen Ko— 
rinther über Eintracht u Ordnung der Gem., nebft Fragen 
de8 Gem.lebens, 3. B. Abendmahläfeier u. geiftliche Gaben 
— weiter iiberMacedunien (2. Kor. Brief zur Ergänzung) 
nach Korinth, two bie v. der reuigen Gem. gejanmelte 
Liebesfteuer fir Jeruſalem B. veranlagt, fie zu überbringen. 
(Statt der geplanten Romzeife jept der Kömerbrief: 
Das Ehrijtentun im Licht des rechtfertigenden Glaubens.) 
Im Tempel v. erbitterten Juden ergriffen, wird P. Ges 
fangener des röm. Statthalters in Cäſarea 59—61, 
appelliert als röm. Bürger an den Kaiſer; nad) Rom ges 
bracht, wirkt er 2 Jahre „in der Kette”. Gefangenjchafts- 
Briefe an die Philipper, vom Ehriftentum als Freuden⸗ 








Rationalift, Verf. vieler Schriften. — Ju. 

Yaulus v. Theben, j. Mönchsorden. 

Yanperismus, lat., Maffenarmut eines ganzen Landes. 

Yaupertät, lat, Armut, Dürftigfeit. 

Vaufänias, grch. Oberfeldherr, Vormund feinss Vetters, 
des Königs Pleiſtarchos v. Sparta, befiegte bei Platää 
479 v.Chr die Berjer, trieb aber durd) Hoffart die Inſelgrch. 
zum Bund mit Athen. Zulegt wegen hochvevräteriicher Bez. 
zu den Perfern im Athenetempel zu Sparta ausgehungert. 

Jauſchaͤle, P.ſumme, au Stelle v. Einzelleiſtungen 
tretender Gefamtbetrag (Baufchgebüren, Baufchfteuern). 

Yaufe, Unterbrechung bei. im Dluf.ftid; auf Bapier ufiw. 
übertragene Zeihnung mit durchſichtigem B.papier. 

Pauvre, ftz., fpr. pov'r, arm, dürftig. 

Vavia, ſ. 8. 17, ital. Prov. (Lumbardei) 3343 qkm 
mit 509697 ©. H.ſt. P. am Ticino, 29836 E., Dom, 
Baſilika; ber. 1361 gegr. Univ. bef. für Med.; bed. Bibliothek. 
Fabr. für Mafch., Snftrumente, Chemilalien. 1525 Franz I. 
dv. Frankr. dort gefangen. 

Yavtan, f. Affen B. 

Javillion, frz., ſpr. pamjong, jpw. Zelt od. zeltartiges, 
leichtes Gebäude, auch Bez. für be. hervorragende u. mit 
Zeltdach gebedte Teile größerer Bauanlageı (vgl. Bauftil, 
Taf. 4a, 5). — Hd. 

auimentum, lat, aus mehredigen, farbigen Plättchen 
zuf.gefegter Fußbodenbelag. 

Pax, lat., Friede; Friedensgöttin;— Pax vobiscum, 
Friede fei mit euch! 

Payer, Zulius v., N.polfabrer, geb. 1842 bei Teplig, 
’59-—'74 öjt. Offizier, machte 69—’70 die 2. dtſch. N.pols 
Erpedition mit u. leitete ’72-—'74 die öſt. Erped. nad) 
Franz-Joſephsland, die auf Echlitten bis 8205’ n. Br. fam, 
feit 82 Hijtorienmaler. ' j 

Ya3, £a, f. 8. 3, St. in Bolivia (S. Am.). 

Vaziſiſcher Ozean, Stiller od. gr. Ozean; — Pazifik—⸗ 
bahnen, bie v. atlantifchen zum gr. Ozean quer durch 
N. Am. gehenden Bahnen. 

P. c., frz, Abtürzung für pour condoler (fpr. pur 
fongdole) um Beileid zu Dezeugen auf Bifitenkarten. 

Beet, früher Name v. Leo XI, ſ. d. 

Perco, Theejorte. 

De, Schiffspech, Schuſterpech, hergeftellt, indem 
man Holzs od. Steinfohlenteer in offnen Keſſeln bez. 
Deftillierblafen erhitzt, alfo bie flüffigen Beftandt.e (Pech- 
ST) verdampft u. al3 Nüdftand eine dunkle Diaffe erhält, 
die bei gew.er Temperatur Inetbar, in ber Kälte fpröde 
wie Glas ift. Schwerer als Wafjer u. mit ſtark ruſſender 
Flamme brennend, dient P. zum Kalfatern ber Echiffe, zum 
Streichen de3 Ehuhmacherhanfs, zu waſſerdichten Kitten 
uſw. Erhitzt man Fichtenharz, fo ergiebt fi das hellere, 
zähe, angenehm viechende Faß» od. Brauerp., deſſen 
bejfere Sorte aus dem fächf. Vogtland fommt. Faßglaſur, 
oft als Erfag des Faßp. dienend, ift eine AfoHollöfung vd. 
Kolophonium, Schellad, Terpentin u. gelben Wachs. — Wth. 

Vechbaum, fow. Fichte, j. Nadelhölzer; — P.blende, 
ſvw. Uranpecherz; — P.ſtein, ſ. Släfer vulfanifche. 

decht, Sriedr., geb. 1814 Kouſtanz, Kunftfchriftfieller 
u. Maler, Nedakteur der „Kunft für Alle“, Minden; 
Ölgemälde u. Bilder zu dtiſch. Klaffitern. F 1908. — 1... 
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Vechuel⸗Loeſche. —Teduel-koefhe, Ehuard, Afrxreifender, geb. 1840, um. Im Gommer 1900 mar Befing Shauplap bes v. Prinzen — Afr.reifender, geb. 1840, 
Brof. in erlangen, machte verfch. Expeditionen, '74—'84 
durch Afr., mit, durchforfchte bei. S.w. Afr. 

Yedal, f. Orgel. 

Pedänt, eig. ein Hofmeifter; ein an Förmlichkeiten 
peinlih hängender Meuſch; — P. erie, ſolche Denk⸗ u. 
Handlungsweiſe; — p.iich, ſteif, kleinlich. 

Jedell, Iat., Gerichts», Univ.» u. Echuldiener. 

yebef, ſow. Podeſt, ſ. Treppen. 

hedro, Name v. mehreren port. Königen u. 2 hraſi⸗ 
Yianijchen Kaifern: I) P. J. v. Brafilien, 1798—1834, 
port. Prinz, feit '22 Kaifer, dankte ’31 zu Gunften feines 
Sohnes ab; — 2) P. I. dv. Brafilien, 1825—91 
Paris, reg. Teit ’40 felbftändig, förderte Kunſt u. Wiſſ., 
’89 duch Fonſeca geftlirzt. 

Peel, ſpr. pihl, Sir Robert, ber. Brit. Staatsmann, 
1738-1850, trat 1809 ins Parlament, '21—’27 u. 
,23—'30 Minifter, bob den Öfftl. Unterricht u. das Rechts⸗ 
weſen, erwirkte'29 bie Gl.berechtigung der Kath., begünitigte 
den Sreihandel, ward 421 —46 Premierminijter. — Spa. 

Veene, |. 8. 10 u. 11, Fl. in Vorponm., fließt Durch 
Malchiners u. Kummerower See, mündet bei Anklam in 
die Oder, 181 km lang. 

Peer, engl., fpr. pie, pair. 

Vegaſus, grch. Myth., Flügelroß, aus dem Blut der 
Medufa entitanden. Sein Hufichlag öffnet den Mufenquell 
Hippofrene, daher ſelbſt daS Muſenroß, das ben Dichter 
über die Erdenwelt erhebt; — auch ein n. Sternbild. — B. 

Degau, Et. in der ſächſ. Krhm. Leipzig, Abm. Borna, 
a. d. Eliter, 5655 €. 

Pegel, Setl, fenfrechter Maßftab in Gewäflern zum 
Meſſen des Wafferftandes. Durd) das P.recht wird 
beſtimmt, wie hoch in Mühlgräben u. dgl. das Waſſer 
geitaut werden darf. 

VYegnitz, Bez ft im bayr. RB. Oberfranfen,a.d.B,.2309€. 

Pegnikorden, Dichtergejellichaft, 1644 zu Nürnberg 
durch Harsdörfer u. Klaj zur Reinerhaltung u. Hebung 
der diſch. Sprache u. Dichtkunſt geftiftet, fünıpfte mit 
läppifchen u. geſchmackloſen Mitteln gegen die das diſch. 
Weſen — vergiftende Ausländerei — Pe. 

——— . im pr. R.«B. Breslau, Kr. Reichenbach, a. 

d. Peile, 8 T. €. mit 5 dazu gehörigen Gen.; Fabr. v. 


Baumwoll- u. Leinenwaren. 
Deilen, feem., —— B. die Entfernung des Landes. 
Hildesheim, a. d. Fuſe, 16 451 


re Kr.ſt. im pr. R 

E. ehemals Feſtung. 

Yeipusfee, |. K. 19, See imen w. Rußl. fiſchreich; Ab⸗ 
flug die in den finnischen Meerbujen ſich ergießendearowa. 

eififiratos, Adeliger zu Athen, gewann nah 2 ver 

geblihen Verſuchen 537 v. Chr. die Herrfihaft (Tyrannis), 
die 527 feine Söhne Hippias u. Hipparch erbten. Unter 
feiner wohlthätigen Neg. wurden die humerifchen Gedichte 
gefammelt u. geordirer. — B. 

Veiskretſcham, St. im pr. R.B. Oppeln, Kr. Toft- 
Gleiwitz, 4865 E ‚ Lehrerfeminar. 

ei, St. im — R.⸗B. Fraukfurt, Kr. Kottbus;2791 
E. Tuchfabriken. 

Jehart, fow. Nabelfchmwein, eine U. Schwein, ſ. Paarzeher. 

Pekeſche, poln., Rod aus ſchwarzem Tuch vd. Sammet 
mit Schnüren u. Duajten; Etudententracht 

Deking, ſ. 8.4 u. 5, Hft. dv. China, Liegt im N. des 
Reiches zw. der gr. Mauer u. dem Golf dv. Peiſchili 
dort P.s Hafenftadt Tientfin), fehr weitläufig gebaut, zer⸗ 
fällt in die ſchmutzige „Chineſenſtadt“ u. in die „Tartaren⸗ 
ſtadt“, darin auch einkl. Europäerviertel (für Gefandte u. 
Miſſionare). Beide Stadtteile ſind von einer gemeinſamen 
Mauer umjchlojjen, aber durch eine weitere Mauer ger 
trennt, ebenfo it in der Tartarenit. das kaiſerliche Hoi: 
lager durch eine bef. Mauer abgegrenzt. Zahlr. Tempel mit 
ihren fonderbar gefchweiften Türmen u. Dächern find 
Überall zerftreitt. Die E. zahl beträgt etiva 1/2 Mill. — N. 
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Yekuntär, lat. Geld betreffend. 

Yelägius, Brit. Mönd, firenger Aötet, Anfang bes 
5. Jahrh. in Rom u. Carthago für feine Lehre {. Beten) 
thätig; v. Auguftin (f. d.) bekämpft; 431 zu Epheſus 
verdammt; feine Anhänger: Belagianer. 

Belägird, i im tiefen Meer, Geg.ſaß litoral, a. d. Küfte, 

elargonium, ſ. Geraniengewächſe. 

Ben — Grchl.s, ſ. Griechenland II. 

ele-m&le, frz., ſpr. päl⸗mäl, bunt durcheinander. 

Delerine, frz., Überwurftragen. 

Deleus u. Belide, |. Achilles, 

Yelikan, ſ. Shwimmwögel; Werkzeug zum Zahnausziehen. 

Velion, a. G. waldiges Gebirge a. d. ö. Küfte Thefja- 
liens, bis 1618 m hoch, auf der Halbinfel Wiagnefia. 
Auf dem höchſten Gipfel einft = Tempel des Zeus. 

Yeliffier, fpr. —Bie, U. 3. J ‚Herzog dv. Malakow, 
frz. Marfchall, 1794—1864, jeit 39 in Algerien, ver- 
nichtete 1000 Araber in den Dahra-Grotten durch Rauch). 
1855 Oberbefehlshaber im Krimfriege (Erftürmung bes 
Malatow), Marſchall, "56 Herzog v. Malakow, "59—'60 
Geſandter in London, '60 General Gouverneur v. Algerien. 

Pelöpidas, jüngerer Freund des Epameinondas, Befreier 
Thebend vd. der Herrſchaft des Adels u. der Spartaner 
durch eine Verſchwörung 379 d. Chr., Führer der v. ihm 
errichteten hl. Schar bei Leuktra ’71, fiel im Kampf für 
Theſſaliens Freiheit bei Kynostephalä ’64. — B. 

Yeloponnes, der od. die, jetzt Morea, f. 8. 8, ber 
alte Name für die gr. f. Halbinjel v. ðrch, iſt faſt ganz 
v. felſigen Gebirgen erfüllt u. ſtreckt nach ©.D. 4 bergige, 
maleriſche Halbinſeln vor, zw. denen blaue Golfe ein- 
ſchneiden; die S.ſpitze heißt Kap Matapan. Das Innere, 
bef. das Hochland v. Arkadien, beſteht aus einſamen 
Re u. ſchroffen Gebirgen, nur dv. Schaf u. 

iegenherden belebt. An den Küften u. in den größeren 
<hälern des ©. find fruchtbare Ylächen vorhanden. Der 
Wald ift ſtark gelichtet. Die ſpaͤrlichen E. 902 T. auf 
20 T.km!) find teils Hirten, teils Ackerbauer, Ind. fehlt 
faft ganz. Lanbdesprodufte: Oliven, Honig, Wachs, vor 
allem aber Korinthen, für die Ratras der Haupthafen ift. 
J. U. waren bier Hauptftätten der grchKultur: Argos, 
Sparta, Olympia (f. Grchl. Geſch.). — N. 

Deloponnefifder Arieg, |. Griechenland II, 4. 

Velplin, D. im pr. RB. Danzig, Kr. Dirſchau. 8524 
€, Sig des Biſchofs d. Kulm, Priejterfeminar, Brogymn. 

Delzfreffer, Federlinge, ſ. Schnabelferje. 

Velzwerk, Kelswarer. (P.w.) Rauch⸗n. Raud- 
waren, zur Anfertigung bez. zum Ausfüttern dv. Muffen, 
Handfehuben, Mützen, Röden, Teppichen uſw. gebrauchte 
delle Ei die je nach ihrer Schönheit, Leichtigkeit u. 
nad) ſonſtigen Vorzügen im Wert ſehr vd. einander ab⸗ 
weichen. Die meiſten P.w. ſtammen v. Säugetieren u. 
zwar gelten als wertvollſte: Ruſſ. u. am. Zobel, 
Seeotter, Silberfuchs, Iltis, Bär ufw., dann 
Hermelin, Stunts, Nörz Luchs, Grimmer, Pers 
fianer, Wolf, Lämmer (3. B. Aftrahan), Ziegen 
(3.8. Ungora) u.a. Zur gewöhnlichſten Sorte zählen 
Beh, Bijam, Opofjum, Murmel ufw. Die rohen Fe 
werden hart u. unbiegfam, müſſen alfo gegerbt tverben, wobei man 
bie Haare, Wolle bez. Federn zul. reinigt u. glänzend macht, Die 
v. Fleiſch befreiten Fee konnen beim Wallverfahren in bie Walt 
tröge, wo fie v. auf u. niebergehenden Hämntern bearbeitet werden, 
dann reinigt 1. Täutert nian je, [habt fle mit dem Fleiſcheiſen dünn 
* erhält zo wiederholiem Keinigen (Buben u. Räumen) martifertige 
F. Einen dv figen_ Umſchwung der P.w.ſabr. bedeutete dad Gelingen 
des VerfucheR, die F.e zu fürben, ıt. zwar erzielte man den eriten Erſolg 


des Schwarziärbens vor ca. 50 Zahren in Leipzig mit Perfianern, 
Aftrahanerst, Schafen» u. Lanımf.en. Die in der P.m.färberei ange» 
wendeten Beiten find vorwiegend Soda, Salmiaf, Eiſen⸗ u. Aupfervitriol, 
Alaun u. a. Bei berNandivarenfärberei unteriheidet man Schwar ze 
Braune, Buntfärberei u. Blenden. Beim Blenden (Bifamf.e) 
ftreicht man Beize (Kalt, Salmiat, Uaun) u. Farbe (Gallus, Eifen« 
ditriol uſw.) mit einer VBürfte auf bie Haare, um hellen od. rußfarbigen 
Ben dunkle Streifung zu geben. Beim Schwarzlärben taucht man bie 
gebeizten $.e in bas Farbensab (Bauholz, Gallus, Curcuma ufw.) 
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waſcht, trocknet u. läntert fie dann. Die Braunfärberei 
arbeitet mit Rorholzertratt, Salmtat, Schwefelantimon, Glätte, Grünfpan 
ufw., während die Yuntfärberei Schwefelleber, Ehromtfali, Blau-Gelb- 
Rotholzertrafte, Unilinfarben uf. verwendet. Um die P.w. vor In⸗ 
fetten zu ſchützen, bewahrt man fie an fchattigen, trodnen Orten auf u. 
thut gut, fle öfters zu Tämmen u. an Hopfen. Im der Erzeugung d. P.w. 
ibirien) u. R.-Um. (Alaska, Canada) an ber Spike, 


ftehen Rußl. (Sibirien) 
Haupthandelspläge find Leipzig, London u. Niſhnij Nowgorod. — Wth. 

Yernba, außerordentlich fruchtbare Inſel n. v. Sanjibar, 
964 qkm gr.; Ausfuhr vd. Gewürznelken. 

Yembroke, ſpr. pemmbrof, engl. Grafſch. in S.wales, 
1599 qkm mit 89133 €.; mit der St. P., 16 T. €. 

Yendten, lat., ß Genius. 

Dendänt, frz., ſpr. pangdang, Gegen⸗, Seitenſtück. 

Jendel, iſt im weiteſten Sinne jeder um ſeine labile 
Sl.gewichtslage ſchwingende Körper. Hebt man z. B. 
einen an einer Schnur od. einem Stabe hängenden kl. 
ſchweren Körper, d. h. ein phyſ. P., etwas aus feiner 
ſenkrechten Lage heraus, fo ſchwingt er un feine Gl.ge- 
wichtslage hin u. her. Eine P.ſchwingung fett lich 
zuf. aus einem Fallen u. einem Steigen bes P.s; 
ber Körper bejchreibt dabei einen Schwingungsbogen; 
ber jeweilige Abftand v. der Ruhelage heißt Elongation; 
bie Beit, welche das PB. zu einer Schwingung braudt, ift 
die Schw.dauer; der Abftand des Aufhängepunttes v. 
dem Schwerpunkt des anhängenden Körpers ift die P.- 
länge. Das Fallen des P. gejchieht unter dem Einfluß 
der Schwerkraft, das Steigen unter dem de3 Behnrrungs- 
vermögend. Daß die P.ſchwingungen immer enger werden 
u. das P. zulegt zur Ruhe kommt, ift die Folge des 
Zuftwiderftandes. Die Schwingungsdauer verſch. P. ift 
1) v. Gewicht des ſchweren Körpers u. 2) v. der Weite 
ber Schwingungsbogen unabhängig ; aber abhängig: 3) v. 
der Stärke der Schwerkraft u. 4) d. ber B.länge u. zwar 
fteht die Schwingungsdauer ungl. langer P. in direktem 


entwi 


Verhältnis der Duadratwurzel ihrer P.längen (ein 4mal ; 


längeres P. geht 2 mal, ein 9 mal längeres 3 mal ufw. 
langfamer). B.gefetev. Galilei 1602. Aus 2) folgt, 
daß bie Schwingungsdauer bei einem u. demfelben P., 
auch wenn die Schwingungen immer enger werden, Die- 
felhe bleibt. Hierauf u. auf ber Thatfache 4 beruht die 
Anm. des P. als zeitmeffendes u. regulierendes Snjtrument, 
bef. bei der Uhr (j. d.). — Das Sefundenp., d.h. ein P. 
das zu einer Schwingung genau eine Sekunde gebraudjt, tit 
in unferer Gegend (Thatiache 3!) ungefähr 1 m lang. 
Auf Grund der Thatjache 3 bat man aus dem Umftande, 
daß ein P. a. d. Polen rafcher ſchwingt als am Äquator 
den Nachweis geliefert, daß die Erde a. d. Polen abge- 
plattet ill. Da infolge des Beharrungspermögens ein 
P. die Richtung feiner Schwingungen nicht felbit ändern 
tann, Hat Foucault aus der Thatfache der fcheinbaren 
OB eng der Schwingungen eines P. den 
Beweis für bie WUrendrehung der Erde geliefert (3.8 
Pverfuh im Pariſer Pantheon 1851). — U. 

Yendfchab, |. Pandſchab. 

Yendule, frz., fpr. pangdül’, Pendel-, Stutzuhr. 

, Yeneios, a. ©., Hauptfl. v. Thejfalien, im Thal Tempe, 
jest Salampria, 

Bee: f. Homer. 

enibel, frz. peinlich, mühjam. 

Yenig, St. in d. ſächſ. Krhm. Leipzig, Ahm. Rochlitz, 
a. db. Zwickauer Mulde, 7856 E., Papierfabr., Woll- ı. 
Strumpfmeberei. 

eninfuln, Iat., Halbinjel; p.r, was zu einer 9. gehört. 
enkün, St. im pr. R.=B. Stettin, Kr. Random, zw. 
3 Seen; 1980 €, Amtsgericht. 

Yenn, William, 1644— 1718, Sohn des Admirals P., 
ſchloß fi den Quäkern an ı. warb dv. Vater verftoßen; 
erbte d. Diefem eine Forderung dv. 16 T. Pfd. GSterl. a. 
d. Staat, wofür er 1681 einen Landftrih in N.Am., 
nah ihm P. ſyl vanien gen, erhielt. Zahlr. Selten 
fiebelten fich in der Kolonie an; P. gab ihr ’83 eine Ver 





läßt ihre Farbe durch Hängen an ber Luft (Sauertöft: Yufnohine) fih | faffung in 24 Art., gründete Philadelphia, verfaufte jedoch 


1712 feine Rechte für 280 T. Pd. Sterl. a. d. Staut. Spa. 
Venne, hebr., Kneipe, Herberge (Gaunerſprache). 
Yennal, Federblichſe; — Pennäler, Gyniafiaft. 
Denninifde Kette, ſ. K. 16, Bergzug in Engl., bis 892 

m im Croß Fell auiteigend, Wafferfcheide zw. Srifchen 

Meer u. N.fee; reich an Tropffteinhöhlen; — B. Alpen, 

f. Alpen u. Fig. 33. 

Vennſylvanien, Staat ind. n.am. Union, gebirgig, doch 
gut bemwäfjert, hat fruchtbaren Boben u. ift reich an foffilen 
Schägen, bei. an Steintohlen, Eifen u. Petroleum. Grünber 
der früheren Kolonie war William Benn (f. d.); feit 1787 ijt 
RP. jeldftändig. Größte St. Philadelphia. — Ge. 

Penny, Plur. Pence, engl., ber 12. Teil eines engl. 
Schillings, = 85 Bi. 

Pensee, frz., pr. pangfe, Gedanke; violette Farbe; 
Gartenftiefmütterchen. 

Venfion, frz., fpr. pangkion, Ruhegehalt, Witwen- u. 
Waifengeld; Koftgeld; Erziehungsanjtalt, in der die Zög- 
linge Wohnung u. Koſt erhalten; — P.är, der, weldyer 
eine P. bezicht; Koftgänger; in Hol. ftädtifcher Syndikus 
od. Stadtichreiber; Groß-P. od. Rats-P., bis 1795 
bejoldeter Sekretär der holl. Etände. 

Yenfum, lat., Aufgabe, fehriftliche Arbeit. 

Denta, grch. fünf (in Buf.fegungen); — P.gramm, 
Drudenfuß, |. Hexen; — P.meter, bildet im Berein mit 
dem Herameter das Diftihon: — vu u. 
P.teucdh, die 5 Bücher Mofis, f. Altes Teſtament. 

Venteköfte, grch., der 50. Tag nad) Oſtern, d. h. Pfingften. 

Ventelikon, a. G., Gebirge im alten Attika, im NO. 
v. Athen, 1108 m hoch; Schöner Marmor. 

Denzig, D. im pr. R.B. Liegnig. Sir. Görlik, an der 
Lauſitzer Neiffe, 4770 E. Glasfabriken. 

Venzlin, St. in Medi.-Schwerin, 2973 E., Amtsgericht; 
Dfenfabrif. 

Vepiniere, frz. Baumſchule, alte Bez. der mil.ärztlichen 
Bildungsanftalt in Berlin. Sept Kaijer-Wilh.-Afademie. 

Vepping, ſpr. pepäng, f. Apfelbaumgemw. B, I. 

Depfin, dv. gefunden Mageı wird bei der Verdauung 
Salzläure u. P. ausgefchieden, das die Zerjegung der 
Speifen bewirtt. Man kann e3 aus dem Tiermagen Dar» 
ftellen, als weißliches Pulver. Es wird als Arzneimittel zur 
Förderung der geihwächten Magenthätigfeit genommen. 
Sm Handel auch als B.wein u. P. eſſenz. — Sl. 

Veptone, aus den Eiweißftuffen der Nahrung im Magen 
duch das Pepfin gebildete Stoffe, in Waſſer leicht löslich 
u. leicht dur die Membranen gehend, daher aus ihnen 
fünftliche Nahrungsmittel für Kranke bereitet ( P.präparate). 

Per, lat., durch, für; — p. Alflamation, durch Zuruf 
(wählen); — p. aspera ad astra, lat., auf rauhen 
(Pfaden) zu ben Sternen; — durch Kampf zum Sieg; — 
p. cassa u. p. contante, ital., geg. baare Zahlung; 
— p. conto, auf Rechnung; — p. majora, lat., durd) 
Stimmenmehrheit; — p. mille, lat., für 1000 Stück; — 
p. pedes, lat, zu Zuß: p. p. apostolorum, zu 
Fuß (reifen) wie die Apoftel; — p. procura, ital., in 
Vertretung, Vollmacht; — p. saldo, zum Ausgleid), ſ. 
Saldo; — p. se, lat., an u. für fich, v. felbft. 

Dera, |. 8. 8, Stabditeil in Stonftantinopel, beſ. v. 
Eur.ern bewohnt; im O. v. golbnen Hort. 

Veräa, a. ©., Teil v. Paläftina, d. v. Jordan. 

Perdu, frz., jpr. perdü, verloren. 

Pereat, lat., er gehe unter, verderbe. 

Verennierend, Tat., ſvw. ausdauernd. 

Verfekt, Tat., vollendet, fertig, abgeſchloſſen; — P.um, 
f. Konjugation. 

erfid, lat., Hinterliftig; — P.ie, Treulofigkeit. Verrat. 
erforation, Tat., Eröffnung einer natürlichen od. fünits 
lichen Körperhöhle durch Initrumente, Geſchwülſte uſw. 
ergament, ungegerbteTierhaut, ſeit langerZeit alsSchreib⸗ 
ſtoff benutzt, am feinſten iſt JFungfernp.; — P.papier, 
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durchſcheinend, feſt, waſſerundurchläſſig; Erſatz für P, es 
entſtehi, wenn man ungeleimtes Papier kurz in Schwefelſäure 
taucht u. dann auswaͤſcht. Name v. Pergamon, |. d 
Dergamon, jegt Bergama, St. in Myfien a. d. W. küſte 
KLAUS Lesbos geg.über, feit 282 v. Chr. durch Philetäros 
Hft. des pergamenifchen Reichs, das 133 durch Tefta= 
ment be3 Altalos III. an Rom fam. Durch Attalos I. 
u. Eumenes II. (241—159) Mittelpunkt greh. Gelehrfamteit, 
ber. durch feine Bibliothek u. bie Erfindung des Pergaments, 
Heimat des Arztes Galenos. Auch Die Bau- u. Bildhauer- 
tunft blühte, wie die 1878— 86 v. Pr. auf Betreiben bes 
Architekten Humann ausgegrabenen, herrlichen Burganlagen 
beweiſen, be}. der nad} ben Siegen über die Gallier errichtete 
Beusaltar. Er ftand in halber Höhe des 300 m h. Burg- 
felfen3 auf einem 6 m h. Unterbau, deſſen 2l/em h. u. 
110 m langer Fries (Oigantenfampf) eine Hauptzierde Des 
Berliner Muſeums bildet. V. den die Gallierfämpfe ſelbſt 
darftellenden Brongefiguren auf der Burgterraffe find nur 
Kopien in Marmor erhalten, wie der „iterbende Fechter“ 
auf dem Kapitol zu Rom u. a., die den auf genauen 
anatomiſchen Studien beruhenden Realismus der „perga= 
meniſchen Schule* darthun. — B. 
Dergoldfe, Giovanni Battifta, bed. Komponift, 1710 
36 Neapel. Neben vielen Opern fchrieb B. ernfte Kirchen⸗ 
muſ., fein „Stabat mater“ noch heute fehr geſchätzt. —G. Pf. 
Veri, grch. um, herum (in Zuſ.ſetzung.); 3.8. P.aſtrum, 
grch., bei Doppelfternbahnen der Punkt der größten An— 
näherung an den Hauptitern; — B.gäum, greh., in der 
Mondbahn der. Punkt der Erdnähe; — B.hel, greh., bei 
Planeten u. Kometen der Punkt der Sonnennähe. 
Verier, fpr. perieh, Safimir, Name mehrerer frz. 


Staatdmänner: 1) 1777—1832, mehrfach Minifter; — | 


2) 1811— 76, Sohn dv. 1, Diplomat, 71 —72 Minifter 
des Innern; — 3) |. Cafimir Périer. — Br. 

Perikles, Sohn des Zanthippos v. Athen, größter Staat3- 
mann Grch.s. Eelbft Adeliger, fuchte er doch allen Bürgern 
moglichſt gl. Anteil an der Reg. zu fichern u. deshalb alles 
v. der Enticheidung der Gefamtdürgerfchaft abhängig zu 
machen. Da er diefe vermöge feiner geiftigen Überlegenheit 
n. „olympiſchen“ Nebdegabe völlig beherrjchte, Teitete er 
bef. jeit Kimons Tod 449 v. CH. Athen „dem Namen nad 
demokratiſch, in Wirklichfeit monarchiſch“ (Thufndides). 
Durch ihn gedieh Handel u. Gewerbe, aber auch Wiſſ. u. 
Kunſi zu folcher Blüte, daß dag „Berifleifche Zeitalter” 
ben Höhepunkt der grch. Gejch. bildet. Noch heute fteht das 
Prachtthor der Bropyläen u. der Parthenon auf der Akro⸗ 
polis ebeufv unerreicht da, wie in der Litt. die Werke eines 
Herodot, Thukydides u. Sophofles. Nach außen führte fein 
Beſtreben, Die Glieder bes attijchen Seebunds zu Unterthanen 
Athens zu machen, u. Spartas Eiferfucht 431 zum pelopon- 
nefiihen Sieg. Seinen Plan, diefen unter Preisgebung 
Attifas bis auf Die Stadt feldft nur mit der Klotte aus» 
äufechten, bereitelte die Peft, der er 429 ſelbſt erlag. — B. 

Yerikopen, grch., die zur Verlefung im öfftl. Gottesdienſt 
ausgemwählten biblifchen „Abfchritte*; in der Synagoge ſchon 
wurde am Sabbath je ein Stlid aus Gefeg u. Sheopheten 
vorgelejen; dem ſchließt ſich die altkirchliche Auswahl ber 
fonn- u. feſttäglichen „Evangelien“ u. „Epifteln“ bes 
Sirchenjahres an, d. h. Abſchnitte aus den Evangelien, 
bezw. ben Epifteln (Briefe) des N. T.; fie ift in der röm. 
u. ev. Kirche faſt dieſelbe; neben dieſen altkirchl. beſtehen 
in ber ev. Kirche mehrfach neue B.xeihen, fo in Pr. ſeit 1899. 

Veriode, Bo 1) Zeitraum, in dem ſich gem. Erfcheis 
nungen wiederholen; — perio diſch, regelmäßig wieder- 
tehrend; — 2) chronologiſche Perioden find im Unter—⸗ 
ſchied zu den Cyclen lange Zeiträume, früher für die 
Kalendermacher v. Wert; Zultianiiche Periode — 7980 Jahre, 
Sarosp. od. P. der Finfterniffe — 223 Monaten, in ihr 
wiederholen ſich alle Finfterniffe in derſelben Weiſe. Sothig- 
pertode |. Chronologie, Platonifches Jahr (ſ. d.) — Ri. 

Peripatetiker, j. Ariſtoteles. 








Veripherie, f. Kreis. 

Derkinstohr, |. Heizung III, 4; — Perkinsblau, 
Phantaſiename für Wafjerblau. 

Yerkuffion, Unterfuchung der Bruft» u. Bauchhöhle Durch 
Klopfen auf den untergelegten Finger mit einem Finger 
od. einem Hammer (P.hammer). Ze nad) den größeren 
0d. geringeren Luftgehalt der inneren Organe ift der 
Schall verih. Die $. ift mit ber Auskultation (f. d.) 
die wichtigfte Unterficchungsmethode bes Körpers. — Brd. 

Yerl, eine Schriftgröße, ſ. Buchdruck IL 

Derien, krankhafte Bildingen an Mufcheln, bef. an See— 
u. Flußperlmuſchelu (f. Näheres bei Nuicheltiere). Meerp., 
die fic) vorwiegend in den Indiſchen Meeren, im Stillen 
Ozean uſw. finden, find größer u. glängender als Flußp. 
Das gefährlihe Gewerbe der Perlfiſcher kann ohne 
Taucherapparate faum ausgelibt werden. Mit dem Vers 
mittern verlieren die P. Form u. Farbe, weshalb fie auch 
an Wert den Edeljteinen nachfiehen. — Künſtliche P., 
Wachsp. ſtellt man her, inden man aus Glas geblajeı.e 
Kügelchen (mit 2 Löchern) mit P.eifenz vollſaugt, dieſe 
wieder herauzfliehen läßt u. die P.höhlung mit Wachs aus» 
gießt. Die P.eſſenz wird Durch Bch. d. Schuppen des 
Uleleis mit mällrigem Ammoniak u. Miſchung mit Ges 
latine gewonnen. 40 T. Fiſche ergeben dabei 1 kg P.eſſenz. 
Schmud-B. werden bei. in Böhmen, auch in Baris, Ve⸗ 
nedig u. Florenz angefertigt (Hausiud.). Ahnliche Er—⸗ 
zeugniſſe ſind Etidp. (Glas-, Stahl», Silber-, 
Soldp.), Römiſche P., Türkiſche Nofenp., Bern» 
ſtein⸗,Steinnuß-, Korallen- u. Wachsp. P. als 
Luxusgeg.ſtand find ſeit dem Altertum bek. — Perl-— 
mutter iſt die Harte, innere Schicht der Perlmuſchein, 
deren Farbenſpiel durch den Bau der Schalen hervor» 
gerufen wird ır. auf Juterferenz (f. d.) beruht, fie befteht im 
wefentlihen aus fohlenfaurem Kalt. Gewonnen werden 
die Schalen aus Eee» u. Zlußperlen. Bu eingelegter 
Arbeit benutzt man oft au Fünftliche P., die durch 
Überftreichen d. Gelatineb.n mit Perleneffenz hergejtellt 
wird. Bei. gefucht find P.arbeiten v. Wien u. Paris. 
P.papier ift graues Papier, dent man durch Überftreichen 
mit Berlenefjenz den Glanz der P. verliehen dat. — Wih. 

VYerlſucht, ſ. Tuberkuloſe. 

Derm, o.xuſſ. Gouv., 332061 qkm mit2 994 825%., 
Bergbau auf Gold, Platin, Eijen u. Kohlen, bed. Salz⸗ 

ewinnung. Hft. B. a. d. Kama, 40324 E., 30 Yabr., 

lußhafen, bed. Handel mit Sibirien. 

Verinanent, fat.,bleibend,dauernd, ftändig; -Permanenz, 
Foͤrtdauer einer Berfammtlung, wie Ubg.haus, Reichstag. 

Vermanentgelb u. Pgrün, find Chromfarben (j. d.); 
— P.weiß, f. Baryum, Sp. 268 u. Zarbitoffe. 

Vermanganate, übermanganjaure Salze, f. Mangan. 

Dermeabel, lat., durchdringbar. 

Yermifce Formation, ſ. Dyasformation. 

Jermiß, Permiffion, lat. Erlaubnis; — permits 
tieren, erlauben. 

Yermutation, lat. Vertaufchung, Verfegung, math. die 
Vertaufchung der Reihenfolge v. gegebenen Größen, ſo 
ergiebt 3. B. 123 die Ben: 132, 231, 213, 321, 312; 
es find inımer fo viel P.en möglich wie die Multiplifatiun 
der Glieder ergiebt, hier alfo: 1.2.3 = 6. 

Yernambuce, ſ. 8. 3, Staat a. d. O.küſte Brafiliens, 
128395 qkm mit 1110831 E, Hft. Recife auch P. 
gen. Drittgrößte St. Brafiliend, 180 T. E., Bifchofjis, 
Appellationsgericht, Handelsgericht, dtſch. Konfulat, Sterns 
warte, Seearjenal, bed. $nd.u.Hanbel,ungejunder Aufenthalt. 

Dernambukhoß, jo. Fernambukholz, |. Cäfalpiniengem. 

Dernan, ſ. 8. 19, Kr. u, Kr.ſt. im n.mw. Teil des rufi. 
Gouv. Livland. St. P. 13568 E., diſch. Konſulat, 2 ev. 
Kirchen, Gym., Schiffsverkehr; früher Kriegshafen. 

Peronöspora, Pilze, eine Traubenfrih., f. Pilze. 

Derpendikel, lat, math. ſvw. Lot (f. d.), auch Uhr⸗ 
Bendel; — perpenbilulär, ſenkrecht. 


1939 Perpetuell 


bis . 


Berfon 1940 








Derpetuell, frz, ununterbrochen, unaufhörlic. 

Verpetuum mobile, ſ. Kraft. 

Perpignan, ſpr. —njäng, |. 8. 15, Hft. des frz. Dep. 
D.vyrenäen, Feſtung, nal dem Mittelmeer, a. d. Tät, 
38 898 E., Bijchoffig, Kathedrale; Wein, OL, Wolle, 

Yerron, frz‘, Ipr. —röng, Terraffe, Bahnfteig. 

Verfänte, |. 8, 10, FL in Bommern, aus dem Perfan- 
öigerfee, mündet bei Kolberg in die D.jee, 165 km lang. 

Verfeiden, ſ. Sternfchnuppen. 

Verfephone, ſ. Ceres u. Pluto. 

Verfepolis, „Berferftadt“, Hft. des alten Berfiens u. 
Begräbnisftätte der Könige, wurde 330 v. Chr. v. Alerander 
d. &r. zerftört: ſchöne Ruinen des Königspalaftes. 

Perfeus, Sohn des Zeug u. der Danae (ſ. d.), mit 
feiner Diutter dv. deren Vater ind Meer geworfen, aber 
an einer Juſel herausgezogen, holte, v. Könige derfelben 
Polydektes, beauftragt u. dv. den Nymphen mit Flügel— 
ſchuhen u. einem unfichtbar machenden Helme bejchentt, 
das Haupt der Medufa (f. Gorgo), deren Anblid vers 
fteinnerte, befreite Undromeda v. einem Meerungeheuer u. 
vermählte fich mit ihr, berfteinerte durch das Medufen- 
haupt den Polydektes u. ward König v. Argos. — L. 

Derfeus, u. Sternbild, darin der merkwürdige, ber 
änderliche Stern Algol. 

Verſien, I. Geogr., ſ. 8. 6; der gr. w. Teil bes Hoch⸗ 
landes dv. Iran (j. d.), grenzt im MN. an Rufj.»Af. u. das 
Kaſpiſche Meer, im W. an die af. Türk, im ©. an bei 
Perſiſchen Meerbuſen u. den Golf v. Oman, im D. an 
Belutſchiſtan u. Afghaniſtan. Das Land iſt dreimal ſo 
gr. wie das Diſch. R., da aber die Randgebirge die 
Feuchtigkeit v. der inneren Hochebene fernhalten, fo ift die 
legiere meift Wüjte u. Steppe. Nur am Fuße ber Ge- 
birge, wo die FI. fünftliche Bewäſſerung ermöglichen, find 
Dajen vorhanden, weiterhin verfiegen die Fl. im Sande 
od. in flachen, jalzigen Seen. Die Bevölkerung beträgt da— 
her auch nur etwa 6 Mill. Diefe gehören meift zu dem 
arifchen Stamme der Perjer, die im ganzen Morgenlande 
als geriebene Handelgleute bet. find, doc, find aud) viele 
Türken, Juden, Araber u. Armenier vorhanden. Bei jorg» 
fättigerem Anbau (mie es früher der Fall war) könnte P. 
noc ein blühendes Land fein. ES liefert jetzt: Meis, 
Früchte, Seide, Opium, Rofenöl, bef. aber Shawls, (aus 
Ziegenhaar) n. vorzügliche Teppiche. Im übrigen ift das 
Land unter der Herrfchaft Des Islams arg zurüdgeblieben, 
die E. find nämlich gr.teild Muh. (v. der Gelte der Ve 
die despolifche Neg. führt der Schah (fpr. Schach) d. 
König, der aber jamt feinen gewiſſenloſen Beamten fich 
nur auf Koften des Landes zu bereichern jucht. So find 
benn noch 30 Proz. der E. Nomaden, die mit ihren 
Herden umberziehen. Hft.e: Teheran (jegige Refidenz), 
Isfahan (frühere Reſ.) Schiras. — N. £ 

11. Geſch.: Perſer, urfprünglich ein zum arifchen Zweig der 
Sndogermanen gehöriged Bauernvolf v. 10 Stämmen in 
heutigen Farſiſtan (ſ. K. 6), das mit den übrigen Iraniern den 
Glauben an Ormuzd u. Ahriman (ſ. Baktrien) u. den Sonnen» 
gott Mithras teilte. Geit 840 v. Chr. durd) Salmanaffar II. 
den Aſſyrern, jeit 606 den Medern unterworfen, bejiegten fie 
unter dem Achämeniden Cyrus (ſ. d.) 558 deren König 
Aftyages u. eroberten ganz Iran u. Vorder-Af., unter 
feinem Sohn Kambyſes (529—'21) auch Egypten. Dareios 1. 
(f. d.) brachte das gewaltige Reich durch einheitliche Ord⸗ 
nung zu hoher Blüte u. dehnte es bi3 zum Indus aus, 
aber er wie fein Sohn Xerxes erichöpfte deſſen Kraft 
im Kampf mit den Grdh. Schwache Herrſcher u. forte 
währende Aufftände förderten dann den Xerfall des 
Neiches, daS durch) die Schlaht bei Gaugamela 331 
Alexander d. Gr. zufiel, nachdem der legte Achämenide 
Dareios II. auf der Flucht ermordet war. Nun gehörte 
Perſien zu Syrien u. dann zum Partherreich, bis unter 
dem Safinniden Artarerres um 226. n. Chr. mit dem 


alten Glauben die alte Volkskraft wieder auflebte u. Bei. 
unter Sapor I. (240—’71), Sapor II. d. Er. (300 -80) 
u. Chosru I. Nuſchirwan (531— 78) den Röm. u. By- 
zantinern gefährlih ward. — Der Wraberfturm unter 
Omar bernichtete 651 auch dieſes Reich; fein legter König 
Sazdegerb fiel im Kampf, u. bie alte Nel. der feuer 
anbetenden Parſen lebt feitdem nur in einem geringen 
Brudteil der Benölferung fort. Aber auch die zun Islam 
(f. d.) Ubergetretenen nahmen bald wieder als „Schiiten“ 
eine Sonderſtellung ein u. fchufen die Blüten der neue 
perjifhen Dichtkunft, darunter die Heldenlieder des 
Schahnameh (Königsbuch) v. Firduſi (10: Sahrh.), bie 
religiöfen Dichtungen Dfchelaleddind (12. Jahrh.) u. die 
Lyrik des Hafis (14. Jahrh.). Nachdem aber Timur die 
Unabhängigfeitsgeliifte 1387 im Blutbad zu Ispahan er« 
ftict hatte, erlahnıte unter Mongolenherrſchern auch Die 
geiftige Kraft, woran felbft die Wiedererlangung der natio⸗ 
nalen Unabhängigfeit durch Ismael al Safi 1502 u. die 
Ausdehnung des Reiches durch Abbas d. Gr. (1582— 
1627) u. bej. durch Nadir Schah (1736—’47) big zum 
Kaukaſus u. Indus nichts änderte. Unter der Dynaftie 
der Stadfcharen (feit 1794) wurde das Reich allmählid) 
auf jeinen heutigen Umfang befchräntt, u. die Unnäherungs- 
verfuhe des 1896 ermordeten Naftebdin an Europa 
fteigerten bi3 jegt nur den Einfluß der Grenznahbarn 
Engl. u. Rußl. auf den verrotteten Staat, der jet um 
eine Berfaffung ringt. B. 

II Spradeu. Litteratur. In den älteften Zeiten 
ſprach man in Iran das Zend, einen Zweig des Ariſchen. 
Daraus entwidelte fi das Pehlwi, aus dieſem zur Heit 
der Saffaniden das Parſi od. Neuperſiſche. Die perfiiche 
Litt. beginnt früh. Im 10. u. 11. Sahrh. blüht bie 
Heldendihtung, ſ. Firduſi. Außer diefer wurden noch 
nit Vorliebe gepflegt: das Lehrgedicht, Lyrik, auch 
religiöfe Lyrik, Die einen en ERS —— aber 
keineswegs asketiſchen Zug hat, Ichließlih die Novelle 
(Märchen). Der Drientalift Hammer nimmt 7 Berioden 
an: 1) v. 913—1106 Firdufi; 2) v. 1106-1203 Lyrifer 
u. Spifuräer Nijami; 3) v. 1203-1300 Dichelalebdin 
Rumi; 4) dv. 1300-1397 Glanzperiode der perſ. Lyrit= 
Hafis; 5) (Dihami); 6) (Hatifi) u. 7) 0. 1397 vie auf 
unfere Zeit. Das Dranıa kennen die Perfer nicht. Rohe 
Anfänge der dramatifchen Kunst liegen vor in den mittel» 
alterlihen Miratelfpielen, in denen jeit den 7. Jahrh. 
n. Chr. 5is in die Gegenwart bie traurige Geſch. v. Tode 
Hofeins dargeitellt wird. — Wa. ; 

— Fenſterläden mit feſtſtehenden Jalouſie⸗ 
brettchen. 

Jerſiſlage, frz., ſpr. — flaſch, verſteckter Spott; — per⸗ 
ſiflieren, auf feine Weiſe verſpotten. 

Berfifher Golf, ſ. K. 6, Meerbuſen zw. Arabien u. 
Perſien, 1000 km lang u. 37—330 km br., flad, mit 
vielen Bänken, Perlenfifcherei; unter engl. Einfluß. 

Verſiſchgelb, ſvw. Auripigment, |. Arſen; — Brot, 
fow. Chromrot, ſ. Ehromfarben u. Zarbftoffe. . 

Berfon, der Menſch mit Vollendung der Geburt, in 
ber Rechisſprache der Träger ber Recdhtöbeziehungen im 
Leben u. Verkehr; man redet v. „natürlichen P.“ — ein- 
zelnen en — u. v. „jur. P.“ (Vereinen, Stiftungen, 
Fiskus u. Körperfchaften des öfftl. Rechts, 3. B. Ge- 
meinden) — Vereinigungen v. Dienjchen, bie neben ans 
berem die Erreichung weitgehender, Den gemeinjchaftlichen 
Sutereffen dienenber Zwecke, teils öfftl., ieils privater 
Natur, zum Ziele Haben. — P.enftand, Beurkundung 
desſelben u. Eintragung der Geburten, Heiraten u. 
Sterbefälle durch den v. Staate beftellten Standesbeamten 
in die Stanbesregifter (Reichsgeſetz v. 6. II. 75). — Bd. 

Verſon, Int, Maste, Menih; — P.a grata, lat. 
eine — in Er Fe e P. — ae 
önlih; Geſamtheit zuf.gehöriger P.en, 3. 9. Dienſt p.; 
ke u rer u dem Lebensgang einer P.; 


1941 Perfönlichkeit 


bis 


Peruaniſcher Reis 1942 

















— P.alunion, ſ. Föderalismus; — P.ifikation, lat., 
Darſt. eines Begriffs als lebendes Wefen, def. in der 
Myth.; — pifizieren, al3 P. daritellen. 
Jerfönlichkeit, der wichtigfte Begriff der Ethil. Das 
Wort Hat feine Bed. im Lauf der Zeit verändert. 
Während man —— darunter bie Darft. (äußere) 
v. inneren (ſeeliſchen od. ethifchen) Thatſachen verftand, 
bed. P. jetzt das innerſte Wefen eines Menfchen. Auf 
dem Wege zu diefer vertieften Bed. find verſch. Stadien 
durchlaufen worden. — E3 war ſchon als ein Fortichritt zu 
erlennen, daß feiner ſeeliſchen Natur mach jeder Menjch 
ein bef. Einzelweſen bildet, deffen Leben nicht ganz in 
Geſellſchaft u. Staat aufgeht (Ariftoteles). Weiter lernte 
man alle Erlebniffe u. Schidjale, alle Freuden u. Leiden 
a dv. ber jeeliichen Innerlichkeit fcheiden u. in 
iefer fich ein unperlegbares, heiliges Gebiet mahren 
(Stvifer). — Dann fam Jeſus Chriſtus. Mit ihm, mit 
der Erkenntnis, Bewunderung u. Anbetung feiner P. 
verſchwanden alle trübenden Nebel, die den Menfchen ihr 
eignes Selbſt verfchleiert Hatten. Nun lernte man, was 
Leben war, dab man fein Leben berlieren müßte, um e8 
zu behalten. Perſönliches Leben ift Gemeinſchaft 
mit Gott. Aus dieſer Duelle fließen Wahrhaftigkeit, 
Teitigfeit, Freiheit, ebenfo wie die Nüchitenliebe. Eine 
wahre B. trägt in fih Maßſtab u. Möglichkeit für alle 
Sudividual- u. Sozialethit. Während da3 Gittengejeg 
(1. d.) v. außen ber fordert, Handelt die P. v. innen 
heraus. Aus den „Soll“ ift bei ihr ein „Sein“ ges 
worden. Während die Tugend feldjtbewußt fich in ihren 
Werken fpiegelt, wächſt die B. der Sonne zu, weil fie 
der Pfl. gleich nicht anders Yanı. Während alle Ideale 
in ewig unerreichburer Form bleiben, trägt bie P. ihr 
Leben als fejtes u. unveräußerliches Eigentum in fi. — 
Die Fülle des Inhalts, der in dieſer chriftl. Auffaflung 
der B. enthalten ift, wurde in ber Geiftesgefchichte der 
Menfchen zerteilt u. verfprengt, aber auch mannigjaltig 
ind Einzelne verfolgt u. begründet. Bald (ag ber Nad)- 
drud auf dem Geg.ſatz zur Welt, zur Vergänglichkeit, 
zum Schein (Neuplatonifer, Myſtiker); bald ward die P. 
der Schauplag der wahren Geid)., ihr Sterben u. Leben, 
gr Sünde u. Erlöfung das Thema der Weltgefchichte 
(Auguftin). Dann wieder drehte fich der Kampf um 
firhl. u. pol. Beitrebungen, in denen die P. ihr lange 
verjagtes Recht der Selbitbeft. forderte, wobei einers 
ſeits der rechte göttlihe Inhalt zur wahren Freiheit 
(Zuther), andererſeits die Luſt an völliger Schranfens 
loſigkeit zu einem haltloſen Spiel der jeelifchen u. geiſtigen 
Kräfte führte (G. Bruno), Die Nat.wilf. brachten neue 
Nätjel: lange fämpfte man u. fämpft noch un die Vers 
einigung der natürlichen Vorgänge in Nerven u. Gehirn 
mit dem perjönlichen Leben. Die Pfychologie hat Hierbei 
die Hauptaufgabe. Die Mehrzahl hielt es in dieſem Streit 
mit Kant, der die fittlihe Würde des Menjchen als uns 
beweitbares, aber auch unantaftbares Charaktergut bes 
ſchreibt u. Diefe praltiihe Vernunft über alle Gebunden» 
heit in der Natur triumphieren läßt. Doch kann man den 
Menſchen nicht jo zerteilen. Es kommt darauf an, dab das 
Leib u. Seele umfajjende P.sideal (Goethe) den chriſtl. Inhalt 
enpfängt, ohne an irgend etwa ärmer zu werden. Ob u. 
wie weit das möglich ift, darauf hat jeder in feinem eigenen 
perfönlichen Leben die Probe zu niachen. — V 
Verfpehtive, lat. durchichauen, die U. der Darft. 
v. Segenftänden, wie fie dv. einem bet. Punkte aus (Auge, 
Geſichtspunkt) erfheinen. Hätte man zw. fih u. dem 
Geg.ftand eine Glasfläche (Bildfläche) n. zeichnet auf 
fie den Geg.ftand, wie er erfcheint, fo erhält man ein 
perſpektiviſches Bild; eine in der Ebene des Auges 
liegende wagerechte Linie auf der Bildfläche heißt perfp. 
Horizont, in ihm ſchneiden fich die Verfängerungen 
aller Sinten be3 Bildes, Die zur Bildflächenunterkante nicht 





wagerecht bez. jenfrerht. Auf dem Horizont liegt auch ber 
Augenpunft, d. hd. der Fußpunkt des Lotes v. Auge 
auf die Bildfläche; Tiegt er jehr Hoch, jo fpricht men v. 
Bogel-B., wenn fehr tief: Frofh-P., wenn in Manns» 
höhe: Feld-P. Die Linear-P. ift die Wiedergabe ber 
Umriſſe u. Beſchattung durch Linien, Luft-P. die Lehre 
vd. der Abftufung u. Verteilung dv. Luft, Farbe ufm. — 
Die P. ift für Maler u. Zeichner unerläßlich; fie fehlt 
den alten, uns daher unvolllommen erfcheinenden Bildern 
u. ift erst jeit dem 15. Jahrh. durch Ucelo, Franceschi, Leon. 
da Binci, Dürer u. a. eingeführt worden. — Ritt: 9. Bart» 
mann, Die Lehre der P. Bonn, K. Drobnig. 1,80 M.— Dt. 
„ Verfuadieren, Yat., überreden, bereden; — Perſuaſion, 
Überredung. 

Yerth, ſ. K. 16, Grafſch. in Mittel-Schottland, 6736 qkm, 
126199 €. ; durch Oſſians Gejänge, Druidendenfmäler u. 
Macbeth’ Schloß ber. Hit. B., am Tay, 34539 €. 

Berthes, 1) Clemens Theodor, Prof. der Rechte 
in Bonn, 1809—’67, Enkel v. Matth. Claudius, Be- 
gründer der Herbergen zur Heimat; — 2) Johann 
Georg Juſtus, 1749 Nudoljtadt —1816, gründete ’85 
eine Buchhandlung in Gotha, die nach feinem Tode auf 
jeinen Cohn Wilh., 1793—1853 Gotha, überging u. 
fpäter auf deffen Sohn Bernh. Wild. 182157; diefer 
gründete ein geogr. Inſtitut, aus welchem ber. Karten⸗ 
werke hervorgegangen find; — 3) Frieder. Chrift., 
1772—1843, Autorität unter den diſch. Buchhändlern 
f. 3. Sein zuerft in Hamburg gegründete® Geſchäft 
führte ihn mit dein größten u. bed. Zeitgenojjen zuj., 
u. a. mit feinem fpäteren Schwiegervater Matthias 
Claudius. In glühendem Patriotismus wirkte er ’13 
mit zur Befreiung Hamburgs v. frz. Joch. — Kae. 

Beru, I. Geogr., f. 8. 3, größte m. Republit S.Am., 
befteht mit 1137 T. qkm Fläde aus dem Waldgebiet 
im Amazonas-Tieflande u. dem Storbillerenlande, dem 
Kern des Staates. Die Kordilleren durchziehen in zahlr. 
Ketten das Land, ragen in vielen Gipfeln über die Schnee- 
grenze empor u. erjchweren ben Verkehr ehr. Aus ihnen 
fließen der Maraüo, als Oberlauf des Amazonas, ber 
Huallaga u. der Ucayali als Nebenfl. desfelben nach N.D. 
ab, die Küftenfl.e find ohne Bed. Das Klima ijt in ber 
Sierra je nad) der Hite gemäßigt bis fühl, in dem Tiefs 
lande Heiß; die W.füfte ift ganz troden, faſt regenlos, 
das 5. Tiefland jehr feucht. Daher dehnt fih a. d. 
Küfte eine Wüfte, am O gehänge der Kordilleren Wald 
aus; die Sierra vermittelt zw. beiden. Die €. find Die 
Nachkommen der alten Incaperuaner, deren Staat PBizarro 
1532134 zerftörte. Man rechnet etwa 4% Mill. E., Davon 
350 T. unzivilifierte Indianer im ö. Tieflande, 23%0 
Mifchlinge, Cholos, 50 T. Afinten, 20 T. Europ.; ber 
Reft, faſt 8X Mill. find Ducchna u. Aymara bef. auf ber 
Sierra. Wirtſch.lich ift Peru fehr zurücdgegangen. Der 
ungeheuere Reichtum an Silber u. Gold ift erjchöpft, 
nur wenige Minen werden noc) bearbeitet. Uderbau ift 
vernadhläfligt, die Viehzucht auf der Puna fehr gering, 
die Salpeterlager an Chile verloren, die Eifenbahnen u. 
Guanolager an Fremde verfauft. Ausgeführt wird Yuder, 
Silder, Baummolle, Holz, Koka, Kaffee, Häute, Tabak. 
Die Städte meijt H. Die Hft. Lima hat 100 T., Arequipa 
30T. E., die alte indianifche Hft. Kusko etwa 20 T. — Ss. 

2. Gefh. Das um 1100 gegr. Reich dev Inka wurde 
1533 v. Pizarro erobert u. 1546 Span. einverleibt; im 
im 19. Jahrh. machte fi) P. v. Span. frei, 1824 wurde 
Bolivar Diktator, im folgenden Jahre wurde der D. als 
Bolivia eine jelbftändige Republil. Kriege mit Span. u. 
innere Kämpfe dauerten an, "79 begann cin Krieg mit 
Chile, in dem letzteres fiegte u. einen Teil P.s erhielt. 

Deruanifcher Beis, fow. Duinva, ſ. Gänfefußgem.; — 
BP. Thee, Matts, f. Stechpalmengew.; — Berubalfan, 
ſ. Schnietterlingsblütler; — P. rinde, ſow. Chinarinde; 


parallel od. fenkrecht fd, detztere Linien erſcheinen dageg — Peſilber, ſ. Legierungen. 


1943 Perücke 


Verücke, frz., künſtliche Kopfbekleidung aus nat. Haaren; 
bie Allongep. im 17. u. 18. Jahrh. war bei. gr. u. mit 
langen gefräufelten Loden; — B.nbaum, ſ. Sumachgew. 

Verugia, pr. perudſcha, |. K. 17, ital. Prov. (Umbrien), 
9709 qkm mit 695610 &., Hit. B., nahe dem Tiber, 
17395 E. Biihoffig, Dom, Univ. Mufeen; Seidenmeberei. 

Jervers, lat., verkehrt, verwirrt. 

Derzeut, ſyw. Prozent. 

Yerzipieren, lat., enıpfangen; wahrnehmen, begreifen; — 
Berzeption, Wahrnehmung. 

Defaro e Urbino, ſ. 8. 17, ital. Prov. (Marken), 2895 
qkm mit 263 000 €. Hft. B., 12547 € 

Veſchäräh, Ur-E. dv. Feuerland, |. Indianer V. 

Veſchel, 1) Oskar, Geograph, 1826 Dresden — '75, 
54—'71 Rebatteur des „Ausland“, '71 Brof. in Leipzig; 
— 2) Karl Gottlieb, Maler, 1798—1879 Dresden, bis 
1877 Lehrer an ber Dresd. Akademie, behandelte bei. 
ibyllifche Motive der Hl. Schrift. — Ei. 

Peſchito, f. Neues Teftament u. Eyrifche Sprache u. Litt. 

Pelfimismus, lat. Die Neigung, alles dv. der ſchlimmſten 
Ceite anzufehen. Phil. ift P. die Weltanſchauung, weldye die 
beftehende Welt für die fchlechteftev. allen erklärt. Dieſe 
Anficht ift zuerft v. Schopenhauer (f. d.) planmäßig ausge— 
baut u.d. E. v. Hartmann (f. d.) weiter ausgebildet. Der P. 
hat heute weite Kreifeergriffen. — Die hrifil. Weltanſchauung 
ift eben foweit entfernt dv. hoffnungsloſem PR. wie d. ober: 
flächlichem Optimismus, der nach Art des Leibniz die Welt, 
fo wie fie wirflic) ijt, für die befte erklärt. Das Chriftentum 
enthält einen ftarfen peſſimiſtiſchen Einichlag, infofern e3 
fi) deſſen bewußt bleibt, daß durch die Sünde die menfch- 
lihen Berhältuiffe vergiftet u. die Erde in vieler Hinficht 
zu einem Jammerthal geworben ift. Auf der andern Seite 
aber huldigt ber chriftliche Glaube dem Optimismus. Er 
vermittelt die Kräfte, durch welche die Sünde befämpft u. 
dereinſt überwunden werden foll u. giebt die Gewißheit ing 
Herz, daß diejer Zeit Leiden nicht wert fei der Herrlichkeit, 
die an uns foll geoffenbaret werden. ©. aud) Ethik. — P. 

Veſt, ſchwarzer Tod des Mittelalters, anſteckende, 
fieberhafte, meift tötliche, in Indien, China heimifche, aber 
auch oft nach Eur. übertragene‘ Krkh. Je nachdem bie 
Anftedung duch die Haut od. Lungen (Einatmung) 
ftattgefunden, unterfcheidet man die Beulenpeft, bei der 
die unter der Haut gelegenen Lymphdrüfen entzündlich 
ſchwellen u. vereitern u. die lungenentzündungsähnliche 
Veit, bei welcher bie Lymphdrüſen um die Quftröhren gl.falls 
befallen werden. Unter Heftigftem Fieber erfolgt, oft unter 
Erfcheinungenber Blutvergiftung, Kräfteverfall; in ſchweren 
Fällen der Tod nad) wenigen Etunden od. Tagen. Auch 
in ben leichten Fällen v. Beulenpeft bleiben lange Störungen 
wie Schwäche zurüd. Urf.: der v. Sitafato entdedte Beit- 
baccilus. Beh: Aufichneiden vereiterter Drüſen, ſonſt Beh. 
wie bei anderen anſteckenden Krkh. Wichtig ift jofortige 
Sfolierung der Kranfen beim erſten Ausbruch der Krkh. —Bl. 

Ger, ſpr. peicht, |. Budapeft; — P.mwurz, ſ. Korbblütler; 
— P. vogel, jvw. Seidenſchwanz, |. Gangvögel. 

Veſtalotzzi, Joh. Heinr., bed. Päd. 1746—1827, geb. 
in Zürich, wurde nachdem er erſt Theol. u. die Rechte 
ftudiert hatte, ’68 Landwirt. Not u. Urmut des Landvolfes 
erregten jein Mitleid u. veranlaßten ihn zur Gründung 
einer Armenſchule. Er nahm 50 Beitelfinder an, geriet 
aber bald in Schulden u. lebte lange in drüdender Armut. 
’98 übernahn er die Gründung u. Leitung einesWaifenhaufes 
in Stanz, 1800 eröffnete er in Burgdorf (Kanton Bern) 
im Verein mit Krüft eine eigene Erziehungsanftalt, die er 
’05 nach Sfferten (Yverdon) am Neuenburger See verlegte. 
Sie erlangte bald Weltruf, Zöglinge aus allen Ländern 
wurden ihr zugeführt u. der Befuch der Fremden, dar- 
unter Könige u. Fürften, nahm fein Ende. B. war ein 
„Genie der Liebe”. Mit gr. Selbftaufopferung u. Uns 
eigennüßigfeit war er unausgefegt für das Wohl des arnıen 
Volles u. Der Jugend thätig. Sein Ziel war Die Hebung 
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Petition 1944 








der unteren Volksklaſſen durch Erziehung u. Unterricht u. 


die Begründung einer naturgemäßen, auf der Grundlage 
der Anſchauung ruhenden Methode. Er ijt der Vater der 
neueren Päd. Hauptichriften: „Lienhard u. Gertrud, ein 
Buch Fürs Voll“, ein päd. Rontan, worin er feine Ge- 
danken über Volfserziehung entwidelt, u. „Wie Gertrub 
ihre Finder lehrt“. — F. 

Yeftilenz, Seuche, Beltz; — P.wurz, f. Korbblütler. 

Vetarde, frz., Sprenggefchoffe zum Sprengen v. Thoren, 
Mauern uſw. mit Pulver gefüllte Gefäße; auch Knallkapfeln. 

Vetent, jemand der eine Petition (f. d.) madıt. 

Deter, a) Raifer v. Rußl., 1) P. I. Alexejawitſch, 
d. Gr., Sohn des Kaiferd Alexei, 1672—1725, reg. feit 
’82 mit feinem Bruder Iwan, ward ’89 Alleinherrfcher, 
organijierte Heer u. Flotte, nahm ’96 Aſow, bereifte ’97 
Dicht, Hol. u. Engl., wurde 1700 im Nordifchen Kriege 
v. Rarl XII. v. Schwd. bei Narva befiegt, gründete 1703 
St. Petersburg. fchlug Karl XII. 1709 bei Poltava, mußte 
11 den Türten Aſow zurlidgeben, erhielt dageg. ’21 im 
Brieden v. Nyftad Livland, Eſthland u. Ingermannland, 
u. '23 d. Berl. Derbent u. Bafu; roh, aber energifch, 
begründete die ruff. Macht; — 2) P. II. Alexejewitſch, 
Eufel v. 1., 1715—80, ’28 getönt ; — 3) P. III. Feodo⸗ 
rowitſch, Enkel v. J1. Sohn Herzogs Karl Friebr. v. 
Holſtein-Gottorp, 1728—'62, kam '62 zur Reg. ſchloß 
mit Friedr. IL. v. Pr. Frieden, führte Reformen ein, 
durch feine Gemahlin Katharina (PBrinzefjin v. Anhalt 
Zerbſt), ’62 geftürzt u. v. Verſchwörern erdroffelt. — 
b) Griherzog v. Oldenburg, 4) P. Nikol. Friedr., 
1827—1996, reg. feit 53, trat ’66 die Wn v. Rußl 
übertragenen gottorpfchen Erbrechte geg. Ahrenshök u. 
1 Mill. Thlr. an Pr. ab. — Spa. 

Veterhof, Kr.ft. im ruſſ. Goud. St. Petersburg, faifer! 
Sommerrejidenz, am Kronſtadter Buſen, 11300 E. Prag, t- 
volle Gartenanlagen mit Wafferfünften. 

Yetermännden, |. Fiſche 4, c, u. Zwerge; aud fl. 
furtrierifche Silbermünze des 17. u. 18. Zahrl).S. 

Yeter:Yaulstag, der 29. Juni, fat. Feiertag. 

Peters, 1) Chrift. Aug. Friedr., Aſtr, 1806—'5U 
Kiel als Prof; — 2) Kar! Friedr. Wild, Aftr., 
1844-94 Königsberg als Prof., Sohn v. 1.;— 3) Karl, 
Afr.reifender, geb. 1856 Neuhaus a. d. Elbe, Gründer 
der Berliner Gefellihaft für dtſch. Kolonifation u. der 
dtſch.⸗o.afr. Gefellfchaft, juchte u. fand ’89 Emin Paſcha, 
'91 — 92 Reichstonmiffar in Diſch.O.⸗Afr., wegen häß⸗ 
licher Vorkommniſſe verließ er den diſch. Dienft. 

Detersburg, |. Sankt Petersburg; — P.dorxf, 1) D. 
im pr. R.B. Liegnig. Kr. Hirſchberg, am Niefengebirge, 
2957 E.; Sommerfriihe; — 2) 2 Dörfer im pr. R.B. 
Oppeln, Kr. Toft- Gleiwig, mit 3412 u. 5760 E.; — 
B.hagen, St. im pr. R.B. u. Sr. Minden, a. d. Wefer, 
2069 &.; Xehrerjeminar, Taubjtummenanjtalt; — P.⸗ 
fire, in Rom, größte Kirche ber Welt, Symbolu. Schau⸗ 
plaß der päpftl. Macht, 1506 begonnen durch Julius II. au 
Stelle der alten Petersbafilifa, im 17. Jahrh. vollendet; 
fein einheitlicher Bau; die herrliche Rieſenkuppel v. Michel 
Angelo; — B.pfennig, urfprünglic jährliche Geld» 
abgabe einzelner nordifcher Reiche (bei. Engl.s) an den 
Bapft; mit der Ref. überall abgefhafft; als freiwillige 
Liebesgabe ber kath. Chriftenheit feit 1860 wieder ein= 
geführt; — P.thal, Badeort im bad. Kr. Offenburg, 
Anit Oberkirch am Kniebis, 1750 E.; — P.waldau, 
Flecken im pr. R.=B. Breslau, Kr. Reichenbach, 7 T. E.; 
Schloß; Baummwollinduftrie. 

Yeterfilte, |. Doldengewächſe. 

Yeterwardein, . K. 18, fgl. Freiſt. u. Feſtung im kroatiſch⸗ 
flabonifchen Komitat Syrmien, a. d. Donau, 4019 E.; hier 
5. VII. 1716 Sieg de3 Prinzen Eugen über die Türken. 

Petit, ſpr. pti, Hein, jung, |. auch Buchdrud IL. 

Petition, lat, Bitte, Geſuch; — P. srecht, Net der 
Staatshürger, fich mit Unträgen a. d. Neg. vd. Bolfs- 
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vertretung zu wenden; v. dieſer werden fie zumäch an eine) Vetſchöra, ſ. K. 19, Fl. im n.ö. Rußl., am Ural ent» 
P.skommiſſion übergeben; — p.ieren, bitten, anjuchen; | fpringend, die B.jteppe burchiließend u. nad) 1483 km 
— Betent, Bitt-, Antragfteller. langem Lauf in des n. Eismeer mündend. Stromgebiet: 

Petitio prineipii, fat., Fehler int Beweis, wenn diefer | 329,500 qkm. 
mit einer erſt aus dem zu Beweiſenden folgernden Bes) Hettenkufer, Mar v., ber. Chem., 1818-1901, Trof. in 
hauptung geführt wird. München; zahle. bed. Erfindungen u. Unterfuchungen 

detöfi, Aler., ung. Dichter, geb. 1823 Kiskörös bei | (3. B. Holzgas, Verfahren, um den ftumpfen Firnis alter 
Reit, 48-49 Adjutant des General Bern, jeit dem | Deibilder klar zu machen), er erflärte die Verbreitung v. 
Gefecht bei Schäßburg (Juli ’49) verſchollen, viele poes | Chulerau. Typhus aus den Verhältniſſen des Brundioaliers 
tiſche Erzählungen, Vaterlands- u. Igrifche Lieder doll | u. iſt Mitbegründer der modernen Geſundheitslehre. — Dt. 
glühender Begeilterung, v. denen viefe ins Diſch. überfegt! Petto, ital., Bruſt; iup, = im Herzen, im Sinn. 
ind, Ung.s volfstümlichjter Dichter. Petünia, |. Nachtſchattengewächſe. 

Vetrarca, ital. Dichter, 1304 Arezzo —'74,Schöpferberital.| Peu à pen, frz., fpr. pö a pö, nad u. nach. 

Lyrik. Beſingt nur die Liebe; wenige patriotijche Balladen. | Heurbad, Georg v., bed. Math. u. Aſtr, 1423—'61 Wien 
Verdienite um Wiederbelebung der altröm. Ritt. — Wa. | als Prof, jtellte Planetentafelit u. Firfternverzeichnifle auf. 

Yeirefakten, Verſteinerungen. Yeutinger, Konrad, ber. Geſch.⸗ u. Altertumsforfcher, 

Detri Beitenfeier, u. P. Stuhlfeier, f. Betrusfefte. a a le Da en 1 

Yetroleum, |. Erdöl u. Beleuchtung; — P.äther, ijt | Hochverbient um die röm.dtiſch. Altertumsfunde. Bek. ift fein 
ein Deftilfationsproduft des B.5; — P.boot, mit PB. | Name durd) die Beutingerjche Tafel, eine Straßen⸗ 
motor (j. Motor) getrichenes Boot. tarte des röm. Reichs, die aber nicht unmittelbar v. ihm 

Yetrographie, |. Sefteine. herrührt, fondern nur vorbereitet wurde. 

Vetrus, hebr. Rephas, grch. „Fels“ — ein den Simon | Pewter, fpr. pjuter, Zegierung v. Zinn u. Antimon. 
v. Jeſus verliehener Ehrenname — ſteht wegen feines! p. f., abgek. für frz. pour fôéliciter, ſpr. pur felißité, 
mutigen Glaubens an den Herrn unter den Jüugern |auf Viſitenkarten: „um Glück zu wünſchen“. 
obenan. Druni wird er v. Sejus nach feiner Berleugnung | Hfäfers, Bad im ſchweiz. Kanton St. Gallen, bei Ra« 
wieder in Gnaden angenommen. Eine führende Stelle| ga, 685 m ü. M., Quellen 37 9 warm, 3. T. nad 
nimmt P. auch als Apoftel ein; Die 1. Gem. ijt durch Zagatz geleitet; geg. rheumatiſche, ſtrofulöſe u. nervöſe 
jeine Predigt gefammelt. Später wirkte er — vgl. I. Retri= | Leiden, nahebei Dorf P. mit alter Benediktiner⸗-Abtei. 
Brief (dev II. tft wohl nicht von ihm) — in Babylon, Bfafl, Sriedr., bed. Geolog, 1825—'86 Erlangen als 
nad) kath. Überlieferung in Rom, wo P. erfter Virchof | Brof., fchrieb viel geg. Materialismus u. zur Stüße des 
war u. am Kreuz geftorben fein fol. Die Päpſte nennen | hriftl. Glaubens. 
ſich B. Nachfolger, auf die der Herr (bei. nach) Matıh. 16,| Yfaffe, v. papa — Prieſter; geringfchägige Bez. 

18 ff.; hiernach Petrt Apoftelbild mit dem Schlüffel) au | Pfaffenhofen, ſ. K. 12a, Bez. St. im bayı. R.-B, Dber- 
die jtelfvertretende oberfte geijtl. Gewalt übertragen habe. | bayern, a. d. Sim, 4148 E., Amisgericht, 19. IV. 1809 
Doc) fteht feine Anmefenheit in Nom nicht feft, auch Hat | Sieg der Franz. über die Dit. j 
ber Herr P. gar nicht höher gejtellt, fond. ihm als Upoftel| Pfaffenhütlein, j. Celaſtergew.; — Pf. kin d, ſ. Aronsgew.; 
gl. apoſtoliſche Pflichten u. Rechte mit den anderen Züngern | — Pr.laus, Kaulbarſch, |. Fiſche. — 
egeben (Ioh. 20, 19-23). Ein an der Perſon eines Pfahlbauten, menſchliche Wohnſtätten (aus Holz u. 

oſtels Haftendes u. mit Vollkommenheiten u. Vollmachten Lehin errichtete Hütten) in Seen, Sümpfen od. Flüſſen 
dererbbares kirchliches Herriheramt kann Jeſus (vgl. | auf Pfählen ruhend, mit dem Ufer durch Stege verbunden. 
Matth. 20, 20—28; Joh. 13, 1-17) nad) feinem Wejen | Shre 1. Spur wurde 1853 durch Keller im Büricher See 
u. jeiner Lehre gar nicht eingejeßt Haben. — Sa. gefunden, jeitden find zahle. Pf. im übrigen Eur. ’ent« 

Petrus, 1) B. dv. Amiens, Tr. * — 
Einſiedler, der im 1. Kreuzzug 1096 
—'99 vor dem Kreuzfahrerheer eine 
ungeordiete Schar nach dem HI. Lande 
führen wollte. Daß er Triebfeder u. 
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Seele des Kreuzzuges ge ſei, ift — IN ; 
Sage, erfunden zur Verherrlichung » N * yılıb Mar 
des Möndhtuns; — 2) PB. Lon- X Be 


bardus, der „Rombarbe*,Sohneintes 
armen Bauern in Novara, fehr bed. 
NKirchenlehrer des Mittelalters; „theol. 
Lehrer“, 1159 Bifchof in Paris, ft.’69. . 
Seindogmatifches Handbuch (libri IV Sig. 572. 
sententiarum 1140) fand ungeheure Verbreitung, faft bibl. 
Anfehen. Er ftellte die 7 röm. Sakramente auf; — 
3) PB. Benerabilis, der „Ehrmwürdige”, aus frz. Adels- | 4 
geſchlecht. 1122—'56 Abt des ber. Klofters Clugny im |\ 
Burgund, ausgezeichnet durch freien Blick, fittl. Ernft, rel. En, * 
Wärme, verdienſtovoll durch Hebung der Zucht u. wiſſ. Be⸗ Sig. 573 Knochen mit Fiſchzeichnung; 3. Art. Pfahlbauten. 
ſchäftigung in dem Möftern; ft. auf ber Kanzel. — Wu. deckt worben, bei. ber. bie Pf. des Bobenfeed. Gie ge⸗ 
Yetrusfefle in der röm. Kirche: Berer u. Baul: 29. | hören der vorgeſchichtl. Perivde an, der jpäteren Stein«, 
Juni: angebl. Todestag beider Apoftel; — Petri Ketten | Bronzesu. Eifenzeit u. mochten bi3 ins 8.—7.Jahrb,v.Chr. 
feier: 1. Aug, zur Erinnerung, daß die Ketten, die P. | hereinreichen. Die E. ber Pf. trieben Aderbau (Getreide) 
in Serufalen u. Rom getragen, plöglich fi miteinander | u. Gewerbe u. hielten Haustiere. Die Funde, Die jedes 
verſchmolzen; — Petri Stuhlfeier: 18. Jan. angeblic) | größere Muſeum befigt, Yaffen auf eine nicht geringe 
Errichtung des röm. Bistums. Kultur u. geiftige Begabung ber Pf.-Bewohner fließen; 
Vetſchaft, Stempel zum Siegeln. fo 3. B. Zeichnungen v. Tieren auf Knochen (fig. 572 
Jetſchili, Prov. im N.O. Chinas, 300 T. qkm mit 291/e | bis 574), wobei man die Mangelhaftigfeit der Werkzeuge 
Mu. E. Hit. Peking, j. 8.5. bedenten muß. —Br. ; 
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1947 Pfahlbürger 
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Pfändung 1948 








Vfahlbürger. Ausbürger, im Mittelalter das Bürgerrecht 


einer St. beſitzende Landbewohner; — Pfahlgericht, ward. 


Zaungericht, die einen Gute (innerhalb Dev Zäune) zu- 
ftehende Gerichtsbarkeit; — P.graben,[. Agri decumates; 
— P.werk, ſow. Bohlwerk, ſ. Uferbau. 





Fig. 574. 
Yfalz, lat. Palatium, Palaſt, beſ. Name der kaiſerlichen 
Hofburgen im Mittelalter. 

Dfelz, I. Geogr., zerfiel als Prob. des alten diſch. 
Reichs in das Hagt. Oberpfalz (j. d.) u. die am Rhein 
u. Nedar gelegene Unterpfalz; d. dieſer kam bie rhein. 
Kurpfalz mit den Hit. Mannheim u. Heidelberg 1815 an 
Baden u. Heifen, ber I.rhein. Teil mit dem Hzgt. Zivei« 
brücen gr.teil$ an Bayern u. bildet den bayr. R.-B. 
Pfalz od. Rheinpfalz (5928 qkm, 766 T. zur Hälfte 
ed. E.) zw. Heff., Rheinprov, Elfafj-Lothringen n. Bad. 
An die mit Korn, Hanf, Tabak u. Gemüſe bebaute Rhein« 
ebene fchließt fich w. eine liebliche, obſt- u. meinreiche 
Hügellandfchaft u. das waldbebedte Hartgebivge nedft dem 
Donnersberg, dv. two viele Bäche zum Rhein u. zur Saar 
u. Nahe Herabfließen. Im W. Vichzucht, Eifenerze u. 
Steinfohlen. Herftelung u. Handel mit Wein, Tabat, 
Töpfer u. Lederwaren u. Maſch. Bevölferung that- 
träftig. heiter, prahleriſch. Hauptſt. Speier. — St. 

II.Geſch: Die fränk. Lande am mittleren Rhein verlieh 
Kaiſer Friedr. Barbarofia mit der Würde eines Pfalz: 
grajen v. Aachen 1155 feinem Br. Konrad, der als der 
1, Pfalzgraf bei Rhein bez. wird. Geit 1214 ift das 
Hagt. Pf. (Hft. Heidelberg, fpäter Mannheim) unter 
wittelSbachifcher Herrſchaft, bis 1329 mit Bay. vereinigt. 


Der wittelsbacher Hausvertrag v. Pavia frhuf eine Bei. | 


pjälz. Linie, die 1356 die 1. weltliche Kurwürde erhielt. 
Das dv. Natur glücklich u. reich ausgeſtattete Land ent- 
twidelte fich zu hoher wirtſch. u. kultureller Blüte: 1386 
gründete Kurfürſt Ruprecht die 1. dtſch. Univ. zu Heidel- 
berg; die im Laufe der Jahrh. entftandenen Prachtbauten 
bes Heidelberger Schluffes gehören zu den glänzendften 
Dentmälern diſch. Kunſt. Frühzeitig fand die Ref. Ein» 
gang, allerdings unter Hänfigem Wechjel zw. Tuth. u. 
Talvinijchen Bekenntnis. Die pfälz. Wittelsbacher wurden 
ebenjo eine Hauptſtütze des Prot. in Difchl., wie die bayr. 
Wittelsbacher des Kath. Kurfürft Friedrich IV. v. d. Pfalz 
war Haupt ber prot. Union (f. d.), Herzog Maximilian I. 
v. Bay. die Seele der kath. Liga (ſ. d.) Im 30jähr. 
Kriege (f. d.) ftießen ‘Die Gegenfäge mit aller Schärfe 
auf einanter. Der unglüdliche Kurfürſt Friedr. V., der 
böhn. „Winterfönig*, zog mit feinem Fall den Zuſ.bruch 
feines Haufe u. Landes, das im Kriege Schwer zu leiden 
Hatte, nach fih. Die Oberpfalz ging 1623 an Bay. über, 
ebenjo die pfälz. Kurftimme. Das Hauptland mar, 
während die Fürftenfam. in der Verbannung weilte, v. 
Kaiſer mit Beſchlag belegt (f. Dreifigjähr. Krieg). Erft 
der meitfäl. Friede 1648 ſetzte Friedrichs V. Sohn Karl 
Ludwig wieder zum Negenten ein unter beb. verringerten 
Beſitz⸗ u. Nechtsverhältniffen. Für ihn wurde eine neue 
8. Kurwürde, die legte dv. allen, gefchaffen. Karl Ludwig 
arbeitete mit Eifer u. Erfolg a. d. NNebderherftellung 
des verwüſteten Yandes, über das wenige Sahrzehnte 
fpäter die furchtbaren Stürme ber berüchtigten pfälz. 
Raubkriege Ludwigs XIV. Hinwegfegten, wobei Heidel- 
berg, Mannheim, Speyer u. a. blühende St. zum Opfer 
fielen. — 1685 ft. die Linie Simmern, die feit 1559 die 
Reg. innegehabt, aus; ihr folgte Die kath. Linie Neuburg, 
an deren Stelle 1742 der fulzbachiiche glfalls kath. Zweig 
trat. - AS 1777 die bayr. Wittelsbacher ausgeftorben 
waren, kam das pfälz. Haus mit Kurfürft Karl Theodor 







Pfahlbanten. (S. Sp. 1946) 


u ur een Fo mn ya 
auf den Thron Bay.s, mit dem die Pf. wieder vereinigt 


1799 folgte die Linie Zweibrücken-Birkenfeld, der 
das jebige bayr. Königshaus entftammt. — Zu ben gr. 
Bebictöperänderungen zu Anfang des 19. Jahrh.s kamen 
die rechtsrhein. Zeile der Pf. mit Heidelberg, Mannheim 
uſw. au Bad., dv. den linksrhein. einige 

an Br. u. Oldenburg. Der Reit bildet 

. den bayr. Kreis Rheinpfalz. — Br. 
un  Pfalzburg, ſ. K. 12a, St. in Diſch. 

Zoihringen, Fr. Saarburg, früher 

befejtigt, in den Vogeſen, 3850 €. 

Pfälzerweine, die meift fehr Fräftigen Weine der bayr. 
Nheinpfalz, 3. T. durch eine feine würzige Blume aus⸗ 
gezeichnet. Die beften Lagen find Forft (Sefuitengarten), 
Deidesheim, Ruppertöberg, Dürkheim 2c., vgl. Wein. — Di. 

Hand u. Yfandrecht, Belaftung einer beiveglichen Sache 
zur Gicherung einer Forderung zwecks Befriedigung des 
Gläubigers aus der Sache (Pfandrecht). Diefes Recht an 
„bewegliden Sadhen“ u. Rechten (Handlungen ber 
Menfhen) wird begründet: 1) durch Rechisgeſchäft (Were 
trag), 2) dur Geſetz (3. B. das Pfandrecht des Ders 
mieterd, Verpächters, Pächters, Gaftwirt3), 3) durch 
Piändung, gerichtliche Pfändung u. Privatpfändung, ſ. a. 
Pfändung. (Beim Pfandrecht an Rechten wird meifteng jeder 
Bett u. jede Verwahrung des Pf. auf Ceiten des Gläubigers 
fehlen.) Die Vorausfegungen der „Begriindung“ der ges 
feglichen (No. 2) u. der Pfändungs (No. 3) -Pfandrechte 
find den betr. geſeplichen Vorſchriften zu entnehmen. — Bd. 

Vandbriefe, die Bodenkreditinſtitute, wie die ritter— 
ſchaftlichen u. landfchaftlichen Kreditverbände, fommunalen 
Bodenkreditbauken u. Hypotheken-Aktienbanken Teihen 
Gelder geg. hypothekariſche Berpfändung ftädtiicher u. 
ländlicher Grundſtücke aus. Die erforderlichen Geld» 
beträge verichaffen fie fich felbft wieder durch öfftl. Ans 
leide unter Begebung fog. P., die meift auf den Inhaber 
lauten. Zür die in ihnen verlautbarte Forderung haften 
neben dem eigenen Vermögen bes Inftituts auch die hypo— 
thekariſch beliehenen Liegenfhaften. Bef. wenn, mas wohl 
heute meift geichieht, die Bodenkreditinſtitute bei der Be—⸗ 
leifung der Grundftüde vorfichtig zu Werke gehen, können 
P. als gute u. fichere Kapitalganlage angejehen werden. 
Die P. mancher bdiefer Banken ig) als „münbdelficher“. 
(j. a. Öffentliche Anleihen.) — Fr. 

Vfandleihgefhäfte, eig. baffelbe wie Rombarb» ob. 
Leihgejhäfte der Banken, nämlich die Gewährung v. Dar» 
lehen geg. Zauftpfand. Oft in der Form, daß der Dar» 
lehnsgeber den betr. Geg.itand „Tauft“ u. dem „Verkäufer“ 
(dem Darlehnenehmer) das Recht des Rückkaufs binnen 
beit, Trift unter gem. Bedingungen u. entiprechend ex« 
höhten Preifen einräumt. Diefe Geſchäfte bilden die Form 
der Kreditgewährung an die wirtſch. ſchwachen, unbes 
mittelten, feinen Perjonaltredit genießenden Volksklaſſen.. 
Dies u. der Umftand, daß häufig Not, Leichtſinn u. Une 
erfahrenheit die Veranlaffung zu biefen Gefcjäften bieten, 
die häufig noch dv. mucherifcher Ausbeutung begleitet find, 
macht fie fehr bedenklich. Pf. werten in Diſch. durch öffentliche 
Staatliche, ftädtifche, Lommunale) Pfand» od. Leihhäufer („Lombarb”) 

etrieben. Die privaten Pfandleiher, denen durch G.D. 5 34 Abf. 2 
u. 888 die Rücktaufshändler gI.geftellt find, bebürfen für ihr Gewerbe 
flnatlicdher Erlaubnis. Unzuderläfftgen Perſonen ift fie zu verfagen. 
Die Landesreg. können beit., dab bie einzelnen Gem. jene Erlaubnis 
v. Nachweiſe eines vorhandenen Bedürfnifies aan madjen Tönnen 
(fo Pr., Bay. Sachſ., Württ., Bab.). Ferner können für died Gewerbe 
noch bef. Yorichriften feitens der Hentralbehörben erlafien werden. Für 
das Rüdtaufögeichäft gilt ferner der ner daß die Zahlung bes 
Saufpreifes als Hingabe bes Darlehns, die Übergabe der Sache als 
Berpfändung, der Uiterfchied zw. Kaufpreis u, Nüdfaufpreis ala Ver- 
gätung (Zins) für das Darlehen gelten foll. — Fr. 

Pfandung, Alt der Zwangsvollſtreckung in das beweg⸗ 
lid)e Vermögen. Sie foll nicht weiter ausgedehnt werben, 
als zur Befriedigung der Gläubiger erforderlih. Früchte, 
b. Boden noch nicht getrennt, Tönnen gepfändet werben. 
Der Bf. nicht unterworfen find Die den Schuldner u. 
feiner Fam. unentbehrlihen Sachen (Kleidung, Betten, 


1949 bis Pilanzengeograpdie 1950 
Wäſche, Haus⸗, Küchengeräte, Nahrungs» u. Feuer- u. Pfeil. Friedr. Wild. Leop. Vater der modernen 
Beleuchtungsmittel anf 4 Wochen, event. auch 1 Kuh od. Jorſtwiſſ., 1783 Rammelburg am Harz —1859 Warm 
2 Biegen od. 2 Cchafel. Die Pf. v. Saden erfolgt durch | brunn, zuerſt furländifcher Revier-, dann Oberförſter, 
Gerichtsvollzieher, die Pf. d. Forderungen u. a. Vermögends | wurde 1816 füritlich Carolatfcher Forjtmeifter, ’21 Prof. 
rechten duch das Vollitredungs-Cericht. — Der Bf. nicht. zu Berlin n. ’30 Direttor der neu errichteten Foritafa- 
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unterworfen find auch der Ärbeits- u. Dienſtlohn, die 
aus Kranken⸗-, Hilfs- od. Sterbekaſſen zu beziehenden 
Hebungen u. z. T. das Dienſteinkommen der Offiziere, Bes 
amten, Lehrer u. die Penfionen der Witwenu Maijen.— Bd. 

Dfannenftein, uw. Keſſelſtein. f i 

Hfannkuchen, loſer Hefenteig wird zn Bällchen geformt, 
indem man 2 fingerdide, rund ausgejtochene Stücke Teig 
a. d. Nändern zuf.drüct, nachdem man in die Mitte 
Marmelade gethan Int. Hierauf werden fie in kochendem 
Fett braun gebaden u. mit Buder beſtreut. — Eierfuchen 
wird auch öfters P. gen. 

— — arl Gottfx.1819 -1885 Berlin, Maler, 
Schüler d. Cornelius, ſchuf in deſſen Geiſte, doch v. prot. 
Standpunkt aus u. v. inniger rel. Empfindung durchtränkt, die 
ſich in ſeinen durch edle Formengebung ſich auszeichneuden 
Arbeiten ausprägt. Beſ. geſchätzt in ev. Kreiſen find feine 
Reihenzeichnungen, Geſch. Daniels, Weſen des Gerichts, 
Geſch. des Mofe3 ꝛc. U. a. ſtammt vd. ihm die Ausmalung 
der Apſis im Manfoleum zu Charlottenburg. — Ei. 

Dfarcer, |. Geiſtliche u. Amt. 

Dfarrkirchen, Bez ft. in Nieberbay., a. d. Rott. 3253 E. 

Dfarrvereine, '90 zuerft in Heſſen gegr., jet 25 Landes— 
dvereine mit 7000 Mitgliedern, will bie Intereſſen ber 
Kirche u. des Pfarrſtandes fördern u. bei. kirchlich-ſoziale 
Arbeit treiben. 11 B.blätter. 

Hau, |. Hühnervögel; — Pfenange, f. Echjmetter- 
linge; — B.infel, Havelinfel bei Potsdam—. 

Dfeddersheim, St. in Rheinheſſen, Kr. 
€, Amtsgericht; Weinbau u. Spargelzudt. 


dentie Eberswalde. — Le. 

Pfeiler, freiitehende Stützen aus Stein od. Mauerwerk 
für Bögen, Decken u. Gewölbe. Veſ. ſchlanke, mit Kapitäl 
u. Baſis verſehene Bf. v. kreisförmigem Ouerfchnitt ın. 
ein beſt. Verhältnis zw. Durchmeſſer u. Höhe aufweiſend, 
heißen Säulen (ſ. d.. Pf. weiche mit der Wand ver» 
bunden find, heißen Wandpf. u. fofern fie nur wenig 
hervortreten Pilaſter (Ante im der antiken Bauk.), beide 
werden gl. der Säule mit Kapitel u. Baſis verſehen, 
ähnlich find die Liſenen (ſ. d.). Der Bündelpf. 
erſcheint als eine Gruppe zuf.gewachfener, dünner Säulchen, 
f. Bauftil Taf. 5, 8; ebd. j. Strebepf.. welcher mit 
Hilfe des Strebebogend dem Seitenſchube des Ge» 
wölbes zu widerftehen hat. — Hd. 

Pfennig, vor dem 12. Jahrh. Silber- fpäter Kupfer 
münze, jeßt 100 Pi. —=1 NM; — Pf.kraut, ſ. Kreuzblütler. 

Pferch, ſ. Horbenfchlag. 

Verde, ſ. Unpaarzeher u. Tierzucht, aber Flußpf. ſ. 
Paarzeher u. Seepferdchen, ſ. Fiſche, Sp. 899; — Pf., 
tl. Sternbild am Aquator; — Pf.bahn, ſ. Straßen» 
bahnen; — Br.egel, f. Würmer; — Pf.fuß, ſ. Klump- 
fuß; — Pf.haar, f. Roßhaar; — Pf.hacke, ſ. landw. 
Geräte; — Pf.kraft, ſ. Arbeit In. Pf.ſtärke; — PL 
ſeuche, ſyw. Staupe der Pi. (ſ. d.); — Pfetyphus, 
Blutfleckenkrkh., ſ. d. 

Plerdeſtärke, iſt cine höhere Maßeinheit für eine mech. 
Arbeitsleiſtung (ſ. Arbeit), nämlich 75 mkg in der Se» 


Worms, 2816 Ifunde. Die Bez. Pferdekraft für Pf. iſt will. falſch, da 


man unter Pit. feine Kraft, d. h. eine Anzahl v. kg 


Yeffer, Wilh., bed. Botaniker, geb. 1845 Grebenftein | veriteht, ſond. eine Arbeitsleiſtung. Abkürzung P.S., 


b. Raffel, Brof. in Leipzig. 

Dfeffer, fow. Nelfen- u. Jam aika-Pf. f. Myrtens 

ew.; — P.freſſer, |. Klettervögel; — P.fraut, f. 

ippenblütler; — PB.tuchen, |. Honigwaren; — P.küſte, 
ſ. Suinea; — B.minze, f. Lippenblütler; — P.rinde, 
V.ſt rauch, Seidelbaſt, ſ. d.; — P.wurzel, Fimpinelle, 
ſ. Doldengew. Sp. 704. 

Dfeffergewäcjfe, Fam. der Dit., Kräuter u. Sträucher, 
nadte H. BL. in Uhren: 1000 meift trop. A., mit fcharfen 
Dlen. Dahin der ſchwarze Pf., ein in Indien Fultivier- 
ter Metteritrauch mit Luftwz., deffen Beeren den Pf. liefern 
(unreif, ihmwarz, runzelig: Schwarzer Pf; reif, weiß, 
glatt: weißer Pf.), Icharfes Gewürz u. Heilmittel; ferner 
der Kubeben- Pf. mit geftielten Beeren (meniger fcharf) 
u. ber Betel- od. Kau⸗-Pf., in deffen fehr jcharfe 8. 
(Siri-B.) man in Indien die Pinang-, Betel» od. 
Arelanitiie (f. Balmen) widelt, um beide dann als An⸗ 
regungsntittel zu kauen. — Dt. 

Heife, Inſtrument zur Erzeugung d. Tönen durch 
Hineinblafen v. Luft. Man unterjcheibet Lippenpf. u. 
Zungenpf. Bei jenen bricht fich ein am offenen Ende 
einer Röhre vorbeiitrömender Quftftrom an ihren Rändern 
u. erzeugt durch jeine Stöße Wellen. Bei diefen werden 
Metaltblättchen (Zungen) in Schwingungen verfegt. — Hö. 

Ffeifenſtrauch, |. Oſterluzei⸗ u. Steinbrechgew. 

Dfeiferdampf, |. Dämpfigkeit. 

Yfeil, zum Bogen gehörendes ftabfürmiges Geſchoß, vorn 
glatt od. mit Widerhaken verſehen; aud Sternbild der 
Milchſtraße; — Pf. gift, Gift, das die Wilden zum Vers 
giften der Pfeile benugen, ftanımt bei. v. Upasbaum (f. 
Maulbeergew. u. Loganiaceen) u. v. Raullinien (ſ. Seifen⸗ 
baumgew.); — Pf. höhe, ſ. Bogen u. Gewölbe; — Pf. 
im Herzen, |. Mohngew.; — Pf.kraut, f. Froſchlöffel⸗ 
gew.; — Pf.naht, Verb.naht der beiden Scheitelbeine, 
ſ. Ehädel; — Bi.mwurzel, |. Blumenrohrgew.; — Pf. 
wurzelmehl, ſyw. Arrow root. 


manchmal auch H.P. (eugl.) — Gu. : 

Pferfee, D. im bayr. R.-B. Schwaben, Bez. Augsburg, 
a. d. Wertad), 8590 E. 

Ufette, Balken des Dachſtuhls. 

Pſifferling, ſ. Pilze u. Bunte Tafel dazu. 

Dfingften, grch. 50. Tag nad) Oſtern, ſ. Kirchenjahr ır. 
id. Feſte; — Pfingftrofe, ſ. Hahnenfußgew.; — Bi.» 
vogel, Pirol, f. Gangvögel. 

Pfinz, r. Nebenfl. des Rheins in Bad., bei Germers⸗ 
heim mündend, 66 km lang. 

Pſirſich, ſ. Steinfrüchtler. 

Wangen, Lebeweſen, die zumeiſt feine Ortsbewegung 
haben, keine Nerven u. daher feine Empfindung; abge» 
fehen v. Schmarogern (f. d.), befißen fie Blattgrün (j. 
Zelle) u. daher jene nur den Pfl. eigentitmliche Weiſe der 
Ernährung (f. d.); die Pfl.funde heißt Botanif (j. d.). 
— Pfl.daunen ſtammen aus den Fr. mancher Malven⸗ 
gew., ſ. d.; — Pfl.haar, Erſatz fir Roßhaar, ſtammt 
v. Palmen u. Ananasgew. (ſ. Sp. 87); — Pfl.papier, 
oſtiudiſches Seidenpapier mit Überzug v. Hauſenblaſe, ſ. 
Engl. Pflaſter; — Pfl.ſchlaf, f. Sp. 360; — Pil.- 
ſyſtem, j. Syſtematik; — Pitangendüngerfalz, für 
Binumerpff,, 10 gr Kochſalz, je 4 gr Ealveter ı. Vitterfalz, 1 gr Ma- 
gneſia u. 2 gr phosvborfanres Natron gemifcht u. gut verpadt aufbe- 
wahren, hiervon 1 Thcelöffel anft 1 Waller; — Bilanzenfarben, 
erhalten ſich beim Troduen bejfer, wenn man das dabei benntzte Bließ- 
papier in 2%o Löjung dv. Oralfäure tränft u. dann trockuet. 
Pfl.talg od. hinej. Talg, ein aus verfch. PL. ftammendes 
DL, das bei Seifen- u. Kerzenfabr. benuht wird, ähnlid) 
ift das Pfl.wachs. 

flanzengeographie, Lehre v. der Verbreitung der Bil. 
— der Erde; j. Geographie der Pſfl, Sp. 1040. Zum 
dort Geſagten fei bezgl. des Standorts noch bemertt, 
daß bie Pl. dem Voden ein fehr ausgeſprochenes Wahl 
vermögen entgegen bringt, was darauf beruht, daß fie in 
ihm Stoſſe findet od. vermißt, die fie zum Wohlſein 
nötig hat. Dahin gehören Ausdräde wie: bodenftete 
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beſt. Bodenart vorziehen, z. B. 
vage Pfl. (d. h. Pfl., die an feine beit. Bodenart ge- 
bunden find (wie die meiften Pfl.). Der Standort jelbit 
tft Höchft manniafach, darnach fpricht man dv. Walde, 
Heibe-, Sumpf-, Felſen-, Mauer-, Sand», Waffer- uſw. 
Pfl.; Pl. die auf dem Land u. im Wafjer leben können, 
beißen amphibiſche BEL. (3. B. Brunnentreffe). — Dt. 

Pflanzenkrankheiten. Die Pfl. können ebenſo mwie Tiere 
u. Menſchen v. Krkh. betroffen werden, wobei die Krtkh. 
faft jtet8 äußere find. Wir unterfcheiden: I. Krk. durch Ver- 
änderung der LXebensbedingungen bewirkt, nämlich des 
Bodens, der Luft, der Temperatur u. des Lichts; dabei 
werden die Teile der Pfl. veranlaßt, ein regelwidriges 
Wachstum einzufchlagen Mißbildungen), jo werden 
3. B. bünne Wz. in fettem Boden oft fleifchig u. rüben— 
förmig, die Kultur des Menfchen ftrebt 3.8 bei Mohrrühen 
ufw. diefe Mißbildung an, da hierbei die Wz. Nahrungs- 
ftoffe (Zucker) aufipeichern; der fonjt runde Stengel kann 
fich bandartig verbreitern (Gerbänderung, Fasziation) 
od. verdicken (Kohlrabi) od. krüppelig verwachſen (Alpen: 
vpfl.); Die Stengel können übermäßig B. treiben (Kaub— 
ſucht), die Teile der BI. können zu grünen B. werden 
(Vergrünung); bei Mangel an Xicht werden die Pit. 
bleich. — II. Krih. dur) Schmarotzer od. Paraſiten 
bemirft (f. Schniaroßer), vor allem find dies Pilze (j. d.), 
folhe Krkh. find Roſt, Brand u. Mutterlorn bes 
Getreides, Kartoffelfrkfh. a. d. B, Pockenkrkh. ad. 
Knollen der Kartoffel (durch den ſog. Wa.töter verurjacht), 
der Mehltau an verſch. Pfl., die Traubenkrkh. der Rebe 
(| Weinftod) u. z. T. auch die Kräufelfrfh. v. Pfirſich. 
— Andere Krkh. werden v. Inſekten erzeugt, fo bej. Die 
Sallenan vielen Fl. (f. Haut u. Zweiflügler u. Schnabel: 
ferfe); die Pilzkrkh. des Weinſtocks (durch Milben) u. 
die v. Blattläufen herrührenden Kräuſelkrkh. v. Pfirfich 
(3. T.) u. der Honigtau, bei. verderblich ift die Blut— 
(aus, während die Raden- od. Gichtkörner am Weizen 
durch das Weizenälchen (f. Wiirmer) verurfacht werden. 
Pilze u. Tiere rufen endlich den Krebs der Bäume her- 
vor, bei dem unter Abſonderung dv. Flüſſigkeiten das Holz 
zerftört wird. — Pfl.krkh. Taffen fich mr durch Aufhebung 
der Urf., bei. alfo durch Tötung etwaiger Schmaroker 
heben; man frage im Einzelfall den Gärtner; f. aber aud) 
Obſtbaumkrkh. in der Beilage v. Obſt. — Dt. 

Pflafter. Kocht man Vleioryd mit Fetten u. Waſſer, fo 
erhält man P. u. Glycerin. Das jo erhaltene gem. Bleip. 
Aft Unterlage vieler anderer P. Mit Wade u. Harzen 
zuf.gefchmolzen giebt'es das zuf.gefehte Bleip. geg. Öe- 
ſchwüre, mit Geifenpulvder Seifenp. zum Erweichen, 
geg. Hühneraugen, u. auf die Bruft gelegt zum Ver 
treiben der Miih (Milchp.); mit Harz gemiicht das 
gewöhnliche Heftp., mit Kräuterpulver gemijcht verſch. 
PB. Meift kommen die P. geftrihen in den Handel auf 
Reinewand, Seide od. Leder. Engl. P., ſ. d. Neuer: 
dings merben fabrikmäßig geftrichene verfh. Kaut— 
ſchukp. Hergeftellt, die jehr viel auch in der Chirurgie 
gebraucht werden u. beifer haften. — Bu. 

Pflaflerung, die Abdeckung v. Straßenoberflächen u. 
Fußböden mit dicht neben einander verfegten Steinen, 
Polzklötzen, Platten, liefen u. a. m. Man unterjcdeidet 
bei Straßenpfl.: 1) Steinpflafter (pf.) beftehend aus 
runden Findlingsfteinen (Nundfteinpf, od. raubes Pf.), 
aus zugehauenen Steinen v. unregelmäßiger Seftalt, aber 
mit ebener Oberfläche (Ropifteinpf.), aus regelmäßig be- 
arbeiteten Steinen in Würfelform (MWiirfelpf.), aus Biegel- 
od. Stlinferfteinen (Badjtein= od. Klinferpf.), aus feinen 
Steinchen, ſowohl regelmäßiger mie unregelmäßiger Ge— 
ftalt, oft in Mufterungen verlegt (Mojaitpf.). Die Ver 
fegung der Pi.fteine erfolgt in Sand» od. Mörtelbeitung, 
beim Mürfelpf. oft auf Beton od. Gteinfchlagunterlage 








dur; Rammen befejtigt werden. Als gute Pf.fteine 
gelten Granit, Bajalt, Gabbro, Porphyre u. einzelne 
Kohlenjandfteinarten. 2) Holzpf., beiteht aus recht- 
eckig gejchnittenen u. imprägnierten Holzflüßen auf Beton 
unterlage, die Fugen erhalten Nechvergufß, meift wird 
Kiefern» od. Tannenholz verwendet. Wegen ber flarfen, 
ungl.mäßigen Abnugung des Holzes u. deifen Fädigfeit, 
gelundheitsihädliche Stoffe aufzuſaugen, ift das Holzpf. 
wenig empfehlenswert. 3) Eifenpf., beitchend aus 
zellenartig durchbrochenen, gußeifernen Platten, beren 
Hohlräume mit Nies gefüllt werden, die Unterbettung be⸗ 
fteht aus einer Lage Schotter od. groben Stiefed. Das 
Eifenpf. läßt faulende Flüſſigkeiten leicht in den Untergrund 
gelangen u. ift deshalb gefundheitsichädlich. — Hd. 

Vflatſchen, Kloten, Art des Färbens mit der Pflatſch⸗ 
od. Klogmajch., um dem Zeug cine beft. Farbe od. Se 
zu erteilen, ein Mittelglicd zm. Färberei u. Zeugdrud od. 
eine A. Zeugdruck, ducch den nicht Wufter auf dem Stoff 
hervorgebracht werden, fond. derſelbe in feiner ganzen Br. 
in beit. Sarbe bedruckt wird. Oft kann man daher auch 
mit der Druckmaſch. pflatichen, wenn man die gemufterten 
Walzen Herausnimnt. Das Nlotzen od. Pflatfchen fann 
eine ob. zweifeitig gejchehen. Die Gewebe werden in 
offener Br. durd) jehr ſtarke, meift mit Stärke od. Dertrin 
verdidte Löfungen der Farben od. Veizen gezogen, das 
Zeug wird meiltens ſchon bei einmaligem Hindurchgehen 
zw. den Walzen der Maſch. gefärbt. — Zä. 

Pflaume, .Steinfrüchtler; aber Dattelpfl.ſ. Ebenholzbäume; 
— P. bohrer, P.made, P.wickler, ſ. Obſtbaumfeinde. 

Vfleiderer, Otto, Theolog, geb. 1839 Stetten bei Kann⸗ 
ftatt, “75 Prof. in Berlin. Schricb u. a.: Rel.phil.; 
das Urchriſtentum. F 1908 in Großlichterfelde. 

Yflicht. ſ. Sittengeſetz: — P.teil, ſ. Erbrecht. 

Yflorin, ſ. Farbſtoffe (nicht Phoxin). 

Pflügen, das Wenden des Bodens mit dem Pflug zwecks 
Hinunterbringung der der Nährſtoffe beraubten u. Auf— 
bringung einer friſchen Bodenſchicht (Glattp.), ſowie zur 
Lockerung u. Krümelung derſelben (Rauhp.). Haupts 
erfordernis iſt Gl.mäßigfeit der je nad dem Boden 16 — 
25cm br. zu machenden Furchen. Wie oft das P. nötig 
ift, richtet fich nad) Boden, Gahre u. Fruchtfolge. Bei. 
zwedmäßig ift P. vor dem Winter. Im allg. verdient 
(20—40 cm) tiefes P. den Vorzug. Flaches P. (8-10 cm) 
ift nur für bei. Verhältniffe zu empfehlen (Umbrecen vd. 
Stoppeln, Unterbringung v. rafch wirkendem Dünger od. v. 
Saat, bei zu zähem od. zu leichtem Boden u. dgl.).— Fe. 

Müger, Cd. Friedr. Wilh., bei. Phyfiolog, geb. 1829 
Hanau, '59 Prof. in Bonn; Gründer des „Archiv für 
die gefamte Phyſiologie“. 

Pflugk-Hartung, Julius ©, Gefch.forfcher, geb. 1848 
Baſel, erſt Kaufmann, dann bis ’89 Prof. daj.,’93 Staat» 
archivar in Berlin. 

VYflugſcharbein, ſ. Schädel. 

Morta, Schulpforte, 1137 gegr. Ciſterzienſerkloſter, 
bei Naumburg a. d. Saale, ſeit 1543 ber. pr. Landesſchule. 

Vfortader, ſ. Blut LI. 

orte, Hohe, türk. Pascha Kapussi, Balaft de3 
Or.vejirs in Konſtautinopel, auch Name der türk. Reg. 

Pförtner, |. Verdauung u. B.Sorgane. 

Pforzheim. ſ. K. 12a, Et. in Baden, Pr. Karlsruhe, 
a. d. Enz, 59385 E.; altes Schloß, Kirche mit Fürften« 
gruft, Gym., Reale u. Kunſtgewerbeſchule, bed. Ind. in 
Bold» u. Silberwaren, Chemitalien, Papierfabrit, Eifen» 
werke, Handel mit Vieh u. Holz. 

Dfoften, jom. Ständer, Stütze, and) Bez. für feftftehende, 
ſenkrechte Fenfterteilungen. 

Pfriem, Pfriemen, j. Ahle; — P.ſtrauch, ſ. Schmet- 
terlingsblütler. 


1953. Pfrille 


bis 
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Pfrille. |. Fiſche B. V. d. 
Dfropfen, |. Objtbau, Beilage. 
Dfropfung, ein Holzverband (ſ. d.). 
Dfründe, das rechtlich feitftehende Einkommen einer | 
Pfarrftelle, f. Ant 4 h. 





Pfuhl, Joh., Bildhauer, geb. 18416 Löwenberg (Schlej.), 
lebt in Charlottenburg. 

Yfuhl, fow. Zauche, |. Düngung. 

Dfullendorf, Amtsft. im bad. Pr. Konftanz, 2785 €. 

Hfullingen, St. im württ. Schhwarzwaldfr,, Oberanıt 
Reutlingen, an der Echatz, 7376 E, Schloß; Irrenanſtalt, 
Papier- u. Lederfabr. 

Pfund, Gewichtseinheit, in den eizelnen Staaten verſch.; 
in Diſchl. 0,500 kg, auch Abkürzung für Pf. Sterling = 
engl. Diünzeinheit. 

Yfundhefe, ſow. Preßheſfe, f. Pilze. 

Pfuugſtadt. St. in der heſſ. Prov. Starkenburg, Kr. 
Darmſtadt, 6578 E., ber. Bierbrauerei. 

Phäaken, ein durch des Odyſſeus Irrfahrten (ſ. Homer) 
bei. Juſelvolk, das jenen gaſtlich aufnahm u. zur Heimat 
geleitete, göttergeliebt, gefegnet, Sriedensfünfte, Handel u. 
Schiffahrt treibend, edlen Genüffen ergeben. — L. 

Vhädon, grch. Philofoph aus Elis, zuAthen durch Sokrates 
aus Kriegsgefangenſchaft befreit; daher auch Titel v. Ab⸗ 
Handlungen PBlatos u. Mendelsſohns. — B. 

Phädra, auch. Myth., Tochter des Minos, Gemahlin 
des Theſeus, nahm ſich das Leben, weil ihr Stiefſohn 
ae ihre verbrecherifche Liebe nicht ermwiderte. 

uripides, Racine u. Schiller Haben den Stoff zu Trauer- 
fpiefen benützt. — B. 

Phädrus, röm. Fabeldichter, Sreigelaffener des Aurguftus. 

Uhacthon, Sohn des Helios (f. d.) bewegt herangewachſen 
feinen Vater, ifm auf 1 Tag bie Führung des feurigen 
Sonnenwagens anzuvertranen. Diefer Aufgabe nicht ge— 
wachſen, richtet er nach oben u. unten durch Branderregung 
Unheil an, bis Zeus ihn durch den Blitz erfchlägt. — L. 

Phalanz, grch. die aus mehreren (bis zu 32) geichlofjenen 
Sliedern ſchweren Fußvolks Dejtehende Schlachtordnung 
der alten Griechen. 

Phanerogamen, ſ. Samenpflanzen. 

Phänologie, Lehre v. den Erſcheinungen des Pfl.lebens, 
3. B. v. Eintritt der Belaubung, Blüte uſw. 

Uhänomen, grch., jede Erſcheinung in Natur u. Geſch., 
im beſ. ein auffallendes Naturereignis. 

Vhantaſie, grch., Einbildungskraft, eine der beſten u. 
nötigſten Stüßen des ſchulmäßigen Lernens. Nähre fie 
dv. kl auf durch gute Bilder, Erzählungen u. Beſchreibungen, 
aber fteitre ihrein ungeſunden Überwiegen durch Anleitung 
zu denkendem Anjchauen der Umgebung, ſ. auch Erkennen; 
— phantaſieren, ſich der Einbildungskraft überlaſſen, 
irre reden. — Wi. 

— grch., Trugbild; — Phantaſt, Träumer, 
Schwärmer. 

Phantom (grch.), Scheinbild; med. Nachbildungen v. 
Korperteilen (Beden), u. a. zur Einübung v. Operationen. 

Pharao, im A. T. Bez. der egypt. Herricher; fein Eigen» 
nanie, fond. ein Titel, der fuiv. König bedeutet. Hafardipiel. 

Vhariſäer, die „Abgefonderten“, die Richtung in Ifrael, 
die auf die pilnttliche Erfüllung des göttlichen Geſetzes 
Bis ins einzeljte hinein alles Gewicht legte, darum die 
Auslegung des Gejeges aufs forgfältigite betrieb („Auf- 
fäße der Älteſten“) u. dv. folder Geſetzestreue den ver⸗ 
dienten göttlichen Lohn forderte. Ihr Biel iſt ein geieges- 
treues Volt, ihre Hofinung das irdiſche Gottesreich des 
Meifias. Ihr Schler: das Verkennen des fündlihen 
Menfhenherzens, das alle eigene Gerechtigkeit unmöglich 
madıt; daher bie erbitterften Gegner Jeſu, der Gnade für 
Sünder verkündet. — In. 

Yharmakognofie, grch., Lehre v. deu Fl. u. Tierftoffen, 
die als Arzneimittel Verw. finden; — Pharmakologie, 
Arzueimittellehre; — Pharmakopöe, Arzneibud), ein 





die Beſchreibuug dv. Drogen, ihre Unterfuhung u. Darft. 
enthaltendes v. der Reg Hrsg. Werk. 

Yharmakofiderit, f. Eifer. 

Yharmazie, greh., Bereitung der Arzneimittel, ſ. Apotheke. 

Dharus, Pharos, ſ. Aleraudria. 

Vhärſalos, St. int alten Theſſalien, 48 v. Chr. Sieg 
Cäſars über Bompejus; jegt Pherſala, 1897 Sieg der 
Türk. über die Grch, f. K. 8. 

Phaſen, 1) Etufen der Entw.; — 2) f. Mond. 

Pheidias, ſ. PHidias. 

Phenatetin, ein weißes, geruch» u. geſchmackloſes Puls 
ver, das fich hei Kopfſchuerz, Neuralgien, Influenza uſw. 
vielfach jehr gut bewährt. Der 3. T. fehr unangenehmen 
Nebenwirkungen wegen ijt aber Vorficht bei der Anm. 
geraten; in der Apotheke Deshalb auch nur auf ärztliche 
Rezept erhältlich. — SI. 

Dhenokoll, farbfojes, bitteres, in Waſſer u. Alkohol 
lösliches Mittel geg. Fieber, Nervenfchmerzen u. Gelenk: 
rheunatismus. 

Phenol, Phenylſäure, Phenylalkohol, ſ. Karbol⸗ 
färre u. Teerprodukte. 

Dhenolvergiftung, Karbolfäure-Vergiftung, feltener 
durch Außerliche Anw., meiſtens bei innerem Gebrauch 
(Kiyitiere!). Der Hohen Giftigfeit wegen find alle Flafchen 
mit Karbolwaifer vorfichtig aufzubewahren! Beh. f. 


Sp. 1096, 12, vor allem fofort Arzt holen! — SI. 


Phidias, berühmter Bildhauer des Altertums., Iebte um 
500 v. Chr., ſchmückte die Tempelbauten Athens zu Perikles 
Zeiten mit herrlichen Götterbildern, Die den höchſten körper— 
lichen Ausdruck des Göttlichen darſtellen. Seine ber.ejten 
Werke ſind die Athene auf der Akropolis u. die Statne 
des Zeus aus Elfenbein u. Gold zu Olympia. (S. Tafel 6 
Fig.7). Aus feiner Schule gingen auch hervor die Skulpturen 
des Barthenon, des Thejeustempels u. des Tempels der Nite 
zu Athen; (ſ. Bildhauerkunſt). — Mdf. 

Phil od. Philo, in Zuf.iehungen, ſyw. Freund, lieb. 

Philadelphia, grch. — Bruderliche, Name mehrerer 
Städte. 1) St. in Paläftina, a. d. I. Jordanſeite, auch 
Nabbath Ammon gen; — 2) St. in der Hafiat. Lands. 
ſchaft Lydien (dgl. das Sendfchreiben an die Gem. in Pl. 
in der Dffenb. St. Johannis); — 3) gr. St. des n.am. 
Staates Beunfgloanien (|. d.), nächſt New-York die größte 
&t. der Ber. Staaten, hat über 1 Mill. E., v. denen 
1/5 Difch. find. Viele will. u. techn. Inſtitute, Tebhafter 
Handel u. Zud., Weltausitellung 1876. 1776 Unterzeich- 
nung der Unabhängigfeitserklärung der Ver. Gtanten, 
ſ. 8. 2. — Ge. 

Yhiladelphin, Name bes leitendenden, v. Reltor Diet⸗ 
rich in Stuttgart herausgegebenen Gemeinſchaftsblattes 
u. eines Vereins, der den Kath. das Evangeliun bringen 
will (Ei in Barmen u. Godesberg). 

Philadelphus, ſ. Steinbrechgewächſe. 

Philander v. gittewald, ſ. Moſcheroſch. 

Vhilanthrop, grch. Menſchenfreund; — Pie, Menſchen⸗ 
liebe; — P.is mus, betrachtet Nat.gemäßheit u. Menſchen⸗ 
liebe als Biel der Erziehung; — Pin, Erziehungsanſtalt 
1774 in Dejjan dv. Bafedow gegr., bejtand bis 1795. 

Philatelie, grch., Briefmarkenkunde; — Philatelift, 
Briefmarkenſammler. 

Vhilemon, Brief Pauli an Ph., ſ. Paulus. 

Philemon u. Baneis, frommes altes Ehepaar in Phry⸗ 
gien; fie beiwirten gaſtlich Supiter u. Mexcur, die v. allen 
Ihüren mweggeiviefen waren. Darum ward ber Drt durch 
Waſſerfluten verſchlungen, doch die Hütte der beiden zum 
Tempel, fie deffen Hüter n. an ihrem Ende zu Bäumen. —L. 

Yhilharmoniſch, grch., muſikliebend. 

Philhellenen. geh. — Griechenfreunde, beſ. die am 
grch Freiheitskampf 1821 al3 Freiwillige beteiligten Aus— 
länder. Vgl. Griechenland, Geſch. 

Philipp. a. Herzöge dv. Burgund: 1) Ph. IL d. 
Kühne, Sohn bes Königs Johann dv. Frank. 1342— 140%, 
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erhielt 1363 B., begründete die Herrſchaft des burg. Haufes 
in den Nied.; — 2) Ph. III. d. Gütige, Enkel des vor., 
1396—1467, reg. v. ’19 an, unter ihm erreichte das 
burg. Haus den Höhepunkt feiner Macht; — b) Könige 
v. Frank., bef. beb.: 3) Ph. II. Auguft, 1165—1223, 
reg. d. ’80 an, einer ber größten frz. Könige, der im 
Kampf geg. Engl., aeg. die widerfpenftigen Greßen bes 
Meiches u. geg. Dtfchl. glänzende Erfolge errang u. das 
frz. Rönigtum zu Macht u. Anfehen erhob; auf feinen 
Errungenjchaften beruht zu einen guten Teil Die fpätere 
Entwidlung Frauk.s zu kraftvoll gefchlojiener Einheit. 
PH. nahm teil am 3. Kreuzzug (ſ. d.); 4) PH. IV. d. 
Schöne, 1268-1314, reg. d. ’85 an, nahm Fühn den 
Kampf geg. Papft Bonifaz VITL. auf, der ihn gebannt 
hatte, ſetzte ihn gefangen u. wies feinen Nachfolgern 
ihren Aufenthalt in Avignon an ftatt in Nom (Exil der 
Näpfte), wodurch die röm. Kirche ganz unter frz. Ein⸗ 
fluß gerieth; unterdrücdte gewaltfam den Templerorden 
(i. Ritterorden); — c. Landgraf v. Heffen: 5) Ph. J. d. 
Großmütige, 1504—'67, reg. v. 1509 an, anfangs 
unter Vormundichaft, feit '18 felbftändig. führte '26 die 
Nef. in H. ein, einer der Hauptvorlämpfer des Brot. in 
Diſchl. u. entichiedener Gegner der Fath -abfolutiftifchen 
Veftrebungen des Haufes Habsburg, Führer des fchmal- 
taldifchen Bundes, nahm auch fonft a. d. rel. u. pol. 
Bewegungen der Zeit regften Anteil. Im ſchmalk. Krieg 
aeriet er in Gefangenfchaft des Kaiſers, aus der er erft 
’52 wieder frei fan; |. Ref.; — d. König d. Make— 
donien: 6) Ph. II, Cohn v. Amyntas II., Bater 
vilexanders d. Gr., 3852—’36 v. Chr., reg. v. 359 an, 
. bifdete Staat u. Heer vortrefflich heran, unterwarf ’38 
durch den Sieg bei Chäronen die Grch., die, in voller 
ſtaatlicher Auflöſung begriffen, die Fremdherrſchaft willig 
euf fi nahmen u. Ph. den Oberbefehl fiber ihre Truppen 
aeg. die Perfer übertrugen; doch diefer ward ’36 er- 
mordet; — e. 7) Ph. v. Schwaben, dtfh. König, 
veg. 1198— 1208, Sohn v. Kaifer Friedrich Barbarofia, 
hatte viel zu Fämpfen mit dem vd. der welfiichen Partei 
anigejtellten Gegentönig Otto IV. v. Braunſchweig, dem 
Sophie Heinrich des Löwen, wie auch mit dem Papſte; 
1203 ermorbete ihn Pfalzgraf Otto v. Wittelsbach zu 
Bamberg au Privatrache; — f. Könige dvd. Spau.: 
8 Ph. J. d. Schöne, Sohn Kaifer Maximilians L., 
Vater Karls V., 1478-1506, ’96 vermählt mit Johanna 
der Wahnfinnigen, Tochter u. Erbin Ferdinands des Kath. 
v. Aragonien u. Sjabellas v. Kaftilien; 1504 König v. 
Kaft.; — 9) Ph. II, Eohn Kaiſer Karls V., 1527—'98, 
veg. d. 1555 au. kalt berechnender Monarch, der feinen 
Etreben nah Abſolutismus u. feiner grimmigen Feind» 
ichaft geg. alles, was prot. Heißt, jegliche Moral uuter- 
ordnet. Seiner Bedrückung entziehen ſich die prot. Nied. 
ti. 8.) durch völligen Abfall nach langem, blutigen 
Freiheitskampf. Engl, das im feiner freien prot. Ents 
widlung ihmverhaßt war, follte feinen Zorn ganz be. fühlen: 
eine gewaltige Kriegsflotte (Armada) wurde ausgerüftet zur 
ilnterwerfung der brit. Sufeln, aber cin furchtbarer Sturm 
machte den Anfchlag zu nichte — eines ber erfchütternden 
Gottesurteile der Geſch. Ph. gewann Port. u. eröffnete fic) 
durch verfch. Heiraten mit gr. eur. Fürſtinnen Ausfichten auf 
bed. Länderzuwachs, die fich jedoch mur in geringem Maße 
erfüllten. Unter feinen Nachtolgern ging es raſch abwärts 
mit Span., bef. unter PH. IT. (1598—1621) u. Ph. IV. 
(1621—’65); — 10) Ph. V., Enkel Ludwigs XIV., der 
1. frz. König auf fpan. Thron nad) dem Ausfterben der 
Bee 1683— 1746, reg. 1700 (doch infolge des ſpan. 
rbfolgekriegs erft jeit ’13 anerfannt). — Br. 

Yhtlippi, a. G, Et. im ö. Makedonien, 42 v. Chr. 
Sieg des Antonius u. Oktavian fiber Brutus u. Caſſius; 
1. hriftl. Gem. durch Paulus (j. d.) 53. 

Vhilippi, Friedr. Ad., 1809-82, urſprünglich Jude, 
29 getauft, zunächſt Philol., Lehrer in Dresden u. Berlin, 





bis 
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37 Dozent ber Theol. daſ.,'42 Prof. in Dorpat, ’51 
Roſtock, ſtrenger Lutheraner. Haupiwerke: Kirchliche 
Glaubenslehre, Kommentar zum Römerbrief. 

Philippiken, 3 Reden des Demoſthenes geg. Philipp v. 
Makedonien; ſpäter Titel v. 14 Reden Ciccros geg. Au—⸗ 
tonius; danach Philippika, heftige Strafrede. 

Philippinen, ſ. K. 5, gr. Anfelgruppe in O.Af., v. 
Borneo gejchieden durch die Sulufee, die etwa 1200 
Sufeln erjtreden fi 1500 km v. N. nad) ©. u. bededen 
auf. eiwa 300 T. qkm. Die größten find Luzon im N. 
u. Mindanao im S. Alle find gebirgig, vulfanifch u. 
v. Erdbeben heimgefucht, aber bei dem feuchtwarmen 
Seeklima u. dein früchtbaren Boden v. üppigem Pfl.wuchs 
bededt u. rei) an mancherlei trop. Brobufien. Neis, 
Zuder, Baummolle, Tabak, Gewürzen, Kokosnüſſen u. 
(Manila=) Hanf. Die dunfelfarbigen Ureimvohner „Nes 
gritos“ find auf das Innere befchränft, die Hauptmaſſe 
bilden die helferen, malaiiſchen „Tagalen“, die fchon teil« 
weiſe (äußerlich) Chriften find. Die Hft. iſt Manila auf 
Luzon, lebh. Handelöft. mit vorziiglichem Hafen. Seit 
der Entdedung bis 1898 gehörten diefe gefegneten Inſeln 
den Span., welche fich aber, bef. durch die Mönchswirt— 
fchaft fo verhaßt machten, daß endlich ein Aufftand ber 
Tagalen ausbrach. Bald mifchten fich die N.Am.ner ein, 
vernichteten ’98 die Ipan.»Flotte bei Cavite (unweit Mas 
nila), befegten die Inſeln u. Haben nunmehr auch die 
twiderfpenftigen Tagalen nahezu unterworfen. — N. 

Yhilippspel, ſ. 8. 8, Hft. Oftrumeliens a. d. Marita, 
45 572 C.; Sig eines burigar., gr. u. röm.«Tath.Vifchofs; 
Baunmolle, Seides u. Lederinduftrie. 

Philippsburg, St. im bad. Ser. Karlsruhe, Amt Bruce 
fal, au einen toten Rheinarm, 2625 E., Befeſtigungen 
1800 geſchleift. 

Yhilippus, 1) der Apoftel, aus Bethſaida. Joh. 1, 
43 ff.; 6,557; 12,21 ff.; 14,8 $f ; — 2) der Urmenpfleger, 
Apog. 6.Iff. u. Miſſionar (Evangeliſt) Apog. 8, in Caeſarea 
Apog. 21, 8. 9; — 3) Ph. Herodes, jüngſter Sohn 
Herodes des Gr., Bicefürft im ſ. Syrien; ale Caeſaréa 
Philippi, a. d. Quelle des Jordan. Gin gl.namiger 
Dr. iſt bek. durch die Untceue ſeines Weibes. Maith. 14,1ff. 

Jhitiſter, I) Volk des Altertums, welches den ſchmalen 
Küjtenftreifen im heutigen Syrien v. Jaffa bie f. v. 
Gazza bewohnte. 3. Kreta über Egypten eingetvandert 
achörten fie urſprüglich doch zu dem ſemiliſchen Völkern. 
Sie zerfielen in 5 Fl. Fürſtenfümer, gen. nad) deren Hft.: 
Gaza, Aslkalon, Asdod (alle 3 am Meer), Bath. Efron 
(landeinwärts). Beitweife gefährliche Feinde Israels 
(def. um 1250), deſſen Bundeslade fie jogar einmal er» 
beuteten (1 Samt. 4); d. David unterjocht; 323 v. Chr. dem 
{yr. Reid) einverleidt. (Ihr Name ift im Wort „Paläſtina“ 
f. d. erhalten). gl. au Krethi; — 2) ftudentifd) ſvw. 
Nichtſtudent od. alte Herren einer Verb. — Fa. 

Vhilo, geh. gebildeter Jude aus vornehmer Fam. in 
Alerandria, geb. um 15 dv. Chr., geft. daf. um 50 n. ren 
wichtig für Erklärung des A. T.. Vater der allegorifchen 
Schriſtauslegung. Bas Volk Israel ift ihm Hohepriefter 
u. Brophet für Die geſamte Menſchheit; Plato ein Echo v. 
Mofe; PB. war Führer einer jüd. Gejandfchaft an Caligula 
(40 u. Chr.). Schriften über die 5 Bb. Moje (Melis 
Ihöpfung, Gefeßgebung u. a.). — Sto. 

Yhifodendron, |. Arousgew. 

Dhiloktet, wurde auf der Fahrt gen Troja wegen 
ftintenden Schlangenbiffes auf Lemnos in Schnierzen zu» 
rüdgelafjen, jpäter aber, weil nur feine Pfeile unwider— 
ftehlich waren, wieder nachgeholt. — L. 

Yhilolsos, grch. Phil. in Unter-Ital, um 400 v. Chr, 
geb., ſoll des Pythagoras’ Lehre niedergefchrieben haben. 

hilologie, Wiff. dv. Geiſtesleben jedes Kulturvolls; — 
Half. PH., die Kenntnis der grch. u. röm. Sprache u. Litt. 

Yhilomele, athenische Königstochter, rächle graufanı die 

ihr u. ihrer Schweiter Prokne v. deren (fpüter ihrem) 
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Gatten zugefügte Schmach u. ward durch die Götter zur 
Nachtigall, die bei Dichtern noch heute P. heißt. — L. 

Yhilon, |. Philo. 

Uhilofophie, eig. „WeiSheitsliebe*, ift fein fcharf um— 
grenzter Begriff. In der Megel verfieht man darunter 
die Wiff., Die ſich mit den Urfachen u. legten Gründen 
des Seins u. ihrer Erkenntnis befaßt. Der widtigfte u. 
allg.fte Zweig der Phil. ift die Metaphyſik (ſ. d.), bie 
auf will. Wege zu einer Weltanschauung zu gelangen 
ſucht. — Soll die Metaphyſik aber nicht in die Irre 
gehen, fo muß fie fih durd) die Erfenntniätheorie 
regeln u. zügeln laſſen. Diefe handelt v. den Gejepen 
des Erkennens u. ftellt feſt, wie Erkenntnis, bei. will. 
Erkenntnis, zuftande fomnt. An fie fchließt ſich als allg. 
phil. Disziplin Die Logik (f. d.) an, die Wil. v. den 
formalen Befegen des richtigen Denfend. — II. Thales 
vd. Milet — um 600 v. Chr. — wird als 1. Phil. aufs 
geführt, u. zwar deshalb, weil er die Frage nad) dem 
Urgrund aller Dinge zuerft will. ausipradh. V. Thales 
bis Kant Hat die Ph. einen langen Zickzacklauf mit vielen 
Um u. Abwegen genommten. an teilt die Geſch. ber 
Ph. in 3 gr. Abſchnitte, Die vorchriſil. (grch.), die mittels 
alterliche u. die neuere Ph. — 3. der jonifchen Phil. 
ausgehend, erreicht Die alte Ph. über die Eleateı (j. d.) 
ujm. hinweg in Sokrates (ſ. d.), Plato (f. d.) u. Ariftos 
teles (f. d.) ihren Höhepunkt. Sie endet int Skeptizis— 
mus, dem Biveifel a. d. Möglichkeit der Erkenntnis der Dinge. 
Su der mitileren Periode fteht die ia unter dem Einfluß 
der hriftl. Reltanfchauung. Sie ift die Magd der Theol. 
Erft mit der Ref. u. denn Aufſchwung der Geſch.- u. Natur— 
wijj. entledigt fie fich ihrer Feſſeln u. verfucht fich wieder 
an einer felbftändigen Löjung ber Pafeinsfragen. Die 
Namen Descartes (ſ. d.), Spinoza (j. d.) u. Xeibuik, 
(. d.) bezeichnen zunächſt die Hauptſtufen ihrer Entwicklung. 
Deren %H. leidet aber durchgängig an demſelben Waitgel. 
In den Bemühen, durch reine Vermunjterfenntnis den 
Dingen anf den Grund zu kommen, verlieren fie den Zuſ.⸗ 
hang niit der Wirklichkeit, ja fegen jih zu ihr in Wider— 
ſpruch. — Durch die engl. Phil, Bacon (f. d.), Locke 
(ſ. d.)u. Hume(. d) wurde eine Umwälzung in der Dietode 
der Ph. angebahnt, durch Kant (j. d.) vollzogen. Er 
jegte jenem „Dogmatismus“ jeinen „Kriticisnuus“ entgegen, 
d. h., er wied nad), daß die Gelege u. Beſt., welche bie 
PH. bisher den Dingen als folhen beilegte, gr.teils nur 
auf den denkenden Menjchengeift An. finden können. 
Um bem uferlojen PBhilofophieren Schranken zu jegen, 
ftellte er die Forderung auf, daß jede metnphyfifche, d. h. 
über Die Grenzen der Erfcheinungswelt hinausgehende 
Ausfage einer erfenntnisthevretiichen Wechifertigung be— 
dürfe, fich alfo vor deit Geſetzen des Denkens u. Geſcheheus 
als wohlbegründet ausweijen mitffe — II. Geit Sant iſt 
die Methode der Phil. eine andere. Er hat fo Har wie 
feiner vor ihm auf die Grenzen der Erkenntnis hingewieſen 
u. dargethan, daß eine Weitanſchauung nicht aus reiner 
Vernunfterkenntnis, überhaupt nicht auf wifj. Wege zu 
ftande kommt, fond. daß bei ihrer Ausbildung perſönliche, 
fubjeftive Faktoren, der Wille, die Phantaſie, Erziehung, 
Umgebung ufiv,, die maßgebende Rolle fpielen. Daher 
bie gr. Abweichung der Meraphyfiter u. Phil.unter einander. 
Es iſt erffärlic), daß mit dem Lluſſchwuug der exalten Wii. 
in unſerm Jahrh. die „Lönigliche Wiſſ.“ der Phil. etwas 
in Verruf gekommen ift u. fe an Vertrauen eingebüßt 
hat. Wenn fie ſich in den legten Jahrzehnten wieder zu 
erheben beginnt, jo verdanft fie da8 dem Umftande, daß 
fie befonnener geworden ift u. mit den egaften Wilf. Hand 
in Hand geht. Sie faßt die letzten Ergebniffe ber Einzel» 
will. auf. u. ſucht im engen Anfchluß an fie zu eier 
Sefamtauffaffung des Seins zu gelangen. Der Mehrheit 
ber Einzelwiſſ. entſprechend, teilt fich Die Phil. in Naturphil., 
Pſychologie (Seelenlehre), ſ. b., u. Geſchichtsphil, Moral⸗ 
u. Rechtsphil, Aſthetik u. Rel⸗Phil. — Daß die Phil. 


als Buf.faffung aller natürlichen Erkenntnis, bei der 
Unzulänglichkeit unferer Erfenntnismittel nie zu einer end» 
giltigen Beantwortung der legten u. höchften Fragen des 
Dafeins kommen kann, braucht kaum gefagt zu werden. 
Eine folde wird ung nur durch die übernatürliche Er— 
fenntitisquelle der Dffenbarung (ſ. d.) gemährleiftet. 
(Lies weiterhin die oben gen. Art., Die einzelnen Syſteme 
der Ph. u. die gen. Philoſophen) — P. 

Dhiole, bauchige, langhalſige Slasflafche. 

Ühlegma, grch Schleim; im Blut enthaltener Schleint 
ſollte Urf. des p.tifchen Temperaments (f. d.) jein; 
daher fow. Ruhe, Gl.giltigkeit; Deftillationsreft jpirituöfer 





Flüſſigkeiten. 

Phlor, ſ. Polemoniaceen. 

Phöbe, bibl., Röm. 16, 1 f. als 1. Diakoniſſe gen. 

Hhokäa, atheniſche Kolonie in Jonien, jetzt Phofia. Die 
Bürger gründeten ſehr früh Kolonieen im W. des Mittels 
meered (Diarfeille) u. wanderten, als Cyrus Kleinafien 
unterwarf, meift dorthin aus. — B. 

Phokion, tüchliger Zeldherr der Athener im Kampf mit 
Makedonien, den er jedoch widerriet wegen der Entartung 
des Volks. Daer dieſein ſeine Geringfchägung nichtverhehite, 
ward er 317 v. Chr. über 80jährig wegen angeblichen 
Verrats hingerichtet. — B. 

Phokis, rauhes Gebirgsland in Mittelgrch. am Fuß des 
Parnafſos mit Delphi (f. d.). Der Verſuch, im 3. Hl. Krieg 
. d.) ſelbſtandig darüber zu verfügen, brachte den äoliſchen 
Phokern blutige Niederwerſung durch Philipp 346v. Chr. —B. 

Phonetik, grch. Lehre v. den ſprachlichen Lauten; — 
phonetiſch, den Sprachlauten entſprechend. 

Phönikien, altgrch. Name der Küſte zw. dem Libanon u. 
bem Deitteinteer, b. deren Häfen Beirut, Sidon, Tyrus u, 
a. bie ſemitiſchen Bhönizier, feit 2000 v. Chr. das erſte 
Seehandelsvolk der Welt, jedodh um 1500 vorübergehend 
; Egypten unterworfen, den Griechen für Schiffsbauholz u. 
Keupfer (Cypern), Purpurſchnecken (Eythera), Silber (Attita) 
u. Gold (Thafos) die „mykeniſche“ Kultur, bei. Erzguß, 
Purpurftoffe, Glas, Buchſtabenſchrift u, Maße brachten. 
Später v. diefen nach W. verdrängt (Karthago, Palermo, 





Cadix) Ad fie fogar Zinn in Engl., Bernſtein in Pr. u. 
in ihrer Blütezeit unter König Htranı dv. Tyrus 1000 v.Chr. 
Sold in dem Wunderland Ophir. Geit 870 den Aſſyrern, 
Babyloniern, Perſern unterthan, verloren fieihre Bedeutung 
als Seemacht erft, als Alexander d. Gr. 332 Tyrus exe 
ftürmte u. Alexandrien anlegte. — B. 

Uhoenir, fabelhafter Wundervogel, lebt 500 Jahre, ber» 
brennt dann fich ſelbſt; aus der Aſche entfteht ein neuer 
Ph. ©. auch Palmen. 

Phonograph. Apparat d. Edifon, um Töne aufzuzeichnen 
u. ſpäter nach Belieben wieder Herborzurufen. Kine 
ihwingbare, dünne Platte trägt einen Stijt, Der auf einer 
mit Binn od. Wachs überzogenen, ſich drehenden u. dabei 
furtichiebenden Walze bleibende Eindrüde macht. Diefe 
fünnen, wenn bie Welle in die Anfangsitelung gebracht 
u. d. neuen gedreht wird, Die Platte wieder in Schwingungen 
verfegen u. fodiefelben Töne wieder hervorrufen. Ahnlich das 
Srammophon. Zur Berftärkung dient ein Schalltrichter. 
Bis jegt find die Apparate noch unvollkommen. — Hö. 

Dhonolith, erklingt beim Klopfen: Klingftein, gehört zu 
dei vulfanijchen Geſteinen, bildet ifolierle Kegelberge 
(Hohenfrähen im Hegau). Beitandteile: Nephelin, Felde 
ſpat, Leucit u. Hornblende in inniger Verb. — Gi. 

Phornium, neufeeländifcher Flachs, ſ. Liliengew. 

Phosphate, Salze der Phosphorſäure, ſ. Phosphor. 

Phosphor, Element, mit dem chem. Zeichen P. Um 
P. zu gewinnen, werden weißgebrannte Knochen zer⸗ 
kleinert, mit heißem Waſſer angerührt u. dann mit 50 %/0 
Schwefelſäure verſetzt. Dadurch entjteht in Waller lös— 
liches ſaures phosphorſaures Calcium u. ſchwefelſaures 
Calcium. Die Löjung des erſteren wird eingedampft u. 





geglüht; das entſtehende „metaphosphorſaure Calcium“ 


1959 Phosphor bis Photographie 1960 
wird nit gepulverter Holzkohle vermengt u. geglüht des Phosphors, Traubenzuckers, der Fette Dei Zerſetzungen 
u. liefert dann 2/3 der Menge des in ihm enthaltenen | v. Pfl.- u. Tierftoffen (faules Holz), auch bei lebenden 
P. Dies ift der gew. weiße Stangen-Ph. von kriſtal- | Tieren (Leuchtläfer, Duallen). (Tas Meeresleuchten 
Inifcher Beſchaffenheit, in reinem Zujtande farblos, glän= | rührt v. zahlloſen fl. Krebjen Her, die durch die Bewegung 
zend, gelblich durchicheinend u. fpröde, läßt ſich wie des Waſſers gereizt werden); 2) beim Zerjtugen vd. 
Wachs ſchneiden, ſchmilzt bei 44,2 0, bei 60 9 fi e Buder, Kreide ufiw.; 3) bein Erwärmenv. Diamanten 














zündend u. bei 290 9 fiedend; ſpez. Gew. 1,826. Eriu. Flußſpat; 4) nah vorhergehender Beleuchtung 
Yöft fi) in Schwefelfohlenjtoff u. friftalfifiert aus einer) v. Diamant, Flußſpat, Ecjwefelcaleium, —ftrontium, 
folden Löfung in regulären SKriftallen (Ditaedern) aus. | —baryum (Lerchtfteine, Leuchtfarbe). Dieje AU. v. PH. 
An der Luft ftößt er weiße, Inoblaudjartig riechende, im | kann als Fluoreszenz (ſ. d.) bez. werben, die noch einige 
Dunfeinleuchtende Dämpfe aus. Dies beruft aufOrydation. | Zeit nach) dem Aufhören der Beitrahlung fortdanert. — Hö. 
Gew. PB. iſt äußerft giftig; der Genuß von 0,1—0,4 g| Zhosphorit, ſ. Phosphor III u. Calcium II, 5; — 
ift für Menſchen tötlih. Erbigt man P. bei Abjchluß der | Phosphornekroſe, Folge der chroniſchen Ph.vergiftung, 
Zuft auf 250 °, fo geht er in eine zweite, rote Form, eine Knochenhautentzündung mit Abfterben derbetr Kırochen; 
ben jog. amorphen P. über, der in reinem Zuftande nicht bei. am Interfiefer beobachtet; — Ph.ſäure, |. Phosphor; 
giftig ft u. ganz andere Eig. als der gem. P. hat. Eein | — Ph.us, grech., Lichtbringer, Morgenftern. 
fpez. Gem. ift 2,14; er entzündet fid) erſt bei 260 0 n.| Phosphori acidum, homoeop. Arzneimittel. Angem. 
geht, wenn man ihn Yängere Zeit in Kohlenſäuregas auf | bei Fieber, Typhus, Durchjällen (ohne Schmerzen), Blafen- 
diejer Temperatur erhält, wieder in gew. P. über; erhitzt katarrh, Bluftfleckenkrkh. uſp. Beſ. Merk.: Verſchlim— 
man ihn aber mit Blei in einer Iuftleer gemachten u. | merung in der Ruhe, nach dem Efjen. Anw. 3. u. 
zugefchmolzenen Nöhre bis 580 9, fo geht er in die 3.,|Höh. Dez.-Rot. — K-B. 
fog. friftallifierte, metallifche Form über. Der gew.| Phosphorus, wichtiges homoeop. Arzneimittel, angem. 
PB. wird zur Anfertigunggemwöhnlicher, der amorphe PB. | bei. bei Kungenentzündung, Grippe, Heijerfeit, Aſthma, Tus 
für fog. ſchwediſche Zündhölzer (ſ. d.) verwendet. — | berkulofe, gaftriichen Fieber, Durchfall, Leberkrkh. Nieven- 
II. P®.verbindungen. Der P. bildet mit Waſſerſtoff entzündungen, Bettnäſſen, verfch. Hautirkh., engl, Krkh., 
folgende Verbindungen: 1) den gasförmigen, flüjfigen u. | nervöſen Kopfichmerzen, Anämie, Scharlach, Typhus, 
feften P.waſſerſtoff. Diefe entitehen, wenn man P.-! Nuhr uſw. Bei. Merk.: Verfchlimmerung abends, bei 
ftücdchen in mäßig verdünnter Kalilauge ertvärmt; der gas- falten Wetter, im Helfen, Bejlerung im Dunkeln, durd) 
förmige P.waſſerſtoff iſt farblos u. riecht knoblauchartig. Wärme, duch kalt trinfen, nad) Mitternacht. Anm. 5. 
Der flüffige PB.rwafferftoff entzündet fih an der Luft. Iu. höh. Dez-Pot. — Anm. b. Tieren: geg. Brondials 
2) Phosphorige Säure ift daS Produft der Iangjamen | Iatarrhe, Lungenſeuche, Ninderpeft, Blutharnen, Mails u. 
Drydation durch den Sauerftoff feuchter Luft bei gew. | Klauenfeucdhe ujw. — K-B 
Temperatur, alfo beim Leuchten des Phosphors im 
Dunkeln; hierbei entfteht zugleich 3) P.ſäure (Hz; PO, 
alfo 3 T. (Atome) Wafferftoff, 4 T. Eauerftoff u. IT. 
Phosphor). Entzieht man diefer höchſt wichtigen Verb. 
1 Molekül Wajjer, jo erhält nıan 4) Die DMetaphosphors 
fäure. Entzieht man aber 2 Molekülen B.jäure 1 Moiekül 
Waffer, fo entiteht 5) die Pyrophosphorfäure. 
6) Wenn P. bei jpärlihen od. ungenügendem Zutritte 
v. trodener Luft verbrennt, fo entfteht bei. Phosphortri— 
oryd (P,O3, alfo 2 T. (Atome) Phosphor u. 3T. Eauer- 
ftoff); bei reichlichem Yutritte trodener Luft: 7) Phos— 
phorpentoryd (P2O;, aljo 2 T. (Atome) Phosphor u. 5 
T. Sauerjtojf), welches begierig Wuffer aufnimmt, um 
B.fäure zu bilden. III. Vorkommen in der Natur. 
Der P. kommi nicht frei in der Natur dor. Häufig 
treten die Salze der P. ſäure, Die Phosphate auf, welche 
man fich dadurch entftanden denkt, daß an die Stelle bes 
Wafferftoffes der Phosphorjäure ein Metall tritt. Die 
wichtigften find: 1) der Apatit (f. Calcium). Faſeriger 
u. derber, mit erdigen Beſtandteilen vermijcht, heißt er 
Phosphorit, zur Düngung benußt, Fonımt in Sachſen, 
Bayern, Nafjau. Böhmen ujw. vor. — 2) Kalait, ſ. Alu— 
minium. 3) Wavellit, Friftallifiert rhombiſch, auch in 
nierenförmigen Mafjen u. zwar nieiſtens mit Phosphorit 
zuf., iſt geld, weiß u. grau. Die Phosphate fpielen 
im Haushalte der Natur bei der Ernährung des Menfchen, 
der Tiere u. Bil. eine gr. Rolle u. miüfjen daher, wenn | Objeftivs an Stelle der Mattſcheibe eine init Bromfilber- 
ber Boden ſolche Verb. nicht enthält, in Geſtalt v. Dünger | Gelatine überzogene Platte (Trocdenplatte) in einer 
(Knochenmedl, fog. Superphosphate, Thomasſchlacke ufw.) lichtdichten Stafjette gebracht, Darauf der Kaſſettenſchieber 
den Feldern u. Wiefen zugeführt werden. — Or. geöffnet, die Platte durch kurze, W300 bis 30 od. mehr 
‚Yhosphor, in der Heilfunde teils in OL od. Leberthran, | Sekunden dauernde Offnung des Objeltivverfchluffes (Di o > 
teild in phusphorfauren Salzen, teils als B.fäıre gegeben. | mentverfchluß) belichtet u. die Kaſſette Wieder ges 
Erftere dienen zur Anregung der Knochenbildung, 3. B. ſchloſſen. Ganz kurz dauernde Aufnahmen ergeben Mor 
bei Rhachitis (ſ. d.) od. geg. Blutarmut (pyrophoephorf. | mentbilder, die länger dauernden Zeitbilder Sn 
Eifenwafjer), letztere als Fiebermittel ufw. Der reine P.|der Dunkelkammer, einem Raum, der nur durch rotes 
gehört zu den fchärfiten Giften (f. d.). P.ol ift ein | Licht etwas erhellt wird, legt man die helichtete Platte in 
veraltete3 äußerliches Heilmittel. — SI. den Entwidler, eine Löſung dv. Hydrochinon, Eifen- 
Vhosphoreszenz, Leuchten gem. Körper bei gewöhnlicher | vitriol, Pyrogallusfäure od. anderer Stoffe, die an 
Temperatur, zeigt ſich 1) bei chem. Vorgängen, O-ydation | den v. Licht getroffenen Stellen das Silberſalz zerfegen 


Photius, im 9. Zahrh. Patriarch in Honftantinopel, der 
erfte, der 867 den röm. Papſt in den Banır that u. die 
röm.lirche als ketzeriſch erklärte; er bereitete jo das fpätere 
Schisma vor, f. gr. Kirche. 

Vhoto ...,grch., in Zuf.jegungen = Licht; — P.chemie, 
faßt die chem. Erfcheinungen des Lichts zuſ.; — B.chemis 
eraphie, P.hromographie, PB.glyptie, P.gra— 
vüre, B.lithographie, P.typie, P.rylographie, 
ſ. graphifche Künfte, — B.hromie, P.graphie in natür— 
lihen Farben; — B.gen, zur Lampenbeleuchtung bes 
nutztes Mineralöl, entjteht durch trodene Deſtillation v. 
Torf, Braunkohle uſw., wenn unrein jehr fenergefährlid), 
f. auch Teerprodufte; — P. ſphäre, Schicht der Sonnen— 
atmoſphäre, v. der die Lichtwirkung ausgeht; — P.technik, 
Beleuchtungskunſt. 

Vhotographie, Lichtbildfunft, die Kunſt, auf chem. 
vorbereiteten Platten od. Papier durch Lichtftrahlen bleibende 
Bilder zu erzeugen. Bei dem früheren Verfahren (Da- 
guerrotypie) wurden mit Jod geräucherte Silberplatten 
nah Belichtung Queckſilberdämpfen ausgejegt. Das jetzige 
Berfahren zerfällt in 2 Abjchnitte: 1) Negativvper— 
fahren: Sn einer Camera obscura, einem licht: 
dichten Kajten, wird durch eine Sammelfinfe (j. Brechung 
de3 Lichts) od. ein volitändiges Objektiv (Vereinigung 
mehrerer Linſen) auf einer Mattfcheibe ein fcharfes Bild 
des- Öegenftandes entworfen, ſodann nach Verſchluß des 


1961 Photographie 


bis 


— Phyſit 1962 











u. jo das bis dahin unſichtbare Bild hervorrufen. Man 
erhält auf diefe Weije ein Negativ, d. H. die hellen 
Stellen erſcheinen Dunkel u. umgekehrt. Darauf könmit 
die Platte in das Firierbad aus unterſchwefligſaurem 
Natron, welches das überihüffige Silberſalz entfernt u. 
dadurch die Platte lichtbejtändig macht. Nach mehrſtündigem 
Auswäſſern wird die Platte ſchließlich getrocknet. Da die 
ewöhnlichen Bromſilberplatten beſ. für blaue u. violette 
—— empfindlich ſind, werben ſie oft durch „Senſi— 
biliſatoren“ (Eoſin, Erythroſin ufjm.) für alle Farben 
mehr gl.mäßig empfindlich gemacht (orthochromatiſche 
Platten). — 2) Bofitivverfahren: Die Negativplatte 
legt man (nit ber Schichtjeite nach oben) in den Kopiers 
rahmen, bededt fie mit Papier, da3 durch Chlorfilber 
lichtempſindlich gemacht it (Arifto-, ECelloidins, 
Albuminpapier) ı. fest dies nad Umkehrung des 
Kopierrahmens der Einwirkung de3 Tageslichts aus (Ko⸗— 
pieren). Das poſitive Bild erfcheint in brauner Farbe, 
bie im Tonbad (Golödhloridlöfung) in eine bläuliche 
übergedt. Das firierle n. ausgewätjierte Bild wird ges 
trocnet u. dann entw. fofort aufgeklebt 0d. vorher (bei 
Ariftopapier) nochmals angefeuchtet u. zur Erzielung d. 
Hochglanz auf eine reine Epiegelglagjcheibe gepreßt. Zum 
gl.zeitigen Tonen u. Fixieren dient das Tonfirierbad, 
da3 aber weniger ſchöne u. Haltbare Bilder liefert. — 
Durch das Netvuchieren, Betupfen der Negative mit 
einem DBleiftijt u. der Pofitive mit Farbe werden etwaige 
Flecke entfernt. — Das Verfahren, farbige Bilder zu 
erzeugen (Dreifarbenplatten v. Vogel, Jves, Interferenz- 
pilder v. Lippmann), ift Dis jegt noch unvollkommen. — 
Ctatt der Slasplatten werden heute vielfach leichte, Dünne, 
biegjame Celluloidhänte (Films) benugt, aud) lange aufs 


F 
gerollte Bänder v. ſolchen. — Hö. 

Vhotographie der Geſtirne, erſtreckt ſich auf alle 
Arien Himmelsförper u. hat viele bei. Gebiete der 
Horihung erjt erfchloifen. Die Ph.en der Sonne dienen 
zur Kenninis der Anzahl u. Verteilung der Sonnenfleden 
u. Fackeln, u. werden au mehreren Sternwarten täglic) 
angefertigt, über Ph. des Mondes ſ. d. PBlanmäßig 
dient die Ph. zur Entdedung neuer Rlanetoiden, indem 
man eine Fläche des Himmels aufnimmt u. fich über: 
zeugt, ob ein Planet darauf ift; denn da diefer fich be— 
wegt, fo zieht er auf dem Bild einen M. Strich, während 
bie Sterne runde Bunkte ergeben. Die gr. Planeten laſſen 
ſich wegen ihrer dichten Lufthüllen nur ſchlecht photogr. 
Uber das Ausjehen der Kometen Hat die Ph. wichtige 
Ergebniſſe gebracht, da fie bei der fehnellen Veränderlich— 
feit diejer Körper das mühevolle Zeichnen erfpart. Bu 
ben größten Erfolgen hat die Ph. bei den Firiternen 
geführt, wo fie in vielen Fällen die Arbeit am Fernrohr 
fehr erleichtert. Man ift daran, eine vollftändige Karte 
des ganzen Himmels herzuftellen, indem ſtückweiſe ein 
Zeil nach dem andern aufgenommen wird; die Platte wird 
. Danıt genau ausgemefien n. nıan erhält jo einen ſehr volls 
ftändigen Eternfatalog. Ebenfo die Gejtalt v. Sternhaufen 
u. Sternnebeln, die am Fernrohr auszumeſſen jehr lang- 
wierig it. Neuerdings vermag man and) das Spektrum 
zu photographieren, u. dadurch Die Genauigkeit der Be— 
obachtung zu verschärfen. ©. Speftralanalyfe. — Ri. 

Thotometrie, Lichtmefiung, 1. Licht; — Ph. der 
Himmelstörper vergleicht die Helligkeit der Sterne. 
Die mit bloßem Auge fihtbaren Sterne teilt man in die 
Größen 1—6, worin jede 2/2 mal ſchwächer ift als Die 
borhergehende. Die Sonne ift 600 T. mtal heller als 
Ber Vollmond, od. — 60 Mill. Firfterne 1. Größe! Die 
Meſſung jo gr. Helligleitsunterfchiede ift fehr ungenau, 
während die Vergleichung der Sterne unter einander höchſt 
genau ift; der angemwendete Apparat ijt meift das Pho— 
tometer v. Zöllner, in diefem wird ein künſtlicher 
Stern erzeugt v. bef. Helligkeit u. Farbe, u. diejer dann 
mit dem fraglichen Stern verglichen. — Ri. 


— — — —— — — — — — 


Uhraſe, grch., Redeusart, beſ. eine nichtsſagende; — 
Phrajeologie, Lehre u. Sammlung v. den einer 
Sprache eigentümlichen Redewendungen. 

Phrenologie, greh., eig. Echädelfehre, Geiſteslehre; — 
Phrenolog, einer, der fi) mit P. beſchäftigt (Gall). 

Uhryaien, a. G., Kern v. Kl. Aſien, Quellgebiet bes 
Diendere u. Safaria, jeit Midas u. Gordios durd) Gold, 
Wollſtoff u. Aderbau ber., kam 550 v. Chr. an Lydien, 
120 an Rom. Die arifhen Phryger wohnten zuerit v. 
Bosporus bis zum Kiſil-Irmak in Felſenſtädten. — B. 

Vhrygiſche Mütze, nach vorn neigende Mütze der alten 
Phrygier; Freiheitsmütze der frz. Revolution 

Yhthiſis, grch., Schwindſucht. 

Phuhl, Johann, Bildhauer, geb. 1846 in Löwenberg, 
Prof. in Charlottenburg. Be. it fein Raijer Wilhelnz 
denkmal u. jein Graf Roon in Görlitz. ein bed.ites 
Werk it Die Idealgruppe „Perjeus befreit die Andro— 
meda“ (Bojen). — Mdf. 

Ihyllit od. Thonglimmerfdiefergefteine (meta— 
morphoſiſche Geſt. jtehen auf der Grenze zw. Glimmer— 
u. dem fedimentären Thonfchiefer; dahin gehören der 
Knoten⸗, Fleck- od. Garbenſchiefer (gen. nach den in der 
thonigen u. glimmerhaltigen Hauptmaſſe eingelagerten 
knotigen, flecdigen u. garbenförmigen Hornblende- u. Eev- 
pentinmaffen), u. der aus Quarz, Glimmer, Feldſpat- u. 
Eijenerz beftehende Urthonfchiefer. Verw. finden fie als 
Dachſchiefer u. Wetzſteine. — Gi. 

Yhylogenie, grch. Lehre v. d. Abftammung eines ganzen 
Tier- vd. Pil.ftammes, |. Deszendenzichre. 

Vhyſik, grch, jvm. Naturfehre, I. bildet Heute nur 
einen Teil der Naturlehre (f Natur). Sie beſchäftigt jid) im 
Geg.ſatz zur Chemie (f. d.) nur mitden Naturericheinungen, 
bei welchen eine bleibende ftoffliche Veränderung der 
Naturkörper nicht eintritt. Aufgaben der Rh. find: 
1) bie allg. Eig der Körper (. d.), 2) die Urſ. der 
Naturerfheinungen d. h. die Naturkräfte (f. Kraft) zu er- 
forichen; 3) die einzelne Naturerſch., bef, det gejegimnägigen 
Zuſ.hang zw. Urſache u. Wirkung bei ihr zu erklären; 
4) Geſetze u. Hypotheſen, (d. H. begründete Vermutungen) 
aufzuftellen über den urſächlichen Zuſhaug zw. verſch. 
Naturerfcheinungen, u. damit die Zweckmäßigkeit im 
Walten der Naturkräfte zu erforfchen; 5) anzugeben, wie 
der Menfch fich die Naturkräfte entiv. mugbar machen 
od. dor jchädlichen Wirkungen derjelben ſchützen kann. — 
Mittel, tweldje dem Phyſiker bei diefer Arbeit zu Ge— 
bote ftehen, find vor allen die Beobachtung u. da3 
Erperiment. Das Gebiet der Ph. teilt man ein in 
6 Teile: die Mechanik od. Lehre dv. Gleichgewicht u. 
Bewegung der Körper; die Akuſtik od. L. v. Schall; 
die Thermik od. L. v. der Wärme; die Optik vd. X. 
v. Licht; Die 2. dv. dem Magnetismus n.d. der Elet⸗ 
trigität. ©. Die einzelnen Urt. — II. Geſch.: Die Ph. 
des Altertums bleibt auf die Gr. beſchränkt. Es 
laffen fich bei ihnen 2 Ströninngen unterfcheiden: Die der 
ipefulativen Theorien eines Ariftoteles cum 350 v. Chr.) 
1. die mehr math. ph. Unterfuchungen de3 Archimedes 
(um 250 v. Chr.), den man als den Begründer ber 
Mech. anfehen fan. Er ftellte u. a. richtige Hebelgejeße 
auf, fand das Archimediſche Prinzip, konſtruierte die nach 
ihm genannte Schraube, den Flafchenzug, eine Wurfmafd,.; 
in der Optik erklärte er das Licht für einen d. dem leuch— 
tenden Körper ausgehenden Etoff, ftellte aljo eine 
Emijionstheorie anf. Auch über bie Elemente des 
Magnetismus n. der Elektrizität war ſchon manches den 
Alten bef., beide Ericheinungen wurden im Wejen für 
dasſelbe gehalten. — Die 1. Hälfte des Mittelalters 
war für die Ph. zienilich nufruchtbar, Die Begriffe blieben 
unklar, dv. genauen Beobachtungen find mir Epuren zu 
finden, Aftronomie u. Alchemie find die Kinder dicjer 
Zeit. Erft im 13. Jahrh wurde die Rh. als jelbftändige 
Wiſſ., als Erperimental-Ph. begründet durch Bacon 
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(um 1250), der beſ. optiſche Unterſuchungen anſtellte, ex 
kannte die Wirkung der Vergrößerungsgläſer, des Ferne 
rohr3, der Brillen, Dinge, die allerdings alle erft ſpäter 
wieder neu entdedt werden mußten, wie überhaupt B. 
feiner Zeit um vieles vorausgeeilt war. Eine weitere 
Frucht diefer Zeit ift der Kompaß, auch wurde jegt nach 
u. nad) der Unterfchied zw. elektriſchen u. magnetijchen 
Erfcheinungen bei, Geg Ende des Mittelalters fällt 
be. eine Blütezeit der Mech: Leonardo da Vinci 
(um 1500), Stevin (um 1575), der bef. die Hydrofta= 
tischen Gelege v. Auftrieb, v. den kommunizierenden Ge— 
fäßen fand, u. vor allen Galilei (um 1600), befjen 
Fallgejege dv. grundlegender Bed. waren. In das 15. u. 
16. Jahrh. fällt ferner der Sturz des Ptolemäiſchen 
Syſtems durch Kopernikus, Tycho de Brahe u. 
Kepler (1600). Um 1700 glänzte Newton, er er- 
kannte die Geſetze der allg. Anziehung, begriindete die 


Emiffionstheorie des Lichtes, fand die Buf.fegung_ des! 


weißen Lichtes, während zu gl. Zeit v. anderer Seite 
die Berechnungsgeſetze (Snellius), die Beugung des 
Lichtes u. deſſen Geſchwindigkeit (Olaf Römer) ges 
funden wurde. Die Newton'ſche Lichtlehre fand ihren 
beftigften Gegner in Huyghens (um 3650), welder 
ihre Die Undulationsifeorie entgegenftellte, die dann 
beſonders dv. Euler, Fresnelu. Young weiter ausge- 
bildet u. fpäter zum Siege geführt wurde. Huyghens 
erf. ferner die Pendeluhren, erkannte Die Abplattung der 
Erde u. fand die Gejeße der Zentrifugalkraft. Auch die 
Erforfehung des Luftdruckes fällt in Dieje Beit: Toricelli 
eri. 1645 daS Barometer, Guericke 1650 die Luft 
pumpe; die Unterfuchungen Boyle’s über die Elaitizität 
der Luft brachten Papin auf die Erfindung des Dampf: 
topfes u. auf ihn gehen auch die 1. Anfänge der Danıpf- 
maſch. zurüd, als deren eigentl. Erfinder James Watt 
(1763) anzuſehen ift, während das 1. Dampfſchiff im Jahre 
1807, die 1. Lokomotive (Stephenfon) 1814 erbaut 
wurde. Verhältnismäßig gering waren die Fortſchritte 
diefer Zeit in den anderen ph. Zweigen, zu erwähnen 
bleiben bier die Erfind. des Thermometers (Fahrenheit 
um 1700) u. Sortjchritte in der Erkenntnis des Wejens 
der Elekirizität. Auf diefem letzteren Gebiete brachte nun 
das 18. u. 19. Jahrh. gr. Fortjchritte. Franklin (um 
1750) erkennt den Bütz als eleftrifche Erſcheinung, 
Galvani u. Volta wurden um 1800 die Entdecker Des 
Galvanismug, Faraday 1830 derjenige ber Induktions— 
firöme u. bald darauf bauen Daniell, Bunfen u. a. 
die Eonftanten Ketten. Mit diefen Erfindungen u. dei 
Unterfuchungen dv. Coulomb, Ampere, Ohm u. a. 
waren bie Thore geöffnet für den gr.artigen Siegeslauf, 
den die Elektrizität bis in unfere Tage genommen hat. 
Es folgen aufeinander: die Erfind. der Galvanoplaftit, 
die erften Verſuche mit eleftrifcher Beleuchtung, die Her: 
ftellung v. eleftro:magnet. u. fpäter v. Dynamomaſch., 


die 1. elefir. Bahn lief 1879. — Die eleftr. Telegraphie 


wird raſch vervollkommnet, Morſe baute 1843 feinen 
Apparat, Reis u. Bell 1877 daS erfte Telephon u. in 
die neufte Zeit fallen die Verſuche mit drahtloſer Tele- 
graphie u. Telephonie. — Auch in der Optik u. Wärnie⸗ 
lehre weiſt daS legte Jahrh. bed. Forlichritte auf: Daguerre 
u. Talbot (1838 u. 39) erf. die Photographie, während 
Fraunhofer, Kirhhoffu. Bunjen die Speftralanalyfe 
begründeten; die Entdeckung der jog. K-Strahlen durch 
Nöntgen iſt neuften Datums. Rob. Mayer begründete 
1840 die mechan. Wärmetheorie u. ftellte mit Helmholtz 
das Prinzip v. der Erhaltung der Energie auf. Auf dem 
Gebiete der Akuſtik ward in dieſer Beit bei. Helmholtz 
bed. durch feine Lehre v. den Tonempfindungen. Durch alle 
—— der — Zeit wurden die Anſichten über das 

eſen v. Schall, Licht, Wärme, Elektrizität u. Magnetis⸗ 
mus geklärt u. die Lehre v. den Molekularbewegungen 
als deren Grundlage erkannt u. begründet. — U. 








VYhyſikaliſch⸗techniſche Zeichsanſtalt in Berlin, zur Förder⸗ 
ung der exakten Naturforjchung, mit wiff. u. tech. Abteilung. 
. Übhyfikus, Bez. für den ftaatlichen Gefundheitsbeamten, 
je nad) den Ländern Kr od. Amts-P., in anderen Ländern 
Umtsarzt, Bez.arzt, in Br. demnächſt = Kr.arzt (ſ. auch 
Geſundsheitsweſen). — SI. 

Uhyſiognomie, grch., Geſichtsausdruck eines Menschen; 
— Phyſiognomit, ſchließt v. der P. auf die ſeeliſchen Eig. 

Yhyfiokratie, grch. „Naturherrſchaft“, Name einer im 18. 
Jahrh. in Frank. vor der Revolution einflußreihen Gruppe 
v. Volkswirten u. Staats-Phil., die im Geg.fag zu ber 
in Frank. übertriebenen u. furzfichtigen Orduung u. Bins 
dung des wirtich. Verkehrs (f. Merkantilismus) vers 
langten, der Staat folle der Laudw., den Gemwerben u. 
dem Handel volle „natürliche Freiheit” in der Ge— 
winnung ı. Verwertung ihrer Erzeugnifje lajfen, weil bie 
gütige Vorfehung die Welt, auch die gefellichaftliche u. 
wirtſch. Ordnung, jo gefchaffen Habe, Daß fie, ſich ſelbſt 
überlaffen, v. jelbft das allg. Wohl erzeuge. Sie forderten 
deshalb Abſchaffung der Zünfte (f. d.), Beſeitigung 
alfer Privilegien u. Monopole (f. d.), Aufhebung aller 
Zölle u. Steuern bis auf eine Grundfteuer, die v. 
der Zandw., als dein allein probuftiven Gewerbe zu tragen 
u. d. den Grundherren zu zahlen fei. Dafür joll der 
Landw. freie Ausfuhr des Gelreides u. fteuerfreie Ein— 
fuhr u. Produktion aller Übrigen Bedarfsgüter gewährt 
werden. — Die Lehre wurde theoretiſch begründet v. 
Trangvis Quesuay (1694-1774), Leibarzt u. Freund 
Ludw. XV,, defjen Hauptwerf „Tableau &conomique“ 
1758 erfchien — u. zu verwirklichen gefucht d. dem edlen 
Finanzminister Turgot (1727— 1781), deſſen Abfichten aber 
a. d. Widerjtande der Gr.finang u. der privilegierten Klaffen 
Tcheiterten. — Die Wifj. verdankt der P. die 1. gründlichen 
Unterfuchungen über die Natur der vollswirtich. Thatfachen 
(Geld, Produktion, Reichtum, Preis, Zins, Rente, Kapital, 
Steuern, Hölle uſw.). Die lib. Handels: u. Gerwerbepol. 
erhielt d. hier ihre nachhaltige 1. Anregung. — Lo. 

Yhyfiologie, greh., Lehre dv. Leben (j.d.) u. feinen Er— 
fcheinungen, deren wichtigjte find; Entwicklung, Ernährung, 
Wachstum, Bewegung u. Kortpflanzung, |. dieſe Urt. Die 
P. beruht auf Anatomie, PH. u. Chem., ohne in ihnen 
aufzugeben, u. bedarf zur Forſchung der Verſuche, bejteht 
daher aud) erft feit dem 17. Jahrh.; dag 19. brachte der 
P. einen gewaltigen Aufſchwung (Joh. Müller, Du Bois 
Reymond, Helmgolg, Sachs). Die P. des Menſchen ift 
heute ein wichtiger Lehrzweig, dem ſich auf den Univ. 
bei. Lehrer u. Inſtitute widnien. — Dt. 

Phyſis, grch, Natur; — phy ſiſch, natürlich, körperlich. 

Dincenza, ſpr. piatſchenza, früheres Herzogtum in Obers 
Itaäl., ſeit 1860 ital. Prod. der Emilia, 2471 qkm mit 
950 206€; Hit. P., 1.8.17, Zeitung anı Po, 34987 E., 
Schloß, Kathedrale, Bifchoffig. Seidenwaren, Majch.bau. 

Pia desideria, lat., fromme Wünſche. 

Piano, ital., abgel. p. Muf., leije, ſchwach; — pia- 
nissimo, p. p., jehr leife; — Pianift, Klavierſpieler; 
Pianino n. Pforte, ſ. Saiteninjtrumente. 

Yiariften, |. Möonchsorden. 

Dinffäva, Faſer einer brafilianifchen Palme, Spinnſtoff. 

Vinften, poln. Fürftengeichlecht. 

Diafter, ſpan.“mexikan. Münze, fow. Peſo, türk.-egypt. 
ſvw. Gerſch. Wert 0,185 M. 

Viave, f. 8. 17, Fl. in Oberital, aus den Karnifchen 
Alpen, mündet bei Venedig ins Adriatijche Meer. 

Piazza, ital., Blag, dei. Marktplatz. 

Pirardie, ſ. 8. 15, frühere Landſchaft im n.d. Frank., 
jegt die Dep. Pas-de-Calais, Somme, Dije, Aisne u. 
Nord, Hft. Amiens. 

Piccolo, 8. Flöte, ſ. Blasinſtrumeute. 

Yiccolomini, 1) Enea Silvio, als Papſt Pius II. (1458 
— 64) einer v. den Ital., Die den Humanisınus u. die Renaiſ⸗ 
fance nach Dtſchl. verpflangten; zuerjt der Ratgeber der Kaifer 
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Sigismund u. Friedr. III. (IV.); Verf. zahle. Schriften 
zu der diſch. Kaiſergeſch. jener Zeit u. des Basler Konzils; 
als Papſt vollendete er den Sieg des Papſttums über 
Die Reformbewegungen; — 2) Dftavio®., Raijerl. General 
im 30jähr. Kriege, erſt Anhänger Wallenfteins, ging jedoch 
vor deſſen Fall zum Kaiſer über, verlor 1642 geg. Torften= 
fon die Schlacht bei Breitenfeld. — Mü. 

Vichegru, frz. General z. 3. der Revolution im 1. Koa⸗ 
litionskrieg; bef. durch feine Eroberung Holl.3 1795; endete 
1803 dur Selftmord im Gefängnis, nachdem ein bour— 
boniſcher Anſchlag geg. Napoleon mißglüdt war. — Mü. 

Vicelbeere, ſyw. Heidelbeere; — Pidel- Haube, 
offene Sturmhaube, jpiger Helm; — Phering, gefale 
zener Hering, Hanswurft. 

Vicknich, gemeinfames Mahl, jeder Teilnehmer bringt 
Speifen u. Getränfe mit, die gemeinjfam verzehrt werden. 

Vichles, |. Mixed Pickles. 

Jittet, Naoul Pierre, Ph., geb. 1842, Prof. in Genf, 
verfläffigte Sauerftoff u. Stidftoff (1877). 

Pie, eugl., fpr. pat, Paſtete v. Fleiſch u. Obſt, in Engl. 
u. Am. ſehr beliebt. 

Pidce, frz., jpr. pjäß, einzelnes Stück; Muf.= od. Bühnen: 
ſtück. Zimmer. 

Piod, ftz., ipr. pie, Fuß. 

Viẽdeſtal, frz., Fußgeftell, Säulenfuß, Grundlage. 

Dielen, Wohn-P., mit Reibekeule in einer Schüſſel fein 
geriebener Mohn mit Milch, Zuder, auch Semmelbröckcheu 
od. Korinthen vermengt, in vielen Gegenden gebräuchliches 
Gericht am HI. Abend. 

temont, fpr. piseniöng, ehem. Fürftentum in Oberital., 
1797—1814 zu Frank., 615 59 zum Kgr. Sardinien, jegt 
zum Kar. Stal., 28378 qkm mit 3393 017 E. gut aus 
gebaut u. fruchtbar. Hft. Turin, Seideninbduftrie. 

VJieper, |. Gangvögel. 

Pier, auf Pfahlwert ruhende, leicht gebaute u. in die 
Ece ſich erſtreckende Anlegebrüde für Dampfer u. dgl. 

Viesport, ſ. Pisport. 

VYietä, ital., Frömmigkeit, Barmherzigleit; in der chriſtl. 
Kunſt die um dem Leichnam Chriſti irauerude Maria. 

Yietät, lat, urſprünglich das richtige Verhalten geg. 
Gott (Frömmigkeit) u. die Eltern (Achtung, Ehrerbietung), 
ber Ausdrud des natiirlihen Triebs der Unterordnung. 
Nur folde Erzieher, die fich den ihnen übergeordneten 
Autoritäten, aljo def. Gott, willig untergrdnen, können 
P. pflanzen u. verlangen. Räſoniere nicht vor den Ohren 

"der Kinder über ihre Lehrer od. andere NeipektSperjonen. 
Gewöhne fie frühe an Höflichkeit u. Ehrerbietung. — Wi. 

Vietismus (Bietiften u. Anhänger des B.), kirchen- 
geſch. Begrifi, urfprünglich Spottname der Bejucher der 
bibl. Beſprechungen Speners (ſ. d); — Frönunelei, 
Geg.ſatz zum ſtarren Dogmatismus des 17. Jahrh. Ziel: 
weniger Reinheit der Lehre als Gottſeligkeit des Lebens. 
Mittel: Vermehrte Bibelkenntnis duch Privatverſamm— 
lungen, Beiziehen der Laien zur Gem.leitung, Drängen 
auf Belehrung, Pilege v. Liebeswerfen. Gefahr: Gleich: 
gültigkeit geg. Kirche u. Kirchenlehre, Geringihägung der 
Saframente, Uberfhägung der Werke, Cugberzigfeit, 
Schwärmerei, Abjonderung. Vater des P. ift Spener (1635 
—1705),].d. Eng mit Spener verbunden ijt der halleſche 
P. Mittelpunft die Univerfität Halle mit den Prof.: 
Francke (f. d.), Zange, Breithaupt, Anton. Blütezeit um 
1700. Früchte: Beförderung der Heidenmifjion u. 
das Hallefche Waifenhaus. Nach Speer u. Frande 
Berfall des P. u. Aufkommen des Rationalisnus. Weniger 
eng mit Spener verbunden ift der württ. P., Die wür- 
bigfte Urt des P. Vorzüge: Kirchl. Bewußtfein u. bibl. 
Forſchungstrieh. Führer: Reuchlin (f. d.), Bengel (f. d.), 
Hahn (f. d.), Otinger (f. d.). Er ift friſch u. lebensträftig 
nod) in der Geg.wart. Am wenigften mit Spener ver: 
bunden ift der moderne P. Er zeigt fein einheitliches 
Bild, Auſchluß an die Brüdergem. Zinzendorfs (ſ. d.) u. an 


die engl. Methodiſten (j. Sekten). Häupter: Urlsperger, 
d. Kottwitz (ſ. d.) Stolberg, Menken. Er it eine Macht 
tn der Kirche durd) feine Liebesthätigfeit: Miſſion, Rettungss 
häujer, Krankenhäuſer, Rolportage. — Ha. 

Vialhein, Bruno, Dialer, 1848 Hamburg — "94 München, 
ungemein vielfeitige3 Talent, der neben rel. Kompoſition 
in gr. Stil, nicht immer dv. Effelthafd)erei frei, Genrebilder 
u. Porträts mit ungemein getvandter Technik hervor» 
brachte. Manche dieſer Darſtellungen entbehren des fittlichen 
Gehalts u. ftreifen fehr oft au das Lüſterne. Ein gr. 
Pauorama der Kreuzigung Chrifti, das in Wien ver» 
brannte, zählt zu feinen leßten Werfen. — Ei. 

Pigment, lat., Farbſtoff, z. B. der Haut; — P. geſchwulſt, 
Neubildung, die mit ſchwarzbraunen Beſtandleilen durch» 
ſetzt iſt. Urſ. nicht recht bek., auch nicht, warunt die P. 
meiſt zu bei bösartigſten Geſchwülſten gehört. — SI. 

Yik, Bergipige; Farbe der frz. Spielkarte. 

Dikant, Gejchmadanregend, ſcharf, reizend, auch ſchlüpfrig; 
— R.erie, Stichelrede, jchlüpfrige Rede. 

Vikee, f. Pique. 

Vikefche, |. Pekeſche. 

Pilett, Feldwache; Karteuſpiel. 

Jikeur, frz., ſpr. pikör, Vorreiter, Leibjäger. 

Hikieren, ſtechen, ſticheln, reizen; im Gartenbau das 
wiederholte Verpflanzen junger Pl. in immer weiteren 
Abftänden; — pikiert, empfindlich; verſeſſen auf etwas. 

Yikrinfäure, Trinitrophenol, Welterſches Bitter, bildet 
fid) 3. B. Dei Veh. verſch. organijcher Stoffe, wie Seide, 
Wolle, Leder, Harze mit funzentrierter Galpeterjäure- 
Hellgelbe Blättchen od. Prismen v. bitterem Geſchmack, 
Schmelzpunkt 1229C, P. bildet ſchön friitallifierte Salze, 
die zumeift erplofiv find u. daher für Die Darit. v. Schieß⸗ 
u. Sprengmitteln Verw. gefunden haben, auch Färbe— 
mittel für Wolle u. Seide. — G. II. 

Vikten, Zelt. Stanın im n.d. Schottland (Kaledonien), 
fünpften meift mit den Skoten (f. d.) geg. die Römer, 
die fih unter Kaiſer Hadrian (ſ. d.) durch den R.- Mall 
gig. fie ſichern. Im 9, Jahrh. verichwinden fie aus der Geſch. 

Yilar, ſpan., Pfeiler zw. 2 Pferdeſtänden im Stall. 

Dilafter, Wandpfeiler, |. Pfeiler. 

Vilatus, Bontius, „Landpfleger” in Judaca u. Ens 
marin, 26—36 n. Chr., wegen jeiner Gewaltthätigfeit ab» 
gefeßt, angeblih durch Gelbftmord geendet. Die Ver— 
handlung geg. Jeſum zeigt ihn als charafterlofen Feigling. 

Yilatus, ſ. K. 20, ſchweiz. Gebirgöftod, ſ. v. Luzern, 
ie Tomlishorn, 2133 m u. Eſel 2123 m. Gr. Gaſt⸗ 
haus, nn Ausficht. Zahnradbahn v. Alpnacht aus; 
der P.ſee oben iſt der Sage nach das Grab des P. 

Vilaw, Pillau, Reis mit Hanmelfleifh, Lieblings⸗ 
gericht der Orientalen. 

Pilchard, ſ. Fiſche B. 

Villau, |. 8. 10, Hafenft. u. Feſtung im pr. R.⸗B. 
Königsberg, Kr. Tiichhaufen, am P. er Tief, Eingang 
zum frischen Haff, 7877 E.; Navigationsihule; Schiffbau, 
Fiſchſang (Störe für Kaviar); Eeebad, Leuchtturm. 

Pillen, leicht einzunehmende Arzneiformen, da die kleinen 
fugelförmigen Pillen mit Waffer leicht gejchludt werden 
od. vielfach fchlechter Geichmad jo vermieden wird. Die 
betr. Stoffe werden mit Süßholz, Altheepulver u. einem 
Extrakt in einem eijernen od. Porzellanmörfer zu einer 
knetbaren Maſſe gebradyt, dieſe wird auf der Pillenmaſch. 
zu einer Stange ausgerollt, die dann durch die Maid. 
in 30 rejp. 50 Pillen zerteilt wird. Auf diefe Weiſe ijt 
genaue Dofierung möglid), ſodaß der Arzt weiß, wieviel 
wirtiamen Stoff jede Pille enthält. Um jeden Ge» 
fchmad zu befeitigen, Können fie auch nod) verſilbert vd. 
berzudert werden. Verzuckerte Pillen twerden bei. fabrifs 
mäßig hergeftellt u. in den Handel gebradjt. Auch gelati= 
nierte Rillen werden gemacht. — Bu. 

Yillendreher, ſ. Käfer; verähtliche Bez. für Apotheker. 


1967 Pillkallen bis Pilze 1968 


Villkallen, Kriſt. im pr. R.-B. Gunibinnen, 3408 E.; UÜberwintern geeignet (Sktlerotium, Fig. 890, 891); auchBl. 
Amisgericht; Maſch.fabr. imeig.Sinnebefigen die P. nicht; geſchlechtliche Fortpflanzung 
illnitz, D. in der ſächſ. Krhm. Dresden, Ahm. Dresden- kennt man noch nit dv. allen, meijtens vermehren fie 
Neuftadt, a. d. Elbe. Kgl. Luftfchloß in chineſ. Geſchmack, ſich durd) A. ſich abſchnürende od. im Innern dv. Zellen 
ſchöner Park. entſtehende Zellen (Sporen, Fig. 587) die zum neuen P.aus⸗ 
Vilot, Lotſe, Steuermann. wachſen. Sie leben entw. auf lebenden Weſen (Schma⸗ 
Vilſen, ſ. K. 18, Bez.ſt. im w. Böhmen, a. d. Beraun, rotzer ſ. d. od. Paraſiten) od. auf faulenden Stoffen 
68 079 E.; Maſch.⸗, Metall- u. Thonwarenfabr.; ber. (Fäulnisbewohner, Saprophyten). Es giebt 5 
Brauereien. Klaſſen: — I. Schleim-P. früher für Tiere gehalten, 








L86— 588 





583 

Be. 575—591 5. Urt. Bilze. 575 Schleinipilz; — 576 (a) Mierococcus; — 577 (b) Bacillus; — 578 (c) Vibrio; — 579 (d) Loptothrix; — 

580 (e) Spirillum; — 581 (f) Spirochaöte, — 582 (g) Cladothrix; alle jehr ftarf vergrößert; — 583 Schnitt durch einen Tuͤberkelindien der 

unge, darin Riefen zellen mit zahle. Tuberkelbazillen; IuOmal vergrößert; — 584 Gonmabaciden der Cholera; — 585 Kopfihimmel; — 

686—588 Kartofielpilz; (a) Träger v. Sporenbehältern, die aud den Spaltöffuungen der Blartoberhaut heraustraten; 587 (b) Sporenbehälter 

mit 588 (c) Schwärnfporen; — 589 Hefejeflen, eine davon in Sproſſung begriffen; — 590 Stlerotinm des Mutterlorus mit Zuuchtlörpern; 
— 591 .Noggenäßre mit reifen Gklerotien des Mutterforus. 

Yilze, Fig. 575—591 u. Bunte Taf., gr. u. wichtige Gruppe durch einziehbare Fortfäge kriechende Schleinmmaffen auf 
ber Sporenpfl., ohne B.gräin, einzellige, Faden- od. Körper | faulendem Laub od. Holz, auch in BÄl., verfchnielzen zu 
gebilde ohne VB}. u. B., das Gewebe (Mycel) bejteht | größeren Maffen (Plasmodien, Fig. 575), umgeben 
aus Ioderen Füden (Hyphen), oft wird es hart u. zum|fich mit feiterer Hülle u. zerfallen dann in Sporen; 
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bahin die ſchwefelgelbe Lohblüte, auf Gerberlohe. — 
I. Spalt=®. od. Bakterien, Einzelzellen, die kl.ſten 
Lebeweſen (/ı0000 mm), vermehren ſich durch Teilung 
od. Sporen, bewegen ſich (oft mit fehr feinen Geißeln) 
u. zerfegen bei ihrer Lebensverrihtung die Flüſſigkeit, in 
der fie leben, jo erzeugen fie in Lebeweſen Krth., in 
—— Gärung u. in toten Körpern Fäulnis. 

a fie u. ihre Eporen leicht v. Ort zit Ort getragen 
werben, verurfachen ſie aunderwärts denſelben Vorgang, 
wirken alſo 3. B. anftedend (Tuberkuloje, Sig. 583, 
Cholera Fig. 584, Milzbrand), will nıan Gärung, Fäul— 
nis u. Anitedung bei Krkh. verhüten, jo muß man bie 
Bakterien abſchließen; fie ftelen (ig. 576—582) Kugeln 
(Micrococcus), Stäbden (Bazillen), Spiralen 
(Vibrio,Spirillum) od. Fäden bar. — II. Faden-P. 
fadenförntige Bellen, bei diefen ijt geichlechtliche Fort- 
pflanzung bef., u. zwar indem durch Verichmelzung v. 
gem. Äſten Sporen eniftehen (Fig. 286—287), auch haben 
fie bei. Zugelige Sporenbehälter (fig. 585), dahin ge— 
hören die Schimmel-A. auf Dünger ufw.; ſowie auch 
der Bilz der Kartoffelfith. (Fig. 556—588), defjen 
Fäden im B.gewebe wuchern u. ihre mit Sporenfapjeln 
bejegten Äſte durch Die Spaltöffnungen fenden; erſt ſeit 1830 
aus Am. in Eur. eingemandert, die B. bekommen braune 
Flecke, fchimmeln u. fterben ab, die Knollen können 
auch angegriffen werden u. faulen, günftig für die Krkh. 
ift Feuchtigkeit, daher entmwäfjere man die Äcker. Der 
Sliegentöter befält Stubenfliegen u. tötet fie, ein 
mehlartiger Hof umgiebt das verendete Tier. — IV. 
Shlaudfporen, die Sporen entjtehen in Schläuchen 
od. twerden auch abgefchnürt, ca. 9060 U. Dahn: 
1) Hefen-P., Därme, einzelne rundliche Bellen, die ſich 
durch Sproßung (Fig. 589) od. Sporen vermehren, fie bes 
wirfen die Gärung, indem fie Zucker in Alkohol verwandeln 
Bierhefe, Weinhefe, ein anderer bildet die Kahmhaut auf 

ier u. Wein). Preßhefe iſt fünftlich kultivierte u. vd. 
ihrer Nährflüffigfeit abgepreßte Hefe (Pfundhefe, 
Pfundbärme); — 2) Andere bringen Pl. zum über- 


Fig. 1, Lorchel, eßbar). — V. Baſidien-P. mit 
meift vielgejtalteten Sr.körpern, auf deren Fr.ſchicht die 
Sporen auf keulenförmigen Trägern (Bafidien) abge» 
ſchnürt werden; ca. 7000 U. — 1) Brand-P., Schnia- 
roter, bej. in Gräſern, dringen in beren Keimpfl. ein, 
mwacjen mit u. bilden in Halmen u. Fr. den fog. Brand 
(Flug-, Staub: vd. Nußbrand: ein ſchwarzes Pulver; 
Schmier-, Steine, Faulbrand od. Kornfäule, übels 
riechend, ſchwarzbrauu,- ſchmierig); — 2) Roft-B., aud im 
Innern d. BL, Fr.ſchicht auf bef. Lagern, mit eigenars 
tigem Generationswedjfel: überwinterte Sporen er- 
zeugen im Frühjahr neue Sporen u. diefe auf den B. 
der Berberitze Pilzfäden u. becherförmige Behälter 
mit Sporen, die auf ©räjer gelangen müjjen, un dort 
die Roftjlede zu erzengen, die durch eine 4. Art Sporen 
ſich weit verbreiten köunen; fo iſt es beim Getreideroft; 
andere A. Haben andere Wirte; dahin der Kiefern» 
blaſen- u. der Fichtennadelroft. — 3) Haut-P., 
das Mycel wächſt unter ber Erde, die Sr.förper über derfelben 
find gr. u. mannigfach, meift mit Stiel u. Hut, dahin 
die Höchften P. Da das Mycel Freisförmig weiterwächſt, 
fo entitehen die Zr.törper im Umfang u. bilden jo die 
log. Hexen- od. Feenringe; diefe B. werden im gew. 
Leben Shwämme gen., viele find eßbar, andere jehr 
giftig, einige werden med. benußt, der Feuerſchwanmm 
liefert Zunder Keulen- od. Zorallenförmige Fri— 
törper haben ber Keulenjhmwamm um. ber ei- 
bare Ziegenbart od. Hirſchſchwamm (f. die Taf., 
Fig. 6), efbar find aud) die Stadel-P., deren 
Hut unterfeitS Stacheln trägt; bei anderen fit die 
Sricdicht auf den Inneuflächen v. Nöhren u. Löchern: 
jo beim Steinp., aud) Herrn» od. Kuhpilz gen. 
(ſ. Taf., Fig. 15), Kapuziner= od. Birkenp. (Fig. 13), 
Rings od. Butterp. (Fig. 5), Semmelp. (alle eibar), 
Satand= od. Herenp. (Fig. 10) (ſehr giftig), der un— 
geſtielt an Bäumen figende lederige Fe uer- od. Zunder—⸗ 
ſchwamm u. der Hausſchwamm, der in feuchten 
Häuſern das Holzwerk zerſtört (Mittel dageg.: Petroleum). 


triebenen Wachstum, jo bildet einer die Taſchen od. Viele Hautp. beſitzen auf der Unterſeite Des Hutes ſtrahlig 
Narren der Pflaumen, ein anderer die Kräuſelkrkh. v. Stil ausgehende B. od. Lamellen mit der Ar-jihicht 
bes Pfirſichs, ein anderer den Herenbefen der Hain- | (Agaricus). Dahin als ejbare P.: Pfifferling, au 
buche; — 3) Mehltaus®., Schimmel-B. auf fenchten, | Eierp. od. Geelichen gen. (Fig. 3), Kaiferling, Reiz— 


Stoffen od. auf Pfl. (3. B. Viehltau des Weins, Trau— 
benkrkh.); der verwandte Soor-P. erzeugt das Mund: 
ſchwämmchen od. Aphthen Hl. Kinder; —4) Trit ffel- 
P., auf dem Mycel figt unterivdifch (5—16 cm tief) ein 
nollenförmiger, innen marmorierter Fr.körper, eßbar, 
jehr gefchäßt (f. die bunte Taf. Fig. 12), leben als P.wz. 
auf Wz. v. Waldbäumen (j. Genoſſenſchaftsweſen in der 
Natur), bef. in Ober⸗Ital. bei ung felten, durch Schweine 
ob. abgerichtete Hunde gejudt; — 5) Kern-P., mit 
trugfürmigen Gehäufen, in denen die Sporenſchläuche 
figen, dahin ber Mutterforn-B.), auch Hungerkorn, 
Sflerotium), die Sporen bdesjelben erzeugen auf ben 
jungen Fr.k. ber Gräſer (def. Roggen) ein Gewebe mit 
füßer Ausihmigung (Honigtau) mit Sporen, die dv. 
Inſekten verjchleppt u. fo verbreitet werden, fchließlich 
entiteht aus dem Fr.k. ein Sklerotium, ein dunfelviolettes 
aus der Ähre hervorragendes Gebilde, das Mutterkorn, 
(Fig. 591) welches überwintert u. im Frühjahr kl. keulen— 
törmige Körperchen (Fig. 590) bildet, in denen Die Gehänfe 
mit den Sporenſchläuchen figen. Ein ähnlicher P. er- 
zeugt die Blattfleckenkrkh. der Erdbeeren. Bu ben 
Kern⸗P. gehören ferner: der Wurzeltöter der Lu— 
erne, der Rußtau-P., der an vielen Qaubbäumen (bei. 
eiden, Pappeln, Ulmen, Linden) einen rußartigen Übers 
zug bildet, ein anderer ebenſo an Kräutern (Schwärze); 
— 6) Scheiben-B., hier figen die Sporenfchläuche nebſt 
Saftfäden auf offenen Scheiben, fie leben parafitiich (Kreb3- 
erzeuger an Klee, Raps, Lärche, Nadelſchütte an Nadels 
bölgern) od. find Humusbewohner (Morchel f. die Taf.! 


ter od. Nietfchling (Vtilch orungerot) (Fig. 14), Brät« 
ling, Hallimajch, Barajolp. (Fig. 2), Schopftint- 
ling, Mufieron (Fig. 7) u. bei der ChHampignon (Fig. 
7); giftig find: der Giftreizker u. Hirſchling Milde 
jaft weiß), Fliegenp. (Fig. 9a u. 9b), Schwefelkopf 
(Fig Il), u. Täubling (Sig. 16) od. Spetteufel. — 
4) Baucyp., Haben geſchloſſene Sr.körper, dahin der Boviſt 
(Fig. 4). den man nur jung ißt, u der Stäubling. — 
Zu den P. gehören auch noch die Flechten (j- d.), bie 
aus Algen u. B. beitehen. Bez. der Verw. v. P. als Nahe 
rungsmtittel, wozu fle ihres Stickſtoffgehalts wegen gut geeignet find, 
iſt gr. Vorficht nötig, man benuße ftetd nur die, welche man ganz 
genau tennt -— nidjt zu vertennen flnd bei. Pfifferling, Steinp. u. Cham» 
Pignou —, bereite fle frisch zu u. eſſe fie innerhalb 24 Stunden, wärme 
fie aud) lieber nicht auf, Bubereitung: man kanu fie fhmoren 
(mit Yutter, Salz. Gewürz), mit Eierpfannfuchen baden, mit Salz, 
Vieffer u. Eifig zu Soja auskochen (für Bratenfaucen) u. als Gemüfe 
fohen (mit wenig Waller, Salz u. Pfeffer fohen, dann in Butter ger 
röfteted Meihl, Zwiebein u. Peterfilie dazu, auch Fleiſchbrühe). Auch 
laſſen ſie ſich trodnen u. für den Winter aufheben. PB. vor der Zur 
bereitung erft abkochen, ift unſinnig, da fie dann allen Nährwert ver- 
lieren. Litt. Lenz, bie Shwämme. — Dt. 

Vilzzudt. Künftlich gezogen werden vor allem Champignon, Trüffel, 
Morgeli u. Lorhelit. Leicht ausführbar ift die Champignonzucht in 
Miftbceten, fogar ziv. Gurken, Melonen u. Bohnen, in Gewächshäuſern 
unter Etellagen, auf Veeten im Freien, in Stüllen, bej. Bierbeftällen, 
im Haußfelter, dunktlen Gewölben, unterirdiihen Eteinbrücen, Re: 
mifen, Scheunen ufo., wo es möglichjt dunfel, 13--18% warm it u. 
fein Zug herrſcht. Die VBeete werden entw. unmittelbar auf dem Boden 
od. aut hölzernen Geftellen u. Regalen angelegt u. zwar zu 
jeder Jahreszeit, die im freien nur im Frühjahr u. Eonımer. Nähr- 
boden jtelli man aus frichem, itrohfreien Lferd> (Rohäpfeln) oder 
Gielmift her, inden man ihn in trodenent, ſchwammigen Zuitande a. d. 
Zuchtſtelle gl.mäßig a. Todev 50-60 cm hoch part 1. womöglich etwas 
Lehmerde dazwiſchen ſtreut. Nach 5—6 Tagen drüch: man das Beet 
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gratt, ſtedt 20-30 cm von einander Stücke der Champignon Vrutſteine 
(41,50 —2,00M. bei H. Gerntz, Champignonzüchlerei, Wildparke Potsdam) 
3 cm tief ein n. überdeckt mit Nohr- od. Strohmalten od. Brettern, 
um das Beer dumpf zu erhalten. 4-6 Wochen fväter, wenn Die Pilz⸗ 
fäden den Mijt durchzogen haben, wird 4—5 cm hoch mäßig feuchte, 
fandige, feine Erde aufgebracht u. leicht angeflopft (Miſterde, lehmige 
Rafenerde, alter Gebäüdelehm, Sand zu af. T. gemiſcht). BZeitweile 
mit lauem Wafjer überiprigen, wem erforderlich. Sit der Narım ıvarın | 

enug, wicht mehr deden, audernfalls 10 cm über der Oberfläche. 

twa 14 Tage fpüter erfcheinen dann die Pilze, die alle 2 Tage dor» 
fichtig abzudrehen find. Die Ernte dauert 2-3 Monate, — Lit: „Die 
Champignoukiltur in ihrem ganzen Imfange” (2,00 M.), 
v. E. Wendiich, Verlag v. F. Neumann in Nendanım. — Ale. 

Vilzwurzel, ſ. Genoſſenſchaftsweſen in der Natur. 

Yiment, |. Gewürze u. Myrthengewächſe. 

Yimpernell, Bibernell, ſ. Doldengew. u. Roſengew. 

Yimpernuß, ſ. Celaſtergewächſe. 

Pinakothek, ar, Gemäldefammlung, ber. bie Münchener. 

Vinangnuß, ſ. Balneıt. 

Vinaffe, ſ. Boot. 

Vincenez, ſpr. pängsné, ſ. Brille. 

Vindaros, größter lyriſcher Dichter der Grch., 522— 
442 v. Chr, aus böotiſchem Adelsgeſchlecht, lebte hochge— 
feiert meijt in Theben. Es wird erzählt, daß Alexander 
d. Br. bei der Zerftörung Thebens allein P.s Haus ver- 
ſchonte. Die meijten feiner zahle. Dichtungen find ver— 
loren gegangen, erhalten find nur noch 45 Lieder auf die 
Sieger in den gr. nationalen Feftjpielen, nach Inhalt u. 
Form wahre Meiftermerfe. Überjegung v. Donner. — Br. 

Yindos, a. G., Gebirge im. Grch., bis 2200 m Hoch; 
Waͤſſerſcheide zw. Thefjalien u. Epirus. 

Yinge, Bertiefung durch Einfturz im Grudenbau. 

Vinguin, ſ. Schwimmdöpel. 

Yinie, f. Nadelhölzer. 

Yinken, das Beizen der Seide in Löſungen v. Zinn⸗ 
falzen. Früher wurde hierzu meift ein Doppelſalz des 
Binuchlorids mit Ammoniumchlorid benugt: Pinkſalz. 
Die meiften Färber nennen aber jo auch da3 reine Zinn— 
Klorid, daS heute jaft nur benupt wird. — Zä. 

Vinne, 1) 5. Schiff u. Schiffsbau; — 2) Schufterzwede; 
— 5) St. im pr. RB. Poſen, Sir. Santer, 2604 E. 

Yinneberg, Kr.ft. im pr. R-V. Schleswig, a. d. Pinnau, 
6097 €. 

Pinſcher, Raffe des Hundes, ſ. Naudtiere. 

Vinfel, zum Auftragen vd. Farben, Lac, Firnis uf. 
benutzte Werkzeuge, deren H.fte Sorte, Haar- vd. Maler— 
B. man aus Dienfchene, Biber-, Zobel- (Mintaturp. für 
Elfenbein), Fuchs- od. Eichhörnchenhaaren fertigt. Aus 
Dachshaaren jtellt man die Bergulderp. od. Dachsp. 
her, während zu den fog. Borftenp, die Schmweinsboriten 
Verw. finden. Zum Auftragen v. Olfarben dienen Olp. 
mit .jteifen Haaren u. Vorſten. Ladierp. find gr. aus 


weichen Haaren verfertigte PB. — With. 
infel, Reinigung (j. aud) Ölfarben): Kochen mit Sodalöſung, 
bejjer Amylacetat, auch Petroleun, Terpentinöl, Salmiakgeijt. 


Pint, engl. Hohlmaß, ſ. Gallon. 

Pinte, altes frz. Hohlmaß, auch rheiniſches Flächenmaß. 

Vinrit, lat. ſpyw. Hat es gemalt, auf Gemälden. 

Yinzelte, zangenartiges, aus 2 federnden Armen be— 
ſtehendes Inſtrument zum Ergreifen X. Gegenſtände. 

Pinzgau, Langenthal, v. der Salzach durchſtrömtes Hoch: 
gevirgsthal in den Salzburger Alven, im S. Or.venediger | 
u. Ör.glodner. 

Yinzieren des Fruchtholzes, ſ. Objt (Beilage). | 

Dioniere, j. techn. Truppen. | 
Dipeite, frz., |. Heber, Sp. 1240. 








Yippau, ſ. Korbblütler. 

Dipin, Name der Vorfahren Karla d. Gr.: 1) P. J. 
vd. Landen, fränf. Edelmanı, Hausmeier v. Auſtraſien 
zu Anfang des 7. Jahrh., tüchtiger Negent; ft. 639; — 
2) ®. IL. v. Herijtal, Enkel des vor, Hausmeier v. 
Auftraficn, feit dem Siege bei Teftri 687 v. ganzen 
Frankenreich, das er an Stelle des Merowinger Schattens 
königs mit Kraft u. Klugheit reg.; breitete Die fränf. Herr⸗ 


ſchaſt über zahlr. dtſch. Stämue aus; ft. 714; fein Sohn war 
Karl Martell (ſ. d.); — 3) P. III. der Kl. Sohn Karl Mar» 
tells, Vater Karls d. Gr., reg. 741--’68, ließ 751 in einer 
fränf. Bolfsverfammlung den legten Meromingerfünig 
Childerich III. abiegen u. fich felbft zum König ausrufen;’54 
frönte ihn Papſt Stefan IIL. in St. Denis u. bat zugleich um 
Hilfe im Kampfe gegen feine Feinde, bef. Die Langobarden. 
B. wurde der Schirmherr des Papftes u. legte durch 
Überweiſung einteö den Langobarden abgenommenen Land: 
ftriches an die röm. Kirche (Pipiniſche Schenkung) den 
Grund zum Kirchenftaat u. zur weltlichen Herrjchaft des 
Papſttums. P.s Reg. war glüdlich im Innern u erfolge 
veih nach außen. — Br. 

Vips, Hühnerdipbterie. In der Gaumenfpalte, 
Nacdrenhöhle, auf der Zunge, in den Nafenöfinungen u. 
Augenhöhlen entjtehen käſige Maſſen. Die Hühner werben 
traurig, fiebern, jträuben das Gefieder, atnıen ſchwer u. 
Häufig mit Naffelgeräufhen. Die Freßluſt Hört auf. 
Urſ. wohl mit der Nahrung aufgenonniene Bazilfen. Meift 
werden in ber Daufer befindliche u. bejunders friſch ein- 
gejührte Tiere befallen. Beh.: Trennung u. Desinfeltion 
der gefunden Tiere (Crematſche Diphteritislanpe, Eins 
tauchen v. Füßen u. Bauch in 5%o Kreolinlöſuug). Das fog. 
Pipsnehmen, wobei Die Hornhaut d. der Zunge abgelöft 
wird, iſt graufame Tierquälerei. Bepinfeln der kraänken 
Stellen mit 2% Glycerinlöſung (2 g Ölye. in 20 g Waffer) 
ſoll Helfen; meift unheilbar, Tötung ratfam. — 8S. R. 

Vique, frz, ſpr. pileh, Baunmvollgewebe mit erhöht 
gewebtem Muſter. 

Piquette, frz. ſpr pikett, Wein aus Treſtern, ſaurer Wein. 

Viräus, ſ. 8.8, Hafen des alten Athen; neue St. P., 
51020 E., Marineſchule, Kriegsſchule; Mühlen-, Baum—⸗ 
wolfind., Mafch.fabr.; Ichhafter Handel. 

Yirat, f. Seeräuber. 

Virkheimer, Wilibald, bed. Humanijt, 1470—1530, 
einer der vielen ber. Mönner Nürndergs. Seine Liebe 
zur Ref, der er fich zuerſt mit Begeifterung zugewandt, 
erfaltete, als nıan Das Clarenkloſter in N., in den Schiveftern 
u. Töchter P.s ſich wohl fühlten, aufhob. — Kü. 

Virmaſens, |. K. 12a, Bez.-St. in der bayr. Ahein» 
pfalz, 83 997 E. Früher Nefidenz der heſſ. Landgrafen, 
bed. Edyuhind. 

Pirna, St. in der fächj. Krhn. Dresden, Ahni. B., a. d. 
Eibe, 19 924 E., Glas- u. Thonmwarenfabr.; Handel mit 
Elbſandſtein; dabei Irrenanſtalt im alten Schloß Sonnen» 
fein. Eifenbahnbrüde über die Elbe. 

Piroggen, ruſſ. Gericht, Fleiſch, Fiſch od. Gemüſe wird 
in Brod- od. Hefeteig eingejchlagen u. gar gebaden. 
Kleine Piroggen kann man auch in Fett ausbaden. 

Yirol, |. Gangvögel. 

Dirouette, frz., ſpr. piruett, kl. Kreifel; — bein Tanzen 
furze Drehung auf einen Zuß. 

Virſchen, ſ. Birſch. 

Diln, |. K. 17, ital. Prov. (Tostana), 3055 qkm mit 
33161IE. Hſt. P. am Arno, ? Stuuden v. Meer, 61 329 %., 
Erzbifchof, Dom, mit ber. Tauffapelle Campo santo, 
daneben der 54 m hohe fchiefe Turm (4,3 m aus der 
Senkrechten), Univ., gegr. 1338, bot. Garten, Kunſtakademie; 
Baunmwollind., Mlabajterarbeiten. 

Difaug, u. P.faſer, f. Muſaceen; — P.freffer, eine 
Art. Klettervogel (j. d.). 

Vifano, Niccola, ber. Bildjauer zu Anfang des 13. 
Jahrh.s; Steht auf der Grenze der romaniſchen u. gotischen 
VBildungsweile. Sein Sohn Giovanni übertrifft ihn in 
Phautafie u. Streben nach Naturwahrheit. Grabmal 
Benedifts XL. in Rerugia, Madonna in Florenz. — Mdf. 

Viſano, Vittore, ital. Maler u. Diedailleur, 1380—1456, 
lebte abwechjelnd in Mantua, Venedig, Verona, Neapel n. 
Rom. Vichr als durch feine Fresfen machte er fich durch 
die Herftellung v. in Metall gegoffenen Schaumünzen mit 
darauf modellierten Vildniſſen bekaunt. — Ei. 


1973 Pije 


bis 


Planet 1974 











dYifidien, a. G. Landihaft KL.-Uf.3, am Taurus; E. 
(Pifidier) tapferes Räubervolk. 
Diſiſtratus, |. Peiſiſtratus. — 
Jisport, Piesport, D. im pr. N.-B. Trier. Kr. Wittlich, 
a. d. Diojel, 600 E., bet. durch feinen Wein. 
Viſtazie, |. Sumachgewächſe. 
dit, Stempel, ſ. Blüte. 
Jiſtole, 1) ſ. Waffen; — 2) ſpan. Goldmünze = 17,30 M. 
Hfton, ſ. Blas inſtrumeute. 
Hafafer, u. Bitahanf, ſ. Anauasgewächſe. J 
itsch pine, engl., ſpr. —pein, Holz einer nordiſchen 
Kiefer, |. Nadelhölzer. 
Yitfhen, St. im pr. HB. Oppeln, Kr. Kreuzburg, 
2206 E., Amtsgeridt. 
gitt, William, der Züngere, bed. engl. Staatämanı, 
1759-1806, heftiger Feind Napoleons I., den er unab— 
läſſig befämpfte; wejentlich feinem Verdienſt ijt die Erhebung 
Engl.3 zur 1. Seemacht der Welt zuzujcjreiben. 
Fittoresk, ital., malerifch, beſ. v. Landichaften. 
Jittsburg, ſ. K. 2, St. in Pennſylvanien (N. Am.), am 
Ohio, 375 082 E., darunter 65 T. Diſch. eine der 1. Fabr.⸗ 
u. Handels-St. der Union; Glas-, Eifen- u. Stahlind., 
Schiffswerfte; Steinfohlengruben; Handel mit Petroleum. 
Yilyufen, Fichteninfeln, fpan. Inſelgruppe im Mittelmeer, 
zur Prov. der Balearen gehörig, 697 qkm mit 35 767 E. 
Hft. Ibiza, f. 8. 13. 
Vin, ital., muf., mehr. 
tus, Päpſte. 1) P. IL, f. Piccolomini; — 2) BP. V., 
1504-72, Duminitaner, General-Kommiſſar der Inqui— 
fition. Papft v. ’66 an, veröffentlichte den „Röm. State 
chismus“; — 3) BP. vII. 1740—1823, Papft v. 1800 
an, falbt Napoleon zum Kaifer, der ’09 den Kirchenftani 
mit Frank vereinigt. In Fontainebleau gefangen ge- 
balten, tehrt PB. 14 nad) Rom zurüd, Stellt 15 den Se» 
fuitenorden her u. fegt die Inquifition wieder in Thätigkeit; 
— 4) P. IX., Soh. Mar. Graf MaftaisFeretti, 1792— 
1878, Bapit v. 1846 an; troß feiner liberalen Haltung 
Flucht nach Gaeta ’48—'50, darnach ſtreng hierarchiſch. 
4 Dogma v. der unbefleckten Empfängnis Mariä, ’64 
Syllabus (Proteſt geg. 80 Irrtümer, z. B. Gewiſſens— 
freiheit, Bibelgeſellſchaften). Das '69 berufene vatikaniſche 
Konzil beſtinimte 18. VIL '70 die „Unfehlbarkeit“. Das 
geeinigte Ital. beſchränkt den Papit auf den Batilan. 
Kulturkampf in Br. P. gab dem röm. Kath. ein neues 
Gepräge. 5) P. X. feit 1903. — Sto, 
Yiusvereine, Vereinigungen v. röm. Geiftlichen u. Laien, 
be). in Diſchl., zur Pflege ſchroff ultramontaner Gefinnung. 
Viris, Theodor, Maler, geb. 1831, lebte in München, 
Geſch.⸗ u. Gentebilder. F 1907. 
Pr, roman., Bergipige, be. in den Rhätiſchen Alpen. 
Jizarro, Francisko, 1478—1541, Spanier, ging mit 
einigen Abenteurer nach Am. foht auf Kuba, entdedte 
die Kiüfte v. Ecuador u. Peru, wurde '29 Gtatthalter, 
jegelte ’31 zur Eroberung des Landes ab, nahm Peru 
’33, gründete ’34 Lima; bei einem Aufftand erinordet.— Spa. 
Fijicato, ital., „gezwickt“. Noten, über denen P. fteht, 
follen auf Saiteninſtrumenten nicht mit Bogen, fond. durd) 
Reigen mit den Fingern ausgeführt werden. — G. Pf. 
Jlacet, Iat., „es gefällt“, das Recht des Staates, kirch— 
lie Erlaſſe zu prüfen u. ihre Veröffentlichung zu ges 
ftatten od. zu verbieten, in faft allen kath. Staaten be- 
ftehend, v. der röm. Kirche bekämpft, in Br. aufgehoben. 
Vlacteren, frz., ſpr. plaß —, anftellen, eine Stelle anweiſen. 
Vlafond, frz., ſpr. plafong, ſ. Dede. 
egyptiſche, die Heimſuchungen, die nach 2. Moſ. 
7 f. über Egypten ergingen u. zuletzt zur Auswanderung 
Israels führten; fie fommen noch heute im Nilthal vor, 
3. B. wird noch jet jährlich vor der Üüberſchwemmung das 
ſonſt To wohlſchmeckende Wafjer trübe, rötlich u. ungeſund. 


dHife, frz., Mauerwerk (f. d.) aus ungeformten Mafjen. | Mücken, Hundsfliegen, Peſt, Heuſchrecken u. Finfternis 


find Häufige P. Egyptens, was die rel. Auffajjung der 
P. als Heimſuchungen Gottes nicht beeinträchtigt. — Fn. 

Vingiät, lat., eig. Menfchenraub; Diebitahl an geiftigen 
Eigentum. 

Plagioklas, f. Feldfpate. 

Plagwitz, feit 1891 Teil dv. Leipzig. 

Tlatd, engl., fpr. pled, farriertes Umſchlagtuch, Rational» 
tracht der Bergſchotten; Reijedecke. 

Hlaidieren, frz, ſpr. pläd—, eine mündliche Sache vor 
Gericht vertreten, verteidigen; — Plaidoyer, jpr. plä> 
doaje, Rede des Berteidigers u. Staatsanwalts vor Gericht. 

Plakat, lat. AUnjchlag an Straßeneden od. Eäulen. 

Plau, lat., eben, flach; verjtändlich. 

Planum, bein Straßen- u. Eiſenbahnbau die geebnete 
u. zur Aufnahme der Chauffterung, Pflaſterung od. des 
Oberbaues hergerichtete Erdoberfläche. 

Dlakelten, kl., vieredige ob. runde, aus edlem Metall 
gegofiene Tafeln mit Neliefdarft., zur Verzierung d. Ges 
brauchsgegenſtänden tw. 

Vlandette, frz, ſpr. plangſch —, Meßtiſchchen; Korſett⸗ 
Stange, jvw. Blankſcheit. 

Vläner, |. Kreideformation. . 

Planet, Wandelſtern, ein Pörper, ber im nahezu kreis— 
förmiger Bahn um die Sonne läuft. Während die meijten 
ar. B. fhon i. A. bef, waren, wurde Uranus 1781 dv. Her» 
el, u. Neptun 1816 v. Galle nach Zeverrierd Rechnung 
entdedt. Eine bei. Gruppe bilden die H. P. od. B.viden, 
deren v. 1801—’99 geg. 500 gefunden wurden, meilt 
photographiic) in den legten Jahren. Merkur, Venus, Erde, 
Mars find die inneren, Jupiter, Saturn, Uranus, Neptun 
die äußeren Planeten, deren Abftandsverhältnis dv. ber 
Sonne durch die Bodeſche Reihe (j. d.) einigerniaßen dar— 
geftellt wird. Es iſt möglid, daß es innerhalb des 
Merkur u. außerhalb des Neptun noch PB. giebt, deren 
Entderfung noch bevorfteht. Viele P.en haben Nebenp.en 
od. Monde in verſch Anzahl, deren Entdedung erjt durch 
das Fernrohr möglih war u. den Beweis lieferte für bie 
Nichtigkeit des Kopernikaniſchen Weltſyſtems, indem hier 
bewiejen wird, daß es Körper giebt, die fich nicht um 
die Erde drehen. Fir die Bejonderheit jedes Planeten ſ. 
d.; hier eine Zuj.itellung v. wichtigen Bahlenangaben. 

















u 5 
Des 8 Umbre [8 
Name FZR| Untlaufszeit = Durchmeſſer .|8 
US 133 hungszeit | 
Mertur ji 57172 88 Tage] 1/20 4800 km | 88 Tage ‚0 
Venus ı08 | 2235 „ | %ıo | 12000 „ | 246ruud. (0 
Erde 150 | 36516 ı| 12760 I2. |ı 
Mars 226 | 697 „ | vo 6750 „ | 24/2 2 
Aupiter 773 | 4332 „ | 308 | 143760 „ |ı0 „ 5 
Saturn 1420 | 292 Jahreſ 92 | 123700 „ lı0 „ |8 
Uranus 2850 | 80 5 15| 59200 „ | 12 „ 4 
Neptun 4470 | 164 * 16| 5500 „ 1 


Entfernung d. ber Evume in Millionen km, bie Mafje in Vergleich 
zur Maffe der Erbe. 

Die Bahn der BP. iſt eine elliptiſche Linie (j. Elfipfe), 
deren einer Brennpunkt die Sonne ift; f. aud) Keplerſche 
Geſetze (f. d.). Für genaue Rechnungen muß man dem 
Einfluß aller P. auf jeden einzelnen berüdfichtigen, Die 
Störungen, melche eine M. Abweichung v. der Ellipſe 
bewirken. Solche Rechnung ift daher ſchwierig, u. wird 
duch bie fog. P.iafeln erleichtert, in denen dieſe 
Störungsbeiräge enthalten find. Steht ein P. v. der Erde 
gefeden tn derſelben Richtung wie die Eonne, jo fteht 
er in Konjunktion, fteht er der Sonne entgegen— 
gefeßt, in Oppojition; diefe Stellungen find die 915 = 
pelten. Die B. liegen alle nahezu in der Ekliptit 
(f. d.) in der aucd Sonne n. Mond ficd) bewegen. 
Der Punkt eines Planeten, welcher der Sonne anı 
nächſten ift, ift daS Perihel, der ferufte Punkt das 


1975 Blanetarium 


bis 


Platthuf 1976 








Aphel; dieſe Punkte werden durch Die Apfidenlinie ver— 
bunden. Die Berb.slinie des P. mit der Sonne heißt 
Veitſtrahl od. Radius Vector; dieſer bildet mit ber gr. 
Axe der Ellipfe einen Wintel, der die Anomalie heißt. 
Um einen B. zu erhalten, muß man die Bahneleniente 
fennen, diefe werden aus dem Beobachtungen gewonnen 
u. enthalten Angaben über die Größe u. Lage der Bahn 
zu einer gewijjen Zeit. — Ri. 

Planetarium, Apparat zur Veranſchaulichung ber Be— 
wegungen im Planetenſyſtem, zeigt mitteljt eines Näder- 
werles die Umdrehungen der Planeten u. Monde. — Ri. 

Plania, D. im pr. RB. Oppeln, Ser. Natibor, 3430 ©. 

Pfanieren, Yat., ebnen; Drudpapier mit Leimwaſſer 
tränfen, jo daß man nad) dem Trodnen mit Tinte darauf 
ſchreiben kann. 

Ulaniglobium, eine Art Darſt. einer Kugelfläche auf 
eine Ebene zum Zweck der Abbildung dev Erd- od. 
Himmelskugel auf eine Karte. — Ri. 

Planimetrie, Teil ber Geometrie (ſ. d.), der ſich mit 
ben im einer Ebene liegenden Raumgebilden beſchäftigt 
u. zwar mit Punkt, Linie u. Figuren, v. diefen vor allem 
mit Kreis, Dreied u. Viele, |. dieſe Art. 

Ylanih, zwei bei Zwickau gelegene Dörfer: Ober- u. 
Nieder-P.,7420 bez. 9900 E., Steinfohlengruben, nahe—⸗ 
bei das Giienwerf Königin Marienhütte. 

Plankammer, bei Behörden Sanımlungv.Sarten u. Plänen. 

Vlänkern, zeritreutes Gefecht der Infauterie u. Neiterei. 

Vlankonkav, planfonver, Linſen (ſ. Brechung bes 
Lichts), die auf einer Eeite eben, auf der andern Hohl, 
bez. erhaben find. 

Vlankſtadt, Gemeinde im had. Fr. Mannheim, Anıt 
Schwetziugen, 3040 E. 

Plankton, grch., die an der Meeresoberfläche treibende 
Maije v. Lebewefen (tot u. lebend). 

Yanfdhen, im Münzweſen ſpw. Barren. 

Vantage, Pflanzung, bei. in Kolonien. 

Dlaningenst, |. Großbritannien, Sp. 1154. 

Ylänterbetrieb, ſow. Plenterbetried; ſ. Forſtwirtſchaft, 
Sp. 924. 

Planzeichnen, Darſt. v. räumlichen Verhältniſſen in ver— 
jüngten Maßſtabe. 

Pläſier, frz, Vergnügen. 

Plasma, eine U. Quarz (f. d.), auch ber lebende Inhalt 
dev Helle (f. d.). 

Ylafiik, grceh, Bildhauerkunſi; — plaftijch, bildfam, 
der P. gemäß; — ple Operation, ift der chirurgiſche 
Eingriff, bei der ein angeborener (Haſenſcharte) vd. er 
worbener Mangel (3. B. nad gr. Brandverlegungen) ges 
ſchloſſen, vd. Gewebsteile zu dauerndem Verbleib eins od. 
üdergepflanzt werden, kurz wo etwas dauerndes „gebil- 
det” (daher der Name) wird. — Sl. 

Ylatän, St. in Böotien, Halfallein Athen bei Marathon 
490 v. Chr. geg. bie Perfer, Schanplag ihrer Niederlage 
’79, daher für neutral ertlärt, trogdem bei Ausbruch bes 
peloponnefifchen Kriegs "31 dv. Theben überfallen u. nad 
hartnädiger Verteidigung ’27 zerjtürt. — B. 

Dlatanengewädjfe, Fam. der Dil, Bäunte mit gelappten 
3., tutenförmigen Neben-B. u. eingejchlechtigen, nadten BL, 
Ir. ein Nüßchen; 5 U. der gemäßigten Zone. Die Pla— 
tane ift ein Hoher Anlagenbaum mit hängenden kugeligen 
Kätzchen u. mit fi) ſchuüppig loslöſender Borte. — Dt. 

Plateau, frz, ſpr. platö, Platte, Hochebene, Tafelland. 

Dlaten, Auguſt Graf v., 1796—1835, aus Ansbach 
ftanımend, Philolog, meifterhaft in der dichterifchen Form 
u. Scherrfhung der Eprache, gr. auch) in der Bekämpfung 
der poetiſchen Verkehrtheiten feier Zeitgenoffen, aber nicht 
ebenfo im eigenen Geiftesichaffen. 


Vlathe, Et. im pr. R.B. Stettin, Kr. Regenwalde, a. 


b. Rega, 2557 E. 


Ylatin, Schwermetall mit dem chen. Zeichen Pt, kommt 


nit den fog. P.inetallen (Iridium, Rutheuium, Rbodium, 





Osmium u. Palladium) zu 50—80%, rein od. gediegen 
im fog. B.erz dor, aus dem es gewonnen wird; graus 
weiß, jehr hämmerbar, läßt fich zu dünnen Blech u. 
Draht verarbeiten, jchmilgt bei 17700. U. d. Luft bleibt 
es unverändert; es löſt fich nur in Königswaſſer. In 
fein zerteiltem Zuftiaude, als ſog. P.mohr od P. ſchwamm 
kann es bei gew. Teniperann an der Oberfläche Sauer- 
ſtoff verdichten. Spez. Gew. 21,5. Dient zur Heritelung 
v. Tiegeln, Abdampffchalen, Draht u. Blech, jowie zum 
Verplatinieren anderer Metalle. — Borfommen in der 
Natur Als Blatinera over Bolur:n in 
Körner, Blättchen, Klumpen; in Brafilien, S. Am., Ural, 
Kalifornien uſw. — Or. 

Plätina, hombop. Arzneimittel, wirkt beſ. auf 
Geſchlechtsorgane u. auf das Nerrenſyſtem. Störungen ber 
Regel, Hyſierie, Bettnäffen, Veitstanz, Epilepfie, Neus 
ralgieen, Migräne, nervöſe Kopfſchmerzen ꝛc. Bei. Merf.: 
Verfplimmerung in der Nuhe, abends, im Bett; Veſſe— 
rung durch Bewegung in Freien, in der Kälte. Av. 
3. u. höh. Dez. Kot. — K—B. 

Ylato, neben Ariftoteles (ſ. d) Der bed.fte geh. Phil. 
zu Athen, 429—347 v. Chr. Schüler des Evfrates (|. d.), 
nit dem er Sahre lang in vertrauten Verkehr ftand. Er 
machte gr. Neifen nach Stalien, Egypten njw. Eeine 
EC chriften find zienilich vollftändig auf uns gekommen. 
Obgleich phil. Inhalts, find fie zugleich Kunftwerfe v. idealen 
Schwung u. poctischer Anſchaulichkeit. Cie find in Ge— 
ſprächsform gejcyrieben. In den meiften tritt Sofrates 
als Leiter des Geſpräches auf. Die beſte diſche Über— 
feßung platonifcher Dialoge ift noch immer die v. Schleiere 
macher. Die bef.eften find in der Reclamſchen Univerſal— 
bibliothek erfchienen. P. ift in feiner Phil. allmählich 
aber weit über den ſokratiſchen Gedankenkreis hinaus— 
gewachjen. eine Weltanfhauung iſt die „Ideenlehre*. 
Sn den wecjelvollen Einzeldingen der Wirklichkeit fucht 
er das Allg, Bleibende, Notwendige, kurz die Idee zu 
erfafien. Denn nur dieſer kommt nach P. ein wahres 
ein zu, denigegenüber die einzelnen Dinge der Wirklich» 
feit als zufällig, ja als nichtjetend bez. werden müſſen. 
So bildet PB. ein ganzes Weich Der Ideen aus. Die 
Spitze dieſes Reichs bildet die Idee des abſolut Wahren, 
Guten u. Schönen d. h. Bott. Ihr ordnen ſich alle übrigen 
in mannigfaltiger Abftufung u. vollkommener Harmonie 
unter. Der Geiſt der platonifchen Phil. ift im höchſten 
Grade edel u. erhaben. Doc wird die Ideenlehre nicht 
den Thatſachen der Wirklichkeit gerecht. Das zeigt ſich 
bef. in der zwar poetifch ſchönen, aber auch phantaftifch- 
willfürlichen Art, in der er die „Phyſitk“ behandelt. — P. 

Vlatonifche Liebe, im Anſchluß an die Erörterung über 
die 2. in Blatos „Gaſtmahl“ die ideale, rein geiftige Zur 
neigung d. 2 Perfunen verich. Gefchlecht3 zu einander. —P. 

Ylatoniſches Jahr, ein Zeitraum v. 26 T. Jahren, in 
dem ber Himmelspol durch Wirfung ber Präzeflion (ſ. d.) 
einen Umlauf um den Pol ber Eiliptif macht. — Ri. 

Vlatideuiſch, niederdtſch, Sprache des n.diih. Tief- 
landes, in der Klaus Groth u. Brig Neuter Ichrieben. 

Plattenſee, ung. Balaton, |. K. 18, zw. Drau u. Donau 
liegender gr. Sce Ung.s, 76 km lang, 6—12 km Br., 
690 qkm; falzhaltig, fiſchreiſch. 

Vlauform, abgeplattetes Dach od. Berg. 

Diattfuß, die angeborene (3. 8. bei manchen Völkern, 
den Juden, uſw.) od. erworbene Verbildung des Fußes, 
bei ber daS normale Gewölbe einfinkt. Geg.jag: Klumpfuß, 
ſ. d. Erworben durch vieles Stehen bei noch ungefeſtigtem 
Körperbau bej. bei Dienftmädchen, Väckerburſchen uſw. 
8 eh.: in leichteren Fällen Sohleneinlagen. — SI. 

Dlattyuf, mit flacyer, ftatt nach oben gut gemwölbter 
Sohle verfehener Vorderhuf des Pferdes. Quetſchungen 
der Sleifchfohle u. Lahnheiten Häufige Folge, die durch 
breite, gut abgedadjte Hufeifen od. Leder-, Filz⸗ u. dal. 
Unterlagen unter diejelden zu verhindern find. — Pdt 





1977 Plattieren bis Piloty 1978 


i 
Jlattieren, Doublieren, einem unedlen Metall (bei. | Pleonäsmus, grh., Überfluß, felbfiverjtändlicher Bufag, 
Stupfer) einen Überzug v. edlem (bei. Gold u. Silber) geben. | 3. „alter Greis”. RB 
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Blattlad, ſpw. Scellad, ſ. Lad. Vleſchen, ſ. 8. 10, Kr.ft. im pr. R.⸗B. Poſen. 7653 E., 
Plattling, St. in Niederbay., Bez. Deggendorf, a. d. Amtsgericht, Dampfmahl- u. Schneidemühle, Dachpapper 
Iſar, 4838 €. fabr., Kunſttiſchlerei. 


Ylattmönd), om. Grasmücke, ſ. Gangvögel, Sp. 992.| Yılefiofaurus, j. Saurier. 
Ylatzfurcht, Nervenfckh., Angftgejühl bein Betreten eines | ek, früheres Fürftentum im pr. R.-B. Oppeln, 1100 
pr. Plages u. dergl., Schwindelgefüihl ufm., beruft auf | qkm mit 100 T. E., Hauptort Krft. P., 4640 E., Gymn., 


Willensſchwäche; Veh.: Kaltwafferkur. —— Su a 1008 02 
Dlakgefhäft, Geg.fag v. Diſtanzgeſchäft (f. d. Sp. 699); | Pletfh, Oslar, 1830 Berlin —'88 Niederlögnig, Zeid)- 
beim P. erhält der Käufer die Ware am Ort felbit. ner, Schüler Bendemanns in Dresden. Seine gemütvollen 


Vlatzmajor, ein Offizier, der dem Kommandanten beis | Darftelungen aus dem Sinberleben ſehr beliebt. — Ei. 
gegeben ift zur Bejorgung der Bureaugefchäfte u. zur) Plettenberg, St. im pr. R.B. Arnsberg, Kr. Altena, 
tledigung des Rapportweſens im Garnifonwachtdienite. | nahe der Lenne, 5866 E., Umtsgericht; Eiſen⸗ u. Stahls 
Er ijt gewöhnlich nad) jeinem Dienftgrad Hauptntann od. | warenfabr.; nahebei Nuine Schwarzenberg. 
Major u. gehört zum Stabe des Kommandanteı. — My. Pleuelſtange, |. Dampfmafdjinen, Ep. 601. 

Plakwedjfel, «tratte, ein gezogener Wechfel (f. d.), deffen | Hlımna, Pléwen, $er.it. in Bulgarien, 21 208 E., tonrbe 
Ausiteller u. Bezogener am gl. Orte wohnen. im.rufjtürt Kriege nach längerer Belagerung u. Kapi⸗ 

lau, f. 8. 11, St. in Meckl.⸗Schwerin, am P.er Eee, | iulation Osman Paſchas v. der Ruſſen eingenommen (1877). 
4360 E., Amtsgericht, Wollfpinneret, Tuch», Mafchinene, | Yleyel, Ignaz, Komponiſt, 1757—1831 Paris, genoß 
Syrupfabr., Handel mit Vieh, Korn u. Siihen, bei. Aalen. | Joh. Haydır'3 u. a. Unterricht, unternahm vine Studien» 

Dlaue, 1) St. im pr. R.-B. Potsdanı, Sir. W.havels | reife nach Stal., wirkte dann als Kapellmeifter in Wien, 
land, am Ausflug ber Havel aus dem P.ſchen See; | Etrafburg, Zondon, bis er ji) in Paris niederließ, wo 
2129 E., Schloß der Grafen dv. Königsmard; Filcherei. |er eine Mufilalienhandlung für feine eigenen Werfe 

Blauen, 1) Et. im ſächſ. Vogtland, ſ. 8. 11, Krhm. | gründete. Er fchrieb gefällig u. wohlflingend. — G. Pf. 
Zwickau, Ahm. P., a. d. weißen Elfter100 881 E., Land» | Ylinius, Gajus P. Cec., der ältere, röm. Schrift⸗ 
gericht, Oynur., Realſchule, Seminar; ber. Zud. in Baum | fteller, 23—79, kämpfte in Germanien, Befehlshaber einer 
wollwaren, Gardinen, Mafch.ftiderei ; — 2) D. bei Dresden, | Flotte, kam beim Veſuvausbruch um; ſchrieb eine „Natur⸗ 
am Eingange in Pihen Grund (10 km lang bis |geih.“, die aus allem möglichen zuf.getragen, daher 
Tharant), 10162 E., Steinkohlengruben; Brauereien. vielfach ſehr unwiſſ. u. voller Irrtümer iſt. 

Plauſibel, lat, annehmbar, einleuchtend. Yliocän, |. Tertiärformation. 

Plautus, Titus Maccius, gr. röm. Luſtſpieldichter, Yiinthe, gech., (plinthos), die quadratifche Fußplatte ber 
ca. 254—184 v. Chr., arbeitete ſich aus niederem Stande | Eäule. B. in der Bed. v. Sodel iſt übertragen auf Bauwerle. 
zu Ruhm u. Unjehen empor. Seine zahle. Werke, viel-| Ylinfen, Eierfuchen, fo dünn wie ein Mefferrüden. 
jach geſchickte Nachbildungen gr. Luftipiele, fanden allg. | Yliffe, frz., gefalteter Rleiderbefag auf P. maſch. hergeftellt. 
Berfal: durch Lebendigkeit ber Darft., ausgezeichneten Wi | Ylodingen, D. im württ. Nedarkr., am Nedar, 2280 E. 
u. anfhauliche Schilderungen des Lebens u. Treibens der| Plockhorſt, Bernhard, Maler, geb. 1825 Braunfchweig, 
Röm. f. 8. Überfegung dv. Donner. — Br. ftudierte in München u. Paris, war 1866—'69 Prof. in 

Vlebeier, lat. v. Plebs — niederes Volk, die 2. Klaſſe Weimar, lebt in Xerlin. P. Hat ſich vorwiegend ber 
bes röm. Volkes, urjprünglich die unterworfenen Nachbar: | religiöfen Malerei zugewandt; große Innigkeit im Aus⸗ 
ftänıme Roms umfafjend, tın Geg.fat zu den bevorrechteten | drud neben ftreng biblijcher Auffaffung u. edle Form⸗ 
Patriziern (j. d.) ohne volles Bürgerrecht, das fie fich | gefühl zeichnen feine Werfe aus. j 1907. — Ei. 
erit in 200jähr. hartem Ringen erftritten (286). Seit der | Plombe, frz, Bleiſtempel, Bleiſiegel, Zahnfüllung; — 
pol. Glftellung befteht der Geg.jag zw. der röm. Ber |plombieren, mit PB. verichliegen; Hohle Zähne mit 
völferung in Neid) u. Arm, Vornehn u. Gering; P. bed. | Metall ufw. ausfüllen. 
bie Maſſe bes Volfes, bei. das befiglofe Proletariat der | Plombiergold, jow. Goldſchwamm, |. d., Sp. 1118. 
Hft.; auc Heute noch das gemeine Volt, Vöbel. — Br. | Hön. ſ. 8. 11, Kriſt. im pr. R.-B. Schleswig, auf 

Dlebiscit, Tat., Volt3beichluß, bei den Nöm. in ben | einer Iufel im R.er See, 8735 E, Schloß, jet Kadetten⸗ 
Boltsverfammlungen der Plebejer befchlofierre Gefege; | anjtalt (v. ben kaiſerl. Prinzen beſucht) Gym. biologiſche 
neuerli, bei. in frank. unter Napoleon I. u. III, die | Station. j 
aus allg. Volksabſtimmung bervorgegangenen Beſchlüſſe. Plon-Jlon, ipr. plong-plong, ©pigname für Prinz 

Plein pouvoir, frz., jpr. pläng puvoar, Machtvoll» | Napoleon, den jüngiten Sohn dv. eröme, König v. 
kommenheit. en — „ol EN —— 

; . i iß , bei Zwi „| wurde aus Franke. ausgewieſen u. ft. ’91 in Rom. 

Dieipe, r. Nebenfl. der weißen Eifter bei Zwidau ent Dlötinos, Neuplatoniter, 208270 Rom. 
fpringend u. 3 km d. Leipzig miündend, 90 km lang. äk, 1) Karl, Schul 1819 Berli 81 Görli 

Pleite, jud.dtſch, Bankrott; p.gehen, Bankrott machen. a ) Karl, Schulmann, 1 ern = rlitz 

ym.lehrer, gab ſehr verbreitete Lehrbücher, beſ. ber 

Plejaden, grch., Siebengeftirn, Gluchheune, gr. deutlich frz. Sprache, heraus; — 2) Berthold v., 1844 Botädam 
fiptbarer Sternhaufen im Stier, ber. Name beb. Schiffe | gg Bertin, Offizier, dann Gutsbefiger, 93 Reichstags« 
fahrtöftraße; — Plejone, einer ber Plejadenſterne. Ri. Abg. u. Vorfigender des Bundes ber Landivirte. 

Vlempe, kurzer, breiter Degen. 


. ß Ilötze, ſ. Fiſche V, Ep. 900. 
Jlener, YIIgnaz Edler v..1810—'088ien, ’57 Finanz | Flöhenſee, See niw. v. Berlin, nahebei gr. Straf 
u. Landesdirektor ‚in Zemberg. 6065 Finanzminiſter, gefängnis in der Gem. Tegel. 
68-70 Handeläminifter; Mitglied des Udg.- u. '73 des Piumbum, homöop. Heilmittel, beſ. geg. Stuhlver⸗ 
ale — 2) Ernft Edler v., geb. 1841 Eger, 


1 OLE ftopfung, Kolik, Nierenleiden, Lähmungen, Epilepfie ꝛc. 
ohn ©. 1., war ’93 Finanzminiſter, ’95 Präfibent des | Be. Mert.: Verichlimmerung durd Bewegung. Anmw:: 
oberfien Rechnunggshofes. 


3. u. höh. Dez. Rot. — Bei Thieren: ähnlich wie 
Jlenterbeirieb, |. Sorftwirtichaft, Sp. 924. beim Menſchen. — K-B. : ; 
Jlenum, lat. das „Volle“, Sitzung aller Mitglieder einer 


Ziloty, Kar) v., 1826-1836 München, ber. Hiftorien- 
Behörde od. Verfanmlung in Geg.jag zur Kommiſſions- u. Genremaler, Direktor u. Lehrer an der Münchener 
od. Fraltionsfigung. ö 


Kunſtakademie, als welder er Männer wie, Tefvegger, 
. Ge 
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Makart, Grützuer, Mar heranbildete, jeden im ſeiner bef. 
Eigenart fördernd. P. erregte mit feinen erſten Bildern 
Aufiehen durch die glänzende Technik u. das den fran« 
öfiichen u. belgiſchen Koloriſten nachgeahmte Stolorit. 
Beides führte einen Umſchwung in der diſch. Malerei der 
fünfziger Jahre herbei. Neben dieſen Vorzügen franft 
B. an einen ftarfen Hang zum Theatraliihen u. an 
einer gewiſſen Oberfläghlichleit der Charakteriftit. Einige 
feiner Hauptwerle find: Seni an der Leiche Wallenfteins 
(Neue Pinakothek München), Galilei im Kerker (Kölner 
Mufeun), Triumphzug bes Germanicus (Neue Pinakothek), 
Tod Aleranders d. Gr. (Berliner Nationalgalerie). — Ei. 

Ylüddemann, 1809 Kolberg —1868 Dresden, Hiftorien» 
maler im Geifte der älteren Düffeldorfer Eule. — Ei. 

Ylumbagineen, Fam. der Dik., den Glodenblumen ver» 
wandt, 250 U. in ber warmen u. gemäßigten Zone. — 
Bel. ift die Grasnelke (Armeria), rot u. weiß 
blühend, mit graßartigen B., zur Einfaffung v. Beeten 
gut geeignet. — Dt. 

lümenu, fra., fpr. —ö, leichtes, kurzes Zeberbett. 

iurale tantum, lat., nur in ber Mehrzahl gebrauchtes 
Hauptwort, 3. B. „Leute“, „Roften“. 

luralis, |. Deklination, Sp. 620. 

lus, lat., mehr; das Beichen (+) für das Buzählen 
ob. Addieren; Geg.fag: minus (—), f. d. 

Plüſch, frz., ein aug Seide u. Baunmwolle, Kamelgarn, 
Kanımgarn uſw. Hergeftelltes u. zu Kleidern, Dröbelftoffen, 
Tiſchdecken uſw. benugtes ſamtartiges Gewebe. Der wollne 
P. wird nichz jelten gemuftert, auch ftellt man Doppel« 
P. mit Behaarung auf beiden Seiten her. Fabr. bei. in Kre⸗ 
feld, Barmen, Hann, Brünn u. Neichenberg. — With. 

Ylusquamperfektum, lat., |. Stonjugation 4. 

VYlutaͤrchos, ber. grch. Schriftfteller, 50—120, Hoher röm. 
Beamter in Grchl., Verf. dv. Lebensbeichreibungen ber. 
Grch. u. Röm., deren er immer je 1 im Vergleich neben 
einander fchildert. 46 ſolcher Biographien find erhalten; 
alle zeugen dv. hoher fittlicher Lebensanſchauung, ernfter 
Religiofität u. tiefer Menfchentenutnis. — Br. 

Yluto (n), f. Unterwelt, ift der Zeus (f. Jupiter) der 
tiefen Erde; was dieſer u. Hera im Olymp, das iſt P. 
mit Projerpina (j. Ceres) in der ihn bei Teilung der 
Welt zugefullnen Unterwelt, der unfichtbaren, unheim⸗ 
lichen Tiefe, ihr Beherrſcher, geh. Hades „ber Unficht- 
bare*, König der trüben, düftern „Schatten* der Toten, 
auf fchnellem Wagen mit dunjeln Roſſen einherfahrend 
u. feine Beute entführend, furchtbar u. ernft wie ſeine 
Gattin. Andrerſeits iſt er der Gott der fruchtbaren 
Erbdtiefe, überhaupt der Befruchtung, Reichtumſpender 
(plutos grch. = „Neihtum“), der Den Getreidefegen, 
wie die „nährende* Proferpina Blumen u. Pflanzen 
im Frühling fröhlich hervorſprießen läßt, im Herbft u. 
Winter, mo alles abftirbt, feine Gaben zurüdninunt. —L. 

Vluto, ſ. Ceres, Sp. 533; — B.tratie, Geldherrſchaft; 
— 8.8, blinder Gott des Neihtums; — P.ismus, 

eol. Lehre, nad) der ſich alles aus feurigem Zuſtand der 

de entwidelt hat; — plutonijche Geſteine, Maſſen— 

(nicht geihichtet) Gefteine, die aus feurigflüffigem Zuſtand 
erſtarri find. 

Yluviale, Yat., NRegenmantel; Meßgewand der kath. 
Geiſtlichen; Krönungsmantel ber diſch Kaijer. 

Pluvius, lat, Negenfpender, Beiname des Qupiter. 

Ylymauth, jpr. plimmöth, Geeft. a. d. engl. ©.tüfte, 
ſtark befeitigt. vorzüglicher KriegShafen, 118 014 €. ; kath. 
Biſchof, Seeſchule, Seearfenal, gr. Werften, Dods; bed. 
Handel; nahebei Leuchtturm Eddy ftone. 

Iymouth-Brüder, |. Darbyften, Sp. 609. 

. M., lat., abgel. für pro memoria, zur Er 
innerung; — propria manu, eigenhändig; — per 
mille, für das Taufend. — 

weunin, grch., Hauch, Luft; Atem, Seele, Geiſt; — 
p. tiſch, das Atmen od. die Gaſe betr.; — P.tik, od. 


Aeromechanik, Lehre v. den VBervegungsgefegen lufte 
förmiger Körper. . 

Vneumatiſche Kuren. Lungenkranke, beſ. Aſthmatiker 
läßt man im ſog. p.n Kabinet zuj.gepreßte od. verdünnte 
Luft einatmen bez. in dasſelbe ausaunen. — Bl. 

Yneumonie, grch., |. Lungenkrkh. (Entzündung). 

Yniäl, bibl., ein O. jordanlaud am Sabbok, 1. Mof. 32. 

du, ſ. 8. 17, größter Fl. Stal.s, v. Monte Viſo, 
fließt d. durch die Lombardei u. Venetien u. ergießt ſich 
nad) 650 km langem Lauf in den Meerbufen v. Venedig, 
Flußgebiet 74907 qkm. 

Pöbel, at. populus, niedrigfte Staatsbürgerklaſſe. 

Voch, ein Kartenglücsipiel. 

Jochwerk, od. Stampfmert, dient zum Zerkleinern 3.8. 
d. Erzen, Steinen, Schladen, Olfamen ufm. Das zu 
zerkl.ernde Material befinder fi in einem Behälter (Po dy» 
trog) u. wird durd) den Poch ſtempel (Stampfer) zer« 
trümmert. Diefer wird durch Mafch.traft bis zu einer 
gew. Höhe gehoben u. fällt dann herab. Gem. find 
mehrere Stampfer vorhanden. Wegen des verurfachten 
g Zärms werben die P.e oft durch Walzen, Preifen, 

ollergäuge uſw. erſetzt. — Gu. 

Vocken, Blattern, anſteckende, fieberhafte, vor der 
Jennerſchen Schutzimpfung oftmals verheerend als Volte⸗ 
ſeuche auftretende Krih. 10 Tage nach der Anſteckung 
tritt Fieber ein mit allg. Krkh.serfcheinungen wie Abge— 
ſchlagenheit uſw.; nad 3 weiteren Tagen mit Fieber⸗ 
abfal, über den ganzen Körper zahlr. linſengr. rote 
Hautknötchen, in deren Mitte helle, fpäter eiterhaltige 
gelbe, oft fchwärzliche Bläschen (Bufteln). Zugl. fteigt 
das Fieber zu gefährlicher Höhe (Eiterungsfieber)., Nach 
dem 10. Tage trodnen bie Pufteln zu Borken ein u. 
hinterlafjen meift zahle. Narben, oft da3 Geficht entitellend. 
Urf.: warfcheinlih Mikroorganismen. Beh.: Bel. Vor⸗ 
beugung durch Schugimpfung, Abſchließung der Franken 
u. Desinfettion. Die Beh. der Kranfen wie bei den 
übrigen fieberhaften Krkh.; |. auch Wajlerpoden. — Bl. 

Milchblattern, Pufteln am Euter der Kühe, an« 
ftedend für Tiere u. Dienfhen. Vor dem Ausbruch 
Störungen im Allg.befinden (Fieber, Mangel an Freßluft, 
verzögerte8 Wiederfauen, Verſtopfung, wäſſerige, leicht 
erinnende Mil). Der Anftedungsitoff, in der Maren 
Flüſſigkeit der PB. enthalten, wird meift durch Melfen auf 
andere Kühe u. meltende Perſonen tibertragen. — Bdt. 

Homdop. Bch.: Ze nad) Symptonen u. Stadien der 
Krth. Aconit, Belladonna, Bryonia, Hepar sulf. calc., 
Mercur. sol. Rhus toxic. Bei den Poden 
bef. Arsen (Stet8 Arzt fragen). — K.-B. 

Vockholz, |. Guajakbäume, Sp. 1173. 

Yoro, ital., muſ., ein menig. 

Yodagra, ſ. Sicht, Sp. 1094. 

Vodbielski, 1) Eugen v., pr. General, 1814 Köpenik 
— 79 Berlin; nad ihm gen. das 5. Feldartillerieregi- 
ment; — 2) Viktor d., geb. 1844 Sranffurt a. D., Sohn 
v. 1., ’91 als Generalmajor verabfchiedet, ’93 Mitglied 
des Reichstags, '97 als Staatsſekretär des Reichspoſtamts, 
Nachfl. Stephan, 1901—’06 pr. Landiwirtfhaftsminifter. 

Vodeſt, 1. Treppen. 

Yodewnils, Philipp, Freiherr v., Gemwehrtechnifer, 
1809 Amberg —’85 daf.,’53—76 Direktor der dortigen Ges 
wehrfabr., ſehr verdient um Verbefferung des diſch. Gewehre. 

Podex, Iat., Geſäß, Steiß. 

yoraenı, Fleden in pr. R.-B. Marienwerder, Fr. Thorn, 
nahe der Weichfel, 8619 E., dabei ArtillerieeSchießplag. 

Vodichrad, Georg D., eifriger Utraquift (f. Huffiten), 
1420—'71, feit ’48 in dem Nationalfanıpfe der Böhmen 
geg. Dit. gr. Einfluß, 53 zum Gubernator betätigt, ’58 
zum Rönig gekrönt, v. Kaiſer Friedr II. anerfanıt. Sein 
Streit mit dein Papfitum durd) feinen Tod beendet. — Mü. 

Yodol, D. im böhm. Bez. Turnau, a. d. Iſer, 270 E., 
hier 26. VI, 1866 fiegreiche8 Gefecht ber Pr, mit den Oft. 
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VYodolien, w.ruſſ. Gouv., 42018 qkm mit 3031500 E., | Chene, vd. im Kreiſe, od. in einer Ellipſe ſtatt. Die 


viel Juden; fehr fruchtbar, Viehzucht, Zuderfabr. 
Kamenz Podolst, ſ. 8. 19. 

Yoem, lat., Gediht; — Poefie, greh., Dichtkunft, 
Dichtung; — Poet, Dihter, p.ta laureatus, ſ. 
Laureat; — poetiſch, dichteriſch. 

Vogge, Paul, Afr.reiſender, 1839 Ziersdorf (Mecklenb) 
— 84 Leonda, machte ’74—75 v. Leonda Forſchungs⸗ 
reiſen ins Innere, ’80--84 mit Wißmann durch W.Afr. 
bis Nyangwe. 

oggendorf, Sarah EChriftian, bed. Ph., 1796— 
1877 Berlin, gab die Annalen der Ph. u. Chem. Heraus, 

Yohlis, D. in Reuß A. 2, Anıt Greiz, 3450 €. 

Doho, chineſiſches Heilmiticl, z. B. geg. Kopfweh jehr wirt: 
fanı, enthält bef. Pfeffermünzöl. 

Yoint, frz., fpr. puäng, Punkt, Stich, Spitze. 

Vointe, ſpr. puängt, Landſpitze, Spitze einer Anekdote. 

Vointeur, ſrz., ſpr. puängtör, 1) beim Hazardſpiel, 
Gegenſpieler des Bankhalters; — 2) Artilleriſt, der die 
Kanone richtet. 

Voiſchwitz, Dörfer im pr. R.⸗B. Liegnitz, Kr. Jauer, 2 T. 
E. 4. VI. 1813 Waffenſtillſtand zw. Pr., Ruſſ. u. Franz. 

Voitiers, ſpr. poattjé, ſ. K. 15, Hſt. des frz. Dep. 
Vienne, am Clain, 39302 E. Biſchofſitz, Kathedrale, 
Akademie, Muſeum; Gerberei, Weinhandel; röm. Altertümer. 

Poitou, ſpr. poattu, alte frz. Prov. am Atlant. Ozean, 
20050 qkm mit 1,126,500 &., Hft. Poitiers (j.d.). 

Pokal, Becher. 

Vökeifleifd), Fleiſch, das durch Einpöfeln (ſ. d. Sp. 
758) vor Fäulnis bewahrt wird. 

Yokulierten, zechen. 

Dol, iſt der Endpunkt der Drehungen der Erde (f. db.) 
u. anı Himmel; in der Nähe des Nordp.s fteht der Polar» 
stern; |. auh Magnetismus. 

Vola, ſ. K. 18, St. in Sftrien am adriatiſchen Meer, 45 205 
€., Kriegshafen Oſterr.s; ſtark befeitigt, Geearjenal, 
Werften, Dods. Röm. Altertiinier. 

Volack, Pole; polnifhes Pferd; — B.ei, Polen. 

Holarsrpeditionen. Die Erforichung bes N.pols ſchien 
zunächft praftijche Vorteile zu bieten. Man hoffte, gr. 
unbek. Seftländer, oder aber eine brauchbare Verb. zw. 
Allant. u. Stillen Ozean zu finden (ſ. n.m. Durchfahrt). 
Nachdem dies alles fich als irrig erwiefen, haben die P. 
zunädft nur noch wiſſ. Intereſſe. An bie ſcheinbar un- 
nahbaren Endpunfte der Erdare vorzudringen, reizt ben 
Menichengeijt ebenjo wie die Erforfhung des Innern v. 
Afe. od. der af. Wüften, Kerner aber find in den arfti» 
ſchen Regionen überhaupt wichtige Aufſchlüſſe zu erwarten 
über die N.lichter, den Erdmagnetismus, die Meeres. 
ftrömungen uſw. Endlich liegt in dem felbitlofen, 
auivpfernden Verjolgen folder Ziele ein Anfporn für bie 
gejamte Menfchheit u. für jedes Voll. Es befteht Daher 
aud) ein wahrer Wetteifer in B. unter den verſch. Völkern. 
Während früher die Engl. u. Am. allen voran waren 
(Frauklin, Markham, Roß), find auch die Difch. auf 
den Plan getreten (Koldewey, Bayer), die Führung 
aber haben jegt die Efandinavier. Nachdem der Schwede 
Nordenſkjöld die N.füfte Aſ.s umjegelt hatte (Vegas 
&rpebdition), fam der Norm. Nanfen (f. d.) dem N.pol 
am nächſten d. allen Sterblichen. Ihn fuchte wieder ein 
Schwede, der verwegene Anbree, zu fibertrumpfen, der 
dm Luftdallon den Pol zuftrebte, aber verfchollen u. wohl 
verunglädt ift. Doc iſt nachgerade bie Erreichung des 
N.pols nur nod eine Frage der Zeit. — Der eine Beit- 
lang vernachläſſigte S.pol wird demnächft (1900) v. Diich. 
2. Engı. gl.zeitig u. planmäßig erforicht werden. ©. a. 
„Art. Zone” u. „Eismeer“. — N. 

Tolarifation des Lichts. Während gewöhnliche Licht. 
Strahlen aus Atherwellen beftehen, die nad) den verfch.ften 
Richtungen hin ſchwingen (j. Licht), finden bei P. d. 2.8 
dieſe Schwingungen in beit. Richtung, entw. in einer 


Hſt. Umwandlung des gewöhnlichen Lichts in pularifiertes 


geichieht entw. burd) Spiegelung, indem die Strahlen unter 
einem beft. Winkel (P.swinlel) auffallen, od. durch Brechung 
in Kriſtallen, 3. B. Zurmalin. Beim Kallſpat trin 
Doppelbrehung ein: ein Strahl wird in 2 geipalten, 
deren Schwingungsebenen auf einander ſenkrecht ftehen. 
Im Nicol’ichen Prisma wird der eine Strahl dur) 
Totalreflerion befeitigt, fo daß diefes Prisma zur Untere 
ſuchung bes pol. LichtS dienen kann. Da Zuderlöfungen 
die B.sebene je nad) Gehalt mehr od. weniger drehen, 
fo kann man dieſen Gehalt im P.apparat (Röhre mit 2 
Prismen) unterfuchen (Saccharimetrie). — Hd. 

Yolarifationsftröme, |. Elektrochemie, Sp. 787. 

Volar, 3. Pol gehörig; — P.ität, Geg.jah zw. Enden 
ufw. eines Körpers, bef. bezüglich der in ihnen herrfchenden 
Kräfte, 3. B. Magnetismus, |. d.; — P. kreiſe, |. Erde J, 
Sp. 816; — B.länder, Länder der arktifchen Zone, f. 
Sp. 155: — P.licht, f. Nordlicht; — P.ftern, Stern 
2. Größe im M. Bär, nahe dem Himmelspol, immer an 
derfelben Stelle fichtbar; — P. nacht, die lange Zeit, in 
der die Sonne in den P.ländern nicht den Horizunt über« 
fteigt; — P.ftrom, Meere» u. Lufijirämung zum Bol. 

Yold, Fleden im pr. R.=-B. Koblenz, Kr. Viayen, 2770 €. 

Yolder, ſ. Deich. 

Yoldiftan;, Entfernung eines Sternes v. Pol, fie beträgt 
zur Deklination des Sternes Hinzugezählt 90 Grad. — Ri. 

Polemoniaceen, Fam. ber Dil, den Winbengemw. vers 
mwandt, zu ihnen gehört als beliebte Sommerblume bie 
Slammenblunte (Phlox) aus N. Am. in vielen verſch.⸗ 
farbig blühenden Abarten. — Dt. 

Jolemik, grch., wiſſ. VBeftreitung einer Anficht. 

Holen, ſ. 8. 19, A. Geogr. früher eigenes Kgr. größer 
als das diſch. Reich, durch die 3 Teilungen völlig aufs 
AS xuff. Brov. mit der Hft. Warfchau a. d. Weichſel. 

as Land ift Tiefebene, hochentwidelter Aderbau u. bed. 
Viehzucht, lebhafter Handel, bef. in Getreide u. Holz. — Ge. 

B. Geid.: I. Uuter den Piaſten (840— 1370). Der 
Sage nad) gründete der Bauer Piaſt ca. 840 zw. mittl. 
Ober u. Weichjel ein ſlaviſches Hzgt. P. Herzog Mies 
cystam mußte die dtiſch. Oberhoheit anerkennen unter 
Raifer Otto d. Gr., der 965 das Ckeiftentum einführte u 
da3 1. poln. Bistum Poſen fehuf. Defien Sohn Boleslaw 
Chrodry(p. % der Kühne), veg. 992— 1025, gilt als ber eig. 
Gründer bes P.reiches, zu deſſen Rönig er ſich madte u. 
in dem er die flavifchen Stänme vereinigen mollie; er 
entledigte fich der dtich. Lehensherrichaft, machte Gnefen 
als Erzbistum zum kirchl. Mittelpuntt des Reiches u. 
dehnte durch glüdfiche Kriege feine Herrichaft v. d. O.⸗ 
fee (Pommern u. Pr.) bis a. d. Donau (Mähren u. 
Ung.) au, wichtige Teile Diſchl.s (Laufig) u. Rußl.s an 
fih reißend. Dann zerfiel das gewaltige — ſchnell 
wieder; Teilungen u. innere Kämpfe ſchwächten Macht u. 
Anſehen empfindlich. Doch ward die diſch. Lehensherrlichkeit 
über B. nicht wieder hergeftellt. Der legte der Piaſten, 
Kafimir IIL, d. Gr. (1333—’70) bob da3 Land mieber 
bed. durch glüdliche Außere u. innere Reg. Ihm folgte 
fein Neffe König Ludwig d. Gr. v. Ung. (1370—'82), 
der für Die Dauer feiner Reg. die beiden Reiche vereinigte. 


U.Unterden $agellonen (1386-1572). Nach längeren 


Känıpfen kam 1386 mit Ludwigs Schwiegerfohn Sagello, 
dem Groffürften v. Littauen, der zum Chriftentum übertrat 
als Wladislaw II. (1386—1434), daß Geſchlecht der 3. 
auf den poln. Königsthron; Littauen warb P. angegliedert. 
Es folgt die Glanzzeit der poln. Gefh. Inzwiſchen hatte 
fich an ber N.-Grenze der mächtige Staat bes Diich. Ordens 
in Pr. gebildet, in deſſen Belämpfung bie J. eine 
Hauptaufgabe om (vgl. Nitterorden u. Pr., Geſch.) 
1410 befiegt Wladislauß N. den Orden bei Tannenberg 
u. zwingt In zu Gebietsabtretungen; weitere Kriege dehnen 
P. nah allen Seiten hin aus. Hoc fteigt PS Mucht 
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unter Rafimir IV. (1445—'92): er gewinnt nach Be— 
fiegung des Dtſch. Ordens im Thorner Frieden 1466 W.- 
Pr. u. Ermeland; der Reſt (D.-Br.) wird Lehen der 
poln. Krone u. bleibt in ſchimpflicher Abhängigfeit, bis 
der Gr. Kurfürft 166 im Frieden dv. Dliva Die volle 
Selbjtändigfeit des Landes Herbeiführt. UnterSigmundil. 
Auguſt (1548—’72), dem legten Jag., der aud Live 
land u. Rurland erwirbt, ift P. einer der mächtigfien 
Staaten Eur.d. — III. Wahlreich (1572— 1795). Bald je— 
doch trat der Verfall ein, als 1572 das Erbfönigtum in ein 
a verwandelt ward, zumal das Recht der Wahl 
in ben Händen eines gemiflenlofen u. herrſchſüchtigen 
Adels lag. Innere pol. Wirren (bef. infolge der bes 
rüchtigten Einrichtung be Liberum Veto, des Rechts 
eines jeden Meichtagsmitglieds durch feinen Einſpruch dag 
Buftandelommen eines Befchluffes zu verhindern), will⸗ 
fürliche Reg. Maßnahmen des Adels, ſchwere rel. Kämpfe, 
unglüdliche Kriege mit Schwd. u. Rußl. (bef. im 17. 
Jahrh.) ſtürzten das Land in tiefe Berrlittung, bis 
die b. den benachbarten Gr.mächten Rußl., Ofterr. u. Pr. 
vorgenommenen 3 Zeilungen (1772, '93 u. 95) das 
Ende des poln. Reiches herbeiführten (finis Poloniae). 
Könige diefer Zeit u. a.: f. Koh. Sobiesti, Auguft ber 
Starte, Stanislaus Poniatowski. Vergeblich verſuchte 
Napoleon J. die poln. Selbſtändigkeit wieder herzuſtellen: 
das v. ihm geſchaffene Großhagt. Warſchau Hatte nur 
vorübergehenden Beſtand, 1807—'12. ’15 erhielt Rußl. 
im Wiener Kongreß den größten Teil P.s zurüd als 
Kgr. P. das die ihm dv. Kaiſer Alexander I. verliehene 
eigene Verfaffung nach dem Auffiand v. ’31 wieder verlor 
u. zur ruff. Prod. Herabgedrüdt wurde. Pr.s Anteil an P. iſt 
in der Prov. Poſen, der Anteil Oſterr.s in Galizien vereinigt. 
Noch immer regt ſich mächtig der nat. Selbſtändigkeitstrieb 
der P. u. läßt in Rußl. (wo mehrfache Aufſtände erfolgten) 
wie auch in Pr. eine völlige Verführung der nationalen u. 
tonieffionellen Geg.fägeu. ftaatliheAngliederungnochinnter 
nicht zu Stande fommen. — Br. 

C. Sprade u. Litteratur. Das Polnische ift ein 
Zweig der jlavifchen Spracdenfan., bei. wegen jeiner 
melodiereihen Biegſamkeit. Bei mehrfildigen Wörtern 
ruht der Huuptton ftet3 auf der dvorlegten Silbe, daher 
in der poln. PBoefle männliche Reime nicht möglid. — 
Die poln. Litt., deren Örundcharafter ein rel. u. demo 
tralijcher ift, war big in die Mitte des 19. Sahrh.8 v Aus- 
lande, bei. Frauk., abhängig. Erft mit dem Verluſt ihres 
Baterlands erhalten die Polen eine nationale Dichtung. 
Der erſte entſchieden nationale Dichter ift Niemcemicz, ber 
eig. Reformer der p. 2. Adam Midiemwicz, 1798—1855. 
Wiedergeburt feines Vaterlands ift das Grundthema v. 
M.s Dichtungen. Er u. feine Freunde heißen auch Die 
lithauiſche Dichterſchule, weil ihre Beftrebungen v. Wilna 
ausgingen. Neben ihm ift Slowaki zu nennen. U. 
d. Spige der ufrainefhen Dichterfchule (jo gen., weil bie 
ihr zugehörigen Dichter ihre Stoffe der Ukraine entnehmen) 
fteht Yalesfi. Auch bie poln. Emigranten jchufen in 
der Fremde eine umfangreiche poln. Xitt. — Wa. 

olenta, Maismehlbrei, ital. Nationalfpeife. 

olhöhe, der Winkel, um den der Himmelspol fiber bem 
Horizont Dee gl. der geogr. Br.; über Schwankung ber 
P. ſ. Geodtlie 3. 

Police, Verſicherungsſchein. 

Volichinell, ſ. Bulcinell, 

VYolier, Parlier, Pallier, bei Maurern u. Zimmer 
leuten der die Aufſicht führende Obergeſell; — P.rot, ſvw. 
Engl.rot; — P.ſchiefer, ſ. Quarz; — P.ſte in, Rot⸗ 
eiſenſtein, Blutſtein, ſ. Sp. 761. 

Polieren, an Holze, Metalle, Stein⸗ Horn⸗ uſw. Geg.⸗ 
ftänden eine glatte, glänzende Oberfläche hervorbringen, 
die um fo ſpiegelnder wird, je härter u. dichter das Ma⸗ 
terial if. Entw. nimmt man v. der Oberfläche bie Un⸗ 
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ſchleifen) od. man giebt ihr Glanz, indem man ſie 
mit glasharten polierten Stahlſtäben (Polierſtahl od. 
Poliernadeln u. Polierſteinen) bearbeitet. Zum 
Slanzigleifen dv. Metallen dienen: Gchrannter Kalt 
u. bei. Wiener Putzkalk, Bolierrot (Engl.rot), ferner 
Zinnaſche (Zinnoxyd), Tripel (zerviebener Bimsſtein 
u. Infuſorienerde), fein geſchlämmte Knochenaſche u. Kien⸗ 
ruß (für Gold u. Silber). Andere Polierpulver find: 
Kreide (für Knochen u. Elfenbein auf gefeiften Lappen 
aufgetragen), "Graphit, Holzkohle, Ziegelmehl ufm. Das 
Poliermittel giebt man dann auf das Polierholz bez. 
die Bolierfcheibe, während Tl. Gegenftände in einer 
mit Polierpulvern gefüllten Trommel an einander ges 
trieben werden. Für Holz nimmt man fog. Politur 
(d. h. eine Auflöfung v. Schellad in Spiritus f. u.), die mit 
einen: Badeſchwamm od. mit Leinwand aufgetragen wird; 
ein andres Verfahren (Bohne) befteht darin, die Ober» 
fläche des Holzes gl.mäßig mit Wach zu verreiben.— Wth. 

Yoltfanderhalz, Balifanderholz,f. Bignoniengew.,65p.374 

A grch., bed. die „Lehre dv. Staat“, bez. die Staats⸗ 
wi. Man unterfheidet praktiſche u. theoretiihe P. 
(eritere ift Ausübung u. Anm. der v. letzterer aufgeftellten 
will. Grundjäße; fie verhält fich zu dieſer wie Staats⸗ 
funft zur Staatswiſſ.); innere u äußere P., jene hat 
es mit den Berhältniffen der eigenen Angehörigen des 
Staates, dieje mit dem Verhältnis der Staaten unter 
einander zu hun. Bmeige der inneren PB. find Finanzp.; 
Steuerp.; Wiriſchaftsp.; Kirchenp.; die äußere P. bat 
Handel u. Verkehr, Wehrfraft u. Diplomatie (f. d.) zu 
berücfichtigen. Die P. kann fi) niemals loslöſen v. ben 
rel. u. moraliihen Grundfägen, denen der größere Teil 
der Staatsangehörigen Huldigt. Darum find Realp. 
(Berüdfichtigung der augenblicklichen Bebürfniffe) u. Idealp. 
(Beeinfluffung des pol. Handelns durch eine vorgefaßte 
dee) nicht Geg ſätze, fond. müffen ſich wechſelweiſe er- 
gänzen. In Bismard, bem größten Pol. der neueften Zeit, 
vereinigte fid) Reale u. Sdealp. aufs glüdlichite. Das 
Evangeliun ift der Sauerteig, der auch die PB. durch⸗ 
dringen muß. Es ift darum der Kirche Pflicht u. Necht, 
darüber zu wachen, daß bie Idealp. dv. riftl. u. nicht 
v. heidniſchen Ideen befruchtet werde u. daß die Realp. b. 
ſolcher chriſti. Idealp. nicht unberührt bleibe. — Kü. 

Politur, lat., Glätte, Glanz; äußerer Schliff. 800 gr 
weißer Schetad, je 80 gr weiße Benzos u. Sandarak in 1 1 benatu« 
tiersem Spiritus, nah) 2 Tagen filtrieren; — gl. T.e Vernftein- u. 
Kopalfirni® mit 8 Zen XTerpentinöl verdünnt, mit Wattebauſch aufe 
tragen; f.a. Polieren. Mittel geg. Ausſchwitzen: 25 gr Benzin, 
8 gr aufgeiöfle Benzos, 73 gr bejtilliertes Waller, umfchütteln. 

Pölitz, St. im pr. R⸗B. Stettin, Kr. Random, nahe 
der Der, 4 T. E.; Lehrerfeminar. 

Yolizei u. Poltzeimefen, früher der Inbegriff des ges 
famten weltlichen Regiments im Geg.fag zum geiftliden, 
beute die auf allen Gebieten des öfftl. Lebens fi Außernde ‘ 
Zwangsgewalt bes Staates. Ihrer Aufgabe nach zerfällt 
die PB. in 2 Hauptarten, präpentive u. regreifive, je nach⸗ 
dem fie Gefahren u. Mechtöverlegungen vorbeugt od. fie 
abmwehrt. Die Befugniffe ber B. werden im wejentlichen 
geftügt auf $ 10 U. 2. R. IL, 17. Darüber hinaus tft 
eine Thätigkeit Derjelben im Wohlfahrtsintereffe nur auf 
Grund bei. gejeglicher Beft. anzunehmen. Die Geg. ſtände 
der Drtsp. find im 8 6 bes Geſeßes über bie B.-Ver- 
waltung v. 11. März 1850 aufgezählt. Die P. wird im 
Namen bes Königs ausgeübt, PB.beyörden find: Miniſter 
des Innern (alg. P), Oberpräfident, Meg.präfibent 
(Landesp.), Landrat (Kreisp.), Blirgermeifter, Amtsvor⸗ 
fteher (Ortsp.). Dieſe Haben das Recht gum Erlaß v 
Verfügungen, Verordnungen u. zur Anw. v. Zwangs⸗ 
mitteln. Die einzelnen Zuftändigfeiten, fowie bag Rechis⸗ 
mittel u. Vefchwerdeverfahren regeln die 88 127—145 
des Geſ. tiber die I v. 30. Juli 1883 
(8. ©. ©. 195). Über bie Zuläffigteit bes Rechtsweges 
geg. p.lihe Verfügungen vgl. Gef. v. 11. Mai 1842 
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(8. ©. ©. 192), Das Recht der vorläufigen Straffeſt⸗ 
fegung gebührt ber Ortsp. — ausnahmweiſe den Reg.» 
präjidenten u. Landräten nad) Gef. v. 23. April 1883. 
Wegen der Stoften der örtlichen P verwaltung vgl. 83 des 
®ej. v. 11. März 1850 u. Gef. v. 20. Aprit 1892, Die 
Beamten des P.= u. Sicherheitsdienites find Organe ber 
Staatsanwaltſchaft. — Reg. 

Yolizei, landw., früher form. landw. Politik, jet In⸗ 
begriff ber ftaatlichen Anordnungen zur Fernhaltung von 
durch rechtswidrige Handlungen u. Unterlaffungen Einzelner 
od. durch widrige Einflüjje der Außeren Natur veranlaßten 
Störungendes landw. Betrichs. Sie umfaßt die Feldhut, Bes 
tämpfung d. Pflanzenſchädlingen u. Tierjeuchen, Vogelſchutz, 
Korordnungen, Nahrungsmittels, (Fleiſchbeſchau), Samen⸗, 
Dünger⸗ u. Futtermittel-Kontrole u. dgl. — Fe. 

Volizeinufficht, zum Zwecke ber Verhütung v. Rüdfällen 
giebt das Gejeg dem Richter die Befugnis, bei gew. Ver: 
brechen im Urteile zu beftimmen, daß der Verbrecher nad) 
Verbüßung der Hauptftrafe auf die Beit v. höchſtens 5 
Jahren unter‘P. gejtellt werde; fo bei Aufruhr, Landfriedens⸗ 
Bruch, Gefargenenmeuterei, Kuppelei, gewerbsmäßiger 
Hehlerei u. a. m. Durch die Belt. im richterlicdhen Urteile 
wird die Landespolizeibehörde befugt, die Stellung unter 
P. zu verfügen. Die Wirkungen der P. find folgende: 
Dem Verurteilten kann der Ylufenthalt au beft. Orten 
unterfagt werben, er kann, wenn er Ausländer ilt, aus dem 
Reichsgebiete ausgeiwiefen werden; Hausfuchungen bei ihm 
dürfen zu jeber Zeit ftattfinden. — We. 

Dolizeiftunde, Stunde, bis zuder Schank⸗ u.Vergnügungs- 
lolale geöffnet fein dürfen. 

Polizif, ein bei der Polizei Angeftellter. 

Volke, |. Tänze, 

Yeiko, Elite, geb. Bogel, Schriftitellerin, 1823 Leipzig 
— 99 Münden; Romane u. Novellen. 

Volkwit, St. im pr. RB. Liegnit, Kr. Glogau, 
1740 E., Amtsgericht. 

Vollen, P.ſäcke, ſ. Blüte, Sp. 413. 

Yollur, |. Dioskuren.; — heller Stern in den Zwillingen. 

Dollnom, St im pr. R.-B Köslin, Pr. Schlamwe, a. d. 
Grabow, 2521 &. Amtsgericht. 

- Holnifcher Erbfolgekrieg, 1733—’38, veranlaßt durch Die 
gl.zeitige Wahl Stanislaus Leszczynskis u. Augufts IIL v. 
Sadjf. zu Königen v. Polen. Erfterer v. Frank. u. Span., 
legterer d. Oſterr. u. Rußl. unterftügt. Man befänipfte 
einander mit Waffengewalt u. biplomatifhen Künften, 
bis der Wiener Friede Auguft III. als poln. König aner- 
kannte, Lothringen dem Stanislaus 8. (mit der Anwart⸗ 
ſchaft Frankis nach feinem Tode), Neapel u. Sizilien als 
fog. Sekundogenitur den fpan. Bourbonen zumies. — Br. 

Yolunäfe, Polacca, poln. Tanz im 3a Takt. 

daR Marko, ber. Reifender, 1254 Venedig —1323 
ba)., reiite ’71 nad China u. Sapan. 

Yolsnit, D. im pr. R.=B. Breslau, Kr. Waldenburg. 
a. d. R., 3760 €. 

oltawa, |. K. 19, FL. ruſſ. Gouv., 49896 qkm mit faft 
3 Mid. E., ſehr fruchtbar, bed. Getreide» u. Tabakbau, 
Branntweinbrennereien, Hft. P., a. d. Worskla, 53 100 E., 
viele Dtſch. Hier1609 Sieg der Ruffen fiber Karl XII.v. Schwed. 

Yolterabend, Abend vor der — an dem in vielen 
Gegenden alte Töpfe uſw. zur Verſcheuchung böſer Geiſter 
vor die Thür der Braut geworfen werden. 

Yoly, grch., in Zuffeßungen „viel; — P.andrie, 
Bielmännerei; — B.ardie, Herrichaft vieler, ftatt eines 
einzelnen (Monardie); — P.eder, v. mehreren ebenen 
Figuren begrenzter Körper; — P. gamie, Vielweiberei 
(3. B. bei den Muh.): — B.gon, Vieled, Figur mit mehr 
als 4 Eden; — P.hiitor, Vielmiffer, Gelehrter mit gr. 
Kenntniffen, bei. in Geſch. u. Litt.; — P. hymnia, |. 
Mufen; — P. phon, ſ. Arifton, Sp 153; —P. technikum, 
2. techn. Lehranftalt (ſ. d. Tabelle); — P. theisms, 

telgötterei, |. Gott u. Heidentum. 
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JYolybios, greh. Geſchichtsſchreiber aus Megalopolis in 
Arkadien, 167—'50 v. Chr. Geiſel des achäiſchen Bundes 
in Rom, begleitete die Feldzüge Scipios des Jüngeren. 
Seine verftümmelt erhaltene Gejch. Roms v. 264—146 in 
40 Büchern zeigt Klarheit u. gefundes Urteil. — B. 

Volychromie, Bemalung v. Bildwerken u. Architekturteilen 
eritredte fi} bei den Bildwerfen zunächft auf Augen, Haare, 
Zippen u. Gewandränder. Die P. läßt fih bei vielen 
grch. Kunſtwerken nachweiſen. — Mdf. | 

Dolydorm, grch. Bildhauer der rhodiichen Schule, gilt 
als DVerfertiger der ber. Yaofoongruppe. — Mäf. 

Volyglottenbibel, Ausgaben ber HI. Schrift in mehreren 
Sprachen, bef. julde, in benen neben bem Uxtert verſch. 
Überjegungen ftehen. Die ältefte ift Die komplutenſiſche, 
Anf. des 16. Jahrh. i : 

Dolykarp, Biſchof dv. Smyrna, wahrfchein!. Schiller bes 
Apoftel Johannes, daher zu den „apoftolifhen Vätern” 
(ſ. d.) gerechnet, durch fein Tiebreiches Wirken „Water der 
Chriſten“, Blutzeuge Chrifti (168) mit dem herrlichen Wort: 
86 Jahre habe ich meinem Heiland gedient, u. er Hat mirnoch 
nie etwas Übles erwieſen; wie könnte ich ihn verleugnen ? 

Volyklet, ber. grch. Bildhauer aus Sikyon, bildete meijt 
in Erz die Menſchennatur einfah u. Har. Seine Werte 
galten den nachfolgenden Beiten als Norm (f. Bildhauer⸗ 
funft IV, Sp. 378). — Mdf. 

Jolykrates, Tyrann d. Samos 535—’22 v. Chr., mächtig 
zur Gee, ber. durch fein Glüd. Als fih ein Ring, ben 
er ind Meer warf, in einen: Fiſch wiederfand, Fündigte 
ihm König Amafis dv. Egypten aus Furcht vor dem Neid 
der Götter die Freundſchaft. V. perſiſchen Statthalter 
Orötes nach Magnefia gelockt u. gekreuzigt. — B. 

Yolyneikes, gr. Myth. Sohn bes Ddipus, fällt im 
Krieg der Sieben geg. Theben im Kampf mit jeinem 
Bruder Eteokles, der ihn derjagt Hatte, zugleich mit diefein. 
Trog des Verbotes, den Lanbesfeind zu Beftatten, thın 
e8 jeine Schwefter Antigone u. kommt jo ebenfall® um. — 3 

Volynefien, Bolynefier, j. Auftralien I, Sp. 222. 

Volypen, 1) ſ. Höhltiere; — 2) med. ſvyw. Auswuchs. 

Dolyphem, |. Kyflupen. 

Dolyren, Platinerz, |. Platin. 

Dolyrena, Verlobte des Achilles, j. trojanifcher Krieg 

Yokzin, St. im pr. R-B. Köslin, Kr. Belgard, anı 
Waͤggerbach, 8040 E.; Babeort, Mineralquellen, Amtsgericht. 

Yonade, Gem., v. Schmalz, Wachs, Rofenwafjer u. mohl« 
riechendem DI. Da Schmalz ranzig wird, fo nimmt man 
beſſer Kakaobutter (ſ. Ole) u. fhmelzt fie mit der Hälfte 
Mandelöl od. etwas Wachs mit Vafelin, jo daß letßzteres 
etwas feiter wird. Die P.n Haben alle fettige Grund» 
lage u. unterfcheiden ſich durch das Parfüm (Bergamotöl, 
Veilchenöl, Jasminöl ufw.). — Bu. 

Domsre, Name mehrerer Könige v. Tahiti (ſ. d.); P. II. 
führte 1814 das Chriftentum ein. 

Yomeranzen, |. Orangengewächſe; Schale u. BL. liefern 
Dle für Lilöre u. Parfüm. 

Yomerellen, Landftri, zw. W. Pr. u. Hinterpommern 
ber ö. T. bis 1772 poln. j 

Honmer, fow. Spitzhund; ſ. Raubtiere. 

hommerensdorſ, D. im pr. R.⸗B. Stettin, Kr. Random, 
a. d. Ober, 2700 ©. 

Yommern, I. ®eogr., pr. Prov., 30116 qkm,l 634 328 
meift ev. E., Hft. Stettin, R.-B. Köslin u. Stralſund. 
— Flaches Küjtengebiet a. d. D.fee. Im O. v. P.ſchen 
Landrücken durchzogen, nur an menigen Gtellen über 
200 m, reich an Seen u. Küftenfl. (Stolpe, Perjante, 
Nega), deren Mündung Häufig durch Dünen gejperrt ift; 
Zandw., Geflügelzucht (Gänfebrüfte), gr. Güter, fl. Städte, 
wenig Ind. U. d. Oder u. im. eben, ftellenweife fehr 
fruchtbar, bei Stettin Fabr., auf dem P.ſchen Haff u der 
Oder Fiſcherei u. Vertehr (Stettin, Swinemünde). Rügen, 
Ufedom u. Wullin haben Badeorte. Univ. in Greifswald; 
2. Armeelorps; E. berb u. ausdauernd. — St. 


1987 Pommerſches Haff 


bis 


Poncho 1988 


11. Geſchichte. PB. war in alter Zeit v. Vandalen, ſchiffbaren Sarno, 290 v. Chr. röm., 80 Militärkolonie, 
fett dem 5. Jahrh. v. Slaven bewohnt, bis in das 12.|63 n. Chr. durch Erdbeben z. T. zerſtört, 79 zugleich mit 


Jahrh. hinein lag P. mehr in dem Intereſſenkreis Dän.s 
u. Polens als Diſchl.s. Erſt ſeitdem die Lehnshoheit 
Brandenburgs über das Land begründet wurde (vielleicht 
ſchon 1182; vorhanden ift fie 1231), nahm es a. d. Ent- 
mwidelung Viſchl.s Anteil. Die Stellung geg. Branden- 
Burg blieb faft immer eine feindlihe; fie wurde bef. ge- 
fpannt, als 1464 nach dem Außfterben der Herzöge v. 
Stettin ber Erbichaftsftreit ziw. den Hohenzollern u. ber 
Linie P.-Wolgaſt ausbrad; die Teilungen unter verſch. 
Linien Hinderte oft ein einheitliches Vorgehen, bis endlich 
Bogislav I. 1478—1523 alle Lande unter fi) ver- 
einigte. Im Vertrage zu Grimnig 1529 mußte Kurfürft 
Joachim der Lehnshoheit entfagen, erhielt jedoch bie 
tünftige Erbfolge für fein Haus zugefichert. 1637 ftarben 
die Herzöge mit Bogislav XIV. aus; Schwd. befegte das 
Land, Brandenburg erhielt 48 nur Hinterpommern u. 
Kammin; 1720 fam Vorpommern biß zur Beene mit Stettin 
dur den Frieden zu Stodholm an Preußen, u. erft 
1815 wurbe der Reſt, daS jegige Neuvor-PB. mit Rügen, 
mit ihm vereinigt. — Mü. 





ommerſches Haff, das Stettiner Hafj. 
omnmes frites, Bratlartoffeln v. rohen, fehr fein 
efchnittenen Kartoffeln in fhwimmendem Fett gebraten 
ommes, frz. Üpfel, Hier Xfürzung v. pommes deterres 
= Erdäpfel (Kartoffeln); frite, gebraten, gebaden). 

Vomorog, Obfttenner; — P.ie, Obftbaumtunde. 

Vomönag, ital., die ſchöne Nymphe der Gärten u. Frucht⸗ 
Bäume, die fie mit boller Luft pflanzt, begießt, bejchneidet. 

Yomp, lat., Bomp; p.58, prächtig. 

Yompadour, ſpr. pongpaduhr, J. U. Poifjon, Mar 
auife be, Geliebte Ludwigs XV. dv. Frank, 1721—’64, 
Tochter bes Pächter Lenormand u. der Frau Poiffon, 
’41 mit Zenormand d’Eftioles verheiratet, ’45 Marquife 
v. B., gewann gr. Einfluß auf die Reg., gab die Aemter 
an Günſtlinge, reiste zum Krieg geg. Pr.; v. Volke gehaßt. 
Nah ihr ein. Stridbeutel gen. — Spa. 

Bompejanerrot, |. Farbſtoffe. 

Vompeji (Fig. 592), alte ostifchegrdh. St. am Golf v. 
Neapel auf einem Lavafelfen 20 m 5. fiber dem damals 


Herfulanum u. Gtabiä dvd. Veſuv 6 m H. mit Aſche u. 
Bimsftein verfchlittet. Seit 1748, bei. feit 1861 durch 
Fiorelli, ift faft die Hälfte wieder aufgebedt u. giebt wert 
volle Auffchlüffe über röm.-greh. Stadtleben. . öffent» 
lihen Gebäuden find außer der (im W. überbauten) 
Stadtmauer mit 8 Thoren zu nennen: im W. an bem 
auf 3 Seiten v. Säulenhallen umgebenen, durch Stand» 
bilder geſchmückten Yorum bie Bafilifa, die Tempel Apolls, 
Jupiters u. Veſpaſians, Markthalle, Tuchhaus; im ©.e 
W. auf dem Dreiedsplag, ebenfalls mit Säulenhallen u. 
prächtigem Blid auf bie Bucht, der grch. Tempel, das 
neben Gladiatorentaferne, 2 Theater, die Tempel ber 
Sfis ſowie des Jupiter, der Kuno u. der Minerva; im 
S.O. das Amphitheater; verſch. Bäder. Aud) die Privats 
häufer gaben reiche Ausbeute an Haus- u. Handwerlks⸗ 
geräten u. Erzeugniffen der Kunſt, bef. der Dalerei. 
Diefe ahmt mit 3. X. Heute noch frifhen Farben an den 
glatten Wänden reiche ardjiteftonifche Gliederung nad) 
(pompejanifher Stil); die Felder find oft mit ſchwe— 
benden Geftalten od. Bildern aus ber Myth. (Opferung 
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der Iphigenia) u. dem täglichen Leben (in einem Tuch⸗ 
macherhaus Waller bei der Arbeit, im Amphitheater 
Schlägerei) ausgefüllt od. zaubern Durchblicke ins Freie 
od, in weitere Räume vor. Ein Mofaitfußboden zeigt bie 
Alexanderſchlacht, jet wie alle bed. Funde in Neapel. — B. 
Dompejus, 1) Cnejus PB. Magnus (db. h. d. Br.) 
106—48 vd. Chr, röm. Ritterfam. tüchtiger Feldherr, als 
Staatsmann ettel u. wankelmütig. Zuerſt Parteigänger 
Sullas, dann der Volkspartei, beendigte er mit außeror⸗ 
dentlichen Bollmachien die Striege geg. Sertorius (77—72), 
die Seeräuber (67) ıı. Mithribates (66— 64.) Durch Ab⸗ 
ſchluß bes 1. Triumvirats machte er 69 felbft Cäfar zum 
Herren der Lage, u. als er 49 die Senatspartei in ben 
Krieg geg. Cäfar trieb, wurde er bei Bharfälus geichlagen 
u. auf der Flucht in Egypten ermordet. — B. 
ompelmufe, |. Orangengewächſe. 
ön, lat., Strafe. 
onteau, frz., fpr. pongßo, hochrote Farbe, |. Farbſtoffe. 
Yondo, jpan., ſpr. pontſcho, dickwollner Mantel der S. Am. 


1989 Pondichery 
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Vondichery. ſpr. pongdiſcheri. K. 5, Hft. derirz. Kolonien 
O indiens, 291 qkm, 48 T. E., Sitz des Gouverneurs. 

Vondoland, brit. Schutzgebiet in S Afr. am indiſchen 
Ozean, 10470 qkm mit 202 T. E., feit 1885 brit.; 
Hauptort Balmeriton. 

Yongo, ſvw. Gorilla od. Drang-Utan f. „Affen“, Sp.56. 

Doniatorski, Stanislaus 1. Auguſt, Sohn bes 
Grafen B., geb. 1732, Tegter König v. Polen, reg. 1764 
— 98, auf Veranlajfung Ratharinas II. gewählt, Werkzeug 
der ruff. Bol., ließ die 3 Teilungen Polens gefchehen, dankte 
’95 ab; ft. '98 in Petersburg; ſchrieb „Denfwürdigkeiten”. 

Ponieren, lat., jeßen, jemanden bewirten, für ihn zahlen. 

Pönitenz, lat, Reue, Bußübung Lath. Priefter. 

Yontevedra, fpan. Prov., 4391 gkm mit 457262 E., 
Hſt. P., a. d. Bucht v P., 20 T. E.; Hafen. 

Vontifer, Mitglied der oberſten Kirchenbehörde im alten 
Rom, welche das ganze Rel.weſen überwachte. Der Vor— 
figende, B. Marimus, wurde dv. Volf auf Lebenszeit 
gewählt; dv. Auguſtus bis Gratian waren e3 die Kaiſer 
jelbft, jet führt der PBapft diejen Titel — B. 

Vontifienle, was ſich auf den pontifex, Priefter, bezieht; 
— P.amt, Hochamt, dv. Bischof gehalten, — B.hand» 
Tungen, dem Biſchof vorbehaltene Amt3handlungen. — In. 

Pontiniſche Infeln, |. K. 17, Snjelgruppe im Tyrheniſchen 
Meer. 3830 E., vulkaniſch, unfruchtber, in röm. Zeit 
Berbannungsorte. 

Vontiniſche Sümpfe, gr. ungejunde Sümpfe, [.d. v. Ron, 
am Meer, 45 km lang, 10—18 km br. ; Trodenlegung 
n. Anpflanzung dv. Eufalypiusbäunen geplant. 

Vontius Pilatus, |. Pilatus. 

Yonton, Schiffbrücke, ſ. Brüde, Sp. 480. 

Tontos, a. ©., Neich in Kl. j. am ſchwarzen Meer zw. 
Bilhynien u. Armenien, Glanzzeit unter Mithridates. 

Yontrefina, D. im ſchweiz. Kanton Graubünden, a. d. 
Bernina, 1803 m ü. M., 510 E., Luftkurort, viel befucht. 


VYöntus, grih. = Meer, bef. 1) das Schwarze M. (P. 
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phyrfelſen find die Bruchhäufer Steine (Nuhr), Giebichen- 
ſtein (Halle), Rheingrafenttein (Kreuznach). Die P. unter⸗ 
ſcheiden fich duch ihre Gemengteile (Quarz-, Felſit- od. 
roter P., Mühlſteinp., Felfitfels, Thonfteinp.), ſtimmen 
aber in ihren Gefiige überein; in einer glafigen Grund» 
mafje liegen größere od. Tleinere Körner u Kriſtalle v. 
Seldfpaten, Dunrz (Glimmer, Granat) nusgefchieden. Wegen 
feiner Härte u. Politurfähigkeit Hat der P. fchon ſeit alızn 
Zeiten vielfache Verm. zu Säulen, Kunftbauten u. als 
Straßenpflafter gefunden. — Gi. 

Dorphyrit, ſ. Dioritgefteine 3, Sp. 695. 

Dorphyrius, neuplatonifcher PHil., bed. Schüler des Blotin, 
lebte u. lehrte im 4. Jahrh. n. Chr. in Rom. Er gab 
bie Schriften feines Lehrers Plotin heraus. — P. 

Vorphyrfdiefer, jow. Phonolith. 

Dorree, |. Liliengewächſe. 

Yorfenna, König v. Elufium in Etrurien, belagerte ber 
Sage nad) 507 dv. Chr. Nom, um die Tarquinier wieder 
zurfidzuführen, ließ fih aber durch die Heldenthat des 
Mucius Scävola zum Abzug beftinnmen. — B. 

Port, Tat., Hafen, Zufluchtsort; — p. abel, tragbar; 
— B.al, reich, gejhmückter Eingang eines monumentalen 
Gebäudes wie Kirche, Palajt ujw. 

Vort-au-Prince, j. K. 2, jpr. —=o=prängß, Hft. ber Neger> 
tepublit Haiti, 61T. E. Biſchoſſitz, viel Handel. 

Porta Westphalica (Weſtfäliſche Pforte), Engpaß 
oderhalb Minden a. d. Weſer, Jakobsberg 181 m, Wittes 
tindöberg 287 m h., auf letzterem Kaiſer Wilh.Denkmal. 

Vortefeuille, frz., ſpr. portföj, Brieftafche, Mappe, in 
denen Banken u. Bankier ihre Wertpapiere, bei. Wechjel 
aufbewahren; bej. wird der gejamte Beſtand einer Bank 


'an Wechſeln P. gen.; a. fow. Minifterftelle. — Fr. 


Dort Elizabeth, ſ. K. 1, Hafenft. im Kapland (S.Afr.), 
„ bed. Einfuhrſtation. 
Bortemonnaie, fra., pr. portmonneh, Geldtäſchchen. 


Dortepee, frz, Degenquafte, filberne v. Offizieren u. 


Euxinus), die Bontusfrage, ob Aufl. auf demſelben B.sUnteroffizieren, goldene v. höheren Staatsbeamten ge= 
eine Flotte halten dürfe, wurde 1871 auf der B.fon= | tragen (Zivil-P.). j 


ferenz zu Berlin bejaht. — 2) das Reich, das ſich nad). 


Alexander d. Gr. an deſſen Skküſte bildete u. unter Mi— 


Yorter, engl., „Laftträger”, ſtarkes engl. Bier. 
Vortier, frz. |ipr. portje, Pförtuer; — Be, Thürhüterin, 


thridates VI. dv. der Grenze dv. Bithynien nad D. u. N. Thürvorhang. 


bis zur Halbinfel Krim reichte. 
man 
Hafen Trapezunt im gebirgigen Djten. — B 

Yopans, |. Zwerge. 

Vope, Name des grch. Geiftlichen. 

Hope, Alexander, 1688 London — 1774, in feiner dich- 
teriſch wenig hochſtehenden Beit einer der angeſehenſten 
engl. Dichter. Seine Dichtungen, meift philoj. lehrhaft, 
zeichnen ſich mehr durch forgfältige Sprache u. Versbildung 
als durch Tieje des Gefühl! aus: Auffag tiber Kritik; der 
Lodenraub; Tempel des Ruhmes; Dunziade, tom. Helden- 
gedicht mit fatir. Spige. Einiges dtid). bei Reclam. — K. 

Vopelins, jrz., pr. — längs, glänzende, halbfeibene Getvebe. 

Yöpelwitz, D., jeit 1897 Breslau einverleibt, a. d. Oder, 
Hafen, Srrenanftalt, gr. Schlachthof. 

Yopo, |. Kl.Popo. 

Poporatepetl, |. K. 2, thätiger Vulkan, 5420 m 5. auf 

„mn Plateau Anahuac (Mexiko). 
. Voppelsdorf, D. bei Bonn, 6780 E., landw. Akademie 
un Schloß naturwiſſ. Mufeen. 

Popper, David, Violoncellift, geb. 1843 Prag, lebt in 
Budapeſt. 

Vopulär, lat. volfstümlich, leicht verſtändlich; — P.ität, 
Beliebtheit bein Volk; — p.ijieren, p. machen. 

Voren, Poroſität, f. Körper 3. 

orphyrgeſteine, haben als feurig flüſſige Maſſen die 
Schichten des Altertums der Erde in mächtigen Gängen 
—— (plutoniſcher Charakter) u. ſich in Decken u. 
Suppen darüber gelagert (SEchwarz⸗, Oben-, Thüringer- 
wald, Donnersberg; Sachſ. Meftf.). Maleriſch fchöne Por⸗ 


ur Refidenz mar damals | 
ia im fruchtbaren W., Hauptitadt v. jeher der gr. | 
| _Yortland, fpr. portländ, 1) ſ. 8. 2, Hafenft. in Maine 


Yortikus, lat., Cäufenhalle vor einem Gebäudeeingang. 
Dortion, lat., Teil, Anteil. 


(S.Am.), a. d. Cascobai, 55 167 E., Biſchofſitz, Neederei, 
Schiffbau; — 2) Hafenft. in Oregon (N.Am.), am Willas 
meite,109 T. E., Dods, Kriegsſchiffswerft; Konfervens 
fabr., Fiſcherei, Schuhfabr. 

Yort Louis, j. K. 1, Hit. der Brit. Inſel Mauritius; 
61T. E., befeftigter Hafen. 

Porto, Oporto, f. 8. 13, St. in Portugal, (zweit» 
größte) am Douro, nahe dem Meer, 167 T. E.; Biſchof⸗ 
is, Kathedrale, Bolytehnitum, Kunſtakademie, bot. Garten, 
Bibliothek; viel Ind. u. Handel (Moll- u. Baumwoll⸗ 
waren, Seide, Seife, Hite, Korkftöpfeln. 

Porto Alegre, ſ. 8. 3, Hit. des brafilianifchen Staates 
Riv Grande do Eul, U LT. €. (etwa 3 T. Diſch.), 
Bifchoifig, Ausfuhr v. Häuten, Wolle, Tabak. 

Porto, Franko, PVoftgebühr für Beförderung v. Poſt⸗ 
fendungen; P.freiheit genießen Die regierenden Fürften, 
deren Gemahlinnen u. Wittwen, ferner alle Reichs— 
behörden für ihre Dienftleiftungen (Reichsdienſtſachen); 
— RB.defraudation, Hinterziehung dv. Porto, wird mit 
dem 4fachen Betrage de3 betr. Portos, jedoch niemals 
unter einer Gelditrafe v. 3 Mark beftrajt. — Schi. 

Yorträt, frz, Bild eines Menjchen, bei. als Gemälde, 
j. Malerei; — p.ieren, abnıalen. 

Vord Haid, Hajenft. in Egypten, am n. Ausgang des 
Suezlanals, 42 T. E., 1860 gegr. 

Vortsmouth, ſpr. pört3möth. ſ. K. 16, Seeſt. a.d.& = 
lüſte Engl.3 auf ber Inſel Porſea am Sanal, Haup:» 


1991 Portugal 
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Poſen 1992 











kriegshafen Engl.s, a. d. Reede v. Spithead, ſtark befeſtigt, 
178700 E.; größte Schiffswerften der Welt. 

Vortugal, I. Geogr. Kgr., |. K. 13, 17 (fw.) der 
PorendensHalbinfel (j. d.) jamt den Azoren u. Madeira 
umfafjend, 92157 qkm, bavon 3203 qkm Anfeln, mit 
5 016 000 €. (1900). P. zerfällt in drei Naturgebiete, 
die den betr. Abjchnitten Span. entjprechen. Der nörd- 
liche, die Brov. Entre Minho e Douro enthält die Aus— 
läufer der galicifchen Berge u. des Hochlandes v. Xeon, 
der mittlere, Beira u. Eftremadura, entfpricht Mittelipan. 
u. wird dv. dem letzten felbftändigen Ausläufer des kaſti— 
lianifchen Scheidegebirge8 durchzogen, der Serra de 
Eftrella, der füdliche, Alemtejo u. Algarve, entfpricht 
Andalufien. Das atlantifche Klima, der Befig ſchiffbarer 
Unterläufe u. Mündungen bes Minho, Douro, Tejo u. 
Guadiana begünftigen Portugal, wie fi in der Volks⸗ 
dichte von 55 auf 1 qkm zeigt. In wirtſchaftlicher Be- 
ziehung ift die Ahnlichleit P.s mit Span. fehr aus— 
geiprochen. Die ee ift der Landbau. 
Wein ijt der unbedingt vorherrſchende Gegenftand der 
Ausfuhr, daran Schließen ſich Tiere, Kork, Fiſche, Früchte. 
8. Erzen wird nur Kupfer in erheblichen Mengen ge— 
wonnen. Die Ind. leiftet nur in Baummwollgeweben Be- 
trächtliches. Wir finden daher in der Einfuhr Getreide, 
Baummolle, Tiere, Kohle, Eifen, Zucker am ſtärkſten ver- 
treten. Der Überſchuß der Geburten betrug 1896 34T. 
u. nährt eine bed. Auswanderung v. durchſchnittlich 30 T. 
im Jahr, die immer noch Hauptjählich nad Brafilien 
ebfließt. Die Eijenbahnen P.s mtejfen 2400 km, bie 
benannt zählt 286 Schiffe mit 78T. Tonnen. Die 

riedensftärte der Armee beträgt 31400, die Flotte zählt 
26 Fahrzeuge mit 25 T. Tonnen. Die Stolonien B.8 find 
nur od in Afr. beträchtlich: die Kapverde, San Tome u. 

rincipe, Bort. Guinea am Rio Grande, Angola u. Port. 

„Ar. zuf. 2126 T. gkm mit 16 Mil. E. Die Kolonien 
in U. find, nur ärmlide Trümmer: Goa, Damas u. 
Din in Indien, Macao in Südchina u. die ö. Hälfte v. 
Zimor, 19970 qkm mit 890 T. E. — R. 

IJ. Geſch. In den älteften Zeiten v. Lufitaniern bewohnt, 
feit 139 v. Chr. unter röm Herrfchaft. Während der Völfer 
wanberung fanden wiederholte Einfälle germ. Stämme 
ftatt; feit Anfang des 5. Sahıh.3 u. Chr. wurde es v. 
ben Weftgoten beherrſcht, deren Reich 711 v. ben Arabern 
a wurde Zum erften Mal tritt P. als felbftändiges 

and auf, als König Alfons II. v. Kaftilien den Grafen 
Heinrid v. Burgund mit der Graffchaft P. belehnt, 1094. 
Defien Sohn Alfons I. kämpfte glüdlich geg. die Araber 
u. gründete das Kgr. P. (1139). Alfons III. erweiterte 
bie Grenzen des Landes Durch erfolgreiche Kriege geg. 
Kaftilien. 8. 8. Johanns I. (1383—1433) machten die 
Bon zahlr. Entdeckungen, bef. unter dem Sohne des 

dnigs, Heinrich „ben Seefahrer“ (Auffindung der 
kanariſchen Infeln; Azoren, Madeira, Kap Verde), Unter 
Johann IV. (1481—’95) erfuhren dieſe Fahrten ebenfalls 
eifrige Förderung (Bartholomäus Diaz entdedt 1486 das 
Kap ber guten grund; Cabral 1500 Brafilien). Um 
dieſe Zeit fteht P. auf der Höhe feiner Macht. 1580 
nach) dem Ausſterben des alten Königshaufes fällt dag 
Sand an Span., dv. dent es durd) eine Empörung 1640 
wieder getrennt wird unter Herzog Johann b Bra— 
Kuss der darauf bie Königskrone empfängt. en 

. erfolgreich feine Unabhängigkeit geg. Span. verteidigte, 
verlor er jeinen Solonialbefiß zum gr. Teil an Holl. 
Unter König Joſef I. 1750—'77 führte Minifter Bombal 
treffliche Reformen im Innern dur. Wegen jeines 
engen Bündniffes mit Engl. wurde P. ſpäter v. Napoleon 
bejegt u. das Königshaus zur Flucht nach Brafilien ges 
zwungen. Erft 1821 fehrte Johann II. zurtick. Seitdem 
Ben Mein ſchwere PBarteifämpfe das Land, das infolge 

ejjen feinen ee Wohlſtand faft ganz eingebüßt hat. 
P. ift, zumal feitdem es ſich ganz ind Schlepptau der engl. 














Pol. begeben Hat, zu einer Macht 2. Ranges ohne jeden 
Einfluß auf die gr. weltgeſchichtl. Ereigniſſe herabgeſunken. 
Das jebt reg. Königshaus ftanımt aus der Verb. des Hauſes 
Braganza mit der Fam. Sachſ.Koburg-Kohary. — Br. 

II. Sprade u. Zitteratur. Die port. Spr. ift eine 
Tochterfprache des Vulgär- od. Volkslatein. Die port. 
Litt. des Mittelalters beſteht im weientlihen aus Volks⸗ 
u. Liebesliedern, eine Nahahnıung der provenzalijchen 
Troubadourdichtungen. Dazu kommen Nomanzen, welche 
die Eiege über die Mauren im 14. Sahrh. feiern. — Die 
port. Litt. fennt nur eine Glanzperiode mit dem eine 
Vertreter: Luis de Camöes, geb. 1525 in Lifjabon. Wie 
die Span. Zope u. Cervantes dichtete er mitten im Geräufch 
des Kriegslärms u. des Seefturms. Verbannt in Makao 
fol er fein berühmtes Epos: Die Lufiaden, d. h. die 
Aufitanier, gedichtet haben, eine Verherrlihung der glors 
reihen Thaten feines Volks, bei. Xasco de Gamas. Im 
18., ja weit bis ins 19 Jahrh. hinein war der pfeudo= 
klaſſiſche Geſchmack in der port. Lilt. tonangebend. 8. 
port. Dichterftimmen in Brafilien ift erwähnenswert der 
Lyriker Goncalves Diaz. — Als Meiſter in der Kunſt 
des geſch. Stils betrachten die Port. ihren Landsmann 
Joao de Barros 1496—1570, der die port. Eroberungen 
in Oftindien beſchrieb. — Wa. 

Vortugiefifhe Weine, Bortwein, ein feuriger, jtarker 
Wein, meitt tiefrot. P. W. werden in gr. Mengen aus— 
geführt, bei. nach Eugl., Brafilien u. Dtſchl. 

Vortulakgewädfe, Fam. der Di, den Nelfengem. ver- 
wandt, faftreihe Pfl. mit fleiſchigen B., 2 R.b., 5 Bl.b., 
3 bis zahle. St.b., Sr. eine Kapfel, 125 U. der gemäßigten 
u. warmen Bone MPBortulaf wird als Gentüjer u. 
Suppenpfl. in Gärten gezogen. — Dt. 

Yortwein, f. Portugiefiiche Weine. 

Dorzellan, f. Thonwaren; — B.blume, ſ. Steinbrehgew. 
u. Asflepiadem, Ep. 178; —- P.erde, f. Aluminium ILL 
12; Ep. 72; — P.thee, f. Nauhblätter. 

Vofadowskg-Wehner, Arthur Adolf Graf v., dtich. 
Staat3mann, geb. 1845 Großglogau, '85 Landesdirektor 
v. Bofen, ’°93 Sekretär des Reichsſchatzamts, ’97 des 
Reichsamtes des Innern u. pr. Staateminifter, 

Vofament, frz, Band, Borte, Quaſte; — P.ierer, 
uriprünglih Band- u. Borten-Wirker. Die Bandweberei 
iſt jedoch ſchon längſt davon abgetrennt. Das Hauptwerk⸗ 
zeug der P. ift ein ſchmaler Webeſtuhl, oft mit Jaquard⸗ 
Vorrichtung verfehen; ferner den Geilerrädern ähnliche 
Geräte zum Spinnen dv. Schnüren, Ligen uſw., Vorrich— 
tungen zum Beſpinnen Der Holzteile dv. Franſen u. 
Duaften. Der P. vereinigt die Thätigkeit des Geilers 
mit der des Webers zur Herftellung v. alferlei Borten, 
Belügen, Franſen, Schnüren, Quaiten ufw., v. Baune 
wolle, Wolle, Seide u. andern Stoffen, zur Garnierung 
der Damen-Garderobe, Möbel: u. Delorationsind. Nur 
felten ift der Betrieb nod) handwerksmäßig. Lehrlinge 
u. Gefellen findet man nur äußert felten, faft ausſchließ⸗ 
lid) werden weibliche Arbeitsfräfte beichäftigt. Bed. P.⸗ 
waren-Fabr. beftehen in Sachſen. — Pfr. 

Vofaune, ſ. Blasinftrumente, Sp. 394. 

Doldjinger, Heinrich Edler Ritter d., Schriftiteller, 
geb. 1845 München, Taiferl. Geh. Reg.»Rat in Berlin. 
Schrieb über Bismard. 

Bofe, frz., Stellung; gefünftelte Haltung. 

Yofeidon, & Neptun. 

Voſen, |. 8. 10, pr. Prov., 29 T. qkm mit 1,8 Mill. 
E., liegt zw. Brandenburg u. der ruff. Örenze, zw. W.pr. 
u. Shlefien. Die Prov. fällt ganz in den Bereich des 
n.dtſch. Tieflandes u. bildet eine teils ebene, teil3 wellige 
Fläche, in welche aber br., fteilmandige Thäler eingefenkt 
find: die der Warte u. Nege, dies find die Hauptflüffe 
der -Prov., dazu kommen im ©. die Obra, im N. die 
Weichfel, aber nur als Grenzfl. Der Boden ift teilweife 
(def. im N.) leicht jandig, in der Mitte giebt es auch 
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ſchweren, fruchtbaren Thonboden. Kiefernwälder bedecken 
ausgedehnte Flächen. Die Landw. iſt das Hauptgewerbe 
u. liefert außer Getreide, Kartoffeln (auch zur a) 
bei. Zuderrüben u. Hopfen. Auch die Schafzucht ift be 
Die landſchaftlich reizlofe Prov. ift für uns hochwichtig 
als Schauplag eines Kampfes zw. Diichtum u. Polentum. 
Da nämlich P. früher (bis 1793) zum Kar. Polen gehörte, 
fo ift noch heute über die Hälfte der E. poln. (u. tath.)). 
U. obwohl die Polen erft unter pr. Herrfchaft zu Ord⸗ 
nung, Wshlitand u. Bildung gelangt find (vorher pol. 
Adelswirtic., vgl. Galizien!), fo erjtrebten fie doch (bef. 
die kath. Geiftlichkeit) die Lostrennung dv. Pr. (Aufjtand 
’48). Thatſächlich nimmt das Diichtum eher ab als zu 
u. notgedrungen haben wir jet den Kampf aufgenommen 
durch Unfiedlung dtſch. Bauern, Beauffihtigung der 
Schulen, Gründung v. Vereinen. Biel bleibt noch zu 
thun. Die Städte der Prov. find zahlr., aber kl.; Handel 
u. Gewerbe find meift in den Händen der zahlr. Juden. 
Nur die Bez.-Hft. P. u. Bromberg haben den Umfang 
v. Mittelftädten. — 2) Hit. ber Prov. gl. N. u. bes 
R.«B. P., 75 T. E., a. d. Warte, tft Feſtung I. Ranges 
mit ſehr ftarker Garnifon. Es zerfällt in die Altft. am 
l. Warte-Ufer, die modern gebaute Neujt., w. davon u. 
das ärmliche, poln. Viertel „Wallifchei” anı x. Ufer des 
Fl. P. ift Si der Zivil u. Mil.behörden, ſowie eines 
tath. Erzbifchof3 (v. Gneſen-P.). Bemerkenswerte Gebäude 
find das Nathaus, der dath. Dom u. verſch. Paläfte des 
poln. Adels. Die E. find zwar meijt Dtich.e, doch trägt 
P. noch feineswegs ein wirkl. dtſch. Gepräge. — N. 

-Pofitton, Stelfung, Tage, bei. mil. bei Übungen; Ein» 
trag, Rechnungspoſten; — P.s winkel, Winkel, den die 
Verb.linie v. 2 nahen Sternen mit dem Meridian macht; 
er wird mit dem Vtifrometer (ſ. d.) gemefjen, indem man 
deflen Faden über die beiden Sterne bringt u. den B.w. am 
P.kreis ablieft,bei Doppeliternenin Betracht kommend. — Ri. 

gone: Yat., bejahend, in der Logik u. Math. (Zeichen +, 
f. Arithmetik, Ep. 154); gram. f. Eteigerung; fl. Orgel 
ohne Pedal; — P.ismus, f. Comte, Sp. 576. 

Yofitur, lat. Haltung, Stellung, bef. zur Vertheibigung. 

Voſſart, 1) Felix, bed. Landidhaftsmaler, geb. 1837 in 
Berlin; — 2) Ernft, Schaufpieler, geb. 1841 Berlin, 
’78 Direltor des Hoftheaters, war 5 Jahre in NR.Um., 
’92 wieder in München u. feit ’95 Intendant der fgl. 
Hoftheater; ausgezeichneter Charakterdariteller. 

Yoffe, f. Luſtſpiel. 

Doffenhofen, Zuftichloß des Herzogs Karl Theodor in 
Bay., am Starnberger See. 

Voſſeſſiva, befiganzeigende Fürwörter, |. Wortarten. 

Voffibel, fat., möglich). 

Vöhnek, St. in Sacjfen-Meiningen, Hr. Saalfeld, a. 
d. Rottihau,12 702 E.; Fabr. für Flanell, Borzellan, Leder 

Poſſierlich komiſch, lächerlich. 

Poſtament, lat., Fußgeſtell. 

Voſtanweiſung, Geldverſendung duch P. in Dtiſchl. u. 
nad den meiſten größeren Auslandsſtaaten (Rußl. aus⸗ 
genommen) bis 800 M. (1000 Fres.) zuläſſig. Frankierungs⸗ 
zwang. Zaren im Inlandsverkehr: 10 Pf. bis 5 M., 
20 Pf. bis 100 M., 30 Pf. 200 M., 40 Pf. bis 400 M., 
50 Bf. bi3 600 M. u. 60 Pf bis 800M. Beftellgeld: 
im Ortsbezirt 5 Pf., im Landbezirt 10 Pf. — Schi. 

Voflauftrag, Boftmandat, Einziehung v. Geldbeträgen, 
bi3 800 M zuläſſig. Verſchloſſen u. frankiert (30 Bf.) 
auszuliefern. Duittungen, Wechfel uſw. find beizufügen, 
verſchloſſene Briefe dagegen nicht. — Schi. 

Voftbeamte, im engeren Sinne mittlere B., (Poftgehilfe, 
B.affiltent, B.jelretär, B.taffierer, P. verwalter u. B.meifter) 
u. höhere B. (P.eleve, B.referendar, P. aſſeſſor, P.infpektor, 
P direltor, B.rat, Ober-Boftdireftor njw.) PB.-Unterbeamte 
(B bote, Landbriefträger, Briefträger, P.ſchaffner u. 
Zeitungsauffeher). — Schi. i 


Seit 1. I. 1X0 find die Beamtenverhältnifie der Rojtvermaltung 
neu geregelt. Die Anwärter der höheren Laufbahn müſſen das Beug- 
nis der Reife v. Gymn., Realgymn. od. Oberrealiule befiten. Eıe 
werben nad) mehrjährigem afademifhen Studium u. 2 Prüfungen 
in höheren Dienftjiellen augeſtellt. (Gehaltsſätze 3—15 T. Mt., Unter 
ftaatsjefretär 20 T. Mik. Staatsiefretär 30 X. Mt). Die Unnahme 
d. Bivilanwärtern für die mittlere Laufbahn erfolgt entw. als Bolt: 
gebilie od. als Zelegraphengehilfe. Der Bewerber muß mindeftend das 
Reifezeugnis für die Unteriefunda einer Bitufigen od. das Reifezeugnis 
für die 1. Klaſſe einer Gjtufigen öfftl. höheren Lehranitalt Befiden. 
Nah 4 Fahren muß die Aifiitentenprüfung u. nach weiteren 6 Jahren 
kaun die Sefrelärprüfung (Zulaſſung zu legterer erhalten nur bewährte 
u. tüchtige Beanue) abgelegt werben. Etatsmäßige Anftellung erfolgt 
nad Mabgabe der vorhandenen Stellen nad) ca. lOjährigem Diätartat. 
(Gehaltsfäpe 1500-4200 Mt.). Den Mil.anwärtern ift faſt die Hälfte 
der Subalternbeamtenjtelen vorbehalten. — Zu Unterbeamten werden 
ausſchlie ßlich Mil.anmärter u. nur in Ermangelung folder auch Bivil- 
anwärter (Boftboten) augenommen. Die endgiltige Anftellung erfolgt 
ua Yajähr. Brobedienftzeit zunächit al Landbriefträger (700-1000 PR. 
Gehalt), dann nad) E—8 Jahren als Briefträger od. Poſtſchaffner (Gehalt 
300—1500 Mf.), nach weiteren 4—5 Jahren erfolgt die lebenslängliche 
Anftelung. Gehobene Unterbeamte erhalten außerdem 200-300 Mt. 
bef. Bulage. — Schi. 

Voften, 1) einzelne Zeute, bei. Soldaten, zur Beobachtung 
eines beit. Oeländes, Gebäudes uſw.; — 2) eine beft. Geld» 
fumme (Redhnungsp.); — 3) das gröbfte Schrot (Rehp.). 

Poste restante, fr3., poftlagernd. 

Post festum, lat., nad) dem Feſte, d. h. zu fpät. 

Voſthum, lat., ſpät- od. nachgeboren. 

Voftieren, Hinftellen; eine Stelle anmeifen. 

Joſtille, lat. alte Bez. eines Jahrganges Predigten. 

PVonkarte, ſ. Boftwertzeichen; — B.illon u. sillion, 
B.lutfcher; — p.lagernd, find Sendungen, bie ber 
Adrejlat jelbft auf der B. abholen will; — B.mandat, 
j. Poftauftrag; — P. nachnahme, f. Nachnahme, — 
p-numerando, nachzahlend. 

Voſto, ital., Stand, feite Stellung. 

Yoftfkript, lat. Nachſchrift. 

Voſtulat, Forderung; — poſtulieren, fordern. 

Voſtwertzeichen, Boitfreimarfen, zur Frankierung v. 
Poſtſendungen v. 2 Pf. bis 5 M. im Gebrauch. Seit 
der Mitte des 19. Sahrh.S ift die Verw. dv. Briefmarken 
allgem. geworden. Jet gr. Sammeljport. Zu den P. 
werden auch Kartenbriefe, (Brieffarte) Poſtkarten 
(jeit 1870) u. Poſtanweiſungen gerechnet. — Schi. 

oftwefen, (B.w.). Die ftaatliche Anftalt zur Beförderung 
d. Briefen, Drudfahen, Warenproben, Gejchäftspapieren, 
Badeten, B.anmweifungen u. Beitungen wird Poſt gen. 
Das P.re gal (P. zwang) erſtreckt jich jedoch nur auf Die 
Beförderung verſchloſſener Briefe u, pol. Zeitungen. Ein 
geordnetes P.w. beſitzt Diſchl. jeit 1516. Maximilian I. 
übertrug in diefem Jahre dem Edelmann Franz dv. Taris 
u. feinen Nachkommen die VBriefbeförderungsanftalt zw. 
Wien u. Hol. als ausſchließlichen Belig.. Zunächſt wurden 
Botenritte auf den wichtigiten Verkehrsſtraßen eingerichtet, 
Handel u. Wandel blühten auf. Die B. wurde eitte Eins 
nahmequelle für die Taxis. Um 1595 trat ein völliger 
Verfall diefer Neichsp. ein. Rudolf II. erläßt unterm 
16. X. 1596 eine P. ordnung u. regeli mit Leonhard v. 
Taxis d. neuem das P.w. Diefe Reichsp. beftand bis 
zum Buf.brude des alten diſch. Reiches (1806). Die gr. 
u. mittleren Staaten des Reiches übten Die P. hoheit ſelbſt 
aus, nur einige f.- u. mitteldjch. Staaten überließen ihre 
bez. B.hoheiten dem Haufe Taris (bis 1866). 1810 waren 
30 Poftverwaltungen in Diſchl. deren Zahl durch den 
Wiener Kongreß (1814) auf 17 vermindert wurde. Die 
Beförberungstaren waren fehr hoch. Pr. übernahm nun 
die geijtige Führung im P.w. General-P.meiſter Nagler 
(feit 1821) führte die Schnellp. ein u. ſetzte für faſt alle 
R.fendungen einheitliche Taren fet. 1850 bildeten Pr. u. 
Dit.einen Zollverein, dem alle übrigen dtſch. P.verwaltungen 
beitraten. Für das ganze Vereinsgebiet trat eine gemein» 
Sch aftliche 5b: billigere Vereinstare in Kraft. Pr. richtet Die 
Ober-P.direktionen ein (jegt 41). 1866 überninmt Br. das 
Pw. in den neu ertvorbenen Prov., ſowie das Fürftlich Thurn 
u. Tarife. Am 28. X. 1871 erhält das wieder geeinte 
dtſch. Reich ein einheitliches P. geſetz. Unter der Leitung des 
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General-P.meiſters, fpäteren Staatsſekretärs v. Stephan 
(70—'97) nimmt die dtfch. P. einen ungeahnten Auf— 
ſchwung. ’70 wird bie P.farte eingeflihrt (bereit$ ’65 
angeregt). Auf Etephans Anregung wird am 9. X. 74 
der Weltp.verein gegründet. Am 1. I. ’76 wurbe die 
Telegraphenverwaltung mit der P.verw. verfchnolgen. 
'81 Nenordnung des Landp.dienftes; Einrichtung der 
B.Hilfftelen u. des fahrenden Landbriefträgerdienftes. 
Stephang Nachfolger warb Generalleutnant v. Pobd- 
bielski. Diefer jtellte duch die erwünfchte Perfonal- 
reform bie Zufriedenheit unter ben Beamten wieder her. 
Am 20. III. 1900 ift eine neue B.ordnnung erlaffen. — Schi. 

Anm.: Brieftauben-Boften waren fchon ti. A. bef, Die Egypter 
bebdienten fich ihrer, um v. den Schiffen aus die Heimfehr au melden. 
B.⸗T. leiiten Erftaunliches in Bezug auf Ortöfenntnid u. Schnelligteit. 
Neuerdings mehr Liebhaberet, aber auch beim Mit. (jede Feſtung hat 
BL PB.) u. da, wo anderer Poftverfehr unmöglich. Die Mitterlung 
befteht etw. in Zeichen a. ben federn od. in winzigen, photogranhifch 
verfleinerten Briefen, bie in einer Federſpule am Kiele einer Schwanz⸗ 
feber befeitigt ift. 

Pot, Flüffigfeitsmaß in verich. Ländern Schweiz = 
15 1, Dänemark = 0,966 ]. 

Yotentat, lat. Machthaber, Fürst 

Potential, neulat. Kraft, Leiftungsfähigkeit, wichtiger med). 
Begriff; — potentiell mit ber Fähigkeit (alfo der Mög: 
tichfeit nach) vorhanden, noch nicht in Erfcheinung getreten. 

Votenz, lat. Macht, Kraft; math. ein Produkt gl. Fak— 
toren, f. Rechnungsarten; — auch fow. einfache Majch. |. d. 

Voténza, Prov. in Unter-Ital. 9962 qkm mit 550 8. E., 


v. neapolitanifchen Appenin durchzogen; Hft. B., nahe dent | 


Bufento, 17 T. E. Biſchofsſitz. 

Potocki, 1) Stanislaus Felix, Graf, 1745—1805 
Gr.feldherr der poln. Artillerie, Stifter der ruſſfrennd— 
lichen Konföderation v. Tragomice (1792); — 2) Alfred 
Graf, öjterr. Staatsmann, 1817— 89, erblicher Neichzrat, 
’70—71 Minifterpräfident, 75 —83 Statthalter v. Galizien. 

Dotoft, ſ. 8.3. Et. in Bolivia (S. Am.) 3960 m ü. M., 
20 910 €. (früher 160 T. E.), Silberbergiwerfe. 

otpourrt, in der Kochkunſt zuj.gejebte Gerichte, mie 
Olla podrida; muf. Bereinigung verich. Melodien zu 
einem Muf.ftücd, das durch den überrafchenden Wechſel 
entgegengefegter Empfindungen einen humoriſtiſchen Cha— 
rafter erhält, wird auch Quodlibet gen. — G. Pf. 

Dotfchappel, D. in ber fühl. Krhm. Dresden, Ahın. 
Dresden-AUltftadt, im Plauenfchen Grunde, 8222 E., Stein» 
kohlengruben, Eiſenwerk. 

Votsdam, ſ. K. 10 u. 11, R-B. der Prov. Branden—⸗ 
burg, 20641 qkm mit 2329 T. E. Hſt P., Tat. Reſidenz, 
a. d. Havel, igl. Schlöffer, Lujtgarten mit Raradeplag; 
Sarnijonfirhe mit Gruft Friedr. IL, Friedenskirche mit 
Gruft Friede. Wild. IV. u. dabei Maujoleum Friedr. IIT., 
Zandgericht, Gym., Kriegsſchule, Kadettenhaus; nahebei 
die Pfaueninſel u. Schloß Babelsberg. 

—* kohlenſaures Kalium (f. d.). 

otter, Paul, Hol. Maler u. Radierer, 1625—1654 
Amsterdam, bed. Tiermaler der hol. Schule, ber fid) 
durch fcharfe Beobachtung der Tierwelt, Mares Kolorit 
u. forgfältige Zeichnung auszeichnete. — Ei. 

Votteries, engl., eig. Töpfereien, Gegend ber engl. 
Grafſchaft Stafford, in Trent:Thal, 800 T. E., bed. 
Porzellanfabr. 

Vottſches Abel, durch Karies (f. d.) entftandene Ver: 
trümmung ber Wirbelfäule, beit ber ein od. mehrere 
Wirbel ziemlich winfelig nach Hinten vorftehen; meiltens 
mit Eiterung ober Fifteln verbunden. Beh. dem Arzt 
überlaffen; meift langwieriger Verlauf. — SI. 

ottlot, fow. Graphit, |. Kohle; — Pottwal, P.fiſch, 
f. Waltiere. 

oudrette, |. Düngung, Ep. 727. 

onlarden, frz, fpr. pu—, gemäjtete, verfchnittne Hennen. 

our le merite, ſ. Orden. 

Pourparler, fr3., jpr. purparle, Unterhandlung, Bee 
fprechung. 


Houffieren, frz., voran bringen; „ben Hof machen.“ 

Douffin, Nicolas, fra. Maler, 1594—1665 Rom, bildete 
fih in Rom nach der Antife u. den alten Meiſtern n. 
wurde Reformator der klaſſiſchen Kunſt. Neben feinen 
geſch. u. myth. Bildern find am meijten feine in ehr— 
barem Stil gehaltenen Landſchaften gejchäßt; Begründer 
ber jog. herdiſchen Landſchaft. — Ei. 

Pozwöli, dag alte Puteoli, Kr.ſt. in der ital. Prov. 
Neapel, im N. des Golfs v. Neapel, 22 T. E., Bifchof- 





fig, roͤm. Altertüner. 

P. P., Abfürzung für das lat. praemissis praemitten- 
dis, d. i. unter Vorausihidung des Nötigen; als Titel 
angewandt; — P. P. C., Abfürzung fir pour prendre 
conge, auf Viſitenkarten „um Abſchied zu nehnien.“ 

Yrübende, ſyw. Pfründe. 

Yrachtſtükke, die Schmuckteile des Wappens. 

Yrädeſtination, lat, Beſtimmung, ſ. Erwählung. 

— lat. Prediger. 

rae, lat.,vor, voraus; das P. Haben, den Vorrang haben. 

Prädikat, 1) ſ. Sat u. Saglehre; — 2) Titulatur 
(belobende Anrede): gKönigl. Hoheit = Prinzen u. Bringeffiunen 
des Kal. Hauſes (Kronprinz u. Kronprinzeſſin des bifch. Reich = 
Kaiſerl. m. Königl. Hoheit), Großherzöge, Erbgroßherzöge; Hoheit — 
reg. cerzögen ſowie der Erbprinzen; Durchlaucht = Re reg. Fürſten 
u. den Häuptern der vorm. veicheft. füritl, Familien, Erlaucht = den 
regier. Grafen; Excellenz — ben Miniiter«, Wirfl. Geh. Räten, den 
großen Hofchargen (Oberhofmeifter, Oberjägermeifter pp.), ben Rittern 
!de8 Schwarz. Adlerordens, den Generalen von Gen.-Leitnant aus 
wärts u. ben Botfchaftern; Hochgeboren — Grafen ıfofern ihnen nicht 
das höh. Prädikat „Erlaucht“ od. „Exrcellenz“ zulommt); Hoc: u. 
Wohlgeboren — den Freiherren (menu nicht „Ercelenzen”); Hexe 
mwohlgeboren = ben Berjonen des nied. Adelsſtandes, allen aktiven 
Difizieren tinaftiv dv. Major an, fonft nur: Wodlgeboren) Eminenz-—= 
den Kardinälen; biichöfl. Hochwürden = evang. u. kath. Biſchofen; 
Hochwürden = Generalfuperrnt., Superint. u. Konjiitorialräten. — Bd. 

Yrüdisponieren, Iat., vorher beſtimmen, empfänglich 
machen; Brädispojition, Empfänglichkeit, be. für Kıif. 

Prüdominieren, lat., vorherrſchen. 

Bröeriftenz, lat., das Vorherſein. 1) B. der Seele, 
die v. der alten Phil. vertretene irrige Lehre, daß die 
Menſchenſeele ſchon vor ihrer Vereinigung mit dem 
Körper exiftiert, ein v. Körper unabhängiges früheres 
Daſein geführt habe. — 2) P. Chrifti, die Lehre. dag 
Chriſtus vor feinem Erdenfchen ein perfönliches Tafein 
bei Gott gehabt Habe. Dieſe Lehre iſt nach der ganzen 
hf. Schrift Vorausfegung feiner ewigen Gottheit, v. 
Chriſto felbft auf das klarſte bezeugt (Job. 3, 13; 6, 
38. 46. 5l; 8, 42. 58; 16, 28; 17,5. 24), v. den 
Apofteln Beftätigt u. v. der ganzen chriftl. Kirche ans 
erfanut. Nur wer die Gottheit CHriftt, die Wahrheit der 
Bibel u. die Lehre der chriftl. Kirche leugnet, Tann diefe 
Grundlehre leugnen. — Sp. 

Yräfekt, lat. VBorgefegter; in Ital. u. Frankr. 1. Vers 
waltungsbeaniter v. Dep. od. Prov.; apoftolifcher P., 1. 
Propaganda; — P.ur, Anıt, Amtslofal u. Bez. eines P. 

Bräfirum, lat., vorgejeßte Silbe. 

Drag, 1. 8. 18, Hft. u. bei weitem größte St. Böhmens, 
in nat. Mittelpunft des Landes an der fchiffbaren Moldau 
u. zahle. Eifenbahnen, auf dem I. Moldau⸗Ufer liegt das 
Schloß (Hradſchin) u. die „El. Seite“; der Hauptteil der 
ſehr anfehnlichen u. intereffanten Et. liegt auf dem r. Ufer. 
Als Hit. eines blühenden Landes ift auch B im Aufſchwung; 
Handel u. Ind. find lebhaft (Prager Schinken). Der Zivie 
jpalt zw. Diſch. u. Tfchechen zerreißt aber das geiftige Leben. 
! Neben der älteren diſch. Univ. iſt eine tichechiiche entftanden, 
ebenſo ift e8 bei der tech. Hochichule ufiv. Da die Tſchechen 
jebt P. beherrfchen, fo ſuchen fie aud) der Et. ein durchaus 
iſchechiſches Gepräge zu geben. P. hat mit Vororten 

400 T. €. (viele Juden). — N. 
Vraga, Boritadt Warſchaus. 

Jrägedruck, Druck mit erhabener Schrift. 

Yrägen, |. Münzweſen. 

Yragmatiſch, grch, Beziehungen u, Zuſ.hang v. That⸗ 
ſachen uſw. erörternd, z. B. pr. Geſchiſchreibung: 
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ihr gilt der Stoff nit nur um feiner felbft willen für 
wiſſenswert, fond. wegen def. Nutzanw.; fie twill aus dem 
Geſchehenen etwas lernen; — PB. Sanktion: Throns 
folgegejeg bes Kaiſers Karl VI, wonach die unter jeiner 
——— vereinigten Gebiete des öſt. Hauſes bei ſeinem 

ode ein unteilbares Ganzes bilden, in Ermangelung v. 
männlichen Nachtommen zunächſt an ſeine eigenen Töchter 
u. erſt dann an die Töchter Joſephs I. u. deren Nach» 
fommen fallen follten; 1720 u. '22 v. den Ständen der 
öfterr.ungar. Monardie, dann auch d. den meiften eur. 
Staaten anerkannt. — Mü. 

Drägnant, lat., inhaltsreih, ſiunvoll, deutlich; — 
Prägnanz, Gedanken⸗, Begriffsfülle, Klarheit. 

raͤhiſtorie, lat, Runde v. vorgefch. Menſchen; — prä- 
hiſtoriſch, vorgeſch. 

JIräjudij. lat., Vorurteil; P.ialklage, Feſtſtellungsklage. 

Präkludieren, lat., ausſchließen, jemanden abweiſen nad 
Verſäumen eines beſt. Termins. 

Yräkoniſation, lat. feierliche Verkündigung eines neu— 
gewählten Biſchofs od. Kardinals. 

Praktik, gech., Ausübung Thätigkeit; — p.abel, 
ausführbar; — P. er, in feinem Fach erfahrener Warn, 
Geihäftsmann im Gegenfag zum Theoretifer; — B.um, 
Kolleg uſw. mit praftifchen Übungen; — praktiſch, 
brauchbar, geihidt; — praktizieren, ausüben, bef. ben 
Beruf eines Arztes. 

Vrälat, Yat., „orzüglihe. 1) ſ. Geiftliche, Sp. 1021; 
— 2) Getränt, |. Biſchof, Ep. 386. 

Yräliminarien, lat., vorläufige Vereinbarungen od. Ver— 
bandlungen, 3. B. des Friedens. 

Braling, frz., gefüllte Echofoladebonbons. 

— lat., Vorſpiel, ſ. muſ. Formen; — prä— 
ludieren, einleiten. 

Prämie, lat., Belohnung für gute Leiſtungen, z. B. in 
Schulen, bei Ausftellungen; bef. Gewinn bei einer 
Lotterie; |. a. Verjiherungsmwefen; — P. u. P.n⸗ 
geſchäft, ſ. a. Börſenweſen; — präniieren, — 

Vrämienloſe, Anteile an Prämien- od. Lotterieanleihen. 

VYrämiſſe, lat. Borausfegung, Vorderſatz eines Schluſſes. 

Prämonſtratenſer, |. Mönchsorden. 

Prangen, preſſen, mehr Segel führen als üblich. 

Pranger, Schandpfahl, -ſäule, Pfeiler aus Stein od. 
Do, an dem Verbrecher zu eigener Befhämung u. allg. 

arnung öfftl. ausgeftellt wurden; jetzt abgejchaift. „An 
den P. jtellen“ = öfftl. brandmarfen. 

Vranken, Taken, Vorderfüße gr. Raubtiere. 

Vränumerando, lat, mit Vorausbezahlung; — Prä— 
numeration, Vorausbezahlung. 

Prüparand, Iat., der Vorzubereitende, Zögling einer 
Benanjtalt, die junge Leute für den Beſuch eines Lehrer⸗ 
ſeminars borbereitet. Der Kurſus ift 2 od. Zjährig. Die 
Anftalten find ftaatlih od. Privatunternehmungen, er 
halten aber auch dann meift ftaatl. Unterftügungen. — F. 

Yrüparieren, lat., vorbereiten, zurichten; — Präparat, 
etwas kunſtgemäß Zubereitetes; — P.ion, Vorbereitung. 

Präpofition, lat., Berhäliniswort, ſ. Wortarten. 

Vraepofitus, lat. „Vorgeſetzter“, ſ. Geiſtliche. 

Vrärie, Wieſe, Wielenland, ausgedehnte n.am. Gras— 
Ebene; — P.hund, |. Nagetiere. 

‚Vrürogative, lat. Vorrecht, Nechte der Monarchie ohne 
die Volfßvertretung. 

Dröfens, ſ. Konjugation II. 

Bröfent, frz., Gefchent. 

Dräfentatton, lat., fom. Vorzeigung, bef. v. Wertpapieren, 
len Cheds ufw., um deren Bezahlung zu erlangen ;— 
die 3efegung v. geiftlichen Ünıtern durch Patrone. 

Jröfentieren, lat., zur Annahıne vorzeigen, 3. B. einen 
Wechſel; — das Gewehr p., mil. Chrenbezeigung; — 
fich p. erſcheinen. 

Yrüfenz, lat. Geg.wart, Anweſenheit: — P.liſte, Lifte v. 
Anweſeunden; — Piſtärke, Friedensſtärte ftehender Heere. 








Vräſervieren, lat, verwahren, behüten; — Bräfer- 
vation, Verhütung; — Brüfervativ- Mittel, Vor— 
beugungsmittel geg. eine Krkh. 

Prüfes, Bräfident, lat., Vorfigender einer Behörbe, 
eines Vereins uſw., Vize» Präfident, Etellvertreter 
des B.; — präfidieren, den Borjig führen. 

Vräſidentſchaſt, Bez. der gr. Verwaltungsbez. des engl. 
Kaiſerreichs Indien. 

Yräſtabilierte Harmonie, ſ. Leibnitz. 

Jräſtigien, lat, Täuſchungen; — Präſtigiator, 
Taſchenſpieler. 

Jräſumieren, lat, vorausſetzen, etwas als wahrſchein⸗ 
lich aunehmen; — Präſumtion, Mutmaßung, Voraus» 
ſetzung, Schlußfolgerung; — präſumtiv, mutmaßlich. 

Prütendieren, lat, auf etwas Anſpruch machen; — 
Prätenſion, Anſpruch, Anmaßung; — Prätendent, 
der auf etwas Anſpruch macht, z. B. auf Throufolge; — 
prätentiös, anſpruchsvoll. 

Vraeteritum, das Vergangene, Form des Zeitworts, 
die Vergangenheit ausdrüdend. 

Praeter propter, lat., ungefähr, mehr od. weniger. 

Prätigau, fruchtdares Thal im fchweiz. Kanton Graue 
binden, 36 km lang, 15T. E. (dtſch.ſprechend), mit den 
Bädern Mlofterd, Serneus u. Fideris. 

Drätor, „Herzug“, im alten Nom erft ſvw. Konful, feit 
dieſen 366 v. Chr. die bürgerliche Gerichtsbarkeit genonmen 
war, Titel des auch auf 1 Jahr gewählten oberjten Richters. 
Mit der Zunahme der Gefchäfte wurde die Zahl der Ben 
allmählich) Bis auf 18 vernichrt. Zeder war Einzeltichter 
für ein beit. Gebiet, beftellte jedoch im Ginverftändni3 mit 
den Parteien Unterrichter od. Geſchworene, die nad) den d. 
ihm beim Antsantritt aufgeftellien Grundjägen das Urteil 
fanden; nur bei Erprejiungen in Amt fällte der B. feit 
149 gemeinjan mit einem ftändigen Geſchwornengericht 
das Urteil. — B. 

Prätoria, |. Fretorio. 

Prätorianer, in röm. Lager die Stabswache des Feld⸗ 
herrn (j. Rrätor). dann die faiferl. Leibwache, ſeit Tiberiug 
in einen bej. Lager zu Rom vereinigt u. durch ihre 
Oberften v. gr. Einfluß auf den Thron felbft. — B. 

Prätorius, lat. für Schutz, Michael, 1571—1621 
Wolfenbüttel, Hofkapellmeiſter daf., einer der bed.jten btich. 
Rumponijten für gottesdienftliche Muj. u. Wluf.gelehrter. 
Seine gottesdienftlichen Werke, noch heute eine reiche 
Fundgrube, verbinden echt ev. Frömmigkeit mit gr. Innig⸗ 
feit des Ausdrucks u. Meifterichaft des Saßes. Sein 
Syntagma musicum ijt eine der wichtigſten Onellen 
über die Muf. ber damaligen Zeit. Bek. ſein 4ſtimmiger 
Sag zu „ES ift ein Ros entfprungen“. — Su. 

Yrauſt, D. im pr. R.-B. Danzig, Kr. Danziger Höhe, 
a. d. Radaune, 2500 €. 

Prüvalieren, lat., überlegen fein, überwiegen; — Prä» 
valénz, Überlegenheit. 

Prävenieren, lat., zuvorkommen, vorher benachrichtigen. 

Praris, grch., Ausübung einer Kunft, bef. bie Thätigkeit 
des Arztes; Geg.jag: Theorie. 

Prartteles, ausgezeichneter grch. Bildhauer, 390 v. Chr., 
zeigt in feinen Werken vollendete Unmut, Ruhe u. gr.artige 
Naturbeobahtung, bei. injeinen weiblichen@eftalten. — Mdf. 

Prayer-book, engl., fpr. präerbud, Gebetbud ber 
anglikaniſcheu Kirche. 

VYräzedenz, lat., Vortritt, Vorrang; — P.ien, P.fälle, 
dorhergegangene Fälle od. Urteile. 

Brüzeptor, lat, Zehrer; — P.Germaniae, Lehrer 
Dtſchls, Beiname Melauchthong. 

Vräzeſſion, lat, Vorrüden der Tag u. Nachtgleichen, 
bewirft durch die Anziehung der Planeten u. des Mondes 
auf die unregelmäßige Form der Erde; daB Vorrüden bes 
trägt im Jahre 50 Sekunden; in 26 T. Jahren eitten ganzen 
Umlauf um den Himmel, das fog. Platoniſche Sahr. — Ri. 
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1999 Präzipitat bis 
Jrüzipitat, lat, Niederſchlag; — rotes B., ſpw. 
Duedjüberoryd. 


Prizis, lat., pünktlich, genan beft.; — P.ion, Edjärfe, 
Belt.heit; — p.ieren, genau heft 
- Prebifhthor, Felsbogen in der Sächſiſchen Echweiz. 

Yredigermönde, fvw. Dominikaner, |. Möndsorden. 

Prediger Salomo, f. Saloıno. 

Predigt, Prediger, Bredigerfeminar. Die Predigt 
iſt das im Mittelpunft des Gottesdienftes jtchende Zeugnis 
v. Ehrijtus u. dem Leben in ihm. Als ſolches iſt fie zugleich 
erbaulic) u. erwecklich. Die Lünftlerifche Ausgeftaltung der 
P. als Rede darf diejem Zeugnis nie Eintrag thun. Die 
Kraft der P. ift mit den Geifte u. der fittlichen Art des 
Prediger, welcher Gabe u. Ruf zu ihr haben muß, 
innig verbunden u. b. derfelben mit abhängig. Die Bez. der 
ev. Geiſtlichen al8 „Prediger“, in manchen Gegenden ıı 
bef. auch d. feiten der Kath. üblich, iſt zu verwerfen, 
da fie ihn nach nur einer Seite feiner Thätigfeit kenn— 
zeichnet; — Bredigerfeminare find Anſialten, auf 
denen Kandidaten der Theol. aus der rein wiſſ. Anftalt 
ber Univ. ins Praftiiche übergeleitet werden, durch Vor: 
leſungen bef. über die praktiſchen Gebiete der Theol., durch 
Anleitung zu Predigt u. Unterricht, u. womögl. auch durch 
Einführung in die Arbeit der Geelforge. B. ©. finden ſich 
in Berlin, Wittenberg, Loccum, Herborn, Friedberg 2c.— Vz. 

reeh, Et. im pr. R.B. Schleswig, Kr. Plön, a. d. 
Schwentine, 560°0E., Bredigerfeminar, adliges Jräuleinftift, 
Amtsgericht; im 9. Jahrh. dv. d. Wenden gegr. 

Pregel, |. 8. 10, SI in Oſtpr. unterhalb Königsberg 
ins Srifche Haff miündend; 239 km ang. 

Preien, ein Schiff anrufen, bef. mit Sprachrohr. 

Yreiskurant, P.courant, fow. Preisverzeichnis. 

Yreißelbeere, |. Heidelbeergewächſe. 

Yrel, Karl du, Schriftiteller, 1839— 98, zuerft Offizier, 
fuchte den Epiritismug wilf. zu begründen. 

Preller, Sriedr., Maler, 1804—'78 Weimar, find. u. a. 
in Rom, wo er die heroifche Landſchaft bevorzugte; bef. 
find feine Odyffee-Landfchaften. — Ei. 

Rrellſchuß, Gellſchuß, ein flacher Bogenſchuß, beidembas 
Geſchoß nach dem Aufſchlagen abprallt u. dann weiter geht. 
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Vreſſänt, frz, dringend, eilig. 

Yreßburg, ſ. 8. 18, ung. Komitat aın I. Donauufer, 
4216 qkm mit 336500 €, Hft. B., kgl. Freiſtadt. bis 
1784 fgl. Krönungsitadt, a. d. Donau, 65 T. E, Tom, 
Rechtsakademie, lebhafte Ind u. Weinhandel; Friedensſchluß 
(26. XII. 1805) ziv. Öfterr. un. Frautr. 

Dreffe, übt einen Drud aus 3.8. durch Schrauben (bei 
Filterpr.n) od. unter Vermittelung eines Kolbens durch 
Danıpf, Drudluft od. Drucdwaffer Gydrauliſche Pr.u, 
fönnen ganze Brüdenträger heben), durch Keil- vd. Hebel— 
wirfung, aneinander gepreßte Walzen u. ſ. w P. finden 
in Techn. u. Haushalt mannigfache Anw. Olp. ſcheiden 
Ol aus gemahlenen od. zerjtampjten Cäniereien ab. 
Schhmiedep. drüden vorher glühend gemachte Schmiede— 
jtüde in bei. Sormen (Geſenkeſ. Prägep. geben Münzen 
vd. Medaillen durh Stoß die Prägung Badp. ud, 
Packmaſch. dienen zum Buj.prejfen v. Heu, Baunmwolle od. 
Wolle für den Transport. — Gu. 

Vreſſe, die Druderpr. u, deren regelmäßig erjcheinende 
Erzeugniffe: Beitung (8., früher Theiding, d. h. Nach» 
richt) u. Beitfchrift. 1) Während früher Neuigkeiten durch 
Wort u. Brief weitergingen, ſchuf Luther die Flugblätter, 
aus denen die Poftretterzeitungen bervorgingen. Der 1. 
Sahrgang einer Straßburger 3. dv. 1609 ijt in Heidelberg, 
wo heute Hochſchulvorleſungen für Zournaliften gehalten 
werden. Die R. ift geg.wärtig das ſtärkſte geiftige Wacht: 
mittel; „Raulus würde heute Z.ſchreiber“, meinte Biſchof 
dv. Ketteler. Der Durchſchnittsmenſch redet, was fein 
Dlatt gefagt hat. — 2) In Dtiſchl. kommt auf je 8577 
€. 1 Tagesz. Konf: Kreuzz., Reichsbote. Agrariſch: 
Dich. Tagesz. Chriftl. ſoz: Wulf (gegr. ’68 dv. Stöder). 
Nationaljozial: Hilfe (Wochenſchr., gegr. 91 v. Naumann). 
Antifemitiih: Staatsbürgerz. Reichspartei: Bolt; W.- 
diich.e 3. (Hriftl.). Nationallib.: 153 3., Aufl. 825 385, 
u. a.: Allg. 3. feit 1798 in Augsburg, jeit ’83 in 
München, lange bie befte 3., vornehm mit wijf. Beilage; 
Kölnifche 3. (fir, „Wetterfahne“); Magdeburger 2. (heil 
1626); Frankf. Journal (feit 1615); Nationalz.; Schwä⸗ 
biſcher Merkur. Freiſ.: Voff. 8.; Berl. Tagebl. u. Verl. 
Morgenz. (Meafjenblatt, Verleger d. beiden Moſſe); Freif. 8. 
Berleger Eug. Richter, viel v. Pol. ern geleſen). Demo— 


Premier, ft3., fpr. premje, der Erſie; — P. mi niſter, tratifch: Frank. 8. (Verlag: Lob Sonnemann). Beutrum: 


Miniſterpräſident; — B.e, ſpr. premiere, 1. Aufführung eines 
Theaterftüdes. 

Irenzlau, Kr.St. im pr. R-B. Potsdam, a. d. Ufer, 
20 929 E., Landgericht, Gynin., Seminar, Zuderfabr., 
Eiſengießerei, Wollfpinnereien. 

Vrerow, D. im pr. RB. Stralſund, Fr. Franzburg, 
am P.ſtrom, 1320 E., Seebad. 

Irefanella, Bergftod in den Adamello: Alpen. J 

Vresbyterialverfaſſung, (Presdyter, grch. — Altefter), 
bie Verfaſſung, die den Gent. in Form eines Presby⸗ 
teriums (f. Kirche) firchenregimentliche Rechte gewährt: 
ertretung der Gen. nach außen; Vermögensverwaltung, 
Kirchenzucht, wie überhaupt Erledigung innerer Angelegens 
an: Pfarrwahl, ſowohl in der luth. wie der reform. 

nſchauung von der Kirche begründet; neuerdings in Difchl. 
faft in allen ed. Landeskirchen, als Geg.gewicht geg. die 
Konfiftorialverfaffung. — Jn. 

Yresbyterianer, die Ev. Engl.s u Schottl.8, die volle 
Selbftverwaltung u. Selbftbeft. der Kirche 3. T. auf alt« 
teftamentlicher Grundlage erftrebten. In ſcharfem Geg .ſatz 
— biſchöflichen Kirche ſtehend, gewannen fie in Schottl. 
ie Anerkennung als Landeskirche. Sie iſt ſtreng kalpvi⸗ 
niſtiſch in Verfaſſung, Lehre u. Sitte, verſchmäht Bilder 
u. Symbole wie alle ſonſtigen Außerlichleiten. V. Spal- 
tungen find bie P. dabei nicht verfchont geblieben; Die 
ei te P.eSticche die v. 1843: eS bildete fich eine freie 

otttfhe Kirche (Free Church), die aus eigencn 
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350 8. 1. a.: Kölniſche Vollsz. feit ’60 (Ned. Car 
dauns, vertritt gejunde Eoz.pol.); Germania ’71 v. Winds 
horſt gegr. Soz dem.: 130 8., u. a. Vorwärts u. Soz.⸗ 
iſtiſche Monatshefte. — Amtlih: diſch. Reichs- u. pr. 
Staatsanzeiger; halbamtliche Berl. Korrefpondenz; N.s 
dtſch. Allg. Z.; Hamb. Korrejpondent. Unparteitjch: 
Tägl. Rundſchau (vornehm, für nationale, antirömijche 
Pol.) feit Hecbſt 00 im Beſitz des biblivgraphifchen 
Inſtituts; Dich. 3. (alldtſch); Haub. Nachrichten (90-98 
Bismarcks Blatt); Verl. Neueſte Nachr. Geſitzer: Krupp; 
beide arbeiterſeindlichy; Soz.e Praxis (Organ ber Katheder⸗ 
foz.iften, Prof. Dr. Fraucke); die gr. v. Annoncen lebende 
Generalanzeigere®r., darunter der gute Frankf. &-A u. 
der byzantiniiche Berl. Lokalanzeiger (Aufl. 220 T., Des 
figer Scherl). — 3) Unterhaltungsbl: Die Garten» 
laube (lib.), Über Land u Meer, Illuſtrierte 8., Das 
heim (reichhaltig u. gut, Aufl. 60 T.), Türmer (vor 
nehm), Woche (Maffeubl., Beſitzer Ecerl), Ouellwaſſer 
(rein), Feierftunden (rein, Aufl. 60 T.); Wigbl.: Fliegende 
Bl. — 4) Fachbl.: 139 Ziſchr. für Erziehung (Aufl. 
200 T.), 28 für Sranenbildung u. Mode (432 T.), 95 
für Heilfunde (214 T.), 298 für Handwerk u. Gemerbe 
(1483 T.), 36 für Militär u. Sport (234 T.), 216 für 
Landw. (1971 T.), 56 j. Nat wiſſ. (82 T.), 82 f. Rechts« 
u. Staatswiſſ. (204 T.), 36 f. Theater (98 T.), 26 f. 
Singenieure (207 T), 126 religiöfe (1777 T., 1. u.) — 
5) Urs eiterbl.' 55 Gewerkſchaftsbl. mit 380800 Auft., 


Meike neue Pfarrſtellen ſchuf ur. fich durch) regen Eifer auf|u. a. Correfpondent f. Dtſchl.s Buchdruder, Correſpon⸗ 


allen geiftlichen Gebieten bis heute auszeichnet. — Q. 


denzbl. der Generalfommijfion in Hamb., Weſidtſch.e 
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Arbeiterzeit, Ev. Arbeiterbote, Ev. Arbeiterverein. — 
6) EHriftl. Pr. (f. Chriſtl. Litt.) Ev. Nachbar (140 T.), 
Sonntagsfreund (75 T.); Sonntagsbl. fir Bay. (45 T.), 
Berliner S. BI (120 T.), Duisdurger (30 T.), Kaffeler (30 
T.), Stuttgarter Sonntagsbl. (100 T.), Sonntagsbote aus 
Kurheſſen (41 T.) Nhein.«weftf. Guftav-Adolf-Bl. (25 T.); 
Beugniffe eines alten Goidaten an feine Kanieraden 
(110 Th). Gemeinſchaftsbl.: Für Alle (175 T.), Stadt» 
miffionar (115 T.), Nimm u. lies (48 T.), Licht u. Xeben. 
Sonntäglih werden 111 T. Predigten der Berl. Stadt 
miffton u. 109 T. andere verteilt. — Kirchen-Z.: Diſch. 
Er. K.-Z., Chriſtl. Welt, Chronik der chriſtl. Welt, 
Proteſtant, Blätter a. d. Arbeit der freien kirchlſoz. 
Konferenz. Röm stath.: die Welt, Die chriftl. Familie, 
der Bollsverein, Pelikan. — 7 In Deit. 1539 diſch, 698 jla⸗ 
viſche, 82 ital., 17 hebr., 11 franz. BI. Offiziös: Fremdenbl.; dtſch. 
lib. Neue freie Prefie; Diſch. national: Dtihe B.; rön.-faih.: Vater- 
land; jungiſchechiſch: Narodni Liſty; in Ung. der Peſter Lloyd. — 
In der Schweiz 790 BL., dav. 593 diſch. & den Niebd. der lib.e 
Nieuwe Rotterdammsche, ber antirevolutionäre Standaart, die 
firhl. Stemmen voor warrlei:i en vrede. — 8) In Großbrit. 
überaus .mächtiged 8.8weſen; 2300 pof., 2080 unpot., 198 Tagesbl. 
Times (feit 1788, bie „Stönigin aller B.en“), Standart (fouf.), Daily 
News (lib.), Daily Mail (imperialijtiiches Maffenb!.,, firh!. The 
Christian World, ſoj⸗pol. Labonr Gazette. — In Frant. er 
ſcheinen alle gr. 31. in Paris Journal des Debats, — Aurore, 
Petit Journal (chauviniſtiſches Maflenbt.), Figaro (Cafebl). Wil. 
Ravue des Deux Mondes. — In tal. Opinione, Scecolo [franz.: 
freundl.], Osservatore Romano fflerifall. — Zu Span. Ei Im- 
parcial [lib.). — Mm Rußl. Nowoje Wremja (db. h. neue Beit, 
yanflaviftifch), die biich.e St. Petertb. 3. — Inñ N.Um, ftieg im 19. 
Jahrh. bie Bahl der Bl. v. 37 auf 12500; Herald, World. — Uns» 
genen wächlig find die gr. Telegraphenbureaus: in Dtiſchl. 

off, in Engl. Neuther, in Frank. Havas, alle im Zuſ.hange mit 
Reg. u. Börfe — Mm. 

breffen, feem., j. Prangen. 

Preffenfe, ipr. preflanghe, Edmond de, bed. prot. Theo⸗ 
log., 1824—'91 Paris als Prediger. 





; i u 
Irehſreihein wurde guerſt.v. dem Hriſtn Digter eh Wenden, Mähren, Holländer, Sriefen u. fonjtige. — Die 


vertreten, in frank. 1791 u. ’93 verfündigt, dv. Napoleon 
befeitigt, in Dtſchl. bis ’48 eingefchräntt, obwohl ſchon 
riedrich d. Gr. „Gazetten nicht geniert“ wiſſen wollte. 

. Z. beſteht nur in Rußl., Hft. u. Elſaß-Lothr. keine 
P.; in Frank. ift die P. unbeſchränkt. Das dtſch. Preß⸗ 
vd. ’74 beft., daß jede Druckſchrift (nur nicht 

iſitenkarten u. dgl.) Name u. Wohnung bes Druders ı. 
Verlegers, jede Zeitihr. außerden den Namen bes ver- 
antwortliden Redakteurs enthalte. Verboten ift öfftl. 
Aufforderung zur Aufbringung gerichilicher Geldftrafen u. 
Koften, vorzeitige Veröffentlihung der amtlichen Schrifts 
ftürte eines Strafprogefjes; Verjährung 6 Monate. Auf 
Aufforderung eines Beteiligten müſſen faliche Thatfachen 
in der folg. Rummereines Blattes berichtigt werden. — Mm. 

Jreßhefe. durch Preffen entwäjlerte Hefe, f. Pilze u. 
Bärung, Sp. 998; — P.koh le, ſyw. Brikette, |. Kohle; — 
P.kuchen, Ridjtand der durch Preffung erfolgten Scheidung 
eines flüffigen v. einem fejten Körper. 3. B. Olkuchen v. Rein» 
od. Rübfamen; — P.linge, Rüdjtand v. Auspreifen der 
Rüben in ber Buderfabr.; Biehfutter;— B.ziegel, Mauer« 
fteine, duch Mafch.preffung geformt. 

Dreffieren, Iat., drängen, Eile haben; — Preſſion, 
Drud. Bedrängung. 

Yreſtigitateur, frz. fpr. —tör, Taicheufpieler. 

Freſtige, frz., jpr. —tihſch, Blendwert, Unfehen od. Eine 
flug v. wunderbarer Wirkung. : 

Presto, ital., muf., jnell; p.issimo, ſehr ſchnell. 

Jreſton, fpr. preßt'n, |. 8. 16, St. im n.m. Engl., am 
Ribble, 116 T. E. ; Baunmolle. 

Jretoria, ſ. K. 1, Hit. Transvaals, 36T. E., 1356 m 
d. M., bed Handelplag, Eig des Präſidenten. 

Jretzſch, St. im pr. R⸗B. Merfeburg, a. d. Elbe, 2060 
E.; Dil Waiſenhaus für Mädchen. 

Jreufhen, Hermine v., geb. 1854 in PDarmitadt, 
Malerin u. Schriftitellerin. Witwe des Schrijtftellers St. 
Zelmann, ſtud. in Karlsruhe, Nom u. Waris, malt 
„hiſtoriſche Stillleben” mit ſtarker Farbenwirkung. Ihr 
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„Mors imperator“ wurde v. der Berliner Kunftaus- 
ftelfung abgetviejen. — Ei. 

Preußen, Königreich; A. Geogr.: KRonftitutionelle 
im Mannesftamme des Hauſes Hohenzoflern erbliche 
Monarchie, bildete mit Eadjen- Weimar, Oldenburg, 
Brauuſchweig, Sachſen⸗Altenburg, Sachſen-Koburg-Gothä, 
Anhalt, ben beiden Schwarzburg, Neuß j. VL., Waldeck, 
Schaumburg-Lippe, Lippe u. den 3 Hanfaftädten de 
Nordd. Bund 18. Aug. 1866, dem fich die beiden Medlers 
burg, Grh. Heffen, Neuß ä. L., Sachjen-Meiningen u. Kar. 
Sachſen anſchloſſen, u. ift feit 1871 der führende Staat des 
Deutſchen Reiches. Pr. ift eine Fonftitutionelle Monarchie (f. 
Berfafjung). — 1. Die oberften Staatsbehörden find: 
1) der zufolge der Verordnung v. 20. ITI. 1817 zur Beratung 
der wichtigſten Ungelegenheiten zuf.tretende Staa törat. 
Er befteht aus den großjährigen Prinzen des Tal. Haufes, 
Feldinarichällen, aktiven StaatSminiftern, tommandierenden 
Generälen, Oberpräfidenten u. etwa 50 v. ber Krone aus 
bej. Vertrauen ernannten Perfonen; 2) dem Staat3- 
minifterium, 3) dem Minifterium der ausmärtigen 
Angelegenheiten, dem Finanzminiiteritim, dem Minifterium 
der geijtlichen, Unterriht3> u. Medizinal-ngelegenheiten 
(fog. Kultusminiftertum), dem Miniferium für Handel u. 
Gewerbe, dem Minifterium des Innern, dem Juſtiz⸗ 
minifterium, dem Sriegsminifterium, dem Minifterium filr 
Landw., Domänen u. Forften u. dem Miniſterium der 
öfftl. Arbeiten; 4) der Oberrehnungslammer — 
2. Bevölterung. Das Kgr. Pr. hat ohne Die Ges 
wäffer der D. u. N.jee einen Flächeninhalt v. 348 607 qkm 
mit (1905) 87293000 E., wovon 18000 000 männl, 
19 080 000 weibl.; auf 1X. E. fommen 642 ev., 342 fath., 
12 jüd., 4 fonitige; nach dem Geburtslande 967 einge» 
borene Pr.; nad) der Mutterſprache 883 Difch., 92 Volen, 
je 4 Mafuren, Littauer u. Dünen, der Reit KRaffuben, 
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Verteilung unter die Prov. war nach ber Volkszählung 
am 1. Dezember 1905: 


Provinzen | qkm | Einwohner | aufigkm 
Ditpreußen 36 990 2 030 000 54,9 
Weitprenßen 25 521 1641 000 64,8 
Stadt Berlin 63 2010 140 32.000 
Araudenburg 39 835 85310 83,8 
Pommern 30 116 1694 000 65,9 
Poien 28 966 1.986 000 68,5 
Schleſien 40313 4 942 000 122,6 
Sachſen 25 252 299 200 117 
Scyleswig:Holjlein 19 002 1504 304 79,2 
Haunover 38 510 2 769 300 71,7 
Weitiglen 20 209 38618019 179 
Heſſen⸗ Naſſau 15 694 2 070 092 181 
Rheinland 26 994 6436 300 238 
Hohenzollern 1143 68.82 b 59,3 


Die 13 Prod. (f. Die einzelnen P.) find in 36 R.-B.e u. 485 
ländliche u. 58 ſtädtiſche SRreife eingeteilt. — 3. Heermefen. 
Pr. bildet gemeinfchaftlih mit den fibrigen dtſch. Staaten 
außer Bay., Sachſen u. Württ.17 Armeekorps: pas Gardekorps 
ee 1. (Königeberg: Pr.), 2. (Stettin), 3. (Berlin), 4. (Magder 
urg), 5. (Boſen), 6. (Breslau), ?. nee, 8, (Eobdlenz), 9. (Ultonn), 
10. (Hannover), 12. (Eaffel), 14. (Karlsruhe), 15. (Straßburg i. EIf.),, 
18. (Meg) m. 17. Urmeelorps (Danzig). Es ftelt I. Infanterie 
(mit Draunfhweig): 144 Regt. mit 403 Bat, außer ber Warbe bie 
Regt. Nr. 1—88, 92, 97—99, 128-132, 185-138, 140, 141, 143145, 
146—152, 154—167, 171—118; IL Jäger n Shügen: 2 Garbe 
u. bie 11 Linien»-Jäger-Bat. 1-11; DI. Kavallerie: 1 Regt. Garde 
du Corps, 1 Barde-Fhraffiere u. bie 8 Aihraffierregt. Nr. 1-8, 3 
Sarde-Ulanen u. bie 16 Ulanenregt. Nr. 1-16, 2 Garbe-Dragoner u. 
die Dragonerregt. 116, ı Barber-Qufaren, die Hufarenregt. Nr. 116, 
ferner 5 Detachements Jäger gu Bierde; IV. Felbartillerie: 2 
Barde u. die 28 Regt. Nr. 1—11,15— 24, 26, 27,31,38--36; V. Fuß» 
artillerie: 1 Garde u. die 12 Regt. Nr. 1-11 u. 15; VI. Bis. 
niere: 1 Garde u. bie 17 Bat. Nr. 2-11, 15-20; VIL Eifen- 
bahntruppen: 8 Regt. Ne Sachſ. u. Württ.); Vıll.eine Quft- 
f&ifferabtetlung; IX. Train: 1 Garde u. die 14 Bat. Pr. 
1—11,15—17. Dazu kommen das Lehrbatailion, 8 Unteroffizierſchulen. 
2 Itfanterie-Schiebfchulen, 3 Militär Reitenftalten, Artillerie-Schieß 
{hr len u. a. . s , 
4) Handel u. Gewerbe. Br. ift zu einem gr. Teil’ 
Flachland, hat aber Anteil an ben erz⸗ u. kohlenreichen 


Wittelgebirgen, deshalb konnte ſich das Gewerbe hoch 
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entwideln u. Anlage v. Handelsſtraßen war nicht zu 
fchwer. Bei. die o.w. Straßen haben einen gr. Hufe 
ſchwung genommen, feit fih Pr. zuf.hängend v. Rhein 
zur Weichfel erſtreckt (1866), während die n.f. Straßen⸗ 
züge mit der Einigung Difchl. bezw. feit der Begründung 
des Zollvereind an Bed. geivonnen Haben. Auch die 
Wafferftragen find im allg. günftig, deun die n.ſ. ge— 
richteten ſchiffbaren Blläufe find durch fumpfige Nie 
derungen u Hl.ftreden mit einander verbunden, die das 
Anlegen v. Kanälen erleichtern. Ferner hat Pr. Anteil 
a. d. O. u. Nfeeküfte, u. wenn auch die wichtigſten 
Streden zu anderen diſch. Staaten gehören, jo wird doch 
die Berb. der Hafenpläge mit dem gewerbreichen Birnen 
lande auch den pr. Häfen (def. Stettin u. Emden) zu 
höherer Blüte Helfen. Beſ. thut ein Anſchluß des W.- 
ebietes a. die N.jee ohne Berührung der Nied. u. eine 
Berfntipfung des O.s mit dem Elbgebiete not. Mittels 
punkt der Ind. find die Kohlenbeden v. Saarbrüden, 
Aachen, ander Ruhr, in Niederlaufig, Waldenburg u. Ober- 
ſchlefien; den meiften Handel haben an der See Etettin, 
im Binnenlande Berlin, Frankfurt a. M. u. Köln. — 
©. Diſchl. u. die einzelnen Prov. — St. 

B. Geſch. I. Das Gebiet des heutigen O.- u. W.pr. 
wurde in alter Beit d. den indogerm Br. bewohnt. Geg. 
fie rief um 1230 der polnifche Herzog Konrad v. Maſovien 
Die Hilfe des dtſch. Ordens an. 3. Culmer Land aus 
unterwarf diefer allmählich, v. Kreuzfahrern unterftüßt, daS 
ganze Gebiet, ficherte e3 durch planntäßige u. ftetig vor: 
fchreitende Anlage dv. Burgen u. gemann fo das Yard 
für gern. u. hriltliche Geſittung. Unter feiner Herridajt 
fiedelten dtſch. Bauern u. Ritter auf dein Lande, Gewerbe- 
treibende in ben um die Burgen herum entjtehenden St. 
fi) an. Seine Bl.zeit erreicht der Orden unter Winrich 
v. Siniprode (1351—'82). Uber mit fteigender Macht u. 
wachſenden Wohlftand hielten Hochmut u. materielle &e- 
ſinnung, Zuchtloſigkeit u. Schlaffheit ihren Einzug. Zu 
dem dadurch Hervorgerufenen Widerfiande der Landes- 
eingeſeſſenen geg. Die ungerechte Herrichaft des Ordens 
tamen äußere Kämpfe mit dem mächtigen Jagello v. Polen 
u. Littauen. Nach der unglüdfihen Schladt vd. Tannen 
berg 1410 verhinderte zwar der tüchtige Komthur Heinr. 
v. — völligen Untergang; aber als er, zum Hoch— 
meiſter erhoben, die alte Zucht zu erneuern verjuchte, 
wurde er abgefegt u. ins Gefängnis geworfen. Aufs neue 
twiederholt v. Polen geichlagen, mußte der Orden im 2. 
Srieden dv. Thorn ’66 W.pr. u. das Ernteland an Polen 
abtreten u. O.pr. zum Lehen nehmen. Nach vergeblichen 
Verſuchen, die Lehnshoheit zu befeitigen, verwandelte 
1525 Hochmeijter Albr. v. Hohenzollern dem geiftl. 
Staat in ein erbliches Hzgt. AlS Gemahl feiner Enkelin 
erbte das Land 1618 Johann Sigismund dv. Brandenburg; 
’60 wurde die poln. Lehnshoheit befeitigt u. 1772 u. ’93 
da3 1466 abgetretene Gebiet zurückgewonnen. — UI. Durch 
die 1701 vollgugene Erhebung des Hzgt. Pr. zum Kgr. 
wurde „Preußen“ die Bez. Par den geſamten, aus der 
Mark Brandendg. (j. d.) Hervorgegangenen Staat ber 
— —— Die Grundlagen dieſes brandendurgspr- 

taatsıvefens aber legte ſchon 2 Menfchenalter früher 
Bi Wild. der gr. Kurfürft (1640-88, ſ. d.). 

urch Huges u. Fraftvolles Auftreten ficherte diefer dem 
Lande den Frieden; ’48 erwarb er Hinterpommern u. als 
Entihädigung für das den Schweden verbliebene Vor⸗ 
ponimern die bisher geiftl. Lande Magdeburg, Halber- 
ftadt, Minden u. Kamin. Die Lage feines Otants- 
gebiete8 a. d. Grenze diſch. Landes im N., DO. u. W. 
übertrug ihm die Grenzwacht geg. Schwd., Dän., Polen 
u. Frank. NRüdficht auf das thatfräftig v. ihm vertretene 
Wohl des eigenen Staates, wie reges vaterländ. u. prot. 
Bemwußifein machten ihn zum Worfämpfer der v. Kaifer 
vernachläſſigten dtſch, wie der d. Sad. nicht mehr ge- 
wahrten, prot. Sache. Im ſchwo⸗poln. Kriege beide Landes⸗ 
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feinde, Schwd. u. Polen, geg. einander ausfpielend, be= 
gründete er ’56 durch die Schlacht bei Warſchau den br.s 
pr. Kriegsruhm u. bejeitigte ’60 im Frieden v. Oliva Die 
Lehnshoheit Polens. Zur Verteidigung feiner m. Lande 
als Freund der verwandten Oranier, zum Schutze der 
durch eine frz. Eroberung Holl.s bedrohten difch. u. prot. 
Intereſſen, trat er im 2. Raubkriege ’72 den allgefürchteten 
dudwig XIV. tühn entgegen. Durch die Ubermacht Turennes 
»73 zum Frieden gezwungen, war er ſeit ’74 aufs neue 
die Seele des Widerſtandes am Rhein, trieb am 18. VII. 
’75 durch den Sieg bei Fehrbellin die Schwd. aus der 
Markt u. in den folgenden Jahren audy aus Ponmern 
u. Br, mußte aber ’79 im rieden v. St. Germain, vd. 
Kaifer u. dem in Hol. herrſchenden Rapitaliftenring im 
Stich gelaffen, Vorpommern den Schmwb. überlaffen. Die 
’75 erledigte fchlefijche Erbſchaft wurde ihm durch den 
Kaifer vorenthalten. Im Inneren beganı er in einem 
Hug u. zäh geführten Kampfe den Ständen die faft völlig 
ihnen zugefallene u. eigennügig auf Koften der Schwachen 
ausgebeutete Herrichaft zu entwinden, Die nur durch 
Perjonalunion verbundenen Lande zu einem einheitlicyen 
Staatsganzen zu verſchmelzen u. ihre zuchtlofe Bevölkerung 
zu echter Staatsgefinnung zu erziehen. Der v. ihm als 
geich. Notwendigkeit begründete Abſolutismus erweckie die in 
materieller, geiftiger u. fittl.rel. Hinficht geradezu in ihrem ' 
Dafein bedrohte Maffe der Bevölferung zu neuem Leben, 
brachte zu ungeahnter Macht u. Blüte den Staat, ber 
dadurch aud der Netter Difchl.8 werden follte. Die 
Schaffung eines ftehenden Heeres, des genial gehandhabten 
Werkzeugs einer Hugen u. kraftvollen Pol., ficherte ber 
Staatögewalt nad innen u. außen Anfehen u. Rüdhalt. 
Nach dem Mufter Holl.s wurden die verfchlitteten Quellen 
wirtich. Wohlitandes neu geöffnet, der Landbau gehoben, 
unter Annahme des Merfantilfyftems (f. d.), buch Bau 
v. Land» u. Wafferftraßen, durch Einrihtung der Boit 
u. a. Gewerbe u. Handel gefördert, felbjt eine Seemacht 
gegr. u. mit der Erwerbung v. Kolonien in Afr. ber 
gonnen. Mittel für die Bedlirfniffe des Staates wurden 
dur eine weile Finanzpol. geihaffen, die freilich, der 
Härte nicht entbehren konnte, da der nur langjam zu be- 
feitigende Widerftand der herrſchenden Klaſſen eine ges 
rechtere Verteilung der Staatslaſten unendlich erſchwerte. 
Neue Kräfte erhielt der Staat auch durch die Aufnahme 
fremder Anfiedler, vor ullem der Hugenotten. Die Wiff. 
wurde durch Gründung der Univ. Duisburg u. Anlage 
einer Bibliothek in Berlin gefördert; in rel. Bez. wurde 
der Grundſatz einer die verſch. Bekenntniſſe ehrlich achtenden 
Duldung ſtreng durchgeführt u. überhaupt der Rel. die 
gebührende Stellung in Staate gefichert. — III. Die Richtung 
der dv. Vater eingefchlagenen Bol. ſuchte Friedrich III. 
als König Kriedr. 1. (1688—1713) weiter einzuhalten. Zur 
Abwehr frz. Übergriffe beteiligte er fih am 3. Raubfriege 
u. fpan, Erbfolgefriege. Aug der oraniſchen Erbſchaft 
erhielt er Moers, Lingen u. Tecklenburg. Die Erwer⸗ 
bung der Königskrone für das Hagt. Pr. erhöhte das 
Anfehen des Staates u. ftedte ihn neue Ziele. Aber im 
Suneren ließ feine Neg. vielfah Umſicht u. Feſtigkeit 
vermifien, u. Prachtliebe des Herrſchers u. ungefdidte 
Verwaltung jchädigten die Finanzen aufs tiefite, doch 
erfuhren Kunſt u. Wiff. viele Körderung. — Was ber 
Vater verfäumt, holte Friedrich Wilhelm 1. (1713 bis 
’40) nad: die gejamte Verwaltung wurde neu geordnet, 
Beantentum u. Heer wurden mit rückſichtsloſer Strenge 
zu gewiſſenhafter Pflichterfüllung erzogen. Strenge Spar⸗ 
ſamkeit wurde wieder leitender Grundſatz der Finanz⸗ 
verwaltung; die Einnahmen wurden bei wieder geſteigerter 
Leiſtungsfähigkeit des Landes erhöht u. trotz des Wider⸗ 
ſtandes der Beteiligten auch die Lehusgüter zur Bejteuerung 
herangezogen. Die Lage der Bauern, deren Leibeigen, 
ſchaft zu befeitigen felbft diejer ſtarke Herricherwille nid,t 
vermochte, 5 gebeſſert, Handel u. Gewerbe unter 
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Beibehaltung des Merkantilſyſtems weſentlich gefördert, 
die Vollsbildung durch Gründung zahle. Volksſchulen 
gehoben. In der auswärtigen Bol. wurde bie dv. Friedr. I. 
beobachtete Neutralität im nord. Siriege aufgegeben u. 
1720 Vorpommern bis zur Peene erworben. Zu Bft. 
ftand der König anfangs in gutem Verhältnis, bis er 
die undtidh. Gefinnung der Habsburger erfannte u. feine 
Nachfolger vor ihnen warnte, — IV. Friedrich II. d. 
Gr. (1740—’86) benugte die Gunft der Weltlage, um die 
Anfprühe auf Schlefien durchzufegen. Durch bie 3 
fchlef. Kriege (f. d.) erſtritt u. ficherte er fich den Beſitz 
Schleſiens, machte zugleich den pr. Staat v. neuem zum 
Vorkämpfer diſch. u. prot. Sutereffen u. führte ihn in 
die Reihe der eur. Großmächte ein. In der poln. Teilung 
erwarb %. 11. 1772 das poln. Pr., außer Danzig u. Thorn. 
Eine Erwerbung Bay.s durch Dft. verhinderte er durch 
ben bayr. Erbfolgefrieg (1778—79). Geg.über ber dtjch.- 
feindliden Bol. des Kaifers gründete er ’85 ben diſch. 
Fürſtenbund als Verfuch einer wirklichen Einigung ber diſch. 
Stämme zur Wahrung gemeinfamer Iutereffen. Die Für— 
forge für die Wohlfahrt bes Staates im Inneren führte 
er im weſentlichen nach den bewährten Grundſätzen feines 
Vaters mit nicht geringerer Gemiffenhaftigfeit erfolgreich 
weiter. Einen wichtigen Fortſchritt in der Rechtspflege 
bedeutete außer der Abſchaffung der Folter die Ausar- 
beitung eines einheitlichen Zivilrechts, das freilich erft "94 
als allg. pr. Landrecht eingeführt wurde. Indes 
wurde durch die v. ihm eingehaltene ftrenge Scheidung 
der Stände die Entwidlung des Gemeinfinnes erjchwert 
Auch blieb feine Überſchätzung der fog. Aufklärung nicht 
ohne Einfluß auf die fittl.-rel. Anfchauungen der oberen 
Sıände, die mehr als der König felbft gerade das Uns 
efunde diefer Geiftesrihtung in fi aufnahmen u. in 

ebensauffoffung u. Lebensführung v. den natürlichen 
Quellen gefunden Lebens fich entfernten. — Friedrich 
Wilhelm II. (1786—'97) ſicherte ’87 durch einen un— 
blutigen Feldzug in Hol. die bedrohte Stellung feines 
oraniſchen Schwagers, ohne aber deu Sieg für bie In— 
tereſſen des Vaterlandes auszunugen. Durch die poln. 
Teilungen (1793 u. ’95) erwarb er außer Danzig u. 
Thorn noch poln. Zandesteile. Die Teilnahme am 1. 
Koalitionskriege geg. Frank. gab Pr. in dem wenig ehren- 
vollen Frieden zu Baſel auf, durch den das I. Rheinufer 
ben Franz. überlaffen wurde. In der Staatsverwaltung 
wurde ben neuen Bedürfniffen der Zeit auf keinem Gebiet 
genügend Nechnung getragen. Die mehr in dem Ge— 
fühle als in dem Willen fih äußernde Neligivfität des 
Königs trug nur dazu bei, die Haltlofigfeit u. innere 
Hohlheit weiter Kreife der oberen Stände zu mehren. — 
V. Durd) einfachen Sinn u. mufterhaftes Familienleben 
gab Friedrich Wild. II. (1797—1840) feinem Volke 
ein treffliches Vorbild. Aber, in den Fragen der Staats- 
verwaltung untüchtigen Natgebern allzufehr vertrauend, 
zu den dv. ihm felbft als notwendig erfannten Reformen 
den Entſchluß nicht findend u. auch ohne feftes Auftreten 
in der auswärtigen Pol., hoffte er vergebens das morſch 
gewordene Staatöwefen vor dem Anſturm Napoleons zu 
bewahren. Der NeichSdeputationshauptfhluß v. 1803 
brachte allerdings als neue Erwerbungen die Bistümer 
Hildesheim, Paderborn, einen Zeil v. Münfter u. andere 
Gebiete in Thür. u. Weit. Aber in dem Feldzug v. 
1806 offenbarte die unglückliche Doppelihladht dv. Jena 
u. Auerftädt (14. Dft. 1806) Die Diängel der Heeres» 
verwaltung u. Heeresleitung, aud trat in ber Ubergabe 
ber Feſtungen u. inder Haltung der oberen Stände bie 
Gelinnungslofigfeit der unter ben Einfluß der Arfe 
Härung in Hochmut u. materialiftifchen: Daſeinsgenuß ent⸗ 
arteten Kreife zu Tage, Mit Hilfe ber Rufjen wurde 
der Krieg im D., wo zugleich einige Feſtungen fich 
hielten, weitergeführt, am 7. u. 8. II. 1807, weſentlich 








ſchiedene Schlacht geichlagen, nah ber Niederlage bei 
Friedland (14. VL.) v. Rußl. u. daher auch v. Pr. im 
Juli der Friede zu Zilfit gefchloffen. Pr. verlor alles 
Land w. der Elbe, fowie das in den poln. Teilungen 
ertvorbene Gebiet u. durfte nur 42 T. Mann Truppen 
halten. Die Not der Zeit verſchaffte den Trägern 
ichöpferiicher Sdeen, die bisher als Revolutionäre ver- 
kannt u. zurücgejegt worden waren, endlich Geltung. 
Die Seele der Reformen wurde der zum leitenden 
Minifter berufene Schr. v. Stein (f. d.), dem 1808 
der ihm wenig ebenbürtige Hardenberg folgte. Durch Ver- 
fügung v. 9.X. ’07 wurde die Erbunterthänigfeit Der dauern 
aufgehoben, durch die Städteorbnung v. 19. XI. ’08 den 
St. GSelbftverwaltung gegeben, durd) die Verfügung d. 
24. XI. ’08 die Gejamtverwaltung neu geordnet. Das 
Heer wurde durch Scharnhorft (f. d.) u. durch feine Schüler 
völlig erneuert und durch die fchon von Friedr. I. u. 
Friedr. Wilh. I. vorbereitete allg. Wehrpflicht aus einem 
Söldner» in ein Volfsheer umgewandelt. Der Sturm 
des Gottesgerichts lockerte auch die Bande, in die der 
materialiftiiche Beitgeift die oberen Stände geichlagen u. 
ihuf den Worten der Dichter u. Denker, wie Schiller, 
Arndt, Fichte u. Schleiermacher, Verftändnis u. Eingang, 
lehrte ben Wert der ewigen Güter wieder erkennen, der 
Familien-, Heimat» u. VaterlandSliebe, der Gottesfurcht, 
Überzeugungstreue u. opferfreudigen Hingabe an bie 
Gemeinichaft. Eine fittl.rel. Erneuerung der v. falſchen 
Propheten verführten u. vergifteten Volksſeele vollzog fich, 
u. das geiftige Leben erhielt in der 1810 gegründeten 
Univ. Berlin einen neuen Mittelpunkt. Den Wert ber 
wieder gewürdigten idealen Güter erwies die Volkser— 
bebung dv. 1813—’15 dur die That (f. difch. Fremd» 
herrſchaft u. Freiheitskriege). Im Wiener Kongreß er 
en Pr. die Prod. Pojen ſowie Danzig u. Thorn, ſchwd. 

ommern, den größeren T. Sachſ.s u. ſeine heutigen 
Befigungen in Thür, Nheinland u. Weftf., während es 
Hildesheim u. das 1744 ererbte Oftfriesland an Hann. 
abtrat. Die 1807 begonnenen Reformen wurden meiter 
geführt u. auf alfen Gebieten der Verwaltung v. tüch« 
tigen Männern Bed.es geſchaffen. Der Staat wurde in 
Prov. geteilt u. in dieſen eine ſtändiſche Vertretung eins 
geführt, durch Aufhebung der Zollſchranken u. die An— 
jänge des fpäter über ganz Diſchl. ausgedehnten Zoll: 
vereins wurden dem Handel u. Verkehr neue Bahnen 
eröffnet, die luth. u. ref. Kirche 1817 durch die Union 
geeinigt, Kunſt u. Wilf. gefördert. Doch erregte bie 
durd) den Einfluß des öfter. Miniſters Metternich unters 
haltene Abneigung geg. die Einführung einer Volks— 
vertretung u. geg. Die Aufrichtung eines ſtarken diſch. 
Nationaljtantes, ſowie die ungerechte fog. Demagogen⸗ 
verfolgung vielfache Erbitterung. Diefe wurde durch die 
giftige, bie ewigen Grundlagen bes Dajeins leugnende 
Vitt. Zung-Difhl.3 (ſ. d.) geſchürt u. fand in der lib. 
Partei einen den wahren Verhäftnifjen nicht gerecht 
werdenden Ausdrud. In gerechten Unwillen über that» 
fächlich beftehende Mängel, aber dabei nach dtiſch. Unart 
blind geg. die Vorzüge der eigenen u. bie Mängel fremder 
Staatstvefen, wollte Diefe unter Verherrlichung des Fremden 
u. mit Unterfchägung des geſch. Gewördenen u Notwendigen 
den heimiſchen Staat ohne genügende Rüchicht auf feine 
Eigenart nah dem Mufler des blind vergütterten engl. u, 
frz. umgejtalten. — VI. Friedr. Wilh. IV. (1840—'61) 
ſchuf 47 aus den Prov.iaiftänden ben vereinigten Landtag, 
erwie3 ſich aber der Revolution des Jahres 1845 nicht 
gewachſen. Trotz der am Vormittag des 16. März ges 
gebenen Zuſage einer neuen, den Wünfchen des Volles 
mehr Rechnung tragenden Berfaffung begannen. am Nadye 
mittage durch gewifienlofe Führer mißleitele Volksmaſſen 
den Aufftand. Der v. Könige. in ber Nacht gegebene Befehl 
zum Rückzug ber fiegreichen Truppen, ſowie feine in der 


durch Scharnhorfts Verdienſt, bei Pr. Eylau eine unente Folgezeit bewieſene unfichere Haltung ſchädigten die Ord— 
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nung des Staates um ſo mehr, als die auf Grund einer 
neuen Verſaſſung gewählte, pol. völlig unreife Volks— 
vertretung demagogiſchen Einflüſſen ſchwächlich nachgab. 
Erſt das Miniſterium des Grafen Brandenburg, der Berlin 
durch die kgl. Truppen unter Wrangel beſetzen ließ u. die 
Volfsvertretung nach Brandenburg verlegte, ſtellte das 
Anſehen der Staatsgewalt wieder her, indem es fih auf 
die Partei der Königstreuen od. Konſ. ftüßte, welche unter 
Führung Bismarcks um die neu gegr. Kreuzzeitung fich 
fammelte. Nach mannigfadhen Kämpfen mit der Volks— 
vertretung wurde am 30. I. 1851 die noch heute beftehende, 
ben Wünfchen der Lib. weit entgegenfommde Verfaffung 
berfündet u. "54 durch Einrichtung des Herrenhaufes ers 
gänzt. Die ihm ’49 v. der Frankfurter Nationalverfammlung 
angebotene dtſch. Königskrone lehnte F, W. aus guten 
Sründen ab. Das ränkiſche Spiel, welches Oft. dem Verfuche 
Pr.s, Dijchl. durch einen neuen Fürſtenbund zu einigen, 
entgegenjeßgte, drohte 1850 einen Krieg herbeizufithren, Der 
durch das Nachgeben Pr.8 bei Olmüß vermieden mwurbe. 
Für ben 1857 ſchwer erkrankten König übernahm im Oft. 
jein Br. Wilhelm die Stellvertretung,’58 die Regentichaft, 
bi8 am 2. San. ’61 der Tod des Königs ihn als Wild. I. 
(1861—'88) auf den Thron rief. — VII. Unter Wiederauf- 
nahme der Friedericianiſchen Bol. zeigte er Dft. geg.liber 
eine durchaus felbftändige Haltung u. begann eine v. ihın 
längft als nötig erkannte Umgeftaltung des Heerweſens 
mit Durchführung der 3Zjähr. Dienftzeit u. Vermehrung 
bes Heeres um 49 Negimenter. Die Volksvertretung miß- 
brauchte ihr Recht der Geldberilligung zu einen Verfuche 
ber Machtprobe: fie bemwilligte 1860 u. ’61 die Mittel 
nur für ein Jahr. Die durch Die Neuwahlen zur Mehrheit 
— neugebildete Foriſchritispartei weigerte, da Die 

eg. ihren Wünfchen fich nicht gefügig zeigte, die Mittel 
überhaupt. Ohne Rüdficht auf das Widerfinnige einer 
Wiederauflöfung der neugebildeten Heereskörper u. auf die 
Notwendigfeit der Reform für die Sicherheit des Staates, 
fuchte fie in der Stärkung ihrer parlamentifchen Macht 
u. in der Schwächung des Königtums das Heil des Staates. 
Die Ernennung Otto3 v. Bismard (f. d.) brachte die 
dv. diefem in fühnem Kampfe mit der Voilksvertretung 
durchgefegte Weiterführung der Neform u. damit bie 
Rettung des Staate3 aus der v. dem Landtage ihm drohenden 
ſchweren Gefahr. Die 3 gr. Kriege bes 7. Jahrzehnts 
(. dtſch Einheitsfämpfe) verfchafften mit bem Ausscheiden 
Deft.8. u dem Zurlidweifen frz. Anmaßung Br. die Führer⸗ 
{haft in dem durch fein Verdienſt gegr. dtjch. Reiche. 
Seitdem fällt in vielem die Entwidl. Pr.s mit der des 
Reiches zuj. (ſ. DHL). Durch die Kr.ordnung v. 72 u. 
die Prov.ialordnung v. ’75 wurde die Selbftverwaltung 
weiter ausgedehnt. Die ev. Kirche erhielt durch Einführung 
einer Synodal⸗Ordnung eine befjere Organifation, Dagegen 
wurde fie Schwer geſchädigt durch den geg. bie Kath. begon- 
nenen, aber auch Die ev. fire treffenden, ungeſchickt duͤrch⸗ 
eführten Kulturkampf (f. d.), während die kath. Kirche ge⸗ 
eſtigt, u. übermächtig durch die Partei des Zentrums pol. 
vertreten, daraus hervorging. Die Eiſenbahnen wurden ’76 
v. Staate übernommen. Im Übrigen aber wurde wie im 
Reiche, fo auch in Pr. Die Geſetzgebung weſentlich durch die 
lib. Parteien beft., welche fich vorwiegend aus den Vertretern 
des Handels und Gewerbes u. der Gelehrtenmwelt zuf. 
festen. Indem fie einfeitig die Bedürfniffe u. Wünfche 
dieſer Kreiſe, die zugleich für Zentralifierung u. den Ausbau 
der parlamentarijchen Reg. energifch eintraten, begünitigte, 
trug fie den Wünſchen anderer Stände, zumal der aderbau> 
treibenden Bevölkerung, nicht genügend Rechnung. Unter Dem 
Einfluß der Lehre v. bem freien Spiel der Kräfte war fie be- 
müht, der Entwicklung möglichſt freie Hand zu laffen, fie ließ 
einen ſchrankenloſen Individualismus fich auswirken, wäh⸗ 
rend fie der Gemeinschaft ben ihr gebührenden Einfluß viel- 
fach verſagte. In dem bucch ben ungeahnten Kortfchrift 
ber Technik mächtig ſich entwidelnden wirtſch. Leben ent 


fpann ſich infolge defjen ein milder Kampf uns Dafein. 
Diefer rief einen immer größer werdenden Geg.fag zw. 
Unternehmertum u. der bef. in den Ind.mittelpunkten auf. 
ftrömenden Arbeiterwelt hervor u. bedrohte od vernichtete 
zahlr. dem Wettbewerb erliegende Exiſtenzen. In der dem 
Liberalismus dienenden Wiff. führte neben Einflifjenanderer 
Art bef. Die Vertretung u. Weiterbildung des Darwinismug 
Die feineren od. roheren Ausbildung einer Weltanfhauung, 
ie da3 Überfinnliche nicht genügend würdigte u. dem 
Eigennug zum Prinzip ber Sittlichkeit erhob. So entitand 
im wirtſchaftlichen wie im gefelfchaftlichen Dafein durch geg.⸗ 
feitiger Wechſelwirkung eines gefteigerten Wohlftandes u. der 
durch Preſſe u. Litt. in immer weitere reife getragenen lib. 
Weltanfchauung ein Individualismus, der den zur Höhe 
wie den zur Tiefe ftrebenden Kräften der Seele ſchrankenlos 
Raum gab. U. aus ben oberen Volksſchichten drang eine 
ntaterielle, die idealen Güter geringjchägende Geſinnung 
auch in die mittleren u. unteren. Um jo lebhafter aber. 
ließ bei dieſen legteren bie Überjchägung des materiellen. 
Dafeins den Wunſch nach Erlangung der ihnen verfagten 
äußeren Glücksgüter enipfinden u. v. Individualismus zum 
Soz.s flüchten, der al3 So z. dem. nicht minder radifal eine: 
völlige Umgejtaltung der Geſellſchaft verſprach. Dagegen 
wandte ſich ein bej. d. der konſ. u. chriftl.=jos. Partei ver« 
tretener Soz. geg. die Überfjpannung des Soz. u. betonte 
die mechfeljeitigen Pflichten der Gemeinjchaft wie des 
Einzelnen. Diefe Pflichten erfennend, begann jeit 78 wie im 
Reiche jo auch in Pr. die StuatSreg. eine Pol., die nad) alter. 
Überlieferung wieder mehr den Schuß der Schwachen u. 
die Pflege Bealer Güter bezivecite (ſ. Sozialismus). — 
Auf Wild. I. folgte nach der nur 9Ytägigen Regierung. 
des kunftfinnigen $riedr, III. am 15. VI. '’88 Wild. Il. 
der im Weärz ’90 den Füriten Bismard entließ; im Mi- 
nifterium wurde der innerlich unjelbftändige Caprivi, deſſen 
undeft. Bol. ſich am klarſten ’93 in der plöglichen Zurück— 
ziehung des v. ihm felbft eingebrachten Volksſchulgeſetzes 
offenbarte, ’94 durch den bereit3 hochbetagten Hohenlohe 
abgelöft. Ihm folgte 1900 Fürft Bülow. — Str. 
Dreußen, |. K. 10, pr. Prod. zw. D.fee, Rußl., Poſen 
u. Pommern, jeit 1878 geteilt in Prov. Oſtpreußen 
(36990 qkm, 2 Mill. meift ev. ©, R.⸗B. Königsberg 
u. Gunbinnen, 1. Armeelorpg) u. Weſtpreußen 
(25521 qkm, 11/2 Mil. zur größern Hälfte kath. E., 
R.-B. Danzig u. Marienwerder, 17. Armeelvrps). Schon 
den Alten durdy den Bernftein des Gamlandes (zw. 
Friſchem u. Kuriſchem Haff) bef. — 1. Dftpreußen, v. 
Baltifchen Landrüden (bis 313 m Höhe) durchzogen, reich 
an Seen (Spirding:,, Mauerſee) u. 8. Fl. Baffarge), 
welliges, 3. T. bewaldeles Gelände abwechjelnd mit den 
wiefenreichen Niederungen dv. Memel u. Bregel. Aderbau 
bef. in der Tilfiter Niederung, Viehzucht —— in 
Trakehnen). Ind. nur in den gr. Gt. (Memel, Zilfit, 
Königäberg). Gr. Wälder bei Nominten u. Johannis⸗ 
burg. Einige Striche führen noch ihre alten Namen: im 
NO. Littauen, im SD. Mafuren, |. d. Friſchen Haff Erme 
land mic Bifchoffig in Srauenburg. Univ. in —J 
— 2. Weſtpreußen, dv. Thal der Weichſel, die ſich a. b. 
Montauer Spige in Weichfel u. Nogat jheidet, durch⸗ 
brochenes Hügelland, deffen höchfter Buntt der Turmberg 
(335 m) ift. Biel kl. Fl. u. Seen. In den Niederungen 
Aderbau. Beb. Waldungen a. d. Brahe (Tuchler Heide). 
Handel u. gr bef. in Danzig u. Elbing. Feſtung 
Thorn. U. d. D.fee viele Babeörter. — St. 
Ir.-Hollend, Kr.St. im pr. RB. Königsberg, a. d. 
Weste, 5080 E. Schloß, Anıtögericht, Maſch fabr Dampf⸗ 
ſägewerk; — P.öfterr. Krieg, ſ. Diſch. Eindeitstämpfe 
637; — P. Minden, f. Minden; — Brot, fbw. Enge 
lijchrot m. Berliner Rot; — Br.» Friedland, f. Fried⸗ 
land; — PBr.»Eylau, ſ. Eylau; — Pr. Rappen, |. 
Bewölbe; — Br.braun, Berlinerbraun, gute Öl u. 
Waſſerfarbe; — Pr.blau, fow. Berliner Blau. 
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Prevorfl; D. im württ. Nedarkr., Oberamt Marbach, 
890 E.; bef. durd, 3. Kerner „Seherin v. P.“ 

Dreyer, Joh Wilh., Maler, 1803—’89 Düffeldorf, 
Suͤllleben in feinfter Ausführung. — Ei. 

Yreziös, frz., koſibar, geziert;— Preziofen, Gefchmeide, 
Edeljteine. 

Driamos, |. trojanifcher Krieg. 

hribram, Bez.St. im mitt. Böhmen, 13 576 E., Berg⸗ 
alademie, Silber- u. Vleibergbau. 

Pride, jow. Neunauge, ſ. Fifche, Sp. 898. _ 

Driefter, Brieftertum v. Presbyter (grch.) = Alteſter. 

iebt es von je ber bei allen Heidnifchen Völkern. 

Es ift ein natürliches Verlangen, Mittler zu jchaffen zw. 


Menſch u. Gott, die Opfer u. Gebete darbringen. Bus 
erſt als Familienhaupt der Hausp., als Furſt ber 
Stamntesp.; dann erſcheint ein beſ. P.ſtand. Das 


Prieftertum des A. Teſt. beruft auf göttlicher An—⸗ 
ordnung. PB. — Vertreter Gottes dem Volt geg.über 
u. Vertreter des Volles Gott geg.über. Was das ganze 
Volk fein fol, das ift ftellvertretend der PB. Er leijtet 
u. leidet für das Volk; er bringt Opfer u. Gebete vor 
Gott u. bringt v. dort den Eegen für das Boll; er legt 
das Geſetz aus u. ijt Richter. Nur Aarons Nachkommen 
find der B.ftand, der durch diefe Wahl Gottes geheiligt 
ift, ein def. Leben führen muß u. ein bej. leid trägt. 
Die P. wohnen in 13 Städten (of. 21, 4. 9—19), 
leben vom Anteil an den Opfern u. d. Abgaben. Au 
ihrer Spige fteht der Hohepriefter, aus Aarons Erſt⸗ 
geburt, der fonderlich Mittler zw. Gott und dem Volk 
anı gr. Berföhnumgstage ift. Im N. T. ift die Weisfagung 
(Jeſ. 61, 6) vom allg. Brieftertunt erfüllt. Die Gent. 
Jeſu Chriſli fteht vor Bott als ein kgl. Prieftertum. 
Durch das Opfer des gr. Hohep. J. Chriftus haben alle 
Zugang gefunden zu Gott (Hebr. 10, 19). In der grd). 
u. röm. Kirche werden feit dem 3. Jahrh. die Geiſt⸗ 
lihen B. gen. Die Ideen des A. T. kommen wieder 
zur Anw.: Opfer — Meſſe; der Geiftliche = Mittler 
zw. Gott u. Menſchen. Dieed. Kirche vermirft dieſes P.> 
tum nad altieftanıentl. u. kath. Art u. Hält feſt am allg. 
PRrieftertum aller Gläubigen. Sie fennt Hirten u. 
Lehrer, Prediger u. Seelforger um des Wortes willen, das 
gepredigt werden muß, u. um der Sakramiente willen, 
die geſpendet werben mäffen, aber feine PB. — Ha. 

Prieſterweihe, ſ. Ordination. 

Prieſtley, ſpr. priſtli, Joſeph, Chem. 1733—1804, 
eig. Theologe, entdeckte viele chem. Stoffe, vor allem 
den Sauerftoff (74). 

Vrießnitz, Vinzenz, Begründer de3 jetzigen Waffer- u. 
Naturheilverfahreng, 1799— 1851 Gräfenberg i. Oft.-Schlef., 
gründete Hier 26 die 1. Kaltivafferheilanftalt; — P.ſcher 
Umfchlag, ein nicht zu breites, feuchtes Etüd Leinen 
od. Baummolle wird entweder einfach mit breiten Woll- 
zeug angewidelt od. mit wafjerdichten Stuff liberbedt u. 
danı mit Binden od. dgl. befeftigt. — SI. 
pPrignitz, Vormark, 2Fr.(D.> u. Wp.) im pr. R-B. Pots⸗ 
banı 3342 qkm mit 143800 E. Hfte: Kyritz bezw. 
"Berleberg. 

rima, Tat., 1. Klaſſe einer Schule; Ware 1. Güte; — 
P.donna, 1. Sängerin eines Theaters; — primär, 
erfte Grundlage bildend, im Geg.fag zu allen folnendei. 

Primarins, der Erfte, Oberfte; Pastor pr., Ober- 
pfarrer; — Brimas, der erfte Ehrentitel höherer Firdhl. 
Würdenträger; — Brimat, Vorrang, Vorſitz, Ober: 
berefchaft; — Brime, fat., bie erfte Stufe einer Tonleiter. 

Drimelgewächſe, Kam. der Dit, Kräuter mit Sgliedriger 
Bl., Kr. verwachſen, 5 blättrig. Sr.T. vielſamig, einfächerig, 
dr. eine Kapfel; 350 N, der gemäßigten u. falten Zone, 
viele Alpenpfl. — Bu den eig. Brimeln gehört unfere 
gelbe Schlüſſelblume, deren B. einen nervenjtärkenden 
Thee liefern, die Aurikel ift in zahle. Abarten eine be 
liebte artenblume, fie ſtammt aus den Alpen, im Gebirge 


ift auch heimijch da3 MH. Dreifaltigfeitsblümchen vd. 
Siebenjternn.das Alpenglöckchen (Soldanelle, |. 
ig. 36), ein Unkraut unſerer Aeder it das rotblüdende 
Sauchheil, an feuchten Stellen wächſt der gelbblühende 
Weiderich od. Pfennigskraut, auf Salzbuden das 
Milchkraut; allber. als Topfpft. ift da3 Alpenveilchen 
(Cycelamen od. Erdfcheibe, ſ. Fig. 37) mit platter 
Knolle u. Schönen, weißen, violetten od. roten, duftenden 
Bl., aus den Alpen ſtammend, dag gavöhnlich gezogene 
ftammt aus Perjien, es muß hell uw. frojifrei gehalten 
werden, mäßig feucht, fein Waſſer auf die auf der Erbe 
liegende Knolle, wenn abgeblüht weniger Waſſer, im Juni 
in Töpfen in den arten gejtellt (chattig), ab u. zu 
tiefen, im Sept. umpflanzen (gl. Zeile v. Miftdeets u. 
—J mit Sand); Vermehrung durch Samen. — Dt. 

Drimelubund, Primrose League, engl. konſ. Verein; 
fein Abzeichen ift eine Primel. 

Brimitiv; lat. urſprünglich, einfach. 

Hrimiz, erfte Meſſe des Prieſters nach der Weihe. 

Drimkenau, St. im pr. R-B. Liegnig, Pr. Sprottau, 
1960 E., Schloß des Herzogs zu Schleswig-Holfteins 
Sonderburg-Auguftenburg. 

Primo, ital., bei 4händigen Klavierwerken bez. p. die 
obere Epielpartie, secondo die untere; — B.genitur, 
Iat., Erftgeborener, Vorrecht desfelben bei Erbfolge, durch) 
die goldene Bulfe (f. d.) beſtimmt. 

Primula, lat. Brimel, ſ. Primelgewächfe. 

Primulin, ein die Pfl.fajer in kochendem, Fochjalzhaltigem 
Bade gelb färbender Farbſtoſf; läßt ſich durch weitere 
Beh. der Fafer in ſehr echte orange od. rote bis braune 
Farben überführen, fog. Kırgrainfarben. — Zä. 

Primus, lat., der Erſte; p. inter pares, der erfte 
unter Gleichen. 

Primzahlen, nur durch 1 teilbare Zahlen, 3.8. 11, 37 uſw. 

Dring u. Prinzeß, Titel nicht regierender Mitglieder 
füritlicher Häuſer. 

Drinzenraub, fächl., |. Kaufungen. 

Dringenthal, D. im pr. R.-B. u. Sr. Bromberg, 3040 E. 

Prinzip (Mehrzahl Bien), Anfang, Urſprung, Grund- 
ſtoff, Grundlehre; Grundſatz; — p.iell, grundläglich; — 
P. al, hauptjächlih, Lehrherr, ſ. kaufm. Perſonal, offne 
Flötenſtimme der Orgelu. 

Prinzipat, Yat., die Stelle eines Princeps, des Erſten, 
Oberherrſchaft, Vorrang. 

Yrior, ſ. Mönchsorden. 

VYriotität, lat, Zuvorkommen, Vorzugẽrecht eines Gläu— 
bigers beim Konkurs; — P. en, ſ. öffil. Anleihen; — P. s⸗ 
allien, ſ. Aktiengeſellſchaft. 

Pripet, ſ. K. 19, Nebenfl. des Dujepr, kommt aus 
Molyynien, 814 km lang, durch Kanäle mit Niemen u. 
Meichjel verbunden. 

Drife, Seebente, P.nrecht uſw. ſ. Kaper. 

Yrisma, ſ. Körper IL, I u. Kriſtall. 

Yrismenkreuz, mit Winfelprisma, eine Vorrichtung. um 
für geodätifche Zivede fogleic) genau einen rechten Mintel 
abjteden zu Fönnen, indem man in dem Brismen die beiben 
Punkte, zw. denen der Winkel beft. werden foll, zur Deckung 
bringt, |. Tafel 31. — Ri. 

Prison, frz., fpr. prijöng, Gefängnis, Haft. 

ritfehe, Zagerftätte der Wachtſtuben, v. Holz, mit er» 
höhtem Kopfitüd. 

Buben St. im pr. RB. Potédam, Kr. Oftprignig, 
7309 E. Eifengießerei. 

Privat, nur die Einzelnen angehend, nicht öfftl.; — 
B.beichte, daS Recht des ev. Chriften, abgejehen v. Der 
allg. Beichte im der Kirche, privatim feinen Seelſorger 
feine Sünde zu befennen; — P.dozent, Tat, ein zu 
Vorlefungen an Univ. berechtigter Lehrer ohne Gehalt; 
— P.gerichtsbarkeit, Patrimonalgerichtsbarkeit, 
die dem Beſitzer eines Gutes zuſtehende Beſugnis zur 
Ausübung der Gerichtsbarkeit über ſeine Gutseingeſeſſenen; 
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ſeit ’77 für Dtiſchl. aufgehoben; — p.im, insgeheim, 
außeramtlich; —P. ier, ein Nann ohne Geſchäft; p.iſieren, 
als ſolcher ieben; — P.klage, ſ. Klage; — P.lager, 
Zollniederlage; — P. iſſimum, lat., zu bezahlende Univ.⸗ 
Vorleſung; Geg.fag: Publicum, öfftl. u. freie Vorleſung; 
—P. recht, der widtigfte Teil unfrer Rechtsordnung (Bür⸗ 
gerliches Geſ.), ftellt Die br. Grundlage des gejamten Rechts⸗ 
u. Wirtjc).slebens dar u. enthält die Rechtsregeln, die 
beft. find, die Verhältuiffe, in denen die Menfchen als 
Privatperfonen unter einander flehen, zu ordnen: das Vers 
mögensredt, Familienrecht, Erbredyt (Gegenfag: öfftl. u. 
Völter-Nedt). — Bd.; — P.wirtichaft, |. Volkswirtſch. 

rivilegium, (Mehrzahl: Privilegien), Vorrechte. 

ro, lat., für; daß P. u. Contra, das Für u. 
das Wider; — p- calculo, Bemerkung unter einer 
Rechnung, daß fie richtig ijt; — p. domo, für das 
Haus, für fi, in eig.ner Sache; — p. licentia, „zur 
Erlaubnis“, f. licentia; -p.memoria, zur Erinnerung, 
Promemoria, ein dem VBorgejegten zur Erwägung vor 
gelegtes Schriftftüd; — p. mille, für Tauſend, auf je 
T. Beichen %/y; — P. ministerio, für den Dienft, bei. 
Pfarrdienft; — p. patria, für das Vaterland. 

Probäbel, lat, glaublich, wahrſcheinlich; — Proba- 
bilität, Wahrfcheinlichfeit; — Brobabili3mus,f. 
Jeſuiten u. Sittengeſetz. 

Drobät, lat. bewährt; — p.um est, es iſt bewährt. 

Probegold, Probsfilber, Gold u. Eilder, nach gefeglichen 
Beitinunungen legiert. 

Probejahr,praftiiches Lehrjahr für Lehrer höherer Schulen; 
in Pr. 1826 eingeführt; jeit ‘90 vorher ein Seminarjahr. 

robieren, verjuchen, foften; — Probier-kunſt, chem. 
Erforfhung des Metallgehalts der zu verhüttenden Erze; 
— P. gewicht, fuw. Feingewidt, j. Fein; — P.ftein, 
P. nadel, aus Bajalt od. Kieſelſchiefer, dient zur Belt, 
des Feingehalts, ein Stri auf ihm verſchwindet mit 
Salpeterfäure nicht, wenn Gold in der Legierung ift. 

Droblem, gr, noch zu Löjende Aufgabe, bei. in der 
Phil; — p.atifch, zweifelhaft. 

Yrobſtheida, D. in der ſächſ, Krhm. u. Ahm. Leipzig, 
1970E. Am 18.X. 1813 ſehr blutiger Kampf Napoleons 
I. gegen bie Verbündeten. 

Probftzella, Zleden in Saclen-Meiningen, Kr. Saal 
feld, im Thüringer Wald, 1603 ©. 

Yrobus, Marcus Aurelius, röm. Kaiſer 276—'82, 
ſchirmt Fräftig Rhein u. Donau; friedliebend (Anerkennung 
des Genats, Anlage v. Weinbergen in Dtſchl.); d. den 
Soldaten zu Sirmium (Belgrad) ermorbet. — B. 

Yrocyon, heller Stern im fl. Hund. 

Produkt, lat., Ergebnis der Multiplikation, |. Rechnungsa. 

Produktion, die Hervorbringung v. Gütern (f. d.) durch 
menfchliche Arbeit (1. d.) im Geg faß zur Konjumtion (ſ. d.) 
u. andrerjeit3 auch im &eg.fag zum Handel, der Die produs 
zierten Güter (Produkte) v. Produzenten an die Konſumenten 
verteilt. Der divedaller B.ift bie Konjuntion. Jede techn. 
gelungene P. liefert einen Ertrag (f. d.) jede wirtſch. ge⸗ 
lungene einen Reinertrag. Die Vorausfegungen („Kal 
toren”) der PB. find die Natur (Boden, NRohftoffe, Waſſer, 
Luft, Naturkräfte uſw.), dad Kapital (Geld, Werkzeuge, 
Wertitätten njw.) u. die Arbeit. Boden, Stapitalanlagen 
u. Arbeitleiftungen find erſt dann „produftiv“, wenn ihr 
Produft größeren Wert hat, als die dafür aufgerwandten P.8- 
mittel, „Broduftive Kräfte” nennt man die Gefanıtheit der 
geſellſchaftlichen Einrichtungen eines Landes, welche die 
Produftivität v. Boden, Kapital u. Arbeit fteigern. — Lo.; 
— Bio, lat., guten Ertrag liefernd, fchöpferiih; — 
P.ivität, fchöpferiiche Thätigkeit. 

Jroduzieren, lat., hervorbringen, erzeugen; — ſich pr., 
ſich Darftellen; — Produzent, der, welcher jchafft. 

drofan, lat, feinem Gott geweiht, weltlich; — B.gefc)., 
weltliche Geſch; — Pation, P. ierung, Entweihung 
des Heiligen. 


Profep, lat., „Bekenntnis“, |. Mönchsorden; — P.ion, 
Beruf, Gewerbe, Handwerk; — p.ionell, handwerks⸗, 
gewerbsmäßig ; — B.ionift, Handwerker; — P.or, öfftl. 
Lehrer, beſ. an Univ., auch Titel älterer Lehrer an höheren 
Schulen; — Pur, Lehrſtuhl einer Univ. 

Profil, frz., der zeichnerifch dargeſtellte, ſenkrechte Schnitt 
eines Körpers, eines Bauwerkes od defjen Zeile, jenad) ber 
Lage bed Schnittes unterfheidet man Längen- od. 
DQuerp. Mit P. bez. man aud die Schnitte eines 
Straßenzuges, Geländes u. dgl., aus dem die Neigungs⸗ 
verhältniffe zu entnehmen find. In der Malerei bez. P. 
die Geitenanficht des menſchlichen Kopfes; — p.ieren, 
im ®. zeichnen. — Hd 

Profit, frz., Gewinn ;— p.ieren, gewinnen; — p.abel, 
gewinnbringend. 

Yrofok, früher mil. Gefängnismärter. 

Yrofup, lat. übermäßig, zu ftarf. 

Vrognoflikon, greh, Brognofe, Vorherfagung, bef. bei 
Krih. u. Wetter; — einen dag P. ftellen, fein Schid« 
fal vorherjagen. 

Programm, grch., Angabe des Inhalts eines Konzert! 
od. Unternehmens; Kundgebung der leitenden Grundfäge 
eines Miniſteriuns, einer pol. Partei; Einladungsfchrift. 

Vrogreß, lat., Fortſchritt; — P.iſten, Fortſchrittspartei 
in Epan. u. Port.; — p.id, fortſchreitend. 

Progreffionen, find fortlaufende Zahlen-Reihen v. geſetz⸗ 
mäßiger Beichaffenheit, fo daß fih aus einen Glied dag 
folgende bilden läßt. Wei ber arithmetiſchen P. od. Reihe 
find bie Differenzen v. je 2 aufeinanberfolgendru Gliedern gl., alio: 
3, 8, 13, 18 uf. (Differenz = 5), allg. a, a+d,a+2d, a+3dufw. 
(Differenz—d). Iſt das legte od. an nter Stelle ftehende Glicd z, 
fo iſt alfo z=& + (n—1) d; alfo das 1. Glied a= z—In— 1] d; bie 

z I—& 


Differenz d ⸗ =, u. bie Bahln= — +1. Die Summe aller 


Glieder it s — 5 (a + z), woraus fh auch noch Wer'e für a, z, m. 


n ergeben. Figurierte Zahlen find Glieder einer arithm. P. 
bie durch allmähliche Abbition der Glieder anderer B. entſtehrn, 3.8. 
aus der natürlichen Bahlenreihe [1, 2, 3, 4...) entſteht fo: 1,3, 6, 
10 ufw. ([Dreiedszahlen], ausdicien die BPyramidalsahlen 
{1, 6, 10, 20 ufw.) ufw. Ähnlich giebt e8 Duabdrat«, —A 
zahlen uſw. — Haben je 2 aufeinander folgende Glieder der Reihe 
tetd denjelben Duvtienten, fo tft e8 eine geometrifche P. oder 
eihe,3. 8. 2, 6, 18, 53 uſw. [Quotient = !/s] od. allg. 8, aq, aq®, 
aqe uſw. [Duotient—=q]; erft das Iepie od. nte Glid z= aq n—I; 
z n-17 loa.2z—log.a afga—1 

ö— +113=-- 


fernera= g= —,n= 55 a 





n—r’ & 
Die P. finden bei. Anw. In der Biufeazins u. Renutenrechnung. — Dt. 

Prohibitin, lat, verhindernd; — P.maßregel, vor⸗ 
beugende Maßregel; — B.fyftem, Handelspol., Die Durch 
fehr hohe Zölle Einfuhr ausländifcher Waren verhindert; 
— prohibieren, verhindern. 

Projekt, lat, Vorhaben, Blan; — P-il, Geſchoß. 

Yrojektion, lat., Entwurf, Darft, eines Förperlichen ufw. 
Gegenftandes auf einer Ebene, inden man 3.8. v. allen 
feinen Punkten Lote auf legtere fällt u. ihre Fußpuntte 
verbindet; ftcht Die Ebene ſenkrecht, ſo erhält mar ben 
Aufriß, fteht fie wagerecht, den Grundriß. 

Vrojeklionsapparat, Stioptilon,Nebelbilderappas 
rat, in einfacher Zum Laterna magica, Zauber» 
laterne gen. dient dazu, Bilder in vergrößerten Maße 
ftabe mittelft Yünftlichen Lichtes (Petroleums, Acethylen-, 
Kalklichts od. elettriſchen Bogenlichts) auf eine Wand 
zu projizieren (werfen). Die Lichtquelle befindet fich in 
einem Kaſten v. Blech od. Holz u. fendet Strahlen zunächſt 
durch das Glasbild (Diapofitiv), dann durch eine Linfe 
(Objeltiv). — H6. 

Yrofizieren, lat. vorhaben, entwerfen. 

Yroklamation, lat., Öfftl. Bek.machung, Aufgebot, bef. 
firhlihes; — proflamieren, verkünden. 

tokonful, Broprätor, röm. Beamter mit den Befug- 

niffen eines Konſuls bez. Prätors, bei. Statthalter einer 
Prov., was feit 81 v. Chr. jeder Konful bez. Prätor nad 
Ablauf jeined AmtSjahres wurde. — B. 


2013 Proföp 


Proköp der Gr. u. Prokop der KL, Huffitenführer, 
fielen beide 1434 bei Böhmifch-Brod, |. Hujfitenfriege. 

Yrokruftes, |. Theſeus. 

Prokura, lat, Brofurift, f. kaufm. Ferfonal; — 
B.tor, Bevollmächtigter, Gefhäftsführer; — Staat3- 
p.tor, Staatsanwalt. 

Prolegömena, grch. Vorwort, Einleitung. 

Drolepfis, grch., Vorwegnahme; in Krkh. Früherein- 
treten v. Sieber uſw. 

Proletarier, Yat., ärnıfte röm. Volksklaſſe, die dem Staat 
nur durch ihre Nachkommenſchaft (proles) müßte, — 
PBroletariat, heute auch jo;.den. Bez. der Armiten. 

Yroldg, arch., Vorrede; Eroͤffnungsrede od. -gedicht. 

Prolongation, lat, Verlängerung v. Zahlungsfriſten. 

Yromenade, fiz., Spaziergang, Weg dafür; — prome— 
nieren, [pazieren gehen. 

Yromeſſe, Beriprechen, ſyw. Interimsſchein, j. a. Aktien— 
geſellſchaft, Sp. 39. 

Prometheus, ein Titan (ſ. Gäg) der im gr. Weltkampfe 
aus des Zeus Seite ftand, echter Menfchenjreund u. Haupt: 
begründer der Kultur, der das Feuer für die Menfchen b. 
Himmel raubte, alle Erfindungen, alle naturbändigende 
Bildung u. den Trieb nach der die Tiefen der Gottheit 
durdydringenden Wahrheit — aber leicht zum Trotz geg. 
diefelbe verführend — vermittelte. Weil P. betrügeriich 
dem Beus feine Ehre entzichen wollte, beftrafte dieſer 
ihn, dev Moralifche den mweltklugen Verfucher, den Mens 
fhen die Pandora (j. d.) jendend, dadurch, daß er 
in an einen Fels ſchmiedete, wo ein Adler täglich an 
feiner immer wieder nachwachſenden Leber fraß, bis 
Herkules (f. d.) mit des Zeus Willen ihn befreite u. damit 
Gottheit u. Menfchheit verföhnte. P. galt aud als 
Bildner der Menfchen aus Thon. — L. 

Promiffion, Iat., Verjprehen, Bufage; — promite 
tieren, verſprechen. 

Promotion, lat., Beförderung. bef. an Univ. zum Doktor; 
— promovieren, das Doklorexamen machen. 

Prompt, Tat., pünktlich, ohne Verzug. 

Vronomen, Int., Fürwort, f. Wortarten. 

Prononeieren, frz., deutlid) ausiprechen, ſcharf betonen; 
— prononciert, ſcharf ausgeprägt. 

Yropädentik, gech., vorbereitender Unterricht. 

Propaganda, lat., Unftalt zur Verbreitung des kath. 
Glaͤubens, Wirkungskreis derjelben ift die ganze nichtkath. 
(alio auch die prot.) Welt, eingeteilt in Miffionsiprengel, 
an deffen Spitze je nach Größe derfelben ein apvjto» 
lifcher Präfekt, od. apoft. Vikar mit biſchöfl. Rang, 
od. ein Miſſionsbiſchof fteht; P. im weiteren Sinn: jede 
Thätigfeit, um Andersdenfende zu gewinnen. 

Propeller, engl., „Fortſtoßer“, bei Dampffchiffen der 
forttreibende Teil, 3. B. die Schraube. 

Bropheten, grd)., eine der eigentinnlichften u. gewaltigſten 
Erſcheinungen auf dem Boden der OffenbarungSrel., aber 
doch auch — wie alfe anderen Erfcheinungen der wahren 
Rel. — nicht ohne jeden Vergleih in den heidnijchen 
Naturrel.en, inſofern diefe ihre Scher en haben. 
Sa, der Gegfaß zu dieſen iſt in den älteſten Geſtalten 
des bibl. Ptums noch nicht einmal ſcharf ausgeprägt, 
entwickelt ſich vielmehr erſt allmählich zu der Entichiedens 
beit, wie fie und 3. B. in einem Elias entgeg.tritt. Das 
Weſen des bibl. P.tums beftcht feineswegs im Vorher— 
jagen zukünftiger Greignifje (dies nur ein unbed. Merk— 
mal), Tondern darin, daß der B. als Bertreier Gottes 
u. Berkündiger feines Willens auftritt, wozu ihn aber 
nidjt eine natürliche, etwa angeborene Babe, fondern einzig 
eine d. Bott ihn eigens mitgeteilte Kraft befähigt. Der 
P. muß dal. immer dv. Gott berufen ſein. Kennzeichen 
der göttl. Berufung find Zeichen, Wunder, Eintreffen der 
angeflindigten Gerichte uſw.; da aber dieje auch falſchen 
P. oft eigen, jo bfeibt der fittl. Charakter (dev nicht das 
Seine, fondern das des Volkes ſucht, u. unbeirrt durch 
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Proſtitution 2014 
Gunſt od. Drohung haudelt) das Maßgebende. Indem 
die P. Vergangenheit, Geg.wart u. Zufunit in das Licht 
der ihnen gewordenen göttl. Auffchlüfje jtellen, gewinnen 
fie eine unermeßl. Bed. fürdas Volksleben Israels. Die 
arößten Volksmänner find aus ihnen hervorgegangen, auch 
Israels ar. Geſchichtsſchreiber. Die Blütezeit der Prophetie 
unter Jeſaja u. Seremia. Siehe die einzelnen ‘B. — Fu. 

Hrophyläris, grch, Abwehr» u. Norbeuge-Maßregeln 
geg. Krkh., def. anftedende. Außer Abhärtung, gejund- 
beitZmäßigem Leben u. Vermeidung der Gefahr betrifft 
die B. die Maßnahmen zum Schug der Allg.heit durch 
die Anordnungen der Ganitätspolizei; — prophylak— 
tiſch, vorbeugend. — SI. 

Vropionfäure, eine Fettfäure, in manchen Pl. auch 
Beftandteil des Schweißes, entſteht bei gew. Gärungs⸗ 
vorgängen, der Eſſigſäure ähnlich; Siedepunkt 1410C. -GII. 

Propunteren, lat., vorſchlagen, anbieten; — Propo— 
néut, Antragſteller. 

Vroportionen, wenn man 2 Bahlen vergleicht, indem 
mau fie d. einander abzieht, fo erhält man ein arith- 
metiſches Verhältnis (13—7 od. allg. a—x); wein man 
fie durch eine andere Dividiert, fo erhält man ein geo— 
metriſches Verhältnis (3:5 od. allg. a: b(jpr.a zu b); 
haben 2 Berhältnifje gl. Wert, fo kann man fie gl. jegen, 
dadurch entitehen P. z. B. 4:3 = 16:12, allg. a:b = 
e:d („a zu b wie c zu d*), eine ®. befteht aljo aus 4 
Sliedern (Gl.): das Produft der äußeren Gl. ift gl. dem 
der inneren, alfo: 4.12 — 3.16, allg. a.d=b.c; um» 
gefehrt läßt ſich aus 2 gl. Summen eine richtige P. 
bilden, indem Die Faktoren der einen Äußere, die ber 
anderen innere GT. werden, alſo: aus x.y=m.n folgt 
x:m=n:y. — Cine B., in der die inneren Glieder gl. 
find, Heißt jtetig, das gl. Glied mittlere B.ale, rechnet 
man dieſe aus einer ftetigen P. au, jo erhält man das 
arith. Mittel, z. B a-x=x—b, ıx=a+b, x=!4D; 


ebenfo erhält man aus einer ftetigen geometrifchen PB. das 
geom. Mittel: a’ x=x:b; 2x=ab; x=Vab. — Dt. 

Propre, frz., ſpr. propper, eigen, eigentümlich, reinlich; 
— P.té, Sauberfeit. 

Propſt, Iat., ſpw. Praepositus, f. Geiſtliche, Ep. 1020. 
Zu Holftein auch der prot. Hauptpaftor; — Feldp., 
ſ. Feldarmee. Ep. 867; — P.ei, Amt, Eprengel eines B. 

topyläen, grch., fow. VBorhallen, bef. v. Tempeln. Ber. 
find bef. die PB. zur Afropolis v. Athen. — IId. 

Prorektor, lat, Vertreter des Rektors; an Univ. ber 
Vertreter des Landesfürften, wenn diefer Rektor der Univ. 
ift; — P. at, Amt des P.s. 

Prorogation, lat. Verlängerung, Auſſchub; — B. der 
Serichtsbarkeit, Unterwerfung unter eine fremde Ges 
tichtSbarfeit; — prorogieren, aufſchieben; — proro» 
gativ, aufſchiebend. 

Vrofe, lat. die ungebundene Rede, Geg.ſatz v. Poeſie; 
— P.iker, ein in B. ſchreibender Schriftlteller; — p.iſch, 
in B. abgefaßt; auch nüchtern, alltäglich). 

Proſektor, lat, Lchrer der Anatomie, Verfertiger. 

Vrofelyten, grch, Hinzukömmlinge, Übergetretene, bef. 
zu einer nenen Nel.; — P. mach erei, Bekehrungsſucht. 

roferpina, ſ. Ceres, Ep. 533, 
Prosit, Rroft, lat., es nfiße; wohl bekomm's! 

Vroskau, Fleden im pr. R.-®. u. Sir. Oppeln, 2290 
E.; Forſt- u Obſtbau-Anſtalt; Lehrerſeminar. 

Proſkription, lat, Achtung, beſ. in Rom; — pror 
ſtribieren, ächten, verbannen. 

Proſodie, grch, Lehre v. Länge, Kürze u. Accent der 
Silben; — proſodiſch, Silbenmeſſung u. Betonung betr. 

Proſpekt, lat. Anſicht, Feruſicht; Tarſt. v. Gebäuden, 
Straßen; Ankündigung eines geplanten Unternehmens, 
j. a. Banken III. 

Vroſperieren, lat. gedeihen, gut vorangehen. 

Troftitution, lat. Preisgebung, ſ. Sittlichkeitsfrage. 
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Proftken, Groß-B., D. im pr. R.-B. Gumbinnen, Kr. 
Lyck. a. d. ruſſ. Grenze, 2343 ©. : 
Brot ..., Broto.. ., ge. in Zuſ. ſetzungen; das 
Erite, Vornehmſte, 3. B. Protvevangeliun, 1. Moſ. 3, 16. 
Yrotdgoras, gr. Sophiſt aus Abdera, 480—410 vd. 
Chr., wegen angeblichen Atheismus aus Athen veriiefen; 
fein Hauptjag: „Der Menſch ift das Maß aller Dinge.“ 
Protegieren, frz., ſpr. —Icht, begünftigen; — Brotege, 
Schützling; —Proteftion, Schuß, Gönnerſchaft; Protek— 
tor, Gönner Schirmherr; Proteltorat, Schutzherrſchaft. 
Proteinkörper, |. Eiweißkörper. 
roteftantenverein, Vereinigung vd. lib.en ev. Theol. u. 
Laien, 1858 in der Pfalz entjtanden, bef. in S.diſchl. 
verbreitet. Zweck: Verſöhnung dv. Chriftentum u. Kultur, 
Gem.verfafjung auf breitefter Grundlage. Mittel: Kampf 
geg. ben alten Kirchenglaubeit, weitgehende Zugeftändiifie 
an das moderne Bewußtjein, Anlehnung an den pol. 
Liberalismus. Blüte in 60 er u. 70er Jahren. Daun Rück 
gang. Führer: Zittel, Bluntſchli, Holgmann, Schentel u.a. 
Schriften: Prot. Kirchenztg. Prot.blatt, Brot.bibel. — Ha. 
Vroteſt, lat, Verwahrung geg. etwas, Widerfpruch; — 
B., amtliche Aufnahme einer Urkunde, ein Protokoll über 
eine für einen beft. Zweck rechtlich bed. Thatfache, 3. B. Über 
Nichtzahlung od. Nichtannahme eines rechtzeitig vorge» 
zeigten Wechfels (f. d. „Wechſel-P.“). Ähnlich der See— 
B. (Verklarung), Urkunde fiber Unfälle, die ein Schiff auf 
der Neije betroffen haben, um für etivaige Schadenver- 
teilung reſp. Schabenerfag urkundliche Grundlagen zu 
ſchaffen. Er ift v. Schijien in Not» od. Beit.Hafen od. am 
1. geeigneten Ort, wenn der Beft.hafer nicht erreicht wird, 
unter Buziehung der Mannſchaft aufzunehmen. — Fr. 
Vroteſtanten, vöm. Bez. der ev. Stände feit den Reichs— 
tag dv. Speier 1529, geg. deſſen Beſchluß fie „proteftierten“; 
— PBroteftantismus, der in der Ref. v. der kath. Kirche 
getrennte Teil der chriftl. Kirche. 
Droteflantenverfolgungen. ie die ed. Bewegungen 
des Mittelalters, fo ſuchte die röm. Kirche aud) den 
Broteftantisinus im 16 u. den fulg. Jahrh. je mehr ihre 
geiftigen Waffen verjagten, mit Gewalt zu unterdrüden. 
Die geiftigen Leiter der P. waren meift Sefuiten, zu 
ihrer Ausführung lieh die weltliche Obrigkeit den Arm. 
Die B. begannen gl.zeitig mit der Nef. 1523 wurden 
oh. Eid) u. Heinr. Voes in Antwerpen verbrannt. 
Die 1. PB. gr. Stils war der fhmalfaldifche Krieg. Der 
Augsburger Nel.friede Ihat den P. feinen Einhalt, wie 
bie Geg.ref. in Bay. (1569 ff.) u. Köln (1583 ff.), die 
Achtung ber Neichsftädte Machen (1588) u. Donauwörth 
(1608) bemeijen. Diſch.Oſt. u. Böhmen, die zu So ev. 
waren, wurden unter Rudolf II. u. den Sefuitenzögling 
Ferdinaud IT. für den Kath. durch P. zurücderobert. 
Die ſchlimmſten B. brachte für Diichl., bef. für Böhmen 
u. die Pfalz, der, 30jähr. Krieg. Noch int 18. u. 19, 
Jahrh. fanden in Dit. PB. ftatt, 1731/32 die Vertreibung 
der Salzburger, 1837 die der Zillerthaler. Engl. jah 
P. unter Heinrich VIII. u. Maria, der „blutigen“, (Erz: 
biſchof Cranmer, ſ. d.), Scuttland unter den GStuarts 
(ev. Blutzeugen: Hamilton (f. d.), Wifhart, Mill; Knox 
(ſ. d.) In den Nied. wiltete Alba 1567—'73. In Span. 
(1557 — 70) u. Stal. (feit 1542) gelang es der Inquiſition, 
alles ev. Zehen zu erftiden; in Span. wurden noch 1860 ff. 
zahle. Evangelijten mit Zuchthaus beftraft.S.aud) Waldeıfer; 
— P. in Frank. |. Hugenotten. — Die ev. Kirche Polens 
erlitt be. im 18. Jahrh. ſchwere Verfolgungen 3. B. im 
Blutbad v. Thorn 1724, die Yuth. Kirche der ruſſ. Oſtſee— 
prov. erfährt P. noch in unferen Tagen durch die grch.e 
kath. Kirche u. den Banflavismus. — WI, 
Hroteflantifche Freunde, jur. Lichtfreunde, |. Freie Gem.n 
Yroteſtieren, lat, Verwahrung einlegen, widerfprechen. 
Proteus, weisfagender Meergott im egyptifchen Meere, 
der allerlei Geftalten annehmen konnte, heute fviw. charakter⸗ 
lofer, im Denken u. Handeln wechjelnder Menfch. — L. 





Protokoll, grch., fchriftlihe Aufzeichnung einer Ver 
handlung; — p.ieren, im P. aufnehmen; — Pant, 
Schriftführer. 

Proton pſendos, 
Grundirrtum. 
Jeue ſ. Zelle. — P. typ, grch. Urbild, Muſter⸗ 
bild. — B.zoen, ſ. Urtiere. 

— vulkaniſche Ausbrüche v. Waſſerſtoff 
auf der Sonne. 

Proge, Vorderwagen der Sriegsfahrzeuge, die in 
Border u. Hinterrvagen zerfallen, aifo bei allen Geſchütz⸗ 
u. Munitionswagen, Nach ihrer Verw. teilt man fie in 
Feld⸗, Belngerungs- u. Feftungsprogen, nach ihrer Kon- 
ftruftion in Kaſten- u. Gattelprogen. — My. 

Yrondhon, P. J., 1809-65, Frz. NRevolutionär u. 
Begründer des modernen Anarchismus; bei. während der 
Februar-Revolution ’48 thätig. Beſ. ber. durch die Schrift: 
„Was ift das Eigentum?” mit der darin erteilten Antwort: 
„Eigentum ift Diebſtahl!“ — Indeſſen hat er das Privat⸗ 
eigentum nicht fo folgerichtig befeitigen tollen mie der 
moderne Soz., fond. nur einige Seiten der „Fapitaliftifchen“ 
Ordnung: nämlich Geld u. Zins — u. zwar durd die 
(fehlgefchlagene) Gründung v. Volld» od. Tauſchbanken. 
Nah Einführung feines Syſtems hielt er den Staat für 
überflüffig. P. Hat ſich durch unzählige Schriften u. Art. 
fehr volfStümlich gemacht. — Lo. 

Provence, fpr. provängi, alte frz. Prod. am Mittel: 
nıcer, jet mehrere Dep. umfaffend, 21500 qkm; fam 
1487 an die frz. Kroue; — provenzalifche Sprade, 
j. Frankr. IV, A, 

Provtant, lat, Mundvorrat, Lebensmittel, bef. für 
Truppen; — verprodiantieren, mit 8. verfehen. 

Drovidenee, jpr. —dangß, Hit. v. Rhode-Island (N. Ani.), 
203 343 E., Univ., Gold- u. Silberwaren, Eijens u. 
Wollind.; Küftenhandel. 

Vrovidentiell, lat, v. d. Vorſehung (Providentia) beit. 

Provinz, lat., Teil eines Staates; größerer Landbez.; 
— p.iell, einer B. angehörig; — P.ial, |. Mönchsorden; 
— P.ialismus, nur provinziell gebrauchter Ausdrud. 

rovifion, Gebühr, Entgelt dafür, daß jemand einem 
anderen Geſchäfte beforgt oder Dienfte leiſtet. Geſchieht 
dies ſeitens eines Kaufmanns in Ausübung feines 
Handelögewerbes, fo Hat er daS Recht auf ortsübliche 
P. (u. wenn es fih um Aufbewahrung einer Gade 
hanbelt, auf Lagergeld), auch ohne daß fie beſ. ausbedungen 
ift. 9.©.:B. & 354. — Fr. 

Provifor, Iat., Verwalter, 1. Gehilfe in einer Apothele; 
— p.iſch, lat., ſ. Definition, Sp. 617; — P.ium, dor: 
läufige Einrichtung. 

Provozieren, lat., hervorrufen, veranlafien, herausfordern. 

Prozedieren, lat, vorgehen, ein Verfahren einfchlagen; 
— Prozeditr, Verfahren. 

num lat., „vom Hundert“, die Summe, die auf je 
100 entfällt, fo Zinfen v. 100; Zeichen: lo. 

Prozeh, im Rechtsweſen der Nechtsgang, das gericht: 
lie Verfahren einfchlieglich der nefeglichen Negeln. Die 
Strafprogeßordnung v. 1. II. 1877 regelt das Strafver- 
fahren, die 8.-Pr⸗-O. v. 30. I. ’77 regelt das Verfahren 
in bürgerlichen Rechtsftreitigfeiten. — Bd. 

Progeffionen, feierliche Unzüge im od. um das Kirchen» 
gebäude u. dur Straßen, v. u. zur Kirche, geführt v. 
Beiftlihen mit Fahnen u. Bildern; bei der Frohn— 
leihnamgp. mit der Monftranz; unter Geſang u. Rufen» 
franzbeten; nur in der röm. Kirche; in evang. Gegenden 
find P. fiber die Straßen verboten, |. auch Bittgänge. 

Vrüde, frz., geziert, zimperlich; — P.rie, Biererei. 

Prüm, ſ. K. 11, Kr.ſt. im pr. N.⸗B. Trier, a. d. Schnee⸗ 
Eifel, 2740 E., Gymn, kath., Lehrerſeminar, Amisgericht, 
Schloß; früher Benediktinerabtei. 

Vrünelle, j. Steinfrüchtler. 


grch,, „erite Lüge“; Grundfehler, 
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Vrüuth, ſ. K. 8, Nebenfl. der Donau, aus ben galiziſchen 
Karpathen kommend, bildet die Grenze zw. Rumänien 
u. Nußl., 845 km lang. 

Gruß, Robert, dtich. Dichter, 1816—'72 Stettin, 
nach langem Wanberleben '49 Prof. der Litt.Geſch. in 
Halle; „Gedichte*, „Aus der Heimat” ⁊c. enthalten innige 
Lieder, gedantenreihe Dichtungen, kernige Balladen. 
„Neue Gedichte” find pol. tendenziöä; poetifh ſchwach 
find feine Dramen: „Mori v. Sachſ.“ u. a. — Ml. 

P.S., abgefürzt 1) für Postscriptum, Nachſchrift; 
— 2) für Pierdeitärte (f. d.). 

Vſalm, grch, „Sejang zum Saitenſpiel“ (Pfalter). 
150 P.en im „Pfalter” des A. T.s: geijtliche Lieder. — 
Die Überschriften, z. T. ſpäteren Urſprungs, nennen als Verf.: 
bei 73 B.en David; bei einzelnen: Mofes (90.) Salomo 
(72. u. 127.) Aſaph, Davids Eangmeifter (50., 73—83.), 
Rinder Korah (42—49, 84,85, 87.), Heman (83.), Ethan 
89.). Aus früheren Sammlungen 5 Bücher zuf.geitellt: 
1-41, 42-72, 73—89, 90-106, 107—149. Freuden-, 
Lob⸗, Dank⸗, Gehet3-, Klage u. Bußlieder; auch Ichr- 
hafte Lieder (1, 39). Meſſianiſche P.en: aus der 
Herrlichkeit des israel. Königtums (2, 45, 72, 110) od. 
aus den Leiden de3 Fronumen — 69.) ſtrahlt ein Lichtbild 
bes zufünftigen Meſſias. Jeſus ſelbſt labte ſich an den 
P.en u. berief ſich auf fie; am Kreuz Bi. 22. Luther ſagt v. 
Pfalter: „Hier fiehft du allen Heiligen ins Herz”. Die muf. 
Angaben find nicht ſicher zu deuten (Sela, Higgaion). — Ba. 

Vſalmodie, muf., die bef. Art des Pſalmgeſanges, bei 
dem die Länge der Töne allein durch den Wert der Worte 
beft. wird; die Eintönigfeit der B. wird dadurd) gemildert, 
dab 2 Chöre inı Gefang der P. ſich abwechſelu. — G.Pf. 

Pſalmtöne, die älteſten Sprachgefänge der chriftl. Kirche 
u. Grundform aller Melodie. Es giebt 9 Pf., auf die 
alle 150 Pfalmen vorgetragen werden fönnen u. zwar jeder 
Vers für Vers nach demjelben PB. Ex beginnt mit einer 
melodifhen Wendung (Initium, Thema), auf die in der 
Mitte des Verjes eine 2. folgt (Medium, Cäfur), während 
eine 3. (Finale, Kadeuz) den Bers fchließt. Die zm.liegenden 
Berszeilen werden auf ein u. demjelben Ton (Dominante) 
— Das Ganze wird geſprochen, die melodiſchen 

endungen etwas breiter, faſt geſungen vorgetragen. — Su. 

Pſalter, 1) Snftrument (Harfe) zur Begleitung des Pjal- 
mengejanges; — 2) Abteilung des Magens'der Wiederkäuer. 

Pfammetich, 3 Könige v. Egypten: 1) P. I., 655—610 
vd. Chr., affgrifher Etatthalter, befreite Eg. v. der aſſyri— 
ſchen Herrfchaft, baute Tempel u. Paläfte, begüinftigte Handel 
u. Verkehr; — 2) P. I., 594—'89; — 3) P. III. (Pſam⸗ 
menit), 526—’25; d. Perjerfönig Kambyſes geſtürzt. — Spa. 

VYſeudo ..., vor Bolalen Pſeud .., greh., als Vor⸗ 
ſilbe in Zuſ.ſetzungen ſvw. falſch, After... ., 3. B. Pſeudo⸗ 
Smerdis, Der falſcheSmerdis; — P. kru pp, ſ. Bräunel; — 
P. n ym, falſcher Name, angenommener Schriftſtellername. 

Yeudotfiborifchen Dekretalien, eine im 9. Jahrh. eut— 
ftandene Sammlung v. faft lauter gefälfchten Urkunden 
v. Päpften u. Konzilien, im Intereſſe der Hebung ber 
biſchöflichen u. päpftlihen Macht; angeblid dv. dem Hi. 
Iſidorus dv. Sevilla (ber. Schriftfteller des 7. Jahrh.s), 
wahrſch. lich um die Mitte des 9. Jahrh.s entftanden, in ber 
Diöceſe Rheims; der Fälſcher ift unbel. Im ganzen 
Diittelalfer v. der röm. Kirche fleißig benußt; Heute aber 
auch von ihr preisgegeben. — Jn. 

Vſyche, grch., Seele, bef. die menschliche, oft perfoni- 
fiztert unter dem Bilde des Schmetterling od. einer 
Zungfrau mit Schmetterlingsflüigeln u. als Geliebte Amors 
dargeftellt; — pſychiſch, auf Die Seele bez. — L. 

Vſychiatrie, grch., Seelenheiltunde, der Teil der inneren 
Medizin, Heillunde, der fich mit der Erkennung u. Beh. 
der Geiſteskrkh. befaßt (ſ. d. u. Irrenweſen); — Pſychi— 
ater, fow. Irrenarzt. — Ka. 

Pinchelogie, Lehre v. der Seele. ALS ſelbſtändige Wiſſen⸗ 
ſchaft eutſtand fie erit im 18. Jahrh. Sie weift ſchon 


damal3 verſch. Brundrichtungen auf, je nad) der An— 
ſchauung v. Weſen der Seele feldft. Die wiſſ. Methode 
jedod war bei allen Richtungen im Grunde diefelbe 2. 
beit. Begriffen über das Seeliſche ausgehend ordnete u. 
deutete man die feeliihen Erſcheinungen dieſen ent- 
fprechend, ohne einen Maren Utſch. des Enipiriſchen u. Meta» 
plyhiichen zu gewinnen. Die mannigfaltigen Formen 
diefer rationalen P. find heute Durchiveg durch bie 
empiriſche P. abgelöjt worden. Wird diefe folgerichtig 
ohne Abirrungen durchgeführt, fo ift fie ohne Zweifel die 
ausſichtsvollſte u. wichtigſte methodiſche Richtung der P. 
— Ihre Grund:Eig. find folgende: 1) nicht Begriffe, 
ford. Erlebnifje u. Vorgänge (da diefe aus Erfahrung od. 
Empirie jtanımen, heißt die P. empirisch) find Gegen- 
ftand der Unterſuchung; — 2) alle Geg.jtände werben 
v. dem doppelten Standpunkt Der inneren u. äußeren 
Erfahrung beobachtet u. gedeutet; — 3) filr die äußere 
Erfahrung dient das Experiment als will. Mittelf fir Die 
innere die umſaſſende Unterſuchung der allg. menfchlichen 
geiftigen Inhalte, wie fie die Gefamtgeihichtsforichung 
darbietet (Völker-P.). Bei Beachtung dieſer Grundſätze wird 
die B. jelbjtändig bleiben u. den Nat.wiff. zur Ergänzung, 
der Geifteswiff. zur Grundlage dienen (Wunde). — V. 

Pfydrometer, |. Hygroffop. 

P. T., abgekürzt für praemisso titulo, mit Voraus⸗ 
ſchickung, d. h. Weglaffung des Titels. 

Diah, egyptifcher Urgott, def. in Memphis verehrt. 

Dtolemäos, Name der makedoniſch-grch. Herrfcher 
Egyptens. P. I. Soter, General Aleganders, ſeit 321 
b. Chr. felbitändig, gründet Mujeum u. Bibltothet zu 
Alerandria ft. 283. — P. II. Philadelphos u. B. II. 
Euergetes breiten das Reich bis Athiopien, Arabien 
u. Rleinaf. aus. — B. IV. Vhilopator verlor Kleinaſ. 
u. Phönizien an Syrien, ſetzte 205 zum Vormund Yeincs 
| Sonnes Nom ein, das auch dem 171 bereits v. Antiochos 
gefangenen B. VI. Philom etor rettete. — P XII. Dior 
nyſos ertrank 47 im Kampf geg. Cäſar im Jeil. — P. XII. 
wurde 42 v. feiner Schwefter Kleopatra vergiftet; nad 
deren Selbftmord wurde Egyptei 30 röm. Prob. — B. 

VYtolemäus, 140 v. Chr. in Alexandria, ber. Aftronom 
u. Geograph, in feinem Buche „Almageſt“ gab er das 
gefamte aftr. Willen feiner Zeit. — Ri. 

Pubertät, lat, Gefchlecht3reife, Mannbarkeit. 

Publikation, lat, Bekanntmachung, Veröffentlichung; 
— Publikum, Gejamtheit der Zuhörer, Leer ufw., 
f. aud) Privatum; — publizieren, befannt machen; — 
Publizift, Lehrer de3 Staatsrechts; ein, über öfitl. 
Fragen Schreibender; — Bublizität, lat., Offentlichfeit; 
3. B. der Gericht3verhandfungen. 

ud, ruſſ. Handelsgewicht v. 40 Pid. = 16,38 kg. 

Yuddeln, ſ. Eifen, Sp. 763. 

Yudding, eine aus Mehl, Fleiſch, Reis vd. Semmel mit 
Buthaten bereitete Maffe, die in einer Form vd. in einer 
zugebundenen Gerviette in Waffer gar gefocht wird. 

Yndel, Hunderafje, |. Naubtiere. 

Quder, frz, Bulver, feines Mehl zum Beftäuben v. 
Haar u. Haut. 

Yudenik, St. im pr. R.-B. Poſen, Br. Schroda, 8070 E. 

Puerto, jpan., Hafen. 

Juerto Principe, ſ. K. 2, St. auf Cuba, 41 T. E., 
Bigarrenfabr. 

Puerto Bico, ſ. 8. 2, Bortorico, „reicher Hafen“, 
Inſel der gr. Antillen, 9314 qkm mit 953 T. €., faft die 
Hälfte farbig. Gebirgig, fruchtbare Thäler; Yuder, Kaffee. 
Tabak, Häute, Run find Ausfuhr = Produkte, Seit ’98 
den Span. v. den Ber. St. v. N.Am. entrijien. 

ufendorf, Samuel, Freiherr v., 163?—'94, zulept 
———— u. Geheimrat in Berlin; Begründer des 
Natur» u. Völlkerrechts. 

Zuff, Breitipiel, wird v. 2 Perfonen auf dem Pbrett 

mit 15 Steinen geſpielt. 
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Yuffer, Vorrichtung zur Aufnahme eines Stoßes durch 
einen elaftifchen Körper, z. B. eine Feder, Gummi 
od. in einem Behälter abgefchlofjene Luftmenge. Die 
Wucht des aufſtoßenden Körpers wird dadurch vernichtet, 
daß ber elaftiiche Körper bein Zuj.drüden einen mit 
feiner Formänderung wachſenden Widerftand ausübt. 
Anw. bei Eiſen- u. Straßenbahnwagen, wo ber Stoß 
eines auffahrenden Wagens aufgenonmmen wird, im allg. 
Mafch.bau bei Regulatoren ufw. — Gu. 

Vuffer, Kuchen aus rohen od. gefochten geriebenen 
Kartoffeln. die in der Pfanne mit Bett ausgebaden 
werden, wie Eierkuchen. 

Yulcinell, ital., ſpr. pultſch—, Polichinell, komiſche 
Figur der Volkskomödie Neapels. 

Yulpe, eßbare Schnecke des Mittelmeers. 

Yulque, |. Ananasgewächſe. 

Quls u. P. adern, |. Blut II, Sp. 408. 

Pulsatilla, wichtigeshomoeop. Arzneimittelbel. 
bei Katarrhen der Athmungsorgane,Brippe, Mumps, Zahn 
ſchmerzen, Magenfatarch, Dyspepſie, Blaſenkatarrh, Betts 
näſſen, Rheumatismen (der Muskeln u. Gelenlke), Regel— 
ſtörung (zu ſpärlich), Geſichtsreißen, Kopfſchmerzen, Mi— 
gräne, Ohrenkatarrh (bei. nad) Maſern), Ischias, Bleich— 
jucht ufm. Beſ. Merk.; Verſchlimmerung abends vor 
Mitternacht, im Sitzen, in der Ecitenlage, in der Wärme, 
im Bimmer; Beffering im freien, durch mäßige Be— 
twegung. Anm.: 3. u. höh. Dez⸗Pot. — K.-B. 

Yulsnik, St. in der ſächſ. Krhm. Baugen, Ahm. Kamenz, 
a. d. Pulsnitz, 3939 E., Honigfuchenbäderei. 

Yulfometer, Vorrichtung zum Heben dv. Waſſer Direft 
durch Dampfdrud. Die urfpringliche Zorn des P.s 
bieß Montejus (f. d.). Die Wirkung des P.s iſt Die 
einer ſog. Zwillingspumpe (f. Pumpen). 

Yultawa, ſyw. Poltawa, |. b. 

Dulver, Miſchung dv. 16 T. Kohle, 74 Salpeter u. 10 
Schwefel. Im Anfang des 14. Zahıh.8 (Berthold Schwarz?) 
ſoll das P. zuerft zu Kriegszwecken benugt fein. Das 
jet übliche iſt: grobkörniges, prismatijches u. Gewehrp. 
Erjtere3 verbrennt ſchnell, eignet fich daher für Kurze 
Kanonen u. Mörfer, das prismatifche langſamer, Daher 
mehr für gr. Kaliber, um das Nohr nicht zu gefährden. 
In neufter Zeit Tent man gr. Gewicht auf Herſtellung 
ra uchſchwachen P.s für Geſchütz u. Gewehr, da der P.- 
rauch das Biel ojt verhält u. die eigene Stellung bem 
Gegner fofort verrät. Bein ſog. Nitrat-P. ift Rück— 
ftand u. Rauchbildung ſehr gering, auch erzielt man mit 
ihm größere Scihoßgeichwindigfeit. — Dan untericheidet 
nach der Form: Blättchen- u. Würfel-P. Für die 
Manöver giebt es noch das Manöver-Blätthenp. — 
B.tammern find unterirdifde Räune zur Uuterbringung 
dv. P., Kartufchen u. Ladungen, früher an den Flügeln 
einer Belagerungsbatterie gebaut, heute nicht mehr ges 
bräuchlich; man bringt die P.vorräte in der Batterie od. 
deffen Flügelgräben unter. — Blaften, zur Berpadung 
des PS: aus Kupfer u. Holz, od. aus Holz mit Zink— 
einfag für die Marine. — P.magazine, Näume zur 
Aufbewahrung v. P. u. Sprengitoffen, Bindungen u. 
Bündmittel. — P.transporte, finden zu Wajjer u. zu 
Vande ftatt. Bei den Eifenbahntransporten dv. längerer 
Dauer wird das P. eingepadt u. forgfan verpadt Es 
werden nur gededte Gütertvagen benutzt; zw. der Loko— 
motive u. dem P.wagen müſſen fich 4, Hinter Dem letzteren 
3 Schutzwagen befinden, Lajtwagen u. P.ſchiffe müſſen 
eine ſchwarze Flagge mit weißem P führen. Jedem Trans 
port wird ein Offizier, mehrere Unteroffizier u. Mann- 
ſchaften als Begleitfommando beigegeben. — My. 

Yulverholz, |. Kreuzdorngewächſe. 

Yulververſchwörung, v. fath. Fanatikern geg. König 

afob 1. v. Engl. u. die Mitglieder des Parlaments ges 
sichteter Anſchlag, der kurz vor-der Ausführung entbedt 


mwurbe (1605). Die Verfchwörer, deren Haupt Fawkes 
war, wurden 1606 hingerichtet. — Br. 

VYuma, am. Löwe, f. Naubtiere. 

Yumpen, Sig. 593—596, Hebemafch. (f. d.) zum Heben 
v. Luft u. Slüffigfeiten, 1) Luftp., Vorrihtungen, um 
aus einem Raum die Luft zu entfernen (Verdünnungsp.) 
od. hineinzupreſſen (VBerdbihtungd- oder Kom» 
preffions=sß.). Diejer Raum, Rezipient, fteht durch eine 
Nöhre mit einem 
Bylinder,Stiefel, 
in Verb., in mel» 
chem ſich Tuftdicht 
ein Kolben bewegt. 
Durch einen an der 
Röhre befindlichen 
Hahn kann der 
Stiefelraum entw. 
mit dem Rezipien⸗ 
ten od. mitder äuße⸗ 
ren Luft in Verb. 
gebracht werden. 
Wird bei erſterer 
Hahnſtellung der 

Kolben etwas 
heraͤusgezogen u. 
bei der zweiten 29: 
Stellung wieder € ZA 
hineingedrüdt, [u=!t- = 
wird ein Teil dei 13. = : 
im Rezipienten be: 3 — — = — 
findlichen Luft in = 
den Stiefel geſaugt dig. 593 Sig. 594. 

u. dann ing Freie Fin. 593 u. — ur: — SUR 
2 R 93 deim Her i , 
en 594 beim Hinunterbrüden des Rolbens. 
zipienten alfo verblinnt. Bei fortgefegtem Bumpen erreicht 
man einen ziemlich hohen Grad der Verdünnung. Bei 
unigefehrter Hahnſiellung wird die Luft aus dem Freien 
in den Stiefel gefaugt u. dann in den Rezipienten hinein: 
gepreßt, die Luft f 
in denjelben aljo 
verdichtet. Statt 
des Hahnes Föns 
nen auch ähnlich 
wie bei der Waſſer⸗ 
Saugp.(ſ. u.) Bene 
tile augebracht 
werden. Größer 
noch wird der Ver⸗ 
dünnungsgrad bei 
den Queckſilber— 
Luftp. Bei ihnen 
iteht der Nez. mit 
einen gefchloffenen 
nut Quedjilber ge- 
füllten Gefäß in 
Verb. Wird das 
Du. zum Auslaus 
ich gebradht, ſog 
füllt ſich der v. ihm; 
hinterlafſene lufte— 
leereRaun( die u: 5,5, gu5. 
ricelliſche Leere Big. 535 u. 596; 3. Art. Bumpen, Saugpumpe. 
od. das vacuum, 595 beim Heraufziehen, 598 beim &inunter- 
die ſich 3. 8. im drucken bes Kolbens. 
Barometer befindet) mit Luft aus dem Rezipienten. Dieſer 
wird bei längerer Wiederholung des Verfahrens nahezu luft⸗ 
leer. Erf. der HahnLuftp. iſt Guericke aus Magdeburg, der 
auf den Reichätag zu Regensburg 1654 fein Experiment mit 
den Magdeburger Halbfugeln vorführte. Diele find 
zwei hohle, gut aufeinander paffende, eijerne Halbkugeln, 
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welche Inftleer gemacht u. nun v. der äußeren Luft jo ſtark 
an einandergedrüdt wurden, daß einige Bferde nötig waren, 
um fie voneinanderzureißen. 2) Wafferpumpen, d. ſ. 
BVorrihtungen zum Heben v. Waller. Anı befanntejten 
find die Kolbenpumpen: a) die Saugpumpe (Fig. 
595 u. 596). In dem B.rohr (P.ftod), das in Waſſer 
eintaucht, bewegt fid) Tujtdicht ein Kolben (K.) mit einem 
nad) oben ſich öffnenden Ventil (Rolbenv.). im unteren 
Teil des Rohres ijt ein 2. Ventil (Saugp.), das ſich 
glfalls nach oben öffnet. Bei jedem Aufgang des K. 
(Fig. 595) jchfießt der Außere Luftdruck das K.ventil, 
öffnet Dagegen das Saugventil u. treibt (faugt) das 
Waffer in die Röhre; bei jedem Abgang des K. (Fig. 
596) wird durch die im Juneren der Röhre entitehende 
Späunkraft das Saugventil geſchloſſen, das Kolbenventil 
gone u. das Waffer kann nun beim Herunterzehen de3 

. über biefen in Die Röhre hinauffteigen u. gelangt fu 
(meijt erjt Heim nächſten Aufgang bes SR.) zur Ausfluß⸗ 
Öffnung. Der Stärke des Lujtdrudes entfprechend darf 
legtere nur 7—8 m über den Wafferipiegel liegen. Zum 
Höherheben des Waſſers dient b) die Drudpumpe 
(Fig. 593 u.594). Bei ihr wird das durch das Saugv. 
eingetretene Wafjer beim Abgang des Kulbens (Fig. 594), 
der fein Ventil Hat, in eine ſeitlich einmündende Steig— 
röhre Hineingetrieben, wobei es da3 in berfelben befind- 
liche Drudventil öffnet, das fid) während des Saugens 
(ig. 593) ſchließt. Cine größere Gl.mäßigkeit des Drudes 
in der Steigröhre wird darch Einſchieben eines Windkeſſels (ſ. 
Herousball) u.durch doppeltwirkende Druckp. (gwillingsp.) 
erreicht. Bei den Zentrifugalp. muß das Waſſer in die 
Schaufelräume eines fich raſch drehenden Rades eintretei 
u. wird durch die dabei entſtehende Zentrifugalkraft in 
die Steigröhre hinaufgetrieben. — Die Rotationsp. 
haben zwei neben einander ſich drehende Kolben; dabei 
wird der zw. ihnen befindliche Raum abwechſelnd ver- 
größert u. verlleinert, u. dadurch abwechfelnd Waffer einge⸗ 
ſaugt u. ausgetrichen. — Bei der Strahlenp. reißt ein 
Lurtjtrom das Waſſer mit fi fort. — U. 

Yunpenflationen, Bumpenanlagen bei ftädtifchen Kana— 
lifativnen (f. Städtereinigung) zur Beförderung der Ads 
wäjfer nach ben Riefelfeldern, bei Wafferwerken (f. Waſſer⸗ 
verjorgung) jur Hebung des Wafjer8 in die Sammel⸗ 
bef;älter. — Hd. 

Punpernicel, |. Backwaren, Sp. 235. 

Yuna, St. der indobritiſchen Bräfidentichaft Bombay, am 
Druia, 161400 E., Buld» u, Silberarbeiten. 

Uuuch, eugl., fpr. ponnſch, Hanswurft im engl. Puppen» 
ſpiel; ſatiriſche Zeitſchrift. 

Puunctum saliens, lat., „ber ſpringende Punkt“; die 
1. Spur der Herzensthätigkeit im Embryo, |. Eutwicklungs— 
geſch.; der Handipuntt, auf den alles ankonimt. 

Yunier, ſoͤw. Phönizier, röm. Benennung der Karthager 
(i. d.) daher puniſche Kriege die Kriege Roms geg. K., 
ſ. Röm. Geſch. — B. j 

Yunifdier Apfel, Sranatapfel, |. Granatbäume. 

Yunkt, Zuterpunktion; math. Grenze einer Linie ohne 
Ausdehnung; — ein P. neben der Mufitnote verlängert 
diefe um die Hälfte ihres Wertes; — P.ation, lat., 
Entwurf eines Vertrags, vorläufige Abmahung; — 
P. ieren, f. Bildhauerfunft, Ep. 378; — B.ion, med., 
Flüſſigteiten im Körper, die auders nicht befeitigt werden 
tönen, werden mit hohlen Nadeln u. Kanälen entleert. 

Punſch, heißes Getränk; Nez: Bu dem Gaft v. 3 
Zitronen thut man 600 gr Buder, %4 1 Rum od. Arat 
u. gießt 2 1 kochendes Waffer darauf; — P.effenz, 800 
ccm Arak, 100 ccm Waffer, Ya kg Buder u. 5 gr Bitronenfäure; 
Ananasp., auf 1 1 Weinjpritt nebſt d.2 1 Rum: 16 Tropfen Unauas- 
ärher, 10 Tropfen Ouantärher, 40 gr Bitronenfäurelöfung u. I kg 
Buderjaft. 

Punta, ital., Spige, Landſpitze. 

Yunte Areuns, 1) Ausfuhrhafen v. Coftarica am ftillen 


Magallanes a. d. Magalhaesftr., 8553 E., Steinfoflen, 
Schafzucht. 

Punte, kl. Fl.ſchiff mit 1 od. 2 Maſten. 

Vunzen od. Bunzen, kl. ſtabförmige Werkzeuge aus 
Stahl, deren Spitzen je nad ihrer Verwendung zum 
Durchlöchern v. Metal ufw., Treiben, Zifelieren uſw., 
fpig, rund u. edig find. Zum Rauhmachen v. Metall- 
od. Holzflächen nimmt man folhe mit vielen kl. Spigen, 
die mitleichten Hanmerjchlägen oftınal3eingetrieben werden. 
Diefe Thätigkeit ſelbſt heißt aud) P. 

Yupille, lat., 1) |. Auge, Sp. 200; — 2) Mündel; — 
P. u gelder, gerichtlich niedergelegte Mündelgelder. 

Duppe, |. Iufelten; — B.räuber, f. Käfer D. 

Yur, lat., rein, undermijcht. 

Yurde, frz., durchgeſchlagenes Gemüſe; in der Koch. 
auch durchgeſchlagenes Fleiſch, Fiſch, Obft, Kartoffeln; — 
aud) ein gelber Yarbftojf aus Indien. 

PYurganzen, lat., Nbführmittel; — PBurgation, Reis 
nigung; — Purgatorium, Fegfeuer; — purgieren, 
lat., reinigen, abführen; — Purgier-Harz, . Winden: 
gew.; — PBlörner, Samen dv. Nizinus, Eroton u. a. 
BL; — Blraut, f. Braunmurzgew.; — P.nı00$, is⸗ 
ländiſches Moos, ſ. Flechten; — P.nuß, Fr. der Maniol: 
pfl., |. Wolfsmilchgew.; — P.wurzel, ſ. Windengewächſe. 

Jurifikation, lat. Reinigung, Läuterung; — purifi: 
zieren, reinigen. 

Yurimfeft, ſ. jüd. Feſte, Eſther. 

Vuritaner, im 16. Jahrh. Die Gegner der engl. Staats- 
firche, weil fie v. menfchl. Zuthaten gereinigtes, allein auf 
die Bibel gegr. Kirchenmwejen forderten: möglichit kahlen 
Gottesdienſt, Aufhebung der Fgl. Obergewalt in firchlichen 
Dingen, Befeitigung aller Sinnbilder, Altäre, priejterl. Ge⸗ 
wänder u. a. m. Gie heißen aud) Nonfonformiften, 
weil fie die ſtaatskirchlichen Uniformitätsalte nicht aners 
faunten; Diffenters, f. auch Independenten. Ju Schottl. 
fiegten die P. ſchließlich (ſ. Presbyteriauer), in Engl. 
haben fie, anfangs blutig verfolgt, erft jeit Wild. III. 
Rel.freiheit u. erſt feit 1871 volle Gleichberechtigung mit 
den Gliedern der Staatskirche erlangt. Robert Brown, 
Sohn Robinſon waren ihre bedeutendſten Führer, die 
freilich) eine .bef. jtrenge Richtung vertraten. — Q. 

Yurpurin, Sarbftoff des Krapps, |. Krappgewächſe. 

Durren, zur Wade weden auf Schifjen. 

Yürfden, |. Zagd 3 u. Birſch, Sp. 385. 

Yufdkin, Alexander Sergejewitſch, ruff. Dichter, 
geb. 1799 Mostau, feit 1817 in Staatsdienften, in Peters- 
burg in Duell.1837 getötet; lyriſch-epiſche Dichtungen, 
Novellen u. geſch. Werfe. 

Yufeytsmus, fpr. pjuhfe—, Traktarianis mus, ro— 
manijierende, noch heute (in den Nitualijten) fortwirtende 
Bewegung in der engl. Staatskirche, ausgehend dv. einigen 
Theol. zu Drford, die durd) eine Neihe Schriften 
(Iracts, 1833—41) mit UÜbergehung ber Ref. auf Die 
Urkirche zurlictwiefen, mit Überjpanmung des Saframents» 
begriff u. des Prieftertums. Die ganze Bewegung ging 
aus dv. Puſey, Ed. Bonv., 1800—'82, feit ’28 Prof, des 
Hebräiſchen in Ogford u. Kanonikus a. d. Chriltusfirhe.—Sto. 

Jußten, ung., bie ausgebehnten Grasfteppen u. Vieh 
weiden im mittleren Ungarn. 

Yuftel, lat. Eiterblafe, Hautentzündung. 

Dufterthal, Tiroler Alpenthal dv. der Rienz u. Drau 
durchfloſſen, 100 km lang. 

Yutbus, |. K. 10 u. 11, Flecken u. Seebad auf Nitgen, 
Hauptort der dem Fürften v. P. gehörigen Grafſchaft B., 
präctiges Schloß niit ſchönem Park, Gymn., 2080 E. 

Yuter, ſow. N |. Hühnerbögel. j 

HJutlih, St.im pr. R.⸗B. Botsdam, Kr. W.priegnig, 1820 €. 

huttitz, Guſtav Edler zu, dich. Dichter, 1821 in der 
gueguiß — 90, Zurift, verlich 1848 den Staatsdienſt, 

eiter des Hoftheater3 in Schwerin u. Karlsruhe, am 


Dzean, 2540 E.; — 2) Hauptort ber dilen. Prov. | gelungenften find feine H. Luitipiele, fein Märchenſtrauß 
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„Was ſich der Wald erzählt“ (1850) u. fein Schauſpiel 
„Das Teitament des gr. Kurfürfien” (1858). — Pe. 

Yutfch, raſch unterdrückter Aufftand. : 

Yuiten, ital., deforativ verwendete Kindergeftalten in 
Malerei u. Plaſtik des Renaiffanceftil3. 

Yuttkamer, 1) Robert Viktor v., pr. Staatsmann, 
1828 Frankfurt a. ©. — 1900, 71-75 Reg. Präfident 
in Sumbinnen, '75—'77 in Meg, ’77 Oberpräfibent d. 
Schlefien, 79 Kultusminifter, 81—'88 Miniſter des Innern, 
'91 DOberpräfident v. Pommern; — 2) Marimilian v., 
geb. 1831, Vetter v. 1., ’79 Unterftaatsfefretär der Juſtiz 
in Eljaß-Lothringen, ’89 Staatsjefretär. 

ülllingen, Landen. im pr. R.-B. Trier, Kr. Saar» 
brüden, 14889 E.; Steinfohlengruben. 

Yuk, Abputz, Berpug, die Bekleidung der Mauer, 
Wände, Deden ufm. mit emer Mörielſchicht; fiir innere 
Räume notwendig, um glatte Flächen für Malerei, Ta- 
peten uſw. berzuitellen. Man unterfcheidet: Rapp-P. 
nur mit der Winurerfelle glatt geftrihener Bewurf auf 
Wänden untergeordneter Räume, wie Keller, Dachboden 
u. dgl.; — 2) glatter B. in 2 Lagen mit groben u. 
feinem Sande aufgebradht u. mit dem B.brett, das oft 
mit Filz belegt ift, abgerieben; — 3) Stipp-P., gew. 
Wandp., der in meiden Zuſtande mitteljt eines groben 
Beſens aufgeraubt wird; gilt al3 fehr Haltbarer P. für 
Außenflähen; — 4) Quader-P., die Nahahımıg der 
Werkfteinquaderung für Anßenflächen in B.; — 5) PB. 
auf Fachwerkwänden muß teils auf Vlauerwerf, teils 
auf Holz angebracht werden, zur Vermeidung dv. Nifjen 
bein Zuf.tiodnen Des Holzes werden die Fachhölzer bes 
rohrt, d. Hd. mit furzgejchnittenen. übergreifenden Schilf— 
rohrjtengelm mit Hülfe v. Draht u. Nägeln belegt; — 
2 3. auf Holzflächen wird gl.falls unter Anw. der 

erohrung (einfach u. doppelt), aber mit langen Rohre 
ftengein hergejtellt. Zur Grleichterung der Berohrung 
find fabrikmäßig Hergeitellte Rohrgewebe, die einjad) mit 
Haftern zu befeftigen find, in den Handel gebracht. Als 
Erſatz für Rohrgewebe, namentlich bei Zementpug, dienen 
Drahtgewebe munnigfacher A. Auch ſchmale Latten (Spa— 
lierlatten) mit trapegfürnigem Duerfchnitt erſetzen die 
Berohrung. In allen Fällen wird das Haften des P.cs 
dadurch herbeigeführt, dat; der Mörtel Rohr, Draht ufiv: 
umklammert u. in dieſer Lage abbindet. Das Putzen der 
Selimfe erfolgt an vorgekragten Steinfchichten unter 
Zuhilfenahme v. Eifenfchienen,. Draht u. dgl. Die Ge- 
finje werden unter An. v. Eiſenblechſchablonen gezugen. 
Unter Rugenp. verfteht man das VBollftreichen der Fugen: 
eines Birgelrohbaues mit Mörtel. — Hd. 

Yullg, ſ. K. 10, Kr.ſt. im pr. R.-B. Danzig. a.d. P. er 
Wiek, 2160 E.; Hafen; 1341 v. dich. Orden gegr. 

Vutzlappen, bitlige, find zuf.gebundene Büſchel d. Torfmoos; — 
Pußtzmittel für Metalle: 2%. Engliihrot, 3 X. gefchlänmte Infus 
forienerde u. 5 ©. Rohvaſelin; — Buspulver, für Nidel: 1 X. 
Pottafche, 8 T. Kreide, 2%. weißer Trippei ein verreiben, beim Gebrauch 
nit Waffer anfeuchten; für Meffing u. Zinn: 1%. Oralfäure ni 
10 T. Waffer, dazu 2 X. fein gepulverter Binisftein; auch Barifer Not 
u. Spiritus; — Pusfeite für Glas: 3 X. Marjeillerfeife in 4 T. 
kocheudent Waſſer Löfen, dazı fein gemahlen 2 E. Bolierrot, 5 T. Preide 
u. 3 T. gebranntes Hirfhhorn; für Metall: 80 gr geichabte Kotos- 
nußölfeife mit warmen Waſſer zu Vrei, dazu 50 gr Euglüchrot u. 
15 gr gepulvertes ſchwefelſaures Kallum, zu dem falten Brei. 

Yuy de Dome, 1465 m Hohe Berggruppe in der Auvergne 
(Frank.) Das Dep. B., 8004 qkm mit 555 T. E.; Hft. 
Clermont⸗Ferrand. 

Vuzzolane, ſ. Bement- 

Vygmäen, grch, „Fäuſtlinge“, ſagenhaftes Zwergvolk, 
mit den Kranichen im Kriege. — L. 

Vygmälion, ſagenhafter Bildhauer, der ſich in das Bild 
einer Jungfrau, fein Werk, verliebte, das Aphrodite ihm 
belebte, worauf er fih mit ihm vermählte. — L. 

Yılades, Freund des Dreftes (f. d.). 

‚Ineamide, 1) math., f. Körper I, 2; — 2) Spalierobftzucht, 
ſ. Obſt, Beilage; — 3) Bauwerk in $orm ber matd. B.; 





beſ. altegyptiiche Grabdenfmäler der Pharavnen, die auf 
der W.jeite des Nils, dv. Kairo ab bis auf 30 km hin, fid) 
finden, Könige bauten fie bei Lebzeiten, bald dv. Stein- 
blöden, bald v. Ziegeln, im Grunde mit einer Orab» 
kammer, in der ihr Leichnam einft ruhen follte. Die P. 
wurden in Abfägen errichtet u. erhielten zuleßt ihre Bes 
Heidung ; der Zugang ward mit Eteinblöden verſchloſſen 
u. unfenntlid gemacht. Die höchſten P. find die des 
Cheops (145 m) u. de3 Schafra (136,4 m). — Spa. 

Pyramos u. Thisbe, babylonijches Liebespaar (Shake— 
ſpeate's Sommernachtstraum). 

Vyrenäen, junges Faltengebirge v. 420 km L. u. 120 
km durchſchnittlicher Br, zw. Mittelmeer u. Golf v. 
Biscaya, mit höchſten Gipfeln v. über 3. m (Pic 
Neon 3404 m, Maladeita 3312 m). Die frz. Seite ift 
fteiler, an Vorbergen ärmer als die ſpan. Die Mittel» 
P. find eine einheitliche Kette, unfern Tauern ähnlich, 
v. 2460 m Kamnihöhe, die O.«P. zerteilen fich in mehrere 
Keiten, die WB. ſinken zu einem grünen Hügelland 
herab. Die B. find in der Mitte u. im D. wegen ihrer 
hohen Päffe ſchwer überſchreitbar, Straßen. Eifenbahnen 
unigehen fie auf beiden Flanken. In den W.⸗P. mr 
es Päſſe v. 600 m, in den mittleren u. d.en zw. 2200 
u. 2500 m. Nur der für die Überfhienung in Ausſicht 
genommene Paß Sonport tft 1632 m had. Die P. 
find gletfcherarm, Haben tief eingefchnittene, in Halbfr.= 
beden beginnende Thäler (ber. das Ihöne Thal v. Ga— 
varnie), reich an Heilquellen u. klimatiſchen Kurorten. Die 
pol. Grenze folgt ziemlich der Wafferfcheide, weshalb faft 
2is v. den P. fpan. ijt. Die E. der W.⸗“P. find Basken. — R. 

Vyrenäenhalbinſel P.-H.), Ibe riſche H., ſ.ſte der H. 
Eur.s, 580 T. qkm gr., zw. 430 48° u. 360 n. Br., zu 
7/8 dv. Atlantiſchen Ozean u. v. Mittelmeer unfloffen, 
1100 km br., 770 km lang, 700 m durdfchnittlich Hoch, 
maffig, arm an Buchten u. Inſeln, nur in Andalufien u. 
Arragonien Tiefland, ſonſt vorwaltend trodn. ſommerheißes 
Hodyland. Die Pyrenäen trennen die H. d. Übrigen Eur. 
Ein anderes Hochgebirge, Die Sierra Nevada, nimmt 
den SD. ein. Su der Fortfeßung der P. zieht das 
Kantabriſche Gebirge bis zur N.W.ſpitze u. das Berg» 
land v. Katalonien ſ.ö. Andere Gebirge find dem Hoch— 
land aufgefegt: das quer durch nah S.W. zichende Ka— 
jtilifhe Scheidegebdirge u. im ©. die Sierra Mo— 
rena. Die widtigiten le gehen nad W. u. SW. 
(Douro, Tajo, Guadiana, Guadalquivir, nur der Ebro 
nad D.), wegen der Waſſerarmut des Hodylandes u. dem 
raſchen Abſtieg zum Meer ift keiner nennenswert ſchiffbar. 
Gr. Seen fehlen. Im Herzen der H. (Kaſtilien, Eſtre— 
madura) find weite Gebiete ſteppenhaft. Daher dünne 
Bewohnung (37 auf 1 qkm), Auf der 9. wohnen 450 
T. Basken, Neft der iberiichen Ur-E., 6 Mil. Port u. 
18 Mil. Span. Das Bol. f. Span. u. Portugal. — R. 

VYyrenäiſcher Friede, 1659 zw. Frank. u. Span.: Frank, 
erhält einige Feſtungen; Ludwig XIV. heiratet Maria 
Therefia, ältefte Tochter des jpan. Königs Philipp IV., 
die gl.zeitig ihren Erbanfprücen entjagt; dennoch Hat 
Zudwig XIV. wenige Jahre fpäter, geftügt auf dieſe An— 
fprüche, einen Naubfrieg geg. die ſpan. Nied. unter» 
nommen (1667—’68). — Br. 

Pyridin, organifhe Baje, aus dem Steinfohlenteer, 
farbiofe Flüfftgleit vd, eigenartige, brenzlichem Geruch, 
mit Wafler, Alkohol, Ather miſchbar. Siedepunkt 1150 C., 
Arzneimittel, eingeatinet geg. Aſtihma. Zur Denaturierung 
dv. Brammtwein benugt. — G. 1. 

Porit, Ecjwefelfies, |. Eijen III, Sp. 761. 

Yırik, |. K. 10, Kr.ft. im pr. N.-B. Stettin, 8480 E., 


Gym, Lehrerfeminar; fehr fruchtbare Landfcaft. 


Yyemwont, ſ. K. 11, zu Waldeck gehörendes Fürſtentum, 
66 qkm mit 9162 €.; Hft. B., a. d. Enmer, 1480 € ; 
ber. Stahl» u. Sulbad, jährlich ca. 14 T. Kurgäfte. 
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Vyrogallusſäure, Pyrogallol, Pyrogallin), im 





VYyrthos, 318—272 v. Ehr., Sohn bes Königs Aakides 


Buͤchenholzteer vorkommend, bildet ſich bei trockener De⸗ dv. Epirus, gewann erſt 295 das väterliche Reich dauernd, 


ſtillation der Gallusſäure, inden Kohlenſäure entfteht ; weiße, 
ungerfegt fublimierende Blättchen, Schmelzpunft 1329, in 
Waffer löslich), reduziert energiich Silberjalze, daher Eut— 
widler in der Photographie, auch Haarfärbemittel. — G. II. 

Yyrogen, aus röher Karboljäure dargeſtellter Leuchte 
stoff, ähnlich wie Solaröl. 

Dyroluft, |. Mangan IE. 

Unrometer, grch., ſyw. Hitzeweſſer, Inftrument, mit dem 
nıan fehe hohe Wärmegrade mißt. Da Quedjilber bei 
36000. fiedet, fo kann man mit den Quedfilber-Thermo= 
metern nur Wärmegrade bis dahin meſſen. Darüber 
hinaus werden P. angewendet. Ban genau arbeitet 
das Zuftp. (bi 1500 © C.), das auf der Ausdehnung 
der Luft durch die Wärme beruht, Die Temperatur auf 
einer Skala abzulefen geftattet u. beſ. zum Mejjen ber 
Temperatur in Keſſelfeuerungen, Schweißöfen uſw. benußt 
wird; am beften Die fog. Schmelzp. dv. Prof. Seeger. — Gu. 

Yyrophor, grch., Selbftzünder. 

Vyrrha, ſ. Deutalion, Sp. 634. 


lam ’80 Tarent geg. Rom zu Hilfe, das er zwar bei 
Heraklea u. 279 bei Askulum in Apulien ſchlug, aber 
nit gr. eigenen Verluften (B.fieg). Er folgte daher 
dem Rufe der Syrakuſaner u. nahm den Sarthagern faft 
ganz Sizilien ab, räumte es aber bald wicder u. nad 
der Niederlage bei Benevent ’75 durch Eurius Dentatus 
auch Stalien, fiel ’72 bei einem Straßenkampf in Argos.—B. 

Vyrrhoſiderit, ſ. Eifen III, Sp. 761. 

Puibagaras, sch. Phil. u. Math., ca. 580—500 v. Chr, 
geb. auf Samos, Iebte u. ft. in Kroton (Unter » Stalin), 
Sicheres ift wenig v. ihm bef., er war hoch geehrt als Gründer 
u. Haupt eine phil. u. pol. Bundes, er ſuchte Welt u. 
Daſein dur) harmonifche DEBATTE zu erflären, 
glaubte an Unjterblichkeit u. Geelenwanderung u. forderte 
d. feinen Anhänger ein fittenftrenges Zeben. Ein d. ihm 
gefundener Lehrjag Heißt Pythagoreiſcher Lehrfag (1. 
Dreieck, Sp.7 16) auch fand er die ſog „Mittel“ ([.d.).—Dt. 

Vythia, Python, ſ. Delphi. 


R. 


O, 17. Buchftabe des Alphabets; in röm. Sufchriften 
Duintus, Quäftor. 

Q.D B. V., lat., = quod Deus bene vertat, was 
Gott zum Beten lenlen möge. 

Q. e. d, lat, = für: quod erat demonstrandum, 
was zu beweijen war. 

qm, Quadratmeter; — qmm, 
qkm, Du.filometer. 

Quackſalber, Kurpfuſcher, weil diefe früher bei. Dued- 
filber-Salben benußten. 

Quaddel, ſ. Hautkrankheiten 7. 

Quaden, germ. Bolt 1.—4. Zahry. n. Chr. in Mähren. 

Quader, ſ. Körper L, 1; aud gr. Bauftein, f. Hauſtein. 

Quadergebirge, Du.fandftein, j. Kreideformation. 

Quadragesima, die 40 Tage vor Oftern, auch ber 
diefer Beit vorangehende Sonntag Invocavit, ſ. Kirchenjahr. 

Oundrant, 4. Sei des Kreisumfanges, aljo mit rechten 
Winkel; — Mauerg, |. Mauerkreis. 

Quadrat, |. Biere; — Q.wurzel, ſ. Rechnungsarten; 
— Q.zahlen, f. Progrejjionen; — quabrieren, eine 
Lig. in ein D. verwandeln, die 2. Potenz bilden. 

Qundratur, eine der Afpekten, wern zwei Sterne d. ung 
gejehen, um 90% v. einander abftehen ; beim Monde erftes 
u. letztes Viertel, ex fteht dann un 900 v. der Sonne ab 
u.d. uns. (©. a. rei.) — Ri. 

Quadriga, Viergejpann, bei Grch. u. Röm. zum Wett 
fahren, bei Triumphen u. Aufzügen gebraucht. 

Quadrille, ſpr. fadrilje, ſ. Tänze u. mufitalifche Formen. 

Quagga, f. Unpaarzeher. . 

Quai, frz., fpr. fü, aud Rai, eine Ufermauer, die für 
das Anlegen der Schiffe hergerichtet ift u. die Befrachtung 
derſelben geftattet. 

Qunkenbrük, St. im pr. R⸗B. Osnabrück, Kr. Berſenbrück, 
a. d. Haſe, 2960 E., Realgym., Ackerbauſchule, Amtsgericht. 

Quãker, d. i. Zitterer, Spottname der Anhänger des 
frommen Schuſters Georg Fox, der in Engl. 1647 die 
„Gelellfchaft der Freunde“ ftiftete: Außeres Kirchentum fei 
unnig, dad „innere Licht“ fei als fortgehende Offenbarung 
Gottes zu erflehen. Die „Zreunde* vermeigerten Kriegsdienft, 
Eid, Zehnten; wurden verfolgt, gingen unter Willianı Penn 
nad Am., gründeten 1682 Bennjyivanien mit Hft. Phila> 
delphia, 1689 in Engl. geſetzlich anerfannt. Schlichte 
Fronimigkeit u. ftrenge Rechtſchaffenheit brachten fie zu 


Du.millimeter; — 


Anfehen u. Wohlſtand, fie trieben auch äußere Miſſton 3.8. 
auf dem Libanon. — Ba. 

Qualifizieren, lat. eine Eig. beilegen; fich q., fich eignen; 
— qualifiziert, heißt ein unter erſchwerenden Um⸗ 
ftänden verübtes Verbrechen; — Dualität, Eig., Bes 
Ichaffenbeit, Titel, Rang; — qualitativ, der inneren 
—— Bar: — Qualitätseijen, zur Herſtellung 
v. gutem Schmiedeeifen geeignetes Roheiſen. 

Quallen, ſ. Hohltiere, B 2. 

Quantität, lat, Größe, Menge; im Versbau Map ber 
Eilben; — quantitativ, der Menge nad); — 
Duantum, Menge, Summe. 

Quant, Joach., Flötenfpieler u. Komp., 1697—1773, 
Lehrer Friedrichs des Großen im Flöteufpiel. 

Quappe, Namie verſch. Zifche, z. B. Ualraupe, Aal⸗Q.; 
auch ſyw. Kaul⸗O., ſ. Lurche. 

Quarantäne, ſpr. kar—, die urſprünglich ſtets 40 Tage 
dauerude Abſperrung der aus verſeuchten Ländern ans 
tonımenden Neifenden. Dieje uralte Einrichtung bejteht 
nod) heute, wenn auch meifteng beträchtlich abgelürzt. — SI. 

Quark, der feſte Rüdftand v. ſaurer Mil, nachdem 
die wäfferigen Teile durch ein Tuch abgelaufen find; — 
D. od. D.täfe wird friſch genoffen, mit Zuder od. Salz 
u. Kümmel gut verrührt, nahrhaft u. gefund. 

Quarndro, im n.ö. Teil des Adriatifchen Meeres zw. 
ferien u. Kroatien liegender Meerbuſen. 

Quatt, lat., Flüffigfeitsmaß in Br., = 1,145 1. Druck⸗ 
format v. 4 Blättern auf einen Bogen; Buch dv. folcher 
Größe; ein beft. Hieb in der Fechtkunſt; — Q.a, lat., 
4. Klaſſe einer Schule; — D.aner, Edüler der Q.; — 
Dal, lat., Vierteljahr; — q.aliter, bierteljährig; — 
D.alihrift, vierteljährig erjcheinende Zeitſchrift; — 
D.e, |. Harmonielehre; — D.ett, |. muf. Formen; — 
D.ier, frz, Viertel eines Ganzen; Gtadiviertel, Woh⸗ 
nung, auch Unterfunft dv. Truppen in Kaſernen od. bei 
den Einwohnern (inquartierung); — Quartierftüd, 
T. eines Ziegeljteines als Paßſtück bei Steinverbänden 
(. d.); — D.iermader, fuw. Zurier, ſ. d.; — D.iers 
meifter, Unteroffizier der Kavallerie u. Artillerie zur 
Beforgung v. Q. u. zur Verwaltung dv. Munition ufm. 

Quarz, Mineral, ift chem. Kieſelſäure, in zahle. Formen 
vorkommend: a. Kriftallifiert: 1) Gemeiner Q,, 
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weißlich, gelblih, od. grau u. undurchſichtig; 2) Berg- 
trijtall, oft gr., wafjerhelle, ſchöne Krijtalle; 3) Rauch- 
topa3, ſchöne rauchgraue Kriftalle; 4) Mori on, ſchwärzlich⸗ 
- braun od. bräunlichſchwarz; 5) Citrin, gelblich; 6) 
Amethyit, meift Kleinere, violetifarbige Striftalle in den 
Blafenräumen der fog. Achatniandeln; 7) Eifentiefel, 
durch Eifenoryd gelb od. rot gefärbt; 8) Praſem, lauch— 
grüne; 9) Apanturim, Durch beigemengte Glimnier- 
ſchüppchen gelblid) od. rötlichhraun flimmernd; 10)Ragen- 
auge, ein mit Asbeſt (j. Hornblende) gemengter D., 
wenn rundlich gefchliffen, zeigt er ähnlich wie Katzenaugen 
grauen Lichtſchiumer. — b. Nicht kriftallifier:: 
1) Jaspis, undurdfihtig u. durch Eifenoryd braun od. 
gelb gefärbt; 2) Hornſtein, meijtens braun, rot od. grau 
gefärbt, oft Material für Verfteinerungen v. Holz uſw.; 
nn danıı Holzftein;3) Kiefelfchiejer,undurchfichtiges, 
hiefriges, graues Mineral; durch Kohle ſchwarz gefärbt, 
beißt es Lydit; 4) Feuerftein od. Flint, grauſchwarze, 
tnollige Stüde nıit mujcheligem Bruce: 5) Chalcedon, 
durchſcheinend u. verjch. gefärbt; apfelgrün: heißt er 
Chryjopras, rot: Carneol, lauchgrün mit roten 
Bleden: Heliotrop u. mur laudhgrün: Plasma; 6) 
ein Gemenge v Amethyit, Jaspis, Chalcedon u. fonftigen 
D.arten, welhe in Streifen u. Lagen abwechſeln, heit 
Achat; derjelbe wird zu Schmuck— u. Nußgegenfiänden 
verarbeitet. Gin Achat mit fehwarzen u. weißen Schichten 
heißt Onyg, nut roten u. weißen: Sardonyg. — Dem 
D. nahe verwandt ift: 7) Opal, auc, Stiefelfäure, aber 
mit 2 bis 13 Oo Waſſer, amorph, undurdhfichtig, farblos 
od. verſch. gefärbt, immer mit mufceligen Brudy; zu ihm 
rechnet man: a)bengemeinen Opal, db. verjch. Färbung; 
b) den edlen Opal, mildweiß u. auch oft lebhaft gelblich 
gefärbt, als Edelſtein verwendet; c) den Hyalit od. 
&lasopal, glasglängend; d) den Kafcholong, weiß, 
gelblidy u. rötlich, meijtens in fraubenartigen Gebilden; e) 
Jaſpopal, Eijfenopal, geld, rot, braun, ſtark «ifenhaltig; 
t) das tropfſteinartige Ausjcheidungsproduft Fiefeljäures 
Baltiger, heißer Quellen, Niefeljinter gen.; u. g) die meijt 
weißlich gefärbten Bildungen v. Ioderer, erdiger, poröjer 
u. jeiter Beichaffenheit, Die man Polierſchiefer, 
Shwimmeu.Saugfiejel, Kiejelgubru. Kieſelmehl 
nennt; h) Tripel, einetrocene, rauhe, meift grau gelbliche, 
zum Polieren dv. Metallen oft verwendete, Tiejeliäurehaltige 
Mafje. — D.breccie, Geſtein aus D.ftücen, die Durch ein 
kieſelhaltiges Bindentittel vereinigt find; — D.it, körnige od. 
dichte Q.maſſen, wenn fchieferartig: O. ſchiefer. — Or. 
uaſi, lat., gleihjam als wenn, gewiffermaßen. 
uasimodogeniti, lat., „als die Neugeborenen“, MPeir. 
2, 2, auch „weißer Sonntag“ gen., weil die zu Dftern 
Getauften (Wiedergeborenen) an diefem Tage daS weiße 
Zaufgewand ablegten, j. Kirchenjahr. 
Ouaffie, ſ. Simarubengewädfe. 
Huäſtor, rönt. Beanıter zur Verwaltung der Staatslajje; 
erſt 2, jpäter 4, 8 u. mehr; 3. 8. Cäſars 40 O. 
. Qustember, Name der 4 kath. Fafttage, je zu Anfang 
eines neuen Jahres-Quartals: Mittwoch nach Afcher- 
mittwoch, nad Pfingſten, nach Kreuzerhöhung (14. IX.), 
nad dem III. Advent. 
 Qunterue, im Lotto 4 Nummern in einer Reihe; 4 in— 
einandergelegte Druckbogen mit fortlaufender Seitenzahl. 
Quatrebras, ſpr. kattrbrä, Flecken dev beig. Prov. Bra- 
bant, unweit Waterloo; am 16. VI. 1815 Gejecht zw. frz. 
unter Ney u. engl.stied. Truppen, in dem Herzog Fried. 
Wild. dv. Braunichweig fiel; Denkmal desjelben. 
Quatrefages de Breau, ſpr. kattrfaſch' dö breo, J. 
A. de, bed. Zool. 1810—'92 Paris als Prof. 
Yuatremains, frz., ſpr. kattrmäng, „A Hände”, Klavier⸗ 
ſpiel zu 4 Händen. 
Quatuor, vier, fow. Quartett, f. muſ. Formen. 
Quebec, ſ. 8. 2, Prov. in Kanada (N.Am.), 589200 
gkm mit 1645000 E., Hit. Q,, am Lorenzftrum, ſehr 
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ftarte Feftung, 63 T. E. (8 frz. Abftanımung), jehr 
guter Hafen, bed. Handel, Ausfuhr bei. Fichtenholz. Sig 
eines kath. Erzbiſchofs; viel Schiſſbau, feit 1763 engl. 
Quebracho, j. Immergrüngew. u. Gerberpfl. 
Quede, |. Gräſer IX, Ep. 1136. . 
Quecfilber, ein Schwermetall mit dem chem. Beichen 
Hg; das meifte wird aus einem Erz gewonnen, das 
EC chmefelquedi. ift u Zinnober Heißt. Mau röftet es in 
bei. Ofen, wobei der Schwefel als ſchwefelige Säure ents 
weicht u. Q.dämpfe entftehen, die fic) in bef. Näunen 
zu flüffigen Q. verdichten. Q. ift das einzige bei gew. 
Temperatur flüffige Metall, jtark glänzend u. v. weißer 
Farbe, befigt das ſpez. Gew. 13,59, erſtarrt bei 400 Kälte 
zu einer filderähnlichen Maſſe, Die fid) Hämmern läßt u. 
regulär kriftallifiert. Q. verdampft jehon bei gem. Tem⸗ 
peratur u. fiedet bei 3600, d. h. verwandelt jich ziemlich, 
raſch in farbloje, giftige D.bämpfe. Bei gew. Teuipe— 
ratur wird ed v. Luft nicht angegriffen, nimmt aber beim 
Erhitzen Sauerſtoff auf u. geht in rotes Q.oryd (Hg O, 
aljo 1 T. (Atom) D. u. 1 T. Sauerſtoff) über V. 
Salpeterfäure wird es unter Bildung d. falpeterjaurem 
D. gelöft. D. wird zur Herftellung v. Thermometern, 
Varomerern uſw. u. zu vielen techn. Biveden verwendet; 
auch finden viele D.verb. in der Died. häufig Anm. (j. u.). 
— 1. D.verb., die wichtigften find: 1) O.oxydul 
(Hge O, alſo 2 T. D. u. 1 T. Eauerftoff), ſchwarzes 
Fulver, in der Med. verwendet; — 2) Q.oxyd (f. o.), 
auch D.präzipitat gen; — 3) O.cdhlorür (Hg; 
Cla,alio2T. DO un.2T.CHlor), in Waſſer unlöslich, entiteht, 
wenn man 3 T. D. mit4 T. D.dylorid ſublimiert, Calomel 
(Starkes Abführmittel) gen.; — 4jQ. jo dür, wird dich Bere 
reiben d.D. mit Jod unter Alkohol erhalten; — 5) Salpeter⸗ 
faures D.orydul, durch Einwirkung d. kalter Galpeterjäure 
auf D. erhalten, dient zur Herft. vieler med. gebrauchter 
Q.präparate; — 9 D.hlorid (Hg Ol, alfo 1 T.D.u. 27. 
(Atome) Chlor), durch Sublimation (j. d.) eines Gemenges 
dv. ſchwefelſaurem D. u. KRochjalz erhalten; aud) Sublie 
mat gen.;— 7) D.jodib (Hg la, alſo 1T. Q.u.27. 
30d), Tcharlachrotes Bulver, erhalten durch Zuſ.reiben 
entiprecdender Mengen v. Jod u. Q. — 8) Salpeterz 
faures D.oryd, durd) Auflöfen v. Q. in heißer Sal⸗ 
peterfäure erhalten, jedod) felten rein. — Die D.jalze find 
meiftens fcharfe Gifte (j. d.), 3, 4, 6 u. 7. werden med. 
verwendet, j.u.— III. Vortommen in der Natur: 1) ges 
diegen, u. zwar in Geſtalt v. Tropfen dem Geſteine au⸗ 
hängend, in geringer Menge in der Rheinpfalz, in 
Idria u. Almaden; — 2) Amalgam, Gilberanalganı, 
Merkurfilder Ein at. Amalgam (|. nd) v. 
D. u. Silber, das in MH. regulären Kriftallen friſtalliſiert; 
jelten in der NHeinpfalz, bei Wolfftein; — 3) Ziunober, 
Cinnabarit (HS, aliv 1. Q.'u. 1%. Edieiel), 
Kriftalliiiert Heyagonal, kommt aber meiſtens körnig, dicht 
dor u. iſt kochenillrot; in der Rheinpfalz, in Krain Idria) 
u. Spau. (Almaden). — Or. , u 
Quechſilder, in der Heilfunde. Eeine ſehr güjtigen Salze 
finden Auwendung innerlid: a. das weniger gijtige 
Calomel als Abführmitel u. zur Reinigung u. Des⸗ 
infizierung des Dans; b. feltener das Sublimat u. 
andere Ealze, bei. zur Veh. der Syphilis. Außerlich: 
a. Das Sublimat, teils zu Ätzungen, teil als flarles 
antifeptifches Mittel; ſehr große Vorſicht geboten, da 
ſchon viele Vergiftungen hierdurch verurjadht worden find! 
Man nimmt Löfungen v. 4/2—1 auf 1000. b. Andere 
Salze bei. in Salben bei Augenleiden, Hauttrth. uw. 
— Die Dvergiftung zeigt fih in Durchfällen u. 
Mundfäule u. erfordert Ärztlihe Hülfe, ſ. Gift. — Sl. 
Quedlinburg, ſ. K. 11, Kr.ft. im pr. R.⸗B. Magdeburg, 
a. d. Bode, 24T. €, Schloß u. alte Stiftslirche mit 
Heinrichs I. Grabmal, Gynu.; Gärtnerei, Fabr. für 
Draht, Blechwaren, Tuch u. Maſch. Geburtsort d. 
Klopſtock u. Karl Rilter. Das früher reichsunmittelbare 
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Frauenſtift D. v. Königin Mathilde, Wittwe Heinrichs J., 
936 gegr., feit 1803 pr. 

Queen, eugl., ſpr. kwin, Königin. f * 

Öurensland, |. K. 7, ſpr. kwins—, brit. Kolonie im 
ö. Auſtr., 1730700 qkm mit 553810 E., Bergbau auf 
Gold, Blei, Zinn u. Kohlen; ſehr bed. Rinder u. Schaf- 
zucht; Hit. Brisbane. 

Quellen, aus dem PURE BETUOREENCIN: Gewäſſer, ent⸗ 
ſtehen, wenn Waſſer im Erdboden auf undurchläſſige 
Schichten trifft, an dieſen entlang läuft, u. mit ihnen 
ſchließlich zu Tage tritt, manche fließen im Winter nicht 
(z. B. Maibrunnen, aus ſchmelzendem Schnee entſtanden), 
andere ſetzen beſt. Zeit hindurch aus. Viele haben Mineral⸗ 
ſalze im Boden aufgelöſt (ſ. Mineralwäſſer). 

Queller;, Tom. Raſeneiſenſtein, ſ. Eiſen; — D.nells 
fand, Treibſand. 

Queiß, |. K. 10, Nebenfl. des Bobers in Sclefien, v. 
Sjergebirge Tomımend, 105 km lang, bei Sagan mündend. 

Quendel, |. Lippenblütler. 

Quenſledt, 1) Friedr. Aug., bed. Mineralog, 1806 
—389 Tübingen als Prof., auch in der Verfteinerungs- 
kunde thätig; — 2) Joh. Audr., Nejie Joh. Gerhards, 
aus Quedlinburger Batriziergeichleht, 166088 Prof, 
der Theol. in Wittenberg; perſönlich milder Verireter 
ſtrengſter Orthodoxie. — Ba. 

Quent, Quentchen, früheres Handelsgewicht — 1,667 
g, ein Vierlellot. 

Onerfurt, Brit. im pr. RB. Merfeburg, 5200 E., 
altes Schluß, Amtsgericht, Zuckerſabr., Ziegeleien, 

Quermäuler, |. Fiſche ILL, Sp. 898. 

Querſchiff, |. Kirchenbau. 

Querfhnitt, fow. Querprofil, |. Profil. 

Querulänt, Klagſüchtiger, Unverträglider, — D.en- 
tum, Streitjucht, ift an fich feine Geiſtestrkh; — D.en= 
wahnfinn, bei. Form der Verrüdtheit (ſ. d.); — querus 
lieren, gern u. grundlos klagen. 

Auerzitron, ift Der färbende Beſtandteil der D.rinde 
(Abart v. Gelbholz, ſ. Farbitofje) u. dient wie dieſes zum 
Gelbfärben; auch als D.ertratt im Handel. — Zä. 

Queſe, |. Würmer. : 

Quelelet, 2. U. J., belg. Naturforicher, 1796—1874, 
after. Arbeiten, juchte die foz. u. moraliſchen Erjcheinungen 
des menſchl. Lebens ganz mechaniſtiſch⸗nat wiſſ. zu erflären. 

Quetfihen, bezivedt die aus den ärbebade kommenden, 
jchr nafjen Waren v. anhängenden Wafjer zu befreien, 
um da3 Trodnen zu erleichtern. Es geſchicht meijtens 
fo, daß man die gefärbte Ware auf der jog. Quetſchmaſch. 
zw. 2 Walzen unter ſtarkem Drud hindurch gehen läßt. —Zä. 

Quetſchung, Verlegung, bei der weſentlich nur Weich: 
teile betcoffen find: es tritt bald Schwellung, dann auch 
Blaufärbung der Haut auf, zu der ſich meiſtens dumpfe 
Schmerzen gefellen. Beh.: fühle Umjd)läge, fpäter Mafjage. 
Stärkere Den, 3. B. der Unterleibsorgane, wie auch die 
des Auges u. der Gelenke verlangen ärztliche Hülfe. — SI ; 
— Duetfchungen bei Tieren, |. Druckſchaͤden. 

Queue, frz, ſpr. %, „Schwanz“, Billardſtock, Nachtrab 
eines Heeres. 





Quik, ſow. Duedfilber ; D.arbeit, Gewinnung d. 
Silber (f. d.) durch Analgamation; — O. born, Jungs 
brunnen, Dichtung d. Maus Groth. 

Quicanque, lat., „jeder, der...“, Anfangswort bed 
Ahanafianum(j.Befenntnis); bahersymbolwaguicungue. 

Quid pro quo, lat. etwas für etwas, Verwecjfelung. 

Quidanı, Iat., ein Gewiſſer. 

Quierſchied, D. im pr. R.-B. Trier, Kr. Saarbrüden, 
5958 €. 

Quietismus, rel. Richtung, melde das „Ausruhen 
der Seele in Gott“ in unrichtiger u. übertriebener 
Einfeitigfeit erjtrebt, nämlich nicht blos den Frieden, durch 
die Vergebung der Sünden u. das kindliche Vertrauen auf 
Gottes treue Önadendilfe in allen äußeren n. inneren Nöten, 
fond. auch dag Undefünmertfein um die eigene Heiligung 
u. die Erfüllung der fittlichen Pflichten. — Bon der fat). 
Kirche wurde als Ketzer verfolgt zuerft der ſpan. Priefter 
Molinos, geft. 1696; bemiütig beugte fid) unter das kirch— 
liche Berwerfungsurteil der edle Erzbiſchof v. Cambrah, 

8. 


Fenelon (ſ. d.) geſt. 1715. — B 

Quieto, ital. muj., ruhig. 

Quillaja, ſ. Roſengewächſe. 

uintunr, lat. röm Kupfermünze; Ordnung 0.5 Bäumen 
in der Form 3 

Quinet, ſpr. finä, Egdor, frz. Schriftjteller, 1803— 
’75 Verfailles, zeitweilig verbannt, demuftatijcher Pol. 

Quinoapflanze, j. Gänſeſußgewächſe. 

Quinquagesimae, lat., der 50. (thatſächlich 49.) Tag 
vor Oftern (= kstomihi), f. Rirchenjahr, 

Quiuta, lat., 5. Klaſſe einer Schule; Q. ner, Schüler 
da Q.; — Duinte, f. Harmonielehre; E-Gaite der 
Bioline; — DQuinteffenz, 5. Welen, das Weſen einer 
Sache; — Quintett, j. muſ. Formen. 

Qui pro quo, lat., „Einer für Einen“. Verwechfelung 
v. 2 PBerfonen. 

Quirinaͤl, lat, einer der 7 Hügel Roms mit kgl. Balaft. 

Quirinus, Name des Nomulug, unter Dem er, am Lebens» 
ende gen Himmel entrüdt, görid) verehrt wurde. — L. 

Qutiiles, lat, Chrenname der röm. Bürger. 

Quito, fpr. fito, Hit. dv. Ecuador (S. Am.), am Bulfan 
Pichincha auf ber Hochebene v. D., 2908 m ü. M., 
80 T. E., Erzbiſchof, Univ., Aderbau, Wollweberei; ojt 
dv. Erdbeben heimgeſucht. 

Quitſche, Vogelbeere, ſ. Apfelbaumgew. 11, 4. 

Quitt, frei, ausgeglichen; — q.ieren, ber Verbind- 
lichkeit ledig erklären, eine Zahlung befcheinigen (D.ung). 

Quitte, ſ. Apfelbaumgewächſe II, 3. 

Quitzow, raub⸗ u. raufluſtiges Rittergeſchlecht in der 
Mark Brandenburg, v. Markgraf Friedr. J. v. Hohenzollern 
1414 unterdrückt. 

Qui vive? frz., ſpr. kiviw', „wer lebt?“, Anruf frz. 
Schildwachen: Wer da? — Auf den D. ſein auf ber Hut. 

Quodlibet, jvw. Potpourri (j. d.); auch) ein Kartenfpiel. 

Quos ego, lat., „ich will euch!” jo droht Neptun den 
Winden in Virgils „Acneide“ Strafe aı. 

Muotient, |. Rechnungsarten. 

GV, auf Rez. Abkürzung für quantum vis „fovicl 
wie Du willſt“, nach Belieben. 
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B., der 18. Buchſtabe des Alphabets; als Zahlzeichen 
R= 80, Abt. für Regnum, Rex, Wärmegrade R für 
Sıcaumur, auf Rezepten R = recipe (nimm). 

Boa, |. Takelwerk. 

Bonb, f. K. 18, SI. in Ung., fommt aus Gteiermarf, 
274 km lang, in die Donau mündend. Das Komitat 
%. 1381 qkm mit 116980 E., Hft. R., a. d. Donau, 
25 989 E., Bifchoffig, Schloß; Handel. 

Bonb, Koh. Leonh., geb. 1825, bed. Nadierer u. 
Kupferftecher, Prof. in Münden bis 1895. T 1899. 

Banbe, Wilh., Dichter, geb. 1831 Gichershaufen 
(Braunſchweig), lebt daf.; Werke voll echten Humors; 
am beften die Stillleben aus kl. Städten u. einfamen 
Blüten; fo die graziössliebenswürdige „Chronit der 
Eperlingsgaffe*, „Horader*, „Wunnigel“ u. a., mit präch⸗ 
tigen, innerlic) gejunden Geftalten. Gtimmungsvolle, 

emütstiefe Romane, 3. B. „der Hungerpaitor“, der das 
Emporringen bes Schuſterſohns Hans Unwirſch bis zueiner 
Hungerpfarre u. einer lieblichen Frau jchildert, u.a. — Ml. 

Rabanus Wlaurus, bed. firhlicher Gelehrter des 9. 
Jahrh., Mönd u. Abt in Fulda, geft. 856 als Erzbiſchof 
v. Mainz; gl. energijch in pol. wie kirchlichen Känıpfen 
(iiber das Abendmahl u. die Präbdeftination). 

Rabatt, Preisnachlaß, den der Verkäufer dem Käufer 
bet fofortiger Zahlung bewilligt. Im Kl.handel, wo es 
vielfad, als Konfurrenzmittel beugt u. bei. den Mit 
gliedern gew. Vereine („N.»Vereine*) zugeftanden wird, 
wird er felten jo gehandhabt, wie es nad dem Begriff 
ftrenger Rechtlichfeit gefhehen müßte; der R. verfchleiert 
die Preife, wird oft nur auf bei. Verlangen zugebilligt, 
feitens der Kaufleute zugefagt, nachher nur widerwillig 
gewährt, auch befteht Gefahr, daß er auf ben Preis vorher 
aufgeichlugen wird, wodurch der Käufer, der ihn beansprucht, 
feinen Vorteil, der, der ihn nicht beansprucht, fogar Nachteil 
hat. — Ein Neht auf R. hat der Käufer nur, wenn er 
ihm dv. Verkäufer bewilligt iſt. — Fr. 

Zabatte, Unfchlag an Röden; ſchmales Beet längs der 
Gartenwege. 

Zabau, |. Apfelbaumgew. B I. 

Babbt, Hebr., „mein großer Lehrer“; 3. 3. Jeſu 
Ghrenname der Edjijtgelehrten Ger Rabbuni: 
'mein Herr“); daher: R.ner, jüd. Lehrer. 

Ruk’inig, {pr. rabläh. Francois, 1495—1553, erft 
Hoi, Weltgeiftlicher, Arzt, endlic Pfarrer in Meudon 
(ner Paris), ber. frz. Satirifer. Sein Hauptwerk, die 
Abenteuer des Niejen Gargantua u. feines Sohnes 
Bantagruel, geißelt in derber (dem Zeitgeſchmack ent⸗ 
fpredjender) Weile die Mißbräuche in Staat u. Kirche. 
Beſte deutſche Überfegung dv. Regis. — K. ö 

Baben, j. Gangvögel. 

Bnbenan, St. der ſächſ. Krhm. Dresden, Ahm. Dresdens 

AMtitadt, nahe der roten Weißerig, im Ner Grunde, 
8246 E.; gr. Möbelfabr. 
- Bnbener, Gottlieb, Wilh., diſch. Satirenfchreiber, 
1714—'71 Dresden, als ſächſ. Steuerrat. Er jtraft ohne 
Haß in breiten Scherz, aber aus bravem dich. Sinn die 
Narrheiten des Mitteljtandes. — Pe. 

Rabenfdladjt, Titel eines mittelhochdifch. Spielmanns⸗ 
gedichts des 13. Jahrh., dag den Sieg Dietrichs dv. Bern (f.d.) 
über Yönig Ermanrich hei Raben, d. h. Ravenna, befingt.—Ki. 

Zabenſchnabelfortſah, Rabenbein, j. Gliedmaßen. 

Zabenſchwarz, ſ. Farbſtoffe. 


Zabiat, ital., wütend, raſend. 

Habinjchen, Feldſalat, ſ. Baldriangewächſe. 

Zabitz⸗hedie, R.-PBug, R.⸗Wand, nah den Rabitz⸗ 
verfahren (gen. nach dem Erf. Rabitz, Berlin) hergeſtellte 
Bauteile: ein dünnes Geflecht aus verzinktem Draht wird 
ſtraff geſpannt u. mit Gipsmörtel, dem Leim u. Kälber⸗ 
PR beigemifcht find, ausgemorfen; findet Anm. bei Her⸗ 

tellung leicht u. feuerfidder zu Haltender Scyeidewände, v. 
Zuftfehloten u. a. m. — Hd. 

Zabuliſt, Rechtsverdreher. 

Zabuſe, Plünderung; Kartenfpiel, auch Rabouge. 

Zate, ſ. Raße. 

Badın, bibl., Matth. 5,22, „Hohlfopf*, jüd. Schimpfwort. 

Baden, der hinter Mund⸗ u. Naſenhöhle gelegene, v. 
Schleimheit ausgekleidete Hohlraum, begrenzt nach oben 
v. der Schädelbaſis, nach vorn v. den hinteren Naſen— 
öffnungen, den Gaumenſegeln u. der Zungenwurzel, nach 
unten v. Kehlkopf u. Schlundkopf, nad) Hinten v. der 
Wirbeljäule u. Muskulatur. Krkh. des R.3: 1. Akute: 
u ſchron. Katarrh (j. Halskrkh.). 2. Vergrößerung der Rachen⸗ 
mandel, eines drüſigen, der hinteren Rachenwandu. dem 
Rachengewölbe aufſitzenden Organes. Ungemein häufig bei 
Kindern, beſ. im Gefolge v. Skrophuloſe. Erſcheinungen: 
Behinderte Naſenatmung, Unmöglichteit, die Naſe zu reinigen, 
Schnarchen, Verſchleimung des Halſes, naſale Sprache, allg. 
Schwerfälligkeit des Denkens, Neigung zu Kopfſchmerzen. 
Beh.: Operation, faſt ſtets gefahrlos u. erfolgreich. — Brd. 

Zachitis, ſ. Rhachitis. 

Zacine, ſpr. raſſihn, Jean Baptiſte, 1639 La Fertemilon 
—99 Paris, der bed.fte frz. Tragödiendichter der klaſſiſchen 
Zeit. Seine Dichtkunſt ift zwar beſchränit durch die engen 
Kunſtanſchauungen ſ. Z. aber innerhalb dieſer Grenzen 
er wirtlich Schönes geſchaffen. Seine ber.eſten 

ramen: Andromache(1669), Britannicus, Berenice, Bajazet, 
Mithridates, Iphigenie, Phaedra (1677); dann nach längerer 
Pauſe: Eſther (1689) u. ne (1691). Er war Mitglied 
der Alademie. Einiges deutfch bei Reclam. — K. 

Zack, gehört zum Tafelwert, |. Schiff. 

Baken, |. Gangvögel. 

Badagais, Ratiger, gern. Heerführer, zog 404ntit200T, 
Mann nach Stal., 405 bei Fäjulä dv. Stiliho aufgerieben. 

Zad an der Welle, |. Wellrad. 

Kadaune, Fl. in W.pr., bei Danzig in die Mottlau 
miündend, 75 km lang. 

Bade, Martin, ev. Theol., geb. 1857, Iebt in Marburg, 
Anhänger Ritſchls (ſ. d.). Herausgeber der „Chriftl. Welt“. 

Bade, Korucade, ſ. Neltengewächfe, — R.beul, ©. in 
der ſächſ. Kehm. Dresden, Ahm. Dresden-Neuſtadt, in der 
Lößnitz; Geflügelzucht, dem. Fabr., Bilz's Nuturheilanftalt; 
10 569€.; — di. burg, Et. in der fühl. Krhm. Dresden, 
Ahm. Dresden-Neuftadt, 10294 E., bed. Glasfabrikativu; — 
N.burg, St. in der ſächſ. Kchm. Dresden, Ahm. Großen 
bein, a. d. Röder, 2984 E. — R.gajt, 1. Göße ver Elb⸗ 
ſlaren (Polaten), deffen Tempel Ytethra war. 

Bädern, früher Todesftrafe für Mörder u. a. Verbrecher, 
Zerſchlagen des Körpers mit ſchwerem Nad, auf das er 
hernach geflochten wurde. 

Büdertierden, |. Würmer; — Räderwerk, f. Wellrad. 

Zadetzky, 1) Johann Joſef, Graf, öſterr. Feld» 
marſchall, 1766 - 1808, ausgezeichnet als Heerführer im 
Kriege Oſterr.s geg. Ital., Sieger v. Cuſtozza (1848) u. 
Novara (49); — 2) Fedor, ruſſ. General, 1820-90, 
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Badevornmwald, St. im pr. R.-B. Düfjeldorf, Kr. Leunep, 
10 978 E., Tuchfabr., Eiſenwaren, Brauereien. 

Badfenfter, kreisförmiges Fenfter mit Maßwerk, Haupt: 
teilung durch gerade, radipeichenartig nach dem Mittelpunkt 
gerichtete Pfoſten bewirkt. 

Badtal, radiär, lat., ſtrahlend, ſtrahlig; — R.iyftent, f. 
Etädtereinigung. 

Radierkunft, |. Graphiſche Künſte. 

Zadieschen, f. Kreuzblütler. 

Kadikal, lat, gründlich, dv. Grund aus; — Rismus, rück⸗ 
ſichtsloſes Beſtreben, alles Beſtehende zu ändern (pol. u.rel.). 

Zadikänd, Radix, radizieren, lat., |. Rechnungsarten. 

Radius, |. Kreis. 

Radmader, jviw. GStellmacher. - 

Badolfzell, Et. im bad. Sr. u. Anıt Konftanz, anı Beller- 
fee, 6205 €. . 

Badolin, Fürſt v., geb. 1842, feit ’95 diſch. Botſchafter 
in Petersburg, feit 1901 in Paris. 

Badowis, Joſeph v., 1797—1853, Bertrauter Friedr. 
Wild. IV., überzeugter Kath., aber durchdrungen v. der Not= 
wendigfeit der pr. Machtftellung geg. Oit.; ſeinem Gönner 
gl. an Anlagen, ihm überlegen an Durchbildung, aber 
gl. ihm „ohne die furchtbare Einfeitigfeit einer dämoni— 
chen Willeustraft, die feine Zeit brauchte” (Treitſchke). 
Er erhielt ’50 die Leitung der Pol., die Darin gipfelte, nıit 
Ausſchluß Dft.s einen diſch. Bındesftant mit Pr. an der 
Spige zu Schaffen, gab im Nov. ’50 feine Eutlaffung, damit 
waren diefe Unionsbeitrebungen Pr.s aufgegeben, obwohl 
der König ihnen nicht abgeneigt war n. Prinz Wilhelm 
jelöft auf den Kriegsſall hin für fie eintrat. — Mü. 

Radſcha, ſanskrit. Titel dorderindiicher Fürften; — 
Radtſchputen, ariſcher Volksſtamm in Hindoſtan. 

Badwelle, jvw. Wellrad, ſ. d. 

Badzionkau, D. im pr. R.-B. Oppeln, Sr. Tarnowitz, 
9823 E., Eifen- it. Galmeigruben. 

Radziwill, v., Fürſten u. Prinzen, altes poln. Adels» 
geichlecht mit umfangreichem Güterbeſitz, das auch zu den 
Hohenzollern in nahe Familienbeziehungen getreten ift: 
681 Markgraf Ludwig, jüngjter Sohn des Gr. Kurfürften 
aus erjier Ehe, war vermählt mit Zuije Charlotte, wo— 
durch die Berrfchaften Tauroggen u. Serrey 1691 an 
Brandenburg kanien. Bel. ijt die Jugendliebe Kaiſer Wil 
helms I. zu Elifa, der Tochter des geiftreichen Fürſten 
Anton; Standesrüdjichten u. wohl auch Abneigung vor 
ber Verbindung mit den poln. Haufe Hinderten den König, 
feine Einwilligung zu geben. — Mü. 

Zaeren, {pr. rare, D. im pr. RB. Nahen, Kr. Eupen, 
3829 E., Steinzeugfabr. 

Zaff, Joſ. Joach. bed. Komp., 1822—’82 Fraukfurt 
aM. Anfangs Elementarlehrer, wurde N. ’46 Muſ., an 
Sr. Liſzt fich eng anfchließend. R. ging ’56 v. Weimar nad) 
Wiesbaden u.’77 als Leiter des Hochjchen Konſervatorums 
nad) Frankfurt a. M. NE Werke find Progranımmmfil 
im Rahmen der herfünmlichen mu. Formen. — G. Pf. 

Baffal, R. Santi, Maler, größter Meijter der 
Nenaifjance, 1483 Urbino — 1520 Ron. Schüler bes 
Berugino, bildete er fid) an Leonardo, Michelangelo u. 
Fra Bartolomev. 15098 wurde er vd. Papſt Julius I. 
nad Rom berufen, um an der Ausſchmückung des Vati— 
fans Teil zu nehmen. Gr Hat troß feines kurzen Lebens 
zahle. Fresken- u. Dibildee geſchaffen, Die für alle Beiten 
zum beiten gehören, was die bildende Kunft Hervorgebradt. 
Seine küuſtleriſche Eigenart trilt bei. in feinen Madonnen» 
bildern „Madonna Della Sedia* (Florenz), „Sigtinifche 
Madonna“ (Dresden) ufw. zu Tage, in deiten er dem 
kath. Marienkultus den vollgüiltigiten Ausdrud verlieh. 
Reihe Phantafie, abgerundete Kompofition, Hinreigende 
Anmut, leuchtendes Kolorit, tiefe Charafteriftil und reiches 
inneres Leben in feinen Figuren find ſeine hauptfächlichiten 


pelle, jegt im Zetilan (u. in Berlin). R. war aud) Ara 
chitekt. Unter feiner Zeitung wurde der Unterbau der 
Petersfirhe in Rom begonnen. Er bildete zahlr. Schüler, 
d.denen aber nureinigezufelbftändiger Bed. gelangten.—Ei. 

Baffinieren, frz, reinigen, läutern, techn. Ausdrud, 
bef. gebraucht bei der Herftellung vd. reinen Zucker (Na ffir 
nade) aus Rohzucker. S. Buderfabr. Ferner raffiıiert 
man rohes Öl, Boraz, Kampfer, bei der Metallgewinnung 
trennt man die Metalle durch Raffinatiousprogeffe; — 
raffiniert, gereinigt, verihmigt;z — Raffinentent, 
fpr. —mang, Liſt. 

Ragdy, f. 8. 20, Badeort im ſchweiz. Kanton St. Gallen, 
a.d. Tamina-Mündung in den Rhein, 519m it. Ve. 1932. 

Zaguit, Kr.ſt. im pr. R.-B. Gumbinnen, a. d. Memel, 
4908 E., Schloß, evang. Lehrer-Seminar. 

Ragont, frz., fpr. raguh, Gericht aus feingefchnittenem 
Fleiſch, Fiſch od. v. Pilzen in kräftiger pifanter Eızitce, 

Raguhn, St. im anhaltiſchen Deffau, a.d. Mulde, 245 €. 

Baqufa, 1) Bez.ſt. a. d. Dalmatin-Küfte, ſ. K. 18, 
13 194E., Bihoffig, Dom, alte Feſtungswerke; Hafen 
Sravofa; — 2) Et. auf Sizilien, Prod. Syrakus, am 
Ermiuio 81 922€. Asphaltgewinnung, Reine u. Del-Handel. 

Rahm, Sahne, Schmant, der bein Stehen bez. Auf: 
od. Entrahmen der Milch ſich ausfcheidende, u. vd. dieſer 
durch Höheren Fettgehalt ſich unterfcheidende Körper v. 
gelber Farbe, |. auch Mil. — S.—R. 

Kahl, Karl, Maler, 1812—’65 Wien, Geich.- u. Por— 
trätmaler, fpäter Monumentalmaler. Sein Kolorit ſtand 
unter dem Einfluß Ticiaus u. Rubens. — Ei. 

Baiffeifen, Friede. Wilh. 1818 Hamm —'’88, ’52 
Bürgermeifter in Heddersdorf bei Neumied, begründete nad) 
ihm gen, in großem Gegen ftehende ländliche Darlehn3- 
kaſſen auf chriſtl. u. ftantStreuer Grundlage (1899 über 
3000), ſ. Genojjenfchaftswefen. 

Batmund, Zerd., 1791—1836 durd; Selbſtmord. Schau⸗ 
ivieler und Humwrift, dDramatifcher Dichter, bef. von 
Zaubermärchen: Bauer als Millionär, Alpenkönig, Ver 
ſchweuder. — Rr. 

Raimund dv. St.-Billes, Graf v. Touloufe, Führer 
im 1. Rreuzzug (f. d.), eroberte Tripoliß 1103; ft. 1105, 
Sein Geſchlecht, das fich durch Förderung der Dichtkunft 
u.der rel. Bewegung der Albigenſer hereorthat, ft.1249 aus. 

Bainer, Erzherzog vd. Dfterr., geb. 1827, Enkel Raifer 
Leopold3 IT., lid. Polititer u, verfländnispoller Förderer 
der Wil. Präjident des Reichsrats u. des Minifterrats, 
Kurator der kaiſerlichen Akademie der Wiff.; Präfident 
der Weltausjtellungstonmilfion 1873. F 

Rainfarn, |. Korbblütler; Rainweibe, f. Ölbaumgew. 

Raifon, ſ. Räſon. 

Rajolen, tiefe (bis 1m) Bearbeitung des Acker- ob. 
Bartenbodens mit dem &rabfcheit, die zweckmäßig im 
Herbft geichieht u. mit einer Neinigung des Bodens v. 
Steinen, Wurzeln n. Unkraut verbunden wird. 

Rake, Mandellkrähe, |. Gangpögel. 

Baketen, ital., ſ. Feuerwerkerei. 

Bakette, frz., Ballichläger zum Federball- u. Tennisfpiel. 

Zakotzy, Fürſten db. Siebenbürgen: 1) Sigmund, 
der Vorgänger Bethlen Sabors (ſ. d.), 1606 geg. Kaifer 
Nudolf U. gewählt; — 2) Sigmund, Vethlen Sabors 
Nachfolger, bedrohte 45 die’ öſt Erblande, als Torftenfon 
Böhm. angreifen wollte; -- 3) Johann, 1704 im ſpan. 
Erbfolgekriege a. d. Epige des ung. Aufſtandes. — Mü. 

Baleigh, \pr. rahli, Sir Walter, brit. Seemann, 1552 
— 1618, gründete die 1. engl. Kolonie in Am. Birginien; 
ward ’98 al3 Kontreadmiral wegen Unbotmäßigkeit zum 
Tode verurteilt u. begnadigt; 1600 Gouverneur d. Jerſey, 
’03 wegen Teilnahme a. d. Verſchwörung geg. Jakob 1. 
wieder zum Tode verurteilt u. begnadigt; fegelte'17 nadı 
Guayana, verbrannte, troß Verbots v. Feindſeligkeiten 
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geg. Span., St. Thomas, ward auf Betreiben des ſpan. 
Sejandten verhaftet, 1618 hingerichtet. — Spa. 

Ralikinfeln, |. 8. 7, die mw. Kette der Marſchall⸗Inſeln, 
ſ. Deutfchland VL 2. 

Ralle, |. Sumpfvögel. 

Ralfentando, ital., muf., zurüdhaltend. 

Zamadur, ſ. Käfe. 

Bamberg, 1) Arthur v. 1819 —75 München, Genres 
u. Geſch.smaler, Brof. in Weimar u. Münden. Kom— 
pofitionen zu Böthes „Hermann u. Dorothea” u. Voß’ 
Luiſe“; — 2) Joh. Heine, 1763 Hannoder—1840, 
Geſch.s⸗ u. Genremaler; Gr.onfel v. 1., bek. find feine 
Zeichnungen zu „Neinede Fuchs“ u. „Eulenfpiegel“. — Ei. 

Bambonillet, frz. jpr. rambuije, Schafart, |. Paarzcher. 

Rameau, jpr. ramoh, Sean Philippe, bed. Komp. 
u. Begründer der Harnipniclehre, 1683—1764 Paris, v. 
Ludwig XV. zum Hofkomponiſten berufen. — G. Pf. 

Zander, Karl Wilhelm, Dichter, 1725 Kolberg - 
’98, Direktor des Nationaltheater in Berlin, dichtete 
Dden u. Kantaten, 3. B. der „Tod Jeſu“, v. Graun 
tomponiert; gr. Verbienfte um die diſch. Sprache. 

Bamne, Vorrichtung zum Eintreiben v. Steinen, Pfählen 
u. dgl. in den Erdboden. Für Eintreiben v. Steinen 
(Bflafterung) u. Feftigung v. Bodenichichten, Beton u. dgl. 
dient die Handr., ein cylindrifch od. koniſch gejtalteter 
Klog mit Handhaben. Die R.majch. dienen zum Ein— 
treiben v. Yfählen beim Grundbau (j. d.), bei Bohlwerken 
uſw. Im Wefentlichen wird bei jeder R.maſch. ber 
R.bär (Hoyer), ein 300-800 kg ſchwerer Klotz aus 
Eifen od. bejchwertem Eichenholz, mitteljt des N.taıes, 
das über die R.ſcheibe läuft, an einem Gerüft Hoch- 
gezogen u. je nach Bedürfnis in Höhe v. 1—10 m auf 
den Pfahlkopf fallen gelaffen, wobei der R.bär Führung 
an den Zaufruten vd. Läufern findet. Das Gerlit 
ruht auf einem Schwellwerf, der R.ſtube. Je nachdem 
das Heben des R.bärd dur Zug an dem N.tau une 
niltelbar Durch Menſcheukraft, Winden od. Danıpffraft 
erfolgt, unterfcheidet man Zugr., Kunſtr. u. Dampfr. 
Auch Eleftrizität u. die Erplofivusfraft des Pulvers 
(Pulver) werden als Kraftquelle benugt. — Hd. 

Bammelsberg, Karl Friedr., bed. Chem., 1813 —’99 
Berlin als Brof. 

Bammiler, Männdjen der Hafen u. Kaninchen. 

Bampe, geneigter, ftufenlofer Aufgang od. geneigte Aufe 
fayrt für Fuhrwerle vor Gebäuden, VBrüden, Eifenbahne 
übergängen u. a. m., meift al3 Erdſchüttung mit defeftigter 
Oberfläche Hergeftellt. — Hd... 

Bampolla, Mariano, Marchefe del Tindaro, geb. 
1843 auf Sizilien, ’82 Nunzius in Madrid, ’87 Kardinal 
u. Staatsſekretär, rechte Haud Leos XIII. 

Bamponiert, frz., bejchädigt, verdorben. 

Rampur, Hft. des indobrit. Schußftaats R. im N.«W. 
Sıdiens, 78758 €. 

Zamſau, D. bei Berchtesgaden am Fuß des Watzmann, 
663 m i.M., 925€. Sehr ſchön gelegen u. viel befucht. 

Bamſes, 1) Könige Egyptens: R. IL, gr. Seſoſtris, 
1300 —1230 v. Chr., hinterließ fein 20 m Hohes Stand⸗ 
bild zu Theben, zahle. Bauten u. Inſchriften über einen 
erjolglofen Kriegszug nah Syrien u. a.; — R. III. grech. 
Rhampſinit, 1180—’50, rettete das Reich v. Verfall durch 
Kriegsthaten in Nubien u. Syrien. Sein Zempel in 
Medinat Abu bei Theben enthält auch eine Schatzkammer, 
wie fie das grch. Märchen v. Schatz des Rh. vorausſetzt; 
— 2) Eiſenbahnſtation in Unteregypten, dabei bie Reſte 
der dv. R. II. angelegten Magazinſtadt Pitha, |. 2. Mof.1,11. 
Das dort erwähnte Ramfes ift alfo wohl eine andere der 
vielen egypt. Städte diefed Namens. — B. 

Bancd, fpr. rangfe, Dominique Armand Jeande, 
Stifter des —— (1. Mönchsorden), 1625 Paris 
— 1709; führte zuerſt ein ſehr ausſchweifendes Lehen, 
lebte fpäter im Kloſter La Trappe. 


Bändelrad od. Rändelſcheibe, dient zum Eindrüden 
v. Einfchnitten od. Verzierungen auf runde Körper, bie 
iu diefem Zwede auf die Drehbank gefpannt werden. Das 

. befteht aus einem ftählernen, gehärteten Rädchen, deſſen 
Umfang Erhöhungen u. Vertiefungen trägt; es ift drehbar 
in eine eijerne Gabel nit Handgriff gelagert u. wird 
feft an den zu berziereuden, in Umdrehung verfeßten 
Körper angepreßt. — Gu. 

Zandleiſte, Ornament-Verzierung einer Drudieite. 

Random, Kr. im pr. R.-B. Stettin, Hauptort Grabom. 

Bangabe, 1) Alerandros Rifos, neugrch. Dichter, 
Gelehrter u. Staatsmann, 1810 Konftantinopel — ’92, 
fpäter Athen, eifriger Ratriot; — 2) Kleon, Sohn v. 1., 
Diplomat u. Dichter, geb. 1842 Athen, Gefanbter in 
Berlin. Echrich Trauerfpiele u. Novellen. 

Bangieren, frz., ordnen, verſchieben; — außSr., befeitigen. 

Bangun, ſ. 8. 5, Hit. v. Britiſch-Birma, am Fl. R., 
284 181 E., Handel bei. Reis, Teakholz u. Baummolle. 

Bang- u. Quartierliſte, jährliche Lifte der Offiziere uf. 

Ranis, Krft. im pr. RB. Erfurt, Kr. Biegenrüd, 
2076 E.; Amtsgericht. 

Banke, |. Sproß. 

Banke, Koh. Friedr., Förderer ber Kleinkinderſchule in 
Raijerömwerth u. im DOberlinhaufe, 1821—'91. 

Banke, Johs., geb. 1836, ber. Anthropolog, Prof. in 
München. 

BRanke, Leopold v., größter diſch. Geſch.forſcher u. 
Geſch.ſchreiber, geb. 21. XII. 1795 zu Wiehe (Thür.), in 
Schulpforta erzogen, feit 1825 Prof. der Gefch. in Berlin, 
’41 Hiftoriograph des pr. Staats, ’65 geadelt, feierte als 
der Altmeifter der diſch.en Geſch.wiſſ. unter lebhajter Teil: 
nahme der ganzen gebildeten Welt ’85 in geiftiger Friſche 
den 90. Geburtstag; ft. 23. V. ’86. R. ift (mit Niebuhr, 
f. d.) der Begründer unferer neuen Geſch.wiſſ. geworben. 
Seine bef. Art der Forfchung vertritt Die nach ihm gen. 
Schule, der unfere bed. dich. Hiltorifer angehören. R. 
fordert möglichfte Sachlichfeit, eine auf ftreugfter Kritit 
der Quellen gegr. Erforſchung u. Darft. der Geſch., deren 
einzelne Perioden v. ihrem Standpunkt aus betrachtet u. 
gewürdigt werden follen. N. verband mit hervorragenden 
kritiſchem Echarffinn eine Hohe künſtleriſche Gabe der 
Darit.; feiner Auffoffung dv. der Geſch. liegt ein tief rel., 
echt ev. Sinn zu Grunde Er ſchrieb u. a. Gef. der 
germ. u. rom. Völfer, Die röm. Päpfte in den legten 
4 Jahrh., Diſch. Gefd). im Zeitalter der Ref., Pr. Geſch., 
Frz. u. Engl. Geſch. inı 16. u. 17. Jahrh. u. nahm noch 
im hohen Alter die Herausgabe einer Weltgeſch. in 
Angriff, die er jedoch nicht mehr vollenden konnte. M. 
ift der Begründer u. Leiter der Hift. Kommiſſion bei 
der Akademie der Will. in München gewejen u. genoß 
das gr.jte Vertrauen des bayr. Königs Maximilian IL, 
dem er ’54 zu Berchtesgaden eine Reihe hochbed. Vorträge 
„Über die Epochen der neueren Geſch.“ Hielt (im Druck 
erichienen), in denen die Grundzüge feiner tiefdurchdadjten 
Geſch.auffaſſung niedergelegt find. Er Hinterließ aud) felbft- 
biographifche Arbeiten („Zur eig. Lebensgeſch.“). — Br. 

Raukan, altes fchleswig = hollteiniches Grafengeſchlecht. 

Ranuneulus, ſ. Hahnenfußgemägjie. ; 

Raphael, ſ. Engel; — Risverein, kath. Verein zum 
Schutze v. Auswanderern, 1871 gegr. 

Rapid. lat., reißend ſchnell; — Rität, Ungeftüm. 

Rapidamente, ital., muf., fchnell. 

Bapier, Schläger, Waffe zum Fechten. 

Bopilli, vulfanifche Aſche. 

Rappen, ſchweiz. Münze = Centime, 10 R. — 8 Pig. 

Bappoltsweller, Kr.ſt. im Oberelfaß, 6052 E., Real» 
fule, Baumwollwebereien, bed. Weinhandel, Mineral« 
quelle, Geburtsort Speners. R 

Bapport, frz., Bericht, bef. mil.; wechjelfeitige Bez.; — 
r.ieren, Bericht erftatten;— in R.ſtehen, zu einander paffen. 

Baps, ſ. Kreuzblütler. 
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au der Techn. Hochſchule in Charlotten- 
burg u. baut 3. 8. den Berliner Dom. — Hd. 

Bafen, ſ. Wieſe; — R.eifenftein, ſ. Eijen. 

Baferei, Kılh.özuftand bei Manie (ſ. d.). 

Rafieren, frz., fcheeren, bej. des Bartes; abtragen 
(eine Feitung). 

Raskelniken, Geſamtname der Selten ber ruff. Kirche, 
dv. Raskol = Kirchenſpaltung; fie felbft nennen fih Sta- 
rowerzen — Altgläubige, bej. verbreitet im niederen Volk; 
zu ihnen gehören die Duchoborzen, die gnoitijche 
Lehren vertreten, Priejteritand u. alle Sakramente ver— 
werfen; u. die Stundiften (f. d.) — In. 

Räfon, frz., raison, fpr. räfong, Vernunft, Urjache, 
Recht; — r.ieren, Vernunftichlüffe machen, tadeln, wider« 
ſprechen; — R.neur, tadeifüchtiger Schwäger; — R.ne- 
ment, beurteilende Betrachtung. 

Raspe, jvw. Maute, f. d. 

Bafpe, Heinrich, Landgraf v. Thür. |. Heinrich 20. 

Baspel, jtählernes Werkzeug zur Bearbeitung dv. Holz 
u. ähnlihen Stoffen. Es gleicht der Feile, trägt aber 
auf feiner Oberfläche kl., durch Einhauen hergeftellte u. 
weit v. einander entfernte Spigen, welde die Spähne v. 
dem zu bearbeitenden Material abtrennen. Zur feineren Bes 
arbeitung muß nach dert. die Zeile vertvendet werden. — Gu. 

Baffe, Race, frz, größere Gruppen v. Menjchen (f. d.) 
u. Tieren derjelben U., welche fi durch gemeinjchaftliche, 
weſentliche Merkm. v. andern gl. U. unterjcheiden u. 
die durch Vererbung empfangenen Merfm. wieder fort 
pflanzen, folange die äußeren Bedingungen. keine durch— 
greifende Anderung erleiden. — Bei Tieren oft kurzweg 
gleichbedeutend mit d. „guter Abſtammung.“ — Bdt. 

Boft, unterer fugelförmiger T. des Hochofens. 

Baflatt, |. 8. 12a, Umtsit. u. ehem. Zeitung im bad. 
Kr. Baden, a. d. Murg, 14 403 E.; Schloß, Gymn., 1714 
Hriede zw. Franz. u. Oſt. ’97—'99 erfolglufe Friedens» 
fonferenz; 1849 Beginn u. Ende des badiſchen Aufftandes. 

Bafleibinder, Drahtbinder. 

Baftenberg, St. u. Badeort in Sachſen-Weimar, Bez. 
Apolda, 1232 E.; Stahlquelle. 

Ballenburg, Krſt. im pr. R.B. Königsberg, a. d. Guber, 
118898.; Gymn., Anitsgericht; Qandgejtüt; Eifengießercien. 

Baflral, Roftral, dient zum Liniiren v. Notenpapier. 

Batakinfelu, |. K. 7., ö. Kette der Marihall-Sujeln, 
J. Diſchl. VI. 2. 

Batänhlawurzel,f Kreugblunengem. (dort nichtKatomhio). 

Bate, lat., Anteil; — R.nzahlung, allmähliche Abzahl. 

Bath, ſchnell ſich entwidelnder Fabrikort zw. Düfjel« 
dorf u. Natingen. 

Rathenow, Kr.ft. im pr. RB. Potsdam, Fr. Welt: 
havellaud, a. d. Havel, 23095 E.; Progymn., Anıt3- 

Be optifche Inſtrumente aller Art, Maid.» u. Möbel: 

abr 


Batibor, ſ. K. 10, Kr. im pr. R.-B. Oppeln in Ober⸗ 
ſchleſien, 991 qkm; YHauptbeftandteil des ehem. reichs— 
unmittelbaren Yürjtentums R., jegt im Beſitz des Prinzen 
Victor dv. Hohenlohe⸗Schillingsfürſt. Hauptort Kr.ft. R. 
a. d. Ober, 23 690 E.; Landgericht; Tabak- u. Bigarren- 
fabr., Gymn., Taubftummenanftalt. 

Ratisor, Viktor Mori Karl, Herzog d., Fürſt v. 
Kurvei, 1818—'93,’50 Mitglied des Erfurter Parlaments 


Schm. 

Bätikon, Gebirgszug zw. Rhein u. GSilvretta-Alpen, 
bis 2068 m Hod) (Ecejaplana), viele Alpenpäjfe. 

Balingen, St. im pr. R.-B. u. Fr. Düffeldorj, 11741E,, 
Amtsgericht, ed. Krankenhaus, Maſch.⸗ u. Papierfabr. 

Botin, friesartiges Wollengewebe. 

Ratio, lat. Rechnung, Rechenſchaft, Vernunft, Grund, 
Urf.; — r.näl, vernunftmäßig; Öeg.fag: irrationdl, 
j. au Arithmeiik u. Rechnungearten. 

Bation, für Mil.pjerde beft. Futtermenge. 

Batlonalismus, Nichtung, bei. in der ev. Lehre, nad) 
der die Vernunft nicht nur fähig ijt, die göttliche Offen: 
barung aufzunehmen u. zu verarbeiten — was berechtigt iit —, 
fond. jie auch Herborzubringen. Geg.ftüd ijt der Supra» 
naturalisSmus, nach dem die Vernunft nicht nur uns 
fähig ift, die göttliche Offenbarung Hervorzubringen — 
was berechtigt ift —, Jond. auch fie aufzunehmen u. zu vers 
arbeiten. Die Gefahr des R. iſt der Unglaube, die ded ©. 
der Aberglaube. Der R., als geijtiges Priuzip ftet3 vor⸗ 
handen, hat zw. 1770 u. 1830 bef. im ev. Diſchl. Aus⸗ 
prägung u. Geltung gefunden. Gein Charakter: Herr> 
ſchaft des fog. gejunden Menfchenverftands, Standpunkt 
der Moralitär u. der Nüglichfeit, Gedankenarmut, Ge— 
Ihmadtofigfeit, doch auch Sinn für Toleranz u. Humanis 
tät. Urj.: Engl. u. frz. Deismus, dtſch. Phil., Auf: 
kommen der Staatsmacht u. der Nat.wiſſ., Eunfeffionelle 
u. Kirchliche Gfleichgültigfeit des Pietismus, Dogmatifche 
Streitigkeiten der Orthodoxie. Vertreter: Semler (geft. 
1791), Spalding (geft. 1804), Wegicheider (gejt. '49). 
Gegner: Herder (geit. ’03), Matth. Claudius (geft. 
15), bei. Schleiermader (geft. 34). — Ua. 

Ratfche, od. Knarre, ein Bohrer (ſ. d.) mit Eperrad. 

Bätfel, find uns fhon aus alter Zeit erhalten, fu das 
allbek. R. der Sphynx: „Was ift am Morgen 4füßig, 
am Mittag 2füßig u. am Abend Zfüßig?“ (der Menſch, 
als Kind, Erwachſener u. Greis am Stoch. Ganz bei. 
gepflegt wurden aber die R. im Mittelalter v. Mönchen 
u. an Fürſtenhöfen. Sehr bek. find aud) die R. v. Echiller, 
Herder, Schleiermader u. Körner. Heute bringen faſt alle 
Unterhaltungsblätter R. u. Preis-R. Man unterfcheidet: 
A. Worträtfel. 1. Die Barabel, entjprungen aug 
den Gl.nifien, wie fie in der Bibel gebraucht find, ij 
eine geiftreihe Beichreibung einer ungenanuten Ead)e 
(Schillers Parabeln). Hierher gehören die meiften Kinder 
fragen, wie „melchen Hut ſetzt man nicht auf? — oben 
ipig, unten breit, Durch u. durd) voll Süßigkeit.“ 2.90. 
monyme. Diefebe handeln Wörter dv. verſch. Bed. bei gl. 
Schreibweiſe vd. gl. Stang (3. B. Strauß, Horn, Spige, 
Ball ujw.). 3. TZonsR. umfaffen Wörter mit verfd. 
Bed., je nach ber Betonung der Silben, 3. B. gebet, Ge⸗ 
bet, überſetzen, überſetzen. 4. Balindrom od. Krebs— 
R., wo die Buchſtaben rückwärts gelefen, dieſelbe ob. 
andere Ved. haben, 3.8. ſtets, Markitiam, Reliefpfeiler. 
Ferner: Reiz-Zier, Gras-Sarg, Neger-Regen, Leben-Nebel. 
5. Kapſelrätſel, neuerdings ſehr beliebt, bei dem 
in einem Wort mehrere andere fteden, z. B. in Kreiſel: 
Kreis Reis Neife Ei3 Ei Ziel, vd.: Welche Frucht Hat 
den härteften Kern? (Apfelſine-Fels). B. Silben-Rit: 
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1) Charade, Scharade, bei der jede Silbe eines Wortes 
etwas Anderes bed., od. mehrere Silben zuf., wie Feder⸗ 
Busch, Limonade (Lina Mode). 2) Ketten-R., bei dem 
durch Silben eine längere od. Mirgere Wortkeite Hergeftellt 
wird, 3. B. Mann heim, Heimburg, Burgfrau, wodurd 
Manıı in Frau verwandelt wird; Aroma, Romane, Mas 
nege, od. nur bie letzte Silbe als Binbeglied: Afrika, 
Kakadu, Dukaten. 3) Alrofiihen, Hierbei find aus ge— 
gebenen Silben Wörter zuf.zufegen, deren Anfangs-(auch 
oft Ende) Buchftaben wicder ein Wort ergeben. 4) Kreuz— 
N. faſſen v. 2 Worten die Silben kreuzweiſe zuf., 3. B. 


en 5) Röfjelfprung; die Silben find feldermeife 
verteilt u. müffen in einer zuf.hängenden Reihenfolge, 
wie beim Schachſpiel (j. d.) das Röſſel fpringt, ge— 
lefen werden. C. Buchſtaben⸗R.: 1) Logogryph 
(Anagramım, Metamorphoſen-R.) umfaſſen ſtets 
mehrere Wörter, die v. einander um einen Buchſtaben 
verſch. find, an derſelben od. verſch. Stelle, wein an erſter: 
Reini-R., z. B. Kunſt Gunſt Dunſt; Anagramm: Lampe 
Ampel; Logogryph: Gedicht Gericht Geſicht Gewicht. 
Metamorphoſe: Haß in Liebe zu verwandeln durch Haſe 
Habe Hebe, Hiebe. 2) Abſtrich-R., jedesmal wird ein | 
Buchſtabe geftrichen, 3. B. Czechen Bechen Zeche gehe | 
Ehe he e od. unıgefehrt: 3) Ergänzungs-R.z. B. €! 
Es Eis Elis Elife Elipje. 4) Umftell- R., bei den aus den 
ſelben Buchftaden, je nach anderer Neihenfolge verſch. 
Worte eutftehen, 3. B. Oberſt Borfte Stober. Daun die 
vielen Quadrat» u. Figuren: R., wo einzelne Buchitaben 
einzufegen find u. in bet. Nichtungen Wörter ergeben. 
D. Zeichen-R., bei dem an Stelle der Buchftaben Beichen, 
Bahlen (Arithbmogryph) od. andere Buchſtaben (Der 
Hiffrier- N.) fiehen. B. Bilder-R. auch Nebus geıt., 
wobei die Beb. ber Bilder zu raten u. einzufeßen tft. — Le. 

Ratte, |. Nagetiere, aber Beutelr., f. Beuteltiere; — 
R.fänger, f. Gefpenfter, au eine Hunderaſſe (R.- 
pintſcher); — N.gift, R.pulver, f. Arfen IL 1: — 
R.könig, Anzahl junger N. mit zufanımengewachjenen 
Schwänzen, ijt ein Märchen od. künſtlich bewirkt. 

Rattenendo, rattenuto, ital, muj., zurüdhaltend. 

Battenſchwanz, ganz M. Nundfeile; auch Virginia— 
Zigarre mit durchgehenden Strohhalm. 

Battenfhweif, allmähliger Ausfall der Schweifhaare 
beim: Pferd, Zolge dv. Ernährungsftörungen der Haar— 
papillen. Schwer heilbar, Einreiben mit 50/0 Tannin⸗ 
IpirituS empfehlenswert. — Bdt. 

Bat, ſyw. Iltis, |. Raubtiere. 

Zahebuhr, St. im pr. RB. Köslin, Mr. Neuftettin, 
2281 E., Amtsgericht; Tuch u. Wollwaren. 

Bakeburg, 1) ſ. 8. 11, Fürftentum, mw. Teil v. Medl.e 
Strelig, 382 qkm, ca. 18 T. E., darin der größte Teil 
des R.er See, 32 km I., 2 km br.; — 2) Rr.ft. im 
pr. RB. Schleswig, auf einer Sufel im M.er See, 
4342 E., Gynin., Seminar. 

Bahel, Friedr., bed. Geograph, geb. 1844 Karlsruhe, 
machte gr. Reifen, Prof. in Xeipzig. F 1904 

Baub, begeht, wer mit Gewalt geg. eine Perſon ob. 
unter Antw. d. Drohungen mit gegenwärtiger Gefahr für 
Leib od. Leben eine fremde bemeglicde Sache einen 
anderen im der Abſicht wegnimmt, fich dieſelbe rechts— 
widrig zuzueignen (N.-Str.-&.-B. 8 2498). — Strafe: 
für einfachen Naub: Zuchthaus. — Wird der Raub v. 
einer mit Waffen verfehenen Perſon od. v. einer Bande, 
vd. auf öfftl. Wegen od. offener Eee, od. zur Nacıtzeit 
mittelft Einfchleiheng od. Einbruchs, od. im Nüdfalle 
begangen, fu tritt Zuchthausſtrafe niht unter 5 Jahren 
ein. — St endlich beim R. ein Menſch gemartert, od. 
duch Die geg. ihn verübte Gewalt eine — Körper⸗ 
verletzung od. der Tod verurſacht, ſo wird der R. mit 
le nicht unter 10 Fahren od. mit lebenslänglichem 

uchthaus beftraft. — We. 


Baubbau, f. Statik. 

Räuber, Wilh., Maler, geb. 1849 Marienwerder. 
„Übergabe v. Warfchau an den Gr. Kurfürſten 1656” u. 
„Tod Guſtav Adolis bei Ligen“. — Ei, 

Baubkriege, die Kriege, die Ludw. XIV. v. Fran. geg. 
jedes Völferrecht, nur zum Zweck des Länderraubs führte: 
mit Span. 1667—’68; mit den Nied. 1672—'79; mit 
Dtſchl. 1688— "97. Letzterer ift berlichtigt durch Die 
geradezu barbariihe Art der Sriegführung, mie fie in 
der planmäßigen Vermwiüftung der blühenden Rfalz (Zer- 
ftörung des Heidelberger Scloffe3, des Speyrer Domes 
u. zahlr. rheinifcher Städte) fi zeigte. Unter den Mord 
brennern zeichnete fich bef. General Melac aus. — Br. 

Baubtiere, gr. Ordn. der Eäugetiere, leben ganz od. 
Hauptfächlich v. tierifcher (meift dv. Wirbeltieren) Nahrung; 
fie haben (Fig. 597) meift (oben u. unten) 6 fl. Schneides 
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Sig. 597. Schädel dv. Fuchs, z. Urt. Raubtiere. 
zähne, 2 lange fegelfürmige Edzähne u. 3 Arten v. Baden« 
zähnen; bie vorderen, kleineren heißen Lücken zähne 
(3—4), ihnen folgen der gr. 2 od. Izadige Reißzahn 


1.12 jtumpfhöderige Mahlzäne Das Edhlüffelbein 
fehlt od. ift verfünmmert; demgemäß ganz borzügliche 
Läufer; viele treten nur mit den Zehen auf. Dieſe (vorn 
5, hinten 5 od. 4) mit ftarfen, ſchneidenden Krallen, bei 
einigen Sam. einziehbar. — Man teilt die NR. in 6 Fam.: 
I. Bären, Sohlengänger, gedrungen mit zotligen Pelz 
u. geftredter Schnauze; Mahlzähne kräftig, Reißzähne nur 
wenig d. diefen verſch. (Zeichen für gemifchte Koft). Zu 
den langſchwänzigen Kl.bären gehören: Widelbär (43+ 
48 cm, S. Am, u. Ind.) mit beim Klettern benußtem 
Wickelſchwanz, Waſchbär (65425 cm, N. Am.), Najen« 
bär, (vüffelföürmige Naſe) od. Ro ali (S. Am.) u. Katzen⸗ 
frett, (6b435 cm, Mexiko). Die 3 letzteren werden, bef. 
der Wafchbär, des Pelzes wegen gejagt. Der Waſchbär 
ift nad) der Gewohnheit gen., blutige od. trockene Epeife 
in Waffer zu tauchen u. mit ben Vorderpfoten zu reiben. 
— Die furzfchwänzigen eig. Bären fünnen auf den Hinter« 
beinen ftehen, 3. X. gut klettern od. ſchwinmmen. Sie Halten 
einen Winterichlaf. Der Eisbär od. Polarbär (gelblich 
weiß, langhaarig; 2,5 m lang, 1,35 m hod)) ift vorzüglich) 
an das Wafjerleben angepaht; er bewohnt die Rolartüften 
der alten u. neuen Welt u. Tebt bei. dv. Fiſchen u. Sees 
bunden; furchtbares R., ebenjo der n.am. Grislibär (vd. 
graue Bär, 2,4 m lang), der auch ungereizt den Menſchen 
angreift. Weniger gefährlich ift der Baribal (od. ſchwarze 
Bär N. Am.s, 2 m lang). Der eur. od. braune Bär 
(1,9 m lang, 1,25 m hoch), noch in eur. Hochgebirgen, 
Rußl. u. Sibirien; läßt fich leicht zähmen. — II. Marder, 
kl. u. mittelgr. R. mit geftredtem Körper u. niedrigen 
Beinen: Dachſe, Ottern u. echte Marder. Die Dachſe ſind 
Sohlengänger, a. d. Vorberbeinen lange, zum Graben 
geeignete Nrallen. Der gemeine Dachs (75 cm; Eur. u. 
da3 gemäßigte Af.), borfliges, oben graues Zell, unten 
a. d. Gliedmaßen u. in 2 Eeitenftreifen des Gefichtes 
ſchwarz. Sein „Bau“ befteht aus dem etwa 11/2 m tief 
gelegenen Keffel u. mehreren Ausgangsröhren; er iſt ein 
Nachttier. Afr., dem Dachs ähnliche Tiere find die Baudil⸗ 
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tiſſe, 3. B. die Zorilla (ſchwarz, oben mit weißen Längs⸗ 
ſtreifen), am. die ähnlich gefärbten Stinktiere, jo gen., 
weil ihre Afterdrüfen eine ſtinkende Zlüffigfeit abſondern, 
welche Die Tiere in der Not ihren Feinden entgegen ſpritzen. 
Die Felle des n.am. Stinktieres od. Chinga kommen als 
Stunts in ben Handel. — Die Ottern find dem Waſſer⸗ 
leben angepaßt, Schwimmhäute zw. den Zehen u. abgeplaitete 
Schwänze. Der Fiſchotter (Eur. u. das gemäßigte Aſ.) 
u. der Fanadifche Otter Jeben an Binnenwäſſern, der 
Seeotter a. d. n. Küſten des Stillen Ozeans; nähren 
fich bei. v. Fiſchen. Alle 3 Haben einen wertvollen Pelz, 
bef. der jet ſchon ſeltene Seeotter. — Die echten Marder 
find ſchlanke, gejchmeidige Tiere, die gewandt Klettern können, 
wie unfer Baunt« od. Cdelmarder (rötlihbraun mit 
gelben Stehlfled, 4844-24 cm), u. der Stein« 0d.Hauße 
marder (graubraun mit weißem Bruftfled). Der Zobel, 
(Sibirien) hat einen koftbaren Pelz, desgleichen der Nörz 
(D.Eur.), ver vortrefflich ſchwimmt. Der Iltis (unten 
ſchwarzbraun, oben heller) ift wie die beiden erften ein 
ſchlimmer Feind des Geflügels; eine durch Zähmung vers 
änderte, weißlich-gelbe Abart des Iltis ift das zurKanischene 
jagd benugte Frett. Wiejelm.Hermelin od. gr. 
Wiefel (beide unten weiglich, oben braunrot) werden in ı1. 
Ländern im Winter ganz weiß. Der größte Marder ijt 
ber nordiſche Vielfraß (85+15 cm, 42 cm hod)). 
II. Die Shleihfagen, geftredter Sörper, ſpihe 
Schnauze u. niedrige Beine; Schwanz meijt ſehr lang 
u. Dicht behaart. Sie ähneln teils den Mardern, wie die 
Manguften, z. B. das Ichneumon (65-445 cm, 
20 cm hoch, Afr., den alten Egyptern heilig) u. der 
Mungo (Indien), teils mehr den Kapen, wie die 
Bibethfagen, in mehreren U. in Ar. u. S. Aſ., 
der Ginjtertage od. Genette, audh in Span. u. 5.» 
Frank. Alle jind gewandte, meiſt nächtliche R. Die Zibeth- 
tagen befigen am Unterleib eine Drüfe, aus ber das 
Bibeth, ein moſchusartig riechender Stoff gewonnen 
wird. — IV. Die Hyänen: gleichen den Hunden, Doch 
find ihre Hinterbeine kürzer u. ſchwächer als die vorderen ; 
ftarke, zum Graben tauglihe Krallen, Die geitreifte 
Hyäne hat auf geldlichgrauem Grunde ſchwarze Duers 
ftteifert, die gefledte Hyäne dunkelbrauue Flecken; beide in 
Afr. leben bei. dv. Aas. — V. Die hHundeartigen R.; 
Ihlanter Körper mit eingezogenem Bauch, meiſt Hohe 
Beine u. ſpitze Schnauze mit ftumpfer, vorftehender Naje; 
Behen (gewöhnlih vorm 5, Hinten 4) mit ftunpfen, 
träjtigen Krallen. Der gemeine Fuchs (70 + 35 cm) 
ift über Die ganze n. Halbkugel verbreitet, oben rötlich— 
gelb, unten meiſt weißlich, Doc wechfelt ex ſehr in der 

grrbung, ‚Der Polarfuchs in. Polargegenden) hat im 
Sommier einen blaugrauen, im Winter einen weißen Pelz. 
Der Korjat od. gelbe Fuchs bewohnt die Steppen vd. 
ber Wolga bis zum Baitaljee. Der Fenek od. Wüiten« 
fuchs, ein zierliches (40 + 20 cm langes) Tier, findet fich 
in den. n.afr. Wüſten; fehr gr., br. Ohren, gelbbraun wie 
ber Wüſtenſand. — V. den Wölfen gleicht der Schatal 
Aſ. Bis zum Mittelmeer) äußerlich dem Fuchle. Der 
Wolf ift v. Echafal def, durch die ftunipfere Schnauze 
u. die Hohen Beine unterfchieden (Körperlänge 1,15 + 
45 cm, Schulterhöhe 85 cm), geldgrau mit Schwarz ge» 
mifcht; geg.wärtig in Diichl ausgerottet, fonımt nur ab 
u. zu aus den Nachbarländern (Frank., Rußl.) über die 
Grenze. V. Wolf, Schafal u. a. wolfartigen (lebenden u. 
ausgeſtorbenen) R. jtanımen wahrſcheinlich die zahlr. 
Raſſen des Haushundes ab, die in Größe, Geftalt u. 
— die weitgehendſten Unterſchiede zeigen (. Taf. 21). 

em Wolf am nädjten kommen die Spitze (Estimohund, 
Schäferhund u. a:), ſehr wachſam; zur Gruppe ber Seiden⸗ 
hunde (mit langzottiger, jeidenartiger Behaarung) rechnet 
man & B. die Wachtelhunde, den Neufundländer 
(mit Schwimmhäuten zw. den Zehen), den Bernhar⸗ 
diner, auch wohl den Budel u. den Pinſcher. Die 





Jagdhunde find teils kurzhaarig (VBorftchhund), teils 
langhaarig(Hühnerhund). Die Bullenbeißer(Dogge, 
Bulldogg, Mops) Haben einen gedrungenen Körper u. 
eine kurze, ftunıpfe Schnauze, die Dach Shunde od. Tedel 
niedrige Beine, eingebogenen Rücken u. lange Echnauze, 
die Windhunde endlich find an dem ſchlanken, Hinten 
ſtark eingezogenen Leibe, den Hohen, dünnen Beinen u. 
dem fpigen Kopfe fenntlih. Ein wahrfcheinlich verwil⸗ 
derter Hund iſt der auſtr. Dingo, der wegen feier 
Räubereien unter ben Schafheerden eifrig verfolgt wird. — 
VI. Die Kattz en, tugeliger Kopf mit kurzer Schnauze, 
ſchlanker Körper u. mittelhohe Beine mit Fräftigen Pfoten; 
treten nur mit den Behen auf u. halten beim Gchen bie 
ſcharfen, fpigen Krallen eingezogen; bie Zunge mit vilds 
wärts gerichteten Stacheln. Der Schwanz wird hãngend 
getragen. Das Haarkleid iſt glatt u. dicht, z. T. gl.maßig— 
3. T. an einigen Stellen bei. lang, z. B. a. den Ohren 
Ohrpinſel), am Halfe (Mähne) u. am Ende des Schwanzes 
(Schwangzguafte). Einen Ohrpinfel beſitzen die kurz⸗ 
ſchwänzigen Luchſe, 3. B. der gemeine Luch s (His. 130 
+ 20 cm, 75 cm hoch, Karpathen, N. Rußl., Sibirien) 
u. ber Wüſtenluchs od. Karakal (Aſ. Afr.); dieſer iſt 
untgeflect, oben gelbbraun, jener rötlich grau mit dunklen 
Flecken. Gefledt ift der Pelz ferner beim Leoparb od, 
Bantber (bis 150 + 80 cm, oben vrangegelb mit ein» 
fachen ſchwarzen Flecken; Afr., SWB.Af.), den Jaguar 
(145 + 65 cm, rötlichgelb, Seitenfleden mit ſchwarzem 
Mittelfled; S. Am., Mexiko) u. dem Ozelot (95 + 40 
em, ftreifenförnige Seitenfleden mit ſchwarzen Punkten 
auf dunklen Grunde; Mittel-Am., Brafilien). Einen 
quer gejtreiften Pelz hat der Nebelparber (95-+60 cm, 
Hinterindien, Sumatra, Borneo), doc) ift die Streifung 
bei diefem nicht fo ſchön u. deutlich ausgeprägt, wie bei 
dem Tiger (130 + 80 cm, gelbbrann, Edywanz geringelt, 
S. O. Aſ.), ben furchtbarſten R. Einfarbig ift der Loͤwe 
(150 -+ 80 cm, 80 cm hoch, Air, S. Aſ.) u. der Puma 
od. Silberlöwe (110 +65 cm, Am.); in der Färbung 
beide ziemlich ähnlich; der Löwe Hat aber Mähne u, 
Schwanzquaſte. Die einzige bei uns heimiſche Katze ilt 
die Wildfage, ein ftattliches Tier, bis faft 1 m lang, 
ſehr fharf verfolgt. Die Hauskatze ſtammt nicht v. ihr 
ab, fond. dv. verſch. afr. u. af. U., wohl bei. v. ber nu» 
biihen Falbkatze u. der mittelsaf. Steppentag e; 
nah Mittel-Eur. kam fie erſt im Mittelalter. V. der 
Wildkatze unterfcheidet fid) die Hauskatze durch Die geringere 
Größe u. die Form des Schwanzes (bei der Wildlape 
gl.mäßig, faſt buſchig behaart u. endigt ftumpf, bei ber 
Hauslage am Ende fürzer behaart u. verihmälert). — Rö, 

Zagdlihes. 1. Bären, in Diſchl. audgerottet, in Nußl, u. Oſt. 
(Karpaten, Siebenbürgen) noch häufig, beim Anſitz od. auf Treibjagd 
erlegt, od. in großen Tellereiien gefangen. — 2. Luchs feltenex, 
viel gefährlicher, Fagd u. Fang Ks ſchwer, am ficherften die Suche 
mit gutem Wildbodenhuud, dv. welchem geitellt, der Luchs aufbaumt, 
wobei ihn der kachichleihende Zäger am ehejten noch erlegen fan, — 
3. Wölfe, Jagd bei einzelnen Eremplaren fchiver, am fiheriien noch 
durd) verfappte Treiben. Wo fle häufiger find, bringt Anlage v. Luder⸗ 
plägen mit Lauerhütien Erfolg, In Rußl. Schicht man fie gern d, 
Schlitten, doc; gehören dazu mutige, ſchnele Pferde. — 4. Küche, 
früher als Mläufevertilger v. Mat bis Cest. in Würit. gefchos, jeßt 
überall zu jeder Zeit erfegbar. Der männliche Fuchs wird Nied od. 
Rüde gen, ber weibliche Fähe. Körperbez.: Lichter [Uugen) Lanfcher 
[Ohrenı Läufe ſFüße] Branten [Zehen Standarte od. Lunte [Echmanz) 
defien Spike Blume, Balg fHaut) Fänge od. Faugzähne Eckzähneſ. 
Der Fuchs wohnt in Waren nit vielen Möhren, am Hiebften in 
Peegeflält: baber die Jagd in od. in ber Nähe v. Bau. bef. 
eliebt u. erfulgreih das Graben mit Hilfe guter Erdhunde (Teckel, 
Forterrier); Ausräuchern des Baues, wobei mir eine Röhre nicht der» 
ftopit wird, "aus ber die Füchſe dann flüchten; ferner Unjis beim Bon, 
bei. auf die jungen Füchſe in warmer Mittsgezeit. Sehr lohnend ift 
such Locken mit guter Hajenauäfe, od Mauspfeiffe (Mäuſeln) wobei 
felbit manter alte Reinccke ſich überliften lüßt. Faug in Tellereiſen, 
Schwanenhals zc., wenn geſchickt aufgeitelit, bringt auch gute Teute, 
Treib: u. Zappjagden, bef. ber neuem Spurſchuee jehr imterefjant. Das 
in Engl. beliebte Heßen mit Windhunden u. Parfgrcereiten bei ung 
wenig gebräuchlich. Zum SH der Fafanerien werben auch Gift- 
broden gelegt, denen leider oft aber aud) aubere Tiere zum Opfer 
fallen. — 5. Dachs darf troß fihermwiegeuder Schãdlichleit in Br, 
Bay., Alteuburg, Oldenburg nur DOM.—Dez. gejagt werde. Haute 
vertilgungägrt geſchieht ebenfals durch Öraben, ferner Anig am Bau 
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in mondheller Nacht u. Hetzen mit Brockenhunden in aufgeftellte Netze 
Dachshauben). — 6. Fiſch otter nirgends geſchont, weil ärgſter Feind 


der Fiſcherei. Jagd mit Otterhunden in Faugnetze zu Heßen lohnend 
u. aufregend. Yang außer mit Tedereiſen u. Schwanenhals mit dei. 
Fallen. Uuh Unitand in ber Nähe v. Uus- u. Einftieg iſt erfolgreich. 
— 7, Marder werden weniger gejagt ald gefatgen, u. zwar un das 
Gen gu fchonen in bef. Fallen. Wufig in Peiten Nächten bei Schnee 
lohnt zuweilen ausdauernde Marderjäger. — 8. Wilbtaben werben 
glüccticher Weife immer feitener, find angefhoffen ſelbſt Menſchen 9% 
Jäyrlid), daher iſt ficherer Yangen in allen u. Eifen. — 9, Jltis 
u. Wiejel (Hermelin), auch mehr gefangen als wie gefchoffen. — Le. 

Baubvögel, Ordn. ber Vögel, gekrümmter, porn, hakig ab» 
waärts gebogener Schnabel u. Fräftige Beine mit ſtarkbekrall⸗ 
ten Füßen ; Schnabel am Grunde nıit weicher Wachshaut, in 
der die Nafenöffnungen liegen; das Geficht ift außer⸗ 
ordentlich entwidelt, bei den Nacht-R. das Gehör. Die 
Nahrung befteht aus lebenden Wirbeltieren od. aus Aas; 
einige freilen and Inſekten; Federn, Haare, Knochen⸗ 
ftüde werden als „Gewölle“ ausgefpien. Die Beute 
wird mit den „Fängen“ (Füßen) meift im Fluge er- 
griffen u. durch Schnabelhiebe getötet. Die Jungen find 
Neithoder mit dichter Dunenbelleidung. — 1) Die Eulen 
find Nacht⸗R. Die gr. Augen ftehen nad) vor, d. Feder⸗ 
franz ungeben. Diejer ijt Dreiedigsherzförmig bei der 
Schleier-E., rund bei denn Waldkauz, der Wald⸗ u. 
Sumpfohreule. Die beiden legteren Haben aufric)t« 
bare Ohrbüfchel; fie find nur zeitweije bei und. Walbs 
ohreule, Waldlauz u. ScleiersE. leben bef. v. Mäufen, 
daher fehr nüglid. Sehr gr. Ohrbüjchel u. undollftän« 
digen Schleier hat der Uhu, unjere größte E. Eben⸗ 
falls unvollſiäudig ift der Schleier bei den Steinkauz 
u. der Schueeeule (weiß, n. Gegenden, bei uns felten), 
beide ohne Ohrbüjchel. Der Steinkauz ift bei uns fehr 
häufig; vd. abergläubilchen Leuten wird er als vermeint⸗ 
liher Borbote de3 Todes, natürlich ohne Grund, ges 
fürdtet. — 2) Die Beier leben meift v. Aas, 3. T. auch 
dv. lebendig gefangenen Wirbeltieren. Zu ihnen 
die größten 9., wie der Kondor (Anden vd. € m.), 
über 1 m lang u. faft 3 m Hajternd; er erhebt fid) big 
7 T. m u. darüber u. nimmt v. dba aus feine Beute 
(Aas) mit Dem ſcharfen Auge wahr. Die eig. Nasgeier 
bewohnen in mehreren U. ©.Eur., faft ganz Afr. u. S. Aſ.; 
tonımen in manden Ländern (Egypien) in Edjaren in 
Städte u. Dörfer, um zuf. mit den Hunden bie oft 
zahle. Kadaver zu vertilgen, folgen auch den Sarawanen 
bet dem Zuge durch die Wüfte. Die höchften Gebirge 
bex Dlittelmeerländer bewohnt der Zämmergeier, ber 
Bengen, Schafe, Hafen ufw., bisweilen fogar Rinder raubt. 
— 3) Die jallenartigen R. ernähren ſich d. lebend 
gefangener Beute, nur ausnahmsweiſe v. Mas; fie jagen 
meift bei Zage; dahin: Weihen, Habichte, Milane, Bufjarbe, 
Adler u. Falten. Die Weihen lieben freie, unbewaldete 
Gegenden (Korn, Wiefen-, Steppens, Rohr» od. Sumpfe 
weihe) u. niften auf dem Boden od. im Mohr; frejlen 
auch Mäufe ufmw., find aber fchlimme Feinde der Vogel» 
bruten. Die Habichte, mit langeın Schwanz u. kurzen 
Flügeln, biutgierige, kecke R.; der Hühnerha dicht (faft 
70 cm lang), ift der ſchlinimſte Feind der Tauben u. 
Veldhühner, der Sperber (bis 40 cn lang) fängt bef. 
Singvögel. Zu den Milanen gehören v. einheimifchen 
N. der rote Milan od. Gabelweihe (Schwanz tief ges 
gabelt, frißt auch Aas), ber ſchwarze Milan (v. d. Größe 
einer Krähe, frißt gern Fifche) u. der Weſpenbuſſard 
(mit feftem Gefieder im Geſicht zum Schutze geg. die 
Stiche der Bienen u. Welpen). Die Buffarde find bet 
uns vertreten Durch den Mäufebuffard, ber durch 
Vertilgung v. Mäufen fih äußerſt nüglich macht. Die 
Adler find gr., ſtarke R.. mit nicht ſehr langen, häufig 
tief hinab befiederten Läufen; der Stein- od. Gold» 
adler (faft 1 m lang) bewohnt felfige Gebirgsgegenden, 
3. B. in den Alpen nicht felten; er. raubt gr. u. 
Säugetiere u. Bögel; der etwas Heinere Fönigsadler 
iſt in S. O.⸗Eur. u. Mittel-Af. verbreitet; der Fifch od. 
Flußadler (bei uns v. Mitte April dis Gept.) lebt 
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beſ. v. Fiſchen, ebenſo der Seeadler (Schwanz weiß, 
Länge faſt 1 m); bei und nicht heimiſch find die 
(S.Um., Im laug) u. ber Gaukler (Ar). Biealfen 
haben am Rande bes Oberſchnabels jederſeits einen 
kräftigen Bahn; ber bek.efte ift der Turn. od. Rüttele 
falt (vertilgt auch viele ſchädliche Inſekten); häufig find 
auch der Wanderfalf u. der Lerchen« od. Baumfalt. 
Der inn. Gegenden heimiſche Geier» od. Jagbfalt wurde 
früher zur Jagd (Neiherbeize) abgerichtet. — Rö. 

Jagdliches: Der Hohen Jagd find fhädlich: Ubler u. Uhu. Der 
niebdern Jagd alle andern, am meniglien no: Wespenbuffard, ar 
adler, Turmfalfe, Rotfußfalt; v. Eulen WBalbohreule, gr. Waldkauz, 
Schleiereule, Sperlingseule u. Zwergkauz Die allergefährlichiten find ; 
Uhu, Steinadler, Kornmweihe, Rauhfußbuſſard, Würz⸗ u. Wanberfalte, 
Huͤhnerhabicht, Sperber, Habichtseule, See u. Biihabler u. Milane 
(für Fiſcherei). Der Zagdbeirieb auf R. erfolgt durch bie Horftjagb, 
Jagd beim Wafe u. d. der Krähenhütte aus. Ber erſterer befchleicht 
mon etwa 8 Tage vor dem Flüggewerden der jungen Vögel ben Horft, 
ſchießt a das abitreichende alte Weibchen u. das dann meift herbei- 
eilende Mänuchen ab u. ninmt die Jungen aus dem Horft._ Jagb beim 
Aafe bef. auf Adler u. Beier erfordert gute Dedung. Die Krähen- 
büttenjagd erfolgt mit lebendem, angefettetem ob. nadgeahmtem Ubu 
u. lohnt fehr, beſ, wenn man ihn auf Aas ſetzt. Die Vuſſarde erlegt 
man auch, wenn fle abends aufgebaumt find. In gr. Nräbentolonieen 
werden bie Jungen wie Meiher aus den Horften geichoiien, wenn fie 
eben zu fliegen anfangen. UNg. übl:c u. erfolgreich iſt das Fangen 
der Baubvögel u. zivar entw. in Xritteifen od. im Habichtskorb, in 
dem eine weiße Lodtaube angebracht wird, ſowie in Stoßgarnen mit 
untergelegtem Aas als Köder. Meltber. Fabrikate TYiefern darin bie 
Parnalıee Raubtierfallenfabr. v. Weber u, Grell. Für ben Abſchußs 

eft. R. verteilen jäyrlich Fiſcherelvereine u. Brieftaubenbeflger anjehn« 
A Scußprämien, auch ſtaatlicherſeits mwird vielfad mit Nachdruck 
auf energiiche Bertilgung ber N. bingemirlt. — Le, 

Baubzeug, dem Wild irgendwie ſchadende Jagdtiere. 

Band), bei Verbrennungen entjtehende Gafe, die ein 
feines Pulver, bei organifchen Stoffen Kohlenſtoff (j. d.), 
enthalten, dag fih an falten Stellen abfegt (Ruß). 

Beud, Chrift., 1777 Korbah—1857, Bildhauer, Haupt» 
meijter Der neueren Berliner Schule. Von feiner gr. Geſtal⸗ 
tungstraft zeugen bie im Nauch⸗ Puſeum zu Berlin aufbe⸗ 
wahrten Modelle. R. verband bie antiken Überlieferungen 
in finniger, feiner Weife mit ber Gegenwart, was bei. in 
feinen Viltorien, feinem betenden Moſes u. zahlr. Barträts 
werten zum Ausdrud komnit. Sein Friedrichsdenkmal 

ilt neben Schlüter Gr. Aurfürften für das beite Reiter 
tandbild Dtſchles. Sehr volkstümlich find aud feine 
Selbherrenftatuen, 3. B. Blücher in Berlin u. Breslau. 
V. gr. Schönheit find bei. die Sarlophage der Königin 
Zuife u. Friedr. Wilh.3 111. im Maufoleum zu Charlotten- 
burg — Mdf. 

Bäudern, 1) Entwideln d. allerhand Dämpfen, def. zu 
—— Zwecken u. zur Desinfektion (ſ. u.); — 

) Durchtränken d. Fleiſch mit Rauch zur beſſeren Ere 
Haltung, indem dadurch Faͤulnisbatterien (f. Pilze) feru⸗ 
gehalten werben; bej. benugt: Rauch v. harzreichem Holz 
in bei. Räucherfammern, in bie ber Rauch einitrömt, das 
Fleiſch wird in Leinwand genäht hineingehängt. Schnells 
räuderung, f. Fleiſch. 

Käudermiltel, zur Zuftreinigung 3. B. in Schlaf: u. Krankenzimmern: 
1) gebraunten Kalt mit Eſſig befeuchten, Bid dad Aufbraufen aufhört; 
auf ben Reſt einige Tropfen Scwefelläure gießen; — 2) je 10 gr 
Benzos, Etorag u. Galbanum verrieben, dazu etwa Myrrheuöl, auf 
Kohlenpfanne verbrennen; — 8) Noßmarin, Melifje u, Lorbeerblätter 
in &ein, dann in Hiße verbampfen; — 4) 280 gr Rofenblätter etwas 
trodnen, dann fein zerfchneibden, mit le u. wieder erlaltetem 
dogatz je 9 gr feluſten Zininit u. Nelten, je 18 gr Lavendel, Benzos 
u. Borax, etwas Moſchus, lufidicht verſchloſſen aufbewahren, etivas 
auf heiße Ofeuplatte ſchütien; — Raucherpapier: je —32 
Muskatnußpulver, fluͤſſiges Etorax u, Benzoðhars, je 3/s X. Ambra u. 
Mofchus, dazu tropjenweife Weingeift, bis ein flüſſiger Brei enfiehs, 
dies auf eine Seite d. Papier geitrichen, zw. Olpapler auıbetwahren, 

Zauchfroſt, jow. Rauhfroſt (j. d.). 

Zauchtopas, ſ. Quarz. 

Zauchverhütung, der Rauch iſt einmal ber Gefundheit 
u. bem Pflwuchs unzuträglid u. nimmt obendrein viele 
techn. wichtige Stoffe mit fich fort, daher ift man bemüht, 
zu maden u. nad Möglichkeit dabei aus⸗ 
zunugen. Erſteres geſchieht durch Rußfänger (wenig 
praktiſch), letzteres durch Rauchnerbrennung, wofür 
es verſch. Mittel giebt: man leitet den R. über glühende 
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Kohlen od. Wandflächen vd. ſührt ihm heiße Luft od. 
Dampf zu. Am vorteilhaftejten ift e3 natürlich, die Rauch⸗ 
Bildung ganz zu verhüten. Bei Lampen (j. d.) gefchieht 
es duch die Regelung der Luftzufuhr mit Cylindern, bei 
Feuerungsanlagen giebt es verjch. Mittel, Die mehr u. 
mehr verbeffert werden. B. gr. wirtich. Bed. ijt die noch 
ungelöjte Frage, wie man in Haushaltungsöfen die ges 
wöhnliche Steinfohle jo ausnutzen känn, dag die Nauche 
bildung möglichſt ganz vermieden wird. — Dt. 

Baudiwaren, Rauchwerk, f. Pelzwerk. 

Bäude, Hautentzündung dv. Tieren, charakterifiert durch 
judenden Ausichlag mit Haarausfall, Kruftendildung, auch 
Eiterung, Hautverdidung, Schrundenbildbung u. Vor— 

anbenfein der auf Tieren ſchmarotzenden N.milben; bei 
ferd, Efel, Maultier anzeigepflichtig; bei Schafen Ge— 
währjchaftsfehler (14 Tg. Friſt). Be Waſchen mit 
Kreolinfeife, Einreiben dv. ZTeerliniment, bei Hunden d. 
Perubalfam; bei Schajen Kreolinbäder 2 %0. — Bdt. 

Bauenthal, D. im pr. R.-B. Wiesbaden, Rheingaufr., 
1039 E., vortrefflicher Wein. 

Baufe, über dem Stalltrog, nıit Neigung v. 40—50 0 
zur Wand angebradhtes leiterähnliches(5— 6,5 cm Sproſſen⸗ 
weile) Geftel dv. Holz od. Eifen. dt.fütlerung v. Heu, 


Stroh u.Grünfutier beugt derFutterverſchwendung vor.—Fe. | 3 


Baugewidt, Hohgemicht, Gewicht der Münzen eins 
ſchliezuch der Legierung, Gegenjag Feingewicht Fein). 
Zauh, fvw. roh, brutto; — Re Ald, ſ. Jura. 

Bauhblälter, gr. Fam. der Dif., Kräuter vd. Sträucher, 
oft mit rauhhaarigen, einfachen B., BI. nieiſt Ögliedrig, 
5 &t.b. an der BL tronentögte, Frib. meift 2jächerig, 
Steinfr.; 1200 U. meift in der gemäßigten Zune. — V. 
bet. dtſch, oft fchönblühenden PL. gehören hierin: Die 
violette Hundszunge, bie ebenfo vd. Liaublühende 
Ochſenzuuge, beide Schuttpfl., eine f.eur. Art der legteren 
liefert die Allfanna, ein roter Farbſtoff (für Salben), 
die Shwarztwurz (f. aud) Korbblütler) vd. Beinwurz, 
eine Zutterpfl. an feuchten Stellen, die A. v. Vergiße 
meinnicht (Myosotis, auch Manſeohr), der Stein« 
famen mit einer jrüher gebräuchlichen U. (al3 Bor» 
zellanthee geg. Steinleiden); ebenjo dag Lungenkraut, 
— toll, deren Bl. erft rot, dann violett find; 
diejelbe Eig. hat der honigreihe Natternkopf; eine aus 
S. Diſchl. ſtammende, blaublühende Zierpfl. ift das Nebel⸗ 
kraut od. Männertreu (auch gr. Vergißmeinnichth) 
u. ein f.eur. Gewürzkraut für Ealat: der hellblaue Boretſch 
(Borago, wegen jeined Geſchmacks auch Gurkenkraut). 
Beliebte Zimmerpfl. ift der Heliotrop od. die Sunnente 
wende aus Peru mit vanilleartig riechenden BL. (gute Erbe, 
im Sommer jdyattig, im Winter froftfrei u. Hell, int Zimmer 
ſehr hell, durch Stedlinge zu vermehren). — Dt. 

Bauhes Haus, 1833 v. Wichern (ſ. d.) u. Sieveling 
gegr. mweltber. Anftalt der Innern Miffion in Horn bei 
Hamburg, Die jegt 100 PBenfionäre, ein Rettungshaus, 
viele Lehrlinge beherbergt u. 307 Brüder u. 78 Freibrüder 
zöhlt. Der Leiter, D. Wichern, Sohn des Begründerg, giebt 
bie „liegenden Blätter aus dem RN. 9.” heraus. — Mm. 

Bauhfrofl, Eiskriftalle an Bäumen uſw., entfteht bei Nebel 
durch Froſt; — R.futter, R.zeug, Hafer mit Widen, 
Erbſen, Bohnen zuf. angebaut; — R.wehr, ſ. Flußbau. 

Bauke, |. Kreuzblütler. 

‚Saum, jeder Körper — feit, flüffig, od. luftförmig — 
nimmt einen gew. Zeil des Weltraumes ein. jeder 
Raum ift nach 3 Richtungen („Dimenfionen“) ausgedehut: 
Zänge, Breite, Höhe. Begreuzt wird jeder Körper u. 
Raumesteil durch Flächen, ebeie vd. krumme, gleichfürntige 
od. unregelmäßige; die Flächen find nur nad) 2 Dimen- 
fionen ausgedehnt. Ihre Begrenzung it die Linie, gerade 
od. krumnıe; fie Hat nur 1 Dimenfion. Der Geſamtr. reicht 
felbftverjtändlich nach allen Seiten jo weit, wie die flir 
und unermeßlidhe Körperwelt reicht; ja es ift überhaupt 
eine legte Grenze des Sejamtraumes undenfhar. Wo auch 


immer eine Begrenzung gedacht werden follte, jenjeitS ders 
felben würde der R. doch immer noch weiter reichen, aud) 
wenn dort feine Körper mehr wären. — Bg. 

Baumer, Friedr. Ludw. Georg v., bed. biid.er 
Geſch.ſchreiber, 1781—1873, höherer pr. Neg.-VBeanter, 
feit ’19 Brof. der Geſch. u. Staatswiſſ. in Berlin; jein 
bed.ftes Werk: die „Geſch. der Hohenftaufen u. ihrer Zeit”. 

BZaupen, Zarven v. Schnietterlingen (ſ. d.), Achjeljtüde 
ber Generäle. 

Baupp, Karl, Maler,geb.1837Ddarmftadt, Prof. München, 
Stimmungslandichaften mit figürlicher Staffage. — Ei. 

Baufgbcerengew., Ham. der Dit, Sträucher mit 
einfahen B., zweihäufige Igliedrige Bl. Steinbeere; 4 
A. der gemäßigten Bone: die Raufch- od. Krähen» 
beere mit ſchwarzen, rotfärbenden Beeren ift eine torf» 
Bildende Moorpfl. — Dt. 

Zauſchgelb u. Raufchrot, chem. min,, |. Arſen IL, 5. 

Baute, ſyw. Rhombus, ſ. Biered; — R.ntrone, jäd. 
Orden, |. d.; — R.ulranz, [. Wappen; — R.ſtein, 
f. Rofette. 

Zautengewächſe, kl. Fam. der Dik., Kräuter od. Halbe 
fträucher mit gefiderten B., Zwitterbl. in Trugdolden, mit 
Trüjenfcheibe unter der Kapielfr.; 30 A. der gemäßigten 
Bone mit aromatischen Bitterftoffen, die B. der ſ.diſch. 
gelbblühenden Raute (Feldr. ſ. Mohngem., Mond u, 
Mauerr. f. Farne) werden zu Mundwafler u. auf Brot 
als magenftärkendes Mittel gegeifen. — Dt. 

Bavaillar, fpr. —vajäd, —— 1578 - 1610, 
fanatiſcher Jeſuit, erſtach den frz. König Heinrich IV., 
d. Pferden zerriſſen. 

Bavenna, |. K. 17, ital, Prov. (Emilia), 1922 qkm mit 
240330 E.; Hit. I. 10 km dv. Adriat. Meer, 64 031 E., 
Erzbifcyof, alter Dom, Grabmal Dantes; einft Nefidenz 
der ojtgotifchen Könige. 

Bavensberg, ehem. Grafſchaft in Wefif., jegt die Fr. 
Bielefeld, Herford u. Halle umfaſſend; Hft. Bielefeld, 913qgkm. 

Bavensburg, Oberamtsft. im württ. Donaufe., a. d. 
Schußen, 14 619 E. Landgeridt, Gym., Baunmwoll- u. 
Leinweberei, Bapierfabr. 

Bawitfd), |. K. 10, Kr.St. im pr. R.-B. Bofen, 12362 E., 
Amtsgericht, Seminar, Strafanftalt; Tabaksfabr. u. a. Ind. 

Bayon, nächte Umgebung einer Feſtung, wo die Ver 
nugung des Orundeigentund bei. Beſchränkungen unter» 
worfen ift. In Diſchl. unterfcheidet man 3 Zonen bes 
R.'s in einer Gejantbreite v. 2250 m. — My. 

Zatzzia, Razia, arab., Plünderungd- od. Streifzug. 

Rc, auf Rezepten jum. Recipe, nimm. 

Re.. lat., in Zuj.fegungen ſyw. zurüd, wieber. 

Beagieren, lat., Geg wirkung ausüben, bef. chem. benußt, 
der wirtende Stoff heit Reagensd,MehrzahlReagentien 
(j. Analyje), zeigt einen beit. Stoff durch feine Wirkung 
an; — Reaktion, Geg.wirfung, Rüdichritt, in der Chent. 
der Eintritt einer em. Erſcheinung, bei. faure R. (blaues 
Ladmus wird rot), allalifche, (rote X. wird blau), 
neutrale R. (weder das eine noch das andere), neur 
tralifieren od. abjtump fen heißt die faure od. altalifche 
R. zur neutralen machen. 

Beal, lat., ſachlich, wirklich beftchend, reell; — R.ien, 
wirkliche Dinge, Gegenſtände des Sachunterrichts (Natur- 
u. Erdkunde, Geſch), Geg.ſatz: Sprachunterricht. 

Bealgar, chem. min., ſ. Arſen II, 5. 

Bealgemeinde, Rechtſame⸗, Gerechtigkeits-Gem. 
Geg.fatz: pol. od. E.-Geim., bez. die Geſamtheit der am 
Bemeingut(Allmende) Nugungsberectigten, wo diejer 
Allmendgenuß, wie vielfad) in der Schweiz, gewiſſermaßen 
als ein auf beft. Liegenjchaften ruhendes, dingliches Recht 
erſcheint. Vielfach haben dieje Verbände jept den Charafter 
einer privaten Korporation angenommen. Meift hat fich aber 
das Weſen der-Allmende ſo erhalten, daß deren Genuß den 
ſämtlichen Gem.bürgern mit vd. ohne Geg.leiſtung au die 
Gemeindekaffe, oft v. einem beit. Xebensjahre an, lebens» 
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länglich vd. zeitweife (3. B. 6 Jahre,) wonach eine Verloſung 
zuficht. Dadurch ift die Allmende versch. v. eig. Semeindegut, 
das öfftl. Biweden dient. Kür beide kann nur gemeinjame 
Nugung in Betracht kommen, für Die aber, bei. in Ge— 
Dirge, zur Vermeidung dv. VBerwahrlofung ftrenge Grundfäße 
(„Stuhlung”) nötig find. Bez. der Waldungen ift man 
allg. v. Freiholzhieb zu genau bemefjenen Abgaben über: 
gangen. Für Acker u. Wiefen empfiehlt ich längere 
Nugungsdauer. Reichlicher Allniendgenuß kann zwar zur 
Holzverſchwendung u.NRaubbau, auch zu Umftänden volksw. 
ſchädlicher Scholfenfleberei führen, ſchützt aber andrerfeits vor 
Verarmung u.verwirklicht einigerniaßen die Beitrebungen der 
Heimftättenbewegung (f.Heimjtättenwefen.).-Fe.—R.gyme 
naſium, ſ. Lehranftalten, Beilage; — R.injurie, ſ. Beleidi- 
gung; —R.ifieren, verwirklichen, zu Geld machen, verkaufen. 

Realismus, lat., im Geg.fag zum Idealismus, die An— 
nahme, da die Sinnenwelt wirklich für fid) u. nicht blos 
in unferer Vorftellung da ift. Im Mittelalter war R. 
der Geg.fag zum Nominalismus. Nahm diefer an, daß 
die allg. Begriffe v. uns nur erdacht feien, fo Hielt jener 
(mit Blato) diejelben für wirkliche Exiſtenzen, ja für das eig. 
Wirkliche in aller Scheinwirflichfeit der Sinnenwelt. Diefem 
NR. gleicht der metaphyſiſche Materialismus, inſofern, als 
er die HiljSbegriffe der Nat.erflärung: Materie, Atom, Nat.⸗ 
gefeg uſw. als wirkliche Dinge anfieht. — R. in der Kunft 
ift Die Richtung auf treue Wiedergabe der Natur, auch wo 
diefe zunächſt Unſerem Gefchmad u. unſeren Ideen wider: 
fpricht. R. in der Pädagogik u. im Echulwefen legt den Nach- 
druck auf den Unterricht in den Itealicı. — Ba. 

Beolität, Tat, Wirklichfeit; — Ren, Grundftüde; 
realiter, wirklich. 

Beallaften, Grundlaften, auf beit. Grundſtücken 
lajtende dauernde Verpflichtungen zu wiederkehrenden 
Zeitungen a. d. Berechtigten, der entw. eine beft. Berfon 
Leidbgedinger, Nentenberechtigter) od. auch der je— 
tweilige Eigentümer eines berechtigten Grundſtückes ſein 
kann (8. ©.:8. 88 1105, 1110,1111). Bel. werden darunter 
die früheren Obereigentumsrechte der Guts-, Gerichts-, 
Bogteiherrfchaften Der Kirche u. a. verftanden, auch Beſchräu— 
tung der perjönlichen (Leibeigenſchaft) u. wirtfch. Freiheit 
Erbrecht, Leibrecht, Schupflehen 2c.), Abgaben (Laudenium, 
Eheſchatz, Währſchaft, Beithaupt, Zehnten, Gülten 2c.), Dienſt⸗ 
leiſtungen (Frohnden), Weide-, Jagd⸗, Fiſchereigerechtig⸗ 
keiten, Bannrechteu. dgl. Dieſe haben ſich bis Mitte 19. Jahrh. 
erhalten. Ihre Ablöſung, das Ergebnis der pol. Stürnie 
v. 1789, 1806 u. 1848, erfolgte teils mit, teils ohne Ent⸗ 
fhädigung in ben einzelnen dtfch. Staaten in verfch.Weife. Cie 
wird verſch. zu beurteilen fein je nach dent pol., volläwirtich. 
u. foz. Standpunftt u. hat neben manchem Gegen auch viele 
Schwierigkeiten u. Nachteile, bef. Yinfichtlic) der Verſchuldung 
ber Landw. inı Gefolge gehabt (f. Agrarpolitik, Alter). —Fe. 

Bealprogymnaſium, Rich ule, j. Lehranſtalten, Beilage; 
— Nreht, Sachenrecht; — Nunion, f. Föderalis- 
mus; — R.wert, jvw. Nennwert. 

Bra Yilvia, ſ. Romulus u. Remus. 

Reaumur, fpr. reomühr, R. U. 3., frz. Ph. 1688—1757, 
ſeine Gradeinteilung des Therniometers (ſ. d.) war weit 
verbreitet. Zw. Gefrier- u. Siedepunft des Waſſers 80°. 

Rebekka, bibl., Schweiter Labans, Gattin Jakobs, aus 
Mefopotamien, Mutter Efaus u. Jakobs, letzterer ihre ber 
günftigter Sohn. 1. Moj. 22; 24, 27. 

Bebell,. Tat,, Aufrührer; — R.ion, Aufruhr; — 
riereu, fid) empören. 

Bebengewächſe, den Kreuzdornugew. (f. d.) nahe ver» 
wandte Fam. der Dik. Sträucher, die mit Ranken (une 
gewandelte BL.ftände) kleltern, kl. Zwitterbl. mit abfallender 
Suülle u. rifpigen BLftänden, Fr. eine Beere; 300 A. der 
heißen u. gemäßigten gone. — Der edle Weinftod(j.d. u. 
Wein) (Vitis) ftammt aus Armenien, ijt jegt weit verbreitet 
(jeit 281 in Difchl., am Rhein jegt wild), er Hat ca. 1400 
nah ber Gr. 





rebe iſt ihrer mohlriechenden BL. wegen ein beliebter 
Zierſtrauch. V. Weinftod werben die Früchte zu Wein 
gefeltert vd. getrocknet als Roſinen benutzt (Sultan. 
weißen, Korinthen aus fl. roten Beeren). Die Jungfern⸗ 
rebe od. wilder Wein aus N. Ani. Hat mehrzählige, im 
Herbft dunfelrote B., nicht eßbare Fr. u. tft zur Bekleidung 
dv. Lauben u. Mauern fchr beliebt. — Dt, 
Bkebenſchwarz, ſ. Frankfurter Schwarz; — R.ſtecher, 
ein Rüſſelkäfer, ſ, Käfer. 

Beblaus, |, Schnabelkerfe u. Weinſtock. 

Bebmann, Joh., 1820—76 Kornthal (Württ.), in Bafel 
zum Miffionar ausgebildet, im Dienft der engl. kirchlichen 
Miffionsgefellichaft thätig, in O.Afr.; ber. Reiſender, ſah 
zuerſt den Schneegipfel des Kilimandſcharo. — Bk. 

Bebus, ſ. Nätfel. . 

Recepisse, lat., „enipfangen zu baden“, Empfangsſchein. 

Bedjenmafdinen, 1) Vorrichtungen zur Veranſchaulichung 
beim Rechenunterrichte, am bek.eften die vuff., Geftell mit 
10 Drähten, auf deren jeden 10 verfehiebbare Kugeln figen. 
— 2) Buf.gefehte Apparate, durd) Die größere Ausrechnungen 
med). raſch ausgeführt werden. — IF. 

Rechorche, fiz., Ipr. reſcherſch, Nachforſchung; — 
recherchieren, nachforſchen ermitteln, 

Zechnungsarten, die beim Rechnen u. in der Arithmetit 
(f. 8.) benutzten Weifen der Rechnung, bei jenem mit 
Zahlen, bei diefer auch mit Buchſtaben. Man unter: 
fcheidet zunächſt die „dA Spezies“, d. h. die 4 einfachen R.: 
1. Uddieren (Addition) Heißt die Einheit mehrerer gegebenen 
Bahlen (Summanben od. Boften) zu einer neuen Jahl (Summe) 
vereinigen, Zeichen: (GEplus“, und); z B. 8a ba - 13a — 
2. Subtrahieren (Gubtraftion) ift bie Umkehrung v. 1. d. h. 
man foll aus einer Summe (Minuend) u. einem Summanden (Sub- 
trahend) den anderen Summanden (Differenz od. Unterfchted) 
finden, od. die Einheiten einer Zahl (3. B. 8a) um bie einer anderen 
(5a) vermindern, Zeichen: — („minug“, weniger), 8a — Ba = 3a. 
Proͤbe aui die S.: Eubtrahend + Differenz = Minuend, alfo: 5a + 
3a—8a.— 3. Multiplizieren (Multivlitation)iit eine bef. 
U. v. 1., wobei die Summanden alle gl. find: eine Zahl (Multi- 
plitand fo oft zu ſich felbit addieren, als eine andere Zahl (Wul« 
tiplifator) angiebt Sa—a+ a + a), das Ergebuis heißt Pro— 
dutt; Zeihen: X_od. ein Puntt („nal”), ba man die gegebenen 
Zahlen aud) vertaufchen Fan, fie alfo gl.wertig find, heißen beide auch 
Saftoreun,.B:9.4—=9+9+9+9=36; ein beit. Yaltor 
(8) einer unbeft. geht (a) heißt Kosffigient (Ba). — 4 Divi« 
bieren (Divifion) üt die Umfehrung v. 3, d. h. man fol aus 
eisen gegebenen Brobuft (Dividend od. Zähler) u. einem ge 
gebenen Fakior (Divifor od. Nenner) den andern Quotient, 
Bruch) finden, oder unterfuchen, wie oft der Diviſor in bem Dividenden 
enthalten iſt. Zeichen: vd. ein Bruchſtrich („durcdh") z. B. 15:5 od. 
2/5 — 8. Probe auf die D.: Divifor mal Produkt = Dividend, alfo 
53 — 15, Die Brüche teilt ınan ein in; a) gemeine Br., bieje 
inechte,3. 8. Ms od. ı, u unecdte, 3. B.%s, ftatt deſſen kanu 
man jagen 2%5, bies iſt eine gemifhte Zahl, —b) Dezimal- 
Brüche, bei diefen find die Nenner = 10, 100, 1000 uſw., man tremmt 
die ganzen u. die Bruchſtellen durd ein Komma, ſtellt jene links, dieſe 
rechis, der Nenner bat fo viel Nullei ald die Anzahl der Stellen rechts 
(Dezimalftellen) augiebt, aljv 2,5 heißt 2 Ganze u. */10 ob, !-5 
(2iye); 2,25 beißt 2 Ganze u. 25100 od. 27a (1/4) ujw., iſt die Bahl der 
Bezimalitellen unbegrenzt, foiit es cin unenblicher Dez.drud), fehren hierbei 
Biefeihen Bahlen wieder, ein periodiicher Dez.brud), 3. 9.4,156 156 156... 
— Hierzu kommen noch 3 höhere R.: 5. Botengieren, eine def. U. 
v.8., wovei die Gaftoren alle gl_find, ber Faltor heißt Bafis (a), die 
Zahl, die angiebt, wie oft der Faltor gefegt werden fol, Erponent 
(5), dad Ergebnis Boterz (a8, geſprochen a hoch 5, bed. aljo n.a.a.a.a), 
die 2, Votenz (a3) Heißt auch Kuadrat, die. (a9) Kubus — 
6. Radizieren (Wurzelziehen) ift eine Umkehrung v. 5, 
dabei iſt bie Potenz (Hadiland) u. ber Erponent (Wurzelerponent), 
gegeben, gelucht wird die Baſis (Wurzel), Zeichen iſt V, d. i. ein 
Tat. r (= Radix · Wurzel); 3. 8. Vp, X iſt ber Exponent, p ber Radi⸗ 


2 
tand; yy = 3 (weil 82 = 9), — — 3 (wel 32 — 27); bie 2. 


Wurzel Heißt Quadratwz., die 3. Kubbik wez.; Wz, die man nicht 
ziehen Kann, heißen irratiomale Zahlen (z. B. V3, V7), rechnet man 
fie auß, fo haben fie bie Form unenbliher Dezimalbrücde, alle anderen 
Zahlen heißen rational. Wz. mit geraden Erponenten aus negativen 
Bahlen unmöglid u. heißen imaginär (d.h. eingebildet), alle andern 
veellcd. H. wirklich). — 7. Logarithmieren iſt eine 2. Umtehrnug d. 5, da · 
bei ift die Potenz (Nimerus od. Logarithmus) u. bie Baſis 
rauch Basis gen.) gegeben, gefucht wird der Exrpouent (Sogarithe 
nıuB) 3. 8. Xlop® = n heißt: Logarithmus v. a zur Baſis iſt 
gl. n, fo daß Bl 2 = a ift (X Bald, a Numeruß, n Voga⸗ 
rithnius). In den Ltafeln find ale Logarilhmen für eiue beit. 
Baſis (bei dem gewöhnlich gebrauchten fünitlihen 2.fyftem = 10) ber 


unterjchiedene Abarten die Fuchs- rechnet, fie dienen zur Erleichterung der Nedunng, indem dabei das 
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Multiplizieren zum Addieren, das Dividieren zum Subtrahieren, das 
BUN EEE. zum Multiplizieren, das Nadizieren zum Dividieren 

Rednungshof, ſ. Oberrechnungskanmter. 

Zecht, im objektiven Sinne iſt die Summe der Regeln, 
weche die R.sverhältniſſe ordnen (= R.svorſchriften); 
R. im ſubjektiven Sinne iſt die Summe der einer Perſon 
(R.sjubjekt) zuſtehenden, durch jene Normen geſchützten 
Befugniſſe (— Berechtigung). Das objektive R. ift enthalten 
in ben Geſetzen, Rsbüchern (geſchriebenes R.), od. es 
beſteht in der v. einem großen Kreiſe der menſchlichen 
Geſellſchaft als R. empfundenen, thatſächlichen Übung 
(Gewohnheitsr., auch Handelsbräuche). „Geſet im Sinne 
des B. G.B. u. dieſes Geſetzes it jede R.norm“, jagt 
Art. 2 Einf.-G. zum 8. G.«B. Das jubj. R. enthält die 
R.e, welche einer Perſon als ſolcher zufommen, die Vers 
mögensr.e (dingliche R.e, welche eine Förperliche Sache 
zum Gegenjtande Haben, u. obligatorijche R.e, welche die 
Befugnis gewähren, v. einer Perſon eine Handlung od. 
Unterlaffung zu fordern), Die Familienr.e, das Erbr. — 
Die einzelnen Perfonen od. Klaffen berliehenen od. zuſte⸗ 
henden Sonderr.e (Borr.e) heißen Privilegien. — Schm. 

Zechte, v. Seite im Parlanıent, pol. Barteibezeichnung, 
ſvw. Konſ. 

Zechteck, ſ. Viereck. 

Bedjifertigung, wichtiger theol. Begriff, im A. u. N. T. 
vorhanden 11. Moſ. 15. 6, Luc. 18. 14), beſ. aber v. 
Paulus ausgebildet (Nöm. 5. 18, Sal. 2. 16): Der 
Menſch, Eiinder v. Geburt Bis zum Tod, wird v. Bott 
aus freier Gnade al3 gerecht angefehen u. behandelt. 
Ermöglidt iſt Die R. Durch den Opfertod Jeſu Chrijti, 
geſchenkt wird fie in der Hl. Taufe, angeeignet durch den 
Glauben daran. Frucht der R. ift der Friede mit Gott, 
die Gottestindfchaft. Die R. ift in der alten Kicche 
bald vergejfen, aber d. ben Reformatoren, bef. v. Luther, 
wieder betont worden ſowohl geg. Nom als geg. bie 
Sekten. R. ift der Mittelpunkt des Ev., das Kleinod der 
ev. Kirche, der einzige Troſt für betrübte Gewiſſen. — Ha. 

Zechtglänbigkeit, |. Orthodorie. 

Bedtlänfig, iſt Die Bahn eines Himmielskörpers, 
wenn feine Länge ſich mit der Zeit vergrößert, rüdläufig, 
wenn fie abıimmt; es find Daher alle Planeten recht⸗ 
läufig, u. einige Kometen rückläuſig. — Ri. 

Zechtsanwalt, Advokat, juriftiicher Vertreter einer art» 
gellagten Partei, als R. kann dv. ber Landesjuftizverivals 
tung nur zugelaffen werben, mer bie Befähigung zum 
Richteramt erlangt hat. Die Zulaſſung kann in dem Bundes- 
ftaat, in dem die Prüfung abgelegt ift, nur aus den im 
Geſetze (N.Sordnung dv. 1. Juli 1878, 88 5, 6, 14, 15) 
angegebenen Gründen verfagt werden. Die BZulaffung 
erfolgt bei einem beft. Gerichte; in Anwaltsprozeſſen hat 
dies die Bed, daß die Partei ſich nur eines bei Dem 
Prozeßgericht zugelafienenen NR.S bedienen kan. (Uns 
waltszwang $ 278.8) Ber R. Hat nad feiner 
Bulaffung den Eid zu leiſten, daß er die Pflichten eines 
R.s gemilfenhaft erfüllen werde. Die N.e jedes Ober: 
landesgerichtsbezirfes u. des Reichsgerichts bilden eine 
Anwaltskammer, welche einen Vorſtand v. 9—15 
— wählt. Der Vorſtand übt die Aufſicht über 
sie Pflichterfiilung der R.e, vermittelt Streitigkeilen zw. 
KRammermitgliedern unter fich od. mit Auftraggebern, 
erftattet Gutachten u. handhabt die efrengerichtliche Straf: 
gewalt (Ehrengericht in der Beſetzung v. 5 Mitgliedern; Bes 
tufung a. d. Ehrengerichtshof, welcher aus dem Präfidenter 
u. 3 Mitgliedern des NReichögerichtd u. 3 Mitgliedern der 
Anwaltskammer beim Reichsgericht befteht). — Schm. 

Zechtſchreibung, die difch. A. wird erjt 1900 einheitlich, 
inden die pr. (Puttkammerſche) Orthographie allg. ans 
genommen wird. — Betr. der Silbenbrechung Tautet Die 
Hauptregel: Nach Eprehfilben, nicht nad) Spradjfilben, 
d. h. nach der Ausſprache, uicht nad} der Ableitung wird 
getrennt, aljo z. B. lesben, nicht lieben, Eu⸗dung, nicht 


Endung. Buf.gejeßte Wörter werden nach ihren Be— 
ftandteilen zerlegt, 3. B. warum, Hinsaus, Inter⸗eſſe, 
be⸗ ob⸗ ach⸗ ten. Beſ. Regeln: 1. Steht nur 1 Kouſonant (K.) zw. 
2 Volalen (V.), fo kommt er, wenn nicht, wie oben (mar-unt, hin-nus 
uſw.) Zuſ. ſeyung vorliegt, immer auf bie 2. Beile, 3. B. le-fen, jchrei-beit, 
Als einfache St. werden angefehen ı. behunbelt die M.verb., die nur 
1 Lant bez.: ch, ich, ph, tl. — 2. Stehen mehrere K. im Imlait, fo 
kommt ber letzte auf die 2. Heile, 3. B. här-ten, Laſ⸗ten (au) Lad-ten) 
Waffer (au Wasıfer), hatten (d wird in kt aufgelöit). Steht vor, 
pf noch ein r od. m, jo gehört pf zur 2. Beile, 3. B. dämepfen, Kar⸗pfen. 
Ebenfo fteht nach vorhergehenden K. ft auf der 2. Beile, z. B. Füreſien. 
Der Bindeftrich (nach dem pr. Reaelbuch): 1. Wird ein zu mehreren 
aufeinander folgenden zui.gefegten Wörtern gehörended Wortglied nur 
einmal gejept, jo tritt an deu übrigen Stellen ftatt feiner ber Winde 
frid) ein; 3. B. Feld» u. Gartenfrüchte. 2. außerdem: a. in Buf.« 
feßung dv, Eigennamen u. in Adjettiven, bie dv. foichen gebildet ſind; 
. B. Reuß-Greiz, niederihleflih-märtifche Eifenbahn; b. in unüber—⸗ 
fartien Buf.fegungen, z. B. Cherlandesgerichts:Brälibent, das Gür- 
fichsfelbitefein. Unm.: Auch ſouſt lat es zuweilen die Rückſicht auf 
Deutlich!eit ber en wünſchenswert erfcheinen, nen Bindeftrich zu 
gebrauchen; 3. B. Schluß⸗8, Dehnungs:h, Erb: Rüden zum Unterichied 
dv. Erbrüden u. a. Der Apoſtropiſ: 1. Wenn Laute, die man ge 
wöhnlich jet, unterbrüdt werden, fo bez. man in ber Schrift ihre 
Stelle duch ein Apoſtroph; 3. B.: Ich lich’ ihn. Jedoch ift in der 
gewöhnl. profuifchen Darft. eine folche Berftümmelung ber Wortform 
zu vermeiben, außer etwa im Fürworte ed; 3. B. iſt's, geht's. 
Wenn dagegen bie WBräpofition mit dem v. ihr regierten Urt. ver 
fchmolgen wird, fo gebraucht man ben Apoſtroph nicht; 3. B.: am, 
beim, and, ind. — 2) Bet Eigennamen ift e8 nicht erforderlich), bad 8 
des Genetivs durch ein Apoſtroph abzutrennen; z. B. Eiceros Briefe, 
Schillers Gedichte. — Hingegen wieß bei Eigennamen, welche den 
Genetiv auf 8 nicht bilden Fönnen, ber Apoſtroph benußt; 3. B. Voß 
Luiſe, Demofthencs’ Meden. Abkürzung. Viele Wörter Fönnen, um 
geit od. Raum zu Sparen, nicht allein um einzelne Buchſtaben u. 

ilben gelürzt werben, fond. man kann Anfangsbuchftaben gebrauchen, 
um eim ganzes Wort zu bezeichnen, Gm Ende einer Abkürzuug hebt 
ein Bunt; 3.8. A. D. = anno domini (i. I. bed Herren). — Wa. 


a. 
Redtsfall. Der einzelne N. ift zu entſcheiden nach ben 
oft ſich verichlingenden Nechtsbeftimmungen u. nach ben 
Vorentiheidungen. Jede Entfcheidung geg. das genteine 
Rechtsbewußtſein ift für diefes verwüſtend. 
Bechtsnefhäft, Willenserklärung einer Privatperfon, 
welche rechtlich erhebliche Wirkungen bezwedt. Es kann 
fein einjeitig, wenn der Wille nur einer Perſon in ihm 
zum Ausdrudn. zur Geltung fommt (3. B. Tejtament), 
od. zweijeitig, wenn in ihm der übereinſtimmende Wille 
nichrerer Perfonen feinen Ausdruck findet (Verträge). 
— Die Wirkſamkeit der N. iſt bedingt: 1) durch die 
„Geſchäftsfähigkeit“ des feinen Willen Erklärenden u. 2) 
durch die Freiheit bes Willens; er darf nicht durch arg» 
liſtige Täuſchung od. Drohung widerrechtlich beit. fein. — We. 
Bechtshängig. tit eine Streitfache v. Augenblicke der Klage— 
erhebung bis zur Rechtstraft(j.d.).— Die Wirkungen der R⸗ 
keit find: die Streitſache kann während ihrer Dauer nicht 
anderweitig anhängig gemacht werben; Die Zufländigfeit des 
Prozeßgerichts wird duͤrch eine Veränderung der fie begrün— 
denden Umftände nicht berührt; eine Anderung der Plage wird 
nur zugelafjen, wenn ber Beflagte einwilligt, od. wenn nach 
dem Ermeſſen des Gerichts durchdie Anderung die Verteidi> 
gung des Beflagten nicht weſentlich erfchtwert wird. — We. 
Bedjtshilfe, regelmäßig, d. 5. wein feine Gefahr im 
Berzuge obwaltet, darf fein dtjch. Bericht AnıtShandlungen 
außerhalb feines Bez. ohne Zuſtimmung bes Amtsgerichts 
de3 Drte3 der Handlung vornehmen. Dagegen find alle 
dtſch. Gerichte verpflichtet, fich im bürgerlichen Rechts—⸗ 
ftreitigfeiten u. in Strafſachen Rechtshülfe zu leiften, d. 
b. fie haben auf Erfuchen eines anderen Gerichts in ihren 
Bez. Amtshandlungen (BZuitelungen, Ladungen, Vers 
nehmungen, Boljtredungen ufw.) vorzunehmen. — We. 
Red)tskraft, hat ein Urteil, das nicht mehr angefochten 
werben kann, alſo bollftredbar ift. Wiederaufnahme (j. d.) 
des Verfahrens ift auch bei rechtskräftigem Urteil möglid. 
Redjtsmittel, Prozeſſe als Nechtöbehelfe, durch welche 
noch nicht rechtSträftige Entfcheidungen vor einem höheren 
Richter angefochten werden. Der diſch. Zivil- u. Straf⸗ 
prozeß kennt als R. „Beſchwerde“, „Berufung“ u. „Res 
bifion” (f. d.) — We. 
Bedhtsphilofophie, Naturreht, Vernunftrecht, 
Wijf., die fi mit der Entſtehuug u. dem Weien des 
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Rechts befaßt. Sie ſetzt das Rechtsbewußtſein zu den 
anderen geiſtigen u. ſittlichen Anſchauungen des Menſchen 
in Beziehung u. ſucht es auf allg. Vernunftgründe zurück⸗ 
zuführen. Auch hebt ſie die den einzelnen Rechtsſatzungen 
innewohnende Idee hervor u. giebt aus der Geſch. des 
Rechtes Heraus Richtlinien flir Defjen gedeihliche Ent- 
widlung in der Zukunft. — P. 

Zechtsſtaat, derjenige Staat, der feine Unterthanen durch 
Trennung d. Rechtſprechung u. Verwaltung geg. Polizeis 
willkür ſchützt, nur Oft. ift Polizeiftaat, nicht R. 

Zechtsvermutung, Rechtsſätze, nach denen, falls ein gew. 
Thatbeſtand feſtſteht, auch gew. andere Thatſachen od. 
Verhältniſſe bis zum Beweiſe des Geg.teils als erwieſen 
anzunehmen find. So ſpricht 3. B. nad) $ 1362 B. G. B. 
eine R. dafür, daß die im Beſitze eines od. beider Ehe- 
gatten befindlichen beweglichen Sachen, ſoweit fie nicht 
ausichließlich zum perfönlichen Gebrauche der Frau beit. 
find, dem Panne gehören. — $ 2009 B. G. B. ftellt eine 
N. für die Vollſtändigkeit eines rechtzeitig errichteten 
Erbichaftsinventars, 8 891 eine foldye für die Nichtigkeit 
bes Örundbuches auf, ufm. — We. 

Zechtswiſſenſchaft (K.w.), Jurisprudenz, der Inbe— 
griff der Kenntniſſe v. den Regeln, die ſich auf das Recht 
beziehen u. deren wiſſ. u. praftiihe Bes u. Verarbeitung. 
— Bor allen hat fi die R. mit der Auslegung ı. Er: 
klärung der 3. 8. geltenden Rechtsſätze zu befafjen, während 
ihr die Bildung neuer Nechtsregeln im Allg. nicht obs 
liegt. — Zunächſt hat fie daher die gefch. Entwidlung 
des R.s u. feiner einzelnen Inſtitute ins Auge zu faffen 
(äußere u. innere R.Geſch.); demnächſt will. Darft. der 
Regeln des geltenden N.3 zu geben (Dogmatit des R.s), 
ferner die Abgrenzung der einzelnen Stoffe u. Znftitute 
darzuftellen (Syftenatit des R.s), endlich dafür Gurge 
zu tragen, daß die Negeln des R.s mit denen der Moral 
u. praftifchen Vernunft in Einklang ftehen (R.phil., ſ. d.). — 
Mit Rückſicht auf ihre praftifche Ausübung fondert man 
die R.w. entiprechend der Einteilung des R.sſtoffes ſelbſt 
in private u. öffentliche R.v. Die Negeln des erfteren 
ordnen die R.sverhältniſſe der Staatsbürger unter eine 
ander (Bivilrecht), während das öfftl. R. das Verhältnis 
der Einzelnen zum Staat u. den öfitl. Inſtitutionen 
(Gem., Kirche N bzw. des Staats zu dieſen u. zu 
anderen Staaten regelt. Es umfaßt daher das Ber: 
faffungs- u. Verwaltungs-R., Kirden« u. Völker⸗R., 
Strafe. u. ben Prozeß. — Reg. 

Zecidiv, lat., Rüffall, beſ. bei Krankheiten. 

Berife, Bernambuco, |. 8.3, Hft. des braſilianiſchen 
Staates Pernambuco, am Atlant. Ozean, 130 T. E.; 
Biſchofſitz; einer der wichtigften Häfen bes Landes, bed. 
Handel u. Ausfuhr (Zuders u. Baummolle). 

Recipe, abgek. Rc., lat., auf Rezepten: „nimm.“ 

Recitativ, ital, Geſangrede, ſ. muſ Formen. 

Becitieren, lat., herfagen, vortragen; — Recitation, 
Vortrag. 

Bedie, Held der Vorzeit. 

Rede v. der Horft, Frhr., geb. 1847 Berlin, 95— 
99 pr. Miniſt. d. Innern, ſeitdem Oberpräf. v. Weftfaien. 

Bedie-Dolmerftein, Adalbert, Graf v. d. 1791—1878, 
— '19 an feinen Geburtsort Overdyk i. W. eine 
dettungsanſtalt, die '22 nach Düſſelthal verlegt wurde 
u. gründete ’62 eine Diakoniſſenanſtalt in Craſchnitz in 
Sälefien. — Mm. 

Behlinghaufen, Kr.it. im pr. R.-B. Münfter, 44 396 E., 
Schloß, Gym., Tabakfabr. 

Zechlinghauſen, Friedr. v., pathol. Anatom u. Phyſi⸗ 
olog, geb. 1833 Gütersloh, Prof. in Straßburg. 

Zecknitz, ſ. K. 11, Küſtenfl. N. Dtſchls., Grenzfl. zw. 
Peckl⸗Schwerin u. Vorpommern, mündet in den Ribnitzer 
Vodden nach 82 km I. Lauf. 

Berlam, 1) Philipp, Verlagsbuchhändler in Leipzig, 
1807 —'96, Herausgeber der „Univerfalbibfiothel”; — 





2) Karl, Mediziner, 1821—’87 als Prof. in Leipzig, 
Schriften über Gejundheitäpflege. 

Becord, engl. pr. redert od. rikoͤrt, im Sport die Zeit, in 
der eine gew. Strede durchrannt, »laufen od. «fahren ift, 
auch die Zahl der Hintereinander gemachten Bälle auf 
dem Billard. 

Zectascenſion, od. Gradauffteigung, |. Himmelsgewölbe. 

Recto, lat., recht, richtig. 

Recu, ftz., jpr. reßü, enıpfangen, Empfangsfcein. 

Zedaliteur, frz., Schriftleiter; Herausgeber periodifcher 
Werke, bef Zeitungen; Nedaltıon, Arbeit u. Zimmer 
eines R.s. 

Bedefreiheit, bef. das ben Mitgliedern der gefeggebenden 
Zerfammlungen während der Ausübung ihres Berufes 
zuſtehende Recht völlig freier Meinungsäußerung. (Art. 
30 der Verfaffung des diſch. Reichs u. $ 11 des Reichs⸗ 
ftrafgefegbucy8). — Ka. 

Bedemptoriften, |. Liguori. 

Bedetelle ſ. Wortarten u. Were; — R.weife, f. 
Konjugation. 

Bevigeeren, lat., anordnen, Schriften zum Drud fertig 
machen. 

Redivivus, lat., wieder aufgelebt, erneuert. 

Bednih, |. 8. 12a, Fl. im bayr. R.⸗B. Mittelfranken, 
nad) Vereinigung mit der Pegnitz, Regnitz gen., ber 
Zudmwigsfanal führt dv. ihm zur Altmühl, mündet unter 
Halb Bamberg in den Main. 

Bedoute, frz., pr. redute, Feldſchanze; Mastenball. 

Bed Biver, ſ. K. 2, 1) Nebenfl. des Miſſiſſippi aus 
Texas, 1930 kml; — 2) R. R. of the North, Grenzft. 
zw. Minneſota u. N. dakota, 1200 km I, in ben Winnipegſee 
mündend. 

Bed Star Line, ſpr. —lein, fährt mit 9 Dampfern zw. 
Antwerpen u. Newyork. 

Beduktion, lat., Zurücdjührung, Verkleinerung. auf Die 
Einheit z. B. bei Wünzen; chem. die Gewinnung des 
Metalls aus dem Oxyd (j. d.), wie beim Hüttenprozeß; — 
N.ventil, ſ. Druckregulator; — reduzieren, zurüd: 
führen, umrechnen. 

Bedwih, Oskar v., diſch. Dichter, 1823— 91. '51 Prof. 
der Litt.Geſch. in Wien. Viel überfchägtes Jugendepos 
„Amarauth“ (kirchl. Teudenz, mwohllautende Sprache). 
Wertvolle „Gedichte*, Tragoͤdien (3. B. „Philippine 
Welſer“, „Zunftmeijter dv. Nürnberg*), Roman „Hermann 
Start“, ep. Erzähl. „Odilo“, „Lied v. diſch. Reich“ (ca. 
500 Sonette). — MI. 

Beede, Rhede, äußerer Teil v. Hafen, — R.r, Scijis: 
eigentümer; — W.rei, deren Gewerbe, |. Rhede. 

Beil, lat., ſachlich; zuverläjjtg, redlich; — r.e Zahlen, 
f. Arithmetik u. Redynungsarten. 

Bess, Kr.ft. im pr. RB. Düjfeldorf, am Rhein, 4174 E 
Amtsgericht, Gerberei, Tabats, Papier⸗ u. Zichorienfave. 

Rech, St. in pr. R.⸗B. Frankfurt a. O., Kr. Arnswalde, u 
d. Ihna, 3221 E.; Amtsgericht; Wolls u. Viehhandel. 

Befaktien, find Frachtrückvergütungen od. Nachläſſe 
feiteng der Eifenbahnen an einzelne VBerjender; meift gehein. 
gewährt, bed. fie eine Umgehung der Tarife u. einjeitige 
Beglinftigung einzelner Juterejjenten od. Juterefjenteu: 
gruppen. In Dijhl. verboten. — Fr. 

Befektorium, lat., Speijefaal in Klöſtern. i 

Beferät, lat., Vortrag, Bericht; — Referent, Bericht⸗ 
eritatter; — referieren, berichtet. 

Beferendär, lat., Berichterftatter, ein im Borbereitungf- 
dienfte befindlicher (jo in Preußen, Sachſen) od. bereits 
zur Anftellung reifer, aber nod) nicht etatsmäßig ange— 
ftellter (jo Baden) Zuftizs od. Verwaltungsbeamter (Bes 
richts⸗, Regierungs⸗ Finanz-R.). — Sclm. 

Beferengen, Iat., Beziehungen; Bezugnahme auf Per- 
fonen od. Handelshäujer behufs Empfeylung. 

Beflektieren, lat., zurückſtrahlen, z. B. Licht (1. Spiegelung 
desLichts); überlegen; beanſpruchen —Neflektor.Epiegel- 
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teleftop, Spiegel zun Burlidwerfen bes Lichts; — Reflex, 
Abglanz, Widerfhein; — Reflerion, Zurüdftrahlung, 
Überlegung; — reflerid, zurüdbezüglic. 

Beform, lat., befiernde Unigeftaltung auf gefegmäßigem 
Wege; — N.er, Anhänger einer R.; — r.ieren, ums 
geftalten, beffern; — R.ator, Verbefferer, beſ. einer Kirche. 

Befurmation, iat. Neugeftaltung, Verbefferung, bie gr. 
kirchengeſch. Bewegung de3 16. Zahrh., die in die Trennung 
vieler einzelner Qandesfirchen v. der röm.stath. Kirche aug> 
lief. 1. Vorgeſchichte. eg. Ende des 12. Jahrh. predigte 
P. Waldus (j. d.) geg. die Echäden der röm. Kirche, 
in Engl. verſuchte es darauf 3. Wiclif (ft. 1384; |. d.) 
in größerem Maßſtab, die Kirche zu reformieren. Sowohl 
die Päpfte, wie die Mönche u. die Geiftlichleit Hatten 
durch viele unmürdige Vertreter Anftoß genug erregt, 
fo daß auch das Volk längſt das Vertrauen zur Kirche 
verloren hatte. Die Schriften Wiclifs ftud. mit Eifer der 
böhmiſche Magifter Johann Hus u. verbreitete in feiner 
Heimat den Zündftoff der neuen Ideen. Auch bie Kirche 
konnte ſchließlich den ftürmifchen Forderungen geg.ütber nicht 
taub bleiben. So hören wir dv. verſch. „Reformlonzilien“ 
im 15. Jahrh. (Piſa, Konftanz, Bafel), die unter Hinzus 
ziehung der Laien darliber beraten follten, wie man eine 
„NR. an Haupt u. Gliedern“ durchſühre. Das Argernis 
war inzw. aufs höchſte geftiegen. Es gab 2, ja 3 Päpſte, 
bie fich geg.feitig mit dem Bann belegten u. die Kirche 
verwüjteten. Allerdings verftanden es die Räpfte immer 
wieder, jenen Beftrebungen die Spige abzubrechen. Das 
ber.ejte biefer Konzile zu Konjtanz (1414—18) verbrannte 
Hus (f. d.) ald einen Steger u. erregte damit Die Huffiten- 
kriege (f. d.). Erfolglos verlief endlich auch der Vorftoß, 
ben ber ital. Möndh 9. Savonarola (f. d.) mit feinen 
Bußprebdigten in Florenz unternahm. Wir finden dieſe 
4 „BVorreformatoren* an den 4 Eden des Wornifer 
Lutherdenkmals verewigt. — II. Die dtſch. R. ErftQuther 
(j. d.) gelang eg, alle diefe Ideen durchzuſetzen. Man 
muß auch fagen, daß die Vorläufer an Erkenntnis der 
chriſtl. Wahrheit bei weiten nicht mit ihm zu vergleichen 
find. Der Geburtstag der R. wurde der 31. Oft. 1517, 
als Luth. die 95 Thefen geg. ben Ablaß anfchiug. Wie 
ein Sturnfeuer verbreiteten fie ſich. Derfelbe Ablaß, der 
dem verjchtwenderifchen Papſt Leo X. die Kaffe füllen 
u. die prunkvolle Petersficche bauen helfen follte, wurde 
der Anftoß zur Loslöfung des diſch. Volkes. Rom. Alle 
päpfilihen Verntittelungsverfuche (f. Eajetan, Miltitz) 
fheiterten. Die ſächſ. Kurfürften Frieder. der Weile u. 
Johann ber Beſtändige, jowie der Landgraf Philipp v. 
Helfen unternahmen in ihren Ländern eine Ordnung des 
kirchl. Wefens. Luther half allerorten mit Nath u. That. 
Freilich fuchten „Schwarmgrifter*, 3. B. Thomas Münzer, 
weltliche Reformen mit Hülfe der ed. Predigt durchzu— 
führen, u. wiegelten bie Bauern geg. ihre Herren auf. 
Die verführten Bauern mußten es bitter büfen int dem 
blutigen „Bauerntrieg* (ſ. d.) (1525). Noch ärger trieb 
e3 ber verblendete Brophet der Wiedertäufer, Johann v. 
Leyden, mit feinem Täuferreic) in Münfter ('35). Außere 
Schwierigkeiten bereitete der ftreng fath. Sailer. War 
ber Kaiſer mit Frankr. oder den Türken in Kriegshändel 
verwidelt, fo gelang es den prot. Fürften wohl eine Zeit 
lang, den Ev. Duldung zu verfchaffen; änderte fich die 
Veltlage, jo verjchlimmerte fih ihre Stellung. Blidt 
man in das troftloje Getriebe jener Zeit, fo verjteht man, 
daß ohne Gottes fihtbare Führung die ed. Kirche nicht 
fiegreih aus all den Kämpfen Hätte hervorgehen können. 
Böje endigte jogleih der Reichstag v. Worms (’21), 
ebenfo böſe ber 2. NeichStag v. Speier (29), wo bie 
Ev. mit einem feierlichen Protefte Sieden: daher hießen 
fie aud) „Proteftanten“. Nach dem unglüdlihen „Schmals 
kaldiſchen Krieg“ (f. d.) erhielten fic ſchließlich doch im Äugs⸗ 
burger Kelfrieden (55) die Anerkennung ihrer Gl.berech— 
tigung. Stocd famen fchlinnme Zeiten der Unterdrüdung, 
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bef. durch den Jeſuitenorden; der 30jährige Krieg (f. d.) 
mit feinen Gräueln war ebenfall3 ein Rel.krieg, der Weftf. 
Friede (1648) beſchloß endlich das Zeitalter der R. mit 
günftigen Beft. für die Ev.. — III. Die. außerhalb 
Ditſchl.s. Neben Luther u. teilweife abhängig v. ihm 
wirkten in der Schweiz Zwingli (j. d.) u. fpäter Calvin 
(. d.). 8. ihnen leitet jich die ref. Kirche (ſ. d.) her, die 
in der Schweiz, Frank, u. im w. Dtichl. ſich ausbreitete. 
Auch fie Hat ihre Leidensgefh. In Frankr. wurden die 
„Hugenotten“ (f. d.) mit Feuer u. Schwert verfolgt (Bars 
tholomäusnadyt 1572, die „Barifer Bluthochzeit“). Weiter 
breitete jich die ref. Kirche aus nah Engl. (Heinrich VIIL, 
ſ. d., Königin Elifabeth, f. d.; jpäter hier der gr. Cromwell, 
ſ. d. nach Schottland (John Knox, ſ. d.) u. den Niederl. 
— Dadurch, daß die R. wieder auf das reine Ev. zurück— 
ging u. es v. Fälſchung durch Menſchenlehre befreite, trägt 
ſie ihr göttliches Recht in ſich. So hat auch nichts ihren 
Siegeszuge aufhalten können. Beſ. im 19. Jahrh. ift der 
Brot. (dur Diſchl. u. Engl. vertreten) in jteten Wachs» 
tum geweſen, während die fath. Yänder fichtlich im jeder 
Dezichung zuritdgehen. — Kk. 

Beformationsfefl, zur Erinnerung an Luthers Theſen⸗ 
anichlag 31. X. 1517; ſchon 1617, feit 1668 in Kurs 
ſachſen jährlich gefeiert, u. allmählich in allen dich. ev. 
Kirhen üblich. 

Beformierte Kirde, I. al3 „rejormierf“ od. auf Grund 
des Ev. verbeifert ift noch bis in das 17. Jahrh. Hins 
ein die gefanıte ev. Kirche häufig bez. worden. Später 
beichräntte fid) der Name auf die nicht-luth. ev. Chriſten, 
bei. alfo auf die Anhänger Zwinglis u. Calvins. That⸗ 
fächlich befteht auch die meitgehendjte Übereinftimmung 
zw. der Yuth. u. xef. Lehre: die alleinige Autorität ber 
dl. Schrift, die Rechtfertigung aus freier Gnade durch 
den Glauben, da3 allg. Prieftertum der Gläubigen find 
gemeinfame ev. Grundfäße. Aus dem zw. Luther u. Zwingli 
entbrannten Abendmahlöftreite verdient neben dem Utſch. 
(Luther glaubte Chrifti Leib u. Blut körperlich, Zwingli nur 
geiftlih in der gläubigen Erinnerung zu genießen) vor 
allenı der Umftand hervorgehoben zu werden, daß Die 
Disputation zu Marburg 1529, zu welcher der Landgraf 
Philipp v. Helfen den Wittenberger u. den Züricher Nejor- 
mator zuf.führte, in 14 Art. völlige Übereinjtimmung u. 
nur in den Abendmahlsart. ein Utjch. offenbarte. U. jelbjt 
diefer Utjch. wurde durd) den Genfer Reformator Calvin 
erheblich gemildert: berfelbe ſchloß fi in den ed. Grund» 
lehren ganz an Luther an u. betrachtete das Hi. Abend» 
mahl nicht 5108 al3 ein Erinnerungs» u. Berpflichtungs- 
zeichen, fund. als ein göttlihes Mittel, Pjand u. Siegel, 
das den Gläubigen in eine engere (freilich nicht körper⸗ 
liche) Lebensgemeinihaft mit dem erhöhten Chrijtus 
bringt. Die verbreitete Anſicht v. einem erheblichen 
Utſch. der ed. Konfeffioiten in der Prädeftinationg> od. 
Erwählungslehre bedarf der Berichtigung: denn Luther 
bat als ein Prediger der wirklich freien Gnade genau wie 
Calvin die Erwählung gelehrt, u. gew. Schroffheiten des 
Dognias find auch in der ref. Kirche mehr u. mehr zur 
rüdgetreten. Waltet fomit ein Geg.ing 3m. den ev. Be» 
tenntniffen nicht ob, fo zeigt die vef. Kirche doch immer» 
halb der gr. ev. Gemeinſchaft einen eigentümlihen 
Charakter: einen nüchternen Eruft, welcher im Gottes» 
dienfte auf menjchlichen Schmuck möglihft verzichtet, u. 
im fittlihen u. ſoz. Leben für Gottes Ehre eifrig ein« 
tritt, ſowie eine energiiche Folgerichtigfeit in der Geltend⸗ 
madjung der ev. Grundſatze. Das Leben gilt mehr als 
kl.liche Lehrutſch. Diefer Geiſt hat v. jeher (ſchon Zwingli 
bot 1529 Luther die Bruderhand) die ref. Kirche der 
Vereinigung mit anderen ev. Kirchen geneigt gemadt. 
In Deihl. gaben 1817 die ref. Hohenzollern den Anſtoß 
zu einer rechtlich durchgeführten Union (f. d.). — II. Das 
Heimatland der ref. Kirche tjt die Schweiz, wu Zwingli 
feit 1519 in Zürich, Calvin feit 1536 in Genf refor- 
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matorifc wirkte. 3. hier aus empfing auch daS ev. 
Ehriftentun in Frankr. den Nied., Schottland u. Engl., 
ferner in Ung. u. Böhm. ganz überwiegend ref. Charafter. 
Blutige Verfolgungen erlitten die Ref. (Hugenotten) bei. 
in Sranfe.: im Jahre 1685 befiegelte die Aufhebung 
des 1598 erlaſſenen Toleranzediti$S dv. Nantes jenen 
Ausrottungs- u. Bekehrungsfeldzug, ber das unglüdliche 
Zand feiner zuverläffigiten Bürger beraubte. In Engl. 
fümpfte die Staatskirche, welche ref. Lehre mit Zath. 
Formen bereinigt, während des 16. u. 17. Jahrh. mit 
den Puritanern, den folgerichtig Nef., die alsbald als 
„Presdyterianer* u. „Independenten“ Am. bevölkerten. 
Auch im übermiegend luth. Diſchl. fand die ref. Kirche 
Boden, def. durch Kurſürſt FSriedr. den Frommen v. der 
Pfalz, deſſen Theol. 1563 den Heidelberger Katechismus 
fcyufen, ferner am Niederrhein, in Oſtfriesland, Heilenz 
Naftau, Bremen, Anhalt, Lippe uſw. Die Hohenzullern 
traten 1613 über, ohne ihr Land nachzuziehen. — 
II. Zuverläffige Bahlen bezüglich des Umfangs der ref. 
Kirche Können nicht gegeben werben, da Engl. u. Um. feine 
amtliche Nel.sftatiftit bejigen u. man aud font die ev. 
Chriſten nicht furziweg in ref. u. luth. einteilen Tann. 
Ohne die Anglifaner (Engl. Staatskirche im Mutterlande 
u. ben Kolonien) mag die Zahl der „Nef.“ auf ber 
ganzen Erde 30, mit denfelben 50 Will. betragen, unter 
etwa 140 Mill. Brot. insgeſamt, d. welchen etwa 40 Mill. 
als „Lutheraner“ bez. werden mögen. — Mir. 

Refrain, frz., fpr. refräng, Kehrreim; Miederfehr dv. 
Wörtern od. Verfen am Ende jeder Strophe. 

Refraktion, jow. Brechung des Lichts (ſ. d.). 

Befraktor, |. Fernrohr u. Taf. 30. 

Refugies, frz., ſpr. refuſchje, Klüchtlinge, |. Hugenotten. 

Refügium, lat., Zufluchtsort ber Völker. 

Refüfieren, frz, abichlagen, verweigern. 

Bega, ſ. K. 10, Sl. in Pommern, aus dem Klanziger 
See, 183 km L,, nahe Treptow in die D.fee mündend. 

Regal, Real, Geftell für Bücher; BZungenregifter der 
Drgel; — R.ien, die den Landesherren als ſolchen zu= 
ftehenden Rechte. Die Höheren R. find die ſog. Hoheits⸗ 
rechte (geſetzgebende, oberftrichterlihe Gewalt, weshalb 
„un Namen des Königs, des Großherzogs“ ufw. Recht ge» 
fprochen wird, Vollzugsgewalt); die niedern R. find nutz⸗ 
bare Rechte. So wird der Ausdruck R. gew. verftanden. Das 
B. G. B.ſpricht nicht v. R. das Einf. G. Art. 73 läßt dielandess 
geſetzlichen Vorſchriften Über R. unberührt. Es gehören dazu 
das Bernſteingewinnungsrecht in Br., Das Anfallrecht des 
Fiskus bei herrenloſen Eachen, bei. bei erblojem Nachlaß, die 
Etantlotterie. Die oft N. gen. Monopole (Salze, Tabak⸗, 
Branntweine, Poſt- uſw. Monopol) find nicht R., fond. itt= 
direkte Beftenerung;—regalieren, gut bemwirten. —Schm. 

Tegatia, Wettfahrt mit Rubderbooten. 

Begel, monatlide Neinigung, Menftruation 
beim gejunden Weibe regelmäßig alle 4 Wochen 3—5 Tage 
dauernder Blutabgang. Gew. gehen Tage lang vorher 
nervöſe Erregung, Schmerzen im Kreuz u. Leib, ſtarke 
Blutungen uſw. Bei Bleihjucht oft feine R. aber aud) 
ftarfe Blutungen. Bei eur. Mädchen Regel gem. v. 14. Jahr 
an; Aufhören allmählih um das 47. Jahr. (Wechſel⸗ 
jahre, mit nervöfen Erregungszuftänden!) — Bl. 

Regel de tri, lat, Rechnungsart, bei der aus 3 gegebenen 
Öliedern ein 4. zu finden, indem man immer zuerft auf 
die Einheit gebt. — 8. V.: mas koſten 16 kg Kafice, wenn B kg 
3,60 M. Yoften? Zöfung: Wenn 3 kg 3,60 M, föſten, fo fojtet I kg 
8,60 M.:3 = 1,20M., alfo toften 16ky Naffee: 16. 1,20 M. = 19,20 M. 

Regel, güldene, in der Mech. der Eag, daß bei Maſch. 
ebenjvviel an Geſchwindigkeit verloren geht, als an Kraft 
gewonnen wird, wenn die Arbeit gleich bleiben fol. 

Regen, der in Tropfen zur Erde fallende Niederichlag 
dv. Waſſer, Dadurch, entjtanden, daß das in der Luft ente 
haltene Waffergas abgekühlt u. dadurch verdichtet wird. Die 
di.menge eines Landes ift v. feinem Slima, feiner Meeres» 





höhe, geogr. Br., Entfernung v. Meer ufiv. abhängig; 
v. Aquator zu den Polen hin nimmt fie im allg. ab; in 
dem Gebiet der Kalmen (f. Winde) regnet e8 fait immer; 
während die Paſſatzonen regenlos find. In den Tropen 
fallen beim Zenithſtand der Sonne täglich jtarfe Zenithals 
R. nieder. Steigungser. fallen an Gebirgen nieder, 
wenn feuchte Luft an ihnen emporfteigt u. fich abkühlt. 
R.zeit ift die x.reiche Zeit der fubtrop. Bone. — Der R. 
wird gemefjer mit dem R.mejjer, einem Gefäß v. beft. 
Bodenflähe, das den NR. auffängt u. in ein anderes Ge— 
fäß leitet. Aus den betr. Mengen läßt fich berechnen, 
wie viel N. ein beſt. Areal empfangen bat. — Dt. 

Begen, |. 8. 12a, Nebenſl. der Donau in Bay., v. Böhmer⸗ 
wald her, 165 km, geg.über Regensburg mündend. 

Begenbogen. Wenn Sonnenttrahlen auf einen Negen» 
tropfen fallen, fo werben fie dort gebrochen, zurückgeworfen 
u. treten nad) abermaliger Brechung wieder aus. Dabei 
findet zugl. Farbenzerſtreuung ftatt (ſ. Farbe). Aber nur 
die Strahlen treten genügend parallel aus, um dem Auge 
fihtbar zu werden, die mit den aufjallenden Strahlen 
einen beft. Winkel bilden. Diefer beträgt für Not 420 307, 
für Bivtett 40030% Daher kommt es, Daß wir in der 
Negel einen R. nur fehen, wenn die Sonne hinter und 
u. eine Negenwand vor und ficht. Alle Tropfen, die jo 
getroffen werden, daß eine Linie d. der Sonne zum 
Tropfen mit einer v. Auge zum Tropfen einen Winkel v. 
420 30° einfchließt, liefern rotes Licht. Deshalb fehen wir die 
Farben auf einen Bogen v. 20 Br. in der Reihenfolge v. 
Not (oben) bis Violett (unten). Diefer ift um fo länger, 
je tiefer die Sonne fteht, da eine Linie v. der Sonne durch 
das Auge ben Mittelpunkt des Bogens trifft. — Lö. 

Regenbogenhaut, |. Auge. 

Regeneration, lat, Wiedergeburt, Erneuerung. 

Begenmeffer, |. Regen. 

Regenpfeifer, |. Suntpfoögel. 

Regens, lat., Leiter, be. firhlicher Auſtalten. 

Begensburg, |. 8. 12a, am n.ſten Punkte dev Donau 
geg.über der Mündung des Regen, v. Reiten gegr. (Ra- 
taspona), unter den Röni. (Regina castra) Grenzfeitung, 
dann Gib eines Biſchofs u. der bayr. Herzöge, jeit dem 
13. Jahrh. glänzende freie NeichSftadt, Die zahle. Reichs⸗ 
berjanmmlungen jah, aber fehr zurüdging; feit 1810 bay. 
Viele alte weltliche Gebäude, Klöjter u. Kirchen (ein gr.artiger 
gotischer Dont, das ſchöne Nathaus u. das Schloß der Fürften 
v. Thurn u. Taxis u.a.) erinnern an die glanzvolle Vers 
gangenheit. Sept hebt fih R. langſam dur Handel u. 
Donauſchiffahrt. Buchdruckerei, Bleiſtift⸗ Porzellan- u. 
Majch.fabr., Leder- u. Wollwaren, Gärtnerei. Hſt. des R.B. 
Oberpfalz, Sitz der biſchöflichen Behörden, 48 T. E., wov 
1/7 ev. Nahebei die Walballa u. die Befreiungshalle. — St 

Begenftauf, Flecken im bayr. R.-B.- Oberpfalz, Bez. 
Stadtamhof, am Regen, 2843 ©. 

Regenflein, 295 m ü. M. bei Blankenburg am Harz 
liegende Burgruine. 

Regent, 1) Staatsoberhaupt; — 2) Nanıe eines gr. 
Diamanten, |. Kohle. 

Hegenvogel, fow. Brachvogel. 

Begenwalde, |. 8. 10, St. im pr. R.-B. Stettin, Fr. 
R. 3477 €., Amtsgericht; Fabr. landw. Mach. 

Begengeit, |. Regen. 

Regiften, lat, Verzeichniffe v. Urfunden in zeitlicher 
Ordnung, die zugl. furze Angaben über den Inhalt bringen. 
Det. find die Papit-R. 

Bengio, fpr. reddſcho, |. K. 17, 1) N. di Calabria, St. 
in Unterital. a. d. Weerenge v. Meijina, 44415 E., Erz 
Bifchoflig, Dom, Hafen. —2)R. nel Emilia,St. inOberital. 
nahe der Ro, 58490 E., Biſchotz, Don, Seidenraupenzudt. 

Begie, frz., ſpr. reicht, Berwallung v. Finanzen n. Staat. 
eintünften (Salze, Tabats-R. uſw.); beim Theaterweſen die 
Sufzenefegung eine Stückes, die der Regiſſeur (fpr 
reſchiſſohr) bejorgt. i 
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Regierung, Leitung bei. des Staates durch R.Sbeamte;| 
— R.gewalt, fum. Staatsgewalt; — R.sbezirk, ein, 
Landesteil, in Pr. der Prov., geleitet v. R.Spräjidenten; 
— Rörat, Titel für höhere Beamte u. für Prof. 

Benintent, lat. Herrfchaft, Truppenteil (aus 2—4 Ba 
taıllunen od. 5 Eskadronen). 

Begiomonlänus, eig. Koh. Müller, bed. Aftr. u. 
Math., 1436— 76 als Biſchof v. Regensburg, verbefjerte 
aſtr. Inſtrumente, vervollkommnete die Trigonometrie u. 
verbeilerte den Kalender. 

Region, Iat., Gegend. 

Regifleur, j. Negie. 

Kegifter, Eintragebuch, Verzeichnis, bei. des Inhalts; 
bei Orgel zuj.gehörige, gl.artige Pfeifen; — Regijtrator, 
der das R. führende Verne — Regijtratur, Aufbe— 
mwahrungsort für Akten ufw.; — regijtrieren, eintragen. 

Beglement, frz. ſpr. —mang, Dienjtsu. Gefchäftsordnung; 
— r.ieren, anordnen. 

Begnier, ſpr. renje, Cl. A. Herzog d., frz. Minifter 
u. Bonapartift, 1746—1814 Maſſa. 

Regnik, |. Nedniß. 

Regreh, lat. Rüdgang, Rückgriff, Geltendmachen einer 
Ecyadloshaltung, ſ. auch Wechjel; -— r.iv, zurüdjchreitend. 

Regulär, lat., regelmäßig, regelrecht; — re Truppen, 
fteyendes Mil., Geg.ſatz: Yandmiliz. 

Regulativ, lat, Verordnung, Verfügung. 

Regulator, lat, Regler, VBorrihtung, die den Gang 
vd. Arbeit3- u. Kraftmajch. regelt (j. Motoren). Hierzu 
gehört auch der Schwungfitgel- vd. Zentrifugalr. (j. Dampf⸗ 
maſch.), der in vielen verjch. Ausführungen gebaut wird. 
Drudr. (j. d.) heißt eine Vorrichtung zur Regelung 
des Gasdruds. — Bei Lokomotiven ift der NR. der im 
Dampfdom liegende Echieber, welcher das aus dem Kefjel 
zum Bylinder führende Dampfrohr mehr od. weniger ab— 
ſchließt u. infofern reguliert, al$ man mit ihm den Dampf 
mehr od. weniger drofjeln od. ganz abjtellen kann. R. ift aud) 
einegenau gehende Uhr(ſ.d.) mitSPompenfationspendel.—Gu. 

Regulieren, Iat., ordnen, berichtigen. 

Regulus, chem, ſ. Antimon I, 2; reines Metall; heller 
Eiern im Löwen. 

Regulus, Weareus Artilius, röm. Konſul 256 v. Chr., 
griff die Karthager in Afr. ſelbſt an; nach anfänglichen 
Eiegen gefangen genommen u. niit Friedensanträgen nad 
Nom gelandt,. jprad} er bort felbft dagegen u. kehrte in Die 
Gefaugenſchaft. — B. 

Reh, ſ. Paarzeher. 

Behäbenm, bibl, Sohn Salomos, durch Nathan zum 
König gewählt, ruft durch feine thörichte, kindiſche Härte 
den Abfall der 10 Stämnie hervor; ihm bleibt nur Juda 
u. Benjamin, deren 1. König er ift. 

Rehabilitation, |. Begnadigung, Sp. 309. 

Reha, Bez.-Gt. in bay. R.-B. Oberfranken, am Perlen⸗ 
bache, 3832 E., Amtsgericht, Holz⸗u. Viehhandel, Porzellan: 
fabr., Perlenfiſcherei, Fiſchzuͤcht. 

Behkrone, das Rehgehörn. 

Brhna, St. in Medi.-Schwerin, a. d. Radegaft, 2076 
E., Amtsgericht; Tuchfabr. u. Mühlen. 

Behpofen, erbfengr. Kugeln, 4—6 in ein Gewehr zu laden. 

Beibahle, ftählernes Werkzeug, um in Metall gebohrte 
Löcher zu glätten u. ihnen einen etwas größeren Durch» 
meffer zu geben. Es hat etwa cylindriiche Geitalt, ver» 
jüngt fih etwas nad) dem Ende u. trägt auf feiner Ober: 
fläche einige jchneidende, der Achſe gl. laufende nanten.—Gu. 

Beiboldsgrün, Winterfurort im ſächſ. Erzgebirge bei 
Auerbad), Krhn. Zividau, 660 m ü. M., Krankenhaus. 

Beibung, (ſ. auch Bewegung, Sp. 359). Dan unter 
fcheidet gleitende u. rollende R. Erſtere entfteht zw. 
2 geg. einander gleitenden Körpern, z. B. zw. dei Gleit- 
baden des Kreuzkopfs einer Dampfmaſch. u. der Gleit- 
bahn. Rollende R. tritt 3. B. zw. den Rad eines Eifen- 
bahnwagens u. der Schiene auf. Die rollende R. ift 


klier al3 Die gleitende Sm Maſch.bau ſucht man in 
vielen Fällen die R. möglichſt zu verringern; zu ihrer 
Überwindung ift nämlich die Äufwendung einer gem. 
Arbeit nötig. Diefe macht ſich bemerkbar in Abnügung 
u. Erwärmung, 3. B. zw. Bapfen u. Lagerſchale. Die 
Wärme wird an die äußere Luft abgegeben, ift alfo als 
Arbeitspermögen verloren. Cie Tann jogar, wenn fie 
nicht genügend fchnell abgeleitet wird, zum Heißlaufen 
der Zapfen führen. Man vermindert die R., indem man 
die gleitenden Flächen möglichft glatt macht u. fie mit 
einem jchlüpfrigen Überzug v. OL, Cchmiere od. Fett 
verfieht (Dlen od. Schmieren ber Maſch.n, |. Schmier⸗ 
mittel). Su anderer Weije erreicht man die Verminderung 
de3 R.Swiderftandes, indem man Die gleitende R. in 
rollende umwandelt. Dies geſchieht durch Einſchaltung 
vd. Rollen od. Kugeln zw. die gleitenden Flächen, 3. B 
bei ben Stugellagern der Fahrräder; aus gl. Grunde 
jet man Möbeln auf Rollen u. giebt den Wagen 
Räder. — Manchmal bringt die R. in der Technik aud) 
Nutzen, 3. B. bei Bremfen. Wäre zw. den Rädern der 
Zofomotive u. den Echienen feine R. fo würde Die 
Zofomotive ftehen bleiben, daS Rad fi) aber drehen. 
Bei den ſog. R.3fupplungen vermeidet man Die 
Stöße, die entftchen würden, wenn die getriebene Welle 
fogleich diejelbe Umdrehzahl wie die treibende annehmen 
müßte, durch Einfchaltung eines allmählich zur erforder- 
lihen Höhe wachfenden N.Swiderftandes. Ohne R. könnte 
man feine Leiter ſchräg an die Wand ftellen, wir fünnten 
feinen Berg Hinaujgehen. — Die Größe der R. ift ab» 
bängig v. Material der geg.einander gleitendben Körper, 
v. der Beſchafſenheit der gleitenden Flächen (ob rauf 
od. glatt, gut gejchmiert od. troden) u. v. bem fenkrecht 
auf die Oberfläche ausgeübten Drud, auch d. der Teni⸗ 
peratur. Man erhält fie, indem man den Druck multi» 
pliziert mit einem, aus der Erfahrung gewonnenen 
Bahlenwerte, dem R.skoeſfizienten. — Gu. 

Reibzeug, |. Elektriſiermaſchine, Sp. 779. 

Beidysangehürigkeit. Nach Art: 3 der Reichsverfaſſung 
befteht für ganz Dtfchl. „Sudigenat” mit der Wirkung, 
daß der Angehörige eines Bundesftantes in jedem andern 
Bundesftaate als Inländer zu behandeln ift. Die Reichs— 
angehörigfeit wird regelmäßig nur durch die Staatsan— 
gehörigfeit in einem Bundesſtaate erworben, u. fie er» 
licht au mit deren Verluſt. Es giebt alfo Feine N. 
ohne Staatsangehörigfeit, abgefehen v. der durch Gel. 
d. 17. VI. 1886 für Schutzgenoſſen u. Eingeborene der 
Schutzgebiete zugelafjenen Ylusnahnen. — Kä. 

Reigardt, Guſt., Komponijt v. „Was ift des Deutſchen 
Baterland“, 1797—1884 Berlin. 

Zeichelsheim. im Odenwald, Flecken in ber hefſ. Prod. 
Starfenburg, Kr. Erbad), au der Gerfprenz, 1937 E., 
nahebei Burg Rodenſtein. 

Reichenau, 1) Inſel im Unterſee, Kr. Konſtanz, hat 3 
Dörfer u. früher ber. Benediktinerabtei (724 gegr.); 1520 
E., reich an Obſt; — 2) D. in der fächf. Krhm. Bauten, 
Ahm. Zittau, 7444 €., Färberei, Braunkohlengruben. 

Zeichenbach, 1) N. in Schlefien, ſ. 8. 10, Kr.ft. im 
pr. RB. Breslau, am Eulengebirge, 15 984 E., Neal: 

ym. — 2) R. in der Oberlauſitz, St. im pr. R.-B. 
tegnig, Kr. Görlitz, 1958 E., Lehrerieminar, Amts⸗ 
gericht; — 3) R. im Vogtland, f. K. 10, St. in der 
ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. Plauen, 24 948 &., bed. Woll- 
mwarenfabr.; Progymnaſium. : 

Beidienbrand, D. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, hm. 
Chemnig, 2905 E., Fabr. v. Strumpfwaren, Handſchuhen. 

Beichenhall, ſ. 12a, St. in Oberbayern, Bez. VBerchtes- 
gaden, 474 m ü. M., a. db. Saalach, 6077 E.; größtes 
bayr. Salzwerk, Eolbad. 

Beihenslperger, Gebrüder. Aug. (1808—’95) u. Peter 
Sranz (1810-92), Gerichtsräte, kath. Parlamentarier, 
beide im Frankfurter u. Erfurter Parlament, im pr. 


2059 Reichenftein 





bis 


Reichsbeamte 2060 





Abgeordnetenhauſe u. diſch. Reichſtage. Auguſt R.| 
fanımelte als erſter die kath. Abgeordneten ’52 zu einer 
bef. Bartei, Peter wurde Meitbegründer u. beide blieben 
bis zum Tode Wortführer des Zentrums. — Hb. 

Reidenftein, St. im pr. R.-B. Breslau, Fr. Franken— 
ftein, 2304 E.; Fabr. (Arſenik u. Zündhölzer). 

Zeichenſteiner Gebirge, od. Schleſiſches Grenzgeb. öſtl. 
v. der Grafſch. Glatz, beſteht aus Glimmierſchiefer mit 
eingelagertein Kalkſtein. Höchſte Berge find: Heidelberg 
902 m u. Jauersberg 882 m. 





Beich Gottes, |. Himmelreich. 

Beihmann, Theodor, Baritonift, geb. ’49, feit ’82 in 
ben Bayreuther Feftfpielen thätig. 

Beidysabfdhicd, die dv. Kaiſer genehmigten Beſchlüſſe des 
N.tages bei feiner Entlaffung; „jüngſter“ R.A. der v. 
1654, weil der nächitjolgende R.tag v. 1663 nicht wieder 
eutlaffen wurde; in ihm ber meftfäl. Friede bef. gemacht, 
v. da an Reichsſchluß. — Mü. 

Reid)sadel, im ehemaligen diſch Reich nicht einer Landes 
hoheit, fond. unmittelbar dem Kaiſer unterworfen, nicht 
au verwechſeln mit dem fog. hohen Adel, zu dent die 
Yanilien gehörten, welche die Reichsſtandſchaft, d. h. 
Sig u. Stinime auf dem Reichstag hatten. — Kä. 

Reichsämter, früher — Erzämter (f. d.). 

Beihsanwalt, |. Staatzanwalt, — Rapfel, |. R.⸗ 
Heinodien; — R.arhive, Sammlung v. Urkunden auf 
das alte dich. Reich bez. (Wien, Weplar u. Regensburg). 

Beidysarmee, die mil. Macht des alten diſch. Neic)es, 
zu der jeder Reichsftand einen beit. Teil ſtellen mußte, am 
Ende des 17. Zahrh. 40T. Mann ſtark; wenig leiftungs« 
fähig u. zuverläffig, da ein gr. Zug in der bunt zuf.e 
aewürfelten Maſſe fehlte, bei. Häglih ihr Auftreten im 
fiebenfährigen Strieg geg. Friedrich d. Gr. (Schlacht bei 
Roßbach 1757). — Br, 

Reidysbank, Zentral-Notenbant des diſch. Reich. I. Ge- 
gruͤndet durch das Reichs-Bankgeſetz v. 1875, befteht fie 
feit dem 1, 1. '76 u. ift die Nachfolgerin der pr. Bant, 
nur mit einem über das ganze Neich ausgedehnten Wir— 
kungskreis. Gie hat ihren Sitz in Berlin u. Enbe 1899 
319 Zweiganftalten, darunter 69 der Zentrale in Berlin 
iunterjtellte R.:Hauptftellen u. R.-Stellen, während bie 241 
N.Nebenftellen — darunter einige jog. Marendepot3 — 
den «Hauptftellen u. »Stellen untergeordnet ſind. Orte 
mit einer R.-Niederlaffung heißen im Wechſelverkehr 
Bank-, alle übrigen Nebenpläße. Die Leitung wird 
dv. Reichsfanzler u. unter ihm d. R.-Direltorium aus« 
geübt. Letzteres ift die eig. verwaltende Behörde u. be— 
fteht aus dem Präfidenten, gegenwärtig Dr. Koch, bem 
Bizepräfidenten u. 6 Direktoren. Die Aufficht des Reichs 





übt das Sgliedrige R.-Ruratorium aus, au deſſen Spitze 
der Neichsfanzler ftcht. — Das Kapital der R. befteht 
iegt aus 120, von 1. I. 1901 ab aus 150, vom 1. 1. 
1906 ab aus 180 Mill. M., es ift in aftienähnliche An— 
teile zerlegt, Die auf Namen lauten. B. jährlichen Rein— 
gewinn fommen zumächft 31/2 9/0 an die Anteils-Eigner 
(U.-E.), d. Reft 15 zum Nefervefonds, bis derfeibe auf 
60 Mil. angewachſen ift, dv. dem weiteren Neit erhalten 
v. 1901 ab die A.E. 1a, Das Neich %. 1899 befam das 
Reich über 19, die U.-E. über 8 Mill. M. — Alljährlich 
findet eine Generalverſammlung der A.-E. ftatt, dieſelbe 
hat nur wenige Rechte; u. a. wählt fie den 15gliedrigen 
Ausfhuß der A.⸗E., der dem Direktorium beratend 
ur Seite fteht u. der aus ſich Heraus 3 Deputierte zur 
——— Überwachung u. Geſchäftsführung ernennt. — 
1. Die R. iſt fein reines Etaatsinftitut. Das Reich 
wird in ihr thätig, aber mit fremden Mitteln. Durch 
Nbernahme auf das Neich, durch völlige Verjtantlidhung 
tönnte dem Reich eine weit höhere Quote des Gewinns, 
ja ber ganze Gewinn gejichert werden. Aber bei Grün 
dung der R. wählte man einen Mittelweg, um bem 
Reich die nötige Gewalt über ein jo bedentungsvolles 


Unternehmen zu ſichern, zugl. aber ben üblen Folgen zu 
weitgehenden ftaatlidien Einfluffes zu entgehen. Denn 
die Erfahrung lehrt, daß reine Staatshanfen dem Kredit- 
begehren des Staats, wenn er fih in Finanznot befin- 
det, nicht genügend Widerftand Ieiften fünnen. Gerade bie 
unbantmäßigen Darlehn an den Siaut haben den Grund 
zur Notencheftriktion, ja zum Zuſ.bruch mancher Noten» 
bant gelegt. Aus dieſen Geſichtspunkten entftammte jene 
eigentümftche Form der R. die nach dem Banfgefeg unter Um⸗ 
ftänden Geſchäfte mit Finanzverwaltungen des Reichs od. 
dtſch. Bindesſtaaten fogar nur mit Genehmigung des Ben» 
tralausichuffes der A./ E machen darf. Übrigens fteht fie mit 
Reich u. Staaten in regelmäßiger Geſchäftsverb.; für das 
Reich ift fie fogar verpflichtet, Zahlungen anzunehmen, u.; 
foweit dasfelbe ein Guthaben bei ihr bat, zu leiften. Den 
gl. Dienst darf die R. auch den einzelnen ditſch. Staaten 
leiften. Es gefchieht dies bef. auch durch Auszahlung v. 
Schuldzinſen des Reich u. der Staaten u. Verwaltung der 
Reichskaſſe. — Vgl. Hierzu die Art. Banken u. die dort gen. 
Art. ſowie Banknoten; doch ſei zu letzterem Art. bemerkt, daß 
die jetztergangeneBankgeſetznovelle den, ſteuerfreien ungedec⸗ 
ten Notenumlauf“ der R.auf450 Mil. M. erhöht hat. — Fr. 

Reidsbeamte (R.b.), Beamte, welche im unmittelbaren 
Dienfte des Reiches ftehen; fie werden gemäß Art. 18, 
Abſ. 1 R.⸗V. v. Kaiſer ernannt u. ftchen zu biefem als 
dem Bertreter des R. in unmittelbarem Dienftverhältnig; 
fie führen die Bez. Eaiferlihe B. Ber einzelnen Beamten« 
arten hat der Bundesrat ein Mitwirfungsrecht; bie nies 
deren N.b. werden meift durch den N.tanzler, die Staats⸗ 
fetretäre ufw. Kraft ein für allemal erfolgter Delegation 
ernannt. Den nicht v. Kaiſer ernannten R.banfbeanten, 
Reichstags. u. elfaß-lothr. Laudesb. find die Rechte der 
R.b. ausdrüdlich Heigelegt. Außerdem werben al3 R.b. aud) 
die Landesbeamten bez., die zwar d. ben Einzelſtaaten 
ernannt werden, aber verpflichtet find, den Anordnungen 
des Kaifers Folge zu leiſten, ſog. „mittelbare* R.b.; 
hierzu gehören die unteren Poſt- u. Telegraphenbeanten 
(außer in Bay. u. Württ.). Die Dienftverhältnifje der 
R.b. find geregelt durch das R.b. geſetz v. 31. März 1873 
nebft einer Neihe d. dazu ergangenen Abänderungen u. 
Sondergefegen. Die Begründung des Dienftverhältnifies 
erfolgt durdy eine Beltallungsurkunde, die nur bei den 
höheren R. u. den Konſuln v. Kaiſer unmittelbar, bei den 
übrigen im Namen des Kaiſers dv. N.fanzler od. den 
hierzu ermächtigten Behörden erteilt wird. Vor Antritt 
des Amtes iſt ein Dienjteid zu leiiten, der dv. den uns 
mittelbaren R.b. dem Raifer, v. den miittelbaren dem Landes⸗ 
a jedod mit Einfchluß der Gehurjamspflicht geg. 

aijer u. R. geleiftet wird; Die Kautionepflicht für Dies 
jenigen R.b., denen die Verwaltung v. Geld od. Geldes» 
wert anvertraut tft, ift jegt, mit wenigen Ausnahmen, 
befeitigt. Pie R.b. find zur gewiſſenhaften Verwaltung 
ihres Amtes, zur Treue u. bienftlichen Gehorfam u. zit 
ahtungswürdigen Verhalten in u. außer dem Amte ver- 
pflichtet; fie dürfen ohne Genehmigung ber oberften R.s 
behörde feine Gefchenfe od. Belohnungen in Bezug auf 
ihr Amt annehnien, ebenjowenig — außer den Wahl- 
koͤnſuln, ben nichtjtändigen Mitgliedern de3 Patent» u. 
N.verfiherungsanıtes u. den zeitweilig in den Nuheftant 
verſetzten Beamten — Nebenämter führen od. Gewerbe 
betreiben, auch feine Nebendejchäftigungen, mit welchen 
eine fortlaufende Einnahme verbunden tjt; zur Annahme 
v. Titeln, Ehrenzeichen, Gefchenfen uſw. v. auswärtigen 
Reg. od. Herrfchern ift, jedoch nur bei ben dv. Kailer aus 
geftellten R.b., Die Genehmigung desfelben erforderlich. Die 
N. ftehen Hinfichtlid) ihres Amtes unter def. ftrafrechtlichen 
Schutz; für ihre Thätigfeit erhalten fie in der Regel 
Gehalt; das Gehalt ift einklagbar u. wird den R.b. v. 
Nfistus, den Rbankbeamten d. der Rpbank, ben eljaf- 
lothr. Landesbeamten v. elfaß-lothr. Landesfiskus gezahlt. 
Beitweilig in den Ruheſtand verletzte B. erhalten Warte 
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geld, bei eintretender Dienſtunſähigkeit wird nach Maß—⸗ 
gabe des Geſetzes Penſion gewährt. Verlegung der Dienft- 
pflicht macht Die R. ftrafrcchtlich, privatrerhtlich od. aus» 
ſchließlich jtaatsrechtlih (disziplinariſch) verantwortlich. 
Die jtrafbaren Handlungen der R.b. gehören, foweit fie im 
R.St.G.B. geregelt find, vor die ordentlichen Straf: 
gerichte, privatrechtliche Schadenserjagforderungen vor bie 
ordentlichen Bivilgerichte. Die rein ſtaatsrechtlichen Ver⸗ 
chen ftellen jich als jog. Disziplinarvergehen nach, dem 
Air Beamte geltenden Disziplinarreht dar. Zuftändig 
hierfür ift in erfter Inftanz die Disziplinarkammer, in 
zweiter u. letzter der Tisziplinarhof im Leipzig. Die 
Mitglieder des R.gerichts, des Rrechnungshoſes u. des 
Bundesamtes für Heimatswefen, jowie bie Militärjuftiz- 
beamten unterliegen der Disziplinargemwalt der Disziplinars 
fammern nicht. Strafen find: 1) jog. Ordnungsſtrafen 
(Warnung, Verweis, Gelditrafe), 2) Entfernung aus dem 
Amte, u. zwar 1) Strafiverſetzung od. 2) Dienftent- 
laſſung; erſtere kann durch die oberfte N.bchörde ver» 
fügt werden. für die leßtere, die den Verluſt dv. Titel, 
Rang u. Penſionsanſpruch zur Folge hat, iſt ein Urteil 
der erwähnten Disziplinarinjtangen erforderlich. Die Bes 
endigung der Dienſtpflicht erfolgt: 1) auf Grund gem. 
ftrafgerichtlicher Urteile, 2) infolge eines auf Amtsent⸗ 
laffung lautenden Disziplinarurteils, 3) durch Freiwilliges 
Ausſcheiden auf Antrag; die Entlaffung, melde nicht ver- 
fagt werben fann, erfolgt durch den Kaifer u. hat ebenfo 
wie ein Straf⸗ od. Disziplinarurteil Verlujt v. Amt, 
Titel u. Gehalt zur Folge. — Z. 

Beidhsbehörden, Diejenigen Behörden bes Deutſchen 
Reiches, die ihre Stellung unmittelbar v. der Reichsgewalt 
ableiten u. benen die Jugrung der Geſchaͤfte im Diſch. Reiche 
obliegt. I. Die oberſie R. ift der Bundesrat, er vertriut 
bie Träger der Reichsgewalt, die verbündeten Neg.; ber Kaiſer 
hat als Bundespräfidium dem Bundesrat gegenüber 
gemäß RB. Art. 12 nur das Recht, „zu berufen, zu eröffnen, 
zu vertagen u. zu fchließen,* — ein Recht, das jet thatjäch- 
lid) ziemlid) bedeutungslos ift, da der Bundesrat fehr bald 
nad) feiner Entjtehung fich zu einem ftändigen Reg.2organ 
ausbildete; ferner ernennt der Kaiſer nach R.:B., Art. 15, den 
verfaffungsmäßigen Vorfigenden des Bundesrates, den 
NReichstanzler. Infolge der erwähnten Gejtaltung der 
thatfächlichen Verhältniffe haben auch die Veit. der R⸗V., 
daß der Bundesrat alljährlich einmal (Art. 13) u. daß 
er auf Verlangen v. 9/8 der Stimmen (Art. 14) berufen 
werden müffe, ihre Bed. verloren. Der Bundesrat wird 
gebildet aus den Vertretern ber Einzelſtaaten; Elſaß-Loth., 
das noch nicht als Einzelſtaat eingerichtet ift, hat feine 
Stimme. Die Mitglieder des Bundesrates können nicht 
al zeitig Mitglieder des Neichstages fein. Die Stimmen- 
verteilung iſt folgende: Br. Hat mit den chemaligen 
Stimmen v. Hanır., Kurheſſen, Holftein, Naſſau, Frank— 
jurt 17 Stimmen, dazu die Stimme Waldecks, die eben⸗ 
falls dv. Pr. geführt wird, Bay. 6, Sachen, Württ. je 4, 
Baben, Hefien je 3, Medl.-Schwerin, Braunſchweig je 2, 
alle übrigen Staaten je 1, im ganzen 53 Stimmen. Bei 
Etimmengleichheit enticheidet die „Präſidialſtimme“; den 
Vorfig führt Pr., in VBerhinderungsjälen Bay. Die Ars 
beiten werden in Plenars u. Ausſchußſitzungen erledigt. 
Es beitehen z. 8. 11 Ausſchüſſe: 1) für Landheer u. 
Feſtungen, 2) jür das Seeweſen, 3) für Boll u. Steuer⸗ 
weſen, 4) für Handel u. Verkehr, 5) für Eifenbahn, 
Poit u. Telegraphen, 6) für Zuftizwefen, 7) für Rechnungs- 
weſen, 8) für Die auswärtigen Angelegenheiten (in welchem 
Bay. verfafjungsmäßig den Vorſiß führt), 9) für Elſaß⸗ 
Lothr., 10) für Die Verfaſſung, 11) für die Gefhäfts- 
ordnung. Die Thätigfeit des B. läßt ſich in 3 Gruppen 
orbnen: 1) Zeilnahme an der Geſetzgebung, 2) Pers 
ordnun ſrecht Des eiches, 3) verſch. einzelne Funktionen. 
teils allein, teils in Gemeinſchaft mit dem Katjer, fo Bus 
ſtimmung zu Kriegsertlärung u. Staatsverträgen, Pıit- 





wirkung bei Beanten-Ernennungen ufw. — II. Die 


übrigen R. 1) Der einzige verantwortliche Minifter ijt 
der R.lanzler (Art. 17 R.«V.), in ihm eint fi der 
anze Behördenorganismus. Der R.kanzler hat doppelte 
— er iſt 1) Vorſitzender im Bundesrat, 2) oberſter 
Chef der NR.verwaltung. Durch Gef. v. 17. März 1878 
ift die Möglichkeit einer Generalvertretung (Vizekanzler), 
fowie eine Reihe vd. Stellvertretungsäntern geſchaffen, 
deren Borjtände ben Titel Staatsjelretär führen. Die 
Ernennung der Etellvertreter erfolgt durch den Sailer. 
3-3. beftchen folgende Stellvertretungsänter: a) das 
Auswärtige Amt, b) das Reihsmarineamt, c) 
das Reichsſchatzamt, d) das Reichspoſtamt, e) das 
Neihsjujtizamt, f) das Reichsamt für die Ver» 
waltung der R.cifcubahunen, g) das Reichsamt 


des Innereun. Alle R. laſſen ſich folgendermaßen ordnen: 
1. Zentralverwaltungsſtellen (in unmittelbarer Unterordunug unter den 
Reichſtanzler): 1. Want ded Innern, 2. Ausw. Anıt, 3. R.marine- 
amt, 4 R.poftanıt, 5. W.juitizamt, 6. R.amt f. d. Verwaltung der R.« 
eijenbahnen, 7. R.eifenbahnant, 8. R.ſchatzamt, 9. N.bunfdirektorium. 
II. Beutralfinanzbehörden (dem R.lanzier untergeordnet, jedoch ohne 
direlten Einfluß deſſelben auf den Gerhäftägang): 1. Rechnungshof, 
2. R.bankfuratorium u. R.banttommiſſare, 8. fdhuidenderwaltung 
n. Rſchuldenkommiſſion, 4. Berwaltung des R.invalidenfonds. IL. 
Bentraljuftigbehörden (ganz nnabhängig): 1. Bivil: u. Sirafgerichte: 
a. Neichegericht, b. Koufnlargerichte, o. Meichstolonialgerichte, 2. Die: 
siplinargeridhte; 3. Verwaltungsgerichte: n. Bundesamt für Heimats- 
weſen, b. veritärftes R.eifenbahnamt, o. N.patentamt (zugleich Ver⸗ 
waltungsbehörde für Patenterteitung), d R.oberfeeamt, e. R.rayon- 
tommiffon. t. R.verſicherungsa:ut. — Z. 


Beidysboten, Reichstagsabgeordnete. . 

Beihsdeputalionshaupifdluß, gefchloffen 1803 als Folge 
des Friedens v. Luneville, eine v. Reich beftätigte Revo» 
Iution der weltl. Fürften, die das alte Hl. röm. Neich 
dtſch. Nation auflöſte. Faſt alle geijtlichen Lande wurden 
unter die weltl. Fürften aufgeteilt, ſelbſt ſrenide Dynafticen 
im Lande entſchädigt, das „als Herrenlofe Maffe, cine 
Veriorgungsftelle für die Prinzen aus allerlei Wulf” er» 
ſchien (Treitfchfe). Wichtigfte Beſtimmungen: es erhielten: 
1) Bay.: Bistümer Würzburg (größter Teil), Banıberg, 
geeifing, np lu dv. Paſſau u. EichjtädisTeile, Bropftei 

empten, 12 Ubleien, 17 Reichsitädte u. ⸗dörfer geg. 
Bweibrüden, Jülich, Simmern, LZauteriı, Voldenz (290 
geg. 200 [5 Meilen); 2) Pr.: Bistiimer Hildeöhein u. 
Paderborn, Deünfter ö. Teil, dv. Mainz die Thür. Ber 
figungen, 5 Abtcien, 3 Reichsſtädte geg. Kleve, linksrhein., 
Geldern, Mörs (230 geg. 48); 3) Hann.: Bistum Osna« 
brüd; 4) Bad.: Kurwürde mit ihren Rechten, Bistümer 
Kouſtanz-, Speyer-, Sıraßburgs, Baſel, redytsrhein., plälz. 
Anter mit Mannheim u. Heidelberg. 9 Abteien, 7 Reichs⸗ 
jtädte (60 geg. 8); 5) Württ.: Kurmwiirde, 9 Abteien, 
Stifter u. Klöſter, 9 Neicheftädte; trefflih arrondiert 
(29 geg. 7); 6) Heſſen-Kaſſel: Kurwürde, 4 mainziſche 
Amter; 7) H.-Tarmjtadt: 6 mainz. Amter, das Kölnische 
Herzogtum Weftf., 3 pfälz. Anıter, Worms-, rechtsrhein. 
(103 geg. 40); 8) bie naſſauiſchen Linien, v. allen mainz. 
u. trierische Amter. Nur 3geiftl, Fürften blicben: 1) Mainz; 
2) der dtich. Orden; 3) der Kohanniterorden. V. Reichs» 
ftädten 6: 3 Hanfeftädte, Frankfurt, Augsburg, Nürne 
berg. — Der Prot. u. Pr. erhielten ſtarkes Übergewicht 
über die Kath. u. Oſterr, Diefe Revolution ntachte aber 
aud) die diſch. Tat. Kirche demofratifh u. ſtaatsjeindlich 
u. legte in ihr den Grund zum Ultramontanismus. — Mü. 

Beid;sdeputation, 1) ordentliche N.» D., ein fortdaneruder 
Reichstagsausſchuß, beftehend 1548—1663 aus dem Kurs 
fürftenfollegium u. einer ger. Anzahl v. Deputierten ans 
derer Kollegien, berufen zu einem R. d.tag, wenn der R.tag nicht 
zuſ.treten konnte od. ſchon aufgelöft war; 2) außerordentliche 
Ausihüffe zur Vorbereitung jchwieriger Sachen. — Mü. 

BZeichsfechtſchule, |. diſch. R; — Rfreiheit, fom. 
R.unmittelbarkeit. 

Beidysfürften, ⸗graſen, bilden die Fortſetzung des in 
fränkiſcher Zeit entitandenen Amtsadels, aljo ein Erzeugnis 
des Beamtenſtaates. Seit 1180 war Bedingung der 
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Zugehörigfeit zum M.ſtande, daß einer mindeftens eine 
Grafſch. unmittelbar v. König zu Lehen trug u. feines 
andern meltl. Fürften Lehnsmann war; fie wurden aljo 
zu einem Erzeugnis des Lehnsftaates. Nach Ausbildung 
er Zandeshoheit gehörten nur folche zu den R., die fid) 
im Belige derfelben über ein Territorium befanden. Beide 
zuf. bildeten den Hohen Adel, feit der Auflöfung des 
Neiches gehören alfo alle regierenden u. mebdtatijierten 
ftandesherrlihen Häufer zu ihm. — Mü. 

Beichsgericht, höchſter Gerichtshof des diſch. Reiches, 
hat feinen Sit in Leipzig (Geſ. v. 11. 4. 1877). Die 
Mitglieder ernennt der aifer auf Vorfhlag des Bundes- 
rats. Sie müſſen mindejtens 35 Jahre alt u. zum Richters 
anıt befähigt fein (ſ. Gerichte). Es iſt zuftändig für: Be— 
fchwerde geg. Enticheidungen u. Reviſion geg. Endurteile 
des Oberlandesgerichts, Reviſion geg. Strafurteile v. 
Lande u. Schwurgerichten; in 1. u. letzter Inſtanz für 
Hod)= u. Yandesverrat u. Verrat mil. Geheimnifie.—Schm. 

Reidhsgefundheitsamt, |. Gejundheit Sp. 1072. 

Reidjshofen, St. im Untereljaß, Kr. Hagenau, 2800 E., 
Maſch. u. Bapierfabr. Schlacht bei Wörth (1870) v. den 
Franz. bei R. genannt. 

Zeichsindigenat, |. Reichsangehörigleit. 

Zeichsinſignien, ſ. Reichskleinodien. 

HZeichskammergericht, gegr. 1495 als oberſtes R.Gericht 
mit eigener Gelehrtenbank, wodurch die Verbreitung des 
gemeinen Rechts fehr gefördert wurde. Buftändigfeit: Land— 
friedensbrüche, öfftl. u. bürgerl. Streitfachen, der Neich3« 
unmittelbaren in 1. u. 2. Inſtanz, der Mittelbaren in 
Appellationzfachen. Sit zunächſt in Frankfurt, wechſelte 
oft, bis es 1689 nach Weglar fam (Hier auch Goethe an 
ihm thätig). Seine Thätigfeit nur Furze Zeit Die Bedürf- 
nifie befriedigend, weil die Stände es nicht genügend 
unterhielten. — Mü, 

Zeichskaſſenſcheine, Papiergeld (ſ. d.) des diſch. Reichs. 

Zeichskleinodien, Rinfignien, in germ. u. mervwins 
giſchen Zeit der Speer; dazu in farolingifcher Zeit Fahne, 
tgl. Stab (Szepter), Richterjtab, Schwert, Kreuz, Königd« 
ftuhl, goldene Srone, Burpurmiantel, Armfpangen, Eiegelo 
ring, Reihsapfel. Anfangs führte der König fie mit ſich. 
Auch in der Neuzeit find fie geblieben. — Mü. 

Beihskommiffion für Brbeiterfintiftik, feit 1892, 15 Mitgl., 
v. Bundesrat u. Reichstag ernannt, unterfuchte bisher die 
Arbeitsverhältniffe in Bädereien, Mühlen, Handelsgewerbe, 
Kleider, u. Wäfchefonfektion u. Saftgewerbe u. die der 
Kinderarbeit u. bereitet jo Arbeiterfchuggefege dor. — Mm. 

Beichsland, ſ. K. 12a, Bez. für Elfaß-Rothringen; — 
Neihsmil.gefeß,v. 2. V. 1874 ordneie das dtjch. Heer- 
weſen, |. Diſchl. IV; — R.oberhandelsgeridit, in 
Leipzig, regelte früher die Handelsſachen des dtiſch. Reichs, 
geichieht jeht Durch das Rgericht. 

Beichs-Yartei, in Pr. Freikonſ., 1867 auf Veranlaffung 
des Hzgs. d. Natibor (f. d.), des Fürften Pleß u. a. aug 
der alttonf. Bartei hervorgegangen; ’67 40, ’84 28, ’87 
41, '90 21, ’93 28, ’98 17 Reichstagsabg. Sie erftreht 
einen Wahlbund (Kartell) mit den Konj. u. den Nat.-lib,, 
dertritt Bismarcks Wirtich.-Rol., bei. den Schuß derLandim., 
außerdem meift das ev. Intereſſe, wirkt für Arbeiterfchuß u. 
sverficherung, kämpft aber bitter geg. freies Koalitionsrecht 
der Arbeiter. Hauptblatt: Die Boft. Führer: Fürſt Herbert 
Bismard, v. Kardorff, Krupp, Srh.v. Stumm, Frh. v. Zedlitz⸗ 
Neukirch. — Mm. 

BZeichs⸗Yoſtaint, höchſte Poſtbehörde, a. d. Spitze ber 
Staatsſekretär (Stephan, dann Podbielsky). Das R.-B.. 
befteht aus 4 Übteilungen. Dem R.P.-A. find 41 Ober- 
Boftdirektionen u. die Reichsdruckerei untergeordnet. —Schi. 

Zeichsrat, die Volksvertretung des cisleithanifhen Oſt.s; 
die 1. Kammer in Bay.; die oberfte ruſſ. Behörde ber 
Staatsverwaltung. 

Zeichsritterſchaft, ſetzte ſich aus Fam. des niederen Adels 
in S=- u. W.Diſchl. zuſ., welche die Reichsſtandſchaft nicht 
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erlangten, aber durch Vereinigung zu Bünden (z.B. ſchwäb. 

Bund 1487) der Einverleibung in ein Territorium widers 

ftanden u. fich volle Reichsfreiheit bewahrten. Ceit 1500 

3 Nitterfchaften unterfchieden: zu Echwaben, Franken u. 

a. Rhein, die ſich 1577 zu einem Gefamtbunde vereinigten 

u. bis 1806 fortbejtanden. Rechte: direfte Verhandlungen 

mit ihnen wegen Bewilligung v. Neichöfteuern, ebenjo 
wegen ber Heerfolge, zu der fie an fich nicht verpflichtet 

waren, hohe Gerichtäbarkeit, die Beſteuerung u. die Selbſt⸗ 
ftändigfeit(aber nur ale Körperfchaft) des Nel.bannes.—Mü, 

Zeichsſchuld buch, ſ. Staatsſchulden. 

Zeichsſchuldenkommiſſion, beaufſichtigt die Reichsſchulden⸗ 
verwaltung, beſ. die Ausgabe, Verzinſung und Tilgung 
der Anleihen. 

Zeichsſchulkommiſſion, beſtehend aus dem Vorſitzenden 
v. Reichskanzler ernannt) u. 6 Mitgl. (je 1 aus jedem 
Önigr., 2 aus den übrigen diſch. Staaten), Hat die Bor- 

bildung für den Einjährig⸗Freiwilligendienſt zu überwachen 

u. über Anträge v. LXehranftalten zur Erteilung der Be— 

rehtigungsfcheine zu entjcheiden. — F. 

Beirhfladt, Napoleon Franz Sofeph Karl, Her- 
30g d., 1811 Paris —32, einziger Sohn Napoleons I. 
aus ber Ehe mit Maria Luiſe d. Dft., wegen Verzichts 
ſeines Vaters zu feinen Bunften Napoleon II. gen. erhielt 
bei feiner Geburt den Titel eines „Königs dv. Rom“; 
’14 nad) Wien gebracht, wurde er unter des Kaiſers Franz 
eig. Obhut erzogen. Alles Erbteils beraubt, erhielt er 
’17 die Herrſchaft R. in Böhm.; widmete ji mit gr. Eifer 
in mil. zent, ft. in Schönbrunn an Lungenſchwind⸗ 
ſucht. — Spa. 

Reidjsflädte, anfangs gl. Etädte, dann Reichsſt. gen., 
auf NeichSboden, unter der NeichSvogtei ftehend, z. B.: 
Nahen, Ulm, Nürnberg, Wehlar, Frankfurt, Goslar; das 
zu bie meiften Biſchofsſt, 3. B.: Baſel, Straßburg, 
Worms, Augsburg, Magdeburg, Hamburg, Bremen. Sie 
waren reich3unmittelbar, gehörten nicht zu einem Terri- 
torium, erlangten die Landeshoheit innerhalb ihres Ge— 
bietes und den Beſitz der Reichsſtandſchaft. In den R. 
fanden fpäter regelmäßig die Reichstage ftatt. Ihre 
Autonomie war nur durch Reichsgeſetze beſchränkt. 8. 
bei. Wichtigkeit wurden fie durch die Aufnahme der Re— 
formation. Obwohl ihnen im weſtj. Frieden dolle Gl.⸗ 
ſtellung mit den Übrigen Neichsjtänden gewährt wurde, 
trat ihre Bed. feit jener Zeit doc, Hinter die des Terris 
toriums zurüd; infolge dv. inneren Streitigfeiten u. Ber- 
ſchuldung waren fie nicht mehr Iebensfähig. 1803 alle 
bis auf 6 medintifiert, 1803 auch noch Augsburg; jetzt 
noch die 3 Hanfejtädtee — Mü. 

Beisflände, die zum Erfcheinen und zur Abſtimmung 
auf dem Reichstag berechtigten, d. h. mit der ReichSitand- 
ſchaft begabten Glieder des Reiches. Dies waren zunächſt 
nur bie Reichsfüriten, die fich jeit dem Kurverein v. 1338 
und der goldenen Bulle 1356 in das Kurfürjtenfollegium 
u. den Reihsfürftenrat ſchieden. Dazu kamen feit 1489, reſp. 
1500 als 3. Stand bie freien und Reichsftädte; diefe erhielten 
volle Gl.berechtigung mit den beiden andern jedoch erft feit 
1648. Die Grafen, Herrn u. nicht gefürfteten Prälaten 
waren zu Kuriatflimmen vereinigt. Das Städtelollegium 
zerfiel in 2 Bänke. R.-Ritterſchaft u. R.Dörfer zählten 
nicht zu den R.ftänden. Ihnen allen ftand der König 
als 1. Stand geg.über. — Mü. 

Beidjsftenipelabgaben, |. Steuer. 

Beidhstag, I. Fränkiſche Zeit: Die germ. Vollöver- 
fammlung wurde zur SHeeresverfanmlung des Reiches, 
Märzfeld; feit Pippin dem Stleinen: Maifeld. Unter 
Ludwig dem Frommen Hörte jede Negelmäßigfeit auf. 
— II. Mittelalterl. Beit: Seit dem 10. Jahrh. hörten 
die Heeresverfammlungen auf, ber Reichstag wurde zur 
Berfammlung der Großen, ohne jedoch zunächſt ein ber- 
faffungsrechtliches Inſtitut zu fein. Heinrich IL, IV. u. 
V. verſprachen ſich des Beirates der Fürſten zu bedienen; 
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u. ſeit Lothar III. galt es geradezu als u. feit Sothar III. galt e8 gerabezu als Werfaffungsfag, | idjne gotifdhe stathebrale, feit 1173 Slaue de 
daß allg. EtaatSangelegenheiten nicht ohne Mitwirhuig 
des Reichstages erledigt werden lonnten. Im wefent- 
lichen war der Reichstag eine Verſammlung der Reichs⸗ 
fürften. Der Ort ftandim daͤtt des Königs, zuerſt wurden 
mit Vorliebe —— dann Reichsſtädte gewählt. Eine 
Sonderung nach Reichsſtänden mar unbek. die Stimmen 
wurden mehr gewogen als gezählt. Das Eimwiligungs- 
recht des R.s war nöti “a bei Reichögejeggebung, Reichs⸗ 
— Romfahrt, Reichsſteuern, Veränderungen in 
dem Beſtande der Reichsfürſtentümer, allen bedeutenderen 
Verträgen. — III. Neuere Zeit ſeit 1338, reſp. 1356; 
ost Reichsſtände. 1495 wurde beftimnit, daß alle Jahr ein 

R. zuſ.treten ſollte; jedod nie ausgeführt. Gemeinſchaſt⸗ 
liche geigäftliche Sigungen fanden jegt nicht mehr ftatt; 
innerhalb der einzelnen Kollegien entſchied Stimmen⸗ 
mehrheit; jedes der 3 Kollegien Hatte ſchließlich ein Votum. 
In Tonfeifionellen Sachen fand feit 1648 reſp. ’63 eine 
Spaltung in Parteien ftatt: corpus evangelicorum u. 
corpus catholicorum, bie übereinftinmien mußten. ‚Die 
Reichsſtände konnten fich vertreten laſſen; ihre Vertreter 
ſtimmten nach ihrer Inſtrüktion. Als der R. zu einen jtän- 
digen Geſandtenkongreß geworben war, wurde dies oft 
ein Grund zur Verſchleppung. In feinen Sitzungen 
offenbarte ſich ſeit jener Zeit Die Uneinigkeit ber diſch.en 
Territorien in der ſchlimmſten Weiſe, u. er diente den eig. 
Volksgenoſſen u. den Nachbarn zum Hohn u. Geſpött. — Mä. 
— IV. R. des n.dtich. Bundes u. des diſch. Reiches; 
er nähert ſich der urſprünglichen Bed., iſt eine Vertretung 
des ganzen Volles, nicht der Fürften, dgl. Diſchl. Gejch., 
N.dtſch. Bund. — Der jebige dich. R. iſt die gEmeN an 
Vertretung des diſch. Voltes, welche hervorgeht aus g 
heimen biretten Wahlen. Ex beiteht aus 397 Mitgliedern. 
die fürd Jahre gewählt werden; er tritt jährlich mindeftens 
einmal zuj. u. wird v. Kaiſer Berufen. Beſchlußfähig ift der 
R. nur dann, wenn mindeltend 199 Mitglieder anweſend 
fürd. Der R. übt mit Dem Bundesrat (ſ. Reichsbehörden) 
gemeinfam das Necht der Gejeßgebuig aus (f. Geſetz). 
©. a. Berfajfung u. Diſchl., Beilage. 

Reidhsunmitielbarkett, bejaßen * Ausbildung der 
Landeshoheit nur noch die Landesheren mit ihren Fam., 
die Reichsſtädte, die Reichsdörfer, die im Reichsdienſt 
ſtehenden Beamten, viele Herr chaften, Stiſter, Güter, der 
hode HT fie ale fanden ihr Recht nur vor Kaifer 
u. Reich. — 

en Anſpruch auf das Amt erhoben feit 
dem 13. Jahrh. der Pfalzgraf bei Rhein u. der Herzog 
(tpäter Kurfürjt) v. Sachſen. — 1848 führte Erzherzog 
Johann den Titel, nachdem die Nationalverjanmlung 
eine proviforifche Bentralgewalt gefchaffen hatte. — Mü. 

Beidsvikariat, die Verwaltung der Reichsreg. während 
der Zwiſchenzeit zw. 2 Kaifern (Interregnum, |. d.) durch 
die Reichsverweſer, f. d. 

Beihsiwährung, durch Gefege v. 1871 u. ’73 im diſch. 
Reiche eingeführte Markwährung. 

Beidtum, |. Vermögen. 

Zeil, iſt gefrorener Tau, f. d. 

Bethen, Diath., |. Progreffionen. 

eiher, |. Sumpfvögel; — N.beize, f 
R.ſchnabel, ſ. Geramengew., Sp. 1050. 

Beim, ſ. Vers u. V.lehre. 

Beimann, Heinr., Orgelvirtuos, geb. 1850 Rengers⸗ 
dorf, feit ’87 in Berlin der Muſ. Icbend, Organift a. d. 
Kaiſ. Wilh. Ged.⸗Kirche daf., tüchtiger Chorbirigent.—G.Pf. 

Beimarus, Herm. Samuel, 1694-1768, Hamburger 
Selehrter, bet. als Verf. der rationaliſtiſchen „Schußfchrift 
für die vernünftigen Verehrer Gottes“, aus der Leifing 
Teile als „Fragmente eines Ungenannten* (Wolfenbüttler 
Fragniente Herausgab. — Hb. 

sr Rheims, fpr. rängs, St. im frz. Dep. Darne, 

— 109 8596E., Sib des Erzbiſchofs v. Frank, 
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ſchöne gotiſche Kathedrale, ſeit 1173 Stätte der frz. 
Königskrönungen. Fabr. v. Wollwaren u. Champagner, 
Weinhandel; hier 496 Taufe Chlodwigs. 

Bein, 1) Johann Juſtus, bed. —— 1835 
Raunheim, gr. Reiſen, Prof. in Bonn; — 2) Wild. 
Päd., geb..1847, jeit ’86 Prof. der Päd. in Jena, Din. 
des päd. Scninars, Hauptvertreter der Herbertiſchen 
Pädagogik. — F. 

Zeinecke, Carl, geb. 1824 Altona, trat ſchon '43 als 
Klaviervirtuofe auf, 60 —95 Dirigent der Gewandhaus⸗ 
tonzerte in Leipzig. Ausgezeichnet als Dirigent, bei. als 
Komponijt u. laviervirtuofe. Auf Mendelsſohn— Schu⸗ 
mann weiterbancnd, zeigen R.s Kompofitionen den mo— 
dernen, inftrunentalen Geiſt. — Su. 

Zeineclaude, |. Steinfrüchtler. 

Beineke Fuds. Die diſch. Tierdihtung entmwidelte fid) 
im 10. Jahrh. aus den lat. Tierjabeln mit fatirifchem 
Zweck. Grundlage war die Geſch. v. Urfprung Der Feind⸗ 
ſchaft zw. Wolf u. Fuchs. Daran ſchloſſen ſich wie an 
einen Kriſtallkern immer neue Erzäßlungen an, u. e8 eis 
ftanden gr. lat. Epen, dann un 1180 das erite diſch. 
Tierepos Reinhard Fuchs vd. dem Elfäfjer Heinrid) 
dem Gleißner. Die größte Verbreitung aber fanden 
diefe fatiriichen Geſch. in der Nef.zeit, als ein unbek. 
Berf. in Lübeck am Ende des 15. Jahrh. (1498 in Lübeck 
zuerſt gedrudt) in feinem Reineke (d. h. der fl. Rein» 
hard) de Vos (d.H. Fuchs) feine Satire ftärfer geg. Die 
Seiftlichen u. a. Stände wandte u. in derber niederdtic. 
Sprade voltstüntlich zu erzählen verftand. Geitden 
wurde ber R. F. unzählige Male gedruckt, umgearbeitet 
u. in die neuhochdtſch. onliprade übertragen, nicht 
zum legten u Goethe. — Ki. 

Beinerz, |. 8. 10, St. im pr. H ⸗B. Breslau, Kr. Glatz, 
a. d. Weiftrig, 3071 €, nahebei Bad R. mit acht Eiſen⸗ 
quellen, Molkenkur; 568 m ü. M. 

Reinette, |. Apielbauıngew., B 1 

Beinhardsbrunn, herzoguches Luſiſchloß in Sachſen⸗ Gotha 
im Thüringer Walde, früher reihe Benediktinerabtei. 

Beinhardswald, Sandfteingebirge zw. Wejer u. Diemel, 
bis 469 m aniteigend. 

Beinhaufen, ®. in der bayr. Oberpfalz, Bez. Stadtamhof, 
am Negen, 1512 ©. 

Reinik, Robert, 1805— 52, Dresden, Malern. Igrifcher 
Dichter, treiflicher Kenner des tindlihen Gemütes. „Us 
B- -&-Bud) für gr. u. Tl. Kinder“, Lieder u. Kabeln für 
die Jugend, „Wurzelpringefiin“. — Rr. 

Reinidendurf, Vorort im N. dv. Berlin, Mr. Niedere 
Barnim, 22445 E. 

BZeinigung, monatliche, |. Regel. 

Beinkens, Sofeph Hubert, 183106 Bonn, vor 
ſeinen Studien Sabr.arbeiter, fpäter fat. Prieſter, Prof. 
u. Domprediger, griff ’70 die UnfehlbarkeitSiehre au, 
feiner Würden entlleidet, ’73 zum 1. Biſchof der diſch. 
Altkath. gewählt, v. Vifchof v. Deventer geweiht. — Hb, 

Beinkufturen, Kultur dv. Pilzen, bef. Bakterien, v. nur 
einer Art, bei Zeititellung v. Krkh.serregeru. 

Beinnar, diſch. Lyriker, zum Utſch. v. ipäteren Lieders 
Dichter R. vd. Zweter der Alte genannt, A die 
dv. franz. Muſtern beeinflugte Minnepoefie nach Dfterr., 
two er um 1200 der Lehrer Walthers v. d. Vogelmeibe 
wurde. Gottfried v. Straßburg fagt, er Habe vor Walther 
die Führung der dei. Sänger gehabt. — Ki. 

Beinsdorf, D. in der ſächſ. Kıym. u, Ahm. Zwidau, 
7166 E.; Kohlenbergbau. 

Beinthal, ev. Hofpiz bei Partenkirchen, Oberbay. 

Beinthaler, Karl, 1794—1863, Begründer des Rettungs⸗ 
hauſes in Erfurt. 

Beinthaler, Karl, Komponift, 1822 Erfurt—'96 Berlin, 
ftud. anfangs Theol., wurde dann Muf., war zulegt Brof. 
u. Mitglied der Berliner Alademie; bet. it das Ora⸗ 
torium „SZephtha” u. die Oper „Edda.“ — Su. 
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Beis, Philipp, PH. 1834 "74, Lehrer in Friedrichs⸗ 
Dorf b. Homburg, baute das 1. Telephon. 

Beis, )) Mehrzahl. Neal, port. u. brafiliiches Rechnungs⸗ 
geld, 1000 = 1 Milreis; — 2) Reis, j. Gräſer; — R.lörs 
perchen, in der Heiltunde Hl. Gerinnfel, die fich bef. bei 
Entzündungen der Sehnenſcheiden bilden, au u. für fid) 
harmlos; — R.papier, ſ. Araliengemw., Sp. 126. 

Zeisholz, ſchnell fich entwidelnder Fabrikort zw. Düffel- 
dorf u. Benrath. 

Beifig, f. Brennholz, Sp. 468; — R.futter, zer- 
Tleimertes u. einem Gärungsprozeß untermorjenes Neijig, 
wozu mas am befien die Dünnften, mit Knoſpen bejegien 
Neiferfpigen dv. Buchenholz wählt. Hat nur in Zutteruots 
jahren Bed. für Nindvieh u. Schafe. — S-R.; — Re, 
früher fehwerbewaffnete Reiter. 

Beifblei, fuw. Graphit, ſ. Kohle u. K.ftoff. 

Reipbreit, R.feder, R.nägel, R.ſchiene, N.zeug, 
N.;zweden, f. Zeichengeräte. 

Keisſtärling, R.vogel, f. Gangvögel, Sp. 991 u. 994. 

Beißiger. Karl Sottl., Komp., 1798—1859 Dresden, 
Hoffapellmeifter a. d. dtſch. Oper, komponierte Opern, 
Suftrumentalwerfeu.volfstüntid) gewordeneLieder. —G. Pf. 

Zeißmann, Aug. bek. Muf.» Scriftiteller u. Komp., 
1325—1903 GWiesbaden)., wirkte in Weimar, Halle u. 
Berlin. Bed. Ris Schrift: „Geſch. der dtſch.Lieder.“ —G. Pf. 

BZeilbahn, Viasege, gr. Raum für Reitübungen od. 
zum Bureiten der Pferde; — R.gang, Strfh., bei der die 
Pferde, nicht geradeaus, jond. im Bogen gehen; — Rei ts 
knochen, Knochenbildung im Oberſchenkelfleiſch manchmal 
infolge v. vielem Reiten; — Reitwurm, ſpw. Vaul- 
wurfsgrille, ſ. Gradflügler, Ep. 1048. 

Beiz, Einwirkung der Außenwelt auf die Sinne (ſ. d); 
— Reizbarkeit, Empfänglicjfeit jür Re, 3. B. Ber 
wegungserſcheinungen dee Pfl.; — R.ter, |. Pilze. 

Beizmittel, erſtreben eine Entzündung der Haut ob. 
des betr. Organes; 5. T. verficht man Darunter aud) 
die anregenden Mitte. Man bezwedt damit meiſt die 
Verteilung od. WUblenfung eines vorhandenen Krth.s⸗ 


vorgaugs au andere Orte. — R.ſalbe ft ein R. Def. 


für die Haut u. erregt Eiterung ufw. — SI. 

Bekapitulation, lat, kurze Wiederholung. 

Beklame, frz., die Anw. zahlr. Mittel, um die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Menge auf Gegenftände des Geſchäſtsverkehrs 
zu lenken. Su dem überaus verzweigten Geſchäftsleben 
heutiger Zeit ift die R. zur Will. geworden. Die bei.» 
eite R. ift da8 Inſerat der Zeitungen bez. Zeitichriften, 
das man gern an hervorragende Etellen (3. B. unter 
dem Medaltionsftrich) od. in bei. Rubriken (3. B. Aus 
der Geſchäftswelt ufw,) bringt. Überhaupt gilt es durch 
möglichſt auffällige Überſchriften, verſch.artige Umrah— 
mungen uſw. das Inlereſſe zu erwecken. Die Inſeraten⸗ 
vd. Annoncen⸗Expeditionen nehmen die Aufträge für 
die Zeitungen an u. biefe beforgen zumeijt (bei gr. Juſe⸗ 
zaten) die Zuftellung de Belegnummeru. der Offerten. 
Nächſt der Zeitungs-R. find Kataloge, Berichte, 
Eirtulare, Adreßbücher (Bezugsquellenliften), 
Kalender ufw. wichtig. Bel. die jührenden Ind.-Werke 
leijten hierin Bed. Eine wichtige Etrafen-R. find ferner 
die Litfaßijäulen, fowie die wandernde R. (Nus- 
rufer uſw.), die jüngfte A. der N. find die Plakate. 
Mit Geſchick geſchmückte Echaufenfter, günftig angebrachte 
Birmenfchilder, die Abends Bunt erleuchtet werden, find 
gl.fall3 beliebte R.-Mittel. — With. 

Reklamieren, lat., Bejdjwerde führen; zurüdjordern, — 
Nellamation, Beſchwerde, 3. B. geg. Steuerveran- 
lagung ufw. 

Bekognoszieren, im Rechtsweſen für rid)tig erklären, 
anerlennen; auskundſchaften; — bei. mil, Rekognos— 
jierungen, lann man einteilen in Erfundungen des 
Geländes, |. d, u. in tafiiihe R. Dieſe fallen in dei 





Bereich des Auftlärungs- bezw. des Sicherheitsdienſtes 
(Nachrichten Über Stärke, Stellung u. Abfichten bes 
Gegners). Hierzu dient die Kavallerie, bei. die Offiziere 
patrouile. Toch kann man aud Züge od. Eskadrons 
nehmen, um länger am Feinde bleiben u beobachten zu 
fönnen. Gelingt es nicht, ſich Einblid in die Verhältniffe 
des Gegners zu verfchaffen, kann man eine gewaltfame 
N. anwenden, d. h. den Gegner durch ein Gejecht zur 
Entwidelung zwingen, um fid) dann wieder zurüdzuziehen. 
Doch haben jolde NR. nur einen zweifelhaften Wert, 
denn es ijt jehr jchwer, fich v. Gegner loszulöfen. — My. 

Zekommandieren, empfehlen; — Refommandation, 
Empfehlung; — refommandiert, auf Briefen fvmw. 
eingeſchrieben. 

Zekonſtruieren, lat. wiederaufbauen, wiederherſtellen. 

Bekonvalescenz, lat., die Zeit der Kräſtigung nad) 
überftandener Krkh. Pflege während der R. bet. nad) 
langen, erſchöpfenden Krkhien Hat ebeuſo ter Körper wie 
unter Umftänden das gedrüdte Gemüt nötig. — S. 

Bekrediliv, lat, Schreiben einer Regierung an ihren 
Geſandten, das ihn abruft. 

Behruten, frz, neu eintretende Soldaten; — refrur 
tieren, ausheben. 

Zektangulär, lat., rechtwinkelig. 

Zektastenſion, |. Hinmmelsgemölbe, Sp. 1279. 

Bektifikation, lat., in der Chem u. Tech. die Bez. für 
wiederholte fraftionierte Deftilation (f. d.), entw. un zw. 
verfch. Flüffigkeiten eine volljtändigere Trennung zu er» 
reihen od. um die Flüſſigkeit ftärfer (konzentrierter) zu 
befonunen; — reftifizieren, reinigen. — With. 

Bektor, lat., in Pr. der Leiter einer Volks- u. Mittel 
ſchule, Bräparandenanjtalt, Rektoratſchule. Die Vered)« 
tigung zur Anftelung wind durch die R.atsprüfung 
erivorben. ©. Lehrerprüfungen. — F.; — R. magni- 
ficus, jährlid) gewählter Xeiter einer Univ. 

Bekurs, lat., Rüdgriff, Berufung bei einer höheren 
Behörde gegen eine niedere; — vefurrieren, Zufludt 
nehmen. 

Belais, frz., fpr. reläh, Ort der Pferdewechsluug oder 
dieſe jelvjt; ſ. aud) Telegraph. 

Reläta refero, lat., „ich erzähle das Erzählte“, ohne 
e8 zu verbürgen. 

Belation, lat, Beziehung; Bericht, Verhältnis; — 
relativ, bezüglich; Geg.jag: abjolut; — relative 
Bablen, ſ. Arithmetik, Sp. 155, — Relativum, Für— 
wort, j. Wortarten. 

Belegation, lat., Verbannung, Wegweifung v. Schule 
od. Unid.; — relegieren, fortveilen. 

Belief, erhaben ausgcarbeitetes Bild, |. Bildhauer- 
kunſt II. Sp 377. 

Beligion, lat., die Beziehung des Menfchen auf Gott, 
nicht nur Gottesſerkenntnis u. Ovitesverehrung, ſond. auch 
Leben u. Wandel nach Gottes Willen, alſo Glaube u. 
Eittlichleit (Xiebe u. Hoffnung); fie iſt „die vertraueus— 
volle Hingabe de3 Gemüts an das Göttliche, Überſinn⸗ 
liche, Ewige.” Die Notwendigkeit der R. ergiebt fid) 
aus den Bedürfnis der Menſchenſeele, die aus Gott u. 
zu Gott gefchaffen ift u. in ihm als in ihren Element 
lebt, die ohne ihn doch verfümmert uw. ftirbt, wie der 
Leib ohne Luft. Daher ift die R. uicht eniftanden od. 
erdadt, fie ift auch nicht Sache der meuſchlichen Ente 
widlung fond. etwas Urfprüngliches, fo alt wie Die 
Menjchheit ſelbſt. Daher die Thatſache, daß die R. bei 
allen Dienjchen aller Zeiten vorhanden war. (Die Ber 
hauptung, daß es Menicyen ohne N. gebe, ijt v. Roskoff 
gründlich widerlegt.) Das Wejen der ſog. Naturr.en 
beftegt in (ojt dichteriſcher) Yerjonififation der Natur— 
träjte, bei. der Hinmelseriheinungen. Go fann man 
alle myth. R.en als Naturr.en bezeichnen. Die geſch. 
Ren teilt man ein in Fetiſchismus (Aubetung v. 
geichaffenen Lingen, &öpendienft), Polytheismus 
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(Anbetung vieler Götter), Monothe ismus (Anbetung einer Leiche gilt nur als Ubertretung nach 


eines Gottes), nad den verſch. Arten des geg.wärtigen 
Beitandes in: heidnifſche, jüd., muh. u. Hriftl. R. 
Indeß kann es in Wirklichfeit uur eine NR. geben, wie 
es nur eine Wahrheit giebt. Die driftl. Iehrt die rechte 
Gotteserkenntnis u. leitet zu einen wahren Leben nad) 
Gottes Willen an u. lehrt felig fterben. Wahrer Glaube, 
wahre Liebe, wahre Hoffnung wächſt nur auf dem Boden 
der chriſtl. R. Gie lehrt, wie das durch die Sünde zerftörte 
Verhältnis, die Gemeinſchaft mit Gott, wiederhergeftellt wird 
durch Chriſtus; ſo Hat nur, wer diefe Rt. Hat, die rechte Stellung 
zu Gott gefunden. Daher unterscheidet man die versch. fog. 
R.en am beiten innatürlicheu. geoffenbarte. Zueriterer 
gelangt ber Menſch aus fih ſelbſt (Natur, Vernunft, 
Gewiſſen), zu letzterer durch def. Veranſtaltungen Gottes, 
durch ſeine Offenbarung in ſeinem Wort u. durch ſeinen 
Menſch gewordenen Sohn; daher vleibt erſtere unvoll⸗ 
fommen, da fein Menſch v. ſelbſi Bott erkennen kann; 
letztere ift vollfonımen, da Gott ſich geoffenbart hat. — 
Irreligioſität, Geiſtesrichtung, welche R. flir Übers 
flüffig Hält. — R.sfreiheit, das Recht, daß ſich ein 
jeder zu der R.srichtung bekennen kann, zu der er will. 
— R.Zgeſch., die Wiff., die Urfprung, Wefen u. Unter- 
ſchiede der R. gefch. zu begreifen u. barzufiellen ſucht. 
— R.sphil., will. Darft. der R., ——— v. ihrer 
Geſch. u. der Glaubenslehre, als bloße Erſcheinung des 
menſchlichen Seelenlebens, ſodaß die R. nicht ſowohl v. 
Standpuntt der göttl. Offenbarung, ſond. v. dem des 
menschlichen Erkennens (Phil.) betrachtet wird. — ©. aud) 
Mythologie, Fetiſchismus, Gott, Heidentun. — Sp. 

Beligiongedikte, find ftaatliche Verordnungen über kirch— 
liche Dinge. Im R. v. Mailaud 325 fprachen Konftantin 
(ij. d) u. Licinius die Duldung der chriftl. Nel. aus; 
im Wormfer R. 1521 wurde Luther (f. d.) geächtet, im 
Wöllnerfhen R. gen. nad den Minifter Fried. Wild. II., 
(giltig 1788—97) wurde in Ir. den Geiftlichen jede Abs 
weihung v. den Belenntuisfchriften in Lehre u. Predigt 
bei Strafe verboten; — R.sfriede, verſch. Verträge des 
16. Jahrh. zum ea der Ev. Der Nürnberger ®. v. 1532 
wurde bis 1545 v. Karl V. 6mal beftütigt. 1555 ſchloß 
fein Br. Ferdinand I. den Augsburger R., der ben luth. 
Reichsſtänden Nel.Sfreiheit u. den Unterthanen ander3> 
u. Obrigkeiten Auswanderungsfreiheit ficherte; — 

sgeſpräche, im 16. Zahrh. Häufig, aber nur felten 
erklärte fid), wie 1527 cin Franziskaner in Düffeldorf, der 
Gegner für überwunden. Ber. ijt das R. Luthers mit Delo- 
lanıpad, Melanchthons mit Zivingli, das auf Bitten des 
Zandgrafen Philipp v. Heffen 1.—3. Oft. 1529 zu Marburg 
ftattfand u. zu weitgehender, nicht aber zu völliger Einigung 
führte, fowie die R. zw. Ev u. Rath. 1541 zu Regens— 
Burg, 1645 zu Thorn. — Mm. 

Beligionsverbreden, nennt man bie in den 88 166—168 
St. G.B. mit Strafe bedrohten Vergehen, welche ſich auf 
die Mel. beziehen. $ 166 enthält die Gottesläfterung 
(t d.), bie oͤffti. Beſchimpfung einer chriſtl. Kirche od. erz 
aubten Nel.sgefelichaft od. „ihrer Einrichtungen u. Ges 
bräuche* (— eine bedenkliche Beftimmung, weil fic leicht bes 
rechtigte Kritik treffen kann; geihügt iſt jetzt Quther ebenfo 
wie der Ablaß —) u. bie Verübung befchimpfenden Un- 
fug3 in Gotteshäuſern (Strafe bis 3 Jahre Gef.). 8 167: 
Verhinderung u. Störung gottesdienſtlicher Übungen durch 
Zhätlichfeiten, Drohungen u. Lärmen (gl. Strafe). $ 168: 
Wegnahme einer Leiche aus dem Gewahrjam ber Berech⸗ 
tigten; Berftörung od. Dtgmng eines Grabes od. bes 
ſchimpfender Unfug an Gräbern bis 2 Jahre Gef., Daneben 
Aberfennung ber Ehrenrechte zuläffig). Beſchädigung od. Ber 
ftörung v. Gegenſtänden rel. Verehrung od. gottesdieuſtlichen 
Gebrauches, ſowie v. Grabmälern rechnet das ©t.&.B.8 304 
nicht zu den R., fond. ale „Sachbeſchädigung“ (Gefängnis 
bi8 3 Jahre od. Geldftrafe bis 1500 Dr. mit zuläfftger 
Nebenftrafe bes Ehrverlufts); die Weguahme v. Teilen 


bis 


Remonte 2070 


a St.G. B. 
(Geldſtrafe bis 150 ME. od. Haft). — Schm. 

Aeligiofität, lat, Frömmigkeit; Gottesfurdt. 

Belikten, lat., Hinterbliebene, Hinterlaffenichaft; — R.» 
geiles, Penfionsgefe für Witwen u. Waifen d. Beamten 
u. Offizieren; — R.beiträge, Witwen- u. Waifengeld 

Beliquien, Uberbleibfel, in der kirchlichen Sprache die 
Überrefte, welche man vd. ben „Hl.“ gefunden zu haben 
glaubt, (Die meiften find altchriftl. Grabftätten entnonmen 
od. während der Krenzzüge aus dem Morgenlande her« 
gebrachti), jedoch nicht nur Reſte der Leider, ſond. aud 
alles, was mit den Berftorbenen in Berührung gemefen 
fein fol (in diefem Sinne auch R. Ehrifti). Die Ver» 
ehrung der R., verwandt mit Vorftellungen u. Ge» 
bräuchen heidn. Rel. u. des Slam, wird v. der grd). u- 
zöm. Kirche als verdieuſtliches Werk ausdrüdlich empfohlen, 
v. der ev. Kirche verworfen, da diejelbe Aberglauben u. Ab⸗ 
götterei in fich ſchließt u. weil die Echtheit vieler R. nicht 
nachzumweifen, die der meiften zu bejtreiten ift. — Aufbe⸗ 
wahrungsort der R.: die Rirchenaltäre u. andre oft jehr 
unftreihe Behälter verfch. Beftalt (R.-S dyreine). — Ma. 

Bellinghaufen, D.inı pr. R.B Düfjeldorf, Kr.Effen,9689 €. 

Zellſtab, Ludw., 1799—1860 Berlin, Offizier, dann 
Redafteur der Voſſ. Ztg., Kunftkrititer u. gemandter Rus 
manjchriftfteller. „Algier u. Paris, 1812*. — Rr. 

Bemagen, das alte Rigomagum, |. 8. 11, St. im pr. 
R.=B. Koblenz, Kr. Ahrweiler, am Rhein, 8806 E., rönt. 








Altertümer,dabet Ypollinarisberg mit ſchöner, gotifdher " 


Kirche, bed. Wallfahrtsftätte, daneben Franziskanerkloſter. 

Bemanent, lat., zurücdbleibend. 

Bembrandt, van Ryn, der bed. hol. Maler, 1606 
Leiden — ’69 Amfterdam. eine Porträts gehören zu 
dem Beften, was je auf dem Gebiete der Menſchen-Darſt. 
geleiftet wurde. Scharfe Erfafjung der Eigenheit de3 Wiv» 
dells vereinigt ſich mit einer ſeltenen Leuchtkraft der 
Farbe, die aud) in ben Schattentönen durch daS fog. 
Hellduntel (f. d.) noch maleriſch wirkte. Bed. Arbeiten 
dv. ihm bejigen die Galerien in Berlin, Cafjel, Braune 
fchweig, Dresden, Petersburg, Amjterdbam u. London. 
Auch auf dem Gebiete der geich. u. rei. Malerei leiltete er 
beb., wenn auch auf feinen Bildern die geſch. Treue-Hinter 
der malerifchen Wirkung, die ihm in 1. Linie fteht, zurüde 
tritt. Seine Landſchaften, bie nicht ſehr zahlr. find, werden 
ebenfalls ſehr geſchätzt. Neben feinen Bildern, deren Zahl 
man auf 400 —* exiſtieren v. ihm zahlr. Radierungen 
u. Stiche, in denen er ebenfalls vorzugsweiſe auf maleriſche 
Wirkung hinarbeitet. 1656 geriet R. in Vermögensver⸗ 
fall, feine Sammlungen wurden verfauft. Sein Einfluß auf 
die hoff. Malerei war bed. Unter feinen Schälern find 
zu nennen: Herbrand van den Eedhout, Gerard Duu, 
F. Bol, Nicolaus Macs u.a. — Ei. 

Remedium, lat., Heilmittel; Rechtsmittel, |. a. Münz« 
wefen; — Nemedur, Abhilfe, z. B. v. Mißbräuchen. 

Bemigius, der hl., „Apojtel Frankr.s8“ u. Erzbiſchof v. 
Nein, tauft 496 Chlodwig; angeblich Wunderthäter; 
Gedächtnistag 1. Ott. 

Reminiscere, lat., „Gedenke Herr“. Bi. 25, 6, ſ. 
Kirchenjahr. 

Beminiscenz, lat., Erinnerung; Anklang. 

Remis, ft3., fpr., remih, zurüdgefiellt, im Spiel fvm. 
unentschieden; — R.e, frz., Bagerhubpen: 

Bemiltieren, lat. zurückſenden, beſ. bei Wechſeln; — 
Nemittenden, Rückſendungen; — Remittent, Nüds 
ſender, ſ. a. Wechſel. 

Zemolade, Remoulade, 
Kräutern uſw. 

Zemonſtration, lat. Geg.vorftelung —Remonftranten, 
ſ. Arminianer, Sp. 161; — remonſtrieren, Geg.vorft. 
erheben. 

Bemonte, frz, das bei ber Truppe eingeftellte junge 
Pferd (etwa 10%, jährlich). Die R.ierungSabteilung des 


fr3., Brüße aus Eifig, 
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Friegsminifternums bearbeitet die R.ierung; der freihändige | der Königsftuhl(daf. tagte der Kurverein 1338), ftarte 


Ankauf junger Pferde erfolgt durd) die R.Ankaufskom⸗ 
miſſionen. Die Pferde werden auf 1—2 Jahre in Die 
N.depots (mit Bay. u. Sachſ 23) eingeftelit, ehe fie an 
die berittenen Truppen verteilt werden. — I 

Bemontieren, v. Roſen, die nad) der eig. Blüte nod)> 
mals an friichen Trieben blühen. 

Bemontoir, frz. jpr. remongtoar, Vorrichtung zum Auf- 
ziehen der Uhr (j. d.) ohne Schlüſſel. 

Removieren, lat., entfernen, abjegen; — Nemotion, 
Entfernung. 

— frz., ſpr. rangplaßieren, erſetzen. 

entſcheid, ſ. K. 11, Kr.St. im pr. RB. Düſſeldorf, 
64 340 E., Realgymı., bed. Fabr. dv. Stahl«e u. Eiſen— 
waren, Röhrenwalzwerfe, Amtsgericht; nahebei Thaljperre 
zur Aufltauung von 1,3 Mill. cbm Wajjer. 

Benter, lat. refectorium, Verfammlungs- u. Speifefaal 
in Burgen geijtl. Ritterorden; ber. ift der R. in der 
Marienburg. Oſtpr. 

Bemunerieren, lat., belohnen; — NRemuneration, 
Velohnung. 

Bemus, Broillingsbruder des Romulus. 

Benaiffauce, frz., pr. renäſſangs, juw. Wiedergeburt, 
Bez. für das Wicderaufleben der antiken Bildung, insbeſ. 
ber Kunft feit den 15. Jahrh., |. Bauftil. 

Benan, ſpr. renäng, Ernft, 1823—’92, gab wegen 
freier Anſchauungen die theol. Laufbahn auf u. ward 
Prof. der hebr. Sprache. Bel. iſt fein „Leben Jeſu“, 
fra. ’63, auch dtſch. Er verjucht Jeſum als liebenswürdigen 
Helden eines galiläiſchen Dorfromans hinzuftellen. — Hb. 

Benden, St. im bad. Sr. Baden, Amt Achern, a, d. 
en 2130 €. 

endezevous, frz. fpr, rangdemit, verabredete Zuſammen⸗ 
tunft, Stelldichein. a . 

Bendsburg, f. 8. 11, Kr.St. im pr. R.«B. Schleswig, 
früher Seftung, a. d. Eider u. dem Kaiſer Wilhelmkanal; 
15577 E., gotifhe Marienkirche, Gymn., Amtsgericht, 
Bollipinnereien, Baummollwebereien uf. 

Benegat, Iat., Abtrünniger, bef. zum Islam übers 
getretener Chriſt. 

Benelten, |. Upfelbaumgew. B. 1. 

Beni, Guido, ital. Maler, 1575—1642 Bolvanz, 
malte beſ. myth. u. rel. Bilder, jo der „Triumphzug 
bed Gonnengottes“, den „beigiehemitifchen Sindermord“, 
„Shriftus mit Sec Dornentrone* (Wien) u. a. Zunächſt 
‚sch an die grandivje Formengebung des Caravaggio 
anlehnend, bevorzugte er fpäter eine einfache Natürlichkeit 
u. helles, warmes Kolorit. — Ei. 

Beuitenz, lat. Widerjpenftigfeit; — Renitent, Widers 
fpenftiger. 

Benke, Bodenrenke, |. Fiſche. Sp. 900. 

‚Benkontre, frz., fpr. ranglöngtr, zufälliges Begegnen; 
feindliher Zuſammenſtoß. 

Bennbahu, Play für Wettrennen. 

. Benues, fpr. rän’, |. 8. 15, alte Hft. der Bretagne, 
jegt im Dep. Jlleset-Bilaine, 75640 E.; Erzbiihoffig, 
Univ, Mufeun, Mafch.s u. Thonmwarenfabr.; 7. VIIL— 
9. 1X. ’99 wurde dort der Prozeß Dreyfuß verhandelt. 

Bennflicg, 130 km langer Weg über den Kamm des 
Thüringer Waldes v. Hörfchel bis Blankenſtein (Neuß), 
Ion 1330 erwähnt. 

Benntier, |. Paarzeher; — R.m008, f. Flechten. 

Renommieren, frz., prahlen; — Renommage, Prah— 
lerei; — Rift, Brahler; — R.ee, Auf, Anjchen. 

Benonce, frz, Ipr. renöngß', Fehlen einer Farbe beim 
Kartenfpiel, Korpsftubent im 1. Semefter; — renon⸗ 
cieren, verzichten. 

Benovieren, lat., erneuern; — Menovation, Cr- 
neuerung, Auffrifchung. 

Benfe, Sleden im pr. R.-B. od. Kr. Koblenz, am Rhein, 
wo Die ©ebiete der vier geift!. Rurfürften zuſ. ſtießen, Dabei 


Säuerling-Quelle im Rhein, in Flaichen verjandt. 

Bentäbel, irz. zinstragend, einträglich. 

Bentamt, Behörde für die öfftl. Finanzverwaltung des 
Staates; Rentmeifter od. R.mann, Vorjtand des R.s. 

Bente, |. Orundrente u. Verſicherungsweſen. 

Bentenbanken, meift ſtaatlich verwaltet, dem bei Ab» 
löfung der bäuerlichen Laſten Mitte des 19. Jahrh.s 
en Kreditbedürfnis dienend, indem fie dei 

erechtigten das Renten » Ablöfungsfapital in Form v. 
auf den Inhaber lautenden Nentenbriefen verabfolgten u. 
dafür v. Pflichtigen die in eine Zeitrente verwandelte 
ewige Rente ſich zahlen u. mit niederem Prozentjag tilgen 
ließen. Neuerdings find fie mit pr. Gef. v. 7. VII. ’YI 
in gleicher Weife dem durch das Anfiedelungsgefeg v. 26. 
IV. ’86 u. 27. V. '90 neu geſchaffenen Snititut des 
NRentenguts (f. d.) dienftbar gemadt. — Fe. 

Bentengut, landwe Gut, deſſen Eigentum dem Übers 
nehmer gegen feſte Geld» od. auch Körner « Rente iiber 
tragen iſt. Das Anfiedelungsgejep v. 1886 ließ nur eine 
ewige Nente zu, dasjenige dv. 1890 geftattete aber bei Bus 
ftimmung beider Teile deren Ablöjung, die, wenn auf 
Antrag des Berechtigten erfolgt, höchſtens das 25fache 
der Rente betragen darf. Das N. muß frei v. den Hypo» 
theken⸗ n. Grundſchulden des Grundſtücks, v. dem es ab» 
getrennt wird, begründet werden, wozu ein bef. Ausein⸗ 
anderfegungsperfahren gefeglich vorgejehen if. Dem Er» 
werber fann vertragämäßig die Veräußerung v. Teilen 
des R.s ohne Zuſtimmung des Nentenberechtigten unter» 
jagt werden. Für dag N. gilt das Anerbenrecht (f. Grund» 
befig, Sp. 1169). Die Ablöſung kann durch Vermittlung der 
Rentenbant (f. d.) erfolgen, wobei der Staat in die Rechte 
des Nentenberechtigten eintritt. Auch kan die Rentenbanf 
zur Ausftatrung des R.3 mit Gebäulichkeiten ebenfalls 
in Rentenform tilgbare Baudarlehne geben u. fogar, wenn 
dies zugleich bei der R.-Gründung erfolgt, ein Freijahr 
d. h. die Ausfegung der Rentenzahlung für das erite 
Jahr bewilligen. — Die Schaffung der R. ift fozialpol. 
ein wefentlicher Fortfchritt u. faun für die allmähliche 
Entfhuldung des landw. Grundbefiges die glnftigften 
Folgen haben. (©. auch Erbpacht, Heimftätte.) — Fe. 

Bentenfhuld, auf Zahlung v. Renten fautende Schuld. 

Bentier, jrz., ſpr. rentje, einer, ber v. Zinſen u. Renten lebt. 

Bentieren, Gewinn abwerfen, einträglich fein. 

Beorganifieren, frz, umgejtalten, neu einrichten; — 
Neorganijation, Umgejtaltung. 

Beparieren, lat, ausbefjern; — Reparatur, Aus 
bejlerung. 

Bepartieren, lat., verhältnismäßig verteilen; — Ne» 
partition, ſolche Verteilung. 

Bepertoire, frz., Ipr. —tuär, Epielplan, Verzeichnis 
der aufzuführenden Stücke; NRollenlijte eines Schaufpielers 
vd. Sängers. 

Repertorium, lat., Nachicdylagebuch. 

Bepetieren, lat., wiederholen; — Repetition, Wieder 
bolung; — Nepetitorium, Wiederholungsunterricht an 
Univ., auch Wiederholungshilfspbuh; — Repetent, 
der folchen Unterricht Leitende. . 

Beplik, lat, Erwiderung; — replizieren, entgegnen. 

Beport, | Börjenwejen, Sp. 439. 

Beporter, cugl., VBerichteritatter. 

Bepofitorium, lat., Bichergeitell. 

Beppen, St. im pr. R.B. Frauffurt a. O., Kr. Weſt⸗ 
fternberg, a. d. Eilang, 4556 E.; Amtsgericht; Woll— 
fpinnereien, Tuchfabr. Stärke u. Maſch.fabr. 

Bepräfentant, Tat, Vertreter; — Renhaus, Volks⸗ 
vertretung; — R.entafel, ungar. Unterhaus; — Re— 
präfentation, würdevolles Auftreten (j. Kirche). 

Bepräfentieren, lat., vergegenwärtigen, etwas vorftellen. 

Repreffalien, lat., find völferrechtlich zuläffige Gewaltmaß⸗ 
regeln eines Staates im Wege der Gelbithilfe zur Wieder 
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vergeltung einer Rechtswidrigkeit ohne Krieg, z. B. durch 


Erwiderung des gleichen Unrechts (Talion), Beſchlag— 
nahme v. Vermögen des Gegners, z. B. v. Schiffen ( Embargo). 
N. find im Verkehr ziviliſierter Staaten ungebräuchlich. 
Unterſchieden davon Retorſion (ſ. d.). — Schm. 

Beproduzieren, lat. wiederhervorbringen, mech. verviel⸗ 
fälligen; jur. Gegenbeweiſe vorbringen; — Reproduk— 
tion, Vervielfältigung, auch ſpw. Negeneration, Erſatz 
verlorener Teile, z. B. bei Lurchen der Beine uſw. 

Zeptilien od. Kriechtiere, kaltblütige Wirbeltiere 
(Temperatur des Körvers v. derjenigen der Umgebung 
abhängig) mit beſchuppter od. gepanzerter Haut, die zeits 
lebens Durd) Lungen atmen; Sörper v. verfch. Geftalt, 
bald langgeſtreckt, bald in die Breite gezogen u. flach 
(Schildkröten). Gliedmaßen fehlen den Echlangen u. meh: 
reren Schuppenechfen. Der Schwanz ijt meiſt lang u. 
fehr beweglich, die Mundöffnung weit, bisweilen (Schlangen) 
erweiterungsfähig, jelten v. weichen Tippen unıgeben Sage 
Schildkröten). Zähne find meijt vorhanden, nur die Schild⸗ 
töten Haben Hornfceiden (mie die Vögel). Die Zunge 
ift häufig (Schlangen u. viele Schuppenedhfen) lang, zwei⸗ 
fpaltig, dann Taftorgan. V. dei beiden Lungenhäfften 
ift die linfe oft verfünmmert (Schlangen), die rechte da— 

egen ſehr lang. Der Hintere fadjörmige Abfchnitt der 
Snzoen dient als Quftbehälter. Das Herz hat 2 Vor- 
kammern, in ber Regel aber eine nur unvolllommen ge— 
teilte Herzfammer, jo daß venöfes u. arterielles Blut nicht 
böllig getrennt find; nur bei den Panzerechfen findet fich 
eine wirkliche Teilung ber Herztammer. Die Fortpflanzung 
geihieht durch Eier od. (Seltener) lebendige Zunge. Die 
R. der fälteren Gegenden halten einen Winterfchlaf, die der 
heißen Länder z. 3. ber Dürre 3. T. einen Sonmerſchlaf. 
Die meijten R. haben ein fehr zähes Leben, viele können ver⸗ 
lorene Gliedmaßen od. den Schwanz wieder erfegen. — Rö. 

Reptilienfonds, wurde fpottweile der „Welfenfonds“ d. 
h. das 1868— 92 einbehaltene Vermögen König Georgs V. 
d. Hann. gen., aus den Bismarck mit Genehmigung 
feines Königs geheinte Bahlungen an Soldfchreiber der 
Meg. in der offiziöfen („Neptilien*-) Prejie, aber aud) 
an den verjchuldeten Minijter v. Boetticher bejtritt. — Mm. 

Republik, |. Staatsfornen. 

Republikaner, Bürger einer Republit. Su N.Am. die 
ftantstreue Partei, Gegenfaß: Demokraten. 

Requiem aeternam dona eis, Domine! „Gieb 
ihneu (ben Verftorbenen) bie anie Ruhe, Herr.” its 
J— der röm. Seelenmeſſe, die daher kurz R. gen. 
wird; daher R. auch die Muſikbegleitung der Seelen— 
meſſe (bek. die dv. Palaeſtrina, Haydn, Mozart, Brahms). 

Requiescat in pace, R. i. p., lat. „Er (der Tole) 
ruhe in Srieden.” Inſchrift auf Grabfteinen. 

Bequifif, lat., Bedürfnis. N.en, zu einen Theater- 
ſtücke erforderliche Gerätichaften; — R.eur, Verwalter 
folder; — requirieren, um Rechtshilfe nachſuchen, 
berbeiihaffen; — R.ion, Erfuchen einer Behörde an 
eine andere; Ausfchreibung v. Lieferungen. 

Zeſchenſcheidek, 1509 m Hoher Tiroler Alpenpaß, w. 
v. den Obthaler Alpen. 

Zeſedagewächſe, kl. Fam. ber Dik., Kräuter nıit Neben-B., 
Bl. in Trauben, mit zerfchligter Hille, St.d. auf einer 
Scheibe; 60 U. der gemäßigten Zone, bef. am Mittelmeer; 
daher auch die wohlriehende R. die beliebte wohl 
riechende Sommerpfl.; verwandt ift der Mau, Färber- 
mau od. Gelbkraut, das gelbe Farbe liefert. — Dt. 

Befektion, med., Die Entfernung eines Teiles eines 
Organes, während das Ganze erhalten bleibt, fo v. 
Knochen bei Karies (f. d.), des Magens bei Krebs ujw.; 
eine neue Methode, verdankt ihre Ausbildung u. ihre 
Erfolge bef. der antifeptifchen Wundbehandlung. — SI. 

Beferuät, MechtSvorbehalt, bei. ſeitens ber Yandesreg., 
fo im Diſch. Neiche die Bay. u. Württ, zugeftandenen 
Sonberrechte (Mil., Bolt). - 
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Rethel 207 
Reservätio mentälis, |. Jeſuiten. 
Beferve, lat, was zur Aushilfe zuricdgehalten wirt 
Erfagmannsdait, ſ. aud) Wehrpflicht; zurüdhaltendes Be 
nehmen; — R.jondg, f. Attiengefelihaft, Ep. 39; — 
reſervie ren, aufbewahren; — referviert, vorbehalten, 
zurüdhaltend; — Reſerviſt, ausgedienter entlaſſener 
Soldat; — Reſervoir, Sammelhecken. 

Zeſident, lat. Geſchäftsträger, in nied. Indien Titel 
der Gouverneure. 

Befidenz, lat, Wohnort dv. Fürſten u. hohen Geiſtlichen. 

Befignieren, lat., entjagen, auf etwas verzichten; — 
refigniert, gejaßt, ergeben; — Nejignativun, Abs 
dankung, Ergebung. 

Befing, Et. in der ital. Brov. Neapel, am Golf v. N., 
19 766 €., fteht auf dem verjhütteten Hertulan um; 
dv. hier Befteigung des Veſuvs. Weinbau. 

——— lat, entſchloſſen; — R.ton, Auflöſung, Ente 
ſchloſſenheit, Beſchluß. 

Ztſonanz, lat. Widerhall; — Reſonator, ſ. Schall; — 
R.bo den, muj., die Holzplatte an Saiteninſtrumenten, 
die beim Erklingen eines Tones in Schwingungen ver» 
jegt wird u. dadurch) den Ton verſtärkt. — G. Pf. 

Rejorbieren, lat, auffangen; — Nejorption, Yu 
faugung 3. B. v. Flüſſigkeiten. 

Reforein, eine U. Phenol, durd) Einwirkung d. fchmels 
zendem Kali auf Harze (3. B. Asa foetida) entſtehend. 
Weiße rhombifche Prismen od. Tafeln v. ſüßlich Fragenden 
Geſchmack. Schmelzpuntt 118%. A. d. Luft fid raſch 
bräunend, leicht in Wajfer, Alkohol u. Ather löslich. 
Findet Verw. bei der Darſt. v. Arofarbjtoffen. — G. II. 

Resp. abge. für reſpektive, Deziehungsweife. 

Befpeht, lat., Rüdjicht, Ehrfurdt; — r.abel, ahtıngd= 
wert; — r.ieren, adhten, Wechjel anerkennen. 

Befpiration, lat., Atmung. 

Belpirntor, gitterförmiges, vor Mund u. Nafe zu bes 
feftigendes Inſtrument, welche die Einatmung d. Staub 
u. Falter Luft bei Empfindlichkeit des Haljes u. der 
Zungen verhindern ſoll. Kaum noch in Gebrauch wegen 
mannigfaltiger, fpäter gefundener Unzuträglichleiten.—Brd. 

Befponferium, lat., tirchlicher Wechſelgeſang zw. Geiſt⸗ 
lichen u. Gemeinde. 

Beffort, frz., ſpr. reſſoͤr, Springfeder, Fach; amtlicher 
Geſchäftskreis; — r.ieren, einer Behörde angehören. 

Zeſſource, frz., ſpr. reßurße, Hilfsquelle; Erholungsort. 

Beftänt, lat. ein mit Zahlung Zurückgebliebener; liegen 
gebliebene Ware. 

Beffaurant, fr3., ſpr. 
wirtſchaft. 

Beflauration, lat, Wiederherſtellung, Gaſtwirtſchaft, 
Wiedereinſetzung des durch eine Revolution geftürgter 
Herrfcherhaufes, (z. B. in England der Stuarts 1660, ig 
Frankr. der Bourbonen 1814/15); als R.sepoche mirk 
insbef. die Zeit 1814—’30 in ber frz. Geſch. bezeichnet. 

Beflieren, lat., übrig bleiben, ſchulden. 

Reftitution, f. Begnadigung, Ep. 309; — R.sedikt, 
März 1629, durch das der Kaifer Ferdinand II. den prot. 
Fürften alle feit den Paſſauer Vertrag eingezogenen geiſtl. 
Güter nehmen wollte. Es handelte fih um 2 Erzbistüner, 
12Bi3tüner u. viele Klöſter. Wallenjtein wegen jeiner pol. 
Biele geg. daS R., das hauptſächlich auf Betreiben Mar. 
v. Bay. u. der Jeſuiten erlaſſen, jedoch lange nicht durch⸗ 
geführt wurde. Vgl. 30jähr. Krieg, Wallenſtein. — Mü. 

Beftriklion, f. Banknote. 

Befultieren, aus etwas ſich ergeben, folgen; — Re» 
fultat, Ergebnis, Erfolg; — Refultante, f. Kraft. 

Befüme, frz., Zuſammenfaſſung. 

Retablieren, frz., wiederherftellen. 

Retardando, ital., muj., zögernd. 

Rethel, Alfred, Maler, 1816—'59, Düffeldorf, Fresken 
im Raiferfaal zu Aachen ftammen z. T. v. ihm. Gie 
zeichnen fic) durdy) Größe im Stil aus. — Ei. 
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Zetina, ſ. Auge, Sp. 200. 

Belirade, frz. Rüchzug; Abtritt. 

Betorfion, ift im Völkerrecht die Vergeltung einer Uns 
biſſigkeit (nicht einer Mechtswidrigfeit, ſ. Reprefinlien) 
eines fremden Staats geg. den eigenen durch ein Ähnliches 
Borgehen geg. ihn (z. B. Netorjionszölle). — Schm. 

Betorte, zum Deftillieren dienended Gefäß aus Glas 
od. Metall, gr. R. heißen Blafen. 

Betouchteren, frz., ſpr. retuſchiren, eine Photographie 
überarbeiten. 

Retour, frz., ſpr. retur, Rückkehr; Zurückkonimmen; — 
r. nieren, zurüdjenden. 

Reträte, frz., Rückzug; Zapfenſtreich. 

Betro, Iat., rückwärts; — r.grad, rückläufig. 

Kettich, ſ. Kreuzblütler. 

Fettungshäuſer, jvw. Beſſerungsanſtalten (ſ. d.). 

Behfch, Moritz, Radierer u. Zeichner, 1779—1857 Dres⸗ 
den, Umrißradierungen für Dichterausgaben (Göthes Fauſt, 
Schillers Glocke, Shakeſpeare 2c.). — Ki. 

Beuchlin, Joſ. ber. Humaniſt, 1455—1522, Sohn eines 
Boten zu Pforzheim, ftud., ſammelte, Iehrte eifrigit lat. u. 
grch. Klaſſiker; fchrieb gr. u. hebr. Grammatifen. Er 
empfahl feinen Großneffen Philipp Melanchthon (f. d.) 
1518 nad Wittenberg als Pror. des Grch. — Za. 

Reudnit, ö. Stadtteil v. Leipzig. 

Beugeld, mitunter behält ſich bei Vertragsabſchlüſſen 
bie eine od. die andere Partei das Recht vor, geg. Zahlung 
einer beit. Geldſumme, die danı N. gen. wird, d. Ver— 
trage zurüdzutreten, mogeaın Angeld gegeben wird zum 
Beichen ber Feftigfeit Des Vertrags. R. ift nicht dasjelbe 
wie Konventionalftrafe (ſ. d.), das R. tritt an Stelle 
ber nicht erfüllten Bertragsverbindlichfeit, die Zahlung 
einer Konventionalitrafe dageg befreit den Schuldner im 
Bweifel nicht v. feiner Hauptſchuld. — Fr. 

Beulcaur, Franz, fpr. rölo, Sugenieur, geb. 1829 Eſch⸗ 
weiler, Prof. a. d. Berliner Gewerbealademie, feit '68 
Direktor dort. 

Reunion, frz., ſpr. reiiniong, Wieberbereinigung; 
Startenipiel; Inſel, ſ. Maskarenen; — R.stammern, 
Gerichtshöfe, v. König Ludwig XIV. zu Meg, Breiſach, 
Bejancon u. Touruai errichtet zum Zweck der Uiter- 
ſuchung frz. Scheinanſprüche auf benachbarte, beſ. Dtid. 
Gebietsteile. Dantit ſollte nur der Ländergier u. Raubpol. 
des frz. Königs eine äußere Rechtsform gegeben werden, 
bie in den berüchtigten Raubkriegen (ſ. d.) allem Völkerrecht 
zum Hohn in die Praxis überjegt wurde. — Br. 

Reus, BezSt. in der ſpan. Prov. Tarragona, 28780 E.; 
Baunmmvolls, Leinen: u. Seidenwaren; Weinhandel. 

Reufe, feit aufgeftellte Fangvorrichtung für Fiſche, aus 
Garı, Weiden u. neuerdings aus verzinktem Draht.— S.R. 

Beuß, ſ. K. 11, I. Geogr.: 1) Ältere Linie ob. 
N. Greiz, Fürſtentum a. d. weißen Elſter, Tonftitutionelle 
Monardiie, in Mannesftanıme des Hauſes NR. erblid). 
Zandesvertretung 12 Abg. 316 qkm, 70 8. E.; Hit. 
Greiz, viel Ind. in Wollvaren. Landesfarben: Schwarz, 
Not, Gelb; — 2) jängerer Linie (R.-Schleiz-Gera). 
Landesvertretung 15 ÜUbg. 826 qkm, 144 T. E.; Hit. 
Sera, fonft wie R. Alt. Linie. — St. 

11. Geſch.: Stammvater des Haufes ift Heinr. v. Weida, 
Mitte des 12. Jahrh.s. Nach ihm führen alle Nachfolger 
Diefen Namen mit fortlaufender Nummerierung. Allmäh- 
li) fand Gebietserweiterung ſtatt. Im 13. Jahrh. Teilung 
in 3 Linien: Weida, Sera u. Plauen; eritere erlofch 1535, 
Gera 1550; auf Plauen vereinigte fi) der gefamte Belig. 
1564 Zeilung wiederum in 3 Linien, deren mittlere 1616 
ausſtarb. Die ältere Linie nannte fich dv. da an R.-Greiz 
u. warb 1778 in den Neichsjürftenftand erhoben. 1807 
trat R.Greiz dem Rheinbund bei, ’15 dem diih. Bund, 
66 Gegner Pr's; feit 71 diſch. Bundesſtaat. Der 
Fürſt Heinrich ARXII, geb. 1846, reg. '59—'02, bet. durch 
feine wenig reichsfreundliche Gefinnung, mit deren oft 
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ſeltſamer Bethätigung er manchnial unliebſames Auffehen 
madte.— Die jüngere Linie (R.-Schleiz-Gera-Lobens 
ftein) wurde 1806 in den Reichsfürſtenſtand erhoben, folgte 
1807 u. ’15 der Pol. der älteren L., trat aber '66 nad) an- 
fänglicher Neutralität auf Pr.s Eeite u. zum n.dtfch. Bund, 
Jetzt reg. Fürft Heinrich XIV. (geb. ’22) feit 67. — Br. 

Beuß, |. 8. 20, Nebenfl. der Aare in der Schweiz, v. 
St. Gotthard Fommend, durchſtrömt den Vierwaldftätterfee 
u. mündet nad) 145 km I. Lauf bei Windiſch. 

Beuß, Ed. Wilh. Eug., 1804 Straßburg—'91 als 
Prof. der Theol. daf., bed. Exeget des U. u. N. T. 

Beußen, fow. Ruffen; — R.dorf, D. im pr. N.-B, 
Breslau, Kr. Waldenburg, 3416 €. 

Beuffieren, frz, feinen Zweck erreichen; Glück haben. 

‚Beuter, Fritz, 1810 Stavenhagen (Medi) —'74 
Eiſenach, wegen burſchenſchaftlicher Beſtrebungen zum 
Tode verurteilt, zu 30jähriger Haft begnadigt, ’40 frei⸗ 
gelaſſen. Der größte diſch. Humorift, deifen in Medlen» 
durger Platt gefchriebene Werke durch Gemütstiefe u. 
unverwäjtlichen Humor das ganze diſch. Volf gewannen. 
„Läuſchen u. Niemels*: behaglich erzählte Schnurren. 
Prächtiges Erzählertalent aud) in der luſtigen „Reiſ' 
nach Belligen“, dem tragijchen „Kein Hüſung“, der frifchen 
„Bagel: u. Minſchengeſch. Hanne Niüte“. Meiſterwerle: 
„Mt de Frauzoſentid“, aus Jugenderrinnerungen fchöpfend, 
„Ut mitte Feſtungstid“, die herbe Haftzeit hunioriſtiſch 
verflärend, „Ut mine Stromtid“, mit den Prachtfiguren 
Onkel Bräfig, Jochen Nüßler, Triddelfig ufm. Auch „De 
Neil’ nad Konftantinopel* u. „Dörchläuchting“ voll Lüfte 
liher Szenen. — MI. 

Beutlingen, |. 8. 12a, Hft. bes württ. Schwarzwaldtr., 
a. d. Echag, früher freie Reichsſt, 28848 E. Gymmn., 
Nealfchule, bed. Ind. in Baumwoll- u. Wollwaren; 
Wein: u. Obſtbau. 

Reuvertrag, |. Konventionalftrafe u. Neugelb. 

Zeval, ſ. K. 19, Hit. des ruf. Gouv. Efthland, am 
Finniſchen Meerbufen, 64578 E., viele Diſch.; bed. 
Handel, guter Hafen. 

Bevanche, frz, fpr. revangfch’, Vergeltung; — revan— 
&hieren, Vergeltung üben. 

Beveille, frzi, fpr. reväj', mil. Signal zum Aufftehen, 
Medruf. 

Revenue, frz., ſpr. revnü, Einfommen. 

Beverend, lat. ehrwürdig; Titel der engl. Geiſtlichen. 

Beverenz, lat. Ehrerbietung, Ehrfurchtsdezeigung. 

Reverie, frz., Träumerei. 

Bevers, lat., Wappenfeite der Münzen; fehriftlihe Zur 
fiherung etwas zu leiften od. unterlaffen zu wollen. 

Bevidieren, lat., zur Prüfung durchſehen, z. B. Rech. 
nungen. 

Revier, Bezirk, Bebiet. ‚ 

Review, engl, fpr. rivju, Überficht, Rundſchau; Titel 
engl. Beitjchriften. 

Bevifton, lat., Rechtsmittel, eine befchräntte Berufung 
(. d.). Während bei diejer neue Thatfachen u. Beweis— 
mittel vorgebracht werden bürjen, ift bei R. die Thätig— 
feit des Richters auf die Beurteilung der Frage beichränkt, 
ob die Vorinftanz den thatfählich feftgeftellten Sachver— 
halt rechtlich richtig gewürdigt hat. — Die R. findet im 
Zivilprozeß geg. die in der Berufungsinftang v. den Ober- 
landesgerichten erlaffenen Endurteile ftatt, wern der Wert 
bes Gtreitgegenftandes, um deswillen N. eingelegt wird, 
1500 ME. überfteigt. — Im Strafprozeß findet R. geg. die 
Urteile der Randgerichte u. der Schwurgerichte Statt. — We. 

Revifor, lat, der Prüfende. 

Bevokation, lat., Widerruf, Zurücknahme. 

Bevolte, frz, Empörung; revoltieren, ſich empören. 

Bevalution, I. gemalifame Umbildung bes ſtaatlichen 
Rechtes. Jede R. ift daher an fich ein Unrecht u. als 
ſolche nie ſchuldlos. Aber: ohne tragiſche Schuld iſt über 
haupt gefch. Leben nicht möglich; zu unterjcheiden zw. 
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Revol. v. oben (Staatsſtreich) n. unten. — II. Deutſche 
R., die öfftl. Meinung in Diſchl. fpaltete ſich nad) Be— 
endigung ber Sreiheitäfriege in einen theoretifierenden 
Liberalismus u. einen rüdichreitenden Feudalismus (I. 
d.). Nur in den Mittel- u. Kleinſtaaten zeigten fi 
ftarfe Neigungen z. Konftitutionalismus (f. d.)., Die frz. 
Juli⸗R. wirkte tiefgehend auch auj Dtiſchl.; Oſterr. u. 
Pr. zwar blieben ruhig, aber in den n.beutfchen Mittels 
ftaaten brachen Aufitände aus u. hatten Verfaffungss 
änderungen 3. Folge. In Braunfchtweig Aufftand geg. 
ben verhaßten Herzog Sarl im Sept. 1830, ber fich feige 
nad) Engl. flüchtet; "31 beiteigt fein Bruder Wilhelm den 
Thron. Su Kurheffen Mißwirtſchaft u. ſtandalöſe Ya- 
milienverhältiffe ber Kurfürften, Steuern u. Fronden v. 
Landvolk verweigert. Mi dem Miniſterium Haffenpflug 
begann ’32 der Kampf geg. bie Verfafjung; ’37 entlaſſen. 
In Sachſ. nur Verfaffung, in Hanır. ’33 die Trennung 
der Staatstaffe v. der Bivillifte erreicht. In Bad. forderte 
Welder fchon '32 ein diſch. Parlament. In Bay. heftige 
Studentenunruhen in Münden. Im Neiche bemirkten 
bieje Unruhen, fo das Hambacher Zeft '32 u. der Fran: 
furter Putſch '83 reaftionäre Maßregeln, vor allem die 
Einfegung einer Zentralunterfuhungstommijfion. Littes 
rarijch wirkte die Julireyv. bef. auf das junge Diſchl. (f. 
d.). Und als um ’48 in Frank, abermals das König» 
tum befeitigt wurde, brachen fid 2 Strömungen Bahn: 
das gejamte Diſchl. wurde fo fehr v. dem Einheits— 
gedanken ergriffen, daß es im ftande zu fein glaubte, 
ohne Kampf den diſch. Bund zu ftürzen u. an feine Etelle 
ein einheitliches monarchiſches —— mit einer gemeine 
famen Bollövertretung zu ſetzen. Die Großftaaten Dft. 
u. Br. drängten nıit Gewalt darauf Hin, an d. Reg. teil 
zu nehmen. 1) Allgemein deutſche Bewegung 1848—’50, 
27. Sehr. Vollsverfammlung bei Mannheim; gefordert 
tourden ein diſch. Barlament, Schtwurgericht, Preifreiheit, 
Vereinsrecht, Volksbewaffnung. In den Mittel- u. Klein⸗ 
ftaaten mußten bie Reg. nachgeben (Märzminifterien); 
der Bundestag fahte liberale Beſchlüſſe, u. ber Umſturz 
in Wien u. Berlin (vgl. 2 u. 3) warf auch die legten 
Hinderniffe bei Seite. 31. IH. frat in Frankfurt in der 
Paulsfirche das Vorparlament zuf.; den Tag vorher bes 
ſchloß der Bundestag, die Neg. aufzufordern, „auf ders 
faffungsmäßig bejtehendem od. jofort einzuführendem 
Wege Wahlen v. Nationalveriretern anzuordnen, um zw. 
ben Neg. u. ben Volfe das diſch. I zu 
ſtande zu Bringen”. Am 18. V. wurde die diſch. kon⸗ 
fituierende Nationalverſammlung eröffnet, die in ihren 
600 Mitglieder die beiten u. begabteften Männer bes 
Volkes in fi ſchloß. Der Präfident 9. dv. Gagern (f. 
db.) feßte es durch, dak Eraberzog Johann als Reichs» 
verwejer, ein Neichsminifteriun als Bentralbehörde ein» 
geicht wurden. Als man an bie Verfaffung u. ihre Aus: 
arbeitung ging, rief die Stellung Dft.3 heftige Geg.fäße 
wach (Großdeutſche, Kleindeutſche), Nach laugen ergebnis⸗ 
loſen Verhandlungen wurde ſchließlich ’49 bie diſch. Kaiſer⸗ 
würde begründet u. am Tage darauf Friedrich Wil. IV. 
zum btich. Kaifer De: vgl. bie weiteren Beitrebungen : 
deutfche Einheitskämpfe IIB. — 2) Anfitand in Wien: 
das völlig reaktionäre Miniſterium Meiternich verjagt. 
13.—15. III. ’48 herrſchten Bürgerwehr u. Studenten 
in ber Stadt; am 15. Mai bie Berufung eines Lonfti- 
iuierenben Reichstages erzwungen. Der Kaifer mußte 
Wien verlafjen u. fi nach Inusbruck begeben; ihm folgte 
nad) einem 3. Aufitand am 26. V. das Militär. Bie 
Herrſchaft in der Stadt erhielt einen Sicherheitsausfhuß 
aus Bürgern u. Studenten. Eine zweite Gefahr bedrohte 
das Kaiſerreich, als im Juni ber gr. Slavenkongreß in 
— Beſtrebungen der einzelnen ſlav. Völter geg. 
das Diſch tum zu vereinigen fuchte. Die Generäle Jellachich 
u. Windifchgräg warfen im Juni u. Oltober die Aufs 
ftände in Prag u. Wien nieder. Während deffen hatte 
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auch der Aufftand ber Ungarn begonnen, die größere 
Eelbftänbigfeit ihres Staates verlangten. Ferdin. I. dankte 
ab und fein Neffe Franz Joſeph I. beitieg ben Thron. 
Am 4. III. ’49 wurde eine Gejamtverfaffung für Ofterr, 
beröffentlicht, die freilich am 31. XII. wieder aufgehoben 
wurde. Eine endgiltige Verfaffung erlangte Öft. erſt ’67. 
dgl. Oft. Geh. — 3) Aufitand in Berlin: feit dem 2. 
IM. ftärmifche Verſammlungen, die durch fremde Agitatoren, 
bei. Juden u. Polen, angeführt wurden. 8. III. bedingte 
Preßfreiheit durch den König verfprocdhen, ohne zu bes 
friedigen; 15. III. Deputation der Stadtverordneten wünfcht 
Ichleunige Einberufung des Landtages: fofort durch ein 
Patent auf den 27. IV. Die Erregung gefteigert durch 
die Nachrichten aus Wien; bie Truppen mußten zur 
Räumung der Straßen v. den Waffen Gebrauch maden. 
So 17. IH. abends Minifterfisung, Entwurf einer Ver» 
faffung v. Bodelſchwingh, vereinigter Landtag auf 2. IV. 
berufen. Am 18. beruhigende Zufiherungen des Königs 
an Deputationen erteilt: freijinnige Verfafjung, Entlaffung 
des Minifteriums, Abzug des Mititärd u. Bewaffnung 
der Bürgerfchaft. Bas Voll umdrängte das Schloß 
freudig, verlangte aber bald erregt den Abzug des Mil., 
das aud, auf Befehl des Königs den Plag räumte. Turch 
Bufall fielen 2 Schüffe, ohne jemanden zu verwunden. 
Das Volk jchrie „Verrat“, allenthalben erhoben fi) Barri⸗ 
faden, u. d. Nachmittag 4 Uhr bis Mitternacht dauerte 
der Straßenfampf. Im Schloß völlige Vermirrmg. — 
Der König befahl, den Kampf einzuftellen, Proflamation 
an die Berliner. Am 19. Befehl zum Abzug der Truppen; 
die fih auf Befehl des Prinzen v. Preußen zuerſt um 
das Schloß herum aufſtellten, dann in die Slafernen abe 
rüdten u. ſchließlich die Stadt verlichen, gr. Jubel; die 
Wut des Volkes Fehrte fich geg. den Prinzen, der fid) nach 
Engl. begeben mußte. Am 19. III. Born. wirrden die Leichen 
ber Sefallenen in den Schloßhof getragen, vor denen das 
Königspaar erfcheinen muß. Die jtürntischen Tage ſchloſſen 
am 20. II. mit dem Begräbnis der Gefallenen. Die 
aufrühreriſchen Verſammlungen dauerten jedoch bis in 
den Juli hinein (Zeughausſturm). Su den Prov. offene 
RN. nur in Rofen, die erft im Mai niedergejchlagen wurde. 
Infolge jener Verſammlungen der Landtag nad Branden⸗ 
burg verlegt, am 5. XII. aufgelöft, eine Berfafjung aufge» 
drängt. Ihre enbgiltige Öeftalt erhielt fie erft 31. Jan. 1850; 
vgl. Br. Geſch. — Die Nevolution Hatte einen Sieg aud) in 
Pr. davongetragen: das Königtum mußte nad)geben; an Die 
Stelle des Abſolutismus trat der parlamentarische Rechts— 
ftant. Aber: daS Heer war unbefigt geblieben; in feinen 
Neihen fanden die auflöfenden Ideen keinen Eingang; 
treu hielt c8 zu feinem König. So war es biefem er. 
möglidht, trog des anfänglichen Sieges der Rev. die 
monarchiſche Gewalt aufrechtzuerhalten, feine Souveränetät 
zu wahren u. jo beide Momente in der Folge mit ein. 
ander zu bereinen. 4) In den Mitiel- u. Kleinſtaaten 
fanden gl.falls Tumulte ftatt, die die Reg.en allenthalben 
u einem —— der Perſonen u. des Syſtems hin⸗ 
— vgl. die einzelnen Staaten. 

III. engliſche: 1642—’60: Karl I. (1625—'49) v. Engl. 
vertrat das ſtreng abſolutiſtiſche Syſtem der Stuarts u. 
war dadurch v. Anfang an zu einem Teil des Parlas 
ments, der gepublitanifihen Anſchauungen huldigte, in 
Geg.ſatz geraten. Finanzielle Schwieyigleiten mit dem 
Parlament veranlaßten ihn, e8 dreimal aufzuheben u. 
feit ’29 ohne dasſelbe zu regieren. Zu dieſem Geg.fag 
in Engl. fam der unglückliche Gedanke des Königs, im 
Schottland die Episcopallirche einführen zu wollen, ber 
zum offenem Ausbruch des Kampfes mit den Nachbar⸗ 
land führte. Das im a 1640 wieder berujene Par⸗ 
lament (d. fogen. „lange Barlament* mit den Kavalieren, 
Royaliſten u. den Nundköpfen, Nadilalen al3 Parteien) 

eriet bald wieder in Geg.fag zu bem König, u. 42 
Beilten beide Parteien Heere geg. einander auf. Die 
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Schotten vereinigten ſich mit dem Parlamentsheer u. nach 
einigen anfänglichen Erfolgen des Königs wurde er in 
den Schlachten bei Marftonmoor (44) u. Nafeby (’45) 
geichlagen. Karl floh zu den Schotten, bie ihn jedoch 
an das Barlamentshcer auslieferten. Während des Krieges 
bildete fich in dieſen die Wartei Der Zudepedenten, an 
ihrer Spite Crommell (f. d.), rel. u. pol. Yanntifer. 
Diefer ſchlüg die für den König jept eintretenden Schotten, 
entfernte feine Gegner aus dem Parlamente u. fegte mit 
dein Numpfparlamente (rump) '48 ben König ad, ließ 
ihn. zum Tode verteilen u. hinrichten. Engl. wurde 
zur Republic, Cromwell ’53 zum Lord-Proteftor erklärt. 
(— 58). Über feine Thätigfeit vgl. br. Geich. u. Navigations- 
alte. Scin Sohn Richard konnte das Merk des Vaters 
nicht vollenden; nad) 8 Mon. dankte er ab. In dem 
Heere entitanden Zwiftigfeiten, u. der Stuart Karl II. 
fonnte 1660 dem Rufe eines neuen Parlaments, in fein 
Land zurückzukehren, Folge leiften. Der Charakter der 
engl. Rev. blieb ein Iofaler, zu pol. Motiven kamen hier 
rel. Durch eine 2. N. ficl 1688 die Herrſchaft an Wilhelm 
dv. Dranien, den Schwiegerfohn des legten Stuart, — 
IV. franzöfifcdhe: A.: 1789—1804 I. Urf.: Das pol. 
Leben in der 4. Hälfte des Jahrh bewegt fich in dem 
Kampf der abfolutiftiihen Formen der Monarchie mit 
den fonftitutionellen Forderungen ber Völker. Wenn and) 
diefe Gedanken zunächſt engl. u. am. Urfprungs find, 
manche Forderungen der Völker auch ſchon vorher auf 
dtsch. Boden Verwirklichung ob. Anerlennung gefunden 
hatten, fo ijt es doch unverkennbar erjt bie fra. R., Die 
auch Die übrigen Staaten zu eiuer grundjäßlichen An— 
derung ihres ganzen Aufbaues führte, dadurch ihren lo— 
talen Charakter abitreifte u. zu einer uniderjalen Ber 
wegung auf allen Gebieten bes geiftigen u. pol. Lebens 
wurde. Denn urfprünglich war fie lofaler Natur, her— 
vorgegangen aus der eigenartigen Entwicklung des Volkes 
u. feiner Reg. Schon feit den lebten Jahrzehnten Lud— 


wigs XIV. Hatte fi das Staatswohl in der perjünlichen , 


Machtfülle des Herrſchers verkörpert: „der Staat bin 
ich”. Ihm u. feinen Nachfolgern diente der Staat nur 
zur Befriedigung der eig. Lüſte. So bildete ſich ein gr. 
Beamtenheer heraus, das den: gl. Biele zuftrebte u. das 
Volt ohne jegliche freie Bewegung, ohne jeden Willen 
ließ. Es machte die Reg. für alles verantivortlich, wandte 
fi) beshalb geg. fie, ſobald fie feine Bedürfuiſſe nicht 
mehr befricdigen kounte, war ohne eig. Gelbftihätigfeit 
u. entbehrte des Gefühls der perfönl. Verantwortlichkeit. 
Die Finanzen bes Staates waren feit der Reg. 2.8 XIV. 
zerrilitet, die Schulden durch deu Krieg noch vermehrt, 
die dein alten Frank. feine Kolonialmacht nahınen u. 
dasfelde des Ruhmes ber Uibefiegbarfeit beraubten. Zu 
jener Zentralifation in der Verwaltung geiellten ſich Über— 
refte mittelalterlicher Feudalität, Durch die die nicht Des 
vorrechteten Stände völfig rechtlos wurden. Trotz der 
wirtſch. freieren Stellung. die die Bauern im Geg.ſatz zu 
Difchl. Hatten, wurden jie doch nur als das Objeft be— 
trachtet, daS Dazu da war, für die Genußjucht des Hof- 
adels in der Hft. Die Mittel zu liefern. In den Städten 
nahmen die Zünfte eine völlig bevorzugte Stellung ein, 
denen geg.liber die anderen Handwerfer ein gr. Proles 
tariat bildeten. Die Kirche lebte nicht mehr für das Volt 
u. in dem Volke, d. dem fie nur ihre Forderungen erhob. 
Das fittlihe Bemwußtfein der führenden Klafjen war auf 
einen ſehr tiefen Grab Hinabgefunfen, Die moraliſche 
Würde des Königtums bereits feit den Ichten Jahren 
2.3 XIV. verloren gegangen u. unter 2. XV. vollends 
herabgejunfen. Der Übel lebte in den gl. Anjchauungen, 
da er fein Leben am Hofe zubradjte u. Hier im Nichtse 
thun verkam; denn das Königtum Hatte es verſäumt, 
fi einen Dienft- u. Beamtenadel heranzuziehen, deſſen 
vornehmſtes Necht treue Pflichterfüllung im Dienfte 
des Gtnates war. 





Und in dieſen Zuſtänden in Staat! 


u. Gejelihaft wuchs eine Litt. heran, die mit der 
ganzen hergebradjten Ordnung, mit dem ganzen Aufbau 
des Staatsweſens DR bevor noch Neg. od. Wulf an 
eine Anderung dachten: Voltaires, Montesquien, Rouſſeau 
(f. d.) waren die Sturmdögel der Rev. beſ. der Ichtere 
gewann mit feinen Gedauken einen weitgehen den Einfluß 
auf die Anſchauung des Volkes; u. die Antwort dieſes 
Volkes war die Nev., als die Reg. nicht mehr Helfen 
konnte. 2%. XVI wollte helfen, vor allen die allg. Geld⸗ 
Notlage aufbejfern; allein als die Reg. daran ging, bie 
ESelbjtverwaltung einzuführen, den Staat zur dezentrali- 
fteren, Die Binnenzollinien aufzuheben u. alle Vorrechte 
der höheren Klaſſen zu Gunſten der Geſamtheit ab— 
zuichaffen (Turgot), da ſtieß fie bei Diefen auf mad)» 
haltigen Widerftand. Die Bemühungen eines Necer u 
Calonne hielten den Ausbruch der Bewegung nur hin u. 
verfchäriten die Notlage, anftatt ihr abzuhelfen. Bu 
diejen Mißerfolgen im Innern kam der Erfolg N. Am.s 
geg. Engl., der das Volk in feinen Tiefen ergriff. Bes 
geiftert Tehrten die frz.en Teilnehmer aus dem Kampfr 
zurüd (Zafayelte) u. gewannen das Volk für die neuen 
Ideen der Freiheit. Ju dieſem Augenblid war die Bes 
rufung der Neichsftände 5. V. 1789, nad) Berfuilles, 
um Mittel zur Dedung der Schuldeilaft zu finden, der 
Ausbruch der Nev. jelbft; da3 Volk merkte, welche Rechte 
ihm mit ihrer Nichteinberufung feit 1614 entzogen waren. 
4 Thatſachen Tennzeichneten alsbald den Sturz der alten 
Monarchie: die Proflamation der Abg. des Bürgerftans 
des zur Nationalnerfammlung im Juni ’89, die Eine 
nahme der Baitille 14. VII, mit der ſich anfchlichenden 
Begründung der Nationalgarde (Lafayette) u. der Bauern— 
frieg, der Verzicht ber bevorzugten Stände auf alle Vor» 
rechte 4. VIII. u. die Erklärung der Menſchenrechte 27. 
VII (f. Mirabean). — II. Verlauf. a. 1789-91 
fonftituierende Nationalverfammlung. Nach 
jenen Vorgängen murde eine demokratiſch-monarchiſche 
Verfaſſung feftgefegt: eine Kanımer mit der gefeggebenden 
Gewalt u. der ansjchlieglichen Initiative; der König 
erhält nur das Recht des Einſpruchs; '90 dv. König an: 
genonmen. Geiſtl. Güter zum Nationaleigentum gemacht; 
Anweiſungen auf den Wert der Nationalgliter aufge» 
geben: Affignaten. Aufgebung ber alten geichichtt. 
Einteilung des Landes in Prov. Daflir rein geogr. 
Diftrifte, Dep. 3, Kantons. Gefchwornengerichte, Ab— 
fhaffung des Erbabdel$ u. ber Möndysorden. Klubs: 
Salobiner (Nobespierre), Cordeliers (Danton, Marat, 
Camille, Desmoulins), Feuillants (Lafayette, Bailly, 
monarchiſch). Inni ’90: Flucht des Königs; in Varennes 
angehalten u. zurückgebracht. Auflöjung der Generals 
Verjanımlung. — b 1791—'92: Sefeggebende Ver— 
famnlung. Parteien: auf der Rechten die Feuillants; 
auf der Linken: 1) gemäßigte Republikaner, die „Ebenc“, 
darunter die Girondiiten; 2) Radikale, die „Bergpartci* 
(la montagne). '92: Beginn der Kriege geg. die aus— 
wärtigen Mächte (vgl. Nev »Friege) 10. VIEL '92: Eis 
nahme der Tuillerien, der König in ben Turm des Temple 
gebracht. Das Unglück im Sriege veranlaßte eine Stei> 
gerung ber revolitt. Bewegung; jo Septembermorde 
in den Gefängniffen v. Paris auf Anftiften des Yuftize 
minifterd Danton (f. d.). — c. 1792—’95 Nationals 
fonvent, Parteien: nur noch Girondiſten u. Bergpartei. 
21. IX. ’92 Abjchaffung des Königtums, Frank. zur Res 
publit erflärt. ’92—’93 Prozeß geg. 2. XVI. 21.1.’93 
hingerichtet. SKanıpf zw. beiden Parteien, endet mit dem 
Sieg der Bergpartei im Wohlfahrtsausſchuß "93 
(Rodespierre, St. Zuft, dann arnot), u. in der Beit 
der Schreckensherrſchaft 93—94: Rob. alleiniger 
Machthaber; feine Gewalt verbreitet ſich durch) die Rev.⸗ 
ausſchüſſe uber das ganze Land. Nach außen Hin kraft 
volles Auftreten des W. N. bei. unter Caruot. Ins 
Rev.tribunal befundet feine Herrichaft durch Die Guillotine. 
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16. X. ’93 die Königin Marie Antoinette hinge— 
richtet. Jeder Gottesdienſt abgeſchafft, dafür Einführung 
des Vernunftkultus u. des republikaniſchen Kalenders. 
94 ſturzte Mob. alle feine Gegner, ſetzte an Stelle des 
V.kultus ein höchftes Wejen durch den Senat ein, deſſen 
Oberpriefter er jelbft war. 27. VIL. (9. Thermidor) wurde er 
geftärzt. Der N.-R. trat damit unter bie Herrfchaft der 
Semäßigten, benen bald ein gefährlicher Feind in den 
Royaliften erwuchs. Bei der Beratung einer neuen Vers 
faffung, wonach die ausübende Gewalt v. einem Direktorium 
(5 Berj.), Die gejeggebende v. bem Nat der Alten (250) 
u. dem Rate ber 500 verwaltet werden follte, entitand offene 
Entzweiung zw. beiden, weil die gemäßigten Republifaner 
8/3 der Mitglieder beider Näte aus dem N.-K. hinüber— 
nehmen wollten. Auf den Antrag v. Barras wurde Nas 
poleon Bonaparte (f. d.) an die Spige der Truppen des Kon= 
vents geftellt, der den Aufftand durch den Eieg v. 13. Ven— 
demiaire (5. X. ’95) niederſchlug. Der NR. löſte fich auf. 
— d. 1795—'99 Direftorialreg. (5 Perjonen: 3 Repu⸗ 
biifaner, 2 Reaktionäre); neben dem Pireltorium jene 
2 Räte. 1797 Sieg der republif. Partei; durch den 
Staatsſtreich des 18. Brumaire ’99 (9. XI.) wurde dieſe Reg. 
eiprengt. Schon in diefer Epoche trat die auswärtige 
Boticit in den Vordergrund: die Rev. begann ihre Er— 
oberung3pol. Dieſer Charakter trat noch mehr hervor in 
— e. 1799-1804: Ronfularreg., Bonapartezum1.KRonful 
auf 10 Zahre mit 2 dv. ihm ernannten Konjuln mit be= 
ratender Stimme. Danıit war in Wirklichkeit eine mil. Mo» 
nardjie gefchaffen. Ein neben jenen ſtehender Senat (80) 
ernannte die Mitglieder der gejeßgebenden Gewalt: 
Zribunat (100), gefeggebender Körper (300). Die aus: 
übende Geivalt lag beim 1. Konful, dem ein Staatsrat 
zur Seite ftand. 1802 im Auguft erfolgte feine Er- 
nennung auf Lebenszeit, 1804, am 18. V., mwurbe er 
durch Tribunat u. Senat zum Saifer erflärt u. Diefe 
Thatfache dv. Volke durch Liſten mit Namensunterfchriften 
bejtätigt. — III. Die Wirkungen: Die nächſten Wir- 
kungen waren mehr ibeellegeiftiger als praftijchepol. Natur. 
Obwohl die Gedanken der R. in Difhl. bei der größten 
Mehrzahl der Gebildeten Anklang, ja begeifterte Auf- 
nahme fanden, fehlten doch die Verbindungen zu einem 
thatſächlichen Ausbruch. Während in Frank. bie M. 
jede Verb. mit dem Königtum löſte, rief fie in Difchl. 
eine Bewegung hervor, die danach trachtete, den Geift 
der Reform mit dem der Tradition zu berbinden u. die 
Veränderung der ftaatlichen Formen auf friedlichem Wege 
— — Nur dieſer Zuſammenhang machte die 

iedergeburt des pr. Volfes möglich (vgl. Preußen, Geſch.). 
Ulen Bölfern aber brachte die R. zum Bemußifein, 
dag auch ihnen ein Necht der Teilnahme an der Reg. 
äultehe. Damit fiel ber aufgeklärte Despotiänus, Die 
bisherige Staatöform, u. an feine Stelle trat der Kon— 
ftitutionalismus. Die R. wollte ein freies Weltbirgers 
tum ſchaffen, daS losgelöſt war v. allen Schranfen der 
Nationalität; u. fie wurde thatfächlich das Werkzeug das 
für, in Verb. mit ihrer Fortfegung, der Militärdespotie 
Napoleons, einen ihren Wollen gerade entgegengejegten Ges 
danken in das Leben der Völker einzuführen: das 
Nationalitätsprinzip. Diefe beiden Ideen beherrfchen 
Bis in unfere Tage hinein das Leben der Völker. 2 neue 
find in jüngfter Zeit dazu getreten, ohne jedoch dieſe 
verdrängt zu Haben: Die foz. dee in der inneren, Die 
Frage um die Vorherrſchaft überhaupt in der äußeren Bol. 
— B. 1830, fog. Julirevolution, 27.—29. VII. 
in Paris. Veranlaſſung war die Verlegung der kon⸗ 
ftituttonellen Charte dur) Karl X. auf Veranlaffung 
des ultraroyaliftifchen Miniſteriums Polignac, indem 
durch 3 Ordonnanzen die oppofitionellen Kammerwahlen 
für ungültig erklärt, das Wahlgefeg abgeändert u. bie 
Preßfreiheit beſchränkt wurde. Der König dankte für 


Bourbon, Orleans wurde auf den Thron erhoben in ber 
Perſon Ludwigs Philipps I. Infolgediefer R.entjtandenaud 
in Belg. u. Polen Aufftände; Trennung Belg.s v. Hol. 
"31. — C. 1848, fog. Sebruarrebolution, 24. I. 
Veranlaffung gab der Widerftreit der Reg. geg. die liberale 
Neformbewegung. Kampf geg. die Truppen durch 
fozialijtifchen Gefellfchaften. die v. einem Teil der National» 
garde unterftügt wurden. Ludw. Phil. floh nad Engl. 
Die Republit wurde proflamiert: 1848-51, beendigt 
2. X. ’52 durch den Staatsſtreich Louis Napoleons. — 
D. 1870—'71 infolge ber Niederlagen im diſch.frz. Kriege er» 
folgte 4. Eept.’70 Proflamierung der Republik, die troß aller 
foz. Untriebe im Anfang (Commune, Mac Mahon) u. fort» 
währender royaliftiicher Bewegungen noch jet bejteht.—Mü. 

Bevolutionäkriege, geg. die 1. frz. Nev. u. bie mil, 
Despotie Napoleons v. den übrigen Mächten Eur., au— 
fang3 zur Abwehr ihrer Ideen, dann zur Abwehr des 
pol. Übergewihts. — I. 1792—’97, beendigt durd bie 
Briedensichlüffe zu Baiel 1795 (Pr.) u. Loeben-Campo— 
Formio 1797 (Öiterr.). 1. 1799—1801 Rußl. Dfterr., 
Engl., Port, Neapel, Pforte; beendigt durch den Frieden 
v. Zunedille 1861 (Folge: der Reichsdeputationshaupiſchluß, 
1. d.) u. Amiens 1802 (Engl.). III. 1805, beendigt durch den 
Frieden zu Preßburg 1805: Engl., Rußl., Oſterr. Schweden. 
1V. 1800 — 07: Br. u. Rußl., beendigt durd) den Frieden zu 
Tilſit. V.1809: ſterr., beendigt durch den Frieden zu Wien. 
VI. Rußl. u. Freiheitskriege 1812—15. Die erften 3 bez. 
man auch mit dem Namen Koalitionsfriege. — Mü. 

Revolutionstribunal, 1793— "94, Mittel zur völligen 
Durchführung der Schredensherrfchaft in Frank., deſſen 
Thätigkeit in der Befeitigung aller Gemäßigten durch die 
Guillotine beftand. — Mü. 

Revolver, R.tanone, f. Waffen. 

Revozieren, lat., widerrufen. 

Zevue, frz., fpr. rewi, Mufterung, Truppenſchau; Titel 
v. Beitfchriften. 

Beykjamik, ſ. 8. 13 u. 21 u. Fig. 407, Hft. v. Island, 
a. d. f.m. Küſte; 6682 E., Bifhoffig, Sig ſämtlicher 
höheren Behörden der Zufel. 

Bezat, ſ. K. 12a, 2 Flüſſe im bayr. RB. Mittels 
franfen, ſchwäbiſche AR. od. obere u. der fräntifche od. 
untere R. bei Georgensgmünd fi) zur Rednitz vereinigend. 

Rgenfion, lat., Beurteilung einer Schriſt; — Nezen» 
fent, Verfafjer v. R.; — rezenfieren, beurteilen, 

Kezepiſſe, lat, empfangen zu haben (wird bejcheinigt), 
fvw. Quittung. 

Bezept, lat., ärztliche Vorſchrift für Wrzneibereitung; 
— Rion, Aufnahme; — r.id, empjänglid; — Ridie 
tät, Faſſungskraft. 

Rezeh, lat, Rüdtritt, Abſchluß v. Verhandlungen od. 
Abrechnungen; Vergleich). 

Rezipient, lat. Vorlage bei Peftillation, Glasglode der 
Lufipumpe, ſ. Pumpen. 

Zezipieren, lat. aufnehmen. 

Reziprök, lat., wechſelſeitig; — r. Größen in der Math. 
find entgeg.gefegte, 3. B. 3 uud 13. 

Rezonville, pr. refongvill, D. in Dtih.-Lothringen bei 
Met, 387 €, Schlacht bei Vionville 16. VIII. 1870 
wird dv. Franz. Schlacht bei R. gen. 

Rhabanus Maurus, j. Rabanus Maurus. 

Rhabarber, ſ. Knöterichgewächſe. 

Rhadjitts od. engliſche Krankheit, Knochenſchwäche bei 
Kindern; oft treten auch noch an den Wachstumzitellen 
der Knochen übermäßige Wucherungen auf, jo typiich an 
Stirn u. Gelenfen (fog. boppelte Glieder). Der 
Mangel an Feftigkeit verurfacht Verfrümmungen, fo des 
Rückens u. bef. der Beine. Urj. angeborene od. ers 
worbene Schwäche, Mangel in der Nahrungszufuhr uſw. 
Beh. allg. Kräftigung (Nafrung, Abhärtung); Sool⸗ vd. 
Salzbäder, Leberthran. Verabjolgung vd. Kalkwaſſer od. 


ſich u. feinen Sohn ab. Die jüugere Linie des Haufes Kalkſalzen in der Nahrung, Phosphor uw. als Arznei.—Sl. 
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Homoeop. „9 emoeop- Beh.: Cale. phos, Arsen, Silicea, |aber nicht das Aus Calc. phos., Arsen, Silicea, 
Phosphor. — K.- 

Bhampfinit, En Name v. Ramfes IIL., f. d. 

Bhapfoden, altgrch. Volksſänger, die einzelne epifche 
Gedichte, beſ. homeriſche, bei feierlichen Berfammlungen, 
Wettfpielen od. Volksfeſten vortrugen. Ihnen ift_ die 
Erhaltung u. vielleicht Geftaltung der Humerifchen Epen 
sefentlich zu bauten. — Pe, 

hätten, |. Rätien; — Rhätikon, |. Rätikon. 

Bhen, j. Kybele. 

Bheda, St. im pr. RB. Minden, Kr. Wiebendrüd, 
a. d. Ems, 8582 E., Amtsgericht; Schloß des Fürften v. 
Bentheim: Tedlenburg- eR.; Gerberei, Wurftfabr., Viehzucht. 

Bheder, Needer, Eigentimer eines ihm zum Erwerb 
durch die Seefahrt dienenden Schiffes. Er fteht damit 
im Geg.fag zum Schiffer (Schiffstapitän), der das Schiff 
— in Dienften des R.3 — führt. Ver NR. kann natürlich 
zugl. Schiffer fein. Die Rei kann auch v. Handels» 
getellfchaften Betrieben werben. Rhederei liegt dann 
vor, wenn miehrere Perfonen, ohne eine Handels» 
geſellſchaft (f. d.) zu Bilden, ein ihnen gemeinjchaftlich 
auftehendes Schiff zum Erwerb durch die Seefahrt für 
gemeinſchaftliche Rechnung verwenden. Die Geichäfts- 
tührung Tann dabei einem v. ihnen einem | 
übertragen mwerden, der baın Korrefpondent- R.| 
Echiffsdirektor, Schiffsdisponent) heißt. Die gefepliden 
Delft. enthält H.G.B. 88 484 ff. — Die R.ei ift ein koſt⸗ 
{pieliges, risfantes Unternehmen, für fie eignet ic) darum 
bef. die Form der Aftiengefelihaft (f.d.). Für fo riefige 
R.eien wie der N.deutjche Lloyd u. die Hamburg-Am.-Linie, 
die größten der Welt, ift überhaupt eine andere Form 
nicht gut denkbar. — Fr. 

BZhegium, a. G., ſ. K. 17, grch. Handelsft., jegt Neggio 
di Calabria, f. d. 

Ühehe, j. Kreuzrhehe. 

Rheins, f. Reims. 

ühein, Fluß, |. K. 11, 12a, 20, entipringt am Gt. 
Gotthard in der Schweiz in 2344 m Höhe, empfängt 
x. ben Hinterrheint bei Chur, ducchfließt dem Bodenfee, 
bildet den Unterjee unterhalb Conſtanz und wird ſchiff⸗ 
bar fiir Kähne. Bei Schaffhaufen durchbricht er ben Jura 
u. zeigt Stromjchnellen, deren größte, der ſog. Rhein— 
fall, eine Waflermafje v. 130 m Br. in 21 m tiefem 
Sturze über einen Kalffelfen führt. Darauf empfänut er 
1. die Aar mit ber Neuß u. wendet fich bei Bafel n.märts, 
in wilden Laufe fein jandiges Bett oftmals wechſelnd, 
Tür die Schiffahrt fchlecht geeignet u. Deshalb v. Hüninger 
Ranal begleitet. Bei Straßburg durd) die ZU, die ihn 
anit Rhone u. Marne verbindet, verfiärkt, wird er bei 
Mannheim durch den Nedar für Dampfer fahrbar u. ift 
un eine der wichtigſten Fahrſtraßen. Geg.über Mainz 
aıündet der Main; zugl. verläßt der Strom die Oberrheinifche 
Tiefebene u. tritt w.wärts in den weinreichen Rheingau 
e:n, ben er bei der Nahemündung verläßt, um in engem 
Felſenbette den Taunus u. Hunsrüd zu durchbrechen. Das 
Stück v. Bingen bis Koblenz mit feinen wein» u. wald- 
bededten Hängen, ruinengeichmüdten Bergluppen ur. fagen- 
ummobenen Felſen (Lorlet) ift eins der fchönften Flethäler 
Dtſchles. R. Lahır, I. Motel. Zw. Koblenz u. Andernach 
bag Neumieder Beden, darauf Felfenthal bis Bonn, wo 
Die Tiefedene beginnt. R. Sieg, Wupper, Ruhr, Lippe; 1. 
Ahr. Sm hol. Schiete bildet er ein gr. Delta auf. mit 
Maas u. Schelde, u. ftrömt in vielen Armen in die N.ſee. 
Spiegelhöhe am Bodenfee 400 m, bei Bajel 226, Mannheim 
92, Mainz 82, Koblenz 60, Köln 36, Emmerich ll m 
Breite bei Reichenau 51, Bafel 206, Mannheim 330, 
Mainz 626, Koblenz 430, Köln 520, Emmerid; 1000 m 
Stromlänge 1225 km, davon 886 km Taiffbar, wovon 721 
km in Dtſchl. Stromgebiet faft 200 T. qkm. Der Fiſch- 
fang hat infolge der Echiffahrt abgenommen, beſ. Salmen. 
Sm Sande der Oberrb.-Tiefebene findet man Gold, das 


aber nicht daS Auswalchen lohnt. Den Verkehr vermitteln 
viele Ahedereien in Rotterdanı, Nuhrort, Düſſeldorf, Köln, 
Mainz u. Mannheim. Auf dem R. find einheimifch (1897) 
352 Dampferu.1631 Segelſchiffe mit30 bezw. 750T. Tonnen 
Tragfähigkeit; auf den Nebenfl. außerdem 77 Dampfer u. 
1525 Segler v. 12 bezw. 325 T. Tonnen. — St. 
Bhein, St. im pr. R.-B. Gumbinnen, Kr. Lögen, am 
NR.er See, 2110 E., Amtsgericht, Strafanftalt für Frauen 
en — Rn. bad), Kr.-St. im pr. R-B. Köln, 
2285 Ynutsgericht: erberei. Steingutfabr. ; nahebei 
Ruine Tomburg; — RI. bayern, f. Pfalz; — Rhe⸗ 
beere, ſpw. Ligufter od. Kreugdorn; — Rh.eberg, St. 
im pr. R.-B. Düſſeldorf, Fr. Mörs, am NH fanal; 
2455 E., früher Seftung; Amisgericht, Seidenmweberei. 
Bheinberger, 3of., bed. Komponiſt, geb. 1839 Liechtens 
ftein. In Minden gebildet, wurde Rh. daſ. Prof. u. Hof⸗ 
kapellmeiſter. Seine Kompoſitionen find eigenartig,gehaltvoll, 
ſtreng im Ausdruck; „Symphoniſches Tongemälde Wallen» 
ſtein“; Chorwerk: „Wittefind“, kirchliche Chörgeſänge. G. Pf. 
Zheinbund Bund diſch. Staaten unter dem PVroteftorat 
Napoleons, gegt: durch die „Rh. akte“, Paris 12. VII. 
1806, bed. die völlige Auflöſung des altersſchwachen 
Dtiſch. Reichs. Die unwürdige Abhängigkeit, in die ſich 
die meiſten diſch. Fürſten u. Völker dem fremden Er— 
oberer geg.über begeben mußten, iſt eines der befchämends 
ſten Scaufpiele unferer ganzen nationalen Geſch.entwick⸗ 
lung: Dtichl. in feiner tiefften Erniedrigung. 1811, 3. 
8. der höchſten BI. Napoleons, umfaßte der R. 4 Kr. 
5 Großhagt., 11 Hagt., 16 Fürſtentümer. Die R.-Staaten 
mußten gr. Truppenfontingente, zuf. ca. 120 T. Manır, 
für die napoleonijchen Kriege ftellen (bej. bei. der ruff. 
Feldzug, der allen 30 T. Bay. das Leben fojtete). 
1318 erfolgte die Auflöfung des R.3. — Br. 
Bheindahlen, St. im pr. R.B. Düſſeldorf, Kr. Glad⸗ 
bad), 7551 €., mech. Weberei, Gerberei, Brauerei. 
Bheine, St. inı pr. R-B. Münfter, Kr. Eteinfurt, a. 
d. Em3,12 S01E., Gym., Baummollfpinnerei. 
Bheinfels, Ruine der 1797 v. den Franz. gefchleiften 
ftarfen Zeftung N. bei Et. Goar g. Rh.; — Rheingau, 
Kr. im pr. RB. Wiesbaden, durch feine Weine ber., 
275 qkm mit 35,084 E. Hſt. Rüdesheim; — Rh.» 
grafen, Grafen des NH.gaues mit dem Schloß NH.» 
grafenftein bei Kreuznach als Stammjig. Im 14. Sahrh. 
mit den Wildgrajen durch Heiraten verſchmolzen („Wild» 
u. RH.grafen); — Rh.hejien, f. K. 11, Heil. Prob. auf 
dem I. Rheinufer, 1375 qkm mit 369 424 E.; Hit. Mainz. 
Bheinifcher Htädtebund, Bündnis diſch. er Reichsitädte 
a. Ah, 1254 vd. Mainz u. a. zum Schutz geg. Die 
Fürften u. zur Aufrechterhaltung des Landfriedens gegr. 
In feiner BL. zeit umfaßte er über 50 Et. v. Bajel bis 
Köln; löſte fi) um die Mitte des 15. Sahrh. auf. 
Bleinkiefel, f. Quarz; — Rh.pfalz, Pfalz. 
Bheinprovin, |. K. 11, w.ſte Brov. Pr.s, v. Rhein 
durchflofien, begrenzt v. Meitf., Heſſ.-Naſſau, Hefl., Pfalz, 
Eljaß-Lothringen, Luxemburg, Belg., Nied. Wichtig wegen 
ihrer Grenzlage u. Ind., die ſich auf die 3 Kohlenbeden 
a. d. Saar u. Ruhr u. bei Aachen, fowie auf den Erz» 
reihtum a. d. Sieg u. Wupper gründet. Hft. Koblenz; 
5 R:B.: Koblenz, din, Düffeldorf, Aachen, Trier, dazu 
Hohenzollern u. der Str. Weblar, zuf. 28136 qkm mit 
Über 6 Pill. E., 3/4 kath. 100 T. Wallonen mit frz. 
Sprade; beftcht aus vielen FL. Herriaften, den Hzgt. 
Sülich, Kleve, Berg u. dem Erzbistum Köln. Im ©. 
gebirgig durch die Hochflähen des Hunsrüd (Exbestopf 
816 m), Wefterwaldes u. der Eifel, fowie die Vulkane 
der Eifel, des Wefterwaldes u. Siebengebirges; dann 
Hügelland bis zur Ruhr, im N. Tiefland. Weit: u. 
Obſtbau a. d. Hängen, Getreide auf den Flächen, 3 
Wald mit Hoch— u. Schwarzwild, auf den Hohen De 
gr. Moore; Hopfen» u. Tabakbau. Vichzucht bei. 
N. Hauptfluß der Rhein, die Lebensader der Wrob, 
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Wenig Seen, nur Maare in der Eifel (Laacher Eee). 
Kanäle werden erft gebaut (Rhein-Ems-Elbe), um den Rhein 


bezro. die Ind.bez. mit ber beutichen N.fee zu verbinden. |mittel, 


Klima in der Tiefebene, bef. bei Kreuznach, ſehr mild 
(Wein, Walnuß, Edelfaftanie). Gr. Bodenfhäge: Stein—⸗ 
u. Braunkohlen, Eifen-, Hink, Bleierze; Dachſchiefer, Traß, 
Bafalt. Mineralquellen: Aachen, Bertrich, Neuenahr, Kreuzs 
nad, Münfter a. Stein; Sänerlinge: Apollinaris, Rois« 
dorf, Rhens u. a. Ind.: Eifen u. Gußſtahl um Eſſen; 
Stahlwaren bei Remſcheid, Solingen, im Bergifchen; Tuche 
in Wachen u. Burtfcheid; Ceide u. Sammet in Krefeld; 
Baummollweberei im Wupperthal bei Elberfeld u. Barınen; 
Schaummein in Koblenz. Handel bed.; Univ. in Bonn, 
techn. Hochſchule? in Aachen, Oberlandesgeriht in Köln. 
Bez. des 7. u. 8. Armeekorps, Feftungen Köln, Wefel, 
Ehrenbreitftein, Saarlouis. — St. 

Rheinsberg, St. im pr. R.B. Potsdam, Ir. Ruppin, 
am Ausfl. des Rhins aus bem R.er See, 2575 &.; gl. 
Schloß; Amtsgericht; Steingutfaär. 

Kheinſtein, Fig. 598, Schloß im pr, R.B. Koblenz, 
Kr. St. Goar am I. Rheinufer, geg.über Apmannshaufen; 
1829 neu ausgebaut, gehört Rrinz Georg dv. Pr. 






dig. 598. Mheinftein. .. J 

Rheinwaldthal, Thal in Graubünden; bis 1600 m fi. M., 
20 kmI.,mitRheinmwaldhorn, 3400 m h.; Hauptort Splügen. 

Rheinweine, auch rheinhejfifche u. Nahes-Weine, in ber 
genen Welt wegen ihres feinblumigen, kräftigen Ges 
&mades mit Recht geihäßt; bei. hervorragend find bie 
vb. Rüdesheim, Geijenheim, Johannisberg, Steinberg, 
Markobruun, Rauenthal, Hochheim, Apmannshaufen (tot) 
ujw., ſ. Bein. — Di. . 

ühenanus, Beatus, ber. Humanift aus Schlettftabt, 
1485— 1547. . 3 
* Rhenaus, lat., Rhein. 


Zhetor, grch. Redner; Lehrer der Redekunſt od. R.ik. 

Rheum, ſ. Knöterichgewächſe; Homdop. Arznei« 
bef. geg. Darmiatarrh ber Kinder, fauer 
tiechende Durchfälle, mit zuf.fhnürenden Schmerzen im 
Leibe, die nach dem Siuhl nachlaſſen. Gr. Unrube 
u. Schreien. Anm. 3.1. höh. Dez.»Bot. — Bei Tieren 


geg. Ruhr. — K.-B. 

heumatismus, 1) en Oft fehr ſchmerzhafter 
Zuſtand der Muskeln, beſ. bei Bewegungen der Glieder, 
in Squlter, Nacken, Schenfeln. Sehr zu unterſcheiden 
bavondiefog. Neuralgieen,d.H. ſchmerzhafter Reizzujtand 
der Nerven u. deren Geflechte mit mehr blitartigen aus⸗ 
ftrahlenden Schmerzen im Verlauf ber betr. Nerven. NH. 
ſpringt oft auf die verſch. Muskeln über, ift zuweilen Ja 
hartnädig, chronifh u. zur — ar führend. 


Auch v. Gicht (ſ. d.) zu unterfcheiden. Urſ.: Erkältung, 
feuchte, falte Wohnung uſw. Beh.: Da ie: Male 
h. Alute od.chro⸗ 


ſage, Elektr, Salicyl; — 2) Gelenkr 
nie Allg.erfranfung mit ſchmerzhaften Anſchwellungen 
I engen) oft ber verfc.iten Gelente. Häufig, 
ef. bei Kindern, mit Herzerkrankung (Herzfehler!), Rippen⸗ 
fellentzändung ufm. Mit NH. ſelbſt hat dieje Krlh. nichts 
gemein. Urj.: unbel. Beh.: Bettruhe, Salicyl in gr. 
regelinäßigen Gaben, Salipyrin, Antipyrin, ſpäter Jodkali. 
Bäder in Nauheim, Oynhaufen, bef. bei Herzfehler. Zur 
Vorficht mollene Unterkleidung. — B). 

Homödöop. Veh.: 1) Mustelrh., bef. Aconit, Bella- 
donna, Bryonia, Rhus toxic., Causticum, Pulsatilla, 
Nux vomica; — 2) aluter Gelentrh., bef. Bella- 
donna, Bryonia, Col- chicum, Rhus toxic., Natr. 
nitric. ufiw.; — 3) chroniſcher Gelenkrih. bef. Causti- 
cum, Rhus toxic., Colchicum, Colocynthis, Mercur, 
Sulphur, Cale. jodat., Ammonium phosporicum uſw. 
(Ze nad) den Symptomen.) — K.-B. 

Bheydt, St. im pr. R.⸗B. Düffeldorf, Kr. Gladbach, 
a. d. Niers, 40 149 E.; Baummoll» u. Ceibenind,, Obere 
realichule, Brogym., Amtsgericht, neue ev. Kirche. 

Bhin, |. K. 10, SI. im pr. RB. Potsdam, Hr 
den Ruppiner See u. mündet bei Rhinow. in die Havel. 

Bhinozeros, |. Unpaarzeher. F 

Bhizonı, for. Wurzelftod, |. Eproß. . 

Bhljopoden, Wurzelfüher, |. Urtiere.. 

Bhodanverbindungen, Rhodanide, Sulfocyanibe, 
d. h. Verb. v. Rhodan (ONS, alfo Schwefelcyan, 
Thiocyan aus Kohlenitoif, Stidftoff u. Schwefel), dag 
frei nicht bet. ift, mit Metallen, aud) als Salze v. Rhodan⸗ 
mwafjerftoff anzuſehen. Letzterer iſt eine farblofe, ftart 
ſaure, ftechend viechende tlüffigteit, durch Zerſetzung bes 
NHodangquedfilber od. Rhodanfilbers darſtellbar. Die RL. 
find meijt in Waffer, viele auch in Alkohol löslich. Die 
Löſungen liefern mit Eifenogydfalzen eine blutrote Fär⸗ 
bung. Das in Waſſer unlögliche Duedfilberrhodanid Itefert 
beim Erhitzen einen fehr aufgeblähten Rüdftend (Pha- 
raofhlangen) — G. I. 

Rhode-Island, ſpr. rood eiländ, der Fl. Staat der n.am. 
Union, int N. u. O. begrenzt v. Maſſachufetts, im ©. d. 
Allent. Ozean. Das hügelige, waldige Land nährt fich 
meift v. Tertilind., 4E0 857 E. (1905); Hft. Providence. 

Bhodes, Cecil, engl. Staatsmann, geb. 1853, wurde 
durch Ausbeutung der Diamantgruben S.Afr.s fehr reich, 
1890— 98 Premterminifter des Kaplands, Präfibent ber 
S.Afr.»-Rompagnie, deffen Beſitzung (Matabeles u. Ma⸗ 
ſchonaland) nach ihm R.ia Heißt, hat den ungerechten 
Burenfrieg 1899/1900 aufdem Gewiſſen, 19021. Kapſtadt. 

Bhodium, chem. min, Schwermetall mit chem. Beichen 
Rh, fommt mit ben fog. Blatinmetallen, Blatin, Palladium, 
Iridium, Ruthenium u. Osmium, im Platinerz vor (f. 
Matin). Zu Goldfederfpigen verwendet. — Or. 

Rhododendron, f. Alpenroſengew, Ep. 60. 8 

Rlödope, ſ. 8. 8, Gebirge im alten Thralien, jegt. 


» Rhroftat, grch., Vorrichtung für eleftrifche Widerftände. | Deſpoto⸗Planina, bis 2290 m hod). 
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„Bhodus, ſ. K. 6 u. 8, gr. bergige Inſel im O. des 
Agäiſchen Meeres mit milden Klima u. fruchtbaren Thälern, 
unter der Türfenherrfchaft verarmt, nur 40 T. E., meift 
Grch. Früher war R., bei. die Hit. gl. N. a. d. Nordſpitze 
der J., bedeutender; dort ftand im Altertum der „Koloß 
v. Rhodus“ (eine grch. fupferne Bildfäule des Eonnen- 
De): eins der 7 Weltwunder. 1310—1522 gehörte es 
en Sohanniter-Rittern (f. Ritterorden 1). — N. 

Zhombus, math., ſ. Viereck. 

Zhön, |. K. 11, Gebirge w. dv. Thüringer Wald, ſanfte 
Buntfanditeinrücden mit Üübergelageiten Muſchelkalkreſten 
u. vulfanifchen Suppen. ©. die Hohe R., mit Wald u, 
Torfmooren, Bergwiefen, Flachsbau, Schafzucht. Kreuz- 
berg 930 m, Wafferfuppe 950 m, die malerijche Milfeburg 
830 m. Babeort Brüdenau. Quellen der Zulda, Kinzig, 
Saale. — N. die Vorderr., auch rauh, aber freundlicher. 
Viel Nebel u. Wind, Braunkohlen⸗ u. Thongruben. — St. 

Bhöne, frz. le Rhöne, i. A. Rhodanus, 812 km 
Länge u. 98000 qkm Stromgebiet (davon 65 bezw. 910]o 
auf Frank. entfallend), Frank.s zmeitgrößter, waſſerreichſter 
Strom. Er entfpringt als Abflug des A.gletfchers 1753 m 
Lt. M. am Furkapaß, durchfließt das breite, meinreiche 
ZängstHal v. Wallis u. dann den Genfer See (375 m), 
um hierauf in engem Querthal (Pertes du Rhone bei 
Bellegarde) die Paralleltetten des Jura zu —— 
Bet Lyon (155 m) ſchlägt der — 0... verlaufende 
Strom, dem Laufe ah einmündenden Saone folgend, 
eine entjchiedene R.eS.-Michtung ein, durchzieht ein breites, 
fruchtbares Längsthal u. mündet in einen ausgedehnten 
Delta, das einen alten Meerbufen a u. jähr⸗ 
lich um 57 m wädjt, ins Mittelmeer (Golfe du Lion = 
Löwengolf). Die R. nimmt zahllofe Gletſcherabfl. u. geg. 
100 Nebenfl. auf, beren wichtigfte Arve, Iſöre, Durauce 
u. Saöne mit Doubs find. Wegen des reißenden, häufig 
fein Bett verändernden Laufes ift die Schiffahrt wenig 
bebd.; Dageg. ift daS R.-Saönethal ſchon feit uralter Zeit 
als eur. Heer», Verkehrs u. Völferftraße wichtig. — Ht. 

Rhus toxicodendron, ſ. Sumachgew. Wit. ho⸗ 
möop. Arzneimittel bef. geg. Rheumatismen, Hexen⸗ 
ſchuß, rheumatiſche Zahuſchmerzen, gafte. Fieber, Darm⸗ 
katarrhe/ Blinddarmentzündung verſch. Hautkrkh., Neſſel⸗ 
friefel, Gürtelroſe, Lähmungen, Jschias, Neuralgicen, 
el Typhus, Ruhr, Wechjelfieber, Gejidhts= 
roje ufw. Be). Merkm. Verſchlimmerung nachts, be. 
nach Mitternacht, bei Erftbewegung; Beſſerung durch fort⸗ 
geieste Bewegung. Anm. 3. u. HöH. Dez.-Pot. — Bei 

ieren geg. Rotlauf, Rheumatismus, Kreuzlahmheit 
are Füllenlähme, Milchfieber 

ühe uf. — K.-B 

Bhythmus, Gl.maß in Nede u. Muf.; — Rhythmik, 
Xehre v. R.; — rh ythmiſch, gl.mäßig, im Taft. 

ibes, j. Sitachelbeergewächſe. 

Bibnik, St. in Medl.-Schwerin, am R.er See, 4678 €. 

Bibot, fpr. ribo, Aler F. J., frz. republifaniider 
Politiker, geb. 1842, zweimal Miürnifterpräfident. 

Bicardo, David, 1778—1823 London, ber. engl. Natio— 
nalölonon u. Vater der freihändferiichen Lehren, Schüler 
v. Smith u. Malthus, Bankier, auch Parlamentsmitglied, 
Verf. vieler ökon. Schriften. R. ermeiterte u. vertiefte 
die Wil. beſ. Durch feine Unterfuchungen über Wert, 
Preis, Lohn u. Grundrente, vertrat fcharfjinnig aber eitte 
feitig Die Intereſſen bes Bank-, Handels- u. Jñd.kapitals 
geg. den Grundadel einerfeit3 u. geg. die Xohnarbeiter 
andererfeits. Seine Lohntheorie (j. „Ehernes Lohngeſetz“) 
trug fehr zur Verfchärfung des Geg.fages v. Kapital u. 
Arbeit bei. — Die „Mandejterpartei” (j. d.) ftand unter 
bem Einfluß dv. R.— Lo. 

Bicd, Matteo, 1552—1610, Sefuit u. ber. kath. 
Miiftonar. in China, fchrieb viele chineſiſche Bücher, 
ließ ben Befehrten Chinefen heidnifche Gebräucheu. Anfchaue 
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ungen, wenn ſie nur Kruzifixe, Marienbilder uſw. daneben 


verehrten; auch als Aſtr. bed. — Bk, 

Bihard, 1) R. v. Cornwallis, 1209-72, Bruder 
Heir. III. v. Engl., Schwager des Hohenftaufen Fried. II., 
mwurbe 1256 v. einem Teil der diſch. Fürften zum König 
gewählt, zu Aachen gefrönt, kam 5 mal nad Diichl,, 
reichfter Fürſt feiner Zeit; — 2) R. Löwenherz, 
König v. Engl., 115799, Sohn Heine. IL, u. der 
Gleonore v. Poitou, reg. jeit 1189, tapfer u. ritterlid), 
aber auch hodyfahrend, graufam, zügellos u. unftät, nahm 
am 3. Kreuzzuge (f. d.) teil u. wurde, heimlehrend, v. 
Leopold v. Dſi., den er vor Akkon beleidigt hatte, auf 
Burg Dürrenftein, dann 11/2 Jahr v. Kaifer Heinrich VI. 
auf Trifels feftgehalten (Cage v. Blonbel, ſ. d.); — 3) 
N. II, 1367—1400, König v. Engl, Enkel u. Nach— 
folger Eduard3 II, Sohn bes ſchwarzen Prinzen (j. 
Eduard), reg. feit 1377, unfähiger Herrjcher, wurde v. 
feinem Better Lancaſter entthront; — 4) R. III., 1452 
bis ’85, Herzog v. Glouceſter, Bruder Eduard IV., 
ließ als Lord-Protektor feinen unmündgen Neffen Ed. V. 
nebſt deffen Bruder töten u. machte fi) 1483 zum 
Könige, verlor aber im Kampf mit Hei. VII. Tudor 
Thron u. Leben; — 5) R. Erommell, Sohn u. Nachf. 
Dliver C.s, v. Sept. 1658 bis zu feiner Abdanfung im 
Mai 1659. — Str. 

Richardia, ſvw. Calla, f. Aronsgewächſe, Ep. 164. 

Zichelieu, fpr. rifcheliöh, Armand Jean Duplefjis, 
Herzog d., ber. frz. Staatsmann, 1585—1642 Paris, 
1622 Kardinal, jeit "24 Staatsminifter n. bei der Schwäche 
des Königs Ludwig XI. thatſächlich Regent Frank.s bis 
zu feinem Tode. Nach außen eine frz. Weltmachtſtellung, 
in Innern eine möglichſt ftrafje Einheit der fgl. Neg.- 
gewalt erftrebend, hat er durch geſchickte Ausnußung der 
allg. eur. pol. Zage, bei. im 30jähr. Kriege (f. D.), ben 
Grund gelegt zu Frank.s el in Eur., wie fie 
bef. unter Ludwig XIV. zum Ausdruck kam, u. gl.zeitig 
dur rücdjihtslofe Bekämpfung aller Eonberbeftrebungen 
im Junern, be. der Hugenotten (ſ. d.) u. des hohen Adels, 
dem Königtum unumichräntte Gewalt verſchafft. R., der 
mit unbeugfamer Willenskraft u. außerordentlichen Gejchid 
fein Ziel verfolgte, zählt zu den größten Staatsmännern 
aller Zeiten; aud als pol. u. geſch. Schriftfteller (u. a. 
Verf. v. „Denfwürdigfeiten“) bed. — Br. 

Bichmond, fpr. ritiſchmönd, 1) St. in ber engl. Graf—⸗ 
[haft Surrey, a. d. Theuiſe, 81672 E., gr. kgl. Part, 
v. Zondon aus viel beſucht; — 2) Hit. d. Virginia 
(N Am), am St. Jamesil., 87246 E.; Reiterſtandbild 
Wafhingtons u. Lees, viele Yabr., bei. Zigarren, u. 
Handel, war im Sezeſſionskriege 1861—'65 Gi der 
füdftaatlihen Reg. u. ihr letzter Stützpunkt. 

Bihrath, D. im pr. RB. Düffeldorf, Kr. Solingen, 
7488 E. 

Rid)ter, Beamte fürgerichtliche Entjcheidungen, ſ. Gericht. 

Ridter, Männer im A. T., die in der Zeit zw. Joſuas 
Tode u. der Errichtung des Königtums zeitweile das 
Negiment in Israel führten, aber immer nur über ein» 
zelne Teile des Volkes; oft vauhe, aber dabei glaubens⸗ 
mutige Heldengeftalten in einer Zeit allg. Wirrſal; Gideon 
u. Samuel (f. d.) die bed.ften unter ihnen, Simſon der 
abenteuerlichfte. — Eine Schilderung dieſer ganzen Beit 
bietet das Buch der Richter, eine freie Überarbeitung 
alter iSraelitifcher Heldengefch. nach beft. rel. Geſichts⸗ 
punften. Vgl. noch: Deborah, Jephtha. — Fr. 

Ridter, 1) Eugen, Führer der Diſch.-Freiſinnigen 
(i. d.), 1838-1906, ftud. Rechtswiff., ’64 v. Neuwied zum 
Bürgermeifter gewählt, wurde er dv. der Weg. nicht bes 
ftätigt. Geither wirhie er in Berlin als Pol.er, jeit '67 
im Reichstag, ſeit ’69 als pr. Abg., feit ’85 als Heraus⸗ 
geber der „reif. Zeitung“. Redneriſch fehr fähig u. 
ſchlagfertig, guter Kenner des Budgets, hat er als Bis« 
marcks Gegner ſich bei. geg. jede Verſtärkung v. Mil. u. 
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Flotte gewandt; er fchrieb ’91 joz.dem. Zufunftsbilder. Mm. 
— 2) Buſtav, 1823—'84 Berlin, Porträt» u. Geſch⸗ 
maler, lange einer der erften. Auffaffung, Kolorit u. 
Modellierung, bef. bei weiblichen Porträts (Königin Luife 
in Köln) gelten als unübertroffen. Die Nationalgalerie 
befigt v. ihm ein gr. Bild „Ermedung v. Jairi Töchter 
lein“, Im Auftrag des Königs Mar v. Bay. ntalte R. 
ein Bild des Pyramidenbaus, ein figurenreihes Wert. — 
Ei. — 3) Jean Baul Friedr., 1763—1825 Bayreuth. 
Als Sohn eines armeı ev. Lehrers, fpäteren Pfarrers, im 
Tichtelgebirge aufgewachſen, behielt er Neigung für 
idylliſche Zuftände u. zur Kl.malerei de3 Selditerlebten. 
„Er vergräbt fid) in die Idylle, um die Unvollkommen— 
heiten des Lebens zu vergefjen, u. fieht die engen Ver⸗ 
bältnijfe, die er ausmalt, mit lächelnder Nührung.” Sehr 
fruchtbar, einft viel gelefen u. verehrt. Aber fein tiefes 
Gemüt u. fein gefunder Humor werden bedrängt durch 
ſeinen gezierten Stil u. feine v. allerlei zuf.gelefenen 
Auszügen vollgeſtopfte Darftellung. Sein befter Roman 
„Quintus Fixlein“ enthält viel aus feinem eigenen Leben. — 
Ki.— 4) Ludwig, 1803—’84 Dresden, bet. Maler u. Illu⸗ 
ftrator, der in jeinen zahle. Holzichnittzeichnungen diſch. 
Voltksleben mit gemütvoller Wärme ſchilderte; bef. tft beſ.: 
„Das Vaterunſer“, „Gieb uns unſer täglich Brot“, 
„Goethe-Album“, Illuſtrationen zu Muſäus Volksmärchen, 
Schillers Glocke u. Groths Quickborn. R. wurde ’36 
als Prof. a. d. Kunſtakademie zu Dresden berufen. 
Seine Olbilder (Landſchaften) ſtehen nicht auf der Höhe 
ſeiner Zeichnungen, deren einfache, leicht wiederzugebende 
Technik die Entwicklung der Holzſchneidekunſt in Diſchl., 
reſp. ihre Wiederbelebung weſentlich beeinflußte. — Ei. 

Ridterid, D. im pr. R-B. u. Kr. Aachen, 3236 E. 

Kichthafen, Ferd. Freiherr v, geb. 1833 Karlsruhe 
in Scylejien, Geolog, bereijte O. Aſ. u. Kalifornien, Prof., 
feit 86 in Berlin. F_daf. 1905. 

Richtfdeit, ein I—2 m langes, grades, fcharffantiges 
Lineal, defjen ſich Bauhandwerker bedienen, um durch 
Anlegen zu prüfen, ob Kanten u. Flächen des Wertes 
ohne Verkrümmungen ausgeführt find. — Hd. 

Rieinus, ſ. Wolfsmildgemwächje. 

Rice, das weibliche Reh. 

Kickert, Heinrich, Vol.er, geb. 1833 Danzig. früher 
Redakteur; Landesdireltor der Prov. Br, Mitglied 
v. Abg.haus u. Reichstag, Führer der freiſinnigen Ver— 
einigung. F 1902 in 2erlin. 

Biedhfalz, aus Salmiak u. Kalt, parfümiert, bei Ohn— 
machten angewandt. 

Ried, 1) ein an Schilf (R.gras) reiher Sumpf; — 
2) Bez.ſt. in Oberöſt. 5744 E. 

Biedel, 1) Aug. v. Maler, 1799—1883 Nom, malte 
Bei. mit einer für ſ. Z. hochentwickelten, koloriſtiſchen 
Sertigfeit Szenen aus dem ital. Volksleben. — Ei. — 
2) Emil Schr. v., geb. 1831, feit ’77 bayr. Finanzs 
miniſter, außgezeichnet im Staatshaushalt. F 1008, 

Riedisheim, D. im Oberelſaß, Kr. Dilpaufen, 3061 €. 

Riedlingen, Oberamtsft. im württ. Donaukr., a. d. 
Donau, 2305 €. 

Riege, Abteilung dv. Turnern. 

Riegelmwand, ſyw. Fachwand, |. Fachwerk. 

Richt, Wilh., 1823 Bieberich a. Rh. —'97 München, 
Prof. der Kulturgeſch. in Münden. Außer wertvollen 
kulturgeſch. Schriften („Land u. Leute”, „Familie“, 
„Mufttal. Charakterköpfe“) zahle. Novellen („Kulturgeſch. 
Novellen“, „Aus der Ede“, „Feierabend“ u. a.), in denen 
mit gutem Humor in fchlidter Darft. originale Geftalten 
jowie Sitte u. Empfinden vergangener Zeiten geichildert 
werden; trefflich feine „Neligiöfen Studien eines Welt- 
tindes.“ — MI. 

Biehm, Cd. Carl Aug., 1830 (Baden) —’88 als 
Prof. der Theol. in Halle, bed. Ereget des A. T. Ber- 
mittlungstheologe. 


Riemannsgrün, |. Farbſtoffe. 

Biemenblume, |. Miſtelgewächſe. 

Riemendreherei, Heritellung vd Schnürriemen uſw. 

Biemenfdeibe, radartiger, au Nabe, Armen u. Kranz 
bejtehender Mafch.teil. Der Kranz ift ziemlich ſchwach u. 
augen entw. vollfommen cylindriih od. etwas gemölbt 
(ballig) abgedreht. R.n beftehen entw. ganz aus Guß— 
eifen, od. Kranz u. Arme, aud) wohl nur der Kranz aus 
Schmiebeeifen. Sie werden geteilt u. ungeteilt ausge— 
führt, exfteres, wenn e3 ſich darum handelt, die Scheibe 
nachträglich auf eine Welle zu bringen od. die Größe der 
Bußipannungen zu verringern. Die T. der R. werben, 
wenn fie in 2 Hälften hergeſtellt ift, durch Schrauben 
mit einander verbunden. Der Bived der R. ift ber, v. 
einer Welle auf eine zweite Kraft u. Drehbewegung zu 
übertragen. Dies geichieht, indem man auf beide Wellen 
Rn fegt und über diefe einen gejchloffenen Riemen fo 
gefpannt legt, daß vie zw. dem Riemen u. den R.n ent 
ftehende Reibung zur Mitnahme der getriebenen Scheibe 
genügt, wenn ſich die treibende MR, dreht. Um die Rie— 
menfpannung zu berringern, verwendet man im neuerer 
Beit hölzerne R. Sie jind viel leichter u. ber Riemen 
ichleift wicht auf ihnen. Auch ergeben fih ſchwächere 
Niemen u. geringere Beanſpruchung der Wellen. — Gu. 

Bienzi, Cola bi, röm. Volkstribun, 1313—'54, aus 
niedrigen Verhäftniffen, erftrebte in ſchwärmeriſcher Über⸗ 
jpannung die Wiederherftelung der republifanifchen Zus 
ftände des Altertums (1347 zum Volkstribun ausgerufen). 
Seinen Sieg über den Adel benußte er zu Ausſchweifungen 
u. Schwelgerei, bald wandte ſich das Glüd, u. er floh zu 
Kaiſer Karl IV. nad) Prag; diefer Iieferte ihn dem Papjite 
in Avignon aus; feitden diente er den päpitlihen Macht» 
bejtrebungen u. verlor vollend3 die Gunjt des Volkes; 
auf Anjtiften feiner Feinde graujam ermordet. Cein 
Schickſal ijt mehrfach Bichteriic) behandelt worden (v. 
Bulmer, Zul. Mofen, Rich. Wagner). — Br. 

Bies, 1) Papiermaß = 20 Bud; — 2) württ.bay. 
fruchtbare Ebene bei Nördlingen. 

Riefa, Et. in der ſächſ. Krhm. Dresden, Ahm. Großen» 
hai a. db. Elbe, 14 073 E., Umtögericht; bed. Ind. 

Bicfe, Dachhelm der Fiale (f. b.). 

Riefelfelder, |. Bewäſſerung. 

Biefen, in der dich. Myth. die vermenfHlichten elemen« 
taren Urgewalten, als ſolche v. Haus aus weder gut noch 
böje. Sie genojjen göttliche Verehrung, Big das neue 
Göttergejhlecht der Ajen auffam. Nun wurden die R. 
die fulturfeindlidyen, zerftörenden, ja fittlich böfen Natur» 
gewalten im Geg.ſatz zu den aufbauenden, ordneiden, 
guten Göttern, welche mit ben erjteren fortan im Gtreite 
liegen bis zum legten Weltfanpfe. Die R. treten -1) auf 
als Bergr., diein Feljenhöhlen haufen u. Steinkeulen u. 
Steinfhilde als Wafjen führen. Sie bedeuten die wilde 
Gebirgs- u. Feljenwelt. Sind die Berge bewaldet, her 
bergen fie Waldr. 2) Die Neifr. verjinndildlichen den 
Winterfroft, Kälte, Schnee u. Eis. Noch Heute neunt 
man ben Sturm die Windsbrant, Die Braut der 
Sturmriefen. 3) Die Wajferr. bed. das Meer. Ein 
duch das Muf.ftüd unſeres Kaiſers Heute vielgen. gut⸗ 
artiger Wafjerriefe ift Aegir Vegir), der an Meeres« 
fhägen reihe. Auc die erdungebende Midgardfchlange 
(das Weltmeer), aus der die Drachen u. Lindwürmer 
in unjeren Sagen entftanden find, ift ein Vleerungeheuer. 
Der ber.efte Wafjerr. ijt Mimir, der Hüter des Brunnen 
urweltliher u. zufünjtiger Kunde. 4) Die Zeuerr. find 
das zerftörende Feuer, wie es bef. in Loft (f. d.) perjos 
nifiziert ift. (5. auch „Myth., deutſche“.) — Sa. 

Btefen, ſ. Holztransport; — R.burg, St. im pr. 
R.»B. Marienwerder, Kr. Rofenberg, a. d. Liebe, 
4687 E.; Realprogymn., Amtsgericht; — R.gebirge, 
f. Sudeten; — R.kammern, |. Dolmen; — R.töpfe, 
}. Gletſchertöpfe. 


2091 Rieſenzellen bi 

Diefenzellen, gr., vielkernige Zellen (mauchmal mit 
bloßem Auge ſichdar beſ. im Knochenmark u, manchen 
Geſchwülſten vorkommend. — Gm. 

Biesling, ſ. Wein u. Weinjtod. 

Kietſchel, 1) Chriſtian Georg, Sohn v. 2, geb. 42, 
Prof. d. ev. Theologie in Leipzig u. Förderer ber kirch— 
lichen EinigungSbeftrebungen; — 2) Ernſt, Bildhauer, 
1824—’61, ber bed.ite Schüler Rauchs, lebte als Prof. 
a. d. Kunſtakademie in Dresden. Eein Goethe-Schiller- 
Denkmal für Weimar machte ihn ber. M. wagte es hier, 
die Perfonen in ihrem Zeitkoftüm ohne Haffiichen Aufpug 
zu geben. B. gr. Schönheit u. Inuigkeit iſt feine Pietà 
(Marmorftatue im Maujoleum Kaiſer Friedr. III. in 
Potsdam). Während ber Ausführung des großartigen 
Zutherdentmals für Worms ftard R. Seine Schüler 
vollendeten fein größtes Wert. — Maf. 

Riff, Klippen, wenig od. nicht aus den Waſſer hervor⸗ 
xagend, für die Schiffahrt fehr gefährlich; man unter 
fcheidet: Sands, Felſen⸗, Korallenriffe. 

Biga, |. K. 19, Hft. des ruſſ. Gouv. Livland (f. O. ſee⸗ 
prov.), a. d. Düna, 2 Meilen dv. R.ſchen Meerbuſen ent- 
fernt, beb. Ausfuhrhafen u. viel Ind.; fchon als Hanfeft. 
bed. Geit Anfang vor. Jahrh.s ift R. in ruſſ. Beſitz 
übergegangen. — Ge. 

Bigel, heller Stern im Orion. 

Bigt, |. 8. 20, 1800 m h. Berg am N.ufer des Vier: 
waldſtädter Sees, an fich nicht bed., aber mit herrlicher 
Ausficht auf einen gr. Teil der Schweizer Alpen, daher 
v. 2 Zahnradbahnen erllettert. — N. 

Bigolen, Rijolen, f. Rajolen. 

Bigorismus, lat., Sittenftrenge; unbeugfame Denkart; — 
rigorös, äußerſt ftreng; — Rigorift, ftrenger Sitten— 
tichter; Rigorosum (Examen r.), „Itrenge Prüfung“, 
Doktorexamen. 

Bigurda, ſ. Sanskrit. 

Rüksdanlder, holl. Minze, 21/2 Gulden (4,25 M.). 

Bijswijk, fpr. reisweik, D. in den Nied., nahe dem 
Haag, 2968 E., hier 1697 Friedenzichlug Ludwigs XIV. 
mit Engl., Holl., Epan. u. dem dtiſch. Reiche. 

Kikwa⸗See, Leopoldfee, f. 8. 1, Eee in Dtiſch.Oſtafr., 
750 m it. M., 150 km IL., 50 km br., neuerlich viel an 
Tiefe verloren. 

Bimeffe, Zuſendung eines Mechjeld, um damit eine 
Zahlung zu leiften. Oft verfteht man aber auch unter 
„Rmacdjen“ fo. jemand für eine Schuld in irgend welcher 
Form befriedigen. — Fr. 

Bimint, f. K. 17, Krſt. der ital. Prov. Forli am 
Adriatiihen Dieer, 43203 E., Bifchofjig, Kathedrale; 
tönt. Altertiimer. 

Bimpar, Marktfleden im bayr. R.«B. Unterfranken, 
Dez. Würzburg a. d. Pleichach, 2336 €. 

Rinck, Joh. Chriftian, bed. Orgelvirtuofe u. «Konts 
poniſt. 1770—1846 Darnıftadt; bef. find feine vor- 
trefflihe „Orgelichule*, feine wegen ihrer freieren Satz⸗ 
meife aber für den Gottesdienſt nicht geeigneten beiden 
„Choralbücher“, fowie feine weit verbreitete, jedoch nur 
mit gr. Auswahl brauchbaren Choralvorfpiele uſw. — Su. 

Bind, das weibliche Nind bis zum erften Kalb. 

Rinde, |. Gewebe, Sp. 1081. 

Binderpefl, Löferbürre, verheerende anftecfende Krkh. 
ber Wiederkäuer, bef. des Nindes. Betroffen find Bei. 
die Verdaunngsorgane. Merkm.: Hohes, andauerndes 
Fieber, Mattigfeit, Pulszahl vermehrt, Puls kl., trocknes 
Flotzmaul, kein Appetit, lein Wiederkauen, beſchleunigte 
Atmung, die ſichtbaren Schleimhäute ſcharlachrot, Ver: 
ftopfung mit Roliferfcheinungen, fpäter Durchfall, die 
Entleerungen nit Schleim u. Blut vermifcht, itbelriechend, 
Afterzwang, fchnelle Abmagerung. Tobſuchtanfälle u. 
Zungenentzüindungen können ſich dazu gefellen. Bildung 
v. Hautpufteln; mißfarbener, übelriechender Ausflug aus 
Maul, Nafe, Scheide u. After. Tod nach 4—7 Tagen. 
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Nach Überitchen der Krkh. Tebenslänglicher Schug gegen 
diejelde. Ber Echafen bloß 60%o Berluft. In Diſchl. 
3. 3. ausgerottet. — Bdt. 

Rindfleifh, Georg Ed.,1836—'08, Anatom, Würzburg. 

Binforzändo, ital., muf., ſyw. crescendo, wieder jtärfer 
werdend. 

Bing, Kartell, Truſt, ſpr. trößt, Übexeinkommen großer 
Sefellihaften zur Vermeidung der Überproduftion u. 
prei2drücender Konfurrenz u. zu gemeinfanem Verkauf 
aud wohl Betrieb, kaun bei dem Fehlen einfchlägiger 
Geſetzgebung u. bei ökonomiſcher Schwäche des Staates 
wie in N.Am. zur Ausbeutung der Maffen zu Gunften 
weniger Millionäre führen, in Diſchl. feit ’96 in fchneller 
Ausbreitung. Ber. die MR. der Transportgefellichaften, 
ber Petroleumr., Kupferr., Kohlen. 

Ringbein, f. Zeift. 

Ringelblume, |. Korbblütler. 

Bingeln, Ningelfchnitt, Zurückhaltung des Saft— 
ſtroms an Obftbäumen durch Entfernung eines 2 mm 
br. Rindenrings, befördert den Fr.anſatz. 

Bingknorpel, ein Knorpel bes Kehltopfs, |. d.; — 
R. ofen, dient zum Brennen v. Mauerjteinen; — R.= 
wälle, Befeftigungen aus ber Vorzeit mit ein od. 
mehreren Wällen. 

Binkert, Martin, 1586—1649 Eilenburg, daf. Pfarrer, 
dichtete am Ende des 30 jähr. Krieges: „Nun danket 
alle Gott“ — dieſes uvergleichlide Te Deum der 
difeh. evang. Chriftenheit. — Vz. 

Binteln, |. K. 11, Krſt. im pr. RB. Kaſſel, a. d. 
Wejer, 5329, Gymn., Amtsgericht; früher Univ., 1809 
aufgehoben. 

Bio de Faneiro, d. h. Januar-Fl., Staat Brafilieng 
nit 68982 qkm, 1164 T. ©. u. ber Hft. Betropolis ; 
außerdem bejteht der Bundespiftrift Diſtrito Federal aug 
der Hit. Nio mit 450 T., nad) anderen 600 T. od. 
700 €. E. a. d. ber. Bucht dv. R., mit zahlr. Vorftädten, 
jehr bed. Handel u. aufblühender And. — Ss. 

Bio Grande, I) Fl. im n.w. Afr. bei dein Biſſagos— 
infeln, 750 km L., in den Atlant. Ozean mündend; — 
2) St. in brafil. St, R. gr. dv Sul, nahe dem Atlant. 
Dzean, 0 TE, ſ. K. 3; — R. Gr del Norte, 
Fl. im ſ. N.Am., im |. Colorado, v. Feljengedirge, 2800 
km L., it den Golf v. Mexiko mündend; — R. Gr. 
do Sul, f.iter Etaat Brafiliend, 236553 qkm, ca. 
898 T. E., viele Diiche. Gr. Rindiclächtereien u. Aug» 
fur v. Fleiſch u. Häuten. Hft. Porto Alegre. 

Biolen, f. Rayolen. 

Bio Hegro, |. 8. 3, 1. Nebenfl. v. Amazonenftron, 
aus den kolumbiſchen Kordilleren, 2150 km, durch ben 
Eajjiquiare mit dem Orinoko verbunden. i 

Bippen, |. Numpf. 

Rippenfellentzindung, |. Bruſtkrankheiten. 

Bippefpeer, Brujtftüd v. Schwein. 

Bippoldsan, Kurort im bad. Kr. Offenburg, Amt Wolfach, 
im Schwarzwald, 586 m ü.M., 694 E., ſaliniſche Eifen- 

uellen. 
Bips, Reps, engl., leinwandartiger, aus Baumwolle 
Kammwolle od. Seide gewebter Stoff, deſſen Kette ge» 
wöhnlich aus 2= od. Zfädigem Zwirn vd, aus mehreren 
ungezwirnten Fäden bejteht, während der Einſchlag ber 
zur Verdeckung der Kettenfäden jehr feft geichlagen wird, 
einfaches, feineres Garn ift, Verw. zu Kleidern, Möbel« 
bezügen, Gardinen ufw. J 

Bifalit, ital., ſentrecht durchgeführter, mäßig dor» 
fpringender T. einer Gebäudefaflade 

Bifiko, ital., Wagnis, Gefahr; — riskieren, wagen. 

Rifolnte, ital., muſ., kräftig, entſchloſſen. 

Rifpe, ſ. Blüte, Sp. 411. , 

Bih, in verjüngtenn Maßſtab gehaltene, geometrifche 
Zeichnung eines anszuführenden Geg.ftandes, eines Ge» 
bündes, einer Maſch. u. a. m., in natürlicher Größe, 
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Werkzeihnung oder Urbeitsr. genannt. Je nach | fender Unſicherheit u. Geſetzloſigkeit im Reiche das Raub 
dem T. des bdargeftellten Geg.ftandes unterjcheidet manjrittertum aus. Die Erfindung des Schießpulvers ver» 
Aufr. (ſ. d.) Grunde. (j. d.), f. a. Querſchnitt u. | minderte auch die mil. Bed. dert. Mit den ausgehenden 
Brofil. — Bd. Mittelalter verſchwindet das R.tum völlig, |. Hutten u. 
Biß, Nebenfl, ber far, das obere Thal Hinterriß- Sickingen; Raifer Maximilian I. (j. d.) wird gefeiert als 
BiR, Johannes, 1607—1667, Pfarrer int Hoffteinfchen „Diſchls letzter Ritter“. Pitt: Roth v. Schredenjtein, 

unweit Hamburg, als gefeierter Dichter geadelt, Stijter | Ritterwürbe u. Rilteritand. — Br. 
des Elbfhwanenordens, Verf. vieler wertlojer Reintereien, |_ Bitter, 1) Inhaber eines Ordens, 2. Stufe des niebern 
aber auch Sänger tiefinniger, erhebender u. erivedlicher | Adels in Dfterr. u. Engl. ; — 2) |. Schmetterlinge; — R.» 
Kirchenlieber, 5. B.: „Werde munter, mein Gemüter, — |afabemie, (j.u)— d. der Arbeit, Bund am. Arbeiter 
„Auf, auf, ihr Neichsgenoffen“, — „DO Eivigfeit, Du zur Verbeſſerung der Lage ihred Standes, 1869 gegr., über 
Donnerwort“. — Vz. 9 ii nee kr ne a en Be 
B nt zw. Hand u. Knöchel, Fuügelent zw. den | Natteter ländlicher Deltg, heute faſt bebeutungslos, — KR.» 

PR Han Er 2 a u Re den ſchaft, Geſamtheit des niederen Adels eines Landes. 
Schullern am Ende der Mähne (Wideruſh. Altterakademieen, höhere Lehranftalten, die junge Edel⸗ 
Bitardando, itaf., muf., zögernd leute für die Benmtens od. Offizierälaufbahn od. für bie 
Rite, Iat —— fi * tommli Univ. vorbereiten, meiſt im 17. u. 18. Jahrh. entſtanden, 
e, lat., in feierliher Weiſe, herkömmlic. jetst faft ale in andere Lehranftalten (Rriegsichulen, Gym. 
Bitenuto, ital., zurlidhaltend. ufiv.) umgewandelt. In Pr. noch Brandenburg, Liegnig 
Bitornell, |. muf. Formen, aud) Versform. u. Bedburg, die jedoch auch Bürgerliche aufnehmen. — F. 
Zitſchl, Albrecht, ber. Theologe, 1822 Berlin — ’89| Bitterorden, feſt geichlojjene Körperichaften (Orden=D.), 
Böttingen, Sohn des [päteren Generaljuperintendenten v. | vorwiegend Abeliger. A. geiſtl., während der Kreuz⸗ 
Pommern Georg R., '52 Prof. in Bonn, 64 in Goöt⸗ 


züge (ſ. d.) im hi. Land entſtanden, jollten -meltliches 
fingen, Stifter einer theol. Schule, die auf dem Boden | Rittertum mit geijtlihern Ordensweſen verbinden, im 
der luth. Kirche zu ſtehen beanjprucht. ’70— 74 erfchien | Dienjt für Kirche und Staat. 3 ber. R.: 1) Johan» 
fein Hauptmwerf „Chriftl. Lehre v. der Redjtjertigung u. |uiterorden, auh Malteferorden gen, hervorges 
Berföhnung“. R. hat das BVerdienit, die ev. Dogmatik gangen aus den Brüdern bes 1070 v. ital. Kaufleuten 
dv. manchen fcholaftifchen Ballaft befreit u. erneut auf die |gegr. Hofpital3 zu Et. Johann in Serufalen, wurde 
hl. Schrift als alleinige Duelle der hriftl. Erfenutnis | 1113 R. mit eigenen Regeln dv. Papſt beftätigt, mit ben 
Hingewiejen zur haben. Uber daß es ihm gelungen wäre, , Hauptaufgaben der Liebesthätigkeit für Urne u. Kranke, 
den vollen in ber Hl. Schrift niedergelegten Offenbarungss | juwie des Kampfes geg. die Ungläubigen. Abzeichen: 
ehalt in fein Syſiem zu fafjen, wird mit Recht beftritten. | langer, ſchwarzer Mantel mit weißem Kreuz auf der Bruſt. 
eine Abneigung geg. alles „Metaphyfiiche“ machte ihm | Einteilung in 3 Klaffen: Ritter (für ben Krieg), Prieſter 
das unmöglich. Sehis ift nach ihm ber in den Liches- | (für den firchl. Dienft) u. dienende Brüder (für die 
ratſchluß Gottes vollkommen eingeweihte Prophet: wie er | hriftl. Liebesthätigfeit). Aufnahme fanden bald nur 
in den Beſitz dieſes Wiſſens gefommen, bleibt eine uns | Adelige. A. d. Spite ftand der Gr.meifter, neben 
gelöfte Frage; erſt durh Tod u. Auferftehung wird er|ihm das O.Kapitel. Die DO.-Glieder, über gauz Eur. 
ur Gottesherrlichfeit erhöht („Vergottung!“). Zweck der | verbreitet, teilten fi in 7 Nationen, diefe wieder in 
ffenbarung in Chrifto ift die Gründung des „Gottes | Briorare, Balleien u. Komtureien. Im Mittelalter gr. 
reiches“, das in der chrijtl. Gent. fortbeiteht, u. in dem! Blüte, Ausjtattung mit zahle. Nechten u. Beligungen 
die Menfchen der Gündenvergebung teilhajtig werden. ſeitens geiftl. u. weltl. Herren. Der Sitz des DO. wurde 
Diefe ift nicht in dem ftellvertretenden Leiden Chriiti, | nad) dem Verluft Jeruſalems nad) Alfon, Cypern u. 1309 
fondern in der allg. Menfchenliebe Gottes begriindet, | nad) Rhodos verlegt; als er auch Hier dem Vordringen 
die im Tode Jeſu nur infofern fi) in bef. Maße be- | des Islams 1522 weichen mußte, verlieh ihm Sailer 
währt, als Zefus, Gott offenbarend, mit feinen Sterben | Karl V. die Inſel Malta geg. die Verpilihtung, die 
ſeine zeitlebens bewieſene Menſchenliebe u. Berufetrene | Türken u. Seeräuber zu befänpfen. 1798 nahm Napoleon 
feönte. — WI, Malta weg. Ende des D., deſſen Güter in den meiften 

Bitter, Karl, Geograph, 1779 Quedliuburg — 1859 | Länderr eingezogen wurden; nur in Stal., Ofterr. u. 
Berlin. Der Begründer der wiſſ. Erdkunde. Mährend | Span. beftehen noch Zweige desjelben ohne bei. Bed. — 
diefe nämlich) vorher nur eine regelloſe Aufzählung v.)2) Orden der Tempelherren od. Templer, 1119 
allerlei Merkwürdigkeiten war, erfaßte R. zuerft ganze | in Jeruſalem gegr., '28 v. Papfte bejtätigt, nach ihrem 
Erdräume in ihrer natürlichen Eigentümlichfeit u. als | beint Tempel gelegenen D.Shaus gen. Grundregeln: 
Wohnplatz verfch. Völker. — N. Keufhheit, Armut, Gehorfam, ſowie Kampf geg. Die Un⸗ 

Bitter u.R.woſen (R.w.), v. reiten, Krieger zu Pferd. Mit | gläubigen. Abzeichen: Tanger, weißer Mantel mit rotem 
der zunehmenden Bed. des anfangs ben Germ. unbek. Reiter | Kreuz auf ber Bruft. Einteilung u. Leitung ähnlich wie 
dienites im Kriege bildete fic ein bef. R.ftand Heraus, der den | bei den Sohannitern If. o.). Ter DO. 506 fich, bei. im 
fl. Adel in den germ. wie in den romanijchen Ländern | 13. Jahrh., zu mächtiger Blüte u. gr. Neichtum im 
umfaßte. Strenge Regeln u. Aufnahmebedingungen gaben | Morgens wie im Abendlande. Nach den Fall Jeruſalems 
dem R.tum eine höchit eigenartige Geftalt, die der Kultur | wurde der Sig des D. nad) Eypern, v. da Ende des 13. 
bes Mittelalter8 ein anziehendes Gepräge verliehen hat. Jahrh. nach Frank. verlegt. Hier wurden ihm feine 
Vach genau vorgejchriebener ritterliher Erziehung in | Reichtümer zum Verderben. König Philipp IV. verfolgte 
Seiftes> u. Leibesiibungen u. nad) überftandener Probe: | in ſchnöder Habgier den D., bis er die Aufhebung bes» 
zeit al Knappe wurde der junge Mann durch den Ritter | jelben durch den Papſt 1312 erreichte, zog die Güter 3. 
ſchlag od. die „Schwertleite* — ümgürtung mit den Echwert |gr. T. ein u. verdrannte den Örojmeifter Molay ’14 mit 
— feierlid, zur Rittermürde erhoben. Die Blütezeit fäNt | 54 Rittern zu Paris. — 3) Deutfher Orden, auch 
in das 12. u. 13. Jahrh.: glänzende Turniere (ſ. d), Deutſchherrenorden gen., auf dem 3. Kreuzzug wäh. 
hervorragender Anieil der R. an Kunſt u. Litt. (bei. am |rend der Belagerung d. Akkon 1190 v. Bremer u. Lü⸗ 
Minnefang, |. d.) legen Zeugnis davon ab. Vgl. auch becker Bürgern gegr., der Krantenpflege u. der Verteidi⸗ 
Ritterorden. In Der Folgezeit entartete mit dem allg. | gung des hl. Landes gemeiht. Abzeichen: langer, weißer 
pol. u. kulturellen Niedergang in Diſchl. der Stand a Mantel mit ſchwarzem Kreuz auf der Bruft. Einteilung 
u. mehr; es bildete fich Def. unter der Einwirkung wach: |u. Leitung ähnlidy wie bei den 2 anderen D. Un ber 
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Spitze ſtand der D.Smeifter, Hochme iſter od. Dtſch- 
meiſter; der ber.ejte, unter dem der O. mächtig aufblühte 
zu gr. Anſehen u. Befig, war Hermann v. Galza, 


ben Raifer Friedrich II. für fich u. feine Nachfolger in den | 


Neichsfürftenftand erhob. Inter ihm begann auch dev D. 
feine Thätigkeit im Lande der heidniſchen PBreußen, dic 
nad) erfolgter Vereinigung ınit dem Orden der Schwert- 
Brüder mit der Unterwerfung u. Velehrung des Volles 
endete 1283. 1309 wurde der O.sſitz nach) Marienburg 
verlegt. Weiterhin entfaltete der D. im Kampf geg. die 
Littauer u. Polen eine überaus fegensreihe Kulturarbeit 
in Pr. Unglüdliche Schlachten aber brachten das Land 
im 15. Jahrh. ganz od. teilweife in poln. Abhängigfeit 
(vgl. Pr. u. Polen, Geſch.). 1525 verwandelte der Hud)= 
meifter Albrecht v. Brandenburg mit der Anuahme ber 
Reformation das O.sland Pr. in ein erbliches Hagt. unter 
Lehenshoheit des Polenkönigs. Der O. verlegte feinen 
Sig nad Mergentheim, wo er unter einem geijil. Hoch- 
meifter bis zu feiner durch Napoleon I. 1809 erfolgten 
Aufhebung beftand. 1840 wurde der O. für das Kaiſer— 
tum Dfterr. wieder ernenert. Auch in den Nicd. beſteht 
die DO Shallei Utrecht heute noch. — Ein anderer R. waren 
die Mariauer, 1233 gegr., mit ber Ordensregel der 
Anguftiner. — B. weltl., nad) dem Vorbild der geijtl. 
feit Ende des 12. Jaurh. gebildete Vereinigungen d. 
AUdeligen u. Fürſten; Stiftung u. Aufnahme in Diefelben 
wurde bald das Recht der Landesherren, deren Höfe 
durch die Ordensgefellichaften an Glanz u. Anfchen ge: 
wannen; heute giebt es in allen Kulturftaaten ſolche R. —Pr. 

Rittersgrün, D. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Ecdwarzenberg im Erzgebirge, 2627 €. 

Bittershaus, Emil, difch. Dichter, 1834—’97 Barnien, 
Kaufman daſ. Warn empfundene, formſchöne Lieder, 
an ee weniger gelungen patriotiſche u. Zeit⸗ 
gedichte. 

Ziiterſporn, |. Hahnenfußgewächſe. 

Zittmtiſter, befehligt eine EsSkabdron, dem Hauptmann 
entſprechend, ſ. mil. Dienſtgrad. 

Rituale, lat., Zuſ.ſtelluug der in einer Kirchengemeinſcha't 
üblichen goitesdienftlichen Gebräuche, von Ritus, lat. 
Gebrauch, bej. gottesdienftlicher. 

Rikebüttel, Amt der freien St. Hamburg, a. d. Elb⸗ 
nündung, 74 gkm mit 10279 E., Hauptort Kuxrhaven. 

Rival, frz., Vütbewerber, Nebenbuhler; — r.ijierei, 
wetteifern; — R.ität, Eiferfucht, Weitjtreit. 

Riviera, ſ. Ligurien. 

Birdorf, ſ. Vorort dv. Berlin, 153 T. €. 


Rirheim, D. im Obereljag, Kr. Mülyaujen, 8376 G.| 


Papier⸗ u. Tapetenfabr., Weinbau. 

Rizinus, |. Ole u. WolfmilchSgewächjie. 

Roaſtbeef, engl., ſpr. rohſtbief, zart u. rot gebratener 
Rinderbraten, an beſten ein Rippenſtück. 

Zoanne, ſ. K. 15, Et. im frz. Dep. Loire, a. d. Loire, 
35 516 €, Gerichtshof 1. Inſtanz, bed. Baunwoll⸗ 
ſpinnereien u. Webereien, lebhafter Handel. 

Zobbia, Yucca della, um 1400, ital. Bildhauer, ſchuf 
mit feinen Neffen Andrea u. dem Sohne Giovanni 
zahlr. glafierte Terrakotten, durch Unmut des Aus— 
Drud3 ausgezeichnet (Altes Mufeum Berlin). ein 
ber. Werk ijt der Stinderfries in Nationalmufeum zu 
Florenz. — Mdf. 

Robe, langes Damenkleid; auch Amtstracht einer Gerichts⸗ 
perſon u. eines Geiſtlichen. 

Bobert, 1) R. IL, d. Fromme, König dv. Frauk., 
971-1031, Sohn Hugo Capets, reg. dv. 996 an, Hymnen⸗ 
dichter u. Komponift;— 2) R. Guiscard, fpr. gisfahr, 
Herzog v. Apulien u. Kalabrien, um 1015—'85, Sohn 
Tankreds v. Hauteville, folgte feinen Brüdern aus der 
Normandie nach Ital., erhielt Apulien, Kalabrien u. Sizilien, 
308 '81 geg. Das greh. Saiferreich, befreite ’84 den v. 











Heinr. IV. bedrängten Papſt GregorvII.; —3) R.v. Anjou 
König dv. Neapel, 1265—1343, Sohn Karls IL, folgte 
dieſem 1309, bekämpfte Die diſch. Herrichaft in Stal.; — 
4) N. 1, der Teufel, Herzog der Normandie, Sohn 
Richards II, reg. 1028— 35; tapfer, aber grauſam, Helt 
der Oper v. Meyerbeer; — 5) R., Sohn Wilfelms d. 
Eroberers v. d. Normandie, 1060— 1134, focht in 1. Kreuz: 
zug; ft. im Kerker; — 6) R. J. Bruce, König vd. 
Schottland, ftürzte die engl. Herrfchaft, reg. 1306— 29; — 
TR. IL, Eohn der Tochter R.s I. u. des Srafen Stuart, 
neb. 1316, veg. ’71—’90; mit ihm beginnt das Haus 
Stuart;— 8) R. IIT., Sohndesvor.,geb. 1340, reg. 1390 — 
1406, ſchwächlicher Regent, führte unglüdliche Kriege geg. 
Eugl.; — YNR.I,Herzogd. Barma, geb. 1848, Sohn 
Karls IIT., folgte dieſem ’54 unter Vormundſchaft, wart 
’59 vertrieben, get, 1907. — Spa. 

Bobertfon, Fr. Wilh., bed. engl. Theol. u. Kirchlich- 
fozialer Prediger, 1816—'53 Brighton. 

Rubespierre, ſpr. rob3ptär, 1758—'94, eine der mider- 
lichſten Geftalten der frz. Revol. (f. d.); nach den Sturze 
der Girondiften Mitte 93 ftand ganz Frank. unter der 
Diktatur dieſes Mannes, deſſen ganzes pol. Streben in 
der Vernichtung feiner Gegner ohne jeglidien pofitiven 
Zweck bejtand. Die Augſt um dag eig. Leben einigte 
ihließlich feine Gegner u. brachte ihn felbjt zu Fall; 

ü 


“hingerichtet 28. VIL. '94. — M 


Bebin Hood, volfstümliche engl. Näubergeftalt aus der 
Zeit des Richard Löwenherz, noch heute in der engl. 
Dichtung fortlebend. — K. 

Robinie, |. Echnietterlingsblütler. 

Rubinfon Cruſoe, Hauptperfon des bei. Romans gl. 
N. des Engl.s Defve. Das Wert erfchien 1719; dei 
Stoff ijt den Erlebniffen des ſchottiſchen Matroſen Sel— 
firt entnommen, der nad) einem Schiffbruch 4 Jahre aui 
einer einſamen Felſeninſel zubrachte, bis cin engl. Schiff 
ihn aufnahm. Viele Üüberſetzungen, Bearbeitungen u. 
Nachahmungen (R. aden). Noch heute Lieblingsbuch der 
Jugend u. d. hohen erziehlihen Wert. — F. 

Robot, ſpw. ee f. Reallaſten. 

Robuſt, lat., ſtark, kräftig. 

Rota, Caboda, „Felſenkap“, die w.ſte Landſpitze Eur.s 
in Port., aus Granit; Leuchtturm. 

Rornille, frz., ſpr. rofalj’, fuw. Grottenwerk, VBelleidung 
der Wände mit rohen Steinen, Muſcheln u. a. m. 

Votcelin, ein roter Azofarbitoff. 

Vochdale, pr. rottichbel, |. K. 16, Et. d. engl. Graf 
ſchaft Lancaſhire, nicht weit v. Mancheſter, 71458 E., 
Haupiſitz der engl. Baumwollweberei, Flanell- n. Woll⸗ 
ind., Eiſen- u. Meſſingwaren; Steinbrüche u. Kohlen» 
gruben. 

Rode, frz., ſpr. roſch, Felſen. 

Bodefort, ſpr. roſchfohr, 1) Et. im frz. Dep. Charente⸗ 
Suferieure, a. d. Charente, 10 km vom Dzean, 36 694 E., 
Kriegds u. Handelshafen; Muſeum, bot. Garten; Iebhafter 
Handel nıit Wein, Getreide, Vich; — 2) Victor Henri, 
Grafn., frz. Beitungsfchreiber, geb. 1830 zu Paris, 
befämpfte das 2. Kaiferreich, ſowie die 3. Republik in 
icharfen, oft geradezu gemeisten Veröffentlichungen, die 
ihm un. a. die Verbannung nah Neukaledonien (1873) 
cintrugen, d. two er 74 floh. Ecit der allg. Amneſtie 
'80 nach Paris zurückgekehrt, befyimpft er in feiner Zeitung 
„Intransigeant“ als Anhänger Boulangers, dann Der 
roulèdes die Reg. aufs neue u. hetzt unabläffig zum 
Rachekrieg geg. Dtichl. 

Rochefoutauld, En, fpr. roſchſukoͤh, Kranz, Herzog b., 
1613—'80, an den Kämpfen der Froube (j. d.) geg. Die 
tgl. Neg. beteiligt; bed. Kenner u. Förderer ber Mill. 
u Pitt, als phil. u. geſch. Schriftfteller thätig. 

Rudelle, La, ſ. La Rochelle. 

Zöcheln, Raſſeln beim Atmen, beſ. v. Sterbenden. 

Boden, ſ. Fiſche III 2a, Sp. 808. 
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Rocheſter, ſpr. röttih—, ſ. K. 16, St. d. engl. Graf⸗ 
ſchaft Kent, am Medway, 80 5°0 E., Biſchoſſitz, Schloß 
aus dem 12. Jahrh., Auſternfiſcherei; lebhafter Handel. 

Bödling, Karl, geb. 1855, Edjlachtenmaler u. Schilde 
rer des Goldatenlebens, wohnt in Verlin. 

Bodlik, St. der ſächſ, Krhm. Leipzig, Ahm. R., a. d. 
Zwickauer Diulde,8949 E., Amtsgericht, Schloß, Seminar. 

BZocholl, 1) Rudolf, altluth. Theolog, geb. 1822, Dogmcn= 
geſch. Forſcher u. Geſchichtsphiloſoph, lebt in Düffeldorj; — 
2) Theodor, Sohn v. 1, geb. 1854 Sachſenberg (Wal- 
dei), Schlachtenmaler in Duͤſſeldorf, padend, dramatiſch, 
glänzendes Kolorit. — Ei. 

Rodomw, 1) Friedrich Eberhard v., 1734—1805, 
widmete n dem BollSunterricht, gründete '73 eine Lehr- 
anſtalt zu Rekahn b. Potsdam; Domherr zu Halberitadt; 
ichrieb den „Rinderfreund‘; — 2) Buftav Adolf 
Rochus v. 1792—1847, 34—’42 pr. Miniſter des 
Innern; — 3) Hans Wilh. v. R-Pleſſow, 1824—'91, 
erſchoß ’56 in Duell den Bolizeidireltor Hindeldey; 
Bizepräfident des pr. Herrenhaufes. — Spa. 

Bodus, ber hl. 1259—1327, Franzisfaner; fein Leben 
war der Pflege der Kranken, bei. Peſtkranken gewidmet; 
daher Schugpatron geg. Peſt u. Viehſeuche. 

Boden, Vorrichtung am Spinnrad zur Aufnahme bes | 
Spiunſtoffs. 

Zocky Monntains, ſ. Felſengebirge, Ep. 869. 

Bococo, ſ. Bauſtil, Ep. 289. 

Boda, Kr.ſt. in Sadjf.- Altenburg. a. d. Rode, 4066 E.; 
Untsgericht, Landes-Irrenanſtalt; Handſchuhfabr., Orgel: 
bauanſtalt; Holzyandel; Sommerfriſche. 

Zodach, 1) Vogtländiſch R., Nebenfl. des Mainz, im 
Dayr. R.⸗B. Oberfranken, dv. Nennfteig int Thüringer 
Walde, 53 km I., bei Zeuln mündend; — 2) Sächſ. R., 
Nebenfl. der Sb, in ©. » Meiningen entipringend u. bei 
Kaltenbrunn mündend; — 3) St. in Sachſ.-Koburg, a. d. 
R., 1997 E.; Amtsgericht; Fabr. für Papiermacheé. 

BZodbertus-Zagetzow, Karl, 18050 — 75, Juriſt, Land— 
wirt u. Nationalökonom, '48 pr. Kultusminiſter, warmer 
Patriot, Begründer des diſch. Soz. durch ſeine „Soz. 
Briefe“ (1830 —- 51) u. a. Schriften, in denen er, ähnlich 
wie früher Sismondi (f. d.) die geltende Nattonalöfononie 
(Smith u. Nicardo, |. d.) als unhaltbar nachwies, fuchte 
er zu beweifen, daß bei Der bejtehenden Eigentums-— u. 
Rechtsordnung der Arbeiterftand niemals einen gerechten 
Anteil a. d. Produktion erlangen fünne u. zur Heritellung 
ſoz. Gerechtigkeit daher das Privateigentum befeitigt werben 
müſſe. — 3.3 Lehren wurden v. Zajjalle (f. d.) u. 
Marz (f. d.) weiter verarbeitet u. verbreitet u. haben 
auch auf die moderne diſch. Nationalökonomie (f. Kathebers 
fozialiften) anregend gewirkt. — Lo. 


Rödelheim, St. im pr. R-B. Wiesbaden, Fr. Franff. 
a. M., a. d. Nidda, 8984 €; Schloß, Mafd» u. 


Chem.fabr. 

Bodenberg, Julius, Schrifijteller, geb. 1831, lebt in 
Berlin, Herausgeber der „Diih. Rundſchau“. 

Boderich, letter König des w.gotifchen Reichs in Span., 
beftieg 710 nach Ermordung des Königs Witiza den Thron, 
fonnte fich aber geg. die d. den Söhnen Witizas herbei— 
gerufenen Araber nicht halten; 711 in der Schlacht bei 
Xeres de la Frontera defiegt, ertranf er auf der Flucht 
im Guadalete; Held eines Traueripiels gl. N. — Spa. 

Bodinal, photographifcher Entwidler, j. Photographie. 

Bodung, Roderbetrieb, Umwandlung d. Wald» in 
Aderland durch Aushauen der Bäume, dem dann eine 
geeignete Bodenbearbeitung folgen muß. R. ift nur dann 
empfehlenswert, wenn aus dem Aderboden mit Eicherheit 
eine höhere Rente zu erwarten ift als aus dem Wald. — Fe. 

Koer, |. K. 11, Nebeufl. der Maas im pr. R.B. Aachen, 
entjpringt 579 m ü. M. auf den Hohen Ben, 207 km [., 


Bosskilde, jpr. ros—, St. der däu. Inſel Eeeland, 
8308 E.; ſchon im 10. Jahrh. Königsrefidenz; ber. Kathe— 
drale, viele Königsgräber u. prächtige Monnmente. 

Rogafen, St. im pr. R.B. Poſen, Kr. Obornit, am 
R.er See, 5305 E., Amtsgericht, Gymn., Bigarrenfabr. 

Kogate, lat., „biltet” nach Joh. 16, 24, |. Kirchenjahr, 

Bonen, Roogen, Eier der Knochenfiſche. Die Rogner 
vd. Meibchen tragen oft ungeheure Diengen in den Eier» 
fiöden, 3. B. ber Rarpfen au 300 T., der Stör Mill. 
Ber. it der R. v. Etör u. Haufen als Kaviar. —S.R.; 
— Rftein od. Dolith, ſ. Calcium III, Ep. 520. 

Roger, I) R. J., 1031 —1101, Sohn des Normannen⸗ 
fürjten Tankred v. Hauteville (jpr. hotwill), eroberte is 
zilien 6171; — 2) NR. II, König dv. Sizilien, Sohn 
vd. 1.,1097— 1154; v. Bapit, der ſich feines Schutzes erfreu:e, 
’30 zum König gefrönt. Seine Tochter Konftantia begr. 
durch ihre Vermählung nit Kaijer Heinrich VI. die Hohen» 
Haufiiche Herrichajt über das fiziliiche Kgr. — Br. 

Boggen, f. Gräſer u. Getreide, ſowie Taf. 18a. 

Bohan, frz. Herzogsfam.: 1) Henri, Herzog v. R., 
1579—1638, überzeugungstrener Hugenottenführer u. Bar» 
kämpfer des Prot.; — 2) Louis Rene, Prinz dv. R., 
Kardinal, Fürjtbiichof d. Straßburg, 1735— 1803, einer der 
Hauptbeteiligten a. d. berüchtigten Halsbaudgeſch. (f. d.). 

Roharbeit, Verhüttung der kupſer-, gold- u. filbers 
haltigen Erze zur Gewinnung eines Daran reicheren 
Rohſteines. 

Rohbau, Bauweiſe, welche die Außenflächen der Mauern 
unverputzt läßt, meiſt verſteht man unter R. den mit beſ. 
guten u. zu den Zwechk hergeſtellten Ziegeln ausgeführten 
Ziegel- od. Backſteinr. 

Bohgewicht, ſ. Rauhgewicht. 

Rohlfs, Gerhard, 1831—'96 Rüngsdorf-Godesberg, 
ber. diſch. Afr forſcher (Marokko, Sahara u. Sudaun). — N. 

BZöhlinghauſen, D. im pr. R-B. Arnsberg, Kr. Gelſen⸗ 
kirchen, 11296E., Steinkohlengruben. 

Rohr, ſ. Gräſer, Ep. 1135, ſpan. Rohr, ſ. Palmen; — 
R.dommel, |. Sumpfvögel. 

Rohren, ſ. Dämpfigkeit, Ep. 597. 

Köhren, od. Nohre dienen zum Fortleiten dv. Flüſſig⸗ 
keiten, Gajen od. Dämpfen. Gußeiſerne R. können als 
Flanſchen⸗u. als Muffenr. ausgeführt fein. Exftere tragen 
au ihren Enden kreisrunde angegoffene Ränder (Flaı» 
fhen), die mit Löchern verfehen find, durch meldje Die 
zur Verb. mit dem nächjten Rohr nötigen Schrauben ges 
jtecft werden. Bei Muffenr. ftedt man das Ende des einen 
Rohrs in daS erweiterte Ende (die Muffe) des anderen 
Nohres. An den Verb.ftelen muß für Dichtung gejorgt 
werden. AS Pichtungsmaterial dienen bei Flanſchenr. 
Bummi, Asbeft, Pappe, Metallringe. Echiniedeeiferne N. 
find dünnwandiger als die entfprechenden gußeiſernen 
Sie werden aus gebogenen Platten zuf.genietet (dei gr. 
Durchmeſſern) od. fie find geſchweißt. Bierher gehören 
auch bie Mannesmannedt. Gie find aus einen vollen 
Rundftabe in warnen Zuftande dur das Schrägivalz« 
verfahren dv. Mannesmann Hergeftellt u. haben eine gr. 
deftigleit bei geringer Wandftärle. Gie werden daher 
zu Leitungen mit ſehr Hohen Prefiungen (bis 1000 At« 
mojphären) verwendet. N. aus Kupfer od. Meſſing werben 
aus ebenen Blehen gebogen u. dann an der Stoßſtelle 
gelötet. Bleir. werden gepreßt; fie find fehr biegſam ı. 
finden daher als Pumpen- u. Wafferleitungsr. dv. kI. 
Durchmeſſer Verw. Für Trinkwaſſerleitungen werden fie 
innen verzinnt, da ſouſt der Geſundheit ſchädliche Blei— 
verb. in das Trinkwaſſer übergehen können. R. aus Thon 
werden gepreßt u. dann gebrannt; ſollen fie ganz uns 
durchläſſig fein, fo werden fie glafiert. Sie finden Verw. 
bei Kanaliſations- u. Entwäfjerungs-Anlagen (Brainröhren 


mündet bei Roermond, St. der nied. Prov. Lin |j. Drainage). Glasr. werden bei. in chem. Laboratorien 
burg, 8984 E.; Biſchofſitz, Woll- u. Baunmvollwebercien. ; verwendet. Hohen Druden bürfen jie nicht ausgeſetzt werben. 
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— Ausgleich- od. Kompenſationsr. werden ver— 
wendet, um die durch Temperaturſchwankungen in langen 
Rohrleitungen entſtehenden Längenänderungen auszu— 
gleichen, indem fie ihre Geſtalt ändern. — Zu den R. ges 
hören auch die Schläuche, bewegliche, biegſame R. aus 
elaſtiſchem Stoff wie Gummi, Hanf, Gummi mit Haufe 
einlage ujm. — Gu. 

Bohrkolbengewäcfe, kl. Fam. der Monok. Kräuter mit 
Wrz ſtock, linealen B., die nadten, eingejchlechtigen Bl. in 


Kolben mit häutigen Hoch-B., Br. ein Nüßchen; 12 U. | 


in Sümpfen der gemäßigten u. heißen Bone, unjere U. 
(Lieſch) Denugen die Faßbinder zum Verftopfen der Fugen 
a. d. Fäſſern, auch werden Matten aus ihnen geflochten; 
kugelige igelartige Kolben Haben Die A. des nahe ver 
wandten $geltulbens. — Dt. 

Rohrpof, befördert Briefe u. MH. Padete in unterirdiſchen, 
etwa 65 mm weiten Röhren; vermittelt zuf.gedriückter 
od. verdünnter Luft wird auf Schienen ein El. Wagen 
bewegt, 1 km in 1 Minute, jeit 1876 in Berlin. 

Rohrfänger, f. Gangvögel, Sp. 992. 

Bohftoff, Stoff, der nod) einer Umarbeitung bedarf; — 
R.vereine, f. Genoſſenſchaftsweſen 4b, Sp. 1034. 

Boisdorf, D. im pr. N.=B. Köln, zw. Bonn u. Köln, 
Eänerling im Befiß des Grajen v. Ealnı. 

Bokitansky, I) Karl, Med., 1804—'78 Wien als Prof., 
Begründer der neueren pathologiihen Anatomie; — 
2) Hans, Freiherr v., Sohn vd. 1., Baflift a. d. Hojuper, 
geb. 1835 Wien, Brof. am Konſervatorium daf. 

Rökoko, f. Bauftil, Ep. 289. 

Bolandstied, j. Konrad, Pfaffe. 

Bolandseh, herrlicher Ausfichtspuntt am Rhein, gegen— 
Über dem Siebengebirge, mit den Nolandsbogen, durch 
Vreiligrath’3 Bemühungen wieder bergejtellt. 

Bolandsfäulen, find Nitterftatuen gewefen mit erhobenen 
Schwert aus Holz, Stein u. Erz. Sie ftehen gewöhnlich 
an den Rathäufern od. an den Marktplätzen alter Gtädte 
u. waren daS Zeichen eigener Gerichtsbarkeit. — Mdf. 

Rolladen, |. Saloufie. 

Bolle, ift eine einfache Maſch. (|. d.), ſ. Figur 599— 
601. A. Die feite N. wird bef. zum Heben v. Laſten 
benugt, fie ermöglicht zwar Leinen Kraftgewinn, wohl 
aber eine Henderung der Kraftrihtung. Die auf 

wärts gerichtete 
3 Bewegung der 

Laft wird burd) 
die N. umgeän— 
dert in Die für 
den Menſchen be= 
quemere abwärts 
gehende Kraft⸗ 
richtung; fol zur 

Arbeitleiftung 
ein Pferd benußt 
werden, fo kann 

die abwärts 

gehende Nice 
tung durch eine 
2. unten autzite 
bringende R. in 
eine jeitliche Richtung geändert werden. Deuſelben Vor⸗ 
teil Teiftet 3. B. die MR. bei der Vorrichtung, um durd) 
ein abwärts gerichtes Fallgewicht eine Thüre felbftändig 
zum (jeitlichen) Schließen zu bringen. Auch wird die R. häufig 
angeivendet, um bei Transmifjionen die Reibung zu bers 
ringern (Zeitrolle). — B. Die beweglide R., ſiets in 
Verb. mit einer f. R. Bei ihr verteilt fich die Laft, welche 
a. d. Achſe der bew. R. Hängt, auf 2 Eeilenden, ſodaß 
die Kraft nur die Hälfte der Laft zu fein braucht, dafür 
muß erftere aber auch den doppelten Weg zurlidfegen 
{goldene Regel der Mechanik, |. Mafch.). — 'C. Die Verb. 





R 
ep] 





&ig. 599, 
8. Urt. Rolle. 


Big. 600. 8. Urt. Rolle. 








mehrerer fefter u. bewegl. R. Heißt Flaſchen zug. Bei 
ihm findet eine größere Krafterjparnis ftatt, da die Kraft 
nur ber fovielte Teil v. ber Laſt zu fein braucht, als 
Nollen vorhanden find. In Fig. 601 it K= ja L, da- 
die Laſt fi auf 4 Erile verteilt, u. nur — ⏑⏑—Â Î 
der T. durch die Kraft bewältigt werden 
muß, der am äußerſten Seil rechts zieht. 
Diefer Srafterfparnig ftcht wieder ein gl.= 
wertiger Wegverluft entgegen. Der Pa— 
tentflafchengzug beftcht aus nur einer 
feften ıc. mehreren bewegl. Rollen. — Au 
allen R. muß in ber Vraxis bei Kraft: 
berechnungen noch die Reibung berüdjid)- 
tigt werden. — U. 

Rollen, das Schaufeln der Echiffe v. einer 
Erite zur anderen. 

Rollenhagen, Georg, 1542—1609 Mag: 
deburg als ev. Prediger, dichtete das fatirijche 
Lehraedicht „Frojchmeufeler, der Fröſch u. 
Mäuſe wunderbare Hofhaltung“. — Ki. 

Boller, eine Art Tauben, |. d., u. Ka⸗ 
narienvögel, ſ. Gangvögel. 

Roller, Heinrich, geb. 1839 Berlin, 
lebt daj., begründete ein neues Syſtem 
der Stenographie. 

Rollſchicht, ſ. Mauerwerk. 

Kollſchuhe, ſ. Schlittſchuhlauf. v 

Rom (lat. u. ital. Roma), ſ. K. 17, R 
Hſt. des Kgr.s Stel, am ſchiffbaren 
Tiberſluſſe, durch feine Geſch. als einſtige KR] 

ig. 601. Flafchen- 
Big. 3. De A 





Welth.ſt. (j. röm. Geſch.) u. noch als 
Mittelpunkt der kath. Chriſtenheit wohl die 
nierkwürdigſte St. der Welt. Gegr. augeb⸗ 
lich 753 v. Chr., lag es i. A. auf 7 Hligeln 
(Plateau » Borjprüngen) am I. Tiberufer. Unter den 
Königen u. in den erften Zeiten ber Republik war e3 noch 
recht unanſehnlich, mit der Größe des Neiches aber wuchs 
es aud. Unter Pompejus, Cäfar, beſ. aber in der Kaifers 
ei entstanden die prächtigen Tempel, Bäder, Theater, 

eunbahnen, deren Trümmer wir noch heute bewundern. 
Bel. merkwürdig ift das Forum (dereinftige Marftplah), das 
riefige Koloffeum (Renubahn, |. Fig.602), das Mauſoleum 
Hadrians(jegtEngelsburg, ſ. Fig. 603), der Triumphbogen 
des Titus u.a. m. In den Etürmen der Völkerwanderung 
wurde vieles vernichtet, aber das chriftl. Mittelalter brachte 
für R., welches nun Sig der Päpſte wurde, eine neue Bl.zeit. 
Tamals erhoben fich Die 400 Kirchen, die ftolzen Paläſte 
der Adelsfanilien (Colonna, Borghefe u. a.), die päpitliche 
Nejidenz, der Vatikan (mit etwa 1000 Zimmern). Sn 
der Neuzeit hat fi R. allmählih v. ben Hügeln herab 
(wo weite Trünnmerfelder, Gärten, einjame Kirchen ab» 
wechjeln) in das flache Gelände am Tiber (einft Mars— 
feld) verfchoben. Dies neue N. (feit 1870 Hft. des ges 
einten tal.) ift eine moderne Großft. mit br. Straßen 
u. Plätzen, glänzenden Läden, ftattlichen öfftl. Ge— 
häuden, 473 638 E., jeder anderen aber überlegen durch 
die usvergleichlihen Denkmäler des Alterung u. des 
Mittelalters, welche aud) alljährlid) eine Schar v. Pilgern 
anloden; jeit 1900 dtich.ev. Gem. Echon v. meiten ges 
währt die „ewige Stadt” mit ihren zahle. ragenden 
Türmen u. ſchimmernden Kugeln einen herrlichen Anblick. 
Das grartigfie Wahrzeichen R.s aber ift doc) Die Peters⸗ 
ficche, deren riefige Kuppel mit ihrem goldenen Kreuz bis 
124 m Höhe ſich erhebt. — N. 

Roma locuta (est), causa finita (est), Ron (d. 
h. der Bapft) hat gefprochen, Die Sache tft zu Ende (d. 
h. entſchieden). 

Roman, Nanie erſt ſeit 1711 in dieſem Sinne gebraucht, 
bed. urſprünglich die r.iſche Sprache, dann eine in dieſer 
gefchriebene Erzählung, eine feit dem Simpliciffimus des 
Srimmelshaufen (17. Jahrh.) in Difchl. bei. Art der 


bis Romantil 
Projaerzählung, wurde v. Goethe, (Werther, Wahlverwandt:] Bomanifder Stil. |. Bauftil, Sp. 287. 
Ichaften), weicher fitlihe LZebensjragen zum Gegenftand| Zomaniſchesprachen,, Tochterſprachen“ desLat. Ital. Pro⸗ 
genommen Hatte, durch kunſtvollen Aufbau (Rompofition) venzaliſch, Frz, Span., Port, Ahätoromanifh (romaniſch, 
in das Gebiet der Stunt erhoben. Eeitden Herrjchende ladiniſch in Graubünden) u. Dakoromanifch (in Rumänien). 
od. doc) jedenfalls verbreitetite Dichtungsgattung bei allen | Das tal. tft alS unmittelbare Fortjegung des Lat. ans 
Rulturvölfern. Ungehindert durd Reim u. Versmaß wie | zufehen, daS alfo eig. fälfchlich al$ tote Sprache bez. wird. " 
durch allzu enge poetiſche Geſetze ermöglicht er dem | Die andern 6 haben fich auf fremderem, meijt keltiſchem 
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Fig. 602. Koloſſeum; z. Urt. Rom (©. Sp. 2100). 


Dichter, alle Lebensverhäliniſſe, ethiſche, rel., pol. u. ſoz. 
Fragen bis herab zu ben einfachften Vorwürfen aus dem 
täglichen Leben aller Stände in eindringender, den feinften 
Negungen des Seelenlebens nachgehender Weije in einer 
beft., frei erfundenen od. an geſch. Vorgänge angelehnten 
Handlung zu entwideln. Der poetiſche Wert dieſer Darft. 
ift um fo höher, je mehr es dem Dichter gelingt, feine 
Helden vorbildlich zu geftalten, d. h. darzuſtellen, nicht, 
was einem Einzelnen einmal begegnet fein kann, ſond. 
was unter den gegebenen Unftänden auch Anderen bes 
gegnen möchte, je mehr er aljo der Handlung allg. menſch⸗— 
liche Bed. zu geben u. fie natürlidy u. mit innerer Not⸗ 
mendigfeit aus den Charakteren abzuleiten berfteht. Der 
Wert tft Dagegen um fo geringer, je mehr ber Dichter feine 
eigenen Anfchauungen in äußerlicher Weife hineinträgt 
AZendenzeR.) u. das Zufälligeu. Ungefegliche mehr dar⸗ 
ftelt alS das im Wechſel der Dinge Bleibende (Natura> 
liſtiſcher R). Der. muß dv. Welterfenntnis u. Welt- 
erfahrung Beugnis geben. Diefe beruht aber nicht auf 
der noch fo ſorgſamen Beobadhtung eines einzelnen Falles, 
fond. auf der Vergleichung vieler, u. kann am reiten 
naturgemäß nur auf Grund der chriſtl. Weltanihauung 
erfolgen. — Man unterfcheidet folgende Hauptarten des 
RS: geſch. (Aleris, Hefefiel, Dahn, Ebers, Fontane, 
€. 5. Weyer, C. Beyer, Sperl u. a.), kulturgeſch. (Freytag, 
Scefjel, Riehl), Volksromane (Gotthelf, Auerbach, Ludwig, 
Reuter, Anzengruber, Rofegger, Raabe), Beitromane (©. 
Keller, Spielhagen, Heyfe u. a. ). — Ki. 

Zomancier, ftz., ſpr. romangßie, Nomanfchriftfteller. 

Bomanes, ſpr. romehns, engl Biologe, 1848 -94, ſchrieb 
„Gedanten über Rel.“ (v. Dr. Dennert ins diſch. überſetzt). 


Boden, der Eigenart 
dieſes entſprechend 
eigenartig entwickelt. 
Alle find durch die 
gern. Einfälle (Böl- 
| ferwanderung) beein⸗ 
flußt worden. Das 
Brovenz., im Mittels 
ılter blühend, u. das 
Athätorom. Teben nur 
noch als Dialekte. — K. 
Bomanismus, Rö⸗ 
mertum, in Bezug auf 
Rel., nam. Papis— 
mus; — Romaniſt, 
ein dem R. Ergebener; 
aud) Kenner des rönt. 
Rechts u. der roma⸗ 
nischen Sprachen. 
Bomnnom, pr. —off, 
Rd. Herrſcherhaus, 
= altes Bojarenge⸗ 
ſchlecht, das im 13. 
Jahrh. au Br. eins 
gewanbert fein fol, 
ſchon früh bed. Stellen 
im Gtaate einnahm 
u. mit den Ruriks 
ſich verſchwägerte. 
1613 kam es, nad) dem 
1598 erfolgten Aus» 
jterben der Rurik u. 
sad) langem Throns 
ftreit mit Michael auf den ruſſ. Thron. 1730 erlojch nıit 
Peter II.diemännliche, "62 mit Elifabeth, der Tochter Beters I., 
auch die weibliche Linie. ES folgte das Haus Holſtein⸗ 
Gottorp mit Peter III, Sohn v. Elijabety8 Schweſter 
Anna und dem Herzog Friedrich v. Holftein>Gottorp. —Str. 
Bomantik. Sm Geg ſatz einerfeit$ zu dem ausſchließlich 
Klaſſiſchen (Goethe u. Schiller), weiches für die br. Maſſe des 
Volles nicht jebus mar, u. andrerjeitS zu bem nüchternen 
Aufkläricht der nachklaſſiſchen Zeit (Epigonen) entjtand, 
anfnüpfend an des jungen Goethe Veftrebungen (im Götz 
u. Fauſt) u. au Gedanken Herbers (Volksdichtung, Cid) die 
fog. romantifhe Schule am Ende des 18. Jahrh. in 
Sena. Romantiſch, vd. Roman (f. d.) abgeleitet, bez. die 
phantaftische Welt ber Dichtung im Geg.Jag zur nüchternen 
Wirklichkeit. Nunmehr wurde es in Geg.fa zur Einfachheit 
u. Klarheit des Klaifiichen geftellt. Die R.er waren bes 
müht, da3 Wertvolle aus der Poefie aller Völker u. Zeiten 
nußbar zu machen. Co erjtrebte man vor allem Rüdlehr 
zum poetijchen dtſch. Mittelalter (Studium des dijch. Alter» 
tum3, Entftehung der diſch. Litt.-Geſch.), u. zu vollstüms 
licher nationaler Dichtung (Sanımlung der Volkslieder u. 
Märchen). Die Poeſie fremder Völfer machte man durch 
Überfegungen u. Rahahmungen zugänglich, der romanischen 
(Salderon, Cervantes, Arioft, Taſſo) wie der germ. (Shake⸗ 
ipeare) u. ber orientalifchen (perfifche u. indiiche Strophen 
formen, die Beben). Vielfach wurde nıan verführt zu einer 
Überfhägung des Mittelalter8 u. der kath. Kirche, zu ber 
Männer wie Friede. v. Schlegel u. Brentano übertraten. Die 
Häupterder R.waren Aug. Wilh. Schlegel (1767—1845, 
Vorlefungen Über dramatiihe Kunft u. Vitt., Überfehung 
Shafejpeares) u. jein Bruder Fried r. (1772-1829), der Be⸗ 
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ründer der Litt.Gefch. als Wiſſ. Ferner Ludw. Tied 
— Dramaturg in Dresden u. Berlin) u. der 
yriker Friedr. v. Hardenberg, gen. Novalis (1772— 
1801). Endlich die Gebr. Grimm als Begründer der diſch. 
.Philologie. Vgl. Deutſchland, Abſch. NIIT. — Ki. 

Romanze, urſpr. Lied in romaniſcher Spr., Ül., erzählendes 
Gedicht, in dem einfache Vorgünge zur Entwicklung ſtarker 
Empfindungen benutzt werden. Der Meiſter iſt in Diſchl. 
Schiller (Handſchuh, Bürgſchaft). — Ki. 

Romberg, Undr., bed. Komp., 1767—1821 Gotha. V. 
feinen Werfen wird „Die Glocke“ noch inmer gern gefungen, 
melodiös u. ausdrucksvoll. lebendig in der Darit. — G. Pf. 





Big. 605. Engelsburg; 3. Urt. Nom (S. Ep. 2100). 


Bominten, D. im pr. R.⸗B. Gumbinnen. Kr. Goldap, 
1118 €. Dabei bie Rominter Heide (mit Dorf Theer- 
bude u. Laiferlihem Jagdſchloß), 210 qkm. 

Zömiſche od. BZömiſch⸗Katholiſche Zirche, chriftliche Teil 
ticche, welche fich für Die reine u. ausſchließliche, allezeit 
u. überall vollkommene u. unfehlbare, das apoftolifche 
Erbe rein u. unverfälſcht bewahrende Trägerin des Chriſten⸗ 
tums ausgiebt, in allen ihren Lehr⸗ u. Lebensäußerungen 
aber der geiſtlichen — des Biſchofs v. Run 
unterſteht (Papſtkirche) (nach Catech. Rom. I, 8 154 ff. u. 
anderen Ausfagen der röm. Belenutnisfchriften). — I. Der 
Ausbau derr. K., vor allem in ihrer ftraffen u. einheitlichen 
Bentralijierung, ift das Ergebnis einer langen, aber ziels 
Itrebigen Entwidlung. Schon geg. Anfang des 2. Jahrh.s 
findet fi die Formel „Tat. Riccher, um die Einheit der 
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in der Welt zerjtreuten hriftl. Gemeinden für den Glauben 
auszudrüden. Unter denfelben genoß bei. Anjehen die 
Gent. der H.ftadt, im Mittelpunfte des Weltverfehrs ges 
legen, die fih als die einzige Gen. des Abendlandes 
unmittelbarer apoftolijcherüberlieferung rühmte (j. Petrus). 
In ihe die Gräber der beiden größten Apoftel! — Ihr 
Einfluß wuchs zufehends dank des thatkräftigen u. um⸗ 
fihtigen Eiferd ihrer Bischöfe, deren Entiheidungen mehr 
u. mehr in der Geſamtkirche, bef. dv. den Gem. des W.s, 
maßgebende Bed. beigelegt wurde. Als das w.röm. Reich 
im 9. Zehrh zuſ.brach, wurde die r. K. feine Erbin. 
Der orthodoxe Glaube geg.über dem arianifhen (f. d.), 
röm. Kultur u. r. Recht, 
ſuchten in der r. Gem. 
od. vielmehr bei deren 
Biſchof Schutz. — Mit 
der äußeren Feſtigung 
der r. K. war eine 
wefentliche Veränder⸗ 
ung ihre8 inneren 
Lebens verbunden, ein 
Vorgang geiſtlicher 
Verarmung u. Vers 
weltlihung, ber Ver⸗ 
äußerlihung der 
Schrijtwahrheiten u. 
der Aufnahme bem 
urjprünglichen 
ChHriftentum fremder 
Gebanfen. Aus der 
Heilögemeinfchaft, 
welche Kraft u. Bes 
jtand inımer aufs neue 
aus den perfünl. Glau⸗ 
ben au Chriſtus zog, 
wurde eine rechtliche 
Kirchenanſtalt, in ber 
die rel. fittlichen Kräfte 
in pol.rechlliche Eine 
richtungen umgebilbet 
wurden, eine Lehr⸗ u. 
Geſetzeskirche, welche 
den orthodoxen Glau⸗ 
ben ſcharf begrenzte 
u. eine Aue Auf⸗ 
ſicht über alle Mes 
gungen des rel. Lebens 
ausübte, eine Anftalt, 
die den Geift Chrifti, 
feine Offenbarungen 
u. Gnadenwirkunger 
als an fich u. ihren 
Beamtenjtand gebun⸗ 
den anſah; ber ur⸗ 
hriftl. Gebante bes 
alfg. Prieftertums aller 
Gläubigen (1. Petri 2, 5 u. 9) trat zurüd. Der die Sakra⸗ 
mente verwaltende geweihte Priefter vermittelt Der Gem. 
göttliche Kräfte und Erkenntniſſe. Die Laienfrömmigfeit ift 
im wejentlihen auf bie Unterordnung unter Die Ausfagen 
u. Vorſchriften der K. beihräntt. — U. Die Entwidlung 
der röm. K. als des „fichtbaren Reiches Gotte8“ mußte 
folgerichtig zur abfoluten Monarchie des Papfttums führen. 
Zwar fchien ſich die Einheit be3 r. K.verbandes zeitiweife 
zu lockern u. die Weltftellung des r. Biſchofs manchmal 
bebenflich zu wanten, zwar hat ſich 1059 bie gr. K. (1. d.) 
mit dem Anſpruch, die wahrhaft orthodor-Fath. zu fein, 
v. ber röm. dauernd getrennt, vollends haben infolge der 
Ref. ganze Völker Nom ben Rüden gewandt, dennoch 
bat fi im Kampf mit den wiberftrebenden ſtaatlichen 
Mächten, mit den Vorrechten ber Biſchöfe u. den „Lehe 
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riſchen“ Sonderſtrömungen der Gedante der röm. Hierarchie 
innerhalb der r. K. durchgeſetzt. Dieſelbe gliederte den ihr 
verbleibenden Reſt inımer enger ihrer Herrjchaft ein, u. feit 
dem Konzild. Trient (f. Kirhenvderfanmlungen) u. noch mehr 
feit dem Batifanum, dem Schlußglied ber Entwidlungstette, 
ift Leben u. Lehre der r. KR. ausichließlich v. Rom aug be- 
itinnmt. — So ftellt fich alfo jegt auf Grund der dem 
Papſttum (j. d.) anhaftenden Anfprücde die r. 8. ihren 
Gläubigen als die allein felig machende u. unumgängliche 
Vermittlerin der göttlichen Wahrheit u. des göttlichen 
Heild dar. — Näheres zur r. Heilölehre f. Abendmahl, 
Beichte, Gefeb, Heilige, Mariendienft, Meſſe, Mönchsweien, 
Prieftertum, Salramente, Berdienft, ufm. — IU. Es darf 
nicht verfannt werden, daß dieſe Idee der K. eine ftarfe, 
erhebende Macht auf die Gemüter ausübt u. daß fo der 
Kirchengedanke jelbft zum Brunnquell r.⸗k. Frömmigkeit u. zu 
einer inmerlic anfallenden Triebkraft geworben ift, bo 
ft mit der Eindämmung des rel. Lebens in die kirchli 
geprägten Formen ber Frömmigkeit der Hauptnerd ihres 
Lebens abgefchnitten: es leidet die Selbftänbigfeit u. Vers 
antmwortlichkeit der chrijtl. Berfünlichkeit, Die Unmittelbarteit 
des Verkehrs mit Gott; kirchl. Frömmigkeit richtet ſich vor⸗ 
zugsweiſe auf äußeres Thun: Beſuch der Meſſe, Gang zum 
Beichtſtuhl, Teilnahme an Prozeſſionen, Almoſengeben, 
Roſenkranz abbeten. Die Spuren einer auf Gedanken 
Auguſtins zurlickgehenden, mehr innerlichen Frömmigkeit 
werden in ber x. K. immer ſeltner. Andrerſeits bietet 
der Gedanke der r. K. mit ihrem ftarfen Zug ins Dies— 
jeit3 den Anlaß zu zahlr. Kämpfen mit menschlich irdiſchen 
Ordnungen, was ſich ans der Geſch. des Mittelalters 
wie der Gegenwart beweijen läßt. Eine Reihe der Kriſen, 
weiche dier. K. neuerdings in r.⸗k. Rändern durchzumachen 
hat, find mwefentlich Folge der Verquidung ihrer Ange⸗ 
legengeiten mit der Bol. u. ber Ausnutzung ihrer pol, 
Macht für ihre Zwecke. Alle Einbußen an Herrichaft u. 
Anfehen daſelbſt werden jedoch reichlich aufgewwogen durch 
die ungeheure Machtentfaltung u. das Wachstum bes r. 
Einflufies inmitten des prot. Kirchengebietes, dor allem 
in Diſchl. Durd eine planmäßige Propaganda, durch 
Beſchaffung einer ftreng kath. Tagespreffe u. Litt., Durch 
jortfchreitende Abjperrung ber Kirchenglieder v. nationalen 
Geiſtesleben fraft einer weitverzweigten Vereinsthätigkeit 
u. Samntung in fath. Sondereinrihtungen, durch bie 
Veeinflujfung der Geſetzgebung im ulttramontanen Sinne 
durch die pol. Zeutrumspartei — durch alle biefe Kampfes» 
mittel ift bie r. K. zu einer bedrohlichen Macht im Staate 
angewachſen. Dieje Steigerung de3 r. Einfluffes u. 
Geltendmachung der r. 8.» u. Staatsidee auf allen Ge- 
bieten ift ganz bei. auf die in Rom maßgebende Ein« 
wirfung der Jeſuiten (ſ. d.) u. beren organifatorijches u. biplo= 
matiſches Geſchick — Das Treiben derſelben 
hat 1870 infolge des Vatikanums ben Altkatholizis— 
mus (j. d.) — u. ganz neuerdings unter kath. 
Prieftern u. Laien in Frank. u. Deft. die LosvonRom⸗ 
Bewegung“ (f. d.). — Ma. 

Bömifher Hohl, eine U. Spinat, f. Gänfefußgem.; — 
R. König, der erwählte Nachfolger des noch lebenden 
diſch. Kaifer im alten Reich 

Bömifches Bet, (x. R.), die Summe ber R.sregeln, 
welche im alten r. Weltreich galten, v. r. Kaijer Juſtinian 
528—534 n. Chr. gefanımelt, in ben folgenden Jahrh. 
v. den Rechtslehrern, bei. den a. d. R.sichule zu Bologna 
thätigen, fortgebildet, dann v. diſch. Gerichten in Er— 
manglung entſprechender Regeln des dtich. Privatr.$ bei 
Entfheidung v. R.Sitreitigkeiten feit dem 14. Jahrh. zur 
Anm. gebracht u. endlich bei Abfafjung ber Gejegbücher 
in ben einzelnen dtſch. Staaten Aufnahme gefunden 
haben. — Im alten r. R. unterjcheidet man 4 Perioden: 
1) bie ältefte (Ur⸗) Periode, bis zum Zwöfftafelgefeg (753 bis 
450 v. Chr.), hier Herrichen bei. Gemohnheitär.; — 2) v. da 
bis zur Uugufteiihen Gefeggebung (etwa 30 v. Chr.) — 


bef. prätoriſches R.;— 3) bis Konſtantin d. Gr. (340 n. 
Chr.), hier herrſchen vorragend Zurijtenr. ;— 4) bis Juſtinian 
(533 n. Chr.): bej. Kaiſerliches R. Juſtinian ließ die zero 
ftreuten einzelnen R.Squellen fammeln u. das fog. Corpus 
Juris Civilis als ausjchließliches Gejegbuc für das ge» 
famte x. Reich einführen. — Es fegt fih azuf.: 1) aus 
den Xnftitutionen, einer aus 4 Büchern beftehenden lehr- 
buchartig gefaßten Einführung in da3 Gefegeswort (529 
verf.); — 2) den Digeften od. Pandekten, dem Hauptteil 
der Kobifitation, beftehend aus 50 Büchern, enthaltend 
Auszüge aus den Schriften älterer Juriſten (33 verfaßt); 
— 8) dem Coder, 12 Büchern, enthaltend kaiſerliche Er⸗ 
laffe (Constitutiones) 5i8 zum Jahre 534; — 4) ben 
Novellen, enthaltend ſpätere Taiferliche Geſetze aus verfch. 
Sahren. — Rg. 

Zömiſches Beih, 1. Geſch. 1) Das r. R. war ans 
fangs Wahllönigreich u. entwidelte fih aus ber 
Feldmark einer latiniſchen Gauburg a. d. Tiber, angeb- 
lich 753 v. Chr. durch Romulus @. d.) v. Alba Longa 
aus gegr. Der 3. König Tullus Hoftilius zerftörte dieſes 
u. mächte Rom zum Vorort des larinifhen Bunbes. 
Der 5. u. 7. König Tarquinius Prisfus u. Superbus 
waren Etrusker, der 2. u. 4. Numa u. Ancus Marcius 
Sabiner. Daher zerfiel die Altbürgerſchaft (Patrizier) in 
3 Tribus; jede ftellte 1000, fpäter 2000 Mann zu Fuß 
u. 100 (200) Reiter zum Heer u. jandte ebenfoviele 
„Hausväter“ (patres) in ben Senat, den Staatsrat des 
Wahlkönigs. Die Zunahme ber diefen nicht zugeteilten 
Neubürger(Plebejer) bewog den 6. König Servius Tullius 
zu einer neuen Tribußeinteilung (f. d.) u. zur Genturien» 
verfaffung (f. d.), wodurd, Wehrpflicht u. Stimmredit in 
der Vollverfammlung auf alle Bürger ausgedehnt, aber 
nah dem Vermögen abgeituft wurden. Thatſächlich 
blieben dadurch die meift ärmeren Plebejer doch pol. ein 
flußlos, auch als 510 nad) Vertreibung des Tarquinius 
Superbus an die Stelle des Königs 2 Konſuln traten; 
denn dieſe wurden alljährlich dv. den Centurien wie alle 
Beamten aus den Batriziern gewählt, mit denen die 
Plebejer nicht einmal Gottesdienit- u. Chegemeinihaft 
hatten. — 2) Als daher durch die Kriege ber neuen 
Republik geg. die Etrusfer (f. Porfenna) u. Latiner 
zur Behauptung ihrer bisherigen Stellung Die Pleb. 
immer mehr aud, in wirtjch. Abhängigfeit v. ben Batr. 
gerieten, erziwangen fie Durch die Auswanderung auf ben 

1. Berg (494) die Anerlennung eigner Beamter, der 

oltstribumen, die in einem 200 Jahre zielbemußt, 
aber dv. den Pleb. auf dem Boden des Gefeges ohne 
Blutvergießen geführten Kampf die völlige Gleich» 
beredtigung beider Stände erjtritten. Auf die 
fchriftliche Aufzeichnung des geltenden Rechtes durch bie 
Dezempdirn 451/50 folgte 449 die Anerkennung der Tribute 
fomitien (ſ. Komitien) als gejeggebender Verſammlungen, 
445 Aufhebung bes Eheverbots, 366 Abtretung der einen 
Konfulftelle, 300 Freigabe der Brieiterjtellen. — Zäher 
waren die PBatr. in der Verteidigung ihrer bef. auf dem 
alleinigen Anrecht an die Etaatsläubdereien beruhenden 
wirtſch. Machtſtellung. Ihre eigenen Stanbesgenoffen Mans 
lius u. Eaffius bißten ihre Reformbeftrebungen mit dem 
Tod. — 3) Unterdefjen Hatte Rom ganz Mittelitalien 
in den verichiedenften Formen, v. Verleihung des vollen 
Bürgerrecht3 bis zur bedingungstojen Unterwerfung, fich 
angegliedert. Den Angriff auf Etrurien, deſſen Vormauer 
Veji Camillus 396 nach 10jähriger Belagerung nahm, Hatte 
zwar die Ginäfcherung Roms durch die Gallier 390 vor⸗ 
übergehend zum Stehen gebradjt; aber in ben 3 Same 
niterkriegen 343—290 warfen Helden mie Valerius, 
Manlius, Decius u. a. nicht nur diefe, fond. auch ihre 
Verbündeten, die Etrusker u. Gallier, fowie die abge 
fallenen Latiner u. Kampaner nieder. — Bald darauf 
gab ein durch bie gr. Kolonie Tarent v. Baun In 
brochener Krieg Anlaß zur Befegung Unteritals. 
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nachdem Curius Dentatus den zu Hilfe gerufenen König 
Pyrrhus v. Epirus bei Benevent 275 beſiegt hatte. — 
4) Die dadurch veranlaßte Beteiligung Roms am 
Drittelmeerhandel führte mit Notwendigkeit zum 
Bujammenftoß mit dem feemäcdjtigen Karthago. Der 
Streit um Meffina, den Schlüffel zur Durchfahrt aus 
dem DO. nach Rom, entfachte den 1. punifchen Krieg 
2864—'41. Nach wechſelvollen Kämpfen (ſ. Duilius u. 
Negulus) zwang fehlieglich der Sieg des Lutatius Las 
tulus bei den Ägatifchen Inſeln die Karthager zur Abs 
tretung Siziliens. Auch den brutalen Raub Sardiniens 
238 u. Korſikas 231 vermodten fie nicht zu hindern; 
erft 218 fühlte fich Hannibal ftarf genug, den Kampf 
zu erneuern. Allein trog blutiger Niederlagen (bef. am 
trafimenifhen See in Etrurien 217 u. bei Cannä in 
Apulien 216) blieb Rom feit; 212 gewann Marcellus 
mit Syrafus Gizilien, 208 Scipto mit Neufarthago Span., 
u. des leßteren Sieg Über Hannibal bei Zama in Afr. 
202 beendigte den 2. punifchen Krieg. Karthago wurde auf 
Afr. beichräntt, u. als es fich troßten noch lebensfähig 
zeigte, im 3. pun. Krieg 149—’46 durch Scipio ben 
Süngeren von Erdboden vertilgt. — Ebenſo brach biefer 
133 mit Numantia ben Widerftand Epan.’s, 146 Mum« 
minus mit Korinth ben Grchl.'s, nachdem bereits 
Matedonien durch 3 Kriege vernichtet u. Syrien zur 
Preisgebung Klein-Aſ.s genötigt worden war. — 5) So 
ward die Bauernrepublit zur Welthandelsmacht, in 
der bie jchon feit den Königen wirffame grch. Kultur 
bald alle Berhältnifje durchdrang. Aber nur auf einzelne 
Perſonen und Kreife wie bie Scipionen u. Die gerade 
fih entwicelnde Litt. (f. II.) wirkte fie veredelnd; ber gr. 
Maſſe auch der „Gebildeten” raubte die grch. Phil. nur 
den ſchlichien Glauben an bie alten Götter, af. Üppigkeit 
ertötete den bäuerlich einfachen Ginn, u. der grch. Han— 
del3geift, gepaart mit der altröm. Herrſchſucht u. Grau⸗ 
famfeit, vernichtete balb nicht nur in ben unter Mits 
wirfung der Beamten (f. Verres u. Lufullus) ausge: 
fogenen Prov. ſond. aud in Stal. ſelbſt den bisher aus 
freien Bauern beftehenden Mittelftand. Der Verſuch ber 
Gracchen 133—'21 einen ſolchen wieder zu fchaffen, wurde 
vd. ben nicht grundfäglich, aber thatjächlich faft allein im 
Senat vertretetenen „Optimaten“ (reifen v. Bildung 
u. Befig) blutig unterdrüdt. — Die Unfähigleit der 
Senatöreg., die nicht einmal mehr im Heer die altrünt. 
Tugenden der Tapferkeit u. Mannszucht zu erhalten 
mußte, zeigten die Kriege geg. Jugurtha 11106 u. 
die Cimbern 113—'01. Vor der Überſchwemmung durd) 
biefe rettete tal. der Bauernfohn Marius, ward aber 
dadurch der Führer des unheimlich wachjenden Teiles 
der Bürgerfchaft, der nur noch v. der Hand in den Mund 
lebend ohne Verſtändnis für die gefch. Dafeinsbedingune 
gen des röm. Staates als Volkspartei das einzige Biel 
verfolgte, die Leitung desfelben dem Senat zu entreißen 
u. feinen Günftlingen in die Hände zu fpielen. — 6) 
Nach einem gräuelvollen Bürgerkrieg ftelte Sulla 
als Diktator 80 die Herrichaft des Senat3 wieder Her; 
aber die Eiferjuht 3m. Bompejus, der nad dem 
Krieg geg. Mithridates Noms Herrſchaft bis an den 
Euphrat ausgedehnt u. Cäſar, der Gallien bis a. d. 
Rhein erobert Hatte, Fa 49 zu neuen Kämpfen, bie 


ben Iegteren zum thatſächlichen Herrn des Neichs machten. 


— 7) Die durch feine Ermordung 44 unterbrochene Uns 
geitaltung desfelben zu einer Scheinrepublif mit einem 
unumfchräntt gebietenden, lebenslänglichen Präftdenten 
(princepe) führte fein Großneffe Oftavianus Yuguftus 
1 v. Ehr.—14 nm. Chr.) durch, nachdem er nodntals 
in 2 blutigen Bürgerfriegen bei Philippi 42 v. Chr. über 
Cäſars Mörder u. bei Actium 31 über Antonius geftegt 
hatte. Vom Euphrat bis zum atlantiichen Ozean, d. dei 
Katarakten des Nils bis zur Donau u. zum Nhein 
berrichte nun Trieben; die Einwohnerzahl des Neid 








betrug etwa 55 Mill., davon entfielen auf die Hauptjtabdt 


800 T. Dank ber fcharfen Überwachung der erit v. jegt an 
befoldeten Beamten erholte ſich der durch Anjäjfigmahung 
zahle. Veteranen verstärkte Mittelftand. In Rom entjtanden 
Prachtbauten wie da3 Pantheon, u. die röm. Litt. hake 
ihr goldene3 Zeitalter. Ohne Widerſpruch ging daher des 
Auguftus Gewalt dur Adoption an feine GStieftinder 
u. deren Nachkommen, die Claubier, über, dieſe miß— 
brauchten fie jedod fo, daß der legte, Nero, 68 einem 
Aufruhr zum Opfer fiel. Der monardifche Gedanke war 
indefjen bereitS fo erſtarkt, daß nach Furzen Wirren der 
durd) die fyrifchen Legionen 69 auf den Thron erhobene 
Flavier Velpafianus ihn ohne Schwierigfeiten an feine 
Söhne Titus u. Domitianus vererbte u. nad) des letz⸗ 
teren Ermordung 96 der v. Senat berufene Nerva ben 
Spanier Trajan 98—117 als Nachfolger aboptieren 
fonnte. Unter ihm erhielt das Neich, zu dem fehon bors 
ber Mauretanien u. Britannien gefommen war, durch 
Eroberung Daciens u. Mejoporamiens feine größte Auge 
dehnung; unter ihm u. feinen durch Adoption berufenen 
Nachfolgern Hadrian, Antonius Pius u. Mark Aurel 
hatte e3 feine glüdlichite Zeit, um jedoch unter Commo—⸗ 
dus, den Sohn M. U.5, u. dem nad) feiner Ermordung 
192 v. den Truppen aufgeftellten Kaijern raſch zu vers 
fallen. — 8) Erft dem Dalmatiner Diokletian 284 bis 
305 gelang es, mit Befeitigung aller noch an die repu⸗ 
blifanifche Vergangenheit erinnernden Einrichtungen dass 
felbe als abfolute Monarchie wieder Iebensfähig zu 
machen. SKonftantin d. Gr. 312—'37 vollendete fein Werk; 
zugleich erfegte er die heidniſche Staatsrel. durch das 
Chriſtentum u. das mit feinen Erinnernngen in die neuen 
Verhältniſſe Schlecht paflende Rum durch die neue Hft. Kons 
ftantinopel. Aber die zunehmende Schwierigfeit, alles v. 
einem Punkte aus zu leiten, ziwang ben Span. Theodoſius, 
der nad) dem Tod bes Kaiſers Valens in der Gotenichladht 
bei Adrianopel 378 das Reich vor dem Anfturm der Völfer- 
wanderung gerettet hatte, e8 395 unter feine Söhne zu 
teilen. Der DO. unter Arkadius beftand als oſtröm. ob. 
grch. Kaiferreich (f. db.) noch Bis 1453; die Nachfolger 
des Honorius im W. dageg. fonnten den Unfturm der Gem. 
nur noch dadurch aufhalten, daß fie ſelbſt germ. Aben⸗ 
teurern Verteidigung u. Verwaltung des Reichs über- 
ließen, bis ein folcher, Odoaker, den legten röm. Kaijer 
Romulus: Auguftulug abfegte und in tal. ein germ. 
Heer⸗Kgr. errichtete. — B 
Die wihtigften röm. Kaiſer. 
Auguftus 31 v.Chr. — Ian. Chr. Septimius Severus 193-211 
Tiberius 14 n.Chr. — 87 Garacalla 211—'17 


Caligula 37-41 Alexander Severus 222—'35 
Claubius 41—54 Declus 219- 81 


Nero 54-68 Valerianus 253—'’60 
Veſpaftanub 69-79 Aurelianus 270—'75 

Titus 79—80 Probuß 276—'82 

Domitianud 80-98 Dioclettanus 284—805 

Nerva 98—98 Konftantin d.®r.306 be3.312—'97 


Trajan 88-117 

zn 117--'38 
tonius Pius 198—'61 

Mart Aurel 161—'80 


Konſtantius 337—'61 
Sutianus 361—'63 
Theodoſius 379—'’95 
(Honoriuß, Arcadius) 
Commodus 180-'92 Nomulus Auguſtulus 475—'76, 
D. Sprade u. Litteratur. 1) Die lat. Sprache, 
uf. mit dem Umbrifhen u. Oififchen (f. Sabiner) ein 
Toftändiger Zweig des indogerm. Sprachſtammes, wurde 
durch bie Römer die herrfchende in allen w. Mittelmeer 
ländern u. Die Mutter der „romanifchen* Sprachen. Die 
erften Anfäge zu Tünftleriichem Gebrauch derjelben bil- 
beten wie überall gefangartige Vorträge bei feftlichen Bus 
ſammenkünften teils rel., teil8 komiſcher Art. Aber ber 
nüchterne Einn bes röm. Volks, ber fi mit dem Alt⸗ 
bergebrachten genügte, war einer Veredelung diefer Keine 
ungünftig; — 2) erft mit ber grch. Kultur (. Geſch. 5) 
befam man in Rom Gefhmad an litt. Thätigfeit, aud 
in ber eigenen Sprache, ahmte aber nun nad) dem Vorbilt 
des arch. Gefangenen Livius Andronitus L(überjegte 
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nach 240 v. Chr. die Odyſſee u. Tragöbien) gr. Mufter 
mehr od. weniger frei nad. Erhalten find aus jener 
archaiſchen Zeit 21 Komödien des Plautus (254— 
184) u. 6 des Terenz (185—’59), d. den Tragödien 
des Pacuvius u. Enntus, fowie dv. beffen u. des 
Nav lus Verfuchen eines nationalen Epos nur Bruchſtücke; 
— 3) in ber PBrofa entwidelte ſich zuerſt die Geſch.s—⸗ 
(ger ung, obwohl bie erften „Annaliften“ nod gr. 
chrieben. Auf Catos „Urgeſchichte“ (234—149) folgte 
am Beginn des „golden Zeitalters? das Werk des 
elehrten Varro (116—28) über die lat. Sprache. Leider 
Befigen wir d. beiden nur noch die Werkchen über Landw., 
bageg. v. Salluft (87—34) den Krieg geg. Jugurtda u. 
die Verihmörung des Catilina, v. Cäfar die „Tagebücher* 
u. v. Cornelius Nepos (um 40) Biographieen. Natürlich 
blühte in jenen Tagen der pol. Erregung vor allem die Be» 
rebfamfeit, aber nur v. Meifter des fat. Stils Cicero find 
noch air Reden ſowie rhetorifche u. phil. Unterfuchungen 
u. Briefe vorhanden; — 4) die anderen Stilgattungen er» 
reichten ihre höchfte Vollendung erſt im auguſteiſchen 
eitalter. Unter dem friedliedenden Auguſtus ſchrieb 
ivius feine 140 Bücher röm. Geſch.; Vir gilſchuf in feiner 
nis ein nationales Kunſtepos erſten Ranges u. beſang 
das Hirtenleben u. den Landbau; an feinem Hofe dichteten 
nad alerandrinifchen Muftern wie ihr Vorgänger Catull 
(87?—54), der bed.fte Lyriker Roms, Tibull u. Properz 
ihre Elegien u. der begabte, aber leichtfertige Ovid feine 
grch. u. röm. Bötterlegenden; Horaz endlich ſchuf nicht 
nur nach gr. Vorbildern muftergiltige Oben, fond. 
bilbete auch die echtröm. bereits dv. Yucilius (ft. 103) 
u. Varro gepflegte Dichtungsgattung ber Satire zu 
unfbertroffener geinheit aus; — 5) auch nad} des Auguſtus 
Tod trieb das filberne Zeitalter noch beachtenswerte 
Blüten. Zwar zeigen bie phil. Schriften Senekas ebenfo 
wie feine gefpreigten Tragödien, bie Briefe des jüngeren 
Plinius ebenſo wie fein Panegyritus die beginiende 
Miſchung v. Poeſie u. Brofa im Ausdrud; aber die Fachlitt. 
weift noch manche auch im Stil lobenswerte Leiftung auf. 
Des älteren PliniusNaturgefch. folgt bereit3 der neuen 
Richtung, ebenso die Sefch.fchreiber Eurtius (Alerander 
b. Gr.), Bellejus Baterculus un. etwas fpäter Sueton 
Ge) u. ber meilterhafte Schilderer nicht nur der 
aiferzeit, ſondern auch Germaniens Tacitus. Wichtig für 
bie Sittengefcdh. find bie — de ne des charafter- 
lofen Statius u. die derb realiltifdhen Epigramme Mare 
tials u. die Satiren Juvenals; — 6)mit Hadrian beginnt 
das etjerne Zeitalter, da die feineren Geiſter fich dem 
Neuatticisinus zuwenden (f. Grch. Litt.), während bie 
ber. afrit. Redner Fronto u. Apulejus, wie ſchon im 
1. Jahrh. deſſen Vorgänger im Sittenroman Betroniug 
ihr Stilgemenge mit altertiimlichen Wendungen der Volks— 
Iprache pfeffern. Ende de 2. — ſchrieb auch Gajus 
feine Inftitutionen. das älteſte auf uns gekommene Lehr⸗ 
duch der Rechtswiſſ, während die Werke Späterer, wie 
be Ulptanus (ft. 225) ung nur in NuSzligen des 
Corpus juris (ſ. d.) bet. find. Bugleich eröffuete auch 
Minucius Feliz mit feinem feinen Dialog Octa— 
bins u. ber geniale Tertullian die Reihe der chriftl. 
Sähriftfteller, deren bed.fte Ende des 4. Jahrh. s, der Bibel⸗ 
überfeger u. Kirddenhiftorifer Hieronymus u. Auau— 
Minus, ber Verf. des „Sottesftaates“, find. Das 
legte litt. Lebenszeichen des bereits pol. vernichteten Römer- 
tums war bie phil. Trojtichrift des Boötiusg (ft. 525); 
denn die in barbariſchem Latein abgefaßten Werke 
des Mittelalter3 können ebenfowenig zur rüm. Litt. gezählt 
werben, al3 bie Schriften der Neulateiner aus ber 
Gr Humanismus. — B. 
miſche Ziffern, entjtanden aus den egypt. Hierogiyphen. 
Die einfachiten Zahlen find: I = 1. v ER x wo 
L= 50, C = 100, D = 500, M == 1000. Die übrigen 
Zahlen entfliehen durch Buf.fegung; fteht das Zeichen 


der HM. Zahlr. von ber größeren, fo wird fie addiert, fteht 
fie l. fo wird fie fubtrahiert VI = 6, IV 4. j 

Bomulus u. Bemus, ber Sage nach Zwillingsſöhne des 
Kriegsgottes Mars u. der Beitalin Rhea Silvia, dv. ihrem 
Großoheim König Amulius v. Alba Longa inder Tiber aus» 
geiegt, Durch eine Wölfin gejäugt u. d. einem Hirten aufs 
gezogen. Erwachſen, ftürzten fie W., gaben ihrem Große 
dater Numitor den geraubten Thron zurüd u. gründeten 
am Ort ihrer Rettung Rom. Romulus tötete feinen 
Bruder im Streit um den Namen der Stadt, die er 
durch ein Aſyl u. den Raub der Zabinerinnen bevölferte. 
Bulegt wurbe er als Duirinus unter die Götter verſetzt. — B. 

Bomulus Auguflulus, v. feinem Vater, dem Patricius 
Dreftes, zum legten röm. Echattenfaijer erhoben, aber bald 
v. dem germ.GöldnerführerDdonferabgejegt, 476n.Chr.—B. 


Boncesvalles, jpr. — valljes, Thal der Pyrenäen in 
der ſchönen Prov. Navarra (Paß v. R. 1057 m), durch 
Rolands Tod (778) ber. 


Ronde, fpr. rongd’, Offizier, der nachts die Poften u, 
Wachen zu beauffichtigen Hnt. 

Rondell, frz, Rundbeet, runder Platz in Gärten. 

Rondo, ital, Rondeau, frz., Rundgejang, ein Muf.r 
find, in welchem das Thema häufig wiederkeirt; auch II. 
Gedicht frz. Urſprungs. 

Bonge, Koh, 1813—'87, kath. Nriefter, fuspendiert, 
Lehrer, 44 „offener Brief“ geg. Ausftellung des „Heil. 
Rockes“ in Trier: excommuniciert, gründet mit Czerski 
die „tſch.⸗kath. Kirche”, die troß feiner aufflärerifchen 


Beredjamteit feine ftedbricfliche Verfolgung wegen Bol. 
nicht lange liberlebte. — Ba. 
Ronkalifche Selber, Bonsdorf,St.impr. R.-B. 
























bet Piacenza in &tal., |, 
auf weldhen im Mit- 
telalterder König auf 4 


Düffeldorj,Kr.Lennev. 14000 
E., Eeidenbands, Eifen- u. 
D Stahlwaren, früher Sit ber 


feiner Romfahrt jet ® ihmwär- 
ſeits der meriſchen 
Berge „R.er 
ſeinen Sekte. 
Reichstag Röntgen, 
abhielt. Wild. 
Zonne⸗ Konr. bek. 
burg, St. in PH, geb. 
S. Alten 1345 Lens 
burg, 6195 nep, Prof. 
E., viel in Mün⸗ 
Ind., chen, ent⸗ 
Schloß, & dedte die 
Amtsge⸗ Venach ihm 
richt; jod- auch gen X⸗ 
haltige Ei⸗ Strahlen,f. 
ſenquelle. Elektrizität 
SI HL 3, 
Sp. 785. 


Big. 604. Moon; 5. Art. Roon. 


Boon, Albrecht Theodor Emil v. Fig. 604, geb. 30. 
IV. 1803 in Pleushagen bei Kolberg Beſtimmende Jugend» 
eindrüde ’07— 12, Kadett in Culm,’21 Setondeleutnant im 
Reg. 14. Seit '28 Lehrer amı Berliner Kadettenhaus. Geogr. 
Studien u Lehrbliher(„d.H.u.d.gr.R.”).’35—’50 im General⸗ 
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ſtabe. Erzieher des Prinzen Friedr. Karl. Vermählt 2. IX.'36 
mit Anna Rogge. Regts.r, Brig.-, Diviſ.Kommandeur 
in Thorn, Königsberg. Köln, Pofen, Düffeldorf. Eeit dem 
badifchen Feldzug ’49 dem jpäteren KaiferWilh. bet. 5. XII. 
59; 49 SriegSminifter ; 5. III. 'G1 Leiter der Marine. Ver- 
tritt als „des Königs Feldiwebel* in der Konfliftzeit unter 
hen parlamentariichen Kämpfen die Armee-Reorgani— 
ation (Verftärkung der Armee; Zurüchſchieben ber Land- 
wehr aus der 1. in 2. Mobilmachjungsperiode; jährige 
Dienftzeit, danach 3 J. Reſerve, 9, feit 75 5 $. Land- 
wehr) u. beftimmt den König Bismard (f. d.) zu berufen. 
Glänzende Bewährung feiner Organifation in 3 Feld» 
ügen. Saifertvajt am 3. IX. ’70 (nachdem am 1. IX. 
Bin Sohn Bernhard bei Sedan gefallen): „Sie R. haben 
unfre Waffen gefchärft.* Graf feit dem Einzug in Berlin 
16. VI. 71. Am 1. 1 73 Minifterpräfident u. Generals 
Feldmarfchall; ninımt 9. XI. 73, körperlich aufgerieben, 
Abſchied; ft. 23. II. 79 in Berlin. Das oftpr. Füſ.⸗ 
Negt. Nr. 33 trägt feit 27. 1. ’89 RS Namen. Unter 
den Paladinen Kaifer Wilh.s I. ftand der fromnie u. treue, 
marfige u. charaktervolle R. dem Kaiſer innerlih aın 
nächften. R.'s Dentwürbdigfeiten (3 Bde. 3. Aufl. Breslau) 
bat fein ältefter Sohn Waldemar herausgegeben. — Ro. 

Sana fpr. rodfor, D. im frz. Dep. Aveyron— 
656 E., ber. Käſe u Schafmilch. 

Boquette, Otto, diſch. Dichter, 1824 Krotoſchin —'96 
Darmſtadt, als Prof. der Litt.gefch. Am bek.iten Das jugend« 
lich⸗froͤhliche Ahein-, Wein: u. Wandermärchen „Wald- 
meiſters Brautfahrt“. Die „Gedichte“ enthalten kecke 
Jugendlieder u. ernite, ſchöne Dichtungen. Gedankenvoll 
u. anmutig „Idylle, Elegien, Monologe*. Friſche Novellen. 
Tieffurniges dramatifches Märchen „Gevatter Tod“. — Mi. 

Borfhad), ſ. K. 20, Hafenft. am Bodenfee, im ſchweiz. 
Kanton St. Ballen, 9140 E., Badeort. 

Bofa, Salvator, ital. Mafer, 1615—'73 Rom, malte 
vorwiegend Landfchaften; Hat vorzüglihe Nabdierungen 
angefertigt. R. war auch als Dichter u. Muf. geſchätzt. — Ei. 

Bofamunde, Tochter des Gepidenfönigs Kunimund, 
Gemahlin des Langobardenkönigs Alboin, ermordete aus 
Rache dafür, daß ihr Gemahl fie zwang, bei einem Feſt⸗ 
gelage auß dem Schädel ihres v. Alboin getöteten Vaters 
zu trinfen, biefen 573, fiel bald darauf ſelbſt durch Sit. 

Bofanilin, der färbende Beftandteil des Waſſerblaus (f.d.). 

Rofas, Don Juan Manuel de, Diktator v. Argen— 
tiien, 1793 Buenos Aires— 1877 Southampton, herrſchte 
v. 1829—'52, graufam, aber für das Beſte der Nepublit 
forgfam, "52 durch Urquiza geftürzt. 

Bofcher, Wilhelm, 1817 Hannover—’94 Leipzig, bes 
gründete die geich. Methode der Volkswirtſch.lehre, bie 
in ihm einen ihrer 1. Meilter verehrt. Schlichte Wärme, 
umfaſſende Belejenheit u. fachlicher Ernft erwarben dem 
Leipziger Altmeifter viele dankbare Schüler. Seine ver- 
breiteteren, nachgelaſſenen „Geiſtlichen Gedanken eines 
Nationalökonomen“ zeigen den Gelehrten als lebendigen 
eb. Chriſten. — Der 1. Band feines „Syſtems der VBolfs- 
wirtſch.“ erlebte 22 Auflagen. — Mm. 

Bosdjin, D. im pr. RB. Oppeln, Sr. Kattowitz, 10392 
&., Steinfohlengruben. 

Bofe, 1) Heinr. Chem. 1795—1864 Berlin als Prof., 
fehr verdient um anorganifhe u. analytifche Chemie; — 
2) Buftad, Mineralog, Br. v. 1., 1798—1873 Berlin als 
Prof., Begleiter A. v. Humboldts auf feiner Reife durch Aſ. 

Rofe, med., eine Erfranfung der Haut, wobei fie roſig⸗ 
rot gefärbt wird. Gie geht meijtens dv. Wunden, od. 
auch v. kl. Schrunden, 3. B. an der Nafe, aus; die Haut 
fhmillt an, wird rot u. ſchmerzt; ber Vorgang greift 
ſchnell um fich u. verläuft mit hohem Fieber. Diefe fehr 
ernfte Krkh. ift in hohem Grade anjtedend. Darum Ängft- 
liche Borfitt bei Wunden u. bef. auch bei Wöchnerinnen 
bor der — alles deſſen, was v. einem R.kranken 
komnit! Sie beruht auf Anſteckung mit einem Batterium. 





; Mit Recht bei. gefürchtet bie Kopf-R. u, jede R. bei alter. 


Zeuten. Die Beh. erfordert ärztlichen Rat. — Die Gürtel: 
R. hat mit der N. nichts zu thun u. iſt ein Komeeghafter 
Hautausſchlag in Folge einer Nervenkrkh. — SI. 

Bofe. Homövp. Beh. Je nach den Symptonen u.Stadien, 
bej. Aconit, Belladonna, Apis bezw. Apisin, Bryonia, 
Rhus, Lachesis (Arzt fragen). —K-B. 

Bofe, rote u. weiße, Ber, für die Sam. Lancalter u. 
Hort, die in mehr als IOjähr. Kampf fich um die engl. 
Königskrone ftritten (1451— 85) ; |. Großbritannien, Gefch. 

Zoſe, Bauk. ſvw. Fenfterrofe, ſ. Maßwerk. 

Bofebery, Archibald Graf v., engl. Staatsmann, 
1847 London, vermählte ſich mit einer Tochter Roth- 
ſchilds, ’68 lib. Mitgl. des Oberhaufes, mehrere Jahre 
Minifter des Auswärtigen, ’94—’95 Bremierminifter. 

Bofegger, Peter, geb. zu Alpl31. Juli 1843, lebtin Graz, 
klaſſiſcher Schilderer des ſteiriſchen Volkslebens. Bei gefunden 
Realismus u. herrlichem Humor atmen feine zahlr. Schriften 
edlen chriftl. Idealismus. R., eine durch u. Durch rel., 
lautere u. liebenswürdige Natur, ber alles Unmwahre u. 
Unedle, wo e3 auch zu —— ſei, ein Greuel iſt, will der 
Darſteller eines geſunden, noch unverbildeten Volkstums 
u. der Lehrer der wahren, edlen Menſchlichkeit ſein. Darum 
ſteht er, obwohl Katholik, der ev. Kirche ſehr nahe u. 
dient gern der Befreiung ſeiner Landsleute aus den Banden 
Roms (Los —v. Nom). — Sa. 

Rofella, ſ. Klettervögel. 

Zoſenberg, N. in W.pr., Kr.ſt. im pr. R.B. Marien 
werber, 3025 E., Amtsgericht; 2) R. in Oberſchleſien 
Kr.ſt. im pr. RB. Oppeln, nahe der Stoberquelle, 5222 E., 
Seminar. 

Bofenblüt, |. Rojenplüt; — Rfeniter, |. Maßwerk. 

Rofenduft, Rofen«B. mit 36 ihres Gewicht Salz in Gteintopf ſchichten, 
die fih bildende Brühe sauna ben R.; — 25 Gr, in Schatten ge» 
teodnete u. gepulverte Mofenblätter, 64 Gr. Sandelholz, 2 Gr. Rofenöl. 

Bofengarten, mittelhochdtſch. Spielmanns-Gedicht des 
13. Jahrh., Stüd des d. Heldenbuchs. Inhalt: Kampf 
Dietrichs v. Bern fanıt Hildebrand u. bem tapferen Mönch 
Ilſan mit Siegfried um den R. Krimhilds. i. 

Zoſengewächſe, gr. Fam. der Dit, Kräuter od. Holz» 
gew. mit Neben-B., Bl. mit 5 blättriger Krone u. bielen 
&t.b., Bl.are verich. ausgebildet, oft als Vecher, ar deſſen 
Rand die Bliteile u. in deſſen Grund die Frib. ftehen, 
die Fr. verich.artig; an 1500 U., viele Nutz- u. Bierpfl. 
Manche rechnen aud) die Apfelbaum gew. u. Steinfrüdjtler 
hierhin, 3 Unterfam.: 1) Spierengem. nit Balg-Fr.: 
zur Spierftaude (Spiraea) gehören auch einige bijch. 
feuchten Standort liebende A. darunter der Geisbart 
ferner beliebte Bierfträucher mit roten oder weißen Bl. ftänder 
(3. B. Sohannistrautfpiere), fowie der Seifenbaun. 
(Duillaja), beffen Rinde eines eigenartigen Stoffes wegen 
zum Geifen verwendet wird. — 2) Nofengem. in engeren 
Sinn, Schließfrüchtchen, dieſe aber oft in Sammeljr.: Die 
Nofe ſelbſt kommt in vielen A. weitverbreitet vor (bei und 
3: B. Hundßer., die duftende Weiner. auch Kreuzdorn 
gen.),außerdem in zahllojen kultivierten Abarten (f. x.) meift 
nit gefüllten BL., deren ätheriiches öl (M.öl, R.waffer bei. 
zu Barfün; R.honig, med. verivendet) in Perfien u. auf der 
Balkarhaldinfel) gewonnen wird, die Scheinft. (die becher- 
förmige Achſe wird fleifchig) heißen Hagebutten u. können 
eingemacht werden. — Eine bef. Bierpfl. ift Die hübſche, gelb» 
blühende Kerria (aus Japan). Die Brombeeren(Rubus) 
haben Sanımelfr. aus vielen kl. Steinfr. um einen Mittels 
förper herum, v. dem ſich die reife Fr. ablöft; zu den vielen 
U. gehört die Himbeere u. bie wohlriehenden n.am. Br. 
mit ge. voten Bl., beliebte Zierpfl. Die Erdbeere bat eine 
Sceinfr., bei der die Nüßchen in der fleifchigen Bl.achſe 
figen. Bahle. U. hat das Fingerkraut (Potentilla), 
reich an Honig u. gute FZutterpfl., Die nahverwandte gelbs 
blühende Heideder od. Rotwurz läßt ſich ebenſo wie 
das Blutauge der Sumpfflora zum erben benugen; 
med. verwendbar ift die Neltenwurz (geg. Verbauungd« 
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ſchwãche) od. Benediktenkraut, während Sinau od. 


Frauenmantel mit HM. grünen BI. wieder eine gute 
Futterpfl. ift. WS Arzneipfl. fehr wichtig iſt der Koſo⸗ 
baum Abdyfjiniens, deflen abgeblühte weibliche, rote Bl.⸗ 
ftände als Koſo od. Kuſſo ein wertvolles Mittel geg. 
Bandwürmer bilden. — 3) Wieſenknopfgew. mit krug— 
förmiger Bl.achje u. Schließfe.: der branmrote Wiejen» 
In opf (fälihlih auch Bibernell gen.) ift eine Zutterpfl., 
bie grünrote Beherblume od. Pimpinelle ein Salat— 
u. Suppenfraut; ein Unkraut ift der Odermennig. — Dt. 
Manche als Roſen bez. Pflanzen gehören nicht hierhin: Alpen» u. 
Schnee⸗Ri., ſ. Alpenrojengew.;.— Chriſt⸗, Gicht-, Bfingft u. Weih⸗ 
nachts · R, ſ. Hahnenfußgew.; — Sıe- u. Teich: R., |. Seerofengew.: — 
Kati R., ſ. Mohngem.; — R. v. Jericho, ſ. Kreuz u. Korbblütler: — 
Stod-R., f. Malvengew.; — japan. R,, f. Theegew.; — See⸗R., f. auch 
en H 
ofenzuht. Standort fei fonnig, frei, geg. alte Winde geihüßt, 
nicht aber unter Bäumen od. auf ber Yl.jeite dv. Gebäuden od. im Rajen 
ohne offen gehaltene Bodenſcheiben. Boden 60—75 cm tief lodern, 
dabei düngen. Bu Eand» u. leihtem Lehmboden Kuh od. Echweine: 
bung geeignet, auıh verdünnte Jauche u. Guano. Später öfters düngen 
u. bei trodenen Wetter geben, Bilanzlöcder fo gr., daß Wz bes 
quem außgebreiter werben können. Ratſam, letztere friich anzujchneiden 
u. in Lehm⸗ u. Kuhdüngerbreieinzutauchen. Pflanze bie Sträucherfo hoch, 
wie fie geitanden haben, was an dem Aussehen ber Rinde erfennbar. 
W;.haldveredeiuugen einige cm tiefer fegen, gi.zeitig zum Ehuß tm 
Winter, Herbfipflanzung vorteilhafter als das PBitanzen im Frühe 
jahre. Im legteren Falle die ganzen Stämmen in den Boden legen 
n. heraußnehnten, nachdem fie 1 cm lang getrieben (Mut). Beim 
Bruppieren darauf achten, daß jede Pflanze genügend Raum erhält. 
Starkwüchſige allein ftehend, weil fie die andern fonjt überwuchern. 
ur Überminterung im Herbfte die Sträucher immer nach ders 
eben Seite hin umlegen u. die Krouen mit Erde bededen. In ſchwerem 
oben vorher nod) Tanuenzweige auflegen u. darauf erit die Erde 
bringen. lte, nicht nicht umlegbare Stänınte werden mit Stroh ver- 
wahrt. Im März, April aus dem Boden nehmen, aufrichten, anbinden 
u. ſchneiden. Bein Echnitt gilt im allg., daß ftarftriebige Sorten 
fang auf 5-7, ſchwachwüchſige furz auf 2—3 Augen zu ſchneiden ſind. 
Im 1. Fahre nad) dem Bil. ſchneide man furz u. fehe darauf, eine 
gefänige Form zu erzielen, ir ſtart wachſende Sorten (Marſchall 
tiel, Bouquet d'or u. Rove d'or) blühen am reichlichſten, wenn man 
bie Triebſpitzen nur werig einkürzt u. nur das ſchwache u. unreife Holz 
entjernt. Nach ber 1. Blüte die Bi.ftengel bis auf ein nad außen 
Kane Auge zurüdnehmen, um fo eine reihe 2, Bi. zu erhalten. 
ededen bes Bodens mit furzem Mift, Zorfdünger, alter Lohe 
im Sommer fehr wohlthätig. Yegıu Mehltau die Vfianzen foivıt 
mit pulverifierten Schwefel bepudern. Beliebte Sorten: a) Thee: 
NipHetos, Marichall Niel, loire de Vijvi, Grace Darling, Bapa Gontier, 
Raijerin Uugufte Vittoria, La France; b) Remoutant: Boule be 
neige, Paul Neyron, General Jaquemindt, Prinz Sanıifl dv. Rohan, 
Ban Houtte; c) Bourbon: Souvenir de la Malmaiſon; d) Woo8: 
Sriftata, Madanıe Soupert; 6) Monat: Hermofa, Cramoifi Super 
rieur; t) Letter: Belle de Baltimore, Erimjon Rambler. — Kleiter-R. 
auf hohe Stänuncen veredelt, bilden dann Traner-M. — Litt.: 
NR. Betten „Die Roſe, ihre Anzucht und Pflege”. Zerlag v. Trowiiſch 
u. Sohn in Frantfurt a. O., geb. 4,00 M. — Me. 


Bofenheim, |. 8. 12a, St. in Oberbay., 447 m ü. M., 
a. d. Mangfallmündung in den Sun, 15409 E., Gym., 
Umtsgericht, Zorjtamt; bed. Ealine; eijenhaltige Schwefel⸗ 
quelle; Eiſen⸗ u. Meflinginduftrie. 

Bofenholder, jow. Schneeball; — Rholz, Holz verſch. 
trop. Baume; — R.hol zöl, ſtammt aus Wz.v. Windenarten, 
‚ Bofenkran;, kath., beſteht aus größeren u. kl.eren, auf 
einer Schnur aufgereihten Perlen od. Kugeln, nad) denen 
eine beit. Anzahl v. Vaterunfern u. Ave Marias abgebetet 
werden; ex gilt zu Ehren ber Marin, u. ift bei. v. den Do» 
minifanern eingeführt (R. Bruderfchaft); v. ben Räpften 
mit reichen Abläffen verfehen. — R. feit, erfter Sonntag 
im Oft, R.monat: Oft. — Maith. 6, 5 ff. — In. 

Bofenkran, Joh., Karl, $riedr., 1805 Magdeburg — 
"79 Königsberg, Prof. der Phil., Sucht mit gr. Gewandts 
heit die Gedanken des Hegelichen Syftems in alle Ges 
biete der Geſch. u. des Lebens einzuführen. — P. 

Foſeukreuzer, Mitglieder bes „Ordens des goldnen 
Roſenkreuzes“ (1620— 1750). J. 8. Andrea ftellte 1614 
bie alchimiſtiſch theoſophiſchen Schwärmereien jeiner Zeit im 
Bilde folcher Ordensbrüderjchaft dar. Der Orden auf bem 
Papier gewann dann wirkliche Mitglieder u. gr. Verbreitung. 
Die fpäteren R. gingen zu den freimaurerit. — Ba. 

‚Bofenlorbeer, jo. Dleander; — Rofensöl, dur) Te- 
ftillation v. R.b. erhalten, dei. am Balkan u. in Berfien, 
WEST. KEB.1EER; — Rpappel, f. Malvengem.; 
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— R.ſtaar, ſ. Gangvögel IV, Ep. 991; — R.waſſer, 
tiber Roſen deſtilliertes Waſſer; — R.zucht, ſ. Roſengew. 
Bofenplüt, Hans, aus Nürnberg, um 1450, dichtete 
Schwäuke, Faſtnachtsſpiele; Vorläufer d. Hans Eadi8.— Ki. 
Bofenthaf, 1) Mori, Med., geb. 1835, Brof. in Wien, 
Nervenarzt; — 2) Toby, geb. 1848 in New Haren, Geires 
maler, in München lebend. 

Rofer, Wilh., bed. Chirurg, 1817—’88 Marburg, als Prof. 

Rofes Metall, ſ. Legierungen 33. 

Rofette, frz, = Röschen, rofenartiges Ornament, bet 
dem ein ein= od. mehrfacher B.freis um einen gemeinfamen 
Kern geftellt: ift. j 

Bofette, |. K. u. 6, St. in Unteregypten, am Mündungsd- 
arm bes Nils, 19380 E., früher bed. Handelsplatz. 

Bofinante, Name d. Don Quichottes Pferd; Klepper. 

Zoſinen, getrochnete Weintrauben aus ©.Eur. 

Boskilde, St. der däu. Inſel Seeland, Amt Kopen» 
hagen, am R.fjorb, 8368 E. alter Dom mit den 
Königsgrüften: früher kgl. Reſidenz. 

Bosmarin, ſ. Lippenblütler; — wilder R., ſ. Alpen» 
rojengew. 3, Sp. 6U u. Heidegemw. 

Zoß, 1 Sir James Clarke, ber. irländifcher Eeemann, 
1800—'62, Neffe v. 2, Begleiter Parry's auf deſſen 
N.polreifen, leitete 39 — 42 ſelbſt Npolreiſen, eitdecte 
Vittorialand, näherte ſich dem magnetiſchen S.pol u. ſuchte 
ebenſo wie 2 vergeblich Franklins Expedition; — 2) Sir 
John ber. fchottifcher Seefahrer, 1777— 1856, London als 
Kontreadmiral, machte N.polreifen, entdeckte die n.w. Durch⸗ 
fahrt u. den magnetiſchen N.pol. 

Rokarzt, Mil.tierarzt; —Roß kamm, jow. Pferdehändler. 

Ropbad), D. im pr. RB. u. Kr. Merſeburg, 637 E.; 
5.X1.1757 Sieg Friedr. des Gr. üb. bie Franz. unter Soubije. 

Bofiberg, D. im pr! R.“B. Oppeln, Kr. Beuthen17 8488., 
Steinfohlengruben,. Maſch.fabr. . 

Böffel, Et. im pr. R.-B. Königsberg, Kr. R., am Zain, 
4363 E. Gym., Taubftummenanftalt, Amtsgericht, Fabr. 
v. Webkämmen u. landw. Maſch.; — Rfprung, |. Rätiel. 

Bofhanr, Haar aus Mähne und Schweif v. Pferd, dient 
geſpounen (Rrullhaar) zum Polſtern, ferner zu Biolinbogen; 
vegetabilifches R., ! Ananasgew., Sp. 87 u. Palmen; 
— R. reinigen, mit fohendem Waſſer in ein Waſchfaß, zugededt 


eine Stunde fteben laffen, daun mit fochendem Seijenwaſſer ebenfo, 
dann wieder nıit fohendem Waſſer, in ber Sonne troduen.n. auszupfen. 


Boffi, 1) Erneſto, ital. Echaujpieler, 1829 Livorno 
—'96 Rescara, viele Bajtjpielteijen, bed. in trag. Heldens 
rollen; — 2) Henriette, Gräfin, j. Eontag. 

Bolfint, Giocchino, der Iehte gr. Meifter der ital. 
Oper, 1792 Pejaro —1868 Ruelſe bei Paris. wWiit 
„Tankred“ begann jein Ruhm. Den Höhepunkt erreichte 
er durch die reizende, Haffifche Oper „Der Barbier v. 
Sevilla“. 23 fiedelte R. nach Paris über. Nachdem er 
bier ’29 die Oper „Tell“ komponiert, erlahmte feine 
Schaffenslraft; bis zu feinem Tode fehrieb er außer 
einigem Unbed. mur noch das ber. Stabat mater. Geine 
Opern find voll Teichtflüffiger, einſchmeichelnder Melodik, 
laſſen aber größere Tiefe vermiffen. — Su. 

Boßkaftanien, I. Fam. der Dik, Holzgew. mit fingerigen 
B., gr. Bl. in Rifpen, mit en Kr., jtahelige 
Kapfel, dide, mehlhaltige Keimb.; 16 U. ber gemäßigten 
u. beißen gone, v. denen die gemeine Roßkaſtanie 
ebenjo wie die f.am. gelb» u. votblühenden A.en ſchöne 
Unlagebäume find, Holz ziemlich weich, v. Zifhler u, 
Drechsler benugt, Samen ein Zutter für Schweine u. 
Hirſche, gepulvert bei Echnupftabatfabr. verwendet.—Dt. 

Rofla, Sleden im pr. R.B. nt Kr. Sanger⸗ 
Haufen a. d. Helme, in der guldnen Aue; 2476 E., 
Schloß des Grafen Stolberg-R. 

Bohlau, Et. in Anhalt, Ser. Zerbſt, a. d. Elbe,l1 026 
E., herzogliches Schloß, Amtögeriht; Eiſen- u. Maſch.o 
ind, Zabr. v. Buder, Bapier, Drahtgemweben. 

Boßleben, Klofter R., D. im pr. RB. Merfeburg, 
Kr. Querfurt, a. d. Unjtrut, 2563 E., Gynu., Zuckerfabr. 
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Zoßmäßler, Emil Adolf, bek. Na..foricher, 1806—'67 
Leipzig, zeitweile Prof. in Tharandt, trug durch volks⸗ 
tümlicye S chriften zur Verbreitung nat.wiff. Kenntniſſe bei. 

Zoßſchweif, türk. Abzeichen höchſter mil. Würde, an 
einer Stange vorangetragen, jet abgefchafft. 

Bofjtrappe, Felspartie im Harz, 202 m über ber Bode. 

Zoßwein, St. der ſächſ. Krhm. Leipzig, Ahm. Döbeln, 
ad. — Mulde, 8060 E., Amtsgericht; Maſch.⸗ 
fabr., Strumpfwirkerei. 

Bopwerk, jvw. Pferdegöpel, ſ. Wellrad. 

Bofl, Nunter der Eiuwirkung des Sauerſtoffs(Oxydation). 
ber Kohlenſäure u. der Feuchligkeit der Lujt bilden ſich an 
den unedlen Metallen Verb., die man MR. nennt. Bel. wird 
biefer Name der betr. Erfenverbindung gegeben, während 
man bei Kupfer u. Mefling die Bez. Grünfpahn, bei 
Bronce „Batina* gebraudt. Der Eifenroft bietet 
für das darunter liegende Material feinen Schuß geg. 
Weiterrojten, während ſich 3. B. bei Zink ein gl.mäßiger, 
dichter, grauer Überzug bildet, der zugl. Die weitere 
DOrydation hindert. In der Technit muß man auf die 
durch Roften verurfachte Verſchwächung der Querſchnitte 
oftmals diückſicht nehmen, 3. B. bei der Belt. der Blech- 
ftärfen v. Keffeln, Rejervoiren, Trägern ufm. Schutz geg. 
den Roſt bietet ein Überzug v. Olfarbe, Zinfod. Zinn, Theer, 
Asphalt od. Fett. Lebterer braucht nur in ganz dünner 
Schicht aufgetragen zu werden. M.ftellen können wieder 
blanf gemacht werden, indem fie zuerft mit Petroleum 
getränft u. dann mit DI od. mit einem Pußmittel be- 
banbelt werden; — 2) Teil der Beuerungsanlagen (f. d. 
u. Dampfkeſſel); — 3) ein Pilz, f. d. u. Pfl.krkh. — Gu. 

Böften, ift dag Exrhigen eines feften Körpers bei Luft: 
zutritt. Die Temperatur darf nicht bis zum Schmelzpunft 
fteigen. Der Bwed des R.S ift entw. ber, gew. Stoffe 
aus bem Körper zu eutfernen od. Diefen chem. zu ändern. 
So röftet man 3. B. Erze (Eifens, Kupfer, Silbererze 
ufw.), um Waffer, Schwefel, Kohlenſäure u. Kohlenmaffer- 
ftoffe auszutreiben. Dabei Iodern fich die Erze u. e3 bilden 
ſich Eauerftoffverb., bie flir den fpäteren Hlittenprozeß zur 
Heritellung des reinen Metalls günftiger find. — Gu. 

Boflokk, f. 8. 10 u. 11, St. in Medi.-Schwerin, a. d. 
Waruow, 11 km v. ber D.fee, 60793 E.; Blücerpiag 
mit Denkmal, Diarienficche, Schloß, Oberlandesgericht, 
Univ. gegr. 1419, Bibliothef, Gym., Zucker⸗, Maſch.⸗ u. 
Baummwollind., bed. Seehandel. Geburtzort Blüchers. 


Boflpapier, Nadelpapier, aus Zeug, mit Leim ohne! 


Alaun geleimt, mit Kohlepulver verfegt u. mit Blauholz 
gefärbt; feines Sand» und Schnüirgelpapier. 

Boflral, ſ. Raftral. 

Botang, Dradenrotang, f. Palmen. 

Botation, lat, Umdrehung um eine Are, in der Landw. 
Brudtfolge; — Rsmaſch. f. Buchdrud III, Sp. 492. 

Botbaud, ſyw. Nonne, |. Schnietterlinge. 

Botbeize, Mifchung techn. Löſungen dv. efligfaurer u. 
ſchwefelſaurer Thonerde; dient fhon lange in der Baum⸗ 
mwollfärberei u. «Drucerei beim Färben v. Türkiſchrot als 
Beize zum Fixieren des Alizarins u. bildet mit dieſem 
den roten Farblad. — ZE. 

Botblindheit, Rotgrünblindheit, ſ.Farbenempfindung. 

Zotbruch, Metalle, die in ber Hitze leicht brechen. 

Botdorn, ſ. Apfelbaumgewädfje A II, 1. Sp. 105. 

Zöte, ſoyw. Krapp, f. Krappgewächſe. 

Bote Erde, Bez. für Weſtfalen. 

Botelfenerz u. Rötel, f. Eifen III,2. Sp. 761 u. Farbſtoffe. 

Böteln, anſteckende, fieberhafte, ben Mafern ganz ähn—⸗ 
che, nur leichter u. meift ohne Vorläufer auftretende 
Ausſchlagkrkh. (f. Mafern). Urf. unbel., wahrfcheinlich 
Heinfte Krkhierreger, Beh. wie bei Maſern — BI. 

Nöteln Homsop. Beh.: Bei ftärferem Fieber 
Aconit ob. Beiladonna, je nach Symptomen. — K.-B. 

Botenburg, 1)R. a. d. Fulda, Fr.ft. im pr. R.-B. Kaſſel, 
3109 E., Schloß, Waifenhaus; Zündhölzchenfabr; — 2) 





NR. in Hann., Flecken u. Kreisort im pr. R.eB. Stade, a. 
d. Wümme, 3219 E.; Amtsgericht; Holze u. Viehhandel. 

Boter Faden, in alles Taumer? ber engl. Sfriegsmarine 
eingewedt; ein durch ein Ganzes Hindurchgehendes Merk⸗ 
mal; — r. Schnee, f. Algen d, Sp. 48. 

Zoterturmpaß, Felſenpaß im f. Siebenbürgen, 365 m hoch. 

Botes Areuz, |. Krankenpflege; — auch ruf. u. engl. Orden. 

Botes Beer, |. K. 6, erjtrect fich 2200 km fang u. im 
Mittel 450 km br. zw. dem n.d. fr. u. Arabien, im N. 
läuft es in 2 Zipfel aus: die Golfe v. Sues u. d. Ataba, 
im ©. fteht e8 durch bie Straße Bab el Mandeb in Verb. 
mit bem Indiſchen Ozean. Die Geftade des R. M. find 
durchmeg felfig. kahl, ſonnendurchglüht, dabei hafenarm u. 
db. Korallenriffen umſäumt. Die Durchfahrt ift bei der gr. 
Hitze der Luft beſchwerlich, doch iſt das N. M. feit der Er- 
bauung des Sueskanals hochwichtig für den Verkehr. Die 
Engl. beherrfchen den u. wie |. Ausgang (Aden). — N. 

Bote Wand, 2706 m hoher Berg der Vorarlberger Alpen. 

Botfüule, durch Pilze verurfachte Säule der Bäume, 
f. Obſtbaumkrkh. 

Botgiltigerg, min.,f. Silber; —Rotguß, Meſſingart (f. 
Legierungen) in den R.gießereien für Bildwerke benupt. 

Both St. im bayr. R.-B. Mittelfranten, Bez. Schwabach, 
a, d. Rednig, 4826 E., Fabr. u. yaplenbauı 

Zötha, St. in der ſächſ. Krhm. Leipzig, Ahm. Borna, 
a. d. Pleiße, 2894 E., Schloß, Garten- u. Obftbaufchule. 

Bothaargebirge, |. K. 11, Notlagergebirge, im pr. 
N.-B. Arnsberg, zw. Eder u. Lenne, 40 km lang u. 
bis 691 m hoc. 

Bothäute, |. Indianer I. 

Bothe, Rich., prot. Theol., 1799—1867, Prediger in 
Rom (23), Prof. in Wittenberg, Heidelberg u. Bonn, 
dann (54) wieder in Heidelberg, größter (theofophifchs 
fupranaturaliftiicher) Wermittelungstheol., RS „Theo. 
Ethik“ giebt in fpefulativer Form tief: hriftl. Gebanten 
‚über Gott, Welt, Güter, Tugenden, Pflichten. — Ba. 

Bothenburg, R. ob der Tauber, jchöne, altertümliche 
Et. im bayr. R.-B. Mittelfranfen, 8436 E., viele alte 
Bauwerke, Türme u. Thore. 

Bothenditmold, D. im pr. R.B. u. Sr. Kaffel, 4003 €. 

Bother, König, ein nenn a: 
au3 bem 12. Jahrh., erzählt d. dem Zangobardenfönig R. 
u. feinen Kämpfen um die Königstocdhter v. Ronftantinopel 
(Mutter Pipins, des Vaters Karls d. Gr.). — Ki. 

Botholz, ſ. Cäſalpiniengew. u. Yarbitoffe. 

Zothſchild, Mayer Unjelm, 1743—1812 Frankfurt 
a. M., begr. ein Bankhaus, jeit 1801 Hofagent bes Kur⸗ 
fürften v. Hefien; feine 5 Söhne gründeten Banfgefchäite 
in Baris, London, Wien, Neapel u. erwarben gr. Reichtümer. 

Botieren, lat., fih um feine Achje drehen. 

Zotkehlchen, |. Gangvögel, IV., Sp. 993. , 

Botlauf der Schweine, erzeugt durch den R.⸗Bacillus; 
bef. empfänglich find die verebelten Raſſen. Merk.: Keine 
Sutteraufnahme, hohes Fieber, Rötung der Haut an Hals 
vw. Bauch. Verlauf meift tötlich, Dauer 1—3 Tage. Beh.: 
Schupimpfung zuverläffig. Heilung durch gr. Doſen Heil« 
ſerum zu Beginn der Krih. möglid. — Bdt. . 

Botliegendes, Rottotliegendes, |. Dyasformation. 

Bötling, Pilz, ſvw. Eierpilz. 

Botmetall, eine U. Meffing, |. Legierungen; — Rots 
nidelties, |. Nidel; — R.ſchwänzchen, |. ©ang« 
vögel, IV. Sp. 998; — N.fpiepglanz, fow. Untimons 
blende, |. Antimon; — R.ftein, ſow. Rötel, j. Eifen. III. 

Botte, bie beim Trupp Hintereinanderftehende Mann- 
[haften Tue Glieder; man ſpricht v. einer blinden, wenn 
im 2. Gliede der Mann fehlt. In der diſch. Infanterie 
bilden bie beiden größten Leute Die rechte Flügelrotte, 
die beiden nächjftgrößten die 2. u. fo fort bis zum Sinfen 
Flügel. Der Zug wird bei einer Stärfe v. mehr als 
16 Rotten in Halbzüge eingeteilt u. diefe wieder in Sek⸗ 
tionen v. 4—6 Rotten. — My. 
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Botteh, Karl v., Geich.ihhreiber u. bad. Staatsmann, 
1775-1840, Prof. a. d. Univ. Freiburg i. B. 

Bottenburg, |. 8. 128, Oberamtsſt. im württ. Schwarz⸗ 
waldfr., am Nedar, 7585 E.; Biſchofſitz, Amtsgericht; 
Hopfenmartt; — Rottenburg, Franz Johannes v., 
1845-1907’831—'91 vortragender Nat Bismards, dann 
Anterftaatgjetretär, 96 Kurator der Univerfität Bonn. 

Botterdam, |. K. 11, zweitgrößte St. u., befter Handels⸗ 
ar der Nied., 879 T. E.; am ef, ca. 35 km v. der 

fee; dur) Sees u. Flihiffahet, aber auch durd Ind. 
(Schiffsbau) bed., bef. wichtig als Umfchlagshafen. — N. 

Botthaufen, D. im pr. R.⸗B. Düfleldorf, Kr. Eſſen, 
21180 E.; Steinfohlengruben. 

Zottier, der weibliche Edelhirſch. 

Botimann, Karl, Maler, 1798—1850 Münden, Grünber 
ber ftilifierenden Landichaftsfchule. — Ei. 

- Bottmeifter, ſelbſtgewählter Führer einer Motte v. 50 
Landsknechten. 

Bottweil, |. K. 12a, Oberamtsſt. im württ. Schwarz» 
waldkr., am Nedar, 9013 E.; Landgericht, Gym., Fabr. 
dv. Pulver u. Schaummein. 

Botulus, zuf.gebunbene Akten. 

Botunde, jur. Rundbau. 

Botwelfch, Gaunerſprache; — Rot⸗wild, Hirſche; — 
R.wurz, |. Rojengem.; — R.zinterz, f. Zink. 

Bob, Hautwurm, geflicchtetfte anſteckende Krkh. ber 
Pferde, erzeugt durch den R.bacillus. In Diſchl. fait 
ausgerottet. Der Anjtedungsftoff ift au auf Menfchen 
übertragbar. Sig ber Krkh. meiſt bie Luftwege od. bie Haut. 
Uluter Verlauf (4—14 Tage): ſtets töllich, beſ. beim 
Efel. Mert.: Fieber, fchleimigeitriger, Dann blutiger, fpäter 
jauchiger Nafenausfluß, Hautanfhwellung. Chroniicher: 
einfeitiger, grauweißer, Ichleimiger, fpäter graugrüner, 
klebriger, im Waſſer unterſinkender Ausfluß aus der Naſe. 
Auf der a na R.geſchwiulre mit zerfreffenen, 
fpedigem Rand. Einfeitige harte, jchmerzlofe Schwellung der 
re a en, Huften, rauhes Haarkleid, ſchlechter 
Nährzuftand. Haut-R.: Die R.knoten (Hanflorn» bis 
Wallnußgröße) entw. in der Haut ob. im Unterhautbindes 
gewebe zerfallen raſch, Eiter mißfarbig, Lymphgefäße 


rojenfranzartig geſchwollen. Anſchwellungen der Unter: 
Haut, bei. anı Kopf. — R. Hauptmangel, Gemwährfrift 
14 Tage. Angzeigepflichtig! — Bdt. 


Boubaie, fpr. rubä, St. im frz. Dep. Nord, 121 017 ©.; 
Woll⸗ u. Baummollwaren, Seidenftoffe, bet. als Rartikel. 

Bond, ſpr. rueh, „Geräderter“, Geführte bes ausfchweifens 
den Herzogs Philipp dv. Orleans; daher Wüftling, Verführer. 

Bouen, |. 8. 15, fpr. ruang, im Altertum Rotomagus- 
gr bes frz. Dep. Nieberfeine, a. d. Eeine, 118 T. €; 

rzbiſchofſitz, ber. gotifche Kathebrale, Akademie, Zuftiz- 
palaft, Dentmal der Jungfrau dv. Orleans (hier verbrannt); 
bed. Baummollind., Yabr. v. Wolle, Seiden- u. Leinen» 
Roffen, lebh. Handel, A. Seeſchiffe können bis R. fahren. 

Bouher, ſpr. ruähr, Eugöne, 1814—'84, tonſ. Pol, 
’63—'69 herrichender Minifer in Frank. u. bis zum Tode 
Reiter der bonapartiftiihen Partei. 

Bonille, ſpr. rußl, Schwarzbeize, meiftens fälſchlich 
falpeterfaures Eifen gen. ijt baſiſch ſchivefelſaures Eiſenoryd 


bis 
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Bouffean, fpr. zufioh, Sean Jagues, frz. Schriftfteller, 
1712 zu Genf —'78, frühzeitig fittlich vexrdorben, kam er 
nad Eavoyen, wo er zur kath. Kirche übertrat; nährte 
ſich v. Notenfchreiben u. führte einen fittenlofen Wandel, 
52 ging er nach Genf u. trat zur prot. Kirche zurück. 
Ber. wurde er burd) Löfung einer v. der Alademie zu 
Dijon geitellten Preisaufgabe (’53), in der er als Anwalt 
der Natur auftrat. Ebenſo wandte ee fich in feinem Buche 
„Die neue Heloife” geg. die Verkünſtelung der gejellichajt« 
lihen Zuftände. ’62 fchrieb er ein ſoz. Werk über die Rechte 
des Volles. Sein Hauptwerk ift der „Emil“, Abhandlung 
über die Erziehung; e3 fordert in übertriebener Weiſe 
Rückkehr zur Natur. Diejes Buch ward verboten, N. mußte 
fliehen, lebte feit ’67 in zyrauk., ſchrieb ſeine „Bekenntniſſe“, 
worin er mit frecher Offenheit fein Leben darlegt. —>pa. 

Bouffillon, fpr. rußijon, |. K. 15, alte Grafſchaft im f. 
Srant, jebt Dep. der O Pyrenäen; vorzügliche Weine, 
Hft. Perpignan. , s 

Bonte, ſpr. rut, Weg, Reife. 

Boutine, fpr. ru —, durch Übung erlangte Gewandiheit; 
— routiniert, gewandt. 

Bouvier, jpr. rumwje, Maurice, frz. Pol, 1842 Mit, 
zweimal Handelöminiiter, 87 Minifterpräjident. "89'492 
Sinanzminifter,’02— 05 Finanzmunift., — ’06 Deimfrerpräf 

Bour, fpr. ru, Wilh., Anatom u. Phyfiolog, geb. 1855 
Jena, Prof. in Halle, begründete die Entwidelungs-Mechanit. 

Bovereto, Et. im |. Tirol, am Leno, nahe der Etſch, 
10180 €. ; Seidenind., Wein u. S früchte; Gym., Seminar. 

Rowdies, engl., fpr. raudis, Lärmmacher, age 

Borane, Senahlin Alexanders d. Gr., mi deſſen nach⸗ 
geborenen Sohn 311 v. Chr. v. Kaffandros ermordet. 

Zoyal, frz., ſpr. roaiall, königlich; — R.ijten, Anhänger 
bes rechtmäßigen Königtums; — R.ismus, Königstreue. 

Royal Society, engl., fpr. reuel ſoßaiti; le engl. 
Geſellſchaften; — R. Sovereign, jpr. reuel ſöveröhn, 
Erdbeerjorte, |. Beerenobft, 5. Sp. 307. WR: 

Bübe, f. Kreuzblütler u. Gänjefußgew.; — Gicht» od, 
Zaun-®., f. Kürbisgem.; — Kerbel- u. Mohr. 
f. Doldengew. Über die Stultur fei noch folgendes bemerkt: 

Der Same v. 2jährigen Bil. fog. Sted-R., meiit in Reihen am 
beft. mit Drillmafchine ausgeſät, felten in Gantbeeten, zur Gewinnung 
v. Eeglingen. Die Rübe kommt ald Buder- um. ald Futierdi. 
in Betradht. Dex Unbau der BR. verlangt Tieftultur, ftarfe Düngung 
u. 3-4 malige Behactung, wodurch aber zugleid) der Ertrag der Nach 
fruchte (def. Weizen n. Berfie) bed. nefteigert wird. Sie giebt jelbit 
in milberen Gebirgägegenden auf fait allen, nur nicht auf zu trodenem 
Sande und au naffen Baben lohnende Erträge (250-450 D. Ct. für 1 ha) 
mit 12—18% Budergehalt; die hochſten auf tiefgrünbigen, nicht zu 
bindigem Lehmboden. Höcftens alle 4 Jahre barj die Zuder-, in 
der Fruchtfolge wieder erfheinen. Die JR, wird im Herbit geerntet 
u. ent. fofort verarbeitet ob. in Mieten (Erdlochern) aufbewahrt. Die 
Kraut u. Sabrikationg-Rüdjtände („Rübenichnigel” in naflem ob. trodenem 
Buftande) dienen als Viehfutter. Die Buster WR. in verſch. Sorten 
(Oberndorfer, Edendorfer, Leuteriger, Runkeln, Turunips) liefert bei. 
dem Rinbvich in billigiter Weife die nötigen Kohlenhydrate (Buder). 
Die Erträge find bed. höher wie bei ber BR. (30600 D.Ct. pro I ha). 
Kohlrabi metit ais Gemüfepfl. im Garten ob. ald Biv.frucht auf dem 
Uder kei Fehlftellen angebaut. Die Kohl R., ähnlich) wie die Futter ˖ R. 
gedeiht noch aufaufnaffem Boden. Die Waffer- R,Br ad od.Gtoppel- 
R., weniger wertvoll ald die Butter-M., wird meiftend ald Bw. od. 
Nachfrucht gebaut. Die Möhre (Karotie) verlangt noch mehr Sorgfalt 
wie die Yuder-R., ba fie leicht dv. Unkraut unterbrüdt wird u. dient 
bef. zur menschlichen Nahrung, wird aber auch auf dem Feld vielfach 
im Großen als wertvolles Pferdefutter Aultiviert. — Rh. 


Zubel, ruſſ. Münze à 100 Stopefen, ber Goldr. = 3,24 M, 


Sie wird in der Särberei verwendet, zum Erſchweren der | ber Silberr. == 2,25 M; nad; dem dtid.ufl. Handels» 


Seide, die man hiermit um mehr als das Zfache ihres 
Gewichtes zu erſchweren vermag. — ZA. 

Boulade, frz., fpr. ru—, 1) muf., Läufer; eine ſchwierige 
Tonfolge im Gefang; — 2) in der Kochkunſi Taltes 
Fleiſchgericht. Rez.: Sped, Pölelzunge, Pfeffergurken u. 
aͤhnliches werben in Streifen v. rohem Fleiſch ob. Fiſch 
feſt eingewidelt, mit Bindſaden feft geſchnürt, in Wafler 
mit ftarten Gewürzen (Eifig, Zwiebeln, Wein 2c.) gekocht, 
gepreßt u. als Talter Auffchnitt gegefien. 


vertrag find 1000 M Gold = 308 R. Cold. ‚ 

Bübsland, D. in Braunfchweig, Kr. Blankenburg im 
Harz a. d. Bode, 1352 E.; Pulverfabr., Eijenhütte; nahebei 
Hermannd- od. Baumannshöhle (Zxopfitein). 

Bubens, Peter Karl, 1577 Siegen —1640 Unts 
werpen, nied Maler, Haupt ber belg. Malerihule. Auf 
ital. Reifen bildete er ſich a. d. Venezianern u. Michel 
Angelo, lebte zeitweife am fpan. Hof, dann wieder in 
Stal. u. gründete in Antwerpen fein Heim. R. hat alle 


Bonleau, ſpr rulo, Rolle, aufrolldarer Fenſtervorhang. Gebiete in ben Kr. feiner Dart. gezogen: Szenen ber hl, 


Zoulette, frz., ſpr. rulett, Hazardſpiel. 


Geſch. Gefch.bilber, Genre, Porträts, Landidaft ufm. Seine 
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Kompoſition iſt dramatiſch bewegt, ſeine Geſtaltungskraft 
eugt d. überquellender Phantaſie, fein Kolorit, bei. in den 
&reifchtönen, ift Har u. leuchtend. Zuweilen ift feine Formen⸗ 
ſprache über das Maß des Menſchlichen hinaus gefteigert. 
Trotz einer gew. farbenfreudigen Sinnlichkeit, die ſich 
aud in feinen rel. Darſt. nicht verleugnete, wurde er als 


bis 
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ſchütterungen (bei Eifenbahnunglüd). — Allg. ſchleichende 
Entzündungen u. Entartungen der Gewebe, bei. Tabes, 
Nüdenmarkedarre, rajch verlaufende Lähmungen. — 
Merim.: Empfindungs- u. Bewegungsitörungen, bei ört⸗ 
liher Erkrankung beſchränkt auf die dort ent ipiingenben 
Nerven u. beren Gebiete (3. B. Duerlähmung, Störungen 


kath. Kirchenmaler hoch geichägt u. mit Aufträgen für | der Stuhl-Harnentleerungen), bei allg. Erfranfung anöges 


Altarbilder ufw. überhäuft. Die Zahl feiner Bilder ift fehr | dehnte € 
gr doch haben an vielen feine Schüler daS meifte gethan, nur | ärztlich, Bäder u. 


ie Überarbeitung tft vielfach v. feiner Hand. V. feinen Werfen 
nennen wir: Sturz ber Verdammten, das jüngite Gericht, 
Anbetung der Könige, Maria Himmelfahrt, Kreuztragung 
Chriſti, HI. Cäcilie (Berlin), trunfener Silen v. Bachauten 
geführt (Caſſel), Amazonenſchlacht (Münden), Bauern⸗ 
tanz (Madrid), Bildniſſe feiner Frau u. Selbſtbildniſſe. 
R. übte durch feine gr. Schülerzahl gr. Einfluß aus. 
Beitweilig wurbe er auch als diplomatifcher Unterhändler 
verwandt. — Ei. 

Bübezahl, |. Zwerge. 

Bubia, |. Krappgewächſe. 

‚Bubico, a. ©., Greuzfl. zw. dem Cisalpiniichen Gallien 
u. Ital. Als Cäſar ihn 49 v. Chr. überfchritt, gab er 
dadurch den Anlaß zum Bürgerfriege. 

Rubidium, Leichtmetall, chem. Beichen Rb, gleicht dem 
Kalium, nicht frei in der Natur, wohl aber in Verb, 3 8- 
im Rarnallit (f. Kalium), im Bafalt im Lithionglimmer 
u. Gabbro, aud) in der Adererde; für das tägliche Leben 
bat R. noch keine Bed. — Or. 

Bubin, min., |. Aluminium III, 1. Sp. 72; — R.blende, 
f. Silber; — Rglimmer, f. Eifen III, 13. 

Zubinflein, Anton, ber. Klaviervirtuofe u. Komponift, 
1830—'94 Peterhof. Schon ’40 fpielte R. zu Aller Be- 
wunbderung in Paris. B. Petersburg aus, wo er ’58 Hof- 
pianift u. Konzertdireftor wurde, unternahm er Konzert⸗ 
zeifen durch ganz Eur., überall aufs Höchfte gefeiert. R.s 
Bed. lag in der geifiigen Auffaffung u. Wiedergabe bes 
an der Muſ.⸗Werke; fein Epiel war hinreißend, feine 

ompofitton leidenſchaftlich, nicht vollendete Formen, wohl 
aber reihen Inhalt bietend. Er ſchuf Opern, Chors u. 
Snftrumentalwerfe. — G. Pf. . 

Büböl, Ole (f.d.), aus Raps vd. Rübfen, f. Kreuzblütler. 

Bubrik, d. lat. rubrica „Rötel“, rot gefchriebener Titel 


törungen (Tabes: Gang, Sprache). Beh. ſtets 
leftrotherapie. — Ka. 

Büdenfhminmer, |. Schnabelkerfe. 

hückeri, Sriedr., dich. Dichter, 1788 Schweinfurt— 
1866 Neuſeß bei Koburg, lebte als Prof. der orientalifchen 
Sprachen in Erlangen u. Berlin, zulegt auf feinem Land⸗ 
gut. Seine orientatifchen Studien führten ihn zu Übere 
tragungen u. Nachdichtungen fremder Poefie, wobei er 
fein reiches Spradjtalent bei. bethätigte. Sein Gemüt 
ftrömte er in einem reichen Schatz d. Liedern aus; bek.: 
Barbarofja (Der alte B.), Straßburger Tanıre (Bei Str. 
eine Tanne), Abendlied (Ich ftand auf Bergeshalde), Aus 
der Jugendzeit, Liebesfrühling (Cyclus). Tiefjinnige Ger 
dankenlyrit enthalten „Die Weisheit des Brahmanen” u. 
viele Vierzeiler u. Epigramme. — Ki. 

Bühfal. Im R. ift ein mehrfach wegen gl.artiger 
Vergehen verurteilter Verbrecher (Zuftandsverbredher); das 
Str G.B, verfchärft bei N. die Straje nur für Raub, 
Diebftahl, Hehlerei u. Betrug. Da rüdjällige Verbrecher 
fich feiten befjern, wird neuerdings für fie Zwangsarbeit 
v. unbeftimmter, nie furzer Dauer vorgeſchlagen. Im R. 
waren in Dich! 82:25 %o, 87; 29 %o, 92:35%o, 94: 3600. 

Züdfallfieber, ſ. Typhus. 

Zückgrat, jow. Wirbeljäufe. 

Bükkaufsredt, 8.0.8. 88 497—503, folgt aus der 
Erkiärung des Verkäufers, er behalte ſich Rückkauf (zum 
gl. Breije, wenn nicht anders beit., 8498) vor. Das N. 
erliſcht nach F 503 bei Grundftüden in 30, fonft in 3 
Zahren. Dft. kennt M. nur bei beweglichen Sadyen. Dit 
dient ein Vertrag mit R. ftatt eines Pfandverirages zur 
Sicherung einer Forderung. — Mm. 

Büdläufig, j. rechtläufig. 

Büdprämie, f. Börſenweſen. 

Zückſchlag, 1) wenn ein elektriicher Körper in der 
Nähe eines uneleftr. ift, fo ruft er im diejer aud) (duch 


eines Gejeges, Überſchrift, Abjchnitt; — rubrizieren, | Influenz) Elektr. hervor, wird jener nun plöglid ent 


mit Überfchriften verjehen. 

Rubus, ſ. Roſengewächſe. 

BZückenbau, ſ. Bewäſſerung, Sp. 357 u. Wieſe; — R.- 
blut, ſvw. Blutharnen des Pferdes. 

Bükenmark, ein ca. 35 cm langer, 1 cm br. Strang 
im Wirbellanal. Das R. ftellt die Fortſetzung des Ge- 
hirns dar, mit dem es durch da verlängerte Mark 
in Verb. Bei ift ebenfall8 v. 3 Häuten umgeben, bat 
einen der Zänge nach verlaufenden Mittelfanal, befteht aus 
äußerer weißer u. inneren grauer Subſtanz, erftere aus 
Nervenfafern u. «bündeln, leßtere aus Ganglienzellen zuf. 

ejegt. Es enbigt mit ftumpfer Spige (Endfaden) in 
öhe des 1. Lendenwirbels — eine Anzahl Nervenftränge 
als Fortſetzung im Wirbelkanal wird ea 
gen: — u. gibt in feinem Verlauf 8 Hals-, 12 Bruft-, 

Lenden«, 5 Kreugbein- u. 1 Steißbein-Nervenpaare ab, 
d. denen jedes fich aus je einer vorderen motorifchen u. 
Hinteren fenfitiven Wurzel zuf.fegt u. je durch ein Bi. 
wirbelloch den Wirbelkanal verläßt. Das N. ift einer⸗ 
ſeits Nervenleitungsorgan vermitielſt der in ihm ver- 
laufenden Nervenfafern u. »bündel, andererfeitS durch Die 
zahle. Gunglienzellen Bentralorgan bei. für Nervenreflexe 
aller Art, weiche ohne Mitwirkung des Bewußtjeind vor 
fh gehen. — Störungen in dei Häuten u. dem iR. felbft, 
— Verletzungen verurſachen zahle. Nerven⸗ u. Rurkh. 
.u. über R.ſchwindſucht (Tabes), ſ. Tuberkuloſe. — Gm. 

Zückenmarkkrankheiten, häufig in Verb. mit Gehirn⸗ 
tlg. od. jelöftändig bei Verlegungen, Blutungen, Er 


laden, jo vereinigen ſich in diejem die Elektr. aud) unter 
Erſchüttexung, R. gei,, aud) bei Gewitter beobachtet; — 
2) ſow. Entartung, Burüdgehen auf die Eig. der Ahnen, 
3. B. bei der Viehzucht. 

Zückſtaukaſten, |. Städtereinigung (Kanalifation). 


Büdfof- Rücklauf bei Geſchützen, rückwäris ger 
richteter Druck beim Schießen; — Rückumlaut, ſ. 


Worte u. Wortarten. 

Zuda, D. im pr. R.-B. Oppeln, Str. Babrze,13 089€, 
Steintohlengruben. 

Büde, 1) roh; — 2) Männchen dv. Hund, Fuchs, Wolf. 

Budel, ein Haufen v. Hirfch«, Danı=, Reh⸗ vd. Schwarzwild. 

Budelsburg, Ruine bei Köſen a. d. Saale; Denkmäler 
Kaiſer — 1., Bismarcks u. zu Ehren im Kriege 1870/71 
gefallener Korpsftudenten. Nahebei Ruine Saaled. 

Rudern, lat, Schutt, Überieſt. 

Budersberg, Bleden im württ. Jagſtkr., Oberanıt Welz« 
heim, 1987 €. 

Büdersdorf, D. im pr. R.-B. Potsdam, Kr. Nieder 
barırim, 3143 €., Kaltjteinbrüche. 

Buderfport, in Engl. heimiſch, in Difchl. beſ. v. Wil 
helm II. fo gefördert, daß ’97 der diſch. Ruderverband 
20100 Mitglieder zählte u. manche Schüler u. Studenten 
N. treiben. Das Material der Rennboote (Auslegerb., 
Dollenb., Gigs, Riemb.) ift meift Mahagoniholz. 

Rüdesheim, ſ. 8. 11,©t.im pr. R.»B. Wiesbaden, fir. 
Rheingau, anı Rhein, 4779 E., ber. Weinbau, Amtegericht. 

Rüdiger v. Bethlarn, ſ. Nibelungenfied. 
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Budiment, lat, erſter Anfang, unausgebildetes Organ; 
— r.är, unausgebildet. 

Budint, Ant. St. Marcefe di, ital. Staatsmann, 
geb. 1839 7 1908, Bürgermeilter u. fpäter Präfekt daf., 
’69 Miniſter des Innern, ’91—'92 u. ’96 Minifterpräfident. 

Zudlteb, Held einer romanhaften Erzählung in Tat. 
Verſen, welche um 1000 ein diſch. Mönch dv. Tegernfee 
in Bay. verfaßte. — Ki. 

Budolf, I) R. Sraj vd. Rheinfelden, heiratete die 
dv. ihm entjührte Schweſter Heinrich IV. Mathilde u. er= 
hielt v. deren Mutter, der Saiferin Agnes, das Hagt. 
Schwaben. 1077 lieh er fich als Geg.fönig aufftellen u. 
fiel in der Schlacht ae d. Eliter 10805 — 2) R. Graf 
v. Habsburg, 1218—’91, treuer Anhänger der Hohen- 
ftaufen, wurde vornehmlich auf Betreiben Friedrihs v. 
Hohenzollern 1273 zum diſch. König gewählt; jchlicht in 
jeinem Auftreten, Hug, zäh u. durdygreifend in der Ver⸗ 
folgung feiner Biele, ficherte er in Süddtſchl. wieder den 
Zandfrieden u. erwarb fich 1278 durch) Befiegung Ottokars 
v. Böhm. eine Hausmacht, indem er feine Söhne mit den 
Ottolars Eohne abgeſprochenen Landen Öft., Steiermark 
u. Krain belehnte; — 3) R. II. 1552—1612, reg. als 
diſch. Kaifer feit 1576, gelegrier, aber unfähiger —— 
gewährte der Gegen⸗Ref. in feinen Landen Eingang, 
mußte aber den böhm. Brot. 1609 im fog. Majeſtätsbrief 
nachgeben, wurde d. feinem Bruder Matthias erſt in Ung., 
Mähren u. Dft., 1611 au in Böhm. zur Abdantung 
gezwungen; — 4) R. Franz Karl Zofef, Erzherzog 
u. Kronprinz d. Dit., 1859—'89, Sohn des Kaifers Franz 
Sofef, reichhegabt, aber innerlich haltlos, vermählte fich ’81 
mit Stephanie (geb. '64), ber Tochter des Königs dv. Belg. 
(jegigen Gräfin Zonnay), erfchoß ſich zuf. mit einer Schau— 
fpielerin auf dem Jagdſchloß Meyerliug bei Wien. — Str. 

Rudolfinifce Tafeln, Kepplers Tajeln zur Berechnung 
des Lauſes der Himmelskörper, nach R. II. gen. 

Buwdolftadt, |. K. 12, Hit. dv. Schwarzburg:R., a. d. 
Enale, 12495 E. Schloß, Landgericht, Gym., Seminar. 

Rudorff, Ernit, Muf., geb. 1840 Berlin, Klavierſpieler, 
Dirigent v. Sternſchen Gejangverein, komponiert Duver- 
türen, Symphonien ufw. 

Bufad),St.Obereljaß, Kr.Gebmeiler,3057€., Landw. ſchule. 

Bufidfdi, Fl. in Difh.Oftarrifa gegenüber der Inſel 
Mafia in den Indiſchen Ozean miündend. 

Bugard, 91 m 9. Berg auf Rügen bei Bergen; Denk— 
mal E. M. Arndts. 

Buge, 1) Arnold, Schrititeller, 1802 Bergen (Rügen) 
— ’80 Brighton, war ’48 Breslauer Vertreier im Pars 
lament, auf der äußerften Linten; — 2) Sophus, 
Geogr., 1831—'03 Prof. am Polytechnikum in Dresden. 

Rügen, |. 8. 10 u. 11, Diſchl.s ſchönſte Inſel, in der 
D.jee, dv. Pommern durch den Strelafund getrennt, 968 
qkm, bejteht aus mehreren wenig zuf.hängenden Halb» 
infeln: im O. Mönchgut (E. M. Arndt geb.); im N.O. 
Jasmund mit dem Sfreidefelfen, der Stubbentammer 
Königftuhl faft ſenkrecht 122 m d. M.) u. dem fagenber. 

erthaſee; im NW. Wittor mit dem VBorgebirge Arkona. 

m mittleren Zeil der Mugard (91 m). Prächtiger 
Buchenwald. Hft. Bergen; Jagdſchloß Putbus; Bades 
orte: Saßnitz, Aalbeck, Göhren; 47 T. E., feit 1815 pr. 
R.⸗B. Stralfund. Fifchfang. Viel altertümliche Bräuche. —St. 

Bügenmwalde, |. 8. 10, St. im pr. R.-B. Köslin, Sr. 
Schlawe, nahe der Wippermündung in die D.fee; Pro- 
vinzialirrenanftalt, Amtsgericht. 5384 E. 

Zugier, Goten, im 1. nachchriſtl. Jahrh. in Pommern 
wohnhaft, nad, ihnen Rügen gen., zogen nach Süden, 
wurden d. den Hunnen unterworfen, — *— mãchtig an 
ber mittleren Donau, v. wo fie mit den Oſtgoten gegen Odo⸗ 
aker ziehen, v. biefen unterworfen u. mit jenen verſchmelzen. 

Buhle, ©t. im Thüringer Wald, z. T. zu Weimar, 
3. T. zu Gotha gehörig, 5587 E; Jagdſchloß, Kalt- 
wafferheilanftalt, Gewerbeſchule, Pfeifen (Meerfchaum). 


Buhland, St. im pr. RB. Liegnig, Kr. Hoyerswerda, 
a. d. ſchwarzen Elfter, 2476 E., Umtögericht; Bementwaren. 

Buhmkorff, Mechaniker, 1803 Hannover — 77 Paris, 
ftellte den nad) ihm gen. Induktionsapparat her. 

Buhr, r. Nebenfl. des Rheins, entipringt auf der Höhe 
dv. Winterberg u. mündet nach 235 km langem Lauf bei 
Ruhrort; fiedurchfchneidet das wichtige R.kohlengebiet (f.d.). 

Buhr, Dyfenterie, anftedende, oft epidemiſch unter 
Bieber, in ſchweren Fällen mit Erſchöpfung u. Herzſchwäche 
auftretend, für Kinder u. Greife gefährl Krih. Im Dickdarm 
zahlr., Iandfartenartige Gefhwürsflägen. Zahle. blutige; 
Deringe.abet mil Subet (amersharlem@tuhlamung (Krampf) 
einhergehende Entleerungen (rote R.). Bei ſehr geringer 
Ylutbeiniengung zum Stuhl: weiße R.; bei Abgang 
brandiger Darmſchleimhaut: brandige R. Oft Maft- 
darmvorfall u. zahlr. Komplikationen wie Bauchfell⸗, Pfort- 
aberentzünd., Zeberabfceß 2c., desgl. Hronifch. Darmfatarrh, 
Darmverengerung ufw. Urf. Bakterien. Beh. Bettruhe, 
warme Zeibumfchläge, Schleimjuppen, Rizinusöl u. Opium 
täglich) wechjelnd, fonft nad) den Symptomen. — BI. 

Homdop. Beh., je nad Symptomen u. Stadien, bef. 
Belladonna, Nux vomica, Colocynthis, Ipecacu- 
antha, Mercur sol., Arsen., Rhus toxic., Phosphor, 
Carbo veget. (Arzt fragen!). — K-B. 

NR. bei Tieren, feuchenartiger Durchfall, beſ. bei jungen 
Tieren (Kälbern); Urj. Anſteckungs-Erkrankung der Did» 
darmſchleimhäute Merk. wäſſeriger, ſpäter blutiger, übel⸗ 
riechender Kot, Maſtdarmzwang. Kein Appetit, Durſt, ange⸗ 

ſtrengtes Atmen, Mattigfeit, raſcher Kräfteverfal. Beh. Ab» 
reiben d. Körpers, Einwickeln, warmer Etall. Inuerlich: Lein⸗ 
ſamenabkochung mit Opium u. Tannoform. Wenn Appetit 
vorhanden, Suppen v. geröftetem Mehl u. Kleie. — Bdt. 

Zuhr, der Bienen, |. Bienenzudt, Sp. 369; — R.- 
fraut, f. Korbblütler; — R.kirſche, ſvw. Kornelkirſche, 
ſ. d; — Rrinde, ſ. Sim rübengew.: — R.wurz, ein 
Fingerkraut, ſ. Roſengewächſe. 

Rührei, ganze gequirlte Eier mit Salz u. etwas Milch 
läßt man in einer Pfanne mit etwas Butter bei gelindent 
Feuer laugſam gerinnen, indem man das jet gewordene 
bejtändig mit einem Löffel ablöft, bis die ganze Maſſe 
zu lofen Flocken verdichtet ift. 

Buhrkohlengebiete, n.m. Teil ded Sauerländiſchen Ge- 
birges in Weſif. u. Rheinprov., bis 244 m Hoch, außer: 
ordentlich reih an Steintohlen, 880 qkm. jährlich För- 
derung ca. 36 Mill. Tonnen. 

Buhrort, ſ. K. 11, Rr.ft. im pr. R.»B. Diffeldorf, a. d. 
Ruhrmündung i. d. Rhein, 11708 E., Amtsgericht, Real⸗ 
gymn. Schifferſchule, bed. Kohlenh. u. Schifffahrt, Eifenind. 

Buin, Verfall, Einjturz, Untergang; — R.e, zerfallene 
Gebäude, bei. Burg; — r.ieren, zerftören. 

Buisdael, fpr. reusdal, bed. Hol. Landſchaftsmaler, 1623— 
82 Haarlem, der poetiſche Stimmung n.jtarfes Empfindungs⸗ 
leben auf feine Bilder übertrug, bef. gern malte er Wafferfälle 
mit Eichenmwäldern. Er ftarb im Armenhaufe. — Ei. 

Bukubaum, f. Orleansgewächſe. 

Rule Brittania, fpr. rul, engl. Volkshymne, „Herriche 
Britannien“. 

BZu.;heim, D. in ber bayr. Rheinpfalz, Bez. Germers⸗ 
heim, 3183 €., Bigarrenfahr. 

Rum, |. Branntwein I. Sp. 454. 

Bumänien, ſ. 8. 8, I. Geogr. 1. Kar. a. d. unterm 
Donau, bejtehend aus den ehem. Fürftentiimern Moldau 
u. Walachei u. der 1878 ftatt des an Rußl. abgetretenen 
Beſſarabiens einverleibten Dobrudicha, mit 131 T qkm 
Fläche u. 6480 T. E. (42 auf 1 qkm). Die N.grenze 
des d. Dft.-Ung., Rußl., Bulgarien u. Serbien begrenz- 
ten Landes bilden die aus Friftallinifhen Schiefern u. 
gefalteten jüngeren Gefteinen aufgebauten, ae 
Transſylvaniſchen Alpen (Negoi 2536 m, wichtigſter 
Übergang der Rotenturmpet). Bas an Steinjalz, Be- 
troleum u. Mineralquellen reiche Gebirge bedingt ben 
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— se — ——— 
Waſſerreichtum R.s u. den N⸗S.-Lauf der meiſt parallelen | Zümelin, Guſtav, Staatsmann, 1815 Ravensburg — 
Donauzuflüſſe Aluta, Jalomitza, Sereth, Pruth uſw.809 Tübingen, 48 Mitgl. der Frantf. Nationalverſamm- 
An das ſieil abſtürzende Gebirge ſchließt ſich ein ftarf| lJung, 50 Rat im württ. Kultusminiſterinm, '56 Staats⸗ 
erſchnittenes, weinreiches Hügelland, daran eine weite, |rat, 70 Kanzler der Univ. Tübingen. 
chtbare Lößnieberung, endlich Das breite, von Seen,) Bummel, eine Menge v. Sachen one bef. Auswahl; daher 
Elmpfen u. Altwaffern erfüllte Überfchwemmungsthal| „in R.taufen“, in Bauſch u. Bogen; auch Lärm, Auflauf. 
der Donau, deren mittlerer Mindungsarm Sulina zu] Zummelsburg, 1) Kr.ſt. im pr. R.-B. Köslin, 6701: E., 
Rumänien gehört, aber v. der Internationalen Donau |f. 8. 10; — 2) Vorort v. Berlin, Kr. Niederbarnim, 
fommiffion verwaltet wird. Das waſſer- u. maldarme |16427 E.; Waifenhaus, Strafanitalt; Weberei, hem. Fabr. 
Weideland der Dobrudiha ijt eine 100—200 m Hohe| Bunor, lat., Zumult, Streit; — wen, toben, lärmen. 
lößbededte Platte. — 2. R. ift ein reiner Aderbauftaat| Bumpelftilgden, |. Biverge. 
mit regelmäßiger Getreidbeausfuhr (def. Mais u. Weizen)| Bumpenheim, D. ber heſſ. Prov. Starfenburg, Kr. Offen» 
u. einer größtenteild bäuerifchen Bevölkerung. Gewerb» |bah am Main, 1211 E.; Schloß des Prinzen Friedric 
Tätigkeit ruht meift in der Hand ber Fremden, [Karl dv. Heffen. 
bei. der Juden, die auch ben Handel faft ganz in deri Zumpf, ſ. Taf. 24, Fig. 1, Hauptmaffe des Körpers, an ihn 
Hand haben. : Dem Hanbelöverkehr (1897 Einfuhr 288, ſetzen fih Hals u. Kopf, obere u. untere Gliedmaßen an. 
Ausfuhr 182 Millionen Mark) dienen außer der Hoch- | Hauptjtüge u. Beweglichkeit erhält ber R. Hinten in der 
wichtigen Donaufchiffahrt 3200 km Eifenbahnen, 7000 km |Wirdelfäule (Rüdgrat), die aus 7 Halss, 12 Bruits, 
Telegraphenlinien, 3062 Woftämter u. ein treffiiches | 5Lendenwirbelnu. dem Kreuz. u. Eteifbein fich zuf.feßt. Die 
Straßenneg. Größere Städte giebt es wegen bes libers | einzelnen Wirbel, ig. 3 u. 4, beftehend aus dem W.törper 
wiegens der Landwirtſchaft nur wenige: Landeshſt. Bus | born, dem das W.loch umfchließenden W.bogen ira 
kareſt 206 T. E., Sally 66 T. E., Haupthafen Galap | feitlihen Gelenkfortfägen u. bem Dornfortiag Hinten, 
97 T. €, Braila 51 T. E., Plojefti 37 T. E., Boto- | find durch fefte Bandmaſſen gelenkig verbunden; die genau 
tihany 32 T. E., Krajova 29 T. E. — 3. Die Bevölfes | Über einander liegenden Wirbellöcher bilden zu. mit dem 
rung bejteht überwiegend aus grdh.-orthodoren Rumänen | Hohlraum des Kreuzbeins den röhrenförmigen Wirbels 
u. 800 T. Fremden, legtere in abfteigender Sn au8/Tanal, ber mit der Schädelhöhle durch das ee 
Juden, Zigeunern, Bulgaren, Ung., Grch., Ruſſen u. loch in Zuſ.hang fteht, u. das Rückenmark umſchließt. 
Deich. beitehbend. Das ftehende Heer zählt 4 Armeelorpg | An die 12 Bruſtwirbel fegen jich jederfeits 12 Rippen 
mit 61 3. Dann Friedensſtärke. — Ht. an, welche bogenförmig nach vorn verlaufen, Hier ſich 
U. Geſch. Zu alter Zeit dv. den Dakern bewohnt, | durch die Rippenknorpel mit dem platten, Tänglichen 
war es vd. 107—274 röm. Prod, wurde dann nach | Bruftbein, deffen unteres Ende Schmwertfortiag 
einander db. Dftgothen, Hunnen u. Avaren befiebelt. Das | Heißt, verbinden (mir die 7 oberen R.paare thun dies, 
fo entitandene Miſchvolk gehörte v. 11. Jahr). an zum| daher wahre N. gen., geg.über den 5 unteren jaljchen, 
Bulgarenreihe u. wurde dann d. ben türk. Kumanen | die fnorpelig unter fich verbunden find ob. jrei endigen) 
beberrfcht, bis nach deren Befiegung durch bie Mongolen u. fo den Bruftforb bilden, der die Brufthöhle umſchließt. 
die Rumänen ſich felbitändig machten u. bie beiden v. | Abwärts v. dieſer u. durch da3 dünne Zwerchfell v. ihr 
fog. Woiwoden beherrſchten Fürjtentümer Moldau u. | getrennt liegt die Bauchhöhle, welche ſeitlich u. vorn 
Walachei fich bildeten. Nach mancherlei Kämpfen mit Gh br., zw. unteren Rippen u. Hüftbein ausgefpannte 
Polen u. Ung. erfanute die Moldau im 14., die Walachei | Muskeln abgeichloffen wird, u. die nach unten durch 
im 16. Jahrh. bie Oberhoheit der Türk. an. Geit 1716| das fnöcherne Beden begrenzt ift, welches bie Becken⸗ 
wurden ftatt ber einheimifchen Woiwoden fanariotifche | Höhle als unterften Zeil der Bauchhöhle einſchließt. — 
Hoſpodare eingejegt. Die Erhebung Ypſilantis 1821| Beide NRumpfhöhlen beherbergen bie Eingeweide des 
mißlang, aber im Frieden v. Adrianopel 1829 mwurbe| Körpers, die Brufthöhle beide Lungen u. Herz; die Bauch⸗ 
das Abhängigkeitsverhältnis zur Türkei gelodert u. bie | Höhle Magen u. Darm, Leber, Milz, Nieren uw. Höhlen 
ruſſ. Schugherrfchaft aufgerichtet. Nach vorübergehender ſowohl wie Eingeweide find v. „jerdjen* Häuten — Bauch⸗ 
Belegung bes Landes durch die Ruſſ. (1848 u. 53) u.| je, Rippfell u. Herzbeutel — überzogen, welche die leichte 
die Dflerr. (1854—'57) wurde ’59 der Pberſt Kuſa als | Beweglichkeit u. Verſchiebbarkeit ber Organe gewährleiſten. 
Wlirft beider Länder eingefegt, am 4. Dez. '61 die Vers | Über Die einzelten Organe ſ. d. — Gm. 
einigung beiber Fürſtentümer v. ber Pforte zugeftanden,| Bunipfparlament, 1) in Engl, 1648—49, ſetzte den 
im Febr. ’65 Kuſa entthront u. am 20. IV. ’65 Karl| König Karl I. ab, machte ihm den Prozeß, der mit feiner 
v. HohenzollernsSigmaringen gewählt. Als Bundes | Hinrihtung endete; v. Cromwell aufgelöjt; vgl. Revol. 
genoffe der Ruſſ. im Kriege geg. bie Türk. (1877-78) |engl.; — 2) 1849, Mai⸗Juni tagte in Stutigart ein R. 
erhielt R. ’78 die Unabhängigfeit u. geg. Abtretung d. | al8 Reſt der gr. Frankfurter Nationalverfammlung. — Mü. 
Bellarabien bie Dobrudſcha. ’81 wurde es Kgr. — Str.| Zumſteak, engl., rum abgekürzt d. ruminaut = wieder⸗ 
II. Sprade u. Litt. Das Rumänifche iſt Tochterfpr. | kauende Tiere, ftead — Fleiſchſchnitte. Rez.e: gutes 
des Bulgär- od. Volkslat. Die Sprache wird auch baforoma= | Rindfleiich im Handgr. Stüde geſchnitten, getlopft, mit 
nifch gen. Das Volk liebt leidenschaftlich Muſik u. Gefang, | Pfeffer Salz u. Thymian beftreut, wird mit fett in der 
daher bat es zu allen Zeiten bie vollSmäßige Lyrik eifrig | Pfanne Heiß u. ſchnell, möglichft faftig gebraten. 
gepflegt. In den übrigen Dichtgattungen find bie Rumänen | Bundbogenftil, faliche Bezeichnung für romanifchen Stil. 
exit in ber neueften Zeit felbftändig geworben. Bek.ereſ Zundeiſen, Stabeifen mit kreisförmigem Querfgnitt. 
Namen find: Roſetti (Volksliederdichter), Negri u. Sion] Bünderoth, D. im pr. R.B. Köln, Kr. Gummersbach, 
Epiten Megeugat(Qumorif ‚Alerandri(Satiriter).— Wa.]a. d. Agger, 3294 E., Stahlfabritation. 
IV. Soziales. Ind., Arbeiterfhug u. Soz.dem. find| Bundgemälde, ſ. Panorama. 
erſt im ——— Su ber Landw. beſtehen irlandiſchel Bunen, R.lieder, R.ſtein, Rzauber, ſ. Wuotan. 
Buftände. — Mm. ı Bungenhagen, Karl $riedr., be. Muſ. 1778—1851 
Bumelten, |. K. 8, das alte Thrakien, d. h. das Sl.gebtet | Berlin, "33 erfter Direktor ber Singafademie, Prof. u, Mit 
ber Mariga zw. Balkan u. Ügäiichem Meer. Der n. T. |glied der Berliner Akademie. Er ſchrieb zahle. Kompos 
gehört als Dftrumelien mit ber Hit. Philippopel zu Buls | fitionen, bef. Motetten u. Lieder. — Su. 
garien, ber |. T., türf. Rumili, bildet das Vilajet Adria-| Hunkel, St. im pr. R.-B. Wiesbaden, Oberlahntr., 
nopel mit der Hft. gl. N. Die E. beftehen aus Bulgaren |a. d. Lahn, 1108 E., Hauptort der Herrfchaft Wied⸗R. 
u. in ben Küftengebieten aus Grch. — Ht. des Fürften v. Wied; Amisgericht. 
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Bunkelrübe, Dichwurz, |. Gänfefußgem., Sp. 995. 

Runkelftein, Burgruime bei Bozen in Tirol. 

Bunfe, fteile Rinne int Gebirge, Bett eines Wildbaches. 

Ruperto-Carolina, lat., Name der Univ. Heidelberg. 

BZüpel, |. Zwerge. 

Zupie, Bold» u. Silbermüngze, die in den Kolonien in 
Gebrauch iſt; Goldr. od. Mohur — 29,83 Mt, 
Silberr. od. Rompagnier. 1,925 ME, doch 
ſchwankt der Wert berfelben. 

Buppin, Alt⸗ u. Neu⸗R., f. K. 10, St. im pr. R.-B. 
Potsdam, Kr. R., am R.er See, 1849 €. 

Bupredt, v. der Rheinpfalz, 1352—1410, 1400 als 
Seg.tönig des trägen Wenzel dv. den 3 geiftlihen Kur: 
fürften gewählt, aber feiner Aufgabe nicht gewachſen. 

Bupredtiskraut, j. Seraniengewäcje, Sp. 1050. 

Kurik, gründete 862 das ruſſ. Reich, |. Rußl. Geſch 

KFüſche, Befag v. Damenkleidern, aufrechtftehend u. 
bichtgefaltet. 

Buß, aus Flammen bei mangelhafter Verbrennung jich 
ausſcheidender Kohlenftoff (j. d.); Olanzr. aus harz⸗ 
reihen Holz (Kiene), Lampenr. od. Lampen» 
ſchwarz aus Kolophonium, Naphtalin, Teerölen ber: 
geſtellt u. zur Fabr. v. Tuſche, Wichfe, Druckerſchwärze ujm. 
verwendet; — R.brand, ſ. Pilze. 

Zuſſell, Lord Kohn, Graf, engl. Staatsmann, 1792 
bis 1878, mehrfach Minititer. 

Züſſelsheim, D. in ber hefl. Brov. Starfenburg, Fr. 
Groß-Gerau, 3406 E., Fahrradfabrik. 

Büffeltiere, Orbn. der Säugetiere, v. lebenden Tieren 
nur 2 U, der indifhe u. der afr. Elefant. Der 
Körper ruht auf Diden, fäulenartigen Beinen mit faft 
kreisrunder Sohle, die 5 Zehen find v. gemeinfamer Haut 
umfchloffen u. an ben Enden mit hufartigen Nägeln bes 
Heibet. Der Hals ift kurz u. did, der Kopf gewaltig, 
die Schnauze in einen Rüſſel verlängert, am Ende mit 
ben Nafenlöchern u. einem fingerariigen, zum Greifen 
dienenden Augen kl. Ohrmuſcheln fehr gr., 
bei. beim afr. Elef. Das Gebiß befteht aus 2 Schneide- 
ähnen im Dbertiefer, die zu langen, runden, aus dem 

ſdaule Hervorragenben Stoßzähnen entwidelt find, u. ge 
wöhnlich 8 Backenzähnen (2 unten u. oben auf jeder 
Seite). Die Haut tft fehr did u. ſpärlich behaart, der 
Schwanz trägt eine grobhaarige Endquaſte. — Der 
indiihe Elefant erreicht eine Höhe v. 3V/2 m, der afr. 
wird etwa 4 m hoch bei einem Gewicht v. 6000 kg. 
Erfterer finder fi) in ganz Indien u. den Sunda-Juſeln, 
legterer jeßt nur noch in Bentral-Afr., da ihm der Stop» 
zähıte wegen er fehr nacdhgeftelt wird. Der 
ind. El. läßt Sich zu verſch. Dienftleiftungen abrichten; 
die Zähmung des afr. El. war nur den Karthagern ge= 
lungen. — In früheren Beiten der Erdgeſch. (Diluvium) 
lebte in Eur. u. A. dag Mammuth, in N. Am. u. Eur. 
das Maftodon. Die Stoßzähne des Mammuth wurben 
mehr als 4 m lang u. 80 kg ſchwer; mehrere gut erhaltene, 
mit dichtem Haarpelz betleibete Exemplare bes Mammuth 
hat man im Eife ber fihiriichen Tundra gefunden. — Rö. 

Zuſſiſche Kirche, Zweig der greh.-fath. Kirche (i. d.); 
— r.3 Bad, Dampfbad mit nachfolgenden falten Bad; — 
r. Rohre, ſ. Schornitein; — r.stürf. Krieg, f. Rußl. 

Bußland, |. K. 19; A. Geogr.: Größtes Neich der 
Erde (neben Engl. mit feinen Kolonieen u. den Ber. 
St. N. Am) mit ca. 23 Mill. gkm, füllt den O. Eur.s, den 
N. Aſ.s u. einen T. Mittelaf. aus. Das eur. R.ijt ein nur 
durch wenige mäßige Höhenzüge unterbrochenes ZTiefland, 
das ſich bis zu dem eur. u. af. Grenzgebirge bes Ural er- 
ftredt. Kaukaſien u. Bentralaf. Haben Hochgebirge, auch 
Sibirien ift meift Gebirgsland. An Fl. u. St. zu 
merfen: 1) im eur. R.: n. Petſchora, Mefen, Dina, 
Dnega, w Newa (St. Petersb.), Dünc (Riga), f. Bug, 
Odeſſa (am ſchw. Meer), Dnjepr (Kiew), Don u. bie 
600 Meilen lange Wolga ing Zafpifche Meer (Moskau, 
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Kaſan, Aſtrachan). 2) im af. R. (Sibirien) ; Ob, Jeniſſei, 
Lena. Seen: Onega, Ladoga, Peipusjee (zw. Onega u. 
Düna). Das Klima ift fehr mannigfaltig. Im Polar 
gürtel (n. p. Polarkreis) herrſcht jehr gr. Kälte bei fehr 
dürjtiger Vegetation, die falte Bone (dv. Polarkreis bis 
570 u. Br.) hat viel Wald u. Wild, die gemäßigte (bis 
50° n. Br.) Hat neben ftrengen Wintern Heije Sommer, 
der ſ. Strich hat fruchtbare Etellen, aber auch gr. baum⸗ 
lofe Steppen. Die E., über 100 Mill, ftellen ein wahres 
Völkergemiſch aus vielen Oliedern dar. Beſchäftigungen 
find neben Aderbau (Rußl. das 1. Vetreideland Eur.$), 
die Jagd (Pelzwerk), Fifcherei (bef. in der Wolga Kapiar), 
Bergbau (Ural, Altai — Platin), Handel (in Getreide, 
Hanf, Flachs, Leinſamen, Hug Leder u. Zalg); lebhajter 
Schiffsverkehr u. ausgedehntes Eifenbahnne (vgl. die jetzt 
im Bau befindliche gr. ruſſ.⸗ſibiriſche Bahn). Die herrſchende 
Rel. ift die grch.⸗kath, daneben finden fid) Röm. Kath., 
Broteft., Juden u. viel Seftierer (ſ. Raskolniken). Seit Aufs 
Hebung der Reibeigenschaft (f. d.) Zunahme der Schulbildung, 
eine Reihe v. Bildungsanjtalten finden ſich, v. den 10 Univ. 
bi3 hinab zu den rund 23000 Volksſchulen. — Dem abs 
foluten Czaren fteht als höchfte beratende Behörde ber 
Reichsrat zur Seite. Das Land ijt in eine Neihe Gouverne⸗ 
ments eingeteilt. — Hauptmünze iſt der Rubel (ſ. d.). 
Bei einem Landheer v. ca. 1/4 Mil. Mann Kriegsſtärke 
iſt R. die 3. Seemacht Eur.s. — Ge. 

B. Geſch. I. Unter den am Ilmenſee figenden Slaven 
gründete Rurik, Fürſt der normanniſchen Warager od. 
Ruffen, 862 ein Reich mit der Hit. Nowgorod. Seine 
Nachfolger dehnten die Grenzen nah D. u. ©. a. b. 
Dnjepr Hin aus u. madten Kiew zur Hſt. Durch 
Wladimir d. Gr., Schwiegerſohn des gr. Kaifers, 
fand 988 das grdh.sfath. Chriitentum Gingang. Unter 
Oberhoheit des Großfürſten v. Kiew bildeten fi) allmäh- 
lic) viele Teilfürjtentümern. Dieſe wurden im 13. Jahrh. 
v. den Mongolen unterworfen. In der Zeit der fremd» 
berrfchaft traten die Großfürftenn. Mostau als Vor- 
fämpfer der Unabhängigkeit hervor, 1480 gelang es 
Swan IM. die Fremden zu vertreiben u. einen neuen natio- 
nalen Stuat zu begründen. Iwan ıV. der Schredliche, 
der bie ftehende Truppe ber Streligen (= Schüßtzen) 
bildete, fchob die Grenze bis zum Kaspifchen Meere vor 
u. begann mit ber Eroberung Gibiriend, das in ber 
Folgezeit allmählidy den Auffen völlig unterthan u. v. 
ihnen befiedelt wurde. — II. Als mit feinem Sohne das 
Haus Rurit 1598 ausftarb, beftieg nach 10jähr. Thron» 
fämpfen der 3 faljchen Demetriug da8 Haus Roma— 
now (f. d.) 1613 mit Michail (1613—'45) den Thron. 
M.'s Sohn Alerei (1645—'76) gewann die während ber 
Mongolenzeit an Littauen verlorenen Gebiete am Dnjeper 
zurid u. gewährte mwefteur. Kultur Eingang. Nach dem 
Tode feines Eohnes Fedor (1676--'82), der den Abſo— 
lutismus vollendete, reg. befjen Brüder Iwan Nr 1696) 
u. Beter (1682— 1725) unter Vormundſchaft ber Schweiter 
Sofie gemeinfam, bis Peter 1689 feine ehrgeizig nach ber 
Herrschaft itrebende Echwefter ins Kloſter verbannte u. 
fi zum Alleinherrſcher machte. Bemüht, eur. Kultur 
duch Reifen (1697—'98 u. 1716--’17) Tennen zu lernen 
u. unter Heranziehung zahle. Ausländer in R. einzu» 
führen, ftieß er infolge feines Die Eigenart u. die wahren 
Bedurfniſſe des Volkes nicht genügend berüdjichtigenden 
Vorgehens auf heftigen Widerftand, warf 1699 eine Em» 
pörung, bie ſich auf die Streligen ftügte, blutig nieder 
u. löfte dieſe Truppe auf. Durch Beteiligung am nor- 
diſchen Kriege (j. d.), während deſſen er fi} eine leiltungs- 
fähige Land» u. Seemacht ſchuf u. bie neue Hit. Peters» 
burg erbaute, erwarb er feinem Staate 1721 Ingerman⸗ 
land, Rarelien, Eftland u. Livfand u. führte M. in die 
Reihe der eur. Großmächte. Er jeldft bezeichnete fich 
durch Annahme des arg Kaiſertitels als Nachfolger der 
grch. Kaiſer. Durch Beſeitigung des Patriarchats v. 
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Moskau machte er ſich zum Herrn der ruſſ. Kirche, als 
deren oberſte Behörde er den hl. Synod einſetzte, u. begr. 
R den ruſſ. Säfaropapismus. Andem er R. als Erbe 
e3 Stantes wie ber Kirche dv. Oſtrom anſah, ftellte er 
ihm Die Ermwerbung der einft den Oſtröm. gehörenden 
Lande zur Aufgabe, ohne freilich felbit in 2 Kriegen 
geg. die Türken (1695—’96 u. 1710—'13) etwas zu ers 
reihen. Ihm folgten nach einander feine Gemahlin 
Katharina I. (1725—'27), fein Entel Peter II. (1727 
bis ’30), feine Nichte Aıına (1730—’40) u. 1741 —’62 
feine jüngere Tochter Elifabeth. Dieje unterjtügte 
Maria Therejia, mit der fie feit 1746 verbündet war, 
im 7 jähr. Kriege (f. d.). — II. Mit ihrem Neffen 
Veter III, der mit Br. Frieden u. Bündnis fchloß, 
folgte das Haus Holfteine&ottorp (j. Oldenburg). 
Nach Peters Ermordung kündigte feine Gemahlin u. Nach⸗ 
folgerin, die leichtjertige, aber thatfräftige u. reichbegabte 
Katharina 11. (1762-96) das Bündnis, das aber 
1764 erneuert wurde. Ihr Streben, R.s Einfluß in Polen 
zu befeftigen, führte zum Einfchreiten Pr.s u. Dft.s u. 
Damit zu den 3 poln. ZTeilungen, durch die 9. alles 
Land 5. v. Bug u. Njemen gewann. Der Türk, gegen— 
über nahm fie die Pol. Peters I. wieder auf u. erlangte 
im 1. Türkenkriege (1768—’74) freie Fahrt durd die 
Dardanellen u. Die Schugherrjchaft über die Moldau u. 
Walachei, im 2. Kriege (178792) das Land Bis zum 
Dnjefter. 1795 wurde Kurland erworben. Ihr Sohn 
Paul J. (1796—1801) nahn am 2. Koalitionsfriege 
teil, ſchloß aber ſchon Ende 1799 einen Eonderfrieden. Sein 
Sohn, der phantaſtiſche, unftäte Alerander I. (1801—’25) 
erlitt als Teilnehmer am 3. Stoal.friege Die Niederlage bei 
Auiterlig u. ſchloß, im 4. Koal.friege mit Br. verbindet, dieſes 
im Stich laffend, Durch den Frieden d. Tilfit ein Bündnis mit 
Napoleon, durch defjen Hilfe er im Kriege mit Schwd. 1809 
Finnland gewann. Durch einen Krieg mit der Türk. dehnte 
er 1812 die rufj. Grenze bis zum Pruth aus. Napoleons 
Angriff im J. 1812 ſcheiterte. Die Teilnahme a. d. Be- 
freiungstriegen brachte R. die Herrichaft über den größten 
Zeil Polens. Nikolaus I. (1825—'55) unterjtügte die 
Grch. in ihrem Befreiungsfampfe u. jeßte durch dieſen 
die Unabhängigkeit derfelben durch; in zahle. Kämpfen 
(1832—’64) wurden die Kaukaſusvölker unterworfen u. 
Damit R. der Weg nach Bentralafien gemwiejen. R. ges 
wann unter ihm die Vormachtſtellung in Eur.; nur mit 
feiner Hilfe wurbe der Aufftand der Ung. v. Dit. 1849 
niedergeworfen; durch feinen Einfluß gab Pr. in dem 
Vertrage zu Olmütz 1850 feine dtſch. Pläne auf. Eeinen 
Abfichten auf Erwerbung der Türk. traten Fraut. u. 
Engl. im Krimkriege (1853—'56) erfulgreid) entgegen. 
N. verlor u. a. die Donaumündungen u. Beflarabien. 
Alerander II. (1855—'81) eroberte W.-Zurfejtan, hob 
’61 die Zeibeigenfchaft auf, unterdrüdte ’63 einen Auf« 
ftand in Polen u. erwarb in dem zur Unierfiügung der 
Balkanftanten geführten türk. Kriege (1877—'78), nach 
ben das Ablommen bes Friedens v. St. Stefano ein- 
Ichränfenden Beftimmungen des Berliner Kongreſſes ruſſ. 
Armenien u. Befjarabien. Ulerander-IlI. (1881—'94), 
der nach Ermordung feines Vaters durch die Nihiliften 
(1. d.) folgte, loderte Die mit dem diſch. Reiche unter» 
baltenen guten Beziehungen, unterdrüdte das Diſch.tum 
der Oſtſeeprovinzen u. näherte fi) Fran. Erin Sohn 
Nilolaus II (jeit 1894) ſchwärmt für Völkerbeglückung 
u. ewigen Frieden, unterdrüdt aber die nationale Eigens 
art Finlands. Den japan.cchinef. Krieg u. bie Empörung 
des dhinef. Prinzen Tuan (ſ. d.) benußte R. zur Vers 
ftärfung feines Einfluffes in D.-Af., wo es ſchon 1858 
das Amurgebiet v. China erworben hatte. 1904 brach ein 
Krieg mit Japan aus, der R. zahlreiche Niederlagen 
zu Wafler u. zu Lande bradie u. erft 1905 beendet 
wurde. Korea u. die Hälfte von Sadalin wurden japaniſch 


| R. mußıe die Mandſchurei räumen. Eine Neichsduma fam 
1906 nad} Unterdrüdfung revolution. Erhebungen zuftande, 
Negententafel. 

Haus Murif: 862-1598, Nurit 86279, Wlabimir I, d. Gr. 
980—1015, Jaroslam 1019—'54, Iwan III. 1462—1505, Iwan IV. d 
Schreckliche 1533— 84. ans Romanom: 1618—1762: Michael R 
1613—"45, Alexei 1645— 76, Febor 1676—182, Peter I. d. Gr. 1682 
6i8 1725, Katharina I. 17:5—'27, Peter II. 1727—'30, Anna 1730 
6i8 40, Elifabeth 1741—'62, Haus Holftein: Gottorp: feit 1762; 
Katharina 11. 1762—'96, Bank I. 1796—1801, Alexander I. 1801 bis 
‘25, Nilolaus I. 1825—'55, Alerander IL 1855—'81, Alerander III 
1881— "98, Nifolaus II. feit 1894. 


C. Sprade u. Litt. Das Nuff. ift unter allen flav 
Sprachen bie reichfte an Wurzeln, Formen u. Wendungen 
Die jegige ruſſ. Schriftfprache bildete fih aus 3 Elementen: 
dem nioskowitiſchen (im N.\, H.ruff. (im ©.) u. weißrufj. 
(im W.) Dialekte. Jedoch herrjcht Die moskomitifche Mund» 
art, die Peter der Gr. bevorzugte, vor. — V. ruſſ. Lite. 
fann man erft im Anfang bes 19. Zahrh reden. Beſ. 
v. Byron beeinflußt ift der geniale Puſchkin (1799— 1833). 
Derjelbe dichtete Oben, pvetifche Erzählungen u. Romane 
in Verfen. Er hat die ausländiiche Romantif mit der 
nationalen vereinigt. — Qermonsu‘f iltein hed Lyriker 
(geſt. 1841). Echt ruſſ. ift erft die Pucte ber Gogol 
(1808—'52), Atjatom (1791—1859) u. Turgenjemw 
(geb. 1818), natioualer Novellijten, Deren Werke 3. T. eur. 

uf erlangt haben. Gogol wurde durch feinen Ronan 
„Zote Seelen“ Begründer der realifiifhen Echule, die 
unter TZurgenjew, Pojivujemsfi u. Tolftoi (ſ. d.) 
zur herxfchenden wurde. — Sn der will. Profa leiften 
die Ruſſen auf einigen Gebieten Vorzügliches, z. B. in 
der Geſch.ſchreibung, Drientaliftit u Reiſebeſchreibung 
(Prſchwalski). — Eine bei. litt. Richtung vertreten die 
Salvophilen. — Wa. 

D. Evziales. Für das Handwerk befteht feit 1785 
der 10ſtündige Arbeitstag auf dem Papier. 1844 deckten 
Urbeiterunruben in Moskau vielfache Ausbeutung der 
Kinder zu Nachtarbeit auf; ein Gefetz Hiergegen enthielt 
feine Straf u. Kontrolbeſt.! Erſt 82 Verwendung v. 
Kindern unter 12 verboten, ’85 Frauen- u. Kinderſchutz, 
'90 vermindert, ’97 die Tagesarbeit der erwachjenen Ar- 
beiter auf 11%2, die Nadıtarbeit auf 10 Etuuden ein: 
geihränft — aber die Durchführung fteht beim Ermeſſen 
der Berwaltung, Strafdeftimmungen fehlen u. Überjtunden 
dürfen nad) Belichen gemacht werden! '86 Beſtimmungen 
über Yabrifordnung, '82 Tyabrifinjpeftorat, aber '94 dies 
wichtige Inſtitut ſehr heradgedrüdt. Jede Verabredung 
der Arbeiter iſt verboten. Kontraktbruch der Urbeiter 
wird mit Urreft bis 1 Monat, derjenige der Ind.ellen aber 
nicht ftrafgefeglich beitraft; ’99 von 30000 GStreifenden 
in Warſchau 2000 in ihren Geburtsort verichidt. Beſſerer 
Schutz geg. Unfall ift angeregt. Die Produftion Ttieg 
’87—97 um 11290, die Bahl der induftriellen Arbeiter 
nur um 5900, ihre Geſchicklichkeit hat alſo fehr zu. 
genommen. In (Finnland feit ’95 Unfallverfiherung 
zunädjit nur für Ind.) Viele Gcheinbünde jcheinen zu 
beftehen, in denen Juden nıächtig find, bef. in ruſſ. Polen. 
Für die Landarbeiter ’86 Kontraktbruch mit Arreſt beftraft 
u. dem Kranken Unterftügung durch den Lohnherrn zus 
geiproden; re bejigen auf den meiſt elenden Dörfern 
in tkommunalen Angelegenheiten dieſelben Rechte wie bie 
Männer. Bei ber Fiſcherei im — Kinder bis 
16 Stunden beſchäftigt, erhalten als Nahrung nur Fiſche 
und halbgares Brot. In den neunziger Jahren 40 Hauſer 
der Arbeitsliebe“ (Arbeiterkolonien) gegründet. Der Auar⸗ 
Hismus ſ. d., durch den vornehien Bakunin gegründet; 
nicht er, aber fein Schüler Netſchajew empfahl die Pro- 
paganda der That durch Gift, Doldy ujıo. — Mm. 

Bußniaken, I. Ruthenen. 

Ruf, Wild, verdienter Muf., 1822 Deſſau — '92 
Leipzig, Erhüler Fr. Schneiders; hochverdient um Pie 
Herausgabe der Werke J. S. Roi 
Bußtau, ſ. Pfl.krkh. u. Pilze, 
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I. Lage, Grösse und Bevölkerung. | 


N. 70° n.Gr. 8.44° 23’ n. Br. (Cap Saritsch), 
5389985 qkm, 107625800 E., 22 auf I qkm, 


Von den Einwohnern Russlands sind 
etwa *% Russen, 2 Mill. Deutsche und 8 Mill. 
Juden, 67 Mill. Griechisch-Orthodoxe, 1 Mill. 
Alt-Gläubige, 9 Mill. Römische Katholiken, 
3 Mill. Evangelische, 8 Mill. Muhammedaner, 
40000 Armenier. 


Finnland, 373604 qkm, 2816500 E., 7 auf 
1 qkm.8 Gouva.: Abo-Björneborg, Kuopio, 
Nyland, St. Michel, Tawastehus, Uleaborg, 
Wasa, Wiborg. 

Polen, 127319 qkm, 10774900 E., 88auf 1 qkm. 
10 Gouv.: Kalisz, Kielee, Lomza, Lublin, 
Piotrkow, Plozk, Radom, Siedlce, Suwalki, 
Warschau. 


Russland, 4889062 qkm, 94183500 E., 19 auf 
1 qkm. 50 Gouv.: Archangelsk, Astrachan, 
Bessarabien, Charkow, Chersson, Doni- 
sches Gebiet, Esthland, Grodno, Jaroslaw, 
Jekaterinoslaw, Kaluga, Kasan, Kijew, 
Kostroma, Kowno, Kurland, Kursk, Liv- 
land, Minsk, Mohilew, Moskau, Nischnjj- 
Nowgorod, Nowgorod, Olonez, Orel, Oren- 
burg, Pensa, Perm, Podolien, Poltawa, 
Pskow, Rjäsan, Samara, St. Petersburg, 
Saratow, Simbirsk, Smolensk, Tambow, 
Taurien, Tschernigow, Tula, Twar, Ufa, 
Wjatka, Wilna, Witebsk, Wladimir, 
Wolhynien, Wologda, Woronesch. 

Drei Inseln (unbewohnt): Nowaja Semlja 
91814 qkm, Waigatsch 3703 qkm, Kolgu- 
jew 3496 qkm. 


Il. Berghöhen. 


Jaman Tau 1646 m (Ural) 
Roman Kosch 1543 „ (Krim) 
Lysagora . 611 „ (Polen) 


ill. Flüsse. 


Länge Stromgeb. 


km qkm 
Wog..... 8183 1458 900 
Ural . — 2 828 84 400 
Dnjepr 1712 527 000 


‚Russland. 


Länge Stromgeb, 

km qkm 
Don... 1577 4830300 
Petschori 1483 329500 
Dnjestr . 1040 76 900 
Weichsel . 960 191400 
Düna 757 85 400 
Njemen 704 90 500 
Dwina . 576 365 400 
Newa . —— 60 — 

IV. Seen. 
Ladoga er 18129 qkm 
Onega 9752 „ 
Ssaima 6800 „ 
Peipus 3513 „ 
Ilmensee — 918 „ 
V. Grösste Städte. 

St. Petersburg . . . 2» 2. . 149T.E 
Moskau Beer rn 3173 .» 
Warschau. . . .. 756 „ ,„ 
Odessa . 449 „„ 
Lodz ER 851 „ „ 
Kiew: 3 ur8 ren 319 „ „ 
Riga. ..: 4, 3:40. 2 se. 282 u 
Charkow . le — 173 „u 
Wilna . 2.2.2... 162 „ 
Kasarn . : i 143, » 
Saratow EHER 137. „ 
Jekaterinoslaw . . . 1355 ., „ 
Kischinew . 125 +45..,5 
Astrachan e 121.4: 
Rostow a.Don . . 2.2... 119 „ „ 
Tula . 2.2.2.» 3 114 „„ 


VI. Landesprodukte. 


Landwirtschaft: Roggen 280 Mill. Hektoliter; 
Hafer 246, Weizen 123, Gerste 84, Buch- 
weizen 2l, Mais 10, Kartoffeln, Hanf, 
Flachs, Zuckerrüben, Tabak, Hopfen, Obst, 
Wein, Krapp- und Süssholz. 

Viehzucht: Pferde, Rinder, Schafe, Ziegen, 
Schweine, Renntiere, Kamele, 

Bienenzucht, Seidenzucht, Pelzwild, 
Fischerei, Kohlen, Eisenerz, Gold, Platin, 
Silber, Kupfer. 

Blei, Zink und Salz. 


VII. Gewerbe und Industrie. 


Spinnereien und Webereien, landwirt- 
schaftliche und Hausgeräte, Messer- und 
Schlosserwaren, Leder- und Thonarbeiten, 
Schuhe, Hüte etc., Woll-, Leinen- und Hanf- 
industrie, Spiritusbrennerei, Mehl- und Oel- 
fabrikation, Eisengiessereien, Maschinenbau, 
Gerbereien (Juchten), Tabak-, Glas-, Por- 
zellan- und Papierfabrikation, Pech- und 
Teersiedereien. 


Vill. Handel, Ausfuhr und Einfuhr. 


Ausfuhrartikel: Getreide, Spinnstoffe und 
Garn, Holz, Leinsaat, Lebens- und Ge- 
nussmittel, Tiere, Leder- und Pelzwaren, 
Haare, Borsten, Zucker, Gewebe, Kleider, 
Seilerwaren, Mineralöl, Rohmetalle, 
Spiritus. (1500 Mill. Mark.) 

Einfuhrartikel: Spinnstoffe und Garne, Ma- 
schinen, Metallwaren, Rohmetalle, Thee 
und Kaffee, Lebens- und Genussmittel, 
Farben, Steinkohlen, Häute, Leder- 
und Pelzwaren, Getränke und Spiritus, 
Gewebe, Kleider- und Seilerwaren. 
(2000 Mill. Mark.) 


IX. Verkehrsverhältnisse, Heer 


und Flotte. 

Die Handelsflotte z&hlt 2146 Schiffe mit 
322 022 Tonnen. 

Eisenbahnen: 
12000 km im Bau. 

Telegraphen-Linien: 135000 km, Drähte: 
271000 km, Zahl der Depeschen 16 Millionen. 

Die Friedensstärke des Heeres beträgt: 
894000 Mann, die Kriegsstüärke 3440000 M. 


42000 km im Betrieb, 


X. Finanzen. 
Einnahmen: 52 Mill. Mark. 
Ausgaben: 54 „ A 


Staatsschuld: 16280 Mill. Mk., 166 Mk. 
auf den Kopf der Bevölkerung. 
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- Küftbäune, |. Gerüfte. 

Büfter, ſ. Ulmengemächje. . 

Buflika, ital., fo. bäuerijches Werk, ſ. Boſſage. 

Bünkammer, Zimmer od. Säle mit alten Waffen. 

Buffduk, bulg. Rufe, |. 8. 8, Kr.»St. in Bulgarien, 
a. d. Donau, 83 632 E., Biſchofſitz, Woll⸗, Baunmoll-, 
Seidenind., Gold» u. Silberwaren; lebhajter Handel. 

Züſtung, Bauf., fow. Gerüfte. : 

Büflung, Befleidung u. Bewaffnung ber Krieger zum 
Schug geg. feindliche Ungriffe. In ben Heeren der veric. 
Volker gab es Leicht» u. Schwerbewaffnete, erftere meilt 
nur mit Schugdorrichtungen für Kopf u. Bruft (Helm mit 
Vifter u. Panzer od. Küraß), legtere aud) mit Arm» u. 
Beinſchienen. Weitere Beftandteile der R., bei. der Ritterr., 
waren u. a. das Panzerhemd (meijt aus Drahtgeflecht) 
u. die Schuppenpanzer. Auc die Pferde trugen R., bei. 
zum Schuß für Kopf u. Bruſt. Mit ber zunehmenden 
Steigerung der Durchſchlagskraft der Schußwaffen Haben die 
N. ihre Bed. verloren, da jie im Kampfe, ohne Hinreichenden 
Schuß zu gewähren, wegen ber Schwere Die Beweglichkeit des 
Einzelnen hinderten. Sie prangen heute nur noch al Schau⸗ 
ftüde in den Waffenſammlungen. R. im weiteren Sinn bed. 
auch Bewaffnung überhaupt; vgl. darüber Waffen. — Br. 

Bute, Längenmaß, in Pr. = 12 Fuß — 376,6 cm; 
— Shadtr. = 1R. lang u. br., 1 Fuß h.; — Steinr. 
= IR. lang u. br, 3—4 Fuß 9. j . 

Buth, bibl, die Moabiterin, u. durch die Leviratsehe 
(f. d.) mit Boas Stammmutter Davids; ihre Geſch. ers 
zählt das Büchlein R. anſchaulich, ſchlicht u. zart. 


Büthen, St. im pr. R.-B. Arnsberg, Kr. Lippftadt, a. d. 
Möhne, 2218 E., Lehrerfeminar. 

Buthenen, od. Rußniaken, Aufl. E. Galiziens 
(2835674), Ung. (383392) u. der Bukowina (268367); 
nennen fich jeldit Ruſſen, find größtenteilß grch.zuniert. 

Buthentun, Schwermetall, dem. Zeichen Ru, mit Blatin, 
Palladiun, Iridium u. Osmium im Blatinerz (ſ. Platin), 
für das tägliche Leben feine Bed. — Or. 

Zütli, aud) Grütli, Matte am Viermaldftätter See im 
Kanton Uri, wo der Sage nad die Schweizer in ber 
Nacht zum 8. XI. 1307 den R.bund befhmworen. Grütlis 
verein feit ’93 Mittelpunkt der ſchweiz. Suz.dent. 

Büttenfheidt, D. im pr. RB. Duſſeldorf, Kr. Eſſen, 
6330 E., Ereintohlengruben, Eifenind. 

Bumenzori, ARunjjororo, Berg im innern Afr. unter 10 
n. Br, a. d. Grenze des Ronguftantes, 5060 m hoch, 
wurde d. Stanley 1888 entdedt. 

Zuyter, |pr. veuter, Michel de, hol. Secheld, 1607 
Bliſſingen —1676 tänıpjte mit gr. Auszeichnung geg. die 
Engl., feit 53 Bizendmiral, bej. glänzende Siege ’66/67 
u. '72/73 (geg. die verbündeten Engl. u. Frauz.); ’76 
ft. er infolge einer VBerivundung in der Seeſchlachi bei 
Catania. 

Bybinsk, Kr.ft. im ruff. Gouv. Jaroslaw, a. d. Wolga, 
25223 E.; Hauptftapelplag für Getreide, Daher im Sommer 
v. 70-80 T. Menſchen bejucht. 

Ayswyk, |. Rijswijt. 


3. 


& der 19. Buchſtabe v. Alphabet; chem. Beichen für 
Schwefel (Sulfur). 

Faadaͤni, Hajenort in Deuiſch-Oſtafrika. 

Saalburg, 1) St. im Fürftentun Reuß j. L., a. d. Saale, 
58 E.: Nuinen eines Römerkaſtells bei Homburg 
v. d. Höhe, ſeit 1871 aufgededt u. wiederhergeftellt. 

Saale, |. 8. 10, 11 u. 12a, 1) Sächf. od. thüringijche, 
entipringt am Waldftein im Fittelgebirge, 730 m üi. M., 
fliegt mit vielen Krünmungen nah N. durch die thür. 
Staaten u. Brov. Sachſ. u. mündet bei Barby in die Elbe. 
Länge 360 km, Stromgebiet 23000 qkm. Echiffbar v. 
Naumburg, Kettenſchiffahrt v. Halle an. Nebenfl. r. Elfter, 
1. Schwarza, Ilm, Unſtrut, Bode. Schönes Thal bei 
Saalfeld, Naumburg (Weinbau) u. Halle. Der Name 
(Salzfluß) erklärt ſich durch die vielen Galzquellen a. d. 
Ufern (Sulza, Köſen, Dürrenberg, Halle). — 2) frän- 
kiſche, größter r. Nebenfl. des Mains, entfpringt aus 
dem GSaalbrunnen (Thür. Wald) 287 m ül M., fließt 
ſ.w. über Neuftabt, Kiffingen u. Hammelburg u. mündet 
bei Gemünden. Länge beträgt 110 km, 12 km fdiffbar. 
Nebenfl. find Milz, Brend, Schondra u. Einn. Das ©» 
thal tft fruchtbar, veich an Heilquellen u. Wein, ber. ift 
ber Saaleder bei Hammelburg (Schloß Saaled). — St. 

Saalek, Ruine nahe der Rüdelsburg a. d. Saale, ober» 
halb Köfen. 

Saalfeld, 1) ſ. K. 10 u. 11, Kr.St. im Hagt. Sachfen- 
Meiningen, a. d. Saale; Schloß; 13 T. E.; im Gefecht 
Bei ©., 10. Oft. 1806 zwifchen Pr. u. Sranz., fiel Prinz 
Louis Ferdinand v. Pr; — 2) St. in D.pr., RB. 
Königsberg, Kr. Mohrungen, 2665 €. 

Saalfelden, Sleden in Salzburg, Bez. Zell am See, 
1746 E.; nahe da8 Steinerne Meer. 

Sanikreis, Pr. im pr. RB. Merjeburg; Sit des 
Landratsamtes iſt Halle. 


Saar, ſ. K. 11 u. 12a, r. Nebenfl. der Mofel, aus dem 
Waäsgenwald, 246 km lang, v. S.gemünd an jchiffbar, bei 
Konz mündend; Schiffsverkehr bed., an Kohlen u. Erzen 
reiches Gebiet; der S.tanal verbindet S.gemünd mit 
bem Ahein-Marnelanal; — S.brüden, ſ. K. 11, Sr,Et. 
im pr. RB. Trier, geg.über St. Johann, 17082 E., 
Eifenbahnbireltion; Schloß; Mittelpuntt des S. kohlen⸗ 
bedens; bei ©. 1.Gefechtim dtſch.⸗frz. Kriege, 2. VIII. 1870; 
— Gburg, 1) ſ. 8. 11, Kr.⸗St. im pr. R.«B. Trier, 
2072 E.; fath. Lehrerinnenfeninar; — 2) f. 8. 12a, 
Rr.St. in Lothringen, 8698 E; — S.gemünd, |. K. 12a, 
Kr.«St. in Lothringen, am Einfluß der Vlies in die S., 
13838 E, Porzellanfabr; — S. louis, f. 8. 11, Kr.»Et. 
im pr. R.-B. Trier, bis 1889 Feſtung, 7368 E.; — 
©.union, St. im Unterelfaß, Fr. Babern, 2991 E.; — 
S.weine, die im S.thal wachſenden Weine, beſ. ala 
Tiſchweine beliedt find Echarzhofberger, Boditeiner. ; 

Saaın, D. a. d. Ruhr, Kr. Mühlheim Ri⸗B. Düſſel⸗ 
dorf, 4424 E. 

Saaig, Kr. im pr. R.=B. Stettin, Hft. Stargard. 

Saaz, Bez.St. in Böhmen, a. d. Eger, 16 188 meift 
dtſch. E., bed. Hopfenbau. 

Haba, Seba, hebr. Echeb&, i. A. Name einer Land» 
{haft in S.Arabien ; die Sabäer waren ein reiches Handels⸗ 
volk, im U. T. öfter erwähnt. 

Sabadill, |. Zeitlofengewächfe. 

Habatier, fpr. —tjeh, Louis Auguft. geb. ’39, ev. 
Rel.s⸗Phil., feit 73 Prof. in Paris. F 101. E 

Sabbat, S.jahr, ſ. jüdiſche Feſte; — S. weg, bie ben 
Suden am ©. zu gehen erlaubte Wegitrede, ca. 1000 m; — 
©.arier, chriſtl. Selte, bie ftatt od. neben dem Sonntag 
den ©. feiert. 

Sübel, Hieb- u. Fechtwaffe, |. Waffen; — ©.beine, 
im Eprunggelen? ftart gewidelte Hinterbeine des Pferdes 
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Bei ſtark gebauten Sprunggelenken nicht ungünſtig für 
den Nachſchub. — Bdt.; — S. Koppel, Wehrgehent für 
das Seitengewehr; an ihm hängt auch die lederne S. taſche; 
— S.ſchnäbler, ſ. Sumpfvögel. 

zabellius, Sabellianismus, f. Ketzer. 

Snbiner, a. &., der n.fte, wie die mächtigeren Sam⸗ 
niten der ſ.ſte Zweig ber „jabelliihen“ Völker im Appenin 
(Abbruzzen), Fräjtig, einfach u. fromm. Der Sage nad 
erzwang ihr König Titus Tatius, als bie Römer ihre 
Töchter raubten, Aufnahme in die Gem. u. Anteil a. d. Reg. 
Auch Numa, Varro, Saluft waren Sabiner. — B. 

Snbinergebirge, Gebirgszug in Stal., ö. dv. Tiber, mit 
dem Monte Gennaro, 1270 m. | 

Sabinus, eig. Schüler, Georg, Gelehrter u. Dichter, 
1508—'60, Schwiegerjohn Melanchthons; Prof. der Poeſie 
in Sranffurt a. O; '44 Rektor der Univ. Königsberg. 

Säbter, ſ. Sumpfpögel. 

Sacharimetrie, Belt. des Zudergehalts. 

Sacharin, S. Fahlberg, weißes, geruchlofes Pulver 
od. farb« u. geruchlofe fechsfeitige Tafeln v. ſtark ſüßem 
Geſchmack, 500 mal füßer als nohrzuder; Erfag für Zucker, 
vielfach auch zur Verfüßung v. Genußmitteln (Wein, Bier, 
Fruchtſäften, Kanditen, Likören, Champagner zc.). Werts 
vol für Zuckerkranke; dafür häufig ein Gemenge mit 
doppelttohlenfaurem Natron in Form v. Baftillen. — G II. 

Sadalin, |. 8. 4, ruff. Inſel in O.Aſ., 75300 qkm 
mit ca. 28 T. E. meiſt Verbannten, die jüdl. Hälfteiftjapan. 

Sadarja, bibl., Name eines Propheten des Altertums, 
der mit Serubbabel aus ber babylonijchen Gefangenſchaft 
aurüdfehrte u. das Voll zum Tempelbau ermunterte. Das 
Buch S. ruhrt nur in feinem 1. T. (Rap. 1-8), ber v. 
den Nachtgefichten Handelt, v. ihm felbft Her. Kap. 9—14 
ftammen aus fpäterer Zeit. — Fn. 

Sade, I. im Mechtöfinne (B. G.B. 8 90) nicht Rechte 
fond. nur „Lörperliche Gegenftände*, d. h. Stüde der 
unfreien Natur, nicht alfo der lebende Menſch u. fein 
Körper. Das Geſeß unterfcheidet bewegliche ©. u. 
Srundftüde, u. erflärt die Begriffe „vertretbare* u. 
„verbraudhbare* ©. — Erftere find bewegliche ©., die 
im Verkehr nah Zahl, Maß od. Gewicht beit. werden 
(3. B. Setreide, Geldftiide v. einer Sorte); „verbraud)- 
bare” ©. find bewegliche ©., deren bejtimmungsmäßiger 
Gebrauch im Verbrauch od. tn abend beſteht (3. B. 
Nahrungsmittel, Kohlen, Banknoten). eg.fad Dazu: 
bloß abnutzbare ©. (3. B. Stednadeln, Kleider). — Weſent⸗ 
liche Beftanbteile einer ©., d. h. ſolche, Die nicht v. einander 
getrennt werden können, ohne daß einer v. ihnen zerſtört 
od. in feinem Wefen verändert wird, können nicht Geg.⸗ 
ftand bei. Rechte fein. — II. Sahenredt (S.r.) ift zu⸗ 
nächſt die Summe der Rechtsſätze Aber Privatrechte an ©. 
©.r. (od. dingliche Rechte) find dann bie Privatrechte, 
bie jedermann geg.über ein unmittelbares Herrichaftsrecht 
über eine ©. gewähren. Das vollfte S.r. ift darnach das 

‚Eigentum (f. d.); ihm ftehen die beſchränkten R. an in 
fremden Eigentum ©. geg.üiber. Das B. G. B. 
regelt folgende S.x.: Beſitz, Eigentum, Erbbaurecht, Grund⸗ 
dienſtbarkeiten, Nießbrauch, perſönliche Dienſtbarkeiten, 
dingliches Verkaufsrecht an Grundſtücken, Reallaſten, Hypo⸗ 
thekt, Grundſchuld u. Rentenſchuld, Pfandrecht an beweg⸗ 
lichen ©. u. Rechten. — We. 

Sadıs, Hans, 1494—1576, ber bed.fte u. fruchibarfte 
ae des 16. Jahrh., geb. in Nürnberg als einziges 
Kind eines Schneiders, bejuchte die lat. Schule, wurde 
Schuhmader, wanderte durch Diſchl., lernte den Meiiters 
gelang u. ließ fih in feiner Vaterftadt als Meifter nieder. 

eine 2 rauen u. Kinder ftarben vor ihm. 3. aufrichtiger 
©ottesfurcht befeelt, wandte er fi) v. Anfang an der 
Lehre Zuthers zu, nachdem er fie gründlich geprüft, u. 
blieb ihr trog mancher Verfolgungen bis ang Ende treu. 
m die Ref. tritt er ein im feinem Lehrgedicht „Die 
ittembergifch Nachtigal*; in feiner Humorvollen „Dispur 








tation zw. einen Chorherrn u. Schuhmacher, darin das 
Wort Gottes u. ein recht chriſtlich Weſen verfochten wird“ 
beweift er feine Bibellenntnis. Das Bed.fte leiftete er in 
feinen Schwänken, denen fih inhaltlich die Faſtnachts⸗ 
fpiele anreihten. Aus treuer Beobachtung ber Wirklich. 
keit fchafft der Dichter Bilder des Lebens u. hält fie wie einen 
Spiegel „dem Menjchenvolf auf Erden ivor, ob's ihm 
möcht' eine Wigung werben”. So wacht er fiber Ehr' u. 
Recht, preiſt Frumkeit u. Tugend u. heißt das Böfe mit 
feinem Namen (Goethe). So geißelt er das Leben ber 
Landsknechte in „Sankt Peter mit den Vandsknechten“, 
den Fürwitz, ber alles bejfer wiſſen will, felbft als Gott, 
in „S. Beter mit der Geiß“, die Faulbeit im „Schlaraffens 
land“, den ehelichen Unfrieden in dem Faftnachtsipiel 
„Der fahrend Schüler im Paradies”. Weniger Brauch- 
bares hat er in feinen Meiftergefärgen geleiftet. Doc 
bat er auch hierin, bej. aber burd) fein mutiges Eintreten 
für Luther einen gr. Einfluß auf feine Zeit gehabt. — Ki. 

Sadfa, St. im pr. R.-B. Erfurt, Br. Grafſch. Hohen» 
ftein, am S. Rand des Harzes, 2328 E., Luftkurort. 

Schfen, Sürjtentümer. 1. Geogr. (f. 8. 11). 
Gemeinfame Univerfität u. Oberlandesgericht in Jena. 
1) S.⸗Altenburg, 1324 qkm, 194 T. E. faft nur ev. 
Der fruchtbare u. reiche DjtfreiS v. d. Pleiſſe bewäffert, 
dv. Wenden Denon, der mwaldige Weitfreis v. d. Saale 
durchfloffen. 58/2 0/0 Acker⸗ u. Gartenland, 10 %, Wieſen 
u. Weiden, 27 %0 Wald. Braunfohlen, Wolle, Hand» 
ſchuhe, Porzellan u.a. Landgericht in Altenburg. Herzog: 
ErnftII., feit ’08. Einnahmen de3 Landes 4057 T., Ausg, 
4056 T., Bermögensüberfchuß 4600 T. Landesfarben: 
Weiß u. Grün. Hft. Altenburg. — 2) S.Koburg—⸗ 
Gotha, 1958 qkm, 242 T. E., bav. 2956 rönı.-fath., 
580 Juden. 7 Städte, 4 Landratsämter. 531/2 0,0 Aders 
u. Sartenland, 12 Vo Wiefen u. Weiden, 300,0 Wald. 
Stahl. u. Eifenwaren, Gewehre, Spiele, Meerihaum-, 
Korbwaren, Porzellan u. a. In Gotha (. d.) ber. 
Banken u. Landgeriht. S.⸗K. gehört zum Landgericht 
Meiningen. Herzog: Karl Eduard, geb. 1884, feit 1900; 
bi8 1905 unter Negentichaft des Erbprinzen Ernſt v. 
Hohenlohe-Langenburg. Gefamtlandeseinnahmen 7252 T., 
Ausg. 6618 T. Bernögensüberfhuß 474 T. Landes⸗ 
farben: Weiß u. Grün. Hſt.e Koburg u. Gotha. — 3) 
©.:Meiningen, 2468 qkm, 288 T. E., faft nur ev. 
4 Kreiſe. Flüffe: Werra u. Sanle. 411/20 Ader- u. 
Sartenland, 12/2 000 Wiefen u. Weiden, 42 90 Wald. 
Viehzucht, Bergbau, Schieferbrüde u. Salinen, Guß⸗ u. 
Schmiedeeiſen, Glas, Porzellan, Karben, Holzwaren, Spiel« 
ſachen u. a. In Meiningen Mitteldtic.e Kreditbant, 
Landgericht. Herzog: Georg IL, feit ’66. Einnahmen 
des Landes: 7624 T., Uusg. 6803 T., Staatsihulb 
9200 T. Landesfarben: Werk u. Grün. Hft. Meiningen. 
— 4) S.Weimar-Eiſenach, 3615 qkm. 388 T. E., 
dab. 12112 röm.slath., 1290 Juden. 5 Bez.e. 551/23 Wo 
Ader- u. Gartenland, 11% Wiefen u. Weiden, 2542 0/0 
Wald, Viehzucht, Weinbau, Wolfpinnerei u. Weberei, 
Meerſchaum⸗ Holzs u. Spielwaren, Leder u. a. In 
Weimar freies Kunftinftitut, dort u. in Eifenah Land» 
gerichte, der Bez. Neuftadt a. D. gehört zum Landgericht 
Gera. Grogherzog: WR. Ernit, feit ’01 Cinnahmen 
u. Ausg. des Landes 10461 T. Staatsſchuld: 2 Mill., 
durd) Staatsvermögengutgebedt. Landesfarben: Schwarz. 
gelb-grün. Hft. Weimar. 

Sadıfen, Kgr., ſ. K. 10, grenzt an Böhm., Thüringen 
u. die pr. Prov. Sachſ. u. Schlefien, 14993 qkm mit 
über 4 Mil. €, mov. 150 T. tath, 15 T. jüd. Eins 


‚geteilt in bie 4 Kıhm. Dresden, Bauten, Leipzig, Zwickau 


u. 25 Amtöhauptmannjcaften. Aus der n.dtfch. Tiefebene 
fteigt e8 durch hügliges Borland längs der mw. Elfter zum 
Vogtland u. Elitergeb., längs der Mulde u. Zſchopau 
zum Crageb., an der Elbe zum Elbfandfteingeb., längs 


der fchw. Eliter, Epree u. Laufiger Neiße aum Lauſitzer 
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Geb. an. Das infolge der Höhenlage gr.teils rauhe Klima 
erlaubt nur in den Ebenen um Leipzig, Lommatzſch, 
Grimma, Bautzen u. Zittau einträglichen Getreidebau u. 
zwingt zur Ind., die eine außergewöhnliche Verdichtung 
der Bevoͤlkerung (253 auf 1 qkm) hervorrief. Biel Obft- 
u. Gemuſebau, Viehzucht, Überhaupt hochentwickelte Landes⸗ 
fultur; Ws mit wohlgepflegtem Wald beſtanden; in der 
Elbe Fifcheret (Wels, Las, Stör), in der m. Elſter 
Flußperlmuſcheln; Bergbau im Erzgeb. ſeit dem 12. Jahrh. 
auf Silber, jetzt unbed. Blei⸗, Zinn⸗, Eiſen⸗ u. Kobalt⸗ 
erze; Steinkohlen bei Zwickau u. im Plauenſchen Grunde, 
Braunkohlen bei Grimma, Bautzen u. Zittau, Torf im 
Erzgeb., Bauſteine im Elbſandſteingeb. Porphyr u. Por⸗ 
zellanerde (Kgl. Sächſ. Porzellanmanufaktur) bei Meißen, 
Serpentin bei Zöblitz. Sehr Hoch entwickelte Ind.: Maſch. 
in Chemnitz, Topfwaren in Bautzen, chem. und phar—⸗ 
mazeutiſche Produkte in Leipzig und Dresden; Stri⸗ 
ckerei, Spinnerei, Weberei, Färberei im Vogtlande, Spitzen⸗ 
klöppelei im Erzgeb., Leinenind. in der Lauſiztz; ferner 
Papier, Pianoforle, Strohwaren. Der Mittelpunkt des 
Handels, beſ. des Buchhandels, iſt Leipzig; auf der 
Elbe rege Schiffahrt; Ausfuhr v. Ind.erzeugniſſen. Univ. 
Leipzig, techn. Hochſchule Dresden, Bergalademie Freiberg, 
Forſtakademie Tharandt, ausgezeichnete Schulen, bei. Fach⸗ 
u. Handelsichulen haben das geiltig ſehr regſame Bolt 
auf eine fehr hohe Kulturftufe gebradjt. Viel Wohl: 
thätigfeftSanitalten. — Konftitutionelle, im Mannesitamme 
ber Albertinifchen Linie des ſächſ. Gefamthaufes erbliche 
Monarchie. Beitritt zum N.dtfch. Bunde 21. X. 1866. Ver⸗ 
jaffung d. 1831. 2 Kammern verſammeln ſich alle 2 Jahre. 
1. Kammer 49 Mitglieder (Bringen, Standesherren, Ver⸗ 
ireter ber Rittergüter, Stifte u. St.); 2. Kammer 37 Abg. 
ber St. u. 45 des platten Landes. Landesfarben: Weiß, 
Grün. . XII. (Kgl. Sächſ.) Armeekorps. Feſtung König- 
jtein. Hft. Dresden. Das reiche Land ift zu allen Zeiten 
viel umtämpft u. hat als bequemes Durchgangsgebiet fehr 
viele Schlachtfelder. Bevölkerung diſch. u. germanifierte 
Slaven, in der Lauſitz ca. 50 T. Wenden. — St. 
Sadhjfen, f. 8. 11, die am menigiten abgerundete Prov. 
d. Pr., beiteht aus dem Herzogtum Magdeburg, Fürftens 
tum Halberftadt, Mansfetd, Eichsfeld, Altmark u. ſächſ. 
Zandesteilen. 25252 qkm mit 2979 T. E., wor. 200 
T. kath., 8 T. id. Hſt. Magdeburg, R.-B. Magbdes 
burg, Merfeburg u. Erfurt. Es hat Anteil am n.btic. 
Tieflande mit Sümpfen u. Seen (Urendfee), am Harz, 
am Thüringer Zentralbeden u. Thlir. Wald. Haupifl. 
die Elbe mit der Saale. Viele Teiche u. U. Seen (Suͤßer 
See bei Eisleben). Der Boden ift nur in der Altmart 
u. a. d. Mulde weniger fruchtbar, fonft bef. bei Magdes 
durg (Börde), Norbhaufen (Goldene Aue), Halle, Zeig, 
Erfurt überaus ergiebig. Viel Getreide, Yuderrüben; 
Gemüfe u. Blumen bei Quedlinburg u. Erfurt, Hopfen 
in der Altmark, Bichorie, Mohn. #6 ift bewaldet, faft 
nur im Gebirge. Biel Viehzucht, Hauptgeftüt in Gradik 
bei Torgau. Gr. Bobenjhäge: Braunfohlen v. Zeitz bis 
Braunfhweig; Salz bei Staßfurt u. Erfurt, Ralifalze 
bet Staßfurt, Salinen in Schönebed, Dürrenberg, Artern, 
Halle. Silberhaltige Kupfererze bei Eisleben. Bed. Fahr. 
thätigfeit fafi Überall, beſ. Magdeburg u. Halle. Tuche 
in Burg u. Eilenburg, Mineralöl bei Weißenfels, Gewehre 
in Suhl u. Sömmerda, Branntwein in Norbhaufen. 
Mittelpunfte des Handels find Magdeburg u. Halle. Univ. 
Halle. Bez. bes 4. Armeelorps. Feſtung Magdeburg. — St. 
Fachſen. Geſchichte: Aus germ. Völkerſchaften, zu 
beiden Seiten der mitileren u. unteren Weſer bis zur Saale 
u. Eibe, N.ſee, Ems u. Waſſerſcheide v. Rhein u. Sieg, 
bildete ſich im 3. Jahrh. n. Chr. der Stamm der S. Er 
zerfiel in die Weſtſalen um Ruhr, Lippe u. Ems, Engern 
a. d. Wefer, D.falen bis zur Elbe, N.albinger 5i8 zur 
Eiber. Um ihre Einfälle ins Frankenreich zu beenden, unter- 
warf fie Karl d. Gr. in Harten Kämpfen (742-804) u. 


fhuf dem Chriftentum Eingang (Heliand). Unter feinen 
Nachſolgern bildete fich feit Ludolf (ft. 866). ein ſächſ. 
Stammeshzgt. Dtto der Erlaudyte wurde 908 auch 
Herzog d. Thür. u. fein Sohn als Heinrih I. 919 diich. 
König. Unter den ſächſ. Königen wurde das Gebiet 
bis zu Dder u. Erzgebirge als fühl. Mark erworben. 
Markgraf Hermann Billung erhielt 956 v. Otto I. 
das Hagt. Unter Otto II. ging faft alles Land ö. ber 
Elbe verloren. Geg. Heinrich) IV. u. V. erhoben ſich die 
©. in erfolgreichen Aufftänden, zufegt unter Lothar v. 
Supplindurg, der 1106 nad) bem Ausiterben der Billunger 
Herzog getvorden mar. Zum König gewählt, fämpfte er 
geg. Heinrichs V. Neffen, bie Staufen Friedrich, Herzog 
v. Schwaben, u. Ronrab u. gab feinem Schwiegerfohn, 
dem Welfen Heinrich d. Stolzen dv. Bay., das Hzgt. ©. 
Nach Lothar Tode übertrug Konrad. II. ©. 1138 an 
Albrecht den Bären, ber die Grenze ber ſächſ. Mark wieder 
über bie Elbe vorfchob u., als Heinr. des Stolzen Sohn 
Heinrid d. Löwe 1142 ©. zurüderbielt, geg. Verzicht 
auf die Herzogsmürde, die Mark als jelbjtändiges Fürſten⸗ 
tum aus dem Verband bes Hagt.8 löſte. 1180 wurde 
Heine. d. Löwe abgejegt u. fein Land geteilt; nur durch 
feine Demütigung fiherte er fich 1181 die Stammlande 
Braunfhweig u. Lüneburg (f. Welfen). Eine Reihe tleis 
nerer Gebiete wurde reichSunmitteldar. Weftf. |. ber Lippe 
fam an den Erzbifchof v. Köln, das d. u. j.d., meift über 
die Elbe hinausreichende Land an Bernharb dv. Askanien. 
Nur hier erhielt fih der Name Hagt. ©. 

Bernhard teiltefein Gebielt in das ‚pagt. S., das feit 1260 
wieder in S.-Wittenberg u. S.eXauenburg zerfiel 
u. in das Fürſtentum Anhalt. 1356 wurde S.⸗Witten⸗ 
berg Kurfürſtentum, 1423 belehnte Kaijer Sigismund 
nad) dem Ausfterben der bortigen Askanier mit S.-Witten, 
berg Friedrich d. Streitbaren aus dem Haufe Wettin, 
das feit 1123 die Mark Meißen verwaltete, während im 
S.«Lauenburg die Askanier biß 1689 reg. u. dann die 
hannov. Welfen folgten. 1485 fchieden fich die Wettiner 
nach den Söhnen Friedrichs bes Sanfimütigen in eine 
erneftinifcheu.eimealbertin. Linie. Dieerftereerhielt 
Thür, die andere Meißen u. ©. mit der Kurwürde. 
Ernſt's Sohn Friedr. d. Weife (1486—1525) grün, 
dete die Univ. Wittenberg u. wurde der Schirmherr ber 
Nef., wie auch fein Bruder Johann d. Beſtändige 
(1525—'32), Defjen Sohn Koh. Friedrich (1532— 54) 
wurbe durch den mit Starl V. verbünbeten Moriz v. ©. 
befiegt u. mußte 1547 durch die fog. Wittenbg. Kapitu- 
lation bie Kurwürde nebft bem dazu gehörigen Lande 
an bie Ulbertiner geben, während er u. fein Nachfolger 
nur bie ſfächſ.⸗ thür. Gebiete der Wettiner erhielten. — 
Morizens Bruder Auguft de 1586) bereitete die Erwer⸗ 
bung der fäfularifierten Bistümer Meißen, Merfeburg, 
Naumburg vor, erwarb dag Boigtland u. einen Teil der 
Grafſch. Mansfeld. Ihm folgte fein Sohn Chriftian I 
(—1591), dann deſſen Sohn Chriſtian II. (—1611), der 
am jullich⸗kleviſchen Erbfolgeftreit jich beteiligte u. in Unleh» 
nung an Habsburg bie diſch⸗prot. Sache vernachläfligte. 
Sein Bruder Johann Georg (—1656) hielt im 30jähr. 
Krieg zu Hab3burg, bis ihn Guſtav Abolf v. Schwed. 
zum Blindnis zwang. 1635 ſchloß er mit dem Kaijer 
den Frieden v. Prag, durch den er die Lauſitz erwarb, 
das Land aber den Verheerungen der Schweden preißgab. 
Sein Sohn Georg II. (—1680) mußte feinen jüng. Brüs 
bern bie Lande S.Weißenfels, S.»Merfeburg u. 
S.⸗Zeitz überlaſſen, die aber jpäter wieder an ©. zurld» 
fielen. Joh. Georg III. (—1691) fämpfte geg. die Türk. 
u. Ludwig XIV. Ihm folgte Joh. Georg IV. (—1694), 
dann befjen Bruder Friedr. Auguft I. ber Starte 
(—1733), der durch Übertritt zum Kath. 1697 als 
Auguſt I. König d. Polen wurde Sein Sohn 
Auguft II. (—1762) erhielt durch ben poln, Erbfolge 
frieg bie Krone Polens u. war im dit. Erbfolgekrieg u. 
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im 1. ſchleſ. Krieg Gegner, im 2. u. 3. Bundesgenoſſe 
Maria Therefins. Nach der kurzen Reg. feines Sohnes 
Friedrich Chriftian folgte deſſen Sohn Friedrich 
Auguſt III. (—1827), 1806 mit Br. verbündet, trat er 
nach der Schlacht bei Jena in den Rheinbund ein, wurde 
durch Napoleon König dv. ©., bei Xeipzig gefangen ge« 
nommen, zur Teilnahme an ben Befreiungsfriegen genör 
tigt u. mußte im Wiener Kongreß den größten Teil feines 
Landes an Pr. abtreten. Cein Bruder Anton (—1836) 
wurde ’30 durch einen Aufftand veranlaßt, feinen Neffen 
Sriedrih Auguft als Mitregenten anzunehmen u. ’32 
eine Vollövertretung einzufegen. ’33 ſchloß ſich ©. dem 
Sollverein an. Friedrich Auguft IL. (—1854) wurde 
durch die Bewegung v. '48 zu mancherlei Bugeftändniffen 
an die Lib. veranlaft u. unterdrüdte einen am 3. V. v. 
radialen Demokraten erregten Aufftand mit Hilfe pr. 
Truppen. Er tratdem Die -ttönigsbündnisbei, hieltaberin 
der Folge zu Oft. Sein BruderFohann (— 1878) focht '66 
geg. Pr.. behielt aber i. Srieden feinen Landesbeſtand u. trat 
dem n.difch. Bund,bei. Ihm folgte ſein SohnAlbert, dieſem 
’02 fein Bruder Geora u. jenem '04 feinSohn Fr. Aug. IL 
Die albert. Lande wurden nach dem Tode Johan 
Friedrichs wiederholt geteilt u. mannigfach zerjtüdelt. 
Nachdem fchon mehrere Teilungen vorhergegangen waren, 
fchieden fie fich 1603 nach den beiden Linien ©.- Alten: 
burg (—1672) u.©.-Weimar, v. dem ſich 1640 wieder 
©&..Sotha u. 1670 noch S.-Eiſenach (—1741) u. 
©.eXena (—1690) abzweigten. V. den Herrfchern S.⸗ 
MWeimars ift der bedeutendfte Karl Auguit, für den 
ſchon feit 1754 feine Mutter Amalie die Vormundſchaft 
gejührt Hatte. Seit 1775 reg. er felbft (—1828) u. machte 
Weimar zum Mittelpunkt der diſch. Litteratur. Lange 
Seit zu Pr. haltend, mußte er nad) der Schlacht dv. Jena 
dem Nheinbunde beitreten u. feine Truppen big 1813 
unter Napoleon lämpfen laſſen. ’15 Erhebung zum Groß: 
hzgt. ’16 gab K. U. als erfter unter den diſch. Fürften 
feinem Lande eine Verfaffung mit Vollßvertretung. Sein 
Nachfolger Friedrich (—1853) trat 34 dem Bollverein 
bei. Das Jahr ’48 brachte auch in Weimar Unruhen, 
u. der 1849 nad) allg. Wahlrecht — Landtag führte 
zahle. Reformen durch. Friedrichs Sohn Karl Aler» 
ander, v. '58—'01 Großherzog (geb. 24. VI. 1818), 
hielt ’66 wie auch die andern thür. Fürften zu Pr. u. 
fchloß ’67 mit diefem eine Militärfonventton. — Die 1640 
durch den vortrefflihen Ernft d. Frommen begründete 
Linie fpaltete fi infolge der Teilung unter die 7 Söhne 
feines Sohnes in 7 Linien: Gotha, Koburg, Mei— 
ningen, Römhild (—1720), Eifenberg (—1707), 
Hildburghaujen u. Saalfeld. Die Koburger ft. 
1699 aus, u. ihr Gebiet wurde unter Gotha, Meiningen, 
Hildbgh. u. Saalfeld geteilt, wobei die legtere ihren Sit 
in Koburg nahm u. fi) Koburg Saalfeld nannte. 
Als 1825 die Gothaiſche Linie erlofch, einigten ſich die 
übrigen dahin, daß Koburg Gotha erhielt u. dafiir 
Saalfeld an Meiningen abtrat, beide aber in 
Hildbgh. ſich feilten, an dejjen Herzog dafür das 1672 
an Weimar gefallene Altenburg fan. — Str. 
Sadfengänger, Arbeiter, bef. landw., die regelmäßig für 
längere Zeit die Heimat verlafien, um in der rende 
Arbeit zu en Ans dem n.w. Difchl. wandern fie 
ſchon feit mehr als 200 Jahren nach Holl., um dort als 
Torfgräber, Biegelarbeiter, Oragmäher uſw. thätig zu 
fein, die fog. „Hollandsgänger*. Infolge der Ent— 
blößung des mittleren u. w. Diſchl.s v. landw. Arbeitern 
reifen aljährlih aus dem O. taufende dv. Arbeitern u. 
Arbeiterinnen dorthin, um die Feld» u. Erntearbeiten auf 
den gr. Gütern zu verrihten: aus W Pr. jährlid ca. 
16 T., aus Pofen ca. 15 T., aus Schlefien ca. 26 T., 
meift junge Leute, bie Häljte unter 20, nur 10 90 über 
30 Jahr. Der Aufenthalt in der Fremde Dauert V/2— 
%, Zahre. Die Mehrzahl fommt mit Eriparuiffen nad) 


der Heimat zurüd. Mit der ©.ei find gr. fittliche Ge⸗ 
fahren verbunden. Neuerlich find dieſe infoweit etwas 
gemildert, als die Borfchriften bez. Einrichtung der Wohn- 
u. Schlafräume ftrenger geworden find. — Durch Kirche 
u. Innere Miffion ift eine Fürſorge für bie ©. einge 
richtet worden. Vor ihrem Abzuge werden fie in den 
einzelnen Gemeinden zu gottesdienftlichen Feiern ge 
ſammelt, in der Fremde durch Geiftliche ihrer Prov. bes 
ſucht, Durch Verbreitung v. Schriften, Gründung v. Vers 
einen wird verfucht, fie vor fchlechten Einflüffen zu bes 
wahren, Beim Bau neuer Eifenbahnen u. Kanäle findet 
eine nod) größere Anfammlung vd. Arbeitermaffen ftatt. 
Durch Errichtung dv. Baraden u. Kantinen, die auf chriſtl. 
Grundlage verwaltet werden, wird für Unterbringung u. 
Bewahrung derjelben Fürſorge getroffen. — Pr. 

Sadfenhaufen, St.teil dv. Frankfurt am Main, I. a. Main. 

Sadjfenfpiegel, daS v. dem anhaltifchen Ritter Eife v. 
Repkow wahrſcheinlich um 1230 in oberfächl. Munbart ges 
fchriebene Rechtsbuch, welches, in viele Mundarten über 
legt, weit verbreitete Rechtsquelle geworden u. vielen 
Rechtsbüchern Vorbild gemwefen ift. Der ©. hat bis in 
unfere Tage Gültigkeit als ergängendes Landesrecht, 3 
8. in Anhalt, in Reuß, Schwarzburg. — Schm 

Sadfenwald, Wald in Lauenburg (f. d.). 70 qkm, mit 
Friedrichsruh, 1871 dv. Kaiſer Wild. I. Bismard geſchenkt. 

Sädfifhblau, mit gereinigtem vd. beſtem Andigo u. 
Schwefelfäure hergeftelltes Blau, auf gut gereinigte Wolle 
gefärbt, liefert ein fchönes lebhaftes, aber nur mäßig 
echtes Blau. — Zä. 

Sädfifche Schweiz, |. Elbiandfteingebirge. 

Sädfifdes Bet, im Geg.jag zum fränkiſchen M., ift eine 
der beiden im Mittelalter bef. geltenden dtfch. Privatrechte. 
Es gründet ſich auf den Sacttenfpiegel (j. d.) u. die ſächſ. 
Stadtrechte (bef. das Magdeburgiihe Etadtr. u. auf 
Gewohndeitsrechte). Geltungsbereich geht bald über 
Weſtf. Sachſ. u. Thür. hinaus; es erlangt Bed. bef. durch 
die üblichen jtädtiichen „Bewidmungen“ („Mutter-u. Tochter: 
rechte”). — Auch in Brandenburg, Bommern, Schleſien 
u. Kulm-Thorner u. Böhm.⸗Mähriſchen Gebiet. Fortge— 
bildet durch die kurſächj. Konftitution v. 1572 u. die ſächſ. 
Juriſten diefer u. der fpäteren Zeit (Carpzov). — Reg. 

Sadjwerfländiger, Zur Seftitellung u. Stlarftellung des 
thatfächlihen, der Beurteilung des Richters unterliegenden 
Materials werden im Zivil⸗ u. Straſprozeß Perjunen, 
welche bei. Erfahrungen auf wiſſ. od. techn. Gebiete be> 
figen, al8 ©. vernommen. Über dag Necht der Parteien, 
einen ©. abzulehnen, gelten im wejentlichen Diefelben 
Regeln, wie bei Zeugen (ſ. d.). Der ©. hat vor feiner 
Vernehmung einen Eid zu leiften. Für feine Thätigkeit 
ift der S. berechtigt, Gebühren zu verlangen. — We. 

Sadhwalter, ſyw. Anwalt, Rechtsanwalt. 

Gacbohrer, dient zum Bohren d. Brunnenſchächten, mit 
Sad, der die erbohrten Maffen aufnimmt. 

Häkingen, St. in Baden, Ar. Waldshut, am Rhein; 
4222 €. ; bei. durch Scheffelö „Trompeter v. S.“; bed. 
Seidenmehereien. 

Sakträger, Raupen v. Spinnen (f. Schmetterlinge), 
die in felbitverfertigten Hilfen aus Holz uſw. figen. 

Sarramento, 1) Haupifl. bed Staates Salifornien in 
N.eAm., mündet t. d. Bat v. San Francisko; — 2) Hit. 
dv. Kalifornien, am Fl. gl. N., 26386 E.; bed. Handel. 

Sacrifleium, lat., Opfer. 

Saeculum, lat, Sahrhundert; — faelular, find 
Störungen der Planeten» u. Mondbahn, die in langen 
Beiträumen, bis zu Sahrtaufenden, wor ſich gehen, 

Sndduräer, Mitglieder des herrichenden pol. Priefter- 
adels in ber Beit des naderilifchen Judentums, ausges 
fprochene Gegner der pharifäifchen Gefehlichkeit, in der 
Lehre d. der Auferftehung, den Engeln u. der Vorfehung 
Gottes find ältere jüd. Anfchauungen vertretend. — Fn. 

Sadebaum, |. Nadelhölger. (Sp. 1815). 
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Jadsler, niederl. Kupferitecherfam., der bed.fte: Johann 
&,, geb. un 1550, arbeitete bej. in München u. Venedig. 

zaͤdowa, D. bei Königsgräg in Böhm. Die Franz. 
u. Engl. benennen danach die Schlacht bei Königsgräß 
3. VII. 1866. 

Süemafdinen, |. landw. Geräte. 

Säüen, Saat. (S.) Durch Unterbringen des Samens 
(S.gut8) in den Boden (Säen) u. Zutritt v. Luft u. 
Beuchtigfeit od. auch nur der letzteren tritt die Keimung 
(j. d.) ein. Die Seimlinge nähren ſich nur v. den Stoffen 
des S.guts od. der S.tnollen. Se vollfommener, reifer 
u. reiner dies, deſto befier das Wachstum, defto höher 
die Ernte. Bei eigener Gewinnung des S. guts können 
eniw. durch ben Trieur die größten Körner ausgeleſen 
werben, od. es erfolgt ſchon Die Auslefe der Samenpfl. 
auf bem Felde. Neue U. werben durd künſtliche Bes 
frugtung geivonnen. Bei Ankauf ift Prüfung auf Kein 
fähigkeit unerläßlich, wofür meift bej. Samenprüjungs- 
Anſtalten ftaatlid od. durch landw. Vereinsthätigfeit 
errichtet find. V. gr. Bed. ift ein rechtzeitiger Samens 
wechſel, d. 5. Ausjaat dv. Samen aus anderen Bodens 
arten u. Rlimaten. Das Säen gejchieht mit der Hand 
in verſch. Weife („Über die Hand“ u. „in Bogen“) od. befjer 

. mit Säe-Maſch.: breitwürfig od. reihenweije 
(Rillen- od. Reihenkultur). Letztere A. nennt man 
Drillen od, Dippeln u. fie jpart S.gut, gewährt dem Pfl. 
Licht, Luft u. Entwidlungsfteiheit u. ift überall am Plage, 
wo die Fr. leicht lagern od, der Boden zur Verkruſtung neigt. 
Nach dem Säen erfolgt das Unterbringen mit verjch. Geräten 
(Plug, Egge, Walze u. dgl.) je nach Samengröße, Boben- 
art u. Witterung. Sie muß fo tief geichehen, daß dus 
Korn fi) im Boden bemwurzeln kaun, aljo wieder veric). 
nach den beſ. Verhälinifien. Tief = 5 cm (Hülſen⸗ 
früchte), mitteltief = 2—3 cm (Getreide), flad) = 1,3 cm 
Klee, Gras). Die Menge des S.guts ift abhängig v. 

‚zeit, Boden, Klima, Witterung, Säeweife u. dgl. Im 
Allg. wird noch immer zu did gejäet; dünnere ©. bedingt 
meist ftärkere Pl. — Viele Samen bedürfen vor der ©. 
einer Vorbehandlung durch beizende u. düngende 
Stoffe: Agkult, Salzlauge, Kupfervitriol, Jauche, Knochen⸗ 
mehl u. dgl.; — Samenmärfte machen mit neuen 
Br.jorten bef. u.. veranlaffen zu mehr Sorgfalt bei der 
©.gutbereitung. — Fe. 

Soffian, ſow. Korduan, |. d. 

Safflor, j. Kobalt II. 

Saffran, Safran, f. Gewürze u. Schwertlilien; — 
©.in, j. Farbſtoffe. ! io 

saflor, ſ. Korbblütler. 

Saftfarben, durchſcheinende Wafferfarben (Lafur-F.). 

Saftgrün, |. Kreuzdorngewächſe. 

Sagan, Kr.ft. in Schlefien, R.-B. Liegnig, a. d. Bober, 
Hft. des mittelbaren Fürſtentums ©., jegiger Beſitzer 
(feit ’99) Prinz Bofon dv. Talleyrand-Perigurd, Herzog 
dv. ©. u. Balengay, wohnt. in Frankr. 14208 &.; gr. 
Schloß mit ber. Park; Lehrerſeminar; bed. Tuchfabr. 

Sogäfle, Pragedes Mateo, ſpan. Staatsmann, geb. 
1827; mehrfach Minifter; ’74, °81—'83, '85—’90 u. '97 
Minifterpräfident; Führer der Zouftitutionellen Partei 
geg.über der konſ. F 1903 in Madrid. 

Sage, entiteht, wenn die Erinnerung an einen geſch. 
Vorgang verblaßt u. die fchaffende Phantaſie dieſe bei der 
meijt mündlichen Wiedergabe umbildet u. ergänzt. Das 
Nebenbild der ©. ift dag Märchen. — Ki. 

Güge, Werkzeug zum Zerſchneiden v. Körpern aus Holz, 
feltener aus Metal od. Stein. Sie befteht aus einem 
dünnen, jlählernen Blatte, an defjen Rand dreiedige Zähne 
figen, welche d. dem betr. Körper bie fog. Süägejpähne 
abtrennen. Die d. der ©. in das Ürbeitsflüd einiges 
arbeitete Zuge muß etivad Breiter fein, als bie Stärke 
des B. beträgt, weil fonft zw. Säge u. Hol; gine Ichr 
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ftarfe Reibung entjtehen würde, welche das Heißwerden 
u. Brechen bes B. zur folge Haben fann. Daher er= 
halten die Zähne eine Schränfung, d. h. fie werben aus 
der Ebene des B. Herausgebogen, od. man macht die 
Zähne etwas ftärfer als das B. Entw. haben bie ©.n 
bins u. hergehende Bewegung, dann hat das B. etwa die 
Form eines Rechteckes oder fie drehen fi), daS B. erhält 
freisförmige Geftalt (Kreisi.n). Betrieben werden fie v. 
Hands od. v. Majdy.traft. Während im legteren Falle das 
B. immer geſpannt ift, kann im erfteren dem B. durch einen 
Bogen eine Spannung erteilt werden (Bogenj.n) od. das 
B. tft ohne jede Spannung (Stidf.n, Fuchsſchwanz). 
Die Bez. der S.n richtet ſich nad) ihrer Geftalt u. ihren 
beſ. Bwede. — .Satterf.n dienen zum Zerſchneiden v. 
Baumjtämnen. Eine od. mehrere (Bollgatter) S.n 
werden in einen rechtedigen Rahmen gejpannt in einem 
Adftande gl. der gewünſchten Brettſtärke. Der Antrieb 
geſchieht durch Maſch.krafi, die Stämme werden jelbit- 
thätig vorgeſchoben. Bei Bandin ift das Sägeb. ein 
ichmales, geichloffenes Band, das über 2 Räder mit glattem 
Umfang geführt wird, v. denen das eine v. einer Trans⸗ 
miffion aus in Umdrehung verjegt wird. Dekupierſ.n 
haben ein fchmales 8. u. dienen zum Ausſchneiden ges 
ſchweifter Linien. Laubi.n find dünne S.n mit Hands 
od. Maſch.⸗VBetrieb zum Ausfchneiden dv. Yig. aus dünnem 
Holz, Wlabajter, Horn, Elfenbein, Blech ufw. — Gu. 

Högemühle, Schneidemühle, Anlagen, in denen durch 
Maid. Baumftänme zu Brettern u. Balfen verarbeitet 
werden. 

Säger, |. Schwimmvögel. 

Hägefpäns, Holzabfall beim Sägen, nutzbar als Streu, 
Brenn u. Packſtoff uſw., wird auch zu kunſtlichem Holz 
derarbeitet. 

Hago, eine U. Stärlemehlaus Balmen u. Cykadeen (ſ. d.) 
gewonnen, nach chiueſiſchem Verfahren raffiniert Heißt cr 
BerlsS., künſtlicher diſch. ©. wird aus Kartoffelſtärke 
bereitet. Ei 

Sagünt, lat. S.um, alte St. a. d. O-Küſte bes alten 
Span., 219 v. Chr. v. Hannibal zerftört, jegt ©., bis v. 
turzem Murviédro gen, 7139 ©. 

Sähare, |. K. 1, die gr. nafr. Wülte, das größte Wiljten- 
gebiet der Erde v. mehr ald 6 Mill. qkm. Gie gehört 
zu dem gr. Gürtel trodner Landſtriche, der über Arabien, 
Perfien u. Turteſtan nach ber Mongolei zieht u. in den 
Hleineren Wüjtenlandfchaften N. Am.s fein Gegenſtück hat. 
Dieſe Wüftenftriche entftehen dadurd), daß hier Die Paflat- 
winde vorherrihen u. Niederfchläge verhindern. Es jcheint, 
daß die ©. früher weniger ausgedehnt u. reicher an Wafjer 
war. jegt darf man fie fi) nicht als ein ödes 
Sandmeer vorftellen, fond. als eine vielfach gegliederte 
Landſchaft mit Gebirgsgegenden (z. B. Asben u. Tibefti), 
Hochebenen u. Dünengebieten. Die alte Anficht, daß bie 
©. ein ehem. Meer ift, deſſen Boden tiefer liegt als der 
Spiegel der umliegenden Meere, ift widerlegt. Ebeuſo 
falſch ift der Gedunfe, daß die ©. vollftändig ohne Wafjer 
u. Pfl.wuchs ift. Zunächſt fällt in der Wüfte felbft zus 
weilen Regen, bei. in den Gebirgen, am denen fich die 
Beuchtigfeit niederichlägt, dann aber dringt von ben Nachbar⸗ 
gebieten, bef. im N. vom Atlas ber, Wafjer in bie Wüjte 
ein. Die erften Dafen der n. ©., wie Bisfra, liegen noch 
an Zlüffen, die beftändig Wafjer führen, weiterhin jidert 
das Wafjer meiſt unterirdifch in den Flußbetten weiter 
uud dringt ftellenweife als Quelle zur Oberfläche od. kann 
duch Brummen erreicht werden. Un jolchen Stellen ent» 
ftehen dann infelartige fruchtbare Landichaften, die Dafen. 
Ein beträchtlicher Zeil der ©. iſt nicht eig. Wilfte, ſond. 
Steppenland mit zeitweilgem Graswuchs, jo daß Nomaden» 
ar in ihr vielfach a können. Am öbeften ift 

ie S. bort, wo fie dei Charafter der Hammada (Stein 
wollte) annimmt; fle tft Dann mit Steintrünmern, Roll⸗ 
fteluein 99. hartein Lehm Gededt u, gang ohne Vegetalion. 
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Die Zahl ber Dafen ift im W. größer alS im O. Die 
größte Dafe ift die Landihaft Fezzan ſüdlich v. Tripolis. 
Die ©. zerfällt in eine gr. Anzahl El. Gebiete, deren wich 
tigftes die Libyſche Wüfte im O. iſt, der frodenfte Teil der 
S. Bewohut wird die S. im ®. v. berberifchen u. aras 
bifchen Stämmen. Das Hauptvolk im ©. v. Algerien find 
die berberiſchen Imoſchagh od. Tuareg, dann folgen die 
negerartigen Tibbu od. Tea im Gebirgsland v. Tibefti u. 
endlich im D. wieder Araber u. Berber. Die ©. ift wichtig 
als die gr. Schrante, die N.Afr. v. Sudan fcheidet u. v. den 
Handelstarawanen unter Gefahren u. Mühen durchzogen 
werden muß. Am wichtigſten find die Handelswege, bie v. 
f.en Marokko nad) Timbuktu am Niger u. v. Tripolis über 
Fezzan u. Kauar nad) Vornu führen; auch der Weg vd. fen 

Algerien über Asben nac) den Hauffaländern ift erwähnens—⸗ 
wert. Die ©. jelbft liefert ald Handelsproduft bei. Galz 
(Dafe Bilma), daneben Natron u. Alaun, dv. pfl.lichen Ere 
zeugnifjfen Datteln. Pol. ift der größte Teil der ©. noch 
unabhängig. Ein Teil der W.wüſte wird d. den Span. ber 
anfprucht, ferner find die |. d. Marokko, Algerien u. Tripolis 
liegenden Gebiete unter der Herrfchaft diefer Länder, u. end⸗ 
lich wird ein Teil der libyfchen Wüfte zu Egypten gerechnet. 
Neuerdings beansprucht Frankr. die ganze w. ©., während 
fih Wadat im Jahre 1899 unter den Schuß ber Türkei ges 
ftellt hat, deren Einfluß nunmehr v. Fezzan bis zum S.rand 
der Wüfte reicht. — Sz. 

Sahne, f. Rahm. 

‚Snibling, Sulbling, Salmling, Rotforelle, 
einer der wohljchmedendjten Fiſche (f. d.), in den Seen der 
Alpen, Sfandinaviens u. Gr.brit. 

Said Yafdıa, 1) Muhammed, Vizefönig v. Egypten, 
1822—'63, reg. v. ’54, ſchränkte ben EHavenhandel ein, 
förderte den Buu bes Suezkanals; — 2) Mehened, 
gen. Kütſchück (dev Meine), türk. Staatsmann, geb. 1835, 
Premierminifter v. ’79—'80, ’95 Großweſir. — Spa. 

5aida, das alte Sidon, (ſ. d.) Kiiftenft. in Syrien, 12T. €. 

. Saigon, |. 8. 5, Hit. bes frz. Cochinchina in Hintere 
indien, am Saigoufl., 80 T. E, bed. Hafenplag; große 
Ausfuhr v. Reis. 

_ Sailer, Joh. Michaeli v., lath. Theol., 1751—1832, 
Biſchof v. Regensburg, ev. gefinnt, ohne jedoch, wie feine 
Breunde Boos, Goßner (f. d.), Lindl, mit ber röm. Kirche 
zu brechen. 

Saint-Lloud, fpr. ßäng Huh, St. w. v. Paris, a. d. 
Seine, 7195 E.; das ſchöne Schloß wurde am 13. Dft. 
1870 v. ben Franz. in Brand gefchoffen. 

Satnt«Eyr, ſpr. BängsBir, 1) Laurent Graf Gouvion, 
Marihali dv. Frauk.; 1764—1830, ward 1794 Divifiongs 
general, foht 1806 in Stal. u. Pr., ’08 in Katalonien, 
'12 in Rußl., fapitulierte ’13 mit 16 T. Mann in Dresden, 
15 - 19 Marine ı. Kriegsminifter; — 2) ber. frz. Militärs 
Thule (feit 1808) in dem Dorfe gl. N. bei Verfailles. —Spa, 

Saint-Denis, ſpr. ßäug denih, |. K. 15, St. n. v. Paris, 
a. d. Seine, Dep. Seine, 64 790 €., ber. alte Abteifirche 
mit Grabftätten frz. Könige; bed. Induſtrie. 

Saint-Etienne, fpr. Bängtetien, ſ. K. 15, Hft. des frz. 
Dep. Loire, 146 T. E.; bed. Fabr. bef. dv. Gewehren, 
Eifen- u. Seidenwaren; bed. Eteinfohlenlager. 

Saint-Germain-eneLaye. ſpr. Bängsfchermängsang-lä, 
St. im frz. Dep. Seine-et-Oiſe, a. d. Seine, 17297 E.; 
mit Schloß; hier 2 Friedensſchlüſſe: 1570 zw. Hugenotten 
u. Karl IX. u. 1679 zw. Frank. u. Brandenburg. 

Saint-Hermatnthee, Thee v. Sennesblättern. 

Saint-Billes, fpr. Bäng-fchil, Vorft. Brüffels, 51T. €. 

Saint Helens, ſpr. ßent-hellens, St. der engl. Graffch. 
Zancafhıre, 91 153 €.; bed. Spiegelglasfabr., Kohlengruben. 
, Saint James, fpr. hent-bichems, gl. Balaft in London, 
früher ftändige Reſidenz. Hof dv. ©. J. = brit. Hof. 

Saint John, fpr. hent-dſchoun, 1) FL. in N.Am., Staat 
Blorida; — 2) Fl. in N.Am., Staat Maine, mit gr. 
Waſſerfällen; 720 km; — 3) St. in Kanada, Brov. 
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Neubraunfchweig, a. d. Mündung dest. gl. N., 39000 E., 
Winterhafen, Ausfuhr dv. Holz u. Pelzwert. 

Saint John's, fpr. ßent-dſchonns, f. 8. 2, Hit. v. Neus 
fundland, 81 T. E., guter Hafen, Fiſcherei. 

Saint Julien, fpr. ßäng-ſchüliäng, D.im fra. Dep. Gironde, 
Landichaft Medoc, a. d. Gironde, 1967 E., ber. Rotwein. 

Saint-Fuft, |. San⸗-Juſte. 

Saint Louis, fpr. ßäng-luih, 3) Hft. der frz. Kolonie 
Senegal (Afr.) a. d. Mündung des gleichn. SI. in den all. 
Ozean; — 2) jpr. Benteluiß, j. 8. 2, gr. St. im nam. 
St. Miffouri am Miffiffippi, bed. Handels- u. Ind.ſt., 
wichtiger Eifenbahn-Knotenpuntt, |. 8. 2. — Go. 

gaint⸗Yazaire, fpr. Bängsnajähr, f. K. 15, St. im frz. 
Dep. Loiresnferieure, Sechafen v. Nantes (Entfernung 
52 km), a. d. 2oiremündung, 35 T. €. 

YaintsPierre, pr. Bäng-piähr, 1) Hafenft. auf der frz. 
Inſel Reunion (f. d.), 24 T. E.; — Hafen auf frz. Wars 
tinique (ſ. d.), °6 T. E., Zuderausfuhr; — 3) jrz. Inſel, 
26 qkm, 5300 ©., a. d. S.küſte Neufundlandg, bildet 
mit der Infel Miquelon, 202 qkm, 570 E., eine Kolonie, 
bed. Fiſchfang (Kabeljau). 

Saint-Pierre, ſpr. Bäng piähr, Bernhardinde, 1737 
— 1814, Schäler Rouffeau’3. Seine Zdyllen, das Glüchk 
eines db. Weltgetünmel zurüdgezogenen, zur Natur zurüc: 
fehvenden Lebens ſchildernd: Paul u. Virginie, Die In— 
—— werden noch gern geleſen. Diſch. bei Reclam 
u. a. — K. 

Saint-Privat la Wontagne, ſpr. ßäng priwä la montänj, 
D. bei Meg, 500 E. bef. durd) feine Erſtürmung durch 
die pr. Garde u. die Sachſen 18. Aug. 1870, wodurd) 
die Schlacht bei Gravelotie entichieden wurde. 

Haint-Ouentin, fpr. Bäng kangtäng, f. 8. 15, St. im 
frz. Dep. Aisne, a. d. Somnie, 52768 E., bed. Spin. 
u. Webereien; Schlachten bei ©. Q.: 1557 die Franz. 
befiegt durch die Span.; 19. Jan. 1871 die frz. N.arnıce 
unter Faidherbes bejiegt durch die Difch. unter Göhen. 

Saint-Haens, fpr. Bäng Bang, Camille, frz. Komp., 
geb. 1835, Paris Durch Halcvy u. Gounod gebildet, 
wurde ©. Organiſt u. erwies fich auf Fongertrerhen als 
ausgezeichneter Klavierſpieler u. Dirigent. In den herz 
kömnilichen Formen fich bewegend, ſchuf er: „ſymphoniſche 
Dichtung Phaëton“, Meſſen,„Weihnachtsoratorium.“G. Pr. 

Saint Simon, fpr. Bäng-Bimong, frz., Graf, 1760—1825, 
focht unter Wafhington, fpelulierte 1790—8 in Paris in 
Nationalgütern, lebte fpäter v. Unterftügungen feines 
Diener u, anderer Freunde. 6. Schriften forderten ſoz. 
Neformen aus chriftl. Bruderliebe. Seine Anhänger 
(Simoniften) verirrten fi noch mehr als er in thevs 
retifchen u. praftifchen Kommunismus bis zur Weiberges 
meinſchaft. 1832 ward ihnen der Prozeß gemacht. — Ba. 

Sais, a. ©, St. im alten Egypten, am w. Niların, 
jetzt Ruinen; Tempel der Kriegsgöttin Neith; das ver» 
ſchleierte Bild v. ©. ift eine grch. Sage. 

Saifon, frz, fpr. Bäfong; engl. Seafon, fpr. ſieſ'n, 
= Yahreszeit (Bades, Theater⸗S. uſw., Zeit ber haupt: 
fächlichften geſellſchaftlichen uſp. Vergnügungen). 

Saiteninjteumente (S.i.), Die Suftrumente, deren ©. nid,t 
mit einem Bogen geftrichen (f. Streich-I.), fond. mit dem 
Finger od. einem Ninge gerifien, bezw. mit einem Hammer 
geihlagen werden, man nennt fie auch Harfeninftr. Mat 
unterjcheidet ſolche: a) ohne Griffbrett (jede S giebt nur 
den Ton, auf den fie geſtimmt ijt) u. b) mit Griffbreit. 
a) Bu den erfteren gehören die altgrch. Lyra, die ſchon 
feit Jahrtaufenden ın Egypten gebraudite Harfe, Das 
Hadebrett u. die Klaviere. Die 1. Anfänge de3 
Klaviers finden wir bei 2 altgrd)., Schulgweden dienenden 
%, dem Monochord mit 1 ©., dad durch verſchieb⸗ 
baren Steg in verſch Längen geteilt u. mit dent Finger 
od. 1 Ringe geriffen wurde u. je nad der Länge der 
©. verſch. Töne erklingen ließ; dem Helikon — mit 4 ©. 
zur Darit. der Konjonanzen beft. Die Antw. v. Taften 
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fintet fi erft im Mittelalter; die Verb. vieler Taften 
on einen $. nenntman Taftatur od. Klaviatur (v. 
lat. clavis = Schlüfſel, Tafte). Ein an dem Ende jeder 
Tafte angebrachter Kiel riß die S. ar. Das Klavichord 
(Klavier) Hatte um 1400 einen Umfang v. faum 3 Oftaven, 
die Zahl der S. war geringer als die Zahl der Tajten. 
Tas Rlavicimbal aber hat für jede Taſte eine ©., 
auch Obertajten jür halbe (dromatifche) Töne. Die Form 
dieſes J. war dreiedig. Ein Klavicimbal, in Tafels 
form gebaut, hieß Spinett, in ber Geftalt eines 
rechtwinfeligen Dreiecks — Klavicembalo od. 
Slügel. Die Töne waren kurz, ſpitz, ohne Verfch.heit 
in ben Etürlegraden. Diefe Mängel befeitigte unfer 
jetziges Hammerkflavier, daS vermöge belederter 
‚Hänmerdyen u. Federbau Die Töne leije u. ſtark hervor- 
bringen kann (‚Piend et forte“, daher Pianoforte 
u. $ortepiano als Bez. für dies J.) Sit der Reſonanz⸗ 
boden eines Klaviers ſenkrecht gebaut, jo Heißt es Pianino, 
ift er wageredht gebaut, $lügel. Der Hammer als Ton» 
erreger ijt dem alten Hadbreit (Cimbal) entnommen. 
b) ©.i. mit Griffbrett jind: die Laute mit ihren Ab— 
arten (Mandoline, Bandole, Guitarre), die Bither, 
die Lyra (Leier) des 16.—18. Jahrh. Ein S:i., deſſen 
©. weder mit dem Bogen noch mit einem andern J. bewegt 
werben, ift die Nolsharfe: der Ruftzug beftreicht Die 
©. u. läßt fie erklingen. — G. Pf. 

Sojanisches Gebirge, ſ. K. 4, d. SFortjegung des Altais 

ebirges, Grenze zw. Sibirien u. Mongolet, höchſter Berg 

ungosSardyt, 3490 m. 

Sakrament, lat., bi. geweihte Sade; in allen chriſtl. 
Kirchen „Hl. Handlungen, in denen mittelft fichtbarer Zeichen 
Far Güter abgebildet u. gegeben werden“. Die 
Wirkſamkeit des S. beruht auf feirter göttlichen Einfegung. 
Aber das im S. Gegebene muß im Glauben ergriffen u. 
angenommen werden. In der röm.sfath. Kirche ift immer 
die Neigung gewefen, bie Forderung des Glaubens geg. 
die Wirkung des ©. in den Hintergrund treten zu lajjen. 
— Die alte Kirche im Morgenland u. Abendland hatte 
zwei ©., al3 v. Chriſtus eingefegt: Taufe (ſ. d.) u. 
zus (j. d.) od. ©. des Altars, entiprechend 
‚ber Beichneidung u. dem Bafjah im alten Bund. All⸗ 
mählich wurden im Abendland u. Morgenlaıd 7 ©.e 
gebräuchlich: Taufe, Firmelung, Abendmahl, Buße, letzte 
Delung, Briefterweihe, Ehe (j. d.) u. durch die Synoden 
v. Florenz 1439 u. Trident 1547 für die röm.sfath. 8. 
feftgelegt. Die Kirchen der Ref. gungen nad anfänglichen 
Schwanfen auf bie urfpränglichen zwei ©. zurüd. Während 
die rationaliftifchen Richtungen die ©. immer mehr ent— 
leeren u. bie Selten fie int allg. verachten, ſucht die lirchl. 
Theol. den Reichtum u. bie Bed. des ©. inmer tiefer 
zu erfaffen u. genauer darzuftellen. — Ha. 

Sakramentshäuschen, |. Tabernakel. 

Snkrilegium, lat., Kirchenraub. 

Sakriftei, lat, .Nebenraum der Kirche, Aufenthaltsort 
bes Geiftlichen, fo lange er nicht fungiert, N 
raum der firhlichen Geräte, Bücher ujw., dad. Sakriſtan 
= füfter. 

Sakrofankt, lat. hochheilig, underleglich. 

Säkularifation, lat., Einziehung geiftlicher Güter durch Die 
Staatögewalt zum gemeinen Beflen. Zuerſt angewendet v. 
Karl Diartell nad der Schlacht bei Boitier zur Vermeh— 
rung ber Zahl der reiterdienftfähigen Grundbefiter. Ganze 
Territorien u. geiftliche Herrjchaften wurden im Verlauf der 
Nef. (ſ. d.) eingezogen, dv. Kath. u. Brot. Die Darüber 
entitandenen Streitigfeiten im weftfäliichen Frieden auf 
Grund de3 Befigftandes v. 1. I. 1624 entjchieden. Die 
©. wurbe dann wieder ausgeübt 1773 nad} der Aufhebung 
des Sejuitenordens, bei. durch Kaifer Joſef IL. u. den 
Mainzer Kurfürften, ſchließlich allg. 1803 im Reichsdepu⸗ 
tationshauptihluß (.d.). Erft nach ben Freiheitskriegen 
wurde Dieje jtantliche Allgewalt eingefchränft. — Mü, 


Häkulum, Tat, Jahrhundert. — Im kanoniſchen Recht 
bedeutet ©. die Welt u. das bürgerliche Leben im Geg.⸗ 
faß zur Kirche. 

Sakiniula, ber. Drama des indifchen Dichters Kalidafa 
(6. Jahrh. n. Ehr.). 

Sal, lat. Salz. 

Sala, altdiich. Bez. für Auflaffung, f. d.; — Salbud 
— Verzeichnis der Güter, Flurbuch. 

Saladin (Salaheddin = „Heil des Glaubens“), Sultan 
vd. Syrien u. Egypten, 1137—'93, ’69 Weſir dv. Egypten; 
ftürzte 71 die Satimiden, eroberte ’74 Syrien, ſchlug 
’87 bie Kreuzfahrer bet Tiberiad u. nahm Zerufalem ein; 
’92 v. Richard Löwenherz bei Arfuf befiegt, überließ er 
den Chriften die Hüfte v. Jaffa bis Tyrus, behielt aber 
Jeruſalem; gerechter u. tapferer Herrſcher. — Spa. 

Salamanca, ſpan. PBrov., an Port. grenzend, 12500 
qkm, 320 T. €.; Hft. ©. am Tormes, 22099 E.; alte 
Univ. (1230 gegr.); Bilchofjig. Steg Wellingtong über 
die Franz. 1812. 

Solamander, ſ. Lurche, 

Solamanderreiben, ſtud. Ehrenbezeugung, wobei Die 
gefüllten Gläſer auf Kommando auf dem Tiſch gerieben, 
aus ihnen getrunken, mit ihnen auf dem Tiſch geflappert 
wird; jchließlich werden fie gl.zeitig mit kräftigem Schlage 
niedergejegt. Herkunft u. Namen des Brauches unbelannt. 

galaͤmi, etwas grobe, ſtark geräucherte Cervelatwurft. 

slamis, 1) a. ©., ſ. K. 8, St. u. Felfeninfel (404 m, 
100 qkm) im faronifchen Golf w. d. Athen, vd. diefem 
in langem Streit Megara abgenommen; ber. Seefieg der 
Grch. über die Perjer 480 v. Chr.; — 2) St. im O. d. 
Cypern, Seeſieg der Athener über die Perſer ’49, jetzt 
Nuinen bei Hagios Sergios. — B. 

Salangane, |. Gangvögel, Sp. 9%. 

Halär, frz. u. lat., Gehalt, Befolbung. 

Salat, Pl.» (roh) u. Fleifchftoffe mit Sauce u. Gewürz 
angemadit; f. Korbblütler u. Gemitfe Sp. 1028. 

Salbäder, Quackſalber, alberner Schwäter. 

Falband, Fläche eines Gefteingangs zum Nebengeftein Hin. 

Salaz y Hömez, öde Felſeninſel im ftillen Ozean, 4 qkm, 
v. einen Spanier gi. N. entdedt. Bel. durd) das Gedicht 
Chamiffos, der die Inſel 1816 bejuchte. 

Salben, Arzneiformen für äußere Krfh.en, bei. Hautkrkh. 
Pulver, Dle uf. werden mit Schweineſchmalz, da diefes 
aber leicht ranzig wird, neuerdings mehr mit Vafelin od. 
Lanolin (Wollfett) im S.mörfer gemifcht u. ergeben jo ©., 
mit denen die Haut —— wird. Auch Harze, Ole u. 
Wachs zuf.gefhmolzgen dienen ald S.grundlage, Theerf., 
ein Gemiſch dv. Theer u. Fett mit weißer Quedfilberj., 
giebt zine oft wirlſame Flechtenſ. Mandelöl, Wallrat, 
weißes Wachs u. Roſenwaſſer giebt Cold-cream, eine ©., 
die beim Wundfein ber Finder, fpröder Haut u. geg. 
Wunden gute Dienfte leiftet. Zinkſ. ift ein Gemiſch v. 
Binfweiß u. Schmalz, Bleif. od. Brandf. v. Vaſelin 
v. Bleiejfig, Froftf. od. Königsſ. wird aus geſchmolzenem 
Wachs, Dl u. Harz gewonnen. Es gibt eine Unmenge 
derartiger ©. — Bu. 

Salbei, |. Zippenblütler. 

Halbke, D. im pr. RB. Magdeburg, Kr. Wanzleben, 
a. d. Elbe, 2600 E. 

Salbling, f. Saibling. 

Saldo, j. Buchführung. 

Salem, alter Name für Serufalem. 

Salep, ſ. Knabenkräuter. 

Salerno, ital., Prod. in Kampanien, 5500 qkm, 570 T. E.; 
Hft. S. am Golfv. S., 42000 E., Sit eines Erzbiſchofs; 
Baummwollenind., 1150—1817 Univ,, ber. im Mittelalter 
als meb. Hochſchule. 

Salford, St. in Engl., Schwefterftadt v. Viunchefter, am 
Irwell, 234 T. E., bed. Ind.; Sitz eines kath. Pifchofs 

Zalicin, fehr bitterer Stoff aus der Rinde v. Weiden uſw., 
wie Chinin beuupt. 
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Salicplfäure, weißes, friftallinifches Pulver, dag in der 
Heiltunde gr. Bed. gefundenhat. Eig.: a) Desinfizierend 
(als Munbiwaffer, zu Ausipülungen ufw., fo aber auch bei 
Frucht u. a. Konferven); b) wirfjam geg. den Krkh.prozeß 
des Gelenkrheumatismus (hier bef. als jalicylfaures Natron 
verwendet); c) heilend, für viele Hautleiden (3.8. als 
Salieyl»-Streupulver bei Schweißfußu. als Salicyl- 
talg geg. Wunbdlaufen). Die Wirkung unter a) aud) ver> 
wertet in der Sa licylwatte als Berbandftoff. — SI. 

Saline, ſ. Kochſalz. — 

Saltpyrin, Arzneimittel aus Salicylſäure u. Antipyrin; 
geg. Rheumatismus, Influenza, Kopfſchmerzen uſw. — SI. 

Salisburg, ſpr. ſoͤlsböri, St. u. Schloß S., wurden mit 
der Grafenwürde dv. engl. Königen an Große des Landes ver- 
liehen. 1605 wurde ©. v. Jacob I. an Robert Cecil ver- 
liehen. Ein Nachkomme v. diefem ift Arthur Jakob Gas— 
cogne Cecil Marqui dv. ©., geb. 1820, feit ’53 konſ. 
Barlamentsmitglied, ’78Minijter des Auswärtigen u. 2. Be- 
vollmädtigter auf dem Berliner Kongreß. Gegner Glad- 
itones, ’85—92 leitender Diinifter. — Str. 

Faliſches Zecht, das ältefte der vielen fjog.„Vollsrechte*. Ente 
ftehungsSzeit vermutlich Mitte dess. Jahrh. EnthältStammes- 
recht der ſaliſchen Franken“, am unteren Rhein, Aufzeichnung 
v. Gewohnheitsrechten, wie faft alle „Volkör.* in lat. Sprade 
geichrieben; einige eigentüml. altdtfch. Einfireuungen werben 
mit„mal“od. „malb* eingeführt, daherdiefe.Malbergifche 
Gloſſe“ heißen. Ber. ift ihre bis heute im Staatsrecht u. bei 
den hohen Adel Dtiſchl.s gültig gebliebene Beſt., daß Tiegen- 
ſchaften nurim Mannesſtamme vererbt werden, ſo daß man 
vielfach heute dieſe Einzelbeſt. als ©. Geſetz bez. — Re. 

galluſtius, Criſpus, Gajus, röm. Geſch.ſchreiber, 86 bis 
31 v.Chr. Seine Berfhwörung des Catilina, ſein Krieg 
geg. Jugurtha u. die Bruchſtücke ſeiner Zeitgeſch. zeichnen ſich 
durch Wahrheitsliebe u. Knappheit aus. — B. 

Salm, 1) ſ. Fiſche, p. 900; — 2) D. der belg. Prov. 
Qurembdurg, a. d. Galm, 3300 E.; danadh gen; — 
3) dtſch. Orafen- u. Fürſtengeſchlecht, mit 2 Hauptlinien: 
A. DOberfalm, mit den fürjıl. Linien Salm-Salm, 
©.-Kyrburg u. ©.-Horjtmar; — B. Niederfalm, 
niit den fürftl. Linien S-Reiffenſcheidt-Krautheim, 
S. Reiffenſcheidt-Reitz, u der gräfl. Linie S.-Reiffen— 
ſcheidt-Heinspach in Böhmen. — Felix, Prinz v. 
S.⸗S., 1828-70, im am. Bürgerfrieg General bei her 
Kumberlandarmee, '66 Generaladjutant des Kaijers Dlaris 
milian v. Mexiko, ’68 pr. Major, fiel bei St.-Privat. 

Salmandffar, Name mehrerer Könige v. Affyrien, |. d. 

Salmi, eine Art Ragou (Würggericht) d. wilden ge— 
bratenem Geflügel. - 

Salmiak, u. S.geift, f. Ammoniat I, Ep. 80. 

Salöl, neueres Arzneimittel, das der Salicyljäure (f. d.) 
nahe fteht, u. wie dieſe geg. Gelenkrheumatismus u. Blafens 
fatarrh ufw. gegeben wird. — Sl. 

gaͤlomo, König v. SSrael, 1015—975, Sohn Davids v. 
der Bathfeba, u. jein Nachfolger. Seine 40jährige friedens⸗ 
reiche Reg. gereichte den Künften, Handel u. Gewerbe zur 
Förderung. Ein gemeinfamer Ausfuhrhandel mit den Phö— 
niciern (j. Ophir) brachte gr. Neichtümer ins Land, damit 
aber aud) Luxus u. Weichlichkeit, denen aud) ©. zum Opfer 
fiel. Das alte patriarchalifche Königtum machte mehr u. mehr 
einer orientaliihen Despotenwirtſchaft Bla, in welcher die 
Haremsfrauen nicht die geringfte Rolle ſpielten. ©.8 bed. 
Werk ift der Tempelbau (f. Tempel). Seine Sittenſprüche 
u. Rätfel brachten ihn in den Auf gr. Weisheit. Die fog. 
„Sprüche ©.3” rühren in der vorliegenden Geftalt nicht 
v. ihm her. Dol.find „Der Prediger S.s u. das „Hoher 
lied ©.8* (f. d.) aus ſpaͤterer Zeit. Die Weisheit ©.$“, 
ein apokryph. Buch, ſtammt etiwa aus den Jahr 100, die 
„Palmen S.s“ aus ber Zeit unmittelbar v. Chr. — Fi. 

Salomoninfeln, |. K. 7, Infeln im Stillen Ozean ö. v. 
Reugunen; 43900 qkm u. 200 T. €. (Melanefier), bie 
n. gehören zum diſch. Schußgebiet, die f. zum engl. 
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Salomonsfiegel, f. Liliengewächſe. 

Salon, frz., ſpr. falöng, Geſellſchaftszimmer. 

Salonidi, ſ. K. 8, türk Selanik, das alte Theſſalonich. 
St. in Macedonien, am Meerbufen v. S.; ca. 150 T. E. die 
Hälfte Israeliten; 2.größter türk. Seehandelsplag, Aus» 
fuhr bef. v. Getreide, Tabak, Baummolle, Opium ; Gig eines 
grch. Erzbiſchofs; viele Reite v. Baumerfen des Alterrums. 

Haldpp, frz. unfauber, nadjläfjig. 

Salpen, |. Manteltiere. 

Salpeter, wichtige Salze: def. falpeterfaures Kali u. 
Natron, fie bilden farblofe Kriftalle vd. feine Pulver 
v. bittersfalzigern Gejchniad, in Wafler leicht löslich. 
Bei Verweiung bef. v. Tierftoffen entjteht wohl durd) 
Bakterien (S.ferment) S.ſäure (ſ. u.) u. Diefe 
vereinigt fi mit den Bafen de3 Erdbodens zu S. Als 
Etidjtoffverb. find die ©. für die Ernährung der Pfl. 
u. durch diefe der Menfchen u. Tiere hochwichtig. Wo 
Regen den ©. nicht fortſchwemmt, bilden fich gr. Salzlager, 
(Jo bej.in der | am. WüjteAtacama: Chilesf.,einRatron:f.). 
Künſtlich wird feine Bildung in S.plantagen befördert: 
tieriiche Abfälle werden mit Kalt, Afche u. Erde gemiſcht 
fich ſelbſt überlaffen (oft Jahre lang), danı bildet fi) a. 
d. Oberfläche bei. Kalk-j., den man durch Pottafche in 
Kalizf. umwandeln u. weiter rajfinieren kaun. Sept wird 
bef. Chile-ſ. eingeführt u. benugt. Derfelbe dient zur 
Düngung u. zur Darft. v. S. ſäure, ber Kali-f. dagegen 
zum Einpöfeln, zu Schiehpulverfabr. u. Feuerwerkerei —Dt. 

Salpeterfraß, ſ. Mauerfraß. 

Salpeterfäure, Acidum nitricum, IHNOs, alſo 1T.(Atom) 
Waſſerſtoff, I T. Stidftoff u. 3 T. Sauerftoff], eine wichtige 
Säure, welche fabritinäßig durch Deitillation v. Chilifalpeter 
nit Schwefelfäure gewonnen wird; eine fauer u. ſtechend 
riechende, ſtark ägende Flüſſigkeit v. ſpez. Gew. 1,5, die 
bei 869% C. fiedet u. bei —50°% €. feft wird. In Be 
rührung mit vielen Elementen zerfegt fie fi unter Ent» 
widelung v. Stidftofforyd u. Bildung v. falpeterfauren 
Salzen vd. Nitrate; auch Wärme u. feldft das Licht führen 
ihre Berfegung herbei. Auch auf organische Stoffe wirkt fie 
ein, indem fie fog. Nitroverb. bildet. Da ©. beim Er⸗ 
wärmen leicht Sauerftoff abgiebt, verwendet man fie als 
Orydationsmittel (ſ. Denke). In Legierungen v. Gold u. 
©ilber fcheidet fie beide Metalle dv. einander durch Auflöfen 
des legteren, daher fie auh Scheidewaffer gen. wird. 
Starke ©., welde Mengen v. Stidftofftetroryd (f. Stidftoff) 
aufgelöft enthält, infolgedeflen rot gefärbt tft u. a. d. Luft 
braunrote Dämpfe v. GStidjtofftetroryd ausjtößt, Heißt 
raudhende ©. — Or. — 

Zalpeterſäute, in der Heilkunde äußerlich zum Ätzen v. 
Warzenuſw.; größere Bed. haben die Salze: Salpeter, Höllen⸗ 
ftein (ſ. d.) für innerlichen u. äußerlichen Gebrauch. — SI. 

Salpetriöre, frz. Salpeterſiederei, Pariſer Frauenhoſpital. 

Zalpetrige Säure, enthält ein Teil Sauerſtoff weniger 
als Salpeterjäure, wenig beftänbig, ihre Salze heißen 
falpetrigfaure Salze od. Nitrite. 

Salpiglossis, ſ. Nachtſchattengewächſe. 

alt⸗Kake, ſpr. ſaohlt-leht, |. Salzſee. 
alto mortale, ital, lebensgefährlicher Sprung, Wagnis. 

Zaltzmann, Karl, geb. 1847 Berlin, ausgezeichneter 
Marinemaler, Lehrer a. d. Ulademie zu Berlin, Inhaber 
der gr. gold. Medaille, begleitete öfters den Kaiſer auf deſſen 
Nordlandfahrten. — Ei. 

alubrität, lat. geſunde Beichaffenheit ber Luft. 
alus, lat., Heil, Rettung, Wohlfahrt; röm. Göttin des 
Staatsmohles u. der Gefundheit. 

Salut, lat. Sanonengruß, 3. B. der Schiffe; — f.ieren, 
mi. Ehre bezeugen, grüßen; — S.iften, Diitglieder der 
Heilgarmee, |. d. 

Salvador, ſ. San Salvador. 

alontor, lat., Heiland, Exlöfer. 
alve, lat., 1) „ſei gegrüßt!* — 2) Ehrenbezeigung 
durch gl.zeitigeß Abfeuern dv. Geſchützen ob. Gewehren. 
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Salria, j. Lippeitblütler. 
Salvieren, lat, reiten, fichern. 
Salza, D. u. Domäne im R.-B. Erfurt, Kr. Grafſch. 

Hohenftein, 3704 E. 

Halza, Hermann v., f. Hermann. 

Falzach, od. Salza, |. K. 18, größter Nebenfl. des Inn, 
tritt bei Salzburg in die Ebene, mündet unterhalb Burg⸗ 
haufen, jahrbar v. Hallein ab, 221 km lang. 

Salzbrunn, od. Ober⸗G., Babeort in Sclefien, R.-B. 
Breslau, Kr. Waldenburg, 6996 E., bed. Mineralquellen, 
alkaliſch-ſaliniſche Säuerlinge,900T. Flafcheu jährl.verfandt. 

Sahburg, Herzogtum u. öft. Kronland (7160 qkm, 185%. 
€.) ift ein echtes Alpenland, durchſtrömt v. ber Salzach, 
über deren breitem Thale, „Pinzgau“ gen., fi im ©. bie 
Tauernkette erhebt, zu ber zahlreiche enge Duerthäler 
hinaufführen. U. d. n. Seite ber Salzach liegen die male 
riſchen S.er Alpen. Wo das Thal fich ſchon zur Ebene 
mweitet, ganz im N., liegt die fchöne Hft. gl. N. 80 T. E., 
Sig eines Erzbifchofs), etwa oberhalb die alte Salzit. 
Hallein, noch weiter f. das Wildbad Gaftein. Die E. find 
biebere Difch., jet durchweg kath. nachdem die legten 
Ev. 1732 vertrieben wurden. Wichtige Erwerböziveige: 
Viehzucht u. Salzgewinnung. — N. 

Halzburger Alpen, Gebirgsgruppe zw. Inn u. Galzad), 
mit Wagmanı 2714 m. 

Salze, entzieht man einer Säure Waffer, fo erhält man 
das jog. Anhydrid derfelben; ebenfo entfteht aus euer 
Bafe ein Anhydrid. Bringt man nun zu einer Bafe eine 
Säure, fo verlieren beide Körper Beftandteile, welche mit» 
einander Waffer bilden, u. der Rückſtand ift daher ein 
gemijchtes Anhydrid; an bie Stelle des Waſſerſtoffes 
der Säure tritt das Metall ber Bafe, man nennt es ein 
Salz. — Mande ©., 3. B. Kochſalz, befigen einen fals 
igen Gefchmad un. ihre wäfjerigen Löſungen find weder 
an noch baſiſch — Reaktion); andere ©. dagegen find 
fauer, andere bafiih. Normale ©. entftehen, wenn 
a Waflerftoffatome einer Säure durch Metall er⸗ 
egt werden, jaure ©., wenn biejed nicht der Fall ift. 
Herner fpricht man vd. Doppel⸗S. wenn verjch. Metall 
atome den Wafferftoff der Säure erjegen. Denkt man ſich 
an einer Säure den Waſſerſtoff Den, fo bleibt das fog. 
„Säureradital* übrig. Enthält biefes Sauerftoff, fo wird 
das betr. Salz „Dryfalz”gen. Endlich nennt man Haloid⸗ 
©. alle Berb. v. Metallen mit Halogenen (f. d.). — Viele ©. 
find in Waffer löslich, dieſes löſt eine beft. Menge bers 
felben, welche bei höherer Temperatur größer, bei nied» 
rigerer geringer if. Eine wäfjerige S.Iöjung v. gewöhns 
liher Temperatur, welche nit noch mehr Salz Iöjen 
fan, nennt man gefättigt. Verdampft man die ©.- 
jung verfch. in Waffer lösliher Salze, fo fcheiden fich 
beim Erkalten die ſchwer Löslichen Salze in Form ſchöner 
Kriftalle aus der Flüſſigkeit aus u. die leicht löslichen 
bleiben in Löfung. Man nennt alsdann die über den 
Kriftallen ftehende Flüffigkeit „Mutterlauge*. — Mifcht 

man 1%. Kochſalz mit 3 T. zerfleinertem Eis, fo ent« 

zieht Ießteres feiner Umgebung Wärme, um in Waffer 
übergehen zu können, erſteres beanfprucht aber ſolche, 
damit es ſich im entſtandenen Waſſer löfen kann. Folge 
dieſer ——— iſt eine Temperaturerniedrigung 

Bis auf — 2100.: Kältemifhungen (ſ. d). — Or. 
Sahfluß, ſ. Hautkikh. 8; — Salzgärten, f. Kochialz; 

— Segebirge, Triasformation (ſ. d.) bei. Mufchelfalt, 
Salzgitter, Flecken de3 pr. RB. Hildesheim, im Fr. 

Goslar, 1938 E., Soolbad. Galine Salzliebenhalle. 
Salzhaufen, Badeurt in Oberheſſen, Kr. Büdingen, 

Soolquellen. 

Salziger See, ehem. See im pr. R.-B. Merſeburg im 
Mansfelder See-Fr., 1895 trocken gelegt. 

Salzkammergut, ber. Landfchaft der öft. Alpen, v. der 
Zraun durchfloſſen; Berge: Dachftein (2996 m), Thor 
fein (2946 m), Schafberg (1780 m), Zraunberg (1690 ın), 
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etwa 40 Seen: Traunſee, Hallſtätter⸗, Atter-, Mondſee uſw.; 
Orte: Iſchl, Gmunden, Traunkirchen, Hallſtatt, Auſſee uſw. 

Salzkotten, St. im Kr. Büren des pr. R.B. Minden, 
2509 E., Saline. 

Salzkraut, |. Oänfefußgewächfe. 

Salzledte, Behälter mit Salzledfteinen fir Haustiere 
in Ställen, für Wild auf Futterpläßen. 

Salzmann, Chrift. Gotth., Päd. 1744—1811, Pfarrer, 
dann Lehrer am Philanthropin in Deffau, gründete ’84 
eine noch jet beſtehende Erziehungsanftalt in Schnepfen« 
tal (Thür. Wald), die bald gr. Auf gewann. ©. war 
der tüchtigfte unter den Philanthropen (ſ. Mr glei aus⸗ 
gezeichnet durch feine Thätigfeit als praftiicher Erzieher 
wie durch Klarheit u. Einfachheit als Schriftfteller. — F. 

Solsfünre od. Ehlormofferfiofffänre, Acidum muriati- 
cum HCl, alfo T. (Atom) Waſferſtoff u. 1 T. Chlor], 
eine techn. jehr häufig gebrauchte, fabrifmäßig durch Eins 
wirkung v. Schwefeljäure auf Kochſalz gewonnene Säure, 
ein farblofes Gas v. höchſt ftechendem Geruch, bei 100 0. 
u. einem Drude v. 40 Atmofphären zu einer Flüffigfeit 
verdichtbar. Es bildet mit dem Wafferdampf der Luft 
weiße Nebel, wird v. Wafjer gelöft u. zwar löſt 1 T. 
Waſſer v. 00 500 T. Diefe Lölung heißt Salzſäure. 
Cie verliert beim Ermärmen beftändig Chlormwafferftoffs 
gas u. erſt bei 1109 bleibt ihr Gehalt daran u. ihr Siede⸗ 
punkt beftändig. In verbinnter ©. löſen ſich Eifen, Zink, 
Magneſium u. viele Metallogybe, während konzentrierte 
(Starte) ©. fie nicht löſt. — Or. 

Salzfänre, in ber Heilfunde als Arzneimittel, teils tropfen⸗ 
weiſe in Wajfer, teils als Zuſatz⸗ od. Löſungsmittel bei 
fläffigen Arzneien Ichr beliebt, weil fie neben Bepfin (f. d.) 
ſchon im gefunden Magen erzeugt wird u. bie Arbeit des 
franten Magens fördert. — Sl. 

Salzfhlirf, Badeort inı Sr. Fulda des pr. R.-B. Kaffel, 
1386 E., Kochſalz⸗, Schwefel» u. Bitterwafferquellen. 

Saljfer, ſ. 8. 2, engl. Salt⸗Lake od. Great⸗S.«L., 
ſpr. greht jahlt Ich, See in R.Um,, Staat Utah, 1280 m 
ü. M., 114 km laug bi3 56 km br., enthält 22% Koch-⸗ 
ſalz. — In ber Nähe Salt-Lake⸗City (fpr. Bilti), 
Hit. des Mormonenftaates u! 1847 gegr., 45 2. E. 

Saljflein, ſpw. Seffelftein, ſ. d. 

Salzuflen, St. im Fürſtentum Lippe, 4665 E., Solbad. 

Salzungen, ©t. im Hzgt. Sachſen⸗Meiningen, a. d. 
Werra, 4874 E., bed. Saline u. Solbad. 

Salzwage, Salzfpindel, Aräometer (f. b.) zur Beft. 
vd. Salzlöfıngen. 

Salzwedel, ſ. K. 11, Seıft. im R.“B. Magdeburg. a. d. 
Jeetze,11 122E.; Gymn., Fabr. dv. Tuch u. Wollwareır. 

Samära, f. 8. 19, 1) I. Nebenfl. des Dujepr. in S.⸗ 
Rußl.; — 2) 1. Nebenfl. der Wolga; — 3) Hft. des 
ruf. Gouv. ©. a. d. Mündung der ©. in die Wolge, 
91659 E.; viele Fabr. u. bed. Handel. 

Samarang, f. 8. 5, Hft. der nied. Refidentfihaft gl. N., 
a. d. Ntüfte der Inſel Java, ca. 57 T. E.; bed. Handel, 
dtſch. Konſulat. 

Samdria, bibl, St. im W. jordanland, v. König Omri 
um 880 v. Chr. erbaut, Reſidenz des n. Reiches, 722 v. 
affyrifchen König Sargon erobert u. zerftört. Die Bez. ©. 
ging ſchon in vorchriſtl. Zeit auf die mittelfte der 3 w.⸗ 
jordan. Landſchaften über. Die nachexil. Bewohner diejer 
Landſchaft, die ſich aus Reften der urjprünglichen Landes» 
bevöllerung u. den Anſiedlern der affyrijchen Könige 
zuf.feten, heißen Samariter, d. ben Juden gehaßt, 
mit eigenem Gottesdienſt auf dem Berge Garizim. Ihr 
Rel.buch die 5 Bücher Mofe. Reſte dv. ihnen giebt es bis 
auf den heutigen Tag. — Fn. 

$amariterversine, (Lukas 10, 30) ’82 v. Prof. der 
Chirurgie v. Esmarch gegr., um die Kenntnis, wie man 
Verunglüdten vor Eintreffen bes Arztes diel. Hilfe leiſtet, 
allg. zu verbreiten; feit’96 ein Samariterbund. — Mm. 
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hamarkaͤnd, ſ. K. 4, ruſſ. Prov. tn Turkeſtan, Bentral- 
Af., ca. 68 T. qkm mit 860 T. E. Hſt. S. a. d. Trans⸗ 
kaſpiſchen Bahn, 54900 E. 

Samarow, Gregor, ſ. Meding, Oskar. 

Zambeſi, f. K. 1, Sirom im f.d.Afr., entſpringt an der Süd⸗ 
grenze des Kongoſtaates unter 200 8. L. u. 12° f. Br., 
ftrömt, nachdem cr fich mit den Buflüffen aus dem Sumpf⸗ 
fee Dilolo vereinigt hat, zunächſt nach ©., u. wendet ſich 
Daun in einer mächtigen Sförmigen Doppeltrununung 
w.wärts dem Indiſchen Ozean zu, den er unter 184. 
ſ. Br. in einem gr. Delta erreicht. Kurz vor ber 
Mündung vereinigt fich mit ihm fein bed.fter Nebenfl., 
der Echive, der v. Nyaffe-See fommt. Der ©. befigt 
zahle. Stromſchnellen, Wafferfälle u. Untiefen, ſodaß er 
ber Schiffahri nicht glinftig ift. Die großartigften Kata— 
ruite find die Wiktoriajälle unter 261,20 5.2. In 
pol. VBezichung gehört der Unterlauf des ©. zu Port., 
der Oberlauf zu Engl. (Rhodeſia). — Sz. 

Sambre, ſpr. Bangbr, I. Nebenfl. der Maas, kommt v. d. 
Ardennen, mündet bei Namur, 180 km lang, ſchiffbar 
davon 148 km. Der S.⸗-Kanal verbindet durch bie 
Dile Eeine u. Maas. 

Samen, S.lappen, S.eimeiß, f. FSrudt; — ©. u. 
S jtrang, ſ. Fortpflanzungsorgane; — S.knoſpe, ſ. 
Blüte; — S.lappen, ſ. Blatt. 

Samendarre, S. klenganſtalt, bezwedt Gewinnung 
u. Reinigung der Samen vd. Kiefern u. Fichten aus den 
Zapfen. Letztere werben a. d. Sonne, über Feuer od. 
mit Dampf getrodnet, wobei fie jih öffnen, dann ges 
fchütielt, geklopft u. gefiebt. 

Samenkontrollflationen, vd. Nobbe gegr., bienen ber 
Prüfung v. Samen bez. Keimfähigkeit, Reinheit uſw. 
mit landw. Verfuchsftationen verbunden (j. Säen). 

Samenpflanzgen od. Phanerogamen, gr. Abteilung 
bes Pfl.reichs neben den Sporenpfl. (ſ. d.), das Ergebnis 
ber Befruchtung ift bei ihnen eine Fr. mit Samen d.h. 
äuf.gefeßten Gebilden, welche die junge Bl. ſchon in allen 
Zeilen vorgebildet enthalten (ſ. Frucht). Sie zerfallen 
in: I. Angioſpermen Gedecktſamige mit gejchloffenen 
Fr.), dahin: 1. Difotylen mit 2 Keimb.; 2. Mo— 
nokotylen mit 1 Keimb.; I. Gymnoſpermen (Nadt- 
fanige mit offenen Fr.) — Die Arten find bei den 
einzelnen am. behandelt. — Dt. 

Hamiel, Sammael, böfer Geift der talmubdifchen Juden. 

Sämifh, Ebmwin Theodor, bed. Augenarzt, geb. 
1833 in Ludau; Prof. in Bon. 

Sämifihgerberei, Fettgerberei, A. der Gerberei d. Hirfche, 
Reh-, Genfer, Schaf⸗- u. Ziegenfellen, indem dieſe nit 
Thran durcchträntt u. in Brutfammern aufgefchichtet der 
Oxydation überlaffen werden, jpäter wird das überfliifige 
Seit durch) Soda entfernt. Dus fo entjtandene Leder iſt 
fehr Toder u. weich (Wafchleder). 

Samland, Halbinfel in o.pr. R.=B. Königsberg, 75 kn I., 
30 km br. 

Sammelbatterie, fuw. Atfumulator, ſ. d. 

Sammet, Samt, leinwandartige u. geköperte Gewebe, 
deren rechte Seite eine pelzähnliche Decke bildet mit feinen, 
nieiſt aufrecht ſtehenden Fäden (Flor od. Bol). Beim 
echten ©. wird dies dadurd) erreicht, Daß man eine bei. 
Siette (Polteite) ins Grundgewebe einwebt, deren Maſchen 
oben aufgefchnitten u. durch Bürften u. Scheeren in den 
dichten Flor verwandelt werden. Beim unechten ©. 
(Mancheſter) wird die Haarfchicht durch Einfchlagiäden 
hergefiellt. ©. aud) Gewebe u. Weberei. 

Sammiter, i. U. Volksſtamm in Dlittelital.; nad) verſch. 
Kriegen (343—290 dv. Chr.) den Röm. unterworfen. 

Samda, ſ. K.7, Schifferinfeln, Sujelgruppe im Stillen 
Dzean,unter 1720 w. 2. u. 140 f. Br., befleht in der Haupt- 
ſache aus den 4 Inſeln Savai,Upolu, Tutuilau. Tau; 
die Icptere wird gem. mit ihren Nebeninjeln als Gruppe 
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der Manua⸗-Inſeln zuf.gefaßt. Die Größe entipricht biefer 
Anordnung, Savat hat 1707, Upolu 881, Tutuila 139, 
die ganze S.gruppe 2787 qkm. Die Inſeln find vul— 
kaniſchen Urſprungs, gebirgig u. reih an Wald. Die 
fruchtbarfte, anı beften angebaute Inſel ift Upolu mit 
der Hafenft. Apia. ©. wurde 1722 entdeckt, feit 1830 wirken 
Mifftonen mit guten Erfolg, fpäter begannen europ., bei. 
dtſch. Pflanzer u. Kaufleute ſich niederzulajfen. Die bes 
ftändigen Kriege der Eingebornen führten wiederholt zum 
Eingreifen der Diich., Engl. u. Am., ohne daß jedoch bei 
der Eiferſucht der Mächte durch Belegung Ruhe her- 
geftellt werden konnte. Zuletzt wurden die Inſeln v. den 
3 beteiligten Mächten gemeinfam verwaltet, was aber- 
mals zu Reibungen führte. Nachdem nochmals engl. u. 
am. Kriegsfchiffe in die Wirren eingegriffen hatten, gab 
Engl. endlid) 1899 geg. gew. Entihädigungen feine Rechte 
auf ©. auf, worauf Diſchl. Savat u. Upolu, Am. Tutuila 
mit dem ausgezeichneten Hafen Pago-Pago u. die Manuas 
Juſeln erhielt. — Sz. 

zamoaner, Bewohner der Samoa-Juſeln, d. polynefifcher 
Rajfe, geg.wärtig 30—40 T. Cie gelten allg. als Die 
bildungsfägigften u. liebenswürdigſten Bolynefier u. find 
durchſchnittlich auch körperlich gut entwidelt. Früher 
ſtanden fie unter Dorihäuptlingen, Die einzelnen Land— 
fchaften befehbeten fich Häufig; infolge des ſchwankenden 
pol, Zuftandes der Infeln haben biete Kämpfe troß des 
Einfluffes der Miffiunare bis zur Geg.wart fortgedauert. 
Biele ©. find ſelbſt im Miffionsdienft auf anderen Ziel: 
gruppen thätig. — 82. 

Samojeden, ſow. Hyperboreer, ſ. d. 

Samos, |. K. 8, fruchtbare, bergige Inſel, nahe der 
W.füfte v Kl-Aſ., 550 qkm mit ca. 40 T. E., bildet 
ein der Türkei tributpflichtiges Fürſtenkum, erzeugt DL, 
Feigen, Rofinen u. guten Mustatwein. — N. _ 

Gamothrake, |. 8. 8, türk, Inſel im N. des Agäifchen 
ieered, 177 gkm mit 4600 meiſt chriftl. E., i. A. ber. 
durd; ihre Diyfterien. 

Samowär, ruff., Selbſtkocher, ruſſ. Theemaſchine. 

Samstag, aus Sabbatistag, der Sonnabend. 

Samt, |. Samnıet. 

Samter, Krft. im pr. R.“B. Pofen, 4897 €. 

Samtpapier, Bapier mit gefärbtem Wollftaub. 

Sammel, bibl. lepter Richter Israels u. fein erfter eig. 
Prophet (um 1050), legte durch die Einigung ber iSraelit. 
Stämme den Grund zur künftigen Macht u. Größe des 
Volles. Gründer des iSraelit. Königtums u. des Pro« 
phetentums als Heilfamen Ergänzungsmittels zu jenem. 
— Die 2 Bücher Samuelis ein Sammelwerk, deſſen 
ältefte Bestandteile ind 9. Jahrh. d, Chr. zurüdteichen. — In, 

Samum, dv, arab. Samm — Gift, gefährlicher, heißer, 
trocner Wind, def. in Arabien, Eyrien u. Egypten, der 
in den Witten eine Menge feinen Sand mit fi führt. 

San, 1) ital. u. jpaı., Abkürzung v. Santo — heilig; 
— 2) ſ. 8. 18, 7. Nebenfl. der Weichjel in Galizien, 
470 km lang. 

Sanatsrium, Mehrzahl: Sanatorien, Anftallen für 
chroniſche Krkh., geg. Schwindſucht, Alkoholismus, Morphi- 
nismus, Gemütskrkh. uſw. Sie find meiſtens im Privat⸗ 
beſitz u. nur anbtungsfäßigeren Leuten zugänglid. S a 
Volksheilſtätten. — Sl. 

gan Yayfa, |. Cervantes, Sp. 534. 

anctissimum, lat., das Allerheiligſte, in der kath 
Kirche die geweihte Hoſtie. 

Sanctuarium, lat., Heiligtum; in der röm.kath. Kirche 
Umgebung des Hochaltars. ü 

Sanctus, laı., heilig; auch der altficchliche, aus Jeſ. 
6, 3 entnommene Lobgefang. . j 

Sand u, Zandfleine, Trümmergeftein. Durch die 
Vermitterung werden die Gejteine zerfegt, die leichtlös⸗ 
lihen Mineralien aufgelöft u. weggeihmwennit, Sand u. 
Thon bleiben zurück. In gr. Mengen lagern bie FI. den 
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©. in der Nähe bes Meeres ab. Die zuf.gehäuften Sand= | Sänger, |. Gangvögel IV, 7, Sp. 992. 


maffen find vielfach zu Sandftein erhärtet, den man je 
nach der Natur der Bindemittel als thonigen S., Kaltf. 
u. Quarzfandftein bez.; Grünfandftein mit Glankonit⸗ u. 
Quarzkörnern. Verw.: Baus, Mühls, Schleifiteine, Aus⸗ 
kleidung der Hochöfen, Bildhauerarbeiten. — Gi. 

Sand, Georges, Scriftftellername fir U. 8. U. 
Dudedant, fpr. Düdewang, geb. Dupin, fpr. Düpäng, 
1804 — 76, meijt in Paris lebend, glänzende frz. Nontan- 
fchriftftellerin, die fi) aud) in Dranıa verfucht hat. Ihre 
1. ber. Romane, wie Indiana, Lelia mit ftarker ſoz. 
Tendenz (Fam., Ehe); demokratiſch-ſoz. Anfchauungen in 
Epiridion. Künſtleriſch vollendeter find ihre Dorfgefchichten 
Andre, Melchior, die Grille. Eine Darjt. ihrer Ent—⸗ 
widlung giebt fie in der Gelbftbivgraphie „Geſch. meines 
Zebend.* Einiges difch. bei Reclam u. a. — K. 

Hand,RarlXubmig, geb. 1795 Wunfiebel, 1817 Student 
der Theol, in Jena, ſchwaͤrmeriſches — der Burſchen⸗ 
ſchaft, erſtach —19 den Dichter v. Kotzebue (f. d.), in dem 
man einen gefährlichen Feind der akademiſchen u. pol. 
Freiheit ſah. ©. wurde ’20 zu Mannheim hingerichtet. 

Sandale, grch. Fußbekleidung aus einer Sohle v. Holz, 
Baftgeflecht od. Leder, mit Riemen am Fuß befejtigt, t. 
U. u. noch heute im Orient gebräuchlich. 

Sandarak, eine A. Harz, |. Nadelhölzer. 

Inndan, St. im Kr. Jerichow IL. des pr. N.-B. Magbde- 
burg, a. d. Elbe, 1970 ©. 

Sandelholz, Abart v. Rotholz, ſ. Farbftoffe u. Schmetter- 
lingsblütler, der färbende Beſtandleil iſt Santalin. 

Sander, od. Zander, f. Fiſche, Sp. 901. 

Sandersieben, St. im Hagt. Anhalt, Kr. Bernburg, a, 
d. Wipper, 3674 €. 

Sanderze, niit Kupfererzen durchſetzte Sanbdfteine anı 
Harz (Sangerhaufen); — Sandguß, das Gießen ber 
Metalle in Sanbformen. 

Sandhofe, vd. einem Wirbelwind in die Luft getragene 
Eandmajjen; — Sand-fraut, ſ. Nellengew.; — ©.- 
nelfe, ſow. Grasıclfe, j. Plumbagineen. 

Sau Domingo, |. 8. 2 u. Haiti. 

Sandowm, D. im Kr. Kottbus des pr. R.-B. Frankfurt 
a. D., a. d. Spree; 5000 E., Tuchfabr. 

Sandpapier, feites, mit Leimlöſung beftrichenes u. mit 
fharjem Sand beftreutes Papier, zum Schleifen; — San d⸗ 
pumpe, ſvw. Bagger. 

Sanduhr, Vorrihtung zur Meffung der Beit, bei ber 
eine gew. Menge Sand in einer gew. Zeit bon einem 
Gefäß in ein anderes läuft. 

Sandwid, ſpr. ßändwitſch, Schnitte v. belegtem Weißbrot; 
— S. men, Männer, die auf der Bruft u. auf dem Rücken 
Plakate durch die Straßen tragen. 

Sandwidinfeln, oder Havaii-Inſeln, |. K. 7, zu 
Polynefien gehörig, im n.d. Stillen Ozean, mit 17 8. 
qkm u. 90%. E. zur Hälfte Eingeborene, Chriften. Die 
arößten find: Hawaii, Kauai, Dahu mit Hft. Honolulu, 
23T. €; — fie bildeten früher ein Kgr., feit 1894 eine 
Republik; Ausfuhr def. Zuder u. Reis. 

San Francisco, |. 8. 2, 1) Fluß in Brafilien, der nach 
3000 kra langem Lauf in den atlantiichen Ozean mündet; 

— 2) größte St. des n.anı. Staates Kalifornien, im M. 
v. R.Um. wichtige Handelsſt. fir den gr. Falifornifchen 
Geldverkehr; ©. Fr. beſitzt einen guten Hafen u. ift to. 
Endpunkt der gr. Buzifichahn, die ©. Fr. mit New— 
Hort (den W. mit dem DO. Am.) verbindet, cn, 875 T. 
E., darunter 71 T. Dich, 25 T. Chineſen. — Ge, 

Zangallo, ital. Rünftlerfamilie. Die drüber Siuliano 
(1445—1516) u. Antonio (1455—1534) da S. Meifter 
der Srührenaiffance; Bauten des G. da S. iun Florenz: 
Pal. Gondi u. die Kirche Sta. Maria delle Earceri in 
Prato. Der bed.fte ift Antonio ba ©. (1495—1546), 
Baumeifter der Hochrenaiffance, fein Hauptwerk der Palaft 
Farneſe in Rom wurde v. Michelangelo vollendet. — Hd. 


Hängerkrieg, fagenhafter Wettjtreit mehrerer Minnes 
fänger (Walther v. der Vogelmeide, Wolfram dv. Ejchen- 
bad) u. a.), 1207 auf ber Wartburg am Hofe des kunſt⸗ 
finnigen Sandgrafen Hermann don Thfie,, don Richard 
Wagner in feiner Oper „Tannhäufer“ dichteriſch verwertet. 

zangerhauſen, Kr.ft. im pr. RB. Merfeburg, 12439 . 

Sangir, |. K. 5, nied. Anfelgruppe in Indien, n.d. v. 
Ceſebes; 837 qkm u.76000 hriftl. E. Bulfane Siauu.Roang. 

Sanguinifd, Sanguinifer, f. Temperamente. 

Sanhedein, f. Hoher Rat. 

Sanidin, f Teldfpate, Sp. 868. 

Sanikel, ſ. Doldengewächſe, Sp. 702. 

Sanität, Tat., Gefundheit; davon S. Sweſen uſw., f. 
Lazarett u. S.sweſen; — S.Sgejdirr, ſ. Geſundheits⸗ 
gelbe; — &.$tomitee, in Öfterr. will. Hilfsorgan bes 

riegsminiſteriums fir ©.8angelegenheiten; — ©.8tom> 
miffion, gefegmäßig eingefüührter u. ehrenamtlich verwalteter 
Ausſchuß v. Bürgern, die nach ihren Senntniffen v. den 
örtlichen Verhältniffen die Behörden u. die Mebizinals 
beamten unterſtützen follen zur Veröefferung der gefund- 
rel Verhättniffe u. zur Bekämpfung anftedender 
drlhien; — ©.8polizei, ſ, Geſundheitspolizei, Sp. 1072; 
— S.srat, Ehrentitel für Ärzte; — S.polizei, ſ. Geſund 
heitspflege; — S.swache, Wachtlokal für nächtliche Un⸗ 
fälle, in ihnen iſt ein Arzt u. ein Gehilfe anweſend. 

San Fof, ſ. K. 2, ſpr. hole, 1) Hit. der Republik 
Coſta-Rica in Bentral-Am., 24000 E.; — 2) ©t. im 
n.am. Staat Ralifornien, 21500 €. 

San Yuan, ſpr. —chhuan, 1) 1. 8. 3, Prov. v. Argen- 
toten (©.-An.), 86204 qkm,106 111 E. Hft. gl. N., 
nahe dem Fl. gl. N., 10410 E.; — 2) ©. J. de Puerto 
Rico, |. K. 2, Hft. ber am. Antilleninfel Puerto Rico, 
82 048€, Selen; — 3) am. Sufelgruppe zw. bem n.⸗ 
anı. Feſtland u. der Inſel Vancouver, 440 qkm, 

gan⸗Zuſte, Yufte, Hieronymitenklofter im mw. Span., 
legter Aufenthalt Kaifer Karls V. jeit jeiner freiwilligen 
Abdankung, 1556—'58; 1809 v. den Franz. zeritört. 

Sankt, tt, abgefürzt St., heilig. ‚ 

Ht. grnual, D. bei Saarbrüden, RB. Trier, a. d. 
Saar, 2583 €. 

Ht. Bernhard, ſ. Br Sp. 340. 

51. Blafien, Bez.amtsit. im bad. Schwarzwald, Kr. 
Waldshut, 772 m 9.,1759 &.; bed. Luftkurort. 

St..Eimsfeuer, f. Gewitter, Sp. 1091. j 

St. Gallen, |. 8. 20, n.d. Kanton der Schweiz (2 T. 
qkm, 260 8. ©.), liegt f. v. Bodenfce, w. dv. Oberrhein 
u. der Bft. Grenze, umlagert das Gäntiägebirge, alla 
höchſte Thäler allerdings zu Appenzell gehören. Bei Der 

ebirgigen Natur bes Ländchens kann der Aderbau bie 
& nicht ernähren, auch der Obft- n. Weinbau ift nicht 
ſehr ausgedehnt, Hinzu tritt aber die Viehzucht u. bef. 
die Ind. (Spinnerei, Weberei, Mafchinenitiderei). Die E. 
find durchweg Difch.e u. etwa zu 95 Yath., zu 2]6 ev. 
Die Verfaffung ift demokratiſch. — N. 

31. Georgen, 1) S. G. im Schwarzmwalb, St. in 
Baben, Kr. u. Amt Villingen, a. d. Brigadh, 864 m h., 
4010 E., Sommerfriſche; — 2) ©. ©. im Breisgau, 
D. im bad. Fr. u. Ant Freiburg i. Br., 2408 E. 

t. Goar, ſ. 8. 11, Kriſt. im pr. R.⸗B. Koblenz, am 
I. Rheinufer, 1475 E., nahe dabei Ruine Rheinfels (f. d.); 
— geg.über St. Soarshaufen, Art. im pr. R.-B. 
Wiesbaden, 1519 E. Ruine Kat (eig. Neukatzenelnbogen). 
Rheinaufwärts die Felſen der Lorelei. : 

St. Gotthard, |. K. 20, Berggruppe ber Schweizer 
Alpen, wichtig durch den gi.namigen Paß, der aus ben 
Thal der Reuß (im N.) nad) dem des Teffin (im ©.) 
führt u. jegt als treffliche Kunftfiraße ausgebaut ift. Auf 
der Paßhöhe (2110 m) ein Hoſpiz. Da die Straße aber 
monatelang verfchneit ift u. für den Verkehr (v. Diichl. 
nad Stalien) nicht genügt, fo ift ber Et. ©, frit 1880 
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durch den 15 km langen Zunnel durchbohrt (zw. Airolo 
u. Göfchenen), an den ſich beiderſeits Die gr.artige ©.»Bahn 
anidließt. Straße u. Bahn Hat die Schweiz durch Fort3 
gefihert. — N. 

St. Helena, ſ. K. 1, Brit. Inſel im ©. des Atlantischen 
Ozeans, 123 qkm, 3890 E., Hauptort Jamestown. 1815 
bis ’21 war ©. 9. Verbannungsort Napoleons I. (Hof 
Zongwood), 1900 brachten die Engl. hierher den Buren- 
general Cronje mit feiner Armee. 

91. Ingbert, St. in ber bayr. Pfalz, Bez.amt Zmei- 
briiden, 15521 E.; bed. Kohlau- u. Eijenind., Glasfabr. 

Sanktton, lat., eig. Heiligung, Weihe; dann Beftäti- 
gung; Genehmigung eines Gejeges durch. den Fürjten; 
— janftionieren, beftätigen. 

St. Iakob, a. d. Birs, D. bei Bafel; Denkmal zur Ers 
innerung a. d. Heldentud v. 1600 Schweizern im Kampf 
geg. die Franz. 1444. 

St, Johann, 1) St. a.d. Saar, geg.über Saarbrüden, 
.N.-B. Trier, 24 140 E., Eijenbahndireftion; Eifenind. — 
2) ©. J. im Pongan, Bezft. in Salzburg, a. d. Salz⸗ 
ach, 1227 E. In der Nähe die gr.artige Felſenſchlucht 
Riechtenfteinklamm. 

St. Brenz, im Leberthal (fr3. Sainte Croix⸗aux⸗ 
Mines), D. im Obercljaß, Kr. Nappoltsmeiler, 3682 €. 

51. Zazarus, D. im pr. RB. Poſen, Kr. Bofen Oft, 3331 E. 

St, Lorenzſtrom, ſ. 8.2, Abfluß des Ontariofees (N.Am.) 
zum Atlantijchen Ozean (St. Zorenzbufen), 1140 km lang, 
a. d. Mündung 150 km br. Gr. Ozeandampfer fahren 
bi3 Montreal. Nebenfl. I. Ottawa. 

51. Ludwig, D. im Oberellaß, Kr. Mülhaufen, 4737 €. 

St. Worik, ſ. K. 20, 1) Badeort im ſchweiz. Kanton 
Graubünden, Kr. Oberengadin, am St. Moritfee, 1854 m 
50c,1603 E. Stahlquelle; — 2) (frz. Saint Maurice) St. 
im ſchweiz. Kanton Wallis, a. d. Rhone, 1666 E.; ber. 
Abtei (gegr. 4. Jahrh.). 

St. Niklas, f. Gebräuche u. Fefte aus dem germ. Heiden⸗ 
tum, Sp. 1004. 

5t. Petersburg, f. K. 19, jo gen. zu Ehren des hl. Petrus, 
tft Die neue Hft. Rußlands (die alte mar Mostau, ſ. d.), liegt 
am Ausfluß der Newa in den Finniſchen Meerbufen, wics 
tiger Eifenbahnpunft, Hat 112 T.E. P. ift eine ſchön 
gebaute St. mit vielen Paläften u. Hunderten v. Kirchen, 
Eid einer Univ. u. Akademie der Wiff., befigt gr. kaiſerl. 
Bibliothek u. viele Kunftfammlungen. P. ift bed. Handels⸗ 
u. Zabr.ft., bef. in Lederwaren, Glas» u. Porzellanſachen. 
Die St. ift zu Unfang de3 18. Zahrh. v. dem gr. Czar 
Peter d. Gr. gegründet worden ; der ältefte Teil ift die Peter— 
Baulsfeftung auf einer Newainſel. — Ge. 

51. Yilt, St. im Oberelfaß, Kr. Rappoltöweiler, 1771 €. 

St. Pölten, Bez.⸗St. in Niederöfterr., a. d. Traifen, 
14533 &.; Bifchoffig. 

51. Thomas, dän. Inſel ber A. Antillen, 86 qkm mit 
12 €. &.; Hit. St. Th., auch Charlotte Amalia gen. 8T. E. 

5t. Tönis, Sleden im pr. R.B. Düffeldorf, Kr. Kempen; 
7832 E., Seidenind. 

St, Dit), St. im pr. R.-B. Aachen, Kr. Malmedy, 2180 €. 

51. Deudel, |. K. 11, Kr.»St. im pr. R.«B. Trier, a. d. 
Blies, 6227 €. 

San £uis, 1) Prod. in Argentinien (S. Am.), 75917 qkm 
mit102 000€, Hit. ©. %. de la Punta, 9780 E.; — 
2)S.2.Potofi, Staat in Mexiko, 66510 qkm mit 568450 
E; Hft. gl. NR. am PBanuco, 69050 E., Bergbau. 

San Rarino, f. 8.17, kl. Republit am D.-Abhange der 
Apenninen (f. w. dv. Rimini), umſchloſſen v. Kgr. Stalien u. 
feit 1872 unter deffen Schuge ftehend, Hat nur 60 qkm mit 
9 8. ital, kath. E., davon 1600 in der Hft. N 

ſanmicheli, ſpr. —mileli, Michele, ital. Baumeifter der 
Hochrenaifjance, 1434—1559; Bauten: in Verona Thors 
bauten, bie Paläfte Bevilarqua, Pompei u. Canoffa, bei 
Verona die Wallfahrtslirche Madonna di Campagna, in 
Venedig Pal. Grimani. — IN. 


San Ben, f. 8. 17, Kr.⸗St. der ital. Prod. Porto Mau» 
riziv, a. d. W.küfte des Golfs v. Genua,21 440 E., Winters 
furort, mittlere Wintertemperatur 10,50; 1887188 meilte 
hier der dtſch. Kronprinz, nachmaliger Kaiſer Friedrich II. 

Han Salvador, |. 8. 2, jeit 1821 Freiftant in Mittel-Am. 
anı gr. Ozean, zw. Honduras u. Guatemala, hat nur eine 
Fläche dv. 21070 qkm, aber 800 T. E., eine Volksdichte 
v. 37, bie höchfte in Mittel-Am., gebirgig, vom Rio Lempa 
durchfloffen, eine Reihe thätiger Bulfane v. 1000-2400 m 
Höhe. Der Aderbau ift Hoc) entwidelt, Kaffee u. Indigo 
find die Hauptprodufte, dazu kommen als Ausfuhrartifel 
Tabak u. Erze, ber Bergbau ift aber zurüdgegangen. Nur 
etwa 20 T. Weihe ftehen reinen Indianern u. Mifchlingen 
gegenüber, auch Neger find nicht häufig. Hft. iſt ©. S., 
die größte St. Santa Ana, bie Häfen La Kibertad, 
Xcajutla u. 2a Union. 

Sausenlotten, fpr. ßangkü⸗, „Ohnehoſen“, wurden 3. 8. 
der frz. Revolution die mit langen Hofen (ſtatt Kniehofen) 
befleideten Proletarier gen. 

San Sebaftian, Hit. der ſpan. Prod. Guipuzcoa, am Bis» 
cayifchen Meer;37 812 E.; Biſchofſitz; gr. Hafen, Seebäbder. 

Sans facon, fpr. Bang faßöng, ohne Umftände. 

Sans göne, fpr. Bang ſchän', ohne Zwang. 

Sanfibar, ſ. 8. 1, St. u. Sultanat in O. Afr. Die St. ©. 
mit ungefähr. 80 T. €. liegt auf der gl.namigen Inſel u. ift 
der Mittelpunft des v.nfr. Handels. Schon früh hatten Hier 
arabifche Niederlaffungen beftanden, Die jpäter den Port. zu⸗ 
fielen; geg. Ende des 17. Jahrh. eroberte der Herricher v. 
Maskat den größten Teil der Küfte mit S, worauf 1856 
der ein felbftändiges Reich eutftand, das die drei Infeln ©., 

emba u. Mafia nebjt einer Anzahl v. Küftenplägen ums 
faßte. 8. ©. aus, wo der Gewürznelkenbau mit Erfolg ein» 
geführt worden war, begannen bald Stlavenraubzfige der 
Araber, die den Einfluß des Sultans dv. ©. nach dem Innern 
Afr. erweiterten. Die Gründung des diſch.o. afr. Kolonial- 
gebietes foftete dem Sultan feine feftländifchen Befigungen 
u. Mafia, worauf Engl. über den Reit Die Schugherrichaft 
übernahm. — Sz. 

Sanskrit, war Die Spr. jener arifhen Stämme, die v. 
tibetaniſchen Hochlande nad Audien einwanberten; zeichnet 
ſich durd) Wortreihtum u. Wohllaut aus. ES gehört zur gr. 
arifchen od. indogerm. Sprachfamilie. Im ©. find bie fog. 
Vedas verfaßt, d. h. heilige Gefänge u. Gebete ber älteften 
ariſchen Bevölterung Indiens. Man kennt die Rigveda, 
Samaveda u. Kagurs (jpr. jadſchur-) Veda. Jünger 
als diefe 3 ift die Atharva-Veda. — Wa. 

Sans phrase, fpr. ßang fraf’, ohne weiteres. 

Sanffonct, fez. ſpr. ßängßußi, „ohne Sorge“, kgl. Luft: 
ſchloß mit Park bet Potsdam, unter Zriedr. dem Gr. erbaut. 

Santa Qatharina, ſ. K. 3, Prov. a. d. Küfte Des f. 
Brafiliens, 74156 qkm mit 283770 E. viele Diſch., Hit 
Defterro auf der Inſel ©. C. _ 

Santa Gruz, fpr. kruhs, 1) Hft. der Tanarifchen Inſel Palma, 
6695 E. Hafen ; — 2) Hit. der kanariſchen Inſel Teneriffa, 
19722 E, Hafen; — 3) ©. de la Sierra, Hft. eines 
Dep. in Bolivia (S.Am.), 15 374 E., Biſchofſitz; — 4) diſch. 
Anfiedlung im brafilifchen Staat Nio Grande do Sul, am 
Rio Pardinho, 18 T. E. 

Santa 8, ſ. K. 3, 1) Prov. in Argentinien (S.Am.), 
131906 qkm mit 744400 €., Hit. ©. 3. am Parand, 
24755 &., Schiffahrt; — 2) ©. F. de Bogötä, ſ. Bogotä; 
— 3) Hft. des n.am. Territoriums Neumezito, 2091 m ü. 
M., 6185 E., fath. Biſchof, 

Santa Lucia, |. 8.2 u. 3, brit. Inſel der H. Antillen, 
614 qkm mit 53889 €, vulfanifch. Hauptprodukte: 
Buder, Kaffee, Kakao. Hft. Caſtries. 

Santander, ſpan. Prov. (Altkaftilien), 5460 qkm mii 
276 008 E., Hit. ©., 42125 E., Bifhoffig; guter Hafen 
am biskayiſchen Meer, Seehandel; Eifengießereien, Seebäber. 

Santelgewäcfe, Fam. der Dik. Wz.ihmaroger mit grünen 
B., röhrigem Perigon, 4—5 gliedriger BL, Nuß od. 
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Steinfr.; 250 A. der gemäßigten u. falten Bone, auch bei ung 
einige feltenere A., in O. Indien der Santelbaum, deffen 
wohlriehendes Holz ein gefchäßtes Räuchermittel iſt. —Dt. 

Santi, f. Raffael. 

Santiägo, 1) ©. be Compoſtéla, Bez.⸗St. in der fpan. 
Prod. Coruña (Galicien), 24300 E., Erzbifhof, romanische 
Kathedrale mit den Reliquien des Hi. Jacobus, ber. Walls 
fahrtsort, Univ. — 2) ©. de Chile, f. 8. 3, Hft. v. Chile, 
am Fuß der Anden, am Mapocho, 483 060 E., Erzbiſchof, 
Univ., Sternwarte, wichtiger Handelsplatz für Erze; Hafen 
Balparaifo; — 3) ©. de Cuba, f. 8. 2, Hafenſt. auf 
auf Euba, 59614 E., wichtiger Handelsplaß, 1898 v. ben 
Amerikanern eingenommen; — 5) größte u. f.ite fapverdifche 
Inſel, port., 967 qkm mit 45490 E., Hft. Praia. 

Säntis, f. 8. 20, 2504 m h., Gipfel ber Appenzeller 
Alpen mit meteorologifcher Station; ber. Ausfihtspuntt. 

Santo, fpan. u. ital, Heilig. 

Santo Domingo, f. K. 2, Hit. ber dominikaniſchen Nee 
publil a.d. S.tifte der Inſel Haiti (ſ. d.), 20T. E.; Hafen, 
H. mit Zandesprob.: Buder, Rum, Kakao, Farbhölzern. 

Santorin, wichtigſter Beſtandteil des Wurmfamens (ſ. d.) 
u. deshalb auch der meiſten Wurmmittel, die beſ. geg. Spul» 
würmer beſt. find; giftig u. mit Vorſicht zu geben. — Sl. 

Santorin, |. Zement. 

Santorin, {.fte Kylladen-Inſel, 71 qkm mit 14530 E., 
vultanifch; bed. Weinbau; Hit. Phirä. 

Santos, eine Sorte Kaffee, |. Krappgemäche. 

Sao, portug., fpr. ßzaung, fuw. Gautfr. 

gao Leopoͤldo, dtfch. Anfiedelung im brafilianifchen Staat 
RioGrande do Sul,303 qkm mit30T. €. Hit. S. L., 4 T. E. 

Haöne, fpr. Bon’, |. 8. 15, r. Nebenfl. der Rhöne aus 
den Monts Faucilles, 482 km Yang, bei Lyon mündend. 

5ao Paulo, ſ. K. 3, f.ö. Staat Brafiliens, 290876 qkm 
mit über 11/3 Mill. E.; Hit. ©. P, 328 00CE., Biſchofſitz, 
Rechtsſchule; —— 

Sapanholz, Rotholz. ſ. Cäſalpinengew. u. Farbſtoffe. 

Saphir, Moriz Gottlieb (Mofes), Scriftiieller, 
1795—1858 Baden, Zude, wurbe Prot., vor ’48 wegen 
unerfhöpflihen u. oft rüdjihtslofen Wortwites in eg 
Kreifen ber., nachher verdientermaßen vergefien. — Pe. 

genhir, min., ſ. Aluminium II, 1. 

apienti sat, lat. „für den Verftändigen genug“. 

Sapontn, Beftandteil der Seifenwz., Duillajarinde uſw., 
Löſung in Waffer od. Alkohol, wie Seife Shäumend u. da⸗ 
ber auch fo benußt, giftig! 

Sapötagewädjfe, Kam. der Dik. Holzgew. mit einfachen 
B. verwachlenblättriger Fr, St.d. 3. T. fehlfchlagend, 
dr. eine Beere; 370 trop. A., zahlr. Nugpfl., darunter in 
S. Ani. der Sapotillbaum, deflen Fr. (Sapoten, 
Breiäpfel) Milchfaft führen u. eßbar find; der o.indifche 
Butterbaum liefert das butterähnlihe Baffiafett, 
der Berhabaum Guttapercha, die v. einer anderen 
A. ftammende Ba Ilata ift minderwertig. — Dt. 

Sappe, Zaufgraben; — Sappeur, Pionier, Laufgraben« 
arbeiter. 

Sappho, geh. Dichterin um 600 dv. Chr., verfaßte bei. 
Liebes u. HochzeitSlieder, ausgezeichnet durch tiefe Empfin⸗ 
dung u. vollendeten Versbau („Sapphifhe Strophe“). Ihr 
Tod durch freiwilligen Abfturz v. leufadifchen Felſen ins 
Meer aus Liebestummer ift fagenhaft. Ihr Leben dichterijch 
behandelt v. Grillparzer im Drama gl. N. — Br. 

Saprophuten, ſ. Pilze u. Schmaroger. 

Sara, bibl., Weid Abrahams, Mutter Saat. 

$arabande, ſ. muj. Syormen. 

Särafan, rufl., v. ruſſ. Bäuerinnen getragenes, weites, 
born offenes Oberkleid ohne Armel. 

Saragöffa, |. 8. 13, Prov. v. Aragonien, 17424 qkm 
mit 421814 E.; Hit. S. am Ebro, 92407 E.; Erzbiſchof, 

otifche Kathedrale, Univ. 1474 gegr., Zabr. v. Lebers, 
Seiden- u. Wollwaren, Echotolabenfabr. 


Sardjevo, Bosna Seraj, ſ. 8. 8, Hft. v. Bosnien, 
a.d. Bosna, 41 140. ; röm. Erzbifchof, gr. Metropolitan, 
viel Ind. u. Handel, 

Sarafäte, Pablo de, Violinvirtuog, 1844 Pamplona, 
muj. Wunderfind; in Madrid u. Paris gebildet, erwies 
fih ©. auf Reifen in Span., Am. u. im Orient al3 volle 
kommenſter Spieler. F1F08 Bie:rig. — G, Pf, 

Sardtom, oftruff. Goun., 84494 qkm niit ca. 21/2 Mill. E.; 
bed. Aderbau. Hft. S. a. d. Wolga, 137110 E.; greh. 
Biſchof; Eifengiepereien, Mühlen; Getreidehandel. 

Sarazenen, arab. Volksſtamm, im Mittelalter die Araber, 
fpäter die Muhamntedaner. 

Sardanapal, nad der grch. Sage ber legte König v. 
Affyrien, der ſich 888 dv. Chr. famt feier dv. Aufrührern 
belagerten Hft. Niniveh verbrammt haben fol. 

Sardelle u. Sardine, f. Fiſche V, Sp. 899. 

Sardes, a. G. Hft. Lydiens, in 14. Zahrh. v. Timur 
zerftört, jetzt Dorf Sart. 

Sardinien, ſ. 8. 17. I. Geog. ital, Inſel im Mittel- 
meer, im W. dv. Sardiniſchen Meer beſpült, zw. dem 
38. u. 41.° n. Br. u. dem 8. u. 9.0 d. Br. Mit einigen 
Küfteninfeln umfaßt ©. 24078 qkm u. zählt 756291 E.; 
fehr gebirgig, hödjiter Berg Gennargentu, 1940 m h.; die 
zahle. FL. find furz u. meijt wafferarın. Das Klima fehr heiß, 
u. die Malaria tritt fehr ftarfauf. ©. umfaßt bie 2 Prov. 
Cagliari u. Saffari. — II. Geſch.: 1) Früßzeitig v. den 
Grch. befiedelt, dann im Beſitz der Karihager, 238 v. Chr. 
v. den Röm. erobert, im Mittelalter in den Händen der 
Bandalen, der Byzantiner, der Araber, 1164 Kgr., als 
ſolches 1238 unter Enzio, Kaifer Friedrichs II. Sohn, 
jeit dem 14. Jahrh. in, fpan. Befig (Aragon), nach dem 
ſpan. Erbfolgefrieg an Oft. 1713, d. dieſem im Austauſch 
geg. Sizilien 1720 an Savoyen (ſ. d.). — 2) V. da ab 
jpriht man v. „Kar. ©.*. Unter Viktor Amadeus II, 
ging 1792 Savoycı u. Nizza an Frank. verloren. 1814 
wurden beide Gebiete zurliderftattet; das Kgr. erhielt zıt> . 
gleich mit Genua einen bed. Zuwachs. Karl Albert, d.r 
1848 den Lande eine Verfafjung gab, nahm bie Leitung 
der ital. Einheitsbewegung in die Hand, dankte aber nch 
dem unglüdlicyen Krieg geg. Dit. ’49 ab. Cein Sohn 
Viktor Emanuel II. vertrieb im Krieg ’59 mit Hilfe Frank.s 
die Oft. aus Ital. (mit Ausnahme Venetiens) u. erhieu 
ar. Gehiet3ermweiterung, mogeg. Savoyen mit Nizza an 
Frank. fiel ’60. ’61 Kar. Jial. (j. d., Geh). — Br. 

Sardonyz, ſ. Quarz. 

Sardou, ſpr.ſarduh Bictorien, geb. Baris 1831, erfolg» 
reicher frz. Dramendicjter der Gegenwart. Bei guter Bes 
obachtung u. oft trefflicher Charakteriftit opfert er oft bie 
Wahrheit de3 Empfiudens dem theatralifchen Effelt. Einige 
ge legten Etüde find eigens für die Schaufpielerin Sarah 

ernhardt verfaßt, fo Fedora, Theodora. T1908 — K. 

Sarepta, gr. Nanıe für Barpath, ſ. d. 

Sargaffomeer, |. Algen 5 . 

Harkäsmus, grdh., beißender Spott. 

Sarkom, ſ. Fleiſchgeſchwulſt. 

Sarkophäg, grch., Steinſarg. 

Zarmaͤten, i. A. Nomaben, n. v. ſchwarzen Meer, Sly⸗ 
then, aufgezeichnete Reiter u. Bogenichügen. 

Särras, gr. Säbel, Haudegen. 

Sarfaparille, fo. GSaffaparille, |. Liliengewächſe. 

Sarfenet, Dichter, glänzender, farb. Kattun zu Unterfutter. 

Sarftedt, St. im pr. RB. u. Sr. Hildesheim, a. d. 
Zunerfte, 4147 E., Zucker⸗, Zundholz⸗ u. Kochofenfabr. 

Sarthe, ſpr. Bart, |. 8. 15, Fl. im n. Zrant., bildet 
mit der Mayenne bei Angers die Maine, 285 km lang, 
da3 Dep. ©., 6244 qkm mit 425080 E. ; Hit. Le Mans, 

Sarto, Andrea del, ital. Maler, 1486—1531 Florxenz, 
bildete jich an Leonardo u. Fra Bartolommeo. — Ei. 

Sartorius v. en Auguft, Nationaldlonom, 
1852 Göttingen, '88 Prof. in Straßburg, machte Reijen 
durch N» u. Mittel-Am. 


bis 
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Saffafras, ſ. Lorbeergewächſe. 
aſſari, |. K. 17, Prov. v. Sardinien, 10595 qkm mit 
323 842 E., Hſt. 31569 E., Erzbiſchof, Kathedrale, Univ. 

Zaſſe, früher Grundbeſitzer: Frei-, Lande, Hinter-, Kotſ. 

Saffendorf, Solbad bei Soeſt. 

Safnik, Seebad auf Rügen, Hafen. 

Satan, d. 5. Widerfacher, Verführer u. Verkläger ber 
Menfchen, gr. Diäbolos — Teufel, bibl. Name (neben 
Belial, Beelzebub) für den Oberften der v. Schöpfer ab- 
gefallenen Engel. Dem noch reinen Menſchen darf er 
nur in untergeordneter Tiergejtalt fih nahen, 1. Mo). 1, 
28; 3, 1; trotzdem ftellt fid) die Menfchheit unter feinen 
Einfluß, der ſchließlich auch) in bei. Krankheitserſcheinungen 
(Beſeſſene, f. d.) fid) ausprägt. Uber Chriftus „zer 
ftört Die Werke bes Teufels.“ — Ahnungen diejer Wahrheit 
finden fich auch bei den Heiden, doch wird der T. Hier 
oft falſch als göttliches Wefen gedacht (Ahriman, |. d., 
Loki, |.d. ujw.), während der aus bem Mittelalter ftammende 
‚Aberglaube das geiftige Wefen des T. in fraßenhafte 
‚Seftalten verkehrt. Die Leugnung des S.s verfennt die ein- 
heitliche Macht alles Böſen, wie auc) dem Buf.hang des 
Menſchen mit derhöheren Geiſterwelt. Vgl. Engel. — Sche. 

Satellit, Leibmwächter, Trabant; Begleiter der Planeten. 

Saterland, im w. Oldenburg, Amt Friefoythe, a. d. Sater⸗ 
‚Ems ; öde Höchmoore, 4900 E, fath., d. Frieſen abftammend. 

Satin, frz., fpr. fatäng, Atlas, aud) in Geweben, f. d. 

Satinholz, ſvyw. Atlasholz, |. d. 

Sntinieren, ſ. Papier. 

Satinober, ſ. Farbſtoffe. 

ſatire, Scherz⸗ u. Spottreden in Proſa u. Poeſie, in 
denen beſ. Gebrechen der Menſchen gegeißelt werden. Ki. 

Satisfaktion, lat., — 7— 

Satrapen, altperſiſche Statthalter; — Satrapie, 
Slatthalterſchaft. 

Sattel, Geſchirrſtück flir Reitpferde, welches die Laſt des 
Relters auf. dem Rücken des Pferdes zweckmäßig verteilt 
u. bequemen Sitz bietet. Am gebräuchlichſten der eng⸗ 
liſche S., wegen geringen Gewichts, Stabilität, eleganten 
Ausſehens u. Bequemlichkeit für Roß u. Reiter; — ©.» 
‚drud, f. Druckſchäden. — Bdt. 

._ Sattelhöfe, größere Bauernhöfe mit be. Vorzligen u. 
Sreiheiten, aber nicht fo weit gehendeh wie Nittergüter. 

Sattelholz, ein fiber Pfeiler od. Säule wagerecht gelegte3 
Baltenftüct, welches dazu dient, einem darüber lagerndem 
Unterzug mehr Auflager zu fchaffen, feine Epanmweite zu 
verringern u. fo feine Tragfähigfeit zu erhöhen. — Hd. 

Sattler, Karl, Pol., 1886 StaatSardivar in Berlin, 
Mitgl. v. Reichstag u. Adg.haus, nat.elib. 

Sattlerei, Handwerk nit verſch. Zweigen (Riemerei, 
Täfchneret, Wagenbauerei, Tapeziererei), zur Anfertigung 
verfh. Gebrauchs⸗- u. Luxusgegenſtände, bei. Aus— 
ftattungsartifel für Mil, Neit- u. Wagenpferde u. Ges 
fpanne bef. v. Leder. Der Zweig der Täfchnerei (Jagd⸗ 
u. Neifeartifel, Stoffer, Tafchen, —— uſw.) ift 
faft völlig aus dem Handwerksbetriebe ausgeſchieden u. 
wird zum gr. T. fabrifmäßig betrieben. Einen guten Ruf 
haben bei. die feinen Offenbacher Lederwaren. Ein Zweig 
der ©. ift ferner die Treibrienten-Fabr. Neben dem Polſtern 
u. Ausichlagen der Wagen wird in der ©. aud vielfach, 
bef. in kl. Städten u. auf dem Lande, das Polftern v. 
Matragen u. einfachen Sigmöbeln betrieben. Mit der 
Wagen⸗S. ift oft Wagenladiererei verbunden. Das Haupts 
Material für die ©. bildet das Leder (f. d.). — Die 
Lehrzeit beträgt gewöhnlich 4 Jahre. Vielfach erhalten 
En in den gr, Städten die Gefellen im Handwerksbetriebe 
Koft u. Wohnung in der Familie des Meifters. In den 
größeren u. Fabr. ijt der Kohn den örtlichen Verhältniffen 
en et — bei. bei der Fabr. v. Mil.Effekten 
u. Mafjenartifeln herrfcht das Akkordſyſtem Vie Höhe des 
Verdienſtes läßt ſich demnach im Allg. ſchwer feftitellen 
a. hängt v. ber Geſchicklichkeit des Arbeiter3 ab. Zeil- 


arbeiten in den geringften Marktwaren der Täſchnerei 
werden auch in manchen Zuchthäuſern Hergeftellt. — Pfr. 

Saturn, der 6. Planet (j. d.) unferes Syftens, merke 
würdig durch ein mehrfaches Syſtem v. Ningen, die in feiner 
Aquatorebene liegen; fie beftehen aus lauter kl. Teilchen, 
Meteoren, die jedes für ſich um den ©. kreifen. V. jeinen 
8 Monden, zu denen vor kurzem der 9. entdedt ift, find mehrere 
leicht zu ſehen u. daher früh entdeckt, während die kleinſten 
erſt im 19. Jahrh. gefunden wurden. — Ri. 

Saturnalien, ausgelaſſene Feſte zu Ehren des Saturn im 
alten Rom. 

Saturnus, fow. Kronos, ſ. d. Gäa u. Jupiter. 

Zatyrn, leichtfertige Begleiter des Dionyſos (ſ. d.) in bak⸗ 
chiſchein Taunmil, v. niederer Luſtigkeit, d. einer etwas vers 
menſchlichten Bocksgeſtalt, beſ. in Berg u. Wald hauſend 
(f. Silen); — Sıtyrfpiel beiden Greh heiteres Nachſpiel 
zu den ſtets nur zu dreien aufgeführten Tragödien. — L. 

satzlehre, L.Satzbau. Das Prädikat enthält die eig. 
Mitteilung, möge fie Aufforderung vd. Ausſage fein. Es 
it entw. ein Vollzeitwort od. ein Beitwort, welches nur die 
Horn der Mitteilung enthält, 3. B.: ift, war, wird fein 
(jog. Kopula). Der Inhalt des Prädifats muß dann 
dur ein Nomen gegeben werben (Prädifatsnonen): „er 
war krank“. — Zum Prädifat tritt das Subjekt im 1. Fall: 
Beide bilden den fog. nadten Satz. Als eine nominale 
Belleidung kann hinzutreten das Objekt im engeren Einn, 
ind. Fall: „DerZehrertadeltmich“,u. Objekte in weiteren 
Sinne, im 2. u. 3. Fall: „Nimm dich der Notdurft an“, „Er 
danfte Gott“. Die adverbialen Belleidungen antworten 
auf die Fragen: wo, wann, wie? uſw. Gie find entw. 
Adverbia od. adverbiale Beft.en: Er floh eilend (Adv.), 
eilenden Fußes (adv. Beft.) Cubftantive im 2. Fall: „Der 
Schöpfer der Welt” u. Eubftantive im mittelbaren Kaſus: 
„Ein Mann aus der Heintat.” Ein Adjektiv vd. ein Parts 
zipium ſtimmt im Gefchledht, im Fall u. in der Zahl mit 
feinem Subftantiv überein. — 11. Ein Sag, ber aus Eubs 
jelt u. Prädikat mit od. ohne Bekleidungen befteht, ift ein 
einfaher Cap. Einzuf.gefehter Eaß iſt entw. eine Satz⸗ 
verbindung od. ein Saßgefüge. Satzverb. nennt man die 
Verb. mehrerer Hauptfäge: „Der Feind hat gefiegt; er war 
ſtärler.“ Sabaeflige ift die Verb. eines Hanptjages mit 
einem od. mehrerentebenfägen: „Der Feind hat gefiegt, weil 
er ftärler war.” 1) Nominalfäge; „Wer lügt, der Mictte 
(= ber Lügner); 2) Adverbialfäge: „ALS die Sonne aufs 
ging, ftarb er“ (= bei Sonnenaufgang); 3) Attributivs 
fäge: „Hunde, bie bellen, beißen nicht“ (— bellende 
Hunde). — Periode ift die Mitteilung eines gefchloffenen 
Gedankens. Die dei. Sprache liebt Perioden v. zu gr. 
Unfange nicht. Ein ohne alle gran. Verb. in eine Periode 
eingefchobener Sag heißt Parentheſe (Schaltfag). Bei— 
fpiel: Diefe blaue Blume blüht — wie die Brahminen 
fagen — nirgends als int Paradiefe. — Wa, 

San, weibliches Schwein, f. Paarzeher. 

Sauakin, |. Euafin. 

Haubär, das männl. Schwein. 

Saure, frz., jpr. ſoße, ſyw. Tunfe, Brühe. 

Hauciffes, frz, ſpr. Boßiß, Bratwurft, Würſtchen aus 
feingehadtem Schweinefleifh (1 Pfd. Fleiſch auf Wa kg 
Zett) mit Salz, Pfeffer u. Zitronenschale vermengt, in 
Dinn-Därne gefült u. in der Pfanne gebraten, 

Sauer, |. SE. 11, 1. Nebenfl. der Mofel, v. d. Ardenunen, 
mündet bei Wafferbillig. 

Sauerampfer, |. Knöterichgewächſe; —Sauerbrunnen, 
©. quellen, fow. Säuerling, f. Mineralwäffer; — S. dorn, 
f. Berberigengew.; — S. gräſer, |. Halbgräſer; — ©.» 
Kraut, S.tohl (f. Kreuzdlütler), durch Gärung Milch» 
fäure enthaltendes Weißkraut, beliebtes Gemüſe, in Magde— 
burg u. Krefeld in Fabr. hergeftellt. 

Sanerkleegewäcjfe, Fam. der Dik. Kräuter mit geteilten 
B., melde Pfliſchlaf zeigen (j. Bewegungserſcheinungen 
der Pfl.), regelmäßigen Sgliedrigen BL. mit getrennte 
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blättrigen Kr. 10 St.b., Kapſel od. Beere; 250 U. der! Die Zähne der ©. fiten in den Untere, Ober⸗ u. Zw.⸗ 


heißen u. gemäßigten Zone. Unſer S. od. Haſenklee 
(Oxalis) enthält Kleeſalz, daher giftig (ſ. Taf. Giftpfl.), 
eine Art, die Dca, wird in Mittel-Am. ihrer Rübenwz. 
wegen angebaut. — Dt. 

Sauerland, ſ. K. 11, weitfäl. Gebirgslandfchaft zw. 
Sieg u. Ruhr, 5430 qkm, fehr gebirgig u. reich an Kohlen. 

gauerſtoff, Nichtmetall mit dem chem. Zeichen O, ift 
dur Erbigen dv. Quedfilderoryd, Braunftein (ſ. Mangan), 
u. in größter Menge dur) Erwärmen v. chlorfaurem Kalium 
(j. d.) zu erhalten; farbe, gerucd u. geſchmackloſes Gas, 
das bei — 1409 ©. u. einem Drude v. 300 Atmofphären 
fich zu einer Flüſſigkeit verdichten läßt; fpez. Gew. 1,1056; 
in Waffer löslich; es unterhält das Amen (daher 
Zebensiuft) u. die Verbrennung u. geht mit faft allen 
Elementen Verb. ein, Oxyde (f. d.) gen. Das Molekül des 
gewöhnlichen S. befteht aus 2 Atonten (f. Materie). Läßt 
man durch reinen ©. den eleftrifchen Funken fchlagen, 
fo werben S.molefille in ihre Atome zerlegt; kaum find 
fie aber frei, fo vereinigen fih je 3 zu neuen Molekülen, 
Ozon ob. aktiver S. gen.; Ozon bejigt einen an Phos—⸗ 
phor erinnernden Geruch u. ift beftrebt, fich eiligft mit 
anderen Körpern zu verbinden. Auch gem. Körper 
(„vzonifierende Etoffe”) wie 3. B. der Saft gew. Bft, 
Hefe uſw., können dem gewöhnlichen ©. in Ozen liber- 
führen; auch entjteht es bei allmählicher Orydation v. 
Phosphor u. bei rafcher Verdampfung vd. Waſſer. Die 
Luft im Freien, auf Feldern u. in Wäldern enthält nicht 
unteträchtliche Mengen v. Ozon. — ©. ift in der Natur 
ſehr verbreitet: 3/3 der Maſſe unjerer ganzen Erdoberfläche, 
8,9 aller Waffermafien u. Ws unjerer Luft ift S. — Or. 

Snuerteig, Hefe enthaltender gärender Brotteig, den ber 
Bäder für das nächſie Baden aufhebt (ſ. Badwaren), 
enthält Milchſäure, in der Bibelmeift Bezeichnung der Sünde. 

gauerwurin, eine U. Wickler, ſ. Schmetterlinge. 

Sanfeder, |. Jagd 2. 

Häuferkrankheit, ſ. Trunffuht u. Delirium; — ©.» 
Icber, ſ. Leberkrkh. 

Saugadern, fur. Lymphgefäße, |. Blut. 

Säugetiere, Klaſſe der Wirbeltiere, warmblütige Tiere(d. * 
die Körperwärmeift unabhängig v. der Temp. ber Umgebung), 
welche lebendige Zunge gebären u. biefe mit Milch fäugen. 
Ihr Körper iſt mit Haaren bebedt: derbere Grannenhanre 
it. feinere, Häufig gefräufelte Wollhaare; die Zahl ber- 
felden vermehrt fie bei vielen ©. zu Beginn des Herbſtes 
u. dann verändert fi auch in ber Regel ihre Farbe 
(Winterpelz), während im Frühjahr ein neues Haar» 
tleid (Sunmerpelz) heranwächſt. — Das Stelett bes 
fteht aus Fräftigen, markhaltigen Knochen. Der feite Schädel 
ift mit ben Oberfiefern unbeweglich verbunden. Das Hinter 
baupt£bein ijt mit zwei Gelenfhödern dem oberften Hals» 
wirbel aufgefegt (zum Heben u. Seiten des Popfes), diefer 
ift um einen zapfenjürmigen Fortfag des 2. Halswirbels 
drehbar (zur Drehung des Kopfes); Halsmwirbel faft ſtets 
7; meift 13 Bruftwirbel mit den Rippen, 5—7 Lenden« 
twirbel, mehrere feft verbundene Kreuzbeinwirbel u. Schwanz⸗ 
wirbel in jehr mwechfelnder Zahl. Die vorderen Glied» 
maßen find dem Schultergürtel, die Hinteren dem Becken— 
gürtel eingelentt. Der Echultergürtel wird v. 2 Schulter- 
blättern u. 2 Schlüffelbeinen gebildet; nur wenn Die 
Vorderbeine bei. zum Laufen, Springen uſw. dienen (Hufs 
tiere, Raubtiere u. a.), fehlen letztere. Die Knochen des 
Bedengürtels (Hüftbein, Sigbein, Schambein) find unter 
einander u. mit dem Kreuzbein feit verbunden. Die Glied» 
maßen find je nach ihrem Zweck verſch. geftaltet; doch 
läßt fich faft immer Ober» u. Unterarm bezw. Schenkel, 
u. Fuß .unterfcheiben. Oberarm u. Schenkel aus je 1, 
Unterarm u. »Schenfel aus je 2 Knochen (Elle u. Speiche, 
bezw. Schienbein u. Wadenbein). Der Fuß befteht aus 
—— Mittelf. u. Zehen; die Zahl der Zehen u. 

ittelfußknochen iſt verſch, aber nicht mehr als 5. — 


tiefern (zw. den beiden Oberfiefern gelegen), nur felten 
fehfen die Zähne. Meiſt 3 Zahnarten: Schneider, Cd» 
u. Badenzähne, nah A. der Nahrung verih. — Sm 
Nervenſyſtem zeigt das Gehirn eine bed. Größe u. 
meiftend zahle. Windungen. ®. ben Sinnen iſt ber 
Geruch bei vielen ©. außerordentlich vollfonmen, häufig 
aud das Gehör, das Geficht meift nicht bei. ſcharf. — 
Die Leibeshöhle iſt durch das mustulöfe Zwerchfell 
in Brufte u. Bauchhöhle geteilt; in jener die paarigen 
Zungen u. das Herz, ſowie Die Speiferöhre, Die das Zwerch⸗ 
fell durcchfegt u. in den Magen mündet; diefer, Darnı- 
tanal, Leber, Milz u. Nieren u. innere Geſchlechtsorgane 
liegen in der Bauchhöhle. Das Herz hat 2 Kammern u. 
2 Borlammern; liber ben Kreislauf bes Blutes |. Sp. 409. 
Die Lungen liegen neben u. hinter dem Herzen. Der 
Magen ilt einfach od. in Abteilungen geteilt; der Darnı 
befteht au Dünn- u. Diddarm; an der Grenze beider 
befindet fich der bei Pfl.frejfern fehr umfangreiche Blind» 
darm. — Viele ©. leben dauernd od. gelegentlich (Wölfe) 
in gr. Gefellichaften, manche in Bolyganıte od. Monogamie, 
viele bis auj die Brunftzeit einfiedleriih. Die meiften 
find am Tage u. in der Nacht thätig, nur wenige aus— 
ſchließlich nachts (Fledermäufe, Halbaffen u. a.). ©., denen 
in beft. Zeiten ihre gewohnte Nahrung fehlt, fallen in einen 
Buftand der Erftarrung, in welchem ihre Temperatur bis 
zur Temperatur ber Umgebung herabfinft (Winterfchlaf, 
in warmen Ländern Sommerjählaf); bei vielen wird Diefer 
Schlaf zeitweife unterbrochen (Bär), Mande ©. unter: 
nehmen regelmäßige, durch die Nahrungsverhältniffe ge- 
botene Wanderungen (Rentier), andere wandern zu unbeſt. 
Beiten, veranlaßt duch Mangel an Nahrung (Xemming, 
Wanderratte). — Rd. 

Saugkappen, ſ. Lüftung; — Saugsfiefel, eine U. 
Rolierichiefer, |. Quarz; — S. maſch., ſyw. Erhauftoren; 
— ©.ftrahlpumpe, ſpw. Injektor, |. d.; — S.warzen, 
S.wurzeln, die Wz., mit denen fih Schmaroger am 
Wirt fejthalten; — S.wert, ſyw. S.punipe, |. Pumpen. 

Saul, Israeis 1. König. um 1060 v. Ehr., Sohn de3 
Benjaminiden Kis, v. Samuel gefalbt, ficgreich geg. bie 
Ammoniter u. vor allem geg. die Philiſter. Tapfer u. 
demütig, aber feinem hohen Beruf nicht gewachlen, findet 
er im Kampf geg. die PHilifter ein traurige Ende 
(1. Sam. 31). — Fn. 

Yäule, (Bauf.) jede fentrechte, freiftehende Stüße, bei. die 
mit Freisförmigem Querſchnitt. Die ©. beftehen meift aus 
dem Fuß (Bafis), dem Schaft u. den Fapitäl. Man 
unterjcheidet d. Säulenordnnungen 1) die doriſche (f. Bau⸗ 
ftile [dorifch) u. Taf. 5a, 12), S.nhöhe = 8—1: Model (. 
d.); 2) die toslanifche ber doriſchen nachgebildet, die ©. 
wird ſchlanker, bleibt ohne Kanelluren, erhält eine Baſis u. 
weniger ausladendes Kapitäl, das Gebälk wird reicher; 
3) die ioniſche (ſ. Bauſtil fionifc] u. Taf. 4a, 4), S.n- 
Are 17—19 Model; 4) die forinthifde (j. Baus 
til forinthifch] u. Taf. 5,7), S.nhöhe über 19 Model; cine 
Abart diefer Säulenordnung tft die römiſch-korin— 
tbifche (f. Bauftil, Taf. 5a, 10) — Halbfeitige 
u. breiviertelfeitige find ©.ır, die nur 3. %. vor 
der Wand ftehen ſcheinbar teilweis vermauert find. Ge» 
fuppelte ©n, f. gefuppelt. — Hd. 

Säule, galvanifche, jbiw. galv. Batterie. 

Säulenheitige, Styliten, Einfiedler, die als Wohnſitz 
eine Säule benugten, im 5. Jahrh. im Orient. 

aulgau, Oberamtsſt. im wofrtt. Donaufr, a. d. 
Sa, 4911 E., Lehrerſeminar. 

Saumpfad, ſchmaler Weg im Gebirge, für Beförderung 
dv. Laften durch Menſchen od. Tiere (Saunmtiere). 

Haumriff, ſ. Koralleninfel. 

Säuren, I. Gruppen verjch. Atome, die noch andere 
Atome aufnehnen können, heißen zuf.gejegte Radi— 
kale. Atome im Uugenblide ihres Freiwerdens find ein- 
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fache Radikale. Jede ©. ift Die Verb. eines En 
od. zuf.gefegten Radikals mit Wafferftoff. Denkt man ſich 


an dem S.molefül den Wafferftoff hinweg, jo bleibt das 
fog. S.radikal übrig. 3. B. a. d. Schtefelfäure (H2 804, 
aljo 2 T. (Atome) Waſſerſtoff, 4 T. Sauerftoff u. 1 T. 
Schwefel) die beiden Wafferftoffe (H) hinweggedacht, bleibt 
„SOs“, das zuf.gejegte S.radikal der Schwefel-S. Fällt 
a. d. —— (ECI, 1%. Waſſerſtoff u. 1T. 
Chlor) der Wafferftuff fort, jo bleibt das einfache Radi⸗ 
tal, das Atom Chlor, Abrig. Eine bei. ©. ift auch Sal⸗ 
peter-S., |. d. Ein Gemiih v. 2—4 T. Chlorwaflerftoffe 
u. 1%. Salpeter-S., in dem Gold u. Platin (v. anderen 
©. kaum angegriffen) fi Iöfen, nennt man Königs— 
waffer. Entzieht man einer S. Waffer, fo bleibt ihr 
Unhydrid zuriid. Im Vergleiche zu dieſen S.anhydriden 
nennt man die vollftändigen S.n, bie Sauerftoff enthalten, 
S.h war Man unterfcheidet heute 36 1) Haloid⸗ 
©., Verb. v. Wafjerjtoff mit Chlor, Brom, Jod u. Fluor, 
2) Oxy⸗S., Verb. dv. Wafjerftoff mit einem Sauerftoff 
enthaltendem zuf.gefegten Radifal, 3) Sulfo-6., d. h. 
Orpfäuren, in welchen der Sauerftoff durch Schwefel er- 
jest if. Alle ©. befigen fauren Geſchmack u. röten 
blaue8 Qadnıuspapier. — I. Organiſche ©. in ber 
organifchen Natur vorkommende ©.; fie enthalten das 
Radifal, „Carboxyl“ [COOH, aljo I T. (Atom) 
Kohlenstoff, 1. Wafferftoff u. 2 T. Sauerftoffl. Dahin 
.B. Eſſig [CHs — COOH, C2H«O;, aljo 2. Kohlen 
Kot, 4%. Wafferftoff u. 2 T. Sauerftofj). — Bu den ſog. 
©. gehört aud) Blaufäure, |. Cyan. — Or. 

Saurier, Bez. für Eidechfen (f. Schuppenechfen) u. ber 
Reptilien Überhaupt, ausg. Schlangen u. Schildkröten. 
Bu ben gewaltigen S.n der Vorzeit (def. aus Juras u. 
Kreideformation, 3.8. Solnhofen) gehören: a. Ichthyo⸗ 
faurus, Zifcheidechfe, ca. 10 m lange mit 4 Föffen 
1 Rüdenfloffe, Schwanzfloffen, gr. Kopf mit zahlr. Kegel⸗ 
zähnen in den Kiefern; b. Pleſioſaurus, ähnlich, aber 
mit langem Schwanenhals, 2-3m I.; beide ſtanden zw. 
Eidechſen u. Fiſchen; e. Pterodaktylus, Flugeidechſe, 
mit ſehr langer HI. Zehe an den befrallten Vorderflißen, 
w. biejer u. den Hinterfüßen eine Flughaut, langer Hals, 
—* Zähne, bis 1 ml.; d. Iguanddon, dem Kängus 
ruh ähnlicher Fl.freffer mit langen Hinterfüßen, gewaltigem 
Schwanz, befrallten Füßen, jpatelfürmigen Zähnen. — Dt. 

Saurin, Jacques, ber ber.fie Kanzelredner der ref. 
Kirche, 1677 Nisme8—1730 im Haag. Seine „Sermons“ 
find auch diſch. erfchienen. 

Saufer, jvw. junger Moft. 
. Sauffure, fpr. Boßür, Horace Bönsdict de, Natur 
forſcher, 1740—'99 Genf als Prof., '87 Befteigung des 
Montblanc, fehr verdient um Geol. u. Ph. der Erde u. 
Pfl.geog. — Dt. 

Sauve qui peut, frz., fpr. Bovfipö, rette fich, wer kann. 

Savannah, pr. Kävänna, Grenzfl. zw. Sübdcarolina u. 
Georgia (N.Um.), nahe ber Mündung in den atlantijchen 
Ozean. Die Hft. S. 68 596€. ; fath. Biſchof; Haupthandels« 
platz v. Georgia, Ausfuhr: Baumwolle, Harz u. Terpentinöl. 

Savannen, trop. Graßfluren mit wenigen höheren Gem. 
. Save, |. K. 18, r. Nebenfl. der Donau, aus 2 Seen 
in Krain fonımend, an Laibah u. Agram vorbeifließend 
u. nad) 712 km langem Lauf bei Belgrad mündend. 

Gavigny, 1) Frieder. Karl v., ber. Nechtsgelehrter, 
1779 Frankfurt a. DM. 1861 Berlin, Prof. daſ, 1842 
bis ’48 pr. Juſtizminiſter; — 2) Karl Friede. v, 
Sohn v. 1, pr. StaatSmann, 1814 Berlin —’75 Frank: 
furt a. M., beteiligt a. d. Sriedensverhandlungen vd. 1866 


u. ber Gründung des N.dtſch. Bundes, Mitglied des | 8 


Bentrums im Reichstag u. im pr. Abgeordnetenhaus. — Br. 

Savonardla, Hieronymus, dv. 1491 - 98 Prior des 
Dominifanerklofter ©. Marco in Florenz, predigte mit 
flammender Berebfamleit Buße ben: bei allem äußer- 
lien Glanz doch fittlich u. rel. entarteten Gefchlecht feiner 


bis 
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Beit (f. Renaiffance). Es gelang ihn, vorübergehend bie - 
beiden Hauptgedanten feines Lebens zu verwirklichen, eine 
ſtarke rel.efittliche Bewegung, wenigftend unter der lo: 
rentinifchen Bevölferung, hervorzurufen u. zugleich, nad) 
Vertreibung des Haufe Medici, ber Stadt eine freie, 
republifaniiche Verfaſſung zu geben, als deren Oberhaupt 
Chriſtus allein galt. Bon der ſchwankenden Volksgunſt 
verlaffen, fiel er ’98 in die Hände feiner Feinde u. endete, 
v. jeinem Todfeinde Papft Ulerander VI. gebannt, als 
Märtyrer feines kirchl. u. pol. Reformverſuches auf dem 
Sceiterhaufen. — Wenn auch Fein eig. Vorläufer ber 
Ref., da er v. ber röm. Lehre nicht abwich, ijt er doch 
ein Prophet auf die Ref. Das Urteil über ihn hat ſelbſt 
bei den Katholiken fo fehr geſchwankt, daß feine Heilig» 
fprechung öfters ernſtlich ins Auge gefaßt wurde. — Ma. 

Savoyen, Geſch.: In alter Zeit dv. Allubrogern bes 
wohnt, 534 als Teil ded Burgunderreichs dv. ben Franken 
erobert, geg. Ende des 9. Jahrh. zum gr. Burgund 
geichlagen, 1032 mit diefem an Dikhl. Stammvater der 
Grafen dv. ©. war Humbert um die Mitte des 11. Jahrh. 
Unter feinen Nacdjfolgern wurde der Beſitz des Haujes 
bed. vermehrt, u. a. Hzgt. (feit 1416) Piemont mit ©. 
bereinigt 1418. Im 16. u. 17. Jahrh. gingen wieber 
verich. Teile an die Schweiz u. Frank. verloren, Unter 
Herzog Viktor Amadeus 11. (1675—1730) erweiterte ſich 
das Hzgt. ©. zum Kar. Sardinien (f. d.). — Br. 

Savoyen, jow. Wirfing, Kreuzblütler. 

Saxifraga, f. Steindrechgetwächie. 

Say, Jean Baptifte, 1767— 1832; frz. Volkswirt, 
einer ber erften, welche die d. Adam Cmith (f. d.) ges 
fundenen Grundfäße zu einem Lehrſyſtem verarbeiteten 
u. für die mweiteften Kreife volkstümlich machten, vertrai 
die Freihandels-⸗Theorie geg. die entgegengefegte Pol. 


‚| Napoleong. — Lo. 


Sayn, Zleden im pr. R.-®. u. Kr. Koblenz, 2869 E.; 
Schloß mit Gemäldegalerie u. Part; Eifenind.; Ruinen 
der Siammburg be3 Haujes ©., ſ. Wittgenſtein. 

Sc, Abk. für scilicet, nämlich; auch für sculpsit, 
d. i. „er hat es gejtochen*, auf Kupfer- u. Stahlftichen. 

Scoliger, Joſe ph Juſtus, 1540—1609, größter Phi» 
lolog ſ. 8., Brof. in Genf u. Leiden. 

Scapulier, lat. Schulterfiüd; Kleidungsſtück der Mösche, 
bejtehend aus 2 fiber Bruſt u. Rüden geiragenen, auf 
den Schultern verbundenen Tuchſtlicken mit eingeftidtem 
Kreuz auf der Brujtjeite, deſſen Tragen ficheren Schuß, 
reihen Ablaß, ja die Seligfeit verbürgen full. — Zu. 

Scarlattt, I) Aleffandro, 1659 Trapani (Sizilien) 
— 1725 Neapel als Hoffapellmeifter, Begründer der 
modernen ital. Oper, hochbed. in kirchlicher wie weltlicher 
Kompofition, v. erftaunlicher Schaffenstrait; „gl. gr. in 
den Künſten des höheren Kontrapunktes, wie in der dra⸗ 
matiſchen Rezitation, in Erfindung v. Melodien des edeliten 
u. großartigften Ausdruds u. einer freien, immer finnigen 
Begleitung v. Inſtrumenten“ (Kieſewetter); er ſchuf 106 
Opern, 500 Rantaten ufw.; — 2) Domenico, Sohn v. 
1, 1683 Neapel — 1757, am Hofe zu Madrid; galt fiir 
den ausgezeichnetften Klavierfpieler u. »Komponiften |. 8. - 
Die moderne Sonatenforn verdankt ihm viel. — Su. 

Scävola, ſ. Mucius. 

Scene, |. Szene. 

Scepter, |. Reichskleinodien. 

Scefäplane, fpr. ſcheßa —, Gipfel im Rhätikon zw. Grau⸗ 
bünden u. Vorarlberg, 2967 m Hod). 

Schanfhaufen, Hermann, Anthropolog, 1816—'93 
onn, fehr verdient un die Schäbellehre. 

Schabbes, hebr., ber Sabbat. 

Schaben, ſ. Oeradflügler, aber Zett- u. Wachs⸗ 
ſchabe, f. Schmetterlinge. 

Schäben, Acheln, Annen, Abfall beim Brechen des 
Flachſes. 
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Schablone, Zeichnung v. Gefimsprofilen ufm. u. danad| Shädten, jüdiſches Schlachten eines Tieres durch Schnitt 


angefertigte Formbrett od. ⸗Blech, auch Mufter aus 
ftarfem Papier für das Bufchneiden v. Stoffen, für Zimmer⸗ 
malerei (Patrone) ufw. 

zchabmanier, ſ. Schwarztunft. 

Schabrade, Satteldecke mit Stiderei od. Treffen. 

Schabzteger, eine A. Sräuterfäfe, |. Küle. 

Schad, Fig. 605, Alteftes Brettipiel,aus Indien ſtammend, 
das geijtreichite aller Spiele. Das Spielbrett ift wie beim 
Dameſpiel (ſ. Brettipiele). Jeder Spieler hat 16 Fig. u. zwar 
8 Bauern (2. Neihe),inder1.Reihefolgen v. d. Eden aus auf 
einander: je 2 Türme (Eden ber 1. Weihe), Röffel (od. 
Springer), Läufer, je Dame (Königin, ftehtauf ihrer 
Be) u. ben König (neben der Königin), alle mit verſch. 

angart. Bauern gehen je 1 Feld vor u. fchlagen 
feitwärts, ber König geht nach allen Eeiten je I Feld 
weiter, der Turm in gerader Richtung, der Läufer in 
fchräger, die Königin nach allen, foweit fie will, der 
Springer 1 Feld gerade aus u. dann 1 Feld ſchräg. (Lehr⸗ 
bücher v. Portius, van ber Linde u. J. du Fresne). Die 
diſch. S. zeitung beſteht feit 1846. Viele Beitichriften bringen 
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Big. 605. Schachbrett mit Fig.; er fpielt ohne das 
m BUN SRH Brett zu fehen u.gl.- 
ein fogar verſch. Partieen. Im neuerer Zeit fann man 
Kon d. einer S.wiſſ. ſprechen, die bei. in den Anfangs- 
u. Endzügen alle möglichen Fälle theoretifch feftgelegt hat. 
Nach den verſch. Anfängen (Gambit) mird ojt bie 
gende Partie gen. „ipan., frz, Springergambit uf.“ 

3 giebt auch ein Vierſchach, wobei 2 geg. 2 Spieler 
verbündet find. — Biel des Spiels ift den König des Gegners 
matt zu fegen, d. 7 fo einguengen, daß er keinen Zug 
thun fanıt, ohne geſchlagen zu werden; ift der König in 
Gefahr gefhlagen zu werben, fo ift dem Gegner ©. zu 
bieten (ebenjo bei der Stünigin „Gardez*). Kann feine 
Partei Die andere überwältigen, fo ift die Bartie remis (un« 
entichteben); als patt wird bez., wein ein Spieler keinen 
Zug thun Tann, I dadurch in ©. zu kommen. — Le. 

Schachblume, ſ. Liliengewächle. 

schãcher, jur. Räuber, Mörder. 

Schadern, Hebr., umberzieen, kl. Handel treiben. 

Schadt, ſ. Bergbau 3. 

Zchachtelhalme, Schafthalme, ben Bärlappen verwandte 
Klaſſe er Sporenpfl., Wz.ſtock, gegliederter Stengel mit 
ſcheidigen, denſelben umgebenden B., die v. quirligen 
Aſten durchbrochen werden, am flächenförmigen Vorkeim 
die BI. diöziſch; die Sporangien an ſchildförmigen Schup⸗ 
pen, die in Ahren ſtehen, Sporen alle gl. gr.; 40 U. in 
allen Zonen, von den diſch. U. iſt ber Uderfch. oder 
Dumendod ein läftiges Unkraut, er wird nebft anderen 
U. feines SKiefelgehaltS wegen zum Sceuern v. Metalle 
ſachen (daher Scheuer» od. Zinnkraut), auch med. als 
Thee (geg. Blafenleiden) benugt. In früheren Erdzeiten 
fpielten die Sch. als Bäume (Kalamiten) eine gr. 
Rolle (fie bildeten Steinkohle), ausgeftorben ift auch das 
Sternblatt. — Dt. 


in den Hals, ohne e8 vorher zu betäuben, um das Fleiſch 
Blutleer zuerhalten; in Sadıfen u. in der Schweiz verboten. 

Schadthut, Hut ber Bergleute, aus ftarlem Bilz; — 
Shadtsmaß, Körpermaß für Sand u. Stein. Die ©.- 
rutein Br. = 144 Kubikfuß = 4,45 cbm; — S.meifter, 
Vorgefegter v. Erbarbritern. 

Sdadtöfen, zur Verarbeitung v. Erzen dienende Öfen, 
deren gemauerter Kamin (Schacht) höher als meit ift; bie 
obere Öffnung beißt Gicht. 

Shah, Adolf Sriedr., Graf v., diich. Dichter, 1815 
Brufewig (Schwerin) —’94 Rom, madıte gr. Reifen, lebte in 
Dlünchen, befaß eine ber. Sammlung moderner Gemälde, die 
er Raifer Wild. II. vermachte. Epos „Die Plejaden* jchildert 
die Salamisſchlacht. Formvollendete Gedichte. Geiſtvolle 
Überſetzung des Königs- buches v. Firduſi. — MI. 

Schadchen, jüd.edtich., Heiratsvermittler. 

Schädel, ſ. Taf. 24, Fig 2, das Knochengerüſt des Kopfes, 
es ſetzt ſich aus 22 meiſt flachen Knochen zuf., bie mit Aus⸗ 
nahme eines einzigen feſt u. unbeweglich durch Nähte, 
die in der Jugend hautig od. knorpelig find (Fonta⸗- 
nellen) u. ſpäler verfuöchern, verbunden find u. die Wan⸗ 
dungen d. Höhlen bilden, die zur Aufnahme dv. Gehirn, 
Sinnesorganen ufw. dienen. Man unterfcheidet Hirn- u. 
Geſichtsſchädel. Erfterer ift dv. annähernd Halbfugeliger 
Geſtalt, jest fich au den 4 unpaarigen Stirns, Gieb-, 
Keil», Hinterhauptbeinen u.ben 4 paarigen Scheitel» 
u. Schläfenbeinen zuf. (ein Teil ber letzteren, das 
fog. Selfenbein, birgt das innere Gehörurgan) u. um⸗ 
fließt die das Gehirn faffende S.höhle, aus der durch 
zahle. Öffnungen in ben Knochen die Gehirunerven, bie 
Blutgefäße dv. u. zum Gehirn, jowie durch das gr. Hintere 
Perg das Rückenmark austreten. — U. U. d. vorderen 

älfte des Hirn. fegt ſich der Geſichtsſ. an (a. d. hinteren 
die Wirbelfäule) mit den 12 paarigen Oberkiefer⸗, 
Nafens, Thränen-, Muſchel-⸗, Saumen-, Joch» 
beinen u. den 2 unpaarigen: Pflugjcharbein u. 
Unterfiefer, er bildet mit ben Knochen des Hirnf. u. 
den Weichteilen die beiden Augenhöhlen für die Augen 
u. beren Nebenapparate, bie Najenhöhle mit beiden Stirn» 
u. Obertieferhöhlen, der knöchernen u. knorpeligen Nafens 
ſcheidewand u. den mufchelartigen feitlihen Ausbuchtungen, 
u. die Mundhöhle mit den Zahnreihen (j. Zähne) des 
Ober» u. Unterkiefer u. den Gelenlen zw. den Gelen!» 
fortjägen des_Unterfiefer8 u. den Gruben am Schläfen- 
bein. — III. Über die Krkh. u. Verlegungen ſ. Knochen⸗ 
bruch. — IV. Schäbellehre umfaßt: 1) die Kranio» 
logie, welche verſch. Durchmeffer u. Winkel am Schädel 
mißt u. darnach bei. Formen als ©.- u. Naffeneigentiim- 
lichkeiten aufſtellt: Ortho⸗ u. Prognath, je nachdem 
dag Geſicht geg. ben ©. ſenkrecht abfällt od. vorfteht, 
Ortho⸗, Dolidyos, Brachycephal je nachdem ber ©. 
ein gefällige8 Oval bildet, od. nach hinten ftart vorftehl, 
od. ſtark verkürzt if. Die hohe Stirne, ſenkrecht geg. das 
Geſicht abfallend u. ein ſchönes Dval bed ©. ift kenn⸗ 
zeichnend für die geiftig wohl entwidelungsfähigfte Tau» 
fafijche Raſſe. Einen Ausdrud der S. bildung giebt ber 
fog. Sefihtswintel, der v. 2 Linien gebildet wird, 
die v. den oberen Schneidezähnen aus nad dem hervor; 
ragendften Teil der Stirn u. nad) der Ohröffnung gehen» 
je größer diefer Wintel, deſto mehr tritt das Gejicht Hinter 
dem S. zurüd, deſto höher fteht das betr. Wejen geiltig. 
2) Die BPhrenologie, d. Gall begründet, ſucht aus der 
bej. Bildung einzelner Teile des S.s Rüdihlüffe auj 
geiftige Anlagen, Charakter uſw. zu machen. Bernünftig 
angemendet Tann fie richtige Mefultate eagehen, infofern, 
als Heft. geiftige Fähigkeiten an beſ. Stellen ber Gehirn- 
rinde gebunden find, u. ftärfere Ausbildung einer Gtelle 
des Gehirns auch in ber äußeren Geſtalt des Körpers u. 
bei. des S.s ſich ausprägt. Ins Extrem getrieben find 
ſchwere Irrtümer vorgelommen, wenn man aus gew. Form⸗ 
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bildungen des S.3 auf das geſetzmäßige Vorhandenſein v. 
Verbrechernaturen uſw. ſchließen zu köͤnnen meinte. — Gm. 

Schadenerſatz, (S.e), jede ſchuldhafte Verlegung fremden 
Rechtsgutes verpflichtet zu €. des dadurch entitehenden 
5.3 (S.e.pflicht). Der ©.e. gejhieht in 1. Linie durch 
Wiederheritelung des früheren Zuftandes (S.⸗Beſei— 
tigung), do kann wegen Verlegung einer Perfon ober 
wegen Beihädigung einer Sade ber Gläubiger fofort 
den dazu erforderlichen Geldbetrag verlangen. Erfüllt 
der ©.e-Pflihtige die Wiederherftellung binnen ange- 
mefiener Friſt nach Aufforderung nicht, fo kann nur €. 
in Geld verlangt werden. Iſt die Herftellung nicht 
möglich od. nur mit übermäßigen Koften möglich, fo ge 
fchieht der S.e. durch Geld. Zu erjeßen ift der gefamte 
Vermögensſ., au der entgangene Gewinn, in den v. 
Geſetz beft. Fällen auch folder S., welcher nicht Ver— 
mögensſ. ift, fo bei Verletzung bes Körpers, ber Gefund: 
beit, Entziehung ber freiheit, Sittlichkeitsverbrechen; 
„Kranzgelb“ bei unbegründeter od. ſchuldhafter Auf: 
bebung des Verlöbniſſes ($$ 847; 1300 8. ©.:8.). Trifft 
auch den Beſchädigten ein Verſchulden, jo wird nach ben 
Umftänden bemeſſen, ob u. wie weit S.e, zu leiſten tft. 
(88 249—255 B. &.:8.). — Schm., 

Schadow, Gottfried, ber. Bildhauer u. Akademie⸗ 
direftor, 1761-1850 Berlin, ſchuf die Siegesgöttin mit 
dem Vierergeipann auf dem Brandenburger Thor u. das 
Grabmal be3 Grafen v. d. Mark. Gr verwies wieder 
auf genaues Naturftubiun. — Mdf. 

Schaerbeck, ſpr. ßchär—, n.d. Vorort Brüfjels, 63472 E. 

Schaf, j. Paarzeher. 

Schafberg, 1780 m Hoher Bipfel der Salzburger Alpen, 
zw. St. Wolfgang» u. Atterfee, Zahnradbahn v. St. W., 
„Rigi der diih. Alpen’; — Schafzucht, f. Tierzucht. 

Schäfer, Theob., geb. 1846, Doftor der Theologie, 
Piarrer u. Vorſteher ber Diafonifjenanftalt Altona, ded. 
Schriftſteller der Inneren Miffion. 

Schäferſpiel, dramatiſche Einkleidung eines lyriſchen 
Stoffes, worin die Empfindungen Schäfern u. Schäferinnen 
in den Mund gelegt werben, eine urjprüngl. ital., dann 
auch nad) Diſchl. verpflanzte Dichtungsart, nod) um bie 
Mitte des 18. Jahrh. ſehr beliebt, ein Beweis von ber 
herrſchenden Unwahrhaftigkeit bes Geſchmacks. — Pe. 

Schafeuter, ein Löcherpilz, ſ. Pilze. 

Schaffgotſch, altes Adelsgeſchlecht in Schlefien u. Böhm. 
Bei. iſt Joh. Ulr. Graf v. S., der als PBertrauend- 
mann Walenfteins in bdeffen Prozeß verwidelt mar; 
wurde 1635 zu Regensburg enthauptet. — Br. 

Schaffhauſen, j._K. 20, Kanton ber n. Schweiz, 294 
qkm mit 37876 E., 3. &. Bergland, font hügelig u. 
ſehr fruchtbar, bed. Obft« u. Weinbau; Eifenind., H.ft ©. 
am Rhein, 12402 E. lebh. Ind., Muminiumfabr. am 
nahen Rheinfall. 

Stchüäffte, Albert, geb. 1831 in Württ., bek. National: 
ölunom, Finanz: u. Soz pol., Hauptvertreter des Staats: 
u. Katheder-Soz., er Eritifierte die ſozialiſtiſchen Lehren 
zwar ſcharf, 30g aber auch aus der fozialiftifehen Kritik 
Nugen. Hauptihriften: „Quintefjenz bes Soz.“, „Aus: 
fichtslofigfeit des Soz.“, „Bau u. Leben des foz. Körpers“. 
— ©. lebt in Stuttgart u. wirkt mit Lechler gegen bie 
Wohnungsnot. F a 1903. Lo. 

Schäffler, fow. Böttcher; — Stanz, |. Böttchertanz. 

Amafgarbe, |. Korbblütler; — Schafkopf, Kartenfpiet. 

Zchafott, Gerüft für Hinrichtungen. 

Schafpocken, ſow. Wafferpoden. 

Scafquefe, erzeugt die Drehkrkh. der Schafe, ſ. Dippel. 

Schafſtüdt, St. im pr. RB. u. Kr. Merjeburg, 2851 E. 
BZuderfabr., Fabr. für landw. Maid). 

Scaffelse, ſow. Bachſtelze, ſ. Gangvögel Sp. 992. 

Saft, f. Sproß; — S.halm, fow. Schächtelhalme, ſ. d. 

Schäften, fow. Kopulieren, ſ. Veredlung 

Schafwaſſer, ſow. Fruchtwaſſer, ſ. Geburt II, 





bis 
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Schah, perſ. Herrſcher, Herr; Name eines Diamanten. 

Schakal, ſ. Raubtiere. 

Schale, Leiſt; — S.nblende, ſ. Zink; — S.nguß, 
fow. Hartguß, ſ. Eiſen; — S.nobſt, die v. Bol. als 
Schließfr. u. beſ. Nuß bez. Fr. alſo Wall- u. Haſelnuß, 
auch eßbare Kaſtanien u. Mandel. 

Schalk, ſow. Knecht, boshafter Menſch, Spaßvogel. 

Sıhjalke, Gemeinde im pr. R.B. Arnsberg, Kr. Gelſen— 
lirchen, 18327 €.; Realgymn. Stahl⸗ u. Walzwerke, 
Fabr. (Maſch. Glas u. Spiegel) Steinkohlengruben. 

Schall, 1. iſt alles, was wir mit dem Ohr wahrnehmen 
(Aluftit = Lehre v. Sch.). Einfache Schwingungen eines 
Körpers, die durch die Luft fortgepflangt werden, erzeugen, 
wenn fie gentigend raſch gejchehen, einen Ton, mehrere 
Töne zuf. entw. einen Klang, wenn bie Schwingung:- 
zahlen in einfahen Verhältnis zu einander ftchen (die 
Zöne fonfonieren), od. ein Geräuſch, wenn dies nicht 
der Fall ift (die Töne biffonieren), Die Schwingungen 


beſtehen aus aufeinander folgenden Verdichtungen u. Ver: 


dünnungen der Zuft (od. eines andern elaftifchen Stoffes), ' 
beide auf. bilden eine Welle. Die Tonhöhe wird beft. 
durch die Wellenlänge (je Eürzer die Welle, um jo höher 
der Ton) die Tonſtärke durch die Kraft der Bewegung; 
die Klangfarbe ift abhängig v. Stoff des klingenden 
Körpers (die Darmfaiten der Geige, die Metallzungen 
des Harmoniums, die Rohrblättchen der Klarinette geben 
Klänge verſch. Farbe). — 2. Die Fortpflanzung? 
geſchwindigkeit des Sch.3 beträgt in der Luft co 
340 m, in Wajjer 1435 m, in Eifen fiber 500 m in der 
Set. Teilt man bdiefe Zahlen durch die Wellenlängen, 
fo erhält man die Schwingungszahlen. Ein Ton, ber 
weniger ala 16 oder mehr als 15 T. Schwingungen in 
der Sek. macht, ift dem Ohr in ber Pegel nicht mehr 
wahrnehmbar. Die Tonftärke nimmt ab mit dem 
Quadrat der Entfernung. Nöhren können zur Erhaltung 
ber Zonftärke dienen Sprachrohr, Hörrohr), indem 
fie bie feitlihe Ausbreitung der Schwellen verhindern. 
Die Dämpfung bes SH.8 wird erreicht durch Weiche, 
unelaftifhe Körper, Stroh, Aſche, Holzipähne, loſe Erde 
uw. — 3. Trifft eine Schwelle eine Wand (Berge, 
Wälder, Wolken od. dichtere Luftfichten beim Donner), 
fo wird fie zurückgeworfen (Wiederhall, Eho, Nach— 
Hall. Darauf beruft auch Wiederhall u. Verſtärkung 
des Sch.s in fugeligen od. elliptifchen Gewölben (Sprach⸗ 
gewölbe, Flüfter-Gallerie), An Röhren, die an 
einem Ende geichloffen find, bilden fich ftehende Wellen, 
indern bie zurückgeworfene Welle der hingehenden begegnet 
(gedeckte Orgelpfeifen). Shwingungsbäude heißen 
die Stellen, an denen die Bewegungen am  ftärkften 
find, Knotenpunkte die, welche in Ruhe bleiben. — 
Mittönen (MNefonanz) entfteht, wenn Sc.wellen 
einen elaftifchen Körper treffen, der dadurch ſelbſt in al. 
Schwingungen verfeht wird. — Die Bewegungen einer 
ſchwingenden Platte werden durch aufgeftreutes Pulver 
fihtbar gemacht (Chladni'ſche Klangfiguren). Mehrer 
Wellen können einander verſtärken od. ſchwächen, je nad): 
dem bie Schwingungsbäude unter fih od. mit einen 
Knotenpunkt zuf.fallen (Interferenz der Töne), f. auch 
die A. Pfeifen u. Phonograph. — Hö 


scallblafe, Kehlhaut der Mänuchen v. Fröſchen (Kaub⸗ 


froſch), wird beim Schreien aufgeblaſen; — Shall- 


D edel, f. Kanzel; — S.trihter, Erweiterung an Blas⸗ 
infteumenten u. Höhrtohren. 

shalmei, Schäferpfeife aus Rohr; altes Blasinſtrument 
aus Buchsholz, aus dem die Obo8 entitanb. 

Schalotte, |. Liliengewächſe. 

Shaltiere, Weichtiere mit Gehäufe (Schneden). 

Scaltjahr, Jahr mit Schaltmonat, f. Chronologie. 

Sdalung, aus Brettern od. Bohlen hergeftellte Wand⸗ 
u. Dedenbelleidung (ſ. Dede). 

Schaluppe, ge. Boote mit Segel u. Ruder beivegt. 
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Schälwaldung, ſ. Wald. 

Schamade, mil., ſ. Fanfare. Sp. 853. 

5chamanentum, eine Rel. ber Furcht vor böſen 
Geiftern, Dämonen u. verſtorbenen Menſchen; der letz— 
teren Einfluß kann überwunden werden teils durch Opfer, 
teils dur) Zauberei. Indem der Priefter durch Lärmen 
und Zangen u. allerlei berauſchende Mittel in Editafe 
(Verzüdung) verjegt wird, weilt er in derjelben unſicht— 
baren Welt der Beifter, u. Tann den Kampf mit ihnen 
aufnehmen, fie zur Erfüllung der menſchlichen Wünſche 
zwingen od. ihre Abfichten wahrfagen. — Fa. 

Schambein, j. Gliedmaßen, Sp. 1109. 

5chamgefühl, die fich bei. durd) Erröten kundgebende 
Mitwirkung des Gewiſſens vor od. nad) begangenen Fehlern 
u. der nädjftliegende Schuß geg. folde, wird Scham: 
haftigfeit gen., jofern es alles Unkeuſche u. Unanftändige 
flieht. Lache nicht Über Verfehlungen HM. Kinder, fond. 
iehre u. gewöhne fie fi) zu ſchämen, aber nimm das Sc. 
nicht alein, nicht zu oft u. zu ftark in Anſpruch, fonft 
ftumpft es fi ab. — Wi. 

Schamo, ſ. Gobi. 

Scjamotte, ſ. Chamotte. 

Scan, Tai, buddhiſtiſches Volk in Hinterindien u. der 
Hin. Prov. Jünnan; Birma u. China tributpflichtig. 

Schandau, St. in ber ſächſ. Krhm. Dresden, Ahın. Pirna, 
a. d. Elbe, Hauptort der fächſ. Schweiz, 3373 E.; Haupt: 
zollamt, Mineralbad. 

Schanghai, Shanghai, Hafenft. der chineſiſchen Prod. 
Kiangiu am Wufung, 6518. E., Seiden: u. Theeausfuhr, 
gr. Spinmereien u. Webereien. 

Schanſi,en. Prov. Chinas, Stammland des Neiches, 212 T. 
qkm mit 11 Mi. E.; Hit. Taijuenfu. 

Schantung, Prov. im n.ö. China, Halbinjel zw. gelbem 
Meer u. Golf v. Petſchili, 145 X. qkm mit 37%, DU. E.; 
a. d. S.D.füfte Bucht v. Kiautſchou (dtſch.) im N.O. Kriegs: 
hafen Weishai wei (engl), veih an Bodenſchätzen, bei. 
Steinkohlen, Hit. Tfinan. 

Schanzen, offene od. gejchloffene (Nedute) Erdaufwürfe, 
die nach Art v. Schligengräben hergeftellt werden u. fi) dem 
Gelände anschließend zur Verteidigung geeignet find. Sie 
bieten der Beſatzung eine gew. Sicherheit geg. Artilleriefeuer. 
Geſchloſſene Sch. werden nur für Infanterie hergeftellt (nicht 
unter 1 Komp). Im Feldkriege bedient man fid) der Sc). 
als Brückenſicherung od. zum Schuß v. Etappenorden, aud) 
im Gebirgäfrieg finden fie als Sperren Antv.; — S.pfähle, 
ſvw. Paltijaden, |. d.; — S. körbe, cylindrifche Flechtwerke 
zur Bekleidung v. Böſchungen, ſ. auch Feſtungsweſen, Sp.879; 
— S.zeug, zum S.enbau dienendes Gerät (Spaten, Hacken, 
Beile ufw.). — My. 

Schapel, bis zum 16. Jahrh. gebräuchlicher diſch. Kopf: 
ſchmuck: ſchmales Zeug od. Metallſtreifen mit Perlen, 
Edelſteinen uſw. 

Schaper, Fritz, Bildhauer u. Prof. in Berlin, geb. 1841, 
ſchuf das Herrliche Goethedenkmal im Berliner Tiergarten, 
das Denkmal ber Kaiſerin Augufta auf dem Opernplaß in 
Berlin, bie Siegeögöttin in ber Nuhmeshalle des Zeug: 
haufes, jowie zahlr. Porträts (Bismarck, Moltke). — Mdf. 

Scharade, ſ. Rätfel. 

Scharbe, jow. Kormoran, |. Schwimmvögel. 

Scharbock, ſ. Skorbut; — S.kraut, ſ. Hahnenfußgew. 

Schardagh, Gebirgsſtock der Balfanhalbinjel b. Prizrendi, 
bis 3050 m h., mit Paß (1600 m h.). 

Schären, Klippen u. MI. Felſeninſeln im finniſchen 
Meerbufen. 

Scharfrichter, Nachrichter, vollzieht Enthauptungen. 

Scharſſchützen, fow. Büchfenihügen, ſ. d. 

Schari, Strom in Mittel-Sudan, der in den Tſadſee 
mündet, erforfcht v. Barth u. Nachtigal. 

Scharlach, anftedende, oft mit hohem Fieber u. den 
verſch. Dierk. auftretende Ausſchlagkekh. Bei. Hals, Bruft, 
Rüden mit gl.mäßig feinftem, ſcharlachrotem Ausſchlag 








bis 
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bedeckt. Angenbinde- u. Schleimhäute entzündet, oft diphthe⸗ 
titifcher Belag der Mandeln u. des Nachens. Entzündungen 
aller Organe, wie Gelenke ır. ber ſeröſen Yäute, fommen vor. 
In den ſchwerſten Fällen Herzlähmung durd) das Scharlad: 
gift u. übermäßiges Fieber in furzer Zeit. In der Regel nad 
8 Tagen allmählich Fieberabfall unter Abſchuppung der Haut. 
Gefürchtet find Nachkrkh. wie Nierenentzündung u. Herzfehler. 
Urf.: wahriheintih Mikroorganismen. Beh.: Strenge 
Bettruhe 3 Wochen od, länger, Milhdiät, lane Bäder od. 
feuchte Einwidelungen, fonft abiwartend. Jedenfalls Arzt 
fragen. — Bl. 

Homdp. Beh.: Ye nad) den Symptomen bei. Bella- 
donna, Apis, Apisin, Nitri acid., Rhus toxie. Calcarea 
arsenicosa ete. (Arzt fragen!) — K. B. 

Scharlach, lebhaft roter Farbſtoff; — Slörner, ſ. 
Becherfrüchtler, Sp. 302. 

Scharley, D. im pr. R.⸗B. Oppeln, Sr. Beuthen, 
9845 €., Galmeigruben. 

Sdarlotte, ſ. Bettelmann, Sp. 351. 

Scharmant, veizend, anziehend; ſcharmieren, liebkoſen. 

Shormberk, Flecken im pr. N.«B. Stade, Kr. Oſterholz, 
2720 €. 

Scharmüizel, eines Gefecht. 

Scharnhorſt, David, geb. 1755 als Sohn eines Guts— 
pächters zu Bordenau in Hann., trat 1778 in das hann. 
Heer ein u. erwarb ſich auch als Schriftiteller Anfehen. 
Während bes 1. Koalitionzkrieges focht er mit Auszeich— 
nung in den Nied. 1801 nahm er als Oberjtleutnant, 
feinen Abſchied, um in gl. Stellung in da3 pr. Heer eins 
zutreten. Als Generalquartiermeifter führte er meijterhaft 
den I. Flügel bei Auerjtädt; in Lübeck gefangen genommen, 
wurde er auögeliefert u. veranlaßte den Erfolg ber Pr. in 
ber Schlacht bei Pr.-Eylau. Als Vorfibender der im Juli 
1807 gebildeten Militärreorganiſationskommifſion vollzog 
er mit Gneifenau u. feinen Schülern, Boyen, der jpäter 
als Kriegsminifter die Reform weiterführte, Claufewiß, 
Soeben, Srolmann die völlige Neuſchöpfung des pr. Heeres. 
Die pflichtvergefjenen u. unfähigen Heeresführer wurden 
rückſichtslos befeitigt, dev Beruf des Offizier jedem Tüch— 
tigen zugänglih” gemacht u. ftatt der Werbung die allg. 
Wehrpflicht eingeführt. Diefe wurde vorläufig infolge der 
durch Nap. auferfegten Beſchränkung der Heeresftärke auf 
42%. Mann mit dem fog. Krümperfyiten (f. d.) verbunden, 
nad dem ein Zeil der Mannſchaften nur zu kurzer Aus— 
bildung eingezogen u. dam durch neue ergänzt wurbe. Als 
Aufgabe des Heeres wurde nit nur die Vorbereitung. u. 
Führung des Krieges, fond. ebenfofehr die Erziehung des 
Volkes in körperl. u. fitil. Hinficht bezeichnet. Zugl. wurden, 
Auzr jung u. Ausbildung ber Truppen zeitgemäß umge— 
ftaltet. Bei Lüßen 2. V. 1813 leicht verwundet, ft. Sch. 28, 
VI. zu Prag, da er auf der zur Gewinnung Djt.3 unternons 
menen Reife fi nicht genügend ſchonte. Lebensbeſchreibung 
v. M. Lehmann; Bildfäule v. Rauch in Berlin. — Str. 

Scharnier, Charnier, zwei um einen VBerb.ftift dich: 
bare Zeile, die bei dem Sch.band den meift ausziehbaren 
Stift Tappenartig umfaſſen. 

Schürpe, Dienftzeichen v. Offizieren, Seibe- od. Wollband 
mit Gold (Meckl.) od. Silber (ſonſt in Diſchl.) durchwirkt. 

Scharpie, |. Charpie, Sp. 540. 

Scharrieren, j. Charrieren. A 

Scharrvögel, ſow. Hühnervögel. — 

Scharte, 1) Einſchnitt an der Degenſchneide u. einea 
Gebirgskammes; — 2) Pfl. f. Korbblütler. 

Scharteke, Ausſchuß, altes Buch, Schund. 

Schärtlin, ſ. Schertlin. 

Scharwenka, Xaver, Klavierſpieler u. Komponiſt, geb. 
1850, v. Kullak u. Wüerſt unterrichtet, wurde ©. Lehrer u. 
Leiter verſch. Konſervatorien, z. 3. in New-York. — 6. PLA 

Schaſſen, frz., fortjagen. 

Statt sl Arab, ſ. Euphrat, Sp. 834. 

Schatten, |. Liht; — S:hlume, ſ. Liliengew. 
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Schattenriq, Sch.bild, Silhouette, aus ſchwarzem 
Papier ausgeſchnittenes Seitenbild eines Menſchen, v. der 
Photographie verdrängt; Meiſter darin war Konemla, |. d. 

Schatulle, Schmudtaften; Brivatlaffe eines Fürſten. 

Sat, Vorrat foftbarer Dinge; Barvorrat (Staa t5id).), 
in der S.tammıer aufbewahrt; — S.ung, nad Einſchätzung 
auferlegte Steuer: — S.{hein, fow. Stant3papiere. 

Säaube, im 15.—17. Jahrh. getragener weiter, offener, 
Umhang, oft mit Pelz, barıınter die enganliegende Schecke. 

Schaubrote, bibl,, 12 (nad) ber Bahl ber i3raelitiichen 
Etämme) ungejäuerte Brotluchen, die für jeden Eabbat 
neu bereitet u. im Heiliger des Tempels auf einem mit 
Goldblech überzogenen Tiſch (Schaubrottiſch) aufgeſtellt 
wurden u. für die Prieſter beſt. waren. — Fn. 

Schaufelkünfte, ſ. — —— 

Scaufeln, Geweih des Elch⸗ u. Damwildes (Schaufler). 

Schaumburg, 1) nach der Burg S. a. d. Weſer zw. Rinteln u. 
Oldendorf gen. Grafſch. in Weſtſ., nach Ausfierben der Beſitzer 
im Mannesſtamme zw. Lippe, Braunſchw.⸗Lüneburg u. Heſſ.⸗ 
Kaſſel geteilt; — 2) Standesherrſch. impr. R.⸗B. Wiesbaden, 
a.d. Lahn, 70qkm, ſeit 1887 a.d. Fürſten v. Walded gefallen. 
Hauptort Holzappel; Stammſchloß bei Balduinſtein. 

———— . K. 11, Fürſtentum zw. den pr. 
R.B. Hann. u. Minden, 340 qkm mit 44 T. ev. E., 
bat Anteil am Tiefland (Steinhuder Meer) u. am Wejer- 
gebirge (die Lohlenreichen Büdeberge). Mineralquellen bei 
Stadthagen u. Eilfen. Viel Landw., ſchöner Wald. Hft. 
Büdeburg. Landtag v. 15 Mitgliedern. Landesfarben: 
Weiß, Not, Blau. Militär⸗ u. Zolltonvention mit Br. —St. 
U. Gefd.: Die Linie Sch. des Haufes Lippe (f. d.) 
wurde vd. Philipp (geft. 1681), dem jüng. Sohne bes 
Grafen Simon VL, gegr. Mehrfache Trennung in verſch. 
Linien u. Teilung der nad) u. nach erweiterten Vefigungen, 
bis Graf Philipp Ernft zu Alverdiſſen als Graf v. 
Sch.⸗L.⸗Bückeburg die einzelnen Lanbesteile 1777 wieder 
vereinigte. Unter Fürſt Georg Wilhelm ag. 1787 — 
1860) trat Sch.-2. dem Mheinbund bei; im Laufe bes 
Krieges 1866 ſchloß es fi unter Adolf Georg dem 
N.dtſch. Bund an. Jetzt reg. (jeit 1893) Yürft Georg, 
geb. 10. X. ’46, vermählt mit Maria Anna, Prinzeſſin 
v. Sachſ.⸗Altenburg. Erbprinz Adolf, geb. 1883. — Br. 

Schaunkraut, ſ. Kreuzblütler. 

Schauſpiel, fo, Drama, ſ. d.; — ©. kunſt, |. Theater. 

schecke, |. Schaube. 

Schedewih, D. der ſächſ. Krhm. u. Ahm. Zwickau, a. d. 
Zwickauer Mulde; 5945 E., Kanmgarnſpinnerei, Stein⸗ 
tohlengruben. 

Sceele, Karl Wilh., ber. ſchwd. Chem., 1742--'86 
Köping als Apotheker, entbedte Sauerftoff, Stichſtoff, nn 

5cheelefhes Süß, fow. Glycerin, |. Alkohole; — Sc. 

rin, ſ. Arſen. 

Scheelefieren, Verſüßen v. Wein uſw. mit Glycerin. 

ſ. Calcium 111, Sp. 519. 

Schefer, Leo pold, Lyriler u. Novelliſt, 1784 -1862, durch 
Phantaſie u. Gemittstiefe bed., vergöttert im Laienbrevier“ 
die Natur. 

Scheftel, Hohlmaß verſch. Größe für fefte Körper (5. B. 
Getreide); in Diichl. v.50 —222,5 1, Dän. 17,39 1 u.a. 

Scheffel, Xof. Viktor v. 1826—'’86 Karlsruhe, dtid). 
Dichter. Unvergängliche difch. Lieblingsbücher find „Der 
Trompeter v. Saͤktingen“, frilcher, romantifcher Eang aus 
ber Zeit bes 30jähr. Sfrieges, u. ber tiefpoetijche, in den 
Bauen am Bodenſee jpielende Roman aus dem 10. Jahrh. 
„Ekkehard“. Die Sammlung, Gaudeamus“ enthält fröhliche 
Studentenlieber, innige, formenſchöne Naturbilder u. epijche 
Prachtſtucke (3.8. „Die Schwd. in Rippolb3au”). — MI. 

Scheffler, U. ©., |. Angelus Silefius. 

Sceherezäde, Närchenerzählerind. „Taufendu.einenadht”. 

äScheibenberg, St. in ber ſächſ. Krhm. Bwidau, Ahm. 
Unnaberg, am Bajaltberg S., 669 m it. M., 2567 E., 
Amtsgericht, Zabr. v. Spiten, Poſamentierwaren. 


big 
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Sceibenküufte, eine Art Paternofierwert, 

Sdeih, Schech, Scheik, arab., „Sraubart”, Führer 
eines arabijchen Stammes. 

Scheidegg, 1) Gr. od. Hasle-Sch., 1961 m h., Paß 
bei Grindelwald. — 2) Sl. od. Wengern-Scd,, 2069 m 
h., Paß v. Grindelwald nad) Lauterbrunnen führend. 

scheidekunſt, ſyw. Chemie. 

Schetdemünge, H. Münzen des täglichen Verlehrs. 

scheidewaſſer, ſyw. Salpeterfäure, f. d. 

Scheidung, ſ. Eherecht Sp. 746. 

Scheintod, tieffter Grad der Ohnmacht (ſ. d.), kann 
längere Zeit dauern, es treten aber nie eig. Todeser⸗ 
ſchelnungen auf. Die Angabe, dag Ed). zu Beerdigungen 
geführt Habe, iſt nie erwielen worden. — SI. 

Scheitel, mittlere u. höchſte Stelle des Schädels; — 
Sbein, f. Schädel; — ©.treis, od. Höhentreis, 
dient zur Meffung v. Höhen über dem Horizont; — ©.» 
puntt, |. Winkel, ſyw. Zenith, f. Himmelsgemölbe. 

zchelch, Tow. Hirſch, ſ. Paarzeher, 

Sdelde, ſ. K. 11, St. in Frant. u. Belg., v. den Ars 
bennen, 430 km lang, bei Antwerpen in den Atlantifchen 
Ozeau fich ergießend. 

Scellad, ſ. Maulbeergewächſe. 

Schelienberg, St. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, W 
Flöhe, 2242 E., dabei Schloß (jet Srrenanftalt) Au» 
guftusburg. 

Selling, Frieder. Wilhelm v., Philoſ. 1775—1854, 
ein Edywabe v. Geburt wie Hegel, bem cr in feiner Phil. 
nahe fteht. Nur iſt er eine mehr dichteriſche Natur, u. 
darum ift feine Darft. anfchaulidyer u. weniger abftratt. 
Sch. hat in feiner Phil. viele — man fagt 7 — Wand» 
tungen durchgemacht. 8. Fichte ausgehend, ergänzte er 
deſſen Wiſſ.siehre durch feine Nat.phil. Die Vereintgung 
beider findet er im äftgetijchen u. fpäter abfoluten Idealis⸗ 
mus od. der Sbentitätsphil. Im Abfoluten, dem Urs 

rund alles Seins, ift Fein Unterſchied v. Beift u. 

atur vorhanden. In der Eniwidlung der beiden Reihen 
des Realen u. Idealen, der Natur u. des Geiſtes, tritt das 
Abfolute ftufenweife in die Erjcheinung, derart, daß es fich 
im Neid) der (unbewußten) Natur weniger deutlich fpiegeli 
als in dem des (bewußten) Geiftes. Zır feiner legten Periode 
rang fid) Sch. v. Pantheismus zur „pofitiven Phil.“, einer 
an Jak. Böhme angelehnten Theojophie duch. — P. 

Schema, grch., Vorbild, Entwurf, Mufter; — ſ.tiſch, 
nad einem Muſtier gemadjt (oft mit tadelndem Beiges 
fhmad); — [.tifieren, im Mufter aufftellen; — S.tis⸗ 
mus, Eeflärungsart u. Beh.meife nach beft. Mufter. 

ſchemnitz, |. K. 18, kgl. ung. Frei» u. Bergft., 16375 E., 
2 Schlöſſer, Berg⸗ u. Forſtakademie, Obergynın., Tabak 
fabr., feit alters Bergbau auf Gold u. Eiiber. 

Schenkel, Daniel, 1813--'85, ’49 Prof. der Theol. in 
Bajel, 50 in Heidelberg, trat im bab. Kirchenftreit auf 
die Seite der Lib, war Mitbegrinder des PBrot.vereing, 
ſchrieb ’64_ „das Charalterbild Jeſu“, das wegen feiner 
Tendenz, Zeus feiner göttlichen Herriichfeit zu entkleiden, 
ſtürmiſchen Widerfpruch hervorrief. — WI. 

Schenkelgefdhrmulft, |. Einſchuß Sp. 759. 

Scjenkendorf, Max v., 1783—1817 Koblenz als Reg.s⸗ 
rat, Sänger der reiheitsfriege, fang fchon dv. einigen 
diſch. Kaiſerreich, ſchuf auch Aich geiſtliche Lieder. V. 
ihm z. B. „Freiheit, die meine“. — Vz. 

Ichenkung, unentgeltliche Bermögensgumendung an einer: 
Audern. Das S.Sveriprechen bedarf gerichtlicher ob. nos 
tarieller Beurfundung; ber Vollzug ber Eh. heilt den 
Mangel der Form. Der Schenfer kann die Erfüllung de3 
Sch.sverſprechens verweigern, wenn fie feinen Unterhalt 
ob. ben feiner unterhalisberedhtigten Angehörigen ge 
fährden würde; nach vollzogener Eh. kann der bedürftige 
Scenter Herausgabe bed Gefchentes binnen 10 Sahre 
fordern, fofern er nicht feine Bedürftigkeit vorſätzlich od. 
grob fahrläfjig herbeigeführt hat, u. ber Beſchenkte nicht 
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ſelbſt bedürftig iſt. Die Sch. kann widerrufen werden 
wegen groben Undanks. Wurde durch die Sch. einer ſitt⸗ 
lidſen od. Unftandspflicht entiprochen, fo ift fie unmibder- 
ruflich. (FF 516—534 B. ©.-8.). Ch. dv. Todesmwegen 
ift die Ch. unter der Bedingung, daß ber Beſchenkte ben 
Schenker liberlebt. Es finden darauf die Vorichriften über 
leptmwilliige Verfügung Anw. (8 2301 B. G.«“B.). — Schm. 

Scherbengeridht, |. Oſtralis mos. 

Gdjerbenkobalt, min., f. Arſen III, Sp. 166. 

Sdyerbet, arab., ein Getränf, j. Granatbäume. 

Scheren, 1) Werkzeuge zum Bertrennen v. Körpern, in 
der Hauptiache aus 2 fcharf geſchliffenen Stahlblättern 
beftehend, die fich dicht aneinander hinbewegen u. jo den 
zw. ihre Drudflächen gebrachten Etoff zerihneiden. Bei 
den Hebelfch. drehen fi die beiden Blätter um einen 
jeften Punkt, bei den Parallelſch. liegt das eine Blait 
jeft, während das andere fi hin und her bewegt. Gr. 
Blechich. werden durch Motorkraft beivegt. — 2) f. aud) 
Appretur; — 3) fcheren, feent., fow. heranfonmen. 

Scerenberg, 1) Friedr. ChHrift., 1798—1881 Etettin, 
Binliothelar am Sriegsminifterium Berlin. „Poetiſches 
Schlachtengemälde Waterloo“; — 2) Ernft, geb. 183% 
Swinemünde, lyriſcher Dichter. F 3905 zu Eiſenach. — Rr. 

Sdeef, alte dtich. Scheidemünze, etiva Wa Pf, daher 
bibl. „Scherflein“. 

Sdjerer, Wilh., 1841—'86, Prof. in Berlin, Germaniſt, 
feier, wenn auch etwas eigenartiger Kritiker. „Geſch. 
der diſch. Litt.“. — Rr. 

Sderif, arab., „heilig“, Nachkommen v. Fatime, der 
Tochter Muhammeds. 

ſcherr, Joh. diſch. Schriftſteller, 1817-86 Zürich als 
Prof. der Geſch. u. Litt. Seine Schriften find lebendig 
geichrieben, Doch oft fehr fubjeftiv urteifend. — MI. 

Schertlin, Seba ftian, diih.Feldhauptmann, 1496-1577, 
diente geg. Franz d. Sickingen Urt v. Würtemberg u. die 
Bauern; fchlieglich geg. Türken u. Franz. im kaiſerl. Heer, 
wurde 1530 rot. u. Feldhauptnmann der Neichsitadt 
Augsburg, befehligte im ſchmalkaldiſchen Kriege die Truppen 
der oberdiſch. Sıädte, befegte die Ehrenberger laufe, mußte 
dann jedoch zu dem Hauptheer ber Brot. ftoßen; v. Kaijer 
v. ber Amneſtie ausgeſchloſſen, trat er im frz. Dienſte; 
1553 begnadigt, fehrte er nad) Diſchl. zurück. — Mü. 

Scerweiler, D. im Unterelfaß, Kr. Schlettſtadt, 2336 €. 

Scermolle, bein Edjeren dv. Tuch entftehender Woll« 
taub, zu Velourstapeten u. zum Siltrieren. 

Scherzer, Karl Ritter v. Meijender u. Schrijtfteller, 

1823—1908, Reifen in N.» u. Mittel-Am. u. O. Aſ., 
jpäter öft. Generalfunjul in Smyrna, Leipzig u. Genun. 

Scherzo, Scherzando, ital., fpr. &fer=, |. mıuf. Formen. 

Scheuen Der Pferde, meiſt Folge v. Augen od. Tempe» 
camentsfehlern. Durch ruhige Bed. ojtabzugemöhnen.—Bdt. 

Scheuerkraut, fow. Schadtelhalnt, j. d. 

Sceune, Scheuer, Gebäude zur Unterbringung vd. 
Getreide, Stroh u. dgl. Der Banfenraum (f. Banje) 
dient zur eig. Aufbewahrung, die Tenne, meiſt in der 
Mitte der Sch. belegen u. mit feſtem Lehmboden verſehen, 
dient zum Ausdreſchen des Getreides. Die Feldid)., 
meift ein leichter Holzbau im freien Felde, dient nur zur 
Aufbewahrung v. Feldfrüchten. — Hd. 

Scheveningen, hol. Fiſcherd, fehr befuchtes Seebad, 
nahe dem Haag; Prod. ©.holl., 21000 E. 

Schiaparelli, Givv. Virg., bed. ital. Aftr., geb. 1835 
Savigliano, jtudierte bef. Sonne u. Planeten. 

Shibböleth, Hebr., „Ahre“, „Fleiß“. Richt. 12,6. Der 
ephraimitifche Dialeftiprach ftatt des anlauteutden sch s aus. 
Taher Sc). inı allg. Bed. = Erlennungs-, Loſungswort. 

sSchichau, Ferd. Ingenieur, 1814—’96 Elbing, grün= 
bete Veaſch.fabr. u. Echiffäwerft, baute 600 Dampfer. 

Sdyidtung, ſ. Gejleine 2, Sp. 1068. 

Sdjichfalsdramen. In feiner „Braut v. Meffina“ greift 
Schiller auf einen Stoff in antifer Form zurüd, über 
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deſſen Leben das blinde Fatum (Scidfal) waltet, dem 
aud die Unſchuldigen, u. zwar zuerst, anbeimfallen. In 
ber antifen Tragödie läßt aber der Dichter Schidjal u. 
Schuld zuf.ftehen u. Unfchuldige nur durd) die Schuld 
der Schuldigen, nicht durch blindes Verhängnis, vernichtet 
werden u. erweiſt ſich, obgleich Heide, als Dichter doch 
al3 „göttlichen Geſchlechtes?. Diejer Fehler des Schillers 
ſchen Stüdes, welches andern glänzenden Vorzügen jeinen 
Ruhm verdankt, wurde für minder begabte Geijter Uri. 
zur Hervorbringung der unfinnigen fog. Sch. Ihre Reihe 
eröffnete Bach. Werner. Diefe Richtung verjpottete Platens 
„verhängnisvolle Gabel“. — Nr. R 

Sdjiedam, jpr Bchidanı. Hajenft. in der Hol. Prov. 
S.holl., Bez. Rotterdam, a. d. neuen Maas; 26 884 E. 

Adjiedsmann. In Pr. ift durch die Sch.orbnung v 
29. III. 1879 daS Anıt der Sch. eingeführt worden. — 
Eie werben durd) bie Gem.vertretung od. Rreisvertretung 
auf 3 Jahre gewählt. Ihr Anıt ift ein unbefolbetes Ehren» 
anıt. — Sie find zuftändig zur Gühneverhandlung über bie 
nur auf Antrag zu verfulgenden Beleidigungen, ſowie 
über bürgerlicdje Regtsftreitigfeiten. Sie haben die ihnen 
unterbreiteten Angelegenheiten nicht durch Urteil zu ent» 
Iheiden, Fond. Vergleiche herbeizuführen. Aus einem vor 
dem Sc. gefchlofjeren Vergleiche findet die gerichtliche 
Amangspollitredung ftatt. — We. 

Schiedsrichter. Parteien können vereinbaren, daß ein zw. 
ihnen bejtehender Rechtsſtreit nicht durch daS Gericht, ſond. 
durch einen vd. mehrere ©. entjchieden werde (Schieds⸗ 
vertrag). Nad ber das Verfahren der ©. regelnden 
3. P.O. (83 1025 ff.) ift der Schiedövertrag foweit zuläffig, 
als die Parteien bercchtigt jind, über den Streitgegenjtand 
einen Bergleid, zu ichliegen. Pas Urteil der ©., der 
Schiedsiprud, gilt als rechtöfräitiges Urteil. doch kann 
jeine Aufhebung aus den im 8 1041 3.P.D. angeführten 
Gründen beantragt werben, nur, wenn die Partei glaub- 
haft macht, daß fie den Grund der Aufhebung ın dem 
früheren Verfahren nicht geltend machen konnte. Schied3- 
gerichte im engeren Sinne giebt es auch bei Berujs« 
genoffenichaften, bei den Auſtaiten der Invaliditäts-⸗ u. 
Ältersverſicherung, dahin auch die nad) dem Reichögefeg über 
die Gewerbegerichte v. 29. VIL. 1890 (auch als Einigungs$« 
änter) eingefegten Gerichte 1. Snftanz. — Schm. ' 

Sciefbinitgerädfe, Fam. der Dif., Kräuter, manche mit 
Kuollen, mit jchiefen B., Bl. in Wideln, unregelmäßig u. 
einhäufig, viele ©t.b., unterfländiger Fr.k., Sr. mieijt eine 
Rapfel; 350 U. der heißen Bone (nicht in Aujtr.). — Tie 
Gattung Begvnie wird als Zierpfl. in zahllofen Abarien 
gehalten, zumeift ihrer Schönen, ſehr verſch. B. wegen, 
einige blühen auch fehr ſchön. Die Strauc:B. (mit vielen 
dt. Ylüten) eignen ſich bei. für dad eſchloſſene Binmer: heller Stand» 
ort, im Grühjahe zurudfhneiden u. dann im gehen ver pflanzen 
(Miitbeet» u. Heibeerde mit etwas Sand), im Sommer reichlich gießen, 
durd) Etedlinge leicht gu verniehren. Die Kuolfen-B. mit gr. BL. 
jegt auch wohlriecheüde U., verlangen freien Staudort, fette Erbe, oft« 
maliges DBerpflanzen, viel Waller u. Dünger, im Hexbſt weniger, 
Kuolen im Winter sroden u. froftfrei, im Frühjahr in qudige Helde· 
erde, glmäßig feucht, auch Bucht aus Samen gu empfehlen. BRlatt 
8. (Föuigd«B.) mit ar. 8. ı. ML BL, im Frühjahr umpflanzen 
(Mifibeet- u. Heibeerde), im inter wenig gießen. — Dt. 


Scytefe Ebene, geneigte Ebene zum Heben v. Laften. Je 
läuger die ſch. E. im Vergleich zur Höhe, je geringer aljo 
die Steigung iſt, defto nıchr Kraft wird bein Aufzichen 
einer Zajt geſpart: Kraft u. Laſt verhalten ſich wie 
Höhe u. Länge ber fd). E., defto länger ift aber auch 
der Weg, über den die Laſt gezogen werden muß; bie 
Geſamtleiſtung ift ftet3 die gl., vb eine Laft auf einer 
langen, ſchwach fteigenden od. anf furzer ſtark fteigender 
fh. E od. gar ſenkrecht auf eine beit. Höhe gehoben wird. 
(Soldene Regel des Med, |. Maſch.). Anw.: Die Schrot- 
leiter, ein leiterfürntiges Geftel, da3 geg. einen Wagen 
angelehnt wird, um Fäſſer uf. auf u. abzurollen; die An « 
fahrrammen der Güterbahnhöfe; die Bergftraßen 
mit Zickzadführungen; Treppen; der Heil ift eine doppelte 
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I. €.; auf dem Prinzip der fh. E. beruht auch bie 
uw. v. Schraube, Bohrer u. Pfropfenzieher, 
f. Schraube. — T. 
Schiefer, in dünne Blätter ſich fpaltende Gefteine, ſ. 
Glimmerſchiefer, Thongefteine; — S.formation, ſpw. 
uronifche Form., f. agoifche Form. Sp. 226; — S. grün, 
dw. Berggrün, |. Arſen II, Sp. 166; — ©.Tohle, eine N. 
teintohle; — ©.öl, aus fog. bituminöfen ©. erhaltenes 
5 — ©.papier, Papier mit Bimsfteinpulver u. ſchwar⸗ 
em Firnis überzogen, Erfag für Sch.tafeln; — S.ſchwar z, 
ineralſchwärz, gemahlener Thonſch.; — S.ftifte, 
Stift aus Griffelſch.; — S.tafeln, aus Thonſch. durch 
Spalten u. Schleifen hergeftellt; — S.thon, f. Thotts 
gelteine; — ©. weiß, feinites Bleiweiß, |. Blei. 
Ichiefhals, ſchiefe Stellung des Kopfes durch Verkürzung 
eines Mustels, desKopfnickers; durch Operation meiftheilbar. 
Scielen, fehlerhafte Stellung der Augen, wobei das 
firierende Auge den Gegenftand anfieht, während das 
andere meiftens nad) innen od. außen daran vorbeiblidt: 
Einwärtsſch. u. Auswärtsſch. Ferner ift zu unter- 
j&eiden: 1) muskuläres od. begleitendes Sch., 
bei unrichtiger Thätigfeit der Muskeln ohne eine Be— 
wegungsjtörung u. Lähmung bderfelden. Dabei begleitet 
dag ſchielende Auge das andere gl.mäßig bei allen jeinen 
Bewegungen; — 2) das Lähmungsſch. verurſacht 
durch Lähmung eines od. mehrerer Augenmusfeln, wobei 
das Sch. nicht in allen Richtungen gl. flarf bleibt, ſond. 
ie auftritt beim Blick nach der Seite des gelähmten 
uskels. — Das Hauptmerkmal des Lähmungsih. ift 
bas Auftreten vd. Doppelbildern, menigftens in nicht 
zu alten Zällen. Beim mustulären Sc. treten dieſe meift 
nicht auf, da gewöhnlich nur ein Wuge das Gehen ver« 
mittelt. Während das Lähmungsich. durch Nerven» od. 
Gehirnleiden verurſacht ift, beruht das muͤskuläre meift 
auf angeborener od. erworbener Schwachſichtigkeit eines 
Auges od. auf Kurz⸗ (Auswärtsſch.) u. Ueberſichtigkeit 
deal 190: Beim mustulären Sch. kaun im Anfang 
as Leiden zuweilen Durch geeignete Brillen gebejiert 
werben. Meiftens ift jedoch Schieloperation nötig, bei 
ber man einen Muskel durchſchneidet u. ihn, je nach der 
ewänjchten Wirkung, ent. weiter Hinten, wodurch feine 
irfung abgeſchwächt wird, oder weiter vorne, wodurch 
fie verftärkt wird, am Augapfel wieder zur Anheilung 
bringt. Durch fog. Schielbrillen, welche die Augen 
d. T. verbeden, u. fie fo zwingen, immer nach der frei- 
gelaffenen Seite zu bliden, fuchte man früher die Wirtung 
der Operation zu erhöhen. Beim Lähmungsich. Tann Die 
Operation nur bei ganz alten Leiden gemacht werben. 
3m übrigen muß man verfuchen, das Grumdleiden zu 
befeitigen u. die ftörenden Doppelbilder durd) Prismen: 
Brillen aufzuheben. Beim längeren Beſtehen des Sch.s 
ſchwinden die Doppelbilder v. felbft. — Hf. 
Scienbein, |. Gliedmaßen, Sp. 1109. 
Schienen, aus Flußſtahl gewalzt für die Eifenbahngleife, 
Schierke, D. im pr. R.»B. Magdeburg, Kr. Wernigerode, 
f.d. am Broden, 596 m ü. M., Luftkurort. 
Scierling, |. Doldengewächſe. 
Scierfiein, D. im pr. RB. u. Sr. Wiesbaden, am 
Rhein, 4434 E. Weinbau, Zementfabrit. 
Schiertud, leichtes Segeltuch für kl. Segel. 
Zchießbaumwolle, Pyro xilin, durch Den. v. gereinigter 
u. entfetteter Baummolle mit einem Gemiſch v. Tonzentrierter 
Salpeter- u. Schwefelfäure in ber Kälte u. längerer Ein» 
wirkung daritellbar. Sc. ift eine Verb. v. Cellulofe mit 
Salpeterfäure d. der Form eines Eſters. Sue 
lebhaft verpuffend, ebenjo durch Stoß od. Schlag. Dient 
baber als Schieß⸗ u. Sprengmitiel. Durch Aufquellen (Ges 
latinieren) in Aceton, Eifigather, liefert fie nach dem Ver⸗ 
buniten des Löjungsmittels eine Hornartige Maffe, welche 
wejentlicher Beftandteil des rauchloſen Pulvers iſt. Sie 


giebt mit Nitroglycerin Balliſtitu. Sprenggelatine. 











Schwächer nitrierte Schießbaumwolle iſt in Äther-Alkohol 
löslich u. liefert die als Collodium bekannte Löſung. 
Mit Ather u. Campher in ber Wärme behandelt, liefert 
diefelbe Gelluloid. — G. II. 

Schießpulner, j. Pulver, befteht aus 74 T. Salpeter, 10 T. 
Schwefel, 16 T. Kohle (Schwarzpulver) u. entwickelt bei der 
Verbrennung hochgeſpannte Gaſe, die als treibende Kraft 
für Gewehr u. Gejchlig verwendet werden. Wir haben in 
Dtiſchl.4æA v. Sch.: Geſchützpulver, grobkörniges v. /5 10mm 
Körnergröße, prismatiſches u. Gewehrpulver. Das prismat. 
P. erfordert ein beſ. Verfahren durch Preſſen, um es dichter 
zu machen. Ehe das Sch. in die Beſtände übergeht, muß 
es auf feine Beichaffenheit u. Leiftungen unterfucht werden 
u. zwar auf feine Körnergröße, den Staubgehalt, ben 
Teuchtigfeitsgehalt u. feine Dichtigkeit. Die Ermitte 
lung ber Sraftäußerung erfolgt Durch das Mefjen der 
Anfangsgefchwindigfeit eines Gefchoffes. In neuefter Zeit 
ift man zum jog. rauchſchwachen Sch. (Nitratfch.) über 
gegangen, da die ftarfe Nauchentwidelung des Schwarzr 
pulvers im Siriege das Biel auf längere Zeit verhült, 
Bielen u. Beobachten erjchwert u. Dem Feinde die eigene 
Stellung verrät. Man ftellt dieſes rauchſchwache B. in 
Blättchen- od. Wirfelform Her für Gewehr u. Gefäß u. 
erzielt bei verhältuismäßig kliem Gasdruck eine größere &e- 
ſchoßgeſchwindigkeit; — Schießſcharten, in Mauern 
uſw. angebrachte ‚Offnungen zum Hindurchſchießen; — 
©. hulen, ſ. Lehranftalten, Beilage. — My. 

Schiff, in der Firchlichen Bauk., |. Kirchenbau. 

Schiffu. Feſchirr, om. Inventar an landw. Geräten aller. 

Schiffu. Schiffbau (S.b.), Taf. 281.29. 1. ©. nennt man 
Gebäude aus Holz, Eifen od. Stahl v. einer ſolchen Größe u. 
Bauart, daß fie befähigt find, Seereifen zu machen u. den Uns 
bilden der Witterung zu widerftehen, —1) Sie werben entw. 
auf ſchräg zum Wafjer Iaufenden Ebenen, den Hellingen, 
od.in Docks(ſ. d.) gebaut und laufen nach Fertigftellung des 
Rumpfes auferfteren v. Stapel. Der Rumpf beiteht aus bem 
Kiel, ben in ihn eingefügten Rippen od. Spanten, 
weldyedie Form beſtimnien, den verfh.Deden(Berdeden), 
d. 5. den übereinander liegenden wagerechten Abteilungen: 
unten der Raum“ fir Sadung ufw., dann das Zw.ded 
u. zu oberjt das Dberded, u. ber äußeren Beplanfung. — 
2) Man unterfcheibet Segelf. u. Danıpif., welche letztere die 
erjteren immer mehr verdrängen. Diefe haben Bemaftung 
u. werden dur Windkraft mit Hilfe der Segel bewegt. 
Es giebt Segelf. mit 2, 3 u. in der Neuzeit auch einz. gr. 
nit 4 u. 5 Maften. Diefe tragen Duerbäume, die Raaen, 
an benen die Segel befeftigt find. Das Tauwerk ufm., das 
zur Befeftigung der Segeldient, Heißt Tafelage od. Talel- 
wert. Außer den Maſten, v. denen der vorderjte der Fock⸗ 
maft, der folgende der Großen. der hinterfte bei mehr als 
Zmafligen Schiffen der Kreuz- od. Befanmaft heißt, 
je nachdem er Raagen od. nur Gaffeljegel führt, liegt noch 
ein Maft, das Bugfpriet, ſchräg nad) vorne aus dem 
Vorderteil des Schiffes Heraus. — Die Maften werden feits 
wärts durch ſtarke Taue, die Wanten, nach hinten durch 
die Pardunen u. nach vorn durch die Stage geſtützt. 
Sie Haben 2—3 Verlängerungen, die Stengen. Dieſe 
oe je nad) ben Maften Bor», Groß- u. Kreung> od. 

efanftenge, beim Bugfpriet Xlüveru. Außenklüver— 
baum. — Die Raaen find an den Maften mit drehbaren 
eifernen Bügeln, den Racks, befeftigt. An den Stengen 
bejtehen die Racks aus Tauwerk u. find zylinderförmig, 
um auf u. abgleiten zu können. Die Enden der Naaen 
beißen Noden; fie werden buch die Toppnanten 
nad) oben geftüßt u. ſeitwärts Durch die Braffen bemegt. 
Die oberen Spigen ber Maften u. Stengen heißen Top, 
jedoch nennt man auch ben Maft mit allem mas dazu 
gehört Top u. unterfcheidetdanad Bor», Groß⸗ nu. Kreuze 
od. Befantop. — Bei den Segeln hat man Ran» u. 
Sähratfegel. Die erſteren Haben nahezu vieredige Form, 
die letzteren find entw. trapezfürmig, wenn fie an Bäumen, 


Schiffe I. Bitldertafel No. 28. 
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Fig. 1. Linienschiff „Kaiser Friedrich III.“, Fig. 2. Panzerkreuzer „Fürst Bismarck“; Fig. 3. 
.Orosser Kreuzer „Kaiserin Augusta“; Fig. 4. Kleiner Kreuzer „Nymphe“; Fig. 5. Kleiner Kreuzer „Iltis“, 
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Fig. 6. Torpedoboot „S 92“ Fig 7. DEpeschenhao1 „Sleipner“. Fig. 8. Schulschiff „Gneisenau“ 
(1. Aussen-Klüverbaum.: 2. Klüverbaum. 3. Bugspriet. 4. Blinie Itsa. 5. Stampfstock. 6. Gullion. 7, Fockmast. 8. Grussmast. 
v. Kreazmast. 10. Besangaffel. 11. Aussen-Klüver. 12. Klüver. 13. Vorstangestagsegel. 14. lock. 15. Vormarssegel. 
16. Vorbramsegel. 17. Voroyerbramsegel. 18. Grosssegel. 19. Gross-Marssegel. 20. Gross-Bramsegel 21. Gross-Oberbram- 
segel. 22. Kreuzoberbramsegel. 23. Kreuzbramsegel. 24. Kreuzsegel. 25. Besan. 26. Bootsdarids. 27. Boot (Kutter). 
2. Grossrüst. 29. Kanonenpforten. BO. Foskrüst. 31. Ankerkettenklüs n. 52 Kranba'keu (für Anker) 33. Ankerkette. 


Fig. 9. Hamburger Schnelldampfer „Deutschland“. 
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ben Sajjeln, a. d. Hinterjeite der Maften gefahren werden, 
od. dreiedig, wenn fie 3m. den Maften u. am Bugiptiet 
feft find. Sie heißen dann Stagfegel, am Klüver u. 
AußensKlüverbaum aber Klüver u. Außen-Klüver. — 
Die Raaen führen am Fockmaſt dv. unten gerechnet bie 
Namen Folds, Vormars⸗, Vorbrams, Borobere 
bramraa, am Öroßmaft Groß«-, Großmars-, Groß» 
bram⸗, Großoberbramraa; am Kreuzmaſt Bagienr, 
Kreuze, Kreuzbram- u. Kreuzoberbranraa n. 
die daran befindlichen Eegel werben ebenjo bez. — Das 
Steuerruder befindet ſich am hinterften Ende des E diffes, 
hängt bort in Halen u. Oſen, den Fingerlingen, ifl 
unter den Wafjer breiter als oben, u. geht durd) ein rundes 
Zoch, den Kofler, in bem e3 fich drehen kann, nad) oben 
in das ©. In jeinem Kopfe befindet fi ein Loch zur 
Aufnahme der Nuderpinne, eines Hebels, mit dem es 
gedreht twird, od. diefe umfaßt auch den Kopf des Ruders 
mit einen Bügel, damit berjelde nicht zu ſehr geſchwächt 
wird. Nur auf ganz .S. wird die Rinne mit der Hand 
bewegt. Auf größeren befindet fich an deren Ende ein 
Flaſchenzug, das Steuerreep, das oben an Ded um bie 
Welle des Eteuerrades geleitet ift, wodurch die Bewegung 
febr erleichtert wird. — Die verſch. U. der Segelf. find 
a8 Vollſ. mit 3 0d. mehr Maften u. an ihnen Ragen, 
die Bart mit 3 Majten, aber nur an den beiden vorderen 
Ragen, während am Hinterften nur Gaffelfegel, da3 Befans 
u. das Öaffeltopjegel geführt werben, die Brigg mit 
2 Maſten u. Raaen, der Schuner mit 2 od 3 Maften, 
von denen abernurdervorberfieanen trägt. — 3) Dampfs 
ſchiff li. d.). In der Marine giebt es nur ſolche mit Aus- 
nahme der Schulf. zur Ausbildung v. Kadetten u. Schiffs⸗ 
jungen. Eie haben zivar auch eine Danıpfmafd)., find jedoch 
fonjt wie Voll. getatelt u. mit Segeln verſehen, un die 
tungen Leute am ihnen auszubilden. Die Kampfkriegsſ., 
welche keine Takelage führen, teilen fich in Linien hiffe 
fänıtlich ſtark gepanzert, v. 10—12000 Tonnen (& 20 Etnr.) 
Gehalt (Ladefähigkeit) u. mit 50—60 Schnellfeuergefchügen 
bewaffnet, in gr. Kreuzer, mit leichterem Außenpanzer 
u. Pauzerdeck od. aud) nur mit diefen: verfehen, in EL 
Kreugermit Banzerded,inKanonenboote, ungepanzert, 
u. in Torpedoboote. — Die gr. Kreuzer find als Aufs 
Härungsf. für Die Tinienf. od. für den Auslandsdienft beit. 
Ihre Größe beträgt 5—6000 T. u. ihre Geſchützzahl ift 
geringer al8 bei ben Linienf. Gie befigen größere Schnellig⸗ 
teit als letztere u bed. größeres Kohlenſaſſungsvermögen, 
um 5—6000 Seemeilen A Kohlenergänzung zurüdlegen 
zu können. Diet. Kreuzer ind 2—3000 Tonnen gr. u. haben 
denjelben Zweck mie die gr. Kr. Während die Linienf. 
sur 17— 18 Knoten (ſvw. Seemeilen, ſ. d.) in ber Stunde 
machen, befigen die Streuzer eine Geſchwindigleit v. 21—23. 
Die Torpedoboote find kl ungepanzerte Vahrzeugev. 2—-300 
Zonnen Gehalt, aber mit einer gr. Geſchwindigkeit v. 26—30 
Seemeilen, (7—8 Meilen in ber Stunde). Ihre Waffe find 
bie Torpedos (f. d.); fie find _beft. gr. Schlachtſchiffe, bei. 
bei Naht anzugreifen. — W. 
seiffahrt(&.N). Eines ber Älteften Gewerbe der Menſch⸗ 
Heit. Aus Gräberfunden u. Wandjkulptur derfelben in Egyp⸗ 
ten geht hervor, daß deſſen Königin Thutmofig bereits 1700 
v. Chr. eine Kriegsjlotte in das rote Meer zum Kampf geg. 
die die öft. Seite deffelben bervohnenden Völkerſchaften fandte. 
Es folgten die Phönizier, die zur See bis Engl. fuhren u. dort 
Binn holten. Der geplante Eroberungszug des Perjerlönigs 
Xerxes geg. Grchl. gab ben Grch. auf dringenden Rat des 
Themiftolles Beranlaffung zum Bau einer SriegSflotte v. 
Dreiruderern zu ſchreiten, mit ber fie Die Seeſchlacht v. Sala⸗ 
mis gewannen, um al$dann ihre ©. auf ben Höhepuntt der 
ZTüdjtigfeit zu bringen u. mit ihnen das ganze Mittelmeer 
zu durchkreuzen. Die Karthager erreichten dieſelbe Hohe 
Stufe, bis die Römer fie u. die Grch. ſchlugen u. fortan 
fajt 300 Jahre lang das Mittelmeer beherrfchten. Allmäh⸗ 
lich ließen fie aber ihre Flotten verfallen u. mit dem 
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Zuſbruche des Röm.reichs durch die Völkerwanderung 
ſank ihre S.f. auf die niedrigſte Stufe, um ſich nicht wieder 
zu erheben. Nach Hunderten v. Jahren nahmen die germ. 
Völfer a. d. N.fee die Führung in der Sf. auf. In feetücdh- 
tigen Fahrzeugen eroberten die Angelſachſen Engl. Die 
Wickinger unternahmen fühne Raubzüge bis ins Mittelmeer 
u.entdedten den”. Am.s 400Jahre vorColumbus, was aller⸗ 
dings wieder in Vergeſſenheit geriet. Dann kamen die Hans 
featen u. machten ſich mit ihren feetüchtigen Roggen die nors 
diſchen Meere unterthan, bis im 15. Jahrh. Engl. fie Aberflü- 
gelte u. der mädjtige Bund allmählich feiner Auflöfung 
enigeg-ging, weil er an Raifer u. Reich Teinen Rüchali 
fand. Engl. baute die erften Linienf.; in feinen Jahrh.e 
langen Kämpfen mit Span., Portugal, Frank. u. Hol. 
blieb e3 dank feiner Flotten Gieger u. errang fich Die 
dauernde a al die es bis heute bewahrt Hat. 
Aber allmählich find ihm Nebenduhler erwachſen u. vor 
allem ift es Dtfchl., deſſen S.f. in den legten 30 Jahren feit 
Einigung des Reiches in wunderbarem Aufſchwunge be- 
grijfen ift, deffen Flagge auf allen Meeren weht u. deſſen 
S.bau vor allen Nationen den 1. Rang einnimmt. Eein 
neuefter Hamburger Schnelldanpfer „Deutfchland“ übers 
ragt an Schnelligfeit, folidem Bau u. Echönheit der Aus» 
führung die ©. aller anderen Völker, u. Hamburg u. 
Bremen befigen die größten S.f.gefellfchaften der Welt. 
— Säiffätauerei (tetten.G.f.). Um die Bewe— 
gung eines Dampfſ.s mit angehängten Echlepplähnen zu 
erleichtern u. bef. ftromaufmwärt fparfamer zu geftalten, 
find auf dem Grunde v. Fl. u. Kanälen Reiten» od. 
Prahtjeile veranfert. Diefe werden dv. Scleppf. vorn 
über eine Trommel genommen u. hinten ebenfo wieder ins 
Waffer geleitet, während die Dampfmafch. die Trommeln 
vor⸗ od. rückwärts, je nah Bedarf, dreht. — Schiff⸗ 
fahrtSpolizei, wird in Häfen u. auf Fl. vd. bei. Be- 
hörden ausgeitbt, um bie gejeglihen Belt. aufrecht zu 
erhalten. Auf offenem Meere üben Kriegsſ. dieje Auf⸗ 
fit über Eeeräuberei u. andere Verbrehen geg. völker⸗ 
rechtliche Gejege. — W. . 
Schiffahrtskanäle, künſtliche Wafferftraßen, um Wege 
u fürzen. Sie jind durch Schleufen abgejchlojfen, um 
in ihnen einen gl.mäßig tiefen Najjerftand zu erhalten. 
Ter Raifer Wilhelm-Sanal zw. Brunsbüttel a. d. Elbe 
u. ber Kieler Föhrde ijt ber bed.fte in Difchl. a gelatet 
feiöft den größten Kriegs]. die Durchfahrt. — W. 
Schiffbek, D. im pr. RB. Schleswig, Kr. Stormarn, 
a. d. Ville, 8178 €. 
chiffbruch, Unfall eines Echifjes, bei dem es durch 
Scheitern an Klippen od. Stüften, ſowie durch andere ele- 
mentare Ereigniſſe ganz od. 3. T. vernichtet u. das Leben 
ber Beſatzung gefährdet wird. — W. 
Shiffbrüdiger,dtich. Geſellſchaftzur Rettung, gegr. 
1865 in Kiel, 3. 3.72 Rettungsitationen a. d. Oftfee, 44 a. D. 
Nordſee; rettete 2414 Perſonen. Jahresausgabe 199846 
M. Vorfigender '65—’98 Konſul H. H. Meier Bremen. 
Sh'fihen, ſ. Weberei. 
Shiffe.n,i. Brandwirtfhaft, Sp. 454. 
5d ıfferfchulen, ſ. Lehranſtalten, Beilage. 
Sdjifferinfeln, |. Samoa. 
Scjifferftadt, D. der bayr. Rheinpfalz, Bez. Speyer, 
7505 E., aan bed. Tabaksbau. 
Sciffmühlen, 2 auf dem Fluß ſchwimmende Sch., d. denen 
das eine (Hausſchiff) die Mähle enthält, das andre die Welle 
des zw. beiden befindlichen Wafferrades ftügt (Wellſchiff). 
Shiffsboot, eine U. Kopffüßler. 
Scifsyalter, eine U. Makrele, |. Fiſche, Sp. 901. 
Schiffshebewerk, ſ. Schleufe. ; , 
Sdiffsjournal, das offizielle Bud), in ben Schiffe alle 
auf die Fahrt bezüglichen wichtigen Ereigniſſe ——— 
müſſen. — Schiffsklaffifikalion, um Schiffe ver⸗ 
* zu können, müſſen ſie durch eine Geſellſchaft von 
Sachverſtändigen (in Deutſchland der Germaniſche Lloyd) 
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unterfucht werben u. erhalten dann auf eine Reihe von | Hornſcheiden überzogen. Die Gliedmaßen (je 5 Zehen) 


ren eine beftimmte 
erficherungsprämie richtet. — W. 


= Jaienannfheft eines Handelsſchiffes heißen alle zur|d- 


laffe, nad) ber fich bie Höhe der | befähigen zum Gehen od. zum Schwimmen. Die Nahrung. 


befteht aus pflanzlichen od. aus tierifchen Stoffen. Die 
* Kalkſchale umgebenen Eier werden in eine v. 


ienung des Schiffes angeftellten Perſonen, der Kapi⸗ Weibchen geſcharrte Grube gelegt u. v. der Sonnenwärme 


tän, die Stenerleute, 


Matrofen, Leihtmatrojen u. Schiffsjungen. Auf Dampfe | haben ein ovales 


{etfien treten non Maſchiniſten u. Heizer dazu, ſowie 
ie Kellner 2c. zur,Bebienung der Baffagiere, auf größeren 
Baffagierfchiffen Ürzte u. deren Gehülfen. Auf Kriegs 
jürften befteht bie Dannfchaft aus dem Kommandanten, 
ffizieren v. verfch. Grabe, Ürzten, Ingenieuren, Mafchie 
niften, Dedoffizieren (Feldwebelrang) Unteroff. (Mante), 
Obermatroſen, Matrofen, Schiffsjungen u. Heizern. — W. 
Hiffspapiere, alle Urkunden, die ſich auf Heimat, 
— —E uſw. beziehen u. zur een 
des Schiffes in fremden Häfen u. auf hoher See beim 
Anhalten durch Kriegsichiffe dienen. — W. 
Schiffspfund, Gewichtseinheit für Seefrachten, etwa 
3—4 Ztr., jegt nur no in Dän. u. Rußl. d. gefeglicher 
Geltung; — S.tonne = 1000 kg. 
Hiffsrolle, ift die Verteilung ber Mannſchaft auf 
egs⸗ u. gr. Hanbelsidiffen nach ihren verſch. Dienſt⸗ 
leiftungen an Bord, wobei jeder Dann einen bejtinmten 
Platz u. eine Rummer erhält. Danad) giebt es Gefecht», 
Segel, Reinfchiffe, Boots⸗ ıc. Nollen, woburd jede Uns» 
ordnung vermieden wird. — W. 
Schiffsgwtebad, zur Werproviantierung ber Schiffe 
bienendes, trodnes Gebäd. 


chiffswache, die Hälfte der Mannſchaft, die fi alle! 


4 Stunden zur Bebienung bes Schiffes abwechſeln. 

Schiffmeiler, D. im pr. R.⸗B. Trier, Kr. Ottweiler, 
8665 E., Gteintohlen- u. Eifenerzgruben. 

Zchiften, Schmiegen, 2 Hölzer durch Nägel mit einander 
in ſchräger Richtung verbinden. 

Sciiten, f. Muhanmeb. 

Sdikane, Hinterlift, böswillig bereitete Schwierigkeit. 

Schikandder, Emanuel, Opern⸗ u. Luftfpieldichter, 
1751—1812 Wien; gründete das Theater a. d. Wien, verlor 
fein gr. Vermögen u. ft. im Wahnfinn; machte 3. 8. den 
gehaltlojen Tert zur „Bauberflöte. 

Schild, ehemals Schugwaffe für Fußtruppen u. Meiter, 
meift gewölbt, aus Holz, Leder od. Metall. 

shilden, Schilba, St. im pr. R.:B. Merfeburg, Sr. 
Torgau, 1361 E. Geburtsort Gneifenaus (Denkmal): 
ben E. v. Sch. ſchrieb man früher viele poffenhafte u. 
unbejonnene Streiche zu, die in bem Volksbuch des 16. 
Jahrh. „Schildbilrger” erzählt werden, ſ. Lalenbuch. 

Schildberg, Kr.it. im pr. R.-B. Pofen, 4946 €. 

Schildern, f Kronentritt der Pferde, abwechſelndes 
— laſſen eines Fußes, der nach vorne (bei den 
Hinterfüßen auf die Zehen) geſtellt wird. Folge v. Ers 
miüdung od. Hufleiden. — Bdt. 

Schtldefche, D. im pr. R.⸗B. Minden, Kr. Bielefeld, 7665 E. 

Bchilddrüſen, gefäßreiche Drüfe am Kehlkopf, bildet 
krankhaft vergrößert ben Sropf, f. Hals, Sp. 1197; — 
Schildtnorpel, ſ. Kehllopf; — ©. trot, f. S.pati. 

kan 1. Fig.606, Kriechtiere mit gewölbtem Rüden 
u. flächem Bauchfchilde, zw. welche Hals u. Kopf, die 4 Glied» 
maßen u. der Schwanz meift volfftändig zurfidigezogen werben 
Unnen. Beide Schilde beftehen aus Senochenplatten in 
wechfelnder Zahl, die aus Verknöcherungen der Lederhaut 
entitanden find. Die des Rüdenfchildes 
find mit ben Fortſätzen der Wirbelſäule feit verfchmolzen. 
Zw. Nüden- u. Bauchſchild beitehen Häufig 2 feitliche, 
we. den Gliedmaßenpaaren gelegene Verb. Die Oberhaut 
ſt meift in Seftalt ediger Platten verhornt; diefe ſtimmen 
in Form u. Zahl nicht mit den darunter liegenden Knochen⸗ 
platten überein; fie erreichen bisweilen eine bed. Gtärfe. 
8. d. Schäbel find Ober» u. Unterkiefer mit ſchneidenden 


immermann, Segelmacher, Koch, ausgebrütet. — 3 Zam.: 1. Die Land» u. Sumpfsfd.. 


ückenſchild; dasfelbe ift ziemlich flach 





ig. 808. Stelet ber Sumpfidildfeöte, 3. Urt. Schildtröten; dab 
Ei ift abgefägt u. daneben gelegt: a Sd:lüffelbein, b Epeiche, 
o Elle, d Rippenplatten, e Rabenſchnabelfortſatz, f Schambeig, 
g u. m Hüftbein, h Schienbein, i Wabdenbein, k Randplatten 
m-—yq Tfatten des Bauchſchildes. 


bei ber eur. Sumpf⸗ſch. (aud) in Difchl, in manchen Ges 
genden), welche ftehende od. langſam fließende Gewäſſer 
bewohnt, fehr ſtark gewölbt bei der grch. 2. (bis 26 cm 
Yang, 2,5 kg ſchwer, ©.Eur.), die nur auf dem Lande 
Vebt. Ebenfalls gemölbt ift der Panzer ber Rieſen⸗ſch. 
(Galapagos-⸗Inſeln, Seyfchellen), die eine bed. Größe er 
reihen können (Elefanten⸗ſch. 1,75 m lang). — 2. Die 
Lippen-fch. (Kiefer mit fleifchigen Lippen) haben einen 
unvollkommen verfnödherten Panzer; Kopf u. Gliedmaßen 
können nicht eingezogen werden. Sie leben in Fl. wärmerer 
Gegenden, z. B. Nil⸗ſch. (Geſamtlänge 3 m), biſſige 
LSippen-ſch. (ſ. N.Um.; 1,6 m); — beide freſſen vor⸗ 
zugsweiſe junge Krofodile u. Alligatoren. — 3. Bu ben 
Seefhildfröten (Rückenſchild herzförmig, Gliedmaßen 
zu Floſſen umgeftaltet) gehören 3. B. die Ledersid. 
(Dberhaut lederartig, Gefamtlänge 2m, Atlantiſcher Ocean), 
die Karett-ſch. (märmere Meere) u. die Suppensfd) 
(2 m, Atlantifcher Ozean); das Fleiſch der letzteren ift fehr 
Ihmadhaft; die Hornplatten v. Rückenſchilde der Karett«jd). 
liefern das Schildpatt di. b.). — Rö. 
Shidkröteninfein, ſ. Galapagos, Sp. 982. 
hildmauer, Stirumauer bei Gewölben bie Dauer, 
9 welche anftoßende Gewölbeteile feinen Druck ausüben. 
Shildpatt, Shilbpadd, Schil dkrot, die Hornartigen, 
oberen Schalen bes Rückenſchildes einiger Scildfröten 
(Karrettihildfröte liefert daS wertvollſte) u zwar werden 
diefe Platten, gew. 13 Gtüd, 3—61/2 mm did, bis 30 cm. 
u. 17 cm br. Außer ber Größe beftimmen ihren Wert 
bie Zeichnungen. Das oftindifhe u. gefuchtefte ift weiß⸗ 
fchwarzegelb, daß weitindifche rotfledig u. das egyptiſche, 
bas billigfte, rotbraun gemuftert. In der Kälte jpröbe, 
wird e8 beim Erhigen biegſam u. läßt fi in Formen 
preffen. Bor Horn zeichnet es ſich durch Dauerhaftigkeit, 
ſchönes Ausſehen u. bei. durch die Fähigkeit aus, gelötet 
werden zu können. Diefer letzteren Eigenichaft verbanft 
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nn nn nn en One ⸗ ñ 
es aud) feine vielfeitige Vertv. u. zwar wird dazu eine 


Sch.lötzange ob. ein ganzer Apparat benugt. Bei der 
Kammfabr. 3. B. arbeitet man mit eigenartigen Preſſen. 
Der hohe Preis des Sch. gereinigte Ridenplaften koſten 
das kg bis 100 M, Helle Bauchplatten bis 150 M u. die 
ftärferen Randplatten fogar bis 250 M, erklärt e3, daß 
man dur Färben u. Beizen v. Horn od. Celluloid Ed. 
nachzuahmen verfucht. — \Vth. 

5childwache, ber als Wachtpoſten aufgeftellte Soldat, 
wird alle 2 Stunden abgelöft; die Sch. ijt Vorgeſetzter 
iedes Soldaten u. unverlehlid). 

Schif, ſ. Gräſer VII; — ©.jünger, ſvw. Rohrfänger, 
f. Gangvögel. 

Schill, Ferdinand v., ber. Freiheitskämpfer, geb. 1776; 
Kommandeur bed 2. brandendg. Hufarenregiments, an 
bejien Spite er 1809 durch fühnen Einfall in das v. ben 
Franz. bejegte Mefti. den Anfang zu Diſchl.s Erhebung 
geg. die Fremdherrſchaft machen wollte. Nach anfänglichen 
Erfolgen verſuchte er mit Rückſicht auf die Siege Napoleons 
in Öfterr. nad) Engl. ſich durchzuſchlagen, fiel aber auf 
dem Weg dahin im Straßenlampf zu Stralſund (31. V. 
1809); 12 feier Dffisiere, die gefangen tvorden waren, 
wurden in Wefel erſchoͤſſen. — Br. 

schiller, Frie dr. v. 10.XI. 1759 Marbad) am Neckar — 
9. V. 1805 Weimar, Sohn eines Feldſchers, eines wie feine 
Gattin frommen u. thatkräftigen Maunes, der ſich bis zum 
Major emporarbeitete, unterrichtet in Lorch v. Pfarrer Moſer 
u. auf der lat. Schule zu Ludwigsburg, gebildet auf der 
Mil.⸗Akademie (f. Karlsſchule) zum Med. ſtatt, wie er 
wünſchte, zum Theol., entfloh aus Stuttgart, lebte in 
Bauerbach, Mannheim, Dress 
den (Körner), Rudolſtadt, als 
Prof. der Geſch. in Jena u. 
ſeit 1799 in Weimar, in 
inniger Preundfchajt mit 
Goelhe, in glüdticher Che 
mit Charlotte vd. Bengefelb, 
(Er tft der größte dtjch. Dra⸗ 
nratiler, zugl. aber ausge» 
geichutet in Ballade it. er 
dankenlyrit. Überall getragen 
v. tieferuſter, ſittlicher Lebens— 
anſchauung u. v. dem Glauben 
an eine gottgewollte Weltord⸗ 
nung, bringt er in ſeinen Tra⸗ 
gödien der Jugend („Räuber“ 
1781, „Fiesto“ 83, „Kabale 
u. Liebe“83, „Don Carlos“ 
87), wie ber klaſſiſchen Vol—⸗ 
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lendung („Wallenftein“ ’99, „Diaria Etuart* 1800, „Jung» 
frau v. Orleans“ 'Ol, „Braut v. Meſſina“ ’03) u. in feinem 
E chaufpiel „Tell” ’04 die höchſten Ideen v. Schuld u. Sühne 


Schiller. 


gun Ausdruck. Der Begriff der perfönlichen nos in ihrer 
eſchränkung durch die Sittlichkeit u. der Kampf zw. Neis 
gung u. Pflicht beſchäftigten ihn in vielen Dichtungen; 
er Gedanfe der göttlichen Weltveg. kommt u. a. in meh— 
zeren Balladen („Gang nah dem Eiſenhamnier“, „Graf 
dv. Habsburg”, „Kraniche des Ibykus“) zum Ausdrud. 
Die Entwidlung der Menfchheit in fultureller a fteffen 
feine fulturgefch. Gedichte dar („Spaziergang”, „Eleuſiſches 
Belt”), Wejen u. Aufgabe der ſunſt: „Maächt des Gefanges“, 
„Ideal u Leben?“, „Teilung der Erde” u.a, die fittlichen 
Lebensmächte: „Worte des Glaubens“, „Worte bes Wahns“ 
u. a. das menſchliche Erkennen in feiner Beihränfung: 
„Das verichleierte Bird zu Gais” u. „Kaſſaudra“; allg 
Betrachtungen über das menſchliche Leben in feinen in 
nigften Bez. giebt „Das Lied v. der Glocke“. — Ki. 
Scyillerfiiftung, anı 100. Geburtstag des Dichters in 
Dresden zur Unterftügung verdienfivolfer Poeten gegr.; 
zahlt Tebenslängliche Penſionen u. eiñmalige Beihilfen. 
Sdilling. altdtſch. Eilbermünge zu 12 Ef. 
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Schilling, Joh., Bildhauer, geb. 1828, Prof. in Dresden 
Schüler Rietſchels, ex ſchuf bie 4 edlen Gruppen der Tages« 
zeiten a. d. Brühlichen Terraſſe in Dresden u. das Nieder« 
walddenkmal mit ber krafivollen Germania. — Mäf. 

Schillingsfürf, Fleden in bayr. R.B. Miltelfranten, 
Bez. Rothenburg a. T., 1631 E.; nahebei Bergihloß 
des Fürften v. Hohenlohe-S. 

Schiltigheim, D. im Bez. Unterelfaß, Pr. Straßburg, 14 310 

Scimäre, ſ. Chiniäve. 

Schimmel, ſ. Pilze. 

Schimpanfe, |. Affen B, Sp. 22. 

Schinderhannes, |. Bückler. 

Sdjinkel, D. im pr. R.-B. u. Kr. Osnabrüd, 3697 ©. 

Schinkel, Karl Friedrich, Baumeifter, 1781—1841 
Berlin als Oberlandesbaudireftor. Sch.s Bed. liegt darin, 
daß er bei dürren Klaſſicismus ſ. Z. Durch den Geiſt der 
gs. Architeftur neu belebte u. zu herrlicher BL. brachte. 

auten: in Berlin Neue Wache, Schaufpielhaus,. Muſeum 
am Zujtgarten (ſ. Berlin Fig. 86), Dental auf den Kreuz⸗ 
berg, Werderfche Kirche u Bauafabemie, in leßteren beiden 
belebte u. begründete Sc. n. Neuem die n.dtich. Bachkſtein⸗ 
architeltur; Nilolaitirde in Botsdanı, Schloß Babeläberg. 
Sch.s gr.artige Entwürfe zum Umbau der Akropolis (Athen) 
zu einem Königspalaft u. zu bem Kaiſerpalaſt Orianda auf 
der Krim befinden ſich in Schinkelmuſeum ber Techn. Hoch» 
ſchule. Die Wandgemälbe in der Vorhalle des Muſeums am 
Ruftgarten find nad) feinen Entwürfen ausgeführt. — Hd. 

Schinmeifter, forw. Markſcheider, |. Markicheidefunft. 

Ithintoismus, Rel. Japans, hat zwar feine Gößenbilber, 
aber Tempel, Priefter, Zeremonien, Gebete u. Opfer, treibt 
eine Art Sonnens u. Ahnendienft u. verkündet als oberjtes 
Gebot Gehorjam geg. ben v. der Sonnengöttin abſtam⸗ 
menden Mitado (Kaiſer). Diefe Verb. des Herrſchertums 
mit dem Ed. macht dem Eindringen des Chrijtentums 
die gr. Schwierigkeiten. Mit dem Sc. verbindet ſich in 
Japan u, China auch der Buddhismus (f. Buddha) u. 
die Lehre des Konfutius (f. China): — Fa 

Sdipkapaf, Paß Über den Balkau, dv. den Ruſſen 1877 
unter Gurko iberfchritten u. geg. bie Türken unter Suleiman 
Paſcha behauptet; 1878 mußten ſich die Türken nad 
heftigem Widerftand ergeben. 

Sdjippenbeil, St. im pr. R.B. Königsberg, Kr. Fried» 
land, 2671 &., Amtsgericht. 

Schiras, Shiraz, |. 8. 6, Hft. der perf. Prov. ars, 
1450 m i.M., 32 T. &., 1853 durch Erdbeben fuft ganz 
zerftört. Fruüͤher bed. Handel mit Roſenöl u. Weit. 

Schire, ſ. 8. 1, Nebenfl. des Sambeſi (S.Afr.), 600 
km lung, wertvolle Waſſerſtraße zur Verb. des indiſchen 
Ozeans mit dem Nyaffajee. 

Sthirgiswalde, St. der ſächſ. Krhm. u. Ahm. Baugen, 
3411 E., Buntweberei; Anıtsgericht. 

Shirmek, Et. im Unterelfaß, Kr. Moldheim, a. d. 
Breuſch, 1689 E., Amtsgericht, Weberei u. Spiunerei. 

Schirmer, Johann Wilh., Maler, 1807—1863 Karls⸗ 
tube, Schüler Schadows u. Leſſings. Nad einer ital. 
Reife wandte er ſich der ftilifierenden, Richtung zu u. 
brachie in feinen Bildern mehr Stimmungen als bef. 
Gegenden zur malerifhen Darſt. Er zeichnete auch bibl. 
Zandichaften mit Etaffage (Szenen der hl. Seid). — Ei. 

Sojiermetfter, Unteroffizier niit Geldwebelrang bei Train 
od. Pionieren. 

Sdirting, f. Baumwolle, Ep. 282. 

Sdirmwa, |. K. 1, Eee in S. O. Afr.s a, d. Grenze ı 
Mojambit, 593 m_ü. M., 65 km lang u. 30 km br. 

Sdisne, grch., Spaltung, beſ. auf firchlichen Gebiet, 
1) Orientalifhevccidbentalifhes Ed). ift Die 1054 
vollendete Spaltung zw. Morgen⸗ u. Abendland in gr.» 
fath. u. rön.sfath. Kirde. -— 2) Päpftlides Sq. iſt 
die Spaltung in ein doppeltes Papfttum. 1378 erzwangen 
die Nöm. wieder bie Wahl eines ital. Papftes, während 
die frz. Kardinäle einen Franz. mählten, ber wiederum in 


2179 Schivelbein 


Avignon (ſ. d) reſidierte. So das päpftlihe Sch. 1378— 1429, 
in welcher Zeit 2, auch 3 einander verfluchende Päpſte, 
jeder mit ſeinem Kardinalskollegium umgeben, herrſchten u. 
die gregorianiſche Idee des Papſttums zerftörten. — Zu. 

Schivelbein, |. K 10, Kr.ſt. im pr. RB. Köslin,7919 
E., Amtsgericht; altes Schloß; Webereien. 

Schkeudih, St. im pr. RB. Merfeburg, a. d. Elſter, 
6860 E., Fabr. landw. Geräte. In der Nähe Provin zial⸗ 
Irrenanſtalt Altſcherbitz. 

udn, Et. im pr. R.eB. Merfeburg, Kr. Weißenfels, 
1821 ©. 


Scladt, Kampf zw. gr. Truppenmaffen, |. auch Gefecht. 

Schladtenfee, Villenkolonie im W. v. Berlin. 

Sclädterei, auch Fleifhhauerei od. Fleifcherei(f. 
Fleifch), neben Bäckerei wichtigfie8 Gewerbe der Nahrungs⸗ 
mittelind. Die Schlächter, Fleifher, Metzger od. 
Knochenhauer waren in Altertum Hochangefehene Pers 
fonen, ja Briefter; in Rom bildete fich ſchon eine Fleiſcher⸗ 
Zunft aus, die auch die diſch. St. des Mittelalter be 
figen. Heute weicht der Kl.betrieb mehr u. mehr dem 
Or.betrieb. Die Berufsitatiftil dv. 1882 wies 81743 Sch.⸗ 
betriebe mit 123743 beſchäftigten Perſonen auf (darunter 
nur 6960 weibliche). Cin bed. Nebenziweig der Ed). iſt 
Herftellung v. Fleiſchkonſerven (Wurſtmacherei), Die befjere 
Verwertung dv. Fleiſch gie als das rohe, ſchnell ver- 
berbende Fleiſch. Das Konfervieren des Fleiſches geſchieht 
durch Trocknen, Pökeln u. Räuchern. Die gebräuchligite 
Form ijt die Verarbeitung zu Wurft. Dabei find verſch., 
oft durch Motoren betriebene Hilfsmaſch. im Gebraud), 
bef. Wieges u. Wurftftopfmafcd., Koch⸗ u. Bratapparate 
ufw. Zur Verarbeitung gelangen faft nur Rind» und 
Schweinefleiih. — Handhabung u. Betrieb der Sch. im 
Kl. bejchränft fih, bei. in den gr. St. mit gr. Marlts 
u. Schlachthäuſern faft nur auf Verteilung u. Nuss 

aden bes Fleifches an die Kundfchaft, was meiftens v. 
den Frauen geſchieht u. eitte gr. Geſchicklichteit erfordert. 
Das Schlachten der Tiere ——5 in gr. Schlacht⸗ 
en durch Def. dazu angeftelte Schlachtmeiſter. 

ie Schlachtweiſe ift jegt fat überall polizeilich vor⸗ 
geichrieben u. befteht gewöhnlich in Anw. der Schladt- 
maske für Rindvieh u. Schweine u. in Betäubung durch 
Keulenihlag jür Kälber u. Schafe. Der Gr.betrieb ber 
Ed. erfordert neben guten, praktiſchen Kenntniſſen auch 
nod) bed. taufmännifche Gewandtheit u. ein ſicheres Auge 
für die Abſchätzung des Viehs beim Einkauf. Neuerdings 
machen fid) in der Landw. vielfach Beftrebungen geltend, 
bie vielen, die Produzenten belaftenden Zmw.händler zw. 
Mäſtern u. Schlächtern abzufchaffen u. auf geſetzlichem 
Wege die Preisnotierungen a. d. Viehbörfen einheitlich 
nad Lebendgewicht feitzufegen. Die Arbeit u. Lohse 
verhältniffe der Sch. find vielfach noch alt⸗patriarchaliſche. 
Die Lehrzeit dauert 2—3 Jahre. Verheiratete Gejellen 
finden ſchwer Arbeit. Hohe Löhne erzielen faft nur 
die fog. Stuttele oder Sclachthofgefellen. Ju vielen 
Gegenden werben die Gefellen noch v. den Meiftern ge— 
duzt — ein Verhältnis, deffen zeitgemäße Anderung mit 
Erfolg angeftrebt wird. — Pfr 

schlachtgewicht, Gericht ber 
ſchlachteien Vieh. 

Schladhtorduung, Aufftelung der Soldaten zum Kampf. 

Schlaken, Abfallftoffe bei Erzverarbeitung, beſ. feite, 
vd. enailartigen Ausſehen, Laffen fich vielfach noch techn. 
beuugen (zu Steinen, Glafur, Zement, Dünger). 

Schladen, ®. im pr. RB. Hildesheim, Ser. Goslar, 
2360 E. Buderfabr. 

Schlaf, Ruhezuſtand bes Körpers u. Geiftes, bei dem 
nur die unwillfürlihen Arbeiten des Körpers (v. Magen, 
Herz u. Zunge) fortgehen, wein aud) verlangfamt, alle 
wilfürlihen u. das Bewußtjein ruhen. Offenbar wird 
der ©. verurſacht durch ein Burüdtreten des Blutes v. 
Gehirn, weshalb Urf., die letzteres bewirken (reichliche 


"brauchbaren Teile v. ge 


his 
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Verdauung, Alkohol, Blutverluſt, Kälte), auch ©. herbei⸗ 
führen. Bein regelmäßigen ©., ber bei Kindern (bis zu 
8 Jahrey) 10-12 Et., bei Erwacdjfenen 7 Stunden v. 
24 Stunden bes Tages dauern follte, ſpielt jedenfalls 
eine Ermüdung des Gehirns eine gr. Rolle. — Dt. 

Schiaf der Hflanzen, j. Bewegung Ep. 359; — ©.apjel, 
baarige Galle an Roſen. 

Schläfenbein, ſ. Schädel. 

Schlafloſigkeit, beruht auf versch. förperlichen u. geiftigen 
Urf., 3.8. Genuß nerdenaufregender Mittel (Thee, Kaffee), 
Ubermüdung, Sieber, fchmerzhajte Krkh., geijtige Überan« 
ftrengung, heftige Den Dre Jungen (Sorge, Angſt) 
Nervenleiden u. Geiftesfrih., bei. Melancholie u. Manie; 
häufig Hagen Melancholiſche über ©. trog wirklich vor- 
handenen Schlaſes; den Kranken fehlt die natürliche Ems 
pfindung des genoffenen S.s. Beh.: möglichſte Vers 
meidung ber Urf.,.der Grundfrih., Regelung der Lebens» 
weiſe — Bewegung in jreier Luft, Diät, warme Bäber, 
fühle Abwaſchungen. — Daun beruhigende u. Schlafr 
mittel: Opiate, Chloral, Eulfonal, Trionalzc. Diefe nurauf 
ärztliche Verordnung; dor Angewöhnung an Edjlafmittel 
fei dringend gewarnt. Bei längerer Dauer immer Arzt 
lihen Rat einholen. — Ka. 

Homdop. a Se nad) Symptomen Aconit, Bella- 
donna, Coffea, Hyoscyamus, Ignatia, Nux vomica, 
Opium, Pulsatilla. — K.-B. 

Schlaſſtellen, werden v. Arbeiterfam. an unverheiratete 
Arbeiter u. Arbeiterinnen zur Unterkunft für die Nacht 
abgegeben. Das Sch.weien ftört od. untergräbt das Ham.» 
leben der Vermieter, treibt die Einlogierer (Schlafburichen, 
Quartiermäbchen) den Abend in WirtShäufer u. Tanzböden. 
Abhilfe: Volizeiverordunngen, Wohnungsinfpektion, ftaat« 
liche Maßregeln geg. die Wohnungsnot (f.Wohnungsfrage), 
2ogierhäufer, Herbergen für Yabrilfarbeiterinnen. — Mm. 

chlafſucht, unüberwindlicher "Trieb zum Schlafen, bei 
Gefunden, Urf.: übergr. körperliche Anftrengung; Cr- 
frieren; Vergiftungen (Alkohol 2c.); — bäufig Begleit- 
erjcheinung d. Gehirn« u. ſchweren Nerventrfh., wie auch 
fieberhafter Kr. — Schlaftrunkenheit, gl.beb. mit 
Dämmerzuftand, ſ. Bemwußtfeinsftörungen. — Ka 

Schlafwandeln, ſ. Nachtwandeln. 

Schiag, 1) ſow. Wirtich.Sabteilung beim Wald od. bei 
größeren landw. Gütern; — S.wirtfchaft, ſow. Koppel: 
wiriſchaft (f. d.); — 2) Unterabteilung einer Zierrafje, 
mehr im örtl. Sinn verftanden. 9.8. — u. leichter 
S., warm⸗ ı. kaltblütiger S. (Pferde-S.). — 8. R. 

s5chlagader, ſ. Blut II. 

schlaganfall, Schlagfluß, ſ. Gehirnkrankheiten. 

Schlagen, Untugend der Pferde, meiſt Folge roher Beh., 
mitunter ererbt; durch Ruhe abzugewöhnen. — Bdt. 

Sclagende Wetter, |. Bergbau 6. 

Schläger, Napier, ftubentiiche Fechtwaffe. 

Schlägerei, wenn buch eine ©. od. durch einen v. 
mehreren Perjonen gemachten Angriff der Tod eines 
Menſchen od. eine ſchwere Körperverlegung verurſacht 
toird, fo ift jeder an ihr Beteiligte ftrafbar, wenn er 
durch eigne Schuld Hineingezogen worben ift. — Etrafe: 
Gefängnis bis 3 Jahren. — ft eine der vorbezeichneten 
Folgen mehreren Verletzungen zuzuſchreiben, welche dies 
ſelben nicht einzeln, ſond. nur durch ihr Zuſ.treffen ver⸗ 
urſacht haben, ſo iſt jeder, dem eine dieſer Verletzungen 
zur Laſt fällt, mit Zuchthans bis zu 5 Jahren zu be 
ftrafen. RStr ©.8. 8 227. Buerlennung mildernder Ums 
ftände ift ftatthaft. $ 228. — We. 

Schlaginfrumente, muf. Inſtr., Die durch Schlagen mit 
einem harten Geg.ftand. zum Ertönen gebracht werben. 
Auf einen beft. Ton geftimmmt find: die Pauke (ital. 
Timpani), die Cymbeln, ba Glodenjpiel; dazu 
beft., nur Geräufch zu machen, find die chineſiſchen ©.: 
Tamtam u. Gong, Beden, Triangel, Trommel 
u. ber türk. Schellenbaum halbmond). — G. Pf. 


2181 Schlagintweit 


Sclegintweit, v. 3 ber. Neifende, Brüder namens Her 
mann (geb. 1826), Adolf (1829-97), Robert (1833 
—'85, Prof. in Gießen), ſtammten aus München u. machten 
in ben 1850er Jahren gr. Bergreifen durch Indien u. 
Mittel-Af.; A. wurde 1857 in Kaſchgar getötet, H. u. 
N. kehrten nach Diichl. zurück, ordneten ihre Sammlungen 
u. veröffentlichten die Ergebnifje ihrer Reifen. — N. 

Schlagmachfine, ſ. Spinnerei. 

Schlagweite, Entfernung zw. 2 eleftrifchen Körpern, bie 
der Funke noch Überſpringen kann. 

Schlagwerk, erzeugt bei ber Uhr (f. d.) das Schlagen; 
eine A. Fallhammer (f. Hammer) zum Etanzen. 

Schlammbeißer, od. Schl.peitger, |. Fiſche V, Sp. 900. 

Schlämmen, Trennung v. verich. ſchweren Körpern, in« 
dem man fie in Waffer fich niederjchlagen läßt, wobei die 
ſchwerſten (gröbften) zuerft (unten), die feinften zulegt 
(oben) ſich abfegen. 

Schlammregen, Niederfall gr. Staubmengen mit Regen. 

Schlange, Schl.nrohr, fpiraliges Rohr für Abkühlung 
h Dampf bei Deftillation, auch zum Erhigen v. Flüſſig⸗ 
eiten. 

Schlange, Sternbild n. u. ſ. v. Nquator; — S. eherne: 
Nehuftan gen. als ſolche noch zu Hislias Zeit im Tempel; 
abgöttifch verehrt, darum damals entfernt; urfprünglich 
Symbol dafür, daß Jehova der allmädtige Helfer; — 
©. feurige, 4 Mof. 21, 6 ff.: ihr Biß derurfachte 
zehrende Slut; — ©. fliegende, Jeſ. 14, 29, 30, 6 
Drache; bez. eine fehr gefährlihe S.art; — ©. im 

Parabies: wirkt. S.,aber Werkzeug teuflifcher Verführung. 

Shlangen, (Sig. 608u. 609), Kriechtiere, Tanggeftredt, ohne 
Gltebmaßen, mitSchuppen (aufdenKopfe meiftZafeln aufder 
Unterfeite meift br. Querfchilder); Augenlider fehlen. Die Wir⸗ 
bel (bis 422) find feitlich gegeneinander beweglich, alleRumpf- 

08 ; a. 1,05 Wirbel (mit Ausnahme bes 
% 2 







1.)tragen Rippen. Diegort« 
bewegung erfolgt unter 
feitliden®rümmungen des 


Körpers durch die Rippen. Der Rachen ift meift einer ftarfen 


Erweiterung nos (Fig. 609), in der Regel auf Kiefern u. 
Saumenbeinen |pige, nad) Hinten gefrümmte A. Zähne u. 
häufig auf jedem Oberfiefer ein größerer, mehr u. minber 
vollfommen röhrenförmiger Zahn (u. meift einige Reſerve⸗ 
zähne); in den oberen Eingang der Röhre mündet ber 
Ausführungsgang einer Giftdrüfe, ber untere Eingang 
liegt nahe ber Spige des Zahnes. Bei geſchloſſenem 
Maule liegen die Giftzähne zurückgeklappt zw. 2 Haute 
falten, wird das Maul geöffnet, ſo treten ſie frei hervor 
u. ihr Hohlraum füllt ſich mit der Giftflüſſigkeit; beim 
Biß ergießt ſich dieſe in die Wunde. Die Nahrung der 
Sch. (Wirbeltiere, bei kl. Sch. Inſelten) Tann nicht mit 
den Bühnen zerfleinert werden, fond. wird ganz hinuntere 
gewilrgt; die Giftfchlangen töten ihre Beute, die giftlofen 
verſchlingen fie lebendig od. betäuben fie durch den Drud 
ihres Körpers, indem fie fich mehrmals um das gefangene 
Tier herumwinden. Wichtigfte Fam.: 1) Die Hatterm, 
gijtlos, ſchlank, nach vorn u. Hinten verjüngt. Die Ringel⸗ 
ob. Baffernatter Hat auf bem Rüden 36 Reihen 


bis 
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ſchwarzer Sieden u. am Hinterkupfe jederſeits einen gelben 
nad Hinten ſchwarz begrenzten led; in Difchl. häufig; 
Zänge bis 1.25 m. Auch die glatte od. öft. Natter 
(Jachſchlange; oben rötlichgrau, meift mit einer 
doppelten Längsreihe dunkler Flecken, auf dem Naden ges 
mwöhnlich ein Hinten ausgerandeter dunfler led; bis 80 
cm), ift bei uns nicht felten; in S.Diſchl. findet ſich viele 
fach (Schlangenbad, Ems) die gr. ASfulapnatter (bis 
190 cm) u. die Würfelnatter (der Ringelnatter ähn« 
lich, unten ſchwarz u. gelb gewürfelt). — 2) Die Riejen- 
[langen find ebenfalls giftlos, v. bed. Größe; nur in den 





Fig. 609 Schädel der Grubenotter; 3. Urt. Schlangen; n Gaumen⸗ 
bein, b u. e Oberliefer, dNafenbein, e u. f Stirmbein, g Schläfenbein, 
i Quadratbein, k lügelbein. 

Tropen, 3. B. die Tigerſchlange (bis 8 m) in Indien, die 
Königs» vd. Abgottfchlange (Boa constrictor, über 
6 m) u. die Angkonda (bis 8 m) im n. S. Am.; die 
leßtere meift inı Waffer. Die Rieſenſch. find dem Menſchen 
nicht gefährlich. — 3) Die Waſſerſchlangen find jehr 
giftig, mit breitem Ruderſchwanze; fie leben un Meere. — 
4) Die Prunknattern haben einen cylindrifchen Körper 
u. kurzen, fpigen Schwanz. Gie befigen Giftzühne (mie 
bei 3), nur mit Furche zur Aufnahme des Giftes. Bet. 
find die gefährliche Cobra od. Brillenfchlange (auf 
dem ſeitlich ausdehnbaren Halfe eine brillenförmige Zeiche 
nung; bis 2 m; Indien) u. die ebenfo gefürchtete Aſpis 
od. Kleopatrafchlange (über 2m; W. ı. N.Afr.). 
— 5) Die Ottern Haben röhrenförmige Giftzähne; dahin 
die bei uns nicht feltene Kreuzotter od Ubder (Fig. 608), 
tenntlich a. d. dunklen Bidzadbinde des Rückens u. dem br., 
hinten ſtark v. Rumpfe abgejegten Kopfe (bis 70 cm 
lang, beſ. gern in Heiden u. an Waldrändern). Die 
Sanbviper (Schnauzenfpitze hornartig verlängert, bis 
95 cm) u. die Aspisbiper fommen vereinzelt in Diſchl. 
dor, erftere (ſehr gefährlich) in S.Bay., letztere in 
Lothringen. Bek. find außerdem bie Klapperſchlange 
(am Ende des Schwanzes eine Klapper aus ineinander 
ſteckenden Hornringen; 15 m lang; N.Um.) u. bie 
Lanzenſchlange (aufeinzelnen Antillen in gr. Mengen, 
Biß Schnell tötend). — Mittel geg. Schlangendbig: Aus—⸗ 
brennen od. Ausfaugen ber Wunde (nur wenn Lippene 
u. Mundhöhle frei v. Verlegungen), Genuß v. Alkohol in 
möglichft gr. Mengen, jofortige Hilfe ftet3erforderlih.- Rö. 

Schlangenbad, Badeort in pr. R.B. Wiesbaden, Unter 
taunustt., 400 E., 9 Quellen, geg. Frauen⸗, Hauttrkh., 
Sicht u. Rheumatismus. 

Schlangenkraut, f. Aronsgew.; — Shlangen-moo$, 
f. Bärlappgew.; — S. rohr, ſpiralig gewundenes Rohr 
zur Ablühlung v. Dämpfen; — S.wurz, |. Ofterlugeigem. 

Shlangenmauke, näfender Hautausſchlag a. d. Feſſeln 
meift der Hinterfüße. Merkm.: Schwellung, Hihe, 
Schmerz, nach einigen Tagen Bildung kI., gelbe Hebrige 
Flüſſigkeit ausſchwitzender Bläschen, Riſſe u. Schrunben. 
Die Tiere liegen viel, Appetit u. Wieberlauen verminbert, 
oft Schwellung der Beine bis zum Bau. Urſ.: 
Fütterung mit Sartoffelfchlempe, a keimenden Sars 
toffeln od. Schalen v. ſolchen. eh.: AUbführmittel, 
Gras, Heu, Kleie. Beh. der erkrankten Haut mit Tanno⸗ 
form, Kreolin od. Kampherfalbe (10%o). — Bdt. 
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Schlaraffenland, Märchenland, wo bie Menſchen trotz 
Müpiggang herrlich u. in Freuden leben. 

Schlatter, Adolf, prot. Theol. geb. 1852, feit ’98 Prof. 
in Tübingen; bed. Exeget der Gegenwart. Schl.s „Er 
läuterungen zum N. T.* (Calwer erlag) fiir Bibellefer 
trefflich geeignet. 

zchlawe, Krft. im pr. R.⸗B. Köslin, 6221 €. 

Schlebufd, D. in pr. R.⸗B. Düffeldorf, Kr. Solingen, 
4873 E., Dynamit-Fabr. 

Schlegel, D. im pr. R.⸗B. Breslau, Kr. Neurode, 3329 E. 

galeael, Auguft Wild. v., Dichter, 1767 — 1845 Bonn, 
= ierte Theologie u. Philologie, wurde dv. Bürger zur 

— kunſt geleitet, ausgezeichneter Überfeger v. Shatelpeare, 

eron u. a., aber im eigenen Schaffen kalt, mit jeinem 
Bruder Friedrich, (1772 bis 1829) dem Freunde Schleier⸗ 
machers, Führer der Romantik (f. d.). 
zchlehe, ſ. Steinfrlichtler. 
ee Fiſche V, Sp. 900. 
leihen, |. Schuppenechfen 
Aalen Ang. ; Sprachforicher, 1821 Meiningen 
—'68 Jena; feit ’57 Prof. in Jena. 

Sheichhandel, f. Ronterbande. 

Schleiden, Mathias Jakob, ber. Bot.,1804—'81 Frank⸗ 
furt a. M., entdedte die Zelle der Pl. u. ernreuerte die Bot. 

Scieiermadher, Sriedr. Ernft Daniel, 1768—1834, 
ber.fter prot. Prediger u. Prof. Der Neuzeit; aud) hervor⸗ 
xagenber PhHil.; feit 1809 in Berlin (Dreifaltigteitäticche, 
Univ., Atademie der Wiſſ.). Erieuerer der ev. Theol. 
durch innerliche Überwindung des Rationalismus in 
richtigerer Scheidung u. Berd. dv. Glauben u. Wiffen. 
Rei. iſt Fehlechthinniges Abhängigkeitsgefühl; Chriſtentum 
Glaube an die Erloſung durch Chr., Hriftt. Dogmatit 
will. Darftelung diejes Glaubens. Phil. foll wiſſ. 
Veltanfhauung in Übereinftimmung des ſpekulativen 
Dentens mit der Erfahrung geben. — Ba. 

chleierſchwanz, |. Fiſche B. 

chleieriuch, lockerer Baummollitoff. 

chleiſen, Schleifſte ine, techn, das Schärfen u. Glänzend⸗ 
machen v. ſchneidenden Werkzeugen. Als Schleifmittel 
benutzt man harte, möglichft feinförnige Körper, z. B. Sand⸗ 
ſteine (Schleifſteine), od. Lederſcheiben uſw. auf welche 
feinkörnige Maſſen (Diamantſtaub, Schmirgel, vulkaniſcher 
Sand u. verſch. andere Mineralien) aufgetragen werden. Die 
Scheiben werben gedreht u. ber zu ſchleifende Geg.ftand 
daran gehalten. Man untericheitet Naß» u. Troden:S. 
Auch Schleifmaſch. giebt es. 

Schleifen, Abbruch v. Feſtungswerken. 

Schleim, didflüffige Abfonderung ber Sch.häule, d.h. ber 
inneren Austleidungen v. Organen, bei Katarrh vermehrt, 
z. B. in der Nafe; — ©.fieber, fiebericer Magenkatarrh. 

Schleinhei, fgl. Quftichloßb. München, gr. Gemäldegalerie. 

schleij. ſ. K. 10 u. 11, Reſidenzſt. des Fürſtentums 
Reuß j. L. 6577 E., Schloß, Gynın., Seminar, Taubs 
ftummenanftatt, Amisgericht. 

Zchlemihl, jüdiſch-dtſch, Pechvogel; „Peter S.“, 
Märchen v. Chamiſſo. 

5qchlempe, der uach Abdeſtillation des Alkohols bei deſſen 
Herſtellung bleibende Rilckſtand, enthält unzerſetztes Stärfes 
mehl, Protein, Dextrin, Fett, Zucker u. bildet ein wert— 
volles Maſtfutter, Melaſſeſch. (ſ. Zucker) wird dageg. 
mehr als Dingungsmittel verwendet, Schl.tohle zur 
— benutzt. Getreideſch. kommt auch als 

rockenſch auf den Markt, j. auch Branntwein II. — Wth. 

5chleppnetz, ein Netz, deſſen unterer Rand Hart über 
dem Boden hingeht, dient deshalb beſ. zum Fange v. 
unmittelbar am Boden lebenden Tieren. 

a ahrt, Schleppdanipfer, f. Schiffahrt. 

a en, Geogr., |. 8. 10, pr. Brov., v. Prov. 
Sach randendurg u. Poſen, Polen u. Galizien, Bft. Sch, 
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Glatz u. einen — shlaraffenland, Märcenland, wo die Menſchen trop| Glab u. einen T. der Saufip; 40313 gkr der Lauſitz; 40313 gkm niit 412 Mil. 
E., wovon faft die Hälfte ev., 50T. jüd. Zw. dem Su⸗ 
detenzuge (Schneeloppe 1600° m) u. dem märkijch-ichlef. 
Zandrüden (Trebnitzer an 311 m) erfiredt ſich ein 
weites, fruchtbares, 3. fumpfiges Längsthal dv. ber 
Malapane zur ſchwarzen Elſter, das v. der Oder u. 
ihren Nebenfl. durchſtrömt u. durch die Oder u. Olſa zw. 
bem Gefenfe u den Karpathen mit Mähren verbunden wird 
(Mährifche Pforte). Diejenatirliche Völferftraße wirdv. den 
die Sudeten überfchreitenden Strafen gequert u. machte Die 
Prov. feit alters zu einem wichtigen Knotenpuntt für frieds 
lien u. kriegeriſchen —— dieje Bed. wind noch erhöht 
durch den Reichtum des Bodens u. die geg. die Slaven Vor» 
geſchobene Lage. Tas Aderland, bef. längs des Gebirges, 
trägt Getreide, Buderrüben, Zichorien, Olgem.; in Dürftigen 
Strichen Flachs u. Kartoffeln, Wein bet Grünberg, Obſt 
in Mittelſchl.; über W/4 betvaldet. die Häljte des Bodens 
ift Or.grun befig. Biel Viehzucht, bei. Rinder u. veredelte 
Schafe; Imkerei. In den ZI. (Oder mitr. Olfa, Malapane, 
Bartic); 1. Oppa, Neiße, Weiftriß, Katzbach, Bober) u. zahlr. 
Zeichen” viel Fifche. 2 gr. Steinkohlenbeden, um Waldes 
burg mit Eifen, Blei, Kupfer u. Bin, in Oberſchl. mit 
Eiſen, Zink u. Blei zuf., haben eine bed. Hüttenind. her» 
vorgerufen. ußerden viel Leinwandweberei unı dandeshut, 
im Erzgebirge auch als Hausind., Tuchfabr. un Görlig u. 
Sagan, Teppichknüpferei in Neuftadt, Glas, Topfivareır 
(Bunzlau). Vineralquellen im Glatzer Gebiet, Warmbruun 
u. Salzbrunn. Der rege Handel faft nur zu Lande, da 
die Oder ur. ihre Zuflüffe unregelmäßigen Waflerftand Haben 
(viel Überfhiweninumgen). Hit. Breslau. R.-«B. Bresfau, 
Oppeln (Bez. des 6.) u. Lirgnig (zum Bez. des 5. Armee⸗ 
korps). Feſtungen Glatz u. Glogau. Univ. u. Fürſtbiſchof 
iu Breslau. Bewohner rege u. betriebfam. — St. 

I. Geſch. Die erfien bef. Bewohner waren die Lygier 
u. Quaden, bie in der Völkerwanderung v. Slaven ar 
gelöjt wurden; nur am Gebirge hielten ſich Diſch.; 
gehörte anfangs zum Gr. mähriſchen Reiche, dann zu Von: : 
im 10. Jahrh. kam e3 an Polen u. erhielt nun aus dem 
Stamme der Piaften eig. a e. Seit 965 Cinführung 
des Chriftentums, 1052 istum Schmoger nad) 
Breslau verlegt. Geibftändig. : Polen wurde es erſt 1163, 
u. nun v. btich. Roloniften, def. in Niederſchleſ. ftark be» 
völfert. Der Sturm der Mongolen 1241 durch die Schladht 
bei Liegnitz zurlidgejchlagen. Leider wurde das Land viel 
geteilt, im Anfang des 14. Jahrh. gab es 17 veg. Fam.; 
u. fo war es fein Wunder, Daß fie fih 1327 unter böhm. 
Lehnshoheit begaben, mit Ausnahme v. Schweidnitz u. 
Sauer. ’55 vereinigte Karl IV. ganz ©. mit Böhn.; die 
legten Herzöge ft. 1675 aus (f. fchlef. Kriege). Die 
Bed. ©.8 beruht in der Abwehr des flavifchen Einfluffes. 
Seit ber Vereinigung mit Böhm. wurde es zu Diſchl. 
— ftand aber nie in unmittelbarer Verb. mit dem 

eich, war auch nie ein Reichslehen. — Mu. 

Sclefifche Dichterſchulen, die 1. die fi) nah 1620 um 
Opitz, dei d. feiner Zeit Hochgefeierten Geſetzgeber der 
diſch. Verskunſt, fammelte u. das Wefen der Poeſie in 
gelehrten klingenden Beiwörtern fuchte. Fleming u. Gry⸗ 
phins gehören zu ihr, gehen aber üüber fie Hineas. Die 2., 
die nad) 1660 um Chr. Hofmanıı u. Caſp. d. Hohenitein 
fich bildete u. die Poefie teil$ in ungehenerlichen Schwulit, 
teils in öder Haudwerksmäßigkeit (Chr. Weife)hegrub.— Pe. 

Sclefifcye Rriege. Lies vorher Friedrich 27 u. Maria 10, 
Friedrich Fr.) d. Gr. war Lutſchloſſen, das Reg.sſyſtem 
ſeines Vaters fortzuſetzen, ſich aber in der auswärtigen 
Bol. eine ſichere Stellung zu verſchaffen. Sein Ziel war 
zunächſt bie Erwerbung d. Berg; da jtarb im Dft. 1740 
Karl V1., der fette Habsburger; Bayern, Sadj., Spain. 
erhoben fofort Erbanfprüde, u. auch Friedr. hielt nicht 
mit den jeinigen zurück. Mit genialer Kühnheit ging 


Mähren, Böhmen u. Kar. Sachſ. begrenzt. umfaßt ba3|er zu Werke; nicht wie Podewild u. Schwerin wollte er 


alte Oberſchl. (r. der ber), Niederſchl. (L. ber Oder), Grafſch. 


zuerſt mit Maria Therejia verhandeln, jondern zunädjit 
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Schleſien beſetzen u. dann erſt Unterhandlungen beginnen. 
Es iſt nicht zu leugnen, daß die Sucht nach Ruhm bei Fr. 
mit im Spiele war, aber er war ſich bei dem Unternehmen 
feines Rechtes wohl bewußt; dasſelbe beruhte auf den Ans 
jprüchen auf Zägerndorf (1524 v. Hohenzoll. Seite ans 
gelauft, 1623 ihr v. Raifer genommen, im weftfäl. Frieden 
nicht zurüdgegeben) u. auf die Hzgt. Liegnig, Brieg u. 
Wohlau. Außerdem hatte Fr. Wild. I. die Zuſicherung 
v. Wien erhalten, daß er, wenn Jülich-Berg nicht an Pr. 
komme, entihäbdigt werden folle aus djterr. Beligungen. 
Eine günftigere Gelegenheit konnte Fr. nicht finden, um 
feine Änſpruche geltend zu machen. — I. ſchleſ. Krieg 
1740—42. Am 16. XI. ’40 marſchiert Fr. in Schleſ. mit 
20000 Mann ein u. befebt fait das ganze Land. Verhand- 
lungen ın Wien fcheiterten. Georg3 U. v. Engl. Bes 
miühungen für ein Bündnis geg. Br. murden durch Schwerins 
Sieg bei Mollwig über Neipperg (10. IV.) vereitelt; Fr. 
wurde nun im eigenen Lande, das vorher fein Vorgehen 
berurteilt Hatte, als ein Held angefehen. Nun jchloß er 
ein Bündnis mit Span. zu Nymphenburg im Mai; u. im 
Breslauer Vertrag auch mit Sranfr. ein Defenfivbindnis, 
woran er bis ’56 feithielt. Engl. u. Rußl. waren ver: 
hindert, für Ofterr. Partei zu ergreifen: Engl. durch einen 
Ceefrieg, Rußl. durd) Verwidelungen mit Schwd. Nun 
folgte der Wafjenftillitand mit Neipperg, u. Niederfchlefien 
Wurde abgetreten. Doch hielt Ofterr. dieſen Vertrag nicht 
eheim, fo daß Fr. wieder eingreifen fonnte. Es war hole 
Bei, da Maria Thereſia allenigalben im Vordringen war. 
17.V.’42 Sieg Fr.s bei Czaslau u. Chotuſitz über Karl 
d. Lothringen, dem Juni u. Juli die Sriedensichlüffe zu 
Breslau u. Berlin folgten: Sr. erhielt Oder: u. Niederjchlej. 
nebjt ber Grafſch. Glatz. — II. ſchleſ. Krieg 1744—’45. 
Friedr. fah mit Bejorgnis die Erfolge Maria Therefins 
geg. Bay. u. Frant.; er ſuchte eine diſch. Bol. zu treiben 
u. ein Bündnis der diſch. Fürſten zu ſtande zu bringen; 
e3 gelang nicht, nur Heſſ.-Kaſſel fchloß fi) ihm an; des» 
alb 5. IV. Vertrag zu Verſailles mit Frank. u. Bay. 
Mit 80000 Mann marſchierte Fr. in Böhni. ein, eroberte 
Prag, wurde jedoch bald durd) Karl dv. Lothr. nad) Schleſ. 
zurücdgedrängt. Nun war Fr. in gr. Not, da Bay. April 
45 den Eonderjrieden zu Füſſen ſchloß. ſterr. dringt 
bis nad) Niederſchleſ. vor u. jchließt mit Sachſ. u. Engl. 
ein Bündnis, dem fid) auch Rußl. anzufchliegen drohte. 
Mit größter Umficht ſammelte Fr. alle Hilfsmittel, u. 
am 4. VI. gelang es ihm, die Gadjj. in der meifterhaft 
durchdachten u. durchgeführten Schlacht Dei Hohenfried» 
berg zu befiegen, der am 30. IX. die Niederlage Karls 
v. Xoth. bei Soor folgte, durch die letzterer zum Rückzug 
genötigt wurde. Ein Auſchlag auf Berlin wurde durch 
den Sieg über die Sachſ. bei Hennersdorf am 15. XU. 
verhindert. Darauf 25. XII. Friede zu Dresden, wodurch 
derjenige v. Breslau beſtätigt wınde u. Fr. Franz I. als 
dich. Kaiſer anerfannte. — III. jchlef. od. fiebenjäh- 
tiger Krieg 1756-63. Worauf gingen Etreitigteiten 
zw. Engl. u. Frank. in Oftindien u. Anı., bei denen fr. 
Frank. zu veranlajjen fuchte, Engl. in Hann. anzugreifen. 
Man Hat Fr. aus biefem Vorgehen wohl den Vorwurf 
undtſch. Bol. gemacht, allein man muß andererfeitS dod) 
auch feine, Gründe beachten: er wollte dadurch Pr. den 
Brieden erhalten. Frank. jeinerjeits hatte dabei Den Wunſch, 
Hr. zum Angriff zu bringen. dr. hielt aber damit zurüd. 
Exit Tez. 55 ging er auf Verhandlungen mit Engl. ein, 
deren der Vertrag v. Weftminfter 16. I. ’56 folgte. Fr. ging 
bei demſelben v. 2 Vorausjegungen aus: 1. daß Rußl. v. 
Engl. abhängig fei, 2. daß Frank. dieſen Neutralitätsvertrag 
ruhig zulaffen würde. In beiden Fällen täufchte er fi: im 
Mai 56 kam ein EChugbündnis zw. Frant. ü. Oſterr. zus 
Monde. Br. fürd)tete außerdem einen Angriff v. Rußl. u. 

fterr. Den wollte er zuvorkommen, da er wußte, daß im 
Jahr 56 Aufl. u. Frank. zu einen: Angriff nicht imſtande 
waren. Nach Anfragen in Wien u. Bitte um Aufklärung 


v 


machte Fr. im Aug. ’56 einen Einfall in Sachſ. mit 67000 
Dann; das fühl. Heer wurde bei Pirna eingefchloffen u. 
gefangen; der Verſuch bes öfterr. Feldmarſchalls Brown, 
es zu befreien, mißlang infolge feiner Niederlage bei Lobo⸗ 
18 1.X. Dagegen fonnte Fr. Norbböhmen nicht erobern. 
’57 kam e8 zu Bündnis u. Terlungsverträgen zw. Dit., 
Rußl., Frank, Schwd. u. Sachſ., u das das diſch. Reich 
erklärte Sr. den Krieg. Er ſchloß nun ein Bündnis mit 
Engl. (erweitert ’58). 6. V. Fr.s Sieg bei Brag (Schwerin 
Tod), Belagerung v. Prag, jedoch 18. VI. wurde er bei 
Kollin v. Daun gefchlagen; er räumte Böhm., Sieg der 
Brenz bei Haftenbed 26. VII. über den Herzog v. Cumber⸗ 
and, der Ruffen bei Großjägerndorf iiber Lehwald 30. VIII. 
Berdinand dv. Braunſchweig erhielt nun geg. die Franz. 
den Oberbefehl. Fr. war überall in ber Abwehr. Diejer 
Lage machten feine Giege bei Roßbach 5. XI. über bie 
Frauz. u. das Reichsheer u. bei Leuthen 5. XII. über 
die DOft., fowie Ferdinands Sieg bei Strefeld 23. VI. ’58 
über die Franz. ein Ende, u. Fr. entſchloß fih nun 
nochmal3 zu einem gr. Vorſtoß nad) Mähren, fonnte 
jedoch Olmüg nicht nehmen, ging nad) Dftböhm., mußte 
aber aud) diefes wegen des Einfall der Nuff. in die Mark 
Brandenburg räumen. Fr. wandte fid) geg. diefe, u. fein 
General Seybdlig befiegte fie 25. VII. bei Borndorf. 
Nun ging er zurück nad Sachſ.; troß feiner Niederlage 
het Hodlichh 14. X. behauptete er es u. eniſetzte Neiſſe. 
59: Niederlage Ferdinands bei Bergen 13. IV., dann 
aber fiegte er bei Diinden 1. VIII. über die Kranz. Da 
die Gegner Fr.s mißliche Lage Tannten, vereinigten fich 
die Oft. unter Laudon mit den Ruſſ. unter Solykoff u. 
brachten Br. bei Runersdorf (12. VIII) die ſchwerſte 
Niederlage feines Lebens bei, ohne fie aber auszunupen. 
20. II. wurde der pr. General Fink bei Maren d. Daun 
mit 13000 Manır gefangen, dadurd) ging ein gr. T. v. 
Sadj. mit Dresden für Fr. verloren. ’60 hoffte Maria 
Therefia einen völligen Sieg zu gewinnen; 23. VI. wurde 
Hougue d. den Dit. geſchlagen, Fr. zug nach Echlef.; hier 
v. 4 Heeren unftellt, warf er fi) auf das Heer Laudons 
u. befiegte e8 15. VIII. bei Liegnig, dem 3. Al. ein weiterer 
Sieg bei Torgau über Dar jolgte. ’61 wid Fr. in 
Schleſien gejchidt aus u. bezog das Lager bei Bunzelwig. 
Schwd., (Kolberg) u. Franz. drangen vor. Der 
Vertrag mit Engf. wurde nicht erneuert. Fr. verfuchte fich 
jest Rußland anzujchließen, wobei der Tod der Kaijerin 
Gtifabeth ihm die Wege ebnete. Der Nadjfolger derſelben, 
Peter IL, ergriff fofort Fr.8 Partei. Nach dem Frieden 
zu Petersburg kam e3 fugar zu einem Bündnis mit Nußl. 
21. VI). Las Jahr '62 brachte ſodann v. wichtigen 

teigniffen: den Sturm auf die Burlersdorfer Höhen 
u. am 29. X. den Gieg des Prinzen Heinrich zu Freiberg 
üb. Sfterr. u. Reichstruppen. Im Nov. 309 Frank. 
jeine Truppen infolge des Friedens mit Engl. zurück; 
15. 1. ’63 wurde endlid) der Friede zu Hubertuss 
burg zw. Pr., Oftere,, Sadjf. u. dem diich. Reich ger 
ſchloſſen mit der Beftätigung der beiden erjten Friedens» 
jchlüſſe. Damit war die Nebenbuhlerichaft zw. Oſterr. u. 
Pr. in Dijchl. begründet, die erft 1866 ihre Löfung fand. 
Pr. war in die Neihe der Großftanten getreten. Obwohl 
der Kanıpf v. Fr. d. Gr. nicht aus rein nationalen Beweg⸗ 
gründen unternonmen war, übte feine Gejtalt nun doch 
eine gr. Wirkung auf das Nationalbewußtjein aus. — Mü. 

ScleswigsHofflein, ſ. K. 11, I. Geog.: Eeit 1864 pr. 
Prov. zw Ns u. D.fee, Ziütland, Medi. u. Hann., 
19002 qkm mit 198 Mill. fajt nur ev. E. Flaches Land, 
v. Baltifchen Landrüden (Bungsberg 150, Bielöberg 120 m) 
durchzogen. Sm früher waldreichen Innern fandige od. 
funpfige Geeft mit fliegendem Eand. Im MW. frucht⸗ 
barer Marjchduden, mit angelagerten Watten u. den vor⸗ 
liegenden n.friefifchen Snfeln (Sylt, Föhr, Amrum, Pelle 
worm u. N.ftrand, Halligen), den Neften eines früheren 
Dünenkranzes. Gr. Gebiete werden eingebeiht. A. d- 
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O.ſee guter Thonboden, bewaldete Hänge mit Seen u. 
tief in das Land reichenden Föhrden; vorgelagert ſind die 
Allen u. Fehmarn. Hauptfl. Elbe u. Eider; v. 
aifer WilhelmsKanal durdyzogen, außerdem ber Eiderz, 
Stedenig« u. andere Kanäle. Diele Eeen, bef. bei Plön 
(Holfteinifche Schweiz) u. Rageburg. Gr. Torflager; 
Steinfalz bei Eegeberg. Landiw., Obſtbau (Gravenfteiner 
Upfel), Lich. u. Geflügelzudt. Siafeng am ergiebigften 
in der D.fee (Kieler Sprotten); bei Schleswig Aufterns 
ucht. Rhederei in Altona, Upenrade, Flensburg, Kiel. 
uhfabr. in Neumünfter. Schiffbau in Ellerbed u. Kiel. 
Univ. in Kiel. ur des 9. Urmeelorps. Hit. Schleswig. 
Saft nur MH. Städte. Im N. v. Flensburg noch Dänen 
a: im Ganzen etwa 140 T. — St. 

I. Geſch.: Bis zum 12. Jahrh. bildeten beide Länder 
den Schauplag der Kämpfe zw. Jüten (d. h. Standi- 
nadiern), Wenden (vd. Diedlenburg her) u. ſächſ. Volks— 
ftämmen, ben Nordalbingern. Die däniſch-jütiſche Mark 
wurde jtarf befeftigt, nachdem 1026 die dän. Mark v. 
Kaifer Konrad U. abgetreten, womit die Eider zur n. 
GrenzeDiſchl.s beft. war. Schl. wurde feitdem v. Mit: 
gliedern des dän. Königshaufes als bef. Hagt. reg., 
Holft. gehörte zum Hzgt. Sachſ., bis es zw. 1110 u. ’16 
dem Grafen Adolf I. v. Schaumburg als Graſſch. ver. 
lieben wurde, der fi) auch das wenbijche Gebiet im S.O. 
unterwarf. 1201 eroberte König Waldemar II. v. Dän. 
ganz Holftein, doch die Schlacht bei Bornhovede machte 
dem gr. bän. Reid 1227 ein ſchnelles Ende u. die Eider wurde 
wieder bie Grenze. Seit diefer Beit zeigt fih in S.Schl. 
bi8 nad Angeln hinein ftarfe Ausbreitung des niederdtſch. 
Einflufies, 1330 erlangte Graf Gerhard der Gr. v. Holft. 
(1304—'40) die Anwariſchaft auf Scht.; ’75 ft. dort die 
Herzöge aus, u. '86 tam das Hzgt. al3 erbl. dän. Fahu⸗ 
leden an die Grafſch. Holft. u. wurde auch in ben fol— 
Beaben Kämpfen behauptet. 1459 ft. mit Abolf VI. 

er legte Schaumburger v. biejer Linie, u. die Landräte 
wählten den König Chriſtian v. Dän. zum Nachfolger, 
Damit war eine mehr al3 400jährige Verb. mit diejem 
Heich angelnüpft, in der die beiden Lande dem Deutſch— 
tum entfremdet wurden, aber diſch. Bildung auch auf 
Dän. gr. Einfluß gewonnen. Mit Dän. durch Perfonals 
union verbunden wurde es jegt ein Nebenland dieſes 
Neiches, während e3 bis dahin eine diſch. Grenzwacht 
geg. N. gewefen war. Bald trat auch perſönliche Trennungein, 
u. jeit 1581 giebt es 2 Linien: die jog. kgl. (Glücksſtadt) u. die 
Bergogtiche (Sottorp); daneben dann die Sonderburg’sche 

inie ohne Reg.srechie Über dad ganze Land. Geit dem 
weſtfäl. Frieden wurden bieHerzoglichen immer mehr zurückge⸗ 
brängt, bi8 1773 u. ’79 Katharina II. u. die Gottorpfche Linie 
dv. Rupl. als Nachkommen des Herzogs Karl Peter Ulrich 
auf Schl. verzichteten u. ihren Anteil an Holftein geg. 
Dldendurg u. Elmenhorſt untaufhten. Damit kam bie fgl. 
Linie in Beſitz des ganzen Landes, aber nur in Perſonal⸗ 
union; natürliherweife mußte fi) das Beſtreben Dän.s 
jegt darauf richten, Schl. als Prod. bem Reiche einzuver- 
leiben, dageg. en ſich die diſch. Bevöllerung; über die 
Löfung diefes Konflittes vgl. difch. Einheitsfämpfe. — Mü. 

Schlettau, Et. der fähl. Krhm. 
berg, a. db. Bichopau, 84937 E.; 
Spigen, Eifenwaren. 

J——— ſ. K. 12a, befeſtigte Kr.ſt. im Unterelſaß, 
a. b. Ill, 9699 E. Gymn., Seminar für Lehrerinnen. 

Aleuder, 1. A. Wurfwaffe zun Werfen v. Steinen, 
Thon u. Bleifugeln. Im 16. Jahrh. verwendete man 
bie Sch. zum Werfen v. Granaten. 

Schleufe, Bauwerk, welches die Aufftauung eines Waſſer⸗ 
laufes, meift in Kanälen, duch Abfperrung geftattet u. 
mittelft bejonderer Vorrichtungen den Wusgleih od. bie 
Regulierung der verfch. Hohen Wafferftände zuläßt. Dan 
unterf&heibet: 1) Fluiſchl. (f. Freiarche), 2) Deich- od. 
Sielſch. (f. Deih) eine thorflügelartige Vorrichtung, 


twidau, Ahm. Annas 
abr. v. Bofamenten, 


bis 
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deren Schluß ſelbſtthätig durch den Druck des ſteigenden 
Außenwaſſers erfolgt, 3) Spülſch., meiſt beſondere 
Nebenanlage bei einer Schiffahrtsſchl. im Seegebiet, wo 
gr. Fluthöhen auftreten u. Verſandung der Fahrrinne zu 
befürchten ift, 4) Schiffahrtsſch., welche die Hebung od. 
Senkung u. Durchfahrt der Schiffe geftattet. Bei Schiff» 
fahrt3jch.n unterjheidet man: a) Kammerſch. ein meift 
aus Mauerwerk hergeftellter Behälter für die Aufnahme 
der Schiffe beft. u. mit Thorpaaren geg. Ober» mie 
Unterwaffer abgefchloffen. Zw. den Thoren liegt die 
Sch. nkammer, an der oberen Kanalhaltung liegt dag 
Oberhaupt, an der unteren das Unterhaupt der 
Sch., in beiden THiegen die Thorkammern. Zur 
Füllung der Ech.nfanmer bis Oberwaſſerhöhe fowie zum 
Ablaſſen des Waſſers nach dent Unterwaſſer dienen die 
abipertbaren Umläufe. Die Durchſchleuſung erfolgt 
3. 8. für ein aufwärts gehendes Schiff in ber Weije, 
daß bei gefchlofjenen Oberthor da8 Schiff auf Unter 
waſſerhöhe einfährt u. nah Schluß des Unterthores, Arı« 
füllen der Ed). auf Oberwafjerhöhe mit Hilfe dev Ums 
läufe u. Öffnen des Oberthores dv. Oberhaupt ausjährt. 
Die Kammerſch. wird einfach od. für mehr Echiffe als 
Doppel- od. Keſſelſch. angelegt; b) Schuß- ob. 
Sperrfd. ift zur Abhaltung hohen Außenwaſſers, ähn⸗ 
lid) wie die Deichſch, im Flutgebiet u. ebd., c) bie 
Dodid. zur Abhaltung des Hafenmwafferd gebräuchlich, 
bei leßterer wird das Thor durch einen Ponton, eine A. 
Schiffsgefäß gebildet, das durch Belaftung gefenft u. 
durch den äußeren Wafferdrud innerhalb eines Falzes 
Ihlußdiht angepreft wird. Bei mehr als 10 m Hub 
der Echiffe kommt d) die Trogſch. od. das Shiffsr 
hebemert (der. das zu Henrichenburg bei Dortmund) in 
Anm., bei welchem in ni nah Aufnahme des Schiffes 
in einem Behälter (Trog) dieſer durch hydrauliſchen Drud 
od. mittelft Schwimmervorrichtung je nachdem gehoben 
od. gejeutt wird. — Hd. 

Schleufingen, Kr.ft. im pr. R.-B. Erfurt, am Thür. Walde, 
4311 E., Schloß, Gymn.; früher Hft. der Grafſch. Henneberg. 

Schlich, gepochtes, gewaſchenes Erz. s 

Schiefer, ſow. Klippichliefer, ſ. Unpaarzeher. 

Sclieffen, Alfr., Graf v., pr. General, geb. 1833 Groß» 
traufche bei Bunzlau,’91—'06Chef des Gr. Generalſtabs. 

Schliemann, Dr. Heint., 1822 Medi. —'90 Neapel, 
erwarb fi ald Kaufmann Vermögen u. durd) Selbſtſtudium 
ausgedehnte Sprachkenntniſſe, grub feit ’70 ın Ilion 
(SOiffarlif) nad) dem Troja Homers. Die reihen Funde, 
die er dort, in Diyfenk u. Tiryns machte u. dem diſch. 
Reiche ſchenkte, enthält das Schl.⸗Muſeum zu Berlin. — B. 

Schlierfee, 778 m ü. M., in Oberbay., 3 km lang u. 
1 km br.; daran Luftkurort ©., Bez. Miesbach, 2660 E. 

sſchließuugsbogen, |. Eleltrizität III, Sp. 783. 

Scylingen, die Fortbewegung der Speiſen u. Getränfe v. 
Mund inden Magen. Dabeiwird durch mehrere aufeinanders 
folgende Alte — Schluß der Lippen, Aufeinanderprejien 
der Kiefer, Unpreffen der Zunge a. d. zarten Gaumen, 
Anfpannung der Gaumenbogen, Zuf.ziehung der Schlund⸗ 
ſchnürmuskeln — die Subftanz weiter bejördert u. durch 
Anlegen des weichen Gaumens a. d. hintere Rachenwand 
u. Lagerung bes Kehldeckels über den Kehlkopfeingang ein 
Ausweichen nah der Nafenhöhle u. Luftröhre verhindert 
(letzteres hat Verſchlucken zur Folge). — Das Schl. wird 
oft erſchwert oder unmöglich durd) Entzündungen im Hals, 
Geſchwülſte, Kränpfe, Lähmungen, wobei baun oft das 
Schlundrohr gute Dienft thut. — Gm. 

Schlingern, Bewegung des Schiffes v. einer Seite zur 
andern. 

Schlingpflangen, |. Sletterpflanzen. 

Schlipp, Einrichtung zum Auffchleppen v. ausbefferung?» 
bedürftigen Schiffen. Bei gr. Schiffen wendet man ftatt 
Sch. Dods an, f. Sp. 700. 

Sclippefhes Salz, chem., |. Untimon II. 
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edlips, Shlips, engl., Halsbinde. Edjleife. 
Idjliiten, einfaches Beförderungsmitiel für Langholz, 
Dünger ufw., nn auf guter Schneebahn eine im 
Verhältnis zur Laſt ſehr geringe Zugkraft; feine Here 
ftelung ift nur mit geringen Koſten verbunden, da er 
in der Hauptfahe mur aus den beiden Läufern, 2 Lagers 
böden u. der Deichſel beſteht. Auch zur Berjonenbeförderung, 
bei. zu Vergnüngungsfahrten, find die Sch. (meift ſchön 
aufgeftattet) fehr beliebt; die jportmäßige Ausübung des 
Schſahrens ift v. Skandinavien aus aud) nach Dijchl. vers 
pflanzt worden. 

Sclittenapparat, eine Art. Induktionsapparat. 

zchlittſchuhlauſ, (S. 1.) Eislauf, ſchon i. U. bek. Kunft. 
Dem Knochen-ſ. folgte erit ſpät der aus Eifen u. Etahl. 
Die Hol. waren bie Meifter früherer Beit, jegt find es 
die Am., die aud) Die zweckmäßigſten ©. erfunden Haben, 
beren es viele Arten giebt: die mit fchmalen, langen, faft 
geraden Eiſen find die beften für dem fchnellen Lauf in 

erader Richtung, für den Runftlauf mit kurzen Bogen u. 

zeudungen empfiehlt fich ein weniger langes, breites u. 
gebogenes Eifen. Bum Laufen auf harter Zementbahn, 
auch im Sommer Ekating-ring, ſpr. ifeht—), dienen 
Nollſchuhe mit 3—4 Rollen unter den Sohlen. — v. Z. 

ädlig, St. der heſſ. Prov. Oberheſſ., Kr. Lauterbach, 
2591 E., 5 Burgen, Anıtsgeriht. Lein- u. Baumwolls 
weberei, Bleicheret; Hauptort der Grafſch. S.Görtz. 

shlodyau, Kr.ft. im pr. R.»B. Marienwerder, an 2 Seen, 
8531 E., Taubftunmenanjtalt, Amtsgericht, Getreidehandel. 

sdlänmild, DO3tar, Math.18 3—'03, Dresden, 74—'85 
Leiter des Realſchulweſens im ſächſ. Kultusminiſterium. 

Sdloppe, St. in pr. R.»B. Marienwerder, Kr. Diſch.⸗ 
Stone, 2239 E., Stärlefabr., bed. Pferdehandel. 

Schloß, Vorrichtung zum Verſchließen v. Thitren, Käſten, 
Schiebladen ufw. Die einfachjte Art ijt ein Niegel, der 
vd. der Hand verfchoben wird, 3. B. der Nadtriegel. 
Ale Ch. enthalten einen Riegel. Bei den gew. Thürs 
ſchlöſſern ift meift noch ein fog. Fallenverſchluß angebracht, 
d. 5. ein um einen Bapjen drehbarer Riegel, der durch 
einen Drud aufdie Klinke (Drüder) ausgelöft werden 
Tann u. in feiner Lage durch eine Feder gehalten wird. 
Der eig. Riegel wird bei dieſem Ch. durch den Schlüſſel 
vorgefhoben od. zurüdgezogen. Die Eintihtung ift jo 
getroffen, daß die Lage des Riegels durch fog. Zuhaltungen 
geſichert wird, ſowohl wenn er vorgeſchoben als wenn er 
zurückgezogen iſt. Beim Schließen hebt der Schlüſſel die Zu« 
haltung höch, fo daß fie eine Verſchiebung des Riegels bei 
weiterer Drehung des Schlüſſels durch diefen nicht mehr 
hindern fann. Geg unbefugtes Offnen ſucht man fi) durch 
verfch. Geſtalt der Schlüſſellöcher u. durch Anbringung v. 
Sclüffelführungen im Schl. zu fihern, die danu eine beft. 
Form des Sclüffels bedingen. Die Sicherheit ijt nur 
fehr gering, nieiſt läßt fi ein gem. Schi. dur einen 
Dietrid od. Sperrhafen, auch ſchon durch einen krumm 
gebogenen Nagel öfinen. — Die Sicherheitsſchl.er follen 
das verhindern. Cie find fo eingerid)tet, daß durch den 
Sclüffel mehrere Be en in eine ganz beft. Lage zu 
einander gebracht werden. Nur dann ift eine Verſchiebung 
be3 Riegels möglich. Sobald auch nur eine Zuhaltung 
nit bie richlige Lage hat, hindert fie Den Riegel an jeder 
Bewegung. Nur ein ganz beit. geftalteter Schlüfjel kann 
aljo zum Offnen benußt werden. Nach den Namen dev 
Erf. od. der Konſtruktion heißen diefe Schlöffer Chubb⸗ 
Brahma⸗Stechſchlöſſer ujm.. — Gu. 

Scloffen, gr. Hageltörner. 

Scloffer, 1) Guſtav, 1826—'90 Frankſurt a. M. als 
Leiter der Etadtmiffion, Förderer der Innern Miffion, 
Geguter des Hefj. Kircheuregintents. — 2) Joh. Georg, 
Scriftiteller, 1739—'99 Frankfurt a. Dt, Schwager 
u. Sugendfreund Goethes. Schriften über Staats: 
u. bürgerlices Recht; — 3), Friedrich Chriftoph, 
beb. dtich. Gefch.fchreiber, 1776—1861, feit 1807 Prof. 
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in Heidelberg, bet. feine „Weltgeſch.“ u. feine „Geſch. 
des 18. u. 19. Jahrh. bis zum Sturze des frz. Kaiſer⸗ 
reihS*. Durch beide gewann er einen gr. Lejerkreis u. 
bed. Einfluß auf das difch. Volt. — Mü. 

Sclofferei, HandiverlSmäßiger Betrieb zur Anfertigung 
verih. U. v. Gebrauchsgegenftänden aus Eifen. an 
unterfcheidet bei. Kunſt⸗, Bau- u. Maſch.⸗Sch. Die 
Technik der Sch. ift die Grundlage für die gejanmte 
Eifenind. im Or.» u. Al.betriebe. Sie befteht bej. im 
Schmieden, durd) welches das Wertitüd die erfte, rode 
Forni erhält, die dann durch weitere Bearbeitung (Treiben, 
Biegen u. Feilen) vervolltonnnet wird. Die — 
ber einzelnen Teile eines Werkſtückes geſchieht dur 
Schweißen, Löten, Nieten u. Falzen. In der Kunſt-Sch. 
teitt dann noch Die Techuit der verſch. U. der Verzierung 
u. Ausihmüdung, das Punzen, Nifen, Stannelieren, Gras 
vieren, Bifelieren, Polieren, jowie die Abtönung in verſch. 
Anläufen hinzu. Auf galvaniſchem Wege erhalten o 
entjprehend vorbereitete Gegenſiäude aus Eiſen einen 
Überzug v. anderen Metallen, wie Kupfer, Bronze, Nidel. 
In der Sch. finden versch. Hilfsmaſch. Verw.; bef. Bohr. 
u. Schneide-Diafh. (Scheeren), Stangen, Biege-Mafch. 
uf. Bed. Aufſchwung nahm in ben legten Jahrzehnten 
die Kunſt-Sch. Sie liefert Gitter, Thore, Zäune u. Baltone 
u. Beleuchtungstörper, die mit den beften Arbeiten aus 
der Renaijfance weiteifern u. fie oft an Formenſchönheit u. 
in der Technif übertreffen. Bei ihrer zunehmenden Bed. 
it der Zudrang zur Sch. fehr ſtark, v. a 
über den faft alle Handwerke zu klagen haben, ift bei ihr 
nichts zu ſpüren. Die Lehrzeit ift gewöhnlich vierjährig. 
Für die Vorbilding zum niederen techn. Eifenbahndienit 
find von den Eifenbahndirektionen in Verb. mit den Be» 
triebswerkſtätten ſtaatliche Lehrwerkſtätten eingerichtet. Ge- 
halt 6—15 M. monatlich bei freier Station. — Pfr. 

Scloßfreiheit, freier Bla dor dem kgl. Schloß in Berlin. 

Sdlot, fviv. Abzugsrohr, def. Schornſtein (f. d.). 

Sdlotheim, St. in Schwarzburg-Rubolftabt, Landrats⸗ 
anıt Frankenhauſen, 2894 E. Schloß, Amisgericht. 

Sdlöger, Kurd v., Diplomat, 1822 Lübeck — 94 Ber» 
lin, 82-92 Geſandter beim päpftlichen Stuhl. 

Schlüdtern, ſ. K. 11, Kr.St. im pr. R.B. Kaſſel, a. 
d. Kinzig, 2998 E. Seminar, Amtsgericht. 

Schiudfen, Schlick, eine durch krampfhafte Buf.ziehung 
des Zwerchfells zuſtande kommende, don klingendem Ges 
räuſch begleitete Einatmung. Urſ.: Magenüberladung, 
ee Lachen, Hyiterie; im Verlauf mancher ſchwerer 

th. Beh.: Möglichſt langes Anhalten des Atems au 
der Höhe der Einaimung; Schlucken v. Eispillen. Bet 
hyſteriſcher Grundlage Elektrizität. — Brd. 

Sdjtundkopf, |. Naden. 

Schlundrohr, mit Leder überzogene ſtark baumenbide 
Drahtjpirale, die Durch den Schlund in ben Magen der 
Wiederfäuer eingeführt wird, zum Entleeren v. Gaſen 
bei Aufblähung od. Hinabſchieben dv. jteden gebliebenen 
Kartoffeln ufw. Vorfiht! da leicht Durchſtoßung des 
Schlundes. — Bat. , ‚ j 

Sclundflößer, med.Inftrument, mit dem man in der Speiſe⸗ 
röhre ſteckende Fremdkörper in den Magen ſtößt. — SI. 

schluß, in der Logik (ſ. d.) die Ableitung eines Urteils 
aus einem (unmittelbarer ©.) od. mehreren (mittels 
barer ©.); — Birtelfd., faliher ©., beruht darauf, 
daß das zu Beweijende, meift verſteckt, als Beweisgrund 
gebraudt wird. ' 

Schlüffel, muj., |. Notenſchrift. , 

Sdlüffel, j. Schloß; — S.bein, ſ. Gliedmaßen; — S.⸗ 
blume, |. Primelgem.; — S. gewalt, f. Amt des 6.3. 

Schlüffelgewalt der Frau, if ihr Ned, in ihrem 
häuzlichen Wirkungskreiſe, wie er durch die ſoz. Verhält— 
niffe u. Die Sitte beft. ift, die Geichäfte de8 Mannes 
für ihn zu beforgen u. ihn zu vertreten. Rechtsgeſchäfte, 
welhe die rau in dieſem Wirkungskreiſe bornimmt, 
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zchlutte, ſ. Nachtſchattengewächſe. 

schmack, 1) ſvw. Sumach, ſ. d.; — 2) Schiff, jlaches 
einmaſtiges, in Engl. jedes kl. Küſtenfahrzeug. 

Zchmackieren, ſ. Türkiſchrotfarberei. 

zchmälen, Schrecken, Rufen v. erſchreckten Rehen. 

Schmaljungfern, ſvw. —— 5 ſ. Geradflügler. 

Schmalkalden, ſ. K. 11., Kr.“St. im pr. RB. Kaſſel, 
9529 E., Schloß, Realſchule, Rathaus, in ihm 1531 der 
Schmalkaldiſche Bund gejchloffen, Amtsgericht; Eiſenind. 

schmalkaldiſche grtikel, ſ. Bekenntnis u. B.ſchriften. 

Schmalkaldifcher Bund, das 1531 zu Schmalkalden v. bei. 
Fürſten v. Sachſ., Heſſ. Braunfchweig, Lüneburg, Anhalı, 
fowie v. mehreren ev. Reichsſtädten zum Schug des ev. 
Glaubens eingegangene, bei. geg. den Kaiſer gerichteie 
Bilndnis. Der Bund erweiterte % raſch in den folgenden 
Jahren durd) den Beitritt Wurtt. Pommerns u. a. Bundes« 
bauptleute: Kurfürſt Joh. Friedr. v. Sachſ. u. Landgraf 
Philipp v. Heſſ. Die zugeſpitzten konfeſſionellen Geg.ſütze 
im Reiche mußten über kurz od. lang zum offnen Kampfe 
führen. Die faiferlihe Uchterflärung geg. die Bunbeshaupt- 
leute megen ihrer Weigerung, das Trientiner Konzil zu 
beichiden, hatte den Ausbruch des a alben 
Krieges zur Folge, der 1546 file die Brot. ausſichisvoll 
begann, infolge mangelnder Einheit u. grober Nachläjfigfeit 
in ber Bunbesleitung aber mit einem glänzenden Siege 
des Kaifers bei Mühlberga. d. Elbe 1547 endete. Diebeiden 
Bunbdeshäupter wurden ihrer Länder entfegt ı. gefangen 
genommen. DerBund löftefichauf; vgl. fteformation. — Br. 

Schmalfpurbahnen, Eifenbahnen, bie eine geringere Spur» 
weite haben als die Normaljpur (1,435 m), werden nur 
als Nebenbahnen gebaut. 

Schmälte, Smalte, zum Blaufärben v. Glas u. Email. 
— Grüne ©. färbt grün. 

Scmaltier, weibliches Edelwild v. 1. Neujahrstag nach 
ber Geburt 3 aut — ws ei 

Schmalz, f. Fette, Sp. 8831; — ©.blume, f. Hahnen⸗ 
fußgew. 5, Sp. 1190; — ©.öl, flüfftges S., IR pi 

Schmant, ſyw. Rahm. 

Schmargendorf, D. im pr. R.⸗B. 
Polsdam, Kr. Teltow, am Grune⸗ 
wald, 5089 E. 

Schmaroger, Barafiten, find 
Rebeweien, die an od. auf anderen 
(Wirt) leben u. a: mehr od. 
weniger ſchadigen, indem fie ihnen 
Nährstoffe entziehen, ba fie fich 
nicht jelbftändig ernähren fönnen. 
Bei vielen ift deutlich, daß fie 
duch Rückildung felbftändiger 
Formen entftanden find, ihre 
Organe find dann der neuen 
Lebensweife angepaßt. Sowohl 
Tiere als auch Pl. können 
©. fein. Mitdem Schmarogertum 
iſt nicht zu —— das Ge 








gelten als im Namen des Mannes vorgenommen, wenn 
nicht aus den Untftänden fi) etwas Anderes ergiebt. — 
Der Dann kann das Necht der rau bejchränten ob. 
ausfchließen. Stellt fi die Beſchränkung od. die Aus⸗ 
ſchließung als Mißbrauch des Rechtes des Mannes bar, 
fo kann fie auf Antrag der Frau durch das Vormund⸗ 
fhaftsgericht aufgehoben werden. Dritten Perjonen geg.- 
über ift die Beſchräukung od. Ausfchliegung nur mwirke 
fan, wenn fie zur Zeit ber Vornahme des NRechtögefchäftes 
in bem ——— des zuftändigen Amtsgerichts 
eingetragen ob. dem 3. bel. war. — We. 

Schiußfhein, Sch.note, Sch.zettel, Urkunde über ben 
Abſchluß v. Handelsgeſchäften. 

zchlußſtein, der im Scheitel eines Bogens (ſ. d.) od. 
Gewöolbes (ſ. d.) angebrachte, oft verzierte Stein. 

5chlußtermin, ſobald der Konkursverwalter die Maſſe 
verwertet hat, erfolgt die Schlußverteilung mit Genehmigung 
des Gerichts. Zur Abnahme der Schlußrechnung, zur Ers 
bebung dv. Einwendungen geg. bas Schlußverzeihnis u. 
zur Beichlußfaffung der Gläubiger über die nicht verwert⸗ 
baren Vermögensitüde beft. daS Gericht einen Sch. nad 
beijen Abhaltung das Gericht die Aufhebung des Konkurs⸗ 
verfahrens beichließt (SS 161 ff. der R.K. O.). — Schm. 

Sclußverteilung, j. Konkurs. 

schlußzettel, ſ. Schlußnote. 

— 

















noſſenſchaftsleben (j. d.) ob. bie 
Symbioſe, bei ber Die betr. Weſen 
fich nicht ſchädigen ſond. geg.feitig 
unterftügen. — ©., die auf ber 
Oberfläche des Wirts leben, heißen 
Epizoön (Tiere)u. Gpighyten Fig. ou, Flacheſelde am 
PL), wenn fie im Wirt leben a 
ntozoen ufw. Unter höheren matoper. 
Tieren find ©. felten, Doc giebt es einen Fiſch, der in 
einer Seewalze lebt, am zahlr.fien find bie SG. unter 
Würmern (f b.) u. unter den Larven u. Infelten. Die ©. 
unter ben BA. haben mehr od. weniger bie grüne Farbe 





Schlüter, Andreas, ber. Bildhauer u. Baumelfter, 
1662—1714, wirkte am Hofe Sriebr. I. in Berlin. Das 
Meiterftandbilb des gr. Kurfürften auf der Schloßbrüde zu 
Berlin ift mit feiner erhabenen Ruhe u. Einfachheit einzig | verloren, doch giebt es gerabe unter ben höheren ®Bfl. 
in feiner Art, ®. gr. Schönheit u. Lebenswahrheit find | ſolche, die trog grüner Sarbe ©. find, fo 3.8. bie Miſtet 
ferner feine Sriegermasten im Beughaufe zu Berlin; auch |u. manche fog. Bz©. (4. B. Santel- u. Braummwurz- 
baute er ben n. Teil des Schloffes, f. Berlin Fig. 85. — Mdf.| gew.). Die Iebteren ſitzen mit bidlichen Wz. auf den Mz 


r 


Waſſerſucht. Beh.: Innerlich: 5—15 gr Ramala, je 
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anderer Pfl. u. ſaugen fie aus, ſo anch der Kententeufel 
ob. Würger (f Fig. 610), andere jeden ihre Wz. (Ha uftos 
rien od. Senter) in die Rinde bes Wirts, ohne felbit 
eig. Wz. zu haben 5. B. Flachsfeide, (f. Fig. 611 u. Windes 
gew.). Die niedrigen pfl.lichen ©. werden al3 Pilze (f. d.) 
zuſ. gefaßt. — Dt. j 

Scmaroker-Grankheiten, im weiteren Einne alle Durch 
fremde Organismen verurfachte Franfhafte Etörungen der 
einzelnen Organe. Die nıeiften Haare u. Hautkrkh. find 
durd) Heinfte pflanzliche od. tieriiche Schmarotzer (f. d.) 
bedingt, wie auch Kräge (Milben), mande Hautent 
zündungen u. Weichſelzopf (Läufe) ; doch gehören die Mit: 
efjer (entzündliche Verſtopfung der Hauttalgdrüſengänge) 
nicht hierher. Wichtig find die Wurmkrkh. bei denen Die 
Würmer teis unter der Haut (Filaria der Tropengegend, 
bis 1 m Img), teil3 im Darm (fog. Eingeweide-, Bands, 
Spul⸗, Peitſchen⸗, Madenwürmer), od. ben übrigen Organen, 
wie in der Leber (Hundewurmblafen, Leberegel), den 
Muskeln Trichinen) oft, ſei es ſchwere Verdauungsſiörungen, 
ſei es andere ſchwere Krkh. (bei. Trichinen = yphusartig) 
hervorrufen. Beh.: Bei Hauttrkh. autijeptifche, bei Darnı= 
würmern abtreibende Mittel, wie Eantonin, Farnkraut— 
ertraft ujm. Nötigenfalls, bei Hundewurmblajen, Leber— 
abscefjen chirurgiſch. — BI. 

Sinne, f. auch Würmer; die Ninderf., ein weißes 
Bläschen v. Höchftens Erbſengröße, figt im Herzen, in den 
Kaus, Hals-, Rippen u Bruſtmuskeln der Ninder; die 
Schweinef., in den entjprechenden Musfeln des Schweins. 
Mit rohem Fleiſch in den Körper des Menſchen aufgenommen, 
entwidelt fi erjtere zum Bandivurin, Yegtere zum jog. Ein= 
ftedferbandwurm. Finniges Fleiſch ift nur roh gefährlich), 
gar gekocht unfhädlid. — Magenwurmfeude, 
bei Schafen u. Biegen, erzeugt durd) den 1—1V2 cm 
langen, fih an der Magenſchleimhaut feitjaugenden u. vd. 
Blut lebenden Palliſadenwurm. Merkm.: Abmagerung, 


nach Größe u. Alter. — Bdt. 

Schmarrten, einfache, ſ.dtſch. Mehlſpeiſe v. Mehl, Sahne 
u. Eiern zuſ.gequirlt, u. wie Rührei zubereitet. 

Schmäßer, ſ. Gangvögel IV, Sp. 993. 

Echmelz. |. Email, Sp. 794. 

schmelzen, Ubergang dv. feften in den flüjfigen Zuftand, 
beim Edymelzpuntt, bei. Durch Wärme (f. d.) bewirkt. 

Schmeljfarben, leicht ſchmelzbare, durch Metalloryde ge- 
färbte Gläfer, als Pulver zum Malen auf Glas u. 


Porzellan benupt, werden danach eingebrammt. 


Schmelzfchupper, |. Fiſche IV, Ep. 898. 

Schmelztiegel, Gefäße zum Schmelzen aus feuerjeiten 
Stoffen, bei. Thon, fo die fog. heſſ. Ziegel. 

schmer, Schmalz, Schweinetalg; S. ba uch, ſ. Fettfucht. 

Schmerle, ſ. Fiſche V, Ep. 900. 

Schmerz, Gefühl, bei ftarker, ungefegmäßiger Reizung 
der Empfindungsnerven. 

Schmerzensgeld, Entfhädigung für erlittene Schmerzen- 
Das B. G. B. kennt den Ausdruck nicht, fagt aber in $ 847, 
dag im Falle der Verlegung des Körpers od. der Geſund⸗ 
beit od. bei Freiheitsentziehung der Verletzte auch wegen 
des Schadens, ber nicht Bermögensfchaden tit, eine billige 
Entfhädigung in Geld verlangen fan, u. daß eine Frauens⸗ 
perfon einen gl. Anfpruch Hat, geg. die ein Verbrechen 
wider die Sittlijfeit begangen od. die durch Hinterlift, 
Drohung od. Mißbrauch eines Abhängigkeitsverhältniſſes zur 
Geſtattung der außerehelichen Beiwohnung beſt. iſt —Schm. 

Schmetterlinge (ſ. Fig. 545—561 u. Art. Obſtbaumfeinde), 
Ordn. ber Inſekten, haben verwachſene Bruftringe, 4 häutige, 

eaderte Flügel mit buntgefärbten Schuppen, ſaugende 

undteile u. vollkommene Verwandlung; der Saugrüſſel 
iſt in der Ruhe fpiralig eingerollt u. a. d. Unterſeite des 
Kopfes veritedt; zum Gebraud wird er buch Musteln 
geftredt. Die Nahrung befteht aus Blumen- u. Baumifäften. 


bis 
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Die Larven (Kaupen) haben außer 3 Beinpaaren a. d. Bruſt⸗ 


ringen meiſt noch 5 Paare unvollkommener Beine am 
Hinterleib; fie Haben am Munde ſich öffneude Spinudrüſen; 
ihre Nahrung beſteht vorzugsweiſe aus B. Die Puppe iſt 
oft v. einem Geſpinſt (Kokon) umgeben. — 4 Gruppen: 
A. Zagfalter, B. Dämntrungsfalter, ©. Nadıtfalter, D. 
Klein-Sch. — A. Tagfalter, ſchlanker Körper, keulig ver= 
dickte Fühler u. gr., lebhaft gefärbte Flügel, in der Ruhe nach 
oben zuj.gelegt. Sie fliegen flatternd. Am jchönften die 
Ritter mit geſchwänzten Hinterflügelt, 3. B. ber 
Schwalbenfhwanz (gelb mit fchwarzen Binden u. 
Flecken; Raupe grünlich mit fehmarzen, rotpunftierten 
Duerbinden, auf Doldenpfl.). Sehr Häufig find bie 
Weißlinge, 3.8. Kohlweißling (weiß, Vorderflügel 
a. d. vorderen Eden ſchwarz, beim Männchen mit 2 ſchwarzen 
Flecken; Raupe bei. auf Kohlpfl., bläulidhgrün, ſchwaärz 
punktiert) u. Baumweißling (weiß mit ſchwarzen 
Adern; Raupe bef. an Obſtbäumen, Überwintert in cinem 
Sefpinft). Diefen naheftehend: Goldene Acht, Zi— 
tronenfalter (gelb) u. a. Bei vielen T. werden Die 
Vorberbeine als „Putzpfoten“ zum Abputzen des Kopfes 
benußt; jo bei den Bläulingen, den Perlmutter— 
faltern (3. B. Raijermantel) u. zahle. Edflügel« 
faltern, deren Naupen mit Dorsten bejegt find 3. 3. 
Tagpfauenauge (rotbraun mit bunten Ylugenfled auf 
jedem FlügeN), gr. u. fl. Fuchs (votgelb) u. Trauer: 
mantel (ſchwarz, Flügel gelb geſäumt). — B. Die 
Dämmerungsfalter od. Schwärmer befigen lange, 
ſchmale . Borderflügel u. kl. Hiuterflügel; fie Haben 
einen rafchen, fanfenden Flug u. faugen vor ben BI. 
ſchwebend; Rüſſel meift fehr lang, Flügel in der Ruhe 
dachartig zurückgelegt. Def. find der Totenkopf (etiva 
12 cm br), der Wolfsmilhfhwärmer (Raupe, 
jehr bunt gefärbt, grün, ſchwarz u. rot, auf der MWolfs- 
milh), ba3 Abendpfauenauge,. die Glasflügler 
(Flügel durchſichtig, falt nur a. d. Rändern befhuppt) u. 
der Weidenbohrer; die Naupen ber beiden leßteren im 
Holze. Zu den Schwärmern zählt man auch dieWidderden 
(Blutströpfchen, Flügel ſchwarz, rot gefledt), obwohl 
fie bei Tage fliegen u. die Bärenjpinner (Naupen dicht 
zullig behaart). — C. Zu den Nachtjaltern gehören Die 
Spinner, Erlen u. Spanner. 1) Die Spinner (Fig. 548), 
pluniper, dicht behaarter Körper, beim Männchen beiders 
feit3 gefämmte Fühler u. br., in der Ruhe dachförmig 
zurüdgelegte Flügel. Die Nuupen verfertigen feite Ge— 
fpinfte. Sehr ſchädlich find: Eichenprozeifions« 
ſpinner (Haare der Raupe giftig), Nonne u. Stieferis 
fpinner (auf Nadelhölzern), Shwanms u. Ylingel« 
ſpinner (Fig. 545—548) (auf Laubbäumen), Goldafter 
(weiß, Hinterleib des Männchens niit rötlich«gelben Haare 
pinfel, dtaupen gefellig auf Obſibäumen). Mertwürdig durch 
Körperhaltung u. nad) hinten gerichtete, eine Gabel bildende 
Hinterbeine find dieJtaupenv. Gabelſchwanz u.Buchen— 
fpinner. Die Kokons (Puppenhüllen) des Geiden» 
fpinners benugt man zur Gewinnung v. Seide (ſ. d.). 
Dahin aud die Öluden (Kupfer u. Feuergl.). 2) Die 
Eulen, fegelförmiger Hinterleib u. meift Tage, borſten⸗ 
[Brmige Fühler. Sehr gr. (bis 10 cm br.) werden die 

rdensbänder (Flügel am Rande gewellt, v. zackigen 
Linien burchgogen); Eulen find die®ammarEule u. die 
[hädlihen Kohl u. Saateulen, fowiediefieferneule. 
3yDie Spanner, jhlanfmitbr., zarten Flügeln; diefaupen 
haben nur 10 Füße, fie frimmen beim Striechen ben Körper 
bogenförnig. Nicht felten ijt der Stadyelbeerfpanner; 
den Obſtbäumen ſchädlich find die Froſtſpauner (fig. 
253—555). — C. Die Gruppe der Fleinjdymetter- 
linge umfaßt bie Fam. Züusler, Wickler, Diotten u. Geiſtchen 
od. Federmotten. 1) Die Raupen der Zünsler leben im 
Pfl.mark, einige ernähren ſich auch v. Fett, Brot, Knochen 
u. dergl, wie die Raupe der Fettſchabe; vorzugsweife 
im Mehl Hält fi die Raupe des Mehlzünslers auf; die 
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Bienenmotte iſt den Bienenſtöcken ſehr ſchädlich, ihre 


Raupe lebt v. Wachs der Waben. 2) Die Raupen der 
Wickler leben meiſt in zuſ.gerollten Blättern, einige auch 
un Innern p. Pfl.teilen, 5.8. Apfelwickler (Fig. 556—561, 
Raupen inüpfeln u. Birnen), Pflaumenwickler, Erbjenwidler 
u.a. 3) Die Motten ernähren ſich als Raupen vd. Bil.u. Tiers 
jtoffen; bei. jchädlich find die in Wolljtoffen u. Pelzwerk 
lebenden Raupen der Kleidermotten. Die Raupe ber 
Kornmotte (weißer Kornwurn) findet fid) in Getreide— 
jpeichern. Dem Objtbau fchädlid) ift die Apfel-Geſpinſt⸗— 
motte (ig. 549-561). 4) Die Federmoiten od. 
Beijtchen haben mehrfad tief gejpaltene Flügel. — Rö. 
Forſtliches: Die Ihädlichften Raupen im Walde find: A. Für 
Laub it. Nadelholz: 1) Die Nonnenraupen. Kahlgefreſſene Bes 
itände jterben meiit ab. Geg.mittel: Sammeln u. Töten ber ©., 
bei. der Weibchen v. ben Stänmten, od. Herrichten v. gr. Feuern u. 
Veuchtmald., mohinein bie gan maflenhaft fliegen u, umlommen; 
Bernidhten der Eier, beſſer Vertilgen der jeugen aupen, fo lange jie 
klumpenweiſe in fog. Spiegeln zuſ.ſißen, durch Berquetichen od. Ber 
tupien nit Teer, Thran 2c. B. Nur im Laubholz? 2) Brozeffiond- 
fpinner. Eiche bevorzugend; Üblragen der Gier a. d. Rinde, Ber 
querichen der Raupen. 3) RNotfhmwans(Bürftenfpinner), Buchen 
bevorzugend ; Schiweineeintrieb nad) erfotgter Berpuppung, Vernichien 
der in Scheiben zuſ.ſitzeuden Eier durch Betupfen mit Fett od. Del. 
+) Solbafter, def. an Eichen. Kerftörung der neftermweife zuf.« 
figenden Raupen während ber Ueberiwinterung. 5) Eichenwidier. 
Man tötet bie Naupen, wenn fie zur Verduppung herabfriechen. 
6) 5roftfpauner, f. Obitbaumfeinde CO. Nur anı Nadelholz: 
h. Kiefer: ?) Kiefernfpinner. Gehr ſchädlickt. Leimtinge im 
März—April, u. falls die Raupen auszuwandern verſuchen, ng. 
gräben, die mit Leimftreifen (auf Brettern) umgeben werden. 8) 
Riefernfpanner, auch höchſt gefährlih, Raditalgeg.mittel giebt 
es nicht, Sammeln der Puppen u. Edjweineeintrieb hilft etwa®. 5) 
Saateulen, im jungen Kulturen oft gr. Schaden anrichtend; Sams 
mehr ber Raupen in der Nacht mit Laternen, wenn fie zum Fraß 
wandern. Fangen ber Kalter abends au füßen Ködern (mit Shrup 
betünchte —— — ujw.). b. Lärche: 20) Die. Lärchenmoltte, 
nellenweiſe die Kultur gan in Brage ftellend. Einzige ſchwache Ab⸗ 
hilfe: Weftung der befallenen Zweige, Aushieb jtark beireffener 
Stämme im Sommer. c. Verſch. Wabelpölger: 11) Triebwidier, 
neuerdings ganz gefährlich auftretend ; einziges wirffames Geg.mittel: 
Mugbrechen der befallenen Triebe, leider fer Loftfpielig. — Le. 
‚Schmetterlingsblütfer, gr. Fam. der Dit, geteilte B. 
mit Nebenb., oft auch mit Ranken, Schmetterlingsbl. aus 
5 Kr.b. (Fig. 124), 10 ©t.b., alle od. 9 mit den Fäden 
verwachjen, umfchliegen den 1 ©t.b., Fr. eine Hülje (Fig. 
292 u. 293, ohne Scheideiwand); fiber 300 U. in allen 
Zonen, viele Nußs u. Zierpfl., hierhin die Hülſen— 
früchte (j.d.);vielelebenmit Bakterien in Symbioſe (in Wz.- 
kuöllchen, |. Genoſſenſchaftsweſeu, Sp. 1037). — 1) Ginſter— 
artige, meift alle Et.b. verwacjen: Der Ginfter hat 12 
honigreiche diſch. Heide- u. Wald», der Farberg. 
liefert Schüttgelb; ähnlich iſt der wie G. gelbblühende, 
aber kräftigere Befenftraudh (Bejenpfrieme, 
Pfriemenftraud)), feltener der fehr ftachelige Sted- 
ginfter, zu den U. des Geisklees od. Bohnenftrauds 
(Cytisus) gehört vor allem der Goldregen mit feinen 
ſchongelben Bletrauben, ein giftiger Zierſtrauch, während 
die Lupine (Feig⸗ od. Wolfsbohne) als Schafiutter 
{Die geräfferten Samen) u. als Grün⸗Dünger benupt wird, 
eine blaublühende U. ift Bierpfl. — 2) Stieeartige: gefingerte, 
oft Izählige B. meilt 1 St.b. frei. Die eig. Klee⸗A. 
(Trifolium) find alle Futterpfl. u. werden 3. T. angebant, 
auch find fie reich an Honig, bef. wichtig find: Wiefeus 
K., (Ühren rot, kugelig), Intarnat-K. (Ühren purpurn, 
lönglih), Baftard-R. (Uhren weiß, Stengel aufrecht, 
Kried ender K. (Ühre weiß, Stengel kriechend); ebeijo 
wichtig find die Schnedenflees. (nach der gewundenen 
Hülſe gen.), zu denen der fl. gelbe Hopfenjch. u. vor 
allem die violette Luzerne (aus Span. ftammend) ges 
hört; vorzügliche Futterpfl. find auch der Schoten» od. 
dornkleeü. der Stein-od Honigklee, bem der Schab« 
ziegerklee nahe verwandt iſt (B. in ber Schweiz als 
Gewürz des Kräuterkäſes benugt); ähnlich der f.eur. 
Bockshorntlee; ein gute Futterkraut ift auch 
der Wundflee (megen des aufgeblafenen weiß— 
mwolligen K.s auch Wollblume); Täjtiges Unkraut it 
dagegen die roſa blühendeHauhedel. —3) Tragantartige: 
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gejiederte B., meijt I Et.b. frei; auch bei uns giebt es 


Schmid 





einen Tragant (Futterpfl.), eine klaſ. A. ſchwitzt das 
Tr.gummi aus (d. Konditor u. Apotheker benugt), bie 
Kaffeewide liefert einen Kaffeerſatz; das j.eur. Süßholz 
bat gelbe Wz., aus denen man Lalrigen bereitet; aud) 
die Stanımpfl. v. Indigo (f. d.) gehört hierhin; ein bes 
liebter Anlagenbaum ift die Nobinie (falihe Afazie), 
bie auch gutes Nutzholz Liefert (Rinde u. BI. Gerbmittel, BL. 
honigreich) u. aus S. Diſchl. ftammtals Bterpfl.der Blaſen⸗ 
ſtrauch (Bl.ſchote, giftig) — O Süßkleeartige mit zerfallen⸗ 
denGliederhülſen: DerSüßfleeod.die Telegraphenpfl. 
D.indieng zeigt a. d. Blättchen eigenartige Bewegungserſchei⸗ 
nungen, ein A. der Mittelmeerwuͤſten ſchwißt Dianna aus (ift 
gl.deb. mit dem milden Honig Johannis des Täufer); 
gute Futterpfl. find: die Serradella (Sandbobden) u. die 
roſenroſe Eſparſette ob. ewiger Klee (aud) zur Grün⸗ 
Düngung u. honigreich), giftig ift Die Kronwicke; trop. 


ft u. in den Tropen viel angebaut wird die Erdeichel 


(Erdnuß, Erdpiftazie), deren eßbare Fr. in der Erbe 
teifen. — 5) Widenartige, gefieberte 3. mit Ranfe, 1 Sth. 
meiſt frei: zur Wicke gehören viele diſch. A.; faft alle 
nute Zutterpfl., dei. Futter- u. Vogelwicke, audı die 
Saus, Pierde- od. Buffbohne (ad) gr. Bohne) 
gehört dahin, deren Gartenabart ein gutes Gemüſe liefert; 
ebenfo die Linſe (Saatlinfe, Erve auf Thonboden) 
u. die Erbje, deren Hülſen fäljchlich Schoten geit. werden; 
bie Blatterbjen find gute Zutterpfl. (eine liefert auch 
eßbare Erdeicheln), aus dem Orient ſtammt die Rie cher, 
deren Samen geröjtet gegejjen werben, u. trop. ift das 
Paternofterfraut mit rot u. ſchwarzen Samen (zu 
Mufchelarbeiten u. Roſenkränzen benupt). — 6) Bohnens 
artig, windende Str. od. Sträucher mit gebreiten od, ge» 
fingerten B.: Die Bohne ftammt aus D.indien u. wird als 
Gemüſepfl. ſehr viel angebaut (Schnitt-, Stangen«, 
Viets-⸗ Bufch-, Keuerbohne), eine jchöne Kletterpfl. 
ift die Glycine mit violetten BL., eine U. in O. Aſ. liefert 
die Soja (dunkelbraunes Saucengewürz, durch Gärung 
der Samen entftanden). — US trop. feie noch gen. der 
am. Balfanıbaum (liefert Beru> u. Tolu balſam) der 
w.indiſche Flügelfruchtba um (liefert rotes Dra chen⸗ 
blut, j. d), o.indilcher dagegen Kino (f. d.), noch ein 
anderer rote8 Sandeiholz, ein Parfüm für Echnupfe 
tabak u. Ponmade (wie Waldmeijter riechend) ftammt v. d. 
Tontabohne aus Guiana. — Dt. 
Baubwirtfhaftlides, Stidftoff fammelnbe (f. Hülfenfrüchte) den 
Boden durch Ernterüdjtäude bereihernde u. dadurch ald Borfrücte für 
Getreide wichtige Pfl. Noch er ift, daß fle durch gr. Eiweiß⸗ 
gehalt die wichtigſten Butterpfi. find. Ihr Anbau auf Uderland 
er gute, wechfelnde r.folge u. größte Ausdehnung ber Vieh · 
sucht. Es giebt i, 2 u. mehrj. Sch, die je nad Bodenart allein 
od. gemifcht, untereinander ob mit Grad angebaut eine große Maſſe 
Srüniutter od. Heu liefern. Klee kann meiſt erft nach 4 bis 6 Jahren 
wieder auf bem gleichen Feld lohnend angebaut werben (R.-Miüdigs 
fein). Staflmifte u. Jauchedüngung ijt züſeeihen dagegen Beigabe ð 
Thonasphosphatmehl u. Salnit vorteilhaft. Der Samen wird meiſt 
in beit. Gegenden gebaut, 3. B. Lugerne in der Brovence, Rot:F. im 
der Pfalz, Schleſien ufm., u. bildet einen wichtigen Handelkartitel, bei 
befien Untauf gr. Vorſicht nötig ift. Die Sorten find: Bund: m 
Rot«K. auf allen nicht zu naſſen u. We zu leiten Bodenarten 2« 
bis 3jährig; ebenfo Hopfen« u. Gelb ˖ ZQ.; Weiß⸗K. meift in Mifchun 
mit Gras als Weibepfl. angebaut. Iuzerne ‚fon. blauer 8.) biß 1 
Jahre ausdauernd nur auf trodenem, tiefgränbigem, genügend falt 
haltigem Boden. Esparfette, mefnjäheig, madt die größten Un» 
fprüde an ben Raltgehalt des Bodens. Inlarnat-S., einjährig; 
wird im Herbft in die Getretdeftoppeln gefät u. giebt im Yrühjahr 
einen Schnitt (Weintlima). Baftard» 0. Shweden.-f. ge 
deiht noch auf feuchten Boden. Serrabdella, ber Sl. bes Sand⸗ 
bobeus, meift ais Zw.fruht unter Roggen angefät als Gründüngungs⸗ 
pfl., aber auch als Hauptiuttexpfl. auf leichtem Boden. — Rh. 
Schmid, 1) Chriftoph, 1768—1854, geit. als Domherr 
in Auͤgsburg; bei. find feine durch liebenswilrdige Heiterkeit 
u. gemütlich frommen Ton ausgezeichneten Zugendbichriften, 
unter ihnen die „Dftereier”. — Vz. 2) Hermann vd. 
dtſch. Schrijtiteller, 181580, Zurift in München. Gab 
in Dorjgeidh.(„AUlmenraufc u. Edelweiß“, „Mügen. Krone”) 
u. Volksſtücken („Die Z'widerwurz'n“, „Der Loder*) feſſelnde 
Bilder des oberbayr.stiroliihen Vollslebens. — Ml. 
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Schmidt, 1) Erich, Ritt Hiftorifer, geb. 1853 Jena, 
Prof. in Berlin; — 2) Heinrih Julian, Kritiler u. 
Sitt.hiftorifer, 1818— "86. Mit ©. Freytag leitete er die 
„Grenzboten“, Verf. v. „Geſch. der diſch. Litt. fett Leffings 
Tod“, „Bilder aus dem geiftigen Leben unferer Zeit“. —Rr. 
3) Joh., Spradjforfcher, geb. 1843 geft. 1901, Prof. in 
Berlin; — 4) Dar, Sandfchaftsmaler, 1818—1901, 
Schäfer Echirmers, Prof. in Königsberg, malte Bilder aus 
dem S., ipäter o.pr. Zandfchaften voll poet. Reizes. — Ei. 
5) Maximilian, dich. Schrijtfteller, geb. 1832 Eſchlkam 
—— Offizier, lebt als Hofrat in München. In feinen 

Erzählungen ſchildert er mit ſcharſer Beobachtung in 
lebendiger Darft. da3 Landvolf jeiner Heimat. („Vollgs 
erzähl.“, „3 Almftummerl“, „Der Herrgottämantel*). 
Einige wurden für die Bühne bearbeitet. — MI. 

Shmidt-Bimpler, Hermann, Med., 1838 Berlin, Brof. 
ber Augenheilkunde in Göttingen. 

Schmied, ein Schnell u. ein Laufkäfer, f. Käfer. 

Smied, der ältejte Eifenarbeiter. Die Arbeiter in 
Eoelmetallen bez. man noch heute als Gold» od. Silber» 
Sch. Der Sch. veredelt durch Hämmern die Form des 
glühenden Eiſens. Bum Scd.en, d. h. Formgebung 
bes Eiſenſtückes, gehört eine Sch.effe mit Feuergrube, in 
welche die Windform mündet. Unterhalb ift ein Raum für 
Kohlen u. ein Löfchtrog angebradht. Größere Werfitüde 
werben in Glüh⸗ od. Flanın-Dfen erhibt. Zum Schweißen, 
Vereinigung v. 2 glühenden Eijenftüden zu einem, ift 
Weipglut erforderlih. Die Verrichtungen find im ganzen 
ähnliche wie die des Schloſſers. Die Schmiedekunſt ift 
uralt. Die Bibel bez. Tubalfain als den Erfinder ber» 
felben. In der Mythologie wurde Vulkan als Gott des 
Feuers u. ber Metallarbeiter bez., deſſen Werfftatt man 
fich im Feuerberge Nina dachte. Lehr: u. Lohnverhältniffe 
find diejelben wie bein Schloffergewerbe. — Pfr. 

Scmiedeberg, 1) ©t. im pr. R.»B. Liegnig, Fr. Hirſch⸗ 
berg, am Fuß der Echneeloppe, 5675 E.; Luftkurort, 
Irrenanſtalt, Amtsgericht; Seiden- u. Plüſchfabr, Lein⸗ 
wandhandel; — 2) St. im pr. R⸗B. Merſeburg, Kr. Witten⸗ 
berg, nahe der Elbe; 2626 E., Amtsgericht; Spinnerei, 
Weberei u. Leimfiederei, Eijenmoorbabd. 

Schmisdefeld, D. im pr. R.-B. Erfurt, Sir. Schleufingen, 
716 m ft. M., im Thüringer Wald, 2092 E.; Glas u. 
Porzellanfabr. 

Schmieden, Baumeifter, f. Gropius. 

Schmiege, Shrägmintel, Stellminfel, Winkelmaß, 
mit drehbaren u. beliebig feſtſtellbaren Echenfeln. 

Schmiegel, KRr.:St. im pr. RB. Bofen, 3811 €. 

Schiele, eine Grasart. 

Schmiermittel, ölige Stoffe, die ben Kraftverkuft, 
ber beim Gang der Maſch. Durch Reibung entfteht, herab⸗ 
mindern u. Die ana der fich reibenden Teile ber» 
ringern ſollen. Mittelft der Shmierapparate bringt 
man bie dazu beft. Dle zw. bie fich reibenden Ylächen, 
deren Unebenheiten fie durch Verftopfen ber Boren aus» 
gleichen. Der Wert des Sch. wird bedingt durch beren 
Schmierfähigfeit, d. 5. die Reibungsverminderung, die 
fie zw. zwei [ich bewegenden Teilen erzielen, weiter fonımen 
Eäurefreiheit u. Preis in Betradht. Man entnimmt bie 
Sch. dem Tier-, Pfl.» u. Mineralreich u. zwar als Maſch.⸗ 
öle od. Mafch.fette. Unter den pflanzlichen befigt das 
rohe Rübdl gr. Schmierfähigfeit, neigt aber fehr zunt 
Verharzen, während das raffinierte Rüböl ſäurehaltig ift. 
Baumödöl u. Dlivendl befigen gute Schmierfähigkeit, 
raffinierte Manbelöl eignet ſich def. für feinere med. 
Snftrumente. Rlauenfett, Knochenfett, Fiſchthran 
find dem Tierreich entnommene Sch., während man vom 


Mineralreich hauptſächlich Nüdftände der Peiroleumreltis 
fifation (f. Rektifitation) verwertet: Bullandl u. 
Bafeline Als heiße Sch. dienen Talg Wampeıts» 


talg u. ausgelaſſener Talg) vd. Palmöl. 
Ein diel gebrauchtes Sch. ift der Graphit (j. Kohle), 


der von Dämpfen od. Eäuren nicht angegriffen wird, das 
Warınlanfen der Lager verhindert u. fih für Holz u. 
Metallflächen eignet. — With. 

Schminke, rote (3. B. Karnıin) u. weiße (3. B. Reismehl) 
Farbſtoffe zur Verfchönerung der Haut, jeit alterS ange» 
wandt.; — Schminktpfläfterhen, Fig. aus ſchwarzem 
Taft, Bis Enbe des 18. Jahrh. als Verfchönerungsmittel 
ins Geſicht geflebt. | 

Schmirgel, mür., |. Aluminium III, 1, nn 

Shmih, Bruno, Baumeijter, geb. 1858 Diiffeldorf. 
Bauten: Siegesbenkmal in Indianopolis, Raijer Wilhelms 
Dentmale auf dem Kyffhäuſer, an der Borta Weitfalica 
u. am diſch. Ed in Koblenz, Bölterfchlachtdentmal bei 
Leipzig ufv. — Hd. 

Schmoik, Benjamin, 1672—1737 als Pfarrer in 
Schweidnitz, dichtete geiftliche Lieder, viele um ihrer Frifche, 
Tiefe, Wärme u. ihres chriftlichen Ernſtes willen hochge— 
ſchätzt, z. B. „hut mir auf die jchöne Pforte”, „Himmelan 
geht unfere Bahn“. — Vz. 

Schmoller, Guſtav, Nationalöfonom, geb. 1838, Prof. 
zu Berlin, gehört zu den Bahnbrechern der neueren, bei. 
in Difchl. bed. „hiſtoriſchen“ Richtung in der Volfswirtid).- 
lehre: beſ. verdient um Erforſchung der pr. Wirtſch.⸗ u. 
Verwaltungs-Gejch.; vertritt als „SKathederfozialift” (f. d.) 
den Grundfag ber Verführung zw. den Intereſſen v. 
Kapital u. Arbeit durch joz.pol. Reformen. Leiter des 
„Vereins für Soz.pol.“ — Lo. 

Schmollis, Trinfgruß bei Studenten; — S.machen od 
trinken, fow. Brüderfchaft machen. 

Schmöälln, St. in S.Altenburg, Oſtkr., a. d. Sprotte, 
11 029€., Amtsgericht. 

Schmoren, Zubereitung des Fleiſches, wobei man e3 
in Fett mit Gewürz u. Zitrone, dazu etwas Sauce od. 
Brühe im geichloffenen Topf langfam gar werden läßt. 

Schmüde, 377 m h., Bergzugn. v. Kölleda in Thüringen. 

Schmuggelhandel, Handel mit Konterbande, ſ. b. 

Sanaafe, Karl, diſch. Kunftgiftoriter u. Qurift, 1798 
Danzig — 1875 Wiesdaden, giebt 1843—'64 feine 6- 
bändige „Seid. der Bildenden Künſte“ Heraus, ausge 
zeichnet dadurch, daß er bie Kunſtwerke überall in ben 
geiftigen u. stationalen Zuj.hang ihrer Beit ftellt. Der 
rel. Kunft des Prot. nahm er ſich fürdernd an u. be> 
gründete mit anderen das Chriftl. Kunſtblatt. — Pe, 

Schnabelkerfe, Fig. 612—615, Ordn. der Inſelten, mit 
ftehend»faugenden Mundteilen (gegliederter „Schnabel“ 
mit vorſteckbaren, nabelförnigen Kiefern), flügellos ob. 

eflügelt, dann alle Flügel Van od. die vorderen Halb 
Big, bald Häutig (Halbflügler); Verwandlung un— 
vollkommen. — A. Die Wangen: meift häutige Hinter» 
Kiget u. halbhornige zum Bededen der erjteren dienende 

orberflügel; 1) Landmwanzen mit langem Echnabel; 
ernähren ſich v. Pfl.» u. Tierfäften, z.B. Feuerwanze 
(od. Sranzofe, ſchwarz u. rot, auf Linden u. Rüjtern), 
Beerenwanze (geldbraun, ſchwarz punkliert), Ba um⸗ 
wanze (braungelb, Beine u. Unterſeite rot), Bett⸗ 
wanze (flügellos, rotbraun, fein behaart, 5—6 mım lang, 
in Wohnungen, aber auch auf verih. Warmblütlern, wie 
Tauben u. ledermäufen). 2) Waſſerwanzen mit 
furzem Schnabel; ernähren ſich v. tierijchen Säften; 3.8. 
Waijerikorpion (Störper flah, am Ende des Hinter- 
leibes eine Atemröhre, Vorderbeine zu Naubbeinen ums» 
gewandelt, braun), Rüdenihmwimmer (Körper gewölbt, 
Hinterbeine fehr lang, Schwimmbeine, ſchwimmt auf dem 
Rüden), Wafjerläufer (läuft auf ber Wafjeroberfläde, 
ihwarzbraun, 8-9 mm lang), Teichläufer ähnlich. — 
B. Die Birpen od. Zikaden, meijt 4 häutige Zlägel; 
der Schnabel weit nach hinten gerüdt; die Nahrung be- 
fteht aus Pflfäften. Die Singzirpen beſitzen im 
männlichen Geſchlecht a. d. Unterjeite des Hinterleibes 
ein Stimmorgan; z. B. Singzilade (3 cm lang, auf 
Eſchen. ſtellenweiſe in DifHl.), Mannazikade (©.Eur.; 
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auf Eſchen, bewirkt durch ihre Stiche das Ausfließen v. 
Manna). Andere Birpen find durch egmaptige Fortjäge 
am Kopfe merkwürdig, jo der gr. (8 cm lange) Laternen— 
träger im f. Surinam. Eehr Häufig ift bei ung die Sch aum⸗ 
zikade, deren Larve ſich mit einem weißen Schaum (Kot) 
umgiedt, der im Volksmunde als „KRududsipeichel* be» 
eichnet wird. — C. Bu den Pflanzenläufen ge 
en 1. Die Schildläuje (Fig. 538), flügellofe, häufig 
v. flachem Schilde bedeckte Weibchen, die ſich feſtſaugen 
u. ihre Beweglichkeit ganz verlieren, u. geflügelte Männchen. 
Einige find nützlich durch den im Körper der Weibchen 
enthaltenen roten Farbſtoff (Cohenillc-Laus, Heimat 
Mexiko, auf Kakteen), andere dadurd), da fie durch ihre 
Stiche daS Ausfließen de3 Gummilad (Cchellad) be 
wirken (Gummilad-Sch. auf verſch. Feigenarten, D.indien). 
Sehr häufig ift in Gemwächshäufern bie Oleander-Schild⸗ 
laus. 2) Die Blattläufe leben meijt in Kolonien auf 
verſch. Pfl. Viele find ſehr ſchädlich, z. B. Blutlauß, 
(Fig 539 544, a. d. Rinde v. Apfelbäumen faugend), Reb⸗ 


laus (Fig. 612—615), an Weinſtöcken; dureh ihre Stiche ent⸗ 





612 613 614 


Fig. 612—615 Neblaus, 5. Urt. Echnabelkerfe; 612 verwachfene Wz.laus (Weibchen), 613 Larve ber 
W. zlaus v. oben, 614 Wz.faſern bes Beinftods mit den v. der Reblaus erzeugten Kuoten, 


616 geflügelte Reblaus (Männchen). 


ſtehen a. d. Wurzeln knollige Unfchwellungen, bie das Ein— 
gehen bed Stodes zur Folge haben, Tannenlaus (erzeugt 
— Gallen a. d. jungen Trieben). Sehr häufig ſind 
ie Rofenblattlaus, Johannisbeerblattlaus, die ſchwarze 
Hollunderblattlaus u.a.; Feinde der Blattläuſe: Florfliege 
(f. Netzflügler), Marienkaͤferchen (ſ. Käfer) u. viele Schlupf⸗ 
weſpen (ſ. Hautflügler); Beſchützer derſelben: die Ameiſen 
(ſ. Hautflügler). 3) Die Spriugläuſe od. Blattflöhe 
* kräftige, zum Springen dienende Hinterbeine; fie 
augen vornehmlich an Bl. u. verurſachen dadurch Miß⸗ 
bildungen (3. B. Apfelſauger, Birnfauger). — D. Zu ben 
Tierläufen gehören eig. Läufe u. Pelzfreſſer. Die eig. 
Läufe Haben hakenförmige Krallen a. d. Füßen, mit 
denen ſie ſich beim Saugen feſthalten. Die birnförmigen 
Eier (Niffe) werden meiſt am Grunde der Haare bes 
jeftigt. Auf dem Menſchen ſchmarotzen 3 A.? Kopf 
laus (def. am Hinterkopf), Kleiderlaus(Bruft u. Rüden, 
legt die Eier in bie Falten der Kleider), Schams- od. 
Filzlhaus, bohrt ſich mit dem Kopfe in das Fleisch ein. 
Die Pelzfreffer haben beißende Mundteile, freffen Haare 
od. Federn ihrer Wirte, z. B. Federling (auf den meiften 
Singvögeln), Hundehaarling (Kopfu. Hals des Hundes), 
Kuhlaus, Ziegenlaus. — Rö. 

Scnabeltier, ſ. Gabeltiere, Sp. 980. 

Scnaderhüpfeln, kurze wigige Volksreime mit bef. Me- 
lodie gejungen, in ben Alpen beliebt. 

Schnaitheim, D. im württ. Zagftkr., Oberamt Heidenheim, 
a. d. Brenz, 3400 €. 


Schnapphahn, im 16. u. 17. Jahrh. am Nicderchein 
gangbare Silbermünze mit Raubritter. 

s*chnarchen, Geräufh beim Schlafen, 
Schwingung des Gaumenſegels. 

Schnee, |. Ohr. 

Schnedhen, Bauchfüßer, Klaffe der Weichtiere, ziemlich 
deutliher Kopf, meilt mit Fühler u. Augen, an der Unters 
feite die Mundöffuung mit einer beweglichen Zunge, ber 
dedt bon einer bornigen Reibplatte (aus regelmäßig in 
Reihen angeordneten Kähnen beitehend), Hinter den Kopie 
der muskulöſe, meift br., fohlenförmige Fuß u. auf diejem 
der mügenförmige Mantel u. der Eintgeweidejad. Der 
Hohlraum unter dem Mantel ift die Atenıhöhle mit Kiemen 
od. Lungen. Mantel u. Eingeweidefad dv. einfachen, meijt 
gewundenem Gehäufe bebedt, in das Häufig Kopf u. Fuß 
bineingezogen werben können. Viele ©. befigen einen a. d. 
Oberfeite des Fußendes aujiipenden Dedel, der beim Zurück⸗ 
Ken des Fußes das Gehäufe verſchließt; manche Lande 
Hneden fondern einen nur für die Dauer des Winters 
ſchlafes beit. Kaltdedel ab. Die Nahrung der ©. befteht 

ausPfl. toten od. lebenden Tieren; 
—WichtigfteDrdn.:1)Rielfüher 
u. 2) Floſſenfüßer, leben auf 
dem hohen Meere; erſtere haben 
einen ſeitlich zuſ.gedrückten, leßtere 
einen aus 2 flügelförmigen Floſſen 
Geftehenden Fuß, zu 2. gehört 
Walfiſchaas, Hauptnahrung 
der Walfiiche. 3) Hinter. u. 4) 
Vorderkiemer, Haben ihren 
Namen nad der Lage der Kiemen 
um Herzen; die 3. find meiſt 
nadt, die 4. haben eine fchüfjel- 
jörmige od. gewundene Schale, 
> B. Napfſchn., Wendel» 
treppe, Kegelſchn., Welle 
hornſchn, Tritonshörner, 
Porzellanſchn. (Rauri in 
O. Afr. als Scheidemünze benugt); 
im Süßwaſſer lebt die Sumpf: 
ſchn., weldye lebendige Junge zur 
Welt bringt. 5) Lungenfchn., befigen unter dem Mautel eine 
mit Luft zu füllende Atemhöhle; zu ihnen gehören die bek. eſten 
S.,z. B. Schlammſchn. Tellerſchn. (im Waſſer lebend), 
Weinbergſchun. u. die zahlr. A.en ber Nacktſchn. (ohne 
Gehãäuſe), wie ſchwarz, braun od. rotgefärbte Wegſchn. — Kö. 

Scyucchenburger, Max, Dichter der „Wacht am Rhein“, 
1819—'49 Burgdorf bei Bern. 

Schnedenrad, Zahnrad für eine Schraube ohne Ende, 

Scjnee, 1) wie Regen (f. d.) entftehend, aber bei niedriger 
Temperatur, baher gefroren (friftallifiert); — 2) in der 
Kochkunft das Weihe v. Ei, das gejcdhlagen wird, bis c3 
ftehenden Schaum giebt; — S. alge, roter ©., Algen— 
art, |. Aigen, Sp. 48; — ©.ball, sbeere u. =holder, 
f. Geißblattgew., Sp. 1016. 

Schneeberg, höchiter Berg: im Sißtelgebirge 1051 ın, 
im Eikjandfteingebirge 723 m, in den Niederöft. Alpen 
2075 m, im Karftgebirge (Krain) 1796 m, im lager 
Gebirge 1422 m. 

Schneeberg, Bergft. der ſächſ. Krhm. Zwickau, Alm. 
Schwarzenberg, 9033 E., ſchöne Kirdye, Gym., Seminar; 
Maſch.ſtickerei; Bergbau: Silber, Kobalt, Wismut; chem 
Fabr. Schnupftabak. 

Schneeblindheit, mit Lichtſcheu, Thränenfluß u. Schmerzen 
verbundene, heftige Augenbindehautentzündung, welche ins 
folge d. Blendung durch das v. ciner größeren ſonnen⸗ 
befchienenen Schneeflädhe ausitrahlende Licht hervorgerufen 
wird. Heilung ohne nachteilige Folgen. — Df. 

Schneebrud, durch Schneemafien bewirkte Beſchädigung an 


entſteht Durch 


Ip vl Tetzel. 
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Scnake, 1) ſpw. Ringelnatter, |. Schlangen; — 2) eine Bäunen, für Nadelholz beſ. gefährlich; — Schnecglöck— 


Rüde, |. Zmeiflügler. 


| den, Rarziffengew.;— S.grenze, S.lin ie, untere Örenze v. 
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ewigen S. in Hochgebirgen, in ben Alpen bei 2700— 2800 m, 
am höchſten am am: 5800 m; — ©.tönig, ſpw. 
Zaunfönig, |. Gangvögel; — S.topf, 976 m b. Berg 
des Thüringer Waldes, Ausfichtstum; — S.toppe, |. 
K. 10, Rielentoppe, höchfter Gipfel des Niefengebirges, 
1603 m, 2 Gafthäufer, Kapelle; — S.rofe. ſ. Alpenrujengem. 

’ neeſchuhe, auch) Ski gen., beſtes Beförderungsmittel 
auf Schneeflaͤchen, man kann mit ihnen die Geihwindig- 
feit eines Bahnzuges erreichen, feit lange in Standina- 
dien u. Sibirien üblich; immer aus Holz, die gebräud;- 
lihften find 2—3 m L, unter den Fuß 4 cm bid, vorne 
aufwärts gebogen, unterhalb diejer Krümmung die größte 
Br. ca. Il cm. Der Fuß ift Durch einen Riemen mit 
bem S.ſchuh verbunden, Fußblatt u. Ferſe bleiben be- 
weglich. Sortbewegung ift gleitend, bergan fchreitend.—v.Z. 

Schneidemühl — K. 10. St. im pr. RB. Bromberg, 
&r. Kolmar, a. b. Küddow, 21 624 E.; Landgericht, Gym., 
Taubftummenanitalt; Tuchmacherei, Slashütten, Töpferet. 

Schneiderei, wichtigſtes Belfleidungs » Gewerbe. Die 
Herren» ©. iſt wuhl das ältefte Handwerk, das ſich in 
— zuſ.geſchloſſen hat. Die ©. war früher eins 
der angejehenften u. blühendften Handwerke, dem gewöhn⸗ 
lich in den St. einige Sige im Stadtrate eingeräumt waren. 
Das Mittelalter mit feinen reichen Kleidertrachten brachte 
das Handwerk zur höchften Blüte. Das Wort: „Kleider 
machen Leute* hatte damals eine Höhere Bed., da jeder 
Stand, ja jeder Beruf feine bei. Kleidung u. Abzeichen 
hatte. Wie gut die Organifation des Handwerks mar, 
geht daraus hervor, dag ſchon iu 16. Jahrh. Schneider« 
tage ftattfanden. Heut ift die S. ein Gewerbe, dag feinen 
Mann nur ehr beicheiden nährt, u. nur die beften Kräfte 
für feine Garderobe erzielen auslömmliche Verdienſte. 
8. den wirtſch. Verſchiebungen u. dem Rückgange im 
Handwerk, ber mit ber Gewerbefreiheit eintrat, ift die ©. 
am fchwerften beitoffen worden. Es giebt heute nur noch 
ſehr wenig wirtlich felbftändige Meifter in der S. Die 
größte Maffe arbeitet für die Magazine u. ift wirtich. 
u. ſoz. völlig abhängig v. denſelben. Die Ausbildung 
geht immer mehr zurüd u. die Teilarbeiter nehmen immer 
mehr zu, u. in den modernen Magazinen u. Maßgefchäften 
ge man mehrere Klaffen: Rod», Hojen- u. Weftenichneider. 

amen-©. wird ald Handwerk nur noch wenig betrieben. 
An befien Stelle ift alss kauf. Gr.betrieb die Konfektion ge- 
treten. Die Berhältniffe in derſelben find vor einigen 
Jahren bei @elegenheit bes gr. Streils ans Licht gezogen 
worben und haben ein erjchredendes Bild fittlichen und 
wirtich. Elends der Arbeiter entHilllt. Beſ. gr. Schaden 
ift bad Syſtem ber Zw. (Schwitz)ineiſter. — Pfr. 

Schneidernögel, |. Gangvögel IV, Sp. 993. 

Schaeifel, |. Eifel, Sp. 750. 

zchneiſe, künftliche, baumfreie Streifen im Forft. 

Scnellewalde, D. im pr. RB. Oppeln, Kr. Neuftabt 
i. Oberfchlefien, 2255 €. 

äh eine A. Flußmittel; — Schnelletraft, vw. 
Elaftigität, |. Feſtigkeit, Sp. 873; — ©.lot, f. Legie- 
zungen; — ©.preffe, f. Buchdrud III. 

Sänepfen, |. Sumpfvögel. 

Shuepfenthal, Erziehungsanftalt in Sachſ.⸗Gotha, nahe 
Walteröhaufen, 1784 v. Salzmann gegr. 

Schnepper, Inſtrument mit vielen Hl. Meffern zur Ans 
rigung der Haut vor dem Schröpfen (f. d.). 

Shusuß, |. Maßwerk. 

fIchnierlath, D. in Oberelſaß, Kr. Rappoltsweiler, 2199 E. 

Schnittlauch, |. Liliengewächſe. 

Schnitzbauk, Vorrichtung zum Feſthalten hölzerner Arbeits⸗ 
ftäde, wie ſie v. Bötichern, Stellmachern gebraucht wird. Der 
Arbeiter fit rittlings auf einem Bod u. flemmt das Arbeitß- 
ftüd durch den Drud ber Füße zw. 2 hölzerne Baden. — Gu. 

3chnitzel, ein gutes, handgr. Stüd Kalbfleiſch, flach ger 
Ihlagen, ſtark paniert (j. d.), in Butter gebraten, mit 
einen Stüd Bitrone angerichlet. 
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Schniheljagd, Jagdreiten, wobei ein Neiter (Fuchs) als 
Wild vorreitet u. Durch Bapierfchnigel feine Fährte bez. 

zchnitzer, Eduard, j. Emin Paſcha. 

ädhnorrv. Garolsfeld, Julius, Maler, 1794— 1872 Dres» 
den, Mitglied der Schule der „Razarener* in Rom, innerhalb 
der er aber feinen prof. Überzeugungen treu blieb; auch 
feine Bilder atmen ep. Geift. Ceine Zeichnungen fiir die 
Wigandfhe „Bibel in Bildern” gehören zır dem Beſten, 
was auf dieſem Gebiete gefchaffen iſt. — Ei. 

Schnupfen, Sc.fieber, f. Naje u. Najenfrankheiten. 
Homdop. Beh.: Je nad) den Symptomen, bef. Aconit, 
Euphrasia, Pulsatilla, Natr. muriat., Arsen, Mercur. 
sol. ꝛc. — K.-B. 

Schnur, jow. Schwiegertuchter. 

Schnürboden, wagerechte, aus Brettern hergeftellte Fläche 
zum Aufreißen v. Zimmerwerkskonſtruktionen in nat. Größe; 
im Theater der Raum über der Bühne, in welchen an 
Schnüren die Hintergründe aufgezogen werden. — Hd. 

schnürlteber, |. Leberkrankheiten. 

Sdoa, j. Teil v. Abeſſinien, 74668 qkm mit ca. 11Ya Mil. 
E.; xft. Addis Abeha. 

5chock, eine Anzahl v. 60 Stüd. 

Shoddy, f. Kunſtwolle. 

Sdofel, jüd., ichlecht, wertlos; Schund. 

Schöffen, eine Einrichtung Karls d. Gr.; es find bie 
in jeder Grafſch. aus den VBolfe ausgewählten, befoldeten 
u. in Eid genonimenen Männer, denen in den Höheren 
Gerichten der ausfchließliche Beruf zur Nechtiprecjung 
übertragen wurde. Seit der Einführung des röm. Rechts 
mußten jie den Rechtsgelehrten weichen. Uber die heutigen 
Schöffen, f. Schöffengericht. — Mü. 

Schöffengeriht (S.g.) u. er (Geſſch wo⸗ 
renengericht, Geſchw.g.). 1. Durch die NeichSjuftiggefege 
b. 1879 find im diſch. Reiche für die Straffälle leichtejter 
Urt die ©.g., fr diejenigen fehwerfter Art die Geſchw.g. 
allg. eingeführt worden. Ahnen ift gemeinfam, Daß fie 
nicht ftändig mit den gl., beamteten Richtern beſetzt ſind, 
fund. daß ihre Belegung v. Fall zu Fall vd. v. Tag zu 
Tag wechſelt. Die Schöffen nänlih find berufen zu 
allen an einem u. demfelben Gerichtstage verhandelten 
Progefjen, während die für einen Fall gebildete Geſchw.⸗ 
bank für weitere Fälle nur dann thätig werden kann, 
wenn mehrere Verhandlungen für denfelben Tag ange> 
jeßt find u. der Ungellagte ſowohl wie ber Staats» 
anwalt vor der Beeidigung der Geſchw. ihr Einverftändnig 
erflärt haben. Während ferner die Bildung der Geſchw.⸗ 
bank in der öfftl. Haupiverhandlung aus den auf Grund 
der Spruchliſte (j. u.) geladenen 30 Geſchw. erfolgt, wird 
im Voraus für die Dauer eines Jahres durch daS Los 
feitgeftellt, au weichen Gigungstagen jeder ©. feines 
Amtes zu walten Bat. — 2. Zwecks Belegung der ©.g. u. 
Geſchw.g. wird zunächſt v. Gem. vorſtaud die jog. Urliſte 
gebildet, welche die Namen aller, zur Bekleidung des ©.» 
od. Gefchmw.anites fähigen Gem.glieder enthält. Unfähig 
hierzu find: Perſonen, denen durch Etrafurteil Die Fähig⸗ 
leit zur Belleidung öfftl. Ämter aberfannt, od. geg. die 
ein — wegen einer mit ſolcher Aberkennung 
bedrohten Strafthat eröffnet iſt; Perſonen, die infolge 
gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ihr Ver» 
mögen beſchränkt find, Ferner ſollen nicht berufen werden 
(d. 5. ihre Berufung fol nur im Notjalle gejchehen), 
Perſonen unter 30 Jahren, gew. Beanite u. Mil.perjonen. 
Endlich find gem. Berfonen (3. B. Dlitglieber einer geſetz⸗ 
gebenden Berlammlung, Arzte, Apotheker, Berfonen tiber 
65 Jahren u. a. m.) zur Üblehnung ber Berufung be 
rechtigt. — Aus der Urliſte werden nun v. einem Wahl⸗ 
ausihuß, der aus dem Amtsrichter, einen Verwaltung?» 
beamten u. 7 Bürgern bejteht, 2 weitere Lilten gebildet. 
nämlich die Jahreslifte der ©. u. die Vorſchlags⸗ 
Lijte der Geſchw. Die in die Zahreslifte aufgenommenen 
©. werben dann buch das 203 zu Richtern an den beit. 
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Sitzungstagen des Sa beit. — Die Bildung des 
Geſchwg.g. ift- Dagegen fonıplizierter. Die aus der Urlifte 
herborgegangene Borfehlagslifte, welche 3 mal ſoviel Per- 
fonenzestthalten muß;:ald Geſchw. nötig find, wird den 
Präfidenten-:des Landgerichts überreicht u. biejer wählt 
ans ihr, die quf das nächſte Gejchäftsjahr für das Geſchwig. 
beft. -Bahl aus u. bildet fo die Zahreslifte. Für jede 
Seihhwigsperiode wird nun endlich durd) eine v. Land» 
gerichtöpräjidenten vor Beginn der Periode vorzunehmende 
Ausigiung;die,aus 30 Perſonen beftehende Sprudjlifte 
zuf.ge elit,..aug. ber. die Geſchw.ebank im Hauptverhandse 
lungstermin „gebildei:tvird. — 3. Das ©.g. urteilt nun in 
einer Befegung d. 3 mit gl. Stimmrecht begabten Richtern, 
nämlich einem beamteten Richter als Vorſitzenden u. 2 
S. . Dieſe 3.::Richter ‚urteilen darüber, ob der Angeklagte 
der ihm zur Laͤſt gelegten That ſchuldig ift, u. erfennen 
über die ihn aufzuerlegende Strafe: fie enticheiden alfo Die 
Schuld⸗ u. die. Straffrage. — Beim Geſchw.g. Dagegen 
ift die richterliche Aufgabe geteilt. Die aus 12 Geſchw. 
beftehende Gefhw.banf (Fury) hat nur die Schuldfrage 
zu beantworten, d. h. fie hat in Beantwortung einer od. 
mehrerer ihr v. Vorfigenden vorgelegten Fragen zu ents 
Theiden, ob nach dem Ergebnis der Verhandlung beiviefen, 
od. nicht bewieſen tft, daß der Angeklagte fi) der Strafs 
that, deren er beihuldigt ift, fehuldig gemacht habe. Uber 
die Frage aber, welde Strafe nun dem für jehuldig er— 
Härten Angeklagten zuzuerkennen fei, enticheidet völlig 
unabhängig dv. deu Geſchw. die Richterbank, die aus 3 
seauteten Richtern, dem Borhigenden u. 2 Veiſitzenden 
beſteht. — 4. Daß bie Einrichtung des Geſchw.g.s, die in 
Engl. u. Frank. zuerft ausgebildet wurde u. ihre Eins 
führung in Diſchl. dem Drängen einer pol. demokr. Strö« 
nung verdantte, eine Mißbildung fei, wird heute faft allg. 
anerkannt. Die eben gejchilderte Teilung der richters 
lichen. Aufgabe jührt notwendig zu Widerjprüchen u. zu 
Zwieſpalt in der Rechtſprechung. EinerfeitS fehlt der 
das „Schuldig” ausſprechenden Geſchw.bank jeder Einfluß 
auf die Höhe des Strafmaßes, andrerjeit3 muß die Richter⸗ 
bank in vielen Fällen auf Srund des Spruches der Geſchw. 
eine Strafe ausfprechen, obwohl fie dieſen Spruch für 
unrichtig hält: fie ift alfo zu einem ungerechten Urteil 
gezwungen. — Ferner aber fehlt es den Gefdiw., unter 
denen teine jurijtifch gebildete Berfon fich befindet, Häufig 
a. d. zur ‚Beantwortung jchwieriger Rechtsfragen er— 
forderlichen Vorbildung, ein Mangel, der beim ©.g. durd) 
die Mitwirkung des richterlich beamteten Vorfigenden bei 
der Entjiheidung der Schuld- u. Straffrage glüdlich, ver⸗ 
mieden ift. — 5. Die S.g.e find zuftändig: 1) für alle Über« 
tretungen; — 2) für Diejenigen Vergehen, die nur mit 
Gefängnis v. höchſtens 3 Monaten od. Geldſtrafen v. 
höchſtens 600 ME, allein od. neben Haft od. in Verb. 
miteinander, od. in Verb. mit Einziehung bedroht m 
(mit wenigen u — 3) für die nur auf Une 
trag zu verfolgenden Beleidigungen u. Körperverlegungen, 
wenn die Verfolgung im Wege der Brivatllage geſchieht; 
— 4) für bie ‚Vergehen des einfachen Diebftahls, der 
Unterſchlagung, des Betruges u. der Sachbeſchädigung, 
wenn ber Wert des Geftohlenen, Unterjchlagenen, bezw. 
der Schade 25 M. nicht überfteigt; — 5) für das Vers 
gehen. Der Begünftigung u. Hehlerei, wenn bie Handlung, 
auf welche ſich dieſes Vergehen bezieht, zur Zuſtändigleit 
de3.©.g.8 gehört; — 6) Tönnen endlich Die Straflammern 
ber Landgerichte gew. Strafjachen, die an u. für fi zu 
ihrer. Zuftändigfeit. gehören, vor die ©.g.e verweiſen. — 
Die Gefhiw.g.e ‚find zuftändig für alle Verbrechen, die 
sicht zur Buftändigkeit der Straffammern ob. des Reichs⸗ 
gericht8 gehören. —. W 


e. . 
Schokolade, Chokolade, der mit Zuder meift unter Zu⸗ 


fag dv. Gewürz od. Arzneiftoffen vermifchte Kakao, f. Sterfu- 
unceen. Wegen. ihres Gehalts au Eiweißſtoffen, Zeit, Stärke 
u.Theobromis eur beliebtes Rahrungsmittel, das roh od. mit 
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Waſſer bez. Milch gekocht, u. in verſch. an deren Formen (Kon⸗ 
ditorwaren) genoſſen wird. Nach ben Eig. der Beimiſchung 
unterſcheidet man Geſundheitsſch. Gewürz ſch. Dies 
diziniſche, Nagen-, Kraft- u. andere Sch. Die reine 
od. Geſundheitsſch. fol nur aus Kakao u. Zucker bes 
ftehen, während Abfallſch. noch Mehl, zermahlene Hülfen 
ufm. enthält. Andere Beimengungen wie Wachs, Baraffin, 
Oder, Bolus uf. verbietet das Nahrungsnuitelgeiet,. Ab- 
falich. enthält oft nicht mehr als 10%o reinen Katao. 
Zu Gewürzſch. finden Nelken, Muskat, Zimmt, Vanille 
zu mediziniihen Sch. Eifen, Malz, Bepfin uſw. Ver 
Magenfch. enthält doppelfohlenfaures Natron, Kraftſch. 
eine beit. Menge Fett. Sch.mehl find Mifchungen v. 
billigen Kafaoforten mit Abfällen, Zuder.u. Mehl. In 
der Fabr. v. Sch. fteht Dtſchl. (Aheinland, Dresden, Berlin) 
hinter Ital. Frankr. u. Span. zurück. — Wih. 

Scholar, im Mittelalter Schüler, Student, Schulaufſeher. 

Scholaſtik, in Doms u. Kloſterſchulen, aud) auf Univ. des 
Mittelalters betriebene Wiſſ., welche verfuchte, die Kirchen: 
lehre durch phil. Vegriffseröterung als wahr u. folgerichtig 
zu erweijen. Es findet fid) darin wohl viel fcharffinnige 
Gedankenarbeit u. aud) fromme Gefinnung, doch auch viel 
eitele Grübelei. — Eine Hauptfrage war die, ob die All: 
gemeinbegriffe („universalia“, 3.8. Menſchheit, Zierheit, 
Tugend) nur menschliche Gedanken u. Namen („nomina*) 
feien, od. Wirklichleiten („res“). Die erftere Meinung hat 
man „Nominalismus“ gen., Die andere „Realismus“, ein 
Name, ber heutzutage eine ganz andere Bed. hat. — Bg. 

Schollen, Fiſche zur Fam.der Weichfloffer gehörig, ſ. FiſcheV. 

Schöllkraut, |. Mohngewächſe. 

Scholz, Bernhard, Sonponijt, geb. 1835 Mainz, feit 
83’ Direktor des Hoch’fchen Konfervatoriums in Frankf, a. 
D.; bet. ift feine Kompofition v. Schillers „Lied v. der Glocke“. 

Schön, ijt das, was durch feine Form Wohlgefallen 
erregt. Die Kunft hat die Darit. desfelben zum Gen ftand. 
Den Begriff bes ©. feftzujtellen, ift Aufgabe der Äſthe⸗ 
tik, d. h. der Lehre v. Schönen. Diefe Beſt, wird, je 
nah Weltanfhauung u. Berjönlidjteit des Afthetifers, 
verſch. ausfallen. Wefentlihe Merk. des Sn find: Die 
Übereinftiimmung zw. der Lörperlichen u. der geiftigen 
Eeite, der Einklang zw. dem Ganzen u. feinen Zeilen. 
Tas ©. muß ein „intereffelofes* od. tendenzfreies Wohl: 
gefallen hervorrufen, d. h. e8 darf feinen anderen Zwech 
als eben den, „ſchön zu fein”, verfolgen, es barf vor 
alleın nicht, wie die moderne „Kunſt“ es vielfach thut,- 
die Sinnlicjleit reizen wollen. Die wahre Kunft wird, 
wenn auch unbewußt, zugleich im Dienjt des Guten u. 
Wahren, ja zulegt im Dienſte Gottes itehen. — P. 

Schonad), Landgemeinde im bad. Fr. Villingen, Amt Tri» 
berg im Schwarzwald, 887 m ü. M., 2249 E., Luftkurort. 

schönau, 1) St. in bad. Kreis u. Amt Heidelberg, a. d. 
Steinach, im Odenwald, 2048 E.; — 2) D. der ſächſ. Krhm. 
Zwidau, Ahm. Chemnig, 3003 E., bed. Ind. in Strumpf- 
waren u. Handjchuhen. , — 

Sdönbein, Chrift. Friedr., bed. Chemiker, 1799- 1868. 
Prof. in Baſel, entdedteu.a. Schießbaumwolle u. Kollodium. 

Schönberg, Hit. des Fürſtentums Ratzeburg, 2905 E. 

Saönberg, ©. F. v. 1889-1908, feit "78 Prof. 
der Nationalötonomie in Tübingen, Kathederfozialift (}. d.) 
Sein gr. Lehrbuch derpol.Ökonomieerjcienin5 Aufl.—Mm. 

Schönborn, alteßrheinfränt. Adelsgefchlecht, deſſen Glieder 
bej. im hoh. Kirchen⸗ u. Staatsdienſt ſich en 
bei. bet. Koh. Philipp v. S. 160573, Kurfürſt v. 
Mainz, machte fi vor anderen verdient um das Zuftande- 
tommen des weftjäl. Friedens; — Friedrich, Graf,p., 
öfterr. Staatsmaun, 1841='07, ‚88-'95 Juſtizminiſter. — Br.. 

Schönbrunn, kaiſerl. Luftfchloß bei Wien v. Maris Therefia . 
erbaut; bot. Sartenu. Menagerie, fchöne Ausfichtv. der Glo⸗ 
riette, einem Prachtgebäude auf der Höhe des Sch.er Berges. 

Schönburgfhe Herifdaften, Befitztun des jürjtlichen u 
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gräflichen Haufes — im Kgr. Sachſ., 582 gkm 
mit 220 T. E.; su lauchau (ſ. d.) 

ſchönebech, ſ. K. 11, St. im pr. R.B. Magdeburg, 
Br. Kalbe, a. d. Elbe, 17 786 E., Realſchule, Amtsgericht, 
bed. Saline, chem. Fabr. 

Schöneberg, ſuüdlicher Vorort Berlins, St. im pr. R.B. 
Potsdam, Kr. Teltow 141 010E.; Sym., Realfchule, Irren— 
anftalt, Garnifon, verſch. Fabr. 

zchöueck, 1) St. im pr. R.⸗B. Danzig, Fr. Berent, 
8879 E.; Amtsgeriht, Mafchinenfabr.: — 2) St. in der 
fähf. Krhm. Zwidau, Ahm. Olsnig, 4612 €.; Fabr. fir 
Bigarren u. Muftlinftrumente. 

Shönefetd, D. bei Leipzig, a. d. Parthe, 12 981E.; 
Hauptplag der Völlkerſchlacht 1813. 

Schonen, der ſ.ſte Zeil Gotlands (Schweden), a. d. Oft- 
fee, 11307 qkm mit 642 819 E. 

Schönen, ein techn. Verfahren, um einem Gegenjtand ein 
befferes Ausſehen zu geben. Den Wein fc. jet ihn Hären. 

Schoner, Shooner, Schiff mit 2 Maiten. 

Schönerer, Georg Ritter v., dft. Bol, geb. 1842 
Bien, fett ’73 tm öſt. Abg.haus, diich.national u. anti- 
ſemitiſch; 1900 zur eb. Kirche übergetreten. 

Schöne WMiffenfchnften, Rede u. Dichtkunſt, geg.über den 
eig. Wiffenfchaften. 

Schönfließ, St. im pr. R.⸗B. Frankfurt a. D., Kr. Königs» 
berg t. N.; 2877 E., bed. Pferbemärfte. 

Schongau, Bez.St. in Dberbay., am Lech; 2771 €. 

Schöngelb, ſpw. Oder, f. Sarbftoffe u. Eijen. 

Shöngrün, ſow. grüner Sinnober, f. d. 

Schönhaufen, D. impr.R.-B. Magdeburg, Pr. Jerichow II, 
2004 E.; Geburtsort u. Schloß dv. Bismard; Mujeum. 

Schönheide, D. im fächf. Erzgebirge, Krhm. Zwickau, 
Ahm. Schwarzenberg, a. d. Mulde, 7670 E.; bed. Bürftens 
fabr., Wollmeberei. Naheb. EifenhütteS.d.H ammer,720€: 

Schönholthaufen, D. im pr. R.⸗B. Arnsberg, Kr. Mefchede, 
3450 €., Hütte u. KRaltwerke. 

. 5chöningen, St. im Fr. Helmftedbt (Braunfchweig), am 
Ein, 8115 E.; Progym., Amtsgericht; Saline u. Solbad, 
Vitriol⸗ Mafch.- u. Dampfteffelfabr. 

Schönlanke, St. im pr. R.⸗B. Bromberg, Kr. Czarnikau, 
7304 E., Amtsg., Realſch. Tuchweberei. 

Schönlein, 308. Lukas, Meb., 1793—1864 Bamberg, 
Prof. in Berlin, Gründer der naturhift. Schule. 

zchonnebech, D. im pr. R.⸗B. Düfjeldorf, Kr. Eſſen, 
7268 ©.; Steinkohle. 

Shönthan, Franz v., Schwankdichter, geb. 1849 Wien. 
Vertreter des modernen Schwankes, der, ohne Kunſt⸗ 
intereffe, nur auf Lacherfolg zielt; bisweilen leichtfertig. 
„Krieg im Frieden” (mit dv. Mofer), „Raub ber Sabi- 
nerinnen“ u.a. Bruder Baul dv. ©., Sournalijt. — MI. 

Schonung, junger Holzbeitand, Betreten verboten. 

Schönwald, D. im bad. U. B. Triberg, Kr. Villingen, 
Schwarzwald, 1664 E., Luftkurort. 

Schonzeit, |. Jagd u. S.betrieh I. 

Schopenhauer, Arthur, Phil, 1788 Danzig— 1860 
Frankfurt a. M., Hauptvertreter des phil, Peſſimismus 
T. d.). Bon feinen zahle. Schriften find die bek eſten das 
Hauptwerk: „Die Welt als Wille u. Vorftellung” u. die 
„Barerga u. Paralipomena“. In ber peſſimiſtiſchen Welt- 
anſchauung Sch.s vermengen fich Beitandteile der Kantifchen 
u. Blatonijchen Phil. mit der Lehre Buddhas (}. d.). Das 
innerfte Wejen, nicht nur bes Menfchen, fond. aller Dinge 
tft nach Sch. ber „Wille“, d. 5. der Wille zum Sein, zum 
Leben. Diefer iſt fih immer gL, tritt aber auf verſch. 
Stufen in verfh. Form der Wahrnehmbarkeit hervor. In 
der unorganifchen u. organifchen Welt bis Hinauf zum 
Tier erjcheint er als bewußtlofer, blinder Meiz od. Trieb, 
erft im Menſchen zünbet er fi das Licht der Erkenntnis 
an. Auf der höchſten Stufe ber Erkenntnis wird e8 dem 
Menſchen Klar, ba der drangvolle, blinde Wille zum 
Leben glbeb. it mit Leiden. Da durch (man ſieht nicht 
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wie?) ſoll es nun dem Willen mögich werden, ſich zu 
berneinen u. aufzuheben. U. das fei cin Ziel, aufs 
innigfte zu wünfden. ©. ift Anbeter der budbpiftifchen 
Abtötungsmoral u. des Nirvana, d. h. des gr. Nichts, 
in dag wir nach dem Tode eingehen. Im mönchiſchen 
Leben der Askeſe fieht S. demgemäß die höchfte Form u. 
Bethätigung bes Chriftentums. — P. 

Schopfheim, Amtsft. im bad. Kr. Lörrach, a. d. Wiefe, 
8830 E. Realſch., B.’wollipinn.» u. Weberei, Holzh. 

Schöpfräder, Wafferräder, am Umfang mit Gefäßen, 
die bei der Umdrehung ins Waffer tauchen, fich anfüllen, 
um dann ihren Inhalt in eine Rinne zu entleeren. 

Schöpfung, Sch.Sbericht. I. Sch. bez. die Erfchaffung der 
Welt durch einen almächtigen, über ihr ftehenden Bott. Der 
Geg.ſatz iſt: „Entftehung v. felbft*, nicht aber „Entwide 
lung“, benn was id entmwidelt bebarf doch noch ber 
Leitung u. geht auf ein beſt. ihm geſetztes Biel hinaus, 
mwährend eine Entftegung v. feldft nur blind u. ziellos 
fein kann. ©. ſetzt alfo einen Gott u. Schöpfer doraus 
(lieg daher vorerft den Art. Gott), wer nidht an diefen 
glauben will, glaubt aud nicht an eine ©,, verzichtet 
dann aber au darauf Biel u. Zweck der Welt einheitlich 
zu erflären. — II. Da der Urfprung der Welt in einer 
dor aller Menſchen Geſch. liegenden Bergangenheit zu 
ſuchen ift, fann niemand über ihn fo Eicheres wifjen wie 
über das, was er jelbft erlebt u. erfährt, daher muß 
jede Anficht darüber ein Glauben u. kann fein Willen 
fein, mag man es nun ©. od. Entftefung v. felbft nennen. 
Wohi aber ftehen ung doch über die S. 24. v. Urkunden zur 
Verfügung: die Hl. Schriften der alten Völker u. die Erde 
feldft. — III. Viele Hl. Schriften alter Völker befchäftigen 
fich mit der ©., aber vor allen ſtrahlt durch gr.artige, einfache 
u. natürlihe Schilderung die aud dem Chriften Hl. Schrift 
der Juden, das U. T. hervor, fie giebt in der Genejis einen 
©.beridht, der die ©. al ein Sehstagewerf ſchildert. 
Der Zweck desselben ift offenbar die Begründung der israeli⸗ 
tifhen Wocheneinteilung u. der Heiltgung des Sabbath 
Die Tage bedeuten Erdzeiten u. die wichtigiten Thatſachen, 
auf bie e3 bei bem Bericht ankommt, find: 1) die Welt 
hat einen Anfang; 2) der Ursprung der Welt ift in Gott 
zu fuchen, auf fein Geheiß entjtand fie; 3) fie entitand 
nicht auf einmal, fondern nah u. nad) (fie „entwidelte“ 
fi); 4) ihr Biel war die Erſchaffung des Menfchen. — 
Ber der Beurteilung des S.berichts des Geneſis tft vor 
allem fejtzuhalten, daß er nicht den Zmwed Hat, nat.mwiff. 
Lehren aufzuftellen, daß es Daher thöricht ift, etwaige 
nat.wiſſ. Unrichtigkeiten desſelben geg. ihn auszufpielen, 
ob. ihn bis in3 Einzelne Binein mit den heutigen Lehren 
der Nat.wiff. in Einklang zu bringen (ſ. Bibel IT). Be> 
denkt man aber den damaligen höchſt niedrigen Stand 
der nat.wifj. Kenntniſſe u. vergleicht nıan damit die uns 
befangene u. z. T. dichterifche Schilderung jenes Berichts, 
fo muß man darüber ftaunen, wie er fi freihält v. allem 
Adfonderlichen, ja, wie er in den Grundzügen mit bem 
fibereinftimmt, was wir heute dv. dem Werdegang ber 
Welt zu wiffen glauben. Diefe übermenſchliche Groß» 
artigfeit des bibl. S. berichts follte jeden mit Bewunderung 
erfüllen: Duenjtedt, der gr. Tübinger Geologe (ft. 1889), 
nannte Mojes den größten Geologen aller Zeiten. — 
III. V. nat.mwilf. Standpunkt aus iſt bei. wichtig, daß 
auch der ©.bericht eine Entwidlung zuläßt, ja, daß es 
nad) ihm Entwidlungszeiten gab mit jtetiger almählicher 
Ausbildung des Erfchaffenen, an deren Wendepuntten gr. 
ſchöpferiſche Neubildungen itattfanden, ſonſt hätte Die 
Einteilung des S.swerkes in „Tage“ ja gar feinen Sinn. 
Dieje Entvidlungszeiten entſprechen aber in der Haupt» 
fache völlig denen, welche die Erde jelbit als Urkunde 
uns aufzeigt. Diefelben find nämlich folgende: 1) Die 
©. u. Entwidlung des Weltalls aus einem dv. Gott ere 
ſchaffenen Urftof. Ein Bild davon ſucht die fogenannte 
Kani⸗Laplaceſche Hypotheſe zu geben (j. Kosmogonie), 
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ihr Biel iſt für ung die” Bildung ber Erdkugel. — 
2. Diejelbe war zunächft eine glühende, flüffige Vlafie, die 
allgemach erſtarrie u. eine feſte Rinde befam. Wie ein 
zuf.fhrumpfender Apfel Runzeln bekommi, jo erfchienen 
durch Haltungen a. d. Erdoberfläche Gebirge. Das zuerit 
in Gasform bie Erbe umgebende Waller jchlug ſich bei 
meiterer Temperaturabnahme zu gewaltigen Meeren nieder, 
u. nun begannen biefe nebft ben Kräften der Luft a. d. 
Antlig der Erde zu arbeiten, neue Gebirge bildend, alte 
abtragend, auch die vulfanifche Thätigfeit des Erdinnern 
wirkte dabei mit. Näheres f. Geologie u. Gefteine. Biel 
diefer Entwidlung war bie Bildung eines für Lebewefen 
geeigneten Wohnorts. — 3. Als die Erde ein folcher ge- 
worden war, erfchienen auf ihr zunächft Pfl. u. zwar zuerft 
im Waſſer. Diefe bereiteten die Erde dor zur Aufnahme 
der fpäter auftretenden Tiere, dabei gingen bie einfachen 
Formen den höheren voraus. Wie diefe ganze Entwid- 
lung bes Reichs der Qebewefen dor ig ging, wiffen mir 
nicht u. läßt der S.Sbericht der Bibel fraglich. Ueber bie 
Anfichten, Die man fich neuerdings darüber bildete, ſ. Dess 
zendenzlehre. — Ziel diefer Entwicklung ift ber Menſch. — 
4. Mit feinem Auftreten beginnt bie legte Entwiclung®- 
zeit. Wie er entſtand, willen wir noch weniger als v. 
der Pfl.e u. Tierwelt. Der biblifche Bericht fpricht v. einer 
irdifchen Grundlage („Erdenfloß“), ber Gott feinen „leben: 
digen Odem“ einblies (f. auch Menfch). — IV. In diefer 
Darft. fällt auf, daß die Gefamtentwidlung abgejehen. v. 
eriten Urfprung des Etofj3 2 gewaltige Lücken aufweift, 
die nur durch ein Machtwort Gottes überbrückbar find; 
bie ©. des 1. Lebens u. bed 1. Menjchen, in beiden Fällen 
läßt der biblifche Bericht der Forſchung volle Freiheit, weil 
er nicht jagt, welcher Mittel fich Gott dabei bedient Hat; 
ja, für die 1. Entftehung des Lebens ift jelbft eine Urs 
zeugung (ſ. d.) aus totem Stoff („bie Erde bringe hers 
dor”) nicht ausgefchloffen, wenn fie nur auf Gottes Ge— 
heiß vor ſich ging; u. bez. des 1. Menfchen mwiderjpricht 
felbft eine Entftehung aus tierifcher Grundlage dem Aus⸗ 
drud „Erdenkloß“ nicht, wenn man nur daran feithält, 
daß ber Geift des Menfchen eine Neu-S. v. feiten 
Gottes verlangte. Scharf zu betonen bleibt aber, daß ſowohl 
—— ung wie tieriſche Abſtammung durchaus unbewieſen 
find; Fans fie als richtig erwwiefen würden, könnten fie aber 
der chriftl. Überzeugung nicht fchaden. — V. Mit der ©. 
der Welt hängt auf das engite zuf. die Weltreg. u. ser- 
haltung. Es ift ein Irrtum, daß die Welt bei einer Ent- 
widlung nur eines Anſtoßes bedürfe, im übrigen aber aus 
fih heraus entjtanden fein Könnte, ein folcher Gott, ber 
die Weltmafch. gebaut u. dann fich jelbft überlaſſen hätte, 
(f. Deismus), wäre nicht der Chriftengott, v. dem es mit 
Necht Heißt, daß ohne ihn fein Se d. unferm Haupte 
fallen fann; Die ſich entmwidelnde Welt u. ebenfo die jegt 
beftehende bebarf in jebem Augenblick der Leitung ihres 
Urhebers. Wenn ein Romponift eine Aufführung feines 
Muſikwerkes leitet, fo ift jeder einzelne Muſiker fein eigener 
Herr, der fein eignes Inſtrument in feiner Weife fpielt, 
u. doc richtet er ſich nach den Gedanken feines Dirigenten 
u. läßt fi v. ihm leiten, u. indem das jeder einzelne 
tut, ergiebt fich daraus ein herrlicher Wohlflang, der des 
Zuhhrers Ohr erfreut, auch wenn vielleicht der Dirigent 
unfichtbar iſt. Ebenſo war es bei der Weltf. u. ift es 
bei der Weltreg.: v. Herrn der Welt unfichtbar geleitet, 
fptelt fich jedes Einzelleben nad) ewigen Gefegen (Gottes 
Gedanken) ab, aber alle Formen u. Erſcheinungen Mingen 
zuf. in einer wundervollen Harmonie zur Ehre des uns 
fihtbaren Weltenlenferd. Wohl dem, der das Gehör für 
fie nicht verloren hat. — Dt. 

Shoppen, früher Flüffigleitsmaß in Diſchl. = 051. 

Schöppen, ſvyw. Schöffen, f. d. 

Schöppenfledt, St. im Kr. Wolfenbüttel Braunfchweig), 
3567 E.; Gerberei, Leinmeberei. Die Bürger v. Sch. 
galten früher gl. Schildhürgern für einfältig u. befchräntt, 
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Schoppinik, D. im pr. Red. Oppeln, Kr. Kattomwig, 
8881 E., dabei Zinkwerk Wilhelminenhütte, 2907 €. 

Schorf, oberflädylicher, trodener Belag v. Wunden, Haut» 
od. Schleimhautverlegungen, gebildet aus der einge> 
trockneten Abſonderung diefer Stellen. 

Sdörl, min., ſ. Turmalün. 

Sasse, Burgbard, Freiherr v., Zentrumspol. 
1825—'95 Schloß Alft, Djfizier, fpäter Landwirt, „Weftf. 
Bauernkönig“, Mitgl. v. Adg.haus u. Reichstag. 

Schorndorf, Oberamtäft. im mürtt. Zagitfr., a. d. Rems, 
6335 &.; Lat.= u. Realſchule; 1688 verteidigten die Frauen 
vd. ©. mit Heldennut ihre St. geg. die Franz. 

Schornflein, Schlot, Ejje, Kanıin, fenfr. od. wenig geg. 
die Senkrechte geneigtes (Höchftens 30 9%) Abzugsrohr für 
Rauchgafe, deren höhere Wärme ein fehnelles Auffteigen 
in dem Sc. bewirkt u. dadurch den zur Verbrennung 
der Brennftoffe notwendigen Zug hervorruft. Der ber 
fteigbare Sch. ift nur noch bei gr. Feuerungsanlagen 
(Zabrifen) gebräuchlich u. dann meift freihftehend, für 
gewöhnlich führt man den Sch. als engen Sc. ob. 
rusfifhes Rohr v. 13—27 cm im Geviert aus, ber 
freisförnige Duerjchnitt ift indes jedenfalls ber beite. 
Die Reinigung erfolgt mittelft Bürften dur den Sch. 
feger. Der Sch. muß bite Wandungen, durchweg felte 
Fundamentierung haben u. außen v. Holzwerk mindefteng 
8 cm entfernt bleiben. Zur Sicherung geg. Eintauchen 
des Sch. u. Erhaltung bes Zuges ift die Sch.mündung 
56 em über Dadfirft zu legen od. mit zmwedmäßigen 
Sch.aufſätzen zu verjehen. — Hd. 

Schoß, frliher Vermögensſteuer; auch fow. Zweig; — 
©.bein, f. Gliedmaßen; — Schößling, Ausläufer. Pfl. 

Schote, |. Frucht. 

Schötmer, D. u. Amtshauptort in Rippe, 2552 €. 

Schotte, Duerwand, waſſerdichter Verfchlag auf Schiffen. 

Schotten, Kr.it. der Hefj. Prod. Oberhejien, a. d. Nidda, 
2099 E.; Schloß, Amtsgericht, — 

Schotten, Molken aus ſüßer Milch. 

Schotter, E., geſchlagene Steine v. 4—8 cm Größe, 
bei Betonbereitung u. im Straßenbau (f. d.) verwendet. 

Schottifhe Leinwand, ſow. Gingan, ſ. d. 

Scotland, |. Großbritannien u. Irland, Sp. 1157. 

Scolts, ſ. Algerien, Sp. 50. ; 

Schoumen, fpr. ßchauwen, nied. Inſel in der N.fee, 
228 qkm mit 24 T. E.; Krappbau, Fiſchſalzerei, Salz. 
raffinerie; Hft. Zierikzen. 

Schrader, Zulius, Geſchichts- u. Bildnismaler, geb. 
1815 Berlin, Mitglied der Berl. Afademie. T 1900. 

Schraffierung, Darſt. v. Schatten Durch ſich kreuzendeLinien. 

Schramberg, St. im württ. Schwarzwaldkr., Oberamı 
Oberndorf, a. db. Schiltach, 9837 E., Schloß, Fabr. (Uhren, 
Porzellan, Steingut, Majolila). ; 

Schranne, in S.dtichl. fvw. Getreidemarkt. 

Schraplau, St. im pr. R.»B. Merfeburg, Mansfelder 
Seefr., 2184 E.; Ralfiteinbrüche u. Staltbrennerei; Braun- 
kohlengruben. 

Schrapnell, ſ. Waffen. ; 

Schraube, einfache Mafch., befteht aus einem Holz. od. 
Metalleylinder, um deſſen Mantel ſich nach Art der ſchiefen 
Ebene (ſ. d.) in ſpiralförmigen Windungen eine Erhöhung 
(S. ſchwulſt) zieht, zw. denſelben entſtehen bie ©.ver- 
tiefungen, Cine Windung heißt S.gang, der Abſtand 
zweier Windungen ift Die Höhe des S.ganges. Zur ©» 
{pindel gehört für viele Zwecke nod die S.mutter. 
d.h. ein durchbohrtes Stüd Holz od. Metall, deſſen Durch⸗ 
Bohrung ein ©.gewinde v. der Art trägt, daß der S.⸗ 
ſchwulſt der Spindel genau in bie ©.vertiefung der Mutter 
paßt. Durch Drehen v. Spindel od. Mutter ſchiebt ſich 
erftere in Ießtere ein. Anw.: Iſt die Spindel nagel- 
förmig u. der Schwulft fcharffantig, jo kann fie leicht in 
afür 
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aber jet in die S.vertiefungen einpreßt u. der S. dadurch 
ge. Halt giebt. Ähnlich wirken der Pfropfenziehet 
u. Nagelbobrer. G.en werben ferner benugt: um 
Geg.itände an einander zu befejtigen (Szwinge, 
Klemmſchr., S.bolzen), um 2 Geg.ftände geg. einander zu 
preſſen, 3. B. bei der Kelter u. Brefje, ferner um Laften 
etwas zu heben, 3. B. beim Aujziehen v. Schleufen ; die Kraft 
verhält fich dabei zur Laſt, wie die Höhe zur Ränge des 
S.ganges. ©. mit äußerſt engen Windungen können 
zum Meſſen fer dünner Geg.ftände benugt werden: Mikr o⸗ 
meterfchr. (ſ. d.). Stud indie Süße —— Geg.ſtände 
ſenkrechtſiehende Spindeln eingeſchraubt, ſo kann man mit 
deren Hilfe bie Füße beliebig verlängern vd. verlürzen, 
benugt zum Horizontalftelfen dv. Stativen, Wagen uſw. — U. 

Schraubel, ſ. Blüte, Sp. 411. 

Schraubendampfer, S.ſchiff, ſ. Dampfidiff, Sp. 603. 

Schraubſtok, ein Werkzeug zum Feſthalten metallener 
Geg.ftände während ber Bearbeitung, Es bejteht aus 2 
ftählernen Baden, welche mit Hilfe einer Schraubenfpindel 
zuf.gepreßt werben u. zw. fich das Arbeitsftüd aufnehmen. 
Entw. werben die rückwärtigen Verlängerungen der Baden 
durch ein Scharnier verbunden od. die Baden Lönnen 
parallel zu einander bewegt werben (Parallelſch.ſt.). Eine 
Plattfeder bewirkt im eriteren Falle das YAuseinanders 
fafjen der Baden. — Der Schr.ſt. wird durch ftarfe 
Bänder u. Schrauben am Arbeitstiſch bejeftigt. Zu den 
Schraubſtöcken gehört auch der Feilkloben, defjen Baden 
durch eine Schraube mit Flügelmutter zuf.gepreßt werden. 
Er wird mit dem eingejpannten Arbeitsftüc in die Hand 
genommen u. geftattet, dicſes in belicbigen Lagen zu 
halten, wodurch die Bearbeitung jehr erleichtert wird. — Gu. 

Schraudolph, 1) Soh., Weuler, 1808—1879 Milnchen. 
Sm Dom zu Speyer Gemälde aus dem Leben des hl. Bernhard. 
2) Klaudins, Sohn vd. 1, geb. 1843 München, Genres 
maler u. Fllujtrator, zeitweilig Direktor der Stuttgarter 
Kunſtſchule. + 1902. — Ei. 

Schred, Erſchütterung des Geiftes bei Gefahr uſw., 
'ann gejährlich wirken. Erſchrecke niemals einen Menjchen, 
def. nicht Kinder, zum Scherz. 

Schreien, Heufchreden, j. Geradflügler, Sp. 1048. 

Screcfarben, Schutzfarben (ſ. Mimikry) mancher Tiere, 
wobei jie ungenießbare, bef. fonft gemiedene Tiere nachahmen. 

Schrekhörner,2 Gipfelder Berner Alpen, 4080u.3497 m h. 

Schreiberhau, D. im pr. R.-B. Liegnig, Kr. Hirfchberg, 
am Baden, etwa 700 m it. M.,4993 E., Glas» u. Holz» 
ftofffabr., Glasmalerei; Luftkurort. 

5creiberfit, ſ. Eiſen III, Ep. 761. 

zchteibekrampf, gehört zu den Bewegungsneuroſen, db. h. 
frampfhaften Störungen in gew. Musfelgruppen, die nur 
dann entitehen, wenn diefe Musfeln zu einer beit., meiſt 
feinen Beichäftigung zuf.arbeiten, während fie bei anderer 
Veichäftigung ganz regelrecht arbeiten. Urj.: meiſt uber» 
arbeitung in jener bei. Weife; allg. Nervofität. ©. tritt 
auf bei Verſuch zu fchreiben. Beh.: Ausiegen der Thätigkeit 
für Wochen u. Monate, Gebrauch bei. Federn u. Feders 
halter, Elektrizität, bej. günftig Heilgyninaftit u. Majjage. 
— Öl.artige Krkh. haben Violine, Cello», Klavierſpieler, 
Telegraphiften, Schneider uſw. — Ka. 

Schreibmafdine, maſchinelle Vorrichtung, nıit der man 
Schrifiſtlicke in.gl.mägiger, deutlicher Schrift (Drudichrift) 
herſtellen kann. Es giebt verſch. Bauarten, deren jede 
ihre Vorzüge hat. Sch. kommen immer mehr in Aufe 
nahme, weil fie außer dem gen. Vorzug nud) den befigen, 
daß fic weniger Zeit zur Heritellung des Schriftſtücks ge— 
brauchen, als wenn biefe durch die Hand geſchähe. — Gu. 

Screnzpapier, geringes Druck⸗ od. Radpapier H. Formats. 

Schreyer, Adolf, Tiermaler, geb. 1828 Frankf. a. M., 
gab bei. Pferde in bewegter Stellung vortrefflich wieder, 
u. erzielte durch koloriſtiſche Virtuojität, bie hier und da 
ins Stizzenhafte ging, gr. Erfolge, F 1899. — Fi. 


Shriesheim, Flecken im bad. Kr. u. YAnıt Mannheim, 
3169 E., Wein, Tabat, Hopfen ꝛc., Lufikurort. 

Schrift, bis geg. das 7. Jahrh. war Kapitals. ge- 
braͤuchlich, bis geg. das 10. Unzial u. Minustel od. Kurfiv 
bis geg. das 14., u. feit den 13. Jahrh. die fog. gotifche 
od. neugotifche ©., Fraktur (Mönchs-ſ.), aus weldyer unjere 
gewöhnliche „deutſche“ ©. eniftand. Die einzelnen S.arten 
ſ. Buchdrud IL. — Wa. 

Schriftenverbreitung u, Zolportage. Der erfolgreichen 
Maffenverbreitung ſchlechter (feichter, revolutionärer, uns 
moralifcher) Schriften nıuß eine Mafjenverbreinung geſunder 
chriſtl. Schriften entgeg.gejtellt werden. (S. Preſſe.) — Vz. 

Schrifterz, ſ. Gold, Sp. 1116. 

Sgriftgelehrten, bibl. die fahmännifchen Kenner u. 
Ausleger de3 mofaifchen Gefeges u. Die geiftigen Führer 
bes Volkes nach dem Exil, mehr Suriften als Theot., in 
hohem Unfehen (Titel: „Rabbi“), auch als Lehrer der 
Jugend. Bur Zeit Jeſu ber. Sch.: Hillel (f. d.) u. Ges 
maliel (f. d.). ©. auch Esra. — Fr. 

Schriftgießerei, |. Graphiſche Künfte, Sp. 1132. 

Soriftmetall, jo. Letterumetall, ſ. Legierungen. 

Scriftftellerverband, Dtſch., gegr. 1887 in Dresden. 
11 Bez.vereine, Hauptleitung in Berlin; — die Diſch. 
Schriftſtellergenoſſenſchaft, gegr. 16. X. 1891, hat 
ebenfall8 ihren Si in Berlin, ihr Diaan it „Das Recht 
der Feder“. Diefe u. ähnliche Vereine wollen die Standes» 
u. Erwerbsinterefjen der Schriftſteller u. Fournaliſten wahreıt. 

Shrimm, Kr.St. im R.B. Voſen, a. d. Warthe, 6625 E.; 
Gym., Amtsgericht, Holz» u. Gelreidehandel. 

5chrippenkirche, 82 durch ben ev. Verein „Dienit an 
Arbeitsloſen“ (Vorſ. Liebich) gegr., giebt fonntäglich 8 Uhr 
in 2 Berline Sälen jedem, der fommt, ein Frühſtück mit 
Schrippe (Semmel) u. danır ein chriſtl. Wort. 1897,98: 
23333 Berjonen, 9366 M. Erhielt 1900 eigene Haus.— Mm. 

Shritt, gew. Gangart des Menfchen; eine Strede v. 
l km wird zurüdgelegt im Lauff. der Sufanterie in 7 Min., 
im Marfchf. der Infanterie in 11 Min, im Touriſtenſ. 
in 12 Min., im bequemen Spazierj. in 15 Min; — 
©.zähler, Wegmefjer, Sujtrument zum Zählen vd. 
Schritten: Zahnrädern, die a. d. Bewegung teilnehmen. 

Scrobenhaufen, Bez.St. in Oberban., 8874 E 

Shroda, Kr.St. im pr. R.B. Bofen, 6597 ©. 

Schröder, 1) Friedr. Ludw., ber. Schaufpieler, 1744 
Schwerin — 1816 Rellingen; feit ’64 am Hamburger 
Theater, '71 Direktor dejjelben; — 2) Sophie, ber. Tras 
gödin, 1781 Paderborn — 1868 München, Gattin v. 1, 
bis ’73 in Hanıburg, dann in Prag u. Wien; — 3) Wil- 
au S.⸗Debrient, Tochter von 2, dramatiiche 
Cängerin, 1804 Hamburg — ’60 Stoburg, ber. Darſtelleriu 
des Fidelio ; trat fchon ’18 in Wien als Echaufpielerin auf, 
23—’28 mit Karl Devrient verheiratet. 

Schröpfen, med., Blutentziehung zu Heilzweden: a) uns 
blutig: mittelft Schröpftöpfe (fl. Glashüte, die erhigt 
u. dann ſchnell umgekehrt auf die Haut gefegt werden) wird 
Blut unter u. in Die Di angejogen; b) blutig: Die 
Schröpfköpfe werden auf die vorher angeritte Haut geſetzt, 
fo dag das Blut den Körper verlajjen kann. Vor Jahr» 
zehnten fehr üblich, jegt verlafien. — SI. 

Schröpfen, der Pfl., ſow. Geizen. 

Scrot, 1) Flintenſchrot, Hagel, hergeſtellt, indem man 
auf einem etwa 30 m h. Turm arjenhaltiges geſchmolzenes 
Blei durch ein Sieb herabtropfen läßt. Die Kügelchen werden 
fortiertu. mit Graphit poliert;— 2) grobgeniahlenes Getreide. 

Schröter, fow. Hirſchkäfer, |. Käfer. 

Shrothfhe Kur, längere Ernährung mit Semmel-, 
Mehl, Grütz⸗, Hirfebrei und Wein. Nachts naſſe Ein- 
padungen. Die Kur ift, weil ſehr ſchwächend u. leicht 
Storbut (f. d.) erzeugend, oft gefährlich. Angeblich Er— 
folge bei veralteter Syphilis u. dgl. — Bl, 

Scrolleiter, |. Schiefe Ebene. 

Scırotmühle, |. landw. Ceräte. 
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chruck igſein f Traberfrankheit. der Staat Dem Schulinfpeftor ſteht der S hulvorr 
ubart, Chrifl. Friedr. Dantel, 1739—'91. Führte | ſtan d zur Geite. Über eine größere Zahl v. Schulen ift 


muf. Wanderleben. Sein muf. u. dichterifches, Talent er- 
warb ihm ebenſoviel Freunde als feine freien Außerungen 
über Staat u. Kirche Feinde. Seine „Diſch. Chronik“ das 
1. dtich. Volksblatt. — Rr. . 

Schubert, Peter Franz, einer ber genialften n. frucht⸗ 
barften diſch. Komponiften, ber Schöpfer u. unerreichle 
Meifter bes modernen Liedes; geb. 31. I. 1797 Lichtenthal 
bei Wien — 19. XI. 1828 Wien. Schon frühzeitig erregte 
fein Talent da3 Erftaunen feiner Lehrer. Bel. wunderbar 
tft die Leichtigfeit, mit ber er feine Kompofitionen gl.ſam 
hinwarf, ohne je um ben treffenden Ausdrud verlegen 
zu fein. Geine Kompofitionen zeichnen ſich durch hin— 
reißendes Feuer u. eigenartige Friſche aus. Leiber hatıe 
ex niemals eine ftrenge theoretiſche Schule genoffen; daher 
feine „bimmlifche Länge” in denjenigen Kompofitionen, 
welche die Beherrfchung größerer formen verlangen. Da⸗ 
geg. ift er auf bem Gebiete des Liedes der bed.fte Meiiter. 
Seine „Müllerlieder“, „Winterreife*, „Schwanengeſang“ 
bieten unibertroffene Perlen. Staunen erregenb tft Die 
Fruchtbarkeit feines Geiftes: In den 31 Jahren feines 
Lebens jchrieb er nicht weniger als 4 vollendete, 5 uns 
vollendete Opern, 9 Ouvertüren, 6 Meffen, eine gr. Anzahl 
Chorwerke u. geiftlihe Rompofitionen, 8 Sinfonien (bei. 
bie C-dur u. H-moll), Sonaten, zahlr. Kammermuſilwerke 
(def. das „Forellenguintett”) u. Klavierſätze, u. 457 Lieder, 
unter welchen „Der Lindenbaum“ Volkslied geworben. — Su. 

Sdubin, i.R.10, Kr.⸗St. im pr. R.=B. Bromberg, 3134 €. 

Sdud, Werner, Maler, geb. 1847 Hülbesheim, vorzugs⸗ 
weile Reiterbilder mitlandfchaftlichen Hintergrunde, Szenen 
aus dem 3Ojährigen Krieg ufw. Im Berliner Zeughaus 
das Wandbild der Schlacht v. Leipzig. — Ei. 

zchüchteruheit, Mangel an Selbftvertrauen vor Fremden 
u. in neuer Umgebung, fteht ber Kindesnatur befler an 
als Kedheit. Sorge burch freundlichen Zuſpruch u. paſſende 
Geſellſchaft, daß fie nicht zur Ungftlichleit werde, aber 
table nie weder BefheidenHeit noch Demut, fonft ſchlägt 
leiht die Schlichternheit in Frechheit um. — Wi. 

san! maderet, Der Schulter bedarf eines Leiftens, der 
bei äften aus mehreren Teilen beſteht Weber diefen 
Zeilten wird zunächft das Oberteil geſpannt u. mit Stahl» 
zwecken befejtigt (gezwidt). Der Unterbau, Sohle u. Abſatz 
wird burd Nähen od. Nageln mit dem Überleber ver- 
bunden. rüber richtete ſich der Schufter bad Leber ſelbſt 
zu. Jetzt wird Dies v. den Lederzurichtern u. Schäftefabr. 
beforgt. Die Sch. befchräntt fi im handwerksmäßigen 
Ki.betriebe bef. darauf, daß Oberteil der Stiefeln od. 
Schuhe, daS gefüttert, mit Gummizug od. Knöpfen vers 
fehen, fertig gefauft wird, mit bem Unterboden zu verbinden. 
Es Bleiben dann in ben meiften Fällen als felbftändige 
Thaͤtigkeit nur die Sohlen zuzuſchneiden u. ben Abſatz zu 
Bauen. Die Sch. iſt ähnlich wie bie Schneiderei ber Mode 
unterworfen, oft fehr zum Nachteil des Fußes u. ber Ge⸗ 
ar t. allg. Ja neuerer Beit machen fich vielfach 

eftrebungen geltend, bie Form des Schuhwerks zu befjern 
u. der natürlichen Form des Fußes anzupaffen. Die Leiten 
für_derartiges Schuhwerk werden nad Gipsabgüffen bes 
ee Eine beb. Ind. bildet die Schuhfabr. im 
@r.be e, bie faft alle, ſonſt mit ber Hand ausgeflihrten 
Arbeiten mit den verich. Maſch. verrichtet. Die Arbeits» u. 
Lohnverhältniſſe find ſehr gebrüdten. ftehen noch tiefer als 
bei ben Schneidern. Die Lehrzeit bauert 4 Jahre. Lehrlinge 
find in gr. St. nur ſehr felten zu befommen. Der Wochen» 
lohn beträgt 9—15 M. u. wirb jelten überſchritten. — Pfr. 

Sanbylattler, bei. Tanz in Oberbayern. 

Hüking, Lentn, 1814—'83, urfprünglich Juriſt, bereiſte 


er öfter Stal. u. Fraukr. Bahle. tm Boben feiner weſtf. Heimat | 8 


wurzelnde Romane, Novellen, auch Dramenu, Gedichte. Rr. 
Shnlauffigt, die Aufficht über das gefanıte Schulweſen, 
auch die Privatfchulen, Abt (in Pr. wie auch fenft iueiſtens) 





er Kreisjchulinfpeftorgejegt. Beide ernennt der Staat. 
Die Beaufſichtigung der gefamten Schulen eines Reg.bez.s, 
bie höheren ausgenommen, hat die Kgl. Reg., bei der Die 
Negs u, Schulräte als fachkundige techn.) Mitglieder 
angejtellt find. In jeder Prov. befteht ein Provinzial 
ſchulkollegium, dem die Höheren Schulen unterftehen. 
Die techn. Mitgl. find hier die Provinzialſchulräte. 
Die höchſte Inſtanz ift das Kgl. Minifterium der geifts 
lichen, Unterrichts⸗ u. Medizinalangelegenheiten. Als Bet. 
über die ©. in Br. kommen hauptf. in Vetracht: 1) das allg. 
Landrecht I, Tit. 12; 2) das Gefeg, betr. die Beauffihtigung 
des Unterrichts- u. Erziehungsweſens v. 11. März 1872.—F. 

Sdulbibel, Bibelauszug zum Gebrauch in Schulen. 
Bek.eſte Ausgaben bie v. Hofmann, v. Völker u. die Bremer 
Sc. (jetzt beffer gen. „Bibl. Leſebuch“). — F. 

Schulchau gruch, hebr., Gejegbuch der eur. Juden, auf. 
geitellt aus den wichtigſten talmudijchen Eutſcheidungen 
ſpan-jüd. Rechtsgelehrten; zuerft 1565 in Venedig erſchienen. 
Schuld, Verpflichtung zu einer Leiftung, Eh.brief, Sch.» 
ſchein, Sc.verfchreibung — verpflichtende Erklärung, Feits 
legung bes Sch.verhältniffes, Verpflichtungsgrund; — Sch.⸗ 
haftiftdieBerpflichtung die aus dem Sch. verhaͤltnis erwächſt. 
f. auch öffil.Auleiden. DAnm. Schul dſche in. A. anerkennt dem 
B. 15000M. ſchuldig zu fein — für Warenlieferung. .., Darlehne ... 
Dienitlohn — pp. warnte fi diefe Summe mit. . %.o zu ber« 
galen w ma ER . (Rüdzahlungspfiicht) zurüczuzahlen uf, Unter 

Schuld, im fittlicherel Sinn die durch widergöttliche 
Denk- u. Handlungsweife eingetretene Stellung unter 
Gottes Urteil, die im Schuldbewußtſein („bbſes Gewiſſen“) 
fih äußert u. bie göttliche Strafe nach fich zieht; — ©.» 
u. Sundopfer, f. Opfer. 

Sculdeputotion, ftädt. Körperfchaft zur Beauffichtigung 
u. Pflege der Schulen, eingerichtet in Br. durch Verordnung 
vd. 19, Nov. 1808, Zuftruftion v. 26. Juni 1811, befteht 
aus 1—3 Mitgliedern des Magiftrats, gl.viel Deputierten 
des Stadtverordnetentolfegiums, einer gl. Zahl des Schul⸗ 
u. Erziehungsmefens Tundiger Männer u. einem bei. Ver- 
treter der ber ©. unterftellten Schulen. — F. 

Schule u. S.weſen, ſ. Lehranftalten, Beilage u. 
Dil. XI; — S. in ſpektor, ©. rat, ſ. ES.auificht. 

Sdulenburg, v. der, altes Adelsgefchleht der Marl 
Brandenburg; -— Friedr. Wilh., Graf v. d. ©, 
1742— 1815, Gouverneur d. Berlin. 

gchulitz, St. im pr. RB. u. Kr. Bromberg, a. d. 
Weichſel, 4826 E.; Holzhandel u. Schiffahrt. 

ädulpforte, kgl. Laudesſchule, |. Pforta. 

Schulprüfungen, die wichtigſien Prüfungsgegenſtände 
wären Geiſt u. Erziehung einer Schule, beide ſind aber 
ſchwer zu prüfen. Offtt. Prüſungen, bei denen die Eltern 
Zutritt Haben, find meift nußlofe Paraden, die ben Teils 
nehmen feinen Einblid in die Schularbeit geben, — Wi. 

5chuls, Sleden im Schweizer Kanton Graubünden, mit 
Tarajp (1.8.20), auf. Kurort ©.» Tarajp, reich an Minerals 
quellen (Eifenfänerlinge, Natronfäuerlinge, Schwefelquellen), 
bef. bie Bonifazius⸗ Carola» u. Yuciusquelle. 

Schutfciffe, dienen zur Ausbildung der Marine. 

Shulfirofen, bezwecken wie bie elterlihen in 1. Linie 
Beſſerung des Beitraften, erftreden ſich nicht ausfchließlich 
auf Berjehlungen in ber Schule u. können geſchehen mit 
Augen u. Gebärden, mit Worten u. durch die That: 
Strafftehen, Nachſitzen, Strafarbeiten (f. d.) u. förperliche 
Züchtigung. Letztere ift um fo wirkſamer, je jeltener u. 
gerechter fie verhängt wird. — Wi. , 
Sdulte, Koh. Friedr., Ritter v. Kirchenrechtslchrer, 
eb. 1827 Winterberg, Prof. in Bonn, ’74—’79 Reichs⸗ 
tagsabg., feit 71 Führer der Altkath. 

Sdulter, S.gürtel, S. blatt, S.höhe, j. Gliedmaßen 1. 

Schultheif, Schulze, Semeindenorfteher. 
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Shulk, Auguſt Gottlieb Ferdinand, Paſtor, 
1811— 75, leitete das Bentraldiafonifierhaus Bethanien 
in Berlin. Grundfag: „Ein Diakonijfenhaus muß fi 
verbluten, wenn man es mechaniſch regieren will.” — Mm. 

Schulverein, |. beuticher ©., Ep. 645. 

Schutze-Delihfh, Hermann, 1808-83, freif. Bol.er, grüne 
dete ad) Austritt aus dem Zuftizdienft in feiner Vater— 
jtadt Deligfch den erften Vorſchüßverein (j. Genoſſenſchaften) 
zur Hebung ber Arbeiterflaffen durch Gelbfthilfe. — Mm. 

Schulze, Ernft, Konr., $riebr., 1789— 1817, rail 
u. Iyr. Dichter. Poetiſches Märchen „Bezauberte Rofe*. Rr. 

gchulze⸗Gaevernitz, Gerhard v., geb. ’64 Breslau, feit 
93 Prof. der Nationalöfonomie in Freiburg i. B., 
KRathederfozialift, Anhänger Carlyles. — Mm. 

Schulzucht, Fortſetzung u. Ergänzung der elterlichen Er⸗ 
ziehung (f. Haus u. Schule) durch die Echule mit dem— 
felben Endziel wie jene. Erziehung zur Kindſchaft Gottes 
u. Erbfchaft des ewigen Lebens. Weckung des Intereſſes 
u. ber Aufmerkjamfeit, Gewöhnung au Stille, Pünktlichkeit, 
Verträglichkeit u. geregelte Arbeit ift bef. anzuftreben — Wi. 

Schulz von Milo, jow. Pirol, ſ. Gangvögel, Ep. 991. 

Shulzwang, übt im Sntereffe der ganzen menjchlichen 
Geſellſchaft der moderne Staat, wenigſtens auf dem 
Papier, indem er die Eltern zwingt, für den Unterricht 
der Kinder zu ſorgen, doch fördert er damit ſowohl das 
Wachstum des Boöſen als des Guten u. veranlaßt die 
Feinde der Konfeſſionsſchule zur Forderung der rel.stofen 
Säule. Neuerdings fol S. durch Ziwangs-Fortbildungss 
ſchulen bis zum 17. Jahr ausgedehnt werden, obgleich 
dieſem Alter Forterziehung nötiger wäre al3 eine Fort⸗ 
bildung v. 2—4 Wocenftunden. — Wi. 

Schumann, 1) Klara geb. Wied, Gattin dv. 2., eine 
der vorzüglichſten Klavierſpielerinnen, 1819 Leipzig — ’06. 
— 2) Robert, bed. Konponift, 8. VI. 1810 Zwickau — 
29. VII. ’56 Endenich bei Bonn. Als Student widmete 
er fic) dem Klavierfpiel mit bef. Fleiß u. wandte jich ’30 
ganz der Muf. zu. Seit Begründung der „Neuen Zeit— 
ſchrujt für Muſ.“ übte Sch. auf die Entwidlung der neueren 
Muſ. bed. Einfluß aus; er trat in den Kampf geg. bie 
Verflahung des Geſchmackes u. forderte, daß die Eigen» 
art des Komponiften zum Ausdrud kommen müſſe. 
Die zarte Liebe zur Tochter feines Lehrers, Klara Wied 
(j. 1) wedte in ihm eine File poeſievoller Lieder. "43 
trat Ed. in das dv. Wiendelsfohn begr. Konſer— 
vatoriun in Leipzig als Lehrer ein u. ging ’50 als jtädt. 
Muf.direltor nad) Düjjeldorf. Ein ſchon ’33 hervorge⸗ 
tretenes Gehirnleiden jteigerte fich zum Wahnſiun (’54). 
S.s Lieder zeigen tiefes Gent u. feines Gefühl; im feinen 
Klavierfompofitionen, Eymphonien (Bdur u. Dmoll) u. 
Ehorwerten („Das Baradies u. bie Peri”) bewundern wir die 
leidenfchajtliche, nie ausartende Empfindung, den kraftvollen 
Ausdrud, die forgfältige Durcharbeitung charakterifiiicher 
Gedanken. Unter der Freude a. d. Kleinmalerei vermifjen wir 
bie einheitliche Durchführung eines Hauptthemas. — G. Pf. 

Sdupp,: Senfelle, Pelze v. Waſchbären; — E.ens 
baum, }. Bärlappgem. Ep. 264; — Anne ſ. Haute 
tirth.; — S. en tier, j. Bahnarme; — S.molch, }. Fiſche vI; 
— S.wurz, |. Würgergewächſe. 

Scuppenernfen, Kriechtiere mit Schultergürtel, meift mit 
Bruſtbein u. mit beweglichen Augenlidern (zum Utſch. v. 
den Schlangen, denen Schultergürlel, Bruſtbein u. Augen⸗ 
lider fehlen). Die Haut ijt mit verfch. gejtalteten Schuppen, 
bisweilen mit warzigen Höckern bededt. Gliedmaßen können 
fehlen, meijt 4, jeltener 2. Der Rachen ijt nicht exweites 
rungsfähig; nur a. d. Kiefern. Die Nahrung beftcht aus 
Juſekten u. Würmern; faft alle Sch. find jehr nügliche 
Tiere. Wichtigſte Fam.: 1) Die Chamäleond, feitlich 
zuf.gedrüdter, oben u. unten fielartiger Körper, langer 
Wickelſchwanz zum Greifen, 4 hohe Beine mit je 5 Zehen, 
die zu 2 u. 3 vereinigt find (zum Fefthalten auf Alten), 
die weit vorftchenden Augen nach allen Richtungen u. 


unabhängig v. einander beweglich. Zunge ſehr weit vor⸗ 
ftrebar, am Ende berbreitert u. Flebrig (zum Fangen v. 
Inſekten). Die Härbung der Haut ift v. Willen des Tieres 
abhängig u. jehr veränderlich; 3. B. da3 gemeine Ch. 
(Bis 32 cm, N.Afr., S.Epan.). — 2) Die Gedonen, H., 
ziemlich plumpe ©., a. d. Zehen Haftklappen mit queren 
Falten, mit denen fie an fenfrechten u. Überhängenben 
Wänden gejhidt Hettern fönnen; einige X. auch in S. Eur. 
— 3. Die Baum-Agamen, lange Beine u. Ianger 


il. | Schwanz; klettern geſchickt, mit verfch.artigen Hautanhängen, 


3. T. ſehr abfonderlich ausfehend: Leguan, mit gezähntem 
Längskamm (0,5+ 1,25 m, W.Indien), Bafilist: Hinter 
kopf mit breiedigem Hautfammı (20 + 45 cm), flie gender 
Drade: a. d. Eciten des Körper eine br., durch die 
hinteren (verlängerten) Rippen geftügte Hautfalte (15 + 
15 cm, Java). — 4) Zu ben Sandechſen (gern auf 
jandigem Boden, wühlen od. graben geſchickt) gehört bie 
beinloje Blindfchleiche (lebendig gebärend, bis 50 cm 
lang) u. der Skink (4 Beine, 16 cm lang, N.Afr.). — 
5. Die Warane, kräftige Tiere mit Ipipen Bühnen, 
freffen meiſt tl. Wirdeltiere, aud) Eier, 3. B. Nileidechfe 
(bis 2 m lang). — 6. Die Eidehjen, lange dunne, 
vorn gefpaltene Zunge u. langer, runder Schwanz, be» 
— lebhafte Tiere. Unſere Zauneidechſe in der 
Färbung ſehr verſch. (meift oben graubraun mit ſchwärz⸗ 
lichen Flecken, unten gelblid grün, etwa 15 cm lang); 
fie legt Eier. Tie etwa ebenfo gr. Bergeidechje (unten 
gelb, ſchwarz gejprenfelt) Bringt Icbendige Junge zur 
Relt. In manchen Gegenden Diſchl. (3. B. im Aheinthal) 
findet ſich audy die f.eur. Sniaragbeid. (40 cm). — Rö. 

Sduppius, Balthafar, Theol. u. Echriftfteller, 1610 
Gießen — ’61 Hamburg, Baftor daf., kulturgeſch. Schriften. 

Shürfen, ſ. Bergrecht, Ep. 333. 

Sdurz, Karl, bed. am. Staatsmann, geb. 1829 Liblar 
(Rheinprov.), nahm a. d. bad. Revolution ’49 teil, wanderte 
nad) Am. aus, that fich im Bürgerkrieg ’63 hervor, murde 
’68 Vertreter v. Miſſouri im Senat u. '77— "81 Minifter 
des Innern, auch als pol. Syriftfteller thätig, +’06 — Br. 

Sduffenried, im württ. Donaufr., Oberamt Waldjer, 
0.d.Schufjer,8271 E.,im benachbarten Federſee Piahlbauten. 

Scuffer, |. Klider. 

Sdußfeden, jow. Einſchuß, ſ. Gewebe, Sp. 1077. 

Sdjufer, fow. Schuhmacher. 

—chutt. vullanifcher. Neben ben zuf.hängenden Qavaergüffen 
werfen Die Vulkane loſe Stoffe aus. Die größeren Blödenennt 
man Bomben, die Hexen Zapilli od. Rapilli, die Hl.» 
u. feinförnigen Sand u. die ftaubartigen, feinjten Beſtand⸗ 
teile Aiche. Oft reißt die aujfteigende Lavamaſſe v. ben 
Felsmaſſen der Nachbarſchaft Trünmierftüce 108 u. ſchleudert 
fie nad) oben; das find die fremden Blöcke. — Gi. 

Syütt, f. K. 18, 2 Donauinfeln in Ung. unterhalb 
Preßburg, die Gr. ©. 1487 qkm, die Kl. ©. 208 qkm. 
Feld» u. Gartenbau, Viehzudt u. Fifcherei find bie Haupt⸗ 
Erwerbẽzweige ber zahlr. E. diefer fruchtbaren Inſeln. 

Schütte, Krth. der Kiefer u. Fichte: Blätter werden gelb 
u. fallen ab, meift durch Froſt u. Pilze verurfacht. 

Sdüttelfrof, f. Fieber, Ep. 889. 

Sa;utter, Hol. Schützen u. VBürgerfoldaten; — S. y, 
Schützengeſellſchaft; Landwehr. 

schüttgeib, gelber Lad zum Anſtreichen u. Färben des 
Leders, |. Kreuzdorngewächſe. . 

Sdüttorf, Et. im pr. RB. Osnabrück, Kr. Grafſ 
Bentheim, a. d. Nachte, 4427 E., Schloß. Baumwoll⸗ 
weberei u. Spinnerei, Mühlen. 

Schuß, Annahme u. Bahlung eines Wechſels; — ©.s 
Blatter, Spocken, }. Impfung; — ©.färbung, f. 
Mimikry; — ©.gebiete, außereur. Gebiete, Die d. eur. 
Staaten durch ©. brief unter ©. genommen, aber nicht 
einvexleibt find, ſ. auch Kolonien; — E.patron, ©. 
herr z. B. eines Landes, einer St. einer Kirche, ijt inner 
einer der zahlr. kath. Hleen. Diit zunchmendem pl.ci.dienft 
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Lebens einen Hl. als Sch.; vgl. die Namen der Kalenderhl.; 
— S.truppe, Manuſchäften, die in den diſch. ©. 
gebieten verwendet wird, dem Reichskanzler unterſtellt; — 
S.waldungen, ſ. Bannwald; — S. zohll, ſ. Zölle 3b. 

gzchũütz, Heinrich, bed. Komponiſt, 1565 Köſtritz — 
1672 Dresden. Bon feinen Merken iſt zu nennen: bie 
1. diſch. Oper „Daphne“, feine Paffionen, Madrigale, 
Pſalmen, Motetten ufw. ©. ilt der 1., welcher in Diſchl. 
dte in Stal. um biefe Zeit vor fi} gehende Wandlung ber 
Muf. einführte: die Monodie, d. h. dem Gejang einer 
Stimme mit mehrfiimntiger Inftr.begleitung, ben durch ge⸗ 
fteigerte Chromatif mit ihrem leidenjchaftlicheren Ausdrud 
bervorgebrachten dramatijchen Stil u. die ſich auf ihm aufe 
dauenbe Kirchenkonzertmufit. Leider ging damit Hand 
in Hand bie auch bei S. ſchon ftarf hervortretende Were 
nachläſſigung der alten Tonarten. ©. ijt Vorläufer Bachs, 
an ben er jedod keineswegs heranreicht. — Su. 

Schüße, |. Wehr. : 

Schüße, zur Ordnung ber Stachelflofier (ſ. Fiſche, Sp. 901) 
gehörender Fiſch; — Sternbild im Tierkreis. 

Schüben, die in aufgeldjter, zerftreuter Ordnung fechtenden 
Abteilungen der Inf. (S.linie). Diefen Schützenſchwärmen 
folgen Unterftügungstruppen in gefchlofjener Ordnung. 

Schuwälow, 1) Paul Andre, Graf, rufj. Staatsmann, 
eb. 1830 Petersburg, war Botſchafter in Berlin u. ’95 
--'97 Generalgouperneur i. Warſchau, F'08; — 2) Peter 
Andrejewitſch, Graf, ruff. Staatsmann, 1827—’8Y 
Petersburg, Br. v. 1., Vertreter Rußl.s auf den Berliner 
Kongreß ’78 zur Regelung ber orientalifchen Frage. 

Hhmwaan, St. in Meckl.Schwerin, a. d. Varnow, 4U50 E. 

zchuab, Guft. Benj., Theol. u. Dichter, 1792— 1850. 
Bel. find: „Der Neiter u. ber Bodenfee*, „Das Gewitter“. 
Auch Iyr. Gedichte: „Bemovfter Burfche zieh’ ich aus”. 
Herner: „Sagen des Altertums“. — Rr. 

Schwabach, [.R.12a, St. im bayr. R.-B. Mittelfranken, 
am Schwabach, 10347 E.; Seminar. Hier wurden 1529 
die S. er Artikel (f. Belenntnis u. B.ichriften) feitgeftellt. 

Sdhwabadher Schrift, abgerundete Fraktturſchrift, nad) 
einem Echriftgießer gen. 

Schwaben, ehemal. dich. Hagt., v. den Alcmannen bes 
wohnt, auch Alemaunien gen, in S.W. Dtſchl.s. 
Nach Unterwerfung unter das Frankenreich v. kgl. fränf. 
Beamten (Nammerboten) verwaltet, feit dem 10. Jahrh. 
wieder d. eigenen Stammesherzögen reg. Anfang des 12. 
Sahrh.8 lam ©. an bie durdy Heirat mit dent ſaliſchen 
Kaiſerhaus verwandten Hohenjtaufen, die in ©. die Haupt⸗ 
ftüge ihrer kaiſerl. Mat hatten. Unter ihnen erlebte 
das Hgt. eine hohe Blüte, pol. u, bef. geijtig (Kunſt u. 
vitt) Nach ben Erlöjchen bes hohenſtauf. Hauſes löſie 
fih das Hzgt. auf in zahlr. Heinere Herrichaften; Big in 
die neuere Zeit wurbe das Land durch Fehden u. pol. 
Ereigniſſe lebhaft bewegt: die Ritter u. Städte fänpften 
arg. Die Übergriffe größerer Herren, der Kurfürjten, der 
Herzöge dv. Württ. u. a. Infolgedeſſen miehrere Wünde 
niffe: Der Schleglerbund unter den Rittern, der 
Schwäb. Städtebund — im 14. u. 15. Jahrh. Verſch. 
dtſch. Staaten umfaſſen heute Teile S.s; vgl. Alemannen; 
u. zahlr. noch find die Spuren eines vielſeitigen pol. u. 
fulturellen Lebens. — Br. 

Schwaben, ſ. 8. 123, bayr. N.eB. im SW. Bay.s, 
9819 qkm mit 153177 meilt ev. E.; Weinbau, Baunıs 
wolle u. Maſch.ind.; Hft. Augsburg. 

Schwabenſpiegel, Rechtsbuch des Mittelalters (ſ. Sachſen⸗ 
ſpiegeh), v. einem Franken od. einem Schwaben, wahr⸗ 
ſcheinlich zu Augsburg um 1275 verfaßt, lehnte ſich an 
die Spiegel der diſch. Leute an, wollte allg. diſch. Recht 
darftellen, es ift bei. v. Bed. für Die ſtaatsrechtl. Geg.fäge 
z. 8. Friedrichs IT. u. Rudolfs I. — Mü. 

Schwahenftreid,, unkluge, unüberlegte Handlung. 

Schwabing, Vorort im N. v. Muünchen. 


bis 
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Schwäbifde Alp, fow.raube A. ſ. Jura; — € Didıer- 
ſchule, Sammelname für eine Anzahl nach den Freiheite⸗ 
Kriegen auftretender, in Schwaben geborener u. lebender 
Dichter, die in Fräftigem Nationalgefühl, finniger Natın: 
verſenkung u. vollstümlichem Spradhgeift ir Gemeinſames 
haben. Uhland kann als ihr Meifter, Echwab, Keiner, 
Mörike könncu als ihre Hauptglieder gelten. — Pe. 

Schwäbiſcher Bund, ſ. Schwaben; S. Meer, ſyw. Bodenſee. 

Sdmwäbild-Gmünd, St. ſ. Gmünd; — S.Hall, i. Hall. 

schwabmünchen, Flecken im bayr. R.-B. Schwaben, 
Bez. Augsburg, 3601 E. 

Schwochſid tigkrit, ſ. Auge, Ep. 205; — Schwachſinn 
od. Beſchränktheit, |. Geiſtesſchwäche. 

Scwaden, 1) ſpw. böſe Wetter, ſ. Bergbau 6; — 2) 
Grashirſe, deren Sanmen, ſog. Mannagrütze, wie Gries 
zu Brei u. Suppen verwandt; poln. Gericht. 

Schwadron, od. Eskadrou, ſ. Kavallerie. 

Shmägerfhaft, das Verhältnis zw. dem einen Ehegatten 
u. den Blutsverwandten des auteı. 

Schraigern, St. im württ. Nedarfr., Oberamt Braden: 
beim, 2027 €. 

Scwalbad, ſyw. Langenſchwalbach, f. d. 

Sdmwalben, ſ. Gangvögel, Sp. 990; — ©.nefter, 1 
Schulterabzeichen der Muf., Trompeter u. Epielfeute, dei 
dei. Armee; — 2) eßbare, f. Gangvögel, Ep. 990. 
— S.ſchwanz, ſ. Schnictterlinge. 

Schwalbenfhwanz, im Bauweſen Bez. für trapezförmige 
Berb. Auf Ch. wölben heißt die Wölbfteine in Richtung 
verlegen, welche fenfr. zu der Tiagonale des Naumes 
od. den Graten des Gewölbes Yäujt. — Hd. 

Schmwalbenflößer, jvmw. Eperber, 1. Raubvögel; — ©.r 
wurz, Pfl., f. Asklepiadeen u. Mohngewächje. 

5qchwalheim, Badeort beiiauheim, 623 E.,mid Gänerling. 

Schmwalk, ſvyw. Ziegeunielker, |. Gangvögel, Sp. 990. 

Schwalun, r. Nebenfl. d. Eder i. Obecheft, bei Felsberg 
mündend. Der Ser Grund ijt fehr fruchtbar, Die 
Echwälner haben altheſſ. Tracht u. Sitte beibehalten. 

Sdwänmden, Soor, durch einen Pilz hervorgerufene re 
franfung der Diundfchleimhaut, bef. bei fl. Kindern. Weiße 
Flecken, fpäter auch Gejdiwüre an Zahnfleiih, Lippen, 
Wangenſchleimhaut, Rachen. Eäuglinge ſchreien beim An—⸗ 
legen, da ihnen die Saugbewegung Schmerzen macht Zur 
Verhütung: Auswajcen des Mundes nad) jeder Nayrunges 
aufnahme. Geg.die Krkh. felbft: Bepinſeln min Boraxmiſchung 
od. ſehr dünner Löſung dv. übermauganſauerm Kali. —Schr. 

Homöop. Beh.: bef.Mercursublim.(5.—-6. Dez⸗Pot), 
Nitri acid. (6. Deʒ.“Pot.), Arsen, Sulphuracid-ufiv. K-B. 

Shmwännte, 1) ſ. Hohltiere, Sp. 1293; — 2) |. Pilze. 

Swan, ſ. Schwimmvögel; Sternbild der Milchſtraße 
am en. Himmel. 

Schwandorf, ſ. K. 12a, St. im bayr. R.«B. Oberpfalz 
Bez. Burglengenfeld a. d. Nab, 6641 E., Wallfahrtstirche. 
Fabr. v. Thonwaren. 

ochwanebeck, St. im pr. RB. Magdeburg, Kr. Oſchers⸗ 
leben, 8618 E., Zuckerfabrik, Ziegel- u. Kalkbrennerei. 

Sdwanenfluh, |. 8. 7, Fl. a. d. S.w.küſte Auſtralieus. 

Scwancngefang, Bez. verlegten Arbeit eines Mienfchen vor 
feinen Tode; nad) der grch. Enge joll der Echwan vor dem 
Abjcheiden einen bef. rührenden Geſaug anſtinimen. — G.Pf. 

Schwansuhals, Berliner Eifen, aus 2 Halbmondförntiger. 
Eiſen bejtehende Falle jür Raubtiere. Durch Federkiajt 
fchlagen beide zuf. u. fangen das Tier. 

Schwangerfdhaft, ſ. Geburt A, I. 

Schmwanheim, D. im pr. RB. Wiesbaden, Kr. Höchſi 
am Main, 3095 €. 

Schwanjungfrauen, den Walküren (ſ. d.) ähnlich). 

Schmank, |. Zufifpiel. 

üchwann, Theodor, Naturforicher, 1810 Neuß —’82 
Köln, Begründer der Lehre, day alle Tiere aus Zellen 
beftehen, war Prof. in Löwen u. Lüttich. 

Scwanrilter, |. Lohengrin. 
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2217 Schwanthaler bis 
a Far Ludw. d., Bildhauer in Drünchen, 1802 
bis ’48, ſchuf zahle. Bildiverfe 3. 3. König Ludwigs, 


die zwar phantafies u. ſchwungvoll, Doch oft bedentliche 
Mängel an lebenswahrer Durhbildung zeigen. Bek. die 
toloffale „Bavaria“ in ber Walhalla zu Regensburg. —Mdf. 

Schwänze, ſ. Börſenweſen, Sp. 439. 

Schmwanzmeife, ſ. Sangvögel, Sp. 992. 

Shwär, fow. Furunkel, ſ. d. 

———— ſtürmender Angriff, beſ. der Kavallerie, 
. Attacke. 

Schwärmen, mil., Übergang aus der geſchloſſenen in 
die zerftreute Ordnung. Die Bildung der Echügenlinie, 
erfolgt auf das Kommando „Sch.“; der Abftand zw. je 
2 Schügen beträgt 1—2 Edhritt. — My. 

Shmwärmer, 1) |. Echnielterlinge; — 2) |. Feuerwerlerei. 

Schmwarmgeifteret, gefennzeichnet Durch das Sichhinweg⸗ 
fegen über Firchliche u. fittliche Ordnungen, vor allem 
durd) Mißachtung der Echriftautorität, unter Berufung 
auf unmittelbare, innere Erleuchtung, fo in der Mef.özeit 
IH. Münzer, Caſp. Schwenkfeld, Andr. Karljtadt 
u. die Wiedertäufer. — In. 

Sdiwartau, Luftkurort im oldenburgiihen Fürftentum 
Zübed, 3147 €. 

zchwarte, jegmentjürmiger Abſchnitt eines runden Baum⸗ 
jtanımes, beim Schneiden vierfantig. Balken od. Bretier. 

Schwarz, 1) Berthold, Franziskanermönch aus Freis 
burg i. Breisgau, foll das Echiegpulver erfunden haben; 
— 2) Karl, ev. Theol., 1812 Rügen —’85 Gotha als 
Hofprediger u. Generaljuperintendent, Mitbegründer des 
Proteftantenvereins (f. d.). 

Shwarza, I. Nebenfl. der Saale, v. Thüringer Wald, 
bein Fleden ©. miündend. Im herrlichen S.thal, 370 
m ii. M., liegt das Stammſchloß Schwarzburg. 

Schmwarzbied), ſow. Eiſenblech, ſ. Blech, Ep. 398; — 
©.ebere, fuw. Heidelbeere; — ©.beize, ſ. Rouille; — 
©. färben, ſ. Färberei; — ©.bud), lauf, Bud) für 
die fchlehten, uneinbringbaren Poſten; — E.burgbund, 
f. Studentenwefen; — ©.dborn, ſ. Eteiufrüdjtler. 

gchwarzburg⸗RZudolſtadt u. Schwarzburg-Sonders—⸗ 
hauſen, I. Geogri, ſ. 8.11, Fürſtentümer in Thü⸗ 
ringen, mit monarchiſch-konſtitutioneſler Verfaſſung, jedes 
aus einer Oberherrichajt am Thüringer Wald u. einer 
Unterherrfhaft anı Syfihäufer bejiehend, Forftkultur, 
Aderbau, Glas⸗ u. Porzellanind. Landesfarben: Weiß— 
Blau... — S. ⸗R. 940 qkm, 33T. €. Hft. Ru dol⸗ 
ftadt; in ber Unterherrichaft ber Kyfihäujer. Landtag 
16 Mitglieder. — ©.©. 862 qkm, 85%. ©. Hſt. 
Sondershaufen; Aruftadt mit Handſchuhfabriken. 
Landtag 15 Abgeordnete. — St. 

1. Geſch.: Trennung des feit dem 12. Jahrh. bet. gräfl. 
Haufes in die beiden Linien SR. u. ©.-©. jeit 1584. 
Stammherr v. R. Graf Albrecht VIL, geft. 1605; fein 
Urenkel Ludwig Friedr. I.(geft. 1718) wurde 1711 Reichs⸗ 
fürft. Gegenmwärtiger Fürſt Günther, geb. 21. VIII. 1852, 
reg. feit ’90. — Stammvater der Linie S.«S. ijt Graf 
Zohann Günther, geit. 1586. Chrijtian Wilhelm, 
geit. 1721, kam 1697 in ben Neichsjürftenftand. Bi3’09 
xeg. Karl Günther, geb. 7. VIII. 1830, reg. jett 780. 

Shwärze, j. Pil-tfh. u. Pilze. 

Schwarze Blättern, |. Boden; — ©. Kreide, ein ges 
fhwärzter Thonſchiefer, der zu Zeichenftiften verarbeitet 
wird, |. auch Thongefleine; — ©. Flaggen, Räuber 
volk in Tongfing, das den Franz. hartnädigen Widerſtand 
entgegenfegte, doc wurde 1836 die Hit. Xao-kai beſetzt. 
1900 zogen die ©. geg. die Europäer, f. Tuan; — ©. 
Kunſt, Magie, Zauberei. 

schwarzendach, St. im bayr. N.=B. Oberfranfen, Bez. 
Hof, a. d. Saale, 4252 E., Edjloß, Granitfchleiferei, 
Banmmollmeberei, Färberet. 

zu warzenbek, D. im pr. R.B. Schleswig, Kr. Hagt. 
Zauenburg, 1775 E., dabei Friedrichsruh, j. d. 


Schwarzenberg, Hft. der ſüchſ. Ahm. S., Krhm. Zwickau, 
4626 E.; Schloß, Amtsgericht; Spitzenklöppelei, Kamm- 
garnfpinnerei, Holzjchleiferei. 

Schwarzenberg, altes fräntifches Adelsgeſchlecht, beffen 
Stanımherr Erkinger v. Eeinsheim fid) nach der v. ihn 
1420 gekauften Herrſchaft Sch. nannte u. '29 Sitz u. 
Stimme im fränf. Grafentollegium erhielt; es erlangte 
1670 für den älteften der Yamilie, 1746 für alle Glieder 
den Fürftentitel u. wurde 1806 mebdiatifiert. Geine Be 
figungen, die feit 1703 in 2 Majvrate geteilt find, Yiegen 
in Sodtſchl. u. Oft. Aus ihm ſtammen: 1) Adam v., 
1587— 1641, Rat bes letzten Herzogs dv. Cleve, feit 
1610 brandenburg. Geheimrat, feit ’19 erfter Berater 
Georg Wildelms von Brandenburg, deſſen Pol. er im 
öft. Sinne beeinflußte, v. gr. Rurfürften entlaffen; — 
2) Karl PHil. v., 1771-1820, Tämpfte jeit 1789 
geg. die Türk. danıı geg. die Franz., war feit 1809 öſt. 
Botichafter in Paris, "12 Befehlshaber des öſt. Heeres 
in Rußl., '13—’15 Oberfvibherr der Verbündeten geg. 
Napoleon, gewandter Diplomat, aber feinen mil. Auf 
gaben während der BE nicht gewachſen; — 3) 
Belir v., 1800—’52, leitender öft. Minijter 1848-'52.—Str. 
Schwarzerde, |. Tſchernoſem. 

Schwarzer Degen, ſ. Birfenteer; — ©. Prinz, f. 
duard 3; — ©. Tod, f. Belt. 

Schwarzer, fow. Fahlerz, |. Kupfer. 

Sdwarzes Meer, |. 8. 6 u. 19, im ©.D. Eur.s, zw. 
Rußl. u. Kl.⸗«Aſ., Hängt in ©. durch den Bosporus mit 
dem Mitteländifchen Meer zuf., im. iſt ihm das flache 
Aſowſche Meer angegliedert, zw. beiden die Halbinfel 
Krim. Das im Umriß etwa nierenförmige Beden fenft 
fi) im ©. bis 2200 m Tiefe, iſt flach im N.W., der 
flachen ruſſ. Küfte entſprechend, tief im S. entfpricht dem 
Stetlabfall v. Kleinaf. Da das ©. M. ſtarken Zufl. v. 
Süßwaſſer erhält (dur) Donau, Dujeſtr, Dnjepr, Don 
ufw.), fo liegt fein Spiegel höher als der bes Mittel: 
meers, u. es fließt durch den Bosporus ein ftarfer Strom 
nah ©. Wichtig iſt das ©. M. bei. für Rußl. (Haupts 
Bafen Odeſſa), welches denn auch gerne den f. Ausgang 
(mit Konftantinopel) beherrichen möchte. — N. 
Shwarzfüße, |. Indianer I; — S.⸗giltigerz, |. 
Eitber III; — ©.tehlden, ſ. Bangvögel IV, Sp. 993; 
— 6.tümmel, f. Hahnenfußgew., Sp. 1190; — ©.» 
tunft, ſ. Graphiſche Künſte; — S.nerfling, ſpw. 
Aland, ſ. Fiſche V, Sp. 900. 

schwarzort, D. im pr. RB. Königsberg, Kr. Memel, 
auf der Kurifchen Nehrung, 450 E., Seebad. 
Schwarzpläticdien, fow. Grasmüde, ſ. Gangvögel; — 
©.steutel, fow. Eaibling, ſ. d.; — ©.fauer, Fleiſch— 
gericht mit Badohft u. friſchem Blut. 
Schwarzfpießglangerz, Bournonit, |. Kupfer. 
Schwarzwald, |. K. 12a, ein nad) den dunklen Tannen- 
wäldern gen, Gebirge, da3 fich 160 km lang v. Oberrhein 
n.mwärt3 erjtredt, durch den Kraichgau mit dem Odenwald 
zuf.hängt, d. DO. ftufenförmig allmählich anfteigt, zur Rhein— 
ebene nah W. fteil abfällt u. frliher mit dem Wasgenwald 
zuſ. hing; 36 bis 60 km br. Meiſt Granit u. Gneiß, im 
D. Sandftein, dazwiſchen Porphyr. Die höchſten Kuppen 
im ©. Beldjen (1415 m) u. Feldberg (1500 m). Mit 
Ausnahme der Spißen ſchön bewaldet; wafjerreih. Land» 
ſchaftlich ſchöne Thäler: Murg, Gutach, Dreifam (Höllen- 
thal bei Freiburg), Alb. mn. Teile mehr Hochflächen. 
Schöne Seen (Mummelfee, Wildfee, Titiſee, Feldſee) u. 
prächtige Wafjerjälle (dei Allerheiligen u. Triberg). Wichtige 
Päſſe: im Kinzigthal Über Triberg zur Donau, v. der kunſt⸗ 
vollen S.bahn (38 Tunnels) verfolgt, u. v. Renchthal über 
den Kniebis. Viele Mineralguellen: Baden-Baden, Wild- 
bad, Rippoldsau. Das Klima der Höhen ift rauf, in den 
Thälern aber reift Wein, Mandel u. Kajtanie. Die treu⸗ 
herzigen E. nähren fi, da der Sc. arm an Bodenſchätzen 
ift, v. Wiefendau u. Viehzucht, Holzarbeit, bei. aber Holz⸗ 
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ſchnitzerei, Uhrenfabr. u. Strohhutflechten. Neuerdings ſehr 
viel Fremdenbeſuch. — St. 

schwarzwaſſer, ſ. K. 10, I. Nebenfl. ber Weichſel in W.pr., 
nach 195 km langem Lauf bei Schwetz mündend. 

zchwarzwild, Wil dſchwein, ſ. Paarzeher. 

Schwarzmurz, ſ. Korbblütler u. Rauhblättler. 

Schwebende Schuld, ſ. Staatsſchulden. 

schwechat, Marktflecken im Oſterr., Bez. Bruck, ſ.ö. v. 
Wien, 8241 E.; ber. Dreher'ſche Brauerei liefert jährlich an 
720 %. hl Bier. 

5chwechten, Sranz, Baumeifter inBerlin,geb.1841 Köln; 
Bauten: in Berlin Anhalter Bahnhof, Kriegsatademie, 
Philharmonie, Kaifer-Wilhelm-Gedächtnisficche, Simeons⸗ 
u. — (Schöneberg). 

Schweden, ſ. Standinavien; — S.höhe, D. im pr. 
RB. u. Kr. Bromberg, 8019 ©; — S.ſchanzen, 
f. Heidenfchanzen, Sp. 1244. 

schwediſche Gymnaſtik, |. Heilgymnaſtik. 

Schwedifcher Junſch, aus Arrak, Wein u. Zucker be— 
reiletes, ſehr alioholreiches Getränk. 

Schwedisch en f. Arſen II, 1, Sp. 166. 

schwedler, Joh. Wilh., Ingenieur, 1823—’94 Berlin, 
Lehrer a. d. Baualademie; bed. Brüdenbauer. 

Schwedt, |. K. 10, St. im pr. R.-B. Potsdam, Fr. 
Angermünde, a. d. Ober, 10114 E., Schloß, Gymn., 
Amtsgericht; Eeifen- u. Tuchfabr., bed. Tabaksbau. 

Schwefel, I. Nicytmetall mit chem. Zeichen S, kommt rein 
ob. mit exdigen Stoffen — in der Natur vor. Zur 
— der S. ſo lange erwärmt, bis er ſchmilzt 
u. in eine Retorte herabfließt, in welcher er bis zum Sieden 
erhitzt wird. Die hierbei entſtehenden Dämpfe leitet man 
in ausgemauerte Kammern, in welchen ſie als S.pulver, 
ſog. S.blumen od. S.blüte, niederfallen. Bei ber ent» 
ee Wärme ſchmelzen die S.blumen; der entftehende 
flülfige ©. läuft buch Offnungen ab; man gießt ihn raſch 
in hölzerne Formen, in welchen er als Stangen-©. erſtarrt. 
©. ift blaßgelb, geruch« u. geſchmacklos, ſpröde u. doppelt 
fo ſchwer als Maffer; er ſchmilzt bei 1110C, ift v. 1110 
bis 1609 eine bünnflüffige Maffe u. ficdet bei 440%. Dünn⸗ 
flüſſiger ©. in kaltes Waffer gegoffen, wird zu einer gelbe 
braunen elaftifchen Mafje, amorpher S. der an ber 
Luft nach) u. nach wieder in gem. ©. übergeht. Gedies 
gener ©. Eriftallifiert meift in rhombifchen Kriftalen (aus 
Löſungen dieſes Körpers in Schwefelfohlenftoff), zum 
Schmelzen erhigter S. erfaltet zu monoklinen Kriftallen. 
— I1.©.verb. Die Verb. mit Metallen (f. die einzelnen) 
werden Sulfide (mit mehr ©.) u. Sulflire (mit weniger 
©.) gen. 1) S.wafferftoffgas [H2S, alfo 2 T. 
(Atome) Wafferftoff u. 1%. ©.], wichtige Verb. durch 
Einwirkung v. Salzfäure auf S.eifen erhalten, wird bei 
einem Drude v. 16 Atmofphären od. bei —700 C zu 
einer Flüſſigkeit verbichtet; farblofes, nach faulen Eiern 
riechendes Gas, das in ber Chem. bei der Nachweifung 
u. Trennung d. Elementen u. in ber Natur eine gr. Rolle 
fpielt, weil es überall da entfteht, wo f.baltige organifche 
Stoffe, Eimeiß- u. eiweihartige Stoffe, verfaulen; — 
2) S. dioxyd ob. ſchweflige Säure [SO3, alſo 1. 
(tom) Schwefel u. 2 T. Sauerftoff] entfteht bei Verbren- 
nung d. ©, u. wenn man Rupferfpäne mit fonzentrierter 
© .fäure erwärmt; organifchen Stoffen entzieht ©. begierig 
Wafler, bleiht daher Strob, Holz uſw., daher bei Stroh— 
u. Korbflechterei zum Bleichen benutzt, u. weil fie erſtickend 
wirkt, als Desinfeltionsmittel; — 3) ©.fäure (f. d.). — 
UL ®Borfommen in ber-Natur. 1) Gediegen in 
rhombiſchen Kriftallen, zw. Gips u. Kalkſtein u. in den 
Kratern erlojchener Bulfane, welchen aber noch Cafe ent- 
itrömen, oft ganze Lager; auch nicht felten als Abſatz 
v. S.quellen; in Sizilien, Spanien, Galizien ufw.; — 
2) Häufig find S.metalle, Blenden, Glanze u. Riefe 
gen., in der Natur, erftere meiftens durchſcheinend, dia⸗ 
mante od. glasglänzend u. nicht auffällig gefärbt, z. 2. 
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Arſen⸗, Antimone, Mangan⸗ u. Zinkblende. Glanze zeigen 
meiſtens metalliſches Ausſehen, z. B. Bleis, Kupfer⸗, 
Molybdäns, Silber⸗, Antimonglanz uſw., während bie 
härteren Kieſe neben dem aan noch weiße, gelbe 
od. rötlihe Karben haben, 3. B. Stupfere, Schwefele, 
Kobalt⸗, Arfenil-, Zinn, Haarkies ufm.; — 3) als f.faure 
Salze, 3. B. v. Baryum, Strontium, Calcium uſw., 
Sulfate gen.; — 4) als S.wafjerftoff u. S.dioryd ent⸗ 
weicht ©. den Kratern thätiger Vulkane, Erdſpalten ujm.; 
— 5) endlid, ift S. ein wichtiger Beftanbdteil ber Eiweiß» 
förper, der Hornfubftanz, ber Wolle, Haare uſw. — Or. 

Schwefel, in der Heilkunde vielfach verwandt, teil als 
ungereinigte ©.blumen, teil als gereinigte Smilch; 
beide find pulverförmig. — Angewandt als Abführmitiel 
bef. bei Hämorrhoidalleiden, früher auch geg. Bronchial⸗ 
katarrh ufw., feltener bei Blutarmut. — Die Sch.fäure 
teils in Verdiinnungen, teil be. in ihren Salzen (mit 
Kalium, Natrium, Magnefium, Kupfer uſw.) u. dann 
geg. verfch. Leiden. — Die Desinfeltion mit Sh.räude» 
rung ift ſehr unficher u. beſchränkt. — Sl. 

Schwefelammonium, Verb. v.©. u. Ammonium(f, Ammo- 
niak), v. Chem. oft benugt;—— Schmwefelsäther, f. Ather; — 
S.faden, Garn od. Band mit gefchmolzenen Schwefel über» 
zogen, zum Entzünden v. Sprengladungen u. zum Schwefeln 
(ſ. u.)benugt; — S.hölzchen, ſ. ßZundhölzer; —S.kies, |. 
Eiſen III, Sp. 761 u. Kiesabbrände; — S.bopf, ſ. Pilze; 
— S.leber, Verb. v. S. mit Alkalimetallen, zu S.bädern 
benugt, mit Säuren S.milch liefernd, d. h. eine Flüſſig— 
feit mit fein verteiltem ©. als Heilmittel benußt; — 
S. quellen, S.wäffer, f. Mineralwäfjer; — S.regen, 
ftanımt v. gelbem BL.ftaub (3.8.v. Haſelnuß) her, nihtd. ©. 

Schwefeln, mit fchmefeliger Säure räuchern, dadurd) 
besinfizieren. Weinfäffer, Einmachegläfer ufw. werden 
gefhwefelt, um alle Pilziporen u. Bakterien zu töten. 

Schwefelfäure Sr Acidum sulfuricum (H2 SO4, 
aljo 2 T. (Atome) Wafferftoff, 4 T. Sauerftoff u. I T. 
©.) wird fabritmäßig gewonnen, indem man durch Röften 
(ſ. d.) dv. Kiefen, d. h. S.metallen, od. auch durch Ver» 
bremen v. ©., ©.bioryd (f. ©.) erzeugt u. dieſes in Blei- 
fanımern führt, in die zugleich gew. Luft, Wafjerdämpfe 
u. Dämpfe dv. Salpeterfäure eingeleitet werben. Die auf 
diefe Weife gewonnene Sf. wirb in Platinpfannen er> 
Bist, bis fie ein fpez. Gericht v. 1,85 bejigt. Sie ijt eine 
farblofe, ölige Flüffigfeit, welche bei 3380 fiedet, mit 
Wajjer mehrere Hydrate bildet, begierig Wafjerdampf aus 
der Luft aufnimmt u. organischen Stoffen Waſſerſtoff u. 
Sauerftoff entzieht, wodurch fie verfohlen. Gie löft die 
meiften Metalle unter Entwidelung v. S. dioxyd od. Waſſer⸗ 
ftoff u. verdrängt auch Häufig andere Säuren aus ihren 
Verb. Leitet man in gem. ©.j., auch engl. S. ſ. gen. S. ſ.⸗ 
anhydrit (SOs, alſo 1.6. u.3T. Sauerftoff), jo wird 
diejes d. der ©.f. aufgenommen u. man erhält eine ftart 
ägende, a. d. Zuft ſtark rauchende Flüſſigkeit, og. 
raudende Sf. od. Nordhäuſer Vitriolöl weil 
früher v. Nordhaujen aus in den Handel gebracht. — Or. 

schwefelwaſſerſtoff u. ſchweflige Säure, f. Schwefel. 

Schweid), Sleden im pr. RB. u. Kr. Trier, nahe der 
Mojel, 2994 €. 

Schmeidnig, |. K. 10, Kr.ft. im pr. R.=B. Breslau, a. d. 
Weiftrig,80 540 E., Landgericht, Gym., Landarmenhaus; 
war früher Seftung. 

Schmeife, |. Blume 4, Sp. 406. 

Schweifen, ſ. Appretur. 

Einen ſ. Rattenfchweif. 

Aweighofer, Felix, ber. Rumiler, geb. 1842 Brünn, 
feit 71 in Wien, Yebt in Dresden. 

5chwein, ſ. Baarzeher; — S.ez ucht, f. Tierzudt. 

Schweine, D. im Kr. Meiningen, im ©. des Thüringer 
Waldes, 3335 €. 

Schmweinau, Flecken im bayr. R.⸗B. Mittelfranten, Bez. 
Nürnberg, 2640 E. ; 
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1. Grösse und Bevölkerung. 


41346 qkm, 3315 T. E, 82 auf I qkm. 
1916 T. Prot. (59 %,), 1379 T. Kath. (40%), 1%, Juden. 
Von 1000 Bewohnern sind 588 Prot. u. 406 Kath. 


2312 T. Deutsche (72%, 730 T. Franzosen (22%,,), 
221 T. Italiener (5%,1, Räto-Romanen (1%,). 


Die 25 Kantone. 


1. Boru, 6888 qkm, 589 T E., Hpst. Bern 64 T. E, 
Biel 20 T. F., Thun 6 T E, Brienz 3 T E. Interlaken 
2500 E. 

2. Lozero, 1501 qkm, 146 T. E.; Hpst. Luzern 29 T. E., 
Sempach 1106 E 

3. Zörieb, 1725 qkm, 431 T E.; Hpst. Zürich 150 T. E, 
Winterthur 23 TE. 

4%. Zug, 239 qkm, 25 T E.: Hpst. Zug 6 T. E. 

%. Sebwyz, 908 qkm, 55 T. E.: Hpst. Schwyz 7 T. E, 
Einsiedeln 9 T E. Küssnach 3 T E 

6. Untorwalden ob dem Wald, 475 qkm, 16 T. E.: 
Host, Sarnen 4 TE 

?. Unterwalden old dem Wald, 290 qkm, 14T E.; 
Hpst Stans 3 T. E 

8. Lei, 1076 qkm, 19 T. E.; Hpsi. Altdorf 3 T: E,, 
OBdschenen 

9. Glarus, 691 qkm, 32 T. E.; Hpst. Glarus 5 T E., 
Stachelberg. 

10. Sc. Gatten, 2019 akm, 250 T. E.; Hpst St. Gallen 
35 T. E., Tablaı 10 T. E., Rorschach, Alıstätten, Rapper- 
schwyl. 

tt. Thorgau, 088 gkın, 113 T. E.: Hpst. Frauenfetd 
6 T. £.. Romanshorn 4 T. E. 

12. Appenzell, Aussor-Rhoden, 242 qkm, 56 T. E. 
Hpst Herisau 15 T. E. 

13. Apnenzell, Ioner-Rboden, 178 qkm, 16T £.; 
Hpst Appenzell 7 T. E. 

14. Schaffhausen, 294 qkm, #1 T. E.; Hpst. ScHalt- 
hausen II T. k. 

15. Aargau, 1404 qkm, 206 T. E.; Mpst Aarau 
8 T. E. Baden 4 T. E., Rheinfelden 3 T. E. 

16. Basel, Stadt,” 30 akm, 112 T. E.; Hpst. Base) 
TE. 

12. Busel, Land, 422 gkm, 68 T. E.; Hpst Liesta) 
6 T. E, Schweizerhall. 

18. Solotbura, 792 qkm, 
YT. E, Olten. 

19. Nenchgtel. 803 qkm, 126 T €.; Hpst. Neuchatel 
20 T. k. La Chaux-de-fonds 32 T. £., Le Locle 13 T. E. 

20. Freiburg, 1009 gkm, 127 T E.; Hpst. Freiburg 
15 T. E. 

%l, Waadt, 3223 qkm. 281 T E.; Hpst. Lausanne 
46 T. E, Vevey 8500 E. Montreux. 

22. Genf, 279 ukm, 132 T. E., Hpst. Oeni 90 T. E. 

23. Wallle, 5248 qkm. 114 T. E., Hpst. Sion 6 T. E, 
Brig, Leuk. 

24. Tosain, 2818 qkm, 138 T. E.; Hpst. Bellinzona 
4 T. E., Airolo, Lugano 8 T E, Locarno 4 T. E 


26. Ursabänden, 7133 qkm, 104 T. E.; Hpst. Chur 
10 T. E, Davos 5 T. E, Pontresina 


"00 T. E.; Hpsı Solothurn 


2. Höchste Berge und Pässe. 


Monte Rosa . . Face 4638 m 
Mischabel Dom . . . . . 4554 „ 
Weisshorn. . . 2... 4512 „ 
Malterhorn, . . . x 4482 „ 
Dent Blanche , ..4306 „ 
Finsierzarhorn 4275 „ 
Aletschhorn 4198 „ 
Jungfrau . . 4117. 
Mönch 4104 „ 
Schreckhorn 4080 „ 
Betninasioex........ 4052 „ 
Eiger. : 2... en 395. 





Schweiz. 











Wetierhom . 2.22 2020 3700 m 
Furka. 3633 „ 
Tddi.. 3623 „ 
Piz Linard . 3416 „ 
Clariden . 3296 „ 
Tits , 3280 „ 
Rothorn . 2084 „ 
Olärnisch 2920 . 
Piz Sol. 2849 „ 
Churfissten . 2837 „ 
Santis, 2504 „ 
Pilatus — 2133 „ 
Sankt Gotthard 2600 „ 
Mythen . 1903 „ 
Rigi . . 2... 1809 „ 
Monie Moropass. 
Stiliset Joch . . 2 ee Wall 
Or. Sankt Bernhardspass 2478 „ 
Furkapass . Sohn: 2486 „ 
Berninapass 2380 „ 
Albulapass . 2315 „ 
Septimerpass . . 2311 „ 
Oemmipass en 0 
Julierpass . 2 2 vun 2267 . 
Orimselpass . . 2204 „ 
Ofenpass — NE SORTE IE BES Et 1 ———— 
Splügen. 2 2 nenn nn. AT . 
Sankt Ootthardpass. 2114 „ 
Wengemalp 2009 „ 
Bernhardinpass . 2003 „ 
Simplonpass 2000 . 
Or. Scheideck . 1901 „ 
Lukmanierpass 97. 
Malojapass . 1811 „ 

3. Seen. 

I. Thalssen. 
— — — — 
| Areal | Tiefe Men 
Vierwaldstätlersee ... . . 114 qkm | 214 m | 437 m 
Brienzersee......: . 29 „1201 „| 566 „ 
Thunersee . . . . .. 8 „1,217 „1500. 
Walensee.. 2.2.2220. Zus 151 „| 42? „ 
Luganersee ... 22220. # „ e „| 2n„ 

2. Rand- oder Vorlandseen. 

Geniersee . 2.222220. 582 qkm | 309 m | 372 m 
Bodensee... 222220. s8 „ 252 „| 395 „ 
Neuenburgersee . .. 20 „ 153 „| 432 „ 
Zürichersee. . 2.222020 9. 143 ,1409 „ 
Zugersee ...... 33 .|18.]47, 
Bielersee . 2.222000. 4. 26.1493 „ 
Murtenersee . 2.2.2200. 28 „ “e,.|45. 

4. Flüsse. 


Rhein (348 km) mit Thur und Aare (280 km) nebsi 
Reuss {146 km) und Limmat; Rhone; Ticino; Inn. 


5. Landesprodukte. 


Der Ackerbau ist unbedeutend, nur 16°/, Acker- 
land; ausser Getreide, das nicht zur Ernährung der Be- 
völkerung genügt, werden besonders Kartoffeln und 
Futierkräuter gebaut. Der Flachsbau geht zurück. Obst- 
bau, namentlich am Bodensee in den Kantonen St. Oallen, 
Thurgau, Zurich, Schaffhausen und Aargau. Haupt- 
beschäftigung der Bewohner ist die Viehzucht: 1220 T. 
Stück Rindvieh, 760 T. Schale und Ziegen. Die Alpen- 
wirtschaft liefert vor allem Käse. Bienenzucht ist be- 
deutend, ebenso die Seidenraupenzucht in Tessin und 
Graubünden. -- Der Bergbau ist unbedeutend. Eisen 
wird im Berner Jura gewonnen; Sandstein, Kalkstein 
(Solothurn), Schiefer (Glarus), Marmor und Gips; An- 
thrazitkohten (Wailis), Steinkohlen (Freiburg), Braunkohlen 
(Zürich, St. Gallen, Waadt), Satz (Aargau, Basel, Waadı); 
Asphalt (Jura). 








6. Industrie und Handel. 


Baumwoll-Industrie (St. Oallen, Appenzell, Zürich, 
Aargau, Olarus); Seiden-Industrie (Zürich, Basel, Aargau, 
Bern); Uhrenfabrikation (Berner Jura, Neuenburg, Öenf, 
Waadt); Maschinenbau (Zürich, Basel, St. Oallen); Sıroh- 
flechterei (Aargau, Freiburg, Tessin, Zürich); Leinen. und 
Woll-Industrie im Kanton Bern, Bijouteriewaren (Genf 
und Waadt); Zigarren (Aargau, Tessin und Waadl}; Papier 
und Musikdosen (Oenf, Waadt); Hotzschnitzerei (Berner 
Oberland); Töpierwaren (Bern). 


Hauptartikel im Spezialhandel 1907. 


{In Millionen Franken ) 














Einfuhr. 

Seide....... .. 195,6 , Bücher etc. 33,5 
Getreide und Mehl . 161,1 | Eisenwaren. . . .. 23,2 
Tiere 110,0 | Wolle. 2222.20. 28,0 
Maschinen... . .. 100,2 , Zucker , . . . . . . 20,5 
Baumwollwaren . , . 79,2 | Oerste,Malzu.Hopfen 19,5 
Wollwaren...... 792 | Kalle ........ 19,3 
Kohlen ...22.. 7417| Wein......... 18,2 
Edelmetalle, a 61,1 | Leinenwaren 18,0 
Chemikalien... .. 59,7 | Baumaterial ..... 128 
Eisen 

Baumwolle , 

Holz 

Leder 

Ausfuhr. 
Seidenwaren Rohseide ...... 39,2 
Baumwollwaren Wollwaren, . . ... 30,2 
Uhren Edelmetalle... ... 21,5 
Tiere... r Milch. . 22222.» 25,2 
Maschinen... . Baumwollengarn, . . 19,2 
Chemikalien . . Häule ..2.222.%. 11,2 
Seidengarn ..... 40,3 | Strohwaren . ...., 112 
Käse... 2.402 | Wollgam ..... 62 
7. Finanzen von 1897. 

Einnahmen . 2. 222.20. 91 556 543 Ir. 
Ausgaben x . 87 317 304. 


Überschuss der Einnahınen 4 239 179 Ir. 


Vermögensstand des Bundes am I. Januar 1808. 


Aktiva. A i 188 003 126 fr. 
Allgem. Aktiva 101 854 827 
Aktiva der Speziallonds 26 208 209 

Passiva 1038 er 83 891 688 fr. 
Staatsanleihen . 70 805 000 
Münzreservefonds 6 334 460 
Verschiedene Passiva 6792 228 


Überschuss der Aktiva 104 171.438 Ir. 


8. Verkehrsverhältnisse 
vom jahr 1893 und Heerwesen. 


Eisenbahnen: 3368 km. — Telegraphenlinien: 7270xm. 
— Telegramme: 3,76 Mill. 

Dampfschiffahrt auf alten größeren Seen, namentlich 
auf dem Boden-, Oenfer-, Vierwaldstätter- und Züricher- 
See, dient nebsi den Drahtseil- und Zahnradbahnen dem 
tebhaften Fremdenverkehr, durch welchen der Schweiz 
mindestens 100 Mill. Mk. jährlich zufliessen, 


Heer: 147000 Mann Auszug (20.—-32. Lebensjahr) 
84 000 Mann Landwehr (33.—44. Lebensjahr). 
272 000 Mann Landsturm (17.—50. Lebensjatır), 


Färstentum Liechtenstein, siehe Karte 13, Europa (Rück- 

seite). — 

Grösse und Beröikerung: 

Bevölkerung ist deutsch und katholisch. 
seit 1868 abgeschafft. 


159 qkm, 9500 E. Die 
Das Militär ist 


2221 Schweinepeft 


bis 


Schweiz 2222 





5chweinepeſt, Infeltionstrkh. erzeugt durch einen Ba— 


zillus, führt zu füfigen Darmgefchwüren, teilw. Zerfall v. 
Magen u. Darm, Lymphdrüſen u. Haut. Merk.: biutiger 
Durchfall, Entzündung v. Bruft- u. Bauchfell, feine Freß⸗ 
luft. — Sch.peſt u. Sch.ſeuche können zuf. vorkommen; 
aud) Ferkel find nicht verfchont. Beh. ausſichtslos, Schuß: 
impfung. — Bdt. 

schweineſeuche, Infektionskrih., erzeugt durch einen 
Bazillus, der Lungen⸗, Bruſtfell-⸗, Herzbeutelentziiudung 
u. Nierenblutungen hervorruft. Merk.: kruſtenbildender 
Hautausſchlag am Rüſſel, Nacken, Ohren, Hals, Rüden, 
mit Bildung roter Flecken beginnend. Trog Appetit 
Abmagerung. Huften troden, ohne Nafenausfluß, anfalls- 
weile, die Tiere fterben an Erichöpfung. — Bdt. 

Schweinfurt, ſ. K. 123, St. im bayr. R.-B. Unter- 
franfen, am Main, 18463 E. Landgericht, Gym., Real- 
ſchule, Fabr. für Farben u. Schuhwaren, Weinbau; — 
©.er Grin, |. Farbitoffe, Sp. 859 u. Arſen UI, 1. 

Schmweinfurty, Georg, geb. 1836 zu Riga, vielleicht 
der größte unter den lebenden diſch. Afr.forichern. Er- 
forichte zunächſt die Nilländer: Libyen, Nubien, drang 
dann v. Nil zum Kongo vor, alfo ins Innerſte v. Afr., 
beftätigte u. a. das Vorhandenfein v. Zwergvölkern. Später 
pr. Generaltonjul, Prof. u. Mitglied des Kolonialrats. 
Schrieb: Im Herzen Afr. (in 7 Sprachen überfegt). — N. 

Shmweiniden, Hang v., fchlej. Ritter, 1552—1616, 
Neifebegleiter ds3 Herzogs Heinrich XI. v. Liegnig; fein 
Tagebuch über die abenteuerlichen Fahrten u. Wanderungen 
durch Diſchl. befigt hohen a Wert. 

Schweinik, 1) St. im pr. R⸗B. Merfeburg, Kr. ©., a. 
b. Schwarzen Elfter, 1220 E., Amtsgericht, Wein, u. Obft- 
bau; 2) St. im böhmischen Bezirk Budweis, 3499 €. 

Schweiß, wird v. den in der Haut (Taf. 25, 4) liegenden, 
Ichlauchförmigen Knäueldrüſen abgejundert. Geringe 
Mengen verdunften fchnellaufder Hautoberfläche, bei ſtärkerer 
Abfonderung tritt der ©. perlförnig aus den DPrüfen- 
mündungen hervor. ©. ift farblos, d. falzigem Geſchmack 
u. an manden Körperftellen v. eigentümlichem Geruch, 
v. flüchtigen Fettſäuren herrührend. Pie Menge des ©. 
ijt wechjelnd, ebenſo die Zuſ.ſetzung; Haruftoff u. a. Stoff⸗ 
wechjelprodufte fünnen in ihm zur Ausſcheidung kommen, 
weshalb Anregung der S.abjonderung durch künſtliche 
Mittel bei Kranfen oft günftig wirkt (ſ. u.). — Gm. — 
auch ſpw. Blut v. Jagdtieren u. Hunden. 

Schweißen, |. Schmied. 

— Mittel, bei Erkältungen, Rheumatis⸗ 
mus, Waſſerſucht uſw. Außer dem ſehr giftigen Jaborandi 
bez. Pilokarpin: Einwicklungen in Wolle od. feuchtwarme 
Decken, heiße Zitronenlimonade, Aufgüſſe v. Lindenblüten 
od. Fliederblüten, heißer Grog od. auch nur gr. Mengen 
beiten Waſſers. — SI. 

Schweißtud,, in ber röm. Kirche werden einige ©. als 
Hl. Reliquien verehrt, wie 3. B. das ©. der Maria, 
bej. aber da8 ©. ber HI. Veronika, mit bem Jeſus 
fein ſchweiß⸗ u. bluttriefendeg Geficht abgetrodnet haben fol. 

Schweiz, I. Geogr., f. 8. 20, Freiftaat in, der Mitte 
Eur.s, umgeben v. 4 Gr.mädten: Dtiſchl., Oft., Stal., 
Frank., ohne das Meer zu berühren, nach Größe (41300 
gkm) u. E.zahl (8,3 Mil.) nur ein Kl.ſtaat, Doch durch 
Lage, Natur u. Geſch. v. nicht geringer Bed. Nach der 
Bodengeftalt zerfällt die ©. ın 3 parallele, ganz verſch. 
Streifen. Diefe find: 1) im SD. die ©.er Alpen (}. 
Alpen) mit ihren gr.artigen Naturſchönheiten, aber ſchwie⸗ 
rigen Verkehrs-Verhältmiſſen, Haupffl. find hier Rhone u. 
Rhein; 2) in der Mitte, v. Geuferfee bis zum Bödenſee 
reihend, das ©.er Hligelland (die S.er Hochebene), an 
Naturſchönheiten ärmer, aber wegſam, fruchtbar u. dicht 
bevölfert. Hauptfl.: die Aare mit Neuß u. Linmiat; 3) im 
NM. der S.er Jura mit feinen Tanggeftredten Kalkbergen, 
trodenen, aber durch And. belebten Thälern; Haupffl.: 
bex Doubs. 8. der Natur zu bichterer Siedlung geeignet 


tft nur die mittlere Hochfläche; dort gedeihen auf dem v. 
ben Öletfchern zurüdgelaffenen SchuttObſt, Wein u. Getreide; 
dort allein war auch Raum für die Bildung gr. Städte: 
Genf, Bern, Zürich, Baſel, St. Gallen. In den Alpen 
vermag zwar die Rindviehzucht (mit gr. Milchwirtſch.) eine 
kräftige, genügſame Bevölkerung zu ernähren, allein tegeres 
Leben brachte erſt der heutige Sinn für die Schönheiten 
der Alpenwelt in dieſe fonjt einfamen Thäler; zahle., 
bequeme (oft teure) Gafthöfe dienen den: jährlid) wachjenden 
Fremdenſtrom. Auch der Zura ift nicht überall fruchtbar, 
jedoch hat bie Uhrenind. im weſtl. Teil größere St. u. 
lebhafte Dörfer entftehen laſſen. Zur Ausfuhr liefert die 
©. Moltereiprodufte (bei. den S.er Käſe), Rindvieh zur 
Zucht, Obſt, ferner aber Maſch., Geſpinſie u. Stidereten 
aus dem Ind bez. de3d. Wiltellandes (Zürich bis St. Gallen), 
endlih Uhren u. Diufifinjtrunente aus der Weftichmeiz 
(Senf, Locke, Neuenburg). Getreide muß eingeführt 
werden. Für den Weltverfehr war die ©. dv. jeher ein 
Durchgangsland; früher durch ihre Päſſe; St. Bernhard, 
Simplon, Gotthard, Splügen, jeßt durch die entfprechen- 
den Eijenbahnen, bei. die Gotthardbahn, die Diſchl. u. 
Stalien verbindet. — Die E. find z. gr. T. 18,3 Mil.) 
Dtſche (alemannifhen Ctammes), nur im W. wohnen 
Franz. (750 &.), im ©. Staliener (221 T.), im SD. 
iog. „Romanen* (nur noch 40 T.). Der Konfefjion nad) 
find 3/6 ev. (ref), %5 füth. — N. 

II. Gerjafjung. Die ©. bildet einen Bundesſtaat 
v. 258. Freiſtaaten (Nantonen). Die Bundesfouveränität 
wird ausgelibt Durch die Bundesverfammlung (Gejeh- 
gebende Gewalt), den Burdesrat (Vollziehende Ges 
walt) u. dag Bundesgericht (Nichterliche Gewalt). Die 
Bundesverjammlung bejicht aus dem Nationale 
rat (Volfsvertretung) u. dem Ständerat (Rantonss 
vertretung). Cie tritt zuf. u. a. zur Wahl bes Bundes» 
rates u. des Bundesgerichtes. Einige ihrer wichtigſten 
Befugniffe find: Genehmigung v. Bündniffen u. Vers 
trägeiı mit dem Auslande, das Recht Krieg zu erklären 
u. Frieden zu fchließen, Begnadigungs- u Amneſtierecht, 
DOberaufficht fiber die eidgenöjjiiche Verwaltung u. die 
Bundesrechtöpflege. Uber eidgen. Geſetze beraten National» 
rat u. Ständerat gefondert. Alle Gejege unterliegen der 
Voltsabſtimmung; 30 T. Bürger od. 8 Kantone können 


©. eine folche derlangen (Neferendum), ebenjo eine Xers 


faffungstevifion. Den Bundesrat präfibiert ber 
Bundespräfident, ber alljährli v. ber Bundesver⸗ 
famnlung neu gewählt wird. Die 7 Mitglieder des 
Bundesrates find zugleich Vorfteher ber verjch. Depar- 
tement3 (des Innern, Militäre, Juſtiz⸗ u. Polizeidepart.). 
Das Bundesgericht, die oberſte richterliche Inſtanz, 
ift an bie Beſchlüſſe der Bundesverſammlung gebunden. 
Ein ftehendes Heer giebt es nicht; jeder S.er ijt wehr⸗ 
pflichtig, übt aber alljährlich (bis zum 44. Zahr) nur kurze 
Beit; zum altiven Dienft Untaugliche zahlen Militär 
ftener. Die bürgerlichen Freiheiten find gr., dafür aud) 
der Parteigeift, der noch durch den Geg.jag der Kantone, 
Belenntnifje u. Sprachen oft verichärft wird. Kußerlich teitt 
oft —— zur „ESchwefterrepublik Frank. hervor, 
ber Kern des Voltes aber iſt diſch., wie auch die Schrift⸗ 
ſprache die hochdeutſche ift, jo daß die S. aud, am diſch. 
Geiſtesleben Anteil nimmt (diſch. Univ.: Baſel, Zürich, 
Bern). Der Firhliche Sinn ift leider meift gering: 

Il. Geſchichte; 1. Über die Vorzeit geben bie hier 
bef. zahle. Bunde (Bfahlbautenrefte u. a.) einigen Aup 
ſchluß. Die älteften E. in geſch. Zeit find Die keltiſch. 
Helvetier, bie durch Cäfar (Bibrakte), Drufus u. Tibertus 
den Römern unterworfen wurden. Während der Völkerwan⸗ 
derung (im Laufe de35. Jahrh. n. CHr.)fegtenjihimND.bes 
Landes bie germ. Alemannen, im SW. die teilweife 
romanifierten Burgunder feft. Beide Stämme wurden 
zu Anfang des 6. Jahrh. dem Frankenreiche unterthan, 
nad deſſen Auflöfung (9. Jahr.) war die S. wiederum 
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geteilt zw. © Dicht. (a3 ein Beſtandteil des Hagt. | infolge der Revolution ausgehende Kriegsfackel zündete 


Schwaben) u. dem gr. Burgund. Lebteres fiel nad) 
Rudolfs III. Tod 1032 an das diſch Reich, jo Daß nun— 
mehr Die ganze ©. biefem angegliedert war. Ihre Ver: 
waltung wurde v. Kaifer den Herzögen v. Zähringen. 
(f. d.) übertragen, die das Land zu bed. Blüte erhoben 
Keranbung v. Bern u. Freiburg i. U.) Nach ihrem 
usfterben 1218 Hinderten Streitigkeiten zw. ben zahlr. 
in der ©. anfäffigen Adelsfamilien (Habsburg, Kyburg 
u. a.) unter einander jowie mit den freien Landſchaften 
(3 Waldftädte Uri, Schwyz, Unterwalden) u. Städten 
(Zürich, Bafel, Bern) eine ruhige Weiterentwidlung. Die 
©. tritt ein in den mehr als 200jährigen Kampf um ihre 
Freiheit (Ende des 13. bis Ende des 15. Jahrh) geg.⸗ 
über der Herrſchſucht u. Ländergier gr. u. I. Dynalten, 
der dem mwaderen Bolfe enbgiltig bie pol. Unabhängig— 
feit gebracht hat, die e8 bis heute genießt. Jener Kampf 
war am bartnädigiten u. fchwerften mit dem Haufe Habs⸗ 
burg zu führen, das nad) feiner Erhebung auf ben dtiſch. 
Königsthron d. feinen Stammlanden aus die ganze ©. 
zu erobern trachtete. Bel. brüdend geftaltete fi Al- 
brechts I. Reg, geg. deſſen Bögte der Freiheitsdrang 
des Volkes, bei. der 3 gen. Waldjtädte, in offene Ems 
pörung ausbradh (vgl. Tel). Schon vorher (1291) 
hatten fih die 3 Waldftädte zu einem Bunde zuj. ges 
ſchloſſen als die fog. Urkantone ber ſpäteren Eibgenofjen- 
Schaft, jeßt (1307) ſchwuren fie ſich nochmals Treue auf 
dem Rütli u. 1815 zu Brunnen. Albrechts Nachfolger Kaifer 
Heinr. VII. (aus bemHaufetugemburg) beftätigteu. ſchützte der 
©. ihre Freiheiten, jeduch kurz nach deſſen Tod begannen die 
Haböburger aufs neue mit Gewalt daran zu rlitteln; es 
kamm zu Kriege, bei Morgarten erlitt 1315 ſterr. eine 
fchwere Niederlage. Bald traten weitere Landſchaften 
dem Bunbe bei: Luzern, Züri, Glarus, Zug u. Bern, 
bie mit den gen. 3 bis 1481 den „Bund der 8 alten 
Orte” bildeten. 1886 erneuter Krieg geg. Oſterr. Glän⸗ 
zenbe Siege ber Verbündeten über Herzog Leopold bei 
Sempach ’86 (durch den aufopfernden Heldenmut Ars 
nolds dv. Winkelried, der mit feinem eigenen Leibe „ber 
ge eine Gaffe* bahnte) u. der Glarner bei Näfels ’88. 
e Folge war die Schmädung der habsburg. Madt in 
der ©.; u. als Friebr. d. Ofterr. auf den Konſtanzer Konzil 
vom Kaiſer in ben Bann gethan wurde, verlor erben Aargau 
u. ben Thurgau an die&idgen. Gleichzeitig wuchs der Ruhm 
ber Schweizer Krieger, denen bald ihr kl. Land zu eng 
wurde u. im Dienſte gr. Völker Gelegenheit fich bot, 
das ihnen liebgewordene Kriegshandwert mit mehr Aus« 
zeichnung u. Gewinn auszuüben. So entftanden bie 
ber. „Schweizer Regimenter*, bie bald dieſem, bald jenem 
Heren bienten u., bej. im 16.—18. Jahrh. faſt auf allen 
Schlachtfeldern Eur.s anzutrefien waren (Reißlaufen). 
Noch Heute hat ber Papit als Leibwache Schweizer Sol 
daten. — Ein neuer gefährlicher Gegner erwuchs ber ©. 
in Karl db. Kühnen v. Burgund, deſſen Raubzuge die 
Eidgenoffen glüdlidy vereitelten in den Schlahten bei 
Granſon u. Murten 1476 u., als Hilf£volt des Herzogs 
Renat dv. Lothringen, bei — 77 (Karl fällt hier, 
reihe Beute der S.). Auch der lebte Angriff, den 
Kaiſer Magimilian, Karls d. Kühnen Schwiegerfohn, auf 
die ©, unternahm im fog. Schwabentrieg (1499—1500) 
wurde abgefchlagen. Der durch weitere Beitritte ders 
mehrte Bund nennt fich erft feitdem eig. „Eidgenoffen« 
ſchaft“; er ift jegt ſchon thatfächlich unabhärkig v. Reiche, 
wenn dies auch erft jörmlich im weitfäliichen Frieden 1648 
ausgeſprochen wurde. Abgefehen v. einigen inneren Streitig« 
feiten, Die fi namentlich aus der durch die Einführung 
der Ref. in mehreren Kantonen (die Ref. Zwinglis — |.d. — 
in der btfcd., Calvins — ſ. db. — tn ber frz. ©.) hervor 
perdienen Spaltung ergaben (bef. der Kappeler Krieg 1531, 
dem Bwingli fiel), folgt bis $arein in bie neuere Beit 


auch in der S. Das Laud wurde mehrfady empfindlich 
mit in die eur. Wirren hineingeriffen. 1798 brachen frz. 
Truppen in die Kantone Waadt u. Bern ein, raubend u. 
plündernd. Genfu.Walis ward zuFrank geſchlagen, die übrige 
©. in die fog. Helvetifche Republitumgemwandelt. Die Kämpfe 
der Oſterr. u. Ruſſen (unter Suworow, Alpenübergang) geg- 
die Franz. (unter Mafjena) fpielten ſich hauptſächlich um 
Zürich ab. Die freiheitl. Beftrebungen des Volfes vermochter. 
das frz. Zoch nicht abzufchütteln, u. Napoleons Einfluß be= 
berrfchte bis zu feinem Sturz das Land. 1815 auf dem 
Wiener Kongreß ward cine neue Verfaffung unter Garantie 
ber Großmächte feitgeiegt nach dem Beitritt v. 3 weiteren 
Kantonen (Genf, Wallis u. Neuenburg, das [jeit 1713) im 
pr. Befig war). Die ©. follte in Zukunft bei aller 
triegerifchen Anläffen völlig neutral bleiben; jedem der 23 
Kantone wurde fouderäne Stellung innerhalb des Bundes 
gewährt. In der 1. Hälfte des 19. Jahrh. gab e3 vielfach 
innere Zwiftigteiten, bef. unter ultramontanemn. jefuitifchen 
Einfluß. 1845 bildeten bie Tath. Kantone einen Sonderbund, 
der jedoch jchon ’47 im Sonderbundstrieg aufgelöft ward. 
'48 brachte eine neue, mehr demofratifche Verfaffung: ſtatt 
des loſe gejügten Staatenbundes ein Bundesftant mit feiter, 
einheitlicher Organifation. Gl.zeitig fchloß fi) auch 
Neuenburg enger an die Eidgenofjen an. "Eine Empörung 
der Anhänger Pr.s dagegen (1856) Hatte feinen Erfolg. 
Br. gab ’57 alle Rechte auf NR. auf. In den eur. Kriegen 
der Folgezeit wahrte die ©. ihre Neutralität. 1. II. 1871 
wurde das dv. den Diich. über die ſchw. Grenze gedrängte 
fra. Korps Bourbatis (80 T. Mann) zur Niederlegung der 
Waffen gezwungen u. bis zum Friedensſchluß feitgehalten. 
Mancherlei innere Schwierigkeiten (Kulturkampf 1873—'83, 
fozialijtijche Umtriebe u.a ; bef. Aufenthalt zahle. anrüchiger 
Zeute im Lande jaieige weitgehender Wiylfreiheit) haben in 
jüngfter Seit ftörend auf das öfftl. Leben eingewirft. 
Im ganzen aber erfreut fich die ©. unter feinem wohl 
geordneten Negiment einer geſunden pol. Freiheit u. zus 
nehmender geiftiger u. matericller Blüte. — Litt.: Dierauer, 
Geſch. ber Schweiz. Eidgenoffenfchaft. 2 Bde. — Br. 
IV. Sprade u. Ritt; Dad „Schwizerbütjc“, 
dem alemannifchen Sprachgebiet angehörend, findet geg.« 
märtig im Schweiz. Idiotikon (f. Ep. 1327) fein gelehrtes 
Heim; aud) die frz. Schweiz ſammelt ihre Dialeltausdrüde. 
— Eine ausgeſprochen ſchweiz. Litt. bietet da3 Eammels 
werk „Echwizerdätih* v. O. Sutermeiſier (ſ. d.) Im 
allg. wird die ſchweizer Litt. durch die diſch. beeinflußt, 
doch Haben einige ber hervorragendſten Schweizerdidhter 
bie Eigenart ihrer Heimat zu wahren gewußt (Haller 
Keller, Gotthelf). 
V. Sozia les. Schub der bis heute ſehr zahlreichen 
Haudinbduftriellen feit 1674, body brachte anfangs des 
19. Jahrh. die Maſch.ſpinnerei 8—10jährigen Kindern 
oft den Zwölfitunbentag, u. erft 1877 wurde Zabrifarbeit der 
Kinder unter 14 Jahren verboten u. dv. 14—16 Zahren 
eingefhräntt, dazu gute — Beſtimmungen. Der 
Marimalarbeitstag dv. 11 Stunden erleidet um der diſch. 
Konkurrenz willen viele Per Verbreitet ift frei⸗ 
willige Krankheits⸗ u. Sterbefallverſicherung; Zwangs⸗ 
verſicherung geg. Krankheit u. Unfall war lange vorbereitet, 
wurde aber 1900 v. Bolte mit 341754 geg. 146953 Stininien 
verworfen. Liberale Phrafen, Abneigung geg. allen 
Zwang, finanzielle Befürchtungen u. Kantönligeift wirkte 
mit der Intereſſenagitation dee Privatverfiherunggan- 
ftalten zu dem unerfreulichen Exgebnis zuf. In Genf 
u. Zürich giebt es Arbeitsfammern, in Bern u. Thurgau 
Arbeiterfolonien. Der Gewertfchaftsbund ift ftreng ſoz.⸗ 
bem. — Mm. 
Schweizer, Käfer, Meller; — S.ei, Milchwirtſchaft; — 
©S.tlee, fow. Eiparfette, |. Schmetterlingsblütler. 
Schmelen, langjame Verbrennung u. trockne Deitillation 


eine zuhige, friebliche Entwicklung. — 2. Erft die v. Fran. Ip. Kohle ufm.; — Schwelkohle, ein A. Braunfople. 
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schwelle, der untere, wagerechte T. der Zhfrumrahmung | Staatsminifter; — 2) Kurt Chrifiopb, Graf v., pr. 


u. des Fachwerks (ſ. d.); — Sch.roft, ſ. Grundbau. 


General 1684—1757, ausgezeichnet in den ſchleſ. Kriegen; 


Schwelm Srft. im pr. RB. Arnsberg, 18469 E.; | fiel bei Prag; — 3) Marimtlian, Graf d., pr. Staats» 


Realichule, Amtsgericht; gr. Fabrikthätigleit. 


mann, 1804—’72, ’48 Rultusminifter, 59-62 Minifter 


Schwemmfteine, aus Bimsſand u. gelöſchtem Kalk feucht | des Innern, feit '67 hervorragendes Mitglied der nat.lib. 
geformte u. gepreßte Steine v. annähernd Ziegelſtein- Partei im Reichstag; nach ihm der S.stag gen.: Par- 
gb u. dv. fehr geringem Gewicht, daher zu leichten ——— aus dem Hauſe u. für Pelitionen. 


auwerken verwendet. Sch. werben am Rhein in ber 
Begend dv. Neuwied angefertigt. — Bd. 

Scywendener, Simon, bed. Bot.er, geb. 1829 Buchs 
(Et. Gallen), Prof. in Berlin, verdient um Pfl.anatomie. 


Schwerkraft, |. Anziehung u. Schwere. 

Shwermut, ſ. Melancholie. 

Schwerpunkt, ſ. Mecanit 1 u. Schmere. 

Schwerfenz, St. im pr. RB. u. Kr. Pofen, 3157 €,, 


Scmweninger, Ernft, Med., 1850 Freiftadt (Oberpfalz), | Mehl« u. Getreidehandel. 


79 Arzt i. Münden, '84 Prof. i. Berlin; Arzt Bismards. 

Scwenkfeldt, Casp., 1490— 1561, Reformator in St. u. 
Fürſtentum Liegnig, fpäter mit Luther zerfallen; bes 
gründete die nach ihm gen. ſchwärmeriſche Sekte ber 
©.iaıer. 

Schwenningen, D. im württ. Schwarzwaldir., Oberamt 
Nottweil, am NedarUrfprung, 12 v87E.; Uhrenfabr., gr. 
Salz. u Torflager, Biehzudt. 

schweppermaun. Seyfried, fränfiicher Ritter im Dienft 
des dv. Friedr. des een befämpften Kaiſers Ludwig 
de3 Bayern, foll einen Hauptanteil an dem Siege Ludwigs 
bei Mühldorf⸗Ampfing 1322 gehabt Haben. Ludwig 
foll darum nad ber Schlacht geäußert haben: „Jedem 
Manı ein Ei, dem frommen ©. zwei!“ — Br. 

Scwerdgeburty, Karl Kanu Rupferftecher, 1785 
Dresden —1878 Weimar; bei. find feine Lutherbilder. 

zchwere, dad Etreben aller Körper nach dem Mittels 
punft der Erde bin, d. h. der Schwerkraft zu folgen. 
Letztere ift neben der Zuſ. hangskraft (Kohäſion), der 
Anhangskraft (Ad häſion) u. der Gravitation ber 
bimmelstörper eine bef. Art der v. Newton entdedten 
allg. Diaffenanziehung: Alle Teile des Stoff8 ziehen 
einander an mit einer Kraft, welche den anziegenden 
Maſſen direkt, den Duadraten der Entfernungen aber 
umgefehrt proportional ift (Gravitationsgefeg d. 
Newton). Bel. wichtig ift dies Gefeg für die Gra- 
vitation u. damit für die Bewegung der Himmelsförper. 
©. Keplerſche Gejege. Die Richtung ber Sc.kaft wird 
durch das Senkblei beft., ihre Größe (f. Bewegung) nimmt 
mit der Erhebung über die Erboberflädhe ab, auch iſt fie 
a. d. Polen größer ald am Aquator (Beweis für die Ab» 
olattung ber Erde). Wie bie Erde, To haben aud bie 
anderen Himmelskörper ihre Sch.kraft, deren Größe nad 
bem obigen Gravitationsgeſetz für jeden einzelnen Himmels⸗ 
förper beredjnet werben kann. Die wichtigſten Folgen 
der Sch.kraft find: 1) das Hallen ber Körper (j. Be— 
wegung), 2) das Drüden ber Körper auf ihre Unterlage, 
d. 5. das (abjolute) Gewicht der Körper. Lebteres ift 
außer d. der Menge der Mafje des Körpers auch d. beffen 
Eigen: od. Spez..Gew. (|. d.) abhängig. Als Gewichts⸗ 
einheit gilt das gr, d.h. das Gemicht eines com Wafler 
v. 49 Wärme. Der Buntt, in dem man ſich das Gewicht 
eines Körpers vereinigt denken Tann, ift fein Schwer» 
punkt. Jede durch ihn gehende Linie heißt Schwer 
linie. Iſt der Schwerpuntt eines Körpers unterftügt, 
d. h. liegt er noch ſenkrecht über einem Punkte der Unter 
ftügungsflähe, fo fallt der Körper nicht um (3.8. fchiefe 
Zürme). Die Stanbfeftigteit eines Körpers ift um 
fo größer, je größer die Unterftügungsfläche ift, je niedriger 
der Schwerpunkt liegt u. je ſchwerer der ganze Körper ıft, 
3. 8. fchwere Lampen mit ſchwerem, breitem Fuß jtehen 
am feftelten. — U, 

Sdjwererde, Schwerfpat, ſ. Calcium I u. II 

Schwerhörigkeit, ſ. Taubheit. 

schwerin, |. K. 11, Hit. v. Meckl⸗S., am Ser See 
(64 qkm), 41 628 €., Dom, jchönes 1845 — 53 erbautes 
Schloß, Theater, Mujeum, Landgericht, Fabr. 

Schwerin, 1) Atto v., brandendg,. Staatsmann, 1616 
— "79, Erzicher der Finder des Gr. Kurfürften, feit '58 


Schwerfpat, |. Baryum II, Sp. 268; — Schwerftein, 
fow. Scheelit, |. Calcium II. 

Schwert, |. Waffen; — S.brüber, geiltl. Ritterorben, 
Anfang des 13. Jahrh. v. Biſchof Albert v. Riga gegr., 
breitete das Diſch tum im äußerften NO. aus, vereinigte 
ſich 1237 mit dem Difch. Orden, ſ. Ritterorden. 

Schwerte, St. im pr. R.=B. Arnsberg, Kr. Hörde, a.d. 
Ruhr, 13015 E.; Amtsgericht; Eifenind. u. Mafch.fabr. 

Schwertfifh, den Makrelen (f. Fiſche, Sp. 901) ver- 
wandter Fiſch; — S. leite, Aufnahme ber Knappen ir 


| die Ritterichaft. 


Schwertiiliengewähfe, Fam. der Monot., Kr. mit Bwiebr : 
od. W;.ftod, ſcheidige, ſchwertförmige od. Iinenle 8. g:- 
ſchönen Zwitter-BI., 3 gliebrig, unterftändiger rk. mit gi. 
b.artigen Narben, Br. eine Kapſel, ca. 800 U. der heiße 
u. gemäßigten Zone (S.Afr.). — Es giebt eine Reihe diſc 
Schwertlil ien, die gewöhnlichſte blaßgelb, andere ai; 
Zierpfl. gehalten, weiß, blau; eine ſ.eur. A. liefert di 
Veilchenwz., zu Zahnpulver u. Thee, auch zur Er» 
leichterung des Zahndurchbruchs den Kindern gegeben; eine 
bef. Zierpfl. iſt der robblühende Gladio lus (Siegwurz, 
Schwertel, Allermanusharniſch), ebenſo der Cro cus 
(gelb, weiß, violett), eine orientaliſche U. liefert in ihren 
getrodneten Narben Sa fran (Gewürz u. Farbftoff). — Di. 

gAneh, ſ. 8. 10, Kr.ſt. im pr. R.⸗B. Marienmerber, 
a. d Reichjel, 7747€., Progym., Srrenanftalt, Amtsgericht. 

Schwetingen, Anıt3ft. im bad. Kr. Mannheim, 6859 E., 
ber. Bart, Spargelbau. 

Schwibbogen, om. Schwebebogen, 2a für frei: 
ſchwebende, zw. Manerkörpern eingelpannie gen. 

schwiebus, |. 8.10, St. im pr. RB. Frankfurt a. D., 
Kr. Züllichau⸗S., 9331 E.; Brauntohlengruben. 
Schwiele, Verhärtung ber Haut. 

Schiwielugfee, See in pr. R.»B. Frankfurt a. O. 27 kır. 
D Spree durchfloſſen. 
Schwientodhlomik, D. im pr. R.-B. Oppeln, Sr. Beuihen, 
bei Königshütte,14 612E.; Steinkohlengruben. 

Schwimmen, tritt ein, wenn der Auftrieb (f. Drudfort- 
pflanzung in Flüffigkeiten) größer ift als das Gewid: 
des Körpers. Sonſt wird das ©. ermöglicht durch Anm. 
v. Shwimmblafen (j. Fiihe A. 7.), Shwimm: 
gärteln, Shwimmtörben uſw.; — die Shwimm- 
kunſt wurde bereit3 im Altertum geübt. 

shwimmende gatterien, PBanzerichiffe für Küſtenver⸗ 
teidigung; — ſchwimmendes Gebirge, waſſerreiches 
Sand» u. Thongedirge. 

Sıwimmfuß, breiter, zum Schwimmen dienender Fuß, 
3. 3. v. Schwinmpögeln u. Lurchen, mit einer Die Behen 
verbindenden Haut; — Shwimmtliefel od. Schw. ſtein, 
eine A. Opal, j. Quarz. 

schwimmvögel, Ordn. der Vögel, dem Wafjerleben an- 
gepaßt, mit reichem Dunenkleid u. dichtem, anliegenden 
Gefieder, das aus der gr. Bürzeldrüfe reichlich eingefettet 
wird. Die Beine find kurz, oft weit nad Hinten gerückt 
u. mit Schwimm⸗ od. Muberfüßen verjehen. Alle ©. 
lönnen vortzefflich ſchwimmen, viele auch geſchickt tauchen 
u. zwar v. Fluge aus (Stoßtaucher) od. beim Schwimmen 
(Schwimmtaucher). Flügel u. Schnabel ſind verſch. gr 
ftaltet u. danach tft bie ngfähigkeit bezw. bie Art ker 
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Nahrung verſch. Die ©. leben an Meerestfüften od. an 
Binnengewäfjern. Die meiften find Zuge od. Strichvögel. 
— Mehrere Abteilungen: 1. Die Flügel ber Pinguine 
ohne Schwungfebern, nur mit ſchuppenartigen Federn; 
fie dienen zum Rudern, nicht zum Fliegen. Die Beine 
ftehen jehr weit nach Hinten, der Schwanz trägt kurze 
borftenartige Federn. Auf dem Lande, welches die Pine 
auine faft nur bes Brutgefchäftes wegen betreten, find 
fie ſehr unbehilflih. Sie fiten (auch beim Brüten) 
aufrecht, geftügt auf Schwanz u. Beine. Das Weibchen 
legt ein Ei, das zw. 2 Hautfalten am Bauche gefaßt u. 
fortgetragen werden faın. Mehrere U. a. d. S.küſte v. 
S.Am., Aſ., Auft. u. NeueSeeland; 3.8. Goldtauder, 
Königstauder, Brillentauher. — 2. Die Steiß— 
füße haben wie 1. weit nad hinten gerüdte Beine, 
halten fich auch beim Sitzen fo wie diefe. Ihre Flügel 
find ſtets mit echten Federn befleibet, bei den Alten 
(Zord= All, Lumme) jedoch nur wenig zum Fliegen ge 
eignet, befjer bei den Tauchern, v. denen 3. DB. ber 
Haubentaucher an diſch. Binnengemwäjjern nicht felten 
it. — 3. Die Langfhminger haben lange, fpite 
Slügel u. einen langen, häufig gegabelten Schwanz; fie 
fönnen vortrefflich Megen u. find Stoßtauder. Die 
nenei haben fpaltenförmige, die anderen (Sturmpögel) 
röhrenförmige Naſenlöcher. Bu ben erfteren gehören die 
able. Wen der Möven Gachmöve audh au diſch. 

innengemäfjern Häufig, Sılbermöpde, Raubmöve) 
u. Seeſchwalben (Brand-, Raub-, Flußſee— 
ſchwalbe, letztere auch an Binnengewäſſern), zu den 
Sturmvögeln gehört z. B. der Albatros (116 cm lang, 
S.«Küſten des Stillen u. Atlant. Ozeans) u. bie Sturm« 
ſchwalbe od. St Petersvogel (14 cm lang). — 
4. Bei den Ruderfüßern find ale 4 Lehen durch 
EC chwimmhäute verbunden (Ruderfüße), teils Stoßtauder, 
wie der Fregattvogel (08cm lang, vorzüglicher Flieger, 
wird oft 100 Vieilen dv. Lande entfernt angetroffen; trop. 
Meere), teils Schwimmtaucher, 3. B. der Pelikan u. 
der Kormoranod.Scharbe. Letzterer bewohnt auch viele 
diſch. Binnengewäſſer; ift der Fischerei fehr ſchädlich, niftet 
auf Bäumen. Der Pelikan fiicht mit dem gr. Be der 
zw. ben Unterkieferäften befindlich ift. Bu dieſer Abteilung 
ehört auch ber weiße Seerabe od. Tölpel ber n. 
Meere, — 5. Die Siebſchnäbler find durch die Bil« 
dung ihres Schnabel ausgezeichnet; Derfelbe ift bis auf 
die harte Spige mit weicher Haut liberzogen, welche auf 
den Snnenrändern quergeftellte Platten bildet. Die 
Platten des Oberfchnabeld greifen zw. bie Platten des 
Unterfchnabels. Sie tauchen ob. gründeln; thre Nahrung 
bejteht meift aus Heinen Waſſertieren; das mit ber Nahrung 
in den Schnabel aufgenommene Waffer läuft am. ben 
Platten ab. Zu ihnen gehören die Schwäne, Gänfe, 
Enten u. Säger. Die Säger haben gezähnelte Schnabel» 
xänder; ber gr. ©. lebt in Diſchl. v. Dez,— April als 
Brutvogel. Die eig. Enten (3. B. Stodente, Stamme 
form der Hausente, Kridente, Pfeifente) tauchen 
wenig, grünbeln aber geſchickt nad Pfl.itoffen u. Gewürm. 
Die Tauchenten (Kolbenente, Moorente) tauden 
auch fehr gewandt nah Schneden, Muſcheln, Krebfen u. 
dgl.; fie leben vorzugsweife auf dem Meere. Die Eider⸗ 
ente (63 cm lang; nordiſche Küften) liefert wertvolle 
Dunen. Die Höhlenenten niften in Höhlen 6 B. 
Brandente od. Brandgans auf den N.feeinfeln in 
Kaninchenbauen). Bis auf die letzteren haben die Enten 
im männlidjen Geflecht im Winter u. en ein 
Prachtkleid. — Die Gänſe find in beiden Geſchlechtern 
faft gl.; fie gehen zum Utſch. dv. ben Enten geſchickt, 
lieben Wiejen« u. Sumpfgegenden u. nähren ſich bei. v. 
grünen Pfl.teilen. Die Wild» od. Graugans (N.Eur.; 
dv. Sept.— Febr. f.) tft Stammform ber Hausgang; bie 
Ningelgang it im Winter an unferen Küften Häufig. 
Bei den Gänſen iſt der Schnabel nad) vorn verjchmälert, 
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bei den Shwänen nicht. Der zahme od. Höder- 
ſchwan wird als Ziervogel überall auf Zeichen ge: : 

alten. Der Sing» od. wilde Schwan brütet in 

oben N. — Rö . 

Jagblihes:1.Wildenten;estommen bei. Stod-u.Krid 
Enten ald Standwild in Betracht. Echonzeit d. Anfang März odeı 
April His Unfang Juni, Tann erforderlichen Falles beichräuft od. er- 
weitert werden. Die männlihe E. heißt Entdogel ob. Erpel. 
Die Ente macht ige Gehed, bie Jungen zuſ. nenut man fette 
od. Schurf, bie Füße heißen Ständer, auch Latſchen, bie 
äußerjten Schwungfedern Spiegel. Jagdarten: Suche mit gutem 
Waſſerhund, Anjtand, Treibjagben u. Unfahren mit Kähnen, in denen 
ber Jäger durch Laubwerk verftedt ift. Faugarten im verſch. Schlag: 
negen od. bef. angelegten Telchen mit_ blind verlaufenden Kanälen 
die in Neben endigen, mit Hülfe v. Lodenten, bie in bie Kanaält 
ſchwimmen. — 2. Ibe Sänfe, nur Grau» u. Gaatgan: 
häufiger, bei und ohne Schongeit, meift nur im Winter. stagbanıen 
Auf junge ©. Suche mit dem Hunde, ziemlich ergiebig. Auf bem 
dug bein Anſtande ſchleßt man hin u. wieder, am ſchwerſten iſt bad 
Anihleihen an G. auf Feldern figenb, am günfigften noch bei Nebel 
u. mis Schlitten, in tweißen Serkleidungen. — 8. Wilde Schwäne, 
im aanzen felten. baden in Br. im Mai u. Juni Schongeit, Taffen ſich 
©. Segelboten aus leicht erlegen. — 4. Rormorane, der große S., 
richtet der Fouſcherei bed. Schaden an, feine Schonzeit, wird erfolgreich 
an ben Horjten abaeihoffen, die gefelig angelegt twerben, aber mit - 
Kugel, nit Schroifhuß, ba ba8 Gefieder ſehr dicht ift. Fiſcherei⸗ 
vereine geben Abſchußprämien. — Le 


Schwimmwage, ſpw. Aräometer, f. d. 

Schwind, Mori v., Zeichner u. Maler, 1804 Wien 
—71 Münden, zahle. Illuſtrationen zu Märchen u. 
ſonſtigen Dichtungen, die durch ben Holzfchnitt bek. find. 
Auf der Wartburg malte er Szenen aus dem Leben ber 
hi. Eliſabeth. Unerſchöpflicher Humor, finnige, edit 
dtſch. Gemütstiefe zeichnen feine poetiſch-romantiſchen 
Schöpfungen aus. — Ei. 

Schwindel, Bemwußtjein der Störung bes Förperlichen 
Bleichgewichts, Merknial verich. Krkh.; Urf. fomoHl zentral 
(Gehirmveränderungen) wie peripher (3. B. Magenkrkh.); 
Beh. der Grundkrkh. — BI. 

omdop. Beh.: Je nach Ur. u. Symptomen Aconit, 
Belladonna, Nux vomica, Opium, Sulphur, China, 
Calcaria carbon., Ferrum, Pulsatilla ze. — K-B. 

chwindel der Pferde, in ungleihen Zw.Beiten an⸗ 
fallsweife eintretendbe Störung des Allg-Gefühls u. der 
Bemwegungsvorftellungen. Die Tiere verlieren die Herr- 
Ichaft über ihre Muskelkraft u. können fich nicht im Gleich» 
gewicht halten. Bauer des Anfall 1—4 Min. Erholung 
nach 5—15 Min., bann wieder gebrauchsfähig. — Bdt. 

Schwindmaß, das Maß, um das z. B. Holz beim Trocknen 
ſich zuf.zieht, worauf bet Benugung Rüdficht zu nehmen ift. 

Schmwindfucht, ſ. Tuberfulofe - 

Schwingel, |. Sräfer VII, Sp. 1135. : 

Schwingen, Entfernen holziger Teile v. Hanf u. Flachs, 
oft durch Mach. Beliebte Kraftüdung, bei. ber ſchweiz. Alpler. 

Schmwund, fow. Auszehrung, |. d. 

Schmwungkraft, |. Bewegung u. B.sgeſetze, Sp. 359. 

Schmwungrad, |. Dampfmaſch, Sp. 601. 

Schwur, fow. Eid, |. d. 3 

Schwurgericht, ſ. Schöffengericht. 

Shwys, |. 8. 20, einer der 3 ſchweiz. Urkantone, 908 qkm 
mit 65 851 E., meift Kath., am Vierwaldftätterfee, mit 
Rigi (1800 m), Mythen (1903 m); v. der Muota durch⸗ 
fioffen ; Viehzucht, Obft- u. Weinbau; Weberei v. Baummolls - 
u. Seibenftoffen. Hauptort: Sleden S., 6663 E. mit 
2 Mlöftern, jehenswertem Rathaus,’ Gymm. i 

Scioptikon, ſ. Projeltionsapparat.  -: 

*tillhinſeln, ſpr. Bill, |. 8. 16, im Atlant. Ozean, : 
140 H. Brit. Infeln, nur 5 find bewohnt. Mi 
Scipto, röm. Adelsgeſchlecht: 1) Publius Cornelius 
©., als Konful 218 v. Chr. dv. Hannibal an Ticinus 
befiegt, fält mit feinem Bruder Enejug-’11 in Span.; 
— 2) P. C. ©. Afrifanus Major, 235-183, Sohn 
db. 1., den er am Tieinus rettet, erobert 209 Neufarthago 
(Sparn.), befiegt 202 Hannibal bei Zama, zwingt mit 
feinem Br. Lucius Antiohus v. Syrien zur Abtretung 
Klein⸗Aſ.s, Freund gr. Bildung u. —— daher 
oft angefeindet; — 3) P. C. ©. Amilianus Afrikanus 
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Minor Numantinıs, Sohn des Amitius Paulus, 
Adoptivenkel v. 2., zerftört nah Wieberherftellung der 
Mannszucht 146 Karthago, "33 Numantia (Span.). Hod)- 
gebilbeter Vertreter der neueren (grch.) Richtung, der 
feldft Cato Achtung abnötigte, aber die Ermordung feines 
Schwagers Tiberius Gracchus (f. d.) billigte, Be fein 
plögliher Tod "29 als Rachentt ber Volkspartei galt. — B. 

Stiroeco, ſpr. ichte, ſ. Witterungdfunde & 

Scorzoncra, Schwarzwurzel, r Korbblütler. 

Scott, er engl. Romanfchriftiteller, 1771— 1832. 
Cohn eines Kanzlijten, widmete fid) der juriftiichen 
Lanfbahn. BZuerft verfuchte er fein Dichterifches Talent 
an Überſetzungen aus dem Dtfch.: Bürgers Lenore, 
Wilder Jäger, Goethes Götz v. Berlichingen Erſten 
Ruhm erwarb er ſich durch die Dichtungen: das Lied des 
legten Sängers, Marmion, die Dame dv. See (1808-10). 
Viel bed.er find die v. 1814 an anonym erfchienenen 
zahle. Romane, deren bed.fte: Waverley, Ivanhoe, Kenil⸗ 
worth uſw. 1820 wird er Baronet (daher Sir Walther 
©e.); 1826 verliert er fein ganzes Vermögen burd) 
Bankrott feines Verlegers, doch gelingt es ihm durch une 
geheuren Fleiß die gewaltige Schuldenlaſt d. mehr als 
2 Mil. Me. faft ganz zu tilgen. Vieles v. ihm ins 
Diſch. überſetzt (Keclam u. Hendel). — K. 

Scotus, |. Ding Scotus. 

Seribe, pr. ſtrieb, A. Eug., 1791—1861, Verf. v. meh⸗ 
teren 100 Schauſpielen u. Luftfpielen, v. denen natürlich 
nur ei une wenige wertvoll find. Am bek.eiten ift fein 
„Glas Wafjer*. Auch Hat er den Komponiſten Auber u. 
Meyerbeer Terte zu ihren Opern geſchrieben. — K. 

Seriptum, Schrift, Bud. 

Seriver, EHrift., 1629—’93, Tuth. Theol. Oberhofs 
prediger in Quedlinburg; noch heute gern gelefen „Seelen- 
ſchatz?, „Zufällige Andachten”. 

Serubber, |. Leuchtgas. 

Seudery, ſpr. ftüderi, Madeleine de, 1607 Havre— 
1701 Paris, einjt beliebte Romanfchrifttellerin. — K. 

Sculpsit, sc., „hat’3 geftochen“, auf Rupferftichen. 

Scylla, grch. Myth. in einer Felſenhöhle geg.über der 
Charybdis (Schlund mit gefährlichem Wirbel) haufendes 
ſechsköpfiges Ungeheuer; „dv. der ©. in die Charybdis 
kommen“ fow. aus einer Derlegenheit in eine andere 
(größere) kommen. 

S. D. G., soli Deo gloria, „Gott allein die Ehre”. 

en fpr. Hilsfild, Charles (Karl Boftel), am. 
Romanfchreiber, 1793—1864, aus Mähren, dem Klofter 
entflohener Prieſter, führte ein unruhiges Leben, borzligliche 
Schilderungen des am. Lebens. 

Sebaldus, der Hl. angeblich dän. Königsfohn, ber im 
8. Jahrh. bei Nitrnberg miſſionierte. S. kirche u. Gras 
mal (vd. Beter Viſcher) in Nürnberg. 

Sebaflian, der Hl.; Märtyrer unter Diofletian, Hauptm. 
der faiferl. Leibwache, v. 1000 Pfeilen durchbohrt, aber 
wieber genefen, u. nun geſtäupt. Schutzpatron der Schügen. 

Sebaflian, König dv. Fort, 1554—'78, reg. v. 1557 an, 
w. mütterliher Seite Enkel Kaiſer Karls V., begabt, aber 
ſchwärmeriſch; fiel in einem abenteuerlichen Zug geg. Mas 
votfo. Mehrfach traten falfhe S. mit Thronanfprüchen auf. 

Hebafliänt, Fraugçois Horace, fpr. frangjoa oras, 
frz. General u. Staatsmann, 1772—1851, kämpfte unter 
Napoleon, war unter König Ludwig Philipp mehrfach 
Minifter u. Gefandter an fremden Höfen. 

Sebaflöpol, |. K. 19, bis 1855 wichtigfte ruff. Scefeftung 
am ſchwarzen Meer, a. d. f. Küfte der Krim, 8. IX. '55 
v. den Engl. u. Franz. erſtürmten zerflört; ſpäter wieder 
bergeftellt; Sriegshafen u. Schiffswerften; 53595 €. 

Sebulon, Sohn des Erzvaters Jakob dv. der Lea; der 
Stamm S. wohnhaft im ı.ö. Galiläa, mußte am früheften 
ins Exil wandern. 

Secalo cornutnm (Mutterlorn), Homöop. Arznei— 
mittel beſ. geg. Blutungen (Nafe, Zunge), chroniſche 


NRücenmartentzindung, ſchwarze Pocken, Ruhr, Cholera, 
Brand ze. Bes. Merk.: Verſchlimmerung durch Bewe— 
gung u. Wärme. Anw.: 3 u. höh. Dez. Bot. — K.-B. 

ſecchi, ſpr. Bedi, Angelo, ber.ital.Aftr.,1818—'78 Sefuit. 

Sechellen, ſ. Sefchellen. 

Sedhsundfiryün, bek. leichtes Kartenſpiel. 

Sehbad), Vorort v. Frankfurt a. M., 2830 E. jetzt eingem. 

Sedendorff, 1) Veit Ludwig v. Staatsmann u. Ge— 
Ichrter, bei. in kurſächſ. Dienſten, 1626—’92, Verf. des 
„Fürſtenſtaates“ (wichtig in ſtaatswiſſ. Hinficht); — 
2) Friedr. Heinr., Reichsgraf, dit. Staotsmann u. Feld⸗ 
herr, 1673—1763; bet. als Botſchafter in Berlin, wo er 
Friedr. Wilh. I. auf die öſt. Seite zog (Vertrag v. Wuſter⸗ 
hauſen 1726) u. die Verlobung des Kronprinzen (Fried⸗ 
richs d. Gr.) mit Eliſabeth Chriftine v. Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel bewirkte, einer Verwandten der Kaiferin. 
Er war der Diplomat, der die meijten diſch. Höfe, u. 
außerdem noch Hol. u. Dän. zur Anerfennung ber prag- 
matifhen Santtion (ſ. d.) bewog; als Feldherr im jpan. 
Erbfolgefrieg u. ebenjo im öft. thätig. — Mü, 

Sedan, jpr. Bedang, |. K. 15, bejeitigte St. im frz. Dep. 
Ardennen, a. d. Maas, 19998 E.; Tuchweberei. Am 
1. 1X. 1870 gr. Sieg der Diſch. über die Sranz., am 2. IX. 
Übergabe der Zeitung u. Befangennahme Napoleons IL. 

Sedanfhwarz, eine auf wollenen Geweben erzeugte farbe. 

Hediment, Bodenfag, Ablagerung aus Wafler; — ſ. är, 
als ©. entjtanden (v. Gefteinen). 

Seenlpen, Teil ber W.alpen db. Col di Tenda bis zur 
Sturaguelle, bis 3300 m anfteigend; nad ihm Das 
fra. Dep. Alpes maritimes gen, 3738 qkm mit 
270100E. Hit. Nizza. Der geſchützte Landitrich des 
Mittelmeer zieht durch feinen milden Winter u. feinen 
erfriihenden Soiumer viele Lungentranfe herbei. 

Serämter, Reichsbehörden, welche Seeunfälle dtiſch. Schiffe 
zu unterfuchen u. dabei zu beurteilen haben, ob jemand 
dv. der Mannſchaft od. mangelhafte Beſchaffenheit der Schiffe 
die Schuld trägt. — W.; — See-Anemone, ſ. Hohl 
tiere; — S.artillerie, ſyw. Marineart.; — S.bär, 
j. Floſſenfüßer; — ©.barbe u. ©.barid), zu ben 
Stadelflofjern gehörender Fiſch, ſ. Fiſche; — Seeba- 
tatllon, fow. Marineinfanterie. 

Heebauten, ind offene Meer Hinaus geführte Bauten, 
die als Molen od. Wellenbrecher dazu beit. find, 
den Schiffen eine ruhige Einfahrt in unmittelbar an der 
See gelegene Häfen zu verjhaffen. — W. 

Heebeden, Erdbeben auf hoher See. 

Heeburg, St. im pr. RB. Königsberg, Kr. Röffel, 
2955 E. : 

See-Elefant, eine Art Robben, f. Floſſenfüßer; — ©» 
eljter, jvw. Aufterndied, j. Sunpjvögel; — ©.erz, 
f. Eiſen; — S. gras, f. Laichkrautgew; — ©.gurfe, 
f. Stagelhäuter; — S.hahın, |. Fiſche V; — ©.hand- 
lung, preud. Staatsbauk 1772 in Berlin gegr., betreibt 
das Disfonto- u. Auleihegeſchäft, gewährt den Staats» 
beanıten Einblid ins Bantivejen, — ©. ha ſe, Lum p, wenig 
gefhägter Fiſch der dich. Kürten; auch eine Meerſchnecke. 

Seehaufen, 1) ©. bei Magdeburg, St. im pr. Red. 
Magdeburg, Kr. Wanzleben, 3648 &.; — 2) ©. in ber 
Altmart, St. im pr. R-B. Magdeburg, Kr. Ofters 
burg, 3874 €. FR 

Seehedt, Hecht dorſch, zur Fam. der Schellfiſche ge» 
Hörig, |. Fiſche V; — S.höhe, Höhe eines Ortes, — 
S.hund, |. Floffenfüßer; — Sigel, ſ Stachelhäuter; 
— S.jungfer, ſ. Waltiere I; — S.tald, ſpw. gemeiner 
S.hund, f. Floſſenfüßer; — S. Tape, ſ. Fiſche III, — 
f.Har, ift ein Schiff, das zum Abſahren fertig iſt. 

Scekrankheit, durch jchaufelnde Bewegungen, bef. im 
Ehiff, hervorgerujene Störung des Bentral-Nervenjyftens, 
a. d. die meiften Menſchen unter Unruhe, Übelfeit, Er- 
Green, gr. Apathie uf. erkranken. Verlauf, meift in 
einigen Tagen, gefahrlos. Beh. unficher. — Bi. 
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Homsop. Beh.: Je nach den Symptomen beſ. Coccu- 


tus, Hyoscyamus, Arsen. — K-B. 

Seekuh, |. Waltiere IL, 

Seeland, 1) f. 8. 21, größte dän. Inſel ber D.fee, 
6915 qkm, ſamt den umliegenden H. Sufeln 7409 qkm 
mit 960 053 E.; Hft. Sopenbagen; — 2) hol. Prov., f. 
K. 11 (Beeland), nn aus den Inſeln, die durch die 
Ausflüffe der Schelde (ſ. d.) gebildet werden; fehr fruchte 
bar, bef. an Weizen, Gemüfe, Flachs. Hit. Midbelburg. 

Seele, hohler Raum der Feuerwaffen; El. Stab, ber 
Boden u. Dede dv. Saiteninjtrumenten bindet. 

Seele u. Seelenlehre, phil. Zu allen Beiten haben 
denfeude Menſchen einen Kampf um die ©. geführt. Nicht 
allein bietet das E.nleben, trotzdem daß wir in ihm weben 
u. find, dem Denken die größten Schwierigkeiten u. Rätiel 
dar, fond. immer ift auch die rel. u fittliche Überzeugung 
für die Beſchreibung ber S. ausſchlaggebend gemejen. 
Daß zeigte fich bei. im Kampf des Materialismus mit 
dem Idealismus um die S. Während bie Materialijten 
1. A. (Demoktit) in ber S. etwas Förperliches, wie es 
auch der Leib ift, fahen, behauptete der moderne Materialig- 
mus (d. de la Mettrie an bis zu Büchner), dag die ©. 
nur eine bef. geartete Thätigfeit bes Gehirns fei. Während 
der Idealismus i. A. u. ber neueren Zeit (v. Platon bis 
Descartes) die ©. für ein geifliges Ding erllärte, hielten 
Spinoza u. bie v. ihm Abhängigen dafür, daß die ©. 
= dem Denten) neben dem Leibe (— der Ausdehnung) 

versch. Formen berfelben Subftanz, des Ichs, feien. Se u. 
je war dor allem die Gotted- u. Weltanfhauung ber 
Pſpchologen für ihre fchlieglihe Anficht maßgebend. — 
Die neucfte Piychologie will nur die reine Beobachtung, 
bie erperimentale, v. Eelbfttäufchungen befreite S nforſchung 
(ſ. Biychologie) noch gelten iaſſen — Diefe Methode hat 
veichen Stoff dargeboten, der früher vernachläffigt woden 
war; fie hat auch eine Fülle v. Beobachtungen u. Ente 
bedungen geſchenkt. Aber in Bezug auf die eig. Frage 
nad) dem Weſen ber ©. Hatte fie cin merkwürdiges Er— 
gebnis. Bei aller S. nforſchung verfchwand die ©. ſelbſt 
mehr u. mehr. In bem eifrigen Bemühen, dem feelifchen 
Leben gerecht zu werben, das Bewegte u. ftetig geſetz⸗ 
mäßig Wrbeitende ber feelifhen Erſcheinungen genau fo 
zu fallen, wie die Natur es bot, kam es ſchließlich dahin, 
daß bag Empfinden, Fühlen, das Vorftellen u. Wollen, 
daß alle dieſe feelifchen Vorgänge als die ©. felbft ange 
fehen wurden. Hinter den feelifhen Thätigfeiten gäbe 
es nichts mehr, was die Wiſſ. feititelen Tönne. Der 
gel@äge Unrecht, wenn fie als Ding mit Eig. gelten folle. 

ann übertrage man die Beobachtung aus der phyſiſchen 
Natur auf die Erfheinungen der S. Diefe feien ganz 
eigener U., mit nichts fonft zu vergleichen. Ja, es fei 
nicht einmal möglih, v. einer Wirkung der ſeeliſchen 
Vorgänge auf die leiblichen ob. umgekehrt zu reden. 
Die Vorgänge des Leibes Taufen denen der ©. parallel; 
ob irgendivie ihre beiberfeitigen Bahnen urfählic zu 
einander ftchen, iſt unergründbar. (Pſychophyſiſcher 
PTarallelismus). — Diefe Lehre nimmt mit der andern 
Hand, was fie mit ber einen giebt. Sie bemahrt ung vor dem 
Materialismus, indem fie das Seclifche für fich allein ftellt; 
fte bringt ung wieber in einen unauflöglichen Naturzuf.hang, 
indem_ fie bie feelifchen Vorgänge doch genan nad) Analogie 
der pbyfiichen vor fich gehen läßt. An diefem Punkte 
Tiegt die Selbſttäuſchüung, ber auch biefe Lehre troß 
aller Verfiherungen nicht entgangen ift. Nicht das ift 
das Gefährliche des phychophyfiſchen Parallelismus, daß 
zu jedem, auch bem geiftigiten feelifchen Vorgang ber 
phyſiſche parallel Iaufen fol, daß alfo fein feelilches Er 
eignis ohne ein Lörperliches fein Kann, — vielmehr droht 
aus dem Grundſatz, daß alfes feelifcdye Gefchehen nad den 
aus der phyſiſchen Natur bek. Gefegesarten vor fich 
gehen To, ein neuer Materialismus zu werden. — Die 
©. hat ihre ganz eigenen Geſetze, bie nur bie innere Selbſt⸗ 
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beobachtung ergründen kann. In biefer ift dv. dem Innerſten 
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u. Tiefften auszugehen. Die ©. wird ihrer ſelbſt bes 
mußt, indem % ihre Abhängigkeit erfennt. Aber das ift 
nicht dag fachlich erfte, daß die Bewußtfeinsvorgänge a 
dem v. außen Hercinkommenden entftchen, jond. das ift 
das Mefentliche, daß die ©. fi, ihrer Abhängigkeit v. Gott 
od. einem fälſchlich an Etelle Gottes tretenden Weltbild) 
ar bewußt wird u. fo als ein Ganzes, Selbftändiges 
ihr Leben u. nicht nur das Dafein der mannigfaltigen Be» 
mwußtfeinsmomente (aus ber Außenwelt) erfaßt. Weil die 
©. fo als eine Einheit fich kennt, find erft die einzelnen Be⸗ 
mußtfeintmomente, ift erft der Begriff bes Dinges als 
einer felbftändigen Einheit möglid. Dann wird die ©. 
nicht a. d. Materie gemefjen, jond. die Diaterie läßt fich 
erft, fowie fie in konkrete Dinge zerfallend erfannt wird, 
b. der ©. her verftehen. Go bleibt bie ©. frei u. ſelbſt⸗ 
ftändig im Prinzip, jo kann die Bedingtheit durch äußere 
Momente (Deterninismus) u. aud) der Dualismus, 
der in Ewigkeit Leib u. ©. trennt, abgemiefen werden. 
— Auf Grund diefer Seldfterfenntnis der ©. ergiebt ſich 
dann, daß die einzelnen S.vermögen, das Denken, 
Fühlen, Wollen mit ihren ZTeilerfcheinungen nicht abge— 
fonderte Vorgänge find, ſond. daß die ganze ©. immer 
thätig ift u. in jedem fo od. fo gen. Erlebnis ganz 
gegenwärtig ift. — Der Beweis für bie Unfterblichleit 
er S., joweit man d. einem ſolchen reden kann, liegt ſchon 
in ber obigen Befchreibung Weſens. Bringt die Ab 
Pte v. Gott die Seele erft zum Bewußtſein ihrer 
elbſt, fo ift die Überzeitlichkeit auch ihrem Weſen felbft. 
eingepflanzt. — V. 

Heelenbiindheit, durch Gehirnleiden bedingter Zuftand, 
wobei Gegenftände zwar gefehen, aber nicht erfannt werden, 
nicht zum Bemwußtfein gelangen. — Hf. 

Scelenheilkunde, ſyw. Srrenheiltunde; — Seelen« 
mefje, ſ Meffe; — ©.verfäufer, kl leicht umfchlagendes 
Boot; holl. Malter, die für Adermäßig hohe Vergütun 
Diatrofen für den Kolonialdieuft aüwerben; — Sr 
wanderung, f. Hindureligion. 

Heelilien, ! Stachelhäuter. 

Seelow, Kr.ſt. in pr. R.-B. Frankfurt a. O., Kr. Lebus, 
2863 E., Amtsgericht. 

Heelöwe, fow. Erebär, |. Floſſenfüßer. 

Heelowiß, St. im mähriſchen Bez Aufpig, 2635 €. 

Seelforge, das Wirken an der einzelnen Menfchenfcele, 
unter Berüdfichtigung ihrer beſ. Charattereigenfchaften, 


©. | Etimmungen, Echidfale, Xerbältniffe, in der ausdrüd« 


lichen Abficht, fie fir das Neich Gottes zu gewinnen od. 
darin zu befeftigen. Eie ift die Aufgabe jedes lebendigen 
EhHriften. 3. B. des Freundes am freunde, der Eltern, 
am Kinde, 1. Theſſ 5, 14, bef. der Geiftlichen, die darum 
Hirten (Raftoren) heißen, u. der Ulteften, wobei die Predigt, 
die auch ©. reiten muß, durch Privatgeſpräch zu er- 
gänzen tft, Ap. Geſch. 20,20. Höchſtes Vorbild der ©.: 
Chriſtus, z. B. Lut. 9, 57—62, oh. 21,15—18.— Sche. 

Seemannshäufer, aus freiwilligen Gaben errichtete Häufer. 
in heimifchen u. fremden Häfen, in denen Seeleute geg. billige 
Preife Unterkunft u. wenn ſie erkrankt find, Pflegefinden.— W. 

Geeniannsmiffton, ev., dient in Diſchl. 50°C. Eee 
leuten u. gelegentlic, den Auswanderern u. Hafenarbeitern, 
arbeitet in Engl. mit 3 Mill. M., feit 1803, in Skandi⸗ 
navien 225 T. M. ſeit 64, in Diſchl. erſt feit "84 mit 50 T. 
M. Sie kämpft geg. bie Eonntagslofigfeit, für Schiffs⸗ 
ottesdienfte; geg. die fozialen Wißftände, 3. B. Der 

tellenvermittlung, Heuerwefen; hat Seemannsheime in 
gemburg, Stettin, Geeftemünde, London, Hull, Shields, 

underland, Cardiff, Notterdbam, Antwerpen u. Genua;' 
allein Geeftentiinde vermittelte ’98 Sparen od. Heimſenden 
0.48 T. M. dort der 1. Eeemannspaftor Büttiier. — Mm. 

Seemannsordnung, 1900 vorgeichlagen, full die nos 
veraltete ©. v. 72 erjegen u. könnte Vhroere foziale Miß⸗ 
ftände des Berufs (Heuerbaasweſen, Sonntagelofigteit, 
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ſelbne im Hafen u, | Dafen u. auf Neebe, regelmäßige Schnapsauß-| Serwarte, deutice Heichsbehörbe mit dem Gihe in Reede, ee Schnapsaud- 
ade, Mangel einer Schutzbehörde für Eeeleute nad Art 
des engl. board of Trade) heben. — Mm. 

Sremäufe, bie Eier der Knorbelfiſche (ſFiſche II, 
fo gen., weil fie fadenförmige Anhänge (Bipfel) be= 
ige; — See-rmeile, Wegmaß für Seefahrten — 
1855 m; — ©.mine, reihenweife neben einander ge 
legte Torpedog zur Sperrung v. Fahrmafler: — ©.- 
nelte, eine U. S.anemone, |. Hohltiere; — Snadel, 
ſ. Bilde, Sp. 899; — S.neſſeln, ſpw. Quallen, r 

ohfliere B2; — Snot, dringende Gefahr für ein 

chiff; — S.ötter, ſJ. Raubtiere; — Spferdchen, f. 
Bilde V; 8— .poden, f. Krebtiere; — ©.raabe, fum. 

ormoran, f. Schwimmvögel. 

äreproteft od. Beratung, ift die eibliche Vernehmung 
bes Schiffers u. feiner Mannſchaft fiber einen vorge— 
tommenen Seeunfall bes Schiffes. — We, 

alte Sreibeuter, Korſar, Pirat. Das S.⸗ 
weſen blühte ſchon v. Chr. Geb. Die kl.aſiat. S. waren 
are 67 v. Chr. vernichtete Rompejus im fog ©. 
riege ihre Macht. Im Mittelalter waren die Normannen 
berüchtig te ©. Sie kamen aus den nordifchen Meeren 
bis ins Seittelmeer. Die Neichtümer, die aus W.indien 
nach Eur., beſ. Spanien, ftrömten, waren die Beranlaffung, 
daß im Antilenmeer dag Breibeuterunmefen aufblühte; 
bie bortigen ©. hießen $libuftier. Heute fonımt See 
väuberet noch zumeilen in den oftindijchen u. chinefifchen 
Gerräffern vor. — II. 

Seeraupen, |. Würmer. 

Heeredht, die auf die Seefchiffahrt bez. Beſt., die jedoch 
in den verſch. Staaten v. einander abweichen, fo daß es 
fein allg. — S. giebt. Die Pariſer Deklaration v. 
1856 bat die gewöhnlichen Rechtsbeſt. für alle Seeſtaaten 
feftzuftellen verfucht, jedod haben Engl. u. Span fi da- 
bon ausgeſchloſſen. — W. 

geerofengewäcfe, Fam. der Dik, Wafferpfl. mit ſchwim⸗ 
menden od. unlergetauchten gr B., ſchöne, einzeln jtehende 
Bl. mit meiſt vielen 8.» u. ftr.b., St.b. u. Kr k. Narbe 
ſcheibenförmig, ftrahlig; ca. 40 A. der heißen u. gemä- 
Bigten Bone. —- Dahin unfere gelbe Teichrofe u. weiße, 
leltenere Seerofe od. Munmtel, Nymphaea (gerbftoffe 
haltig), u. bie Lotuspfl. Egyptens mit blauen Dt. (W3. 
u. Samen eßbar), v. ihr verich. ift die indifche Heilige 
° 8» od. Badmapfl. (Nelumbium) mit roja BL. 
u. ſchildförmigen B.; die größte u. ſchönſte A. iſt die 
Victoria rogia (gen. nad ber engl Königin) aus 
dem Amazonenftrom, 8. bis 2 m im Durchmeffer u. wohl⸗ 
riechende Bl. v. 30 cm Durchmeſſer (am 1. Abend weiß, 
dann geſchloſſen, dann rot); ihre geröfteten Samen eſſen 
bie © Um. ald Waffermais; — Seeroſen, f. aud 
Hohltiere. — Dt. 

seeſcheide, ſ. Manteltiere; — S.idylange, fabelhaftes 
Meerungeheuer; bildlich eine immer wiederkehrende falfche 
Behauptung; — S.ihwalben, f. Schwimmvögel. 

Seeſen, |. 8. 11, St. im Kr. Gandersheim (Brauns 
ihmeig), 4907 E.; Realfchule, Amtsgericht, Waifenhaus; 
Zuder- u. Bigarrenfabr. 

Seefoldaten, die Maritte- Infanterie; — S.fpecht, ſpw. 
Eispogel, |. Gangvögel, Sp. 989; — ©.fpinne, um. 
Meerfpinne, ſ. Krebstiere; — ©. ftern, ſ. Stagelhäuter; — 
S.teufel, ein Stacheifloffer (Fiſch), z. B. im Mittelmeer; 
— S.trift, f. Strandgut; — ©. ur. ſehr genau geare 
beitete Uhr für feem. Zwecke; — ©.mwalzen, ſ. Stachel» 
——— — ©.wecdfel, Bodmereibrief, |. Bodmeiei; 

S.mwehr, die ber Landwehr entſprechenden Marines 
truppen; — S.wis, Luftturort im ſchweiz. Kanton 
Graubfinden, 1117 E; — S.wolf, zu den Stachel⸗ 
Hoffern (j. Fiſche V) gehörender Fiſch; — S.wurf, was 
v. Schiffen in Seenot über Bord geworfen wird; — ©. 
zunge, f. Fiſche V. 
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Seemarte, deutſche Reichsbehörde mit dem Sitze in 
ag u. der Aufgabe, alle Naturverhältniffe, welche 

r die Schiffahrt wichtig find, zu fammeln, zu fichten u. 
für letztere nugbar zu machen, was durch Herausgabe v. 
Eerfarten, Segelhandbüchern, Prüfung der Schiffs-In— 
ftrumente uſw. umfaffend gejchieht. Hunderte v. freis 
willigen Seeleuten aus der Kriegs- u. Handelsmarine 
fenden die betr. auf ihren Reifen gemachten Beobachtungen 
an die ©. ein, die daraus ihr Material ſchöpft. Die Inc 
ftalt wurde 1868 dv. H. d. Freeden gegr. u. bis 1874 v. 
ihn geleitet, wurde dann aber 1875 durch Reichsgeſetz 
zum Reichs-Inſtitut erhoben u. dem Geh. Admiralitäts- 
Fr Dr. Neumaqyer unterſtellt. — W. 

Seszeihen, alle Vorrichtungen, bie an Küſten, in Etroms 
mündungen ob. auch auf Uutiefen ausgelegt od. aufgebaut 
find, um die Schiffe vor Gefahren zu warnen u. ihnen 
den richtigen Weg zu zeigen. Es gehören dahin Leuchts 
fignale (ſ. d.) u. aus fihtbaren Holzgerüften erbaute Balen 
am Lande, ſowie im Waſſer veranferte Tonnen od. Bojen 
deren Lage u. Ausſehen in den Segelhandbüchern ver- 
zeichnet find. — W. 

Gegeberg, Rr.ft. im pr. R.«V. Schleswig, zw. Trave 
u. dem S.er Gee; 4440 E.; Steinjalzlager, Solbad. 

Hegel, ſ. Schill; — Sfalter, j. Echmetterlinge; 
S.anmweifungen, Vorſchriften für möglichſt gelahtlofe 
Auffuchung bet. Küftenpunfte, auch S.handbilcher gen.; 
— Smandper, bie Arbeiten mit den S.n; — ©. order, 
ber den Kriegsſchiffen den Belt.shafen erteilende Befehl; 
— Stud, eine grobe Art der Leinwand. 

Segen, Segnen, bed. eine HI. Handlung, durch die den 
Menſchen göttliche Güter, bef. feine Gnade, angefünbigt u. 
den Empfänglichen durch das Wort (ojt mit Handauf⸗ 
fegung od. mit erhobenen Händen) mitgeteilt werden. 
Der ältefte Segen iſt ber priefterlihe Segen Narons (4. 
Mofe 6,24), welcher noch Heute die gottesdienftlichen 
Handlungen beſchließt. So Hat Chriſtus als ber Hohes 
priefter des N.T.S die Seinen gefegnet u. jegnet fie noch 
db. Hinmel ber; -fo jegnet ein Water als Hausprieſter die 
Erinen. — Sp. 

Segen, Sedeftes, J. Arminius. 

degge, |. Halbgräjer, Sp. 1194. 

Segler, |. Sangvögel IH, Ep. 990. 

Segment, jvmw. reisabichnitt, j. Preis. 

Segövie, fpan. Prov. (Altfaftilien), 6827 qkm mit159 127 
E. Hit. ©., 14547 E.; Biſchofſitz, Kathedrale, Echlop. 

Higur, fpr. fegür, Graf v., frz. Gejch.fchreiber, 1780 
bis 1873, Adjutant Napoleons J. ſchrieb u. a. Geſch. v. 
Napoleons 1. Feldzug nad) Rußland. 

Schma, D. der jüch]. Krhm. Zwickau, Ahm. Annaberg, 
a. d. Sehma, 2399 €. 

Sehne, 1) S.nfigur, ſ. Kreis; — 2) f. Muskeln. 

Sehnenklapp, Wade, chroniſche Entzündung der Kron⸗ 
beins, jelten auch der Hufbeinbeugejehnen des Pferdes. 
Die Sehne bed. verdickt, nach hinten bogenartig vorge— 
wölbt. Lahmgehen nach ftarfer Anftrengung. Beh: 
Icharfe Einreibung; Brennen u. 4— 6Wochen Ruhe. — Bdt. 

Schnerd, ſ. Auge, Sp. 200; S.enfreuzung, j. Auge, 
Ep. 203; — a purpurroter Farbſtoff auf 
Bi Nephaut des Auges, ſ. d.; — ©.borgang, f. Auge, 
IL, Sp. 202; — ©.weite, "Entfernung des Nahpuntts 
(. d.) v. Aug e; — E.wintel, Geſichtswinkel, dentt 
man ſich v. * beiden äußerften Enden eines Geg. ſtandes 
nach dem Auge Linien gezogen, ſo bilden den S. 

Seidau,. D. in der ſächſ, Krhm. u. Ahnı Bautzen, a. 
d. Spree, 3316 ©. 

Seide, die glänzenden, weichen Fäden, welche die S. n⸗ 
raupen od. Maulbeerſpinner C Schmetterlinge) 
ſpinnen. Hat ſich die Raupe ca. 30 Tage mit Maul—⸗ 
beerb. (ſ. d.) vollgefüttert, ſo ſpinut fie ein loſes Faden— 
gewirr, deſſen Windungen immer dichter werden u. innen 
mit einen pergamentartigen Häutchen abichließen, Koton. 
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Seidenwaren 





(das die Puppe tötet u. den klebrigen Stoff des Fadens 
ablöſt), quirlt ſie mit Ruten u. haſpelt dann mittelſt der 
S. haſpel den Faden auf. Die ſo gewonnene S. heißt 
Rohſ. od. Grezſ. Der Verluſt an Flockſ. (lodere, 
nicht abhaſpelbare Hülle) beträgt ca. 18—30 %o, Die innere 
pergamentähnliche Schicht (Strufi) ift gl.falls nicht auf- 
zuhaipeln, fodaß alfo für die eig. ©. ein Faden dv. 6— 
700 m bleibt. Auf 1 kg Nohf. rechnet ınan ca. 5000 
Kokons. Flockſ., Etrufi, ofons, die angefrejfen od. vers 
fault, find. jowie Doppelkokons (Bourette) finden als 
Strazza (Abfälle) Verw. zur Florettſ. Nad) den 
Kokons unterfcheidetman Organfinf. od. Ketteni. (befte 
Kokons faſt nur als Kette in der Weberei verw.) Tram. 
(mittelgute Kolong als Schuß verw.), u. Poilj. Die 
meiften Verw.a. erfordern ein Zwirnen, Filieren od. 
Moulinieren der ©. u. zwar fommt zuerſt das mit 
Hanbfpulrädern od. nıit Spul- bez. Wickelmaſch. 
ausgeführte Spulen, dann wird die ©. in warmes Waſſer 
getaudit, Doubliert (Handarbeit od. mit Doublier- 
mafd.) u. den Doublierungen beft. Drehungen u. Faden—⸗ 
zahl gegeben. Der — welcher dem S.faden an⸗ 
haltet, wird durch Kochen mit Seifenlöſung entfernt (Ents 
ſchälen, degummieren) Bor dem Verarbeiten wird 
die ©. geftredt u. meift gefärbt; da die ©. ſtark hygro— 
ſtopiſch (waſſeraufnehmend) iff. beft. man mittelft ſeinſter 
Wage-Vorrihtungen den Gehalt an Waller genau: 
fonditionieren (KRonditionieranftalten). Der 
internationale Kongreß für einheitliche Garnnummerierung 
Hat 10—11 %0 Waffer bei 1200 C. als zuläffig erklärt. 
©. war bereit3 2000 Jahre v. Chr. den Chineſen bet. 
Im 6. Ihrh. brachten Mönche den S.bau nad) Grch., 
db. wo aus er ſich allmählich über Eur. verbreitete. Im 
10. Ihrh. waren Mainz, Augsburg u. Nürnberg bereits 
die Eige blühender E-gur In Mf. find China u. 
Indien, in Eur. Stal., Frank. u. die Schweiz Hauptorte; 
für Dtſchl. tonımen Krefeld u. Elberfeld in Netracht. Litt.: 
Ganswindt, Leipzig. ©. a. Spinnerei u. Weberei. — Wth. 
Seidenmwaren, werden eingeteilt in glatte, gefüperte, ge= 
mufterte u. famtartige. 8. den glatten Stoffen ift der 
wichtigfte der Taffet od. Taft. Hierhin gehören die dichten 
taftartigen Cewebe, Gros ge, jo Gros de Näples, 
Gros de Tours uſw. Geköperte Etofie find: der 
Zevantin, Allas, Serge. Zu den gemufterten 
od. façonnierten Stofjen gehören: Gros de Tours mit 
Atlasftreifen, Satinet, Rips, Brofat. Samtartige 
Etvffe find: der Sammtet (j. d.), Velpel u. Plüſch 
Seidel, Heiur., diſch. Dichter, gcb. 1842 Berlin (Medi), 
Ingenieur, lebt in Berlin. Seine Schriſten zeichnet ein 
liebenswürdig: anſpruchsloſer Humor, friſche, geſunde Weite 
anfhauung u. anmutig⸗ſchlichte Darft. aus. Seine beite, 
in vielen Erzählungen wiederkehrende Geftalt ift der be— 
fcheidene, fröhliche „Yeberecht Hühnchen.“ Gedichte: „Glocken⸗ 
fpiel“, „V. Berlin nach Berlin“. F 1906. — MI. 
Seidel, Flüſſigkeitsmaß, bis 187 1 day. =V2Maf=0,51. 
Zeidelbaſtgewächſe, Fam. der Dik., meift Sträucher mit 
einfachen B., bedjerfürmige Bl.achſe, Bl. 4—Igliedrig, 
Sr. eine Beere, 360 U. der heißen u. gemäßigten Zone. In 
unfern Öebirgswäldern komnit der giftige S. od. Kellerhals 
(Daphne) vor. Nahe verwandt iſt die6Glweide (Plaeag- 
nus), ein j.eur. Zierſtrauch mit weißſchuppigen B. -- DE. 
Seidenberg, Et. im pr. R.B. Liegnig, Sr. Lauban, 
2707 E., Umtsgericht; Tüpferei, Tuchweberei. 
geidenholz, ſ. Atlasholz; — ©.pfl., ſ. Asklepiadeen; 
— G.raupe, Raupe vd. ©.fpinner, |. Schmetterlinge; 
— S.ſchwanz, f. Gangvögel, Ep. 991. 
Seidl, Babriel, Baumeifter, geb. 1848 München; 
Bauten: Nathäufer in Ingolſtadt u. Worms, Et. Auna— 
firche u. bayr. Nationalmuſeum in München. — Hd. 


bis 


: der Berjegung v. Betten (f. d.) durch Alfalien (j. d.). 
- wärme man Fette mit Kali» od. Natronlauge, fo verbinden 
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Seife, ein jehr wichtiger Verbraudjsartifel, entfteht bei 
Er- 








ſich die Fettſäuren mit dem Kali od. Natron zu fettfauren 
Salzen: Verjeifung, Saponifikation Fettſaures 
Natron giebt Harte S. fettſaures Kali dageg weiche od. 
Scmierjeifen. Die Fette entnimmt man ſowohl dein 
Tiere als aud) dem Pfl.reiche u. zwar kommen hauptſächlich 
in Betracht: Talg (Rinds-, Hanmeltalg), Kammfeti 
(vo. Bierd), Schweineſchmalz, Thran, Kokos», 
Palmferns, Olivene, Sefans, Leinöl u. a. Zur 
Darftellung wird das Fett mit der Lauge gekocht u. Sochialz 
(Ehlornanum) zugejegt. Die in dev Kocſulztoſung Uns 
lös liche Seife ſcheidet fi) aus u. wird v. der Unterlauge 
Kochfalz, Glycerin, Fett: u. Laugenteile) abgehoben: Kernſ. 
Unterbleibt aber das Ausſalzen. wird alfo die ©. im 
ganzen Keffelinhalt gebadet: Gefüllte S. Zum Füllen 
der ©. dienen auch Eoda, Pottaſche, Wafjerglas uſw. Die 
Schmierſ. (graue, braune od. ſchwarze) haben eine jalben- 
ähnliche Veichaffenheit u. werden meiſt mit Leinöl here 
geſtelli. Siark ſchäunend befigen fie vorzügliche Waſchkraft 
u. find ſehr billig. Wan unter'cheidet glatte, trausparente, 
Natronkorn- u. Kunſtkornſ. Die gefärbten u. parſürmierten 
Toiletteſ. müſſen, um die Haut nicht zu reizen, neutral 
bergeftellt warden, d. h. freies Alkali u. ungerfegtes Fett 
Dürfen nicht vorhanden fein. Farbe u. Parfüm werden 
entweder falt zugefegt od. durd) Umſchmelzen mit guter 
Kernſ. verfotlen. Del. u. med. ©. bejtehen aus Olivenöl 
u. Natron, Harztalgſ. aus einen Gemiſch dv. Talg u. 
Harz u. Lauge. Halbferns od. Eſchweger ©. werden 
mit Kokos- vd. Palmternöl gefotten. — Die Wirkungsmeife 
der ©. beruht darauf, daß fie ſich mit viel Wafjer in un— 
lösliche fanre fettfaure, Schaum bildende Altalien u. freies 
Alkali, welch legteres den Schmutz löſt, zerfeßt. Das faure 
fettjaure Alfali macht die Gegenftände gefchmeidig u. ers 
leichtert das Abgleiten des Schmutzes. Bei der Wertbeft. 
üt der Gehalt an fettſaurem Alkali das Wichtigfte, 
dann fommen Waſſer u. Salze. Unlösliche ©. find Kalkſ. 
die beim Waſchen mit Hartem Waſſer entjtehen, 
ferner Thonerdef., die verfcd).artige Verw. in der In— 
duftite findet, Manganf., als Sittativ benützt, Bleif. 
(Pflafter), Arfenit. uſw. Billige S. wurden früher v. 
der Hausfrau felbft gekocht od. v. ©.fieder hergeftellt, 
heute liefern Fabr. ale A. v. S., u. zwar kommen par= 
fümierte ©. hauptfächlich v. Stjchl. u. Frauk. — Wth. 
Seifenbaungewähfe, Fam. der Dit., Holzgew. mit 5— 
gliedriger Bi.yülle; 1050 X. der heißen Bone; der Seifen— 
baum felbjt aus dem trop. Anı. dat Samen, bie zerqueticht 
mit Waffer ſtark ſchäumen, die Paullinien find rankende 
Kletlerer aus S.Am. einige liefern ein Pfeilgift (Wu— 
rara), eine andere A. die Guarana, eine Limonade. — Dt. 
se fengebirge, Ablagerungen dv. Sand, Kies od. Lehm 
niit edlen Metallen, durch Ausiwaschen (Seifen) gewonnen. 
Heifenkrant, S.wurz, ſ. Neltengew.; — S.pflaiter, 
Miihung v. Bleipflaſſer (f. d.) mit Wachs, Eeife u. 
Kampfer; — S.rinde, Quillajä, |. Roſengewächſe. 
Zeifenſieder, als Handwerker u. im St betriebe im Aus— 
ſterben begriffen, immer mehr dv. der chem. Ind. verdrängt. 
Heifenfpiritus, Auflöſung v. Olſeife in Spiritus n. Waſſer. 
Seiſhennersdorf, D. in der ſächſ. Kihm. Bautzen, Ahm. 
Bittau, 7999 E.; Baumwollweberei, Maſch ſabr. 
Zeiger, beim Bergbau fü. ſeukrecht; — S.teufe, ſeuk⸗ 
rechte Tieſe. 
Seigern, ſeihen, ſickern; im Bergbau: Trennuug leicht> 
flüſſiger Dietalle v. ſchwerflüſſigen durch Erhigung auf 
ſchiefer Ebene; das Leichifluͤſſige fließt dabei zuerft ab. 
Heignettefalg, juw. weinſaures Kalinatron. . 
Sceigneur, frz., Tpr. Bängjör, früher in Frank. Vefiger eines 
Gutes, — Grand S., vornehmer Herr, Herr (Gott) 
Seilbahn, bei folder hängen Die Transportgefäße an 
Rollen, die iiber ein an hohen Stangen befeſtigtes Drahtſei“ 
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laufen; auch feſte Eiſenbahnen (Drahtſeilbahnen) auf ges 
ueigter Ebene oſchwitz-Weißer Hirſch bei Dresden u. viel⸗ 
fach in der Schweiz) mit Seilbetrieb ſtatt mit Lokonotiven. 

Seile, aus Hanf, Baummolle od. Draht gefertigt. 
Erjtere beitehen aus 3, höchſtens 4 fog. Litzen, die jchraubig 
umeinander gewunden find u. aus einzelnen Fäden bes 
jtehen. Die einzelnen Fäden find auch wieder ſchrauben⸗ 
förmig umeinander gewunden, aber bie Steigung ift hier 
eine entgeg.gejebte wie bei den Ligen, damit ſich das ©. 
nicht v. felbit aufmidelt. Drahti. find gem. aus Guß⸗ 
ftahldrähten zuj.gefeßt. Sie beitehen meiſt aus 6 Ligen. 
Jebe Lie erhält eine Seele, d. h. eine Einlage aus 
Hanf od. weichem, ausgealühtem Eifendraht. Alle Ligen 
haben eine gemeinfame Hanfjeele. Draht. Haben eine 
viel größere Feſtigkeit als Hanffeile; geg. Ketten haben 
fie den Vorteil größerer Billigleit u. ALeichtigfeit bei 

Ler Tragfähigkeit und der größeren Betriebsficherheit. 
in Bruch zeigt ſich ſchon lange vorher durch ein ftarfes 
Neden des ©. an. — Schuß geg. Witterungseinflüfle 
erhalten Hanf⸗ſ. durch Teeren, wobei aber die Feſtigkeit 
geringer wird. Drahtſ. werben zum gl. Bwede verzinkt. 
— ©. werben in bef. Nabr. hergeftellt; für Hanffeile 
heißen diefe Wertftätten Heepfchlägereien. — Gu. 
geilerei, in der ©. werben bei. au Hanf u. Flachs 
Bindfaden, Seile u. Taue in verſch. Stärten Hergeitellt. 
Zu den dünnen Bindjäden wird nur Flachs verwendet. 
Das Hauptmwerkzeug iſt Das Geilerrad, weld,es in der 
Seiler⸗ u. Reeperbahn aufgeftelit wird. Zuerſt wird das 
Material durd) die eifernen Zähne eier Hechel gezogen, 
dann lofe um den Leib gewunden, in tl. Defen (Muſchen) 
a. d. Häfchen der wagerecht geftellten Spulen des Rades 
befeftigt u. bieje3 dann in Bewegung gefebt. Durch 
Rückwärtsſchreiten bilden fich die einzelnen Fäden oder 
Kigen, die dann 2—Afach zu Bindfaden in gewünſchter 
Etärfe zuf.gedreht werden. Im Gr.betriebe werden Epinn- 
u. Seilmaſch. verwendet. Im Handwerksbetriebe, der ein 
ſehr milhſamer u. wenig lohnender ift, werben nur nod) 
wenige Spezialitäten angefertigt, da geg. die Konkurrenz 
der Mafch.arbeit nicht auizufommen iſt. Lehrlinge u. 
Befellen giebt es nur noch jehr wenige. Die Lehrzeit dauert 
3—4 Zahre. Die Seiler treiben def. Handel mit Maſch.⸗ 
jäden, Gurten, Flachs u. verſch. Bolftermaterialien. — Pfr. 

Seille, fpr. ßäj', r. Nebenfl. der Mofel in Deutſch— 
Rothringen, nad; 130 km langen Lauf bei Met mühbenb. 

Zeilſchiffahrt, fow. Tauerci, ſ. Schiffahrt. 

Zeine, ſpr. ßän', f. 8.15, Sl. in Frank., bei Langres 
entforingend, ac 776 km langem Lauf Dei Le Havre 
in den Kanal mündend; danach henannt 4 frz. Dep.: 
1) Seine mit der Hft. Baris; 2) S.et-Marne, Hft. 
Melun; 3) S.set-Dife, jpr. Bäne oahſ, Hft. Verfailles; 
4) Nicderfeine (S.⸗Inférieure) Hft. Rouen. 

Zeißer Alpe, ©. Alm, Hochfläche in den Dolomitalpen 
dv. S.«Tirol mit bed. Alpemwirtichaft, gen. nach, dem Dorf 
Eeiß, größte Alm Tirols. 

Seitengewehr, a. d. I. Seite getragene Waffe bes Soldaten. 

Zeitenſtechen, ftechender Echmerz unter den Nippen, 
Anzeichen v. Reuralgien, Rieumatismus, Brufts u. Lungen⸗ 
fellenizindung, aud wohl v. d. Milz (Blutfülle in der- 
ſelben, Milzjtechen)herrührend; v. Arzt unterfuchen lafjen! 

geib, 1) Anton, Genremaler, 18:9:1900, lebte feit ’50 
in Münden; — 2) Rudolf, geb. 1842 Münden, lebt 
daſ. ald Prof. a. d. Afadentie. . 

Bekante, ſ. Kreis. 

gekel, hebr., „Gewicht“, bei Luther: „Silberling“; jüd. 
Gewicht (ca. 16, 67 gr) u. Geldſtück (Goldſ. = ca. 45 M.; 
Silber. ca. 2,50 M. heutigen Wertes). 

Sekret, lat, geheim; Geheinfiegel; Abſonderungsſtoff, 
f. Druͤſen; — S.är, Echreibjchrant, Geheimſchreiber; 





Sekt, ſ. Wein. 

Sekte, lat., „Partei, in kirchlichem Sinne eine v. der 
Kirche mit Unrecht fi) abzweigende Sonderrihtung, bie 
ein ungebührliches Gewicht auf eine einzelne Sonbers 
meinung legt, u. fo diefe zum Rang eines Hauptlehr⸗ 
punkles erhebt, der ihr do im Ganzen der Kirchenlehre 
nicht zukommt. Immerhin bleibt das Urteil darliber, mas 
Kirche, was Eelte, ein ſchwebendes; äußerlich Tennzeichnend 
für jede Sekte ijt ihr Nichtgeift, der die beftehenden Kirchens 
gemeinfchaften verdanımt. — Xm einzelnen vgl. als Sekten 
der ev. Kirche — die röm. Lirche kennt im Grunde keine Sekte, 
ſond. nur Ketzer (ſ. d.) — Albrechtsleute, Frvinge 
ianer (vd. apoſtoliſche Sen), Baptiſten, Darbyſten, 
Quäcker, Sabbatarier. Beſ. Beſprechung erförderu 
noch 1) die Mennoniten (ſ. Menno Simons); aus den 
„Täufern, Taufgeſinnten, Wiedertäufern“ (-Anabaptiſten) 
der Ref.zeit hervorgegangen; fie verwerfen noch heute Die 
Kindertaufe, meil fie die Zaufe als ſymboliſchen Ausdruck 
der vollzogenen Wiedergeburt (= innere Reinigung durch 
den Geijt im Gehorjan geg. Gottes Wort) anfehen, daher 
mr an Erwachjenen vollziehen, ferner den Eid, Kriegsdienſt, 
Übernahme bürgerlicher Unter verwerfen u. eine „Bern. der 
Reiten“ erftreben, daher ftrenge Kirchenzucht üben; ver» 
breitet in Hol., Diſchl, R.Am. — 2) Die Methodiften 
(j. Wesley u. Whitefield, auch Heilsarmee) die bed. u. 
— trog aller Bedenlken — jegensreichjte ev. Sonder» 
richtung. Ihr (Spott) Name follte ihre Befonder- 
beit Feinzeichnen: nur cine Methode ber Belehrung: 
Bußkampf, hervorgerufen durch ſtürmiſch eindringliche 
Predigt u. Geeljorge, u. plögliches Onadengefühl. Jene 
Belehrung foll in vollfoinmener Heiligung enden, die 
faum noch „Schwachheitsjünden” fenut; fie ift gedacht 
als neue, ziveite Gottesgabe neben der Sündenvergebung 
(gr. Gefahr der Sicherheit u. der Nichtachtung der „Heinen 
Sünden!) (Das Gewidtlegen auf Belehrung u. 
Heiligung, recht d. h. bibl. verſtanden, ift nur zu billigen). 
Das Ger.leben zeigt rege, nachahmenswerte Liebesthätig» 
feit in innerer u. äußerer Miffion u. gr. Opfermwilligkeit. 
Strenge Kirchenzucht. Sie find in zahlr. Eonderrichtungen 
zerfallen. In Diſchl. hindert vielfach) ihr Vorgehen, das ge» 
rade in den ernst chriftlichen Kreiſen Anhänger jucht, ein 
brüderliches BZuf.gehen der Kirche mit ihnen, — Sekten 
in Rußl., |. Raskolniten. — Doketen, alichriſtl. S., 
die alles Körperliche an Chriſto für Schein erklären. — In. 

Nach gütiger Mitteilung d. Herrn P. Juncker, Frankfurt a. M. 
zaͤhlen die wesleyaniſchen M. in Eugl. (einſchl. Kolonien u. Miſſionen) 
1151 X. Abendmahlsberechtigte, 6139 Prediger, 52006 Laienprediger, 
in Cauada 280 T., 2031, 2352; in N.Um. 6001 T., 37 T., 44 T. — üt 
Dtichl. wo die eng! biſchoöfl. M.lirdje arbeitet, 139 Brediger, 18T. Kirchen⸗ 
glieder, 21200 Sonntagsſchüler, 128 Gotteöhäufer, Prediger ˖ Senunar 
m Fraulfurt a. M., Diakoniffenmutterhäufer in Frantfutt u. Nürn⸗ 
berg; Büuchhandlung u. Druderei in Bremen „Traktathaus“. 

Sektion, om. Obduktion, |. d. 

Zekuͤnda, 2. Klaſſe höherer Schulen; — S.ner, Schüler 
derfelden. 

Seltumdant, der, welcher beim Zweilampf zw. den 
Geguern vermittelt u. bein Duell darauf achtet, daß es in 
verabredeter Weiſe vor id) geht. 

gekundür, Gegfag zu Primär (f. d.), in 2. Linie in 
Betracht kommend; in der Med. Krth.s-Erſcheinungen, 
die Durch andere vorausgegangene bedingt find; — ©.- 
bahnen, f. Echmalfpurbahnen; — S. gebirge, fvw. 
mefozoiiche Periode, f. Geologie, Sp. 1043. 

Sekunde, 60T. einer Zeit, od. Bogenminute, |.a.QarmonieA, 

Sekundieren, lat., Beiſtand leiſten, ſ. Sekundaut. 

Zekundogenitur, lat., Gebiet u. Vermögen für nach⸗ 
geborene Prinzen u. deren Erben. 

Sela, bibl., muſ. Zeichen im Pfalter, wahrſcheinlich 
ſvw. forte od. Zw.ſpiel der Eaiteninftrumente. 

Selaginellen, Klafje der Sporeupfl., den Bärlappen 
verwandt, mit gr. u. Hl. Sporen, die Sporangien einzeln 


Schriftführer einer Verfammlung; — S.artat, Stellen. |in den B.achſeln, mooSartige Bil., eine U. in den 


Umtslolab eiucs Sekretärs; — E.ion, Abſonderung. 


Alpen, eine andere eine beliebte Zimmerpfl. fiir Uquarıen 


2239 Selam 


bis 


Eemiten 224U 








ufmw.; nahe vertvandt da8 Brachſenkraut, eine dtſch. 


feltene Wafferpfl. — Dt 

Seläm, Salem, arab., Friedensgruß; — ©. aleikum, 
arab. Grußformel, d. h. „Friede fei mit euch“. 

Selb, St. im bayr. R.:B. Oberfranfen, Bez. Rehau, 

"8431 €, Amtsgericht, Fabr. dv. Papier u. Porzellan. 

Selbfibeflediung, ſ. geichlechtliche Verirrungen. 

ſelbſtbewuhtſein, |. Ich. 

Selbflentzündung, fein verteiltestörper uſw.(auchHeu, Säge⸗ 
ſpane) können fich durch Aufnahme v. Sauerjtoff entzünden. 

Selbfigefühl, daS berechtigte Bewußtſein des eigenen, 
bei. auf Schöpfung u. Erlöjung ſich gründenden Wertes, 
welches Recht u. Wert des Nebenmenfcen nicht antajtet wie 
Stolz u. Selbftfucht. Behandle Kinder nicht al3 Nullen fond. 
als tl. Majeftäten, aber lehre fie noblesse oblige (Abel ver- 
pflihtet) u. Röm. 12, 15. Heranwachſenden gemwähre 
mehr Selbftändigfeit, die Eitelfeit treffe Schande. — Wi. 

Seibfihilfe, 1) jur. früher im Fehderecht fehr aus- 
gedehnt, jegt nur als Notwehr (f. Notrecht) geſtattet, jeder 
Widerftand geg.dieStaatsgemwalt, jedeErpreffung u.Nötigung 
ift ftrajbar; — 2) volkswirtſchafilich ein werlvolles Mittel, 
wirtschaft. Interefien ohne Staatshilfe, bei. duch das 
Genofjenfchajtswejen (f. d.) zu fördern. — Mm. 

Zelbſtnord, die abſichtliche u. bewußte Vernichtung des 
eigenen Lebens, davon zu unteiſcheiden Selbſtent— 
leibung, die in kraukhaſtem u. unzurecdjnungsfähigem Zu— 
ſtande vollbracht wird. Die ſtoiſchen Philoſophen des 
Altertums u. einige Neuere preijen ben S. unler Um: 
ftänden als Tugend, das harte Mittelalter billigt auch der 
Eelbjtentleibung leine mildernden Uniſtäude zu, jond. 
berweift jeden Selbjtmörder in die ungeweihte Ede des 
Kirchhoſs. Die verzärtelte Neuzeit ſpricht oft nur v. 
ESelbjtentleibung. Die Kirche verweigert dem Selbit- 
mörder, als jchweren UÜbertreter des 5. Gebots, das 
kirchliche Ehrengeleit u. egefäut, bietet aber den Hinter- 
bliebenen feelforgerlihen Troſt in häuslicher Andacht. 
Rechiliche Folge des S.8 ift mieift Verfallen der Lebens: 
berfiherung. Für Die fitttiche Beurteilung ift der €. 
Schlußglied einer langen Fette, eine That fittlicher 
Schwäche u. mangelnden Verantwortungsgefühls. Mit— 
ſchuld Hat die Umgebung, die den Schwachen fügen joll! 
Statiſtiſche Unterſuchungen dv. U. Wagner u. A. zeigen 
im Auftreten des S.s eine beft. Sejegmäßigfeit u. weiſen 
auf engen Zuf.hang d. ©. mit flimatifchen u. ſoz. Ver: 
hältniffen Hin. — Ro. 

Zelbſtſchuß, durd) Berührung des Schloſſes ſich dv. felbft 
entiadendes Gewehr geg. Naubticre. 

Selbffugyt, Egoismus, |. Sympathie. 

Zelbſtverſtümmelung, Verſtümmelung des eigenen Kür- 
pers, ift regelmäßig ſtraflos. Strafbar ift jedoch), wer ſich 
vorfäglih Dur ©. od. auf andere Weile zur Erfüllung 
der Wehrpflicht untauglid) macht, od. durch einen anderen 
untauglid) machen läßi. Strafe: Gefängni nicht unter 
1 Zahre. Diejelbe Strafe trifft denjenigen, der einen 
anderen auf deſſen Verlangen zur Erfüllung der Wehr- 
pflicht untauglich macht. — Dt erfolgt Verluſt der bürgere 
lihen Ehrenredhie. Str.⸗G.⸗VB. 8 142. — We. 

Selbfizünder, Pyrophör (d)), Körper, der ſich v. 
felbft an der Luft entzündet (Xuftziinder). 

Seldjwaren, geräucherte Fleiſchwaren. 

Seldnigki, Graf Leopold v., 1787-1871, '35—’40 
Fürſtbiſchof v. Breslau, dann Mitglicd des Staatsrates 
in Berlin, trat 12. April ’63 durch Teilnahme am BI. 
Abendmahl öfftl. zur ed. Kirche iiber, begründete das 
Johauneuin zur Ausbildung ed. Thevlogen. 

Seldfhuden, türk. Volksſiamm aus der Bucharei, der 
v. Seldſchuck um 1000 geſammelt, bald ganz Vorberaf. 
eroberte; unter Melikſchah (1072—'92) zur größten Macht 
gelangt, zerfiel das S. reich fpäter in El. Herrfchaften, die 
in 12. Jahrh. v. Saladin, im 13. d. den Osmanen unters 
worjen wurden. — Spa. 


Selekte, lat., obeifte Schulflaffe, in die nur die beften 
Schüler (S.ner) aufgenommen werben. 

Selektionstheorie, |. Deszendenzlehre. 

Selen, Nichtmetall, chen. Zeichen Se, tit faft ftetS Ber 
gleiter des Schwefels u. jeiner Verb. ; auch find die S. verb. 
denen des Schwefels ähnlich; bis jegt nur will. bed. — Or. 

Sclene, rön. Luna, Mondgöttin (f. Diana), das mild 
ftrahlende „Auge der Nacht“, ſchöne rau, am Himmel 
auf 2fpännigem Wagen einherfahrend, ihr Liebling 
ift Erdymivn (f. d.). — L. 

Seleuhos J. Nifator, König v. Syien, Ahnherr der 
Seleufiden, geb. 356 v. Chr, Feldherr Alezanders d. 
Gr., eroberte nad deſſen Tede faft ganz KIA, nahm 
den Königstitel an u. flug 301 bei Fpfus feinen Gegner 
Antigonos; 281 ermordet. Die Seleufiden herrſchten in 
Syrien (ihre Hft. Seleufina in Babylonien anı r. Ufer 
des Tigris), bis fie 64 v.Chr. d . Röm. unterlagen. —Spa 

Heligenfladt, St. in ber heſſ. Prov. Starkenburg T 
Offenbach, am Main, 4576 E., Nealprogym., Gemerbe 
ſchule, Amtsgericht; Torf u. Braunkohlengruben. 

Srligkeit, d. h. reine Gottesgemeinſchaft, |. legte Diuge. 

Seligfpredung, |. Heilige. 

Helim, türk. Sultane: 1) €. L., ftieß 1512 feinen Valer 
v. Thron, eroberte Kurdijtan, Syrien u. Egypten, nahm 
Mekka ein u. legte den Grund zur türf. Seemacht; ft.’21; 
— 2) ©. II, Enkel des vor., reg. 1566—'74, eroberte 
Cypern u. Tunis; — 3) ©. UL, ©. Wufiapgas III., 
fanı 1789 zur Reg., mußte mit Djt. '91, mit Rußl. '92, 
mit Frantkx. 1802 Frieden machen; wurde megen Ein: 
führung v. Neiormen '07 abgejegt u. '08 ermordet. — Spa. 

Selke, r. Ichenfl. der Wude im Unterharz, im ſchönen 
©.tHal das Alexisbad u. Schloß Falkenſtein. 

Sellerie, |. Doldengewäcfe, Sp. 702. 

Helters, Niederf., D. im pr. RB Wiesbaden, Fr. 
Limburg, 1356 E., ber. Säuerling (S. wa ſſer), jährlid) 
werden 4 Mill. Krüge verſendet. 

Sem, bibl., ältefter Sohn Noahs, Stammvater da 
S.iten, d. 5b. der Heörder u. der ihnen verwandten 
Volksſlämme. 

geubrich, Marcella, 1858 Lemberg, Violiniſtin, Sänger. 

Zeuele, ſ. Dionyſos. 

*emeſter, lat. Halbjahr, beſ. Etudienhalbjehr auf Univ. 

Seminar, lat, 1) Anftalt zur Ausbildung v. Volksſchul—⸗ 
Iehrern, meift mit Internat verbunden. In Pr. müjjen 
die Zöglinge beim Eintritt mindejtend 17 Jahre alt jein. 
Der Kurfus iſt Zjährig. Unterrichtsfächer: Rel., diſch. 
Sprache u. Litt., Geich., Geogr., Naturkunde, Math., 
Mufit (Gefang, Geigene, Klavier- u. Orgelipiel), Pſycho— 
logie, Logit, Päd. häufig auch Obft« u. Öartenbar;, fatul- 
tativ eine frenıde Sprache. Mit jedem ©. ift eine Übungs: 
ſchule verbunden, in der die ©.iften ſich prafiiich im 
Unterrichten üben. Zur Vorbereitung aufs ©. dienen 
die Bräparandenauftalten. In Sachſen ijt ber S.⸗ 
furfus Gjährig: — 2) Eimidtung an manchen ae 
Schulen zur Einführung der Standidaten des höhere. 
Schulamt? in die Päd. u. Den praftiichen Unterrichtöbetrich. 
Su einigen dtſch. Staaten beftehen ſolche a. d. Univ. 
{Zeipzig. Jena); — 3) Anftalt, die junge Geiftliche auf 
ihren Beruf vorbereitet (Prediger-D., z. B. in Herborn); 
— 4) Einrichtung a. d. Univ, um ben Studierenden 
Gelegenheit zu felsftthätiger Arbeit in einem beſt. Fache 
zu geben (philol., Hiltor. ujw. © F . 

Semiranis, fagenhajte Königin v. An, Gemahlin 
des Ninos, fol Afr. erobert, Perfer u. Indier bekrieg. 
haben; v. ihren Sohne Ninyas geftürzt, endete fie durch 
Sclbitmord; ber. durch Bauten (hängende Bärten der S 
in Babylon); wurde als Göttin verehrt. — Spa. 

Seniten, E. d. Syrien (Phönifer, Israeliten, Kangan—⸗ 
iter, PHiliftäer) u. Viefopotamien (Babylonier, Affyrer) 
Die ſemitiſchen Sprachen unterſcheiden ſich v. ben 
indogeım. durch die Dreilautigfeit ihrer Wz. 
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-Semler, Joh. Salomo, 1725 Saaljeld— 91, 51 Prof. 
ber Theol. in Hulle, „der Vater des Rativnalismus“, 
führte die Hit. Kritik in die Theol. ein, erfchütterte durch 
bie Maßloſigkeit feines Vorgehens das dogmatiſche Eyitem 
ber luth. Kirche u. Die Grundlagen des dKriftl. Glaubens, 
da ihm „Offenbarung* u. „Vernunftfortichritt* nur ein 
Utſch. des Eprachgebraud)8 war. 3. dem Inhalt der 
Bibel hat nad) ihm nur das Wert, was zur „moralifchen 
Ausbefferung* des Menfcher dient. — WI. 

Senlin, 1.8.8, Et. u. Feftung in Kroatien-Slawonien, 
Komitat Syrmien, a. d. Savemündung in die Donau, 
15 071 €, Gerichtshof, bed. Handel, röm. Altertümer. 

Senmering, |. K. 18, Gebirgsftod der niederdjterr. Alpen, 
bis 1763 m Hoch, über ihn ſeit 1854 die S.cijenbahn. 

Senmonen, Stamm ber Germ. (j. d. u. Alentannen). 

Senpad, |. 8. 20, St. im ſchweiz. Kanuton Luzern, 
Dez. Surjee, am G.er See. Am 9. VII. 1386 Gieg 
der Eidgenojjen über Leopold v. DOfterr.; Winfelriedfage. 

Semper, Gottfried, Baumeifter, 1803 Hamburg— 
79 Rum, Brof. in Dresden (baute daf. das Hujtheater) 
u. Zürich en u. no feit ’69 in Wien 
(£. %. Hofniuſeen, Hofburgtheater u. Hofburg). — Hd. 

sen., Abfürzung für senior, ber ältere, 

genaar, Seunar,f. lu. 6, Land zw.weißem u. blauem 
Nil, im ſ. Nubien; St. ©. anı blauen Nil, 8000 €. 

Senat, lat., Rat der Niten, in den Republiken des Alter 
tums neben der VBollsverfanmlung die Ratsverfanmlung, 
beftehend aus älteren Vornehmen. Der röm. ©., ber 
Thon 3. 8. der Könige biefen als Staatsrat beiftand, uni⸗ 
faßte in feiner Blütezeit 600 Mitglieder (Senatoren), 
anfänglid) nur Batrizier, feit 452 v. Chr. auch Plebejer; 
vgl. Röm. Reich, Geſch. Im Zittelalter bed. ©. bie 
Ratsverſammlung in den größeren Gt., bei. Neichzit. 
Heutzutage haben Hamburg, Bremen u. Lübed noch einen 
©. Sn neuerer Beit aud) Bez. für höhere obrigfeitlidye 
Kollegien (Univ., Öerichte u. a.). Die frz. Rx olution ſchuf 
1799 einen Eenat, ber ohne gr. pol. Bed. blieb u. auch 
inı Raiferreich Napoleons I u. N. s IN fortbeftand. — Br. 

Gendenberg, 30% Chriſt., Arzt, 1707—'72 Frankfurt 
a. M., Begrlinder des Shen Krankenhauſes. Ihm zu 
Ehren wurde 1817 die S. ſche naturjorjhende Ge— 
jellfhaft mit Muſeum in Fraukfurt gegr. 

Send, geiftliches Gericht, übte im Dittelalter ſtrenge 
Kirchenzucht aus. 

Sendenhorft, St. im pr. R.B. Münfter, Sr. Bedum, 1928 €. 

Senefelder, Aloys, Erf. dv. Eteindrud, 1771— 1806 
Muͤnchen; f. Graphiihe Künfte V, ©p. 1132. 

Senegal, ſ. 8.1, 1) Fl. in w. N. Afrika, Seneganibien 
durchſtromend, bei St. Louis in den Atlantifchen Ozean 
mündend; — 2) frz. Kolonie, |. Senegambien. 

Senegalgummt, eine A. Gummi arabilum. 

Senegambien, ſ. K. 1, Landſchaft in W. Afr. umfaßt 
urſprünglich das Gebiet 8 den Fl. Senegal u. Gambia, 
dient jeßt aber ojt als Bez. des weiter nach S. ausge— 
dehuten frz. Kolonialbeſitzes. Das eig. S. iſt in der 
Hauptſache eine flache, ſandige Küftenebene, die im O. 
in Bergland übergeht. Sie iſt ungeſund u. nur teils 
weile fruchtbar. ©. wird v. Negerftänmen (Eerer u. 
Wolof) bewohnt, auch Fulhe finden fih im ©. Das 
Land iſt def. wichtig ald Eingangspiorte zum oberen 
Nigergebiet; v. hier aus haben die Franz. einen gr. 
Teil Des w. Sudan bejegt. ©. ift frz. mit Ausnahm̃e 
ber Ufer des untern Gambia, die den Engl. gehören. 
Ein at ber ehem. ausgedehnten portugieſiſchen Beliguns 
gen ift ſ. v. Bambia erhalten geblicben. — Sz. 

-  Böneka, Lucius Annäus, 4 v. Chr. Cordova —65 

n. Chr. Rom, Sohn bes Rheetors gl. y bed. Gelehrter, 
Erzieher Kaifer Neros. Unter diefem 57 Konſul u. 
Leiter des Meichs, aber 65 wegen angeblicher Verſchwö— 
zung zum Gelbftimord gezwungen. In feinen phil. 
Schriften nähert er fi als Stoifer vielfach chriſtl. Ans 
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Eeparation DA 
ſchauungen; doc iſt er hier wie in feinen Tragödien ges 
ipreizt, mehr glänzend als gründlich. Sein Briefwechſel 
mit dem Apoſiel Raulus ift Fälſchung. — B. 

Seneſchall od. Senefchalt, im Mittelalter Titel eines 
hoben fräuf. bez. frz. Hojbeaniten, den die Sorge für 
das Innere der fgl. Hofhaltung oblag, in Diſchl. meist 
= Truchſeß, jpäter ein blußer Ehrentitel. 

Senf, ſ. Moftrih, u. Kreuzblütler; — ©.öl, äthe— 
riſches, entftcht dur Anrühren v. geſtoßenem S. ſamen 
in Waſſer, gelblich, v. ſtechendem Gerich, blaſenziehend; 
— S.ſamen, in der Heilkunde der fog. ſchwarze ©., zu 
Fußbädern u. Zugpflaltern. Der zeriojene S. wird a) zu 
warmen (nicht Heigemf) Waffer gejegt; die Füße werden 
erst entfernt, wenn fie gerötet find; b) auf gl. Weife wird 
ein Brei bergefielt u. aufgejtrihen. Bequemer find bie 
in der Apoth erhältlichen S.pflajter. Der S. ſpiritus 
wirkt ähnlid), viecht aber ftärfer. — S). 

Senftenberg, St. im pr. RB. Frankfurt, Sr. Kalau, 
a. d. ſchwarzen Elfter, 6904 E.; Fabr. dv. Braunfohlen« 
Drifetts, Antsgericht, Weinbau, Granitbrüche. 

Senil, Tat., greifenhaft. 

Senior, lat. ber ältere, f. Geiſtliche; — S.fonvent, 
Bereinigung d. Abgefandten ftud. Korps; beratende Ver⸗ 
fanımlung dv. Abgejandten versch, Parteien im Parlament. 

Senkblei, Lot, Grundblei, Mietallſtück an langer 
Schnur zur Meffung der Tiefe v. Gewäfjern; — Senke, 
Gentbrunnen, j. Waſſerverſorgung; — ©.grube, ſpw. 
Abortgrube, Bau u. Einrichtung iſi meiſt durch Orts⸗ 
ftatut geregelt; — ©.ftüd, ein Packwerk (f. Flußbau) 
das durch Flechtwerk zu einem zuf.hängenden Sıüd ge 
arbeitet u. durch Steinbelaſtung verſeukt wird. — Hd, 

Henkhörner, nad) vorn u. abwärts ftatt nad) bon, 
oben u. auswärts geridytete Hörner des Rindes; — 
S.rüden, Rüden des Pferdes, der, ftatt wagerecht zu 
fein, bodenwärts eingebogen ift, wodurch Tragfähigkeit 
vermindert wird. — Bit. 

Senkmwagr, ſ. Aräometer. 

Sennar, |. Eenaar. 

Hennerei, Die Aipemvirtichaft. 

Senneshläfter, |. Cäſalpiniengewächſe. 

Sennheim, St. im Oberelſaß, a. d. Thur, 5214 €. 

Senonen, a. G., galliſches Volt, 283 v. Ehr. vd. den 
Nö. unterworfen, Hit. Agedincum, jet Gens. 

Scñor, fpr. fenjor, fpan., Herr; — Sehora, Hein, 
Dame; — Sehorita, junge Dame, Fräulein. 

Sens, ſpr. Bangs, ſ. K. 15, Hft. im frz. Dep. Done, 
14 962 E.; Erzbistum, ber. SPathebdrale. 

Senfal, Senjarie, |. Mäller u. Börfe. 

Heufation, lat, Enipfindung, Auffchen; — fell, auf 
fehenerregend. 

Sensburg, Rr.St. im pr RB. Qumbinnen, zw. 2 Seen, 
5885 E.; Anıtsgericht, Flachsbau, Weberei. 

Seufe, |. laudw. Geräte. 

Zenſibel, lat. empfindlich; — Senfibilität, Fähigkeit 
durch Sinnesorgane u. Nerven ſtark zu empfinden, — 
ſenſitiv, jehr empfindlich; — Senfitivität, erhöhte 
Empfindungsiähigfeit; — Senjualismug, f. Ethik. 

Sentenz, lat, Meinung, Eprud), Urteil. 

Sentimenlal, empfindjam, ſchwärmeriſch; — ©.ität, 
Enpfindfamteit. 

Senza, ital.. ohne, in der Mufil: 8. replica, ohne 
Wiederholung ;— s.sordino, ohne Dänıpfer; — s.passione 
ohne Leidenſchaft. 

Separation, lat., Abfonderung, be. v. ber Geſamtkirche. 
©. ift berechtigt, wein die Kirche bie Erkenntnis ber 
bibl. Wahrheit verläßt (Neformation); unberechtigt, wo 
©. aus äußerlichen u. perfönlichen Gründen, aus einjeitiger 
Betonung eines Lehrpunktes u. Mißverſtand der Kirchl. 
Lehre geicdjieht (f. Sekte); — Separatijten, folde, 
weiche ©. erregen; — Separatismus, — 
geift in Glaubensſachen; — ſeparieren, abſoudern. — Ba. 
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Separation, ſ. Flurbereinigung. 

Sepia, Homöop. Arzneimittel, beſ. bei verſch. 
Frauenkrkh. ferner Kopfſchmerzen, Migräne, Hyſterie, 
Reuralgieen, Dyspepſie, chron. Darmkatarrhe, verſch. Haut⸗ 
krkh. ie Bef. Merk.: Verſchlimmerung abends und 
nachts, Überempfindlichkeit geg. Geräufch u. kalte Luft. 
Anw.: 3. u. höh. Dez. Verrbg. — Bei Tieren: eg. 
Hautausichläge, Zurüddleiden der Nachgeburt, Weißfluß 
der Stuten u. Kühe. — K,-B. 

Sepie, ſ. Kopffüher. 

September, Yat., Herbftmonat, der 9. des Jahres, 30 Tage. 

Septennat, lat., Beittaum d. 7 Jahren, Amtsdauer des 
frz. Präfidenten, auch Dauer der Koftenbewiligung für 
die Friedensftärfe des dich. Heeres. 

Geptett, ſ. muſ. Formen. 

Septime, |. Harmonie. 

Septimer, f. 8. 20, 2311 m hoher Paß der Nätifchen 
Alpen zw. den Bergell- u. Oberhalbfteinthal. 

Septungffinae, Tat., Tag dor Dftern, |. Kirchenjahr. 

Septuaginte, j. Altes Teftament. 

Hegtaner, a. G. galliſches Volk in ber jegigen Frandhes 
CEonite, Hft. Vifontiv, jeßt Befancoı. 

vequénz, Tat., Folge, Reihe, 3. B. v. mehreren Blättern 
gl. Farbe im Kartenfpiel; aud) alter Volkslirchengeſang, im 
Gegenſatz zu dem Prieftergefang, ähnlid) den Leiſen (ſ d.). 

Seguefration, lat., Übernahme eines ftreitigen Gegen: 
ftandes behufs Verwaltung durch einen 3.(den Sequeſtor); 
— jequeftieren, ſolche Sachen verwalten, bewahren. 

Yerail, perſ. Serat, „Palaſt“; Refidenz u. Harem der 
türtiſchen Sultane in Konftantinopel. 

Serajivo, j. Sarajevo. 

Seraphim, ſ. Engel. 

Seräpis, der Golt Oſiris als König der Unterwelt. 

Serbien, Sigr. I. Geogr., ſ. 8. 8, a. d. unteren Donau 
zw. Oft.-Ung., Rumänien, Bulgarien u. d. Tiirf.,48303qkm 
mit 2 Mil. 600 T. E. (49 auf 1 qkm?) vorwaltend 
ferbiicher Nationalität u. greh.eorthodorer Nel.; daneben 
vor allen Zigeuner u. Rumänen. S. umfaßt im wefent- 
lidien daS Fl.gebiet der Morava n. ihrer zahlr. Zuflüſſe, 
es ift ein fruchtbares, walds, waffer- u. mineralreiches, 
vielfady durchichluchtetes Gebirgsland (Midzor 2240 m), 
da3 den Übergang zw. Trausſylvaniſchen Alpen, Balkan 
u. dinariſchem Gebirgsfyftent bildet. Vieh- bei. Schmweine- 
zucht ift die Hauptbeichäftigung der E., wichtige Ausfuhre 
gegenftände find getrocnete Pflaumen u. Pflaumenbrannts 
mein (Slivovic). Sonſt ift der Aderbau wenig entwidelt, 
Handel u. Gewerbe liegen noch ſehr darnieder, u. die 
mineralifchen Hilfsquellen des reichen Landes find auch erſt 
unvoflfommen erjchloffen. XTrog guter körperlicher u. 
geiftiger Eigenfchaften find die Serben v. den Nachbars 
ländern entichieden überflügelt worden u. Hängen wirtſch. 
völlig v. Oſt.Ung. ab, auf das der Röwenanteil der Ein« 
u. Ausfuhr entfällt. Dem bäuerlichen Charakter der E. 
entiprechend, giebt es nur wenige größere Et.: Hauptit. 
Belgrad (57 T. E.), Niſch, die wichtige Einfallspforte nad) 
Bulgarien (21 T E.), Kragujevac (14 T. E.), Leskovac 
(138. €). Eie liegen meift im Donau> u. Moravathal, 
dei Hauptlebens» u. Verkehrsadern de3 Landes, denen 
auch Die meiften Eifenbahnen (570 km) u. Telegraphene 
linien (4061 km) folgen. — Hit. 

1. Geſchichte. In alter Zeit v. den Earmaten bes 
wohnt, feit Auguſtus röm. Provinz Obermöften, 638 vd. 
den flavifchen Serben befiedelt, die da3 Chriftentum an— 
nahmen u. v. einem Großzupan, fpäter v. einem Zaren 
unter Oberhoheit des byzantinifchen Kaiſers reg. wurden. 
Ihr Reich, das auch Bosnien umfaßte, wurde d. Den 
Bulgaren bedrängt u. erlangte im 11. Jahrh. durch 
Stephan Dobroslaw die Unabhängigkeit. Deſſen Sohn 
Michael nannte ſich König. Seine Nachkommen behnten 
das Reich Über weite Teile der Balkanhalbinſel aus. 
Unter Etephan Dufchan, der den Kaifertitel annahm, er⸗ 


Ichte e3 im 14. Jahrh. feine Höchfte Blüte; aber der 
fteigende Einfluß der Statthalter ſchwächte in ber Folge— 
zeit Die Macht des Staates. 1386 mußte es bie Ober: 
boheit der Türk. anerfennen, die e8 durch die blutige 
Schlacht auf dem Amfelfelde 1389 vergeblic) abzumerfen 
fuchte. 1459 wurde es nad) Befeiligung der Füritens 
würde türf. Prov. 1718 —38 gehörte e8 zu Deft. Nach 
wiederholten Befreiungsverjudhen in der 2. Hälfte des 
18. Sahrh. errang 1815 Milan Obrenowitich v. der 
Türk. die Anerfennung als erblicher Fürft über einen 
Teil des GSerbenlandes. Seine Nachkommen haben, ab» 
efehen v. der Herrichaft des Alerander Karageorgewitſch 
1842—'59) in ©. reg. ’76 erhob es ſich mit Montenegro 
geg. die Türk. u. erlangte, feit ’77 im Bunde mit den 
Ruſſ. u. Rumänen, 78 die Unabhängigkeit nebft einer 
bed. Gebietserweiterung im ©. ’82 wurde ed Kar. In 
einem Kriege mit Bulgarien, durch den man das zu dieſem 
Lande gehörendealtferbifche Land zu gewinnen fuchte, wurde 
©. im Nov. ’85 bei Slivnitza u. Pirot befiegt n. Durch Dft. 
zum Frieden veranlaßt. ’89:'08 reg. Alerander I. (geb. 
14. VII. ’76) feit der Abdankung - feines wuürdeloſen 
Vaters Milan’89,anfangs unterRiſtiſchsRegentſchaft, ſeit'98 
ſelbſtändig; 1900 heiraſete er die weit ältere Witwe Draga 
Maſchin, was den Vater veranlaßte, S. zu verlaffen,’03 wurbe 
er mit ſ. Gattin ermordet. Jetzt reg Peter J. feit ’08.—Str. 

III. Sprache u. Litt. Das Serbiſche iſt ein Zweig 
de: ſlaviſchen Sprachenfamilie. Beſ. reich Hat ſich bei 
den Serben die Volksliederdichtung entfaltet. Die Schätze 
der ſerbiſchen Volksdichtung find geſammelt v. Karadcicz 
(geb. 1787). Obradowicz (geb. 1739) erhob die ſerb. 
Volksſprache zur Schriftſprache. — Wa. 

Serenäde, frz., |. muſ. Formen. 

Hereniffimus, lat, ſyw. Durchlaucht. 

Zertih, 1) 1. Nebenfl. der untern Donau, ſ. K. 8, 18 
u. 19, aus den Karpathen kommend u. bei Galatz münd.; 
— 2) 1. Nebenfl. des Dujeſtr in Galizien, ſ. $%. 18. 

gergeant, frz., ſpr. ßerſchang, älteſte Klaffe der Untere 
vffiziere, bei der Artillerie Feuerwerker gen. 

gergius, IYName v.PBäpften;—2)S.Baulus, röm. Statt⸗ 
halter auf Cypern, dv. Paulus zum Chriſtenglauben befehrt. 

Hericit, zu den Glimmern (f. d.) gehöriges Mineral, fehr 
weich u. mild, grün, gelblichweiß, findet ſich bef. im Taunus. 

erie, lat, Reihe, Folge. 
erioso, ital., ſeriös, ernft, feierlich. 

Sermon, lat. Nede, Predigt. 

Serös, lat., Cerum (f. d.) enthaltend. 

Seröfe Häute, fehr dünn, elaftifch, mit wenig Blut⸗ 
gefäßen u. Nerven, aber zahle. Saugadern, überziehen als 
gejchloffene Säde die innere Oberjläche ber Körperhöhlen u. 
der in ihnen liegenden Eingeweide, ſcheiden ſ. Zlüffigfeit aus, 
u. erhöhen dadurch die Beweglid)feit der Organe geg. 
einander. Eig. ſ. H. find Bauchjell, Brufte od. Rippfell, 
Terzbeutel, naheftchend: GSynovialhäute, welde 
Gelenke, Sehnenfcheiden u. Schleimbeutel auskleiden. 
Entzindung der |. 9. bewirken faferige, wäfferige, blutige 
vd. eitrige Ausfcheidungen in bie betr. Höhlen. — Gm. 

Serpentin, |. Magneſium; — ©.e, ſchlangenförmiger 
Verlauf eines FI. od. einer anjteigenden Straße. 

EB Bebirgszug, 3. B. in Brafilien, |. d. 

erradella, |. Schmetterlingsblütler. 

Serranoy Dominguez, Kranz, Herzog v. ſpan. General, 
1810-85, an den rebolutivnären Kämpfen in Span. 
hervorragend beieiligt,mehrfachOberbefehlshabern. Minifter. 

Hertorius, Quin tus, Führer der röm. Volkspartei, 
bemächtigte ſich nach deren Vernichtung durch Sulla81 v.Chr 
Span.s, daS er behauptete, bis ihn fein Legat Berpensa 
zu Osca (Huesca) 72 ermordete. — B. 

Serubabel, bibl., —— der 1. Exulantenſchaar, die 
aus Babel nach Jeruſalem zurückkehrte 536 v. Chr.; aus 
Davids Geſchlecht; Wiederherſteller des Tempels (vollendet 
516), vgl. Esra 1-6. 
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Serum, lat., |. Blut I, Körperflüſſigkeit mit feſten Be— 
ftandteilen, beſ. Blutflüffigkeit; — S.therapie, Heil 
methode geg. gew. anjtedende Krk. (Diphtgerie, Tollwut, 
Reit), beider man das Blut-S.d. Tieren einimpft (Heil=-©.), 
die geg. eben jene Krkh. unempfänglich gemadt find. 

Servatius, Heiliger, ſ. Geftrenge Herren. 

Servede, (Servet) Michael, geb. 1511 in Epan., 
Arzt, Bekämpfer ber Trinitätslehre, 53 in Genf v. Calvin 
als Ketzer verbrannt. 

Service, frz., Tafelgerät, Tafelgeſchirr. 

Servieren, lat. bedienen, bei Zafel aufwarten, 

Serviette, frz, Mundtuch, Tellertuch. 

Servil, lat. kriechend, knechtiſch geſinnt. 

Zervis, frz., Quartier⸗ u. Verpflegungsgeld. 

Seroiten, |. Mönchsorden. 

Hervitut, Tat, ſ. Dienſtbarkeit. 

Hervius Tullius, angeblicd) 6. König Roms, 578—'’34 
v. Chr., Sohn einer Sklavin, Nachfolger feines Gönners 
Tarquinius Priscus, dv. deffen Sohn T. Superbus, obwohl 
diefer fein Eidanı war, ermordet. Die noch in Reſten vor- 
haudene erfte Stadtmauer u. die Centurienverfaſſung (f. 8.) 
rühren v. ihm ber. — B. 

Hrfam, |. Bignoniengew.; — ©.beine, f. Gliedmaßen. 

Sefgellen, |. 8.1, Seyfchellen, Maheinieln, brit. 
aje. Aufelgruppe im indischen Ozean, n.d. v. Diadagastar, 
ca. 18 T. E. 


Sefenheim, D. im Unterelſaß, Kr. Hagenau, 1033 E.; 
bek. durch Die von Goethe geliebte Friederike Brivn. 

Zeſterz, altröm. Silbermünze, ca. 15 Pf. 

Seth, bibl, Sohn Adams u. Evas, deſſen Geſchlecht, 
die Sethiten, als ebenſo jronmı geſchildert wird, wie das 
der Kainiten als gottlos. 

Seth, egyptiſcher Gott, erſt Kriegsgott, daun Prinzip 
des Boͤſen, mit dein Kopf des ihm geheiligten Eſels dargeſteili. 

- Hetter, der langhaarige engl. Vorſtehhund (Hühnerh.). 

Settlement, Nicderlaflung, ſ. Toynbee. 

Secthrirr od. Spiegeleier, Eier, die man in der Pfanne 
in Butter brät, nachdem man fie vorfichtig hineingeſchlagen 
hat, damit das Weiß u. Gelb wicht durcheinander läuft. 

Scher, Setzkaſten uſw., f. Buchdrud iII. 

Hehungsrenjt, in Medi. übl. Necht, wonach bei Streitige 
feiten im dihecdereigejchäft die Minderheit der Rheeder 
fih den Veichlüffen der Mehrheit dadurch entzicht, daß 
fie legerer „das Schiff fegt“, d. h. zu beit. ‘Preis dag 
ganze Schiff der Mehrheit überläßt od. felbjt übernimmt. 

zetzwage, Bleiwage, Nivellierapparat der Zimmer— 
leute, Maurer uſw., ein hölzernes Dreieck, an deffen Spitze 
ein Bleilot Defeftigt ift. Hängt fic) Teßteres beim Yufe 
fegen der ©. auf einen Gegenftand genau in eine a. d. 
Baſis angebrachte Rinne ein, jo befindet ſich die Baſis 
1. damit jener Gegenſtaud in wagrechter Richtung. Weitere 
Nivellierappara!e |. Konimunizierende Röhren. — U. 

Heudje, ſyw. Epidemie, ſ. d. 

Seume, Joh. Gottfr. Dichter, 1763—1810. Nach 
einem bewegten, harten Leben — er wurde als Etudent 
zu heſſ. Sriegsdienften in Kanada gepreßt, fpäter in vuff. 
Dienften — verarbeitete er, ein herber, geuügſaner u. 
fefter Charafter, feine Erlebniffe wie feine jpäteren Fuß— 
‚reifen durch Eur. ſchriftſtelleriſch. „Spaziergang nad) 
Syrakus“. — Rr. 

gevenbaum, ſpw. Wacholder, ſ. Nadelhölzer. 

Sevennen, Gebirge, |. Cevennen. 

Zevern, fpr. ßewwern, 1) f. 8. 16, längiter SI. Eugl.; 
in’ Wales entjpringend u. nad) 300 km langeın Lauf durch 
den Brijtolfanal in den Atlantifchen Ozean muͤndend. Gebiet: 
26027 qkm; — 2) 5.8.2, Sl. in Brit⸗N. Am. 480 kın 
laug, in die Hudſonbai mündend. 

Sevfrus, Tat. = der Etrenge, 1) Lucius Geptis 
minus S., röm. Kaifer 193—208, Töfte die Prätorianer 
auf, eroberte im Krieg geg. bie Parther 197—202 Atefie 
phon, ſt. auf einem Feldzug in Britannien zu Eboracum 


(York); -- 2) Alerander ©.,röm. Kaiſer, 222—'35, an« 
fangs unter Leitung des ber. Juriſten Ulpianus, flug 
die Neuperjer zurüd, am Rhein wegen feiner Strenge 
dv. den Soldaten erſchlagen. — B. 

Sevilla, pr. Bewillja, |. K. 13, fpan. Prov. in Auda⸗ 
Iufien, 14063 akm mit 555 226 €.; Hft. ©. am Guadal⸗ 
quivir, 148315 E.; Erzbiſchof, Kathedrale mit 114 m 
——— Glockenturm, Univ., bed. Bibliothek, röm. Waſſer⸗ 
eitung, gr. Tabaksfabr. u. Fabr. v. Maſch. u. Porzellan; 
bed. Handel mit Wein, Wolle. i 

Seore, 2 Fl. im RW. Frank.s: 1) S.Nantaife, for. 
nangtäf’, nad) 135 km langem Lauf bei Nantes in die 
Zoire mündend; — 2) ©. Niortaife, fpr. —täf’, |. 8. 19, 
nad 150 km langen Lauf im N. v. La Rocelle in den 
Atlantifhen Ozean mündend. 

———— ſ. Kirchenjahr. 

oxta, lat. 6. Schulklafſſe (unterſte Fremdſprachklaſſe); 
ihre Schüler: ©.ner. 

Sertant, Wintelmepinftrument; bei der Schiffahrt ges 
bräuchlich zum Mefjen v. Sonnen: u. Mondhögen, zum 
Zweck der Ortsbeſt. Taf. 31. — Ri. 

Sezte, |. Harmonie; Sertuor, Sextett, ſ. muj. Kornten. 

Hernal, ſexuell, lat., gefchlechtlich, aufs Geſchlechtsleben 
bez.; S.organe, ſpw. Geſchlechtsorgane, |. Fortpflanzung. 

Hendlik, Friedrich Wilhelm v., ber. u. gefeierter 
pr. Reitergeneral, 1721—'73, fünıpfte mit gr. Auszeichnung 
im fiebenjährigen Krieg. i 

Seymour, ſpr. fihnor, Sir Kohn, fpr. ſör tſchohn, engl. 
Adeliger, deffen Tochter Johanna (geit. 1537) die 3. Ges 
mahlin König Heinrich VIII war, Erammhberr der Herzöge 
v. Somerfet (f. d.). Ein Admiral ©. war Führer des 1. ver» 
unglücten Entfagverfuches v. Refing, Zuli 1900; |. Tuan. 

Hezernieren, lat, ausſchneiden. 

Bezeffioniften, 1) in N.Um. die Sftaaten, die fich v. ben 
andern trennen wollten, daher Sezeſſionskrjeg 1861— 
65; — 2) Gruppe v. Künſilern, Die ſich aus perfönlichen 
u. Zünftlerifchen Gründen v. den Runftgenoffen getrennt 
haben; — 3) ©. auch nat.-lib. Bartei. 

Sezieren, lat, Zeichen zerlegen, |. Obdultion. 

Sforza, ital. Fanı., die im 15. u. 16. Jahrh. dem Hagt. 
Mailand 6 Regenten gab u. neben den Midici wohl die 
bedeutendfte der n.ital Herrſcherfam. jener Zeit war, bie 
dem Machiavelli (f. d.) als Vorbild jür feine Anfichten 
über den SFürften dienten. Francisco Sf. 1401—'66, der 
ber.eitegeldherr$tal. {48., reg. 1450—'66. Bis 1535 ſtand 
das Hagt. unter jeinen Nachfolgern, bann wurde Philipp IL., 
fpäterer König d. Span., d. jeinem Vater Karl V. damit 
belehnt. — Mü. 

Sforzato, sforzando, ital., muf., verftärft. 

Shaftesbury, fpr. [häftsböri, 1) Anthony, Graf v., 
engl. Staatsmann unter den Gtuart3 (1621-—-'83), erſt 
Anhänger, dan Gegner Karls I. u. ebenfo Cromwells, 
wirfte für die Nidfehr Karls I., bed.ftes Mitglicd des 
log. Kabalminifteriums, ’722ordlanzler, ’73 als Gegner des 
fra. Bilndniffes entlaffen, Führer der Oppoſition geg. die 
abſolntiſtiſchen u. fatholifierenden Beſtrebungen Karls II. 
Sein Eutel (1671—1713, get. in Neapel) war Anhänger 
Wilhehus III. u. belämpfie als Verehrer Platos bef. die 
Zehren v. Loke u. Hume. — Str. 2) A. A. C., Graf v., 
engl. Staatsmann, 1801—’85, einer der gr. Philanthropen 
bes Jahrh., langjähriger Präſident der brit. Bibelgeſellſchajt, 
Gründer der Xumpenfchulen, jehr verdient um die engl. 
Arbeiterfchußgefeggebung. Grundfag: „Liebe, diene!” 

Shakers, ipr. jchefers, „Bitterer“, 1747 v. d. Quäfern 
|: d.) abgezmweigte Eelte in N.Am., fie verwerfen Che, 

id, Kriegsdienſt u. haben Bütergemeinfchaft, ihre Prophetin 
ift Anna Lee, 

Shakefpeare, ſpr. fchefepier, William, weltber. engl. 
Dramendidter. Der Name wird verfc. geichrieben. Nach: 
richten über fein Leben find fehr knapp, dafür um fo reicher 
unbegründbare Legenden. Geb. 23. (?) April 1564 Straß 
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ford a. Avon, Sohn eines wohlhabenden Bürgers, ber 
auch ländliches Gewerbe trieb; ſehr früh, verheiratet, geht 
er, feiner Neigung un Theater folgend, nad) London. 
Um bas Jahr 1592 tft er als Dichter u. Schaufpieler bef. 
Nach 1604 lebt er faft nur noch in feiner Vaterſtadt, wo 
er am 23. April 1616 ft. Seine Fam. ift 1670 ausges 
ftorden. Für die Entftehung feiner Dramen laſſen fich 
4 Beiten feſtſetzen: 1) 1588—93: Titus Audronicus, Heinrich VI, 
Berlorene Liebesmüh, Komödie der Irrungen, Die beiden Veronefer, 
Sommernachtstraum, Richard IIL Eharakterijtit ift noch unfiher, bie 
Unlage ber Stüde allzu Inder. 2) 15921601: Die prächtigen Königs. 
dramen Richard IJ., Heinrich IV, Heinrich V., König Johann; ferner 
Ser Kaufmann v. Venedig, Zähmung bes böfen Weibes, Die luſtigen 
Weiber v. Windſor, Viel Lärm um nichts, Wie es euch gefält, Drei⸗ 
fönigsabend. Heiterfte Auffaſſung der menſchlichen Komödie zugleich 
mit der Fählgfeit erufte Dinge gewaltig ernit barzuitellen. 3) 1602-- '8: 
Ende gut, alles gut, Maß um Maß, Troiluß u. Ereffida, Julius Caefar, 
Hanilet, Othello, König Lear, Macbeth, Antonius u. Cleopatra, Eorioları, 
Timon. Volle Entwidlung des dichterifhen Können bei tlarem Über» 
Ihauen des meuſchlichen Lebens. Ju den Trauerſpielen gewaltige, zu 
we-fen finftere Leidenichaftlichteit, ber Humor in den Komödien nicht 
ohne Bitterfeit. 4) 1609-13: Der Dichier lehrt zu ber Heiterteit, ber 
Lebensauffaſſung zurüd u. Schreibt feine legten romant. Spiele: Berifles 
(nur teiliv. von ihm), Eymbeline, Wintermärten, Sturm, Heinrih VIIL 
Außer Dranien hat Sh. noch einige andere Dichtungen verfaßt. Außer 
ordentlich zahle. find bie Schriften über Sh. u. die Ausgabeu feiner Werke, 
Die bei.fte Überjegung Ins Did. iſt die v. Schlegel u. Tied. — K. 

Shanghat, |. Schanghai. 

abauman, fpr. ſchännen, |. 8. 16, Hauptfl. Irlands, 
in der Grafſchaft Cavan entfpringend, mündet in den 
AUtlantifchen Ozean. Der Bl. ift z. T. ſchiffbar, ſehr reich 
an Vachſen, Forellen. 

Sei engl., fpr. fchal, gemuftertes Uniſchlagetuch. 

heffield, ſpr. ſcheffild, ſ. K. 16, St. im inneren Engl. 
am Don, 447 951 E.; bed. Metallwaren-Ind., bei. für 
Meffer u. Inſtrumente. Wert der jährlichen Produktion 
an 4 Mil. Pd. Sterl,, Hochſchule, Muſeum. 

Shelley, ſp. fchele, Percy Byſſhe, engl. Dichter, 
1792—1822, ertrunten bei Spezzia, Hauptmwerfe: Die 
Feenkönigin, der entfeffelte Prometheus; durch Allegorien 
vielfah unverftändlich, nur Hier u. da fchöne Stellen, Die 
poetifch befriedigen. Einiges diſch. bei Neclam. — K. 

Sheridan, ſpr. jheriden, Richard Briesley, engl. 

ichter, 1751— 1816, aus Irland, urſprünglich fir die 
juriftifche Laufbahn beit., Verf. der beiden bed. Luſiſpiele 
„Die Nebenbuhler“ u. „Die Läfterfcjulc* (dtfch. bei Reclam). 
Auch als Parlamentsredner ausgezeichnet. — K. 

Sheriff, ſpr. ſcherrif, oberfter, unbeſoldeter Graſſchafts⸗ 
beamter in Engl. u. Am. 

u fpr. ſcherri, Jerezwein, fpan. Weißwein. 
Shetlandinfeln, |. K. 16, ſpr. fchetlland, Brit. Inſel⸗ 
pe im N.O. Schottlands, 1428 qkm mit 28711 E.; 
iehzucht, Fiſcherei. 

$hire, ſpr. ſchir, ſpw. Grafſch, dem Namen angehängt, 
3. B. Somerſetſhire. 

Sie, engl, ſpr. jchod, Stoß, Erſchütterung, Ohnmacht; 
— .ing, beleidigend. 

Shoddy, fpr. ſchoddi, |. Kunftwolle. . 

s*hrewsbury, ſpr. Ichrüsböri, Hft. v. Shropfhire (Engl.) 
anı Severn, %9 395 E., kath. Biſchof, Bibliothel. Woll⸗ 
Baumwol- u. Geidenfabr. 

Spnion, fpr. ſchai—, Fig. in Shaleſpeares „Kaufmann 
dv. Venedig“, geldgieriger, graufamer Zude. 

Siam, |. 8. 4 u. 5, felbjtändiges Kar. auf der Hinter 
indifhen Halbinſel, 400 T. ykm mit etwa 5 Mill. E., 
umfaßt im wejentlicen das n.ef. geftredie Thal des 
Menanı, welches eine fruchtbare Niederung bildet, ſodann 
die angrenzenden Gebirge, welche teil$ bewaldet, teils 
tahl find. Bewohnt iſt S., „das Land des weißen 
Elephanten“, v. den kleinwüchſigen mongoliſchen Siameſen, 
welche ſich der eur. Kultur willig angeſchloſſen u. ein 
ziemlich geordnetes Staatsweſen geſchaffen haben (Handels⸗ 
verträge mit mehreren Staaten). Der Reisbau bildet die 
Hauptnahrungsquelle, Elefanten werden als Haustiere 
benutzt. Reishandel beſchäftigt auch die eur. Kaufleute 
(viel Diſche), die meiſt in der aumuligen Hſt. Vangkot 
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am Menam anſäſſig iſt. Außerdem gelangen noch zur 
Ausfuhr: Seide, Hölzer, eßbare Vogelneſter. Neuerdings 
nimmt die Einwanderung v. Chineſen einen für ©. faſt 
bedrohlihen Umfang an. — N. ur 

Siamang, fuw. Gibbon, ſ. Affen. * 

Sibirien, ſ. K. 4, heißt das ganze n. Viertel Aſ.s d. 
v. Ural, f. v. Eismeer, n. v. den Gebirgen Mittelaj.s 
(f. d.), nur im S. W. geg. Turan verliert fid) die Grenze 
in ber Sirgifenfteppe. Die Haupt-Abdahung geht nach 
N., ihr folgen die 3 Rieſenſtröme des Landes: der Ob 
(mit dem Irtiſch), ber Zeniffei u. die Lena, deren Mün— 
dungen leider meift zugefroren find. Weft-S., etiva bis 
zum Seniffei reihend, ift eben, Hat viel Sünpfe u. 
Steppen, Oſt⸗S. ift meift gebirgig (Mltai, Stanomoi- 
Gebirge). Das Klima ift al3 unwirtlich verfchrieen, doch 
ift die Sommerwärme gar nicht fo gering, im Winter 
herrſcht allerdings oft grinimige Külte, d. der Lena liegt 
Werchojanst, der fältelte Ort ber Erdoberfläche. Die 
Niederichläge nehmen v. W. nad) D. ab, erft die Küfte 
des Stillen Ozeans erhält dann wieder reichliche Bes 
feuchtung. Auch das Pfl.kleid v. ©. ft, dem Klima 
entſprechend, nicht durchweg ärmlich zu nennen. Aller⸗ 
dings ziehen fic längs des Eismeers endloſe „Tundren“ 
(Moosſteppen u. Stimpfe, unter denen der Boden ſtets 
gefroren ift), meiter f. aber folgen riefige Wälder, meift 
dv. Nadelhölzern, aud) v. Birken, hier ift alfo aud) Adere 
boden vorhanden. Noch meiter f. folgen dann bie 
Steppen u. Wüften v. Innerafien. In den Wäldern v. ©. 
Haufen wertvolfe Relztiere, die Ströme find red an 
Fiſchen, die Gebirge (be. ber Altai) an mandherlei 
Metallen. Daß ©. noch fo duünn bevölfert ift (nur 
5,8 Mill. E. auf 12518 T. qkm) lag zunächſt au dem 
Stunpffinn der mougolifden Ureimvohner (Sirgifen, 
Oſtjaken, Tunguſen, akuten). AS danu die Ruſſ. (ſeit 
etwa 1600) ©. in Beſitz nahmen, bemußten fie es leider 
anfangs nur al3 Strap u. Militärkolonie. Neuerdings 
aber hat man erfannt, daß ©. 1) Miilionen dv. Auficdlern 
Raum bietet, 2) für den Weltverfehr hochwichtig ift (es 
bietet den Landweg zum Stillen Ozean); daher baute 
man die fibiriihe Eiſenbahn (Mivsfau—Wladimoftod), 
ein Wert v. höchſter Bed. Schun jebt hat ©. einige 
blühende Städte: Tobolst, Tomst, u. bei. Irkutsk (us 
weit des jelSumgiürteten Baikalfees). Un aber aud) einen 
eisfreien Hafen am Etillen Meer zu gewinnen, griff 
Rußl. dort immer weiter nad) S aus u. hat neueſtens 
Port Arthur am Gelben Meer befegt, fowie die Maund⸗ 
ſchurei in den Bereich feines Einfluffes gezogen. — N. 

gibyllen, ſagenhafte, weisfagende Jungfrauen an verſch. 
Drten, am ber. die v. Cumä, v. der die ſibylliniſchen 
Blicher herftanmen ſollten, Weisſagungen in grch Verſen, 
angeblich v. Tarquinius gelauft, v. Senat in Fällen der 
Not befragt, 83 v. Chr. mit dem Kapitof verbrannt. Die 
jegigen ſiammen aus chriſtl. Beit, weshalb die ©. aud) 
chtiſil. Künftler darftellten (Michel Angelo, Raffael). — B. 

Sibylienort, D. im pr. RB. Breslau, Kr. DIS, mit 
den Schluß des Königs Aibert v. Sachſen. 

Sichel, |. laudw. Geräte. 

Zichem, St in Santarien, bei. durch bie Geſch. ber 
Erzväter; zuerſt Hft des N.xeiched, nad) den Exil Hit. 
der Samariter; in hriftl. Zeit Neapolis gen., daher heute 
noch Nablas; die Gegend ift ſehr fruchtbar. 

Sierheitsdtenft, eine marſchierende Truppe bilbet eine 
Avantgarde (Epige, Borteupp, Vorhut) u. eine Urrieres 
garde Machhut, Nachtrupp, Nahfpige) zur Eicherung 
| 9e9. feindlihe Angriffe. Die Seiten der Hauptiruppe 
werden durch Seilendeckungen («Truppen) od. släufer ger 
fügt; — eine ruheude Truppe fichert ſich durch Vors 
ipojten, die ber Beobachtung Prsenden Feldwachen 
fichern ſich durch Doppelpvuften (Roften vor Gewehr 
od. Schnarrpoften) u. Batrouillen (Schleich- od. 
Bifitierr Pate.) geg den Feind. — Auch Pite118 dienen 
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ur Unterſtützung n. Verteidigung v. Feldwachen, Bes 
— find äußerſte Vorpoſien der Kavallerie. 

gichtrheitslaupe, |. Beleuchtung, Ep. 318, daf. Fig. 79. 

Sicjerheitsventil, |. Tampffeffel, Ep. 599 u. Sig. 183. 

Sicherung, |. Eleltrifche Aulagen. 

Sichler, |. Sumpfoögel. 

Sicht, |. Wechfel — 

Siciliane, ſ. muſ. Formen; — Strophenform i.d. Poetik. 

Sihingen, a v., 1481 Ebernburg — 1523, tapferer 
fränkiſcher Ritter, Landsknecht-Fuührer unter Karl V., — 
Freund Luthers, Führer der Nitter in ihrer Fehde geg. 
die Fürſten 1523. Er wollte Rurtrier erubern, mußte 
aber auf feine Burg Landfiuhl zurüidgehen, wo er tötlich 
verwundet it. — Za. 

Sic transit gloria mundi, lat, „jo vergeht Die Herr- 
lichleit der Welt“. 

Sic volo, sic jubeo, lat., „fo will ich’8, jo befehl id)'$”. 

Siderifh, fiberal,. lat., die Geftirne betr.; — |.e8 
Sahr, S. Jahr; — Te Umlaufszeit eines Planeten 
ift die Beit, innerhalb der er wieder zu bemjelben 
Etern zurücktehrt, aljo einen vollen Unauf beendet. — Ri. 

Sibderit, |. Eifen, Sp. 761. 

Siderolith, gebrannte u. ladierte Thonmaffe, für Blumen« 
töpfe, Vaſen uſw. 

Sidon, „Fiſcherſt.“, am Mittelmeer, wie Tyrus, Hauptſt. 
v. Phoenizien, v. gr. geſch. Bed. bis in die Kreuzzüge; 
jetzt Saida, ohne Bed. 

Hiebbein, ſ. Schädel. 

Siebenbürgen, ſ. K. 18, J. Geogr.: mit Ung. ver 
ſchmolzenes Land der Stephanskroue, bildet eine wellige 
Hochebene, umſchloſſen v. den Karpathen u. dem Erzgebirge. 
Die Fl.: Sarıelh, Maroſch, Alt durchbrechen die Rand» 
gebirge, z. T. in fteilwandigen Thälern (Rotenturm-Pas). 
©. iſt reich an Naturſchönheiten, fruchtbar (Getreide u. 
Wein), liefert das in Ung. fehlende Sulz u. maucherlei 
Erze. Bei. wichtig. weil dort neben Rumänen (Walachen) 
u. Magyaren auch noch 200 T. ev. Diſche wohnen, 
„Sachſen“ gen., aber aus der Nbeingegend ſtammend, die 
fih) unter fchmeren Kämpfen ihre Vollsart, Sprade, 
Glauben treu bewahrt haben. Difche Städte find: Hers 
manuftadt, Kronftadt, Schäßburg; magyariſch ift laufen 
burg, die Rumänen find meift noch Bauern u. werben 
wie die Dtſchen v. den Magyuren bedrüdt. — N. 

II Geſch.: Seit 1004 ung. Prod. durch Stephan d. 
Hl., eriten König dv. Ung. wurde v. 1143 an durch diſch., 
bei. ſächſ. Koluniften beſiedelt u. verdankt wohl damals 
feinen Nanıen den 7 Gtädten. 1535 befam Johann 
Bapolya, der mg. Wojwode (Statthalter) daſelbſt 
war, db. Ferdinand I. (jpäterem Kaifer) das Land als 
felbftändiges Fürftentum; lange Zeit hindurch blieb es ein 
Bantapfıl zw. Türk. u. Dfterr., Bethlen Gabor u. Georg 
Rakoczy (f. d.) waren gefährliche Feinde des Kaiferftaates. 
Am Frieden, vd. Karlowig 1699 erkannte die Piorte die 
Dberhoheit Öfterr.3 an. 1765 durch Marin Therefin 5. 
Großfürſtentum erhoben, feit 1868 mit Ung. vereinigt, nun 
eine ſtark bedrohte Stüye geg. das Magyarentum. — Mü. 

Siebengebirge, bei Stönigswinter a. Nhein, Teil des 
MWefterwaldes, am bei.ften find Olberg (464 m), Peters- 
berg (334 m), Drachenfels (825 m), mit viel beiuchter, 
herrlicher Ausficht; ber. auch die alte Abtei Heiſſerbach. 
Das ©. ift vulkaniſchen Urfprungs, aus Bafalt u. Trachyt. 

Siebengeflirn, od. Phejaden, Eterugruppe im Etier. 

Sicbenjähriger Arieg, |. Schlefifche Kriege. 

Hiebeniehn, St. in der ſächſ. Krhm. Dresden, Ahm. 
Meißen, a. d. Freiberger Mulde, 2321 E. 

Stebenfcläfer, nach der Legende Chrijten, bie 251 vers 
folgt, in einer Höhle einfchliefen u. erſt 446 erwachten; 
Gedenktag 27. Juni. — ©. auch Nagetiere. — Spa. 

gieben Weifen, 7 durch Lebensweisheit ber. Männer, 
des alten Grch.s 620-—548 v. Chr.: Kleobulos, Veriander, 
Vittakos, Bias, Thaled, Chilon m. Solon. — Spa 
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hitben Weltwunder, 7 ber. Bau⸗ u. Knnſtwerke des 
Altertums: Pyramiden in Egypten, Hängende Gärten 
der Semiramis in Babylon, Artenistempel in Epheſus, 
Bildſäule des olympiihen Zeus dv. Phidias, Mauſoleun 
in Halifarnaffos, Koloß zu Rhodos u. Pharos (Leuchte 
turn) zu Alexandria. — Spa. 

‚Siebold, 1) Karl Theob. Ernft v., Boolog 1864 
bis ’85 München als Prof., verdient um die vergleichende 
Anatomie; — 2) Phil. Franz v. Der. Naiurforicher, 
1796— 1866, München, erforfchte Japan. 

Siebröhren, f. Gewebe, Sp. 1079. 

Sicdenhaus, Krankenhaus für unheilbare Kranke. 

Siedepunkt, |. Thermometer. 

Hicdeverzug, Unterbleiben ber Giebeerfcheinungen, kann 
Ur. v. Keſſelexploſionen werben. 

Sieg, ſ. 8. 11, r. Nebenfl. des Rheins, entipringt am _ 
Edertopf u. mündel nad 131 km I. Lauf bei Bonn. 

Siegburg, |. K. 11, Kr.St. im pr. R.B Köln, a. d. 
Eirg; 16110, Gym., Lehrerfeminar, fql. GeichnGfabr.; 
Abtei Michaelisberg 1060 size jest Skraſunſtuit. 

Siegel, der Abdrud eines Stempels in Wachs, Lad, 
Blei zum Verſchluß dv. wichtigen Briefen, zur Beglaubis 
zug db. Urkunden; S.bewahrer war in frühern diſch. 

eih der Erzbiſchof v. Mainz; Me 
beißt in Zrant. ber Yuftizminijier, in Engl. der Lorb- 
tanzler; — S. baum, ſ. Bärlappgem.; — ©.erbe, ſ. Bol. 

Siegellah, aus Harzen zuf.gejegte, zum Siegeln dienende 
Maffe, beffere Sorten aus Scellad nit Zerpentin, billigere 
aus Kolophonium (f. d.) u. Terpentin. ©. foll v. den 
Portugieſen in Europa eingeführt worden fein, weshalb 
er auch Spanifches Wachs gen. wird. — With. 

giegen, |. 8. 11, r.St. im pr. RD. Arnsberg, a. d. 
Eirg,25 201€.; Realgym. Bergfchule, UnıtSgericht, Bergbau, 

Siegesihaler, in Br. 1866 u. ’71 geprägt. 

Htenfriedfage, ſ. Nibelungenlied. 

Siegmund, |. Sigismund. 

Siegwarz, Gladiolus, ſ. Schwertlilien. 

Fiele, Schleuſen, die das hinter einem Deich ſtehende 
Waſſer abführen. 

Siemens, eleltr. Maßeinheit: Widerſtand einer Queckſilber⸗ 
fäule v. 1 m u. 1 4qmm Querdurchſchnitt bei 0°. 

Sirmens, Ernſt Werner v., ber. Ph, 1816 - 92 
Berlin, legte als Artillerieoffizier die 1. unterſeeiſchen 
Minen u. den 1. Telegraphen (Berlinsrankfurt); zahlr. 
Entdedungenaufeleltrotechn. Gebiet (Telegraphenapparate, 
Dynamomaſch., eleftr. Eiſenbahn ufw.), u. gründete mis 
Halste die weltder. Firma ©. & H. — 2) Kari Wild, 
1823—'83, Br. v. 1, Vertreter der Firma S. & 9. in 
Engl, baute die Negeneratordjen u. a. Zeuerungsanlagen. 

Hiemering, Rud., Bildhauer u. Prof. in Berlin, ach. 
1835, zeigt reiche Phantafie u. formenſchöne Durchführung 
in feinen Werken. Sein hervorragendſtes Wert ift ba 
Siegesdenkmal in Leipzig. T 1905. — Mdf. 

Siemianowih, D. im pr. R.B. Oppeln, Fr. Kattowitz, 
15 308E., Steintohlengruben. 

Sieniradskt, Heinr., poln. Maler, geb. 1843, Schüler 
Pilvtys, bei. Darjt. aus dem grch. u. röm. Altertum: „Die 
lebenden Fackeln des Nero“, „Verbrennung crifilicher 
Märtyrer“ uf. Leuchtendes Kolvrit, farbenprächtige Ges 
wanduͤng wie das Spiel des Sonnenlichtes auf den Kia. 
geben feinen Werten ftarke finnlihe Wirkung, 02. — Bi. 

Siena, |. 8. 17, ital. Prov. mit der Hit. ©.; hier einft 
ber. Univ., Sit eines Erzbiſchofs; — S.erde, gebr. S., 
Terra di Siena, ſ. Bol. 

Sierra, jpan. „Süge*, fom. Gebirgsräden; — ©. Leone, 
Brit. Kolonie in Oberguinea (W.Afr.), 71900 qkm mit 
500 T. E. Das Klima ift eind ber ungeſundeſten ber 
Welt, der Boden liberaus frudjibar. Hauptprodufte: 
Palmöl, Gummi, Reis. Hft. Freetowu; — S. Morenn, 
Hanpifette des andaluſiſchen Scheidegebirges, 1600 m &.: 
— 5. Nevada (Schuergebirge), 1) höchſtes Gebirge Span. 
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mit zahle. teil auffteigenden Gipfeln, v. denen der Mul⸗ 
bacen 3481 ın h. ift; — 2) Gebirgslette in Stalifornien, 
im Mount-Whitney 4404 m d., wird im Trudeepaß (2139 
m 5.) dv. der Bacificbahn überſchritten. 

Siefla, fpan., Mittagszeit, Mittagsrube. 

Sievers, 1) Eduard, Germaniit, geb. 1850 Lippold3- 
berg (Heffen), Brof. in Leipzig; — 2) Wilh., bed. Geograph, 
geb. 1860 Hamburg, bereifte S. Am., Prof. in Gießen. 

Sieveking, Amalie, Hauptverireterin „ber weiblichen 
Diakonie, 1794—1859 Hamburg. In der Cholerazcit 1831 
übernahm fie die Pflege im Hojpital; um aud) andere 
für diejen Santariterdienft zu gewinnen, gründete fie 1832 
einen „weiblichen Verein für Armen» u. Krankenpflege“, 
welcher vicle Nachahmung fand u. zu einem gr. Gegen 
für die leidende Meuſchheit geworben ift. 

hieyes, fpr. fiäed, Eman. Joſ., frz. Publizift u. 
Staatömann, 1748—1836, 3.8. der 1. Revolution, zuerft 
Abbe. Unter feinem Einfluß Verwandlung der Generals 
fände in die Nationalverfannlung, ftinmte für den Tod 
bes Königs, ’98 & efaudter in Berlin, ’99 in Direktorium. 
Napoleon nahm ihn in den Senat auf, deſſen Präfident 
er wurde. 1815 verbannt; ’30 zurüdsberujen, fein Eins 
fluß vielfach überſchätzt, ſ. Nebolution franz. — Mü. 

Higambrer, germ. Volksſtamm zw. Nuhr u. Gieg, 
machten zu Cäſars Zeit Einfälle nad) Gallien, gingen 
fpäter im Bunde der Franken auf. 

—— 1) dtſche Kaiſer, Sohn Kaiſer Karl IV. 
v. Luxemburg, geb. 1368, 1378 - 1415 Kurfürft dv. Branden⸗ 
burg, mit Maria, Tochter Ludwigs v. Ung. vermählt u. 
feit 1388 König v. Ung., wo er wiederholt mit deu Türk. 
fänpfen mußte, feit 1419 König v. Böhm., aber erft 31 
anerkannt, 1410— 37 diſch. König ; veranlaßte die Konzilien 
v. Konſtauz u. Bajel (j. Kirchenverfammlung), erreichte bier 
ebenſo wenig wie geg Über den Huffiten u. in feinen Beftre- 
dungen auf Veforın der Reichsverf.; reichbegabt, aber unftet 
u. —— — Könige v. Polen: 2) ©. L, geb. 1467, 
Sohn Kaſimirs IV., reg. 1506—’48 ; — 3) Sein Sohn ©. II. 
au geb. 1520, reg. 1548—’72, letzter Sagellune; — 
4) ©. IIL, der Sohn Joh.s III. v. Schwd., geb. 1566, 
reg. 1587— 1632, 1592—1604 auch König v. Schwd., 
bier wegen feiner kath. Gefinnung enttäront. — Str. 

Sigmaringen, |. ®. 12a, pr. R.-B., umfaßt Hohenzollern 
(f. d.) 1142 qkm mit 65 752 E., Hit. ©. a. d. Donau, 
4621 E., Schloß des Fulrſten v. Hohenzollern. 

Signal, lat., Zeichen auf beft. Entfernungen, teils hörbar 
Schießen, Läuten, Blafen) teils ſichtbar (durch Flaggen, 
Raketen ꝛc.); — ©. ftationen, an günftigen Küſtenpunkten 
errichtet, um fich nit den Schiffen verfiändigen zu können; 
— ©. ement, frz., fpr. = mang, kurze Berfonalbejchreibung, 
3. B. in Stedbriefen, Räffen; — S. horn, meſſingenes Horn 
vd. Umfang einer Oftave, nur die Töne des Afforbes ent: 
haltend (f. auch Blasinftr.); — [ifieren, anzeigen, melden. 

Signatur, lat. Aufſchrift, Zeichen auf Warentiften; 
Unterzeihuung eines Altenftüdes; auch jow. Mertnal, 
& B. ©. der u Zeichen ber Zeit; in ber Buchbruders 
funft tft ©. die Bez. der einzelnen Druckbogen eines Buches; 
bei Landkarten ein für allemal angewendete Zeichen. 

Signieren, lat., zeichnen, unterichreiben. 

Siguöre, ital., |pr. Binje, Herr, Gebieter ; — Signöra, 
Herrin, rau; — Signorina, Fräulein. 

Signum, lat. da8 Zeichen, Feldzeichen. 

Gigrifl, aus Sakriſtan entftanden, ſvyw. Küfter. 

Sigurd, ſpw. Siegfried, |. Nibelungenlich. 

Sigmart, Chriſtoph v., Phil, geb. 1830 Tübingen, 
Brof. baf. 

Fikhs, Seiht8, Anhänger einer Reſorm⸗Sekte des Hindu⸗ 
ismus in O. Indien, aus dem 16. Jahrh., polemiſch def. 
geg. den Islam. 

Sikkattv, frz., Trockenmittel fir Olfarben; Firnis. 

ikuler. altital. Volksſtamm, ſetzte fih um das Jahr 
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Schrieb u. a. „U. Zwingli“, „Logit”.F 1904. 


Silberglätte 2252 


Silas, Silpanus, bibl., hriftl. Lehrer in Jeruſalem, 
Gehülfe Pauli (Apog. 15, 40)) u. Petri (1. Petr. 5, 12). 

Silbe, Laut od. Verb. v. Lauten, die gl.zeitig aus— 
gefprohen werden können. 

Silber, gem. min., I, Edelmetall, dem. Zeichen Ag, 
gewonnen aus Erzen, in welchen e3 mit Schwefel ver» 
bunden vorfommt: S.glanz, S.tupferglanz, Notgiligerz, 
fichtes u. dunkles. Man ſchmilzt fie mit Blei zuf. u. 
erhält dann fog. ſ.haltiges Werkblei, u. Schwefel 
blei; erfteres iſt leicht flüſſig, kann daher allein erhigt 
werden, wobei das Blei zu leichtflüſſiger Bleiglätte 
oxydiert, welches abjließt u. dag ©. (Blick, ©.blid) auf 
dem Herde zurüdläßt. Das erhaltene S. reinigt man durd) 
„Feinbrennen“ zu Fein- vd. Brandf. Sit Werkblei filberarm, 
fo wird es durch Pattinſonieren erft au ©. reicher 
gemacht: es wird geſchmolzen u. abgefühlt, dann fdyeidet 
ich Blei aus u. ber Neft iſt an ©. reider. ©. ift weiß, 
bat ſchönen Glanz u. Klang u. das fpez. Gew. 10,5, iſt 
härter al3 Gold, weicher als Kupfer u. ſchmilzt bei 10000 C. 
Bildet mit Schwefelwaſſerſtoff ſchwarzes Schweſelſilber, 
u. löſt ſich in Salpeterſäure u. in warmer konzeutrierter 
Schwefelſäure. S. wird zu Münzen, Schmuck u. Haus» 
geräten benußt. — II. Verb.: 1. S. oxyd (Aga0, alſo 
2 T. (Atome) S. u. 1 T. Sauerftoff), durch Zufag v. Kali» 
lauge zu einer Löjung v. ſalpeterſaurem ©. als dunlel« 
brauner Niederichlag erhalten, in Salmiakgeiſt löslich. 
Läßt man eine ſolche Löjung verduniten, fo bleibt das 
höchſt erplofive Berthulleriche Knall. zurüd. 2. Sal⸗ 
peterjaures S., ©. nitrat, durch Auflöſen dv. ©. in 
verbünnter Salpeterfäure u. Eindampjen der Löjung er— 
halten; in Wafjer löslich; in der Died. als Höllen frcin, 
zum Aetzen v. Wunden verwendet, ferner zum Berfiibern 
u. zur Herjtelung wajchechter Tinten. Man bejtreicht Die 
betr. Stellen der Tücher zuerjt mit einer mit arabiſchem 
Gummi verfegten Sudaldjung, läßt trocknen u. Ichreibt dann 
mit falpeterfaurer S.löfung. 3. Chlorf. (Ag Cl, aljv 
1%. (Atom) S. u. IT. Chlor). Wird als cin weißer, käſiger 
Niederſchlag erhalten, wenn mas eine Löſfuug v. S. nitrat 
mit Salzſäure vd. Kochſalz-Löſung verjegt, in Salmiat— 
geift, unzerichwejeligfaurem Natrium u. Cyankalium löslich, 
am Lichte färbt es jich zuerft violett, dann ſchwarz, weil 
S.chlorür u. metalliſches ©. entſtehen. Darauf beruht 
ſeine Anw. in der Photographie (f. d.), ähnlich: 4. Bromſ. 
gelblicher, käſiger Nieverfhlag, wenn man S.nitrat mit 
Bromkalium verſetzt. 5. Jodſ., hellgelber, täfiger Nieder⸗ 
ſchlag, wenn S.nitrat mit Jodialium verſetzt wird. — 
11. Vorkommen in ber Natur: 1. Rein vd. ges 
diegen, regulär kriſtalliſiert, haar- u. drahtförmig ujw. 
in Sadjfen, Chile, D erifo uſw. — Die wichtigſien S.erze 
find: 2. Amalgam (j. Quedjilber). 3. S.glauz, Glas⸗ 
erz, Urgentir ift Schwejelj., kriſtalliſiert regulär, 
ſchwärzlichbleigrau, im Erzgebirge, Ungarıı uſw. 4. Anti— 
monj., Distra fit, Verb. dv. ©. nıit Antimon, kriſtalliſiert 
rhombifch, ift zinnweiß, gelblich u. kommt bei Andreasberg, 
Woljah (Baden, Markirch i. E. uſw. vor. 5. Fahlerz 
(. Kupfer). 6. Sprödglaserz, WNelanglanz, Schwarz⸗ 
giltigerz, Verb. v. S. mit Antimon u. Schwefel, Häufig 
auch etwas Kupfer, Eiſen u. Arſen, kriſtalliſiert rhombiſch, 
auch in plattenförmigen DVafien in Sachſen, Böhmen, 
Schweden ufw. 7. Eugenglanz, Bolybajit, ähnlid) 
wie 6. zuf.gejeßt, kriſtalliſiert hexagonal, in Sachſen, Diegito 
ufw. 8. Rotgiltigerz (dunfeles), S.bleude, Antimou— 
filberblende, kriſtalliſſtert hekagonal, aber auch in Fürs 
uigen u. nußgr. (derb) Maſſen in Sachſen, Böhmen 
uſw. 9. Arſenſilberblende, Rubinblende, lichtes 
Rotgiltigerz, kriſtalliſiert hexagonal, aber auch in 
nußgr. Stüden in Sachſen, Böhmen, Markird) i. E. ufw. 
10. Hornj., Shornerz ift Chlorf., friftallifiert regulär 
u. kommt Dei. in Mexiko vor. — Or. 

Süberbrone, echte, ſvw. Viuſchelſilber; — S.ſiſchchen, 





1000 v. Chr. auf ber Inſel Sizilien feſt (nad) ihm gen.). ſ. Geradflügler II; — S. glätte, gelbliche Bleiglätte, 
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ſ. Blei 1; — S. groſchen, frühere pr. Scheidemünze, —/30 
Thaler; — S. kro ne, uw. Kronenthaler; — S.ling, 
ſ. Sekel; — S. ſchaum, unechtes ©. Glatth) mit Zink 
verſetztes Zinn, zu dünnen Blättchen ausgeſchlagen; — 
Seife, ſ. Metallſeife; — S.ſtahl, ein mit ©. legierter 
Stahl (0,10/0); — S. weiß, ſvw. Bleiweiß, ſ. Blei II. 

gilcher, Frie dr., Komp. vieler Volſslieder, 1789 — 1860 
Tübingen, Univ.⸗-Muſ.-Direltor. Ihm verdanken wir Die 
Weifen zu „Anıchen v. Tharau“. „Morgen muß ich fort 
v. bier“, „Ich weiß nicht, was full es bedeuten”. — G. PF. 

Silen, älteſter der Salyrn (ſ. d.); die ©.e e ſind ſchwärmende 
u. weiſſagende Dämonen des befruchtenden, begeiſternden 
Gewäſſers, teils v. idealer Art, Erf. der Flöte, teils voll 
nicderer MWeinluft, wunken auf einem Eſel reitend. — L. 

Silentiunm, lat., Stillſchweigen. 

Githouelte, frz., fpr. filnette, ſ. Schatienriß. 

Siliceca, wichtiges bomdöop. Arzneimittel, bei. 
geg. chroniijche Eiterungsprozeſſe am Knochen, au der 
Knochenhaut, Filtelgeichwüre, ron. Gicht u. Gelent— 
rheumatienus, Kunochenerweichung, Efrophulofe, Lungen— 
tuberkel, Kopfſchmerzen, Gejichtneuralgie, Entzünd. des 
Thränenfads njw. Bel. Merk: Schlimmer duch Beweg , 
Berühr.; Beſſerg. ber Kopfſchmerzen dur Einhüllen des 
Kopfes. Anw.: 3 u. höh. Dez.eBerrig. — Bei Tieren: 
Geg. Stropheljucht der Füllen, Drüjengefhmüre, Knochen⸗ 
auswüchfe, Epat, eiternde Geſchwüre, Fifteln ufm. — K.-B. 

Sifieinm u. Silikate, f. Kiefel. 

giliſtria, ſ. 8. 8, St. u. Feſtung in Bulgarien, a. d. 
Donau, 12055 €. 

Silo, 1) hibl., „Ruhe ; Et.n. v. Scrufalem, zur Richterzeti 
Sig derStiftshütte, Mittelpunkt des Landes; infolge der This 
liſterkriege veröder; durch die Affyrer zerſtört; —22) Getreide— 
fpeicher, Getreidekeller, luftdicht verſchließbare Erd⸗ 
räume zur längeren Aufbewahrung v. Getreide (ſ. d. IV). 

Silonh, bibl. Quellteiche bei Jeruſalem, viell. daS Heutige 
An Sillvan; 1880 wurde dort in einem Zuflußkanal 
eine hebr. Juſchrift aus der Zeit Hiskias entdedt. 

Sitür, die zweifältefte geol. Sedimentärformation; zw. 
Cambrium u. Devon. Ihre Gefteine find bef. Thon— 
fchiefer, Sandfteine, Graumaden u. Graumadenfchiejer, 
örtlich auch Kalkiteine. V. niederer Bed. find Kortglomerate, 
Quarzite, Siefeljchtefer, Maunfchiefer, Diergel u. Dolomite. 
Biemlid) reihlicy finden ſich Erzlagerftätten v. Eifenz, 
Kupfer⸗, Blei: u. Binkerzen; fo die oolithiichen (ſ. Oolith) 
Roteijenerze Böhmens, die Spateifenfteine der N.alpen, 
die fchweielfiesführenden Alaunfchiefer. Vereinzelt auch 
Anthracitflöge (Schottl., Irland) u. Steinfalglager {N.» 
Um.) Die Lagerıng der S-Schichten ift ftellenmweife 
völlig ungeſtört (Nupl.), meiſt jedoch zeigen fie ftarfe 
Etörungen im Gebirgsbau. V. eniptiven Bildungen 
finden ſich bei. Diabaje, oft lagenfürınig od. als Diabas- 
tuffe u. Echalfteine mit den Eebimentärgefteinen tmechfel- 
lagernd, fowie Quarzporphyre u. Shenitporphyre. Die 
Verfteinerungen der Eilurformation find 3. T. reich ver- 
breitet, die Tier u. Pflwelt iſt nur marin. Die Pfl.refte 
find meift Geetang, v. tierijchen Reften find die wichtigſten: 
Zrilobiten, Brachiopoden, Kopffüßer, Korallen, Grapto- 
lithen u. Crinoiden. V. Wirbeltieren finden ſich Fiſchreſte. 
Die Verteilung dieſer Reſte in den einzelnen Schichten 
geſtattet ihre Gliederung in zahlr. Horizonte, vor allem 
im 2 gr. Abteilungen: Ober- u. Unter-S. — Ihre Haupt⸗ 
verbreitung hat das ©. in Eur, in 2 gr. Gebieten: das 
eine it NR.W.- Eur. v. Rußl. big Cornwall, das andere 
zieht fich durch ganz Eur. v. Bogoslawsk bis Port. In 
Engl. iſt ihr Hauptgebiet Wales, in Skandinavien bei 
Chriſtiania, in Talelarlien, Echonen u. auf Gotland u. 
Deland, in Rußl. längs der S.feite des finnischen Meer- 
bujeng, in Ejthland u. Livland, in Mittel-Enr., in Böhmen, 
im Thüringer= u. Sranfenwald (Quelle der Grifjelfchiefer- 
ind.), im Vogtland, in Frank. in der Bretagne u. Nor- 
mandie u. S.frant,, in Span., in Witurien u. in N.⸗Am. 


am Weftfuß der Alleghanies u. am S.rande ber Kana⸗ 
diſchen Gneißzone. — Ktz. 

silvaplana, ſ. 8. 20, Luftkurort, im Oberengadin, 
1816 m ü. M., 301 €. 

Sifvela, jeit 4. III. ’99 in Span. Minijterpräjident, Nach⸗ 
folger Sagaſtas. 
Hilvretta, zu den rätifchen Alpen gehörige Berggruppe, 

im Siz Linard 3416 m hoch. 

Simar, Hubertus, Erzbifchof v. Köln, geb. 1835 Eupen, 
Biſchof v. Paderborn, jeit 1900 Erzbiichof. F_daf. 1902. 

Simarubengewädfe, Fam. der Dik, den Rautengew. 
verwandt, Holzpfl. mit Bitterftoffen; 120 trop. A., da⸗ 
runter auf Zamaila ber Simorubenbaum, bejfen Rinde 
als Ruhrrinde geg. Nuhr benugt wird, u. der am. 
QDuajfiabaum, v. dem Bitterhol; u. Quaſſia— 
rinde (geg. Magenft!f).) ſtammt; jersier noch der ſchöne 
Götterbaum Chinas. — Dt. 

gimbach, D. in Niederbay., Bez. Pfarrkirchen, am Inn, 
a. d. öfter. Grenze, 8987 ©. 

Simbirsk, |. 8. 19, o.ruff. Gouv., 49495 qkm mit 
1549461 E., Hft. ©. a. d. Wolga, 43298 E., Biſchof⸗ 
fit, Handel, ber. Meſſe. 

Simeon, bibl, 2. Sohn Jakobs v. der Lea; der Stanım 
©. frühzeitig in Juda aufgegangen, daher in der Geld). 
Israels bald verſchwindend. 

Simferöpol, ſ. K. 19, Hit. des ruſſ. Gouv. Taurien, 
in der Krim, 49075 E. ſchöne Kathedrale, Gymn., gr. 
Bazar, Handel (beſ. mit Zr.). , \ 

Similia similibus, lat., „Ähnliches durch Ähnliches“, 
f. Homöopathie. 

Similibrillanten, Nachahmung v. Diamanten aus thallium⸗ 
haltigem Glasfluß. 

Simmern, Srft. im pr. RB. Koblenz, auf dem Huns» 
rüd, 2414 E., Ackerbauſchule, Amtsgericht, Eifenhämmer. 

Sinton, häufiger jüd. Name; 3. 8. ©. der Makka— 
bäcr (j. Mätkabäer); — im N. T. ©. Petrus, ſ. Petrus; 
— ©. vd. Kana, ciner der 12 Apoſtel, Zelotes gen.; — 
©. der Bruder Zefu Me. 6,3; — ©. ber Phari- 
jäer, Luc. 7,36; — ©. v. Eyrene (in N.Afr.), ber 
Chriſti Kreuz trägt; — ©. ber Zauberer, j. Simonie. 

Htmon, Jules, frz. Staatsmann u. Phil, 1814—’96, 
mehrfach Minifter (des Unterricht3, des Innern u. Präfie 
dent) in der 3 Republik. 

Simdnides, 1) der Altere, greh. Satiriker, um Die 
Müte des 7. Jahrh. v. Chr; — 2) der Jüngere, grd). 
Lyriker aus Keos, 656-468 (Eyrafus). 

Simonie, nad) Simon dem Zauberer (Apgeſch. 8,19 jf.), 
der Erwerb greift. Unter durch Kauf od. Beſtechung. 
ber während des 10. u. 11. Jahrh. eine erfchredtiche Aus 
dehnung angenommen hatte. Gregor VII. (f. d.) ertlärt 
1074 alle Vrieſter, die durch ©. ihr Amt erhalten, für 
abgefegt. Seitdem herrſcht verborgene ©. in der kath. Kirche 
bis auf den heutigen Tag. — Zu. 

Himpliefifimus, |. Grimmelshauſen. j 

Simplon, ital. Sempione, I. 8. 20, Paß der Wallifer 
Apen zw. Wallis u. Jial.; die S.ftraße v. Napoleon 1. 
erbaut, bis 2010 m d.; die S.bahn wird auf Grund eines 
Staalsvertrages zw. Stal. u. ber Echweiz feit 1896 gebaut. 
Der Tunnel wird 19,7 km lang, oll 541/2 Mill. Fr. koſten. 

Simrok, Karl Joſ., Germaniit, 1802—'76; überfegte 
die Hauptwerfe der altdiſch. Dichtung, z. B. Nibelungen- 
lied u.v. a. Auch lyriſcher Dichter vaterländifchen Geiſtes 
u. Bearbeiter alten Eagenftoffes. — Rr. 

Sins, ſ. Geſims. 

Simfengewäcjfe, Jam. ber Monot., ausdauernde Kräuter 
mit ſchmalen B., Igliedrige BI. mit grüner Hille, ober- 
ftändiger Frki.; 250 U. der gemäßigten u. Talten Bone, 
viele Alpenpfl. — Die Simje od. das Binjengras 
mit walzigen B. hat zahle. dtſch. A.en, zu Matten ver- 
arbeitet, al3 Futterpfl. ſchlecht, die Hainſimſen⸗A.en 
haben flache B. — Dt. 


9255 Siniſon 

Simfon, bibl., kraftvoller, volfstlimlicher Bekämpfer der 
druͤckenden Philiſterfremdherrſchaft; Naſiräer, aber ohne 
daß ſolche — ihn ſittlich geadelt hätte; ein 
Opfer feiner Sinnlichkeit durch Delilas Hinterlift, lernt 
er in der Not beten u. wird in ſeinem Tode ſeinen 
Feinden furchtbarer als in feinem Leben. Nicht. 13—16. 

Simfon, Eduard v., als Sohn wohlhabender jüdifcher 
Eltern 1810 Königsberg —’99 Berlin. Mit 23 Jahren 
Prof. in Königsberg, 48 Präſident ber Frankfurter 
Nationalverfanımlung, trug 3. 1. '49 Friedr. Wilhelm IV. 
u. 18, XII. ’70 Wilhelm I. die deutſche Kaiferfrone an, 
-79— 91 Präſident des Neichögerichts. 

Simulation, lat, Berftellung; — fimulieren, vors 
geben, heucheln, grübeln fiber eimas; — Simulant, 
einer, ber eine Krfh. uſw. heuchelt. 

Simultan, Tat., gemeinfam, glzeitig; — S.⸗Kirchen, 
vd. Rath. u. Prot. benußt, ebenfo S.Kirchhöfe; — 
S.⸗Schulen, f. paritätiſche Schulen. 

Sin, Abfürzung für Einus, |. Trigonometrie. 

Sinai, ſ. Gebirgsftor auf der nad ihm gen. Halbinfel 
zw. Egypten u. Arabien, wild u. felfig (Granit, Borphyr), 
dv. vielen enaen, meift mwafferlofen Thälern durchzogen. 
Im A. T. ift ©. Bez. für einen beit. Berggipfel diefes 
Gebirges, auch Horeb gen., auf welchen Mofes v. Gott 
die 10 Gebote empfing. Wahrfcheinlich ift an den Dſchebl⸗ 
Muſa zu denken mit der fich anſchließenden Ebene Er— 
Racha, in ber das Lager Israels zu denfen fein würde. 
Jetzi befindet fich auf den: ©. das Katharinenflofter. — Fn 


Hinata, tlofter in ben Karpathen; Bade u. Luſtkurort 


fgl. rumäniſche Eommerrefidenz. 

Hinau, ſ. Rofengemwächie. j 

Sinelda, Küſtenſtaat Mexikos, 87231 qkm, 226 701 E., 
Hit. Euliacan, |. 8. 2. 

Sincere ct constanter, lat., „aufrichtig u. ftandhaft“, 
Wahlſpruch des pr. Roten Adlerordens. 

Sindh, Sinde, Prov. der indobrit. Präftdentihaft 
Bombay, ungefund, Tieffand am Indus; mit Schupftaat 
Khairpur, zuf. 124862 qkm, über 3 Mill. E., meift 
Muh. Hft. ift die Hafenft. Karatſchi. 

Sindelfingen, St. im württ. Nedarke., Oberamt Böb- 
fingen, 4862 E., Baumwoll-, Seiden- u. Leinweberei. 

Stnear, bibl., fuw. Babylonien, f. d. 

Sine ira et studio, lat., „ohne Haß u. Vorliebe“, 
d. h. unparteiiſch. 

Singapur, Singapore, ſ. K. 4, brit. Inſel a. d. 
S.ſpitze v. Malakka, 555 qkm mit 228100 E.; Hſt. S., 
160 T. E.; bed. Handel. 

Singen, Flecken im bad. Kr. u. Anit Konſtanz, a b. 
Aach, 5720 E.; nahebei der Hohentwiel. 

Singer, Edmund, jitdifcher Führer der Soz.dem., geb 
1844, Damenmäntelfabrifant, Reichstagsabg. 

Singhalefen, größter T. der E. Ceyfons, Buddhiſten, 
aber mit der Kafteneinteilung, die der Buddhismus ver— 
wirſt; Hauptbeſchäftigung: Aderbau, Viehzucht (Ochien), 
Fischfang, Auspreſſen v Kokosöl, Weberei, Töpferei ufm.—Mr. 

Singfpiel, Operette, f. muf. Formen. 

Singularis, lat., Einzahl, j. Deklination, 

Singvögel, ſyw. Gangvögel, |. d. 

Sinne, die Phyfiologen untericheiden 5 S.egempfindungs» 
orten: Taften, Hören, Niechen, Schmeden u. Eehen. Weil 
Die ganze Körperoberfläche mehr od. weniger ein Organ 
der Ta ftempfindungen ift, fo nennt man diefe auch die 
Snupfindungen des allg. S.s. Daneben find nun beit. 
Teite des Körpers zur bei. Aufnahme eigentümlicher 
phyfifcher Vorgänge bei. ausgeftaltet (f. and) Auge, Ohr, 
Naſe, Zunge, Haut). Die Wiff. unterjcheidet phyfitaliiche 
(v. außen kommende) u. phyfiologifche (im Körper felbtt, 
in den Nerven od. im Gehirn erzeugte) S.Sreize. Aus 
einem Reiz wird dann eine ©. 8empfindbung — 
Vruck⸗ u. Gehörf. arbeiten auf mech. Weiſe: der äußere 
S.esreiz wird mech. fortgepflanzt, ohne fich zu verändern, 
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Geruchs⸗, Geihmads u. Gefichtäftnn bringen nur durch 
eine chem. Umwandlung bes Reizes Wirkungen herbor. 
Diefe gehen auf ber Schleimhaut der Naſe, auf ber Zunge 
u. der ie des une vor fih. — Die S. esempfin⸗ 
dungen nad Stärke u. Eigentümlichkett einzuteilen u. zu 
ordnen, ift Aufgabe ber Piychologie. So teilt man bie 
Empfindungen des allg. S. es in innere (Mustelempf.) 
u. äußere (Trud, Schmerz, Wärme, Kälte) Empf. ein. 
Bei den Ehallempfindungen findet man, daß die Töne 
nur hoc) od. tief fein Tonnen, daß ſich alfo nur nach 2 
Richtungen wefentliche Utfch. feftfiellen laſſen. Jede Tone 
art kann an ſich ftärfer od. ſchwächer fein. Die Geruchs⸗ 
u. Geſchmacksempfindungen laſſen ſich dagegen nach mehreren 
Richtungen auch, ihrer Beſchaffenheit nach unterſcheiden; 
ſo iſt z. B. ſalzig nach ganz anderer Richtung hin ein 
Geg ſatz zu ſüß, wie es bitter iſt. Bei den Lichtempfin⸗ 
dungen iſt zw. farblofen (ſchwarz u. weiß) Empfindungen 
u. Sarbenempfindungen zu fcheiden. Bei den Iegteren 
fommt e3 auf die benannte Farbe felbit (Farbenton), 
auf die Eättigung (Farbengrad) u. auf die Helligfeit bei 
der Beurteilung an. Die lettere ift eine Vereinigun 
vd. Wefen u. Stärke, faßt alfo die beiden erfteren zuſ. 
So läßt fi eine Stufenfolge u. ein Syitem der Farben⸗ 
empfindung bilden. — V. 

Sinnestäufgungen, find Täuſchungen (Phantasmen) 
im Gebiete der Einne u. aus Anlaß d. Sinnesempfindungen; 
fie unterfcheiden fih in Halluctnationen, bei denen 

‚ne äußere Neisquelle gar nicht vorhanden ift u. in 
Xllufionen, bei welden eine wirklide Sinnes-Em⸗ 
pfindung verfälfcht zum Bewußtfein kommi, 3. B. wirkliche 
Vogelſtimmen als Worte gehört werben. Biv. beiden Formen 
fomnien alle möglichen Übergänge vor, reine Trennung bef. 
bei den Geruchs⸗, Geidhniads- u. Hautempfindungen find 
kaum möglich, unmöglid) bei den „Mißempfindungen”, de 
Täufchungen des Gemeingefühls. ©. kommen vorüber. 
gehend bei Gefunden vor, 3. 3. durch beträchtliche nernöfe 
Erregung — erzengt durch Überarbeitung oder Genuß- 
mittel; werben als folche erfannt. Diele Gifte verurſachen 
S. (Haſchiſch, Opiumraufd)), cbenfo fieberhafte Krkh. Größte 
Wichtigkeit aber haben ©. als Beftandteil geiftiger Er- 
krankung, bei Melancholie, Manie, bef. bei Verrüdtheit. 
Für die Kranken find S. vollendete Thatfadhe, fie haben 
die Bed. des wirklich Erlebten; können alfo nicht „aus- 

eredet* werden; fie beherrfchen die geiftige Thätigfeit ber 
ranken, ‚die unter Gehörs- u. Gefihtstäufhungen unan⸗ 
genehmer Art u. Mienpfindungen ſchwer leider müffen. 
Unter Einfluß v. ©. find v. Kranken ſchon oft ſchwerſte Übel» 
thaten begangen worden. Beh. leider meift erfolgloß. Über» 
wachung zur Verhütung v. Unfällen fehr Häufig nötig.—Ka. 

Sinngedidjt, f. Gpigramm. 

Sinngrün, om. Immergrün, |. Imnergrüngewädfe. 

Sinnpflangen, Sam. ber Dit, den Schmetterlingeblütlern 
nahe verwandt, Holzpfl. mit gefiederten B., regelmäßigen 
Bl. mit 3 0d. zahle. freien ©St.b., ca. 1500 mei trop A., 
dahin die bet. ſchamhafte Sinnpfl Brafiliend (Mimofa), 
weiche bei Erſchütterung fich ſenkende B. — u. die Akazie 
od. Ehotendornbaum (falfche Akazie, |. € hmetterlings« 
blätler) IN.» u. W. Afr, den Onmmi arabicum enifließt, 
eine o.ind. Afazie enthält im Holz Katechu(ſ. d.). — Dt. 

Sindpe, |. 8.6, a. G., Ei olonie in Paphlagonien 
am ſchwarzen Meer, ſpäter Reſidenz der pontiichen Könige, 
jegt türk. 8000 E., Hafen. Am 30. XI. 1853 Vernichtung 
der türf. Flotte durch die Auffen. 

Sinsheim, Amtzft. im bad. Fr. Heidelberg, a. b. Elſenz, 
3201 E.; Amtsgeriht. Am 16. VI. 1674 Treffen zw. 
Turenne u. ben Raijerlichen. 

Hinter, Gefteine, die id; aus Gewäſſern abfegen, 3. B. 
Kalte u. Kieſel⸗Sinter. 

Sintflut, = gr. Flut, die nad) der &rzählung des 1. Buches 
Mofe v. Gott zur Vernichtung der fündigen Menſchheit 
verhängte Überſchwemmung der ganzen Erde, aus welcher 
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nur Noah mit ſeiner Familie in einer Arche gerettet wurde. 
Die Erinnerung an ein derartiges Ereignis hat ſich auch 
bei anderen Völkern in ber ſog „Flutſage“ erhalten; dem 
bibl. Bericht am ähnlichften tft die afiyrifch-babylonifche 

Erzählung des eine Arche bauenden Xiſuthros. — Fn. 

Sinus, } Trigonometrie. 

zinjheim, D. in bad. Kr. u. Amt Baden, 8919 E.; 
Porphyrbrüche; Weinbau. 

Sinzig, St. im pr. R.-B. Koblenz, Mr. Ahrweiler, a. d. 
Ar, 8154 E., Amtsgericht; Fabr. für Mofaikplatten u. 
ormaren; romaniſche Kirche aus dem 13. Jahrh. 

Ston, 1) lat. für Zion, |. d.; — 2) frz. Name v. Sitten, f. d. 

Siour, |. Indianer I, 4. 

Siphon, grch. kommunizierende Nöhre (j. d.), Musflußs 
borrihtung an Flaſchen mit mouffierenden Getränfen; 
im Wafjerbau verrendet, um cinen Wafferlauf unterhalb 
einer Straße hinwegzuleiten, ob. um einen Bach, der mit 
einem Kanal auf gl. Höhe liegt, unter demſelben hindurch“ 
äuleiten. Bei Slofettanlagen dient der ©. mit U od. ch 
förmiger Geſtalt als Abfperrung für die auffteigenden 
Gaſe, |. auch Etädtereinigung. 

Sippfchnft, Blutsverwandtſchaft, ſ. Germanen II. 

Sir, engl., fpr., Bör, Baronstitel, fteht vor dem Taufe 
namen, als Anrede jo. Herr. 

Sirad), |. Jeſus. 

“Sir Darja, Fl. in Mittel-Af., mündet in den Aralſee; 
danad ‚gen. die Prod. S. des ruf. Gouv. Turkiftan, 
Hft. Taſchkent. 

Sire, frz., fpr. Bir’, allergnädigfter Herr, Anrede an 
Monarchen. 

Sirene, erzeugt ftarfe Töne od. folche dv. beft. Höhe durch 
einen Luftſtront, der geg. eine durchlöcherte Scheibe wirft. 

Sirenen, 1) Jungfrauen an fernem Meere, Worüber: 
fahrende (Odyſſeus) en Geſang verderblich bezaubernd; 
— 2). Waltiere II. 

Sirius, einer der hellſten Eterne, im Winter im gr. 
Hund zu fehen. 

Sirotto, |. Winde. 

Sirup, dicke Zuckerlöſungen, entfteht bei Buderfabr.; 
auch med. verwendete zuderreiche Pfl.fäfte. 

Sismondi, Simonde be, Volkswirt, 1773— 1842, Iebte 
in Genf; war ber 1., der, v. A. Smith (f. d.) ausgehend, 
aber durch die Handelskriſen u. die Maffenarmut nach)» 
denklich gemacht, ſich fragte, ob in der That, mie damals 
alle Welt glaubte, das Tib. öfonomifche Eyftem der Weis« 
heit legter Schluß od. nicht Den eine höchſt einfeitige, 
nur bie Intereſſen bes Kapitaliftenitandes berüdjichtigende 
Lehre, eine „Wucherlehre* fei, welche die Grundfähe ber 
Gerechtigkeit u. Menjchlichkeit aus den Augen laffe. Ähnlich 
wie Malthus u. Henry George (f. d.) jah er bie Kehrſeite 
der allg. gepriefenen induftrielen Kultur in der Ueberpros 
duttton, Hebervölferung, Arbeitsloſigkeit u. ber Webertreis 
bung des Erwerbsfinneg. ©. ftellte der „freien Konkurrenz“ 
bie gerecht abwägende Leitung ber Volkswirtſch. durch ben 
Staat geg.über. Die „Verteilung“ des Vollseinfommens 
fol nicht über ber „Produktion“ vergeffen werden. — Lo. 

Sifieren, lat, einftellen, hemmen; dor Gericht ftellen. 

giſtowa, Swiftomw, Hauptort in Bulgarien, a. d. Donau, 
13 441€., lebhafter Handel; 1877 Donaufbergangd. Ruſſen. 

Sifyphos, „Schlaufopf“, liſtiger Betrüger, der auch ber 
Götter Pläne verriet, nad) feinem Tode in ber Unterwelt 
(1. d.) damit beftraft, daß er einen Felsblock bergan 
wälzen mußte, der dv. der Höhe ftet3 wieder herabfiel. — L. 

Sitten, Sion, f. 8. 20, Hft. des ſchweiz. Kantous 
Wallis, a. d. Rhone, 6048 E.; Biihuflig, Kathedrale, 
Sym.; Seidenweberei, Weinhandel. 

Sittengefeh, Niemand wird leugnen, daß es im Menſchen 
Gejege giebt, die ihre Erfüllung gebieterifh vd. innen 
heraus verlangen. Diejenige Thäligkeit diefer innern Ge- 
bote, welche dor bem Böfen warnt u. das begangene 
Unrecht betrat. nennen wir dag Gewiffen. Urſpruͤng⸗ 


lich bebeutet es: Bewußtſein u. Gewißheit v. ſich felbft 
d. “ d. dem eigenen fittlichen Wert od. Unmwert. Der Maß» 
ftad, nah dem man fich beurteilt, ift das S. die Be- 
folgung desfelben bez. wir al3 Sittlichkeit od. fittliches 
Handeln, die Verlegung desfelben iſt Stinde. — Die 
immer twieder behandelten Fragen find bie folgenden: 
1) Handelt der Menfch nur aus Gehorjam geg. das innere 
Gebot od. aus Nützlichteitsrüchſichten u. Giüdsausſichten? 
2) ift das ©. als untrügerifche, ſich gl.bleibende Regel 
dem Menjchen angeboren od. entwideln ſich erft im Zuf.- 
leben der Menſchen ſolche Gefege? — Strenge bejaht die 
beiden 1. Hälften Diefer Fragen Sant: der kategoriſche 
Imperativ (das unabweisbare, innere Gebot) fordert ohne 
Nüdjicht auf irgend etwas im Himmel u. auf Erben die 
Erfüllung der Pflicht. Jeder hat die innere Freiheit. 
der Pflicht zu gehorchen od. ihr zu wiberftreben. Fragt 
man danach, was denn die Pflicht verlange, jo wird dıe 
Antwort gegeben: „Handle fo, baß dein Handeln bie 
Maxime (Grundjaß) einer allg. Geſetzgebung werben kann !? 
So die idealiftifche Ethik (f. d.). Geiep (Pflicht), Tugend 
u. höchſtes Gut fallen hier in eins zuf.: das innerlich 
frei aufgeſtellte Gebot ift das Höchfte Gut; das erfüllte 
Geſetz sit die Tugend. Nur als eine Forderung (Poſtu⸗ 
lat) des vernünftigen Denkens wird die Hoffnung bez., 
daß der Gute Glück, der Böſe Uinfeligfeit ernten werde. 
— Die moderne Ethik des Evolutionismus bejaht dag. 
ftreitg Die beiden 2. Hälften der obigen Fragen. Der Nutzen, 
die Ausfiht auf Glück ſchweben dem Mienſchen fo leb- 
haft vor, daß er das Handeln mit dem Zwecdh hierauf 
dem Gehorfam geg. innere Gebote zufchreibt. Die Hand- 
lungsmweife befemmt nur dadurch ein ſcheinbar unin- 
tereſſiertes Ausſehen, weil das Zuſſleben der Menſchen 
Rückſichtnahme auf den Andern im eigenen Intereſſe 
fordert. Alle Geſetze, welche Nächſtenliebe u. Uneigennügig- 
keit predigen, ſind nur entſtanden, weil die —— 
um in ihren einzelnen Gliedern erfolgreich beſtehen u. 
fi) entwickeln zu fünnen, Opfermwilligfeit bis zu einem 
bett. Grade verlangte. — Beide Auffaffungen des Sitten- 
gefeges nehmen nicht ben ganzen Menichen, fond. nur 
einen willkürlich abgetrennten T. der Eeele als Quelle - 
des ſitilichen Weſens an. ES giebt etwas im Wtenfchen, 
das mit umviderftchlicher Gewalt ihm befiehlt, jo u. nicht 
anders zu Handeln, und ob darüber fein ganzes Leben 
zuf.bräche. Das rührt weder aus einem Eittlichfeitsibeal 
ber, noch aus der Macht der Gefellichaft u. der mit ihr 
wechfelnden Sitte, fond. das ift der unbeficgbare rel. 
Trieb, das underäußerliche Abhängigkeitsgefühl v. Gott. 
Davon ift auch fein Atheift frei, denn jeder hat irgend 
etwas, was ihm als Gott gilt u. Macht für ihn hat wie 
Gott. Mit einem im Diesſeits befangenen ©. komnmit 
fein aufmerlfamer Beobachter ber de Erfcheinungen 
aus. Das ©. kann fehr maunigfaltig fein. Da gilt ber 
Cap: wie Dein Gottift, jo tft Deine Sitt- 
lichkeit. — V. 

Sittiche, ſ. Klettervögel. 

Zittlihheitsfrage (S.T.), beſchäftigt ſich mit der Be— 
kämpfung ber öfftl. Unſittlichkeit, beſ. der Proftitution 
od. der gewerbsmäßigen, bezahlten Unzucht u. mit ber 
Hebung ber dfftl. ©. Allg. u. perjönliche, individuelle 
©. hängen ebenfo unter ſich zuf. wie mit den rel., ſoz. 
u. materiellen Verhältniffen des Volks u. des Einzelnen. 
Darum gilt e8 die gefamten Verhältniſſe eines Volks zu 
heben, wenn man feine ©. heben will. Der Bewahrung 
der männlichen Jugend geg.über der Unzucht gilt der 
Bund dv. Meißen Kreuz, deffen Wahlſpruch ift: Halte 
Dich ſelbſt rein u. Hilf Anderen, daß ſie jich rein 

alten! Um ihn haben Forſtmeiſter v. Rothkirch u. Generals - 
J—— Braun in Berlin gr. Verdienſte. Aber vor 
allem ift es ja die weibl'che Jugend, die in der Proftitution 
derborben u. verderbend ihren Gang zum Abgrund geht, 
Geg. 50 T. weibliche Welen v. 13.—50. Jahr bienen 
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allein in Berlin der öfftl. Schande. Die Magdar 
lenenarbeit im weitelten Sinn mit ihren Afylen u. 
Vorafglen, Frauenheimen u. Zufluchtsſtätten, Verſorgungs⸗ 
bäufern u. Einzelfürforgen rettet wenigftens Tauſende 
vd. den Hunderttaufenden. In diefer Arbeit wirken feit 
fangem mit großem Segen P. Heineröborff (Eiberfeld), 
Frl. Bertha Lungſtras (Bonn), P. Iſermeyer (Hildes« 
heim), P. Dr. Rod (Leipzig), P. ©. Strabbe (Ludwigs. 
luft) u. a. Der Begründer derjelben war P. Th. Flieds 
ner (Kaiſerswerth). Eine vorbeugende Bed. haben bie 
Marthaheime für Lerberge u. Stellenvermittlung allein⸗ 
ftehennder junger Mädchen, fowie der internationale Verein 
der Freundinnen der jungen Mädchen, um deſſen diſch. 
weig der Generalfuperintendent Baur u. feine Frau 
fih hervorragend verdient gemacht haben. Alle Beitres 
bungen: zur Hebung ber öfftl. ©. faßt in fich zuf. die Allg. 
Konferenz ber dtſch. S.Spereine, deren Vorfigender P. Lic. 
Weber (M.⸗Gladbach), II. Vorſ. P.W. Philipps (Berlin) u. 
Generaljefretär der Reichd- u. Landtaggabg. A, Henning 
(Berlin W., Motzſtr. 87) ift. Eie will Einfluß gewinnen 
ebenfo auf die öfftl. Meinung wie auf die Gefetzgebung 
u. Verwaliung des Staatd. Die Forderungen des Sittlich— 
— * d. 1900 Hat fie zuerſt aufgeſtellt u. hat einen 
unerbittlichen u. nicht ermübenden Kampf geführt geg. alle 
Mißſtände auf dem Gebiet ber öfftl. ©. (Vergl. A. Henning: 
Die öfftl. Sittenlofigfeit u. die Arbeit ber S.Svereine, 30 
Pf). Ihrem Vorftand gehören an: Dr. med. Höffel, Prof. 
Dr. Biegler, General v. Mafjow, Nentner Andrae-Noman, 
Geh. Sanitätsrat Dr. Brinkmann. — Wr. 
ttuatton, lat. Lebensftellung, Lage; — S. Splan, 
f. Lageplan. 

gituieren, lat. legen, ftelen; — jituiert, in der Lage, 
(gut, ſchlecht f.). 

Sigbein, ſ. Gliedmaßen 2. 

Situng, Seffion, Beratung einer Verſammlung; 
©S.Speriobde, Zeit, für die ein Parlament, Schtuurgericht 
uſw. berufen ift. 

Sima, ſ. Hindureligion. 

Gimah, eguntiiche Dafe der Libyſchen Wüfte, 40 qkm 
mit 5000 €. (Berber); fehr fruchtbar. 

Siwas, fruchtbares türk. Wilajet, im d. K1.Aj.,62800 qkm 
mit über 1 Mill. E.; Hft. ©. am Kifil Irmat, 43122 €. 

Sirtinifche Zapelle, Hauskapelle des Papftes mit Fresken 
vd. Michelangelo, . d.; — ©. Madonna, ſ. Raffael. 

Sirtus, Bapftname; 1) ©. IV., Bapft 1471—’84, begann 
die jpan. Inquiſition, trieb Handel mit allem Heiligen, 
fhändete auch durch Nepotismus fein Amt; baute die 
figtinifche Sapelle. — Hb. — 2) ©. V., Papſt 1585—'90, 
bieß eig. Felix Peretti, ſchuf die 1. fehlerreiche Vulgata 
u. die Kuppel der Peterötirche, vertilgte blutig die Yaıts 
diten des Kirchenſtaats, Gegner der Jeſuiten, Hochbegabt, 
thätig, aber unglüdlich, ftarb ohne Kommunion. — Mm. 

Sttlianifdhe Defper, allg. Voltsaufſtand in Eizilien, bef. 
tn Palermo (30. IH. 1282) zur Befreiung der Inſel v. 
drüdenden‘ frz. Koh. Ermordung der Franz. u. endgiltige 
Vertreibung des Haufes Anjou, an beifen Stelle Peter v. 
Nragonien (Span) zum König eingeſetzt wurde. — Br. 

Sifllten, I Geogr., |. K. 17. Größte Inſel im Mittel» 
meer, 25700 qkm, 3,5 Mill. E., v. S.-Stal. nur getrennt 
durch die Etraße v. Meffina, v. N.eAfr. durch die breitere 
Str. d. Tunis. S., welches im Umriß etwa ein Dreied 
bildet, ift faft durchweg gebirgig (der Hauptkamm im N., 
vereinzelt im DO. ber gewaltige, feuerſpeiende Etna 3300 m), 
es ift landſchaftlich fehr ſchön durch die reine Luft, bie 
edlen Haren Umrijje der Gebirge, das ringsum flutende 
blaue Meer, v. der Natur reicd) geſegnet mit mildem Klinia 
u. meift fruchtbarem Boden, allein es ift nad) langer Miß— 
regierung nicht mehr, was es früher war. Zwar liefert 
es noch: Weizen, Wein (Marfala), vor allem Südfrüchte 
ende nen) DL, Fiſche, Schwefel; aber die ſoz. 

uftände find ungefund, Daher viel Räuberwejen; Unruhen 


find nicht felten. Der ital. Reg. fehlt Kraft u. erniter 
Wille zur Abhilfe. Hft. Palermo. Wichtig noch Catania 
u. Melfina. — N 

II. Geſch.: 1. Altefte E. die Sikaner u. die Situler; 
frühzeitige Kolonijation der Karthager u. der Grch.en 
(bei. v. 8.—6 Jahrh. v. Chr.). In den beiden 1. puniſchen 
Kriegen (f. d.) erobern die Römer die Infel, deren Befig 
für jie bef. als Kornkammer Jtal.8 v. gr. Wichtigkeit war; 
feit dem 6. Jahrh. n. Chr. wechjelten die Beſitzer in rafcher 
Folge: Byzantiner, Langobarden, Araber, bisim 11. Jahrh. 
die Normannen fid) dort feftjegten ır. unter Noger II. Dur) 
die Vereinigung ber Inſel mit dem feftländ. Normannen» 
. Neapel, 1130, dag Kgr. beider Siz. ſchufen. — 
2. Das Kgr. beider ©. Mit Rogers Enfel Wil- 
helm IT. (reg. 1166-89) erlofch das Haus im Mannes» 
ftanm. Das Neich fiel. nah Vermählung Konftanzes, 
der Tochter Rogers II. u. Erbin: der Krone, mit dem 
Kaifer Heinrich VI. dem Hohenftaufer, konnte v. dieſem 
aber erft nad) ſchweren Kämpfen mit ben der Fremdherrſchaft 
widerftrebenden Großen 1194 eingenommen werden. Unter 
Heinrichs VI. Sohn, Friedrich IL, erhielt das Laud 
eine ninftergiltige Verfaſſung u. erfreute fich geiftiger u. 
materieller Blüte. Aber das Papſttum führte Durch Ireulofes 
Ränleſpiel ſchließlich die Herrichajtdeg frz. Haufes Anjou 
herbei. Karlv. Aırjou befiegte den letzten Hohenftaufen 

onradin (f. d.) u. ließ ihn enthanpten. Die frz. Herre 
ſchaft wurde bereit? 1282 durch die Sizilian. Vejper (|. d.) 
gejtürgt; hier reg. feitden das Haus Arngonien (Span.),- 
das unter König Alſons V., 1442, auch das feftländiiche 
Gebiet den Franz. entriß u. das gr. beider Siz. wieder 
herftellte. 1501 gliederie Ferdinand der Kath. das. Ganze 
den d. ihm gegr. Kgr. Span. an, mit dem es bis 1713. 
verbunden blieb. Seht erfolgte eine Teilung zw. Dfterr., 
das Neapel, u. Savoyen, das Siz. erhielt; im, Aus⸗ 
tauſch geg. Sardinien kam Siz. ’20 ebenſalls an Djlerr., 
v. welchem Span. das vereinigte Kgr. 1734 zurückeroberte 
und als Sekundogenitur für die Bourbonen geſtaltete. In 
den Kriegen Napoleons behielten die Bourbonen nur Siz. 
1799 wurde in Neapel die Parthenopeiſche Republitk 
geihaften, 1806 gab Nap. Unterital. al8 Kgr. Neapel an 
feinen Bruder Zojef Bonaparte, 1803 an feinen Schwager 
Joachim Murat, der ’15 vertrieben wurde. Der unfähige 
bourbonifche König Ferdinand IV. kehrte zurüd. Erſt der 
Anſchluß an das übrige Stal. durch Garibaldi führte 
1860 bejfere Zuſtände herbei; f. Ital. Geſch. — Br. 

S. J., fpw. Societas Jesu, Geſellſchaft Jeſu, 
Sefuitenorden. ’ 

Skabtofe, ſ. Kardengewächſe. 

Zkagerrak, |. K. 21, Meerenge zw. Norw. u. Jütland, 
220 km lang, 120 km breit; Verb. v. N.ſee mit Katte⸗ 
gat; die Eeejahrt ift Hier nicht ungefährlich. 

Skala, ital., Treppe, Stufen u. Tonleiter; Gradein« 
teilung. 

Skalde, altnordiſcher Eänger, ſ. nordifche Sprache u. Litt. 

Skalp, engl., bei den Indianern die Kopfhaut getöteter 
Feinde; — f.ieren, die Haut dv. Schädel abziehei. 

Skalpell, med., ein Mefjer mit feftftehender, nicht eine 
Uappbarer Klinge, |. dagegen Bistonrie. 

Skandndros, a. ©., Fl. bei Troas in Kl. Aſ., v. Ida 
ins Agäiſche Meer fliehend, jegt Menderez. 

Skandal, Argernis, Lärm; — ſ. ös, ärgerlich, auftößig. 

Skandieren, Tat. einen Vers genau nac) feinen Verd- 
füßen taktmäßig vortragen. 

Skandinavien, Schwd. u. Norm.;I. Geogr., ſ. K. 21, 
größte Halbinjel Eur.3 (776 T. qkm), ganz im N. des 
Erdteil3 zw. der O. ſee u. dem Atlant. Ozean, nur im N. O. 
mit Landgrenze geg. Rußl. Faft ganz ©. ift erfüllt v. 
einen wilden, felfigen Mafjengebirge, das in dem f.m. 
Vorſprunge feine größte Br. u. Höhe erreicht u. durch 
die Auswafchung der Fl. in viele einzelne Hochebenen 
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Skandinavien und Dänemark. 


A. Skandinavien. 


I. Grösse und Bevölkerung. 


Schweden 450574 qkm; 5294885 E.; 11,7 auf 

l qkm; Norwegen 322305 qkm; 2311524 E;; 

7 auf I qkm. 

„Die Bevölkerung ist germanisch, hat sich früh- 
zeitig in Schweden und Norweger geschieden (50 000 
Finnen und Lappen). 

Der grösste Teil der Bevölkerung gehört der 
lutherischen Kirche an. In Schweden gibt es 18 000 
Andersgläubige und 3000 Juden, in Norwegen gibt 
es 22000 Andersgläubige und 215 Juden, 


Il. Berghöhen. 


1. Galdhöpig (Norwegen) . . . . . . 2560 m 
2. Snehätten (Norwegen) . . 2... . 2306 „ 
3. Sulitjelma (Norwegen) 1883 „, 
4. Gausta (Norwegen) 1883 „, 
Ill. Grössere Städte. 
1. Stockholm (Schweden) < 192 000 Einw- 
2. Kristiania (Norwegen) . . . 227000 ,„, 
3. Göteborg (Schweden) ..140000 „ 
4. Bergen (Norwegen . . . . . 72000 „ 
5. Malmö (Schweden) . . . . . 72000 „ 
6. Drontheim (Norwegen). . 38000 „, 
7. Upsala (Schweden) — 24 0003 
8. Haparanda (Norwegen) . . . 1500 „ 
IV. Flüsse und Seen. 
1. Göta-Ef . . . . . . “90 km 
2. Tornea-Elf . . . 2... 2 . 420 , 
3. Wener-See . . .„. — « 6238 qkm 
4. Wetter-See . een. 1904 „ 
5. MälarSee . . 2. 2 2 2 200. 1687 „ 
6. Hjelmar-See . . . 511 „ 
7. Mjös-See . . 393 „ 


V. Verkehrsverhältnisse, Heer und Flotte. 


Die Handelsflotte zählte 1897: 2769 Dampfer 
und Segelschiife mit 496819 Tonnen. Ende 1897 
betrug die Länge der Eisenbahnen 10225 km, die 
Länge der Telegraphenlinien 24 822 km, die Anzahl 
der Depeschen 2!/, Millionen. 

Die Friedensstärke des Heeres in Schweden: 
150000 Mann, die Friedensstärke des Heeres in 
Norwegen 12000 Mann. Die schwedische Kriegs- 
flotte zählt 65 Fahrzeuge mit 314 Geschützen; die 
norwegische Kriegsflotte zählt 61 Fahrzeuge mil 
221 Oeschützen. 


VI. Landesprodukte, Aus- und Einfuhr. 


Wenig Ackerbau, aber bed. Viehzucht (Pferde 
Rinder, Schafe und Ziegen) und bed. Fischfang 
(Hering, Kabeljau, Dorsch). Der Fischfang bringt 
25 Millionen Mk. ein. Der Bergbau liefert Eisenerz 
(Danzemora), Kupfererz (Falun), Silber, Blei, Kobalt 
und Nickel; Granit und Syenit. In Schweden be- 
trägt die Ausfuhr 375 Miliionen Mk., die Einfuhr 
410 Millionen Mk., in Norwegen die Ausfuhr 150 
Millionen Mk., die Einfuhr 230 Millionen Mk. 

Die Einfuhr besteht hauptsächlich in Oetreide, 
Kolonialwaren, Kohlen, Maschinen, Metallwaren, 
Getränken etc.; die Ausfuhr in Holz, Papier und 
Papierwaren, Textilwaren, Mineralien, Tieren und 
tierischen Nahrungsmitteln. 


VII. Finanzen. 
Im Jahre 1897 betrugen in Norwegen die 
Passiva: . 2 2 2.2.2.2. 181338 7700 Kronen 
Aktiva: Se ——— 177 230 100 er 


Staatsschuld: 4108600 Kronen 


In Schweden betrug 1898 die gesamte Schuld 
2871/, Millionen Kronen. 


B. Dänemark. 


I. Grösse und Bevölkerung. 


Dänemark 38279 qkm; 2605 000 E.; 68 auf 1 qkm; 
Fär-Oer 1333 qkm; 16349 E.; 12 auf 1 qkm; 
Island 104 785 qkm; 78480 E.; 0,7 auf 1 qkm. 
Die Bevölkerung ist rein germanisch, Jüten und 

Inseldänen. 

Das jährliche Wachstum beträgt 1%/,; es wandern 
jährlich 10000 Mensehen meist nach Nordamerika 
aus. 1/, der Bevölkerung wohnt in den Städten, 
8/, auf dem Lande. 

Die Bevölkerung gehört fast ganz der lutheri- 
schen Kirche an, nur 19000 Andersgläubige und 
4000 Juden. 


Il, Berghöhen. 


1. Vatnajökull (Island) 1960 m 
2. Vulkan Hekla (Island) 1557 „ 
3. Eierbavnehoi (Jütland) 172 „ 
4 Kängsberg (Moen) . . . . 142 
5. Fröberg (Fünen) . . 2.2.2.2... 131, 
6. Gyldenböveshoi (Seeland) . . . . . 126, 
Ill. Grössere Städte. 
1. Kopenhagen (Seeland) . . . . 426440 Einw. 
2. Aarhaus (Jütland) . . . . 168 000 „ 
3. Odense (Fünen) . . 2 2 .....40000 „ 
4. Reykjavik (Island) . 6682 „ 


IV. Verkehrsverhältnisse, Heer und Flotte. 


Die Handelsflotte zählt 3560 Schiffe von 345500 
Tonnen, die Länge der Eisenbahnen 2500 km und 
der Telegraphenlinien 5600 km, der Drähte 16200 
km, Anzahl der Depeschen fast 2 Millionen, 

Die Friedensstärke des Heeres beträgt 11 000 
Mann, die Kriegsstärke etwa 60000 Mann. Die 
Kriegsflotte zählt 63 Fahrzeuge mit 372 Kanonen. 


V. Landesprodukte, Aus- und Einfuhr. 


Ackerbau und Viehzucht; Weizen, Roggen, 
Gerste, Hafer, Buchweizen, Kartoffeln und Zucker- 
rüben werden hauptsächlich gebaut; Rindvieh- und 
Schafzucht ist bedeutend. 

Ausfuhrartikel: Butter, Fleisch, Tiere, Getreide, 
Eier, Häute, Steine und Fische. 

Einfuhrartikel: Metallwaren, Getreide, Butter, 
Holz- und Holzwaren, Steinkohle, Wollgewebe, 
Baumwoll- und Leinenwaren, Samen, Lederwaren, 
Oele, Steine, Tabak, Fische, Zucker, Seidengewebe, 
Fett, Häute, Fleisch. 

Ausfuhr; 200 Millionen Kronen, 

Einfuhr: 274 Millionen Kronen, 


Vi. Finanzen. 


Die Passiva betrugen am 
31./3. 1897... . 

Die Aktiva betrugen am 
31./3. 1597... 


Staatsschuld . 


196 405 438 Kronen 


57804487 „ 
138 600 951 Kronen 


Skandinavien 
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zerſchnitten iſt, Fjelde“ gen.; bie höchſten tragen ewigen 
Schnee u. entfenden Gleiſcher in die Thäler, im N. ſogar 
bis and Meer hinab. Die höchſte Erhebung ift das 
Kötun-Fjeld in Norw. nit dem Galdhöpig (2600 m). 
Nah NW. ift der Abfall des Gebirges fteil u. die Küſte 
ift dort ganz zerflüftet durch tiefe, gemundene, fteilmandige 
Buchten, „Zjorde*, denen noch zahllofe gr. u. kl. Felſen⸗ 
infeln, „Schären“, vorgelagert find. Nach SD., ber 
jchwediſchen Seite, ſeult ſich das Gebirge allmählich n. 
läßt Raum für zahle. reipende Fl., „Elfe“, die viele 
Seen u. Wafferfälle bilden. Felſig u. dv. Schären une 
jäumt ift aber auch die flache, ſchwd. Küjte, das Land 
ſelbſt hügelig; wirkliches Tiefland mit Sand u. Lehm 
bieten fajt nur das |. Schwd.: Gotland u. bei. Schonen. 
— Da das felfige ©. fih wie eine Mauer deu vor» 
herrſchenden W.-Winden entgegenftellt, fo ift es ſehr reich 
in Niederfchlägen, u. da zugleicd; der warme Golfſtrom 
a. db. W.-Küſte weit nach N. geht, fo ift das Klima (db. 
5. in Norwegen) verhältnismäßig milde, d. des Gebirges 
freilich fälter u. trodener. Im ganzen ift ©. bei feiner 
n. Lage (bis hinein ins Gebiet der Polarnacht!) u. dem 
meift jelfigen Boden nicht fruchtbar u. muß Getreide ein» 
jühren. Die E. find Lappländer im N., die mit ihren 
Nentierheerden unıherziehen, ſodann aber 2 verjch. nord⸗ 
germ. Völfer: Norweger w., Schweden ö. des gr. Gebirges, 
daher beftehen aud 2 Kgre, die zwar durch die Rerjon 
bes Königs verbunden, ſonſt aber durch Eprade u. 
maitcherlet.. Eiferfurcht getrennt find. — Die Schweden 
ählen etwa 5 Mil., das ift wenig für das weite Land, 
das in feinen usermeßlichen Wäldern gr. Vorräte an 
Bauholz, im Schoße der Berge Eifer (3. B. bei Dannemora) 
u. Kupfer (bei Falun) u. in den Eirömen zahle. Hifche 
(Lachſe) birgt. Erze, Bauholz u. andere Holzwaren 
Streichholzer) find deshalb Hauptgegenftand der Au⸗fuhr. 
Auch die Schiffahrt iſt nicht unbed.; Haupthäfen: Stock— 
heim, Gotenburg, Malnıd. Die Schwd. mit ihrem ger 
jälligen Weſen u. der entwidelten Sochkunjt werden wahl 
die „Franz. des N.“ gen. geben uns übrigens durch ihre 
erfolgreichen MäßicteitS-Beftrebungen ein gutes Beijpiel. 
— In Norw. überwiegen die. See-Intereſſen bei weiten: 
es hat mit nur 2,1 Mill. E. die 4größte Handelöflvite 
Eur.s Schiffahrt u. Fiſchſaug (Walfiiche, Kabeljau ı. 
Hering) find die vorneſſuſten Erwerbszweige des fräfıigent, 
Itrebfanıen Volkes. V. der „Union“ mit. Echiwd. haben 
ich die Norw. losgemacht ’05 Haup häfen: Kriſtiauia, 
Bergen, Dronthein, Hammerfeſt. — Durch feine eigene 
tümlich grartige Natur (Fels u. Meer, Gleiſcher u. 
Wafferfälle) zieht bej. Norw. mehr u. mehr Touriſten an. 
"ud auf wilf. Gebiete (Lind, Nanjen, Audree) u. im 
titnitlerischen Schaffen (Joſen u. a ) leiften die Sfaudinuvier 
mit ‚ihrem oft herben, ſtets Träftigen Weſen Gr. u. haben 
ala gejundes germaniſch-ev. Volk nod) eine gr. Zufunft.— N. 

1. Gejd.: A. Schweden. Uriprüngfich v. finnifchen 
Elämmen bewohnt, ward 3. nad u. nach v. Germ. ein: 
genommen: Schweden in N., Goten im ©., die in geg.: 
feitiger Beindfchaft lebten. Nur einen Einigungspunki 
hatten beide in dem altgerın. Nativnalheiligtum zu Upſala 
feit Ansaor (821) his ins 18, Jahrh. ward ©. chriſti— 
auifiert. Dit der Thronbeſteigung bes Geſchlechis der 
Folfunger (reg. 1450—1363) tam aud) die Verſchmel⸗ 
zung der beiden Stämme glüdtid) zuftande. Die inneren 
Kämpfe, bei. der Adelsgeſchlechter untereinander, dauerten 
aber fort u. erfüllen noch das ganze Mittelalter. 1389 
wurde Margarethe, die bereit3 die Throne v. Nor. 
u. Dän. inne Hatle, auch Königin vd. ©. u. vereinigte 
1397 in der Ralmarifhen Union bie 3 flandinav. 
Reiche. Uber ſchwer Iaitete das ausländiſche Regiment 
auf S. Die Graufanteit de3 dän. Königs ChHriftian IE 
Hinrichtung aller Gegiter, bei. aus dem Adel, im Stod- 
ae Blutbad 8. XI. 1520) führte ſchließlich zu offener 
mnpörung unter Leitung eines trefflichen einheimiſchen 


Edelmannes, Guſtav Wafa. Der Befteier beftieg als 
Guſtav I. den Königsthron, ben fein Haus bis 1809 
(1818) (in direlter Linie nur bis 1654) innchaite. 1527 
führte Guſtav die Ref. Luthers ein; ſeitdem biıdet ©. 
eine Vorntacht des Prot. in Eur. Dies zeigte ſich ganz 
bei. im 80jähr. Krieg (f. d.). Hier hat das Ein Freiſfen 
des Schwed.-Königs Guſtar IT. Abolj, der als Menſch, 
als edang. Ehrift, als Fürſt u. als Feldherr eine der 
bed.ften Perfünlichkeiten, eine Sdealgeftalt uͤnter ben gr. 
Männern der Weltgeih. ift, den dtich. Prot., dem fait 
ſchon der Todesſtoß verfeßt war, gerettet u. nicht nur 
Diſchl., fond. Eur. vor einen neuen tyranniſchen Übers 
gewicht des röm. Kath. bewahrt. Darin liegt die Bed. 
der weltgeſch. Rolle, die S. unter Guſtav Adolf gefpielt. 
Als jeine Tochter Chriliine 1654 jreimilfig der Krone 
entfagte u. zur röm. Kirche übertrat, folgte in ber Reg. 
das durch Heirat mit ben Waſas venivandte Haus Pfalz» 
Bweibrüden, dem einige bed. Könige entitanımen. Den 
Höhepunkt bezeichnet Die Reg. des im Alter v. 15 Zahren 
auf den Thron gelangten Karl XII. der in jugendlichen 
Wagemut eine geradezu tollkühne Eroberungs-Pol. geg. 
Rußl., Polen u. Sachſ. begann. Nach anfänglich uner 
hörtem Siegeslauf ſtürzte er jäh u. bereitete der Groß» 
niachtſtellung S.s ein Ende (vgl. Nord. Krieg). Raſch 
ging eine Eroberung nad) der andern wieder verloren, 
u. unter erbitterten Kämpfen der Parteien („Hlite* und 
„Müpen“) geriet das Reich immer tiefer unter fremde 
Einflüffe Erſt mit Guſtav III. Fam wieder ein kraft» 
voller Furſt zur Reg., doc) er fiel 1792 einer Verſchwö— 
rung zum Opfer. Gein Sohn Buftav IV. mußte nad) 
ſtetein unglüdlihem Kampfe geg. Napoleon 1809 deni 
Throne entiagen. &teichzeitig ging ganz Finnland an 
Rußl. verloren. 1810 wurde der m}. Marſchall Ber 
nadotte zum Thronfolger gewählt, der deu Vejreiunges 
kampf geg Napoleon mitkämpfte. '14 ward Norm in 
Perſonalunion mit S. vereinigt, dag den Befig dv. Fonımern 
u. Yügen aufgab. '18 beftieg VBernabotte al3 Karl XIV. 
Johann den Thron, den fein Haus heute nod) einnimmt. 
Unter HOefar II. reg. dv. 1872—1907, Hat fich das 
Land im Innern und Außern günftig entwidelt, 
1905 Tündinse Norwegen die Union mit Schweden. 
Kronprinz Ostar Guſtav, geb. 16. VI. 1858, 
nermählie fih 1881 mit der einzigen Xodter des 
Großherzogs dor Baden, Bifivria, veg. feit '07 als 


Guftad V 
Regententafel. 

Geſchlecht der Folluuger 1250-1363, Albrecht v. Med. 1363 
bis 89. Margarete 1389—1412. Chriſtian 1. 1520-23. Haus 
Bafa: a) direfte Linie 1523—1654; Gujtav I. Wafa 1523—'80. 
Erich IV. 156068. Johauu TIL. 1568— 92, Eiyismund 1592 bis 
’99, Rarı IX. 1599 18 —'11. Guſtav 31. Ubolf 161132. Ehriftine 
1632—'51. b) Bfalz-Bweibrüden 1658—1751: Karl X. 1U5I—'60, 
Sarl XI. 1660--'07. Karl XII. 1697 - 1718. Ulrife Eleonore 1718-143, 
(Friedrich v. Heſſen⸗Kaſſel 1733—'51). e) Holftein-Bottorp 1751 
bis 1809 118.3): Adolf Friedrich 175171. Guſtav III. 1771-32, 
Guflav IV. 1792—1809 (ftarl XI. 1309-118), Haus Beruadotte 
feit 1818: Rarl XIV. Jobaun 1818—'44. Osrar I, 1814- 59. Karl 
XV. 1859-72, Osar IL. 1872 - 07, Guſtav V. ſeit 'U7. — Br. 

B. Norwegen, war urfprüngli v. finnlänbifchen 
Lappen bewohnt, bie vor der germ. Eimvanderung zurüde 
weichen mußten. Hier wie im übrigen ©. fiebelten ſich 
die N. der. an, die in ihrem Kultur u. Verfaſſungsleben 
vielfach bis ins 10. u. 11. Jahrh. die bei deu Öerm. (f. d.) 
geſchilderten Verhaltniſſe bewahrten. Unter den kl. Stammes— 
herrſchaften, in die das Land geteilt war, gab es beſtändig 
innere Fehden; Er Scharen wanderten aus u. tıicben 
Seeräuberei an den eur. Küſten, wo fie teilweiſe dauernd 
ſich feitjegten (vgl. Normanıen), Yarald Harfalgar 
(„Schönyaar“) vereinigte mit Fraftvoller Haud die fl. Reiche 
zu einem Ganzen (863—93,), Dlaf L Trygvejon 
(996— 1000) verjchaffte dem Chriſtentum Eingang. Olaf II., 
d. Hl., fiel 1029 im Kampf geg. den Dän.⸗-König Knut d Gr., 
der N. unterjochte. Magnus I., d. Bute, tüchtiger Ge» 
feggeber, befreite dag Laud v. d. Dünen u. reg. 1035 — "47, 
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1319 erloſch daS alte norweg. Königsgeſchlecht; die Krone 
ing auf den ſchwed. König Magnus Erihfon über, 
Peffen Sohn Hakon VIN. 1363 Margarethe (f. d.), die 
Erbin der dän. Krone, heiratete. Diefe, eine Traftvolle 
Grau, vereinigte 1397 in der Kalmariſchen Union die 3 
nord. Reiche Norw., Schweb. u. Dän. Seitdem blich N. mit 
Dän. verbunden big zum Jahr 1814 (bis 1536 in Perſonal⸗ 
Union, d. da an nad) einem mißlungenen Aufftandsverfuch 
dän. Provinz). 1537 wurde die Neformativn einiges 
führt. 1814 trat Dän. N. an Schwed. ab, mit den es 
nun dur Perſonal-Union verbunden war bei vollfommen 
getrennter Berfaffung u. Staatsverwaltg.; 1905 löfteNoriv. 
die Union mit Schweden. Prinz K. v. Dänemark beſtieg als 
Haakon VII. den Thron. Weiteres ſ. b. Schwed., Geſch. — Br. 
III. Sprache u. Litteratur. A. Schweden: Die 
heutige ſchwd. Edhrififprache erhielt, ähnlich wie in Dän., 
Diſchl. u. Engl. ihre allg. giltige Grundlage dur die 
Bibelliberſetzung (um 1540). Das Dänifche u. Schwedifche 
Bilden die nordifchen od. ffandinavifchen Sprachen (nord- 
german.). Die neuere fchwed. Lite. fteht noch anı Ende 
des 18. Jahrh.s ganz unter frz. Einfluffe. Der Kritiker 
u. Profaifer THorild trat dem franz. Geſchmack entgegen, 
auf Shafefpeare u. Goethe hinmweifend. Den Auswüchſen 
der übderromantifchen Schule der „Phosphoriften* unter 
ihrem Haupte Atterbon trat bie nationale od. gotifche 
Dichterjchule unter Geijer (geft. 1847) u. Ef. Tegner (Dichter 
ber Frithjofs-Sage, geit. 1846), mit Erfolg entgeaen. Diefe 
gingen auf die alten nordiſchen Stoffe zurück vgl Ohlenſchlä— 
gers Wirken in Dänemark). Ein bed. Lyriker iſt Staguelius 
(geſt. 1823). Ten Reigen der ſchwed. Novelliften eröffnet 
Almgpift (geb. 1793). Der gefch. Roman wurde gepflegt 
v. Gumälius, Mellin, Graf Eparre u. a.; Bauerngeſchichten 
ſchrieb Eugſtrom. In neueſter Zeit: Ruda, der Finne 
Auneberg Finniſch-ſchwd. Nationaldidjter) u a. Schwd. 
Geſchichtsſchreiber: Geijer, Fryxells, Afzelius u. a. 

B. Norwegen. Die dän. Sprade ijt mit unbed. 
Abweichungen auch die Mund» u. Scriftfpr. der Norw.; 
fie ift eine Tochterfpr. des Isländiſchen, das feinerfeits v. 
altırordiichen ſich abzweigt (j.nord.Spradje). V. einer felbftäne 
digeit, v. der Dän. unabhängigen Litt. kann nıan nicht reden. 
Der a des 14.— 16. Jahrh. deſſen Dichteriicher 
Wert alle Werke der modernen flandinavifchen Kunſt— 
Dichtung weit überragt, gehört zu 2/3 Dän. Schwd. u. 
Norw. gemeinfchaftlih au, aber aus dem Ichteren Land 
ftanımen Die gewaltigften wie die innigften diefer Lieder, 
die für afle Beiten eine Bierde der Weltlitt. ſein werden; 
die älteften find die fogen. „Kämpeviſer“ (= Kämpfer⸗ 
weifen). — Erft in neuerer Zeit gab der norw. Dichter Wels 
haven (geb. 1807) dem Wunfche nad nat. Litt. in ſeinem 
Sonettencyklus „Dämmerung“ beredten Ausdrud. Mit 
Björnftjerne Björnfon (geb. 1832, Lyriker, Tragifer, 
Novelliit) u. 9. Ibſen (geb. 1828, Dramatiker) iſt Norw. 
der Erfüllung dieſes Wunfches näher gekommen. — Wa. 

IV. Soziales. A. Schweden hat feit 1870 gute 
geſundheitliche Beſtimmungen über die Anfertigung vd. 
Phosphorhölzern, feit ’81 dürfen Kinder unter I2 Jahren 
nicht, Jugendliche unter 18 Zahren nur beſchränkt tags- 
tiber in Fabrik u. Handwerk befchäftigt werden. Dies 
Geſetz wird fchlecht durchgeführt, doch find bei allg. Schul« 
pflicht die Ubelftände geringer. Geit ’89 allg. Arbeiter⸗ 
ſchutz u. Fabrikinſpektion, ’96 ein Unfalimeldegefeg. Für 
Zwangsverſicherung wird feit ’84 vergeblich gearbeitet, 
doch erhalten eingefchriebene Krankenkaſſen feit 84 Staats» 
zuſchuß. — B.Norwegen: Seit ’92 Sinder- u. Frauen⸗ 
ſchutz, Sonntagsruhe, Fabrik⸗ u. örtliche Gefundheits- 
infpeftion; feit ’97 ift Arbeit in Bädereien auf 12 Std. 
beſchränkt; feit ’94 Zwangsverſicherung der Fabrifarbeiter 
geg. Unfall. Sogialreforner find bei. die Demokraten. 
Thatfräftig wird geg. Die Trunkjucht gekämpft. — Mm. 

Skapulier, Obergewand der Mönde, mit Bruft- u. 
Rückenſtück. 


Skarbina, Franz, geb. 1849 Berlin, Maler, ſchloß 
ſich den Pariſer Naturalijten u. fpäter den Impreſſioniſten 
(f. d.) an, malte ſtizzenhaft mit bei. Berückſichtigung 
der Einwirkung des Lichtes u. der Luft Szenen aus den 
Nfeebädern, aus dem Strafen- u. Geſellſchaftsleben v. 
Paris, wie aus dem holl. Vollsleben; Mitglied der Ber 
liner Afadente. — Ei. 

Skären, ſ. Schären. 

Skat, beliebiesKartenſpiel; Erf. AdvokatHempel⸗Altenburg. 

Skatingerink, engl., ſpr. ßlet —, Schlittſchuhlaufen, ſ. d., 
mit beſ. Roll⸗Schlittſchuhen. 

Skelett, ſ. Knochen. 

Skeptictsmus, grch.⸗lat., ſchon im Altertum, diejenige phil. 
Deutungsweife, welche fid) geg. ben Glauben an die uns 
mitteldare Wahrnehmung der Dinge (Dogmatismus) richtet 
u. behauptet, daß den finnlichen Dingen kein wahrhaftes 
Sein zukomme, fond. Laß man jeder Behauptung das 
Segenteil entgegenftelen könne. Kurz, es fei nur ber 
Zweifel(Stepfis)berehtigt(Steptiter= Zweifler).-Sp. 

Ski, fpr. ſchi, Schneeſchuh, ſ. d. 

Skink, f. Säuppeneäjen 

Skioptikon, |. Projeftionsapparate. 

Hkigze, ital., flüchtiger Entwurf; — ſtizzieren, 
eine ©. entwerfen 

Sklavenfluß. ſ. K. 2, die Fortſetzung des Athabasca 
(f. d.), mündet in den gr. Stlavenfee, v. dem aus 
er dann als Madenzie (f. d.) in den arktiihen Dgcan flieht. 

Sklavenkrieg, Kriege der Nömer geg. aufjtändifche 
Sklaven 138—132 u. 103—100 in Sizilien, 73—71 in 
tal. (Spartatus): 1861 — 65 in N. Am. zw. den N.» u. deu 
S Staaten (ſ. Ber. Staaten v.NR.Am.). — S. küſte, |. Guinea. 

Sklaverei, aus Kriegsgefangenſchaft entftanden, einft 
auf der ganzen Erde verbreitet. Der Sklave war nur 
Sade, durfte nad) röm. Recht verhandelt u. getötet, zu Tier⸗ 
kämpfen u. blutigem Schaufechten verwandt werden. Gein 
Verdienſt u. feine Kinder gehörten dem Herru. Die Grau⸗ 
ſamkeit derfelden verurfachte manche Aufitände, beſ. den 
Sklavenkrieg des Spartafus (73-71 v. Chr.), aber 60T. 
Staven fielen, 6 T. wurden auf der Straße zw. Capua u. 
Nom gekreuzigt. Später kam es oft zur Freilaffung, u. 
das Ehrijtentum milderte die ©. in Leideigenfchaft (j. d.) 
u. erreichte im 19. Solar weitgehendfte Einfchränkung des 
Sklavenhandels u. Beſchränkung der ©. auf die muh. Welt. 
Bef. Verdienft Haben die Duäfer, die n.am. Xbolitionijten, 
der Engl. Wilberforce u. Lincoln. — Mm. 

Skobelew, M. D., ruſſ. General, 1841—'82; eroberte 
’76 Chofand, zeichnete fih im ruff.lürt. Kriege aus (Sieg 
v. Plewna u. Gefaugennahme der türk. Schipka⸗Armee), 
Panſlaviſt u. Feind Diſchl.s. — 

Skoda, Joſeph, Mediziner, 1805 Piljen— 81 Wien, 
feit ’46 Prof. in Wien; Begründer der Tiagnoftit durch 
Perkuſſion (ſ. d.) u Auskultation (f. Ep. 214). ' 

Skölton, alt⸗grch. Nundgefang bei Gelagen. 

Skonto, j. Disfont, Sp. 698. — 

Skontrieren, ital, zu⸗ u. abſchreiben, abrechnen; — 
Stontro, kaufni. Hilfsbuch, ſ. auch Buchführung. 

Skopten, d. h. Verſchnittene, ruſſ. Sekte des 18. Jahrh.s. 
noch heute nicht ausgerottet, die v. ihren Gliedern zur 
Ertötung ſinnlicher Luft u. zur Befähigung für göttliche 
Dffenbarungen Selbftverftämmlung fordert. — 

Skorbut, beſ. in früheren Zeiten bei Schiffern, in Ger 
jängniffen ufw. Dit Blutarmut, Entzündungen ber 
Schieim⸗ u. feröfen Häute, Blutungen (in die Haut, die 
Körperhöhlen, des Zahnfleiſches) u. Kräfteverfall auftretend. 
Urf.: Einfeitige Nahrung, ſchlechte Wohnungsverh. uſw. 
Beh.: Geſunde Wohnung u. Nahrung, bei. friſches Ge⸗ 
möüfe u. Fleiſch, Früchte, Zitronen. — Bl. : 

Skorpion, j. Epinnentiere, aber Wafferft., |. Schnabel- 
kerſe; — Sternbild im Tierkreis; — S.fliege, |. Netzflügler. 

Skorzonere, ſ. Korbblütler. 
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Skoten, kelt. Volksſtamm in Irland, beunrubigte ges 
meinfam mit ben ſtammverwandten Pilten feit dem 4. Ja 2 
nachhaltig die röm. Prov. Britannien, feit dem 9. Jahrh. 
im n.w. Schottland anfäffig. — Br. 

Skreibent, Schreiber, Schriftfteller. y 

Seriptum, Sfriptur, lat, Gefchriebenes, Schriftſtück. 

Skrofelkraut, f. Braunwurzgewächie 3. . 

Skrophulofe, ſ. Drüſen. Homöop. Beh.: Je nad 
den Eymptomen, bef. Calcar. carbon., Mercur. sol., 
Arsen, Hepar sulf.calc., Baryta carbon., Jod., Aurum, 
Lycopodium, Natrium muriat, Silicea. — K.-B. 

Skrubber, ſ. Leuchtgas. 

Skrupel, Bebenklichkeit, Zweifel; altes Apothekergewicht; 
— fjfrupulös, ängftlich, gewiffenhait, 

Shrutintum, Wahl mitteljt Stimmzettel, Erforſchung 
bes Wahlergebuiffes; Unterfuchung über bie Befähigung 
eines in ein Amt Berufenen. 

Skulptur, ſyw. Bildhauerfunft, |. b. 

Skunk, |. Raubtiere. 

Skutari, 1) türk. Vilajet am Adriatifhen Meere, 
11700 qkm mit 249 T. &., Hft. ©. am See dv. ©,, 
35T. E.; geh, Biſchof; Wollweberei, Handel, Schiffbau; 
— 2) St. am Bosporus, |. K. 6, geg.lüber Konftantinopel, 
70 T. E.; gr. riftl. Schulen für Knaben u. Mädchen 
unter Leitung ber Am. Bibel-Geſellſchaft. 

Skylla, ſ. Scylla. 

Hkythen, Gruppe nomadiſcher Völler S. Rußl.s v. fehr 

r. Kriegstüchtigleit; vortreffliche Reiter ır. Bogenfchiigen. 
hre Bugehörigfeit zur indoyerin. od. mongoliſchen Raſſe 
fteht wiff. noch nicht feſt. Im 7.u.6. Jahrh. v.Chr. machten 
fie oft Einfälle nah Kl.-«Uſ., Kämpfe nut den Aſſyrern, 
Medern u. Berfern; ca. 300 v. Chr. verſchwinden fie 
aus der Geſch, an ihre Stelle treten die Sarmaten. 


lavata, Wilhelm, Graf, böhm. Staatsmann u. 


Geſch.ſchreiber, 1572—1652, Lat). Ronvertit, 1618 Etatts 
en in Böhn., wurde mit Martinig (j. d.) v. den auf⸗ 
tändiichen Brot. aus dem Fenſter der Burg zu Prag 
berabgeftürzt: Ausbruch des I0jähr. Krieges. 

Slaven, I. Sammelnanıe für eine nad) Sprache u. Raſſen⸗ 
verwandiſchaft zuf.gehörige Gruppe indogermanijcher 
Bölker. O.⸗Sl.: Rufen (Gr. u. KL-R.) u. Rutheuen 
6 Ung. u. Galizien); S.Sl.: vorwiegend die E. ber 

allanhalbinfel: Serben, Bulgaren, Bosnier, Monteites 

riner, Dalmatiner, Kroaten 2; W.-©l.: Poien u. 
aſſuben, (zw. Perfante u. Weichfeh), Tichechen (Böhm.), 
Slowalen (Mähren u. N.Ung.), Wenden (Laufik) ꝛc. 
Die Heimat ber SI. ift Mittel-Af., dv. wo aus fie früh« 
vera in das ö. u. f.d. Eur. vordrangen, nach Rußl., in 
te arpathen u. Balkanländer. Sie treten erſt offen 
ein in die Geſch. mit ber gr. flav. Völkerwanderung, die 
in unntittelbarem Anſchluß an den Abzug der germ. 
Stämme (Boten, Sueven, Langobarden u. a.) aus den 
ah ND. u. O. während des 4. u. 5. Zahrh.8 n. Chr. 
erfolgte u. mit der Gründung verfh. gr. El»Reiche 
6.—9. Jahrh) einen vorläufigen Abſchluß fand: Böhni., 
ulgarien, Mähren, Litauen, Polen, Rußl., Serbien, 
Montenegro u. a. (vgl. die Geld). diefer Länder). 
Dauernden Beftand Hatten nur Rußl. u. 3. T. die Balfau- 
ftanten; feit Karl d. Gr. wurden die ©. nachhaltig geg. 
D. — Su Rußl. u. in ben ſehr v. ruſſ. 
Einfluß abhängigen Balkanländern liegt die Stärke u. 
die Bufunft der flav. Raſſe, die, obwohl geiſtig unter 
den Germ. u. Romanen ftehend, dod einen hervor: 
ragenden Anteil am wirtfch. u. pol. Leben der Völfer 
fid) zu fihern gewußt hat u. neuerdings ivieder in er- 
um Naße mit Zähigfeit u. Fanatismus für die Yus- 
reitung ihrer Herrichaft, bef. im Kampf geg. das Diſch. 
tum (in Böhm. u. Aufl.) arbeitet. Bei deu ſtark aus— 
geprägten Nativnafitätsgefühl der S. verjpricht die auf 
ie Einigung fäntlider Stämme gerichtete, als Pan— 
ſlavismus bez. Bewegung mit der Zeit um fo mehr 
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Erfolg, als dieſelbe in dem gewaltigen Anwachſen der 
ruſſ. Macht einen ſtarken Rückhalt findet Die Mehrzahl 
der SI. gehört der greh.etuth. Kirche (gewiſſermaßen die 
fl. Nationalkirche) an; nur die Polen, Tichechen, Kroaten, 
Slovenen find römkath. — Br. 

IT. Slaviſche Sprade u. Xitt. Zu der ſlav. Spr., 
einer Unterabteilung der gr. arifchen Sprachenfam, ge 
hören: Nıff., Bulgar., Serb., Dalmatiniſch, Kreatifg u. 
das Sloveniſche (j.d. Mundarten) u. als n.w.: Polniſch, 
Tſfchechiſch, Slovakiſch u. Wendifch. Alle diefe Mundarten 
find unter einander fo berid)., daß z B. ein Ruſſe den Polen, 
diefer den Tfchechen ebenfowenig verfteht, wie ein Dtſch. den 
Schwed., u. Stal. den Port. Auch die Litt. der veric). flav. 
Völkerſchaften haben fich ganz u. gar unabhängig v. einander 
entwicelt. Da eine ge. Gabe u. Liebe des Gefanges bie 
Slaven auszeichnet, wurde bei allen ſlav. Stämmen bef. 
das Volkslied gepflegt. Durch die gefanıte flav. Volkspoeſie 
flingt ein ergreifend fchivermütiger Grundton. — Wa. 

Sinvonten (j. Kroatien u. S., Sp. 1535). In alter 
Zeit Teil der röm. Prov. Pannonien, wurde SI. im 
9 Jahrh. mit Kroatien zuf. ein Fürſtentum unter 
fränkifcher Oberhoheit u. kam als ſolches im 11. Jahrh. 
zu Ungarn, 1524 wurde e3 d. den Türk. erobert, 260 wurde 
Kroatien, 1699 auch Slavonien dv. Oſtr. erworben. — Str. 

8. 1. e. a, Abkürzung für sine loco et auno, Buch 
ohne Angabe dv. Drudort u. Jahr. 

Slovaken, Die flavifchen E. N. Ung.s. 

Stowenen, flaviicher Bolksftanm in Öftr., bei. in Krain, 
im Ganzen 1Vs Mill. 

Smalte, ſ. Schalte. 

Smaragd, min, j. Aluminium II, 1 u. 9. 

Smerdis, Bruder des Perſerkönigs Tanıbyfes, den biefer 
heimlich hatte ermorden lafſen. 522 0. Chr. gab fich der Magier 
Gaumata jürS. aus u. herrſchte7 Mon. lang. Als Pfeud os 
©. (falſcher ©.) entlarvt, v. Darius 5921 getötet. — Spa. 

Smelana, $riedr., Böhm. Komponiſt, 1824—'84 Prag. 
Nach Furzer Wirkſamkeit in Gotenburg wurde ©. Stapel» 
meifter in Prag, feit ’74 völlig gehörlos, S.'s Werke 
tragen böhm. Nativnalcharakter, ſind reih an Melodie; 
in den fymphonijchen Dichtungen Ichloß ex fich der Liſzt⸗ 
Wagnerſchen Richtung an. — G. Pf. 

Smidomw, Bez.⸗Hſt. in Böhmen, Vorort v. Prag, a. d. 
Moldau, 7185 E.; Maſch.⸗ u. Eifenbahnwagenfabr. 

Smtlar, |. Liliengewächfe. J 

zmiles, ſpr. ßmails, Samuel, engl. Schriftfteller, 
geb. 1816, geſt. 1904 in London; fcrieb praktiſch⸗ 
moraliſche Werke, u. a. „Der Charakter“, „Die Pflicht“. 

Smirgel, min., ſ. Aluminium 21, 1. 

Smith, 1) Adam, „Der Vater der Volkswirtſch lehre“, 
1723—’90 Glasgow; Verf. der ber. 1776. erjchienenen 
„Unterfuchungen über die Natur u. die Urſ. des Nationale 
reichtums“, in welchen zum 1. Dal eine ſyſtematiſche Dar» 
legung ber Geſetze des wirtfch. Lebens gegeben wurde. 
Das Bud hat unzählige Auflagen erlebt, ift in alle Kultur⸗ 
ſprachen überfegt u. hat vielen ſpäteren Nat.ölononen 
Malthus, Nicardo, Dil, Eay, Senior, Rau u. a.) als 
Ausgangspunktu. Vorbild gedient. S. felbft ging aus v. 
lib.eindividualiftifchen Grundſätzen der Phyſiokraten u. der 
Phil. der „Auftlärung“ (Hume), erflärte den Erwerbs» 
trieb bes Einzelnen für das treibende Motiv u. die 
menfchliche Arbeit als erzeugende Kraft alles wirtid. 
Lebens. Er wies nad), daß die Arheit durch Arbeits⸗ 
teilung (f. d.) u. freie Konkurrenz produftiver ges 
macht werde, bekämpfte den Merkautilismus (f. d.) u. 
forderte Handels- u. Gewerbefreiheit (f. d.). Da er bie 


Arbeit (engl. „induſtry“) zum. Ausgangspunkt feiner 


Unterfuhung madte, nannte man fein Eyſtem aud 
„Ind.ſyſtem“; — 2) Joſeph, |. Mormonen. — Lo. 

Smolensk, ſ. 8. 19, ruſſ. Gouv., 56043 ykm mit 
1551068 €., Hft. ©., am Dinjepr., 46399 E.; Kathedrale, 
Biihof, Gym.; Getreider, Häutes u. Pierdehandel. 5 
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Smorzdndo, ital, muf., erlöſchend. 

Suyrna, ſ. K. 6, türk. Is mis, Hſt. des türk. Wilajet 
Aidin (Kl. aſ.), a. d. Bucht v. ©, 200 T. E. viele 
Europäer. Hauptftapelplag der Produkte des Orients: 
bei. Rofinen, Feigen, Baumwolle, Opium, Xeppice. 
Modern eingerichteter Hafen. — ©. war z. 3. Chriſti die 
fchönfte u. reichſie Et. Kl.ſ.s; ſchon früh eine Chriftens 
gen. dort; Polyfarp war inı 2. Sahın, ihr Biſchof. 

Snowdon, fpr. Boden, |. K. 16, Berg in N.wales 
(Engl), 1094 m h. 

Sobernheim, St. im pr. R.=B. Moblenz, Fr. Kreuznach, 
a. d. Nabe, 3479 E., Amtsgericht, ed. Diakoniffenmutter- 
Haus, kath. Schwefternhaus, Fabr. dv. Strumpfwaren ꝛc. 

Hobteski, ſ. Johann 9. 

Sobrante, ſpr. ßobranje (das S.), bulgariſche National⸗ 
verſammlung. 

Sotinus, Laelias, 1525—’62, u. fein Neffe Fauſtus 
©. 1539— 1604, find bie Gründer des Socinianigmuß 
(f. Ketzer), der im 36. u. 17. Jahrh. in Polen cin völlig 
geordnetes Kirchenweſen fih ſchuf (Rakau'ſcher Kates 
chismus iſt ihr Belenntnis) u. noch heute, trotz aller Bere 
folgungen, in Eiebenbürgen (ca. 60 T.!), Engl. (ca. 400 
Sen.) u. N. Am. (375 Kirchen) — teilweife unier dem 
Namen Unitarier — weit verbreitet ift. 

Socus, lat., Genoſſe, Geſellſchafter, Teilnehmer am 
Geſchäft. 

Sodkel, verſtärkter, vorſpringender Unterbau au Ger 
bänden, Säulen, u. dgl. auch für Statuen uſw. 

508, fviv. Biſter, f. Sarbftoffe, Sp. 859. 

Soda, kohlenſaures Natron, hochwichtiges Salz, gr. 
fardloſe Kriſtalle, mit viel Wafjer, a. d. Luft zu weißem 
Pulver zerfallend, cbenfo auch Glühen (kalzinierte S.), 
wobei fie Waſſer verliert; die Löfung in Waſſer iſt alkaliſch. 
Man gewann die ©, früher nur durch Auslaugen der 
Aſche v. Strandgem. (in Schottl. Kelp, in Span. Barilla 
gen.). Heute find folgende Darft. meiſtens gebräuchlich: 
1) nad Leblanc (1791), wenn man Kochfalz mit Schwefel- 
fäure eg To erhält man die wertvolle Salzfäure u. 
Glauberſalz, legtereg wird mit Kohle u. Kreide in Flam⸗ 
menöfen geglüht, die dabei erhaltene, gelanioigene Rohſ. 
wird ausgelaugt, aus der Löfung kriſtalliſiert reine ©. aus, 
die dabei verbleibenden S.rückſtände laſſen ſich auf 
Schwefel verarbeiten. — 2) Verfahren nah Eolvay 
ie Kochſalzlöſung wird mit Ammoniak u. Kohlen: 
äure gefättigt, e8 entſteht Natriun»Difarbunat u. aus 
diefem durch Glühen S. — 3) durch Elettrolyfe v. 
Kochſalz, wobei in bie Fläffigfeit Kohlenfäure gelcitet 
wird. — ©. wird in zahle techn. Betrieben benußt: bei 
Fabr. v. Glas, Eeife, Papier, zum Bleichen, als Waſch— 
mittel ujw. im Haushalt. — Dt. 

Sodalith, ein Silifat, das Aluminium u. Natrium ent- 
bält; kommt in ber Lava des Veſuvs ufw. vor. Hierhin 
gehören noch: ber Laſurſtein od. Lafurit (mit Natris 
um, Calcium, Eifen u. Aluminium), meiftens in himmel— 
blauen, körnigen Maffen, als Schmuditein verwendet, 
früher aud zur Fabr. v. Uliramarinfarbe (heute zur 
fünjtlich bergeftellt), in China, Tibet ufw. — Der Hauyn, 
ein Silikat (aus Aluminium, Calcium u. Natrium), in 
törnigen, blauen Maffen, Gemengteil der Lava thätiger 
Vulkane, am Laacher Eee, bei Hornberg (bad. Schwarz⸗ 
wald) ujw.; alle 3_friftallifieren regulär. — Or. 

Sodaflein, fow. Ätzuctron, |. Natrium; — S.waſſer, 
f. Mineralwäſſer. 

Sodbrennen, |. Magenkrankheiten. 

Sodbrot, ſ. Cäfalpiniengewächie, Ep. 528. 


Hoden, 1) ©. anı Taunus, Badeort im pr. R.⸗B. 
Wiesbaden. Kr. Höhft, 1917 E., 24 Rochjalzfäuerlinge v. 


15— 28,79; — 2) &t. u. Badeort im pr. R.B. Kaffel, Kr. 
Schlüchtern, 1127 E., Solquellen. 


Sodom u. Yamorrha, 2 alte Städte Baläftinas, im Thal 


| Beiten bei einer gewaltigen Katajtrophe, die noch andere 


Wirkungen in jener Gegend zurüdgelaffen hat, untergingen. 

Sodomsäpfel, |. Asklepiadeen. 

So, |. K. 11, Art. pr. R⸗B. Arnsberg, bie Um⸗ 
gegend S.cr Börde, 250 qkm, fehr fruchtbar, 17 394 E., 
Dom, prot. Wieſenkirche aus dem 14. Jahrh., Gymmn., 
Prediger⸗ u. ee Taubſtummen- u. Blinden» 
anftalt; Getreidehandel. Einft mächtige Haufeft. In der 
Nähe Solbad Saffendorf. 

Sofa, perf.. gepolitertes Möbel zum Sigen, mit Seitens 
u. Nüdenfehnen. 

Söfie, bulg. Srebeg, f. 8. 8, röm. Ulpia Serdica, 
Hit. v. Bulgarien, am fer, 82.621 E.; grd). Dietropolit, 
röm. fath. Bifchof, Univ., Gym.; Fabr. v. Leder, Tuch, 
Seidenwaren, Tabak. In der Nähe viele Klöſter, ber. bis 
zu 480 warme Ducllen. 

Sofie, Sophia, gr. = Weisheit. 1) Kurfürftin v. 
Hann., 1630—1714, Tochter Friedrichs V. v. d. Pfalz u. 
Elifabeths, der Tochter Jakobs IL. v. Engl., ’58 vermählt 
mit Herzog u. Kurfürſt Ernſt Aug. v. Hann, 'Ol zur 
Erbin des engl. Thrones erklärt; — 2) ©. Dorothea, 
bet. als Prinzeffin v. Ahlden, 1666—1726, Tochter des 
Herzogs Wilg. dv. Braunjchweig, 82 mit dem Erbprinzen 
Georg Ludwig dv. Hann. (jpäter König Georg I. v. Engl.) 
verinählt, fälſchlich eines Verhältniffes mit dem Grafen 
Phil. Chriftoph dv. Königsmark befchuldigt, ward nad) Ers 
mordung defjelben (’94) auf Schloß Ahlden verbannt — 
Paul Heyfes Trauerſpiel „Graf Köoͤnigsmark“; — 3) ©. 
Charlotte, Königin v. Pr. 1668—1705, Tochter des 
Kurfürften Ernſt Auguft v. Hann.,'84 mit dem Erbpringen, 
fpäteren Kurfürſten v. Brandenburg u. König v. Pr., 
Au J., vermählt, phil. gebildet, förderte die Wiff., zog 

eibniz nach Beriin, erbaute das Echloß Charlottenburg; 
— 4) ©. Dorothea, 1687— 1757, Tochter des Königs 
Georgs I. v. Engl. u. ©. 2, ’06 mit Kronprinz Friedr. 
Bil. v. Pr. vermäßlt, Mutter Friedr. d. Gr., begünftigte 
Engl. u. hatte v. ihrem nad) Oft, neigenden Gemahl viel 
zu leiden; — 5) Erzherzogin v. Dfterr., 1805—'72, Tochter 
König Varimiliaus 1. vd. Bayr.. 1824 vermählt mit Erz: 
herzog Franz Karl dv. Oſt. Mutter des Kaifers Franz 
Joſeph; — 6) ©. Alcrejewna, ruff. Großfürfiin, 1657—1704, 
Tochter des Baren Alerei Michailowitſch, Yalbichweiter 
Peters d. Gr., wegen Uintriebe geg. dieſen '89 in ein 
Kloſter gebracht; — 7) Großherzogin dv. Sachſ.⸗Weimar, 
182497, Tochter Wilhelms 11. vd. Holl., 42 mit Groß⸗ 
herzog Karl Alcrander vermählt, ftiftete das 1896 erbaute 
Goethe⸗Archiv. — Spa. 

Hoffite, Unteranficyt eines Bogens, Architravs, Ballen» 
dede u. dgl; auch herabhängende perfpettiviih gemalte 
Telorationsftüde der Theaterbühne, Deden, Gewölbe od. 
Luft u. Wollen darftellend. — Hd. 

Höflingen, Flecen im württ. Donaukr., Oberamt Ulm, 
a.d. Blau, 3115 E. 

Sog, ſpw. Kielwaſſer, |. Kiel. 

Sognefjord, 170 km langer ſchmaler Fjord im f. Notre 
wegen, um ihn die Vogtei. 

Sohland, D. der ſächſ. Krhn. u. Ahm. Bautzen, a. d. 
Spree, 5258 E, bed. Baunmollind. 

Sohle, 1) j. Bergbau. En. 328; — 2) ſpw. Scholle, 
ſ. Fiſche, Sp. 701; — S. ngäuger, Säugetiere, die mit 
der ganzen Sohle auftreten (Bär), aud) der Menſch, 
Geg.fag: Zehengänger (Hund); — Sohlbant, f. Feufter. 

Sohm, Rud. geb. 1841 Roſtock, feit '80 Prof. des 
Kirchenrechtes in Leipzig. „Sirchengefch. im Grundriß*, 
„Kirchenrecht“. Entfcyiedener, volt3freundlicher, luth. Chriſt. 

Sohn, Karl Ferb. (1805—'67) u. fein Neffe Wild. 
(1530-99), Düffeldorfer Geſch.s⸗ u. Genremaler. 

Sohren, Et. im pr. R⸗B. Opveln, Fr. Nybnit, a. d. 
Ruda, 4642 E., Amtsgericht; Eiſengießerei, Mühlen, 
Brauerei. Fiſch⸗ u. Getreidehandel. 


Siddim, die nad) der Erzählung des U. T. zu Abrahams| Zoirie, frz., ſpr. Board, Abendgeſellſchaſt. 


2369 Soiſſons 


bis 
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Soiffons, |. K. 15, ſpr. ßoaßöng, befeſtigte St im frz. 
Dep. Aisne, a. d. Aisne, 18 240 E.; Biſchofſitz: ſchöne 
Kathedrale, feites Schloß, Bibliothek; Tebhafte Zub. 

Soja, ſ. Schmetterlingsblütler. 

Söhoto, ſ. 4 1, Reich der Fulbe im r. Sudan, 324 000 

km mit 10 Mil. E., Hft. Wurno, die St. ©., am Fl. 
& bat jept 8 T., früher 120 T. ©. i 

Sokot(o)ra, ſ. 8. 1, Brit. Inſel d. dv. Kap Guardafui 
(D.Afr.) zu Aden gehörig, 3579 qkm mit 12 T. E. 

Sokrates, 470-399 v. Chr. in Athen. Mit ihn be= 
ginnt die Ölanzzeit ber grch. Phil. Urfprünglid) Bild: 
bauer wie fein Vater, fühlt fi ©. mit allen Sofern zur 
Phil. Hingezogen. Auf den Straßen u. Märften Athens 
umhergehend, fuchte er mit jedem ein Geſpräch anzu— 
knüpfen, unter dem Vorwande, fi v. ihm befchren zu 
laſſen Dabei wußte er durch geſchickte Gedankenführung 
in ſolche Widerfprüde zu verwideln, daß man endlich 
feine Unwiſſenheit etngeftehen mußte. Damit hatte ©. 
feine Noficht erreicht; der fo regte er zu tieferen Nad)- 
denten über die höchſten Fragen an. Auf dem Wege ber 
Induktion, der Erfahrung, u. durch logische Begriffs» 
bildung ſucht ©. zu richtigen Erfenntuiffen vorzudringen. 
N. dies weniger auf dem Gebiete der Natur, al3 auf den 
wahrer Eittlichfeit. Ein Wiffen um diefelbe ift ihm gl.» 
beb. mit jittlichem Handeln. Das als recht u. gut Er- 
kannte um feiner feldft willen unter allen Umftänden thun, 
ift das Höchfte Ziel. Dagegen muß ſelbſt das Leben zurüd- 
treten. Dielen Grundſatz hat ©. felber verwirklicht, als 
er d. feinen Feinden angeklagt wurde, daß er die Rel. ge- 
fährde u. die Jugend verderbe. Durch Feſtigkeit u. ironifche 
Überlegenheit reizte er die Michter fo, daß fie ihn zum 
Giftbecher verurteilten. Er ft. in der feften Gewißheit, daß 
feine Seele unsterblich fei u. zu der Göttern eingehen werde. 
©. hat nichts Scrijtliches Hinterlaffen. Seine Schiller 
Xenophon u. Plato geben uns ein aufchauliches Bild v. 
der Eigenart feiner Berfon u. Lehrweiſe. — P 

Sola fide, Tat., „allein durch) den Glauben“, Rd. 3, 28. 

Soläuum, f. Nadhtfchattengewächfe. 

Holär, lat, die Eonne betr.; — S.licht, eleltr. Licht; 
— ©.dl, dem Petroleum ähnlicher Leuchtſtoff, aus Braun: 
kohlen⸗ uſw.⸗Teer geivonnen. 

Folbad, Bad mit Kochſalz. 

$old, ſ. Lohnung. 

Zoldanella. |. Primelgew., u. ſ. Taf. Alpenpflanzen. 

Holdat,f. Militärweſen; — f. auch Geradflügler, Sp. 1049. 

soldatenteſtament. Die aktiven u. einberufenen Mil. 
perſonen einſchl. der Zivilbeamten der Mil.verwaltung, 
ferner bie beim Heere ſich beſindenden Bedienſteten, aus⸗ 
ländiſchen Offiziere u. die Kriegsgefangenen können in 
Kriegszeiten od. während eines Belagerungszuſtandes in 
beſ. Form Teptwillige Verfügungen treffen. Cie ſind güttig, 
a) wenn fie eigenhändig gefchrieben u. unte.fchrieben find, b) wenn 
fie eigenhändig unterfchrieben ır. v. 2 Beugen od. einen Anditeur od. 
Dffigier mit unterschrieben find; c) wenn jie in einer Verhandlung v. 
einen Auditeur od. Offizier unter Zuzierung v. 2 Beugen od. noch 
eines Unditeurs od. Offlziers aufgenommen, dem Zeftator vorg-Irfen 
u. d. Beugen, Offizier od. Aubiteur ob. den Auditenren od. Offlzier n 
untericrieben find. (Reidhemilitärgefeg v. 2. Mai 1874, 55 44, 88, 
Militär-Strafgefegb. 88 155—158). Die Vorſchriften find nah E.8. 


Art. 44, 5. 8.5.8. eniiprehend auf Angehörige der Marine anzus 
wenden. Das ©. hat nur einjührige Gültigfeit. — Sch. 


Soldatenpofffendungen. Bei Briefen, Packeten, Pofts 
—— an Soldaten bis einfchl. Feldwebel bez. Wacht⸗ 
meiiter od. Oberfteuermann nach oben mit der Auffchrift: 
„© . datenbrief, eigene Angelegenheit des Cmipfängerg“, 
tritt Portoermäßigung bez. »erlak ein; gewöhnliche Briefe 
bis 60 g u. Boitkarten, find frei, Poſianweiſungen bis 
15 ME. koften 10, gewöhnliche Packete bis 3 kg 20 Pf. 


Bei Sendungen an Perjonen der Echiffebefapungen ber | 
außerhalb bes Reiches befindlichen Kriegsichiffe muß } 


ftehen Nanıe des Echiffes, Grad des Empfängers u. „burd) 
Vermittelung des Hof⸗Poſtamtes in Berlin“. 
Joldaissha, ital, verächtliche Bez. des Soldatentums. 





Holdau, St. im pr. R.B. Königsberg, Kr. Neidenburg, 
4187 E., Amtsgericht, Getreide u. Viehhandel. 

Holdin, Kr. St. im pr. N.»B. Frankfurt a. D., am S. er 
ce, 5704 E., Amtsgericht, Dom. Rathaus. 

Holdo, ital. Kupfermünze, 20 Soli = 1 Lira. 

Sole, u. Eolfalz, ſ. Kochſalz. 

Holenn, lat., feierlich; — ©.ität, Feierlichfeit. 

Sulfatsra, Echwefelfrater, Waffer, Edyweicldämpfe u. 
Gaſe ausftoßender Krater, bef. in Ztal.,aufd.Untillen u. Java. 

Sulfeggio, ital., jpr. fo.jeddfcho, folfeggieren, Ges 
fangsüdungen, weldye mitlels der Silben der Solmiſation 
(ij. d.) ausgeführt werben. — G. Pf. 

Solferino, D. der ital. Brov. Mantua, f. v. Garbajce, 
1338 €.; 24. VI. 1859 Sieg der Franz. u. Earbinier unter 
Napvleon III. fiber die Diterreicher. 

Solid, lat, gediegen, feft, zuperläffig; — ©.ität, Ge⸗ 
diegenheit, Zuverläjligkeit; — ſ.ariſch, S.arität, ges 
meinfchaftliche Verpflichtung der Genoffen einer Gemein⸗ 
ſchaft; — ©.grän, jow. Emaragdgrün, |. Farbſtoſſe. 

Soli Deo gloria, lat. abgelürzt S. D. G., Gott 
allein die Ehre. 

Soliman, Suleiman, 3 tinl. Eultane: 1) ©. I, ftich 
1402 feinen Vater Bajefid v. Throne, 1410 dv. feinen 
Bruder erdroffelt; — 2) ©. IT., elRanani („der Gr.“), 
Sohn Eelims I., geb. 1496, fan 1520 zur Reg., eroberte 21 
Senlin u. Belgrad, 22 Rhodus, fchlug "26 die ling. bei 
Mohäcg, 308 ’z9 zum 3. Mal geg. Ungarñ u. belagerte Wien 
vergeblich, ’33 wandte er fich geg. Berjien u. nahın Bagdad ; 
‚41, ’51 u. ’66 Drei er wiederum Ungarn; ft. '66 
vor Szigeth; v. den Türken als größter Fürſt verehrt ; 
— 3) ©. IIl., Sohn Ibrahims, 1647—’91, reg. v. ’87 
an, war im Kriege geg. Ung. nicht glüdli. — Spa. 

Solingen, |. 8. 11, St. im pr. R-B. Düffeldorf, Ct.» 
Kr. ©., a. d. Wupper, 49 018 E., Amtsgericht; Eifen: u. 
Stahlwarenfabt. (Solinger Klingen). 

goliſt, Int., Eolofänger od. »Zpicler. 

Solitär, lat, Einfiedler, Brillant in einzeln Faſſung; 
Gednldſpiel. 

olitude, frz., ſpr. ſolitüd', Einſamkeit; Name verſch. 
Luſtſchlöſſer, z. B. bei Stuttgart. 

Holt, ſ. Buchführung. 

5ölls, ſ. Gletfchertöpfe, Ep. 1108. 

Höller, bibl., = Obergemach, Eaal im oberen Eivde 
wert, f. Altar. 

Solling, Solinger Wald, Gebirge zw. Leine u. Wefer; 
Moesberg 513 m Ho; ber. ©.er Sandftein. 

Solmifation, eine auf Guido v. Arezzo (un 1030) zurück⸗ 
geführte Dez. der Töne ber C-dur Tonleiter durch Die 
Eilben ut (c), re (d), mi (e), fa (f), sol (g), la (a), 
nad) den Anfangsfilben eines auf Johannes gedichteten 
Hymmms: ut queant laxis ufw. Der 7. Ton h erhielt 
ipäter die Benennung si, während das ut im ital. Geſaug 
durd; do erfegt wurde. Mit Hilfe diejer Tonbez. kounte 
eine Melodie auf jede Tonftufe Übertragen werden; dies 
Berfahren nannteman Mutation (Veränderung). —G.Pf. 

Solms, Grafengeſchlecht aus der Wetterau, feit 9. Ihrh. 
bef., bis 1806 reidysunmittelbar; zahlreiche Linien, darunter 
reichsfürſtlich: ©.-Braunfeld u. S.-Lich; zu leßterer ge— 
höri: S⸗Laubach, Graf Friedrich zu, 1833—19U0 
als Präſident der 1. heſſ. Kammer u. der freien kirchl.⸗ 
ſoz. Konferenz, eine echt chriſtl-ſoziale Perſönlichkeit. 

Solnhofen, Solenhofen, D. im bayr. R.«B. Mittels 
franten, Bez. Weißenburg, a. d. Altmühl, 1208 E. Brüche 
dv. Lithographiefteinen u. Fundort des Archaeopterix 
(j. Saurier). 

Solo, ital., „allein“, Tonftüde für eine Stimme od. nur 
ein Juſtrument, Geg.ſatz tutti; Kartenſpiele. 

Solon, ber. Geſetzgeber zu Athen um 640—559 v. Chr., 
der bed.fte der 7 Weiſen. Durch das allg. Vertrauen feiner 


| Mitbürger mit einer Reform der Verfafjung betraut, bes 
‚gann er 594 mit Abſchaffung der Hypothekſchulden u. der 


Solothurn 


bis 
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Schuldknechtſchaft; dann verteilte er die ſtaatlichen Pflichten 
u. bementjprechend, obwohl felbft Adeliger, aud) die bis 
dahin den Adel allein zuftehenden pol. Rechte nad) den 
Vermögen abgeftuft auf die ganze Bürgerfchajt. Die 
Elegien, in melden er feine Maßnahmen verteidigt, find 
3. T. erhalten. —B. 

Solothurn, |. K. 20, Kanton der w. Schweiz, 792 gkm 
mit 100 762 E., 34 lath.; dv. Aare u. Bird durchfloſſen. 
Sctreides, Obſt- u. Weinbau; Kalle u. Marmorbrüd)e. 
Fabr. dv. Uhren, Baumwoll⸗ u. Eeidenwaren. Hit. ©., 
u. b. Aare, 10 025E., Sig des Biſchofs v. Baſel. Dom, 
Beughaus. 

- Solfalz, fow. Kochſalz in Quellen. 

Holftitien, fow. Sonnenwenden, ſ. Chronologie, Ep. 567. 

Soltau, Kr.bit. des Kr. ©., im pr. R.B. Liineburg, 
3687 E., Amtsgericht. 

Solway Firth, ſpr. Bollive fürs, |. K. 16, Golf a. d. Grenze 
dv. Engl. u. Scottl., 54 km ins Land eindrüngend. 

Somal, Einheit Somali, ſ. 8. 1, Hamitifcher Volls⸗ 
ſtamm a, d. D.füfte Afr.3, friegerifch u. graufanı, Handel mit 
Arabien u. Innerafr. Haupthafen im engl. Befig: Verbera. 

Zomatoͤſe, geruche u. faft geſchmackloſes Fleiſchpräparat, 
ca. 6facher Nährwert des Fleiſches. 

Sonerfet, fpr. ßömmerſet, Graffchaft im ſ.w. Engl., 
4223 qkm mit 508256 €. Hft. Taunton, |. 8. 16. 

Somsrfet, Edward Seymvur, 1. Herzog d. ©. feit 
1547, Schwager König Heinrichs VIIL, nad) defjen Tod 
48 Proteltor des engl. Kgr., als folder für die Durch⸗ 
führung der Ref. u. Die Befeitigung der Auswüchſe der 
Reg. Heinrichs VIIL eifrig tätig, Deshalb viele Feinde, 
die 1552 feine Himichtung wegen Hochverrat3 durchſehten. 

Somme, ſpr. Bönm’, ZI. im n.d. Frank., aus dem Dep. 
Aisne, 245 km lang, in den Kanal mündend. S. kanäl 
v. St. Simon bis St. Valdıy 156 km lang. Dep. ©, 
8276 qkm mit 543,279 &. Hft. Amien3, j. K. 15. 

Sommer, |. Kahreszeiten ;—©S.blumen, zahlr. einjährige 
Sartenpfl., die zumeift fofort ins Laud gejäet od. doch 
bald ausgepflanzt werden; — S.epheu, |. Korbblütier. 

Sönunerda, St. im pr. R.B. Erfurt, Sir. Weißenſee, 
a.d. Unſtrut, 5155 E.; weltder. Gewehrfabr., Auitsgericht. 

Sonmerfäden, fow. Alterweiberſommer, f. d. 

Sonmerfeld, St. im pr. RB. Frankfurt, Kr. Kroſſen, 
19,381 E., Amtsgericht, Schloß; Tuchfabr. 

Sommerfproffen, ſ. Hautirth. Sp. 1235; — Sommer⸗ 
wurz, f. Würgergetvüchje. 

Fomnambulismus, Bewußiſeinſtörung: ein ſchlafähn— 
licher Zuſtand mit Vornahme v. Bewegungen u. Hand⸗ 
lungen (Schlafhandeln, Schlaf- u. Nachtwandeln, }. d.), 
früher mit allerlei myſtiſchen Erklärungen (Mondſucht) 
u. Ausſchnüclungen (Helljeherei, Clairvoyance) verbrämt. 
Ein gr. Teil der auf S. zurückgeführten Erſcheinungen 
iſt jenen der Hypnoje (f. d.) gleich. — Ka. 

Sonate, Sonatine, f. niuftatifche Formen, 

Sonde, ein chirurgiſches Inſtrument zur Unterfuchung 
db. Wunden u. Siftelgängen; bei. fiir Kriegszwecke bie 
Kugel⸗S.; bie Magens, Kchllopfs, Najen- uſw. S.n 
zur Unterfuchung diefer Organe. — Sl. 

Sonderburg, |. 8. 1, Kriſt. im pr. RD. Schleswig, 
auf der Inſel Alſen, 7047 E.; Schloß, Yiralp:egynt., 
Amtsgeriht; Sciffswerfteu, Hafen, Seebad. 

onderland, 1) YZriedr., Genremaler, Sohn dv. 2, 


gepflegt v. Dante u. Petrarca, dann bei allen Völkern 
feit dem 16. Jahrh., bei uns errienert durch Goethe u. 
die Nomantiker, be. geliebt v. Platen, Rückert u.a. — Ki. 

Sonnabend, Samjtag, jüd. Eabbatl, Tag Caturns, 
der 7. Wochentag. 

Sonne, Hauptlörper unferes Planetenſyſtems (daher auch 
©.nfyitem gen.); etiva 20 Dill. Meilen v. uns entfernt 
(S.nweite), Durchmeffer dv. 187 T. Dieilen, etwa 4 nal 
foviel als die Entjernung des Mondes v. uns; fie ift 
IV MIN. mal ſo gr. als die Erbe u. dreht ſich in 251,4 Tag 
einmal um ihre Achſe — u. ihr Licht braucht Bis zu ung 
8 Min. 18 Sek. Für uns am widtigften ift ihr Licht u. 
ihre Wärme, auf diefer Eig. beruht alles Leben auf der 
Erde. Sie ift ein Stern v. weißgelbecr Farbe, mittlerer 
Größe u. beivegt ſich auf einen Punkt im Herkules 
Hin, den Aper Tas Licht geht aus dv. der Lichthiilfe 
(PHotufphäre), im Fernrohr: Gchilde v. wallendem Türs 
nigen Ausfehen u. in fteter Bewegung begriffen. In ihr 
zeigen ſich def. helle Stellen, die S. nfackeln, n. dunkle, 
die S. nflecken; dieſe verdanken jedenfalls einer ftcllen» 
weiſen Abkühlung der oberften Schicht ihre Entjtehung 
u. verschwinden nad) längerer od. Fürzerer Zeit wieder. 
Auffallenderweife zeigt ſich in ihrer Häufigfeit eine Periode 
db. 11 Jahren, die in Zuf.hang fteht mit meteorologiſchen 
Ericheinungen auf ber Erde (Morblichter, magnetiſche 
Schwankungen ufw.) Die Flecken ſelbſt find weniger 
hell als die Umgebung u. meijt brännlich u. ſehr vers 
änderlich; bisweilen ſchon nad wenigen Etunden faum 
wieder zu erkennen. Auch kommen fie uur in gew. Bonen 
dor, auf beiden Seiten des Aquatvıd. Die Sonnenwärme 
hat man früher maßlos überſchätzt; Unterfuchungen über 
die Sefege der Wärmeſtrahlung ergeben, daf fie nur etwa 
7700 Grad Eeljius beträgt. Die jog. Protuberanzen 
am S.nraude find rote, flamm.nähnliche Gebilde, wie v. 
brennenden Gaſen, bie in wenigen Gefunden niehrere T. 
Meilen emiporgefchleudert werden u. jedenfall aus glü« 
hendem Wafferftoff beftehen; während man fie jet jeders 
zeit mit dem Spektroskop fehen kann, ift daS nur bei 
S.nfinfterniffen mit der Korona ber Fall, ein rätjel» 
Bafter Schein v. ſtrahligen Aufbau rings un die ©. 
herum. Durch genaues Etudinm des S. iſpektrums 
kennt man die Beſtandteile der S. ſehr genau; fie kommen 
alle auch auf der Erde vor, wie ſich bei den Anſchauungen 
der heutigen Kosmogonie (j. d.) erwarten ließ. — Tie 
Bewegung ber Erde un die ©. fpiegelt fidy in der ſchein— 
baren Bewegung der S. um bie Erde, zu deren Voraus— 
berechnung die fog. S.ntafeln notwendig find, mit deren 
Hilfe ſich die Orter der ©. für nıchrere Zahrtaufende des 
rechnen laſſen. Die tägliche Bewegung der ©. regelt den 
Bang der Uhren (f. Eyronologie u. Zeitmefjung). Die 
Angaben der S.nuhren, die ſehr ſchwierig genau her—⸗ 
äuftelen find (bei ihnen fällt der Schatten eines Stabes 
auf eine Stundeneinteifung), find nur brauchbar bei Kennt 
nis der Beitgleihung (f. Beitniefjung), u. Daher haben 
diefe Uhren ihre Bed. faft ganz verloren. — Ri. 

Honneberg, Kr.ſt. in Eacyf.e Meiningen, anı Thür. Walb, 
15003 €.; Nealjchufe, Amtsgericht, Wafferheilauftatt. 
Hauptjig der Fabr. dv. Spielwaren. 

sonnenbad, Heilfräftige Beftrahlung des nadten Körpers 
durch die Sonne; — Sonnen-blume, f. Korbblütler,; — 
S. ferne, S.uähe, Diejenigen Punkte einer Planeten» Bahn, 


1836—'96 Düffelborf; — 2) Joh. Baptift, Radierer die der Soune am fernſten bez. am nächſten ſind; — S.⸗ 


u. Maler, 1805—'78 Düſſeldorf, humorvolle Genrebilder 
u. Illuſtrationen zu diſch. Dichtern. — Ei. 


Sondershauſen, J.K. 11, Hft. u. Reſidenz⸗ St. v. Schwarz⸗ 


finſternijſe, ſ. Sinfterniffe; — S. geflecht, |. Sym⸗ 
athitus — S.jahr, ſ. Chronologie; — S.kultus, 


S. anbetung, S.dieuft, Verehrung der ©. als Licht u. 


burg-S., a. db. Wipper, 7883 E.; Gym., Realjchule, Ser ı Wärme fpendende Gottheit; — S. röschen, ſ. Ciſtroſen⸗ 


minar, Amtsgericht; Schloß. 


gew.; — S.ftein, ſ. Seldipate, Sp. 868; — ©.ftid, 


Sondleren, ergründen, prüfen, bei. die Waffertiefe mit | j. Hitzſchlag; — S.tafelu, ſ. Sonne; — S. uhr, |. 


dem Senkblei. 


Some; — ©.wende, f. Chronologie; — S. vogel, 


Soneit, ital., = Tünendes, jambiſches Gedicht v. 2 vier- | hinefiiche Nachtigall, zu den Gangvögeln gehörig; — 
u. 2 Ddreizeiligen Strophen mit Zunjtvuller Neimftellung, S-geit, f. Beitmejjung; — ©. zirkel, j. Kalender. 
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- Sonnenburg, St. im pr. R.B. Frankfurt, Pr. Oſt⸗ 


—— 4427 E., Schloß; Sitz des pr. Johanniter⸗ 
ordens; Strafanſtalt. 

Zzonnentaugewächſe, kl. Fam. ber Dik, Kräuter, B. mit 
reizbaren Drilfen, deren Äbſonderung Eiweißſtoffe auf⸗ 
töjt („verdaut“), BI. meiſt 5gliedrig u. in Winkeln, Fr. 
eine Kapfel; 100 N. der gemäßigten u. warmen Bone, 
3. T. Moorpfl., infettenfreffend., Dahin der Sonnen» 
tau (f. infeftenfr. Pfl, dort auch Fig.) u. die Venus» 
fliegenfalle mit zuf.Happenden B. — Dt. 

Sonntag, S.Sruhe, S.Sheiligung. Nah 1. Mof. 2 
hat Gottes Uroffenbarung ten 7. Tag als Sabbath, 
d. 9. Ruhetag, .eingefept u. durch fein Vorbild geheiligt. 
(Bgl. die altbabylonifchen Ttägigen Wochen, deren Spur 
fi in den Wochentagsnamen, bef. den frz., erhalten bat.) 
Das Mefentliche Diefer Chöpfungsordnung ift. der regel» 
näßige Wechfel zw. anftrengender Ruliurarbeit (an ber 
auch dns Haustier teilnimmt, 2. Moſ. 20, 10) u. Ers 
dolung nad; einen der menſchl. Natur entiprechenden 
Map, weshalb auch die v. ber frz. Revolution eingeführte 
10tägige Woche (Delade) bald wieder aufgegeben wurde, 
Das darauf. beruhende a.t.lihe Sabbathgeſeß mußte fi) 
zunächft pünttlichen Sehorfam erzwingen, 4. Mof. 15, 35; 
Ser. 31, 32, follte aber aa als buchſtäbliches Zwangs⸗ 
geſetz beſtehen bleiben, wie die Pharifäer meinten u. 3. T. 
a die engl. S.feier vorausfegt, Marc. 2,27, Sal. 4,10. 
Daher hat die hriftl. Kirche den Auferftehungstag CHrifti 
ftatt des 7. al3 ©. eingerichtet, Ap.⸗Geſch. 20,7, Offb. 1,10, 
u. nimmt nad Chrijti Vorbild bei. Nots u. Liebeswerke 
im allg. als erlaubt an, Matth. 12, Doch mirlt fie 
anbdrerfeit8 darauf hin, daß ber Staat ben ©. als eine 
ſoz. Segensordnung aufrechthält u. den Arbeitenden 
ihe Recht auf deu ©. nicht verlürzen läßt, vgl. bie 
fortfchreitende diſch. S. geſetzgebung. Auch lehrt fie, daß 
die S. ruhe etwas Halbes bleibt a ©.heiligung d. h. 
Seelenruhe in Gottes Wort: Luther zum 3. Gebot, 
Luk. 4,16: ©.2-Gottesdienft. Sie fucht ftatt lärmender 
S. vergnügen gediegene S.freuden in Haus u. Natur einzu⸗ 
führen (Gemeinfchajten, Vereine, Fam abende ufw.). Auch 
für das erlaubte Vergnügen gilt Phil. 44. — Sche. 

Sonntagsſchule, jo. Kindergottesdienft, |. Kinderfirforge. 

Sonor, lat., Hangvoll, helltönend. 

Sontag, Henriette, gefeierte Sängerin, 1804-—'54, 
feit '28 mit dem —— — Botſchafter im Haag, Grafen 
Roſſi vermählt. — G. Pf. 

Zonthoſen, Flecken u. Bez.-Hauptort im bayr. R.«B. 
Schwaben, a. d. Iller, 742 m ü. M.,3926 E. Luftkurort. 
. Sontra, St. im pr. RB. Kaſſel, Str. Rotenburg, a. d. 
&., 2066 E., Amtsgericht, Schloß. 

- Saolguelle, ſ. Kochſalz. 

Hoonwald, Teil des Hunsrücks, |. d. 

Soor, f. Pilze u. Schwämmchen. 

Sophienkirdge, Hagia Sophia — göttl. Weisheit, ber. 
byzantiniſches Bauwerk in Konſtantinopel (ſ. Bauftil, Taf.5, 
9), erbaut 532— 537 unter Juſtinian v. Anthenios v. Tralles 
u. Iſidor dv. Milet, Die 32 m weite Kuppel wurde 558 nach 
Einſturz erneuert. Eeit 1453 ift die S. Mofchee. — Hd. 

Sophisma, geh. Trugihlup. 

Sophiften, berufsmäßige Lehrer ber allgem. Bildung 
z. des Perikles u. Sokrates (bet. Protagoras, Gorgias). 
Sie vermaßen ſich, ihren Schülern für Geld nicht nur wiſſ., 
ſond. auch jittliche Tüchtigkeit beibringen zu fünnen. Ihr 
oberflächliches, verufinftelndes, zerſetzendes Verfahren unter» 

rub Rel., Sitte u. wahre Wiſſ. Die Aufklärung ber 
ophiſtik vertiefte, ihre Sittenlofigkeit ſtrafte Sokrates. Doch 
haben fie z. T. auch in gutem Sinne aufklärend gewirtt.—P. 

Sophokles, ber. grch. Tragiler z. 3. des Perilles, 496—405 
vd. Ehr., v. feinen zahle. Trauerſpielen find 7 erhalten, 
darunter: Autigone Odipus u. a. 

Sophunisbe, Tochter des Hasdrubal, Gemahlin bes nu= 
midljd,en Königs Sypharx, heiratete nach deſſen Gefangen 


nahme durch Scipio (203 dv. Chr.) den auf röm. Seite 
ſtehenden König Maſiniſſa; als Scipio ihre Auslieferung 
verlangte, nahm ſie den Giftbecher. — Spa. 

Sopran, |. Stimme. 

Soräcte, Berg b. Non, 691 m, mit ber. Apollo⸗Tempel. 

Sordta, Nevado de, ſ. K. 3, Berg der Korbilleren v. 
Bolivia, 6544 m h., beim Titicacafee. 

Sorau, in ber Niederlaufiß, |. ®. 10, Kr.ſt. im pr. 
R.B. Frankfurt, 16 410 E.; Oymın., Amtsgericht, bed. Tuch⸗ 
u. Wachstuchſabr., Leinweberei. Garn⸗ u. Leinwandhandel. 

Sorben, ſ. Wenden. 

Sorbett, faltes Getränf der ſ. Länder. Mez.: Auf 11 
Saft v. friſchen Pfirfichen 250 gr Buder u. der Saft einer 
— dazu Waſſer nach Belieben; auch mit anderem 
Saft od. Kaffee zu bereiten (f. auch Granatbaum). 

Sorbonne, ber. theol. Schule in Paris, 1257 v. Kaplan 
Rob. de Sorbon gegr., bis zur frz. Revolution noch theol. 
Fakultät der Univ. Paris, dann fiel fie dem Staate zu. 

Sordino, ital., fom. Dänipfer bei Mufikinftrumenten. 

Sordo, ital., gedämpft. 

Sorel, Agnes, Geliebte des frz. Königs Karl VIL, 
ca. 1409— "50, hochbegabt u. ſchön, dv. günftigem Einfluß 
auf den König. 

Sorge, 1) Zufl. des Draufenfees in W.Pr. — 2) r. Nebenfl. 
der Eider in Schleswig. 

Sorma, Agnes, geb. 1865 Breslau, bed. Schaufpielerin 
am dtiſch. Thenter in Berlin. 

Sorrento, reizend gelegene Hafenft. in der ital. Prov. 
Neapel, auf der Halbinfel dv. ©., in fruchtbarer Ebene, 
8933 E.; Erzbistum, Geburtsort Tafjos. 

Sortieren, nach Art u. Gattung (Sorte) ordnen; — 
Sortiment, fo geordnete Warenlager, Buchhandel zum 
Einzelverfauf v. Büchern fremden Verlags. 

Sostenuto, ital., nıuf., gehalten, getragen. 

Sothispertode, |. Chronologie. 

Hottife, frz., fpr. Bottiß’, Albernheit, Dummheit. 

Sotto voce, ital., fpr. — votiche, halblaut, gebämpft. 

Sou, frz., fpr. fu, volkstümliche Bez. des 5 Centimesftüds. 

Soubife, fpr. ſubis', altes frz. Geſchlecht det. Charles 
v. Rohan, Fürft v. Soubife, 1715—'87, Freund ber 
Pompadour, erlangt im 7jähr. Kriege ein felbftändiges 
Kommando, bei Roßbach gefchlagen; eroberte ’58 Heſſ., 
murbe ’59 Kriegsminiſter. — Mü. 

Soubrette,fra.,Zofe, munteres Mädchen in Poſſe u Operette. 

Souchong, eine Urt Thee, ſ. Theegewächſe. 

Souffleur, frz., ſpr. Buflör, Zubläfer, figt im Theater 
in runden Kaften vor der Bühne, um den Schaufpielern 
mit dem Text auszubelfen; — joufflieren, zuflüftern. 

Soul, [.R.5, Hit. v. Korea (D.Af.), am Han, 192940 €, 

Houft, Nikol. Joh. Herzog v. Dalmatien, frz. Marſchall 
3.3. Napoleons I., 1769— 1851, entichieb 1805 die Schlacht 
bei Aufterfig, verfolgte Blücher ’06 bi Lübed; '08—'13 
in Span., vd. wo er ſchließlich nad) S. Frank. zurückweichen 
mußte. Unter Ludwig XVII. Rriegsminifter, ging '15 
wieder zu Napoleon Über, dann noch zu wiederholten 
Malen Kriegsminifter unter den Bourbonen. — Mü. 

Souper, frz., ſpr. Bupe, Abend», Nachteſſen; — four 
pieren, zu Abend eſſen. 

Soutäne, frz., jpr. Bu—, langer Leibrod fath. Geiſtlicher. 

Houterrain, frz., pr. ßuteräng, for. Kellergeſchoß. 

Southampton, ſpr. Bauthämt'n, ſ. 8. 16, ©t. der engl. 
S.tüfte, an einer Mecresbucht; 117 312 E. Haupthafen 
für Ozeandampfer. Gr. Dods, Werften, Scebäber. 

Souvenir, frz., jpr. zuw'nir, Andenken, Geſchenk bafür. 

Souverän, frz, fpr. Bu—, die Staatsgewalt, die ſich 
nicht mit gl.berehtigten, nebeneinander ftehenden Willens⸗ 
fräften in ihrer Machtvollkommenheit teilt u. einer andern, 
inner» od. außerhalb bes Volfsförpers beftehenden Macht 
nicht untergeordnet ift. ©. deckt Sich alfo nicht mit abfolut. 
Im Spracdygebrauh S. auch einfach jür den Herricher als 
den Träger der Sinatsgewalt (S.ität) gebraudht. — Mü. 


2275 Sovereign 


govereign, ſpr. ßöwwerin, engl. Goldmünze IB. 
Eterling = 20,429 M. 

Horhlet-Apparat. v ©. (Prof. in Münden, geb. 1848) 
angegebener Apparat zur Sterilifierung der Milch, wobei 
dieje in Flaſchen gekocht wird, die fi dann durch An—⸗ 
faugen eines Gunmiſtopfens felbft ſchließen. 

Sozial, lat., die Gejellichaft betreffend. 

Sozialismus (S.) u. ſoziale Bemegung (ſoz. Bew.). 1) ©. 
im engeren Sinne bez. die wirtſch.pol. Richtung unter 
den Snd.arbeitern, welche die Vergelellichajtung der Bros 
duftionsmittel (Rollektivismus) im Wege des Klaſſen⸗ 
kampfes zu erreichen ftrcbt. Die moderne foz. Bew. hat 
fi) auf dem Boden ber kapitaliftiichen Produftionzweife 
aus dem Gr.betrieb entwickelt. Sie ift urjprünglid) eine 
proletarifche Bew. der v. den Kapitaliſten wirtſch. ab⸗ 
Fi igen Lohnarbeiter geg. die Träger ber Tapitaliftifchen 

roduftion, Die Bourgeoifie (Bürgerſchaft). Die Haupts 
urf. der Bew. liegt in der aus der Broduftionsweiie fich 
ergebenden foz. Unficherheit der Eriftenz der Quhnarbeiter. 
Eine wefentlihe Anregung hat die Vew. aus ber mit 
dem Gr.betrieb u. dem Zug in die Städte ſich ergebenden 
Anderung der U. des Zuj.lebens der Menfchen erhalten. 
An ber heimat-, defiß- u. zuſ.hangsloſen Maſſe hört der 
Einzelne auf, etwas als Individuum zu bedeuten. Den 
Blid auf ein neues foz.iftifches Fdeal gemeinjamer Lebens» 
u. Wirtfhaftsordnung gerichtet, erwaͤchſt für die Arbeiter 
ein einheitliches Klaffenbewußtjein. In der Gewöhnung 
an genteinfame Arbeit u. gemeinfamen Genuß fühlen fie 
fi) in erfter Linie al Genoffen. Die geg. die beſtehende 
Welt- u. Lebensanſchauung kritiſch gerichteten Beitrebungen 
ber lib. Aufflärungszeit, die zeitweilige Herrſchaft einer 
materialiftifchen Naturauffaffung in will. Kr., das ſchnelle 
Wacjfen der Kenntuiffe in den br. Schidyien des Volkes, 
die mit den rafchen Fortſchritten auf dem Gebict der Ere 
findungen zunehmende Nervofität u. bie Neigung zu 
revolutionärem Denken u. Thun haben das raſche An—⸗ 
wachſen der ſoz. Bew. beeinflußt. Ihr Biel ift im Lauf 
der Entwicklung verfch. genommen. Die fog. utopifhen, 
d. 5. mit den wirklichen Mächten des foz. Lebens nicht 
rerhnenden Sozialiften, wie Saint Simon u. 
Fourier (f. db.) in Frank. u. Rob. Owen in Engl., 
möchten v. jedem Klaſſenkanipf u. jeder Entjaltung pol. 
Machtmittel abjehen, wenn fie für eine Weiterbildung 
des Tapitaliftifchen Wirtſch.sſyſtems im Intereſſe des Pro⸗ 
letariats unter Erhaltung der Gr.produftion eintreten. 
Owen nimnıt an, daß ſolche ſoz. Geſellſchaftsordnung einmal 
plöglih durd allg. Einvernehmen fi an die Stelle des 
jegigen Wirtſch.sſyſtenis jegen werde, Hat es aber erleben 
müffen, daß fein Verfuch, die Idee in feiner eigenen Fabrik 
in New Lanark praftifch durchzuführen, völlig fheiterte. In 
der gr.artigen Entwicklung des Genoffenfchaftsmwefens (f. d.) 
u. der Gewerkſchaftsbewegung (f. d.) 3. T. d. Owen's Ideen 
ausgehend, bat die joz. Bew. in Engl. lange Zeit hindurch 
einen rein wirtſch. u. unpol. Charalter fich gewahrt. — 
2) Das nicht auf das Defonomijche gerichtete Wefen des 
leihtblütigen raſch erregten frz. Arbeiters u. die gr. Bor- 
liebe, die in Krank. oc für den halbhandwertsmäßigen Kl.» 
betrieb befteht, hat e3 Hier lange zu feiner vuhigen, folge 
richtigen Entwidlung ber foz. Bew. kommen laſſen. Bei 
der Neigung der Franz. zum Nevolutionieren zeigt hier 
die Bew. mehr die Form des Anarhismus (fj. d.). 
Neben dem engl. u. frz. ©. tritt in Difchl. im Anfang der 
60. Fahre eine 3. Form auf, die internationale Bed. erlangte. 
Anfangs unter Laſſalle's Führung eine felbftändige pol. 
Arbeiterpartei, deren Bieluuf eine gefeglicheparlamtentarifche 
Umformung der GejellichaftSorbnung gerichtet ift, fand 
fie in der Unfähigfeit des ib. Doktrinarismus, mit ihr 
Fühlnung zu gewinnen u. fie fi) nugbar zu machen, in 
der wiriſch. Unreife der anderen pol. Parteien ſowie im 
allg. gl. direften u. geheimen Wahlrecht (67) einen bor« 
trefflihen Nährboden für weiteres raſches Wacstun. 
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Sozialismus u. foziale Bewegung 2976 
Karl Marx gelang es meilterhaft, das Gemeinfame der 
zielbewußten proletariichen Bew. zu ſcharfem Ausdrud 
zu Bringen; u. Liebknecht u. Bebel, der Theoretifer u. der 
Brattifer, forgten mit gr. Gefchid dafür, daß fich. Die diſch. 
Urbeiterfchaft um das ſoz. Programm v. Marx als um ihre 
Fahne in Maſſen fammelte. Eo einigten ſich die Anhänger 
Zafjalles mit den Eijenachern (den fog. Ehrlichen) ’75 in 
Gotha als ſoz. dem. Partei; u. '91 wurde das Gothaer 
durch das Erfurter Programm erfegt u. damit derjenige 
Ausdrud des S. gefunden, der noch heute als der marxiſtiſche 
Standpunkt in ber diſch. Arbeiterfchaft durchaus die Vor» 
berrfchaft inne hat. Auch in den anderen w eur. Ländern 
hat fih das Proletariat im wefentlichen auf diefem Boden 
in gemeinfamem Streben zuf.gefunden, u zwar die engl. 
u. frz. Arbeiter bereits 62 durch Begründung ber inter- 
nationalen Affoziationen (Internationale), die fich aber 
nad Ausschluß Bakunins (ſ d.) u. feiner Anhänger allmäh⸗ 
lid) auflöften. Eine 2 Vereinigung der Arbeiterfchaft bes 
fteht fett "89 in den internationalen Arbeiterkongreſſen. Der 
marxiſtiſche ©. fucht das foz. Sefchehen nicht piychologiid), 
fund gefd;. als witiſch Notwendigkeit zu erflären. Errechnet 
deshalb nicht miehr mit der Revolution, wie der frz., fond. 
bedient fi der modernen Eutwigtungslehre (Evolution) 
zur Begründung feiner Ziele. Der Bourgeoifie werden nad) 
Marx die d. ihr erzeugten ungeheuren Produklivkräfte zur 
fegt über den Kopf wachſen. Wit der Verfchledhterung der 
Eriftenzbedingungen u. der Unfähigkeit des Kapitalismus, 
feinen Sklaven felbft innerhalb diejer Sklaverei die Eriftenz 
zu fihern (Bauperismus) zeigt bie Bourgeoiſie die 
eigene Unfähigkeit noch länger in. der Gefellichaft bie 
herrſchende Stlaffe zu bleiben. Damit tritt der Augenblid 
ein, wo die moderne ſoz. Bew., indem fie a. d. Stelle des 
Privateigentums u. der Privatproduftion ben Kommunige 
mus fegt, durch Vergeſellſchaftung des Produktions⸗ 
prozeſſes, d H. dur Verſchliugung u. Verinüpfung der 
einzelnen Produktionsalte, u. — den Untergang der 
korporativen Betriebe die Herrſchaft der Bourgeoiſie ab⸗ 
löſt. Die materialiſtiſche Geih.sauffafiung (ſ. d.) des ©. 
ſucht das Verſtändnis für das gegenwärtig beftchende 
nur aus wirtſch. Erfcheinungen der Vergangenheit zu ges 
winnen u. rechnet dabei nicht mit zielbewußten Ideen. 
In diejer großartigen Einjeitigkeit lag eine zeitlang ihr 
gewaltiger Einfluß auf die v. einer: materialiftiichen 
Naturauffaffung beherrichte Maffe der Ind.arbeiter. Aber 
ſchon zeigen fi) i. d. Bewegung felbft Gefahren u. Wider⸗ 
ſpruch. Neben denjenigen Gefahren, die ſich auf perjöns 
liche Charaftereig.en (Eitelkeit, Herrſchſucht, Unverträglichs 
feit etc.) der Träger der Bew. zurückführen laſſen, u. mit 
der jede Bew. am Ende zu rechnen hat, find es innerhalb 
des ©. einmal Vertreter des Revolutionsprinzips, die jog. 
„ungen“, denen die Entwidlung nicht raſch genug geht, 
u. dann Anhänger des fog. Quietismus, d. 5. die 
Nichtung im ©., welche Die Entwicklung als einen reinen 
Naturvorgang betrachtet u. beshalb die Hände ganz in 
den Schoß legen u. abwarten möchte, bis die neue Ord⸗ 
nung als reife Frucht ihr zufällt. Diefe legteren vers 
geffen, daß die Eutwicklung des Kapitalismus dann zum 
völligen Untergang der modernen Kultur führen würde, 
wenn bie Träger des Fortſchritts nicht während der Umbils 
dung die für die neue Geſellſchaftsordnung erforderlichen 
Fähigkeiten erlangt haben. Org. fie wandte ſich vor allem 
Venittein u. feine Anhänger in der Soz.dem. Eine weitere 
Gefahr für den modernen ©. liegt darin, daß über die 
Erfüllung des Programus, d. h. der Durchführung des 
Klaſſenkaiupfes, das Ideal, nämlich die Erreichung der 
nenen Wirtſchaftsordnung, gänzlich in Vergefjenheit gerät, 
während doch die Begeitterung für das deal allein im⸗ 
ftande ift, die Partei auf die Dauer zuf.zugalten. Weitere 
Schwierigkeiten für Die Bewegung ——— ſich aus ihrer 
Stellung zu den Kreiſen des Volkes, deren wirtſch. Leben 
ſich unter Bedingungen entwickelt, die keineswegs not⸗ 
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wendig zum Gr.betrieb u. damit zur Proletarifierung der 
wirtſch. Exiſtenzen, alſo zur ſoz.iſtiſchen Entwicklung, 
führen muß, wie Handwerk u. bäuerliche Bevölkerung. 
Sn diefen reifen hat die Bewegung meiſt eine ent- 
Ichiedene Abweiſuug erfahren.. Eine noch bedenklichere 
Haltung nimmt der ©. an, indem er als cine vaterlands⸗ 
lofe Bew. geg.über allen patriotifchen Regungen in den 
Streijen der Arbeiterſchaft fid) ablehnend verhält, u. weiter, 
infofern die Firhrer des Proletariats, die Erbichaft der 
id. ‚Aufflärung* dabei übernehmend, fich al3 die Vers 
treter einer v. der hriftl. Weltanſchauung weit abliegenden 
ja ihr vielleicht geradezu feindlich gegenübertretenden Nich- 
tüng anfehen zu müffen glauben. — 3) Vielleicht erklärt ſich 
dieje Haltung des marriftifchen ©. daraus, baf er feine 
eigene Schwäche fühlt gegenüber einem chrift!. ©., der 
ſchon früh neben dem, was wir als ©. im engeren Sinne bez. 
haben, fich geltend zu machen fuchte. Rraftiiche Vertreter 
dieſes chriſtl. S. waren in Engl. bereits in der 1. Hälfte 
des 19. Jahrh. z. 3. der chartiftifchen Arbeiterbewegung 
Kingsley, Ludlow, Maurice u. a., neben denen Carlyle 
im gl. Geift, wenn auc mehr unter Betonung fittlicher 
Srundjäge litt. zu wirken ſuchte. In Diſchl. liegen die 
Anfänge diejer Nichtung einerjeitS im mweitausblidenden 
fozialveformatorifchen - Programmı Huber’3 u. andererſeits 
in der weitgreifenden Thätigfeit, Bie auf Wichern’3 An- 
regung auf dem Gebiet der Innern Mijjion in der fehten 
Hälfte des Zahrh. fid) regte. W. nennt dein modernen 
S geradezu Pfeudoſozialismus (uned;ter ©.). „weil er 
für daS höhere ſittliche Gemeinfchajtsichen in der rifil. 
Zanı., im Vaterland 'u. der Kirche fein Verftändnis befigt, 
weil er nur Gejellichaitsgenojjen aber: feine Gem. als 
ſolche kennt“. Und weil W. die beite Bflege bes Gemeine 
jſchaftsgedaukens im engiten Anſchluß an die Kirche fah, 
gab er denjenigen Richtungen, Die heute als ev.⸗ſoz. Bew. 
uns enigeg.treten, den Anſtoß. Während der Theoretifer 
diejer Bewegung Rudolf Todt (geft. ’87 als Euperintendent 
in Brandenburg) bereits ’78 ein untfangreiches Progranını 
im „Staatsſozialiſten“ brachte u. im Zeutralverein für 
Soz.reform auf rel. u. onjtitntionellemonarifcher Grunds 
lage den Anfang zu einer Organijation der Anhänger des 
ev.s|05: Gedankens machte, trat Adolf Etöder (ſ. d.), ber 
bereits an den Beſtrebuigen Todt's Anteil hatte, mit ähn⸗ 
lichen Gedanken direkt unterdie Maſſe der Arbeiter u. gewann 
dag Intereſſe weiter Kreije des Volkes für fid), nachdem 
er im Verein mit Adolf Wagner diefe Gedanfen in ein 
Yırappes Progranını zuf.gefaßt u. auf dafjelbe int Januar ’78 
die hriftl.efoz. (f. d.) Arbeiterpartei hegründet hatte. Dieje 
Partei erftrebt cine friedliche Organiſalion der Arbeiter, um 
in Gemeinfchaft mit den anderen Faltoren des Gtaatd« 
lebens bie notwendigen praftifchen Reformen anzubahnen, 
u. ihr Progranın ſiellt eine gr. Reihe praktiſcher For—⸗ 
derungen auf, um das zu erreichen. Ähnliche Ylufgaben 
gaben fid in der Folge andere Vereinigungen geftedt; jo 
der ed.joz. Kongreß (90 v. Stöder begründet), ferner 
die fonf. Partei im fog. TivolisBrogrammm d. Dez. ’92, 
seiter die im Jahr '93 neuorganifierte hriftl.-joz. Partei 
mit ihrem Parteiorgan „Das Bolt“ u.-etwa gl.zeitig die 
v. Pfarrer Lie. Weber u. Pfarrer Naumann geführten 
Ev. Urbeitervereine in ihren Grundlinien für ein ed.-foz. 
Progranum 2c., endlid die freie kirchlich ſoz. Konferenz, 
1 d.('97 in Caſſel gegr.). Das Kennzeichnende bei allen 
dieſen Beftrebungen war der Verſuch der Löfung der 
Aufgabe auf den Grunde des ev. Chriftentums. 
Judem ſie voll Teilnahme die Lage u. das Etreben der 
‚Arbeiterfchaft der Or.ind. im foz. Intereſſenkampf beob⸗ 
‚achten, erfcheint auch ihnen die Unterordnung des Inter— 
'eſſes des Einzelnen unter daS Sutereffe der Gejamtheit 
’als Vorbedingung eines jeden Fortſchritts, aber fie Haben 
"daneben audy volles Verfrändnis für die bei. Aufgabe 
‘der Hel;; den Einzelnen v. der Notwendigfeit folcher 





Mit der chriſtl. Lehre v. der erlöfenden Gabe, die jedem 
Menſchen, auch dem elendeften u. geringften, in gl. Weife 
angeboten ift und alle Menjchen als Kinder des einen Bas 
ters darauf hinmeift, daß fie fid) al8 Brüder unter einander 
lieben follen, verträgt ſich offenbar die Xehre v. Marz, daß 
es im wirtſch. Leben nur gelte, dem Tapitaliftiihen In— 
tereffe felbitjüchtig das eigene Jutereſſe des Proletariats im 
Klaſſenkampf entgegenzujtellen, nicht. Ein Höheres_ fitt- 
lihe3 Syſtem de3 Altruismus (f. d.) findet im CHriften- 
tum Ausdrud, u. muß, wie es bereit3 zur Anertennung 
pol. Gl.heit geführt Hat, auch auf eine ſoz. Gl.heit 
wenigftens in dem Einne hinzuwirken fuchen, daß die 
freie Konfurrenz der wirtſch. u. gefellich. Kräfte dadurch 
geläntert wird u. fo allein für die Zutunft gefichert 
bleibt. Der chriftl. ©. weiſt einterjeit3 den Ctaat darauj 
hin, daß er fich bei feinen gejeßgeberifchen Maßnahmen 
auch jener rel.fittlichen Einflüſſe erfolgreich bedienen 
möge; u. für den einzelnen betont er die Bedeutung 
jenes chriſtl. Gedankenkreiſes für die Durchbildung des 
Charakters. Die Anhänger eines Mary u. feiner Ent— 
wicklungstheorie möchte der chriſtl. ©. weiter davon zu libere 
zeugen juchen, daß der foz. Kortjchritt in der menjchlichen 
Sejellihajt nur dann in Wahrheit ein Fortſchritt fein wird, 
wennerrel. Natur ift, d. h. wenn auch das Reich Goltes dabei 
gebaut wird. Vie wefentlic) parteispolitiichen Beftrebungen 
de3 national-foz. Vereins unter Naumann mit dem 
PBarteiorgan „Die Hilfe* Hängen zwar mit der evange— 
lich-fozialen Bewegung zufammen, find aber dv. Jahr zu 
Jahr weiter v. der Grundlage diefer Bewegung ahgelöft 
worden. — 4) In der Gewertſchaftsbewegung (i.d.) 
hat der S., wie wir oben fahen, vor allem praftifyen Aus» 
druck gefunden. Weil ſich aber auch folche Genteinſchaften, 
welche zunächſt dem Jutereſſenkampf der arbeitenden Klaſſe 
dienten möchten, mit dem befonnenen Geiſt praftifchen 
lebendigen Chrijtentumg füllen laffen, To durfte die hriftl.- 
ſoz. Bew. nicht achtlo3 an ihnen vorüber gehen. Das jührte 
zur Bildung jelbjtändiger hriftl., hie u. da and) fonfeffioneller 
Gererfvereine (Gemwerkverein der Ziegler. im Lippe'ſchen, 
der Bergarbeiter im Ruhrgebiet, der Berg u. Hütten: 
arbeiter im Siegen’schen u. a). Die Frage, imvicweit man 
den Schwerpunft der Bereinsthätigfeit auf gewerficaftlichen 
Boden in der Pflege v. Nel. u. Bildung legen Darf, ohne 
bie wirtjch. Bed. der Organifation dadurch zu ftören, 
fol hier nicht beantwortet werben (j. Gewerkſchaften), aber 
der im Mai ’99 in Mainz erfolgte interfonfeffionelle 
Zuſ.ſchluß von 37 chriſtl. Gewerkſchaften Diſchl.s mit etwa 
80 T. Mitgliedern (1900 bereits 152615) "zeigt, daß auch 
hier die chriil.-joziale Bew. an Boden gewinnt. Es ift 
gewiß nicht Sache der Kirche, darüber entjcheiden zu wollen, 
was wirtſch. das geeiguetite tft. Aber die Kicche darf auch 
diefe wirtich. Vereinigungen als Gefäße aniehen, in denen 
ſich chriſtl. Gemeingefühl u. hriftl. Gemeinſchaftsleben ent» 
wideln u. der Gottesgedante der Bruderliebe nad) reiner 
Verwirklichung ringen fol. — Du. 

Sozialpolitik, Gejamtheit ber Srundfäge, nad Denen 
fi die heutigen Geſellſchaftsverhältniſſe beſſern laſſen. 

Sozietät, lat. Geſellſchaft, Gelehrtenverein. 

Soziologie, „Sejellichaftslehre*, d. h. die Wiff., welche 
den gefellichajtlihen „Diganisınus“ als Ganzes, als Natur: 
erfheimung, beobachtet, die Geſetze feines Lebens u. feiner 
Entwidlung auffucht, Def. Die ſoz. tlafjenbifdung unterfucht, 
un durch Erkeunntnis der geſellſchaftlichen Erjcheinungen 
eine Bejjere Zeitung der Geſellſchaft durch den Staat zu 
ermöglihen. Die S. iſt bei. geraden dur. Conite, Herb. 
Spenrer, Lorenz dv. Stein u. A. Schäffle (j. d.). — Lo. 

Sozinianer, j. Selten. i 

Spa, Spar, ber. Badeort be & der belg. Prov. 
Lüttich, 8364 E.; alfalifcheeifeuhaltige Säuerlinge. 
Spahis, ſ. Algerien. 

Spaichingen, Oberamtöft. im württ. Schwarzwaldkr., 


Unterordnung" der eigenen Jutereſſen zu überzeugen. | 2750 E., Amtsgericht; Fabr. (Uhren, Klaviere). 
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Spalatin, Georg Burkhardt aus Spalt, 1484— 1545, 
war ſchon in Erfurt Luthers Studiengenoſſe, Half ihm bet 
feiner Bibelüberſetzung u. vermittelte als Hofprediger der 
Kurflürſten v. Sachjen zw. diefen u. dem Neformator. — Za. 

Spälato, 5. K. 8, Bezit. in Dalmatien, am Bufen 
v. ©,18 547 E., Fort, Dom, antife Bauten v. Diofletian, 
Tempel des Askfulap, Mufeum, Gyınn., nautifche Schule. 
Guter Hafen, lebh. Handel, Fabr. (Seiden- u. Wollmwaren). 

Spalierobfijucht, Zucht v. Obſtbäumen an Spalieren, 
d. 5. Holz» od. Drahtgerüften, auch Kordons gehören 
dahin, ſ. Obftbau, Beilage. 

Spallanzänt, Lazzaro, ber. Naturforjcher, 1729—'99 
Pavia, als Prof., entdedte die Samenfäden u. bie tierifche 
Befruchtung. 

Spalt, Et. im bayr. R.⸗B. Mittelfranken, Bez. Schwabach, 
a. d. fränfiichen Rezat, 1916 E.; Geburtsort Spalatins. 

Spaltöffuung, f. Gewebe. Sp. 1019. 

Spaltfdynäbter, |. Gangvögel, Sp. 990. 

Spandau, ſ. K. 10, befeftigte Kr. ft. inı pr. R.eB. Potsdam, 
a. d. Spreemündung in die Havel, 70295 E., Bitabdelfe, 
Gymn., Amtsgericht. Teppichweberei, Gewehrfabr., Ge⸗ 
ſchützgießerei, Feuerwerlslaboratorium. Im Juliusturm 
bei ©. lagert der Reichskriegsſchatz: 120 Mill. Dil. 

Spanferkel, noch nicht abgeſetzte Ferkel; gebraten eine 
Delikateffe. Nez.: Das S. wird unzerlegt ausgenommen, 
mit Farce (ſ. d.) gefüllt, u. wie Geflügel gebratcı. 

Spange, Nadel, Brofche, Armband. 

Spangenberg, Guſtav, Maler, 1823—'91 Berlin, ſteht 
unter Dürerfchem Einfluß; feine Geſch.bilder, darunter 
der ergreifende „Zug des Todes” (Nativnal:Gallerie) find 
ungemein genau gezeichnet u. mit liebevoller Behandlung 
des Einzelnen Ka EB — Ei. 

Spangrün, ſow. Grünjpan, f. Kupfer. 

Spanien, I. Öeogr., |. 8. 13, gr. vd. 504 T. qkm 
u. 18 Mid. E. 1900, dv. denen über 400 T. Basken, 
50 T. Zigeuner, u. in der Sierra Nevada u. un Valencia 
60 T. Nachkommen der Maren. Die Volksdichte ift 36 
aufi qkm. Die Bevölkerung figt am bichteften im N.W. 
u. NdD., bei. in Eatalonien u. ben Baskiſchen Prov., dann 
a. d. O.«Küſte, am dünuften auf den Hochebenen u. in den 
Sebirgen des Inneren. Der Überfhuß der Geburten bes 
trug 1891/94 durchſchnittlich im Jahre 85 T., Die Aus» 
wanderung ’98 60 8. Die Buben St. find Madrid, 
539%., Barcelona 510 T., Valencia 205 T., Sevilla 
146 T., Malaga 126 T., Murcta 109 T. E. Auch bie 
ländliche Bevölkerung wohnt zum gr. T. in zuf.hängenden 
Siedelungen dv. Steinhäufern; zeritreutes Wohnen ift im 
NW. üblich; in den Steppen d. Neufaftilien u. Eſtremadura 
wandern die Schafhirten. Nur Vs des Bodens befteht aus 
Adern u. Wieſen, 4%o find mit Wein bepflanzt, je !5 find 
Buſchwald, Weide u. unproduktiv. V. den jegt brachliegenden 
Boden ließe ſich beſ. durch ausgebehntere Bewäſſerung ein 
gr. T. fruchtbar machen; planmäßig bewäfferte Felder 
nehmen nur 9 T. qkm ein; auf ihnen kann im ©. ba3 
Gras fat monatlich gemäht werben u. verſch. Fr. gedeihen 
zugleich auf demfelber Boden. Die trodenen {Felder 


tragen Weizen u. Roggen ohne Bewäſſerung. Die wich | % 


tigiten Kulturen find Weizen, Roggen, Hilfenfr., Wein 
(Rotwein def. im N.O., Süßwein u. Rofinen im S.O.), 
Dliven, Kaftanien, Kohannisbrot (Algarroba), Die Faſerpfl. 
Esparto, Korkeichen. Die Viehzucht ift durch Pferde u. 
edle Schafe (Merino) ber. Die Seidenzucht nicht bed. 
Seit Alters wurde in ben Bergen des S. O. Silber u. Blei, 
in Neufaftilien Queckſilber, im S.W. Kupfer gewonnen. 
Das Bastenland iſt reich an Eifenerzen, Afturien hat Kohlen. 
Die Jud. erzeugt in Catalonien u. Arragonien Baumwoll— 
gemwebe, in Bilbao u. Toledo Eifenwaren, in Valencia 
u. Murcia Seidenſtoffe. ’97 betrug bie Einfuhr 730 Mill., 
die Ausfuhr 860 Mil. M. Die Ausfuhr beſteht bei. 
aus Wein, Eifenerz, Baummollwaren, Früchten, Kork, 
Esparto, Kupfer, Duedfilber, die Einfuhr eus Baums 


wolle, Kohlen, Holz, Maſch. Chentitalien, Stodfiſch, 
Tabak, Weizen. Der größte T. der Ausfuhr geht nad) 
Frank., Engl., W.indien, der größte T. ber. Einfuhr fonınzt 
aus Frank. Engl, N. Am., Windien. Das Eifendahns 
eg, zum gr. T. nit frz. Rapital gebaut, umfaßte '97 
13 &. km, die Handelsflotte ’98 1581 Fahrzeuge mit 
500 T. Tonnen. Die wichtigſten EintrittSpuntte find 
Irun u. Gerona a. d. frz, Badajoz a. d. port. Grenze. 
Die Armee befteht aus 8 Armeelorps, zuf. 80 T. Mann, 
u. 20 T. Mann Gendarnterie, die. Kriegsflotte hat 48 
Schiffe, gr.teild ungepauzerte, mit 85 T. Tonnen. Der 
einſt ausgedehnte Kolonialbeſitz ift feit ’98 auf die ärm⸗ 
lichen Neite Fernando Po, Annobom, Corisco, Eloby 
im Golf v. Guinea, ca. 2T. qkm, beſchränktt. Die Ca— 
narien, die Küſtenplätze u. Inſelchen a. d. narolkaniſchen 
Küfte (Los Prefidios) u. der Küftenftrid) Rio be Oro 
f. dv. Marokko werden zum gr. gezählt. ©. wird offiziell 
in 47 Prod. geteilt. Bel.er find natürliche Gebiete, die 
eogr., fulturlid) u. zum T. auch ethuiſch eigentümlich 
Id u. zum gr. T. auch bei. Gef. haben. Im PD. 
bilden Eatalunien u. Arragonien, das Land ‚des 
unteren u. mittleren Ebro, fuwie ber Abhänge ber O.⸗ 
pyrenäen nit dem f. v. Ebro bis Murcia ziehenden Hüften. 
ftiid Valencia das Gebiet des alten Kgris Arragonien, 
da3 Berbreitungsgebiet des Provengçaliſcheen in Sp., das 
ud land der Halbinfel u. den Sitz des regſten Handels. 
Nach N.W. ſchließen fi) Navarra u. bie Baskiſchen 
Prov. an, die Heimat der Basken, Gebirgsländchen, die 
bis heute duch wirtſch. BI. u. pol. Sonderſtellung vor 
dein übrigen ©. ausgezeichnet find. Weiterhin bilden 
Afturien m. das dahinterliegende Leon mit Galicia 
ein gefch. Ganzes: ein Gebirgsland voll fleiiger Bewohner, 
das v. der mauriſchen Überſchwwemmung frei blieb. Die beiden 
Eaftilien mit Eftremadura im W. u. der Mand)a 
im S.D. umfchließen den Hochlandkern ©., nicht das 
reichfte u. bevöfferfte, aber das eigentümlichfte ſpan. Ge⸗ 
biet. Mit Ausnahnte dv. ein Paar T. Prot. u. Jud. ift 
ganz ©. kath. Die Bildung fteht in allen Stänben tief. 
Unter den Rekruten find faſt %3 Analphabeten. Unter 
den 10 Univ. find Madrid u. Barcelona die befuchteften, 
Salamanca bie geſch. ber.efte. S. ilt den geiftigen Ber . 
wegungen Eur. fern geblieben, ſoweit fie nicht v. Frank. 
herüberwirlten. Auch heute ſind ſeine Beiträge zu den 
gr. Fortſchritten der Wiſſ. u. Techn. nur vereinzelt. Man 
macht dafür, wie für den Verluſt des Kolonialreiches, ein⸗ 
ſeitig den Kath. u. die übermäßigen Opfer verantwortlich, 
die S. im 16. Jahrh. flir Koloniſation u. Eroberung 
brachte; man vergeſſe indeſſen nicht, daß die Spanier als 
Raſſe den Berbern N.W. Afr.s näher ſtehen, als dem übrigen 
W.Europäern u. daß ſchon in der Vorgeſch. Eur.s ©. 
dv. mancher Kulturftrönnung wegen feiner abjeitigen Lage 
nicht erreicht wurde. — R. 

II. Geſch.: Die älteften E. der pyrenäiſchen Halbinfel 
waren die Iberer, welche mit den dv. N. eingewanderten 
Kelten zu den Keltiberern verfchniofzen. Nach u. nad) 
fiebelten ſich phönififche, gr. u. karthagiſche Koloniſten an. 
m 2. punilchen Kriege machten ſich die Römer zu Herren 
des Landes (Prov. Hispania). Die Stürme der Völler⸗ 
wanberung berährten ©. lebhaft; vd. den verſch. gern. 
Stämmen, bie darüber hin zogen, feßlen fich die Weit« 
goten 419 feft; ihrem Neich, das u der Blütezeit auch 
das ſ. Gallien mit umfaßte, machten die Araber in ber 
Schlacht bei Keres be la Frontera 711 ein Ende. Reſte 
der WiGot. haben fih im N.W. ps in ben chriftl. 
Neichen Aſturien u. Galizien erhalten. Die Mauren 
gründeten mehrere Staaten, darunter als deu bed.ften 
das Kalifat v. Cordova. Geg. ihr meiteres Vordringen 
in Eur. bot das Frankenreich eine Fräftige Scugwehr 
(f. Karl Martel u. Karl d. Gr.). Nach u. nad ente 
fanden im fortwährenden Kampf mit dem Muhanmedas 
nismus (f. Eid) im N. neue chriftl. Neihe (Leon, Ara⸗ 
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onien, Kaftilien, Navarra), Durch dic Vermählung 

jabellad v. Saftilien (reg. 1474—1504) mit Gerdi- 
nand d. Kath. dv. Aragonien (reg. 1479—1504) wurden 
die beiden Staaten vereinigt u. das Kgr. Span. gegr., 
das nun raſch zu höchſter Macht u. Blüte emporwuchs. 
1492 mwurben die legen Mauren d. ber Halbinfel verjagt 
u. ihre alte, an Kulturſchätzen, bej. wertvollen Bars 
merken, reihe Hft. Granada eingenommen. Sn dafjelbe 
Jahr fällt die Entdeckung Am.s, die für Ep. unernieß⸗ 
lihen Reichtum u. Länderbefig mit fich Br Bur 
gewaltigften Weltmacht aber wurde bie fpan. Monarchie, 
als durch die Vermählung der Tochter Ferdinands des 
Kath., Kohanna der Wahnfinnigen, mit Kaifer Maris 
miliang I. Sohn Philipp aud) der umfargreihe habs» 
burgifche Befig dazu fam. Der Cohn aus dieſer Che, 
Sailer Karl V. (al3 fpan. König K. 1), konnte ſich 
rühmen, in feinem Reiche gehe die Sonne nicht unter. 
Karl machte die Span. Lande u. Seemacht ebeuſo tüchtig 
wie gefürchtet, auf allen Kriegsfchauplägen der Zeit bes 
gegnen wir ſpan. Truppen. Mit Karls Sohn Philipp IT. 
wurde bie jpan. Linie der Habsburger gegr. u. das 
Rieſenreich wieder geteilt 1556. Phil. egic außer dem 
eig. Sp. bie Nied., Burgund u. den ital, Befig (Mailand, 
Sardinien u. das Kgr. beider Eizilien). PhHil., der in 
der äußeren wie in der inneren Pol. der Staatsgewalt 
den fchroffften, rückſichtsloſeſten Ausdruck verlich u. alle 
freiheitlihen Regungen mit blutiger Gewalt niebertrat, 
führte rafch den Niedergang Sp.s herbei. Die Ref. ward in 
Sp. blutig unterdrückt; unglückticde Kriegsunternehmungen 
geg. Frank. u. bei. geg. Engl. (Untergang ber ftolzen 
ſpan. Sriegsflotte, der Armada, durch einen Eturm 1583), 
ſowie nicht minder die Iangwierigen Kämpfe in den Nich. 
(j. d ) untergruben die Lebenskraft des Landes. 1581 wurde 
Port. (f. d.) mit Sp. vereint, machte ſich aber bereit3 1640 
wieder unabhängig. In den Raubkriegen Ludwigs XIV. | 
(f. d.) gingen wertvolle Teile bes fpan. Beſitzes verloren 
(u. a. die Freigraffh. Burgund). Als mit Karl II. 1700 
der lebte fpun. Habsburger geft. war, brady infolge der 
Erbanfprüche verich. Fürftenhäufer der gr. ſpan. Erb- 
folgefrieg aus (f. d.), deſſen Ausgang (1713/14) die 
Befipverhältniffe völlig änderte. In Ep. kommt das 
Haus Bourbon mit Philipp V. zur Meg. Die öfterr. 
Habsburger erhalten die fpan. Nied. Neapel, Sardinien 
u. Mailand. Sp. verliert jegt immer mehr an pol. Bed. 
u. verarmt infolge innerer Mißwirtſchaft. 1808 ſtürzte 
Napoleon die Bourbonen (Karl IV. u. feinen Cohn 
Ferdinand VII.) v. Thron, den fein Bruder Joſef Bona» 
parte einnimmt. Infolge defien mit Unterftügung Engl.s 
Strieg des jpan. Voltes geg. Nap. (1808—’14), der geg.tiber 
ber geichidten im Kleinkrieg bethätigten Kampfesweiſe 
empfindlich im Nachteil war. -1814 fonnte Ferdinand VII. 
zurücktehren; feine freiheitsfeindliche, reaftionäre Pol. vers 
anlafte aber bald eine Empörung (1820—'23). Gleich» 
zeitig riffen fich die Kolonien auf den am. Feſtlande v. 
Span. 108, dem dv. Am. nur nod) die Infeln Cuba, Por- 
torico und die Philippinen berblichen. 1830 wird bie 
weiblihe Erbfolge eingeführt; fo fonımt die Krone an 
Sjabella, Ferd.8 VII. Tochter, unter Ausſchluß feines 
Bruders Don Carlos. Die Folge waren erbitterte 
Bürgerfriege zw. den Anhängern Iſabellas bez. v. deren 
anfangs die Negentfhaft führenden Mutter Chrijtine 
(Ehriftiinos) n. denen des Ton Carlos (Rarliften). Häufige 
Parteikämpfe u. Aufſiande lichen das Yand die ihm 5 
Dringend nötige Ruhe nicht finden. ’68 wurde bei einer 
neuen Empörung Afabella abgefegt u. mußte nad) Frank. 
flüchten. Die erledigte Krone wurde Anfang Juli ’70 
v. den Regenten Serrano u. Prim dem Prinzen Leopold 
d. Hohenzollern angeboten, der fie aber ausſchlug. Zum 
jpan. König wurde ſchließlich Herzog Amadeus dv. Aoſta 
auserfehen, der jedoch ſchon ’73 freiwillig abdankte. Sp. 
wurde Nepublik big ’75, währenddeſſen ftete Karlijten« 


lämpfe, bis Zfabelles junger Sohn Alfons XIT. den 
Thron beſtieg. Der Kertgang des v. ihm glüdlich ii. 
erjolgreist, degonnenen Reformwerles wurde vereitelt durch 
feinen, plögiiten Tod. Bis ’02 führte feine Witwe Vlarte 
Chriſtine, geb. Erzherzogin v. Dfterr., die Negentidajt 
für ihren (17. V. ’86 geb.) Sohn Alfons XII. Trog 
beften Willens u. verfch. tchtiger Reformen (Minifter der 
lib. Sagaſta u. der fon. Canuvas, jept Eilvela) vermonte 
bie Regentin dem Zerfall ihres Landes nicht zu fteuern. 
Den ſchwerſten Edjlag erlitt Sp. in ben Seekrieg mit 
den Ver. Staaten v. N.Aım. (1898, April dis Juli), in 
dem Sp. völlig unierlag u. ben Reſt feines ſchmählich 
serie anı, Velige3 verlor. (Um 23. Sept 1909 
ftar Marfhall Martinez Campos.) Bald darauf verkaufte 
es die Kolonien im Stillen Ozean, die Karolinen-⸗ und 
Marianen-Inſeln, on Difhl. Nur noch menige u. uns 
bed. Befigungen in Afrika find v. dem einftigen großen 
Kolonialreich erhalten geblieben. Vgl. x. a. die Art. ı:“. 
einzelnen Fürſten. — Br. 
Negententafel, 

Flabella dv. Kaftilten 1474—1504. Ferdinand db. Kath. dv. Aragonier 
1479—1508. Sab&öburger:1501—1700. Philipp I. 1504—"16. Kar. ;, 
(V.) 1516-56. Philipp II. 1556—'98, Philipp II. 1598-1621. 
Philipp IV. 1621—'65, ſtarl U. 1665—1700. Bourboten: 1701 bis 
1868; feit 1875: Bhilipp V. (1701) 171448. Trerdinand IV, 1746 
bis 59. Karl 1II. 1759-88, Marl IV. 1788-1808. Ferdinand VI). 
1814-33. Zfabela 1883—'68. (Amadeus von Wofla 1870—13.) 
Alfons XU. 1875— 85. Alfons XIIL feit 1885. — Br. 


II. Sprade u. Litt. Das Span. ift Tochterfprache 
des Vulgär⸗ vd. Volkslat. Der jegigen Schriftſpr. des 
Span. liegt die Taftilifche Mundart zu Grunde, bie im 
16. Zahrh. die Herrfhaft über die übrigen davontrug. 
— Der fpan. Liſt. verleihen hochfliegender Nativnalftolz, 
ritterliches Ehrgefühl, Heißblittige Rhantafie ıt. eine bis 
zum Ranatismus gefteigerte kat. Rechtgläubigfeit ihren‘ 
eig. Charalter. Früh entwidelte fid) bei den Epan. 
eine volkstümliche Lyrik u. Epik, welche die Verherrlichung 
der Heldenkämpfe geg. die Mauren zum Gegenftand hat. 
Mit dem Fall des Maurentums fchlicht die Blütezeit 
ter geſch. Romanzendichtung. V. der Mitte des 13. big 
zum Ende des 14. Zahr.3 blüht der Nitterroman. In 
der 2. Periode 1407—1517 wird bie provenzaliiche 
Trubadurpoefie nachgeafmt. Eine große Blüte entfaltet 
die fpan. Xitt. in der 3. Periode. Der Scäferromu: 
konunt auf. Pen Ritter» u. Schäferroman verdrängt der 
echtſpaniſche Schelmenroman (Estilo picaresco), deſſen 
Schöpſer Mendoza (1503—’75) iſt. Auch Epif u. Proſa 
def. die Geſch.ssſchreibung, blühte u. pries die Thaten 
Cortez u. Pizarro. — V. Ende des 16. bis zum Ende 
des 17. Jahrhss iſt das goldene Zeitalter der ſpan. Litt. 
Sept, mo die Nation ſich dem ruhigen Genuſſe deſſen 
Bingab, was fie unter Karl V. erobert Hatte, gelangte 
das Drama, v. gr Meiftern gepflegt, zu beifpiellojer 
Neichhaliigfeit. iguel de Cervantes (1547—1616), 
Lope de Vega (geb. 1562) u. Calderon de Ia Barco 
(geb. 1600) find die Haupivertreter. Cervantes wurbe 
durch Vernichtung bed mittelalterlihen Ritterromans 
Schöpfer des modernen Romans. („Das Leben u. die 
Thaten bes finnreihen Don Duijote de la Mandja*.) 
Der ſchon längft eingetretene ftaatliche Verfall macht fid in 
der 5. Beriode auch in der Litt. bemerkbar: in biefer Periode 
ift Nachahmung der Charafter der fpan. Litt. — Im 19. 
Jahrh. regt fich, beeinflußt durch Leffings Kritik, mit der er 
den frz. Kiaſſizismus vernichtet, ein nationaler Geift. Der 
bed.ite Dichter der 1. Hälfte de3 19. Jahrh.s iſt Breton de 
103 Hereros (geb. 1800). — Auch während des 18. 1. 19. 
Jahrh.s lag die Gejd).sichreibung, ein Lieblingsfach der ſpan. 
—A— nicht brach: Baacallar y Saña ſchrieb eine 
Bel. des ſpan. Erbfolgekrieges, Llorento eine Geſch. der 
Inquiſition, allerdings in frz. Sprache u. veraltet. — Wa. 

IV. Soziales. Anarchiſtiſche Unruhen der 70er u. 
80er Jahre wurden blutig unterdrüdt, aber der foziale 
Sanımer nicht belämpft; erfi nah dem am. Kriege 
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— — — 
dämmert bie Einſicht auf, daß gründliche wirtſchaftliche Engl., Belgien, Ital. u. Oſt. in Händen der Poſt, in Diſchl. 


Reformennötig find, jeit 1900 Frauen- u. Kinderſchutz. — Mm. 
Spanier, Raſſen v. Hühnern, f. Hühnervögel. 
Spantol, feiner jpan. Schnupftabaf aus Havana. 
Sponifhe Fliege, |. Käfer; — fp. Rohr, f. Palmen. 
Spanifcher Erbfolgekrieg, 1701— 14. Veran laſſung: 

Karl II, König d. Span. war finderlos; Ludwig XIV. 

dv. Frankr. war ein Sohn der Schweiter des Vaters Karls, 

Anna, u. felöft vermählt mit deſſen ältefter. Schwefter 

Maria Therefia, die aber beide auf die Nachfolge vers 

zichtet Hatten. SKaifer Leopold I. war ein Gohn ber 

Schweſter Karls, Maria. Anna, u. felbft vermählt mit 

deſſen jüngfter Echmwefter Margareiha Therefin. Leopolds 

Tochter Daria Antonie war bie Gemahlin des Kurs 

prinzen Mar Emanuel dv. Bay. Der Kailer nahın das 

Erbe flir feinen 2. Sohn Karl, Ludwig XIV. für feinen 

2. Entel Philipp dv. Anjou in Anſpruch. Karl IL. ſetzte 

den bayr. Kurprinzen zum Gefaniterben ein, doc) ft. biefer 

plöglich 1699. Franke. Intriguen gelang es, Karl 11. 

zu einem neuen Teftament zu beftimmen, wodurd) Philipp 

zum Erben eingefegt wurde. Karl IL. ft. Noveniber 1700. 

Nunmehr gr. Bund der Seemächte Engl. u. Hol. mit 

dem Saifer geg. Frank, auf deffen Ecite nur die Herzöge 

d. Savoyen u: Plantua u. die Rurfürften dv. Bay. u. Köln 

fanden; die Stände des Reichs waren fonft auf Eeiten 

des Kaiſers; a. d. Spite: Eugen, Prinz v. Eavoyen, 

Mariborough, Feldherr der Engl. u. Heinfius, Rats: 

penfionär d. Hol. — Verlauf des Krieges: 3 Schau— 

pläge: Ital., Nied., Diſchl. 01 Eiege Eugens in Ital. 
über die Franz. bei Charpi u. Chiari. ’04 Eieg Eugens 

u. Marlboroughs fiber die Bay. u. Franz. bei Höchſtädt 

2. Blenheim. ’06 Sieg Marlborough3 in ben Nicd. bei 

Ramillies, Eugens bei Turin Über die Franz. 'Os Eieg 

Eugens u. Marlboroughs bei Dudenarde in den Nich. 

Die Hriedensverhandlungen fcheitern an dem Verlangen 

ber Verbündeten, daß Lubwig XIV. feinen Enkel mit 

eig. Waffen aus Span. vertreiben fol. ’09 Eieg Eugens 

u. Marlboroughs bei Malplaquet in den Nied. Friedens» 

unterhandlungen fcheitern wiederum. '10 Eturz des 

Wiigminifteriums in Engl, worauf Marlborough bald 

abgefegt wird, u. 11 der Tod Kaifer Joſephs L, wo— 

duch Korl VI. der Erbe aller Habsburg. Beſitzungen 
wurde, ändern Die pol. Lage zu Gunſten Frant.s; der 

& Bund löſt fi) auf, es werben Sonderfrieden ges 

Hloffen. — Friede: 1) zu Utrecht '13. Engl. befommt 

Gibraltar, Pr. erlangt Anerkennung des Stönigstitels, 

dazu Neufchätel u. das Oberguartier dv. Geldern. Philipp V. 

als König v. Epanien mit allen Kolonien anerkannt; 

2) zu Rajtatt in Baden mit dem Kaifer, der die ſpan 

Nied. Neapel, Eardinien u. Mailand erhält. — Durch 

den ſpan. Erbfolgefrieg u. den norb. Krieg wurde das 

eur. Staatenſyſtem bis zur Erhebung Pr.s als Großmacht 
begründet — Mu. 

Spanifche Wand, bewegliche, leicht gebaute u. zuſ.leg⸗ 
bare, etwa 2m hohe Wände, zur Abtrennung fl. T.e in 
Zimmern gebräudjlid. — Hd. 

Spaniſche Weine, find ſüß u. feurig, beſ. v. Taragona, 

Malaga, Jerez. 

Spauiſchgelb, fo. Auripigment, ſ. Arſen; — S.weiß, 
fow. Wismutweiß, |. Wismut u. Farbftoffe. 

Spanner, |. Schmeiterlinge. 

Spannung, | Dämpfe u. Safe, fomie Elektrizität. 

Spannweite, bie Läuge der überfpannten Offuung bei 
Brüden, Trägern u. dgl., f. auch Bogen u. Gewölbe. 

Spargel, ſ. Gemiüfebau u. Liliengem.; — S.ſtein, ſ. 
Calcium. 

Spark, ſ. Nelkengewächſe. 

Sparkaflen, (ſ. Verſicherungsweſen 5), gemeinnützige 
Anuſtalten, geben jedermaun Gelegenheit, Heinere Summen 
fiber verzinslich anzulegen u. regen den Spartrieb an; 


leider nur in Händen ber Etüdte, die das Kapital nicht 
immer zu Gunſten der Heinen Leute ausleihen. Ergänzend 
wirken Pfennigſ. u. Schulſ. die oft mit Sparmarken 
arbeiten. ©. auch Verſicherungsweſen 5. — Mm. 

Sparren, |. Dad u. Dadıftuhl, Ep. 591. 

Sparta, |. 8. 8, Hft. dv. Zafedämon od. Lafonien 
(f. d.) im fruchtbaren EurotastHal,13 000E., einft Mittel- 
puntt ber Spartaner, bes fräftigften Zweigs des 
dorifchen Stanimes (f. Gr. IL.), der um 1000 v. Chr. 
ceingewandert; v. diefem offenen Platz aus die achäiſchen 
Zafedämonier als adelige Kriegerkaſte unter Doppelkönigen 
beherrfchte. Durch ihre um 800 dv. Lytkurgos (f. d) ges 
ordnete Verfafjung in ftreng mil. Geiſt zu jpartanifcher 
Einfachheit (ſchwarze Suppe) erzogen, wurben fie Die 
beten Hrieger der Grch, Herrifch u. rückſichtslos, ohne 
Sinn für Höhere Kultur u. weitere, auch den Intereſſen 
anberer dienende Hiele. Nach Unterwerfung ber Meſſenier 
(1. d.) gewannen fie die Zeitung bes Peloponneſes u. bei 
den Kämpfen der Grch. geg. Kerres 480,79 Hatten ihre 
Könige Leonidas u. Pauſanias, ihre Admirale Eurybiades 
u. Leotychides den Dberbefehl, bald jedoch verlor da3 
doriidy:ariftofratifche Eparta die Führung zur Ece an dag 
jonifch-deniofratiiche Athen. Im peloponnefiichen Krieg 
431—404 gewann es zwar fchlieglid) dank feiner kriege— 
riſchen Tüchtigfeit u. zähen Ausdauer durd) Lyſander die 
Oberhand, u. König Agefilaos drang fogar eroberud in 
Kl.⸗Aſ. vor, aber durch die Niederlagen v. Knidos 394, 
Leuftra '71 u. Mantinea ’62 ging feine Machiitellung zur 
See, in Mittelgrh. u. im Peloponnes unwiederbringlich 
verloren. König Kleomenes IM. fuchte die letzte wieder 
zu gewinnen, nachdem er im Innern die Reformen feines 
Vorgängers Agis IIT. durchgeführt hatte, aber Autigones 
v. Makedonien vernichtete 222 bei Ecllajia den Reit des 
fpartaı. Adels. Nach Ermordung feines Tyraunen Nabis 
192 wurde ©. Glied des achäiſchen Bundes u. faın durch 
dejfen Vernichtung 146 au die Röner. — Jetzt führt der 
Kronprinz d. Grch. den Titel Herzog vd. Sparta. — B. 

Spärtakus, thrafifcher Sklabe in der Gladiatoreuſchule 
zu Capua, entfloh 73 v. Chr., ſammelte am Veſuv 70000 
Stlaven u. kam nad verich. Siegen bis Modena, da 
zwang ihn fein Heer, nad) dem ©. unizufehren, wo ihn 
71 Eraffus mit 60000 Genoffen tötete. — B. 

S$parto, ſvyw. Eſparto, f. Oräjer 1135. 

Spat, fpaltbure Mineralien. 

Spat, Hronifche Entzündung des Eprunggelenfes der 
Pferde mit Neubildung v. Knochenmaſſe a, d. inıeren u. 
unteren Bläche (S.-Knoöchen). Entſtehung allmählich. Urſ. 
ſchlecht gebaute Sprunggelenfe u. Überanitrengung. Merk: 
Ichleppendes Vorführen des erkrankten Hinterfußes. Lahm— 
heit hört auf, wenn die Verwachſung des erkrankten 
Sprumggelenfes vollſtändig ift. Bu deren Beförderung 
ſcharfe Einreibung. Brennen, Operation. — Bdt 

Spatel, in der Apothele gebrauchtes Schäufeldyen aus 
Eijen od. Holz. 

Spattum, Zw.raum; — Spatien fehr dünne Schriftfegers 
typen zum Sperren des Drudes; — ſpatiös, geräumig. 

Spab, fow. Sperling, ſ. Gangvögel Sp. 994. 

Spedt, |. Kletterbögel. 

Specht, feite Fettſchicht zw. Haut u. Mußfeln, 3. B. beim 
Schwein, bef. geräuchert al3 Nahrungsmittel verwendet. 

Spekbader, Sofeph, 1767—1820, 1809 Führer der 
auſſtändiſchen Tiroler, Vertrauter dv. Andr. Hofer. 

Specflein, |. Magneſium. 

ſpeckter, Otto, Nadierer u. Zeichner, 1807 Hanıburg 
—'71, bet. durch feine Zeichnungen zu Heys Fabeln für 
Rinder. — Ei. 

Spedition, ital, Vermittlung ber Verſendung v. Waren 
u. Gütern; — fpedieren, verfenden,;, — Epediteur, 


1778 in Hamburg entftanden. Sie find in den Nied., in | der, welcher ſolche Verjendung beforgt. 
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Spee, Friedr. v., 1591 Kaiſerswerth —1635, Jeſuit, 
ſchrieb geg. die Hexenprozeſſe, in Trier; Liederdidter: 
Trutznachtigall.“ 

Speech, engl., ſpr. ſpitſch, Sprache, Rebe. 

Speer, Stange mit Eiſenſpitze, ſ. Waffen. 

Syeide, 1) f. Gliedmaßen; — 2) Verb.sftauge der Rad⸗ 
nabe mit den Felgen (j. Sp. 869). 

Speihei u. Sp.drüfe, |. Verdauung u. Mundhöhle. 

Speichelfiftel, bei Zieren, Folge v. unvollſtändiger 
Heilung dv. Verlegungen der Speiheldrüjen u. ihrer Auß« 
führungsgänge. Beim Freſſen entleert fi) reichlich Harer 
Speichel, aus der Offnung. Ohne Nachteil für die Tiere. 
Beh.: Ätzen mit Höllenjtein. — Bdt. 

sSpeicheiſluß, krankhaft vermehrte Wbjonderung der 
Speicheldrüjen. Urf.: nervöſer Einfluß od. Wirkung 
fpeihelbefördernder Mitte. Beh.: außer Belänpfung 
der Urf. fleißige Mundfpülungen mit Löfungen v. chlorf. 
od. übermanganfaurem Rali. — SI. 

Speicher, Lagerhaus für Güter aller A., bei. in Häfen 
an den Quais in gr.artigem Umfange erbaut u. mit Hebe- 
borrichtungen verfehen. j 

Speicher, D. im pr. RB. Trier, Mr. Bitburg, im 
Kyllthal, 8041 €. " 

Hpeier, f. 8. 12a, Hit. des bayr. R.-B. Pfalz, am 
Mhein, Schon zur Nönerzeit wichtig (Noviomagus), 
fpäter freie Reichsſt, Sig des Reichskammergerichts u. 
mehrerer ReichStage; zum Undenten an denjenigen d. 1529 
2 man eine Proteftationsfiche gebaut. Ende des 18. 

ahrh. v. den Franz. zeritört, deshalb wenig alte Ger 
bäude. Schöner, romanifher Dom, 1030 erbaut, „die 
Zotengruft ber diſch. Kaifer* mit ben Gräbern v. 8 
Kaifern, 1900 geöfinet. Handel u. Gewerbe v. Manns 
heim überffügelt. 2IT. E., die größere Hälfte kath. — St. 

Speigatten, Köcher ber Schiffswand zum Abflug v. Waffer. 

Hpeik, |. Baldriangewächſe. 

Speife, fow. Deörtel, |. d.; — S. apparate, Bors 
richtungen 3. Buführen frifchen Waffer8 bei Dampfkeffeln 
(f. d.); — ©.brei, fow. Chymus, ſ. Verdauung u. V.⸗ 
organe; — S.geſetze, gejegliche Veit. über erlaubte u. 
verbotene Speijen aus — uns freilich nicht immer durch— 
fihtigen — rel. Gründen; vgl def. 3. Mof. I1, 5. Moj. 
14, Jeſu Urteil: Mattd. 15, 11, fonft in allen Rel.; — 
©.röhre u. S. ſaft (Chylus), |. Verdauung u. V.organe. 

Speiteufel, |. Pilze. 

Spektakel, lat,, Larm, Schaujpiel. 

Spektralanalyfe, Unterfuhung des Spektrums (f. 
Barden) mit dem Speftroftop. 

Spekulation, lat., 1) in der Philoſ. nach ben Neu» 
— ein viſionäres Schauen, nach Hegel ein Denken, 
as alle Widerſprüche ber Begriffe in höhere Einheiten 
auflöſt. — 2) Art des Hanbeläbetriebes, wobei der Untere 
nehmer auf gut Glück, ohne auf Beftellung od. Nachfrage 
du warten od. folche auch nur ficher. vorauszufehen, in der 
Hoffnung auf Gewinn eintauft. — ©. im weiteren Sinne 
it jedem — eigen. ©. im engeren Siune 
Börſen⸗ſ.) iſt das ſpekulative Geſchäft mit Wertpapieren od, 

eltmarktartikeln, wobei in der Regel garnicht die Ware 
ſelbſt ge» u. verkauft wird, ſond. allein die Differenz zw. 
dem vermuteten u. dem wirklich eintretenden Preife Gegen» 
fiand des Geſchäfts ift (Differenzgeihäfte) 8. 7. 
Folge übermäßiger ©. find die Kriſen (ſ. d). — Lo, . 
- Hpekulieren, nachdenken, gewagte Geſchäfte machen; — 
ſpetulativ, zum ©. geneigt. 

Speldorf, D. im pr. R⸗B. Düffeldorf, Kr. Mülhein a. d. 
a E. oo. 

Spellen, D. im pr. R.⸗B. Düffeldorf, Kr. Ruhrort, nahe 
dem Rhein, 3176 E. N s . ’ 

Spelt, Spelz, f. Graͤſer u. Getreide. 

Spelunke, Iat., Höhle, fhlechtes Zimmer. 

Spencemetall, Legierung v. Eifen, Bint u. Blei mit 
Schwefel; etwas elaftii, unveränderlih a. d. Luft. 
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Dient als Pichtungsmaterial für Nöhrenleitungen, zu 
Abgüſſen v. Kunftgegenftänden, Kliſchees uſw. 

Spencer, Herbert, engl. Phil. geb. 1820 zu Derby. 
lebte i. London, ein Hauptvertreter bes jog. Aguoſtizismus 
{f. d.), Die PHil. Hat es nur mit den allg.iten Er» 
fenutniffen der Erſcheinuugswelt zu thun. Was bdarfiber 
hinaus fiegt, ift der Erfenntniß ganz u. gar verjchloffen. 
V. Abfoluten, dv. Gott, diirfen wir höchſtens als v. einer 
Kraft reden, die der Erſcheinungswelt zu Grunde liegt. 
Aus den Gefegen der Erhaltung des Stoſfes u. der Kraft 
in Verb. mit den daraus fliegenden Geſetzen der Ent⸗ 
widfung (Evolution) u. Auflöfung (Diſſolunon) ſucht ©. 
die ganze Erfcheinungsmwelt zu erllären, u. zwar nicht nur 
die äußere, fond. auch die innere (Bewußtſeins-) Welt des 
Einzelnen u. der Gefellfchaft.F 1913 in Brighton. — P. 

Spener, Phil. Xac., Vater des Rietismus (f. d.), 1635 
Nappolt3weiler — 1705 Berlin, v. Kind auf ernft u. fromnt. 
ALS Pfarrer in Fraukfurt a. M. fing er '70 die Collegia 

ietatis an, Bibelbefprechftunden, ſchrieb'75 die Pia desi- 

eria od. „herzl Verlangen nach guttgefälliger Beſſerung 
der wahren ev. Kirche“, hatte deshalb viel Anfeindung 
als Irrlehrer u. Sektierer zu leiden. 86 Hoſprediger in 
Dresden, '91 Propſt an St. Nicolai in Berlin, Ep. war 
ein lauterer Menjch, eine gläubige Seele; für die Aus“ 
artung bei feinen Auhängern, Pietiften (f. Pietisinus), 
ift er nicht verantwortlich zu machen. — Ha. 

Spengler, fvmw. Klempuer, f. d. . 

Speratus, Baul, 1484 bei Ellwangen —1551, vieler 
orts in S.Diſchl. für Die Nef. thätig, fpäter in Pr. Lieder» 
dichter, 3. B. „ES iſt daS Heil ung kommen her.” 

Sperber, ſ. Raubvögel; — ©.daumı, f. Apfelbaumgem. 

Sperling, ſ. Gangvögel IV, Sp. 99. 

Sperma, u. Spermatozoen, ſpw. 
pflanzung, Sp. 936. 

Spermöl, ſow. Walcatöl. 

Sperrgefeh, f. Rulturkanıpf. 

Sperrgut, |. Stüdgut. . 

Sperruögel, die Gruppe ber Schwalben, ſ. Gangvögel. 

Sperrwerk, Geſperre, VBortichtung, welche einen Maſch.t. 
verhindert, fich nach einer beft. Richtung od. überhaupt 
zu drehen. Zahn- uͤ. Reibungsgefp. Erſtere beftehen nus 
Sperrrad u. Klinke. Das Sperrrad ift ein gezähntes 
Rad; die go ber Bähne richtet fih nad) dem Zweck 
de3 Ep. Soll eine Drehung verhindert werben, ſo find 
fie rechtedig, fol nur eine Umdrehrihtung unmöglich 
gemacht werden, dreiedig (ſpitzwinklig) u. zwar fo, daß 
die in die Zähne eingreifende Klinke bei der Drehung in 
der erlaubten Richtung nicht hindert, indem fie durch den 
Rüden der Zähne ausgehoben wird. Klemm⸗- od. Reibungs⸗ 
gefp- haben eine daumenförmige Alinfe, die fid) an den 
Umfang des (nicht verzahnten) Rades preßt u. jo die 
Drehung nad einer beft. Richtung durch die Reibung 
hindert, — Cu. 

Spefen, ital., Gebühren, Auslagen, beſ. fiir Transport 
u. Kontmiifſion. 

Speffart, f. 8. 12a, um daS Mainthal Tiegendes, bis 
535 m (Geyersberg) hohes Gebirge im bayr. R-B. Untere 
franken; v. Aſchaſſenburg nad) Würzburg führt die Str. 
über den Rohrbrunner Paß. Herrlide Laubwälder; 
Mineralien: Sandſtein, Gneis, Granit, Glinmerfchicfer. 

Speyer, f. Speier. i 2 j : 

Hpejereien, ital. Gewürze: 

Spẽzia, |. K. 17, Kr.ft. u. Kriegshafen in der ital. Prod. 
Genug, am Bolj v. S., 65 612 €, ; Arfenal, Dods, Werjten; 
Sehe. . , j ; 

Spezial, Tat., das Einzelne, Bejondere, def. in Zuſ.⸗ 
fegungen, — S. ien, Eingefheiten, nähere Umjlände; — 
©.ität, Befonderhtit, bei. Zac) des Wiſſens, der Berufs⸗ 
thätigkeit; — J.ifieren, genau, im Einzelnen aufführen; 
— S. iſt, Vertreter eines beſ. Faches. 

Speziell, lat. beſonders, einzeln. 








Samen, ſJ. Forte 
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3pejies, lat. Geftalt, Bild; Art in der Nat.wiff ; Münz⸗ 
forte; in der Arithmetik Bez. der 4 Grundrechnungsarten; 
in der Bharmazie zerfchnittene Kräuter u. Wurzeln uſw. 
zu Miſchuugen für Aufgüffe; im Handel Gewürze; — 
@.fauf, Kauf beft. einzelner Geg.-ftlände; — ©.thaler, 
&itere Silbermünze 4,50 M. 

Spezifikation, lat, genaue Einzelauffährung, Eigen: 
tumserwerb durch Untarbeitung einer fremden Eadıe (B. 
& 8. 8 950); — fpezifizieren, einzeln angeben, 
berechnen; — fpezififch, die einem Körper feiner Natur 
nad) zukommende Eig., 3. B. jpezififhes Gewicht 
(ir. ©.) od. Eigengemw. Das Verhältnis zw. Mafje 
u. Volumen eines Körpers ift feine Dichtigleit. Se 
mehr Mafjenteilhen auf die Volumeneinheit Tonnen, 
defto dichter ift ein Körper u. damit befto ſchwerer. 
Das ©. eines ccm einer Subftanz in g ift das fp. ©. 
diefer Subftanz, od. da ein ccm Waſſer v. 49 genau 
lg wiegt, fo giebt das fp. G. auch an, wieviel nal 
ein Körper fchwerer ift wie ein gl. Volumen Wafler v. 
4%. 8.2. das fp. ©. d. Blei ift 11,38, Heißt: 1 ccm 
Blei wiegt 11,8 g od.: Blei ift 11,88 mal fchwerer als 
Maffer. (Das fp. ©. v. Gaſen wird nicht auf das Waffer, 
fond. auf die Luft od. ben Wafferftoff bezogen). 
Das fp. ©, wird demnach gefunden, indem man da3 ab» 
jviute G. eines Körpers (in g) durch fein Volumen (in 
cm) bividiert: Sp. G. = Abſol. ©.: Volumen. Co kaun 
man das fp. ©. v. Flüffigfeiten berechnen, man benutzt 
Dazu kl. Meßgefäßchen Pyknometer), deren Volumen 
£et. ift u. deren adfol. ©. man beit. kann. Meift wird 
jedoch das ſp. ©. v. Flüffigfeiten mit Hilfe bes Aräo— 
meters (j. d.) gefunden. Zur ip. G.Beſt. v. feften Körpern 
ändert man obige Formel um: Da ein Körper unter 
Waffer fo viel an G. verliert, al3 das n. ihm verdrängte 
Waſſer wiegt (Brincip bes Arhimedes*) u. 1 ccm 
Waller v. 49 genau 1 g wiegt, fo beträgt demuach das 
Volumen eines Körpers ebenfoviel com, als fein .2ver- 
luft unter Waffer in g beträgt (Beiipiel |. u.). Obige 
Formel geht alfo über in die neue: Sp. ©. = Abfol. ©.: 
G.sperluſt unter Waſſer. Das ©. eines Körpers unter 
Waſſer findet man, indem man denjelben an einem mög— 
lichſt leichten u. dünnen Yaben an die Wage hängt (hy: 
droftatifche Wage), 3 ganz unter Waſſer (v. 49) eine 
tauchen läßt u. mn Das G. ermittelt. 

Beiſpiel für eine ſp. ©.-Beft.: Ein Körper wiege a. b. Luft (abſol. ©.) 
82 & unter Wafler gewogen 28 g, der G.överlujt demnach 4 g u. bad 
Ip. ©. alfo = 32:48, 

Tabelle ber fpe3 ®.e einiger Stoffe: 
a. feſte Körper: Bergkriſiall 2,68 c. Sale (auf Waſſer⸗ 


Blatin gehämmert 21,38 Echwefel 2,0 floff bezogen): 
“old gemüngt 19,33 Elfenbein 19 gohienſäure 22 
lei 11,33 Buchsbauniholz 33 @ auerftoff 16 
ilber rein, 10,5 Kor ‚0,24 Ytmosph. Luft 14,43 
„.  gemünzt 10,39 b. Blüffigleiten: GStidfioff 14 
Ca 3 Ducedfilber 13,536 Waſſerdampf 9 
Stahl, Eiſen 7,8-8,6 Petroleum 0,891 Leuchtgad 7,2 
Aluminium 2,57 Alkohol 0,985 Waflerftoff ı 

Z'amant 8,53 Üther 0,736 U 


Sphäre, grch., Kugel, bef. Himmelskugel; WirkungStreis; 
a der ©.n od. S. umuſik, Tönen ber fid) im 
Jinnmeldraum bewegenden Planeten nad Pythagoras; 
— ſphäriſch, Fugelfürmig. 

Sphäroid, ſvw. Ellipſoid, ſ. Ellipſe. 

Sphärofiderit, |. Eiſen III, 12, Ep. 761. 

apbiun, Ungetänt geflügelten Löwenkörpers mit Kopf 
u. Bruft einer Jungfrau, Gebilde aus dem Orient ſtam⸗ 
niend, in Egypten eine Art myſtiſcher Tempelhüterin, im 
grch. Theben cin Würgengel, Tod u. Verderben Dringend. 
Ihr Nätfel: „Was geht morgens auf &, mittags auf 2, 
abends auf 3 Füßen“ (der Menſch, der als Kind Friccht, 
al3 Dann fchreitet, als Greis am Stab geht) Lüfte Odipug 
(i. d.); da ftürzte fie fid) dv. Feld. ©. aud) Egypten. — L. 
*) Das Prinzip des Archimedes gilt in gl. Weife auch für jede andere 


Flüſſigkeit u. jedes Gas; ein Körper wiegt alfo z. ®. in der Luft ſoviel 
weniger wie im Iuftleeren Raum, als die 9. ihm verdrängte Luft wiegt. 





Spihern, Epeichern, D. Lothringens, bei Saar» 
brüden, 840 €., 6. VIII. 1870 Sieg der Deutichen. 

Spicden, Durchzichen von Fleiſch mit feingeichnittenen 
Spedftreifen (mit einer Spidnadel), damit daffelbe beim 
Braten faftiger wird. 

Spiegel (Ep.) u. Spiegelung (Epg.), Neflerion des 
Lichts ift die vegelmäßige — — der Lichtſtrahlen 
v. glatten Flächen, Glas, Duedfilber, polierten Metall- 
flächen, Walfer uſw. (f. Licht). Fällt ein Lichtftrahl auf 
eine ebene Fläche (Blanf.), fo wird er unter demſelben 
Winfel zurücgeworfen, unter dem er einjüllt. Da das 
Arge einen Gegenftand in der Richtung fieht, aus der 
daS letzte Stüd des Strahls, der ins Auge dringt, Font, 
fo fehen wir das Bild des Gegenftandes inter dem ©. 
(f. Big. 616). Diefes Bild ift ein ſcheinbares (. 
Brechung d. 2.) u. liegt ebenfo weit Hinter dem S., wie 
der Gegenſtand vor ihm liegt. Das Bild ift v. gleicher Größe 
u. Stellung wie der Gegenftand, aber Nichtung u. Lage 
find vertaufcht. Gew. Glasfp., die auf der Rückſeite mit 
Quedfilber auf Stanniol belegt find, liefern eig. 2 Bilder, 
d. denen indes das der vorderen Ölasfläche dv. dem weit 
befleren ber Duedjfils 
berfläche faft ganz vers ' 
deckt wird. — Im Hee 
lioftat werden Son⸗ 
nenſtrahlen durch einen 
beweglichen Blanfp. in 
eine beft. Richtung ges ! 
lentt. Planſ. unter 900  ; 
geg. einander geneigt, |! 
liefern 3 Bilder, unter 
6005, unter 45%7 Bil⸗ 
der ufw. Daraufberuht 
die Einrichtung bes 
Kaleidoſkop's, einer 
Röhre mit2untereinen 
Winkel geneigten S., 
die dv. bunten Glas— 
ftüdchen od. Eteinen mannigfaltige, fternfürnige Wilder 
erzeugen. — Zur Beit. bes Winfels, unter dem 2 Gegen» 
ftände d. einem Punkte aus gejehen werden, dient der 
Sertant (Winkelmeffer), ein Juſtrument mit 2 Sp., 
v. denen der eine auf einen feften, ber andere auf einen 
beweglichen Halbmeffer eines Teilkreiſes befeftigt ift. 
Legterer wird jo gedreht, daß das Bild des einen Gegens 
ftandes nad) Anialiger Spg. mit dem direkt geſehenen 2. 
Segenftande in eine grade Linie fält. Hohlſ. (konkave 
Ep.) haben einen Brennpunkt, in dem parallele Strahlen 
nach der Ep., fich. vereinigen. Liegt der Gegenſtaud vor 
dem Brennpunkt, fo iſt das Bild ein umgekehrtes wirk— 
liches Bild vor dem Ep. Gegenſtände ziv. Brennpunkt u. 
Ep. liefern aufrechte, fcheinhare, ſtets vergrößerte Bilder, 
die Hinter dem Sp. liegen. Erhabene Sp. (fonvere©.) 
geben ftets aufrechte, ſcheinbare, verkleinerte Bilder hinter 
dem Ep. Totalteflerion: ſ. Brechung des Lichts. — Hö. 

ſpiegeleier, ſ. Cegeier. 

ſpiegelfabrikation, tech, Herſtellung dv. Glaskörpern, 
deren Rückſeite mit Blei- bez. Zinnamalgam belegt wird, 
u. dadurh Spiegelbilder erzeugt; eine ins 13. Ihrh. 
zurüdteichende, diſch. Erfindung, während man friiher 
polierte Metallicheiben al3 Sp. benutzie. Uber eine auf 
Stein ausgebreitete Stanniolplatte gießt man eine2—3mm 
hohe Duedfilberfchicht aus, die fid) mit dem Zinn amals 
gamiert (f. Amalgam) u. legt die forgfältig gereinigte Glas» 
platie darliber, wo fie gut beſchwert etwa 8 Tage liegen 
bleibt. Da Duedfilber fchr giftig iſt und Schon bei gew. 
Tenperatur ſtark verdunjtet, wirken bie bei ber Sp.her- 
ftelung eingeatmeten. Dämpfe äußerſt gefundheitsfchäblich 
auf die Ürbeiter. Drayton führte 1863 zuerit ver⸗ 
filberte Sp. ein, beren Fabr. nicht nur unſchädlich, 
fondern audy billiger ift u. die ein friſcheres, in gefunderen, 





Fig. 616. 8. Urt. Epiegel; MN Ebene des 
Ep., B Gegeuſtaud, A Auge, BD cinfal- 
leuder Strahl, AD ausgehender Etrahl, 
DE Eiufallslot, das Auge fieht ben 
Gegenftand B in C. 
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Farben erſcheinendes Bild zurücdwerfen. Aus Eilberfalzen | Merkm.: Verſchlimmerung durch Geräuſch u. Witterungs⸗ 
Ichlägt man durch gerv. Stoffe das Silber auf der Gtasfläche | wechſel; bie Schmerzen beginnen morgens, fteigern ſich 


nieder u. überziehtes dann mit einem Schutzanſtrich —Wth. 


" Spiegelfafern, jo. Markftrahlen, f. Gewebe; — Spiegel» ] 3. u. höh 


zn "fo. Birkhuhn, |. Hühnervögel; — S. metall, 
gierung (Kupfer-Zinn, Kupfer⸗Zink⸗Zinn, aud) mit Nidel), 
die.gu Sp. d. Meinl bient. 

Spieker, gr. Nägel zum Befeſtigen ber Schiffsplanken. 
. Spiekeroog, 
pr. RB. Aurich, 14,1 qkm mit 250 E., Seebad. 

Spiel, braucht die Jugend zur Ent faltung ber geiftigen 
u. törperlihen Kräfte Mit dem Alleinfp. beginnt das 


Rind u. durd das Gemeinfhaftsfp. gewöhnt es ſich 


an bie Gejehe be - 
menſchlichen Buf.r 
feins, um ſchließlich 
ale Erwachſener 
noch Erholung u. 
Freude darin zu 
finden. Das Sp. 
kann man in Ver⸗ 
ſtandes⸗ u. Bewe⸗ 
Pelp. ſcheiden. 
rſtere v. Frage⸗, 
Rat⸗ Bu ‚fegfp. 
bis Pius zum 
Schad. Legtztere 
all» u. Laufe 
Be Bis zum 
port, ber ben 
Villen ftählt u. die 
männlide ra 
entwidelt, u. alle 
Übungen in freier 
Luft umfaßt, wie 
Tumen, Fechten, 
‚ Schwinmen, 
Nubdern, Cegeln, 
Schlitt⸗ u. Schnee» 
ſchühlauf, Rabfah⸗ 
ren u. alles, was 
mit Jäger u. 
Reiterei zuf.hängt. 


f. 8. 11, o.friefifche Juſel in der N.fee, im | Knöterihgem., f. auch Gemüje. 





während des Tages u. nehmen geg. Abend ab. Anw.: 
öh. Dez.⸗Pot. — K-B. 

Spike, |. Lippenblütler. 

Spil, Anlerwinde der Echiffe. “ u 
Spillinge, Pflaumenart, ſ. Steinfrüdhtler. 1. ."  : 
Spinat, |. Gänſefußgewächſe, immerwährender S., |. 


Spindel, Bank, Säule, um die fi die Stufen der 
Wenbdeltreppe drehen; f. auch Schraube; — S.baum, 
f. Obſibauzucht, Beilage. : ’ 
Spinell, |. Magneſium IIL. zer 


Fig 617621, 5. Urt. Si innen; 617 Durchichnitt durch eine Spinne, — Ropipzuilli.d: H = Ointerleib; 
618 Kopf der Kreuzfpinne; 838 Kopf des Eforpions 1 = Iheerenartige Sieferfühler, ° 
2 Unterkiefer ohne die langen Tafter; 820 Eforpion; 621 Freuzſpiñne im RNeſi.“ \ 


J. A. waren die Kampfip. ein Teil des nen Gottede| ° Spinelt, altes einchöriges Klavier (ffir jeden Tun 1 Saite). 


bienftes (Feſtſp. zu Olympia), im Mittelalter ein Teil bes 
Riktertums (Turniere). ©! Turn» u. Bewegungsſp — v.Z. 
’" Anm. „enzralige u. erleichtere das Sp. durch Anleitung u. Ep.» 
eräte. Ledtereü fei weder zahle. noch Lünfilich u. Föftlich, foud. ein 
& u. billig. Veauffichiige fpielende Ainder, ohne die Bon zu Hindern. 
Itere Kinder Teite neben dem Sp. zu benteuder Beſchäftignug an. — Wi. 


„Spielort, |. Abart, bie fi) v. der U. wenig uͤnterſcheĩdet. 
" Spielhagen, Friedr., diſch. Montanfchriftftcher, geb. 
1823" Dlagdeburg, verlebte feine Jugend in Straljund, wo 
er nachhaltige Natureindrüde empfing; ftud. in Berlin, 
Bonn, lebt in! Berlin. Ohne bleidenden Wert find feine 
fört[chrittliten Tendenzromane, 3. B. „Die v. Hohenftein“; 
andere („PBroblemiatifche Naturen*, „Sturmflut* uftw.) find, 
obwohl v. Tendenz nicht frei, bed. durch gr. Geftaltungs» 
kraft u. wundervolle Naturfchilberung.: Gedichte. Schau⸗ 
ſpiele („Hans u. Grete” u. “ "ML. — 
: $pielhuhn, for. Birſhuhn, |. Huhnervögel. 
' Spieluhr, Spieldofe, |. Orgel. .. eg 
$piere, Spierftäube, Spiraea, f. Roſengewächſe. 
: Spieren, ſeen., Erjaghölger für zerbrochene Raen' uſw. 
Spiefen, D. im, pr. MB. Trier, Kr. Dttweiler, 3588 E., 
Steinkohlen⸗ u. Eifenerzgeuben. _ ERSTER, 
pieh, Lanze, Pike; Geweih der Hirſche noch. ohne 


— al 


Enden, daher ©. er, einjähriger Hirſch; — S.erbod, ein⸗ 


iäßriger Rehbock; — S.glanz, min., f. Antimon II; 
— ©.rutenlaufen, j. Saffenlaufen. F 


Spinnen, Spinnentiere, ſ. Fig 617 621, Glieder⸗ 
füßler, Kopf u. Bruſt zu einem Kopfbruſtſtück (Fig. 617) 
verfchniolgen, mit 2 Paar Kiefern (Oberkiefer od. Kieſer⸗ 
fühler, Unterkiefer od. SPicfertafter, ig. 618 u. 619) u. 
8 Beinen; Hinterleib ohne‘ Gliedmaßen, Fortpflanzung 
meift durch Eier; die ausjchlüpfenden Jungen haben in 
der Regel die Geftalt der erwachſenen Tiere. 5 wichtige 
Ordn.: A. Skorpione: Fig! 620, kurze, ſcherenſörmige 
Kicferfühler u. lange, am Ende auch ſcherenförniige Kiefer⸗ 
tajter; Kopfbruſtſtück furz, "Hinterleid, aus cineni br. 
7gliedrigen u. einem ſchmalen, ſchwanzartigen,6gliedrigen 
Nofchiritt beſtehend; legte! Glied mit."eitcni had unten 
geftfiimten Stachel, in den 2 Giftdrüfen mitnbei; "führen 


‘eine nächtlicdye Lebensweiſe; nähren ſich meiſt, v. Infekte, 


die fie nit den Kicfertäftern greifen u. durdy einen'Stich 


[mit dem Giftftachel töten: Der eür. Et. (bis 4. cm) ift 


in S.Eur. nidjt’jelten (and) in S.Tirol); gefährlich.-find 
die Stiche de3 gr. afr.,Et. (fdivarz;"16 cm). — B! A ijter 
florpioie: fl. Tiere, v. den echten, Ef. beſ. diurch das 
Schlen des Edyivanzes unterſchieden; in Herbarien, In 
feltenfanmilungen uſw? Käufig der Bücherſkörpion 
(3 mm). — C. Epinien: Kopfbrufifiüd u. Dinterleib 
ungegliedert, beide durch dünnen Etiel verbunden; Kiefer 
fügler Hauenförnig, mit einfchlagbarem Eudgliede u. Gifte 
drüſe (Fig. 618); Kiefertaſter beinförinig. Am Ende bes 


Spigelia, Homoeop. Arzneimittel, bef. geg. Herz⸗ Hinterleibes 4 0d..6 Epinnmarzen, die mit zahlt. 
leiden, Stedyen in der Herzgegend, Migräne uſw. Bef.'| feinen Poren befeptrfind. Aus diefen Taun die ©. dis 
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a. d. Luft erhärtende Eefret der Spinndrüſen in Geftalt 
fehr feiner Fäden austreten laflen; mit kanimförmigen 
Zußfrallen werden dieſe zu einen einzigen bereinigt, der 
je nach den Zweck verich. Erärfe hat. Die Atmung ge— 
ſchieht durch Iungenartige Tracheen (Luftlöcher a. d. Untere 
feite des Hinterleibes). Tie meiften ©. befigen 2 Lungen, 
die Bogelf. deren 4. Letztere find die größten ©.; die 
gr. Bogelf. (S. Am.) wird 7 em lang; fie fängt außer 
Anfeften kl. Lurche u. Kriechtiere, auch HM. Vögel. Die 
mit 2 Lungen verſehenen S. teilt man in die Fani. Eprisige, 
Wolfe, Krabbens, Röhren⸗, Web⸗, Nadf. Die Springf. 
bauen feine Netze, fond. erjagen die Beute im Eprunge. 
Die Wolfſ. leben in Erdlöchern, die fie mit einem Geſpinſt 
anstapezieren; fie erjagen ihre Beute in fchnellem Laufe; 
die bef. ijt die apuliiche Tarantel (3,5 cm), deren Biß 
zwar fchmerzhajt, aber nicht gejährlid) ijt, wie der Volfd- 
glauben annahın. Zu den Krabben. gehören die ft. ©., 
die im Herbfte in gr. Zahl erfcheinen u. fich mitteljt 
langer Spinnfäden v. Winde jurtiragen laffen (f. Altweiber- 
ſommer). Die Röhrenſ. verjertigen ein fad- od. röhreu⸗ 
förmiges Gewebe (ojt mit Fangnetz); zu ihnen gehören 
die Hausfpinne u. die Waſſerſpinne. Das Gefpinit 
der fegteren ift eine nad unten geöffnete Glocke; es liegt 
unter Wafjer an Wafjerpflanzen; die ©. jüllt dieſe Glocke 
mit Luft, die fie am behaarten Hinterleibe mit unter Waſſer 
nimmt. Die Webef. bauen unregeimäßige, die Nadj. 
regelmäßige, radförmige Nege zum Fangen der Beute, 
Die bef ejte Nadf. iſi die Kreuz. (Fig. 621).— D.Afters 
fpinnen: kurzer Hinterleib, der mit dem Kopfbruſtſtück 
nicht durch einen Etiel verbunden iſt wie bei den echten 
©&., found. ihm in feiner ganzen Breite anfigt. Zu ihnen 
gehört der Überall Häufige Weber, Weberkunecht od. 
Kanker mit langen, dünnen Beinen, die leicht abbrechen. 
— E. Milben: fehr kl. ©. mit ungegliederiem Körper, 
fauenden vd. faugenden, bisweilen aud) jtechenden Mund- 
werkzeugen. Zu ihnen zahle. Paraſiten, z. B. die in der 
Oberhaut des Menſchen bohrende Rrägmilbe, die 
Räudemilben, Haarbalnmilben u. Zeden (od. 
Holzböde), welche legtere Blut faugen (auf Wirbel— 
tieren), Räfermilben (auf verfch. gr. Käfern, wie dem 
Miftfäfer u. a). Auch auf manchen Kulturgew. (Balls 
milben) u. auf Nabrungsniitteln (Räfemiiben) ſchma— 
zogen verſch. Milbenarten. — Rö. 

Spinner, ſ. Schmetterlinge. 

Spinnerei, bezivedt Herſtellung von Fäden aus Faſer⸗ 
ſtoffen. Rohſtoffe aus dem Pfl.reich: Baumwolle, gehechelter 
Flachs u. Hauf, aus dem Tierreiche: gereinigte Wolle v. 
Kamelen, Schafen, Ziegen uſw. u. Seide. (S. Baumwolle, 
Wolle, Gewebe, Geſpinſtpfl., Leingew. — Die eig Ep. 
zerfällt in 3 T.: Auszichen vd. Etreden, Drehen u. Auf 
toideln des Fadens. Das v. den Streckmaſch. (j. Baum⸗ 
wolle) kommende bandfürmige Material wird zuerft vor— 
gefponnen ( Vorſpinumaſch.). Es erhält eine bleibende 
od. nur vorübergehende Drehung u. wird dann aufgewidelt. 
Die Drehung jol dem Borgefpinuft die für die weitere 
Berarbeitung nötige Fefligfeit erteilen. Das Vorſpinuen 
wird mehrere Dale wieder hult, wie oft. Hängt v. der Fein—⸗ 
beit des Endproduftes ab. Dazw. muß das Vorgeipinnft 
immer wicder gejiredt werden. Bulegt werden die Fäden 
fein=. ob. fertiggeipunnen. Die dazu verwendeten Maid. 
heißen Feinſpinnmaſch. Die Fäden werben zum legten 
Male gejtredt u. dabei gl.zeitig mit der (nun bleibenden) 
Drehung verfehen, —— werden fie auf Spulen od. 
Spindeln aufgewidelt. Zu den Feinſpinnmaſch. gehören 
die Mulemaich., die Watermafcd. u die Selbit» 
fpiuner od. Selfactoren. Die alten Epinnräder find 
außer Gebrauch. Tie Nunmer des Garnes giebt an, wier 
viel Meter auf 1gr Gewicht entfullen. Das jeinere Garn Hat 
alfo die Höhere Nunmmer. Gebräuchlich find Nunmern v. 
6— 240. Das Beripinnen der Rohſeide (f. Seide) geichieht 
mittelſt Zwirnmaſch, Spinnmüglen, Zilatorien u. 
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iſt eine Vereinigung v. 2 od. mehr Seidenfäden unter Er⸗ 
teilung einer Drehung. Bei der Florettſp. wird zunächſt 
der die Fäden zuf.haltende Klebſtoff durch Kochen mit 
Kali gelöft, dann werden die Faſeru v. einer A. Kratzmaſch. 
in Watte verwandelt, die zu Streifen verarbeitet, zur 
Kämmmaſch. konmmt, u. dann beginnt erit das eig. Bere 
ſpiunen zu Garn. — Cu. — 

Spiunwebenhaut, ſ. Gehirn, Ep. 1012. 

Spinoza, Barud), 1632—'77 Hang. Phil. Er ftanb ber 
jüd. Rel., der er v. Geburt angehörte, ebenfo ferne, wie 
dem rifttl. Glauben. Man kann ihn den Begriinder der 
negativen Kritit des A. T. nennen. — Ein lauterer Cha» 
tafter, der feiner Phil. gemäß lebte, ift Sp. vielfach als 
das Ideal eines Weifen gepriefen worden. Er iit der 
eig. Begründer de3 modernen Pantheismus. Den Zwieſpalt 
der Phil. Descartes ſucht er dadurch zu überwinden, 
daß er v. einer „abfoluten Subſtanz“ ausging. ®. ben 
unendlich vielen Attributen (Eigenfchajten) berfelben ers 
fennen wir nur 2: Denken u. Ausdehnung. Die abfolute 
Subjtanz nennt ©. Gott. Gott ift alles u. alles ift Gott. 
Er ift die innere Urf. alles Geſchehenden. Alles geſchieht 
mit unabänderliher Notwendigleit. Freiheit des Willen 
giebt es nit. Sie ift nur Täuſchung. Folglich giebt es 
aud; feinen wirklichen Unterjchied v. gut u. böje. S.8 
Pantheismus hat in der dtich.en Geiſtesgeſch. gr. Einfluß 
geübt. Männer wie Jakobi, Gvethe, Fichte, Schelling, 
Hegel, Schleiermacher 2c. find v. ihm beeinflußt. Much 
heute noch zählt er viele Anhänger. — P 

Spintifieren, grübeln, fein ausfpinnen. 

Spion, Kundſchafter, die nicht Mil.perfonen find u. unter 
Verileidung Nacjrichten fiber den Zeind zu ſammeln fuchen; 
wird ein ©. ergriffen, fo hat er die Todesftrafe verwirkt; 
— G.age, Austundihaftung; — fieren, auskund⸗ 
ſchaften. — My. 

Spiraea, |. Rofengemwächfe. 

Spirale, Schnedenlinie. 

Spiralpumpe, fpiraliges, im Waffer liegendes Mohr, dag 
durdy Drehung das Waſſer hebt. 

Spirdingfee, |. K. 10, größter pr. Landſee, im RB. 
Gumbinnen, 153 qkm, zum Naremw abfließend. 

Spiritismus, lat. spiritus = Geift, der feit Mitte bes 
19. Ihrh. v. Am. aufgehende Wahn, baß man mit den 
Seelen Verftorbener verkehren könne. Bei. feinfühlige 
(ienfitive) Mittelsperſonen (Medien) follen imfttande fein, 
mit den im Raume fich befinderden Seeien der Verftorbenen 
fo in Verkehr zu treten, daß dieſe auch anderen Perſonen 
bemertbar werden, fei es hörbar (durch Klopfen, Sprechen), 
tei es fihtbar (duch Tifgrüden, Schreiben, Erſcheinun 
in leuchtender photographierbarer Geſtalt u.a). In Engl. 
traten in neuerer Zeit bed. Yaturforfcher für ben ©. ein 
(Wallace u. Croofes), in Diſchl. der ruſſ. Staatsrat Als 
fatow, Prof. F. Zöllner, du Prel u. a. Man ſchätzt die 
Anhänger des ©. in ber ganzen Welt auf 60 Wiill. Es 
erfcheinen über ©. ca. 200 Zeisfchriften. Eine reiche Titt. 
iit vorhanden. Der ©. will den Materialismus befämpfen, 
inden er ein Vorhandenſein der Seele außerhalb des 
Körpers nadyweift; aber er birgt die gr. Gefahr in fich, 
dem WUberglauben u. Betruge Vorſchub zu leijten. Er will 
die Moral befördern, nimmtaber zum geoffenbarten bibliſchen 
Chriftenglauben eine ablehnende Stellung ein. Dan darf 
die Bed. diejer Geiftesrihtung nicht unterfhägen, aber 
der. Chriftenglaube bedarf weder ber Unterftügung des ©., 
noch hat er feine Gegnerſchaft zu fürchten, ba er einen 
fefteren Grund hat als unaufgellärte Rätſel, nämlich bie 
geſchichtl. göttlichen Seilsthatſachen. — Sp. 

Spiritualismus, tat., phil. Lehre, nach der die lebte 
Grundlage der Welt eine geiftige (nicht ftoffliche) iſt. 

Spiritus, lat. = Geift, r Alkohol. 

Spirre, ein Bl.ftand, |. Blüte. 

Spital, Krankenhaus, für Arme; S. or den, ſ. Monchsorden 
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Spitta, 1) Karl Joh. PhHil., geiftl. Liederdichter, 1801 
Hanmover— 59 Burgdorf, 53 Superintendent in Peine. 
Schrieb: „Pfalter u. Harfe*; — 2) Philipp, Mufit- 
gelehrter, Sohn dv. 1., 1841 Wecdhuld—'94 Berlin, dort 
Prof. u. Sekretär der kgl. Aladenie der Künſte; — 
3) Friedrich, ev. Theolog, Bruder v. 2., ge6.1852, feit "87 
Prof. in Etraßburg. 

Spit, Hunderaffe, ſ. Naubtiere, ſ. Taf. 21, 8. 

Spikbergen, ſ. K. 4, arktiſche Inſelgruppe n. dv. Nordkap 
Eurs, zw. 77 u. 810 n. Br., liegt zwar im Gebiet des 
Treibeijes u. ift im Winter ganz vereift, im Sommer aber 
a. d. Küſte bemohnbar, daher Etation für Fangfciffer u. 
neuerdings auch Biel für Tourilien. — N. 

Spihbogenfil, veraltete Bez. für den gotiſchen Stil. 

5pihel, Seheimpolizift. 

Spihen, Kanten, als genähte od. geflöppelte unter- 
ſchieden, ſind gewebartige Stofje mit durchfichtigem Grund 
u. Mujter aus dichterliegenden Fäden. Guipiürejp. 
(f. Guipüre), hergeftellt durd, Aufzeichnen des Muſters 
auf ein B. jtarfes Papier u. Übernähen der Linien Das 
Papier wird dann abgeriſſen. Zum Klöppeln benußt 
man den Klöppelfacd, auf defien SBapierftreifen 
(Klöppelbrief) dag Mufter mittelſt Nadelftichen vor— 
gezeichnet wird. Echte Ep. (Brabanter, Brüffeler, Ba- 
lencienner uſw.) beftehen aus reinen Leinen, iſt der Grund 
Mafd).arbeit, daS Muſter dageg. Handarbeit: Appli— 
fattondfp.; wird auch das Wiufter mit der Maſch 
bergeftelt: tamburierte Sp. Blonden find 
Eeideus, Mohairfp. (jpr. mohär), wollne Ep. Die 
Seritellung der Sp. ijt alt, die Klöppeltunft kam 1553 
durd) Barbara v, Elterlein nady Dtſchl. — With. 

Spikendürre, ſ. Obſtbaumkrantheiten; — S.tatarrh, 
f. Zuberfulofe; — S.wirfung, j. Elektriſiermaſch. 

Spigkugeln, |. Waffen. i 

Spigkunnersdorf, D. in ber ſächſ. Kthm. Baugen, Ahm. 
Zittau, 2267 ©. 

Spikmaus, f. Snfektenfreffer; — Spitzpocken, few. 
Wafferpoden; — S.ſäule, ſvyw. Obelisf. 

5pleen, engl., ſpr. Iplin, „Milzfucht”, üble Laune; Bez. 
für jonderbares Gebahren, bei. der Engl. 

5pieudid, lat., prächtig, glänzend, fveigebig. 

Splint, j. Gewebe Ep. 1081. 

Splügen, ſ. 8. 20, 2117 m hoher Bergpaß der Grau— 
bündner Alpen führt v. D. ©., 1450 m h., nach Chiavenna. 

Spohr, Ludwig, ber. Koniponift u. Violinvirtuoſe, 
1784 Braunſchweig — 1859 Kajjel als Hoffapellmeiiter. 
Er jchrieb 10 Opern, unter welchen bef. „Sejjonda” her- 
vorragt, 5 Oratorien, 9 Sinfonien (bei. „Die Weihe der 
Töne“), Kanımermufifwerle ufw. Seine Werte erhalten 
durch feine Charafteranlage u. die ſchon reichlichere Ver. 
der Chromatif eine gew. Weichlichkeit u. Empfindjamtfeit, 
weshalb er zu den Itomantifern gerechnet wird. — Su. 

Spöke, ſ. Fiſche B. ILL, 1, ©p. 898. 

Spoleto, Krft. der ital. Prov. Perugia, 7696 E.; Erz⸗ 
bijchof, Kathedrale, rönı. Altertümer; zur Nün.zeit Spo- 
letium, d. Hannibal 217 v. Chr. vergeblich belagert. 

Spolien, lat., „Beute, bef. Nüftungen u. Wajfen er- 
fchlagener Feinde, fpäter in Kirchen aufgehängte Chren- 
zeichen. Beweglicher Nachlaß der geijtl. Fürften, foweit 
er aus ihrem Lehensbeſitz herrührte. Friedrich Barbaroſſa 
nahm das Recht darauf, das jog. S.recht, für die Krone 
in Auſpruch; doch verzichteten ſchon Philipp, Otto IV. u. 
Friedrich II. auf dasſelbe. — Mü. 

Spondeus, Bersfuß, |. Vers u. Verslehre. 

‚Spöngia, hHomveop. Arzneimittel, wirft bef. auf 
die Atmungsoörgane u. das Drlifenfyiten. Beſ. gegen 
Bräune, u. Kehltopffatarch, chronische Heijerkeit, Kropf. 
Bei. Merkm.: Verfchlimmerung bein Treppenjteigen, im 
Zimmer; Befferung in der Ruhe, duch Efien u. Trinfen. 
Anm. 3. u. höh. Dez.-Bot. — K.-B. 

Spontan, lat., freiwillig, aus eigenem Antrieb. 





Spontint, Sasparo, bed. ital. Opernfump., 1774 — 
1851 Majvlati, empfing in Stal. feine Ausbildung, ging 
nach Paris, wo die Opern: „Die Veitalin”, „Ferdinand 
Cortez* feinen Ruhm begründeten. König Fried. Wild. II. 
berief ihn '20 als Hoffomponift u. General-Muf.direftor 
nad) Berlin; die legten Jahre lebte er in Stal. Eeine 
Muſ. zeichnet fich durch Gediegenheit d. derjenigen ber 
meijten ital. Komponiſten aus. — G. Pf. 

Sporaden, „Zerſtreute“, ſ. K. 8, eine Reihe anfehnlicher 
Inſeln längs der W.küfte v. KIA. (dabei Chios, Samos, 
Rhodos), die wohl vorzeiten mit dem Feftland zuf.hingen; 
alle bergig u. landſchaftlich ſchön, Haben mildes Klima, 
fruchtbaren Boden, erzeugen S.früchte u. guten Wein (def. 
Chios, Samos), fie find bewohnt dv. lebhaften, ſeekundigen 
Griechen, leiden aber vicl unter Erdbeben u. der Türfen- 
herrſchaft. — N. 

Sporadifch, grch., einzeln, zerftreut vorfonmend, in ber 
Medizin Geg.ſatz v. epidemiſch, f. Epideniie. 

Sporangien, |. Sporenpflanzen. 

Sporen, Sporn, feit alter3 gebrauchte Metall-Spigei 
od. Rädchen am Haren des Reiters zum Antreiben der 
Pferde. Goldne ©. trugen die „Ritter“. 

Sporenpflanzen od. Kryptogamen, 2. gr. Abteilung 
des Pil.reih8 neben den Samenpfl. (ſ. d.), ihre Fort— 
pflanzungStörper find Sporen, d. h. einfache Zellen ohne 
vorgebildete Organe (mie beim Eanıen). Sie zerfallen in: 
a) Zellenpfl. u. b) Gefäß-Sp. jene beftehen nur aus 
Bellen. haben daher feine eig. Wz., dieſe daneben auch 
aus Gefäßen (j. Zelle), daher aud) mit Wz. Bu a) ges 
hören: I. Zagerpfl. (Thallophyten), mit blattloſem 
Sproß (Lager), fo: Algen, Bilze u. Slechten. II. Mooje, 
mit 8. 111. Armleuchtergew. (j. dieje Art.). — Bu 
b) gehören: I. Farne, I. Schadtelhalme, II. Bär- 
lappe, IV. Selaginellen (j. diefe Art.). — Die Ep. 
haben, ſoweit fie gejchledhtliche Fortpflanzung zeigen, als 
Organe dafür Urchegonien (weiblich) u. Aniheridien 
(männlich), in jenen entfieht jel Eizelle, in dieſen viele 
Samenfäden od. Spermatozoiden, oft gemwunden 
u. beweglid) (mit Geißeln od. Flimmerhaaren); letztere 
verſchmelzen mit der Eizelle (Vefruchtung), aus der dann 
entw. die neue Pfl. entjteht (3. B. Farne) od. ein Spo- 
rangium mit den Sporen. — Letztere können auch uns 
geichlehtlich entftehen; können fie ſich mittelft Flimmer— 
hoaren bewegen, fo heißen fie Shwärmjporen, Haben 
fie eine fefte Wand, fo heißen fie Dauerfporen, meil fie 
trodene u. falte Zeiten überbauern tönnen. Sie find manch— 
mal fehr leicht u. widerftandsfähig, weshalb die Sp. oft 
unverhofft an ummirtlichen Gegenden auftreten. — Dt. 

Sport, j. Epiel. 

Sporteln, lat, Gebühren für Umtshandlungen, bef. 
Gerichtstaxen. 

Sprache, der durch Laute (ſ. d.) mit Mund u. Kehlkopf 
hervorgebradyte Ausdrud der Gedanken. Da nur ber 
Menſch letztere hat, jo hat auch er nur cine ©., alle 
Berfuche den Tieren (jüngft bei. den Affen) eine ©. an» 
zudichten find verfehlt. Die ©. jegt ſich aus Sägen u. 
dieſe aus Wörtern zuf. (ſ. Wortlehre u. Saklehre). Uber 
den Urjprung der ©. iſt viel geſchrieben worden, ohne zu 
irgend einem ficheren Ergebnis gelangen. Es wird mohl 
dabei bleiben, daj; man überhaupt erft v. Menfchen fprechen 
konnte, al3 er die ©. hatte; denn jie ift eben der befte 
Ausdruc feiner ihn fennzeichnenden geijtigen Merkmale. 

Spradie u. H.wilfenfhaft (S.w.“. Die ©. der Naturs 
vöſter wandelt ſich ſchnell u. fait jede Horde hat eigenen 
Dialekt. Kulturj. mit ge. Wortſchatz u. Formenreichtum 
wandeln fich wenig; nod heute fprechen wir im all. 
Luthers ©. Man zählt 1000 S. in 340 ijt bie Bibel 

anz od. teilweije überfegt. Die vergleichende ©.w., vd. 
Doc (j. d) begründet, hält es für unmöglich. eine Urſ. 
aller Völker twiederherzujtellen; fie unterjcheidet I. iſo— 
lierende ©., nur aus einſilbigen Wurzeln bejtehend, 3. B. 
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chineſiſch; hieraus entwickeln ſich II. agglulinierende (zuſ. 
leimende) S., die an eine unveränderliche Hauptwurzel 
veränderlich Nebenwurzeln, meiſt als Endungen, anfügen, 
3. B. am. u. ſüdafr.; auf höchſter Stufe ſtehen III. flel- 
tierende (beugende) ©., die aud) die Hauptwurzel ändern. 
Hierher gehört nur der femitifche u. der indogerm. S.⸗ 
ftamm. Xeßteren vermag man aus feinem Zweige, bem 
indifhen Sanskrit, nachzuweiſen; in ihm unterjcheidet 
man A. afiat. ©.: 1. indiihe u. Zigeunerſ., 2. perfifche 
©. B. eur. &.: 1. armeniſch, albanefifh, 2. grch., 3. lat. 
u. romanische ©.: ital., franz., fpan., port., rumäniſch, 
4. feltiich, gälifh, wird auf Wales geſprochen, 5. germ.: 
a) gotiſch, ausgeftorben ; b) hochdtſch.; c) niederdtich.; Dazu 
gehört Hol. u. engl.; d) nordifh: dän., ſchwd., isiändiſch, 
6) littauiſch, lettiſch; ſlaviſch: a) bulgariſch, ſerbiſch, flo- 
weniſch, rufſ.; b) iſchechiſch, poln, wendiſch. Die Sw. 
gründet ſich nur auf Beobachtung u. befaßt Lautlehre, 
Stammbildungs⸗, Flektions- u. Satzlehre (Syntax); fie 
iſt v. bed. Einfluß auf die ur-⸗u. kulturgeſch. Forſchung. Mm. 

Spradfehler, ſ. Stottern. 

Spradgewälbe u. Sprachrohr, ſ. Schall. 

Spradlehre, ſ. Grammatik. 

Spree, |. 8. 10, 1. Nebenfl. der Havel, aus ber Ober- 
Taufig, durchfließt den S.wald u. den Schwielugfee, mündet 
nad 365 km langem Lauf bei Spandau. 

Sprehe, ſvyw. Star, f. Gangvögel. 

Spreite, ſ. Blatt. 

Spremberg, j. K. 10, Krſt. im pr. RB. Frankfurt, 
11122 ©.; Realprogym, Amtsgericht, Webſchule, Woll⸗ 
ſpinnerei, Tuchweberei, Wollmärtte. 

Sprengbok, Sprengwert, f. Bod. 

Sprengel, genau begrenzter Bez., bei. Amtsbez. eines 
Gerichts od. Beiftlichen. 

Sprengen, Bertrümmerung fefter Körper durch Exploſiv— 
od. Eprengitoffe (bef. Dynamit), bei. beim Bergbau. 

Sprenggefchoffe, |. Waffen. 

Sprengling, ſpw. Aiche, ſ. Fiſche, Ep. 900. 

Sprengöl, |. Alkohol, Ep. 52. 

Sprenkel, Fangvorrichtung für Vögel (Dohnenftieg). 

Spreu, Fruchthüllen dev Getreidepfl. u. Hülfenfr., die durch 
Wanne, Windfeger od. die Neinigungsporrichtungen der 
Dreſchmaſch. v. der reifen Fr. getrennt werben. — Rh. 

Spridwörter, Ausiprüche, die eine Lebenswahrheit ent- 
halten, im Volk entjtanden u. gebraucht; Sammlungen 
v. Körte, Simrock, Wuſtmann. 

Spriet, Segelſtange an Booten. 

Springbod, ſ. Paarzeher. 

Springbrunnen, Vorrichtung zum Springen v. Waſſer; 
eine Röhrenleitung, die v. einem erhöhten Punkt (Sammel⸗ 
becken) aus nach einem tieferen geht u. hier mit Spitze 
endigt, nad dem ©ejeß der fonımunizierenden 
Nöhren fucht das Wafjer hier fo hoch zu fteigen, wie das 
Sammıelbeden liegt u. jpringt aus der Spitze heraus. 

Springe, Kr.ſt. im pr. R.-B. Hannover,3666 E. Nahebei 
gr. fgl. Saupart mit Jagdſchloß, Glashütte. 

Springflut, |. Gezeiten; — Springsfraut, ſ. Balfa- 
minengew.; — S. prozeſſion, f. Echternach; — S.⸗ 
ſchwanz, ſ. ®eradjliigler III. 

Sprit, ſtarler Spiritus, f. Alkohol. 

Spriharbeit, teodene, gepreßte Blätter u. Gräfer werden 
leicht u. gefällig auf einer Holzfläche (auch Stoff) feit- 
a und die Fläche dann mit Farbe mitteljt eines 
Apparate (Sieb u. Pinſel) befprigt, die Blätter werden 
teile u. ſchichtweiſe entfernt u. inımer wieder geiprißt, jo 
daß der Grund am dunfelften u. bie Blätter, je nach dem 
Sortnehmen, heller bleiben, Die vollendete Holzplatte 
wird poliert u. zu Möbeleinlage benugt. — v. 2. 

Sprike, Maſch. zum ortichleudern v. Wafler, ſ. Feuer⸗ 
Iptige; — Spriglüder, |. Waltiere. 

Sprödglaserz, |. Silber. 

Sprödigkeit, ſ. Feſtigkeit. 
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Sproß, neben der Wz. Das 2. Grundorgan der Pfl. 
welches B. u. DI. trägt, Die Pl. mehr oder weniger aufs 
recht Hält u. fie dem Licht entgegenträgt. Er entſteht aus 
dem Knöfpchen des Keimlings im Samen, bleibt kurz od. 
ftredt fi, der nur für die BI. beſt. ©. Heißt Schaft. 
Bei Frautigen Pfl. ift er oft in Glieder (Anternodien) 
geteilt duch Knoten, an denen die B. ſitzen. Oft ift 
er berzieigt, bei. wenn er holzig ift u. den Winter iiber 
dauert, dann Heißt er Stamm (Straud, wenn dv. 
Boden au, Baum, wenn b. bet. Höhe an veräftelt); derfelbe 
bildet in den B.achſeln Knoſpen, dies find Jugend» 
zuftände v. ©., letztere entftehen im Frühjahr aus ihnen, 
inden die einhüllenden Echuppen abfallen u. die Achſe 
fi ftredt. Jene Schuppen find zum Schutz geg. Kälte 
u. Näffe vorhanden, zu leßterem Bwed find fie auch oft 
harzig. Die Verzweigungsart ift fehr mannigjach mie 
die B.ftellung, nach der fie ſich richtet. — Der krautige 
©. ber Gräfer Heißt Halm; ijt der ©. zu ſchwach, um fich 
aufrecht zu Halten, jo kriecht ex (3. B. die Ausläufer 
der Erdbeere) od. er hält fich mit bef. Organen Ranken, 
d. 5. fadenförnige, windende Organe, 3. B. Erbſe, Luft⸗ 
murzeln, 3. B. Epheu) od. indem er jeldjt windet 
(Bohne) an Stüten od. anderen Pfl. aufrecht. — Es giebt 
auch ©. unter der Erde, das find Wz.ſtöcke od. Rhi— 
zome, fie wachſen mehr od. weniger wagerecht, find 
bräunlich od. farblos, haben Wg. u. Schuppen als B., 
überdauern den Winter u. bringen im Frühjahr aus bei. 
Knoſpen neue oberirdiihe ©. hervor (3. B. Mlaiblumen, 
Spargel u. a). — Der ©. kann feine Funktion u. damit 
fi jelbft ändern (Metamorphofe), fo ſchon der Wz.itod; 
bei manchen Pfl. wird der ©. fleifchig. Diet, faftreich (Kakteen); 
rundliche fleiihige S., die als Dauerorgane dienen, heißen 
Knollen (3. B. Kartoffel, die „Augen“ find Knoſpen 
im Winlel FL. B.ſchuppen); andere ©. find als Nanfen 
Kletterorgane (Weinftod), andere als Dornen (verholgt 
u. fpiß ohne B.) Schugorgane (Weißdorn), bei manden 
Wein-A. find ©. zu Klimmwarzen umgewandelt (auch 
zum Klettern), felbjt b.förmige ©. giebt e3 (3. B. Die Opuntien 
unter den Kakteen). Weitgehend ift die Umwandlung der 
©. bei den Schmarotzern (f. d.), weil Hier die Lebensweiſe 
ganz geändert iſt, gewöhnlich trägt der ©. da nur die 
Bl. da B. als Ernährungsorgane fehlen. — Dt. 

Sproffen, ſ. Gangvögel, Ep. 993. 

Sprottau, ſ. 8. 10, Kr.ſt. im pr. R.B. Liegnig, am 
Bober, 7900 E.; Realgymn., Amtsgericht, Eijenhütten. 

Sprotte, ſ. Fiſche, Sp. 899. 

Sprüd)e Salomos, |. Altes ZTeftament, Sp. 67. 

Sprudjlifte, |. Echöffengericht. 

Sprüdwörter, ſ. Sprichwörter. 

Sprudelftein, ſ. Calcium, Sp. 519. 

Sprungbein, |. Gliedmaßen. 

Sprunggelenhsentzündung, alute, Merkm.: Sprung. 
gelent geſchwollen, heiß, auf Drud ſchmerzhaft. Url.: 
Turd Stöße, Schläge, Verwundungen. Beh.: Peinlich 
antifeptifch: kühlende Umfchläge; |. auch Spat. — Bdt. 

Spuk, ſ. Geſpenſter. 

Spulmafdjine, dient zum Aufwickeln bes Garns auf Spulen. 

Spülvorridlungen, ſ. Städtereinigung (Kanalijation). 

Syund, Spundung, ein Holzverband, ſ. Nut. 

Spur, Öffnung in ber Vorderwand v. Schachtöfen; Ab⸗ 
drud der Läufe des Wildes; — S. weite, ſ. Eifenbahnen. 

Spurgeon, jpr. jpörticen, Charles Haddon, 1834— 
’92, engl. Baptiftenprediger v. gr.arfiger Anziehungskraft: 
u. Begabung, unermüdlid, Seelen Jeſu zuzuführen, & 
bed. als Geeljorger, Miffionzfreund, Bhilanthrop u. Schrift« 
fteller; feine Schriften find auch in Diſchl. weit verbreitet, 
fein Predigtraum in London war das ’98 abgebrannte 
Metropolitan Tabernacle nit 5500 Eigpläßen. 

Sputum, fow. Auswurf, f. d. 

Square, engl, pr. ſtwär, Quadrat, bei. v. Häufern; 
mit Väumen bepflanzter Grasplag in ar. St. 





2297 Squatters 





bis 


Staat 2298 


Squatters, engl., Hinterwäldler; in N.Am. Anftedler | ihr gewählten Ausſchuſſes einen Präſidenten ſtellt, dem die 
auf bisher unbebautem Land; in Auft. Viehzüchter u. | Vertretung der Republik obliegt. — Unter den zuf.gejehten 


Pächter gr. Landſtrecken. 

Squire, engl., ſpr. ſtwair, ſpw. Gutsherr, Titel des 
niedrigſten engl. Adels. 

ztaar, Star, Bez. für gew. das Sehvermögen ſtark 
herabſetzende Augenkrkhien. 1) grauer S. Altersſt, eine 
Trübung der Linſe, die meiſt im Alter ohne nachweis⸗ 
bare Urf. entfteht. Eobald die Trübung vollftändig ift, 
ift der ©. „reif*. Ein foldes Auge vermag noch hell u. 
dunfel zu unterfcheiden u. ein Licht im dunklen Raum zu 
erfennen. Der graue ©. fommt aud) angeboren vor. 
Frühzeitig bildet fich oft gr. ©. bei Zuckerkranken. Bei 
Berlegungen bes Auges entiteht der fog. Verlegungsit. 
Während der Altersjt. einen ziemlich jejten Körper bildet 
harter S.), ift der Verlegungsft, ein jog. weicher ©. 
u. befteht aus breiiger Mafje. Schließlich ift S. aud) oft 
Folge anderer Augentrfh.en, fog. Fomplizierter ©. Mit 
Ausnahme de3 leßteren ift der graue ©. durch Operation 
Beilbar. Die S.operation wird ausgeführt, indem man 
das mit Cocain unempfindlich gemachte Auge durch einen 
Schnitt am oberen Hornhautrande eröffnet, ein Stückchen 
Regenbogenhaut ausfchneidet, die Linfenfapfel mit einem 
ſcharfen Häfchen aufreißt u. nun Die Linje durch fanften 
Drud aus der Wunde herauspreßt. Bei. bei den weichen 
Hormen bleiben oft El. Refte der Linfe zurüd u. bilden 
durch nachträgliche Trübung ben fog. Nachſta ar, derdann 
auch entfernt werden muß. Un Stelle der natürlichen, 
berausgenomntenen Linſe kommt eine fünftlihe Linfe vor 
das Auge ald ©. brille. Dabei ift eine ſchwächere Brille 
für die Ferne u. eine ftärfere Brille für Die Nähe nötig. — 
2) Grüner S, jehr gefährliche Kıfl. ber Aderhaut, wobei 
die inneren Augenhäute u. der Sehnerv zerftört werden, 
tann plöglich unter heftigen Entzündungserfheinungen, 
verbunden mit ftarfen Kopfſchmerzen, auftreten od. fich 
allmählich entwideln, indem das Gehvermögen langſam 
abıimmt. Nebeljehen u. das Erfcheinen farbiger Ringe 
um die Lichtflamme find oft wichtige Merkm. Cine bei. 
Form dv. grüner ©. im Kindesalter ift daS Waffer- od. 
Ochſenauge, das durch ungewöhnliche Größe auffällt. 
Sm Beginse ift der grüne ©. unter Umftänden durch 
Operation (Ausichneidung eines Negenbogenhautititdes) 
beilbar, führt aber fonft zur Erblindung. — 3) Shwarzer 
©., vollstümliche Bez. für Erblindung durch innere Augen- 
krkh. be. der Aderhaut u Nethaut; unheilbar. — Hf. 

Siaar, der Pferde. 1) grauer: punft= u, flächen 
förmige, aud) gänzlihe Trübung der Linſe des Auges, 
gew. Yolge der periodiichen Augenentzindung. Währs 
ſchaftsfehler (Friſt: 14 Tage); — 2) Ihwarzer: Eıblindung 
des Auges infolge Lähmung des Sehnerven od. Ablöfung 
der Neghaut. Linje u. Glaskörper vollſtändig durchſichtig, 
Pupille weit. Beh.: bei 1 u. 2 augfichtslos. — Bdt. ° 

Staar u. St.amjel, ſ. Gangpögel. 

Staat, St.8formen, St.sweſen (St.m.), St. ift das 
Höchfte menfchliche Gemeinweſen, das über die auf einem 
beit. Gebiete, den St.g&biete, befindlichen Perſonen die 
oberite Gewalt ausübt. Die Ausiibung der Herrfchait, 
bie Souveränetät, ift kennzeichnend für den St., 
der lediglich durch ſich u. feinen Willen befchränft, das 
Wohl feiner Untergebenen nad) Gefichtspunften leitet, Die 
ihm zweckmäßig erſcheinen. I. Die St.en zerfallen ine inf ache 
u. zuf.gefegte u. nad ihrer Form in Monarchieen 
(f. d.), und Nepublifen je nachdem die Staats- 
gewalt nur in der Hand eines Einzelnen, de Monarden 
(Raifer, König, Herzog, FZürft, ufm.) ruht, od. einem 
das Volt als folches vertretenden Organ übertragen ift. Eine 
Zeilnahme des Volkes an der Reg. findet ftatt in der fog. 
konftitutionellen Monarchie, in welcher der „abfolute* 
Monarch durch eine Volfövertretung beſchränkt ift, eine 
gew.maßen monarchiſche Bildung der Republik ijt die 
fog. repräfentative Republit, die an die Spitze des v. 


St.en unterfcheidet man: 1. Den Bundesftaat, Vereini« 
gung mehrerer Gt.en zu einem Gefamtsft., ber dann einer- 
jeit8 daS Gt.merfmal., die Souveränetät, befißt, während 
die Gliedftaaten zwar a. d. Staatsgewalt beteiligt find, aber 
als ſolche feine Souveränetät mehr befigen (Deutfches Reich, 
n.am. Union, Eidgenoffenfchaft); 2. Den Staatenbund 
(j. auch Yöderalismus), der, wie fihon der Name 
fagt, nur ein Bündnis mehrerer St.en zur Erreichung 
gemeinfamer Ziele ift. Seine lofere Natur äußert fich 
darin, daß ex nur auf einem völferrechtlihen Vertrag der 
einzeluen St.en, die ihre Eouveränetät behalten, beruht, 
während die Grundlage des Bundesſtaates das Geſetz ift.— 
II. Aus der Form des einzelnen St.s ergiebt fid) dag für 
denjelben geltende Staatsrecht, ber Inbegriff aller auf 
die Verfaſſung u. Verwaltung bezüglichen Rechtsregeln. 
Die Grundlage der rechtlichen Verhältnifie eines St. bildet 
deifen Staatsgrundgefeß, auch Staatsverfaſſung 
gen.; es enthält die Grundzlige der ganzen Staatsorgani— 
Fon u. iſt in feinem Beſtande im Gegenfag zu anderen 
Geſetzen meijt durch erſchwerende Vorfchriften gegen Ab⸗ 
änderung geſchützt. Der ſtaatsrechtliche Gehilfe des 
Staatsoberhauptes iſt das Staatsminifterium (f. d.), 
das aus der Geſamtheit der einzelnen Minifter gebildet 
wird, die innerhalb ihrer Wirfungstreife die ftaat3rechtliche 
Verantwortung für die Reg.shandlungen des Staatsober— 
hauptes tragen. Bisweilen ift dem Staatsoberhaupt noch 
ein bef. Drgan zur Begutachtung dv. Geſetzentwürfen, Ver— 
ordnungen u. Verwaltungsvorſchriften beigegeben, das den 
Namen Staatsrat führt; diefer hat in der Regel nicht 
eine unmittelbare Teilnahme an den Staatsgeſchäften 
fond. nur beratende Stimme. V. ben dtſch. Staaten 
haben ihn Pr. Bay., Württ., Sachſ. u. Elfaß-Lothr. — 
III. Unter Staatsverwaltung im meiteften Sinn ber= 
ſteht man jede ftaatliche Thätigfeit, welche erforderlich wird, 
um den St. in Bewegung zu erhalten u. zur Erreihung 
feiner Ziele fähig zu machen: fie hat für die Durchführung 
u. Auftchterhaltung der in der St.Sperfaffung enthaltenen 
Beit.en zu forgen. Im engeren Einne bildet die St.sver⸗ 
waltung den Genenfag zur Gejeggebung, noch enger ges 
faßt wird diefe Bez. für die Vermwaltungsthätigfeit in 
Gegenſatz zur Rechtspflege gebraucht. — IV. Den — 
zun St. als Geſamtweſen bildet das einzelne Mitglied, 
der St.sbürger. Ein folder iſt jedermann, der durch 
feine Zugehörigkeit zu einem beft. Staate deſſen Gemalt 
unterworfen iſt. Inſoweit dedt ſich ber Begriff des 
Staatsbürgertums mit dem der StaatSangehörig- 
feit, der auf einer Neihe gefeglicher Belt.en beruhenden 
Zugehörigkeit des Einzelnen zu feinen Etaate, die entw 
durch familienrechtliche Gründe, od. bei einem Ausländer 
durch direkte Aufnahme inden St.verband(f. Naturalifation) 
erworben wird. Die Stantsangehörigfeit.im diſch. Reiche, 
die Reichsangehörigkeit, beruht auf dem Prinzip der 
Staatsangehörigkeit zu einem Einzelftaate. Die Aufnahme 
eines Dtſch. als St.Sangehöriger eines der anderen diſch 
Bunbesftaaten erfolgt durch Verleihung, welche nicht ver⸗ 
fagt werden kann; die Naturalifattion des Ausländers Hin- 
gegen kann verjagt werben; die Belt. hierüber enthält das 
Rteichsgeſetz v. 1. Juni 1870. — V. Staatsſervituten 
find Befchränfungen, welche ein Staat zu Gunften eines 
andern durch völferrechtlichen Vertrag übernimmt; fie können 
ebenfo wie privatrechtliche Servituten in einem Dulden od. 
Unterlaffen beftehen. Ihrer Entftehung gemäß gelten für 
fie Diefelben Grundſätze wie für Staatsverträge Überhaupt; 
danach richtet fich auch das Ende derjelben. — VI. Staats⸗ 
ftreich ilt ein db. dem der Etaatögemwalt unters 
nommener Gemaltaft geg. Die Geſetze eines St.8, Def. geg. 
deſſen Bertaffung, um eineaufandere Weijeunmögliche Ab⸗ 
änderung derjelben herbeizuführen. Er ſteht als Gewaltakt 
auferhalb jeder gefeglichen Belt. — A. 2. 
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Anm Man leſe ferner die Art. Reichsämter u. .- 
Behörden, R.verfaffung, Monarchie, Republit, Barlament, 
Reichstag, Deutichland X. 

Stantsaktionen, ſ. Haupt: u. StaatSaftionen. 

Stantsanfeihe, |. S.Sichulden. 

Staotsanwalifhaft, das NeichSftrafprogeßrecht beruht 
auf dem Grundſatz des Anklagemonopols der St., d. h. 
eine Strafverfolgung kann, v. wenigen Ausnahmen Pri— 
vatklage, Strafverfügung, Strafbeſcheid) abgeſehen, nur 
ſtatifinden, wenn der Staatsanwalt öfftl. Antlage erhebt. 
Zu dieſem Zwecke joll bei jedem Gericht eine Et. beitehen. 
Die Mitglieder der Et. find nicht richterliche, ford. Ver— 
waltungsbeamte. Die St. unterſteht der Auſſicht u. 
Zeitung der oberſten Juſtizverwaltungsſtelle, d. h. die 
Reichsanwaltſchaft(St. bein ReichSgericht) Dem Reichs- 
fanzler, die bei den Amtsgerichten, Landgerichten u. 
Dberlandesgerichten beftellte Der Landesjuſtizverwaltung. 
Sind bei einem Gerichte mehrere Beamte der St. erfors 
derlich, jo wird einem dv. ihnen Die Zeitung der ganzen 
Geſchäfte u. die Verantwortung für deren Erledigung 
übertragen, die anderen find nur feine Gehülfen. So wird 
beim NeichSgericht ein Oberreihsanwalt, bei beu 
Oberlandesgerichten ein OberflaatSanwalt u. bei den 
Zandgerichten ein Erjter Staatsanwalt beitellt. — We. 

Stantsarzneikunde, Wiſſ., welche die Fragen ber Medizin 
eingehender behandelt, bie für den Staat als Vertreter 
des öfftl. Intereſſes in Betracht kommen (gerichtliche Die: 
dizin, Medizinale u. Sanitätspolizei). — Sl. 

Stantsbankerott, ſ. Bankerott, tritt ein bei Unfähigkeit 
einer Macht, ihre unbezmweifelten Verbindlic;keiten zu er 
füllen, bei. nach unglüclichen Kriegen u. bei fchledyter 
Verwaltung. St. Fam vor inPr. 1693 u. 1806, in 
Djt. um 1650 u. 1811, oft in Epan., 1615, 1638, 1764, 
1770, 1797 in Frank., 1850 in Dän., 1875 in der Türk., 
neuerdings in den Staaten v. S. Am. Grch. u. Bort.— Mm. 

Stantsbürger, StantSaugehörigfeit, |. Staat IV. 

Stantseinnahmen, find A. außerordentliche, 3. B. 
Sriegstontributionen. B. ordentliche. Dieje zerfallen 
in 1. Erwerbseinfünfte: 1. in freiem Mitbewerb 
mit den Unterthanen, 3.8. ans Domänen, Forften uſw.: 
„Eigentlihe Eriverbseinnahmen.” Dieſe Art war zur Zeit 
des Lehensweſens die Hauptquelle zur Beftreitung der 
Reg.skoſten, trat aber mit der Entwicklung der eig. Staats— 
verwaltung gey. die Steuern immer mehr zurück, erſt if 
neuerer Zeit hat ſich in einzelnen Staaten durch die Au— 
lage bezw. Übernahme der Verkehrsanſtalten, beſ. der Eiſen— 
bahnen durch den Staat das Verhältnis wieder verſchoben. 
Für das Etatsjahr 1896/97 machten die eigtl. Erwerb» 
einnahmen Des Staates aus: im Deutichen Reich 5,6, Pr. 
56,8, Bay. 30,7, Sadjf 59,5, Württ. 47,7 Vo der gefammten 
Staatseinnahmen. Die Hauptfählichiten Quellen fir die 
Staatlichen Erwerbseinkünfte bilden: a. der Grundbeſitz 
(Staatsgüter): Domänen u. Forjten ;erjtere werden in 
der Regel durch Verpachtung, legtere durch Selbjtbewirt- 
Ihaftung (Verwaltung durch Beanite) ausgenügt In 
Dtiſchl. ift etwa Vs der gefanmmten Forſtfläche im Eigen: 
tum der Einzelftaaten. b. Induſtrie- u. Handel» 
unternehmungen. Hierher gehören vor allem Berg», 
Hütten« u. Salzwerke, dann Fabr. mancherlei Art, auch 
Xotteries u. Bankgeſchäfte. Der ftaatliche Betrieb der 
erftgenannten kommt bei. noch in Diſchl. vor, hat ſich aus 
dem „Bergregal“ (f. d.) entwidelt, u. es iſt befjen Beibe— 
haltung zu empfehlen, insbeſ. ftehen den Verkauf od. der 
Aufgabe ſelbſt nicht einträglicher Betriebe Bedenken entgegen. 
Eigentliche Staatsjfabr. wurden bef. im 18. Jahrh. auf 
öfftl. Koften angelegt, um die Manufafturfraft des Landes 
zu heben. Sie Haben f. Zt. auch ihre Aufgabe erfüllt, aber 
jet ihre Rolle ausgeſpielt, nur für ſtaatliche Pulverfabr. 
können noch mil. Rüdfichten geltend gemacht werden. Sehr 
bed. Einnahmen ergeben fich für manche Staaten aus den 
Glückſpielen (Klaffenlotterie, Xotto). c. Transports» 





'unternehmungen. Echon die Römer leifteten im Ban 
dv. Sandftragen Hervorragendes, u. im Anfang des 19. 
Jahrh. Hat das Straßennetz einen neuen gr.artigen Wufe 
ſchwung genommen. Von Landjtragen u. Kanälen kann 
aber als v. ftaatlichen Ermwerbsanftalten nicht die Rede 
fein. AS Duellen jtaatlicher Erwerbseinfünfte kommen 
nur in Betracht: Poſt, Telegraphie, Telephon u. Eijen- 
Bonn (f- d.). 2) Ter Etaat kann aber auch die Her— 
ftellung u. den Vertrieb gew. Waren unter Ausſchluß 
der privaten Konkurrenz für fih in Anſpruch nehnen. 
Died geicieht in der Form der Monopole, welde 
lediglidy eine be. Form der Beſteuerung bdarftellen (vgl. 
Steuern), —U. Abgaben. Pie Gebühren (j. d.) 
werden erhoben für Umtshandlungen ftaatliher Organe, 
od. für die Benützung dv. Staatsanftalten, die feine ge— 
werblichen Unternefmungen find, deren Dienfte demjenigen, 
der fie in Anfpruch nimmt, einen individuellen Vorteil 
bieten. Die Steuern dagegen find wirtfch. Leiftungen 
des Einzelnen ohne bei. Geg.leiftungen aus allgemeiner 
Bürgerpflicht, die dem Einzelnen zur Befriedigung der 
allg. Staatsbedürfiiffe auferlegt werden (vgl. Steuern). 
Wen die Abgaben auch in vielen Staaten die Erwerb3ein- 
fünfte an Bed. übertreffen, jo ift Doch daran feitzuhalten, daß 
fie grundjäglich exft in 2. Linie kommen, da in 1. Linie für die 
Deckung des Staatsbedarfs die Erwerbseinkünfte beit. find. 
— III. Einnahmen aus Vorrechten d. Fiskus. Geld— 
ftrafen u. Konfisfationen, Einnahmen aus herrenlofen Sachen 
u. erblofen Berlafjenfchaften, ſowie aus althergebrachten, dem 
Staate bisweilen no zuftehenden Ausſchließungsrechten 
z. B. dem Wafjerregal (auch das Poftregal kann Yier- 
unter begriffen werden). — IV. Einnahmen im Wege 
des Kredits (vgl. Staatsſchulden). Dieſe werden Häufig 
auch außerordentliche geit., find aber dann v. den unter A 
aufgeführten wohl zu unteriheiden. — Sch. 

Stantsgarantie, wird zur Unterftügung v. Privatunters 
nehmungen allg. Intereſſes gewährt, jo leiftete Frank. "95 
92 Mill. Zinsgarantien auf Eifenbahnen. 

Stantsgrundgrfeh, |. Staat; — Staats-güter, ſ. Et.ein- 
nahmen; — Sthaushaltsetat, Budget, der Mirtich.= 
plan des St., ſ. Finanzen, St.einnahmen u. St.ichulden; 
— Et.papiere, j. St. [hulden; — St.rat, St.redt, 
f. Etnat. 

Stantsminifteriun, od. Minijterrat, Geſamtheit der 
Minifter (M.), dies find die oberſten Etaatsbeantten, 
denen Die Leitung einzelner Verwaltungszweige uſw. 
Inneres, Außeres, Kultur u. Unterricht, Justiz, Finanzen, 

rieg, Handel u. Gewerbe, Aderbau u. öfftl. Arbeiten, 
Kriegsmarine) unterftehen u. für die fie dem Parlament 
ee verantwortlich find. Den Borfig im St. hat 
er M.präfident od. Premier-m. Hausem. ift Ver- 
walter dv. Krongut u. Zivillijie, aljo Hofbeantter. ©. auch 
Geſandte IV. 

Stantsreligion, die Nel., bie der Staat feinen Einrid)» 
tungen u. Geſetzen zu Grunde legt u. als Bekenntnis 
aller feiner UntertHanen fordert; fo i. A. u. Mittelalter 
in allen Staaten; heute noch in Rußland. 

Stantsihah, in baarem Gelde war früher fir Kriegs⸗ 
führung dv. gr. Wichtigfeit. Bei der heutigen Entwicklung 
des Mil.» u. Bankweſens hat auch der Reichskriegsſchatz dv. 
120 Mill. im Zuliusturm zu Spandau nur geringe Bed. 

Stantsfhulden u. Staniskredit, |. auch Staant3>Eins 
nahmen u. Finanzen. I. Die ordentlihenlaufenden 
Staatsausgaben einer Finanzperiode ſollen durch 
ordentliche Iaufende Einnahmen (Erwerbseinfünfte u. Ab⸗ 
gaben) gededt werden. Dageg. ift zur Dedung des außer 
ordentlihen Finanzbedarfs die Aufnahme dv. Ans 
leihen gerechtfertigt. Zu dieſem auferordentlihen Finanz» 
bedarf gehören privatwirtſch. ED AL die für ſpätere 
Beiten einen Ertrag abwerfen (z. B. Eiſenbahnbauten), 
ftaat3wirtfch. Kapitalanlagen, welche menigftens volks- 
wirtſch. produftiv find (z. B. Straßenbauten) u. bei. Auf⸗ 
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wendungen für vorübergehende Notfälle (Kriegsaufwand, 
Bejeitigung bei. Notſtände). IL. Man unterſcheidet: 

1) Schwebende Schulden, welde für raſch vorübergehende Auf» 
gaben mit der Abficht baldiger Zurüdzahlung anfgenommen werden 
od. au ohne die Abſticht einer eig. Schuldaufnahnie entftauden find. 
Dazu gehören 3. B. Einlagen in ftaatlihe Epar- u, Verſicherungs⸗ 
Tajleıt, Gepofiten, zufäfige Äusgabereſte dv. früheren Jahren, das eis 
tößbare StantSpapiergeld u. die Schatzſcheine. — Das eiunlüsbare 
Staatspapiergeld ohne Zwangskurs Hat zum Hauptziwed bie 
Aufnahnte eines unverzinslichen Anlehens. Dazu gehören 3. B. die 
Reichstaſſenſcheine (nicht auch die diſch. Banknoten!) im Gejamtberrag 
v. 120 Mil, Marl. Die damit für die Staatsſinauzyerwaltung ver: 
bundenen Gefahren, bef. biejenige eines ftörenden maffenhaften Zırrüd» 
ftrömens der Scheine in bie Staatskaſſen in kritifchen Zeiten laſſen es 
bedentlich erſcheinen v. biefer U. der Anlehensaufnahme einen erheb: 
licheren Gebrauch zu machen. — Die Schatzſcheine find verzinsliche 
ob. — meift — unverzindliche Anweifungen der Finanzverwaltung auf 
die Etaatälaffe, die in ber Regel auf hohe Berrüge (5000—10000 Mf.) 
ausgeſtellt find ı. nur wenige Monate lauien. Sie dienen zur vor— 
hhergehenden Verſtärlung des ordentlichen Betriebsfonds der Staats- 
faſſen, kommen ſelten in den eigentl. Verkehr u. werden ber Staats: 
ünangverwaltung d. großen Banthänfern wie Wechſel diskontiert. — 
2) yundierte Schulden, melde ihren Namen urfprünglic daher 
haben, baß für diefelben etatsmäßige Einnahmen bef. vorgeſehen od. 
auch verpfändet wurden. Gie werden für längere Zeit aufgenommen, 
am dem Staat für dauernde Ausgaben Kapitalien zur Verfügung zu 
fteßen, wobei der Glänbiger fein od. nur ein bejchränftes Kündigungs— 
recht hat, unter Umständen eine Rüdzahlung iiberhaupt nicht itattfindet. 
— 8) für rückzuzahlende Schulden übernimms der Etaat eine 
Tilgungspflicht nach einem Tilgungsplan, der entweder gefeglich ober 
bei ber Auſnahme des Anlehens vertragsmäßig feitgeftellt wird. Die 
Tilgung famı entweder jo gefchehen, baß ber Gmat einen entfprechenden 
Betrag der Obligationen im freien Verkehr, etwa an ber Börfe, auf- 
kauft od. daß periodifch eine beft. Zahl derſelben ausgeloft u. eingelöft 
wird. Eine Abart hiervon find die fog. Lotterieaulehen, bei welchen 
ent, gar feine vd. nur eine ganz geringe Verzinsung flattfindet u. bie 
eriparten Binsbeträge nuter den Inhahern der Schuldverſchreibungen 
ausgelojt werden. — b) bei den Rentenfchufden übernimmt der 
Staat überhaupt Leine Tilgungspflicht, dabei kann er fich aber das 
Net der Kündiyung vorbehalten (fündbare ob. unfündbare Rente; 
letztere kann der Etaat nur ım Wege des freien Ankaufs tilgen). Die 
Rentenfchulden haben v. den zurüdzuzahlenden Schulden den gr. Vor» 
sun. daß ber Staat bezüglich der Zilgung in feiner Weiſe gebunden 
tn z. B. nicht tilgen muß, wenn dies flatt mit Üterihüffen nur 
mit neuen vielleicht teuereren Schulden geichehen farın. Bon diefem 
Geſichtspunkte aus ift die Rentenſchuld insbeſ. die kündbare dıe zweck⸗ 
mäßigfte Form derStaatsanleihen. —3;Staat3papiergeldintengeren 
Sinn iſt entm. einlösbared Papiergeld mit Bivangsfurs od. uneinlößbares 
Bapiergeld ohne Zwangskurs. Wo ſolches Bupiergeld v. Staat aus: 
geaesen wird, beiteht die fog. PBapierwährung (dgl. Währnug). — 

Il, Sie Verwaltung der Staatsfhulden it Aufgabe der 
Finanzverwaltung u. e3 find in den meiiten Staaten eigene Abteilungen 
derjelben hiermit betraut. Über diefen fungieren in den konſtitutioneöen 
Staaten dielfah parlamentariihe Stantsfhynldenfontrolle: 
tommiffionen, die neben den oberen Rechnungshof eine Aufficht 
darüber ausüben, daß die Aufnahme v. Unleihen, deren Berzinjung ü. 
Zügung, bie Austellung der Eculbverfhreibungen, deren Cinziehung 
a. Vernichtung uf. genau in Gemäßgeit der beir. geſetzlichen Beit. 
erfolgen. — Aum.: Über Konverfion, f. öfftl. Anleihen. — Ju 
ein Staat od. Reichsſchuldbuch werden (jeit "92 in Diſchl.) auf 
Verlangen die Forderungen auf den Namen der einzelnen Gläubiger 
eingetragen. — Sch, 


Staatsſekretär, ſ. Reichsämter u. R.behörden; — ©t.- 
ſervituten, St.ſtreich, ſ. Staat. 

Staatsverbrechen (pol. Verbrechen u. Vergehungen) find 
Hoch- u. Landesverrat (f. Hochverrat Sp. 1288), Beleidigung 
Zandesherren, Angriffe auf die gejeßgebenden Verſamm— 
lungen u. auf das Wahl- u. Stimmrecht (St.-©.-B. 
$ 80—109), ferner Aufforderung zum Ungehorfam geg. 
die Gelege, Teilnahme an geheimen u. ungefeglichen 
Verb., Aufreizung zum Slaffenfanıpf u. Verächtlichmachen 
v. Etaatseinrichtungen ($ 110, 128—31). Bei St. darj 
auf Zuchthaus nur erkannt werden, wenn fie aus ehr 
Iojer Geſinnung hervorgegangen find; Auslieferung findet 
fait nie ftatl. — Mm. 

Stantsuerwaltung, f. Staat. 

Staniswirtfhaft u. Staatswiff., ſ. Volkswiriſchaft. 

Htaat u. Kirche, ſ. Kirchenrecht u. Geſetz. 

‚Stab, mil. das bei ben Kommandobehörden eines Truppen⸗ 
teils, v. Pataillon aufwärts ftehende Perſonal; — Ge» 
neralft., f. General, Sp. 1031. 

Stabat ımater, lat., „bie Mutter ftand*, Eequenz (f. d.) 
vb. Jacoponus (F 1306) gedichtet, den Schmerz der Mutter 
Seju unter dem Kreuz behandelnd, v. ben bed ſten Kompo» 
niſten in Muſik gefegt. 
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Stabiä, a. G., kampaniſche Küſtenſt, wurde 79 n. Chr, 
mit Bompeji u. Herculaneum verjchüttet. 

Stabil, bejtändig; St.ität, Standfähigfeit, ſ. Mechanik. 

Stablenski, Florian d., Erzbiſchof dv. Bojen-Gtteien, 
geb. 1841 Frauftadt, "76 poln. Abg.,’91 Erzbiſchof, T 1906. 

Stabsapothreker, Feldap. eines Armeelorps, |. Lazareth⸗ 
weſen; — Stabsreim, j. Alliteration; — St.Soffizier, 








ſ. mil. Dienjtgrad; — St.3guartier, fom. Haupts 
quartier, f. d.; — St wachen, die höheren Stüben 


dauernd zugeteilten Mannſchaften zum Sicherheits- u, 
Ordonnanzdienſt. 

Staccato, ital., abgeſtoßen, muſ. die Töne ſollen durch 
kurze Pauſen v. einander getrennt vorgetragen werden. 

Slachel, ſtechendes Gebilde an Pfl., nur v. der Ober» 
Haut (f. Gewebe II) gebildet. 

Stadelbeergewädfe, sn der Dit, oft dornige 
Sträucher mit einfachen B. ohne Nebenb., Salicdrige BL., 
Fr. eine Beere mit dem vertrodneten K.; 50 U. der ger 
mäßigten Zone. — Dahin wichtiges Beerenobft (f. d.) u. 
den Bienen Honig liefernde Gew.: die burnige Stadel- 
beere u. die Johannisbeere (Ribes), die auch jchöne 
rot⸗ u. gelbblühende als Zierjträucher beliebte U. hat; die 
log. ſchwarze Johannisbeere, aud) Bift-, Wanzens 
vd. Ahlbeere riecht twiderlich, wird aber auch al3 Beeren⸗ 
objt (f. d. II) gegefien. — Dt. 

Stadelhäuter, Sig. 622 u. 623, Meerestiere v. ftrahligem 
Bau, mit kalkigem Hautffelettu. häufig kalfigenStacheli, jtet3 
mit einen „Wajjergefäßiyften”. Dieles ift mit Seewaſſer ge⸗ 
füllt, das durch eine fiebartig durchlöcherte Platte (Fig. 622 e) 
eintritt u. in Dlajenförmigen Maijerbehältern mit Mustel— 





Durchſchnitt durch Scheibe n. Arm eines Seeigels, 


Fig. 622. 
. Art. Stachelhäuter, a Mund, b ausſtülpharer Magen, c Aiter, 
d Yimbulatcalfäächen, 6 Eichplatte, f Geichlechtsorgane, g Blindbarm. 


ward angefanmelt wird. V. letzteren aus lönnen vers 
zweigte Kanäle unter der Leibeswand gefüllt werden. 
Diefe treten nach außen in Blindfchläuhe (Ambulcktals 
tüßchen) ein, die meilt zur Fortbewegung benußt werden: 
da3 Tier fangt fih mit ihnen feit u. zieht dann ben 
Körper durd; Verkürzung der Füßchen nach (Fig. 622 d). 
— 5 Slaffen: A. Die Haarfterne od. Seelilien mit 
beherfürmigem Körper; auf der flachen Oberfeite liegen 
Mund u. After, jowie 5 dv. Munde ausgehende Furchen 
nit Ambulafralfüßchen; v. dem Nande entipringen lange, 
oft verziveigte Fangarme; mit der gemwölbten Unterjeite 
fit das Tier entweder zeitlebens od. in der Jugend auf 
einem im Schlamme des Meeresgrundes feſtſitzenden Stiel. 
— B. Der Körper der Schhlangenjterne beiteht aus 
einer mittleren Scheibe u. runden, ſcharf geg. diefe abgefeßten, 
nicht hohlen Armen; in der Mitte der Unterj. liegt die Mund« 
Öffnung mit Ambulakralfüßchen. Diefe find einfach od. 
verzweigt, dabei leicht zerbrechlich; der Verluft wird Durch 
Neubildung wieder erfeßt. — C. Die Seejterne unter— 
ſcheiden ſich v. B. bef. dadurd, daß ihre Arme nicht 
ſcharf geg. die Scheibe abgejegt u. der ganzen Länge 
nad) boHl find; demgemäß erfireden ſich auch die inneren 
Organe 3. T. in die Arme hinein, Auch bei ihnen findet 
eine Neubildung verloren gegangener Körperteile ftatt. 
— D. Bei den Geeigeln (Fig. 623) — die Haute 
verkalkungen aus Platten, die eine feite Kapfel mit 2 
größeren Öffnungen (Mund mit Rauapparat aus Zähnen 
u. After) bilden. Die Platten find in 20 Reihen angeordnet 
die fich v. Offnung zu Öffnung ziehen, u. zwar wechjeln immer 
je2 Reihen folider Platten mit 2 Reiten zum Durchtritt der 
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Ambulakralfüßchen er Platten ad. Auf allen ftehen 
halbkugelige Höcker mit verjch. Tangen, unten ausgehöhlten, 

22 beweglichen Stacheln. Die 
* Seeigel ſind faſt halbkugelig, 
ſcheiben⸗ u. eiförmig od. herz⸗ 
a fürmig. — E. Die Sees 
se walzen od. Holothurien, 
1 auch) Seegurfen gen., ges 
ftredte Geftalt, Dice, leder» 
artige Haut, in der kl. Kalk⸗ 
körperchen eingefchlofien find; 
Mund u. After liegen meift 
a.d. Enden bes Körpers, um 
die Mundöffnung herum fteht 
ein Kranz verfch. geitalteter 
Fangarme. — Rö. 





Pas: 


?ı 
ge 628. Der Stacheln beraubter 
eeigel, halb v. der Seite, 3. Urt. 
GStadelhäuter; a u. i Doppelplats 
tenreihen mit Stacheln u. Boren, 


o Munböffnun it Kanappa orae 
(Bähne, en —— 8 run if ae 
Nagetiere; — S.zaundraht, Draht mit eingeflochtenen 
Stadeln zu Umzäunungen, aud im Kriege verwandt. 
Stade, ſ. K. 11, pr. R.⸗B. in Prov. Hann., 6787 qkm 
mit 403 302 E., H.ft. ©. a. d. Schwinge, 10058 €., Land⸗ 
gericht, Gym., Seminar; Weberei, Shiffönu. 
Stadel, Tan: Scheune, bei. in den Alpen. 
Stadium, altgreh., Bahn für Wettläufe; Längenmaf = 
185 m; Zeitabſchnitt. 
Stadtältefter, Chrentitel eines Magiftratämitgliedes, erſt 
nad) Yjähriger Dienjtzeit zu verleihen. 
Stadtamhof, Bez.⸗St. im bayr. R.B. Oberpfalz, a. d. 
Donau, geg.über Regensburg, 3619 €. 
tadt u.5tädtemefen, (St w.). St.ift im Geg.fag zu Land” 
u. Dorf eine größere Befiedelung, be. kennzeichnende Merkm. 
find ſchwer aufzuftellen, felbft in rechtlicher Bez. I. Geſch.: 
1) Bei ben meiften Kulturvölfern beginnt derSt.bau wohl bald 
nach ihrer Nieberlaffung in feften Wohnfigen. Xm Orient 
entſtanden, dank ber Prachtliebe ber Fürjten, gr. glänzende 
ne u. a. pol. od. mil. Mittelpunfte ber weiten 
Reiche der Babylonier ꝛc. In Grehl. bildeten fich Die 
St. zu kl. felbjtändigen Staaten aus u. gewannen neben 
ber pol. insbeſ. gr. fulturelle Bed. als Mittelpunkte bes 
blühenden geiftigei Lebens der Grd). 
ftellt fich die glängendfte Enttwidelung eines St.ftaates zum 
Weltitaat dar, indem die St. Rom, ohne ihren ſtädtiſchen 
Charakter zu verlieren, die Herrin des gewaltigen Welt 
reichs wurde, neben der die zahle, meijt in glänzenden 
Aulturzuftand befindlichen Brov.ialft. pol. nur eine unter- 
geordnete Mole ſpielen konnten. — 2 Sn auffallenden 
GSeg fa zu dieſer Entwicklung ftehen die Germ., denen 
die ſtädtiſche Beſiedelungsweiſe völlig fremd war. Die 1. St. 
auf dtſch. Boden waren röm. Gründungen, beſ. im Donau 
u. Rheingebiet. Dort entfaltete fich reiches Qeben, aus 
dem nicht nur die Anfänge Hoher Kultur in die diſch. 
Wälder drangen, fond. auch die gr. im Laufe ber diſch. 
Geſch. zu hoher wirtich. u. pol. Bed. gelangten St. empor⸗ 
muchjen : alle gr. rheinifchen St., dann Augsburg, Negens- 
Burg, Paſſau, Salzburg, Wien u.a. Mit der Ausbreitung 
des Chriftentums in Diſchl. der fortichreitenden Sicherung 
eg. fremde Einfälle entftanden ausgr. kirchl. Mittelpuntien, 
fee aus Feltungsanlagen feit dem 8. u. 9. Ihrh. auch 
Sunern des Landes a. d. N. u. D.grenze Et. Dazu 
lamen bie aus wirtfch. Geſichtspunkten herborgegangenen 
St.gründungen, beren 1. Anlage auf Berleihung des Marlt⸗ 
rechtes zurücdgeht. Es waren zumeift kgl. od. biſchöfliche 
©t., neben benen die fürftlichen allmählich emporkamen. 
Die kgl. St. entfalteten dank zahle. Vergünſtigungen raſch 
eine hohe Blüte u. erlangten nach u. nach volle Reichs— 
unmittelbarfeit (f. Reichzft.) u. Selbjtverwaltung, beren 
. Ausübung in den Händen alteingefeffener, vornehmer Ges 
‚Ichlechter od. wirtſch. Genoffenfchajten (Kaufleute, Hand» 
werfer in geichlofienen Zünften) lag. Schwere innere 
Kämpfe um dieje Reg. Viit dem zunehmenden Wohlftand 
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der St. wuchs auch ihr Einfluß im Reiche, den ſie beſ. v. 
13.—15. Jahrh. geg.itber den Fürſten mit Nachdruck geltend 
machten. In dieſe Zeit fallen die gr. St.bünduiffe, wie 
der rheinifche, der ſchwäbiſche Bund n. Die Hana, 
die dem Kaiſer u. den Fürften jchwer zu Schaffen machten 
u. nicht felten auch im offenen Kampfe die ftolze Macht 
des Bürgertums behaupteten. Damit füllt auch die hohe 
geijtige Blüte der diſch. St. zuf., Die ſich bei. in glänzenden 
Bauten fundgab. Doch im 80jähr. Krieg verfiel das 
dtſch. St.ivefen. In der Folgezeit gewannen die zahle. Res 
fidenzit. erhöhte Bed., deren jede für ſich einen TI. Kultur⸗ 
mittelpunkt Darftellte, ein Uinjtand, dem Diſchl. feine vielges 
jtaltete geiftige Entwidelung verdankt, Die noch heute unſer 
Land bor anderen, wie z. B. Srant., vorteilhaft auszeichnet. 
Die augerordentliche Steigerung v. Verkehr, Handel u. Ind. 
hat deu dtſch. St. im 19. Jahrh. wieder eine neue Blüte 
gebracht, die ſich def. im rafchen Anwachſen ihrer E zahl 
geg.über der Verminderung unferer ländlichen Bevölkerung 
zeigt. — 3) Eine ähnliche Entwidelung, wie in Diſchl. 
metjen während des Mittelalters auch bie St. in Ftal. 
(bier eine def. ausgeprägte pol. Wirkſanikeit, bef. inı Kanipfe 
zw. Kaiſer u. Papſitum), Frank. u. Engl. auf. ©. aud) 
Bürger u. B.ſtand, — I. Uber die für die heutigen Et. 
maßgebende St. ordnung, ſ. Geineinde, dort aud) Näheres 
über Verwaltung (Bürgermeijter) uſw. — Br. 
5tadtausſchuß, in Br. ber Kreisausſchuß eines St.Kr.es. 
Stadtberge, ſ. Maröberg. . 
Städtereinigung, bezweckt im Intereſſe der Gefundheitd« 
pflege die fchnelle Beſeitigung ſtädt. Abfallftoffe u. Un— 
ſchädlichmachung aller aus Gärung u. Fäulnis diefer Stoife 
erwachſender Nachteile, Verhütung dv. Überſchwemmungen 
u. Trodenhaltung fowie Trodenlegung des Bodens. Ab⸗ 
zuführen find: 1) Negenmwaffer, 2) Hauswaffer, auch Ab» 
w after gen. (Spül:, Waſch⸗ u. Badewaſſer), 3) Gewerbes 
waſſer, v. Ind.anlagen, 4) flüffige u. feite Fäkalſtoffe, 
5) meift feite Abfaliſtoffe, wie Kehricht, Küchenabfälle, 
Mift u. a. m., 6) Waſſer v. Brunnen u. dgl, 7) a. d. 
Erdoberfläche ſich anſammelnder Schmutz, Staub u. a. m. 
u. 8) Grundwaſſer. Das Niederſchlagswaſſer wird man meift ober» 
irdiſch ableiten, die unter 2), 3) u. 8) gen. Waſſer werben zwedmäßi, 
unterirbdifch abgeleitet, wobei die ſchäblichen Gewerbewäſſer häufig bei. 
orreinigung bedürfen. Die unter 5) u. 7) gen. Stojfe werben, &tern 
die Transporifoften billig find, meiſt für landiv. Bwede durch Abfuhr 
befeitigt, wobei Verſtäudnug der Gtoife, die viele Krantheitserreger 
enthalten, forgfühlig vermieden w.rden muß. Neuerdings geht man in 
gr. Stübten zur Müllverbrenmung in def. bazı eingerichteten 
KRehrihtöfen über Die une der Fatalſtoffe iſt ber 
wichtigfte T. der St.; am einfadhiten erfolge fle durch Abfuhr, wobei 
fie vocher in Gruben (Grubenſhyſtem) gefanmmelt werden. Die Ab⸗ 
orte find hierbei als fon. trockene, ohne Waſſerſpülung einzurichten, 
Vorrichtungen zum Vermengen der Fäkalien mit Torfmnull find em 
pfehleuswert. Die Gruben find oft undicht u. geben feine Sicherheit 
geg. Durchſeuchung des Bodens, dies verneidet das Kübelſyſtem, 
bei dem die Stoffe in Kübein geſammelt u. abgefahren werben. Veim 
Tonuenjyſtem werden die Uborte an einen jenkrechten Strang auge« 
fchloffen u. die Etoffe in Tonnen aufgefangen. Vollkomnener tft die 
prenmatiichhe Eutferuuug mittelit Luitdeudes. Die Fälalitoffe ganzer 
Straßen werben hierbei durch felbftträtige Vorrichtungen mit Drudiit 
nad) Sammelbehältern gepreüt u. hier meift durch Äbfuhr befeitigt;z 
zweckmaßiger ift, bie Zluifigfeiten einer chem. od. miech. Klärung zu 
unterwerfen n. einen Flußlauf alsdanu unmittelbar zuzuführen, bie 
feiten Stoffe finden landw. Verw. Bei jeder Abfuhr nacht die Ver« 
wertung der Etuffe Echwierigfeit, gr. Städte beieitigen deshalb bie 
Säfalien ufw. durch die Shwemmfanalifation. Meift werden 
dabei die oben unter 1) bis 4), 6) u. 8) gen. Wbialljtoffein 
umterirbifchen Robrigftenen weitergeführt. Die gr. Ausdehnung bed 
lesteren erfordert Trennung in Einzelfpftemen. PBumpitationen 
find erforderlich, wein die Kanalwäſſer gehoben werden müſſen, um 
zur Kläranlage ob. auf die Riefeljelder zu gelangen. Der Saudfaug 
ber Bumpitation, ein weiter, tief gelegener, aus Manerwert Lerges 
fteliter Behälter, läßt die Sintſloffe ih) ablagern u. hält durch eine 
Gittervorrichnung ſchwimmende Yeltandteile, wie Bapier u. tgl, zurück. 
Die Niefelfelder richtet man da ein, wo Abfluß im eſnen öfftl 
Flußlauf nicht geftattet u. der fandige Boden zur Aufna:me vieler 
Dungitoffe geeignet erfheint: fie find nady U. der Lünbereien einge 
richtei, die ihee Bewäſſerung (f. d.) durch Veriefelung empfangen. 
Als Aborteinrichtungen kommen bei der Edjiwentnlanalifation nur 
Klofers mit Wafferfpälung in Frage. Dieſe wie alle Abflußſtellen 
in Häufern müſſen mit @ förmig gebogenen Geruhverfhlüffen, 
SipHous, verfehen fein od. ſonſtwie Schut geg. eindringende anal 
Fettöpfe find une weiche Fett: u. Giufe 


gaſe haben. 5 
üditaufäjter in ben 


ftoffe der Küchenausgüſſe zurüdhalten. 
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YInfpetttonsgruben der Hausleitungen verhindern durch Klappen⸗ 
vorrichtuugen den bei Überfünung ber Kanäle möglichen Rüctritt der 
Kanalfüllung in die Haußleitung. Einfteig: od. Revifiouns- 
fhädte find gemauerte Schächte, die dei Kanalarbeitern den Zutritt 
u den Kanälen geitatten, für die Reinigung biefer u. für die Ent- 
Kenn v. Sinfftoffen unentbegrlih. Vie Reinigung ber Kanäle er 
folgt im Anſchluß a. d. Wafferleitung durch regelmäßige Cpülungen 
mittelit zwedentiprehender Spälvorridhtungen, bei ILeren 
Kanälen werden überdies Bürjten durchgezogen. Notaustäffe 
find Ranalleitungen, welche bei Wolfenbrücen die ſtark verbilunten 
Ranalwäfjer de Flußlänfen unmittelbar zuführen u. die Überfüllung 
der Leitungen verhindern. — Die öfftl. Strapenreinig un be: 
fchäftigt ſich mit der Befeitigung der oben unter 7) genannten Abjall- 
ftoffe. Man bedient fih zur Meinigung der Etraße nach vorher ge 
pahüener Beſprengung ded Handbeſens ob. der fahrbaren Straßen. 
ehbrmascdine, eine der Hauptfache nach ſchräg zur Fahrrichtung 
geftellte Bürjtenronlze, die der Fahrrichtung entgeg.geicht fich dreht u. 
den Kehricht feittidy ablagert. Straßen mit glatter Oberfläche, wie 
Asphaltftraßen, erfordern bei feuchtem Wetter Äbziehen des Schlammes 
mittelft geiaßter, itarfer Gummiſtreifen. 
durch Abfuhr; das Verfahren, deu Schnee nıtttelit Wafferleitungs« 
waſſer zum Schmelzen zu bringen, iſt zu foitipielig. — Hd. — Das 
Radialfyftem ift eine Schwenntanalifation (f. 0.), bei der einzelne 
St.dez. eigne Nohrnege u. Sammeljtellen befigen. 


Stadthagen, St. in Schaumburg-tippe, 6687 E., Amts⸗ 
gericht, Schloß; Steinfohlengruben., Glashlitten. 

Htadtilm, St. in Echwarzburg-NRubolitadt, a. d. Ilm, 
3591 E., Amtsgericht. 

Stadtlohn, St. im pr. R.B. Münfter, Kr. Ahaus, a. d. 
Bertel, 2884 E., Neſſelweberei, Töpferei. 

Stadimiffien, bekämpft die fittlühen Notftände der gr. 
Städte, wedt u. ſtärkt chriftl. Leben durch die Mittel 
freiorganifierter Vereinsthätigfeit: feelforgerlihe Hausbes 
fuche, Vereine, Bibelſtunden, Kindergottesdienjte, Gemeilt« 
haften, Schriftenverbreitung (Pfennigpredigten), Kurrender 
gejang u. verſch. HilfS>Veranftaltungen. Die St. arbeitet 
meilt im freien Anfchluß an die landeskirchlichen Gemeitts 
den; bie St.are find Laienfräfle, meift in Brüderhäufern 
ausgebildet, außer ihnen arbeiten viele freie Kräfte. Diel. St. 
wurde 1843 v. Wichern in Hamburg begriindet; jet Leiter: 
P. Mahling. Die Berliner St., v. Wichern 758 angeregt, d. 

ofprediger Stoeder ’77 übernommen u. zur Blüte gebracht, 

efist St.shaus, Predigtiaal (2000 mielsfreie Pläte) am 
Johannistiſch 6, Kapellen, Mietshäufer, Buchhandlung, 
Drulerei,(drudtdiesXeriton),3Hujpize, 1 Ferienheim.—Bö. 

Stadtoldendorf, St. in Braunſchweig, Kr. Holzminden, 
3546 E., Amtsgericht, Sandſteinbrüche. 

Stadtpfeifer, früher fow. St.-Mufifanten; — Stadtrat, 
ſpw. Et.verordnetenverfammmung od. Magiitrat, auch Mite 
glicd des letzteren; — St.fulza, f. Sulza; — St.ver» 
ordneter, gewähltes Mitglied des Gemeinderats, |. Gem. 

Staäl, ſpr. Btahl, Frau v., Baronin v. Stasl-Holſtein, 
1766— 1817, Todjter des Schweizer Bankiers u. Miniſters 
Ludwigs XVI. Neder. Nahm a. d. frz. Revolution led» 
haften Anteil, fuchte dann vergeblich ihre Freunde u. die 
fgl. Familie zu retten; während der ſchlimmſten Zeit lebte 
fie in Eugl._ Während des Direftoriung zurüdgelehrt, wird 
fie dv. Napoleon wegen ihrer freien pol. Anfichten verbannt; 
ſchreibt „1O Jahre der Verbannung” (Reife durd) Eur.). 
Ihr geſchätzteſter Roman „Corinna od. Italien“ beichreibt 
mit guter Sachkeuntnis ital. Leben u. Landſchaften. Hr 
Wert „Uber Dil.” fuht zum 1. Male den Franzoſen 
einiges Intereſſe für den „barbarifhen* Nachbar beis 
aubringen. Ciniges diſch. bei Reclam. — K 

Stafette, Eftafette, frz., reitender Eilbote. 

Staffe, f. Hebriden. 

Staffage, bildliche Darft. d. Menſchen od. Tieren auf 
Landſchafts- od. Architekturbildern, um das Bild zu befebeit, 
ohne die Hauptjache zu fein. — Ei. 

Staffelredynung, form. Contocorrent, |. d. 

Sioffelfein, Bez.St. im bayr. R.⸗B. Oberfranfen, a. d. 
Zauter, 1674 E., dabei der 539 m 5. Staffelberg. 

Staffieren, ausichmiden, mit dem Nötigen verfehen. 

Stafford, ſpr. Btäfförd, |. K. 16, engl. Srafihaft, 3033 

km mit 1 Mil, E.; bed. Ind., Eifer u. Töpferwaren, 
Steintehlen u. Eifenerz. Hft. ©., 20895 E. 


bis 


Schueebefeitigung erfolgt | 
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Stageiros, Stagira, St. in Makedonien, Geburtsort 
des Ariftoteles (daher Stagirite). 

Stagnation, lat. Stodung, Berfunpfung;— ftagnieren, 
unbeweglich fliehen, verſumpfen. 

Stahl, Friedr. Zul, 1802—’61, v. jüd. Eltern ab» 
ftammend, ’19 ev., jeit '40 Prof. der Rechte in Berlin, 
in den 50er Jahren v. bed. Einfluß in Pr, fchroffer Gegner 
der Revolution, des Liberalismus u. der Union, Vertreter 
des chriftl. Staats-Gedanlens u. des Luthertums, 

Stahl, |. Eifer; — St. federn, |. Federn; — St.prä- 
parate, jow. Eijenpräparate, ſ. d. — Gt. ſtich, |. graphi⸗ 
Ihe Fünfte; — St. quellen, eifenhaltige Mineralmäfler, j.d. 

Stainer, Jak., ber. Geigenbauer, 1621-83 Alfom(Zirol). 

Stakerarbeiten, Klaiber- od. Qehmerarbeiten, Ar« 
beiten zur Herftellung der Windelböden (f. Dede) u. der 
Wellerwände, d. 5. Fachwerkwände, deren Fade mit 
fog. Welferhölgern ausgefeßt find. — Hd. 

Ztaket, holl, Zattenzaun. 

Stakhöfger, |. Dede, 

Stalagmiten u. Sialaktiten, f. Calcium. 

Stallupönen, ſ. K. 10, Kr.⸗St. im pr. R.“B. Gumbinnen, 
5273 &., Anıtsgericht. 

Stambul, türt. Namen für Konftantinopel, |. K. 8, 

Htambilowm, Stephan, bulgar. Staatämann, 1855—'95, 
84 Präjident der Sobranie, nach dem Sturz bes Fürſten 
Alerander Mitglied der Regentſchaft, '87 —94 Miniſter⸗ 
präſident, in Sofia ermordet. 

Stamm, in ber Tierzucht for. Raſſe. 

Stammaktien, ſ. Aktiengeſellſchaft, Sp. 39; — Stamm⸗ 
baum, f. Genealogie u. Gejchledtsregifter; — St.eln, 
ſpw. Stoitern. 

Stammes od. Holzfäule, f. Obftbaumtrfh. ; — St.gut, 
f. Fideikommiß; — St.» od. Grundfapital, Vermögen 
einer Aftiengefellichaft, muß bei Gewinnverteilung bors 
handen fein; — St.rolle, Lifte v. mil.pflichtigen ©. 
eined Ortes; — St.tafel, ſ. Ahnen u. Genealogie. 

Stampfen, Schwanten des Schiffes v. porn nad) Hinten, 
f. Schlingern. ; 

Stanmpfwerk, Stampfmühle, f. Pochwerk. 

Standard, engl., fpr. ftändard, muftergültig; jedes ge» 
feglicd) beit. Map. 

Standärte, einft kaiſerl. Reichsbanner, jeht Kavalleriefahne. 

ztände, Geſellſchaftsklaſſen mit beſ. Rechten u. Pflichten. 

Standesamt, bie v. der höheren Verwaltung (Reg.) zur 
Beurkundung der Geburten, Heiraten u. Sterbefälle beft. 
Behörde, deren Geſchäfte der v. der Gem.behörde beit. u. 
v. ber Reg. beftätigte Standesbeamte (Gemeinde 
beamter) wahrninımt. Die Berrrlundung geſchieht Durch 
Eintragung in die dazu beft. Regiſter. — Bd. 

Standesherren, Mitglieder des Hohen Adels, für deſſen 
Zugehörigkeit daS entjcheidende Merkmal die Reichsſtand⸗ 
ſchaft war (f. Neichsjtände). Die Auflöſung des alten 
Reiches beeinflußte den Begriff des Hohen Adels nicht; er 
bejteht feitden aus ben reg. u. den  mebiatijierten 
itandesherrlihen Häufern; dazu einige ſchleſiſche Fam., die 
ehemals nicht fouverän ware. — Mü. 

Standfefligkeit, |. Mechanik I u. Schwere; — Stand⸗ 
gericht, ſ. Mil.wefen IV; — St.recht, ſyw. Kriegsrecht, |.d. 

Stangenkunft, ſyw. Geftänge, ſ. d 

Ztangenpferde, v. 4 Pferden die 2 am Wagen ange⸗ 
fpannten; da3 linfe heißt Sattels, bas rechte Hand pferd. 

Stanislaus, 1) der hl., dv. Krakau, 1071 Biſchof, um 
feines Freimuts willen während der Mefje niedergehauen, 
1253 bl. geiprodhen: Schutzpatron Polens; — 2) St. 
Les zezynsti, König dv. Polen, 1677—1766, 1704 
unter dem Einflug König Karl XII. v. Schwd. geg. 
Auguft II. gewählt, vermochte ſich jedoch nur bis 1709 
zu Halten; 1723 unter frz. Einfluß nochmals zum König 
ausgerufen; erhielt nadı dem poln. Erbfolgefrieg im 
Wiener Frieden 1735 die Hzgt. Lothringen u. Barr, die 
nach jeinem Tob an Frank. kamen; — 3) €t II. 
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Auguft, aus dem Geſchlecht der Poniatowski, letzter 
König v. Polen, 1732—’98, ſeit '64 König, ganz unter 
zuff. Einfluß, vgl. Polen, Geſch. — Mü. 

Stanley, fpr. Btännli, Henry Morton, der „Bismard 
ber Afrifaforfhung“ ach. 1843, als Berichterftatter der 
Zeitung New York llerald ’67 in Abefignien, ’71 am 
Tanganjika, wo er Livingitone fand, '75—'77 v. Bagamojo 
bis Mbana quer durch Afrika, wobei er zuerft den Lauf 
des made: Kongo feftftellte u. Anregung zur Be— 
gründung des Kongoftaates (f. d.) gab. ©. lebt in Engl. 

Htanniof, ſ. Zinn. 

gtanowvi⸗Gebirge, Bis 2500 m h. Gebirge, ö. Sibirien. 

Stante pede, lat., fugleich, ftehenden Zußes. 

Stange, j. Verölehre, am Schluß. 

Stanzen, mittcl3 jtempelartiger Werkzeuge Einbrüde in 
Metall hervorbringen, daher auch fouw. lochen, prägen. 

Stapel, Klog zur Aufnahme zu erbauender Schiffen auf 
der Werft; — St.lauf, Niederlaffen der Schiffe v. St. ins 
Waſſer; — St.plag, St. mit Warenniederlaffung. 

Star, 1) f. Gangbögel, Ep. 991; — 2) f. Staar. 

Stark, Koh. Friedr., 1680 Hildesheim — 1756 Frank⸗ 
furt, pietiftifcher Kirchenlieddichter u. Schriftſteller. 

Stargard, 1) ©. in Pommern, ſ. K. 10, im pr. R.-8. 
Stettin, Kr. Sangig, a. d. Ihna, 26 907 E., Landgericht, 
Gym.; — 2) Br. S., Kr.ſt. im pr. R.B. Danzig, |. 8. 10, 
a. b. Ferfe, 7739 E, Gym.; — 3) ©. a.d. Linde, St. 
in Medi.-Strelig, 2381 E., Amtsgericht. 

Starhemberg, öfterr. Geſchlecht: 1) Ernft Rüdiger, 
Graf v.,1635— 1701, öfterr. eldherr aus der Schule Mon 
tecuccoli’S, bef. bef. durch ſeine heldenmütige Verteidigung 
v. Wien 1683 (9. VIL—12. IX.) geg. bas tif. Heer ünter 
Kara Muftapha; — 2) Guido, Graf v., öfterr. Feld» 
marſchall, 1654—1737, neben Prinz Eugen v. Savoyen 
wohl der bed.fte öfterr. Feldherr jener Zeit, ber in den 
türk. Kriegen u. bef. im fpan. Erbfolgekriege mit gr. Nuhm 
u. Glück Ieine Truppen zum Eiege führte. — Mü. 

Stärke, jehr wichtiges Koglenhydrat (f. d.), weißes, geruch- 
u. geſchmackloſes Pulver, in heißen Waffer zu Kleiſter 
aufquillend, durch Jod blaugefärbt. Durd) gem. Fermente 
(Diaftafe, Speichel) u. verdünnte Säuren wird fie in Dextrin 
u. Buder verwandelt. Sie kommt in oft gejchichteten, 
mitcoffopifch H. Körnchen in Pil.zellen vor (Form derjelben 
nach der Pil.art verſch.), wo fie Durch den Ernährungss 
vorgang ber Pfl. entſteht, be. in gew. Reſerveſtoffbehältern 
der Pfl.: Samen (3. B. Getreide) u. Knollen (Kartojfel); 
durch Umwandlung in Buder kann fie in der Pfl. wandern 
u,an Stellen geflihrt werden, wo Neubildungen ftattfinden. 
Ihres Nährwertes wegen benupt fie auch ber Menſch, bei. 
die Stärke der Getreidefanen, die al3 Mehl bez. wird. 
Bur Darjtelung werben die Kartoffeln geftogen u. dann 
mit Wafjer die St. ausgemwafchen, beim Weizen iſt vorher 
längeres Kneten nötig. Auch Reisit. wird benugt. Außer 
al3 Nahrungsmittel (f. d. die Beilage) findet St. Verw. 
zur Biers (Gerfte) u. Branntwein» (Roggen, Kartoffel) 
bereitung, zur Appretur u. zum Stärken v. Wäſche, wie 
auch als Fleifter. Ausländische A. v. St. find: Arrow— 
root, Tapioka, Sago (f. d.). — Dt. 

Stärkeglang, fuw. Stearinfäure; St.gummi, om. Dertrin. 

Starkenburg, ſ.ö. Prov. v. Heſſ. 3018qkm mit 542 599 €., 

Hit. Darmjtadt. Ruine ©. bei Heppenheim. 
- Stürkende Mittel, a) zur Ernährung (Eier, Milch, 
Tropon), b) zur Belebung (Mein, China), c) zur Aufs 
beſſerung Des Blutes uſw. (Eijen, Mangan) bei vorüber« 
gehenden od. längeren Schwächezuftänden. — SI. 

Stärlinge, |. Gangvögel, Sp. 991. i 

Starnberger Ser, Würntfee, |. K. 12a, in Oberbay., 
nahe bei Diünchen, 586 m ü. M., 21 km I, 5 km Br., 
5i8 114 m tief, umfaßt 57 qkm, v. der Würm durchfloſſen, 
am u. Eude D. Starnberg, 3257 E. Am Ufer viele 
Villen u. Luftihlöffer, fo Berg, in deſſen Nähe ’86 König 
2udivig D. ertrank. V. Fremden fehr befuchter Eee. 


ſtarrer Haltung getragen. 


Staroften, flav., polnifhe Edelleute. 

Staromwerzen, ſ. Rastolniten. 

Starrkrampf, Tetanus, Infektionskrih., Urf.: ein 
bef. das Tetanusgift erzeugender Bazillus; auftretend 
als rheumatifcher u. als Wund-ſt. Merk.: allmähliche 
Entwidlung v. Spannung, Steifheit in Geſichts-, Unter: 
tiefere u. Nadenmusfeln mit weiterer Ausbreitung auf 
Bau u. Nüden. Gefichtsftarre, St. der Kaumuskeln 
(Vdund kaum zu öffnen, Dundfperre); Kopf rückwärts 
ftarr; Vorwölbung des Rumpfes, Bauchdecken bretthart. 
Zw.durch Häufige Zucungsträmpfe; lebhafte Schmerzen 
n. Beengungsgejühl; dieje ſchwere Form ift meift tötlich. 
Zeichtere Form mit mildem Verlauf meift in Heilung endend. 
— Beh.: ärztl., narkotiſche Mittel; Einfprigung v. Tetanus⸗ 
antitorinlöfung; völlige Ruhe, dunkles Zimmer. — Ka. 

Starchrampf, Hirſchkrankheit, bei Tieren, bei. 
Pferde empfänglid. Urs. Infektion dv. Wunden durch 
St.«Bazillen. Die erfrankten Tiere können fchledht vd. 
gar nicht kauen, der Gang ift fteif, der Schweif wird in 
Beh.: Füttern mit Kleie od. 
Schrottränken, Ausipülen des Maul, da ber Speichel 
nur unvollkommen geihludt wird. Die Tiere möglidjt 
wenig beunruhigen. Beh.: Impfen mit St.-Heilierum. 
Vorbeugend: auch unbed. Wunden beſ. am Huf nicht 
vernadhläjfigen. Tierarzt! — Bdt. 

Starrfudt, Katalepfie, Teilerſcheinung ber Hyfterie 
u. mancher Geiſteskrkh. — Die dv. St. befallenen &lteder 
werden v. felbit nicht bewegt, bleiben aber in jeder mög» 
lichen, ihnen gegebenen Stelung ftehen. — Ka. 

Start, engl., beim Wettrennen der Ablauf der Pierbe; 
— GSt.er, der das Zeichen dazu giebt. 

Stahfurt, St. im pr. RB. Magdeburg, Sr. Kalbe, 
a. d. Bode, 18981 E., größte GSteinjalzlager Eur.s.; 
bed. chem. Fabr., Braunfohlengruben. 

Staten Island, fpr. ftätt’n eiländ, Inſel im New-Yorker 

afen, 21 km laug, 13 km br., reich an Pillen News 

orfer Gefchäftsleute u. an Sommenvirtfchaften. 

Stater, bibl. gr. Silbermünze; heutiger Wert ca. 3 M. 

Statik, ſ. Mechanik. 

Statik, das Gleichgewicht des Bodens zw. Entnahme 
v. Nähritoffen durch die Ernte u. Wiedererfag derjelben 
durch regelmäßige Düngung. In die früheren unklaren 
Anfhanungen (Humuslegre!) brachte erft 3. Liebigs 
Mineraltheorie volle Klarheit. Jetzt fann die Ente 
nahme v. Pfl.-Nährftoffen durch die Ernte ziffernmäßig 
berechnet u. danach für Die erforderliche Düngung das 
Mindefimaß an Eingelbeftandteilen feitgejtellt werben. 
Erfegt die Düngung nit die Entnahme, fo findet 
Raubbau ftatt. Derartige Wirtfcdy.n nennt man dann 
Raubwirtſch.en im Geg.ſatz zu den tationellen Stoff⸗ 
erfagmwirtich.n. — Fe. " 

Station, lat., Standort, Haltepunkt (bef. der Eijens 
bahnen); Anıtöftelle, Boften; — ftationär, den Stands 
ort fefthaltend, bleibend; — ftationieren, aufftellen, 
anftellen; — S.3tage, die wöchentlichen Faſttage der 
alten Kirche, Mittwoch u. Freitag. nur der Iehtere noch 
in der röm. Kirche; — Ssweg, Kreuzweg, mit den 
Darftell. des Leidens Chrifti, an denen ber Wanderer 
Halt madıt, um zu beten. 

Statifch, grch., ftilljtehend; — ft.es Moment, ein in 
der Mech. viel verwendeter Begriff. Das jtat. M. einer 
Kraft ijt das Produft aus dieſer Kraft u. der ſenkrechten 
Entfernung der Kraftvichtung v. einen beſt. Punkte, dem 
Drehpunkte. — Gu. 

gtätiſchkeit, Untugend der Pferde, beſtehend in Gehor⸗ 
ſamsverweigerung. Urſ. Störungen der Gehirnthätigkeit. 
Beh. meiſt ausſichtslos. — Bdt. 

Statiſt, ſummme Perſon auf der Bühne; — Statiſtik, 
Staatenfunde, Darſt. v. Verfaſſung, Bevölkerungs⸗, Ge⸗ 
werbeverhältniſſe uſw. eines Landes. 

Stativ, lat. Geſtell für Apparate, bei. photographiſche. 
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Statthalter, Titel eines Beamten, weldher die Stelle des 
Landesherrn od. der höchſten Obrigkeit in einem Lande 
od. einer Prod. vertritt; z. B. in Elfaß-Lothringen; oft 
auch nur ein Titel, wie 3. B. der Kronprinz dv. Pr. 
Etatthalter v. Pommern Heißt. Ju den vereinigten Nied. 
war ber St. der höchſte Staatsbeamte. — Mü. 

Statue, lat., Standbild, Bildjäule; — Statuette, kl. ©. 

Sfafuferen, Tat., feftfegen, etwas zulafjen; ein Erempel 
ft., jemanden zur Warnung für andere beftrafen. 

gtatur, lat. Geftalt, Wuchs. 

Status, lat, Zuſtand; st. quo ante, früherer Zuſtand. 

Statut, Tat., Grundgeſetz, Satzung einer Gem., Gejell- 
Ihait ufm ; — ft.arijch, verfaſſungs-, gejegmäßig. 

Stab, Vincenz, Vaumeifter, 1819 Köln —'98; Ver⸗ 
treter der Botif; am Bau des Kölner Doms thätig, 
baute u. a. die Marienkirche zu Aachen. — Hd. 

Staub, in der Luft ſchwebende Teilchen mineralifcher 
u. organifcher Subftanzen. Der in den Wohnungen ſich 
anjammelnde ©. iſt ein Gemenge v. Steinrejten, Faͤſerchen 
dv. Wolle, Seide, Mehlſtäubchen, Ruß uſw. Einatwung 
v. ©. wirkt ſehr ſchädlich auf die Lungen; — S.bach, 
Waſſerfall bei Lauterbrunnen im ſchweiz. Kanton Bern; 
— Seblatt, S gefäß, S. faden, |. Blüte, — S.brand, 
ſj. Pilze. 

8täubling, Boviſt, ſ. Pilze. 

Htaudamm, ſ. Damm; — S. mauer, in Mauerwerk aus— 
geführter St. (ſ. auch Thalſperre). 

Stauden, mit unterirdiſchen Teilen ausdauernde Pfl., 
die oberirdiichen fterben im Herbſt ab. 

Staufen, Anıtsft. im bad. Kr. Freiburg, am Schwarz- 
wald, 1901 €. | 

Staufer, |. Hohenjtaufen. 

Stauffadher, Werner, Landmann aus Schwyz, ſchloß 
1307 mir Walter Fürſt u. Arnold Melchthai den Bun | 
auf dem Rütli. 

Hlaupe, Sucht, Infektionskrkh. der Hunde, bei. in 
jugendl. Alter. 3 Formen: 1) fatarrhaliichelungen- 
entzündung, 2) Magen» u. Darmlatarrh, 3) Er=! 
Tranlung des Hentralnerbenfyftens. Beh. am 
bejten durch Tierarzt, je nad) Art der Erfraufung. — Bdt. 

Stavanger, norw. Amt, 9147 qkm mit 127219 €.; 
Hit. S., ſ. K. 21, fehr alt, am &. Zion, W013 E.; 
Hafen; Fiſchhandel. 

ztavenhagen, St. in Medl.-Schwerin, 3407 E.; Real- 
progym., Amtsgericht. Schloß mit Park. Geburtsort 
Brig Reuters. 

Stamwröpol, rufj. Gouv. in Kaufafien, 60597 gkm mit 
870298 E.; Hit. ©., 41621 E.; Ichhafter Handel, |. K. 19. 

Steamer, engl., jpr. ßtimer, Dampfichiif. 

Stearin, |. Kerzen. 

ſtechapfel,ſ.Nachtſchattengew —Stech-büttel, ſFiſche, 
Sp.901; — St.heber, zur Entnahme v. Proben aus Faͤſſern, 
in ber Mitte erweitertes dohr, wird in die Flüſſigkeit getaucht, 
u. nachdem die obere Öffnung mit dem Vaumen geſchloſſen 
ift, wieder herausgehöoben; — St.palmengemäcje, 
tl. Ham. der Dik., den Celaftergem. verwandt, aber ohne 
unterweidige Scheibe u. mit Steinfr.; 150 U. der warmen 
u. gemäßigten Zone, immergrün. Cine diſch Gebirgspfl. 
it die St.palme, — od. Chriſt dorn (Jlex), 
eine vorzügliche Herfenpfl., die gutes Werkholz u. in der 
Rinde Vogelleim liefert; in S.Am. wächſt der Baraguay- 
Theeitraud, dejien B. als Matté- od. Kejuitenthee 
dort höchſt Beliebt find; — St.winde, j. Liliengew. — Dt. 

Steckbrief, v. Gericht jvwie v. der Stantsamvaltichaft 
können auf Grund eines Haftbefehls E.e erlaſſen werden, 
wenn der zu Berhaftende flüchtig ift vd. ſich verborgen 
hält. Ohne vorgängigen Haftbefehl ijt eine ft.liche Ver— 
folgung nur dann jtatthaft, wenn ein Feſtgenommener 
aus dem Gefängnis entweicht od. fonft ſich der Bewachung 
entzicht. Yu dieſem Falle find auch die Bolizeibehörden 
zur Erlafjung des E.es befugt. — Der ©. joll, ſoweit 





dies möglich, eine Beschreibung des zu Verhaftenden ent- 
halten u. die demſelben zur Laſt gelegte ftrafbare Hand- 
lung fowie das Gefängnis bezeichnen, in das die Äblie— 
ferung zu erfolgen hat. — We. 

Steckling, Pfl.zweig mit Knoſpen, der ſich in der Erbe 
bewurzelt u. zur neuen Pfl. auswächſt. 

Stedinik, r. Nebenfl. der Trave, in Yauenburg, zur Dels 
venau u. Elbe führt dev E.fanal. 

Htedinger, frieſiſch-ſächſ. Volksſtamm in den Weſer— 
niederungen, reihgunmittelbar, aber v. den Bremer Erz. 
bijhöfen im 13. Ihrh. ſchändlich ihrer Sreiheit beraubt 
u. fajt ausgerottet; — S.land heißt mod) jetzt die che. 
mals dv. den ©. bewohnte Landſchaft in Oldenburg. 

Steele, St. im pr. R.-B. Düffeldorj, Sr. Eſſen, a. d. Ruhr, 
12988 E., Steinfohlengruben. 

5teen, San, 1626—'79 Leiden, Hol. Genremaler, voll 
derben Humors, oft ſatiriſch angehaucht. Seine Szenen 
aus dem Bürger- u. Bauernleben find voll feiner Tha— 
rakteriſtik u. mit meiſterhaft abgetöntem Kolorit. — Ei. 

Hteenstrup, Joh. Japetus Smith, ber. Zoolog, 
1813 Bang—'97 Kopenhagen als Prof., Entdecker des 
Oenerationswechfels. 

Steeple-Chase, engl., ſpr. ßtipl-tſcheß, Nennen mit 
Kirchturm als Biel, jetzt Wettreiten mit Hindernijjen. 

Stefan, 1) St. I, König v. Uig.. reg. 997— 1038, führte 
das Ehriftentum in Ung. ein, v. Papſte gefrönt mit der 
„Stefanskrone“ (jegt noch die Bez. für die ung. Krone); 
— 2) St. v. Blois (jpr. blod), Koͤnig v. Engl., geb. 1105, 
reg. 1135 — 54, letzter Nachkomme Wilhelms d. Croberers. 

Stefanie, Kronprinzeſſin v. Oeſterr. ach. 1864 als Tochter 
König Leopolds II. dv. Belg., vermählı ’81 mit dem öſterr. 
Kronprinzen Nubdolf, 89 Witwe, 1900 wieder vermählt 
nit dem ung. Grafen Lonyai. — Br. 

Steffek, Karl, 1818 Berlin—’90 Kranz bei Königsberg, 
Geſch.e u. Tiermaler. Im Zeughaus zu Berlin: llbergabe 
des BriefesNapoleons IH. an König Wilhelm bei Sedan.—Ei. 

Steffens, Heint., bed. Naturforicher, Phil. u. Novelift, 
1773 Stavanger in Norw.—1845 Berlin, ſtud. in Kopen— 
hagen, bildete jih an dtſch. Univ. weiter aus, Prof. in 
Halle, Breslau, beteiligte ſich an den Befreiungsfriegen, 
zulegt Prof. in Berlin. Durch den Phil. Schelling ans 
neregt, behandelte er die Naturwiſſ. d. phil. Stundpunft. 
Sein Bud): „Beiträge zur inneren Naturgejc). der Erde“ 
machte damals Epodye. ALS Chrijt verteidigte er den luth. 
Vibelglauben. — Sp. 

Steglih, fm. Vorort Berlins, im pr. RB. Potsdam, 
Kr. Teltow, 82 825 E., Gym., Blindenanitalt. 

Stegmann, Jo ſua, Pfarrer u. Liederdichter („Ach bleib 
mit Deiner Gnade“) in Rinteln, geit. 1632. 

Htegreif, GSteigbügel; — aus den ©., ohne Vor— 
bereitung, 3. B. dichten. 

Stehlfucht, Rleptomanic, Geiſteskrkh. mit unbezähn- 
barem Trieb zum Stehlen. 

Steiermark, I. Geogr., Erzhzgt. mit 22400 qkm u. 
1856 T. E., ſ. K. 18, eins der jeyönften öſt Alpenländer; 
zerfällt in 2 Teile: Ober-St. cin echtes Alpenland, um⸗ 
fat die Thäler derMur, Enns u. Mürz nebft ihren Neben— 
tgälern; Unter» St. erſtreckt fih a. d. Mur abwärts u. 
dann quer fiber die Drau_bis zur Eau, ein fruchtbares 
Hügelland. DOb.-Et. liefert Eijen (gr. Tagbau bei „Eilenerz“) 
u. Vieh. Ju USt. blühen Wein, Aderbau u. Geflügel- 
zucht. Die Bewohner find 3. gr. T. fernige Dtſche; Slo⸗ 
denen wohnen nur im [.d. Zipfel (an Drauu. Sau). Diſch. 
find die Städte, vor allen das ſchöne Graz. — N.; — 
U. Geſch.: St. wurde 1035 diſch. Markgrafid., 1180 Hagt., 
das ’92 mit ſterr. vereinigt wurde ıı. 1278 in habsburg. 
Beſitz kam; vorübergehend felbftändiges öft. Nebenland. 

Steigbügel, metallener Halbring, an beiden Geiten des 
Eattel3 hängend, gemährt eine Hilfe beim Aufiteigen u. 
eine Unterftigung beim Neiten; auch eins der Gehör— 
knöchelchen, |. Ohr. 
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Steiger, Auffichtsbeamter bein Bergbau. 

Steigerung, des Abjektivg, hat 3 Stufen: Rofitiv 
(ſchön), der Komperativ (fhöner) u. der Superlativ 
(jchönfter, beim Adverb: am fchönften). 

Steigerwald, |. K. 12a, Bergzug im bayr. R.-B. Unter- 
franfen bis, 498 m h. 

Stein, Charlotte, geb. v. Schardt, 1742— 1827, war 
zeitmeife (1775— 89) mit Gveihe in reinen Freundes- 
verhältnis verbunden. 

Htein, Heinrich Friedr. Karl, Reichsfrhr. v. u. 
zun, 26. X. 1757 Naſſau — 29. VI. 1831 Cappenberg 
in Weftf., aus fränf. Adel, trat 1780 in pr. Dienfte, mo 
ex 13 Sabre Hindurch int Bergwerks⸗ u. Hüttendeparte- 
ment thätig war, eine Zeit, die nur durch bed. Reifen nad) 
Engl. unterbrochen wurde. Den revolutionären Gedanken 
ſtand er fremd geg.über; I Berwirflihung in Frank. 
erfüllte ihn mit Abſcheu u. Haß. 1804 wurde er Miniſter 
für die Verwaltung des Acciſe-, Boll», Fabrik⸗, Manu⸗ 
falturs u. Kommerzweſens. Der Ausbruch bes Krieges 
’06 hinderte ihn daran, 2 Forberungen beim König Ges 
hör zu verihaffen: der Beſeitigung ber Kabinettsreg. u. 
Umbildung der höchften Verwaltung durch Einführung d. 
achminifterien. Es war fein Werk, wenn ber d. Na—⸗ 
poleon angebotene Waffenftillftand am 20/21. XI. nicht 
angenommen wurbe. 3.1. 07 erhielt er feine Entlaffung, 
weil der König auf die VBefeitigung des Kabinetts nicht 
eingehen wollte. In der Zeit der Ruhe ftellte ex zu 
Naſſau Juni 07 ein unfangreiches Programm auf zur 
Neugeftaltung der Verwaltung; nach dem Tilfiter Frieden 
erfolgte feine Zurücdberufung, u. nun wurde er der Vor« 
tämpfer, dem ſich alle anfchloffen, die v. einer Reform die 
Rettung bes StaateS erwarteten. Leider konnte das Werf 
unter feiner Leitung nicht zu Ende geführt werden. Die 
Erhebung Spar. ’08 u. die Rüftungen Hſterr. riefen in 
ihm den Wunfc wach, Die Nachgiebigfeit geg. Frank. nur 
zum Schein fortzufegen, in Wahrheit aber ein Bündnis 
mit Oſterr. u. Engl. zu fließen u. einen allg. Aufitand 
in Ndiſchl. vorzubereiten. In dieſe Thätigfeit fiel die 
Entdedung eines Briefes Steins an den Fürsten Wittgen— 
ſtein durch Napoleon, in dem vd. diefen Plänen Die Rede 
war. Der König mußte St. am 24, VI. entlaffen. Ein 
Achtungsdekret Napoleons zwang ihn, Pr. zu verlaffen. 
1809—’11 weilte er in Ofterr., allerding$ nur als gedul: 
deter Flüchtling, u. folgte ’11 einer Einladung des Zaren 
Alegander I. nad) Petersdurg. Sein Dortfein bed. eine 
gr. moralifhe Macht u. feiner Einwirkung ift ed mit 
zu vderdanfen, daß das Bündnis zm. Rußl. u. Pr. '13 
zuftande kam; die pr.- PBatrioten fanden in ihm Die 
treibende Kraft zur Volksbewaffnung. Während bes 
Befreinngsfrieges bekleidete er das Amt eines Leiters 
des Bentralverwaltungrates der befreiten Länder. Seine 
weltgefhichtl. Rolle hatte er mit dem Augenblid ausge— 
fpielt, wo fterr. in dad Bündnis eintrat u. Metternich 
bald den größten Einfluß gewanı. Am Wiener Kon— 
greß nahm er al$ Ratgeber de8 Zaren teil, aber ohne 
Ant. Die Löfung der polniſch-ſächſ. Frage zu Gunſten 
Rußl.s u. Ungunften Dtiſchl.s erregte feinen Unwillen, 
ebenfo die diſch. Verfaſſungsfrage. Er erftrebte ein 
Bündnis zw. Ofterr., das die Kaiſerwürde erneuern Tolle, 
Pr. u. dem Diichtum., das ſich aus einigen nicht aufgehobe: 
nen Staaten zuf.jegen jollte. Allein alle Auſtrengungen 
waren vergebens; ſein Lebenswerk war gethan; ſeine Zeit ge⸗ 
hörte v. nun an der Verwaltung feiner Güter, der Wiſſ., 
namentl. der Geſch., u. der Pol., jedoch ohne Anteil anı 
aktiven pol. Leben. Tief durchdrungen v. ber Wahrheit u. 
Macht des hriftl. Glauben, v. edler Vaterlandsliebe beſeelt, 
allezeit auf das Wohl des ihm annertrauten Volles bedacht, 


bleibter flir immer „der Deutfchen Edelſtein“. — Sein Leben | 


beſchr. u. a. v. ©. H. Pers. S. auch Hardenberg. — Mu. 
glein, D. im bayr. RB. Mittelfranken, bei Nürnberg, 
2048 E., Faberſche Bleiſtift-Fabr. 





Steinad, Flecken in Sachſ.⸗Meiningen, Kr. Sonneberg, 
am S., 6984 E., Schieferbrüche. 

Steinau, 1) ©. a. d. Oder, ſ. K. 10, Krſt. im pr. 
N.-B. Breslau, 4269 E. Lehrerſeminar. Hier 10. X. 1633 
Sieg Wallenfteing Aber Schwd. u. Sachſ.; — 2) S. a. b. 
Rinzig, Et. im pr RB. Kaffel, Kr. Schlüchtern, 
2102 ©.; Amtsgericht. 

Stein»beißer, jom. Sernbeißer, |. Gangvögel, Ep. 994; 
— S.berger, f. Rheinweine; — S.bod, |. Paarzeher, 
ferner Sternbild im Tierfreis; — ©.butt, f. Fiſche V, 
Sp. 901; — ©S.dattel, Mujchel aus ter Fam. der Mies— 
muſcheln, ſ. Mufceltiere; — ©. der Weifen, das Mittel, 
durd) welches die Alchemiſten (f. Chemie) alle Metalle in 
Bold u. Silber verwandeln u. den Körper berjlingen 
wollten; — S.droſſel, ſ. Gangvögel, Sp. 993; — ©.- 
drud, ſ. Graphiſche Künfte V; — ©.furt, Ar. im pr. 
RB. Münfter, Hft. Burg-ſt.; — S.grün, ſ. Farbſtoffe; 
— G.gut, f. Thonwarcu; — S. häger; f. Genever; — 
S.he im, St. im pr. R.B. Minden, Kr. Hörfter, 2957 E.: 
— S.holz, f. Steinmaſſe; — S.tohle, f. Kohle; — 
Stohlenga3, ſpw. Leuchtgas, |. d.; — S.kraui, |. 
Kreuzblütler; — S.kriecher, f. Taufendfüßer; — ©.» 
mart, min, f. Aluminium III, 12; — S. mine, Erd» 
mörfer, mit ©. u. Pulver gefüllte Gräben; — S. nuß, 
ſ. Balmen; — S. öl, ſ. Erdöl, — ©.pappe, ſpw. 
Dachpappe, |. Dach, eine Art Bapiermade, |. d.; — ©.» 

leis, D. in der ſächſ. Krhm. u. Ah. Zwidau, a. b. 

leiße, 3212 E.; — ©.rötel, f. Gangvögel, Ep. 993; 
— S.ſchmätzer, ſ. ebd.; — S.falz, ſ. Kochſalz; — 
S.thal, f. Oberlin; — Stifch, |. Dolmen; — S. wald, 
Teil des Fichtelgebirgs, 969 m d.; — ©. weg, D. im bayr. 
Bez. Stadtanıhof (Oberpfalz), anı Regen, 2203 E.; — 
S. wein, f. Sranfenweine; — S.zeug, |. Thunmwaren. 

Stetnbady, St. int bad. Kr. Baden, Anıt Bühl, 2069 €. 

Steinbad-Haltenberg, Fleden pr. R.B. Kajjel, Kr. Schmal⸗ 
falden, a. d. Schwarza, 4508 E.Unitsgericht, Eifenhänmer. 

Hteinbreher, Maſch. zum Bertrünmern dv. Gteinen, 
indem fie auf diefe einen ftarken Drud zw. 2 harten 
Baden ausüben. — Gu. 

gteinbrechgewächſe, Sam. ber Dik., den Stachelbeeren 
nahe verwandt, meift Kräuter mit einfachen B. ohne 
Nebenb., Bi. meift 5gliedrig, geirenntblättrige Kr., Bl.s 
achſe mehr od. weniger becherförmig, Fr. eine Kapfel; 
500 U. ber gemäßigten od. kalten Bone, viele Gebirgs⸗ 
pfl., fo auch beſ. der.eig. Et. (Saxifraga), deffen 50 
diſch. U. meift in den Alpen vorkommen, manche find 
beliebte Bier u. Einfaßpfl. Bet. ift vor allen das 
Sehova=- od. Porzellanblümchen mit weißen, rot» 
punttierten Bl.; feuchten Standort liebt das gelblich 
blühende Milzkraut fomwie die weiße, hübſche Parnaffie 
(Herzblatt, Studententöshen) mit nur 1 hergs 
förnigen B. u. drüfigen Nebenft.d.; fehr beliebt ijt die 
Sarten=Hortenfie od. japanifche Nofe, deren BI. 
in gr. Trugdolden ſtehen u. zuerit grün, dann cot, aber 
wenn mit Waffer begofjen, in dem roftige Nägel liegen, 
blau werden (im Keller ganz teoden überwintern, im 
San. verpflanzt, Haideerde mit Sand, ins fornige 
Zimmer, viel Waffer, Triebe unten am Boden bis auf 
wenige fortnehmen u. als Stedlinge benußen, in Sommer 
um Mittag fchattig Halten, fehr viel Waſſer). V. bes 
liebten Bierfträuchern gehört auch hierher: ber Herrlich 
duftende, weiße, falfche Jasmin od. Pfeifenftraud 
(Philadelphus), fowie die zierlihe Deutzie. — Dt. 

Steinbühler Heib, Dialerfarbe, aus chromfaurem Baryt 
(ſ. Baryum) od. Kalikalk. 2, 

Steine, f. Gefteine; fteinartige, franthafte Bildungen 
in Harnblafe, Harnröhre, Gallengängen ufw. 

Steine, Künftliche, |. Steinmaffe. s 

Steinen, Kari v. b.,. geb. 1855 Miühlfein a. d. Ruhe, 
unternahm feit 79 mehrere gr. Forfhungsreifen, be. nad) 
Brafilien, die Ichte '97 — 98 nad) der Südſee. 
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Steinernes Weer, Alpenhochland j. v. Wapmann, bis 
2655 m h., deſſen ö. Fortiegung dielbergofjene Alp gen. 

Steinfrüd)tler, wichtige Fam. der Dik, den Roſengew. 
nahe verwandt, Yulzpfl. mit einfacher B. u. Neben» D., 
5 gliedrige Bl.hülle, zahlr. St.b. am Rand des bedjer- 
formigen Bl.bodens, in diefem I Frit., der zur Steinir. 
(Fig. 296) wird; 100 U. der gemäßigten Bone. — Hierhin 
ehören die Steinobft liejernden Bäume mit folgenden 
—* 1) Pflaumen (Prunus): bereifte, fahle Fr.: 
Zweiſche Er. länglih), Pflaume (Fr. rundlich), 
Cierpflaume, Mirabellen od. Wachspflaumen, 
Krieche od. Haferſchlehe (Zweige behaart, Fr. kugelig, 
ſchwarzblau), zu legterer gehört auch die Spillings> 
pjlaume u. Reineclaude (ipr. rehnflohd), bie 
Kirfhpflaume (Zweige fahl, Tr. fugelig, rötlich, 
bei der Myrobalane brauntot), Schlehe od Schwarz⸗ 
dorn (Bmweige behaart, dornig, Br. blau), Hedenpil., 
deren Bl. einen blutreinigenden Thee u. Afte Spazierftöde 
liefern. Brünellen (Brunelte) find gedörtte Pflaumen; 
— 2) Hirfhen: Bl. in Dolden, fugelige, unbereifte Fr., 
die Sauert. hat kahle B. u. drüfenlofe B.ftiele; hellrote 
Sauer. heißen Ammern od. Umarellen; die B. ber 
Süß⸗ od. Bogell. (auch Zwiefelbeere) haben pjlaus 
mige Aderwinkel u. drüfige Etiele, gutes Nutzholz, ihrem 
Stanım entfliegßt das K.gummi, Erfah für Gummi 
arabicum; — 3) Traubentirfhen: ähnlich, aber BL. in 
Trauben, Die eig. Trauden-, Ahl» od. Vogelf. hat 
5 — Holz, nicht eßbare Fr. (wie Mandeln, ſ. u., gültig), 
tinde med. verweribar; dahin auch die Weichſelk. 
(Mahaleb) mit wohlriehenden, gejhägtem Holz, u. der 
stirfchlorbeer nit lederigen, med. wichtigen, giftigen B. 
(j. u. Vandel); — 4) Aprilofe: famtartig behaarte Fr., 
Steiufern glatt, B. herzförmig, flammt aus Perfien u. 
Armenien; — 5) Bfirfich: fanıtartig behaarte Sr., Stein⸗ 
tern tiefgrubig, B. lanzettlich, ſtammt aus Perſien; — 
6) Mandel Amygdalus): Fr. troden, mit lederiger 
Schale vd. letztere jpröde (Nradhmandel), Samen ſüß 
od. bitter, in legteren Fall Amygdalin enthaltend, das leicht 
Blaufäure bildet, daher jehr giftig. — Die Ir. der ©. 
werden al3 Obſt friſch u. eingemacht od. geirocknet ger 
noſſen, aus ihnen wird ferner Wein u. Likör (5. B. 

erſſiko aus Pfirſichen) u. Branntwein GKirſch-⸗ u. 

wetſchenwaſſer) bereitet, das Hol; v. viclen iſt für 
Tiſchler⸗ u. Drechslerarbeiten geſchätzt. — Dt. 

B. Gärtneriſches. J. Kirſchbaum (R): Süb⸗ſt. noch In 
hohen rauhen Bebirgsla,en möglich. Er will freien, ſonnigen Etaud 
u. mehr trodenen, fallhaltigen Boden, alfo fehr wohl zur Bepflanzung 
txodener, warner Abhänge geeignet. Iufolge feined hochgehenden 
Wuchſes läßt fih der Süß⸗Ke auch an Straben u. auf Viehweiden 
anpllanzen; zu Zwergbaumzucht nit verwendbar. Der Sauer⸗K. iſt in 
durchlaſſigen, nähritoffreihem Voden ertragreiher; zur Erziehung v. 
Bushbäumen u. Balnesten auf Steinweichfel (Mahaleb) veredelt. eg. 
ftidjtoffreihhen Dinger (3.9. Ubortjaude) find beide empfindiich, folder 
baher nur in Sandboden anzuwenden, JZu feud)tent, fetten Erdreiche 
u. dazu noch in niederen Lagen ıThälern) flud fie froftempfindlich u. 
zu Summifluß geneigt. Die Zahl der in Diſchl. romologiſch befchrie- 
benen Sorten beziffert ih auf geg. 300; außerdem in faft jeder 
Nirichgegend heinuifhe Sorten. Unter allen möglichen Verhäliniſſen 
bewägrten ſich: frühe Maiherzt., gr. bunte Herzl., Ochienherzt., gr. 
brauurote Knorpelt, Eiperend Kuorpell., Königin Horteufie, Schöne 
d. Chatenay, Dottorf., Bettenburger Glask., gr. lange Lotk. (Scyatten- 
morelie). — U. Bflaumen- Chi) u Bwmetfhenbaum (Biw.): 
Erſterer ift weit anfpruch@voller u. empfinblicher, deshalb auch bef. in Hain» 
u. Obſtgärten angepflanzt, wo er mehr Schuß u. befjered Erdreich 
vorfindet. Die feineren Pflaumenforten, wie Neineclanden, Damaszenen, 
verlangen im au günitige klimatiſche Verhältniſſe (Wein u. Weizene 
Nima), während die kl.früchtigen Wadjepflaumen od. Mirabellen auch 
noch im weniger guten Obftlagen recht fchön geraten. Der Bio dageg. 
nimmt noch mit höheren rauheren Lagen u. geriugerem Boden borlich, 
doch darf ein gew. Maß Beuchtigfeit nicht fehlen; ja unter den Obft» 
bäumen verträgt er allein Sogar andauernde Näfle, 3. B. auf feuchten 
Wieſen, an Bächen u. Gräben, tvie er auch andererſeits wieder an 
trodeuen Verghangen noch fortlommt. Freie, ſonnige Lage iſt für alle 
di u. Bw. Bedingung, wenn ihre Fr. reif u. füb werden_u. a. d. 

dumen nicht faulen folen. Weil ee, begnügen ſich beide 
Baumarteu tod) mit weniger tiefgründigem Voden, der aber kalthattig 
fein muß; für Düngung mit Stallmift, FJauche u. dgl., wie auch jür 
Zuſuhr v. Kalt, altern Vaufchutt u. für ofteres durchoringendes Gieken 
in den heißen Sommermonaten find fie ſehr dankbar. Krth. find fie 
nicht fo unterworfen, leiden aber ziemlich leicht v. Hroftee Über 400 


— m Tl ltr nn nn 


Sorten find beſchrieben; aber nur wenige haben gr. wirtfh. Wert. 
2. empfehlenswerien Gorten feien gen.: Ratalonifche Spiling, gelbe 
Mirabelle, Königspf., gr. grüne Neineclaude, Bühler Früh⸗gw., Wau« 
fhington, Jefferlon, ital. Biv., Haus»BZw. (in W.dtihL blaue Pf.). 
Kulturdes Pf.» u.3 mw, ald Hodftanım auf Wildling tft die einzig 
lohnende, die Pf. (Meineclauden u. Mirabellen) bef. im Haus u. Obfi« 
nacten, der Bw. andy noch auf freiem Felde, Wiefen u. Triften (Öbland). 
Ter Unban der Zw. tm ge. nicht genug zu enıpfehlen, da fie zum 
Dörren, Eintochen u. Brennen höchſt wertvof find. Neben biefen bie 
Mirabele. Für die Bwilhenpflanzung in Baumgärten find beide geradezu 
unübertreffli Die Heranzucht der jungen Baͤume bleibt am beſten ben 
Handelsbaunıschulen überlaffen. — Ill. Ter Pfürſich baum (Pi): 
Dit Vorteil nur in klimatiſch günftigen Gegenden (Wein u. Weizentlima) 
u. in fonniger, geiyüster Lage gezogen. Boven muß dazu gut bearbeitet, 
leicht, tiefgrüündig, recht nöhr Isa, möglidjit fatthaltig u. dadei recht 
warm fein; bũndiges, naßtalte8 Erbreich jagt ihm nicht zu, er leidet darin 
leicht v. Fiht Seräufeltcantheit u. Gummifluß. Die Hauptzucht iſt die als 
Spalier im Schuge d. Mauern u. Gebäuden nach S., ©.D. od. S. W., auf 
St. Julienpf. od. Damaszener v. Zouloufe od. nuf Schwarze Myrobalane 
veredelt. Auch auf wärniſten Standorten ift im Winter Schud Durch Be- 
deden mit Tannenzmweigen od. Matten nötig; überhaupt fehr forafältige 
Beh. u. Pflege, ausgiebige Düngung mit Rindviehmiſt u. Kompoft (aber 
nidt mit Zauche od. Latrine) u. zeitweife Zuſuhr v. Holzafche und 
altem, kalthaltigem Baufchutt. — Freiſtehend als Buſch auf an 
bezeichneten Unterlagen empfiehlt ſich auch die Bucht ber aus Um 
eingeführten Frühpff. auf waruten, geihüsten PBlägen, bef. in ein» 

egangenen alten Weinbergen eutw. tn geichloffenen Unlagen od. ald 

mw.pflanzııng v. Kernobft während ber 1. Jahre, wobei Winterfhug 
unnötig. Die Fr. find dann zwar nicht fo gr. werben aber, weil 
früh reif, recht gut bezahlt. — Zu vielen Fällen bringen auch Pfirſich⸗ 
lämlinge recht Schöne, gute Früchte; fie Jiefern latglebine, apelende 
Bäume. Alenthalben wohl erprobte ſch one Sorten: a) für Buſch⸗ 
bäume wie für Spaliere: Amſten, Juli; Waterloo, Mitte 
Zuli; Brühe Ulegander, Mitte bis Ende Juli, Frühe Beatriz, Ende 
Auli; b) für Spaliere: Gr. Mignon, Anfang Sept.; Note Mag- 
dalene, bald darnach; Königin der Obſtgärten, Mitte Gept.; Bonous» 
drier, Eude Sıpt.; Venusbruſt, Ende Sept, Anfang Oft. — IV. Ter 
Upritofenbaum: Bez. Boden u. Lage gilt das, was bei III ges 
fagt ; befier hochftämmig erzogen; nur in weniger warmen Lagen iſt feine 
Bucht ald Spalier ar S.O. od. S. W.mauern od. al8 Buſchbaum lohnend. 
Unterlagen dafür find Mandel» u. Pflaumenſämlinge, St. Julien u. 
Damaszıner v. Toulonfe. Allg. bemährte Eorten: Wahre gr. Brühapris 
tofe, Mitte Juli; Ung. Vefte, Ende Juli; Unbrofla, Anf. Aug.; Breda, 
bald darnach; Nancy, Ende Aug. — Pflauzung, Schnitt, Pflege f. unter 
Obft, Beilage. — Me, 

Steingallen, Quetſchungen der leijchteile des Hufs im 
Sohlenwinkel. Meift Lahmheit dabei. In friſchen Fällen 
Kühlen, dei Übergang in Eiterung Bloslegen des erkrantkten 
Hufteils, antiſeptiſche Beh. u. paſſender Beſchlag. — Bdt. 

Steinheil, Karl Aug. ber. Bhyf., 1801 Rappoltsweiler 
— 70 Minden, ’52 Minifterialrat int bayr. Handels» 
minifterium; gründete eine optifchenjtr. Auftalt u. lieferte ſeit 
"55 vortreffliche Inſtrumente; Erfinder ber eleftrifchen Uhren. 

Sieinhuder Meer, See in SchaumburgsZippe, darin auf 
fünftlid) angelegter Juſel Fort Wilhelmsftein, 1765 erbaut. 

Steini, Wilh., ber. Echadjipieler, geb. 1837 Prag — 
100 New⸗York, wo er feit ’84 wohnte. 

Steinkohlenformation, aud) Narbungen., 1) gehört dem 
palacozoiſchen Schichteuſyſtent an; ihre Geſteine liegen zw. 
Devond u. Dyasformation. Ihre Hauptbed. liegt inı Reich» 
tum an Steinkohlen (f. Kohle). Die damalige Flora be» 
ftand vor Allen aus Gejäßiporenpfl.: Sarnen 2c., weniger . 
Cycadeen u. Nadelhölzer. Die Fauna, aus einigen Amphi—⸗ 
bien, Stegocephalen, Süßwaſſerfiſchen, Gliederfüßlern u. 
Muſcheln beſtehend, ſpielt eine gauz untergeorditeie Rolle, 
doch erſcheinen auch audre Gebilde als rein marine Ab⸗ 
lagerungen mit reicher Fauna. Den Geſteinen nach iſt die St. 
gekennzeichnet durch Konglomerate, Sandſteine u. Schiefer⸗ 
thone, (bef. im ſog. produftiven Karbon), Durch Grauwacken, 
Oraumwadenfgiefer, Thonſchiefer u. Kieſelſchiefer (bei. in der 
unteren St. dem ſog. Ku Im) ſowie durch Kaltfteine, Die ſtellen⸗ 
weiſe als ſog. Kohlenkalk oft die ganze Formation faſt allein 
aufbauen. Untergeordnet erſcheinen ihnen alsdaun Gyps, 
Dolomit, Anhydrit u. Steinſalz eingelagert. Mit den Stein» 
kohlen erſcheinen Häufig verknüpft Ihoniger Sphaerofiderit u. 
Kohleneifenftein. Mit der infolge Hebung des Landes fi 
bildenden Sumpfform der Formation entwicelte fi gl. 
zeitig auf dem Grunde des Meeres weiter eine marine 
Form, bie dann da, wo weiterhin noch Hebung eintrat, v. 
den Ablagerungen erfterer Art überdedt wurde. Daraus 
ergiebt fi die Zweiteilung der St. in eine untere, marine 
Abteilung u. eine obere, das produktive Karbon. Critere 
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erſcheint beſ. in Kohlenkalk als echte Tiefſeebildung! 3. B. 
in Belgien, Irland, Wales, Rußland u. N.Am. Ortlich 
tritt an feine Stelle der ulm, eine Wechfellagerung vd. 
Thonjchiefern, Kieſelſchiefern, Sandfteinen, Grauͤwacken u. 
Konglomeraten als flache Uferbildung. Mit diefem eng 
verknüpft ift der Kohlenfulm als echte Landbildung in Form 
grober Konglomeraie, Sandſteine u. Schieferthone mit ein— 
gelagerten Kohlenflögen. ALS Übergangsglied zum oberen 
produftiven Karbon erfcheinen grobe Sandfteine, Echiefere 
thone u. Konglomerate, welche als flößleerer Eandftein, in 
Engl. u. N. Am. als millstone grit bez. werden. Die 
obere probuftive Kohlenformation befteht meift aus Sand⸗ 
fteinen u. Sciefertjonen mit eingelagerten Steinfohlen- 
flögen. Ortlich erſcheinen oft Kalkbänke mit See-Ver— 
ſteinerungen eingelagert. — 2) Ir Verbreitung hat die St. bei. in 
Gr.brit. Velg. u. im Rheinland dv. Valenciennes längs der Maas über 
Namur u. Lüttid) bi8 Machen‘, in Weitf., im Ruhrgebiet, v. hier big 
Ibbenbüren u. Osnabrüd (Piesberg) reichend, in der |. Rheinprov. 
bei Eaarbrüden u. hier fid) bis in die bayr. Pfalz u. nach Lothr. er» 
ftredend, im N.w. harz (ald Kulm), in ber Prov. Sachſen bei Wettin, 
im Kgr. Sachſen bei Zwickgu, Lugau, Flöha u. Böhlen, ald Kulm bei 
Chemnitz-Haiuichen u im Vogtland, auch als Kulm in Fichtelgebirge, 
Frankenwald u. in ©.o.thüringen, in Nieder ˖ u. Oberichleften im Talden« 
burger Gebiet u. bei Gleiwiß, Myslowitz u. yue: in Böhmen bei 
Schatzlar im Anſchluß ar das niederſchleſiſche VBortommten, bei Bilfen, 
Kladno, Radnig u Nürihau,in Mähren b. Brünn, in Rußl.als flache Mulde 
v. weißen Meer u. Moskau bis zum Ural, im Donetzgebiet (x. Nebenfl. 
de8 Don) als produftives Karbon. in den Alpen vereinzelt, in Jtal. in 
Toscana u. Earbinien, in Frank. bei St. Etienne, Autun u. Creuzot, ſowie 
an der belg. Grenze, in Span. u. Bort., bei. al8 Kulm, anf Epiäbergen, 
Nowaja-Senilja u. der Bäreninfel, in China be. in Shanſi u. Chan» 
tung, in Japan u. N. Am. wo fie in Penniylvanien, Ohio, Teuneſee u. 
Alabama, in Illinois u. Miffouri, in Michigan, Rhode ⸗Island, Nova 
Eootia u. New-Brunswick eine Reihe einzelner Kohlenfelder bifdet. 
Die nrfprüngliche Lagerungsmeife der Geſteine erfcheint fait allg. ſtark 
geftört. — Ktz. . : f . 

Steinkorb, forbartiges Weidengeflecht, mit Steinen od. 
Schotten gefüllt, zum Schutz gefährdeter Uferböjchungen 
ähnlich der Senkfaſchine (ſ. Fafchinen) verwendet. 

Hteinkrankheit, zunächft alle Krkh.en, die mit Bildung 
v. Steinen in Verb. ftehen; in der Negel iſt der Name 
beſchränkt auf die Steinbildung in der Gallen- u. Harte 
bfaje u. die Daraus erwacdjenden Beichwerden. Beh. 
meiftens operativ (Steinjchnitt). — SI. 

Steinle, Eduard, rel. Maler, 1810 Wien—'86 Frank⸗ 
furt a. M., ſchloß fih in Nom an Overbeck u. Veit u. 
in München an Cornelius an, bevorzugte die Frestotechnif, 
Prof. am Städelſchen Iuftitut in Krantfurt a M. — Ei. 

Steinmafle, Stoffe, weiche durh Miſchen, Gießen, 
Stampfen, Formen u. Preffen zu fünftlihen Steinen 
verarbeitet werden. Bel. A. find: 1) Zement- od. Punft 
ftein aus Beton (f. Mörtel), zu Quadern, Ornamenten, 
Brunnenſchalen, Kanalrohren ujw. verarbeitet, oft gefärbt 
u. natürliches Geftein nachahmend. Für Dauerhaftigfeit 
iſt langſame Erhärtung an feuchten Ort Bedingung; 
2) Schlackenſterne beftehen aus einer Miſchung vd. 
Hochofenfchlade u. hydrauliſchem Kalt; ähnlich find 
Schwemmſteine (. d.) zuj. gejegt; 3) künſtlicher 
Sandftein, aus Sand, Kalk u. Zement hergeſtellt (f. 
auch Hydrofanditein); 4) Steinholz od. Xylolith aus 
Sägentehl u. einem Maugnefinbindenittel; als Brei ver- 
arbeitet u. unter fehr ftarfen Drud geformt, leicht au 
bearbeiten, fchwannt u. feuerficher, geeignet zu Fuß— 
bodenbelägen, Wandbelleidungen u. a. m. — Hd. 

Hteinmeß, Karl Friedr. v., pr. Feldmarſchall, 1796 
Eiſenach 1877 Landed, machte die Feldzüge 1813—’'14 
mit, befehligte 70 bei Spidyern u. Gravelotte Die erite 
Armee, wurde aber bald darauf wegen verſch. Mißgriffe 
abberufen u. Generalgouverneur v. Poſen u. Schlejien. 

5teinmetzhülten, Steinmetzzeichen, ſ. Bauhütten. 

Steinſchneidekunſt, die Kunſt, aus Steinen Fig. uſw. zu 
ſchneiden (ſ. Gemmen), ſchon v. den Egyptern geübt, v. 
den Gr. vervollkonmnet. 

Steinfdnitt, 1) die Ausniittlung Der einzelnen Duadern in 
Mauerwerk u. Gewölben, unter Berückſichtigung richtiger 
Drudverteilung u. guten Verbandes; — 2) ſ. Steinkrkh. 
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Steinverbände, (St.v.) bezweden im Mauerwerk (f. b.) 
die fefte Lagerung ber St. Im Haufteinmanerwert mird 
der V. nur mit einfachen Fugenwechſel durchgeführt. Bet 
Biegelmauerwerf find gebräuchlich: 1) Schorniteinv, 
(Fig. 623), bei Y2 St. ftarfen Mauern üblich, zeigt nur 
Läuſerſchichten (der Längsrichtung der Mauer parallel), 
die Etoßfugen verfegen fih um halbe Gt.längen, 2) 
Blodv. (Fig. 624), Läufer» u. Binderjchichten (enkrecht 
zur Maucrrichtung), wechſeln ab, die Stoßfugen verjegen 
fih in der Anſicht um Pierteliteinlängen,; 3) Kreuzv. 
(&ig. 625), eine Abart v. 2 mit dem Ütſch., daß die 3., 
7., 11. ufw. Schicht (Läufer) um lie Stein nad) der Ränge 
der Mauer verfinoben mird. Celtener find 4) der poln. 











dig. 623; i dl 624; Big. 625; 

3. Urt. Steinverbände. z. Urt. Steinverbände. z. Art. Eteinverlände. 
od. gotiiche 3.. im Mittelalter ır. heute bei Gebäudes 
reſtaurierungen gebräuchlich, zeigt in jeder Schicht abs 
wechſelnd Läufer u. Binder, die Stoßfugen treffen ftellene 
weife aufeinander. Diejen Fehler vermeidet 5) der holl. 
V. dadurch, daß er zw. jede Echicht des gut. V.es eine 
durchgehende Binderjchicht einfchiebt; 6) der Stromv. 
nur für jeher ftarfe Mauern anwendbar u. mwenig em— 
piehlenswert, zeigt äußerlich die üblichen Verbände, im 
Innern wechſeln Schichten mit freuzenden, diagonal ges 
richteten u. fenfrecht zur Maneranficht gehenden Stoßfugen 
ab; 7) der Blendv. fiellt eine U. Schorniteind. aus Binder- 
föpfen vor, die Stoßfugen verjegen fich um Bierteljtein- 
längen; 8) der figurierte V. auch für durchbrochene 
Mauern ammendvar, wird nad) dem beabfichtigten Mujter 
unter Anm. der Haupfregeln der St. hergeitellt. An den 
Mauereden, bei Maueranſchlüſſen, Bfeilern uſw. ift der V. 
nur durc Anm. v. T-fteinen, fog. Onartierftüden (Dreis 
quartier — 3/4 Stein, Riemchen = Va Er. lang) zu ermög« 
lihen. — Das Netwert, daS alte opus reticulatum 
der Röm. ilt eine A. Verblendverband, deifen Fugen in 
der Anſicht jich ſchräg freuzen u. einem zw. Pfeilern ein— 
gejpannten Ne ähnlich find. — Hd. 

gteinzeit, vorgeſch. Zeitabjchnitt. in den die MenſchenStein, 
Knochen u. dergl. zur Herſtellung der Geräte u. Waffen 
beuutzten; zerfällt in die ältere (paläolithiſche) mit rauhen, 
ungeglätteten Geräten u. in die jüngere (neolithiſche) mit 
etwas verpollfummmeter Technik. Die St. mag bie Beit 
geweſen jein, da noch der Manımut u. das Nenntier in ©.» 
u. Mittel-Eur. hauſte, — alſo ſehr weit zurüdliegend. — Br. 

Steigbein, ſyw. Sitzbein, ſ. Gliedmaßen. 

Zteißfuhß. ſ. Schwimmvögel. 

Stellage, Stellgeſchäft, ſ. Börfen u. Vörſenweſen. 

Stellmad)er, j. Wagenbauer. 

Htelzfuß, Gildet fid) Leim Pferd infolge dv. Entzündungen 
der Beugeſehnen des Vorderfußes u. dadurch entitehende 
Verkürzung derfelden, od. durch Entzündung bes Kron— 
gelent3 (Ningbein, Leiſt). Beh. je nad) Ei der Krkh., 
bei Eehnenverfürzung Sehnenfchnitt, bei Ringbein fcharfe 
Einreibung, Brennen. — Bdt. 

Stelzuögel, fuw. Sumpfpvögel, |. d. 

Htenm:» u. Stechzeug, Meißel zur Holzbearbeitung. 

Stempel, I) Werkzeug, das durch Drud Beiden auf 
einen Gegenftand bringt, bei. um Verwechſelungen vor» 
zubeugen uſw., auch das aufgedrüdte Zeichen felbit; im 
Staatshaushalt v. bei. Bed.: St.abgaben od. St.⸗ 
fteuern für gem. fchriftliche Verhandlungen, ferner Gt. 
als Zeichen gezahlter Abgaben z. B. bei Lotterieloſen, Epiels 
farten, Zeitungen ufm. — 2) bot, |. Blüte. 

Stempelakte, Gefeg, das Engl. feinen n.am. Kolonien 
1765 auferlegte, wonach für Urkunden u. Verträge ges 
ftenipeltes Bapier zu benugen war, aufbaseinhoher Stentpel 
(Steuer) gejegt war; baldwieder aufgehoben, wurde jedod) 
eine Veranlafjung zur Unabhängfeitsbemegung im N im. 
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Stendat, ſ. K. 11, Kr.St. im pr. R.-B. Magdeburg, 
a. d. Uchte, 25 009€. ; gotifche Domkirche, Gymn.; Denk⸗ 
mol v. Windelmann. 

Stengel, Organ der RL, |. Sproß. z 

Stenographie, ſ. Fig., 626 ‚grdh)., Eugſchrift, Kurzſchrift, 
Gejchwindfchreibefunft, dient der Vereinſachung des Schreib⸗ 
weſens u. zum wortgetreuen Nachſchreiben v. Vorträgen, 
Reden, Predigten. Schon i. U. gab es eine Kurzſchrift, 
bei den Grch. bereit8 im 4. Jahrh., bei den Röm. jeit dem 
1. Jahrh. dv. Chr. Die Echrijtzeicheu der röm. St. hießen 
Tironiſche Noten“. Einige diefer Kürzungen erhielten fid) 
bis heute, 3. B. @ (librum = pfund). — Die moderne ©. 
verbreitete fich zuexjt in Engl, wo heute Pittmans „Phono⸗ 
graphie“ allg. verbreitet iſt. In ben meilten Nulturs 
länder werden Uebertragungen u. Bearbeitungen ber 
engl., frz. u. bef. der dit, St.igfteme (in Ztal. 5. B. 
faft nur das Gabelsberger Syftem) benugt. Die Anfänge 
der St. in Diſchl. find wohl in das 16. Jahrh. zu ver- 
legen. Dr. Cruciger ſchrieb 1541 auf ber Kirchenverfamm- 
lung zu Worms die Reden Melanchthons wörtlich nieder. 
„Die Zuth. haben einen Schreiber, welcher weit gelehrter 
iſt als alle röm. Kath.!“ rief damals ber Kanzler Gran» 
vella aus. Später entftanden Übertragungen der engl. 
Shfteme. Der eig. Erf. der dich, St. ift Franz Kader 
Gabelsberger (j. d.) 1818, ber mit feinem der dtid). 
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Big. 626. 8. Urt. Stenographie. 


Sprache angemefjenen Syſtem bie Et. auf ganz neue 
Bahnen bradte. Er bildete feine Schriftzeihen aus 
Teilen der Kurrentfchriftbuchftaben u. führte die ſym— 
bolifche Vokalbezeichnung ein. Die Gabelsbergerſche Et. 
hat 3 Stufen: Wortbildung, Wortkürzung u. Gagfürzung. 
Mit Hülfe ber Satzkürzung, biefer genialen Echöpfung 
Gabelshergers, kann der Stenograph aud die ſchnellſie 
Rede wortgetreu aufnehmen („Debatienſchrift“). Gabel3- 
berger8 Syſtem ift auf viele Spradyen übertragen worden 
u. noch heute das verbreitetfte, 50 T. Vereinsmitgl., Kgl. 
ftenogr. Inftitut in Dresden. — Bon fpäteren Syftem- 
begründern die ſich mehr oder weniger an Gabelsberger, 
den „Zater der diſch. St.“, anlehnten, find zu nennen 
Wilh. Stolze (f. d.), Arends, Roller, Schrey u. A. 
1897 ift das jog. Einigungsſyſtem Stole-Schrey ent 





ftanden, das in Norddtichl. die größte Verbreitung Hat. 
Im Reichstag u. in den dich. Barlamenten wird nad 
Gabelsberger u. Stolze-Schrey jtenographiert. Die Et. 
ift dv. Hoher Bed. für die Kulturentwickluig u. für jeden 
Sebildeten v. gr. Nuten, denn fie ermöglicht es, dem 
ſchnell geſprochenen Worte mit der Schrift zu folgen u. 
den Gedanken im Uugenblid des Entſtehens feitzuhalten. 
Die Erlernung ber Et. ijt nicht ſchwer, erfordert aber 
Ausdauer. — „Die St. foll Gemeingut aller Gebildeien 
werden“ (Gabelsberger). Litt.: Zeibig: Geſch. u. Litt. 
der Geſchwindſchreibekunſt (Dresden 1878 2c.). Lehrbücher 
v. Öragmüller (Preisichrift), Rätzſch, Krieg, Albrecht, Fiſcher, 
Zander ıı. a. (alle nach Gabelsberger). Ferner Lehrbücher v. 
Stolze, Arends, Noller 2c. nad) den betr. Syſtemen. — St.⸗ 
maſchine, Schreibmaſchine mit ſtenographiſchen Zeichen, 
zum Zweck der Aufnahme v. Reden u. Vorträgen. (Die 
befte ift die des Italieners Antonio Michela (1880].) Dieje 
Maſch. Haben jedoch den Erwartungen nicht entſprochen; 
ein Kunliger Stenograph Teiftet an Gejchwindigfeit bed. 
mehr. — B.—K. 

Htentor, Held v. Troja, ausgezeichnet Durch eine mäch⸗ 
tige Stimme (S.ftimme). B 

Stephan, 1) Name dv. 9 Räpften; — 2) ©. I. König 
dv. Ung., 997—1038, führte in Ung. das CHriftentum ein, 
S. sorden n. S.skrone nad) ihm gen. 

Stephan, Heinr. v. Generalpojimeifter, 7. I. 1831 — 
9. IV. ’97. Aus einfahen Verhältniffen jtanımend, mit 
27 Jahren bereits Pojtrat. Frühjahr 70 a. d. Epige des 
Nordtſch. Poſtweſens berufen, erwarb er fich während des 
deich.efrz. Krieges gr. Verdienſte durch die vorzügliche 
Organifation u. Leitung bes Feldpoſtweſens. Durch Sis 
Anregung kam ’74 der Weltpojtverein (ſ. d.) zuſtande. 
75 wurde ©. auch mit der Zeitung der nunmehr mit der 
| Boft vereinten Telegraphie betraut. 76 zum Generals 
pojtmeifter ernannt, wurde er ’85 geabelt u. 95 mit dem 
| Range eincs pr. StaatSminijterd ausgezeichnet. Die Bibel 
war feine ſiete Begleiterin. — Schi. - 
| Stephanus, bibl., grch. Judenchriſt, Almofenpfleger in 
Jeruſalem; erfter chriſtl. Märtyrer, AUp.geich. 6-8. 

Stephenfon, fpr. ſtihwenſen, George, Begründer des 
Eiſenbahuweſens, 1781—1848, war Direltor der Kohlen» 
werfe bei Darlington, erbaute ’14 die 1. Yofomotive, '25 
die 1. Eiſenbahn für SPerfonenbeförderung zw. Stockton 
u. Darlington. 


Hteppen, ausgedehnte, waſſerarme Öragebenen im Innern 
dv. Rußl. u. A; — S.ſalz, f. Kochſalz. 

Sterbe» u. Begräbniskaffen, aud) GSterbeladen, zahlen 
an die Erben 20—500 M. Die Beiträge werden beim 
Sterben v. Mitgliedern od. beffer regelmäßig erhoben. Beſſer 
ift die Deutſche (Zwaugs-) Arbeiterverficherung, j. d.—Mm, 

Sterblidjheit, beträgt jährlich Y4s—1/25 der Bevölkerung ; 
bej. ſtark ift die St. der Säuglinge u. unter diejen der 
unehelichen (Brechdurchfall im Sonmer infolge jchledhter 
Milch!). Es famen in Pr. jährlih auf 1000 Einwohner: 
1841/50 — 28,2, 1851/60 — 27,8, 1861/70 — 28,4, 
1871/80 — 28,8, 1881/90 = 26,5, 1891/97 = 23,9 
Seftorbene; ein jchöner Erfolg der Hygiene. Im diſch. 
Neige kamen anf 1000 Eimvohner 22,5 Geftorbene, 
37,2 Geborene; ber Überfhuß der Geburten über die 
Sterbefälle war 1895: 725 790, '96: 815783, ’97: 
784634. — Mm. 

Sterblingswoulle, Wolle Tranfer od. Durch Krankheit ver» 
endeter Schafe, ijt Härter u. ſpröder als gejunde Wolfe 
u. nimmt beim Färben feine Farbe auf. 

Stereomeirie, grch, Körpermeſſung, T. der Geometrie 
(f. d.), in dem Raungrößen behandelt werden, die in mehr 
al3 einer Ebene liegen, vor allenı alfo die Körper (f. d.), 
ihre Eig., Ausmefjung uſw., dann auch Lage dv. Punkten, 
Zinien vd. Ebenen zu einander. 
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Stereofkop, grch., Inſtrument zum förperlichen Sehen 


dv. Bildern. Wird ein Geg.itand einmal mit dem rechten, 
das andere Mal mit dem linken Auge betrachtet, ſo ers 
fcheint er nicht ganz gl, u. Die Bilder, die man danach 
zeichnet od. photographiert, find etwas v. einander vers 
fhieden. Betrachtet man nun beide neben einander aufs 
geflebte Bilder mit dem ©. durch 2 linfenförmig ge— 
fchliffene Prismen, deren brechende Kanten einander zu⸗ 
geneigt find, fo fieht man nur cin Bild, in ihm aber den 
Gegenſtand Lörperlid. — Hö. 

Stereotgpie, Stereotypplatten, f. Buchdruck II. 

Steril, Yat., unfrudtbar, dürr; — ©.ität, Nufrudjte 
barkeit; — j.ifieren, Gerätfchaften, Nahrungsmittel (3.2. 
Milch) uſw. v. ſchädlichen Bakterien befreien, durd) aus 
Haltendes Kochen, Antw. chem. wirkender Mittel (3. B. 
Salycylſäure), Begießen mit Wafferdampf ufmw. 

Sterkrade, D. in pr. R.»B. Düffelborf, Kr. Ruhrort, 
21205 C., bed. Eifenwerf mit Brüdenbauanftalt. 

Sterkulinceen, am. ber Dik., den Malvengew. nahe 
verwandt, aber ©t.b. abwechjelnd unfruchtbar, Fr. eine 
Kapjel od. Beere; 500 trop. A., v. denen der Kakao⸗ 
baum amı twwichtigften ift, feine Heimat ift Mittel-Am., 
aber er wird auch fonft in ben Tropen angebaut, die Fr. 
find gurfenartige Beeren, deren Samen, Rataobohncı gen., 
bag Altaloid Theobromin (dem Kaffein u. Thein ühne« 
lich) enthalten, auß ihnen wird Kakao u. aus dieſem 
Schokolade (f. d.) gewonnen, der rohe Kalao enthält ein v. 
den Apothefern benuptes Fett, die K.butter; eine m.afr. 
BL ift der Kolanußbaum, deſſen Frudt Kola 
liefert, ein anregender Stoff, der heute vielfach in den 
Handel konmit. — Dt. 

Sterlet, ſ. Fiſche, Ep. 899. 

Sterling, engl. Gilbermünge feit 1190; jetzt die Einheit 
bed engl. Wünzwefens; Pfund Sterling &)—=206dil« 
linge & 12 Pence (20,42 Marl). 

Stern, 1) Adolf, Dichter ır. Litterarhiftorifer 1835-'07, 
Prof. am Polytechnikum in Dresden; ſchrieb: „Geſch. der 
neueren Litt.* u. vieleNovellen. Seine Gattin Margarete war 
eine ber. Klaviervirtuofin, Schlilerin dv. Lijgt.;— 2) Julius, 
Muſiker, 1820 Breslau — ’83 Berlin, begründete mit Marx 
u. Kullak ein Konfervatorium für Muf.; — 3) Lorenz, 
engl. Schriftiteller, 1713—'68, Geijtlicher, begründete den 
ideal⸗humoriſtiſchen Roman. 

stern-Aichungen, ſ. Firſterne, Ep. 905; — ©. 
anis, ſ. Magnoliengew; — Sbededungen, ſ. 

inſterniſſe; — S. bilder, ſ. Fixſterne; — ©.blume, 
Korbblütier; — S.dolde, |. Doldengew.; — ©. ges 
wölbe, ſ. Gewölbe, Ep. 1092; — S.jahr, ſ. Jähr; 
— S.haufen, S.karte, S.katalog, S. nebel, 
ſ. Fixſierne; — S.miere, ſ. Nelfengew.; — ©.zeit, 
ſ. Zeitmeſſung. 

Sternberg, 1) Bez.ft. im n. Mähren, 15395 E., Leinen⸗ 
u. Baumwollweberei; — 2) St. in Medi..Tchwerin, 8228 E., 
Baugewerkſchule, Amtsgericht, abwechſelnd mit Malchin 
Sitz des Landtages. 

Sterndeuterei od. Sftrologte, die Kunſt, aus ber Stellung 
der Geftirne die Zukunft zu lefen; uralt u. hat ihre Bed. 
in der Verknüpfung mit der Aftr., da viele für uns noch 
heute wichtige Beubadjtungen zum Zwecke der ©. auge 
ftelt werben. Die Einflüfje ver Sterne, kei. der Planeten, 
follten einerſeits auf die atmoſphäriſchen Verhältniffe fich 
beziehen, kalte, nafje, warme, trodene Jahre, mit Seuchen 
uſw., werben einzelnen Planeten —fog. FJahresregenten 
— zugeſchrieben, alfo Wettermacherei: der 100jährige 
Kalender unferer Tage ift noch ein Reſt davon. Anderer: 
ſeits wurde Zukunft u. Charakter eines Dienfchen vorher 
beft., je nach dem Planeten, der zur Stunde feiner Ge— 
burt regierte („ba Horoſſtop ftelen“). Inden man 
den Himmel in eine Anzahl Felder teilte, die ſichtbaren 


Planeten u. ben Mondort beft., befam man eine Reihe v. 


Einzelangaben, aus denen zuf. die gewünichte Erkenntnis 
folgte. Diefer ehemalige wiſſ. Aberglaube ift im 17. Jahrh. 
zu Ende gegangen. — Ri. 

Sternkunde, Himmelsfunde, Aftronomie, I) bie 
ältejte Wiſſ, Die St. der Alten juchte eine genaue 
Kenntnis der Himmels-Erfcheinungen u. Bewegungen zu 
gewinnen. Daraus ging die Einteilung in Sternbilder 
(1. Fixſterne) Hervor, u. die Beobachtung des Laufes v. 
Sonne, Mond u. Planeten. Die Lehre v. der Kugelgeftalt 
der Erde wurde häufig, feltener die dv. der Bewegung ber 
Erde um die Sonne ausgejprochen. Sonſt blieb die Anficht 
v. der ruhenden Erbe, um die alle Weltförper in Str. 
laufen, durch das Mittelalter beſtehen; Ptolemäus fuchte 
die teils recht⸗ teils rüdläufige Bewegung des Planeten 
durch Kr.bahnen zu erklären, die aufeinander laufen, 
Theorie des Epicyllen. Die will. St. beginnt mit 
KRopernifus, der bie Erde als Planeten erfannte, 
Kepler, der die Bemegungsgefeße erfannte, u. Galilei, 
der das Fernrohr erfand. Seitdem Hat die Verb. ber 
Math. u. Phyſik mit der Kunft, genaue Inſtrumente zu 
bauen, die Beobachtungen bis zu ihrer heutigen Voll» 
kommenheit gebracht u. unfere Kenntnis ber Sternwelt 
erweitert. — 2) Die eig. Aſtr. Hat es nur mit der Beft. 
des Ortes, der Bewegungen u. des Gewichtes ber einzelnen 
Körper zu thun; die Unterfuhungen über Zuf.fegung, 
Oberflähe u. fonftige Eig. der Sterne fallen der Aſtro— 
phyſit (ſ. u.) zu. Zur Belt. der Sternörter dienen verſch. 
Snfteumente (f. Sterntrarte). Aus ber Vergleihung des 
Ortes gehen die Bewegungen hervor. Die Firfterne (I. 
d.) haben 3. T. eigene Bewegungen; alle aber ändern 
ihren Ort durch das Wirken der Präzeſſion, d. h. das 
Vorrücken des Frühlingspunktes durch Die Anziehung der 
Planeten auf die Erde. Dadurch ändert der Himmel im 
Laufe des Jahrh. fein Ausſehen, indem Sternbilder fommen 
u. andere gehen. Die Bewegung der Planeten, Kometen 
u. Meteore geht nach den Keplerichen Gejegen (f. d.) vor 
fih in Bahnen, die bei ben Planeten faft fr.förmig, bei 
den Konteten lang geftredt find, ob. bei denen die Erzen- 
trizifät (Ubftand des Brennpunkte dom Mittelpunkt der 
Bahn, ſ. Ellipfe), v. der die Form der Bahn abhängt, entw. 
fehe fl. od. gr. ift. Methoden, Die Form der Bahnen aus 
den Beobachtungen zu berechnen, ftammen erit aus Dem 
legten Sahrh. in bequemer Form, be. für Die zahle. kl. 
Planeten u. Kometen, v. Ende, Hanfen u. Gauß. Die 
Icheinbare Bahn am Himmel tft fehr ungleichmäßig, da fie 
v. der fich aud) bewegenden Erde aus betrachtet wird; der 
Planet bewegt fi bald ſchneller, bald langfamer, bleibt 
bisweilen ftehen (ftationär), geht gar fiir kurze Zeit wieder 
zurüd; die Urf. konnte erft durch das Kopernikaniſche 
Syftent angegeben werden. — 3) Die Aſtrophyſik ift 
der neltere Zweig ber &t., ermöglidt durch Erfindung 
der Photographie den Bau gr. Fernrohre u. bie Kite 
dedung der Speltralanalyfe (f. d.). Durch die Photos 
grgpnie (ſ. Ph. der Geſtirne) iſt vor allen die Kenntnis 
es Firſternhimmels erweitert; fie offenbart Nebelflecke u. 
Sterne, die das Fernrohr nicht zeigt, allerdings erjt nad) 
Delihtung v. Stunden. Ferner Hat fie fiber das Aus 
fehen v. Kometen, Monboberfläche u. Sonnenflecken vieles 
geleiftet. Die neuen gr. Fernrohre geftatten bei ihrer gr. 
Lichtflärfe außerordentliche DVergrößerungen u. erlauben 
daher ein genaues Studium mancher Einzelheiten u. ſcharfe 
Meffungen, z. B. v. Mondbergen uſw. — Litt. Mädler, eich. 
der Himmelskunde; Littrow, Wunder des Himmels. — Ri. 

Blernſchnuppen oder Fieteore, die biöweilen am Himmel 
für wenige Sekunden erjcheinenden, leuchtenden Körper, Die 
nad) Zurücdlegung eines mehr od. weniger langen Weges 
wieber verjchwinden. Erſt neuerdings ift mıan ihren Bahnen 
auf die Spur gekommen; Schiaparelli hat gefunden, daß 
mehrere St.Schwärme in benfelben Bahnen laufen, wie 
gem. Kometen; man nimmt an, daß fie aljo gewiſſermaßen 
Kometen find, die durch die Anziehung der Planeten zer« 
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Bildertafel No. 31. Zum Artikel „Sternwarte“, 
Astronomische und Geodätische Instrumente. 
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2321 Sternwarte 
ftört u. in ihrer Auflöfung begriffen find. Bek. find bie 
Erigeinungen der Leoniden, Mitte November, u. Ber- 
feiden, Mitte Auguft; dann geht die Erde an dem 
Schwarm fo nahe vorbei, daß bei. viele St. ſichtbar 
werden. Häufig fommen fie uns allzu nahe, fodaß fie 
durch Reibung in der Luft glühend u. Teuchtend werben, 
u. bei zu gr. Siße plagen, Feuerfugeln; od. fie fallen 
auf bie Erbe herab. Die Stüde beftehen aus denjelben 
Stoffen wie die Erde, wenn auch in anderen Buffegungen. 
Organiſche Stoffe find noch nicht nachgewiejen worden. —Ri. 
Sternwarte, Taf. 30 u. 31, Gebäude, in denen ajtr. In= 
fteumente u. Uhren zwedmäßig zu dauernden Beobachtungen 
aufgeftellt find. Schon die Araber Hatten St. Um den 
Horizont befjer ſehen zu können, baute man fie früher auf 
hohen Türmen u. Gebäuden, bei den fehr empfindlichen 
Inſtrumenten unferer Beit lieber allein, jern der Stadt, 
u. niedrig. Es giebt etwa 250 ©t., darunter einige fehr 
alte, Paris jeit 1667, Greenwich 1675, Berlin 1706. 
Die beften in Diſchl. find in Straßburg u. Potsdam. 
Die Uusrüftung richtet fih nad) den Aufgaben. Das wichtigſie ift 
der Zeitdienſt. Ihm dienen mehrere nad Stenizeit u. mittlerer Beit 
ehende Uhren u. Chronometer, ſowie —— ganır od. 
Baitan eninitrumente zur DNB aus den Steruen, Bur 
risbeſt. v. helleren Sternen, bis zur 10. Größe etwa, dient der 
Meridbiantreis, früher Mauerfreisd, ein nur um eine Age 
drehbares Fernrohr, das genau im Meridian liegt, u. bie Brit beob» 
achtet, wo ber Stern in ber Mittagdliuie if; an einem Sr. mit 
Sradteilung kann man die Deklination (f. b.) deft., Bur Meffung v. 
Sterne u. a dient der Ultagtmut, ein mit bef. feinem 
Höhenfreife verfehenes Inſtrument. Fuͤr Zwecke aller Urt dienen die 
Fernrohre, teils Spiegelteleffope, teils Nefraktoren, die immer größer 
ebaut werben. Dieſe find mit Mikrometern verfehen für bei. feine 
lungen, Kür Meffungen an Doppelfternen u. Planeteuſcheiben 
eignet fi am beſten das Heliometer (dv. Repſold in Hamburg 
gebaut. Zur Entdedung dv. Stometen bient der Kometen 
ucher, ber gr. Lichtuärte u. ſchwache Vergrößerung hat. — 
Renee ungen werben mit einem Photometer u Um das 
ild eines Sternes ob. der Soune ung einen Spiegel immer auf 
denfelben Bunft zu werfen, bat man den Sidersftat od. Helisftat 
(. d.) Für ILere Unterfudungen ohne hoͤchſte Genauigkeit dienen 
Segtantenu Univerfalinfirumente. Da vd. den Aſt. zu« 
meiſt auch geodätifche Urbeiten aaa werden, fo befinden ſich au 
der Gt. auch bie nötigen geod. Zuitr. (1. Beobäfte), v. denen fih au 
unferer Taf. die wichtigften abgebildet finden, Untverjalinitru« 
ment, Theobolith, Nivellierinfizument, Meßtiſch. 
In Dil. Hat das geodätifche Inftitut in Potsdam diefe Arbeiten 
übernommen. — Bi. 
. Sterzwurm, beim Rind, Abfterben eines Schwanzftüdes 
infolge v. Entzändung der Haut, Unterhautu. Schwanz 
wirbel durch vernadjläffigte Verlegungen u. Anftedung. 
Beh. ftarkantifeptifch, wenn nötig chirurg. Eingriff. — Bdt. 
Stethofkop, Hörrohr, ſ. Auskultation. 
öteiten, 1) D. im bad. Kr. u. Amt Lörrach, 2291 € 
2) ©. im Remsthal, D. im württ. Nedarke., 
Kannftatt, 2057 €. 


Amt 


Stettin, |. K. 10, Hft. der pr. Prov. Pommern, a. d. Oder. | 


Die alte St. ift mit der r. des Fluffes gelegenen Baftadie 
durch Brlüden verbunden u. Dat fih jeit Aufhebung der 
seftungswerfe nah N. u. W. fehr ausgedehnt, Am 
Königsplag Statuen Friedr.s II. u. Friede. Wilh.8 II. u. 
da8 monumentale ee Altes u. Nenes Rathaus, 
Die Petrikirche ift die ältefte in Ponmern (1124). Kgl. 
Schloß, gr.artiges Krankenhaus u. viele andere öfftl. Ge- 
träude. Durch die Ober ift St. Ausfuhrhafen der landw. 
Erzeugniffe dv. Pommern, Poſen u. Schlejien; es ift aber 
auch Hafen für Berlin u. deshalb fehr gewachſen, jo daß 
es jet der 1. Seeplag v. Br. ift; bei. D.feehandel. Biel 
Reederei, bed. Ind. Eifengiepereien u. Mafch.fabr.; Schiffs⸗ 
bauanftalt „Bulfan*. Chem. u. Bementfabr., gr. Mühlen: 
werte. 224 X. meijt ev. E. Sit der Behörben der Prov,, 
des N.-B,, Generalkommando des 2. Armeelorps. Bes 
fiftigter Vorhafen ift Sminemünde. Ein Seeſchiffahrtskanal 
nach Berlin ift geplant. — St. 

Steitiner_ Hof, od. Bommerfhes Haff, f. K. 10, 
Hoff der Odermündung, v. d. D.fee — bie Qꝛſeln 
Uſedom u. Wollin getrennt, mit den Mündungs unen 
Veene, Swine, Divenomw, 800 qkm. Biel Schiffahrt. 


bis 
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Steuern, vgl. auch „Staats-Einnahmen“. Allg.es. 
Der Staat iſt eine wirtſch. u. ſittliche Notwendigkeit: ſeine 
Thätigkeit ermöglicht erſt eine geordnete Volkswirtſch. u. 
ein Gedeihen der Einzelwirtſchien. Hieraus ergiebt ſich 
auch die Pflicht der Einzelnen für die Thätigkeit des Staates, 
ſoweit nicht zur Beftreitung der durch Diejelbe verurfachten 
Koften die Erwerbseinkünfte des Staates genügen, feiner> 
feit8 in Form v. Abgaben Opfer zu. bringen. rüber 
bejtanden biefe Opfer meift in Naturalbeiträgen (man 
denfe an ben Zehnten?), jet entſprechend des Übergangs 
v. der Naturalwirtich. zur Geldivirtfch. beinahe ausſchließl. 
in Geld, Wir finden jegt in allen Staaten ein mehr 
od. weniger ausgebildetes St.{yftem, d. h. eine Mehr⸗ 
heit v. ©t., die ſich geg.feitig ergänzen. Jede einzelne St. 
u ihre Lüden u. Unvollkommenheiten; diefe müßten fich 

ef. Schwer fühlbar machen, wenn nur eine einzige Gt. 
beitände, da der St.jag, wenn der ganze Staatsbedarf 
mit einer St. gebedt werden jollte, jehr hoch fein müßte. 
Bei einem ganzen Syften dv. St. dageg. gleichen ſich die 
Lücken aus. Über den Utfch. zw. Gebühren u. Et. vgl, 
„Staatgeinnahmen“ BII. I. Man kann die St. einteilen: 
1) nad der St.gewalt: Reichs-,Landes-, Gem.-, 
Kr.⸗, Provinzial» ufw. St. Im dtſch. Reich find 
Reichsſt.: die Zölle, die Zuders, Branntwein-, Tabate, 
Salz» u. (mit Ausnahme dv. Bay., Wirtt., Bad. u. Elſaß⸗ 
Lothringen) auch die VBierft., fowie die Reichsſtempel⸗ 
abgaben, die Wechſelſtempelſt. u. der Gpielfartenftenpel. 
Die übrigen St. fließen indie Kaffe der Einzeljtaaten 
bez. ber Eelbftverwaltungsförper (Gem., Kr. uſw.); — 
2) nad dem Geg.ftand der Befteuerung: Grund-, 
Gebäude», Gewerbes, Kapital-Vermögense, Zucker⸗, Salzs, 
Tabak, Branntmweins ufm. &t.; — 3) nad) ber Be» 

mejjungsgrundlage: Es wird bie St. bemeffen bei 
der a. reinen Perfonalft. nach der Zahl der Perionen od. 
nad) Fam. (3. ©. bei einer Sopfit., bei welcher jeber 
felbftändige St.pflichtige gl. viel bezahlt); db. Perſonal⸗ 
einkommensſt. nach Der Größe des Gefamteinfommens des 
Et.pflichtigen (3.3. bei der pr. Einkommensſt.); c. Vers 





9 en nad) dem Umfang des Vermögens; d. Ertraggit. 
na 


den aus den einzelnen Vermögensobjekten zu erzielen» 

den Erträgen (3. ®. bei ber Grund», Gebäude» od. Ges 
mwerbeit.); — 4) die verbreitetfte Einteilung der Gt. ift 
diejenige in direfte u. indirefte. Direkte Gt. ijt die 
Einkommenſt.; indirekte 3.8. Bier-, Branntiwein=, übers 
haupt die gr. Mehrzahl der Aufwandft. — II. Ze wiche 
tiger die St. für den Staatshaushalt u. je höher dem—⸗ 
entſprechend bie durch die St. dem Einzelnen auferlegten 
Laſten werden, um fo notwendiger wird es, dieſe Laſten 
nad beſtimmten Grundfägen zu bemefjer. Als ſolche 
Grundjäge find v. der Finanzwiſſ. folgende aufgeitellt 
worden: 1) die Gejamtbefteuerung fol den Staatsbebarf 
auch wirklich deden u. entiprechend dem Auwachſen des 
Staatsbedarf3 fteigende Erträge liefern; — 2) die St. 
follen im richtigen Verhältnis zur St.traft ftehen; — 3) bie 
Verteilung der St.laft fol eine gerechte fein; — 4) bie 
St.gefeggebung foll Willfürlichleiten ausfchliegen, die Be— 
zahlung der Et. möglichft erleichtern u. wenig Koften 
derurfachen. — II. Die St.verwaltung, ein Beſtand⸗ 
teil der Finanzverwaltung, begreift in fi): 1) die St.» 
deranlagung: die Ermittlung der jt.pflichtigen Bere 
fonen, Die Fertigung der St.liften, St.rollen, Kataſier uſw.; 
endlich die Feftftelung der St. auf Grund dieſer Liften 
od. auf Grund anderer Hilfsmittel; — 2) die St.erhe- 
bung; — 3) die St.Fontrolle, zur Sicherung der 
St.erträge, ausgeübt z. B. durch Kontrolle der Gewerbes 
elafie (Brauereien, Brennereien, Buderfabr. uſw.) ud. 

Bendduan der Grenze (bein Zoll) ujm.; — 4) das St.⸗ 
ftrafwejen zur Abrügung v. Zumwiderhandlungen geg. 
die Zoll⸗ u. ft.gefeglichen Worfchriften, mögen fie nun 
eigentlihe St.gefährdungen darjtellen, die mit den 
ſchwereren Defraudationzftrafen bedroht find, vd 
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bloße Kontrollevergehen, die nit ben leichteren 
Stontrolleitrafen geahndet werden. 

Spezielles. A. Die jog. direkten St. Den ein— 
fachſten Wirtſch.verhältniſſen entiprechen St. wie Vermös 
gengft. am meijten. Da das Vermögen bef. in Landbefig be- 
!tand, Hatten dieje©t. häufig die Korm v. Grundzing, mit 
Ausbildung anderer Berufsarien wurde die Beſteuerung 
ausgedehnt, fo entjtand allınählid) ein Wirrwar v.St. Mit 
ber Beitentwidelten ſich bef. I. die Ertrag sſt. Bei diefen 
wird ein beft. St.objelt (Grunditüd od. Gebäude) v. 
feinem St.ſubjekt (Eigentümer, Bewirtfchafter ujm.) ganz 
losgelöft gedacht u. das Maß derdemjelben aufzulegenden 
St.pflicht ohne Rückſicht auf feine Verhältniffe, nur nad 
dem Objeft feſtgeſetzt (daher auch Objektſt.“). Beſ. ſchwer 
wird bei den Ertragsſt. empfunden, daß eine Berudſich⸗ 
tigung der Schuldzinſen nicht möglich iſt. Deshalb iſt 
man jeht beſtrebt, die Ertragsſt. für die Staatsbeſteüuerung 
immer mehr durch die Perſonaleinkommensſt. zu erſetzen u. 
die erſteren in immer vermehrtem Umfang den Gem. zu 
überlaſſen. Die hauptſächlichſten Ertragsft. find: 1) die 
Grundſt. v. Neinertrag des land- od. furitwirtich. bes 
nutzten od. wenigſtens benugbaren Grund u. Bodens. Für 
die Veranlagung der Grundit. ift ein umfangreiches, mühe 
ſames u. koſtſpieliges Kataſter (f. d.) anzulegen, in welchem 
fäntlide Grundjtüde mit ihrer Größe, Benugungsart, 
Bonitätsklaffe u. mit ihrem Reinertrag verzeichnet find. 
Die Grundft. kommt in Dtihl. faft in allen Einzelftaaten 
vor und bildet eine Haupteinnahmequelle der Gem.; — 
2) die Gebäubejfteuer kann veranlagt werden nad) dem 
Nugungswert, wie in Pr. in Orten, wo eine überwiegende 
Anzahl von Wohnhäufern regelmäßig vermietet wird, od. 
nach dem wirklichen Diietzing wie in Bay., joweit 
wirkliche Vermietungen vorliegen, od. als Hausklaſſenſt. 
wie in Pr. fir ländliche Wohngebäude. Am meiften vers 
birgt Nie Gleichmäßigkeit der St.laft im ganzen Land die 
Katayrierung ber Gebäude nach ihrem Wert, wie 
in Württ. u. Bad.; — die Wohnungs» oder Mietft. 
will nicht den Eigentümer, jond. den Bewohner (auch ben 
Mieter) treffen; fie ijt daher in gew. Einn eine Direkt 
erhobene Aufwandsſt. (St. v. Wohnungsaufwand). Sie iſt 
weberflir ben Staat, noch für die Gen. empfehleuswert; ber 
leiftungsfähige Zunggejelle mit El. Wohnung wird ſchwächer 
getroffen, als die kopfreiche Familie, Die einer gr. Wohs 
nung bedarf; — 3) die Kapitalrentenft. trifft Die Zins⸗ 
renten au3 verliehenen Geldfapitalien und ijt eine not» 
wendige Ergänzung der Ertragsft. aus Immobilien. Da 
fi) das Zinseinkommen leicht der öfftl. Kenntnis entzieht, 
fo ift diefe St. nur durchführbar auf Grund v. Fafjionen od. 
Dellarationen (Selbftanzeigen) der St.pflichtigen, für deren 
Nichtigkeit die Androhung fehr Hoher Geldftrafen unent- 
it. Die Kapitalrentenft. kann wenigftens z. T. 
beim Schuldner felbjt erhoben werden, der dann bie v. 
ihm bezahlte St. an bem dem Gläubiger zu bezahlenden 
gins in Abzug bringt. Died führt bei Wertpapieren zur 

vuponsit.; — 4) Die Gewerbeſt. befteuert den Rein⸗ 
ertrag des einzelmwirtich. Gewerbes. In der Regel werden 
die Gewerbe nad) gem. Äußeren Merkmalen (Betrag des 
in bem Gewerbe ftedenden Kapitald, Zahl der Arbeiter 
ufw.) in ein Gewerbellaffenjhema eingeordnet und 
dann nad) einem Tarif die St. angefegt. Ber Umſicht und 
Sachkenninis der Veranlagungsbehörden find mit diefem 
Syitem recht zufriedenftellende —2* zu erzielen. Br. 
ift 1891 zu der Beſteuerung nach dem direft ermittelten 
Reinertrag übergegangen. — Belondere Bergwerks⸗ 
abgaben haben fich in einzelnen Staaten noch von 
früberer Beit her als Spezialft. erhalten, fo in Pr. bis 
1893, in Elfaß-Lothringen eine 2 Yyige Reinertragsfteuer 
neben einer Flächenft., in Sachſ. eine Gruben- u. Schürfſt; — 
5) die Lohn⸗ u. Bejoldungsit., d. h. eine St. v. rein 
perfönlichen Erwerb aus Arbeit befteht als bei. Ertragsſt. 
aur in einigen diich. Staaten (3. B. in Bay., Württ.); 
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Pr., Sachſ. ufm. treffen den betr. Erwerb mit der Klaſſen⸗ 
bez. Einkommensſt. Die Abgrenzung diefer St. geg. bie 
Sewerbeft. ift fehwierig, jedenfalls fallen unter dieſelbe 
die Beamten jeder Art, die Lohnarbeiter u. bie fog. libes 
ralen Berufsunternefmungen (Ürzte, Advokaten, Schrifte 
fteller ufw.). — II. Die Berfonals insbes. allg. Eine 
tommensft. Hiezu gehört au bie Ropfft., welder 
jeder ermachlene jelbjtändige Staatsbürger in gt Maße 
unterliegt, welche übrigens nur noch in unbed. Reſten 
(3. 8. als Bürgerft.) aus früherer Beit ſich erhalten bat. 
Die Kopfft. wird v. ber St.theorie im allg. grundſätzlich 
verworfen. Die übrigen Berfonalft. fuchen die Berjon 
des ange nad) feiner ——— im Ganzen 
zu erfaſſen. it der Verbreitung der Anſchauung, daß 
es der Natur der St. als „Opfer“ ber Einzelnen Fr die 
Gejamtheit mehr entipreche, fie nach der Leiftungsfähig- 
Teit umzulegen, bat ji) auch die St.geſetzgebung immer 
allg.er jür die Perſonalſt. entihieden, jo daß auch in 
Dtichl. nur noch wenige Staaten (3. B. Bayern u. Württem⸗ 
berg) eine perjonale Einkommensſteuer nicht befigen. — 
1) Die Berüdfichtigung der perfönlichen Leiftungsfähigfeit 
ber einzelnen Steuerpflichtigen kommt in folgenden Punkten 
um Ausdrud: a. e8 wird bas gejamte Einkommen 
es — zuſ. genommen; b. bie v. dem Pflichtigen 
zu bezahlenden Schuldzin ſen werden v. dem Geſamtein⸗ 
kommen abgezogen; c. es Tann das ſog. Exiſtenz⸗ 
minimum freigelaſſen werben. In Pr. iſt das Ein⸗ 
fonımen bis zu 900 M, in Bab. big 500 M, in Sad. bis 
300M ft.frei; d. der St.fuß wird progreſſiv abge» 
ftuft d. 5. e8 wird nicht ein für alle Einkommen gl. hoher 
Prozentjag als St. erhoben, vielmehr bezahlen größere 
Einfommen einen höheren PBrozentfag als Kleinere: wenn 
3. B. d. einen Einkommen v. 3000 M als Gt. 1% — 
30 M zu bezahlen ift, beträgt die St. v. einem Einkommen 
v. 6000 M nicht auch nur 190 = 60. M, fond. vielleicht 
11/2% = 90 M, ba mit Recht angenommen wird, daß 
die St.fraft eines Mannes mit einem Einfommen v. 6000 M 
nicht nur Doppelt, ſond. vielleidjt dreimal fo groß ift als 
diejenige eines foldhen mit 3000 M Eintommen. So fteigt 
in Br. der St.fuß dv. 0,62 bis 3,920/0; e. No andere 
Momente, welche auf die Leijtungsfähigfeit v. Einfluß find, 
3. 3. gr. Fam. andauernde Krankheit, be. Unglüdsfälle 
ufmw. können berüdfihtigt werben. — 2) Zu den Ber- 
fonalft. gehören außer ber oben erwähnten Kopfit.: a. Die 
Klaffenft. Hier wirb auf die jpezielle Exmittelung des 
Einfommens der einzelnen St.pflihtigen verzichtet, es 
werden vielmehr die Pflichtigen nach äußeren Merkmalen 
die ganze Stellung im äußeren Leben, der wirtſch. Haupte 
eruf, Die I ) in Klaffen einge» 
ſchätzt. Dieſe St. empfiehlt fich Hei. für niedere Einkommen. 
Se mehr bei ber Veranlagung ber Klaſſenſt. danach geftrebt 
wird, bei der Einfhägung das wirkliche Einkommen zu 
Grunde zu legen, um fo mehr nähert fich diefelbe der 
b. allg.en Einkommensſt. Bei biejer wird das Ge» 
famteintommen enweder auf Grund v. Faſſionen (od. 
„Dellarationen*) od. buch Ein ſchützungen genau 
zu ermitteln gefucht. Diefe St. a in den meiften diſch. 
Einzelftaaten wie Pr., Sachſ., Bad. uſw., zeigt aber in 
den Einzelheiten der Durchführung gr. Verfchiedenheiten; 
c. Die Vermögensſt. ergänzt die Einkommensſt. dadurch, 
daß mit derfelben da8 fundierte Einkommen d. h. das 
Einkommen, welches auß Vermögensteilen (3. B.Rapitalien, 
Grundbeſitz ufw.) fließt, mit einer bei. St. noch einmal 
trifft. Eine ſolche bei. Belaftung des fundierten Ein» 
kommens erjcheint gerechtfertigt, da dasfelbe tn der Regel 
eine größere Stetigfeit u. Sicherheit befigt, ald das un. 
fundierte Urbeitseinfommen. Übrigens wirb durch 
die Vermögensft. nicht blos daS eigentlihe Probuftiv- 
vermögen, d.h. das Vermögen, welches Erträge abwirft, 
betroffen, fond. auch das fog. Nugvermögen (3. B. 
Wohnungsmobiliar), weldes nur benugt wird, aber feine 
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Rente -abwirft. - In Pr. find Vermögen bis 6000 M 
bez. bi8 .20000 M ft.frei. — Die Wehrft., eine fpezielle 
PBerfonalft., ift eine Abgabe foldher Perfonen, die an fi 
zum Wehrdienft verpflichtet, au irgend welchen Gründen 
(Untauglichkeit, Überzähligkeit u. a.) zu demfelden nicht 
beigezogen werben. Sie befteht in einer Reihe v. Staaten 
z. $ Öfterr, Frankr., Schweiz. 

B. Die Aufwandsft. I. Diefe St. erfüllen gem. 
wefentliche Aufgaben ber Befteuerung fo ausfchließlich, daß 
fie al ein unentbehrlihes Glied jedes St.ſyſtems 
erfcheinen, fobald die Anforderungen an die Thätigfeit des 
Staates u. damit an bie St.fraft Des Volkes gew. Grenzen 
üiberfteigen. 1) Zur —— a. Nachteile: beſ. hohe 
Belaftung der Unvermögenden (Salzjteuer), Leichtigfeit 
der Hinterziehung, hohe Koften der Erhebung, Störung 
der Produktion u. des Verkehrs; b. Vorteile; ihre Ent« 
richtung geſchieht leicht, oft unbewußt, 3.8. v. Val Bier 
1 BE; —— Exekution u. Willkür ſind ausgeſchloſſen, 
auch die Fremden tragen die St. — 2) Darum ſind 
unentbehrliche Lebensmittel nicht od. gering, Genußmittel 
wie geiſtige Getränke, Tabak u. Quruswaren Höher zu 
belaften. Bei Ausfuhr wird die Steuer zurüdvergütet, 
zuweilen fogar noch Ausfuhrprämie gezahlt; Dagegen wird 
die Einfuhr verzollt. 3) 3. der gejamten St.laft werben 
duch Aufwandsſt. u. Bölle aufgebradht in Rußl. 750%0, 
Großbritannien 56%, Diihl. 52%, Franke. 51%, Dft., 
Ung. 470%, Span. 47%, Ital. 46%. Vergleicht man 
dagegen den Ertrag der Aufwandsſt. u. Zölle mit dei ges 
ſamten Staatseinnahmen alfo einfchließlich der Erwerbs⸗ 
einfünfte uſw., fo ergiebt fich ein weſentlich anderes Bild. 
V. ben gefamten Staatseinnahmen entfallen auf bie 
Aufwandsſt. u. Zölle in Diſchl. nur 28%0 dagegen in 
Großbritannien 57 %o, Rußl. 53%0, Franke. 45%0, Span. 
44%0, Stal. 39%, Dft.-Ung. 39%, In Difchl. treffen 
auf ben Kopf der. Bevölferung nur ca. 10—I1 M Aufs 
wandsſt. u. Zölle, in Franke. 27—28 M. Es kann aljo 
nicht behauptet werden, daß in Difchl. die Aufwands⸗ 
beitenerung eine bei. Höhe erreiche. — II. Weitaus bie 
größte Bad der Aufwandsſt. wird indirekt erhoben. Direkt 
erhoben werden nur einige fog. Luxusſt. Die wichtigften 
Arten ber Aufwandsft. find: 1) Die Direkt erhobene 
Luxusſt. Diefe würden an fi eine ganz vorzüglide ©t. 
bilden, fie leiden aber an dem Mangel, daß fie bet einiger- 
maßen Le St.fägen nur unbed. Erträge abwerfen. 
Beiſpiele folcher Luxusſt. die Hunbeft., in Br. als Gem.- 
u. Kr.ſt, in Bay., Sachſ. Württ., Bad. u. Heff. als 
Staatsſt. mit Gem.zufchlägen. St. auf Luitbarleiten 
u. Schauftellungen in Pr. u. Hol. als Gem.ft. zur 
gelaflen; in Württ. als Staatsft. Bedientenft. als 

en.f. in Großbritannien. Wagen» u. Vferdeft. in 
Franke, Bremen. Fahrrad⸗ u. Billardft. in Franke. 
2) Die allg. Berzehrungsabgabe wird beim Eingaug 
der abgabepflichtigen Waren, die in einem Tarif zuf.geftellt 
find, in einem gejchloffenen d. h. mit einer Okiroilinte au⸗ 
gebenen Art als Thorſt. in offenen Orten als Verkaufs⸗ 
& Hanbelsft. erhoben; fo in tal v. Getränken, Fleiſch, 

I, m Oſterr. v. ca. 50 Artikel. — 3) Die Mahlſt. 
unterwirft den Mehlverbraud einer St. Ihre Kon—⸗ 
trollierung verurfacht bei den zahlr. zeritreut liegenden 
Mühlen einen weitläufigen, Loftipieligen Kontrolfapparat. 
Sie tft ohne nn kaum durchführbar. Die innere Be⸗ 
ſteuerung des Brots u. der Brotfrüchte iſt deshalb auch 
allg. verlaſſen worden. In Pr. wurde ſie v. 1. Jan. 1876 
an aufgegeben. — 4) Die Schlachtſt. kann als Be 
fteuerung des Sleifchgenuffes, zumal diefer bei ben Wohl. 
habenden über den notwendigen Bedarf Hinaus zu gehen 
pflegt, bis zu einem gew. Grad als Lurusft. aufgefaßt 
werden. In Pr. iſt fie als Staatsfteuer abgeſchafft, aber 
den Gem. zugelaflen; außerdem beftcht fie in Sachſ. u. 
Bad. als Staatsit., in Württ. als Genuft. — 5) Die 
Salzſt. ift eine der älteften u. berbreitetften Aufwandsſt. 
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St.frei bleibt da8 zu landw. u. tech. Zwecken verwendete 
„benaturierte* Salz. In Dtſchl. beträgt die Produktionsſt. 
12 M. für 100 kg Salz, der durchſchnittliche Salzvers 
braud ca. 7,5 kg auf den Kopf ber Bevölkerung. Gt.frei 
ift das Salz in Engl., Schwd, Belg. — 6) Die Yuderft. 
ift infolge der Gewinnung des Zuckers ausſchließlich in 
gr. Fabr. leicht zu kontrollieren u. zu erheben.. Dtjchl. hat 
eine VerbrauchSabgabe in der Höhe v. 20 M. für 100 kg 
neben gew. Zufchlägen für die gr. Fabe., um die kl. u. 
mittleren tonfurrenzfähig zu erhalten, u. neben weiteren Bir 
fchlägen, welche eine Fabr. zu bezahlen Hat, wenn fie 
mehr als die für fie jeftgefegte Zucdermenge herftellt. Für 
Zucker, welcher aufgeführt wird, findet nicht nur St.frei= 
beit, bezw. Rüdvergütung der St. ftatt, es werden viel« 
mehr noch Ausfuhrzuſchüſſe (2,50 bis 3,55 M. für 
100 kg) bezahlt. — 7) Die Weintft. bereitet in Wein⸗ 
produftionsländern gr. Schwierigkeit, da die Produktions» 
ftätten (Keltern) jehr zahlr. find. Der Wein wird vers 
ftenert in Bad. bei der Einlage, in Krank. u. Elſaß⸗ 
Lothringen bei der Verfendung, in Württ. Durch eine 
Beſteuerung des Kleinverkaufs (Unigeld). Die Weinft. 
bildet ein wichtiges Glied der Aufwandsbeſteuerung bei. 
in Zänbern, wo aud Bier u. Brauntwein befieuert werben; 
eine rationelle Form der Weinft. zu finden, gehört aber 
zu ben ſchwierigſien Aufgaben u. daß wir in Diſchl. noch 
feine NeichSweinfteuer haben, ift wohl auf diefe Schwierig. 
keit zurädzuführen. — 8) Die Bierſt. (Vrauft.)in Diſchl. 
Reichs feuer jedoch fo, dab Bay., Württ., Bad. u. Eljaß- 
Lothr. se eigene Bierbefteuerung belaffen ift, wird meiſt 
als Produktionsft..erhoben, d. h. fie Inüipft an die Bierer- 
beugung in ber Brauerei au. Wird Bier aus einem ber 
tſch. Bierft.gebiete (Brauft.gemeinfhaft, Bay., Württ., 
Bad. u. Eljag-Lothringen) in ein anderes eingeführt, 
fo kommt in dem Einfuhrgebiet die fog. Übergangsit. 
zur Erhebung, welche nach dem Zollvereinsvertrag in dem 
einzelnen Gebiet aber nicht höher bemeſſen werden barj. 
als die innere St., dageg. wird in ben Etanten, aus 
welchen das Bier ausgeführt wird, bie dort bezahlte Et. 
zurückvergütet. — 9) Die Branntweinſt. beſchränkt ſich 
auf die Beſteuerung des zum menſchlichen Genuſſe beſt. 
Branntwein; der in gr. Ümfang zu techniſchen Zwecken 
verwendete Branntwein bleibt in allen Ländern, melde 
eine a Branıimweinft. haben, frei. Die Beſteuerung 
des Branntweins verfolgt auch in hervorragenden Maße 
—— * u. ſittenpolizeiliche Fa infofern durch fie 
er Branntwein verieuert u. dejfen Genuß eingefchräntt 
wird. Da ber Branntwein in feiner Weife zun Lebens» 
unterhalt notwendig ift, kann er auc eine recht hohe St. 
tragen. In Diſchl. wird v. Branntwein eine Verbrauchs⸗ 
abgabe v. 50 Pf. v. I I reinen Alkohol erhoben für Dies 
jenige Branntweinmenge, welche ben einzelnen Brenne— 
reien als ihr Kontingent zugewiejen wird. Stellt die 
Brennerei mehr Branntmwein ber, jo hat fie v. Überſchuß 
TO Pf. v. 1Ireinen Alkohol zu bezahlen. Außerdem unter» 
liegt ber Branntwein noch einer Fabrikations ab⸗ 
gabe u. zwar ſoweit mehlige Stoffe (Getreide ob. Kar⸗ 
toffeln) in landw. Brennereien verarbeitet werden, der 
Maiſchbottichſt. od. foweit zuderhaltige Stoffe (Beeren, 
Obit, Treber ujw.) zur Verarbeitung kommen, ber Ma⸗ 
terialjt., beide mit abgeftuften Sägen für fl. Brenne⸗ 
reien. An Stelle der Maiſchbottich⸗ u. ber Materialft. 
teitt in gewerblichen Brennereien u. fonft auf Antrag bes 
Brenners der Zuſchlag zur Verbrauchs abgabe mit 
20 Bf. für den | reinen Alkohol. Die normale St.delaftung 
beträgt fomit 70—90 Pf. für I Ir U. od. ca. 25 Pf. 
für 1 1 Trintbranutwein zu 30—35 09,0 Altoholgehalt. 
Dazu kommt noch eine Betriebsit. bie fog. Brenuft., 
welche den Gr.betrieben nach Abftufungen auferlegt wirt, 
um deren Überlegenheit über die fl. Brennereien ctwas 
auszugleihen. Der Ertrag der Brennjt. wird zur Ges 
währung dv. Ausfuhrprämien verwendet. Zum Zweck ber 
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Kontrolle find die gr. Brennereien mit Sammelgefäßen 
od. aA araten verjehen, welche unter amtlidyem 
Verſchluß ftehen u. in welche bezw. durch welche aller er= 
zeugte Branntwein — werden muß. Kleinere Brenne⸗ 
reien werden nach der verwendeten Stoffmenge od. dem 
bemaiſchten Bottichraum od. der Leiftungsfähigfeit der 
Apparate abgefunden. — 10) Die Tabakſt. Neben 
dem PBranntwein ift der Tabak ber geeignetfie Öeg.ftand 
der Aufmandbefteuerung. bej. auch wegen feiner gr. St. 
kraft, die 3. B. in Diſchl. noch lange nicht Ben aus⸗ 
genugt wird (jährliche Belaftung durch die Tabakſt auf 
den Kopf der Bevölferung in Diſchl. 1,05 M., Ofterr. 
3,65 M., Engl. 5,18 M.). Am meilten zu empfehlen ift 
das Monopol u. zivar entw. dag Vollmonopol, bei 
welchem der Staat die Erzeugung, Einfuhr, Fabrifation 
u. ben Verſchleiß des Tabaks jür ſich allein in Anſpruch 
nimmt od. (mie in Port.) das bluße Fabrikations⸗ 
monopol, wobei Anbau, Handel u. Einfuhr der freien 
Erwerbsthätigfeit überlaffen bleibt. Oſt, Ung., Span., 
Frank., Stel. Haben das Monopol, Schwd., Norw. Engl., 
Dän., Hol u. die Schweiz erheben Feine innere Tabatft., 
found. nur einen — teilweife fehr hohen Tabaf«Zoll. 
Diihl. Hat grundfätzlich die Gewichtsſt. (45 M. für 100 kg 
fabriationsreifen Tabak), melde jür Flächen bis zu 4 ar 
durch eine Flächenſt. v. 4,5 Pf. für 1 qm erfeht wird. 
— ©. Verkehrsſt. Bei weiterem Ausbau ber Verkehrsſt. 
könnten ungeeignete St. wie Salzit. aufgehoben werden. 
Man unterjcheidet: 1) Die Xmmobilienverkehräft. Abs 
gaben bei Befiy od. Eigentumsperänderungen (Kauf u. Vers 
fauf) an Liegenſchaften u. in den dtſch. Einzelftaaten def. in 
der Form v. Stenpeln (Pr., Sachſ.), aber auch in anderer 
Form (Bay., Württ) berbreitet. Sie find verhältnismäßig 
leicht zu tragen, belaften aber einjeitig das Liegenfchaftliche 
Vermögen u. müjjen deshalb ergänzt werden durch eine 
— 2) 6t.v. Umfaß beweglichen Vermögens. Hierzu 
ehören etwa beftehende Duittungsftempel, Etempel vd. 
Verträgen über bewegliche Gegenjtände, fodann bef. der 
(Reichs⸗) Schlußnotenſtempel v. dem Umſatz dv. Werts 
papieren (Teil der ſog. „Börſenſt.“), Spielkarten uſw., 
zuſammengefaßt als Reichsſtempelſteuer. 
3) St, v. der Emiſſion v. Altien-u. Obligationen 
(Reichsſtempelabgabe Teil der fog. „Börjeuft.*) u. 
von Wecfeln (Keichswechſelſtempelſt). — 4) St. 
v, eig. Transportverfehr, bei. ausgebildet in Frank. 
u. Engl. Der Verſuch in Dtfchl. einen Frachtbriefſtempel 
einzufäihren ift 1893 gejcheitert. — 5) Erbſchaftsſt. 
beftehen faft in allen dtih. Staaten. Die Erbſchaftsſt. 
ift eine der zufunftsreichten ©t., beun fie geftaitet als 
Steuer v. ganzen Vermögen wie keine andere Steuer für 
jih allein eine Verteilung des ganzen Steuerdruckes auf 
das gejamte Volksvermögen u. auf alle Klaſſen ber 
Staatsangehörigen. Dabei Tann fie ſehr einträglich ges 
ftaltet werden u. iſt felbjt bei Hohen Sägen leicht exe 
träglic). Bu verlangen wäre eine Abftufung der Gt.fäge 
nicht blos nach dem Grad der Verwandtfchaft des Erben 
zum Erblafjer (je weiter entfernt ber Erbe mit dem Erb⸗ 
laffer verwandt tft, un fo höher pflegen bie St.jüge zu 
fein), fond. auch) nad) Größe der einzelaen Erbteile, — Sch. 

Hiener, St.ruder, ſ. Schiff; — St.manı, |. Schiffs⸗ 
mannſchaft. 

Steuerung, Vorrichtung, welche den richtigen Gang einer 
Maid). hervorruft, d. h. die Maſch. fteuert. Beibumpen z. B.be⸗ 
ſorgen das die Ventile; ſ.auch Dampfmaſch. u. Motoren.—Gu. 

Steven, aufrechte Holz» od. Eiſenballen vorn u. Hinten 
am Schiſfsrumpf. 

Steward, eugl., jpr. ftiuserd, Verwalter, Rentmeiſter; 
auf Schiffen der Oberkellner. 

Steyr, f. 8. 18, St. in Oberöfterr., a. d. Enns, 17 592 
E.; Vaffenfabr., Eifens» u. Stahlind. 

gtich (bautechn.), ſvw. Pfeilhöhe, ſ. Bogen u. Gewölbe; 
— St.ling, ſ. Bilde, Sp. 901; — St.wort, auf ber 
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Bühne das letzte Wort eines Schauſpielers, worauf ein 


anderer einzufallen Hat; im Lexikon das zu erklärende Wort, 

Sicderest, |. Handarbeiten. 

gtickgas, fum. Stid-flofigas; — S. oxyd, ſpw. Stick⸗ 
ſtoſfoxyd; — S.orYydul, fow. S. ſtoffoxydulgas, ſ. ©.» 
ftoff; — S. huſten, ſyw. Keuchhnſten, ſ. d. 

Stichſtofſ, I. Nichtmetall mit chem. Zeichen N, Beſtand⸗ 
teil unſerer Luft, welche in 100 Raumt. 78,5 Stidftoff 
11. 20,6 Sauerfioff enthält, wird erhalten, indem man 
einem abgeſchloſſenen Luftraume den Sauerftoff durch 
brennenden Phosphor entzieht, od. Luft fiber glühende 
Kupferfpäne leitet; farbs u. geruslofee Gas, welches bei 
— 1400 &. u. einem Drude dv. 800 Atmoſphären fläffig 
wird. St. unterdriidt fofort den Verbrennungd- u. Als 
mungsvorgang, daher Meuſchen u. Tiere in ihm nicht 
leben können. — 11. Berb. des St. 1. Ammonial 
(f.d.), 2. Stickſtoffoxydulgas (NO, alfo 2 T. (Atome) 
Stidftoff u. 1 T. Sauerftofj), duch Erhitzen v. falpeter- 
faurem Ammonium erhalten, farbloſes Gas v. füßlichem 
Geruch u. Geſchmack, das den Verbrennungsporgang 
unterhält und, eingeatniet, betäudend u. beraufchend 
wirft, daher al Rauſch- od. Luſtgas als nar 
lotiſches Mittel häufig bei Bahnoperationen vermenbet. 
3. Stickſtoffoxyd (N202, alfo 2 T. (Atome) Stiditoff 
u. 2 T. Sauerftoff) erhalten durh Einwirkung mäßig 
Starter Salpeterjäure auf. Kupferſpäne; farblofes Gas, 
da3 v. der Luft fofort Eauerftoff aufnimmt u. in vote 
Dämpfe v. fog. Stidftofftetroryd übergeht. 4. Sal» 
petrige Säure ift eine unbeftändige Verbindung. 5. 
Ealpeterjäure (f. d). — IH. Vorkomnmen bes St, 
Et. iſt ein weſentlicher Beftandteil unferer Luft u. ber 
organijchen Natur, wo er in den Eiweiß. u. eimeißartigen 
Körpern niemals fehlt. — Or. 

Stieda, Wilh., Volkswirt, geb.1852 Riga, Prof.inLeipzig; 
um die Gefch. des dtſch. Handels u. Gewerbes verdient. 

Stiefel, Hohler Eylinder der Pumpen, f. d. 

Stiefkinder, find ſchwerer zu erziehen als eigene, Meibe 
dabei bei. den böfen Schein u. thue bei ihnen ein Übriges, 
damit der leibliche Water (bez. die leibliche Mutter) mehr 
die Ausübung der Strenge übernehmen kann. — Wi. 

Stiefmütterden, ſ. Veilchengewächſe. 

Stieglit, j. Gangvögel, Ep. 994. 

Stieler, Karl, Dichter, 1842— "85 München als Ardivs 
beamer; Gedichte in oberbayr. Mundart. 

Stiepel, D. im pr. RB. Arnsberg, Kr. Hattingen, 
6062 E.; Steinfohlengrubent. 

Stier, Nud., 1800 Frauſtadt — "52% Eisleben; ev. 
Ffarrer; geiſtvoller Bibelerflärer( „Reden des Herrn Jeju*). 

Stier, 1) zur Bucht benügtes männliches Rind; — 
2) Sternbild am n. Himmel, mit den Plejaden; — St.» 
gejehte, Kämpfe zw. Menfchen u. Stieren, als Volks⸗ 
beinftigung bef. in Span. jehr beliebt, in Madrid finden 
während de3 Sommers wöchentlich ©. ftatt. ©. find als 
Tierquälerei Durchaus zu vermwerfen u. Beichen einer wenig 
hohen Kultur; — Et.fudht, f. Brüllertrkh. 

Stieringen— St. Wendel, Gem. in Dich. Lothringen, 
Sir. Forbach, 3646 E.; Eijenindufirie. 

Stift, fon. Konvitt, ſ. d.; — Stifts herrn, f. Geiftliche. 

Hlifter Adalbert, Dichter, 1805— 68; war Lehrer bes 
Fürften Richard Metternich, feit 50 Schulrat für Obers 
oͤſterr; ein echt chriftlicher Charakter, fejjelt er in feinen 
dichteriſchen Echöpnugen („Studien“, „Bunte Steine” 
ufiw.) bei. durch die feinen Naturſchilderungen. 

Stiftsyütte, da3 tragbare Heiligtum Isrgels, auf bem 
Wüjten-Zug auf Mofes Befehl angefertigt, nach dem 
Einzug in Kangan zu Eilo aufgeftelt, fpäter zu Nob. 
Ihr weiteres Edyidjal unaufgellärt. Kein gottesdienft 
liches Gebäude im heutigen Sinn, ford. die „Wohntätte 
Jehovas“, an die er feine perfönliche Gegenwart im 
Bolte gebunden. Ein Rechteck v. 30 Ellen Länge, 10 
Ellen Breite, 10 Ellen Höhe; die Wände aus goldüder- 
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zogenen Brettern; durch einen Vorhang in 2 Zeile geteilt, 
das Allerheiligfte mit der Bundeslade (|. d.) u. das Heilige 
mit bem Schaubrottifd (f. d.), dem goldenen Leuchter u. 
dem Näuceraltar. Das Ganze mit einem Vorhof ums 
geben. ©. Tempel. — Fn. 

. ‚Stiftung, Widmung eines Vermögens zu gew. dauernden, 
ſei e8 zu öfftl, gemeinnügigen, mwohlthätigen, frommen, 
wiſſ. u. künſtleriſchen Sweden, od. zur Herftellung einer 
förmlichen Anftalt mit äußeren Einrichtungen. — Bd. 

Stigmatifation, nach kath. Glauben —— der 
Wundenmale (Stigma) Chriſti am Leibe einzelner 
Frommen (meijt Frauen), 3. 8. Branz v. Affifi (f. d.) 
1229, Katharine Emmerich 1811, Luife Lateau 1868. Ob 
glübenbe Sejusltebe u. bauerndes Denken an Jeſu Wunden 
bei nerböß Erregten ſolche leiblihen Folgen haben könne, 
wird verfch. beurteilt. — Wu. 

Stil (lat. stilus = Griffel), fow. Schreiba., urfprünglich 
das eigenartige Gepräge des jchriftlichen Ausdrudes, 
fpäter Bez. für die Fünftleriiche Ausdrudsmeife beft. Beiten, 
Völker od. Berfonen auf dem Gebiete aller Kunftarten wie 
Architektur, Plaftil, Malerei, Muſik uſw.; — GSt.iftit, 
Wiſſ. v. ſprachlichen St. — Hd. 

Stifett, |. Dolch. 

Htütffer Jod, ſ. 8. 20, 2760 m hoher Paß in den Räti- 
fen Alpen, verbindet Ital. u. Tirol; 1820 v. Oft. erbaut. 

Stilicho, vandalifher Feldherr des w.röm. Meiches, 395 
Regent für den ſchwachen Kaiſer Honorius, verfuchte mehr» 
fach erfolgreich die eindringenden germ. Scharen v. Ital. 
fernzuhalten, bef. die Völker des Alarich u. bes Radagais, 
408 ermordet. — Br. 

Htilifieren, künſtleriſche Darſt. v. Naturformen in ihrer 
be. Eigenart ohne Rüdficht auf Zufälligkeiten in Geſtal⸗ 
tung u. Yärbung, die durch äußerliche Einflüffe hervor. 
gerufen find. — IId. 

Stille Gefellfhaft, ſ. Handelsgeſellſchaft 4. 

Stillen der Binder, Ernährung des Säuglings an ber 
Mutterbruft, ſ. Diät 1, auch Kinderpflege. 

Stiller (Ör.) Ozean, „Pacific“ der Franz. u. Engl., 
f. 8, 7, der größte gefonderte Teil des Weltmeeres, liegt 
zw. Am. im DO. u. Af. nebft Aufte. im W., ift gegen N. 
ziemlich abgefchloffen bis auf die Beringsftraße, geg. ©. 
br, geöffnet zum Eismeer. Die Tiefe Diejes gewaltigen 
Beckens beträgt im Durdjichnitt etwa 4 T. m, finit aber 
bis mehr al3 9 T. m, die tiefften Stellen, zugl. die der 
ganzen Erdoberfläche liegen d. v. Japan u. ſ.ö. d. den 
Tonga⸗Inſeln. Den ganzen SW. des ©t. Oz. erfüllt 
die polynefifhe Inſelwelt mit ihren Taufenden v. Eilanden, 
meift Korallenbauten. Ungefähr in der Mitte liegt vers 
einzelt die Gruppe der Hawai⸗Inſeln. Nah den Winds 
u. Strömungsperhältnifien zeigen die beiden Hälften n. 
dv, Aquator u. ſ. desfelben gejonderte freisförmige Driften. 
J. allg. find, wie der Name andeutet, Stürme u. Heftige 
Winde felten. Für den Weltverfehr wird der St. Oz. v. 
Jahr zu Jahr wichtiger u. wird es noch mehr werden, 
wenn ihn ein Kanal durch Mittelam.. mit dem Atlantie 
fhen Ozean verbinden wird. — N. 


Stilling |. Jung 2. j 

Stimme, ber Gefang wird durch die menfchl. St. ber» 
borgebradht. In ber St. laſſen fich 2 Klangarten — St.⸗ 
regiſter — unterfcheiden: Bruft- u. Kopfit. (Falſett, 
Fiſteh; erjtere läpt die Töne ungezivungen ausftrömen, 
legtere bringt die höheren Töne durch zwangvolle Vers 
engerung ber St.rige hervor. Die menſchlichen St. werden 
nad) dem Gefchleht in 2 Klaffen, die männliche u. 
weibliche, eingeteilt; zur leßteren rechnet auch bie 
Knabenft. Jede St.klaſſe hat 2 Hauptarten, eine Hohe 
u. eine tiefe; die Hauptarten der männlichen find: Baß 
u. Tenor (db. h. in der älteren Muſ. die die Melodie 
haltende ©t.), die Hauptarten ber weiblichen: Alt (dom 
lat. altus, hoch, die fiber dem Tenor liegende St.) u. 
Sopran (Distant), die oberfte, v. Tenor abweichend 
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fingende St. Eine hohe Baßſt. wird au Bariton, 
eine tiefe Sopranft. Mez330-Sopran gen. Bei fort« 
fchreitender Förperlicher Entwicklung (Pubertät) der Knaben 
tritt die Mutation (Mutierung, St.brud) ein: aus 
ber Snabenft. wird Tenor od. Baß. Beim —— 
Chor nennt man Sopran bie Ober⸗, Alt u. Tenor die 
Mittele, Baß die Unterfiimme. — G. Pf. 

Stimmband, Stimmrige, St.tafche, ſ. Kehllopf; — 
St.gabel u. St.ung, ſ. Nachtr. — Strigentrampf, 
f. Kehltopf; — St. zettel, f. Abftimmung. 

$timulieren, Tat., anreizen; — Stimulation, Neigung. 

Stinde, Julius, Schriftiteller, geb. 1841 Kirch-Nüchel 
(Holftein), + ’05 i. Olsberg flache bumoriftifhe Werke. 

Stinkafant, |. Doldengew., Sp. 703; — Stinknaſe 
f. Naſenkrkh; — St.sipat, St.3ftein, f. Caicium 
Sp. 520; — GSt.tier, |. Raubtiere. 

Htint, ! Fiſche, Sp. 900. * 

Stipendium, lat., Stiftung, beſ. zur Unt ung d. 
Studierenden auf der Univ. od. auf Reifen. ’ 

Htipulation, lat., Abmadhung, Vertrag; — ftipulieren, 
etwas außbedingen, feftiegen. 

Stirling, |. K. 16, jchottifche Grafſch, 1208 qkm mit 

142991 €.; Hft. S. am Korth, 18403 E. Nahebei 
Schloß, oft Reſidenz der ſchöttiſchen Könige. 

Stirnbein, ſ. Schädel. ® 

Stirner, Mag, (eig KafparSchmtbdt),phil.Schriftfteller, 
1806 Bayreuth —’56 Berlin, ſchrieb „ber Einzige u. fein 
Eigentum”, (auch bei Reklam), vertritt die Selbftberrlichfeit 
des Einzelnen u. das Recht des Egoismus in einer fehr 
ſchroffen Weife, daher einerfeit3 ein Water des neueren 
Anarchismus, andrerfeit8 Vorgänger Nietzſches. — P. 

Stirnhöhlen, mit der Nafenhöhte auf.hängenbe Höhlen 
im Gtirnbein, mit Schleimhaut ausgefleidet; — Stirn⸗ 
10%, ſ. Geſchirr; — St.mauer, äußere Dauer der 
Rafematten; — St.rad, Zahnrad mit auf dem Mantel 
eines Eylinders angebrachten Zähnen, parallel zur Achſe; 
— St.zapfen, Zapfen am Ende einer Welle; auch 
Knochenzapfen, auf dem das Geweih (ſ. Paarzeher) ſitzt. 

gtoa, grch., Säulenhalle a. d. Plägen altgıch Städie. 

Stöchtomelrie, grch, Lehre dv. den Verhältniffen (nach 
Gew. u. Raum), in denen fich chem. Elemente verbinden, 
um daraus praftifche Berechnungen zu machen. 

Stokad), Amtsſt. im bad. Kr. Konftanz, a, d. St., 
2482 €. 

Stohausfhlag, Sproffungen an Baumftümpfen. 

Htöke u. Stockwerk, ſ. Bergbau; Stöde, ſ. Geftelne. 

Stoecker, Adolf, geb. 11. XU. 1835 in. Halberitabt 
als Wachtmeiftersfohn. ’63 Paftor in Seggerbe, Bez. 
Magdeburg; ’66 in —— 71 Diviſionspfarrer 
in Meg; '74—'90 Hofprediger in Berlin, ſeit 77 Leiter 
der Berliner Stadimiffion (ſ. d.). Am 3. 1. '78 (Eisteller- 
verfammlung) begann ex den öfftl. Kampf um Stärkung 
des chriftl. Geiſtes im Volt; bie ſoz. Arbeit eriheint ihm 
dafür unerläßlih. Sein vielfeitiges Wirken gilt TE 
Biel: ’78 gründet er mit Prof. A. Wagner die chriftl.joz 
(j- d.) Arbeiterpartei, die den Anſtoß zur „Berliner Be⸗ 
wegung“ u. zum nationalen Auſſchwung weiter Kreiſe 
gab; feit ’79 bekämpft er den Einfluß des Yubentums; 
'81—93 wirkte er als Reichs⸗ u. "79—98 al3 Landtags» 
Abg. in ber konſ. Partei; nad) der Trennung v. ihr 
(Febr. ’96) als Führer u. Reichstagsabg. ber felbtändigen 
chriſtl.⸗ſoz. Partei; ’90 berief er mit feinen Freunden den 
eb.joz. Stongreß (f. d.) u. nad) feiner Trennung v. ihm 
(Mai ’96) die tirchlſoz. Konferenz (f. d.). -— AS Mits 
begründer der Tirchenpol. Fraktion der Pofitiven Union 
(75) führt er bie kirchl. Selbſtändigkeitsbewegung, bei. 
in feiner Deutfch.-Evang. Kirchenztg. — Seit ’85 wurde ©. 
d. Öegnern in langwierige Prozeſſe vertvidelt, aus denen cr 
ftet8 gerechtfertigt hervorging. — Schwere Angriffe trafen 
den „Hofpredigern. Bolitifer*, zumal feit aufder „Walberjee- 
verfammlung“ (28. XI. ’87), bie der Unterftügung ber 
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Stadtmiſſion galt, Prinz Wilhelm für ein Wirken im 
riftl. ſoz. Geift eingetreten war. Ende ’90 reichte ©. aus 
freien Stiiden feine Entlaffung aus dem Hofpredigeramte 
ein. Dadurch ward er für chriſtl. ſoz. Thätigkeit u. die 
Arbeit in der Stabtmiflion freier. Seine Freunde er- 
bauten ihm eine eigene Prebigtftätte; feine Pfennigpredigt 
wird fonntäglic) in 108000 Exemplaren verbreitet. — Den 
vielangegriffenen „Scheiterhaufenbrief“, v. St. geſchrieben 
’88 im Kampf geg. Bismards Kartellpolitik, v. ſoz.edem. 
„Vorwärts“ Sept. 95 veröffentlicht,bez.H.d. Treitichte als 
„durchaus loyales pol. Kampfmittel“. Auch das Telegramnı 
des Raijerd („Chriftl. ſoz. ift Unfinn“), v. Freih. v. Stumm 
Mai '96 veröffentlicht, konnte St. im Kampf für feine 
Überzeugung nicht lähmen. — St. ift einer der bebd.ften 
Prediger u. Volksredner unjerer Zeit, eine vollstümliche, 
v. ber Liebe weiter ed. Kreife getragene, chriftliche Perſön⸗ 
lichkeit, einer der um die diſch. Soztalreform verdienteften 
Bol.er, in der Innern Miifion ein Vertreter v. Wicherns 
Gedanken, im Kampf der Kirche ein unbeugfamer Bekenner, 
ein fünigstrener Patriot, auch nad) dem Zeugnis feiner 
Gegner ein tapferer Mann. Gejammelte Reden u. Auf: 
fäge: „Chriftl. Sozial” u. „Wach auf, evangelijches Volt“ ; 
7 Jahrgänge Predigten. +8. IT. 19091. Bozen — BB. 

stodfifdh, ſ. Fiſche, Sp. 901. 

Stokhaufen, Julius, ber. Sänger u. Geſanglehrer, 
1826 Baris —1899 Frankfurt a. M., war feit ’78 Direktor 
einer eigenen Geſangſchule in Frankfurt a. M. — G. Pf. 

Stodholm, |. 8. 21, Hft. u. größte Et. v. Schwd., 
liegt a. d. natürlichen Wafferftraße zw. Mälarſee u. Oftfee 
auf zahle. Infeln, daher „nordiſches Venedig” gen.; durch 
diefe Lage genießt St. die Vorzüge einer gr. Handelgft., 
u. die einer wunderbollen Umgebung (Wafjer, Feld, Wald), 
es ift zubem eine ſchöne ıı. faubere St. u. als Hit. eines ge- 
funden u. ftrebfamen Volkes in langfamer, aber ftetiger Ent» 
widelung. St., welches jegt 824 T. E. zählt, ift auch Sitz 
der Reichsbehörden u. zahlr. Bildungsanftalten. — N. 

Stodrofe, ſ. Malvengemädhje. 

Stocks, engl., ſyw. Wertpapier. 

Stokum, 1) D. im pr. RB. Arnsberg, Kr. Bochum, 
2738 E.; — 2) Bauerſchaſt im pr. R.⸗B. Düfjeldorf, 
Kr. Nuhrort, Gem. Beed, 3742 E.; — 3) Dorf b. Solingen. 

Stoffel, Eugene, Baron d., frz. Mil.ichriftfteller, geb. 
1823 Arbon (Thurgan), '66—'70 Militärattahe des frz. 
Botſchafters in Berlin, befehligte nach der Kapitulation 
». Sedan die Artillerie. Bel. fein: „Rapport militaire 
ecrit de Bertin“., 

Stoffmühle, form. Holländer, f. d. 

Stoizismus, die Lehre der durch Zeno (nicht den Eleaten) 

egr. Phil.» Echule. Der Name rührt her v. der Stoa 

Boikite d. 5. der „bunten Halle* auf dem Marltplage 
zu Athen, in der Zeno lehrte. Neben dem Epikureismus 
(ſ. d.) hat der Stoizismus die Denkweife der Gr. u. 
Röm. Jahrh. lang beherrſcht. Die Hauptvertreter des 
&t. find bei den Grch. außer Beno: Kleanthes, Chryſipp, 
u. Pänatius, bei den Röm. Cicero, Seneka, Epiktet, Mark⸗ 
Aurel. Der St. ift materialiftifch gefärbt. Seine Moral 
fordert naturgemäßes Leben; Luft u. Glückſeligkeit find 
nicht das höchſte Biel des menfchlihen Handelns. Sie 
folgen aber mittelbar aus dem naturgemäßen Leben. Die 
Stoifer legen mehr Gewicht auf die Gefinnung als auf 
das äußerlich korrekte Verhalten. Shre Haupttugenden find 
Gerechtigkeit, Befonnenheit u. Tapferkeit. Das Leben ges 
hört zu den gleichgültigen Dingen. Daher gilt ihnen 
Selbſtmord als erlaubt. — P. 

Stola, j. Kleidung, geiltliche. 

Stolberg, 1) St. im pr. R.-B. u. Fr. Aachen, 14 963 €. ; 


Stolberg, 1) Chriftian, Graf zu, Dichter, 1748— 
1821, Mitglied des Hainbundes (j. Göttinger Dichters 
frei); — 2) Sriedr. Leop., Graf zu, Bruder v. 1., 
Dichter, 1750—1819, legte 1800 fein Amt (Reg. Präfident 
in Eutin) nieder u. trat zur kath. Mel. über. Die „Merfe 
der Brüder S.* find in 20 Bänden erfchienen; — 3) Au⸗ 
gufte Luije, Gräfin zu, Schweiter v. 1. u. 2,, ift 
bet. durch ihren Briefwechjel mit Goethe. 

Stolberg-Wernigerode, 1) Otto, Fürft zu, Staats⸗ 
manı, 1837—’96, war ’76—'78 Botfchafter in Wien, 
78 — 81 Vigepräfident des pr. Staatsminifteriums, ’84 
—'88 Minijter des kgl. Haufes; — 2) Udo, Graf zu, 
pr. Staatsmann, geb. 1840 Berlin, einer der Begründer 
der dtjch.fonferbativen Partei, '91—’95 Oberpräfident v. 
Dftpreußen; — 3) KRonftantin, Graf zu, Staatsmann, 
geb. 1843 Jannowitz, teit ’98 Oberpräf. in Hannover, F’05. 

Stolgebühren, Ubgaben der Mitglieder. einer Pfarrgem. 
an ihren Pfarrer bei Vornahme gem. Antshandlungen, 
3. B. Taufe, Trauung, Beerdigung; früher eine mejent» 
liche Einnahme der Pfründe, neuerdings in der ev. Kirche 
faft überall — mit Recht! — abgeſchafft. 

Stollberg, St. in ber ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. Chemnig, 
am Erzgebirge, 7878 E.; Strumpfwirkerei, Eifengießerei. 

Stollbeulen, Gefhmulft auf dem Ellenbogenhöder des 
Pferdes, meift infolge Quetſchungen durd) Hufeifen. In 
friihen Fällen fühlen; ift Blutwaſſer od. Eiter darin, 
aufipalten u. antijeptifch beh.; ift die Geſchwulſt feft u. 
derb, ſcharf einreiben bez. operieren. — Bdt. 

Stollen, 1) abfagartige Erhöhungen, winkelrecht zum 
gulder am äußerften Ende feiner Schenkel, verhüten das 
Ausgleiten der Pferde; — 2) f. Bergbau, ©. 329; — 
3) f. Striegel. 

ztolp, ſ. K. 10, Krft. im pr. RB. Köslin, am Gt., 
31154 E.; Schloß, Landgericht, Gymn.; Bernfteinmwaren, 
Eifenind., Seehandel, Hafen. — S.münde, Seebad. 

Stolße, Sriedr., Frankfurter Dialeftdichter, 1816-91. 

Stolz, Alban, Tath. Theol. u. bed. Volksſchriftſteller 
(„Kalender für Zeit u. Ewigfeit*), 1868—'83 Freiburg i. B. 

Stolze, Wilh., Stenograph, 17°8— 1867, Begründer 
eines weitverbreiteten Stenographieſyſtems, zulegt Vor» 
jteher des ftenozraphiichen Bureaus des pr. Abg.hauſes. 

Stoljenfels, kgl. Bergſchloß am Rhein, bei Koblenz. 

Stopfbücjfe, Vorrichtung, durch welche ermöglicht ift, 
dag fid) eine Etange in einem Cylinder luſt⸗ u. dampfdicht 
hin⸗ u. herbeiwegt, 3. B. bei Dampfmaſch. u. Pumpen. 

Stoppeln, Nücjtände der Wz. u. unterfter Teile aller Pfl. 
nad) dem Abernten. Ze früher das Stürzen, d. h. flache 
Unterbringen sa; unter den Boden mit Pflug geſchieht, 
dejto weniger Nährftofje gehen für die Nachfrucht verloren. 
(Der Pflug fol Hinter dem Erntewagen hergehen.) — Rh. 

Stoppenberg, Landgem. im pr. R.⸗VB. Düjjeldorf, Hr. 
Efien, 8907 €.; Steintohlengruben. 

Stör, 1) ſ. Fiſche, Sp. 899; — 2) r. Nebenfl. der 
unteren Elbe, im pr. R.-B. Schleswig. 

Htorarbaume, j. Ebenholzbäume. 

ztorch, ſ. Sumpfoögel; — S. ſchnabel, 1) ſ. Geranien- 
gew.; — 2) ſpvw. Pantograph, ſ. graphiſche Künſte. 

Storkow, St. im pr. R.-B. Potsdam, Kr. Beeskow⸗S., 
anı Dolgenfee, 2720 E., Amtsgericht. 

Htorin, Theodor, diſch. Dichter, 1817 Hujum—’88 
Hanerau, Zuriſt. Jnnige Lyrik, oft im Tone des Volks⸗ 
liedes, bald tief erıit, bald Humorvol, Aus ben Proja- 
märden (3. B. „DieRegentrude*) jpricht ein wunderbar 
feines Naturgefühl. Seine meift an DO.» u. N.jee ſpielenden 
Novellen („Immenſee“, „Aquis submersus“ uſw.) find 
bef. bed. durd) ergreifende Stimmungsnaleret u. vollendete 


bed. Ind. — 2) ©. am Harz, ©t. im pr. R.-B. Merſe- | CHarakteriftit knorriger n.dtic. Geſtalten. — MI. 


burg, Fr. Saugerhaufen, 2021 E.; Schloß. 
Stolberg, altadeliges Geſchlecht Thür.s, feit dem 11. 


Storthing, norweg. Volf3vertrefung. 
Stofdh, Albrecht v., pr. General, 1818—’96, machte 


Jahrh. bef., 1412 in den Meichgrafenitand erhoben; | die Weldzüge ’66 u. 70/71 mit, war v. ’72—83 Chef der 
mehrere Linien: ©. Wernigerode, S.«-Stolberg, S.«Roßla. | Admiralität. 
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Stößer, Stoßvogel, fvm. Habicht, ſ. Raubvögel. 

Stogwerk, Maſch. zum Prägen v. Münzen. 

Stötterik, D. bei Leipzig.13 221 E.; Eiſenind. 

Htostern, Unvermögen, am Anfang eines Wortes, feltener 
auch im Verlauf deſſelben, einen Gonfonanten mit nad)» 
folgendem Vokal auszufprechen. Urj.: ein Krampf ber 
Atmungs- u. Sprachwerkzeuge, der durch Erregung beb. 
verftärkt wird. Beh. hat durch Übung u. Erziehung ans» 
auftreben, daß ber Gtotterer jeine Muskeln in Gewalt 
befonımt. Am bejten AnftaltSbeh. — Brd. 

Stout, engl., jpr. ßtaut, fehr ſtarkes, dunkles engl. Bier. 

Htoven, in Butter bänıpfen (f. d.) od. abſchwitzen. 

Stome, |. Beecher-Stome. 

Stoy, Karl Volkmar, bed. Päd., 1815—’85, Prof. in 
Heidelberg u. Jena. 

Strabon, grch. Geograph, 60 v. Chr.—20 n. Chr.; fein 
Woerk „Geographica“ eine — der a. ©. 

Stra, 1) Herm., altteft. Theolog., Berlin; — 2) Sr 
Heinr., Baumeifter, 1806 Bückeburg —'80 Berlin, als Geh. 
Oberhofbaurat. Bauten in Berlin: Petri- u. Andreaskirche, 
Nationalgalerie u. Eiegesdentmal (Königsplag). — Hd. 

Strodella, Alejfandro, ber. Komponift u. Sänger; 
geb. um 1645, Neapel. V. feinem Leben weiß man faft 
nichts weiter, als daß erum 1681 zu Genua infolge Liebes» 
handel3 ermordet wurde. DB. feinen Werfen ift wenig ers 
halten. Die ber. Kirchenarie Se i miei sospiri ift wohl 
nicht v. ihm. Seine Lebensichidjale Hat Flotow in der 
Dper „A. Stradella* bargeftellt. — Su. 

Stradivart, Antonio, größter Geigenbaumeifter, 1644 
—1737 Eremona, mit ihm zuf. arbeiteten feine Söhne. 

Hirnelen, ſpr. Btralen, Flecken im pr. R⸗B Düffeldorf, 
Kr. Geldern, 6001 €, 

ätrofarbeiten, find bei Faulheit u. Leichtfinn die ent⸗ 
ſprechendſten Erziehungsmittel der Schule, fofern fie zum 
Einholen eines Verſäumniſſes zwingen u. der Langens 
weile während des Schularreftes vorbeugen. Fehlen des 
Lernzmweds od. libermaß bei Strafarbeiten machen das 
Lernen zum Ekel, find alfo dv. Übel. — Wi. 

Sitrafbefehl, in den zur Zuftändigkeit der Schöffengerichte 
(f. d.) gehörigen Saden (niit Ausnahme einiger Vergehen) 
kann durch fchriftlihen ©. des Amtsrichter8 ohne vor— 
gängige — eine Geldſtrafe v. höchſtens 150 M 
od. Freiheitsſtrafe v. höchſtens 6 Wochen, ſowie eine etwa 
verwirlte Einziehung v. Gegenſtänden auf Antrag der 
Staatsanmaltichaft feitgefeut werben. Diefer ©. mirb 
vollſtreckbar, falls der Be chuldigte nicht binnen einer Woche 
nad) der Zuftellung fchriftlich beim Amtsgericht od. zu Pro« 
tokoll des Gerichtsſchreibers Einſpruch erhebt. Erfolgt 
rechtzeitiger Einfpruch, fo wird zur Haupfverhandlung bor 
dem Schöffengericht gefchritten, ſofern nicht bi8 zum Beginn 
derfelben die Staatsanwaltſchaft die Klage fallen läßt, od. der 
Einſpruch zurüdgenommen wird. Bleibt der Beichuldigte 
in ber Hauptverhandlung ohne genügende Entſchuldigung 
aus u. wird er auch nicht dur einen mit fchriftlicher 
Vollmacht verfehenen Verteidiger vertreten, fo wird Der 
Einſpruch ohne meitere3 durch Urteil verworfen. — We. 

Strafbefheide, tönen die Verwaltungsbehörben wegen 
Bumiderhandlungen geg. bie Vorfchriften Über die Er— 
hebung öfftl. Abgaben u. Gefälle erlaffen. Als Strafen 
dürfen nur Gelditrafen fowie eine etiva verwirkte Ein- 
ziehung feftgefegt werden. Geg. ben ©. ift Beſchwerde 
a. d. höhere Verwaltungsbehörde u. binnen einer Woche 
Antrag auf gerihtlihe Entfcheidung zuläffig. — We. 

Strafen, find Übel, Die v. Staate, dem Schöpfer u. 
Hiter ber Rechtsordnung, als Folge pflichtwidrigen, 
ftrafbaren Verhaltens verhängt werden. Ob St. eintritt, 
u. welcher Urt die St. fein fol, die wegen eines beft. 
Vergehens den Thäter trifft, ift im Rechtsſtaate dur Die 
Geſetzgebung allg. beft. „Eine Handlung kann nur dann 
mit einer Strafe belegt werden, wenn dieje St. gejeglich 
beft. war, bevor die Handlung begangen wurde.“ St. 
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G⸗B. 8 2. — Die Hauptft. find: 1) Tadesft.; 
2) Breiheitsft.: a. Zuchthaus, Tebenslänglich od. zeitig 
1—15 Jahre; b. Gefängnis, immer zeitig, 1 Tag big 
5 Jahre, ausnahmsweiſe Bid zu 10 u. 15 Sabren; 
ce. Feſtungshaft, lebenslänglich, od. zeitig 1 Tag bis 
15 Jahre; d. Haft, immer zeitig, 1 Tag bis & Wochen, 
ausnahmsweiſe bis zu 3 Monaten. — 3) Beldft.; 
— 4) Verweis. — Die Nebenft., d. h. St., die nur in 
Verb. mit einer Hauptft. zuerfannt werden fünnen, find: 
1) Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte; 2) dauernde 
Unfähigfeit, als Zeuge od. Sachverſtändiger eidlich ver» 
nommen zu werden; 3) Stellung unter Bolizeiaufficht; 
4) Einziehung od. Berftörung einzelner Gegenftände; 
5) Ausweilung; 6) Arbeit3haus beziv. Ver. zu gemein. 
nüßigen Arbeiten. — We. 

Strafford, Thomas, Graf v., bed. engl. Staatsmann, 
1593—1641, anfangs Verteidiger der VolfSrechte u. Gegner 
der Neg., fpäter im Dienfte König Karls I, v. Parlament 
als Volksfeind u. Hochverräter enthauptet. 

Strafgefekbud), feit dem 1. I. 1872 gilt im diſch. Neiche 
das „St. für das dich. Reich“. Dasſelbe hat mehrfad, 
Anderungen u. Ergänzungen erfahren, jo vor allem burd) 
ein Gejeg v. 26. IL. 1875. durch das viele wichtige Belt. 
hinzugefügt wurden. Außer dem St. enthalten eine Reihe 
anderer Reichsgeſetze Strafbeit.; fo dag Mil.ft., die Ge- 
werbeordnung, das Preßgeſetz, die Geſetze betr. dag Ur- 
Haken da3 Sprengftofigefe u. a. — Auch find bie 

inzelftaaten befugt, Gegenftänbe, welche das Reichsſt. nicht 
behandelt, (3. B. Steuerhinterziehungen) ihrerſeits durch 
Zanbesftrafgefege zu regeln. Sowohl für die bei. 
Reichsſtrafgeſetze aber wie fir Die Zandesftrafgefehe 
tonımen die allg. Grundfäge, welche das Neidjsit. ın 
feinem 1. Zeile aufftelt, (über Strafen, Verſuch, Zeil 
nahme ufw.) zur Anm. — We. 

Strafkammer Der Gerichte, erledigt leichtere Vergehen, 
beiteht aus 5 Richtern (ohne Laien). 

Strafkolonien, ſ. Deportation. 

Strafprogeh, früher peinlicher od. Kriminalprozeß gen., 
Aufgabe des St. ift die Anw. des (materiellen) Straf 
rechtes auf das einzelne Vergehen. Die Nectsfäge, 
welde das Verfahren regeln, wodurch eine ftrafbare 
Handlung ermittelt, die Strafe nah Art u. Höhe feſt⸗ 
gefegt u. die feitgejegte Strafe volfftredt wird, bilden das 
St.redht. Duellen des St.rechtes im dtiſch. Neiche find 
das Gerihtöverfaffungsgefeß u. die St.ordnung für das 
dtſch. Meich, beide in Kraft feit dem 1. X. 1879 u. feit« 
dem nur unmefentlich verändert. — We. 

Das Strafverfahren hat drei Etadien: 1) Vorverfahren, endet mit 
der Erhebung der Unflage dur die Staatdanwaltichaft (f. d.), 2) Er- 
Öffnung des Hanptverjahrens u. Vorbereitung der 3) Hauptverhandlung 
(8 212—317 der St.ordnung), die vor dem Gerichtshof ftattfinbet. 

Strafredjt, Krim inalrecht, ift einerjeit3 die Geſamtheit 
der Rechtsfäge, welche ftrafbare Handlungen u. deren Be: 
ftrafung behandeln, (materielleg St. od. St. im engerr 
©inne; u. formelled St od. Strafprozeßrecht, f. o.), 
andererſeits die Strafberechtigung. Die Befugnis, 
Rechtsfäge ft.lihen Inhalts zu erlaflen, fteht in Diſchl. 
allg. den Reihe zu, den Bundesftaaten nur infoweit, als 
das Neich gem. Arten v. Handlungen gefeglid) nicht ge« 
regelt hat. Affe „Materien“, die Gegenjtand Der Reichs⸗ 
ftrafgefeggebung find, find dem Landesftrafrecht entzogen. 
(S. auch: Strafgeſetzbuch, Strajprogeß.) Die Frage nach ber 
Strafserehtigung des Staates, welche bie Frage nad) Grund u. Bwed 
der Gtrafe uniſchließt, bildet eine ber fchtoierigiten Fragen ber 
Rechtsphiloſophie. Mit ihr beicjäftigen fich bie jog. Strafrechtstheorieen, 
die felt Plato u. Ariftoteled bis in unſexe Ar v. ben verichiebenften 
Geſichtepunkten aus aufgeftellt worden find. Die einen wollen ftrafen, 
weil dad Verbrechen begangen worden tft, ohne Nüdjicht auf den Er- 
folg ber Strafe, — bie anderen wollen ftrafen, nicht weil das Ver ˖ 
brechen begangen worden ift, fond. damit folches nicht begartgen werde. 
8. eriterer Unfhauung neben bie v. Kant, Hegel, Stahl u. a. auf 
geftellten fog abfoluten Theorien aus; fie ale neigen dazu, die wefent- 
lich praftiiche Natur des Rechtes ald einer unenibehrlichen Ordnung 
des Volkslebens zu berfennen. — Die letztere Anfchauung kommt zur 
Geltung in den Sog. relativen Theorien: Abi Hredungsthenrie,igruer 
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badıfche Theorie bes ind olsaitchen Zwanges u. a. Sie unterliegt 

rem Jrrtum, daB aus ber Nüßlichfeit ber Strafe an ſich auch ihre 

jutliche Berechtigung folge. Das Richtige bürfte in ber Verb. v. Gedanken 

beider Gruppen Tegen, wie fie neuerdings v. Wach, Binding u. a. ver- 
e 


ſucht worden iſt. — 

gtraſverſügung, die Landesgeſetzgebung der einzelnen 
diſch. Bunbesftanten kann die Polizeibehörden ermächtigen 
eine in den Strafgefegen angedrohte Strafe, ſoweit es 
ſich nur um Übertretungen handelt, durch Verfügung feſt⸗ 
zuſetzen. Die Polizeibehörde kann dann Haftſtraſe bis 
zu 14 Tagen od. Geldſtrafe u. diejenige Haft, welche 
für den Fall, daß die Geldſtrafe nicht beigetrieben werden 
tkann, an bie Stelle der letzteren tritt, ſowie eine etwa 
verwirlte Einziehung verhängen. Geg. die St. kann der 
Antrag auf richterliche Eꝛtſcheidung bei ber Polizeibehörde 
mündlich od. ſchriftlich, beini Amtsgerichte ſchriftlich ob. 
zu Protokoll des Gerichtsſchreibers geſtellt werden. Wird 
er rechtzeitig geſtellt, ſo erfolgt Hauptverhandlung vor 
dem Schöffengericht. In derſelben Kann ſich der Ange⸗ 
klagte durch einen mit ſchriftlicher Vollmacht verſehenen 
Verteidiger vertreten laſſen. — We. 

—— eines Beamten ohne Erſtattung der 
Umzugskoſten in ein Amt v. gleichem Raug, kann durch 
Urteil des Disziplinargerichts verfügt werden. 

Strahl, ber Teil bes Mierbesufs, ber feilförmig zw. den 
Edftreben u. geg. bie Hufzehe eingelaffen if. Er giebt 
dem unbefchlagenen Pferdehuf Halt. Die in ber Mittels 
tinie desfelben verlaufende Furche Tann ne Unreinlich⸗ 
feit einem Fäulnisprozeß verfallen (St.fäule), wodurch 
Lahmgehen und Migbildung des Hufes (Bmanghuf) 
entitehen fann. — Bdt. 

teahlapparate, miech. Vorrichtungen, um gasförmige, 
flüjfige od. fchlammige Körper in eine fchnellere Bewe— 
gung zu verfegen. Strömt z. B. ein aus einer tropf⸗ 
baren zlüffigfeit gebildeter Strahl durch eine andere 
Fluſſigleit, jo vermifcht er ſich mit ihr u. überträgt fo 
viel bon feiner lebendigen Kraft auf fie, daß Beide mit 
einander fortftrömen. Bu den St. gehören auch die 
Strablgebläfe, bei benen ein Dampfſtrahl einen Wind- 
ftrom erzeugt u. bie zur fünftlichen Zugerzeugung bei 
Feuerungsanlagen u. in Schorniteinen VBerivendnng finden. 

Strahlkirs, faferiger u. ſtengliger Markaſit, f. Eiſen; 
— Strahlpumpe, ſ. Injektor u. Pumpen; — St. 
ſtein, min, f. Hornblende; — St.tiere, dahin gehören 
Stachelhäuter, Hohltiere u. a. 

Straits Zettlements, ſpr. ſtrehts fettlements, ſ. Malakka. 

Stralau, D. im pr. R.B. Potsdam, Kr. Niederbarnim, 
a. d. Spree, nahe Berlin, 8559 €. ; Juteſpinnerei, Weberei; 
24. VIII. „Ser Fiſchzug“, Volksfeſt der Berliner. 

Stralfund, |. 8. 10 u. 11, RB. der pr. Prov. Pom⸗ 
mern, 4010 qkm mit 240 449 E. ; Hft. S. am Strela⸗ 
Rn gegenüber Rügen, 31 SOIE.; {&hönes Rathaus, Gym., 

adigationsfchule, Taubftumnenanftalt, Lehrerinnenſemi⸗ 
nar; bed. Scehandel, früher Feftung. 1628 v. Wallenftein 
belagert, 1678 u. 1715 v._ den Pr. eingenommen, 1809 
Major Schill's Kampf u. Tod; durch Vertrag mit Dän. 
fan ©. 1815 an Preußen. 

Stramin, f. Kanevas. 

Strandelfter, for. Aufterndieb, ſ. Sumpfoögel. 

Strandgut, herrenloje Schiffe ob. deren Teile, die an 
ben Strand treiben, auch Stromtrift, Geetrift, 
Seeauswurf gen.; — Strandung; v. St. eines Schiffes 
ſpricht man, wenn ed durch außergewöhnliche Witterungs⸗ 
ob. Strumverhältniffe auf ben Strand gerät u. gar nicht ob. 
nur mit Befhädigung wieder abgebracht werben kann. —W. 

Strandläufer, ſ. Sumpfvögel. 

Steandlinien, ſtufenartige Äbſätze an Felſenküſten, durch 
den Anprall ber Meereswogen entſtanden. Bel. find die 
©. an ber norw. Küfte. 

Strandreht, früher durften die Strandbewohner ſich 
aller Güter u. Sachen eines gejtrandeten Schiffes bemäd- 
tigen, indefjen iſt jegt Dies Necht faft überall u. in 
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Diſchl. durch Reichegeſehe aufgehoben, dagegen it ein 
Bergerecht eingeführt, nach dem ein Teil der Gfter den 
rettenden Bergern, ein Zeil bem Fiskus u. etwa Is bem 
Sciffeigentümer zufält. Die Bergung geichieht unter 
Aufficht der ftaatlihen Stranduögte. Für ganz Diſchl. 
gilt die Strandungsordnung d. 1874. — W. 

Strang, Strähn, Garnniaß. 

— — lat., erdroſſeln; — Strangulation, 
Erdroffelung. 

Strapnze, ital, ermüdende Anftrengung; — ſtrapa⸗ 
zieren, anftrengen, ermiden; — ſtrapaziös, ermübend. 

Strasburg, f. 8. 10, 1) ©. in ®.pr., Rr.ft. im pr 
RB. Marienwerder, a. d. Drewenz, 7217 E.; Gym., 
Amtsgericht; — 2) ©. in der Ukermark, St. im pr. 
N.-B. Potsdam, Pr. Prenzlau, 6797 E.; Amtögerid)t. 

Steasburger, Eduard, bed. Botaniker, geb. 1844 
Warſchau, jeit 81 Prof. in Bonn, fehr verdient um bie 
Lehre dv. der Befruchtung der Pfl. 

Straß, Glasmaſſe für künjtliche Edelfteine. 

Htrahburg i. Elſaß, a. d. SL, f. 8. 12a, ba wo die 
Straße über den Wasgenmwald ben Mhein trifft, unter 
den Röm. ſchon blühende St. (Argentoratum), mit dem 
13. Zahrh. reichöfrei u. ber bed.fte Ort ber Rheinebene 
u. Bollwerk des difch. Reiches. Am 28. Sept. 1681 durch 
Verrat an Frank. gekommen, ar demfelben Tage 187 
nad ſchwerer Belagerung zurfiderobert. Seither Träftig 
entwidelt u. jetzt wirklich eine „wunderſchöne Stadt“. 
Mit einer weiten Kette dv. Außenwerken verjehen, in ben 
neuen GSt.teilen mit prächtigen Gebäuden (Univ., Saifer« 
palaft) u. Anlagen geihmüdt; das Innere winklig u. 
eng; d. der ZU in 2 Armen durchfloſſen, nur wenig 
Pläge: Klebers, Broglics u. Gutenbergplag mit Stand⸗ 
bildern. Unter den Kirchen dag Münfter, ein Meifter- 
ſtück altdtſch. Baukunſt, v. Erwin v. Steinbach angelegt 
(1277), in verich. Bauſtilen —— mit ſchönen Glas⸗ 
gemälden, Kunſtuhr, prächtiger gotiſcher Faſſade u. Turm 
(142 m). In der Thomaskirche ein Denkmal des Marſchalls 
Morig dv. Sachſen. Viele neue öfftl. Gebäude u. Bildungs- 
anftalten. Sitz des kaiſerlichen Statthalters, der Behörden 
für Eifaß-Lothringen, Generallommando des 15. Armee⸗ 
forps. 167 T. €. And. im Steigen begriffen; ber. 
Gänfeleberpafteten. Der Handel wird burd die ſchiffbare 
Ill, den Rhein-⸗Rhone⸗ u. Nhein-Marnelanal begiinftigt. 
Umgebung flach, aber fruchtbar, gartenmäßig angebaut. —St. 

Straßen, Zünftlich geebnete u. befeftigte Wege Man 
unterfcheidet nad) der Lage: Stadt- u. Landit. u. nad) 
der Körperfchaft, der die St. gehört: Staats», Pro» 
pinzials, Kreis- u.Rommunalit.; j. Straßenbau. —Hd. 

Straßenbahnen (Str.b.), Eiſenbahnen v. untergeordneter 
Bed. (Zertiärbahiten). die bei. dem Perfonenvertehr, 
aber aud) dem ae dienen. Die Wagen werben 
durch Vierde, Danıpj ob. Elektrizität getrieben; die 
Schienen find nicht in einem bej. Oberbau gebettet, wie 
bei den eig. Eiſenbahnen, ſond. in einer Verlehrsſt. 
(Chauſſee, gepflafterte Str. ufw.) gelagert. Die Str.eb. 
haben den Vorteil, daß je nach Bedarf einzelne Wagen 
od. ganz kurze, aus 2—3 Wagen beitehende Büge in 
kurzen Zeitabftänden BHintereinander adgefertigt werden 
tönnen. Eine bei. Lokomotive, wie bei Haupt» u. Neben⸗ 
bahnen ift hier meift nicht nötig, der Motor wird viels 
mehr gew. mit einem der Wagen (dem vorderſten) direkt 
verbunden (Motorwagen). Die Str.d. finden immer 
größere Verbreitung u. zwar als Pferdes, eleftrifche u. 
Dampfſtraßenbahnen in Verkehr innerhalb einzelner Orte 
od. auch zw. 2 oft viele Kilometer v. einander entfernten 
Orten. Die Tarife find billig; der Verkehr fteigt, wenn 
die Geblihren ermäßigt werden. — Gu. 

Straßenbau (St.b.), Wegebau, Ausführung aller fünfte 
lich Hergeftellten u. befeftigten Wege für Wagen» u. Fuß⸗ 
verkehr. Der Ausführnug geht die Tracierung vorher, 
d. h. die Seftftellung der zweckmäßigſten Führung zw. den 
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Endpunkten durch Bet. der Zw.puntte (Ortfchaften, Ger 
höfte, Fabrikanlagen u. dgl.), der Krümmungss u. Stei- 
gungSperhältniffe, wobei Berfehrsinterefien u. die Erzielung 
v. Mindeftkoften leitende Geſichtspunkte find. DieBr.der St. 
(andſt. 5—10 m, ftädtifche St. mindeftens 15 ra) hängt ab 
v. ber Belegenheit derfelben, v. der U. des Verfehrs, v. der 
Beichaffenheit des Fahrbahnmaterials, v. der U. der Unter- 
Haltung u. v. ber Beſt, ob ein Sommer= (gering befeftigter 
Erdiweg) u. ein Reitweg angelegt werden. Steigungs- u. 
Krümmungsverhältniffe werden durch örtliche Umſtände beit. 
Trodenhaltung der St. ift durch feitliche Anordnung 
v. Gräben od. Minnfteinen zu bewirken, die St. muß 
hochwaſſerfrei Liegen, die Oberfläche wird je nach dem 
Herſtellungsmaterial mit verſch. Quergefälle durch Wölbung 
od. Abdachung neriehen, ebenfo ift auf wagerechten Streden 
der Länge nach für Abführung Der Niederichlagsmwäffer zu 
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Die bauliche Ausführung hängt dv. Befeitigungsmaterial ab, befjen 
Wahl durd; Lage u. Umgebung, Rüdjiht auf Verkehrsſicherheit, auf 
Neubau» u. Unterhaltungstoften, auf Gefundheitspilege u. Unnehm«- 
lichteit ufio. bedingt wird. Kür St, in freier Lage (Chauffeen, 
Landft)tommen a) Pflafterbahnen (f. Bflafteruug), D) Klinter 
bahnen (f. Bflafterung), c) Steinfhlagbahnen in Frage Die 
Steinſchlagbahn ift bei leichtem Vertehr angezeigt u. wo Schmutz u. 
Gtaubbildung nicht bei. läſtig falen. Die Heritellung erfolgt auf fertig 
eftelter ebener Blähe buch WUustofferung bes Erdbodens, 
ich werden die Bordſteine aufgejtelt u. auf die etwa 15 cm ft. 
Packiage, bejtehend aus 10-15 cm Hohen, dicht geftellten ſpitzen 
Steinen, wird die ca.8em ftarfe Dedlage aus gefhlagenem, Harien 
Steinmaterial (Bafalt, Granit, Borphyr u. a.) aufgefdjüittet, endlich 
das Ganze mit Kied betragen u. unter Unnäfien abgemwalzt. Für ganz 
leichten Verkehr geufigt die Malabamifierung (nud Maladanı 
En nad dem Erfinder Mac Adam), eine etiva 20 cm hohe, einheitliche 

chicht gejchlagener Steine od. eine Decklage auf Steinſchlag geringerer 
Art. Kieshauifeen erhalten ebenfo wie bie Sommerwege ber 
Landſt. meift nur Kiesfhüttung mit Lehmzuſaß. Fußwege, werben 
mit Steinschlag, Kies, Moiaitpflaſter, Platienbelag uſw. befeitigt. 
Der Knüpeldamm an moorigen Stellen einer Landft. ift v. unter⸗ 
geordneter Wed. u. bejtcht ans aneinander gereihten, verbundenen 
diinnen Baumſtämmen mit Kiesüberfhüttung. Für St. in Städten 
od. umbauter Umgebung kommt meijt Pflaſterung (f. d.) dod) häung 
auch bie Ufphaltbayı (f. Aiphalt) in Anw., entw. als Bun: od. als 
Stampfasphalt auf Betouunterlage, geringes Geräuſch beim Bejahren, 
Unduxchdringlichteit geg. Feuchtigkeit, dequeme Meinhaltung find Vor ˖ 
teile der Aobhaitvahn, doch int fie nur für jehr geringe Steigungen 
der Blätte wegen zuläffig. — Hd. 

Straßenreinigung, |. Städtereinigung. 

Steatege, gech., Feldherr; — Strategie, Feldherrnkunſt. 


Straubfuß, ſ. Igelfuß. 

Straubing, |. K 12a, St. in Niederbay., a. d. Donau, 
20 856€., Landgericht, Gym.; Gerberei, bed. Handel mit 
Vieh u. Getreide. 

Strauch, |. Sproß. 

Strausberg, St. im pr. RB. Potsdam, Hr. Ober 
Bari, 7888 E.; Zandarmenanftalt, bed. Ind. 

Strauß, |. Laufvögel. 

Strauß, I) David Friedr., prot. Theol., fam durch 
Hegels Phil. v. chriſtl. Olauben ab, ſchrieb 1835 ein „Leben 
Seju“, worin das Evangelium ald Mythus (Sage), u. ’40 
eine „Slaubenslehre*, worin die chriftl. Lehren als im 
Widerfprud) mit der Wiff. dargeftcht wurden. Sein „Leben 
Sefu für das dtfch. Boll“ trug den Zweifel an der bibl. 
Wahrheit in die meiteften Kreiſe. St. forderte zuletzt 
ganzen Unglauben u. offenes Bekenntnis des Abfalls v. 
Epriftentum, — Ba. 2) Eduard, Tanzlonıponift, geb. 
1835, Sohn v. 4; — 3) Johann (Rater), Komponiſt 
fehr beliebter dtjch. Tanzweifen, 1804-749 Wien. Mit 
gut gefchulten Orchefter ducch ganz Eur. reifend, brachte 
er feine Tänze zur Aufführung; — 4) Johann (Sohn), 
als Tanzkomp. noch beliebter al$ 3, 1825—’99 Wien; v. 
feinen Walzern find fehr bei.: „An der ſchönen blauen 


Donau“, „Künftlerleben*. ALS Operettenfomp. ift St. auf 
Offenbachſche Stufe Hinabgeftiegen, „Die Fledermaus“ (74), 
in den Zänzen findet fi Melodieenreihtum u. geſchickte 
Snftrumentation; — 5) Joſeph, mähr. Mufifer, 1793 
—1866 Karlsruhe, KRapellmeifter a. d. Theatern in Straß» 
burg, Mannheim u. Karlsrnhe, komponierte Opern u. 
Kammermufitwerle; — 6) Joſeph, Bruder von 3, 
gl.falls Tanzkomp. 1827— 70 Warſchau. — G. Pf. 

Htrauf u. Tornen, Viktor v., 1809 Büdeburg, —'’99, 
Dichter u. Egyptologe, warmer Ehrift. 

Stragze, kaufm. Notizbud), ſ. Buchführung, Sp. 495. 

Streben u. Strebebau, |. Bergbau 3. 

Strebepfeiler, ftarfe Mauervorlagen, welche beftinmt 
find, die Standficherheit der Mauer zu erhöhen u. ben 
durch Erd: od. Gewölbebrud ausgeübten Seitenfchub 
aufzunehmen. — Hd. 

ätreckbrert, Lager, auf dem Kranle mit Beinbrüchen, 
Wirbelleiden ujw. in geitredter Lage liegen können. 

Sites, 1) berg., |. Bergbau, Sp. 329; — 2) jäg., das 
nad) der Jagd reihenmweije Hingelegte Wild; — zur ©. 
bringen, om. erlegen. 

Stredmafchine, dient zum Streden v. Spinnfafern u. 
Geweben. 

Hirehla, St. in der ſächſ. Krhin. Leipzig, Ahm. Ofchag, 
a. d. Elbe, 2904 E. 

Htrehlen, Sr.ft. im pr. R.=B. Breslau, an der Ohle, 
8999 E.; Gym., Buderfabr.; bed. Getreide u. Viehmärkte. 

Strehlenau, |. Xenau. 

Strehlih, |. Groß⸗Strelitz. 

Streichen, fcem. niederholen (die Segel); — bergnt. jich 
erftreden in wagerechter Richtung, v. Schichten. 

Streihhölzden, |. Zündhölgchen. 

Streichinſtrumente, Saiteninjtrumente, deren Darmfaiten 
durd) Streichen mit Bogen zum Erklingen gebracht werden. 
im WÜbendlande ſchon im 9. Jahrh. bek. Heute find ge- 
bräuchlich: 1) die gr. Baßgeige, (Kontrabaß, Kon— 
traviolon, Violon); 2) die Hl. Baßgeige (Cello, 
Bioloncell); 3) die Altgeige (Viola, Bratſche) 
4) die Distantgeige (Violine); früher gebräudlid) 
die Kniege ige od. Bambe. Die äußere Form ber St. 
ift Diefelbe, unterfchieden find fie nur durch Die Größe. Anden 
birnenförmigen Schalltaften, deſſen Boden u. Dede für den 
Ton des Inſtruments v. größter Bed. ift, ift der Hals mit 
dem Griffbrett gefügt, der in den Wirbelkaſten ausläuft. 
Die Seiten find an dem Saitenhalter beferligt, laufen 
über den Steg (ein fenfrecht ftehendes Holz), das Griffbrett 
u. den das Griffbrett begrenzenden Sattel u. werden 
durch die Wirbel in Spannung gehalten. Die höchſte (e)- 
Saite der Violine wird Quinte gen. Wird eine Saite 
mit dem Finger nur berührt, nicht bis aufs Griffbrett 
niedergebrüdt, fo ergeben ſich jehr hohe Tone v. flöten- 
artigeın lang, fogenannte WUliquottöne; dieſe Spicl- 
art nennt man Flageolett. Bünde, über das Griffe 
breit laufende ſchmale Holz» od. Metallleiſten, welche Die 
Stellen zum Niederdrüden der Saiten angeben, — wie 
fie fi bei ber Bitter od. Guitarre finden — find bei 
den heutigen Str. nicht mehr üblich. Saiten meſſer iſt ein 
Inſtrument, um die Stärke der Saiten zu meſſen. — G. Pt. 

Hteeihwerk, fow. Parallelwerk, |. Flußbau. 

Streik, eig. strike, engl., ſpr. ſtreik, |. Arbeit3einftellung 
u. Gewerkſchaften. 

Streitazt, feilförmige Hiebwaffe, bis ins 16. Jahrh. v. 
Fußvolk benugt; — Streit-Hammer, i. A. u. Mittel- 
alter hammerartige Hiebwaffe; — S.Kolben, bis ins 
16. Jahrh. gebräuchliche, keilenartige Schlagwaffe; — ©.- 
Wagen, für 2 Männer (Kämpfer u. Wagenlenker), i. A. 
in Gebrauch; a. d. Räder waren meift Sicheln befeftigt, 
daher auh Sichelwagen. 

Streitberg, D. im bayr. R.-B. Oberfranken, Bez. Eber- 
mannjtadt, in ber fränfiichen Schweiz, 404 &, Halgwelle 
u. Kurhaus mit Bart, Ruinen Streitburg w. Runbed. 
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Streituerkändigung, Benachrichtigung v. einem Prozeß 
aneinen Dritten, um biefen zur Teilnahme zu veranlaffen 
ulm. ; dies gefhieht durch ein Schriftſtück mit Angabe ber 
näheren Umftände bes Prozeſſes. Die St. ift auch dem 
Gegner mitzuteilen. 8.P.O. 8 69 ff. 

Streit, Altftrelig, ſ. K. 10 u. 11, St. in Medi.» 
Str., 4882 E., Straf» u. Frrenanftalt, Baugemerkichule. 

Streliten, Leibwache des ruff. Kaijers, 1551 v. Iwan 
dem Schredlien errichtet, mit zunehmendem Einfluß oft 
widerſpenſtig u. revolutionär, darum v. Beter db. Gr. 
1608 aufgelöft. 

Streino, |. 8. 10, St. im pr. R.B. Bromberg, Fr. 
Inowrazlaw, 4897 E., Amtsgericht. 

Htren, Um ben Tieren, bef. den Pferden, 
ben Rindvieh, Schafen, Schweinen, Ziegen 
ufm. in Ställen eine weiche LZagerftätte zu 
geben, die fluſſigen Exkremente aufzufaugen 
u. die Maffe des Dünger zu vermehren, 
wird Stroh (meiftend Roggen« u. Weizen: 
ſtroh), Torf, Laub eingeltreut. Trockener 
Torf hat größere Aufjaugungsfähigfeit als 
Stroh u. findet bei. in Pferdeftällen Uns 
wendung, da die Torfsft. aud) die ſcharfen 
Ammoniakgaſe bafelbit bindet. Um jchlechteften 
ift Laub als St.ftoff; es ſollte nur bei äußer- 
ſtem Et.niangel benupt werden, zumal bie 
Entnahme dem Walde fhädlidy tft. — S. R. 

Streublau, bie gröbfte Sorte Schmalte, ſ. d. 

Streupulner, ſpw. Herenmehl, ſ. — 

Stricker, Name eines fahrenden Poeten aus Oſt. um 
1250, dichtete ältere Epen um, wie Die Sage v. Karl bem 
Gr., verfaßte bie erfte Schwankſammlung unter d. T. 
„Der Pfaffe Amis“. — Ki. 

Sirtegau, Kıft. im pr. R.»B. Breslau, am S.er Waffer, 
"13 427E., Leder⸗ u. Borzellanfabr., Granit= u. Bafaltbrüche. 

Striegel od. Stollen, Suchen mit vielen Zuthaten, in 
Brotform gebaden. 

Strike, engl., jpr. ftreit. ſ. Arbeitseinftellung u. Ge⸗ 
werffchaften. 

Strike, ſtrikt, lat., genau, pünktlich. 

Striktur, med., durch Narben od. Neubildungen verur- 
ſachte Verengerung eines Kanales (Speileröhre, Darm, 
Haruröhre). Die Bed. ift abhängig v. der Urj. u. v. dem 
Örade der Verengerung. Beh. mittelft Dilatatoren (f. Dila- 
tation), Sonden (j. d.) oder durch Operation. — SI. 

5teindberg, Auguſt ſchwd. Dichter, geb. 1849 Stodholm, 
feit '92 in Berlin; naturalififche Romane und Novellen. 

Stringendo, ital, ſpr. dfchendo, „zufammendrängend*, 
ſchneller werbend. 5 

Stroh, v. den fr. befreite Halme u. Ahren der reifen 
Halın=, Hülſen⸗ u. Ölfe. Zur Aufbewahrung bienen 
Sceunen u. Feimen. Sein Gebrauch ift mannigfaltig 
in Haushalt und Wirtfchaft; bei. auch zur Fütterung, 
zur Streu, zur Düngung; — Gt.blume, f. Korbblütler. 

strohmann, Perjon, die an Stelle einer berechtigten 
Perfort vd. eines ftrafbaren Thäters geſetzt wird. 

Steohverarbeitung, d. 5. Verarbeitung v. Weizenſtroh 
zu Geweben u. Geflechten, dad getrodnete Stroh (St.) 
wird durch Schwefeln gebleicht u. mitteljt bes St.ſpalters 
geipalten. Grobe St.gewebe beftehen aus ungefpaltenen 
rohen oder gefärbten Halmen, die den Einſchuß (ſ. Ges 
webe) bilden, während die Stettenfäden Leinenzwirn find. 
Fur feinere Gewebe nimmt man den Einſchuß von ges 
ſpaltenem Stroh u. bie Fette vd. Seide. Das zu Ge» 
flecht verarbeitete Stroh (Hüte, Körbe) muß aus feinen, 
zarten Halmen beftehen u. wird meift der Wiejenbleiche 
unterworfen, dann ftellt man lange Streifen v. verſch. 
Muftern her, näht fie in Spirallinien zuf., jo daß Hüte 
entitehen, die dann noch gefteift u. gebügelt werden. — Wtlı. 

Steohfeile, dienen als Padftoff od. zum Umhüllen von 
Dampfrohren. 


bis 





durchläuft den Regutlierwiderſtand RB, den Stronimeſſer A (mit kurzem, dicen 
u. eine neben einem Thermometer in das Waijergefäß CO eingetauchte Glühlampe, 
deren Wärmeentwidlung beobachtet wird. 

nungsmeffer V geht nırr ein Nleiner Zeil bed Stroms. Zu Art, Stromftärfe. 


Stromftärte 


Steombau, f. Flußbau. 

Strömboli, ſ. Siparifche Inſeln. 

Stromfdnellen, Stellen im Fllauf mit reißender Strös 
mung, beſchwerlich fir die Schifffahrt. 

Stromflärke, (St.ft.) u. Strommeſſung (St.m.) Lies 
vorher: Magnetismus, Elektrizität (E.), Elektrochemie Eck» 
trodynamit, Galvanifche Elemente (&. El.). 1) V. ber 
Kohle eines g. El.s (f. Fig. 217) führe ein 3 cm langer, 
dünner Eifendraht zum Zink: er wird glühend. 5 Hinter 
einander gejchaltete gl. EL. (ſ. Fig. 
218) maden 15 cm des gl. Drahts 
eben fo ftarfgliüthend: esherrichtdie gl. 
(nit 5Sfache) St.jt. St.ft. bed. aljo 
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Fig. 628. Strom. uub Spannungsmefjung. Ber Strom einer Dynamomaſchine D 


raht) 
Durch den Nebenſchluß mit dem Span» 


nicht Die ganze Leiftung bes St.freifes, fond. nur den St.« 
zuftand einerStelle.Berteilt man dieldcm®raht beliebig über 
den unverzweigten St.freis, auch 3m. die El. jo findet man, da 
die St.ft. überall gl. iſt. Schaltet man eine längere od. 
kürzere Drahtſtrecke ein, jo wird die St.ft. Ml.er bzw. größer. 
38. 628 zeigt bei D eine Dynamomaſchine, bei C ein 
aflergefäß mit Thermometer zur Mefjung der v. der 
Glühlampe ausgeftrahlten Wärme. Bequemer läßt fich eine 
St.ft.a.d. Ablenkung einer Magnetnabel erkennen (St. zei» 
ger, Salvanoffop) u. meſſen (St. 0d. E.- mefjer, od. 
»zäbler, Galvanome ter, Amperemeſſer, Afyig.628). Der 
St. geht in ſenkrechten ; 
(Fig.629)od.magered)> 
ten Windungen (Fig. 
630) um d.Nadel,deren 
Ausfchlag&t.ftu.aud + 
St richtung angiebt. 
Mittel zur Beobach—⸗ 
ni ne Ste - ———— 
ind: a) Viele St.win» Sig. 68 a 
dungen Multiplifas mit BEN. a —— 
tor); b) 2 nahe gl. Zr Urt. Strontftärke. 
Starke Magnetnadeln, nach Fig. 629 zu einern fog. aftati- 
{hen Paar verbunden, auf das der St. ftärker, der 
Erdmagnetismus fehr wenig wirkt; c) Spiegelab- 
lefung: Ein Lichtftrahl wird v. einem a. d. Nadel be» 
feftigten Spiegel auf einen fernen Maßſtab geworfen u. 
zeigt deutlich jede Schwankung. — Eineinfader St.meſſer 
ift die Tangentenbuffole ( Fig. 631): weiter, ſenkr. 
St.kreis, parallel zur kurzen Nadel in der Mitte. Bei 
einfahem Kreis v. 2 m Umfang beträgt bie St.ft. bei 
uns 10mal fo viel Ampere (f. u.) als die tangens de3 
Ablenkungswinkels. Neuere St.meffer find nad) Fig. 228, 
doch mit Weicheifenftab, eingerichtet (jolche für Wechielit. 
— Elettrodynanıometer — nad) Fig. 229), od. cin 
Rähmchen mit den —— hängt drehbar zw. ſtarken, 
feſten Magnetpolen. — Zu der genaueſten St.m. dient 
die chem. Wirkung des Stis: man leitet ihn eine gemeſſene 
Beit lang 3. B. mit 2 Gilberblechen durch wäſſerige 
Höllenfteinlöfung (ähnlich wie Fig. 217) u. wägt das auf 
der Kathode abgefchiedene Silber; bei 0,001118 gr pro 
Sefunde beträgt die Stft. 1 Umpere Reichs « Gejeg 
vd. 1. VI, 9$), bei 2, 3,.. mal fo viel Eilber 2, 3,.. 
Amp. Sn einer gew. Glühlampe ijt bie St.ft. etwa 1ya 
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Amp., beim Telegraphieren 0,013 Amp. Leuchtet jene 
2 Etunden lang, jo verbraucht fie 1 Amp.ftunde, Anıpere- 
mefjer ift ein Salvanometer zur Meſſung der St.ft. in 
Ampere. — 2) Giebt man allen Zeilen der St.bahn bei 
gl. Material u. Querſchnitt doppelte &. (auch die El.⸗ 
platten find auseinanderzurüden), fo ift die St.ft. nur 
halb fo gr.; ebenfo wirft 
Halbiernug aller Querſchnitte: 
wan hat den Widerjtand 
( W.) verdoppelt. Einfchaltung 
eine3 St.meſſers ändert bie 
Stft. nur dann nicht merk 
lich, wenn fein W. kl. ift, d. 
h. feine Drähte od. Flüſſig⸗ 
keitsmaſſen kurz und did find. 
Oft Tchaltet man (Fig. 628 
BR) mit einem Hebel Drähte 
in einen St.freig ein, um die 
Stft. zu regeln (Nheoftat 
od. St.regulator); 50 m 
Kuvferdraht beeinfluffen die 
Etft. etwa fo wie eine gl. 
dicke Duedijilberfäule 0.6 1,03 
m L. (in Glasröhre); bei 1 
qmm Querſchnitt u. 00. hai 
legtereden®.—= 1 Ohm; Ikm langer, 4 mm ſtarler eijerner 
Telegraphendraht ca. 11 Ohm. — 3) Bm. den Polen einer 
St.quelle (Eleftrifier- od. Dynamomafd)., g. EL, Kleiſtſche 
Flaſche, Fig. 215) u. zw. je 2 Punkten eines einfachen 
geichloffenen Str.Treijes befteht el. Spannung (Ep), b. 
h. 2 geeignete mit ihnen verbundene Metallblättchen 
ziehen fi an, oft fehr ſchwach. Se größer die Sp. 
(3. B. durch Hintereinanderfchaltung g. Ee), deſto länger 
En kann die Leitung 
Fr = fein, in der ein Et. 
N d. beſtimmter Gt.ft. 
läuft (Slühdraht, 
Telegraphie), deſto 
längerijt(beihohen 
Sp.en) die Funken⸗ 

firede in der 
ſchlechtleitenden 
Luft. Um die Sp. 
zw. 2 Leitungs⸗ 
ſtellen zu meſſen 
(Fig. 628 beider⸗ 
ſeits v. ber Glüh— 
lampe), verbindet 
man ſie gem. durch 
eine 2. Leitung v. 
gr. W., bie ein 
Salvanometer V 
enthält u. beobach⸗ 
Laie: tet deſſen Aus— 

Zangentenbuffole mit Gradteilung. ſchlag (Sp.3= 
Zu Urt. Stromſtärke. meſſer, Volt⸗ 
meter). Die Sp. a. d. Enden eines Drahts v. 1 Ohm 
W., durch ben ber St. 1 Ampere fließt, wird 1 Volt 
gen. (el. Dtefeinheiten). Zw. den Klemmen eines Daniell- 
(Bunfens) EI. herrſcht bie Sp. 1,1 (1,8) Volt. — Bei Sp. = 
10 Bolt u. W. = 4 Ohm ift die S.ft. = 10%/a Ampere 
= 2,5 Amp. (Geſetz v. Ohm 1826). Die Leiftung dieſes 
St.teil8 ift = Sp. mal Stft. = 10.25 = 23 Watt; 
736 Watt — 1 Pferdeſtärke (Gefeg v. Joule 1841). 
Weitere Beijpiele j. el. Anlagen u. el. Beleuchtung. — M. 
Stromfirid, Strombahn mit größter Wafjergeichtwindigfeit 
meift an den tiefften Stellen de3 Stromes, wechjelt bei ſchnell 
fließenden Strömen fehr häufig in Folge der verſch. Ab⸗ 
Yagerung ber Geſchiebe; — Stromverband, f. Steins 
verbände; — Strommwenbdber, Kommutator,dientdazu, 
dem elektriſchen St. eine andere Richtung zu geben. — Hd. 









ß 
ILI 


gio 630. Bertifalgalvanometer: 
er Magnet ift wie ein Wager 
balfen beweglich u. trägt einen 
aufrechten Beiger. 
Bu Urt. Etromitärte. 
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Strontium, zur I. Gruppe der alltaliſchen Erden (ſ. Ele⸗ 
ment) gehöriges Metall, He. Zeichen Sr. Dem Baryum 
ähnlich, ſchwachgelb, bei Zerfegung v. geſchmolzenem St.» 
Hlorid durch eleftrifchen Strom erhalten. — 11. St.verb, 
(Strontian ſvyw. St.oryd) find Ähnlich dei Darymverb., 
aber eine Löfung in Alkohol brennt mit ſchön roter Farbe; 
daher mit Schwefelantimon, hlorfaurem Kalium u. Schwefel⸗ 
blumen a zur Erzeugung fog. bengalijchen Feuers 
verwendet. — III. Vorkommen in ber Natur. Nicht 
frei, wichtig find die Mineralien: 1) Cöleftin, ſchwefel⸗ 
ſaures St., Trijtallifiert rhumbifch, weiß, auch gelblich u. 
bläulih. 2) St.it, Lohlenfaures St, Friftallifiert rhom⸗ 
biſch, auch fajerig, ift gelb u. grün. — Or. 

Strophe, |. Verslehre. 

Stroße u. Strußenbau, |. Bergbau 3. 

Strusnfee, Joh. Friedr., Oraf v., bed. bün. Staats» 
mann, 1737—'72,Zeibargtu.BertrauterönigChriftiangViL., 
feit 71 Minifter, '72 das Opfer einer Adelsverſchwörung. 

Struktur, lat., Gefüge, Bau. . 

Steume, türl. Raraju, Fl. in Bulg., ins Agäiſche Meer. 

Strumpf, 1) Wirterei; — 2) f. Zanıpen. 

Strunk, kurzer Stengel, bei. des Fr.fürpers ber Hutpilze, 

Struve, Guſtav, 1805 München — 70 Wien, Revolution» 
mann vd. 1848|49, bef. a. d. bad. Aufſtande beteiligt, 
flüchtete nach Amerika, feit ’63 zurüdgelehrt, als Hift.-pol. 
Schriftſteller thätig. 

Hleyhnin, Alkaloid (f. d.), giftiger u. wirffamer Beſtand⸗ 
teil der Brechnuß (Strychnos nux vomica, ſ. Logania- 
ceen); in Hl. Mengen auregend auf Magen u. Nerven» 
foftem, in größerer Gabe lähmend, nachdem zuvor heftige 
Muskelkrämpfe bei vollen Bewußtfein aufgetreten. — SI. 

Stuart, alte ſchottiſche Fam., in der das Amt des höchſten 
Reichsbeamten, des Stewart, erblid) war, u. die darnach 
ſich nannte. Walter St. wurde als Schwiegerfohn Roberts I. 
nach dem Ausfterben der männlichen Linie des bisherigen 
Herrfherhaufes zur Erbfolge berufen u. 1371 ald Rob. Il. 
König dv. Echottland. Der lebte feines Mannesftammes 
war Jakob V., deffen Tochter Maria Stuart (ſ. Maria) 
vermählte ſich mit ihrem Vetter Henry Darnley aus 
der jüngeren Linie der Stuarts. Beider Sohn Jakob VI. 
erbte, da die Mutter Jakobs V. eine Tochter Heinrichs VIL. 
db. Engl. gewejen war, als Jakob I. die Krone v. Engl. 
u. Stland. Die Rinder feines Sohnes Karl I. waren der 
1660 zurüdgerufene KarllI., Maria, bie Gemahlin Wilh.S II. 
dv. Oranien u. der ’85 durch Wild. III. vertriebene Jakob II. 
Deſſen Tochter Ptaria, die Gemahlin Wilh.s III., ft. 1694, 
ihre Schwefter Anna ft. 1714, u. fein zu Gunften des 
Haufes dv. Ham. (ſ. d.) v. dem Throne ausgeſchloſſener 
Sohn Jakob Eduard ft. 1766. Mit des letzteren Sohn 
Heinrich erlofh 1807 das Haus St. Durd; ihre ſelbſt⸗ 
flichtige, eigenfinnige u. ungefchidte Pol. haben die St. 
Anjehen u. Einfluß der engl. Krone untergraden u. die 
Macht thatjächlich an den Adel ausgeliefert. — Str. 

Siubat, l. ſchönes Geitenthal der Si in Tirol. Die 
©..Alpen erreichen im Zuderhüitl 3511 m Höhe. 

Stubbenkammer, |. Rügeıt. " 

Stuck, eine aus Gips, Kalt u. Sand angemachte, weiche, 
formbare Maſſe, für Ornamente, Gefimfe ujw. Gem. 
verfteht man unter Gipsſt. in Leimformen gegojjene Et.» 
fübritate, Troden- od. Steinjt. wird mit eiter Gewebe» 
einlage unter Zufag v. Leim hergeſtellt. St. mar mor 
beſteht aus einer verſch. gefärbten Gipsgrundmaſſe, mit 
Leimwaſſer angemacht, Marmor⸗, Alabaſter⸗, Marienglas-, 
Smalteſtückchen u. gefärbte Gipskugeln werden der Maſſe 
beigegeben, die auf Gipsmörtelgrund aufgetragen, ger 
ſchliffen u. poliert wird. Stucco luſtro od. lucido: 
Miſchung v. Kalk, Marmor, Alabaſter- u. Gipsſtaub, nach 
dem Auftragen ſorgfältig geglättet. Man giebt ihr den 
Grundton der gewünjchten Marmornachahmung u. ma:i 
deren Aderung auf. Nach dem Abbinden wird mit heiße: 
Eifen gebügelt u. der trockene Pub poliert. — Hd. 
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Stühelung, Zerlegung v. Wertpapieren u. Münzen in 
einzelne Stuͤcke u. ZTeilbeträge. 

Stücfärberet, Färberei fertiger Gewebe im Geg.faß zur 
Färb. dv. Garn u. Wolle, ift ſchon fehr alt, Heute durch 
Einführung vervolltommmeter Maſch. u. bef. Durch bed, 
Verbefferungen in der Stüdappretur fehr vervollkommnet. 
Doch müſſen auch Heute noch die echteften u. Schönften 
Waren als Garn od. Wolle gefärbt werden. — Zä. 

Stüdfaß, altes Flüſſigkeitsmaß- 10—12 hl; — St.⸗ 
gut, Kanonengut, |. Legierungen; im Eifenbahnverkehr 
ein def. Frachtſtück (Kolli), das nicht in ganzen Wagens 
ladungen aufzugeben war; ninımt es bef. viel Naum ein, 
fo Heißt e8 Sperrgut; — St.rehnung, Teilrech— 
nung, nicht die ganze Nehnungszeit umfaſſend; — 
Stüdzinjen, ſ. Börjenmelen. 

Studentenwefen (St.w.), bilbete fi) gl. anfangs mit 
Entftehung der Univ. aus. Lehrer u. Lernende vereinigten 
fih zweds Handhabung der Ordnung u. Verteidigung 
geg. unrechtmäßige Wigriffe zu einer Körperfchaft u. 
legten fich ſelbſt gew. Vorrechte bei, die d. ben Dbrig- 
teiten der Etädte, in denen Hochichulen entftanden, fchon 
um des eigenen Vorteils willen ſtillſchweigend anerkannt 
wurden. — Auf den Univ. des 12. u. 13. Jahrh.s ent⸗ 
ftehen nad der Verfch. ber Nationalität die fog. „Natio— 
nes“, die Lehrer u. Vorgeſetzte ſelbſt wählten, ſich beit. 
Drdnungen gaben u. genteinjame Hörfäle hatten. — Ses 
doch ſchon mit den 14. Jahrh. fam es zur Bildung 
der Fakultäten (Verband ber mit gl. Will. fi) Ber 
faffenden), auf die manche Vorrechte der Nationen über— 
gingen. — Im 15. Jahrh. traten an Etelle der Natio⸗ 
nen die Rollegien u. Burfen, größere Gebäude, in 
welden den ©t. freie Wohnung, Unterhalt u. Unterricht 
geboten wurden. Die bursarii (Burfchen) fanden 
unter ftrenger Aufjicht. Kleider waren nad) Farbe, Stoff 
u. Schnitt vorgefchrieben. Das Tragen des Degeng, ein 
Zeichen ber vornehmen Stände, war erlaubt. Befehdungen 
häufig, ebenjo Klagen über Unfleiß, Spiel u. andere 
Zafter. — Mit der Ref. (16. Kahrh.) verfielen die 
Burſen, aber das größere Maß alademiiher Freiheit 
ward vielfach mißbraucht: Unfitte des übermäßigen 
Trinkens u. Ausbildung der diſch. Hichfechtkunft Statt 
des früheren geiftlihen Gewandes nahm der ©t. die 
reiche ſpan. Tracht an, die Karl V. nach Diſchl. brachte. 
Um diefe Zeit gab e8 auch „fahrende Schüler“, die 
als Wunderdoltoren, Schabgräber u. Baufler ihren Unter» 
Fr fuchten. — Bei. im 17. Jahrh. herrichte der fog. 

ennalismus, der den älteren St. (Schoriften) eine 
unerträgliche Herrfchaft über die jüngeren Verb.-mitglieder 
(Pennäle) gab. Übrigens hatte der 30jähr. Krieg ben 
Et. zu einem halben Landsknecht gemacht; Tumulte u. 
gefährliche Neibereien waren Häufig; in diefe Beit fällt 
die Ausbildung des Komments, b. h. der Regeln betr. 
Duell u. Trinfgelage u. der Anfang des Kommersliedes. 
— Anfangs des 18. I wandelten ſich bie Natios 
nen in „Landsmannſchaften“ um. Die Sitten wurden 
etwas milder; Pennäle wurden zu Füchſen, Schoriften 
zu Senioren. Indes nahmen viele Landsmannfchaften, 
weil v. der Obrigteit verboten, die Form der Orden 
an: Mofellaner, Amiciften, Schwarze Brüder; dieſe 
wurden aber auch bald verboten. — Mit dem 19. Jahrh. 
verſchwindet daS Ordensweſen u. die Landsmannschaften 
treten wieder hervor; Grundſatz: „Freundſchaft bindet 
inniger als Vaterland.” Gliederung in Chargierte, 
Burihen, Nenongen u. Füchſe; a. d. Spitze ber 
Seniorenkonvent; Rangorönung der Verb.nitglieder 
nad der Zahl ber Semefter; ftrenge Regeln bez. des Be- 
tragens u. der Genugthuung bei Beleidigungen; Verrufs- 
erflärung folder, die dem findentifchen Ehrbegriff zus 
widergehandelt. Kleidung: Lederner Helm mit Feder⸗ 
buſch, Koller, birfchlederne Beinkfeider m. Kanonenſtiefel, 
Degen a, d. Eeite. — Nach dem Befreiungstriege, an 
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dem die meiſten St. teilnahmen, wurde die „Diſch. 
Burſchenſchaft“ gegr.; eine tiefgehende Reform des 
St.w.s fand ſtatt; auf Bucht u, Silte, Keuſchheit u. Re- 
ligiofität wurde Gewicht gelegt; der Zweikampf nur als 
leßtes Mittel zur Wiederherftellung der Ehre angefehen, 
Grundfag war Einheit u. Gl.heit aller Burfchen; Auss 
bildung aller Kräfte zum Dienft des Vaterlanded wurde 
angeftrebt. Die Burfchenfchaften wurden 1819 angeblich 
wegen revolutionärer Umtriebe verboten, beitanden aber 
der Mehrzahl nach im Geheimen weiter. Die 2. allg. 
Burſchenſchaft, 1827|28 gegr., fpaltete fi in die ber 
„Arminen“ mit chriftl. diſch. Tendenz, u. in die der 
„Germanen“ mit pol. radifaler Richtung; beide wurden 
1832 aufgelöft. Um fo größeren Aufſchwüng nahmen bie 
Landsmaunnſchaften, jeßt & T. Korps gen, auch fie 
führten Reformen ein, z. B. Abſchaffung des gefährlichen 
Stoßkomments bei Tuellen, der feit den 3Ojährigen Kriege 
Eingang gefunden. Demgegenüber entjtanden ’48 Die ſog. 
Progreßverb., welche das akademiſche Leben modern 
geftalten wollten; mit Beginn der fünfziger Jahre gingen 
fie wieder ein, nur die älteren Burfchenjchaften erwieien 
fich als lebenskräftig. — Die Verb. mit hriftlider 
Tendenz nahmen ihren Anfang in der auf Anregung 
dv. Prof. Kraft 1836 zu Uttenreuth bei Erlangen gegr. 
„Uttenruthia*; aus ihr wurden bald 2 Verb., d. denen 
die eine fi zu dem jchon 1841 in Bonn u. bald Darauf 
in Halle auf Tholucks (ſ.d.) Anregung gegr. Wingolf(mil 
Farben) hielt; derſelbe fand nad u. nach auf faſt allen 
defch. Univ. u. einigen technifchen Hochſchulen Boden u. 
blüht heute a benn je. Alle Wingolfsverb. find zu 
einem alle 2 Jahr auf ber Wartburg tagenden Wingolfs- 
bund eng verbunden. Nach Anfic)t des W. fchließen ſich 
Chriftentum u. Studententum nicht aus, erſt der chriſtl. 
&t. ift der rechte St. Der W. verlangt aber fein 
dogmatifches Glaäubensbekenntnis und verivirft dag Duell. 
— Die Uttenruthia Schloß ſich mit einigen nach und 
nad) entjtandenen Verb. auch zu einem auf chriftl. 
Boden ftehenden u. ben Zweilampf verwerfenden Schwarz- 
burgbund (mit Farben, tagt in Schwarzburg) zul. 
— Geit ben fechziger Jahren bilden die n.dtſch. und 
ſ.dtſch. Korps den Verband des Köſener Kongreſſes 
unter Vorſitz des Seniorenkonvents (Köſener 8.C.); der 
Verband alter Korpsftubenten ward 1887 gegr. — Die 
Burichenichaften haben ihren Sanımelpunft in dem Eife- 
nacher Delegierten-Sondent (Eiſenacher D.C.). Dageg. 
haben bie Beftrebungen, daS Duell (j. Zweikampf) zu 
bejeittgen, die fog. Reformverb. gegeitigt, welche Durch 
den Weimarer Kartellverband (Weimarer C. V.) ver- 
treten werden. Qüngeren Datums find die Vereine 
dtich. St. (ohne Farben), die bei. jeit 1880 auf vielen 
difch. Univ. gegr. wurden (z. 8. 21) u. bei. den nationalen 
Gedanken vertreten; aus ihnen gingen manche Träger 
der chriſtl-ſoz. u. nationalsjog. Gedanken hervor. Sie 
dereinigten fich zum Kyffhäuferverband. — 1897 ent- 
ftand die „Diſch. chriſtl. Studentenvereinigung“ 
mit jährlichen Konferenzen zur Anregung hriftl. Werkes 
(Miffion)unterder ftudierenden Jugend, ein Zweig des chriſtl. 
St.»Weltbundes, deffen Ausgangspuntt N.Um, iſt. — 
Die urfprünglich nur der Pflege v. körperlichen ln 
fi) widmenden afademifchen Turnvereine Haben ſich 
. Z. durch Anlegen von Farben u. Duellzwang in die 
heiße der Verb. geftellt. — Auch die kath. St. Haben 
fich zu vielen Verb, (mit Karben) u. Vereinen Ir 
Farben) zuf.gefchloffen. — Endlich jet noch der zahlr. 
wiff. Vereine gedacht, melde Die Pflege v. Gejelligfeit 
verbunden mit wiſſ. Bethätigung bezweden u. nach den 
Falultäten gefondert find. — Neben dieſem reich ges 
gliederten Verb.» u. Vereinsleben ftehen aud zahlr. St. 
ohne irgend einem Verband anzugehören, fie bilden die 
fog. Fintenfchaft. Das Verhältnis der St.vereinigungen 
zu einander ijt auf ven verfch Univ. jehr verſch. Wünſchens⸗ 
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wert ijt Einigkeit zw. allen u. diefe möchte nicht fo ganz 
ſchwer zu erreichen fein, wenn jede ſich beſtreben wollte, 
die Überzeugung der andern zu ehren u. zu verftchen. — Spa. 

Studer, Bernd., Geolog, 1794 Büren—1887 Bern, 
Prof. daſ, um die Geologie der Alpen fehr verdient. 

Htudieren, will. arbeiten, forfhen; eine Hochſchule be— 
ſuchen; — Studium, Eifer; Forſchung; — Studien, 
wiſſ. Forſchungen, Vorarbeiten zu größeren Werken. 

Htudt, Konr. Heinr. Guſtab, pr. Staatsmann, geb. 
1838; ’80 vurtragender Nat im Minifteriun des Innern, 
’82 Negierungspräfident in Königsberg, ’87 Unterftaats- 
fefretär in Eljaß-Lothringen, ’89 Oberpräfident v. Weft- 
talen, ’99 als Nachfolger Boſſe's Minifter der geiftlichen, 
Unterrichts u. Medizinalangelegenheiten hie 1907. 

Stufe, gr., ſchöne Erzftlide. 

Stufenjahre, ſ. Klimakteriſch. 

Stuhlherr, ſ. Femgerichte; — Stuhlrohr, bandförmige 
Streifen Schilfrohr (f. Gräſer), zum Flechten v. Stuhl⸗ 
ſitzen; — St.verftopfung, f. Verſtopfung. 

Stuhlweißenburg, ſ. K. 18, Hſt. des ung. Komitats 
Weißenburg, 82 167 E. Biſchofſitz; Begräbnisſtätte v. 14 
ung. Königen. 

Stuhlzwang, ſchmerzhafter Drang zur Stuhlentleerung, 
bei. bei Maft- u. Dickdarmkrkh. wie Entzfindungen, Ruhr 
ufw. Beh. der Grundkrkh., Opiumſtuhlzäpfchen. — Ble 

Stuhm, Kr.it. im pr. R.=B. Marienwerder, 2557 E., 
Amtsgericht, Ordensſchloß; bed. Torflager. 

Siumm, Karl Ferd., Frhr dv. St.-Halberg, geb. 
1836, ftud. in Bonn u. Berlin, feit 58 Großinbuftrieller, 
(94: 25000 Pferbekräfte), Freund ſoz. Flrforge, im 
Reichſstag u. an der Saar Gegner der Gewerkvereine u. 
der Ehriftl.-Soz., bei. Stöckers u. Naumanns (f. d.); 
eine Zeit lang Harrer Wilheim il. nahefiehend, T’01.—Mm, 

Stummpheit, |. Taubſtummheit. 

Stunde, |. Zeitmeſſung; — St.nampere, Ampereft., 
f. Strommeffung; — St.gla3, fvw. Eanduhr; — St.» 
winfel, |. Himmtelsgewölbe. 

Stundiflen, feit 1863 in S.-Rußl. durch württ. Anfiedler 
unter den Bauern weit verbreitete Sekte; Begründer ift | 
der Bauer Ratusny bei Odeſſa; fie erbauen fich aus ber 
hl. Schrift u. Haben fich v. der orthodoren Kirche wegen 
deren Bilderverehrung losgejagt. Jetzt nimmt Die Ber 
wegung ivieder gr. Umfang an. — Fa. 

Ztupid, lat, ftumpffinnig; — S.ität, dummes Weſen. 

Sturm, Ju lius, 181696, Kirchenrat in Köftrig, 
Hriftl. Dichter. Sammlungen v. Gebichten: Fromme Lieder. 
Für das diſch. Haus; Lieder u. Bilder; Kampfe u. Sieges⸗ 
gedichte, V. ihm das ſchöne: „Bott grüße Dich.“ — Vz. 

Sturmboh, Widder, früheres Belagerungsmwertzeug, 
duch Dach gefchligter Balken, zum Einftoßen der Seftung3- 
mauern; — Sturmfeuer, beim Feſtungskrieg verwendete 
Feuerwerkskörper, wie Feuerballon (ſ. d.), mit Pulver 
gefüllte Säcke, Fäſſer ufm.; — St.flut, fow. Springflut, 
ſ. Gezeiten; — St.haube, im Mittelalter gebräuchlicher 
Eiſenhelm ohne Viſier; — St.hut, ſ. — 
— Gt.latie, ſow. Windriſpe, ſ. Dach; — St.pfähle, 
die auf Feldſchanzen angebrachten, geneigten Paliſſaden, 
ſ. d.; — St.ſchwalbe u. St.vogel, ſ. Schwimmvögel. 

Zturm⸗u. Jraugperiode, gen. nach dem Titel eines Dramas 
v. Klinger, heißt Die Zeit v. 1770-—'80, in ber ſich eine 
Ummälzung, in der diſch. Dichtlunft vollzog. Durch 
Klopftod3 wahre u. tiefe Begeifterung, Leſſings fcharfe Kritit 
ber frz. Unnatur u. Megeln u. Herders Berftändnis für 
Volkspoeſie entflanımt, begeifterten fich die jungen Dichter 
(Goethe, Schiller u. a.) für Genie, Freiheit u. Natürlichkeit 

eg.über allen Zwang. Dies äußerte fi zunächſt in gr. 
Formnlofigteit im Dranıa (Götz) u. überſchwenglicher Sprache 
(Räuber), inhaltlicdy in der Darft. zügelloſen Thatendurftes 
(Karl Moor) u. leidenſchaftlichen Gemütslebens, das zur 
Empfindjanteit n. Sentimentalität (Weltſchmerz Werthers) 
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ausartete. Allmählich aber Härten ſich die Geifter u. ge- 
langten zu Haffifher Vollendung. S. Diſchl. XII. — Ki. 

Sturz, wagerechte Ueberdedung einer Fenfter- od. Thür- 
öffnung; — Gt.bledy, ganz dünnes Eifenbled; — St.» 
bogen, ein nach den Regeln der Wölbkunft hergeftellter 
St. auch ſcheitrechter Bogen gen. 

Stute, weibliches Pferd; — Stuterei, ſ. Geſtüt. 

Stuttgart, ſ. K. 12a, Hſt. des Kgr. Württ., in einem 
Seitenthale des Nedar, zieht ſich a. d. Hängen der Berge 
hinauf u. ift mit feinen Garten- u. Parkanlagen, bie bis 
nah Kanftıtt am Neckar reichen, eine der lieblichſten Gr.ft. 
Dtſchles. Umgeben v. Gärten u. Plätzen, liegt das alte 
u. neue Kgl. Schloß mitten in einem Kranze v. Paläfteı, 
ſchönen öfftl. Gebäuden (Stönigsbau mit Börfe, Akademie, 
Mufeum, Zuftizgebäude, Boft, Bahnhof) u. Denkmälern 
(Zubtiläumsfäule, Danneders Nymphengruppe, Eberhard- 
Denkmal, Schillerſtandbild). Daran fchließt fi nad) 
Kanftatt zu der Schloßgarten, in entgeg.gefegter Richtung 
die winkelige Altit. od. Unterft., Durch die ſchöne König: 
Straße u. Marienftraße dv. der freundlichen Oberft. getrennt. 
In erfterer der Markt mit altem Rathaus, in Iegterer viele 
Pläge, der Stadtgarten, der Feuerſee mit der Johannis⸗ 
firhe. Lebhafte gewerbliche Thätigfeit, bed. Buchhandel 
u. Buchdruck. Neger Handelsverkehr, Tuchmeſſe, Hopfen- 
u. Pferdemärkte. Zahlr. BildungSanitalten, Bolytechnitum, 
Runftfchule, Konfervatorium, Muſeen, Bibliothel. Sitz 
der Behörden für das Kgr., den Neckarkreis u. St.kr., 
Generalkommando des 13, Urmeeforps. 249 T. z. gr. T. 
ev. E. Geburtsort v. Hegel, Hauff, Schwab. An der 
Nähe die Kgl. Villen Berg, Wilhelna u. Eolitüde, der 
Vergnügungsgarten Silberburg. Biel Weinbau. — St. 

Stutthof, D. im pr. R.-B. Danzig, Kr. Danziger Nie 
derung, a. d. Mündung der Elbinger Weichfel, 2472 €. 

Stuben, Bimmerft., kurze Gewehr. 

Stüßmauer, fow. Futtermauer (f. d.). 

Styi, ſ. Stil. 

Styrar, fow. Etoraz, f. Ebenholzbäume. 

Styrum, Fabrikort im pr. RB. Düjfeldorf, Kr. Mül⸗ 
heim, 13178 E. Schloß; bed. Eifenind. 

Stye, myth, Fl. in der Unterwelt. 

Guohelt, Küftene u. Inſelbewohner v. O. Afr. im ehent. 
Sultanat Sanjibar, ein aus vielerlei Eleinenien gemilchtes 
Negervolt, das unter dem Einfluß der Araber gem. Kultur 

ewonnen hat. Z. T. zum Islam befehrt. Die Sprache, das 
Kihuabeli, gehört zu der Bantuſprache u. ift allg. Ber- 
ftändigungsmittel im o.afr. ——— — 82. 

Yuakin, |.8.6, Hafenſt. Nubieus, a. Roten Meer, 11T. E. 

Sub, lat., unter, häufig in Buf.fegungen, 3.8. ſ. altern, 
untergeordnet; — Subalternbeamte, Unterbeamte. 

Subhaflation, öfftl.Verfteigerung v. unbeweglichen Sachen, 
Grunbftüden, geiw. Beredjtigungen u. Schiffen; erfolgt 
freimillig od. notwendig; Die letztere Zwangs-Ver— 
fteigerung, feit 1.1. 1900 durch das Amtsgericht. — Bd. 

zu. ſ. Saglehre. . 

ubito, ital., plötzlich. 

Subkutan, lat., unter der Haut befindlic. 

zublim, lat., erhaben; — S.ität, Erhabenpeit. 

Sublimat, ſ. Quedfilber. ; 

Sublimation, lat., Übergang eines gasförmig gewordenen 
Körpers durch Abtühlung in ben feften Buftand (wenn 
in den flüſſigen: Deftillation) 3. B. Schwejel, Jod. 

Submiffion, lat., Unterwärfigfeit; Angebot u. Vergebung 
einer öfftl. Urbeit zu einem anzugebenden (Mindeft-) Preis. 

Subordinieren, lat., unterordnen; — Suborbination, 
Unterordnung, Gehorfam; Geg.fag: Iufubordination. 

Sub rosa, lat., „unter der Roſe“, ſyw. insgeheim, im 
Vertrauen. Bei röm. Gaftmählern ließ man v. der Dede 
auf die Tafel eine Noje herabhängen als Zeichen ber 
Verſchwiegenheit. 

zubſidien, bei den Röm. Hilfstruppen, jetzt Hilfsmittel, 
beſ. Hilfsgelder. 
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Gubfkribteren, fich Durch Namensunterzeichnung zur Abe | u. andere Einwanderer gründeten in der Nachbarſchaft ber 


nahme u. Zahlung eines litt. od. künſtleriſchen Werkes 
verpflichten, daher Subffription (Unterzeihnung) u. 
Subſkribenten (Unterzeichner). 

Subflantivum, Hauptort, f. Wortarten u. Wortlehre. 

Zubſtanz, lat, Stoff, Wefenheit, Kern einer Sache, Ge- 
danferteinheit, welche die wefentlichen Belt. eines Dinges 
umfaßt, phil. tft damit der Begriff der Unzerſtörbarkeit 
u. Beharrlichfeit verbunden. 

„ Subflitut, lat., Stellvertreter; — S.ion, Stellvertretung, 
Übertragung einer Prozeßvollmacht auf einen andern; — 
fubftituieren, a. d. Stelle jegen, unterſchieben. 

Zubſtrat, lat. Grundlage, Unterlage. 

Subfumieren, Yat., darunter begreifen, unterordbnen; — 
Subjumtion, Folgerung, Vorausjegung. 

Subtil, lat., fein, fpigfindig; — ©.ität, Feinheit, Spitz⸗ 
findigfeit. 

Subtrahteren, Subtraftion, f. Rechnungsarten. 

Zubtropifd, zw. ben Tropen u. ber gemäßigten Zone. 

Zubvenieren, lat., Beihilfe leiften; — Subvention, 
Unterftügung. 

Succedteren, lat. nachfolgen; Erfolg Haben; — Euc« 
c — — ucceſſion, Rechtsnachfolge, Thronfolge. 

zutto, Reinh. bed. Komponiſt, 1837 Görlitz — ’97 
Berlin, Schüler Grells. Prof. a. d. kgl. Hochſchule für 
Muf.; ein Meiſter des Kontrapunktes, ſchuf S. Motetten 
u. Rantaten für den Gottesdienft, tiefempfunden u. ein⸗ 
drudsvoll; bed. Vertreter des kirchlichen a cappella-Ges 
fanges (f. Sp. 11) um Belebung u. Reinigung des Gem.» 
gejanges verdient. — G. Pf. 

Sucher, U. Fernrohr mit gr. Geſichtsfeld zum fchnellen 
Auffuchen der betr. Objekte, 3. 8. eines Geftirns; Vor⸗ 
rihtung zur Beobachtung dv. zu photographierenden Geg.⸗ 
ftänden während ber Aufnahme, 

Sucht, fow. Seuche, 3. B. fallende S., Schwind⸗S., ſ. 
auch Staupe. 

Hüdteln, St. im pr, R.-B. Düffeldorf, Kr. Kempen, 
nahe der Nierd, 9370 E. Samt» u. Seidenind. 

Südafrikanifhe Bepublik, Transvaal, Burenftaat in 
SHD.Ur. zw. Vaal u. Limpopo mit 324 T. qkm u. geg. 
‚12702. &.; wovon nur ca. 140 T. Weiße. Das Land 
ift in der Hauptfache eine v. Hügelreihen durchiegte Hoche 
ebene, im O. v. den Dralensbergen u. deren Augläufern 
begrenzt, im W. ohne natürliche Grenze in die Kalahari 
übergehend. Der f., Höhere Teil ber Ebene, das Hochfeld, 
ift Fühler u. gefunder als der n. niedrigere, das Bujchfeld. 
Zur Regenzeit im Sommer ift das Buſchfeld für Eur. faft 
unbewohnbar, im Winter wird es dageg. als Weide be- 
nußt. Das Land ift bei. für Viehzucht geeignet, doch wird 
im f. Hocfeld auch Aderbau betrieben u. im Bujchfeld 
der Anbau trop. Gewächſe. An Mineralichägen, bei. Gold 
u. Steinkohlen, ift die ©. R. fehr reih. — Die ©. R. 
ift v. Buren (ſ. d.) gegründet worden, die 1848 aus Natal 
vor den Engl. zurüdmwichen u. zunächft 3 kl. Sreiftaaten 
im N. des Baal errichteten, die fi) 52 zur Republik 
Transvaal vereinigten. Der neue Staat gedieh nicht 
bef. gut u. fam in Gelbnöte, die Engl. ben erwünfchten 
Anlaß boten, ihn ’77 zu annektieren. Die Buren, denen 
diesmal ein weiteres Burüdwerden nicht möglid war, 
empörten fih "81 u. erzwangen nach mehreren Niederlagen 
der engl. Truppen die Anerkennung ihrer —— 
ur die äußere Bol. bes Staates blieb der engl. Kontrole 
unterworjen. Die Verſuche der Transpaaler, ihr Gebiet 
zu erweitern, glüdten nur 3. T. (die „Neue Kepublik“ 
im n. Sululand u. das Swafiland fielen an Transvaal), 
d. Meere wurden fie Durch die Engl. abgeichnitten. Immers 
Hin gelang es, durch Erbauung ber Eifenbahn nach der 
port. Delagoabai einen dv. Engl. unabhängigen Ausgang 
zur See zu gewinnen. Durch die Entdedung ber Golde 
minen wurde die Aufmerkjamfeit Engl.s v. neuem auf 
Transvaal, das ſich jeit "84 ©. R. nannte, gelenkt. Brit, 


Hauptjtadt Prätoria die Goldftadt Johannesburg, deren 
€. durch ihr Streben nad) pol. Einfluß bald_die Reg. der 
©. R. in gr. Verlegenheit brachten. Das Beſtreben ber 
Engl., die ©. R. unter ihre Botmäßigfeit zu bringen, 
trat in dem mißlungenen Einfall Jameſons ’97 klar zu 
Tage. Nunmehr jhloffen fich die beiden Burenftaatei, 
der Dranje-Freijtaat u. die ©. R., enger aneinander u. 
benugten die gr. Einnahmen aus den Goldbergwerken zu 
umfafjenden Rüftungen. Der Krieg, auf den Engl. immer 
offener Hinarbeitete, brach Ende ’99 aus u. führte zunächſt 
zu ſchweren Niederlagen der ſchlecht gerüfteten engl. Armee, 
bi3 dann allmählich die Übermacht der Briten erbrüdend 
wirkte. Im Sept. 1900 ſprach Lord Roberts die Annerion 
der S. R. aus u. Bräfident Krüger begab ſich zur Delagvabai, 
obwohl der Widerftand noch nicht ganz gebrochen war; 
die Ned. ftellten ihm ein Kriegsihiff zur Fahrt nah Eur. 
General Baden-Bowell,derMufefing geg.d.Buren verteidigt 
hatte, wurde anfangs Oftoher Führer einer Bolizeitruppe v. 
12000 Mann für die S. R. u. denDranjejtaat. ImFrieden v. 
Pretoria 02 wurde Transvaal z brit. Kolonieerflärt. —82. 

5udaͤn, allg. Bez. für die Zone Afr.3, die fich f. v. der 
Sahara dv. Senegambien bis Abeffinien ausdehnt, alſo 
gewifjermaßen das Übergangsgebiet v. der Wüfte zum 
eig. tropifchen Afr. bildet. Diefe Zone wird v. einer 
Miſchung n. hellfarbiger Völker u. nigritifcher Stämme 
bewohnt u. umfaßt eine Reihe v. gut organifierten Staaten : 
Am W. die Hauffaftaaten, im Zentrum Bornu, Bagirnii, 
Wadai u. Dar-For. Der d. ©. mit den Hauptlandidaften 
Kordofan u. Sennaar feit 1874 egyptiich, bildete jeit 81 
das Reich des Mahdi u. ift neuerdings v. den Engl. im 
Namen Egyptens wieder erobert worden. — Sz. . 

Hüdaufiralien, engl. Kolonie, umfaßt den mittleren ſ. 
Teil des auftralifchen Feftlandes. Zu S.-U. gehört aud) 
das Aleranderland (die Mitte des Kontinents) u. Nord» 
auftralien. Das eig. ©. ift in ber Hauptfache ein ſteppen⸗ 
haftes, regenarmes Gebiet, nur die f.d. Teile am Spencer 
u. St. Bincent-olf u. n. davon find ein Hügelland nit. 
genügendem Regenfall. 31. fehlen mit Ausnahme des 
unteren Diurray faft ganz, die gr. Eeen find nichts als 
Salzſümpfe. Der regenreichere Teil des Landes eignet 
fih für Weizen-, Weine u. Objtbau, ber Reſt teilweife 
für Schafzudt; an Mineralſchätzen ift ©. ziemlich reich. 
877 T. E.; Haupfft. ift Adelaide. — Sz. 

Südcarolina, a. d. atlantifchen Küfte, zw. N.carolina u. 
Georgien, gelegener Staat ber Union, vor der Sklavenbe⸗ 
freiung der reichte Plantagenftaat, führt bei. Baumwolle, 
Neid, Mais u. Tabak aus. Hft. Columbia, ſ. 8. 2. 

Hüden, Himmelsrihtung, in der die Sonne mittags 
um 12 Uhr fteht, der betr. Punkt des Horizont unter 
der Sonne Heißt Südpunft od. Mittagspuntt. 

güderhaftedt, Kirchipiel im pr. R.-B. Schleswig, Fr. 
Süderdiitmarſchen, 3259 €. 

Sudermann, Hermann, Dichter, geb. 1857 Matzicken 
(Dftpr.), lebt in Berlin. Auf dem meifterhaften Roman 
„rau Gorge* u. den minder erquidlichen „Katzenſteg“ 
folgten meift realiftifche Dramen: „Die Ehre“ (unter För⸗ 
derung des menfchenfreundlichen Grafen Traft, der ftatt 
be3 falfchen, äußerlichen Ehrbegriffs deu ber rechten, auf 
Erziehung u. Rechtſchaffenheit beruhenden, unverleglichen 
Ehre vertritt, finden ſich Xeonore, die edle Tochter aus 
dem reichen Vorderhauſe, in dem nur der Götze „Geld“ 
herrfcht, u. Robert, der emporitrebende Sohn aus dem, 
Hinterhaufe, in dem man fi die Schande bezahlen läßt, 
zu zufunftöfrohem Bunde); „Soboms Ende” (mit ab» 
ftoßendem Helden; erfchlitternde Schilderung der modernen 
glauben: u. fittenlojen „Sejellfchaft*); „Heimat“ (Parade⸗ 
rolle Magda); „Glück im Winkel“ (Konflikt befheidenen 
Glücks u. wilden Welttreibens); „Johannes“ (der Täufer, 
der fehlichten Hoheit der Bibel weit unterlegen); „Schmettere 
lingsihlacht* u. a.; Novellen. — MI, 
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Suderode. Badeort im pr. RB. MagdeburgKr. Aſchers— 
leben, ain Harz; 1402 E.; bel. Solquelle (Beringer Brunnen). 

Sudeten, |. K. 10, v. Melanchthon eingeſührter Name 
für die Gebirge zw. Oder u. Elbſandſteüngeb., mit im 
allg. n.w. Kammrichtung, 340 km I., 60 bis 90 km br. 
Die Kuppen u. Känmie ragen 3. T. über die Kammgrenze 
u. verleihen dadurch dem Gebirge alpinen Charakter; die 
Hänge find gut bewaldet, vd. tiefen Schluchten u. wilden 
Gründen durchbrochen; nah N. u. ©. zichen fich Ver- 
äweigungen od. gl.laufende Höhenzlige. Im SD. das 
mährijche Geſenke(Eſchengebirge), in feinen ſ. ö. Teile 
auch Odergebirge, imı.m. Teile Altvater (1480 m) 
gen, ohne ausgeſprochenen Kamm, mit den Quellgebiet 
db. Oder, Oppa u. Mar; Bifchofstuppe 890 m. Daran 
fließt fi das & lager Gebirge (f. Glatz), v. dem das 
Waldenburger Bergland hinüberführt zu dem höchſten 
Zeile, dem durch die Nübezahlfugen bek Niefengebirge, 
deffen ſcharfer Kamm in der Schneeloppe 1600 m er- 
reieht u. nah N. bei. in den beiden Schneegruben 
ſchroff abftürzt. Weniger wild ift da3 anfchließende Sfer- 
gebirge (Tafelfichte 1120 m), u. in dem Laujiker 
Geb. treten ſchon wieder mehrere Kämme auf, denen das 
Laxfiger Bergland vorgelagert ift (Sefchfen 1015 m, 
Lauſche 800 m). 8. gr. T. Granit u. Gueis, bei Walden— 
burg reich an Kohle u. Erzen. Biedere, fleißige Bevölkerung, 
die infolge der Rauheit des Klimas wenig Aderbau treibt 
u. deshalb fehr gewerbthätig ift (Weberei, Holzſchnitzen). 
Das Gebirge ift auf gr. Streden Stantengrenge u. hat 
biele wichtige Uebergänge. — St. 

Sudhaus, in Brauereien der Raum zum Kochen der Würze, 

Hüdholland, nied. Prov., 3022 qkm mit über 1Mill. 
Hit. der Haag, ſ. K. 11. 

südlides Zreuz, Krone, Fiſch, 3 f. Sternbilder, das 
1. ſoll das fchönfte des |. Himmels fein. 

Südlich, ſ. Nordlicht. 

züdlohn, D. im pr. R.⸗-B. Münfter, Kr. Ahaus, 2881 €. 

Hüd-Yordkanal, 71 km langer Kanal in den Mooren 
a. d. Ems, Prov. Hann. 

Südpol, |. Erbe I; — S.arländer, bie Länder um 
ben ©., f. arttiiche Zone; S.armeer, ſpw. f. Eismeer. 

Südpunkt, j. Süden; — Südſee, fow. ftiller Ozean. 

südfeeinfulaner, allg. Bez. für Die Bewohner ber Süd⸗ 
fecinjeln. Sie zerfallen in 2 gr. Gruppen, bie hellfarbigen 
Bolynefier u. Mikroneſier, die der Abftammung u. 
Sprache nach den Malayen naheftehen, u. die dunfelfarbigen 
Melanefier od. Papuas. Milchungen zw. beiden 
Gruppen haben vielfach ftatigefunden, jo auf Neufeeland u. 
Fidſchi. Gegenwärtig ift die heilfarbige Nafje vorwiegend 
über die polynefifchen u. mitconefifchen Inſelgruppen u. 
Neufeeland verbreitet, bie Dunkelfarbige über Neuguinea, den 
Bismard-Ardjipel, die Salomo-Injeln, Neuen-Hebriden, 
Neu-Kaledonien u. die Fidſchi⸗-Inſeln. — Sz. 

Sues, Suez, ſ. K. 1 u. 6, Hafenft. in Unteregypten am 
Noten Meer u. zwar im innerften Wintel bes Golfes v. ©. 
Die „Landenge v. ©.“ verband Air. u. Aſ., bis fie 


(1859—’69) durch ben Sueskanal burchftochen wurde. |f 


Diefer ift dv. frz. Ingenieur Leſſeps meiſt mit engl. Gelbe 
erbaut, 160 km I., führt meift durch Sandwüſten, 3. T. 
durd) Felsboden, auch durch falzige Seen. Am n. Aus» 
gang Port Said, am ſ. Sues. Er erfpart den zw. Eur. 
u. A. fahrenden Schiffen den riefigen u. gefährlichen Ums 
meg um daß Kap ber Guten Hoffnung u. wird deshalb 
tech der hohen Gebühren ſtark benußt. — N. 

Suetönius, Gajus ©. Tranquillus, röm. Geld. 
ſchreiber um 70—140 n. Chr. ®. feiner Litt.gejch. find 
nur Bruchftüde, feine Kaifergefch. dv. Cäfar bis Domitian 
(8 Bücher) faft vollftändig erhalten. Fleißig u. wahrheits⸗ 
liebend, doch ohne Sinn für den allg. Zuf.hang der 
Dinge unter fih u. mit dem Charakter der handelnden 
Perſonen, bietet er wertvolle Einzelzüge. — B. 

gueven, Sueben, verſch. angewandte Bez. eines germ. 


Stammes vd. Völkerbundes; Cäſar bekämpfte 58 v. Chr. 
den nad) Gallien eingedrungenen Stamm der ©. unter 
Arioviſius. Tacitus (c. 100 u. Chr.) bez. die ganzen ö. 
Germ. zw. Donau u. D.fce als ©. In der Voͤlkerwan— 
derung heißen dieSentuonen ©. Dieje gründeten Anfang 
de3 5. Jahr). in Span. ein Reich y. vorübergehender 
Dauer, deſſen letzte Reſte Ende des 6. Jahrh. unter 
weſtgotiſche Herrſchaft kamen. Im Völkerbund der Ale— 
mannen find gl.ſalls €. enthalten, die dem Bolt u. Lande 
den Namen Schwaben gegeben Haben. — Br. 

Suffisance, fiz., ſpr. Büjfiiangß, Eigendünkel, Selbſt— 
gefälligkeit; — juffifant, dünkelhaft. 

Sufflenheim, Flecken im Untereljaß, Kr. Hagenau, 3240 
E., Biegeleien, Töpferwaren. 

Zufolk, fpr. ßöffok, Grafſchaft S.-Engl.s, 3855 qkm 
384293 E., Hit. Ipswich. 

Suf, Sufismus, f. Muhammed. 

Suggeftion, künſtliche Erweckung einer Vorftellung (Eins 
reden), beſ. gebraucht für Herbeiführung v. Hypnoſe (j. d.) 
u. Beeinfluffung der Hypmotifierten. — Ka. 

Suhl, ſ. K. 11, St. im pr. R.-B. Erfurt, Kr. Schleufingen, 
anı ſ. Thür. Wald, 18 814 E., Gewehrfabr., Porzellanfabr 

zühne, |. Opfer u. Berjöhnung. 

Sühneverfud), der Termin zur mündlichen Verhandlung 
über eine Eheiheidungsflage darf erit feftgejeßt werben, 
nachdem ein ©. ftattgefunden Hat. Zu dieſem Zwecke Hat 
der klagende Ehegatte bei dem Amtsgerichte, vor dem der 
Ehentann feinen allgemeinen Gerichtäjtand Hat, die Anbe— 
raumung eines Termins zu beantragen u. den Gegner 
hierzu zu laden. Erſcheint der Antragfteller nicht, fo ver- 
liert die Ladung ihre Wirkung; erjcheint der Antragfteller, 
aber der Gegner nicht, jo gilt der ©. als geſcheitert. — 
In ähnlicher Weije, jedoch nicht vor dem Amtsgericht, 
ſond. vor dem Schied3mann, hat vor der Erhebung einer 
Privatflage wegen Beleidigung ein ©. ftattzufinden. Eines 
ſolchen bebarf e3 aber in diefem Falle nicht, wenn bie 
Barteien nicht in demfelben Gemeindebezirfe wohnen. — 
Endlich fanı jeder, der einen privatrechtlichen Anſpruch 
geltend machen will, feinen Gegner zunächſt zum Bivede 
des ©. dor das zuftändige Amtsgericht laden Laffen. — 
In Br. find zur Sühneverhandlung über jtreitige Rechts⸗ 
angelegenBeiten Die Schiedsmänner Ra d.) beitellt. — We.. 

Suite, frz., jpr. ßwiht, Gefolge, dei. mil.; à las, |. 
Offiziere; aud) Bez. für loſe Streiche, |. mul. Formen; 
Suitier, fpr. ßwitjeh, Iuftiger, leichtfinniger Menſch. 

Sujet, fr3., ſpr. ßuſcheh, Gegenftand, Stoff, Thema. 

Sukkulenten, jaftreihe RL, 3. B. Hauslaud), Kakteen. 

Jukkurs, lat, Hilfe, Verſiärktung einer Truppe. 

Sulamith, bibl. Name der Geliebten im Hohenlied. 

äuleimon Paſcha, türt. General, 1838—’92, focht mit 
Auszeichnung ’76 im jerbifchen Kriege, vertrieb ’77 Die 
Nuffen aus Rumelien, konnte aber den Schipkapaß nicht 
nehmen; wurde 17. I. ’78 bei Bhilippopel v. Gurko voll- 
ftändig geichlagen. — Spa. E 
Sulfat, Schwefelfaure Salze; — Sulfide, Schtwefelverb., 
Schwefel II; — Sulfite, ſchwefligſaure Salze. 
Sulfonat, neueres Schlafmittel, das in Gaben v. 1—2 
gr einige Stunden vor Schlafengehen genommen wird. 
Vorſicht dringend geboten! — SI. 

Sulfur, Sulphur, Schwefel; — Sulfüre, Schw.verb. 

Sulina, ſ. 8. 8, Mündungsarm der Donau (j D.). 

Sulla, Qucius Cornelius, 138—78 v. Chr., röm. 
Adeliger v. auferordentlicher Spannkraft bes Geiltes u. 
Körpers, aber auch rückſichtsloſer Grauſamkeit, erreichte 
nad) einer ausfchweifenden Jugend als Quäftor des Marius 
107 v. König v. Mauretanien bie Auslieferung Fugurthas. 
88 wurde er Konſul u. erhielt den Krieg geg. Mithridates; 
als fih Marius diefen v. Volk ebenfalls übertragen lieh, 
erftürmte er Rom u. verjagte ihn. Nachdem er den Krieg 
fiegreich beendet, ſchlachtete er BO die Anhänger des M., 
die ſich unterdeffen Roms wieder bemächtigt hatten, zu 
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Taufenden hin, ordnete als Diktator den Staat neu 


in ariſtokratiſchem Sinn u. trat dann 79 zurüd. — B. 

Sullivan, fpr. Höliwen, Arthur Seymour, bed. engl. 
Mufifer, 1842—'00 London, Lehrer a. d. Akademie daj., 
komp. Duvertilven zu mehreren Dramen d. Shafejpeare, 
ar. Oper „Ivanhoe“ (’91), auch Oratorien u. Kantaten. 
Seine Operetten fanben in Difchl. feinen Anflang. — G. Pf. 

Sully, fpr. Hüli, Marimilianv. Bethune, Marquis 
v. Rosny, Herzogv. S. ber. frz. EtaatSmann,1560— 1641, 
Calviniſt, Jugendfreund Heinrichs v. Navarra, 1597 Finanz⸗ 
miniſter, vereinfachte das Steuerweſen, hob Zölle auf, 
baute Straßen u. ſorgte für Ordnung im Lande; 1600 
Großmeijter der Artillerie, nahm teil an Heinrichs Bu 
nach Savoyen, erhielt 1606 dem Herzogstitel, zog fi 
na —— IV. Ermordung (1610) zurüd, blieb aber 
udwigs XII. Natgeber. — Spa. 

ulphur, wichtiges homöop. Arzneimittel v. gr. 
Wirkungskreis. Angewandt beſ. bei chron. Katarrhen der 
Verdauungsorgane, Rachenkatarrh, chron. Dyspepſie, chron. 
Darmkatarrh, Verſtopfung, Hämorrhoiden, ferner bei chron. 
Katarrhen der Athmungsorgane, Blaſenkatarrhen, bei 
vielen Hautkrkh., chroniſcher Gicht u. Gelenkrheumatismus, 
Geſchwuͤren, Knocheneiterungen, verſch. Erkrankungen des 
Nervenſyſtenis, ſtruphuloſen Augenentzündungen, eitrigem 
Ohrenausfluß, Blutarmut uſw. Beſ. Merk.: Verjchlim: 
merung abends u. nachts, in der Ruhe, bei Witterungs⸗ 
wechjel, durch Kälte; Beijerung durd) Wärme u. Bewegung. 
Anw.: 3.4. u. Höh. Dez.-Verrbg. — Bei Tieren ähnlich 
wie bet Menfchen; — S. jodatum, Homöop. Arzneis 
mittel, beſ. geg. chron. Mandelanfchwellungen, Ver: 
größerung der Ohrfpeicheldrüfe, Knocheneiterungspros 
zeife ufw. — K.-B, 

- Sultan, orientalifcher Herrichertitel, bef. des türk. 

Suluinfeln, n.am., früher fpan. Snfelgruppe zw. Phi⸗ 
lippinen u. Borneo, 3739 qkm mit 104 8. E. (Malaien); 
meift gebirgig u. fruchtbar; Perlenfifcheret; größte der ca. 
150 Inſeln: Bafilien. 

$ululand, Zululande Brit. Kolonie im SD. Afr., 
27970 qkm mit 201 635€: (Kaffern). 

Sulz}, 1) Oberamtsft. im württ. Schiwarzivaldft., 2044 E., 
Saline u. Solbad; — 2) St. im Oberelfaß, Kr. Geb— 
weiler; 4704 E.; Spinnereien, Webereien, Weinbau. In 
der. Nähe ber Gr, Belchen, auch S.er Belchen gen., 
höchſter Gipfel des Wasgau, f. 8. 12a. 

ulga, Stadtfulza, Et. in Sadjl.-Weimar, Bez. 
‚Upolda, 8278 E.; Solbad; Baugewerkſchule. 
- Sulzbach, 1) Bez.ſt. im bayr. R-eB. Oderpfalz, 5817 E.; 
Amtsgericht, Schloß, Hopfenbau; — 2) D. im pr. R.-B. 
Tıler, Kr. Saarbrücken, 21 684 E.; Steinkohlengruben; — 
3) S. an ber Murr, Flecken im württ. Nedarfr., Ober- 
amt Badırang, 2448 E. 

zülze, in Würfel gefehnittenes, gelochtes Schweinefleifch 
u. Zeit (meift dv. Kopf) vermifcht man mit der daraus 
gewonnenen Brlihe, die in Gallerte aufgekocht ift, thut 
etwas Gewürz u. Eifig dazu, füllt es in eine Form, läßt 
e3 erlalten u. Ba die Maſſe. 

‚ Süle, St: in Medl-C hierin, a. d. Recknitz, 2462 E.; 
Ealine, Solbad, Kinderheilanftalt. 

Sulzmatt, Sleden im Oberelfaß, Sr. Gebmweiler, in den 
Vogeſen, 2589 E., nahebei Bad S. mit mehreren Quellen. 

Zumachgewächſe, Fam. der Dik. Holzpfl., viele kl. Bl. 
in Rifpen, 5gliedrig, Kr. getrenntblättrig, Sr. eine Steinfr. ; 
500 4. der heißen u. gemäßigten Zone mit aromatifchen 
Stoffen, harz⸗ u. gerbitoffreih. — Der f.eur. Gerber» 
Sumad Tiefert eine gute Gerberlohe, der Gift-E. 
(Rhus toxicodendron f. d.) ift med. verwertet, ber 
Rolden- od. Ejfigbaum ift ein Anlagenſtrauch, ebenfo 
wie der Periidenjtraud, bei dem die unfruchtbaren 
Blftiele derartig Haare bilden, daß der aanze Bl.ftand 
wie eine Periide erfcheint, da3 Holz (Eelb⸗ od. Fifet- 


au 


bis 
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tiefert japanifches Wachs zu Kerzen. Bet. ift ferner die 





Piſtazie od. Terebinthe, eine A. S.Eur.3 hat eß⸗ 
bare, mandelartige Nüffe, eine andere enthält Terpentin 
eine 3. Maftir (Chios), das vielfach benugt wird. Eine 
wichtige. Obftpfl. ber Tropen ift der Mangobaum, Die 
gr. it ſüß u. enthält Zitronenfäure, dahin aud) bie 
Mombiupflaume u. der o.indiihe Tintenbaun u. 
Acajoubaum, beide Haben Fr. jog. Elepbanteı- 
läufe, deren Stiel angeſchwollen u. fleichig (eBbar) *it, 
die jungen Fr. des erjteren liefern Tinte u. ſchwarzen 
Firniß. — Dt. 
$umdira, |. K. 4, die zweitgrößte u. die mwichtigfte Der 
Sunda-Infeln, im NO. v. Malakka getrennt dur die 
Malattaftraße, v. Java im SD. durch die Sundaftraße. 
Es erftredt fi 1750 km lang v. N.W. nad) SD. u. it 
mit feinen 542 T. qkm fo groß wie Diſchi. Die W.⸗ 
küſte iſt jteil u. gebirgig, überragt v. zahle. Hohen Vul⸗ 
fanen, nach O. ift ein gr., teilweiles ſümpfiges Tiefland 
vorgelagert. Unter tem Aquator gelegen u. b. Meere 
unpält hat ©. ein jeuchtheißes Klima u. tft noch zum 
gr. T. mit Urwald bededt, doch erzeugt die ben Hol. 
gehörige Inſel auch alle tropifchen Produkte, bei. Tabat. 
Die größte St. ift Palembang im ö. Tiefland, Die 
beften Häfen find aber a. d. fteilen W.-feite: Benkulen 
u. Radang. Die n.w. Spike „Atjeh“ wurde v. den Hol. 
nah fchweren Kämpfen unterworfen, da die malaiijchen 
€. (Battals) fih Hartnädig mwehrten. — N. 
Zumba, kl. hol. Sunbaiufel, 11360 qkm mit 200 T. E. 
Mafaien. 5 
gzumbaͤwa, hol. Sunbainfel, 13980 qkm mit 105 T. E., 
bein Ausbruch des Vulkans QTambora 1815 fanıen 42 T. 
Menſchen um. Ausfuhrartifel find Reis, Baumwolle, Tabat, 
Summe, lat, Summe, |. Rechnungsarten; — ſ.riſch, 
kurz u. bündig, das Wefentliche zuf.faffend. 
Sunmepiskopat, der, Recht des Landesherrn, die Kirche 
feines Landes zu vertreten u. zu regieren, |. a. Episcopus. 
Sumpf, ſtehendes Gewäſſer; fchlammiger, nicht v. felbft 
aus trocknender Landftrich. Weil ungefund, fucht man Die 
Eiinpfe auszutrodnen. ©. als berg. Bez. |. Bergbau 
Sp. 331, unten; — ©.er;, ſ. Eilen, Sp. 761; — ©.» 
fieber, ſpw. Wechfelfieber; — S.gas, |. Kohlenwaſſer⸗ 
ſtoffe; — ©.tlee, |. Enziangew.; — ©.otter, eine Art 
Fiſchotter, ſ. Raubtiere; — ©. porit, ſ. Heidegemädjje. 
Sumpfvögel(fyig. 632—634),Ordir. der Bögel,auh Wat⸗ 
od. Stelzvögel gen. Sie befigen meift ftarf verlängerte 
Watbeine (d. h. Unterfchenfel 
2 mehr ob. weniger weit unbefies 
7 bert), einen langen, binnen Hals 
” u. meift einen langen, fonft verjch. 
geftalteten Schnabel. Nur wenige 
können ſchwimmen — 
ner), bie meiſten ſuchen ihre Nahe 
rung im Sumpfe ob. feihten 
Waſſer watend, einige auf dem 
Lande. Die Nahrung ift verich.; 
die einen, mit hartem, fräftigen 
Schnabel fangen Fiſche u. andere 
kl. Wirbeltiere, andere mit wei» 
chem, nervenreihen Schnabel 
ſuchen Inſelten, Würmer uſw. im 
Schlamme; dazwiſchen manche 
Übergangsformen. Die Flug» 
fähig feit iſt im allg. gut entwidelt, 
die Beine werben beim Fluge 
> ee Bene a: 
ER . find Zug⸗ ob. Strichbögel; 
a — fie leben paarweiſe. — 4 Abtei» 
lungen: 1. Die Regenpfeifer 
(Didfuß), mit kurzem Hals u. mäßig langem, hartrandigem 
Schnabel Stirn Hinter legteremaufgetrieben, laufen u. fliegen 





Holz) if ein Färb⸗ u. Gerbmittel. Eine japanische U. | vortrefflich, leben v. Weichtieren, Inſekten, Krebfen uſw., Die 
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fie im flachen Waſſer der Ufer u. Küſten ſuchen. Schr Häufig 
iftan unjerer N.Seefüfte der Aufternfifder(Auftern= 
Dieb); der Goldregenpfeifer (Tüte) an Sümpfen 
(im Frühjahr u. Herbft bei uns), ebenfo der Kiebitz 
(März-Scpt.), deſſen olivenfarbige, ſchwarzgefleckte Eier 
ein gejuchter ederbiffen find. — 2. Schnepfen: Schnabel 
meift lang u. nur a. — hart, nach oben gebogen 
bei dem Sabeiſchnäbier od. Avocette, ſonſt gerade. 
re oft in gr. Scharen vereinigt find bei uns an Küſten 
ft. Ufern verſch Wafferläufer u. Strandläufer. In 
der Nähe v. Gemäffern, aufBrachfeldern, ift ber gr. Brach⸗ 
Bogel (Brahhuhn) zu finden, bei. a. d. N.feekülte. 
Ebenda hält fi der Kampflänfer (Kampfhahn) auf, 
dag Männ⸗ 
Ken mitgr. 
Hals⸗ 
kragen aus 
verlänger⸗ 
ten Federn. 
Die eig. 
Schnepfen 
leben im 
Binunen⸗ 
lande; ſie 
Fig. 633. Flamingo; zu Art. Sumpfoöget holen” ihre 
Nahrung mit dent Scjnabel aus der weichen Erde hervor, 
& 8. die Waldfchnepfe u. die Sumpffchnepfe ob. 
efaffine. Erftere liebt feuchte Wälder, Ichtere offene, 
hunpfige Gegenden. Beide kommen als Zugvogel bei uns 
urch, u. zwar im März u. April, ſowie v. Sept.Nov.; 
einzelne brüten auch hier, die meiften erft in n. Gegenden 
Dämmerungstiere, Die morgens u. abends umherſtreifen. — 
3. Die Relhervögel find ftattliche, hochbeinige ©. mit 
langem Halfe u. hartem Schnabel, der den Kopf faft ftet3 
an Länge übertrifft, ſonſt aber ſehr verſch. geftaltet ift: 
nad unten gefrümmt, lang u. dünn, bei dem Ibis 
(Heiliger $., Afr., weiß; Scharladh-%., ©.» u. Mittel-Anı., 
rot) u. dem S ichler(Mittelmeerländer, bisweilen in Dıfchl.), 
born löffelartig werbreitert (Fig. 632) bei dem Löffler 
(S.Eur., Afr., Aſ., a. d. Maagmündung), ſchuhförmig bei 
dem Schuhf wnabei (Mittel-Afr.), N bei dem 
Kahnſchnabel (Brafilien), auf⸗ 
mwärts gekrünmt bei dem Sattel« 
od. Niefenftorh (Mittel- u. 
S.Afr.). Einen geraden Schnabel 
haben: Störche, Marabu, le 
Rohrdommeln u. Kraniche. 
ben Störden find 2 Arten er 
Diſchl. Heinifch, der weiße, u 
feltener 








Sig. 634. Bläßhuhn; 
zu Urt. Sumpfvögel. 
der ſchwarze Stord (Waldſtorch, 
Wäldern), beide überwintern in Afr. (bis zum Äquator); 


nijtet in 


ber weiße St. ift bei uns v. Februar bis Auguft, der 
Ihwarze St. (braunſchwarz, unten weiß) d. April bis 
Ende Aug. Sie ernähren ſich v. Fröfchen, Schlangen, 
Fiſchen und 5 — verſchlingen aber auch Mäuſe, 
Maulwürfe u. kl. Neſtvögel. Der M arabu (Adjutant 
od. Kropfſtorch, Afr.) iſt durch einen den Krepf uns 
ſchließenden Kehljad ausgezeichnet; die unteren Schwauz⸗ 
federn werden als Putzfedern verwendet. Die bei uns 
Häufigfte Reiherart ift der Fiſchreiher (niftet auf Bäumen, 
der Fiſchzucht ſchadlich), feltener find der Burpurs u. der 
Gilberreiher. Die Rohrdommeln (gemeine R. u. 
Sivergroßrh.) find nächtliche Tiere, bie ſich im Schilf u. 

ohr aufhalten. Die Kraniche Haben einen mäßig langen 
Schnabel; fie leben bauptjählic dv. grünen Pflteilen u. 
Körnern; ber gemeine Kranich zieht im April u. Oltober 
dei ung durch, brütet felten hier, meift im N. Bei ben 
Flamingos (weiß mit rojenrotem Anflug; Mittelmeer 
länber) if der Schnabel in der Mitte nach unten gefnidt, 
auch an feinen Rändern wie bei ben Siebfcpnäbeln (f. 
Schwinimvögel) mitqueren Lamellen verſehen (Fig. 633). — 
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4. Die Wafferhühner nähern ſich in Körpers u. fie im flachen Waller ber Ufer u. Küften fuchen. Sehr häufig | 4. Die Wafferhühmer nähern fich in Körper u. Schnabele 
form den Hühnern. Sie leben auf Slimpfen u. an ftehenben 
Gewäſſern, fünnen au jehr gut ſchwimmen. Die Nahrung 
befteht aus Bfl.ftoffen u. kl. Waffertieren. Sehr häufig find 
bei uns die Wafjerralle (März—Dft.), das Wieſen— 
ſumpfhuhn (Wachtelkönig, Wieſenknarre, kommt 
u. zieht fort mit den Wachteln), das grünfüßige Teich)» 
buhn u. das Schwarze Waſſerhuhn od. B Bun 
(Fig. 634); bei dem leßteren find die Zehen v. einer 
lappigen Schwimmhaut unfäumt. — Rö. 

Jagdlich es: 1) Schnepfen ohne Schonzeit in Medi. u. Olden ⸗ 
burg, anderwärts im Mai u. Juni_gefhont. 3. Ber. 3 Arten: ge: 
meine WB ald-fd. od. Güvogel, Sumpj- nr "Buhl fh. u. ge: 
meine Vekaſſine ob. Himmelsziege. Der Schnabel Heißt 
„Stecher“, das Fliegen „Schnepfenſt rich“. Yagdarten: a) Erlegen 
auf dem Wbendanftand, im Frühjahr u Herbit zur Schnepfenzugzeit 
(„Deuli, da kommen fie, Zaetare, iit bad Wahre, Iudica find fte auch 
noch da”) — be mit Locke, b) Sudye mit dem Hunde bef. wo fie 
brüten; c) bef. bei Beraffinen gebrãuchlich: Vürfchen zur Zweien. Ge- 
fangen werden fie in Laufdohuen. — 2) Nallen haben wmeift die 
Schouzeit wie 1., in Betracht kommen Bläßhuhn, an Waſſerralle u. 
Wachtellönig, Iehterer häufig auf der Hühnerjagd mit geſchoſſen. — 
3) Reiher genießen wegen gr. Schädlichkteit für die Fiſcherei wohl 
uirgends Schonung; früher durch be. abyerichtete Falken od. Habichte 
erlegt (Reiherbeige), in Verſien jeßt noch allg. üblich; gebräuchlichkte 
Zagdart: das Anichiehen der jungen Vögel, ſowie fie fünge zu werben 
begumen d. den Horſien, a. man auch alte erlegen ann die font 
ungemein ſcheu find. — 4) Störche muüffe da, wo fte in Maffen 
auftreten, abgeihofjen werden, weil ihr Schaden für niedere Jagd u. 
Fiſcherei viel größer ift als ihr Nuten für bie Landw. Leider dürfen fie 
aber in manchen Ländern nicht erlegt werden. Mau fchießt fie am see 
frühmorgena v. den Bäumen, ihrem Nachtquartier, herab. — Le. 

Sund, DOrefund, f. 8. 21, Meerftraße zw. Schwd. u. 
Seeland, 50 4 lang, 6 6—26 m tief, a. d. ſchmalſten 
Stelle 3710 m breit. 

SundasIufeln, ſ. 8.4, malaiifcher Archipel, Inſel— 
welt bes f.ö. Aſ. ausgezeichnet durch gewaltige Qulfane, 
feuchtheißes Klima, üppige Vegetation, bewohnt b. beit 
feefundigen Malaien (j. d.). Man unterfcheidet die 4 gr. 
©.:%.: Sumatra, Java, Borneo, Celebes v. den fl. S.«J., 
die fich d. an Java anſchließen. Inmitten der ganzen 
Gruppe die „Sundafee*. Alle gehören den Hol. außer 
dem n. Viertel v. Borneo u. der O.hälfte v. Timor. Die 

rößte ift Borneo, die dolfreichite u. wichtigfte aber Java. 

aupt-Rrodufte: Kaffee, Zuder, Neis, Eago, Gewürze, 
auch Metalle (Bangka⸗Zinn). — N. 

Sundafraße, |. 8.4, Meerenge zw. Java u. Sumatra 
mitzahlr. vulfanijchen Sufeln, am bek.eften Krafatau (].d). 

Sünde, gothiſch: sunja, rg das Gott» 
widrige in Welen u. Geſinnung, Wort u. That. Die 
©. ift Selbftfucht, nicht Schwäche. Sie ift allg. Alle 
find ©.r, aud) die Gläubigen. Die ©. ift nicht Gottes 
Schuld jond. des Menſchen Schuld. Im Grund ift 
die ©. eine; verſch. find nur ihre Erſcheinungs— 
formen: Begehungd> u. Unterlaffungsf., Gedanken-, 
Zungens, Thal. Der Schwere nad können bie ©. nicht 
geordnet werden. Die alte in der kath. Kirche noch übl. 
Einteilung in Todj. (3. B. Abgdtterei, Ehebruch, Mord) 
u. läfliche, vergebbare ©. ift hinfällig. Jede S. kann 
Todſ. werden, d. 5. die Verdammnis nad fih ziehen, 
wenn dadurch der Glaube unmöglich wird. Uber e8 gibt 
Stufen der Shaftigfeit. Die höchſte Etuje ift die 
Läſterung wider deu Hl. Geift (Matth. 12, 31), d. h. die 
fortgehende Verſtockung geg. den Geiſt, der den Glauben 
wirtt, die endgiltige Verjtodtheit. Wer fie begangen, it 
nicht verzweifelt, ſond. innerlid) tot. S.lofigfeit beſaß 
nur Jeſus Chriſtus; aber die Offenbarung redet v. S.ver⸗ 
gebung, d. . dv. einer Gerechterklärung, Rechtfertigung 
(f. d.) des S.rs ſeitens Gottes, die in der Taufe geſchenkt 
u. im Glauben angenommen wird. Die Möglichfeit der 
©.vergebung liegt in der Selbithingabe, in dem Opfer 
des einen ©.lojen, |. auch Sittengeſetz. — Ha. 

Simdenfall, |. Erbfinde, — Sündflut, ſ. Sintflut. 

Sunderland, fpr. Bönnderländ, ſ. 8.16, Et. im n.ö. Engl., 
154 385 E., beb. Schiffbau u. Handel: dtſch. Konfulat 
Nahebei Marmorbrüche u. Steintohlenlager. 
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zundewitt, Halbinfel der pr. Prov. Schleswig mit dem 
Dorf Düppel (f. d.); fehr fruchtbar. 

Summe, Suuniten, f. Muhammed. 

Süntel, 440 m hoher VBergrüden am r. Weferufer, ſw. 
dv. Deiiter (ſ. d.). 

Superb, lat, ftolz, prädtig. 

Superintendent, |. Geiftliche u. Geiftlichteit. 

Superior, der Obere, Vorgefeßte, |. Abt; — ©.ität, 
Überlegenheit. 

Superlatio, f. Steigerung; — Supernaturalismusg, 
ſpw. Supranaturalismug, ſ. Rationalismus; — S.numeras 
rius, „überzähliger“ Beamter, d. h. einer, der int Vor» 
bereitungsdienft thätig ift; — S. oxyde, f. Oxyde; — 
S. phosphat, f. Düngung. 

Suppe, jpr. füppeh, Franz v., Operettentomp., 1820 
Spalatv "95 Wien als Theater-Rapellmeijter. Opereiten: 
„gatiniga” (76), „Boccacio* (79) u. a., leichte, auf den 
Effelt berechnete Mufil. — G. Pf. 

Supplement, lat. Ergänzung, Nachtrag zu einen Buch; 
math. Ergänzung eines Winkels (f. d.) zu 180°. 

Supplingenburg, Supplinburg, D. im Kr. Helmftedt 
Braunichweig), 2360 E.; Stammſchloß der Grafen v. ©., 
dem Kaiſer Lothar II. angehörte. 

Supponieren, lat., unterfchieben, vorausjegen. 

Supremat, Suprematie, lat., Oberhoßeit. 

Surabäja, Soerabaja, hol. Reſidentſchaft auf Java; 
6029 qkm mit ca. 2 Mil. E.; Hit. ©., 124529 E.; 
Obergerichtöhof, Waffenplag; Hafen, viele Fabr., Sitz 
eines diſch. Konſuls. 

Surakarta, Hol. Reſidentſchaft im Innern Savas, 6228 
gkm mit ca. 1 Mill. E.; Hft. S. auh Solo gen., 
104589 €. 

Surdte, St. ber indobrit. Präfidentihaft Bonıbay, anı 
Tapti, 119 306 €. ; fehr fruchtbar gelegen; befeftigt; Fabr. 
v. Seiden⸗ u. Baummollzeugen. 

Surinam, fow. Nieder. Guayana, |. Guayana b. 

gurrogal, lat., Erfagmittel v. geringerem Wert. 
ursum corda, lat., Aufwärts bie Herzen! 

Surlur, |. Mythologie, deutſche II. 

Sufauna, Lilie, bibl., Heldin des apofcyphifchen (roman⸗ 
haften) Buches „Hiftorie v. ©. u. Daniel“, zur Verherr⸗ 
lidyung der Weisheit Daniels. 

Sufo, Heiur., Dominikaner, 1295—1366 Ulm, einfluß- 
reicher Myſtiker. 

Suspenfion, ſuspendieren, lat, Enthebung vd. ben 
Rechten u. Einkünften eines Amtes, in der Negel nur 
auf geordnetem Rechtswege als Strafe zu verhängen. 

Such, Eduard,Geolog,geb. 1331 London, Brof. in Wien. 

süßgräfer, eig. Grüfer, }.d., Geg.ſatz: Sauzrgr., |. Halb⸗ 
gräfer; — S. hol z, ſ. SchmeiterlingSblütler. 

Zuſſer, ſpr. ßöſſerx, ſ. K. 16, Grafſch. im ſ.ö. Eugl., 
3777 qkm mit 605202 E.; Hſt. Haſtings (ſ. d.). 

Süßwaffer, reines Quellwaſſer im Geg.fa zum Salz: 
waſſer der Meere; — S. kalk, fow. Kalktuff, ſ. Calcium II; 
— ©.polypen, f. Hohltiere, Sp. 1294. 

Sutermeifter, Otto, Germanift u. Spruchdichter, geb. 
1832; feit ’90 Prof. der dtſch. Sprache u. Litt. in Bern; 
„Päd. Diftichen“, „Kinder u. Hausmärden aus ber 
Schweiz”, „Schwizerdütſch uſw. 

Sutherland, ſpr. ßöderländ, Grafſch. im n. Schottland, 
5252 qkm, 21896 E.; ſehr rauh; Schafzucht. 

Sutiner, Bertha v., Schriftftellerin, geb. 1843 Prag, 
lebte auf Schloß Harmanzdorf (Niederöit.); hat bed. Anteil 
an den modernen Friedensbeſtrebungen. F 1902. 

Sumwörsw, Graf, ruff. Feldherr, 1729—1800, kämpfte 
bej. ruhmreich in den Feldzügen geg. die Türken (1790 
der bei. Sturm auf Ismael), unterdrüdte ’94 den Aufs 
ftand der Polen, Sturm auf Braga. vertrieb 99 im 2. Koa⸗ 
litionsfriege in 3 Monaten die Franz. aus Ital., mußte 
ſich jedoch dann wegen nachlälfigen Operationsplanes der 
Dfterr. über die Alpen nad) der Schweiz zurüdziehen; mäßig, 


bis 
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thätig, ſtreng geg. ſich u. andere, beliebt bei ſeinen Unter⸗ 

gebenen, im Kriege ſtets der Angreifer. — Mü. 
ſZuzerãnitãt, frz., Oberhoheit eines ſouveränen Staates 

über einem halbſouveränen, z. B. Türkei u. Egypten. 

Sverige, fow. Schweden. 

Swonmerdam, Kan, ber. Naturforfcher, 1637—’85 
Amfterdam, fehr verdient um die Erforfchung ber Heinften 
Tierformen, fowie um die Lehre v. der Beugung. 

Swanfen, fpr. Bwönnffi, ſ. K. 16, St. in Wales (Engl.), 
a. d. Bai dv. ©, 100 T. E.; Hafen, Dods, Kupfer u. 
Zinkwerke; Ecesäder. 

$Smatau, ſ. K. 5, St. der hinefifchen Prov. Kuangtung, 
a.d. Mündung bes Hau, 65T. E. wichtiger Vertragshafen. 

Smwedenborg, Emanuel v., Theofoph, 1688 Stodholm 
— 1772 2ondon; bef. al8 „Geilterfeher”, aber unzweifel⸗ 
haft geiftesgejtört. Seine Anhänger gründeten die nod) 
heute in NAm. u. Difchl. vertretene „Neue Kirche“, mit 

eugnung ber Trinität u. ber kirchl. — 6 

Swift, Jonathan, bed. engl. Satyriker, 1667 Dublin, 
— 1745. Seine ber.efte Schrift, „Gullivers Reifen“, ur= 
ſprünglich pol. Satyre, im Auszug beliebtes Kinderbuch. —K. 

Smwinemünde, |. K. 10, Kr.ft. im pr. R.B. Stettin, Br. 
Uſedom-Wollin, auf der Inſel Ufedom a. d. Swine,13 272 
E., Forts, Leuchtturm, Seebad, Dampferverb. mit Stettin, 
Nügen u. Kopenhagen. 

Swifihtom, ſ. Siſtowa. 

Syägrius, der letzte röm. Statthalter in Gallien, nad) 
deſſen Befiegung 486 Chlodwig mit feinen Franken die 
ehentalige röm. Prov. einnahm. 

Sybaris, a. G., gr). Pilanzft. in Unterital, am Meer: 
bufen v. Tarent, 510 v. Chr. zerftürt. Die Sybariten 
waren als Schmwelger berüd)tigt. 

Sybel, Heinrich v., Geſch.ſchreiber u. Politiker, 1817 
— 95, aufgewachſen in lid. Umgebung im Rheinlande, 
vereinigte er doch in der Jugend mit dem Lib. eine konſ. 
Staatsanfhauung, Prof. in Marburg, München u. Bonn, 
’75 Direktor der preuß. Staatsarchive in Berlin. Geine 
bef.eften Werke: Gefch. des 1. Kreüzzugs, Entftehung des 
dtſch. Königtums, Gefch. der frz. Revolution, jegt auch 
in einer Vollsausgabe erjhienen, Begründung des neuen 
dtſch. Reiches (7 Bde., —1870); außerdem Herausgeber 
der vornehinjten „Hift. Zeitſchrift“; auf feine Leranlaffung 
entitanden ’78 bie „Bublifationen aus den pr. Staats- 
archiven“. In allen feinen Arbeiten zeigt ſich ein that» 
fräftiger pol. Bug. Gegner der modernen Richtung in 
der Geſch.wiſſ. die auf die Entwidelung der Geld. allg. 
feftitehende Geſetze, nad Art der Nat.wilj., anwenden 
wollen, die fich aus ben materiellen Grundlagen ergeben 
follen, ohne auf den einzelnen Staat Rüdjicht zu nehmen, 
ebenjo ein heftiger Gegner der Ultramontanen. — Mü. 

Sydenhann, fpr. Bidd’nzem, f. Vorort dv. London 

Sydney, fpr. Biddni, |. K. 7, Hſt. der brit,auft. Kolonie 
Nenjüdiwales anı Port Jadjon; 529 T. E.; anglilanifcher 
Biſchof, kath. Erzbiichof, Univ., Sternwarte, bot. Garten, 
ſehr guter Hafen; wichtigfter Yandelsplag Auft.; lebhafte 
Sud. (Leder, Schuhwaren u. — Schiffswerften. 

—— — plutonifche Geſteine (ſ. Geſieine). Beſtand⸗ 
teile: Felbſpat, Hornblende. Treten an Stelle v. Horn⸗ 
blende Glinimer od. Augit, fo nennt man die Geſteine 
Glimnier⸗ u. Augitiyenit. S. haben durchweg Törniges 
Gejüge, nur der Porphyrigenit unterfcheidet ſich davon. 
Vorkommen: Odenwald, Sachſ., Thür, Norm. Wegen 
feiner Härte als Bau⸗ u. Verzierungsflein geeignet. 3. U. 
fand er als folder in Syene (Egypten) Verw. — Gi. 

Sykomöre, fow. Feige, Platane od. Ahorn. 

- Sykophant, grch. gewerbsmäßiger Anzeiger u. Ankläger 
im alten Athen. ‚ j 

Syjllabus, Papft Pius IX. erließ 8. XII. 1864 eine 
Sammlung v. 80 als Irrtum verworfenen Sägen, worin 
er Unglauben, Kommunismus, aber aud) Gewifjenzfreiheit, 
Eeldftändigfeit des Staates verwirjt, Bibelgeſellſchaften 
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eine Peſt nennt u. den Prot. beftreitet, eine andre Form 
berjelben chriſtl. Rel. wie die fath. Kirche zu fein. — Wu. 

Sylt, ſ. K. 11, Inſel in der Nordfee, a. d. Küfte v. 
Schleswig, Fr. Tondern, 36 km lang, 1—14 km breit, 
96 qkm mit 4500 E.; ber. Geebad beim D. Weiter- 
land; Hauptort Reitum. 

Sylvgfter, 3 Päpite; nach ©. J., ben Hl., ift der legte 
Tag des Jahres benannt; ©. II., ber. Math. u. Aſtr., 
Lehrer Kaſſer Ottos IIL., d. ihm eingefett. 

Syloin, ſ. Kalium III, Sp. 1413. 

Symbiofe, ſ. Genoffenfchaftswefen in der Natur. 

Symbol, greh., 1) Wahrzeichen, daher ſymboliſche Bücher 
= Bekenntnis (ſ. d.), — 2) Merfzeihen, Sinnbild; fü 
iſt die Schrift voll dv. ©., bild. Darft.en eines rel. Ge- 
dankens; jo hat auch Die Kirche . ©.; am bek.: Mo- 
nogrammı Chriſti (ſ. d.), Lamm (j. d.), Taube (= heil. 
Geiſt), Weinſtock (Joh. 15), Traube u. Ahre (Wein u. Brot 
im Abendmahl), Dreie mit Auge (Dreieinigkeit); Die ©. 
der 4 Ervangeliften: Engel, Löwe, Stier, Adler; — ©. il, 
Oehre v. den rel. Sen, aud) diejenigen theol. Wiff., welche 
ſich mit den kirchlichen Bekenntnisſchriften bejchäftigen. 

Symmetrie, grch, Ebenmaß, gl. Anordnung entipres 
Kender Teile; — ſymmetriſch, der ©. entjprechend. 

Symon, Simeon, bibl., ber greife Prophet des Chriſtus⸗ 
tindes, Luc. 9,257. 


Sympnathetifd), grch, gleihempfindend, fcelenverwandt.|d. 5 


Sympäthieus, nervus s., Ganglien = jympathifches 
Nervenſyſtem, verjorgt bei. Eingemweide u. Blutgefäße, be— 
einflußt deren Thätigfeit, befteht aus im Körper zeritreuten 
Nervenknoten, die durch ftärkere Nervenjtränge u. feinere 
Nervengeflechte verbunden find u. in der Ungebung der 
Eingemweide u. Blutgefäße fi befinden (Greuzſtrang zu 
beiden Seiten der Wirbeljäule 2c.). — Ka. 

Sympathie, grch., Diitleiden, Mitleid, in weiteren Ein 
bie innere Zuneigung zu einem Mitmenfchen, deffen Mejen 
unfern Beifall findet, od. dem wir innerlich verwandt find. 
Als Duelle der bei. Nächſtenliebe ijt ©. eine werivolle u. 
hriftl. Tugend, da e8 unbejchadet des Gebotes der allg. 
Nächftenliebe u. der Yreundesliebe ein erlaubtes Ver⸗ 
hältnis bef. inniger Zuneigung zw. Menſchen giebt, die 
„einarder ſympaſhiſch⸗ find... So fann die ©. fogar herrs 
lige Früchte ‚tragen, ba durch die feelifche Gemeinſchaft 
‚ögran Teilnehmenden innerlih wachſen u. fid) ver» 
tiefen, ſowie auch Außerlich in ihren Handlungen gejürdert 
werben fünnen. Doc liegt darin ſchon, dag die S. nicht 
an Stelle des Altruismus (Nächftenliebe) treten darf, 
da ja immer mit ihr ein Stüd Egoismus (Selbjtfught) 
verbunden ift, wenn auch in erlaubter u. guter Weije. 
Erft recht darf die ©. nicht alleiniger fittl. Grundfag 
werden, bef. nicht in Gewand des Peſſimismus, für defjen 
Weltanfhauung das Mitleiden die einzige, noch mögliche 
Form der ſeeliſchen Gemeinſchaft iſt (Schopenhauer). Die 
heutige Ethik, bef. Die Sozialethif, hat aud) ohne pefji- 
miſtiſche Vorausſetzungen ähnliche Wege eingefchlagen 
(Lipps). So viel Wahres ift allerdings aus dieſem Brinzip 
der ©. zu entnehmen, daß fein trodenes, abftraftes Gebot 
der Tiebe wirklich zur Liebe führen kann. Ein trauriger 
Beweis hierfür liegt in der Geſch. der chriftl. Kirche, in 
der oft genug trog, ja auf Grund des Gebotes der Liebe 
die ſchlimmſte Intoleranz (Unduldfamkeit) gemaltet Hat. 
Das Hriftl. Gebot „Du ſollſt Deinen Nächten lieben als 
Dich ſelbſt“ fett deutlich die innere Anteilnahme, die per- 
fünlide ©. voraus; erft auf Grund derſelben Täßt ſich 
lieben. Dieje ©. aber ift eine fittl. Aufgabe, feine natür- 
lihe Wahlverwandifchaft. — V. 

Sympalhiemittel, |. Aberglaube, Sp. 5. 

Hympathifieren, mit jemand gleich empfinden. 

. Symphonie, grch, ſymphoniſche Dichtung, f. muſ. 
Formen; — Symphonion, ſ. Ariſton. 
Synphyfe, grch, Verb. v. 2 Knochen durch Knorpel. 
Zyniptom, med., eig. Zeichen, beſ. die verſch. Anzeichen 


u. Erſcheinungen, aus dencu Der Arzt die A. einer ſtrkh., 
ihren Sortfchritt od. ihre Beſſerung erkennt u. abmißt. 
Man unterfcheidet meijtens fichere u. Hilfs⸗S.e. — Sl. 

Synagsgen, die gottesdienſtlichen Verſammlungsräume 
ber Juden, nach dem Exil aufgelommen, zur Unterweijung 
im Geſetz u. zu gottesdienftl. Feier, unabHängig d. Tempel, 
oem v. Chr. in der ganzen bet. Welt, Mittelpuntte der 

ifftion unter den Heiden. Die Gottesdienfte leitet der 
©.vorfteher, das Lehren u. Vorleſen jteht jedem frei. — In. 

Synazismus, grch., diejenige theol. Anſchauung, welche die 
Bekehrung nicht al3 alleiniges Werk Gottes, fond. eine 
„Mitwirkung“ des Menſchen anninnit. 

Gyndikatsklage, die Stlage geg. einen Beamten auf 
Scyadenerfag wegen vorfäßlicher od. fahrläſſiger Ver— 
legung der Amtspjlidt. — Sofern folde Klage geg- 
Neihsbeamte wegen Neberfchreitung ihrer amtlichen Bee 
fugniffe od. wegen pflihtwidriger Unterlaffung v. Amts⸗ 
handlungen erhoben werden, ift zu ihrer Entſcheidung 
das Landgericht zuftändig. — We. 

Syndikus, grch, Anwalt einer Gem., Korporation ufw.; 
— Syndilat, defjen Ant. 

Synedeium, Hebr., ſ. Hoher Rat. 

Synkretisinug, geh. Nel.mengerei; Vereinigung d. an ſich 
unvereinbaren rel. Gedanfen zu einem Ganzen. 

Synodalverfaffung, Verfaffung, welche Synoden (S.) 
.H. aus gewählten u. ernannten geiſtlichen u. weltlichen 
Mitgliedern beftehenden Vertretungen größerer a 
verbände: Diözefe (Diözefanzf.), Prov. (Prov.sf.) Landes: 
firdje (General-f.) Die Leitung u. Verwaltung der kirchl. 
Ungelegenheiten zuweiſt (zuerft in Frankr. u. Schottl., 
fpäter am Niederrhein; die Kirchenordnung v. Rheinland 
u. Weltfalen 1835 wurde Mufter aller übrigen fynodalen 
DOrganifationen Diſchl.s); ſ. Kirde, Diſchl, über ©. |. 
auch Kirchenverfanmlungen. 

Symnodifdher Imlauf, od. Monat, Zeit, innerhalb 
welcher der Plauet od. Mond wieder zu gl. Stellung zu 
Erde u. Sonne zurückkehrt. — Ri. 

Synonym, grch., gl.bedeutend. 

Synoptiker, grh., „Zuſ.ſchauende“, bez. die 3 erfien 
Evangeliften wegen ber gr. UÜbereinſtimmung ihrer Evan: 
gelien nah Inhalt u. Anordnung, abweichend v. Johannes. 

Syntar, ſow. Eaglehre, f. d 

Synthefe, |. Analyfe. 

Sypher, numidiſcher König, im 2. pun. Krieg Bundes: 
genoſſe d. Karthager, 203 v. Chr. v. d. Röm. befiegt u. gefang. 

Suphilis, |. Geſchlechts krkh. 

Syraküs, ſ. 8. 17, Hft. ber ital. Prov. ©.; i. U. die 
bed.jte St. Siziliens, nad) Angaben des Strabo auch die 
größte St. der alten Welt, ca. 500 T. E. ©. wurde 
134 v. Chr. v. forinthifhen Ausmwanderern gegr.; ſtand 
abwechfelnd unter tyrammijcher u. demokratiſcher Herrfchaft, 
bis es 212 v. den Röm. erobert u. Hft. der röm. Prov. 
Sizilien wurde, — Das heutige ©. zählt 82 T. E.; 
Mifeum, Bibliothek. 

Syrien, I. &eogr., f. 8. 6, Prov. der af. Türk. mit 
etwa 2 Mil. E., liegt am ö. Geſtade des Diittelmeeres, 
zw. Kleinaf., Mefopotamien u. Arabien, bildet ein trode- 
nes Hochland, welches nahe der Küfte im Libanon big 
3100 m auffteigt, nach DO. aber ſich allmählich verflacht. 
A, d. Küſte iſt die Vefeuchtung ausreichend, landeinwärts 
folgt bald Steppe u. Wüfte (fyrifche W.). Diet. A. hier 
blühende Kultur ift unter der Türfenherrfchaft verfallen, 
die einjt fo guten Häfen (Tyrus u. Sidon!) find teilweife 
verfandet, v. den Bedern des Libanon ftehen nur nod) 
einzelne Veteranen. Erſt neuerdings wecken Diich., Yranz., 
Engl. dort neues Leben. Haupthafen jegt Beirut, durch 
Eijenbahn landeinwärts verbunden mit dem vielgeprieje- 
nen Damaskus, der legten Oaſe vor dem Eintritt in Die 
igriiche Wüfte. Unter den meift arabiich-muh. E. v. ©. 
hat ſich am Libanon dag chriftl. Völthen der Maroniten 
alfen Berfolgungen zum Trog behauptet. — N, 
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IL Geſch.: 3.4. felbftändiger Staat, ſpäter dem affyri« 
ſchen, babylonichſen, medifchen, perfifchen u. makedoniſchen 
Reiche unterworfen; nach Alexanders d. Gr. Tob wieder 
ſelbſiändig unter den Seleukiden, bis 64 v. Chr. feitdem röm. 
Prov. 635 n. Chr. entrifjen die Araber das Land den 
DOftröm. Auf dem 1. Kreuzzug 1099 eroberten es die abend» 
ländifchen Chriften, die es bis 1187 innehatten. In der 
Folgezeit herrihten hier die Mameluden, bis 1517 die 
Türk. das Land einnahmen; ſeitdem türk. Prov. — Br. 

Springe, f. Olbaumgewächſe. 

Syrifche — en, Geſamibez. der Maroniten (f. d.), 

atobiten 1]. Monophyfiten) u. Neftorianer (f. Neftorius). 

. Sprade u. Litteratur. Die f. Sp. gehört al3 ein 

weig des Aramäifchen zu den femitiihen Spr. Das 

eutige Syriſch ift ein verderbter Dialekt, deu man nur 

noch in einigen. Gegenden des Libanon Hört. Aus der 
Bl.zeit der ſyr. Litt. rührt die Peſchito (f. Neues Teitas 
ment) um 180 nad Chr. her. — Wa. 

Syrmien, ung. Komitat, 6866 gkm mit 866 650 E., 
wohl ber fchönfte Teil Ung.s, Hauptort Vukovuͤr. 

Syrten, |. K. 1, Bufen des Mittelmeer3 a. d. Küfte v. 
Afr.: gr. ©. (Golf v. Sydra) u. fl. ©. Golf v. Gabes). 

Syflematik (SH, Syitem (S.) ilt die Anordnung d. 
ähnlichen Körpern uſw. nach beit. Geſichtspunkten, def. 
in ber Nat.wilf. geläufiger Begriff, S.k iſt dann, Die 
Lehre davon. Als man anfing bie Pfl. u. Tiere nad) ihrer 
Ähnlichkeit u. Verjch.heit zu betrachten (16. Jahrh.), fuchte 
man fie in ein ©. zu bringen. Die Einteilung erfolgt in 
folgende Gruppen: das Neich wird eingeteilt in Klafjen, 
jede Rlaffe in Ordnungen, jede Ordnung in Fam., 
jede Fam. in Gattungen, jede Gattung in Arteı, 


biefe, wenn nötig in Abarten (Rafjen): falls ‚nötig 
bildet man auch noch andere Abteilungen (3. B. Untere 
Fam.). Die Grundlage der St ift aljo die Art, dieſe 
wird mit 2 Namen bez., der 1. gehört der Gattung an, 
der 2. der Art (fo nah Linne). Zunächſt Hatte das ©. 
nur ben Bwed einer Beft.tabelle, dazu gentigte das fog. 
tünftl. ©. (daS befte v. Line): bei demſelben madte 
man fi nad) 1 beit. Merkmal Gruppen u. ſetzte die Bil. 
u. Tiere hinein, mehr u. mehr kam man dazu, möglichſt 
ale Merkmale in Betracht zu ziehen u. ftellte fo das 
natürliche S. auf, an dem man noch jetzt arbeitet. 
Dasfelbe muß der Ausdrud der natürlichen Verwand» 
{haft fein. Die Heutige Nat.wilf, ift Durdjdrungen v. 
der Anficht, daß die Tierwelt u. ebenfo die Pfl. einheitlichen 
Urſprungs (f. Deszendenzichte), alfo insgefamt verwandt 
ift. Dies muß das natürliche ©. zum Ausdrud bringen. 
— Mer fi) über da3 S. unterrichten will, Yefe zunächft 
die Art. Pfl.reich u. Tierreich, dann Die dort ver» 
eichneten Art. In unferem Lexikon find die Pfl. in Fam., 
die Tiere in Ordnungen genauer behandelt. — Dt. 

Syjygien, fow. Vollmond u. Neumond; bei Planeten 
Konjunftion u. Oppofition. 

Sjegedin, |. K. 18, Hft. des ung. Komitats Cfongräd, 
tgl. Sreiftadt, a. -d. Mündung der Maros in die Theiß, 
’79 u. ’87 hier gr. uberſchwemmungen; Fabr. u. Handel. 

Sell, Koloman v. feit 17. II. 99 in Ung. Miniſter⸗ 
präfident, Nachfolger Banfiys bis 1903. 

Szene, lat. Thenterbühne, Abſchnitt eines Bülhnenſtücks; 
Vorgang, Begebenheit; — in ©. feten, ein Theaterftüd 
zur Ausführung bringen; — ©.vie, Bühnenausftattung, 
Landſchaftsbild. 


T. 


J, ber 20.Buchftabe des Alphabets; t = Tonne (1000 
kg), Abkürzung für Titus, Tara, 

Tnaffe, Eduard, Graf v., öft. Staatsmann, 1833— 95, 
mit Kaifer Franz Jofeph erzogen, ’79—'93 Miniſter des 
Innern, diſch.feindlich. 

Tabak, Heritellung des Raucht. beginnt mit ber ſorg⸗ 
fältigen Sortierung der B., die, angefeuchtet u. mit 
Rippenwalzwerken geglättet, entw. mit der T.jpinns 
maſch. verjponnen od. zu gejchnitinem T. verarbeitet 
werden. Eine Berbefferung der wildfehinedenden Sorten 
erreicht man durch einen Gärungsporgang, indem man 
bie feuchten B. in gr. Gefäße eitipreßt u. dort eine Beit 
lang ftehen Yäßt, od. man wendet das Saucieren an, 
d. 9. man behandelt die ®. mit Saucen, Brühen, Beizen, 
die wäſſrige Auszlige dv. Buderftoffen, Gewärzen, Salzcı 
uf. find. Bum Schneiden des T. dient bie Schneid» 
lade, die gejchnittenen Teile werben dann geröftet (Dörr: 
apparate), abgekühlt u. mit Hilfe der T.padetier- 
maſch. verpadt, bie fetten, ſchweren B. liefern Schnupftb., 
zu dünnen Rollen gejponnen Kautb. ©. Zigarren, 
Bigareiten. Das bei. aus Kopf (Meerihaum, Porzellan 
ufm.), Mohr (Weichſel) u. Munditüd zuf.gefehte Gerät 
zum Rauchen des T.: T.pfeife. In Eur. diente die 
T.pfl. (ſ. Nachtſchattengew.) anfangs als Bierpfl. u, 
fpäter als Arzneipfl. Nach Diſchl. kamen die erften T.pfl. 
1565 u. zwar v. Frank. Das Altaloid (f. d.) des T. 
tft das giftige u. fehr flüchtige Nikotin, das aud in 
ben Rauch u. in den Pfeifenſaft übergeht. — With. 

Tabakblei, dünnes Bleiblech; — Teskollegium, uns 
gezwungene Abendgefelichaft Friedr. Wilh.s I. dv. Pr. 

Bobatiöre, frz., jpr. —tjär, Schnupftabafshofe. 

Ünbelle, lat, Überjichtliches Verzeichniß d. Angaben aus 
Geſch., Statiſtil ufw.; — tabellarifch, in Form einer X. 


Tabernakel, Tat. = Belt, in Kirchen ber fäulengetragene, 
turmartige Überbau iiber Heiligenfig. und über dem Hoſtien⸗ 
behälter, auch Bez. fiir Saframentshäuschen. — Hd. 

Taberne, lat. Schänfe, Weinhaus, Bretterbude. 

Babes, ſ. Rüdenniartstrth. i 

Tableau, frz., jpr. tablo, Gemälde, überfichtliches Ver⸗ 
zeichnis; Oruppenbild. 

Table d’höte, frz., ſpr. tab!’ dot, Wirtstafel mit fefter 
Speifefolge. : 

Tablette, frz. Schreibtafel, Präfentierteller. 

Enbor, 1) Bergkegel im N. Galilaea, heute Dſchebel 
et⸗Tar, 615 m; mit weiter Ausficht; im U. T. viel gen., 
wohl mit Unrecht als Berg der Verklärung angefehen; — 
2) St. im f. Böhm., 10703 E.; 1420 v. den Huffiten als 
verſchanztes Lager angelegt; nach ihr bie T,iten (f. Huß) 
gen., die ftrenggläubigen, einer Verſoͤhnung mit dem Kaifer 
u. Bapft abgeneigten Huffiten. — Mü. 

Jäbris, |. Tebriz. 

Babu, tapu, nennen bie malayiichen Polynsjier eine 
ben Göttern od. ben Fürften gehörige u. daher dem ges 
meinen Gebrauch entzogene Sache. — N. 

Wabulatur, Iat., 1) die Gefege der Meilterfinger, — 
2) eine veraltete Tonfchrift, welche Linien u. Noten bers 
ſchmähend, die Aonnchen u. Tonlängen durch Silben u. 
Beidhen beft. — G. Pf. . 

Jaburett, Seſſel ohne Lehne. 

— 7 grch. Schnellfchreibekunft, |. Stenographie. 

Jaͤtitus, Publius Cornelius, größter röm. Geſch.⸗ 
ſchreiber um 55—120 n. Chr., 88 Prätor, 97 Konſul. 
In der Jugend Bewunderer des klaſſiſchen Stils, deſſen 
Verfall er 80 im „Dialog Über die Redner“ beflagt, hand» 
habt er ſelbſt fpäter die neuere Schreibweife mit ber grö« 
Beren Sreiheit in der Wahl. des Ausdruds meiſierhaft. 
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fo ſchon 98 in ber Lebensbeſchreibung feines Schtwieger« 
dater3 Agricola, bes Eroberer v. Britannien. Dann 
entwarf er in feiner Germania ein treue Bild bes difch. 
Landes u. Volkes zu f. 3., die wichtigſte Quelle über 
unjere Vorfahren vor ber Völferwanderung. V. feiner 
Kaifergefch. find aus den 16 Büchern Annalen (v. 14—68) 
nur die über Tiberius, Claudius u. Nero, aus den 148. 
Hiftorien (69—96) nur bie über bad Jahr 69/70 erhalten. 
Sorgfältig die Duellen prüfend u. Meifter in der Charalter- 
geiänung u. Aufdelung der die Handlungen leitenden 
eweggründe, neigt er dabei doch zur Schwarzfeherei, 
wenn er auch überzeugt ift, niemat zu Liebe od. zu 
Zeibe, „sine ira et studio“, zu fchreiben. — B. 

Jadema, Alnıa, holl. Maler, geb. 1836, lebt in London, 
Genrebilder bef. aus dem Leben des Altertums, lichte 
Barbengebung, Feinheit der Zeichnung. 

—— ſ. K. 10, 1123 m Hoher Berg im JIſergeb.; 
— Tafelerunde, f. Artus; — T.fpat, f. Calcium. 

Täfelung, ‚Täfelwert, Boiferie, Lambris aus 
Holztafeln mit Leiftenwert u. Architefturteilen beftehende 
Verkleidung an Wänden u. Deden. 

daft, Taffet, leiuwandartig gewebter Eeibenftoff. Verſch. 
Sorten find: Futtert., Kleidert., halbt. Gewebe ähn- 
licher U. find: Doppelt. (Marzellin), Quftrin, Gros 
(de Na les, de Tours), ujw. 

Tag, r Beitmeffung; — bergm., jbw. Erdoberfläche; 
— T. bau, |. Bergbau 3; — hosen, ſ. Himmels» 
gewölbe; — T.egelder, f. Diäten; — T.elöhner, i. 
landw. Arbeiter; — T.esgeichäft, fow. Kaſſageſchäft, 
f. Börfe; — T.esordnung, Aufzeichniß der in einer 
Verjammlung zu beratenden Gegenftände; — zur T. 
übergehen, einen Antrag fallen laſſen, fei es mit od, 
ohne Angabe der Gründe (motivierte bezw. einfache 
z.); — X.ewaifer, fow. Grubenwaſſer; — ZT. werk, 
ein früher gebräuchliche Feldmaß, ungefähr foto. Morgen. 
Wagliamento, ſpr. taljani, ſ. K. 17, Fl. in Venetien, 
170 km lang, mündet ins Adriatifche Meer. 

Baglioni, ſpr. taljo—, ital. Künftlerfam. auf dem Ges 
biet Der Tanzkunſt; Marie T., 1833—’91, verheiratete 
ſich ’66 mit dem Sürften Joſeph Windifchgräg. 

Tag« u. Yadıtgleiche, |. Chronologie. 

Tahiti, größte der unter frz. Schuͤtzherrſchaft ſtehenden 
Geſellſchaftsinſeln in der d. Südfee, |. 8. 7, etwa 1000 qkm 
gr vulkaniſch, fruchtbar u. mit gutem Hafen. Produtte: 

uder, Kaffee, Baumwolle ufw. Die Inſel war der Schau—⸗ 
plag Ärgerlicher Streitigfeiten zw. prot. (engl.) u. En 
(fr3.) Milfionaren, jegt — die Tegteren dor. — N. 

Gaifune, Teifune, Wirbelftürme im chineſiſchen Meer, 
bei. ut, im September u. Oktober. 

‚Geile, frz., ſpr. tale, Schnitt eines Kleides, Wuchs; 
Körpergeftalt, bef. Teil zw. Bruft u. Hüften. 

JFaimijr, Haldinfel Sibiriens, am n. Eismeer, durch 
bie T. bucht in 2 Hälften geteilt, d. T.flUuß durchfloſſen. 

Jaine, jpr. tän, Hippolyte, ber. frz. Gefch.ichreiber, 
1828—'93, fein Hauptwerk: „Der Uriprung des zeit- 
gendffiichen Frankreichs“, 6 Bhe. 187594. 

Taiwan, |. K. 5, Bertragshafen auf Formoſa, 135 T. E. 

Jajo, fpr. tacho, port. Tejo, größter FI. der Pyrenäch- 
Halbinfel, mündet bei Liffabon, 912 km lang, in ben 
Atlantiſchen Seal Stromgebiet 82 525 qkm. 

Jakei, Fr Sal enzug auf Shiffen; T.wert, f. Schiff. 
_ takt, er Muf. die gl.mäßige Abnieſſung der 
Heitdauer ber einzelnen Töne; jeder die Muj. Auslibende 
muß „im Takt fpielen“ bezw. „Z. halten“. Die einem 
Diufitüd zu Grunde liegende Zeiteinheit füllt einen T. 
a3, der Durch 2 fenkrechte T. ſir iche dem Auge kenntlich 
gemacht wird. Die Beiteinheit wird in T.teile dv. gl. od. 
derich. Beitbauer geteilt, einzelne T.teile erhalten eine beſ. 
Hervorhebung (Betonung); bie Ordnung ber betonten u. 
unbetonten Z.teile nennt man Rhythmus. Die Zeite 
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Daraus ergeben ſich gerade u. ungerade T.arten; zu jenen 
gehört ber 2, Ws, Wa, zu dieſen Der 3/2, 34, Ye, 68, Ne, 
128 T. Der 44T. wird durch dns Beiden S, ber 22 


(Alla breve) T. durch E& beit. Eine Vorzeihuung am 
Anfang des Tonftüces klärt über die Taltart auf. Wenn 
ein Zonftüc nicht mit der betonten T.zeit beginnt, fund. 
mit einer od. mehreren unbetonten., jo nennen wir diefen un⸗ 
vollftändigen T. den Auftakt. Befteht die Melodie aus 
langen u. kurzen Tönen, fo ift fie rhythmiſch (richtiger 
polyrhythmiſch); befteht fie aus lauter gl. laugen Tönen, 
fo ift fie iſoni etriſch (gl.gemeffen). — G. Pf, 

Wakt, Taktgefühl, wichtige u. nötige Erzieherstugend, 
beruht teild auf Naturanlage, teils auf Erziehung und 
Übung, ift Sicherheit im Erkennen u. Thun des Unges 
mefjenen u. Schicklichen ohne Verlegung dv. Wahrheit u. 
Liebe. „Kinder u. Narren jagen die Wahrheit“ u. Handeln 
dadurch oft taktlos. Der Taltvolle verfteht zu fchtveigen, 
be. vor Ülteren, u. wägt feine Worte. — Wi. 

Taktik, Lehre von der Verwendung der Truppen im 
Gefecht im Geg.jag zur Strategie, die das Heranfilhren 
gr. Truppenmaffen zum Kampfe umfaßt. ®ie formelle 
Taktik beſchäftigt ſich mit den Formen ber einzelnen 
Waffengattungen, die angewandte umfaßt die Fechtweife 
der verbundenen Waffengattungen. — My. 

Jalär,lat. Amtstracht dv. Geiſil. Richtern u. Univ.-Prof. 
Falent, greh., altes Gewichiftüd u. Geldmünze; in Gold 

ca. 135000 M. heutigen Werts, in Silber = 7500 
M.; — Anlage, be. geiftiige Gaben. 

Talg (T.) Inſelt, unſchlite feſtes, etwa aus 75%, 
Stearin u. Palmitin ſowie 25%, Dlein beſtehendes Fett (f. d.} 
der Rinder, Schafe, Ziegen ujw. Der in falten Alkohol 
unlösfiche, in heißem Altohol fchwer löslihe Rindert. 
wird in der Geifene, Kerzen⸗-, Scmiermittelfabr., in der 
Spinnerei ufw. verwendet. ©. auch Margarine. Andere 
Arten find Hammıelt., Ziegent., Hirfcht., die Gewinnung 
ift folgende: Das zerihnittene Fett wird mit Waffer (Zujap 
v.Schwefelfäure) gekocht und das abgeſchöpfte Fett gereinigt. 
Durch Ausgießen des gejchmolzenen T. erhält man T.öl. 
Begetabilifher od.pfl.liherT.ift Fett beſt. Pfl., hierhin 
gehören: hinejifher T. Myricawad)s, Japaniſches 
Wachs uſw.; — T.drüfen, |. Haut u. Taf. 25. — With. 

Jaͤlisman, arab., Metall- od. Steinbild, dem Juhaber 
Gluck u. Schu bietend, i. A. u. Mittelalter gebraucht. 

Talk, Teerde, T.jchiefer, |. Magneſium. 

Talleyrand-⸗Périgord, fpr. taljärang-perigohr, Ch. M., 
Herzog v, 1754—1838, frz. Staatsmann, zuerſt Bifchof, 
aber ausfchweifend u. ſtark verjchulder, ri ſich deshalb 
geru der Revolution an; folgte dann ſofort Napoleon u. 
war bei dem glänzenden Friedensſchlüſſen dv. 1802—'7 
beteiligt, bis er 1809 in Ungnade fiel. Bald barauf 
richtete er, fein Augenmerk auf die Bourbonen, betrieb 
1815 die Achtung Napoleons u. erreichte es, daß Frank. 
fih den andern Gr.mächten aufchliegen konnte; jpäter 
noch Minifter des Auswärtigen u. Botfchafter in London; 
bet. feine Denfmwürdigleiten. — Mü. 

Talmigold, |. Legierungen. 

Talıımd — Lehre, die Sammlung der in ben erjten 5 
Jahrh. n. Chr. entſtandenen rel.»gejeglihen Schriften des 
Audentums. Neben den gefeplichen Beft.en des U. T. 
(def. der 5 Bücher Mofe) waren nämlich zur Erkärung 
u. Ergänzung jener andere entftanden, die zunächft nur 
mindlic dv. Geſchlecht zu Geſchlecht fortgepflanzt wurden, 
u. ziwar in Form v. juriftiihen Süßen u. erbaulichen 
Betrachtungen, Varabeln, Legenden ufw. Den Anfang 
mit der fchriftlihen Aufzeihnung machte im Verein mit 
ae eitgenoffen Rabbi Jehuda Hanaffi 189 m. Chr. 

ie von ihm beranftaltete Sammlung führt den Namen 
Miſchna (d. H. „Wiederholung“, nämlich des Geiches). 
Die auf Grund diefer in den Gelehrtenichulen Paläſtinas 





einheis kaun im gerade u. ungerade Zeile zerlegt werden. u. Babylons gepflogenen Verhandlungen ergaben eine neue 
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Sanımlung, diefog. Gemara(—,„vollftändige Erklärung“). 
Mifchna u. Gemara zuf. bilden den T. noch heute Haupt: 
quelle de3 gläubigen Judentums. — Fn. 
Talon, |. Aktiengeſellſchaft, Ep. 39, u. Eifeften. 
Tamarinden, ſ. Cäſalpiniengewächſe. 
Famariſkengew., fl. Fam. der Dik, mit kl. B., 4—5- 
gliedrigen BL., Tr. cine Kapfel; 40 U. der gemäßigten 
u. fubtrop. Zone zur Salz- u. Gebirgsflora gehörig, einige 
find beliebte Bierpfl. — Dt. 
Fambach, Flecken in Sachſ.-Gotha, im Thüringer Wald, 
a. d. Apfeljtedt, 451 m ü. M., 2777 E, ö. v. T. ber 
Dietharzer Grund, jüdl. der Apfelitädter Grund, 
w. der Splittergruud. 
Tanıbour, frz., jpr. —bur, I) mil. Tronmelfchläger der In— 
fanterie, ausgebildet durdy den T.mnjor; Abzeichen des 
legtereit mit Knopf u. Ditafte verzierter T. ftab; — 2) in der 
Bauk., ſ. Gewölbe, Sp. 1092; — 3) H. Palifjadenbefeftigung, 
zur Dedung von Eingängen in Gehöjte und Gebäude, — 
T.in, Handtronmel mit Schellen; — Stidrahmeıt. 
Yamerlan, ſ. Timur. 
Lamina, Nebenfl. des Rheins im fchmweiz. Kanton St. 
Gallen, bildet bei Pfäfers die gr.artige T.fhludht u. 
mündet bei Ragaß, 26 km lang. 
Banıpon, —— Scharpiebauſch; — T.ade, Aus— 
füllen v. Körperhöhlen mit Wattepfropfen zur Stillung 
v. Blutungen. 
Tauıtam, Gong, orientaliſches Muſikiuſtrument, flaches 
Metallbeden mit Schlagflöppel. . 
Tann, |. 8. 21, 1) Srenzfl. zw. Norw. u. Finnland, 
403 km lang, ins n. Eismeer mündend. — 2) Ft. in 
Brit. O. Afr. fließt dv. Kenia zum Indiſchen Ozeau 
Tananarivo, Ant. ſ. K. 1, Hſt. v. Madagasfar, 150T. €. 
Tandem, engl., Leichter Wagen ohne Verdeck, mit 2 
hintereinander geſpannten Pferden; Fahrrad mit 2 Eigen. 
Tanga, Hafenort in Dtſch.O. Afr. a. d. T.bai, 40 T. 
E., guter Hafen; Endpunkt der Ujambara-Bahn. 
Tanganjika, f. K. 1, Landfee in Inner-Afr. 880 m 
a. Vd. 31450 qkm; an der Weſt?üfte entftrömt ihm der 
zum Kongo fliegende Lukuza. Klima ungejund, 
Zange, f. Algen 5. 
Tangente, ſ. Kreis u. Trigonometrie; — T.ubujfole, 
| Stromftärfe u. Etr.mefjung u. Fig. 631. 
Banger, pr. tändfcher, befeitigter Hafen Marokkos a. 
d. Meerenge dv. Gihraltar, 30 T. E.; bed. Handel. 
Tangermünde, St. im pr. R.-B. Magdeburg. Fr. Stein: 
dal, am Einfluß der Tanger in die Elbe, 12937 E. zaltes 
Schloß, Auitsgericht; Handel u. Ind. 
Jankred, 1) ber. Teilnehmer am 1. Kreuzzug, bei. 
ausgezeichnet vor Antiochta u. Zerufalem, reg. dag Fürſten⸗ 
tum Antiochia; ft. 1112; — 2) T. v. Lecce, ſpr. lektſche, 
natürlicher Sohn bes Königs Roger II. v. Sizilien, be= 
kämpfte die Nachfolge Kaiſer Heinrichs VI. im fizilifchen 
Reiche; ft. 1194. — Br. 
Tanne, |. Nadethölzer. 
„ Yanıchäufee, Minneſäuger des 13. Jahrh. zog in Bay. u. 

fterr. abentenernd umher. Der Name. fpielt aud) in der 
Sage v. Venusberg (f. d.) eine Rolle, ferner Hat ihn Richard 
Wagner mit der Enge v. Wartburgkrieg in Verb. gebradt. 

Jannin, ſ. Gerbfäuren. 

Tann⸗Zalhſamhauſen, Ludwig, Freiherr v. u. zu der, 
bayr. General, 1815 Darmſtadt — 81, ging ’48 nad) 
en ordnete die Freifcharen; Generalſtabs⸗ 
chef ’50 der jchlesw.-Holjtein. u. ’66 der bayr. Armee, 
bejehligte '70/71 das 1. bayr. Korps bei Wörth u. Se— 
dan, befegte Orleans, mußte der übermacht weichen u. 
ridte jpäter wieber fiegreicdh vor. — Spa. 

Yantalus, Sohn des Zeus, König v. Phrygien, als 
Verräter der göttlichen Geheimniſſe in die Unterwelt ver« 
Bannt, wo er bis ans Rinn im Waſſer ftehend, im An— 





Lantieme, frz., fpr. tangtiähn, außerordentl. Gewinnan⸗ 
teil, f. Aktiengeſellſchaft, Sp. 39. 

Tanto, ital., jehr; allegro non tanto, nicht zu geſchwind. 

Tanz, der bei allen Völkern, den Natur: u. Rultur- 
völfern fih findende, durch beſt. Gefege geregelte Be: 
wegungsatt kl. u. gr. Vereinigungen zum Ausdruck der 
dreude Bei den Juden, Grch. u. Nöm. wurden aud) 
an rel. Feſten Tänze aufgeführt. Jedes Volk Hat feine 
bef. Kriegs» u. Vollstänze. Die T. wurden anfangs 
durd) den Geſang der Tänzer begleitet; erſt mit Der zu- 
nehmenden Geſchwindigkeit in der Ausführung der T. 
übernahmen die Inftrumente die Muf.begleitung. Unter 
den heutigen Geſellſchaftstänzen find bie gebräuchlichſten: 
im YsTatt: Walzer, Ländler, Bolonäfe, Mazuürka, 
neuerdings auch wieder Menuett u. Gavotte, im 2]ı= 
Takt: Polka. Ber. T.-Komponiften find Chopin u. die 
beiden Strauß. — Neben dieſen Rundtänzen fehlen 
auf feinem Ball die ſog. Kontertänze, kei denen die 
Tänzer reihenweife einander gegenüberftehen. Hierzu gehört 
die Srancaife, deren Touren fich auf 6 Abteilungen ver 
teilen, u. die Quadrille, die v. 4 Paaren getanzt wird. 
Einen bei. Reiz Abt der altirz. Kotillon (pr. kottijong) 
aus, teil3 durch die freie Wahl der Tänzer, teil3 durch 
das Verteilen v. Kotillon-Orden an die Herren u. Blumene 
fträußchen an die Danten. — G. Pf. 

Tanz ums goldene Kalb, vgl. 2. Moj. 32, bildliche Bez. 
der Geldgier u. Sudt, fchnell reich zu werben. 

Taoismus, f. China, Ep. 550. 

Tapeten, meift aus Papier in Stüden (Mollen) als 
Borten, VBordüren, Kanten uſw. hergeſtellt. Buerft wird 
das Papier grundiert, d. 5. nach porhergegangenem Leinen 
gl.mäßig mit einer Farbe überzogen, was bald als Hand-, 
bald als Mafc.arbeit ftattfindet. Die Grund ier- ob. 
Fonciermaſch. führen mit Filz überzogene Walzen, 
welche die Farbe tragen. Nach dem Troduen u. Satinieren 
(Glanz-t) beginnt dad Druden, daS Heute vorwiegend 
mafch.ell ausgeführt wird. DieWalzendrudlmafcd. haben 
jür jede Farbe eine bei. Walze, desgl. eine Vorrichtung 
zum Auftragen der Farbe. Woll⸗t. Samtst., (velons 
tierten T.) wird mit Leinölfirnis ein Mufter aufgedruckt 
u. dieſes mit Scherwolle (Wollftaub) ob. feinen Gägefpänen 
beftreut. Gepreßte T. erhalten ihr Mufter mit der 
Gaufriermaſch. aufgedruckt. Zu nennen find ferner 
vergoldete (Blattgold), verfilberte, gefirnißte. T. 
Uber Gobelins f. Teppiche. — Wth. 

Tapszierer, Delorateur, meift mit Sattlergewerbe ver- 
bunden, fie ihaffen Folftermöbel u. ſchmücken die Wohnungen 
durch Bekleidungen (Tapeten) u. Behänge (Gardinen) ftils 
gerecht aus. Daher gehört der T. ins Kunſtgewerbe, er 
muß ein ficheres geübtes Auge, guten Geſchmack, feinen 
—— u. Farbenſinn u. Kenntnis der Ornamientik der 

unſt- u. Bauftife Haben. Für jelbftändige Entwürfe u. 
dekorative Einrichtungen ift geometritches Beichnen Haupts 
erfordernis. Ein tüchtiger T. vermag ſich auch heute nod) 
im Rl.betriebe ein auskömmliches Dafein zu fihern. Die 
Lehrzeit ift gem. 4jährig, der Wochenlohn bei etwa 10- 
ftündiger Arbeitszeit 15—24 M., manchmal auch erheblic) 

öher. Volle Beſchäftigung Haben die T. nur in ben 
tonaten März big Oft. Bfr. 

Täpiau, |. K. 10, St. im pr. R.«B. Königsberg, Str. 
Wehlau, am Pregel, 5118 ©. 

Tapioka. j. Wolfsmilchgewächſe. 

Eapir, |. Unpanrzeher. Br 

Tapiſſerie, frz., teppichartige GStiderei. 

Tara, ital., Gewicht (1. d.) der Warenverpacung. 

Earantel, f. Spinnentiere; — T.la, ital. Volkstanz. 

Farasp, |. Schuls. 

Tarent, Taranto, ſ. K. 17, Kr.ſt. der ital. Prod. Lecce 
(Apulien), am Joniſchen Meer, 6,733 E., Erzbilchoflig, 


blick der herrlichſten Früchte Huugern u. durften mußte | Hafen. 3. A. 300 T. E., mädhtigfte grch. Kolonie in 


(T.qualen). 


Unterital., v. Sparta «05 v. Chr. gegr. 
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Targumim, ſ. Altes Teſtament, Sp. 68. 

Tarif, arab., Preisverzeichnis v. Waren, Münzwert, 
Brief: u. Warenſendungen uſw. 

Tariſa, ſ. K. 13, St. der ſpan. Prov. Cadiz (Andalufien), 
a. d. Meerenge v. Gibraltar, 13200 E., j.Iter Ort Eur. s. 

Tarik, arab. Feldherr, landete 711 n. Chr. mit 12 T. 
Mann bei Gibraltar (Gebel al T.— „Zellen des T.“), 
befiegte in der Ttägigen Schlacht bei Xere$ de la Frontera 
die W.⸗Goten unter Roderich, eroberte den größten T. v. 
Span., ward aber dv. neidifhen Oberfeldheren Mufa ab— 
gelegt u. in den Serfer geworfen. — Spa. 

Torlatan, leichtes Baummollgewvebe. 

Farn, ſ. 8. 15, Nebenfl. der Garonne, münbet bei 
Moiffac; nad) ihm gen. dieDep. T. u. T.et Garonne. 

Tarırkappe, unfichtbar machende Kappe der dtjch. Sage. 

Tarnopol, f. 8. 18, Bez.ft. in DO.galizien am Sereth; 
80 415 E., faft die Hälfte Juden. 

Taͤrnow. Bezft. in N.galizien, 31691 E., Biſchofſitz— 
Kreisgericht. 

Tarnowihz, ſ. K. 10, Kriſt. im pr. RB. Oppeln, 
12721 E., Realgym., Bergſchule. Eiſenhütten (königl 
Friedrichshütte). 

Jaro, ſ. Aronsgewächſe. 

Farock, Kartenſpiel für 3 Perſonen. 

Tarquinius, 1) Lucius T. Priscus, der Alte, an: 
geblich 5. König Noms 616—578 v. Chr., aus Tar- 
quinti in Etrurien eingerwandert, nad) dem Tod des 
Ancus Marcius zum König gewählt, nimmt Plebejer 
unter die Patrizier auf, entwäljert das Yorum u. baut 
dei Circus Marimus, v. den Söhnen des Ancus er— 
mordet; — 2) 2. T. Superbu3, ber Tyrann, 7. König 
Roms 534—’10, Sohn v. 1., ermordet feinen Schwieger- 
vater Servius, macht Rom zur Hit. des latiniſchen Bundes, 
wegen Willfürherrichaft u. des Freveld feines Sohnes 
a. d. Qucretia v. Brutus (f. d.) verjagt, ft. zu Cumä 
495. Sein Zam.grab ift in Cäre noch Beute zu fehen.—B. 

Tarragoͤna, ſpan. Prov. (Katalonien), 6490 qkm mit 
319%. €; Hſt. T. Hafen am Mittelmeer, Feſtung; 
27 230 E., Erzbiſch of, gotiſche Kathedrale, röm. Altertüner. 

Tarſus, bed. St. an ber S.küſte Kl. Aſ, am Kydnos; 
Geburtsſt. des Apoſtels Paulus. 

Tartarei, ſ. Tatarei. 

Taͤrtaros, bei den alten Grch. die Unterwelt, ſ. d. 

Tärlarus, chem. ſ. Antimon u. W.präparate. 

Barlini, Giuſeppe, einer der ber.ften ital. Violin— 
virtuofen, bet. Komponift u. Theoretiker, 1692—1770 
Padua. Anfangs ftud. T. Jura, ein Liebeshandel ließ ihn 
jedoch in das Franzisfanerklofter zu Alfifi fliehen. Hier 
widmete er fich ganz dem Bivlinfpiel. ’21 wurde er als 
Solovivlinift a. d. Kirche di Sant’ Antonio zu Padua 
berufen. Seite Art der Bogenführung ijt für das 
moderne Violinſpiel muftergiltig geworden. — Su. 

Tariſche, Schild mit Ausihnitt zum Einlegen der Lanze. 

Tarsüff, Heuchler, nach der Titelrolle des Auftipiels 
gl. N. v. Moliere. 

Täſchelkraut, |. Kreuzblütler. 

Taſchen der Zwetſchen, ſ. Pilze u. Obſtbaumkrkh. 

Taſchkent, |. K. 4, Hit. des General-Gouv. Tüurkiſtan 
in Miittel-Aſ. u. der Prov. Sir Darja, 155 T. E.; 
Seide⸗, Leders u. Porzellanind.; bed. Handel. 

Eosmanien, |. 8. 7, gr. Sufel ſ. dv. auftr. Feftland, 
dv. dieſem getrennt duch Die br. Baß-Str. T. Hat 
68 T. qkm u, 180 T. E. Das bergige Land hat etıva 
eur. Klima, ift genügend bewäffert, metallreich, an den 
stüften gute Häfen; zur Ausfuhr gelangen landw. Pro— 
dufte, def. Obſt. Hft. Hobart, a. d. ©.fültee — N. 

Taffilo, Herzog v. Bayern, f. d. Sp. 294. 

Taſſo, Torquato, ital. Dichter, 1544-95, Yauptiwert: 
„Das befreite Jeruhiem“ ift ein romantiſches Helden- 
gedicht. Ferner ve. aßzte er Iyrifche Gedichte, Abhond⸗ 
tungen über Die epiſche Poeſie. Scine Zchidjale 


Liebesleiden, jeine Gunſt u. Ungunft am Hofe zu Ferrara, 
feine Einterferung u. fein unftetes Wanderleben find v. 
vielen Dichtern behandelt worden (Goethe). — Wa. 

alten, Taftatur, ſ. Saiteninftrumente. . 

Taſtſinn, Gefühlsſinn, Liegt in den Nerven der Haut. 

Tatarei (Zartarei), umfaßt die ſog. „el. od. eur.“ T., 
d. h. die Krim u. das Gebiet um Kafan u. Aſtrachan, 
u. die „gr. od. af.” T., d.h. Turkeſtan, f. d. Die Ta— 
taren find urſprünglich Mongolen, jett bez. man mit 
diefem Namen die türk. = tatarifchen Völlerſchaſten. — 
Tataren heißen auch die reitenden Kuriere in der Türkei; 
das Meer zw. Sachalin u. Amurgebict heit der Tata: 
riſche Golf. — Ge. 

Faͤtian, hriftl. Apologet des 2. Jahrhis, durch Zuftinus 
den Märtyrer (ſ. d.) befehrt. Verf. der apologetiſchen Schrift 
„Rede an die Gr.” u. einer Evangelienharnonie (f. d.). 

Tätomwieren, die Haut durch Einrigen mit Fig. verzieren, 
be. bei Heidnijchen Völkern. 

Tatra, |. Karpathen. 

Batterfall, Londoner Pferbebörfe, nach ihrem Erbauer 
gen., in Dtſchl. ift T. ſpw. Reitinftitut. 

Tau, in klaren, ftilen Sommernächten fich bildender 
Niederfchlag aus der mit Waſſer gefättigten Luft auf Geg.- 
ftäude, die fih durch Wärmeftrahlung ſtark abfühlten; 
bei Pl. ſtammt er 3. T. dv. der Wafferaufnahme aus 
dem Boden u. Verdunſtung durch Die Oberhaut; T.punkt, 
ift die Temperatur, bei der ſich Der T. zu bilden beginnt. 
Neif ift gefrorener Tau. 

Taub, Gejtein ohne nußbare Mineralien; — gehörlos. 

Taubenkropf, ſ. Nelkengewächſe. 

Taubenſtößer, ſpw. Habicht, |. Raubpögel 

Taubenvögel, Ordnung der Vögel, Nefthoder mit gera- 
dent, weichhäntigen Schnabel, nuran der verdickten Spige mit 
horniger Scheide, Kopf kl., Hals kurz; die niedrigen Beine 
nicht zu anhaltendem Laufen tauglich, Flügel u. Schwanz 
machen dageg. ein andauerndes, gefchidtes Fliegen möglid). 
Die Tauben (T.)leben bei. in Wäldern, nährenficho. Körnern 
u. bauen af Bäumen (od. in Felslöchern). Die Zungen 
werden in ihren 1. 2ebenstagen mit mildartiger Flüſſigkeit 
gefüttert, die fich im Kropfe der Eltern abfondert. Die 
T. ber gemäßigten Länder find Zugvögel. — Bei uns 
heimisch find folgende: Die Holzt., brütet in Baumhöhlen, 
blaugrau mit aus ſchwarzen Flecken gebildeter Querbinde 
auf den Flügeln (32 cmI.); die Felst., etwas größer, 
blaugrau, am Halſe grünlich-ſchillernd, auf den Flügeln 
2 ſchwarze Duerbinden, niftet mit Vorliebe in Felzjpalten ; 
die Turtelt. (30 cm) hat eine blaugraue Oberſeite mit 
dunkleren Fleden, Bruft weißrot, Schwingen ſchwarzgrau, 
Schnabel jchwarz, Füßerot; die Ringelt. (od. gr. Holzt. 
niftet frei auf Bäumen, im ganze blaugran (Hals jeder: 
jeit3 mit weißen Duerfled, Schnabel blaf gelb, a. d. Wurzel 
rot). V. ausländifhen Tin wird die Lacht. (O. Afr., 
W.Aſ.) oft bei uns gehalten; bef. find außerdem: Mäh- 
ent. (S. W. Aſ.) Kronent (Neu-Guinea, 75 cm I.)u. 
Zahnt. (Samoa-Fufeln). Ein merkwürdiger Vogel war 
die auf Mauritius lebende 80 cm Hohe Dronte (od. 
Dada), welche jeit 200 Jahren ausgerottet ift. — Rö 

Haußt., die zahlr. (etwa 90) Raſſen ftanmen dv, der Yelst. (1: 0.) 
ab, ihr am ahnuch ien find bie zahmen Feldt. od. Keldflädtern. 
ihre ats Farben. bez. Spielarten, wie Staarhalst. (ſchwarz mit 
we.lichem Hılbmond auf ber Worberbruft), Bläßt. (mit weißem 
Stirufled), Weißſchwanz, Möndt. Schwingen weiß) u. a.; aud 
die Trommelt. u. die Lodent. gehören hierher. Gehe fluggewandte 
u. beim Fliegen bef. Künjte (Überfchlagen, daher Burzler) zeigende 
T. bilden die Gruppe der Flugt. od. Tümmler, 3.2. bie Ka» 
Totten, Hodhflieger, Nönnden, Elfteri, Manpdel- 
od. Almondtümmler, Barttümmler u. a. haben Kurze 
Beine. Bei den Berüdent. bilden die langen Halsfedern auf. beiden 
Seiten des Nadens eine Halskrauſe, bei den ähnemt. (Schmal- 
taldener Mohrenkopf, Kopi, Naden, Hals u. Schwanz ichwarz, 
fonft wei) eine tief im Naden figende, wallende Mähne. Die Mön- 
hen bejigen a. d. Kehle ein zottiges Jabot“, die Bfawent.einen 
radartigen, auirechten Edjwanz. Die Hühnert. (z. 8. Maltejer, 
Slorentiner, Hühnerihede) find durch bed. Größe u. auf 
recht ftehenden Schwanz, einem Hühnerſchwanz ähnlich, —A 


U. Die Kropfit. Kropfer) tönnen den Kropf fo ſtart aufbiaſen, dab 
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einen dicken, am Grunde mit warziger Haut (die auch die Augen um» 
ichließt) bebedten Schnabel. Eine fehr & z. (faft 60 cm fang) iſt bie 
Montaubant. Ber vielen 2. find Unterfhenfel, Lauf u. oft bie 
ehen mit Federn (Latſchen, Strümpfe) dicht betleidet (ederiüge). — 
8 Brteft. werben mehrere Raſſen benußt, die v. dem Karrier u. 
ber aus ihm gezüchteten Drahent. od. Dragon, fowie dv. ber 
eldt., dem Wiövchen ı. bein Tümmler abzuleiten find; eine gute 
rieft. legt etwa 70 km in ber Gtunbe zurüd. — Rö. 

ig Bed. bat bis jet die Tzucht nicht, wenigiten® in Bez. 
anf die Erzeugung d. jungen T.fleifh, dag. werben aus LBiebhaberei 
vielfach T. gehalten. Es giebt zahle. U., die fi) in Farbe u. Gefieder 
unterſch. Nur ber fogar d. Staate unterjiügten Brieft.zudt kann 
man Bid jest or. Bed. zuſprechen. Hahlr. Vereine beitehen, bie 

& bamit elgäftigen u. Wettaufflüge veranjtalten, wofür ſtaatliche 

rämien zur Verfügung ftehen. — R. S. 

Tauber; 1. Nebenfl. des Mains, entjpringt auf der 
Frankenhöhe, durchfließt den meinreihen T.grund, 
mündet bei Wertheim. 

Tauberbifhofsheim, |. K. 12a, Amtzft. im bad. Fr. 
Mosbach, a. d. Tauber, 3400 E., Gym. ; Weinbau u. Handel. 
24. VO. 1866 Gefecht zw. Pr. u. Württ. 

Yaubert, Gottfr. Wilh., bei. Komponift, 1811—’91 
Berlin, wurde '42 Kapellmeifter der Kgl. Oper daf., '69 
DOberfapellmeifter. Er ft. als Profeffor u. Senatsmitglied 
der Alademie. Seine reizenden „Kinderlieder“ find in ihrer 
Art unübertrefflihe Perlen; ferner ſchrieb er Die Mufik zu 
„Medea“ u. „Der Sturm“, 6 Opern u. eine Weihe 
Sinfonien, Duvertüren u. dgl. — Su. 

Jaubheit, Verluft des Gehörs, entw. angeboren u. ift 
dann verhängnispoll durch die ſich daraus entwidelnde 
Taubſtunimheit (f. d.) od. fie wird durch Ohrenlrkh., bei. 
oft durch Vernachläffigung einer Ohreiterung erworben. 
Auch Hier kann — eintreten, wenn das Ohren⸗ 
leiden in die früheſte Lebenszeit fällt. Unvollſtändige 
Taubheit heißt Schwer⸗ od. Yin Die Beh. 
hängt d. dem Grunbleiden ab, daher ftet$ ärztlich. — Brd. 

Laubſein der Glieder, |. Einfchlafen d. ©. 

Faubflummen-Wefen, (T.W.). J. A. u. im chriftl. 
Mittelalter Hielt man bie T. für bildungsunfähig. Erft 
die Humanitätöbeftrebungen des 18. Jahrh.s haben eine 
Fürſorge für T. herbeigeführt. Abbee de l’Epee zu Ber 
ſailles u. Samuel Heinide in Leipzig find die Begründer 
ber Unterrichtsmethode. Der Franz. führte Die „Gebärdes 
fpradhe*, der Diſch. die „Lautfpradye* ein. Zweck des 
Unterrichts ift: den T. dahin zu bringen, daß er die ge 
genen u. gejchriebenen Mitteilungen anderer verfteht 
u. fi feiner Umgebung in.gl. Weife verftändlich machen 
kann. Bel. eifrig wurde der Jugendunterricht gepflegt mit 
Nüdfiht auf dag fpätere Fortlommen. Die Zahl der T. 
in Dijchl. beträgt ca. 40 T. Für den Unterricht T. bes 
* in unſerem Vaterlande 95 Anflalten mit 717 
Lehrkräften u. 6570 Schülern. Staat u. Gem. haben bie 
Bürforge für bie T. in die Hand genommen. Ein Teil der 
Unftalten ijt auf Konfeffioneller, die Mehrzahl auf paris 
tätifcher Grundlage eingerichtet. Die erfte Anftalt wurde 
1778 in Leipzig gegr. — Pr. 

Jaubſtummheit, entfteht, wenn in früheften Lebensalter 
das Hörvermögen zu Orunde geht u. infolge deffen das Kind 
bie artitulierte Sprache nicht lernen kann. Daher ift ges 
naueſte Beachtung v. Ohrenleiden bei Kindern anzuraten. — 
Angeboren kommt aud T. vor bei Störungen in ber 
Au —— die im Gehirn ihren Sig haben u. 
ben ärztlichen Eingreifen unzugänglich find. — Brd. 
Lauda, St. in der ſächſ. Krhm. u. Ahm. Leipzig, a. d. 
Parthe, 4406 E.; Beiferungsanftalt, Tabak-u. Zigarrenfabr. 

Taucher, ſ. Schwimmvögel. 

Taucherapparate, dienen zu Arbeiten unter Waſſer, entw. 
gr. Glocken denen friſche Luft zugepumpt wird, od. waſſer⸗ 
dichte Anzüge, deren Kopfteil ein Helm ift, dem auch Luft 
äugeführt wird, die verbraudgte Luft entweicht. 

Jauchnitz, Leipziger Buchhändlerfam., 1) Karl Ehr. 
Traitg.,1761-—1836, grünbete’98 bie Verlagsbuchhandlung 


Bernd. Freiherr v., 

Bauenzien, 1) Bogislam Friedrich v., pr. General, 
1710—'91, Berleidiger v. Breslau 1760; fein Cefretär 
war Leffing; — 2) Friedr. Bog. Eman. Graf v., 
1760—1824, 1813 Mil.gouverneur d. Pommern, trug viel 
zum Siege bei Deunewizz bei, eroberte dann die Elblinie, 
die Feftungen Torgau, Wittenberg, Magdeburg. — Mü. 

Jauerei, ſ. Schiffahrt. 

Tauern, Hohe T., eine Hauptkette der DO. Alpen, im 
Großglockner 3790 m anfteigend, |. 8. 18; — die Niedere 
T. zw. Mur u. Enns, im Hocdgotting bis 2863 m }.; 
Paß: die Radftädter T., 1738 m hod. 

Eaufe, durch die Wafchungen des A. T. u. durch die 
Sohannist, vorgebilbet, v. Chriftus in feinem legten Wort 
an die verſammelten Jünger eingeſetzt, v. den Üpoftein u. der 
Kirche ſteis Hochgehalten u. vollzogen, ift da8 Sakrament der 
Einweihung, Dadurch der Meuſch in das Neich Gottes hinein 
geboren, alfo wiedergeboren wird (Tit. 3, 5—7). Die 
perfönliche Zueignung der Taufgnade gefchieht Durch den 
Glauben daran. Diejer Glaube kann auch nachfolgen. 
Darauf beruht das Necht der Kindert., die jedenfalls 
im N. T. nirgends ausgefchloffen (Matth. 19, 14. 
1 Kor. 7, 14), vielleicht jogar vollzogen ift (Apoftg. 16, 
33), jedenfall3 im 2. Jahrh. ſchon üblich iſt. Der Wieder⸗ 
ſpruch geg. die Kindert. ift rationaliftiich u. beruht auf 
der Verfennung der Gnade, die Vergebung darbietet, ehe 
gefündigt worden u. ehe geglaubt werden kann. Anfänglich 
war die T. an fein Amt gebunden, deshalb Hat aud) in 
Notfällen jeder das Recht zu taufen, auch Frauen (Nott.). 
Um der Notwendigkeit willen der T. zur Geligfeit follen 
auch die Kinder nicht ungetauft fterben, wiewohl man 
immer auch (fo Luther u. die luth. Kirchenlehrer geg. 
Augsburgiiche Konfeifion u. Konkordienformel) zur Barm⸗ 
herzigfeit Gottes dag Zutrauen Hatte, auch ungetauften 
Kindern die — zu ermöglichen. In der alten Kirche 
(u. in der grch. Kirche immer noch) geſchieht die T. durch 
Untertaucdhen. Seit dem 13. Jahrh. wird im Abendland 
das Beiprengen allg. (Zaufftein). Taufpathen (Mit- 
väter u. Mitmätter) ericheinen ſchon früh als Taufzeugen 
u. Bürgen für Hrijtl. Erziehung bes Täuflings. Ebenſo 
war e8 Sitte, bei der ZT. feinen beidnifchen Namen mit 
einem chriftl. zu vertaufchen. Daraus entftand die Namen⸗ 
gebung bei der Sinderst. — Ha. 

Täufer, Taufgefinnte, ſ. Eelte, 

Tauferer Thal, u. Sceitenthal des Puſterthals in Tirol 
zw. Hohen Tauern u. den Zillerthaler Alpen; Hauptort 
Sand, aud Taufers gen., v. Touriften viel befucht. 

Faufftein, j. K. 12a, Berg in Vogelgebirge, 772 m}. 

Yaufzeugen, |. Paten. 

Taugarn, grobes Hanfgarn zu ſchweren Seilerwaren. 

Tauler, Joh., bed. Muffiter (1. d.), 1300—'61. Domini⸗ 
faner, meijt in Straßburg lebend. „Nachfolge des arnıen 
Lebens Jeſu? u. zahle. Predigten find v. ihm erhalten. 

Yaunus, die Höhe, |. K. 11, Gebirgszug im pr. R.-B. 
Wiesbaden, zw. Main u. Zahn; höchſte Berge: Gr. Feld» 
berg, 880 m, SI. Feldberg, 827 m, Altfönig, 798 m h. 
Herrlihe Waldungen, Obit- u. Weinbau; ber. Minerals 
quellen (T.bäder), mehrere v. Weltruf, wie Wiesbaden, 
Schwalbach, Homburg. Soden. 

Taura, D. der ſächſ. & m.Leipzig, Ahm. Rochlitz, 2900€. 

Taurien, ruff. Gouv., die Krim (taurifche Halbinfel) 
u. Nogaifche Steppe, 63447 qkm mit über 1 Mill. E., 
Hft. Simferopol, f. 8. 19, Klima ſcharf u troden; 
Aderbau, Viehzucht u. Weinbau. 

Taurus, ſ. K. 6, Gebirge Kl.⸗Aſ.s, v. Euphrat bis zum 
Ägätihen Meer, inn Metheſis 3575 m H.; die nord» 
öftlichfte Fortfegung ift der Antitauruß. 

ik Gegenftände aus Eifen- od. Bronze mit 
Gold od. Silber verzieren, ein im Orient ſehr beliebtes 
Verfahren, bei und meift erſetzt burch Galvanoplaſtik, |. d. 
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Taufendfüßer, Gliederfüßer, langgeſtreckt, mit zahlr. unter 
fih gl. Ringen u. zahle. Beinen; der Kopf trägt ein 
Paar Fühler; fie atmen durch Tracheen. Sie bewohnen 
das Land, tagliber meift verftedt. — 2 Ordn.: 1) Die Ein- 
paarfüßer, an jedem Ring des flachen Körpers ein Paar 
Beine, die vorderften find nach vorn gerüche Raubbeine 
(Kieferfüße) mit Oiftdrüfe; Fortbewegung raſch u. gewandt; 
die Nahrung befteht aus kl. Tieren (meift Kerbtieren), die 
durch einen Biß mit den Sieferfüßen getötet werben. Häufig 
bei ung bie braune Steinaffel(Steinfriecher, 15 Ringe, 
3 cm lang) u. die langfühlerige Erdaffel (rotgelb, etwa 
SO Ringe, bis 8 cm lang). Trop. A.en der Bandaffeln 
werden Über 20 cm lang; ihr Viß verurfacht beim Menſchen 
ichmerzhafte Entzündungen. — 2) TieZweipaarfüßer,an 
jedem Ringe des faft cylindrifchen Körpers 2 Beinpaare 
(nur am vorderfien 1), leben v. Tfl.ftoffen. Sehr Häufig 
überall ber gem. Vielfuß od. Saudajfel (5 cm lang), 
langgeftrect, rollt fi) bei Gefahr fpiralig zuf., die kurze, 
breite Cchalenafjel dagegen zu einer Kugel. (Reller 
afjeln ſ. Krebstiere). — Rö. 

Taufendgüldenkraut, |. Enziangew.; — Taufjende 
jährige Neid, |. Icgte Dinge; — T.jdyaft, f. Gere 
manen II; — T.ſchönchen, fow. Gänfeblünchen, f. 
Korbblütler; — T. u. eine Nacht, ber. Sammlung orien= 
taliicher Märchen, meift aus dem 15. Jahrh. Difche Auge 
gabe in 4 Bänden dv. ©. Weil. 

Tautologie, grch., unnötige Wiederholung deſſelben Ge- 
danlens mit anteren Worten, 3. B. weißer Schimmel. 

Jauwerk, ſ. Schiff. 

Tarameter, Wegnieſſer, an Droſchlen, den durchfahrenen 
Weg zu meſſen; beſteht aus einem Zählwerk, welches v. 
einer Achſe aus augeirieben wird u. die Zahl Der Um— 
drehungen der Achſe od. des Nades mißt. Auf einem 
Bifferblatt läßt fich daun der Fahrpreis ablefen. — Gu. 

Tarbaum, Tarus, |. Nadelhölzer. 

Eare, lat., Schägung, Wertbeit.; — Tarator, amtliche 
Berfon bafür; — tarieren, ſchätzen. 

Taridermie, |. Ausftopfen der Tiere. 

Taris, ſ. Thurn u. Taxis. 

gay, ſ. K. 16, größter FI. Schottlands, durchfließt den 
Voch T. u. ergießt fi nad) 183 km langen: Lauf in die 
N.ſee (T.bufen). 

Taijgetos, a. ©., Gebirge in Beloponnes, Bentedaktylon. 

Taylor, fpr. teler, 1) Zachary, Präfident der Ver— 
einigten Staaten dv. N.Unı., 1784—1850 Wafhington; — 
2) Bayard, am. Dichter, 1825—'78 Berlin, wo er Ge» 
fandter war. Geine Gedichte 3. T. ins Diſch. Übertragen; 
— 3) Hudfon, Gründer der China⸗Inland-Miſſion, geb. 
1825, jeit’66 mitErfolg arbeitend;— 4) George, i.Hausrath. 

Jazette, fow. Narziſſe, |. Narziſſengewächſe. 

Teakholzbaum, ſ. Eiſenkrautgewächſe. 

Benno, das alte Teanum, Et. der ital. Prov. Caſerta 
(Kampanien), 13 826, Biſchofſitz; Gym., Ol- u. Getreidehand. 

Featotaler, fälſchlich für Teetotaler. 

Jebriz, Täbris, ſ. K. 6, Hit. der perſ. Prov. Ajer- 
beidſchan, in fruchtbarer Ebene, 180 T. E., bed. Durch⸗ 
gangshandel nad) Europa. 

Technik, grch., der Inbegriff aller Regeln, nach welden 
bei der rein med. Ausführung v. Werfen der Kunft u. 
ded Gewerbes verfahren werden muß. Der Techniker 
ijt der mit der Ausführung folder Werke Vertraute u. 
befähigt, die Ausführung zu leiten. — Hd. j 

gennire Sdjulen, f. Yehranftalten, Beilage. 

Techniſche Truppen, beftehen aus dem Ingenieur⸗ u. 
Pionierforps und 26 Pionierbataillonen; fie führen mil. 
Bauten aus. Die Verfehrstruppen, 11 Bat. def. 
wichtig bei einer Mobilmachung, beftehen aus der In—⸗ 
ſpektion ber Verkehrstruppen u. der Eifenbahnbrigabe, außer- 
dem aus ber Jufpeltion der Telegraphentruppen, 3 Zeles 
graphendat., der Luftfchifferabteilung, dev Verſuchsab⸗ 
teilung der Verkehrstruppen. Der Train iſt in 23 Bat. 
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ſormiert; im Kriege bildet er beſ. Fahrparkkolonnen (Feld⸗ 
korpsbrückentrain, Munitionskolonnen). — My. 

Technologie, grch, Gewerbekunde, Lehre von der Ges 
winnung u. Darſt. v. Gebrauchägegenftänden aus Roh» 
ſtoffen, werden letztere dabei chem. verändert, ſo ſpricht 
man v. dem. T. wenn nicht, v. med). T. 

Te, früher Hzgt. in Schwaben, jeßt führt den Titel 
Herzog d.T., Franz, 1837-1900, — mit der Tochter 
des Herzogs v. Cambridge, deren älteſte Tochter Victoria 
Mary feit '93 die Gemahlin des engl. Thronerben iſt. 

Tecklenburg, Kr.ft. im pr. R.-B. Münfter, Hauptort 
der früheren Grafſch. T., inı Teutoburger Wald,1019 €. 

Te deum, zu ergänzen laudamus, lat., „Dich, Gott, 
loben wir”, ſ. Ambrofius. 

Teer u. Teerprodukte (T.p.), der bei trockener Deftillation 
verſch. organijcher Stoffe (def. Holze, Braun- u. Stein⸗ 
kohle, Torf 2c.) entftehende in Waſſer unlösliche u. danıit 
nicht miſchbare Deftillatanteil, mehr oder weniger ölig bis 
zähflüffig, braun bis tiefſchwarz gefärbt u. v. eigentüms 
lichem Geruch. — Nad) der Art des Materialg unter⸗ 
fheidet man Holz, Steinfohlens (aud) Gast.), Brauıt= 
kohlen-, Torf u. Sciejert. Ihre Zuf.fegung iſt höchſt 
fompliziert u. nach der Natır des Rohmaterials verſch. 
Stets find Kohlenwafferftoffe, Höhere Alkohole, Phenole, 
Kreſole u. zuf.gejegte Aether, Ketone, aldehydartige Körper 
Kondenfationsprodufte Dderfelben, im Holz» u. Torfs u. 
z. T. auch im Braunfohlent., Überdies Säuren; in Stein⸗ 
kohlen⸗ u. Schiefert. dagegen baſiſche Körper vorwiegend, 
weshalb jene ſieis ſauer dieſe aber altaliſch ſind. — Die 
wichtigſten Gemengieile der verſch. T.iorten find: Im Holy u. z. T. 
auch im Torft., Kohlenwafjerfioffe der Feitreihe, darunter Baraffin, 
dann aromatıfche Kohlenmwafieritofie (Venzol, Toluol, Zylole, Cumole. 
Symoie), Raphtalin, Chryfen, Pyren, Reien, weiter Phenuol, Serefol 
(Holgteerireofor) u. viele nicht näher bet. Körper. Im Braunfohlent.: 
Nohlenwafleriioffe der Fettreihe m. der aromatiſchen Meihe, die durch 
wiederholte Zernllation ded %.8 (als X.öle, 3. T. ald Photogen 
u. Solaröl, als Leichtöle, 3. X. da8 Paraffinöl als Vaterinle für 
Gewinnung d. Beraifin, nedenBafelin n.VafelinölVermw. findend) 
abgeichieden werben können, ferner Phenole u. Kreſole. Im Gtein« 
Tohlent.: Kohlenwaſſerſtoffe ber Bett» u. der aromatischen Meihe, unter 
legteren bei. Benzol, Toluol, Zylole, Cumole, Cymole, Styrol, Naph⸗ 
ialin, Unthracen, Bhenaniren, Pren 2c., dann Phenole u. Strejole 
fowie Xylenole, endlich Ammoniak, Methyl u. Werhylamin, Unilın 
u.a. flüdjtige Baſen, endlich auch ſchwefelhaltige Verb. Im Edjiefert.: 
reben ähnlichen Kehieuaferffen wie oben bef. bafifche Körper 3. 
zZ. jchwefelhaltig, die durch wiederholte Tejlillation das falbenartige 
Genienge liefern, das unter dem Ramen Ichthyol als Heilmittel 

egen gautlrfh. empfohlen wurde. Der Steinkohlent. liefert bei ber 
raftionierten Xeftillation die leichten u. weiterhin die ſchweren T.öle. 
Die erfteren bei. da3 Benzol u. deſſen Homolege,. die legteren, zw. 
210—400 9 C. beftillierenden, welche neben höheren ohlenwafleriic hen 
u. flüchtigen Baſen vornehmlich das Naphtalin, Unthracen, Phenanthren 
enthalten. Der Rüdjtand der Teerdejtiliation bildet, je nad) Dauer 
ber Deitillation, entw. ein weiches T.pech (Schufterped)) bez. den 
T.afphalt, od. das harte Schwarzped), endlich den T.Tole. 
T. dient vielfach als KonfervierungSmittel für Holz, als 
Anftrih für Eifen, zur Durchtränkung v. Kappe (T.r od. 
Dachpappe, f. Dad) uſw. — G. II. 

Teerfarbfloffe, werden aus T.produkten bargefiellt, es 
find: Anilins, Anthracene, Naphthalin- u. Phenolfarben, 
deren Ind. heute außerordentlich gewachſen ift, fie wurde 
durch den Berliner Chem. U. W. v. Hofmann mefentlic) 
gefördert, Ausfuhr aus Diſchl. 1899: 22705 Tonnen ini 
Wert d. 74,9 Mill. Mark. 

Teerjade, Spitzname der Datrofen; — Teerlanupfer, 
fvw. Naphthalin, |. Kohlenmwaflerftoffe. 

Teetotaler, engl., ſpr. tihtoteler, Teniperenzler, |. Mäßig⸗ 
leitsfrage. 

Tegel, D. im N.O. v. Berlin, Kr. Niederbarnim, am 
Teer See, 12202 E, Schloß der Fam. v. Humboldt; 
Borſigs Mafch.fabr., Berliner Wafleriverle. 

Tegernfee, See in Oberbay., Bez. Miesbach; 10,6 qkm, 
72 m tief, 726 m ü. M.; am See 8.T., 1400 €., das 
736 gegr. Benebiktinerflofter ift jegt Schloß des Herzogs 
Karl Theodor in Bayern. 

Tegner, Eſaias, ſchwd. Dichter, 1782—1846; Prof. 
in Zund, jeit 1824 Biſchof v. Werio; zahle. Dichtungen; 


2371 Teherän 


bis 


Telegraph 2872 














am bei. „Die Nachtmahlskinder“ 
ſage“ (f. d.). 


und „Fridthiofs- | Freiheit des Wirtichafters, entbindet den Eigentümer nicht 
v 


Sorge u. ift Quelle fortwährenden Streites. — Fe. 


Teherän, f. 8. 6, Hft. bes perfifchen Reiches, auf öder Feinach, Badeort im württ. Schwarzwaldkr., am T., 


Hochebene, 280 T. E, lebhafter Karawanenhandel. 
Tehuantepet, ſ. K. 2, St. im mexikaniſchen StaatDajaca, auf 
dem Iſthmus v. T. am Stillen Ozean; 8.T.E., Ausfuhrhaf. 


Leiche, Anſammlung v. Waſſer mit Einrichtung zum | blinder Seher aus Theben, auch in 
Füllen u. Ablaſſen, dienen bei. zur Fiſchzucht, werden der Unterwelt weisſagend. 


aber auch zu Feld» u. Wiefenbau benutzt. 

Teichhuhn, f. Sumpfoögel; Teichroje, ſ. Eeerofengew. 

Teichwirtſchaft (T.w.), Betrieb = 
der Fischzucht in fünftlic) angelegten { 
Beden, die mit Waſſer geil u. / 
troden gelegt werben fönnen. Schon 
bei den Röm. wurden Geefifche in 
Zeichen (T.) gehalten u. gemäftet. 
Später betrieben fie die Klöfter, Die 
Fiſche als Faſtenſpeiſe brauchten. 
Nach der Ref. verfiel fie. Neuer⸗ 
dings Hat fie wieder Bed. erlangt. 
Man unterfd. Fluß⸗ u. Bade, 
Duell- u. Himmels-t. Im allg. 
lohnt fie nur ba, wo wenig Erb» 
arbeiten nötig find, alfo in br., 
flahen Thalmulden. Der Damm 
muß forgfältig gebaut werden. Die Berfchlüffe werden 
als Zapfen, Mönch» od. Ständerabflüffe Hergeltellt, auch 
find bei. Überfallwehre bei größeren T. zur Abführung 
v. Hochwaſſer einzurichten. er — der T.w. ift 
der Karpfen, dann Karaufche, die Schleie uſw. Außer: 
dem werben zur befferen Ausnügung der Nahrung der 
T. u. zur Bertilgung v. Nahrungstonkfurrenten des 
Karpfens bei. in ſog. Abwachsſt. Hechte, auch Regen- 
bogenforellen u. Forellenbarſche eingefegt. Durch die 
Heranzucht v. ſchnellwüchſigem Karpfenntaterial ift Die 
Grtragsfähigfeit der T.w. gefliegen. Da der Karpfen 
wärmeres Wafjer liebt, follen richtige Karpfent. nur ges 
ringe Tiefe aufweiſen, was die Bildung ber nat. Nahrung 
Plankton) befördert, worauf der Karpfen bef. — 
iſt. Man beſetzt die T. deshalb auch nur im Verh. zu 
dieſer, ba direkte Fütterung ſich nicht beſ. bewährt hat. 
Die nat. Nahrung wird ſehr vermehrt durch öftere Troden- 
legung des T., durch Kalfen u. Düngen feines Bodens 
u. zeitweife Sömmerung. In größeren T.w. find verſch. 
N. v. T. nötig. Brut, Stred-, Abwachs⸗- dann noch 
Wintere, VBorrats-t. Brutt. können kl. fein, müffen aber 
bis furz vor der Selommung moden gelegen Haben, da 
das Laichen nur bei höherer Temperatur 15—20°9 C Statt» 
findet, Das Karpfenweibchen legt je nad) Größe 300 bis 
700 T. Eier. Die getvonnene Brut muß in Brutftredt. 
weiter aufgezogen werben u. foll in Herbfte eine Länge 
v. 6—10 cm haben. — Dann wird fie in Stredt. gefebt, 
wo fie im 2. Eommer ein Gew. d. /4 2 Pfd. pro Stüd 
haben muß; dann in die Abwachst. wo die Fische in 
1 od. 2 Sommern zur Speifetvare (2—4 Pd. pro St.) 
heranwachſen. Kleinere Tw. mit nur einem od. wenigen 
T.- beugen Diefe am beften nur als Abwachst. u. kaufen 
fih den Beſatz. Das Abfiſchen der Teiche geichieht fo, 
daß das Waffer allmählich abgelaffen wird, wodurch fi) 
bie Fiſche a. d. tiefften Stelle fammeln, woraus fie dann 
mit Hanbkäfchern ufm. genommen u. in die Vorratst. 
überführt werben. Die gefährlichften tierifchen Feinde der 
T.w. find Fiſchotter u. Reiher, die am beiten mit 
bef Fallen gefangen werden. — S. R. 

Leifune, |. Tailune. 

Feig, |. Baden. 

Beilbau, in verſch. Formen vorkommendes Nutzungsverh., 
bei dem der Wirtichafter dem Eigentümer die Hälfte od. 
einen zum voraus beit. Teil be Ertrags in natura ab- 
giebt. Verſchwindet mit ber Naturalwirtfch., faft nur noch 
in Ital. u. S. Frankr. zu finden. Beſchränkt die wirtfch. 


⸗ 


regẽ 55255, fällt mit dem Reſi 


348 m ü. M., 440 E., Mineralquellen, Salzbäber. 
Teint, frz., pr. täng, Geſichts- u. Hautfarbe. 
Beirefins, in Der Odipusſage 










Teia, letzter König der O. Goten. 


ſeines Volkes nach 
60 tägigem Helden» 
mütigeten Verziveije 
— geg. die 
O. Röm. am Feſan 

Jejo, ſ. Tajo. 

Teke, eine Art 
Zaußfliege, j. Bivei> 
flügler. 

Fektonie, grch., die 
Erzeugung kunſtmäßiger Gebilde aus Rohſtoffen, wie 
Stein, Holz uſw. 

Tektur, grch, Bededung, Umſchlag; Erſatzblatt zum 
Überfleben auf Fahrplänen, mil. Vorſchriften ufw. 

Telegramm, ſ. Telegraph B. 

Delegraph, grch., Fernfchreiber (T.) — ſikaliſch⸗ 
Techniſches. T — T.ie, d. h. Miie —* 
mittlung v. Nachrichten durch ſichtbare Zeichen, z. B. Feuer, 
ſchon i. A. bek.; Napoleon I. ließ auf Bergen Signalmaſte 
mit mehreren beweglichen Arnien errichten u. dadurch 
Staat3depejhen befördern; ähnlich die Flaggenſignale (f. 
Flagge) der Marine. Der Dh Sonnenst, ift 
ein Spiegel, der Sonnenlicht zurüdtwirft, bei Vermeſſungen 
u. 3. B. im Burenkrieg benußt; ein längeres Lichtzeihen 
entipricht dem Strich, ein fürzeres dem Punkt bes Deorfes 
alphabeis (ſ. u.) — H. Elektrifher T. 1. Sömmering 
benugte am Anfang des 19. Jahrh. die Wafferzerjegung, 
Gauß u. Weber 1833 die Ablentung der Magnetnadel 
durch den el. Strom (f. Elektrizität I 5 bis IIT 4), Steinheil 
baute einen Nadel-T. als Farbſchreiber u. benußte die Erde 
zur Rüdleitung, aber erft nach Dem Umiveg über Engl. u. 
Am. fand der. in Diſchl. Intereffe. — Er enthält jegt 
als Hauptteile: die Erdleitung mit Platte P (Fig. 635) 
od. einem Etüd Drahtjeil, auch für Blitzableitung; bie 
galvanifche Batterie K dv. Elementen wie Fig 307 (für 
je 5 km keitung 1 u. für jeden vollftändigen Apparat 
9 EL), die Tafte k zum Schließen u. Unterbredien des 
Strond — BZeihengeber —, mit a in Berührung, 
folange man auf d drüdt, fonft mit c; die Berne 
leitung A aus 4-5 mm ftarfem verzinkten Eifer» 
draht, durch Porzellanglodenifolatoren an Stangen bes 
feftigt; a. d. Empfangsftation (Fig. 635 rechts) Morfe’s 
eleftromagnetifhder Schreibapparat (erf. 1835). 

Der Strom geht dv. P durch K,a,b, A, zur andern Station bort um 
die 2 Eleftromagnetfhhentel m nad) ber 2. Erbplatte. m zieht 
ben Unler oe an, be Schreibhebel 6 Ca breht fi) um O, ber Er 
8 drüdt in den durch bas Laufwerk vorbeigeführten Papierjtreifen 
eine Vertiefung, fo lange auf d gebrüdt wird u. ber Strom dauert. 
Statt 8 wird jest ftet3 ein Farbrädchen angewandt. Auf dem 
Streifen entjtehen lange u. furze Striche. Es bed. 5. B.: 


a. n- Kt.=.. .. 00. 

a . .— — — omma , = . — . — .. 
b-.., 8 — — — Fragezeichen ? = ..— —.. 
e — p. — — . Aus rufungs · 

d — a — — .— zeichen ⸗ — — ..—-— 
& r.—. 1.- — — — 

t..— B... 2..— — — 

8 — — t— 8... — 

h u..— [ Were 


Temperamente 2374 
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Taſten (bei b, c), Batterien, Apparate aller 
Zräüden einer jeden Taſte unterbrochen. Durch Hebel C s wird nochmals 
ein 2 armiger Hebel bemegt, an bdeflen anderem Ende erft das Farb⸗ 
rädchen fit; bei Stromunterbrechung geht e8 wie e aufivärts u. fchreibt. 
Auf langen Leitungen benugt man ein Relais, d. h. der 
leichte Hebel eCs am Endamt ſchreibt nicht, fondern ſchließt 
u. öffnet den Strom einer Ortöbatterie, die erft den Farb⸗ 
ichreiber betreibt. Die überfeeifche T.ie benutzt Kabel 
(f. d. u. Elefr. Anlagen) u. Spiegelgalvanojfope (ſ. Stroms 
ſtärke). — 2. T.ie ohne Draht (befier: Funken-T.ie): 
Das gebende Amt erzeugt länger od. fürzer dauernde 
Neihen el. Funken; Empfänger |. Fig. 398; an beiden 
Orten find Syſteme paralleler Drähte aufgefpannt(f. Induk⸗ 
tiong-Elektr.). —3. Haus-T.: Die elektr. Klingel (Fig. 398) 
ift zu verftchen aus dig 396, wenn man nn weg- u. am 
Anter rechts v. e oben Stiel u. Klöppel Hinzudenft, letzterer 
ſchlägt an eine I. befindliche Glocke. — Der eine Bol des 
gald. Elements (ſ. d.) od. der Batterie ift mit allen, 
Klingeln im Haufe, der 2. mit allen Drudlnöpfen, das 2. 
Metallfiüd jedes Knopfs mit ber 2. Klemme der zugehörigen 
Klingel verbunden; mehrere zu einer Klingel führende 
Kuöpfe find unter ſich parallel geichaltet. Geht ein Haus-T. 
nicht mehr, fo fehe man nach, ob alle Elem. außen troden 
find u. innen genug Waffer enthalten, u. warte nach Abhilfe 


einige Stunden. — M. 

B. Bojitalifches. An Apparaten find im BREI DONgeDIeL Sir 
Beit vorhanden: Shitem Morfe 12200, Syſtem Hughes (Tupendruder) 
560, Eyfiem Klopfer (Aufnahme nad) Gehör) 1200, Fexnſprecher 13400, 
Upparate im Stadtferniprechbetrieb 180000, andere Eyiteme 200 ©t., 

uf. 207560. Als Sıromquellen werben benugt Elemente dv. Daniel, 

unjen u. Meidinger, Neuerdings auch Affummlatoren. Die 1. Z.- 
Linien wurden unterirdifch geführt, da bei oberirdiſcher Führung 
mutwillige Berftörung befürd;tet wurde. Die mangelhafte Iſolation 
u. ber Rofteupuntt veranlaßten jedoch bald die obcrirdiſche Leitung, 
bie bei den mittleren u. fleineren Leitungen auch jeht noch beibehnften 
ift, während die größeren Leitungen aus beiriebstechniichen Rückſſichten 
wieder usterirdifch geführt werden. — Im Diſch. Reh u. in den 
Schutzgebieten find 3. B. insgefanımt 229150 m mit 1215628 km 
Leitung vorhanden. — Bermwaltung: In Br. befand bereits feit 
1833 eine optifche Z.linie 3m. Berlin, Magdeburg, Paderborn, Köln, 
Koblenz u. Trier. Sie unterfand dem Kriegsminiſterium. Tas Tr 
Korps war mil. organifiert. 21846 wurde bie 1. elettriſche Verſuchs- 
leitung zw. Berlin u. Potsdanı gebaut. Die Verwaltung ging gl. 
zeitig auf das Minifterium für Handel, Gewerbe u. dffıl. Arbeiten 
über, worin fie dem Generalpoftantt, einer Abteilung dieſes Minijterte 
ums, unierſtand. Bis 1866 bejtanden 17 felbjtändige Diich. T. Ver. 
waltungen, bie nach dem Kricge mit Ausſchluß v. Bay. u. Württ. der 
dr. Berwaltuug angegliedert wırden. Um A. 1, 1863 wurbe bie Gene» 
zaldireftion der T.ie v. Generalpojtamt gelöft u. unter unmittelbarer 
Zeitung bed Bundeskanzlers ſelbſiändig. Dem Generalt.-Direltor 
unterjtanden 12 X.direltionen in den Prov. 1876 erfolgte aus ſinau— 
ziellen Nüdfichten bie Wicdervereinigung der T. mit dem Vieichepojt- 
amte unter Stephans Leitung. 1877 wurde die MiLtie endgültig d. 
der Neichöt.ie getreint. — Ein internationales Telegraphenbn cau iſt 
in Bern errichtet worden. — Tarifmwefen: 1876 wurde der Wort: 
tarif eingeführt (Grundtaxe 20 Pf., Worttage 5 Pf.). 1886 fält bie 
®rundtare, bie Worttare wird auf 6 Pf, 1851 wieder auf 5 Bi. 
(Mindeitgebühr50 Bf.) feitgefegt. — Dan unterfheidet Telegramme 
in offener u. in geheimer (veradredeter od. ifftierter) Sprache. Die 
auf bezahlte Anttvort, Beſtellung, Vergleihjung uſw. anzumenbdenden 
Ubrürzungen find auf den a. d. Poſtſchaltern unentgeltlich zu verab- 
eeichenden Zelegrammfornularen angegeben. — Schi 

Telegraphentruppen, eine Abteilung der techn. Truppen. 

Beldmad)os, |. Homer, Seh 

Weleologie, grch., Lehre dv. d. Zweckmäßigkeit, ſ. d. 

Belephon, |. Fernſprecher. 

Belefkop, ſyw. Fernrohr. 

wi. St. im pr. R.B. u. Kreis Münfter, a. d. Em$, 
2679 E.; wunderthätiges Marienbild, Webereien. 

Bell, Bilpelm, bet. durch Schillers Dichtung; nad 
ber Sage Landmann aus Bürgeln im Kanton Uri 
(Schweiz), mußte, weil er dem (1307) v. Landvogt 


zu Geßler Altorf als Zeichen öft. Hoheit aufgeftedten 





Hute feine Achtung beivies, einen Apfel v. Haupte ſeines 
Als T. auf die Frage Geßlers, 
wozu er einen 2, Pfeil im Köcher Habe, fagte, dieſer fei 
für Geßler beſtimmt geweſen, wenn er fein Kind getroffen 
ätte, ward er als Gefangener nad Küßnacht überführt. 

ei ber Fahrt über ben Vierwaldſtätter See bradjte ein 
Sturm das Schiff in Gefahr; T. mußte e3 lenken, ſprang 
dann kühn ans ilier aufeine Felsplatte (TellSsplatte), 
euite davon u. erſchoß naher in einen Hohlwege den 
Vogt; fol 1315 bei Morgarten gejochten haben u. 54 
u Schächenbach ertrunfen jein. Tells Geſch. ift richt bes 
glaubigt, den Chroniften feiner Zeit unbel.; der Apfel: 
ſchuß findet ſich auch fonft in der germ. Volksſage. — Spa. 

Tell, ſ. Algerien. 

Tellereiſen, aus 2 Bügeln beſtehendes Fangeiſen, ſchlägt 
zuſ. ſobald das Wild auf das Brett (Teller) tritt. 

Tellingfledt, Kirchipiel im pr. R.B. Schleswig, Kr. 
Norderditpmarichen, 6106 E. 

Tellur, metallähnliches Element, dem. Zeichen Te, in 
der Natur gediegen mit Eifen u. Gold, mit Silber u. 
Gold im Sylvanit od. Schrifterz (ſ. Gold) u. mit 
Blei, Gold, Schwefel u. Antimon im fog. Blättererz. 
Es ift ein filberweißer, metallglänzender, fpröder Körper. 
Seine Verb. find den Schwefelverb. ähnlich. — Or. 

Tellus, die Erbe, ſ. Gäa; — tellurif, irdiſch; — 
Tellurium, Modell zur Darft. der Bewegungen von 
Erde, Mond ujw. 

Teltom, Pr.it. im pr. RB. Potsdam, am Fl. T., 
4009 E.; Rübenbau; — T.er Rüben, ſ. Kreuzblütler. 

Temes, fpr. temeich, |. 8. 18, I. Nebenfl. der Donau 
im ſ.ö. Ung., im Banater Gebirge, mündet 334 km 
I. bei Rancjova. — Das Komitat T., 7111 qkm mit 
434530 €. Hft. Temesvar a.d.T., 39900 E., Dampf» 
mühlen, Spiritusfabr.; röm.⸗ u. grch.-kath. Biſchof; bed. 
Handel nach Siebenbürgen u. Serbien. 

Tempe, a. ©., ſchönes Thal des Peneios in Theſſalien 
zw. Ojja u. Olymp. 

Tempel, die jür die Verehrung der Gottheit Beft. HI. 
Stätte bei den alten Völkern. Die Rel. des A. T. kennt 
nur einen T., das an Stelle der Stiftshütte (f. d.) v. 
Salomo errichtete Nativnalheiligtun zu Serufalem, ein 
fteinernes Gebäude v. 60 Elfen Länge, 20 E. Breite, 
30 €. Höhe, an 3 Seiten mit Zimmern umgeben, a. b. 
Vorderſeite mit einer Vorhalle verfehen. Das Innere 
en in einen größeren Vorderraum, das Heilige, mit 
erfelben Einrichtung wie die Stiftshütte (f. d.), u. einen 
leineren Hinterraum, das nur dv. Hohenprielter (f. d.) 
einmalim Jahre zu betretende Allerheiligfte mit der 
Bundeslade. Dazu der Vorhof mit dem Brandopferaltaı 
u. dent ehernen Dieer (f. d.). Nach der Zerftörung durd; 
Nebufadnezar erftand ein neuer T., v. den aus der babyl. 
Gefangenschaft zurückgekehrten Juden unter Serubabels 
Zeitung errichtet. Eine gänzlihe Umgeftaltung unter- 
nahm Herodes d. Gr. Bei der Zerſtörung der &t. durd) Ti⸗ 
tus 70n. Chr. wurde ber T. ein Raub ber Flammen. — Fn. 

Tenipelburg, St. im pr. R.B. Köglin, Fr. Neuftettin, 
ztv. 2 Seen, 4600 E.; Fabr. v. Zündhölzern u. Dachpappe. 

Tempelgemeinden, Tempelverein, ſ. Hoffmann 10; 
— T herren, j. Nitterorden. 

Tempelhof, D. im ©. v. Berlin, Kr. Teltow, v. den 
Tempelherren gegr., a. d. Berliner Ringbahn, 4377 E, 
Eifendahnewerkftätten; gr. Baumfchulen; — T.er Feld, 
Ererzierplag zw. T. u. Berlin. 

Temperamente, lat. Gemüt3anlage, die beit. Menfchen 
eigen find: holerifch, leidenſchaftlich, —— that⸗ 
kraftig, ausdauernd, mit ſtraffem, muskulöſem Körper; 
melancholiſch, trübſelig, zurückgezogen, ernſt, beharrlich, 
mit magerem Körper; phlegmatifch, träge, bequem, bes 
fonnen, mit wohlbeleibtem Körper; ſan guiniſch, leicht 
erregbar, lebhaft, wenig nachhaltig, mit friſchem Ausſehen. 
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Temperatur, Wärmezuftand u. «Brad; — kritiſche T., 
. Tünpfe u. Gaſe; — muf. bei Orgel u. Klavier Ab» 
weihung der Intervalle v. math. Reinheit (gleichſchwe— 
bende T.); — temperiert, gemäßigt. 

Temperguß, ſchmiedbares Gußeijen. 

Tempi passat, ital., vergangene Zeiten. 

Temple, frz., ſpr. taugpl, früher Orbenshaus der Tempel» 
herren in Paris, Kerker Ludw. XVL, 1811 abgeiragen. 

Templer, jviw. Tempelberren, |. Ritterorden. 

Templin, Kr. St. im pr. RB. Potsdam, am T.er 
Kanal, 4929 E.; Amtögerigt. 

Tempo, ital., Zeit, in der Muf. Zeitmaß, Grad der 
Schnelligkeit, mit der ein Tonſtück ausgeführt wird. Früher 
überliegen die Kumponiften die Wahl des T. ben Auf- 
führenden; heute ſetzt der Komponiſt die T.Bez. tiber das 
Tonſtück. Die wichtigfte T.Bez. (v. langſamen zum ſchnellen 
T. ſteigend): largo (langfam), lento, larghetto, adagio, 
andante (gehend), andantino, allegretto (etwas ſchnell), 
allegro (jdnell), vivace, presto ee nlcn t.: 
daſſelbe T. Alla breve bed., dag nicht nach Vierteln, 
fond. nad) Halben taftiert werden fol I. Tatt). — G. Pf. 

Temporär, lat., zeitweilig, vorübergehend. 

Temps, le, frz., ipr. tang, Rarifer Tageszeitung, ger 
mäßigt republifanijch, 1861 gegr. 

Tempus, Zeit, f. Konjugation. 

Tenäkel, Manufkripthalter am Setzkaſten d. Schriftſetzers. 

Tendenz, Abficht, Bmed;—t.i18 3, einfeit. beft. Zweck dienend. 

Tender, engl., der Zofomotive angehängt, Wagen für 
Kohlen u. Waffer; auch ſpw. Begleitichiff. 

Teneriffa, |. K. 1, eine der Kanariſchen Sufeln, |. d. 

Teniers, 1) David, der ältere, nied. Maler, 1582—1649 
Aıtverpen, Landſchafter u. Genremaler, bei. Bauernſzenen; 
— 2) David, ber jüngere, 1610—'90 Brüffel, Sohn v. 
1., der ber.ere, auch Bauern-Szenen, geiftvoll mit frischen: 
Humor, ſcharfer Charakteriftit u. mir warmem SPolorit. 
Auch phantaftiiche Szenen, oft ans Groteske ftreifend 
(Berfuchung des Heil. Antonius). — Ei. 

Eenne, ſ. Scheune. 

Tenneffee, jpr. —Bih, 1) 1. Nebenfl des Ohio in N. Am.; 
— 2) Sreiftaat v. N.Am., l. am Mifjijfippi, 108910 qkm 
mit 2172 T. E.; gemäßigtes Klima, Tabak- u. Baum⸗ 
wollbau; fruchtbar, erzs u. kohlenreich; Hſt. Naſhville, ſ.K.2. 

Tennis, |. Lawn Tennis. 

Tennfledt, Et. im pr. R.-B. Erfurt, Br. Langenfalza, 
2854 E.; Schwefelbad. 

Tenuyſon. ſpr. tennis'n, Alfred, Lord, ber. engl. 
Dichter, 1809—’92, feit ’50 Kronpoet, jeinfinnige, v. tiefer 
Kenntnis des Menſchenherzens zeugende Dichtungen, ins 
Diſch. überjegt, am bef.ejten ift „Enoch Arden“. 

Tenor, lat. Haltung, Inhalt, Wortlaut; Tenör,j. Stimme. 

Tentäkeln, Zaftfäden u. Fühler v. Mollusfen u. Quallen. 

Tentamen, lat. Verſuch, vorläufige Prüfung; bei. T.- 
physicum bei ben Med. 

Tenuüto, ital. abgek. ten., „aushalten“. 

Teplitz, TE dönau, Bez.ft. im. Böhm., ber. Bades 
ort, 24420 E.; Schloß mit gr. Park; ber. altalifch-falis 
niihe Quellen Bis zu 479 &., geg. Gicht u. Lähmungen. 

Teppiche, gewebte zum Bekleiden des Fußbodens od. 
zum Behängen der Wände dienende Decken, die als ein⸗ 
fadhe, doppelte od. fanıtartige Gewebe hergeftellt werben. 
Kuhbaarene Fußdeckenzeuge, Tiroler u. Britiſche T. ges 
hören zu den einfachen. Die nach dem frz. Färber gen., 
zur Wand» od. Möbelbeffeidung dienenden Gobelins 
(ipr. gob’läng) Haben Teintwandartiges Grundgewebe, 
auf dem Landichaften, Vorträis njw. aus gefärbter Scide, 
Kammmollgarn ufw. eingewebt werben. Haben bie Stühle 
zum Weben der Gobelins eine wagerecht liegende Kette: 
Baffeliffeftiihle, haben fie eine vertifale: Hauteliffe> 
-ftühle. 8. den fantartigen T. find die wertvollſten Die 
Smyrnaer, die türkiſchen, indifchen, perſiſchen T. 


Teraphim, bibl., kl. tragbare Hausgötzen der ſyriſchen 
Stämme. Die Reihung” ber T. den ee 
Götzendienſt aud) in Israel Eingang gefunden. — Fr. 

Terebinthe, ſ. Sumachgewächſe. 

Terek, |. K. 19, Fl. im n. Haukaſien, in 5 Armen ins 
Kaspiſche Meer mündend; — T.gebiet, Prov. des ruſſ. 
Gouv. Kaukaſien, 69467 qkm mit 933500 €; H.ft 
Wladikawkas. 

Terentius, Publius, 185—159 v. Chr., röm. Luſt⸗ 
ſpieldichter, kam als Sklave dv. Kartfago nad Rom in 
das Haus des Senators Terentius, der ihm die Freiheit 
ſchenkte. 8. — find 6 Luſtſpiele erhalten, die im Mittels 
alter noch viel Anklang fanden. — Br. 

Tersfin, Asphalterfag aus Kohlenteer, Kalt u. Schwefel. 

Terglau, Berg in den Ditalpen, |. Triglav. 

Terinin, lat. „Grenze“, feitgejegter Zeitpunkt, Tagfahrt; 
für Gerichtöverhandlung beit. Tag; — T.geſchäfte, 
ſ. Börje u. Kauf; — T.ologie, lat-grch. Kunitfprache, 
Kunftansdrüde (T.us technicus) einer Wiſſ. 

Terniten, f. Geradflügler. 

Eerpentin, ſ. auch Sumachgew. u. Nadelhölzer. Balfanı- 
artige, gelbweiße, klebrige Maſſe, in Alkohol u. Ather löslich, 
riecht ſtark. Durch Deſtillation v. T. ohne Waſſer entſteht 
Kolophonium (ſ. d.), mit Waſſer T. SL, gelblidhes od. 
— — Ol v. ſiarkein Geruch, das bei 1600 ſiedet u. ſich 
leicht entzündet, wird a. d. Luft dicklich. — T. wird zur 
Fabr. dv. Siegellad, Firnis, Lad, Pflafter ufm., T.öl als 
Löjungsmittel v. Echwefel, Harz uſw., fowie für Lade u. 
Firniſſe verwendet, ijt auch ein Arzneimittel. 

Terme, lat., „je 3“, im Qutto 3 Nummern in einer Neibe. 

Terpfichore, |. Muſen. 

Terra, lat. Land, Erde;—t.incognita,unbel.Land. 

Terrain, fiz., fpr. terräug, Gelände, Grund u. Boden; 
— Tlehre, umfaßt Dart, u. Benugung des Geländes. 

Terrakotta, |. Thonwaren. 

Eerranona, Rr.ft. der ital. Prod. Caltaniſſetta (Eizilien), 
a. d. S.füfte, 22114 E., Hafen, Handel mit Schwefel. 

Terranova, lat., ein neues Mörtelfabrifat zur — 
v. wetterfeſtem, farbigen Putz u. v. Faſſadendekoration. 

Terraͤrium, lat. Glaskaſten zur Zucht v. Pfl., Reptilien, 
Juſekten uſw., ſ. auch Aquarium. 

Terraſſe, fow. Erdjtufe, künſtlich aufgeſchüttete od. im 
Abhang eingefchnittene, ebene Fläche, deren Umgrenzung 
meift durch Futternauern gefichert tft. 

Terrazzo, ital., ein Zußbodenbelag, beftehend aus einer 
farbigen Zementgrundniaffe, in weldye verſch. farbige Mar—⸗ 
morftüidchen eingedrüdt werden. Nach dem Erhärten it 
der Belag zu johleifen, zu polieren u. zur Erhaltung bes 
Glauzes zeitweilig mit Ollappen abzureiben. — Hd. 

Ferreſtriſch, lat, auf Erde od. Land bez,, irdiſch. 

Ferribel, lat. ſchrecklich. 

Terrine, frz., Suppenſchüſſel; Deckelbüchſe für Paſteten. 

Ferritorialfyſtem, Auſchauung, welche die Kirche völlig 
des Staat unterordnet, ja, fie nur als eine Seite des 
Staates, als Mittel für den Zweck des Staatsintereſſes 
anfieht, mit völliger Verlennung des jelbftändigen Rechtes 
der Kirche neben dem Staat. — In. 

Territörium, Tat, Grund, Bez, Landgebiet. In ben 
Ber. St. v. N.Am. ein Gebiet, das im Kongreß nicht 
ftimmberechtigt ift; — territoriäl, ein T. betr. 

Terrorismus, lat, Schredensherrichaft. 

Gerfieegen, Gerhard, Myſtiker, 1697—1769 Mühl: 
heim a. Ruhr; ein Maun mit veichem inneren Leben; 
duch Wort u. Schrift vielen über die Grenzen feiner 
Heimat hinaus ein Scelfurger; obwohl abfeit3 ftehend 
v. jedem äußeren Kirchentum, dennoch in dankbarem An⸗ 
denfer in der ev. Kirche fortlebend als Dichter herrlicher 
Lieder, die, Perlen echter Lyrik, ausgezeichnet find durd) 
wuchtige Kraft, Gedankentiefe u. feierl. Sprache. — Ma. 

Tertia, lat. die 3. Schulklaſſe; — tertiär, der 


“ Berner find Brüſſeler-, Velours-, Wilton- ufw.T. zu nennen. |3. Stufe angehörend; — T.ner, Schüler ber T. 
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Eertiürbahnen, ſyw. Kleinbahnen. 

Fertiärformalion, die älteſte Schichtenfolge der Käno— 
zoiſchen Periode (ſ. Sp. 1043), zw. Kreide u. Diluvium. 
In ihr finden wichtige Umgeſialtungen auf unſerer Erde 
ftatt: in dem häufigen ſteten Wechjel v. marinen, bradifchen 
u. Eiifwajjerablagerungen offenbart fich ein ſietes Wechſeln 
ber Grenzen zw. Feſtland u. Meer, bis geg. Ende der T. 
die Fejtländer ziemlich ihre heutige Geftalt anuchmen; — 
gewaltige Bewegungen der Erdkruſte laſſen unfere jegigen 
größten Hochgebirge entftehen, denn bis zu deren höchſten 
Punkten hinauf zeigen ſich Tertiärihichten aufgefaltet; — 
gewaltige vultauiſche Ausbrüche erfolgen allerorts. — 
Zum 1. Male zeigte ſich in der vorhandenen Tiere u. 
Pfl.welt die Herausbildung der Klimazonen; zahlr. 
bisher herrſchende Tier» u. Bfl.formen verſchwinden, neue 
od. foldye, die unferen heutigen näherflehen, treten auf. 
Lyell gliederte die T. in Eocän, Miocan, Bliocän, 
Beyrich fügte das Dligocän zw. Eocän u. Miocän bei. 
Alle Umftände begünjtigten die Entwidelung zahlr. Lokal⸗ 
faunen u. sfloren, jo daB eine allg. Kennzeichnung der 
Zertiärperiode nur joweit zu geben ift, als daß nunntehr 
die Nadelhölzer die Höhe ihrer Entwidelung erreichen u. 
die 1, Bededtfanigen auftreten, wie Balmen u. Quubhölgzer, 
u. daß fich bei. zahlr. Säugetiere entwideln. Arme u. 
Kopffüßer treten ganz zurüd, dagegen erſcheinen zahlr. 
Fornmien heutiger —— V. Säugetieren ſeien aus ben 
Alttertiär gen. ein Wal, Zeuglodon, Miſchſormen zw. 
Wiederfäuern u. Didhäutern, ein rieſenhaftes Nagetier; 
aus dem Sungtertiär: rieſige Rüffeltiere (Maſtodon, Dino» 
therium), v. Unpaarzehern Rhinoceros u. Tapir, d. Baar» 
zehern Slußpferd u. Schweine, Hirihe u. Antilopen, v. 
Naubtieren echte Hagen, Hyänen, Bären u. Hunde, auch 
Affen u. Vorläufer der Pferde. — Das Cocän tritt bei. in 2 
Gliedern auf: in Engl. um London wie in Frank. ald wechjeliide marine 
n. Süßwaſſerablagerüngen, im ©. als mädtige friitallinifche Kaltſteine 
mit Wunmuliten; to an das Mittelmeer herum, 3. B. auch in 
ben Ulpen u. Karpathen. Das Oligocän erfcheint in S.Engl. u. im 

arijer Beten im Snlah an das Eocan als eine Flub: See-Bildung, 
ei ſietem Schwanfen ber Dieereöhöhe bald mit Süß- bald mit Brad» 
wafjerformen. Die Eocäubilbungen des ©. werben am u. Alpenſaume 
v. gewaltigen Sanpjtein u. Kunglomeratablagerungen überlagert, bie 
og. Wolaffe, deren Bildung auch noch während bed Miocand u. 
Pliocãns andaucrte. In RD. tritt das Oligocän bef. am Nieder 
rhein, in Thüringen u. in der Provinz Sachſ. u. in Niederſchleſien auf, 
es find teils Meer⸗, teild Land-Gedimente, d. denen be. die legtexen 
wegen ihrec Braunlohleniührung vd. größter Bed. find. Gie wechſel⸗ 
lagern mit Quarzfaud, Ouarziten (Kuollenſteinen) u. Thonen mit zahle. 
Pkabvrüden. Seebildungen find 3. B. die bernfteinführenden Schichten 
des Samlandes, die Quarzſande v. Caſſel u. die als Sternberger Kuchen 
bei. Sandfteingerölle bes Diluviuns. Mioräne u. pliocäue Bil 
dungen fegen bei. die Schichten bes fog. Mainzer u. Wiener Beckeus 
auf. Abgeſehen dv. Land», Ufer« u, Branntohlenbilbungen find es Meer⸗ 
ablageruugen, bie allmählich ausgefüht u. zulegt Beftland wurden. In 
R.DIHL fehlen Seebildungen des Pliocäus, gl.alterige Flußablagetungen 
find vereinzelt. Miocän tft dagegen weit verbreitet, aber meiſt v. Di« 
Iupium überlagert. Wichtig find die Braunkohlenbildungen der Dark 
Brandenburg, der Laufig, am Veißner, bei Kaſſel u. anı Niederrdein 
bei Krefeld, Düſſeldorf u. Grafenberg. VBultaniſche Erzeugniiie während 
ber T. find: Trachyte, Liparite, Audeſite u. Bafalte, fie finden fich 
entfprecdyend ber bed. vultaniſchen Thätigfeit ſehr weit verbreitet; bef. 
in der Eifel, im Laacher Geegebiet, int Sıebengebirge, Weſterwald, 
Vogelögebirge, Habichtswalb u. am Meißuer, in der Rhoͤn, %.Böhnen, 
Baufig ufw. — Ktz. 

Vertiärier, |. Mönchsorden. 

Tertie, lat., 60. Teil einer Sekunde. 

Tertium, lat., das Dritte, — T. comparatidnis, 
Vergleihungspunft, in dem 2 verglichene Dinge fich 
gleihen,; — T. non datur, ein 3. giebt es nicht. 

Lertulliän, ber. kirchlicher Echrijifteller, ca. 160—225 
n. Chr. in Afr., Juriſt, als Maun zum Ehriftentum, 
fpäter zur Sette der Montaniften libergetreten, verteidigte 
in lat. Sprache feine Überzeugung geg. Heiden u. Ketzer, 
trat als Anwalt firengjter Kirchl. Bucıı u. Sitte auf. 
Ziefe u. Eigenart, der Gedanken, ſcharfſinnige Beweis- 
führung machen jeine Werke noch heute lefenswert. — 

%erz, |. Harmonie A; — Terzett, f. muf. Formen. 

gerzerot, ital, Heine Piftole. 

Teriky, U. E. Graf, böhm. Edelmann in Wallen- 
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ſteins Heer, deſſen Schwager. 1634 mit ihm in Eger 
ermordet. 

Teſchen, Hzgt. in ſt.⸗Schleſien, 998 gkm, Hft. T., 
18 581 E. dem Erzherzog Friedrich gehörig. 

Jeſching, leichtes Zinimergewehr jehrXt. Kalibers, |. a. Waff. 

Teslaſtröme, dv. nam. PH. Nicola Tesla entdedt, 
elektr. Wechjelftröme v. ſehr gr. Schwingungszahl (Frequenz) 
(in der Sekunde viele 100000 bis I Dill), u. außer- 
nn Hoher Epannung. XTropdem ganz ungefährlid). 
Sie wurden auch in die Heilkunde eingeführt; gr. Erfolge 
bei Stoffmechjeltrankheiten, Neurafihenie, ES chlaflofigteit, 
Hauterkrankungen, |. aud) Lichtheilverfahren. — K.-B. 

Teſſin, Ticino, f. 8. 17, 1) Nebeufl. des Po, vd. 
Et. Gotthard den Lago maggiore durchfließend u. bei 
Pavia mündend; — 2) f. 8. 20, Kanton der ſ. Schweiz, 
2818 qkm mit 188 T. E.; im Gebirge Alpemvirtich., 
in ©. Weine u. Obſtbau, Geidenind., Strohflechterei. 
Hft. Bellinzona; — 3) St. in Meckl.Schwerin, a. d. 
Rednig, 2800 E. Amtsgericht. 

Teflakte, engt., teft = Probe, 1673 v. engl. Barlament 
gegebeues Gejeg, wonach jeder öfftl. Beamte den Eid 
(Tefteid) leiſten mußte, daß er nicht an die lath Kirchen 
lehre v. der Transjubjtantiation (j. d.) glaube; dadurd) 
Ausſchluß der Kath. v. Parlament u. Gtaatsamt; 1829 
aufgejoben. — Spa. i 

Teſtament, Iat., der legte Wille eines Menfchen, ben er 
nach feinem Tode erfült zu fehen wünfcht, ‚Sin ſich 
beſ. auf Geld» ufiv. Verniächtniſſe, ſ. Erbrecht; — |. auch 
Bibel, Altes u. Neues T.; — Teftät, Zeugnis; — 
teftieren, ein I. ausfertigen; — ZTeftierfreiheit, 
das Recht, über den Nachlaß durch ein T. frei zu verfügen. 

Testimöniam, lat., Zeugnis; — T.paupertätis, 
Urmutszeugnis; — T.morum, Sittenzeugnis. 

Tetanus, f. an 

Teto, frz, fpr. tür, Kopf, Epite einer Abteilung 
Soldaten inı Mari; — T.ät., Geſpräch unter 4 Augen. 

Teterow, St. in Medl.»Schwerin, am See T., 7389 E., 
Amisgericht, alte gotiche Kirche; Eiſengießerei, Mafch.fabr. 

Eetraöder, ſ. Körper L, 2 

Tetrarch, grch. Vierfürft, über ein Viertel eines Landes 
od. einer Prod. gebietend; Fürſten kl. Gebiete; — T.ie, 
die Herrſchaft eines T. 

Behel, Tezel, Joh., Ablaßfrämer, 1455—1519, 
predigte kirchlich Torreit, aber ſo fred, den gr. Ablaß 
1517, daß Xuther geg. feine 94 Thefen 95 veröffentlichte, 
vergeblich ſchrieb T. Dagegen, er mußte in die Stille des 
Kiofters; den Totkranlen bejuchte Quther in Leipzig. — Za. 

Teubner, Benedittus Gotthelf, bed. Buchhändler, 
17814—1856; gründete 1824 in Leipzig ein Verlags⸗ 
geichäft, beſ. für philol. Werke, das Heute noch befteht. 

Teuchern, St. im pr. R.=B. Merjeburg, Sr. Weißenfels, 
6713. Amtsgericht, Schloß, Zöpferei, Braunfohlengruben. 

Teufe, berg, fvw. Tiefe. 

Teuſel, |. Catan; — T.Sabbif, f. Kardengew.; — 
T.beihwörung, ſ. Exorzismus; — T.sbrüde, 
ſteinerne Brüde über die Neuß a. d. St. Gottharditraße, 
30 m had; — T.Sdred, f. Doldengew.; — T.skralle, 
f. Olodenblumengew.; — T.Smauſer, Gteinwall bei 
Blankenburg a. Harz, 260 m 5., ſ. auch Örenzwall; — 
T.5puppe, |. Nadyischattengew.; — T.83wirn, j. ebd. 
u. Hahnenfußgewächje. 

Teutoburger Wald, f. K. 11, ift nad) Tacitus der Ort, 
wo Barus v. Arminius (f. d.) gefchlagen wurde. Waldiger 
Höhenzug in N.W.Diſchl., mehrere parallele Ketten, vun 
breiten Ouerthälern, jog. Dören, durchbrochen, 115 km 
lang. Beginnt a. d. Egge mit ben Erternfteinen (f. d.), 
Heißt erftXippefher Wald, dann Osning, endet a.d. 


Q.| End. Auf der Grotenburg (390 m) bei Detmold das Her⸗ 


mannsbenimal. Kalk: u. Eandftein. — St. 
Teutonen, gern. Volksſianum, a. d. Oſtſee in Jutland 
u. auf den dän. Inſeln anjäjfig, wanderte mit den Cimbern 
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(| d.) nach S., wo er nad) hartnäckiger Gegenwehr 102 
v. Chr. bei Aquae Sertiae ben Röm, erlag. — Br. 

Terel, jpr. teffel, nied. Inſel a. d. N.ſpiße v. Holland, 
177,6 qkm mit 5900 E., Schafzudt, ber. Käſe. 

Tert, lat., Bibelftele als Grundlage der Predigt; — 
Anhalt einer Schrift; — Worte eines Öefanges; — den 
T.lejen, einen Verweis erteilen. 

Textur, Gewebe, Gefüge, Anordnung; — tertil, auf 
Weberei bez; — Tertilind., Spinnerei, Weberei, 
Wirkerei, Siriderei. 

Lezel, ſ. Tetzel. 

Thaer, 1) Albrecht, Begründer ber neuen dtſch. Landw., 


1752 Celle —1828, Arzt in Celle, dann Prof. in Berlin; | 


— 2) Albr., Enfel v. 1, geb. 1828, Prof. der Landw. 
in Gießen. 

Thackeray, fpr. thäfereh, W. M., ber. engl. Roman⸗ 
ſchriſtſteller, 181163, febte in Diſchl., Stal. u. Frank. 
u. zulegt in London, fchilderte die moderne Gefelljchaft 
mit beigender Schärfe, a Humor u. gr. Treue. 

Thale, D. im pr. RB. Magdeburg, Kr. Aichersleben, 
a. d. B0de,13 194 E., Eifenhülte, Hubertusbad. 

Thaler, Silbermünze = 3 M., zuerft in Joachimsthal 
geprägt; daher der Name. 

Teras, n.am. Freiftaat am Golf dv. Mexiko, 688340 

km mit 21/4 Mid. E., a. d. Küſte flach, nach dem Innern 
fin fanft anfteigend; angenehmes Klima, bed. Aderbau, 
Ausfuhr bei. : Baumwolle, Holz u. Vieh. Hft. Auſtin, ſ. K. 2. 

Thales, grch. Phil, 620-540 v. Chr., gründete die 
joniſche Schule, einer der fieben grch. Weifen. 

Thalfahrt, | Bergiahrt. 

Thalheim, D. der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. Chem 
nig, a. d. Zwönitz. 7061 E.; Strumpfiwirkerei. 

Thalia, j. Mufen. 

Thallium, ſeltenes Schwermetall, chem. Zeichen TI, filber- 
weiß, gefchmeidig, fpez. Gem. 11,86, chent. dem Blei ſehr 


ähnlich; kommt oft vor: in Sylvin, Karnallit, Schroefel-, : 
lies u. Zinkblende u. in Mineralmafferquellen. Hat noch 


kein praktiſches Intereſſe. — Or. 

Thalſperre, Stauſee, eine Staumauer (ſ. d.) zur Ab⸗ 
ſperrung eines Thales zum Zweck der Waſſeraufſpeicherung. 
In Diſchl. finden ſich T.n bei Gotha, Chemnitz, Hückeswagen, 
Remſcheid uſw. Die T. des Krotonfluſſes für die Wafler- 


verforgung dv. New⸗York ftaut ca. 120 Mil. cbm Waffer | ; 


bei 72,5 m Höhe der Staumauer. — Hd. 

Ehann, ſ. K. 12a, Krſt. im Oberelfaß, 7901 E., chem. 
Babr., Baummollind., Weinbau. 

Thapfos, a. ©. Küftenft. in N. Afr., T.d. v. Karthago, 
46 v. Chr. Sieg Cäſars über die Pompejaner. 

Tharaͤnt, St. in ber ſächſ. Kchm. u. Ahm. Dresden, 
a. d. Weißerig, 2967 E.; ber, Forftatademie, Mineralbad. 
Amtsgericht, Schloßruine. 

Thatbeſtand, bei gerichtlichen Urteilen eine gedrängte 
Darft. des Sad u. Streitftandes. 

Thätigkeitstrieb, einer der zuerft erwachenden Triebe 
bes Menſchen, fteht bei. in Wechfelbeziehung mit ber 
Einbildungskraft u. treibt das Kind zu Bewegung u. 
Spiel, bald aber auch zu Unart u. Bosheit, wenn er 
nicht mit ber Zeit durch Vefchäftigung, Arbeit u. Lernen 
entiprechende Aufgaben befommt. Neize u. fteigere ſchon 
frühe den trägen u. mangelhaften Th., den aufgeregt 
gefteigerten Dagegeu hemme. — Wi. 

Theater, grch., Schaufpielhaus, befteht aus Bühne ı. 
Zufchauerraun;—theatralifch, [chaufpielermäßig, geziert. 

Ehentiner, |. Mönchsorden u. MönchSwejen. 

Theätre-Francais, das beſte Theater in Paris, v. 
Zubwig XIV gegr. 

Thebaͤiſche Legion, ſ. Mauritius. 

heben, a. G., 1) das „Hundertthorige” am Nil in 
Dbereghpten, Herrſcherſitz v. 2500—730 d. Chr., jet groß⸗ 
ertige Ruinen bei Lukſor, Medinet Habu u. Karnak; — 
2) ſ. K. 8, das „Siebenthorige“, jetzt Thivä, im f. Böotien 
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(f.d. u. Grch.) mit der dv. Phönikter Kadmos gegr. Burg. 
Nach dem Ausfterben feiner Nachkommen (f. Odipus u. 
Polyneikes) Republit, im Krieg geg. Zerred auf Seite ber 
Rente im peloponnefifchen auf Der ber Spartaner. Als 
aber dieſe 383 durch Verrat die Burg beſetzten, warf fie 
Pelopidas ’79 Hinaus u. Epameinondas bejiegte fie "71 
bei Xeuftra, worauf Th. bis zu deſſen Tod 362 in Greh. 
die Führung halte. Im 3. u. 4. * Krieg rief es Philipp 
dv. Makedonien ins Land; als es ſich mit Athen geg. ihn 
verbündete, verlores die Schlacht bei Chäronen’38 u. Die Er- 
bebung geg. Alerander büßte es ’35 mit Zerftörung. — B. 
The dänsant, jpr. dangßang, Abendgeſellſchaft mitkl.Ball. 
Thee, ſollte jo bereitet werden: nad fchnellen Abbrühen 
mit heißem Waffer (fortgiegen) mit kochendem Wafjer 
5 Min. (Heiß) ziehen lafjen; er darfnicht Bitter ſchmecken. 


O. Indien und 
Chinagezogen, 
jegt auch in 
Java u. Bras 
filien, feine 
Heimatift nicht 
anz ficher; er 
Bat lanzettliche 
CE gelexbte B. u. 
— IJ8 
‚chende, ſchöne 
3 BL.,er verlangt 
⸗* nicht große 
Fruchtbarkeit 
des Bodens, v. 
3.—7. Jahre 
erlaubt er die 
Ernte der B.; 
dieſe findet im 
April (dann 
feine behaarte 
B. Pekko) u. 
im Aug. ſtatt. 
— Die B. wer: 
den entiv. bald 
nad den Ein⸗ 
fammeln über 
Teuer gerfihrt, 
gefnetet u. in 
Kugeln gerollt 
(oft noch mit 
Iundigo uſw. 
\ gefärbt),foent- 
. 866, Chineſiſcher Theeſtrauch; teht grüner 
en zu ee ehe ” j 5 Okt 
(Hayfan, Perlthee, Gunpowder), Hauptausfuhrs 
bafen: Schang-hai u. Ning«po, bei uns nicht beliebt; 
— oder die dB. trodnen 1 Tag lang und welfen, ftehen 
2—3 Tage, gären babei u. werden dann über euer 
gerührt u. gerollt, fo entfteht ſchwarzer Thee, zu 
ihm gehört Pekkothee, Souhong (fehr fein, aus 
jungen 8.), Congo (aus älteren B.), den Abfall 
formt man in Biegeln als Ziegelthee. Gut ift auch 
Ceylonthee. Die B. enthalten Thein (dasfelbe wie 
Koffein), fie twirfen weniger ungünftig ald Kafſeebohnen u. 
werden feit dem 4. Jahrh. verwendet, in Eur. jeit 1640. — 
Bu den Th. gehört auch) die Kamellie od. japanifde 
Rofe, mit Lorbeerartigen B. u. vielen ſchönen Bl. — Dt. 
Anm. Nicht hierhin gehörig: et er X, f. Weidenrdächen: 
gew. u. Mater od. Baragnay-X., }. Stechpalmengem.. 


Theer, |. Teer; — Th.bube, D. im pr. ReB. Gum» 
binnen, Kr. Goldap, in der Rominter Heide; kgl. Jagdſchloß. 
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Thein, ſvyw. Koffein, ſ. Krappgewächſe. 

Fheismus, ſ. Gott. 

Theis, ſ. K. 18, Nebenfl. der Donau, bildet ſich aus 
Schwarzer u. Weißer T., mündet bei Titel; Strom- 
gebiet 153 T. gem 

Theͤmar, St. in Sadjf.-Meiningen, Kr. Hildburghaufen, 
a.d. Werra, 2758 E., Amtsgericht; Thonmaren, Bapierfabr. 

Themiftolles, Staatsmann und Feldherr zu Ne um 
527—460 v. Chr. Weitblidend, aber nicht ängſtlich in 
ber Wahl feiner Mittel, fehte er nach dem Sieg v. Ma- 
rathon die Vermehrung der Flotte dur. Seine Lift 
beivog den Xerre8 zur Schlacht bei Ealamis u. dann zur 
Flucht nad) Af. u. ermöglichte die Wiederbefeftigung A.s 
troß bed Widerſpruchs der Spartaner. Dieſe ermwirkten 
nun geg. ihn wegen angeblicher Teilnahme am Hochverrat 
des Paufanias ei Todesurteil, weshalb er als Flüchtling 
in der perfifhen Et. Magnefia ft. — B. 

Themfe, f. 8. 16, Hauptfl. Engl., flicht an Oxford, 
Windſor, London u. Greenwich vorbei; ergießt fich bei 
Sheerneß, 6 km br., in die Nordfee; v. London an für 
Seeſchiffe fchiffbar; Strongebiet 13600 qkm. 

Theobromin, |. Alkaloide u. Sterfuliaceen. 

Eheodelinde, Königin der Langobarden, Tochter des 
bayr. Herzogs Garibald, 589 mit König Anthari vers 
mählt, auch nach dem Tode ihres Gatten einflußreic), 
bef. im Einne einer — des germ. Ariauismus 
u. ber rönt.sfath. Kirche; ft. 628. 

Cheoderih, 1) TH. I, König ber W.Goten (reg. 
419—'51), fiel in der Schlaht auf ben Tatalaunifchen 
Feldern 451, wo fein Voll Schulter an Schulter mit 
anderen germ. Stänmen und den Röm. (unter Aetius) 
den Anftuen ber Hunnen niederfämpfte; — 2) Th. d. 
Sr, König ber Ä. Goten, geb. 454, reg. 475—526, 
als Geiſel am o.röm. Hof aufgewadjfen, erwarb er fih 
frühzeitig pol. u. mil. Erfahrungen, die er als König 
trefjlich verwertete, eroberte 493 dag ital. Reich Odoalers, 
den ereigenhändig tötete, u. gründete das O. GötenReich; 
j. Goten. Die Erinnerung an ihn lebte lange in Eage u. 
Lieb fort; als „Dietrich von Bern“ (Verona) gehört Th. 
zu ben gefeiertften Geftalten ber gern. Gejch. — Br. 

Theoditte, grch., Rechtfertigung Gotte3 geg.liber dem 
Böjen u. ben Übeln (3. B. Hiob; Pfl. 1; 37; 73; Röm. 
9—11),— Theokratie, Sottesherrfhaft (jo Fsraels Vers 
faffung); — Th.logie, Lehre dv. Gott; — Th.phanie, 
Erſcheinung Gottes (bei. im U. T. Vermittlung der Offen: 
barung Öottes); — Th.philus, „Bottesfreund“, Name 
bes Enipfängerd bes Lükasevangeliums, Luc. 1,1. 

— Hauptinſtrument der Geodäſie, dient zur 
Meſſung v. Höhen« u. Horizontalwinkeln; ſ. Tafel 31. 

Theodor Il., König v. Abeſſinien, 1820—'68, wurde 
55 zum König (Negus) gekrönt. Ließ alle Eur. ein⸗ 
ferfern, wurde dann v. den Engl. ’68 bei Magdala ger 
ſchlagen, worauf ex fic) ſelbſt tötete. 

Theodoͤra, o.röm. Kaiferin, Gemahlin Zuftiniang I., 
it. 548, v. beb. — auf den Kaiſer, geſchickt u. mutig, 
zugleich Hochfahrend, herrſchſüchtig, graufam u. fittenlos. 

Cheodöfius, 346 n. Chr. Span. —’95 Mailand, nad 
des Valens Tod '78 dv. befjen Neffen Gratianus zum 
Cäſar des Oſtens ernannt, bezwang die Goten u. ber 
einigte nad Befieguug des Eugenius zum legten Mal 
das röm. Reich in einer Hand ’94, teilte e8 aber bei 
feinem Tod unter feine Söhne Arkadius u. Honorius. 
Er ließ v. Konzil zu Konftantinopel das nicäifche Glaubens» 
bekenntnis für allein giltig erklären, verbot ’92 jeden 
eidnifchen Kultus u. Teiftete wegen eines Blutbades in 

sefialonich zu Mailand vor Ambroſius Kirchenbuße. — 
Der Codex Theodosianus, eine Sammlung Laiferlicher 
Verordnungen feit Konftantin d. Gr., ftammt v. feinem 
Enkel TH. IL, oftröm. Raifer 408—’50. — B. 

Theoͤphano, Kaiferin, um 955— 91, Tochter de o.röm. 
Kaiſers Romanos II, vermählt 972 mit bem dtfch. Kaiſer 
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Otto IL, erlangte, v. hoher Schönheit u. feiner Bildung, 
auf ihren Gemahl gr. Einfluß, begleitete ihn auf feinem 
Eroberungszuge nad) Ital, kehrte nad) feinem Tode (983) 
nach Difchl. zurück u. reg. für ihren Sohn Dtto III. mit 
Erzbifchof Willegis v. Mainz kraftvoll u. umfichtig. — Spa. 

Theophraͤſtos, grch. Phil, ca 390—305 v. Chr., aus 
Lesbos, Schüler des Arijtoteles, |. Botanik. 

Eheorie, grch., wiff. Erfenninis, Darft. einer Wifj.; 
Seg.jag: Praxis; — theoretifch, wiſſ, Theoretiter, 
wer fich mit einem Geg.ftande nur wiſſ., nicht ausübend 
(praktiſch) befhäfligt; — Theorem, Lehrſatz. 

Theoſophie, „Sottesweisheit*, zuf.falfende Betrachtung 
des Weltganzen in Zeit u. Emigfeit in feinen Urſprung, 
Entwidlungsgang u. Biel aus der an Hand der hl 
Schrift entftandenen „inneren Anfchauung“ des gotibes 
zogenen Gemüts, Hierher gehören 3. B. Eckart, Jak. Böhnte. 
Dttinger, Fr. d. Baader, 3. M. Hahn (f. d.). — In. 

Therapie, grch., Heiltunft; therapeutifch, die 9. betr. 

Theremin, Franz, 1780—1846, Hugenotte aus der 
Udermark entitammend, wurde Prediger der frz. Gem. in 
Berlin, Hofen.Domprediger, Oberlonfiftorialeu. Miniſterial⸗ 
Nat u. theol. Prof.; ſchrieb Predigten, Erbauungsfchriften 
u. Beiträge zur Geſch. der Predigt. — Hb. ; 

Thermen, grch., warnte Quellen, |. auch Bad. 

Shermidsr, frz. — Hitzmonat, 11. Monat im frz. Re» 
dolutionstalender; 9. Th. II. (= 27. VII. 1794) erfolgte 
der Sturz Nobespierres (f. d.) durd) die fog. Th.ianer. 

Thermoelektrizität. Aus einem Stab v. Antimon u. 
einen Kupferjtreifen ift ein Viereck zuf.gelötet.. Wird Die 
eine Lölſtelle erwärnit, fo entfteht ein el. Strom, der die 
Magnetnadel ablenkt. Eine abwechſelnde Folge v. Stäben 
aus 2 verich. Metallen Thermo ſäule) ermöglicht, durch 
Erhitzen der 1., 3., 5.... Lötftelle etwas ftärlere Ströme 
zu erzeugen, od., wenn aus feinem Draht (Eifen u. Neu» 
filber) ausgeführt u. mit einem Galvanvftop (ſ. Stronz⸗ 
ftärte) verbunden, fehr geringe Erwärmungen (3. B. 
durch Himmelskörper) zu beobachten. — M. ' 

Thermometer, grch, Wärmeftandgmefjer, Inſtrument 
zur Beſt. der Temperatur (Wärmehöhe), beruht auf der 
Ansdehnung des Quedfilders, Altohols od. feiter od. 
lufiförmiger Körper bei fteigender Temperatur. Das 
gew. Th. befteht aus einer fchr engen Ölasröhre mit 
augeblafener Kugel, die luftleer gemadt u. mit Queck⸗ 
filder (od. für ſehr niedrige Temperaturen mit gefärbten 
Altohol) bis zu einer gem. Höhe gefüllt ift. Mit Zus 
nahme der Temperatur jteigt das Duedjilber in der Röhre, 
u. fein Stand giebt ein Maß für die Teinperatur. Bel. 
Punkte (Zundamentalpunkte) find Eispunkt u. 
Siedepunkt. Erfterer wird ermittelt durch Eintauchen 
des This in fchmelgenden Schnee, letzterer durch Ein⸗ 
jenfen in Dämpfe v. fiedenden Waſſer. Die Strede zw. 
beiden Punkten (der Zundamentalabjtand) ift beim 
100teiligen Th. v. Celfiuß in 100, beim IH. v. Réeaumur 
in 80 gl. Zeile (Grade) eingeteilt. Fahrenheit Dez. in 
feinem Th. den Eispuntt mit 32%, den Siedepunkt mit 
2120. Es find aljo: 100. = 8IR. = (18 +32) 0%. 
40 R.—=50 C.=(9+32) 0 F 3. B. 860 F. = 3008. 
— 240 R. Die Grade über O werden mit +, die unter 
0 mit — bez. Für will. Bwede wird fait nur dad 100« 
teilige TH. angewandt, das in Diſchl. das Neaumur'ice 
verdrängt. Nach Fahrenheit rechnen nod) vielfach, Engl. 
u. Am. — Ba bei —2730 6C. jeder Drud eines Gaſes 
thevretifch gerechnet) verſchwindet, ſo bez. man diejen 
tt als abfoluten Nullpunkt u. die Temperaturen, 
v. diefem Punkt an gerechnet, als abfolute Tempera 
turen. — Für hohe Teniperaturen u. genaue Meſſungen 
benugt man das Luftth., bei dem ber obere Teil der 
Röhre wagerecht liegt u. als Marke einen Quedfilvers 
tropfen enihält. Lepterer wird weiter gefchoben, wenn 
die Luft in der Kugel ſich ausdehnt. Kugel u. ein Teil 
der Röhre beiteben oft aus Platin, um gr. Hide aus⸗ 
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halten zu können. Andere Th. für hohe Teniperaturen 
(Byrometer) beruhen auf Der Ausdehnung feiter Körper 
(Metallftäbe, u. =Ipiralen). — Um die höchſte od. die nic= 
drigfte Temperatur zu finden, die innerhalb eines beit. 
Zeitabfehnittes (24 Etd.) gehewſcht hat, bedient man fich 
des Maximum-, bezw. des Minimumth. v. Ruther— 
ford. Beide ſind wagerecht, aber entgegengeſetzt gerichtet, 
auf einem Breit beſeſtigt. Erſteres enihalt Quechſilber, 
das bei der Ausdehnung ein Stäbchen vor ſich herſchiebt, 
legteres Alkohol, das beim Zuſ. ziehen ein Stäbchen mit— 
zieht. Empfehlenswerter ijt der Thermometrograph 
v. Eig, eine 3 mal gebogene Glasröhre, die Alkohol als 
Ausdehnungsflüffigkeit enthält u. außerdem einen Queck— 
filberfaden, der Hin u. Ger geſchoben wird u. an feinen 
Enden je ein eifernes mit Glas überzogenes Stäbchen 
weiter fchiebt, daS beim höchiten, bezw. ntedrigften Etand 
liegen bleibt. Die Zurüdführung der Stäbchen an ben 
Quedjilderfaden geidieht v. außen durd) einen Magneten. 
Das Fieberth. ift ein Marimumth., bei dem ein X. 
Teil de3 Duedjilberfadens v. dem übrigen dur ein 
Luftbläsſchen getrennt iſt u. als Anzeiger dient. — Hö. 

Ehermopylen, Engpaß zw. Otageb. u. der Bucht v. 
Malis, Einfallsihor nad) Mittelgrd). (Phokis). Leonidas 
hielt Dort mit 6000 Mann die Perjer 480 dv. Chr. 3 Tage 
auf, bis fie ihn auf einem Gebirgspfad umgingen u. mit 
300 Spartanern u. 700 Thejpierit niedermachten. — B. 

Therfites, häßlicher, boshafter Grieche vor Troja. 

Theſeus, größter Nationalheld Athens, daS er befreite 
v. vielen Blagen, wilden Thieren, Räubern (3. B. Bro- 
fruites, cer die Neifenden in langer Betifielle zu Tote 
redte), dv. dem durd) Minos, Kretas Könige u. Gefeh- 
geber, ihm auferlegten Tribut v. je 7 Züuglingen ı. 
Jungfrauen durch Tötung des Minotaurus (f. Ariadne); 
tiftete Götterfulte, gründete Athens ftaatlihe Ordnung, 
einigie Attika, nach dein Tode göttlich verehrt. — L. 

Theſis, grch, Theje, zu bewährender Cap, Streitſatz. 

Theſpis, um 350 v. Chr, Begründer der grch. Tragödie, 
die durd) Hinzufügung eier Handlung durch Schaufpieler 
zum Geſang des Ehores bei den Feſten des Dionyfos 
entftanden ift. Der Eage nah zug Th. mit feiner 
Wanderbühne auf einen Karren umber (Th.tarren). 

Cheffalien, a. ©., |. 8. 4, Landſchaft im ı. Grch., zw. 
Makedonien (n.), Epirus (w.), dem ägäiſchen Meer (d. u. |.) 
u, Mittelgrch. (f.), bed, durch die Fruchtbarkeit des Bodens 
u. gr. Pſerdezucht. Ültefte Bewohner die Pelasger, die 
durch zahle. grch. Einwanderer frühzeitig in den Bann— 
treis grch. pol. u. geifligen Lebens gezogen murden. 
Unter ben einheimifchen Geſchlechtern, die das Land in 
verſch. HM. Staaten beherrſchten, zeichneten ſich bei. aus 
bie Aleuaden v. Lariffa u. die Tyrannen v. Pherä. 
Philipp v. Makedonien unterwarf Th., das feitdent bie 
Schickſale der maledonsgech. Länder teilte. 1460—1881 
war Th. türk; jest gehört e& zum Kar. Grch. — Br. 

Theffalönike, a. ©, Theſſalonich, Hit. v. Mafedonien, 
am Thermäiſchen Meeerbufen, heute Saloniti, |. 8. 8. 

Thetis, |. Achilles u. Nereus. 

Theuerdank, Held eines allegorifchen Gedichts, in dem 
Karjer Maximilian I. dor 1519 fich u. feine Brautwerbung 
um Maria v. Burgund verherrlihte. Es ift z. T. d. 
Kaijer ſelbſt verfaßt, reizlog 11. ermüdend, aber mit wert 
vollen Holzichnitten v. Hans Echäuffelin u. a. verfehen.— Ki. 

Ehibaudin, fpr. tibodäng, Jean, frz. General, geb. 
1822, tamı 70 als Kriegsgefangener nad Mainz; brad) 
fein Ehrenwort, entfloh u. befehligte danach eine Divijion 
vd. Bourbakis Armee, war ’83 Kriegsminifter, 80 —87 
Kommandant v. Paris. 

Thielen, Karl, pr. Minifter, geb. 1832 Wefel, Bräfident 
ber Eifenbahndireltion in Elberfeld u. Hannover, ’91 
Minifter der öfftl. Arbeiten. 7 1906 i. Berlin. 

Thiengen, St. im bad. Kr. u. Amts Waldshut a. d. 
Wutach, 2448 E., Baummollipinnerei u. «Meberei. 
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Thiers, jpr. tjär, Ludwig Adolf, frz. Staatsmann 
1797—1877, 34 Minifter des Innern, ’36 u. ’40 des 
Auswärtigen, befeftigte Paris, wollte Difchl. den krieg 
erflären; ’48 Mitglied der Kammer, Irat geg. die Meg. 
auf; '51 v. Napoleon verhaftet u. ausgewiefen, Tehrte 
’52 zurüd u. war litt. tätig; ’63 in den Gejeggebenden 
Körper gewählt, war 70 Gegner der Kriegserflärung, 
trat 71 an die Epike der Republif, jchloß den Frieden 
mit Dtichl., warf den Pariſer Aufſtand nieder, jurgte für 
Beihaffung der Kriegsfoften; v. Aug. 1871 bi Mai 
73 PBräfident der Republik. — Spa. 

Shierfh, 1) Friedrich, 1784—1860 München, Prof. 
dev Archäologie u. klaſſ. Philolog, Grd).freund. Er— 
warb ſich in den grech. Freiheitstämpſen gr. Verdienſte 
um Grchl. u. die Verſöhnung der ftreitenden Parteien u. 
in Bayern um bie Belebung der klaſſ. Studien; — 
2) Heinrid, Sohn v. 1., 1817 Münden —'85 Bajel, 
Prof. der Theol in Marburg, ſchloß fid) Ende der 40er 
Jahre den apoftolifchen Gem. (f.d.) an u. wirkte hier als 
Oberhirte in reichem Cegen. Beb. theol. u. geſch. Schrift⸗ 
fteller (Kirche im apvjtol. Zeitalter, Chriftl. Samitienleben, 
Borlefung tiber Kathol. u. Proteft., Inbegriff der 
riftlicden Lehre); — 3) Karl, Sohn v. 1., 1822 
München, —’94 Leipzig. Bed. Prof. der Med. u. Chirurg 
daſ.; — 4) Ludwig, Sohn v. 1., geb. 1825 Münden, 
Geſchenialer; — 5) Friedrich, Sohn v. 2., geb. 1852 
in Marburg, Prof. der Architektur u. Erbauer des Juſtiz⸗ 
pulaftes in München. — Wd. 

Thing, f. Hermann II. 

Thionville, |. Diedenhofen. 

Tholuk, Augujt, ber. ev. Theol., 1799—1877, jeit 
‚26 Prof. in Halle, mo er in langem Kampfe deu Ratio» 
nalismus überwand u. durch feine Vorträge u. Predigten 
Taufende zu lebendigen Glauben an Chriftum brad)te. 
Seiner Anregung verdanfen ganze Generationen v. Theo— 
logen ihr Beftes. Unter Th.S vielen Werken bef. bemerfens- 
wert: „Die wahre Weihe des Zweiflers? u. die Predigten 
über bie Hauptftüde des chriftlihen Glaubens. Er war 
ungemein belefen, beherrfchte jaft alle eur. u. viele orient. 
Sprachen, voll Geift, Wi u. Gedankenreichtum. Anfangs 
vict geſchmäht, genoß er zulegt allg. Verehrung. -— ö 

Thomas, „Zwilling“; Apoſtel Zefu. Joh. 11,16; 14,5; 
20, 24; durch die leibhaftige Erfcheinung des Aufer— 
ftandenen zum Glauben an Jeſu Auferſtehung geführt, 
auf TH. führen fich die fog. Th.diriften in Indien 
zurück, die zu den Neftorianern (ſ. d.) gehören. 

Thomas a Benpis, ſ. Miyjtifer. 

Thomas, dv. Aquino, geft. 1274, v. feinen Zeitgenoffen 
hochgeehrt wegen feiner Lehrthätigfeit a. d. theol. Schulen 
vn Köln, Paris u. Nom u. wegen feiner zahlr. alle Ge» 
biete der Theol. behandelnden Schriften, fchon 1323 HI. 
geiprochen. Er hat das Dogma der rönı. Kirche am folge— 
richtigjten entwickelt u al3 unumftößliche Wahrheit vor allenı 
Denken u. geg. alle Einwände der Vernunft zu verteidigen 
gejucht, die völlige Machtvollflommenheit u. daS unfehlbare 
Lehramt des Bapites deutlich ausgeſprochen, die genanlı 
der Kirche über den Staat gelehrt u. auch das Recht der 
Empörung geg feßerifche Fürften vertreten, Dageg. Die 
Lehre d. der unbefledten Empfängnis der Diaria befämpft, 
wie alle Glieder des Dominifanerordens. — Ma. 

Ihomafias, 1) Chriftian, 1655—1728, Zurift, Prof. 
in Xeipzig, v. dort vertrieben, in Halle, der erfle, der in 
diſch. Sprache Vorlefungen hielt, belänipfte die Orthodorie 
d. Standpunkte der Auftlärung, machte ſich un die Al» 
fchaffung der Herenprogeffe verdient. Auch begründete er 
die erſte belletriftiiche Zeitſchrift in Til. (172; — 
2) Gottfried, 1802—1875, ev. Theol. Pfr. in Nic 
berg, dann Prof. in Erlangen, Eed. u. eigenarliger Vei— 
treter der luih. Glaubenslehre auf poſitivem Standpunkte. 
Schrieb beſ. über die Rerſon u. das Wert Chriſti, gab 
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ahlv. Predigten heraus u. ftellte eine neue Neihe kirchl. 
Berifopen auf, die viel Anklang fand. — Q. 
Shomasmehl, fein gemahlene Thomasſchlacke (j. 
Eiſen IV, Sp. 763), ein wertvolle Düngemittel, das ca. 
50% Kalf u. 10— 22% Phosphorjäure enthält. Zuſatz 
dv. Sand macht leßtere bei. löslich Auf 1 ha nimmt 
man 8—16 gr, für alle, bef. aber Moor-, Sande u. Mittels 
böden, geeignet, um fie mit mehrjähriger Wirkungsdauer 
nit Phosphorſäure anzureihern. Der Preis, z. 8. 
23% Pfennig pro Kiloprozent Nhosphorfäure, wird 
v, einem Ring zum Schaden der Landw. fehr hoch ger 
halten. — Rh. 
Ehonfon, fpr. tommß'n, William, Lord Kelvin, 
ber. engl. Bhufifer, geb. 1824, ’96 Prof. in Glasgow. 
Sehr verdient um die Wärnte- u. Eleftrizitätsiehre. 
Thon, Thonerde u. Th.hydrat, |. Aluminium. 
Ehongrfteine (T.g.), Entitehung, |. Sand. Die durch 
Verwitterung v. feldſpat- u. glimmerhaltigen Gefteinen 
entſtandenen T. maſſen werben v. Wafjer weiter fortgetragen 
al3 Sand u. bilden die T.g. — T. ift in feuchtem YZuftand 
plaftifch, fornibar, faugt begierig Waſſer auf. Je nad) der 
Neinheit unterjcheidet man Töpfer- u. Ziegel-t. od. Lehm. 
(N. Difhl. über 20 T. Ziegeleien). Der ſehr fruchtbare Löß, 
aus ftaubartigem T. mit Kalkteilen vermifcht beftehend, 
bededt in China, Am.. im Rhein- u. Donauthal meite 
Gebiete. Lößkindel find Kalkkonkretionen in Löß. In 
der Münfterichen Bucht finden wir gr. Diergellager, Die 
duch Verb. v. T. u. Kalk entftanden find. Feftere Gefleine, 
die ſich aus T.niederfchlägen bildeten find Taſchiefer 
u. Schiefert., erfterer eine feftere u. bollfonmenere, 
ihieferige Entwidlungsftufe. Nach Beimengungen u. Bau 
trennt man bie T.fchiefer in Dach=, Tafele, Griffel, 
Srauwaden: u. Alaunſchiefer. — Gi. 
Thonwaren, Töpferwaren, I. aus Thon (f. Alumis 
nium) od. Künftlichen, thonerdereihen Maſſen geformte u. 
gebrannte Waren. Ge nad) der Beichafjenheit des Schere 
bens im Bruch u. auf ber Oberfläche unterfcheidet man 
poröfe u. Dichte, fowie glafierte u. unglajierte 
T.: poröfe find ohne Glaſur wafferdurdhläffig, der Bruch) 
ift erdig, a. d. Bunge Hebend; Dichte haben „gefinterten“, 
d. h. halbgeſchmolzenen Scherben, find Hart u. klingend; 
bei glajierten ift die Oberfläche mit Dinner, glafiger 
Schicht überzogen, die den T. ein glattes, glänzendes 
Außere giebt u. die poröfen T. wafferdicht macht. Die 
Maſſe der T. enthält außer den Hauptbeitandteilen des 
Thones (Thonerde u. Kiefelfäure) in der Regel noch fog. 








Flußmittel (Eifenoryd, Kalt, Alfalien); fie find ent. 
v. Natur aus in der Waffe enthalten od. derſelben künſtlich 
ugejegt. Je mehr Flußmittel in der Maffe, defto leichter 
EN fie beim Brennen. — II. Bei den Glafuren, zu 
melden außer Eijenoryd, Kalt, Kali u. Natron, bef. au 
Borax u. Bleioxyd als Flußmittel Verw. finden, verhält 
e3 ſich ähnlich Hinfichtlich ihrer Schmelgbarfeit. Die Qarbe 
bes Scherbens, der Glafuren u. der für die Malereien 
verwendeten Farben rührt d. gem. feuerbeftändigen Metall 
oryden her, deren Farbton meijt erft bein Brennen, d. h. 
bein Schmelzen der Glaſur od. des Farbfluffes hervor- 
tritt. Eiſenoxyd giebt gelbe, rote u. braune, Antimon: 
vzyDd gelbe, Stupferoryd rote od. grüne, Chronioxyd grüne, 
Kobaltoryd blaue Farben. — II. Die wichtigften A. der 
zT. find: 1)3 Gemeine Töpferware: Maſſe entw. ausfich 
rot od. braun brennendem, eifenhaltigem, od. ſich ſchmutzig 
grau brennenden, falfreihem Töpferthon; Glafur durch— 
fihtig u. meift ſtark bleihaltig, manchmal durch Zinnoxyd 
etrübt (undurchſichtig); bei ca. 1000° C porös gebrannt 
ÜBeifpiet: Kohgefdirr); — 2) Terrafotta: Maffe 
aus ähnlichen, gew. durch Echlänmen gereinigten Thon; 
meift unglafiert; bei ca. 10000 C poros gebrannt (Bei⸗ 
fpiel: die zum Bemalen erhältlichen gelblichen u. rötlichen 
Bajen u. andere Biergefäße ohne Glafur); — 3) Majo— 
lita: Maſſe aus talfhaltigem, unreinem Thon; undurch⸗ 
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ſichtige Glaſur, aus Zinn- u. Bleioxyd, Sand, Soda ꝛc.; 
beit ca. 10000 C porös gebrannt (Beifpiel: weiße 
Ofenkacheln); — 4) Steingut (feine Fayence): Mafje 
aus weißem, fettem Pfeijenthon, Kaolin (Porzellanerde), 
Seldipat, gemahlenem Stiefel, manchmal etwas Kalk; Glafur 
aus Feldipat, Sand, Borat, Bleioryd, Kaolin, Kalt; bei 
ca. 1100—1200° C, meift noch etwas porög gebrannt 
Beiſpiel: fog. unechtes Porzellan, d. h. die undurch— 
ſich tigen weißen Teller, Kaffeetaffen 2c.); — 5) Steins 
zeug (gemeines). Maſſe aus fich rötlich od. weiß bren⸗ 
nendem, plaftifhem Thon (Pjeifenthon, Braunfohlenthon) ; 
Glaſur durch Eiuftreuen v. Kochſalz in den glühenden 
Djen hervorgerufen; bei ca. 13000 0 dicht gebrannt (Bei- 
fpiele: die be. Mineralwafferfrüge, bayr. Bierkrüge); — 
6) Porzellan a Mafje aus Kaolin, ges 
mahlenem Stiefel, Feldſpat; Glafur aus denjelben Beftands 
teilen, aber Durch vermehrten Feldſpatzuſatz leichtflüffiger 
gemacht; bei ca. 150016000 C dicht gebrannt (Beiſpiel: 
die durchſcheinen den (transparenten) weißen Teller, 
Raffeetajjen ꝛc.). Unglafiertes Porzellan heißt Bis— 
fuit (Statuenporzellan). — IV. Bei der Heritellung 
der T. wird der Thon bez. die Maſſe vor der Verar— 
beitung erſt durch Schneiden, Kneten, Schlämmen, Mahlen 
ufm. zubereitet. Das Rormen erfolgt entw. auf der 
Töpferfcheide (Drehſcheibe) durch Drehen aus freier 
Hand od. mit Hülfe dv. Gipsfornen, wie folche oft auch zum 
Gießen v. T. benugt werden, od. durch Preſſen in Dietall- 
formen. Henkel, Ausgüffe uſw. werden für ſich geformt 
u. an bie halbtrodene Ware mittels Mafjebrei (Schlider) 
angefest; in neuerer Zeit gießt man nicht felten Gefäß— 
förper, Henkel u. Ausguß in einem Stüd. Das Brennen 
der lufttrodenen Ware erfolgt in bef. gemauerten Ofen, u. 
zwar die gew. im offenen euer ; Rorzellan, Steingut u. a. 
feinere Ware im gefchloffenen Thonkapſeln (Chamotte- 
tapfeln), mit weldden fie in den Brennraun eingelegt 
werden. Das Glafieren wird gew. durch Eintauchen 
der Gefchirre in den Glaſurbrei bewerlitelligt, u. zwar 
bei gem. Ware auf ben rohen, noch ungebrannten 
Scherben, bei Eteingut, Porzellan ꝛc. auf den ſchon 
einntal gebrannten Scherben (Biskuit). Die Malerei 
wird entw. unter der Glafur, d. h. auf Biskuit, 
od. auf der Glaſur, d. h. nad) dem Wlattbraud 
(Slafurbrand) ausgeführt. — V. Die Töpferei, Thon» 
bildnerei ift uralt. In Ecjlammablagerungen des Nils, 
in einer Tiefe dv. über 20 m gefundenen Thonjcherben 
fchreibt man nach der Dide der Schicht ein Alter v. 
12000 Zahren zu. Sn Eaypten kannte man ſchon 2000 
Sahre v. Chr. die Töpferjcheibe, wie aus Wandnialereien 
in den Gräbern v. Beni Hafjan hervorgeht. Etwa in 
diefelbe Beit verlegt man in China die Erf. ber Töpfer: 
kunſt. Nah Kl. Aſ., Grch. n. Stal. wird die Töpferei 
viel jpäter u. vermutlih aus Egypten gekommen fein. 
Die röm. Töpferei verbreitete fih um Chrifti Geburt 
durd) die röm. Kohorten (Soldaten) tiber Die ganze da— 
mals bet. Welt. — Hervorragende ältere Erzeugniffe der 
Keramik( Thoninduftrie — dv. dem gr. Wort Kera⸗ 
mos, Thon) find u. a.: die grch. u. etrurifchen Vaſen 
(ca. 500 v. Chr. u. fpäter); die röm. fog. aretinifchen od. 
terra sigillata-Öefäße; die perfifchen, rhodifchen, ſpan.⸗ 
maurijchen u. arabifchefiziliichen Fayencen (etwa 700 bis 
1000 n. Ehr.); die ital. Fayencen u. Majoliten aus Pe⸗ 
faro, Faënca, Gubbio uſw., fowie v. den della Robbia 
in Florenz (15.—17.Zahrh.n.Chr.);dasjog. rheiniſch Stein» 
zeug aus Siegburg, Frechen, Raeren u. d. Wefterwald (15.— 
18. Sahrh.); das feineengl. blauweiße Steinzeug v. Wedgwood 
(geb. 1731); die frz. Fayencen aus Rouen (16.—17. Jahr), 
fowie die fog. Hemi II. u. Paliffy » Waren; die ee 
Fayencen aus Delfit u.a.D. (17.—18. Jahrh.). — Ber: 
fuche, da3 etiva feit dem 15. Zahrh. nad) Eur. gekommene 
chineſiſche Porzellan Herzuftellen, wurden in Ital, Franl. 
u. Diehl. Tange vergeblich gemacht, bis 1710 ber ehe» 
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malige Apothekerlehrling Böticher das weiße Meißener 
Porzellan erfand. Nach dem Muſter der Meißener Ma— 
nufaktur entſtanden bald die ehemaligen Staatsmanufak⸗ 
turen zu Wien, Fulda, Höchſt, ſowie diejenigen zu Rymphen⸗ 
burg u. Berlin; die Manufaktur zu Sevres bei Paris 
ſtellle zuerſt Weichporzellan her. — Mst. 

Thor, ſ. Donar. 

Thora, hebr., das moſaiſche Geſetz, ſ. Geſetz. 

Thorbeche, San Rudolf, niederl. Staatsmann, 1798 — 
1872, Reformparteiführer u. mehrmals Miniſterpräſident. 

Thorium, ſeltenes, zu den eig. Erden gehöriges Metall, 
chem. Zeichen Th; faſt nur aus kieſelſaurem T., ſog. Thorit, 
als weißgraues Pulver gewonnen; für das tägliche Leben 
zunächſt ohne Intereſſe. — Or. 

Thorn, |. 8. 10, Rr.it. u. Feſtung im pr. R.-B. Marien« 
werder, a. db. Weichiel, 43530 ©., Landgericht, Gynı., 
Seminar; Dentmal des KRopernifus; bed. Handel u. Ind. 
Thorner Blutbad, in Thorn beſtand ein Stift adeliger 
Sefuitenfchiiler, die durch ihren übermut die prot. Eine 
wohner Häufig zu Ausfchreitungen reizten. 1724 erftürnt:e 
eine Volksmenge das Stift u. vermültete es. Zur Strafe 
wurden die Häupter des Magiftrats u. zahlr. Bürger zum 
Tode verurteilt u auf Befehl v. Auguft II. am 7. Dez. 
‚24 hingerichtet. Die Greuelihat rief unter allen Prot. 
gewaltige Entrüftung hervor, die lange anhielt. — Q. 

Thorwaldſen, Berthel, ber. dän. Bildhauer, 1770— 
1844, verftand es, den Adel greh. Bildmwerfe in ſich aufs 
unehmen u. vereint mit germ. innigem Gefühl Werke zu 
haften, die unvergänglidy fein werden. Sein jeguender 
Chriſtus, ſowie feine Reliefs: die Jahreszeiten find viel: 
leicht die volfstlimlichften, beliebteften Kunſtwerle unferes 
Jahrhes. V. feinen Werken aus dem Stofftreiß der 
Antife ift am ber.ften fein Aleranderzug. — Mdf. 

Thrakien, a. G. f. 8. 8, das Land zw. ARhodopegeb., 
Hämus u. dem Meer, heute Südbulgarien u. Aumili, 
wegen feines Getreides, Weines u. Goldes an den Küften 
frühzeitig v. Griechen befiedelt (thrat. Cherjonnes; 
Byzanz). Durch Darius den Perjern, Philipp den Make— 
doniern unterworfen, wurde das indogerm. Wolf ber 
Thraler unter Alerander General Lyſimächos 311 v.Chr. 
wieder felbftändig u. erſt 47 n. Chr. röm. Prv. — B. 

®hran, |. Fette, Sp. 882, Fettöl aus dem Speck v. 
Waltieren, der Leber v. Fiſchen ufm., vielfach benutzt 
(Schmiermittel, a gereinigter Th. ift ein vorzügliches 
Mittel geg. Skrofulofe. 

Ehränen»bein, |. Schädel; — Th.drüfen. Th.tanal, 
Th.jee, Th.fad, Th.puntte, |. Auge, Sp. 201. 

Thraſybülos, athenifcher Zeldherr, befreite 403 Athen v. 
ber Herrfchaft ber 30 Tyrannen; 389 als Befehlshaber 
der Flotte int Ägäiſchen Meer bei der Landung getötet. 

Thron, Sit fürftlicher Perſonen bei feierlichen Gelegen- 
heiten, im T.jaal unter dem ZT. himmel; — T.rede, 
vor dem T. verlefene Nede zur Eröffnung des diſch. 
Reichstages u. des Abg.Haujes. — T.folge, Eintritt des 
Z.folger3 in bie Rechte des bißherigen Monarchen; die 
falifhe Tf. kennt nur Erbfolgereht des männlichen Ge- 
ſchlechts; nur in wenigen Staaten ift weibliche T.f. zuläffig. 

Thuja occidentalis, Lebensbaun, ſ. Nadelhölzer, 
wichtiges homöop. Arzneimittel, wirkt bei. auf 
die Haut u. Schleimhaut, Harn» u. Geichlechtsorgane. 
Angew. bei Warzen, Nafenpolypen (zugl. auch Außerl. als 
Tinktur), Boden, Geſchwüren ıc., geg. Blajenleiden, chron. 
Gelenkrheumatismus, Geſichtsnerbenſchmerz uſw. ef. 
Mertm.: Verfhlimmerung abends u. nachts, v. Kälte u. 
Näffe, in der Ruhe; Befjerung durch Bewegung, warme 
Umſchläge, Schwigen 2c.; große Veränderlichleit der Bes 
ſchwerden nad; Heftigkeit u. Ort. Anw. feltener in niederen 
Potenzen, meiſt in mittleren u. höheren. — K.—B. 

Jhukijdides, Der bed.fte grch. Geich.ichreiber, lebte in ber 
2. Hälfte des 5. Jahrh. verfaßte eine Gefch. des peloponnef. 
Krieges, bie er jedoch nicht mehr vollenden Konnte; zeichnet 
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fi) aus durch eindringliche Beobachtung, ſcharfſinniges 
Urteil, ftrengite Unparteilichkeit u. ſchlichte Vortragsweiſe. 
Diſch. Ueberſetzung u. a d. Heilmann. — Br. 

Ahule, a. G., ſagenhafte Inſel im äußerfien Norden. 

Thum, St. in der ſächſ. Krhm. Zwidau, Ahm. Anna— 
berg, im ſächſ. Erzgebirge, 4140 €. 

Thumann, Baul Maler, 1834-08, Prof. in Weimar, Dres⸗ 
den u. a. d. Alademie in Berlin; war mehrere Jahre in Ital. 

Chun, |. 8. 20, Bez. St. im fchweiz. Kanton Bern, am 
Ausflug der Yare aus dem Thuner See, 570 m ü. M., 
6030 E., Mil.fyule, Hauptwaffenplag der Schweiz, bei. der 
Artillerie. Dampfichiffahrt v. Th. bis Anterlafen. Nahes 
bei Oberhofen mit Schloß, Hiniatifcher Kurort. 

Thur, |. K. 20, Nebenfl. des Rheins v. Säntis kommend, 
122 km lang, mündet bei Andelfingen. Nach ihm gen. 
der Th.gau, Kanton der n. Schweiz, 1005 qkm mit 
113 221 E.; fruchtbares Hügelland; fait die Hälfte ber E. 
lebt d. der Ind. Hauptort Frauenfeld. 

Thür, die zum Durchgang beft., verſchließbare Deffnung 
des Gebäudes, Th. mit größeren Abmeffungen, auch zum 
Durchfahren eingerichtet, wird Thor od. Thurmeg gen. 
Uehnli wie beim Fenſter (f. d.) jpricht man dv. Th.» 
gewände, Th.fturz, Th.bogen, Th.flügel, doch ftatt 
der Sohlbanf erhält die Th. eine Schwelle. Der Th.flügel 
bejteht aus dem umgebenden u. die Th.fläche teilenden 
Th.rahmen u. den Füllungen (j. d.). Die Innenth. 
erhält in der Th.leibung das Th.futter, welches glait 
ob. mit Füllungen verfehen, am Th.geriift, ein aus 
Kreuzholz gezimmertes Geftel innerhalb der Th.öffnung, 
od. an eingemanerten Dübeln befeftigt wird. Die Th.» 
befleidung umrahmt bie Th.öjfnung u. dedt die zw. 
Zutter u. Dauer vorhandenen Fuge. Vie Außenth. wird 
ähnlich wie beim Fenſterfutter befeitigt. Zum Verfchluf der 
Th. dienen die Th.bejchläge, es gehören dazu Stein= 
f&hrauben u. Bankeifen zum Befeftigen des Futter- 
rahmens, zum Anhängen der Th. Fitſchen, Fiji» ob. 
Auffagbänder, od. das gr ade, das gefröpfte, bag ver- 
zierte, daS Kreuz od. das Scharnier-Band, endlich 
zum Verihluß das Schloß (ſ. d.). Doppel» od. mehr« 
flüglige Th.en erfordern Kantenriegel zum Feſtſtellen 
des Flügels, der ohne Schloß bleibt. Die Schiebeth. iſt an 
Rollen aufgehängt, Die auf einer Schiene laufen, der untere 
T. der Th. muß dabei Führung erhalten. — Hd. 

Thüringen, Geſch. Die TH. find Nachkommen ber alten 
Hermunduren, mit denen fich Angeln, Warnen u. Heruler 
verbunden haben. An der Völkerwanderung nahmen jie 
nit Teil, doc bewirkte ihre Mittel-Lage, daß fie auf 
allen Seiten Einbußen an Land erlitten u. auf die Gebiete 
zw. Werra, Saale, Harz, Thüringer Wald beſchränkt wurden. 
hr legter König war Hermanfried; fein Reich wurde 
531 durch Theodorich I. nach der Schladht a. d. Unftrut 
dem Frankenreich einverleibt, mit dem es durch bie Eins 
führung des Chriftentums jeit Bonifacius enger verbunden 
wurde. Die Verwaltung ftand unter Grafen; zur Aus» 
bildung eines Stammes-Hzgt.s kam es hier nicht; Die 
einzelnen Grafſch.en ftanden unmittelbar unter dem Reiche, 
waren alfo gleich den Hagt.ern reihsunmittelbar. 8.8. 
ber Kämpfe Heinrich3 IV. (f. d.) geg. die Sadjj. gewann 
der Graf Ludwigd. Bärtige hier gr. Einfluß (ft. 1056), 
der Sangerhaufen erwarb. 8. feinem Sohn Ludwig d. 
Springer (—1123) fol alsdann die Wartburg erbaut 
worden Kin. Deſſen gl.namiger Sohn (ft. 1140) vermählte 
fi mit Hedwig dv. Gudensberg u. brachte bamit gr. Beſitz 
in Heſſ. an fein Haus. Ihm war auch 1130 bereits v. 
Lothar II. nach ber Üchtung des Grafen Herman v. Winzen- 
burg die Landgrafich. Thür. verliehen worden, Die nun 
auch bet feinem Hauſe blieb. Der Titel Teitete ſich wahr« 
ſcheinlich davon Her, daß er in den Landfriedensgerichten 
den Borfig führte, da es hier feinen Herzog gab. Bei 
feinem Haufe blieb das Land, big es mit Heinrich Raſpe 
1247 erloſch; dur Ludwig I. d. Eifernen u. die Hl. 
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Glifabeth erlangte e8 eine def. Berühmtheit. Bei dem nun 
ausbrechenden Thür. Erbfolge-Streite zw. Heffenu. Meißen 
behauptete Markgraf Heinrih v. M. die eigentlich thür. 
Gebiete, die nun mit Meißen vereinigt wurden. Eine gr. 
Gefahr für die Selbftändigfeit des Landes bildeten Die 
. Berwürfniffe im Herrfcherhaufe 3. Z. Adolfs dv. Naffau 
u. Albrechts 1., erſt 1307 nach der Schlacht bei Lucka geg. 
König Albrecht ſetzten fich die Brüder Friedrich u. Dieze 
mann wieder im Lande feft, u. 1310 wurde d. jenem das 
Erbrecht Friedrichs d. Freidigen auf Thür. u. Meißen an⸗ 
erfannt. Unter ben 3 Brüdern Friedrich d. Strengen, 
Balthafar u. Wilhelm d. Einäugigen, bie v. 1349 an ges 
meinjchaftlich reg., wurbe das Gebiet vergrößert Durch 
Henneberg, Koburg, Hildburghaufen, Käfernburg; 1379 er» 
folgte die Teilung: Friedrich erhielt das Ofterland, Bal- 
thalar Thür, Wilhelm Meißen. An Thür. kam 1410 auch 
Dresden u. ein gr. T. dv. Meißen, doch wurde damals 
Friedrich d. Streitbaren u. Wilhelm LI. v. Ofterland gl.⸗ 
falls gehuldigt; u. 1440 nach dem Tode Friedrichs d. 
Briebfertigen Son Balthajars) fielen alle feine Lande 
an Friedrichs d. Streitbaren Söhne, die damit alle Lande 
vereinigten. 1445 zw. biefen beiden, Friedrich IL d. 
Sanftmütigen u. Wilhelm IIL., Feng im Altenburger 
Vertrag, wobei W. TH. erhielt. 1482 ft. dieſer ohne 
Leibeserben; Th. fiel an die Söhne Friedrichs d. Sanft» 
mütigen, Ernſt u. Albert, die 1485 fo teilten, daß Th. 
Ernft, Meißen Albert erhielt; bei jenem blieb mit Witten- 
berg die Kurwürde. Der fchmalfaldifche Krieg brachte hier 
eine gr. Umwälzung hervor; durd; bie Konvention v. 
Wittenberg 19. V. 1547 überließ Moritz den Söhnen des 
Erneftiners Johann Friedrich nurden größten T. der jegigen 
thür. Yänder, Die daun in die jegigen ſächſ. Hagt.eı ges 
teilt wurden, 1815 kamen nod einige Gebiete Dazu, vergl. 
Sachſ. — Mu. 

Thüringer Vald, ſ. K. 11, ſchön bewaldeter Gebirgs⸗ 
zug, auf 2 Seiten v. d. Werra umfloſſen, aus Schiefer, 
Gneis u. Porphyr, 110 km lang, 15—30 km br. Auf 
der 600—700 m hohen Rammlinie verläuft der Reun⸗ 
fteig, ein alter Grenzpfad. Beerberg (980 m), Schneekopf 
63 m) it. ber durch ſeine Ausſicht ber. Inſelberg (915 m) 
ind die Höchften Erhebungen. Auf einem <eitenfamm: die 
Wartburg. Wildromantiiche Thäler, bei. die Schwarza. 
2. vielen Kunftftraßen durchzogen; wichtig war früher der 
Paß dv. Oberhof für die Strafe Nürnberg. <adjf. An 
vielen Stellen parkarkig. Mineralquellen: Liebenftein, 
Salzungen, Schmalkalden. Faltwafjerheilanftalten: Elgers⸗ 
Burg, Ilmenau. Biele Sommnierfriſchen: Friedrichsroda, 
Tabarz. Glasind.; Meerſchaumwaren in Ruhla; Eiſen— 
waren in Schmalkalden. Reger Fremdenverkehr. Die E. 
find freundlich u. muſikliebend. — St. 

Thurn, Matthias, Graf v., 1580— 1640, bed. Prot.⸗ 
führer im böhm. Aufftand ’18, nach deffen Mißlingen er 
im Heere Guſtav Adolfs mitfämpfte. 

Thurn u. Baris, altes Adelsgeſchlecht, angeblih aus 

tal. (Mailand) ftammend; Franz dv. T. richtete die 1. 

oft zw. Wien u. Brüffel ein 1516. '95 erhielt deſſen 

nkel Leonhard dv. T. v. Kaiſer die Stellung eines 
Generalpoſtmeiſters des Reiche, die in der Fam. 
erblich wurde. 1624 erfolgte bie Erhebung in den Reichs⸗ 
rafenftand, 1686 in den Reichsfürftenftand. Bed. Ber 
ee in Schwaben, Bay., Ofterr. u. Belg. Uber die 
Verdienſte bes Haufes um die Entwidlung des Verfehrs- 
weſens j. den Art. Poſt. — Br. 

Whusnelda, Gemahlin des Cherusferfürften Arminius, 


ber fie ihrem Water Segeſtes cutführt Hatte, eine der 


anziehendften Frauengeſtalten in der diſch. Geſch. Sie geriet 
15 u. Chr. durch den Verrat ihres eigenen Vaters in bie 
Gefangenichaft de3 röm. Feldherrn Germanicus, ber fie 
zuf. mit ihrem Söhnchen Thüunielicus in feinem Triumph⸗ 
zug aufführtte. = Br. 0° 

Womian, ſ. Xippenblätler. 





Thymoöl, ſtammt aus dem Ol v. Thyınian, Heilmittel, 
aud) für Mundwafjer verwendet. 

Tiäre, grch., die dreifache Krone des Papftes. 

Tibbu, Tebu, |. K. 1, Bewohner der d. Sahara, braun 
bis fupferrot, Muh., treiben Viehzucht u. Handel; bed.fte 
Laudſchaft Tibefti mit der Hit. Bardai. 

Liber, ſ. 8.17, SI. in Mittelital., v. etruskiſchen 
Apennin, durchfließt Rom u. mündet ins Tosfanifche 
Meer. 75 m br., 393 km lang. 

Fiberins, Si 8. Sefu die reicdhfte St. am W.ufer des 
alitäijchen Meeres, im 2. Jahrh. Viittelpunft der Juden— 
Haft Raläftinas, heute Tabarya. 
diberius, Claudius Nero, geb. 42 v. Chr., röm. 
Kaiſer 14—37 n. Chr., nachdem er bereits unter feinen. 
Stiefvater Auguftus an Donau u. Rhein glüdlid) ges 
kämpft. Sriedliebend u. ſparſam, Hug u. thatlräftig, aber 
argwöhniſch u. grauſam, bef. ſeitdem er die Verſchwörung 
feines Günftlings, des Brätorianeroberjten Eejanug, ent— 
deckte; v. deſſen Nachfolger Macro auf Capri, wohin er- 
fi) ganz zurüdgezogen hatte, erınordet. — B. 

Tibet, fein gefüpertes, fanunmwollenes Zeug. 

Tibet, |. 8. 4 u. 5, das höchftgelegene Land der Erde, 
1690 T. qkm mit ca. 2 Mill. E., die j. Grenze bildet 
der Himalaja. Klima jehr ſchwankend: tieffalte Winter, 
beige Sommer; wenig Ind., in deu Thälern bed. Aderbau 
u. Viehzucht; Tebhajter Handel. T. ijt ein Rriefterftaat, 
an deffen Spige der Dalai Lama als chinefilcher Vaſall 
ftebt. Hft. Lhafia. — Die Tibetaner find im ganzen ein 
Halbkulturvolt mongoliſcher Raffe; im N. find fie dunkler 
als im ©. Eie haben ſich vielfach mit Judern vermifcht 
u. nach der andern Seite weit, felbit bis über den Oſt⸗ 
himalaja hin ausgebreitet. Die Miſchung der Völfer Tibets 
zeigt fich bef. in der Mannigfaltigfeit dev Sprachen. — Mr. 

Tibuͤllus, Albius, röm. Dichter, ca. 55—19 v. Chr., 
Verf. v. tiefempfundenen, anmutigen Elegien in 4 Büchern. 

Fibur, a. G., Et. in Latium, am Ario, mit vielen 
Villen reicher Römer, jegt Tivoli. 

Tic, frz., Juden, Grille; — T. douloureux, Ge- 
ſichtsſchmerz. 

Jichau, D. im pr. R.«B. Oppelu, Kr. Pleß, 4370 E. 

Fiech, Ludw., Philolog u. Dichter, 1773—1853, Nos 
bellendichter nad) romaniſchen Vorbildern u. Sammler 
mittelalterlicher diſch. Volksſagen, 3. B. v. getreuen Eckart, 
Senovefa; f. auch Romantik. — Rr. 

Biedge, Chr. Aug., Dichter, 1752— 1841 Dresden. V. 
feinen Dichtungen ift „Urania“ die bef.fte. — T.-Stifr 
tung, 1842 in Dresden gegr. zur Unterflügung vd. 
Dichtern u. Künſtlern. 

Fiefbau, ſ. Hochbau; — Tiefbohrung, ſ. Bohrer. 

Fiefenmeſſung, die Unterſuchung der Meerestiefe durch 
Lote (ſ. d.) u. Ähnliche Apparate, Bathometer gen. 

Fiefſeeforſchung, für Zwecke der Legung unterſeeiſcher 
Kabelu, ſowie für ſolche allg. will. Nat. u. zum Nutzen 
der Seefiſcherei werden —2 — ausgeſandt, um einmal 
die Tiefen der Seen zu meſſen u. ſodann ihre ſonſtigen 
ph. Eig., ſowie ihr Thier⸗ u. Pflleben zu exforſchen. Man 
a Tiefen bis 2500 m gefunden mittel bei. Tiefice» 

otapparate. Diejelden werden an dünnem Draht hinab 
gelafjen u. a.d. eig. Lot (ſ. d.) ftreift fich beim Berühren 
des Bodens vd. felbft ein ſchweres Gewicht ab, um das 
Lot wieder unbeſchädigt heraufzuholen, das in einer Boden⸗ 
höhlung eine Probe des Grundes mit Heraufbringt. — W. 

iegenhof, St. im pr. R.B.Danzig, Ser. Mariendurg, 
a. d. Ziege, Anitsgericht, 2872 E, Auder- u. Eſſigfabr. 

Tienſchan, Himmelsgebirge, ij. K. 4, Gebirge Mittele 
Af., bis 7320 m 5., zw. Rufi. Turfiftan u. Dſungarei. 

Tieutſin, |. 8. 5, chineſiſcher Vertragshafen ver Son. 
Petſchili, anı Peiho u. a. d. Mündung bes Kaiferfanals, 
Hafen vd. Beling ; 950 T. E., lebhaiter Handel; a. d. Peiho⸗ 
mündung die Takuforts, 1900 v. bei geg. China ver⸗ 
bündeten eur. Mächten gelprengt. j = 
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Tierarzueikunde, früher meift v. Echäfern u. Schmieden 
roh betrieben. Die wiff. Entwicklung beginnt mit Gründung 
v. Schulen zum Studium der Tierkrkh. (ältejie Lyon 1761, 
Berlin 1790), bei. Fortfchritte in den legten 40 Jahren. 
Die Forſchungen bei. auf dem Gebiet der auſteckznden 
Tiertith). Haben noch ein meites Feld. — Über —* 
arzneiſchulen, ſ. Lehranſtalten, Beilage. — Bdt. J 

Fier⸗dichtung, Tſage, |. Reinecke Fuchs; — T.dienſt, 
bei Nat.völtern die Verehrung der T., meiſt aus Furcht 
vor beren Macht; — T.geograpbie, ſ. Geographie ber 
BL. u. Tiere. — 

Tiere, Lebeweſen, meiſt mit freier Ortsbewegung u. Em⸗ 
pfindungen vermittelndem Nervenſyſtem, können ſich “im 
Geg.ſatz zu den Pfl. nur v. ſchon vorhandene, organischen 
Stoff ernähren; bie T.tunde heißt Zoologie '(i. d.). 

Tierkreis od. Zodiakus, Eireifen am Himmel, in 
dem Sonne, Mond u. Planeten laufen, uralte Bez.; es 
find die 12 Sternbilder Widder, Stier, Zwillinge, Krebs, 
Löwe, Jungfrau, Wage, Storpion, Schühtze, Steinbock, 
Waſſernmaun, Fiſche. — Ri. 

Fieröl, ſtinleudes T., Hirſchhornöl. Bei der trodenen 
Deſtillation tieriſcher Abfälle, wie Horn, Knorpel, Häuten 
gewonneues, dickflüſſiges, dunkelbraunes, unangenehm 
riechendes DI, liefert durch Rektifikation das faſt farblofe 
od. gelbliche „Rettifizierte Hirſchhornöl“ (Dippels Ol), 
vormals cin Heilmittel. — G. II. 

Tierfhußuereine, gehören erft der neueſten Zeit an, fie 
Haven fid) die Aufgabe geftellt, die noch üblichen Maffens 
tierquälereien zu befämpfen. Su Eur. giebt es 856 er: 
eine, wovon 243 auf Deich. fallen. Die Nel. gebietet 
uns Liebe u. Mitgefügt nicht nur mit den Menfchen, 
ſond. mitallen lebenden Wejen; vergl. Eprüche Salomonis: 
„Der Gerechte erbarmt fid) feines Vieles, aber daS Herz 
tes Gottivjen it unbarniherzig“. Wie ſehr wird noch 
aeg. dieſes Gebot verjtoßen! Immer noch werben viele 
Echlachttiere lebendig geftochen, u. doch wäre es ein Leichtes, 
ihnen durch Betäubung den Schmerz zu nehmen. Welche 
Quälereien werden bei der Verfendung der Tiere verübt! 
Um der Feinfchmederei willen müfjen die armen Tiere 
oft gr. Qualen erdulden, man benfe nur an das Stopfen 
der Gänfe u. Enten, a. Die geichlechtlicye Verftünmelung 
(Kaftration) der Schweine, Hühner uſw. Beim Fiſchfang, 
bei der Vernichtung ſchädlicher Tiere, fogar bei dem edlen 
Waidiverf geht ed mitunter recht graufam zu. Jean Baul 
Sagt mit Recht: „Aus wieviel Marterftunden der Tiere 
lötet der Menſch eine einzige Feſtminute der Zunge auf.“ 
— Eine wahre Rein für unſere treuen Pferde find die 
ſcharſen Gebiſſe, die Aufſatzzügel, die ganz entbehrlichen 
Scheutlappen u. das Stutzen des Schweifes. Welch” 
trauriges Los fteht „dieſen Maͤrtyrern der Arbeit“ in ihrem 
Alter bevor: alt u. ſchwach werden fie förmlich zu Tode 
geſchunden. Ein gleich trauriges Los haben unfere Ketten⸗ 
u. Zughunde. — Weiche Greuel u. Quälereien rujt allein 
da3 Wort Viviſettion (j. d.) in die Erinnerung! Das 
find gewiß betrübende Thatjachen u. mit Freude muß jeder 
edeldentende Menſch das VBeltreten der T. begrüßen u. dies 
ſelben nach Kräften mit Rat u. That unterilügen. Der 
Berliner T. mit feinem rührigen Gejchäftsführer H. Ber 
ringer (Berlin SW., Königgrägeriir. 108) Hat in ben 
dverflojfenen 4 Jahren ca. 5 Dil. Flugblätter u. 
jonjige Schriften verjendet. Seine [Bemühungen find 
aud) reich belohnt worden, fo ift die v. ihm beantragte 
Schlachtreſorm in den mieiften dtſch. Staaten durchge: 
führt. — N. N. 

Tiers-etat, frz., fpr. tiär-fetd, 3. Stand in Frank, das 
Bolt, im Oeg.faß zu ben bevorrechteten 2 Ständen Adel 
u. Geiftlichkeit, tat in der Revolution v. 1789 bed. hervor. 

Tierzucht, nebft Ackerbau der 2. Hauptzweig der Landw. 
der fih mit Nachzucht u. Pflege der Haustiere u der Ver- 
werlung ihrer Erzeugniffe beihäftigt. Die landw. Hauss 
kiere find entw. Zug= od. NRugvieh im weiteften Sinne; 
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zu legteren gehören die beſ. zur Erzeugung v. Nachkommen 
u. Fleiſch Maſt) gehaltenen Tiere. Hiernach kann man 
auch die T. in Tierhaltung u. in T. im engeren Einne 
ſcheiden. Die Grenzen find naturgemäß ſchwantend, da fein 
Aderbau ohne Tierhaltung denkbar ift (Ichon des Düngers 
wegen) a. Tierhaltung u. T. vielfad) in einander über- 
gehen. — 1. Allg. Die T. unterfcheidet fich nicht blos nach den 
Bean Tieren: Rindvich, Pferde, Echafe, Schweine, 
iegen / zuſ. gefaßt als Gr.vichzudt, od. Geflügel, Ka— 
ninchen, Bienen zuſgefaßt als Kl. vieh zucht, fond. auch 
innerhalb dieſer Sundergebiete nach der bei. Richtung, 
3 DB. bei Rindvieh je nachdem der Schwerpunft auf Milde, 
Fleiſch- od. Tiererzeugung gelegt wird, womit auch veric. 
Zwecke verbunden fein fünnen. Zwecks Erzielung der 
höchſten Leiftungsfähigkeit in der gewählten Richtung ift 
in 1. Linie die Auswahl der geeigneten Naffe v. Bed. 
Man unterfcheidet natürliche (primitive) u. Kultur«- 
(Kunfte) Raffen, v. denen die legteren aus den erfieren 
init bei. Überlegung behufs Erzeugung v. dem Gebrauchs» 
zwecke beſ. dienlichen Eig. gezüd)tet find. Unterabteilungen 
der Raſſe find u. zwar meift nach örtlichen Unterſchieden: 
Stanm u. Schlag. Unter Fam. verfteht man ein 
weibl. Tier mit feinen wenn auch v. verjchiedenen Vätern 
ſtammenden Nachkommen. Ebenſo wichtig jür die bef. 
Gebrauchs-Zwecke der Zucht find aber auch die mitunter 
recht ſchwer zu erfennenden bei. Eig. des EinzeltiereS: 
Körperbau, Feinheit, Adel, Frühreije, Zutterverwertung. — 
Welche Richtung u. ob eine einzige ausſchließlich od. eine 
Vereinigung verjch. Richtungen (3. B. Fleisch u. Wolle beim 
Schaf) zu wählen fei, hängt v. Küma, Boden, der Eigenart 
des Züchter, bef. aber v. Markt u. wirtſch. Berechnung ab. 
Die dieferrationell gewählten Richtung am beften entſprechen⸗ 
den Tiere werden zur Paarung benugt. — Wenn aud) die 
Vererbung der Eiy. noch nicht in ihrer Geſetzmäßigkeit 
vol erkannt ift, fo ift ſie doch v. Tierziichter ſehr zu beachten, 
wobei im allg. die Regel gilt: „Gleiches mit OL. giebt Gl.“ u. 
„Ungleiches, mit einander gepaart, giebt Ausgleihung“. — 
Was die Bühtungsarten betr., fo unterſcheidet man 
Reinzudht: Paarung v. Tieren einer Rafje ohne Nüdjicht 
auf Verwandtſchaft; Kreuzung: Paarung v. Tieren verig). 
Raſſen; Inzu ht: Paarung der Produkte einer Kreuzung. 
Die Verwandtfhaftszudht, Paarung nachweislich 
blutsverwandter Tiere, wird angewandt, um erhaltene 
wertvolle Eig. zu befeftigen, kann aber länger fortgejeßt 
ur Ausartung führen, wogegen nur eme Biutaujs 
— durch Einmiſchung nicht verwandter Zuchttiere 
Abhilfe Schafft. 


Eine erfolgreihe Bucht edler Tiere 
mehrere Generationen 


hindurch ergiebt das Vollblut. 
Paart man Vollblut mit einem Tier, das nichts v. dem 


betx. Blut hat, ſo erhält man Halſbolut U. Im Beſ. 
1) Die Rindviehz. Die Nutzbarkeit beruht in ber Zugtauglichkeit, der 
Milchergiebigfeit 1. der Mafıfähigfeit. Für ben fl. Landw. iſt thuns 
lichjte Vereinigung diefer Eig. erwönſchn. Hiernach ift wie and nach 
Boden u. Klina die geeignetite Raſſe zu wählen, beren man eine gr. 
Zahl unterfcheidet. F. Ullg. kann man fle einteilen in 1) Nieberungs- 
vieh (Lo, irief., olbenb., holt. 2c.). 2) Großbörniges (Ober: 
bay., Meßticher, Berer) u. Sıfurzhörniges Vieh (Schwyzer, All: 
auer, Inmhaler 2.) u. 4) Landihläge verich. U. Das junge Tier im 2. 
Jahr heißt Kalb, fpäter Rind; dag weibliche Rind vor bem erften Kalben: 
Kalbin, Särje u. a, nachher Ruh; das männl, FJurgitier, 
fpäter Stier, Bulle, Sarren, — fel; das verfhhnittene männl. 
Tier: Och ſe. Bas Alter ift an ben Zähnen n. die Zahl der Geburten 
an den ring’drmigen Vertiefungen anı @runde de Hornes erfenndar. 
Über Ernäyrurg — Sutter. Neben Etaliätterung ift Weidbegang 
dv. Bed., dem geg.über die crftere zwar manche, bej. wirtih.gVorzlige 
hat, wegen defjun es aber dod) Beachtung verbient, ba daß beſie Zudht« 
vieh aus Weidezcgenden ftanıme (Litt.: Martin, Das Rind, Siutig. 
1895). — 2) Bierdez Die Nupbarkeit beruht auf ben verſch. U. 
des Gebrauchs: Henn, Jagd«, Soldatene, ſchwere u. leichte Dieite u. 
Wagen», Laftvferde. F. Allg. unterfheidetmanLauf-n Schritte 
pferde; jene verridyten ihre Arbeit unter ben Reiter ob anı Wagen 
in ſchneuen Gangarten, leßtere im Schritt anı Lahmwagen od, Sflug; 
jene find mehr od. weniger elegant gebaut, nicht jo iſchwer in Form u. 
Knochen wie die Echrittpferde, die außer ihrer Kraft N die Maſſe 
zum Zug in das Geſchirr werfen. u den Laufpferden zählen 
die orient. (Araber, Perfer, Uaypter, jerber), das engl. Vonbiut 
(Reunpferd) u. die damit veredelten leichten u. ſchweren Halbblut- 
ſchlaͤge, in Diihl.: O-Er., Hann. leicht u. nineljchwer, Kidenb., 
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Oftfriesl., Holſt. Mecklenb. ſchwer. Oſterr.Ung. Rußl., Engl, Am. 

Die Pferdez. wird entw. in gr. Umfang in eigenen unter flaatl. ob. 

privater Leitung ftehenden Unitalten, @eftüten ob. Stutereien, od. 

einzeln ald Hausz ücht getrieben. Daß junge Tier nennt man Füllen 

ob. Sohlen, das weibl, Muttextier Stute, das männl. Buchttier 
en BR Be \ Alex, bad verſchnittene männl. Tier Wal lach. Zur 
zie e 


g der bei. Gebrauchsfähigkeit iſt die Dreffur erforderlich, 
die je ma weck in ve ” Alter beginnt. — 3) Die Schafzucht 
gliedert fi im Allg. nach den zwei Rihtungen: Fleiſch⸗u. Woll- 


exraruanng mit verfd..grabigen Übergängen. Man unterfdieibet furze 
(—18 Wirbel) u. langibmwängtge, unter jenen wieder ge hdrnte 
(Halbihnuden) u. ungehörnte (olbenb., frief.) Rafien. Die lang: 
Ihwängigen teilen fi inbreit- u. ſchm alſſchw Bmyide Auch 
ter giebt es zahlr. Übergänge mit verich. Qualität u. Quantität vd. 
Ne u. Fleiſch. Das Schaf liebt die Weide, bef. trodene Höhenweiben 


a. erträgt fein naffes Sutter. Das landw. Sprichwort „Das Schaf h 


weicht der Kultur“ gilt nur für die gewöhnlichiten, nicht auch für bie 
feineren Raffen, die aber wegen bes Wettbewerbs mit Kolonialtwolle in 
Diſchl. boch auch zurüdgehen. Das junge Tier im 1. Jahr heißt Lamm, 
im 2. Jahr Bettbod bezw. «Schaf; das weibl. Tier Mutter« 
Ihaf, Zippe; das männl. Zucttier Bold, Widder; dad vor 
ſchnitiene männl. Tier Hammel, Shöp8. — Nebenerzeugnifie ber 
afzucht find Mitch, die zur Käfebereitung (3. B. Noquelort) ges 
ſucht ift u. Dünger (f. Horbenfchlag). (Bitt. Seyfferth, Das Schaf :c. 
Würth 1896). — 4) Die Schweinezucht, bef. der Fleiſcte beziv. fFett« 
praburion gewidmet, hat ed im mittleren Eur. bef. mit 3 Raffen, 
em Marſch⸗, bem TI. f.dtich. u. dem poln. Schwein au thun, aus 
beren Kreuzung mit dem engl. Schwein fich zahlreiche Echläge heraus: 
gazunet haben, v. benen bie weißen allg. beliebter find als die 
chwarzen. Wichtig ft, daß Müden uw. Scinten vorzüglic, aus⸗ 
gepunet find. Zwecks erfolgreicher Mäftung, die, um rentabel zu 
in 8 Monaten beendet fein muß, werben ble männl. Tiere früh ver- 
ſchnitien. Sie beigen Borg (Bort). Die jungen werden Ferkel 
en.; ba8 weibl. Buchttier heißt Bade, Dode, Saul, Sau; 
männl. Eber, Bater, Bär Die Fütterung richtet fig) 
je nad der Mbficht, mehr Fleiſch od. mehr Fett 
darnach benugt man eimeißhaltige (def. Erbſen), bezw. Lohlehydrat- 
Haltige Futtermittel (Gerite, Mil ꝛc.). Welſchlorn giebt ſchwammiges 
Fleiſch u. öliges Fett! Die Stallung minß reinlich, trod.n, mäßig 
warm fein u. Gelegenheit zu täglichem Weibegang u. tägl. Schwemme 
bieten (Litt.: May, Schweinezucht 1896). — 5) Die Ziegenzucht ift in 
gehizof er Gegend für ben M. Mann, wegen der Miichergiebigleit v. 
ohem Bert. Neuerdings wirb in Dtfhl. mehr Wert auf diefelbe ge« 
gelegt u. durch Kreuzung mit leiftungsfähtgen Tieren eine Verbeflerug 
er heimifchen Tiere gefuht. Das junge Tier heißt Biegenlanını, 
Bidlein, Kitz lein, bad weiblihe Muttertier Ziege, Bei; bas 
männl, BUMEREE: Bol, Biegendbod. Un Butter macht bie Biege 
geringe nfprühe, nur_muß e8 ebenjo mie bie Streu troden fein. 
afler wenig aber viel Salz erforderlich (Litt.: Hilpert, 8.zucht, Berlin 
1896). — Wegen ber hohen u. heute bei den geringen Getreide⸗ 
preifen fteigenden Bed. ber FIEBER eine bef. Pflege berjelben geboten. 
le rem] der Pferbez. kommen hierzu noch Bründe ber natürlichen 
ertetbigung, weshalb bie Pferbez. in Geſtüten auch längft Gegenitand 
staatl. Sürforge ıft. Neuerdings wird aber durch Erlah von Nörorb- 
nungen auch bie Hauszucht mehr beauffichtint. Der Rindvieh⸗ Schafr, 
Schweine. u. Biegenz. nehmen fi vielfach die Fommtunalen Werbände 
mit ftantlicher Unterftügung u. Veihilfe landw. Vereinigungen erfolg 
zeih an. Auch fir ba Genoſſenſchafisweſen ift hier noch ein reiches 
Felb re Thätigkeit. Die ftaatliche Unterſtützung geihieht 
Welfach in ber tyorm ber BPrämiierungen u. verfh Ghitene v. 
Körpermeffungen find bier in Unmwenbung. Bef verbient auf biefen 
wichtigen Gebiet ftaatlicher Landmw.Bfürforge iſt der bad. Gch. Ober⸗ 
regierungsrat Dr. Lybtin. Über Kleinvichzuct f. die bef. Urt. — Fe 
flis, |. 8. 6 u. 19, Goup. des ruff. General-Gouv. 
Kautafus, 44 607 qkm mit 1 Mil. E.; Hſt. T. am Rur, 
160 700 E., Feſtung, Sig des Gouverneurs u. eines 
armenifchen Erzbiſchofs; Gotteshäufer aller Konfeſſionen; 
bed. Handel, bef. mit Perfien. 
Viger, ſ. Raubtiere; — T.auge, dem Kagenauge ähn- 
liches Mineral, ſ. Quarz; — T.finken, ſ. Gangpögel. 
Figlath Yildfar, f. Affyrien, Sp. 181. 
Figris, 1. 8. 6, gr. Strom Border-Af.2, aus Kurbiftan, 
bildet bei Koma mit dem Euphrat ben Schatt el Arab. 
Filburg, .K. 11, St. in der nied. Brov.R.brabant,46 517E. 
Filgner, Viktor, btich.d ‚Bildhauerin Wien, 1844--’96, 
ſchuf zahlr. meifterhafte Porträts ber. Männer u. Denkmäler 
vd. gr. Schönheit (Mozartdenknial in Wien), — Mdf. 
Lilly, Johann Tſerclaes Graf v., Feldherr der 
Liga, bef. ber bayr. Truppen z. 8. des 30 jährigen Krieges, 
1559 - 1632, v. Jeſuiten erzogen, gebildet als Eoldat 
unter Alexander Farneſe, Herzog d. Parma, in den 
Kämpfen ber Geg.ref. (Kölner Krieg), dann in öft. Dienften 
geg. die Türk., brachte es Hier bis zum Feldmarſchall, 
übernahm dag Kommando über das Heer der Liga, bag 
feine Organifation ihm verdanfte. Die Hälfte des 30r 
jährigen Krieges bis zum Auftreten Wallenfteing (f. d.) 
wurde v. ihm entſchieden beeinflußt: Sieg auf dem weißen 
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Berge 1620, bei Wimpfen u. Höchſt 1622, bei Lutter am 
Barenberge 1626 (vgl. 3Ojähr. Krieg). V. da an machte 
fi) der Geg.ſatz zu Wallenftein als dem kaiſerl. Feldherrn 
bemerkbar; der Einfluß der Liga u. damit Tillys ſank; 
1631 Eroberung v. Magdeburg en, wider feinen 
Willen), dann jedod) dv. Guſtav Adolf bei Breitenfeld ges 
ſchlagen. Sammlung des Heeres der Liga in Bay., bet 
Rain am Lech 15. IV. ’32 befiegt u. tödlich) verwundet ; 
ftarb 30. IV. in Ingolſtadt. Er war kirchlich fehr un⸗— 
duldjam u. konnte feine Abftammung als ſpau. Niederländer 
nicht verleugnen; hielt auf Maunneszucht, tüchtiger Feld» 
err, doch feinem Gegner als Tattifer unterlegen. — Mü. 
dilſit, 1. 8.10, St. im pr. R.=B. Sumbinnen, Sr. T., a. d. 
Memei,37 148 E., Landgericht, Gym., Mafdı.fabr., Danıpfe 
miühlen, lebhafter Handel mit Landesproduften; hier 7. VII. 
1807 $riede zw. Frank. u. Rußl., 9. VII. zm. Frank, u. Br, 

Timbüktu, |. 8. 1, Handelsft. im frz. Suban (Afr.), 
unweit des Niger, 8000 muh. €. 

Times, engl. „Beiten“, ſpr. taims, bed.jle engl. Tages« 
zeitung, 1783 gegr. 

Timöleon, vornehnter Korinther, 345 v. Chr. ber Kolonie 
Syrafus zu Hilfe gefandt, die er in kurzen v. Tyrannen 
Dionyfins Il. u. ihren übrigen Feinden befreite. Auch andere 
Tyrannen auf Sizilien zwang er zur Abdanfung u. ſchlug 
die Karthager 340 am Fluß Krimiſſos, trat dann ing Private 
leben zurüd u. ſtarb als blinder Greis '37 zu Syrakus. — B. 

Linor, ſ. K. 4, größte der H. Sundainfeln, 50 923 qkm, 
600 T. E., im N. port. mit Hft. Dili, im S. W. nied. 
mit Hft. Rupang. . 

Timölheus, bibl., vertrautefter Freund u. Gehilfe Bauli; 
Begleiter auf ber 2. u. 3. Miffivnsreife u. in der Ge- 
fangenfhaft; über bie 2 Briefe an T. |. Paulus. 

Tingel⸗Jangel, Schanflotal mit Geſangsvorträgen nie— 
drigſter Sorte. 

Finkal, ſ. Bor, Ep. 436. 

Finktur, lat. Pfl.auszug, als Arznei im Gebrauch. 

aus gew. Tamerlan gen., aj. Eroberer, 1333— 
1405, eroberte 1369 Dfchagatai u. d. da Wittel-Af. u. Indien. 

dinne, Alerine, Hol. Afr.reiſende, 1830—’69, auf 
ihrer 3. Reife v. ihren Begleiter Tuareg erichlagen. 

Binte, Släfiigfett zum Schreiben. Die zum Echreiben niit der Feder 
hergeftellte Blüffigfeit ſoll feinen Bodenfaß bilden, daS Papier nicht 
mürbe wagen u. bie Feder nicht angreifen. Die früher viel benugte 
Galläpfelt. ift eine mit Eifenvitriol zerjeßte Abkochung v. Ball« 
äpfeln. — Dem Echimmeln beugt man burd) Zuſatz v. wenig Karbol« 
fänre vor od, indem man fle in Zintenfäflern aufbewahrt, melde ben 
gu ber Luft möglichſt verhindern. Die 1655 dv. Leonhardi in 

resben erfundene Ulizarint. it gLfalls eine Galläpfelt, weldye die 
Eifenoxydnerb, in Schwefelſäure ob. Eſſigſäure gelöjt enthält u. ber 
man meijtend Indigo ob. Krappaußzug zufügt. Kanzleit. find 
Salust. mit mindeftend 80 gr Gerb- u. Gallusjäure u. 4 gr Eiſen 
im l. Kopuert. find mit Gummi bez. Buder verjegt, bamit fie ncht 
fo tief in das PRavier eindringen. Anilint. ift eine !2—19o Löjung 
verſch. Anilinfaırben, nicht fo gut wie @alläpfelt., doch v. gr 
Kopierfähigkeit. Sicherheitsi. d. h. ſolche, deren Schriſtzüge durch 
Chemitallen nicht zu zerftören find, enthalten a8 färbende T, meiſt 
Kohle. Bun Beichnen der Wäfche beuutzt man falpeterſaures Silber 
oryd, eine unverlöfchlihe Wäidhjet., bie der Einwirkung v. Eeife, 
Eoda u. Chlor wiberjteht, benubt nıan nach folg. Nezept: Der Stoff 
wird mit einer Ldiung dv. (12 gr) Soda, Gummi arabieum (12 gr) in 
Waſſer (45 gr) geträntt u. nach dem Trocknen mit Platinchlorib ge- 
zeichnet, bezw. mit —— nachgezogen. Nothe T.: 
ammoniataliſche Böfung v. Karmin vd. Kochenille⸗ bez. Rotholzauszug, 
in neuerer Zeit meift Theerfarbſtofflöfungen. Blaue T.: Verliner 
Blau, Löſung v. inalau. Graue T.“ Mifhung v. Berliner Blau 
u. Gummigutt. de OU EO REEL 50 gr. Methylviolett in ber 
10fahen Menge Waſſer gelöit. X. zum Beſchreiben v. Glas: 
5 X. gepulverten Ropal in 82 X. Lavendeleſſenz gelöit u. das Gemiſch 
mit Kreuruß, Indigo uf. gefärbt. Glasägt.: Sinorwafirrftoffiäure 
wird mit Ammoniak neutralifiert, dem Gemiſch die gi. Menge Fluor⸗ 
waſſerſtoffſäure u. etwas gepulverten Bariunfulfat zugefügt, mit 
einer Stab.feder aufgetragen u. ber befchriebene Slasgeg.fianb mit 
Waffer nachgewaſchen. ©. Blad, ©. 1104. Sympathetiihe T., 
deren Schriftzüge erſt nach beit. Behandlung (Erwärmen ufiv.) hervor 
treten, find: Kobaltchlorurlöfung beim Erwärmen blau, mit Gehalt 
on Nickel grün, Schrift y Bicizuderlöfung erfcheint über frei werdeu— 
dem Schwefelmailcrftoff ichwarz (Crtyweielolei) uf. — With. 

Tinten ⸗baum, f. Sumachgew. — T.beerftraud, 
ſ. Delbaungem.; — T. file, ſ. Kopffüßer. 

Tinto, dunkler fpan. Wein, roter Madeira. 


2595 Tintoretto 


Tintoreito, Geſch maler, 151949. Schüler Tigians 
u. Michelangelos. Bel. feine Hochzeit zu Nana, Kreu— 
zigung, Paradies. . 

Jippu Tipp, arab. Kaufmann in Sanfidar, erft Stlaven- 
händler, begleitete Stanley, 1887—’90 Gouverneur v. 
Kongo⸗Staat. 

Tiräde, frz, Woriſchwall; muſ. Verzierung im Geſang. 

Vrnilleur, frz, ſpr. —rajör, Schütze, der einzelne In— 
. fanterift od. Jager im zerſireuten Gefecht. 

Eirefias, |. Teireſias. 

Tirnowa, ſ. 8. 8, ſchöne Et. in Bulgarien, im n. 
Balkan, 12 155 E., Gib eines Wetropoliten; bed. Handel; 
v. 12.—14. Jahrh. Hit. v. Bulg. 

Birol, 1. Geogr., 1.8. 18, mir Vorarlberg 29300 qkm, 
852 T. E., das ſchönſte u. größte öſt. Alpenland, bes 
grenzt d. Diſchl, der Schweiz, Stal, fowie Kärnten u. 
Salzburg. Es begreift zunächft im N. das br. Hauptthal 
des Inn u. defjen Nebenthäler: Osthal, Wippthal, Zillere 
thal, diefe führen hinauf in die verglericherten Bergmaſſen 
der Otzthaler, Stuboier u. Zillerthaler Alpen. ©. d. diejem 
Hauptzuge (zugleich Wafferfcheide zw. Donau» u. Etid)- 
gebiet) folgt ©.T., bei. das Thal der- Erich m oberen 
Teile Vintſchgau gen.) nebft denen v. Eijad u. Rienz 
(Bujterthal), bier hat der S.wind freien Butritt u. das 
Klima ijt milde. Die Mlvengipfel find gleticherlos, aber 
ichroff zerflüftet (Dolomiten). N. T. iſt ganz, S. T. in der 
u. Hälfte diſch, das T.er Volt ift wohlbek. durd) malerifche 
Tracht, Frohfinn u. muf. Begabung. Die Staliener 
Welſchen) in S. T. find yinterhaltiger, aber zäher u. dringen 
leider als genügſame Arbeiter immer weiter nach N. Er— 
werbszweige in ganz T.: Rindviehzucht, Weinbau, Holz: 
bearbeitung, Hauſierhandel, Fremdenverkehr. Hft. Juns= 
bruck, diich., wie aud) die Gnftlirorle Bozen u. Meran. 
Hauptort v. Weljchtirol ift Trient. —N. 


II. Geſch.: Das v. keltiſchen Stämmen bewohnte Sand | 


wurde unter Kaiſer Auguſtus dem röm. Neiche unterworfen 
al3 ein Teil der Prov. Rhätien; mehr u. mehr trateı 
die Kelten zurid vor der gern. Einwanderung. Schon 
im 4. Sa erfolgte die Belehrung zum Chriftentum 
(Bistum Trient), Nach den Eturze Noms wechjelten 
raſch im Zuge der Völferivanderung Die Herren des Landes: 
D.Soten, Langobarden, Bay. 8. 8.—10. Jahrh. war T. 
jränkiſche Prov., v. welcher Zeit her ji die Gaunamen 
Vintſchgau, Zillerthal, Puſterthal 2c.) noch erhalten haben 
Späterhin herrſchten verſch. geiſtl. u. weltl. Herren über 
einzelne Laudesteile, bis ſeit dem 12. Jahrh. die mächtigen 
Grafen v. T. das Ganze wieder vereinigten u. im Laufe 
de3 13. Jahrh. bed. erweiterten (1286 Vereinigung mit 
dem Hagt. Kärnthen). Margarethe Maultafch, die 
Tochter Heinrich, des letten Grafen v. T., vermähite fid) 
mit Joh. d. Luxemburg. fpäter mit Kaiſer Ludwigs d. Bay. 
älteftem Cohne Ludwig u. brachte fo T. vorübergehend 
an die Häuſer Luxemburg u. Wittelsbach, 1363 aber truı 
fie ihr ganzes Gebiet an die Herzöge v. Oft. ab, mit den 
e3 jeitdem vereinigt blieb. 1805 gab Napoleon T. au 
Bay., wogeg. ſich die dent Hauje Öſt. treu ergebene Be- 
völferung in blutigen Aujitande erhob 1809 (j. Hofer). 
Doch erjt 1814 fiel T. an Öfl. zurück. — Br. 

Firſcheureuth, Bez.St. in der bayr. Oberpfalz, a. d. Wald» 
und, 4457 E., Amtsgericht; Porzellan-, Glas- u. Tuchfabr. 

Tirfhtiegel, Alt= n. Neus, St. im pr. RB. Rofen, 
Kr. Mejerig, a. d. Dyra, 2229 E., NeusT. im 30jähr. 
Kriege v. fllichtigen Prot. gegr. 

Tifhendorf, Gottlob Friedr. Konftantin v. Theol. 
u. Phil. 1815—'74; durchforſchte die älteſten Bibelaus- 
gaben; bef. feine Textausgabe des N. T. 

Fiſchler, auch Schreiner Kunſt-, Baus Parquet⸗, Modell: 
u. Möbel⸗T.), viel umfaſſendes Handwerk, das dem Menſchen 
v. der 1. bis zur letzten Ruheſtätte alles liefert, was er 
zur häuslichen u. Wohnungs-Einrichtung bedarf, daher 
weitgehende Arbeitsteilung die beſ. in den Kl.betrieben 
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der gr. St. durchgeführt iſt. Man findet hier T., die nur 
Kaſtenmöbel. geſchweifte, weiße od. fournierte Möbel, 
Stühle, Rahmen üſw. anfertigen. Bahle. find die in T.= 
Gewerbe verwendeten Hilfs- u. Holzbearbeitungs-Mafd. 
für Hand», Dampf- u. Motorbetriebd. In der Kunft-T.et 
finden die verſch. in» u. ausländiſchen, oft ſehr foftbaren 
Hölzer Verw., die in ihren verſch. Maſerungen, Nature 
farben, Beisungen, Padierungen u. Polituren dem guten 
Geſchmack ein dankbares Muterial zu reizvollen Zuf.fiellungen 
bieten. Die gegenwärtige Kunſtrichtung, welche für Möbel» 
Ausftattungen neben dem engl. u. japaniichen beſ. den 
Biedermaierftil pflegt, bevorzugt mattgrüne Ladierung. — 
Die Lehrzeit in der Tijchlerei dauert gew. 4 Jahre. Für 
die Runft-T.ei ift außerdem eine kunſtgewerbliche Yort« 
bildung erforderlich, deren Grundlagen Das tech. Zeichnen 
u. die Beherrſchung der Ornamentif der verfch. Stilarten 
bildet. Die Lohnverhältniſſe im gew. Handwerksbetriebe 
find im Allg. wenig glinftige. Vorherrfchend ift das Akkord⸗ 
foften, bef. für die billigen Magazinwaren. Bei 10—11» 
ftündiger Arbeitszeit beträgt der Minimallohn 15-—18 M. 
für die Woche. Dieſer Ca wird jedod von vielen 
jelbftändigen Arbeitern, für melde die Bez. Meifter kaum 
noch zutreffend ift, oft nicht erreicht. — Pfr. 

Tiſchrücken, ſ. Spiritismus. 

Tisza v. Borosjend, Koloman, ung. Staatsmann, geb. 
1830, feit 75 Minifterpräfident u. Minifter des Innern, 
feit ’87 der Finanzen. Seine Hauptaufanbe war der 
wirtich. Ausgleih mit Transleithanien. F19U2i Budapeſt. 

Titan, Schwermetall, chem. Zeichen Ti, Ähnlichkeit mit 
Silicium; ein graues Pulver, daS bein Kochen mit Waſſer 
dieſes zerfegt u. a. d. Luft unter Funkenſprühen u. hellem 
Glanze brennt. Kommt in der Natur in Rutil, Anatas, 
Broofit u. Titaneifen vor (f. Eijen). — Or. 

Titanen, ſ. Gäa. 

Titänin, Elfenkönigin, wberond Gemahlin. 

Titel, Anıt u. Rang einer Perſon; Aufſchrift eines Buches 
ufm.; im Privatrecht Rechts⸗T., Rechtsgrund, aus dem 
jemand ein Recht zufteht. 

Titicacafer, ſ. K. 3, 3920 m fd. M., falziger See zw. 
Feru u. Bolivia, 8330 qkm, bis 218 m tief, mit vielen Snfeln. 

Titifse, Eee im Schwarzwald, 893 m it. M., am Feldberg. 

Titlis, |. K. 20, Bergftod der Vierwaldſtätteralpen, 
32430 m h.; n. dv. T. das Engelbergthal. 

Titriermethode, chem., ſ. Analyſe. 

Titurel, Held der Gralsſage; Urgroßvater Parzivals; 
v. Wolfram v. Eſchenbach befungen. 

Titus, jüngerer Gehilfe Pauli, jüdiſcher Abſtammung, bet. 
aus dem Galater-n. 2. Korintherbrief; ſpäter in Kreta: 
Brief an T., ſ. Paulus. 

Titusbogen, Denkmal in Rom zur Erinnerung an den 
Triumphzug des Kaiſers Titus (ſ. Fiavier) nad) der 
Eroberung Jeruſalems, 70 n. Chr. 

Tivoli, das alte Tibur (ſ. d.) 1) Et. ber ital. Prov. 
Non am Teverone, 18396 E., Biihoffig, röm. Altertümer; 
— 2) Vergnügungslofale. 

Tizian, Vecellio, ital. Maler, 1477—1576 Venedig, 
Haupt der venezianiichen Malerichule, größter Koloriſt 
Stalg, treffliche Borträis, in feinen Geich.bildern Michels 
angelo an dramatiicher Lebendigkeit u. Raffael an Schön⸗ 
heit der Formengebung faft glkommend. Auch als Land⸗ 
ſchaſtsmaler ſehr bed. Pie Zahl jeiner Weile, an denen 
in der jpäteren Zeit feine Echüler gr. Anteil hatten, ijt 
ſehr gr.. die meijten in Ztal. T.s Farbengebung iſt auch 
bis heute och v. feinen Maler erreicht, geſchweige denn 
übertroſſen. Geg. Die Leuchtkraft des Fleijchtons ift das 
über Gebühr gerühnite Kolorit Mafarts, der oft zu Uns 
recht mit T. vergliden wird, gran zu nennen. — Ei. 

Toaſt, eugl.. jpr. toft, geröftete Brotjchnitte, Trinkſpruch. 

Bobia, jüd.Apocryphon, aus jpäterer Zeit; in Tobit (Water) 
u. Tobias (Sohn) erbauliches Mufter wahrer jüdiſcher geſetz- 
licher Frömmigkeit darſtellend; geſch. wertlos. — In. 
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Toboͤlsk, |. K. 4, fruchtbares w.ſibiriſches Gouv., 1398 
T. qkm mit 11/2 Mil. E., Hſt. T. a. d. Mündung des 
Tobol in den Irtiſch, 21 404 E.; grch. Erzbiſchof. 

Tobſucht, ſ. Geiſteskrankheiten u. Manie. 

Tod, der Augenblick, in dem die Seele od. das, mas 
ben Begriff des „Lebens“ ausmacht, den Körper verläßt: 
der Menſch od. das Tier ift dann tot, leblos, eine Leiche 
(f. d.), eine Beute der Zerſetzung. Dan unterfcheidet den 
natürlichen T. (in hohem Alter) v. unnatürlichen u. ge« 
waltjamen (nach Krlh., Verlegungen, Vergiftungen ufm.). 
Die Beranlaffung ift die Todesurfache. Se nad der 
Wirkſamkeit diefer u. nad der Widerſtandsfähigkeit des 
Körpers ift der Tod leicht u. fchnell od. längerwährend 
u. qualvoll (Todestampf). Die Qualen desjelben find 

ir bie Anweſenden meijt größer als für den Gterbenden 
elbſt. Der T. wird erkannt an den Leichenerfcheinungen, 

te nach 2—3 Tagen auch dem Laien underfennbar find 
(T.ſtarre, T.fleden, T.fälte), |. auch Leiche. — SI. 

Loddy, engl., Getränk; Branntw., Zuder u. Eiswaſſer. 

Budeserklärung, der Ausſpruch auf Grund richterlicher 
Erlenntnis, der eine Perſon für verjchollen u. tot erffärt, 
kann erfolgen, wenn feit 10 Jahren (nach Krieg feit 3, 
nah Schiffbruch feit 1 Jo) feine Nachricht v. derfelben 
erſchienen ift. orher ift Aufgebot nötig, 

ar Gebirgsftod der Glarner Alpen, 3623 m hoch. 

odinau, St. im bad. Kr. Lörrach, Amt Schönau, 2872 
E., B.mwollipinnerei und -Weberei, Fabr. (Papier 2.) 

Vega, lat, langes, mantelähnliches Oberkleid aus weißer 
Wolle, Tracht bes freien röm. Bürgers; die T. höherer 
Beamien Hatte einen Purpurftreifen anı Rande. 

Voggenburg, ehemalige Grafichaft in der Schweiz, zw. 
St. Gallen, Thurgau, Zürich u. Appenzell gelegen, bis 
1496 v. den mächtigen Grafen v. T. beherrſcht, v. deren 
Erben 1468 an bie Abtei Ct. Gallen verkauft. Im 18. 
Jahrh. mehrfache innere Kriege infolge pol. u. rel. Ber 
drückung feitens der Äbte (1712 T.er Krieg, 1755, 1759); 
jegt gehört T. zum Kanton ©t. Gallen. — Br. 

Togoland, ſ. Deutſchland VI, 1. 

Toͤhu waboͤhu, wüſtes Durcheinander (1. Moſ. 1,2). 

Toilette, frz., ſpr. toa—, Ankleidetiſch; Putz, Anzug. 

LToiſe, frz., ſpr. toas', frz. Klafter = 1,949 m. 

Sokadille, ital. Brettſpiel jür 2 Perſonen. 

Sokay, Markt im ung. Komitat Zemplin, am Bodrog, 
5110 @.; nahebei das Weingebirge Hegyalja, bas den 
ber. £ofayer liefert. 

Tokio, früher Jedo, |. K. 5, Hft. u. Refidenz des Mikado 
vd. Japan, a. d. Bai v. T.; 113 Mil. E., Univ., bed. 
Ind. (Seiden- u. Baummwollwaren, Rapier u. Porzellan). 

Tolido, Prov. im ſpan. Kgr. Neufaftilien, 15257 qkm 
mit 876 T. E.; — Hft. T. am Tajo, 23120 E., Sig 
des Erzbiſchof⸗Primas, gotifche Kathedrale, ber. Waffen« 
ihmiederet (T.klingen), Seiden- u. Goldſtoffabrikate. 

Toleranz, lat., Duldung, die Geſinnung, die auch die 
Meinung u. Überzeugung Anderer neben der eigenen gelten 
laßt; in vel. Beziehung die Duldjanıfeit geg.iiber Anders⸗ 
geriet. nicht zu verwechieln mit rel. Sl.giltigfeit (Ins 

ifferentismus), der e8 gl. ift. was einer überhaupt glaubt, 
fond. die mit dem felten Eintreten für die eigene Über« 
zeugung verirägliche Achtung vor anderen Glaubensüber— 
zeugungen verbindet; — Intoleranz, Unduldjamfeit, 
wie z. B. in ber röm. Kirche, die ben Anſpruch der „allein 
feligmachenden* erhebt u. Sewiffensfreiheit für einen Grund⸗ 
irrtum unjerer Beit hält (Syllabus Pius’ IX.). — Sp. 

Zölkemit, St. im pr. R.B. Danzig, Sr. Elbing, am 
friſchen Haff, 3386 E.; Böttcherei, Töpferei; Laudw. 

Tollenſe, |. K. 11, Nebenfl. ber Peene in Medl.⸗Strelitz, 
ben 11 km langen T.fee bildend, mündet bei Denmin. 

Tollheit, |. Manie. 

Tollkirſche, ſ. Nachtſchattengew; — T.wurm, ver⸗ 
kuöchernde Bandmaſſe in der Zunge des Hundes. 


bis 
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Tollwut, Hundsmwut, Wa ee eu, anftedenbe Krkh. 
für Tiere u. Menfchen, gem. durch den Biß eines tollen 
Hundes übertragen. Anſteckungsſtoff noch unbe. Gehirn 
u. Rückenmark find die unter dem T.gift leidenden Organe. 
Dauer zw. Anftelung u. Ausbruch 3-6 Woch. DieT. 
am Häufigften beim Hund. 2 Krtih.sformen: rajende 
u. ftille T. Verſch. Stufen der rajenden T.; melancholiſche 
1/2—2 Tage, aufregende 3—4 Tg., lähmende 5—8 Tg. 
Tod längftens nad 10 Tg. Bei ber ftillen T. frühzeitig 
Lähmungserſch., bei. des Unterfieferd. Tod nah 2—3 Tg. 
— Beh.: gebiffene Menfchen jofort nah Pajteur’icenn 
Verfahren impjen. Inſtitut dafür in Berlin. — Bdt. 

Jölpel, ſ. Schwimmpögel; — T.trth,, fow. Mumps, ſ. d. 

Folſoj, Lem (Leo), Graf, rufſ. Schriftſteller, geb. 
1828, niachte als Offizier den Krimkrieg mit, feither Guts- 
befiger, fordert Einfachheit u. Nächftenliebe, ſchwärmt für 
Abſchaffung v. Eigentum, Ehe u. Staat, predigt Askeſe, 
fümpft geg. Sittenfäulnis der Vornehmen, hat aber für 
Jeſu göttliche Majeftät kein Auge. 1900 wurde er er» 
tommuniziert. Mehreres bei Hendel u. Reklam. — Mu. 

Golubalfam, f. SchmeiterlingSblütler. 

Toluol, ſ. Kohlenwaſſerſtoffe. 

Tölz, ſ. K. 122, Marktflecken in Oberbay., a. d. Iſar, 5261 
E.,Badſtranken heil, jod- u ſchwefelhaltigeNatronquellen. 

Tom, Abkürzung für Tomus, lat. = Band. 

Tomahawk, ſpr. —haok, Streitaxt der n.am. Indianer; 
— den T. begraben, Frieden ſchließen. 

Tomate, ſ. Nachtſchattengewächſe. 

Tombak, ſ. Legerungen. 

Tomsk, |. K. 4, wiſibiriſches Gouv., 857682 qkm 
mit 2 Mill. E.; ſ. v. Altai; Hſt. T, am Tom, 63 538 E.; 
Univ., lebhafter Handel. 

Tonart, 1. in der Muf. eine nach beit. Verhältnijjen 
geordnete Reihe aufeinanderfolgender Töne (j. Schall) 
innerhalb einer Oktave; jede Tonleiter ftellt eine beft. 
Tonart dar. 1. In der älteren Muf. baute man auf 
jeden zur Naturffala (d. h. die aus den Naturtönen 
(Partial-Aliquottönen) ſich ergebende Efala (Ton— 
leiter) von c—c) gehörenden Ton eine Tonleiter auf; es 
ergaben ſich daraus 6 verich. T.: 








0 e,fgah 6, jonifhe (dur), 
e in tgah ne © d, borifce, 
e,,t es h,,e d e, phryaiſche, 
"igahı 11 © de a f, Indifche, 
esh,ede,f® inixoly diſche, 
al, cde Ir f g 8, aeolifhe (moll), 


/a 
Sa diefe Tone od. Klanggeſchlechter ſich bis Heute 
nur in der kirchl. Muf. erhalten Haben, nennt man fie 
Kirchenet. Heute am gebräuchlichen u. unfern Chr am meiften 
zufagend. 2 T.:c—c = duru. a-a = moll. Jede T. 
hat in der Stellung des halben Tone3 e—f u. h—c ihr 
eigenarliges Merkmal. Eine innerhalb der Töne der Naturs 
fEala ſich bewegende Melodie Heißt diatoniſch; bewegt 
fie fih in halden Tonſchritten, fo nennen wir fie chro— 
matifch (gr. = Farbe). Der Grundton ber diatonie 
ichen Tonleitern heißt Tonila. Die aus lauter halben 
Tönen beftehende Tonleiter ift die chromatiſche; der 
häufige Gebrauch v. Halbtonfchritten, durch melde die ur« 
ſprüngliche T. verlafjen wird, wird Chromatik genannt. 
—2. Die Dur« u. Moll-T. können aufjeden Ton, der 
als Grundton gewählt wird, gebildet werden. Zur Vils 
dung biefer T. auf einem anderen Grundton als c bezw. 
a bedarf man dev Verjegungszeichen, das Kreuz (#), 
welches einen Ton um einen halben Ton erhöht (aus c wird 
cis, aus d dis, aus a ais uſw.), das B(P), welches einen 
Ton un einen halben Ton erniedrigt (aus d wird des, aus 
e es). Die einer Tonleiter zulommenden Erhöhungen 
od. Erniedrigungen werden durch die Vorzeichnung am 
Anfang des Tonftüdes angegeben; man kann alio a. d. 
Vorzeihnung die T. des Stüdes beft. Je eine Dur u. 
eine Moͤll⸗Tonleiter haben die gl. Vorzeichuung, bie T. 
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wird durch Auffuchen des Grundtones feitgeftellt. Die 
Dur-Tonart wird auch mit major, majeur, maggiore 
(ge Terz c—e), die Moll-Tonart mit minor, mineur, 
minore (fl. Terz a—c) bez. Mit Hilfe ber Verſetzungs⸗ 
zeichen fan man denſelben Ton durch 2 Schreitmerlen 
beſt, z. B. fd = dis u. Pe — es dis u es 
find aber auf dem Klavier derſelbe Ton; fest man dis 
für es ein, jo nennt man dies enharmontfche Ver— 
taufhung. Überficht der gebräuchlichſten Dur⸗ u. Moll- 
Tonleitern: 


Vorzeihnung: 
— c-dur a-moll 
ı# 8 e ık t-dur d-moll 
a ah eu gg 
2 a his sb es © 
4 e eis AB as t 
Eh gie 52 des b 
64 fis disufw.6® ges cs G.Pf. 


Tondern, |. 8. 11, Kr.ſt. im pr. R.«B. Ed,leswig, 
a. d. Widaue, 3790 E., Lehrerſeminar. 

Tondichter, Erf. v. Geſangs- u. Inſtrumentalkompo⸗ 
fitionen, Romponiften. 

Tondruk, Abdruck v. Typen, Metall: od. Holzplatten, 
der durch Über» od. Unterdruck mit fchwacher Farbe einen 
bei. Ton erhalten hat. 

Tongainteln, Freundſchaftsinſeln, |. 8. 7, Inſel⸗ 
gruppe, in Stillen Meer, jüdl. v. Samoa, die zahlr. Infel 
chen find teils Korallenbauten, teils vulkaniſchen Urfprungs, 
durchweg fruchtbar. Die E., hellfarbige Polynejier (f. 
Sübdjeeinjulaner) jegt meift zum Chriſtentum befehrt, den 
Handel beherrfhen Dtſch. u. Engl. — N. 

Tönika, ſ. Tonarten. 

Tonifche Mittel, fow. ftärfende M., ſ. d. 

Tonkabaun, Tonkabohne, ſ. Schmeiterlingshlütler. 

Tonteiter, |. Tonarten. 

Tonmalerei, Die Kunſt, mit Inſtrumentalmuſik Vor— 
nänge der Natur od. des GSeelenlebens darzuftellen. T. 
finden wir in der Programmuſik; im Programnı 
fann der Hörer eines Inſtrumentalſatzes nachleſen, was 
die Muf. angdrüden fol. 8. Beethoven u. Mendelsfohn 
maßvoll angewandt, beherrfcht Die T. heute Die Juftr.» 
Muf. u. raubt diefer Wirde u. Gedankengehalt. — G.Pi. 

Tonne, friiher Getreidemaß; gr. Biert. = 114,5 1]; 
Handelsgewicht = 1000 kg; — T.ngelder, jbw. Hafen- 
gelber f. Hafen; — T.jyitem, f. Stäbdtereinigung. 

Zönning, |. 8. 11, Kriſt. im pr. RB. Schleswig, Kr. 
Eiderftedt, a. d. Eidermündung, 4427 E.; Ausfuhr v. 
Fettvieh nach Engl. 

Zöunisſtein, Bad im pr. RB. Koblenz, Kr. Mayen, 
zw. Brohl u. dem Laacher See; alkalifch falinifche Säuer⸗ 
linge u. NatronsLithionquelle. 

onfur, die in völligen od. teilmeifem Abfcheeren des 
Haupihanres beftchende, körperliche Auszeichnung des 
Prieſters od. Mönchs vor dem Laien in der kath. Kirche. 

Topds, min., |. Aluminium II, Iu. 11. 

Topeka, Hit. des Staates Kanſas (N.Am.) am Kanfas, 
39 T. E., Ind. u. Getreidegandel. 

Topfen, jvw. Quark, |. Milchwaren. 

Jdöpfer, auch Hafner u. Ofenbaumeifler. Die Töpferei 
tft das Ur- u. Stammgewerbe, auß dem fich unjere ge: 
famte Thonmwarenz (f. d) u. Porzellan⸗Ind., ſowie die Ver- 
äweigungen bderfelben in der Keramik entwickelt haben. 
Heute verfteht man unter T. einen Handwerker, der aus 
Thon allerlei Geſchirr anfertigt, od. aus Kacheln unfere 
Küchen: u. Zimmeröfen baut. Die T.ei wird gem. 











nur da betrieben, wo ſich das Material dazu findet. 
Einen alten Ruf haben die Bunzlauer u. Waldens 
burger T.ei- u. Thonwaren-Ind. In den N. Betrieben 
werden die Kacheln fertig bezogen u. nur die Dfen 
gejegt rejp. repariert (Ofenjeger). Die Kachelöfen ftanımen 
ihon aus dem 9. Jahr. Kachelöfen mit figürlichen 
Darftellungen im Hochrelief in farbigen Glafuren komnien 
3. 8. der Gothit, im 14. u. 15. Jahrh., vor. Die 
Stiederung u. Ornamentif der Zimmeröfen entfpricht gem. 
der herrichenden Stilperiode. Herrſchend ift feit fiber 
100 Jahren die weiß glafierte u. Schmelz⸗Kachel, doch 
greift man in neuerer Beit wieder auf bie bunten u. orna— 
mentierien Sagonfacheln der Gothik u. Renaifjance zurüd. 
— Die Lehrzeit ift gem. eine Ajährige. Flir Modelleure 
iſt eine weitere Ausbildung auf einer Kunft od. keramiſchen 
Schule erforderlich. Der Berdienft für Kachelmacher ijt Der 
in Fabr. übliche. Sehr geihägt u. gut entlohnt find 
tüchtige Dfenjeger, die bis 30 M u. darliber pro Woche 
verdienen. Die Werkmeilter u. Mobdelleure find mit 
Monatsgehalt angeftellt. — Pfr. 

Topik, grch., Lehre v. Satz- u. Wortftellung. 

Tupindmbur, ſ. Korbblütler- 

Töplitz, |. Teplig. 

Topographifche Huſnahme, einer Gegend hat den Zived, 
auf einer Starte diefe jo Darzujtellen, daB man eine ge» 
naue Vorjtellung der Verteilung v. Berg u. Thal, Fluß, 
Ebene, Wald, Ortfchaften uſw. bekommt, nebjt Angaben 
über Berghöhen, Gteifheitsverhältnifie ufw. Für allg. 
geog. u. mil. Bwede genügt der Maßſtab I : 25000, 
worauf alfvo 1 cm = 4/4 km ift. — Ri. 

Topp, engl., Spite, bei. dv. Maſtbaum. 

Torf, ſ. Moor u. Kohle, Sp. 1492, bot. |. Heidekraut⸗ 
gem. u. Naufchbeerengem.; — T.beere, eine Urt Broms 
beere; — T. pflanzen, bei Abjterben T. bildende Pfl., 
3: B. Moofe u. Heidefräuter; — T.ftreu, T.müll, mit 
Maſch. auseinander geriffener T., dient zu vielen Zwecken: 
als Streu u. Dünger, als Füll- u. Sioliermafje, zur 
Desinfektion dv. Klojett8, zum Filtrieren v. Abfallwäſſern. 

Torgau, |. 8. 10 u. 11, Rrft. im pr. R.-B. Merjer 
burg, a. d. Elbe, 12299 E. Landgericht, Gym., Feitung 
bis 1892; Hier 3. XI. 1760 Sieg Friedr.s UI. über die Dit. 

Tories, |. Tory. 

Eornddo, fpan., heftiger Wirbelfturm, ſ. Witterungskunde. 

Torneä, j. K. 19, Hafenft. im ruſſ.finnſchen Gouv. 
Uleäborg, auf einer Inſel des Fl. T. am bottnifhen Meers 
bufen, 1575 ©; n.d. dv. T. liegt der Berg Awaſakſa, 
für den die Sonne v. 16.—30. VI. nicht untergeht. 

Bornifter, ung., Rücdentafche des Infanteriſten mit Fell 
od. Segeltuch überzogen. 

Torönto, ſ. 8. 2, Hit. ber kanadiſchen Prov. Ontario, 
am Ontariofee, 208 040 E.; Hafen, Untv., engl. Erzbiſchof, 
fath. Biſchof. » 

Torpedo, eine unterfeeiiche Sprengwaffe, die in Bigarren» 
form vd. Schiffen od. v. Land abgelaffen fi mit gr. Ge— 
ichwindigfeit in einer beft. Tiefe (21,2—3 m) u. Richtung 
Tortbewegt u. beim Auftreffen geg. einen Schiffsboden ex— 
plodiert. Die Bewegung (bis zu 8 geogr. Meilen in 
der Stunde) wird durch eine Heine im Junern befindliche 
Doppelfchraubenmafc. vermittelt, welche durch Preßluft 
getrieben wird. Die Sprengladung befteht aus Edjieß- 
baummolle bis zu 100 Kilogramm Gewicht, figt vorn im 
Kopfe des T. u. entzündet fich beim Anftoßen desſelben 
geg. einen feiten Gegenſtand. Sinnreihe Vorrichtungen 
veranlafjen den T., fich feldft zu fleuern u. die einmal 
eingeichlagene Richtung inne zu halten. Er wird durch 
Preßluft 0d. ſchwache Pulverladungen aus einem Lanciers 
rohr ausgeftoßen u. ſetzt dann feine Maſchine von feldft 
in Bewegung. Er bat eine Tragweite vd. 7—800 m. 
Sein Erfinder ift der in_öft. Dienften geſtandene Ingenieur 
Wiitehead, 1864; — Torpedoboote, H. mit jehr ar. 
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Geſchwindigkeit (7—8 Meilen in der Stunde) ausgeſtattete 
Dampffahrzeuge, welche beft. find, größere Schlachtſchiffe, 
bef. in der Naht, mit I. anzugreifen. — W . 

Torpedo, |. Fiſche, Sp. 898. 

Torquemada, ſpr. torfe—, Thomas de, kath. Ketzer⸗ 
richter, 1420 Valladolid —’98, trat in ben Dominikaner⸗ 
orden, ward '83 Generalinquifitor bes Ketzergerichts zu 
Sevilla; außerordentlich graufanı, Hat 8800 Perfonen 
lebendig verbreiten laffen. — Spa. 

Torfion, lat. Drehung; wenn man einen Etab an 
beiden Enden dreht, fo hat er T.2elaftizität, d. h. er ift 
beftrebt, in feine alte Lage zurückzukehren. 

Torſo, ital., Rumpf einer Statue. 

Torfenfon, Lennart, Graf v. Ortala, 1603—51, 
einer ber bed.ften ſchwd. Feldherrn des 30jähr. Krieges, 
organiſierte bie Feltartillerie. x1 nach dem Tode Baners 
wurde er zum Oberbefehlshaber in Diſchl. ernannt, fiegte 
2. XI. ’42 bei Breitenfeld über bie Kaiferl. u. wandte 
fih dann geg. Chriftian IV. v. Dän.; eroberte die ganze 
Halbinfel bis Kap Efagen, fulgte dann dem fatferlichen 
General Gallas, der ihn Hier in die Enge bringen wollte, 
u. wich ihn bis nad) Böhm.; fiegte ’45 bei Jaukow u. 
vereinigte ficy mit Rakoczi v. Siebenbürgen. ’46 ging 
er wegen feiner Kräntlichfeit nach Schwd. zuriüd. Mi. 

Tortöfa, Et. u. Feftung der jpan. Prov. Tarragona, 
am Ebro, 25200 E.; Bifhoffig; Tebhafter Handel. 

Tortur, bis ins 18. Jahrh. Hinein allg. angewandtes Ver⸗ 
fahren, um v. einen Verdächtigen durch Erregung körper— 
lichen Schmerzes Geſtändniſſe zu erpreſſen, |. Folter u. In— 
quiſition. Man bediente ſich dabei beſ. Folterwerkzeuge, v. 
denen der ſog. poln. u. ſpan. Bock die gefürchtetſten waren, 


Tory und Whig, Name der beiden gr. pol. Parteien 


Engl.s (= ton). u. lib.) ſeit ca. 1680. 

Tofa, Fl. der ital. Prod. Novara, mündet nad) 80km 
langem Lauf n.w. vd. Pallanza in den Lago Maggiore 

Tosrana, mittelsital. Landſchaft, 24104 qkm, 213 Mid. 
E., hat 8 Prov. T. ift daS alte Tuskien mit einem Teil 
Etruriend. Nach dem Eturz des röm. Reiches unter oſt— 
gotifcher, langobardiſcher, fränfiicher Herrichaft, ſeitdem 
unter eigenen Herzögen u. Markgrafen. Um das Erbe 
der feßten mit dem Papfte eng verbundenen Markgräfin 
Mathilde (geft. 1115) entſpann fich ein langer, heftiger 
Streit zw. Ratjer u. Bapfttum, in dejfen Verlauf das Gebiet 
ſich in zahlr. kl. Herrſchaften, bei. Stadtrepublifen, auj- 
löſte. V. dieſen gewann lorenz (f. d.) die größte Bed. 
unter dem Haufe der Medici (fpr. niediticht, ſ. d.), daß 
1509 (&ofimo 1.) v. Papſt Pius V. die Würde eines 
Großherzogs v. T. erlangte. 1735 kam im Wiener Frieden 
T. nach den Ausfterben dev Medici an Herzog Franz 
Stefan dv. Zothringen, den Gemahl Maria Therefics 


v. Dfterr. n. fpülerenfaifer Franz I. T. blieb beim Hauſe 
Lothringen (Habsburg) bis zu jeiner im März 1860 ers! 


folgten Einverleibung in das neue Kar. Ital. Durch 
Napoleon war ed vorübergehend Krank. angegliedert 
worden u. hatte aud) nach der Wiedereinfegung eine? 
Fürften 1815 unter den inneren u. äußeren Bewegungen 
zu leiden, die Stal. bis zu feiner Einigung erjchiilterten. 
Derlegte Großherzog war Ferdinand IV., veg.jeit "59. —Br. 
Bot, unnutzbar; —t.es Feld, Grubenfeld ohne nugbare 
Mineralien; — t. Land, |. Grundbeſitz, Ep. 1158, 
Total, Tat., ganz, vollſtändig; — T.iſator, Gang— 
zähler bei Maſch; Weriart bei Wettrennen, als Glücks⸗— 
jpiel 3. T. verboten; — T.ität. Geſamtheit. 
Evtenbeflattung (T.b.). I. Die Tb. iſt bei den verſch. 
Bölfern ſehr verich. ned) den rel. Auſchauungen. Herrichte 
der Glaube an ein Fortleben nach dem Tode, fo wurde 
auf die Beh. der Leiche u. des Grabes die größte Eorg- 
falt verwandt. Die Egypter machten ihre T. unverwes⸗ 
lih (Mumien) u. ihre Gräber faft unverwüſtlich (Toten- 
ftädte, Pyramiden). Tie Chinejen kaufen ſich ihren Sarg 


meiſt. 
Karl d. Gr. bie Todesſtrafe darauf, ähnlich der dtſch. Orden 











ſchon bei Lebzeiten od. fchenten ihn fich gegenfeitig. Se 
ſchöner er ift, umfo ehrenpoller. Cie pflegen ihre Gräber 
mit größter Sorgfalt (Ahnendienft). Die Indianer geben 
ihren T. wochenlang Speife u. Trant, damit fie auf dem 
Wege in die ewigen Jagdgründe nicht Hunger u. Durft 
leiden. Ein forgfältiges Begräbnis mar urfprünglich bei 
allen vorgeſch. Völkern (Hünengräber), auch bei Grch. u. 
Röm, heute noch bei Muh. u. Negern Sitte. — Salt bie 
Leiche als unrein od. als Sig böfer Geiſter, fo wurde 
fie möglichft ſchnell fortgeichafit. Die Meder u. Perfer 
legten jie offen auf einen Steinhaufen, wo fie vermeite 
od. d. wilden Tieren gefreffen wurde. Babylonier u. 
Aſſyrer trugen ihre T. ohne Sarg in Felsgräber, die mit 
einem Stein verjchloffen wurden. Ebenſo Die Israeliten. 
— Das Begraben war bei den Juden alleinige Sitte. 
Nicht begraben werden war ein ebenfo gr. Echimpf mie 
verbrammt werden. Lebteres kam nur als Strafe dor 
(3. Mofe 20, 14 u. 21, 9) od. in Zeiten höchſter Not 
(1. Sam. 31, 12). Der T. wurde gewaſchen u. in ein 
gr. Tuch od. in Binden gewidelt (Mattb. 27, 59; Job. 
11, 44), Spezerei u. Salbe im Trauerhauſe verbrannt, 
Klagelieder angeſtimmt zur Trauerjlöte, je mehr Winjeln 
u. Heulen, umjomehr Ehre für den T. (Matth. 9, 23; 
Joh. 11, 33). Das Begräbnis fand oft Schon 2 Etunden 
nad) dem Tode ftatt. Die Yeiche wurde in offenem Sarge 
auf einer Bahre hinausgetragen (Luc 7, 14), denn bei 
den Juden, wie bei Grch. u. Röm. mußte der Begräbnis- 
platz außerhalb ber St. Tiegen. Lautes Weinen begleitete 
den Bug (Klagemweiber, die gemietet wurden). Darauf folgte 
der oft fehr verfchwenderijche, tagelang währende Leichen: 
ſchmaus. Als Zeihen der Trauer zerriſſen fie die Kleider, 
beftreuten fi mit Staub u. Afche, ſchlugen an bie Bruft, 
jerrauften Bart u. Haupthaar, verhüllten dag Geſicht. 
jafteten, wufchen u. falbten ſich nicht. Die Trauerzeit 
dauerte 7 Tage, in bei. Fällen 30 Tage (4. Moſe 20, 
29; 5. Moſe 34, 8). — 11. Auch bei den Ehriften mußte 
der Begräbnisplag vor der St. liegen. Bald wurde auch 
in den Kirchen beigefegt (Statafomben in Rom). Beitweilig 
mußte dagegen eingefchritten werden. Nur Biſchöfe u. 
verdiente Laien follien einen Plag in der Kirche erhalten, 
die andern fullten auf dem Pla um die Kirche herum 
begreben werden (daher Kirchhof“). Das pr. Zundrecht 
(Zeit II Tit. IX 8 184) u. andere diſch. Geſetzbücher ver» 
weijch bie Friedhöfe wieder vor die Etüdte. Die Be— 
erdigungsgebräuche wechſeln nad Zeit u. Ort. Bei den 
Kath. find Tvigilien (Gebete) u. Seelenmeſſen 
üblich. Die ed. Kirche bat „die Begängniſſe der T., das 
Gedächtnis der Seelen, Seelmeffen u. andere Kaufmeſſen“ 
abgeſchafft: „denn follten bie feelmeffen, vigilien u. ders 
leihen gelten, fo Fund man die fünde durch werd 
ablegen”. In Kraft geblieben find die Gebühren 
jür Grabftelle, Geläute u. alle bei. Teierlichfeiten. 
Unterfchieden wird das ftilfe v. dem feierlichen Begräbnis, 
legtereg mit Gejang, Predigt, Abdankung ꝛc. Sur allg. 
wird jederT. auf dem Friedhofe feiner Parochie beerdigt. E8- 
giebt firhliche u. Tommmmnale Friedhöfe. Die kath. Kirche 
verfagt das kirchliche Begräbnis den Nichtchriften, den 
ungeſauften Rindern chriſilicher Eltern, den Selbſtmördern, 
den im Duell Gefallenen, dei Exkommunizierten u. den 
Berächtern der Ohrenbeichte. Mit Ausnahme der beiden 
legten fchließt fi die ev. Stirdhe dem an. — II. Die 
Leichenverbrennung finden wir bei den alten Dich. 
jeit der Bronzezeit, bei den Grch. feit dem d. Jahrh. v. Chr., 
bei den Röm. etwa feit Auguftus. Die Ajche wurde in Urnen 
beigejegt od. im Haufe aufbewahrt. Die brahmanifchen In— 
der müffen ihre ©. verbrennen, die Japaner thun es zur 
Die Ehriſten verboten das Verbrennen. So jehte 


für Die neubefehrten Pr. 1249. Die modernen Anhänger 
der Leichenverbrenuung, zumeift Gl.giltige od. Atheiſten, 
fordern dieſelbe angeblich aus gefundheitlichen Grüuden. 
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In Gotha, Ital. Am., Schweiz, Engl. Fraufr., Däne⸗ 
mar, Schweden zc. ift das Verbrennen erlaubt, in Pr., 
Sachſ. ꝛc. verboten. Die Kirche muß fih durchaus ab» 
lehnend verhalten, weil die neue Sitte geg. biblifche Denk⸗ 
weife u. firhl. Sitte verftößt, auch Arzte u. Juriſten 
haben fich durchaus geg. fie ausgeſprochen. — Schu. 

Votenblume, j. Egypten, Sp. 742; — — Totensber 
ſchwörung, |. Wahrfagerei; — T.feft, zur Erinnerung 
an bie Berjtorbenen, in der Tath. Kirche am Allerfeelentag 
g: November), in der ev. Kirche am legten Sonntag im 

irchenjahr; — T.gräber, |. Käfer; — T.lopf, |. 
Schmetterlinge, auch" fu. caput mortuum, ſ. d.; — 
Tiabe, in ber Medizin fow. Knochenfraß; — T.meſſe, 
ſ. Meffe; — T.orgel, ein durch Vereinigung mehrerer 
Gewehrläufe gebildetes Geſchütz; — T.ihau, Tıftarre, 
f. Leiche u. Tod; — T.ubr, fom. Klopftäfer, ſ. Käfer; 
— Z.vogel, fow. Kauzchen, |. Raubpögel, 

Lotentanz, bildliche Darit. der Gewalt des Tobes fiber 
alle Menfchen. Die Gruppen der legteren find tanzend 

edacht, während bie Fig. des Todes den Reigen ans 

hrt od. bie Fiedel dazu fpielt. Die Maler des 14. 
Jahrhes alten [don Z.e, bis herab auf moderne Künſtler, 
bie fi mit Vorliebe des Motivs bemächtigten. — Ei. 

Toter Zunkt, Totpunkt, ſ. Dampfmafchire. 

Toten Gebirge, Gebirgsftod im Calzlammergut bis 
2514 m 5. im Gr. Priel. 

Rotes Geleife, Steht nur an einem Ende mit einem 
andern Geleis in Verb., dient zur Beifeiteftellung v. Wagen. 

Totes Meer, AUsphaltfee, a. d. S.O.Grenze d. 
Baldftina, 394 m unter dem Spiegel des Mittelmeers; 
76 km lang, 41/e—16 km br.; im N. faſt 400 m, im 
©. nur 3,6 m tief; enthält 25% Salz; ohne Lebeweſen. 
Hauptzufl. ift der Jordan, Abfl. nicht fichtbar. 

Bötila, König ber O. Goten, reg. 541—'52, kämpfte 
fiegreich geg. den o.röm. Feldheren Belifar, dem er in 
heldenhaftem Widerftande faft alle feine Eroberungen in 
Stal. wieber entriß, bis ihn fein Nachfolger im röm. 
Oberbefehl, Narfes, bei Taginä befiegte 552; T. fiel als 
ber legte gr. Gotenkönig; nad) ihm nur noch ausſichts⸗ 
lojer Berzweiflungsfampf feines Bolfes. — Br. 

Totleben, Eduard, Grafv., ruſſ. General, 1818 bis ’84, 
ber. durch die gr.artige Verteidigung Eebaftopols ((54—'55). 

Yotliegendes, |. Ye — Totſchlag, f. Mord. 

goul, fpr. tul, f. 8. 15, Seftung u. St. im frz. Dep. 
Meurtheset-Mofelle, a. d. Mofel u. dem Rhein-Marıes 
Kanal, 12287 E., Kathedrale. 

Joulon, ſpr. tulöng, |. 8. 15, bejeftigte St. im frz. 
Dep. Var, am Nittelmeer,103 549€. ; Kriegs⸗ u. Handeld» 
bafen, Arfenal, Gießerei, GSeilerei, Schiffswerften; bed. 
Gerfifcherei u. Küftenhandel. 

Tonloufe, ſpr. tuluſ', ſ. 8. 15, Hft. des frz. Dep. 
Obergaronne, a. d. Garonne u. dem Kanal du Midi, 
149 7. E.; Erzbiihojfig, Kathedrale, Univ., Mufeen, 
Fabrit dv. Mafch., Wagen, Glaswaren; bed. Handel. 

Tour, ſpr. tur, Umdregung, Wendung, Reife, Weg- 
ftrede, falfches Haar; — T.ijt, Fußwanderer. 

‚ Louraine, fpr. turän', ſ. K. 15, ehem. frz. Landfdait, 
jetzt Dep. Indre-et-Loire; Hſt. Tours. 

Journieren, frz, drehen, wenden, beim Stat; — 
Tourne, Wendung, Rundgang, Rundreiſe. 

Tournüre, frz., ſpr. turnüre, gewandtes Benehmen; 
Geſäßpolſter der Frauen. 

Tours, ſ. K. 15, Hſt. des frz. Dep. Indre⸗et ˖Loire, a. 
db. Roize, 67601 E.; Erzbiſchofſitz, gotiihe Kathedrale; 
Eiſen⸗ u. Stahlwarenfabr., bed. Handel. 

Couffaint, Charles, fpr. tußäng, Begründete mit 
Laugeuſcheidt (j. d.) eine bei. Unterrichtämethode zur 
Erlernung der neuen Spraden. 

Gomer, fpr_tauer, altber. Zitadelle Londons, 1078 er— 
baut; erft Königsburg, dann Staatsgefängnis; jegt 
Waffenmagazin u. Raferne. 


bis 


Trachyt 


Lorikologie, grch, Lehre v. den Giften. 

Toynbee, Arnold, 1852—’82, Träger der Univ.saus⸗ 
dehnungsbewegung, Carlyles Schüler, verteidigte die Ge— 
werlichaften, forderte zur Überbrüdung der ſoz. Geg.jäße 
bef. die Hingabe der Vertreter v. Rel. u. Wiſſ., rief fie 
auf, mit ihm zeitweife in Arbeiterguariieren zu wohnen 
u. unpol. u. unalloholifch für die Arbeiter zu leben. So 
befigt London ein T.haus u. 11 gl.artigeHäufer. — Mm. 

Trab, befchleunigte Gangart der Tiere, mobei die dia» 
get (l. vorn u. r. hinten) Füße gl.zeitig beivegt werden. 

ei Pferden find dabei nur 2 Hufichläge hörbar. — Bat. 

Trabauten, im Mittelalter Leibwächter zu Fuß; in der 
After. jow. Nebenplaneten, Monde. 

Traben-Trarbad), St. i. pr. R.-B. Koblenz, a. d. Moſel, 
5419 E ; Weinbau, ’04 aus Traben u. Trarbach entftanden, 

Ttaberkrankheit der Schafe. Shrudigfein, ficberlofe, 
langtvierige Krkh. die in Empfindung: u. Bewegungs⸗ 
itörungen bejteht u. allmählich in Lähmung, Abmagerung 
u. Erſchöpfung übergeht. Wahrfcheinlich erzeugt durch 
Bremfenlarven in der Stirnhöhle, welche eine auf das 
Be übergreifende Entzündung der Schleimhaut dieſer 
Höhle hervorrufen. — But. 

race, frz., ſpr. traß’, Umriß, Zeichnung, für Eiſen⸗ 
bahn vd. Straße abgeftedte Linie; — Iracteren, vor—⸗ 
zeichnen, abfteden; — Tracierung, | Straßenbau. 

Tracheen, grch. Luftröhren, Atmungsorgane ber In⸗ 
fetten, Spinnen u. Taufendfüßer. 

Bramenberg, ſ. 8. 10, St. im pr. R.⸗B. Breslau, Sr. 
Militich, a. d. Bartſch, 3374 E.; Schloß bes Fürften v. 
Hatzfeld. 

Fracheotomie, ſ. Diphtherie, Sp. 696. 

Bradjten, die Art, wie die Menſchen ſich kleideten, iſt 
für die Kulturgejch. wichtig, denn die Moden v. heute 
haben ihren Urfprung in den T. der Vergangenheit. Eine 
T. entfteht aus der anderen, u. die Mode ift allen Kultur« 
völferır gemeinjam, mag auch ein od. daS andere Land 
die —— darin haben. Der Wechſel der T.formen, 
die Mobe, beginnt im 14. Jahrh. Die Leitung wechfelt, 
äzuerft zw. Bingund u. Franf., wo man in Anfertigung 
v. Stoffen u. in Allem, was zum Luxus des Lebens gehörte, 
am mweitefte war, dann gewanı Spar. vorübergehend 
die Führung, bis fie im 17. Jahrh. dauernd an Frank, 
kam. Die geh. T. verband Falienwürf u. Körperſchönheit, 
aus ihr enttwidelte ſich die röm. mit Leibrod u. Mantel, 
die Schon die Grundformen der fpäteren T. zeigen. Der 
heutigen T. ähnlicher wurde erft daS Stleid, wie es ber 
Büfte u. ben Hüften ſich anfchmiegte; dadurch wurde bie 
bisherige Anfertigung im Hauje fhwieriger, u. die Kunſt 
des Schnittes, der Taillenſchnitt, brachte die Schneider⸗ 
zunft empor. Der Unterfchied der Stände, der früher 
auch in der Meidung zur Geltung Tanı, ift feit der frz. 
Revolution ganz verſchwunden. Aus Reiten ſtehengebliebener 
Modet. bildeten ſich Volkst. u. gewannen ein jeltianes Aus⸗ 
ſehen, je weiter die Mode ſich v. ihnen entfernte. Die 
älteften Voltst. gehen nicht fiber das 16. Jahrh. zurück, Die 
meiften find im 17. entftanden u. haben im 18. u. 19. noch 
Teile der Herrjchenden Mode aufgenommen. — v. 2. 

Trächtigkeit, Schwangerschaft der Tiere. Zeitdauer beim 
Pferd durchſchnittlich 340, Eſel 365, Rind 285, Schaf 
150, Ziege 150, Schwein 120, Hund 63, Katze 56. T. 
(j. auch Geburt B. Sp. 1006). — Bat. 

Trachyt, vultanifches Maffengeftein (f. Gefteine), findet 
man an Vulkauen, bildet Berge d. fegelförniger Geftalt 
(Dracjenfels). V. Bafalt unterjcheidet ſich T. durch feinen 
Reichtum an Kiefelfäure. Chem. Zuf.jeb ung: Kiejelfäure 
76,67%, Thonerde, Eifenorydul 14,23%0, Kalt 1,44%, 
Magnefia 0,28%0, Kali 3,20 Wo, Natron 4,18%. Beftands 
teile: Feldſpat, be. Dfigoflas od. Eanidin vorherrſchend; 
unwefentliche Beftandteile: Glimmer, Hornblende, jelten 
Duarz Quarztrachyt). Bei der Berwitterung werden Die 
Seldfpatteile mürbe u. erdig. Der Bau ift ähulich wie bei 
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Bajılı, Melaphyr. Nach der min. Zuf.fegung pflegt man— 


zu unterfheiden: Andefit od. Dacit, eine feintörnige 
bis glaSartige Grundmafje, enthält Kriftallinijche Teile v. 
Sanidin, Hornblende, Augit (wenn mit Quarz: Dacit), 
Sanidint., felten, vorherrfchend aus Sanidin bejtehend. 
Duarzt.,im Siebengebirge, auf Island, in Siebenbürgen 
bortonmend, zeigt Blaſenräume, deren Wandungen mit 
Quarz bedeckt find. Liparit 0d. T.porphyr, eine felfi- 


tijche, dichte Orundmaffe mit porphyrartig eingeſtreuten 


Kriftallen v. Sanidin, Quarz, Glinimer. Augitandefit, 
Übergang zu baſaltiſchen Geſteinen. — Gi. 
Trades Unious, jpr: treds juniong, engl. Gewerkvereine. 
‚Tradition, lat. urfpriingl. „Überlieferung“ der Worte 
Chriſti u. der Apoftel; in. der mittelalterlichen Kirche zur 
Ertärigung weltliche Macht gemipbraucht, im Tridentiner 
Konzil nicht nur der HE Schrift als ebenbürtig, fond., auch 
deren Auslegung v. dei T. abhängin erllärt. — Sto. 
Trafalgär, |.d. v. Cadiz, am Allantiſchen Ozean gelegenes 
ſpan. Vorgebirge; hier 21.X. 1805 Seeſieg Nelfons (Engl.) 
über die frz..jpart. Flotie. n —— 
Trafik, ital., Handlung, Verſchleiß, Tabakladen. 

Trafoi, D. im Tiroler Bez. Meran. . 

Tragant, Pfl.ſchleim, geruch- u. geſchmacklos, in Waffer 
aufquellend zu Schleim, Klebſtoſſe, v. Apotheker u. Kon: 
ditor benutzt, ſ. Schmetterlingsblütier. 

Träger, hölzerne, ſteinerne u. eiſerne T.; letztere am 
meiſten gebraucht, au "Te od. T Eifen. 

Trägheit, Trägheitögefe, |. Bewegung u. B.Sgejege. 

Traghiumel, fow.Baldadyin (ſ. d.); — Tragſtein, jow. 
Konſole, ſ. d. 

Tragiſch, grch., zum Trauerſpiel gehörig, ernſt, erſchütternd. 

Tragkraft, fow. Druckfeſtigkeit, n Feſtigkeit. 

Tragödir, grch, Trauerſpiel, ſ. d. 

Traille, Tralje, ſ. Trepp.. 

Train, frz., fpr. träng. Wagenzug, Fuhrweſen beim Mil.; 
tech. Truppen; — T.depot, Niederlage des für den 
Kriegsfall beſt. Materials an Fahrzeugen, Schanzzeug uſw. 

Traiteur, frz, ſpr. trätör, Speiſewirt. 

Trajan, Trajanus, Marcus Ulpius, Span., v. Nerva 
adoptiert, röm. Kaiſer 98— 117, unterwarf die Dacier (ſ. d.) 
101—106. Die Kämpfe ſtellt die noch vorhandene 39 m 
hohe T.3fäule auf dem v. ihm angelegten T.sforum dar. 
Zum Schuß der neuen Prov. errichtete er eine Brücke iiber 
die Donau u. in der Dobrndjcha den T.S wall. Den Barthern 
nahm er 113 Armenien u Mefopotamien weg, fo daß das 
Reich unter ihm die größte Ausdehnung hatte. — B. 

Trajekt, |. Fähre. 

Trakehnen, D.impr. RB. Gumbinnen, Kr. Stallupönen, 
2295 E&., fgl. Hauptgeitüt (Trakehner, ber. Vferderaffe). 

Traktament, lat, Beh., Bewirtung, Schmaus; früher 
Soldatenlöhnung. 

Traktät, lat., Abhandlung; Flugſchrift rel. Inhalts; — 
T.s häfen, ſvw. Vertragshäfen. 

Traktarianismus, ſ. Puſeyismus. 

Eraktieren, lat. verhandeln, bewirten, freihalten. 

Trambahnen, Tramways, ſ. Straßenbahnen. 

Tramin, Flecken in Tirol, Bez. Bozen, im Etſchthal, 
2071 E., ber. Weinbau. 

Trampeltier, ſ. Paarzeher. 

Tranchieren, frz., v. trancher = ſchneiden, vorſchneiden, 
3 B. den Braten. 

Tranquillo, ital., ruhig. 

Trans, Iat., jenjeit8, bei geogr. Namen mit Cis ent⸗ 
geg.geſetzt; 3.8. t.alpinifch, jenſeits der Aipen gelegen, 
t.atlantifch, jenfeit3 des Atlantiſchen Ozeans gelegen; 
— T.aktion, Verhandlung, Bergleih; — t.cendent, 
ſ. t.zendent; — T. figuration, Unigeftaltung, Verklärung 
Chriſti; — T. formation, Ummanblung der Tiere in 
einander, ſ. Deszendenzlehre; — T.formatoren, |. 
Anduktionscleftrizitätz; — t.formieren, umbilden; — 
Z.jufion, Überleitung v. gefunden Blut in die Adern 
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eines Kranken; — T.it, ital, Durchfuhr v. Waren, 
Titbandel, Durchgangehandel u. T.itzoll, Durch— 
gangszoll, T.itlager, Zoliniederlage. 

Franſitoriſches Irrefein, ganz raſch auftretende u. in 
einigen Stunden bis höchſtens ein paar Tagen ablaufende 
Geiſtesſtörung mir beträchtliher Bewußtſeinstrübung u. 
Erinnerungsverluft, dad Bild heftigſter Angft, ud. hoch— 
arabiger Tobſucht bietend; ſelbſtändig (nad) Sonnenſtich, 
Vergiſtungen, gemütlichem Shod, ſ. Spalte 2247) vd. als 
Teilerſcheinung der Epilepſie vorkommend. — Ka. 

Transkaſpiſches Gebiet, ruſſ. Prov. in Mittel-Aſ. zw. 
Kaſpiſchem Meer u. Araljce; 554860 qkm, 372200 E., v. 
der transkafpiichen Eiſenbahn durchichnitien, welche v. 
D.Ufer des Kajpifchen Meeres nad) Samarkand führt. 

Transleithanien, j. Cisleithanien. 

Transmiſſion, dient zur Übertragung vd. Arbeit v. 
einer Kraftniaſch. auf die, Arbeitämafd., ift aljo eine Biv.- 
maſch. (ſ. Maſch.). Die Übertragung erfolgt entw. elektriſch 
(j. Kraftübertragung) od. durd; den Riementrieb. Auf der 
Welle der Kraftmaſch. u. auf der fog. Tr.sivelle ſitzt je eine Riemenſcheibe. 
Dies ift ein amlimfang entiv. ganz cylindrifch od. etwas gewölbt (gebaftı) 

ebrehter,radförmiger Mafch.teil. Über beide Scheiben wird ein gefchloffener 

veibriemen od. Laufriemen aus Leder, jeltener aus Gummi od, 
Namelhaar, mit Spannung gelegt. Dadurch entitcht am Untfang beider 
e dieiben zw. Vicmen u. Scheibe Neibung. Dreht fi nun die eine 
Stieibe, fo wird infolge der Reibung die 2. Scheibe durch den Niemen 
migenommen. Die Ableitung ber Urbeit v. der Welle in die AUrbei1s» 
mafch. gefchieht in gl. Weife. Memenicheiben beſtehen gew. aus Gußeiſen, 
manchmal erhalten fie einen jchntiebeeifernen Kranz od. e8 find Kranz 
u. Arme aus Schmicheeifen. Die Verw. dieſes Materials führt zu 
leichteren Scheiven. In der neueren Zeit werden auch hölzerne 
Scheiben verwendet; fle jind teichter als eijerne, die Reibung anf dem 
Umfang ift bei gleicher Niemenfpaunung größer, es Fönnen daher 
fchmalere Riemen verwendet werben, als bei eifernen Scheiben. — Wird 
die Welle jehr lang, jo wird fie aus einzelnen Teilen zuſ. geſetzt (Wellen: 
itrang), die durch Kupplungen (f. d.) verbunden werden. Geſtützt wirb 
die Welle durch eine Unzahl v. Yagern (j. d.). Bei fehr gr. Urbeits» 
übertragungen ergeben ſich fehr ftarfe Riemen. Dann verw. man bie 
Seibtr. Die Wirkungsweife ift die gl. wie beim Riementrieb; es 
werben Draht- u. Hanıfeile verwendet. Eine Huanfieilfcheibe trägt auf 
ihrem Umfang mehrere Rillen, jenach der Anzahl der zu verwendenden 
Seile. Es werden mehrere Eeile nebeneinander gelegi. Die zur Her⸗ 
vorbringung der erjorderlihyen Unmfangtreibung nöri,e Spaunung ber 
Seile wird — entw. durch die eigene Elaſtizität des Seils od. 
indem man das Ceil durch beſ. Gewichte ſpaunt. Für Arbeitsüber— 
tragung im Freien od. auf gr. Euifernuugen eignet ſich der Hanfſeil 
trieb nicht. Man muß dann zum Drahtfeilirieb übergehen. Wei biefem 
wird die erforderliche Seilfpannung durch das eigene Gewicht bes 
Seiles hervorgebradjt, indent man dasjelbe um ein gew. Maß durch: 
hängen läßt. Man verwendet entw. nur ein Seit, welches dann in 
Abftänden v. 80-100 m durch bef. Leitrolfcn zu unterftügen ijt, od. 
es werden Ziv.ftationen angeordnet. Dieie erhalten Nollen mit 2 Aillen, 
während font nur joldye mit einer Nilie nötig find. Benachbarte 
Rollen werden immer durch ein bef. Seil verbunden. Indem man dabei 
mehrere Geile verwendet, erreicht man, daß bei einem Eeilbrud, nicht 
gl. das ganze Seil erfegt zu werden braucht; auch können geringere 
Ceillängen in Neferve gehalten werben. — Urbeitshbertragung dürch 
Zreibfetten, ähnlich wie fie beim Fahrrade benutzt wird, tjt nur 
felten in größeren Maßſtabe für dauernden Betrieb zu finden. — Gu. 

Trauspadaniſche Bepublik, Bez. der n. (= jeufeitd des 
Po gelegenen) 1796 v. Napoleon in eine Republik vers 
wandelten öjterr. Lombardei, bereits ’97 mit ber ciöpa- 
danifchen Republik zur ci3alpin. Rep. bereinigt. — Br. 

Transparent, lat., durchſchinunernd; Malerei auf durch⸗ 
ſchimmerndem Papier od. Leinwand; — T.piration, 
Ausſchwitzen, Hautausdünftung, |. Ernährung, Sp. 823; 
— t.pirieren, ausbünften; — t.ponieren, berfegen, 
z. B. ein Mufifjtüd in eine andere Tonart; — Tplan— 
tation, in der Chirurgie Übertragung b. Geweben auf 
verlorene Körperteile durch Einheilung, bei. v. gejunder 
Haut auf Wunden. 3 

Transport, frz, Beförderung, Übertragung einer Zeile 
ſumme auf bie folgende Geite; — T.ausweis, Schein 
über den T. v. fteierpflichtigen Waren; — T.eur, zur 
Winkelmeſſung dienendes Inſtrument; — tieren, bes 
fördern; — Tiſchraube, mageredhte Welle mit fteilem 
Bewinde, zum Transportieren feiner Mafjen; — T.ſteuer, 
Zölle, Thorfteuer wird mit den Transportfoften erhoben; 
— T.verſicherung, gewährt Erſatz für den beim T. 
etwa entjtandenen Schaden. 


Transport 
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Transfkribieren, lat. umſchreiben; — Transſkrip— 
tion, in der Muſik auf bek. Themen beruhende Tonſätze; 


— Trandsfubitantiation, |. Abendmahl; — %> 
fyIvanien, Siebenbürgen; — T.vaal, füdafr. Repu— 
blit; — Tverfale, Yınie, die eine Reihe v. andern 


Linien ſchneidet, z. B. die Seiten eines Dreied3. 

Transzendent, lat., überjteigend, jenjcitig; — Trans» 
zendenz, Senfeitigfeit; phil. Begriff v. dem, was über— 
weltlich, nicht mit Sinne wahrnehmbar tft (t.al). 

Trapez, gich, T.vid, f. Biered. i 

Trapezunt, Trebijond, f. 8.6, türk. Bilajet im n.ö. 
Kel Aſ., 30700 qkm mit ca. IM. E.; — H.ſt. T. am 
Schwarzen Meer, 35 T. E., gr). Biſchof, bed. Handel 
zw. Eur. u. Vorder-Wjien. 

Trappe, f. Hühnervögel, Ep. 1313. 

Trnppiften, |. Mönchsorden u. M.weſen. 

Trarbach, St. im pr. RB. Koblenz, Sr. Bell, a. 6. 
Divfel, 2100 E., Gynm., Weinbau, f. Traben-Trarbach. 

Traſimeniſcher See, jebt Qago di Perugia, See in Etrus 
rien (Ital.), hier 217 v. Chr. Sieg Haunivals über die Röm. 

Traß, erdiges, vulkaniſches Gebilde v. der Zuf.fegung des 
Bimsftein, zu Waſſermörtel (ſ, Baumaterialen) — Hd. 

Traffieren, einen Wechſel Tratte) auf jemand ziehen; 
— Trafjant, Ausſteller des Wechſels; — Trajjat, 
auf den traffiert wird. 

Traube, f. Blüte, Ep. 441; — T.nfäule, ſ. Wein: 
— T.nkur, bejleht darin, daß einige Wochen hindurch 
Weint. in gr. Mengen genoſſen werden., mit Erfolg au: 
gewandt bei Verftupfungen, Gicht. Kurorte: Meran in 
Tirol, Dürkheim u. Neuftadt a. d. Hardt. 

Trauermantel, j. Schmetterlinge, — Trauermarſch, 
dv. Mil.muſ. mit gedämpftem Trommelſchlag bei Beerdi— 
gungen ausgeiührt, ber. T. v. Beethoven u. Chopin. 

Trauerſpiel, grch, Tragödie, die Art des Dramas 
(j. d.), in welcher der Held erliegt. Die Begriffsbeſt. des 
Aristoteles nahm Leffing, wieder aufr Nachahmung einer 
würdigen Handlung, welche dur Furcht u. Mitleid die 
Reinigung (Länterung) derartiger Affekte bewirft. Tra« 
giſch ift der Held, weldher im Streben nad) einem gr. 
Ziele ſich verfehlt (Wallenftein), in der Wahl der Mittel 
ſich vergreift (Divor), od. im Widerftreit zweier Pflichten 
der höheren folgt (Untigone) u. darüber zu Grunde geht. 
Situations-Tragik endlich nennt man eg, wenn ein tüch- 
tiger Menſch vor eine unabweisbare, aber zu ſchwere 
Aufgabe gejtellt wird u. dabei erliegt (Hamlet). — Ki. 

Traufrecht, Dachrecht, giebt einem Orumdeigentünter dus 
Recht, Dachwaſſer auf Nachbargrundſtück abfließen zu laſſen. 

Traum, die Seelenthätigkeitim Schlafe ohne klares Be— 
wußtſein, daher mit meiſt verworrenen, der Vergangenheit 
eutlehnten Bildern, ojt dv. körperlichen Zuſiänden abhängig; 
— T.deutung, ſ. Wahriagerei. 

Traun, Nebenfl. der Donau in Oberöſt., durchſließt, 
aus Steiermark kommend, den Hallitätter u. T.fee, mündet, 
150 km lang, bei Linz; — T.fec (Gmundenerſ.), 25 qkm, 
422 m fü. Dt, 12 km lang, 3 km br., 191 m tief, 
reizende Ufer; am ö. Ufer der T.itein, 1691 m hod). 

Braunftein, |. K. 12a, St. in Oberbay, a. d. Traun, 
7447 E. Landgericht, Saline, Solbad; Kueippiche Kurs 
enftalt; nahebei Wildbad Empfing. 

Trausnitz, D. der bayr. Oberpfalz, Bez. Nabburg; im 
Schloß ſaß Friedr. der Schöne 1322—’25 gefangen. 

Erautenau, ſ. K. 18, Bez.ft. im n.d. Böhne., a. d. Aupa, 
14 791 &.; bier 27. VI. 1866 Sieg der Dit. (Gablenz) 
über das 1. pr. Korps (Bonin), am nächften Tage unter» 
lagen die Öfterr. der pr. Garbedivijion. 

Trauung, ift die dem Chriften zwar nicht wegen eines 
göttlichen Gebotes, wohl aber wegen Eingliederung des 


Ehebundes in Die kirchl. Gemeinſchaft u. behufs Heiligung: 


(1. Tim. 4,5) dv. Alters her unentbehrliche Bethätigung 
der Kirche mit Goties Wort u. Gebet beim Eintritt eines 
Vaares in den Eheſtand. Die Eheſchließung vor dem 











Standesamt, nicht gedankenlos als T. zu benennen, ges 
ſchieht bei obligatorifcher Bivilehe in Gehorjam geg. die 
Dbrigfeit zu geſetzlicher Rechtskraft, die T. ſofort hernach 
am Altar im Haufe Gottes zur hl. Weihe des Bundes. 
Die Trauformelnad Luthers Traubüchlein betont Die 
Zuſ.fügung der Eheleute dur Gottes Gebot u. Vers 
beigung. Der bei der T. fait allg. übliche Ringwechſel 
(während früher, u noch Heute in England, nur ein 
Ring vom Bräutigam ber Wraut gegeben, wie auch bei 
den Juden) verfinnbildet bindende Gemeinjchaft. ©. Ehe 
u. Hochzeitsbräuche. — Sto. 

Trave, FI. in Holftein, mündet bei Travemünde nad) 
112 kın langem Lauf in bie Oſtſee (S. buſen), ſ. K. 11. 

Travemünde, f. K. 11, St. im Freiftaat Lübeck, a. d. 
Trave 2017 E., Haſen, Schiffahrt, Seebad. 

Eraverfin, eine Art Kalktuff in den Abruzzen. 

Eraveftie, ital,, „Unikleidung“; Umdichtung erniter Ger 
dichte in komiſche, bet. Blumauers T. v. Vergils Aeneis. 

Erebbin, r. Nebenfl. des Po, mündet bei Piacenza nad) 
115 km langem Lauf; — hier Sieg Hannibals über die 
Nömer 218 v. Chr. 

Trebbin, St. im pr. R.eB. Potsdam, Fr. Teltow, a. 
d. Nuthe, 8356 E.; Amtsgericht; Tiſchlerei, Ziegeleien. 

Treber, Treſter, Malzhülſen der Brauereien, Rückſtäude 
bei der Weinbereitung, dienen als Viehfutter. 

Trebnitz, ſ. K. 10, Krſt. im pr. RB. Breslau, am 
T.er ®ajfer, 6853 E.; Amtsgericht; Fabr. landw. Maſch. 

Treff, aus dem frz. tröfle. Dreiblatt, Kleeblatt od. 
Eichel im Kartenſpiel. 

Treffen, ein größeres Gefecht. 

Breffurt, St. inı pr. RB. Erfurt, Kr. Mülhauſen, im 
Nerrathal; 2T.E., Amtsger.; Zigarrenfabr. ; bed. Obftbau. 

Treiben, 1) Bearbeitung dehnbarer Metalle mit Hammer 
u. Amboß, dem ſog. Treibftod; — 2) ſ. Jagd 3. 

Bretbhäufer, j. Gewächshäuſer; — Treibriemen, ſ. 
Transmifjion. 

Treitſche, Heinrich Gotthard v., ber. Gejc.forjcher, 
1834 Dresden — 96, zuletzt Prof. in Berlin; ’71—84 
nat.lid. Reichſtagsabg. v. echt dtſch. Geſinnung; jchrieb: 
„Hiſtoriſche u poĩ. Auſſätze“, „Diſch. eich.“ leitele ’66—89 
die pr. Jahrbücher. 

Tremolo, tremolando, ital, Bebung, ein den Geſang 
beeinträchtigendes Zittern (Tvemulieren) dev Stimme. 

rend, 1) Franz Frhr. v. d., öft. Bandurenoberft, 
171149; wegen feiner Oreuelthaten während des öſt. 
Erbfolgekriegs wurde er gefangen gejehi; — 2) Friedr. 
Frhr. v. d., Abenteurer, 1726—’94, Offizier Friedr. des 
Gr., entlaffen wegen eines Xiebesverhältnifjes mit der 
Schwefter des Königs; dann öſterr. Rittmeijter, in Paris 
als Gejchäftsträger fremder Mächte Hingerid)tet. 

®rendelenburg, 1) Friedr. Adolf, Vhil, 1802—'72, 
33 Prof. in Berlin, '46-Dlitglied der Akademie der Wijj.; 
— 2) Sriedr.; Meb., Sohn v. 1., geb. 1844 Berlin, Prof. 
ın Leipzig, bed. Chirurg. 

Brenfe, |. Gebiß. 

rent, |. 8. 16, Fl. in Eugl., |. Humber. 

Trenton, pr. trenntu, Hit. des n.anı. Staates New 
Jerſey am Delaware, 86 355 E.; bed. Jud. 

Brepanation, lat., Ausfägen eines Schädelknochens mit 
dem Trepans, einer A. Säge. 

Vreppen, Stiegen, find Einrichtungen, welche den 
Verkehr jür Fußgänger zw. den einzelnen Gebäude- 
geſchoſſen ermöglichen. Freitr. liegen vor dem Hauſe, 
im Sreien. Ze nach Anoͤrdnung der Stufen unterjcheidet 
man grade, gebrochene, gewundene u. Wendel- 
Tr. Freitragende Tr. find maſſive Tr., deren Stufen 
einfeitig eingemauert find u. fic) gegenfeitig ftügend, fonft 
frei ſchweben. Tr. können aus Holz, Werk- od. Kunſt⸗ 
feinen, aus Mauerwerk od. aus Eifen gebaut fein. 
Sie werben in einzelnen Tr.»läufen od. Armen, meift 
v. nicht über 15 Etufen u. mit Wende- od. Ruheplätzen, 
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Podeften am Ende der Läufe aufgeführt. Die Tr. am Ende ber Läufe aufgeführt. Die Tr. 
werden zw. Wangen eingebaut u. erhalten Stufen 
mit einem wagerechten Teil, der Trittfiufe, u. einem 
fenfrechten Teil, der Setzſtufe. Die feitliche Begrenzung 
erfolgt, wenn nicht durch die Tr.wand dur das Tr.ges 
länder, beffen Hauptftügen an den Enden, Tr. pfoften 
od. Mätler, deffen Zw.ftügen Traillen od. Doden 
gen. werben, verbunden find diefelben durch den Hand: 
Täufer, eine aufgelegte, gefehlte, handliche Leifte. Das 
er zw. Steigung u. Auftritt, d. h. Breite ber 
Stufe, bedingt daS bequemere Belteigen der Tr., 16, 17, 
18, 19 cm Steigung entiprechen etwa 32, 30, 28, 26cm 
Auftritt, Die uuterjte, am Antritt der Kr. belegene Stufe 
aus einem Stüd heißt Blodjtufe, der Austritt ber 
Tr. wird durch die oberjte Stufe gebildet. — Hd. 

Treptom, 1) &. a. Tollenfe (f. Karte 10) im pr. 
RB. Stettin, Kr. Demmin. 4429 E., Anıtsgericht; bed. 
Getreidehandel: —2)T. am Rega, St. ebb., Kr. Greifen⸗ 
berg, 7 T.E.; Amtsgericht, Gymn., Fabrik. landiv. Maid. 

Treskow, Hermann b., pr. General, geb. 1818, 48 
dis 49 Bonins Adjutant in Schleswig. Holftein, Divifion 
kommandeur im frz. Krieg, ’74—88 Kommandeur bes 
9. Armeelorps. F 1895. 

Brespe, ſ. Gräſer VII. 

Breffen, |. Borten. 

Treſter, |. Treber. 

Tretrad, ſ. Motoren 1. 

Treuchtlingen, Sleden im bayr. R.-B. Mittelfranfen a. 
d. Altmügl, Bez. Weihenburg, 3577 GC. 

Freuen, St. in ber ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. Auer: 
bach, 7360 E., Weberei. 

Lreuenbriehen, St. im pr. R.»B. Potsdam, Kr. Zauch⸗ 
Belzig, 5061 E.; Amtögericht., Papierfabr. 

Treuga Dei, "bw. Gottesfriede, j. d. 

Treverer, kelt⸗germ. Volt im ben. Selen, v. Cäfar 
der röm. —— unterworſen; Hſt. Trier. 

Freviſo, ſ. K. 17, ital. — Benstien, 2488 gkm mit 
422 534 €. ; ſt. zZ, 833 T. E., Biſchofſitz, Maſch.fabr., 
Seidenzucht, eberel. 

Breyfa, St. im pr. RB. Kaffel, Kr. Ziegenhain, a. d 
Schwain, 3100 E., Amtsgericht, Wollipinnerei. 

Briangel, lat., Dreicd; muf. Schlaginftrument. 

Friangulierung, lat., triangulieren, heißt ein Länder: 
gebiet vermeſſen durch Anlegung eines Dreiedneßes, in 
dem nur wenige Seiten ihrer 
Länge nach bet. find, während 
alle übrigen Seiten durch 
Beobachtung der Winkel be: 
rechnet werden können, v. 
Snellius 1615 erfunder, ift 
die Grundlage der Geodäſie 
(1. d.) Häufig genügt es, 
eine Ecite des Netzes zu 
fennen; diefe wird dann mit 
geeigneten Apparaten fehr 
genau ihrer Länge nach ge 
mefjen; diefe Grundlinie 
od. Bafis tft etwa 4 km 
lang, u. bie Meſſung ge« 
nauer als 3—4 mm; ihre 
Richtung geg. die R.6.. 
Richtung od. Azimut wird 
.._ after. gemefjen; ihre Ends 

Big. 052. Holgpyramıde zue Punkte werden Durch Mauer 

*reiangulterung, f d. wert fcharf feftgelegt, u. an 

fie durch Winkelmefjung das 1. Dreied augeſchloſſen, dauu 
das 2. uſw. Die Seiten folder Hauptdreiede find fehr 
lang, 100 km u. mebr; ihre Eden, Hauptpuntte liegen 
dann ziemlich hoch, Broden, Sufelberg; um einen Punkt 
dv. andern fehen zu können, verwendet man Spiegel, die 
das Sonnenlicht v. einem Punkt nah dem andern werfen 
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ren Diefe Lichtzeihen werden im Wintel« 
meßapparate eingeftellt, d. beiden Punkten gl. zeitig u. wieder⸗ 
Holt, da das Wetter v. Einfluß iſt. Hat nıan fo das 
Hauptnetz erhalten, dann wird an die Haupipunfte ein 
engeres Neg angeſchloſſen — Klein⸗T.: Diefer dienen außer 
hervorragenden Türmen die bei. Holzpyramiben (f. Fig. 
637) mit einem fpigen Beichen oben Darauf; genau barunter 
ift eine Marke, auf ber ber Theodolith fteht u. die Winkel 
se den nächſten Pyramiden ausmißt. Dies ift Aufgabe 
er niederen Geodäfte od. Feldmeßkunſt (f. d.). — Ri. 
Eriasformatton, 1. die ältefte mejozoiiche Formation 
( Geologie) zw. Devon u. Jura, weit verbreitet. gore 
reigliederung in Buntſandſtein, Muſchelkaltu 
Keuper hat ſie nach en dtich. Vorkommen erhalten, 
doch ſcheint die alpine Trias bie typiiche zu fein. Die 
dtſch. T. gliedert fich in Sandftein- u. Lettenformationen 
mit fpärlichen Meeres⸗ u. zahlr. REN die durch 
eine formenarme, aber artenreiche Meereskalkformation 
Ken find. — 2 Die ältefte dieſer Bildungen, ber 
untjandjtein, befteht bei. aus Sandſteinen verſch. 
Färbung, daneben rote Schieferletten, Thone u. Mergel mit 
Gipseinlagerungen bej. die obere Abteilung, den fog. Röt, 
zuj.fegend. Leßterer enthält auch ftellenweife, wie bei 
Salzgitter, Salzlager. In ftarfen Bänten finden fich hie 
u. da Mogenfteine u. Dolomit. Bleierze führen die Bunt 
fandfteinfhichten bei Conmern in der Nheinprovinz, 
Rupfererze bei Bulach im Schwarzwald. — 3. DerMufchel« 
alt _fegt fi) vorwiegend aus Kaltjteinen zuf. (Wellens 
falt, Dolith, Shaumfalt, Encrinitentalt, Terebratelfalt), im 
mittleren vielfach Mergel zuf. mit Anhydrit, Gips und 
Steinfalz, u. fog. Salzthon, ftellenmweife auch Dolomite; 
dahin aud) die Eiſenerz⸗, Bleiglanze u. Galmeilagerftätten 
v. Zarırowig, Beuthen u. Wiesloch. — 4. Der Keuper 
wird bef. dv. bunten Leiten u. Mergeln aufgebaut, ſtellen⸗ 
dv. Thonen, Gips, Wihydrit u. Steinfalz; Canditeine bei. 
in feiner untere u. oberfien Abteilung, örtlich auch Kohlen. 
(Lettenfohle 3.8. in Polen, bei Weimar u. Arnſtadt, bei 
Würzburg.) Im Keuper finden fich die erften Säugetierreite 
u. zwar dv. Beuteltieren. Der vbere o. das Rhät hat aud) 
zahlr. Reſte v. Gefäßfporenpfl. u. Nadtjamigen als Vor⸗ 
läufer der Pfl.welt ber Juraformation. — 5. Ihr Haupwer- 
breitungsgebiet bat bie dıfc). T. in zn u. Prov. Sachſen, Franken 
n. Schwaben, Elſaß-Lothr. u. in Oberſchleſien, ihre Lagerung iſt meiſt 
flach, muldenförmig erfolgt, doch finden ſich hie u. da ſtarke Verwerfungen. 
wie in Thür. u. eflen, Schwarzwald u. im den Wugefen, wo durch 
derartige Grabenverſenkungen jener Beit das heutige Rheinthal entftand. 
Vulkaniſche Produlte gl. Ulters fehlen, doch find v. jüngeren Erup- 
tionen, bef. v. Bafulten, vielfach gerade die Sedimente der T. ver⸗ 
Br fie zeigen Brittung, Bleichüng u. ſäulenförmige Abſonderung. 
— 6. Die fog. alpine T. tit viel einheitlicher als die otſch., die obere 
Trias ijt eine viele Taufend Fuß ftarke Tiefſeebildung. Buntiandftein 
u. Muſchelkalt laſſen fic allenfalls uod) mit ben biiar. gl. Bildungen 


vergleidyen, aber ben Keuper vertreten Hier mä ige alte u. Dotos 
mite, bie def. reich an Kopffüßern Aumoniten) find. Die alpine 7. 
ıft reich an eruptiven Bildungen: jo finden fi lagerfürmig Diabas ⸗ 
porpdyrite u. Melaphyre, auch die bef. Eruptivſtoͤcke des Adamello, 
dv. Predazzo u. dv. Mounzoni find glalterig. — Die alpine Trias iſt ſehr 
weit verbreitet, fo in Spanien, dem Apennin, Ung., ben Karpathen, 
im Balkau uſw. — Kız. 


Triberg, Amtsſt. im bad. Fr. Villingen, a. b. Gutach, 
3717 E. Uhrenfabr. ber. Waſſerfall der Gutach, 171 md. 

Tribun, lat., Vorfteher einer Tribus, Abteilung, deren 
die röm. Aliburger urſprünglich 3, in der Volksverſamm⸗ 
lung wie im Heere bildeten, bei.: 1) Kriegstribunen, 
je 6 bei der Legion; — 2) Bolfstribunen, erſt 2, 
zuletzt 10, der Hlebs (f. d.) 493 v. Chr. zum Schuß aeg. 
Übergriffe ber (patrizifchen) Beamten zugeitanden. Ste 
waren unverletzlich, beriefen die Tributtomitien (ij. 
Komitien) u. erreichten 449 für deren Beſchlüſſe Geſetzes⸗ 
kraft. So wurde das Volkstribunat ein wirkſames 
Mittel für Ehrgeizige, um die leicht erregbaren Volks⸗ 
maſſen geg. den Senat auszuſpielen. Als Auguſtus die 
Monarchie begründete, ließ er ſich auch die tribuniciſch 35 
Gewalt übertragen. — 1347 ſuchte Cola di Riengi (f. d 
als „Bolfsiribun“ vergeblich die Anſprüche des — 


2411 Tribunal 


Boltes geg. Kaifer, Papſt u. Abel zu vertreten; — 3) 
In Grant. war nach der Berfafjung v. 1799 das Tri— 
bunat eine Körperfchaft v. 100 Mitgliedern zur Beratung 
der Neg.vorlagen, worauf der gefeggebende Körper über 
Annahme od. Verwerfung entſchied. — B. 

Tribunal, lat., Richterſtuhl, Höherer Gerichtshof. 

Bribüne, frz, Rebnerbühne, Schaubühne. 

Tribus, lal.,, „Drittel“, Name der 3 altröm. Patrizier- 
ftämme, fpäter Name der Verwaltungsbez. 

Tribut, lat., im alten Rom Kriegsiteuer, Kopfſteuer der 
Provinzbewohner, jetzt die Steuer unterworfener Völter. 

Tridine, |. Würmer u. Schmarotzerkrkh. 

Tricktrack, ein Würfelfpiel. 

Tricolor, lat, breifarbig. 

Bridentiner Alpen, d. der Etfch, zw. Fleimfer- u. Suganar 
thal, bis 2700 m d,, ſ. Fig. 33. 

Eridentinum, |. Kirchenverſammlung. 

Trieb, ſ. Fühlen, Sp. 973. 

Triebwerke, Getriebe, unmittelbar durch Räder od. 
mittelbar durch Niemer od. Seile wirkende Mafch.teile zur 
Übertragung der Kräfte, j. auch Transmiffion. 

Eriefaugen, entzündete Augen mit beſtäudiger Thränen⸗ 
abfonderung, |. auch Augentrkh. 

Trient, |. 8.18, Hit. v. E.tirol, a. d. Etich, 24 856 E.; 
Fürſtbiſchof, Don; Seidenind., Weinbau; hier 1845 —63 
das Tridentiniſche Konzil, ſ. Kircheuberſammlung. 

Brier, ſ. K. 11, R-B. der pr. Nheinprov., 7183 qkm 
mit 931 016E., Hft. T., a. d. Mojel, 46 709 E. Biſchoiſitz, 
romanifcher Dom. St. Peter aus bem 6. Zahrh., Über- 
tefte röm. Bauwerke (Porta nigra), Stadtbibliothet mit 
werivollen Manuffripten, Muſeum, Landgericht, Gynin., 
Dbits u. Weinbau. T. war jchon vor Rümerzeit eine 
blühende Keltenftabt; 1473— 1797 Univ. 

Geſchichte. Die St., wahrſcheinlich v. röm. Kaiſer 
Claudius (41254) gegr., erlebte ihre Glanzzeit v. 286— 400, 
wo fie die röm, Reſidenz für den W. war; ſehr bald ein 
Bistum, das älteſte in Dijchl. hier gegr.; fie fam 843 an 
Lothringen, 870 an Dtich., 895 wieder zu Lothringen, 
unter Heinrich I. daueind an Difchl, Durd) die goldene 
Bulle wurde das Erzftift auch Kurfürftentum. Das Gebiet 
teilte fi in 2 Hälften: da3 obere u. niedere Stift, letzteres 
nit ber Hft. Koblenz; 1794 das 1. Rheinufer an Frankr., 
1799 faft das ganze Mheinftift, 1801 fäkularifiert an 
Naffau, 3. T. auch an Pr. 1815 fajt ganz an Pr. — Mü. 

Trierer Bo, j. Heiliger Rod. . 

Brief, ſ. K. 18, Seehandelsſt. Ofterr.s, am Golfv. T., 
178 T. E., Akademieen, Sternwarte, Kathedrale, Leucht- 
turm. Biel Induftrie, Schiffbau u. Handel. 

Brifels, Burgruine 5. Annweiler (Rheinpfalz), 494 m 
ü. M.; 1193 jaß Richard Löwenherz hier gefangen. 

Triſt, Weide, Transport einzelner Stämme auf Waffer. 

Triglav, Kalfgebirge der Krainer Alpen, 2864 m }. 

Briglam, Gott der pommerfhen Slaven, Herr vd. 
Himniel, Erde u. Unterwelt, dreiköpfig bargeftellt. 

Trigiyphen, grch. Dreifchlige, mit 2 ganzen u. 2 halben 
Eintehlungen verfehene Stügender Gefimsplatteam dorijchen 
Gebälk, two fie mit den dazw. geltellten Metopen (j. d.) den 
Zrfries Bilden (f. Bauftil, Taf. 4, 1). — Hd. 

Trigoͤn, gech., Dreied; — trigonal, breiedig. 

Trigonometrie, grch, Ausmeffung des Dreieds, Beſt. ber 
Eeiten u. Winkel durc einander, gefchieht mit den trig ono⸗ 
metriihen Funktionen od. Winkelfunktionen, 
darunter verficht man die Verhältniffe v. Seiten des recht⸗ 
winkligen Dreiecks (f. d.) zu einander. Heißen die Katheten 
au. b, die Huypotenufe c, die Geg.winfel der erfteren « 


m. ß, fo it das Verhältnis 2 = Sinus (sin) a, das 





Verh. >— Cosinus(eos) @, = Tangens(tang) « u. * 


Cotangons (cot) a. Wein nun z. B. in der Gleichung = 
sina eu a durch Metermaß u. Winfelmeffer gemefjen, 


bis 
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a aber unbek. iſt, ſo kann man es aus der Gleichung 
a= e sin @ berechnen. Died geſchieht mil Hilfe der 
Zogaritämentafeln (f. Nechnungsarten). ühnlich läßt fid) 
durch be. Eüße das ſchiefwinkuge Treieck berechnen. Dies 
hat gr. praftiiche Bed. bei Höhenmejjungen u. bei Tri— 
angulation (f. d.). Celtener gebrauchte Funktionen find 
Secants u. Cosecants. — Die T. ijt Kor auf Hipparchos 
(di. d.) zurüdzuführen. Schon die Araber führten den 
Sinus ein; aber bef. feit Benugung der Logarithmen 
(1614) wuchs aud) bie Bed. der T. — Dt. 

Trikolöre, dreifarbige Nationalflagge der Franzojen. 

Brikot, frz., ſpr. triko, enganliegendes, gejtrictes od. 
gewebtes, jehr dehnbares Kleidungsſtück. 

Triller, muſ., Häufig gebrauchte Verzierung beim Gejang. 

Trillion, lat., eine Million Billionen = 1 mit 18 Nullen. 

Trilobiten, verjteinerte Tiere, den Strebjen vermandt, 
1700 A., kommen bis zur GSteintohlenformation vor. 

* Trilogie, ein Cyklus v. 3 zuf.gehörigen Dramen; fo 
die Nibelungen-T. Rich. Wagners. 

Trinidad, |. 8.2 u. 3, brit. Antilleninfel, 4544 qkm mit 
290 802 E., wohl angebaut, bei. Zuderrogr; Hit. Port 
of Spain; feit 1797 Span. entriffen. 

Trinität, lat. ſ. Dreieinigleit, — Trinitatisfeſt, |. 
Kirchenjahr; — Trinitarier, ſ. Möncdsorben. 

Brinkfitten, bej. bei fetlichen Gelagen, beftehen jeit 
Alters, wurden bei uns im 16. u. 17. Jahrh. zu einem 
fürmlichen Trinkgefeg ausgebildet. Dian traut Die „Nagel» 
probe“, den „Willkomm“, den „Duztrunf“, alles unter 
beit. Formen. Die IT. haben fich bef. im ſtudentiſchen 
gejelligen Verkehr erhalien. Trinkt 3. B. einer dem an» 
deren zu, ſo „kommt er ihn vor“, u. diefer muß „nach⸗ 
kommen“. Den Smollisruf” (Trinfgruß) des Präſes 
zollt die Verſammlung ihren Beifall Durch den Geg.ruf „Fir 
duzit“. Den Höhepunkt eines Kommerſes (f. d.) bildet 
das „Salamander reiben” (f.d.), ein um 1830 aufge« 
tonmener Brauch, u.dber „Qaundesvater“(j.d.).— Spa. 

Trio, ſ. muf. Fornien. 

Tripel, Schleifmaterial aus Kieſelpanzer v. Diatomeen, 
j. Quarz; — T.allianz, Dreibund, Bund zw. 3 Mächten. 

Tripolis, Tripolitanien, heißt die ſ. Küftenlandihajt 
des Mittelmeers zw. Tunis u. Egypten, |. 8. 1. Das 
v. den Türken beherrfchte Land ift meift fandig, felſig u. 
troden, nur bie u. da fruchtbar (mo künſtl. bewäfjert). 
Den Winter vertritt eine ſchwache Negenzeit. Die €. 
(etwa 1,2 Mil.) find Araber u. Berber, ale muh. Land 
u. Hſt. gl. N. find wichtig, weil fie Zutritt gewähren zu 
den Dafen-Landfchajten der mittleren Sahara. — N. 

Tripper, |. Geſchlechtskrankheiten. 

Tripiychon, grch, aus 3 Teilen beſtehendes Altargemälde 

Triſt, lat., traurig, betrübt; öde. 

Criftan, ſ. Gottfried v. Straßburg. 

Triumph lat., bei den Röm. der feierliche Einzug eines 
ſiegreichen Feldherrn; überhaupt Siegesjubel; — t.ieren, 
einen T. halten; — T.bögen, wurden in Rom zur Er⸗ 
innerung an gefeierteT.e errichtet; einige find noch erhalten. 

Triumpirn, lat., Behörde dv. 3 Männern, bei. Cäfar, 
Pompejus u. Crafjus, nachdem fie 60 v. Chr. das jog. 
1. Triumbirat, ein Privatablommen zur Erreichung 
ihrer pol. Biele, mit einander geichloflen hatten. Es 
ward 56 zu Lucca erneuert, aber durch de3 Craſſus 
Tod 53 gelöft. Ebenſo traten 43 d. Chr. Oftavian, Ans 
tonius u. Lepidus zu Bologna als „Z. zur Ordnung des 
Staates“ zuf. Ein Endenahm diefes auch v. Volfanerkannte 
2.T., als Oftapian den Lepidus 30 zum Rüdtrittzwang —B. 

Trivial, niedrig, gewöhnlich; — T.ialität, Mattheit, 
abgedrofchene Redensart. . 

®roas, fow. Troja, ſ. trojanifher Krieg 

Trodäus, VerSmaß, |. Vers u. V.lehre. 

Frochu, Louis Jules, ſpr. troſchü, lui fhül, 
1818 96, frz. General, in Afr. praktiſch gebildet, that 
ſich hervor bei dem Sturm auf den Malakow im Krim— 
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krieg u. bei Solferino im ital. Krieg; 1870 Gonverneur 
vb. Paris, trat gl. nad) dem Falle v. Sedan an die Spitze 
ber nationalen Verteidigung, leiftete jeduch wenig. — Mü. 

Jroikar, mit Hülfe überlleidetes rundes Stilet, gebraucht 
zum Entfernen der Gaje aus dent Wanft bein Aujblähen 
des Nindes, od. zum Entleeren v. Eiter aus Abſzeſſen, 
od. flüſſigen Entzündungsftoffe aus Brujt- u. Bauchhöhle 
bei Brufifellentzündung u. Bauchwaſſerſucht. — Bdt. 

Trodienöl, Sikkatid, f. Fette. 

Trodenftehen, die Zeit, in der die Kühe keine Milch 
geben, etwa 4—5 Wochen vor der Geburt. — Bdt. 

Eroglodyten, grch., Höhlenbewohner. 

Trojanifdjer Brieg, erites größeres Nationalunternehmen 
der Grch., nur fagenhaft überliefert (ſ. Homer), veranlaßt 
Dadurch, daß der troj. Prinz Baris auf Kat der „ſchönſten“ 
Göttin Aphrodite (f. Benus u. Eris) Helena, bes fpars 
taniſchen Königs Menelaos Gattin, geraubt hatte. Zur 





Wiedergewinnung derfelden u. Rache an ben Troern fant=" 


melte Dienelao3 u. fein Bruder Agamemnon (f. d.) alle 
beiten Helden Grch., bie mit ihren Heeren nach Troja 
zogen u. es belagerten. Unter Agamemnon als Oberjeld- 
— bewährten jene gläuzend alle Mannestugenden der 
eroiſchen Zeit: Tapferkeit, Vaterlandsliebe, Ehre, Ruhm⸗ 
begier, Wahrhaftigkeit, Treue, Freundſchaft, aber auch 
Trotz, Rachſucht u. Grauſamteit; alle überragend Achilles 
(ſ. d.), welcher v. Agamemnon ſeiner Lieblingsſtlavin beraubt 
u. rückſichtslos gekränkt, längere Zeit v. Kampfe fern bleibt, 
endlich; als die Troer dag Schiffslager der Grch. er- 
ſtürmen, feinen Gefährten Patroklos ſendet u., als dieſer 
v. Hektor getötet wird, den Freund an dieſen blutig 
rächt u. fi) mit Agam. verföhnt; ferner der riefige Ajus, 
„Hort der Achäer“ (Gr), im Einzellampf mit Heftor 
beſtanden, ber El. Ajas, Neftor der Alte, durch meijen 
Rat u. Wohlredenheit berühmt, Menelaos, der in 
tapferem Zweikampf um Helena ben Paris überwinden, 
Diomedes als Kämpfer nicht minder bewährt, ben 
väterlichen Gaftfreumd auc, im Feinde Glaukos ehrend, 
Odyſſeus Hug u. unternehmend wie feiner, Kalchas 
der Seher, durch Weisjagung oft eingreifend, Idome- 
neus, Philokiet, Nevptolenos ꝛc. Auf troifcher 
Seite leuchtet vor allen hervor des greifen Königs pria— 
mos herrlider Sohn Hektor, Oberfeldherr, fronm, 
vaterlandsliebend, an Tapferkeit nur bem Achilles weichend, 
vol rührender Liebe zur Gattin Andromache (j. Schillers 
„Hektors Abjchied*), ferner außer dem weibiichen Paris 
Aneas (f. d.), Sarpedon, Glaukos. Nach zahllojen 
wechjelvollen Kämpfen, woran beiberfeit3 oft die Götter 
fi) beteiligten, gelang erſt im 10. Zahre die Einnahnie 
Trojas. Diomedes jtahl ber Troer Schutzbild, das Balla- 
dium; auf Athenes Rat zimmerten die Grch. ein hölzernes 
Noß, in deſſen Bauche fich die Haupthelden verbargen, 
welche darin v. deu Troern troß Laokvons (j. d.) 
Warnung in bie Stadt gezogen, nachts dem Heere draußen 
in fie eindringen halfen, worauf diefelbe nach gr. Blut⸗ 
babe zeritört, Priamos u. die Seinen getötet, königliche 
Frauen, wie bie Königin Hecuba (j. d.) u. ihre weis» 
fagende Tochter Kaſſandra, als Sklavinnen fortgejchleppt 
wurben, Aneas mit vielen Gefährten entfloh, Helena mit 
Menelaos nad) Sparta, Odyſſeus erft nach 1Ojährigen 
Irrfahrten (ſ. Homer) heimfehrte. — L. 

Trollhätte, |. Göta⸗Eif. : 

Trommel, Schlaginitrument (f. d.), Hohlcylinder bei 
allerdund Maid) ; — Tanker, ſ. Dyunamomaſch., &p.732; 
— Tfell, f. Ohr. 

Yrommelfucht, frankhafte Neigung bes Rindes zum Auf - 
Blähen nach Fütterung mit jungen Klee u. Widen, Rüben 
blättern, bereiftem ob. durch Lagern erhigten Futter, od. 
nach Magen- u. Darmteth., wobei falſche Bärungsvorgänge 
in diejen Organen jiattfinden, mit Bildung gr. Diengen v. 
Kohlenfäure, Kohlen u. Schmefelwaferioh, welche ohne 
fleunige Hilfe Erſtickung herbeiführen. Beh. am beiten 
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Banfenftih mit Troifar. Bei weniger heftigen Blähungen 
innerli 25—75 gr Terpentinöl mit Schleim od. 10 big 
25 gr Salmialgeijt mit einer Flaſche Wafler eingeben, 
Maſſieren des Bauchs u. Einmwideln in naffe Tücher, 
Einlegen eines mit Teer befchmierten Strohſeils in's 
Maul, wodurch) Kauen u. Rüfpfen veranlaßt wird. — Bdt. 

Tronp, M. H. van, hol. Eeeheld, 1597— 1653, vernichtete 
21. X. ’39 die fpan. Urmada bei Downs; fiel bei Eche- 
beningen im Kampf geg. die Engl. 

Trompete, |. Blasinftrumente;, — Tınbaum, f. Bigs 
noniengew.; — Tınfdynede, jvw. Tritonghörner, |. 
Schneden. 

Tromſö, |. K. 21, nom. Stift, mW. u. N. v. Cis— 
meer umgeben, 111230 qkm mit 74362 E.; — Hft. T., 
auf einer Inſel, 6070 E., Biſchofſitz; Fiicherei. 

Trondhjem, Drontheim, f. K. 21, Hft. des norm. 
Suiſts T., a. d. Mündung bes Nidelven in den T.fjord, 
38 T. E., Königspalaft, Dom, Biihofjig, Ausfuhr v. 
Stupfererzen, Fiſch⸗ u. Thranhandel. 

Tropaeolun, ſ. Kapuzinerkreffen. 

Tropen, grch., die Wendefreije; — Länder zw. biefen, 
durch reichen Pfl.wuchs ausgezeichnet; — tropiich, zu 
ben €. gehörig, 3. B. Ir. Vegetation. 

Eropfftein, }. Calcium. 

Erophäen, grch., Siegeszeichen; Buf.ftellung erbeuteter 
Waffen u. Fahnen. 

Tropiſche Srankheiten, teil3 Leiden, die nur in den 
Tropen vorkommen, teils die Formen aud) hier bef. 
Krkh., wie fie fi) im ©. auszubilden pflegen; bef. 
Schwarzwafferfieber, gelbes Fieber, Beriberi uſw. u. die 
trop. Formen der Dlalaria, der Ruhr ujiv. — SI. 

Tropon, geſchmackloſes, aus reinem Eiweiß beitehendes 
Stärkunggmittel, das bei feiner Billigfeit überall zur 
Verbefierung der Nahrung dienen tann, def. bei ſich er» 
bholenden u. ſchwächlichen Perſonen. — Sl. 

Troppau, |. 8. 18, Hft. v. Oſterr. Schlef. a. d. Oppa, 
26748 E., Muſum, Bibliothek, Zuder- u. Tuchfabr. — 
T. war ein fchlefifches Fürftentum, dur Friedr. b. Gr. 
3 T. au Pr. gebracht. — T.er Kongreß 20. X.—20. 
XII. 1820 zw. den Monarchen ber Großmächte, angeblich 
zur Befeſtigung des pol. Buftandes v. Eur., in der That 
zur Feltfegung der Interventionspol. der Hl. Allianz geg. 
die nationale Erhebung der Völker u. geg. die fog. Demo— 
raten; doc, wurde keine Einigung erreicht. — Mü. 

Troſſingein, D. im württ. Schwarzwaldtr.; 4468 €. 

Trotha, D. im pr. R.-B. Merjeburg, Saalkr., a. d. 
Saale, 3660 ©. 

Trottoir, frz., fpr. trotoar, Bürgerfteig, in fahrbaren 
Straßen erhöhter mit Bordfteinen eingefaßter Seitenweg 
für den Fußgängerverkehr. 

Erot, offene Widerfeglichfeit geg. göttliche vd. menſch⸗ 
liche Antorität, |. Eigenſinn. 

Brogendorf, Valentin, eig. Friedland, ber. Schul 
mann, 1490—1556, ſchloß fid) der Nef. an, war 27 Jahre 
Vieftor der ber. lat. Schule in Goldberg. 

Troubadour, richtiger Trobador, (in N. Frankr. Trous 
dere), Name der ſ.frz. (provenzaliſchen) Minneſänger des 
Mittelalters, vieljudy ritterlihen Standes. Einige der 

Bernart de Ventadour, Beire Vidal, 
©. Bunte IV. B. — K. 

Troyes, pr. troa, ſ. 8. 15, alte pt der Champagne, 
a. d. Eeine, 58 T. E., Biſchofſitz; Wol- u. Baumwoll⸗ 
weberei. Chem. wichtige Meffen (Troypfund). 

Truchſeß, ber feit Ottos I. Krönung dem faiferl. Haus» 
halt vorgefegte Beamte; eines der Erzämter, ſ. d. 

Truckſyſtem, engl., fpr. tröt—, liegt dba vor, wo ein 
Unlernehmer feine Arbeiter nicht in barem Gelde, jond. 
mißbräuchlicher Weile in den v. ihnen felbft fabrizierten 
Waren ablöhnt, um dadurh an Lohn zu fparen. Da 
e3 fich dabei meift um Sachen handelt, welche bie Ar⸗ 
beiter für fih u. ihre Sam. nicht gebraudgen können, Io 
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hängt die Höhe des Lohnes ganz davon ab, ob die Ars 
better für die Waren Abnehmer finden, was nicht immer 
(u. auch dann nur zu geringen Breifen) der Fall ift. 
Das T. tit daher nachteilig für die Arbeiter u. deshalb 
v. ber Dtſch. &. Ordnung unter Strafe geftellt. — Lo. 

Rrüffel, |. Pilze. 

Frum, |. Bergbau 3. 

Frunkſucht, durch Genuß geiftiger Getränke, bef. Ges 
wohnheitstrunf, erworbener Krkh 83zuſtand. Der Trunk⸗ 
füchtige verliert bie Freiheit des Willens u. der Eelbft- 
beft. Das Verlangen nad Alkohol beherrſcht ihn völlig, 
fodaß er diejem Zwange aus eigener Kraft nicht mehr 
entrinnen Tann, fond. regelrechter Heilung bedarf. ©. 
auch Altoholismus u. Mäßigfeitöbewegung.— Fl. 

Trumean, frz., fpr. trümo, Senfterpfeiler, Pfeilerfpiegel. 

rupiale, |. Gangvögel, Sp. 991. 

Eruft, engl., fpr. trößt, Vertrauen, f. Ming. 

Tſai⸗t'ien, Kivangfü, geb. 1872, Nachfolger feines 
Vetter Tſai⸗ſhun, 75 als Kaifer v. China, während 
feiner Unmündigfeit u. wieder feit September ’98 unter 
Regentſchaft feiner Tante Tſu⸗-Hſſi (f. d.). Seine durch 
Krkh. verſchuldete Kraftlofigfeit trug bei zum Borers 
aufftand Juni 1900, ſ. Tuan, ermordet 1909. 

Tſchadſee, ſ. K. 1, Tfadefee, 270 m u. M. gelegener 
See in Suban, 27000 qkm, mit flachen, fumpfigen Ufern, 
fteigt in der Negenzeit um das Doppelte an. 

Uchnikomsky, Peter Iljitſch, bed. ruſſ. Komp., 
1840—'93 Petersburg. Aus dem Staatsdienft zur Muf. 
übergehend, wurde T. ’66 Lehrer anı Petersburger Kon⸗ 
fervatorium. Die Eigenart des ruff. Volkscharakters findet 
fi in feiner Muf., Sinnigkeit mit Robheit gepaart. Viele 
Opern, ſymphoniſche Dichtungen u. lavierwerfe. — G. Pf. 

Iſchako, mil. Kopjbebedung, |. Militärwefen I. 

Iſchardas, fpr. —daſch, ung. Nationaltanz im 4 Takt. 

chehen, Czechen, n.jlavifher Volksſtamm, bef. in 
Böhm. u. Mähren (jeit Mitte des 5. Zahrh.) anfällig, 3. 
N. Teil aud) in Schlefien u. im n.w. Ung. Faſt durch» 
gehends dem röm.-tath. Bekenntnis angehörig. Vielfach 
mit diſch. Bevölkerung gemifcht, fämpfen bieT. feit langem 
einen hartnädigen, aber wenig erfolgreichen Kampf um 
ihre nationale Bormadhtitelung, der in ben legten Jahren 
bie öft..ung. Monarchie aufs tiefite erſchüttert u. auch jeßt 
noch zu feinem befriedigenden Ende geführt hat, vgl. Oft.» 
— Geſch. Der T. iſt im allg. fleißig u. tüchtig, auch 
für öhere Intereffen empfänglich; daß ertrogbem die Kultur» 
ftufe, die der Dich. neben ihm einnimmt, nicht erreichen 
kann, erfüllt ihn mit einem ger. Haß, der in jenen Kämpfen 
oft leidenſchaftlichen Ausdrud gefunden hat. — Br. 

Tſchechiſche Sprache u. Kitteratur. Das Tſchechiſche ift 
ein Zweig des ſlav. Spradh.ftanımes, wird in Böhm. ges 
ſprochen. — Die Litt. ber Tſchechen ift bie ältefte flav. 
Litt. Geit Ir Huß, dem Reformator, nimmt die iſch. 
Ritt, bef. die Proja, einen gr. Aufihwung. Mit dem gr. 
Pädag. Komendky (Comenius) erliſcht dieſe BI periode, 
bef. infolge des 30jähr. Krieges u. ber kath. Reaktion. 
Im Anfang de3 19. Sr nod) eine bis in die gegenwärtige 
Zeit bineinragende Bl. der Poefie u. Proſa. — Wa, 

Iſcherkeſſen, Cirkaſſier, tapferes u. ſchönes Volt im 
W.Kaukaſus, 217 T. Seelen, meift Chriften. 

Iſchernebog, „ſchwarzer Gott“, Bottheit der Slaven zw. 
Elbe u. Oder, Prinzip des Böſen. 

Iſchernoſem, ruſſ. ſpr. —ſjoͤm, Schwarzerbe, eine im 
ſüdl. Rußl. vorhandene, äußerſt fruchtbare Erbe, die ohne 
Dünger ſtets reiche Ernten liefert. 

Iſcherokeſen, tultivirtefter nam. Indianerftamm. 

Iſchibuk, türk. Tabakspfeife. 

Tſchifu, |. K. 5, Hin. Vertragshafen ber Prov. Schan⸗ 
tung, am Golf v. Petſchili, 35 T. E. 

VTſchingkiang, ſ. K. 5, chineſiſcher Vertragshafen der 
Prod. Kiangſu, a. d. Mitndung des Jantſekiang, 170 T. €. 

ſchukiſcheu, ſ. Hyperboreer. 
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Tſetſeſtiege, ſoll im trop. Afr. oft ganze Viehherden 
vernichten u. Seuchen verurſachen. 

Tſu⸗gſſi, geb. 17. XI. 1834 aus niederem Stand, ſeit 
22. IX. ’98 Regentin v. China als Tante u. Adoptiv— 
mutter des Raiferd Tjai-t'ien (f. d.), erhob am 24. I. 1900 
zum Thronerben den achtjährigen Am Pu⸗chün, den 
Sohn des Prinzen Tuan (f. d.). F 1909. 

Lfungli-Qamen, das auswärtige Amt in China. 

Yun, Terefina, Biolinfpielerin, geb. 1867 Turin, 
EC ıhilerin Maſſarts in Paris, ’82 Runftreifen in Europa. 

Tuamotu-Infeln, |. 8. 7, Niedrige Infeln, in der 
S.jee, frz. Koralleninfeln v. zuf. 978 qkm, nur 3.T. bes 
wohnt, Schiffahrt hier wegen heftiger Brandung gefährlich 
(gefährliche %.), geringer Pfl.wuchs, zahle. Waffervögel. 

Euan, Vater bes chinefiihen Thronfolgers Pu⸗chün, 
trägt die Hauptfchuld an den Wirren 1900. Die „PBadı» 
tung” in. Hafenpläge durch eur. Truppen (Sp. 550) 
fteigerte ben Fremdenhaß, der in Verb. mit jog. Miß- 
ftänden u. dem Haß des Volles geg. die Herrichenden 
berdorbenen Mandfchus zur Bildung vieler Geheimbünde 
führte; am bef£.eften die „Boxer“, angeblid harmloſe 
Turner. Am Geg.jag zum kranken Schatten-Raifer ließen 
die Kaiſerinwitwe u. T. als Präfident des gr. Rates 
die Borer gewähren, deren Branditiftungen u. Chriftens 
derfolgungen den ganzen Norden beunruhigten. Seit dent 
13. Juni war jede Verb. mit Peking unterbrochen, im 
Beihofluß Iegten die Chin. Torpedos; am 16. forderten 
die Gr.mäcdhte Räumung der Takuforts, aus benen nachts 
1 Uhr ohne Ankündigung das Feuer auf die eur. Schiffe 
eröffnet wurbe; Kapitän Lans (S. M. ©. Iltis) ſchwer 
verivundet; am 17. früh wurden die Forts erftürnt. Die 
Gefandten in Peking werden aufgefordert, bie St. zu ver⸗ 
laffen; der dtſch. Gefandte Frhr. v. Ketteler (Neffe des 
Biſchofs v. K.) begiebt ſich am 20. Juni früh zum Tſung 
li Damen (auswärtigen Amt), wird aber v. einem niedern 
Ei Difizier ber unter T. ftehenden Mandfchutruppe, der 

efehl hatte, auf bie Fremden zu ſchießen, ermordet. 
Diih. Seefoldaten verfuhen nun das Tfung li Yamen 
zu ftürmen; Darauf werden alle Gefandtichaften v. Borern 
u. Truppen belagert u. bald bis auf 3 eingeäfchert. Trog 
gr. Munitionsmangels verteidigen fich die 1000 Europäer 
u. Sapaner, auch nachdem ber erjte Entſatzverſuch v. Ads 
miral Seymour abgeſchlagen mar, bis zur Einnahme 
Pekings durch bie Verbündeten. Rußland drang in der 
Mandſchurei vor. Die Mächte fandten gr. Truppen» 
maffen nad China, deren Oberbefehlshaber Graf Walder» 
fee (f. d.) wurde. Doc blieb ihre Uneinigteit gr., jodaß 
auch der Süden immer mehr dv. den Unruhen ergriffen 
wurde. Dod) verurteilte ein Taiferl. Edikt v. 8. Oft. die 
Fremdenhaſſer; Prinz T. wurde nach Kajchgarien ver» 
bannt. — Mm, 

Juareg, muh. Volksſtamm ber Berber in ber mittleren 
Sahara, meift Nomaden. 

Fuba, ſ. Blechinſtrumente. 

Tuberkulin, Mittel geg. Tuberkuloſe (ſ. d.), v. R. Koch 
aus Tuberkelbazillen hergeſtellt, iſt fein eig. Mittel geg. 
Tuberkuloſe, dient aber zur Erkennung derſelben, da es 
bei Kranken Fieber erzeugt, wichtig iſt es beſ. als Er⸗ 
kennungsmittel v. Rindertuberkuloſe. 

Zuberkuloſe, 1. eine alut od. chroniſch verlaufende In⸗ 
feftionstith., welcher ber 1881 dv. Rob. Koch entdedte Tu⸗ 
berfeldacilus zu Grunde liegt. Derfelbe jtellt nur mikro⸗ 
ftopifch fichtbare Stäbchen bar, deren Auffinbung fir die 
Erkennung der Erfranfung v. gr. Bed. ift. Es giebt fein 
Organ bes Körpers, das nicht v. der T. befallen werben 
könnte. Weitaus am häufigften erkrankt die Lunge, nächſt⸗ 
dem Darm, Kehllopf u. Gehirnhäute, dann die Gelenfe 
u. Knochen; — 2. die Anſteckung erfolgt fait ftetS durch 
Einatmung bacillenhaltigen Staubes, viel feltener durch) 
Anſteckung v. einer Wunde aus. Schlecht gebauter Bruft- 
ford, allg. Körperſchwäche, Erfhöpfung, ſchwere Krlih., 
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langwierige Katarrhe befördern die Gefahr; letztere ſind 
manchmal ſchon Produkte ber erfolgten Anſteckung, auch 
menn im Auswurf die eigenartigen Krkh.serreger noch 
nicht nachweisbar ſind. Das ſind die verdächtigen Fälle, 
in denen faſt ſtets noch Heilung möglich iſt. — 3. tritt 
die T. afut auf, fo wird der ganze Körper ſchnell v. T.⸗ 
bacillen überſchwemmt u. unter Rieber tritt nach kurzer 
Beit ſchon der Tod ein. (Alute allg. Miltar-T.). In 
folchen Fällen gelingt e3 nicht, ber Krih. Herr zu werden. — 
Anders ſteht es mit der chroniſchen T., u. da jteht im Vorder⸗ 
rund des Intereſſes: — 4. die Lungen-T. L.ſchwind⸗ 
nt, Auszehrung), diefe jo ungeheuer verbreitete, fein 
Lebensalter, Teine noch fo bevorzugte Stellung, nicht Armut 
nod) Reichtum verfchonende mörberifche Volkskrih. Es 
muß immer mieder betont werben, daß T. heilbar ift, 
mein fie früh genug erkannt u. enifprechend behandelt 
wird. Biel Geduld v. Eeiten des Kranken mie des Arztes 
ift aber erforderlich, um zu einem guten Ende zu kommen. 
— Die frühzeitige Erfennung der Krlh. ift nur dem Arzt 
möglich, wird aber leider jehr oft verfäumt dadurch, dag 
der Kranke felbft od. feine Angehörigen denken, zu T. 
gehöre Huſten, u. wo der nicht auftrete, Tiege auch feine 
T. vor. Meift wartet man dam auch nod ein paar 
Monate, ob der Huften nicht „verſchleißi“, u. fonınıt man 
dann endlich zum Arzt, fo hat die Krkh. eine Ausdehnung 
angenommen, bei der fie mit Erfolg nicht mehr zu be— 
fämpfen ift. — Die erſten Erſcheinungen bei T. find faft 
diefelben wie bei Bleichiucht u. darin Liegt wieder die 
Gefahr, ihre Tragweite zu unterfchägen. Wenn ein Menſch 
über leichtes Ermüden, Unlujt zur Arbeit, Mangel an 
Appetit, Neigung zu Schweißen u. Herzfivpien u. ähnliche 
Erjcheinungen allg. Unbehagens Hagt, ſo liegt Verdacht 
auf T. vor u. man fol damı nicht erjt noch auf Huſten 
warten. — Stellt ſich Huſten mit Auswurf ein, fo ift die 
Krkh. ſchon viel ernſler; aber auch dann kann noch Heilung 
erzielt werben. — 5. Bez. ber Beh. ift vor allem anzu— 
raten, diefelbe nur unter Leitung eines Arztes zu unters 
nehmen. Durch die edlen Bejtrebungen der legten Jahre 
hat fich im gebildeten Publitum eine gew. Kenntnis des 
Verfahrens mit T.kranken eingebürgert, Die einerjeit3 dem 
Arzt die Veh. jehr erleichtern, andererſeits aber auch in 
der Hand des Unverjtändigen fchiveren Schaden ftiften 
fann. Bei. iſt hier die Ernährung gemeint. Der gebildete 
Laie weiß, daß gute u. fräftige Nahrung für den T.tranfen 
nötig ift; aber er macht ſich nicht Har, daß durch ein 
Zuviel od. durch zu einjeitige Ernährung den Kranken der 
Magen verdorben u. dadurch mehr Unheil als Gutes ane 
gerichtet wird. Dieſe Verhälinifje richtig beurteilen zu 
lernen, bedarf es vieler Umficht u. Übung, wie fie nur 
ein Arzt im täglichen Verkehr mit folchen Kranken be— 
kommen kann. in anderer v. Laien oft verfehlter Punkt 
it der Genuß frijcher Luft. Daß dieſelbe nötig iſt, pflegt 
man zu wilfen, u. nun wird ber Kranke auf Spaziergänge 
geihict, bald mehr, bald weitiger lang, ohne Nüdjicht 
darauf, ob er müde tft od. nicht. Auch Hier ift weile 
Mäpigung unbedingt nötig, wenn nicht aus dem Heilmittel 
ein Gijt werden fol. Folgende NRatfchläge find kurz zu 
geben für das Verhalten des Kranken: Nahrung: Gut 
u. reichlich, aber gemiſcht, nicht nur Fleiſch u. Eier, fond. 
aud Brot, Gemüfe uſw. Milch nur da, wo fie gern ges 
nonmen u. gut vertragen wird. Sie darf nicht den Uppetit 
verderben. ALS Erjag dafür: Kakao, Hygiama. Häufige 
kl. Mahlzeiten beſſer ald wenige gr. Viel Abwechslung 
in der Nahrung iſt erwünfcht, um dem Appetit rege zu ers 
halten. — Kleidung: Warn, aber nicht erhigend, genau 
der Jahreszeit angepaßt. Keine Halstücher. — Wohnung: 
Zuftig ohne Durchzug, hell. Bei. Schlafzimmer geräuntig, 
gut zu lüften, au im Winter. Heizung möglichft gl» 
mäßig u. ftaubfrei. — Körperpflege: Häufige Bäder 
dv. 27—2EIR,. u.5—10 Min. Dauer. Kalte Abreidungen 
morgens fofort nach dem Aufftehen, au im warmen 


Bade. — Luftgenuß: Hauptfählich Liegen im Freien 
an geſchützter Etelle, dann aber viele Stunden lang. 
Spaziergänge nur mit Vorficht ftreng dem Zuftande des 
Kranke angepaßt. — Auswurf: Darf nicht auf den Boden 
od. ins Taſchentuch entleert werden, fond. nur in Töpfchen 
mit etwas Waffer, die öfters gereinigt werden, wobei der 
Auswurf in das Kloſet gefchüttet mird. Dar Spazier⸗ 
gänge giebt es Taſchenſpeifläſchchen. — 6. Bei der Frage 
nach der Beh.sari der T. iſt zu unterſcheiden zw. der Beh. 
im Hauſe, in einer geſchloſſenen Anſtalt od. in einem 
Kurort. Die erſtere iſt ſehr gut möglich unter günſtigen 
Umſtänden, dringend rätlich da, wo die beiden anderen 
Arten nur mit gr. u. ſchwer aufzubringenden Opfern er— 
reichbar find. Denn nimmt man einem Lungenfranfen 
die Ruhe, fo Schlägt die defte Kur nicht an. — Die Ans 
ftalt3beh. ijt fehr teuer, deshalb oft nicht bis zur Heilung 
durchführbar. Immerhin ift ein wenn auch vorüber- 
gehender Aufenthalt in einer Anftalt rätlich, damit ber 
Kranke lerne, wie er fich zu benehmen nabe — Unter den 
vielen Kurorten muß eine genaue Wahl getroffen werben, 
denn nicht jeder paßt für jeden Kranfen. Nutzen it aud) 
da nur bei längerem Aufenthalt zu erwarten. In 1. Reihe 
find die HochgebirgSfurorte zu berüdfichtigen : — 
ſodann die tiefer gelegenen des Schwarzwaldes, z. B. 
St. Blafien. V. Orten ſ. der Alpen ſind beſ. Gardone 
am Gardaſee u. Arco zu nennen. Die Riviera iſt ſehr 
teuer u. heute wohl kaum noch für ernſtlich Kranke zu 
empfehlen. — Die Beh. einzelner im Verlauf der T. auf- 
tretender Erfcheinungen, wie des Fiebers, bes Huſtens, 
des Schweißes uſw. kann nur unter ärztlicher Leitung ges 
ſchehen. Hier kommen Arzueien in Frage, an deren Anm. 
man aber für den Allg.zuftand feine zu gr. Hoffnungen 
knüpfe. Immerhin wird fie unentbehrlich, um möglichen 
Kompfifationen vorzubeugen ob. beflehende zu heilen. Bel. 
Erwähnung erfordern Blutungen (Blutfpeten), bei deren 
Auftreten ſirengſte Ruhe u. Auflegen v. Eis auf das Herz 
nötig find. — 7. Im Anſchluß an die Lungen⸗T. ſei furz 
der Kehlkopf⸗T. Gaisſchwindſucht) gedacht. Iſt 
die Lunge krank, fo beachte man auch Die geringſten Hals— 
beſchwerden, Heiſerkeit ufv., denn die Kehlfopf-T. ift in 
den Anfängen ebenfalls heilbar, ausgebildet aber eins ber 
entfeglichften Leiden. Uber aud) ohne feſtgeſtelltes Lungen: 
leiden ift jede länger dauernde Heijerkeit verdächtig u. er- 
heifcht mindefteng eine genaue Unterfuchung. — DieDarm- 
T. äußert fih in häufigen, ſchmerzhaften, profujen, ſehr 
ſchwer zu fillenden Durchfällen u. ift, Da fie meift zu einer 
ſchon beftehenden Lungen-T. binzutritt, faft immer ir 
den Kranken verhängnisvoll. — Ebenſo ift es mit Der 
Gehirn-⸗-T., deren Erſcheinungen find: Heftige Kopf⸗ 
ſchmerzen, Benommenheit bis zu tiefer Bewußtloſigkeit, 
Nadenjtarre, Erbrechen, Krämpfe. Heilungen jind jelten. 
Auch die Ritdenmartshäute können tub. erfranten, jedod) 
bez. man das nicht Ruückenmarksſchwindſucht. 
Unter diefem Namen verfteht man die ſog. Tabes od. 
Rückenmarksdarre. — Die Gelenk⸗T. (Gliedſchwamm, 
Markſchwamm) macht ſich bemerkbar durch Bewegungs⸗ 
beſchränkung bis zu völliger Steifheit des betr. Gelenkes, 
verbunden mit fchmerzhaj: ce Anſchwellung. Bei der im 
Kindesalter nicht feltenen Erkrankung des Hüftgelenkes 
flagen die Kinder oft zuerft über Schmerzen in dem bes 
nachbarten Knie. Die Knochen-T. befält nächft den 
langen Röhrenknochen gern die Wirbelfäule u. führt dann 
oft zu häßlichen u. für Lunge u. Herz ſchädlichen Vers 
krümmungen. Dieſe Erkrankungen find nur chirurgiſcher 
u. orthopaͤdiſcher Vehandlung zugänglich. — Die Haut- 
T. (Lupus, freifende Flechte) führt unbehandelt zu 
entjeglichen Entftellungen, def. im a Aud fie ift 
Hirurgifeh zu behandeln. Betr. Drüfen-T. (Skrophu⸗ 
Lofe) f. dag unter Halstrkh. über die Erkrankung der 
Drüfen Gefagte, das auch für die anderen, bej. Leilten- 
dritfen gültig ift. — Brd. 
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Juberkuloſe des Rindes Girſeſucht, Stierſucht, 
Perlſucht, Sranz.teth.,Brüllertrth.), Urſ.: Infektion 
durch den Tuberkelbacillus. Häufig auch beim Schwein; 
bei Pferd, Schaf u. Ziege ſelten. 2 Hauptformen der 
Krkh.: Lungenſucht (T. der Lungen) u. Perlſucht (T. des 
Bruſt⸗ u. Bauchfells). Nur in hochgradigen Fällen kliniſch 
nachweisbar. Zuverläſſigere Ermittlung durch Tuberfulin» 
impfung. In vorgeſchrittenen Fällen Abmagerung. Bei 
Euter⸗T.; Knoten im Euter u. Veränderung der Euter- 
iymphdrüſen, Tuberkelbazillen in der With. — Bat. 

Tübingen, |. 8. 128, Oberamtäft. im württ. Schwarz» 
waldkr., am Nedar, 16 809 E., Schloß Hohentübingen, 
Sternmarte, gotifche Stißgstirche; ber. Univ. (1477 gegr.), 
bed. Biblioth., Oym., Landgericht, hen. u. Inftrumentenfabr. 

Juch, f. Wolle u. Wollenmaren. 

Fuchel, Sr.it. im pr. R.⸗B. Marienwerber, nahe der 
T.er Heide. 8448 €. 

Qudor, fpr. tiuder, engl. Königshaus, aus Wales ftam- 
mendes Adelsgejhleht. Omen & vermählte fich mit der 
Witwe Heinrichs V. Lancafter, beider Sohn Edmund T. 
mit der legten Angehörigen des Haufes Lancafter. Deren 
Sohn Heinrich, Graf v. Richmond, der die legte York 
zur Gemahlin hatte, bejtieg nach den Kämpfen der weißen 
u. roten Roſe 1485 den engl. Thron, indem er durch 
feine Abſtammung u. Heirat die Anſprüche beider Häuier 
vereinigte. Die I. reg. bis 1603. — Str. 

Euffe, Anhäufungen v. allerlei vultanifchen Auswurfs- 
produften, ſ. Schutt, vull. Das Material ift v. Wajjer 
zuſ.geſchwenmmt u. mehr od. weniger deutlich gejchichtet 
u. mit organifchen Reiten durchfegt. Nach dem vorherr⸗ 
ichenden Material unterfcheidet man Bafalt-, Trachyt-, 
Diabas⸗, Porphyr⸗ u. Bimsfteintuffe; Traß. — Gi. 

Tugend, ſ. Sittengefeg; — T.bund, „fittlichwilf.er 
Verein“, 1808 zu Königsberg gegr., der deu Zweck ver» 
folgte, die durd) das Unglück des Vaterlandes verzweifelten 
Gemüter aufzurichten und Patrivtismus zu pflegen; in 
feinen legten — auf bie Befreiung d. der Fremd⸗ 
berrichaft gerichtet, ward er auf Drängen Napoleons 1. 
1809 duch) fgl. Verfügung aufgelöjt. — Spa. 

Tuilerien, frz, fpr. tüil’rien, 1564 erbautes, ehem. 
Reſidenzſchloß in Paris, nit den Louprepalajt verbunden, 
Glanzſtück der franz. Renaijfance, in Kommuneaufftand 
1871 faft ganz niedergebrannt. — Hd. 

Yutsko, Tuiſto, erdgeborener Gott, mit feinem Sohn 
Mannus ald Stammoater dv. den Germ, verehrt. 

an ſ. Klettervögel. . 

ula, |. 8. 19, gr. rufj. Gouv., 30960 qkm mit 1433000 
E., fehr fruchtbar, viel Ind.; — Hit. T. an der Upa, 
114 733 &,, bed. Metallind.; Biſchofſitz. 

ZU, ein aus Seide u. Baumwollzwirn geferligtes, zu 
Kleidern uſw. verwendetes Gewebe. Der engl. T., Bob: 
binet gen. (Gardinen), erfordert wegen der eigenartigen 
Fadenverſchlingungen auch einen bei. gebauten Webitugl: 
Bobbinetmat 

Jullus Hofilius, ber Sage nach 3. röm. König, reg. 
672-640 v. Ehr., führte verjch. glüdliche Kriege, u. a. 
mit den Sabinern. 

Bulpen, ſ. Liliengem.; — T.baum, |. Magnoliengemw. 

Fümmler, 1) Ratte der Tauben, ſ. d.; — 2) f. Baltiere. 

Zumult, lat, Unruhe, Aufruhr; — t.uarifch, färmend. 

Jundren, Moos u. Flechtenjteppen im äußerften N. v. 
A. u. Eur., mo der Eisboden feine Holzgew. mehr trägt, 

Junguſen, f. Hyperboreer. 

Fünika, lat. Unterfleid der Röm. aus weißer Wolle, 
v. Männern u. getragen. 

Bunis, Tunejien, f. K. 1, frz. Befisung in N.Afe., 
zw. bem franz. Algerien u. dem türk. Tripolis, umfaßt 
etwa 100 T. qkm mit 11/2 Mil. €. Die N.tüfte ıft 
fteil, mit gebirgigem, wohlbewäſſertem Hinterland (mie in 
Algerien), die O.füjte (m. der KL. Syrte) flach, fandig 
mit Salzjeen. Die E. find Muh., teil$ Urbewohner (Berber), 


teil3 eingewanderte Araber u. Türken. Der Handel iſt 
nicht unbed.; Ausfuhr: Datteln, DL, allerlei Webſtoffe. 
Die Hft. gE N. im NO. bat noch ganz mauriſches Ges 
präge, 130 T. ©. (viele Juden). J. U. blühte hier das 
Reich der Karthager, welches durch die Nömer zerjtört 
wurde. Geit bem Mittelalter Herrjcht der Islam, den die 
Franz. erjt noch überwinden follen. — N. 

Tunnel, unterirdifcher Weg; der längſie Eifenbahnt. 
ift der St. Gotthardt (14990 m); — vd. Kanalt. unter 
Bergen fei gen. der gr. T. am Themfelanal; — Flußt. 
giebt es a. d. Brennerbahn; — v. Straßent. find die a. d. 
Ürenftraße in der Schweiz fehr bek.; es giebt jogar Eifen- 
bahn- u. Straßentunnels unter Flüffen u. Ieerengen, 
3 ©. der T. unter dem Severn zw. S. Eugl. u. Wales. 

Lurban, Kopfbededung der orientaliichen Völker. 

Turbine. j. Motoren 2. 

Eurenne, pr. türenn, Henri deLatour d’Auvergnes 
(ipr. dovernje), Vicomte de, 1611—'75, einer der größten 
jrz. Feldherrn; prot. erzogen, unter Mori v. Naſſau in 
ben Nied. als Soldat ausgebildet, wurde er durch Richelieu 
in frz. Dienfte gezogen; 1644 Marjchall, erhielt d. Ober- 
befehl in Difchl., fänıpfte dann in den Unruhen der Fronde 
geg. den Hof, body jeit 1651 mit ihm berjöhnt; wurde 
’68 auf Wunſch Ludwigs XIV. fath., war 1667 u. ’72,75 
Oberbefehishaber bes frz. Heeres, glänzende Feldzüge geg. 
die Hol. u. vor allem geg. die Ofterr. am Rhein, deren 
Ruhm er leider durch die Verwüſtung der Pfalz "74 befledte; 
bei Saßbach (Bad.) v. einer Kanonentugel getötet. — Mü. 

Jurbuleni, lat. jehr unruhig, ſtürmiſch. 

Turf, engl., ſpr. törf, Rafjen; Rennbahn, Wettrennen. 

Turgenjew, 1) Iw., ruſſ. Altertumsforſcher, 1784— 1845; 
— 2) Zw. ©., ruſſ. Dichter, 1818 —83, wurde ’52% wegen 
eines freifinnigen Artikels ins innere Rußl. verbannt, ging 
nach feiner baldigen Begnadigung nad Dtſchl., lebte in 
Baden-Baden. In feinen zahlr. Erzählungen u. Romanen 
ſchildert er vortrefflich ruf. Leben u. ruſſ. Zuftände. 

Qurgor, lat., Echwelltraft lebender Zellen, be. in Pfl. 

Burgot, Anne Robert Jacque, Baron del' Aulne, 
fpr. türgu, 1727— 1781, frz Generaltontrolleur der Finanzen 
3. Z. Ludwigs XVI., Auhänger der Phyfiotraten (f. d.), 
wollte die Reformen im frz. Staat auf friedlichen Wege 
durdjführen, flir welche Die Revolution (f. d.) gewaltfam die 
Bahnen brady, arbeitete auf einen nationalen Zul.ihluß 
Frankr.s in ftändijch:partamentarifcher Yornı hin, fand 
jedod Wiberftand bei den bevorzugten Klajjen, den er - 
weichen mußte. — Mü. 

Turin, Torino, ſ. 8. 17, ital. Prov. (Piemont), 
10247 qkm’ mitt 150 000 E.; — Hft. T., a. d. Mündung 
der Dora Niparia in den Po, 335 650 E.; bis 1865 Hit. 
Staliens; Dom mit Oruftfapelle, Bitadelle, Univ., bed. 
Bibliothek, Muſeen; Erzbiſchofſitz; Textil⸗, Eiſen-, Papiere 
u. keramiſche Ind. 

Türkei, europäifche, I. Geogr., ſ. K. 8 u. Balkan⸗ 
hatbinjel umfaßt den Reſt, etwa %s, ber unter türk. Ober» 
hoheit verbliebenen Baltanhalbinjel mit ſchätzungsweiſe 
159 X. qkm Fläche u. 6 Mill. E. Begrenzt dv. Bulgarien, 
Serbien, Bosnien, Montenegro, Griechl. einerſeits, dem 
Schwarzen, Agätfchen, Joniſchen u. Adriatifchen Meere 
andererjeits ift Die Eur. T. vorwaltend Gebirgsiand, deſſen 
bis 3 T. (?) m hohe Ketten (Albaniiche Alpen, Schar, 
Pindus, Perim Dagh, Rhodope, Deſpoio Dagh) nad den 
verſch.ſten Richtungen ausftrahlen u. nur wenige mäßig 

r. Ebeunen zw. ſich freilaffen, 5. ®. Amfeljeld (Rojovo), 

eden dv. Janina u. Monaftir, Bardar» u. Mariganieder 
rung, adriatijches Küftenland. Wegen ber Gebirge können 
fih die ZI. — Marica, Mefta, Struma, Vardar, Vojuca, 
Drin — nicht zu gr. Länge entwideln u. find mit Aus— 
uahme der Marica nicht ſchiffbar. Reich ift die T. an 
Seen: Scutaris, Ochridas, Presba⸗, Janina, Tachyno⸗, 
Beſchikſee. — Die E. bilden das buntejte Völkergemiſch 
Eurs, Bulgaren, Serben, Albanejen, Walachen, Gr. u. 
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eig. Türken, letztere aber, trogdem fie die pol. Herrſchaft 
ausüben, in der Minderzahl. 2 Mill. E. befennen ſich 
zum Chriftentum, 3 Mil. find grech.orthobog, dazu 400 T. 
Röm.-Kath. u. 200 T. Juden — Die geijtige Kultur 
fteht noch auf IB: niedriger Stufe. Aderbau, Viehzucht, 
Bergbau, Handel u. Ind. find wegen ber herrfchenden 
Mißmirtich. u. der mangelnden rel höchſt unbed. 
Die Viehzucht, Die Haupterwerbsquelle, Liefert meijt Kl.vieh, 
die Ind. ift mit Ausnahme der Schuhfabr. gl. Null u. bes 
Ichräntt fich im allg. auf Hausind. Der Binnenhandel ift 
wegen der jchlechten Wege u. der noch nicht übermäßig 
entwidelten Eifenbahnen (2011 km) gering, der Ausland« 
bandel, der in erfter Linie fiber Ronftantinopel, Salonidji 
u. Dede Agatich geht, meift in fremden Händen. Haupts 
orte: Hit. Konſtantinopel (875 T. E.) Satonichi (150%T.), 
Adrianopel (70 T.), Prizren (40—60 T.), Monaftir (50 T.) 
E.), Scutari u. Janina (je 30 T. €). Die außereur. 
Beligungen der T. umfaffen in Af. die Halbinfel Kl.Aſ. 
Türk. Armenien, Mejopotamien, Syrien u. Paläſtina, 
TürkArabien, Zufel Samos. In Afrika ftehen unter 
türk. Herrſchaft die Wilajet3 Tripolis u. Barfa. — Ht. 

1. Geſch.: Die dv. Seldſchuk, dem Häuptling einer 
nomadiſchen Türk.ſchar abſtammenden Seldſchuken, drangen 
v. Aralſee im 11. Jahrh. nach Iran vor u. eroberten 
allmählich Egypten u. den größten T. Vorderafiens, wo fie 
mehrere Neiche gründeten, Auf den Trümmern des durch 
die Mongolen im 12. Jahrh. vernichteten Sultanat3 v. 
Ikonium jchuf 1299 Osman, Häuptling eines aus 
Zuran eingewanberten Türk.ftammes, ein neues Reich, 
daS er auf Koſten der Byzantiner immer weiter aus— 
dehnte. Urcha (1326—'59) bildete das ftehende Heer 
ber Janitſcharen u. faßte durch Eroberung der Halbinfel 
Galipolis in Eur. feiten Fuß. Murad I. (—’89) eroberte 
Thrakien, machte Adrianopel zur Hft., unterwarf Serbien 
u. Bulgarien u ſchlug 1389 das vereinigte Heer ber 
BalfansStaaten auf dem Amfelfelde. Bajefib (—1403) 
unterwarf die Walachei, Makedonien u. Gr. u. nad) 
einem Siege über Sigismund v. Ung. bei Nikopoli 1396 
auch Bosnien u. Rumänien, wurde aber dv. dem aftat. 
Eroberer Timur Bent gefchlagen u. ft. in der Gefangen- 
ſchaft. Nuhammed I. (—1421), der nad) langem 
Bruberkriege Sultan wurde, feftigte das Reich v. neuem. 
Murad II. (—’51) verfuchte vergebens Eiebenbürgen 
zu erobern, Muhammed II. (—81) erftürmte 29. V. 
1453 Konitantinopel, eroberte die Krim, ſowie den Reft v. 
Klein-Aj. u. zwang Venedig zur Abtretung eines T.s der 
grch. Beſitzungen. Bajefid II. (—1512) jegte die Er- 
oberung in Grechl. fort, SelimI. (—’20) eroberte Egypten 
u. Vorder-Af. bis zur Grenze Irans u. fligte zur Würde 
des Sultans die des KRalifen. Soliman I. (—’66), der 
bed.fte türk. Herrfcher, eroberte 1521 Belgrad, '22 Rho⸗ 
dus, befiegte Bein dv. Ung. ’26 bei Mohacz. ftürmte’29 
2 mal vergebens Wien u. feste feinen Verbiindeten Jo— 
hann Bapolja in Ober-Ung. als König ein. Auf einem 
2. Zuge belagerte er ’32 vergebens bie St. Guns, ſchloß ’33 
Frieden mit Oſt., befriegte Karl V. u. Venedig '37 zur 
See, ſchlug Ferdinand bei Effeg 'ı. nötigte Venedig 39 
ur Abtretung feiner grch. Ber gungen. Ein 3. Bug 
Ppeiterte ’66 infolge feines Tedes dor dem vd. Bring 
heldennütig verteidigten Sigety. Selim I. entriß ’70 
Venedig auch Cypern, wurde aber 71 v. Don Juan d’ 
Auftria bei Lepanto geſchlagen. Seitdem begann der 
Verfall der türt. Macht. Zwar wurde der Sieg, Montes 
cuculis bei St. Gotthard a. d. Raab 1666 v. Dft. nicht 
ausgenugt u.’71 ben Venclianern noch Kreta abgenommen, 
aber die Belagerung Wiens durch den Großvezier Kara 
Muſtapha (j. d.) wurde 1683 abgeichlagen; bie gab 
den Anlaß zu einem Qürkenkriege, der nad gr. Siegen 
Ludwigs v. Bad., Karls v. Lothringen, u. bes Prinzen 
Eugen 1699 im Srieden v. Carlomwig Oft. Ung. Sieben 
bürgen, Venedig aber Morea verichaffte. In einem 2%. 
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Kriege (1714— 18) mußte Venedig Morea wieder ab- 
treten, während Oft. auch einen Teil Serbiens u. ber 
Walachei erwarb, den es in einen 3. (1736—'39) wieder 
verlor. In der Folgezeit wurde der Kampf geg. bie 
abjterbende Macht der Türk. vornehmlich durch Kukt. 
geführt, das feine Grenze in Eur. allmählich bis zum Pruth 
vorſchob, in Af. 1/3 v. Armenien erwarb u. Die Berreiung der 
Staaten der v. ihm als byzantiniſches Erbe angefehenen Halb» 
inſel allmählich mit durchfetzen half. 1831 wurde Grch. 1878 
Rumänien, Serbien u. Montenegro unabhängig, während 
Bosnien u. die Herzegowina unter öft. Verwaltung traten 
u. Bulgarien einen v. der Türk. zu beftätigenden Fürſten 
fih wählen durfte. Ein Berfuh Grch.s zur Rüderobe- 
rung Kretas wurde 1896 fiegreich abgemwiejen. — Str. 

IE. Sprade u. Litt. Das Türfiihe bildet mit bem 
Zatarifchen u. Dſchagataoriſchen die f. Gruppe der tärk.- 
tatariihen Sprachfam. be3 uralsaltaifchen Sprachitammes. 
Die türk. Litt., jo gr. an Ausdehnung fie ift, hat nur 

eringen Wert. Ihre Blütezeit Hatte fie im 15. u. 16. 
gap . Die meiften der türk. Dichter find Nachahmer ber 
gr. perf. Poeten, jo Lamii Nachahmer Nifamis. Baki 
(ft. 1600) gilt als ber geübte Lyriker der Türken, als 
glänzenditer Proſaiker Ali Waſi (geft. 1543). Ein Drama 
fehlt den Türken wie ben Perfern. — Wa. 

Türken, Turkvölker, aus der mongolischen Raffe durch 
Beimifhung w.af.u.eur. Elemente entftanden. Am reinften 
zeigt fi der mongolijche Typus in der uralsaltaifchen 
Gruppe (3. B. Kirgifen). Se weiter nach W., um fo mehr 
ſchwinden die mongolifchen Merk. Das tritt in höherem 
Wuchs, onalem Geficht, ftärferem Bartwuchs, weniger einge» 
drüdter Nafe, minder breitem u. bidlippigem Munde in Ere 
ſcheinung. — Die Hauptvertreter, die Osmanen ob. 
Dsmanli, nad) denen das türk. Reich den Namen hat, 
ſind ein Miſchvolk im volliten Sinne des Wortes, wie 
denn die Türk. des W. .. tür. fprechen, aber v. Raſſe 
eher Arier find. Ein gl. gilt v. den Turfmenen, den 
nädjften Stammverwandten der Osmanen. — Mr. 

Türken, Raffe der Tauben, ſ. d.; — T.bund, ſ. Liliengew. 

En: St. im Oberelfaß, Sr. Kolmar, 2694 €. 

Türkis, min., ſ. Aluminium II, 8. 

Jürkiſcher Weizen, ſpw. Mais, |. Gräſer u. Getreide. 

Türkifchrotfärberei, fehr alt, ftammt aus O. Indien, 
v. dort gelangte fie nach Perf. u. Armenien, dann durch 
die Türkei u. Orc. in das n. Eur. Im 18. Jahrh. waren 
def. Rouen u. Lyon ihr Sig, heute bef. Elberfeld u. 
Barmen. — Das Verfahren der T. befteht darin, daß 
man Fettfäures, Thonerdes, Alizarinlad auf ber Baum⸗ 
wolle firiert. Man unterfcheidet fog. Altrot u. Neurot, 
erftereß ift viel echter u. ſchöͤner, man brauchte aber zu 
feiner Darft. 4-6 Wochen. Meiftens wird daher jett bas 
Neurot gefärbt. Die Ware wird hierbei mehrmals mit 
Türkifchrotöl (ſaures ricinolfaures Natron) getränft, ge- 
trodnet u. Far pr Stunden an die Luft gehängt. Dann 
wird der Stoff einer Beh. mit Gerbfäure enthaltenden 
Slüffigfeiten unterworfen (da3 ſog Gallieren od. 
Schmacdieren), wodurd die Reinheit des Yarbentons 
erhöht wird. Hierauf wird die Ware in einer Löfung v. 
eſſigſchwefelſaurer Thonerde (Motbeize) gebeizt u. mit 
Altzarin ausgefärbt. Vor Entdedung des Alizarins be- 
benugte man hierzu nur die Krappwurzel, bie Ulizarin 
enthält. Faſt jede T. arbeitet heute nach bef. Verfahren, 
weldye3 fie ftreng geheim Hält u. worauf meiften® ihr ge⸗ 
ſchäftlicher Ruf fich begründet. — Zä. 

Turkiften, ſ. 8. 4, gemeinfamer Name für bie Land- 
ſchaften v. Mittel-Af., welche fi d. u. w. um ben Tien- 
ſchan u. die Pamir lagern, u. denen außer den „türk.“ 
E. noch gemeinfam ift die Wbflußlofigfeit, der ſteppen⸗ 
od. witftenhafte Charakter mit bereinzelten Dafen. Man 
unterjcheidet W.⸗T. (Turan, ruſſiſch), darin: Taſchkent, 
Samarkand, Buchara, Chitva, Merw, dv. bem ine. O.⸗T. 
(Tarimbeden mit den St. Kaſchgar u. Sarland). — N. 





2428 Turtos 


Lurkos, ſ. Algerien. 

Furm, ein Gebäude, das im Verhältnis zur bebauten 
Srundflähe eine gr. Höhe beſitzt. Der T. dient fehr 
verſch. Bweden, als Thort. hat er als Auslug u. für 
Verteidigung gebient, als Kircht. ift er meilt Glocken⸗ 
träger, als Leuchtt. dient er ald Seewahrzeichen. Der 
VBierungst. ift ein t.artiger Aufbau über der Vierung, 
das iſt die meift quabratifche Fläche, welche a. d. Durch⸗ 
kreuzungsſtelle v. Langſchiff u. Querſchiff (ſ. Kirchenbau) 
ſich findet. Das T.dach iſt meiſt pyramidal od. kegel⸗ 
förmig geftaltet (ſ. Dach) u. wird in Holz od. Eiſen mit 
zwedentiprechender Dachdeckung od. maſſiv ausgeführt. 
Die Spige ziert meift ein T.fnopf, eine Metallfugel, 
beit. zur Aufnahme v. Urkunden, Erinnerungen zu künf⸗ 
tigem Gedädtnis. — Hd. 

Jurmalin, ein Silikat dv. ſchwankender hem. Buf.fegung, 
das neben Kiefelfäure meift noch Borfäure, Aluminiuni, 
Magnefium u. Eijen, ferner oft Kalium, Natrium, Calcium, 
Mangan u. Fluor enthält; Friftallifiert Heragonal, kommt 
aud in körnigen u. ftängeligen Maffen vor. Blau, rot u. 

rün gefärbte, durchfichtige T. gelten als Edelfteine. T., der 
oa. dunkelbraun u. undurchſichtig ift, Heißt Schörl. 
Häufig als Gemengteil v. Gefteinen. — Or. 

Jurnier, Waffenfpiel der Ritter im Mittelalter, Glanz» 
punkt ber höfiſchen u. ritterlichen Feſte, meiſt Kampf zu 
Pferb mit der Lanze, feltener zu Fuß mit dem Schwerte; 
legtes fand zu Worms 1487 ſtatt. 

Jurn⸗ u. Bemegungsfpiele. (T. u. Bewſp.) Regel» 
mäßige, fräftige Bew. in frifcher Luft ift das vorzüglichſte 
Mittel zu leiblicher Stärfung u. bie befte Form folder 
Ber. iſt das Spiel, zu dem ber Trieb v. Natur dem 
Kinde eingepflanzt ift. Die muntere, felbft heftige Bew. 
be3 Sp.8 ſchafft weite Lungen, vermehrt die Blutfülle, 
regt lebhaft alle Körperthätigfeiten an, belebt dadurch 
das Wachstum u. fördert fomit eine allfeitige Kräftige Ent 
widlung fämtlicher Organe unfered Körpers. Die Sp.» 
freude iſt zudem eine wahre Nervenftärkung, u. weckt beim 
Knaben u. Jüngling gefunde Triebe. Auch wichtige er⸗ 
iehlihe Seiten hat das Sp. Es kann nicht beitehen 
ohne Gemeinfinn u. Verträglichkeit. Die feineren Sp. 
erfordern zudem ein gr. Maß d. Umficht, Geiſtesgegenwart, 
Shlagfertigfeit u. Mut. Lange Zeit in Gefahr, v. der 
dtſch. Jugend neben dem eig. Turnen im gejchloffenen 
Raum der Turnhalle vergeffen zu werben, find Die Ju gen d⸗ 
u. Boltöfpiele im legten Jahrzehnt im erftaunlichften 
Aufſchwung begriffen. Die Anregungen, bie u. a. ber frühere 
Kultusminifter v. Goßler burch feinen ber. Sp.erlaß gab, 
ee noch nicht zu Dauerndem Erfolg. Nachhaltig wurde 
erft Die Arbeit des v. E. v. Schendenbdorff ins Leben 
en Bentralausfchuffes zur Förderung der 

zolks⸗ u. Zugendfpiele in Difchl. Es gelang ihm, 
die Unterftügung einer Reihe v. Reg. ſowie über 200 diſch. 
St. zu gewinnen. Durch zahle. Schriften u. Verſamm—⸗ 
lungen, Schaffung v. Mufterregeln für die Sp., koſtenfreie 
Ausbildung v. ca. 6000 Lehrern u. Lehrerinnen in bei. 
Sp.furfen ufw. iſt es erreicht worden, daß an faft allen 
höheren Lebranftalten, an fehr vielen Vollsihulen u. in 
vielen Vereinen — Sp. im Freien betrieben 
werden. Die Anlage von Sp.plägen für die Jugend iſt 
zur Pflicht der Gem. geworden. — Sdt. 

Te vB. für Erwachſene: Law Tennis, Schlag, Treib-, Thor», 
uß⸗, Fauſt ˖, Schleuder-, Tambourin-Ball, Barlauf; — für Kleinere: 
eiter- u. Xolball, Fuchs aus dem Lo, 3. Man abfchlagen, 

Semnanger Maus, Neiterringen, Nachlaufen, Yduber u. Geusdarmen, 
nee (Z.w.), Symnaftit, das diſch. T. ift eine 
uſ. faſſung verfch. Leibesübungen zu einem eigenartigen 
janzen. ES läßt fich in Anordnung u. An. den Bebürf- 

niffen aller Lebensalter anpafjen, um Geſundheit, Leiſtungs⸗ 
fähigkeit u. Schönheit zu fördern, ſowie die geiſtige Friſche zu 
wahren. — I Die wichtigften Übungsarten beB Turnen find: 

1) Dibunngößbungen, » 5. Übungen (Üb.) die aunädt bie 
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geordnete Aufftelung einer Baht v. Turnern beztveden; bed weiteren 
begreifen fie aber in fi beit. Änderungen folder Uufitellung durd) 
Dıehungen, Schwenkungen, Reihungen uw. Diele Bew. gejcheben in 
verfh. Gang, Hüpfs od. Lauiarten (Marſchſchritt od. Ererzierfchritt, 
Sehengang, — Nachſtelgang ufw.). Werben dieſe Bewegungen 
nad dem Takt eines Geſanges zu künſtlichen Figuren verknüpft, ſo 
entſteht als Schauſtück bei feitlichen Gelegenheiten der Air n. — 
2) Sreiüb., d. 5. Bewegungen ber Gliedmaßen od. des Rumpſes ohne 
Zuhilfenahme v. Geräten. Vieſen verwandt find Üb. mit Geräten, 
wobei die Turnenden leichte Handgeräte (Fi. Hanteln, Holz» od. Eijen- 
ftäbe, Keulen ufw.) führen. — 3) Gerätüb. d. h. an feititebeuden 
Geräten. Hier find bef. gebräudhlih: Ned, Barren, Bferd, 
Springgeitell, Springfaften, Springtuch, hölzerne Leiter 
(wageredht, Khrg, od. fentrecht geſtellt), Kletterftangen, Rund: 
lauf uſw. Die Uusführung diefer Geräte, bie meift im gefchlofjerten 
Raum der Turnhalle benugt werben, ift eine fehr vollkommene. 
Zu dieſen Ub. treten, vorzugsweiſe für den Betrieb im Freien beft.: 
4) die fog.volf3tümlichen üb. (auch ‚athletiiche‘ gen.): Schnelle 
u. Dauerlauf; Weit- u. Hohjprumg, frei od. mit Epringftab; 
Wurf, mit Wurfftein, Eifenfugel, Ball, Ger ufm.; Heben (od. 
Stenmmen) ſchwerer Gewichte; Ringen. Als notwendige Ergänzung 
des T. dienen endlich no die Spiele (f. Turn⸗ u. Bewegungeipiele), 
fowie TZurnmarjch od. Turufahrt. — 11. 1. Die l. Wieder» 
erweder der Leibesübungen im dtſch Volfe waren Ende 
des 18. Jahrh.s begeifterte Jugenderzieher. Vor allem 
verſtand e8 ber Lehrer a. d. Erzieyungsanitalt Schnepjen- 
thal, Guts Muts, durch feine bahnbrechende Schrift; 
„Gymnaſtik für die Jugend“ (1793) weite Kreiſe v. ber 
Notwendigkeit einer rechten Körberpflege der Jugend 
durch ftählende Leibesübung zu Überzeugen. Indeß erſt 
der Inorrige Friedrich Ludwig Jahn, Diſchl.s Turms 
vater, geltaltete das T. zu einem feften Beftandteil des 
dtſch. Volkslebens. Durchdrungen v. dem Gedanken, daß 
nur ein durch üb. gefräftigtes u. wehrbar gemachte3 
Geſchlecht im Stande fei, die napoleonifche Gewaltherr- 
ſchaft zu brechen, eröffnete er 1811 den 1. gr. Turnplatz 
auf der — in Berlin. ’13 trat Jahn mit feinen 
beiten Zurnern in's Lützowſche Freikorps. Nach den 
Befreiungstriegen breitete ſich das T.w. weiter aus; aber 
’19 wurde Jahn aus pol. Gründen (er Hatte die ge» 
fährliche Lehre dv. der Einheit Dtſchl.s aufgebrachth vere 
haftet u. '20 wurden alle Turnpläge in Br. gejchloffen 
(Zurnfperre). Indeß der Fortgang der Turnjache 
erlitt nur eine zeitweilige Hemmung. 1842 wurde 
durch Erlaß des Königs das T. als nötiger Beftandteil 
der männlichen Erziehung u. als Bolfserziehungsmittel 
förmlich anerkannt. Mittlerweile vollzog ſich auch Die 
Trennung v. Schule u. Vollsturnen — auf dei alter Jahn» 
ſchen Zurnplägen turnten noch alle Altersklaſſen zuf. — 
2. Das Schulturnen erhielt feine bej. Ausgeftaltung 
duch Adolf Spieß (1810—'58 in Damıftadt), u. hat 
feitdem feinen Einzug in alle diſch. Knabenſchulen ge« 
balten, während die Einführung des T. in die Bolts- 
mädchenfchulen (für die Höheren Mädchenjchulen ift es vorge» 
ichrieben) erft in ben gr. St. beginnt. Und doch thäte 
unferen zur Bleichfucht neigenden Mädchen eine geregelte 
tüchtige Bewegung zur Wahrung der Gejundheit bei. not! 
— 3. Langſam zunächſt vollzog ſich die Ausbreitung des 
Volksturnens in diſch. Turnvereinen. Zwar beſtanden 
’48/49 deren ca. 300, aber erſt '60 beginnt ein außer» 
orbentliher Aufſchwung, der auch in dem 1. allg. Turn» 
feit zu Koburg feinen Ausdrud fand. '62 folgte die end» 
ailtige Gründung der diſch. T.jchaft als feſter, diſch. u. 
dtfch.öfterr. Vereine umfajjender Verband. Am 1. Jan. 
1900 gehörten zu ihre 6501 ®ereine mit 648269 
a ee wovon 93890 Lehrlinge v. 14—18 
Jahren. Außerdem beftehen noch 900—1000 Turnvereine 
in Sonberverbänden od. als loſe Vereine. Tas T. ift 
fo im Leben unferes Volles v. gr. Bed. geworden. 
Jünglinge u. Männer verfchaffen fi im frohen Regen 
u. ftranımen Üben auf dem T.plape Gemwandtheit, Kraft 
u. Wohlbefinden u. Stärkung für die Berufsarbeit. Hier 
bleibt der Sinn friſch, das Herz jung u. herrſcht, fernab 
b. pol. Tagesgetriede, ein wohlthuender vaterläudifcher 
Beift. — Sdt. 


Luruus, Iat., Reihenfolge, Unlasf. 
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Juſch, das Blajen eines Trompeterhord nad einem | durd übermäßiges Fieber u. Entfräftung. Urſ. wahrſcheinl. 
Trinkſpruch.; ftud. ſyw. herausfordernde Beleidigung. jehr anftedende, kleinſte Lebeweſen. Beh.: Laue Bäder, 

Tuſche, Farbe zum Kolorieren. Chineſiſche T. wird ſchwere Weine, mit Vorſ. Fiebermittel. — Rädjalligp us 
aus dem Ruß verbrannter Pfl.öfe hergeftellt. (Recurrens), durch anfallsweiſes, hohes (40—42° C.), 

Tusculum, a. &., St. in Latium im Aldanergebirge. |4—5Tagedauerndes Fieber, Milz⸗u. Leberſchwellung, Blut⸗ 

Tutti, ital., |. nıuf. Sormen; — t.frutti, allerhand | veränderung (Spirillen-Mifroorganismen) ausgezeichnet. 
Fr., Miſchgericht. Häufig Nebens u. Nachkrkh. Gefahr meiſt nur bei hohem 

Tuttlingen, Oberamtsft. im württ. Schwarzwaldkr., a. d. | Fieber. Dauer 4-5 Wochen. Urf. Spirillen. Beh. wie 
Donau, 14 627 E., Wtefferfchmiederei; dabei Tuttliuger | bei Sledigphus. — Bl. 


Höhe, 864 mh. Typhus der Yferde, ſpw. Bluifledentrfd. der Pferde, f. d. 
Tüh, St. im pr. RB. Marienwerder, Sr. Difh.- | Unpographie, grch., Buchdruderkunit. 

Krone, 2130 €. Typus, ardh., Geſtalt, Abbild.; bei. die unvollkommene 
Twain, |. Mark Twain. Vorausdarſtellung der ſpäter eintretenden vollendeten Er— 


Fweſten, 1) Aug. Detlev Chr., prot. Theol., 1789— ſcheinung; jo häufig im Verhältnis de3 U. T. zum R. T., 
1876, '35 an Scjleiermadjers Stelle Prof. in Berlin, ’50 | jofern des erfteren Perfonen, Einrichtungen, Freigniffe auf 
Mitglied des Oberfirdenrats; — 2) Karl, pr. Pol.iker, | CHrifti Perſon u. Werk u. die Einrichtungen des N. T. 
1820—'70, Sohn v. 1; 55 —’68 Stadtgerichtsrat Berlin, | hinweiſen, vgl. Joh. 3,14, Gal. 4,25. — In. 

'61 infolge feiner Brojhüre: „Was uns nod) retten faun“ | Tyr, Zio, Wotans Sohn, in der diſch. Miyth. (1. d.) der 
v. General v. Manteuffel zum Duell gefordert u. am Arm! ftarfeu. mutige Kriegsgott. Er allein wagte e3, dem Feniris— 
verwundet; nat.lib. Mitglied des Abg.haujes. wolf den Arm in den Hachen zu legen, wobei er feine Hand 

Jwiſt, engl., baummwollenes Mafch.garı. verlor. Ihn riefen die in den Kampf ziehenden Helden 

Tympanon, fow. Giebelfeld, die dreiedige v. den Gtebel- la. Nach ihn der Dienftag gen. — Sa. 
gefimfen eingejchloffene Fläche des antifen Tempels, einer | Tyrann, Tyrannis, eine Form ber Monarchie (j. d. u, 
Thür: od. Fenfterverdahung, oft reich mit Bildwerken | Bolitif), berührt fich mit der Dentokratie, erh. N jid) meiſtens 
gejchmüdt. — Hd. auf dem Boden einer demokratif.ertin Gejellichaft; die 

Tyndall, ſpr. tinndel, Sohn, ber. Phyſiker, 1820—'93, | Macht der Tyranuen ift fehr gr., beruht auf felbfterwor- 
Prof. London, fehr verdient um Optik u. Wärmelehre. | denen Rechten, dafür aber auch auf fehr unficheren Füßen. 

Tyne, jpr. tain, f. 8. 16, SL. im a. Engl., bei Tyne> | Diefe Form ift meiftens an bie einzelne Werfönlichkeit 
mouth nach 117 km langen Lauf in die N.ſee mündend. | gebunden, 3.8. in den altgrch. St., vgl. aber die Medici 

Typen, ſow. Letter, ſ. Buchdrud. u. Efte in Zt; — t.iſch, willkürlich, grauſam; — 

Eyphus. Mean untericheidet Unterleibs-, Zled» u. Nückjall- | t.ifieren, graulam behandeln. — Mü. 
typhus, als anſteckende jieberhafte Krth. Gemeinfanfindallen | Tyrus, uralte Et. in Phönicien; die Altft. auf dem Feft- 
die fchweren Gehirnftörungen (Benommenheit3-TypYus) | Tand, Die Neuſt. auf der vorgelagerten Infel; Feſtung erften 
im Hauptſtadium ber Krkh. Der Unterleibst. (Dünndarm: | Rauges mit 2 vorzüglichen Häfen; vd. gr. geich. Bed. durch 
geſchwüre) beginnt mit Kopfſchmerz, Abgefchlagendeit | ihren Handel, u. als den Laudweg nad) Egypten beherrſchend; 
längere Zeit vorher, allniählich anſteigendes Fieber, Diar- | vergeblich belagert von den Aſſyrern (Jeſ. 23) wie v. Nebu— 
rhoe od. Berftopfung, in 2. Woce rote Flecken auf der | kadnezar (Hefek. 27; 28; 29,17 ff.), erobert Durch Alexander 
Bauchhaut, daber Luftröhrenentzündung, Milzichwellung, |d. Gr.; ohne Bed. feit den Kreuͤzzügen, heute der elende 
hohes Fieber (bis 410 CO u. mehr) bis zur 4. Woche. Durch) | Fleden Eur. ; 
Darmbdlutungu. Durchbruch v. Geſchwüren erfolgt nicht ſelten Wyrthenifdjes Meer, Tuskiſches M., |. K. 17, der zw. 
der Tod, od. an Nebentrkh. u. Entfräftung (Herzlähmung). | Stal., Sizilien u. Sardinien liegende Teil des Mittelmeeres. 
Souſt v. der 4. Woche anallmähliche? Eutfiebern u. Genefung. | Wyrtüos, der Cage nad) lahmer Schulmeifter aus Athen, 
Urſ.: Typhusbacilien. — Feckiyphus ift neben der allg. Er⸗ den Spartanern im 2, mejjenifchen Krieg als Berater ge 
fcheinung des hohen (14 Tage) Fieber durch zahle. rote | fandt. V. feinen Kampfliedern, die ihren Mut wieder 
Flecken über den ganzen Körper erfennbar. Häufiger Tod ! aufrichteten, find vortreffliche Proben erhalten. — B. 








u, 


U, der 21. Buchftabe im Alphabet. Meberlingen, ſ. 8. 12a, Amtsſt. im bad. Kr. Konftanz, 
‚ Meberbein, eine bein- d. h. knochenharte Geſchwulſt, die | am Ueberlinger See (Bucht des Bodenfees), 4379 €.; 
eine beuteljörmige Vorwölbung einer Sehneuſcheide zu fein | gotifcherMünfter, altes Ratyaus; Kurort u. Sommerfriſche. 
pflegt. Ungefährlich, aber oft ſtörend. Beh. durch d. Arzt. —Sl.| Mebermanganfaures Kali, ſ. Mangan. 

UHeberbürdung, der Schiiler mit Arbeiten, bef. mit Haus: | Weberrugr, D. im pr. RB. Diüffeldorf, Kr. Eſſen, 
aufgaben (f._d.), nimmt die Freude am Lernen, ſchwächt | 3500 E., Steintohlengruben. 
u. fchädigt Körper u. Geift. Schuld a. d. Ueberbürdung | Heberfichtigkeit, f. Pluge IL. 
ift manchmal die Schule (be. das Fachlehrerfyften), öfters | UÜrberftändig, fir das Abholzen zu alt gewordene 
aber das zerjtreuende u. nervenſchwächende Leben der | Bäume od. Forſtbeſtände: ü.es Holz. 
Schüler u. ber Ehrgeiz der Eltern, der auch niit minder- | Yebertretung, fo bez. das Reichs-St.G.«B. eine ſtraf⸗ 


begabten Kindern hoch hinaus will. — Wi. bare Handlung, die nıit Haft od. mit Geldſtrafe bis zu 
Hebergaugsgebirge, ſyw. Silur u. Devon, f. d. 150 M. bedroht ift. — We. 
Zebergangsſtil, |. Bauftil VI. Ueberweg, Friedr. Phil. 1826—'71, feit '68 Prof. 


Urberköthen, das nach vorne Ueberknicken ber Pferde bei. | in Königsberg. Sein „Grundriß ber Geſch. der Phil.” 
in den Hinterfeffeln infolge Ermüdung od. andauernder | hat gr. Anerkeunung gefunden, v. Max Heinze weitergeführt. 
Meberanftrengung. Beh.: Ruhe, Weidegang. — Bat. Uebrrwintern der Gemüfe, |. Gemüſeaufbewahrung. 

— 0 Poſtbeförderung zw. Engl. u. Indien. Ubi bene, ibi patria, lat., wo es mir gut geht, ba 

eberiteferung, |. Tradition. Lift mein Vaterland. 
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bier, ein weftgerm. Volt am Rhein; Hit. Colonia 
Agrippina (Röln). 

Abiquität, lat. Allgegenwart Chrifti, auch nad) feiner 
menſchlichen Natur, v. der luth. Dogmatik gelehrt um der 
luth. Abendmahlslehre willen (Gegenwart des verklärten 
Leibes Chriſti in Brot u. Wein). 

„Hebung, macht den Meiſter“ u. „Repetieren iſt bie 
Mutter des Stubiums*. Somohl die Leibes- als auch 
die Geifteskräfte bedürfen zu ihrer Entfaltung häufiger 
Wiederholung u. dies um fo mehr, jeeinfacher u. grund» 
legender bie v. ihnen abhängigen Kenntniſſe u. Fertigkeiten 
ſind. Werde nicht ungeduldig, wenn Kinder immer wieder 
diefelben Spiele ſpielen, diefelben Geſchichten Hören wollen, 
diefelben Fragen ftellen. — Wi. 

Uhelet |. Fiſche, Sp. 900. 

Uekendorf, D. im pr. R.-B. Arnsberg, Kr. Gelfen- 
tichen, 16 300 €., Steintohlengruben. 

Ucerath, D. im pr. R.⸗B. Koın, Siegir., 8127 E. Eiſenerz. 

Uehermünde, ſ. 8. 10, Kr.ſt. im pr. R.⸗B. Stettin, an 
d. Uler-Mündung; 6263 €., Schiffahrt. 

Uedem, D.im pr. R.-B. Düffeldorf, Kr. Kleve, 2130 €. 

Wine, ſ. 8. 17, ital. Prov. (Venetien), 6582 qkm 
mit620 052€; — Hit. U.37 942 E., Erzbiſchof; Seiden⸗ 
fpümerei, Baumwoll- u. Leinweberei, lebhafter Handel, 

Adſchidſchi, Handelsplaz am Zanganjitafees, 8 T. €. 

Afenau, Inſel im Büricherfee, dem Klofter Einfiedeln 
gehörig; Grabftätte Ulrich v. Huttens, ber hier 1523 ft. 

Aferaas, f. Geradflügler, Sp. 1049; — Uferfliegen, 
f. ebd.; — U.ſch walbe, f. Gangvögel, Sp. 990; — 
U.fpecht, fuw. Eisvogel, |. Gangvögel, Sp. 988. 

Üferbau, die Lehre von der Ausführung der Arbeiten 
zum Schuß des Ufers geg. die Einwirkungen des Stromes, 
geg. Ueberſchwemmungen u. zur Regelung des Ufers für 
die Schiffahrt. Die nötigen Uferbedungen werden je 
nad) Bedürfnis erreicht duch 1) Bepflanzung, 2) Ber 
pflafterung, 3) Pfahl» od. Bohlmwerke: eingeranunte 
Pfähle mit dahinter befeftigten Hinterfegungsbohlen mit 
Bodenhinterfüllung, 4) Fafhinenpadungen u. Flecht⸗ 
wert, 5) Ufermauern, die nad Art der Futtermauern 
errichtet werden. Auch die Buhne od. Kribbe (j. Fluß⸗ 
bau) ſchutzt mittelbar das Ufer geg. Abbrüche. Die Deiche 
(f. d.) dienen auch dem Uferfhug. — Hd. 

Affenheim, Bez.ft. im bayr. R.-B. Mittelfranken, 2330 
E., Amtsgericht, Aderbau u. bed. Viehzucht. 

Agända, ſ. K. 1, Negerreich im N.W. des Viktoria Nianſa; 
ca. 80 T. qkm mit 2 Mil. E., Hft. Mengo; fehr frucht⸗ 
bar, die E. find die Wahmna u. Waganda. 

Ugdgo, Landſchaft in Dife.-D.Afr. E. find Bantuneger; 
Yauptorte: Mubalela u. Mdaburu. 

Uhde, Fritz v., geb. 1848 Wolfenburg (Sachfen), früher 
Offizier, dann Maler, ſchloß fich den Parifer Hellmalern 
an u. malte, mit ftarfer Hinneigung zum Häßlichen, Szenen 
aus der Geſch. des N. T., wobei die Vertreter der unteren 
Voltsflaffen oft dem Leben der Gegenwart entuommen 
find. „Komm Herr Jeſu, fei unfer Gast“ (Nationalgalerie), 
„HL Nacht” (Dresdner Gallerie), „Rühre mich nicht an I” 
(Müncdener Pinakothek). U. iſt Prof. in München. — Ei. 

Uhehe, Landſchaft Vtſch.⸗-O. Afr.s, bewohnt v. den Wahehe. 

Ahland, Ludw., diſch. Dichter, 1787—1862 Tübingen, 
widinete ſich germaniſtiſchen Studien, u. zwar 1829—'33 
als Brof. der difch. Sprache u. Litt. in Tübingen, dann 
als Privatmann. Ver. Werke: „Leben Waltherd v. ber 
Vogelweide", „Sammlung echter diſch. Volkslieder“. 
Populär wurde er als Dichter v. Balladen („Schwäbiſche 
Kunde“, „Des Sängers Fluch“, „Der blinde König“, 
„Öraf Eberhard“, „Stlein-Roland u. a.) u. fangbaren 
Liedern („Schäfers Eonntagslied“, „Des Knaben Berg- 
lied“ u. a.), in denen die Innigkeit u. bie edelfte diſch. Ges 
funung zum Ausdrud tommen. Die diſch. Treue verherr- 
lite er in den leider wenig bühnenwirkſamen Schaufpielen 
„Eruſt Herzog v. Schwaben“ u. Ludwig der Baier“. — Ki. 


Ubier bis 


Uhren 


Ihlenhorſt, St.teil v. Hamburg, 28 330 E. 

Uhlhorn, Gerhard, geb. 1826, ev. Theol., ber bed.fte 
geiltige Führer der befenntnistreuen Luth. in San, feit 
’78 ev. Abt des Kloſters Loccum. Glänzender Redner u. 
Schriftiteller, Hochverdient um die Selbftändigfeit ber 
luth. Kirche in Hannover. — Q. 

Ahlich, Veberecht, ev. Theol., 1799-1872, Bir. in 
hg Sg äulegt in Magdeburg, Yührer der Rationaliften 
in 
„freie Gemeinden” (Lichtfreunde), v. denen fich noch einige 
in die Gegenwart gerettet haben. Ein lauterer Charalter, 
aber oberflächlicher Denter, dem zulegt jelbft die Unfterbs 
lichkeitshoffnung abhanden kam. — ß 

Uhren, Beitmeßinftrumente. Man unterfheidet Wafjer-, 
Sand», Sonnen« u. Räder-U. Die Alten kannten 
nur die 3 erften Arteır; bei den W» u. ©.-U. läuft Waſſer 
refp. Sand in beit. Zeit (bei den Eieruhren 3. B. in 2— 
3 Min.) aus einem Gefäß in ein anderes, bei den Sonnen« 
U. giebt der Stand des Scattens eines aufgeitellten 
Stabes die Stunden an. Die Erfindung der Räder-ll, 
fällt in da3 11. Jahrh.; die 1. TZurmw-U. in Padua um 
1350; die Taſchen-U. v. Peter Hele (od. Henlein) in 
Nürnberg um 1500 erfunden Nürnberger Eier); bie 
1. Pendel-U. ftanımen aus der Mitte des 17. Jahrh.s 
(Huygens). BZuf.fegung einer Räder-U.: 1) Die 
treibende Kraft der Räder⸗-U. ift entw. ein fallendes Ge— 
wit (Gewichts⸗U.), deifen Aufhängeſchnur um eine 
Achſe geihlungen diefe dreht, od. eine zuf.gerullte Epirals 
feder (Feder-U.), die beim Aufrollen entw. eine Achſe 
od. das Federhaus (die Trommel) mit umdreht. — 
2) Die Übertragung biefer 1. brehenden Bewegung 
auf die Zeiger der Uhr gefchieht durch Bahnrüder; je mehr 
Zähne ein jolches hat, defto langfamer dreht es ſich, u. um⸗ 
gefehrt. Die beiden Zeiger find an den Achjen zweier 
Räder befeftigt, die fih in einer Stunde refp. 12 Stunden 
einmal umdrehen. 3) Da ſowohl die Fallbewegung als 
auch die Bewegung der fich aufrollenden Spiralfeder feine 
gl.mäßige ift, muß der Gang der Uhren geregelt werben. 
AS Regulator dient entw. ein Bendel od. ein kl., mit 
einer leicht beweglichen Spiralfeder in Verb. ſtehendes 
Schmwungrad, Unruhe gen., denn Pendel u. Schwungräbder 
machen — Schwingungen in gl.bleibenden Beiten. — 
4) Die Verb. zw. dem Räderwerk der U. u. dem NRegus 
lator beforgt die fog. Hemmung. Diefe tft entw. 
Spindel- od. Eylinder- od. Anker⸗h. Die erjtere 
ift veraltet, v. den beiden anderen bie letztere Die genaueſte 
u. teuerfte. Bei ihr greift ein durch daS Pendel od. Die 
Unruhe in Bewegung gefegter zweinrmiger Hebel v. der 
Geſtalt eines Ankers abmwechjelnd mit feiten beiden Enden 
in dag Gezähn eines Rades (Hemm⸗ od. Gteigrad) ein, 
ſodaß dieſes ſich nur ebenjo raſch drehen kann, als der 
Regulator es zuläßt. Hierbei ſchlägt das Zahnrad, das ohne 
Hemmung bed. raſcher gehen würde, geg. den Auker u. hält 
diefen u. damit den Regulator in fteter Bewegung, auch 
rührt das Tiden der Uhr hiervon her. — Geht eine U. 
zu rafch, alfo vor, jo muß bei den Pendelu das P. ver» 
längert, geht fie nah, muß es verkürzt werden; dies ge» 
fchieht durch Herunters rejp. Hinaufichieben der am P. 
befindlichen Scheibe. Bei den Unruhen. wird bieje Mes 
gulierung durch Schwächung reſp. Verſtärkung der Epanııs 
kraft der Unruhe⸗feder bewirkt; dies geſchieht durch Drehung 
eines in ber Uhr angebrachten Hebels: dreht man ihn nad) 
der nıit „A“ bez. Richtung, fo geht die Uhr rafcher, dreht 
man ihn nad) „B*, fo geht fie langjamer. Ber Gang der 
Pendeiu. ift indefjen auch d. d. Temperatur abhängig, bei 
warmen Wetter verlängert fi) das P., die U. geht alfo 
zu langſam, bei tühlem Wetter tjt es umgelehrt. Man 
verfieht deshalb die befferen U. mit jog. Kompenjationg- 
pendeln. Diefe Haben verjch. Konſtruktion; bei. iſt das 
Roftp. Bei ihm hängt das eig. Pendel in einem doppelten 
Metallrahmen, deſſen beide Teile derart gebaut find, daß 
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en 40er Jahren, gründete nad) feiner Amtsenthebung 


— 
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bis 


Unaufmerkſamleit 2430 


m — — —— 
ihre Ausdehnungen ſich geg.ſeitig aufheben, das Pendel Belehnung mit feinem Hzgt. durch Öſterr. gefallen laſſen. 
alſo auch bei verſch. Temperaturen doch dieſelbe Länge hat. | Er führte alsbald die Ref. in Württ. ein. Als Mitglied 
Die am genaueften gehenden U. Heinen Chrongmeter, des Schmalfaldifhen Bundes erlitt U. neue Schädigun. 


die befferen Wanduhren mit läng 
täg. Gehzeit Negulatoren. — Wird das Aufziehen der 


Federu. nicht mit Schlüffel, fond. durch Drehen des ben | fi 


Aufpängering tragenden Knopfes bewirkt, fo Heißt fie 
Remontoir-U. Mit Hilfe des eleftrifchen Stromes kann 
man ben Gang einer genau gehenden U. (Normalu.) auf 
anbere in beliebiger Entfernung befindlichen U. (elektr. U.) 
übertragen, diefe U. zeigen dann alle genau dieſelbe Zeit. — 
U.fabr.: Gute Tafchenn. Tiefert die Schweiz, Sachſ. 
(Glashütte), Schlefien (Silberberg) u. Frankr. (Befancon). 
Billige Wandu. liefert dee Schwarzwald (Triberg, Yurte 
wangen), gute Regulatoren neben dem Schwarzwald 
(Lenzfich), noch Schleften (Freiburg) u. Württ. Dazu kommt 
in neuerer Zeit eine aufblühende U.ind. in N.Am. — U. 

Ahrmacherei, im Klein⸗ od. Handwerksbetriebe beſchränkt 
fi die U. faft nur noch auf Herſtellung v. Spezialitäten, 
wie Turms, Saale, Fabril-Ühren, Apparaten uſw., jowie 
mit Reparaturen u. Handel mit Uhren u. Golbwaren. 
Die Herftelung dv. Wand» n. Tafchenuhren duch Hands 
arbeit ift längſt nicht mehr lohnend. Ein tlchtiger U. 
muß aber jeden verlorenen od. gebrochenen Zeil eines 
Uhrwerls freihändig nacharbeiten können. Die Werkzeuge 
in der U. find unendlich verfch. Bohrer, Zangen, Feilen, 
Eäg en, Spindeln ze. find z. T. v. einer jo winzigen Fein- 
beit, daß fie mit unbemwaffnetem Auge nicht gebraudht 
werben können. Die Lehrzeit in der U. dauert 4 Jahre. 
Gehilfen find gegen Monatsgehalt angeſtellt. Derſelbe 
beträgt je nad ben verſch. örtlichen Verhältniſſen u. 
Leiftungen 60—120 M. — Pfr. 

Ahrmacheröl, |. Klauenfett. 

Ahu, ſ. Raubvögel. 

Ajell, St. im pr. R.B. Oppeln, Kr. Großſtrehlitz, a. 
b. Klodnitz, 2470 E.; — Herzog v. U, Titel bes 
Fürften dv. Hohenlohe-Öhringen. 

Ukas, ruſſ., Erlaß ber ruft Regierung, bei. des Zaren. 

Üker, |. K. 10, Sl. im Obergebiet, bildet niehrere Seen, fo 
2 bei Prenzlau, 103 km lang, mündet ins kl. Haff, 

IAkerewe, fow. Viktoria Nianfa, ſ. d. 

Ukermark, im N. der Prop. Brandenburg, 3876 gkm 
mi 166 T. E.; Hft. Prenzlau, j. 8. 10. 

Ukraine, ruff. Landſchaft am Dnjepr, |. Kleinrußland. 

UÜlanen, ſ. Kavallerie. 

U. 2. F., Abkürzung für Unſre Liebe Frau (Maria). 

Ulfilas, gotifh Wulfilea, Bifchof ber Weftgoten, 311— 
’81, überjegte feinem Volke die Bibel. Erhalten find Die 
Evangelien, Briefe Paulus, Bruchſtilcke des A. T. Die ber.eite 
Handſchrift iſt der Codex argénteus zu Upfala. — Ki. 

Hm, ſ. K. 12a, Hit. des württ. Donaufr. 6, früher freie 
Reichsſt. a. d. Donau, 51 T. E.; prachtvolled gotiſches 
Münjter mit 161 m 5. Turm; altes Rathaus, Gym. Gr. 
Ind., bed. Handel, bef. in Holz u. Brettern; Donaufdhiffahrt. 

Almengewädfe, Fam. der Dit. mit grüner, unjcheins 
barer Vlütenhülle, Holapfl. mit einfachen oft fchiefen B., 
4—5fpaltige Bl.hülle, Nußs od. Gteinfr.; 76 A. der ges 
mäßigten u. warnen Bone Die Ulme od. Nüfter hat 
sine geflügelte Sr. (ig. 289), fie liefert gutes Werk u. 
Brennholz u. gerbftoffbaltige Ninde, die B. werden als 
Schaffuͤtter benutzt, eine Übart liefert Kork. V. Mittelmeer 
ftammt ber Hürgelbaum (gutes Werfholz). — Dt. 

Alrich, Herzog dv. Württ., geb.1487, reg. 1498—1550, 
feit 1503 jelöftändig, in unglückl. Che vermählt mit einer 
bayr. PBrinzeffin, genußfüchtig u. verichwenderifch, ftürzte 
das Land in gr. Schulden u. verfeindete fi durch maßlos 
herrifches Auftreten mit ber Ritterfchaft, den Reichsſtädten 
u. 3.2. den Fürften. Er warb in die Reihsacht erklärt 
u. 1519 durch Den ſchwäbiſchen Städtebund aus dem Lande 
verjagt, das in kaiſerl. Verwaltung fam. ’34 führte ihn 
Landgraf Philipp v. Heff. zurück, U. mußte fich aber die 


ichem Gehäufe u. 8—14 gen u. Demütigungen dur den Kaifer. — Br. 


Ari v. Lichtenftein, fteirifcher Edelmann u. Minne- 
änger um 1250, erzählt in feinem poet. „Srauenbienft” 
u. -Frauenbuch“? v. feinen phantaftiichen ritterlihen u. 
Minneabenteuern, nahm zugleich an den pol. Händeln 
feiner Seit Teil. — Ki. 

Alrike Eleonore, Königin v. Schwd., reg. 1718—’20, 
23. I. 1688-24. XI. 1741, 2. Tochter Karl XI., ver: 
mählt mit dem Erbprinzen Friedrich v. Heſſ.⸗Kaſſel; um 
die Anerlennung des Reichsrates hierfür zu erhalten, ver- 
zichtete fie auf wichtige Vorrechte der Krone zu Gunften 
der Stände; 1720 wurde ihr Gemahl als regierenber 
König anerlannt. — Mü. 

Aliter, ſpr. öllſter, ſ. K. 16, Prov. des n. Irland, 
22189 qkm mit 11/2 Mill. E.; Hſt. Belfaſt. 

Ultima rätio regum, das legte Mittel der Könige, 
d. h. die Kanonen, Inſchrift auf Feldgeſchützen. 

Ultimatum, Iat., im völlerrechtlichen Verkehr das letzte 
Wort, deifen Nichtannahme v. feiten des andren Staates 
Abbruch der Verhandlungen, ja Krieg zur Folge haben kann. 

Ultimus, lat., letzter; — Ultimo, ital., letzter Monats- 
tag; — U. geſchäft ufm. ſ. Börfe, 

Ultra, lat., jenfeit$, darüber hinaus; fow. Heißſporn, 
fo in Zuf.fegungen wie U.demokrat; — U.marin, Laſur⸗ 
blau, Kornblumenblau; — gelb es U. ſ. Baryum, Sp. 268; 
— u.montan, „jenſeits der Berge“, d. h. ber Alpen; 
— Wismus, f. Zentrum. 

Ultra posse nemo obligatur, lat., Niemand kann 
verpflichtet werben, Unmögliches zu leiften. 

Alyffes, Ulixes, |. Homer u. — 7 Krieg. 

Alzen, ſ. K. 10 u. 11, Kr.ft. im pr. R.-B. Lüneburg, a. d. 
Ilmenau, 9829 E.; Amtsgericht, Tabaksfabr., Flachsban. 

I. A., ſyw. über dem Meere liegend. 

Umbelliferen, jom. Doldengewächſe, ſ. d. 

Umberto, ſ. Humbert. 

Ambra, eine im der Natur nicht ſelten vorkommende 
braune u. brauntote Farbe, entfteht, indem Brauneifenerz 
Ni Eifen) ſich mit erdigen Beitandteilen vermifcht; bet. 
iſt die bei Siena vorkommende, eifenhaltige Erde „terra 
di Siena“, bie al3 braune Malerfarbe Verw. findet. — Or. 

Umbrien, a. G. Landſch. in Mittelital,, v. den Umbrern 
bewohnt, feit 108 v. Chr. den Röm. unterworfen; jegt 
Brov. Perugia. 

YAmflutkanäle, werden in St., die unter Hochwaſſer zu 
leiden haben, angelegt, um dad Hochwajfer oberhalb der 
&t. z. T. adzulangen u. unterhalb der St. dem Fl. wieder 
zuzuführen. — Hd. 

Umlagen, Gemeindejteuern. 

Umtaut, ſ. Wortarten u. Wortlehre. 

Anfhalter, Vorrichtung zum Unterbrechen des eleltr. 
Stroms, 3. B. bei eleftr. —— 

Amſtandswort, |. Wortarten u. W.lehre. 

Umfteuerung, Vorrichtung, durch bie man die Drehe 
richtung einer Mafch. nintehrin kann; ſ. Dampfmaſch. 

Una corda, ital., „auf einer Seite“, Bez. beim Klavier⸗ 
fpiel, der dämpfende Klavierzug ift zu treten. 

Unarten, begehen die Kinder, weil fie unüberlegt thun, 
mas ihnen einfällt, aus Zangerweile vd. infolge böfen 
Beifpield. Verhüte fie durch angemeljene Beichäftigung 
u. Aufjicht; verbiete fie u. ftrafe bei Wiederholung; aber 
nimm fie nicht tragijch tie bemußte u. fiberlegte Bos⸗ 
beiten. In den Flegeljahren find Unarten u. Bosheiten 
laum auseinander zu halten, u. bei Erwachſenen find fie 
Zeichen u. Folge der Ungezogenheit od. der Weinlaune 
u. des Wirtshauslebens. — Wi. 

naufmerkfamkeit, Berftreutheit, ift eine natürliche 
Schwäche der Kindesnatur, die nur Durch viel Übung u. 
Gewöhnung (j. d.) zur Aufmerkfamteit, alfo durch einen 
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guten Unterricht geheilt werden Tann. Wehre ber Un- 
beitäudigfeit in Spiel, Beſchäftigung u. Liebhabereien des 
Kindes, aber auch dem ftumpjen Nichtsthun. — Wi. 

Unbeflekte Empfängnis, |. Maria. 

Undinen, Waſſernixen. 

Unfallusrfierung. |. Verficherung u. Arbeiter⸗Verſ. 

Anfehlbarteit, |. Papfttum. 

Unfug, Mit Gelditrafe bis zu 150 M. od. mit yaft 
bedroht 8360 des Str. G. B. denjenigen, ber „groben 
U.“ verübt. Die zu allg. Bez. des Thatbeftandes hat zur 
Folge gehabt, daß die verfch.ften Handlungen, auf die fein 
anderes Strafgefeg Anw. finden konnte, ais „grober U.” 
bez. wurden. Richtig bed. grober U. nur die Argernis 
gebende Gtörung der öfftl. Ordnung durch Ungebühr geg. 
eine od. a Perfonen (3. B. leichtfertiger Feuerruf 
im Thenter, Bemalen eines Haufes mit unflätigen Bildern). 
Mit Gefängnis bis zu 3 Jahren wird nach 8 166 Str. GB. 
beftraft, wer „beſchimpfenden U.“, d. 5. Mißachtung 
ausdrüdenden U. in einer Stiche od. an einem anderen zu 
rel. Verſammlungen beft. Orte (Kirchhof) verlibt. — We. 

Ungarn, I. Geogr., f. 8. 18, Kgr., in dem Doppels 
ftaate Oft.-U. der zwar Heittere, aber auſpruchsbollere u. 
deshalb vielfach begünftigte T. Zum Staate U. (Trans 
leithanten) mit feinen 325300 qkm, 192 Mil. €. ge 
Hört auch Sroatien (f. d.), welches eine gem. Selbſtändig⸗ 
feit genießt u. Siebenbürgen (|. d.), welches deren beraubt 
iſt. Im diefem Staate U. (vgl. aud O-U.) haben die U. 
(Diagyaren) als Volk nicht einmal die Mehrheit, wohl aber 
in dem Lande U., das ung nun zu betrachten bleibt. — 
U. ift die weite Ebene zw. den Alpen, den Karpaten u. 
ben Gebirgen der Balkan-Halbinſel, welche bei. durchfloſſen 
wird dv. Donau u. Teiß u. teild grasbewachſene Steppe 
(Bußta), teils fruchtbares Acker- u. Gartenland*darftellt. 
Hier war eine pafjende Heimat für das aus Aften ſtam— 
mende mongol. Meitervolt der U., Die aber hier auch zum 
Ader- u. Weinbau übergingen (letzteres bei. an den }. Ab⸗ 
hängen der Karpaten). Daneben treiben fie auf der Pußta 
die gewohnte Viehzucht, tummeln als berittene u. be- 
waffnete Hirten gr. Herden v. Pferden, Rindern, Schweinen, 
Schafen. Der Uderbau Liefert jetzt bef. Weizen u. Mais, 
die n. Gebirge bieten Gold u. andere Metalle Die Ger 
werbe waren lange Zeit faft nur in dem Händen der 
Deutjchen, wie der Handel in denen der Juden; die größten 
Städte wie Ofenpeſt, Preßburg find v. Deutſchen gegr.; 
die eig. Magyarenjtädte (Debreczin u. a.) find nur gr. 
Dörfer. Sept (feit 1867 ſ. Gefch.) find die Stäbte fait 
ganz magyarifiert, aber auf dem Lande wohnen fie noch in 
geſchloſſenen Maffen: Rumänen inı O., Slowaken in N., 
Deutfhe be. im ©., beim fog. Banat. Ber Konfeſſion 
nach find %8 röm.efath., Ve ev., 'va grch.ekath. — N. 

U. Geſch., ſ. Oſterreich⸗Ungarn. 

UI. Soziale3. Seit 1891 8wangsverſicherung geg. Krkh., 
1900: 20 Gewerbeinfpeltoren, für Staatsbetriebe Normale 
löhne u. Ruhezeit vorgejchrieben. Wenig Sonntagsruhe 
u. Kinderihug. Es fehlt faft jede Armenpflege, jede 
Sicherung geg. Unfall; die Gewerfichaftsbewegung wird 
v. der Behörde fehr gehindert. — In Dft.eUng. jchou 
1784 Kinderarbeit eingefchräntt, "42 Kinder bis zum 10. 
Jahr geihügt, bis 16. v. Nachtarbeit. befreit. Sonntags: 
ruhe beftand frühe, ’85 u. ’95 ermeitert. Seit '83 Ge- 
werbeinipeftion, feit ’85 Fabrikordnungen borgefchrieben. 
Wenigftens im Gr.betriebe werden die Schuggefege auch 
durchgeführt, doch Hindern die nationalen Kämpfe eine 
foz. Geſeßgebung fehr. Gute Soz.reforner giebt es a. d. 
Diener Univerfität. Seit 85—89 Defiehen freie Hilfs⸗ 
kaſſen, jeit ’87 u. ’88 Bivangsperficherung geg. Unfall u. 
Krkh. (98: 2349745 Verfidyerte). — Mm. 

IV. Sprade u. Litt. Das Ung. iſt der einzige Zweig 
des mongoliiden Sprachſtammes in Eur. Im Geg.jah 
zu fat allen modernen Kulturfpracden kennt das Ung 
weber Mundarten noch Jargon. Die Litt. der Ung. lt, 
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— — ——— 
abgefehen d. ber Volkspoeſie, die ſich ſchon früh in feurigen 
Liedern äußerte, erſt neueren Datums. Das 16. 17. u. 
18. Jahrh. iit die Beit der Nachahmung frz. u. diſch. Vor⸗ 
bilder. Der Schöpfer derAntional-Boefie ift Bördsmarty 
(1800-55). Er ging auf das Volkslied zurid. Der 
originelljie u. volftiinlichitealler ung. Dichter iſt Der Lyriker 
Beröft (1823—'49). Epiker find: Arany, Szaß u. 
Tompa; Novelliften: Kofifa, Eötvös, M. Jokai (geb. 


1825); Hiftorifer: Budai, Virag, Horvath. — Wa. 


Ungarweine, in Ung. gewachſene W. gleichen in ihrer 
Buf.fegung den S.weinen. Der befte U. wächſt in ber 
Gegend vd. Tofay, er bient med. Zwecken, zur Kräftigung 
für Kinder, Schwache ufw. — Auch gute rote Tijchweine 
wachſen in ber Gegend d. Erlau, Ofen ufm. — Di. 

Ungerade Zahlen, durch 2 nicht teilbare dr f. Arithmetik. 

Angeratene Binder, find ein ſchweres u. häufiges Eltern- 
freuz, geg. das niemand ficher iſt, fo lange alle Böglinge 
u Erzieher Sünder u. alle Erziehungsmethoden mangel- 
haft find. Laß bich in der Kinderzucht v. Gott u. feinem 
Woıt leiten, danke es ihn, wenn du wohlgeratene Kinder 
haft, u. gieb dich u. fie unter feine Zucht, wenn fie miß- 
raten find. Andere Urſachen: Verführung durch böfe Ge- 
fellfchaft u. urfprüngliche Beanlagung. Das radikale Heil⸗ 
mittel der Israeliten 5. Mof. 21, 18—21 verhütete das 
Übel nicht. Verbringen in eine andere Unigebung (Rettungs⸗ 
anftalt, Zwangserziehung, zu einem gottbegnadigten Er» 
ziehen) ift ein Ausweg, der fchon viele gebefjert hat. — Wi. 

Unglaube, ſ. Atheismus j 

Untommöfi, Landihaft in Dtſch.Oſtafr., ziemlich frucht⸗ 
bar. Das Klima nur im w. Teil ungejund. Die E. 
Wanjamweſi (Bantu) Ieben meift v. Aderbau u. Vieh⸗ 
zucht. Hft. iſt Tabora, f. K. 1. . 

Uniform, Tat., j. mil. Ausrüftungen u. Doppeltafel „Unt« 
formen“; — U. ität, Ein-, Öleihförmigfeit; — U.itäts⸗ 
alte, v. Jahre 1662, verpflichtete Die engl. Geiftlichen feine 
andere Liturgieanzumenden als bieder engl. Epijtopalficche. 

Unikum, lat., etwas in feiner Urt einziges. 

Unten, lat., Vereinigung; im firhl. Sinn: Aufgebung 
ber Spaltungen zw. Chrijten: Joh. 17,21. Verſch. U. s⸗ 
verfuche zw. röm. u. grdh., röm. u. ev. Kirche fcheiterten 
an ben Herrichaftsanfprüchen des Papſtes. Die U. zw. 
Qutheranern u. Reformierten, ſchon v. Melanchthon 
erftrebt, wurde feit Joh. Sigigmund v. Brandenburg (It. 
1619) bef. v. den Hohenzollern betrieben, v. Friedr. Wilh. 
itt. 1817 eingeführt u. als Gemeinſchaft in Abendimahls- 
feier, Gottesdienftorbnung u. Kirchenregiment ohne Aufe 
geben ber def. Belenntniglehren näher beſtimmt. Geitden 
aud) in andern dffch. Staaten. ©. Diſchl. Kirche. — Sche. 

Unisono, ital., einftimmig. 

Unitarter, lat., Belenner eines Gottes, im Gegenjag 
zu einem breieinigen Gott. i 

Unität, |. Mähriſche Brüder u. Brüdergemeinde. 

United States of America, eugl., jpr. junaitet ſtets, 
abgekürzt D. S., die vereinigten Staaten v. N.Amerifa. 

Unitis viribus, lat., „mit vereinten Kräften“, Wahl- 
ſpruch des Franz-Joſef⸗Ordens. 

Univerfal, lat, allgemein, zum Ganzen gehörig; — 
uU.13mu8, Lehre v. der allumfafjenden Gnade Gottes; 
— U. iſt, Anhänger Diefer Lehre; — U.inftrument, 
Tafel 31, bequentes, tragbares Injtrument, v. vielſeitiger 
Anw. zu Orts⸗ u. Zeitbeft,, geodätiſchen Aufnahmen u. 
Triangulierungsarbeiten; hat Fernrohr, Höhen- u. Horizon. 
talfreis. — Ri. 

Univerfität, ſ. Lehranftalten, Beilage. 

Aniverfun, das AL, Weltall. 

Anken, |. Lurche, Sp. 1660. 

Una, 1) Fl. in Bosnien, |. K. 8, nach 260 km langem 
Lauf in die Save mündend; — 2) St. im pr. RB. 
Arnsberg, |. 8. 11, Kr. Hamm, 16 324 E., Amisgericht. 
Nahebei gr. Saline Königsborn, Solbad. 

Unorganiſch, |. Anorganiſch. 
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Anpaarzeher, Ordnung der Säugetiere, zum Utſch. v. 
den Paarzehern (ſ. d.) mit vollftändigen Gebiß u. an 
allen od. nur an den hinteren Gliedmaßen mit einer un— 
paaren Bahl von Zehen (entw. 4 vorn u. 3 Hinten, od. 
3 od. I an allen Gliedmaßen), die mit Hufen beffeidet 
find u. v. denen die mittlere (od. bei 4 Zehen die 3. u. 
4.) die anderen an Umjang übertrifft. Der Magen ift 
einfah. — Fam.: 1) Die Tapire (vorn 4, Hinten 3 
Zehen), geſtreckte Geftalt, niedrige Beine u. ſpitzer Kopf, 
der born in einen kurzen Rüſſel verlängert ift; die Nah— 
rung befteht aus Pfl., die Lebensweife ift amphibiſch. 
Einige leben in S. Am. (3.3. der Anta u. der Bergtapir), 
der Schadracdentapir (mit Shabradenförmigem, weißlichem 
* auf dem Rücken, ſonſt ſchwarz; 2,6 m lang, 1 m 

‚Jin Hinter-$udien, Sumatra, Borneo. — 2) Die Nas— 
hörner (vorn u. hinten 3 Zehen) haben einen plumpen, 
mit jehr dider, faft nadter Haut bekleideten Körper, niedrige 
Beine u. 108.2 (u. dann Hintereinanderliegende) Hörner 
auf dem Nafenrüden; die Hörner find Hautiwucherungen 
u. nicht dv. Knochenzapfen geftügt. Sie ernähren fi v. 
PM. und bevorzugen waſſerreiche, ſunpfige Orte. Ihre 
Heimat ift S.Af. u. Afr. Die meiften af. U.en find ein- 
hörnig; ihre Haut befteht aus dicken, unbeweglichen Platten, 
die durch ftarfe Falten verbunden find; daS gemeine in— 
difche Nashorn wird iiber 3m lang, 1,75 m h. u. 2000 
kg ſchwer. Die afr. Nashörner find zweihörnig ; ihre 
Haut ift mehr od. weniger glatt; das gemeine afı. Nase 
born wird fajt 3,50 m lang u. 1,6 m hoc). — 3) Die 
Pferde find Ichlanfe, Huchbeinige Tiere mit 1 Zeche an 
allen Gliedmaßen; fie treten mit dem vd. einem Huf um— 
Heideten Endgliede Diefer Behe auf. Der Kopf tit ges 
ſtreckt; im Gebiß befinden fich oben u. unten je 6 Schneide- 
zühne mit einer querovalen Grube auf der Kaufläche; 
die Edzähne jind kl., fehlen auch bisweilen; die Zahl der 
Badenzähne beträgt 6—7 in jedem Kiefer. Das Haar- 
Heid ift ziemlich kurz, nur anı Naden u. am Schwanze 
b. größerer Länge. Sie leben in Herden u. nähren fi 
v. Pfl. Einige haben ein geftreiftes Sell; bei dem Zebra 
(©. u. D.Afr.) befindet ſich die Streifung auf dem ganzen 
Körper (ſchwarz od. fchwargbraun auf weißen od. Hell- 
gelbem Grunde); das Duagga (S.Afr., jegt wahrfchein- 
lich ausgerottet) ijt nur auf der Oberjeite des Körpers 
geftreift (braun u. weiß); nicht geftreift find der Wild» 
ejel, der Kulan od. Dihiggetai und der Onager. 
Der Wildefel bewohnt Afr. in 2 Formen: SonalisEjel 
u. Nubifcher Ejel; erfterer ift an der en Duerringes 
fung der Beine fenntlih. Der Kulan u. Der Onager bes 
wohnen die ajiat. Steppen, u. zwar dev Ouager die w., 
der Sdulan die ö.; fie haben ein gelbliches, ſandſarbiges Fell. 
Während man die Abſtammung des Hauseſels kennt 
— jeine Stanımformen find die afr. Wildefel — läßt ſich 
über die Abſtammung des Vferdes nictS beit. jagen. 
Wahrſcheinlich ftammt dasfelbe nicht v. einer, fund. vd. 
mehreren Yen v. Wildpferden ab, die jegt alle aus 

ejtorben find. Bis zun 5. Lebensjahre heißt da3 Pferd 
Fohlen od. Füllen. ©. aud) Tierzudt. Die og. wilden 
Pferde wie der arpan (Steppen S. Rußl.) u. der Muſtang 
(Am.) find feine Wildpferde, ſond. verwilderte Hauspferde. 

Anhang: Der Zahl der Zehen nach (vorn 4, hiuten 3 fann man 
auch die U. Fam. der KLippdachfe od. Klippfchiefer zu den 
U. rechnen, ihrer Körperform nach warden fie eher zu den Nagetieren 
zu Stellen fein. Sie baten ungefähr die Größe eined Kanindyens; die 
ußfohlen find in der Mätte geipalten; innem beim Aufdrücken des 
Fußes bie Spalte fid) öffnet, entftcht ein Infileerer Raum u. der Fuß 
wird durch ben äußeren Luftdrud — dieſe Einrichtung er · 
möglicht ihnen das Klettern an ſenkrechten Felswänden. Sie leben in 
mehreren U.en in Syrien. Egypten, Urabien, Abeſſinien uſw. Der 
forifche SP. (Saphanı wird in ber Bibel nıchrfah erwähnt (Luther 
überfegte feinen hebr. Namen „Saphan“ mit „Kaninchen“). — Rö 

Unruhe, Schwungrad in Tafchenuhren, ſ. Uhr. 

Unfhlitt, ſyw. Talg. 

Unfeburg, D. im pr. R.=B. Magdeburg, a. d. Bode, 
2560 E.; Braunkohlengruben. 

Anſterblichkeit der Zeelt, |. Seele. 





Unſtrut, ſ. K. 11, Nebenfl. der Saale (Thüringen), auf 
dem Eichsfeld entſpringend u. nach 172 km langen Lauf 
bei Naumburg mündend. 

Unterbindung, ſpw. Abbinden, ſ. d.; — U.elſaß, f. 
Elj.eRothr.; — Ufranfen, f. Bayern, Sp. 293; — 
U.führung, die Führung eines Verkehrsweges unter 
einem andern ber, 3. B. einer Straße unter einer Eijen- 
baduftrede; — u.gärig, |. Bier u. Bierbrauerei, Sp. 373; 
— U.grund, Erdſchicht unter der Aderkrume; — U» 
haus, ſ Parlament; — U.tiefer, f. Schädel u. Taf. 24; 
— Uloden, D. im württ. Sagftlr., Oberamt Malen 
am Kocer, 2260 E.; — U.leibstrth., Krkh. der im 
Bauch liegenden Organe, bef. beim weiblichen Geſchlecht. 

Untermhaus. D. in Reuß j. L., Landratsamt Gera, 
a. d. Eliter, 6767 ©. 

Unternehmung, U.sformen, bed. im wirtſch. Sprad)s 
gebrauch eine Vereinigung v. produltiven Kräften (Kapital 
u. Arbeit) zum Zweck des wirtſch. Eriverbs durch Pro— 
duttion d. Gütern od. Leitung v. Dienjten. Der, welcher 
die U. gründet u. leitet, ijt der Unternehmer Se 
nachdem, vb dieſer nur aus einer od. mehr Perionen befteht, 
fpriht man v. Einzel-U. u. Geſellſch.s-U. Als 
legtere fommen bei uns vor: Syndikate (vorübere 
aha Vereinigungen jelbftändiger Unternehnter zum 

rwerb auf gemeinfame Rechnung), Offene Geſellſchaften, 
Stille Gejellih., Aktien-Geſellſch, Kommandit-Geſellſch. 
u. Kommandit⸗Geſ. auf Aktien (ſ. „Handelsgeſellſch.“ u. 
„Genoſſenſchaften“ u. Aktiengejellichaft). Je nachdem die 
U. organtijiert, alſo Kapital u. Arbeit vereinigt ift, unters 
fcheidet man derartige U.Sformen; fo auch in der ge- 
mwerblichen Produktion die Formen des Handwerks, 
der Hayısind. u. des Fabr.ſy ſtems. — Man unter 
ſcheidet auch private u. öffentl. U., jenachdem Privat- 
perfonen od. öffentliche Korporationen (Gem., Et., Bez., 
Prov., Staat) die Unternehmer find. Während der Unter- 
nehmer, ebenfo wie er bef. die Berlufte trägt, jo auch ben 
Gewinn einftedt, alſo ſchwaukendes Einkommen hat, ijt 
der Arbeiter im Geg.fag dazu auf feftes, aber bei fteis 

enden U.sgewinn nicht immer mit fteigendem Lohn» 
Einkommen angewieſen, während er unter den Verluften 
des Unternehmens gew. mitzuleiden hat. Daher der Geg.⸗ 
fag zw. Unternehmer u. Arbeiter, der durch Beteiligung 
der Arbeiter am Gewinn ausgeglichen werden kann. — Lo. 

Unteroffizier, |. Militärweſen U; — U.ſchulen, |. 
Zehranftalten, Beilage. 

Unterrigt, planmäßige Thätigkeit des Lehrers, durch welche 
die Kinder ihre Leibes= u. Seelenkräfte gebrauchen lernen. 
Weniger U.sftojf gründlich ift — als viel oberflächlich. 
Jeder tüchtige U. wirft erzichend, macht aber bie bei. 
erziehliche Einwirkung nicht entbehrlih. — Wi. 

Unterrichtsanftalten, landw. uſw.,ſ. Lehranſtalten, Beilage, 

Untersberg, Gebirgsſtock in den Salzburger Alpen, mit 
dem Berchtesgadener Hochthron, 1975 m H., bed. 
Marmorbrüche, Kolowratshöhle. 

AUnterfhenkel, |. Gliedmaßen. 

Unterfhlädtig, j. Motoren 2, 

Anterſchlagung, wer cine fremde, bewegliche Sache, Die 
er im Beſitz od. Gewahrfam hat, ſich rechtswidrig zur 
eignet, wird wegen U. mit Gefängnis bis zu 3 Jahren 
n., wenn die Sache ihm anvertraut tit, bis zu 5 Jahren 
beftraft. Bei mildernden Umständen kann auf Gelditrafe 
bis zu 900 DE. erkannt werden. Der Verſuch iſt ftrajbar. 
Antrag ift erforderlich bei U. geg. Angehörige, Vormünder, 
Erzieher, od. wenn einer Perjon, zu welcher der Thäter 
im Lehrlingsverhältnis fteht, od. in deren häuslicher Ge- 
meinfchaft er ſich als Geſinde befindet, Saden v. uns» 
bed. Werte unterfchlagen werden. U., die v. Verwandten 
aufiteigender geg. folche abfteigender Linie od. d. einem 
Ehegatten geg. den anderen begangen wird, bleibt jtraf- 
108. Str.©.B. 88 246 (f. Diebltahl). — We — 

Unterfiantsfekretär,in Br. Vertr. der verantiwortl. Minifter. 
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Anterſtützungswohnſitz, ſ. Heimat. 

Anterſuchungsrichter, leitet die Vorunterſuchung (ſ. d.) 
bei einem Strafprozeß. 

Unter Tage, j. Bergbau 3. 

Unter-Eeutfhenthal, D. im pr. R.=B. Merjeburg, Mans« 
felder Seekr, a. d. Würde, 2320 E., Brauntohlengruben. 

Anter-Fürkheim, D. im württ. Neckarkr, Oberamt Kann⸗ 
ftatt, am Nedar, 4150 E., Weinbau. 

Anterwalden, f. 8. 20, Kanton der mittleren Schweiz, 
am Bierwaldftätterfee, bed. Viehzucht, zerfällt in 2 Landes» 
teile mit bei. Verfaffungen: U. ob dem Wald, 475 qkm 
mit 15 T. E., Hit. Sarııen, 3900 €.; U. nid dem Wald, 
290 qkm mit 12500 E. Hit. Stans, 2500 €. 

Antermelt, Neich des Pluto (j. d.) od. Hades — bei 
den Röm. auch Orcçcus“ — u. der Projerpina (f. Ceres), 
der Beherrſcher der Toten, unheimlid) düfter, ganz fonneits 
los, aus dem feiner wiederkehrt, a. d. Schwelle bewacht 
dv. vielföpfigen Hunde Gerberus; im Innern der tiefen 
Erbe gedacht, wo aud) das Elyfium (f. d.) der Seligen, 
mwogeg. die Verdammten in den tiefen Tartarus hinab—⸗ 
geftoßen werden. Um- u. Durchiloffen v. Styx, Ucheron, 
Cocytus, über die der Fährmann Charon die Ver: 
ftorbeuen jet, die aus dem Duell Reihe Vergefferheit 
trinken. Dieſe führen ald Schattenbilder ein Schein u. 
Traumleben, bie Sünder finden ihre Strafe: inınıer wieder 
wird dem Lüftling Tityus die nachwachſende Leber v. 
Geiern abgefrefjen, Dem übermütigen, ſchmachtenden Tan 
talus die dargebotene Frucht entzogen, dem UÜberlijter 
Sijyphus der Felsblock dv. ber erreichten Höhe herab» 
geſtoßen, der Verbrecher Srion aufs Rad geflochten, die 
gottlofen Danaiden (f. d.) das durchlöcherte Faß zu 
füllen gezwungen. Das Gericht der Unterwelt bilden Die 
frömmjten u. geredhteften Yürften Minos (f. d.) Rha 
damanthys, Aacus. — L. 

Unterjug, ein frei geſpannter od. durch eine Säule ge- 
tragener Träger, welcher einer weit geipannten Balken— 
lage eine Zw.unteritigung gewährt. — Hd. 

Untreue, als Untreue beftraft 8 266 Str. G. B. die vor⸗ 
ſätzliche Verletzung fremder Vermögensintereſſen durch gew. 

mit deren Wahrung betraute Perſonen. Dazu gehören u. 
a. Vormünder, Güterpfleger, Teſtamentsvollſtrecker, Bes 
vollmãchtigte, Feldmeſſer ujm. — Strafe: Gefängnis, womit 
Verluſt der bürgerlichen Chrenrechte verbunden werden 
kann, bei gewwinnjüchtiger Abſicht kann zugleich auf Geld» 
ftrafe bi3 3000 ME. erkannt werben. — We. 

Unvordenklichkeit, wenn ein Zuſtand feit 2 Menfchen- 
altern befteht, nennt man ihn unvordenklich; er hat dann 
die Vermutung für fich, daß er zu Recht befteht. — Kä. 

Unze, Iat., jrüheres Apothelergewicht, rund 30 gr. 

Anzuchtsverbrechen, ijt jede Handlung, die das Rechts⸗ 
gut der Geſchlechtsehre verlegt. Das Str. G. B. ftelli in 
dem Abſchnitt „Verbrechen u. Vergehen wider die Sitt- 
tichleit“ SS 173 ff. eine Anzahl U. unter Strafe, fo bei. 
Chebruch, Doppelehe, U. mit Kindern, Notzucht, Kuppelei, 
Verführung unbefcholtener Mädchen unter 16 Sahren, 
Verbreitung unzüchtiger Schriften u. a. m. — We. 

Anzurechnungsſähigkeit, ſ. Zurechnung. 

Apfala, ſ. K. 21, Län ım |.d. Schrb., 5314 qkm mit 
124 €. €, Hit. U. a. d. Fyris, 22700 E., Erzbifchof, 
gotiiher Dom, Univ. (gegr. 1477), gr. Bibliothet. Sur 
der Nähe Gamla-U. (Alt-U.), D. mit uralter Kirche 
(Celſius' Grabjtätte), ehemals Königsfig; 3 heidnijche 
Grabhügel. Die Ind. ift unbed. 

Hr. ſvyw. Auerochs; auch Ortſtein (Eijenerz); eine der 
ältejten babylonijchen St., Ruinen noch zu fehen. 

Arad), Oberamtsſt. im württ. Schwarzwaldfr., a. b. 
Ems, 4560 E., ev.=theol. Seminar; Baummoll: u. Flachs⸗ 
fpinnerei. In der Nähe Ruine Hohenurad). 

Hral, |. 8. 19, das 2300 km lange Grenzgebirge zw. 
Eur. u. Aſ., zieht v. Karifchen Meer zum U.Fl., alfo v. 


| des Riefengebirges gleich. Auch Herrchen breite, waldige 


A er Er dr ai die Päffe find bequen:. 
er U. ift für Rußl. hochwichtig durch Metallſchä 
(Eifen, God). — N. - B s ſchas 

Uralsk, ſ. K. 4 u. 19, Prov. in ruſſ. Mittel-Aſ., anı 
Ural, 360437 qkm mit 644 T. E.; Hſt. U. am Fl. Ural, 
36600 E. 

Arau, dem Eiſen ähnliches, ſeltenes Metall, chem. 
Zeichen U. Spez. Gem. 18,4 V. feinen Verb. werden 
U.oxydul u. U.oryb in Glasfabr. u. bei Rorzellannalerei 
verwendet; erftered färbt Gläſer fat ſchwarz u. letzteres 
zeifiggeld. U. kommt nicht frei in der Natur vor; mwichtigftes 
Mineral ift U.pecdherz od. U.in, W.oryduloryd, gem. 
ſchwarz, a u. fettglänzend. — Or. 

Aränta, ſ. Muſen; mwifj. Vollstheater in Berlin. : 

Uranus, 1). Gäa; — 2) v. W. Herfchel 1781 entdedter 
7. Planet; hat 4 Monde; über feine Bejchaffenheit ift 
uns faft nichts ficheres bef.; f. Planeten. — Ri. 

Hrarigift, |. Loganiaceen. 

Urban, Name v. 8 Päpſten; — U. II. 1088—’99, fuchte 
unter fehr ſchwierigen Verhältniffen die Ideen Gregors 
VII. zu verwirflihen. Mit gr. polit. Gejchid, doch wenig 
wähleriſch in den Mitteln, kämpfte er erfolgreich geg. Kaiſer 
Heinrich IV. u. deſſen Bapft Clemens IH. Burd feinen 
MWerberuf auf den Synoden v. Pincenza u. Clermont 1095 
wurde er Urheber des 1. Kreuzzuges. — Ma. 

Arban, ftädtifch, fein gebildet; — U.ität. Höflichkeit, 
feine Lebensart. 

Urbeis, Flecken i. Oberelfaß, Sr. Rappoltäweiler, iu 
den Bogefen, 4550 €., Baumwoll- u. Geibenweberci 
An der Wähe der Weiße u. der Schwarze Ser, 
1055 m. bez. 950 m. fi. M. 

Arbino, |. 8. 17. Kr. St. in der ital. Prov. Peſaro. 
5100 E., Erzbifchof, Univ., Geburtsort Raffaels. 

Urchriftentum, das Chrijtentum in der apoftolijchen u. 
nachapoſtoliſchen Zeit 613 ca 150 n. Chr. 

Ürdingen, St. im pr. R.-B. Düffeldorf, Kr. Krefeld, anı 
Rhein, 5240 E. Amtsgericht, Rektoratſchule, chem. Fabr. 

Urfehde, im Mittelalter ein eidliches Friedensverfprechen, 
das die Fehde aufhob u. deshalb Unfehde od. U. gen. wurbe. 
Diefe Sühne wurde v. beiden Teilen bejchworen. — Mü. 

Trgebirge, fo. azoiſche Formation, |. d. 

Ürgefhichte, Kulturgefch. der fog. Stein» u. Eiſenzeit; 
f. Menſch. 

Urgieren, lat, drängen, auf etwas Nahdrud legen. 

Arhahn, ſvw. — f. Hühnervögel. 

Urheberrecht, geiftiges Eigentum. Nach dem Reichs— 
gejeg dv. il. VI. 1870 ſteht dem Urheber eines Schrift⸗ 
ſtückes ausſchließlich das Recht zu, dasſelbe vervielfältigen 
zu laſſen; unbefugter Nachdruck iſt unter Strafe geſtellt. 
Durch die Reichsgeſetze v. 9. X. u. 11. I. ’76 iſt ber 
Schuß geg. Nachbildung auch auf die Werke der bildenden 
Künste uſw. ausgedehnt worden. — In Bern iftein „Bürenu 
des internationalen Verbandes zum Schuße v. Werken der 
Litt. u. Runft, errichtet worden. Dahin gehört auch 
Mufter- u. Modellſchutz, ſ. Mufterichug. — Kä. 

Urt, ſ. K. 20, Kanton der mittleren Schweiz, 1100 qkm 
mit 17290 €. (meift fathol.), von der Reuß durchfloſſen. 
Viehzucht u. Alpenwirtichaft; Hauptort Altorf. 

Urin, derHethiter, Davids Feldhauptmann: 2 Sanı. 11.12 

Urin, ſow. Harn, ſ. d.; U.füpe, |. Sudigo, Sp, 1335. 

Arim n. Yummim, |. Licht u. Recht. 

Ürkunde, im Rechtsſinne ift jedes Echriftftüd, daS zum: 
Beweiſe geeignet u. beit. ijt. — Die U. Tann jein „öjit!. 
U“, wenn fie nämlich v. einer öfftl. Behörde od. einer 
mit öfftl. Glauben verfehenen Perfon (Notar, Gerichts: 
vollzieher, Boftbote) innerhalb ihrer amtlichen Zuftändigfeit 
ausgeftellt ift, od. „Privatu.“, — fie kann jein Urſcheiſt 
0d. Ausfertigung od. beglaubigte Abſchrift. Im Bivil- 
prozeß wird der U.nbemweis angetreten duch Vorlegung 


N. nah ©. Die größte Höhe (1640 m) kommt nur der | der U. Befindet ſich die U. nach Behauptung des Beweis: 
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führer in Händen bes Gegners, jo erfolgt die Antretung 
bed Beweiſes durch ben Antrag, dem Gegner die Vor- 
legung der U. aufzugeben. Ueber die Beweiskraft der U. 
ftellt das Geſetz 3. P.O. 88 380 ff. Regeln auf. — We. 

Mrkundenfälfhung (U.f.). Wegen Uf. wird mit Ge⸗ 
fängnis bejtraft, mer in rechtswidriger Abfiht eine 
ins od. ausländifche öfftl. U. od. eine Privatu, die 
zum Beweife v. Rechten od. Rechtsverhältniſſen wichtig 
tt, verfälicht od. fälſchlich anfertigt u. v. ihr zum Zwecke 
ber Täufhung Gebraud madt. Wird die U. in der Abs 
fiht begangen, fich od. einem anderen einen Vermögens» 
vorteil zu verſchaffen od. einem anderen Schaden zuzus 
fügen, fo tritt, fall die U. eine Privatu. ift, Zuchthaus 
bis zu 5 Sahren, falls fie eine öfftl. iſt, bis zu 10 Jahren, 
neben Geldftrafe, ein, bet mildernden Umftänden Gefäng—⸗ 
nis. Der fälfchlihen Anfertigung einer U. wird es gleich 
geachtet, wenn jemand einem mit der Unterfchrift eines 
anderen verfehenen Papiere ohne deſſen Willen od. deſſen 
Anordnung zuwider duch Ausfüllung einen u.lichen In« 
Halt giebt (3. B. Ausfüllung eines Blanfoacceptes auf 
mehr al8 bie verabredeie Summe). — Ferner wird ber 
uf. gleich geachtet, menn jemand v. einer falfchen od. ver⸗ 
fälfchten U. wiljend, daß fte faljch od. verfäljcht ift, Ge— 
brauch macht. Der og. intelleftuellen Uf. macht ſich 
ſchuldig, wer vorfäglich bewirkt, daß Verhandlungen od. 
Thatfachen, welche für Rechte od. Rechtsverhältniffe v. Er» 
heblichkeit find, in öfftl. U., Büchern od. Regiftern als ab» 
gegeben od. gejchehen beurkundet werden, während fie übers 
Haupt nicht od. in anderer Weife od. v. einer Perſon in 
einer ihr nicht zuftehenden Eig. od. v. einer anderen Berfon 
abgegeben od. gefchehen find. Strafe: Gefängnis bis zu 
6 Monaten, bez. Zuchthaus bis zu 10 Jahren (bei ge⸗ 
— — Abdfiht). — Beiſpiel: Anmeldung eines uns | 
ehelihen Kindes als eines ehelichen beim Standesamt, 
wiſſentlich faljepe Ungabe bes Geburtsortes od. Genus 
tages. Str. G. B. 267 ff. — We. 

Urkundenprogeh (Buch V der 8.P. O.), ein in vieler Hin- 
ficht vereinfachtes, abgefürzted Prozepverfahren, dag zur 
Geltendmachung eines Anfpruches auf Zahlung einer Geld» 
fumme od. auf Zeiftung einer beit. Anzahl anderer vertret⸗ 
barer Sachen ob. Wertpapiere ftatthat, wenn alle zur Be- 

tiindung des Anſpruchs erforderlihen Thatfachen urkund⸗ 
ich bewiefen find. Abart u. Häufigfte Erjcheinungsform 
des U. ift der Wechielprogeß, in dem Anſprüche aus Wechſel 
im Sinne ber Wechlelorbnung geltend gemacht werben. — We. 
er ſ. 8. 6, Salzfee in Berfien, bei Tebriz, 3676qkm, 
1220 m d. M. 


— Aſchenkruge, Gefäße verſch. Völker der Urzeit 
u. des Altertums zur Aufbewahrung der Aſchen⸗ u. Knochen⸗ 
reſte verbrannter Leichen. 

Arphede, ſvw. Urfehde, f. d. 

Arſinus, Facharias, 1534--'83, Schüler Melanchthons 
in ——— feit 61 Prof. der Theol. in Heidelberg, 
Mitverfaffer des „Heidelberger Katechismus“. " 

Arſtoſſ, ſvyw. Element, |. d. 

Arſula, bie hl. der Sage nach Brit. Königstochter, auf 
der Rückkehr v. Rom mit ihren 11 T. Sungfrauen bei 
Köln v. den Hunnen erichlagen. 

Urteil, in der Logik die Verknüpfung v. 2 Begriffen in 
Form eines Ausjagejages; Das, wovon etwas ausgejagt 
wird, ift das Subjeft u. das, was ausgefagt wird, das 
Präbdifat. Beim bejahenden U. werden Subjelt u. 
Prädifat in eins gejegt, beim verneinenden werben 
beide getrennt; im analytifden U. geht das Präditat 
unmittelbar aus dem Subjelt hervor, 3. 8. ber Rabe ift 
fhwarz; im ſynthetiſchen U. ift bas Prädikat nicht 
ſchon mit dem Subjett gegeben, 3.8. der Rabe ift zähmbar. 

Artiele, Protozoen, Fig. 638 u. 639, meiſt mikro⸗ 
ſkopiſch ki, aus einer einzigen od. aus vielen gl. Bellen 
beftehend. 2 Klaffen: Wurzelfüßer u. Aufgußtierhen. — 
A. Wurzelfüßer, ohne äußere Hülle u. feſte Geftalt, 


bis 
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meiſt aber mit einem aus Kalt ob. Kieſel gebildeten Skelett 
zur Stütze des weichen Protoplasmas ihres Körpers. Alle W. 
ſenden ſog. Scheinfüße aus, d. h. lappenförmige bis faden⸗ 
artige Fortſätze, die ſie auch wieder einziehen können. 
Mittelſt derſelben bewegen fie ſich fort. Sind die Fortſätze 
breit u. fehlt das Skelett, wie bei Amöben u. Moneren, 
ſo geſchieht die Fortbewegung, indem der Körper gleichſam in 
die Fortfüge nachfließt. 
Sind die Fortjäge 
fadenförmig, fo ums 
klanimert das Tier 
Vfremde Gegenſtände u. 
— zieht dann ben Körper 
— _ fort. Die Scheinfüße 
dienen auch zur Aufs 
— nahme der Nahrung. 
X Hierhin das Sonnen⸗ 
8 638). 
% 






ET. > tierhen (Fig. 
4 N Die wichtigften W. mit 

\ oft fehr zierlichem 
\ Stelett find bie Fo— 

\ a fie 

ae : Art urtiere; „raten in eren 
SP aufgenommene Mahrurı biMinpen Zeiten der Erdgeic. 
fit, 6) Marlihicht, d) zufsiehbare in jo gr. Mengen auf, 
Blafe, ©) Kerne. bag ihre Schalen ganze 
Gebirgszüge gebildet haben (Nunmulitenfalt, Kreide). — 
B. Die Aufgußtierden od. Infuſorien zuerft in 
u, Aufgiffen v. Waſſer auf veriwefende 
Ihe L Bilftoffe entdeckt u. ftudiert, v. einer 
X .e, Haut umgeben, daher mit feiter Form; 
Alnd manche auch mit Gehäufe. 2 Abtei 
lungen: Geißeltiere u. Wimper- 
tiere. Die erfteren haben in der Nähe 
des Mundes eine od. einige grüfßere 
Geißeln, die legteren einen Wimperfrang 
u. oft noch kl. Wimpern auf der ganzen 
Körperoberfläche. Die wichtigiten Geißel⸗ 
tiere find die Leuchttierchen, die im 
Meere oft in ungeheurer Menge vors 
tommen u. Die Fähigkeit zu leuchten 
bejigen. Zahlr. Wimpertiere finden ſich 
in füßen Waffer; einige bilden jchimmels 
artige Überzüge auf Waſſerpfl. 3. B. das 
Glockentierchen (Fig. 639). — Auch 
zu den U. gehörigfinddie Gregarinen, 
einzellige mundlofe Schmaroger, bef. 

in den Berdauungdorganen vieler 

Tiere. — Rö. 
Uruguay, ſ. K. 3, Republik a. d. Süd⸗ 
— — gen. nad) an 
: zum 2a Plata fließenden Uruguay: Sl., 
Ig enier* Jange Bantapfel zw. Brafilien u. Argenr 
2) Wimperorgan, tinien. U. hat etwa 180 T. qkm, beiteht 
b) Schlund, 0) zuj,sieb: aus Hügelland u. Ebene, mit ziemlich 
Se nee gr. Nebenfl. des Uruguay, u. eignet fi 
teifer Ruojpenjprög. wegen ſeines Graslandes zur Viehzucht. 
ling. Die 1,1 Mill.E. meiſt Miſchlinge a.Span. 
u. Indianern, ferner Span., Ital. u. Franz. leben daher v. 
Viehzucht, etwas Ackerbau u. Handel, meiſt zerſtreut auf 
Eſtancias, Viehhöfen im Innern od. in der St. Montevideo, 
200 T. E. Es giebt ca. 10 Mill. Rinder, 25 Pill. Schafe, 
700 €. Pferde, Efel, Maultiere. Mais, Weizen, Tabak, 
Dliven, Lein, Wein werden angepflanzt. Der Bergbau 
liefert Halbebelfteine. Der Handel if* „ed., die Ind. au| 
die Viehzucht gegründet. Rieſige Schlachthäufer, Saiz- 
fleifchfabr., Fleifchertraftfabr.; Talg, Knochen, Hörner, 
Häute, Haare, Fleiſch, Fett, Wolle u. Knochenaſche werden 
berarbeitet u. ausgeführt. — SS. 
Arwahl, Urwähler, ſ. Wahl u. Wahlrecht. 
Urwelt, Welt vergangener geol. Erdzeiten. 
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Lebeweſen auf der Erde v. felbft aus unorganischem Stoff 
entitanden find. Cie bildet einen wefentlihen Punkt ber 
naterialiftiichen Weltanfchauung, da anderenfall3 nur em 
Schöpjungsatt bie erften Lebeweſen ins Dafein rufen tonnte. 
Sie ijt durch nichts bemiefen, es giebt auch nicht eine 
einzige Thatfache, auf welche fie fich ftügen könnte, fie ift 
daher durchaus eine Glaubensjadhe. — Dt. 

U. S., abgefürzt für United States, ſ. d. 

Hfagara, |. 8.1, —— Gebirgslandſchaft in Dtiſch.⸗ 
O.Afr.; Hauptort Kiloſſa. 

Ufambara, Küſtenlandſchaft im n. Diſch.-O. Afr. 4620 
qkm nıit 18 000 E., gebirgig, fruchtbar; Hauptort Wuga. 

Ulance, frz., ipr. üfangß, Herkommen, Gebrauch, bef. 
im Handel. P 

Ufaramo, Küftenlandfchaft im n. Dtſch.O. Afr. Haupt- 
orte: Dar es Salam (j. 8. I) u. Bagamoyo. 

Uſch, St. im pr. R.-B. Bromberg, Fr. Kolmar, a. d. 
Nege, 2580 E., Schiffahrt, Lachsfang; Glashütte Friede 
richsthal. 

Uſedom, |. K. 10, Inſel zw. O.ſee u. Stettiner Haff, 
408 qkm mit 33 T. €; St. U. a. d. Ufer, 1760 €. 

Uſeguͤa, Küftenlandfchaft in Diih.-D.Afr. zw. Ujambara 
u. Ufaramo, Hauptort Saadam. 

Aſia, bibl., König in Juda, im 8. Kahrh., ficherte fein 
Land geg. Israel, u. dehnte e3 nach Philiſtäa, Moab, 
Edom aus; fromm u. gottesfürdhtig. 


big 
Urzeugung, die Annahme, dag die erften u. einfachten 
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Afingen, Kr.St. im pr. R.B. Wiesbaden, a. d. Uſe, 
1900 E.; Lehrerſeminar, Amtsgericht; Gerberei. 

Uslar, Kriſt. im pr. R.-B. Hildesheim, 2464 E., Amts⸗ 
gericht; Bigarrenfabr., Teppichweberei, königl. Eifenhütte. 

Ufo, ſow. Handelögebraud). 

Ufurpation, lat. widerrechtliche Befigergreifung; — 
Ujurpator, der fi einer U. ſchuldig madıt. 

Ufus, lat. Gebraudh, Herlommen. 

Atah, fpr. jutah, Staat der Ver. St. v. N. Am., Land 
der Mormonen (f. d.), 220 060 qkm mit 816 T. E., v. Gr. 
Salzjee im N.W. u. v. Colorado im S.O. bewäüäſſert, 
Thäler fruchtbar, fonjt viel wüjtes Land; reich an Gold, 
Silber, Eifen u. Kohlen. Aderbau u. Viehzucht. Hit. 
Great⸗Salt⸗Lake City, ſ. 8. 2. 

Atenſtlien, lat., Geräte, Werkzeuge. 

Uterus, lat., die Gebärmutter. 

Atilitarismus, lat., Nützlichkeitslehre, |. Ethik u. Bentham. 

AUtöpien, erdichtetes Land, Schlaraffenland; — Urvpiit, 
einer, ber unausführbare —— che) Pläne aufſtellt. 

Utraquiften, Name der Kalixtiner (ſ. Huß u. Hufjiten- 
triege), weil fie das Abendmahl unter beiderlei (utrague) 
Geſtalt forderten. 

Atrecht, |. K. 11, nied. Prov., 1384 qkm mit 276 T. 
€., Hft. U., am Alten Rhein u. an der Vecht, 114 221C. 
röm.sfath. u. altfath. Erzbifchof, gotifcher Dom, Univ., 
Weberei, Zigarren u. Maſch. fabr., Handel. 1579 Abſchluß 
der Union der 7 Prov., 1713 Friede v. U. zur Beendi— 
gung des fpan. Erbfolgefriegs. 








V. 


D, ber 22. Buchſtabe im Alphabet; röm. Zahlzeichen: 
V=5;.abgel. v. für vide, ſiehe; auch für verte, wende um. 

Daal, |. K. 1, Nebenfl. des Dranjefl. in S.Afr., Grenze 
iv. der f.afr. Republik u. dem Oranjefreiſtaat. 

Vacat, Tat, es fehlt, ift nicht da, unbefegt. 

Dadbemekum, lat. „geh mit mir”, Titel dv. Büchern als 
Ratgeber, Begleiter in allen Lebenslagen. 

Bag, lat. unftet, unbejtimmt. 

Dagabund, Zandftreicher; — v. ieren, ftrolchen, fich unıs 
hertreiben; — Bagabondage, Landftreicherei. 

Daihingen, 1) Oberanitsft. im württ. Nedarfr., an der 
Enz, 3098 E., Amtsgericht; Zuderwaren, Leim, Bürften- 
hölzer, Wein u. Obſtbau: — 2) D. im mwürtt. Neckarkr., 
Oberamt Stuttgart, 4689 E. 

Bnkant, lat., erledigt, unbefegt; — Vakanz, erledigte 
Stelle, Schulferien. 

Dakuum, lat., Tuftleerer Raum; Abdampfungsapparat 
mit ſtarker Luftverdünnung. 

Daldivin, |. K. 3, f. Prov. Chiles (S. Am.), 21536 gkm 
mit738 073 E. Hſt. V. am Callecalle, 8060 E.; diſch. Schule. 

Daldorf, D. im pr. RB. Minden, Pr. Herford, 4806 E., 
Schwefelquellen. 

Vale, lat., lebe wohl! 

Onlence, jpr. walangß’, Hft. im frz. Dep. Dröme, a. d. 
Rhöne, ſ. K. 15.26 946 E., Bifhoffig; viel Ind. u. Handel. 

Valencia, ſ. K. 13, ſpau. Prov.am Mittelmeer, 22876 qkm 
mit ca.1,5 Mil. €. ft. B. am Guadalaviar, nahe dem 
Meer,213 000 E., Erzbiſchof, Kathedrale; Seiden⸗ u. Tabak⸗ 
fabr. Hafen Villanueva del Grao, bed. Ein- n. Ausfuhr. 

Dalenciennes, pr. malangßjenn’, ſ. 8. 15, St. im frz. 
Dep. Nord a. d. Schelde, 31759 E.; Spigenfabr.; bed. 
Handel; Steinkohlengruben. 

Dalens, oſtröm. Kaiſer, 364 v. feinem Br. Balentinianus I. 
zum Mitregenten erhoben, befiegte 366 ben Geg.faife: 
Procopius, ward 378 bei Adrianopel v. den W.Gvten 
geſchlagen u. getötet. — Spa. 


Yalentiniänus, röm. Kaiſer: 1) 3. I, Flavius, 321 
bis ’75, 364 zu Nikäa v. Heere zum Kaijer ernannt, gab 
feinem Br. Valens das D.reich, förderte das Wohl des 
Zandes im Frieden, ſchlug die Alemannen, befriegte bie 
Germ., 30g gen. die Duaden a. d. Donau; — 2) B. IL, 
Sohn vd. 1., v. Gratianus 375 als Mitregent anerkannt, 
ward nad) deffen Tode vertrieben, 388 wieder eingefegt, 
392 v. feinem Heermeifter Arbogaft ermordet; — 3) 8. IIT., 
ae de3 Feldherrn Conſtantius u. der Placidia, 425 
Raiter des W., überließ die Reg. feiner Mutter u. ihrem 
Ratgeber Aëtius; 451 Belegung ber Hunnen auf den 
Satalaunifhen Feldern; 455 ernivrdet. — Spa. 

Dalerianfäure, fow. Baldrianfäure, ſ. d. 

Dolertänus, Bublius Licinius, röm. Kaiſer 253— 
260, v. den Legionen in Nätien auf den Thron erhoben, 
jeit 254 fein Sohn Gallienus Mitregent, ft. als Gefangener 
des perj. Königs Sapores. 

Daldrius, rom. Patriziergefchlecht, dem mehrere ber, 
Staatsmänner u. Feldherren entitammten; ausgezeichnet 
dur Vollßfreundlichkeit; beſ. bek: 1) Publius 2. 
Publicola (= Volksfreund) am Sturz des Königtums 
mit beteiligt, mehrfach Konſul, fämpfte ſiegreich geg. bes 
nachbarte Völker u. ſchuf mehrere freiheitliche Geſetze; 
ft. 503 v. Chr.; — in gleichem Einne wirkte 2) Lucius ®. 
Bublicola, der als Konful 449 durch die nach ihm gen. 
Gefege für die Ausſöhnung zw. Senat u. Plebs thätigwar. Br. 

VJalet. lat. daS Lebewohl. 

Dalladoltd, ſpr. wallja —, ſ. K. 18, ſpan. Prov. in Alt 
kaſſilien, 71069 qkm mit278 T. E.; Hſt. V. am Piſuerga, 
68 T. E.; Erzbiſchof, Kathedrale, Muſeum, Fabr. f. 
Papier, Tuch, Leder, Chemikalien. 1506 ſt. Columbus hier. 

Yallendar, St. im pr. R.B. u. Kr. Koblenz, am Rhein, 
4365 € ; bed. Thongruben u. «Ind., Obft- u. Weinhandel. 

Dalois, ſpr. waloa, früher frz. Grafſch. bez. Hagt., im 
Beige ſelbſiäudiger Grafen, die um 1200 ausftarben, kam 
jpäter au das kapetingiſche Königshaus, v. dem ein Zweig 
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die Linie V. bildete, welche 1325—1589 den frz. Königs- 
töron einnahm. — Br. 

Yalparaifo, f. 8. 3, Hft. der chilenischen Prov. 8. an 
einer Bucht des gr. Ozeans, 259 019 €. (viele Deutiche); 
bed.fter See- u. Handelsplatz v. S.Am., Ausfuhr vd. 
Silber- u. Kupfererz, Getreide. 

Valuta, ital., jom. Wert, Wertbetrag eines Wechſels, eines 
Wertpapiers, auch jow. Währung. 

Yanpir, Banıpyr, l)eine Fledermaus, |. Flattertiere; — 
2) bei den Grch. u. Slaven der Balkanhalbinſel der Geift 
eines Berftorbenen, der duch Ausjaugen des Bluts 
Lebender dieſe tötet. 

Van, das in nied. Perſonennamen die Herkunft, nicht 
beit Adel, bez. Vorwort, fo van Dyd u. a. 

Vancouver, fpr. wänfuver, 1) Zujel a. d. N.W.-Küſte v. 
N. Am., zu Kanada gehörig, ſ. K.2, 41 138 qkm mit 37T. E. 
Hft. Victoria; — 2) St. in Brit. Columbta, am Georgia- 
fund; Endpunkt der kanadiſchen Pacifichahn, 26 133 €. 

Dandalen, germ. Volksſtamm, anfangs im n.d. Diſchl. 
(mittlere Dder) wohnhaft. Die 3. beteiligten fich mit 
anderen Stämmen häufig an Einfällen ins röm. Reich. 
+07 n. Chr. wanderten fie nad) Span., zogen aber 429 
unter Geiferich weiter nach) N.Afr., mo jie Die röm. Herr- 
ichaft ftürzten n. ein mächtiges Vrreich ſchufen, das bis 
534 Beftand; v. hier aus unternahmen fie zahlr. Naubzüge, 
bef. nach Ital., eroberten 455 Rom, das fie teilmeie zero 
ftörten (feitdem bed. die Bez. Vandalismus die rohe 
Zerftörungsluft; nachgewieſenermaßen trifft dies aber auf 
die B. nicht zu. Die Vernichtung zahle. Kunftwerfe in 
Ron ift vielmehr das Wert fpäterer Jahrh. u. vielfach 
durch die Römer felbft erfolgt). 534 bereitete der o.röm. 
Kaifer Juſtinian durch feinen Feldherrn Belifar der B.- 
Herrſchaft in Afr. ein Ende. Legter König Gelimer. Die 
3. find feitden: in der Gefch. vericholfen. — Br. 

Danderbilt, Cornelius, 1794 bei New Hort—'77, 
Sohn eines Hol. Farmers, erft armer Gemüſeverkäufer, 
gründete Dampfer- u. Eifenbahnlinien, Hinterlieg 100 Mill. 
Doll.; Stifter der B.- Univ. zu Naſhville; Nachfolger 
William, jegt Cornelius V., geb. 1843. — Spa. 

Dandienensland, |. Tasmania. 

Ion Dyck, ſ. Dyd. 

Dan Oyck-Braun, Malerfarbe, geglühtes Eifenoryd. 

Bnnille, |. Gewürze u. Kuabenfrautgewächfe. 

Vanitas, lat., Eitelfeit, Nichtigfeit; V.vanitatum, 
fow. e3 ift alles eitel (Prediger Sal. 1, 2). 

Dar, |. 8.15, Fl. im f. Franke, auf den Geealpen ent- 
Ipringend, nach 125 km langenı Zauf bei Nizza ins Mittel« 
areer mindend; das Dep. V. 6044 qkm mit 824 T. E. 
dit. Draguignan. 

Vaͤria, lat., Vermifchtes; Allerlei. 

Bartäbel, lat., veränderlich, unbeftändig. 

Darianten, lat, vd. einander abweichende Handfchriften 
alter Schriftiteller. 

. Variatio delectat, lat., Abwechſelung ergößt. 

Variation, lat., Veränderung; muf. mannigfach veränderte 
Wiederholung deffelben Themas; — V.srechnung, Teil 
der höheren Nr ſetzt die Integralrechnung voraus. 

Varietät, Iat., Spielart. 

Darinas, St. im w. Venezuela (S. Amer.), 2 T. E.; ber. 
Tabaksbau. 

Yariolen, ſyw. Pocken. 

Varna, ſ. Warna. 

darubüler, Frieder. Gottlob Karl Freih. v. u. zu 
Hemmingen, wärtt. Staatsmann, 1809—'89 Berlin, ’45 
Mitgl. der 2. Kammier, ’49—53 Leiter einer Wiener 
Maich.fabr., "6470 Minifter des Auswärtigen, pr.feinde 
lich, ’72—81 Mitgl. der Reichspartei im Reichstag. 

Darnhagen dvd. Enfe, Karl Auguft, 1785 Düſſeldorf 
--1833 Berlin, jeit 1819 als Geh. LXegationsrat, one 
Amt, in Berlin, Berf. vieler Biographien, fuwie der 
„Tagebücher“ (14 Bde.), die gr. Aufjehen erregten.. Seine 
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Sattin Rahel Tochter des jüdischen Kaufmanns Marcus, 
geb. 1771 Berlin, bed. Schriftjtelerin u. Mittelpunkt 
Thöngeiftiger Kreiſe Berlins. 

Jarro, Mareus Terentiusß, röm. Gelehrter, 116 
v. Chr. —28, befehligte im Seeräuberkriege die grd). 
Flotte, nahm im Bürgerfriege die Partei Cäjard, der 
ihm die Auffiht über feine Bibliothek übertrug; Gejch.- 
u. Sprahforiher u. Kenner der DOfonomie; v. feinen 
zahlr. Schriften find nur noch 3 Bücher Über den Land— 
bau u. 6 fiber die lat. Sprache erhalten; verjtand auch 
Bildnijje zu vervielfältigen. — Spa. 

Barus, B. Duintilins, röm. Oberbeamter u. Feldherr 
in ©erm., v. dem Cherusferfürjten Arminius im Teuto— 
Burger Wald 9 n. Chr. mit feinen Legionen furchtbar 
geihlagen; ftürzte fich darauf in fein Echwert. 

Varzin, D. u. Rittergut dv. Grafen With. v. Bismarchk, 
im pr. R.=B. Köslin, Kr. Rummelsburg; Schloß, 1495 € 

Vaſall, lat., Lehnsmann, Lehnsträger. 

Vasco da Gama, f. Gama. 

Dafelin, Bajeline, Mineralfett, aus den Nüdftänden 
v. der Deſtillation de3 Petroleums z. T. aus Braun 
tohlenteer dargeftelt. Wein od. gelblich, falbenartig, 
ſchmilzt bei 45—500 C,, iſt fäurefrei, wird nicht ranzig;; 
dient zu Ealben, Schminken, Bomaden ıc., daS jog. Roh⸗ 
dafelin als Lederſchmiere, Waffenfett, Maſch fett, Huf⸗ 
ſchmiere ꝛc. Ein ähnliches Produkt wird durch Zuſ. ſchmelzen 
v. Paraffinöl mit Cereſin od. v. Mineralölen mit Cereſin od. 
Paraffin erhalten (Kunſtvaſelin). — G. II. 

Vaſen, lat., ſchön geformte Gefäße aus Thon, für Luxus 
od. Toteukult, bed. Sanimlungen in Neapel, London uſw. 

Vaſthi, per). Königin, ſ. Buch Ejther 1,9 ff. 

Dater uufer, lat. pater noster, iſt das uns v. Jeſus 
gegebene chriſtliche Normalgebet (Matth. 6 u. Luc. 11). 
Es umfaßt 7 Bitten, die, recht dverftanden, alle dasſelbe 
Ziel haben. Die erften 3 fprechen aus, daß ung Gott Hl. 
Erkenntnis Seiner jelbft, innige Zugehörigkeit zu Ihm u. 
Übereinftimmung des Willens mit dem Ceinen geben 
möge; die legten 3, daß Er wegnehme jedes Hindernis 
der in Eeiner Gemeinfchaft liegenden Eeligfeit, nämlich 
alle bisherige Schuld, jeden Anlaß zu fernerer Sünde u. 
allerlei Übel; die mittlere, 4. Bitte, daß mir auch alles 
Irdiſche, was wir haben od. bedürfen, als Seine Gabe 
erkennen möchten. So ift die Seele des Betenden v. Anfang 
bis zu Ende auf einen Wunſch geftimnmt: völlige felige 
Gemeinfhaft mit Gott zu gewinnen. — Bg. 

Väthen, D. im pr. ReBez. Magdeburg, Kr. Stendal, 
3420 E., nahebei der Gruſon-Schießplatz. 

Datikan, |. Bapfttum; — B.um, V.iſches Konzil, 
f. Kirchenverſammlungen, Bapfıtum. 

Dauban, ſpr. wöbang, Sebaftien le Prötre de, 
1633— 1707, frz. Seftungsbaumeifter 3. 8. Ludwigs XIV.; 
feit 1669 Generalinſpektor aller frz. Feſtungen. 33 Feftungen 
find v. ihm erbaut, vor allem geg, Diſchl. u. die Nied., 
300 alte verbeffert; 53 Belagerungen hat er geleitet. Seine 
Bauart ift in Frank. noch jegt maßgebend. Durch ihn ges 
wann (duch die Anwendung ber Parallelen) ber Angriff 
auf Feftungen den Vorrang vor der Verteidigung. — Mü. 

Vaudeville, {pr. wod'wihl Bez. frz. Volkslieder, Bühnen- 
wer? leichten Stils. 

Dautier, {pr. wotje, Benjamin, 1829 Morges —’98 
Duſſeldorf als PBrof., bed. Genremaler, fchildert das Leben 
der Bauern in Schwarzwald u. Schweiz mit gemütvoller 
Wärme, fcharfer Charakterifierung u. liebenswürdigem 
Humor. Die Farbengebung tritt hinter der Zeichnung 
zurid. „KRartenfpielende Bauern v. ihren rauen lber- 
raſcht“, „Zoaft auf die Braut“, „Tanzpauſe“ ac. — Ei. 

Baurhall, fpr. wols-haol, Teil dv. Londoner St.viertel 
Lambeth, früher ber. Luftgarten. 

v. D., lat., Abfitrzung d. volenti Deo, d.h. jo Gott will. 

V. D. M., Abfürzung v. Verbi Divini magister (lat. 
Lehrer od. Diener des göttlichen Wortes). 
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Vechta, ſ. K. 11, Amtsſt. im fe Oldenburg, a. d. V. 
3595 E., Gymn., Seminar, Amtsgericht; Brauerei, Ackerbau. 

Jeda, |. Sanskrit. 

deen, ſpw. Fehn, |. Moorlultur. 

dJegeſack, ſ. K. 11, St. im Gebiet v. Bremen, a. d. Weſer, 
4141 E., Real-Gymm., Hafen, Seeſchiffahrt, Schiffbau. 

Degetabilten, pflanzliche Stoffe. 

Degetarier, od. Begetarianer, Verfonen, die fich nur 
v. Pil.toft nähren u. höchſteus Milch, Butter, Eier zus 
laffen; — Begetarismus, diefe Lebensweiſe, dicjelbe 
fann fir gem. Krkh. angebracht fein, übertrieben u. eins 
feitig tft fie unnatürlich, weil der Menſch für Nahrungsmittel 
aus Pfl.⸗ u. Tierreich gebaut iſt; — vegetarifch, pflanzlich. 

egetativ, Tat, die Pflwelt betr.; — Begetation, 
Blnnuche: — begetieren, unthätig hinleben (wie Bil.). 

Dehemenz, lat. Heitigfeit. 

Dehikel, lat. Fahrzeug. 

Dehmgeridjte, ſ. Femgerichte. 

Deilchengewächſe, Fam. der Dik. mit getrenntblättriger 
Kr., Kräuter u. Holzgew. mit einfachen B. u. Neben-B., 
sgliedrige BI. mit ungleichen Kr.b., v. deren eines ges 
fpornt ift, Fr. eine Kapjel od. Beere; 250 X. der ges 
mäßigien u. warmen Zone. — Zahlr. diſch. U. Hat das 
Veilchen (Viola), da3 wohlriehende 2. ift allbek., 
das Zfarbige ®. od. Stiefmütterdhen ift die Stamm— 
form ber beliebten Zierpfl., die in vielen Abarten gezogen 
wird, Die Wrz. aller ®. ift giftig, ganz def. die der 
JIpecacuanha Brajilieng, die Daher ein wichtiges Arzs 
neimittel liefert; — Ufambaras®., ſ. Geſneriaceen; — 
Alpen⸗V., f. Primelgewächſe. — Dt. 

Yeildhenmoos, Veilchenſtein, ſ. Ugen 45 — 8. 
mwurzel, ftammt v. einer Schmeitlilie. 

Deitstanz, Krih. des Nervenſyſtems mit wahrfcheinlichem 
Sig im Gehirn, befällt def. Kinder v. 5—15 Sahren. 
Merkm.: eigentümliche Bewegungsftörungen, unwillkür— 
liche Bewegungen, bef. in den Armen, ruckweiſe Zudungen, 
Berdrehungen uſw. — In fchweren Fällen Körper be— 
ftändig in Unruhe. Einfchlafen u. Nagrungsaufnahme jehr 
erſchwert. Nur im Echlafe felbft Hören die Bewegungen auf. 
Zudungen am geringften, wenn der Kranke ruhig ſich ſelbſt 
üderlafjen bleibt, nehmen zu bei jeder beabjichtigten 
— und wenn der Kranle ſich beobachtet weiß; 
geiftige Erregung ſteigert die Zuckungen. Geſanit— 
verlauf: bis mehrere Monate; Ausgang: in der Regel 
Senejung. — Urf.: im allg. unllar, häufig Folge v. 
Selenfrheumatismus. Beh.: verftändige Familienpflege; 
Geduld, feine Strafen, fein Neden. Das kranke Kind aus 
der Schule Taffen in möglichſter Ruhe. — Arzneiliche, 
eleltrifche, Wafjerbeh. durch den Arzt. — Ka. 

Homdop. Beh.: Ze nad) den Symptomen, bei. Bella- 
donna, Calcar. carbon, Coceulus, Ignatia, Cuprum, 
Zineum cyan. ꝛc. (ftel3 Arzt fragen‘). — K.-B. 

Yet, a. G., St. in Etrurien, nahe Ront, a. d. Cremera, 
wurde 3°6 v. Chr. v. den Röm. unterworfen. 

Belasquez be Silva, ſpan. Maler, 1599 Sevilla — 1660 
Madrid, inter den fpan. Malern der größte Naturalijt, 
def. im Porträt, Genre u. relig. Bildern (Anbetung der 
Könige; Madrid), Hofmaler Philipps IV. v. Span. — Ei. 

Belbert, St. im pr. R.-B. Düfjeldorf, Kr. Mettmann, 
19 730 E., Eifen» u. Metallivaren, Amtsgericht. 

Deldeke, |. Heinrich d. Veldeke. 

Belin, ſpr. weläng, feines flandriſches Pergament; feinftes 
weißes Mafch.papier, feine frz. Spiten. 

Jelleda, als Wahrfagerin verehrte, priefterlidde Jungfrau 
aus dem germ. Stamm ber Brufterer. 

Yellefus Baterculus, geb. 19 v. Chr., Offizier des 
Tiberius feit 1 d. Chr, Prätor 15 n. Chr., fchrieb nad) 
guten Quellen einen Tobhudelnden, fchmwäljtigen Abriß ber 
röm. Geich., deſſen 2. Buch v. 146 v. Chr. — 30 n. Chr. 
erhalten ift (beſ. wichtig für die Feldzüge dor 14). — B 

Delociped, j. Fahrrad. 


Delours, frz., fpr. welur, Möbelplüſch. 

Delten, D. im pr. R.-B. Potsdam, Kr. Oſthavelland, 
7467 E., Ofenfabr. 

Deitlin, Val Fellina, fruchtbare d. der Adda durd)- 
floſſene ital. Landſchaſt, vortrefflicher Rotwein. Die Päſſe 
über den Splügen u. das Stilfier Zoch münden in das Thal. 

Delvet, unechter Samt. 

Dendee, ſpr. wangde, frz. Dep., 6971 qkm, 442 177 E; 
gen. nad) einem Fl., geſch. ber. durch die Bürgerfriege 
während der frz. Revolution, ſ. d.; hier leifteten die 
Ropaliften (Königstreuen) tapferen Widerftand, der aller— 
dings d. 1793 an blutig unterdrüdt, aber erit d. Napoleon 
1800 gänzlich niedergemworfen wurde. — Mü. 

Dendöme, pr. wangdöm, St. im frz. Dep. Loir-et-Cher, 
am Loir, 9459 E.; am 16. XII. 1870 v. ben Diſch. be- 
feßt; hier 6. II. ’71 Sieg des Prinzen Friedr. Karl über 
General Chanzy. 

Vendöme, ſpr. wangdöm, Louis Joſeph, Herzog v., 
1654—1712, frz. Marſchall z. 3. Ludwigs XIV., kämpite 
beſ. in dem ſpan. Erbfolgekriege, allerdings meiſt unglück— 
lich, u. a. bei Oudenarde; 1710 dagegen glücklich in Span. 
geg. die Verbündeten. — Mü. 

Denedig, ital. Venezia, I. Geogr., f. 8. 17, ital. 
Handelzft. im n.w. Winkel des Adriatifchen Meeres (aljv 
nahe den öſtl. Alpenpäſſen), merlwürdig ſchon durch ſeine 
Lage auf einer Grupye v. M. Inſeln inmitten Des „La— 
gune“ genannten gr. Strandſees, nur durch einen Damm, 
jest Eifenbahn mit dem Feſtland verbunden, Hat ftatt 
der Straßen meift Kanäle, Statt der Wagen: Gondeln. 
Die Blütezeit W.3 fällt ind Mittelalter, wo es eine 
mächtige Republik bildete. Aus diefer Zeit jtanımen die 
zahle. jegt teilweiſe verfallenen Paläſte der Adligen, die 
prächtigen Kirchen (ber. die Markuskirche) u. andre Bau— 
denfmäler. Sept ift V. an fich ziemlich ſtill, doc viel v. 
Fremden bejucht; 151%. E. — N. 

II. Geſch: 3. wurde 452 nad) der Zerftörung Aqui— 
lejas d. den vor dem Hunnenfönig Attila flüchtenden 
Küjtenbewoßnern auf ben Inſeln der Lagunen gegr. u. 
ftand fange Zeit unter buzantiniicher Herrſchaft bez. 
Oberhoheit. Die einzelnen Inſeln wurden dv. Tribunen 
verwaltet. Durch ihre Vereinigung erwuchs V. bald zu 
einer bed. Hafen- u. Handelsftadt, die feit dem 8. Jahrh. 
d. jeldjtgewählten Dogen (fpr. Dofchen — Herzögen) vers 
waltet wurde. Sm 11. Jahrh. gewann bie Stadt dolle 
Eelbftändigfeit u. entwidelte fi) zu einem mächtigen 
Staate, der zw. dem Morgen: u. Abendland liegend 
im Laufe der folgenden Jahrh. hohe wirtſch. u. put. 
Bed. gewann unter einer bortrefflich eingerichteten Reg. 
auf Streng ariſtokratiſcher Grundlage. Ihre Herrschaft 
breitete ſich raſch über die Küſtengebiete des adriatiſchen 
Meeres (beſ. Dalmatien u. Iſtrien) aus; an allen wich— 
tigen Handelsplätzen, beſ. im Orient, errichtete V. Nieder. 
laffungen u. erfreute ſich weitgehendſter Begünſtigungen. 
Eine ſtarke Handels- u. Kriegsflotte kreuzte in allen 
Meeren, u. in den Kreuzzugen wußte der reiche kapital⸗ 
fräftige Staat den allg. Er nad) dem Often fehr zur 
Hebung feiner materiellen Wacht u. feines pol. Einfluffes 
in Eur. u. W. auszunugen, bef. unter dem Dogen En— 
rico Dandolo (um 1200). Im 12.—14.-Yahrh. wirkten 
innere GStreitigfeiten, fowie Kämpfe mit eiferfücdhtigen 
Städten u. Staaten (Genua, Padna, Ungarn) vielfad 
ftörend ein. Im 15. Jahrh. friedlichere Entwidlung. 
Mit der Eroberung Ronftantinopel® durch die Türk. 
wird der Einfluß B.3 im Morgenland zuriidgebrängt. 
Die gr. Entdeckungen um die Wende des 15. Jahr) 3 
verlegen den Schwerpunkt des Welthandel$ vom Mittels 
ländiichen Meer nad) den Atlantiſchen Ozean, wodurch 
B. auch im Abendland feiner Handelspol. Vormacts 
ftellung allmählich verluftig geht. In den Kriegen des 
16. u. 17. Jahrh. fpielt V. trogdem noch eine ma. 
gebende Rolle u. vermittelt noch immer hen Verkehr 
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zw. Eur. u. Aſ. Im Kampf des Abendlandes geg. die 
Türk. ſtellt die Republik, vor allem im Beſitz gr. Geld» 
mittel, eine mächtige Schutzwehr dar; ihre Flotte ee 
nete fi) u. a. bei Zepanto 1571 aus. Nach der Abwehr 
der Turkengefahr (Unfang des 18. Zahrh.) trat V. pol. 
fett anz in den Hintergrund. 1797 machte Bonaparte 
er Repuptit ein Ende: Das Gebiet diesſeits der Etſch 
tam an Hſterr. ienfelt8 an das fpätere Kgr. Ital, das 
1805 ganz ®. erhält. 1814 kam es wieder an Öfterr. 
u. bildete einen T. des lombardianifch-venezifchen Kgr.s8; 
1866 dem neugeeinigten Kgr. tal. einverleibt. — Br. 

Denediger, ſ. Großpenebiger. 

Denen, ſow. Blutadern, f Blut u. Blutgefäße II. 

Denenentzündung. Nach Berlegungen bei erfolgter An⸗ 
ftedung kann das in ben Venen gebildete Blutgerinnfel 
den Ausgangspunkt zu weiteren Gerinnungen u. zu Ente 
zündung ber Gefäßwand bilden. Lehtere kann aber auch 
Durch Übergreifen eines die Venen umgebenden entzünd⸗ 
lichen Vorgangs auf bie innerfte Üderhaut u. bamit Ver⸗ 
ftopfung u. gefährliche eiterige Erweichung biefer in den 
Venen erfolgen mit allen Merfm. ber Blutvergiftung. 
Dft aber bejchräntt fi) der Vorgang auf einen Brtlichen 
Abſceß. Das betr. Glied ift immer gerötet u. geſchwollen, 
fchmerzhaft, die Venen find ftrangartig, Hart zu fühlen, u. 
es befteht Fieber. Urf.: ſ. Blutvergijtung; Beh.: Ruhe, 
—J53 „Kompreſſion, Bleiwaſſerumſchläge, graue 

ueckſilberſalbe, nötigenfalls operativ. — BI. 

Benenerweiterung. Bei geftörten Rückflußbedingungen 
ftaut ſich das Blut in ben Venen; fie ſchwellen an u. ziehen 
fi fpäter nicht wieder zuf. Beſ. an ben Beinen (ſ. Krampf⸗ 
adern) u. im Unterleib (3. 8. Hämorrhoiden, f. d.). — SI. 

OR lat. ehre, hochwurdig. Das V.e, das Hoch⸗ 
wirdige. 

Veneter, illyriſcher Volksſtamm im n.d. Ital. (a. d. n.w. 
Küſte des venezianifchen Meerbuſens) dv. alter Kultur, 
frühzeitig ben Röm. unterthan; ihr Land hieß Venetia. 

Venetien, am abdriatifchen Meer gelegene Landſchaft in 
Oberital,, 24548 qkm mit 3118170 E.; Hft. Venedig. 

Denequela, ſ. 8. 3, n.fte Republik S. Am.s am Karat» 
biihen Meer, ift I Mill. qkm gr. u. befteht aus bem 
Gebirgsiand v. Guayana, den Llanos u. den Korbdilleren 
a. d. Küfte. In Guayana erhebt fi) das Bergland im 
Sanbfteinflog Roraima zu 2600 m, bie Korbillere v. 
Merida erreicht 4600, bie Gebirge dv. Caracas 2800 m 
göhe, Kohlen, Gold u. Kupfer find die bed.ften Metalle. 

a3 Klima iſt heiß, bie Pil.welt befteht aus Savannen 
im Llano, Wald an den Gebirgshängen u. Gebüſch 
in ben trocdneren Thälern. Am regenreichiten find 
die n. Gehänge der Korbillere, bei. am Maracaibo « Eee. 
Die Bevölkerung ift ein Gemifch v. Weißen, Indianern, 
Negern; füdl. d. Orinoco wohnen noch freie Indianer. Die 
Selamtbevölferung fol 21/8 Mil. betragen. Das Haupts 
produkt ift Kaffee im n. Gebirge, dazu Kakao, ferner Häute 
in den Llanos u. Gold in Guayana; weiter Holz, Vieh, 
Farbſtoffe, Kupfer, Kohlen. Die Hit. der feit 1822 felbft- 
ftändigen Republik Caracas mit 75 T. E. — Ss. 

Venia legendi, lat., Erlaubnis as einer Univ,, Bore 
lefungen zu Halten. 

Veni sancte spiritus, lat, „Konm big. Geiſt“, kath. 
Kirchenlied, vielfach nachgedichtet, 

Veni, vidi, vici, lat. „ic) fan, fab, fiegte*, Ausſpruch 
Eäfars 47 dv. Chr. nach dem Siege Über Pharnafes. 

Denlo, ſ. K. 11, ©t. in der nied. Prov. Limburg, a. 
db. Maas, 14 318E.; Tabaksfabr. Gerbereien, bed. Handel. 

Denn, hohes, Teil der n.m. Eifel, moorige, walbdlofe 
Hochebene im pr. R.-B. Aachen, 695 m d., gr. Torflager. 

Dentil, Vorrichtung zum Abfperren einer Rohrleitung. 
Es giebt: 1) Abfperrv.e, bei welchen die Adjperrung 
mittel3 einer Schraube durch die Hand geichteht, 2) ſelbſt⸗ 
tbhätige B.e, z. B. bei Pumpen (f. d.), die durch den 
Drud ber —ã gehoben werden u. ſich durch ihr 





Gewicht wieder fenten, 3) Gefteuerte V.e, bei welchen 
die Abfperrung u. Offnung der Robrleitung durch einen 
bei. Steuermedyanismus erfolgt. In ähnlicher Weife wie 
bie V.e wirken aud) die Schieber. Diefe geftatten, daß 
die Durchflußrichtung Diefelbe bleibt vor u. hinter dem 
Schieber, während beim ®. ber Flüſſigkeitsſtrom feine 
Richtung ändert. Eine A. v. Schieber find die Hähne; 
— V.ſteuerung, f. Dampfmaſch. — Gu. 

Dentilation u. Ventilator, |. Lüftung. 

Benus, grch. Uphrodite, Göttin der Liebe u. ber 
Schönheit, ſowohl jener Liebe, deren zeugender Trieb in 
der ganzen Natur wirtt, als Era jener, die in dem Vers 
hältniS der Gejchlechter zu einander ihr reizvolles Spiel 
treibt. In 1. Dez. iſt fie, die Tochter des Zeus u. ber 
Dione, auch „Schaumgeborene*, „Meerenttauchte” gen., 
Söttin ber Che, bes ſchwellenden Lebens in Tieren u. 
PL, weiblicher Fruchtbarkeit, mit ihrem Liebling Ado⸗ 
nis bes Sterbens u. Auflebens in der Natur waltend. 
In 2. Bez. haben bie Gr. u. Möm. zwar feinere u. 
edlere, in der alten Natur-Rel. (f. Mythologie) gegebene 
Vorſtellungen gepflegt als die Afiaten, find aber affmänlich 
berabgejunfen; jo ward bie „goldne*, „ſüß lächelnde“, 
Durch Rede bezaubernde V. Göttin des weiblichen Reizes 
der Unmut u. finnlihen Zuft, die ftet8 von Grazien uͤm⸗ 
gebene Herrin üb. die Herzen; fie hatte zum Gemahl Vul⸗ 
can, baneben viele Lieblinge, fo Mars, Paris, Anchifeg 
u. al8 Sohn v. diefem den Äneas, dadurch Stammmutter 
Roms. Ihr Gehülfe in beiderleiBez., bef. in Liebeständeleien, 
ift der Knabe Eros, röm. Amor od. Cupido, oft ihr Sohn 

en. Haupffige ihres vielfach unfittltchen Kultus: Cythera, 

ypern, Korinth; ihre Symbole Widder u. Taube. — L. 

Denus, 2ter Planet v. der Sonne aus (f. Planeten), 
bat gr. Whnlichfeit mit der Erde, doch läßt feine dichte 
Suftbüte nur jelten einen Blick auf feine Oberfläche zu; 
ihre Größe ift nahezu der ber Exde gl. ALS Abend» od. 
Morgenftern ift der Planet allg. bei. Einen Mond Hat 
man bisher nicht gefunden, — V.durchgang, das Er- 
ſcheinen der V. vor der Sonnenfceibe; —* ſeltener Vor⸗ 
gang, geeignet zur Beft. der Entfernung ber Sonne v. 

er Erbe; daher find bie beiden legten 1874 u. ’82 v. allen 
Kulturftaaten durch gr. Expeditionen beobachtet. Die 
nächſten find 2004 u. 2012. — Ri. 

Denusberg, in dem nach der Sage Frau Venus Hof Hält 
u. etwa hineingefommene Menfchen bezaubert u. eine Leit 
lang zurüdhält (Tanıhäufer); Name konımt in Schwaben 
mehrfad vor u. in Thüringen (Hörfelberg bei Eiſenach). 

Denusblünden, |. Kupferausſchlag; — Br Fliegen» 
falle, ſ. Sonnentaugew. Sp. 1345; — B.glrtel, — 
Hohltiere, Sp. 1295; — V.haar, ſvw. Frauenhaar, |. 
Halbgräſer u. Farne; — V.kamm, ſ. Doldengew.; — 
V.ſchuh, ſpw. Frauenſchuh, ſ.Knabenkräuter; — V.wagen, 
ſpw. Akonit, ſ. Hahnenfußgew. 

Verakruz, 1) mexik. Küſtenſtaat am Atlantiſchen Ozean, 
75650 qkm mit 981 T. E.; Hſt. Jalapha. — 2) St. im 
Staat V. am Golf v. Merico, f. 8. 2, 29T. E., viele 
Difch.; wichtigſter Haubelshafen der Republik, Ausfuhr bei. 
Silber, Gold, Kaffee, Tabat. 

Beranda, |pan., leichter, gedeckter, feitlich offener Vorbau, 
metft nach der Gartenſeite des Haufes belegen. 

Veratrum album, j. Liliengetw., wichtiges hombop. 
Arzneimittel, bef. geg. Magenkatarrh, Durchfall, Brech⸗ 
durchfall, Cholera, Ruhr Wechſelfieber, Grippe, Keuchhuſten, 
Herzleiden, Kopfſchmerzen, Krämpfe, Wadenkrampf, Veits⸗ 
tanz ꝛe. Beſ. Merkm: gr. Schwäche, Kräfteverfall, Kälte 
der Hand, kalter Stirnſchweiß, Angſt, Verſchlimmerung v. 
Warmwerden, Witterungsmwechlel, naßkaltem Wetter; Beſſe⸗ 
rung durch Aufſtehen u. Umhergehen; Anm. 3 u. höh. 
Dez.:Pot. — Bei Tieren ähnl. — K-B. . 

Derbal, zum Berbum (Zeitwort), |. Wortarten, gehörig; 
— B.injurie, ſ. Beleidigung; — V. note, vertrauliche, 
zum Borlefen beit. Mitteilung einer Reg. an ihren Gefandten. 
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Yerbüllen, Quetſchung der Ballen über den Strahl u. den 
Trachten des Hufes. Beh. Kühlen, Lehmumſchläge. — Bdt. 
Derband, Vorrichtungen, etw. zur zweckmäßigen Vers 
fhliegung eier Wunde vd. zur entsprechenden Lagerung 
bei Knochenbrüchen (Gipsv.) od. zur Schienung ſtützbe— 
dürftiger örperteileufw. — B. material: die hierzu bedürf⸗ 
tigen Binden, Pilafter, B.ftoffe. — V.watte: gereinigte 
u. besinfizierte Watte, in der Regel ohne bei. Zufäge. — Sl. 

Derbene, ſ. Eifenfrautgewächle. 

Verbindung, chem. |. Unalyje jtud.; f. Studentenweſen. 

Verblendung, das Verfahren, Bauteile ausgeringmwertigent 
Stoſf mit befferem od. wetterbeſtändigem zu umkleiden. 
So werden Mauern mit VBerblendern od. Verblend- 
jteinen (j. Ziegel) verlleidet. — Hd. 

Vrebötenus, fat., wörtlich. 

Verbrechen, jur., ift allg. jede ftrafbare, d. h. durch die 
Gejege mit Strafe bedrohte Handlung. Im engeren Einne 
bez. der Eprachgebraud) des Eir.©.8.3 als V. eine mit 
den Tode, mit Zuchthaus od. mit Feſtungshaft v. mehr 
als 5 Jahren bedrohte Handlung, aljo die jchwerften Ver- 
gehen. — Für die Entjcheidung über V. in diefem Sinne 
ſind allg. die Echwurgerichte zuitändig, foweit nicht durch 
bei. Belt. die Zuftändigfeit der Straffanmter (3. B. bei 
jchwerem Diebftahl) od. des Reichsgerichts (3. B. bei Hoch« 
u. Landesverrat geg. Kaijer u. Neich) begründet ift; dageg. 
it die Strafkammer jtet3 zuftändig, wenn der Ungeflagte 
das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet Hat od. das V. 
mit Zuchtgaus dv. höchſtens 5 Fahren bedroht iſt. — We. 

Berbreitung der Pfl, die an die Scholle gebundenen 
Pi. Haben trotzdem vielfach die Fähigkeit, ſich weit über 
die Erde zu verbreiten, das geſchieht einmal durch Ausläufer, 
die an der Spite Knoſpen haben, bezw. Wz. fchlagen u. 
neue Bil. bilden (Erdbeeren), durch Brutfnollen Feigwurz⸗ 
hahnenfuß) u. derartiges, ganz beſ. aber durch die Fr., 
die weithin fortgebracht werden u. ſich an gilnjtigen Orten 
anfiedeln fünnen, fei es, baß fie (od. die Samen) Flug» 
organe (Fig. 289 u. 303) Haben od. Widerhafen (Fig. 360), 
mit beiten fie ſich an vorüberfireifende Tiere Heften, od. 
jaftige od. fonftwie eßbare Früchte (Erdbeeren, Miftel, 
Nüffe), weshalb Tiere u. Menfchen fie verfchleppen. 
Kotosnüſſe trägt das Meer oft nach entlegenen Infeln. — Dt. 

Verbrennung, das Hinzutreten v. Sauerftoff zu irgend 
einem Körper unter auffälligerLicht- u. Wärmeentmwidelung; 
iind aber dieje bei dent Vereinigungspurgange fo unbed., 
daß fie ohne Anwendung ganz bei. Mittel unbeobachtet 

feibent, fo nennt man den Vorgang „Oxydation“. Bei 
organischen Stoffen bleiben die unverbrennlichen, minera= 
liſchen Maſſen als fog. Aſche zurüd. — Or. 

Derbrennung, (Brandwunde). Je nad der Höhe u. 
Dauer der Einwirkung hoher Wärmegrade, fer es v. 
Feuer felbit, überhigter Luft, heißem Waffer, Dampf, 
flüffigen Metall u. j. w., auf den lebenden Organismus 
unterfcheiden wir 3 Grade der V. 1) die Haut ift ftarf 
gerötet u. ſchmerzhaft, zeigt kl. Bläschen mit wäſſerigem 
Inhalt u. ſchuppt ſpäter ab. 2) Starke Blafenbildung 
mit wäſſeriger, 3. T blutig gefärbter Flüffigfeit. Die 
bloßliegenden Hautnervenenden jchmerzen fehr. 3) Das 
betroffene Gewebe ift big zu verſch. Tiefe abgetötet u. wird 
v. braunem, ſchwarzem Schorf bededt. Zuweilen liegen 
Muskeln u. Knochen verfohlt u. die Geſäße mit braun» 
rotem, geronnenen Blut, bloß. Bei Heilung Abſtoßung 
alles abgeftorbenen Gewebes, endlich Uberhäutung mit 
oft fehr gr. u. ftörender Narbenbildung (Gelenke! Narben- 
kontrattur!), Balls er al& 1/3 der: Körperoberfläche, 
(fogar 1 Gr.) verbrannt ift, erfolgt der Tod, auch fonft oft 
an Erfchöpfung u. Blutvergiftung, Darnigeſchwüren, Nieren« 
entzündung uſw. Beh. Abſchluß der Luft durch Borfalbens 
verbände oder gleiche Teile Leinöl u. Kaltwafler (Brands 
falbe), — nad) Auſtechung dv. Blafen. Stärkende Getränfe 
bei Herzſchwäche ujw. Narben jind nötigenfalls operativ 
u. durch Hautüberpflanzung zu bejeitigen. — B). 


Verbum, Zeitwort, ſ. Wortarten. 
Derbundmafdine, Compoundmaſch., |. Dampfmaſchine. 
Vercelli, ſpr. wertſch'elli, Et. in der ital. Brov. Nobara 
(Piemont) a. d. Eefin, 31151 E. Erzbiſchof, ſchöne Kathe- 
drale; Jud. u. Handel; Hier 101 v. Chr. auf den Rau— 
difchen Feldern Sieg des Marius Über die Cimbern. 
Dereingstorie, Fürſt der Arverner, der 52 dv. Chr. die 
empörien Gallier geg. Cäfar führte, gefangen, bei C.’3 
Triumph 46 aufgeführt u. dann erdrojjelt, Standbild bei 
Alice St.-Neine v. Napoleon II. 1864 errichtet. 
Derdaulichkeit der Speifen, |. Nahrungsmittel, Beilage. 
Verdauung u. D.organe, |. Taf. 24%ig.7. Aufgabe der 
V. ift es, die Nahrung in eine folde Form fiberzuführen, 
daß fie ins Blut gelangen u. d. ihm den verſch. Teilen 
de3 Körpers zugeführt werden kann. Diefe Umwandlung 
beginnt beim Dienjchen im Munde: während die Nahrung 
hier d. den Zähnen zerkleinert wird, vermifcht fie fich mt 
dent db. den Speicheldrüſen abgefonderten Speichel, der 
einerſeits befeuchtet u. jchlüpfrig macht, andrerfeits Kohle» 
hydrat (Stärkemehl) in Zuder verivandelt. Vom Mund 
gelangt die Nahrung durch die Speiſeröhre in ben 
Dagen, deifen Schleimhaut fofort aus zahlr. Drüfen ben 
Pepſin (f. d.) u. freie Ealzfäure enthalten den Magens» 
faft abſondert, mit dem die Nahrung zu einer breiartigen 
Maſſe vermengt wird u. der zugleich Die Eiweißſtoffe in 
leicht löslihe Peptone unmandelt. Nach 1—6 Stunden 
(je nach der Verdaulichkeit) tritt der Speifebreti durch 
den Pförtner in den Zwölffingerdarm über u. wird 
de mit bem Sekret ber Bauchſpeicheldrüſe u. der 
Leber (Galle, die in der Leber entjteht u. Durch den 
Sallenblafengang in die Gallenblafe geht, wo fie 
ſich anfammelt) jowie der kl. Drüfen der Darmſchleimhaut 
berfegt. Durch die Galle werden die Fette in feinſte, 
leicht auffaugbare Tröpfchen zerteilt; dasfelbe gefchieht 
durch den Bnuchipeichel, der zugleich auch noch Eiweiß 
löſt u. Stärfemehl in Buder ummandelt. Auch die Ab» 
fonderung bed Dünndarm, der Darmfaft, wirft aufs 
löſend. Die Epeijen find fo faft vollſtändig — 
u. in ſolche Formen übergeführt (GSpeiſeſaft, od. 
Chylus), daß ſie leicht v. den ſeinſten Haar» u. Lymph⸗ 
gefäßen der Schleimhaut des Dünn⸗ u. Diddarms, wohin 
fie num gelangen, aufgefaugt werben können. Die Ober» 
flähe der innen aufiaugenden Darmwand wird durch 
fingerartige Einftülpungen, die jog. Darmzotten, ber- 
größert (ſ. Taf. 25, Big. 1). as nicht aufgelaugt 
werden fann, wird als wertlos durch Maftdarm u. After 
als Kot ausgefchieden. — Die V.organe beitehen dem— 
nad) teils aus einem fchlaudartigen Kanal v. Mund 
bis After, durch den die Speiſen fortbewegt u. in dem 
fie aufgefaugt werben, teil aus Drüfen, deren Ab— 
fonderung fih in den Kanal ergiept u. bie Speifen in 
eine zur Aufſaugung geeignete Form überführt. Anden 
Mund fchließt fi die Speiferöhre, an diefe der Magen, 
ein muskulöſer Sad, an. Der Darmfanal zerfällt in: 
Bwölffinger-d., Diünned. (ehr lang), Blinded. nit 
Wurmfortfag, Didsd. (BGrimm-d. u. Mait:d.). 
Daß diefer Mechanismus manigfachen Störungen unter» 
worfen fein fann, ift leicht veritändlih. Störungen ber 
Foribewegung (zu langſam: Verftopfung, zu ſchnell: 
Durchfall, ruckwärts laufend: Erbrechen) u. ſolche der 
Abſonderung der V.sſäfte bewirken ſchlechte V., Appetit- 
loſigkeit, Magen⸗ u. Darmkatarrh uſw., die meiſt nur 
langſam durch ſorgfältige Diät (ſ. d.) uſw. wieder auss 
geglichen werden können. — Gm. 
Derdauungbefördernde Mittel, meift abführende Mittel 
(. d.), feltener wirklich die verdauende —— des 
Magens u. Darmes fördernd; verſch. zu wählen je nach⸗ 
dem die Verdauung beeinträchtigt iſt; einfachere find Pepſin, 
verdiinnte Salzfäure, Rhabarber, China uſw. — SI, 


Verdauungsſchwäche, ſvw. Dyspepfie, |. d. 
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Berdert, f. Ehiff. 

Herden, |. K. 11, Kr. St. im pr. R⸗B. Stade, a. d. Aller, 
9728 E.; gotifcher Dom, Gymn. Seminar. 

Berdi, Giuſeppe, ber.fter ital. Opernfomponift ber 
Gegenwart, geb. 1813. „NRigoletto* (51), „Zroubadour” 
(53), am gefeiertften „Aida“ (71). 3. haſcht nach Effekten 
u. Öegenjägen. — G. Pf, 

Derdichtung, ſuw. Kondenfation, |. Dämpfe u. Gafe. 

Berdienft, lat. meritum, in der kirchl. Sprache bei. das 
V. des Menſchen Gott gegenüber. Schon früh zeigt ſich 
in der Theol. Die Neigung, das Heil nicht von dem die 
Gnade Gottes umfonft hinnehmenden lebendigen Glauben, 
fondern auch von eigenen „guten Werfen”, die ohue 
Nüdficht auf die rel. Gefinnung ihres Urhebers al3 wert⸗ 
vol gelten (lat. opus operatum), abhängig zu machen. 
Diefe Anihauung, im Streite zw. Auguftin u. Pelagius 
verworfen, drang gleichwohl (mit dem Semipelagianisnus) 
in die Stirchenlehre ein, wurde jedoch dv. bei ev. Belennt⸗ 
niffen als der Schrift widerfprechend, ſamt allen ihren im 
firchl. Gebrauche gezogenen Zolgerungen abgelehnt. — 
Seit Thomas von Aquino war es üblich, die Annahme 
der Saframentsgnade als V. im weiteren Sinne zu be= 
zeichnen, während ber rechte Gebrauch der weiterhin 
verliehenen Gnade als V. im vollen Sinn auf die göttl. 
Unerfennung Anfpruch bat. Die eingeflößten Gnaden⸗ 
fräfte benugend, kann nach röm. Anschauung der Gläubige 
fogar mehr leiften, als die Erfüllung der für alle verbind⸗ 
lichen Gebote, bei. durch Beobachtung der Mönchsgelübde. 
Die von Chr. u. den Hl. geleifteten, zu einem unermeßl. 
Schatze angewachjenenüberverbienftlihen Werte ftehen 
unter Verwaltung ber Kirche u. fommen durch den Papſt 
in Form des Adlafjes (f. d.) denen zu gute, welche nicht 
genugan eigenen verdienftl. Werken aufzuweifen Haben. —Ma. 

Derdikt, lat., Wahrfprud des Schwurgerichts. 

Verdun, fpr. werböng, ſ. K. 15, St. u. Feſtung im frz. 
Dep. Maas, a. d. Maas, 21 860. E. Biſchoſſitz; hier 843 
Abſchluß des Vertrags, wonach das fränkijche Neich geteilt 
wurde; 8. XI. 1870 v. den Did). eingenonmen. 

Derduuften, Verdunſtungskälte, |. Wärme. 

Verdg du Yernois, Julius v. (fpr. verdi du vernua), 
pr. General, geb. 1832 Freiftadt (Schlefien), machte die 
Kriege ’66 u. ’70 mit, ’87 Gouverneur v. Straßburg, 
’89—'90 SKriegsminifter. 

Deredlung, Fig. 518—537, die innige Verb. eines Neifes 
od. Auges einer Gehölzart mit einer verwandten bemur- 
zelten — (Wildling). Durch V. werden beim 
Obſtbau alle Sorten weitergezogen, die aus Samen ſich 
in ihren Eig. nicht echt fortpflanzen u. irgend einen Ge» 
brauchswert haben, jo Kern« u. Steinobft, während Walnuß⸗ 
u. Kajtanienbaum aus Samen ohne B. vermehrt werben. 
— Die Edelreifer (ausgereifte Zweige v. legten Jahre) 
müfjen recht fräftig u. Geha fein, fte werden am beiten 
im Januar od. Anfang Februar geſchnitten u. fo aufs 
gehoben, daß fie nicht ſchrumpfen u. eintrocknen. Prattifch 
it, fie an ſchattigem Plate im Garten einzeln 10—12 cm 
tief mit dem unteren Ende in geloderten, feuchten Boden 
zu fteden u. mit Tannenreiſig od. Torf zu überbeden. 
Die Dfulierreifer (diesjährige gal6verdolgte Triebe) 
werben ſofort bis auf die B. ſtiele entblättert u. in naſſem 
Sade eingefchlagen, wobei fie 5—6 Tage 3. B. im Seller 
verbrauchSfähig bleiben. — Außer Baunmefler find Vers 
ebelungsmejfer nitgeraderfllinge (Kopuliermeffer) 
u. DOfuliermejfer mit gebogener Schneide erforderlich. 
Zum Verbinden der Verebelungen dient Baſi u. zum 
Abſchließen ber Luft, was möglichlt forgfältig gefchehen 
muß Baummads (f.d.). Verband kann aud) aus Lehm 
ob. Letten u. Leinwanblappen hergeftellt werben. — Die 

eit des V. ift am günftigften bei Kirſchen, Pflaumen u. 
en recht bald im Febr., wenn auch an falten Tagen, 
bei Apfeln u. Birnen a Bee April Zur Frühe. 
bewährt find Kopulieren, Anfchäften mit Gegenzungen, 
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Geißfußpfropfen, verbefferted Epaltpfropfen. Muß man 
ſpäter veredeln, fo ift das Pfropfen unter die Rinde an- 
zuwenden. Im Sommer wird dv. Mitte Juli bis etiva 
Mitte Sept. ofuliert. — 1) Ablaktieren od. Unfäugen, 
auh Anfängen findet für die Vermehrung ber Opftgehölge äußerft 
jelten Auw. häufiger dei ber Bwergbaumzust. — 2) Kopulieren 
(ig. 518—520) u, zwar befjer mit als ohne Gegenaungen. Meis m. 
Unterlage müffen gl. ftart fein u. die Schnittflächen ſich gut bedein. — 
8) Unplattenob. Anſchäften (Fig. 521-528) au zwedmaßig 
mit Gegenzungen. Unterlage iſt hierbei jtärfer als dad Edelreis. 
Wenigſteus auf einer Seite müſſen bie Wundraͤnder beider Zeile gut 
aufeinander gefügt werben. Der fl. Stumpf an ber Hucrlapr wird 
weggeichnitten, fobald die Edeltriebe 15- -20 cm Iang fund. — 4) Beiß⸗ 
fußpfropfen od. Bfr. mit bem Wintelfchnttt (fig. 524 
—526). Unterlage barf fogar recht ftarf jein- Exfolp Kl er, weil 
Verwachſung ce innig, jobald die Rinde des keilförmig zugelchnittenen 
Reiſes mit der Minde der mit gl. gr. Ausschnitt verfehenen Unterlage 
ich vollkommen dedt. Ausführung ift aber etwas ſchwierig, beſ. bei 
mpfropfen gr. Bäume. Dafür empfehlenswerter — 5) Berbeijertes 
Spaltpfropfen (ig. 527—529), wobei bie ſchweren Nachteile 
des allbet. Bfropfens indbenganzen Spalt vermieben werben, 
nämlich daß gewaltſame Durdjfpalten des Holzlörpers mitten durch das 
Mark u. die dadurch bedingte fchlechte Werheilung bes Vfeopftopfes. 
— 6) Bfropfen unter bie Rinde (fig. 6580-533) nur auße 
führbar, wenn die Unterlagen fo volfaftig find, daß die Rinde ſich 
leicht löft. Empfehlenswert bei nicht gax zu ftarfen Unterlagen. Wenn 
leßtere zu did, wird bie Berwachlung nicht jo innig u. für die Dauer 
nicht haltbar genug. — VO tulieren (fig. 534-537) ift die Haupt» 
deredelungsart in ben Dbjtbaune, Gehdlz« u. Mofenichulen. Leicht in 
ber Uusführug, ficher im Erfolge. Etwas Holz laſſe man dem aus ⸗ 
geichnittenen Kdelauge, um feinen inneren Kern vor Schaben zu be - 


wahren. Hier reicht Verbinden mit Baft od. Wollfaden aus; verftreichen 


mit Baumwachs nicht erforderlid. Nah 12—14 Tagen ift der Ver⸗ 
band zu entfernen. — Um beften läßt man bie Beredelungsarten 19 
von einem erfahrenen Baumzüchter erllären u. zeigen u. übt fle fi 
unter feiner Unleitung praftiich ein. — Me. 

Yereinigie Stanten v. Amerika, I. Geogr., engl. United 
States of America, n.am. Union, behnen fich iiber die 
ganze Br. dv. N.Am. aus, im N. v. Brit.-Am. u. im ©. 
v. Merifo begrenzt. Die V. Gt. gaben eine Größe v. fait 
10 Mill. qkm mit ca. 84 Mil, E. Gebirge find im O. 
das Alleghany«Geb. (ſpr. ellegeni), im W. das Felſen⸗ 
u. Kaskadengeb., an Fl. find zu merken ber g Miſſiſſippi 
mit dem Miſſouri u. Ohio in den Golf v. Mexiko u. der 
Rio Grande del Norte in denfelden Golf münbend, im 
W. der Colorado in den Golf v. Californien. Das Land 
it jehr fruchtbar, das Klima meift gemäßigt. Starter 
Ausfuhrart. ift Getreide, im ©. Neid, vor allem Baum 
wolle u. Buderrohr, auch Tabak; auch reiche Bodenſchäte 
finden ſich, bef. Steinkohlen, u. — im W. — Gold; aud 
die Viehzucht ift entwidelt. — u. Ind. iſt beſ. im 
N. im ſteten Wachstum begriffen u. ſteht nur Engl. nach. 
ALS Seemacht ftehen die V. St. Hinter Engl., Frankr. u. 
Rußl. Das Land verfügt über ein gr. Eifenbahnneg, viel 
Telegraphen-, Telephonlinien u. viele Kanäle. Eine herr 
fchende Stantsrel. giebt es nicht; alle Mel.gefellichaften 
find geduldet, die Unterrichtsbeftrebungen werden ſehr ger 
pflegt. Die V. Et. bilden eine bemofratifche Republik, 
an deren Spitze ein auf 4 Jahre gewählter Präfident fteht, 
ihm zur Seite der Kongreß, beftehend aus Senat u. 
Repräfentantenhaus, die höchfte richterliche Inſtauz ijt 
ber Oberſte GerichtShof in der Hft. Walhington. Jeder 
Einzelftaat hat eigene Verfafjung. Das Heer ift Miliz u. 
ergänzt fich auch durch Werbung, aud) giebt es eine ftarle . 
Kriegsflotte. Wappen: Adler, auf bejfen Bruſt ruhender 
filberner Schild mit 6 roten jentrechten Pfahlen u. blauen 
Schildeshaupt, in welchem 38° filderne Sterne ftehen (der 
Anzahl der Staaten entfprechend). Flagge: 7 rote u. 6 
weiße wagerechte Streifen; in ber oberen Ede im blauen 
Viered 38 filberne Sterne (Sternenbanner). Die 38 Stanten, 
f. Amerika, Karte 2 u. Beilage. — Ge. 

1. Geſch.: Die 1. Entdedung des Gebietes der 8. St. 
(durch normauniſche Seefahrer v. Grönland aus) war 
bereit8 uns Jahr 1000 n. Chr. erfolgt, aber fpäterhin 
wieder ganz in Vergefjenheit geraten. 1497 v. dem Stal. 
Cabot neuentdedt, doch erſt feit 1584, beſ. durch den Engl. 
Walter Raleigh (jpr. rähli) umfaſſende Kolontfation (Grün. 
dung der eugl. Kolonie Virginia im D. der ®. ©t.), die 
im 17. Sahrh. v. 2 engl. mit gr. Vorrechten ausgejtatteten 
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Geſellſchaften weitergeführt wurde. Das Land blühte raſch 
auf, dank freiheitlicher Einrichtungen u. geſchickler Handels⸗ 
thätigfeit u. zog bald zahle. Einwanderer aus Eur., vorwier 
gend aus Engl. an. Hand in Hand mit der ſchnellen Kultur⸗ 
entwidelung ging freilich barbarifche Verfulgung ber eitt= 
geborenen Indianerſtämme, die im Laufe der Zeit nahezu 
ausgerottet wurden. Bereits um die Mitte des 17. Zahrh. 
drohte die Kolonie das engl. Mutterland in Handel u. 
nd. zu überflügeln; letzteres fuchte Durch ftraffere Or⸗ 
ganifation der Reg. u. durch Beſchränkungen verich. Art 
das jelbftändige am. Leben zu unterbinden u. die Vorteile 
des aufblühenden Landes an fich zu reißen. Dabei fam 
Engl. nicht nur mit anderen eur. Mächten, die gleichfalls 
wichtige Sntereffengebiete in N.Am. befaßen, wie Bi 
Frank. u. Span., in Konflikt, jondern im Lande felbit 
traten fcharfe Geg.fäge zu Tage, bie jchlieglic zu offenem 
Kriege führten. 1774—'83 fämpften die N. Am. ner ihren 
—— der mit ber Niederlage Engl.s (be. mit frz. 
Unterftägung) u. der vollen Selbjtändigfeit der Kolonien 
endete. Bereits am 4. VII. 1776 erfolgte die Unabhängig» 
feitSerflärung der „Vereinigten Staaten”, bie 1783 im 
Frieden v. Verfailles die Anerkennung Engl.s fand.. 1787 
fam die noch heute zu Recht beftehende Verfaffung zu 
ftande. 1789 trat ber 1. Präfident, der um die Freiheits- 
fache Hochverdiente George Waſhington (f. d.), fein 
Anit an. Sig der Bundesreg. wurde die Stadt Wafhington. 
Das Gebiet der Union wuchs ſchnell durch den Beitritt 
zahlr. Staaten. Dabei waren Zuf.ftöße mit Nachbarn 
(anal; Mexiko) unvermeidlih. Am meiften wurde die 
ntwidelung erſchüttert durch den blutigen Bürgerkrieg, 
ben infolge wirtfch. Streitigkeiten (Aufhebung der Efla- 
verei, Einführung der Schußzölle u. a.) die n. u. f. Stanten 
mit einander führten. Die n. Staaten behielten die Ober« 
hab, u. int ganzen Gebiet der Union wurde die Sklaverei 
aufgehoben. In neuefter Beit find die 3. St. mit Nach⸗ 
drud in die Weltpol. eingetreten; ihr internationales An⸗ 
fehen u. ihre pol. Macht bat ſich be. Durch den glüdlichen 
Krieg geg. Span. 1898 bed. gehoben; er brachte auch den 
Gebietszuwachs dv. Cuba u. den Philippinen. — Br. 

Dereiuswefen (B.w.), vgl. B. ©. 3. $ 21—79, Ein» 
führungsgefeg Art. 10, 82, 85, 165. Ein 2. ift eine 
Vereinigung v. Menfchen die gl. Zwecke verfolgen. Zwed u. 
Organilation find ſehr mannigfaltig (geichäftliche, gefeige, 
wifl., pul., vel. Vereine). Ein gejhäftlicher V. wird rechts⸗ 
fähig durch ftaatliche Verleihung (8 22), andere durch 
Eintragung ($ 21). Die Eintragung ift jedem 3. anzue 
raten, der in ber Lage tit, Verinögen zu erwerben. Er 
muß dan mindeitens 7 Mitglieder (8 56), einen Vorſtand 
(8 26) u. Sagungen ($ 25, 57—58) haben. Der 2. iſt 
für die Handlungen des Vorftandes verantwortlic) ($ 31), 
für die Sagungen ift ein weiter Spielraum gelaffen (8 40, 
41). Zur Sagungsänderung ($ 33), wie zur Auflöfung 
de3 8.8 ($ 41) iſt eine Zar Mehrheit der Erfchienenen, 
zur Underung des V.szwecks die Zuftimmung aller (der 
Abwejenden jchriftlich) nötig G ee Schriftliche Willens» 
erflärung ift zuläffig ($ 32) dio der Mitglieder kann die 
Berufung einer Eigung fordern (8 37). Der Ein» u. 
Austritt ift frei; der Austrit mit vorheriger Kündigung 
(8 39). Sitz bes V. ift der Ort, wo feine Angelegen» 
beiten verwaltet werden ($ 24). Über Eintragung vgl. 
& 55—56, 59—67, 71—79, über den Verbleib des Ver⸗ 
mögens bei Auflöfung 8 45—53, über unerlaubte V. 
843 u. 61. Nah 8 61 kann ein B. die Nechtöfähigkeit 
verlieren, wenn er unerlaubter Weiſe ſich mit Pol., Eozials 
pol., Rel. beſchäftigt. Akademische VB. unterftehen den 
Univ.sbehörben, auswärtige den Bundesrat (Einführungse 
gefeg Art. 10). — Schu. 

Dereinsreht, Verſammlungsrecht, gewährt ben 
Staatsbürgern bie Erlaubnis, zu erlaubten Zwecken u. 
a gemeinjamer Angelegenheiten friedlich zuſ.zu⸗ 
ommen. 
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Verfaffung 


Derengerung, . Striktur. 

Vererbung, tft die Ericheinung, daß bie Kinder Die Eig. 
der Eltern zeigen, bei Pfl. u. Tieren ift dies noch Eu 
jälliger als bei Menſchen, andrerfeits beobachtet man bei 
dieſen oft ®. nicht nur Zörperlicher Eig., fondern auch v. 
Hl. Gewohnheiten ufw. Gew. zeigt das Rind ein Genüſch 
der beiderfeitigen elterlichen Eig. (j. auch Erblichkeit). Die 
V. ift eine ber wichtigften Grundlagen der Deszendenz⸗ 
lehre (ſ. d.). Sie ftcht im engen Sat dang mit einer gew. 
Beränderlichleit der Urten: Die Gefege der Natur find 
nicht tot u. ftarr, ſond. gejtatten eine oft fogar weitgehende 
Freiheit. Das Gefamtbild einer Art wird durch B feit- 
gehalten, im einzelnen aber ändern die Kinder fo mannig- 
10 ab, daß man 3. B. kaum 2 Weſen derjelben Art 
finden kann, bie völig gl. wären. — Eine befriedigende 
Erklärung ber B. giebt e3 nicht, auch Weismianng neufter 
Verſuch ijt weit v. einer folhen entfernt. — Eine wich» 
tige Streitjrage ift heute Die B. erworbener Eig. — Dt. 

Derfall, Faͤlligkeit, Zeitpunkt für Erfüllung einer 
Verpflichtung, 3. B. Zahlung eines Wechſels. 

Derfangen (Hufrhehe), plögliche Entzündung meift der 
Vorderhufe des Pferdes. Urſ.: Uppiges Futter bei wenig 
Urbeit, Überanftrengung auf hartem Boden. Merkm.: 
Kolikähnliche Erjcheinungen, zaghajter Gang, die Zehen 
nad) vorn n. oben gewendet. Beh.: Aderlaß, Abflihrmittel, 
Kühlen der Hufe durch fließendes Waffer. Tierarzt! — Bdt. 

Derfangenfdaftsredjt, eine Art des ehelichen Güterrechts, 
bei dem das unbewegliche Vermögen als jog. verfangenes 
But beim Tode be3 einen Ehegatten Eigentum ber Kinder 
wird, während ber Nießbrauch daran dem überlebenden 
Ehegatten zufteht. — Kä. 

Derfaffung. Unter (Staat8-)B. veriteht mar die Summe 
v. Grundprinzipien, v. denen die geſamte Thätigleit des 
Staates beherrjcht wird; Die Geſichtspunkte, nach melden 
er feine Gewalt nah Innen u. Außen hin ausübt. Da 
biefe Thärigteit des ©. nicht lediglich für den einzelnen Fall 
berechnet fein Tann, ſond. eine beft., wenn auch nicht notwen⸗ 
dig ſchriftlich (England) niedergelegte Grundlage voraugfeßt, 
fo Hat in diefer Hinficht jeder Staat eine. Meift aber 
berfteht man unter ®. die Berfaffungsurtunde eines ©., 
in monarchiſchen Staaten injonderheit die fchriftliche Feſt⸗ 
ftelung ber rechtlichen Verhältniffe zw. Fürſt u. Volt, 
wie fie bei dent Übergang v. ber abfoluten zur fonftitus 
tionellen Monarchie notwendig wurde, um die Teilnahme 
beider a. d. Reg. zu regeln. In Staaten mit republi⸗ 
kaniſcher ®. regelt die V. die Art, in welcher ein d. Volke 
eingefegter Ausſchuß die Staatsgeſchäfte führt u. ben Staat 
dertritt. Die diſch Reichs⸗V. beruht auf ben monarchiſchen 
Prinzip: Träger der Staatögewalt ift grundjäglicdy der 
Bundesrat, als Organ der Einheit der 25 verbündeten 
Meg.en, während bie Vertreiung des Neiches nach außen 
u. die mil. Machtfülle des Reiches im Kaijer ruht. Dem⸗ 
gemäß enthalten alle modernen V. konftitutioneller Staaten 
in 1. Linie Vorjchriften fiber die Rechte bes Volkes, durch 
eine Voltvertretung an dem Gange ber Staatägeichäfte 
ſich zu beteiligen, be. über die Diitwirfung bei der Geſetz⸗ 
gebung als der Thätigkeit, in ber fich bei. Die bis dahin 
unbeichränfte Macht bes StaatSoberhauptes äußerte. Das 
Santtionsrecht, d.h. dag Recht, ein Geſetz durch feine Zuſtim⸗ 
mung rechtöverbindlich zu machen, ift Da, mo das monar> 
chiſche Prinzip ftreng feitgehalten wird, wie in Pr. dem 
Monarchen, im diſch. Reiche dem Bundesrat, als den 
Träger der Staatsgewalt, vorbehalten. Weiterhin ent> 
halten die V. meift noch eine Reihe v. Beſt., die mit dem 
Staatsleben in mehr od. weniger engem Zuſ. hang jtehen 
In ihrer Eig. als Gefege unterſcheiden ſich bie V. juriſiiſch 
nicht v. anderen Geſetzen; nur iſt ihrer erhöhten Wichtigkeit 
entiprechend eine Abänderung derſelben meijt an erſchwe— 
rende Formvorfchriften gebunden (größere Majorıtät, mehr— 
malige Abjtimmung innerhalb eines beit. Zw. raumes :c.). 
Das Bolt nimmt an den Staatsgeſchäften in der Volks⸗ 
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vertretung teil, diefe befteht je nach der ®. entw. aus 
1 od. 2 Kanımern (daher die Bez. Ein» u. Zweikammer— 
ſyſtem). Ein Beifpiel der 1. Art — der Bundesrat iſt 
feine Kammer in diefem Einne — Dildet der diſch. Reichs— 
tag (f. d.), in welchen in Direfter geheimer Wahl 397 
Abg. aus dem ganzen diſch. Neid, gewählt werden; das 
Zweikammerſyſtem ift 3. B. in Br. eingeführt, dejfen Volks⸗ 
vertretung die Bez. Landtag führt u. in dad Herren» 
haus u. dad Abgeordnetenhaus zerfällt. Das H.h. 
befteht aus Mitgliedern, die v. Könige berufen werden, 
dag A.h. aus 433 dv. Volfe gewählten Mitgliedern. Die 
Wahl ift indirekt u. öffentlich; Die Urwähler wählen Wahl⸗ 
männer, dieſe die Abg. Beide Häujer des Landtages 
müſſen gl.zeitig berufen, eröffnet, vertagt u. geſchloſſen 
werden. In früherer Beit erfolgte die Beteiligung des 
Volkes a. d. Meg. in ber Weile, dat eine nad) Ständen 
gegliederte Landesvertretung, die jog. Landftände, zum 
Zandtage einberufen wurbe; der Urfprung diejer Erfcheie 
nung, die mit dem Eindringen der fonftitutionellen V. 8⸗ 
fornıen verfchwand u. jegt in Difchl. nur mehr in Medl. 
befteht, führt bis in das Frankenreich zurüd. — Lies 
ferner: Staat, Monardie, Barlament. — In weiterem 
Sinne wird die ®. der Verwaltung geg.übergeftellt 
(j. Staat); auch bez. 8. hie u.da die Grundgeſetze u. Satzun⸗ 
gen (Statuten) v. Vereinen, Genoffenfchaften ujw. — A. Z. 

Herfettung, ſvw. Fettſucht, ſ. d. 

Berfolgungswahn, Vergiftungswahn, ſ. Wahnvor- 
ſtellungen. 

Vergehen, iſt nach dem Str.-“G.«B. die Handlung, die 
mit Reftungshaft bis zu fünf Jahren, mit Gefängnis od. 
mit Geldftrafe v. mehr als 150 M bedroht ift. — We, 

Bergiftungen, ſ. Giſt. 

dergilius Maro, ſ. Virgil. 

Jergißmeinnicht, ſ. Rauhblättler. 

dergleich, ein Vertrag, durch den der Streit ob. Die 
Ungemwißheit der Parteien über ein Rechtsverhältnis im 
Wege gegenfeitigen Nachgebens befeitigt wird. — We. 

Dergolden, Bergoldung, um Metall od. Holz zu d., plattiert 
man fie mit Blatıgold ud. belegt fie mit Goldamalgau (f. Bold), durch 
nachfolgendes Erhitzen (Beuer«d.) wird dann das im Aualgam ent« 
haltene Quedfilber — auch durch Eintauchen in heiße Gold- 
löſung läßt ſich v. (3. B. Kupfer) u. auf galvanifhem Wege mit einen 
Bad aus Cyaugold u. Cyaukali in Waſſer gelöft. Porzellan⸗v. geihieht 
duch ——— v. Gold od. (nicht fo dauerhaft) mit einer Löjung v. 
Schmwefelgold in Schivefelbalfam (Glanzgolb), 

Dergrößerungsalas, Qupe, Tonvere Linfe, |. Brechung 
bes Lichts; auch Mikroſtkop. 

Yergrößerungsfpiegel, ſyw. Hohlipiegel, |. Spiegelung 
des Lichts. 

Bergrünung, f. Pflanzenkrankheiten. 

Derhältnis, math., f. Proportion; — V. wort, |. 
Wortarten. " 

Verhau, duch Anhäufen dv. Bäumen od. Aſten herge⸗ 
ftellte8 Hindernis für den Feind. 

Derhör. Das V. des Zeugen u. Sachverftändigen erfolgt 
im Bivilprozeß ftetS, im Strafprozeß in der Regel durch) 
ben Borfigenden des Gerichts. Im Strafprozeß ift däs ©. 
de3 v. der Staatsanwaltichaft u. dem Angeklagten benannten 
Zeugen u. Sachverftändigen v. dem Vorfigenden der Etaats- 
anwaltfchaft u. dem Verteidiger auf deren übereinftinunenden 
Antrag zu überlafjen. (Kreuzv.) Str.-Pr.:D.8238.— We. 

Berhütlung, Gewinnung des Metall aus den Roh— 
ftoffen (Erzen). 

Derifizteren, lat., die Nichtigfeit einer Abſchrift, Echt- 
heit einer Urkunde prüfen od. feitftellen; — Berifilation, 
Beglaubigung. 

Beritabel, lat. wahr, wahrhaftig. 

. Verführung, Verluft von Nechten, tritt ein, wenn biefe 
innerhalb einer gefeglich beft. Zeit nicht mehr ausgeübt 
bez. geltend gemacht worben find (erlöſchende 8.) 
Aunfpruddo. tritt in der Regel nad) 30 Jahren ein. Ausnahmen 
maden hie Forderungen v. Fabrikauten, Kaufleuten, Handwerkern, 
Wirten, Ü-zten, Lehrern ufw, dieſe verjähren in 2 Jahren, Werhiel« 
Hagen in 3 Jahren, Megrebanipriiche — menn dev Wechſel in wur. 





zahlbar, in ber Regel in 3 Monaten, Klage des Käufers über ntaugel: 
bafte Ware in 6 Monaten. Erf ib ungl(erwerbende 8) d. I. 
Rechte erwirbt ein Nichteigentüimer "an einem Beſißztum, wenn er dad: 
felbe eine beft. Reihe v. Jahren befefien hat, jo bei Mobilien nach 
10 Zahren, bet Grundeigentum, eingetragen oder nicht, nad) 30 Jahren. 
Unvordenkliche V. tritt ein, wenn bei einen Befigtum der Anfaug des 
Befiges über Menfhengebenten hinaustiegt. Im Strafredt ver 
jähren Strafverfolgungen bei Verbrechen, die Todesſtrane od. lebene: 
längliche Freiheitsſtraſe nach fich ziehen, in 20 Fahren, Gtrafvoll 
ftredungen ebengenantter Strafen nad) 30 Jahren. Bergehen ver: 
jähren nad) 5 od. 3, u. Uebertretungen nah, 3 Monaten. 


Derjüngen der Obflbäume, j. Objtbau, Beilage. 

Berklarung, |. Havarei. 

Derknöd)erung, a) ijt erwünscht, wern nach Knochen» 
brüchen das Glied wieder fejt werden fol; fie erſtreckt ſich dann 
auf die Die Bruchftelle ungebende Gewebsmaſſe; b) kraut⸗ 
bafter Vorgang z. B. im Muskel vd. in entzlindeten Ge— 
lenken. Bei der B. wird bisher weiches Gewebe in Harte 
Knochenmaſſe umgewandelt. — Sl. 

Berkohlung, durch trodene Dejtillation bewirkt, kohlen— 
ftoffhaltige Körper (Holz, Torf, Eteinfohle, Braunkohle, 
Knochen) werden dadurch in Kohle übergeführt. 

Verkoppelung, |. Flur. 

Derkröpfung, |. Kröpfen. 

Derlag, |. Buchhandel;—B.3recht, das dv. Urheber eines 
Schrift od. Kunſtwerkes den Verleger übertragene, aus- 
ſchließliche Necht der Vervielfältigung des Werkes. Es 
kaun unbejchräntt od. beſchränkt übertragen werben, u. 
zwar kann die Beſchränkung in der Feitjepung der Auf⸗ 
lagen ob. in der Begrenzung der Auzahl der Eremplare 
beitehen. Nach Art. 76 des Einf. geſetzes zum B. ©. 8. 
find die das Verlagsrecht betr. ande geleall den Vor⸗ 
ſchriften v. dem B. G. B. unberührt geblieben. Jedoch ſteht 
eine reichsgeſetzliche Regelung in nächſter Zeit bevor. — Kä. 

Verlaſſenſchaft, ſyw. Nachlaß, (ſ. d.) 

Yerlängertes Wark, ſ. Gehirn. 

er begeht, wer wider beſſeres Wifjen in Bez. 
auf einen anderen eine unwahre Thatfache behauptet od. 
verbreitet, welche deuſelben verächtlich machen od. in Der 
öjjtl. Meinung herabwürdigen od. feinen Kredit gefähre 
den kann. Strafe: Gefängnis bis zu 2 Jahren; gefchicht 
die V. öfftl. od. durch Verbreitung v. Echriften, fu nicht 
unter 1 Monat; bei mildernden Umftänden Ermäßigung bis 
auf J Tag od. Geldſtrafe bis 900 M (j. Beleidigung). 
— We. 

Yermächtnis, |. Teſtament. 

Vermaledeien, verfluchen. 

Dermehrung, fvw. Fortpflanzung (ſ. dy), beſ. aber die 
Erzeugung neuer Pl. ohne geſchlechtlichen Vorgang; 
findet bei vielen Pfl. regelmäßig ftatt durch bei. Organe 
wie Zwiebeln, Knollen, Ausläufer ufw., die dann immer 
Kuofpen Haben, aus denen die neue Pfl. entteht. Der 
Gärtner nimmit V. küuſtlich dor, indem er Teile (Sprofje) 
der Pf. mit Kuofpen (Uugen) abſchneidet u. in Erde 
pflauzt, wonach fie fich bewurzeln (Ableger), auch biegt 
man wohl einen mit der Meutterpfl. in Verb. bleibenden 
Aft nieder, bededt ihn mit Erde u. fchneidet die Verb. 
erſt durch nach der Bewurzelung (Abſenker). — In gew. 
Sinne gehört auch die Veredlung (ſ. d.) hierher. — Dt. 

Vermeſſung, |. Geodäſie, Topographie u. Triangulierung. 

Dermiltelungstheologie, theolog. Richtung, Die zw. 2 
fich geg.überfiehenden Richtungen vermitteln will, in uns 
ſerer Beit 3. B. zw. dem pojitiven Bibelglauben (gem. 
DOrthodorie d. h. Rechtgläubigkeit gen.) u. zw. dem Halbe 
glauben, der die ewigen Wahrheiten mit der menschlichen 
Vernunft meiftern u. richten will. Da es nur eine Wahr: 
beit giebt, fo ift hier eine Vermittlung unmöglich), da fie nur 
auf Koften der Wahrheit gejchehen könnte, — Sp. 

Dermögen, die Gefantheit der einer Perſon (wirtſch. 
Einheit) gehörigen wirtfh. Güter u. damit — in der 
heutigen, auf Privateigentum beruhenden Verkehrswirtſch. 
— gl. bed. mit der perfönlichen Mad t über die Mittel 
zur Produktion. Nur wer V. befist (als Eigentum vder 
durch Kredit), kann Unternehmer (ij. d.) fein, der Ver— 
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mögensloje fann nur mit feiner Arbeitskraft u. im Dienft 
des Unternehmers an der Produktion mitwirken. — 3. wird 
gebildet bef. durch Vererbung, Schenkung, Belikergreifung 
1. Erwerb: 3.8. durch zufälligen Erwerb, 3.8. mittels Eriverb 
durch Arbeit. — B.jteuern (j. Steuern) find ſolche v. V. im 
GBeg.iaß zu Einkommens- u. Ertragäfteuern. — Lo. 

Vermont, fpr. wermönt, Staat der B. St. v. N.-Am., 
24770 qkm, 350 373 €.; gebirgig, fruchtbare Thäler; 
bed. Ackerbau u. Viehzucht; Holzhandel; Hft. Miontpelier. 

Verne, ſpr. wärn', Jules, frz. Schriftfteller, geb. 1828 
Nantes, wohnt in Paris; geogr. u. nat.toifi. volfstümliche, 
phantaſtiſche Schriften. F 1905 in Amiens. 

Vernet, jpr. werne, Horace, frz. Maler, 1789—1863 
Padis. Der herrichenden Haffiihen Richtung geg.über 
vertrat er den auf Naturſtudium gegr. Realismus; ev 
jeierte in feinen Bildern Die Zeit des Kaiſerreiches, be: 
reiste ſpäter N:Ufr. u. malte dramatiſch bewegte Tier: 
u. Kampfſzenen, Sagden uf. — Ei. 

Uernickeln. Wberzichen dv. Metallen mit Nidel, ge 
ſchieht durch Plattieren od. galvanisch (f. Galvanoplaftik). 

Vernunft, f. Geift. 

Derong, }. 8.17, ital. Prod. Venetien, 3077 qkm mit 
430 170 E., Hſt. V., a. d. Etfh, 74271 E., röm. Amphi- 
theater, Dom aus dem 12. Jahrhundert, 5 Denkmäler der 
Scaliger, Biſchofſitz, Gemäldegalerie; Baumwoll-, Eifen- 
qußwaren, Waffen: u. Papierfabr., lebhafter Handel mit 
Dtſchl., 489 Sieg des Oſtgotenkönigs Theoderich („Die: 
trich v. Bern”). 

Veronẽſe, Paolo, eig. Caliari, ital. Maler, 1328 —88 
Venedig, bei. auf dem Gebiete der dekorativen Malerei (Fres⸗ 
foftil) muftergiltig. Seine zahlr. Kirchenbilder find ungemein 
fein im Kolorit, deſſen Silberton einen gew. Geg. ſatz zu 
dem der venezianiſchen Schule bildet, obwohl Tizian nicht 
ohne Einfluß auf ihn blieb. Zahlr. Kirchen, Sclöffer u. 
Villen in Ital. hat er mit Bildern geſchmückt. — Ei. 

Deronika, 1) nah der Sage ein frommes Weib aus 
Jeruſalem, das dem Herrn, als er nach Golgatha geführt 
wurde, ihr Tuch reichte, um den Schweiß zu frodnen; in 
demjelben prägte ſich das Angeficht des Herrn ab: B.bild; 

2) V., ſ. Braunwurzgewächſe. 
Verpflegungsſtationen, Anſtalten, die wandernden Bettl. 
Arbeit verſchaffen, um ſich Koſt u. Nachtlager zu verdienen. 

Herplatinieren, mit Platin überziehen. 

Berpuß, ſ. Ruß. 

Berguiken, fow. verſchmelzen, amalgamieren, f. d. 

Berrenkung, Verlegung, bei ber ein Gelentteil aus dem 
Gelenk u. feiner Kapfelhöhle austritt. Sowohl zur ſchnellen 
Beleitigung der Schmerzen uſw. ald auch zur Sicherung 
für fpäter ift baldigfte Einrenfung geboten. Beh. durch 
den Arzt. — Sl. 

Wertes, Gajud, geb. 73 v. Chr., Proprätor auf Sizilien, 
das er ſchamlos pünderte, Giceros 7 ber. Reden bewirkten 
in dem geg. ihm angeftrengten Erpreſſungsprozeß feine 
Verbannung u. Verurteilung. — B. 

Verrücktheit, Paranoia, Geiſteskrkh. mit firen Wahn: 
vorjtellungen, Verb. v. Beeinträchtigungs- (Verfolgung3:) 
mit Größenwahn; zugl. mannigiade Sinnestäuſchungen. 
Entwidlung ber B. allmählich, oft in Jahren; ſehr oft 
anfänglich verfannt u. das deränderte Wefen (Mißtrauen, 
Neizbarkeit, Zornausbrüche, Feindfeligfeit, Gemaltthätig- 
feit 2c.) dem Kranken al3 Schuld angerechnet, weil die 
Kranken geordnet ſprechen u. fiber die gem. Dinge des 
Lebens im aflg. richtig urteilen, auch 3. X. zeitweilig 
geihict ihre Wahnideen verbergen — aber wenn fie vd. 
fih jelbft u. dv. den Beziehungen der Außenwelt zu fi 
fprechen, tritt Die V. hervor. Y der ausgebildeten Krkh. 
ſtehen die Kranfen völlig unter der Herrfchaft ihres Wahns 
u. find daher wmeift fiherheitägefährlih. — Eine bef. A. 
v. 3. ift der Querulantenwahnsinn Das Wahn: 
ſyſtem baut fih aus auf dem Grunbgedanfen bes ver- 
letzten perfünlichen Rechtes u. e8 treibt den Kranken an, 


unabläfjig, mit allen Mitteln (bej. bes Prozeſſierens, Denun⸗ 
zierens, mit Lügen u. Bebrohen) fein Recht (nit das 
Net) zu verfolgen. Beh.: V. ift unheilbar. Biele Fälle 
bleiben außerhalb der Srrenanftalten unter mehr oder 
weniger ftarfer Beläjtigung u. Gefährdung ihrer Nebens 
menſchen, od. fie bedürfen nur bei zeitweiligen Verſchlim— 
merungen um ihrer felbft u. ber öfftl. Sicherheit wegen 
der Berwahrung in ber Anjtalt. Meift ift Anftaltspflege 
das Beite. Sehr viele Verrückte müſſen als fiherheit3- 
gefährlich in der Anjtalt verwahrt werden. Die meiften 
al3 geijtesfrant erfannten Verbrechen find Verrückte. Die 
Trage, ob ein an DB. Leidender in einer Srrenanftalt 
verwahrt bleiben foll od. nicht, ift oft ſchwierig zu ent» 
ſcheiden, ebenſo ob der Kranke entmündigt werden muß 
od. nit. Sole Fälle waren e3 meiftens, die öfftl. breit 
getreten u. al3 widerrechtliche Sreiheitsberaubung zur Ans 
feindung der Jrrenärzte, die womöglich Jeden einjperren 
möchten, ausgebeutet wurden. — Ka. 

Derruf. übler Auf, 

Ders, Dersiehre, Versbau,Versmaß (gr. Metrif). 
Die kunſtvolle Form, in welde ber Dichter feine Gedanken 
gießt, heißt Vers (gebundene Rebe). Sie ift bei den 
indogermanifhen Völkern chythmifch (ar. Bez. für 
die taftmäßige Bewegung), d. h. fie beruht auf dem 
regelmäßigen Wechſel betonter (im gr. u. Iat. Langer) 
u. unbetonter (bez. fürzerer) Silben, Hebungen (grch. 


Arſis) u. NE (gr. Theſis) gen. Bei den Alten 
heißen bie Zeile des V. Metion (gr. Daß, bei uns Fuß). Sie 
unterfheiden Jamben „I, Trohaeen ", Spondaeen -—, 
Daftylen uw. Anaparften vu. u. a. Versfüße; bie Verb. v. 
2 Jamben od. Trodaeen nennen fie Dipodien (gr. Zieifuß); Eine 
ſchnitte Pauſen, im Berfe inmitten eines V.fußes heißen Taefur 
(lat. Sänitt), am Ende eines folgen Diäreje (gr. Zerreigung). 
Die gebräuglichiten alten Maße find der Zrimeter od. Senarius 
ı6 Jamben). Hegameter (6 Daftylen, ber Iegte um eine Silbe ger 
türguu. Bentameter (6 Daktylen, der 3. u. 6. um 2 Silben ger 
türzt). Diefe beiben verbunden bilden dad Diftigon 8. Zwei⸗ 
reihe): „Im Herameter ſteigt des Springquells flüſſige Säule, | Im 
Pentameter drauf fällt fie melodiſch herab.“ Mehrere V. werben zur 
Strophe kunſtvol verbunden; die bek.eſten ſind die ſapphiſche 
u. aleeifhe Str. — Während die alten Verſe nach Länge u. Kürze 
(Quantität) der Silben, wirb der diſch. nur nach betonten u. under 
tonten ©. gemefien. Im der älteften Zeit find nur die Hebungen 
entſcheidend, Senkungen können fehlen, eine od. mehrere Vorſilben (Auıfe 
taft) können ben Vers beginnen (fteigender Rhythmus mit Auftakt 
u, fallender ohne A. 1). Später wird, bef, in der Lyrik mehr 
regelmäßiger Wechſel beionter u. unbetonter Silben angeftrebt. Mit 
dem Ausgang des Mittelalter verwilbert bie diſch. Metrik, bloße 
Silbenzählung unter Vernachläſſigung bes Rhythmus nimmt übere 
hand. Opit (1624 Buch v. der diſch. Poeterei) zwingt die diſch. Dich- 
tung unter ba8 Gl.maß antifer Art (ale Hebungen follen gl.imertig 
fein), Klopftod macht fie durd feine freien Rhythmen dv. biefem 
Zwang Io3 u. fotgt ſelbſt bei der Nachahmung antiker un diſch. 
Formgefühl („Schön iſt, Mutter Natur, deiner Erfindung Pracht“), nach⸗ 
dem im viermal gehobenen Verſe je 2 Hebungen an verſch. Stelle höher 
betont find (Dipobifhe VBerfe). Er wie die Klaſſiker fhalten mit 
den Senfungen wieder freier (gl. Legende d. Hufeifen, Fauft, Hand» 
ſchuh u. a) Man neunt einen vhythmijch frei gebauten, vierhebigen 
Vers au Knittelvers. In gl. freier Art ift auch ber Altefte dtich. 
Vers gebaut, eine Langzeile, beren beide Halbzeilen durch ben Stabe 
reim —8 — find (f. Allitteration). Um 850 gab man biefe Form auf 
u. band die Verie nach ber Weife der Tat. Dichtung durch Enbreim, 
d. h. ee arg fpäter au der vorlegten Silbe dv. Vokal 
an. Iſt nur Ähnlichkeit vorhanden, fo nennt man bie Affonanz. 
Man unterfcheidet männlichen od. ftumpfen (faß:maß) u. weiblichen 
od. Elingenden (fagte:twagte) Reim, ferner: rührenden (at. Wörter 
bei verſch, Beb.; Weife ſubſt; weiſe abj., reichen (Gl.heit v. mehr 
als 2 Silben) un. a. Ferner nach der Stellung: Paarreim, gekreuzter 
od. überfchlagender (a b:ab, abc:ab c), Zwifhenreim (a ab: 
e ce b) umarmender (a b:b a) uſw. Mehrere V. werden durch Reim 
ſtellung u. B.bau zur Strophe verbunden, einem kunſtvollen Ganzen, 
welches einen abgeihlofienen Sinn haben muß. Die ftabreimende 
Dichtung ijt nicht ſtrophiſch, wohl aber binbet Otfried 2 Vangzeilen 
zur einfachften Strophe (a a b db), Man unterfceidet 2 u. 8 teilige 
Strophen. LXetere, ſeit dem 12. Jahrh. in der Lyrik gebräuchlich, 
beitehen aus dem Aufgefang, ber fih_in 2 gl. Stollen zerlegen 
läßt u. dem bavon verſch. Abgefang. Der Lyrik entlehnt ift auch 
bie Nibelungen (f. d.), beren Erweiterung bie Gudrun⸗ iſ. d.) Strophe 
u. der Hildebrandston (dgl. O Haupt vol Blut u. Wunden) ift. Geit 
dem Humanismus ahmt man aud fremde Maße in Otſchl. nad, fo 
den Herameter (Klopftods Meiftas, Voß' Homer, Goethe Hermann 
u. Dorothea), bad Diftihon (Schiller® Spaziergang) ben fünf 
füßigen Jambus (dem Engl. entlehnt; Seſſings Nathan, Schiller 
im Drama feit Don Karlos, Goethe feit Iphigenie), trochgeiſche 
Maßze Herders Eid, Platen8 Grab im Bufento), den Alexandriner 
anerft in einem altfrz. Alexandergedicht; nergl. Nun bantet alle Gott, 
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Vers commun (gereimte fünfiükige Jamben), Sonett, Ottava 
rima od. Stange (8 Bellen v. je5 Jamben, klingend: abababec, 
vgl. Goethes -„Buelgnung“), Terzine (terza rima, aus ben tal 
Strophe dv. 8 fiinfgebigen Ne Berfen mit kettenartig in einander 
greifenden Neim; aba | bob | ode x. Schluß 4 zeilig: xy x y, 
dal. Chamiſſos „Salez y Gomez“) u. a. — Ki. 

Derfailles, pr. werßäj, f. K. 15, Hſt. bes fiz. Dep. 
SernesetsDife, 17 km d. Paris, 54 820 E., v. Ludw. XIV, 
erbaut, prachtvolle8 Schloß, darin Gründung des diſch. 
Kaiferreich8 18. I. 1871. 

Derfammlungsredjt, |. Vereinsrecht. 

Berfüumnisurteil, |. Kontumaz. . 

—— Zuſtand bei allen mit vermehrter Schlein: 
abſonderung verlaufenden Krkh. der Luftwege, ſei es 
Schnupfen, Rachen⸗ od. Luftröhrenkatzrrh. Ebenſo ſpricht 
man wohl bei einem mit Schleimbrechen einhergehenden 
Magenkatarrh v. V. Die V. iſt deninach keine Krkh., 
fond. nur — einer ſolchen. — Brd. 

Verſchneiden, Miſchen verſch. Weine od. v. Wein mit 
Spiritus; das Kaſtrieren der Haustiere. 

Verſeifung, durch Alkalien bewirkte Zerlegung ber Fette, 
wobei ſich einerſeits fettſaure Salze der Alkalien (Seifen), 
andererſeits Glycerin bildet. — & II. 

Verſenkung, Ausſchnitt im Fußboden der Theaterbühne, 
der mit Hilfe v. Maſch. geftattet, Perſonen od. Geg.ftände 
unter den Bühnenfußboden hinabzulaffen. — Hd. 

Derfehungszeidien, in der Muj. Die Zeichen vor einer 
Note, um ihre Höhe um Ir Ton zu erhöhen (Kreuz #) 
od. zu erniedrigen (Be B) um einen weiteren le Tun das 
Doppeltreuz 5, bez. Doppel-Be bp, fie gelten einmal ge— 
fegt nur für den betr. Talt. Das Be⸗Quadrat u ſtellt 
bie urſprüngliche Höhe wieder her. — G. Pf. . 

Derfiherungsamt, ftaatliche Behörde, die das Verſiche⸗ 
rungsweſen überwacht, daß diſch. Reichs-V. ift für Die 
ftaatliche Arbeiterverjicherung eingerichiet. 

Verſicherungsweſen (V.w.). I. Verſiche rung od. Aſſe— 
kuranz iſt ein Abkommen 2er Parteien, gew. zw. einer 
einzelnen Perſon u. einer V.sgeſellſchaft (Altien⸗ od. Gegen⸗ 
ſeitigkeits-Unternehmen), wonach ſich dieſe verpflichtet, jener 
den Schaden zu erſetzen, der ihr aus irgend welcher beſt. 
Veranlaſſung entſteht. Die auf Grund des wortgetreu 
ausgefüllten u. eigenhändig unterjchriebenen Antrages aus» 
äuftelende Urkunde Heißt „Police* od. „B.3jchein“. 
Der Verſicherte Hat an Die Gejellfchaft (Geſ.) eine Prämie 
zu entrichten, bie ſich nach der Höhe ber dv. ber Geſellſchaft 
zu leiftenden etwaigen Entihädigung richtet. — Das V.w. 
ift Durch das Neich8-W.Sgefeg einheitlich geregelt. Be⸗ 
merkt jei, daß die V. nie zu einem Gewinn des Verfiherten 
führen, fond. diefem nur den mwirflihen Schaden erjegen 
fol (ſ. St. Geſ. B. fiir das Dtſch. Reich SS 263—265). 
Auch 8. über den wirklichen Wert ift verboten. — Unter 
allg. B.öbedingungen veriteht inan die Beſt. welche dem W.övertrag 
zw. der Gef. u. dent Verfiherten zu Grunde liegen. Sie regeln alio 
bef. Beginn, Dauer u. Erlöſchen ber V., Bälligk:it u. Bahlungsweife 
der Prämien, Höhe bes Rücktaufs u. Beleihung v. B.8-fheinen (Bolicen:, 
da8 Verfahren bei WUuszahlung ber B.sjumme uſw. — Il. Die 
bet.eite u. verbreitetite V. zari iſt A} die Feuerverſicherung (F.v.); 
fie erießt den Schaden, der beu Verſicherten durch F. birett ab. 
indirekt entiteht. Ein efhlofen in bie %.d. wird d. fat allen Gef. bie 
Blitz⸗ u. Exrplofiondgefayr ſowie Schaden, ber durch viäumumge- m. 
«öfcharbeiten entiteft Man unteriheidet: YJmmobtlien» (Ger 
bäude⸗RV. u. Mobiltar-®. In o Staaten fehreibt bad Geſetz 
vor, daß die Gebäude ganz od. 5. T. bei ber beitehenben Bandesbrand- 
Taffe verfichert werden müffen. Eine F.v. kann, wenn es ſich um ein 
gr. Riſito handelt, auch umer mehrere Gef. verteilt werben. Ninimt 
eisıe Gef. eine V. auf eigene Rechnung u. e8 erfcheint ihr daß Riſiko 
als etwas ungünitig, daun fann fie dem Verficherten einen Teil (bis ',«) 
der B.8funme als Selbit-B. vorjchreiben, fo dan im etivaigen Schadens. 
falle 34 des Geſamtſchadens dv. ber Gef. bezahlt werben, während 1/6 
defjelben ber Beichädigte felbft zu tragen hat. — 2) Gias⸗V. bietet 
Erfat für Schäden, die an verjicherten Schaufenſtern, Fenſtern, Glas» 
fchildern, Spiegeln uf. durch Beripringen u. Berbrehen entftehen, 
Schäden durch Brand, Blitz od. Erplofion werben auf Beantragung nr 
daun eingeichtofien, wenn ſolche Gefahren sticht bereit durch Fw. ger 
deckt find. — 8) HaftpflichtV. ij. auch Bd). Die Arbeitgeber verſichern 
ſich mit einer nach Zahl der Arbeiter bezw. Größe bed Betriebes feſt ˖ 
zuſiellenden V.ſunme geg. Erſatzanſprüche, welche geg. bie Wetriebs; 
befiger auf Grund der Geſeße (Gew.⸗Orduung f. d. D. R. v. 1.7. 883. 
Unf. Verſ. Sch f. d. D. R. v. 6. 7. 84 (86-08). Pr. allg. Landrecht 
Kell I, Titel 6, 5 26, 56, 59, 116) B. G. B. für das Konigr. Sachſen 
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(88 1483, 1489, 1491, 1492) infetge v. Unfällen erhoben werden, durch 


melde Menſchen im Buf.hange mit dem der B.3gef. gen. Betriebe ver- 
legt ob. getötet werden. Der Unternehmer ift nit nur haftpflichtig 
geg.über irn Arbeitern, fond. aud) a) geg.über 3. fremden Perſonen, 
die in feinem Urbeitd- od. Dienftverhältuis zu ihm ftehen (3. B. Ber- 
fonen, bie ben Betrieb befichtigen, Agenten, Handlungsreifenbe, Brief 
träger uiw.), mern fte in dem Betriebe befhädigt werben; b) geg.über 
den Verufsgenoſſenſchafien u. Krantentaflen au Grund ber 68 96, 97 
u. 98 dr8 Unfal:2.8., jowie 8 57 des Kranken⸗Ves⸗Geſetzes; ©) neg.über 
den WUfzendenten (Eltern, Gr.eltern) derjenigen Arbelter u. Beamten, 
bie nicht einzige Ernährer derfelben find (8 6, Abſ. 2 des Unf.-Berf.- 
Geſetzes); d) ge über im Uuslande wohnenden Ungehörigen ber Urbeiter; 
e) geg über den Hinterbliebenen feiner Beamten, Augeſtellten u. Ur: 
beitern in Fällen, bie v. der Berufsgenoſſenſchaft mıdt entichäbigt 
werden, 3. 8. Unfällen, weiche jene bei Ausführung vd. Uufträgen, 
aber nicht in od. bei bem Betriebe erleiden; f) geg.über feinen Beamten 
u. Ungeftellten u. beren Hinterbliebenen, die ber Unfall-B.8:@efeggebung 
nice unterliegen; g) als Eigentümer dv. Fuhrwerk. Wbgrten dieſer 
2. ſind; V. der geſehlichen Hafıpflidt der Haus˖ u. Grundbeſitzer; 
Jäger, Schügen u. Schußmaffenbefiger; Kent u. Apotheker; ber Ligen. 
tüner dv. Wagen, Pferden u. Hunden; der Dienfiherrichaften, ber St.- 
gem.; ber Madfahrer; der Landwirte; ber kaufmänniſchen u. Waren 
eichäfte. — 4) Hagel-8. (H.v.) vergütet durch Hngelfchlag eut⸗ 
a enen Schaden, bef. an Erzeugnifien bes Bodens als Halm- u 
Hülfenfrüchte, Öl- u. Handelsgew., Flach? u. Hanf, Obft, Wein u. Tabat, 
Hopfen ꝛc. Einzelne Gef. verfihern auch Spiegel» u. Fenſterſcheiben 
geg. Hagelihaden (f. 2). Die 1. H. V. Geſ. wurben zu Unfang bes 
17. Zahrh. gegr. Ihr voltswirtſch. Wert ift Mar; denn ein Hagelichlag 
enügt, um den Landmann fehr zit ſchädigen, ja fogar bei Wiederieht 
ihr zu ruiniren. BVeider iſt die Erkenninis ber Nützlichkeit u. Not» 
wendigfeit der H.v. noch nicht fo verbreitet, als es im Intereſſe ber 
Landwirte zu wünſchen ift. Der tl. Landwirt tft fehr Schwer zur An: 
nahme einer folhen V. zu bewegen, zumal, wenn feine Gegeud mehrere 
Jahre hindurch nicht v. einem Xmaelfchlage betroffen wurde. — 5) 
Xebens»®. (VL.v.). Diefe teilt fim in 2 Arten, nämlich: 1.8. auf 
ben Todesfall u. 2. V. auf den Erlto'nsfall. Bei 1. wird das ber 
fiherte Kayital nach dem Tode der verſicherten Berfon an deren recht ⸗ 
mäßige Erben od anbieinber B.8urfunde (Police) näher Bezeich- 
neien ausgezahlt. Wei 2. dagegen wird das Kapital bei Erreichung 
bes vorher beit. Alters (50., 55., 60, uſw. Ba an ben Ver 
fiherten felbft gezahlt. Stirbt er vorher, ſo gilt für bie Auszahlung 
das bei 1 Befagte. Diefe legte Urt nennt man auch gemifchte Kapital. 
od. 8. mit abgefürgter V.ödaner. Sie wird heute am meiften benußt. 
— Eine weitere jedoch wenig bet. Urt ift die „ÜberL.W.“, welde 
berart geſchloſſen wird, daß ha 2 Berfonen (3. B. Mann u. rau) in 
eine Bebend+B. eintaufen. Das Kapital wird nad) dem Tode deß Zuerſt⸗ 
fterbenden fpäteiteng — Vollendung eines beſt. Lebensjahres ber 
älteren Perſon gejahlt, ie Brämien find bis ler Xode bes Yuerft- 
fterbenden bezw. bis zur Vollendung des beft. Lebensjahres der Älteren 
‘Berfon, zu zahlen. Nah dem WUltersutich. u. nach dem Beitrittsalter 
der älteren Perfon richtet fi die Weit. der Brämie. — Die Prämien 
können in ganz, bald» u. vierteljährlihen Raten gezahlt werben u. bie 
ganze Bablungsweife auch fo eingerichtet werben, baß die Prämien 
während ber ganzen Bebenddauer ob. auch nur eine beit. Reihe v. Jahren 
ezahlt wird. Im letzterem Falle ift natürlich bie Jahre öprämie 
Büher. Schließlich kann der Verſicherte auch durg einmaltge 

ahlung ſich dv. allen ferneren Beiträgen befreien. Im Ullg. richtet 
ich bie Höde der Prämie pro 1000 M der B.sſumme nach dem Lei 
trittsalter des Berficherten. — Die Erkenntnis bes wirtich. Werts ber 
8.0. bat fih nur allmählich 2 gebrochen u. es begegnen nod) heute 
bef. auch die diſch. 2.:3.8-Gek. in ihrem Kampf manchem ungercchten 
Vorurteile. Man verkennt das Weien der 2.v. fehr, indem man meint, 
dur) die Sparkaſſe ließe fich daſſelbe beauemer erreichen. Wenn 
Zemand jährlich 60 M mittelit Sparkaſſe fpart, jo muß er bet 81,2% 
Binfen 29 Jahre lang fparen, ehe er 3000 M geipart hat. Wer aber 
tagt ihm, baß er jo lange lebt? Gtirbt er früher, fo find feine Er⸗ 
fparnifje entiprechend ben Einlagen gerinaee u. gewähren ficherlich 
feine nennenswerte Unterftügung zur Erhaltung ber Fam. od. zur Er- 
ziehung der Kinder. Viel vorteilhafter ift die B.n.; Nehmen mir 
an, eb kauft ſich ei 2öjähriger eine gemiſchte Kapitalv. über 
3000 M Wert, zahlbar beim Tode, fpäteitens aber bei Erreichung des 
65, Lebensjahres, fo beträgt die Prämie jährlich 60-80 M Bahli ber 
Verfidierte bid zum 65. Qebendjahre, dann hat er nichts verloren, fonb, 
betontint das Kapital v. 8000 M bar ausgezahlt; ſtirbt er vorher, fo 
zahlt die Gelellfchaft 8000 M fofort an feine iyam. aus. — Die L.n.- 
Gefellihaften beruhen teils auf dem Altien⸗, ſeils auf dem Geg feitig- 
feitöprinzip. Im 1. Kalle find die Prämien feite, fortwährend in gi. 
Höhe zu zahlende; ber Gewiun fließt den Mtionären zu, die auch einen 
etivaigen Berlujt aus dem v. ihnen bet Gruͤndung bex Gef. aufgebrachten 
Uttientapital au beden haben. Bei Genfeitigteitägef. find bie Wer- 
fidyerten felbit die Einentümer der Anitalt; Base baher ſelbſt bie 
Gefahr eines etwaigen Verluftes u. verteilen ben erzielten Gewinn 
unter ſich. Die Gewinnverteilung geſchieht nicht unmittelbar nad 
Beftftellung ber Jahresrechnung; die Überfhäffe werben vielmehr eine 
Unzahl Zahre hindur En einem Fonds argefanımelt, der wie das 
Urtienfapital bei den Akttengel. (f. d.) ein Oarantie- u. Sicherheits. 
fonds tft, aus dem außerger. Verlufte gededt werden können. Wei 
älteren Bensipleitänel, mit gr. Fonds tft daher eine Nachſchußzahlung 
für die Mitglieder fo gut mie ausgefchloffen. Die Teilnahme ber 
Verfiherten a. d. Berinnverteilung, der Dividende, beginnt meiſtens 
erſt mit ben 6. V. jahr, u. zwar wird fie gew. nicht bar gewährt, 
fond. a. d. nächften fähigen Prämie in Ubzug gebracht. Se ermäßigen 
ih die Prämien bet ben Geg.ieitigfeitsgef. nach dem 6. Jahre ganz 
berrädhtlih. Auch verih. Mftieugef. haben bie Einrichtung getroffen, 
daß fie außer V. geg. fefte Prämien aud folge „mit Gewinnanteil“ 
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abſchliezen. Die auf biefe Weife Verfiherten haben v. vornherein eine 
etwas höhere Prämie zu zahlen; bie Gef. verpflichtet ſich dageg, einen T. 
ihreg Gewinnes unter bie „mit Bewinnanteil” Verſicherten au verteilen. 
Die 1.2.0..Gef. wurde 1705 in London gegr. Engl. ift aber auch Keule 
noch das Land, wo bie 8.v. am meiften gewürdigt wird. 3.3. giebt 
e8 in Eur. wohl fein Sand ohne L.d.3gef. Die Ültefte difch. Bei. ift 
die 8.v.8bant für Diehl. in Gotha, 1827 gegr. v. Ernſt Wilh. Arnoldi. 
Es dauerte Yange, bis ſich das diſch. Publikum für die V8.v. zu er⸗ 
waärnten begann. Einen bed. Aufſchwung nahmen die L.vw. nad ben 
6der Jahren, als eine Reihe neuer Anftalten ben bereits beſtehenden 
ben Rang ftreitig zu machen begannen. Ende ’99 beftanben in Diſchl. 
44 8.0.8gef, bavon 21 SERIE ÄUGISHAORDeLIEN: außerbem arbeiteten 
bier 28 außländifhe Gef. mit 20. — 6) Seibrenten-®. iſt der 
gZebensv. auf ben Erlebensfall” ahntich. Jemand zahlt ein Kapital 
entw. einmal od. in jähr!. Raten ein u. erhält dafür v. einem beft. 
Lebensjahre ab eine fich nach ber Höhe be# eingezahlten Kapitals riche 
tende tebenBlängliche Rente. — Die V. kann mit u. ohne Prämien. 
ridgewähr abgeschlofien werden. Im erjteren Sale wird den Erben 
des DBerficherten, mern er vor Eintritt der Rentenfälligkeit firbt, daB 
eingezahlte Kapital forwie die ganzen einbezahlten Prämien zuzüglich 
einfacher Zabreszinfen für eine beft. Zeit zutückbezahlt. Im Falle der 
Prämienrüdgewähr find natürlich die Leiſtungen des Verfigerten, nad 
denen fi) die Nente richtet, viel höher, als bei V. ohne Prämiene 
rüdgemähr. — 7) Rüded. ift eine indirekte. Sie wird nicht d. einzelnen 
Perſonen, fond. d. V.sgeſ. in Anſpruch genommen, berart, daß ber 
B.sgeber (die Geſellſchaf) einen T. der dem B.Suchmer gegenüber 
übernommenen Verpflichtung an eine andere Gef. verkauft, fidd alfo 
rüdverfihert, um fo geg. allzu gr. Verlufte geſchützt zu fein, Auf 
das urfprüngliche Verhältnis zw. der Dar. u. bem Berfiherten ift 
NRüdv. ohne Einfluß. — 8) Transport-®. (%.v.) ſoll Erfaß bieten 
für den etwaigen Schaden, ber dadurch entfieht, daß der verficherie 
Beg.ftand auf dem Zransport Schaden erleidet od. abhanden fommt. 
Man unterfheidet See u. Landv. Erftere ift die ee u. ältefte, 
indem ſich Spuren derſelben ſchon im 14. Jahrh. finden. Mander 
Kaufmann mwurbe durch fle fhon vor gr. Vermögensſchaden beivahıt, 
wenn 3. B. ein Schiff, mit Waren für ihm gefüllt, auf Hoher ee v. 
Ungtüd betroffen wurde u. nicht an feinem Beft.ort ankam. Eine 
Abart der T.v. ift die Baloren- DB, welche den Derfiherten Erfah 
für Verluſte an Wertpadeten u. Geldbriefen bietet. Die größte der- 
artige Anftalt ift die Poſt, die geg. einen FI, Betrag für den durch 
Adhandenfommen ob. Beihädigen der MWertiendungen entftehenden 
Schaden Erfatz Teiftet. Dahin gehört ber „Internationale Verband zur 
T.v. d. Poſt⸗ u. Eifenbahn-Wertfendbungen in Berlin“, dem 19 bed. 
B.sgeſ. angehören, mit Befamt-Garantielapitat von fiber 400 Mil. M, 
— 9) Unfall-d. (M.d.) Durd daB diſch. Haftpflichtgefeg v. 7. Juni 
1871 wurden bie Eifenbahnen, Bergwerldunternehmer, Babe Konten uſw. 
für die ihren Unterſiellten im Betriebe zuftoßenden Unfälle verantwortlich 

emadt, fo baß fie den bur& einen Unfall bei der Arbeit an Beben ob. 

ejundhett gefhädigten Unterftellten eine Entſchädigung, Kapital od. 
Leibrenie bieten mußten. Jenes Gefeß ift ber 1. Brund geweſen, U.v.⸗ 
anftalten au faffen. Diele D. heißt Haftpflit-d. u. ift nur ein 
Zeit der eig. U.d. (f. 3). Unfälle tönnen ja aber aud beim Spagieren 
geben, beim Reifen ufm. vorlommen. Auf fie alle erſtreckt fich die allg. 
D.n, die jeber benußen Farın. Alle Folgen eines Unfalls find in_die 
u.d. inbegriffen u. je nad) Bage des u. muß die Gefellſchaft eine Ent» 
ſchadigung leiften, wenn ber eig. M. auf Grund ber B.bebingungen 
überhaupt entihädigungspflichtig ift. Als U. werden alle Zufälle an⸗ 
gefehen, durch welde ein Menſch ohne Wiffen u. Wollen u. ohne wiffente 
Iihed Verſchulden durch Außere Beranlaffung plöglih Törperlichen 
Schaden erleibet. U. beim Baden od. Rudern find nur dann erfaß» 
pflichtig. wenn fie Außerlic erfennbar find, u. die Gefahren bes Ruderns 
überhaupt nur dann, wenn eine 2. Perfon fi in Begleitung der ver» 
unglüdten befand. Gemwährt Werden: a) San ı Der 
Verletzte erhäft fir Die Tage ber Arbeitäunfähigfeit eine Sritaäßigung 
bie fich nach der Verfiherungdfumme richtet u. banad), ob die Arbeitd- 
unfähigteit eine gänztiche od. nur teifiweife ift. Die Tagedentfhädigung 
twirb bei den verſch. Geß für die Hödftbaiter v. 200-300 Tagen ger 
Keiftet, danach wird ber Verletzte als Invalide angefehen u. erhält ii 
Entfäbigung nad: b) Invaltbitätsfal: Wird der le infolge 
eines Unfalles Invalide, jo zahlt bie Gef. nad) Ablauf der für Tages⸗ 
entfhädigung beft. Dauer, u. wenn die Invalidität fon früher feft- 
eſtellt wird, ſchon eher eine Tebenslängliche Jahresſsrente, deren Höhe 
fs nach der B.fumme richtet. Außerdem hat jede Gef. für die einzelnen 
ſchweren ob. leichten AInvaliditätsfäle bef. Grundfäße zur Feſtſtellung 
der Rente, die aus ben B.bedingungen erfiilih find. Au Stelle ber 
jährlich gu leiſtenden Rente karın die Gef. durch Vereinbarung mit dem 
Verletzien etne einmalige Rapitalgabfindung eintreten laſſen. o) Xodes« 
fall: Wirb der Verfiherte burd einen Unfall fofort getötet ob. ftirbt 
ex innerhalb eines durch bie Verfiherungsbebingungen ber betr. Gef. 
beft. Zeitraumes nachweisbar an den Folgen eines erlitienen U. fo ift 
die Gef. verpflichtet, bie für den Todesfall verfiherte Summe (jebod 
unter Abzug der etwa für ben Invaliditätfall bereits gezahlten Summen) 
an die rechtmäßigen Erben des Verficherten ob. au die in der Police 
nahmbaſt gemochten Empfangsbexechtigten zu zahlen. Zur V.d. gehört 
aud bie Palfagier. (Heife-) B. die nur für die Zeit einer Meife 
geiateften wird m. ſich aud nur auf die während ber Reife eintretenden 

fälle erftredt; fowie die Eifenbahn- u. Dampfſchiffs⸗Uv. bie geg. eine 
einmalige Prämie auf Lebenszeit geſchloſſen wird u. nur dann eine 
Entſchadigungspflicht der Gef. verlangt. wenn dem benußten Eifenbahn« 
zuge od. Dampfigiff ein Unfall zuftößt u. in Verb. mit diefem die ver» 
ficherte Perſon verlegt wird. — 10) Vieh-v. bietet bem Befiter db. 
Vieh Entfädigung für den Schaben, den er durch plößliches Abfterben 
od. tötliches Verunglüden desfelben erleidet. — 11) Außfteuer-n, 
Kindere d. Volks, Stubiengeldere u, Mil.dienft«b, bee 
zwecken alle, ben Eltern bie Möglichteit zu geben, für ihr Kind bei 
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beffen 20.24. Lebensjahre ein gew. Kapital naffe zu haben, welches 
r aur Ausfteuer u,j.m. verwenden Fönnen. Die Prämie richtet fi 

anach, wie alt das Kind ift, wenn es in die Verfiherung aufgenommen 
wird m. wie Hoch die B.fumme fein fol. Wird 3.2. ein Kind n, Tage 
der Geburt an verſ. fo tft die Prämie bed. geringer, als wie, wenn 
e3 ſchon 5 Jahre alt ift. Es giebt Geſellichaften. tvelge die Prämien- 
zahlung in wöchentlichen Beiträgen geftatten. Die Befumme tft ent» 
jprecgend den Abmachungen beim 20.24. uſw. Sebensjahre zu zahlen. 
Stirdt das Kind vorher, fo wird fe nachdem, ob die Verf. mit’ od. 
ohne Prämienrüdgewähr gelätoften, die eingezahlte Prämie zuzuglich 
ie Yabreszinfen rüdgemwährt od. nit. — 12: Rautiond- 
% Barantierd.: verfidert geg. bie Verluſte, welche Behdrben u. 
fonftige Orbeitgeber (PBrinzipate) durch Veruntreuung (Diebftadt, 
Unlerſchlagung ufio.) d. Geldern, Wertpapieren u. Waren erleiben, bie 
ne Ungeitellten während der Dauer bed DB.Evertraged in Ausübung 
ihrer im 2.Bantrage bez. Dienfigefäfte zum Nachteile bes Verficherten 
begeben. Die B. erfiredt fi nicht auf Verluſte dur Angeftellte, v. 
benen dem B.önehmer bei Stellung den Antrages auf ®. defannt if, 
boß fle fi} bereitß einer Weruntreuung —A gemacht haben, es ſei 
denn, daß die Gef. durch bef. ſchriftiche Erkl Ri bie D. auch auf 
ſolche Angeftellte erfiredt. — 13) Einbruhs- u. Diebftahl8-M.: 
verfichert geg. Verluſt n. Beihädigung infolge Diebftahled, wenn entio. 
a) aus ben Berfiderungs-Räumlichkeiten mitielſt Einbruchs, Einfteigens 
ob. Erbrechens v. Behältniffen geftohlen wird, od. b) ber Diebſtahl 
dadurch bewirkt wird, daB zur Erdffnung der V.Raumlichkeiten od. 
der Zugang gu benfeiben ob. ber im Innern befiublichen Thftren ob, 
Begältniffe faliche Schlüffel od. andere Werkzeuge angeivenbet werden 
ob. ©) ber Diebſtahl in den Raumlichkeiten begangen wird u. ber Thäter 
re in fe in diebiſcher Abſicht eingeſchlichen ob. verborgen Katie. Diefe 

erſtreckt fi ſowohl auf die in der Police Salon Brgen» 
ſtande, welcht ſich zur Keit ber Ausführung bes Diebftahled in ben in 
der Police an egebenen Raumlichkeiten befunden haben, als auch auf 
diefe Räumlichkeiten ſelbſt, infofern lehtere bei der Ausführung einek 
unter bie Verfiherung fallenden Diebſtahles befhäbigt worden find, 
n. in ber Police auch hiefür eine bei. D.Sfumme angegeben ift. te 
Reben aus Anlaß eines unter bie DB. fallenden Diebftahles Brand», 
Erplofiond u. Blasjhäden, fo erftredt fi die ®. auch anf biefe, jedoch 
nur tnfoweit, als fie nicpt durch eine andere Berfiherung gedecki — 
— 14) B. geg. Siurmſchaden. Das furchtbare Unwetter in Köln 
am 7. Aug. 1898 bat fo ge Verheerungen angerichtel, daß dadurch daB 
Bedurfniß nach einer Berl. geg. Sturmſchaden rege wurde. Daßfelbe a be» 
frtedigen, hat zuerft die Kölnıfhe Unfall ˖ V. 3.Anien ⸗Geſ. ſich entichloffen. 
Die Gef. verfihert geg. ben Schaden. ber am ben in der Police bey. 
beweglichen u. unbeweglichen Begenftänden durch Siurme ufw. allein 
od. in Verb. mit Gewitter verurjadht wird. Unbewegliche Gegen- 
ſtande find Gebäulichkeiten aller Art. Bewegliche Segenhände werden 
inſoweit verſichert, als fe zum Gebrauche im gewerblichen, inbuftriellen 
od. landw. Betrieben od. zur Einrichtung d. Wohnhäufern dienen, alfo 
lebendes u. totes Inventar, Dafch. u. Gerätichaften, fowie Haußmobilien 
im gew. Sinne. — gitt.: „Go follt ent end. K. ft, Karls» 
ruhe 1898; Die 8.v. in ihrer Bed, für ſoz. u. Fam.leben, 0.9. Steig, 
Karläruße 1898. — Mh. 


Derfiegelung, amtlicher Akt, durch den die Beſchlagnahme 
v. Gegenftänden u. bamit deren Sperre kenntlich gemadt 
wird, jo bei Hausſuchung, Konkurs, Pfändung. 

Berfifuteren, lat., in DVerfe bringen. 

Derfilberung, Überziehen v. Holz u. Metall mit Silber, 
geſchieht ähnlich wie das DVergolden, ſ. d. 

Verſton, lat, Wendung, Faſſung, Überſetzung. 

Verſöhnung, wichtiger bibl. u. theol. Begriff: Die Thätig⸗ 
keit Jeſu Chrifti, durch welche das durch die Sünde geftörte 
Verhältnis zw. Bott u. Menſch wieder zurechtgebracht 
worden. Weſentlich ift die V. durch den Tod bed Herrn 
geihehen. Das Kreuz ift zur Sühne, zum Sühnemittel, 
zum Ausföhnungsmittel geworden. In den Opfern des 
A. X. war bie V. vorgebildet u. daran erinnert, daß „ohne 
Blut keine V. möglih“. Im N. T. hat der Herr v. früh 
an feinen Tod ind Auge gefaßt (Maith. 9, 15; vuk. 12, 50), 
bat ihn aber in päd. Weisheit erſt jpäterhin als Sühn- 
mittel bez. (Matth. 20, 28; 26, 26 ff). In ber Verfün- 
digung ber Apoftel hat da3 Kreuz diefe Stelle behalten. 
Die V. wird gepredigt ala durch ben Tod des Herin ge: 
worden (1. Kor. 5, 7; 1. Petri 3,18; 1. Joh. 1,7). Die 
Wertfhäßung bes menſchl. Verdienftes u. des Verbienites 
der Heiligen hat bie röm. Kirche gehindert, bie im Tod 
be3 Heren geſchehene B. völlig zu würdigen. Die Kirhen 
der Ref. haben bem Kreuz wieder zur echten Würdigung 
verholfen, bef. die luth. Kirche. Ahr ift Die Theol. immer 
die Theol. des Kreuzes geivefen. Die ref. Kirche ift durch 
die Lehre v. ber Gnadenwahl (Präbdeftination, |. b.) etwas 
gehindert, der V. den vollen Wert beizumeſſen. Noch ift 
die kirchl. Theol. in ber Arbeit, Die Lehre v. der V. nad 
den Srundlagen der Schrift auszugeftalten. Die ratio: 
naliſtiſchen Richtungen haben wenig Sinn für das Ge- 
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heimnis der B. u. des Kreuzes. Indes feiert Die gläubige 
Gem. den Karfreitag ala ihren V.tag ur. fingt anbetenb das 
alte Agnus Dei: „O Lamm Gottes unſchuldig!“ — Ha. 

Verſöhnungstag, großer, ſ. jüd. Feſte. 

Verſtand, ſ. Geiſt. 

Verſtauchung, Verletzung bes Gelenkes, bei ber es nicht 
zur Verrenkung (f. d.) kommt, aber doch Schwellung, 
Schmerz und Behinderung der Beweglichkeit eintreten. 
Beh.: fühle Aufichläge, für einige Zeit Nuhigftellung, 
Daffage, fpäter Bewegungsübungen. — SI. . 

Verſtauchung, bei Pferden: Verſchiebung v. Gelentflächen 
durch Dehnung, Zerrung od. Zerreißung der Bänder, Urſ.: 
unebener Boden, fehlerhafter Beſchlag. Mertm.: Lahm: 
gehen, Schwellung des betroffenen Gelents. Beh.: Ruhe, 
Prießnitzumſchläge, Iharfe Einreibung. — Bdt. 

Derfieigerung, ſ. Subhaftation. 

Derjteinerungen, Petrefaften, Refte v. Tieren u. Pfl. 
früherer Erdzeiten, Die d. gelöften Mineralſtoffen durchtränkt 
u. daher in ihrer früheren Form mehr od, weniger erhalten 
find. Für die Kennzeichnung der Erdzeiten u. Beſt. des 
Alters der Schichten find die V. fehr wichtig. Die Ver- 
fteinerungslehre heißt Balüontologte. 

Verſtopfung, Hartleibigfeit, Unmöglifeit ber 
Stuhlentleerung aus verſch. Urſ. med. Behinderung (wie 
Krebsgeſchwulſt uſw.), Trägheit bezw. Erſchlaffung der 
Darmmuskfeln od. Bauchdecken. Auch) Folge ungeeigneter (zu 
fetter) Nahrung, Bleivergiftung uſw. Bei Fieberzuftänden 
ſehr gew. Beh.: Bei vorübergehender V.: Klyſtiere ob. 
Adführmittel, wie Rizinusöl, Rhabarber, Bitterfalz (u. 
Waller), Thee u. dergl. Dagegen find bei Hroniicher V. 
mehr med). wirkende Mittel, wie Bewegung, Bauchmaffage 
u. derartig wirkende Nahrung (Schrotbrot, Obft um.) 
anzuwenden. — Bl. 

Homoeop. Beh. Nach den Symptomen: Nux vomica 
Bryonia, Lycopodium, Opium, Plumbum, Natrium 
muriat., Graphites, Platina, Sulphur. — K.-B. 

Berfiopfung, bei Tieren (f. Kolik). Urf.: Lähmung eines 
Darmabſchnittes od. Verſchluß dur Darmfteine, Haar: 
ballen ufw. Merkm.: Appetitmangel, Schmerzen in den 
Eingeweiden, Entleerung v. wenig u. Hein geballtem, harten 
Kot. Beh: Abführmittel (Rizinusöl, Aloe), in dringen: 
den Fällen Einfprikungen von Eferin; Klyftiere. — Bdt. 

Verſtümmelung, ſ. Selbftverftümmelung. 

Verſuchsſtationen, dienen zu wiſſ. Unterſuchungen, 
beſ. auf landw. u. forſtw. Gebiet. 

Vertäfelung, ſ Täfelung. 

Dertagen, Die Verlegung ber Beratung ob. Beſchluß— 
faſſung auf fpätere Zeit. 

Verte, Iat., abgek. v., wende um! 

Berteldigung. Nach diſch. Strafprozeßrecht Tann ber 
Beſchuldigte ji in jeder Lage des Verfahrens des Bei: 
flandes eine3 Verteidigers bedienen. Hat der Beſchuldigte 
einen gefeßlichen Vertreter (Vater, Vormund bes Minbder: 

- jährigen), fo kann auch dieſer felbftändig einen Verteidiger 
wählen, nämlich einen bei einem diſch. Gericht zugelaffenen 
Rechtsanwalt od. einen Rechtslehrer v. einer diſch. Hoch: 
ſchule. Andere Perjonen Tönnen nur mit Genehmigung 
des Gerichts zugelafien werden. V. bem gewählten Per: 
teidiger zu untericheiden ift der v. Gericht beftellte in den 
Fällen ber jog. notwendigen V., nämlid: 1) in allen 
Fällen, die vor dem Reichsgericht in 1. Inſtanz zu ver: 
Handeln find, 2) in allen Schwurgerichtsſachen, 8) in allen 
landgerichtlichen Strafjahen geg. taube od. ſtumme An- 








geſchuldigte vd. foldhe, weldhe das 16. Lebensjahr nod) | 


nicht erreicht haben, 4) in allen landgerichtlichen Straf: 
fachen, in denen ein Derbrechen den Gegenftand der 
Unterfuhung bildet, falls ber Beſchuldigte od. fein ge: 
fegliher Vertreter die Beſtellung eines Verteidigers be: 
antragt. — Wo. 
Verteilung, j. Elektrizität, Sp. 782, 
Vertikäl, lat., ſenkrecht, Iotredht. 
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Vertrag, Kontrakt, Übereinkunft zw. 2 ob. mehr Per: 
Tonen (Kontrahenten) zur Gründung od. Anderung 
eines Mechtsverhältnifjes; Kontraftbrud, die wider: 
rechtliche Verlegung eines V. 

Dertragshäfen, bie chineſiſchen Häfen, welche bem aus: 
wärtigen Handel geöffnet find, der wichtigfte ift Shangai. 

Berträglidikeit, müffen alle Kinder bef. aber einzige, 
jüngfte u. nad} längerer Krkh. twiedergenefene lernten, ſonſt 
wählt mit dem Alter u. dem DVerftand ihre Unverträg- 
lichkeit. Erziehungsmittel: Gewöhnung, Vorbild, Strafen. 
Schul⸗ u. Spielfameraden. — Wi. 

Berviers, fpr. wärvje, ſ. 8. 11 Stadt in ber belg. 
Prov. Lüttich, a. d. Veſodre, 48455 E., Tuch- u. Maſch— 
fabr., Gerberei, Brauereien. 

Derwaljrung. Übergabe v. Geld, Wertpapieren u. Stoft: 
barkeiten zum Aufberwahren behufg fpäterer Wiederüber: 
nahme, man kann dabei einen Vertrag (9. od. Hinter: 
legungsvertrag, B. ©. 8688) fchließen u. eine Ver: 
gütung vereinbaren, ſ. auch Depot. 

Derwaltungsrat. ſvw. Auffichtsrat, ſ. Altiengejellichaft. 

Jerwaltungsrecht (V.r.), Gefamtbez. für alle Rechts— 
vorſchriften, die ſich einerjeits geg.über den formellredt- 
lichen Vorſchriften über Form u. Organifation (Verfaffung) 
des Staates u. andrerfeit3 der die. bürgerliche Ordnuung 
des Gemeinweſens ſichernden rechtlichen Gewalt, in erfter 
Linie auf da3 wirtjih. Leben des Volfes als ſolchen u. die 
Durchführung der dv. Staate hierüber erlafjenen Geſetze 
beziehen u. fomit bei dem dadurch erforderlichen tiefen 
Eindringen in die Verhältniffe aller einzelnen Staatsan— 
gehörigen die Thätigfeit des Staatsorganismus in 1. 
Linie aufrecht erhalten. Die grundfäßlie Trennung v. 
Juſtiz u. Verwaltung, wie fie heute befteht, ift eine 
Folge der Entwidelung des modernen Rechtsſtaates; zu: 
erft wurde die Teilung in Kranke. (1790) durchgeführt. 
Eine vollftändig fefte Abgrenzung beider Gebiete geg.ein: 
ander ift im Üebrigen unmöglich; Zuftändigfeitsftreitig: 
Leiten dieſer Art find in den meiften Staaten bei. Ge: 
richtshöfen (in Pr. dem Kompetenzgerihtshof, in 
Bremen bem Reihsgericht) zugewieſen. Hand in 
Hand mit der Entftehung des V.r. ala felbjtändiger Dis- 
ziplin ging die Einrihtung v. V.gerichten, denen bie 
Aufgabe obliegt, in den Formen u. unter ben Garantieen 
der Rechtſprechung dafür zu forgen, daß die V.behörden 
in ihren, oft tief in Privatverhältnifie eingreifenden 
Verfügungen u. Entſcheidungen Die ihnen zugewieſenen 
Befugniffe nicht überſchreiten. V. ben bild. Staaten 
hat zuerft Baden (1863) feine B.r.pflege organifiert; 
ihm folgte Hefien (1874); nach einem andern Princip 
ift die V.rechtspflege in Sachſen u. Bay. organifiert. In 
Pr. beftehen für bie V.gerichtsbarkeit 3 Behörden, der 
Kreisausſchuß (in Stadtkreiſen Stadtausſchuß) als 
V.sgericht 1. Inſtanz, zugleich Organ bes K.es in Kr. 
Kommunalangelegenheiten u. Organ des Staates in An: 
gelegenheiten ber allg. Qandesverwaltung; der Bezirl3: 
ausſchuß, meift ald Bericht 2. Juſtanz über dem Kr. 
ausſchuß; dem Bezirksausfhuß Liegen ebenfalls noch 
weitere Aufgaben außer ben gerichtlihen ob. Oberſte 
Inſtanz in V.esſachen ift bag Oberverwaltungd: 
gericht in Berlin. Hinfihtlich der v.r.liden Thätigfeit 
der Einzelftanten hat die Reichtzgeſetzgebung nur wenig 
geändert; dv. Reiche felbft find nur wenige V.szweige in 
Anfprud genommen (Auswärtiges, Marine-, Poſt- ır. 
Telegraphenv., Reichsbank), im Uebrigen hat das Gerichts: 
verfaffungsgefeß, ſoweit nicht reichsrechtliche Beſtimmungen 
gelten, die Abgrenzung der V.sſachen v. ben Rechts⸗ 
jahen im engeren Sinne den Einzeljtaaten überlafjen. 

Z 





Derwandtfihaft, 1) Berb. mehrerer Berfonen (Beriwanbten) 
mit gemeinfamer Abſtammung. Bürgerliche 3. ift die 
durd) Mboption; — 2) I. Syftematit; — 3) djem., das 
Beſtreben der Elemente (j. d.) fi) untereinander zu ver- 
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binden; man fchreibt Dasjelbe einer bef. Kraft zu, der fog. 
dem. Affinität. — Or. 

Lerweis, leichtefte Strafe des Str.G. B.s; wird erteilt 
in bef. leichten Fällen geg. Angeklagte, die 3. 8. der ſtraf⸗ 
baren Handlung das zwöljte, aber nicht daS 18. Lebensjahr 
vollendet hatten, wenn fie die zur Erkenntnis ihrer Straf⸗ 
barkeit erforderliche Cinficht bejaken u. die Handlung ein 
Vergehen od. eine Übertretung if. — We. 

Bermwerfung, |. Gefteine. 

Derwefung, |. Fäulnis. 

Derwiltern, Berjegen v. Gefteinen durch Einfluß v. 
Luft od. Waffer, wobei fie Form u. Buj.halt verlieren, 
bei Salzen das Zerfallen der Kriftalle dur Verluſt des 
Kriſtallwaſſers. 

erwöhnen, verzärteln, verziehen, 3 Stufen 
falſchen erziehlichen Einfluſſes, der aus dem Mangel a. 
d. nötigen Schärfe, an dem Salz der Liebe entſpringt 
u. ſchon ganze Völker verderbt hat. Die Affenliebe iſt blind 
u. wei geg. Fehler des Kindes, bricht ihm den Willen 
nicht u. meint, eigene Sorge, eigenes Thun fönnen das 
Kind beim Leben erhalten u. tüchtig u. glüdlih machen, 
erreicht aber das Gegenteil v. Dem, was fie bezwedt. „Gute 
Mütter ziehen lauſige Kinder!” — Wi. 

Derzinken, Metallen (bei. Eijenblech) einen Ueberzug v. 
Zink geben, um fie vor den Einfluß der Luft ufiv. zu 
ihügen, duch Eintauchen in gejchmolzenes Zink, ähnlid) 
zu gl Biver nimmt man Verzinnen vor mit Zi. 

Verzug, Zahlt ein Schuldner eine Schuld auf eine 
Mahnung des Gläubigers nicht, die nach dem Eintritt 
ber Fälligkeit erfolgt, ;M fommt er in Verzug. Einer 
Mahnung bedarf es dazu nicht einmal, wenn für Die 
Leiftung eine Zeit nach dem Kalender beft. war, ferner 
wenn der Leiftung eine Kündigung dorauszugehen Tat, 
biefe erfolgt ift u. ſich danach Die Zeit für die Xeiftung 
berechnen läßt. Eine Geldfhuld iſt, auch wenn an fid) 
unverzinslih, vom Beginn des 3.3 an während der 
ganzen Dauer felbft zu verzinfen. Zinsfuß 40,,. bei Geld- 
trderungen aus beiberjeitigen Handelsgeſchäften 5%0, 
ver Wechjeln 6%, — Fr. 

Berzükung, ſ. Elſtaſe. 

Vefälius, Andre, ber. Anatom, 1514 Brüſſel —64, 
Leibarzt Karls V. u. Philipps II., als Bauberer zum 
Tode verurteilt, zu einer Bußreiſe begnadigt; ft. 
während derjelben auf Zante. V. befreite die Anatomie 
v. dem Einfluß des Arijtoteles u. wies auf die Not- 
mwendigfeit Hin, menſchliche Zeichname zu zergliedern. 

Defontio, a. G., Hft. der Sequaner jet Befangon. 

eg f. Flavier 1. 

esper, Spätnachntittag, Nachmittagsgottes dienſt, Spät⸗ 
meſſe (B.-Glode), die 6. Hore (kanoniſche Gebetsſtunde). 

Veſta, grch. Heſtia, ehrwürdige, jungfräuliche Göttin 
des hl. Herdfeuers als Symbols der feſten Anſiedlung, der 
menſchlichen Sittigung, Eintracht, Reinheit. Ihr Altar, 
der Herd, Zuflucht für Schutzflehende, war Mittelpuntt der 
Fam., des Stammes, des Staats, wo deren Oberhaupt 
täglich opferte u. betete. Die V. linnen, ihre heil, Briejter- 
innen zu Rom, hüten das Feuer Tag u. Naht. — L. 

Veſuv, ſ. K. 17, thätiger Vulkan, 10 km j.ö.v 
Weapel, bis 1282 m ).; ber Krater bat 750 m im 
Durchmeſſer. Meteorologijches Obfervatorium in etwa 
1100 m Höhe; Drahtjeilbahn faft bis oben. Am Fuß 
Obfte u. Weingärten. Viele gewaltige Ausbrüche, dem v. 
97 fielen Bompeji u Herfitlanum zum Opfer, legter 1872. 

Ürfurin, auh Bismarkbraun, Mankhefterbraun, 
Phenylenbraun, Englifhbraun, Bimmtbraun, 
Lederbraun uſw. gen., brauner, mäßig echter, fünftlicher 
Barbftoff zum Färben von Baumwolle auf Tannin ı. 
Brechweinſteinbeize. — Zä. 

‚Veteranen, Tat., alte ausgediente Soldaten, beſ. fulde, 
die Siriege mitmachten. 

Vtterinär, lat., Tierarzt, tierärztlich. 


Veto, lat. „ich verbiete‘, Einſprache geg. eine Bc» 
ſchlußfaſſung, wodurch diefe rechtlich weder gültig, noch 
twirfiam werden kann. J. U. dem röm. Bollstribunen 
zugeftandenes Necht gegen bie Befehle des Magiftrats. 

Devey, ſchr. wövä, dtſch. Vivis, ſ. K. 20, St. im ſchweiz. 
Kanton Waadt, am ö. Genferſee, 9570 E., Erziehungs» 
anjtalten, Seebäder. 

Berteren, lat. plagen, foppen. 

Dezier, |. Weſir. 

Via, lat, Weg, auf Briefen uſw. ſvw. über einen beft. Ort. 

Diadana, Ludovico, ber. Komp. für Kirchen-Wiuf., 
1564 Viadana — 1645 Gualtieri, Kirchenkapellmeiſter in 
Venedig u. Mailand; B. führte die Begleitung des Ge⸗— 
fanges in die Kirche ein. 

. Diadukt, lat. aus Holz, Stein od. Eiſen ausgeführte 
Überbrüdung eines Thals od. Sumpjes. 

Dia Ylala, „böjer Weg*, Engpaß des Hinterrheinthals 
im Schweizer Kanton Graubünden, 7 m br. Straße zu 
dem Splügen- u. Bernardinpaß führend. 

Bidticum, Iat., Wegzehrung; fath. das dem Sterbenden 
gereihte Abendmahl. 

Diborg, Wiborg, dän. Amt in Jütland, 3033 qkm mit 
108 623 &., Hit. V. am V. er Gee, 6608 E., prot. Biſchof, 
präcdjtiger, romanifcher Dom; Gerbereien, Brauereien. 

Vibration, lat, Schwingung; — vibrieren, erziftern, 
bebend ſchwingen. 

Dice, ſ. Vize. 

Dicenza, ſpr. witichenza, |. K. 17, ital. Prod. (Venetien) 
2725 gkm mit 462939 &. Hft. ®. am Bachiglione ır. 
Netrone, 44 777 E., Biſchofſitz, Kathedrale, Bibliothel; 
Fabr. für Maſch., Mufitinftrumente, Seidenwaren. 

Vice versa, lat., umgekehrt, gegenteilig. 

Vichy, fpr. wiſchi, |. K. 15, bei den Röm. Vicus calidus, 
©t. im frz. Dep. Allier, am Mllier, 14 254 E.; jehr be» 
fuchter, eleganter Badeort; 14 Thermen v. 12—45, reich 
an Kohlenfäure u. doppelt fohlenjaurem Natron. 7 Mill. 
Flaſchen jährlich verfandt. 

Dicomte, jpr. witömpt’, Adelötitel ziv. Baron u. Graf 
ftehend; engl. Viscount. 

Dictorla, 1) früher Bort Philip, ſ. K. 7, Brit. Stolonie 
im f. Auft., 229078 qkm mit 1237000 €. (#8 Prot.); 
reich an Wiejen, Weiden, Gold; guter Aderbau; Haupts 
ausfuhr Wolle. Hit. Melbourne, — 2) Hft. der brit. chine— 
ſiſchen Inſel Höngtong, f. 8. 5,110 T. E., bed. Handel. 
Vicuña, |. Paarzeher, Sp. 1909. 

Yide, Iat., videatur, fiehe, man fehe. 
— Bez. Ort in Niederbay., am ſchwarzen Regen, 
174 € 


Viehzucht, ſ. Tierzucht. 

Dielau, D. der ſächſ. Kıhm. u. Ahm. Zwickau, 3590 E. 

Dielek, Boligon, v. mehr als 4 geraden Geiten be— 
grenzte Fläche; wenn Eeiten u. Winfel gl. find, Heißt es 
regelmäßig od. regulär; — Vzahlen, — Progreſſionen. 

Vielfraß, |. Raubtiere; — Viel-füßer, ſpw. Tauſend— 
füßer, 1.8.;— V.männerei, Polyandrie, B.weiberei, 
Polygamie, ſ. Che. 

Vienenburg, D. im pr. R. B. Hildesheim, Kr. Goslar 
a. d. Der, 4615 ©. 

Dienne, ſ. K. 15,1) Nebenfl. der Loire, v. Mont Odouze, 
350 km lang; 2) Dep. ®., 7023 qkm mit 338 120 E.; 
3) ©t. im frz. Dep. Ifere, a. d. Rhoue, 24618 E; 
viele röm Altertiimer. 

Dierek, Fig, die d. 4 geraden Linien begrenzt wirb 
u. 4 Eden u. 4 Winkel hat, die Summe der Ießteren ift 
gl. 4 Rechten. Ein ®., in dem die Geg.feiten paarweis 
parallel (u. dann auch gl., ebenfo die geg.über liegenden 
Winkel) find, Heißt Paral lelogramm (P. gr. Fig. 640) 
ift nur ein Paar Seiten parallel: Trapez (Fig. 641), 
ilt feine Seite einer anderen parallel: Trapezoid (Fig. 
642). — Ein PB. gr. mit gl. Eeiten u. rechten Winfeln 
heißt: Duadrat (Fig. 643), mit gl. Seiten u. ſchiefen 
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Winkeln: Rhombus (Fig. 644), mit ungl. (benachbarten) 
Seiten u. rechten Winfeln: Rechteck (Fig. 645), mit 
ungl. Seiten n. ſchiefen Winfeln:RHomboid (Fig. 640). 
Die Diagonale (d. h. die Verb.älinie dv. 2 nicht be= 











nachbarten Eden) halbirt jedes B. gr. — Dt. 
c H__« 
A B E 
Big. 640. Big. 641. 
La p 
— 
Er 
K N ) 
Big. 642 Sig. 643, 
V 2 
R N) X 
Big. 643. Fig. 644, 


&ig. 640-645 5. Urt. Viered; 640 Barallefogranım, 641 Trapez, 
642 Trapezoid, 643 Quadrat, 644 Rhombus, 615 Rechteck. 

Dierfürf, f. Tetrarch. — Vier⸗-h än der, nannte Linne 
Affen u. Halbaffen. — V.-—lande, 4 rings v. Deichen einge⸗ 
ſchloſſene Landſchaften, gehören zu Hamburg; Hauptort 
Kirchwerder; v. Herbit bis Frühjahr überſchwemmt u. 
fo ftetS vortrefflih gedüngt. Die E. zeichnen fich durch 
ihre Tracht u. manche eigentümliche Sitten aus. 

Dierling, Georg, bed. Komponift, geb. 1820, Franken⸗ 
thal (Pfalz), im Orgelfpiel Schüler Rinds, in der Kome 
pofition war Marr (Berlin) fein Lehrer. 3. mirkte als 
Dirigent in Frankfurt a. O., Mainz u. Berlin. Geine 
in edlem Ton gehaltenen Werke find meiftens Gefangs: 
werte: „Hero u. Leander”, „Alarichs Tod“, „Konftantin“, 
auch Dupertüren, 3. B. „Maria Stuart.” — G. Pf. 

Viernheim, Flecken in der Heil. Prod. Starfenburg, Fr. 
Heppenheim, 8716 €. 

Dierfen, St. im pr. R.-B. Düffeldorf, Kr. Gladbach 
nahe der Niers, 27457 E., Progym., Amtsgericht ; bed. 
Samt- n. Plüfchweberei, Seidenwaren, Baummollipinnerei. 

Diermwaldfätter See, ſ. K. 17, liegt am n. w. Ahhange 
der Schweizer Alpen, aus deren Vorbergen er fich viel- 
fach gewunden u. verzweigt bis ins Herz derſelben erftredt. 
Steile Berge (Nigi 1800 m) erheben fi jäh aus dem 
Wafferfpiegel, die St. Sotthardftraße führt au ihm eut- 
lang. Die Neuß betritt ihn bei Flüclen u. verläßt ihn bei 
Luzern. Gen. iſt er nach den 4 angrenzenden Kantonen: 
Uri, Schwyz, Interwalden, Luzern. — N. 

Dierzehnheiligen, ber. Wallfahrisort im bayr. R.⸗B. 
Dberfranten, nahe dem Main. 

Vieh, Flecken im pr. RB. Frankfurt a.D., Kr. Lands⸗ 
Eerg, 4430 €. 

Vieurtemps, ſpr. wjötäng, Henri, Violinvirtuos, 1820, 
Verviers — 1881 Mlgier, auch als Komponift fehr gefchäßt. 

Digilie, Tat. Nachtwache, kath. Gottesdienft am Abend 
bor einen Zeft. 


bis 
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Dignetten, ſpr. winj —, Titelbildchen, Randzeichnungen. 
Digogne, |pr. wigönnj, urſpünglich Vicunawolle, jetzt 

aus Streihgarn hergeftellted Strumpfgarn. 

Dikar, Vikariat, |. Geiſtliche; — apoftolifcher V., 
Titel eines höheren kath. Geiftlichen (ftelfvertretender Bifchof). 

Viktor, Namen v. 4 Päpften; 3. I. ft. als Märtyrer 
199; Tanonifiert, Tag 28. VII 

Diktor Amadeus, 2 Könige dv. Sardinien: V. A. IL, 
1666—1732, ft. im Gefängnis in Rivoli. V. A. III. 
1726—’96, lämpfte geg. Napoleon I., v. biefem ’96 beſiegt. 

Diktor Emanuel, 1) V. E. J., König v. Sarbinien, 
1759—1824, reg. 1802—'21, entjagte infolge einer Re- 
bolution freiwillig dem Thron; — 2) V. €. II, König 
b. tal, 1820—'78, ’49 König v. Sardinien, feit’61 König 
be3 v. ihm geeinigten Stal., ein bed. Fürſt, dem jein Land 
in jeber Bine! außerordentlich viel verdankt; vgl. Stal., 
Geſch. — 3) V. E. TIL, geb. 1869, nad) der Ermordung 
feines Vater durch ben ital. Anardjiften Bresci am 29. 
VII. 1900 König dv. Ital., vermählt ’96 mit Helene 
Prinzeſſin dv. Montenegro, verkündete in feinen 1. Exlaffe: 
ein freundliches Verhältnis zu Dtſchl. u. kraftvolles Regiment. 

iktorie, 1) geb.1819, geft. 1901,einziges Kind bes 

‚ Prinzen Eduard, Herzog3 v. Kent (geft. 20), u. ber Luiſe 

„V. v. Sachſ.⸗Koburg, wurde ’37 nad dem Tode ihres 

Oheims Wild. IV. Königin v. Gr.brit. u. Irland, ’76 

auch Kaiſerin v. Indien, vermählte fich ’40 mit Albert b.. 

Sad. Koburge®otha (geit. 619: — 2) Ihre Tochter V., 

Kaiſerin we geb.1841,7190 1,vermählte fich ’63 mit 

dem pr. Kronprinzen Friede. Wilh,, nahmaligem Kaifer 

Friedr. — Str; — B.land, f. 8. 2, Teil einer 1838 

v. Eimpfon entdedten Inſel im arktifchen N.Am., durch 

die V. ſtraße v. King Willtamland getrennt ;— B.-Nyanza 

u. Njanza, f. 8. 1, größter Eee Afr.s, imN. v. Difd) » 

D.Afr., 83. qkm, f. auch Nil; — V.blau, ſ. Färberei 

u. Farbſtoffe; — V.ſchwarz, Schwarzer Farbſtoff für 

Wolle, fürbt wie Naphtolfchwarz, |. Färberei; — V. regia, 

f. Seeroſengewächſe. 

Diktualien, lat., Lebensmittel, Eßwaren. 

Ylbel, St. Oberheſſens, Kr. Friedberg, a. d. Nidda, 48116. 

Did, D. im R-B. Köln, Kr. Bonn; 13 743 €. 

Dilla, Iat., Landhaus; in Epan. u Port. St. 2. Ranges. 

illach, ſ. K, 18, Bez.⸗St. in Kärnten, a. d. Drau, 508m 

ÜÜM. Ber Alpe, 2167 m hoch; got. Pfarrkirche, Symn.; 

lebh. Ind. u. Handel; Stark. Fremdenbeſuch, Schwefelbad, 

MWarmbadB. Nähe bei Faaker See, 561m ü. M., 2908. 
Villars, fpr. wilahr, CL 2. H., Herzog d., frz. Mar« 

fall, 1653—1734, focht während bes ſpan. Erbfolges 

frieges in den Nied., in Ung. u. dann in Defchl., erhielt 

33 den Oberhefehl in tal. — Spa. 

Dilleggiatur. Ipr. willedſchatur, Sommerfriſche, ländlicher 
Erholungsayfenthalt. 

Dillingen, |. Karte 12a, St. im bad. Schwarzwald a. d. 
Brigad), 9582 E., Realgymn., Amtsgericht; Fabr. für Uhren 
u. Muſikwerke, Mühlen u. Sägewerke. 

Villmar, Flecken im pr. R.B. Wiesbaden, Oberlahnkr., 
a. d. Lahn, 2080 E.; Marmorbrüche. 

Vilmar, Chriftian, ber. ev. Theol. u. Litterarhiſtoriker, 
1800-68, Konſ. Rat in Kaffel, wo er die luth. Kirche als 
allein berechtigte durchfegen wollte, nach bem Sturz des ihn 
verbündeten Miniſters Saffenpfing 55 Prof. in Marburg. 
Einer der bed.fien Männer Kurhefjens, eine fromme u. treue, 
wenn auch edige Natur. Seine VBorlefungen über die Geſch. 
der dich. Nat-Litt. Haben V. allbefannt gemacht. 

Vilshofen, ſ. R.12a es in Niederbay., a. d. Donau 
u. Vilsmündung, 86830 E., Anıtögericht, Granitbrüche. 
Handel mit Leinwand, Holz u. Getreide. 

Vinaigre, frz., fpr. winägr, Eſſig, Weineffig. 

Dinrenz v. Yanla, Yath., 1576—1660, HI. geiprocdhen 1737, 
lange am franz. Königshofe, Begründer der Lazariftens 
u. der barmherzigen Schweſtern-Orden (f. Möndsorben). 
Ein edler, frommer u. ungem. thätiger Mann, deffen Wirken 
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auf dem Felde ber inneren Mifjion bewunderungswürdig 
bleibt. Die legten 11 Jahre feines Lebens war er krank. 
Sn Paris begraben. — Q j j 

Vincennes, fpr. vängbän’, St. im fra. Dep. Seine, nahe 
bet Paris, unweit ber Marne, 84 185 E. Schloß, früher 
tgl. Refidenz; ber. Milit. «Schule, Artil-Schießplag nahebei. 

Vinci, ſ. Leonardo da Vinci. 

Zincke, Georg Frhr. v., älteſter Sohn v. 4. größter 
pr. Barlamentsredner, 1811 —75, Anhänger des doktrinären 
Riberalismus, aber burh u. durch Pr., u. ala folder 
Gegner der Radikalen (Walded; u. ber Ultramontanen, 
trat '62 aus der Fortihrittspartei aus, begründete die 
altlib. Partei, deren Zotengräber er zu gl. Zeit war. Seine 
Stärke berubte in redneriſcher Kraft, in reiner Ver: 
neinung ohne ſchöpferiſchen Willen, erſt nad) '66 fühnte er 
fih mit Bismard aus; — 2) Gisbert, Frhr. v. V., 
181892, Br. v. 1., bei. ala Shakeſpeareforſcher u. Dra- 
maturg, Freund Reuters; — 3) Karl, Srhr v. Br 
Olbendorff, 1800—’69, tüdtiger Militär, Freund 
Moltke's u. feit 48 auch des Prinzen v. Pr., nachnaligem 
Raifer Wilhelm J.; feit jener Zeit Polititer, Mitglied der 
altliber. Partei; — 4) Ludwig, Frhr. v. V. 1774—1844, 
feit ’16 Oberpräfident v. Weſtſ., aus altabeliger weftf. Fam., 
einer der tüchtigfien Verwaltungsbeamten jener Zeit, der 
Freund Steind, während ber Neorganijation Pr.3 deſſen 
vornehmfter Gehilfe; in feinen VBerwaltungsmaßregeln war 
Engl. jein Vorbild. Seine Hauptfürforge war bie Erhal« 
tung eines Träftigen Bauernftandes. — Mü. 

indelirien, i. A. das Land zw. Alpen, Donau, Inn 
u, Bodenſee, feit 15 v. Chr. ben Roͤm. unterthan, in der 
Völterwanberung v. germ. Stämmen bejeßt. Hfl. Augs- 
burg (Augusta Vindelicorum). ⸗ 
indizieren, lat., ein Recht geltend machen. 
indobona, alter Name für Wien, f. d. 

Ainet, Alegander, ber. ev. Theol. ber franz. Schweiz, 
1797—1847, Lange Prof. in Saufanne, auch als franz. 
Kitterat hochbed. Sein Lebensideal war völlige Befreiung 
ber Kirche dv. Stante; unter feinem Einflufie bildete fi 
im Ranton Waadt eine freie Kirche (Eglise libre). V. hat 
u ——— Verdienſte auf dem Bebiete der Predigt⸗ 
unft. — Q. 

Binkte, „Julia“, „Wendenftabt“, das jebige Wollin, 
wendiſche Handelsſt, d. den Dän. 1184 zerftört. Der 
Sage nad St. auf der Inf. Ufedom, die v. Meere ver- 
ſchlungen wurde. 

Fingſt, D. im pr. R.B. u. Kr. Köln, 4819 €. 

Viugt-un, fiz., ſpr. wängt öng, 21, Hafardipiel, 

tnkulierung, Inhaberpapiere außer Kurs feßen. 

intſchgau, das obere Etſchthal v. Meran aufivärts, 
Hauptort Glurns; 24 T. E., mildes Klima, Weinbau; 
Mandeln u. edle Kaſtanien. 

Dioln, 1) Bratiche, ſ. Streiginftr.; — 2) f. Veildengew. 

Dioline u. Violoncello, ſ. Streidinftrumente, 

Dionville, ſpr. wiongwil, D. in Difhd.-Lothringen, Kr. 
Meg, 380 €., hier 16. VIII. 1870 blutiger Sieg der Pr. 
(Prinz Friedr. Karl) über die Franz. (Bazaine); auch 
Schlacht bei Mars⸗la⸗Tour gen. 

DViottt, Giovanni Battifta, einer ber bed.ften Violin⸗ 
ſpieler u. Komponiſt für die Geige, 1753 Fontanetto da 
Ro (Bereilli) — 1824 Sondon. Nachdem B. in Paris, Berlin, 
VLondon glänzenden Ruhm erworben, zog er fid), durch eine 
Ruckfichtsloſigkeit bes Publikums verlegt, bie legten 40 Jahre 
feines Lebens fuft ganz dv. Konzerifpiel zurüd. — Su. 

Blper, ſ. Schlangen, 

ſirtgow, Rubolj, ber. Med. u. Anthropolog, geb. 1821 
Schivelbein, '49 Prof. in Würzburg, '56 Berlin, Direktor 
des pathologifchen Suftituts. Seit 62 Mitglied des pr. 
Abg.haufes, .80—’93 des Reichstags (freif. Partei), }’02. 

Wirgil, eig. Bublius VBergilius Maro, bed, röm. 
Dichter, 70 dv. Chr. Andes bei Mantua— 19 Brindifi. 
40 dv. Veteranen feine Erbgutes beraubt, wandte er fi 
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an Mäcenas, ber ihn an den Hof bes Auguftus zog. 
Seine Bulolifa od. Eflogen, Hirtengeſpräche nad) Art bes 
Theokrit, fpielen vielfah darauf an. Die Beorgifa, ein 
Tehrgedicht in 4 Büchern Über ben Landbau, zeichnen fi 
beſ. aus durch Sachkenntnis, Reinheit u. Wohllaut ber 
Sprade. Zuletzt jhuf er das Kunftepos Aneis (ſ. Ancas), 
dag zwar feine Vorbilder Ilias u. Odyſſee nicht erreichte, 
aber doc bei den Röm. wie im Mittelalter, das V. für 
einen Zauberer hielt, das beliebtefte Buch wurde. — B. 

Dirginin, in 2 Staaten zerfallender Staat ber n.am. 
Union, 1) ber 8. Zeil V. v. Atlant. Ozean bis zum Ohio, 
109 940 qkm mit 1973 000 E.; reich an Eifen u. Kohlen, 
jehr fruchtbar; Hft. Rihmond; — 2) Weſt-V., 64180 qkm 
mit 820 000 E., Hft. Eharlesfton. 3. ift das zuerft ber 
fiedelte Band v. N.-Am. 

Dirginin, Tochter des röm. Plebejer Birginius, 449 
vd. Ehr., v. ihrem Pater getötet, um fie bem gewalt⸗ 
thätigen Dezempir Appius Claudius zu entziehen. 

Dirginifhe Infeln, Yungferninjeln, 1. 8. 2, gehören 
zu den kl. Antillen; teils am., teils brit. u. bän., 1494 
v. Columbus entbedt. 

irginität, lat., jungfräulich, ehelofes Leben. 

iridthus, Freiheitsheld ber Bufitanier, ©. bes heu⸗ 
tigen Port. i. A., ausgezeichnet im Kampf geg. die Röm., 
fiel 140 v. Ehr. durch Verrat. 

Viribus unitis, lat., „mit vereinten Kräften”. 

Virtunéll, der Kraft, Möglichkeit nad), v.e Kraft, zwar 
vorhandene, aber augenblidlih nit wirkſame Kraft. 

Dirtudfe, lat. Meifter, bei. in der muf. Kunft; — 
Birtuofität, Meifterfhaft in einer Kunft. 

Dirulent, Yat., giftig, anftedend. 

Difn, Iat., gejehen, Beicheinigung ber Kenntnisnahme 
bei Päffen. 

Visage, ftz., ſprich wiſaſch'. Geficht. 

Vis-A-vis, frz., ſpr. wiſawi, geg.über, 
Gegenüber. 

Viscacha, f. Nagetiere. 

Vsrayn, Biscaya, fpan. Prov. 2165 qkm mit 
253 147 E.; Hft. Bilbao. Viscayiſcher Meerbufen, ſ. 
K. 15, Bucht des Atlantifhen Ozeans, bei Sturm gefährlich. 

Viſcher, Peter, ber. Bildhauer in Nürnberg um 1500, 
war ber bebd.fte einer ganzen Familie v. Erzgießern. 2. 
bez. ben Bipfelpunft diſchegotiſcher Kunft. Sein ber.eftes 
Wert ift das Selbaldusgrab in Nürnberg. Diefer gotijche 
Sarfophag enthält eine gr. Zahl Apofiel, Genien, Reliefs. 
Das Grabmal Marimilians in Innsbrud wird V. au 
zum gr. T. augeichrieben, — Mdf. 

Din, j. Hindu-Religion. 

Vısconti, oltbr. Adelsgefchleht in ber Lombarbei, 
dejien Glieder im Mittelalter verſch. oberital. St.e, bef 
Mailand u. Genua beherrihten. Die Hauptlinie der O. 
ft. im Dlannesftamm 1447 aus. 

Discount, ſ. Vicomte. 

Vifter, frz., Teil des Helms zur Dedung des Geſichts; 
Vorrihtung am Bewehrlauf, um durch einen Einſchniti 
nad) dem am Ende des Vaufes befindlichen Korn zu jehen 
(vifieren): Einſchnitt, Korn u. Biel. 

Difion, lat. Geficht; wunderbar gewirktes Schauen v. 
Dingen ber oberen Welt, bei wachem Bewußtſein; 2. Gefichi 
heißt die Babe, Zufünftiges, bei. Todesfälle vorauszufehen. 

Difitation, lat. Unterfuhung, Durchſuchung (ſ. aud) 
Kirchen-V.); — vifitieren, unterjuden, durchſuchen. 

Viſite. frz., Beſuch. 

Vis major, lat., Höhere Gewalt, ſ. d. 

Vista, lat, Anſicht, Sidt, a. v., nah Sicht (a1 
Wechfeln); a. v., v. Blatt fpielen. 

Blum, ſpw. Viſa, ſ. d. 

Vital, lat., lebensfähig; — B.ismus, Lehre v. der 
Lebenskraft. 

Vitalienbrüder, Freibeuter in der N. u. O.-fee im 
14. u. 15. Jahrh., vd. den Herzögen v. Meckl. geg. Dän 
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aysgerüftet; 
verjahen, aut 
Beute; 1401 v. den Hamburgern bei 
ſchlagen; ihr Anführer Störtebeder hingerichtet. — Spa. 

Ditslltus, Aulus, geb. 15 n. Ehr., Schwelger, 69 als 
Statthalter v. Niederdtfchl. zum röm. Kaiſer ausgerufen, 
befiegt feinen Gegner Otho am Bo, fommt in Rom duch 
die Truppen Zefpafians um. — B. 

Ditiges, Wittich, einer der letzten Könige der Dft- 
goten, reg. 536—539, v. Belifar gefangen genommen. 

ai befeftigte Hft. db. fpan. Prob. Alava; 18969 E., 
Bi Hoi; bed. Handel; hier 21. VI. 1813 Gieg 

3 ingtons über bie — an ne 

itragen, frz., witräfchen, Zugvorhänge. 

Ditrtol, fom. Sulfat, ſ. b., 3. b. Eijened.; — V.öoæl, 
ſvw. Schwefelfäure. 

Dittoria, Tomafo Ludovico da, bed. ſpan. Kirchen⸗ 
fomponift, 1540-1608. 1589 Kgl. Bizefapellmeifter in 
Madrid. Eeine Werte ftehen neben denen Paleftrinas auf 
der Höhe ber. reinen Vokalmuſik, fie verbinden tiefe, warme 
Andacht mit Harem Aufbau der einzelnen Stimmen. — Su. 

Vivace, ital.; muf. jpr. vimatjche, lebhaft; — vivacis- 
simo, fehr lebhaft. 

Vivat, lat., „er lebe“, Hochruf. 

Divifektion, lat. Operationen an lebenden Xieren; 
foweit jie vorgenommen werben, um Krkh. an Menſchen 
u. ihre Heilung zu erforjchen, hat die V. eine will. Be- 
rechtigung, ſoweit fie aber auf zmedlofe Xierquälerei 
Hinausläuft und heute fogar am Menſchen vorgenommen 
wird, ift fie als unfittlich durchaus zu verwerfen. 

Die... ., lat., an Stelle, vor Amtstiteln den Etell» 
vertreter bez., jo V. admiral, B.präfident. 

Disinal, lat., nachbarlich, was die Gemeinde angeht; 
fo 8.ftraßen, Gemeindeftr., Nebenftr., — B.eijen« 
bahnen, Sekundärbahnen. 

Diztum, Vi zdom, lat., Stellvertreter eines Fürften, 
fpäter Verwalter geiftl. Guter, Stiftshauptmann; B.gütier, 
Domäneı. 

Dlümen, Blamingen, Slamländer, bie vd. Diſch. 
abitanımenbden u. diſch. fprechenden E. der n. belg. Prov., 
geg.über ben frz. Wallonen. 

Dlämifche Sprade n. Litt. Das Blämifche ift die gere 
maniſche Mundart des ſ. Teild der ehem. Niederlande, 
alfo Belgiens, v. Hol. nur dialektiſch verſch. em war 
es die Schriftſprache für alle dem Herzog v. Burgund 
unterworfenen 17 Provinzen der Niederl. Im Laufe ber 
Beit jedoch gewann v. ©. ber das Frz., dv. N. her das 
Hold. feften Fuß. Die Geſchichte der vl. Litt. fällt bis 
zur Loßtrennung Belg. 1830 mit der der nieberl. zuf. 
Seitdem fam das BI. wieder zu Ehren, bef. durch Ges 
lehrte u. Dichter wie Willemd u. Gonfcience. — Wa. 

Dlies, abgeihorene Schafwolle 

Diiffingen, f. 8. 11, Hafenft. in der nied. Prov. Beer 
land, am Meer u. a. d, Mündung der Wefterfchelde, 
18896 E.; ſtark benupte Überfahrt nach London; Handel, 
Maſch. u. Schiffbau. 

Diotho, St. im pr. R.«B. Minden, Kr. Herford, a. d. 
Wefer; Amtsgericht, Zucker⸗, Tabak⸗ u. Papierfabr. 

Voce, itaf., fpr. motfhe, Stimme; — a mezzo v., 
mit halber Stimme; — sotto v., mit leiſer Et. 

‚Vogel, 1) Eduard, Afr.reifender, 1829-56, machte 
feit '53 mehrere Neifen ins Innere Afr.s, wurde in Wara 
ermordet; — 2) Hermann Karl, Aſtr. Br. v. 1, 
1842-1907, Leipzig. Direltor am aftrophyfit. Inftitut in 
Potsdam; — 3) Hugo, Gefch.maler, geb. 1855, Magde- 
Burg, malte auch Gentebilder u. Porträts. 

Dogel v. Faldıenftein, Eduard, pr. General der In— 
fanterie, 1797 Breslau —1885 Dolzig, trog feiner Fu—⸗ 

end Mitkämpfer der Freiheitäfriege, nahm 1848 a. d. 
ämpfen in Berlin u. in Schleswig-Holftein teil, war 
’64 Chef des Generalftabg bei Wrangel, bis Moltfe 30. IV. 
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ſelbſt ihn ablöfte, wurde Militärgouverneur v. Jiltland. 
en Kriege fommanbierender General bes VII. Corps 
in Münfter, ’66 ſelbſtändiger Heerführer: Bekämpfung 
der diſch. Mittelftanten außerhalb des böhm. Kriegsſchau⸗ 
platzes. Nach der Eroberung Frankfurt am 19. VII. wegen 
feines eigenmächtigen Berfahreng entgegen ben Weifungen 
Moltkes plötzlich v. dem Kommando abberufen u. zum 
©eneralgouverneur vd. Böhm. ernannt, wo er das gleiche 
Geſchick wie 1864 in Jutland bewies. ’70 Generalgouver⸗ 
neur über die gefamten Küftenlande; ’74 fchied er aus 
dem Heer. Ein ergebener Ehrift, v. gr. Volkstümlichkeit durch 
feine friſche Perfönlichkeit, fein unbefangenes® Wuftreten 
u. feine Fürſorge für die Soldaten; babei geinaol u. v. 
dielfettigem Willen, tunftfinnig, er übte ſelbſt die Glas⸗ 
malerei in hervorragender Weife aus. — Mü. 

Dögel, Klaffe der Wirbeltiere, eierlegenbe, befieberte 
Warmblüter, Vordergliedmaßen zu Blügeln umgewandelt 
u. Kiefer mit Hornſcheiden befleibet. Die Knochen find 
feft u. leicht, 3. X. v. Luftjäden durchzogen, die mit ber 
Zunge in Zuf.hang ftehen. Die Halswirbel find leicht 
geg.einander beweglich, Kr Zahl oft fehr gr.; auf dem 
oberjten figt mit einem a (Daher gr. Beweglich⸗ 
NR der Schädel; Ober⸗ u. Unterkiefer find beide geg. 
diefen beieglih. Die echten Rippen beftehen aus je 
2 Stüden, bie gelenfig mit einander verbunden find; 
das eine fegt fih an die Wirbelfäule, das andere an das 
Bruftbein an. Diejes ift bei allen 8. br. u. bat 
meiftens einen fenfrecht nach unten ftehenden Kiel zum 
Anfag ber en er fehlt den nidjifliegenden 
Zaufvögeln. An ben Borbergliebmaßen find Ober u. 
Auen lang, v. ben 3 RE 1. u. 5. fehlt) Fingern ift 
ber mittlere am längjten, der 4. mit biefem verbunden, 
der 2. (kurz) für fi beweglich. An den Beinen find die 

ußwurzel⸗ u. Mittelfußfnocden zu einem Knochen, bem 

auf, —— meiſt 4 Zehen. Die zarte Haut der 
V. beſitzt nur eine hinten auf dem Nüden gelegene 
Drüfe, die Bürzelbrüfe, deren Abſcheidung zum Eins 
fetten ber größeren Federn bient. Die Federn find 
Schilde ber Haut. Die größeren, ben Umriß bed Körpers 
beftimmenben, I Konturfedern gen., ftehen meijt 
in regelmäßigen Bez. (Fluren), zw. ihnen u. auf den 
v. Konturfedern freien Stellen (Rainen) ftehen kurze, 
lodere Dunenfedern. Jede Feder beiteht aus Kiel 
(unten Hohl — Epule, oben majfin — Schaft) u. 
N diefe wird dv. berzmweigten Äſten gebildet, Die 
meiſt durch Hälchen mit einander verbunden find. Am 
Hinterrande der Flügelknochen, ebenfo am Steißbein ber 
finden fi fehr gr., am Grunde unter Dedfedern ver» 
borgene Federn (Schwanz⸗ u. Steuerfedern). Die 
Haut der Beine ijt meift mehr od. weniger weit nach 
aufwärts Hornig (in Form d. Körnern, Platten ufw.), 
ebenfo die der Kiefer, welche den verſch. gefialteten, verſch. 
harten Schnabel bildet, die etwas mulftiige Haut am 
Grunde deffelben Heißt Wahshaut. 8. den Sinnen 
find Geruch u. Geſchmach ſchiecht entwidelt, der Taſtſinn 
beögl.; dieſer hat feinen Sitz Häufig in weichen Zeilen 
der Schnabelhaut. Das Gehör ift gut, das Sehvermögen 
meift ausgezeichnet; bie Augen haben 3 Lider, ein oberes, 
ein unteres u. ein feitliche8 (im inneren Augenwinkel: 
Nidhaut). Die Organe des Blutfreislaufes gleichen 
im allg. benen der Gäugettere, bie Lungen aber hängen 
nicht frei in ber Leibeshößle, fond. find an ihrer Ruͤck⸗ 
wand angewachſen u. zw. bie Rippen gepreßt; vd. ihnen 
eben zahlr. Zuftfäde aus, die fi unter die Haut er« 
treden, jowie zw. gew. Muskeln u. auch z. T. in bie 
Deu der Knochen (f. 0.) eindringen (Bwed ber 
uftfäde: Utenbehälter, Herabſetzung des ſpez. Gewichts, 
Wärmeſchutz). Am Eingang in die Quftröhre befindet 
fih ein oberer Kehlkopf u. da, mo fie ſich verzweigt, 
häufig ein unterer, der Singmustelapparat. Die 
VBerbauungsorgane zeigen einige Befonderheiten 
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$. Küttengeier. 2; Lachmöwe. 3. Birkhuhn. 4. Nebelkrähe. 5. Baumfalke. 6. Alpenstrandlaufer. 
7. Brandseeschwalbe. 8. Nufhäher. 9. Rotdrossel. 10. Pirol. 11. Nachtschwalbe. 12. Fluß-Regenpfeifer. 


13. Wachtel. 14. Blaumerle. 15. Kleiner Würger. 16. Feldsperling. 17. Zippammer. 18. Grauer Stein- 
schmätzer. 19. Kuckuck. 20. Baumläufer. 
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darin, daß fie die Nahrung nicht od. nur unvollkommen 
zerfleinern können. Bet vielen befigt die Speiferöhre eine 
fadartige Ermeiterung (Kaubv., Tauben, Hühner, Papa⸗ 
geien) zum Erweichen der Nahrung (Kropf). Der Dlagen 
deſteht aus einem brüfenreichen Wormagen u. einen 
Mustelmagen; dieſer ift bei den Körnerfrefjern fehr kräftig 
(Berkleinerung der Nahrung, oft mit Hilfe dv. Steinchen, 
die ſich in bemfelben befinden); v. dem Dickdarm gehen 
2 Blinddärme aus. — In das Geſchäft der Brutpflege 
wie das des Neftbaues teilen fid) Häufig Männchen u. 
Weibchen, felten brütet das Männden allein (Strauß). 
Die ungen können in vielen Fällen ſchon feldftändig 
freien, wenn fie die.Eifchale verlaffen (Neftflüchter), 
fonft werden fie von den Alten längere Zeit gefüttert 
(Neſthocker)' Vögel, die fiet3 biejelbe Gegend be» 
wohnen, heißen Standvögel, unherwandernde Strich⸗ 
vögel u. die, welche zu beftimmten Zeiten ferne Länder 
——— Zugvögel. — Rö. 

Vogelbeerbaum, ſ. Apfelbaumgew. II. 4; — Vogel— 
dunft, dünnſter Schrot. 

Bogelheim, Gem. im pr. R.B. Düffeldorf, Kr. Effen, 
5260 €. 

Yogelleim, |. Miftelgewächie. 

Yogelsberg, obexrheff. Bafaltgedirge zw. Nhön u. Taunns, 
inmitten ber Oberwald mit dem 772 m Hohen Taufſtein. 

Dogefen, |. Wasgenwald. 

Yogl, Heinrich, ber. Tenorift u. Waguer-Sänger, geb. 
1845 München, bildete ſich unter Lacher u. Jeute aus 
u. trat ’65 in München zuerft auf. T 1900. 

Vogt, lat. advocatus, urfprünglid im Mittelalter ein 
Beamter des Königs in freien Gebieten (vergl. Immu⸗ 
nität), bem die richterlichen Befugniffe unterftanden ; dann 
als Beamter der Hauspogteien, Reichsvogt, als folcher In⸗ 
haber aller Grafſch.srechte; ſchließlich landesherrlicher Ber 
amter, der Verwalter eines beſtimmten Teiles eines Terri⸗ 
toriums (Bogtei) od. auch einzelner Befugniſſe. — Mu. 

Vogt, Karl, bek. Nat. Forſcher, 18317 — 95 Genf, Brof. 
in Gießen, Mitglied der diſch. Nationalverſammlung, 
wegen pol. Umtriebe abgeſetzt, dann Prof. der Bool. u. 
Geol. in Genf. Nüdfichtslofer Vertreter des Materialige 
mus mit fchmugiger Kampfesweife. — Dt. 

Yogtland, |. Zeil der ſächſ. Krhm. Zwidau, bie reußis 
fchen Lande u. angrenzender Bez. d. Bay. S. Weimar u. 
©. Altenburg; früher ein v. Vögten verwaltetes Reichsland. 

Yohminkel, St. im pr. RB. Düffeldorf, Kr. Mett- 
mann, 12 763 E., Weberei, Mafch.bau. 

Yoigtsberg, D. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. Oels⸗ 
nitz, 2310 E., Strafanſtalt im alten Schloß. 

Boigts-Bheh, Konſtantin d., pr. General der Infanterie, 
1809— 77, zuerft bet. durch feine litt. Fehde mit dem 
General v. Williſen ’48 wegen befien Unterhandlungen 
mit den Polen, ’66 Chef des Generalftabes ber I. Armee; 
tommand. General de3 X. Corps zu Hann.; ’70 unter 
der Armee des Bringen Friedrich Karl. — Mü. 

Bott, Karl dv. Phyfiolog, geb. 1831 Amberg, ’60 Prof. 
in München. 7 daj. 1908. 

Yoknbeln, lat., die Wörter einer Sprache; — Vokabu⸗ 
larium, Wörterbuch. 

Bokal, Tat. j. Laut u. Lautlehre; V.iſation, Aus- 
ſprache der B.e beim Gefang. 

Bokalmufik, die nicht v. Juftrumenten begleitete eins od. 
mehrftimmige Gefangsmufit. Sie beruft darauf, daß man 
für jebe Silbe eine od. mehrere beft. intervallenmäßige 
Zonhöhen ſowie eine beft. Beitdauer feitlegt. Daher hat 
die V. ihre formalen Gefege aus der Sprache abzuleiten 
(f. Kontrapunkt). Da die V. nicht nur unbeft. Gefühle 
erregt, fond. durch ihre Grundlage, das Wort, fich zur 
gleih an das Gefühl u. Denken wendet, fo ftellt fie Die 
öchſte Gattung der Muſik dar. Ihre Bl.zeit lag im 16. 
Jahrh. (Paleitrina, Effard); heute ift fie durch daS Über« 
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wiegen der Inſtrumentalmuſik herabgedrüdt u. in ihres 
Grundlagen verfannt. — Su. 

Vokation, lat., Berufung, ſ. Vorladung. 

Dokativ, f. Deklination. 

Vol., abgelürzt für Volumen. 

DHolant, ſpr. wolang, Federball; Befag an Dann» 
Kleidern, loſe aufgefeßt. 

Dolapük, |. Weltiprache. 

Dolhynien, ſ. Wolhynien. 

Doliere, frz., ſpr. woliär, Vogelhaus. 

dolkach, St. im bayr. R.⸗B. Unterfranken, Bez. Gerolz⸗ 
hoſen, ani Main, 1920 E. 

Völkerkunde, ſ. Ethnographie. 

Dölkerrecht, Die auf allg. Rechtsprinzipien beruhend⸗ 
Sunme v. Grundſätzen, nach denen ſich heutzutage der 
Verkehr der verſch. Staaten der Erde untereinander regelt 
Im Geg.fag zu allen andern R.disziplinen find Gegen- 
ftand des V. nur fouveräne Staaten, weitere Bedingung 
eines v.lichen Verkehrs ift naturgemäß, daß bie einzelnen 
Staaten auf gl. od. annähernd derſelben Stufe der Zivi— 
kifation ftehen. Ob das V. als Recht im eig. Sinne zu 
betrachten fei, ijt eine alte ungelöjte Streitfrage; ihn 
fehlt jedenfall8 das fennzeichnende Merk. des Rechtes, der 
Zwang; es giebt über den Staaten feine Behörde, die 
in der Lage wäre, bie erforberliche Bmangsgewalt geg.⸗ 
Uber Verftößen der einzelnen Staaten auszuüben, od. in 
Steeitfällen durch ihren Machtſpruch eine Enticheidung 
zu fällen — bie in dem legterwähnten alle neuerdings 
häufig angewandten Schiedsgerichte beruhen aus« 
ſchließlich auf freier Vereinbarung der ftreitenden Mächte. 
Obwohl fi da V. nicht ganz verwirklichen läßt, find 
unmittelbare Verſtöße geg. allg. anerfannte Negeln des 
V. felten, da jeder Staat fi) in ſolchem Falle der Gefahr 
ausfegt, v. dem verlegten Staate hierfir zur Verantwors 
tung gezogen ob. durch Anwendung entiprechender Maß» 
regeln in gt Weife behandelt zu werben. Die Entwide> 
lung bes 8. tft langſam fortgefchritten u. hat zunächſt 
nur zur ea eines eur. V. geführt, Das erft ver» 
hältnigmäßig fpät Eingang aud) bei außereur. Nationen 
geben bat. Einzelne Erfcheinungen Diefer Art, fo 3. 

. die Heilfighaltung bes Gefandtichaftsrechts, finden ſich 
ſchon in ältefter Zeit, wiemohl im Allg. das i. U. bet 
einzelnen Völkern vorherrihende Streben nach Weltherr- 
ſchaft einer Entwidelung des 2. nicht günftig war. Erjt 
das Chriftentum brachte den Gedanken eines friedlichen 
Zuſ.hangs u. Verkehrs ber einzelnen Staaten mit ein- 
ander hervor; mit ber allmählich eintretenden Ausbildung 
des Heerweſens ging die Entſtehung eines geordneten 
Kriegsrechtd Hand in Hand, bis fchließlih in der 2. Hälfte 
bes 19. Jahrh. das V. feinen heutigen Standpunft er- 
reichte. Das Verdienſt zum 1. Male eine will. Thätig- 
feit auf bem Gebiete des V. entfaltet zu haben, gebührt 
Hugo Grotius, deifen bed.ite3 Wert „de iure belli ac 
pacis* 1617 erſchien. Heute hat einen mwefentlichen Ans 
teil an der will. Ausgeftaltung u. Fortbildung bes V. 
das 1873 in Genfgegründete „Institut de droit inter- 
national*, daneben Haben eine Reihe v. internatios 
nalen Konferenzen mit Erfolg an ber Feſtlegung des V. 
gearbeitet; Ergebniffe derjelben find u. A. die Barifer See— 
rechtödeflaration v. ’56, die Genfer Konvention v. ’64 über 
die Beh. Verwundeter u. Kranker im Kriege, die Peters⸗ 
burger Konv. v. 68 über das Verbot v. Erplofivftoffen aus 
Snfanteriegewehren, die (nicht in Kraft getretene) Brüfjeler 
Deklaration v. ’74; endlich Hat ’99 Die „Conference 
Internationale de la Paix* im Haag ſich durd Aus» 
dehnung der Genfer Konvention auch auf den Seekrieg, 
dur) umpafjende Feititellung des Kriegsrechts auf der 
Grundlage jener Brüffeler Deklaration u. durch die Aus» 
arbeitung einer internationalen Schieb3gerichtötonvention 
ueben einer Reihe kl.erer Arbeiten ein hohes Verdienft um 
die Weiterentwidelung des B. erworben. — A. Z. 
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Völkerſchaft, ſ. Germanen IL 

Völkerwanderung, I. Bez. ber pi Völkerbewegungen, 
die, beſ. v. Germ. unternommen, im 4.—6. Jahrh. den 
W. u. S. Eur.s erihütterten, das röm. Reid, im Abend» 
land ftürzten, die germ. Raffe in ihre weltgeſch. Rolle 
einführten u. dem Ghriftentume zum völligen Siege ver« 
halfen. In Verlauf u. Ergebniffen, die eine völlige 
Verfchiebung der Staats⸗ u. Bevölferungsverhältnifie im 
w. u. f. Eur. aufmeifen, ftellt die B. die Grenzſcheide 
dar zw. Altertum u. Mittelalter. Abgeſehen v. zahlr. 
Hügen u, Unternehmungen germ. Stämme untereinander 
u. geg. bie röm. Grenzen, wirb der Beginn ber eig. V., ber 
alfg. germ. Wanderung, mit dem Einbruch der Hunnen 
aus Af. nad Eur. 375 n. Chr. angenommen; ber Abihluß 
der gewaltigen Bewegung fällt mit der Niederlaffung 
der Laugobarden in Oberital. 568 auf. Dazwiſchen liegt 
die Gründung verſch. Stammesreiche auf den Trümmern 
der einftigen Nöm.-Herrfchaft, die eine mehr od. minder 
lange Dauer aufmeifen. — II. 1) Dftgoten: Ueber 
fie ging zuerft die Sturmflut der Hunnen hinweg. Erſt 
unter Theodorich db. Gr. traten fie wieder felbftändig auf 
u. gründeten nach ber Befiegung Odoakers, ber 476 das 
w.röm. Reich geftürzt u. die 1. germ. Herrſchaft in Stal. 
errichtet hatte, 493 ein er Reich in Ob.- u. Mittels 
ital., das 555 dem o.röm. Kaifer Juſtinian erlag; bis 
568 o.röm. Herrfchaft in Stal. — 2) Weftgoten: Vor 
den Hunnen zurlidweichend, fiedelten fie fich nach Befiegung 
des Kaifers Valens bei Adrianopel 378 in den röm. Prov. 
Drifien u. Thrakien an, burchzogen unter Alarichs Führung 
&: 9. u. Stal. (396—410) trog mehrfachen röm. Widers 
fiandes u. gründeten unter Wallia 419 im f. Gallien u. n. 
Spanien ein Neich, das 507 v. ben Franken auf Spar. 
bei. hränkt, 711 0. den Arabern gänzlich zerftört wurbe. — 
3, Sandalen: Die V. weldje Beh lanen, Sueven u. a. 
v..wandten Stämmen Gallien durchzogen u. in Span. fi 
niedergelaſſen Hatten, jegten unter een 429 nad) dem 
n. Afr. über u. fchufen dort ein ſelbſtändiges Reich, das 
634 ber o.röm. Kaiſer Yuftintan einnahm. — II. Im 
Zaufe des 5. Jahrh. Liegen fich nieder: Die Alemannen 
anı Oberrhein in bauernden Wohnfigen; die Burgunder 
anı Mittelrhein (hier wurde ihr Reich 437 v. ben Hunnen 
unter Attila vernichtet; fie wählten darauf das Rhone⸗ 
gebiet zu ihrem ftändigen Wohnfig); die Angeln u. 
Sachſen in Britannien; die Kranken im Geinegebiet, 
dv. wo aus Chlodmwig feit 486 da8 gr. Frankenreich (f. b.) 
gründete. — Die Bayern, Thüringer, Sadjen 
nahmen ihre heutigen Wohnfige ein. — Die Schredend- 
berrfchaft dee Hunnen, bie um bie Mitte des 5. Jahrh. 
unter dem gewaltigen Attila auf8 neue Europa erzittern 
läßt, findet a Ende in ber blutigen Völkerſchlacht auf 
dei katalauniſchen Feldern 451. — Die Langobarben 
rüden unter Alboin 568 in Stal. ein; ihr Reich wird vd. 
Karl d. Gr. 774 erobert. — D.-Eur. war noch lange darnach 
in Bewegung durch Wanderungen ber Slaven, Ung. u. a. 
(5.—10. Sadıd)), die häufig aud) bie w. Länder beun⸗ 
rubigten; v. 8.—10. Sahrh. ftörten Die Züge ber Nore 
mannen bie ruhige Eniwidlung im mw. u. |. Eur. — Br. 

Völklingen, D. im pr. RB. Trier, Kr. Saarbrüden, 
a. d. Saar, 15197 E.; Eifen- u. Glasind. 

Volkmann, 1) Richard v., bed. Chirurg, 1830—'89, 
Prof. in Halle, dichtete unter dem Namen R. Leander 
(„Zräumereien an frz. Kaminen*); — 2) Rob., bed. 
Komp., 1815 Lommatzſch—83 Peſt als Prof. u. Mufik- 
lehrer. Seine Kompofitionen zeigen Verwandtfchaft mit der 
SER. Schumanns; er ſchrieb Duvertüren, Symphonien, 
E treichquartette u. a. 

Dolkmarfen, St. im pr. R.⸗B. Kaffel, Kr. Wolfshagen, 
a. d. Twiſie, 2490 €. Fa Auine Kugelnberg. 

Holksbanken, |. Genoſſenſchaftsweſen IV. 

Volksbewaffnung, die aus ber Wehrpflicht (f. d.) folgende 
mil. Ausbildung jäntliher tauglihen Mäuner eines 


Staates. In den meiften modernen Staaten durch Wehr- 
ordnungen geregelt. In Pr. durch Reſerve, Landwehr u. 
Landſturm gebildet. V. früher Ber hie u. da vorhandene 
fog. Bürgergarden, Bürgerwehren, mil. wertlos, 
meift der Voltsbeluſtigung bienden. 

ee Der geiftigen Stumpfheit, Die nichts, 
u. ber fieberhaften Lebendigkeit, bie alles lieſt, ift nur mit 
gefunden Schriften ——— gedient, die dort Leben wecken, 
ae ſchlechten Lejeftoff verdrängen können (vgl. Schäfer, 

eitf. f. i. M.). Dieſe en die hriftl. V., Die zunächſt 
dem einfahen Wolfe Lefeitoff umfonft od. geg. ger. Ent- 

elt darbieten u. dazu zunächſt die unterhaltenden u. be- 
ehrenben Werke der für das Volk fchreibenden chriftl. 
Schriftfteller enthalten, 3. B. Bitius, Glaubrecht, Caspari, 
Horn, Stöber, Schubert, Fries, Frommel, Stein, Soinrey 
u.a. (vgl. 3.8. Katalog für®. des Prov. Ausſch. für h. m. 
in der Prod. Sadjen). Fir die gebildeten chriftl. Familien 
find genoffenfchaftl. Fachbibliotheken zu empfehlen (vgl. 
Verzeichnis leise geeign. Schriften in Stat. d. Prod.» 
Ausſch. für i. M. in Prod. Brandenburg). — Vz. 

olksbildung, Gefellichaft für Verbreitung v., 
entitand während des diſch.franz. Krieges (1871), über 
ganz Diſchl. in weiten Kreifen mit gutem Erfolg an⸗ 
regend wirkend. 

Volksheilſtätten (Sanatorien), dienen beſ. dem Kampf 
geg. die Schwindſucht. Während in Engl. beſ. auf Wight 
längft V. beſtehen, Die jährlich 7000 Kranke aufnehmen, 

aben in Dtfchl. lange nur ev. Vereine (Stabtmiffion, 
delweiß) in, diefem Kampfe geftanden, Bis es feit 
93 Brof. Leyben u. Dr. Bannwig gelang, be. mit Hilfe 
der Invalidenverficherungsanftalten, auch in Diſchl. V. an⸗ 
uregen. ’96 St. Andreasberg im Harzu. am @rabomfee,’97 

Ibertöherg im Kgr. Sachſen, ’98 Sülzhain im Südharz, 
Krailing in Bayern u. Berlin, feit 1900 auch für Frauen, 
99 Lüdenfheib u. Kaffel, andere in Borbereitung. — Mm. 

elksherricnft, |. Demokratie. 
sikskücen, zur wohlfeilen Speifung ber ärmeren Bes 
völterung eingerichtete Unftalten. 

Bolksliedee, aus ber Maſſe bes Voll od. einzelner 
Schichten u. Stände hervorgegangen, fo daß allg. Erleb> 
nifie od. Empfindungen ohne bef. individuelle Auffaffung 
zur Darft. kommen, find bei allen Völkern vorhanden u. 
uerft v. Herder („Stinnmen ber Völker in Liedern“) ge 
— worden. Man unterſcheidet epiſche u. lyriſche. 
In Dtſchl. find ep. V. ſehr alt, ſeit dem 8. Ba Hildes 
brandslied) überliefert, fpäter zu gr. Epen (Nibelungen) 
verſchmolzen. Das Iyr. 8. erhebt fih im 14. bis 16. 
Jahrh. zur BL, als die ritterliche Minnepoefie dahinwelkte. 
Sammlungen v. Uhland, Lilteneron, Vilmar u. a. Den 
Stoff geben Wein, Lenz u. Liebe, Scheiden u. Meiden, 
Sehnſucht u. Erfüllung, Trennung u. Wiederfehn. In der 
Form meift fehr ſchlicht, ftellen fie fich oft mit ihrer herz» 
anbringenden Sprache u. dem tief u. wahr empfundenen 
Inhalt dem Beiten aller Beiten an die Seite. — Ki. 

Dolkspartet, [.dtfch.»freifinnige Partei; — Volksſchule, 
f. Lehranftalten, Beilage; — U.vertretung, |. Parlament 
u. Berfaflung. j 

olkswirtfchaft, (V. mw.) der Zubegriff aller mit ein» 
ander in Verkehr ftehenden Einzelwirtfch. eines Volles. 
Wirtſchaft nennt man die planmäßige Thätigfeit eines 
Menſchen (od. einer — geleiteten Körperſchaft, Gem. 
uf.) — ——— Bebitrfniffe. — Der die Wirtich. 
leitende Wille wird „Wirt“, „Wirtſchafter“ od. „Wirt 
ſchaftsſubjelt gen. —Staatsw. bez. bie wirtfch. Thätigfeit 
des Staates, wie fie ſich im Finanzweſen u. im Betrieb v. 
Eifenbahnen, Poſt, Telegraph, Staatsfabr. u. in der & amten 
Beamtenbefoldung ufw. zeigt. — Faßt man bie wirtich. Aus⸗ 
taufch» u. Abhängigfeitsperhältniffe zw. den verſch. Völkern 
der Erbe zuf., fo fann man auch v. Weltw. pr chen, welche 
bef. im internationalen er (Welthandel) zum Aus: 
drud kommt. — Eine gejunde Viw. ift Die Vorausſetzung 
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eines gefunden ftaatlihen u. nationalen Lebens. Eine 
tranfe V.w., wie fie 3. B. Stal. hat, entipringt bef. aus 
unfittlichen foz. Verhältnifien, untergräbt bie ftaatliche 
Macht u. das Anſehen ber Nation u. ift oft, wie in 
Frank. 1789, bie Urf. v. Revolutionen. Die V.w. läßt 
fih nach den gefellfchaftlichen Klaſſen- u. Erwerbszweigen 
in Gruppen einteilen, zw. benen, wie 3. B. bei ung, 
mw. Landw. u. Hanbel, zw. Unternehmer- x. Arbeiter 
Hand ſcharfe Geg.-fäge beitehen Tönnen, obwohl im Grunde 
alle auf einander angewieſen jind. Allerdings nimmt 
mit zunehmendem, internationalem Verkehr aud) bie Zahl 
derjenigen - Einzelm. zu, die am Wohl u. Wehe bes 
eigenen Volkes weniger teilnehmen als an bem anderer 
Nationen. — Bon V.w. kann man eig. erft fprechen, wo an 
Stelle der alten „Naturalw.* die Geld» u. Verkehrsw. 
getreten tft, in welcher der größte Theil der Einzelw. 
nicht unmittelbar für den eigenen Bedarf, jond. für den 
werb dv. Geld im Austaufch geg. ihre Produkte arbeitet. 
Dieje Verkehrsw. gipfelt jet in ber fog. „fapitaliftifchen 
V.w.“, in ber bie Probultionsmittel Eigentum Der 
Minderheit des Volkes find, welche die Mehrheit geg. 
Lohn arbeiten läßt. — Die Wiſſ.ſch., meldje bie Shan 
fahen u. Erfcheinungen der V.w. aus Urf. erflärt u. 
ſyſtematiſch gruppiert, iſt V.w.lehre od. Nationals 
dfonomie (Pol. Oekonomie). Sie behandelt als 
Hauptteile: Herftellung, Verteilung u. Verbrauch ber 
wirtſch. Güter. — Die Thätigfeit des Stanted zur För⸗ 
derung ber 8. Heißt B.w.- Politik u. zerfällt bei. in 
Agrare. Gewerbes, Handeld« u. Soz.politik. — Weil die 
B. ih oft als ein aus vielen ſelbſtändigen u. doch v. 
einander abhängigen Teilen beftehendes lebendiges Ganze 
darſtellt, hat man fie aud) al3 „Organismus“ bez. — Ritt. 
Karl Zenith „V.slehre“, Leipz. 1895, 2,50 M. — Lo: 

Dolkswirtfcnaftsrat, pr. Körperfchaft fiir wirtich. Fragen. 

Bolkszählung, bie feit 1875 alle 5 Jahre am 1. Dez. 
in Diſchl. ftattfindende Feſtſtellung ber Bevölkerung nad) 
Bahl, Alter, Geſchlecht, Rel., Stand u. Gewerbe. 

Dollbiut, i. allg. f. Tierzucht; im bef. kurze Bez. des 
engl. Vollblutpferds. Das rein gezogene arabijche Pferd 
gilt auch als B., zum Utjch, aber aradilhes V. gen. — Bat, 

Dollblütigkeit. In Folge veichlicher Lebensweiſe gut 
genährte (fettleibige) Perfonen mit geröteter Geſichtsfarbe 
nenut man volblütig; diefelben Hagen oft über Blut—⸗ 
andrang u. Kopfichmerz, Hämorrhoiden uſw. Urf.: Ofi 
rblide Anlage; Beh.: Einfache Lebensweife, Gymnaſtik, 
Karlsbad uſw. — Bl. 

Vollhuſ, meift Vorberhuf des Pferbes, befien Sohle 
bodenwärts ſtark vorgewölbt ift. Folge v. Hufrhehe. 
Solche Pferde ſind ſehr empfindlich im Gang, werden 
leicht lahm durch Quetſchung ber Sohle Beh. Ber 
ſchlag mit br. gut abgedadhten Eifen. — Bdt. 

Dolljährigkeit, ſ. Großjährigkeit. 

Yollmadt, ſ. Mandat. 

Dollmar, Georg Heinrich v., GSoz.bem., geb. 1850 
München, im Klofter erzogen, bayr. Rüraffierleutnant, trat 
in die päpftliche Armee, im Kriege ’70 als Telegraphen- 
Beamter ſchwer verwundet, v. ’81 an Mitglied bes Reichs⸗ 
tag8 u. ’03 der bayr. Abg.-Sfcammer; befonnener Vertreter 
der Soz.bem., bem auch ein gew. Patriotismus nicht fehlt. 

Bolontär, IS? Freiwilliger, ohne Gehalt Dienender. 

Bolos, f. 8. 8, Hafenft. im grch. Nomos Larifja, am 
Meerbufen v. B., 16 788 E.; 2% Biſchof. 

VJolpersdorſ. D. im pr. R. B. Breslau, Kr. Neurode, 
2150 E. Steinkohlengruben, Eiſenhütte. 

Holt, ſ. Stromſiärke u. Strommeſſung. 

dolta, Aleſſandro, Graf, ber. Phyſ., 1745—1827, 
Prof. in Pavia; unter Napoleon J. Senator des Kgrs. 
Stal., 1815 Direltor der phil. Fakultät in Padua, Erf. 
verfch. elektriſcher Apparate, auch vervollkommnete ex die 
Lehre Galvanis. 
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Voltaire, fpr. woltär, Frangoi8 Marie Arouet 
de, ber. frz. Schriftfteller, 1694—1778 3. Paris, erhielt 
ſchon früh durch Verkehr im entchriftlichten Kreifen die 
Richtung zur Freidenkerei. Aus Paris ausgermiefen, 
reiſte er 1722 nach Holl., kehrte "24 zuriid u. kam ’25 
wegen Zweikampfs in bie Baftille; '26 ging er nad 
Engl., wo er mit ben Schriften der engl. Freidenker bef. 
wurde. Ecit ’30 wieder in Frant., folgte er ’50 einer 
Einladung Friedr.8 d. Gr. nach Berlin, entzweite fich bald 
mit dem König u. entwich 52 nach Frankfurt; '55 fiedelte 
er nach ber Echmweiz über, floh, als GotteSläfterer ver» 
folgt, 58 wieder nad) Frank. 8. ift Verf. durch Geift 
hervorragender Werke, aber faft alle befunden einen 
grinmigen Haß geg. Chriftentum u. Kirche; die Früchte 


diefer Ausſaat Hat bie frz. Revolution zur Reife ges 
bracht. — Spa. 

oltameter, Voltmeter, |. Stronftärke u. Stroms 
mellung. 


Voltaſche Säule, f. Galvanifche Elemente. 

Dolle, frz., Drehung des Pierbes beim Reiten im 
Kreis; beim Fechten rafche Wendung, um dem gegnerifchen 
Hiebe auszumeichen. 

Voltigeurs, frz., ſpr. voltiſchör, unter Napoleon I. ger 
bildete Kompagnien für zerftreutes Gefecht; auch Luit« 
fpringer; — voltigieren, gewandt fpringen, reiten. 

Yolti subito, ital. abg. v. s., muf.. „wende Sehnen um!“ 

Volümen, lat. Schriftrolle; Teil eines Buches; Raum, 
den ein Körper einninimt. " 

Döluspa, |. Nordiſche Sprache u. Litt. 

Volute, ſpiralförmig gewundenes Ornament od. Archi⸗ 
tekfurglied, z. B. am ioniſchen Kapitäl (ſ. Bauſtil, 
Taf. 4a., 4). 

Yondel, Jooſt van, hol. Dichter, 1587—79, unter 
dem bie Nationalitt. ihren höchſten Aufſchwung nahm. 
Erin Ruhm beruht auf feinen dramatifchen Arbeiten. 
Diejelben zeichnen ſich durch veichen poetifchen Inhalt u. 
ergreifende Gefühlstiefe, aber weniger durch ihre Anlage 
aus. V. hat 16 geiftliche u. 14 weltliche Tragödien ge- 
dichtet. — Wa. 

Yorarlberg, Teil d. Tirol am Bodenfee, 2602 qkm. mit 
129 T. E.; gebirgig in ber Scefaplana bis 2967 m }., 
wenig Aderbau, bed. Viehzucht. 

Dorbehaltsgut, v. der ehelichen Gütergemeinſchaft aus⸗ 
geichloffenes Gut, zum perfönlichen Gebrauch der Ehe⸗ 
gatten (Schmud, Kleider). 

- Dörde, D. im pr. R. B. Arnsberg, Kr. Schwelm, 
7097 E. Eifenind. 

Vorfall, med., das Vortreten dv. Darm ober anderen 
Unterleibsorganen aus natürlichen (After, Scheibe) ob. 
fünftlihen (Wunde) Deffnungen. Darm⸗V. erfordert 3.8. 
bei E. Stindern ſanftes Zurückdrängen mit eingefetteten 
Fingern bei einer Lagerung, bei welcher ber After möglichſi 
hoch Tiegt. Im übrigen ärztliche Hülfe ſuchen. — SI 

Dorgelege, fow. Zwiſchenmaſch., |. Mafchine. 

Dorhof, Teil v. Herz u. Ohr. 

Dorhut, ſ. Sicherheitsdienit. 

Dorkaufsredjt, regelt das 8.6.8.8 584 u. 1094 ff. 

Dorkinder, |. Einkindfchaft. 

Dorladung, Evolation, Bitation; bie Aufforderung, 
in einem Termin zu erfcheinen. Die V. des Gegners in 
bürgerlichen Rechtſtreitigkeiten erfolgt durch die Partei, Die 
mündlich verhandeln will, im Verwaltungsitreitverfahren 
u. Gewerbegerichtsfahen dv. Amtstwegen. Im Strafper⸗ 
fahren erfolgt die V. des Angellagten, falls nicht eine 
Übertretungsfadhe zur Anklage fteht, durch das Gericht 
unter der Verwarnung, daß im alle des Ausbleibens 
die Verhaftung od. Vorführung erfolge. Die 8. ber 
Zeugen u. Eachverftändigen enthält die Anweiſung, zur 
Ablegung des Zeugnifies bei Vermeidung der geleglid 
angedrohten Strafen im Termin zu erfcheinen. Won der 
ſchwurpflichtigen Bartei zum Termine erfolgt nicht. — Bd. 
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Dorlage, j. Deitillativır. 

Dorland (Wafferbau), |. Deich. 

Dorlauf, das, was beim Meltifizieren des Spiritus 
zuerft übergeht, befteht vor allen aus Aldehyd. 

Yormundfcaft, (V.ſch.) Ruratel. Das Geſetz beit., daß 
für Berfonen, die zu ihren Schuß u. zur Beſorgung ihrer 
Angelegenheiten, eines Vertreters (Bormundes) be— 
dürfen, ein folcher beftellt werde. Umfaßt die Vertretung 
die perfönlihen u. Die Vermögens verhältniſſe im Ganzen, 
fo wird fie al3 „V.ſch.“, umfaßt fie gew. Angelegenheiten 
des Vertretenen, — „Mündels* — ſo wird fie als „Pfleg- 
ſchaft“ bez. Auch eine Vertretung, Die nicht für eine Perfon, 
found. für eine Vermögensmaſſe angeordnet wird, Heißt 
„Bilegichaft“. — Nah dem B. &. B. SS 1773 ff. er⸗ 
halten einen B.: 1) Minderjährige, d. 5. Berfonen unter 
21 Sahren, die nicht unter elterlicher Gewalt ftehen, od. 
deren Eltern weder in ben die Perſon noch in ben Das Vers 
mögen betr. Angelegenheiten zur Vertretung bed Minder— 
jährigen berechtigt find, 2) VBolljährige, die entmündigt find 
od. beren Entmünbigung beantragt ijt. Die Entmündigung 
fann eintreten wegen Geiſteskrkh. Verſchwendung od. 
Trunkſucht. — Der B. Hat das Recht u. bie Pflicht, für Berion u. 
Vermögen des Deidudeld gm forgen ı. ihm zu vertreten; er iſt der eig. 
Träger ber V.ſch, ber die Verwaltung auf eigene Verantwortung 
führt. Für Viinberjährige find als V. in nachſiehender Reihenfolge 
berufen: 1) wer dv. bem Vater, 2) wer von der ehelichen Mutter 
des Mündels als V. benannt ift, 3) ber Großvater des Mündels v. 
väterlicher, u. 4) derjenige v. mütterlicher Seite. Die Benennung des 
B. erfolgt durch letztwilige Verfügung. — Hit die W.fch. nicht einem 
Beruienen zu übertragen, fo hat bad Vormundſchaftsgericht 
(in der Regel das Umtsgeriht) nad Anhörung des Gen.mwaifenrats 
den Bormund auszumählen u. zw beflelen. Zum V. kann nicht beitellt 
werben, wer geihäftsunfäbig od. entmünbigt iſt. Es ſoll nicht beitellt 
werben, wer felbit minberiährig ift ob. fich wegen Gebrechlichkeit in Pfleg- 
fchaft befindet, od. in Konturs, ob. der bürgerlichen Ehrenrechte ver 
iuſtig iſt; endlich derjenige, der v. Water od. der ehelichen Mutter bes 
Münbdels ausgeichlofien iſt. Eine Frau, die mit einem Andern ale den 
Vater des Miindeld verheiratet tt, fol mur mit Buftimmung ihres 
Mannes zum V. beftellt werben. Wer v. B.id).sgeriht ausgewählt 
wird, bat die ®. zu übernehmen, falls nicht ein geſeßlicher Ableſuungs⸗ 
arumd vorliegt. Es kann nänilich nach $ 1786 3. G. B.s bie W. ab- 
lehnen: 1) eine rau, 2) wer über 60 Jahr alt ift, 3) wer mehr ala 
4 minberjährige eheliche Kinder hat, 4) wer durch Krkh. od. and. Ge⸗ 
brechen an oroͤnungsmäßlger Führung ber V.ſch. verhindert fit, 5) wer 
wegen Entfernung feines Wohnſitzes v. Site des B.ich.gerichtes die V.ſch. 
nicht ohne bef.Beläitigung führen kaun, 6) wer v.B.fh.gericht angehalten 
wird, für das feiner Verwaltung unterliegende Verniögen Sicherheit 
zu leiften, 7) wer mit einem anderen zur gemeinfhaitlihen Kührung 
der B.fch. beftellt werden foll, 8) mer mehr al® eine V.ſch. od. Pfleg« 
"haft führt; bie B.ich. od, Pflenihaft über mehrere Geſchwiſter gilt 
tur als eine, die Führung v. 2 Geg.v.ſch. fteht der Führung er 
— Das Ablehnungsrecht erlifcht, mer es nicht vor ber Beſtallung bei 
dem B.fch.gericht qeltend gemacht wird. — Der B. wird v. Veſchge⸗ 
richt mittelft Handſchlag an Eidesitatt zu treuer u. gem.hafter Führung 
ber V.ſch. verpflichtet. Er erhält zur Legitimation eine Beftallung. — 
Neben dem B. kann ein Geg.v. beftellt werben. Dies 
fol gejhehen, wenn mit der V.ſchaft eine nicht uner- 
hebliche Vermögensverwaltung verbunden ift. Der Geg.v. 
hat auf pflichtgemäße Führung der V.ſch. zu adten u. 
u gem. Rechtsgeſchäften feine Genehmigung zu erteilen. 
— Der V. bedarf der Genehmigung bes V.ſchsgerichts zur 
Vornahme gem. Rechtshandlungen (88 1821, 1822) 
3. 3. zur Verfüaung liber ein Grundftid od. über em 
Recht an einem Grundſtück; zur Ausſchlagung einer Erb» 
ſchaft ob. eines Vermächtniſſes; zu einem Lehrvertrage, 
der für Jängere Zeit al3 ein Jahr gefchloffen wird; zur 
Aufnahme v. Geld auf Kredit des Mündels u. |. w. 
Schließt der Vormund einen Vertrag ohne die erforder» 
liche Genehmigung des V.ſchaftsgerichts, fo hängt die 
Wirkfamfeit des Vertrages dv. der nachträglichen Ges 
nehmigung ab. — Das V.fd.Sgericht Hat über bie ges 
ſamte Thätigleit des V. u. als Geg.v. die Aufficht zu 
üben DOber- Bid.) u. geg. Pflichtwidrigfeiten durch 
geeignete Gebote u. Verbote, zu deren Befolgung Ordnungs⸗ 
Strafen angeordnet werben können, einzufchreiten. Der ®. 
bat über jeine Vermögensverwaltung dem B.fch.Sgerichte 
jährlich Rechnung abzulegen. — Das zum Vermögen bes 
Mündels gehörige Geld Hat der V. verzinslich anzulegen 
u. zwar „münbeljicher*, d. 5. in ficheren Hypothefen, 





— — —— 
Staatspapieren, Pfandbriefen, Sparkaſſen. — Die Sorge 
für die rel. Erziehung des Mündels kann dem V. entzogen 
werden, wenn er nicht dem Belenntniffe angehört, in dem 
der Mündel zu erziehen iſt. — Auf Anordnung des Vaters 
od. der ehelichen Deutter des Mündels, od. auf Antrag 
eines Verwandten befjelben faun ein ſog. Fam.rat ges 
gebildet werben, der dann bie Nechte u. Pflichten bes V.⸗ 
Ich-Sgerichtes ausübt. Diefer beiteht aus dem V.ſch.srichter 
als Vorfigendem u. aus 2 bis 6 Mitgliedern. — We. 

Yorort, der Sit des geſchäftsführenden Vereins einer 
Bereinigung v. Perfonen od. Vereinen; auch fom. Vorſt. 

Dorpoften, |. Sicherheitsbienft. ; 

Borprämie, ſ. Börfe u. Börfenmwefen, Sp. 439. 

Vorſchußvereine, |. Genoſſenſchaftsweſen IV, a. 

Dorfehung, das fürforgende Walten Gottes über ber 
geihaffenen Welt u. jeden einzelnen Menſchen mit ber 
Abzweckung der Befeligung. 

Bortrag, in ber Buchhaltung ſow. Übertrag, Transport; 
— Saldos®., der auf die 2. Seite des Kontos fiber 
tragene Neft einer Forderung od. Schuld. 

Vortragsbezeichnungen, in Der Muſ. beft. 1) die Stärke 
od. Schwäche der Töne (dynamifche Bez): forte ftark, 
fortissimo fehr ſtark, piano leife, pianissimo fehr leife, 
crescendo ftärfer werdend, diminuendo od. decrescendo 
abnehmend, 2) das Tempo de3 Tonftüds (f. Tempo): 
lesto flint — dem allegro gleich; ad libitum das Tempo 
ift nach dem Belichen zu mählen, 3) die Art der Hervor⸗ 
bringung des Tones: pizzicato (f. d.), staccato (f. d.), 
legato einen Ton an den and. bindend, marcando, 
— einen Ton vor dem andern hervorhebend. 

Vorunterſuchung, iſt dazu beſt., die ge 
ſchuldigten wegen einer beit. That erhobene Beſchuldigung 
Be zu erörtern, daß eine Entfcheidung des Gerichts 

arüber begründet wird, ob das — — zu eröffnen 
oder der Angeſchuldigte außer Verfolgung ſetzen ſei. 
Eine 8. findet in allen Strafſachen Statt, Die zur Zu⸗ 
Nändigfeit des Reichsgerichts od. der Schwurgerichte ger 
hören; im den zur Zuftändigfeit der Landgerichte gehörigen 
findet fie ftatt, wenn die Staatsanwaltſchaft fie beantragt, 
u. en Gründe geltend macht, aus denen eine Vor⸗ 
unterfuhung zur Vorbereitung feiner Verteidigung exe 
forderlich — In Schöffengerichtsſachen iſt V. un⸗ 
zuläſſig. — Geführt wird bie V. v. Unterſuchungs⸗ 
richter. — We. 

Dorwärmer, Vorrichtung zum Anmwärmen des Speifes 
waſſers der Dampffefjel (j. d.). 

Dorwerk, zu einem gr. Gut gehöriges, davon abgeſon⸗ 
dertes, mit eig. Wirtich.gebäuden —— Nebengut. 

Dorwort, ſ. Wortarten. 

dorzeichen, math., ſ. Aritihmetik. 

Horjugsrecht, ſteht im Konkurs beſ. den Pfandgläubigern zu 
auf Befriedigung ihrer Forderung an die Maſſe vor anderen. 

Vöslau, D. in Niederöſt, Bez. Baden, 4013 E., Mi⸗ 
nerulquelle, ber. Wein. 

Voß, 1) Joh. Heinr. Dichter, 1751— 1826 als Prof. in 
Heidelberg, Mitglied des Hainbunds, überfegte Homer, Virgil 
ufm., bet. find eine Idyllen u. Luiſe“; — 2), Richard, 
Schrififteller, geb. 1851, lebt in Berchtesguden u. Frascati, 
ſchreibt def. ſoz. Geſellſchaftsdramen; — 3) Sophie Marie 
Sräfin v. 1729—1814, Oberhofmeifterin ber Königin 
Zuife, ſchrieb „Erinnerungen“. 

Yotieren, lat., abftinnmen, verwilligen. 

dotivaltar, ein zur Leſung v. Votivmeſſen beft. u. ge 
ftifteter Altar; — V. bild, Weihgefchent auf Grund eines 
Gelübdes für empfangene Gebetserhörung, im Heidentum 
u. in der röm. Kirche üblich, bei. an Wallfahrtsorten (V.⸗ 
herzen, »glieber, «ferzen), — V. kapelle,⸗kreuz, ⸗meſſe, 
infolge eines Gelübdes geſtiftete Kapelle, Kreuz, Dtefie. 

Dolum, lat. Gelübde, Stimmabgabe; Gutachten — 
Vertrauens-B. od. Mißtrauens⸗V., Urteil einer 
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2479. Vox 
Körperichaft einer beit. Perſon geg.über (3. B. des Par- 
Iament8 einem Minifter geg.über). 

Vox,lat..Stimme,V.humana (Menfchenftimme), eine Or⸗ 
gelftimme ; V.populi, v. Dei, Voltesſtimme iſt Gottesſtimme. 

Dreden, St. im pr. RB. Münfter, Kr. Ahaus, a. d. 
Berkel, 2165 E., Amtsgericht, Webereien, Gerbcreien. 

v. s., abgefürzt für volti subito, ſ. d. 

Yulcanus, ſ. Hephäftos. 

Qulgär, niedrig, gemein, alltäglich. 

Dulgata, |. Neues Teftament. 

ulkane (8.), der Vulkanismus umfaßt bie geol. 
Erſcheinungen, beren Urſache bie Glut de3 Erdinnern 
ift: Herborbrechen geſchmolzener od. durch Dampferplo- 
fionen zerjtäubter Befteinsmaffen, Aufbau v. ®., Aue 
trömen v. Dampf, Gafen od. heißem Waſſer, Erdbeben 
u. zahlr. fog. teftonifche Vorgänge. Das na 
lutflüffiger Gefteinsmaffen (Eruption, Eruptivge- 
Keine) gejhicht durch Vulkane, b. 5. gew. Stellen 
der Erdoberfläche, meijt Berge, die durch einen Kanal 
mit dem Erdinneren in Verb. ftehen, in dem das ges 
ſchmolzene Geftein, das Magma, emporfteigen Tann. 
e nachdem dieſes fich fchichtweife al8 Kegel um die 
tionsftelle aufbaut od. nur fuppelförmig über biefelbe 

aufgepreßt wird, unterfcheidet man geichichtete od. maffige 
Vtuppen. U. d. Ausgangsftelle des Kanals zeigen bie 
Schichtv. meift eine trichterförmige Einfenfung, ben fog. 
Krater; aud mehrere Krater können vorhanden fein; 
ber Durchmeſſer des Veſuvkraters ift 620 m, ber des 
Kilanea auf Hatvai c. 4700 m. Das Material der B.- 
fegel ift fehr verſch: in den monigen V. irgend ein 
Eruptivgeftein, wie Trachyt, Bhonolith, Andeſit, Bafalt, 
in ben Echichtv. ein lagenmeifer Aufbau v. ebenſolcher 
buch Gas» u. Dampferplofionen zerjtörter Gefteine, nad) 
denen man Lava⸗, Aſchen⸗, Tuff od. Sandkegel untere 
fcheiden Tann. Durch mit Wafjer gemengten Eruptiond- 
il bilden fich ſog. Shlamm-fegel; Lava 
eißt jede aus dem Srater fließende, gejchmolzene Ge» 
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ſteinsmaſſe; Krater, die keſſelartig in dem Gefteinsunter» 
rund eingeſentt liegen und meiſt mit Waſſer gefüllt find, 
beißen Maare, jie find wohl durch Dampferplofionen 
db. nahe zur Oberfläche emporgedrungenen Eruptiond» 
mafjen entjtanden, ſog. Exploſionskrater, fo z. B. die 
Maare ber Eifel. Die B. treten einzeln auf od. in 
reihenförmigen Gruppen (gemäß ihrer Entftefung auf 
Spalten) (3. B. fan. ws Weitere Aeußerungen 
d.iicher Thätigfeit find das Ausftrömen v. Gafen u. 
Dämpfen u. das Hervorquellen heißen Wafferd(Thermen): 
Solfataren find Ausbrudsitellen v. Schwefelwaſſer⸗ 
ftoff, Schwefeldämpfen u. fehwefeliger Säure, Mofetten 
(oft mit Mineralquellen), ſolche v. Kohlenfäure, Fur 
marolen ſolche v. vorwiegend Wafjerdbampf. Die heißen 
Quellen find meift wegen der größeren Zöfungsfähigfeit 
des heißen Waſſers Diineralquellen, beladen mit den durch 
Auslaugung des Nebengefteins erhaltenen Produkten, 
die fih dann a. b. Quelle ausfceiden u. verfch. Mi» 
neralbildungen erzeugen (Kiefeltuff u. Opal, Sprubel» 
ftein, Erbjenjtein u. Brauneifenftein). Geyſire (Island) 
find ausfegende heiße Springquellen. B.ifhe Erd» 
beben find Folge ftarder Dampf» u. Gasexploſionen u. 
äußern fih in jtrahligen Stößen dv. der Ausbruchsſtelle 
aus. Tektoniſche Bewegungen, 3.8. Entjtehung v. 
Bruchgebirgen, werben mittelbar veranlaßt durch Einbrechen 
unterirdiicher Hohlräume, die Durch v.ifche Eruptionen vorher 
entleert worden find. Weitere mittelbare Wirkungen des V.⸗ 
ismus find Erfcheinungen der Kontaltmetamorphoje, 
d. h. v. unter dem Einfluß der Berührung des Eruptiv- 
geſteins an dem durchbrochenen Nebengeftein bewirkte Ber» 
änderungen: Schlierenbildungen od. Anderung der Struftur, 
wie Brennung, Frittung, Verglafung, Verkokung, Um⸗ 
kiftallifierung u. fäulenförmige Abſonderung. — Ktz. 

Bulkanifieren, Vulkanit, f. Kautſchuk. 

Yulkandl, Globedl, Phönixöl, hochſiedendes Mafch.- 
ſchmiersl aus Erdöl. Es bleibt bei ſtarker Kälte ring, 
trodnet nicht u. verharzt nicht, fpez. Gew. 0,885. — 6 


W. 


* a 23. Buchſtabe d Alphabets; auf KRurszetteln 
== Wechſel. 

Dandt, Waadtland, ſ. K. „O, frz. Kanton der w. Schweiz, 
am Genfer« u. Neuenburger ee, 3232 gkm,281 375 E. meiſt 
duer, im O. gebirgig, ſonſt fruchtbares Aderland, Obſt⸗ u. 

einbau; bed. Uhrerjabr., Hit. Laufanne, 35 T. € 

Bang, |. 8. 18, I. Nebenfl. der Donau, aus der hohen 
Tatra, mindet A re langem Zauf bei Komorn. 

Vaal, f. 8. 11, Mündungsarm des Rheins, vereinigt 
ſich bei Gorinchem mit ber Maas zur Merwede. 

ah ung! u. — —— 

achau, D. bei Leipzig, „Hauptkampfplatz ber 
San 16. X. 1813. 

Bern (W.d.) dient zur Aufrechterhaltuug v. Ruhe 
u. Ordnung in der Garnifon. Die W.en werden gem. alle 
21 Stunden abgelöft, der einzelne Mann hat 4mal je 
2 Stunden in biefer Zeit Boften zu ftehen. Die W.en einer 
Sarnifon ziehen meiftend um Mittag im Anfchluß an bie 
®.parabe od. die Paroleausgabe auf. — My. 

Dachenheim, St. der bayr. Nheinpfalz, Bez. Neuftadt 
a. d. H. 2310 E. Weinbau. 

Dachholder, |. Nabelhölzer; — W.branntwein, fom. 
Genever, |. b.; — W.droſſel, f. Gangpögel, Sp. 993. 

Dachs, durd) ben Verdbauungsvorgang der Bienen (ſ. Haut 
flügler) entftehender Stoff, den fie ausfchwigen u. zum 
Wabenbau benugen, gelb, gebleicht: farblos(Kungfernmw.), 
bei 629 fchmelzend, löslich in warmem Altohol u. in Ather, 


ſpez. Gem. 0,96. W. wird durch Ausfchmelzen der Waben, 
denen ber Honig entnommen ift, gewonnen u. zur Yabr. 
W.ſt ö ccken, Kerzen, Pflaftern, zurAppretur u. zum Bohnen 
benugt. Mineraliſches W. ſ. Erdwachs; vegetabili- 
ſches W. ftammt aus einer Palme Bert: Eide — W.⸗ 
blume, ſ. Asklepiadeen;— W.haut, f. Vöogel; —W. leine⸗ 
wand, mit Öffirnis getränfte Leinewand, — W.malerei 
od. Enkauſtik, Einfchmelzung v. W. auf die Bildfläche: 
— W.motte, ſvw. Bienenmotte, |. Schmetterlinge; — 
W.papier, mit gejhmolzenem W. getränktes dünnes 
Bapier, zum Berpaden d. Salben uſw. — W.taft, mit 
W.firnis beftrichenes Leinen od. Taft, dient bef. als Um- 
hüllung für rheumatiſche Glieder, — W.tud, Firnis» 
tuc mit farbigem, undurchſichtigem Firnis überzogenes 
Gewebe, zu Deden u. Verpadungen ufm. 

Dadstun, die Vergrößerung eines Weſens v. innen 
heraus, wichtiges Merk, ber Lebeweſen u. Hauptbedingung 
ihrer Entwidelung (f. d.). Tiere u. Menfchen find, wenn 
fie zur Welt kommen, in allen Teilen mehr od. weniger 
fertig angelegt, bieje Teile werden v. innen her ernährt 
u. benugen den Überfhuß, um zu wachſen u. fi ım 
inneren Bau auszugeftalten u. auszubilden; im allg. eitt> 
ftehen dabei feine neuen Teile. — Anders bei den Pil. 
bei diefen erreicht daS angelegte Organ jehr bald jeine 
endgültige Größe buch Sıredung, dann folgt die innere 
Ausbildung, außerdem aber entitehen an gem. Gtellen 
Organe, Knoſpen, v. denen aus Neubildung ftattfindet; 
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dieſelben befigen eitten fog. Vegetationskegel, an dem 
Be Neubildung dv. Zellen al3 Grundlage des 

.3 erfolgt. Zum W. gehören gem. äußere Bedingungen: 
abgeiehen dv. den Nährftoffen, bef. Licht u. Wärme, im 
Dunkeln wachfende Pfl. werden „geil“, d. h. haben lange 
dünne Triebe u. find gelb od. farblos (Etiolement); eine 
richtende Kraft übt auf die Pfl. die Schwerfraft der Erde 
aus, fie bewirkt, daß die Wz. nach unten, die Stengel 
zumeift nach oben wachſen (Geotropismus). — Die 
inneren Gründe bes W.s find uns wie das Leben (f. d.) 
überhaupt rätjelhaft, wohl weiß man, daß die in den 
gellen Herrichende Spannung (Turgor), durch den auf 
die Wände drüdenden Bellfaft veranlagt, eine Urf. des W.s 
ift, allein die tiefere Urf. liegt im lebenden Protoplasma 
der Zelle, u. wie dieſes arbeitet, wijfen wir nidyt. — Dt. 

Wachtel, Theod., ber. Bühnenfänger, Tenorijt, 1823 
—93 Franffurt a. M., trat auf allen gr. Bühnen mit 
Erfolg auf. 

Wachtel, |. Hühnervögel, Ep. 1313; — W.könig, ſ. 
Sumpfvögel 4; — W.weizen, ſ. Braunwurzgewächſe. 

Wähler, Karl Georg v., ber. Rechtslehrer, 1797 — 
1880 als Prof. in Leipzig; Weitbegründer des diſch. 
Juriſtentages. 

Wachtmeiſter, dem Feldwebel entſprechender mil. Dienſt⸗ 
grad bei Kavallerie, Train u. Feldartillerie. 

Dacdternagel, 1) Philipp, 1800 Berlin —77 Dresden, 
verdienter Schulmann u. hervorragender Kenner des 
Kirchenliedes; — 2) Wilh., Germaniſt, Br. v. 1.,1806 
— 69; fein Hauptwerk iſt die „Geſch. der diſch. Litt.“, auch 
haben wir dv. ihm ſchalkhafte Gedichte; — 3) Jakob, Cohn 
v. 2., Sprachforſcher, geb. 1853 in Baſel, Prof. daf. 

Waddt, f. K. 1, ajr. Negerreich im mittleren Sudan; 
275 T. gkm mit 2/2 Mil. E., v. einem Sultan regiert; 
Hit. Abeſche; Ausfuhr dv. Elfenbein u. Straußenfedern. 

Wade, Wadenbein, f. Gliedmaßen; — W.ntrampf, 
ſchmerzhafte, ftarre Zufsiehung der W.nmusteln (nad) 
Überanftrengung, im Schlaf) ; wichtig als Krkh.serſcheinung 
bei Cholera u. Cholcrine. — Ka. 

Homdop. Beh.: Nah Urf. u. Merk., bef. Arnica, 
Belladonna, Cuprum, Rhus toxic., Veratrum. — K.-B. 

Wodersioh, Bauerichaft im pr. R.⸗B. Münfter, Kr. 
Bedum, 4320 €. 

Wadi, |. Arabien I. R 

Wadvögel, ſow. Watvögel, ſ. Sumpfvögel. 

Waffen u. Geſchütze (ſ. Taf. 32a u. b), die W. gliedern 
fih in Schuß» u. Trutzw. Erftere, zu denen ber Har— 
niſch gehört, haben jede mil. Bed. verloren, lettere find 
bie Ungriffsw. u. werden in Nahe u. Fernw. ig 
teilt. Zu den Nahmw. rechnet man die fog. blanken W. 
(Hieb» u. Stoßmw.): den Degen, Säbel, Pallaſch, das 
SInfanteriefeitengewehr (Bajonnet), den Hirfchfänger, 
die Lanze. Als veraltet kann man noch erwähnen: 
Hellebarben, Morgenfterne, Spieße, Speere, Schwerter, 
Bartifanen. Zu den Feruw. yanım die im Mittelalter 
gebräuchliche Armbruft u. der Bogen, fowie Die im 
15. Jahrh. aufgelommene Büchſe. Heutzutage zählt 
man zu den Fernw. fämtliche Feuerwaffen u. unterjcheidet 
zw. ben Händfeuerw. u. den Gefhügen: 1. V. 
den Arkebufen, Hakenbüchſen, Musteten, Radichloß- u. 
Heuerfteingewehren (Flinten, Teſching), Die jämnitlich 
Borberlabder waren, Hat man fi nah u. nad) dem 
gezogenen Hinterlader zugewandt mit Mepetiervorrich« 
tung, deffen Kaliber(Seelendurchniefier) jegt nur” —6 mm 
beträgt (Inf.gewehre, Karabiner, Mevolver), Einheitd- 
patrone mit Meffinghülfe, Blättchenpulver). Die Char⸗ 
gierung ift wefentlich gefördert durd) einen bequemen Schloß« 
mechanismus, der Ladeftod ift mengejalen:. Eine wid)s 
tige Rolle fpielte das Bündnadelgemehr 1866, das 
frz. Chaffepotgewehr im Jahre 1870/71, der Maufers 
tarabiner im ÜBurenfriege 1899/1900. 2) bie erften 
Beidhlige (g.) nannte man Amufetten, Doppelhafen, Feld» 


ſchlangen, Karthaunen, Böller. Es folgten dann die 
— Mörſer, Haubitzen, Kanonen, die Feld-, 

eſtungs-, Schiff!» u. Gebirgsg. (Dynamitg.). Außerdem 
giebt es auch Kugelſpritzen (Mitrailleuſen), Kartütſchg., 
Maring., Maſchinengewehre (Repetierg.) u. Revolver— 
kanonen. Die Geſchoſſe, meiſt Hohlgeſchoſſe, nennt man 
Sprenggeſchoſſe (Granaten (Handgranate), Shrap⸗ 
nells, Bomben), oder Kartätſchen; die Pulverladung 
der —— beißt Patrone (ſcharfe u. Platzpatrone), 
die Ladung der G. ſchütze heißt Kartuſche; durch den 
Aufſatz wird die Entſernung beſt. der Zünder dient zur 
Entzündung der Zündvorrichtang der Geſchoſſe beim Auf⸗ 
ſchlag od. in der Luft (Aufichlag-, Tenpir» od. Brenn» 
zünder). Bis ins 17. Jahrh. wurden die Gefchofje durch 
die Qunte (ein mit Bleizuderlöfung getränfter Hanfftrid‘) 
entzündet, das geſchieht jegt meiſt durd) die Schlagroͤhren. 
Die Proge der Feldg. dient zur a ber 
Munition, das Rohr jelbft ruht auf der Lafette (bei 
Feſtungsg. fpricht man dv. Bettung), unter Flugbahn 
verſteht man die Bahn eines Gejchofjes v. der Mündung 
des Rohrs od. Laufs bis zum Auffchlag. — Ö.arten: A. 
Seldartillerie: Das bei der gejamten Feldartillerie 
in Gebrauch befindliche, neueingeführte 9 cm-&. C 96 
gehört zu den langen Kanonen mit flacher Flugbahn u. 
dient bef. zur Beſchießung lebender Biele im Yeldfriege. 
Die ©.arten ber B. Fußartillerie find bageg: fehr 
mannigfaltig. Dean teilt fie ein: 1) nach Art des Schießens 
(lange u. Zurze Kanonen, Haubigen u. Mörfer), Hin» 
zutreten noch die Schnellffeuer- u. Schnelladelanonen; 2) 
nad) den Kalibern: 3, 5, 7, 8,9, 12,15, 21 cm-Kanonen, 
15 u. 21 cm kurze Kanonen (Haubigen), 15 u. 21 cm 
Mörfer; 3) nad) ihrer Verwendbarkeit (Feld« u. Feftungsg., 
Marineg.); 4) nad) dem Rohrmetall: Stahl, Hartbronge, 
Bronze, Gußeifen; 5) nah den Verfchluß: Kolben. Keil-, 
Blade, Rundkeil⸗ Schraubenverſchluß; 6) nach Art der 
Herftellung: einwandige, Ring», Mantelrohre, Brongerohre 
mit Stahlfeele; 7) nad) der inneren Einrichtung: gezogene 
od. glatte. Letztere find veraltet. — My. 

Doffengattungen,die verfch. Truppenarten wie: Artillerie, 
Infanterie u. Kavallerie, f. d. 

Waffenmeifter, untere Mil.beamte, bie das Material der 
Artillerie in Ordnung zu Halten u. auszubeffern haben, 
wie die Büchſenmacher bei der Infanterie. — My. 

Waſſenſtillſtand, Cinftellung der Zeindfeligfeiten ziv. 2 
Kriegführenden auf Grund eines abgeichloffenen Vertrags, 
Notwendig hierbei ift eine Grenzlinie (Demarlationglinie), 
die d. Feiner Partei Überjchritten werden darf. — My. 

Mage, Juftrument zur Veit. des Gewichtes, 2 Arten: 
1) dieHebelmw. Ahr DIE, der Bagebalten, 
ift ein 2armiger Hebel, an bdeffen Armen die Wagichalen 
zur Aufnahme v. Ware u. Gewichten entw. anhängen 
(3. B. die Krämerw.) od. aufgelegt find (Tafelm.). Bei 
den gem. W. ift der W. balken ein gl.armiger Hebel, deſſen 
Drehpunkt fenfrecht Über bem Schwerpunft liegen muß. 
Solde W. find nad) dem EA RE (f. Hebel) bei gl. 
Belajtung der Ware⸗ u. Gewichtſchale im GI gewicht. Diejes 
thut ſich Durch die wagrechte Richtung des W.balkens fund, 
u. bie wird wiederum angezeigt bei der Krämerwage burch 
das Einipielen eines fentrcht auf dem Drehpunkt des 
Balkens angebrachten Zeigerd, ber Zunge, in die irgend» 
twie angegebene lotrecdhte Richtung, bei ber Tafelw. dadurch, 
daß fich zwei gegenüberftehende Heiger gl. hochtellen. Se 
weniger Übergewicht auf der einen Wagſchale nötig iſt, 
um den W.dalten zu einer Neigung (Ausſchlag) zu ver» 
anlafjen, defto größer ift die Enıpfinblichkeit der W. 
Diefe ift um fo größer, je länger u. leichter der W.balken 
ift, u. je näher fein Dreh- u. Schwerpunft, bei einander 
liegen. Eine gute Wage muß bei einem Übergewicht v. 
etwa dem 100000. Teil ber Geſamtbelaſtung ausfchlagen, 
man bat jedoch Wagen konſtruiert (dem. W.), die jchon 
bei dem 5—10 Mill.ften Teil ausſchlagen. Bei ber Der 
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zimal- und Zenteſimalw. iſt der W.balken ungl. 
armig, bei erſterer braucht das Gewicht nur ber 10., bei 
Veßterer nur der 100, Zeil ber zu wägenden Laft zu fein. 
Dies wird neben der Ungl.armigfeit auch) durch geeignete 
Hebeleinrihtung erreicht. Der zur Aufnahme der Laft die: 
nende Zeil jolder W. wird Brüde gen. (daher Brüden: 
w.), fie fünnen fo gr. gebaut werben, daß Eifenbahnwagen 
u.a. Fuhrwerke darauf gewogen werden fünnen, Eine bei. 
Art der ungl.armigen Hebel. find die Läuferw. Bei 
ihnen hängt die Ware am kurzen Arm, während am langen 
ein Laufgewicht angebracht ift, je weiter bies hinausgeſchoben 
erben muß, um die W. in die Gl.gewichtslage zu bringen, 
defto ſchwerer ift nach dem Hebelgejeh die Belaftung. Eine 
berartige W. mit angehängter Warenfchale ift die Schnell» 
w., doch kann eine Läuſerw. aud) die Form einer Brückenw. 
haben. Zu den Hebeliv. gehören auch die Brief- und 
Papier. Bei ihnen wird durch die aufgelegte Laſt ein 
Wintelhebel in Bewegung gelegt; entw. trägt dieſer eine 
Skala, die fih an einer feftftehenden Marfe einftellt, od. 
umgefehrt. — 2) Die Federw. Bei ihnen ift fein Gewicht 
nötig; bef. ift die fog. Küchenw. Durch die Belaftung 
wird ein durch eine Feder gehaltene Geftell herunter: 
gedrüct, diefe Bewegung wird durch Zahnftange u. Zahn: 
rad auf bie Achſe eines Zeiger Übertragen, der fi) auf 
einer Zifferblattifala dreht u. hier das Gericht angiebt. 
Benaue Gewichtsbeft. ermöglicht biefe W. nicht. — U. 
Wage, Sternbild bes Tierfreijes, 
Wngen, jow. gr. Bär, f. d. i 
Wagenbauerei (W.b.), umfaßt verih. Einzel-Gewerbe. 
Der Stellmadher od. Wagner liefert die Holzteile u. 
Räder, auch die Holzteile verſch. landw. Geräte, wie 
Pflüge, Karren, ebenfo bie Holzteile der im Gr.betriebe 
bergejtellten Eifenbahnfahrzeuge. Die Achſen, Federn, 
Bänder, Reifen, Verſchraubungen u. Beſchläge Liefert 
ber Schmied. Der Wagenfattler beforgt das Aus— 
ſchlagen u. Poljtern, der Wagenladierer Anftric u. farbige 
Ausſchmückung. Im Handwerkäbetriebe arbeiten gem. 
St. u. Schmiede Hand in Hand, Teßtere halten Lager v. 
Hande, Urbeits- u. Geihäftswagen. Die W.bauer find 
meift Sattler, die ji) bei. mit der Anfertigung v. Kutfch- 
u. Luxusw. bejhäftigen. Nach ihren Angaben u. Ent: 
würfen baut der Stellmader den Kaſten u. Liefert der 
Schmied feine Beſchläge, während fie die übrige Aus— 
ftattung beforgen u. die fertigen W. auf Lager jtellen u. 
in ben Handel bringen. Die Lehr, Arbeits» u. Lohn: 
verhältnifje find wie in der Sattlerei. — Pfr. 
Wagenburg. Früher erforberten die Heereszüge eine 
gewaltige Anzahl v. Fahrzeugen zum Transport des Lager: 
u. Heeresgerätes, der Verpflegung, der die Männer ins 
Feld begleitenden Frauen u. Kinder. Beim Lagern u. zur 
Verteidigung wurden biefelben parkförmig aufgefahren u. 
bildeten jo eine W., die mit Wal u. einem 3 m tiefen 
Graben umgeben wurde (Germ., Hunnen, Suffiten). — My. 
Wagener, Hermann, pr. Bol, 1815--'89, Rechts- 
anwalt u. Redakteur der Kreuzzeitung in Berlin, konſ. 
Mitglied des Abg.haufes u. des Reichstages. 
Wagenfeld, D. impr. R.:B. Hann. Kir. Diepholz, 3150 E. 
Wagenſchmiere, Wagenfett, Schmiermittel zum 
Schmieren der Achſenlager v. Wagen. Als foldes dienen 
Miſchungen v. Fett u. Graphit, bei. aber dv. Harzöl mit 
Kalthydrat (Paterntwagenjett). — G. H. 
Wnggon, engl., fr3., ipr. wagong, Eijenbahnmwagen. 
Wagner, 1) Adolf, geb. 25. III. 1835 Erlangen, Sohn 
dv. 5., jet Univ.-Prof. in Berlin, einer ber beb.iten diſch. 
Nationalöfonomen u. Binanztheoretifer, eifriger Vertreter 
der jo3.pol, Beherrſchung des wirtſch. Verkehrs durch die 
Staatögewalt, Verf. bed. Lehr: u. Handbücher u. zahlr. 
finang= u. bankpol. Schriften. Bef. will er durch gerechtere 
Steuerverteilung (3. B. progreſſive Befteuerung) u. durch 
Verftaatligung einzelner für die Gefamtheit wichtiger Er: 
werbszweige die foz. Ungleichheit mildern u. fo ber ſoz.dem. 











Agitation den Boden entziehen. W. ift auch Förderer 
der ev. foz. Bewegung u. begünftigt überhaupt die Be: 
einfluſſung bes wirtſch. Lebens durch fittliche Denkweiſe, 
im Geg.faß zur gewijjenlofen Konfurrenz-Theorie der lib. 
Pol. u. Nationalöfonomen; — Lo. — 2) Herm., Geogr., 
geb. 1840 Erlangen, Sohn vd. 5., Prof. in Göttingen; — 
3) Paul, Agrilulturchem., geb. 1848 Liebenau, Vorfteher ber 
landw. Verſuchsſtation, Darmftadt, verdient um Einführung 
Hünftliher Düngermittel; — 4) Richard, ber.fter Opern: 
fomponift u. Dramatifer bes 19. Yahıh., 22. V. 1813 
Reipgig—13. II. '83 Venedig. Erſt Spät erwachte fein 
mul. Talent. ’39 in Paris kämpfte er mit Nahrungsiorgen, 
wurde 42 durch die Aufführung bes „Rienzi“ in Dresden 
bet. Dur) den „liegenden Holländer”, „Tannhäuſer“, 
„Kohengrin“, „Zriftan u. Iſolde“, „Meiſterſinger v. Nürn— 
berg” ftieg fein Ruhm u. gipfelte in dem „Ring der Ni— 
belungen” („Rheingold, Walküre, Siegfried, Götterdäm⸗ 
merung”) u. „Barfifal”. — W. verfuggte in der Oper neue 
Bahnen zu gehen: Verſchmelzung aller Künfte zum höchſten 
Kunftwert, ber Oper; vaterländifche Fette; Ausſchluß der 
Arie u. unaufpörlid fortlaufende Hahdlung u, Dtelodie; 
Verw. v. Orcheſter u. Leitmotiven zur Skizzierung der 
Perſonen u. der reinen Chromatik zur Erzeugung des Aus— 
drucks. Dadurch kommt aber feine ber Künſte zu ihrem 
Recht, jede Form der Muſik wird zertrümmert u. das 
Ordefter „entbehrt ber Mannigfaltigfeit in der Schattierung, 
weil W. d. Anfang an bis zum Ende eined Werkes mit 
allen ihm zu Bebote ftehenden Farben (muf.) malt. Er 
ift höchſt interefjant, fehr wertvoll, aber ſchön od. groß, 
tief od. hoch in muf, Bez. nicht” (Mubinftein). Wenn er 
auch das Intereſſe für diſch. Stoffe belebte, jo erwärmen 
feine Geftalten (fagenhafte Götter u. Halbgötter) unfer 
Herz dod) nit. Überall finnliche Pracht u. maßloje Über» 
ihrenglichleit ohne Herzerwärmendes euer. Als Künftler 
bleibt er troß allem einer der bed.ften, nicht Muſiker, aber 
Dramatiker. — Su. — 5) Rubolf, ber. Phufiolog, 1804 
bis 64 Göttingen als Prof, wegen ſeiner chriſtlichen 
Weltanfhauung geriet er in einen Streit mit bem 
Materialijten K. Vogt. 

Wagrien, ſchöne Landſchaft im ö. Holſtein. 

Wahéhe, Räubervolk in Diſch.O.«Afr. in der Land: 
ihaft Uhehe, v. Wißmann 1895 unterworfen. 

Wahl un. Wahlrecht (W.r.). Zweck der W. ift, durch 
freie Abſtimmung der zur W. Berechtigten die Perjon feft« 
zuftellen, die nad) Meinung ber Wähler zu dem in Frage 
ftehenden Amte als die geeignetfte erfcheint. Dementipredend 
ift jede W. verfehlt, die durch Beeinfluffung ber Wähler 
v. außen her erzielt wird u. fich fomit nicht als das aus 
dem freien Entihluffe der Einzelnen hervorgehende Er: 
gebnis dargeſtellt; joll die W. dem im ihr liegenden Ges 
danfen Rechnung tragen, fo darf fie wohl innerhalb beit. 
äußerer Schranfen ftattfinden, niemals darf aber eine Bes 
einfluffung der W.thätigfeit ftattfinden. Durch die mit ber 
Einrichtung konſtitutioneller Berfaffungen eingeführten 
Volkövertretungen haben die hierfür ftattfindenden W. 
eine hohe pol. Bed. erlangt; bemgemäß haben bie einzelnen 
Staaten die W. zu Diefen Vertretungen, die in ihrer Zuſ.⸗ 
jeung die öfftl. Meinung im Staate zum Ausdruck bringen 
u. Anteil a. d. Leitung der- Staatsgejchäfte Haben ſollen, 
an ganz beft. Vorausſeßungen in der Perjon des Einzelnen 
u. an bie Einhaltung fefter Formen gefnüpft, um eine 
möglichjt weitgehende Garantie für die Unabhüngigfeit der 
Wähler zu haben u. eine unredjtmäßige Wahlbeinflufjung 
fern zu halten. Dieie gefeßlichen Veit. werden ala Wahl: 
recht zuf.gefaßt. Man umterjcheidet hierbei das aktive 
Wr, das Recht zu wählen, u. das paſſive W.r., das 
Recht gewählt zu werden. Die Vorſchriften, nad) denen 
die W. erfolgen, enthalten die W.gejehe dev einzelnen 
Staaten, denen hie u. da ihrer erhöhten Wichtigkeit wegen 
das Merkm. v. Verfaſſungsgeſetzen beigelegt iſt. Dieje 
zerfallen in folgende Gruppen: 1) W.geſetze mit allg. od. 
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ohne allg. W.r., je nachdem das W.gefeg eine möglichit | ſchieden werben, folange nicht die Phnntafie-v. Verftand werden, folange nicht bie Bhantafie -v. Verftand 


weitgehende Beteiligung aller Staatsangehörigen an der 
W. geitattet od. nicht. Freilich, ganz itt das allg. W.r. 
doch nirgends durchgeführt: ausgeſchloſſen find rende, 
als rechtlich nicht dem Staat angehörig, meiſt auch grauen, 
fowie Perſonen unter Ruratel, foldhe die in Konkurs ges 
raten ob. denen die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt 
find; 2) W.gefege mit direkter u. indirefter W.; Direkt, 
wenn aus den W. der W.berechtigten die Abg. unmittelbar 
—— indirekt, wenn die W.berechtigten, in dieſem 
alle Urwähler gen., in der ſog. Urwahl nur einen 
Ausſchuß (W.ausihuß, W.männer) wählen, ber dann 
erſt die Abg. ſelbſt wählt; 3) W.gefege mit öfftl. od. ges 
heimer Abftimmung, Aus diejen verſch. Arten jegen fich 
dann die W.gejege im Einzelnen verſch. zuf.; fo find Die 
3. zum dtfch. Neichstag allg., direkte, geheime W.; das 
Bi Abg.haus geht aus öffıl., indirekten Klaſſen⸗ (Zenfus)- 
hervor. Neuerdings hat man, um den Nachteil auds 
ade daß die auf die Minorität entfallende Anzahl 
er Stimmen für bie W. gänzlich verloren geht, in Belgien 
ein neues W.ſyſtem, das log. Proportionalm.iyftem 
eingeführt, das ben Bruchteil der fiegreichen Stinnmen im 
Verhältnis zu dem der unterliegenden u. zu der Gejamt« 
zahl der Stimmen in Rechnung zieht u. danad) dag Er» 
gebnis beſt. — A. Z. 
Dahlershaufen, D. im pr. R.⸗B. u. er. Kafjel, 3060 E. 
Haohlkapitulation, Vertrag der Kurfürſten des alter diſch. 
Reiches mit den Thronbemwerbern über die Führung der 
veg., üblich feit ber Wahl Karls V., fie diente Dazu 
die Bed. ber Wahl bes Kaifers zu verringern u. ihn d. 
dem Willen der Kurfürften abhängig zu machen. — Mü. 
Bahlreih, eine Entartung der fländifchen Monarchie, 
in ber das edesmglige Staatsoberhaupt dv. den Ständen 
gewählt wird. O.« Eur. Hat diefe Form der Monarchie erſt 
jeit dem 17. Jahrh. überwunden; Polen niemals; u. das 
wurde fein Verhängnis, an dem es zu Grunde ging. — Mü. 
ie, D. im pr. R.B. Köln, Sr. Sieg, a. d. Ugger, 


Wahlſtatt. D. im pr. R.-B. u. Kr. Liegnit, a. d. Katz⸗ 
bad, 611 E., SKadettenanftalt; 26. VIII. 1813 Gieg 
Blüchers ae bie Franz. 

Dahn, D. im pr. RB. Köln, Kr. Mülheim a. Rh., 
4774 EC; W. er Heide, Artillerie⸗Schießplatz. 

Bahnfinn, w.ig, im gew. Sprachgebrauch fuw. Irr⸗ 
finn, irrfinnig, in toi. Bez. hat Die Bed. des Wortes 
im Laufe der Zeit manche Änderung erfahren. — Ka. 

Wahnvorfiellungen, Wahnibeen, Vorftellungen, bie für 
den Kranken ale Merkmale untrügliher Wahrheit u. Ges 
wißheit befiten, jedoch feine wirkliche Begründung haben. 
Die W. entftehen Häufig durch Sinnestäuſchungen u. Ver 
Änderungen des Gemeingefühls, u. durch andere unbel. 
innere Vorgänge; fie ftehen immer in enger Bez. zu Per⸗ 
fönlichkeit u. Intereffen des Kranken. Verſch. Formen: 1) Der 
preifine W., in ee Stinmung als Verfündigungs:, Ver. 
Ichulbungswahn des Berbammt- u. Cmwigverlorenjein, Beſeſſen⸗ 
fein ufw. 2) ervanfive WB, mit gehobener Stimmung, Größen: 
wahn (hohe Abkunft, hohe Stenung, göttliche Sendung, Gottfein, 
Jungfrau Maria ufm.). 8) as une nahn = Ber 
folgungswahn als Bergiftungswahn, Wahn v. Schädigung durd) Elek⸗ 
teizttät, Hypnotismus, förperlihe Mißbrauchung im Schlaf, Schädigung 
buch Speifen (Menschenfteifh). Ze nad) dem Vidunsegr u. ber 
Weltanfhauung ber Kranken wechlelt Inhalt der W.en. 4) Bezieh- 
ungdmahn, in jedem — nichtigſten Vortommmis findet ber 
Krane eine Beziehung auf feine Berfon u. Verhältnifie. Vorkommen 


ber ®. ſehr häufig. Die W. find entweder vorübergehend, 
verſchwinden bei der Genefung od. fie werben fig, es bildet 
fih ein fires Wahnfyftem (Berritdtheit), immer ein 
Zeichen für tiefgehende, nicht mehr Heilbare Geiſteskrkh. 
— Unter ber Herrſchaft ber W. werben Kranke oft ſicher⸗ 
heitsgefährlih. — Ka. 

Bahrhaftigkeit u. Lüge, die Erziedung zu jener, Die 
Überwindung der Iegteren iſt eine ber wichtigſten Ex« 
siehersaufgaben. W. u. 2. können dv. Kind nicht untere 


berichtigt u. beherrjcht wird. Berichtige aber auch in dieſer 
1. Rinddeilßzeit bis zum 3. u. 4. Fahr jede Unmwahr- 
beit. Durch Vertrauen u. Geduld pflege die Offenheit des 
Kindes; Strenge u. Härte erzeugen Verſchloſſenheit u. Vers 
Togenpeit. Meide ſelbſt jede fog. Schein, Nots u. Höfe 
lichfeitölige. Bewußte Lüge ftrafe jederzeit als etwas 
Schändliches, ja Teufliſches. — Wi. 

Wahrfageret, Tief gewurzelt in Hoch u. Niedrig ift ber 
uncriftl. Verfuch, die Zukunft zu erforfchen, teils durch 
Beiidendeutung (Komet = Krieg; Haje überm Weg, 
Vegegnung alten Weibes — Unglüd; Kududsruf= Lebens» 
dauer), teil geheime Kunft: Schidfal aus den Linien 
der Hand, Traumdeutung (Traumbücher in unglaubs 
lichen Mengen; eine Schande unfresBolfes), 3. B. Flammen 
= Ölüd, ausfallender Zahn = Todesfall; Kartenlegen 
(um Geld, mit Recht al3 „grober Unfug” beftraft), jomie 
das hermtofere Bleigießen, Geſangbuchaufſchlagen u. a. 
Rel. jehr bedenkl. ift die Totenbejchwörung bes mo» 
dernen Spiritismus (f. d.). Auf ganz anderem Boden als 
die abergläubifche W. fteht die bidlifche Weiffagung. — Wu. 

Wahrſcheinlichkeitsrechnung (W.r.), mat). Berechnung 
des cs Eintreffend gew. Fälle aus allen möglichen 
Fällen, dieſe W. wird duch das Verhältnis der Anzahl 
beider Fälle beft.; fo ift 3. ®. die W. aus einem Gemenge 
v. 80 weißen u. 20 bunten Bohnen lettere Re 


herauszugreifen = ‚d 5. man kann 1 geg. 
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wetten, unter 5 Griffen — eine bunte Bohne zu — 
Währung, der Teil des Geldumlaufes eines Landes, der 
nad dem Geſetz unbeſchränkt als Zahlungsmittel dient, 
diejenige Geldart, in der fi der Gläubiger Zahlung ger 
fallen laſſen muß. Je nachdem diefe Eig. nur dem Guld 
od. nur dem Gilber od. beiden beigelegt iſt, ſpricht man 
v. Bold», Silber» od. Doppel⸗Miſch⸗)W. Über 
Papier, ſ. Papiergeld. Die thatſächliche Geftaltung 
eines W.sfyftems fteht mit der rechtlichen aber nıitunter 3. 
Zeil in Widerfpruch: jo iſt die diſch. W., obwohl hier auch 
Thaler neben Gold in jedem Betrag vol in Bahlung zu 
nehmen jind (daher „hintende Guld-X8.*), thatſächlich echte 
Gold⸗W. Thatſächlich werden niemandem Thaler aufge 
drängt, bef. ber internationale Verkehr kann in Difchl. ſtets 
auf Soldzahlung rechnen, daher ruht Hier das ganze 
Beldiyften allein auf dem Golde. Andere Länder haben 
mitunter freilich ihre „Sold-W.* lediglich auf dem Papier 


ſtehen. — II. Der in letter Zeit jo Heftige W.Sftreit 
dreht id bei. um einfahe u. un Doppel-®. Die 
meijten Länder haben ſich für erftere u. zıwar die Gold» W. 


entichieden. Die Doppel-W. (Bimetallismus) geht da- 
von aus, daß für ben ganzen Zahlungsverkehr eines Landes 
Gold u. Silber gl. unbejchränft Geld (ſ. d.) jein fönnen 
u. follen u. baß jedem freiſtehen müſſe, in weichen Metall 
ex zahlen will. Die einfache W. verfchmäht dies: fo hat 
bei ber Silber⸗W. nur Silber die vollen gefegl. Funktionen 
bes Geldes, gl. zeitig unlaufende Goldmünzen jind mehr 
eine Ware mit be. Preis. Bei Gold W. find zugleich un 
laufende Silbermünzen meift in bie bejcheidene Rolle 
einer Scheidemüngze gedrängt, die als Wertmaß nicht 
kraft ihres Edelmetallgehalts, ſond. mehr oder minder 
kraft ftaatlihen Gebots u. Kredit dient. — Auch bie 
Doppel-W. ift eine einheitlihe W., kennt nur eine 
Werteinheit, 20 Fres. Silber = 20 Fred. Gold. Ein 
Metal wird zum W.smetall nur, wenn es als Wertmaß⸗ 
ftab lediglich nach feinen Edelmetallwert dient, ber 
fich in feinem Marktpreis ausdrüdt. Diefer Wert kommt 
nur dann vol zur Geltung, wenn es unbefchränft zum 
Gelddienft zugelaffen wird. Wirkliche Doppel-W. beiteht 
daher nur, wo Gold u. Silber beide gl. unbefchränft, auch 
für private Rechnung, vermüngt werden. Anderſeits verlangt 
aber ein einheitliches W. Siyite auch ein feites Verhältnis 
(Relation).des Goldwerts zum Silberwert: fon jeber Schuldner - : 
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töunen, fo beißt died, daß das in 20 Fres. ftedende Silber immer 
genau dem in 20 red. ausgebrachten Goſde gl.wertig gelten folle; da 
aber ale Münzen dauernd in einem gl. feftftehenben Gewichtäverhältmis 
(etwa i Pfund Gold = 1395 Mt. u.1 Pfund Silber — 30 Thaler) außs 
ebradht werben müſſen, fo ift ftetd dv. vornherein ein dauernd feſt 
Hehenbrs Wertverhältnis dv. Golb zu Silber (in unſerm Falle 1: 18/4) 
nötig. Beide Forderungen find aber miteinander nur zu 
vereinen, wenn Die geſetzliche Relation auch ber wirklichen 
am Weltmarkt entfpricht, alſo au Hier 1 Pfund Gold 
für 151/2 Pid. Silber zu Haben ift. Diefe Marktrelation 
änbert jich aber fortwährend, fie würde es nicht thun, wenn 
— der Produktion (Angebot) und Lonſump⸗ 
tion (Nachfrage) bei beiden Metallen ganz gl. wären, was 
aber burchaus nicht ber Fall it. Das Preißverhältnis kann 
beute 1: 151/2, in einem Jahre 1:14 od. gar 1; 18 fein. Durch 
jede ſolche, nur einigermaßen erhebliche Veränderung wird die 
Doppel⸗W. in Frage geitellt, fie würde e3 nur dann nicht, 
wenn man bie gefegliche Relation der thatfächlichen forts 
dauernd anpaffen könnte (durch Fe entfprechend 
veränderten Sate), mas aber unmöglich ilt. Nehmen wir 
an, die gefegliche Relation fet 1:15, d. h zur Prägung der gl. Geld» 
menge braudyt man 15 mal fo viel Silber ald Gold. Sinkt nun das 
Silber im Preife, fo daß etwa 1 Pfund Gold = 20 Pfund Silber, fo 
beginnt dad Gold aus dem Verkehr zu fhmwinden. Denn dann würde 
man jür 3 Pfund Gold 60 Pfund Silber am Marfte kaufen können, 
diefelben würde man prägen laſſen können n. würde dafür jo viel Geld 
befommen, als 4 Pfund Gold ausmachen, der Wert v. einem Pfund Gold 
wäre damit verbient, jeder würde fo Silber vermüngen laſſen u. Gold» 
münzen dafür eintaufchen wollen, nad GoldmAnzen würde eine folde 
Nachfrage entftehen, daB fih auffie ein Aufgeld (U;io) bilden würde, 
Aus ähnlichen Gründen würde der Importeur nach dem Auslande nur 
in Gold zahlen. Dies Über die gefegliche Melation im Werte Hinaus» 
iteigenbe „iibertwertige",alfo v. dem W.geich 3. Zeit un'erichägte Metall, 
alfo hier bad Gold, wirb aus dem Verfehr gezogen, wandert aus, bie 
Doppel-W. hört auf, thatſächlich entfieht eine einfache W., welche auf 
dem minderivertigen, zurüidbleibenden Metall beruht ıı. bei welcher v. 
dem verſchwundenen Metall nur noch die unterwichtigen Stüde, bie voll» 
wichtigen aber nur noch mit einen: Ügio nımlaufen. Umgekehrt Tann auch 
dad Gold im Preife finten, bie en geienien Ericheinungen treten 
dann ein. In neuerer Zeit iſt daß Gold nad u. nadı 
dauernd im Verhältnis zum Silber geftiegen, 1 Pfund Gold 
ift ftelfenweife fogar 34 Pfund Silber wert gewefen. Für 
ein Land mit Doppel-W. würden ſich ſchon zu Beginn 
einer folhen Entwidelung jene ungänftigen Erſcheinungen 
geltend machen. Thatfählic kann die Doppel-W. auf die 
Dauer nicht ftandhalten, gewöhnlich aber wird fie nod) 
zur rechten Zeit faltiſch durchbrochen. So hat man auch 
in Frankreich gar nicht erft ihre Haltbarfeit erprobt, ſond. 
ſchon gleich zu Beginn der Periode des großen Preis- 
rückgangs des Silbers bie früher geftattete unbeichränfte 
Prägung ber filbernen 5 Fres.Stücke eingeftellt. Die 
Doppel-W. jheitert unweigerlich, 1) weil Die den Wert der 
Edelmetalle beeinfluffenden Thatſachen zu mächtig find, als 
baß der Geſetzgeber dagegen durch gejegliche Feſtlegung 
ber Relation auftonmen Tönnte; 2) weil auch ber Verkehr 
eine zunehmende Abneigung geg. das ſchwere Eilber zeigt, 
zu deſſen Gunften ja eigentlich bie ganze bimetallittifche 
Bewegung gebt. Nun wird behauptet, erft der Übergang ber Haupt- 
ftaaten zur Gold-W. u. die mangelnde Nachfrage nad Silber fei an 
bejien Fallen ſchuld. Aber 1) auch die Wiedereinführung der Toppel» 
W. würde feine unbefchränfte Nachfrage nad) Silber fchaffen fönnen, 
da der Verfehr gar bald damit überfättigt wäre; 2) wenn 
ſchon jet trog der Entwertung bes Silbers deſſen Produktion nur 
immer zunimmt, obwohl fihher viele Bergwerfe, die nicht mit den 
günftigften Bedingungen arbeiten, jebt ftiäftehen müffen, wie viel mehr 
exit bei Ausſicht auf höhere Vreife. Der preisfteigernde Einfluß ver- 
ftärkter Nachfrage würbe durch erhöhtes Ungebot wieder wett gemacht. 
Schon darum würde es nichts helfen, wenn e8 wirklich gelänge, einen 
internationalen Doppel ⸗W.Svertrag, der bisher trog mehrerer Verfuche 
ſtets geſcheitert ift, zuftande zu bringen u. durchzuführen. — Die Ber 
hauptung ber Bimetalliften, da& die Goldproduklion allein nicht aus» 
reiche, um den Verfehr hinreichend mit Gelbmitteln zu verfehen, tit 
dur) die Entwidelung widerlegt. — Bom Etanbpunft der Interefien- 
politit wird die Doppel⸗W. verteidigt aus naheliegenden Gründen d. 
ben Silberproduzenten (Amerika), ın DeutitL v. agrariiher Geite, 
Hier wird bie Behauptung aufgeftellt, daß infolge ber Gold. zu 
wenig Gelb im Lande ſei (thatfachlich nicht der Fallh, das Geld habe 
dadurch im Verhältnis zu den Waren einen höheren Wert erlangt, da» 
ex das Fallen ber Warenpreife (?). Die Anhänger biefer Lehre er- 
offen v. ber unbefchräntten Bulafjung des Silber? zur Prägung u. 
zum_Umlauf, alſo der Vermehrung der Umlaufsmittel ein — künſtliches 
— Steigen ber Breije, bei. der landwirtſch. Produkte u. des Grund» 
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befiged. Daß das Steigen vielmehr eine Verringerung des Geldwertes 
wäre 1 „Snflation”), nur eine Verringerung der Kauffraft bes Geldes be- 
beutete, fteht feit, ebenfo dab fie am meiiten ben auf feftes Einfommen 
angetviefenen Perfonen (Beamten, Ürbeiter) ſchaden würde, deren Ein 
Tünfte eriahrungägenäh nie mit den Preifen gleichzeitig fteigen, ſondern 
ſtets erft ziemlich lange hinterbrein: eine höchſt unfoziale Maßregel I Die 
Doppel: W. ift daher grundbfäßlich zu verwerfen. Ob aber 
die einfache Silber». od. Gold-W. den Vorzug verdient, ift 
Stage für den Einzeljal. Die neuere Entwidlung der 
Kullurvöller mit ihren überwiegenden gr. Zahlungen treibi 
immer mehr zur Gold-W. u. drängt das Silber, das freilich 
für ben Stlein-Verfehr reic;li) vorhanden fein muß, in 
die Rolle der Scheidemünze, eines Edelmetall 2. Ranges. 
Vgl. auch die Art. Geld u. Münzweſen. — Fr. 

Wald, I. größerer, gefchloffen auf. irgend einem Etüd 
Rand aufgewachſener Baumbeſtand, wenn bewirtſchaftet, 
Forſt gen. (f. Forſtwirtſch.). Der Ur⸗w. trop. Länder 
regelt neuen Zuwachs vd. ſelbſt, wenn aber erſt die Art 
darin thätig war, muß Nachhilfe durch Saat u. Ans 
pflanzung den Weiterbejtand ordnen. Der W. iit in 1. Linie 
zur Pege!uug v. Klima u. Niederſchlag beſt. im Gebirge zur Verhinderung 
% Uberſchwemmungen. Bergrutſche, Geröflüberfhüttungen uſw. Sog. 

Hupmaldungen, mie ſie jetzt 3. B. im Rieſen u, Iſergebirge 
wieder feſtgelegt werden ſollen, dürfen daher in ganzen Flächen nicht kahl 
gehauen werden. Zum Utſch. nennt man den andern W. Nugem. 
Der Nugen tft verich. nach Betrieb, Holzart u. Boden. Am meiften 
benngt wird der Niedbermw. u. zwar alle 2—3 Yahre bie fogen. 
WeidenHeger (f. Weidengem.) zu Weidengefleht. Trotzdem ind 
feine Erträge nicht mehr lohnend ı Unlagekoften jehr hoch u. weit über 
Verbrauch ſolche angepflanzt). Kopfhol gbe triebod. S hneidel. 
wirtfch. it die Nußung ſchwächerer od. ftärferer Nuten u. Gerten 
in kuxzen Biw.ränmen -- höchitens 10 Jahre — v. Qaljarien, bie auf 
dem Gipfel (Kopf) gute Ausſchläge bilden: Weide, Linde, Weißbuche, 
Ume, Eiche. 8. leäteren verwendet man das gewonnene Laub au 
oft noch zur Biehfütterung. Diefer Betrieb fordert weiten Verband 
(ca. 5 qm ) u. geitatter zw. ben einzelnen Ropfbäumen Gras ob. 
andere landw. Nugungen. Die beiten Faſchinen werben bei K.betrieb 
gewonnen u. zu manchem Flechtmaterial follen fich die Weidenruten 
v. Kopfftämmen weit beffer eignen als aus BEDIENEN, Sehr zu 
bebanern iſt, daß durch ausländiſche Gerbſtoffe, bei. des Quebracho⸗ 
holz:®, bie Eichenſchälwaldungen exnitlic bedroht ſind. Man 
unterſcheidet Shälmald mit u. ohne Getreidezw,nugung, Erftere 
kommen tin 2 verfh. A. vor: Hadwald- ı. Haubergswirtfd. 

ene. bei. im Odenwald üblich, bietet nad) dem Hiebe der Stöde eine 
ente v. Buchweizen u. dann nad einmaligem Umhaden noch eine 
ſolche v. Winterforn; diefe, heſ. im Siegener Land u. in Weſtf. 
ebräuchlich, liefert außer einer Roagennugung noch ale 3 Jahre 

chafhut u. alle 6 Jahre andere Viehmeide. Bet beiden wird nad 
Holzeinfhlag u. Rindengewinnung der Boden in Plaggen gehadt u. 
verbrannt, davon die Üiche dann über die ganze Fläche verteilt u. 
leidjt unter die Erde gebracht. Exiennieberw., alle 40-60 Jahre 
genugt, ift in ber — einfacher u. weniger koſtſpielig, aber 
betreffs Hieb fehr v. Wetter abhängig, da dieſer meift mur bei fiarlem 
Froſt erfolgen fann. Anderer Niederw. ift feltener u. geht meift in 
Mittelmald Aber, ıwo das fog. Unterholz ca. alle 20 Jahre 
auf ben Stod geſetzt wird, während bie Oberholzbäume, vereinzelt 
über bie Fläche verteilt zu Starfholz erzogen werben. Diefe Betriebs- 
art tft aber nur auf beftem Boden möglich, u. fluidet fich daher bei. in ben 
Auegebieten verſch. BI. (bef. Elbe, Ober, Mulde ujm.). um Unter 
holz verwendet man gern Eiche, Eiche, Ahorn, Ulme, Hafel, Linde, 
beide Buchen, ald Oberholz nur bie 3 eritgen. ſowle Birke m. Lärche. 
— Ber 2398 ald wird plenterartig od. in Kahlſchlägen 
od mit UÜberhalt betrieben. Je nach Verw.szweck des Holzes wird 
die Umtriebäzeit d. h. tie Wiedertehr der Holzernte vexfch. dabei fein. 
Zur Grubenholzgewinnung nenügen unter Umftänben ſchon 60-70 Fahre, 
während zu den ſtärkſten Hölzern (Maften, Mühlmwellen uftv.) ein Uber: 
halt Hi8 200 Jahre nötig wird, den eig. — —— Eiche u. Kiefer 
aushalten. Bann wäre noch zu trennen Reiner®. u. Miſchw. Bu 
erfterem gehören Weidenheger, Eichenſchälw., Erlenniederw. u. der 
reine Hod,w., dem bef. Kiefer, Fichte u. Buche beporaugen. Wo irgend 
möglich, wird man aber ftet3 auf Erziehung v. Meſchw. Sebacht fein, 
er Zaub u. — zuſ., weil dadurch die Bodenkraft am beſten 
erhalten wird, n. der Vielfeitigfeit der Nachfrage am beiten gebient 
werben kann, fo daß alfo die Erträge auch dementſprechend hoch jein 
werden. Die biften Miſchw. des iin find Fichte mit Tanne, im 
oz Bude mit Eiche, in der Ebene Kiefer mit Buche, = 

. Das maldreichfte Land dv. Eur. iſt Schweden mit 
39,70%,, feiner Gejamtflädhe, das waldärmſte Engl. mit 
4%). Das Difch. Reich mit 25,800 fteht in der Mitte, 
In Diſchl. hat den meiften Wald Schwarzburg-Rudolftadt 
mit 4490, den wenigften Oldenburg mit 10,5%0., Pr. Hat 
23,5%0. 8. pr. Prov. fteht obenan Heſſen⸗Naſſau mit 
39,7% u. zu unterft Schleswig-Holjtein mit 6,50,0. Die 
Höhenverteilung betreff3 der Bewaldung ſtellt ſich in Pr. 
ungefähr fo, daß etwa Y2 in der Ebene, die andere Hälfte 
ungefähr gl.mäßig in Gebirge u. Hügelland liegt. Der 
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w. reichſte dtſch. SI. iſt wohl Die Moſel. Den verſch.artigſten als Laien die hl. Schrift zu leſen u. öfftl. auszulegen, 
en zeigt die Prov. Schlef. v. den Knieholzbe⸗ ihm die Feindſchaft des Klerus zuzog, wandte er ſich 
ftänden des Niefengebirges bis zu den Auewaldungen | vertrauensvoll an ben Papft. Alerander III. entlieg ihn 
a. d. Oder, mit den einzelnen bewaldeten Bergkegeln | verhöhnt, mit dem Verbot zu predigen; Lucius II. thut 
(3. B. Bopten, Landeskrone, Grödigberg) u. wiederum | bie W. '84 in den Bann; Innocenz III. verfuchte vergeblich, 
den gr. zuj.hängenden W.beftänden Hoch“, Mittels, Nieder« | fie in einen kath. mönchsartigen Verein umzumandeln, 
mald feldft Eichenſchälw., gr. Privat u. Konmunalforften, | verdammte fie dann 1215. Der Ausführung diejes Urs 
fowie Fistals u. Rronm., auch Stifts- u. Sutereffen« teils ausweichend, zerftreuten fie fih u. bildeten ki. Gem. 





forften, fomie ſchließlich Schutzw. — Le. bei. in der frz. Provence u. entlegenen Alpenthälern v. 
Wald, St. im pr. RB. Düffeldorf, Kr. Solingen, | Piemont u. Savoyen. Wachstum in ev. Erkenntnis u. 
23T. €, Eifenwaren. Haß der päpftlichen Kirche geg. fie führte fie zur Leugnung 


Waldaigebirge, Waldaihöhe, f. K. 19, Wafferfcheide | derjelden als einer driftl. u. zur Verwerfung einiger 
zw. Dftfee u. Kaspiichem Meer, 370 km lang, 89 km | ihrer Lehrſätze (Fegfeuer, Ablaß, HL» u. Dlariendienft u. 
br., bis 351 m 5.; bier die Duellen der Wolga, bes !a.). Ihre Lebensregel war bie wörtlich verftandene Berg» 
Dnjepr u. der Düna. Reich an Nadelwald u. Torflagern. | predigt (Verbot des Eides!). Auch mit andern nicht-fath. 

Daldau, D. im pr. R.»B. Liegnig, Kr. Bunzlau, 2490 E. | Gemeinfchaften, beſ. mit den Huſſiten, traten fie in Berüh— 

MWaldbau, Teil der Forſtwiſſ, ſ. d; — Wald-bau-rung. Ihr Anſchluß an die ef. (ſchon 1533) zog ihnen 
ichulen, form. Forfifchulen, |.-Lehranftalten, Beilage; — | erneute graufame Verfolgung zu, bei. unter der aucd in 
W.beere, |. Heidelbeergem.; — W.brandmwirtic., jom. | Stat. einflußreichen Reg. Ludwigs XIV. v. Frank.; taufende 
Hackwaldwirtſch. |. Wald. ftarben al3 Märtyrer od. wanderten ind Elend; andere 

Waldbröl, Kr.ſt. im pr. R.-B. Köln, 6366 €. leifteten Heldenmütigen Widerftand; zum Äußerſten ges 

Waldeck, |. K. 11, diſch. Fürftentum, 1121 qkm, 60 T. | trieben, fchlugen fidh 1676 die 400 letzten Krieger unter 
E., Hauptteil zw. Diemel u. Eder, hochgelegen, mit Hit. | ihrem Pfarrer u. Kriegsoberften Henry Arnaud nach der 
Arolfen, viel Wald, Eifen- u. Kupfer, Goldgemwinnung, | Schweiz durch u. erzwangen ſich unter bemfelben Führer 
Mineralquele Niederwildungen. Nebenteil Yürftentum |’89 die Rückkehr in die Heimat („glorieuse rentree*). — 
Pyrmont, liebliche Thallandfhaft im Wefergebirge, mit | Napoleon war ihnen günftig. Dauernde Glaubensfreiheit 
Stahlbad Pyrmont. Konftitutionelle Monarchie, Landtag | erlangten fie erit 1848. Seitdem blühen die W. Gem., 
v. 15 Abg. Innere Verwaltung feit 1868 an Br. über | wegen ihrer altbewährten Vaterlandsliebe auch v. ital. 
gegangen. Lanbesfarben: Schwarz-Rot-Gelb. — St. [Staat geachtet, wieder auf u. betreiben evg. Miffion in 

grßgt. Die Grafen v. Waldeck ſtammen ab v. d. Ital. 1895 gab es in Ital. ca. 20 T. W., 45 Gem. u. 
Grfn. dv. Schwalenberg, ältefter Vorfahr ift Widekind, geſt. 46 Miffionsftationen. Auch in Difch., bei. in Württbg., 
1137. Das ganze Mittelalter Tau, mar das @ebiet | beftehen W-Genm. — Ma. 
vielfach geteilt, fo daß die Grafen unter Lehnshoheit v.“ Walderfee, Alfred, Graf v, pr. General, geb. 1832 
Hefl. kamen. Die Anjprüche Heſſs auf die Yandeshoheit | Potsdam, 70 Generalftabschef des Gr.:HerzogS v. Medl., 
wurde thatfächlich durch die Aheinbundsafte, rechtlich exft | ’88 bes gr. Generalftabs, ’98 Generalinfpelteur ber 3. 
1847 durch den Bundestag zurückgewieſen. Die Mef. wurde Armee-Inſpektion; ging 1900 als Oberbefehlshaber ber 
1526 eingeführt. Unter dem Grafen Anton Ulrich wurde e8 | verbiindeten Truppen nah China. F 1904 in Hannover. 
1711 zum Fürſtentum erhoben, nachdem e8 furz vorher zu] Waldeyer, Wild, Anatom geb. 1836, Prof. in Berlin. 
‚einer Herrfchaft vereinigt mar. 1816 erhielt es einereinftän- | Waldheim, St. der ſächſ. Krhm. Leipzig, Am. Döbeln, 
diſche Verfaffung, bie ’49 durch ein radikale Staatsgrunds |12316E., Amtsgericht, Zuchthaus. 
geſetz u. ’52 durch eine gemäßigtere Verf. erfegt wurde. ’67 | Waldhorn, |. Blasinftrumente. 
wurde die Verwaltung des Landes an Pr. abgetreten. —Mü.| Watdkird, Amtsſt. im bad. Kr. reiburg, a. d. Enz, 

Walderh-Bouffeau, fpr. rüffo, Bierre Marie, frz. 5190 E., Inftrumentenfabr. (Drehorgeln). 

Pol.er, geb. 1856 Rennes, feit ’99 Minifterpräfid., 1904.) Waldmeifter, |. Krappgew.; — Waldmenid, ſpw. 

Valdemar, 1) König v. Dän., behnte feine Macht über | Drang Utan, |. Affen; — W.rvebe, ſ. Hahnenfußgem'; — 
bie Küften der Dftfee aus, wurde jedoch 1227 v. den W.⸗ſänger, ſyw. Grasmücke, ſ. Gangvögel Sp. 192. 
n.dtfh. Neichsfürften bei Bornhövede in Holftein zurüide | Waldmünden, Bez. St. der bayr. Oberpfalz, a. ber 
geſchlagen; — 2) Diarfgrafv. Brandenburg aus dem | Schwarzad, 2930 E., Glashütten. 
askaniſchen Haufe, geb. 1291, reg. 1308—'19, ergriff "14 die| Waldſaſſen, Flecken der bayr. Oberpfalz, Bez. Tirſchen⸗ 
Bartei der Stadt Stralfund geg. Dän., mit bem fich eine | reuth, 4202 E. Thonwaren- u. Borzellanfabr 
Anzahl diſch. Fürſten verband ; er felbft Fam dadurch in| __MWatdfee, |. K. 12a, Oberamtsſt. im württ. Donaufr., 
®eg.jat zum märtijchen Abel. ’16 unterlag er im Gefecht bei | 8026 E., Schloß des Fürften Waldburg; Gewerbebank. 
Granſee, doch brachte ’17 der Friede keinen Nachteil fürihn;er| Waldshut, |. K. 12a, Kr. St. im bad. Ar. W., am 
erſcheint als glänzender Vertreter bes rittermäßigen, thaten= | Rhein, 3824 E., Landgericht; lebhafte Induftrie. 
frohen Fürftentums; — 3) der falſche W. 1348—'55,| Woaldflätte, die un den Vierwaldftätter See gelegenen 
dgl. Brandenburg, Gefch., wurbe v. Kaifer Karl IV. geg. bie | Urkantone: Uri, Schwyz, Unterwalden u. Luzern. 
bayr. Marfgrafen untergefhoben. — Mü. Waldſtein, |. Wallenftein; — Waldteufel, dem 

Faldenburg, 1) W. in Schlef., Kr.ft. im pr. 8.8. | Bavian ähnlicher Affe (j.d.); — W. wolle, Polfterftofi u. 
Breslau, a. d. Polsnig, 16 485 E., Gym., Borzellanfabr.,| Gefundheitsflanell aus Fichten» u. Kiefernnadeln; — W. 
Flachsſpinnnerei, Kohlengruben; — 2) St. ber ſächſ. Krhm. wurz, |. Doldengewächſe. 

widau, Ahm. Glauchau, a. d. Zwickauer Mulde, 2800 &.;| Wale, ſ. Waltiere. 

chloß, Seminar, Amtsgericht, Strumpfwirkerei, Weberei.] BHalenfer, (Wallenftadterfee), See im ſchweiz. Kanton 

Faldenburger Gebirge, Teil der Sudeten, an Stein« | St. Gallen, 423 m it. M., 23 qkm bis 151 m tief; Uferorte: 
kohlen reich. Werfen, Wallenftadt, Terzen, Quarten u. Quinten. 

aldenfer, ältefte u. bed.fte Miſſionskirche in Ital. Wales, fpr. uels, f. 8. 16, engl. Fürftentum, 19340 
Urjprung u. Namen führen die W. auf Valdes zurüd, | qkm, 1/2 Mill. E. meift feltiichen Stammes; Bergbau, 
einen im 12. Jahrh. in Lyon lebenden, reichen Kaufmann, Ackerbau u. Viehzucht; Prinz dv. W., Titel des engl. 
der, durch Leſen der Hi. Schrift u. Lebensfilhrungen | Thronfolgers. 
innerlich umgewandelt, ſich freiwillige Armut auferlegte' MWalfifd, ſ. Waltiere; Sternbild des f. Himmels; — 
(eit 1170), öfftl. das Evangelium predigte u. den Verein W.aas, |. Echneden, — W.-bai, Budt a. d. W. Küſte 
„Urme v. Lyon“ gründete. Als deren Anſpruch, aud |v. Ar, ben Engl. gehörig; — W.läufe, f. Krebstiere. 
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Walhalla, ſ. Mythologie diſch. 
Dalheim, D. im pr. RB: u. Kr. Aachen, 3260 E. 

Walken, durch W. wird in der Tegtilind. das loſe 

Wollgewebe in bichtereS Tuch übergeführt. Die einzelnen 
Wolhärchen „kimpen“ u. verfilzen fih u. das Gewebe 
wird gleichzeitig Dider, läuft aber in LXänge u. Br. ein. 
Das W. geichieht durch Behandlung des Stoffes mit 
Heißer alkaliſcher Eeifenlöfung unter gl.zeitigem Stampfen, 
Hämmern, Rneten, Preffen auf den W.maſch. Oft werden 
ſchon gefärbte Gewebe gewaltt, dann dürfen die Farben 
aber dadurch nicht leiden (walkecht). — ZA. 

Dalkererde, min., |. Aluminium III, 12. 

Walkgelb, W.rot, echte Farbſtoffe für gebeizte Wolle. 

Walküren, in der dtſch. Myth. ben Nornen od. Schick⸗ 
falsgöttinnen nahe verwandt, volljtreden Wuotaus Willen, 
reiten mit Helm u. Schild auf Wollenroffen zur Wahlſtatt, 

. beftimmen den Ausgang des Kampfes u. walten des Sieges. 

Sie eitzitnden in den Kämpfenden den Heldengeift dur) 
Zuruf u. Xiebe, die fie den Heldenföhnen jchenten, wählen 
die Fallenden aus u. führen fie empor na Walhal, in 
die himmlifche Halle, bedienen fie Hier beim Mahl, um 
fie zu ftärlen zum legten Weltfampf. — Sa. 

Wall, ſ. Feſtungsweſen. 

Wallate, fpr. wolliß, Alfr. Ruſſel, bed. Naturforicher, 
geb. 1822; machte gr. Reifen in S.-Am. u. ben malaiiſchen 
Inſeln; Mitbegründer des Darwinismus, Spiritift. 

Wallach, verichnittenes männliches Pferd. 

Malldorf, D. im bad, Kr. Heidelberg, Amt Wiesloch, 
3909 €. 

Wallenflein, eig, Waldenftein, Albrecht W. E. v., 
Herzog zu Friedland, Medl., Sagan, 1583—1634, W. 
ftammte v. prot. Eltern, nad) deren Tode dv. Jeſuiten er 
zogen, befuchte die Univ. Altdorf, Bologna, Padua, trat 
nad, Reifen in kaiſerliche Kriegsdienfte u. gewann durch 
Heirat großen Srundbefig in Böhm. u. Mähren. ’18 ſchloß 
er fich bei Erhebung Böhm.s dem Kaifer an, faufte viele 
Bitter Hingerichteter od. vertriebener Frot., 23 zum 
Reichsfürſten, 24 zum Herzog d. Friedland ernannt, ’25 
GSeneraliffimug der Armeen; die Eroberung v. Schlef. 
brachte ihm ’27 den Herzog b. Sagan, d. dv. Medi. ’28 
ben Herzogstitel diefes Landes. Seine Abficht war, jich 
ſelbſt zu fürftlicher Macht zu erheben u. die Fürſtenmacht 
in Diſchl. zu Sunften des Kaifers zu brechen. Dies er- 
regte das Mißtrauen der Fürften, die den Kaifer dahin 
brachten, W. 1630 zu entlaſſen. — Nad) der Schlacht 
bei Breitenfeld trat W. für einen Frieden ein. um bie 
Prot. v. Guſtav Adolf zu trennen. Die Unterhandlungen 
foheiterten, u. W. folgte dem Ruf des Kaiſers v. neuem, 
der ihm 1632 über das v. ihm getworbene Heer den un» 
umſchränkten Oberbefehl übertrug: Prag wurde erobert, 
die Sadjj. aus Böhm. vertrieben, dann nötigte er Guſtav 
Adolf zur Schlacht bei Lützen. Im Winter 1633 war er dip- 
lomatiſch thätig, wollte er Brandenburg u. Sachſen v. 
Schweden löfen. W.'s Streben mar ein buchaus natios 
nales: er wollte Befriedigung der Prot. u. dann ge 
meinjamed Vorgehen geg. Schwd. Damit kam er in 
pol. Gegenfag zur jefuitiihen Partei in Wien, zu 
Merimiltan d. Bay. u. zu Span. Der Konflitt mit dem 
Kaifer kam zum Ausbruch durch mil. Geg.fäge wegen 
der Überwinterung in Böhm.-Mähren u. der Hilfeleiftung 
Marimilians v. Bay. geg. Bernhard v. Weimar. W.'s 
Generale waren für ihn (Rever3 v. 12. I. '34). W. nahm 
dann die durch Terzky, Ilow u. den böhm, Brot. Kinsty 
angefrüpften Verhandlungen mit Schwd., Sachſ., Branben- 
Burg u. auch Frank. auf. Ehe fie zu neuem Abjchluß ge: 
langten, fo baß auch feine Pläne ganz offenbar waren, 
wurde er durch den Kaiſer abgejegt, 25. 11.’34 v. Deverour 
zu Eger ermordet. W. mar organifateriich einer Der 
größten Feldherren ſ. 3.; mit ihm ſchwand der legte dahin, 
b. ben ein Ende des Rampfes abaujehen war. — Mü. 
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Dalterfangen, D. im pr. R.-B. Trier, Kr. Saarlouis 
a. d. Saur; 2870 €., Steingutfabr. 

Wallfahrten, Betfahrten der fath. Kirche unter Ges 
fang, Muſik u. Gebet nach Hi. Orten, 

Dallis, |. 8. 20, Kanton der |. Schweiz, 5247 qkm 
mit 114 438 E., meift Kath., 3 frz., 1/3 dtſch. fprechend; 
Längenthal der Rhone; Viehzucht, Wein» u. Objtbau 
(Maronen). Hft. Sitten (frz. Sion). 

Wallnußbäume, Fam. der Dit, Bäume mit meift ge 
fiederten B., einhäujig, männlide Bl. in Kätzchen mit 
4—6teiliger Hülle u. zahle. Stb., weibliche BI. zu 1—5., 
Hülle dem unterftändigen Frk. angewachſen, Steinfr. od. 
Nuß; 30 A. meift in bern. gemäß. Zone (N.-Am.). Unfer 
W. ftanımt aus -Af., gutes Tiſchler- u. Drech3lerholz, Die 
BL. med. wichtig, die aromatifche Fr.fcjale liefert einen 
Beiz: u. Farbſtoff, die Fr. eßbar u. nahrhaft (umreif zu 
Nuflikör), rei an ÖL. Andere A, find beliebte Park 
bäume, aus N.-Am. ſtammt die Hidorynuß. — Dt. 

Wallonen, Walen, romanifhe Völkerfchaft in Belgien 
u. Örenzteilen Pr.3 u. Frank.s, ca. 4 Dil, Sprade 
eine frz. Mundart. 

Wallot, Baul, Arditelt, geb. 1841 Oppenheim am 
Rhein, erbaute das Neichstagsgebäude, ’94 Prof. a. d. 
Kunſtakademie u. tech. Hohfchule in Dresden. 

Walpurgis, Walpurga, Hle, ft. um 778 als Abtiffin 
des Kloſters Heidenheint; Y Tag 1. V.; -- W.nadt, 
die dent 1. Mai vorangehende Naht mit Herentänzen auf 
alten Opferftätten (Blocksberg); ſ. a. Hexen. 

Walrat, fettähnliche, blätterig kriſtalliniſche Maſſe aus 
dem in den Fetthöhlen der Schädelfnochen verſch. Potwale 
vorkommenden OL, farblos, fait geruch⸗ u. geſchmadlos, 
dient zu Salben, kosmetiſchen Mitteln uſw. — G. 11. 

Watroß, ſ. Sloffeufüßer. 

Walsrode, St. im pr. R.-B. Lüneburg, Kr. Fallingboftel, 
a.d. Bühne, 2742 E. Amtsgericht; Fabr. v. Leder, Stärkeufm. 

Daifatt, Schlachtjeld. 

Wiäfungen, altuord. Völfungar, Helden der germ. 
Sage, dv. Odin, dem Beherricher aller Götter, abjtammend ; 
nah Wäljung gen., deilen Sohn Eiegmund mit feiner 
Gemahlin Eigar den Sigur (Siegfried) erzeugte. — Spa. 

| Maltershaufen, Rr.ft. in Sachſ⸗Gotha, am Thüringer 
Wald, 6727 E.; Epielmaren, Bergſchloß Tenueberg. 

Daltyer v. Hquitanten, ein diſch. Held ber Gage, ber 
auch im Nibelungenlied erwähnt wird. Die Geſch. feiner 
Flucht mit Hildgunde aus dem Heunenlande, wo er am 
Hofe Egels als Geifel lebte, u. feiner Kämpfe mit Gunther, 
Hagen u.a.am Waögenfteine (Elſaß), erzähli Ekkehard (ſ. d.) 
in feinem Walthari-tiede. — Ki. 

Dalther v. der Vogelweide ift ber größte Lyrifer des 
Mittelalters. Seine Heitgenofjen erkannten in ihm nad) 
Reinmars Tode ihren Meifter. Aus niederem Stande 
entiproffen, um 1170 geb., war er früh a. d. Hof zu Wien 
gelommen, wo er unter Neinmar fingen u. jagen Ienıte. 
In feiner Zugend briung er wie die andern Minnefänger 
Frühling u. Frauen, aber überall aus eigenfter, unmittel» 
barer Empfindung, Selbfterlebtes, zumeilen vol Humor 
u. Übermut. Einen neuen Inhalt gewann jeine Dichtung, 
als ihn der Tod feines Herzogs 1198 aus Wien vertrieb 
u. er ein Fahrender wurde, der dv. Hof zu Hof 30g, ſein 
Leben durch feine Kunft zu friften. Aber feine perſön⸗ 
liche Not beugte ihm nicht, wedte vielmehr in ihm bie 
ebelften Entſchlüſſe u. richtete feinen Blick auf Die Not des 
Baterlandes, den Etreit der Kronbewerber u. die Übergriffe 
des Bapftes. Er tritt für den König Philipp v. Schwaben 
(1198—1208)ein, folange er es mit aufrichtigern Herzen kann. 
Als aber Feine Befierung der traurigen Verhäftniffe Dtſchl.s 
mehr v. dieſem König zu erwarten ift, zieht er fich eine 
Beitlang zurüd u. tritt nach) feinem Tode auf Ottos IV. 
(1198—1218) Seite. Cr ſucht ihn geg. den Papſt 
Innocenz III zu ftügen, indem er als Gottes Bote den 
Gedanken vertritt. daß ber diſch. Kaiſer v. Gott feine 
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Macht Habe. Aber er Hatte ſich in diefem Manne getäuſcht. 
Sein Herz gehörte ohnehin den Hohenftaufen. Darum 
wandte er fich endlich Sriedrich II. (121550) zu, deſſen 
Hreigebigfeit ihm zugleich Hoffnungen wmwedte u. erfüllte. 
Noch an manchem anderen Fürftenhofe, wie auf der Warı- 
burg, Hat W. gelebt. , Nie aber ijt er zum gefinnungslojen 
Höfling geworden. Überall Hat er für des Vaterlandes 
Wohl u. geg. die Anmaßungen bes Bapftes u. der Hierarchie 
gefämpft. Difchl. ging ihm über alles. Diſch. Sitte, 
dtſch. Frauen, dtſch. Zucht u. reine Minne Hat er in 
feinen Liedern am höchſten gepriefen. Aber auch in 
feinen Sprüchen iſt er für Gottes Ehre u. dtſch. Weſen 
eingetreten, Hat Nächftenliebe u. Selbjtüberwindung erhoben, 
treue Freundſchaft verherrlicht, Untreue, Heuchelei, Habgier 
u. etz gegeißelt u. zur rechten Kindererziehung gemahnt. 
Nach langen Irrfahrten erhielt er durch Friedr.s IL. Gnade 
ein TI. Zehen zu Würzburg, wo er bald darauf geft. u. im 
Kreuzgang ber Neumünſterkirche begraben worden ift.— Ki, 


Maltiere, I. (Fiſchſäugetiere), Ordn. der Säugetiere, Dem 
Wafjerleben angepaßte Fleiſchfreſſer, fiihähnlich mit nadter 

aut, floffenförmigen vorderen Gliedmaſſen u. wagerechter 

chwanzfloſſe; die Hinteren Gliedmaffen find äußerlich 
nicht fichtbar, der Kopf geht in den Rumpf über. Die Nafen- 
löcher (Spritzlöcher) liegen nebeneinander hoch oben 
am Kopfe; der Kehlkopf kann bis zu ben inneren Naſen⸗ 
Öffnungen (hinten im Gaumen) emporgehoben u. an biefe 
feft angepreßt werben, fo daß die Luft durch die Nafe 
unmittelbar in die Zuftröhren gelangt, weshalb ein gl. 
zeitige8 Atmen u. Schluden möglich ift; die ausgeftoßene, 
mit Wafferbampf gefättigte Atemluft wird häufig in Form 
v. Dampfitrahlen jihtbar. Das fehlende Haarkleid wird 
in feiner Eig. als Wärmeſchutz erfegt durch Äußerft reich» 
liche Anfammlung v. flüffigem Fett (Thran) im Gewebe 
der Unterhaut. — II Unterordn.: A. Zahnwale, mit 
re 1. Delphine mit ziemlich gl., kegelförmigen 
Zähnen, meift mit Rückenfloſſe, gefellig lebend, gewandt 
u. gefräßig: Gemeiner Delphin (2 m, in allen Meeren 
der n. Erbhälfte), Tümmler (Überfchlägt fi) beim 
Schwimmen, bis 5 m, n. atlantijcher Ocean), Brauns 
fiſch od. fl. Tümmler, aud) Meerſchwein gen. (bis 
2 m, eur. Meere). — 2. Narmwale mit verfümmerten 
Zähnen, Männchen mit langem Stoßzahn („Einhornte 
zahn“) im Oberfiefer: Narwal (duntelgefledt auf hellem 
Grunde, bis 6 m. n. Polarmeere). — 3. Pottwale; 
Kopf fait 1/8 der Körperlänge, vorn Did aufgetrieben, 
mit großer Menge an der Luft gerinnenden Fettes 
(Walrat): Bottwal od. Kachelot (bi8 20 m, at- 
lantifcher u. ſtiller Ocean). — B. Bartenwale. Die 
Unterfiefer find nad) außen gebogen, die Oberkiefer nad) 
oben u. innen; Die Jeßteren tragen am Rande lange, 
quergeftellte Hornplatten (Barten, Fiſchbein), die 
außen glatt, innen lang gefafert find; fie bilden einen 
Seihapparut, indem die mit ben Waffer aufgenommenen 
U. Meertiere (Schneden) beim Ablaufen des Waflers in 
ihnen hängen bleiben. Bel. ift der Grönlandwal 
od. Walfiſch (n. Eismeer, bis 25 m lang u. 100000 kg 
Gewicht); noch größer (bis 30 m lang) aber ſchlanker 
tft der Finnwal. — II Nahe verwandt find die Sirenen. Von 
den Waltieren unterſchieden bef. durch Beſitz eines Halfes u. Stellung 
der Nafenlöcher — vornaufder ftumpfen Schnauze — u. als Meeres⸗ 
tiere, die aber auch in bie Fl. hinaufſteigen; fie ernähren fich bef. v. 
Seetang, ben fie nıit der rüffelartigen Oberlippe abrupfen. Bel. A.en 
find: Lamantin od. Manati. A. Küſten u. Fl. bes trop. W. Ufr, 
2,5 m lang, aubere U. an ber O.Küſte v. ©. u. Mittel: Ylın., Amazonen⸗ 
ftrom, Orinofo, 3 m lang), fowie der Dugoug, auh Sceejungfer 
en. inbifcher Dcean, roted Meer, bis 3,5 m lang, Sie werden bes 
Fleiſches und des Fettes wegen gejagt; das Borfentier od. dir 
Steller’ihe Seefuh, in den Gewäſſern ber Behringſtraße entdedt, 


aber bald durch riüdfichtslofe Verfolgung ausgerottet, es wurde 
7,5 m lang u. 4000 kg ſchwer. — Rö. 


Waltrop, D. im pr. R.=B. Dlünfter, Sr. Redlinghaufen, 
a. Dortmund-Ems-Kanal, Hafen; 4140 €. 


Walze, Uderwalze, j. landw. Geräte. 


big 
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Walzen, Majch.teile v. chlindrifcher Geltalt, entw. am 
Umfang ganz glatt od. mit NRillen, parallel od. fenkr. 
zur Achſe, verjehen, je nad) dem Zweck aus Stahl, Härte 
auß, Stein, Porzellan, Gummi, Holz ufm. W. finden 
fh häufig verwendet, enttw. einzeln, zu 2 0d. 3. Gie 
üben immer einen Drud aus u. dienen 5. B. zum Zer- 
drüden od. Berbrechen v. Körpern (W.jtühle der Mühlen 
(j. d.) od. zum Ölätten der Oberfläche (Teigm., im Haus» 
halt gebraucht; Dampf. (f. d.), Satinierw. zum Glätten 
dv. Papier.) Andere W. werden zur Bormigesung Bemudh 
3. B. bei Blechbiegemaſch. u, in Eiſenwalzwerken (ſ. Eiſen IV), 
wieder andere, mit Dampf geheizt, zum Trocknen uſw. — Gu. 
Walser, dtſch. Tanz, ſ. d. i 
Da, |. K. 6, Hft. bes türk. WilajetS W., am ö. Ufer 
des gr. Sees W., deſſen ſalziges Waffer eine blaue 
Farbe hat; Baumwollwebereien, 30 T. E. 
Wanderblöcke, |. Eiszeit. 

Manderniere, Niere, die ihre Lage verändert. 
Wandsbei, Kr.:St. im pr. RB. — 
Stormarn, nahe Hamburg, 31563 E. Gymn., Ta 
fabr. Denkmal dv. Math. Slaudius (W.er Boten). 
Wanfried. St. im pr. R.B. Kaffel, Kr. Eſchwege, a. 

d. Werra, 2367 E., Amtsgericht, Tabak u. Obſtbau. 
Wangen, 1) Oberamtsft. im württ. Donaukr., a. d. 
Argen, 4394 E., Amtsgericht; lebhafte Ind., Viehmärkte; 
— 2) D. im württ. Neckarkr., 2670 €. 
Wangerin, St. im pr. R.eB. Stettin, Fr. Regenwalde, 
2650 E., am W.fee, in waldreicher Gegend, Biegeleien. 
Wangereog, |. K. 11, oftfriefifche Inſel in der N.jee, 
7 knı v. der Küſte entfernt, mit 330 E, befuchtes Seebad. 
Wannfer, See u. Villenort bei Potsdam, Kr. Teltom. 
Wanſen, St. inı pr. R.-B. Breslau, Kr. Ohlau, 2380 E., 
Amtsgericht, Bigarrenfabriten. 
Wanſt, T. des —— ſ. Paarzeher. 
Wanzen, ſ. Schnabelkerfe; — W.beere, |. Stachelbeer⸗ 
gew.; — W.kraut, fow. Koriander, ſ. Doldengew. 
Wanzenau, Flecken in Unterelſaß, a. d. Ill, 2390 €. 
Wanzleben, Kr.ſt. im pr. R.=B. Magdeburg, 4000 E., 
Amtsgericht, Zuders u. Bichorienfabr., Biegeleien. 
Wappen, Wappenkunde (W.E.), (Tafel 33). 1) Lehre 
v. Vtegeln u. Nechten dev W. Anfänglich v. den Herolden 
(daher Heraldik) gepflegt u. mündlich weitergegeben, 
a Hilfewifj. der Geſch.; ihre praftifche Anm. iſt v. 
ed. für das Kunſthandwerk. W. ift ber niederdtſch. Aus⸗ 
drud für Waffen nur bie zum Waffentragen Berechtigten 
führten ein W. u. zwar auf den Waffen. Merk. u. Sinn» 
bilder der eldzeichen, die zum Erkennen ber Srieger 
untereinander nötig waren, mögen die Entjtehung der W. 
3. 3 ber Kreuzzüge herbeigeführt Haben. Mit dem Ritter 
tum u. Turnier, bei dem die Ritter Die W. al3 Abzeichen ihrer 
Nitterbürtigfeit trugen, hing die Ausbildung der W. zuf.; 
fie erhielten fi danı als erbiiches Adelsabzeichen, um 
fpäter v. den Landesherren bei Standeserhöhungen mit 
verliehen zu werden. Daneben führen auch bürgerliche 
dam. ein W. ohne Rangkrone. — 2) Es giebt Befhlehts- 
u. Herrihafts«m,, bie heraldifihen Grundſäve find bei beiben gi. 
Die weientlihen Stüde eines W. find: der (nicht das) Schild (Tai. 
83, Sig. 1 u. 2) mit W. figur u. Helm (gig. 5—8). Der frühgotiiche, 
oben gerablinige, nach unten fpig zulaufende, dreiedige Schild mit 
feinem Bilde ſiellt v. 11.—13. Jahrh. allein das W. bar, fol er 
einen Helm haben, fo kann e8 nur ber oben flache Topfhelm des 12. 
u. 13. Jahrh. fein, der bie ältefte heraldifche Helmform ift. Der mehr 
vieredige unten halbfreisförmige fpätgotiiche Schild u. der ähnlich ge 
forntte, aber zum Einlegen der Lanze ausgefchnittene, „die Tartſche“, 
befonımen Kübelhelm od. Stehhelm. V. 138.—15. Jahrh. fonımt ber 
Helm Hinzu. Ym 16. Jahrh. finden wir bei, vtereckigen unten a. b. 
Eden abgerundeten u. in ber Mitte mit einer Spige verfehenen Schild, 
der mit tem Spangenhelm die gebräuchlichfte Formart geworben ift. 
Der Schild kann durch wagerechte Linien geteilt ı. durch ſenkrechte 
geipalten fein: Ballen u. Balfenfreuz. Die dadurch entjtehen- 
den elber erhalten verſch. Farben. Beiteht ein Schild nur aus 
Feldern folder Zeilungs 1. Spaltungslinien, die auch fchrägrehts 
od. lints den Schiid durchſchneiden können, fo nennt man fie Herolb#- 
bilber. a den farben wird auch das „Pelzwerk“ gerechnet (Hermelin, 
Wolfen, Binnen, Eifenhut), d. 5. verich. Zeichnungen des Schildes. IR 
ber Schild od. ein einzelnes Feld mit einem Wilde belegt, dad einen Begen- 
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Fig. 1. Frühgotischer Schild mit schwarzem Löwen in Gold. Fig. 2. Spätgotischer Schild mit goldenem 





rotbekrönten Löwen. Fig. 3. Schildform des 16. Jahrh. in Silber schrägrechts geteilt durch einen roten, 
Balken mit Greif u. Löwe als Schildhalter. Fig. 4. Bezeichnung der Farben durch Schraffierungen: a) Rot: 
b) Blau; c) Grün; d) Schwarz; e) Gold; f) Sılber; Fig. 5. Topthelm. Fig. 6. Stechhelm. Fig. 7. Spangen- 
helm. Fig. 7. Stechhelm mit Hörnern als Helmzier u. dazwischen eine sitzende Rüde. Helmdeken dabei. 
Fig. 8. Vollständiges Wappen mit Schildhüter. Fig. 9. Frühgotischer Adler, Fig. 10, Heraldische Rose. 
Fig. 11. Heraldische Lilie. Fig. 12. Gegenwärtige deutsche Kaiserkrone. Fig. 13. Königskrone. 
Fig. 14.—16. Rangkronen. 
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fand der Natur (Tiexe, Pfl., z. B. Kleeblätter, bet.iftder Nautentranz 
ım ſächſ. W. ein itilifierter aan, v. Rautenblättern), — ber menfd)- 
lihen Erf. (od. der Phantafte: Meerweib, Greif, Drache) darſtellt, fo 
heißt e3 eine gemeine Figur, fie fol das Feld möglichit ausfüllen u. 
ftets der Form des Schildes eniiprechend ftilifiert fein. Die_fo häufig 
vortonmnden heraldifchen Lömen u. Adler find immer ber Schilbjormi 
angepaßt, der gotifche Körve fteht MEN gerade, feine Stellung fällt mit 
der Längenachie des Schildes zuſ. Ipäter fommı mehr Schwung tn 
alle feine Linien. nlich der Adler. Die Bez. rechts u. lints gelten 
für ben Träger bes Schilbes. Farben kennt bie alıe WR. nur 4: roı, 
blau, grün u. fhmwarz, u. 2 Metalle: Gold u. Silber (zumeilen burd) 
elb u. weiß erfcht). Farbe darf nicht auf Farbe, Metall nicht auf 

etall ftehen. Bei nicht farbigen W. werben Farben u. Metalle durch 
Schraffierung (Fig. 4) angegeben, die feit dem 17. Fahrh. allg. üblich 
find u. ig nach ber Achſe des Schildes richten, wie berjenige ber 
Decken u. Kleinodien nad ber bes Helmes. Ber Schild kann gerade 
od. angelchnt dargeftellt werden. Der Helm, poliertes Eijen, ſoll ?]a 
der Höhe des Schüdes haben. Ein goldener Helm wird nur auf fürft 
chen W. geführt, Neben den Hauptitüden Schild u. Helm Tonnen 
noch Kleinodien (Helmzier) u. Helmdeden in Betracht. Die üblichften 
Kleinobdien auf dem Helm find: Hörner, Federn od. eine Wieder- 
holung der Schitdfigur. Die Helmdeden zeigen bie Karben bes 
Schilde u. feiner Fig. WUußenfeite Farbe, Ban Metal. Sie 
haben fich aus ben kurzen tuchartigen Deden des Kübelhelmes u. auß 


ezadten Helm u. Schild untilatternden Streifen entwidelt. Schild 


alter, W.mantel (od. Zelt) u. Wangfronen find neneren Urfprungs u. 


werden bei Darſt. alter W. beffer vermieden. Shildbhalter, 


Menschen od. Tiere, die den Schild Halten od. bewachen, Imüfjen eine 
heraldtiche Geftalt haben. Der W.mantel umgiebt als Baldadjiu meiit 
fürjtlihe ®. Über Kronen, f. b. u. Sig. 453-460. — Litt. Saden: 
Katehiemus ber Heralbit, 2 Marl. Hildebrandt: Wapvenfibel, 
1,50 DM. (def. für Kunſigewerbe geeignet). — v.Z2. 

Marburg, Kr.ſt. im pr. R.-B. Minden, a. d. Piemel, 
5801 E., Gym., landw. Schule. 

Mordar, i. U. Axios, |. R. 8, Fl. Macedoniens, mündet 
nach 336 km langem Lauf in den Golf v. Saloniti. 

Wardein, Guardein, Erze (GBerg-w., ſ. d.), u. Gehalt der 
Legierungen, Münzen (Münzew.) unterfuchender Beaniter. 

Warendorf, ſ. K. 11, Rr.ft. im pr. R.-B. Münfter, a. d. 
Ems, 6242 €.; Gymn., Seminar, Amtägeridht. 

Warenhäufer, |. Handel III; — Waren«tunde, Lehre 
v. Eig. u. Bearbeitung der Rohftoffe; — W.papiere, Urs 
tu nden, geben das Verfügungsrecht über darin verzeichnete W. 

Warenzeihen, (W.z.), Warenbezeihnung, Marke 
(Sabritzeichen),ein Zeichen, nit dem der Gewerbetreibende 
feine W. verfieht, um ihre Herkunft v. ihm auf ben erften 
Blid erfennbar zu machen. Diefer Zweck wird nur erreicht, 
wenn nicht auch ein andrer feine W. unter Demfelben W.z. vers 
treiben kann. Daher das ausschließliche W.z.» od. Marken» 
recht, welches dem redlichen Verkehr, dem Schutze des 
Gewerbetreibenden geg. unlauteren Wettbewerb, aber auch 


dem Intereſſe der Käufer dient, welche oft genug nur nadı 5 


äußerlichen Kennzeichen ſich richten fönnen. Das W.z.recht 
iſt in Diſchl. geregelt durd) das Neichsgefeg zum Sch uße 
ber W. v. 12. V. ’94, welches an Stelle bed bis zum 
1. X. ’94, 3. T. bis zu 1. X. ’98 in Kraft gewejenen 
GSefehes betr. den Markenſchutz v. 30. XI. 1874 trat. 
Den Schuß kann jeht jedermann erlangen, der fic in feinem Geicäfts- 
betrieb zum Utich. feiner W. v. denen eines andern eines Wizs. bedienen will. 
Zu dem Zwede muß das W.z. zu ber beim Patentamt in Berlin ge 
führten, jedesmann zur Einficht freiitehenden geichenrolle ſchriftüch 
angemeldet werden. Gem. Zeichen (f. $ & bes Befeged) u. Frei⸗ 
seien, db. h. folde, die ſich biöher In freiem Gebrauche aller od. 
gew. Klaffen v. Gemwerbetreibenden befunden haben (3. B. der Reiter 
auf Zabalspadeten), bürfen nicht eingetragen werden. Das Patentantt 
ie ob bie Vorausfegungen vorliegen, u. ob nicht das Zeichen ſchou 
ür einen andern eingetragen ift. Etachtet e8, das das W.z. mit bem 
für einen anderen eingetrageneu Übereinftimmt, fo benachrichtigt es 
dieſen. Erhebt derfeldbe nicht binnen einem Monat Widerſpruch, fo 
wird das W.z. eingetragen, im andern Sale enticheidet das Batentanıt, 
ob das WB.z. mit dem andern übereinftimmt od. nicht, ob «8 alfo 
abzulehnen ift od. nicht. Wird ein W.3. vom mehreren angemeldet, fo 
gebt der vor, ber es zuerft gethan. Der Schuß beginnt mit der Ein« 
tragung (biejelbe Toftet 30 M., die bei der Unnteldung zu zahlen find) 
u. Dauert 10 Fahre, tanıı aber nad; Ablauf erneuert twerben (10 M. 
Gebühr). Sonft tritt nad) Ablauf der 10 Jahre Löhhung ein, der 
Schuß hört damit auf, Löſchung, erfolgt ſchon vorher v. amtswegen, 
wenn die Eintcagung überhaupt hätte verfagt werben müffen. Quch 
ber W.z.inhaber fan ftet3 Loſchung beantragen. Das W.z.reht iſi 
das Recht ausſchließlicher Benußgung bes W.z.8 auf Waren nd. deren 
Berpadung, Briefen, —— od. ähnlichen Schriftftüden. Ähnlichen 
Schutz genießt der Gewerbetreibende auch hinſichtlich der Uusftattung, 
bie er den gen. Gegenftänben giebt, wenn fie in dei betreffenden Ver- 
febröfreifen als ein Kennzeichen für feine Waren gilt. Wer zumiber 
banbelt, ift zur —A einer Entfhädigung od. einer Buße an den 
Verlegten nad defien Wahl verpflichtet, außerbem hat er auf deßen 





Antrag unter gewiſſen Vorausfegungen auch Strafrerfolgung zu ger 
mwärtigen, ©. auch Mufterfhug u. Bonn, — Fr. 

Warmbier, geſundes, erwärmendes Getränk: 8/41 Weißbier 
mit etwas Bin, Zucker, Saft u. Schale einer Zitrone auf⸗ 
gefocht, mit d. Gelben v. Eiern in Milch verquirlt, abgezogen. 

Warmblütig, find Tiere, deren Blut wärmer als ihre 
Ungebung tft (Vögel, C äugetiere). 

Warmbrunn, ſ. K. 10, Fleden u. ber. Badeort im pr. 
RB. Liegnik, Kr. Hirfchderg, 351m ü. M., am Riefen« 
gebirge, Schwefelquellen (35—439); 4077 E. , Schloß. 

Wärmeu.Wärmetheorie(W.tH.). J. W. ift im ph. Sinne 
die Urf. des Zuftandes der Körper, die wir ald Tenıs 
peratur (heiß, warm, lau, tühl, kalt) mit den Gefühls— 
nerven empfinden. Kälte ift nichts anders als Mangel 
an W. Die W. befteht (ähnlich wie das Licht) aus 
Schwingungen des Athers od. auch der H.ften Teile der 
Körper, bie fih als W.ftrahlen mit einer Gefhtwindig« 
feit dv. 300 T. km it der Sef. fortpflanzen u. im Brenn» 
punkte einer Linſe od. eines Hohlſpiegels vereinigen laſſen. 
Durdläfig jür Wftrahlen (diatherman) find bef. Iufts 
förmige Körper, v. feften das Steinfalz, d. flüffigen Chloros 
ſorm u. Schwefelkohlenſtofſf. Andere Körper nehmen die 
Wftrahlen auf (Abforption). Sie werden dadurch ſelbſt 
erwärmt. In den Körpern pflanzt fi die W. durch 
Leitung v. Teilden zu Teilchen mit geringer Geſchwindig⸗ 
keit fort. Gute W.leiter find die Pietalle (bei. Silber u. 
Kupfer), weniger qute die Steine u. Erden, ſchlechte die, 
welche Luft enthalten: Holz, Papier, Stroh, Wolle, Federn. 
Dieje Körper „halten warnı*. Eine 3. Fortpflanzungsart 
ift die duch Strömung in flüffigen u. luftförmigen 
Körpern, in denen die wärmeren Teile emporfteigen. Warme 
Körper können wieder W.ftrahlen ausfenden (Emiffion), 





it. zwar jolche mit dunkler, vauher Oberfläche beſſer als 
die mit heller, glatter. — Die W.menge, die erforderlich 
ift, um I kg eines Körpers v. 00 auf 109 zu erwärmen, 
heißt feine ſpezifiſche W. (W.lapazität). Als Eine 
heit dient Die fpez. W. des Maffers, die man eine Kalorie 
nennt Für Quedjilber beträgt die fpez. W. 0,03, fir 
Mefjing 0,09, für Eiſen O,11, für Glas 0,18, für Eis 0,5, 
jür Alkohol 0,6% Kalorien. — II. Wirkungen ber W. 
1) Ausdehnung ber Körper. Alle Körper werben durch 
W. ausgedehnt. Die Strede, um die 1 m eines Körpers 
bei einer Temperaturerhöhung v. O9 bis 19 fich verlängert, 
eißt Ausdehnungstoeffizient. Diefer beträgt bei 
Glas 0,008, Eifen 0,012, Kupfer 0,017, Zink 0,029 mm. 
Bei flüffigen u. Luftförmigen Körpern mißt man die Aus» 
dehnung des Volumens (Rauminhalts) (Lubifcher Aus⸗ 
dehnungst.). Duedjilber dehnt fi) um 0,00018, Petroleum 


um 0,001, bie luftförmigen Körper um 0,00367 (55) des 


ursprünglichen Volumens aus. Im Winter find die Tele» 
graphendrähte ftraffer gejpannt alS im Sonmer. Eifen- 
bahnſchienen werden nicht unmittelbar an einander gelegt. 
Auf der verfch. Ausdehnung zweier Metalle beruhen die 
Rompenfations= Pendel u. Unruhen in den Uhren (ſ. d.). 
Im Thermoftop u. Thermometer (f. d.) zeigt die 
Ausdehnung einer Fluſſigteit das Steigen der Temperatur 
an. Im Schornſtein u. Lampenzylinder ſteigt warme Luft 
auf, weil ſie wegen der Ausdehnung leichter iſt als kalte 
(Zug). Scheinbare Ausnahnien bilden feuchte Körper 
(Del Früchte ufw.), die durch Zuführung v. W. einen 

. ihre8 Waffergehalts verlieren u. deshalb zuf.ichrumpfen. 
— 2) Anderung des Aggregatzujtandes: Durch W. 
werben feite Körper in flüffige u. flüſſige in Luftförmige 
umgewandelt. Erfteres heißt Schmelzen, letzteres Ver⸗ 
dampfen, die umgefehrten Vorgänge Erftarren ob. Ges 
frieren u. Verdichten od, Kondenfieren. Die 
Temperatur, bei der das Schmelzen eintritt (Schmelz» 
punktod. Erftarrungspunft)ift gem. für jeben Stöxper 
eine beft.: Eis ſchmilzt bet 00, Zinn bei 2300, Silber bei 
10000, Gußeiſen bei 1200%, Echmiedeeifen bei 16009, Queck⸗ 
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ſilber bei —890. Legierungen haben meiſt einen niedrigeren 
Schmelzpunkt als die Einzelmetalle. Beim Schmelzen 
dehnen ſich die meiſten Körper aus, einige, wie das Waſſer, 
ziehen ſich zuſ. Bei jenen tritt durch ſtarken Druck eine 
Erhöhung, bei dieſen eine Erniedrigung des Schmelzpunltes 
ein. Waſſer unter ſtarkem Druck kaun noch bei — 10° flüſſig 
ſein. Wenn aber der Druck aufhört, erſtarrt das Waſſer. 
Darauf beruht das Wiedergefrieren (Regelation) (Zuſ.⸗ 
kleben b. 2 Eisſtücken, Bildung v. Schneebällen, Gletſchern). 
Eine Erniedrigung des Schmelzpunktes kann auch ohne 
Druck eintreten u. heißt dann Uber= od. Unterkühlung. 
Ausgekochtes Waſſer, in glatten Gefäßen ruhig — , 
kann bisweilen auf — 50 abgekühlt werben, es gefriert 
plötzlich, wenn man es fhlittelt od. Eisſtücke hineinwirft. 
Daraus erklärt man die Bildung v. Hagel. Die zum 
Schmelzen nötige W.menge heißt Schmelzw. Dieſe iſt 
für Waſſer 80, d. h. zum Schmelzen v. 1 kg Eis find 
nahezu 80 Kalorien erforderlich — Das Verdampfen 
v. Flüſſigkeiten heißt Verdunſten, wenn es nur a. d. 
Oberfläche, Sieden od. Kochen, wenn es in der ganzen 
Maſſe geſchieht. Das Verdunſten findet bei jeder Ten 
peratur ftatt u. ift um jo größer, je höher die Temperatur, 
je größer die Oberfläche ift u. je fchneller die gebildeten 
Dämpfe fortgeführt werden. (Schnelles Trodnen bes Erd» 
bodens u. der Wäfche bei W. u. Wind). Die Verdunſtung 
iſt rafcher, aber nicht größer, wenn der Raum über der 
Flüſſigkeit Iuftleer ift. Da zum Verdanpfen W. nötig ift 
(Berdampfungsm.), die bein Verdunften ber Uingebung 
entzogen wird, fo wird diefe abgekühlt (VBerdunftung$= 
fälte). Letztere ift die Urf., daß bein Regnen Erdboden 
u. Luft abgefühlt werden. Der Kryophor tft eine luft- 
leere Glasröhre mit je einer z. T. mit Waſſer gefüllten 
Kugel an beiden Enden. Wird die eine Kugel jtark ab» 
efühlt, jo findet in der anderen fo ftarfe Verdunftung 
Hat, daß das Waffer in ihr gefriert. Die Verdampfungs- 
wärme bes Waffers beträgt 540 Kalorien. — Das Sieden 
findet (unter Atmofphärendrud) bei einer für jede Flüffig- 
keit beit. Temperatur ftatt. Der Siedepunft ift für 
Waffer 1009, für Alkohol 79,70, für Duedjilber 3509. 
Durch vermehrten Drud wird der Siedepunkt erhöht. Bei 
10 Atmofphären Druck fiedet das Waſſer erft bei 1800 
Sort mit dem Thermometer). Der Vapinſche 

opf od. Schlüeßtopf dient zum Kochen der Speifen 
auf hoben Bergen, wo das Sieden im offenen Topf zu 
früh eintritt (auf dem Mont Blanc bei 84°), jo daß die 
Speifen nicht gar würden. Durch Auflöfen v. Salzen in 
einer Flüſſigkeit kann deren Siedepunkt erhöht werben. 
Siedeverzug heiß die Erfcheinung, daß reines Waſſer 
bei Atmofphärendrud oft bis über 1000 erhigt werden 
ann, ohne daß Sieben eintritt (ſ. Dampfkeſſelexploſionen). 
— IH. Die wichtigften Ouellen der ®. find die Eonne, 
die Erde, dent. Vorgänge (glühende u. brennende Störper), 
der eleftr. Strom u. Die med. Arbeit (Neibung, Drud, 
Schlag, Komprefjion Iuftförmiger Körper). Die Lehre v. 
der Ummandlung d. Arbeit in W. u. umgefehrt heißt 
Thermodynamil. Einer beft. Urbeit entfpricht eine beft. 
W.menge u. umgelehrt (UrbeitsSäquivalent u. W.e 
äquivalent). Um 1 Kalorie W. zu erzeugen, find 425 
Kilogrammmeter Arbeit erfordberlih (I. Hauptſatz der 
med). W.theorie). Während aber Arbeit völlig in W. 
umgejegt werden kann, findet Verwandlung v. W. in 
Arbeit nur dann ftatt, wenn die W.höhe (Temperatur) 
finten, d. 5. W. v. einem wärmeren zu einen fälteren 
Körper übergehen kann (IT. Hauptfag). Infolgedeſſen 
wird die Arbeitsfähigfeit (Energie) des Weltall3 allmählich 
verfchwinden, da die Temperaturen fich ausgleihen; — 
W. meſſer, f. Thermometer. — Hö. 

Warna, Barna, ſ. 8. 8, 8.-©t. in Bulgarien, am 
Schwarzen Meer, 87417 €., Hafen. 

Darnek, Guſt., geb. 1834 in Naumburg, feit 96 Prof. 
in Halle, der bed.fte Heutige Miffionsfchriftiteller. 











Warnemünde, Sleden in Mefl.-Schwerin, a. d. Mündung 
der Warnow, 4209 E.; Hafen v. Roftod, Seebab. 

Darnom, |. 8. 11, Fl. in Medi. n.w. Bardim ent 
fpringend, durchfließt den Breitlingfee, 128 km lang u. 
mündet dei Warnemünde in die O.fee. 

Warpen, ein Schiff in feichten Gewäffern mit Hilfe v. 
Warpanfern fortziehen. 

Warſchau, |. K. 19, ruſſ.-poln. Gouv., grenzt im W. 
an die pr. Prov. Poſen, unfaßt 17538 qkm mit 1/2 Mid. 
E. (Polen, Ruben, Dich. u. Ruſſ.); — Hit. W., a. d. 
Weichſel, ca. 756 T. E., Ei des ruff.zorthodoren u. des 
röm. kath. Erzbiſchofs, viele Kirchen, Univ.; bed. Ind., 
wöchentlich gr. Getreide⸗, Vich- u. Vferdemärkte, jährlich 
2 Meſſen. W. war einft Hft. bes Königreichs Polen. 

Warftein, Zleden im pr. R.-B. u, Kr. Arnsberg, 409LE. 

Wartburg, Echloß bei Eiſenach, 394 m ü.M. 1067—'73 
erbaut, 1847-—'70 erneuert, hier fand der Sängerkrieg 
(ij. d.) ftatt u. lebte die hl. Elifabeth, fie war Zufluchtss 
ort Luthers Mai 1521 dis März "22; 1817 das W.feſt 
der Burſchenſchaft. 

Wartenberg, Groß-W., Hr.ſt. pr. R.B. Breslau, 2349 E, 

Wartenburg, 1) D. bei Wittenberg, a. d. Elbe, 1100 €.; 
am 3. X. 1813 Sieg Pork's fiber die Franz.; — 2) W. 
in Dftpr., f. 8. 10, St. im pr. R.-B. Königsberg, Kr. 
Allenftein, 4830 E., Strafanftalt. 

Wartensieben, Hermann Alex. Wilh. Graf v., pr. 
©enerat, geb. 1826 Berlin, machte die legten Kriege mit. 

Warthe, |. 8. 9 u. 10, Nebeufl. der Oder, kommt aus 
Polen, 712 km lang, mündet bei Kiftrin. 

Warzen, meift harte Hautwucherungen; harmlos, ojt aller: 
dings entjtelend. Beh : Abbinden, Aetzen, Schneiden. — Sl. 

Homdop. Beh. def. Thuja D. 3. (u. als Tinktur 
äußerlich), Nitri acid., Causticum, x. K. B. 

Waſa, altes ſchwd. Adelsgeſchlecht, das mit Guſtav W., 
dent Befreier des Vandes v. dän. Fremdenjoch, 1523 den 
ſchwd. Königsthron beftieg u. im Mannesftamm bis 1654 
(freiwillige Abdankung der Königin Chriftine, der Tochter 
Guſtav IT. Adolf) reg. In weibl. Linie beftand dag Haus 
fort bis 1818 in den beiden ſchwd. Königsfam. Pfalz: 
Bweibrüden u. Holftein-Gottorp; vgl. Schmd., Geſch. — Br. 

het, Farben, die dem Einfluß ftarter Mäjche 
widerstehen; (ähnlich: waſſer- u. wallkechte Karben). 
Man prüft dies, indem man ben zu unterfuchenben Lappen (od. Garn) 
mit einen gl.artigen weißen Lappen in eine 400 Eelfiud warme Löfung 
bringt, die 1 gr. Schmierfeife für das 1 Wafjer enthält, u. hierin 
mehrere Min. wäfcht, dann ausfpült. Es barf weber bie GSeifenlauge 
He der weiße Lappen fich aufärben, auch darf die Farbe des ge- 
färbten Stoffes fih nicht ändern, — ZU. 

Wafdyleder, ſ. Sämiſchgerberei. 

Waſchmaſchinen, Vorrichtungen zum Reinigen v. roher 
Wolle, Geweben u. ſ. w. Die im Haushalt verwendeten 
W. erfegen die Handmwäfche. Die ſchmutzige Wäfche wird 
nit Eeifenwaffer in einen gefchloffenen Behälter gebracht 
u. biefer od. die Wäjche in verfch. Richtung fo bemegt, 
daß eine Reibung der einzelnen Wäſcheteile geg. einander 
u. geg. bie Wände bes Behälters ftattfindet, fo daß bie 
Reinigung ſchnell vollendet ift. Die W. ermöglicht Zeit 
erfparnis u. größere Schonung der Wäſche. — Gu. 

Wasgenwald, |. K. 12a u. 15, früher nach dem frz. 
Voͤgeſen gen., ſchönes waldiges Grenzgebirge zw. Elſaß 
u. Frank. Sm ſüdl. Teile dem Schwarzwald ähnlich, 
aus Granit u. Porphyr beftehend, fteil zum Nhein, all- 
mählich nad) W. abfallend. Beginnt bei der Burgunder 
Pforte, gipfelt im Elfäffer Belhen (1250 m) u. Sulzer 
Belchen (1430 m), hat ſchöne Wiefenthäler mit viel Ind. 
bef. das Münfterthal (Käſe) u. Breufchthal od. Steinthal 
(Pfarrer Oberlin). Die vorjpringenden Ruppen mit 
Burgen u. Klöſtern geſchmückt (Barr, Ddilierberg). KL. 
Seen u. Moore. — Im n. Teil niedriger, Sanditein- 
felfen v. teden Formen, Donon (1010 m). Uber die 
Baberner Steige führt eine Straße, eine Eiſenbahn ır. 
der Rhein-Marnelanal. Nach N. Übergang zum Hardt⸗ 
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gebirge. 140 km lang. V. Diſch. u. Franz bemohnt. | padungen (Umfchlägen); teil$ kalt, teils warm. Die eins 
Bed. Eiferterzlager. Am Fuß des Gebirges gedeiht die | feitige Kaltwafjerbeh. früherer Beiten iſt nurnoch felten. Die 


Rebe u. Edelkaſtanie. Gewerbfleißige Städte u. ſchöne 
Dörfer. Quellen der Mojel, Meurthe, Zorn, Breuſch. Die 
Staatengrenze verläuft ungefähr auf dem Kamme. — St. 

Falh, ſpr. uöſch, ſ. K. 16, Meerbufen a. d. O. küſte Engl.s. 

Waſhington, ſpr. uöſchingt'n, George, ber. am. Feld- 
herr u. Staatsmann, 1732—’99, hat das Hauptverdienſt 
a. d. Schöpfung der Unabhängigkeit der Ver. St. v. N.- 
Am., ’75 Oberbefehlshaber des n.am. Heeres, als foldher 
ausgezeichneter Organiſator, ’89 1. Präfident der Ver. 
&t. Seine. Sjährige Neg. legte den Grund zur wirtid)., 
tulturellen u. pol. Blüte des Landes; er danfte 97 frei- 
willig ab. Seine umfaffende Fürſorge fiir das Bürger— 
wohl,unerjhütterliche Pflichttreue u. Selbſtloſigkeit machten 
ihn zum gefeierten Moltshelden, zahle. Denkmäler. — Br. 

Wafhington, jpr. uöſchingt'n, ſ. 8. 2, 1) n. am. reis 
ftaat am Stillen Ozean, zw. Oregon u. Brit. Columbia, 
179170 qkın mit ca. 614 T. €; an edlen Metallen 
reich; Hft. Olympia; — 2) Bundeshit. der Ver. ©t. 
dv. N-Am., im Diftrift Columbia. 307 716 E., prachtvolle 
Bauten: Kapitol, das Weiße Haus (Wohnung des jemaligen 
Rräfidenten); Kongreß-Bibliothet, Nationalmufeum, fath. 
Univ., Sternwarte, zahle. Wohltähtigfeitsanftaltei. 

Daſſernheim, St. im Untereljaß, Kr. Molsheim, 3730 €. 

Waſſer, Verb. v. 2 Teilen (Atome) Wafferitoff u. 1 
Teil Sauerftoff. Reines Waſſer ift farb-, geruch- u. ge: 
fhmadlos u. entwidelt an feiner Obetflähe bet jeder 
Temperatur Wafferdämpfe; bei 1000 E., dem Siedepuntte, 
geht e3 vollitändig in W.bämpfe über. W. zieht fich bei 
Temperaturerniedrigung nur bis 4,50 C. izufammen u. 
erreicht aljo hier feine größte Dichtigfeit. Bei weiterer 
Abkühlung zieht fid) das W. nicht mehr zuf., fond. dehnt 
fih aus u. wird bei O9 feft, d. h. bildet Eis. Wa der 
ganzen Oberfläche unjerer Erde find mit W. bededt, das 
zufolge der Thätigfeit der Sonnenjtrahlen einen beftän- 
digen Kreislauf bejchreibt, e3 geht in Dampf über, der in 
den höheren Luftregionen Wolten bildet, die ihr W. als 
Negen, Schnee ujmw. auf die Erde herabjenden, die orga⸗ 
niſche Natur mit W. verforgen u. Bächen, Flüſſen u. 
Meeren neue W.mengen zuführen. W. mit kohlenſaurem 
Kalt ı. Gips heißt Hart, ohne fie weich. — Or. 

Wafferalfingen, D. im württ. Jagſtkr., Oberanıt Aalen, 
am oder, 4145 €. 

Wafferbau, T. der Ingenieurwiff., welcher fi mit Baus 
ausführungen im od. am Waſſer beid,äftigt. a ges 
hören: See» u. Hafenbau, Flußbau, Uferbau, Stanäle, 
Stauanlagen wie Schleufen, Wehre, Thaliperren, Waffer- 
verforgüng u. Entwäljerung der Städte, die Be- u. Ent- 
wäſſerungsanlagen des Melibrationsbauweſeus uſw. — Hd. 

Wafferblau, grüntich: blauer Farbſtoff fürSeide u. Baum— 
molle, entiteht durch Einwirkung v. Schwefelſäure auf 
Anilinblau. 

Waſſerbruch, Anſammlung wäſſriger Flüſſigkeit im Ho— 
denſacke. Harmlos, aber beläſtigend. Beh.: Punktion 
mit nachfolgender Einſpritzung od. Operation. — SI. 

Woafferburg, ſ. 8. 12a, Bez«St. in Oberbay., am. Inn, 
3923 E., Zuchthaus. : 

Woafferdidte Gewebe, | Appretur 9, Sp. 118; — 
Waijersdoft, |. Korbblütler; — wecht, ſ. waſchecht; 
— W.farben, werden mit W. angerieben; — Wefirnis, 
Löſung dv. Schellack u. Borar; — W.⸗floh, |. Grad⸗ 
flügler, Sp. 1049; — W.-galle, unvollſtändiger Regen⸗ 
bogen; — Wrgas. ſ. Leuchtgas, Sp. 1618; — W.⸗ 
geihwurtft, fon. Odem, |. d.; — Weglas, f. Natrium 
u. Ralium; — W.- haltung, f. Bergbau; — W.⸗-hanf, 
f. Korbblütler. 

Moflerheilanfialten, Anstalten, in denen lediglich ob. 
bod vorwiegend Waffer als Heilmittel verwendet wird; 
meiltend im Beſitz od. unter Leitung eines Arztes. 
Die Anw.: in Bädern, Braufen, Begießungen u. Eins 








in den W.-9. beh. Krkh. betreffen bei. das Nerven⸗ 
ſyſtem, auch Herz u. Blut, Schwächezuftände, Unterleibsor: 
gane uſw. Dft dienen die W.⸗H. auch zur Aufnahme 
leichter Gemütsftörungen. S. auch Naturheiltunde. — SI. 

— ſ. Waſſerrecht; — Waffer-hofe, ſ. Wet⸗ 
terſäule; — Wehuhn, ſ. Sumpfvogel; — W.jungfern, 
ſ. Geradflügler; — W.kaſtanie ı. W. nuß, ſ. Weiden 
röschengew.; — W.kopf ſ. Gehirnkrkh. Ep. 1015; — 
W.krumpe, ſ. dekatieren; — W.kunſt, Kaskaden, 
Springbrunnen, W.hebungsmaſchinen; — W.lad, fow. 
W. firnis. 

Waſſerläufe. Das zur Erde fallende Regenwaſſer ſickert 
zum gr. T. in den Boden. durchdringt die durchläſſigen 
Schichten, läuft auf undurdjläfligen (3.8. Thon) entlang 
u. bricht an Abhängen in Form dv. Quellen zutage. Mit 
beren Abfluß vereinigt ſich das v. vornherein oberflächlich 
abgefloffene Waſſer zu W.n, die anfangs Bäche heißen, 
aus mehreren Bächen kann ein Fluß entitehen, der entw. 
felbftändig das Meer erreicht od. ſich mit andern Fl.n 
zu einem Strom vereinigt. Bei folhem Verein, Fluß— 
od. Stromfyften, Heißt der nad Länge, Richtung, 
Waffermaffe od. Hervorragende W.: Hauptfl., Die 
anderen Nebenfl. (nebſt Zuflüfien), doch ift diefer Utſch. 
oft willkürlich. Ein Stromſyſtem ericheint auf der Karte 
baumartig verzweigt. Die Grenze zweier Ströme heißt 
Waſſerſcheide u. ift oft wirklich ein ſcharfer Kamm 
oft eine ziemlich unbeft. Linie. Stets liegt die Quelle 
höher ald die Mündung u. nad) der Größe dieſes Höhens 
utich. richtet ſich das „Gefälle des W. ES ift am ftärt- 
iten im Oberlaufeu.nimmt im Mittel» u. Unterlaufe 
dann allmählich ab. Im Oberlauf ift allen W.n gemeint» 
fam das Beftreben, ihr Bett zu vertiefen, auszunagen; 
die losgeriſſenen Teile führen fie als Gerölle, Sand u. 
Schlamm mit ſich, um fie bei nachlaffendem Gefälle, jeden» 
falls aber im Unterlaufe od. beim Eintritt ind Meer 
wieder abzujegen (f. Delta). Mit dem Vertiefen fchreitet 
die Ausnagung auch rückwärts fort (rüdläufige Erofion), 
fodaß oft der vormals waſſerſcheidende Bergkamm ganz 
durhbroden wird. Durch dieje doppelte unabläſſige 
Thätigkeit geitalten die W. die Erdboberflähe um: „Die 
Fl. Schaffen fich die Thäler“, ja fie Schaffen oft fcheinbare 
(Sebirge ans einer an fich flachen Platte u. tragen endlich 
die ganze Schichtmaſſe ab. — N. 

Wafferläufer, ſ. Schnabelferfe u. Sumpfpögel; 
Waffersleitung, f. fommunizierende Röhren u. W. ver⸗ 
forgung; — W.lilie, fom. Seeroſe |. d. 

Wafferlinfengewädhfe, kl. Fam. der Monok., ſchwim⸗ 
mende Waſſerpfl. ohne B., mit. b.förmigen Stengel, ein» 
häufig, BI. mit 1 8b. bezw. Frk. vermehren ſich vor 
allem durch Sprojjung; wenig A, v. — gern 
geftefjen: Entengrüge od. Entenflott. — Dt. 

Waffermann, Sternbild des Tierkreiſes; — Waſſer— 
motten, ſpw. Söcherjungfern, f. Negflügler; — W.ochs, 
ſpw. Rohrdommel, ſ. Sumpfvögel; — W. peſt, ſ. 
Froſchbißgew.; — W.pfeffer, ſ. Aronsgewächſe. 

Waſſerpocken, Windpocken, ungefährliche Kinderkrkh.; 
auf Geſicht, Bruft'u. Rücken zeigt ſich Ausſchlag in Form 
v. kl. roten Flecken, auf denen ſich bald kleine Bläschen 
bilden, die meiſt ſchon am 4. Tage eintrocknen u. Heine, 
weiße Narben Hinterlaffen. Beh.: Schutz vor Erkältung, 
darum Aufenthalt im Zimmer. — Bl. 

Wofferpolaken, die Polen im pr. u. öft. Schlefien, 
meiitens Flößer mit eignem Dialekt; — Wajfer- polizei, 
ſ. W. recht; — W.probe, f. Gottesurteil; — W.räder, 
ſ. Motoren, auch das Segnerſche W.rad. ift eine Art 
Radialturbine, Sp. 1784; — W.recht, umfaßt Die 
Rechtsverhältniffe über W.ſchutz u. W.benugung (W.- 
polizei), Bemälferung u. Entwäſſerung uſw. Der Staat 
hat die W.hoheit, d. h. das VBeaufjichtigungsrecht über 
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die Gewäffer; früher befaß er allein das Recht auf alle 
Benugung u. Ausnugung derfelden (W.regal); — ®.- 
reifer, ®.loden, Ichoſſe, aus Baumftämmen 
fproffende unfruchtbare Reifer mit ftarfem Blattwuchs; 
— BW.rofe, f. Seerofengem.; — W.ſäulenmaſch. ſ. Mor 
toren; — W. ſcheide, f. Wlaͤufe: — W.ſcheu, |. Tollwut. 
daſſerreinigung, (W. r.), Entfernung ſchädlicher Bei⸗ 
mengungen im W. aus Geſundheits- u. Wirtſch.intereſſe. 
1) bei Abwaſſern, fofern fie Bl.Idufen sugeführt werben follen. 
Man benugt dabet folgende Methode: a) ed. Klärung; die 
Wäfler werden in gr. Rlärbehälter geleitet u. laſſen hier im ruhenden 
Wafler od. bei fehr ſchwachem Zur u. Abfluß die Sinkftoffe zurück. Das 
Niederichlagen der Stoffe durch Einbringen v. Braunfohlenitaub iit 
gebräuchlich. Sehr leichte Stoffe u. Milrgorganismen müfjen anders 
uͤnſchaädlich gemacht werben. b) dem. Klärung od. Fällung; 
meift wird Kalt zur Faällung der Salze benugt, die dann andere Stoffe 
mit fih reißen. Auch Eifen- u. Magnefiumverb. erhöhen den Vorgang 
durch Bildung unlöslicher Salze. Hierbei macht die Verw. des wert: 
loſen Schlannes Erhmeerigfeiten. &) u. b) merbeu vereiniat beim 
Rödner-Bothe'ihen Veriahren. c) Beriefelung (ij. Bewäflerung). cd) 
Filtration dur Sand, Kohle u. Kots bei. nach a. 2) bet Wär 
fern für techn. Bmwede u. für Haushaltungen muß der 
nachteilige Einfluß der Kalffalze in hartem W. (Keſſelſteinanſatz) durch 
ulag v. Kattmilch u. Soda befeitigt werden. Wilenfäge werden un» 
häbdlich gemadıt (enteiſent) Indem das Wafler in hohen, gut gelüfte 
ten Behältern über Kotes riefelt, wobei unlösliches Eiſenorydhhdrat 
ausfällt. 8) bei Gewinnung v. Trinkw. durch Anlagen ber 
W.verforgung (f. d.) find Sanpdfiltration u. Enteilenung gebotene Mar» 
nahmen. Am Haushalt braucht man fl. Filter mit Kohle, Kiefelouhr 
(Bertefeld: filter) ufw. ur itete u. forgfältige Beobachtung u. Reis 
nigung kann hierbei den Griolg gemwährleiften, ge bleibt 
ſteis vrrbächtiges W. etwa 10 Minuten lang zu fochen. — Hd. 


Waſſerſchlauchgewächſe, fl. Fam. der Dik. Kräuter in 
Walter od. auf jeuchtem Boden, oft wz.los, B. verſch., 
bei manden tierfangende Schläude, Sgliedrige BI. ‚mit 
2lippiger, geipornter Sr., Rapjel; 250 A. der gemäßigten 
u. warmen Bone; dahin Wafierihlaud u. Fettkraut 
(fumpfige Alpenwiejen). — Dt. 

Waſſerſchmätzer, ſ. Gangvögel, Sp. 993; — Waſſer— 
fhnede,. W.ſchraube, ſ. Archimedes; — W.ſchwalbe, 
jovw. Seeſchwalbe, ſ. Schwimmvögel; — W.ſchwein, ſ. 
Nagetiere; — W.florpion, ſ. Schnabelkerfe; — W.⸗ 
ſpecht, fom. Eisvogel, ſ. Gangvögel; — W.ftandszeiger, 
ſ. Kommunizierende Röhren; — W. ſtel ze, ſyw. Badı- 
ſtelze, ſ. Gangvögel. 

Waflerftoff, I. Nichtmetall, deſſen chem. Zeichen H ift, 
wird gewonnen, indem man auf metallifhes Bint vers 
dünnte Schwefelfäure einwirken läßt; ein farbs, geruch— 
u. geſchmackloſes Gas, das fich bei —1400 €. u. einem 
Drude v. 650 Atmoſphären zu einer jtahlblauen, metalliſch 
glänzenden Flüſſigkeit verdichten läßt, 14,5 mal leichter 
als unſere Luft ijt u. als Einheit des fpez. Gew. aller 
Zuftarten dient. Spez. Gem. 0,0692.. Ungezündet ver- 
brenut er mit wenig leuchtender Flamme u. Enwicklung 
ded. Wärme zu Waſſer. W. ift Hauptbeftandteil des 
Waſſers (f. d.) u. der ganzen organifchen Natur. Ber- 
miiht man 2%. W. mit 1 T. Sauerftoff u. zündet das 
Gemiſch an, fo entiteht unter furdhtbarem Knall Waifer, 
daher ein jolches Gemenge Knallgas gen. wird. Durch 
einen bei. Hahn, den In: Rnallgasgebläjehahn, 
geleitet verbrennt der W. lautlos u. mit jo heißer Flamme, 
daß in ihr die am ſchwerſten fchmelzbaren Metalle ſchmelzen 
u. unfchmelzbare Körper, fo 3. B. Streide, gebrannter 
Kalt od. Zirkonerde in ihr glühen unter Verbreitung 
eines höchſt hellen weißen Lichtes: Kafklicht, Zirkonlicht 
sd. nad) ſeinem Erfinder Drummond auch „Drummonds 
{ches Kalklicht“ gen. — II. Verb. v. W. Der W. vers 
bindet fich nur fpärlich mit Metallen. Man kennt Rali- 
um, Natriume u. Palladiumw. Letztere Verb. wird als 
Legierung v. Balladium mit W. u. daher der W. als 
ein bei gew. Temperatur gasförmiges Metall betrachtet. 
Zahlr. find die Verb. des Wis mit Nichtmetallen: 1) 
Bajler, |. db. 2) W.fuperoryd, aus gl. Teilen W. u. 
Sauerftoff, farblos, didflüfftg, in Waſſer u. Alkohol lös⸗ 
lich, ſpez. Gew. 1,45, ſchmeckt bitter. Es bildet fich bei vielen 
Orybdattonen u. giebt unter Wafferbildung leicht Sauerftoff 
ab, wirkt aljo ogydierend u. daher bleidyend; benugt zum 


Bleichen v. Haaren od. Reinigen v. Zeichnungen u. Ole 
bildern, Arzneimittel. 3) Cyanm. od. Blaufäure, 
Verb. v. Kohlenftoff, Stidjtoff u. W., ein farblojes, nach 
bitteren Mandeln riechendes, höchit giftigeg Gas, in 
Waſſer löslich, wird erhalten, wein man verdünnte 
Schwefelſäure auf gelbes Blutlaugenjalz einwirken läßt. 
Die Keime der Steinfrüchtler (ſ. d.) enthalten Stoffe, Die 
mit Wafjer verjegt bei der Peitillation (ſ. d.) etwas 
Blaufäure liefern. 4) Schwefelw. (j. Schwefel). 5) Am⸗ 
moniat (j. b.). 6) Phosphorw. (j. Phosphor). 7) Arſenw. 
(j. Arſen). 8) Kohlenw. (f. d.). — Or. 

Waſſerſucht, Stauungserſcheinung bei allg. Behinderung 
des Blutfreislaufes, bej. bei Herzflappen» u. Nierener- 
franfung, Ausfheidung des Blutwaſſers, namentl. ins 
Unterhautzellgemwebe, bef. der untern Gliedmaßen, Bau)» 
deden (shöhle) ujm. Sin den höheren Graben oft kolojjale 
Anſchwellung. Oft Durchbrüche der Haut u. beftändiges 
Ausjidern des Waſſers. Allmählic) qualvoller Tod bei 
unheilbarer Grundkrkh. Beh. der Grundkrkh.: Einlage 
vd. Hautkanülen, Schwitzbäder, Pilocarpin, Digitalis, 
doc) jtet3 ärztlich. — BI. 

W. der Tiere. Anfammlung größerer Mengen Blut 
waſſers iu Brufte u. Bauchhöhle u, an tiefer gelegenen 
T.n der Öliedmaßen, meift Folge von Herzfehlern (bef. 
Hund) od. mit Auszehrung verbunden. Beh.: Herz⸗ 
träftigende Mittel, Entjernung der Flüffigleit mit dem 
Troifar. Heilung jelten. — Bdt. 

Daſſeruhr, i. A. vielbenugtes Zeitmeßinitrument, entw. 
ber Sanduhr ähnlich od. als Räderwerk v. Wafjer getrieben. 

Waſſerverſchluß, jomw. Geruchverichluß; ſ. Städtereini> 
gung u. Siphon; — Waſſee-wage, vw. Kibelle, |. 
Konmunizierende Röhren; — W.werfe, f. W.verſor⸗ 
gung; — W. zeichen, f. Papier. 

Waflerverforgung (W.v.), Bez. für alle Einrichtungen 
zur Beihaffung v. Nug-m. für ind.e od. wirtfch. Zwede u. 
v. Trink-w. 1. Die Beichaffenheit des W. wird durch 
den Verbrauchszweck bedingt, Nutzw. fol nur geringen Härte 
grad bejigen, d. h. wenig Kalkſalze enthalten, gutes Trinkw. 
muß außerdem klar, farblvS n. geruchlos fein, die Tem» 
peratur fol 4—6°9 C. betragen; organifche Bejtandteile, 
Ammoniat, jalpetrige Säure dürfen nicht vorhanden fein, 
höchſtens ganz geringe Mengen v. Salpeterfäure u. Sul⸗ 
faten. Diejen Anforderungen entipricht in der Regel weiches 
Duellm. Der ®.bedarf ſchwankt je nad) Klima, Jahres⸗ 
u. Tageszeit, Gewohnheit u. U. der W.gewinnung. Wo 
dag W. in Eimern herbeigetragen werden muB, beträgt 
der Verbrauch oft nicht 10 1 auf Kopf u. Tag der E.» 
zahl, bei W.zleitungen dagegen nad der Erfahrung im 
Mittel ca. 1001. — 2. Die W.gewinnung erfolgt in 
Marichgegenden, wo dad Grundw. bradig iſt, u. in heißen 
Gegenden durch Anſammeln des Regenw. in Zifternen, 
d. h. w.dicht angelegte unterirdiiche Behälter, aus denen 
das W. durch Pumpen od. Schöpfeimer gehoben wird, 
jonft geijchieht die Entnahme de3 W. aus Quellen, Grundw. 
(f. d.) u. Sl. vd. offenen Gewäflern. a) Aueiim.: Treten 
die Quellen (j. d.) autage, fo wird das W. in widicht angelegten Kam 
mern gefaßt, bei nicht zutage tretenden Quellen werden Giderrohre 
verlegt u. diefe einem Sammeltanal, einem Sammelbrunien ob. einer 
Brunnenſtube (f. d.) zugeführt. Rohrleitungen führen zu ben Ver— 
Brauchtftellen od., bei Tünitliher Hebung, zu den Bumpen (f. d.). — 
b) Grundw. wird zuweilen in Sammelfanälen, meift aberin Brunnen 
(Br) aufgefammelt. Ziefbr. liefern meiit beſſeres W. als Flachbr. Yraı 
unterfcheidet: 1. gemanerter od. Shaht- od Keſſelbr, einkr. 
runder, gemauerter Schaht v. 1-2 m Burchmefjer, der unter Anw. 
v. Schaufel, Vertikalbagger od. Sadbohrer bis auf etwa 2 m unter 
Grundw. gejenkt wird (Senke, Senukbri); Schachtbr, aus Holz führen 
gem. unreined Wafjer. 2, eiferner od. Rohrbr., bei dem Eifenrohre 
Yutterrobre) dv. 5—10 cm Weite eingetrieben (gerammt od. geichraubt) 
werden; fie werben wieher herausgezegen. fobald der eig. Rohrbr. eins 
gebracht ift. Diefer beiteht aus dem Saugrohr u. dem Filter ob. Seiher, 
ein mit Kupfer od. Mefiinggerwebe umgebrner, aufgeihligter Mohrteit. 
Der Rohrbr. fit vorzuziehen, wo ftarter W.zufluß gefihert if. — c) 
Flußm., auh W. aus Seen u. Sammelteichen, kommt meiit nur bet 
le In: St. zur Berw. Die Entnahme erfolgt durch Kanal⸗ od. 

0 W 


u. Bumpmwerte W.reinigung (f. d.) ift wegen wor- 
handener 


erunreiniqungen des Flußw. geboten. Sie erfolgt durch 
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Aãrung (Ablagerung der Sinkſtoffe) u. durch Filtration. Bewährt 
haben ſich die Sanb- u Kiesfilter, bei denen 1—2 m ftarke Filtrierſchichten, 
v. feinen Sande (oben) bis zu kindskopfgr. Steinen (unten) ſich ab» 
ftufend, au Unw. kommen. Die Korngröße jeder Schicht ift jo zu 
wählen, daß b. ber barüber liegenden Schicht nichts durchfallen kann. 
Die eig. filtrirende Schiht iſt eine überaus feinporige Schlammhaut 
Biker auN, bie ſich aus organiihen u. unorgantichen Sintitoffer 

es W. bildet, fie wird bei gem. Stärke unburdjläffig u. muß dann ent⸗ 
fernt werben. Langſamkeit, Gl.mäßigleit u. Negelmäßigfeit find Ber 
dingung zur Erzielung guter Filtration. Die Filteranlagen werben mit 
mw.bichten Wänden u. Böden verfehen u. zwedmäßig burd; Gewölbe mit 
Erbaufihfttung überbedt. — 2, Die Hebung des W. wird 
dur Pumpen (f. d.) bewirkt, die in Pumpftationen auf- 
geftellt u. durch Mafch.traft betrieben werden. Hoc» 
rejervoire od. Hochbehälter find beit., die Schwan« 
kungen bes Verbrauches auszugleihen u. den nötigen Drud 
im Rohrneg zu erzeugen, jie nehmen in der Regel den 
W. bedarf eines Sommertages auf. Läßt die Höhenlage des 
Geländes die Anlage eines gewölbten, mit Erde bededten 
Hochbehälters nicht zu, fo ift ein W.turm zu errichten, 
deffen maffiver Unterbau einen eifernen Behälter trägt. 
Oft find im W.turme zur Erzeugung bes nötigen Drudes 
nur Standrohre angeordnet. Der log. Verforgungsdrud 
fol das W. bis 10m über dem oberiten Geſchoß der Ge» 
bäube fördern, dem entjpricht nteift eine W.fäule v. 20 bis 
30 m Höhe. — 3. Das Rohrneg führt das W. unter: 
irdifh den Hausleitungen zu; bei dem Aula Token 
werben alle Zweigleitungen unter einander durch Neben⸗ 
ftränge verbunden, während bei dem Veräſtelungsſyſtem 
fi) alle8 d. Hauptrohr abzmeigt. Nebenftränge erhalten 
an ben Abzweigungen v. dem Hauptftrang W.fchteber (Abe 
fperrventile), Die auch fonft in der Leitung zum Ausfchalten 
einzelner Teile in gem. Abftänden eingebaut find. An ben 
yalın Punkten de3 Rohrnetzes find Luftventile meift in 

erb. mit einem Hydranten (Wafferpfoften, Feuerhahn, [.d.), 
an ben tiefiten Punkten Ablapfchieber anzuordnen. Die 
StraßenleitungenfindausGußeifen, für die Hauslei— 
tungen nimmt man Bleirohre od. befjer jog. Mantelrohre 
(Binnrohre mit Bleimantel), weil weiches W. Blei auflöjen 
tkann u. Bleivergiftungen entftehen fönnen. Die Größe der 
W.entnahme wird durch Wafjermeffer feftgeftellt; die 
gebräuchlichſten find fog. Flügelmeſſer, bei denen das in 
einen Taftenförmigen Behälter eintretende W. geg. leicht 
bemegliche Flügel ftößt u. fo ein Räderwerk mit Zifferblatt 
u. Beiger in Bewegung feßt, die durchgeftrömte W.menge 
ift unmittelbar abzulefen. An ben Bapfjtellen wird das 
W. meift Durch Niederſchraubhähne entnonımen, welche fang: 
fame3 Schließen geftatten u. dadurch für die Leitungen 
gefährliche W.ftöße vermeiden. — Hd. 

Bafungen, St. in Sadjj,. Meiningen, a. d. Verra, 2992 E., 
Amtsgericht, rege Ind. 

Woterloo, D. unweit Brüffel, 3740 E., 18. VI. 1815 
Sieg Wellingtons u. Blüchers fiber Napoleon I. 

Waterproof, engl., jpr. uaoterpruf, waſſerdicht. 

Datlingsinfel, Suanahani, Bahamainfel, hier Ian- 
dete Columbus in Am. (12. X. 1492); dv. ihm Ean 
Salvador gen. 

Watt, James, Schöpfer der Dampfmafch., 1736—1819; 
Mechaniker a. d. Univ. Glasgow, gründete 74 eine Maſch. 
fabr. in Soho. Erf. zahlr. mech. Vorrichtungen: Konden- 
fator, W.ſches Gelenk, Sicherheitsventil ufw. 

‚Watte, Tafeln v. Baummwoll- od. Wollgefpinnften, erftere 
mit ſchwacher Leimlöfung überzogen; — Verbandw. ift 
dagegen ungeleimt. 

Watteau, ſpr. watto, Antoine, fra. Maler, 1684—1721, 
Maler des Rokoko, der galanten Feſte, der Echäferfpiele im 
Koftüm der Bühne u. der Liebesſcenen, beeinflußte ftart 
die Mode feinerzeit u. war, obwohl felbft feidend, der 
malerifche Verkünder naiver Sinnenfuft. Seine Zeichnung 
iſt graziös, fein Kolorit anmutig friſch. — Ei. 

Fatten, ſeichte Stellen a. d. nieberl. u. dtiſch. N. ſeeküſte, 
meiſt mit Muſcheln⸗ u. Auſternbänken gut beſetzt. 

Wattenſcheid, St. im pr. R.-B. Arnsberg, Kr. Gelſen⸗ 
firhen, Steinfohlengruben. 23 696 E. 


Watvögel, jumw. Sumpfpögel, ſ. d. 

Watzmann, |. K. 12a, zweigipfliger Berg in den Salz» 
Burger Alpen, am Königſee; 2714 m h. 

Wau, ſ. Reſedagewächſe. 

Weben, Weberei, der Ind.zweig, welcher die geſponne⸗ 
neu Fäden (ſ. Spinnerei) als Kette u. Einfchlag zu Geweben 
(f. d.) vereinigt. — 1. Die Kette wird mit Spulmaſch. 
auf wagerechte Spulen gemidelt, durch den Scher- od. 
Schmeifrahmen geſchert, d. h. auf eine Walze (Scher⸗ 
baum) in parallele gl. lange Fäden gelegt. Die Ketten 
werden dann mit Zeim od. Stleifter (aus Weizen- od. Kars 
toffelmehl od. isländiſchem Moos) durchtränkt u. dadurch 
gehärtet, getrodnet u. aufgebäunt, d. h. auf die Webftuhls 
walze (Kettenbaum) gemwidelt. Der Webftuhl wird durch 
Hand u. Fuß betrieben (Handwebeftuhl) od. mafchinell; 
jener befteht aus einem hölzernen Geftel mit 4 Säulen u. 
2 wagerechten Walzen: Kettenbaum mit der Kette (Hinten) 
u. Brujts od. Zeugbaum mit ben Enden der Kette (vorn), 
legtere widelt daS fertige Gewebe auf. Zw. beiden liegen 
die Schäfte, durch deren Löcher die Kettenfäden laufen, 
durch eine ana. werben biefe geteilt u. bilden 
eine rautenfürnige (<>) Fig., durch diefe wird das 
Schiffchen (od. der Schütze), d. 5. eine Spindel mit dem 
aufgemwidelten Einfchlag, mit ber Hand hindurch geworfen 
od. mit bei. Vorrichtung geichnellt (Schnellihüge). Der 
Einfhlagfaden wird ſodann mit dem Niet- od. Weber» 
blatt (Weberfamm), einem dünnen, roftartigen Metalle 
ftreifen, dicht an ben —— geſchoben. Durch 
abwechſelnde Wiederholung dieſes Vorgangs v. links u. 
rechts entſteht das Gewebe. Andere Vorrichtungen ordnen 
felbſtthätig die Dichtheit (Kegulator) u, Breite ae 
halter) des Gewebes. Ahnlich find die med). Webſtühle 
gebaut (meift durch) Dampf getrieben). Für Gewebe mit 
Auf-geiegten Muftern benugt man die Jacquard-Maſch. 

. der Zahl u. Anordnung ber gehobenen Kettenfäden 
hängt bie Art bes Gewebes ab, was aus dem im Akt. 
Gewebe Gefagten erfichtlich ift. — 2. Die W. ift eins der 
älteften Gewerbe (fchon aus der Pfahlbautenzeit), fie zeigt 
— i. A. eine hohe Vollkommenheit, dann wieder im 

ittelalter. Sie war zunächſt Hausind., wurde aber durch 
Verbeſſerung ber Webſtühle allmählich zum Gr.betrieb. — 
Die Lage der W. als Hausind. iſt heute recht kläglich u. 
der Verbeſſerung dringend bedürftig. — N. N. 

Weber, 1) Ernſt Heine, bed. Anatom u. Phyſiolog, 
1795—1878 Leipzig, als Prof.; — 2) Friedr. Wild, 
Dichter, 1813—’94, Arzt, allbek. ift fein Epos, „Dreizehn⸗ 
linden“, in dem er den Sieg de3 Chriftentums über das 
gern. Heidentumtrefflich ſchildert; — 3) Georg, 1808—'88 
Heidelberg als Realichuldireftor, ſchrieb eine weitverbreitete 
Weltgelch.; — 4) Joh. Jakob, 1803—'80, Gründer des 
bei. Berlags der „Illuſtrierten Zeitung“ u. ber „ZU. 
Katehismen” in Leipzig; — 5) Karl Maria, Frei 
herr v., bed. Komponiſt, 18. XII. 1786—5. VI. 1826 
London. Kapellmeifter an verſch. Stadttheatern, zulept 
in Berlin u. Prag. Auf Wunjc bes Königs v. Sachſ. 
gründete er ’16 die dtſch. Oper in Dresden, die er bald 
zu hohem Anſehen brachte, Als Gründer ber romantischen 
Oper, in 1. Zinie Durch den unvergleidhlichen „Freiſchütz“, 
ift er unfterblih. Hier wird zum 1. Mal bie ganze Tiefe 
de3 dtſch. VolfScharafters u. Gemüts, verbunden mit einer 
reinen, innigen Liebe (Agathe u. Wax), der poetifche 
Bauber des Walds u. Naturlebens muf. in nie verblafiender 
Weife verwertet. Sonftige Opern: Euryante, Oberon, 
Preziofa. Außerdem Kontpofitionen für Klavier u. a. 
Soloinjtrumente, für Streichquartett u. Orchefter („Jubel⸗ 
ouvertüre*); ein⸗ u. mehrftimmige Lieder. — H.Pf.; — 
6) Mar Maria v., Eifenbahntehn., 1822—’81 Berlin, 
Sohn dv. 5; — 7) Wild. Eduard, ber. Ph. 1804—'91 
Göttingen als Prof., Br. v. 1, begründete mit diefen die 
Wellenlehre, erfand mit Gauß den eleftrifchen Telegraphen, 
einer der Göttinger Sieben (f. d). ; 
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Weberdiſtel, Weber-karde, ſ. Kardengewächſe; — 
VWtunft, | Spinnerei; — W. vögel, ſ. Gangvögel, Sp. 994. 

Weberei, Weben, Schiffchen. 

Wechſel, J. eine wichtige, an ſtrenge Formen gebundene, 
leicht übertragbare, mit beft. ſcharfen Rechtsfolgen („W.⸗ 
Strenge”, „W.-Arreſt“) ausgeftattete, auch im Prozeſſe 
(„B.-Brozeß“, |. auch Urkundenprozeß) gem. Vorteile 
fichernde Urkunde. In Diſchl. geregelt durch die Wechfel- 
ordnung (W.recht). IL. W.-Verbindlicteiten fann nur eingehen, 
wer W.+fähigfeit tat; im Gegenfah zu früher ift heute jeder w.⸗ 
fähig, der fich überhaupt durch Verträge verpflichten fann. Man unter: 
fcheidetsetgene W.(trodeneod.Sola>» W.),folde, deren Ausiteller 
die Zahlung einer Summe veripricht, u. ferner gezogene®.(Tratten) 
folde, deren Ausjteller (Traiiant) einen andern, ben Bezogenen, zu 
einer Zahlung auffordert. Die Gültigkeit eines Ws hängt von ber 
Erfüllung der gefeßlichen Formerforderniſſe ab, nämlich: 1) die Urfunde 
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Domiziliat gen. Ein u. derſelbe W. kann im mehreren Aus» 
fertigungen (Tuplitaren) ausgeſtellt werden mit der Driginal« 
unterjchriit des Ausſtellers, die 1. heißt dann Primar, die 2, Se» 
Tunda:® ur.f Die W.kopie iſt eine einfache Abfchrift des 
W.s. Die Übertragung einer W.:iorderung (durch Verfauf, Dis⸗ 
tont od. Hingade an Bahlungaftatt). aufeinen andern tft je: erleichtert. 
Zum Erwerb der W.forderung gehört 1) Erwerb de3 Eigentums a. 
d. Urkunde, dozu genügt ed, wenn man in gutem Glauben ofme grobe 
Sahrläffigkeit in ihren Beſiß gelangt; dadurdy ift der W. ein echtes 
Wertpapier (f. d.). 2) Die Legitimation ald W.-Gläubiger im M. 
felbft, in dem der Remittent zunädit als legitimiert erfcheint. Die 
Legitimation kann aber auf Grund ber Orbreflaufel weiter gegeben 
werden. Das gefhieht durch Indboffament (3) od. Giro, daher 
indoifieren, girieren), inden: der feither Berechtigte auf der Nüdfeite 
des W.s (Fig. 645) mit Namensunterfchrift den bez., dem er feine 
Rechte übertragen mil. Wer ben W. burch J. weiter giebt, heiß 
Indoffant, der Emvänger Indofjfatar. Aus dem W. be» 
rechtigt kann nur ber erzusınten, der eine ununterbrochen bis auf ihn 
binabreichende Reihe von J. en aufzumeifen hat, aljo muß der Remiltent 
den W. inbofjtert 
haben, fein Indoſ⸗ 
fatar muß Indoſ⸗ 
fant bes näditen 
3.3, beilen Inboſ⸗ 
fatar wieder In⸗ 
doſſant des fol« 
genden J.s fein 
ufw. ®er letzte 
in ber Kette iſt W.⸗ 
Gläubiger. Unsger 
ftrichene J.e wer- 
den dabei nicht be⸗ 
rüdfichtigt. Übri⸗ 
gens iſt dag Wort 
Ordre“ weder 
im W. noch im J. 
notwendig. Nur 
dann ift eim IB. 
nicht inboffierbar, 
wenn er die Worte 
„nicht an Ordre“, 
die fog. Rekta⸗ 
Lanfjel(Melta- 
W.), enthält. Das 
3. braucht aud 
nit ben Namen 
des Indoſſatars zu 
enthalten, es heißt 
dann Blankö⸗FJ., 
doch hat jeder In⸗ 
bofjatar das Rent, 
alle auf dem W. 
befindlichen 
ln aus · 
zujüllen. Eine di⸗ 
rekte Verpflich⸗ 
tung zurZahlung 
der W. + Summe 
trifft ben Aua⸗ 
fteller eines eige- 
nen W.s; bei der 
Tratte befteht fie 
hinfichtlic) des Be⸗ 
zogenen, der ja ben 
W. „zahlen Son“, 
nur menn er den 
W. acceptiert, 
angenommen hat, 
er heißt dann Ac⸗ 














de Kammern 






mau f Aedhnung.dilBrchl 
gs” 
ot — — 


— — * 
La ar AT rd a 
RR Yen 


er» 5 le. 
X 













—— ED. 








AG Ka . ANGGqA. 


Borberfeite: 1. Wecjfelffaufel. 2. Wechſelſumme. 3. Remittent. 4. Verfall zeit (I. ſog. Tag-, II. ſog. Datowechfel). eptant. Er 
5. Unterſchrift des Ausſtellers. 6. Datım. 7. Domizil. 8. Domizil mit benannten Domizihaten? 9. Bezogener u. Accepi. dann acceptieren 
10. Aval. 11. Notadrefie. 12. Bahlungsort. burd) einfache Na⸗ 


ntengichrift. Dax 


muB ſich im ihren Sate, dem W.:Rontert, als W. ausdrüdtic; bes | neben aber haften als W.-Garanten, d.h. als ſolche, bie für den W. ein» 


zeichen („W.Klauſel“). 2) Ungabe der zu zahlenden &e ld «(W.r) 
Summe. 3) Name ber Perfon od. Firma, an bie od. deren Ordre 
zu zahlen ft (Remittent), der Unsfteller fann fic) feibft als Re» 
mittertt bezeichnen („an die Ordre v. mir felbft“). Diele fog. Ordre« 
laufe bedeutet, daß der in thr genannte entiprechend wieder einen 
anderen als Bahlungsempfänger foll beneunen können (f. Zudofiament). 
4) Ungabe der Zeit, waun gezahlt werden fol (Verfallzeit). 
Der W. faun lauten: auf einen beit. Zag (Tagmwedfel) od. auf 
eine beft. Zeit nach dem Tag der Auzftiellung, etwa „3 Monate nad) 
heute”, „3 Monate a dato” (Dato» W.); aufeinen beit. Markt od. 
Meile, auf Sicht, „bei Sicht", „bei Borzeigung”, 
„a vista“ Sihtwechfel), Bier kann der W. Inhaber jederzeit 
dehluns verlangen. 5) Die Unterſchrift bed Wusitellerd. 6) Das 

atum. Ber Tratten kommt dann noch Hinzu: 7) Bez. deilen, 
der bie Zahlung leiften (Bezogener, Eraffiat) u.8) Angabe 
des Orts. wo ſie geſchehen fol (gahlungsort). Als Zahlungs: 
ort gilt int Bweifel der beim Namen des Derngenen gen. Ort, bei 
eigenen W.un ber Musftellungsort. Schreibt der W. Zahlungen an einem 
andern Ort vor, fo liegt ein Domizilmwedfel vor, fo fol 
in Fig. 647 die Zahlung feitens des Echmidt in Hamburg er 
folgen. Soll fie bei einer 3. Perſon geichehen, jo wird bie letztere 


zuftehen haben : der Uusjteler bem Remittenten u. allen Indoſſataren; 
ferner ;eder Indoſſant feinem u. allen fpäteren Indoſſataren. 
fofern er nicht feiner Unterfchrift die Worte „Ohne Obligo* 
od. „Ohne Gewährleifiung“ u. dgl. beigefügt ; ferner haftet ber, 
welcher die Unterfchrift des Ucceptanten od. irgend eines Garanten mit« 
unterzeichnet hat Aval, Avaliſt), alleı denen welchen jener haftet, 
als W.-Bürge. Alle die, denen jemand haftet, find feine Nachmänner, 
alle bie, auf die jemand zurüdgreifen kann, feine Vormänner. Das 
Recht jedes Nachmanus geg. jeden Vormaun nennt man Regreße 
reht. Bweicrli: 3) Regreßauf Siderftellun 

(buch Pfand, Bürgen od. dgl.); es giebt einen Sicherheitsregre 

a) Mangels Aungahme, d. 5. went der Vezogene den W. nicht arcep- 
tieren roll. Der Inhaber kann den W. dem Bezogenen zur Annahme 
vorlegen. Iſt diefer dazu nicht od. nur unter Vorbehalten bereit, fo 
fann jener über bie Weigerung durch einen Gerichtäuollzieher od. Notar 
eine Urkunde (W.Profteſt) aufnehmen u. unter Aushändigung ber» 
felben irgend einen feiner VBormäsner um Gicherftellung angehen, u. 
diefer wieder feine Bormänner ufw. b) Das ift unter entiprechenden 
Vorausſetzungen u. gl Formlichkeiten auch mögfich wegen Unſicherheit 
be3 Bezogenen, aud) wenn er acceptiert hat. 2) Negreß Mangels 
Bahlung findet jtatt, wenn ber Bezogene, Keim eigenen W. ber 
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Ausſteller, den W. bei Verfall nicht bezahlt. Vorausſetzung iſt a) daß 
der W. auch zur Zahlung vorgelegt, präfentiert, iſt u. zwar am 
Zolauueeot bei Domizil-W.n am Domizilorte dem Deangenen, u. iſt 
Domiziliat gen., dieſem; b) daB die PBräfentation u. — 
durch rechtzeitigen, > fpäteftens am 2. Werktage nach ben Berfalls 
tage aufgenommenen Proteſt (f. d) dargethan werben. Die Broteft- 
eulnabıne efchieht fo,baß ber proteitierende Beamte fich su ber betr.Berfon 
begiebt x. flenohmals unter Borlage des W. zur Zahlung —— ORG 
it in W.n ber Brotefterla& durch die Worte „ohne Koiten" (DK). 
Dos entbindet den, der den W. am Verfalltage innehat, nur d. der 
Bflicht der Protefterhebung, nicht aber auch d. ber ber Bräfentation. Der 
Snhaber bes W.8 muß übrigens feinen unmittelbaren Bormann u. dieſer 
barauf ben feinigen ufto. dv. der Proteffaufnahme binnen 2 Tagen be 
nachtichtigen (Rotifitation). Unterlafiung biefer Pflichten führt 
su Nachteilen, unter Umftänden zum Berluft bed ganzen Regreßrechts. 
Die Regrekanfprüche beziehen fih auf W.Summe, Koften (Broteft- 
koften, Borto ufw.), 6% Binfen u. 3% Peovifion. Jeder egreb- 
berechtigte Tann einen beliebigen Vormann unter Aushändigung v. W. 
w Proteft u. einer fog. Retourrehnung darum angehen 
evtl. durch Klage}, gem. wird aber nur ber unmittelbare 
ormann, d. bem man ja ben W. f. 8. gefauft ob. it Zahlung 
enommen hat, in Anſpruch genommen, diefer geht dann 
einen Vormann an ufw., bis zum Uußfteller. Der W. 
[RA A.) geht alfo den Weg, den er früher gegangen, 
wieder zurüd. — Intervention liegt vor, wenn tm 
@ bec — — od. Nichtzahlung eine 8., dem 

. on fi fremde Perſon fid) zur Unnahme refp. Zah: 
Yung erbietet (Ebhrenannahme, Ehrenzahlung). 
Dieher dritte (Honorant) thut das dann zu Gefallen, 
u Ehren“ einer ber im W. verpflid,teten, ihm bet. Berfon 
Bonoran DaB Verfahren ſoll zur Vereinfahung u. 
fteneriparniß dienen. Die Intervention geihieht meiit 
auf Grund einer feitend eines Beteiligten auf den W. 
geliebten Notabreffe, biefelbe bed. die Aufforderung 
an ben fpäteren W.-Zuhaber im Notfalle erit ben inihr Gen. 
Cim Beilp.I ben WB.mieter) anzugehen, u. exit wenn biefer 
fi weigert, den gew. Negreßweg au beſchreiten. Der W.⸗ 
Inhaber muß eine vorhandene Notadreſſe od. eine frei⸗ 
willig angebotene Intervention berückſichtigen bei Meidung 
beſt. raczteite. Der Ehrenacceptant halter Jämtlihen Nach⸗ 
männer feine Honoraten w.»mäßig, dagegen erlangt er 
wie jeder Ehrenzahler durch bie Ehrenzahlung Regreß⸗ 
recht geg. alle VBormänner des Honoranten. III. Wiriſch. 


entſteht ein W. dadurch, daß jemand (der Be- 
zogene !) einem andern (dem Ausfteller ') aus 
irgend einem Grunde, aus Waren⸗- od. Dars 
lehensgeſchäften u. dgl. eine Summe fchuldet, 
zu beren Wiedererlangung Der Gläubiger (Gl.) 
eben den W. auf jerren zieht. Der Schuldner 
zahlt dann nicht einfach, an feinen ©I., fond. 
nur an ben, ber den W. bat, fei diefer nun 
der eig. Gläubiger felbjt od. ein dritter, der 
den W. erworben hat. Für den Gl. bat der 
W. den Vorteil der ficheren Beurkundung der 
Forderung, bie zivar in ihren Grundlagen, ob 
Darlehen, ob Kaufihuld ufw., im W. nicht er⸗ 
kennbar ift, da dieſer lediglich auf die Schuld» 
fumme lautet; ferner den Vorteil fcharfer 
Feſtlegung des Zahltermins, ber nur dadurd) 
prolongiert werden kann, daß der Ausfteller 
dem Schuldner bei Verfall des W.s einen 
neuen, {päter fälligen W. ausftellt, mit deffen 
Erlös die alte Schuld äußerlich gededt wird. 
Der Hauptvorteil ift aber der, daß der urfprünge 
liche Gl. u. jeder folgende, der den W. erwirbt, das 
in ber W.forderung angelegte Kapital jederzeit, wenn 
er guten Kredits fich erfreut, ducch Diskontierung (f. 
Diskont) wieder erlangen, etwa aud den W. feinem Gl. in 
Bahlung geben kann. So bient ber W. zur Beichaffun 
vd. Leihfapital (Kredit:W.), aber auch als Yahlungsmittel, 
ein u. derjelbe W. kann Hinter einander mehrmals beide 
— in immer verſch. Weiſe erfüllen. Ein W. 
nn auch andere als die vorſtehend erwähnten normalen 
wirtich. Entitefungsgründe haben. So kann der W. auch 
entſtehen, wenngleich in unſerem Beiſpiel Fig. 646 zw. Schulze 
u. Claus fein reelles Schuldverhältnis beſtände, das mit 
dem W. bezw. deſſen Einlöſung durch den Claus ſein Ende 
finden fol; ſond. es kommt auch vor, daß einer 
bem andern feine Haft⸗Unterſchrift geg. Entgelt od. aus 


) Beim en W. würde ber Uusfteller dem Bezogenen, ber 
Remittent bem Ausſteller entſprechen. 


bis 
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Gefälligkeit — daher „Gefälligkeitsaccept“ — nur erteilt, 
damit diejer auf Grund des W.3 bei einem dritten Kredit 
finde; das zw. Schulze u. Claus beftehende Forderungs⸗ 
verhältnis wäre dann ein fingiertes, der W. felbft ein 
„Finanz-W.“ Leiſten fi einige od. mehrere Perſonen 
foiche Dienfte in gem. Negelmäßigkeit, wird insbej. ein 
folder W. immerfort bei Verfall prolongiert, fo fpricht 
man v. W.-Neiterei. Gleichfal8 eine unlautere Kredii— 
operation ift es, wenn jemand einen W. auf eine Berfon 
zieht u. in Verfehr feht, die gar nicht eriftiert; ſolche W. 
beißen Keller» od. Baftard-W. Der W. hat heute 
außerordentliche Verbreitung in allen Rändern, u. er ift 
auch, finngemäß u. v. erfahrenen, reellen u. pünftlichen 
Geſchäftsleuten benußt, dv .gr. Segen. Umgekehrt fann er 
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Nüdfeite: a—f, g—i Indofjamente, darunter e u. h Blanto- 
Indoſſameute. k u. 1 Quittung. 

aber auch zu einen Mittel wucherifcher Ausbeutung werben, 

was vielen Geſchäftsleuten noch Heute eine niht ganz un⸗ 

berechtigte Scheu dor dem W. einflößt. — Fr. 

Dechſelbalg, nach dem Volksglauben ein untergeſcho⸗ 
benes, mißgeſtaltetes Zwergkind. 

Dechſelſälſchung, Fälſchung ber Namensunterſchrift bei 
Ausſtellung eines Wechſeis od. Aenderung eines echten 
Wechſels in rechtswidriger Abſicht u. Gebrauchmachung 
zum Zwecke der Täuſchung; mit Gefängnis beftraft. — Bd. 

Werjfelfieber, Malaria, Taltes Fieber. Man unter 
fcheidet die trop. u. einheimifche M., ferner Die mit täg⸗ 
lichem od. mit jedem 2 od. 3 Tag mit Fieber auftretende 
gem Hauptmerfm.: Milzanfhwellung u. Fieberanfälle. 

etztere fegen ein mit Schüttelfroft, es folgt Hitzeſtadium, 
Schweißausbruch, Fieberabfall u. wieder Wohlbefinden. 
Als Folge oft Nachkrkh., bei, Blutarmut, Neuralgie uſw, 
Gefährlich find Die bösartigen, mit Blutzerfegung (Schwarz> 
wafjerfieber), u. Gelbſucht unter faſt beftändigem Fieber 
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(remittierend) auftretende trop. Formen. Unter den ver— 
ſchiedenſten Komplikationen, Bluterbrechen, Bewußtloſig⸗ 
keit, Herzlähmung, Entkräftung erfolgt meiſt der Tod. 
Urſ.: Miekroſtkopiſche Lebeweſen, jog. Plasmodien, find 
3. Zt. des Anfalles in ungeheurer Zahl im Blut nach⸗— 
weisbar. Ob Koch's Anficht, daß in den Tropen die 
Moskito's allein die Anftedung vermitteln, richtig, ift 
noch zweifelhaft. Beh.: Möglihite Entfernung bes 
Kranken aus der Malariagegend, Ehinin, jpäter Höhen« 
Hima, Eijen ufw. — Bl. Homoeop. Behandl. Je nad 
den Symptomen u. Stadien der Krkh. beſ. Arsen, Apis, 
Belladonna, China, Capsicum, Carbo veg., Lachesis, 
Veratrum ete. (Arzt fragen) — K.—B. 

Wedjfelkurs, der Geldbelrag inländiiher Währung, den 
man für eine W.ſumme ausländiicher Währung zahlen muß. 

Wechſelmakler, Wechfelsagent, amtlich beitellte Ver⸗ 
nurtler für W.geſchäfte a. d. Börſe, ſ. auch Makler; — 
W.platz, St. mit Börſe, mit regelmäßigem W.verkehr, 
Notierung der Kurſe ufm.; — W.ſtrom, f. Induttions⸗ 
elektrizität; — W.wirtfch., ſ. Früh-w. u. Koppel. 

Weda, Veda, |. Sanskrit. 

Wedel, ſ. Farnkräuter. 

Wedel, St. im pr. R.-B. Schleswig, Kr. Pinneberg, 
2549 E. Biegeleien. 

Wedell:Piesdorf, Wilh. v., pr. Minifter, geb. 1837 
Frankfurt a. D., konſ. Mitglied des Abg.hauſes, ’84 des 
Reichstags u. deſſen Präfident, '88 Hausminifter. 

Wedgiwood, pr. uedſchvudd, |. Thonwaren. 

Weener, Rr.-St. im pr. R.B. Aurich, nahe der Ems, 
3572 E., Amtsgericht. 

Weeze, D. im pr. R.⸗“B. Düſſeldorf, Kr. Geldern, 2860 E. 

Weſerlingen, Flecken im pr. R.B. Magdeburg, Kr. 
Gardelegen, an der Aller, 2840 E. 

Wegberg, D. im pr. R.-B. Aachen, Kr. Erfelenz, 4536 €. 

Wegeleben, St. im pr. R.-B. Magdeburg, Kr. Ajchers- 
leven a. d. Bode, 3290 €., Zucker⸗ u. Rupferwarenfabr. 

Wegericdhgewädjfe, Fam. der Dik. Kräuter mit meift un- 
geteilten B., ojt in Rofette ftehend, BL. in Ahren, dgliedrig, 
trodenhäutige Hille, Fr. eine Kapfel; ca. 200 A. meift in 
ber gemäßigten Zune. Dahin unfer Wegerich, Wege- 
tritt od. Wegebreit mit mehreren A. eine Mittelmeer 
A. liefert Flohſamen. — Dt. 

Wegnteffer, ſ. Schrittzähler; — Wegftunde=5 km. 

Wehen, |. Geburt A. II. 

Deblan, ſ. 8. 10, Kr.St. im pr. R.-B. Königsberg, a. 
d. Mündung der Alle in ben Pregel, 5284 E., Gym., 
Amtsgericht, Eifengießerei, Ziegelei. 

Wehlheiden, D. im pr. R-B. u. Kr. Kaffel, 8450 E., 
Dampfitragendahn nad) Kaffel, Diakoniſſenhaus, Strafanft. 

Mehr, quer durch den Fl. gelegtes Staumerf, errichtet 
in Sutereffe einer Fl.kanal iſierung, Abzweigung eines 
Schiffahrtskanales, für gewerbliche Anlagen (Mühlen, Tur- 
Binen), Bewäſſerungen uſw. Der Etau darf meift nur bis 
zu einer beft. Höhe getrieben werden u. ift bedingt durch 
die Lage des W.rüdens, des oberftien T.S der Staus 
anlage, beim hölzernen W. Fach baum od. W.baum gen. 
Die Staumeite, d. h. die Entfernung, bis zu welcher 
der Stau wirken darf, wird durch Rechnung ermittelt, 
duch Probeſtau fejtgelegt u. die Stauhöhe durch den 
Merkpfahl bez. Man unterfcheibet: 1) das feite W. aus Holz 
ob. Mauerwert. Der W.rüden wird zimedmäßig in ber Mitte ein wenig 
geſenkt u. den W. eine der Stromrichtung entgeg.gefegte geringe Krüms 
mung gegeben, wodurch Ufer u Flußbeit ss Stromangriffe beſſer 
geſchntzi find; 2) das bewegliche W. ( b. W.), deſſen ſauende T.e 
fortuehmbar eingerichtet find. Wichtigſte A.en: a) Setbohlenw., 
b) Dammbalfenm., Bohlen od. Balken bewegen fih in jeitlichen 
Salzen, das W. wird mit ber Hand bedient; e) Shüßenm., der Stau 
wırd durch fenkr. verfchiebbare, in Falzen laufende Holz» od. Eiien: 
tafein bewirkt. Wei größerer Br. des Sc. it Tıennung ber Tafeln 
durch fenfr. Griespfeiler, oberhalb durch den Griedholm ver- 
bunden, nötig. Die Bedienung erfolgt zwedmäßig v. einer Laufbrüde 
aus; d)y Nadel w., Stauung wird durch die Nadeln bewirtt, b. 


h. runde od. edige 10-15 cm ftarfe, faft ſentrecht ftchende Holz« od. 
Eifenftäbe; ©) Klappenmw., beiteht aus drehbaren Holz: od. Eifen- 





tafeln, die beim Auslöfen der beweglichen Stüböde auf den Grund 
Kappen; f) Trommelw., ähnlich, ber längere Unterteil der Klappe 
bewegt fid) aber in einem dicht abgefchloffenen Hohlraum (Trommel 
unter ber W.fohle. — Ad. 

Wehr, D. inı bad. Kr. Lörrach, Amt Schopfheim, 3665 E., 
Buntweberci, Zeugdruderei, Färberei. 

Wehrden, D. int pr. R.-B. Trier, Sr. Saarbrüden, a. 
d. Saar, 2710 €. 

Wehrgeld, jüw. Wehrjteuer, ſ. Steuer u. Wergeld. 

Wehrpflicht, Militärpflicht, |. Dtſchl. IV. perfönliche 
Ableiftung der Dienftpflicht der tauglichen männliden Bes 
bölferung. Die W. ‚zerfällt in die Dienftpflidt u. in 
die Yandfturmpflicdt (1. u. 2. Aufgebot). Während 
der Dauer ber erfteren v. vollendeten 20. Lebensjahre big 
zum 31. März des Kalenderjahres, in dem ber Wehr- 
pflichtige das 39. Lebensjahr vollendet, ift jeber Diich. 
dienfipnichtig. Die Dienftpflicht wird eingeteilt in aftive ü. 
Refervepflicht (Dienftpflicht im ftehenden Heer), ferner bie 
Landwehrpflicht (1. u. 2. Aufgebot) u. bie Erſatzreſerve⸗ 
pflicht. Die Dienftpflicht im ftehenden Heere dauert 7 Jahre. 
Während Diefer Zeit find die Mannfchaften ber Kav. u. der 
reitenden Art. die erſten 3, alle übrigen die erften 2 Sabre 
zum ununterbrochenen Dienſt bei den ahnen verpflichtet. 
Nach Beendigung diefes Dienjtes werben die Mannjchaften 
zur NReferve beurlaubt (Beurlaubtenftand). — Das 
Erfaggeihäftift Sahe ber Erfasbehörden u. zerfällt in 
das Vorbereitungs, da8 Mufterungs:» u. das Aushebungs— 
geihäit. Die E.behörben beitehen: 1) aus der Miniiterialinftang (dem 
Kriegsminifterium u. dem Minifterium bes Junern), 2) aus ber 3. 
Initanz (dem General-Kommando u. ber oberiten Trov.ialverwaltungs- 
behörbde, 3) aus der Obererfagfonmiffton für jeden Brigadebez. (Brigade⸗ 
Rommanbeur u. Reg $rat), 4) aus der Erfaglommilfion für jeden Uns» 
hebungsbezirk (Bez.3tommanbeur u. Landrat). — DieCrjagtruppen 
ergänzen den Abgang der Feldarmee durch ausgebildete Leute. Das 
Zufregt. befommtzu dieſem Zived ein Erfaßbataillon zus Kompagnien, 
das Fugerbataillon eine E.fomp., das Kavallerieregiment läßt eine 
Schwadron als E. ſchwadron zurüd, dad Zelbart.rgt. bekommt eine E.- 
Abteilung zu 2 Batt., das Fupart.reg., das Pionierbat,, das Eifenbahn- 
regt. u. Zrainbat. je ein E.bataillon. — Die Erjasreferve ſoll bei 
einer Mobilmahung das Heer ergänzen. Cie beiteht aus den über«- 
zahn en Mannfchaften, die eine hohe Loosnummer gezogen haben, aus 
en Surügneteten, ben Dienfttauglicen mit geringen Fehlern u. den 
vorübergehend Untauglichen. Nah Beendigung der Erjahpflicht, bie 
12 Fahre dauert, treten die Erfagreierviften zum 3. Uufgebot der 
Landwehr u. dann zum Landſturm über — Cinfähri % Frei⸗ 
willige find junge Leute v. Bildung ($ 11 des Geſetzes betr. Ver- 
pflichtung zum Kriegsdienitv.9. XI. 1867), bie da3 erforderliche Eramen 
beftanden daten u. ſich während der Dienftzeit felbit ausrüiten u. ver» 
Biegen, fie tönnen fchon nad) A Jahre zur Nejerve beurlaubt werben. 
— Ein Freiwilliger iit ein Militärpflichtiger, ber ſich freiwillig 
bei einen feldftgewählten Truppenteil zum Dienft meldet, ohne feine 
Gejtelungsordre abzuwarten. — M 


V. 

Wehrsdorf, D. der ſächſ. Kchm. u. Ahm. Bautzen, im 
Zaufiger Gebirge, 2300 E., Webereien, Steinbrüche. 

Weichbild, St.gebiet; zur St. gehöriger Gerichtsbez. 

Weidjfel, ſ. K. 10, ein noch wenig regulierter Fl., der 
in feinen Mündungsgebiet gew. nod) eine fefte Eisdede 
hat, wenn die Schmelzwalfer des Quellgebietes kommen 
u. beshalb furchtbare Ueberſchwemmungen hervorruft. 
Entſpriugt a. d. Karpaten, durchfließt in weiten Bogen 
Salizien, Polen u. Pr. mündet mit der Nogat ins Sit e 
Haff, mit den anderen Armen in die Oftfee. Große Ge» 
ſchiebemaſſen, deshalb viel Werderbildung, wechſelnde 
Tiefe u. Schiffbarkeit. 1050 km lag, in Br. 250 km. 
V. Rrafau an jhiffbar, bis Bon, gehen Seeſchiffe. 
Nebenfl. r. Bug, Drewenz, Liebe; I. Brahe (Bromberger 
Kanal), Montau. Biel Flößerei, Frachtgut, bef. Getreide, 
Steine, Buder. — St. 

Weichſel. |. Eteinfrüchtler. 

Weidyfelmünde, j. K. 10, D. im pr. R.«B. Danzig, Fr. 
Danziger Niederung, a. d. Weichſel, 1467 E., Feitung. 

Meicjfelgopf, unentwirrbare Verfilzung ber Kopfhaare, 
zugleidy mit Kopfhautentzindung u. meiſtens auch mit 
Ungeziefer. Beh.: Haare abfchneiden, Pilege des ge» 
reinigten Kopfes. — Sl. j 

Meichtiere, Mollusten, Körper ungeyliedert, v. einer 
weichen, fchleimigen Haut bededt, ohne eig. Skelett u. 
gegliederte Gliedmaßen; Fortbewegung durch die musku⸗ 
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löſe Verdidung (Fuß) der Unterfeite. Meift ift eine 
childförmige Hautverboppelung vorhanden, der, Mantel“, 
er eine einfache, gewundene od. zweiklappige Kaltichale 
abjondert. Wafjerz, bei. Meertiere, wenige Landbewohner. 
Klaſſen: Mujcheltiere, Schneden, Kopffüßer ſ. d. — Rö. 
Weida, ſ. K. 10, 1) r. Nebenfl. der Oder, mündet un⸗ 
terhalb Breslau, 100 km lang. — 2) St. in Sachf.⸗Wei⸗ 
mar, Neuſtädter Kr. 8441 E., Woll- u. Baumwollind. 
Weiden, Grundſtücke, deren meiſt natürliches Pfl.- 
erträgniS durch baraufgetriebenes Vieh abgefrefjen wird. 
1) natürliche, dauernd u. ausſchließlich als W. benüste, bei. da ger 
rechtfertigt, tvo der Ertrag unter ein gem. Maß herabſinkt (2000 kg 
Hen für Pan) od. Unmandlung in Uder unmögli iſt od. bie Grund» 
ftüde weitab v. Wirtich.Shofe liegen, gemeinſchaftlicher Nutzung unter 
Stehen u. dergl., 3. B. Fluß⸗, Niederungs«, Haibe:, Moor:, Gebirgs:W. 
2) Wechſel⸗W. in der Egarten:, Koppel» u. Dreifelder-Wirtid. ſ. d. 
ierzu gehört auch die vielfach üblihe Gtoppel-W., bie meift b. 
chafen, Schweinen u. Gänjen überlaffen bleibt. 3) Neben⸗W. 
auf (trodenen) Wiefen, Klee⸗ u. Getreideädrn. Auf erſterem findet 
Vor u. Nah: W., auf Kleeädern nur Nach: W. ftatt. Bei ber Bor-W. 
tft darauf au fehen, daß nicht durch zu Jange Ausdehnung die Haupte 
nutzung —E68 wirb (bis Mitte April). Kunſtwieſen dürfen über» 
haupt nur zu Nach⸗W. benugt werden, Vorſfichtiges Beweiden ift 
nicht fhädlich, fond. eher nüglih. 4) KunftW, find bef. als W. 
angelegte, forgfältig mit geeigneter Gras- u. Kräuiermiſchung ange 
pflangte Pläge zu bef., meiit Zucht-Bmeden (Fohlenw. u. dergl.). Na« 
t rlhe u. noch mehr fünftliche WB. bedürfen unausgefeßter Bitege: 
Entwäflerung der nafjen Stellen, Walzen im Yrühjahr, Ausbreitung 
des Weidemiſts, wo möglich bef. Zangꝛns mit künſil Dünger, Be 
pflanzung mit Bäumen u. dergl. ie Benutzuung darf nicht 
übermäßig, aber auch nicht zu ſchwach fein. Am zweckmäßigſten ift beit. 
ne nieilung u. bei gemeinfch. W. eine weun nötig polizeilich zu er» 
Tafiende fog. Stuhlung (W.orbmug). Nötig ift, daß aur Xrän- 
tung geeignetes Waſſer in der Nähe ift, das, wo es fehlt, Aunkl 
beiguleiten iſt. — Die W. fönnen private od. Gemeinid.- 
(j. Realgemeinbe) fein. Auch beftehen noch vielfah W.rechte Drit- 
ter an fremden Gütern, fowie der Gemeinden an ben in ber Bemars 
kung liegenden Privatgütern, die aber zivedmäßig abgelöft werden — Fe 
Weiden, f. 8. 12a, 1) St. in der bayr. Oberpfalz, Bez. 
Neuftadt, 12418 E., Landgericht, Maſch.⸗ u. Porzellan: 
fabr.; — 2) D. im pr. RB. u. Kr. Aachen, 2490 €. 
Deidenau, D. im pr. RB. Arnsberg, Kr. Eiegen, 
an der Sieg, 8117 E. ! 
Weidengewächſe, Fig. (649— 652). Fam. ber Dit. mit 
meiſt nadten BL. in Kägchen mit Schuppen. Holzgewächſe 
mit ungeteilten B., zweihäuſig, Kapfel mit vielen fl. 
Samen, diefe mit Haarfhopf (Flugorgan), ca. 180 U., 
meift in Der gemäßigten Bone, ſchon im Zertiär 
viele Formen. Die Weide hat viele. u. Abarten: ſpitze 
B. u. brüchige Aeſte Haben Bruch: u. Lorbeer, 
bleibende K.ſchuppen u. 3 ©t.b. hat die Mandel:W; bie 
Kägchen erfcheinen vor ben B. bei: Purpursm. (1 
&t. 5.) u. Korb-w. (2 ©t. b.). beide mit figender Rapjel, 
u. bei Sahl-w. (graufilzige B.) u. kriechenden W. (im 
Moor). Die Rinde mancher A. iſt gerbſtoffreich, beſ. 
Purpur⸗ u. Korb⸗W.; ſie dienen zu Flechtwerk; das Holz 
tt Nutz- aber jchlechtes Brennholz. Die Trauerm. mit 
hängenden Aeſten ift Sinnbild der Trauer. — Die Pappel 
& auch mehrere diſch. A.: dieSilber-p. (filzige®.), die 
itter=p. od. Eſpe (runde B. mit glatten, dünnen, leichte 
bemweglichem Stiel), dieital. od. Pyramiden «p.(ediged., 
langer Wuch$); fie wachſen fchnell, gutes Nutz⸗, ſchlechtes 
Baus u. Brenuholz, die Efpe zur Kohlenbereitung. — Dt. 
Dl.m., ſ. Ceidelbaftgem.; — Nain«-mw., f. Öldaumgew. 
orftlihes:1.Weiden, bef.infog Weidenhegern anacbaut 
ande u. Purpur⸗w. auf friiheren Boden, Maudels u. kdaspiſche W. 
auch auf wärmerem, etwas feuchten. Bum Ropfholgbetrich (f. Wald 
u. Forſtwirtſch.) eignen fi mehr Silber u. Bruchweide. Die Ruren 
der W. werden zu allem Slechimaterial verwendet, ſowie zu Faſchinen, 
„bad weiche Holy ber Baum-m. als Niften«BL-ndholz u. in der Papiere 
‚fabr. Geind des Holzes ift der W.holzbohrer, ber tiefe Gänge 
frißt, die Blätter Haben u. Wipinner u. W.blattläfern zu leiden, die 
Triebe v W.wickler u. W.blattivespen. — 2. Bappeln,in Betradjt 
rommt Schwarz. u. Sanadifhe P. u. Espe, etwas frifher Boden ır. 
siemlich viel Feuchtigkeit. Die Espe vermehrt fih durch Wurzelbrur, 
kann oft läftig werben, ift aber gut zur Wilbfütterung. Alle P. werden 
nur als Miſchhölzer angebaut u. vermehreu fih gut duch Stodaus- 
ſchlag. Anfzucht durch Sanıen ſchwer erreichbar, dagegen Kultivierung 
durch Stuntmelpfl. cd. Gesitangen. Zum Kopiholzbetr. jind B. auch 
fehr geeignet. Die Bl. vernichten Maikäfer, Pappelbinttl.; das Holz 
Bodfäfer u. Glasſchwärmer (Seien). Das jehr weiche Hola wird biel 
su Schnigarbeiten, Riftenbola, Trodenfäflern verarbeitet, Eipenh. auch 
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u Streihhälzern, Spanholz, Holzpantinen. Das Laub tft ei gefuchtes 
iehfutter, def. für Schafe u. Biegen, bei. v. d. Kanadifhen BP. — Le. 


Beidenröshengewähfe, Fam. der Dik., mit getrennt 
blättriger Fr., meift Kräuter ohne Neben-b., BI. meijt in 
Trauben u. Igliedrig, mit röhriger Achſe u. unterftändigem 
Frk.; 300 U. der gemäßigten u. fubtrop. Bone. Die U. 
dv. Weidenröss 

hen haben 
wenig Sintere 
eſſe, das lan» 

zettblättrige 

liefert den 
kuriliſchen 
Thee (in Kam⸗ 
ſchatkabenutzt,) 
die Wz. der an 

Flüſſen 

wachſenden 
gelbblühenden 

Nachtkerze 
od. Garten⸗ 
rapunzel 

(Rhapontik⸗ 
wz.) ſind als 

Salat ver⸗ 

wendbar, 
Hexenkrau 

od. Walde 
klette iſt ein 
zierliches Un⸗ 

kraut; die 
Waſſernuß 
od. Waſſer⸗ 
kaſta nie hat 
dornige, ſich im 

Schlamm ver⸗ 
gie: 649—652. Mandelblättrige Weide, z. Urt. anfernde, eß⸗ 

eibengewädjfe; 649 (a) Zweig mit Staubgefäpbl.; bare Fr.; eine 
650 (b) Kätzchen mit Stempelbl.; 651 (c) einzelne ſchöne, gr.⸗ 

Staubgefäßbl.; 652 (d) einzelne Stempelbl. blättrige 

Gartenzierpfl. 
ift die Gunnera u. allbeliebt als Zimmerpfl. die Fuchjie 
aus S. Am. mit meift rotem K. u. roter, weißer od. violetter 
Kr. (im Winter läßt man fie ganz ruhen, im Frühjahr vers 
pflanzen, Miftbeeterde, an ſonniges Fenſter, fprengen, ſpäter 
ins Freie etwas fchattig, viel Waffer u. flüffiger Dünger, 
im Herbft allmählich trodener halten, durch Stedlinge fehr 
leicht zu vermehren). — Dt. 

Weiderichgewächſe, Kam. der Dit. mit getrenntblättriger 
Kr, Kräuter od. Holzpfl. mit einfahen B., Bl. verfch., 
meift 6gliedrig, Bl. boden meilt röhrig, Frk. oberftändig, 
Fr. eine Kapfel; 250 A. der gemäßigten u. heigen Zone, 
bef. in Am. — Unfer Weideric od. Blutfraut ilt ein 
rotblühendes Unfraut an Waffergräben. Aus N. Afr. kommt 
die Qamfonie, beren Bl. u. Wz. (Alkannawz.) Die 
Henna od. Alhenna liefert, ein roter od. gelber Farb⸗ 
ftoff, niit dem ſich die Orientalen färben. — Dt. 

Weidmannskunf, od. Waid werk früher weit ſchwieriger 
u. mannigfacher als heute, da es feinen Jägerſchlag 
mehr giebt, durch die der Betr. nach Ablegung bei. Broben 
feiner Jagdkunſt zum Säger feierlichft ernannt wurde. 

Ein Jäger (J.) muß vor allem völlig die J.ſprache — nicht etwa 
J.latein! — beherrſchen, weiche für bie Körperteile aller Jagdtiere, 
deren Leben u. Xreiben, Führung u. Benehmen der Jagdhunde ufw. 
trefflich kennzeichneude Unsdrüde hat. Dann verlangt man v. ihm 
genauen Beſcheid in der Fährtenkunde (N.fch. der Fährten od. Spuren 
der Jagdtiere, Gangart, bei Hochwild auch den Utich. des Geſchlechtes, 
Stärke der Hirfhe) Er muß Schüffe u. Schußarien — nit Schrot 
vd. Kugel — bei jeder Wildart kennen u. fie auch ausführen” können. 
Nach dem Schuß muß er aus verfch. Beichen, die Wild od. Kugel ge» 
geben (Kugelſchlag, Schnitthaare a. b. Unfchußftelle, Schweiß auf od. 
neben der Fährte), den richtigen Schluß ziehen, two der Schuß fit, 
u. was nun aelhehen muß, um das Etüd zur Strede zu bringen. Ber 


3. kennt bie belichteften Standorte im Walde, er muß verftchen, das 
Wild aufzubrechen u. zu zerlegen ufw. Er muß bie Loden u. Reis 
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mittel ausüben können, um die Tiere in Schußnähe zu dringen, muB 
wiſſen, wie man Wild anſchleichen od. anfahren kann, mit welchen 
Winde mar gehen od. fich anfteflen darf ufır. Der Jäger muß Drejjur 
od. body Führung der veric. Jagdhunde u. Beh. tranter Hunde ver: 
ftehen Ein 3. muß vorzüglices Auge u. Gehör, fharfe Beobachtungs- 
gabe, Ausdauer u. Gewandtheit bejigen. Ceine YHauptreig. aber ift 
wahre Liebe zum Wilde, bie ihn bafjelbe richtig hegen u. pflegen lehrt. 
Dazu find Wudfütterungen anzulegen, dögl. Ealzlecken, Suhlen uf. ; 
in Seiten ber Not ift Kutter zu verabreihen, Kartoifeln, Rüben, Kaſta— 
nien, Ebereſchen au Hocdmwild, Körnerfutter an Geflügel, bef. Fafanen; 
ber Schnee wird freigepflügt, damit das Heidefraut erreichbar iſt. Au 
Anbau v. Wildhafer, Topinambur, Lupine, Ginfter ufr. arı geeigneten 
Drten gehört zur Waidwerkspflicht u. nicht minder die Beſchaffüng v. 
Waſſer in zifternenartigen Wafjerbeden, Regenlöchern ufiw. Der richtige 
Abſchuß hat dafür zu forgen, ſowohl daß alles fränfeinde Wıld rechte 
giug dv. ben Leiden erlöſt wird, als auch das für die Nachzucht erfor« 

erliche rechte Verhältnis in der Ctüdzahl der verſch. Altersitufen u. 
der Befchlechter gewahrt wird, auch dag Tiere mit guten Gehörnen u. 
ftarfeıı Geweihen hexanwachſen fürnen. Raubtiere find audzurotten, 
mit der Büchſe, auch mit Ballen, Neben u. Gıftbroden; Fuͤchsbaue 
find auszuräuchern, Raubvögelhorfte auszunehmen uf. Der Jagd: 
ſchutz muß ſich auch geg. Wilderer, bei. Schliugenſteller richten. Aud) 
Sonntags⸗j. Anichieher ufiv. können fürchterliche Plagen für einen J. 
werden. Leider geitattet ber immer mehr zunehmende Rückgang der 
Wildbeitäude, bei. des Hochwilds, ur roch reich Begüterten die An- 
ſtellung bei. 3., wie e3 für jede größere FJagd nötig wäre, u. falls 
nicht cine Kuderung des Wildichadengeiehes eintritt, bann wird wohl 
die Geſch. unieres Jahrh.s einit das Totverblafen des legten Hirſches 
in freier Wildbahn verzeichnen müfjen. — Le 


Weidmeller, |. Jagd u. Zagdbetrieb. 

Weife, fomw. Hajpel, |. Wellrad. 

Weigelsdorf, D. im pr. R.-B. Breslau, Pr. Reichenbach, 
am Eulengebirge, 2840 €. 

Weihe, ſ. Naubvögel. 

Weihen, in der röm. Kirche Liturgiiche Handlungen, durch 
die Berfonen u. Dinge zu beſ. kirchl. od. göttl. Dienft ges 
weiht werben. Für den Klerus Deftehen 7 W., die 4 
nieberen u. die 3 höheren, Subdiakonats-, Diakonats- u. 
Presbyterats⸗W. 

Deihenſtephan, |. Freiſing. 

Weihnachten, geweihte Nacht, |. Kirchenjahr. 

Weihnachtsroſe, |. Hahnenfußgewächſe, Sp. 1190. 

Weihrauch, im Gottesdienſt der Heiden, Juden u. der 
röm. u. geh. Kirche viel gebrauchtes Räucherwerk, durd) 
Verbrennen eines Baumharzes, j. Balfambäume. 

Weihwaſſer, dv. Priejter geweihtes W., aus heidnifchen 
Voritellungen vd. der röm. Kirche übernommenes Schuß- 
mittel geg. alles Schädliche. 

Weilburg, Kr.ft. im pr. RB. Wiesbaden, Oberlahntt., 
a. d. Lahn. 3828 E., Gymn., Landw.- u. Unteroffizier 
vorſchule, Schloß; Wolljpinnerei, Färberei. 

Weiler, |. Dorf. . 

Weilheim, 1) Bez.ſt. in Oberbay., ſ. K. 12a, a. d. Ammer, 
4902 E., Amtsgericht; Brauereien; — 2) W. a. d. Teck, 
St. im. württ. Donaukr., Oberamt Kirchheim, auf der 
Schwäbiſchen Alb, 3134 E.; Ruine Limburg, ehem. Sitz 
der Herzöge v. Zähringen. 

Weimar, ſ. K. 11, Hſt. des Gr.hagt. Sachſ-Weimar, 
a. d. Ilm, 31117 E. Reſidenzſchloß, gr. Bibliothek, Hof⸗ 
theater mit Goethe- u. Schiller-Statue v. Rietſchel; vor 
der Hauptliche Statue Herders. Fürſtengruft; Land» 
SER Symu.; Wolle u. Viehhandel. Nahebei Luftfchlöffer 

elvedere u. Tiefurt. 

Dein, Weinitod, (W.ft., f. Rebengem.). I. Der W.ft. 
iſt eine der älteften Kulturpfl. Schon v. Noah heißt es 
„er pflanzte Weinberge“, auch verftand er es ſchon, aus 
ben Fr. des W.it.3 W. zu bereiten. Bu allen Zeiten galt 
der W.ft. als eins der edelſten Gottesgeſchenke, vom Herrn 
feldjt wertgehalten zu dem Vergleich: „Ich bin der W.ft., ihr 
feid die Reben“. — Zuerft in den ſ. Ländern wie Ralaeftina, 
Grchl., Ital. uſw. heimifh, wurde der W.bau in Diſchl. 
durch den röm. Kaifer Rrobus un 280 n.Chr.eingeführt. Die 
Anfänge wurden während der Völferwanderung wieder 
zerjtört u. erft Karl der Gr. wurde Gründer des heutigen 
W.baues am Rhein durch Anlage der jegt noch im beiten 
Anfehen ftehenden Rüdesheimer W.berge. Bald dehnte 
der diſch. W.bau ſich weiter aus, felbit in Gegenden, deren 
Zlimatiiche Verhältniffe ſich ſpäter als untaugli für das 


Gedeihen des W.ftodes ertviefen, weshalb er dort nach u. 
nad wieder verſchwand. Jetzt find Die Hauptgegenden des 
dtſch. W.baues die Ufer v Rhein, Moſel, Nahe, Rhein 
hellen, die Pfalz, Franken, Baden, Württ. u. Elſaß-Lothr. — 
Wie in Difchl. jo hat der W.bau auch fonft bed. Fort— 
jchritte gemacht. Franke. nimmt mohl die 1. Stelle ein, 
dann folgen Stal., Span., Grchl., Ojterr.-Ung., Kl.«Aſ. ujm. 
I. ®W.bereitung. Aus den Fr. des W.ſt.s, den 
Trauben, wird durch Gärung des Saftes der W. bes 
reitet. 1. Zur Herftellung der Weiß-w. werden bie reifen 
weißen Trauben gl. nad) der Ernte (Traubenlefe) it der 
Kelter geleltert u. deraus gepreßte Saft (Moſt) in reine, 
nicht gefchwefelte Fäffer gefüllt. Bei geeigneter Temperatur 
des Gärlokales (14—18I NR.) beginnt die Gärung ſchon 
nad} einigen Tagen v. felbft, manche jegen auch den Moſte 
reingezüchtete Hefe, fog. Edelhefe zu, wodurd die Gärung 
beichleunigt u. der W. verfeinert werden full, weil die Hefe 
edlen Gewächſen entnommen ift. Bei ganz feinen W.m. 
martet man nit mur die dolljtändige Reife, fund. die 
Überreife, jog. Edeljäule, ab, die Trauben nehmen dann 
eine dunfelgelde bis braune Farbe anru. fangen an eine 
zufchrumpfen. — 2. Zur Erzeuging v. Rot⸗w. ift es 
nötig, die Schalen u. Kerne der nur zerquetfchten roten 
(blauen) Trauben mit vergären zu lajjen, da die Schalen 
bei der Gärung den roten Farbſtoff u. die Kerne den bei- 
Not:m. gewünfchten Tarningehalt abgeben. Erſt nad) be— 
endeter Gärung wird die Rot-w.-Maiſche auch abgefeltert 
u. der W. dann ebenfalls in reine Fäſſer gefüllt. Die 
bet der Gärung fich bildende Hefe fegt jich im Faß langſam 
ab, nach 2—3 Monaten wird der W. vorfichtig v. d. Hefe 
abgeftochen, der Abjtich wird, da noch Nachgärungen ftatt- 
finden, u. damit verbunden Neubildung v. Hefe, noch einige 
mal mwieberholt, bis der W. Har if. Schaumsw. (Sekt, 
Champagner) maden die Bärung auf der Flaſche durch; 
die bei der Gärung fich entwidelnde Kohlenſäure kaun aus 
den fejt verfchlofjenen Flaſchen nicht entweichen u. löſt ſich 
deshalb in dem W., der dadurch ſchäumt u. deu angenehm 
pridelnden Geihmad annimmt. Die Schaum⸗-w. werden 
nach Belieben jüß, halbfüß od. herb (tro den) hergeftellt. 
Zur Schaumsm.fabr. eignen fich am beften die auf dem 
ſehr talkhaltigen Boden der Champagne gewachſenen W., 
wegen ihre3 neutralen Charakters, doch werden auch vielfach 
dtſch. Weine zu fehr guten Schaum-w. verarbeitet. — 
II Zucht des W.ft.5s. „Der W.ſt. am Haufe“ ge= 
deiht am beften a. d. Seite. Die bewurzelten Neben od. 
unbemurzelten Stedlinge werden im Srühjahr, 12m. d. 
Mauer entfernt, fchräg, fo daß der untere Teil v. der 
Mauer abfteht, in guten Boden gepflanzt u. zwar jo tief, 
daß nur ein Auge über der Erbe bleibt. Der junge Trieb 
wird im Herbft bis auf 2—3 Augen über dem alten Holze, 
od. wenn 2 Triebe aus einem Stod ausgetrieden find, 
jeder auf 1 Auge fiber dem alten Holz zurückgeſchnitten. 
Im folgenden Jahr wird v. ben beiden Ruten die ſchwächer 
auätreibende entfernt, die ftärfere läßt man wachſen mit 
allen Seitentrieben; im Sommer barf nicht geſchnitten 
werden, häufiges Anbinden am Spalier ift dagegen em> 
pjehlenswert. Im Herbft wird die Rute dann nochmals 
auf 3 Augen zurücgefchnitten, aus denen im nächſten 
Frühjahr 2—3 Neben heranwachſen, die man mit allen 
Seitenruten wachen läßt u. aufrecht anbinbet; in den 
folgenden Jahren zieht man dann die für die zu bededende 
Mauerfläche geeignete Form, wubei zu berüdfichtigen it, 
daß im Herbit die Fräftigeren 1jährigen Ruten immer auf 
8—10 Augen u. die ſchwächeren auf 2 Augen zurid- 
gejchnitten werden. — 2. Im W.berg werden die Mt, 
ebenſo aus Stedlingen herangezogen, die in Reihen Im 
auseinandergepfl. werden, fo daß auf 1 qm 1 Stod ob. 
auf den Ar 100 St. fomnıen. Die St. werden entw. au 
Drähten, die ca. Yam über ber Erde geipannt find, on. 
on Pfählen angebunden, indem die tragenden Reben 
möglichſt nach unten gebogen werden, um Die d. der Erde 
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zurückgeſtrahlte Wärme auszunutzen. In Difchl. werden 
für Rotw. meift angebaut: früheru. fpäter Burgunder 
u. Bortugiejer, fürWeiß-w. Riesling, Kleinberger, 
Mustateller, Traminer ufm. — Als Spalier u. 
Tafeltrauben find empfehlenswert: Portugiefer u. früher 
Burgunder (blau), roter u. weißer Gutedel, Krachgutedel, 
Mustateller, Sylvaner u. Triumphmeintraube (weiß), 
Nuländer (rot) u. Trollinger (groß blaufchwarz). — 
Unter Auslefe od. Ausbruch berjteht man die beiten 
vor der eig. Lefe ausgebrochenen Trauben. — IV. Krkh. 
u. Schädlinge des W.ft.s. Die häufigften find: Blatt- 
falltranfheit (Peronospora), der falihe Mehltau 
od. Traubenfäule (Oidium Tuckeri), Heumurm, 
Sauerwurm u. Reblaus. eg. legtere 3 Schädlinge 
find wirkſame Mittel nicht bef., die Blattfallfrantheit da= 
gegen wird mit Erfolg befämpft durch Beſpritzen der 
Blätter mit og. Borbelaifer Brühe (in 100 1 Wafler werden 
1 kg Rupfervitriol u. 14/2 kg Ralf gelöft) u. 'geg. Oidium 
bewährte ſich Befläuben ber Blätter mit gemahlenem 
Schwefelu. zwar I mal vor der Bl. u. 1-2 mal nachher. —Di. 

Deingarten, 1) St. im mürtt. Donaukr., Oberamt 
Navensburg, 7189 E., Schloß, früher reiche Benediftiner- 
abtei, Welfengruft; — 2) Dtarftfleden im bad. Nr. Karls: 
ruhe, Anıt Durlad, 4105 E., Schlogruine. 

Weingeift, |. Alkohole. 

Weinheim, Anıtsit. im bad. Hr. Mannheim, a. d. Berg- 
ftraße, 12560 E., Wein- u. Obftbau, Lederfabr. 

Weinhold, Karl, Germaniit, geb. 1823 Reichenbach i. 
Schleſien, Prof. in Berlin. F 1901 in Bad Nauheim. 

Deinkrampf, |. Krämpfe u. Hyſterie. 

Meinmonat, ſvw. Oktober. 

Beinsberg, Oberamtsſt. im württ. Neckarkr, a. d. Sulm, 
8097 E., Amtsgericht; Wein: u. Obftbau, Ruine Wei ber- 
treu; bef. durch die Belagerung Konrads IT. 

geufann, Weinfteinfäure, farblofe ſaure Kriftalle, 
in Wafjer leicht löslich, ift die Säure der Fr., aus Weintref- 
tern u. Weinftein gewonnen; Verw.: in Beugbdruderei 
u. Särberei, für Braufepulver ufm.;— Weinsfprit, ſpw. 
Sranzbranntwein; — WV.sftein, W.⸗ſteinrahm, ſ. Kalium 
— W.eſt ock, ſ. W. u. Rebengew. 

Weifel, bie Bienenkönigin, ſ. Hautflügler. 

Weiſen aus dem Blorgenlande, f. Drei Könige. 

Weifenau, D. im heil. Kr. Mainz, am Rhein, 5030 €. 

Weisheit Salomıos, jüdischer Apofryph, Mahnung zur 


Weisheit nad) Salomos Vorbild; aus fpäterer jüd. Zeit, | | 


Deismann, Auguft, Boolog, geb. 1834 Frankfurt a. M., 
Prof. in Freiburg; ftellte über Vererbung (f. d.) eine eigene 
Lehre auf, Vertreter des Darwinismus (j. Defzendenzlehre). 

Weis, 1) Ehriftian Samuel, bed. Mineralog, 1780 
— 1856; ſeit 10 Prof. in Berlin; begründete die Kriſtalllehre; 
— 2) Bernh., prot. Theol., geb. 1827, feit ’77 Prof. 
in Berlin, Oberfonfiftorialrat u. vortragender Rat im 
Kultusminifterium, verdient um Eregefe u. Theol. des N. T. 

Meiffogung, im bibl. Sinn, durch Gottes Geift gewirkte 
Vorausſage der Zufunft; als göttlich fich ausweiſend 
duch, ihre Erfüllung; fie findet ſich mir in Israel, |. 
Bibel Sp. 263, u. 3. 3. Jeſu u. ber Apoſtel, u. befriedigt 
nie die Neugier, flärft aber die fromme Sehnſucht nad) 
Gottes ewigem Neid. 

Deißblech, verzinntes Eiſenblech, |. Blech; — Weiß: 
bleierz, ſ. Blei, Ep. 399; — W.blütigkeit, Leukämie, 
fieberhafte Krkh. v. Milz, Lymphdrüſen u. Knochenmark 
mit verminderter Vermehrung der roten u. vergrößerter 
der weißen Blutkörperchen; Merkm.: Abmagerung u. 
Blutungen; Beh.: ärztlich, verläuft tötlih. — W.briühe, 
Tom. Degrag, |. d.;— W.dorn, f. Apfelbaungew. II 1. 

Deiße Frau, ſ. auch Agnes 3. u. Berchta, ift die in 
einem Berge verzauberte Schlüffeljungfrau, die nur 
nach regelmäßigen Friften fi) zeigt, u. zu deren Schloß 
bie Springmwurzel od. die blaue Blume ben Bes 
freier die Pforte öffıtet. Hier klingt noch die Erinnerung 








an die v. dem Winterriefen gefangene Erde (f. Gerda) 
nad), die d. Frühlingsgott durch dem blauen, fpringenden 
Blitz erlöft wird. — Sa. 

Weißenburg, ſ. 8. 12a, 1) W. am Sand, Et. im 
bayr. R.=B. Mittelfranken, an der Nezat, 6799 E.; — 
2) Kron-W., Mr. St. im Unterelſaß, an der Lauter, 
6788 E., Gymn., Landw.idhule. Bis Lauterburg alte 
Verſchanzungen, die ſog. W.er Linien, an 4. VILI. 1870 
Sieg des pr. Kronprinzen über die Franz. unter Douay. 

Weißenfels, |. K. 10, Fr. St. im pr. ReB. Merfeburg, 
an ber Saale, 30894 E., Schloß Neu-Augujiusburg, 
jest Unteroffizierichule; Lehrerſeminar. 

Weißenhorn, St. im bayr. R.B. Schwaben, Bez. Neus 
ulm, 2198 ©, Schloß, Malzfabr. 

Weifenfee, 1) W. in Thür, Kr.ſt. im pr. NR.-B. Er⸗ 
furt, a. d. Helbe, 2450 ©, Schloß, Antsgeridt; — 
2) D. im NO. dv. Berlin, Kr. Nieverbarnin, 1860 E., 
w. davon Gem. Neu⸗W., 37605 E., 3 rrenanitalten. 

Weißenftadt, Et. im bayr. R.-B. Oberfranfen, Bez. 
Wunfiedel, a. d. Eger, im Fichtelgebirge, 2860 E.; Granit» 
brüche, Steinfchleifereien, Webereien, Danıpffägen, Eaiterts 
drahtfabr. I 

Weipenftein, Zura-Bergrüden im fchweiz. Kanton Solo» 
thurn, 1287 m h. mit prachtvoller Augficht. 

Weiher Berg, 370 m ., bei Prag, hier 8. XI. 1620 Sieg 
der KRaijerlichen iiber die Böhni., unter Chriſt. v. Anhalt. 

Weißeritz, K. Nebenfl. der Eide, Fonımt aus den Erz» 
gebirge u. mündet bei Dresden. 

Weißer Sonntag, |. Quasimodogeniti. 

Weißes Meer, |. K. 19, Bufen des ı. Eismeerd im 
ruſſ. Gouv. Archangel, 84160 qkm, Tiefe bis 350 m, 
Salzgehalt 6i3 3,400, Einfahrt 710 km breit. 

Weißfärben, ein eig. ®. u. weiße Farbſtoffe klennt bie 
Färbereitechnif nicht, da alle Tertilfafern v. Natur rein 
weiß find, was nad Entfernung der Verunreinigungen 
durch Wäfche u. Bleiche hervortritt. Es ift aber Ichwer, 
deren legte Spuren zu entfernen. Man begnügt ſich 
meiſtens damit, den legten ſchwach gelblichen Schein der 
—— durch Auffärben v. ein wenig Violet aufzuheben. 
— Zä. 

Weihfener, f. Feuerwerkerei; — ae u ideen 
fow. Silberfahlerz, S. Silber; — W.guß, W.metall, 
Legierung (Qagermetall od. Meſſing); — W.kehlchen, 
f. Gangvögel, Sp. 993; — W.kupfer, weißer Tombak, 
. Legierungen; — Wling, j. Schmetterlinge, — ®.- 
pech, mit Waffer geſchmolzencs u. Durchgejeihtes Fichten» 
harz; — Wfauer, v. Gänſefleiſch, das wie Sülze (f. d.) 
behandelt wird; nur nimmt man hiervon größere Stüde, 
auch Magen u. Herz; — Wfieden,dient dazu, geringe 
Silberwaren anfehnlicher zu machen, man exhigt jte über 
Kohlenfeuer u. kocht fie danır mit verdünnter Echwejels 
fäure; aud) fow. wie Verzinnen; — Wfpießglanzerz, 
f. Antimon II. 

Weißſtein, D. im pr. R.eB. Breslau, Kr. Waldenhurg, 
10 2028., Porzellan: u. Glasfabr., Steinfohlengruben. 

Weikwaren, ungejärbte, gebleichte Gewebe aus Leinen 
u. Baumwolle; aud) die daraus gefertigten Gegenftände. 

Weikwurm, }. Geradflügler, Sp. 1049. 

Deifteik, Schweidniger Waffer, 1. Nebenfl. der 
Oder, n.w. d. Breslau miündend, unterhalb Herrenprotich. 

Weistum, im Mittelalter (bis in da3 13. Jahrh. hinein) 
Ausſage liber geltendes Gewohnbeitsrecht — das Recht 
war feit der fränf. Zeit vorzugsweiſe wieder gefchriebenes 
Recht —, auf amtlihes Verlangen uw. Anfrage hin vd. 
glaubmilrdigen, rechtsfundigen Männern abgegeben. — Mü. 

Weitbrecht, 1) Karl, Schriftfteller, 1847-1904, Prof. 
a. d. tech. Hochſchule in Stuttgart; Gedichte, Novellen u. 
Litt.geſch.; — 2) Richard, geb. 1851, Pfarrer in Wimpfen, 
am Nedar; Verf. v. ſchwäb. Dialektdichtungen; — 3) Gott» 
lieb, Prälat in Ulm, geb. 1840, bed. Kanzelredner u. 
Schriftſteller. 
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eitmar, D. im pr. RB. Arnsberg, Kr. Bochum, 


18071 €., Stahlmerke, Steinkohlengruben. 

Wettfichtigkeit, |. Auge, Sp. 204. : 

Weizen, |. Getreide u. Gräfer; aber Buchweizen, f. 
Knoterichgew.; — W. älchen, ſ. WürmerB; — W.müden, 
f. Zweiflügler; — W.regen, |. Hahnenfußgem., Sp. 1189. 

Meirfaeher, 1) Karl, prot. Theol., 1811— 99; feit 61 
Brof. in Tübingen, bed. als Forſcher in der Geſch. bes 
N. T.; — 2) Julius, Geſch.forſcher, Br. v. 1., 1828 
—'89 Berlin als Brof. F 

Delcker, II Friedr. Gottlieb, Altertumsforſcher, 1784 
Grunberg (Hell) — 1868 Bonn, wo er dad Kunjtmufeum 
a. bie Bihliothet gründete; reiche litt. Thätigfeit; — 2) 
Kart Th. Rechtslehrer u. lib. Pol., Br. v. 1,1790—1869; 
’48 Mitglied der dtſch. Nationalverſammlung, Vorkämpfer 
der gr. diſch. Partei, ftellte 49 den Antrag, dem König 
v. Pr. die Kailerivürde anzutragen. W. gab mit Rotted 
dag 14bändige „Staatslerifon” heraus. 

BWelfen. Welf IV., Sohn bes Markgrafen Azzo II. v. 
Eite u. der Tochter Welf ILL. aus dem älteren in Schwaben 
— Hauſe W., aus dem Judith, die Gemahlin 

udwigs des Frommen, Tochter Welfs I., ſtammte, wurde 
der Begrunder des jüngeren welf. Haufes, erhielt 1070 dag 
Hzgt. Bay., das nach ihman feine Söhne Welf V.(1101—’20) 
u. Heinrid) den Schwarzen (1120—’39) kam. Diefer legtere 
erwarb durch feine Gemahlin, Tochter des legten Billin- 
ers, das Lineburgifche, fein Sohn Heinrid) der Stolze 
“ Buch Heirat mit ber Tochter Lothars dv. Supplinburg 
deffen Hausbefig, den diefer durch Beerbung der bruno= 
nlichen u. nordheimfchen Fam. gemehrt hatte, ſowie die 
ER in Sachſ., das ihm 1138 abgenommen wurde. 
nfolge der Kämpfe mit den Staufen wurde W. (it. Guelfen) 
zugleih Parteiname für die Gegner des jtauf. Haujes. 
Sein Sohn Heinrich ber Löwe erhielt 1142 Sachſ, u. ’52 
Bay. zurüd, u. erwarb fi) gr. Verbdienfte um die Ger- 
manifierung Holfteins, Medi.S u. Bommerns. ’80 verlor er 
feine Lande bi8 auf die ’81 nad feiner Demütigung ihn ges 
laffenen Allodien Braunſchweig (8.) — Lüneburg. Sein 
Sohn war ber diſch. König Dito IV.; deſſen Bruder— 
fon Dtto das Kind wurde duch Friedrih U. Herzog 
v. B.-Lüneburg. 1269 bildeten fi) die Linien Lüneburg 
—1369) u. B. (—1634). ALS die erftere 1369 ausftarb, 
el ihr Gebiet an B. zurück; doch zweigte ſich 1428, nach⸗ 
dem fchon vorher die Nebenlinien Göttingen (—1463) u. 
Srubenhagen (—1596) ſich gebildet hatten, eine neue Lines 
burger ab. Diefe jchied ſich 1596 in die Linien Lüneburg» 
Celle u. B.⸗Dannenberg, welche beiden die &ebiete 
der vorübergehend in B » Wolfenbüttel u. Calenberg- 
Göttingen getrennten, 1634 erlofchenen B.-Linie erbte. 
B.⸗Dannenderg beherrfchte feitdem das Gebiet des noch 
um einige kl. Erwerbungen vergrößerten Hagt. B. Sie 
ft. 1884 mit Herzog Wilhelm aus; d. der Lüneburg-Celli: 
hen, die 1635 daS Land der Calenberg-Göttinger, 1689 
ee: erwarb, trennte fich 1641 eine neue Calen— 
bergifche Linie, die 1705 wieder ausſtarb. 1792 erlangte 
Ernſt Auguft v. Lüneburg-Celle als Kurfürft v. Hann. die 
Kurwürde, 1715 beſtieg Kurfürſt Georg als Gemahl ber 
Entelin Jakobs I. den engl. Thron u. Georg TIL. erhielt 
1814 für das erheblich vergrößerte Stammland Hann. die 
Königsmwürde. 1837 folgte in Engl. Viktoria, in Hann. 
nad) dem falifchen Gefeg ihr Obeim Ernſt Auguft. 1866 
wurden die Welfen, infolge der Teilnahme Georgs V. am 
Krieg geg. Pr., entthront. Georg V. ſt. 68. ein Sohn 
Ernit lebt als Herzog d. Cumberland in Gmunden. — Str. 

Delfenfonds, das 1867 dem König Georg V. v. Hann. 
überwiefene, ’68 aber wieder in Beſchlag genommene Ver- 
mögen v. 48 Mill. M., deſſen Zinfen Pr. zur Befämpfung 
der welfifchen Partei benugte. Eeit ’79 erhielt die Königin 
Marie jährlich 240 T. M., jeit’92 der Herzog v. Cumberland 
die gejamten Einkünfte des W. — Spa. 

VDellblech, |. Blech, Sp. 398. 


Welle, 1) ſ. Wellrad; — 2) ſ. Schall; — W.nbe» 
mwegung, j. Mechanik, Ep. 1719; — W. nbrech er, Stein⸗ 
danım od. ſchwimmmender Holzdanım zum Echuß der Häfen 
u. Reeden; — W.nfittich, f. Klettervögel; — W.n⸗ 
theorie, f. Luft u. Schall. 

Dillhaufen, Zul., bed. prot. Theol. geb. 1844 in 
Hameln, Prof. in Göttingen, bef. als geiftreicher Vertreter 
der nad) ihm gen. Theorie über bie Entftehung des A. T. 

Mellington, ſpr. uelingt'n |. K. 7, Hit. der Brit.zauftr. 
Kolonie Neufeeland a. :. Cookſtraße, 58563 E.; Sig 
eines fath. Erzbiſchofs u. eines diſch. Konſuls. 

Dellingten, jpr. uellingt'n, Sir Arthur Wellesiey, 
fpr. uellsli, Herzog v. W., ber. engl. Feldherr u. Staats⸗ 
mann, 1769 Dublin — 1852 Loadon, ausgezeichnet in den 
engl. Kämpfen in Bort. u. Epan. 1808—’14 u. bef. im 
Teldzug v. 1815 geg. Napoleon, in dem er gemeinfam 
mit Blücher bei Waterloo das 1. frz. Raiferreie) endgiltig 
ſtürzte; leiftete in Hohen Stellungen al3 Diplomat u. Staats» 
mann jeinem Baterlande vortveffliche Dienfte. — Br. 

Dellrad, (W.r.) od. Rad a. d. Welle, einfache Maſch., 
in verſch. Form u. unter verſch. Namen angemwenbet; 
dabei ift immer eine drehbare Walze (Welle) mit daran 
befindlichen Rad größeren Durchmeſſers (Fig. 653) vor⸗ 
handen. Hängt am Umfang 
der W. eine Laft (L) u. fol 
diefe durch eine Kraft (K), 
welde am Umfang des R.s 
angreift, im Gl.gewicht ers 
halten werben, fo muß fich 
K:L verhalten wie Radius 
der Welle zum Radius des 
Rades, denn der Apparat 
wirft als ungl.armiger Hebel. 
Auch bier fteht der Kraft⸗ 
erjparnis ein Weg- u. Zeit 
verluft geg.über. — Bei ber 
Erdwin de(Fig. 654) iſtſtatt 
des Rades an einem (od. an 
beiden) Achſenende der W. 
ein jenkrecht auf ihr ſtehender 
Hebel befeſtigt (gew. maßen nur 
eine Speiche ftatt des R.s.) ber an feinem Ende einen 
Handgriff trägt. Hier verhält fih K:L wie der Radius 
der Welle zur Länge des Hebels. 

er 


Bei dem Hafpel (Fig. 655) dient 
K-AL|% 


⸗ 


L Kehl 


Big. 653. Welltad, Der Radius ber 

Läſt ift Vs v. Radius der Welle, 

folglich braucht auch die Kraft (K 
uur Ya der Laft (L) zu fein, 


ein Hebelfreuz als Angriffsſtelle 
der Kraft, wie es ähnlich 3. B. bei 
der Handhabung bes Steuers auf 
Schiffen der Fall if. Bei dem 
Garnhaſpel Hat die Sraft den 
kl.eren Radius al3 Arm, Kraft wird 
alfo nicht geipart, dies ift bei dem 
geringen Laftwiderftand auch nicht 
nötig; ſolche 9. find oft mit Zähl- 
werk verfehen. Unter Göpel vers 
fteht man meift gr. Winden, bei 
denen bie treibende Kraft Pjerder 
od. Dampffraft ift, fie werben 3. l; 
B. als Förderungsmaſch. in Berg⸗ 

werfen benutzt. Bei ſolchen größer Fig. 654, Erdwinde; z. Art. 
ren W. erfolgt die Verb. zw. Rab Vellrad, Der Radius ber 
u. Welle meiit durch Treibriemen Welelit Ysb. ber Hebellänge, 


u 


J folglich braucht auch dieKrafi 
od. Bahnräbder, deren Bähne(K nn — Laſt (L) J 
ineinander greifen u. jo die Be- fein. 


wegung übertragen, auch Bier verhält ih K:L unige⸗ 
tehrt wie die Radien der beiden Räder. Solche Zahn 
radgetriebe ermöglichen indeſſen neben einer Kraft- 
erſparnis auch eine Gefchtwindigfeitsänderung, mas 3. 
B. bei der Uhr (j. d.) wichtig ift. Meijt liegen die Zähne: 
eines Zahnr.s in der Ebene des Radumfanges; bei den 
ſog. Kammrädern liegen fie dagegen zwar auch am: 
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äußeren Narde des R.S, aber tt der Ebene des R.S; durch 

ein folches Kammr. kann Die Bewegung auf ein 2, 

ſenkrecht zu ihm ftehendes R. 

7 übertragen werben. Eine 

4 Winde, welche während des 

K-= " L Aufziehens der Laft dieſe in 

= /%. wagrechter Richtung um eine 

- gew. Stredefortbemwegen kann, 

ut der Kran (j. Hebemaſch.). 

Bei der gew. Wag enwin de, 

die zum Heben auf geringe 

Höhe dient, 3. B. bei repa> 

raturbedürftigen. Wagen, ent« 

gleiften Waggons ꝛc., wird 

die Kraftwirkung der Kurbel 

a Bahnräder auf eine 

k gezähnte Stange übertragen, 

Sebelaum, ai roh (K) Wo. die dann bie Saft bebt und 
trägt. — U. 

DWelper, D. im pr. R.-B. Arnsberg, Kr. Hattingen, 
a. d. Ruhr, 2600 €. Eifeninduftrie. 

Wels, 1) Bez.⸗St. in Oberöfterr., a. d. Traun, 12191 €., 
Stadtpfarrfirche aus dem 9. Jahrh.; Ind. u. Handel; — 
Wer Heide, v. der Traun duräflofien; — 2) Fiſch⸗ 
gattung, f. Fiſche, Sp. 901. ” 

Welſch, ſyw. fremd, ausländifch, beſ. im Geg.ſatz zu 
erm.: frz., ital.; noch in PNA BUN BUN IL  EEN 
vw. Mais, f. Getreide u. Gräſer; — W. land, fo. Ztal. 

u. frz. Schweiz, Welſchtirol; — W.e Nüffe ſvw. Wall- 
nüffe; — mw.en, unverftändlich reden. . 

Delfer, ber. Batrizierfam. in Augsburg ; Phil ippineW., 
1527—’80, geiftreich u. fchön, vermählte ſich ’57 heimlich 
mit Erzherzog Ferdinand, Sohn des Kaifers Ferdinand 1., 
welch’ legterer fie fpäter zur Freiin v. Zinnenburg erhob 
u. ihre Kinder für legitim erflärte. — Spa. 

Weltauge, eine A. Opal, f. Quarz; — Weltaus— 
ftellung, f. Ausftelung  —W.brand, W. aſche, Myth. 
diſch; — W.gegenden, Hauptrichtungen am Horizont 
MN. D. ©. u. W.); — W.geiftliche, Leutpriefter, in ber 
Zath. Kirche die feinem Orden angehörigen Geiſtlichen; — 
W.gericht, f. “ Dinge. 

Deltt, Emil, ſchweiz. Staatsmann, 1825—’99 Bern, 
war 6 mal Bundespräfident, legte den Grund zur Vers 
ftaatlihung der ſchweiz. Eifenbahnen. 

Weltpoftverein, (W.p.). Auf Stephans Anregung wurde 
zu Bern tm Jahre 1874 zw. dem größeren Staaten Enr.8 
u. Am.s der Allg. B.v. gegr., der auf dem Parifer Kongreß 
’78 bie Bez. W.p. erhielt. Heute find alle Rultur-Staaten der 
Welt im W.p. vertreten, der auf den Kongreffen zu Liffabon 
85, Wien '91 u. Walhington ’97 ſich weiter entwidelte. 

n feinem Gebiete ift freiheit des Tranfit3 (Durchgangs) gewährleiſtet. 

tanfitgebühren für bie Landbeförderung folen allmählich ganz in 
Wegfall Fommen. Für den Seetranfit werden erhoben: im Jahre 1900 
14 Franken, 1901 u. 1902 12 Franken u. v. Jahre 1903 ab nur 10 Franken. 
Sr da3 ganze Wereinsgebiet find einheitliche Portofäge vereinbart 
worden (Briefe 20 Pf. für je 15 gr, Boitlarten 10 Bi., Drudfachen, 
Warenproben u, Gefchäftspapiere 5 Pf. für je 50 gr, infchreibgebühr 
20 Pf.) bie Freimachung der Sendumgen erfolgt nur durch die im Ur- 
Iprungslande giltigen Wertzeichen. Jede Berwaltung behält unverlürzt 
bie _v. ihr erhobenen Summen. Für Wertbriefe, Poftsnweifungen, 
Poftpadete, Boftaufträge u. Zeitungen find auf den einzelnen Kon: 
reifen bei. Übereinfommen od. Übereinfünfte gefchloffen worden, denen 
aber alle Vereinsländer noch nicht beigetreten find. Die Leitung des 
W.p. hat ein tuternationaled Bureau nit Si in Wern, es wird v. dei 
Vereinsländern, bie in 7 Klaſſen eingeteilt find, unterhalten. — Schi. 

Weltſprache, zur Erleichterung des internationalen Ver: 
kehrs erfundene, alſo künftliche Sprache, am bek.eften das 
Bolapit des badifchen Pfarrers Schleyer, dem ge— 
ſprochenen Engl. nachgebildet; fand wenig Anklang. That 
tächlih wird eine Sprache, die nicht naturgemäß aus der 
Eigenart eine3 Volfes erwachſen ift, nie geſprochen werben. 

Delzheim, Oberamtsft. im wärtt. Zagitkr.; a. d. Lein, 
2710 E., Amtsgericht, Spielwaren, Flachsbau; Luftkurort. 
r Bemding, St. im bayr. R.⸗B. Schwaben, Be3. Donau⸗ 
wörth, 2308 €. R MER: 


L 
Fig. 658. Hafpel; z. Urt. Wellrad. 
Der Radius der Welle iſt 4 v. 


Wemmeisweiler, D. im pr. R.»B. Trier, Kr. Öttweiler, 
2500 €. 

Wendehals, |. Slettervögel, Sp. 1477. 

Wendekreife, bes Krebſes u. des Steinbocks, liegen 
um die Echiefe der Ekliptik v. 231/20 9. Äquator nach N. 
u. ©. entfernt; der Name fonımt daher, daß die Sonne 
zur Beit der Sontmers u. Winterſonnenwende je einen d. 
beiden erreicht hat. — Ri. 

Wendelftein, 1840 m h. Gipfel der bayr. Kalfalpen mit 
prächtiger Ausficht, zw. Schlierfee u. Inn. 

Wenden, in der Laufit anſäſſige Slaven, etwa 120 T. 
(Yo ev., !/ıo rönı.sfath.), fie feldft nennen fi Sorben; 
Sprache dem Tichechifchen nahe verwandt. 

Menden, D. im pr. RB. Arnsberg, Kr. Olpe, 6356 E. 
Eifenerzbergbau. 

Wendifher Kreis, die d. Hälfte v. Medl-Schwerin, 
Hit. Güftrom. 

Wendland, der n.d. Teil v. ehem. Fürftentum Lüneburg. 

Wenerfee, Wenern, f. 8. 21, See im ſ.w. Schwd., 
143 km lang, 73 km br., 90 m tief, umfaßt 3975 qkm; 
größter See Skandinaviens u. der drittgrößte Eur.S. 

Wengernalp, ber. Ausfichtspunft des Berner Oberlandes, 
der Jungfrau gegenüber, 1882 m h. Ceit 1893 durch 
Bahnradbahn mit Örindelwald u. Lauterbrunnen verbunden. 

Deningfen, D. u. Domäne im pr. R.«B. Hann., Kr. 
Linden, am Fuß des Deifter, 2170 €. 

Wenzel, 1) Herzog dv. Böhm., Hl. u. Märtyer, 935 ere 
mordet, Schugpatron Böhm; in der Gt. Veitskirche in 
Prag ruhen jeine Gebeine; — 2) dtſch. Kraifer, als König 
v. Böhm. Wenzeslaus IV., 1361—1419, Sohn Kaifer 
Karls IV., reg. feit 78 graufam u. zugleich fchlaff, ließ 
1393 Johann dv. Nepomuf in die Moldau ftürzen, 1400 
abgefegt, lebte der Jagd u. den Trinkgelagen. — Spa. 

Werbung, Ergänzung des Heere3 durd) Anwerbung geg. 
Geldvergütung; nur noch in Engl. u. Ber. St. 

Werdau, St. der ſächſ. Krhm. u. Ahm. Zividau, a. d. 
Pleiße, 19473 E., Webihule, Spinnerei, Tuchfabr. 

Werden, St. im pr. RB. Düffeldorf, Pr. Eſſen a. d. 
Ruhr. 11029 E., Tuchfabr.; Amtsgericht, Strafanftalt. 
Abtei (778 gegr.), bier im 16. Jahrh. Ulfilas Bibel 
überfegung gefunden. 

Werder, 1) im pr. ReB. Potsdam, auf einer Havel» 
infel, 6937 E., bed. Obftbau; — 2) Flußinjel vd. aus 
Sumpf troden gelegte Gegend. 

Werder, 1) Auguſt, Graf v., pr. General, 1808—87, er» 
hielt 70 den Oberbeſehl über Die Belagerung v. Straßburg, 
wurbe dann niit der Führung des 14. Armeekorps beaufe 
tragt, zwang Bourbafi durch die Schladt a. d. Lifaine 
15.—17.1.’71 zum Rüdzug; nad) ihm das 30. Inf.reg. 
gen.; — 2) Bernhard Franz Wilh. v., pr. Oeneral, 
geb. 1823 Potsdam; ’84 General der Zuf.,’86 Gouver⸗ 
neur d. Berlin, '92—95 diſch. Botichafter in Petersburg, 
wo er das bei. Vertrauen Aleranders III. genoß,t 1907. 

Werdohl, D. im pr. R.eB. Arnsberg, Kr. Altena, an 
d. Zenne, 8592 E., Aluminium-Fabrit. 

Wereſchiſchagin, Wafilij, ruſſ. Maler, geb. 1842 
Tichernpovet3. Aus dem ruſſ.-türk. Winterfeldzug (1877) 
malte er zahle. Szenen, deren kraſſe Charakteriftit das 
Map des Künftlerifchen oft überfchreitet. Auch Szenen 
aus dem Leben Chrifti, naturaliftiich mit bei. Hervorhebung 
der Landſchaft. — Ei. 

Werft, Schiffsbauplatz, an einen Hafen od. FI. angelegt. 

Werg, Werd, Abfall beim Flachs- u. Hanfhecheln, 
zu Seilen, Leinwand uſw. verarbeitet. 

Wergeld, germ. wer=Mann, mußte im altötjch. Recht 
der Totichläger zur Sühne der Blutradye den Verwand⸗ 
ten des Erfchlagenen, nad) deffen Standesverhältnis der 
Betrag beft. war, entrichten. 

Derkführer, Wertmeifter, NAuffeher in Yabr., der 
die Arbeiten verteilt u. überwaht; — W. zeichnung, f. 
Riß: — W.zeug, Gerät zur Bearbeitung v. Körpern, 
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3. B. Hanımer, Säge, Meißel, Stenimeijen, Bohrer, 
Bangen ufw. — W. maſch. find Maſch. zur Bearbeitung 
v. Metallen, Holz, Stein ujw. durch Abtrennung v. 
Spähnen. Hierher gehören die verich. Sägen, Drehbänte, 
obel=, Fraͤs⸗, Feil⸗ od. Shaping-, Stoßmaſch., aud) Die 
ampfhänmer, Schleifmaſch. ufm. — Gu. 

Derl, St. im pr. R-B. Arnsberg, Kr. Soeſt, 6268 E., 
Amtsgericht, Salinen. 

Wermelskirden, St. impr. R.»B.Düffeldorf, Kr. Lennep, 
15 653 E.; Eeidenbandweberei, Meſſingwaren. 

Mermut, |. Korbblütler, Sp. 1523. 

Werne, 1) Et. im pr. RB. Münfter, Kr. Lüdinghau« 
fen, a. d. Lippe, 8412 &., Amtsgericht, Thermalbad; — 
2) D. in pr. RB. Arnsberg, Kr. Bochum, 18 494 E., 
Steinkohlengruben. 

Werner, 1) Abr. Gottlob, Begründer der Geognoſie, 
1750—1817, Lehrer an der Bergakademie in Freiberg; 
— 2) Buftap, prot. Theol., 1809—’87, gründete ind. 
u. landw. Anftalten in Neutlingen, die vielen Schwachen 
u. Hilflofen neue Arbeitsluft, Fortkommen u. fittlichen 
Halt gebracht haben; — 3) Reinhold, Vizeadmiral u. 
Marinefchriftfteller, geb. 1825; war ’66 Kommandant 
des Panzerſchiffes Arnıinius, mit dem er die hann. Ver 
feftigungen einnahm. ’73 wurde er als Geſchwaderchef 
nad W.indien gejchiet, bald darauf zum Schuge der Difch. 
an die jpan. Küjte, '75 Kontreadmiral u. Chef der Marine» 
ftation der D.fee. Seit ’78 lebte W. i. Wiesbaden. T 1909. 

Wernigerode, Kr. St. im pr. R.»B. Magdeburg, Re— 
ſidenz der Fürſten v. Stollberg W., Schloß; 13 137E., Gym. 

Deren, FL, f. Weſer. — W.gebirge, Teil des hefl. 
Berglandes, mit dem Meißner, 750m 5. 

Werte, 1) ſ. Geradflügler; — 2) 1. Nebenfl. ber Weſer, 
96 km lang, mündet bei Nehme. 

Werft, die ruſſ. Meile = 1066,78 m. 

Wert, legen wir einer Sache bei, für die wir ein Opfer 
zu bringen bereit wären. Ein Gut bat wirtſch. W. nur, 
foweit es 1) brauchbar ift für die Zwecke bes Menſchen 
u. 2) nicht in unerfchöpflicher Menge vorhanden ijt. Nicht 
brauchbar find nur wenige Dinge, anderfeit3 giebt es noch 
unerſchöpfliche. Tie Luft, daS brauchbarſte, nötigfte, hat 
lJ.wohl feinen wirtſch. W., da fie ung in unbefchränftem 

aße zu Gebote fteht. In ihrem W.e vergleichen wir 
die Güter miteinander. Zunächſt aber ift der W. eines 
Gutes das Urteil über feine Nützlichkeit fiir den einzelnen 
Wirtſchafter, über das Maß feiner Brauchbarkeit für ihn: 
Gebrauchs-W.; in diefem Gimme gebrauchen wir das 
Wort, wenn wir jagen: die u. die Sache ift für mich v. 
W., ic kann fie gebrauden. Diefer W. kann beitehen in 
ber Fähigkeit, zur Befriedigung eines Bebürfnifjes der 
Konfuntion (Ger u. Verbrauchſ) od. der Produktion zu 
dienen: Ge⸗- u. Verbrauchs⸗, Produktionswert. Er ift um 
fo größer, je dringender das Bedürfnis, welches das betr. 
But befriedigt u. je vollfommener dies geſchieht. Diefer 
auf das Bedürfnis des einzelnen Wirtſchafters bezogene, 
aljo bei. perfönliche Gebrauchs-W. eines Gutes ift bei 
den einzelnen Menjchen fehr verfch., eben wegen der Verfch. 
der Bedürfnifje, deren Befriedigung das Gut dienen Tann. 
Nach fo verſch. Maßſtabe, der zudem als etwas vortviegend 
innerliches auch dem Verfehre ganz u. gar unzugänglic 
ift, Iafjen fic) die Güter mit einander nicht vergleichen. 
Wohl aber haben die Güter einen allg. durchſchnittlichen 
Gebrauchswert. Bivei Güter Haben gl. Gebrauchs-W. in 
diefem Sinne, wenn fie im Durchſchnitt — nicht die gl., 
wohl aber — gl. ftarke Bedürfniffe gl. gut befriedigen 
önnen. Diejer durchſchnittliche Gebrauchs-W., wie ihn 
die Geſellſchaft ſtillſchweigend abichägt u. der fich in Yn- 

ebot u. Nachfrage auch äußerlich fennzeichnet, beft. Die 

aujchtraft eines Gutes einen andern gegenüber u. mird 
zum Tauſch-W. er ftellt fih als folcher äußerlich dar 
als der Grad der Fähigkeit eines Gutes, zur Er— 
langung eines andern durch Tauſch zu dienen. Gl.heit 








des Tauſch-W.s der beiden im Taufche einander gegeniiber 
tretenden Gütermengen, aljo Gl.heit ihres durchſchnittlichen 
Gebrauchs-W.s iſt Boranzjegung jedes Tauſches. In der 
Einigung über den Tauſch geben die Tauſchenden zu er- 
fennen, daß jie die beiden Güter in der betr. Menge uſw. 
fir gl.wertig halten. Zugleich aber zeigt damit jeder v. 
beiden, daß der W., den das v. ihm —— Gut gerade 
für ihn hat, geringer iſt als der W. des Gutes, das er 
empfängt. Nimnıt der Verkehr ein Gut als allg. Tauſchmittel 
an (Rad), fo nennt man den im Vergleich zu ihn feſt⸗ 
geftexten Tauſch-W. aller übrigen Güter ihren Breis.—Fr. 


Werth, Johann Grf. v., bayr., dann öſt. General z. 8. 
des 30jähr. Krieges, dv. einfadhen Eltern abftanımend, 
ft. 16. I. 1652, fiegte bei Nördlingen 6. IX. ’34, wurde bet. 
durch ben Zug nad Frankr. 1636—'37, '38—’42 gefangen 
dafelbjt, "45 Dei Jankau u. AllerSheim gefchlagen; 47 trat 
er in dit. Dienjte. — Mü. 

Wertheim, f. 8. 12a, Amtsft. im bad. Hr. Mosbach, 
am Main, 8835 E.; Gym., Reſidenzſchloß des Fürſten v. 
Löwenſtein-W.; Weinbau. 

Werther, St. im pr. R.“B. Minden, Kr. Halle, am 
Teutoburger Wald; 2143 €. Nahebei Ruine Raveusberg. 

Wertigkeit, der Grad ber chem. Verwandtichaft (F. db.) 
ziv. einzelnen Elementen. 

Wertpapiere. Der Wert der W. beruht auf ben auf Geld, 
Waren oder andere Güter Tautenden Yorderungsrechten, 
die in ihnen verkörpert find. W. heißt eine Urkunde über 
ein ſolches Recht an einer Forderung, die ohne W. 
nicht geltend gemadjt werben fann. Die W.⸗Forderung 
tritt vor der Herftellung der Urkunde nicht ins Leben (auch 
dann 3. B. nicht, wenn ber eiwaige Darlehnsbetrag, auf 
den fie lautet, ſchon vorher dem Schuldner gezahlt ift), 
fie ift bauernd an fie gefnüpft u. kann ohne fie auf einen 
andern mit Rechtswirkung geg. den Schuldner nicht liber« 
tragen refp. abgetreten werben, fie erliicht auch nur mit 
dem Papier rejp. deſſen Rückgabe an den Schuldner. Das 
Gläubigerreht aus einem W. erwirbt man durd Erwerb 
des Eigentums an ihm,alfo ohne Vertrag mit dem Schuldner, 
doch geht ein folcher meiſt ber Ausftellung eines W.s vor⸗ 
aus; der Inhalt diefes Vertrags gilt auch nur zwiſchen 
ben Vertragsichließenden feldft, allen anderen Glaͤubigern 
geg.über, die etwa fpäter durch Erwerb des Eigentums 
a. d. Urkunde das Forderungsrecht erlangen, gilt nur der 
Inhalt der Urkunde. Zum Erwerb des Eigentums an 
dem W. genügt es, wenn wir fie in gutem Glauben er« 
erben, mag fie auch unjerem Verkäufer felbft nicht gehört 
haben, bei Sinhabers u. Ordrepapieren (B.G.B. 8 935, 
9.6.8. 8 365, Wechfelordnung Art. 74) jelbit dann, wenn 
fie ihrem wahren Eigentümer geftohlen, verloren gegangen 
oder fonft abhanden gefommen u. etwa buch Dritte in 
unferen Befig gefommen waren. Man unterfcheidet 3 Haupt» 
arten: 1) Inhaberpapiere, folde, deren Ansfteller dem „In- 
haber“, alſo einfach) dem, der ihm f. 3. die Urkunde vorlegen wird, eine 
Leiſtung verſpricht („Schuldverfhreibung auf ben Inhaber“, B.G.B. 
8 793 f{). Berpflichtet if der Schulbner aus einem folden W 
nur gegenüber dem Eigentümer desſelben, aber er wird aud) dann v. 
feiner Schuld befreit, wenn er an einen nicht eigentumsberechtigten In ; 
baber zahlt (B.G. B. 8 793). Sehr leicht beweglich u. übertragbar, da 
es feinerlei ormalitäten dabei bedarf, bietet das Inhaberpapier feine 
Sicherung gen. Verluſt od. Diebitahl, die Möglichteit der Kraftlos« 
erflärung gewährt nur z. T. Schuß. Die Uusgabe v. Inhaberpapieren 
iſt —— erſchwert: verboten iſi die Ausgabe v. Inhaberpapieren mit 
Prämien (Gef. 8./6. 71), welche nur noch auf Grund eines Reichsgeſetzes 
erfolzen darf (gefchieht aber kaum noch), ebenfo bie Ausgabe dv. Bank 
noten (f. d.) od. fonftigen auf ben Inhaber Iautenden unverzinslihen 
Schuldverſchreibungen (Bantgeich v. 14./8. 75 8 55), bie Ausgabe v. 
Aktien (j. d.) unterlient bef. Bedingungen. Endlich dürfen nach 8.9.2. 
8 795 ganz allgemein auf eine beit. Geidſumme lautende Inhaberſchuld - 
verfhreibungen nur mit ftaatlicher Erlaubnis ausgegeben werben, jonft 
find fie ungiltig.e — Die fehr Yäufig auf Inhaber Iautenden Cheds 
unterliegen bieien Beſchränkungen nicht, da fie Unmweifungen u. feine- 
Schulbverfchreibungen find. — 2) Orbrepaptere; bei biefen iſt 
für dag Korberungsrecht Erwerb des Eigentums u. aud) Legitimation 
durd, Indoffament nötig. Dafür gelten biefelben Grundſätze wie für 
den Wechiel (f. d.). Un Ordre lauten Fünnen. nad) 5.8.8. 8363: See- 
Ronofiemente, Ladefcheine der Frachtführer, Warranıs ob, Lagerſcheine 
der flaatlih zu ihrer Ausftelung ermädtigten Anſtalten, Vodmerei« i 
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briefe, Seeverſicherungsbolicen, kaufmänn. Anweiſungen u. Verpflic- 
tungsſcheine. Ohne „Ordreklauſel“ gelten ſie als Namenpapiere. — 3) 
Namen. od, Rektapapiere; flelantenauf den Namen einer beit. 
Perſon, nur an diefe zahlt der Schuldner geg. Aushändigung des 
Rapiers, zahlt er an einen andern, fo wird er nicht dv. feiner Schuld 
befreit. &in Namenpapier fann nır unter Umfchreibung des Nantens 
feiten® des Ausitellerd der Urkunde übertragen werben, Souſt kann die 
Forderung aus ihr unter Aushändigung der Urkunde nur zediert werben, 
dann muß fich der Erwerber gefallen laſſen, baß der Schuldner ihm nicht 
ur Einwendungen entgegenfeßt, die ſich aus der Urkunde felbit ergeben, 
fond. auch ſolche, bie ihm geg. den urfprünglichen Gläubiger zuſtehen 
würden. Inhaberpapiere können feitens des Ausſtellers auf Wunſch 
des Inhabers in Namenpapiere untgefchrieben werden; f. auch oben 2. 
W.en jehr ähnlich, aber nicht felbit W. find die fog. Le— 
gitimationspapiere od, -zeichen (3. B. die Fahr— 
karten einer Eiſenbahn, TheaterbilletS), fie find nicht übers 
tragbar, wo es Doch gefchieht, geſchieht es mißbräuchlich. Fr. 

Werwolf, ſ. Zwerge. 

Weſel, |. K. I, Kr.ſt. u. Feſtung im pr. R.-B. Düſſel⸗ 
dorf, Kr. Nees, 23 237 E., Gym. gotiſche Willibrordfirche 
aus dem 12. Zahrh., Ind., Schiffahrt, Hafen u. Werfte. 
Denkmal der 1809 hier erfchoffenen Schill'ſchen Dffiziere. 

Wefer, |. 8. 11 (aus dem früheren Namen Wifern ift 
auch der Name des Oberlaufs „Werra* entftanden), 
entfpringt am |. Thitringermwalde, den fie umfliet:t, wird 
bet Wannfried für Kähne, nah Aufnahme der Fulda für 

rößere Fahrzeuge fchiffbar. Bei Münden 94 m, bei 
inden 180 m, bei Bremen 220 m, a. d. Mündung in 
die Nordfee 12 km br.; Tiefe erft vor Bremen über 2 m. 
Nebenfl. x. Hörfel, Aller mit Oler u. Leine, Wümme, 
Beefte; I. Fulda mit Eder, Diemel, Hunte. Länge 720 km, 
Stromgebiet 48 T. qkm. Wichtige Waſſerader für Thür., 
Heſſ. u. Hann., aber auf weite Streden in Sommer nicht 
zu befahren, deshalb Verkehr nur zw. Minden u. Karls— 
hafen u. auf der Unterwefer. Wichtigite Handelsit. Bremen. 
Fracht: Leinengarır, Wolle, Tabak, Produkte des Harzes. 
KRanalifation bis Staffel ift anzuitreben. — St. 

Wefergebirge, |. 8. 11, die Bergzüge zw. Münden u. 
Minden, auf Seiten ber Wefer, bis 500 m 9.; bei Minden 
Porta Westphalica mit Denkmal Kaifer Wilhelms I. 

Defir, Bezier, arab., Titel hoher muh. Beamter, bei. 
der 1. Miniiter; — Gr.w., Minifterpräjident. 

Wesley, 1703—1791 u. Whitefield, 1714—’70, Be= 
gründer des Methodismus (f. Selten) in Engl. u. Am., 
unermüdlich thätig auf Predigtreifen u. Erweckungsver⸗ 
ſammlungen, v. gr. Bed. für das geſanmte chriftl. Leben 
Engl.; erſterer arminianiſch (ſ. Arminianer), letzterer ſtreng 
calviniſtiſch geſinnt in der Lehre v. der Gnadenwahl; 
daher die beiden Hauptrichtungen des Methodismus; 
Wesleyaner u. calviniſtiſche Whitefieldianer. 

Weſpen, |. Hautflügler. 

Weſſel, $oh., v. Gröningen, Vorreformator, 1429 
bis '89, bekämpfte röm. Werkgerechtigkeit n. Prieſterherr⸗ 
ſchaft; v. Luther hoch geſchätzt. 

Weſſelburen, D. im pr. R.-B. Schleswig, Kr. Norder⸗ 
dithmarſchen, 2650 E., Geburtsort HebbelS. 

Weffenberg, Ignaz Heine. v. kath. Theol., 1774— 
1860; Generalvifar unter Bifhof Dalberg in Konftanz, 
reformierte das Bistum, pflegte difch. Sprache im Gottes— 
dienft, Bibellefen, drang auf Gründung einer jelbjtändigen 
difch. Kirche, daher in Non verhaßt, v. '17—’27 ohne 
päpftliche Beftätigung Bistumverweſer in Konſtanz, ges 
langte leider in feinen edlen Gedanken nicht ans Ziel, 
zum Schaden Diicht.S. 

Weffobruuner Gebet, chriftl. dtfch. Dichtung des 9. Jahrh., 
fchildert die Weltfhöpfung in alfiterierende Verſen u. 
Profa, jegt in München; im Klofter Weſſobrunn gefunden. 

Weften, Himmelsrihtung, in der die Sonne untergeht; 
— Weſtpunkt, Punkt am w. Horizont, in der Mitte zw. 
N. u. S.punft. 

Weſtend, vornehmfter Teil gr. Städte z. B. Londons. 

Wefterbauer, D. im pr. R.-B. Urnsberg, Fr. Hagen, 
3240 E., Eijenind.; — Wegeln, D. im pr. R.»B. Magde- 
burg, Kr. Wanzleben, 2980 E.; — Wehuſen, D. im pr. 


N.-B. Magdeburg. Kr. Wanzleben, a. d. Elbe, 2990 €. 


— Wfappeln, Gem. in pr. R.-B. Münfter, Pr. Tedlens» 
burg. 4431 E.; — W land, Eeebad auf Sylt. 

Weſterwald, ſ. 8. 11, Teil des niederrheiniichen Ger 
birglandes, zw. Rhein, Eieg u. Lahn, mit biel Wald, in 
der Fuchskauten bi3 657 m anjteigend, Braunfohlen, 
Bafalt, Trachyt, im n. T. bed. Ind. 

Deffalen, I. Seogr., ſ. K. 11, pr. Prov., 1815 ges 
bildet aus dem Hzgt. W., Fürftentum Minden, Hochſtift 
Münſter u. vielen . Herrſchaften, grenzt an Hanıt., Heff.> 
Naffau, Rheinprov. u. Niederl., 20209 qkm mit 3618 T. 
E., die größere Hälfte fat. Auteil an bem bergigen Sauer» 
land (= GSüberland), Rothaargeb., Kahle Aften (830 m), 
Haarftrang, Enge u. Teutoburger Wald; dazm. Die flache 
Bucht dv. Miürfter,; Strongebiet des Nheins, der Ems u. 
Weſer. Im der Ebene viel Aderbau, Wiefen im Siegen» 
ſchen, Weiden in der Senne, Pferdezucht im fruchtbaren 
Hellweg, Schweinezucht feit alter8 ber., urfpr. durch bie 
weiten Eichenmwaldungen hervorgerufen. Ucberaus reiche 
Bodenfhäpe: Cteinfohlen bei Dortmund, Eifenerze um 
Siegen, Zink, Kupfer, Blei, Kalkſteine; Mineralquellen in 
Oeynhauſen, Lippfpringe, Driburg. Daher hat W. noch 
den alten Bauernftand v. niederfächfifchem Schlage, ber 
auf Einzelhöjen hauſt, u. daneben die mobernfte Ind., 
lebhaften Bergbau u. Hüttenbetried. Eifen- u. Etahlwaren 
in der Graffchaft Mark u. bei Siegen, Meffing in Sfer- 
lohn, Zinn» u. Britanniamwaren in Südenfcheid, Nadeln in 
Sferlohn. Gr Leinwandind. v. prot. Holändern in Biele— 
feld eingeführt, ferner Baummwollwaren, Papier, Glas, 
Lederind. Hft. Münfter. Neg.-Bez. Minden u. Arns» 
berg. Verwaltung in Münfter, Oberlandesgeridt Hamm; 
Akademie in Münſter. Bistümer Münſter u. Paderborn. 
Bezirk des 7. Armeckorps. Sprache plattdeutfch. Bewohner 
derb u. jchwer zugänglich, ausdauernd. — St. 

U. Geſch.: W. war der w. T. des alten Hzgt. Sachſ., 
dv. Oftfelen durch Engern a. d. Wejer entlang getrennt, 
blieb alfo unter den fähf. Königen in deren Hand. Unter 
den Billungern bildete fich dann ein Grenzhagt. heraus, das 
nach dem Ausſterben dieſes Haufes durch Lothar v. Supp⸗ 
linburg an die Welfen kam. Dieſes Hzgt. Sachſ. hatie 
feine Hauptſtärke in W., daneben in Engern u. den traus⸗ 
albingiichen Marten. Nach dem Sturze Heinrichs d. Löwen 
wurden 1180 feine Lande geteilt, u. W. fam nun als Hagt. 
an das Erzbistum Köln als weſtfäl. Niederſtift, es ums 
faßte bei. das Gauerland, wurde im 13. Jahrh. 
durch Baderborn’fhe Güter, 1368 durch Erwerbung ber 
Grafſch. Arnsberg vergrößert. Eine einheitliche Gewalt 
über daS ganze Land W. beſtand nicht, da Münfter, Minden 
u. Osnabrüd felbjtändige Stellungen geg.über Köln ein» 
nahmen. Tas Hzat. W. gehörte nad) ber endgiltigen 
FKereiseinteilungd.1521 nicht zumniederrheinifch« weſtf. Kreife, 
fond. als Bejtandteil Kurkölns zum furrheinifchen Kreiſe. 
In diefer Stellung blich e3 bis 1803. Durch den Reichs— 
deputationshauptichluß kam das Hzgt. mit der Hft.Urnsberg 
au Heff.-Darmftadt, 1815 durch den Wiener Kongreß an 
Pr.; die Konvention mit Darmſtadt wurde erft12.11.’17 ab» 
geſchloſſen. Es wurde nun ein Beftandteil der Prov. W., 
die außerdem noch die Gebiete v. Minden, Tecklenburg, 
Limburg, Lingen, Miünfter, Baberborn, Korvey, ſowie die 
ehemals reichSunmittelbaren Gebiete v. Siegen, Wittgen- 
ftein, Salm, Rietberg, Nheda, Auholt, Bentheim u. Dort⸗ 
nd umfaßt. — Hiervon zu unterfcheiden ift das Kgr. W., 
das am 18. VIII. 1807 v. Napoleon zw. Elbe u. Rhein bes 
gründet wurde u. eig. nur einen Tochterftaat v. Frank. 
bildete; e3 gehörte zum Aheinbunde, Könige wurde Hieronye 
mus (Zeröme) Bonaparte, der jüngfte Br. Napoleons, v. 
dent es 15. XI. ’7 eine Verfafiung erhielt. Faſt ganz 
Heſſ.⸗-Kaſſel, Hann. u. Braunfchmweig wurden ihm einverleibt. 
Dit. Kaflel. Trog der unbed. u. leichtfertigen Perfönlich» 
feit de3 Königs wurden Verwaltung u. Rechtspflege Diejer 
Lande verbefiert, bis 1.X.’13 dem Kar. durch die Ruſſ. ein 
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Ende gemacht wurde; 26. X. verließ der elende Zeröme 
fiir immer daS Land. — Mü. 
Wenfälifher Friede, 24. X. 1648, beendete nad) langen 
BVorverhandlungen den 30jähr. Krieg (ſ. d.). Friedens⸗ 
bedingungen: A.Entihädigungen: Es erhalten 1)Shmwd.:Bor- 
pommern u. Rügen, einen Teil dv. Hinterpomniern mit Etettin, Wismar, 
die Bistümer Bremen u. Verden als Reichslehn; dadurch wurde feine Etel- 
lung ad. dtich. D.r u. N.-feelüite begrünbet. 2) $rant.: die Bistümer 
Meg, Toul, Verdun unter ſouveräner Hoheit; dazu Breiſach, die Land» 
griſch. Ober- u. Nieder-Eljaß. Pie übrigen Reichsſtände blieben reich3: 
unmittelbar. 8) Brandenburg: ben größeren Zeil v. Hinterpom⸗ 
mern: dazu bie Bistümer Halberitadt, Minden, Cammin u. dad Erzbis⸗ 
tum Magdeburg nad) d. Tode des Adminiſtrators Auguſt v. Sachſen 4)Hejj.⸗ 
Raffel: Herefeld. 5) Medl.: die Bistümer Schwerin u. Ratze burg. 
6) Braunſchweig: Die Alternative im Bistum Osnabrück. — B. 
Belt! Neihsangelegenheiten: 1) Adg. Amneitie u. Wieder⸗ 
einfetzung in ben Stand v. 1618, doch Kurwürde u. Oberpfalz blieben 
bei Bayern, für die pfälz. Linie eine 8. Kurwürde gefchaffen. 2) Ude 
Stänre befommen die voDe Landeshohrit; damit wurden die Territorien 
die Träger der meiteren Entwickelung. 3) Bereinigte Nied. u. 
Schweiz v. Reiche getrennt. — C. Geiſtliche Angelegenheiten: 
1) Der Paſſauer Veriraz u. der Mel.friede auf die Reformierten aus 
gebehnt. 2) Gleichheit der fath. u. ev. Stände feitgelegt. 3) Das Jahr 
1624 als „Normaljahr” feitgefest in Betreff der geiitl. Güter. 4) Die 
dv. ber Geg.ref. während das Krieges betroffenen Yänder, bei. Pfalz u. 
Bad., folten in den Zuſtand v. 1618 verſetzt werden; feine Nechte ex« 
Ep die prot. Unterthanen in Öfterr. ı. Böhm. 5) Allen Landess 
erren bleibt bad iusreformandi, d. h. das Recht allen Unterihanen, 
denen bas Rormaljahr 1624 feine freie Rel.übung zuſichert, die Rel. 
zu gebieten. Für die Unterthanen blieb nur dad Net der Ausmwan- 
erung vorbehalten. — Durch diefe geiftl. Beitimmungen war dent diſch. 
Reiche fein einfeitiger Charakter eines kath. Staates ſtaaisrechttich ge« 
nommen. Hierin u. in der obenerwähnten Landeshoheit der einzelnen 
Territorien lag ber gr. Foriſchrift dieſes en für Diſch. 
Vorläufig überwogen allerdings die Nachteile: die völlige Auflöfung 
des Aeiches im feine Teile u. die dadurch herbeigeführte Abhängigkeit 
d. Ausland, bie noch dadurch vergrößert wurde, dat Schwd. u. at. 
ausdrüdlich zu Vürgen des tmeitfäl. Friedens u. des dadurch ge 
fchaffenen Beſitzſtandes erklärt wurden. — Mü. 

Deſtſlandern, Küſtenprov. Belgiens, 3235 qkm mit 
859 576 E.; Hit. Brügge, ſ. 8. 11; — Weitsgoten. |, 
Goten; — W.havelland, Kr. im pr. R.VB. Potsdanı, 
Kr. St. Rathenow; zählt 5 St. 75 Landgem. 58 Buts» 
bez.; — Wer Herbede, D. im pr. R.=B. Arnsberg, Ar. 
Hattingen a. d. Ruhr, 2090 E; — W. hofen, Et. im 
pr. RB. Arnsberg, Kr. Hörde, a. d. Ruhr, 1910 E., 
nahebei Ruine Hohenfyburg, mit Kaijer Wilhelm: 
Denkmal; — WeJndien, |. Indien; — W. minſter, 
f. London; — B.moreland, Örafihaft in n. w. Engl., 
2027 qkm mit 66 100 E. Hit. Appelby; — W.preußeit, 
f. Preußen; — W.punkt, f. Welten; — W.rhauders 
fehn, Fehnkolonie im pr. R.-B. Aurich), Sr. Teer, 2790 E.; 
Torf, Werfte, Cees u. Küſtenſchiffahrt. 

Weftröm. Bei, der w. T. des röm. Kaijerreiches feit 
der Teilung dur Theodoſius d. Gr. 395, 476 v. Odys 
afer geſlürzt; ſ. rön. Reich. 

Weſtſternberg, Kr. im pr. R.⸗B. Fraukfurt a. O. mit 
Landratsamt Droſſen. 

Wetter, 1) ſ. Witterungskunde; — 2) D. im pr. R.⸗ 
B. et Kr. Hagen a. d. Nuhr, 8023 E., Eijen- 
u. Mafch.ind.; — 3) berg., f. Bergbau, Ep. 332. 

Wetterau, fruchtbare Laudſchaft zw. Vogelsberg u. 
Taunus, 800 qkm; 3. T. zu Oberhejjen, 3. T. zu den 
pr. RB. Wiesbaden u. Kajfel gehörig; wird v. d. Wet: 
ter durchfloſſen; Obſt u. Getreide, 

Metterführung, f. Bergbau, Ep. 332; — Wetter-glas, 
fow. Barometer, f. d. — W.häuschen, f. Hygroskop; 
— W.horn, 3708 m Hoher Gipfel der Berner Alpeı, 
d. v. Brindelwald; — W.farten, Landkarten mit den 
Linien gl. Quftdrud3 u. Bez. der Richtung u. Stärke des 
Windes an beit. Tagen; — W. leuchten, f. Gewitter; — 
W. maſch., Lüftungsvorrihtung in den Bergwerken; — 
W.prophezeiung, W.prognofe, tägliche Voraus» 
fagung des W.s nach den een W.berichten 
aus Eur, %5 treffen ein; ‚regeln, f. Bauern⸗ 
regeln; — BW.fäule, W.hoſe, Trombe, ein Drehs 
ſtüurm, der Wafjer od. Sand aufwirbelt (Waſſer- bezm. 
Sandhofe);, — Wiſcheide, Gebirge, Fl. ufw., welde 
Wolfen. u. Gewitterdildung beeinflujjen. 


Wetterfee, |. K. 21, dunkelblauer See im j. Schweden, 
119 km lang, bi$ 30 km hr., 126 m tief, 1964 qkm, 
darin die fruchtbare Inſel Wiſingſö. Götalanal ver- 
bindet W. u. D.fee. 

Weiterfleingebirge, höchſte Kette der bayr. Alpen mit 
dem Wetterſtein, 2425 m h., u. Zugfpite, 2946 m 5. 

Dettin, 1) St. im pr. RB. Merſeburg, Saaltr., 
83042 E., Steinfohlengruben; Stammſchloß der Grafen 
v. W.; — 2) altes thür. Adelsgeſchlecht, dem die jeht 
reg. ſächſ. Fürftenhäufer entitammen, feit ca. 950 geſch. 
bef., feit 1089 (unter Heinrich dv. Kilenburg) im 
Belig der Mark Meißen, aus der die ſächſ. Herrfchaften 
erwuchjen; vergl. Sachſ., Geſch. 

Weslar, ſ. K. 11, Kr.-St. im pr. R.B. Koblenz, a. d. 
Lahn, 12276 E.; alte Etijtslirche (fimultan geteilt), 
Deutſchordenshaus, Gym. ; liber 200 Sahre Sit; des Reicg- 
fammergerihts. Nahebei Ruine Karlsmunt u. Dörfchen 
Sarbenheim, wo Goethes „Werther“ entitand. 

Dethzſtein, Harter Thonſchiefer, Echleifftein (j. Echleifen). 

Wevelinghofen, Kr. Et. im pr. RB. Düffeldorf, Hr. 
Grevenbroich, a. d. Erft, 3050 €. j 

hin, |. Tory. 

Whisky, in Gugl. u. Am, Bez. für Branntwein. 

Whift, in Engl. ſehr beliebtes Sartenfpiel. 

Dihern, Joh. Heinr., geb. 1808 in Hamburg, 3. 3. des 
Rationaälismus in Kirche u. Chule, rang fich über denſelben 
empor zur reinften bibl. Auffafjung des Chriftentums. Als 
Schüler in Hamburg u. Student in Göttingen u. Berlin hatte 
er perfönliche Berührung mit ausgeprägt hriftl. Perfönlich» 


‚feiten (ouiſe Neichardt, Amalie Sieveking, Schleiermacher, 


v. Kottwitz, Dr. Zuliusn.a.), Daher feine Begeifterung für alle 
Werke chrijtl. Liebesthätigfeit. Als Oberhelfer der Eonuz 
tagsſchule Rautenbergd u. Mitglied bes Befuchsvereins 
für arme Sam. gelang es idm, der Gründung eines Ret— 
tungshaufes, einer alten Lieblingsibee, nahe zu treten. Es 
entjtand (jeit 31. X. 1833) das Nettungsdorf des Rauhen 
Haufes in Horn, wo ſittlich verwahrlofte Knaben u. 
Mädchen zum Unterricht in den nötigften Ehulfächern u. 
zur Erlernung eines Berufes untergebracht wurden. Die 
Anftalt erweiterte ſich zuſehends, weshalb auch die Helfer 
fi) mehrten. Die Oberleitung behielt ſich W. immer vor. 
Die fo ausgebildeten Helfer wurden al3 Gehilfen u. Leiter 
an andere Anſtalten (Herbergen, Waifenhäufer ufw.) ab» 
egeben. Seit 1844 gab W. duch Berlag u Druderet 
der Anjtalt die „liegenden Blätter v. M. H.* Heraus. 
Aber ’48 rief er auf dem Kirchentag zu Wittenberg nach 
haltig auf zu den Werfen der Inneren Miſſion u. führte 
in feiner Dentjchrift 49 feine Gedanken weiter aug. (1. Allg. 
über die i. Di. Sie ift die aus dem Grunde des Glaubens 
über das dtich. Bolt im Ins u. Ausland organijierte 
chriſtl. Liebesthätigfeit. 2. Das Gebiet der inneren Miffton 
u. die Werke geg. ftaatliche, Firchliche, ſo z. Notjtände bef. 
im Ins u. Yuslande. 3. Die Organifation ber i. M. vd. 
Zentralausſchuß für i. M. abwärts durch Landes-Kreis- 
vereine bis zum Gem.verein in freier Angliederung an dag 
Amt u. umgekehrt. Dadurch wurde W. der „Vater der 
i. M.“. 3. Rauhen Haus aus regte er aufflärend, u. zu 
Thaten fortreigend in Wort u. Schrift an u. fand weit« 
bin Anerkennung. ’57 berief ihn der für W.S Ideen v. 
der Einzelhaft begeijterte Friedr. Wild. IV. als Konſiſtorial- 
rat zur Bearbeitung des Gefängnismwefens ins Minijterium 
nad Berlin. Viel geehrt u. angefeindet in feiner Arbeit‘ 
bei Tag u. Nacht verfiel er auch unter häuslichem Kreuz 
zuletzt in Wen ſchwere Krfh., bie auch feinen Geift 
lähmte. Ex ft. 7. Upril 1881. Eine Haffiiche Biographie 
ſchrieb W.3 Mitarbeiter Oldenberg. — Gr. 

Wicht u. Dichtelmännchen, Wichtelzopf, |. Zwerge. 
Wide, ſ. SchmeiterlingSblütler. 
Wickede, D.impr. R.⸗B. Arnsberg, Kr. Dortmund, 2960 €. 
Winkel, |. Blüte; — W.ſchwanz, Greifſchwanz, ſ. Affen. 
Wider, |. Schmetterlinge. u 





2527 Widrath 


bis 





Nien 2528 














Wickrath, Flecken im pr. R.«B. Düfjeldorf, Str. Grevens 
brvich, a. d. Niers, 6157 ©. 

Wicliſ, Wicliff Sohn, 1320—'84, Prof. in Orjord, 
ſchrieb geg. röm. „Antichriftentum“ ; der Bapjt verdammte 12 
Säge. Er regte Vereine an, die Reifeprediger ausſandten, die 
bald als 2ollharden verfegert wurden; für fie überfegte er 
die Bibel ins Engl. Die Hochſchule nahm ihm feine Stelle, 
doch wehrte der Hof perfünliche Gefahr ad. Er iſt Refor— 
mator dor der Ref., weil er die Bibel als einzige 
Autorität der Kirche Hinftellt, die Verehrung v. Heiligen, 
Reliquien, Bildern, Ablaß, legte Olung, Bann u. Interdikt 
befäntpfte. Doch feine Lehre bedurfte der Klärung; er 
leugnet im Abendmahl Gegenwart bes Leibes u. Blutes 
Chriſti. Huß war jein Schüler. — Za. 

Widder, 1) Sternbild bes Tierfreifes mit dem W. punkt, 
d. h, Frühlingspunkt, ſ. d.; — 2) männliches Schaf; — 
3) alte Kriegsmaſch. zum Stürmen v. Mauern; — 4) hy⸗ 
drauliſche W., ſ. d.; — When, ſ. Schmetterlinge. 

Widerklage, ſelbſtändige Klage, die der Beklagte im Zivil— 
prozeſſe während bes Rechtsſtreites in demſelben Verfahren 
geg. den Kläger erhebt. — We. 

Widerlnger, die Gewölbe (f. d.) ftligenden Mauern. 

Widerrift, Stelle des Haljes der Tiere, wo die Schultern 
oben zw. Hald u. Nüden zuj.gehen. 

Widerſtand, eleftrijcher, j. Stromftärfeu. Strommeſſung. 

- Widerftand geg. die Stantsgewalt, damit faht das N. 
Str.G.B. im 6. Abſchnitt in den 88 110—122 Verbrechen 
u. Vergehen zuf., denen bas Merk. der Widerſetzlichkeit 
geg. Organe des Staates od. Die Aufforderung zu folder 
gemeinjan: ift. — We. 

Widukind, Wittekind, Herzog der Sachſ., v. glühender 
Vaterlands« u. Freiheitsliebe; die Seele des Freiheitkampfes 
der Sachſ. geg. Karl d. ®r.,.mehr al3 10 Jahre hindurch. 
ALS weiterer Widerftand ausſichtslos war, beugte W. 785 
fih freiwillig dem Gegner u. nahm das Chrijtentum an. 
"Karld. Gr. verlieh ihm Die ſächſ. Herzogswürde, ft.807.—Br. 

Wiebelskirchen, D. im pr. RB. Trier, Kreis Otte 
weiler a. d. Blies 7771 E. 

Wieblingen, Landgem. int bad. Kr. u. Amt Heidelberg, 
am Ntedar, 2490 E. 

Wied, altes Adelsgeſchlecht a. d. Lahn, feit 1226 al3 Grafen 
v. W. def. Geit 1698 zwei Linien: W.-Runkel u. W.⸗ 
Neumied, die 1791, bezw. 1784 in den Reichsfüritenftand 
hoben wurden. Das Gebiet der ehemaligen Graffch. 
gr0 qkm) gehört ege zu Pr., ſeit 1824 fürſtliche 

tandesherrſch, Fürſt Wild. war Präſident des Herren» 
haufes, T 1907, jegiger Fürſt Friedrich, feit ’07. 

. Wiedehopf, |. Gangvögel, Sp. 989. 

Fiedeubrüch, Kr.eSt. im pr. R.B. Minden, a. b. Ems, 
8950 E., Amtsgericht; Zigarrenfabr., Seiler- u. Fleiſchwaren. 

ee en des Derfahrens (W. d. B.), das durch 
rechtskraftiges Urteil ſchon geichloffen ift, kann im Zivil: 
progeß im Wege ber Nichtigkeitöflage od. der fog. 
Reſtitutionsklage erfolgen. Die erftere hat ftatt wegen 

erw. Sormfehler des ©. (3. B. unvorfchriitsmäßige Be— 
egung bes Gerichts .ujm.,) die letztere hat u. a. ftatt: 
wenn der Gegner durch Leiftung eines Parteieides fich 
einer Verlegung der Eidespflicht ſchuldig gemacht Hat; 
wenn eine Urkunde, auf die das Urteil gegr. ift, fälfchlich 
angefertigt od. verfäljcht war; wenn ein ftrafgerichtliches 
Urteil, auf welches das Urteil gegr. ift, durch ein anderes 
xechtskräftig gewordenes Urteil: aufgehoben tft; mern bie 
Partei a) ein derſelben Sache erlaſſenes, früher rechts⸗ 
träftig geworbenes Urteil od. b) eine andere Urkunde aufs 
findet od. zu benutzen in ben Stand geſetzt wird, welde 
ihr günftige Entfcheidung herbeigeführt haben würde. — 
In den Fällen der Nichtigleitö- u. Reftitutionsflage wird 
die Hauptjache, ſoweit fie d. dem Anfehtungsgrund be 
teoffen ift, v. ‚neuem verhandelt. Im Strafprozeß kann 
bie W. des 8. ſowohl zu Bunften als zu Ungunften des 
Verurteilten ftattfinden. Bu. feinen Gunften.vor allem 





dann, wen neue Thatjachen od. Beweismittel beigebracht 
worden find, die allein od. mit den früher erhobenen Be— 
weijen die Freiſprechung od. die Anw. eines milden Straf» 
geieges begründen würden; zu feinen Ungunften vor allem 
dann, wenn d. dem Freigejprochenen ein glaubmwürdiges 
Geſtändnis der ftrajbaren Handlung abgelegt wird. — We. 

Wiederbringung aller Dinge, grch. Avvfataftafis, 
theol. Anſchauung, wonach alle Wefen, die durch die Sünde 
gefallen u. dv. Gott los find, fchlieglich zu Gott u. zur 
Seligkeit geführt werden; neuerdings fehr beliebt, allein 
in der Hl. Schrift nicht begründet, war immer nur An— 
fit einzelner (Origines, Schleiermader) u. H. Gemein— 
haften, (Wiedertäufer, Michelianer, Pregiztaner). ©. auch 
Zeßte Dinge. — Ha. 

Wicdereinfehung in den früheren Stand, findet ftatt, 
wenn eine Partei — nur im Zivilprozeß — durch Natur— 
ereignijje u. a. unabwendbare Zufälle verhindert iſt, eine 
Notjrift einzuhalten. Friſt 2 Wochen. Erfolgt durch Bus 
ftellung eines Schriftfages bei Dem Gericht, welches die Ent⸗ 
ſcheidung erlaffen, od. auch beim Beſchwerdegericht. — Bd. 

Wiederkäner, ſ. Paarzeher. 

Wiederkunft CHrifti, gr). Paruſie, Mittelpunkt der 
„testen Dinge* (ſ. d.) u. der ältefte Glaubensfag der 
chriſtl. Kirche; v. Jeſus feldft in Ausficht gejtellt u. v. 
den Apoſteln gepredigt. Die Erfcheinung des Herrn in 
Niedrigfeit muß die Erſcheinung in Herrlichkeit nach fich 
ziehen. Das Reich Guttes, das jet verborgen da ift, 
muß einmal offenbar da fein. Die Eriöfung, Die jegt 
geglaubt wird, muß einmal gejchaut werben. Das Gebet 
der gläubigen Gem. ift bis aus Ende: Sa, konun Herr 
Jeſu (Offenb. Joh. 22. 26). — Ha. 

Wiedertäufer, erhoben fic zuerft in Zwickau u. Witten» 
berg, alö das „Wormfer Edift“ 1521 Luthers Lehre vers 
danımte, Sie ftelten neben die Bibel unmittelbare göttl. 
Erleuchtung, wollten Gitergemeinfchaft, das Neid) der 
Heiligen barjtellen. “Luther ging in fühnem Gottvertrauen 
trotz Reichsacht nad Wittenberg und rang in täglicher 
Predigt des Wortes Gottes jene Schwärmer nieder; die 
Zwickauer gingen fort, Karlftadt hielt fich ftill. Aber als 
24 u. ’25 bie Bauern losſchlugen, predigte dieſer im 
Bauerntittel u. noch wilder Thomas Münzer jene Grund⸗ 
füge u. auch Vermifchung des geiftl. u. weltl. Regimentes. 
Die Haufen diefer ſchwärmeriſchen Propheten erlagen mit 
ihm bei $ranfenhaufen 1525. Nochmals verfuchten in 
Münfter i. W. Prediger NRottman, viele aus Hol. dahin 
eilende W. unter König Jan (Bodelfon aus Leyden) das 
Gottesreich zu verwirklichen; das Zerrbild mit Vielweiberei 
wurde blutig vertilgt; in Deich. ift fein Raum für W. — Za. 

Diehengebirge, am I. Wejerufer, bis 336 m hoch. 

Diehl, D. im pr. R.«B. Köln, Gummersbad), 4563 E. 

Wieland, kunſtfertiger lahmer Schmied der deutjchen 
Heldenfage, 

Wieland, Chriftioph Martin, 1733—1813, aus einem 
pietijtifchen ev. Pfarrhaufe, anfangs Ichmwärmerifch.religiös 
gerichtet, daun leichtfertig, lenkte alS Erzieher des Erb— 
prinzen Karl Auguft v. Weimar (feit 1772) in ernſtere 
Bahnen. Er ijt der Begrlinder des leichten, gefälligen 
Romanftils, verbreitete die Kenntnis Shafefpeares durch 
feine Überſetzung u. ſchuf in feinem Dberon das erjte 
romantiſche Epos in freien Stanzen. — Ki. - . 

Wielitzka, ſ. 8. 18, Bezft. in W.galizien, 6293 E., 
Bergſchule; Steinſalzwerk, en 0.80%. Tonnen. 

Dienelhaufen, D. im pr. R.eB. Arnsberg, Kr. Bochum, 
8730 E.; Steinfohlengruben. Fr 

Dien, ſ. 8. 18, in einem weiten Beden a. d. Donau, 
ſchön Waffenplag (Bindobona) der Röm., dv. 12. Jahrh. 
ab wieder ſtark befejtigt u. Später wichtige Grenzfeite geg. 
die Türken, die es 2mal (1529 u. 1683) vergeblich bes 
lagerten. Seit Rudolf I. Nefidenz der Habsburger, feit 
1480 Biſchofsſitz, ſeit Ferdinand I. ftändiger Sig der. 
dtſch. Kaifer. Wichtigfte St, Dft.3. Die alte St. liegt im 
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Winkel zw. einem r. Donauarın u. dem Flüßchen Wien; 
auf einer Donauinfel die Leopoldftadt mit dem Augarten 
u. dem Prater, dem Lieblingsipaziergang der Wiener; 
im SO. die Vorftäbte Landftrage, Wieden, Margarethen; 
a. d. Wien aufwärts im SW. Meidling, Schönbrunn mit 
Schloß, Hieging u. der Tiergarten, im W. Mariahilf, 
Neubau, Joſefſtadt, Alfergrund, Favoriten. Unter den 
weiteren Vorftädten u. Vororten der reizeuden Umgebung: 
Larenburg, Baden. Im Kranz um die Altjt. (mit dem 
Stefansdom, Z3 ſchiffige Hallenkirche mit Kaifergruft u. 
Katakomben) liegen die prachtvollen Neubauten a. d. Ring» 
fteaße: Nathaus, Univ.gebäude, Juſtizpalaſt, kunſt- u. 
naturgefch. Hofmufeum, Hofopernhaus u. Hojdurgtheater, 
Kaiſ. Hofburg. Durch dieſe Neubauten it W. eine ber 
prächtigſten St. Die leichtlebige Bevölferung (1674 T., 
fehr viele — Mähren u. a.) thut viel für Pflege 
der Künſte, bei. ber Mufit, u. ift ſehr gewerbthätig. Für 
Gr .betrieb ift nur außerhalb Flag, dafiir hat W. fehr viel 
Kl.» u. Runftgewerbe. Auch im Handel ijt es das Herz 
Dft.8. Sitz ber Verwaltungsbehörden, des 2. Korps: 
kommandos, bes Erzbiſchofs. Zahlr. will. Suftitute. — St. 

Diener Grün, ſ. Arſen IL, 1; — W. Lad, f. Florens 
tiner Lad; — W. Kongreß, ſollte die in den napoleo⸗ 
niſchen Kriegen völlig verwirrten ftaatlichen Verhältniſſe 
Eur.3 regeln, Sept. 1814 — Juni ’15 mit Vertretern 
aller eur. Staaten. 

Diener⸗NYeuſtadt, f. K. 18, Et. in Niederöſt., a. d. Leitha, 
28700 E.: — Wtrant, aus Sennesb., ſ. Cäjalpiniens 
gew.; — W.wald, Teil der Niederöft. Alpen, bis 893 m 
hoch, n:ö. Ausläufer iſt das Rahlengebirge. 

Wiers, Anton, belg. Maler, 1806—1865; malte Rors 
trätS, geich. u. rel. Bilder, verband die Eigenart v. Michel» 
angelo u. Rubens, fpäter phantaftiihe u. fchauerliche 
Darft., die oft jenjeit8 der Grenze des künſtleriſch Dar- 
ftellbaren lagen. — Ei. 

Miefa, D. der ſächſ. Kehm. Zwickau, Ahm. Annaberg, 
a. d. Zſchopau, 2540 E. Nahebei Schwefelbad Wierenbad. 

Wlesbaden, Hſt. des pr. R.-B. W., bis 1866 Reſidenzſtadt 
bes Hzgts. Naſſau, 100 T. E. Eſs Ev.), eine der älteſten 
St. Diſchls., ſchon den Röm. bek. (Caſtell u. Bad, Aquae 
Mattiacorum), herrlich gelegen am S. fuß des Taunus, 
im geſegnetſten Gau unſeres Vaterlandes, 117 m ü. M., 
Weltfurort, befuchteftes Bad Europas, jährl. über 100 T. 
Rurgäfte, feit alter ber. durch Kochſalzthermen (etwa 
30 2. 38—6809 C., die bed.fte der „Kochbrunnen“); megen 
des Höchft milden Klimas Uimatifcher Kurort (Winterkur). 
W. gehört zu ben jchöniten dich. St. mit Yerrlichen Ans 
lagen, ausgedehnten Parks, [hönen Gebäuden (Kurſaal mit 
tlaſſiſchem Bortifus, Kal. Thenter, Rathaus, Kirchen, 

e. Kapelle uſw.). W. hat vorzügliche höhere Schulen, 
landw. Iuftitut, ber. chen. Laboratorium (Prof. Fre⸗ 
ſenius); Mufeum mit röm. u. germ. Altertümern. — K. B. 


Diesdorf,D.impr. R.B. Düſſeldorf, Kr. Solingen10334E. 


Diefe, Wiefenban, miteiner aus verſch. Gräfern u. Kräu⸗ 
tern bejtehenden Grasnarbe (Rafen)Üüberzogenes, ber Heu⸗ 


gewinnung dienendes Grunditüd. Ihr Wert ift abhängig 
v. ber Yobdenart, bem Verhalten bes Waſſers zum Boden, ter Lage u. 
Umgebung, der Beſchaffenheit u. Mifhung der Pfliu. Moor» u. Korf- 
boden find meift zu nah; Thonboden, wenn über 70% Thon ent 
Ftend zu feſt; Lehm⸗, Sand⸗ u. Kaflboden find die geeignetſten. Die 
Bodenverh. können durch nötige Bewäſſerung ſ. d.) Linerſeits m. 
Entwäfjerung (f. Drainage) andererfeits erheblich verbeſſert werden. 
Nach der Lane konimt bei. die Möglichfeit der Be» u. Entwäfjerung 
aus Flüſſen, Quellen u. dergl., die Nähe v. beihattenden Waldüngen, 
falzhaltigen Seen ır dgl. in Betracht Ze nad Beihaffenheit 
bes Fütters teilt man bie W. ein in Füße, die nie, u. ſaure, die oft 
an nachteiliger Näſſe leiden. Wußer den natürlichen W.nland wird aber 
in manchen Wirtich.fgitenen, twie ber Egarten» ı. Koppchoiztich., auch 
das Uderland längere Beit ber Bexaſung u. damit der Bewirtigaftung 
als W. überlaſſen (Wechfel-, Kunft-W.) Hinſichtlich des Er: 
ae teilt man die W. ein in ein- 1. mehrfhilrige, je nad): 
dem fie ein» od. mehrere: Mai im Fahre gemäht (Schur) werben 
können GSſchürige kommen nur ausnahmameife vor). Man kaun je 
nad) der Güte der W. u. des Klimas Erträge bis zu 8000 kg auf 
1 ha erzielen. Wbgejeben v. ber richtigen Be: u. Eutwäſſeruug, in 
- welcher Hinfiht das Feld» u. Teichwaſſer wegen der Denge-ber in 


ihm enthaltenen büngenden Bejtandteile u. feiner Wärme das beite 
Fluß. u. Vachwaſſer das nächſtbeſte, Duell», Moor⸗ u. Torfivafler nur 
in def. Verhältwiifen geeignet it, ommt e8 auch wohl auf die, richtige 
Bilege der Wen an, wozu Reinigung dv. Geftrüpp u. Verebnung 
dv. Maulwurſs⸗, Ameifenhaufen u. dgl. gehört, welchen Zwede ber 
BV.n-Hobel, bie W.n-Eggen. dbeW.n-Walze dienen; ferner 
Vertilgung des Ungezieferß u. fchädlicher W.upfl.n, Unterhaltung vd, 
Gräben u. Bächen, rechtzeitige Verjzüngung u. mo nötig u. möglich 
Verbefierung 3. B. d Moor« u. Torfiv.; bei aber auch gerignete 
Düngung für die niht od. nit günftig wällerbaren W.ı. Da der 
Stallmiſt meiit nicht zuc Verw. für bie ZB. ausreidit, fo foınmen 
hierbei bef. die ftidftoff-, phosphorlänree, kali⸗ u. falfhaltigen künſtlichen 
Düngentittel (neuerdings bei. Kainit u. Thomasntehl) in Betracht. 
Außerdem aber haben hierjür Straßentot, Teichſchlamm. Meer-Schlick, 
Aſche, Kompoft, mit Waller vermiichte Gülle gr. Bed. Benützi 
werden bie Win, abge’ehen v. der Betweidung, zur Getvinuing v. Mäh⸗ 
futter d.5. Heu (v. der 1. Schur) u.Dehmb od. Grummet (v. der 
2. od. 3. Schur). Tie Güte des Heus hängt bei. v. rechtzeitigen Mähen 
ab, das twieder eine ridjtige Auswahl der Grasſorten d. h. folder mit 
glartigem Wachstum eriordert. Spätes Mähen iſt, abgefehen v. Witte 
rungsverhültnilien uf. nur bei einidjurigen od. duch etite vorausge⸗ 
genaene Uberſchwemmung verfhlännten W.u geboten,: font ſchädlich. 
zei der Heubereitnug uuterfcheidet man Srünheub. d.h. Trocknung 
de3 gemäbten Grafes in ber Sonne durch Ausbreiten und häufiges 
Wenden läugftens binnen 4 Tage, ba längeres Liegen u. Beregnen 
bed. Verluſt an Nährftoffen verurfacht und Bin unheub. d. h. Zuſ.“ 
bringen des gemähten naſſen Graſes auf feſtzuſtampfende Haufen behufs 
Gäruͤng u. ©elbiterhiguug, die am 8. Tg. eintrittu. nach 6—8 Wochen 
eine völlige Troduung des Heus erzielt hat, was bef. in Gegenden u, 
Jahren mit unbejtändiger Witterung empfehlenswert it. Da die W.n 
verhältnismäßig wenig Betriebsgauſwand verurfadjen, find fie in ihrem 
Berh. zum Uderbau v. einichneidender Bed, für die Landw. bei. auch 
für die def. Probuftionsrihtung berfelben u. damit für dei Ertrag. 
Wo fie fehlen u. fünftliche Fuitererzeugung an ihre Stelle tritt, verbietet 
fi eine ausgedehnte Viehzucht, was wiederum einen Qüngermangel 
betwirft, unter dem dann aud) bie eingehaltene anderweitige Produts 
tiongrichtung leidet. So erhält das Vorhandenfein reichlichen W.n« 
landed nicht nur eine private, fond. eine mweittragenbe volkäw. Bed., 
die auch das Eingreifen des Staats durch Schaffung v. W.nbaufhulen, 
Ermöglihung v. Wäſſerungsgenoſſenſchaften, Errichtung kulturtechniſcher 
Behörden in hohem Maße rechtfertigt. — ©. auch Weiden. — Tec 
Boden des dich. Reiches ift zu 20,8 Yo WB. u. Weidenfaud. — Fe, 


Diefe, r. Nebenft. des Rheins, v Yeldberg, mündet nach 
82 km langen LZauf bei Lörrad)- 

Diefe, Ludw. Ad., bed. Päd., 1806-1900, '52 vor⸗ 
tragender Rat im pr. Rultusminifterium, ſpäter Wirkl. 
Geheim. Ober-Reg.srat, bejorgte '67 die Neorganijation 
des höheren Schulweſens in den neu erworbenen Prov., 
hat gr. u. heilſamen Einfluß auf das höhere Schulweien 
ausgeübt. — F. 

Miefeh, D. in Oberhefi., Kr. Gießen, an der W., 2500 E. 

Wiefel, |. Raubtiere. 

Diefenerz, ſ. Eijen, Sp. 761; — Wieſen-knopf, 
ſ. Rojengew; — W.raute, ſ. Hahnenfußgem; — 
W. ſchmätzer, ſ. Gangvögel, Ep. 993. 

Wieſenthal, D. im bad. Kr. Karlsruhe, Anit Bruchſal, 
3500 E. Hier 20. VI. 1849 Sieg ber Pr. über die bad. 
Aufftändigen. ‚ i h 

Wiesloch, Amtsſt. im bad. Kr. Heidelberg, 4357 E., 
Anıtsgeridt; popien-, Tabak-, Wein» u. Objtbau. 

Wigaund, Albert,bed. Naturforfcher, 1821—'86 Marburg 
als Prof. der Bot., fehrieb das bed.fte Werk geg. Darıvin 
(der Darwinismus un. Die Naturforſchung Newton u. 
Euviers); ein kindlich frommer Chrift. — Dt. 

Wight, fpr. uait, |. 8. 16, engl. Snfel im Kanal, ſ. d. 
Portsmouth, 3789 gkm mit 82418 E., jehr frudtbar. 


‚Hit Newport mit fal. Luſiſchloß Osborne. 


-- Wiqwan, Indianerhütte. © 
4Dikinger, ſ. Normanuen. J 
Wilejet, im türk. Reich Prov. od. Statthalterſchaft, 
unter einen Wali ſtehend. oo. 
Wilamowik-Möllendorf, 1) Hugo Th. Widard, 
Freiherr v. pr.Staatsmann geb. 1840 Markowitz (Poſen), 
Oberpräſ. v. Poſen pF'os; — 2 Ulrich v, BHilof., Bruder 
v. 1., geb. 1848 Markowitz, Prof. in Berlin. 
Wilberforce, William, engi,Paxlamentarier u. Philan⸗ 
thropiit, 1759—1833; jeine Bemühungen ſetzten 1833 
die völlige Befreiung aller Sklaven im brit. Reiche dur. 
. Wilhelm, a. Deifhl.: 1) W. v. Holl., dtſch. König, 
1227— 56, holl. Graf, feit 47 Geg.fünig Kaijer Friedr.3. 
II, doch erft nad Konrads IV. Tod 1254 in. weiteres 
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—ñ — 
Kreiſen anerkannt; — 2) W. J., diſch. Kaiſer, ig. 656, 

Friedrich W. Ludwig, geb. 22. IM. 1797 als 2. 
Sohn Fr. Wilh.s III. u. der Königin Luife (ſ. d.). Un⸗ 
anslöfchlihe Zugenbeindrüde, der Zuſammenbruch bes 
pr. Staates, Flucht nach Königsberg (1.1.1807 Eintritt 
in die Armee) u. Memel, u. der Tod der Mutter 19. VII. 10. 


Teilnahme 
am Befrei⸗ 
ungskrieg feit 
Dez. ’13. 
Rheinüber- 
gang bei Caub. 
ühner 
Ordonnanzritt 
bei Bar ſur 
Aube 27. II. 
14. Nach ber 
Konfirmation 
8. VI.'15 er⸗ 
hielt W. eine 
weſentlich mil. 
Erziehung. ’17 
ruff. Reife zur 
Trauungfeiner 
Schweſter 
Charlotte mit 
Großfürſt Ni—⸗ 
kolaus. Seine 
Jugendliebe zu 
— — 
adziwill (ſt. 
34) endet 
wegen man⸗ 
gelnder Eben⸗ 
bürtigkeit mit 
Entjagung’26. 
W. ſucht Troft 
in mil. Arbeit. 
28 wurde er 
kommandie⸗ 
render General 
des 3. Armee⸗ 
korps, '37 des 
Gardekorps. 
11. V1.’29 ver» 
mählt er ſich 
mit Prinzeffin 
Augufta v. 


Meimar.Reifen 
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griffe nicht dulden tolle. 





Fig. 656. Wilhelm I, deutfcher Kaifer. 


©eit 2. 1. ’61 ijt er König; 18. X. ’61 fand 
die Krönung in Königsberg ftatt, Die zeigen follte, daß 
er „v. Gottes Gnaden“ Herriche u. parlamentarijche Übers 
Der innere Konflikt verichärft 
ſich feit 59, da das Parlament nicht die Mittel zur 
Verftärkung u. Neuorganifation der Arniee bewilligen will. 


5.X11.59Noon 
(f. d.) Kriegs⸗ 
minijter. Die 
Übrigen Mini« 
fter konnten den 
parlamentaris 
fchen Kampf 
nicht durchfüh⸗ 
ren. Das Abg.⸗ 
haus lehnt 
Herbit ’63 alle 
Vorſchläge des 
Königs rund 
ab, ſodaß W. 
abdanken will, 
vorher aber 
noch Bismard 
(ſ. d.) au ſich 
beruft, der ihn 
ermutigt u. 
das Miniftes 
rium über⸗ 
nimmt. Die 
Armeereorga⸗ 
niſation wird 
durchgeführt u. 
Apr. 64 kann 
W. ſeine fieg⸗ 
reichen Trup⸗ 
pen vor 
Düppel begrü⸗ 
Ben. Bald 
wird das Vers 
„hältnis zu 
Oſterr. ſchlech⸗ 
ter. Nicht ohne 
Mühe gelingt 
es Bismarck, 
W. zu libers 
zeugen, daß bie 
dtich. Frage 
nicht mit, 
fondern nur 


nah Rußl. u. Wien, ’40 wurde er Prinz d. Preußen | gegen Deftr. gelöftwerden fönne. Zuli’66 führt W.perfönlich 
u. Statthalter dv. Pommern u. beginnt er als Thronfolger | jeine Heere ins Feld u. leitet als Oberfeldherr die Schlacht v. 
fih mit pol. Fragen zu befchäftigen. Ex wünſcht ftetigere | Königgräg (3. VIL). Schwierige Verhandlungen mit Bis« 
u. funfervativere Entwidelung als die Bol. Fr. W.S IV. march der Ofterr. im Geg-fage zu W. jchonen will, werben 
(j. d.), bei. in der Verfaſſungsffrage. März ’48 muß er | durch Vermittlung des Kronpringen zu Ende geführt. Nach 
vor dem Haß ber aufrührifchen Menge (jein Palais unter | glüdlicher Beendigung des Krieges durch den Frieden v. Ni— 
ben Linden, erbaut ’34—'36 v. Langhaus, zum Nationale | folsburg (28.VIII.’66) beendet W. auch ben inneren Konflikt 
eigentum erHlärt) nad England fliehen; er ftudiert dort | indem er beim Abgeordnetenhauſe die Indemnitätsvorlagt 
das pol. u. Verjafjungsieben u. kehrt im Zuni, lid. Xdeen | über die Ausgaben in der budgetlofen Beit einbringen ließ. 
zugänglicher, nad) Berlin u. Babelsberg zurüd. Zuli 49 | Die diſch. Frage führte er durch Gründung bes Notſch. 
war er Sührer ber Br. im Feldzug in Bad. Gept. 49 | Bundes der Löfung näher. Pr.s Größe ftellte er ſicher 
Mil.-Souverneur in Nheinland u. Weftfalen; unter dem | durch den Gewinn der neuen Prov, ’70 führte bie künſt⸗ 
Einfluß feiner Gemahlin u. lid. Bol. brach ſich Entfrems | lich aufgebauichte Frage wegen der fpan. Thronfanbidatur 
dung dv. Fr. W. IV. u. dem Berliner Hof Bahn. 23.X. | zum Kriege mit Franke. W. in feiner Abneigung geg. 
57 überninmt W. Stellvertretung für ben jchwer ers | jeden Krieg, zeigte fich in Ems fo weit friebliebend, als 
krankten König, feit 9. X. 58 ift er Prinzregent. In es fich mit feiner Würde vertrug. Dennoch lehnte er 
feiner mil. Umgebung waren v. nun an Manteuffel, | weitere Verhandlungen ab u. teilte das Bismarck durch 
Moltke, Roon (ſ. d.); pol. bildet er das lib. Miniftertum | die v. biefem nachher in verlürzter Form veröffentlichte 
ber Neuen Wera unter Fürſt Anton v. Hohenzollern. | EmferDepefche mit. Nach der Kriegserflärung 19. VIL. ’70 
Starker Einfluß feiner Gemahlin zeigte fi Hierin. I |(Zodestag der Mutter im Maufoleum in Charlottenburg 
ber auswärtigen Pol. bleibt er im ital. Kriege neutral, | verliebt) erneuerte W. das „Eiferne Kreuz“. Führt feine 
in der ditſch. Frage wil W. nur Hand in Hand mit Oftr. | Heere felbſt nach Frankr., leitet perfönlih die Schlacht 
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bei Gravelotte (18. VILL.), empfängt bei Frenois vor Seban | feinen genialen Ratgebern treu feſthielt, ſie ſich in ihrem 
1. IX. burd) General Reille Botjchaft dv. der Crgebung | Kreife ausmirfen lieg u. Doch ſtets bie Oberleitung in 
Napoleons,den am er 2. X. in Bellevue fpricht. „Weſch eine | ber Hand behielt. rommes, fchlichtes Chriftentum machte 
Wendung burc Gottes Führung!” Nach längeren: Wiber- dm demütig vor Gott, Milde u. Leutfeligleit gewannen 


ftreben entichließtfihW., nachdem der BeitrittS.Diichl.8zum | it 


m die Herzen ber Menjchen. Sanftmut gepaart mit 


Reiche geſichert, den Titel: „Deutſcher Kaiſer anzunehmen. | Kraft,Bejcheidenheit vereint mitBeftimmtheit, voöͤllige Furcht⸗ 


Am 18.1. 71 
fanddie Prokla⸗ 
mation in Ver⸗ 
ſailles ſtatt. — 
Nach o. Kriege 
bereitete W. die 
innere Ent⸗ 
wickelung mit 
ihrer ftodlib. 
u. Kultur⸗ 
kampf⸗Geſetz⸗ 
gebung manche 
Enttauſchun⸗ 
gen, die zeit⸗ 
weiſe auch zu 
Störungen des 
Verhältnifies 
mit Bismard 
führten, deſſen 
ntlaſſungs⸗ 
geſuch 1. IV.77 
er aber mit: 
„Niemals!“ 
beſchied. 11. V. 
u. 2. VI. 78 
brachten die 
Attentate v. 
Hoedel u. No⸗ 
biling (ein 
frübheres 14. 
vie 61 v. 
Beder in 
Baden-Baden) 
fein Leben in 
Gefahr, Bis 
5. XII. ’78 
mußte ihn der 
Kronprinz ver» 
treten. Danach 
unter feinem 





Toftgfeit bei 
ruhiger Beſon⸗ 
nenheit madten 
ihn gr. als Fürft, 

iegäheren u. 
Menſchen. Als 
am 22. III. ’97 
ganz Dtiſchl. die 

Wiederkehr 
ſeines 100. Ge⸗ 

burts tages 
feierte, gab ihm 
fein Ente ® U. 
den Beinamen: 
„ber Große.” 

Kinder: 1) 
Friedrich Wilh,, 
f. Friedrich IIi.; 
Luiſe, geb. 3. 

u. 38, ſeit 
20. IX. ’56 ver» 
mäßlt 1a Moe 
ri, Großherzog 
Ra Fir 
Sehr reich! v. 
Petersdorff: V. 

L Hohenzoll. » 
Kailer; Onden; 
E. Marcks ſchöne 
Charatteriſtik in 
Bismarcks Ge⸗ 
danken u. Erin» 
nerungen.— Ro. 
ZW. IL, btic. 
Kaifer, Fig. 
657, geb. 27. 1. 

'59, Sohn bes 

nachmaligen 
KaiſersFriedr. u. 
Viktoria, Prin⸗ 


— nm 





Beifall Beläm- zeß Royal dv. 
pfung der Soz.⸗ Engl. Seine 
demokratie u. Erziehung leitete 
ſoz. Geſetz⸗ längere Zeit 
gebung: 17. II. Dingpeter. on» 
’81 ſoz. Bot⸗ firmation 1. IX. 
ſchaft. Die 74 in ber Frie⸗ 
letzten 10Jahre denskirche Pots⸗ 
Far SER De dam. Danach, 
in ber äußeren ; ; ifer. abweichend v. 
Pol. durch den ee Aare fonfttgenBrauch, 
Berliner Kongreß ’78 u. Dreibund '79 bei Feithalten ber | Befuch des Gym. zu Kaffel Bis zum AbiturientensEramen 25. 


Freundſchaft mit Rußl. bedeutungsvoll, brachten ihm im 
Lande die reiche Liebe ſeines Volkes, das fih in Berlin um 
das Hiftorifche Edfenfterdrängte. Am 22. 111. 87feierte Dtſch. 
3.890. Geburtstag. 9. III.'88 exfolgte ſein frommer Heim⸗ 
gang, nachdem ihm die letzten Monate durch Erkrankung 
des Kronprinzen u. Tod eines Enkels ſchwere Tage gebracht. 
Begraben iſt er am 16. III. im Mauſoleum in Charluttenburg. 

„W. wird wie ſein Vater, einſach, bieder u. verſtän⸗ 
big* ſchrieb Königin Luiſe. Ihm war ein ſchlichter praf- 
tiſcher Sinn eigen, der, allen Redensarten abhold, für 
alles Thatfächliche einen fichern Blick hatte. Seine Größe 
beftand darin, daß er mit ungewöhnlicher Menfchen- 
lenntnis den rechten Mann an bie rechte Stelle fette, an 


1.77. Ungünftige Eindrüde dv. der Schulzeit. Dienft im 
1. Garde-Regt. 3. Fuß u. Herbft’77 Univ. Bonn. Seit 2.VI. 
’80 verlobt, feit 27. II. ’81 verheiratet mit Augufte Viktoria 
0. Schlesw..Holft.sAuguftenburg. Geit’82 wurde er v. Ober⸗ 
präfidenten Achenbach in die Verwaltung eingeführt; Sept. 
85 Kommandeur der Gardehufaren, 27. I. 88 ber 2. G. 
Inf. Brigade. Begeifterter Anhänger u. Verehrer Bis⸗ 
mard3,bdes „Sahnenträgerd des Reichspaniers“ (1. IV.'88.) 
übernimmt er am 16. VI. '88 die Reg. mit kraftvollen Brofla» 
mationen an Volt, Heer u. Marine. Er machte Reifen an 
alle eur. Höfe. Allmählich loderie fich das Verhältnis zu Bis⸗ 
mard (f.d.), deſſen Nachilg.’90 Caprivi (I. ee daahll e. 
1900Bulow wird. In der auswärtigen Pol. leitetW. das dtſch 








2535 Wilhelm 


bi 


2 


Windengewächſe 2536 








Reich aus der Kontinental- in die Weltpol. über u. jtellt 
e3 dadurd) vor ſchwerwiegende Entſcheidungen ("90 Helgo- 
land für Sanfibar eingetaufcht; ’97 Kiautihou; ’99 
Rarolinen, Samoa, 1900 China). Damit zuj.hängend ers 
ftrebt er Ausbau der Marine, deren Beitand durch Flotten— 
efege v. 98 u. 14. VI. 1900 weſentlich erhöht wird (j. 
Deu. IX). In ©oz.pol. nad) den Erlafjen v. 6. 11.90 
u. Aufhebung bes Soz.-Geſetzes 1. 1X. 90 begünftigte er 
anfangs Iebhafte Arbeiterfhug-Gejeggebung, die aber, als 
die Soz.bem. trogden wuchs, ſtillſtand. In Verkehrspol. 
’95 Einweihung des N.O ſeekanals, Ausbau des Kanals 
neges. Die Kirchenpol.wurde durch lib. Anſturm geg. Walder- 
fee-Berfammlung ’87 ftarfe8 Mißtrauen geg. Stöder (f. d.) 
erregt,feit 90 im mittelparteilichen Sinne geleitet. ’98 Jeru⸗ 
falenı-Reife. 1900 Einführung des 8. ©. 8.3. Überall 
giebt die ftarfe Perfönlichleit W.S, in lebendiger Fühlung 
nit allen Strömungen de3 öfftl. Lebens, der Bol. das 
bejtimmende Gepräge. 7 Kinder: 6 Knaben u. 1 Mäddeı. 
Der Altefte, Kronprinz Fr. Wilb., geb. 6. V. 82. (Hurrah 
4 Raifer! rief ber UÜrgroßvater, Wilh. I.) — Ro. b) 
Baden: 4) W. Ludwig Auguft Prinz dv. B, 3. Sohn 
des Großherzogs Leopold, 1829—’97, Heerführer ’66 u. 
‚70/71, Bräfident der 1. bad. Kammer, überzeugungstreuer 
pofitiver Brot.; — c. Engl. (Könige): W. I. der Erobe= 
rer, 1027—'87, Normannenherzog der Normandie, v. 
der aus er ’66 nad) der Jiegreichen Schladt bei Haftings 
Engl. eroberte. Kraftvoll u. Hug zugleich, geftügt auf 
ftarfe mil. Macht, hielt er die Augelfachfen nieder u, er= 
bob die Normannen zum Herrichenden Stamm, bahnte 
auch durch die treffliche Daeagenung die enge Verſchmel⸗ 
zung beider: Elemente an, auf der die Eitwidelung des 
engi. Staates beruht; — 6) W. III. aus dem Hauſe 
Oranien, 1650—1702,’72 nad) dem Sturz der Brüder be Witt 
Erbftatthalter der Nied., fämpfte hier mit Geſchick u. That- 
kraft geg. Ludwigs XIV. vd. Frank. Raubpol. ’88 beriefen 
ihn, den Schwiegerfohn des Königs Jatob IL. v. Engl., 
die mit dejjen fath. Negierung unzufriedenen Großen auf 
den engl. Thron (2. Revolution). In Gr.brit. fand W. 
rafch allg. Anerkennung, in Irland mußte er ſich dieſe 
erit erfämpfen geg. ben mit franz. Unterftügung auftreten- 
ben König Jakob (W.s Sieg am Boynefluß 1690). Enger 
Anſchluß Engl.3 an die Nied., mit diefem gemeinfam um 
fo ſtärkerer Widerjtand geg. Ludwig XIV. Im Innern 
freie Ausgeftaltung der engl. Verfajfung, zunehmende 
Bed. bes parlamentarifchen Lebens; — d.Hejf.: 7) W. V. 
Landgraf v. 9.-Rafjel, geb. 1602, reg. 1627—'37, 
bed. Vorkämpfer des Brot. im 3Ojähr. Krieg; — 6. Nied.: 
8) W. J., Graf dv. Naffau, Prinz v. Oranien, 1533—’84, 
begründete in Heldenmütigem Kampf geg. die ſpan. (kath.) 
Knechtſchaft die Unabhängigkeit feines Volkes; ft. 1584 zu 
Delft dur Mörderhand,; — W. TIL, f. 0. 6.; — f. Württ. 
(Könige): 9) W. IL, geb. 1781 zu Lüben (Schlef.), reg. 
1816—’64, um die Hebung feines Landes verdient, im 
dtſch. Einheitsfampf auf Seiten Defterr.3; — 10) W. IL, 
geb. 25. II. 1848, reg. feit 91, in 2. (finderlofer) Ehe 
"86 vermählt mit Prinzefiin Charlotte v. Schaumburg- 
Lippe, ein Fürſt d. echt diſch. freiheitlicher Geſinnung. — Br. 
Wilhelm, Karl, Komponiſt der „Wacht am Rhein“, 
1815—'73 Schmalfalden, dort ein Denkmal. 
Wilhelmine, 1) Sofie Friederike W., Marfgräfin v 
BrandenburgeBayreuth, 1709—'58, ältefte Tochter König 
Friedrich Wilelms I. v. Pr., Lieblingsfchwefter Friedrichs 
d. ©r., reihbegabt u. hochgebildet; — 2) W. Helene, 
Königin der Nied., geb. 31. VII. 1880 als einzige Tochter 
König Wilhelms III. feit’90 Königin, feit’98 no Njährig. 1001 
vermahlt mit Herz. Heint. v. Medl.-Schwerin(geb.’76) —Br. 
Wilhelmj, Auguſt, Violinvirtuos, 1845 Ufingen (Naffau), 
‚Schüler v. David, Hauptmann, Raff, als bed. Geiger in der 
ganzen Welt bef., lebt in Blaſewitz. F 1908. — G. Pf. 
- Wilhelms-burg, D. im pr. R.»B. Liineburg, auf einer 
Eidinjel bei Hamburg, 22359 E.; — W.dorf, Arbeiter» 


folonie im pr. RB. Minden, Kr. Wiedenbrüd; 1882 v. 
Baftor v. Bodelſchwingh gegr.; — W.haven, f. 8. 11, 
Et. u. dtſch. Kriegshafen a. d. Nordjee (Sadebujen), Kr. 
Wittmund, 26012 E., Gymn., gr. Marineanftalten ı. 
Dods. Marineftation der N.ſee; — W.höhe, fgl. Luſt⸗ 
ſchloß bei Kafjel, 285 m ii. M., am Habichtswald; pracht⸗ 
voller Park mit gr.artigen Wafferkünjten. 1870—’71 wurde 
hier Napoleon III. gefangen gehalten; — W.thal, Luft: 
ſchlöſſer bei Kaſſel u. Eiſenach; leßteres ift Eigentum des 
Großherzog3 dv. Weimar. 

Wilkau, D. in der fächl. Krhm. u. Ahm. Zwickau, a. d. 
Mutde, 3259 E.; Wollſpinnerei. 

Wille, |. Wollen. 

Dillenberg, ©t. im pr. R.»B. Königsberg, Fr. Ortels⸗ 
Burg, 2400 E., Amtsgericht, Mithlen; Handel nad) Bolen. 
Willibrord, angelfähfiiher Miſſionar unter den Frieſen, 
Erzbiſchof v. Utredht, ft. 739 in Echternach. 
Willich, D. im pr. R.-B. Düffeldorf, Kr. Krefeld, 5577 E. 
Dilligis, Erzbiihof v. Mainz, bed. Staatsmanı u. 
Kichenfärft unter den ſächſ. Kaifern; Erbauer des Mainzer 
Domes; ft. 1011. 

DWilmanns, Wilh., Germanift, geb. 1842 Jüterbog, 
feit 77 Brof. in Bonn. 

Wilmersdorf, Deutſch-W., Vorort v. Berlin, Kr. 
Teltow, 2 Gymn., 14350 € 

Wilna, |. K. 19, w.ruſſ. Goup,, 42530 qkm mit 
1592 T. €., viel Xuden; Hft W., a. d. Wilija, 162 633 €. 
Kathedrale; bed. Ind. Handel nıit Getreide u. Bauholz. 
Wilsdruff, St. der fähj. Krhm. Dresden, Ahm. Meißen, 
3901 E., ©erbereien. 

Wilsnak, St. im pr. R.-B. Potsdam, Fr. Weftprignig, 
2213 ©. Nach dem Brand der Kirche v. W. 1383 follten 
3 Hoftien mit Blutötropfen gefunden fein, mas gr. Wall- 
fahrten nach W. Iodte, v. Papſte fanttioniert. Erſt die 
Nef. beendete den Unfug. 

Wilſter, St. im pr. R.B. Schleswig, Fr. Steinburg, 
a. d. Wilfterau, 4491 E. 

Dilthen, D. der fädhl. Krhm. u. Ahm. Bauten, 2310 ©. 

DWinmelburg, D. im pr. R.=B. Merjeburg, Seekr. Plans» 
feld, 2250 E.; Bergbau auf Slupferſchiefer. 

Wimpel, lange, ſchmale, dreiedige Streifen aus Flaggen» 
tuch, Zierat u. als Signal auf Handels- u. Kriegsſchiffen. 

Wimpern, |. Auge, Ep. 201. 

Wimpfen, St. der heff. Brov. Starkenburg, Ser. Heppens» 
eim, am Nedar, 3168 ©. Nahebei Saline Ludwigshall 
u. Solbad Mathildenbab. 

Dinkelmonn, Joh. Joachim, Altertumsforfcher u. 
Kunſtſchriftſteller, 1717-68 bei Trieft ermordet, der 1., 
der eine Kunſtgeſch. des Altertums fchrieb u. als Begründer 
der Kunftwiff. angejehen werden muß. — Ei. 

Dindbrud, duch Wind (W.) abgebrochene od. ent» 
wurzelte (Windmwurf) Ajte u. Bäume im Walde; — W.s 
büchſe, Luftgewehr, ein Gewehr, deſſen treibende Kraft 
zuſ. gepreßte Luft ift; — W.dorn, Knochenmarkentzünduug 
ſtrophulsſer Kinder, chroniſch, an den Fingern u. Zehen; — 
DW. e, ſ. Hebemaſch.; — W.ei, ſvw. Mole, j. Geburt, Sp.1006. 
Winde, über Entjtehung u. Arten, ſ. Witterungstunde: 
Windengewächſe, Fam. der Dik. mit vermachfenblättriger 
Kr., meift windende Sträuter ohne Neben=b. mit 4s od. de 
gliedrigen gr. Bl., Kr. trichterförmig, in der Knoſpe ges 
dreht, Fr. eine Kapſel; 1100 A., meijt in der heißen Bone, 
— Unfere Winden (Ader- u. Baunem.), haben giftige 
B;., eine andere U. iſt als Bierpfl. jehr beliedt, alle blühen 
nur furze Zeit; aus Kl.⸗Aſ. ſtammt die Burgier-mw. ‚deren 
Milchſaft (in der Wz.) das Purgierharz od. Stams 
monium liefert (abführend); ebenfo wirkt die Jalappen— 
wz. Mexikos, während die gr. Wz.tnollen der Batate 
aus Mittel-Am., die ſog. Kamoten od. füßen ars 
toffeln, wie Kartoffeln gegejjen u. in S.-Eur. auch ans 
gepflanzt werden. — Nahe verwandt ilt Flachsſeide 
vd. Herenzwirn u. Kleeſeide, Schmaroger ohne Wz., 
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B. u. B. grün, deren mwindende dünne Stengel ſich mit 
Luftwz. an ihren Wirten (Neifeln, Hanf, lee, Flachs uſw.) 
fefthalten u. fie ausjaugen. Beſtes Mittel dagegen: feides 
freiee Samen. — Dt. 

Windfang, Hintereineräußeren Eingangsthürangebrachter 
u. mit bef. Thür verjehener Einbau, um unmittelbares 
Eindringen kalter Quft in das Gebäude zu verhindern; 
Bindefe ge, eine Getreidereinigungsmaſchine; — W.halm, 
ſ. Gräſer, Sp. 1135; — . Aolsharfe; — 
W.Hofe, ſ. Wetterſäule. 

indkeſſel, Raum an Pumpen, z. B. Feuerſpritzen, deſſen 
Luft durch eingetriebenes Waſſer zuf.gepreßt wird u. fo ben 
Drud gl.mäßig Bu — VB. motor, W®. mühle, W.rad, 
f. Motoren 4; — W.ofen, kl. Schmelgofen, deffen Feuer 
dauernd duch Luftzug angefaht wird; — W.poden, 
f. Wafferpoden. — W.ro fe, die Bez. der Himmelsgegenden 
am a: — W.röschen, ſ. Hahnenfußgewächſe; — 


W.s8braut, ſ. Rieſen. 
D Vindsheim, ſ. K. 12a, 
St. im bayr. R.⸗B. Mittels 
franten, Bez. Uffenheim 
a. d. Aiſch, 3470€.;, Amts» 
gericht. 

Dinar fpr. uinnför, 
ſ. K. 16, St. in Berkſhire 
(Engl), a. d. Themſe, 
12330 E., prächtiges Kö⸗ 
nigsſchloß mit bed. Ge⸗ 
maldeſammlung, gr. Bart. 

Windfiille, |. Wind; 
Windſucht, fow. Blähun- 
gen, ſ. d. 

Windthorſt, Lud w. bed. 
— Pol., 1812—'91; 62765 
‘ hann. Zuftizminifter, feit 

'67 Mitglied bed Reichs⸗ 


W.harfe, 
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Fig. 658, 


Fig. 659. 5 

: aufes, feste als Fuh⸗ 
8. Art. Mintel rer ber Merifalen Zen- 
trumspartei die allmähliche Aufhebung der Kulturkampf⸗ 
ejege duch. Ein Denkmal wurde ihm '95 in Meppen, 

einem Wahlkreis, errichtet. 

infrid, ſ. Bonifazius. 
ingolf, |. Stubdentenwejen. : 

Winkel, math., Fig. 658 u. 659, wenn man einen Strahl 
(h Linie) um feinen Endpunkt dreht, fo ift der W. das 
ab der Drehung. Man nennt ben Drehpunkt Scheitel ob, 
Sqheitel punkt, die Strahlen Schentel, mit 3 Buchitaben bez. Scheitel 
in ber — B. ABC od. mit il. grch. Buchſtaben. Bilden die Schenkel 
eine gerade Linie, ſo heißt der W. ein — od. flacher (ABF), 
feine Hälfte ift ein rechter W. (ABD); kontave od. hohle W. find Mer, 
tonvege od. erhabene größer ald ein flacher W.; jtumpfe größer 
(ABE), fpige Mer als ein redter W. (ABC). Diefer wird in 909 
Sy in 60 Minuten, 1 Min. in 60 Sekunden) eingeteilt, Dadurch werden 
. gemeffen, prattiich geſchieht dies buch ben W.meffer od. Trans» 
Jorteur, ein Haldfreiß, ber in 180® geteilt ift. XB., die den Scheitel 
u. einen Schenkel gemeinfam haben u. deren andere Schenkel eine Ge⸗ 


rade bilden, heißen Neben-mw., Big. 656, @ u. (zu). = 1809), Winkel, 
bie den Scheitel gemeinfam Haben u. beren Schenkel paarweiſe Geraden 
bilden, find Schettel-w. & u. (ind einander gl.) W., die ſich zu 900 
exganzen, find Aomplement⸗w., ſolche, die ſich zu 1800 ergänzen, 
a — Dt. 

Dinkel, Langenw., D. im pr. RB. Wiesbaden, 
Rheingaukreis, a. Rh. 264 E.; Weinbau (Winkler Hafens 
fprung); — W.eijen, rechtwinkliges Stabeifen; eifernes 
W.maß; — W.hafen, f. Buchdrud III; — W.maß, 
dient zum Beichnen u. Meffen rechter W. 

Winkelried, Arnold Struth v. Schweizer aus Unter- 
walden, fo jich in der Schlacht bei Sempach geg. Leopold 
v. Öfterr. am 9. VII. 1386 todesmutig jelbft aufgeopfert 
u. fo den Sieg ber Schweizer entfchieden Haben. 

‚ Dinnsuden, St. im würit. Nedarkr., Oberamt Waibs 
Arne E. Nahebei Schloß Winnenthal (Irren⸗ 
au F 


tags u. des pr. Abg.⸗ S 





Sinſen, Kr.St. im pr. R.B. Lüneburg, a. d. Luhe 
4412 E., Amtsgericht; Fabr. für Tabak, Wollwaren, Papier 


Vinter, Jahreszeit v. 21. XII. — 21. III, f. Chro: 
nologie; — W.berg, gr., Berg im Elbfandfteingebirge 
55l m H.; n. davon der M. W., 500m h.; — W.hude, 
Vorort v. Hamburg, feit ’94 einverleibt, 11357 E.; — 
W.könig, ſvw. Bag, f. Gangvögel, Sp. 992; — 
W.kurorte, Aimatifhe Kurorte für Winterbeſuch, beſ 
für Lungenkranke, fo Davos, Arofa, Meran, Nizza; — 
B.pelz, |. Säugetiere; — W.punkt, Solftitium, W. 
ſonnenwende, der Tag. a. d. die Eonne ihren tiefiten Stand 
erreicht bat, am 21. XII; — W.rabau, f. Apfelbaum 

ew. Bl; — W.rofe, Chriftrofe, f. Hahnenfußgew.; — 

.hlaf, mache Tiere ruhen während de3 W.S, ihr: 
Blutwärme finkt u. alle Körperfunktionen ruhen, bei. Lurche 
Amphibien, Inſekten, v. Säugetieren: Hanfter, Dachs, gel, 
Bär ufw.; in den Tropen beobadjtet man in ber heigen 
Jahreszeit einen entſprechenden Eommerfchlaf; — W.⸗ 
ſchulen, ſ. Lehranſtalten, Beilage; — W.thur, f. K. 20, 
Bez.⸗St. im ſchweiz. Kanton Zürich, a. d. Eulach, 22 335 E.; 
Baummwollind., Mafch.fabrit., Seidenmeberet. 

Winzenheim, St. im Oberelfad, Kr. Kolnar, 8704 E., 
Baummollind., bed. Weinbau u. Handel. 

Winzig, St. im pr. R.-B. Breslau, Pr. Wohlau, 1950 E., 
Amtsgericht. 

Wipper, ſ. K. 10, Fl. im pr. R.B. Köslin, kommt aus 
dem W.ſee u. ergießt ſich bei Nügenwalde in die O.fee. 

Wipperfürth, Kr.ft. im pr. RB. Köln, a. d. Wupper, 
6738 E., Progym., Amtsgericht, Tuchfabr. 

DWirbeltiere, Tiere mit inneren Sfelett, deſſen Achſe 
aus Wirbeln befteht (f. Rumpf), 4 Gliedmaßen, Kiefern 
mit Zähnen, atmen durch Zungen od. Kienten, Blut rot; 
meift getrennten Gefchlechts. Klaffen: Fiſche, Lurche, Rep⸗ 
tilien, Vögel, Säugetiere (f. dieſe Art.). 

Dirkerei, Herftelung vd. gewirkten Kleidern, Strümpfen 
u. Handihuhen (Tritotwaren) aus Wolle, Baumwolle, 
eide od. Leinen. Mau unterfheidbet: — 1. Kulierwa— 
ven, bei ihnen wirb ein Faden nad) Art des Stridens zu Maſchen 
verfchlungen (auf bem Strumpfmwirter- od. Rulterftubd; 
bet einfachen Maſchen entſtehen glatte, bei zuf.gefegter Mafchenbildung 
entſtehen gemufterte Gebilde. Die Ware ift regulär, went fie fertig aus der 
Maſch. hervorgeht, gefchnitten, wer fle aus einem größeren Stüd zus 
gefchnitten wird. — 2. Kettenmwaren (meift geichnitten) werben 
auf dem Ketteunſtuhl buch Verſchlingung mehrerer parallel lau» 
fenber Settenfäden zu Mafchen hergeſtellt. — W. wird bef. in ben 
fächfiihen Ländern betrieben. Gejamtprodultion in Diſchl. (1894) für 
S5MEM—N.N. 

Wirfing, |. Kreuzblütler, Sp. 1549. 

Dirth, Gmanuel, Violinift, geb. 1842 in Böhm., Mit» 
glied des Joachimſchen Streichquartetts in Berlin. —G. Pf. 

Virtſchaſtsſyſteme, |. Bodenbewiriſchaftung. 

Wildau, Viſchnu, ſ. Hindureligionen. 

Disconfin, n.anı. Freiſtaat, 145140 qkm mit 2260 T. 
E. (Ya Mill. Diſch.) am Obern⸗ u. Michiganfee, jehr 
fruchtbare, hügelige Ebene v. Fl. W. durchſtrömt; Aderbau 
u. Viehzucht, Eifen, Blei u. Kupfer, bed. Holzhanbel. Hft. 
Madiſon, wichtiger Milwaukee, |. 8. 2. 

Wifent, ſ. Paarzeher. 

Wislicenus, 1) Guſt. Ad., prot. Theol. 1803—'75; 
Wortführer der freien Gemeinden (ſ. d.); ward ’53 in 
Folge ber Schrift „die Bibel im Lichte der Bildung unferer 
Zeit” zu 2jähriger Gefängniöftrafe verurteilt, worauf ex 
nad Am. floh; — 2) Herm., Maler, 1825—'99 Goslar, 
malte die, „Sahreszeiten“ u. die vaterländiſchen Bilder im 
Kaiferhaul? zu Goslar; — 3) Johannes, Sohn v.1., 
Chem., geb. 1835, feit’85 Prof. in Leipzig, fehr verdient 
um die organische Chemie. T 1903. 

Wismar, f. K. 11, Sees u. Hanbelaft. in Medi.-Schwerin, 
21 902 E., Gym., Mafch.fabr,, Amtsgericht, Seehandel. 

Wismut, Metall mit chen. Zeichen Bi. Zur Gewinnung 
wird W.glanz, Schwefel:w., a. d. Luft erhigt, wobei W.> 
oryd entfteht, das man mit Kohle glüht. Wismut ift 
grau rötlich, ſchmilzt bei 2670, Spez. Gem. 9,7. Löſt 
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fi} in Salpeterfäure u. Königswaſſer, bildet Legierungen, 
3.8. W.bronge, u. wird für fosmetifche u. med. Mittel 
verwendet. So ift W.orychlorid, ein blendend weißes 
Bulver, ein bei. Schminfmittel W.weiß u. bie baſiſch 
falpeterfauren ®.falze find vorzügliche Mittel geg. Cholera 
ufw. Vorkommen: gediegen in Thonfchiefer u. Granit 
im Erzgebirge, Thüringen ufw., tritt als W.oryd im W.- 
oder, als Schwefel-w. im W.glanz uſw. auf. — Or. 

Wifpel, ehem. Getreidemaß — 24 Sceffel= 13191. 

Diffen, Gem. im pr. R.B. Kobfenz, sur. Alkenkirchen, 
5072 E., Bergbau auf Eifen, Blei u. Kupfer. 

Diffmann, Herm. d., Afr.reifender, geb. 1853 Frank⸗ 
furt a. O., zunächſt pr. Zeutnant; bereifte feit '81 Afr., 
unterwarf ’91 als Reichskommiſſar den Aufftand in Dtiſch.⸗ 
O. Afr., trat in Verb. mit dem Komitee der Antifflavereis 
Lotterie u. beförderte deffen Danıpfer „Wiſſmann“ durch 
den Scirefl. nach dem Nynffafee. ’95 wurde W. zum 
Gouverneur v. Difh.-DO.Afr. ernannt. F 1906. 

Witt, San de, hol. EtaatSmann, 1625 Dortrecht — 
72, a 53 als NRatspenfionär dv. Hol. die Leitung 
der nied. Republik, die er kraftvoll u. auch nad) außen 
im allg. glücdtich führte. Erſt die fchwere Niederlage ber 
Nied. geg. Frank. 1672 führte feinen Sturz herbei; er 
mwurbe nebft feinem Bruder Cornelis de W. vd. der er- 
Bitterten Volksmaſſe graufam ermordet. — Br. 

Mittehind, |. Widulind. . 

Dittelsbady, altes bayr. Adelsgeſchlecht, bem das jegige 
bayr. Königshaus entitanınmt, dv. der Burg W. bei Aichach 
(Oberbay.) benannt. Als Ahnherr gilt Markgraf Luit 
pold v. Bay., der 907 geg. bie Ung. fiel. Otto v. W., 
der dem Kaiſer Friebric Barbarofja auf feinen Zügen 
‚nad Stal. vortreffliche Dienfte leiftete, erhielt als Lohn der 
Treue 1180 das dem Welfen Heinrich db. Löwen abges 
{prochene Hzgt. Bay., das feitden ununterbrochen bei dem 
Haufe. gebliebenift. 1294 Teilung indie pfälziiche (ältere) 
u. bie bayt. Gingere) Linie. Jene ft. 1777 aus, bie 
pfälz. umfaßt (in der Nebenlinie Zweibrücken-Birkenfeld) 
u 1799 das ganze bayr.pfälz. Gebiet u. beftieg 1806 

en bayr. Königsthron. Außer der fgl. beiteht heute noch 
die herzogliche Linie des Haufes in Bay. — Br. 

Witten, St. im pr. R.-B. Arusberg, Fr. Bodum, a. d. 
Ruhr, 35 841 E., Realgym., Amtsgericht, Maſch.fabr., 
Steinkohlengruben. 

Wittenberg, ſ. K. 10 u. 11, Kriſt. im pr. R.⸗B. Merſe⸗ 
burg, a. d. Elbe, 20332 E., einſt kurſächſ. Reſidenz, 
Schloß, Schloßkirche mit den Gräbern v. Friedr. dem 
Weifen, Job. dem Beftändigen, Luther u. Melandithon. 
Hier 1517 Anfang der Ref. Die 1502 gegr. Univ. wurde 
1815 mit der zu Halle vereinigt. 

Bittenberge, |. K. 10 u. 11, St. im pr. R.«B. Pots⸗ 
dam, Fr. Weltpriegnig, a. d. Elbe, 18501 E. Amits⸗ 
gericht, gr.artige, 1590 m lange Elbbrüde, Webereien, 
Fett⸗ u. Ölfobr., Schiffahrt u. Handel. 

Dittenburg, St. in Meckl⸗Schwerin. 3320E., Amtsgericht. 


—— — 


660. Luftbewegung v. der Seite geſehen. Zum Art. Witterungslunde. 


Witterungskuude, Meteorologie, betrachtet die täg— 
lich wechſelnden Vorgänge im Luftmeer, die fi unter 4 
gr. Geſichtspunkte bringen laffen: Temperatur ber Luft, 
Bewegung ber L., Feuchtigfeitsgeh. u. Dichte der L. (Luft⸗ 
drud) 1. Das Grundgefeg ift dieſes: durch örtliche Er« 
wärmung wird die Luft aufgelodert, ausgedehnt, fteigt 
empor u. verteilt fich ſeitlich; alsbald aber ftrönt v. allen 
Seiten, um das geftörte Gl.gewicht wieder herzuftellen, die 


bis 
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zeigt a. d. Stelle, v. wo exwärinte Luft aufſtieg u. abfloß, 
geringeren Luftdruck: ein barometriſches Minimum, eine 
Depreſſion, an den Seiten beſteht demgegenüber hoher 
Luftdruck, ein Maximum. Die v. den Seiten zuſtrömende 
Luft drängt nun 1. dem vorhandenen Zuge folgend in 
die Höhe, 2. wird ſie durch die Drehung der Erde ſeitlich 


Fig. 661. Zum Art. 


abgelenkt (Fig. 660 u. 661). Es beſteht alſo innerhalb 
einer Depreſſion ein ſpiralig aufſteigender Luftſtrom; zus 
aber bewegt ſich der ganze (oft viele Meilen breite) 
uftwirbel, dem jeweils ftärfiten Anſtoß folgend, v. Fleck. 
Dies Hat fol: 
gende Wirkuns- 
gen: 1. bez. der 
— 

ie v. der N.ſeite — 

kommenden Max. Min, Max 
Winde bringen s 
falte Luft nad) —— 
S. — u. um— 
gekehrt; — 2. 
bez. der Feuch⸗ Luftbewegung, o. oben. 
tigfeit: warme Witteruugskunde. 
Luft kann mehr Feuchtigkeit verſchlucken als kalte, immer 
aber nur bis zu ihren Sättigungspunkte; wird ſie daun 
abgekühlt, fo giebt fie die überſchuſſige Feuchtigfeit ab in 
Form v. Nebel, die fich zu emporſteigenden Wolfen ver: 
dichten, aus denen bei weiterer Abkühlung Niederfchläge 
Reden, Schnee, Öraupeln, Hagel)jallen. Da ſich 
nun Luft abfühlt, wenn fie auffteigt, wie eben in einer Des 
preflion, fo bringt uns eine Depreffion Niederſchläge (ſ. Eur., 
Klima). Daß eine Depreijion naht, fehen wir am Fallen des 
Barometerd. Die Stärke der in die Depreifion hinemnſtrömen— 
den Winde richtet ſich nad) der Stärfe der Luftdrudunters 
fchiede u. ift am größten bei engen u. tiefen Deprefjionen, jog. 
Tornados, Wirbelftürmen. — 2. Das eig. Feld ber 
Deprejjionen (auch Zyflonen gen.) find — Br.en; 
nach dem Aquator zu herrſchen aͤhnliche, aber größere u. 
einfachere Verhältniſſe. Da an ihn die Luft beſländig ers 
wärmt wird, jo fteigt fie auf u. fließt polwärtg ab. Dieje 
Strömung erfcheint mit der natürlichen Ablenkung auf der 
n. Halbfugel al3 S.W., auf der ſ. als NW. Schon in 
der Gegend des 30. Br.grades finft aber ein Teil der Luft 
abgekühlt herab; daher lagert in diefen Br. ftet3 ein Gürtel 
hohen Zuftdrud3, ein Marimum, v. dem beftändig Luft 
nach den Aquator zu abfliegt, daS ift ber fog. Bajfat, 
auf unferer Halbfugel N.O.⸗, auf ber j. SD. Raffat. 
Ein anderer Teil des Aquatorialftroms aber zieht weiter 
polwärts u. ijt auch bei uns oft in gr. Höhe mit feinen 
weißen Wölfchen aus SW. kommend fihtbar. Bw. den 
Baffaten (vn. dv. Uquator) ijt die Zone der Kalmen od. 
Windftillen. PR. v. jenem Gürtel Hohen Luftdrucks folgt 
dann auf jeder Halbfugel ein folcher mit niederem, wo 
fih beftändig Depreſſionen bilden u. einherziehen, fie 
haben daS Gtreben, ih ſcharf abzugrenzen, während 
dazwijchen Maxima ruhig daliegen u. uns ruhiges, klares, 
in Sommer warmes, im Winter kaltes Wetter bringen. 
— 3. In maunchen Erdräumen wirb ber Witterungsverlauf 
weſentlich beeinflußt durch den Geg.ſatz v. Waffer u. Lanb. 
Br. Feitländer wie Af. erhigen fich im Sommer u. jaugen 
fühlere Quft dv. Ozean auf; im Winter fließt umgefehrt 
dv. der ſchnell u. ſtark abgefühlten Landmaſſe die falte Luft 
nach ben Seiten ab. Solche jahreszeitlich wechſelnden 
Winde heißen Monjune Bei fonjt ruhigem Wetter 
wechſeln ähnlich an jeder Küſte tagtäglich: Seewind (bei 
Tage), Landwind (bei Nacht). Einen bef. Einfluß üben 
ferner die Gebirge auf die Winde u. fonıit auf das Wetter 
aus. Trifft ein Luftſtrom auf ein Gebirge, fo fteigt er daran 
entpor, kühlt fi ab u. ſchlägt Feuchtigkeit nieder. Sen» 


feit8 be3 Kammes kommt der Wind dann fhon troden 
an u. erwärmt fid) weiter bein Niederfinfen, ift alfo heiß 


dichtere u. ſchwerere Luft herbei. Das Barometer (ſ. d.)| u. troden wie 3.8. der „Fohn“, der auf der N.feite der 
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Alpen ben Schnee „wegfrißt“. — Ein Wind Hejtigfter Art 
De Orkan. Sciroffo (Sirofko) ift der feuchte 
chwüle Wind der Regenzeit im Mittelmeergebiet, oft feinen 
Staub führend (aus derSahara?). — 4. Erſt feitdem man in 
den Luftdruds-Unterfchieben die Urf. der Luftſtrömungen u. 
damit zugleich der Witterungsperänderungen erfannte, ift Die 
W. eine Wiff. getvorden. Der Beobachtung ber täglichen Vor⸗ 
gänge dienen in allen Rulturftaaten die telegraphijch verbun⸗ 
denen „meteorologifhen Stationen“, deren Mittel- 
punkt in Difchl, die Hamburger Seewarte bildet. Auf 
„Wetterprophezeiungen“ läßt fich zwar dieſe nicht ein, 
fie veröffentlicht aber täglich) Wetterberichte, nennt aud) das 
mutmaßliche Wetter für den folgenden Tag u. giebt vor 
allem „Sturmwarnungen“, die das Nahen einer Depreffion 
terfünden. — N. | 

Wittgensdorf, D. ber ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. Chents 
nis, 5728 E., Baummollind., Zärbereien, Steinbrüche. 

Mittihenau, St. im pr. R.-B. Liegnitz, Kr. Hoyers- 
werda, a. d. ſchwarzen Eliter, 2150 E., Strunpjfabr. 

Wittlid, Rr.-St. im pr. R.»B. Trier, 5548 E., Lehrer: 
feminar, Amtsgericht; Wein- u Tabakbau. 

Wittſtock, ſ. 8. 10 u. 11, St. im pr. R.«B. Potsdam, 
Kr. DO.prignig, 7574 E.; Gymm., Anıtögericht. 

Witu, Schutgebiet in Engl.-D.-Mr., a. d. Küſte, 
1200 qkm mit ca. 10 T. €. Das fruchtbare Land liefert 
bei. Neis, Zuckerrohr, Tabak. 

Witwen, ſ. Gangvögel, Sp. 994. 

Witwenkaffen (Wek.), zur Verjorgung der W., teils ge- 
bildet durch Verlicherung, Einfauf, jährlihe Zahlungen, 
in vorher vereinbarter Höhe od. nach Belieben durch die 
Ehemänner, teild Durch Verfügung der Behörden bei Bes 
amten, Geiftlihen, Lehrern, Offizieren (Penſionskaſſen). 
Hier zahlt der Ehemann nach der Höhe feines Gehalts, 
aber die betr. ae (Staat, Kirche) leiſtet Zuſchüſſe. 
W.k. beftehen Häufig im Anjchluß ar Xebensverfiherungen, 
Kranken-, Eterbes, Unterftügungstaffen. Die W. erhält 
die beit. Penſion bis an ihren Tod, wenn nicht anders 
verabredet. Bei Wiederverheiratinng erlischt fie. Dem 
Staate liegt die noch nicht eingeführte Verficherung für 
die Arbeiter. al3 dringende ſoz. Pflicht ob. — Schu. 

Witenhaufen, Kr.⸗St. im pr. R-B. KRaffel, a. d. Werra, 
3788 &., dtſch. Kolonialjchule, Amtsgericht, Wein, Obſtbau. 

Wladikämwkas, ſ. K. 19, Hft. der ruf. Prov. Terek in 
Cistaufafien am Teretfl.,43 740 E&., ruſſ. Kathedrale, Gymn., 
bed. Handel nach Transfaufajien. 

Wladimir, der Hl., Gr.jürft v. Rußl., 980 Alleinherrſcher, 
vergrößerte da3 Weich durch Unterwerfung benachbarter 
Völter u. traf manche gute Einrichtung; empfing 988 die 
Taufe, vermählte ſich mit der geh. Krinzeffin Anna u. 
ließ Priefter zur Ausbreitung des Chriſtentunis aus Konſtan—⸗ 
tinopel konimen. Bei feinem Tode 1015 teilte er das 
Reich unter feine 12 Söhne, die fich befriegten u. dadurch 
den Verfall des Reichs herbeiführten. — Spa. 

Windislaus (Ladislaw), a. Böhmen: 1) W., Sohn 
Kaſimirs IV. v. Polen, 1456—1516, feit ’71 König d. 
Böhın., feit ’90 auch v. Ung.; doc, gewann ber Adel bei 
feiner ſchwachen Reg., aud in Böhm., die Oberhand. 
Durch die Vermählung feiner beiden Kinder mit den Enkeln 
Kaifer Marimilians 1. ſchloß W. fi) eng an das Haus 
Habsburg an, dem fein Erbe zufiel. — b. Polen: Name 
mehrerer poln. Herzöge; Könige: 2) W. IL, Gründer des 
Haujes ber Sagellonen, geb. 1348, Schwiegerfohn u. Erbe 
König Ludwigs des Gr. reg.’86—1434, hob Polens Macht⸗ 
- ftellung bed. u. a, bei. durch bie Beſiegung des Deich. 
Ordens bei Tannenberg 1410; — c. Ungarn: 3) Wi 
der Hl., König v. Ung, Sohn Belag, reg. 1077—'95, ent⸗ 
faltete eine glanzbolle Reg, förderte bei. das Chriftentum 
in Ung., deshalb fein Beiname. — Br. 

Vlabiwöſtok. |. K. 4 u. 5, Hft. der rufj.sfibiriichen 
Küftenprov., 35 000 E., Kriegshafen, Endpuntt der Si- 
biriſchen Eiſenbahn. 
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Woche, ein Zeitraum v. 7 Tagen; v. den Babyloniern 
im Anfhluß an den Mondlauf, 4 Wochen = 1 Mond» 
monat = 28 Tage — eingeführt, u. durd) die Juden den 
Hriftl. Völkern befannt geworben. Die Namen der Wochen⸗ 
tage entfprechen noch) heute den Babyloniſchen Namen. Die 
Franz. führten zur Beit der gr. Revolution eine Woche 
v. 10 Tagen ein. — Ri. 

Wodenbett, W.fieber, Wöchnerin, f. Geburt A. II. 

DWodan, | Wuotan. 

ohlau, Sr.}t. ım pr. RB. Breslau, a. d. Ober, 
5311 E, Gymn., Unterojfiziervorfchule, Amtsgericht; 
Ofen⸗ u. Knopffabr. 

Wöhler, Friedr., ber. Chem., 1800—'82; ſeit 36 Prof. 
iu Göttingen, wo ihm ein Denkmal errichtet wurde. Eit« 
deder des Aluminiums, arbeitete mit Liebig zuf. u. gab 
mit ihn die „Annalen der Chem. u. Pharmazie“ heraus“. 

Wohlfahrtsausfhuß, Reg behörde des Nationalkönvents 
in der frz. Revolution (ſ. d.), entfaltete unter Robespierre 
1793—'94 eine furchtbare Schreckensherrſchaft. 

Wohlverleih, ſ. Korbblütler, Sp 1522. 

MWohnungsfrage, (Wfr.). Schon bei den Völkern, die fich 
noch mit Zelten u. Wigwams — iſt endgiltig die W. 
das zuerſt zu erfüllende Lebensbedürfnis. Je mehr die Kultur 
die Bölfer v. dieſem Erftzuftande entfernt, je ſchwieriger wird 
e3, diejer Anforderung allfeitig zu entſprechen. Der Staat, 
die Kommune felbjt haben fich bis vor kurzem fo gut wie 
garnicht um die W.fr. gekümniert. Erft in afferlegter Zeit 
üt z. B. v. Württ. ein beachtensmwerter Anlauf genommen. 
Sp konnten ſich denn bier, bei ber, fchnellen Entwidlung 
auch unferer Staaten zum Ind.ftaat, Übervölferung der Et. 
ufw. Buftände Herausbilden, die Außerft gefahrdrohend 
für die Geſundheit eines gr. Volksteiles find u. die der 
Größe entiprechend nur der Staat (menigftens Hinfichtlich 
Beleuchtung u. Beauffihtigung) bekämpfen kanu. Diefer 
bat hierzu Diefelbe Pflicht u. dasfelbe Recht, mit bem er, 
durch die Fabrikinſpeltion, ben Fabrikbetrieb zwingt, ihre 
Räume gejundheitlichen wie fittlichen Erforderniffen entjpr. 
zu errichten, zumal der hier ja bef. in Frage kommende 
Arbeiter in der Fabr. nur ungefähr 10, in ber eigenen 
Wohnung, def. im Winter, 14 Etunden leben, atmen u. 
ſchlafen muß. Eine ftaatlihe Wohnungs- bezw. Bau—⸗ 
Aufpeltion ift daher dringend geboten. Alles Näbere j 
unter „Arcbeitermohnungen“. Hier fei nut nochnals ganzbeſ. 
auf die hohe Bed. v. Licht u. Luft auch in der W., dor alleın 
bei Anlage dv. Schlaf- u. Wohn⸗Räumen hingewieſen; ganz 
bei. aber ber Unfug gegeißelt, auf Unkoſten v. Wohns u. 
Schlaf⸗Stube die „gute Stube“ ins Leben zu rufen. — Li. 

Woiwod, eig. Heerführer, Titel der ſlav. Fürſten u. höheren 
Würdenträger; im gr. Polen Statthalter eier Prov. 

Woldenberg, St. im pr. R.⸗B. Frankfurt, Kr. Friebe 
berg, 4670 E. Amtsgericht, Stärkefabr., Obftbau. 

Doif, 1) ſ. Raubtiere; — 2) med., Frattſein, Wund- 
fein der Hautflächen der Gejäßfpalte nach längeren Märſchen, 
beſ. bei beleibten, leicht fchtwigenden Perſonen. Urj.: med. 
durd) Reibung der Hautflächen aneinander. Beh.: dor 
beugend durch Ealicylvafeline-Einreibung. — Bl. 

Wolf, 1) Friedr. Aug., ber. Philolog, 1759—1824, 
Prof. in Berlin, gab u. a. Die Ausgaben ber alten Klaſſiker 
heraus u. hielt den Homer für ein Werf mehrerer Sänger; — 
2) Jul ius, Nationalöfonom, geb. 1862, Prof. in Berlin, 
giebt Die Zeitichrijt für Nationalölonomie heraus; — 
3) Rudolf, Aftr., 1816—1896, Direktor der Sternwarte 
in Zürich, be. durch feine vieljährigen Sonnenbeodachtungen: 
fand die 11 jährige Sonnenfledenperiode. — Ri. 

Wolfdietrich, Gedicht des dtich. Heldenbuches (ſ. b). 
Der Held, ein Ahn Dietrich dv. Bern, befteht im Kampf 
un fein Erbe viele Abenteuer. — Ki. 

Wolfegg, D. im württ. Donaufr., Oberamt Waldfee, a. 
d. Ach, 2386 E., Schloß. 

Dolfenbättel, |. 8. 11, Kr.ſt. in Braunfchmweig, a. b. 
Dfer, 19083 €., ber. Bibliothek (Leſſing Bibliothetac): 
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Predigerfeminar, Gymn., Flachs- u. Juteſpinnerei, Maid) 


u. Tuchfabr.; — V.er Fragmente, f. Neimarus. 

Moiff, 1) Albert, Bildhauer u. Prof. in Berlin, Schüler 
Drafes. Er fchuf das Retterftandbild Friedr. Wilh. III. im 
Zuftgarten zu Berlin, die Löwengruppe im Tiergarten u. vor 
dem Kriminalgericht zu Berlin. — Madf. — 2) Chriftian v., 
ber. Phil. 1679 Breslau —1754 Halle, erwarb fih als 
Univ.lehrer u. Phil. gr. Ruhm. Durch Neider u. Feinde 
wegen jeiner Phil. bei ber Reg. verklagt, wurde er 23 v. 
Friedr. Wild. I. unter Androhung bes Strange aus Halle 
verwieſen. ’40 rief Friedr. der Gr. ihn zurüd u. erhob 
ihn in den Adelftand. W. fuchte die Phil. des Descartes 
d. d.) mit der des Leibniz (f. d.) zu verbinden u. brachte 
die Leibnizſche Phil., freilich etwas verflacht, in ein ge- 
ordnetes, Elares Syſtem. Dadurch hat er ihr zu einer un⸗ 
geheuren Berbreitung verholfen, zumal da er in dtid. 
Sprache Lehrte u. ſchrieb. Der laren Sittlichkeit |. 3. hielt 
er feine nüchterne, gut biirgerliche Moral entgegen. — P. 
2) Julius, Dichter, geb. 16 Sept. 1834 Quedlinburg, 
lebt in Charlottenburg, bek. find feine frifhen Dichtungen: 
Der Rattenfänger v. Hameln, Der wilde Jäger u. a.; — 
4) Kaſpar Friedr. ber. Anatom, 1733—’94 Petersburg, 
Begründer der Entwicklungslehre. 

Wolfſhagen. Kr.ſt. im pr. R.B. Kaſſel, a. d. Erpe, 2940 E. 

Wolfram, chem. Element, deſſen Zeichen W ift, durch 
Gluͤhen feiner Oxyde im Waſſerſtoffſtrome erhalten; ftahl- 
araue Blättchen od. ſchwarzes Pulver, fpez. Gew. 19,1, 
härter al3 Eifen u. zur Herſtellung des ſog. W.ftahles 
verw. — Vorkommen: fommt bei. als Tungftein od. 
Sceelit, der w.faures Calcium ift, u. al3 W.it, wſaures 
Eiſen u. Mangan, in der Natur vor, nie gediegen. — Or. 

Wolfram v. Efchenbad), um 1200, der tiefjinnigfte Dichter 
des diſch. Mitlelalters, in Ober-Eſchenbach als Ritter be= 
dienſtet, dichtete nach frz. Quellen zwei gr. Epen, Wille 
halm u. Barzival. In dieſem verband er die Artus-— u. 
Gralfage u. ſchuf in feinem Helden Parzival das Vorbild 
eines chriſtl.⸗diſch. Ritters: In Einfalt u. Adgefchloffenheit 
aufigewachien, weiß B. fi, plöglich in die gr. Welt verjegt, 
nicht zutrecht zu finden, ja er vergißt fogar, im ritterlicyen 
Weſen unterrichtet, aber noch zu fehr in den äußeren Formen 
befangen, auf der Gralsburg die mitleidsvolle Frage nach 
dem Leiden bes Gralfünigs Amfortas u. macht ſich dadurd) 
des höchſten Guts (ſ. Gral) unwürdig. Darüber aus der 
Nitterfchaft des Artus verftoßen, gerät er in Zweifel an 
Gott. Zange irrt er umher, während ber Dichter ung bie 
Abenteuer feines weltlichen Nebenbildes Gawein vorführt, 
u. wird nur d. feiner ritterlihen Gefinnung aufrecht er— 
alten, bis er fich demütigt, die Gnade Gottes ſucht u. 
endlich den Gral findet, defjen König er wird. Das Gedicht 
umfaßt ca. 30 T. paarweife gereimte Verſe u. enthält eine 
Fülle v. Rerfonen u. Abenteuern. Auch 2 epifche (Titurel) 
u. einige lyriſche Lieder find uns v. W. erhalten. — Ki. 

Wolfsgruben, Erdgruben zum Wolfsfang; in der Ber 
feftigungsfunft ſchachbrettförmig angelegte, trichterförmige 
Gräben mit zugeſpitzten Kar als Hindernis; — Wolfs- 
hunger, ſyw. Heißhunger, ſ. d.; — W.kirſche, ſyw. Toll- 
lirſche, ſ. Nachtſchatkengew.; — W.klauen, verkrümmte 
Zehen am Hinterbein des Hundes. 

Wolfsmilchgewächſe, gr. Fam. der Dik., Kräuter od. 
Holzpfl., BL. in zuſ.geſetzten Bl.ftänden, ein- od. zwei⸗ 
häufig, St. u. Kr. 3—8Bgliedrig ob. ſtatt deſſen eine becher⸗ 
fürmige Hülle mit zahle. St.b. u. 1 geftielten Frl., Teilfr., 
Beere od. Steinfr.; 4000 A. der heißen u. gemäßigten Zone, 
viele mit giftigem Milchfaft, Urzneipfl. — Die Wolfs- 
er hat zahle. diſch. A., bie rundölättrige 
Garten⸗W. heißt aud) Pfennigkraut; eine A. in Mas 
xoffo, die kakteenartig ift, liefert ein gelbes Oumniharz, Eus 
phorbium gen., zu Pflaftern benugt; ein Unkraut ift das 
Bingellraut. 8. ausländifhen Nugpfl. feien gen.: 
die Stammpfl. der Miyrobalanen im trop. Aſ.; bie 
Kroton-V., v. denen der Burgierfroton aus den 


Samen Krotonöl (ſehr giftig, ſtark abführend), ein 
anderer die Kasfarill» od. Schafarilttinde (aroma- 
tiſches Magenmittel) Liefert; der trop. am. Maniok- od. 
Kaſſaweſtrauch ijt eine fehr wichtige Brotpfl., bef. auch 
W.s«Afr.s; die Wz.nollen werden durch Wäffern ihres Giftes 
beraubt u. find dann tie Kartoffeln eßbar, ihr Stärke— 
mehl wird gereinigt Tapiofa od. braftlifcdyes Arrow» 
root gen.; aus D.indien ftanımt auch der Wunderbaum 
(fol der „Kürbis“ des Jona fein, f. Jona 4, 6), Chriftus: 
palme od. Rizinus, aus deffen Samen das abführende 
Rizinus- od. Kaſtoröl ftammt, auch als Zierpfl. beliebt; 
im Gebiet des Umazonenftroms ift der Kautſchuk⸗ 
Federharz- od. Gummibaum heimifch, aus deſſen an— 
gejchnittener Rinde cin Milchjaft fließt, der über qualmen, 
dem feuer zu Kautſchuk (f. d.), auch Spedgummi u. nad 
feinem früheren Hauptausfuhrhafen Paragummi gen.. 
erftarrt; durch den Stid einer Schildlaus entquillt dem 
Gummilackbaum D.indiens ein Harz, das an der Luft 
erjtarrt u. als Stodlad (mit Zweigen), Körnerlad 
(ohne Zweige) od. Schellad (j. d.) u. Tafellad (ge- 
reinigt u. in Tafeln gegoffen) zu Firnis u. Siegellad Verm. 
findet; dv. Zadmustraut des Mittelmeers ftanımt ein 
dem Lackmus (f. Flechten) ähnlicher Fardftoff (Tournefol), 
mit Dem man früher Die Schminkläppchen od. Bezetten 
färbte, heute zum Färben v. Wein, hol. Käſe, Yudere 
waren ufiv. verwendet; hierhin endlich der in Meyerbeers 
„Afrikanerin“ vorkommende Manifchellen- od. Mans 
zinellbaum, der aber weder in Afr. vorkommt nod 
giftigen Schatten Hat, wohl aber find Milchſaft u. Fr. fehr 
giftig (Pfeilgift). — Dt. 

Molfsraden, ſ. Geburt, Ep. 1006. 

Wolga, |. 8. 19, größter ruſſ. Strom, fommt aus dem 
Wolchonskiwalde, mündet bei Aitrachan nach 3690 km 
langem Lauf in vielen Armen in das Kaspiſche Meer. 
Stromgebiet 1458922 qkm. 

Wolgaſt, ſ. 8. 10 u. 11, St. im pr. RB. Stralfund, 
Kr. Greifswald, 8346 E.; Amtsgericht, Hafen, Schiffbau. 

MWolhynien, Wolynien, f. 8. 19, w.ruff. Gouv., 
71853 qkm mit ca. 21,2 Mil. E., 3. T. Steppen= u. 
Sumpfland, im übrigen aber fruchtbar, Aderbau, Vieh. 
u. Bienenzucht; Hft. Shitomir. 

Wilken, durch Luftſtrömungen emporgetragene u. zuf. 
geballte Nebelmaffen aus zahlr., fehr Heinen Wafferbläs- 
chen, biejelden verdichten fich bei Abkühlung zu größeren 
Bläschen, die nicht mehr v. der Luft getragen werden u. 
daher al3 Regen od. Schnee zur Erde fallen. Die 
wichtigiten W.formen find: 1. Federw. (Cirru), einzel, 
fein, federartig, weiß, bis 10000 m had, bie Schäfchen 
mehr flodig; — 2. Schichten-w. in dichten Echichten, 
grau, 3—7000 m hoch; — 3. Haufenm. did, ojt berg» 
förmig, grau, 1—83000 m hoch; — 4. Regenmw., dunkel, 
formlos, zerriffen, 500—1000 m Hoch. — Die Höhe der 
W. wird mit Hilfe des Schattens ufw. trigonometriſch be= 
rechnet. Ihre Geſchwindigkeit richtet fi) nad) dem Wind 
u. ift je höher deſto fchneller. — Leuchtende ®. find 
jehr hohe (bis 80 km) federartige W., die v. der fir uns 
ſchon untergegangenen Sonne noch beleuchtet werben, bei. 
1884 allabendlich beobachtet u. durch den Ausbruch des 
Krafatva erklärt. — Dt. 

Wolkenbruch, ſehr heftiger Regenfall. 

Wolkenſtein, St. in ber ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Marienberg, 2100 E., nahe bei Bad W., Mineralquelle 

Holle u. Wollgarne (Wollmarem, 1. Wolle (W.) ot 
Vließ ift das Produft der Schafihur; es giebt viel, 
Arten, die ſich durch bie größere od. geringere Feinheit, 
Länge u. Glanz des Haares unterfcheiden. Gewonnen 
— die W. bis vor 50 Jahren zun gr. Teil in Eur., 
die feinere in Span. u. Diſchl, die gröbere u. langhaarige 
vor allem in Engl. Seit 50 Jahren etwa Tiefern aber 
Auſtr. Afr. S.⸗Am. Mengen (1852 ca. 1009 Mill. Pfund 
u. 1899 ca. 750 Mill. Pfund), Hinter welchen bie Her 
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vorbringung Eur.s weit zurüdbleibt. Die Zahl der U. u. 
Qualitäten ift durch Kreuzung ber eur. Rafjen mit denen 
anderer Länder fehr gr. — 2. Die geſchorene W. wird 
gereinigt, mit beſ. Maſch. (Offner u. Wolf) eutftaubt, ent— 
fettet (mit [harfen Laugen, Schivefelfohlenftoff uftv.), ge— 
waschen, durch Preifen u. in Zentrifugen dv. Waffer befreit, 
getrodnet u. darnad), wenn die W. farbig werden ſoll, gefärbt. 
— 3. W.garne find das geſponnene Produft der W. (f. 
Spinnerei). Die W. wird gewaſchen, fortiert nach ihrer 
Feinheit, durchläuft die Stufen des Vorgefpinjtes (Zug), 
des immer feiner gezogenen Fadens, ber einfach bleibt od. 
mehrfach (meift 2fach) gedreht wird. Je nad) der Spinn— 
art heißen die Garne Streichg. (aus furzer, gefräufelter 
W., Streihwolle), Kammg. (au3 langen glatten 
Haaren). Aufgemacht werden W.garne im Strang 
(Strähn), auf fl. u. gr. Spulen, je nad Verw. — 4. 
Wollgarne werden v. Alters her verwandt vor allem zur 
Anfertigung v. Geweben (W.ft offen, Tuche) für Kleidungs⸗ 
ſtücke (Budstin, gelöpert, rechts geihoren; Rammgarn— 
ftoff, glatt; Cheviot, ähnlich, geföpertausgröberer Wolle; 
Biber, langhaarig, ungeſchoren; der ſeidenähnliche Bo m» 
bafin u. a.). Sie eignen ſich dazu vorzüglih, da W.⸗ 
getvede den Körper warın halten, one feine Ausditnftung 
zu verhindern. Cie wird dazu verivandt für fich allein 
od. in Verb. mit andern Webftoffen, wie Baummolle, Seide. 
Die Herftellung diefer Gewebe wird in allen Ind.Ländern 
ber Welt, in 1. Linie aber in Engl., Diſchl. u. Frank. be- 
trieben. In Diſchl. fteht dieſer Gewerbszweig in hoher 
Blüte. — Zu Unterzeug dient Flanell (glatt od. geföpert, 
wenig gewalkt, einfeitig gerauht, nicht od. wenig geichoren); 
did u. langhaarig ift ber Fries od. Ylaus. Außerdem 
werden alle erdenklichen Stoffe aus W. Hergeftellt, 3. 8. 
Möbelftoffe, Bortieren, Tifchdeden, Bojamentieriwaren, Bes 
ſatzartikel (Ligen u. Bänder) u.a. — Zu gl. Zweck werden 
die der W. verwandten Produkte des Kameels u. gem. 
Biegen (AUngora, Mohair) verwandt. — G. A. S. 
Dollen, Wille, gehört neben Denken u. Fühlen zu den 
wichtigſten feelifhen Funktionen. Der Wille ijt nicht ein 
einzelnes Vermögen od. ein für fich beiteender Teil der 
Seele, fond. die begriffliche Bez. fiir bej. geartete, feelifche 
Borgänge. Die be. Merk. des W. find: die Gefühle (If > 
fette) nehmen eine foldhe Stärke u. Nichtung an, daß fie 
zu Handlungen führen ; zunächftfind dies körperliche (Außere), 
in ausgebildeterer Form innerliche Handlungen; Gefühle 
bilden die „Triebfeder*, Vorftellungen deu „Veweggrund« 
der Handlungen; meift find beide zugleid) vorhanden; geht 
aus einem ftarfen Gefühl (bezw. Vorftellung) bie Hand- 
lung hervor, fo findet keine plan» u. zweckmäßige Auswahl 
od. Entfdeidung ftatt: der Willensvorgang ift ein einfacher 
(v. manden dann „Trieb* gen., bei. wenn ein — 
Gefühl ihn veranlaßte); im andern Fall (u. das iſt der 
bei weiten häufigere) iſt der Willensvorgang zuſ.geſetzt. 
Manche ſich häufig wiederholende Triebbewegungen werden 
ſchließlich zu unbewußten Bewegungen („Reflervorgang*). 
— Piychologifch betrachtet bilden die Leiden ſchaften keine 
def. Art v. feeliichen Zuftänden neben Affekten od. Willens» 
porgäugen. Man bat darunter vielmehr Affekte zu ver» 
nl die durch Charakteranlage, phyfiihe Beichaffenheit, 
äußere Umjtände zu einfachen Willensvorgängen (Trieben) 
wurden. Diefe werden durch einzelne Ereigniffe aus» 
gelöft, oft in unvermittelter a. unverftändlicher Weile u. 
wirken fich einförmig aus. Sie find meiftens verftändigen 
Gründen od. anderdartigen Triebfedern unzugänglih. Sie 
können fich fo fteigern, Daß fie alle Wahlfreiheit u. Ente 
ſchließung unmöglid machen. Es iſt erflärlidh, daß bie 
meiften LZeidenfchaften finnliher Natur find. Die eig. 
will. Fragen beim W. liegen auf fittlihem Gebiet. Im 
allg. wird vorausgefett, daß der Menſch einen freien 
Willen hat, d. b., daß er dies thun u. jenes Laffen könne 
aus eigener Wahl u. aus eigener Kraft. Auf diefer Vor⸗ 
ausiegung beruht der Verkehr u. die Gemeinſchaft der 





Menjchen untereinander, ebenſo auc die Rechtspflege 
Andererfeit3 aber weiß auch jeder aufmerlfame Beobachter, 
daß die einzelnen Menfchen einen fich gi.bleibenden Chas 
ralter Befigen, u. daß ihre Handlungen diefem zu ents 
fprechen pflegen. Zu neuerer Zeit fucht der Beitrteiler 
dv. Handlungen gew. auch die äußeren Umftände feſtzu— 
jtellen, unter denen u. ducch deren Einfluß od. gar Zwang 
biefe od. jene That begangen wurde. Die Folgerungen 
aus dieſen beiden Beobachtungen führten zur Leugnung 
ber Willensfreiheit: jeder ift ein Knecht jowohl feines an- 
geborenen Charakters wie feiner Lebensumftände. Zweifel⸗ 
103 ijt, daß die innere Jeelifche Beichaffenheit für die Hande 
lungsweiſe ausfchlaggebend ift; aber ebenſo wenig zweiſel⸗ 
108 ift es, daß die Seele ihrem fittlichen u. rel. Gehalte 
nach nicht unveränderlich it. Auf dieſer letzteren That⸗ 
jache beruht jede fittliche Arbeit an ſich u. anderen, jede 
Erziehung u. Predigt. Die eig. Willensfreiheit ijt alfo 
eine Freiheit, jich zum Böſen od. Guten, zu Gott hin od. 
v. Gott fort innerlich zu entjchließen, zu entwideln, aus« 
zugeftalten. — Mit diefer Möglichkeit fich fittli zu ver- 
ändern ift Yogifcherweife ſchon die Folgerung vertnüpft, 
daß der Menſch niemals ganz das Produkt feiner Lebens— 
unıftände fein faun. U. diefe Verficherung legt die Wahr 
Icheinlichkeit nahe, Daß aus der Tiefe des fittlichen Willens 
hervorgehende Handlungen auch imjtande find, in den 
Raufalnerus (f. Kaufalität) einzutreten u. bei Geftaltung 
der äußeren Welt al3 Faktor mitzuwirken. Die Vereinigung 
v. Naturgefeg u. Freiheit, die in Geh. u. im täg- 
lichen Leben ſich als thatfächlich erweift, bereitet dem zer: 
Tegenden Denken wohl unlösbare Schwierigkeiten. Nur 
die Beziehung v. beiden (dem fittlicher Werden u. dem 
Naturzuf.hang) auf Gott läßt eine Loſung ahnen. Unter 
diefent Geſichtspunkt ift es auch ficherlid verkehrt, den 
Menſchen in 2 Teile zu teilen, dv. Denen der eine, bie 
pratiifche Vernunft, frei dem unbedingten Gebot der Sitt⸗ 
lichkeit gehorcht, der andere abec hoffnungslos dem Natur⸗ 
zuſ.haug verfallen iſt. E3 ift vielmehr möglid), ftatt des 
fornialen, inhaltlofen Satzes „handle jo, daB die Marime 
deines Willens jederzeit zugleich als Prinzip einer allg. 
Gefeggebung gelten könne“ (Kant), beft. Gebote aufzu: 
fteilen, die für eine zeitlich u. räumlich begvenzte Menſchen— 
gruppe od. für einzelne Menfchen gelten. Bei ber Auf⸗ 
ftellung folcher Willensvorſchriften arbeiten Zeitverhältnijie 
u. perjönliches Leben zuf. Das Dleibende in ihnen rührt 
dv. ber göttlichen Beſtſheit der Perjönlichkeit (f. d.) her. 
Sie find ſowohl Früdte des Perſönlichkeitslebens als 
auch Geſetze, an denen Perfönlichkeiten erwachſen. — V. 

Dollgras, ſ. Halbgräfer, Sp. 1194, — Woll-kraut, 
f. Braunwurzgewächſe; — W. meſſer, Eriometer, 
dient zum Meſſen des W.haars. 

Dollin, ſ. 8. 10 u. 11, pr. Inſel in der D.fee, bildet 
mit Ufedom den Ar. Uſedom⸗W. im pr. R.⸗B. Stettin, 
245 qkm mit 14T. E.; — St. ®., a. d. Dievenow, 
4900 E., W. das ſagenhafte Vineta, ſ. d. 

Möllner, Joh. Chriſt. 1732—1800, Günſtling Friedr. 
Wild. II. Verf. des berüchtigten Rel.Ediktes v. 8. VI.'88, 
das die Aufflärung befänipfte u. die Heuchelei förderte. 

Wollſcharlach, jcharlachroter fehr lebhafter W.farbftoff, 
man färbt wie Naphtolfchwarz, |. Färberei I; — W.⸗ 
ſchweiß, W.fett, daS ber Schafwolle anhaftende, fie 
verunreinigende fett. 

Dollſtein, Ke St. im pr. RB. Pofen, Hr. Bomft, 
3693 E., Amtsgericht; Brauerei u. Molferei. 

Dolnirsteben, D. im pr. R⸗B. Magdeburg, Kr. Wanz⸗ 
leben, a. d. Vode, 2340 €. 

MWolmirfedt, Kr.St. im pr. RB. Magdeburg, a. d. 
Ohre, 4840 E., Amtsgericht, Brauerei, Zuderfabr. 

Wolnzach, Fleden in Oberbay., Bez. Pfaffenhofen, 2230 E. 

Wolfeley, ſpr. uollfli, Sir Garnet Viscount ®. of 
Cairo, engl. Feldmarfchall, geb. 1833, war ’79 Ober 
bejehlshaber im Zulu⸗Krieg, ’82 Sieger über die Ar 
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ſtändiſchen in Egypten, 95 — 1900 Oberbefehlshaber ber 
brit. Armee. 

Wolter, Charlotte, bed. Schauſpielerin, 1834— 97, 
feit 62 am Wiener Burgtheater, vermählt mit den Grafen 
Karl O' Sullivan de Graß. 

a umneranaufen, Sem. im Bremer Gebiet, a. d. Wefer, 
v0 €. 


Wolverhanpton, fpr. mulliwerhämmten, St. in der engl. 
Grafſch. Stafford, 100 729 ‚Fabr.fürSchlöffer Meffer, Maid). 

Woljogen, 1) Karoline, geb. dv. Lengefeld, Schrifi⸗ 
ftellerin, 1763 Rudolſtadt —1847 Jena, Schillers Schwäs 
gerin; — 2) Ludw. Jul. Abd. Sriedr., Freiherr v., 
1773 Meiningen —1845, ’15 Erzieher ber pr. — 
18 -36 pr. Mil.⸗Bevollmächtiger beim Bundestag. 

Wombat, ſ. Beuteltiere. 

Dorbis, Kr.St. im pr. R.-B. Erfurt, auf dem Eichsfeld, 
2000 E., Amtsgericht; Bigarren- u. Waffenfabr. 

Wordsmorth, jpr. uördswörd, William, angejehener 
engl. Dichter, 1770—1850; gehörte der „Schule v. See* 
an. Geit 1843 Hofdichter (poetalaureatus). Verf. des auch 
ins Dich. übertragenen Gedichtes: „Wir find fieben.-— K. 

Wörishofen, D. im bayr. R.:B. Schwaben, Bez. Mindel» 
beim, 2750 E., Naturheilanftalt des Pfarrers Kneipp. 

Wörmann, Adolf, Kaufmann u. Bol, geb. 1847 in 
Hanıburg, Begründer der Afr. Dampfſchiff⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, 84 -90 nat.lib. Reichstagsabgeordneter. 

DWormbditt, St. im pr. R.B. Königsberg, Kr. Brauns— 
berg, 5553 E., Amtsgericht, Waifenhaus. 

Wornis, am Nhein, |. st. 11 u. 12a, alte St., v. Drufus 
befeftigt, Hft. v. Buraund (Nibelungenlied) im jog. Wonne⸗ 
au, fpäter freie Reichsſt. Sit vieler Neichstage (W.er 

dikt 1521), d. den Franz. Ende des 17. Jahrh. zerftört, 
gehört feit 1815 zu Helfen u. hat fich nicht wieder zur 
alten Blüte erhoben. Gr. Dom aus dem 12. Jahrh., 
Pfeilerbafilita mit riefigen KRuppeln. Gr.artiges Luther- 
denkmal v. Nietfchel. Nebengärten, bei. a. d. Liebfrauens» 
kirche (Liebfrauenmilh), Jud., Leder u. Wollwaren, 
43 T. E., wovon %8 ev. — St. 

MBormfer fog ſvw. Stilfſer Joch. 

Vörnitz, 1. Nebenfl. der Donau, mündet nad) 90 km 
langem Lauf bei Donaumörth. 

Morringen, Sledeninpr. R.eB.u. Kr. Köln,a.Rh.,6316C. 

Wörrftadt, Flecken in Rheinheſſ., Kr. Oppenheim, 2360 €. 


Mortarten u. Wortlehre. A. Warten. Gem. merden 
vie Wortarten (W.a., Redeteile) eingeteilt in: 1) Verb 
ob. Zeitwort (B.w.); 2) Subjtautiv ob. Hauptm. 
(H.w.); 3) Adjektiv od. Eigenſchaftsw. (E.w. Beimw.); 
4) Numerale od. Zahlw. (Zim.); 5) Pronomen 
od. $ürw. (F.w.); 6) Adverb od. Umſtandsw. (U.m.); 
7 —— od. Verhältnisw. (B.m., Vorw.); 
8 Konjunftion od. Bindem. (B.m.). — Der Artifel 
(Geſchlecht sw.) ift urfprünglich Hinmeifendes Fürw. — 
Die Interjeftionen (Empfindungsmw.) find feine 


artitulierten Wörter. — II. 1) Das Bmort iſt Mittelpunkt der 
Sprache, aus ihm erben die meiften H.w. gebildet. a) Die einfachen 
( wz. haften) 3.0. haben keine für uns fühlbare Ubleitung; bahin die 
meiften ftarfen 8.w., bie eig. XBz.m. unferer Sprache (Frauer). Bei: 
fpiel einer fog. W.fam. (alle ihr angehörenden W. find v. einem ein⸗ 
fachen ſtarken 8.w. abzuleiten): ſihen — Sit, Gab, feßen, Geber, Gefäß, 
Sagung, Geſeß, auf-, zu, ab-, zuf.fegen, Abſetzung, Buſ. ſetzung, geleb: 
un: Sefeglichleit. — Übgeleitete B.m. werben aus einem andren W. 
ebiltet durch einen Ableitungsvokal, 3. B. reden v. Rebe (red-jsan), 
Bien v. figen. Buf.gefebte 8.w. AL find durch Buf.fegung 
eines einfachen mit einer Partikel gebildet (be. mit: be:, ge», ente, 
er⸗, ver», zero). — b. Nach ibrer Konjugation find die 8.w. ftark, 
ſchwach u. unregelmäßig. Einige jchwanten zw. ftarker u. ſchwacher 
Bam wobei bie ftarfe Form geiv. die ältere tft «(ngl. baden, deſſen 
rüheres Zmperfeltum „ic, but“ lautete). Die ſtarken Z.w. bilden 
has Imperfektum durch Ublaut, daher auch ablautende 8.w. 8. B.: 
finge—fang—gefungen. Das e ber Wurzel vieler ftarlen Werben iſt 
buch Brehung (Umlaut) aus i entitanden. Died i ericheint 
wieber in ber 2.u.3. Berfon Sing. Beiip.: ſpreche —ſprach —geiprachen, 
2. Berf. Du fprihft NRüdumlaut nannte Grimm bie Nidiehre bes 
reinen Stammbvokals im Imperf. einiger ſchwachen Verba: brenne— 
brannte-gebrannt; im Botifhen Heißt bies Bmw. branıjan. Die 
ihwaden 8.w. bilben u Imperfektum durch Unfügung dv. zete ob. 
ter an ben Stamm, 5. ®. ich lobe — ich Inb»te. — Unregelmäßtg find 





rade bie am häufigſten vorlommenden Verba, fo bie Hilfsverben 
ein u. haben ır. zwar in allen Eprachen. — c. Der Bed. nach teilt 
man bie 8.w. cin in intranfitide (ohne Objekt, daher ztellote: 
laufen), tranfitive (mit Objelt, baher zieleude: fchlagen) u. re» 
— (Objelt iſt das Subjelt, daher zurüdzielende: ſich erinnern), 
Nach ihrem Suhjelt find die B.w. perfönlich od. underfonlich; 
jene haben meift eine beſt. Berfon od. Sache als Subjelt, 3. B. ſeſen, 
laufen uſw.; diefe nicht, fie werben nur in der 3. Berfon der Einzahi 
nit „es“ gebraucht (e3 regnet), auch perföntiche 8.1. fännen unper- 
ſönlich gebraucht werden (es Kopit). — UI. 1. Das Hauptwort if 
felbftändiges Nennemwort ob. Nomen, da es bie Dinge u. Begriffe 
als jelbitändige Vorſtellungen mit felbftändigen Namen beneunt. Gin 
teilung: Einfahe 1. (Haus, Thür), 2. Zuſſheſetzte Hm. (Hausthür: 
Haus Beſt.w. Thür = Grundw.). Es ift ein gr. Vorzug ber 
dtich. Epradhe, daß fie auß 2—8—4 u. nicht W. etfeg zuſ. geſetzte 

‚wm. bilden kann, für die audere Sprachen 2-8-4 W. brauchen: 

chwefeldampfbadeauſtalt (ein fog. Dekompoſitum). Zur Bildung 
des H.w.s gehört auch die Bildung der Diminutid« (Verkleinerungs:) 
garnıen, bie ihm den Ausdrud bed Kleinen, Geringen, aber aud) des 

ieblichen, Kofenben (Rofeformen) geben ; dahin: Formen mit zil, »el, «ein, 
(bef. oberdtich.), «li, fchmweig., «it, zefen, «ichen, <chen (nieder: od. plattbtic.); 
im Plattdtſch. Medl.s u. Ponmmerns auch Formen mit ing: Watting, 
Mutting, Mining. — 2, Nach ihr. Bed. werden die H.m. eingeteilt in 
Konkreta (Namen eines finulid, wahrnehmbaren Dinges od. Weſens) 
u. Abſtrakta (Begriffe, die durch verallgemeinernded Denken bes 
Meinichen erzeugt find. Konfreta find (nach Heyſe): 1. Eigennamen 
v. einzelnen Berjonen, Tieren, Ortern, Ländern, Völkern, Flüſſen 
uſw., 3. B. MWilgelm, Phylax (Hundeugme), Preußen, Berlin, Rhein 
ufiw.). 2. Gemeinnamen bez. eine Mehrheit od. Menge gl.artiger 
Gegenſtände od. Teile. Diefe find: a. Gattungsnamen (Uppela- 
dida) = Benennungen einer ganzen Gattung d. Gegenitänden u. 
jedes dazu gehörenden ingeme ens, 4.3. Menſch, Tier, Baum, Lieb. 
v. Sammelnamen (Kollektiva) ſaſſen eine unbeſt. Vtenge für fich 
befteheuder Einzelmeien zu einem Ganzen zuſ, dad den Begriff bes 
Namens bildet, 3. B. Volt, Heer, Vieh, Gebirge ufm. 3. Gtoff- od, 
Materialnanten bez. nicht Einzelweien, ſond. MEDEBTENBE Stoffe 
in unbeft. Ausdehnung, fo daß jeber einzelne gl.artige Zell mit bem 
Namen des Ganzen beiegt wird, 3. B. Wafler, Obſt, Getreide, Silber 
uf. Die Abſtrakta od. Begriffsnamen können bez.: ı. Eig., 3. B. 
Größe, Schönheit ulm. 2. Buftände u. Verhältniſſe, Stand, MWürbe: 
Glück, Unglück Prieftertum, Abel uſw. 3. Handlungen: Gang, Lauf, 
Geheul, Bettelei. Frauer teilt die H.w. nah der fpradhlichen Quali« 
tät, nach bem Verhältnis des Wortes zum Sage ein in: 1. Unfhaur 
angsnamen, Beneunungen ganzer Unfchanuungen, bei denen man an 
fein einzelnes Merkmal denkt: Kahe, Hund, Erbe, Stein, Affe, Menſch, 
Berg, Wein uſw. Sie find Eigennamen od. Geneinnamen. 2. 
Mertmalsnamen, fie heben irgend ein bef. Merlmal hervor u. be 
nennen den Gegenftand banadı: Jäger, Schreiber, Bildung, Anhöhe, 
Vertiefung, Kranfheit, Wachstum; fie find Tonfrete ob. abitrafte. — 
3. Drei, Öeichlechter Hat das Deutite: Masculinum (männlich), 
femininam (mweibli), neutrum (lählih): ber Mann, die Frau, 
das Kind. Das natürlihe Geſchlecht ftinnmt alfo nicht mit bem gram: 
matifchen überein. Bez. ber Send der Hm. f. Deflination. — III. 
Ergenfh.wörter, einfache find alle 1 u. 2-filbige mit ben Ab» 
leitungsfilben: iſch, zig u. richt, z. B. bäuriſch. Zuſ. geſet find bie, 
welche endigen auf: «Lich, =fam, ·bar, shaft u. die, deren Beſt.wort ein 
SW, —iſt: dienſtwillig, liebreich. a! ein E.w., Zahlw., Verb u. 
Vartikel können das Beſt.8w. fein. — IV. Bahlmörter teilt man 
ein in: 1. Grunde od. Kardinalzahlen (eins), 2. Orbnungs;. od. Dre 
binalia (ber erfte), 8. Wervielfältigungs« od. Wieder holuugss. od. 
Multiplikativa (einfach, einfältin), 4 Verteilung?z. (Diſtributiva) z je 
einer. 5. 8. der Gattung: einerlei. 6. 8. der Hälfte mit dem Ubi. 
halb: anderthalb. 7. Geſellſchaftsz., zuf.geießt aus dem Fürw. felb 
mit der Ordnungszahl felbander = ich u. ein zmeiter, felbpritt uf. 
8 Bruchz. od. Teilz., H.w., gufgefeßt aus der Orbnungsz, mit dem 
9.1, Zeil (zum tonlofen tel abgeihiwäht): brittel ujw. 9. Die B.: 
abverbien : einmal uſw. 5—8 giebt es nur im Diih. — V. gür. 
wort od. BPronomen bient zur Vertretung bes Namend: 1. Per 
fönlich : ich, du, er, fie, e8; wir, ihr, fie. 2, Bueignende (befiganzeigende, 
Bofleffiva): mein, bein, unier, der meinige uſw. 8. Hinweifende (Te 
monftrativa): ber, diefer, jener, derjenige, felb u. felbft, ein folcher. 
4. Fragende GIuterrogativa): wer, was? welcher? was für ein? 
weld ein? 5. Bezügliche (Kelativa) find im Diſch. den fragenden u. 
hinweifenden entlehnt: wer, was, welcher; wer immer, der, die, das; 
fo (veraltet). 6. Undeft. (Indefinita): man, jemand, niemand, etwas, 
jedermann, ber u. ber, dieſer u. jener, ber eine, der andere, jeglicher. — 
VLAdverbod. Umftandsmw. J. des Orts auf bie Frage: Wo, wohin, wo⸗ 
her? (hier, hierhin); 2) ber Zeit auf bie Frage: Wann, wie fange? (heute, 
jeitlebens); 3) ber Bahl auf bie Frage; wie oft?; 4) der Urt u. Weiſe 
auf bie Frage: Wie? (gut, ihön) Als ſolche werben bei. die F. w. 
verwendet. Luch die Um. der Bejahung u. Verneinung gehören dazu. 
Ganz od. fait ganz inhalisloſe U.w., die nur die Richtung eines Thuns, 
Gefchchens 0d. Seins bezeichnen, 5. ®.: an, in, aus, zu, ab, auf uſw. 
nennt man Partikeln. Auch die Uw. haben feinen Jırhalı, die als Grad 
beit. bet einem E.w., Bartizipim od. U.w. ftehen, 3. B.: fehr, öußerfl 
uf. — VIT. Bräpofition Vorw., Verhaitnisw.), bez. bie Verbält- 
nisbezichung eines Satzteils zu andern, 4. 3. ich gehe in den Wald. 
Eie fteht immer mit einem b. ihr regierten al. — Yıll fton 
junttion (Bindem.), abverbiale Partikeln, die ganze Saͤtze ver- 
dinden u, in ein beſt. Verhältnis zu einander fee: und, oder, aber, 
beun; baß, fo daß, damit, went, teil, obgleich, als, da ufw. Die 
«eriten (beiorbnesde, foorbinierende) verbinden Hauptjäge mit Haupt- 
fügen; bie anderen (unterorbnende, fuborbinierende) Hauptiäge mit 
Nebenfägen u. ftehen zu Beginn bed Nebenjages; bie B erften können 
anch einzelne Wörter verbinden. — IX. Interfettion (Büll- 
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Empfindungdw.), feine wirklichen Wörter, fond. unartikılierte 
Raute, welche einen Siun nur andeuten. Sie find Empfindungs: 
laute: o, ad), hurrah! um. od. Natnrnachahmungslaute: pifi, pafl; 
huſch, Huf! Auch gew. Nomina u. Z.w. Werden als Empfindungs⸗ 
ausruje verwandt, z. B. horch, wohlanf, gotilob! u. a., fo auch die 
Slüche. Um ihre Frechheit zu mildern, werden fie oft entftellt: Potz 
tanfend für Gottes taufend; — B.W.bildung: Die Sprachforſchung 
fügrt ale W. auf einjilbige Lautgebilde zurüd (Wurzeln). Aus 
bieſen entitehen die Stämme durch mannigfarge Veränderungen: 
1) ber Ablaut, f. d.; 2) Veränderung des an, in» od. aus lautenden 
Ronfonanten dur Zufag, Abfall, Umstellung, Naſalierung, Berfchiebung, 
3.8. glatt, Slut, grün gehören zur Wz. ghar; Finger gehört 
zur Wz. pad (aljo Nafalierung); Knabe⸗Knappe (Berihiebung ded aus: 
lautenden Konſonants). 3) Anſigung einer vofalifchen od. kouſonantiſchen 
Ableitungsendung, des ſog. Sufiires, z. B. Mady—t ıd. mög- en), 
Trif—t (dv. treib—en), Schrift⸗t (vd. fhreib—en), Berluf—t (v. ver 
hier—en). Eehr oft tritt au einen Stanım, der bereits mittel3 einer 
Ableitungsenduug gebildet ft, noch eine Ableitungsendung, 3. B. 
mag — Macht — mächtig. — Au bie Abtritungsendungen treten 
die Viegungs: ob. Flexionseudungen, die man nicht mit dem erücren 
verwechſeln darf, z. %. Mächte (t = Ableitungs:, e = Biegungsenbung 1) 
©. auch Epracde. — Wu. 

Mörth, |. K. 12a, W. a. d. Sau er, St. im Unterelfaß, 
Kr. Weißenburg, 1060 E. Hier 6. VIII. 1870 Sieg des 
Kronpringen Friedr. Wild. über Mac Mahon. 

Wörther See, Sce in Kärnten im W. v. Klagenfurt, 
19 qkm, 439 m ü. M. mit Villen u. Seebädern. 

Wortfpiet, Zuj.ftelung gl.klingender Wörter mit verfcd., 
oft entgeg.geiegter Bed. Ü 

Wradı, geicheitertes, unbraudbar gewordene! Shift. 

WDrangel, 1) Sriedr., Graf v., ber. pr. Generalfeld⸗ 
marſchall, 1784 Stettin — 1877, focht rühmlich in den 
Schlachten v. 1807, '13 u. 14, ward ’21 Kommandeur 
der 10. Navalleriebrigade, '84 der 13. Divifion zu Meünfter, 
39 des 1., '42 des 2. u. ’49 des 3. Urmeeforps, ’56 
Generalfeldmarſchall; erhielt '48 in Schlesmwig-Holftein u. 
’64 im dän. Kriege ben Oberbefehl; lebte in Berlin, als 
„ber alte Wrangel” bet; — 2) Karl Guſtav, Graf v., 
ber. ſchwd. Feldherr, 1613-76, ’38 Generalmajor, er- 
hielt 74 den Oberbefehl im Kriege geg. Brandenburg u. 
ward '75 bei Fehrbellin gejchlagen. — Spa. 

Drefden, f. 8. 10, Kr.St. im pr. RB. Pofen, a. d. 
Vreihniga, 7007 E., Amtsgericht; Fabr. landw. Geräte. 

Weisen, St. im pr. R.B. Potsdam, Kr. Oberbarnint, 
289 E., Taubftunmmenanftalt, Amtsgericht; Yabr. für 
Maih., Eeije u. Den. 

Wronke, |. K. 10, Et. im pr. RB. Poſen, Fr. Camter, 
a. d. Ware, 4722 E., Zentralgefäugnis, Amtsgeridt. 
Wruke, ſehr geiundes Gemüſe, ſ. auch Kreugblütler. 

W. J. 8, Abt. für Wolſſs Telegraphiſches Bureau. 

Wucher, ſ. Kapital, Forderung übermäßiger Zinſen, 
feit dem Reichsgeſetz v. 19. VI. 1893 auch das Nehmen 
übermäßiger Vorteile anderer Art, z.B. Koruwucher, Brot- 
wucher. Die durch Gefeg don 14. XI. ’67 zugelafjene un⸗ 
befchränfte Zinsfreiheit wurde am 24. V. 80 dahin ein⸗ 
geſchränkt, daß die Forderung übermäßiger Zinſen unter 
Ausbeutung der Notlage, des Leichtſinns od. der Uner— 
fahrenheit des Schuldners als W. mit Gefängnis bedroht 
wurde. Seit '93 iſt der Übervorteilung durch Zinſen die— 
jenige durch jede andere Gegenleiſtung gleichgeſtellt. Nach 
8 138 BGB. iſt jedes w.iihe Geſchaͤft, ſei es auf Zinſen 
od. audere Leiſtungen gerichtet, nichtig, d. U. es erzeugt 
feine Zahlungspflicht des Schuldners. Die befte Gegen- 
wirkung gegen den Wucher ift Organilierung des Kredits, 
was auf dem Lande in fegensreicher Weiſe bei. die Naiffe 
eiſenkaſſen (ſ. Genoſſenſchaftsweſen) thun. — Mm. 

Wucherblume, f. Korbblütler, Ep. 1523. 

Dülfrath, Et. im pr. R.-B. Düffeldorf, Kr. Mettmann, 
8851E., Zanellaweberei; Kalkſteinbrüche. 

Dullenweber, Jürgen, 1492 (1493) —1537, Lübecker 
Staatsmann u. Bürgermieiſter 1533/35, eifriger Anhänger 
der Ref., wollte die alte pol Etellung der Hanfa wieders 

ervinnen, be. den Einfluß Lübecks in den ſtandinaviſchen 

eichen fichern; der Plan mißlang; ex wurde gefangen, in 
einen Prozeß verwidelt wegen angeblicher Begünftigung der 
Wiebertäufer; zu Wolfendüttel enthauptet. — Mü. 





Püllner, $ranz, Komponift u. bed. Dirigent, geb. 1832 
Münfter, ſtud. in Frankfurt a. M. u. Berlin, v. ’54 au 
in München, ’69 Dirigent der Hofoper, gefeierter Leiter 
der niederrheinijchen Muſikſeſte. F 1902. — G. Pf. 

Wuistorf, D. im pr. RB. Etade, Kr. Geeftemünde, 
a. d. Wejer, 2720 ©. 

Dünme, Leſum, ſ. K. 11, r. Nebenfl. der Wefer im 
pr. R.eB. Stade, 111 km lang, mündet bei Vegejad, 
bildet die N.grenze des Bremer Gebietes. 

Dunde, die Trennung im lebenden Gewebe, durch Vers 
letzungen od. durch den operierenden Arzt herbeigeführt. 
Man unterjcheidet nah den Organen (Hauts, Weichteil-, 
Kopf⸗ uſw. W.), nad) den Urf. hezw. dem Charakter (Stich- 
Schnitte, Biß⸗, Schuß-W.). Je nach A. u. Ort find mehr 
od. weniger Schmerz, Blutung u. a. Störungen bamit 
verbunden. — Die Heilung erfolgt durch unmittelbares 
Buf.madjjen od. durch zeitraubende Prozeſſe, die eine Aus» 
füllung der W.höhle od. der W.fläche mit neuem Gewebe 
erftreben u. mit oft ftarfem Fräfte- u Säfteverluft (Eiter) 
verbunden find. — Die Wundbeh. ift durch die antifeptifche 
Methode jehr vervolltommnet: peinlichite Reinlichfeit u 
Desinfeltion ſchon infizierter Wunden bejeitigen die Mikro— 
organismen, welche die Eiterung, dad Wundfieber uſw. 
bedingen. Dieje Beh. ift nicht nur dv. Arzte, fund. auch 
v. allen Pilegern bezw. Wärtern zu beobachten. — Die 
W.krkh.ſind hierdurch viel feltener getvorden; fie möglichjt 
ganz zu verhindern, ift das Biel aller Arzte. — SI 

Wunder. W. ift im weiteren Sinn: ein Ereignis, das 
wir nicht durch bef. Naturgejege erflären lönnen, im engeren 
Sinne: die Durchbrechung od. gar Aufhebung eines Natur⸗ 
gejeges. W. im weiteren Sinne ungeben uns überall, fie 
erfcheinen uns nur nicht mehr als W., weil wir und an 
fie gewöhnt Haben: 3. B. der Phyſiker jagt, der Stein fällt 
zur Erde, weil ihn die Erde anzieht; weshalb fie das 
thut, ift u. bleibt uns aber ein Nätfel, alfo ein W. Der 
Naturforscher nennt ſolche W. „Probleme“, d. h. Ereigniffe, 
die man noch nicht erffären kann, aber mit fteigender 
Naturerkenntnis wird erflären können. — Zu den W.n 
im engeren Sinne mit Duchbrehung eines Naturgefeges 
gehören die wunderbare Geburt, Auferfiehung u. Himmels 
fahrt CHrifti, ſowie deffen „Beichen“, beſ. Totenaufer» 
wecusngen, Weinverrvandlung ufm. Wie kann man bieje 
W. vernünftiger Weife begründen? Wer an da3 Dafein 
eine3 allmächtigen Gottes als Weltenfchöpfer u. Welten: 
Ienfer (f. Gott u. Schöpfung), fowie an bie Freiheit des 
Willens (ſ. d.) glaubt, dem bieten auch ſolche W. feine 
Schwierigleit. Hat der Menfch einen freien Willen, dann doch 
Sott erit recht. Gott als höchftes Weſen muß aud voll- 
lommene Freiheit befigen, font wäre er nicht der Höchſte. 
Nun ift die Natur der zur That umgeſetzte Wille Gottes, 
dann muß aber aud) die Natur den Plane Gottes ent» 
fprehen, a. Gott hat feinen Grund das feinen Plan 
(feinem „ewigen Ratichluß”) entfprechende Weltgeſchehen 
in unmirdiger Launenhaftigfeit abzuändern; erfolgt jenes 
doc) auch mit bewunbersswerter Zwechmäßigkeit. Der freie 
Goiteswille ſetzt geradezu ein zwedmäßiges, gefegmäßiges, 
einheitliches Weltregiment voraus. Das Naturgejet fordert 
ein Ziel (daher die „Hielftrebigkeit” der ganzen Natur) 
u. einen Gejeggeber, der es erjann u. leitet, die an ſich 
tote Materie des Weltalls bedarf noch mehr eines leitenden 
Willens als ein menſchlicher Staat. So ift jedes Natur: 
gefchehen, obwohl durch Kaufalität (f. d.) bedingt, doc; 
ein Willensakt Gottes, ohne den alfo thatlächlich Fein Haar 
d. unferm Haupte fällt. Ein Klavieripieler jhlägt auf die 
Taften u. benugt die Saiten, um nad) den Naturgejegen 
der Aluftit Töne zu erzeugen, die auf den Notenblatt 
verzeichnet find; Taften, Saiten u. Plan auf dem Noten» 
blatt genügen noch nicht, um Die Melodie Hervorzubringen, 
dazu gehört noch Wille u. Leitung des Epielers. So 
find auch zum — — Materie, Naturgeſetz u. Plan 
nötig; aber alle 3 find tot ohne den leitenden Herrn der 
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Ratur, ändert fich fein Wille, fo auch das Naturgeje: 
:8 gefchieht ein W., das Hraucht gar nicht inımer als 
Durchbruch des Gefeges zu erjcheinen: der Klavierſpieler 
"ann ja auch feine Melodie freiheitlich abändern, ohne daß 
e3 den Buhörern als Mißklang erfcheint. — Das W. ift 
alfo eine freie Handlung eines freien perfönlichen Gottes, 
die uns unerflärlich ift, weil unfer bejchränfter Verſtand 
ihren urſächlichen Zuf.hang nicht begreifen kann. Bügels 
Iofe Willkür kann es nicht fein, e8 muß vielmehr (tie 
bei der Erſcheinung Chrifti) in der Natur des uns nicht 
immer völlig Maren Weltenplanes Gottes notwendig be» 
ründet fein. Denkt man fi einmal in die Lage eines 
— ſo wird demſelben Vieles, was ſein Herr thut, 
unbegründet, d. h. als W. erſcheinen, weil fein Gefichts- 
kreis ein ſehr begrenzter iſt u. er ſich die meiſten Handlungen 
feines Herrn überhaupt nicht erklären kann. Wenn es nun 
ein Wefen giebt, daS höher fteht al3 der Menſch, fo ift 
es ganz feloftverftändtie), daß deffen Handlungen uns 
Menschen fo wunderbar erſcheinen müffen wie dem Hunde 
unfere Handlungen. So folgt aus dem Daſein eines 
höchſten Weſens unbedingt die Möglichkeit u. Vernünftigs 
teit des W.s. — Mit dem Gefagten hängt auch die Mög 
lichleit der Gebetserhörung zuf. Man wendet wohl 
ein: da3 Gebet fordert, daß Gott feine eigenen Natur— 
gejege uſw. durchbrechen fol, u. das kann u. darf er doch 
nicht. Nun, man kann doch auch einen Stlavierfpieler 
Bitten, während er jpielt die Melodie umzugeitalten, nicht 
mit Durchbrechung, fund. gerade mit Benugung der akuſtiſchen 
Geſetze; — follte es alfo unvernünftig fein, v. Gott, den 
der Ehrift als feinen Vater licht, ein Gleiches im Welt- 
geichehen zu erbitten? — Dt. 

Wunderbaum, Rizinus, |. Wolfsmilchgewächſe. 

Wunderblumengewächſe, kl. Sam. der Dil., den Knöterich— 
gem. nahe verwandt, aber mit bunter Bl.hülle; 130 U. 

er warmen Bone; bie W. (Mirabilis) ift eine beliebte 
Gartenzierpfl., deren BI. gelb u. rot find u. deren Wz. 
als falſche Jalappe ein Abführmittel Liefert. — Dt. 

Wundliegen, ſvw. Aufliegen, ſ. d. 

Wundſein der Haut, beſ. bei kl. Kindern, erfordert Be— 
pudern mit Neismehl od. Bärlapp, Bleimaffer-Unchläge. 

Wundt, Wilh., Phyſiolog u. Phil. geb. 1832 Nedarau, 
Prof. in Leipzig, Herausgeber der „Phil. Studien“, die 
bef. Beiträge zur erperimentellen Piychologie enthalten. 

Wünfgelburg, St. im pr. RB. Breslau, Kr. Neurode, 
2769 E&., Anıt3gericht; Brennereien u. Hanbiveberei. 

MWünfcelrute, |. Wuotan. 

Wunfiedel,. |. 8. 12a, Bez.St. im bayr. R.⸗B. Ober: 
franfen im Fichtelgebirge, a. d. Rösla, 5541 E., Ger 
burt3ort Jean Paul. 

Wunftorf, St. im pr. R⸗B. Hann., Kr. Neuftadt, am 
Nübenberg, 4473 E., Lehrerfeminar, romanijche Kirche. 

Wuotan, Wodan, (altnordiſch DO din), der höchſte der 
altdtfch. Götter, urfprünglich der Himmels- u. Geſtirngott, 
er trägt einen blauen Mantel mit goldenen Eternen bejät. 
Dem kriegeriſchen Charakter der Diſch. entjprechend ward 
W. zum Kriegsgott. In langem Bart, geivappnet mit 
dent Goldheln, Panzer, Schwert u. Speer, reitet er mit 
Walhalls Helden aus zum Streite u. verleiht ben Eieg. 
ALS Befiger Walhalls, dag auf einem Berge liegend ger 
dacht wurde, heißt er auch der Mann dv. Berge. Einen 
bevorftehenden Krieg kündet W. durch fein Erſcheinen mit 
dem wütenben Heere an. Waffengetöfe klingt dann 
aus der Höhe. Zu beit. Jahreszeiten zeigt er fid als 
wilder Sägermitderwilden Jagd (Herbft- u. Sr 
jehrsftürme, Kampf des Sommers mit dem Winter) od. 
er geht al3 getreuer Edart warnend dem Zuge vorauf. 
Jagdlärm erfüllt die Luft. W. ift endlich der allmädıtige, 
allwiſſende Gott bes Geiſtes. Als folcher hat er ein Auge 
in Mimirs Weisheitbrunnen. verfenft, u. auf fetten 


Schultern figen die Naben Hugin u. Munin (Gedanfe u. | ftark verlängern, leben im Meere. — B. Die 





die Erde, lehrt die Menfchen die Dichtfunft u. hohe Weiss 
beit, Weisfagen u. Bauberei, vor allem den Runen 
zauber. Die v. ihm erfundenen Runen (d. h. Geheimnis) 
waren bie älteften deutſchen Buchſtaben (ſ. Alphabet), auf 
Stäbcheneingerigt wurden fie unter Abfingung des Rıınens 
lie des zum Loſen, Weisfagen u. Zaubern, Verwünſchen 
eworfen. Dieje Runen, auch häufig auf einem Zauber 
tabe (Bauber-, Winfchelrute) eingeſchnitten, follten 
nämlih v. W. die Kraft Haben, in den durch fie ar» 
gedeuteten Dingen u. Verhältniffen eine Zauberwirkung 
hervorzubringen. — Runeniteine find Granitblöde nıit 
bildlihen Darjtellungen v. Göttern u. Helden. — Sa. 

Wupper, ſ. 8. 11, r. Nebenfl. des Rheins, kommt v. 
Sauerland, 98 km lang, mündet zw. Köln u. Ditffelborf; 
— W.thal, gewerbreichite Gegend Diſchl.s mit Elberfeld, 
Barmen, Solingen ufm. 

Dürbenthal, St. im öſt. Schlefien, Bez. Freudenthal, 
a. d. Oppa, 2590 €. 

Würfel, ſ. Körper I, 1;— W.erz, f. Eifen, Sp. 761 

DWürger, |. Gangvögel, Sp. 991. " 

Würgergewächſe, Fam. der Dik, den Braunmurzgew. 
nahe verwandt, auf Wz. fchmarogende Kräuter ohne B.⸗ 
grün, ftatt der B. mit Schuppen, 5gliedrige Bl., F. eine 
Kapfel; 150 U, meift in der gemäßigten Zone, — Unſer 
Wiürger od. Sommermwurz fommt je nad) den U. 
auf verfch. Nährpfl. vor, am bek.eften ift der Kleeteufel; 
auf Zaubbäumen fhmarogt die Schuppenmwurz. — Dt. 

Durm, 1) Fingerwurm, j. Fingerentzündung; 
2) ſvw. Roß. 

Würm, 1) r. Zufluß der Nagold, nahe der Mündung 
in die Enz, 52 km lang; — 2) r. Nebenfl. der Anıper 
in Oberbay., entfließt dem W.» od. Starnbergerfee, 
f. 8. 12a, mündet unterhalb Dachau. 

Würmer, ſeitlich ſymmetriſche Tiere, ohne gegliederte 
Beine. Der Hautmustelfhlauh ift das wichtigfte Be 
megungswerfzeug; er befteht im allg. aus Längs- u. Ning- 
muskeln; bie Fortbewegung erfolgt unter wechjelnden 
Formveränderungen des Körpers, Häufig durch Vorſten 
Hafen u. dergl. unterjtüßt. Die Ausfheibungsurgane 
(das Waffergefäßfyitem) beftehen aus regelmäßigen Sa: 
nälen, bie zu einer od. mehreren Offnungen zuy.fließen. 
Die Atmung erfolgt meiſtens Durch die ganze Körper: 
oberfläche. — 4 Klaſſen: — A. Die Platt-w. mit ab» 
geflachtem Körper. 4 Orün.: 1. Die Strudel-w., frei 
lebend, oval od. blattfürnig, Haut mit Winpern, durch 
deren Schlagen fegen fie kl. in der Nähe befindliche 
Körper in ftrudelnde Bewegung; Mund u. Darm find 
vorhanden, After fehlt. 2. Die Saug⸗w., Schmaroger; 
die Mundöffnung meift am Grunde eines Eonalaahe: 
dazu kommen noch Saugnäpfe an anderen Stellen bes 
Körpers. Der Leberegel (4 cm lang, 1 cm br., blatt» 
förmig) erzeugt in der Leber v. Schaf, Rind, uſw. (bis⸗ 
weilen auch im Menſchen) die ſog. „Leberfäule*. 
3. Die Bandem., Schmarotzer, ohne Darm u. Mund, 
Körper gegliedert; Nahrung durd) die Körperoberfläche 
aufgenommen; ſchmarotzen im entwidelten Buftande im 
Darm v. Wirbeltieren. Die legten Glieder des reifen 
Tieres mit Eiern löfen fi ab u. werden ausgeftoßen. 
Konmt dann ein Ei in einen geeigneten Wirt, fo entſteht 
aus ihm eine mit Haken verfehene Larve, die den Darnı» 
kanal durchbohrt u. fi in Muskeln, Zeber, Gehirn ufw. 
zur „Sinne“ (Dueje) entwidelt. Aus ihr geht wieder 
in geeignetem Wirt der Bandwurm hervor. Mehrere Band» 
mw. leben im Menfchen, in Diſchl. der Schweine-b. (Finne 
im Schwein), der Rinds-b. (Finne im Rind) u. Dex 
Srubentopf (Sinne in verſch. Süßmwaflerfiichen). Der 
Schweineb. kommt aud) als Finne im Menſchen vor, auch der 
Hunbesb. (Hitlfen=w., be}. in der Leber). 4. Die Schnur⸗ 
w., ſchmale Tiere 3. T. v. bed. Größe (10 m), Rn ſich 

undm., 


Erinnerung) u. flüftern ihm ins Ohr. Er durchwandert | drehrunder, bisweilen äußerlich geringelter Körper. 2 Ordn.: 
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IN —— — ——————— nl — — —— — — 
1. Fadenwirmer, mit Mund, Darm u. After, zahlr. 
gefährliche ob. Täftige Schmaroger, z.B. Spulwurm 
(meißlicherötlih, Männden bis 25 cm, Weibchen bis 
32 cm; im Dünndarm v. Menfh, Rind u. Schwein), 
der weiße 5 mm lange Madenw. (aud Springmw,, 
Sindermabde, Pfriemenſchwanz gen.; im Dickdarm 
bes Menfchen, bei. der Stinder), der Guinea» od. Mes 
dina⸗w., erzeugt Geſchwüre zw. Mustel u. Haut, ber 
Beitichen- w. (5 cm lan ng) im Blinddarm des Menſchen 
u. die Trichine (Fr.) Dieſe tommt in 2 Formen vor: 
Darm u. Musteltr. Jene ift das gefchlechtsreife Tier; 
je lebt im Darm des Menſchen u. mehrerer Säugetiere, 
dei. im Schwein; Weibchen bringt zahlr. lebendige Zunge 
zur Welt. Dieſe durhbohren die Darınwandung u. wan⸗ 
dern in verſch. Muskeln ein, 5. B. Raumusfelu, Zwerch⸗ 
fell. Indem fie heranwachſen, vollen ſie ſich ſpiralig zuſ. 
u. umgeben ſich mit einer zuerſt durchſichtigen, ſpaͤter 
durch Kalkeinlagerungen undurchſichtig werdenden Kapſel: 
Musteltr. Die Veränderungen, welche die Tr. in den 
Vlusfeln hervorrufen, erzeugen, wenn zahle. Tr. ein- 
wandern, ſchwere Krkh.erſcheinungen, bie man ald „Iris 
chinoſe“ bez.; fie verläuft Häufig tötlich. Die Musteltr. 
tann lange Zeit (v viele Fahre) ruhen; gelangt fie aber in 
einen gerlaneten irt, fo löſt fi die Kapjel im Magen 
auf u. die frei werdende Tr. wählt im Darm zur ges 
ſchlechtsreifen Darmtr. Heran. — Meift in Pl. od. ver⸗ 
weſenden PBfl.ftoffen leben die Älchen od. Maltierden, 
3 B. das Eſſigalchen in altem Kleiſter, Eifig; Ge» 
treideälhen od. Weizenäldhen in ber ve bes 
Weizens, den Zaulbrand od. das Gichtigwerden berfelben 
verurfahend. 2. Die Krager ohne Aiter, Darm u. 
Nundöffuung; ihr Kopfende trägt einen vorftülpbaren, 
mit zahlreichen Halten bewaffneten Rüſſel. Cin gefähr 
licher Schmaruger ift der Rieſenkratzer (Männden Bis 
10 cm, Weibchen big 40 im Dünndarm des Schweines; 
— C. DieRingel-w. fin äußerlich geringelt u. innerlich 
durch Sceidewände in „Segmente“ geteilt. 1. Die 
Borftenemw. haben an ben meiften Segmenten auf Fuß— 
ftummeln od. ın en ftehenbe Borften zur Foribe⸗ 
wegung; dahin 3. B. Die Seeraupe, ber Pier od. Fi⸗ 
ſcher⸗w., ber x —— der Rſee Röhren baut. 
Wenige kurze Borſten haben die Regen-w. Diele ber- 
ſchlingen, indem fie fih duch den Boden wühlen, gr. 
Wengen Erbe; die in der Erde enthaltenen, in Berjegung 
begriffenen Stoffe werben im Darme verdaut; die 
nıente werben a. d. Oberfläche gebracht; durch ihre Thätige 
feit Iodern fie den Boben auf, bringen beftändig nährſtoff⸗ 
reiche Erde an bie Oberfläche u. jind dadurch die Erhalter ber 
Yumuserde.2.Die Blutegel, meift an beiden Störperenden 
je eine Saugſcheibe; die vordere mit der Mundöffnung 
enthält 3 gezähnte Platten, melde Hin uud her bewegt 
werden können u. dabei eine Zitrahlige Wunde erzeugen; 
da Darm u. Körperwand ſtark find, fo kann der 
Egel fo viel Blut einfaugen, dab jein Volumen. um bas 
Sfache fich vergrößert; bet. ift der Pferdeegel — der 
zur Blutentziehung benutzte med. Blutegel. — D. Die 
Radertierchenhz. T. mikroſkopiſch kl Tiere, äußerlich 
wenig mit ben übrigen RB. übereinftiimmend, am Vorder⸗ 
ende mit einem Kranz ftarler Wimpern (Näderorgan), 
deren Bewegung zur Fortbewegung u. Nahrungszufuhr 
dient; im Waſſer u. Überhaupt an feuchten Orten; Eins 
keodnen ſchadet ihnen nichts; dahin: Blumen tierchen 
u. das Kügeltierchen. — Rö. — Anm.: Mandie als 
Wurm bej. Tiere gehören nicht hierhin: Johanntewürme 
Ken, Korn=w,Mehl-w,Maicm. ſ. Käfer; Heer⸗w. f. Schmet« 
terlinge; Schiffs. mw, Di Mufgeln. 

Burmfamen, itiwer Samen, bie Blüten einer 
orientaliſchen Beifup-Art (f. a. Korbblütler, Sp. 1523). 
Hauptmittel geg. Spulmürmer, theelöffelweife mit Waffer 
od. mit Honig. Wichtigfter Beftandteil des Sontonins. — SI. 

Würfelen, D. in pe. Ro. u. Kr. Aachen, 11 457 E.; 
Steinfohlengrubeu. 





Wurf, wichtige Ware aus gehadten Zleifh, Zett u. 
Zeber, die mit Gewürzen in Da gefüllt u. geräudert 
find; — V.gift, ſ. Fleiſch I. 

Durfikraut, Majoran, |. Lippenblütler. 

Würltemberg, I. Geogr., |. 8. 12a, Kgr. in S. Diſchl. 
Wichtiges Durchzugsland im Winfel zw. Donau u. Rhein. 
Anteil am Schwarzwald, der Alb od. ſchwäb. Zura u. 
dem aus Trias beitehenden Teraflenlande, dag dv. Nedar 
u. feinen Zufl. burdjftrömt wird. Die Fl.thäler find ſchön 
u. fruchtbar: die Donau bis Ulm mit den waldigen Hängen 
des Jura; der Nedar, der Strom des Volls u. feiner 
Lieder, mit r. Roter u. Jagſt, I. Enz; die Tauber zum 
Main. Zahle. Seen (Federjee bei Buchau) u. Teiche, Anteil 
am Bodenjee. Biele Diineralquellen: Wildbad, Kannitatt, 
Hall, Rottweil. Die vielen kl. Bäche Haben frühzeitig durch ihre 
Wafferfraft zu einem lebhaften Gewerbebetrieb geführt u. 
bie &. zu gefchidten Arbeitern gemacht. Verarbeitung ebler 
Metalle in Gmund, Heilbronn, Stuttgart; Waffenfabr. v. 
Maufer in Oberndorf; Maſch.fabr. in ingeı; Meſſer⸗ 
u. Drahtwaren, Seuſen, Feuerſprigen. lodengießereien ; 
Galvanotechnik in Geislingen; optiſche u. chirurgiſche In⸗ 
ſtrumente: Uhren, Muſikwerke, Orgeln; Biegelbrennereien, 
Töpferei; Holzivareı aller Art; Bugbrud, Bapierfabr., 
Lithograp Rn Gerberei, Weberei; alles wirb in W. bes 
trieben. Daher viel Handel u. Zw.handel. Daneben gut 
entwidelte Zandw., Gemüjebau, Hopjenbau, Obftbau viel» 
fach zum Zweck der Moftbereitung, viel Viehzucht. Bergbau 
auf Eijenerze u. Salz; wenig Kohlen. Ceit alter Zeit 
hohe geiftige Kultur; ber. Univ. in Tübingen, Polyied)- 
nikum in Stuttgart, Kunfte, Fach⸗ u. Haudelsſchulen. W. 
hat viele Denker u. Dichter erzeugt: Schiller, Uhland, 
Schwab, Keriter, Knapp, Mörike, Yauff, Hölderlin, Gero 
u. Kepler, Hegel, Schelling, Strauß. Bewohner v. ſchwä⸗ 
biſchem Stamm, in ſich gefehrt, aber auch in fich gejeitigt. 
— Ronftitutionelle Monarchie, Verfaſſung v. 1819. Zwei 
Kammern der Landbftände: Erſte Ranımer ber Standes 
herren, 29 erblihe u. 7 auf Lebenszeit ernannte Mit⸗ 

lieder; Zweite Kanmer der Abgeordneten, 23 v. ber Ritter⸗ 
m haft u. Geiftlichleit, 70 v. den Stadt⸗ u. Landbezirten 
auf 6 Jahre gewählte Mitglieder. Hft. Stuttgart. 
4 Kreife: Nedare, Donaus, Jagſtæ u. Schwarzwaldkreis, 
mit 63 Oberamtsbezirken. Ev. Konfiftortum in Stutte 
Hart, kath. Landesbifchof in Mottenburg. 13. württ. Armee⸗ 
torps, Feſtung Ulm. Landesfarben ſchwarz, rot. — St. 

11. Geſch.: I. ältere Gef. bi8 1495. Das v. gern. 
Stämmen bewohnte Land kam im 1. Jahrh. n. Chr. unter 
röm. Herrfchaft u. wurd durch ftarfe Grenzbefeitigung 
ne Limes) geg. das freie Germ. gefdiigt. Das 

renzland (Zeintland) erhielt vorwiegend röm. Kultur, 
die bereits im 3. Jahrh. v. den Alemanen verdrängt wurbe. 
496 unterwarfen die Franken das alem. Gebiet; daß heutige 
W. wurde ein Zeil des Hzgt. Schwaben, innerhalb deſſen 
die Grafen vd. Wirtinberg (benannt nad) einem Schloß 
bei Stuttgart), zuerft 1092 geſch. bei. Der 1. bed. Graf 
Ulrich um die Mitte des 13. Jahrh. Allmähliche Ge 
bietserweiterung; Erwerbung der Landvogtei in Schwaben; 
dabei Kämpfe mit ſchwäb. Großen u. Städten, bef. unter 
Straf Eberhard im Bart: 1388 entjcheidender Sieg bei 
Döffingen Über den Schwäb. Städtebund, ber vorher 1377 
bei Reutlingen feinen Sohn Ulrich gefchlagen. 1395 Er⸗ 
werbung ber frz. Grafih. Mömpelgard — Montbeliard 
(die 1801 an Frank. fiel). Nachdem 1442 das Land ge⸗ 
teilt worden war (Uracher u. Stuttgarter Teil), wurde 
1482 duch den Münfinger Vertrag die Unteilbarfeit feſt⸗ 
gejegt nebit dem Exbfolgeredht nach der Exrftgeburt, die 
1495 auf dem Wormier Reichstag v. Kaifer bejtätigt wurde. 
Graf Eberhard V. wurde gl.zeitig Herzog. II. Geſch. 
des Herzogtums 1495—1805: Die Anfänge des Hzgt.s 
fallen in bewegte Beiten: der 2. Herzog Eberhard I. 
wurde wegen feines willfürlichen Regiments 1498 abgeſetzt; 
fein Weffe Ulrich geriet infolge feines felbftherrlichen u. 


2555 Würzbnrg 





big 


Wüftegier&dorf 25586 








verſchwenderiſchen Weſens in ſchwere Konflikte mit feinen 
Lande wie nit dem Kaiſer u. verſch. Neichsitänden. Em— 
pörung im Innern (Bauernaufftand des „Armen Konrad“) 
u. äußere Feindſchaften (bef. mit ber NeichSritterfchaft 
wegen Ermordung des Nitterd Hand v. Hutten u. mit 
den ſchwäb. Städten) führten fchlieglich feinen Sturz herbei. 
Ulrich verfiel der HeichSacht, fein Land wurde vom Kaiſer 
niit Bejchlag belcgt 1520, bis 1534 Landgraf Philipp v. 
Heſſ. Ulrichs Rückkehr herbeiführte. W. ſchloß ſich jegt der 
Ref. an. Auch die weitere Reg. des Herzogs war infolge 
feiner Teilnahme am fehmalfaldiichen Krieg u. dauernder 
Heindfchaft mit dem Kaifer voll ſtürmiſcher Unrnhe; W. 
blieb ımter öfterr. Lehenshoheit. Ulrich ft. 1550, Gein 
Sohn Chriftof regelte mit ftarfer Hand die Verhältniffe 
zu Raifer u. Reich wie im Innern des Landes, bef. im 
Kirchen u. Schulmwefen, in befriedigender Weife. 1599 er- 
langte W. die NReichSunmittelbarkeit wieder. Am 30jähr. 
Krieg wurde W. Hart mitgenommen, boch erftand dank der 
Umficht des Herzogs Eberhard III. bald wieder eine neue 
Blüte. Auch unter den frz. Naubfriegen hatte W. em⸗ 
pfindlich zu leiden. Nicht wenig zur Hebung des Wohl: 
Standes trug die Aufnahme der N kähjtigen Walbenfer 1699 
duch Eberhard Ludwig bei. Sm 18. Jahrh. nahm 
der württ. Hof das Beifpiel fremder, Def. frz. u. ſpan. Ver» 
ſchwendung an u. ftürzte das Land in ſchweres Unglüd. 
Berüchtigt ift unter dem zum Kath. übergetretenen Herzog 
Karl Alerander — 1733—'97 reg. kath. Herzöge — 
der Hofjude Süß Oppenheimer durd) feine Erpreffungen. 
Den höchſten Grad erreichte die Mißwirtſchaft unter Karl 
Eugen, ber die Kraft des Landes in maßlofer Selbſt⸗ 
fucht vergeubete; bie willkürliche Verfolgung des Dichters 
Schubart (f. d.), der allmähliche Verkauf v. 2000 Landes» 
findern in hol. Sriegsdienfte u. a. haben feinem Namen 
eine traurige Berühmtheit verliehen; erſt Der veredelnde 
Einfluß feiner 2. Gemahlin Franziska dv. Hohenheim führte 
den Herzog auf beffere Wege; Hier fei bef. die Gründung 
der Karlsſchule erwähnt, in der Friedrich Schiller feine 
1. Bildung empfing. III. ®efdh. des Kgr. feit 1806. 
Die frz. Nevolutionskriege, an benen Herzog Friedrich II. 
anfangs geg., feit 1805 mit Fran. teilnahm, brachten bed. 
Veränderungen für W. mit fi. Kür ben Berluft der ges 
ringen ik Beligungen erfolgte 1803 Entfhädigung 
durch die Einverleibung zahle. aufgehobener ſchwäb. 
geiftl. u. weltl. Herrfhaften u. die Verleihung der Kur— 
würde, die am 1. I. 1806 durch bie Stönigsfrone erfegt 
wurde. Nad) dem Beitritt des Königs zum Rheinbund 
weiterer Gebietszuwachs. Teilnahme württ. Truppen geg- 
Br., Dfterr., Rußl. u. die Verbündeten. Nac der Schladht 
bei Leipzig Übertritt zu den Verbündeten u. Anteil an beit 
beiden Feldzügen nach Frank. 1814/15. König Wild. J. 
gab dem Lande 1819 eine Verfaffung, verbefierte Kirch 
u. Schulweſen (organifierte bef. die fath. Sache) hob bie 
Landwirtſch., die Finanzverhältniſſe u. zeichnete fich durch 
Sparjanıfeit aus. Uber die Gtiürme ber Revolution v. 
1848—'49 kam das Königtum trotz des tiefgehenbden Ein: 
fluſſes demokratifcher Strömungen im Lande durch eine 
gejchicte innere Pol, glüdlic hinweg. In der weiteren 
Entwidlung:ber diſchenat. Frage ſtellte ſich W. mit Ent« 
fhiedenheit auf öfterr. Seite u. erlitt im Krieg v. 1866 
eine empfindliche Niederlage; Pr. begniigte ſich mit einer 
Kriegsentihädigung u. dem Abjchluß eines Bilndnifies. 
Die Stimmung in W. aber blieb bis 1870 ſtark pr.feindlich. 
Erft ber diich.efrz. Krieg ließ den Partitularismus vor 
den gr. nat. Zielen zurücktreten. W. trug fein rühmliches 
Teil zum nat. Einigungswerk bei u. am 25. XI. erfolgte 
fein Anjchluß an das neue Diſch. Reich unter Vorbehalt 
mweitgehender Sonderrechte. — Br. ; 
Würzburg, am Main, ſ. 8. 12a, im Anfchluß an den 
befeitigten Marienberg gegr., Ausgang für die Belehrung 
der Franken durch Kilian (690); durch Bonifaz 741 Biichofe 
fig, Häufig umkämpft, vielfach v. Reichstagen befucht, feit 








1815 bayr. Hit. v. Unterf:anfen, Sitz Der Behörden 1. Des. 
Generalfomntandos des 2. bayr. Armceforps. Mittelpunti 
des Mainmweinhandel3, Heimat des Stein- u. Leiſtenweins. 
Biel Ind., Echnellpreffen in Oberzell. Ber., zuerft 1403 
gegr. Univ. mit ausgezeichneten med. Inftituten, Samm- 
lungen u. Mufeen. Regelmäßig gebaute alte St., v. einem 
Unlagenring umgeben. Unter den 33 Kirchen der ſchöne 
Don, Rathaus, Juliushoſpital, herrliches Refidenzichloß. 
Grabdenkmal Walther v. d. Vogelmeide in der Neumünjtere 
firhe. 80 T. E., 1,5 eb., 3000 jüd. — St. 

Wurzel, wichtiges Organ ber Pfl., mit dem fie fich im 
Boden uſw. fefthalten u. aus ihm Nährstoffe auffaugen : 
kenntlich am Mangel v. B. u. daran, daß fie an der 
Spiße, wo fie weiter wächit, eine W.haube hat, melde 
bie Spige dem Handſchuhfinger ähnlich unigiebt. Sie 
entftcht aus dem W.chen des Keimlings (f. Frucht), u. 
wächſt fenfrecht in die Erde. Manche Pfl. bilden eine 
Haupt» od. Pfahl-w.,v. der Seiten« od. Neben m. 
ſchief abgehen, oft ijt jene jehr ftark, auch fleifchig (Möhre), 
bei anderen Pfl. ftellt das W.chen fehr bald fein Wachs» 
tum ein, damı treten an Stelle der Hauptiv. zahle. bit> 
Thelförmige Nebenw. (Hafer, 3.8. bei Gräfern). Die 
feinften Wenden haben lange Schlauche (Saughaare), 
mit denen fie das Waffer auffaugen, fie fterben nach 
— au andauernd ab u. entftehen a. d. weiterwach⸗ 
enden W. forlwährend neu, kommen fo alfo immer wieder 
in frifchen, Nährftoff enthaltenden Boden. — Manche 
Pf. Haben an oberirdifchen Stengeln Luft⸗w., mit denen 
fie ih a. d. Unterlage fefthalten (Epheu), od. die als 
Stügen in den Boden herein wachen (Pandanen, Dans 
groven), felten werden Die W. zu Dornen od. zu Schwimm« 
organen, bei den Schmarogern werden fie zu furzen 
Sentern, (Hauftorien) die in die Ninde des Wirts eine 
gefenkt werden u. fie ausfaugen. — Die nicberen Pf. 
haben feine echten W., fo Pilze, Flechten, Algen, Moofe, 
bei ihnen vertreten einfache W.haare (Nhizinen, Rhi— 
zoiden) bie Stelle ber W. — Dt, 

Wurzel, math., |. Rechnungsarten; — W.drud, f. 
Ernährung der Pl; W.fä ule, f. Obftbaumfret, 
Beilage; —W.-füßer, ſ. Urtiere; — W.fhneider, Mafch. 
zur Berfleinerung ber als Zutter beft. W.gem., bef. Rüben; 
— Bftod, j. Sproß; — W.töter,f. Pfl. Krkh. u. Pilze 

DWurzen, |. 8. 10 u. 11, Et. in der fächl. Krhm. Leip⸗ 
ig, Ahm. Grimma, a. d. Mulde, 17212 E.; Schloß, 
Domkirche mit Stift, Gymnaſium. 

Wüſten, Teile dev Erdoberfläche, denen der Pfl.wuchs 
ganz od. doch faft ganz fehlt, die daher nur kahlen Fels 
od. Sand (d. h. zerriebenen Fels) bieten. W.n finden 
fi faft nur in der heißen Zone u. die Urf. ihres Zus 
ftandes ift Regenmangel. Meift, wie bei ben Hochflächen 
u. Vulden v. Inner⸗-Aſ. find es Hohe Nandgebirge, die den 
Negen abfangen, anderswo, wie bei ber Sahara, läht es 
eben die Luftdruds u. Windverteilung nicht zu Nieder 
ſchlägen fommen. Jedenfalls ift bauerndeSiedlungin der W. 
nur möglich, wo ſich um eine der feltenen Quellen ein fruchts 
barer Fled, Dafe, lagert. Im übrigen ift die Fels- u. 
Sandfläche ben trodenen glühenden Winden ſchutzlos preisges 
geben, welche ben Sand aufpeitihen u. die Felſen da» 
mit glfam abfchleifen. Auf ihre fpärlichen tierifchen u. 
menſchlichen E. übt die W. einen mächtigen Einfluß aus. 
Nur zähe, fchnelle Tiere, nur Neitervölfer (auf Kamelen, 
Dromedaren, Pferden) können den weiten waflerlofen 
Raum durcheilen. Für ben Verkehr find die W. fehr 
hinderlih. Die Handelszüge (Karawanen) ziehen v. Duelle 
zu Quelle u. find 205 dv. der Gefahr bed Verburftens u. 
d. den Sandftlirmen bedroht. Der größte W.gfirtel ber 
Erde zieht fi v. der Sahara durd Arabien, Syrien, 
Perſien nad) Mittelafien hin. — N. 

Wüfegiersdorf, (Nieder-W.), D. im pr. R.B. Breslau, 
Kr. Waldenburg, a. d. Weiftrig; 3560 E., Wollind., Lein- 
weberei u. Leinwandhandel. ä 
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Wüſtenzug, bibl, der Zug Israels von Ramſes in 
Goſen bis zum Gefilde Moab. Der Weg, den fie dabei 
enommen, läßt fich nicht mit Sicherheit beftinnmen. Die 
Ber. des W. ruht in der Ausbildung des Nationalbes 
wußtfeins u. in der Erziehung der bis bahin nur an 
- friedliche Beſchäftigung gewöhnten Israeliten zu einem 
Kriegsvolke, tapfer genug, um den Kampf geg. hoch ent» 
wicelte Rulturvölfer aufnehmen zu lönnen. ©. Mofes, 
Wolken u. Feuerſäule. — Fn. b j 

Wufterhaufen, W. a. d. Doffe, St. im pr. R-B. Pots⸗ 
dam, er. Ruppin, 3190 E. Amtsgeriht; Schuh» u. Bir 
zarren-Fabr., Aderbau, Viehzucht. 
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MWüftewaltersdorf, D. im p. R.-B. Breslau, Ar- 
Waldenburg, am Eulengebirge, 2410 E., Webereien, 
Färbereien 

Duſtmann, Guſtav, Schriftſteller, geb. 1844 Dresden, 
Bibliothefar u. Direktor des ſtädtiſchen Archivs in Leipzig. 
Sehr bek. iſt ſein Buch: „Allerhand Sprachdummheiten“. 

Wutach, x. Nebenfl. des Rheins in Baden, kommt v. 
Feldberg als Gutach, durchfließt den Titifee u. mündet 
nach 112 km langen Lauf bei Waldshut. 

Dyck, Fleden auf der Injel Föhr, pr. R.⸗B. Schleswig, 
Kr. Tondern, 1226 E., jehr bejuchtes Seebad, bed. Enten. 
fang, Sinderheilftätte. 





x. 


&, der 24. Buchſtabe des Alphabets; — Bahlzeichen 
x = 10; — in der Math. Bez. einer unbef. Größe. 

Zanten, Et. im pr. R.B. Düfjeldorf, Kr. Mörs, nahe 
dem Rhein, 4019 E.; gothiihe, 1213 gebaute Kirche 
St. Viktor; Lehrerinnenfeminar. Im Nibelungenlied Ges 
burtsort Giegfrieds. 

Zanthippe, die zankjlichtige Frau des Sokrates. 

Zanthippos, ſpartaniſcher Söldnerführer. Als Regulus 
vor den Thoren Karthagos ftand, vernichtete £., vd ben 
Karthagern mit dem Oberbefehl betraut, mit einen Schlage 
das röm. Heer u. nahm Regulus gefangen, 255 v. Chr. — B. 

Zaver, Sranz, |. Franz 3, Sp. 943. 

&-Beine, die Verbildung ber Beine, bei der die Kniee 
einwärt3 ftehen. Urf.: vieles Stehen im jugendlichen 
Lebensalter. Beh.: Echienung nad) ärztlichen Rate. — Sl. 

Zenien, grch. „Saftgefchenfe* ; die bei, X. Goethes u. 
Schillers find geg. zeitgendffiiche, litt. Ubelftände gerichtet. 

Zenökrates, geh. Phil. in 4. Jahrh. v. Chr. Schüler 
des Plato, war 25 Jahre lang Haupt ber dv. Plato bes 
gründeten Phil.Schule der Akademie. Er ftrebte eine 
Seriemnelgung platonifcher u. pythagoreifcher Ideen an. 


Kendphanes, ſ. Eleatifche Schule. 

Fenophon, 444 v. Chr. Athen—355 Korinth, Schiller 
des Eofrateg, beffen Leben u. Lehren feine „Denkwürdig⸗ 
teiten“ ſchildern, begleitete 401 den Feldzug des jüngeren 
Cyrus u. leitete den ruhmvollen Rüdzug der 10000 Erch., 
den er feldft in feiner „Anabaſis“ befchreibt. Wegen 
Hinneigung zu Sparta 399 aus Athen verbannt, verfaßte 
er zu Skillus in Eli feine (meift erhaltenen) Schriften, 
die ihm den Ehrennamen „attiihe Biene“ einbrachten, 
außer ben gen. die „Hellenifa*, eine grch. Gefch. Grch.'s v. 
410—362, die „Ryropädie*, eine romanhafte Jugendgeſch. 
des älteren Cyrus u. a. — B. 

Feres, |. Jeres be la Frontera. 

Zerxes, in der Bibel: Ahasverus, König v. Perfien 
485—465 dv. Chr., führte den von feinem Bater Dareios 
geplanten 3. Feldzug geg. Grch. ’80 aus, indem er mit 
1!/2 Mill (2) den Hellespont auf Schiffbrüden überfchritt 
u. für feine 4000 Schiffe eigens einen Kanal durd den 
Athos graben ließ. Nachdem bie Flotte vor feinen Augen 
bei Salamis gefchlagen war, floh er nach Af. zurüd u. 
verfant in Wohlleben, bis er ermordet wurde. — B. 

F⸗ſtrahlen, ſ. Elektrizität, Sp. 785. 


9, ber 25. Buchſtabe des Alphabets; — in ber Math. 
eine 2. unbek. Größe. 

3, pr. ei, Meeresarm des Zuiderfees bei Amſterdam, 
heute 3. gr. T. troden gelegt. 

Jacht, Tote. Jacht, ſ. d. 

Jak, ſ. Paarzeher. 

Jangtfeklang, fow. Jang⸗tſe⸗hang, ſ. d. 

ankee,, ſpr. jängki, Spottname ber N.am.ner; — 
J. Dood e, ſpr. Dudl, das n. am. Nationallied. 

Yard, engl. u. n.am. Elenmaß = 3 Fuß = 91,439 cm; 
— Y. otland, Flächenmaß — 12,14 ha. 

Yeddo, Jedo, j. Tokio. 

. Yellomflone, pr. jellofton, |. K. 2, r. Nebenfl. bes Miffonri, 
kommt aus dem 2: Lake u. mlindet bei Fort Union nad 
860 km langem Lauf. In feinem Quellgebiet im Staat 
Wyoning der ber. Y.-Nationalparf, v. Hohen Bergen 
umgeben, mit dem 9. See u. 50 Geifern, zahlr. Thermen, 
Schwefel⸗ u. Schlammaquellen; feit 1871 öfftl. Volkspark. 

Yokohama, |. Jokohama. 

Honne, |. 8. 15, 1. Nebenfl. der Seine, kommt v. Morvau⸗ 
gebirge, Dep. Nidvre, mündet nach 293 km langem Lauf 
bei Deontereau, Dep. Marne. Das Dep. Y., 7494 qkm 
mit 332656 &.; Hft. Aurerre. 


York, engl. Herzogstitel, früher meist dem 2. Sohn de3 
Königs verliehen. Edmund, 4. Sohn König Eduards III., 
gründete das Haus D. mit ber weißen Roſe im Wappen, 
defjen älterer Bruder Johann das Haus Lancafter mit der 
roten Roſe. Die Thronanfprüche beider Zweige des Haufes 
Plantagenet riefen ben erbitterten Bürgerkrieg zw. der 
weißen u. roten Roſe gun (1452—'85); vgl. Groß» 
britannien, Geih. In der Folgezeit nannten fich noch 
mehrfach engl. Könige u. Prinzen Herzöge d.Y). Gegen 
wärtig führt den Titel Prinz Georg, Sohn des Prinzen v. 
Wales, geb. 1865, feit’92 Fünftiger engl. Thronerbe. —Br 

Yorkfhire, größte engl. Örafich., grenzt im D. an die 
Nordfee, 15713 gkm mit 3584 762 E.; bed. Eifenind., 
Steinkohlengruben. 

Hork v. Wartenberg, Hans David Ludw., Graf v, 
pr. Felbmaridall, 1759 Potsdam — 1830 SI. DIS; trat 
1772 in bie Armee ein. 1806 ftand unter feinem Ober⸗ 
befehl die Nachhut des Blücherfhen Korps, wurde - ges 
fangen. ’09 zum Kommandeur der weſtpr. Brigade ernannt, 
wurde '11 Generalgouverneur d. OD» u. Wpr. Aus 
Gehorſam geg. feinen König übernahm er ’12 in bem 
Feldzuge geg. Rußl. bie Führung einer pr. Divifion; nach 
dem Tode Grawerts Oberbefehlshaber der pr. Truppen 
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unter Napoleon. 


bis 
Nach dem Rückzuge der Franz. fiegten] — 2) Alerander, Entel v. 1, 1792—1828, trat ’09 in 
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Liebe u. Vertrauen zum Vaterlande über den mil. Behorjam ruſſ. Dienfte, ’14 Oberſt, leitete '20 eine Verſchwörung 


geg. ben König. u. er entichieb fi, zur Konvention zu Taus 
toggen mit ben Ruff. (f. diſch. Fremdherrſchaft u. Freiheits- 
triege). 5. IV. '13 ſchlug er deu Vizefönig dv. Neapel bei 
Mödern u. nahm unter Blüchers Kommando ruhmreichen 
Anteil an den, folgenden Schlachten. Nach bem Kriege 
erhielt er KlHls (Schlef.) u. den Oberbefehl in Schle].; 
15 Graf v. Wartenberg, 21 Feldmarfchal. ALS Soldat 
war er ffreng, rauh, ftarrföpfig, ſelbſt geg. un überlegene 
Geifter wie Blücher u. Oneijenau, aber beliebt bei feien 
Untergedenen. — Mü. 

Young, Brigham, Präfident ber Mormonen (f. d.), 
1801— 77; veranlafte die Überjiedelung an den Salzſee, 
führte ’53 die Vielweiberei ein. 

Hpflantis, altadelige grch. Fam. zu Konftantinopel: 
1) Alerander, 1725—1805, Dragoman der Pforte, 
74—'82 Hospodar der Walachei, faßte den Plan, Die 


zur Befreiung Grch.s, fiel '21 in die Moldau ein, fand 
aber feinen, Beifall, ward v. d. Türk. gejchlagen, auf der 
Flut in Öfterr. verhaftet u. erſt ’27 freigegeben; — 
3) Demetrios, Bruder v. 2, 1793—1832, ftellte fih 
"21 au die Spige bes grch. Aufitandes, ’28—’31 Befehlö- 
baber in Oſtgrch. — Spa. 

Yfop, bibl., ftrauchartiged Kraut (1—11/e’ Hoch), ein 
im ©. häufiger Zippenblütler (f. d.); im U. T. als Reini— 
gungsmittel gebraucht. 

Yel, |. K. 11, kanaliſierter Arm v. Rhein in Hol. 

Zuratan, |. K. 2, Halbinfel zw. Golf v. Mexiko u. Ka⸗ 
ribiſchem Meer, mit den Staaten 9. u. Campede; Dias 
hagoni⸗ u. Campecheholz. 

Yucca, ſ. Liliengewächſe. 

Jverdon, ſpr, dong, ſ. K. 20, Ifer ten, St. im ſchweiz 
Kanton Waadt, am Neuenburger See. 7985 E., 180525 


Grch. mit den Osmanen zu verfchmelzen; ’05 Hingerichtet; | Peſtalozzis Lehranſtalt. Römiſche Altertüner. 


2. 


3, legter, 26. Buchftabe v. Alphabet; in der Math. Bez. 
einer 3. unbel. Größe. 

Zaandam, fpr. fan—, f. 8. 11, St. der nied. Prov. 
N.holl., Bez. Haarlem, a. d. Zaan, 23 T. E.; viel Wint- 
mühlen. 1697 mar Beter der Gr. dort Schiffszimmermann 

Zabern, frz, Saverne, f. 8. 12a, Rr.ft. im Unterelfaß, 
am Mhein-Warnefanal, 8937 E.; Schloß, Landgericht. 

daborze, Landgem. im pr. R.B. Oppeln, Kr. Babrze, 
25 966 &.; en Biegel- u. Koksbrennereien. 

3abrze, ſpr. ßabſche Kr.ſt. im pr. R.»B. Oppeln, am 
Beuthener Wafjer, 14012 E.; Steinkohlen, Eiſenwerte. 
Ö. dv. 8. Klein⸗8. mit 6662 €. 

Zachaͤria, ſow. Sacharja, f. d. 


Kopf mit langer Schnauze, ſtarke Grabkrallen, beſ. vorn. 
Sie leben in ſelbſtgegrabenen Höhlen u. v. Ameiſen u. 
Termiten, die ſie mit der langen, klebrigen Zunge aus 
den aufgeſcharrten Bauten herausholen. Die Zunge iſt 
wurmförmig bei den zahnloſen Ameiſenbären (S. Am.) 
u. Schuppentieren (Aſ., Afr.), platt bei den Erd» 
ferteln (Afr.). Die Schuppentiere find mit Dachziegel» 
artigen Hornſchuppen bededt, in Gefahr rollen fie Tich 
tugelig zuf. — B Gürteltiere od. Armabdille, feiter 
Panzer, mit gejonderten Abſchnitten an Niüden, Kopf, 
Schwanz u. bisweilen Beinen, können fich vollkommen ein⸗ 
rollen. Die Beine kurz, aber fehr Fräftig, mit ftarfen 
Krabfrallen. Bei Tage Halten fie ſich meift verborgen, 


Zacharias, 1) bibl., Priefter, Gatte ber Elifabeth, Vater | Leben v. Infelten, Würmern, auch v. Aas u. abgefallenen 


an des Täufer; — 2) Bapft, 741—'52, gab feine 
Buftimmung zu Pippins ER OnDEReign ng. 
Zahl, B.enjyftem, B.theorie, j. Arithmetik u. Ziffern; 


Fr.; S.Am., Mexiko. — C. Die Faultiere, rundlicher 
Kopf, Tange, kräftige Gliedmaßen u. vorn 2 0d. 3, Hinten 
3 fehr ftarfe, ſichelförmige Krallen, mit denen ſie ſich bei 


— Bäbler, f. —— — B.tarten, die Formue |ihren trägen Bewegungen od. in der Ruhe an Äüſle, deu 


lare bei ftatiftifchen Aufnahmen, wie Volkszählungen; — 


Rumpf nad) unten, hängen, weshalb auch ber Strich der 


B.meifter, im diſch. Heere die Nechuungsführer der | ftraffen Haare vom Bauch zum Rilden verläuft (Ablaufen 


Truppen, haben Dffiziersrang. 
Zahlungsbefehl, |. Mahnverfahren. 
gahlungseinftellung, form. Konkurs, f. d. 


des Regenmwafjers). Die Nahrung beiteht beſ. aus 8. 
S. Am. Dreizehiges Yaultier od Ai, 70 cm. — Rö. 
Zähne, Kauwerkzeuge zur Zerkleinerung der Nahruug, 


Zählwerke, dienen zum Zählen der Umdrehungen einer |auch bei ber Sprache thätig. — 1. Der erwwachfene Menſch 
Welle, der Hube einer Dampfmaſch. od. Bumpe, der Anzahl | hat 32 8. (Fig. 662—669), oben u. unten je 16, vorne 


Schritte, die Jemand maht (Schrittzähler), des Weges, 
den ein Fuhrwerk zuridlegt (Taxameter), bei den Gas— 
meſſern (G.⸗Uhren) geben die Anzahl der verbrauchten 
Kubikmeter Gas an. 
Anzahl auf Bifferblättern adgelefen werben. Die Wirkungs- 
weiſe der Ze beruht auf der Uberjegung d. Bahnrüdern 
od. eines Schuedenrades mit Schnede. — Gu. 
Zahlwoche, auf Meffen (ſ. Märkte u. Mefjen) die legte 
Woche, in der Zahlungen zu erfolgen Haben. 
Zahlwörter, |. Wortarten u. Wortlehre. 


je 4 Schneide⸗z., jebderfeit3 je 1 Edz. u. 5 Badenz., kl 
Kinder haben 8 Badenz. weniger, beim Z. wechſel (v 
7. Jahr an) fallen die eriten 8. aus u. die bleibenden 


Bei allen Z.n kann die zu mefjende | treten an ihre Stelle (Fig. 670). — Jeder 8. hat 3 T.: 


a) Z.krone, bei dem Schneidez. ſchaufelförmig, bei Backenz. 
walzenförmig, ragt aus den Piefer u. Z.fleiſch fichtbar 
hervor; b) Z.hals, v. Zahnfleiſch bedeckt; e) B.wurzel, 
bei Schneidez. je 1, bei den fl. Badenz. je 1 u. 2 Ws, 
bei den gr. unten 2 u. oben 3. — 2) Der fihtbare T. 
iſt mit Schmelz; bededt, ber härtefte Stoff des menjchlichen 


Zahn, 1) Franz Ludw., Päd, 1798—1890; wurde | Körpers. Der Kern des Zahnes befteht aus den Z.bein, 


"32 Nachfolger Diefterwegs am Seminar zu Mörs; bet. 
find feine mehrmals aufgelegten „Bibl. Gefchichten“; — 
2) Theod., Sohn v. 1, Iuth. Theol., geb. 1838 Mörs, Prof. 
in Erlangen, beb., forgfältiger Forjcher in der Geſch des N. T. 
_ dahna, St. im pr. RB. Merfeburg. Br. Wittenberg, 
8567 E. Dachpappe u. Etrohpapier; Hundezächterei. 
Zahnarme, Ordn. ber Säugetiere, gar feine od. fehr 
einfache, fchmelzlofe, unten hohle Zähne, die je nad Ab⸗ 
nugung nachwachſen. — A. Ameiſenfreſſer zugeipiger 


ein dem Knochen verwandter Stoff, durchzogen dv. einem 
Ned feiner Kanälen, mit Ausläufern v. Z.mark. Dies 
ift der Träger der Nerven u. Blutgefäße der 8., fälfch- 
lih als Zahnnerv bez. ES ift in einem Hohlraum eüts 
geichlofjen, der fich der Richtung ber Z.are folgend im 
3.bein hinzieht. Der re entiprechend hat eg ein od. 
mehrere Ausläufer. Die äußerſte Wz.ſpitze des 8. ift Dusch» 
locht, durch fie treten Nerven u. Blutgefäße aus dem 
Kiefer in das B.marf ein. Der Wzteil wird ud no! 
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v. der Wz haut ernährt, Diefe überzieht den im Kiefer 
figenden Teil des 3. ©. auch 3. durchbruch. — Gei. 
ahnen der Rinder, ſ. Kinderfrankheiten, Sp. 1459. 
Zahnformel, giebt die Zahl der Zähne an, Die obere 
u. untere durch einen Strich getrennt, in der Mitte die 
Schneidezähne, dann vechts und links die Edzähne, u. zu 


Auferft die Vackenzäühne: z. B. beim Menjchen: — 5 


Zahnheilkunde, Teil der Chirurgie, befaßt ſich mit Heilung 
v. Zaähnkrkh. (ſ. d.) u. mit Erjag ſchlechter Zähne (B.), 
dabei handelt es fich um Z.füllungen u. fünftlihe 2. 
— IL 8.füllung, 8.plombde, Ausfüllung ber durch B.fäule ent⸗ 
Bandenen 8..Höhlen, wichtigſte A. 1. Metallfüllungen: Metall 
Gold, Silber, a gefeilt, mit Quedfilber zu weicher Mafje der: 
trieben (Amalgam), erhärset zu ungerftörbaren, aber ſchwärzlichen bis 
grauen Füllungen in dem 8., daber nur im Hinteren 8. au verwenden, 
ın den Vorder:z. wird das Metall rein verwendet. Gold, Binn, Zinn⸗ 
Gold werden als Blätichen u. gerollte Cylinder mit Bieſhammer u. 
feinem Stablmeißel in die B.höhlen getriebe. — 2) Piaſtiſche 
Füllungen: a) Bement, chem. Verb. v. Zinkoryd u. nnorganifchen 
Deftandteilen mit Bhosphorfäure. Als weiche Bafte in bie B.höhlen ge- 
preßt, erhärtet fie bort ehr raſch. bi Guttaperda, aus einem 
dem Kautichud ähnlichen Harze, vor dem Einführen in die 8.höhle in 
der Wärme pfaftifh gemacht. — IL Aüunſtliche 8. Schon bei 
egyptüihen Mumien fand man aus Knochen u. Elfenbein gefchnittene 
anf. Hg. Bis zum VBegiun des 19. Jahrh. wurden Fünitl. 3. aus 
BWalrog« od. Eiefanten:z. gefchnitten, auch 3. v. Leichen nahm man. 
Jetzt benutzt man unzeritöchare Mineral:z., die mit PBlatinitiften an 
rine Gaunieuplatte aus Metall u. Kautſchuck befeftigt, ein unvergäng- 
liches u. unichädliches künſt iches Gebiß liefern. — IH. Stift+z.: 
einzelne fünftliche 8. werben auf gefunde Wz. geſegt mit baran gelötetem 
Bold: od. Platinjtift. Gebt man mehrere fünftliche 8; ohne Gaumen⸗ 
platte ein u. befejtigt fie an 1 0d. 2 Gtiftez., jo Heißt die Brüden- 
arbeit. Die briden Gtiftz. find die Pfeiler, auf benen bie zu erſetzende 
8.Reihe als Brüde ruht. — Gei. 

Zahnkrankheiten, (Z.krkh.). A. I. Erkrankung ber a 
3. ſubſtanz (3.Taries), zerfällt in 3 Etufen: a. Verfärbung 
des Schmelzes (Kallfleck): weißer, undurchſichtiger Fleck; bie 
Schnielzmaſſe verliert durch die Milchfäure im Mundſpeichel 
Kalt. Die verfärdte Stelle ift rauh u. brüchig. Verlauf 
ſchmerzlos. b. Durch den Zerfall des Schmelze entfteht eine 
Höhle: Bakterien wandern cin, die erkranfte Etelle wird zu 
einer dunkeln mit zufallender Maffeerfüllten Höhle. Dieeriten 
Schmerzen jtelfen fid) ein. ©. Die Wände des Zahnes brechen 
3.. 2. zuf., falte Epeifen u. Zlüffigfeiten verurfahen die 
heftigften Schnierzen. Der Nerv wird nach u. nach durch Die 
jortfchreitende Fäulnis der Zahnmaſſe entblößt. IL. Die Er⸗ 
franfung ber weichen Bahnfubjtanz, zerfällt in 2 Stufen: 

d ce b a 


— — 





Gig. 652—669, Zahnarten, z. Art. Zährne; a) Scjneiderz., b) Edr3., 
c) die beiden erſten Baden-z., d) bie legten Badensz. 

8. Erkrankung des — — im Z.innern. Die 
ſichtbaren Auzeichen wie oben Ja. Die Schmerzen ſind 
vermehrt, treten auch ohne äußere Urf. bei. nachts auf 
(klopfend, bohrend). Ein! beim Stodhern in ber 3.höhle 
ein Bluterguß, fo verſchwinden bie Schnierzen für einige Beit. 
b. Erkrankung der W.z Haut des 3.8. Die Merkm. (j. IIa) 
werden ausgefprocheiter, die Schmerzanfälle find ununtere 
brochen. Man hat das Gefühl, als ob der 3. länger ge- 
worden. Drud auf ihn u. Berührung verurfadhen wahn- 
finnige Schmerzen. Das 3.fleiich beginnt zu fchwellen, 
die betr. Geſichtshälfie verdidt fi; wird der Bahn nicht 
entfernt, fo entfteht ein Eiterherd, ber als Fiftel nach innen 
od. außen durchbricht. B. Beh.: Schon bein Entritt v. 
lbu.c ift die Höhle, um weiterem Verfall vorzubeugen, 
füllen u laffen (ſ. Zahnheilkunde I. Xm Stadium v. IIa 
eben Erleichterung: Spülungen mit warmen antifeptifchen 

öfungen (ſ. Mundwaſſer unter Zahnpflege). Der freie 
gelegte Nerv ift v. Zahnarzt zu töten. Die angepriejenen 


bis 
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Z chmerzmittel hetſen nur vorübergehend (Hüte Dich vor 
Kreoſot!). Bei Ib müſſen kalte Spülungen angewandt 


werden Eisſtückchen in den Mund). Mittel helfen nichts 
mehr, der 3. muß ausgezogen werben. — Gei, 

Homöop. Beh.: 1) B.befchwerden bei Rindern: 
Se nad) Urf. u. Merk. be. Aconit, Belladonna, Calcarea, 
Chamomilla, Coffea, Gelsemium, Silicea, Sulphur. 
2) 83.ſchmerzen. Je nad) Merk. bei. Aconit, Bella- 
donna, Bryonia, Chamomilla, Kreosot, Mercur. 
solub., Nux vom., Pulsatilla, Rhus tox., Spigelia 
etc. (Mittelmahl oft jchwierig, Arzt fragen). — K.-B. 

Zahnküfte, j. Guinea; — Zahnsrad, f. Wellrad; — 
3. ſchnäbler, f. Gangvögel, Ep. 990; — B.ftange, 
Stange mit ., in bie ein Zrad eingreift; — Z.ftein, der 
Meinjtein der B.; — 3.truft, ſ. Braunmurzgem. 

Zahn⸗ u. Blundpflege, Hauptbebingung für Gefund» 
erhaltung der Zähne (B.) ift die Vernichtung der Balierien 
u. Gärungsvorgänge in der Mundhöhle. Da bie anti« 
feptifchen Mittel nicht in ihrer wirtfamen Stärke im Munbe 
angewandt werden können, muß man fich Darauf beſchränken, 
die Gäruugsvor⸗ 
gänge, welde bie 
Unfiedelung ber 
Batterien begün⸗ 
ftigen, im Munde 
zu zerftören. Je 
nach dem Lebens⸗ 
alter gefchieht dies 
in verſch. Weife: 
1) Beim Säug- 
Ting, f. Kinder: 
tt, Sp. 1458. 
2)Beim zahnen- 
den Rinde. I Pe⸗ 
Se v. 5. 2 — 

ebensmonat. Es gi,. 870. ; A Unter- 
ift ein Irrtum, die — anziet — Sika 

in dieſer Seit zahne, bei OL u. VII bie neuen bleibenden Zähne. 
auftretenden Kıfh., bef. der Verbauungsorgane, nur 
den kommenden 3. zuzufchreiben. Das Einſchneiden 
in das Bfleifh, um ein ſchnelles Wachstum der 8. zu 
erreichen, ift zu vermeiden. Dftmalige Reinigung ber 
Mundes, einfahe Diät u. ruhige, gl.mäßige Beh des 
Kindes thun hier Wunder. II. Veriode: v. 5. bis 14. 
Lebensjahre. Bis zum 5. Lebensjahre ift jeher Milch⸗z., 
der anfängt zu faulen, durch B.füllung zu erhalten. 2. 
da an find zu lange im Kiefer verbleibende Milch⸗z. zu 
entfernen. Unregelmäßig durchbrechende 3. find entw. 
durch einen tlchtigen B.arzt in Reih u. Glieb zu richten 
od. zu entfernen; jeder irgendwie jchlehte B. ift durch 
Füllung brauchbar zu machen. Mundwaffer u. Z.bürfte 
find zu benugen, jenes iſt v. Z.arzt zu verjchreiben (man 
hüte fih vor den zahlr. angepriefenen Mundmwäflern). 
Die 3. find täglich 2mal zu reinigen, morgens u. abends. 
Ale Halbe Jahre ift eine Unterfuchung durch den Z.arzt 
nötig. 3) Beim Erwadyfenen. Hier gilt dasfelbe, was 
eben gejagt ift. Tägliches a u. Desinftzieren des 
Mundes, Füllen ber 8.höhle u. Überwahung ber Mund» 
verhältniffe durch einen d.arzt. 4) Im Greifenalter 
(60. bis 80. Lebensjahr) ıft Entfernung aller noch vor» 
bandenen wadelnden 8.ſtümpfe u. Einſetzung eines künſt⸗ 
lichen Gebiffes durchaus anzuraten, da ſchlechte Zähne hier 
mehr als fonft Magen« u. Darmkrkh. erzeugen. — Gei. 
Anm: Bahnpulver: 1) Calcü carbonic. prae- 
eipit. 25,0, Magnesia carbonic. 20,0, Ol. Menth. pip. 
gtts.X.;— 2) Conch. praeparat.50,0, Magnes.carbonic. 
5,0, Ol. Menth. pip. gtts. X. — Bahnpafta: Calc. 
carbonio. 50,0, Mans. carbonic. 10,0, Talci 10,0, 
Ol. Menth. pip. Be XII, Glycerin g. s. ut. f. past.; 
— Babnfetfe: Magnes. carbonic., Usle. carbonic., 
Sapo medicat., Talci, as 10,0, Ol. Menth. pip. gtts XII, 
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Glycerin, Mucilag. G. arab, 2 qu. sat ut. f. past; — 
Mundwafjer: Thymol1,5, Menthol 0,5, Tinct. Gallar 
20,0, Tinct. Eucalypt. 10,5, Ol. Menth. pip.gtts XX, 
Spirit, vin. reetif. 150,0. 15 Tropfen auf 'i Glas Waffer. 

Zähringer, oberrheinifches Fürſtengeſchlecht, v. dem das 
jegt in Bad. regierende Haus abftammt, nad) der Burg 
Bähringen bei Freiberg i. B. gen. Herzog Berthold V. 
Gründer v. Bern u. Freiberg in U., ſ. Baden, Geſch. 

Bakynthos, Bante, ſ. 8.8, joniſche Inſel, 438 qkm 
mit 45033 E.; liefert bei. Korinthen, Wein, OL, S.fr.; 
Berroleumquellen; — Hſt. 3., 14560 E.; gr. Erzbiſchof, 
tath. Bischof, Kathedrale; Baumwollind. 

Balenze, D. im pr. N.«B. Oppeln, Kr. Kattowitz 18 308€. 
Steinfohlengruben. 

Banın, a. ©. St. in Numidien, ſ.w. v. Karthago 
201 v. Chr., entiheidende Niederlage Hannibals durd) 
Publ. Corn. Scipio, Ende des 2. puniſchen Kriegs. 

Zambeſi, ſvw. Sambeſi, f. d. 

Bander, ſ. Fiſche, Sp. 901. 

Banelln, atlasartiges Gewebe mit Baumwolllkette u. 
Kammwolleinſchuß für Butter, Negenichirme ufw. 

Sanow, St. im pr. R.:B. Köslin, Kr. Schlawe, am 
Gollenberg, 2795 €., Amtsgericht, Zündmwarenfabr, 

Bante, |. Zakynthos. 

Banzibar, ſvw. Sanfibar, f. d. 

Zäpfchen, |. Mundhöhle. 

Bapfen, Fr.ſtand der Nadelhölzger; — 3 holz, f. Kreuze 
dorngew.; Z.ſt reich, mit Horn, Trompete oder 
Trommel gegebenes Signal (im Sommer um 10, im 
Winter um 9 Uhr abends). Nach dem 3. muß jeder Soldat 
im Quartier fein, wenn er nicht längeren Urlaub erhalten 
hat. Der gr. 3. wird v. einem od. mehreren Muſikkorps 
bei feierlichen Gelegenheiten ausgeführt. Der Name 3. 
ftammt aus früherer Zeit: Dian machte einen Strid) (Streich) 
über den 3. des Faſſes am Abend, um einer weiteren dadurch 
verbotenen Benutzung desjelben vorzubeugen. — My. 

Bar, Zaar, Ezar, feit 1547 Titel ber ruff. Kaifer; der 
ruf. Thronfolger führt den Titel Zefarewitid u. feine 
Gemahlin Zefaremwna. 

Zara, ſ. 8. 8, Hft. v. Dalmatien, am Adriatifchen 
Meer, 82551 E.; Sit v. kath. Erzbiſchof u. gr. Biſchof. 

Zaragoza, jow. Saragofja, ſ. b. 

Zarathüſtra, ſ. Zoroaſter. 

Barge, ſow. Rahmen, Einfaſſung (Thür), Rand (Kachel). 

Barskoje-Helo, „Kaiferdorf”, Kr. St. im rufſ. Gouv. 
St. Petersburg, 22 486 E.; kaif. Luftihloß mit Part. 

Zauberei, heidniſch u. thöricht ift der Wahn, durch 
fefte (teils unfinnige, teils undriftl.) Formeln od. hi. 
Zeichen (Kreuz), zu beft. Zeiten (Voll: und Neumond), 
an beft. Orten (Kreuzweg, Kirchhof) mit beit. Mitteln 
(Zaufwafjer, Hufeiſen, Totenknochen, 9 Kräuter), über- 
natürliche, gute (Sympathiefuren, Beſprechen ſ. d.) od. 
böfe (Berhegen) Wirkungen zu erreichen; teufliſches Gegen⸗ 
ſtück chriſtl. Gebetserhörung u. bibl. Wunder. — Wu. 

Zauberlaterne, Projeftionsapparat. 

Zauch · Zelzig, Kr. im pr. R.B. Potsdam; Kr.ft. Belzig. 

Saum, aus Riemen, Schnallen u. Gebiß (f. d.) zuj.ge« 
fügte Vorrichtung, befteht aus Kopfſtück, Gebiß u. Zügeln, 
ermöglicht Halten u. Lenfen der Tiere, bef. Pferde. — Bat. 

Bnungericht, |. Pfahlgerigt, Sp. 1947; — Zaun: 
kirſche, fow. Heckenkirſche, ſ. Geißblattgew; — 3.: 
könig, ſ. Gangvögel, Sp. 992; — Z.aerebe, ſyw. wie 
wilder Wein, ſ. Rebengew.; — Z..tüibe, ſ. Kürbisgew. 

2. D., = zur Dispoſition (f. d.) geſtellt. 

Zebaoth, hebr., „Heeriharen“; Jehovah 3. —= Herr ber 
9.,18raelitiicher Gottesname. Gemeint find zunächftbiefttiegs« 
ſcharen Israels, fpäter die himmlifchen Heerſcharen (Engel). 

Zebedaeus, bibl,, Vater der Apoftel Johannes und 
Jakobus, wohlhabender Fifcher in Kapernaum, 

Zebra, j. Unpaarzeher. 

Zebu, Paarzeher, f. Sp. 1911. 
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Zeche, Bergwerk, Grube; — Zechſtein, |. Dyas, 

Zehen, f. Spinnen. 

Zedekin, bibl,, Sohn Jofias’, letzter König v. Juda, 
v. Nebufadnezar 597 dv. Chr. eingefeht u. twegen Em« 
pörung abgefebt, geblendet u. gefangen weggeführt, 

Beder, |. Nadelhölzer. 

Zedieren, Yat., etwas abtreten, überlaffen. 

Zedlitz u. Neukirch, Octavio, Freiherr v., Pol., 
geb. 1840; Führer ber freikonſ. Partei im Abg.haus, feit 
’99 Präfident der Seehandlung. 

Zedlitz u. Trützſchler, Robert, Grafov., pr. Staats» 
mann, geb. 1837, bis ’62 Offizier, (91— 92 Kultugminifter, 
’99 Oberpräſident v. Heſſen⸗Naſſau. 

Zedrate, ſ. Orangengewächſe, Sp. 1887. 

Zeeland, ſ. Seeland 2. 

Zehdenick, St. im pr. R.B. Potsdam, Sr. Templin, 
a. d. Havel, 9072 E.; Amisgericht, Schiffahrt, Holzhandel. 

Zehen, ſ. Gliedmaßen, Sp. 1109; — 3.gäuger, Raub» 
tiere, die nur wit den 3. auftreten, wie Hunde u. Katzen. 

Behlendorf, D. im pr. R-B. Potsdam, Kr. Teltow, 
Vorort v. Berlin, 12 647€; Gym., Lofomotivenfabr. 

Behnte, uralter, bei den verfch.ften Völkern nadhmeiss 
barer Brauch, beftehend in Abgabe des 10. Teils v. Band» 
ertrag, Handelsgewinn ujw. an die Bottheit. Im alten 
Israel empfangen den 3. bie Veviten ala Erſatz für den 
ihnen fehlenden Landbeſitz. Auch in bie chriftl. Kirche 
ging der 3. über, unter ausdrüdlicher Bejtätigung durch 
Karl d. Gr.; heute faft allg. abgelöft. — Fn. 

Zehntland, ſ. agri decumates. 

Zeichenkunſt, die Kunft der Darft. v. Körpern u. Dingen 
dur den Stift mit Verzichtleiftung auf das Hilfsmittel 
ber Tarbe. Das Zeichnen tft die Grundlage der Dlalerei, 
Skulptur u. der Kunſtgewerbe. — Ei. 

Zeichengeräte, Hilfsmittel beim Zeichnen, bad 2.- 
papier wird auf ein genau rechteckiges Holzbrett Reiße 
breit) mit Neißnägeln (Zweden) befeftigt. Um wage: 
rechte Linien zu ziehen, wird die Reißſchiene (Lineal mit 
rechtwinkliger Querleifte) L. od. r., für ſenktrechte Linien oben 
od. unten angelegt. Ein Dreied (Lineal v. diefer Form) 
dient zu manderlei Konftruftionen. Zum Zeichnen mit 
Tuſche dient die Reißfeder (Ziehfeder), fie befteht aus 
2 verjtellbaren Metallzungen, bef. gut mit Jribiumfpiße. 

Zeidlerei, ſ. Bienenzucht. 

Zeiſig, ſ. Gangvögel, Sp. 994. 

Zeit. Alle Thätigkeit geſchieht in der Zeit. Den Zeit⸗ 
verlauf teilen wir in Jahre, Tage, Stunden uſw., indem 
wir ihn beobachten u. bemeifen (f. Z.meijung). Einen 
Anfangs: od. Endpunft ber Gefamtzeit können wir nidt 
denken; wo auch immer ein foldher gedacht werben folfte, 
immer würde doch noch ein vorhergehender od. ein nad)» 
folgender Zeitpunkt angenommen werden müſſen. So 
müffen wir die Zeitlinie (d. h. die Neihe des Geſchehens) 
nad beiden Seiten unendlich denken; ob aber die Art 
ber darin gejhehenden Veränderungen aud) immer diefelbe, 
die uns in der Körperwelt befannte, geivefen ift u. fein 
wird, wiffen wir nicht. — Be. 

Zeiten, Zeitformen, f. Konjugation II. en 

Beitgefdäft, fow. Zeitlauf, ſ. Börle; — 3. loſe, Lilien: 
gew.;—B.maß, f.Zempo;—3.mejfer, fom.Chronometer,i.b. 

Beitmeffung (3.m), Zeitrechnung, die Grundlage 
aller 3.m. bildet die Länge bed Tages, er wird im 
24 Stunden zu je 60 Minuten, au je 60 Se- 
tunden geteilt. Der Tag ift die 3., in ber fi) bie 
Erde einmal um ihre Achſe dreht, bis alio die Sonne 
(Sonnenzeit) od. ein Stern (Sternzeit) wiederum durch 
die Mittagslinie desfelden Ortes geht (Sterntag od, 
Sonnentag). Wegen ber Bervegung der Erbe um bie 
Sonne, die einer ganzen Umdrehung entipriät, hat Das 
Jahr einen Gonnentag weniger als Sterntage, nämlich 
365%. Sonnentage u. 866’) Sterntage. Letztere find genau 
al. lang u. beginnen, wenn der Frühlingspunkt od. Widbere 
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punkt Durch den Meridian geht. Da die Erde ſich nicht 
in einem Kreis bewegt, fo ift ihre Gejchwindigfeit nicht 
immer gl. gr. (f. Keplerſche Geſetze), u. die Sonnentage 
find verjch. lang. Man gebraucht die miltlere B., die aus 
der Sonnenzeit berechnet ift u. mit ihe zur Tags u. Nacht⸗ 
Teiche übereinſtimmt. Dazu dient die B.gleihung, 
B. bh. eine Bahl, die angiebt, um wieviel eine richtig ges 
hende Uhr täglich anders gehen nu al3 eine Sonnen⸗ 
uͤhr. Sie beträgt am 12, II. 14 Min. 28 Sek. u. am 
3. XI. 16 Min. 19 Sek. Monat ift die Umlaufzeit des 
Mondes um die Erde; f. auch Jahr u. Kalender. Um 
öfftt. richtige Beit zu Haben, hat man 1) Normaluhren, die 
v. der Sternwarte dauernd richtig gehalten werden; 
2) Uhren, die täglich einmal ein Zeichen bekommen, wouach 
fie gerichtet werden, 3. B. Poft- u. Bahnuhren; 3) Def. in 
Hafenftädten den Zeitball, ein weithin fichtbarer Körper, 
der zu einer bek. Selunde herabfällt. — Ri. 

Zeitpacht (ß.⸗P. Azeitweiſe Überlaſſung v.&runbftüden an 
einen Dritten zur Nutznießung geg. beit. Eutgelt (Pe⸗Zins). 
Das Eutgelt kann auch in einem Teil der Erzeugniſſe 
beſtehen: Halb-B Eine Weiterbegebung des gepachteten 
Grundſtücks ſeitens des Pächters an Andere heißt After» 
P. Die erforderlichen Beſt. über die Pflichten des 
Verpächters u. Vächters, Kündigung u. Beendigung eines 
B.,Berhältniffes, geg.feitige Negelung v. Verbefjerungen vd. 
Verſchlechterungen, Unglüdsfällen uſw. trifft das P.Recht 
88 581—597. B. G.B.) Es giebt: Klumpen⸗P. u. 

inzels od. Barzellen«®., erſiere ſich auf die Überlaſſung 
eines ganzen Gutes, letztere auf diejenige eines Einzel⸗ 
grundſtücks beziehend. — Fe. 

Zeitungen, ———— f. Preſſe; — B-8sftempel, 
8. 8ſt euer, in Oſt. beftehende Steuer v. 8. 

Zeitwort, |. Wortarien u. Wortlehre. 

Zeit, |. K. 10 u. 11, Kr.⸗St. im pr. R.-B. Merſeburg 
a. d. Weißen Elfter, 80 586 E.; Schloß, jetzt Korrektions⸗ 
haus, Gym., Amtsgericht; Eifengießereien, Maſch.fabr. 

dell, 1) 8. a. d. Moſſel, Kr.⸗St. im pr. R.-B. Koblenz, 
2782€,, Amtsgericht, Weinbau; —2)3.am See, Bez.⸗St. in 
Salzburg, 758 m ü. M., im Pinzgau, 1561 E. in der 
Nähe ber. Ausfihtspuntt Schmittenhöhe, 1935 m. 

delle, 8. St. Blafii, St. in Sachſ.⸗Gotha, Amt Ohrdruf, 
am Thüringer Wald, 5124 E.; Gewehrfabr., Holzhandel. 

Er 1. Gebilde, aus denen fid) die Gewebe fa d.) v. 
Pfl. u. Tieren zuf.fegen, meiſt mitroffopifch Il. Vläschen, 
die eine Wand u. einen Anhalt befipen,. erftere ift bef, 
bei Pfl.⸗Z. ausgebildet. Cie beftebt hier aus Celluloſe 
(f. Kohlehydrate) u. kann in die Länge u. Dide wachſen. 
ee in ihr oft Kanäle, die bis auf die urs 
prüngliche, bier höchſt fein Durchlöcherte 8.wand gehen. 
Die wand kann chen. Veränderungen erfahren: Ders 
korkung, dann ift fie elaftifch u. für Waffer undurchläffig 
en v. ber Korfeiche), od. Verholzung, dann ijt 
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fehr fett u. Waffer bewegt fich leicht in ihr. Die le— 


bende Belle hat. einen Inhalt, vor allen: einen fchleimigen 
Eiweißlörper, das Brotoplasma od. Plasma; dies 
der eig. Träger des Lebens, er hat einen auf.gefegten 
em. Bau, faft ſtets ift ein Teil zum Z.fern verdichtet. Das 
Plasma ber benachbarten Zellen jteht durch die Kanäle 


der Z.wand mit einander in Verb. — Beim Lebensvor⸗ 


— der 8. an hr aus dem Plasma noch andere Stoffe, 
o der wällerige 8. ſaft, Farbſtoffe (die roten u. blauen in 
gi gelöft, bie ar u. gelben körnig), dv. denen das 

lattgrün od. Chlorophyll am wichtigiten ift (f. Er— 
näbrung II, 3.), Stärte (f. d.), Kriſtalle üſw. — II. Hat 
die 8. ein gew. Alter erreicht, fo teilt fich der B.lern 


u. v. dieſem aus bie ganze 8. durch Bildung einer 


neuen Wand, Darauf beruft Bildung u. Wachstum 
v. Geweben. Durch ihr Wachstum fan ihre Ges 
ftalt FR verſch. werden: kugelig, fern» od. fajerförmig 
(Holzfafern); indem die wagerechten Wände fiherein» 
ander liegender 3. ſich auflöfen, entjtehen lange Röhren, 


fog. Gefäße, mit eigenartiger Wandzeichnung (Zfipfel, 
Ninge, Nebe, Spiralen); diejelben führen bei. Luft; - bei 
den ſog. Siebröhren find die Wände nur ſiebartig 
durchlöchert, fie führen Eiweißſtoffe. — Dt. 

Belle, D. der fäch). Krhin. Zividau, Ahm. Schwarzen⸗ 
berg, a. d. Zwickauer Mulde, 2397 €. 

delle, Robert, geb. 1829; v. ’92—98 Oberbürger- 
meifter dv. Berlin u. Mitglied des Herrenhaufes. 

deller, 1) Chr. Heiner, Päd, 1779—1860, Gründer 
der Nettungsanftalt Beuggen (Baden), mit der er ein 
| Benrerfeninnar verband. — F.; — 2) Eduard, mitt. 
Theof., geb. 1814, feit 72 Prof. der PHil. in Berlin 
theol. u. beſ. phil. Höchft bed. Schriftiteller. i 

Zellerſeld, Sr». u. Bergſt. im pr. RB. Hildesheim, 
anı Harz, 4332 E., Amtsgericht; Holzſchnitzerei, Bergbau. 

3elot, gech.,Eiferer, zur Zeit Jeſu höchſt fanatiſche Gegner 
der röm. Herrfchaft in Isrgel; — 3.ijch., fanatifd). 

Belt, zeitweilig benußte Bedachung aus Leinwand, bei. 
bein Mil. gebraucht (B.lager); aud der wiegende Gong 
eines Pferdes, daher Z.er, ein Pferd (bef. Damenpfecd) 
mit leichtem Gang. 

Zelter, Karl Friedr., ber. Dirigent u. Komponiſt, 
der Freund Goethes, 1758-1832 Berlin als Direktor der 
Singalademie, des Kirchenmuſikinſtituts, Prof. u: Mit⸗ 
glied der Akademie. V. Haufe aus Maurermeifter, wandte 
er fich erft jpät der Mufit zu. ’08 begründete er den 
1. Männergejangverein u. damit den le des 
Männergefanges. 8. feinen Werken find bef die Lieder 
u. Quartette bed. einzelne ſogar volkstümlich geworben, 
3. B. „Der König von Thule.” — Su. 

Zeltingen-Badtig, D. im pr. R.V. Trier, fr. Bern» 
Taltel, a. der Mofel, 2800 E.; Weinbau. 

gement, im Wafler erhärtender Mörtel, |. Baunınte 
tialien; natürlicher 3. (mit Kalkmörtel gemifcht) iſt Traß 
(aus den Broglthal), Santorin (v. ber Infel ©.) u. 
PBuzzuolane (v. Appennin); künftlihe U.: Bortlande, 
Romans u. Gorels?. 

Zempelburg, St. im pr. RB. Marienwerber, fr. 
Flatow, a. d. Zempolua, 3810 E.; Auitsgericht; Zigarren» 
fabr., Dampfſägewerk. 

Zenit u. Nadir (Fußpunkt), f. Himmelsgewölbe. 

genfieren, Iat., ſchätzen, beurteilen. 

Zenſur, 1) Amt des Zenſors, Schätzmauns, deren in 
Nom feit 443 dv. Chr. 2 alle 5 Jahre Die Steuer⸗ u. 
Bürgerliften Herzuftellen hatten. Da de hierbei außer Ver⸗ 
mögensverfchiebungen auch fonftige Anderungsgründe zu 
beriidfichtigen Hatten, befanten fie v. ſelbſt auch eine Art 
Sittenrichterantt, das bei. Cato ber ältere ftrenge übte; 
— daher 2) jedes, bej. anıtliches Urteil iiber jemandes Ver» 
halten od. Leiftungen; — 3) das Necht der Behörbe, 
litt. Beröffentlihungen d o x ihrem Erfcheinen zu prüfen. In 
Rußl. beiteht fie noch, bei uns jeit 1848 nur mehr al3 
Theaterzenjur. — B. 


entt. . . , in Buffegungen „Hundert“; — B.folie, 
f. Roſengewächſe. 
Zentner, lat., Handelögewiht — 50 kg, ber metriſche 
8. = 100 kg. 


8 

Zentral, lat., im Mittelpunkt befindlich, häufig in Zuf.» 
ſetzungen, wie: 3. Amerika, f. Mittel-Am.; — 3.Qfien, 
ſ. Mittel-Aſ.; — 3.bewegug, |. Bewegung u. B.geſetze, 
Sp. 359; — B.feuer, ber feurig-flüffige Erdkern; — 
3.gewalt, in Bundesftaaten bie oberite Behörde; — 8.i⸗ 
fation, Beziehung auf einen Mittelpunkt, bef. einheit⸗ 
liche Leitung der Verwaltung uſw., Geg.ſatz: De⸗83.; — 
3.prod., im Brit. D.indien mit 4 Bez, Hit. Nagpur, 
117000 €; — Z.ſonne, f. Kosmogonie. 

Zentrifugalmafginen(B.m.), Zentrifugen, Shwungs> 
majc., Vafch., bei denen eine Trommel fehr fchuell 
gedreht wird. In ihr befindliche Maffen werden jo ge» 
ſchieden, baß das flüffige od. leichtere zufolge ber nad 
augen ftrebenden 3. kr aft (f. Bewegung) jorrgejchleudert 
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wird, daher 3. B. beugt beim Trennen der Melajje v. 
Zuder (j. d.), beim Schleudern dv. Honig, Trocknen v. 
Wäjche uſw. 

3entriwinkel u. Zentrum, f. Kreis. 

Zentrum, pol. Partei im pr. Landtag u. diſch. Neichs⸗ 
tag. Zwar nicht erit duch den Kulturkampf hervorgerufen, 
aber durch denfelben zu einer Kampjpartei für kath. In— 
tereffen zuf.gefchweißt. Die Partei umfaßt mit Ausſchluß 
der foz,dem. fo ziemlich alle anderen PBarteielemente v. 
links⸗demokratiſcher bis zu konſ.“monarchiſcher Schattierung, 
Unter des gewandten Dr. Windthorft’S Führung, der felbit 
Welfe war, hatte die Partei einen ausgeprägt reg.feind- 
‚ lichen Charakter. Ceit 1887, d. h. feit Aufhebung der 

Maigeſetze, Hat die Partei diefe jcharfe Stellung zeitweiſe 
aufgegeben u. die Reg., bei. in der Frage der Flotten— 
vermehrung u. Heeresperftärfung, unterſtützt. Ju der 
Soz.pol. trat die Partei (bei. Hige u. Hertling) für 
— der Soz reform ein. Während die Haltung der 
Partei vielfach ſchwankt u. nur der Partei nützlichen Er— 
wägungen folgt, hält ſie an der Zurückberufung der Je— 
juiten unentwegt feſt. — Tas kath. Z. iſt zur Zeit im 
dtſch. Reichstag der Zahl nach die ſtärkſte Partei u. darum 
auch dielfad) ausichlaggebend. — Die Partei wird aud) als 
„ultramoıtan“ bez., weil fie als ihren höchften Herrn 
den Bapft anjieht, der „jenfeit3 der Berge“ wohnt. — J. W. 

Zeolithe, den Feldſpaten verwandte Mineralien, 3. gr. 
T. durch Umwandlung derfelbes unter dem Einfluffe v. 
Maffer entitanden; meiftens jchmelzbar u. während des 
Schmelzens auffhäumend, daher auch ihr Name (Koch⸗ 
jteine). Sie füllen meift Epalten uſw. v. Eruptivge- 
lteinen aus. Hierher 3. B. Natrolith, Natriums Alu= 
miniumfilifat, ferner Chabafit enthält Kali u. Thon- 
erde u. Harmotom od. Kreuzftein, Aluminium⸗Ba— 
riumfilifat. — Or. 

3ephänia, bibl., einer der 12 „U. Propheten“, ein Nach⸗ 
fonıme bes Königs Hiskia, trat in ber 2. Hälfte des 
?. Jahrh. v. Chr. mit feharfer Nüge des Gögendienftes 
u.Antündigung eines gr. een ae Jehovahs auf. — Fn. 

Bephyr, grch., leichtes Diufelingemwebe; linder Weſtwind, 
der kühles Wetter bringt. 

Zerbft, ſ. K. 10 u. 11, Kr.ft. im Hzgt. Anhalt, a. d. 
Nuthe, 18 128 E.; Schloß, Archiv, Gymn., Maſch.⸗, Gold» 
u. Silderwarenfabr. 

Zeremoͤnie, lat, äußere Yörmlichkeit, um Gehalt u. 
Zwed einer Handlung zu verfinnbildlichen. Wichtige Alte 
im öfftl. Leben find meift v. B.n begleitet, jie van bei 
feiner rel, Handlung, follen hier aber nicht im Vorder⸗ 
geund ftehen; — 3.nmeifter, der die vorgefchriebenen 
Förmlichkeiten u. Gchräude bei Hofe (bad 3.1) über- 
wachende Beamte, 

Zerſtörungsluſt der Kinder, entipringt manchmal einer 
gefühllofen Gleichgültigfeit geg. alles Schöne (Steigerung 
bis zur Tierquälerei) od. der Langeweile, indem das 
Kind Beihäftigung u. Abwechslung fucht, oft aber be- 
gnügt fih der erwachende Geift nicht mehr mit dem 
äußeren Schein, er will ins Innere eindringen u. fehen, 
was eig. in u. Hinter ben Dingen ift. Leite fie dur 
altgemellöne Beihäftigung in die rechte Bahn. -— Wi. 

Zerſtreuung des £idts, f. Karben» u. F.zerftreuung. 

derteilende Blittel, Umfchläge, Dtaffage, Bfiafter, follen 
Entzündungen, Eiterungen u. befeitigen. 

3effton, lat.. Abtretung, Nechtögefchäft, durch das ein 
Släubiger feine Forderung einem andern überträgt; — 
Bedent ift der alte, 8 — der neue Gläubiger; — 
zeſſibel, übertragbar. B. G. B. 8 398 ff. 

Zetergeſchrei Gerüffte, das im Mittelalter übliche 
Geichrei, wenn ein Übelthäter auf frifher That ertappt 
wurde, Daher „Zeter Mordio“, zetern. 

Zettelbank, ſyw. Notenbant, |. Banknoten. 

— altdtſch. Bez. für das Geſchützweſen des Heeres, 
daher heißt das Perſonal, welchen die Verwaltung des 


Artillerie- u. Waffenmaterials obliegt, Z.perſo nal (Z.⸗ 
offiziere, Z.feldwebel u. Z.ſergeanten). 

Zeugdruck, bezweckt das Hervorrufen eins od. mehr⸗ 
farbiger, vielgeſtaltiger Fig. auf weißem od. gefärbtem 
Stoff. Schon i. ANwußte man mit Hilfe einfacher, aus 
Holz geſchnitzter Formen farbige Mufter aufStoffen hervor» 
zurufen (Handdrud). Heute gefchieht das Z.en vermittelit 
gr. Druckmaſch., welhe 24 u. mehr Farben (ſog. Applis 
fationsfarben) auf einmal aufdruden, während der Stoff 
über Walzen rollt. Die Farblöſungen werden in mit 
Stärke, Dertrin u. dergl verdidtem Zuftande angewendet. 
Die Stoffe müſſen vorher gut geglättet fein. Am 
meiften ift der 8. gebräuhlid auf Sattunftoffen 
(Kattundrud), aber aud) wollene u. jeidene Stoffe werden 
häufig bedrudt (Wolldrud). — Zä. 

Zeuge, eine Perfon, Die aus eigener Wahrnehmung ob. 
innerer Erfahrung iniftande ift, dem Gerichte in Bezug 
auf ein shatfächliches Verhältnis Mitteilungen zu nrachen. 
Im Zivils wie im Strafprozeß bilden das Zeugnis das 
häufigſte u. ficherfte Beweismittel. — Zeder Dijch. iſt ver⸗ 
pflichtet, foweit das Gejeg nicht Ausnahmebeſt. trifft, vor 
Seriht als Zeuge zu erfcheinen u. Zeugnis abzulegen. 
Ausnahmen vd. der Regel der Zeugnispflicht beftehen 
einerfeit3 zu Gunſten dv. Beamten betr. der Umſtände, 
worüber fie zur Amtsverſchwiegenheit verpflichtet find, 
fowie dv. Geijtlihen, Urzten, Anwälten u. a. Perſonen, die 
zufolge ihres Amtes, Standes od. Gewerbes zur Geheint- 
haltung gew. Thatfachen verpflichtet find, andererjeit3 zu 
Gunften naher Verwandten der Parteien od. des An— 
geflagten (Verlobte, Ehegatten, Geſchwiſter ufm.). Regel» 
mäßig hat jeder Z., der über 16 Jahr alt ift u. dem nicht 
nah den Strafgejegen bie Tähigfeit, eidlic) vernommen 
zu werben, abeıtannt ift, vor feiner Vernehmung den Eid 
dafür zu leiften, „daß er nach beftem Wiffen die reine 
Wahrheit fagen, nichts verſchweigen u. nichts Hinzufegen 
werde“. — Ausnahmen dv. der Eidespflicht befteher zu 
Gunſten naher Verwandter der Parteien bezw. des An—⸗ 
gellagten, fowie zu Gunftenfolcher Perſonen, die am Ausgange 
eines Zivilprozeſſes mittelbar beteiligt find. — Jeder 8. 
= nad) Maßgabe der Gebührenordnung Anſpruch auf 

ntfchädigung für Zeitverſäumnis u. auf Erftattung ber 
Neije- u. Zehrungskoſten. Diefe B.gebühren find im 
BZivilprozeß vd. der unterliegenden Partei zu erfegen, im 
Strafprogeß d. der Staatskaſſe od. den verurteilten An— 
gellagten. Gezahlt werden fie gleich nad) dev Vernehmung 
aus der Kaſſe des Staates, dor befjen Gericht der 8. 
geladen war. — We. . 

Zeughaus, Gebäude zur Aufbewahrung dv. Waffen; find 
mit dem 3. Werfflätten zur Herft. v. Kriegsmaterial vers 
bunden, jo Heißt e8 Arjenal. 

Zeugniffe bringen dem Echüler u. feinen Angehörigen 
den Erfolg feiner Lernarbeit nach den Urteil des Lehrers 
zur Anſchauung, find daher für alle Beteiligten nötig u. 
wichtig, aber nicht unfehlbar u. dürfen nicht Selbftzied 
werden. Strenge dich an, um des Gewiſſens, nicht um 
eines guten 8.3 willen. — Wi. 

Zeugung, ſow. Fortpflanzung, ſ. d. 

Zeulenroda, St. in Neuß ä. L. 9776 E.; Strumpfwirkerei. 

Zeus, ſ. Jupiter. 

Zeuris, ber. geh. Maler aus Herakleia in Unterital., 
Apollodor's Schüler. 

Zezſchwiz, Gerh. v. Iuth. Theol., 1825 Bautzen —82 
Erlangen, wo er Prof. der praftifchen Theol. war, bed. 
Prediger, Katechet u. Schriftiteller. Hauptwerk: Syſtem 
der Katechetik. — Sto. 

Zibeben, ſpw. gr. Rofinen. 

Zibet, 8.katze, ſ. NRaubtiere III, fondert aus einer 
Drlife einen wohlriechenden Stoff, deu 3., ab, ber zu 
Barflimerien benugt wird. 

Zichorie, |. Korbblütler, Sp. 1524. 

Ziege, |. Paarzeher, Sp. 1910 u. Tierzudt. 
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Ziegel- um. Ziegelſteine Tiegele u. Ziegelleine (Badfteine), aus Lehm Zigarren, Ipan., Tabatrolen zum R aus Lehm 
u. Biegelthon geforınte, gebrannte, zumeilen auch 
lofierte Mauer: od. Verblendjteine; ferner Kilnker, 
—— Chamotte- u. Dinasſteine, deren 
Maffe aus mehr od. weniger feuerfeften Thon, dem 
Saub od. Chamotte (gebrammter Thon) zugejegt ift, bes 
ſteht. Verblender find feinere Biegelfteine, die bei 
Bauten zur Verkleidung des rohen Mauerwerks dienen; 
zu ben gelben ift falfhaltiger, zu dem roten eifenhaltiger 
Thon verwendet. — Bis zur Verglafung dicht gebraunte 

, wie fie vorzugsweije an den Küften der Nfee aus 
gienulich leicht ſchmelzendem Material Hergeftellt u. bei 
Wajferbauten, als Pilafterfteine uſw. verwendet werden, 
beißen Klinker. — Feuerfeſte Steine beftehen in der 
Maffe aus feuerfeftem Thon u. Duarz (Sand); Cha⸗ 
mottejteine aus hochfeuerjeftem Thon u. Chamotte; 
Dinasfteine (Duarzziegel) aus Duarz u. irgend einem 
leichtflüffigen Bindenuͤltel, 3. B. Kalt. Sie dienen als 
Mauer: od. Berkleidungsimaterial bei Keffelfeuerungen, 
keramiſchen Defen (f. Thonwaren), Glaswannen, Bejjemere 
birnen, Puddelöfen ufw. u. müjjen fehr Hoher Hitze 
wiberftehen, ohne zu jchmelzen. — Neben den gen. 
Mauers-z. giebt es noch flache, etwas gewölbte Dach>z., 
zum Decken des Daches (f. d) benugt. Zum Formen 
ber 3. werden jeßt meiftens Maſch. verivendet (Revolver⸗ 
preffen, Etrangprefjen); zum Brennen benugt man vor⸗ 
wiegend Oefen für Zontinuierlihen (ununterbrodjenen) 
Betrieb (Kanımeröfen, Ringöfen). — zum Brennen 
v. 3. heißen B.eien. — Z.rohbau, ſ. Rohbau, Z.⸗ 
verband, j. Steinverbände. — Mst. 

3iegeubart, ſ. Pilze. 

diegenhain, 1) Pr. St. im pr. R.-B. Kaffel, an der 
Schwalm, 1866 E.; Schloß, jest Zuchthaus, Amtsgericht; 
Strumpfwirkferet, Zeppichtnüpferei; — 2) D. in Sachſ.⸗ 
Weimar, Bez. Apolda, bei Zena, a. d. Saale; 730 E., 
bef. durch dag Bier u. Inotige Stöde (ſ. Horuftraugigem.). 

Ziegeuhnls, St. im pr. R.»B. Oppeln, Str. Neiße, 8673 
E.; Lehrerfeminar, Amtsgericht, Weberei, Handſchuhfabr. 

- Blegenmelker,i. Gangvögel;— Biegenpeter,j. Mumps. 

Jieger, f. Säfe. 

diegler, Theobald, Phil. 1846 Göppingen, ’S6 
Prof. in Straßburg; ‚Seid. der Ethik,“ „Der beutjche 
Student am Ende des 19. Jahrh.“ 

3iel, fow. Zahlungstermin. 

Zielenzig, Kr. St. im pr. RB. Frankfurt, Er. Oft» 
Sternberg, 6023 E., Anitsgericht, Brauntohlengruben. 

Ziemer, 1) fow. Weindroſſel, ſ. Gangvögel; — 2) der 
Nüden des Hoch⸗, Reh- und Schwarzwildes. 

Zieſar, St. im pr. R.B. Magdeburg, Fr. Zerichow L, 
2578 &.. Amtsgericht, Thonmwarenfabr. 

Ziefel, j. Nagetiere, Ep. 1819. 

"Bieten, I) Hans Joachim v., aus d. Haufe Wuftrau 
“ in Ytuppin, 1699— 1786, nädjit Seiblit der tüchtigite Neiter- 
general Friedrichs des Gr., 1741 Oberft des nad) ihm gen. 
Hufarentegiment3 (zu Rathenow), nahm Teil a. d. Siegen 
bei Hohenfriedberg, ennersdorf, Prag, Leuthen, Liegnig, 
Torgau. Geine Geltalt war wohl die volkstümlichſte 
dieſer Beit; er ſelbſt v. jtrenger Pflichterfüllung, edler Wohl: 
thätigfeit u. wahrhaftiger Frömmigkeit, v. jeinem König 
geliebt u. geehrt. Denkmal v. ihm auf dem Wilhelms⸗ 
plage in Berlin v. Shadow; — 2) Hans Ernit Karl, 
aus dem. Haufe Dechtom, 17701848, 1815 komman⸗ 
dierender General des pr. Beſatzungskorps in Frank, ’17 
Graf, tommandierender General in Schleſien, erhielt ’35 
den Abjchied als General⸗Fedmarſchall. — Mü. 

Ziſſern, die Zeichen für die Zahlen, die röm. 8 ſetzen 
5) aus 5 einfachen Sablen aj.:I=1l,V=-5,x=10, 

= 50, 0 = 100, D = 500, M = 1000, ir bes 
ee die fog. nrositäen (eig. indifhen) 3. mit 10 
Beichen der Einer, die Zehner werden durch Nullen bez. 


3igorren, jpan., Tabakrollen zum Rauchen. 1) Die 
Einlage wird mit der Hand od. auf Widelftühlen aus 
Tabakblättern (f. Nachtſchattengew.) gewickelt, mit bem Um⸗ 
blatt umhüllt u. dann mit dem Deckblatt verſehen, letzteres 
beſteht aus größeren u. (beſ. der Farbe nach) beſſeren 
Tabaksblättern. — Die billigen Sorten haben eine ins 
ländifche Einlage. Alsdiefeinften — —— 
3. (ſog. Importen); Trabucos, Regalia, Im— 
periales, Londres ufm. bez. die Form u. Größe, claro, 
colorado ujw. die Farbe; die Kabrifanten geben außerdem 
ihren Sorten bei. Namen. Die ſchwere Virginiasf. 
haben als Achfe einen Strohhalm. Kl. 8. heißen Zigarillos. 
Bigaretten beftehen aus feinem gejchnittenen Tabak mit 
Seidenpapierhülle. — 2) Das B.rauhen lernten die Epanier d 


den Ur-E. Um.s, in Difchl. ift es jeit Beginn bed 18. Jahrhes bef., aber . 


erſt feit ca. 100 Sabren in Mode; die l. 3fabrit wurde 1788 in Hamburg 
egr. 1895 hatte Diſchl. 19357 Hauptbetriebe i in Tabakfabr. mit 168080 

theitern, darunter 78632 Frauen. Die Einfuhr betrug 1897 im diſch. 
Zollgebiet: 59451, die Gelbfterzeugung: 36273 Tonnen. Die Produktion 
in Dtichl. betrug (1897) an 8. 6500 Mill., an Bigaretten 1100 Mi. 
Der Verbraud betrug auf den Kopf für 4,7 M., die Einfuhr v Bi« 
garetten für 3" Wil. M. — Ein Tabatmonopoi veſihen Dit.» "Ung., 
Frankr. Ftal.. Spanien. — 3) 8. follten nur Erwachfene rauen, denen 
es der Arzt geftattet hat, denn da ber anregende Stoff, Nitotin, ein Gift 
ift, fo kaun in nur ein Fräitiger u. gefunder EUSDE vertragen. Rindern 
iſt das Rauchen durchaus zu verbieten. — Dt. 

Zigeuner, Wandervolt, da3 in Eur. Af. u. Afr. zerjtreut 
lebt u. ſich durch Reffelfliden, Wahrfagerei, Pferdehandel, 
nicht jelten aud) durch Betteln u. Gelegenheitsdiebjtahl den 
Unterhalt erwirbt; für Muſ. bef. veranlagt. 8. finden ſich 

1322 auf Kreta, um 1370 in der Waladei, 1417 in Ung. 
u. tauden dann überall auf, am Häufigiten a. d. unteren 
Donau. Als ihre Heimat nimmt man Indien 
an; dahin weiſt auch ihre Sprache, die ihren Kern nad 
den arifchen Sprachen verwandt ift. — Es giebt etwa 
2 Mill, in Eur, 900 T. Spa. 

3iller, Tuiston, Päd., , 1807-82, Prof. in Leipzig, 
Reiter des päd, Seminars, Hauptfortbildner der Herbar- 
tiſchen Pädagogik. — F. 

3illerthal, r. Seitenthat des Innthals in Tirol, durch» 
ftrömt v. Biller, 30 km lang, 13000 E., Hauptorte Fügen, 
Zell u. Mairhofen; — Die B.er Alpen Steigen un Hoch⸗ 
feiler bis 3523 m an. 400 prot. gewordene E. mußten 
1837 wegen Unterdriüdung auswandern u. gründeten in 

Sclefien bei Erdmannsdorf die Kolonie 8. 

3immer, Sriedr., geb. 1855, bis '98 Direktor des 
Predigerfeminars in Herborn, jet in Zehlendorf bei Berlin; 
Gründer u. Leiter des Diakonievereind zur Ausbildung 
v. Rrantenpflegerinnen neben den Diakoniſſen. 


Iimmergärtnerei (3.9.) (Bimmerblumenzudt). 
Ihre unerläßlichen Grundbedingungen find folgende: 1) Wajfer (W.), 
Megenm. ift am beflen; von fhädlihen Stoffen freied Quell, Fluß: ı. 
Brunnen-w. auch gut, muß abgeitanden u. nicht au kalt fein. Mar 
gieße nie an die Pfl. fond. ftets auf ben Erbballen. Gießzen in bie 
Unterfäge iſt verwerflih. Fuͤr Abzug überflüffigen W. ift ftetd zu 
forgen, teil fonft die Wz. faulen. Man gieße nur bann, wenn bie 
Erde in ber oberen Schicht troden ift, im Winter vormittags, im Somnter 
morgens od. geg. Abend. Ofieres Wafchen der Blattpfl. mit lauwarmeni 
W. mitteld Schwamm iſt [ehr wichtig; wenn Ungeziefer (Läufe) vorhanden, 
mit Seifen-m. (wenig grüne Seife in lauem 8. aufgelöft) u. braufe 
einige Stunden darnah ab. Bel. im Sommer find die Pfl. mit lauem 
. fleigig zu fprigen, aud in leichten, warmen Neger zu ftellen. — 

Licht. Dan ftele die Bfl. möglichft nahe an a Senfter; Blattgew. 
mit Chu vor den heißen Gonnenftrahlen. V. Zeit zu "Zeit drebe 

man die Topfgew., damit fie fi) gl.mäßiger entwideln. Manche A.pfl. 

kann im Sommer ind freie gebract werden. — 3) Zufuhr friiher Luft 

in der quten Jahreszeit ift unbedingt nötig. Deshalb empfichlt es fd, 
die Topfpfl. möglichit an das offene od. vor das Fenſter (Schußdorrich 
tung geg. dad Abjtürzen! Haftpflicht 11) zu ftellen. Kalte Zugluft ift ſchãd⸗ 
lid. N rüde man die Pfl. v. Fenſter ab, wenn im Winter gelüftet 
wird. — 4) Übermäßige Wärme iit Gift, bei. wenn die 8.luft troden 
iſt; dem ift durch Yufftellen v. Waffer in einer Echale auf den Ofen 
abaubelfen. Die warmen Pfl. gedeihen am beften bet 15—180 C., bie 
alten bei 689%. — 5) Erde. Die Wahl pafjenber Erbmifhungen für 
die verfch. Bil. ift Sehr wichtig, ebenfo das Dingen (am beften ftarter 
Rinderdünger ob. Hornmehl). Heideerde wollen Azaleen, Miitbeet: u. 

NRafenerde Dleander, Rofen, Nelten, u. in einer Miſchung von Heider, 
Miftbeets u. Rafenerbe zu etwa gl. Teilen gedeihen alle anderen B.pfl. 
Grobkorniger Flußſand iſt aber jeder — zu — 
Umzupflanzen iſt, wenn der Vallen v. Wz. ganz durchzogen iſt, am beiten 
im Frühjahr vor dem Austriebe. Dabei mähle man den Blumentopf 
(nur hartgebrannte, recht poröfe mit gr. Abzugslochern verjehene Thon’ 
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töpfel) nicht zu gr., lege ihn, wenn neu, vorher einige Beit in Wafler, 
gebe einige Topficherben auf den Boden, verteile bie neue Erde gi.mäsig 
um den Ballen, pflanze recht feit ein u. gieße fofort an. Für Pfl. mit 
40 u. mehr cm Ballen-Durcdmefler verwendet man Holzfübel. — Ems 
fehlenswerte Bimmerpfl. find: 1) Blattpfl.: Aralien, Aſpidiſtra, 
ufuba, Dracänen, Gummibaum, Kalla (auch ſchon blühend), Königs⸗ 
Begonten, Myrthen, Balmen (beſ. Chamacrops humilis, Kentia 
Forsterians u. Balmoreana, Latania borbonica, Phoenix ve- 
celinata), Japaniſcher Spindelbaum; — 2) Blütenpfl.: Ubutilon, 
Amaryllis, Azaleen, Immerblühende Begonien, BIattlaftus, Buchten, 
Geranien, Kerzenlaktus („Königin ber Nacht” u. „Peitſchen⸗Kerzent.“), 
Nelten, Oleander, NRiemenblatt, Roſen, Ziimmerlinde; — 3) andere 
Blumen geringerer Dauer: Alpenvelhen, Chryfanthemum, 
Goldlack, Hyazinthen, Knollenbegonien. Maiblumen, Pantoffelblumen, 
Petunien, Primeln, Reſeda, Tulpen, Veilchen; — 4) RletterpiLl: 
Asklepias, Epheu, Paſſionsblume, Philodendron; — 5) Ampelpfl.: 
Sternbergs Grünlilie(Cordyline vivipara), Zubenbart,Sonnnerepheu, 
Zradestantie. — Litt. „Topfpflanzenzucht im fleinen"v. 
€. Eibel, Verlag v. Emil Sto:Leipzig, 25 Bf. (ur Maffenverbreitung 
geeignet) u. „Handbbudh ber praltiihen Bimmergärt- 
nerei" dv. M. Hesdörfier, Verlin, R. Oppenheim, 6,00 M. — Me, 

Zimmergymnaſtit, |. Heilgymnaſtik. 

Zimmermann, der älteſte Bauhandwerker, der entw. ganze 
Holzbauten od. bei Fachwerk⸗, Gieins u. Ziegelbauten die 
Holzkonſtrultionen der Fußböden, der Treppen, des Daches 
ulm. ausführt. Er arbeitet nur mit wenigen einfachen 
Werkzeugen (Haudbeil, Säge). Dft ijt es eine Freube die 
—— des Dach⸗Geſpärres zu beobachten, deren 
Krönung die feierliche Aufrichtung eines Kranzes mit 
Fahnen beim Richtfeſt bildet. Nach alter frommer Sitte 
hält Dabei der „Polier“ od. Altgefelle die „Kranzrede“, 
die reich an frommen Sprüchen (8.jprud)) ift u. den Segen 
u. Schutz des Höchſten für das neue Bauwerk u. geg. 
allerlei Not u. Feuersgefahr erbittet. In H. Orten haben 
fi die alten Zunftgebräude in ber Gefellenfchaft noch 
bis heute lebendig erhalten. Die Lehrzeit dauert 3—4 
Sahre, der Ürbeitslohn tft faft Überall ein Stunden» 
Lohn, der an den verjch. Orten zw. 30—75 Bf. ſchwankt. 
Für den Betrieb des höheren Bau= u. Z.Gewerbes ift der 
Beſuch eines Technikums od. dv. Baufchulen nötig. — Pfr. 

sint, B.taffie, 3.lorbeer, ſ. Lorbeergewächſe. 

Zincum, Zinku. deffen Präparate. Homdup. Arznei 
mittel, wirt. def. auf Gehirn u. Rüdenmark: z. B. Neu⸗ 
ralgien, Kopfſchmerzen, Schwindel, Kinderfrämpfen, Veits- 
tanz, Epilepfie, Iſchias; Maſern, Scharlach u. Typhus 
mit Gehirnerſcheinungen 2. Bej. Mertm.: Verſchlim⸗ 
merung nad bem Eſſen, in der Ruhe, abends u. bef. durch 
Weingenuß; Befjerung durch) Bewegung u. im Freien. 
Auw.: 3 u. höh. Dez. Pot. — K.-B. ° 
2 aingf, Halbinſel u. D. v. Dark (Vorpommern), 1298 E., 
Seebad, 

Zink, chem., nıin., 1) Schwermetall, chen. Beihen Zn. 
Senne gewonnen, indem mau Die B.erze a. d. 

uft erhigt (röjtet), das entftehende Z.oryd zerkleinert u. 
mit Kohle vermiſcht erhigt. 8. ift bläulich weiß, v. gr. 
blättrigsfriftallinifhem Gefüge n. bei gew. Tenperatur 
ſpröde; wird bei 100 bis 15U 0 dehnbar, kann dann auge 
gewalzt u. zu Draht verarbeitet werben. Bei 200 0 wird 
es wieder fpröde, ſchmilzt bei 4120, verbrennt bei 500 0 
a. d. Luft mit grünlichen Lichte u. fiedet bei 10400, 
Spez. Gew. 7. In verdünnten Säuren, bef. in verdünn⸗ 
ter Schwefelfäure, fowie in Sali- u. Natronlauge u. Sal. 
mialgeift löslich. Überzieht ſich a. d. Luft mit dünner 
Schicht dv. baſiſch Fohlenfaurem Z., welche die daruuter 
befindliche 3.majfe vor der Einwirkung der Luft ſchützt. 
Hierauf beruht feine vielfache techn. Verw., bef. auch zu 
wertvollen Legierungen (j.d.) — II) B.:verd.: 1) 8. 
oxyd, (B.ajche, B.blumen) entfteht beim Verbrennen 
v. 3. a. d. Luft, fabritmäßig zur Verw. als Malerfarbe 
unter dem Namen 8. weiß Erſatz für Bleiweiß) herge⸗ 
ſtellt. 2) 8.oxydhydrat, entſteht auf Zuſatz v. Kali od. 
Natronlauge zu einer Löſung eines B.jalzes als weiße, 
in Waſſer unlösliche Mafle. 3) Salpeterfaures 2. 
in Waſſer löslich, durch Auflöfen v. 3. in Galpeterfäure 
erhalten. 4) Chlor>z. od. B.»butter, durch Auflöjen 
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ſaures Z., B.-fulfat, B.vitriol, durch Auflöſen v. 
Z. in verdünnter Schwefelſäure erhalten, in Waſſer lös⸗ 
lich, als Augenwaſſer, in der Kattundruckerei als Beize 
u. zu verſch. techn. Zwecken verwendet. — III) Vorkom- 
men in der Natur. 1) Rotz.erz ob. B.it ift Z.oxyd, 
friftallifiert heragonal, fommt aber nur körnig, ſchalig ujw. 
vor. 2) 8.blende, Blenbe od. Sphalerit, iſt 
Schwefelz., kriftallifiert regulär, fonınıt aber auch blättrig u. 
fajerig vor; ſchalig: „Schalenblende* u. durch beige- 
mengte Kohle verunreinigt: „Xeberblende* gen. 3) 
8.vitriol (f. d.), keiftallifiert rhombiſch, bildet aber auch 
mehlige UÜberzüge. 4) 3.jpat ob. Galmei, kohlenſaures 
8., riftallifiert beragonal, tritt aber auch nierenförmig 
u. feintörnig auf, weißlichgrau, braun, gelb u. grün ge« 
färbt, glasglänzend, durchſcheinend u. undurchfichtig ; bei 
Brilon, Aachen, in Kärnthen, Belgien u. Engl. ge 
funden. 5) Kiefelz.erz, Kiefelgalmei, fiefelfaures g- 
— aber auch derb uw. fürnig. 6) 8. ſpinell 
od. Gahnit, iſt Z.aluminat, dunkelgrün bis blau. — Or. 
Zink, in der Heilfunde felten. Als Oxyd geg. Krämpfe 
bei Kindern; Chlorz. als ſcharfes Wegmittel häufiger 
angewandt; B.-vitriollöfung als Augenwaſſer. — SL; 
Zinkographie, ſ. Graphiſche Künſte. 
ginn, chem. min, Schwermetall, dem. Zeichen Sn. 
Fabrikmäßig aus dem Z.ftein. Das zerfleinerte u. ges- 
reinigte Erz wird geröftet (. Binf), hierauf mit Kohle 
vermifcht u. in bei. Ofen erhigt; wobei metaliihes 3. 
entfteht. Nein ift es filberweig, ſtark glänzend, Hat das 
fpez. Gew. 7,3 u. befitt friftallinifches Gefüge. Biegt 
man eine B.ftange, fo werden die kl. Kriftalle aus ihrer 
Lage verſchoben, bie I. — derſelben reiben ſich u. 
rufen alsdann das 3. geſchrei hervor. — iſt weich u. 
dehnbar, ſodaß es in dünne Blätter Zinnfolien, Sta 
niol, ausgewalzt werden kann. Bleibt bei gew. Tem⸗ 
peratur a. d. unverändert, wird bei 2000 ſpröde 
u. ſchmilzt bei 2300, bedeckt ſich dabei mit grauer Haut 
(8. träge); verbrennt beim Erhitzen a. d. Luft zu 8. oxud; 
ift in heißer Ealpeterfäure u. Schwefelfäure löslich. 8: 
wird zur Herftellung der B.gefäße (v. B.gießer) u. 
feiner Beftändigfeit a. d. Luft wegen zum erziehen, 
Berzinnen, d. Metallen verwendet. In Geftalt ſog. 
Binnfolien dient es zum Belegen der Spiegel ; auch wird 
es zur Herftellung wertvoller Legierungen (f.d.) gebraucht, — 
U. ®erb. v. 3. 1) 8. oxyd, ae farblos, bei Glas⸗ 
u. Emaillefabr. benugt; 2) B.jaures Natron, ift das 
Grundier- od. Bräparierfalg ber Färber; 3)S ch we⸗ 
fel⸗Z., ift goldgelb kriſtalliniſch ( Muſiv⸗ od. Juden» 
gold); 4) 3.-Chlorär, entiteht durch Auflöfen v. B. 
in Salzfäure, giftig, als 8. ſalz bei Färber ufw. benußt; 
5) 8. chlori d, ſcharfätzend, bildet mit etwas Waſſer 
3.butter, zum Verzinnen gebraucht, mit Chlorammonium 
bildet e8 das Pinkſalz der Färber. — IN. VBorfommen 
in ber Natur: 1) &.ftein, B.erz od. Kaffiberit 
(3.0290), kriſtalliſiert quadratiſch, iſt auch derb u. Lörnig; 
Sachſen, Engl., Indien, beſ. im Schuttland de kriſtalli⸗ 
niſchen Urgedirges (B.jeifen); 2) 8. kies, Schwefel⸗8. 
mit Eiſen, Kupfer u. Zink. — Or. 
Zinnkraut, |. Schadhtelhalm. 
Binnober, |. Duedfilder III; — Grüner 8., BerlinerBlau 
u. Chromgelb. i 
Ziunowitz, Seebad auf der Inſel Ufedom (Pommern), 
1267 €., jhöne Villen, Herrliche Buchenwälber. ; 
3ins. I. Wie das Kapital (f. d.), mit dem er begrifflich 
eng verbunden ift, iſt auch der 8. in feiner wirtſch. Ber 
rechtigung ſtark angezweifelt worben. Die mittelalterliche 
Kirche hat geg. jegliches Z..Nehmen ein allg., allerdings 
ftet3 umgangenes Berbot erlafien, v. dem nur die Juden 
ausgenommen waren (B.- od. „Wucherpribileg”). Neus 
erdings bat der Sozialismus den 8. als Beraubung bes 
Arbeiter um einen Teil feines Lohnes Hingeltellt, da 


dv. R. in Salzſäure erhalten, Arzneimittel. 5) Schwefel: |doch allein durch die Arbeit Werte entftänden, der Pro⸗ 
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duftiongertrag daher auch nur dem Arbeiter allein ges 
bühre. Das legtere ijt aber falſch: Arbeit allein genügt 
zur Broduftion nicht, Dazu bedarf es auch der obftofte, 
der Werkzeuge, Maſch. Gebäude uſw., eben des Kapitals, 
ganz abgefehen davon, daß es fi auch nicht in allen 
Fällen um eine Ausleihung zu Produftionszweden Handelt, 
mo 8. erhoben wird. Sit aber das Privatfapital be 
rechtigt — ſchon deshalb, weil jeder das unbedingte Recht 
bat, zu fparen — fo auch der Z., denn das Kapital iſt 
die Grundlage einer Nugung, dieſe kann man, ohne bie 
Sache felbft zu veräußern, an einen andern verkaufen, 
wie bei Miete, Pacht, Darlehn. Nicht nur die Sache felbit, 
jond. auch ſchon ihre Nutzung erlangt einen Preis, ber 
darum durchaus berechtigt ift, weil man niemand zumuten 
kann, fein Kapital einen andern unentgeltlich zur Nutzung 
zu überlaffen, u. dieſer Preis Heißt 3. So fpricht man 
v. Miets, v. Pacht⸗Z. Nach Herrfchenden Sprachgebraudy 
nennt man 3. aber nur das Entgelt für Nugungsübers 
lafjung eines Geldkapitals. — IL Der Zins-Fuß 
(8-3) tichtet fic) nach bem Verhältnis des im Lande zu 

eihzwecken N Kapitals zur Nachfrage danach 
(für Zivede des Verbrauchs mie der Produktion). Bei auf: 
Rleigenden Völkern pflegt die KRapitalbilbung zuzunehnen, bemgemäß bat 
ber 9.5. die Tendenz zu fallen. Freilich wird dieſe Eutmidelung oft 
Kran Reg, Revolution halten bie fortichreitende Rapitalbildung 
auf u fleigern den 8.F., reichliche Darlehen feitens ausmärtiger mehr 
fortgefchrittener Länder können bie Entwidelung umgekehrt beſchleuni ⸗ 
en. Bor allem aber hebt fich bei Hoher geichäftlicher Konjunktur (f. d.) 
er KRapitalbedarf oft auf Fahre hinaus auf ein fehr hohes Mag mit 
außerorbentliher ZeF. erhoͤhung (3. B. 1899 u. 1900), dagegen fann 
übergr. Geihäftäftille gr. Rapitalien brach legen u. ein folches Kapi ⸗ 
talangebot herborrufen, ba der 8.F. weit unter bie regelrechte Höhe 
finft (3. B. 1295). Dabei ift ler unterscheiden zw. bei nur auf 
kurze u. ben auf lange Friſten zur Ausleihung gelangenden Kapitalien. 
Für jene tft die Form bed Wecſels bezeichnend, für dieſe das Hypo⸗ 
thefen«Darlehen ob. die Gtaatdanleihe- Für jene fhmankt ber DE 
ſehr Häufig u. ſtark (Diarti-d.%, Diskont), für diefe nur wenig. 
(landesüblicher 88 jet ca. 4%). — Juriſtiſch ift die Beftimmung 
des 8.5. Sache der vertragfchließenden Parteien. 8. ift nur zu ent- 
richten, wo er bef. ausbebungen jr doch Tennt dad Recht zahlr. Fälle, wo 
es auch ohne dies zu ir en bat (fog. geiegliche 8.); find B. zu ent« 
richten, ohne daß ein bef. 3.15. vereinbart märe, fo gilt der gefegliche 
8.8. (jet 4%o, bei een Handelsgeichäiten 5%e, Rüdwedtelzinfen 
6%). — Eine feite Begrenzung des 8.5. nad) oben Hin, wie fie die frühere 
Wuchergefebgebung Tanııte, Bench hoite nicht mehr. — Fr. J 

Zinsabſchnitte, Zins ſche in, fow. Koupons, f. Effekten 
u. öfftl. Anleihen. 

Jinsrechnung, es tommt bei ber einfachen 8. in Betracht die Ermitte 
lung v. Binjen (2), Binsfuß (p, Prozent), Kapital (k) u. Zeit der Ver⸗ 











sinfung (t). Es gelten bafür bie Formeln: 1) z = nt, )p= 
100 0 1 
i- L 2; 0t- DE _ Beifpiet: 1525 M. wuchſen in 


4 Jahren auf 5249 M. an, zu welchem Binsfuh war das Kapital ver- 
zinſt? Die Binfen betrugen 52494525724 M; alfo: p 2 
=4; alſo 40/0. — 8. 
pital FR ee ai ee ie Wale Eee 
dinten, St. im pr. R.⸗B. Königsberg, Kr. Heiligenbeil, 
3458 E., Amtsgericht, Fabr. fir Maſch. u. Milchzucker. 
dinzendorf, Nil. Ludw. Graf v., Stifter der Brüder 
gem., 1700—’60; erhielt feine Bildung unter U. 9. Frande 
u. auf ber Univ. Wittenberg. Anderen zum Frieden 
Gottes in Chriſto u. zur Freiheit v. ber Sünde zu ver 
helfen, war feine Lebensaufgabe. Er juchte überall Gläubige 
u lebendiger Gemeinfchaft zu fammeln u. für bie Arbeit 
im Neiche Gottes zu begeiltern. Daher feine Gründung 
der Brüdergem. (f. d.), deren Arbeit in Gemeinfchafts- 
pflege u. Jei enmiffion beftand. Nachdrücklich drang er 
auf perjönliche Lebensgemeinfchaft mit Ehriftug, in neben» 
ſaͤchlichen theol. Anſchauungen u. Belenutnisfragen Freiheit 
laſſend. Gewaltig ſind ſeine geiſtl. Reden, v. gr. Innigkeit feine 
geil Lieber. Vgl. Bauer u. Burkhardt, Geiftliche Gedichte 
es Grafen v. 8. Römer: N. 2. Graf v. 8. — Bk. 
Zion, ſ. Serufalem; — Bismus, die Bewegung in 
der Judenfchaft, die auf eine Anfiedelung der Juden in 
PBaläftina Denen 
zipolle, 1. —— 
Sippe, ſpyw. Singdroſſel, ſ. Gangvögel. 


Zipperlein, med. ſ. Gicht; — bot., ſ. Doldengew. Sp. 704. 

Zirbel. ſ. Nadelhölzer; — 3.drüſe, ſ. Gehirn. 

Zirke, St. im pr. R.-B. Poſen, Kr. Birnbaum, a. d. 
Warthe, 3024 E., Dampfſägewerkte, Brauntohlengruben. 

Zirkel, Fexd. bed. Mineralog, geb. 1838 Bonn, ſeit 
’70 Brof. in Leipzig; verdient um die mikroſkopiſche Min. 

Zirkel, lat., Vorrihtung aus 2 mit Scharnier ver- 
bundenen Schenteln, zum Befchreiben dv. Kreifen. 

— See, in Krain, rings v. hohen Bergen um⸗ 
x en, 550 m il. M., umfaßt 56 qkm, 6 m tief; fein 
afferftand ijt gr. Schwankungen ausgejegt. 

Zirkon, zu den eig: Erden gerechnetes Element, chem. 
Beihen Zr, in der Natur bef. in dem byazintrot gefärb- 
ten Mineral Hyazinth (auf Ceylon, kiefelfaures 8.). 
Die H.erbe, 8. dioxyd, wird auf Leuchttürmen zur Here 
ftellung des Z.lich tes (f. Wafferftoff) verwendet. — Or. 

Zirkular, lat. Rundfchreiben; — Zirkulation, Kreig- 
lauf; — zirtulieren, im Umlauf fein. 

Zirkunfler, accent circonflexe, ſ. Betonung. 

3irkus, länglichrunde Rennbahn der Röm., in ber die 
fog. zircenfifhen Spiel (Wettrennen zu Roß u. Wagen) 
abgehalten wurden, allleitig mit auffteigenden Sigreihen. 
Der Z. maximus in Rom umfapßte 385 T. Sigpläge. 
Heute nennt warn 3. ein meift rundes Bauwerk für Schau- 
ftellungen v. Kunſireitern uſw. 

Zirndorf, Flecken im bayr. R.⸗B. Mittelfranken, Bez. 
Fuͤrth, 4946 E., Fabr. v. Spielwaren, Metallſpiegeln. 

Zirpen, |. Schnabellerfe. 

3ifelieren, frz., Überarbeiten v. Gußſachen mit Meißel. 

eile ufw. zu ihrer fünftlerifchen Vollendung, beſ. aud, 

ingraben vd. Linien u. Fig. mit Stichel. 

Ziska, v. Troenow, Johann, Feldherr der Huffiten, 
1360— 1424, ſchloß fi) 1419 ben Huffiten an, ſchlug ’2) 
das Kreuzheer vor Prag u. Siegmund '22 bei Diic.- 
Brod. Als er ’21 durch einen Bfeilihuß auch das 2. Auge 
verlor (das 1. ſchon als Kind), ordnete er bie Schladht- 
ftellung — ber Ortsbeſchreibung. — Spa. 

Ziſterne, lat, ausgemauerte Regenwaſſergrube. 

Zitation, ſ. Vorladung. 

Zither, ſ. Saiteninſtrumente. 

— Zedrat, bie gezuckerte, unreife Freſchale des 
Zedratbaums — Orangengew.). 

Zitrone, 8. Öl, ſ. Orangengew.; — B.ntraut, ſ. Lippen⸗ 
blutler; — B.nfäure, Säure vieler Sr., bei. v. d.n u. 
Johannisbeeren, farblofe, leicht in Waſſer lösliche Kriftalle, 
wird nebft ihren Salzen meb. verwendet, auch in ber 
Beugdruderei; — Zitronin, organifcher Zarbitoff. 

Zittau, f. K. 10, St. in der ſächſ. Kehm. Baugen, Ahm. B., 
a. d. Mandau, 34719 E.; ſchönes Rathaus, Gym.; We 
bereien, Maſch.⸗ u. Sahrräderfabr., Brauntohlengruben. 

gittel, Karl Alfred v, bed. Geolog u. Paläontolog, 
geb. 1839, Prof. in München, bereifte mit Rohlfs Egypten 
u. die Libyſche Wüjte. F 1904 in Münden. ’ 

gittern, raſch ſich folgende gl.mäßige Bewegungen v. 
meift geringer Ausdehnung; bei jtärferer Ausgiebigkeit 
„Schüttelträmpfe* gen. Wichtiges Kerkh. zeichen bei manchen 
Nerventrkh.: 8. der Trinfer, ber Greif. — Ka. 

Zitwer, dtſch. |. Arondgew.; B.Tamen, f. Korbblütier. 

Zivil, lat., bürgerlich, höflich; — z.er Preis, billiger, 
angemeljener Preis; — im Rechisweſen Geg.jah zu kriminal, 
* Bürgerliches Recht; — das Z., Geſamtheit der 
Bürger im Geg.ſatz zum Mil.; — B.ijation, Geſittung; 
— ziſieren, bilden, verfeinern; — B.ift, Bürger; — 
B.ehe,f.u.;— 3.geſe buch, ſvw. Bürgerliches Geſetzbuch; 
— Blifte, Apanage, geſetzliches Jahreseinlommen ber 
Regenten für ihre Hofhaltung u. eigne Unterhaltung; — 

.p vogeb; — 3. recht, ſyw. Bürgerlihes Geſeß; — 

Stand, fow. Perſonenſtand, ſ. Perſon. 

Zivilehe, ſ. auch Ehe. Seit dem 6. Febr. 1875 (Reichs⸗ 
Perſonenſtandsgeſetz) ift im diſch. Reiche bie ſog. „obli⸗ 
gatoriſche 3.“ eingeführt, d. h. das Recht erlennt eine Ehe 
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—— — —— — —t —— — — 
nur dann als gültig an, wenn ſie vor den vom Staate 
beſtellten Standesbeamten in der geſetzlich vorgeſchriebeuen 
se geihloffen worden ift. Damit ift der Firchlichen 
rauung die ihr früher vielfach innervohnende Rechtswirkung 
genommen. Andererſeits werden Die kirchlichen Ders 
pflichtungen in Anfehung ber Ehe durch die Vorfchriften 
bes bürgerlichen Rechts nicht berührt. — We. 
Zivilprozeß, ift das vechtlic) geordnete Verfahren zwecks 
ftaatlicher Wahrung privatrechtlicher Intereſſen geg.über 
den mwiderftreitenden Jutereſſen einer Gegenpartei (f. 
Strafprozeß). — Wo. 
Inaim, |. 8. 18, St. in Mähren, a. d. Thaya, 14516 €. 
Jobel, j. Raubtiere. : 
Zöblitz, St. in der ſächſ. Krhm. Zwiclau, Ahm. Mariens 
berg, 2386 E.; Amtsgericht; Vlechipielwaren, Serpentinind. 
Zobten, Granitkegel bei Schweidnig, 718 m h., Aus: 
ſichispunkt. Am Fuß D. Z., im pr. R.«B. Breslau, Fr. 
Schweidnig, 2343 E. 
. Zöhler, Otto, luth. Theol., geb. 1833, feit ’66 Prof. 
in Greifswald, vielfeitig gelchrter, ſehr fruchtbarer, poji- 
tiver Schriftiteller u. Apologet. T 1906. 
Zodiakallicht, ein rätjelhafter Lichtſchimmer, im Früh: 
jahr in den Sternbildern des Tierkreiſes fihtbar, viel- 
leicht ein Ring um die Sonne, zw. Merkur u. Venus, 
od. um die Erde. — Ri. . 
Zola, Emile,1840 paris, vielgenannterfrz. Romanſchrift⸗— 
ſteller der Gegenwart, Haupt der realiſtiſchen Schule („Der 
Roman ſoll das Leben ſchildern wie es iſt, ſelbſt bis zum 
Ekelerregenden“). Er wurde zuerſt allg. bekannt durch 
den Roman „Les Rougon-Macquart, Geſch. einer Fam. 
unter dem 2. Kaiſerreich“ (1871—'93), der in eine ganze 
Zahl v. Einzelromanen zerfällt. Darunter die gelungenften 
l’Assommoir u. Germinal. In der legten Zeit (Ende 
der 90er Jahre) erregte jein Eintreten für ben verurs 
teilten Dreyfus gr. Auffehen. F 1902 in Paris. — K. 
Zoll, Längenmaß, 12 od. !lıo Fuß, ca. 3 cm. 
Zölle, Abgaben v. Waren, welde die Grenze eines 
Landes überfchreiten, nach geſetzlich feitgelegtem Tarif, 
dem jogenannten „Zolltarif“ erhoben. L Heute find bie 
8: vorzugsweife Einfubr.3z., die ber Staat erhebt, in defien Gebiet 
die Ware eingebracht wird. (Außfuhr- u. Durchfuhrz. find v. 
Jeeingeter Bed, über Uusfuhrsz. u. Uusfuhrprämien f. Mer 
antilismus. 1. Die 8. find entw. autonome, wenn der betr. Staat 
fie nach freiem Ermeſſen einführen od. erhöhen kann, on. vers 
tragsmäßtge B., wenn der betr. Staat durd) völlerrechtliche Ab⸗ 
madungen bef. durch Handelsverträge gebunden iſt. Meiſt wird ein 
Seneraltarif aufgeftelt, der allen Staaten gegenüber, mit welchen 
feine Hanbelsverträge abgeichloffen twerden, zur Anw. kommt. Die 
Handelsveriräge enthalten gew. die Meiſtbegünſtigungsklauſel, 
wonach bie vertragichließenden Staaten verſprechen, ſich gegenſeitig 
an jeder Begünjtigung u. B.ermäßigung teilnehmen zu lafjeu, bie einer 
dritten Macht eingeräumt wird. Barans entwickelt ſich daun für jeden 
Staat neben ben Generaltarif ein den Vertragituaten gegenüber an- 
gewandter einheitlicher VBegünftigungs:, der jog. Kouventional» 
tarif. Wird denjenigen Staaten gegenüber, mit benen fein Meift- 
begünftigungsvertrag abgeihjlofien twurbe, au dent Generaltarif feit- 
ebalten, fo führt bieß zu Differentialz., d. b. zu einer verſch. 
Sectaung ber eingehenden Waren gl. Urt je nach Herkunft — 
2. Nah U. der Bemefiung find die Zölle entw. Wertz., wen der 
Apüpeteug im beit. Prozentfap des Werts der Waren bemeſſen wird, 
od. MaB z. mein der Biap für jede Warengattung in feftem Geld⸗ 
betrag, fei e8 an Stück, Gewicht od. Kubikinhalt uſw., ausgesrädt wird, 
Wertz. find wohl grundfäglich richtiger u. natürlicher, aber fehr ſchwer 
rationell durchſührbar, auch kann bei den Maßz. auf deu Bert ber 
betr. Waren . entipredjende Geftaltung des Tarifs Rückſicht ge 
nommen werben. In den eur. Tarifen bilden die Gewichtsz. durchaus 
die Regel, bod; kommen auch andere VBemefjungsgrundlagen noch zur 
Unw. — 3. Nah dem Zwed find die 8. eutw. Finanzz od. Schubz. 
3) Die Yinanzz. beruben auf einen fisfalifchen Prinzip u. beziweden 
dem Staut eine Einnahmequnelle zu erichliegen. Hierher gehören zweifel» 
103 alle 3. auf Wareır, die im Inland nicht erzeugt werben u. auch 
mit Feiner im Inland erzeugten Ware in Konkurrenz treten, 3. B. 
Zoll auf Kaffee, Tee uw. Soweit dieß der Fall ift, handelt es ſich 
bei der Bolferhebung Lediglich um eine bei. Urt der Verbrauchöbe- 
ſteueruug, Dasfelbe trifft zu bei ber Zollbelajtung folder Waren, die 
auch im Inland a Bier einer inländischen Verbrauchsiteuer 
unterworfen werben. enn 3.8. das Difch. Reich d. dem im Inland 
erzeugten Salz eine Steuer erhebt u. auf das aus dem Ausland ein 
gerührte Salz einen Bol legt, jo tritt hier ber Boll, ſoweit er bie 
innere Steuer nicht überfteigt, eben an die Stelle der Iehteren. So 
wird in Dich. bie inländifche Veſteuerung bed Vierer, Branntweins, 
Zuckers m. Tabals durch entiprechende 8. ergänzt. — b) Die Schußzz. 


beruhen auf eivent wirtſch. Prinzip ; fie bezwecken die heimiſchen Pro— 
duzenten gew. Ware geg. auswärtige Konkurrenz zu ſchützen, indem 
fie für ten auständifchen Produzenten die Herftellungstoiten der Ware, 
tie er auf dem inländiſchen Markte abjegen will, künſtlich erhöhen, 
wodurch defien Koufurrenzfähigfeit vermindert, die Abfahmöglichkeit 
der einheimischen Produzenten aber erhöht wird. Nicht zu unter 
jſchätzen u. bei der Würdigung der Schußz. wohl zu beachten tft ihre 
finanzieNe Bed. für den Giant, in welcher Beziehung fie wie die 
Finanzz. auch als eine Art der Vefteuerung anzufehen find. Außerdem 
ist nicht zu überfehen, daß e8, je höher ein Staat überhaupt feine 
eigenen WUngehdrigen mit Steuern u. Laften allerlei Urt beſchwert, 
um fo näher liegt, eine Ausgleihung hierfür durch 8. v. den in fein 
Gebiet eingeführten fremden Erzeugniffen zu ſuchen. — U. Das 3.: 
gebist: d. h. das Gediet, in dem eine einheitliche J.gefehgebuug zur 

nv. kommt, fol ſich in der Regel mit rem Staatögebiet deden, feıne 
Grenze heißt B.grenze od. H.linie, was aber Bausfchlüffe nicht 
ausfchliegt, d. . innerhalb der Landesgrenze, doch außerhalb der B.linte 
at Gebiete (im Diih. Reich 3. B. einige bad. Gem. a. b. 
Edjyweiger Grenze), und ZHanfhliste (außerhälb der Landesgrenze 
liegende Teile des B.gevietd, 3. B. Luxemburg, Gem. Jungholz u. 
Mittelberg in Borarlberg) u. Breihäfen (Hamburg, Curhaven, 
Brenterhaven, Geeitemünde). — Die Erhebung v. 8. mächt die Ber 
wahung der Grenzen, die Deflarution fämtliher ind Inland einzur 
führenden Ware u. die Reviſion derfelben notwendig. Im Jutereſſe 
des Handels ift ein ganzes Syſtem v. A.niederlagen geidaffen, 
in welden die zollpflichtigen Waren bis zur Überführung in den freien 
Verfehr od. bis zur Wiederausiuhr oft nach vollzogener Unpadung, 
Miſchung, Bearbeitung od. Wandlung zollfrei gelagert werben können. 
— Die Zverwaltüng bildet ihrer vorwiegend finanztechnifchen 
Natur entiprechend in der rege einen X. der Finanzverwaltung. — Sch. 


Zollern, ſ. Hohenzollern. 

Zollgewicht, Gewicht des diſch. Zoll-Vereind, 8. zentner 
= 50 kg (100 8. pfund); — 3.kartell, Vereinbarung 
zw. Stanten zur Aufrechterhaltung ihrer Z.geſetze, beſ. geg. 
Schmuggel; — Z.tredit, Stundung fälliger B.gebühren. 

Zöllner, bibl, röm. Zolleinnehmer, Israel verhaßt, 
nicht Bloß wegen ihrer landbek. Unredlichkeit, fond. vor 
alleın als die Vertreter der röm. Herrichaft. 

Zöllner, $riedr., bed. Ph. 1834—’82 Leipz. ala Prof. 
in Leipzig, unterfuchte bei. Sonne u. Kometen, war Spi« 
ritift, ftellte die Lehre dv. der 4. Dimenfion auf. 


Zollverein, dtſch. Durch das Geſetz v. 26. V. 1818 
wurden in Pr. alle Binnenzölle aufgehoben u. die Zoll» 
renze an die Landesgrenzen verlegt, ein gr. Schritt in der 

usbildung zum einheitlichen Staate. Bel. Finanzminifter 
Maaſſen wirkte auf Einſchließung anderer Bundesftaaten 
in den 3. ’33 konnte Pr. mit den beiden Heſſen, Bay. 
u. Sadjj. ben „Zoll- u. Handelsverein“ fchliegen. 
Ihm trat im gl. Jahre der Thür. 8. bei, dem auch 
Kurheſſen u. Pr. mit einzelnen Landesteilen angehörten. 
Ferner traten bei: 35 Bad. u. Naffau, ’36 Frankfurt a. M., 
'41 Lippe u. Braunſchweig; Hanıt., Oldenburg u. Schaum⸗ 
burg-Lippe jegten den mit Brauuſchw. gegr. Steuerverein 
fort, bis auch dieſe '54 fi) dem 8. anfchloffen, der nun 
9046 Qu.-M. unfaßte. Außer Öfterr., Meckl. Holjtein 
Lauenburg u. den 3 Hanfeftädten umfaßte er den ganzen 
dtſch. Bund. ES war ein völferrechtlicher Verein, Der 
immer auf 12 Sabre gejchloffen wurde; fein Organ war 
d. Zolltouferenz, d. aus Bevollmächtigten d. einzelnen 
Staaten beftand u. nur einftimmig Beſchlüſſe faſſen konnte. 
Thatjählich hatte Pr. damit auf wirtſch. Gebiet die 
Führung erlangt, troß des Widerjtrebens Ofterr. — 8. VII. 
’67 wurde dieſer völferrechtliche Verein in bundesftaatlicher 
Nichtung umgeftaltet, der Neichätag des n.dtſch. Bundes 
duch den Hinzutritt dtſch. Abg. zum diſch. Bollparla- 
mente, der Bundesrat durch Hinzutritt ſüddtſch. Reg.» 
vertreter zum Bundesrat des 8. erweitert. Den Vorfig 
führte auc, hier Pr. ©. Diſch. Freiheitskämpfe. — Mü. 

Zone, Streifen am Himmel, durch 2 Deklinationskreiſe 
begrenzt. Zur Duchführung eines Sternkataloges iſt 
der Hinmel in 3. v. 50 Br. geteilt, deren je eine d. einer 
andern Sternwarte beobachtet wird; fo entitehen die 
3.tataloge der Aſtr.⸗Geſellſchaft. — ©. a. Erbel. — Ri, 

Zonentarif, Tarif für Eifenbahnfahrgeld, bei dem das 
Gebiet in Zonen geteilt ift; innerhalb derjelben gilt der» 
felbe Fahrpreis. 

Zoologie, grch. Tierfunde, beichäftigt fich def. mit der 
will. Anordnung (Syftematif) der Tiere, dieſe aber gründet 
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fi auf die Lehre v. den äußeren Organen (Morph o- 
logie), v. innern Bau (Unatomie), u. v. Leben (Phyſio⸗ 
logie), an fie ſchließt ji an die Tiergeogr. u. die 
Tierpaläantologie (Lchred. den Tieren der Vorzeit). 
Praktiſch u. wichtig ift die Z. für die Landıw , auch wegen 
Ichädlicher Tiere für die Forſtwiſſ. — Vater der 8. ift 
Ariftoteles. Bis zum 17. Jahrh. beitand die Zoologie 
nur im Sammeln u. Befchreiben v. Tieren, erſt mit Bes 
gründung der Anatomie (f. d.) durch Malpighi u. 
Smwamerdam wurde fie wilf. ausgejtaltet. Linné führte dann 
die noch heute benugte Namengebung ein. Geit Cuvier 
bei. ift die vergleichende Anatomie mit der 3. untrennbar 
verbunden. Mit 8. E. v. Baers gr.artigen Forſchungen 
wurde die 3. durch die Entwicklungsgeſch. (ſ. d.) in neue 
Bahnen gebracht, auf denen fie durch Männer wie $. v. 
Müller, Siebold u. a. erhalten wurde. Geit Mitte des 
19. Jahrh.s wirkte die neu auflommende Deszendenz> 
lehre (ſ. d.) auf fie befruchtend, ohne v. ihr felbit die 
vielfach erſehnte unumftößlihe Begriindung zu erhalten. 
Ber. Zoologen (Tierfundige) deregenwart find: Öegens 
Baur, Weismaun, Balfour, Wallace, Kowalewsti, Dohrn, 
Schmarda, Götte, Hertwig. Ludwig u. a. — Dt. 

Boologifhe Härten, in Oartenanlagen uutergebrachte 
Eammilungen lebender Tiere, ähnlich wie Menagerien, 
zuerft in China, feit 1794 in Eur. (Paris), jet in vielen 
gr. St., fie find ein gutes Volksbildungsmittel; — 8. od. 
Biologische Stationen dienen zur wiff. Erforfchung 
der Tierwelt, bei. an Meerestüften, ber. die v. Dohrn 
1872 in Neapel gegründete. 

Zopf, ftrangarlig geflochtene Haare, Tracht des 18. Jahr⸗ 
6.3, auch bet Männern, vd. Friedr. Wild I. dv. Pr. im 
Heer eingeführt; v. Chinefen getragen; jet nicht mehr 
Node, daher bez. B. auch etwas Veraltetes; — B.ftil, am 
Anfang des 19. Jahrhs, im Geg. ſatz zum gefünjtelten 
Rokoko, Rückkehr zur Einfachheit u. Antike, ſ. Bauftile. 

3oppot, Seebad im pr. R.=B. Danzig, Kr. Neuftadt, 
a. d. D.jee,11800€., Anıtsgericht; Bernfteinfifcheret. 

Zörbig, St.t.pr.R -B. Merfeburg, Fr. Bitterfeld, 4095 E., 
Antsgericht, Schluß; Orgelbauanftalt, mech. Webereien. 

gern, Bhilipp, bed. Rechtölehrer, geb. 1850 Bayreuth, 
Prof. in Königsberg, wurde 1900 nach Bonn berufen, 
um dem feit Oftern 1901 dort ftndierenden difch. Kron— 
prinzen Vorlefungen Über Staatsrecht zu halten. 

Zorndorf, D. im pr. RB Frankfurt, Sr. Königs» 
berg i. N. 1099 E.; 25. VIII. 1758 Sieg Friede. des Gr. 
über die Ruffen. 

Zorn v. Zulach, Hugo, Freiherr v., konſ. Pol.er, geb. 
1851; °81—’90 tonj. Mitglied des diſch. ReichStages, feit 
’95 Unterftaatsjehretär für Landw. in Straßburg. 

Zoroaſter, Zarathuftra, Stifter bez. Reformator der 
altperfifchen, dualiftiſchen Rel., im 9. od. 10. Jahrh. v. Chr.; 
fein Leben ijt fonft unbelannt. 

Boffen, St. im pr. RB. Potsdam, Kr. Teltow, am 
Nottetanal, 4430 E.; Amtsgericht; Zement: u. Maſch.⸗ 
fabr., Kalkbrennerei. 

Zrinyi, fpr. frini, Nillas, Graf v., ber. kaiſerl. Feld⸗ 
ne aus altem, ſlaviſchem Gejchlecht, 1508—'66, rühm- 
ichſt ausgezeichnet in den Kämpfen geg. die Türk. (Sultan 
nn Seine kühne Berteidigung der ung. Feftung 
Sziget (pr. figet) (6. VIIL—7. IX. 1566), die er mit 
geringer Mannſchaft geg. eine gewaltige türk. Übermacht 
bi8 zum legten Atemzug durchführte — er fiel mit al’ 
den Seinigen — hat ihm den Ruhm eines der größten 
Sriegshelden gefichert. Die That wurde vielfad) verherr- 
licht, fo v. Theodor Körner in einem Traueripiel. — Br. 

3ſchokke, $ od. Heinr., rel. Schriftfteller, 1771 Magde- 
durg— 1848 Aarau; jeit ’92 in der Schweiz, Mitglied 
des gr. Rates u. der Schuldirektion v. Aarau. Süchte 
in zahle. Cchriften (35 Bände) eine belehrende Volks— 
leftüre zu liefern. Seine „Stunden der Andacht” find eine 
völlig rationaliſtiſche (j. Rativnalismus, Erbauungsſchrift. 


Iſchoppau, St. der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. Flöha, 
a. d. 3. (Nebenfl. der Freiberger Mulde), 6810 E.; Amis- 
gericht, Spinnereien u. Webereien, Papier⸗ u. Möbelfabr. 

Zſchorlau, D. der ſächſ. Kcehm. Zwickau, Ahm. Schwarzen⸗ 
berg, 3053 E. 

Zuaven, kriegeriſche Kabylenftämme in Algerien, ſodann 
die aus 3. gebildeten 4 frz. Inf.«Reg. in Algier. 

Zubehör, Bertinenzien, beweglihe Sachen, bie, 
ohne Beſtandteile der Hauptſache zu fein, nur wirtſch. 
Zweden dienen u. zu ihr in einem biefer Beftimmung 
entfprechenden räumlichen Verhältniffe ftehen. Folge der 
3.⸗Eigenſchaft iit, daß die Verfügung über die Hauptfache 
gew. die Z.ftiide mit umfaßt. — Bd. 

Zuchthaus, |. Gefängnis u. G.weſen. 

Juchtpolizeigericht, in Frank. Gericht zur Aburteilung 
d. Vergehen, aus mehreren Richtern zuf.gefet. 

Zuchtwahl, |. Deszendenzlehre. 

Zucker, I. ein Kohlehydrat (ſ. d.), ftammt meiftens aus 
ben Pfl.reich, andere Kohlehydrate laſſen fich Durch Kochen 
mit verdünnter Säure od. Durch Fermente (f. Gärung) in 8. 
verwandeln. Dieg.artenfind kriſtalliniſch, jitichmedend Iran 
unterjcheidet: 1) Gruppe des Traubenz.3,dahin:a.GTulof 
od. Traubenz. (Dextroſe) in vielen Fr. (Trauben 
Kirfhenufw.)u.im Honig, im Tierreich jelten (ß. harnruhr 
in Waffer u. Alfohol leicht löslich, bildet bei Gärun, 
Kohlenſäure u. Alkohol; in feften Maffen (Blockz.) od. 
als weißes Pulver, in Hutform od. als Syrup im Handel; 
benutzt zur Weinbereitung u. zu Iahchungen zumeiſt aus 
Stärkemehl (Stärke- od. Kartoffelz. 00.=|yrup) durch 
Kochen mit verdünnter Schwefelſäure gewonnen; b. Frucht z— 
od. Levuloſe, farblos, gummiartig, ſchwer kriſtalliſierend, 
dem a. ähnlich; — 2) Gruppe des Rohrz, a. Rohrz. 
od. Sackharofe, in vielen Pfl., def. d.rohr, d.rübe 
ufro., auch in Fr., weiß, Kriltallinifch körnig, ſehr füß. 
leicht in Waffer, weniger in Alkohol löslich, nicht gärungs- 
fähig, bildet mit wenig Waffer gefoht Syrup, ber, zu 
gelbem Gerftenz. eritarrt, bei jtärferem Erhitzen das 
draune, zähe Karamel ob. B.fouleur bildet; b. Mal— 
tofe entfteht aus Stärke bei Einwirkung v. Diaftafe; 
c. Milchz./ſchwach fühe Kriftalle, in der Milch enthalten, 
dur Eindampfen ber Molken gewonnen. Der Mannaz. 
(Mannit) it eig. feine 3.art, ſond. ein Alkohol, ſchwaches 
Abführmittel. — 11. 8.fabrikation iſt heute ein wichtiger 
Zud.zmeig. In Difchl. wird der 8. nur aus ber B.rübe (f. Gänfe- 
fußgew.) gewonnen, ſonſt dient auch B.rohr (j. Gräſer) dazu. Die 
forgfältig gewählten B.rüben werden gereinigt u. in bünne Streifen 
geſchnitten (durch) die Schnitzel- od. Schneibermafdh.), dieſe werben 
in die fog. Diffufeure gebracht, hohe Eijenblechcylinder, in denen 
ber Rübdenfaft durch warmes Waller auögezogen wird, Aus 100 ku 
erhält man 120—160 I Eaft mit 8—10%6 8. Der Eaft wirb miı 
Kalkmilch v. fremden Stoffen gereinigt (Scheidung) u der überflülfigr 
Kalt durch eingeleitete Kohlentäure ausgeſchieden (Saturation) % 
dent hierducch entitandenen Schlamm wird der H.fait 4 Filter · 
preſſen geſchieden, letzterer dann durch Knochenkohle od. ſchweflige 
Eänre entfärbt u. durch Eindampſen im Vakuumapparat (Kupfer 
behalter mit Danıpf geheizt, in denen ein luſtleerer Raum erzeugt 
wird) eingedidt bis zum Gehalt v. 88–090000 3. Der beim Erkalten 
feiftalifierte 3. wird gemahlen u. mit wenig Waller zu einem Brei 
verrührt, aus dem, in Ventrifugen geichleubert, ber gelbliche Mobz. v. 
der fyrupartigen, falzigen Melafje getrennt wird, die man ant 
Spiritus od. 8. verarbeiten farın. — Der Rohz. wird, weil eimar 
falgig, in def. gabe. raffiniert, d. h. in heißem Waſſer gelöft, 
durch Knochenkohle filtriert, eingedampft un. in Hutformen gegoffen 
(Brotz, Hutz,Raffinade), od. krittallifiert (Ranbis), 
während (Fa rim ein mehliges B.pulver iſt. — Der aus Frohr bereitete 
Kolontalz. ift nit jalzig u. ungereinigt (MusLopade, ger 
reinigt: Kaffonade) geniekbar ; dag ausgepreßte B.robr heißt Ba - 
gafie (Begajfe) — Die btih. Zerzeugun zn in Tonnen 
1898/99: an Rohz. 425231, an raffiniertem 8. 1167478; die Ausfuhr: 
an Rohz. 500692, an raff. 8. 456 612; die Einfuhr (in Konfumz.) 1081 , 
auf den Kopf Kanten 12,4 kg Berbraud. — Dt. 

QAucerkrankheit, Zuderharuruhr, Stoffwechjelttkh., 
gelennzeichnet durch Zuderausfheidung im Urin (bis 7 
u. 8 0), ger. ſtark vermehrte Harnnenge (bis 20 1!) 
unter ſtarkem Durſt. Schon früh Geftihl körperlicher Hin— 
fälligfeit, Appetitlojigfeit ufw., [päter oft unftillbarer Hunger. 
Die meift zuerjt fehr beleibten Kranken magerı fpäter ftar! 
ab, erktranten oft an Zungen u. Augen (Staar!) u. gehen 
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an Entkräftung, häufig nach Bewußtſeinverluſt, zu Grunde. 
Es giebt leichtere heilbare u. ſchwere unheilbare Grade. 
Ungünſtig iſt jugendliches Alter. Urf.: Nervoſe Störungen, 
Schreck Erkrankung der Bauchſpeicheldrüſe, 

uſw. Beh.: Diät, ohne Zucker, Stärke, Mehl (Brot!), ge- 
ordnete Muskelbewegungen, Kur in Karlsbad od. Neuen⸗ 
ahr. — BI. 

— ſ. Gräſer; — Budermz.. ſ. Doldengew. 

Zuchungen, ſ. Krämpfe. 

Zufall, ein nicht vorhergeſehenes Ereignis, mit dem 
Begriff des Ungefeplihen. Fuir ben die Geſetzmiäßigkeit 
des Geſchehenen nicht überblidenden Menſchen mag es einen 
8. geben, auf Höherer Stufe ber Erkenntnis ſchwindet 
der 8. mehr u. mehr. Alles Naturgeſchehen ijt geſetz⸗ 
mäßig, auch wo wir e8 nicht einfehen können. — Dt. 

Buffenhaufen, D. im württ. Nedarfr., Oberamt Ludwigs⸗ 
durg,10 086 €.; Fabr. (Teerprodukte, Thonwaren, Glas, 
Maſch.). 

Zug, ſ. K. 20, Kanton ber mittleren Schweiz, 239 qkm 
mit 25093 E.; fruchtbares Gebirgsland, Getreide u. 
Obftbau. Baumwolle u. Seideninduftrie Hit. 8, am 
Buger Eee; 5161 €. 

Bugbrücde, beweglicher, aufziehbarer Teil einer feften 
Brlide, verhindert aufgezogen den Übergang fiber jene. 

Zuger 'See, |. K. 20, im ſchweiz. Kanton Bug; 417 m 
ü.M., 13,5 km lang, 4,5 km br., bi$ 198 m tief, um=- 
faßt 38 qkm; Dampfſchiffahrt. 

Zugpflafter, milderes Kantharidenpflafter (f. d.), bei. bei 
Bahnfchmerz ufm. Hinter dad Ohr gelegt. 

Zugfpike, Gipfel des bayr. Weiterfteingebirges, ber 
höchfte Berg in Diſchl., 2964 m, feit 1900 mit meteoro« 
logiſcher Station. 

Zuiderzee, ſpr. fenderfee, |. K. 11, der größte Meerbufen 
der Nied., 3139 qkm, hat ſich zu Anfang des 13. Jahrh. 
aus einem Binnenfee erweitert. Hauptzufl. bie Yifel; 
Trodenlegung wird geplant. 

Züllchow. D. im pr. R.-B. Steitin, Kr. Random, a. d. 
Dder, 8538 E. 

Züllichau, ſ. 8. 10, Er.ft. im pr. RB. 
. 1485 €., Amisgericht, Pädagogium (Gym.), 
Obſt⸗ u. Weinbau. 

Zülpich, St. im pr. R.-B. Köln, Kr. Euskirchen, 2104 E.; 
Schloß, alte Pfarrficche; dag röm. Tolbiacum. 

Zulu, Stanım der Kaffern, ſ. d. 

Jülz, St. im pr. R.B. Oppeln, Sr. Neuſtadt, (Ober⸗ 
ſchleſien), 2801 E., Lehrerfeminar; Ziegelei, Zuderfabr. 

Zumbuſch, Rafpar, ber. Bildhauer in Wien, geb. 1830, 
fhuf das Standbild Kaifer Wilh.s I. für das Denfmal 
a. d. Porta MWeftphalifa, das Maria-Therefia- u. das 
Beethoven-Denkmal in Wien. — Mdf. 

Zünder, |. Binoungen; — Ziſchwamm, ſ. Pilze. 

Züundhölschen, Streich- od. Schwefelhölzer, kl. 
dünne Etäbden, beſ. aus Eſpen-, Pappel⸗ od. Fichtenholz 
mit Maſch. (bis 25 Mil. täglich) geichnittene Hölzchen, 
die mit dem Ende in Schwefel u., wenn biefer erftarrt, in 
eine Zundmaſſe aus Phosphor (Bh.) mit Mennige, Leim 
ufm. „getunfi” werden, je 2250 in —— eſpannt auf 
einmal. Beim Reiben entzündet ſich der Ph. dieſer entzündet 
den Schwefel, dieſer das Holz. — Die ſchwd. 8. find ſelbſt 
ph.frei, ihre Zündmaſſe befteht aus chlorſaurem u. chrom⸗ 
faurem Kali, Braunftein, falpeterfanrem Blei, Schwefel 
uſw., fie entzfinden fi nur an einer aus rotem PH. (mit 
Reim, Braunjtein, Schwefelantimon uf.) bejtehenden Reib⸗ 
fläche, indem ber rote Ph. ſich beim Reiben in gem. Ph. 
verwandelt, ber fich entziindet. Sog. Bulfanhölzer 
entzünden ſich an jeder Fläche. — Bur Vermeidung des 
Fortglimmens werden die 8. mit Salzlöfungen (Bitterfalz, 
Maun) getränft. — Die 3. find 1832 erfunden. Ihre 
—— iſt beſ. bed. in Schweden, eine Fabrik in 

önköping macht täglid) 50 Mill. — Dt 

Zündhüthen, Zünd nadel 


rankfurt, 
uchfabr., 


gewehr, f. Waffen. j 


bis 


der Leber | P 


Bunge 


Zündler, f. Schmetterlinge, Sp. 2194. 

Zündungen, dienen zum Entzünden v. Ladungen ber 
Feuerwaffen, Minen u. Feuerwerkskörper. Statt der 
ulverzünder (3. B. die Zuündſchnur, Baumwollgarn 
mit Mehlpulver in Spiritus getränft) benugt man heute 
faft nur Selbftzünder (f. b.). 

dünfte, Zunftweſen (3.m) hießen die mittelalterlichen 
Handwerker» Genoffenfchaften, die urfprünglich errichtet 
waren, feild um die gemeinfamen firchlichen, gewerblichen 
u. wirtſch. Angelegenheiten der Handwerker zu pflegen - 
teil8 um im Intereſſe der Allg.heit u. im Auftrage dei 
Obrigkeit auf tlichtige Arbeit u. gute Bedienung der Käufer 
zu Halten u. die Unfolidität nicht auffommen zu Iaffen. 
— Mit zunehmender Bed. der Städte (f. Städtemefen) 
im 13. u. 14. Jahrh. wuchs auch ber pol. Einfluß ber 
83. Sie errangen vielfach GewerbegerichtSbarfeit, Gewerbe: 
polizei u. Markipolizei u. überhaupt ftarfen Anteil a. d. 
ftädtiichen Verwaltung. Allmählich fegten fie es durch, 
daß niemand ein Handwerk betreiben durfte, ber nicht ber 
betr. 8. angehörte („Z.3 wang*). Die 3. umfaßten alle 
— der Gewerbetreibenden u. fo wurde all⸗ 
mähliche, —— gl.bed. mit „EB verfaſſung“. 
Die 8. überwachten ſowohl die Ausbildung der Lehrlinge, 
die Thätigfeit u. Lebensweiſe der Gejellen, wie auch die 
techn. Seite der Arbeit, den Verkauf uſw. Sie fegten Löhne, 
Preiſe u. Verkaufsftunden feft, grenzten die Arbeitsgebiete 
zw. den einzelnen 3. genau ab, verfolgten bie unzünftigen 
Handwerker, verboten alfe Anſätze zum Gr.betrieb u. ſuchten 
auch den Kaufleuten gegenüber die Gelbftändigfeit ber 
Handw. zu wahren. Se niehr aber der alte gemeinnüßigr 
Sinn der 8. durch H.liche ſelbſtſüchtige Denkweiſe verdräng! 
wurde, bejto mehr wurden fie aus einer nüglichen Ein: 
richtung zu einem Hemmſchuh gefunder ſoz. Entwidlung. 
Sie erſchwerten es den Lehrlingen u. Gefellen Durch ſchwere 
Prüfungen u. lange Wanderzeit, felbftändig zu werden 
u. trachteten nur danach, ſich auf Koften des Publikums 
zu bereichern, während die techn. Leiſtungen allmählich 
abnahmen. Die „8. mißbräuche“ nahmen fberhand ı 
wurden fo fehr zum öfftl. Skandal, daß bie Reg., bei. in 
Brandenburg-Pr., die 3. ihrer öfftl. Befugniffe beraubten 
u. Gewerbejuftiz, Geiverbepolizei, Marktpolizei uſw. ſelbſi 
verwalteten. Die 8. verloren dann im 17. u. 18. Jahrh. 
ſehr an Bed., bei. da die Reg. die Entwidelung zum Gr. 
betrieb (f. d.) abfichtlicd) u. im Gegenfag zu den 3. fürberten 
u. fo das Kl.gewerbe einen gr. Zeil des Abjages an Fabr 
u. Hausind. (f. d.) abgeben mußte. Auch die lib., v. d 
älteren Nationalökonomie verfochtene Pol. wie fie Anfang 
bes 19. Jahrh. fich verbreitete, war den 8. ungünftig, da 
fie die Forderung der „Semwerbefreiheit” (f. d.). alfo das 
Gegenteil der 3.-Berfaffung verlangte. — Erſt infolge 
der Reaktion geg. die libermäßige G.freiheit fanıen die 8 
(in neuerer Zeit nur noch „Innungen“ gen.) wieder zuı 
Geltung (f. Gewerberecht). „Der abjolute 8. zwang ifı 
allerding3 auch durch das neuefte Innungsgeſetz in Diſchl. 
nicht eingeführt, wohl aber können auf Wunſch der Mehr: 
heit innerhalb eines Gem.bez. Bwangsinnungen fi 
ein einzelnes Gewerbe errichtet werben, dem alsdann alle 
Handwerker dieſes Gewerbes angehören müſſen. Die 
modernen difch. Innungen Haben bei. die Aufgabe, als 
Organe der „Handwerkskammern“ (ſ. db.) zu wirken. u. die 
Ausbildung der Lehrlinge (j. Lehrlingsweſen) zu über: 
wachen, fowie unter Handwerkern die Standesehre u. das 
* Einvernehmen zw. Meiſtern u. Geſellen zu wahren. 

Ne fie gem. gemwerbegerichtliche Befugniffe erhalten. 
— Mährend die Handwerker z. gr. T. au Heute noch 
im „Innungszwang“ ein Hauptmittel zur Erhaltung des 
Kl.gewerbe3 jehen, wird dies v. anderen Geiten wohl mit 
Ntecht bezweifelt. — Lo. 

Zunge, ein d. der Mundſchleimhaut umffeidetes, fehr 
bewegliches, fleifchiges Organ, das am Boden der Munde 
böhle in der Höhlung des Unterkieferbogens liegt u. fie 
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ausfällt. Man unterſcheidet Spige, Körper u. Wz. Die 
obere wagerechte Fläche v. Spige u. Wz. ift mit Ge⸗— 
Ihmadsmwärzchen (Organen des Geſchmacksſinnes) dicht 
befäet, die hinten ſenkrecht abfallende Wz. Hat nur eine 
Reihe gr. Balgbrüfen u. fonft Schleimdrüschen u. haftet 
unten an dem Usförmigen &.bein. An ber Unterflädhe ber 

. find feine Geſchmackswaͤrzchen, eine Hl. Schleimhaut⸗ 
—— 3. bandehen gen. Died. hat wichtige Funktionen 
beim Kauen, Schluden u. Sprechen. Entzündungen, Läh- 
mungen uf. verurfadhen oft ſchwere Störungen. — Gm. 

Zunge (Bauf), dünne Scheidemauer in Schorniteinkäften, 
zw. Treppenläufenn.a.;— |. Wage; — 3) f. Fiſche Sp. 901. 
. äungenreden, bibl., eine ber Geiftesgaben der älteften 
Ehriftengeit (1. Kor. 12—14); fehr verſch. gedeutet; wahr- 
ſcheinlich das „geiſtgewirkte Vermögen, in einer nicht dem 
Weltleden angehörigen Weife zu Gott zu reden“. 

Aungenflimmen, |. Orgel u. Blasinftrumente. 

Jurechnung, 8. 8fähigkeit ift Schulbfähigkeit auf dem 
Gebiete des — Ste iſt die Faͤhigkeit, das 
rechtliche Sollen zur Bernehmung u. das Wollen zur 
Unterordnung zu bringen. Das St. ©. B. hat dad Wort 
nicht: es fpridht von „Freiheit ber Willensbeitimmung“, 
von „zur Erkenntnis der Strafbarkeiterford. Einſicht“. — Bd. 

Zürtd, ſ. K. 20, Kanton der mittleren Schweiz, 1723 

km mit 481036 €. (1888), darunter über 87%o Brot. 

ebirgig u. hüglig mit gr. Seen. Getreibe-, Obſt⸗ u. Wein« 
bau. Lebhafte Ind. in Maſch.bau, Baummolle u. Seibe, 
Bei. in der Hft. 8., 411 m ü. M., an dem B.fee u. ber 
Limmat, 160 T. E.; Gr.münfter aus dem 12. Jahrh., 
Untv., Polytechnikum, Bibliothek. 

Züricher See, |. 8.20, zw. den ſchweiz. Kantonen Zürich, 
St. Ballen u. Schwyz, 409 m fi. M., 40 km lang, 4 km 
br. u. 143 m tief. Liebliche, reich bebaute Ufer. Zufl. ift 
der Linthkanal, Abfl. die Limmat; im See bie El. Inſeln 
Lügelau u. Ufenan; Dampfichirfahrt. 

Zurichtung, ſ. Buchbrud III. 

zurüchkbehaltungsrecht. Der Beſitzer einer ihm nicht ge⸗ 
hörigen Sache kann dem, ber ihre Herausgabe verlangen 
fan, die Herausgabe wegen gew. Forderungsrechte fo 
lange verweigern, bis er wegen berjelben befriedigt ift. 
So 3. B. wenn er auf die Sache Verw. gemacht Hat, die 
ihm zu erfegen find (8. ©. B. 8 1000), fo auch der Finder, 
der zur Verwahrung od. Erhaltung der Fundſache od. zur 
Ermittelung des Eigentlimers Aufmendungen gemacht hat, 
wegen biefer ihm zu erfegenden Aufwendungen, ferner 
wegen bes Finderlohnes (B. G. B. 85 972). — Bel. weit⸗ 
gehend tft das 3. ber Kaufleute unter einander wegen 
gew. fäliger Forderungen; daffelbe erftredt ſich auf alle 
bemeglichen Sachen u. Wertpapiere des Schuldners, die mit 
beffen Willen au) Grund v. Handelsgeſchäften in den Beſitz 
des Bläubigers gelangt find. Dies 3. lann fogar einen 
pfanbähnlichen Charakter annehmen; |. 9. ©. B. 88 369 
bis 372. — Fr. 

Zurücknahme der Alage, kann in jeder Lage des Pro⸗ 
zeſſes erfolgen, bis zum Den der mundlichen Verhand⸗ 
lung ohne Einwilligung des Beklagten. Sie hat zur Folge, 
daß der Rechtsſtreit als nicht angängig gemorden ans 
ufeben ift u. verpflichtet ben Kläger, Die Koften des Rechts» 
Äreite zu tragen. — Bd. ; 

. Zufammenlegung d. Grundftüden, ſ. Flur. 
gufändigkeit, |. Kompetenz. 

Zuftellung, 1) die Uebergabe eines Schriftftüdes. Weber 
die 8. ift eine Urkunde aufzunehmen. Die Partei-}. 
(durch die Partei en erfolgt Durch den Gericht3voll- 
zieher 0d. durch Die Poſt (ſ. u.), bie 3. v. amtswegen 
durch letztere ob. ben Gerichtsdiener. — Bd. — 2) Poſt⸗ 
amtliche Beglaubigung tiber erfolgte Einhändigung gem. 
Briefe durch Aufgabe des Briefes zur Poft od. durch 
Boftboten. Zur Verfendung d. Briefen mit 8. durch bie 
Poſt waren ſeit 1797 nur die Landesjuftiztollegien befugt, 
1849 erhielten alle Behörden u. 71 auch Privatperfonen . 


bis 
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dieſe Befugnis. Die 8.8gebühr beträgt allg. 20 Pf. For⸗ 
mulare find bei den Poftanftalten käuflich (10 Stüd 
für 5 Pf) — Schi. 

Imwanghuf, durch Strahlfäule Herbeigeführte Zuf.ziehung 
der Trachten des Hufs der Duere nah. Durch den dar 
duch entjtehenden Drud auf Knorpel» u. Fleiſchteile bes 
Hufes tritt Zahmgehen ein. Beh.: Wafchen u. Baden 
der Hufe. Ausjchneiden der angefaulten Strahl⸗T. u. 
Einftreichen v. Holzteer, Auflegen v. Hufeifen, welche durch 
bef. Aufzüge die auseinandergezogenen Trachten in 
diefer Lage halten. — Bät. 

Imangsabtretung, Zwangsenteignung, f. Enteignung; 
— B.anleihe, durch einen Staat ohne Kredit v. feinen 
Angehörigen erhobene Anleihe; — B.bewegungen, er» 
zeugt durch Verlegungen beſ. Gehirnbezirfe od. umjchries 
bene Erkrankung berjelben. Drehen nad einer Seite 
Rollen, Wälzen, Vorwärtdeilen — Rückwärtsgehen. 

Imwangserziehung, in Pr. 1828—99 nur bei Bes 
gehen einer ftrafbaren Handlung möglid. Dies trug viel 
zur Zunahme jugendlicher Verbrecher bei. Nach dem 
3. ©. 8. 8 1666 u. 1838 ift 3. zuläſſig, wenn: 1) bei 
Lebzeiten v. Vater u. Mutter Diefelben das geiftliche ob. 
leiblihe Wohl des unnmündigen Kindes dadurch gefährden, 
dag a) Mißbrauch, 3. B. zum Betteln, od. b) Vernach⸗ 
läfftgung des Kindes ftattfindet, od. c) der Gewalthaber 
ſelbſt ehrlos od. unfittlic) handelt; 2) nach dem Tode 
v. Vater u. Mutter der BR Far dies nach 
freiem Ermeſſen beftiimmt. In Pr. tft feit 1900 and) 
bor dem 6. Lebensjahre Fürjorgeerziehung ſtets zuläifig, 
wenn fie wegen Unzulänglichfeit der erztehenden Einwir⸗ 
fung der Eltern od. Dnftiger Erzieher zur Verhütung des 
völligen fittlichen Verderbens notwendig iſt. Die Haupt⸗ 
fache ift fleißige Anwendung biefer wichtigen Mittel zur 
Rettung junger Menfcyenfeelen. — Mm. - Swangsjade, 
aus feftem Stoff gefertigt, auf dem Rüden gejchloffen 
mit fehr langen, vorn gejchlofienen Armeln, die fich auf 
dem Rüden Enoten lafjen, dient zur Beſchränkung von 
Nafenden, Tobenden, bef. Geiftestranten. In ben Ans 
ftaltern nicht mehr verwendet, aber für Überführung jehr 
erregter, gemwaltihätiger Kranken geeignet, befjer als 
Befleln. — Ka. — Zwangskaſſe, f. Krankenkaſſen; — 
8-»tur, f. Rapiergeld ; — 3.» vergleid,, ber im Konkurſe 
zw. bem Gemeinfchuldier u. feinen Gläubigern abgeichloffene 
Vergleih. Erforderlich ijt die Zuftimmung ber Mehrheit 
der in dem Termine anmwejenden Gläubigern u. da die 
Sefammtfunme der Forderungen Diejer zuftimmenden 
Gläubiger 3/a der das Etimmrecht gewährenden Forde⸗ 
rungen beträgt. Er ift wirffan für u. ge9- alle nicht 
bevorrechtigten Konkursgläubiger. — Bd.; — B.ber> 
fteigerung, f. Sußhaltation; — B.:vorftellungen, 
d.-gebanten, krankhafter Zuftand, bei dem ſich den 
im Übrigen geordnet denfenden Kranfen ohne äußern An» 
laß immer mieder diefelben Gedanken aufdrängen, ohne 
daß fie fich ihrer ermehren können. Durch den oft un« 
leidlihen Inhalt, ſowie durch die Durchkreuzung des ge» 
wollten Gedanfenganges leiden die Betroffenen oft ſchwer. 
Buftand oft von langer Dauer, ſchwer zu befeitigen. — Ka. 

Zwangsvollfirediung, findet in bürgerlichen Rechtsſtreitig⸗ 
feiten ftatt aus rechtsfräftigen ſowie für vorläufig als 
vollſtreckbar erklärten Urteilen, ferner aus Vergleichen, 
Vollſtreckungsbefehlen u. den vor einem diſch. Notar od. 
Gerichte aufgenommenen Urkunden, in denen ſich ber 
Schuldner der fofortigen 8. unterworfen hut. Die 8. in 
bewegliche förperlihe Sachen erfolgt durch den Gerichts» 
bollzieher, in Forderungen u. anderen Vermögensrecten 
durch das Vollſtreckungsgericht; fie wird durch 
Pfändung bewirkt. — Die 3. d. unbeweglichen Vermögen 
(def. Grundſtücken u. größeren Schiffen) erfolgt durch das 
Vollſtreckungsgericht. Sie wird bewirkt durch) Zwangs⸗ 
verfteigerung bei Grunditüden u. Schiffen, u. Zwangs⸗ 
verwaltung nur bei Grundftäden; bei legteren ift außerdem 


2583 Bwed 


noch die Eintragung einer Sicherungshypothek durch das 
Grundbuchamt zuläfftg. — Beifpielfürlegterengal (Uutrag 
beim Grundbuchamt, — Privatentwurf, ber notarieli cd. gerichtlich zu 
beglanbigen ift — billigfter Fall). 3 der Unterzeichnete 8. M.in 9. 
bewilfige u. beantrage, daß für ben Kankier ©. in H. anf meine Be 
figung — eine Sicherungehupothet zur Höhe dv. (beliebige Summe) 
eingetragen werde, zur Sicherung für alle Forderungen u. Anſprüche, 
weiche der ©. bereitö gegen mid) erworben bat od. in Bufumit noch 
erwerben twird, mögen fie aus Darlehnse, Wechſel⸗ od. irgzud welchen 
anderen Rechtsgeſchäften herrühren. — ae = d. 
Zweck, Iwehmäßigkeit (Z.w.), (Teleologie, Lehre v. 
der 3.). Bmw. ift das Biel, welches eine Handlung ob. eine 
Einrichtung hat, fest alfo einen bewußten Willen bor- 
aus. Sofern e8 fih um menjhliches Thun handelt, ge» 
hört die Frage in die Ethit. — Die Frage nach dem 8. 
d, Organen an Lebeweſen tft feit alter erörtert: Hat 
der Ochſe Hörner, um zu ftoßen, ob. ftößt er, weil er 
Hörner Hat? Die erftere Anficht ift dv. viclen neueren 
Phil. befänpft worden, weil man leicht geneigt ift, bie 
B.m. mit der Raufalität (f. b.) zu verwechſeln, dag ift frei⸗ 
lich unzuläffig; aber ſchon Kant hat die B.m. v. einem 
anderen Geſichtspunkt aus auerkannt, nämlid als 
Forſchungsmittel, das tief in die Natur einführt. — So⸗ 
viel ift jedenfall3 ficher, daß Die ganze Welt der Leber 
weſen dv. Bm. burhbrungen iſt: kein Lebeweſen ohne 
Selbftzwed u. fein Organ an einem Lebeweſen ohne einen 
beſ. 3., diefe Anſchauung v. ber Natur ift aber eine b. 
ber Taufalen ganz unabhängige u. eigenartige, ebenjo wie 
die äfthetijche (den Schönhettögedanten verfolgenbe), jede 
für fich ift aber an fih unvollſtändig, erft eine alle 3 
dereinigende Naturanfhauung ift eine vollkommene u. 
allfeitige. Beifpiel: Die Geftalt eines Blattes ift bedingt 
durch eine gewiſſe Lagerung der kleinſten Teile: Taufals 
mechaniſche Auffaffung; fie läßt fi) aber auch nur ver, 
ftehen, wenn man erkennt, daß diefe Lagerung nicht 
blind, fondern zu einem beft. 8. (für die Ernährung, 
Schu ufm.) AR „teleologifche* Auffaffung; u. fie 
befriedtgt außerdem ein gewiſſes SchönheitSbebürfnis bes 
Menschen: äſthetiſche Auffaſſung. Jede einzelne Auf» 
faffung ift einfeitig, alle 3 zuf. ergänzen fich zu wahrer 
Naturanfhauung. B.m. im Gefamthaushalt der Natur 
ſetzt natürlich auch einen bewußthandelnden Willen (des 
Schöpfers) voraus; ohne ihn erfolgt alles Geſchehen 
blind u. für uns unerklärlich u. unbefriedigend. — Dt. 
Zweibrücken, ſ. K. 12a, Bez. St. in der bayr. Rhein⸗ 
pfalz, 14 711 E.; Oberlandes- u. Landgericht, Gym., 
Realſchule. Wollſpinnerei, Gerberei, Maſch.fabr. 
Zweifelderwirtſchaft, unvollkommenes Wiriſch.'s⸗Syſtem, 
das mit Winter» u. Sommergetreide regelmäßig abwechfelt 
u. nur bei Möglichkeit v. Stoppelfruchtbau u. reichlichem 
Weideland Ertrag verfpricht. — Fe. 
meiflügler, Ordn. der Inſekten, ſaugende, oft gleichzeitig 
ftechende Munbieile, 3 verwachſene Bruftringe, Häutige 
Borderflügel, zu „Schwingkölbchen“ ungewandelte Hinter 
flügel u. vollfommene Verwandlung, Larven meift fußlos. 
— I Die Müden, Ianggeftredter Körper, ſchmale 
Ylügel, lange, dünne Beine u. vielgliedrige Fühler. 1) 
Die Männden der Stehmüden haben buſchig behaarte 
Fühler u. befuchen Blumen; nur die Weibchen ftechen 
u. ſaugen Blut; Larven im Wafler, nähren fich v. Pfl.- 
toffen u. hängen meift mit den am Hinterleibe befind- 
lien Atemröhren a. d. le ebenfo die Buppen 
mit 2 an ber Bruft ftehenden Atemröhren; bie Puppen 
fönnen ſich langfam fortbewegen u. tauchen; die ausge 
Ihlüpfte Mücke ſchwimmt, Bis ihre Flügel exhärtet find, 
auf der geborftenen Puppenhälle wie auf einem Sahne 
umber. — 2) Die Schnaden od. Bachmücken ben 
Stehm. ähnlich, aber viel größer, ftechen nicht; Larven 
tn Erbe od. faulenden Pfl.ftoffen. — 3) Gallmüden, 
meift nur einige mm lang, legen die Eier in junge Pfl.- 
teile, an denen die Larven Gallen erzeugen; Die meiften 
BE. are ihre def. Gallmücke; einige find unferen Kul- 
turpfl. ſchaͤdlich, z. B. ber Getreideverwüſter od. bie 
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——— (def. N.Am., zerſtört die Getreidehalme), 
eizen mücke (Larve in den jungen Weizenähren) ı. 
Kohlmücke (Larve in den Napsfchoten). — 4) Pilz- 
mücken: Larven leben v. verweſenden Pilzen, bek. iſt 
die Heerwurm⸗Tra uermücke (4—7 mm lang, 
ſchwarz); ihre Larven vereinigen ſich oft in gr. Zahl zu 
einem ſchlangenartig ſich fortwälzenden Bande (Heerwurm). 
— II. Fliegen, meiſt gedrungener Körper, kurze 3 
gliedrige Fühler mit Endborſte u. meiſt fleiſchigem End⸗ 
lappen am Rüſſel; die Larven (Maden) in faulenden 
Stoffen od. als Paraſiten. V. den zahle. Fam. find die 
der eig. Fl. die bek.; dahin: Stubenfliege, Schmeiß» 
fl. od. Brummer (Hinterleib glänzend blau), Golbfl. 
(goldgrün glänzend, legt wie manche anbere Fliegen 
die Eier außer auf Kadaver auch auf lebende Tiere, ja 
fogar in die Nafen, Ohren, Mund» u. Augenwinkel v. 
Menſchen), Fleifchfl. (grau, ſchwarz gewürfelt), D ungfl. 
(Männchen dicht roftgelb, Weibchen weißgelb behaart), 
Stedfl.u.a. Andere interefjante Fam. find die Daffels 
fliegen od. Bremen u. die Bremfen. Die Weibchen 
der letzteren ftechen empfindlich u. faugen Blut (Rinder: 
bremije). Die Larven ber erfteren ſchmarotzen unter ber 
Haut (Rinderbremfe) od. inden Najen- ü. Stirnhöhlen 
(Schafbremſe) od. im Magen u.Darm(Pferdbebrenife) 
bon Wirbeltieren. Die Weibchen legen die Eier an der 
Haut ab; die Larven bohren fich ein od. wandern durch 
den Nafengang od. aber fie werben abgeledt u. gelangen 
fo in den Magen, nad vollendeter Entwidelung verläßt 
die Larve ben Wirt u. verpuppt fich in ber Erbe. 
III. Lausfliegen, mit gedrungenem, flachen Körper; 
fhmarogen wie Läufe an der Haut v. Warmblütleris, 
einige auf Inſekten. Dahin: Schaflaus od. Schaf 
zede u. Bferdelausfliege, die Bienenlaus ſchma— 
rogt auf Honigbienen, bef. auf Königinnen. — IV. Die 
Flöhe Haben 3 getrennte Bruftringe u. Fräftige, zum 
Springen geeignete Hinterbeine. Die Larve des Menſchen⸗ 
flohes lebt meift in den NRigen ber Dielen. — Rö. 
Zweihänder, fow. Menſchen; — Zweichäufig, f. 
Blüte; — Zweihonnſchaften, D. im pr R⸗B. 
Düffeldorf, Kr. Eſſen, 4649 E.; — 3.«hufer, f. Paar- 
zeher; — Z. kammerſyſtem, |. Verſaſſung. 
Zweikampf, Duell, Kampf zw. 2 Perſonen als Aus. 
trag einer Beleidigung, die Forderung dazu geſchieht 
durch den ſog. Kartellträger u. erfolgt auf Säbel od. 
Pijtolen. Beim 3. find Beugen, Selundanten u. Arzt 
zugegen. — Die Schlägermenfuren auf Univ. er 
folgen ohne Beleidigung. Die Betr. werden dazu bon 
ihren Verb. beſtimmt. — Der 8. ſtammt aus dem 16. 
Jahrh. u. ift franz. Ursprungs. Das Reichs⸗St.“G.⸗B. 
($ 101—110) beftraft 3. mit tötlichen Waffen. — Der 
8. herrfcht def. in mil. u. ftudentifchen Streifen. Er 
widerftreitet durchaus dem Chriftentum u. beruht auf 
einem falfhen Begriff der Ehre (f. d.), wobei bef. maß⸗ 
ebend ift, daß die zum 8. führenden Beleidigungen faft 
—* im Rauſch, alſo im unzurechnungsfähigen Zuſtand, 
erfolgen. Wer eine ſolche Beleidigung nicht zurücknimmt, 
handelt ſelbſt ehrlos, kann alſo die Ehre eines anderen 
faum verlegen, bezw. ſollte ſelbſt für unfähig „Satis— 
faktion“ (Genugthuung) zu geben erklärt werden. Hin— 
zu kommt, daß beleidigte Ehre nicht durch Blut gefühnt 
werden kann (wenigstens nicht für einen Chriften) u. daß es 
feine Sühne ift, wenn, wie es oft gejchieht, ber Beleidigte 
auch noch getötet wird. — Der 3. im Heer ift durch Die 
Ehrengeridte zur Entjcheidung von Ehrenhändeln 
höchſtens etwas eingefchräntt. Der dem natürlichen u. ges 
ſunden Rechtsbewußtſein wiberjprechende Degenfas zw. dem 
Geſetz, das ben 8. verbietet, u. dem mil. Ehrbegriff, der 
ihn unter Umftänden fordert, u. die daraus folgende 
verich. Beh. eines gewöhnlichen Totfchlägers u. eines ſolchen 
im 3. („dem geadelten Mord“) muß als unerträglich v. 
einem Rechtsſtaat aufgehoben werben. — Dt. . 
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Zwenkau, St. der ſächſ. Krhm., Ahm. Leipzig, 4877 E. 

Zwerge, od. Elben (weibliche: Elfen), Wichte u. 
Wichtelmännchen, halbgöttliche Naturmächte der diſch. 
Cage. Lichtelben find ſchöner als die Sonne u. ber 
wohnen die höchjten Höhen (Alfheim), die dunklen 
Schwarzelben haufen in der Erde u. ftellen die Trieb» 
kraft der Erde, die ftill wirkende Kraft ber Natur dar, bie 
Gras u. Halme hervorſprießen läßt u. in der Tiefe die 
foftbaren Erzadern wirkt; fie find kunftreiche Schmiede v. 
wunderbaren Waffen u. Schmudgegenftänden. Alle find 
gute, wohlthätige Wefen u. lohnen geringe Dienfte mit 
unfeinbaren Gaben, bie ſich aber dem Belrheidenen in 
Bold verwandeln; fie lieben Mufit u. Tanz (in der Nacht). 
In chriſil. Zeit büßten fie int Volläglauben z. T. bie gute 
Natur ein u. wurden vielfach H., böfe u. häßliche Weſen. 
Die Elben find Erdgeijter (8. im engeren Einne), 
Waffer- u. Feuergeiſter. Die Erdgeilter (Erd- 
u. Bergmännchen) find z. T. fchon unter den Schwarz⸗ 
.elben bejchrieben. Ihnen gliedern fid) die Berg-, Wald⸗ 
u. Feldgeifter ein. Unter ben 8. königen, die über 
‚fie herrſchen, iſt Laurin bef., der einen mit Seidenfäden 
umthegten Rofengarten befigt. Wer bie Umfriedigung bricht, 
büßt es mit rechter Hand u. linkem Fuß. Der König der 
Harz⸗Z. ift Gibich, in Deutſch-Böhnien hauſt Hans Heiling, 
im Riefengebirge Rübezahl. Be. ift der 3.lönig beron, 
der fih, nachdem ein Liebespaar eine harte Probe der 
Treue bejtanden, wieder mit feiner Gemahlin Titania aus⸗ 
föhnt. Erdgeiſter find lichtſcheu; ein Lichtitrahl wandelt 
fie in Stein; darum tragen jie ſchützende Tarnlappen. 
Der abnehmende Glaube machte auch aus den wohls 
thätigen 3. tückiſche Weſen. Co ift ber ftruppige Bilwiß 
ein Feldgeift, der die Haare verfilzt, wodurd ber Weichfel- 
zopf entiteht, der auch nad diefem Z. „Wirhtelzopf” od. 
Bilwichszopf“ Heißt. Der wilde Mann mit dem ent 
wurzelten Tannenbaum in ber Hand (Schildhalter des 
pr. Wappens) ift als Waldgeift der Hilter der milden 
Tiere u. ein wilder Gejell; hierher gehört aud) derWermwolf. 
— Die Waffergeifter teilen fid) in männliche u. weib⸗ 
lihe Ned u. Nire). Sie find v. gr. Schönheit. — Auf 
Tanzböden zeigen fih wohl die Seejungfern u. wählen 
ihre Geliebten; aber zu beſt. Zeit müfjen fie zurüd in 
ihren See, fonft koſtet es ihr Leben. Oft zieht die Nire 
den jungen Schiffer hinab in ihr Schloß. — Bu ben 
Feuergeiftern gehören die Haus- u. Herdgeifter, 
die Hüter des häuslichen Herdes u. der häuslichen Ord⸗ 
nung. Ihr Eig u. Alter war der die Fam. um fich vers 
einende Herd; dort ftanden aud) ihre Bilder. Die Haus» 
neifter (Heinzelmänner, Petermänndhen, Buß- 
männer, Kobulde, Rüpel uſw) find ganz bef. wohl: 
thätig als Schupgeifter des Haufes u. warnen vor Ver⸗ 
untreuungen bes Geſindes. Dem fleißigen Gefinde helfen 
fie gern bei der Arbeit. Herabgemürdigt worden find viel- 
fach aud) dieſe Geifter u. zwar zu Boltergeiftern, die als 
Rumpel-Stilzchen, Bopanze ujw. das gs unbe- 
wohnbar machen. Den Elben verwandt find 


ie Erde u. | 


nungen berfehen für den Durchtritt der Körperfchlagader, 
der unteren Hohlvene u. Speijeröhre bient es be). ber 
Mechanik der Atmung, indem feine Buf.ziehung u. Ere 
fchlaffung Erweiterung bezw. Verkleinerung der Brufthöhle 
bewirkt. Cein Stilitand bedingt fehnellen Tod. — Gm. 

Zwelſche, ſ. Steinfrüchtler. 

Zwichkau. ſächſ. Krhm., ſ. K. 10 u. 11, 2548 qkm niit 

799 204E.; — Hſi. 8. an der Zer Mulde. 68502 E, 
getiiße Marienkirche, Schloß Ofterftein, jegt Strafanitalt, 
andgericht, Gym. Fabr. (Porzellan, Papier, Glas, Baum- 
woll⸗ u. Strumpfmwaren, Maſch.), Rohlengruben. 

Zu ickel, Bauk., Fläche, welche zw. Bogen u. deſſen gerader 
Umrahnung liegt; Gewölbz. ſ. Gewölbe (Kuppel). 

Iwiebakk, f. Badwaren. 

Zwiebel, ſ. Liliengew. u. Gemäfe, Sp. 1029. 

Zwieſel, Flecken in Niederbay, Bez. Regen, 3975 E.; 
bed. Glasfabr., Bergbau auf Schmefelfies. 

Zwilch, Zwillich, jow. Drill. 

Zwillinge, 1) Sternbild des Tierkreifes; 2) ſ. Geburt V. 

gwingli, Ulrich, geb. Neujahr 1484 Wildhaus (Toggen- 
burg), al3 Sohn der Alpenwieſen befaß er natürliche Schlid)t- 
beit, Geradheit, Friſche; Freund Humanijtiicher Studien, 
nüchterner Erflärer ganzer Bücher des N. T. Schon in 
Maria Einfiedeln eiferte er geg. Werkgerechtigkeit; feine eig 
Ref. begann er als Zeutpriefter in Zürich. Seine Gemeinde 
ift ihm wichtiger ald die Geſamikirche, Ungeftaltung bes 
Lebens, auch des ftaatlihen, wichtiger als die ber Lehre. 
Sein Ziel ift feine Schweizerrepublit, für die er in Diſchl. 
im Marburger Gefprädy mit Luther Hilfe bei Philipp 
v. Heff. ſucht. Er tilgt alles, was feit ber apoſtoliſchen 
Kirche ſich entwidelt, entfernt aus den Kirchen Bilder, 
Bildjäulen, Orgel, Gloden. Er fteht nicht wie Luther 
anbetend vor dem im Abendniahl feinen Leib u. fein Blut 
barreichenden Herrn. Dies iſt ihm Sinnbild, Bekenntnis ; 
Chriſtus zur Rechten Gottes weilt ihm an beft. Ort. 
Daher Luthers: „Ihr Habt einen anderen Geiſt“. Er 
fällt bei Kappel 1531 mit vielen der 2000 Züricher, die 
den 8000 der Waldftädte entgegenzogen. (Stähelin U. 
Bi. Halle 83.) — Za. 

3wirn, aus Garnfäben gedrehter Faden, nach ber Zahl 
der Fäden 2,3 uſw. drähtig gen., Nähz. ift 3drähtig 

Zwiſchenmaſchinen, |. Mafch. u Transmiffionen. 

Zwitter, Weſen v. beiderlei Gefchlecht, ift bei Pfl. bie 
Regel u. kommt auch bei manden niederen Tieren vor. 
bei höheren u. bei Menfchen jelten; — 3.ding, bez. ein 
unfertige3 Ding, nichts Ganzes u. nichts Halbes. 

Imölftafelgefek, älteite jchrijtliche rönt. Geſetzſammlung, 
451/50 dv. Chr. auf Betreiben des Tribunen Terentilins 
Arſa dv. den Dezemvirn verfaßt u. auf 12 ehernen Tafeln 
am Forum bis ins 2. Jahrh. n. Chr. vorhanden, uns 
nur aus ftüdweifen Anführungen der Schriftiteller bet. — B. 

Zwolle, ſ. K. 11, früher bejeftigte Hit. der nicd. Prod. 
Overyifel, am Zwarte-Water, 32817 E.; Eifengießerei, 
Schiffbau. 

zwönitz, St. der ſächſ. Krhu. Zwickau, Ahm. Chemnitz. 


Luft bewohnenden Feen, die auch mit Menſchen verfehren. Jam Fl. Z., 3446 E., Fabr. (Metall⸗, Schuh⸗ u. Strumpf⸗ 


EEE 
meilenftiefelnw.demHedethaler,Hedemün ze)finden 


lige Märchen (mie z. B. auch das von deu Sieben | waren). 


Zwota, D. der fühl. Krhm. Zividau, Ahm. Auerbadı, 


tm Glauben an Haus- u. Herdgeifter ihre Erflärung. — Sa.|a. d. Zwotan, 2736 €. 


Zwerdfell, Hautartiger dünner Muskel, zw. Bruft-, u. 
Bauchhöhle kuppelſörmig ausgefpannt. Mit einigen Öff- 


Zwöhen, D. in Neuß j. L., Amt Gera, 3506 E. 
Zyklon, ſ. Witterungskunde. 
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— und — 


a. — Hier war 1906 Sib der Marollo⸗ „Nonferen; 


; -Akte. 

Abbe, Ernſt, Phyſiker, 1849-1905, Prof. in Senn, og 3 

£ za, Schah dv. Perſien, geb. 1896 9), wurde nad) 

wiſſenſch. Leiter der optifchen — ak BOB ded iM aim, N a — an Schah. 
abrafon, Tat, Abnagung der Küſte durch Wellen. ' aliquid haeret, lat., es bleibt etwas hängen (nämlic) 
ad calendas graecas, lat., bis zu den griech. Kaleu— dei einer Berleumdung). 

ei 2 — ne are — halten die Bezeichnung Alldeutſcher Verband, 1891 gegr. zur Förderung dent 
alenden“ nicht wie die Römer A 
Adhäfonsfpkem, ein Eiſenbahnbau, bei dem Tediglic) le a pr. na 

das Gewicht der Lotomolibe die notwendige Reibung er⸗ ent, eng 9 ng: 

zeugt, im Gegenfag zu Jahnrädern um. alsegno, dal en ital., jpr. —jenjo, Muf., beim Zeichen 
Adiantum, Yaarfarn, Frauendaar, befiebtes Farnkraut | Wiederholung eines Muſilſtückes. 

der Blumentijche. Altſchlüſſel, ſ. Notenſchrift. 
ad majorem Wei gloriam, lat., zum größeren Ruhme |. Amnion, grch., Schafhaut, eine bon den den Embryo 

Gottes. umgebenden Häuten. , 
dolf Friedrid, Großherzug v. Medl.-Strelig, eboren | Amphithryon, ſagenhafter König von’ Tiryns, in Luſt— 

g y N 
22. Suli 1848, folgte 1904 feinem Water, verm. mit! vielen ein betrogener Ehemann. 








Prinzeſſin Elifabeth von Anhalt. Anakoluth, grch, Mangel an Zuſammenhang im Sap- 
Adventiſten, nordam. Sekte, welche das tanfendjührige | gefüge. 
Neich für nahe hält. Analekten, arch., Sammelwerke. 


Aoerobien, grch., find Batterien, welhe zum Yeben | . Anüfhefie, greh, Unempfindligfeit duch Erkrankungen 
Sauerftoff (eufı) nötig haben, was bei den Anaerobien im Nervenfyften; Anäſthetika, Mittel, welche A. bei 
nicht nötig iſt. "Sperationen hervorrufen: Kälte, Kokaĩin, Morphin, 

Acroplan, frz., Drachenflieger, ſ. Luftſchiffahrt 4, im : Chlovoform ufw. 

Nachtrag Anafigmat, lichtſtarke photographiſche Linſe, die bis 
à fonds perdus, firz., ſpr. affong perdüh, ohne Aus— zum Rand ſcharfe Bilder liefert (von Zeiß, Goerz, 
ſicht auf Wiedererlangung (des Kapitals). Voigtländer). 

Afrikander, Abkömimlinge von EN anderten weißen | Angina, fat., Bräune. 

Eltern in S.-Mtila. 0. ’ Animismus, Tat., Ertlärung der Natur durch Bejeefung, 
Igraxier, j. Bauernvereinigungen. ‚Neligionzform von Naturvöffern; auch Stahls medizin. 

Ährentyal, Alois Lexa Kreih. v, öfter. Staats-Syſtem, das die Krankheit als Kampf der Seele gegen 
mann, geb. 1854 Großfal in Böhmen, jeit 1906 Minijter den Körper anficht. — 

d. Nußern Intagonismus, greh. Gegenſatz. 
Iiga, lat. Hofmeiſterin, Scherzname von Goethes Mutter.! Antennen, lat., —— = — au 
Akkolade, frz, Umarmung als Zeremonie bei Aufnahme; rate zum Auffangen der eleftr. Wellen bei der Telegraphie 


in einen Nitterorden. ‚ar Draht. ? ; 
5 er Talad i Antigretpike, grch., Fiebermittel. 
N —— ae Antitorine, Gegengifte gegen die von den Bakterien 
ktiniſch, greh, chemiſch wirtſame Strahlen. ‚erzeugten Gifte. Der Körper bildet ſie, ſelbſt, al: bei 
An Zuriſten— die zum VBorbereitungsdienft. künſtlicher ſog u hun Ber ghen 3 Be 
and Gericht zugelajien find. Serum. en auf andere Weſen üderfragen 
Rzeſſotiſch, lat, hinzukommend, nebenfächlid). 
— — tale Rebeneinnahnen, Afzidenz- | Ay a Li lo — — 
arbeiten, einzelnen neben einer Zeitung uſw. BSR 11.0 Spradjlofigfeit, die auf einem Gehirnleiden 


Suchen (Keimulare am.), werden auf Akzidenz-! Areole, lat., Hof, z.B. um den Mond, um Geſchwüre uſw. 





majchinen gedrudt. 2 R 
— Hhwiüßllig ne ders Perenning, lat, danernder als Etz 
a aus rechtwinklig ver⸗ Io Arnim-Kriewen, Bernd von, pr. Staatsmann, geh. 
g 20. Mai 1850, jeit 1906 Landw.⸗Miniſter. 


Albert, Fürft bon Monaco, geb. 1848 Paris, ſolgte \ 
feinem Kater "karl III. 1889, i hat als ——— „arrtenlus, Stanie, ber. ſchwed. Phyſiter, geb. 1859, 
einen Namen. R x ei * * 
erine Abwehrſtoffe des Blutes, welche Bakterien töten. a fpik AR Fong guh, nach ſeinem PURE 
lfons XIII., König v. Spanien, geb. 17. Mai 1886, Ba NE . 
nad) —— Vaters — En — ie 1908 ., [pirin, Salizvyleſſigſäureeſter, Mittel gegen Rheuma-, 
führte feine Mutter Maria Ehriftinn (w. fterreid) He a Religion 
Negentfchaft, feitdem ſelbſtändig, verm. mit Prinzeſſin Ena ; ge 1. fanganitiſche Religion. 
v. Battenberg; jein Sohn Alfons geb. 1907. atherifieren, mit Ather betänben. 
al fresco, tial., auf den frischen, d. h. nod) feuchten Itzen, Kupferſtechkunſt, j. graphiſche Künſte. 
Kalkbewurf gemalt. , Audacter calumniare, semper aliquid haeret! lat, 
kwälgeriras, jpan. Hafenftadt am Golf von Gibraltar, nur keck verleumdet! es bleibt immer etwas hängen. 
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Auguſt, Großgerzog v. —— geb. 16. Nov. 1852, in "Köln nad) altem ira. Muſter begründet; bei den B. 
reg. feit 1900, verm. 96 mit Bring. Elifabeth v. Medlenburg. ! » werden gute dichterifche Leiftungen preisgefrönt. 
au pair, Ki ſpr. o pähr, gleich, 3.8. wenn jemand: Bodenreform, foziale Forderung der Abf fhaffung des 
gegen Unterricht freie Wohnung u. Soft erhält (fein Gehalt). , Orunmdbefiges des Einzelnen und der Verſtaatlichung des 
Autohypuofe, Autofuggejtion, gred).elat., ſich felbft | Bodens (9. George, Slürfheim, Berkfa); 1888 











etwas einreden (in Hypnoſe berfeßen). i gründete Flürſcheim den Dtſch. Bund für Bodenbefik- 
Antsinfektion, ard.-lat., Selbſtanſteckung (von einer| reform, ’98 von Damaſchke als Bund der Diſch. 
Stelle des Körpers zur anderen). Bodenreformer erneuert. Zeitſchrift: „Deutiche Volks— 


Autsintozikation, grej.slat., Selbjtvergiftung durd Er: 
zeugnifje des Stoffwechſels, vor allem Harnfäure, erzeugt 
mande Krankheiten (Gicht). 

Automobil, grchi⸗lat, Kraftwagen, Selbftfahrer, 
ein mechaniſch beivegter Magen, nad) früheren Verfuchen | Name von Barenhäujern Paris). 
mit Dampf (1831) wurde ’86 von Daimler ein Benzin! Brege u. Brigach, Quellflüſſe dev Donau. 
motor gebaut. Dieſer wird heute meijtens gebraucht, Breſtenbach, Paul, pr. Staatsminijter, geb 16. April 
weniger Spiritus- oder Eleltiu-Motoren, Tegtere durd) | 1850 Danzig, feit 1906 Miniſter der öffentl. Arbeiten. 
Akkumulatoren verforgt. Man hat bereit3 160 km pro  brifant, frz., zermalmend,;, Brifanz, Kraft des 
Stunde als Gefhwindigfeit des A.s erreiht. — Durch | Sprengitoffes. 
undernünftig ſchnelles Fahren auf offener FIR ent | Bromillon, frz., fpr. brujong, eriter Entwurf, Stragge. 


ftimme“. 
Bohöme, jrz., ipr. boähm, Böhme, Zigeuner, abenteuer: 
exerlihe Studenten ujw. im Quartive Jatın zu Paris. 
Bon marche6, frz., ipr. Dong marſcheh, guter Kauf, 








jtehen viele Unglücksfälle. Bülow, Bernhard, Fürſt von, diſch. Reichskanzler, 
geb. 3. Mai 1849 Kleinflottbet (Holftein), Diplomat in 

B. Athen, Paris, Bulareft, Rom, 1897 Staats— 

ackſchiſch, Trinkgeld (im Orient)., felvetär de3 Außern, 1900 Reichfangler und Miniſter— 


affinbai, fpr. Bäffin, Teil des nördl. Eismeers. präfident, 1899 in d. Grafenftand, 1905 in d. Fürjtenftand 
Bagno, ital., fpr. banjo, 1) früher das Geöngnis der | erhoben; 1909 nahm er infolge der Reichstagsberhand— 

Saleerenfträflinge franz. Seeſtädte; — 2) Bad. lung in Saden der Reichsfinanzreform (Erbſchäftsſteuer!) 
Safeler Leerli, eine Art Honigfuchen, be. in Baſel | feinen Abſchied. 


emacht. Burg, 1) Kr.tadt bei Magdeburg, a.d. Ihle, — 522 E., 
e N) hat (1908) 60 Sta- | Garnifon, gr. Tuchfabriken; — 2) Dorf in Dit marfchen, 

ee ao En RB. Schleswig, am Kaifer Wilhehnfanal, 3575 E. alte 
afteren, den Grund legen. Bökelnburg; — 3) St. auf d. Inſel Fehmarn, RB. Schles- 
eaufe, frz., ſpr. boteh, Schönheit. 1wig, 2879 &.; — 4) St a. d. Wupper, R.B. Düffeldori, 
Beaux- -arız, frz., |pr. boſahr, ſchöne Künfte. 1289 E., Eifen- u. Stahlwerke, Deden- u. Rapierjabriten, 


Berquerel, fpr. bedietl Henri, fra. Phyſiker, 1852— 1907, Schloß Neuenburg, Stammburg der Brafen don Berg, 
entdeckte die nad) ihm benannten Bitrahlen des Urang | Landesmufenm. 


und Radiums (j. d. Nachtrag). @. 
Beef-tea, engl., "Steifchtee, jehr ſtarke Fleiſchbrühe. Cadre, frz., ſpr. lahdr, Rahmen, Einfaſſung, in der 
efühlgungsnahiweig, f. Handwerk. Militäriprache von Truppenkörpern. 


ehring, Emil von, ber, Mediziner, geb. 1854 Hans! Malirut, Handelsſtadt in Madra (DOftindien), 77T. E., 
dort W.⸗Preußen), entdedte das Dipätgerieheilferum, Prof. wo Vasco da Gama 1498 landete. 

in Marburg, wo er ein Inſtitut für Serum-Therapie hat. Camera Jucida. lat., Helle Kammer, Vorrichtung mit 

Heinhaut, ſyw. Knochenhaut, eine gefäß- u. nervenreiche vierſeitigem Glasprisma zum bequemen Zeichnen nach der 


Haut, die den Knochen umgibt. Natur. Das Bild des betreffenden Gegenjtandes entiteht 
ergwadjs, ſyw. Erdwachs. hierbei auf der Zeichenfläche. 
eſeler, M. G. F., pr. Staatsminiſter, geb. 22. Sept.) Gampbell-Bannermann, fpr. kämmbl bännermänn, Sir 
1841 Roſtock, ſeit 1905 Juſtizminiſter. Henry, engl. Staatsmann geb. 1836 (Schottland), Führer 


Bethmann-Hollweg, Iheobald von, preuß. Staat? | derLiberalen, 1905 Minijterpräfident u. 1. Lord des Schatzes. 
mann, geb. 29. Nov. 1856 Hohenfinow, 1905 Minifter des| Carte blancne, jrz., jpr. fart blanſch, weiße Karte, 
Innern, ’07 Staatsfefretär d. Innern, ’09 Reichskanzler. | unbefhränfte Vollmacht. 

Bibergeil, braune ftarfriechende Abjfonderung aus Drüjen C. C., ſtudentiſche — für Korps-Konvent. 
des Bibers, gegen Krämpfe und Hyſterie benutzt. Chamberlain, ſpr. tſchehmberlen, Houſton Stewart, 

Biedermaier, ſprichwörtliche komiſche Figur (nad den Schriftſteller, geb. 1855 in Portsmoͤuth, lebt in Wien; 
Fliegenden Blättern): ein treuherziger, aber bejchränfter | beſ. ſein Wert: „Die Grundlagen des 19. Sahrhunderts” 
Menſch; B.ſtil, der einfache nüdhterne Stil der 1. Hälfte | wurde allenthalben beachtet. 


des 19. Jahrhunderts. Chauffeur, frz., ſpr. ſchoföhr, Heizer, Führer eines 
Hler, Aug., bed. Chirurg, geb. 1861 Helfen (Waldech, Automobils. 

1907 Prof. in Berlin. Chemotazis, Ghemotropismus, grd)., durch chemiſche 
Bigundrat, lat. fvw. 4. Potenz. Stoffe bewirkte Ortsveränderung. 
Bitterfüß, 1. Rachiſchaltengewache. China, neueſte Geſchichte ſ. Tuan. 


Blavatſky, Helena, eig. Selena Betrowia Bla: Cirrus, lat. Zode; federartige Wolfen, meiſt aus Eis— 
watjlaja, uf. Spiritiftin, 1831— '91, gründete die | nadeln. 
Theoſophiſche Gefellichaft. Cocktail, engl., jpr. —tHehl, eine Art Rennpierd, ein 
Bleriot, Louis, Luftichiffer, geb. 1872 Cambrai, überflog | falter Guog. 
als erjter 1909 den Stanal ‘von Calai® nad) Toner mit| Cogito ergo sum! lat. id denfe, alje bin ich! Aus— 
einem jog. Eindefer (j. Luftſchiffahrt, Nachtrag). gangspunft der Philoſophie des Descartes. 
lickfeüer, ſ. Leuchtfignale. Coherer, engl., ipr. —hihrer, Rohärer, j Ep. 1388. 
loR, die Bereinigung der fonjervotiven und liberalen! Commons, engl., jpr. komm'ns, Die nee, Mite 
Parteien gegen Zentrum u. Soz. Dem. bei der Reichstags- | glieder de3 engl. Unterhaufes. 
wahl 1906; B.politif, die jih auf diefe Vereinigung | Con brio, ital., Muf., feurig. 
von da an gründende Politik. Conc., lat., = concısus, zerjcehnitten, oder = con- 
Slumenfpiele, poetiſche Wettlämpfe, 1898 von Faftenrath centratas, Tongentriert (auf Rezepten). 
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Conditio sine qua nor, lat. Bedingung, ohne welche 
nicht, ſyw. unerläßliche Bedingung. 

Con dolöre, ital., Muf., mit Schmerz im Ausdruck. 

Con espressiöne. ital., Muf., mit Ausdrud. 

Con forza, ital., Muj., mit Kraft. 

Confrater, lat. Mitbruder, Amtsgenoſſe. 

Con fuöco, ital, Muj., mit Feuer. 

Con passiöne, ital, Muf., mit Leidenjcdaft. 

Consönsus, lat. Übereinjtimmung, ©. gestium. Über: 
einftimmung aller Völter in einer Anficht. 

Con sordino, ital., Diuj., mit Dämpfer. 

Contra, contre, lat. (jt3 ), gegen. 

Coquelin, fpr. todläng, 1) Benvit Conjtant, franz. 
Schaufpieler, 1841—1908; — 2) Ernejt Alexandre 
Honore, franz. Schaufpieler an der Cume tie ıraı ga r, 
1848— 1909, Bruder von 1. 

Gorbad, Kr.ſtadt im Fürft. Walded, an d. Itter, 2859 E., 
Amtsgericht, Gymnaſium. 

Gornide, La, frz, ipr. —niſch, die Herrliche Riviera 
Strafe von Nizza nad Monako, römiſchen Urſprungs 

Corriger la fortune, jtz, fpr. —riſcheh la fortühn, | 
da3 Blüd verbeifern, ihm nachhelfen, bei. durch Betrug. 

Cortiſches Organ, wichtigfter Teil des Ohres mit den 
Endigungen des Gehörnerus. 

Cosi fan tutte, ital, jo machen es alle (Weiber); 
Dper don Mozart. 

Cofta, Ifank da, nieder!. Dichter, 1798— 1860. 

Gro-Magnon, Höhle bei Les Eyſies (Dordogne) mit 
urzeitlihen (dilupialen) Menſchenreſten, die man als bes 
fondere E.M.-Najje anfpridt. 

Gurie, fpr. fürie, 1) Bierre, fra. Phyſiler, 1859— 1906, 
Prof. in Paris, entdedte mit feiner Gattin (f. 2) das 
radioaktive Element Radium u. a. m.; — 2) Marie 
StIodomwffa, geb. 1867 in Warſchau, Nadjfolgerin ihres 
Mannes, erhielt mit diefen 1908 einen Nobelpreis. 

Curryj, engl., jpr. körri, jehr ſcharfes oſtindiſches Gewürz. 

Gurtins, 2) Georg, Bruder von Ernft E., Pſycholog, 
1820—'85, Prof. in Xeipzig, beſ. verdient um die Er- 
forſchung der griech. Sprade. 


2. 

Dünemark, Geſchichte. D. gab Aland 1904 eine ge 
wife Selbjtändigteit, indem e3 ihm einen eignen Minijter 
zugeitand. 1906 jtarb Chriftian IX. und fein Cohn 
Friedrich VIII. folgte ihm. 

Daus, von frz. deux = zwei, höchſtes Blatt jeder Farbe 
im deutfchen Kartenjpiel, ivie das As des franzöfiiden. 

D. C. 1) ftudentifch, Abktürzung für den Deputierten- 
Konvent der Burſchenſchaften; 2) d. c. = da vapo in 
der Muſik (zur Wiederholung). 

Decadence, frz., jpr. —dangß, Berfall. 

Decorum, lat., Anjtand. 

efäkation, Tat., Reinigung, Sotentleerung. 

e Goeie, ſpr. chuhje, Mich. Joh., niederl. Orientaliſt, 
geb. 1836, Prof. in Leiden, einer der größten Kenner der 
arabifchen Sprache und Literatur. 

Dehmel, Nihard, Dichter, ged. 1862 in Wendijch- 
Hermsdorf, lebt in Blanfenefe. 

Dekker, Eduard Douwes, niederl. Schriftſteller, 
1820 —’87, zeitiweilig Steuerbeamter auf Sara, jchrieb als 
Pultatuli Romane u. Streitſchriften radilaler Richtung, 
die vielfach verderblich wirken. 

Delbrüci, Klemens, Staatsmann, geb. 19. Jan. 1856, 
1905 preuß. Handelsminifter, ’09 Staatsſekretär d. Innern. 

Denifle, Heinr. Sufo, Dominikaner, 1844—1905, 
Tiroler, Kenner der. Myftit und Scolaftit, bekannt durd) 
feine ungerechte Beurteilung Vuthers. . 

wennert, Eberhard, natuewifj.Schriftiteller, geb. 31.Zuli 
1861 Pügelin (Bonmern), war lange Lehrer am Pädago— 
gium Godesberg, feit 1908 Profeſſor und wiff. Direktor 
de3 Keplerbundes (j.d ), der ’07 auf feine Anregung gegr 





wurde) bei. durch feinen Stampf geg. d. Haeckelismus befannt. 

Deplazieren, lat., verrücken, an den falſcheu Platz ſtellen; 
deplaziert, übel angebracht. 

Dernburg, Bernhard, geb. 17. Juli 1865 Darmſtadt, 
zeifweilig Bankdirektor, ſeit 1907 Staatsſekretär des Reichs— 
kolonialamtes. 

Dettmann, Ludwig, Maler, geb. 1865, Profeſſor und 
Direktor der Kunftafademie in Königsberg, bei. Land» 
ſchaftsmaler (ſog. Freilichtmanier). 

De Het, Chriſtian, Burengeneral, geb. 1864, Heer— 
führer im jüdafrif. Krieg 1900. 

Hlabetiker, grch., Yuderfranfer. 

Dira necessitas, lat., jurhtbare Notwendigkeit (Horaz). 

reger, Mar, Schriftiteller, geb. 1862 in Noftod. 
= 6.0. = Deutſches Reichsgebrauchsmuſier. 

Dr. ing. = Doltor der Ingenieumpiffenfchaften. 

Dr. jur. = Doktor der Rechtswiſſenſchaft. 

Dr. med. — DBoltor der Medizin. 

Dr. phil. Doktor der Philoſophie. 

Dr. theol. Doktor der Theologie. 

Drogalski, Erich von, Geograph und Polarreifender, 
geb. 1865 Königsberg i. Br., Teitete wiſſenſch. Reifen nach 
Srönland und zum Südpol, 1906 ‘Prof. in München. 

Duma, ruff., Rat, die ruſſ. Volksvertretung feit 1905, 
befteht aus 442 indirefi gewählten Abgeordneten. 

Duncan, ſpr. döngfön, Sfadora, bef. Tänzerin, geb. 
1878 San Francisco, ſucht die Tanzkunſt zu veredeln, 
Tanzſchule in Berlin. 

Hufe, Cleonora, ber. ital. Echauipielerin, geb. 1859 
Bigebano, im Sittendrama groß. 

». v. Deo volenti. lat. fo Gott will. 

©. 

Eduard VII, König v. Großbritannien u. Irland, Kaijer 
db. Indien, geb. 9. Nov. 1841 London, fam am 22. Jan. 1901 
auf den Thron, verinählt 1863 mit Alexandra von Dänemark. 

Einem, Karlpon, pr. Staatsmann, geb. 1. San. 1858, 
wurde 1903 Generalleutnant und Kriegsminiſter (big 1909). 

Elektronen, eleftrifche Atome. 

Elfer, Ludwig, bed. Nationalökononi, geb. 1856, Krof. 
in Königsberg und Breslau, ſeit ’97 im preuß. Kultus: 
miniſterium. 

Emangtton, lat., ſ. Radium Machtrag). 

Epidiofkop, grch., ein Projektionsapparat, mit dem 
man undurchſichtige Gegenftände projizieren fann. 

Epigenefis, grch, die Lehre, nad) welcher bei der Ent 
wicklung eines Lebeweſens die Neubildung der fpäteren 
Stufe noch nicht in der vorigen enthalten war. 

Gpitheton, grch, Beiwort; "BE. ornans, ſchmückendes 
Beilvort. 

Equtpage, irz., ipr. efipahich, Neifegerät, Ausrüstung, 
Wagen und Werd; equipieren, ausrüſten. 

Em II, Herzog von Sachſen-Altenburg, geb. 1871, 
regiert jeit 1908. 

Emf, Otto, Schriftitellename von Ernft 
Schmidt. 

. &roika, ital., heldenmäßig, Bezeihnung für die 8. Sin— 
fonie Beethovens (ev wollte jie Napoleon J. widmen). 

Eſchſtruth, Nataly von, Schriftſteller- u. Mädchen: 
name für Frau don Knobelsdoörff-Brenkenhoff, 
geb. 1860 Hofgeismar, lebt in Schwerin, ſchreibt Nomane 
und Erzählungen. 

Eteokles, j. Polyneifes. 


Otto 


F. 

Fahrkartenſteuer, 1906 eingeführt, richtet ſich nad) 
Fahrpreis und Wagenklaſſe. 

Fatfenr, frz., pr. fäſöhr, Macher, Auſtifter, Unternehmer. 

Fallierez, Armand, Präfident bon Franfreich, geb. 
6. Rod. 1841, gewählt 1906 auf 7 Zahre. 

Falſchmünzerei, das Nachmachen v. Geld, aud) d. Bant- 
noten, Altten uſw. (St. G.B. v4). Darauf und auf Ver: 
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änderungen an echtem Geld, um ihm Höheren Wert zu 
geben, u. auf Einführen von faljchem Geld (auch aus dem 
Hızland) jteht Zuchthaus nicht unter 2 Jahren u. Polizei— 
aujjidt, bei mildernden Ilmitänden Gefängnis bis zu 5 
Jahren; auch wenn man faliches Geld, als echtes emp— 
ſangen, dann aber erkannt hat u. nun weiter in Verkehr 
bringt, iſt man ſtrafbar (Gefängnis bis 3 Monate oder 
Geldſtrafe bis 300 M.). Auch das Adfeilen v. Geldſtücken 
(Kippen und Wippen) ijt ftrafbar. 

Fango, ital., Schlamm aus heißen Quellen, in Deutſch— 
land 3.8. bei Neuenahr gefunden, gegen allerhand Leiden, 
bej. Gicht benußt. 

Fatum, lat., Ehidjal, Verhängnis. 

Fiuir coronat opus, lat., da3 Ende krönt das Wert. 

Finken, die Studenten, welche feiner Verbindung an— 

ehören. 

Finſenlicht, das Licht einer von M. NR. Finfen, einem 
däniſchen Arzt (1860— 1904), tonſtruierten Bogenlampe, 
das zu Heilzweden, beſonders bei Lupus, angewendet wird. 

Five o’clock tea, engl., jpr. ſeiw oflot tih, Fünfuhr— 
thee, Thee am Nachmittag, engl. Beſuchszeit. 

Fol., lat, Abfürzung für Folio, das größte Bud) 
format (Druddogen einmal gebroden). 

Frenſſen, Guſtav, Schriftiteller, geb. 19. Ott. 1865 in 
Darlt, erft Pfarrer, lebt in Blanteneje; feine Romane 
„Die drei Getreuen“, „Jörn Uhl“ fanden allgemein An— 
Hang, „Hiligenlei” erfuhr mit Necht viel Widerjprud). 

Sreßgellen, Phagozyten, die weißen Blutkörperchen, 
weile im lebenden Körper eingedrungene Bazillen zu 
vernichten jcheinen. 

Friedrich II, Herzog v. Anhalt, geb. 19. Aug. 1856, 
folgte feinen Vater 1904, vermählt m. Prinz. Marie v. Baden. 

Irtedrih I, Großherzog v. Baden, geb. 9. Juli 
1857, vermählt 20. Sept. ’85 mit Prinzeſſin Hilda von 
Naſſau, folgte 1907 feinem Bater Friedrich 1. 

Friedrich VIN., König v. Dänemart, geb. 3. Juni 
1843, Sohn von Chriſtian IX., vermählt ’69 mit Brin- 
zejiin Luiſe v. Schtveden, beſtieg am 29. San. 1906 den Thron. 

Frtedrid; Augutt IH., König v. Sachſen, geb. 25. Mai 
1865 Dresden, beftieg 1904 den Thron, vermählt mit 
Prinzeſſin Luiſe von Tosfana, 1903 gefhieden; Kronprinz 
Beorg geb. 1893, 

Früchtbringende Geſellſchaft, Palmenorden, Sprach— 
geſellſchaft zur Reinhaltung und Pflege der deutſchen 
Sprache, gegr. 1617 von Fuͤrſt Ludwig von Anhalt, ging 
1680 ein. 


G. 

Geiferstam, ſpr. jeij —, Guſtaf af, ſchwed. Schrijtjteller, 
geb. 1858 Weſtmanland, ſchrieb Romane und Dramen. 

Geiſtlicher Dorbehalt, reservatum ecclesiasti- 
cum, Beitimmung des Augsburger Religionzfriedens von 
1555- (f. Ref.), nach der jeder Geiftliche, der die Augs— 
burgiſche Konjefiion annimmt, feine Inter, Würden und 
Einkommen verlieren, jedoch unnadteilig jeiner Ehren, daß 
e3 aber den Sapiteln uftv. freijtegen ſolle, eine Berjon der 
alien Religion an Stelle des Abgetretenen zu mühlen. 

Gefättigt nennt man eine Löjung, 3.8. von Salz, wein 
fie von dem geföften Stoff nicht mehr aufnehmen fanır. 

Geſchlinge, Eingewveide: Lunge, Leber, Milz, Herz (don 
Kalb und Lamm). 

Gewebe. Zum Art. „Gewebe“ füge Hinzu: III. Zool. 
Auch der Tierlörper bejteht aus Geweben, dod ijt hier die 
Zufammenfegung aus Zellen nicht immer deutlih. Man 
unterfheidet die G. Hier nad) der Lebenstätigkeit, der fie 


dienen: Nerven-⸗G., Mustel-G.; Binde-G. befteht aus Zellen, | 
zwifchen denen ein bei. Stoff (Schleim, Knorpel, Yett) Liegt. | 


Gnothi seaulon, grch. Erkenne dich ſelbſt, Inſchrift 
am Apollotempel in Telphi. 

Gong, Bonggung, Tamtam, bedenfürmiges Schlag: 
inftrument, aus China (2). 


Grotthuß, Seannot Emil, Freiherr von, Schriftiteller, 
geb 5. April 1865 Riga, gibt den „Türmer“ heraus. 
Gufau V. (Adolf), König von Schweden, geb. 
16. Suni 1858, vermählt mit Prinzeſſin Viktoria don 
Baden, folgte jeinem Bater Oskar IT. 1907 auf den Thron; 
fein Sohn, Kronprinz Gujtavd Adolf, geb. 1882, ver: 
mählt mit Brinzejjin Margarete von Großbritannien. 
Gusto, ital., fat., Geichmack. 


9. 

Hankon VII, König von Norwegen, geb. 3. Aug. 
1872 als Sohn Friedrich VIII. v. Dänemart, 1905 zum 
König erwählt, vermägft mit Prinzeſſin Maud don 
Großbritannien. 

Hakatiten, 8.8. T.-Berein, 1894 von Hanſemann 
(9), Rennemann (8) und Tiedemann (T) gegr. Verein 
zur Förderung des Deutſchtums in den Oſtmarken. 

Hapag, Bezeichnung der Hamburg-Imerika-Jaketfahrt⸗ 
Attien-Bejellichaft nach d. Anfangsbucftaben der Teilwörter. 

Hartleben, Otto Erich, Ecriftiteller, 1864—1905, 
jhried Dramen, Erzählungen uw. moderner Richtung. 

Hedin, Sven, ſchwediſcher Forſchungsreiſender, geb. 
19. Febr. 1865 Ztodholm, bereijte zahlreiche Gebiete 
Aliens, vor allen BZentralafien, zulegt 1905—’09. 

Hedonismus, grh., Genußlehre. 

Heer, Salob Chriſtoph, ſchweiz. Schriftiteller, geb. 
17. Suli 1859 Töß, febt in Zürich; fchrieb beliebte Romane. 

Heigel, Karl von, Schriftiteller, 1835— 1905, fehrieb 
bef. Dramen und Romane, 

Heinxich XXIV., Fürſt dv. Reuß ä. L., geb, 20. März 
1878 Greiz, folgte feinem Vater Heinrich XXII. 1902, 
unheilbar geiltestrant, Regent: Heinrich XIV. Neuß j. 2. 

Hinc illae ineryınae, Tat. (Terenz), daher jene 
Tränen, das alfo iit der eigentliche Grund. 

H.M.S. = His Majesty’s Ship, engl., 
jeität Schiff. ’ 

Hodhverrat, ſ. Sp. 1288. 

: Hoc signo vinces, lat., in dieſem Zeichen wirſt du 

fiegen, dieſe Infchrift fell dem Kaiſer Konſtantin d. Gr. 
neben einem Kreuz in einer Schlacht am Himmel er: 
ſchienen fein. 

Hodegetik, grch, Anweifung zum methodiſchen Studinm 

! einer Wilfenichaft. 

Hof, Sat. Hendr. van ’t, bed. Chemiker, geb. BO.Aug. 
1852 Noiterdam, Prof. in Berlin, begründete die Stereo— 
! chemie ſowie die neuere Theorie der Löfungen. 

Hofmannsthal, Hugo von, Dichter, geb. 1. Febr. 1874 
Wien, ſchrieb Gedichte und Dramen. 

Homo primigenias, lat , ſ. Reandertaler (im Nadtrag). 

Homo sapiens, lat., der weife Menſch, Bezeichnung 
des Menſchen als naturwiffenjchaftliche Art. 

Homoſexuell, lat. ein Menſch, der nur Liebe zum eignen 
Geſchlecht ſpürt. 

Homuncalus, lat., Menſchlein, bei Goethe (Fauſt) ein 

| fünftlich gemachter Menſch. 

Hon. = honourable, engl., jpr. onnöräbbl, ehrenwert, 
in Engl. den Namen hoher Möliger vorgejegt. 


3. 

Ignorämus, iguoräbimus? lat., wir wiſſen es nicht, 
wir werden es nit wiffen! Augjprud von Du Bois: 
Reymond im Hinblid auf gewiſſe Welträtjel. 

Imperialismus, neulat., auf Militärgewalt begründete 
Herrschaft, Heute: Bejtreben eines Staates, feine Macht 
durch Kolonien ufw. auszudehnen. 

in absentia, Int., in Abweſenheit. 

in hoc signo vinces, f. hoc signo vinces. 

Antellektualismus, philofophifche Anficht, nad) der Wiffen 
und Erfenntnis weſentlich auf der Tätigkeit der Vernunft 
beruhen. 

Ionen, mit elektriſchen Atomen (Elektronen) geladene 
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Atome, durch welche man heute z. B. die Wanderung der 
Elektrizität bei der Elettrolyſe zu erklären verſucht. 


Int, 


Ingo, Jingoismus, übertrievene VBaterlandsjreunde 
in England u. M. Amerika, ähnlich wie Chauvinismus, ſ. d. 
Prof. in Münden. 


K. 

Kappziegel, Kaffziegel, Dachziegel mit haubenförmig 
überdeckter Öffnung, fo daß zwar Luft, aber nicht Regen 
eindringen Fanı. 

Kaiſer-Wilhelms-Kanal, | Nordoſtſee-Kanal. 

Kamorra, geheime Geſellſchaft im früheren Königreich) 
Neapel, dev Schrecken des Landes. 

Kapok, Pflangendunen, Wollhaare verjchtedener Pflanzen, 
Erfag für Federn. 

Karl, König d. Bortugal, 1863--1908, ermordet, 
beitieg 1889 den Thron 

zarl Eduard, Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, geb. 
19 Juli 1884 Claremont, Sohn des Prinzen Leopold von 
Gropbritannien, feit 1900 Herzog, vermählt mit Prinzefjin 
Wiktoria Adelheid don Holſtein-Glücksburg. 

Kotalyfe, Kontaftwirfung, ein chemifcher Borgang, 


der dei Gegenwart eines gewiſſen Stoffes (de3 Kataly- 


ſators) eintritt, bezw. bejehleunigt wird, wobei Tegterer 
verändert wird. 


Heplerbund, auf Anregung von Prof. Dennert Nor. : 


1907 in Frankfurt a. DM im Gegenjag zum Hacckelſchen 
Monismus gegr. mit der Tendenz: „Foͤrderung der Naturz 
erfenntnis“ im Volk, will bei freier Forſchung auch dem 
Glauben fein Recht geben; Vorſ.: Fürjt zu Salm-Horſtmar, 
Sig: Godesberg a RH., gibt zahlreiche Beröffentlichungen 
heraus, OF. 1909 bereit3 5800 Mitglieder. 

kam, Abkürzung für Kilogrammeler, d. 5. die Arbeit, 
die nötig ift, um Ikg Lm hoch zu heben. 

#Kinematograph, ar), von Edifon enidedt, von Lumiöre 
berbejjert, Apparat, bei dem photographiiche Gerien- 
Augenblicksbilder mit gleicher Geſchwindigkeit wie bei 
den Aufnahmen am Auge vorbeigeführt werden, fo daß 
die Objekte fich wie lebend zu bewegen jcheinen. 

k. k. k. u. k., Abkürzung für kaiſerlich-königlich. 

Kongk, türk., Haus, Palaſi. 

& Rontaktwirkung, ſ Katalyſe Nachtrag). 

"Rolau, chineſ. Unterwürfigkeitszeichen: Niederfnien und 
dreimaliges Aufſchlagen mit dem Kopf auf den Boden. 
> Kraktke, Staatsmann, geb. 11. Oft. 1845 Berlin, wurde 
1901 Staatsſekretär des Reichspoſtamtes. 

Kurs, die ideellen Teile einer Zeche od. Grube, d. 5. 
die Anteile, die der einzelne Kuxinhaber oder Gewerke 
am Bergiwertgeigentum Hat. Fruͤher wurde ein Bergwerk 
in 128 K. zerlegt, heute nicht mehr. Je nach der Zahl 
der 8. erfolgt Die Verteilung des Neinertrages, Die 
Ausbeute, und wird die Zubuße für jeden Gewerfer 
berechnet. Auf der Ve 
Stimmrecht nah K, nicht nad Perſonen ausgeübt. — Du. 

Bwang-fü, Kaiſer von China, 1872 --1908, fulgte ’75 
feinem Better Tungiſchi, doch war der eigentliche Negent 
feine Tante, die Kaiſerin-Witwe Tſü-hſi, die kurz nad) 
ihm ſtarb; vielleicht wurde er ermordet. 


&. 


Zagerlöf, Sel ma, ſchwed. Nomanfcriftjtellerin, 46.1850. 


Laymann, Heinr. Arzt, 1860—1905. Vortämpfer der | 


Naturheilmethode, Gründer des Sanatoriums auf dem 
Weißen Hirſch bei Dresden. 

Landerziehungsheime, Erziegungsanjtalten auf dem 
Lande, nad) dem Mufter von Dr. Lig terjteg bei Ilſenburg 


im Harz), wollen allen Unterricht uſwp. in Beziehung zum | 


Leben jegen. 
3; Teibl, Wilh., Genremaler, 1844— 1900 in Kölg, malte 
bef. aern Dorffzenen. 


rſammlung der Gewerfer wird das 


i 





;(cbm 3—15 Bfg.). 


hauptſächlich Vergnügungs- u. Sportfahrten. 


letzterer ift ſchwerer, teurer, aber auc) dauerhafter. 


Leopold IV., Fürſt zu Sippe, geb. 30. Mai 1871, Sohn 
des Grafen Ernjt zur Lippe-Biefterfeld, feit 1905 durch 
Reichsgerichts⸗Spruch erbberechtigter Fürſt. 

ido, ital., Küſte, Ufer. 
ie, Sophus, bed. Mathematiker, 1842—'99, Kriſtiania. 
Tipps, Theodor, bed. Philoſoph, geb. 28 Juli 1851, 


Zudwig, Prinz von Bayern, älteſter Sohn des Prinz: 


regenten Luitpold, Thronfolger, geb. 7. San. 1845, 
Generalfeldmarſchall. 
Cuftſchiffahrt (Meronautid, 11 Unlenkbare Frei— 


ballons. Erfinder iſt der Franzoſe Montgolfier (Papiers 


fabrikant) 1788; Füllung mit Heißluft (Montgoljiere) ; 
gleichzettig verwendete der Pariſer Profeſſor Charles den 
grade entdeckten Waſſerſtoff zur Füllung (Charliére. M's 
Heißluftballon Hat nur hiſtorlſche Bedeutung. — Waſſer⸗ 


ſtofffüllung (chm 20—60 Pfg.) Heute nur in der preuß. 


u. bayr. Luftſchifferabteilung, fowie bei befonderen Sports 
fahrten tüber die Alpen); fonft Küllung mit Leuchtgas 
1 cbm Wajferftoff hebt rund 1 kr, 
Der Freiballon dient 
Höchſter 
Naturgenuß (Fahrt über Wollenmeeren), fein Schwanken 
des Korbes aud bei ſtärkſtem Wind, da der Balloır 
ja gewilfermaßen ſelbſt der Wind tft. Fahrt u. Landung 


1 cbm Leuchtgas rund ®/, Fer. 


iſt bei erfahrenem Führer u. gutem Material völlig gefahr: 


(08. Der Luftfport wird betrieben in den 89 Vereinen 
de3 Deutihen Luftſchifferverbandes, jie beſitzen 95 Ballons 
(Größe 400-2200 cbm) und zählen 27000 Mitglieder, 
darunter 450 qualifiz. Ballonführer, unter ihnen 3 Damen. 
Größte Höhe ift bei Sportfahrten durchfchnittlid) 2 —3000 m; 
Koſten pro Mitfahrer 100—150 M. — Gelegentlich der 
wiſſenſchaftl. Hochfahrt im Freiballon Preußen (8400 cbm), 
ausgeführt ben den Berliner Profeſſoren Berfon und 
Süring (81. VII. 1901), wurden 10200 m Höhe er: 
reicht; Temperatur in größter Höhe — 48°. Derartige 
Hochfahrten zu meteorologifhen Zwecken find gefährlich 
und foftfpielig, an ihre Gtelle find Aufitiege mit un: 
bemannten Feſſeldrachen (ſ. u.) getreten. Die längſte 
Fahrt der Zeit nach hat ausgeführt der ſchweizer. Oberſt 
Schack, Berlin-NRorwegen (Oltober 1908), Dauer74Stunden, 
davon 48 über dem Meer. Die längſte Fahrt der Ent— 
fernung nad) iſt ausgeführt von dem franzöſ. Sportsman 
Comte de la Vaulx, Paris —Kiew 2000 km. — Teile 
des Ballons find: Die Hülle, entweder geſirnißter 


! Stoff ifrangöf. Art) oder gummierter Stoff (deutiche Art); 


Dus 
Nex mit Auglaufleinen, die am Ring (aus Holz oder 
Mannesmannrohr) angefnebelt werden; am Ring werden 
andererfeit3 von unten her die 12 Leinen des Korbes 
angefnebelt. Das Bentil ift im oberften Teil der 
Hülle eingejegt, e3 dient zum Gasauslaſſen, was Fallen 
des Ballons zur Folge hat. Ballajt, feingefichter, im 
Winter auch künſtltch getrodneter Sand, wird in Säden 
a 20 kg mitgeführt zum Auswerfen, was Wegen der 
Sewichtzerleichterung degr ganzen Kahrzeuges Steigen des 
Ballonz zur Folge hat. Anter jind wohl in Frankreich, 
nit in Deutſchland gebräuchlich; dafür dient bei uns 
zur Landung die Reißbahn (Erfindung des Major 
Groß): Die Ballonhülle Hat an- einer Seite vom Pol 
(Bentib bis zum Aquator einen Schlig, der für jede 
Fahrt von innen durd) einen Stoffftreifen (Neigbahn) ver— 
tlebt wird, der mittel3 der Reißleine abgeriffen wird! 
wenn der Ballon wenige Meter über dem Boden ſchwebt 
die Gasfüllung entweiht dann augenblicklich und Der 
Ballon kommt zur Nude. Dad Schlepptau 100 bis 
150 u lang von Kindesarm-Dicke (Öetvicht 50 —100 kg) 
dien dei Fahrten in Erdnähe als Bremſe in vertifaler 
und Horizontaler (Neibung am Boden) Richtung. — 
2) Feſſelballons. Ber Dradenballen Barjeval- 
Sienzfeld (Form eine ichräggeftellten Cylinders) findet 
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militäriſche Verwendung zur Rekognoszierung vom Platz 
aus, als Empfänger bei drahtloſer Telegraphie und als 
Signalballon bei Manövern; ev wird durch feſtveranlerte 
Winden an einem Stahlknebel bis zu 500 m Höhe hoch— 
gelaſſen. Zu meteorologiſchen Zwecken dienen Feſſeldrachen 
in Kaſtenform, die an Klavierſaitendraht bis zu 25000 m: 
Höhe täglich Hochgelajjen werden; jie tragen ſelbft— 
regiftrierende Inſtrumente, welche Temperatur, Lufidrud, 
Feuchtigkeit, Eleltrizität, Strahlung, Windgeſchwindigkeit 
meſſen.“ Derartige Drachenſtationen ſind ein 
gerichtet in Lindenberg bei Berlin (Aeronautiſches Obſer— 
vatorium, Direltor Beh: Rat Aßmann), auf der Deutjchen 
Serwarte Gr. Borjtel bei Hamburg, . und am Bodenfer. 
Auch Aachen hat ein meteorolog. Objervatorium (Ur. Polis). 
Dieje Einrihtungen Haben die größte Bedeutung für die 
Ritterungstunde. -- S)Lentbare Motorballonz, 
a) Das starre Syitem des Grafen Zeppelin. 
Das Gerüft, aus Aluminium-Längs- und Querrippen, 
ijt mit gefirnißter Leinwand überzogen, es birgt 17 waſſer— 
itofigefüllte Gummiballons, jeder in feiner Schotte. Länge 
137 w. Der Ballon hat 2 dur) einen Zaufiteg verbun— 
dene Aluminiumgondeln mit je einem Daimlermotor zu 
110 PS, dieſe erteilen den anffallend Heinen 4 drei— 
flügeligen Propellerſchrauben 1200 Umdrehungen pro 
Minute. Steigen und Tiefergehn gefchieht nicht wie beim 
Freiballon durch GaBopfer und Balfajtgabe, jondern auf 
dynamifchen Wege duch fog. Höhenjteuer; das find 
jaloufieartig feitlih angebrachte Flächen, die in der Fahrt- 
rihtung ſchräg abwärts oder aufwärts gedreht werden 
fönnen, Die Ceitenfteuerung geſchieht duch ein großes 
Hedfteuer und durch einfeitige3 Laufen der linken oder 
rechten Propellerſchrauben. er Vorteil gegenüber den 
andern Syftemen bejteht darin, daß bei Gaßverluften 
infolge Höbergehens oder Sunnenbeftrahlung die pralle 
Form des Traglörpers erhalten bleibt und ein Ein- 
fniden ausgeſchloſſen iſt. Landungen auf fejtem Boden, 
die anfangs gefahrboll erfchienen, find mit Hülfe von 
50 Mann leicht zu vollziehen. Z. I ijt in Meg, Z. Ilin 
Cöln stationiert. — b) Die Ballonetluftfgiffe, 
balbftarres und unftarre3 Syitem. Bei 
ihnen bejteht der Traglörper aus einem Volumen; geht 
Ga3 verloren (durch Höhergehen oder Sonnenftrahlung), 
fo wird Ddurd einen Bentilator Luft zugepumpt, und 
zwar in befonder3 abgeſchloſſene Luftfüde oder Ballonet2. 
Beim halbſtarren Syſtem (Lebaudy, franzöfiihe Lenk— 
ballons und auch deutſcher Militärballon des Major Groß) 
iſt die Hülle auf einer mit Segeltuch überjpannten fo- 
genannten Gtarrflähe mit Gurten befeftigt und dieſe 
Starrfläche ijt durch ein feftes Beftänge mit der Gondel 
verbunden. Das Fahrzeug iſt alfo im oberen Teil, dem 
Tragkörper, unftarr, im unteren Teil jtarr, daher der 
Name. Beim unftarren Syſtem des Major v. Parſeval 
fehlt aud) die ftarre Verbindung zwiſchen Traglörper u. 
Gondel; es läuft um den cylindrifhen Tragkörper der 
Länge nad ein Gurt mit Öfen, an dem ein Syſtem bon 
Leinen befeftigt ift, die in 2 Drahtfeile auslaufen, über 
welden in 8 Wollen die Gondel gleitet, ſodaß jie die 
Schrägſtellungen des Ballons nicht mitmacht; während 
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unterſcheidtt Schwingenflieger, Schrauben— 
flieger u Dradenflieger Nah den beiden 
erſten Syſtemen find noch feine brauchbaren Flieger lon— 
ſtruiert, während der Drachenflieger ſchon große Erfolge 
qufzuweiſen Hat und auch wohl der Typ der Zukunft iſt. 
Der als Kinderſpielzeug befannte Drachen wird dadurch 
in Schwebe gehalten, daß ein genügend ſtarker Wind 
gegen eine ſchräg geſtellte Fläche drückt; bei den Drachen— 
fliegern iſt nun die Halteſchnur des Drachens erſetzt duch 
die dem Wind entgegenarbeitende Kraft des Motors. Bei 
erſten Verſuchen läßt man den Drachenflieger auch wohl 
duch ein Automobil an langem Seil ziehen, um zunächſt 
jeine Zeitenjtabilität zu erproben. Mad) der Anzahl der 
über einander angevrdneten Flächen unterfcheidet man 
Eindeder (Monsplane), 3. B. Bleriotilieger, Zwee i— 
deder (Biplane), z B. Wrigätflieger, und Vehrdeder. 
Die Wrightſchen Zweidecker werden von 2 zweiflügeligen 
Holzjchrauben getrieben, die Hinter der Tragfläche mon: 
tiert find. Der Eindeder von Blériot Hat nur eine vor 
der Tragfläche angebrachte Propeller hraude, die den 
Aeroplan gewiffermaßen zieht. Die Oebrüder Wright 
(Amerikaner) führten die erſten jiheren Flüge von längerer 
Dauer (2 Stunden und mehr) aus, Bleriot (Franzoſe) 
überflog im Juli 1909 den Kanal von Calais nad) 
Dover in kaum einer halden Stunde. Das Gerüft der 
Aeroplane ijt gebaut aus Metallröhren oder dünnen Holz, 
die Tragflächen find überjpannt mit einem dünnen 
Ballonſtoff (Aeroplanftoff). — Fabriken für Flugmaſchinen 
bejtehen Hauptfählih in Paris, dort jind auch die be— 
rühmten Ballonfabrifen von Mallet u. Surconf. In 
Deutjchland, das in der Herftellung von Freiballens u. 
Lenkballons (nicht Flugmaſchinen) anertauntermaßen an 
erjter Stelle fteht, befinden fid) Ballonfabrilen in Augsburg 
(Riedinger) und Cöln a. NH. (Elouth). Die Vervolls 
kommnung der Lenkballons und der Flugmaſchinen ijt 
eine Motorfrage. — Milarch. 


a. 

WMaeterlink, jpr. maht—, Maurice, belg. Schrift: 
jteller, geb. 28. Mug. 1862 Gent, Tebt in Paris, fehrieb 
bef. Dramen. 

Mafia, figilianifsher Geheimbund. 

Magnufen, Harro, bed. Bildhäuer, 1860—1908. 

Mala üide, lat., wider beſſeres Wiffen 

Manuel II, König von Portugal, geb. 15. Nov. 1889; 
jolgte 1908 feinem ermordeten Bater Karl I. 

Marim, HSiram, nardanı. Ingenieur, geb. 1840 
Sangeröville, Erfinder, 3.8. eine? felbjttätigen Maſchinen— 
gewehrs (M.gefhiüs). 

8.8. = Mitglied des Neichdtages 

Mechaniſches Wärmeäguivalent, 425 Kilogrammeter (f.d.), 
ift die Arbeit, welche nötig ijt, um 1 Kalorie zu erzeugen 
(j. Würme u, W.thevrie). 

Meunier, jpr. mönieh, Konftantin, belg Maler 
u. Bildhauer, 1831—1905 Löwen, behandelte vielfach) 
foziale Gegenftände. 

Zailten, jez., Mitte, die Umgebung, in der jemand lebt. 

Miiner, Alfved, Viscount, engl. Staatsmann, geb, 


der halbſtarre Ballon durch Höhenftener hoch und niedrig | 1854 QTübingen, feit 1902 Gouverneur der Dranfeflußs 


getrieben wird wie 
Parſevalballon eine eigenartige Höhenſteuerung: er hat 


die Zeppeline, Hat der unjtarre | u. Transvaallolonie. 


Mithras, indoiranifcher Gott des Lichts, M tultus, 


vorn und Hinten im Tragkörper je ein Ballonet; wird in | herrfchte in Berfien u. Armenien, fpäter auch im rom, Reid). 


das Hintere ſchwere Luft eingepumpt, jo hebt ſich Die 
Zpige und der Ballon führt jchräg nach) oben, und ume 
gekehrt. Bei den Ballonetluftſchiffen (halbſtarr u. unftarr) 
liegt die Gefahr vor, daß ſie, wenn bei größeren Gas— 


verluſten nicht ſchnell und reichlich genug Luͤft eingepumpt die Revolution auf den 


werden kann, einknicken; ein Vorzug gegenüber dem 
Zeppelinballon iſt der, daß beſonders der Parſevalballon 
zuſammengepackt u. auf 2 Wagen transportiert werden 
komm — 4) Sluamaidinen Meroplane. Man 


Möblus, Raul, bei. Nervenarzt, 1853—1907, fihrieb 
bej. über die krankhaften Erfheinungen genialer Menſchen. 

Modernismus, freifinnige Nichtung in der kath. Kirche. 

Mohammed V., türkiſcher Sultan, kam April 1909 durch 
Ihron, als Nachfolger feines 
Bruders Abdul Hamid. 

Mohammed Ali, Schah von Perfien, geb. 1842, wurde 
1907 Schah, aber bereits 1909_abgefegt. 


Moiffen, ipr. moaffona, Senri, bed. frana. Chemiter, 


2599 Moltte 


1852— 1907, jtellte 3. B. künſtliche Tiamanten im eleftr. 
Dien her 








big 
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daß die ſeeliſchen Vorgänge mit folden im Gehirn ans 








| dauernd gleid) faufen, ohne daß fie ji) gegenjeitig ver— 


Moltke, Friedr. von, Neffe des Gen.-getdmarihalls, | urjaden. 


geb. 1. Mai 1852, jeif 1907 preuß. Minijter des Innern. 
Auın Tanghaarige3 wollenes Yeug. 
Mulei Hafid, Sultan von Marolko, ſtürzte 1908 feinen 
Bruder Abdul Aſis. 


per pedes, Iat., zu Zuß; per pedes apostolorum, zu 
Zuß reifen wie die Apoftel. 
er 8e, lat., jür ſich, von jelbit. 
eter 1., König v. Serbien, geb. 11. Juli 1844 Belgrad, 


Mutationglehre, von dem Amſterdamer Botaniter 9. ! Sohn de3 Fürjten Aler. Karadjordje, wurde nad) der 


de Bried (geb. 1848) aufgeitellte neue Deszendenzlehre | 


iſ. d.), nad welder ji) die Arten nicht allmählich im 
Kampf ums Dajein, jondern plöglich ändern, indem die 
Nachtommen einer Art verſchiedene ſtarke Abänderungen 
eigen. 
Mutſuhitu, Kaiſer von Japan, geb. 3. Nov. 1852, reg. 
jeit 67, unter ihm nahm Japan enropäiſche Kultur ar 
und erhielt ’89 eine Verfaſſung 

Mutterſchut, Bund für, will Heimftätten für uns 
verheiratete Mütter errichten, gegr. 1904 in Berlin 


N. 

Hala, in der indischen Sage Fürft v. Niſchadha, Gatte 
der Damajanti; ihre Abenteuer werden in dem gr in: 
diſchen Nationalepos „Mahabharata” erzählt. 

n 8 = nördliche Breite. 

n. Chr. = nad) Ehrifto. 

Deandertaler, älteſte befannte urzeitliche Raſſe des 
Menſchen (nad) dem erften Fundort Neandertal bei Düſſel— 
dorf), im Diluvium lebend, den heutigen Auftrakiern Ähnlich. 

Hesvitalismus, neue Richtung in dee Biologie, welde 
wieder die Eigenart des Lebens anerfennt, Hauptvertreter: 
v. Bunge, Reinke, Drieſch 

Nernf, B alter, Phyliter, geb. 25. Zuni 1864 Briejen 
(Wpreußen', Prof. in Berlin, N lampe, eine von ihm 
erfundene Glühbirne mit Magnefiumorydftäbhen als 
Glühkörper. 

Nervus rerum, lat, dev Nerv der Dinge, d h Geld. 

eurifis, greh, Nervenentziindung. 

teberding, Rudolf Arnold, Staatemann, geb. 
4. Mai 1838 Stonig, wurde 1893 Staatsſekretär des 
Reichsjuſtizamts. 

Nöbelpreiſe, v. Alfred Nobel geſtiftet, von den Zinſen 
ſeines Vermögens (44 Mill. Fres.) jährlich ı5) an wiſſen— 
Ihaftlich und Humanitär (Friedensbeſtrebungen) verdiente 
Männer ausgeteilt. 


A-Strahlen, jollen von allerhand organiſchen Körpern, | 


auch dom Menſchen ausgehen, entd. v. Blondlot. 


®, 


O. €. 3. = Oſteuropüiſche Zeit. 
O. 3. = ohne Sahresangabe (3. B von Büchern), 
Ökolompadius, Sof., ſchweig. Reformator, geb 1484 
zu Weinsberg, 1516 Prediger in Balel, two er al 
Ywinglis Anhänger für die Reformation wirkte, gejt 
24. Nov. 1531. 
. #. = öftliche Länge 
Oldenburg, 1) Hit. de3 Gr.horz. D. ſ. Sp. 1880; — 
2) St im Meg -Bez. Schleswig, 2459 E., Amtsgericht, 
einft Hauptort der Obotriten, ſpäter Biſchofsſitz. 
p. = Opus, Wert (bei. in der Mujitı. 
Osmiumlidt, O.Tampe, elektr. Glühlicht mit Osmiune 
faden ftatt des Kohlefadens, hell und ſparſam brennend; 
ähnlich: Osramlicht mit Faden aus Wolfranı. 
Otto Erf, Schriftitellername von D. E. Schmidt, 
f. d. Nachtrag. 
». 


p. a. = per adresse, auf Briefen. 

pag. = pagina, lat., Geite. 

P. a, 0. Comp. = Peninsular and Oriental Steam 
Navigation Company, engl. Schiffahrtsgefeliichaft. 

Varallelizmus, pſychophyſiſcher, die Anfchauung, 





Ermordung des Königs Alerander 15. Juni 1903 von 
den Mördern zum König gemadt; jein 1. Sohn Georg 
(geb. 1887, mußte auf das Recht der Nadyfolge verzichten, 
jegiger Stronpring: Mlerander (geb. 1888). 

Dhllippt, Felir, Schriftiteller, geb. 5. Aug. 1851 
Berlin, wo er aud) lebt, jchrieb viele Dramen. . 

VYlus X. Papſt, geb. al3 Giufeppe Sarto 2. Juni 
1835, au3 venetianiiher Bauernfamilie, 'ds Briefter, 84 
Bischof v. Mantua, '93 Patriarch) v Venedig u. Kardinal, 
1903 Papſt; proteftierte wie feine Vorgänger gegen die 
Wegnahme des Kirchenjtaates, ließ aber Teilnahme an 
den ital. Kammerwahlen zu, reformierte z. T. die Kurie. 
Encykliken, 3.8. betr. Marienkult, Bibelfritit, Modernismus. 

Votemkin, fpr. patjomti, Grig. Alex, Fürit p. Taurien, 
ruſſ. Feldmarſchall, 1739—’91, Beliebter d. Katharina 11, 
Xeiter ihrer Politik. Als die Kaiſerin einft durch die 
öden Steppen Rußland reijte, lieg B. dort künſtliche 
Dörfer ujw. errichten, Daher P.ijhe Dörfer .v mw. 
leerer Schein s 

Vrobſt, in Holitein | dv. w. Superintendent 

pro forma, lat, der Form Wegen, zum Schein 


R. 
aquet, engl., ipr. räcket, mit Darmſaiten beſpanntes 
Schlaginſtrument für das Lawn-Tennis-Spiel. 
en ein dem Baryum ähnliches Element in Uran— 
pedjerz, von den Curie (j. d. Nachtrag) entdedt. Bon 
dem R. gehen gewilfe Strahlen (Becquerelftcahlen) aus, 
welde Eigenſchaft Radioaktivität genannt wird, Dies 
jelde Haben bei. aud Uran- und Thorverbindungen. 
Dieje radioaktiven Körper ur Eigenſchaft 
auch auf andere, indem fie ein Gas, die Emanation, 
abgeben, das ſich in Helium verwandelt und aud) 3. B. 
in der Erde fowie in manchen Heilquelien borfonmt. 
Zamfay, fpr. rämmſe, Sir William, ber. engl. 


| Chemiler, geb. 2. Oft. 1852 Glasgow, Prof. in London, 


entdedte u. a. die fog. Edelgaje der Luft und die Dar- 
ſtellung von Lithium aus Kupfer unter Einwirkung der 


| NRadium-Emanation. 


rec, recipe. lat. nimm! (auf Rezepten). 

Neger, Mar, Komponift, geb. 19. März 1873 Brand 
(Bayern), jeit 1907 Univ.:Muf.diveltor in Leipzig, Inſtru— 
mentalmufil u. Lieder. 

Reinke, Sa f, bed. Botaniter, geb. 3. Febr. 1849 Ziethen 
(Furt. Nageburg), Prof in Stiel; durch feine Haren natur: 
philoſophiſchen Schriften („Die Welt al Tat”) und den 
mutigen Sampf gegen Haeckels Monismus in weiten 
Kreifen befannt geworden. 

Rennmwolf, ein Schlitten mit jehr fangen Kufen, den 
man fretend Weiter bewegt. 

Rheinbaben, Georg Freih. von, preuß. Staatsmanır, 
geb. 21. Aug. 1855 Frankfurt a D., ’90 Minijter d 
Innern, 1901 Finangminijter 

Rhodefin, nad) C. Rhodes genanntes Brit. ſüd-aſrik. 
Schutzgebiet, jüdf. u. nördl. von Sambeji, über 1Mill. qkm, 
fteht unter dem Gouverneur der Kapkolonie 

itori, Adelheid, ber. ital. Schaufpielerin, 1822 
bis 1906 Nom, Tragödin 

Boberts, Fred Sleighd, Graf, Brit. General, geb. 
183: Jıland, Feldmarſchall, 99 u 1900 Oberbefehlshaber 
im Burenfrieg, dann bis 1904 des ganzen brit. Heeres. 

Ai briſanter Sprengitoff. 

oofevelt, Theodor, 26. Prüfident der Ver, Staaten 


Bacrificium 
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db. Amerika, geb. 29. Oft. 1858 Newyork, wurde 1901 
nad der Ermordung Mac Kinleys Präfident (bis 1909). 


Sacrificinm intelléctus, lat. Opfer des Verſtandes, 
Unterwerfung teoß bejjeren Wiſſens. 

Sacrilegium, lat., Kirchenraub. 

adismus, Grauſamkeit verbunden mitgejchledtlicher Luft. 
alta, ital, ipringe, Brettfpiel mit je 15 Steinen, die 
mit Sonnen, Monden beziw. Sternen bezeichnet find. 

Sandrok, Adele, ber. Schaufpielerin, geb. 12. Sept. 
864, am Wiener Volkstheater. 

antos Dumont, ſpr dümong, Alberto, erfolgreicher 
Zuftichiffer, geb. 1873 Säo Santo (Brajilien). 

Sauret, jpr. Boreh, Emile, frz. Violinvirtuofe, geb. 
1852 Dun⸗le-Roi, lehrt a. d Mufifafademie in London. 

Schmidt, Otto Ernſt, Schriftiteller („Otto Ernſt“), 

eb 7. Dit. 1862 Ottenſen, erſt Volksſchullehrer, ſchrieb 
edichte, Dramen („Flachsmann als Erzieher”), Romane 
(„Asmus Semper”). 

Schneider, Alexander (Saſcha), Maler, geb 21. Sept. 
1870 Petersburg, Prof. a. d. Kunſtſchule in Weimar, 
phantaſtiſch⸗allegoriſche Bilder. ! 

Shom, Wilh. v., Staatsmann, geb. 8. Suni 1851 
Worms, feit 1907 Staatzjetr. d. Auswärtigen Amtes. 

Heeberg, Reinhold, bed. prot. Theologe, geb.5 April 
1859 Livland, Prof. in Berlin, Hauptvertreter der ſog. 
modern=bofitiven Richtung. 

Segantini, Giovanni, bed. ital. Maler, 1858--’99 
Pontrefina, Alpenbilder. 

Self-made-wan, engl, fpr. —mehdmänn, ein durch 
eigne Kraft emborgeitiegener Mann. 

Semfwo, ruf), Vertretung der Kreije ujw., befteht aus 
— — des Adels ſowie der anderen Wähler (außer 

auern). 

gkuptſchina, ſerb. die ſerbiſche Volksvertretung. 

*. M. = Seine Majeſtät. 

2. M. — Geiner Majeftät Schiff. 

ombart, Werner, Nativnalölonom, geb. 19. San. 
1863 Ermsleben (Harz), Prof. in Berlin, 

Steinbrehigemwädjfe, fege Hinzu: Hierher gehört auch der 
Sudenbart, ſchöne oſtaſiatiſche, anſpruchsloſe, für Ampeln 
geeignete Pfl. mit haarigen B. u. hübſchen BL. 

keindruci, Farbendruck, |. graphiſche Künſte. 

teinhauſen, 1)yHe inricch Schrifiſteller, geb. 27. Juli 
1836 Sorau, Pfarrer in Podelzig (Oderbruch), Erzäh— 
lungen u. Novellen; — 2) Wilh, bed. Maler, geb. 1854, | 
lebt in Frankfurt, Dei. veligiöfe Bilder. 

timmgabel, gabelförmiger Stahlftab, der beim An- 
ihlagen durch feine Schwingungen einen beft. Ton er- 
zeugt; die Rormal⸗ſt. macht 870 einfache Schwingungen 
u. hat den Ton a (Stimmion). 

Stimmung, Herftellung der Einheit im Tonumfang 
mehrerer Sujtrumente nad) demfelden Normalton oder 
Stimmton 1a); darnach auch auf das ſeeliſche Leben 
übertragen als einheitlicher Zuſtand desſelben 

Stolypin, Peter Arkadjewitſch, ruf. Staatsmann, 


geb. 1863, murde 1906 Miniſter de3 Innern, dann 
Mintiterpräfident, 25. Aug. 1906 entging er einem 
Bombenattentat. 


Stößel, Anatolij Mihajlowitih, ruf. General, 
geb. 1848 Petersburg, 1904 Kommandant dv. Bort Arthur 
im japaniſchen Krieg, übergab die Feitung u. wurde des— 
bald ’08 zum Tode verurteilt, aber zu 1Ojähriger Feftungs- 
haft verurteilt, 1909 begnadigt. 

Sluk, Kranz v., Maler u Bildhauer, geb. 23. Febr. 
ne Lettenweis Bayern), Prof. in Münden, ſezeſſioniſtiſche 

ihtung. 

Sam cuique, Iat., jedem das Seine, Inſchrift des 
Schwarzen Adlerordens. 

verdrun, D,tto + Nordpolfahrer, geb. 1854 Hanrftadt 


Nordland), Begleiter Nanjens, leitete 1898—1902 eine 
eigene Nordpolarfahrt, jegt Farmer auf Kuba. 

Swakopmund, Hauptort in Deutſch-Südweſt-Afrika, nahe 
der Mündung des Swakop, 1682 weiße E. Bahnaus- 
gangspunft, Hafen, Dampferftation. 

sydow, Reinhold don, Staatsmann, geb. 14. San. 
1851, 1901 Unterftaatzfefvetär im Reichspoſtamt, 1908 
Staatzfetretär d. Reichsſchatzamts, 1909 Handelßniinifter. 


®. 

Saft, William Howard, 27. Präfident der Verein. 
Staaten, geb. 15. Sept. 1857 Cincinnati, nach einander 
Univ.-Prof., Zivilgouverneur der Philippinen, Kriegs: 
jefretär, 1909 zum Bräfidenten erwählt. 

Tantal, ſchweres, ſehr ſchwer ſchmelzbares Metall, von 
Härte des Diamants, in einigen ſehr ſeltenen Metallen; 
T. lichtt, elektr. Glühlicht mit dünnem T.faden jtatt des 
Kohlefadens, von hellem, ſtarkem Licht. 

elefunken, Syſtem Slaby-Arco-Braun für drahtloſe 
Telegraphie. 

Temperamalerei, bei ihr werden Mineralfarben mit 

Eigelb oder Leim (durch Eſſig verdünnt) auf Gips oder 


Kreidegrund befeſtigt. 


Theriak, Gegengift, von Neros Leibarzt Andromachus 
aus faſt 70 Arzneimitteln hergeſtellt, ſollte gegen alle ans 
ftedenden Krankheiten helfen. 

Thoma, Haus, ber. Maler, geb 2. Ott. 1839 Bernau 
(Schwarzwald), Direktor der Kunſthalle in Karlsruhe, 
malt Schwarzivaldizenen, aflegorifhe u. religiöfe Bilder. 

Tirpitz, Alfred von, Admiral, geb. 19. März 1849 
Cüftein, organifierte das Torpedoweſen, 1900. geadelt, 
1903 Admiral. 

Cote Hand, Bezeichnung für verftorbene Beſitzer oder 
für juriftifhe Perſonen (z. B. die Kirche), die über ihr 
Vermögen nicht verfügen fünnen. 

Totem, Tiere u. Pflanzen als Stammabzeichen von 
Indianern, T.ismus, deren Verehrung. 

Treuhänder, Vertrauensmann, TeftamentSpollftveder, 
Vertreter der Intereſſen don Pfandbriefgläubigern. 

Trotha, Lothar don, Generalleutnant, geb. 1948 
Magdeburg, war 1904--6 Dberbefehlshaber in Herero— 
aufftand, lebt in Godesberg. 

Trott zu Holt, geb. 29. Dez. 1855 Jenshauſen, jeit 
1909 preuß. Staat u. Rultusminifter. 


U. 

Äbermenſch, ein jeit Sr. Nietzſche eingebürgerter Aus 
druck: ein höher entwidelter Menſch, kraftvoller, gewalt⸗ 
ſamer Charakter. 

panifhad, ſpr. —ſchad, die älteſten philoſophiſchen 
Schriften der Inder. 

Uttmann, Barbara, 1514—'75, wohnte zu Anna— 

berg und führte das Spigenllöppeln im Erzgebirge ein. 


V. 
Vaganten, herumſtreifende Kleriker u. Studenten des 
Mittelalters, ihre V. poeſite beſang Liebe u. Wein. 
Vagus, lat, herumſchweifender Nerv, der Lungen 
magennerv. 
athinger, Sans, Philoſoph, geb. 1852, Prof. in 
Straßburg u. Halle, gibt die „Kantſtudien“ heraus. 
. 8.51. — Verein Deutfcher Studenten, f. Studenten: 
weien. 
Vedelte, frz, vorgejhobener Poſten der Kavallerie. 


W. 

Weber, Ludwig, geb. 2. April 1846 Schwelm, 
Pfarrer in M-Gladbad), Vorkämpfer der evang Arbeiter: 
bewegung und aller Hriftl. oz. Beſtrebungen. 

Midel, Karl von, preuß. General, geb. 5. Febr. 1942 
Dldenburg, wurde 1907 Statthalter v. Eljaß-Lothringen. 
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Mei-hai-wei, chineſ. Hafenort in der Provinz Schantung, 
feit 1898 don den Engländern gepacdtet, 

Wermuth, Adolf, Staatsmann, geb. 23. März 1858, 
feit 1909 Reichs Schagfefretär. 

Wickersheimerfce Flüffgkeit, zur Erhaltung anatomiicher 
Präparate, beiteht aus Waffer, Glyzerin, Holzgeiſt, Alaun, 
Kochſalz, Zalpeter, Pottaſche u. arfeniger Säure; ferner 
zur Erhaltung v. Nahrungsmitteln: mit Borfäure, Koch— 
ſalz u. Salizylſäure. 

Wilbrandt, Adolf, Dichter, geb. 24. Aug. 1837 Roſtock, 
war zeitweilig Direktor des Wiener Hofburgtheaters, lebt 
in Roͤſtock, ſchrieb beſ. Dramen u. Romane. 

Wilde, Oskar, fpr. weild, engl. Dichter, 1856 Dublin 
— 1900 Baris, ja 2 Jahre wegen Sütlichfeitövergehen im 
Gefängnis, ein begabter, aber haltfojer Mann, ſchrieb u. a. 
Momane u ſatiriſche Erzählungen. 

Wildenbruch, Ernft von, bed. Scriftiteller, 1845 
Berrut— 1909 Berlin, zuerit Offizier, zeitweilig im aus— 
wärtigen Amt; feine vaterländifchen Dramen gehören zu 
den bedeutendften Dichtungen unferer Zeit. 

Wilhelm, Großherzog vd. Luxemburg, aeb. 22. April 


1552, folgte feinem Bater Adolf 1905 in der Reg, verm. 


mit Brinzefiin Maria Anna v. Braganza, hat 6 Töchter. 

Wilhelm Ernſt, Großherzog v. Sachſen-Weimar-Eiſenach, 
geb. 10. Juni 1876, folgte 1901 ſeinem Großvater Karl 
Alexander. 

Windhuk, Wind hoſek, Hſt. v. Deutſch-S.W.-Afrika, 
Ge u M, jenes Sig des Gouverneurs, Endpunkt 
der Eiſenbahn v. Swakopmund. 

Winternitz, Wilh, Mediz., geb. 1835 Joſefſtadt, Prof. 
in Wien, Begründer der neuern Wafjerheilfunde. 


' Mitbol, Hendrit, Mama: Häuptling in Deutſch— 
SW.Afrika. 
Mitte, Sergy Juljewitſch, Graf, ruſſ. Staatsmann, 
geb 1849 Tiflis, organiſierte das ruſſ. Eiſenbahn- u. 
Finanzivejen, zeitweilig Minifterpräjident. 
' Bolframlidt, Glühlicht mit Wolfram 
orpswede, Dorf im preuß Reg-Bez Stade, 7I5E, 
mit Kolonie naturaliftifher Maler (Fr. Madenfen, DO. 
‚Moderfohn, H. Vogeler, Zr. Dverbed u. a.) 
Mright, Orville un. Wilbur, jpr. reit, Brüder, welche 
mit felbft erfundener Flugmaſchine 1909 erfolgreiche Flug: 
verſuche machten, ſ. Luftſchiffahrt 4 (Nachtrag). 
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Bendaneha, die heil. Schriften der Perſer, ſollen von 
Boroaſter herrühren. 

Beppelin, Ferdinand, Graf d., geb. 8. Juli 1838 
Konftanz, madte als Dffigier den Krieg 70,71 mit, 
’'87—90 württ. Gefandter in Berlin, feit 1901 im Ruhe— 
: ftand, ‘baute feit ’92 an feinem Luftſchiff und löſte das 
Problem feiner Lenkbarkeit (f. Luftfchiffahrt im Nachtrag). 
Seine Luftjhiffe wurden vom Neid) übernommen; Aug. 
1908 zerftörte ein Unwetter fein beſtes Luftjchift, worauf 
das deutiche Bolt für den Wiederaufbau mehrere Millionen 
fammelte. 

Zibortum, Yat., altes Trinkgefäß, Kelch für die geweihte 
Hoſtie. 

Ziegler, Klara, ber. Schauſpielerin, geb. 27. April 
1844 Münden, vermählt mit dem Schaufpieler A. Chriſten 
(geft. ’83). 

Bingulum, Yat., Gürtel, weiße Schnur, mit der das 
Unterkleid der fath. Geiſtlichen gegürtet ijt. 





als Glühfaden. 





———— 


Beilage zum Artikel 


1 Obſt. 


Obfaufbewahrung, Stein. u. Beerenobſt läpt 
fid) nur kurze Zeit aufbewahren u. muß möglichſt Bald 
verwendet werden. Nur Zwetſchen laffen fi) Wochen 
lang halten, wenn man fie ganz reif bei trodenem 
Wetter pflüdt, auf Hurden, Leintüchern od. Matten in 
fühlen lüftigem Zimnter od. auf dem Speicher dünn 
ausbreitet u. v. Zeit zu Beit umrührt, wobei man ab 
u. zu ſchlechte ausſucht. Sie fchrumpfen dabei ein, 
bleiben aber doch zum Kuchenbaden, zu Kompott u. 
un Rohgenuß jehr wertvoll. — Kernobit in den 

interforten hält ih anı längften. Entw. lagert 
man die Früchte, die gefund u. ganz frei v. Drud- 
Heden fein müffen, in O.fammer od. D.feller (aber ja 
mit auf. mit Sauerkraut, Sartoffeln, eingemachten 
Bohnen ufm.), bie froftfrei, nicht dumpf u. zu feucht 
(aber aud nicht zu teoden), dunkel u. leicht lüftbar 
fein, im Sommer nicht über 10 u. im Winter nicht 
unter 20 &. Wärme haben. müffen, auf hölzernen 
Hurden fo, daß fie fi womöglich nicht berühren, od. man 
ſchichtet fie in gut durchgejonnten gefichten trodenen 
Torfmullin Riften, Fäſſern od. Körben ein, die man dann 
in eine Kammer od. auf 
den Speicher ftellt. Der 
Boden der Hurden ift 
zwedmäßig aus etiva 5 
cm br., dünnen, glatten 
Ratten, diel— 1V/2cmd. 
einander zu befejtigen 
find, herzuitellen. Eine 
Unterlage v. Stroh, Pa- 
pier od. Holzwolle wird 
den Fr. amt beften nicht 
gegeben. Bef.edleZafelir. 
merden zum Einſchichten 
in Torfmullnod in Bas 
J. viereingehüllt. Sehrem- 
7% piehlenswert für Haus- 
A. : haltungen find die Dr. 
=" Stoeger'fhen Objthur- 
‚den, bie zu einen Geitell 

‚ bereinigt aufeinanderges 

a - = stellt werden (Fig. 500). 
ig. 500. Obſthurden v. Dr. Stöger. J Hurde nimmt etwa 
100 Xepfel od. Birnen auf u. Toftet bei ©. Kron⸗ 
that & Söhne zu Pofen 2 M. — Sommer⸗Kern— 
odft Hält ſich dann 6—8 Tage auf Lager u. wird auch 
ſchmackhafter, wenn e8 einige Zeit vor voller Reife 
gepflüdt wird. — Trauben erhält man leidlih gut 
einige Monate, wenn man fie in einent eier 
luftigen Raum an Schnüren unter der Dede jo auf 
hängt, daß feine Traube die andere berührt. Die ans 
efaulten u. unvollkommenen Beeren find vorher bes 
Butfam berauszufchneiden u. die Schnittflähe des 
Zraubenftield womöglich zu verſiegeln. 

Obſtbau. Diſchl. iſt darauf angewieſen, jährlich noch 
für viele Mil. M. O. u. D.erzeugnifje (1896 für etwa 
41, 1897 für 62 u. 1898 fogar für 96l/a MIN.) zur 
Dedung des ftetig wachfenden Bedürfniffes v. auswärts 
einzuführen. Deshalb läßt ſich die Notwendigkeit, den 
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zweig bereits gr. Intereſſe entgegen; es muß aber eut— 
ſchieden noch ſehr viel mehr geſchehen. A. Pflanzung. 
1. Zeit. Sn leichtem, ziemlich trockeneni, wärmerem 
Boden u. in mildem Küma pflanze man an geſchützten 
Stellen ohne Bedenken im Herbſte, in ſchwerem, ziem⸗ 
lich naſſem u. kaltem Boden u. in rauherer Gegend 
beſſer im Frühjahr (März, April). — N. Anſchaffüng 
der Bäume. Man bezieht das SPfl.material aus 
richtig betriebenen zuderläffigen Bauniſchulen, deren es 
in Viſchl. viele gibt. Wildlinge aus Geftrüpp u. 
Wäldern find untauglid, da fie meiftens kümmern; 
Kirſchbäume daraus gehen noch an. V. Haufierern 
feilgebotene Stämmen fol man geichentt 
nicht pflanzen. In derfelden Gegend heran- 
— Bäumi entſprechen den Klima-⸗ u. 
odenverhältniſſen anı beſten. Am vorteil⸗ 
hafteſten verſchaffe man fi die Bäunie 
ſchon im Herbſte u. ſchlage ſie bis zum 
Frühjahr an ſchattiger Stelle ein. Kommen 
die B. in gefrorenem Zuſtande an, ſo ſtelle 
od. lege man den Ballen in den Keller 
od. einen anderen frojtfreien Raum, bis der 
Be ausgezogen fit; dann erit pade man 
te aus. Wenn die Rinde eingejchrungpft, } 
fe ſchneide man die Wurzelenden glatt u. f 
gieße fie beim Einichlagen tüchtigan. Sorten⸗ 
echiheit muß vom Züchter gewährleiftet fein. | 
— 11. Der Pfahl fol für den Hodjftanını F 
3 m (bei Stragenpflangungen 3,50 m) lang, 
unten 7—9 cm ſtark, gerade, altfrei, ents 
rindet u. oben abgelfantet fein. Er kommt 
noch 15—20 cm tief in die Sohle der 1m 8 
tiefen Pflanzgrube vor dem Einfüllen der. #4 Baumband. 
felben zu ftehen, fo daß er 1,80—1,85 m über der Erdober- 
fläche herborragtu.nichtan od. indie Krone des gepflangten 
Hochſtammes reicht, was durchaus nicht fein darf. 
Die beiten Baumbänder find entw. Lederftreifen v. 
18-20 cm 2. u. 2lie--3 cm Br. (Fig. 501) od. Kork» 
drahtbänder (Fig. 502). — IV. Pflanz- 
weite. In Haus, Gras⸗ u. Genies 
gärten feße man. die Apfel, Birn- u. 
Süußkirſchhochſtämme 10—12 u. die Sauere 
kirſch⸗ Pflaumen, Zwetſchen⸗, Pfirſich⸗ 
u. Aprikoſenbaume 5—7 m d. einander. 
Auf Feldern, die vorwiegend den Ader- 
bau dienen, bemeſſe man die Pflanzweite 
lieber auf 15—18 m. Auf Debland u. 
Viehweiden genügen 10—12m. Walnuß⸗ 
u. echte Kaftanienbäume ae in ge» 
ſchloſſenen Unlagen 15—20m Raum nach 
allen Seiten. Bei Anpflanzung der Obſt⸗ 
bäume am Rande ber Straße iſt die Pflanz⸗ 
weite v. 10 m am vorteilhafteiten; bei 
weniger br. Straßen nehme man fie 15 
bis 20 m u. ftelle die Bäume nod in 
Verband u. ſchmale Straßen bepflanze 
9.503. Baum: man am bejten nur auf einer Seite 
a Bea 10 m dv. einander. — V. Die Stellung 
ber Bäume zu einander faın auf 








D.5, mit mehr Nachdruck zu betreiben, nicht bon der | größeren Flächen im Viered (Fig. 503) od. im Dreied 


Hand weiſen. Erfreulicherweife ſieht man dies tn 
weiten Volkskreiſen ein u. bringt diefem Landeskultur⸗ 


(Sig. 504) erjolgen. Zw.pflanzung v. Bwetfchen, 
Haumen, DMirabellen, Apfeldufgbäumen auf Doucin 
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od. Birnpyramiden auf Quitte unter Kernobſtbäumen 
in gefchloffenen Baumgütern ift fehr empfehlenswert, 
da dadurd) die Anlagen früher in Ertrag fonımen. — 
v1. Pflanzgrude. Im allg. fertige man fie ſchon 
einige Wochen bor dem Pfl. 11,20 m weit u. I m 
tief für Kernobft u. 80 cm tief für Steinobſtbäume 
u. laſſe fie offen Liegen. Kür die Frühjahrspflanzung 
bebe nıan fie bereit3 im Vorwinter aus. Coll a. 
Stelle ein,3 abgängigen od. abgeltorbenen Baumes 
ein junger gepflanzt werden, fo ift das Loch 2— 24/2 m 
weit u. 1 m tief auszumwerfen u. die baummüde 
Erde durch frifhen Boden zu erfegen. An Hängen ift 
die Grube fo herzuftellen, daß die Baumſcheibe fpäter 
wagercdjt zu Liegen komnit (Fig. 505). Auf in Unter: 
grunde haffen Stellen pflanzt man am vorteilhafteſten 
auf Hügel. Die auch dazu ausgehobene Grube wird 

zur Ableitung 
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Ga 87 3 GE wafler® zur 
Hälfte mit 
Steingerdll 
ausgefüllt. 


Wenigſtens 8 
Tage dor dent 
Pfl. follte der 
Pfahl geſtellt 
E . u. nn Grude 
& ER PER _ Mm. ut Wa ange: 
Zn 
f danıit Die Erde 
Sig. 508. Vieredspflanzung. fi) eiwas fett. 
Dieſe fol die urfprüngliche fein, foweit fie nicht nar zu 
fteinig u. ſchlecht iſt u. nur durch Zugabe d. kurzem Dung, 
Kompoſt, anderer guter Erde, Torfdung, Straßenkot, 
Aushub aus Gräben u. dgl. m. berbeffert werden, 
(alle8 gut vermengt). — Vi. Borbereitung des 
Baumes. Bor dem Pl. fehneide man mit ſcharfem 
Meſſer die Wurzelenden glatt an, die Wurzelſchnitte 
nad unten gerichtet, entferne auch alle verlegten Teile. 
Sehr förderlich iit e3, dies ſchon tags dor dem Pfl. 
zu thun, dann fofort die Bäunte mit den Wz. bis da- 
Hinin Wafjer 
u Stellen u. 
tieplich im 
einen Drei 
v. Lehm u. 
Kuhfladen 
od. Kompoſt 
einzu⸗ 
tauchen. 
Mit Laub 
fol man ja 
teinenBaum 
pflanzen, 
weshalb 
man die im 
Herbſte noch 
etwa vorhandenen Blätter unbedingt entfernen muß. 
Bei Kernobſtbäumen entferne man nur bie über— 
zähligen Sronenzmeige, die mehr als 6 find, u. 
fürge die verbleibenden bi8 auf 35—40 cm Länge 
— den Mittelzweig auf 50-60 cm — ein (Sig. 
506); Bei Steinobftbäumen führe nian aber gl. den J. 
regelrechten Kronenſchnitt aus, u. zwar fo, daß man 
den Mittelaweig auf etwa 35—40, bei Süßkirſchen 50 
bis 860, u. die 4—5 Seitenzmweige auf 25—30 cm Länge 
über nad außen gerichtete Knoſpen fchneidet. — vl 
A, Das Pflanzen beforgen 2—3 Mann. Der junge 
Baum barf nicht dicht a. d. Pfahl heran, fondern muͤß 
4—5 Fingerbreit davon weg zu ftehen fonımen. Sehr 
Icharf muß auch darauf geachtet werben, daß der Wurzel» 





Big. 506. Dreiedss od. Verbandöpflanzung. 


IV 


hals unbedingt mit der Oberflädje der nachher anzu— 
fertigenden, ain Rande erhöhten u. in der Mitte teller- 
arlig vertieften Baumſcheibe in gl. Höhe gebradjt wird. 
Se fchiverer, Bindiger u. feuchter der Boden, um fo 
nachteiliger ift zu tiefe Pfl. (Krebs, Gummifluß, Spitzen⸗ 
bürre, Gelbſucht, Kümmern, Unfruchtbarkeit). Bei früh: 
jeitiger Heröft: u. bei Frühjahrspflanzung gieße man 


d.|den jungen Baun mit I—2 Scannen Waſſer lüchtig an. 


Die Baumſcheibe überlege man, wenn irgend möglich, 
mit Mift, Torfſtreu, Kartoffellraut, Tannenzweigen u. 
dgl. m. zum Schuß geg. Kälte, Sonne u. Aus— 
trodnen. Schließlich Binde nran den Stamm 
loder an, einjtweilen vielleicht mit einer 
Weidenrute in Form einer 8. Wenn 
bis Mitte Mai ein frifch gepflanz⸗ 
ter Baum nicht getrichen hat, 
fo nehme ntan ihn ber ; 
aus, fchneide feine 
Wurzeln wieder 
friſch an, ftelle 
ihn 24 bis 
485tb. lang 
in Waffer, 
pflanze ihn 
wieder forgfältig ein u. gieße ihn ganz gehörig ar. 
— B. Sronenfohnitt. „Der 8. it des jungen 
Obftbaunes Fortbildungsſchule!“ In Berückſichti— 
gung ihres natürlichen aufrecht ſtrebenden Wuchſes 
toll die Obſtbaumkrone ſtets mit einem Mittelafte 
herangezogen werden. Bon diefen gehen dann a 
um in möglidit gl. Abftänden die Aeſte aus. 
genügen deren 7—12, die in 2—3 Kränzen (Etagen) 
nıit je 3—5 Aeſten, 30—40 cm bei Steinobft-, 40 bis 
50 cm bei. Apfel- u. 50—60 em bei Birn⸗ u. Süß 
kirſchhochſtämmen v.einander entfernt, un den Mittels 
ajt herum angeordnet u. ſchräg aufwärts gerichtet fein 
müffen. 80—100 cm vd. Ausgangspunkte entfernt 
läßt man die Aeſte des 1. Kranzcs ſich dergabeln. 
Nach Einftellen des regelmäßi— 
! gen Schnitte (bei Aepfeln u. 
Birnen nad) 4—5, bein Stein« 
objt nad) 2—3 Su nimmt 
die Krone mit der Beit eine 
mehr hochgewölbte od. eine 
fugelförnige Geftalt an. In 
den Sig. 506-511 ift die Ent- 
wielung einer Baunifrone ge» 
zeigt, wie fie durch ſachgemäßes 
Schneiden herangebildet ijt. — 
C. Pflege. 1.Beidenjungen 
Obftbäunten erftredt fich die 
Pflege neben den Kronenjchnitt 
auf jährlich mehrmalige Rode» 
rung der Baumfceiben, die bei. 
auch bei den im Grasiande 
ftehenden Bäumen in denerften 
Sie. 506. Krone cineg dernobſte LO—12 Jahren offen gehalten 
aumes, bei der Pflanzung cum merden müſſen, auf Ueberwach— 
geftugt. Die punktiert gezeichne⸗ ung der Pfäble u. Bänder, auf 
ten Teile wurden dabei entfernt. durchdringendes Gießen bei gr. 
Trodenheit, bef.im Pflanzjahre,im freien Lande auf Schuß 
geg. Hafen, Vieh, Adergeräte (Drahtgitter u. Pfoſten) wie 
eg. Vögel (ein die Krone überragendes Kreuz), auf 
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gig. 505. Pflanzgrude an 





achhilfe dürch Düngen u. auf Anfalken der Stännte zur 
Neinhaltung dv. Flechten, Ungeziefer wie zun Schuß geg. 
die Entjiehung d. Srofteiffen u. »Platten. Bei von 
Anfang an gut behandelten Bäunten verurſacht: — 
N. die Pflege im höheren Alter feine Mühe, 
Sich Freuzende u. reibende Aefte dürfen nicht aufs 
fonımen, zu dicht ftehende u. ſtark herabhängende find 
zeitig gu entfernen, rückgängige — ———— die 
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Wafferihhoffe zu bejeitigen, dabei aber da u. dort zur 
Ausfüllung etwa vorhandener Lücken einige ftehen zu 
laffen, die Rinde an Stamm u. älteren Aeſten zeits 
weije dei feuchten Wetter behutfam abzufragen, ohne 
die gelunde Winde zu berleken, u. tüchtig anzufalfen. 
Günſtigſte Zeit dazu ift Nov. bis März; dei jcharfen 
Froſte berbietet es fid) v. felbit. 
Aſtſtümpfe Dürfen ja nicht itehen 
bleiben, meil fie den Baum 
holzkrank machen. Jeder Aſt 
itt jo wegzunehmen, daß der 
Sägeinitt mitten durch die 
wuljtige Anſchwellung am Ents 
ſtehungspunkte jchräg nad) oben 
zugeführt wird, wobei nurunten 
nod etwas v. Aſtringe ſtehen 
bleibt (Fig. 512-514). Näch⸗ 
fchneiden diefer Wunde mit 
ſcharfem Mejfer ift nicht nötig, 
wohl aber unbedingt das Be: 
ftreihen mit Gteinfohlenteer, 
wenn Durchnefjier mehr als 
2 cm beirägt. Baumſäge nıuf 
veritellbures Blatt haben. Beint 
Ausputzen kommit es nicht darauf 
an, einzelne gr. Aeſte herauszu—⸗ 
fchneiden, fond. die Krone in 
ihren äußeren Umfange lichter 
zu jtellen. Falſch it es, das 
des Baumes a. d. 
Hauptäſten v. allem jeitlichen 
Holze zu befreien; das muß 
gerade als Tragholz erhalten bleiben. Alle 3 Jahre 
ſoll das Durchſehen u. Ausputzen wiederholt werden. — 
11. Berwahrlojte ältere Bäume richte man nicht 
mit einem male ber, fond. in 2—3 Jahren. Zuerſt 
entferne man das tote Aſtwerk, Aſtſtümpfe, etiva vor— 
kommende Miſteln, Wafjerfchoffe, fäubere Stamm u. 
Aeſte durch Abſcharren u. Kalkanſtrich, reinige u. teere 
die alten Wunden, fülle Aitlöher mit Teerkitt (2 T. 
netrodneten Lehm, 1 T. Steinfohlenteer) aus u. ſchließe 
fie oben mit Bentent ab, lege wo nötig Aſtklammern 
an u. bünge tüchtig. Nächſtes Jahr lichte man dann 
die Krone aus. — IV. Das Düngen ſoll ausgiebig 
geiheben. Man fteche mit dent Spaten 
jentfrecht unter der Kronentraufe (alſo 
nit diht am Stanım) eine Anzahl 
20—30 cm tiefe Löcher 80-100 cm 
bon einander, aus, thue in jedes eine 
Handvoll Holza'che od. je 50 gr Kainit 
u. Thomasmehl, gieße 1—2 Gießkannen / 
Nindviehjaudhe od. N 

u. fülle mit Erde wieder zu. Beſte Beit 

dafür ift Vorwinter u. Frühjahr. Zum 

Einſtoßen dv. Dunglöchern leiftet das 4* N 
kantige Locheiſen (Fig. 915) gute Dienfte. 

Auf Aeckern Tann ntan leicht mit dem g;, 508, Dieſelbe 
Piluge freisrunde Rurchen aufwerfen zur Bi zum erfien 
Aufnahme des im Jauchenfaſſe herange- mal regeltecht ta 
fahrenen flüffigen Düngers; nad) Ein- an andeihnitten 
ziehen dejjelben find die Furchen alsbald 

einzuebnen. Wendet man Kunftdünger allein an, fo 
ftreue man unter beu Baumkronen womöglich im Herbi:e 
je 100 gr Kainit u. Thomasmebhl auf 1 jm aus, fpate od. 
Bade unter u. gebe erft im rühjahre auf jedes Im 
75 gr Chilifalpeter, der nicht weiter untergebracht zu 
werden braucht. Arch Kompoft, Aushub aus Straßen» 
gräben, Baufchutt, verrotteter Stallmijt, Torfdung, 
friiche lehmige Erde, Mergel find vortreffliche Dung- 
mittel. Bei Kalkarmut (Probe: träufelt nıan etwas 
Salzfaure auf den Boden u. brauft er auf, fo befigt 





ig. 507. Apfelbaumktone, 
regelmäßig vorgebildet und 
ftarfwüchfig, feit einen Fahre 
gepflanzt. Die Etrihe geben 
an, wo eitwa gefchnitien wird, 
und die Hälchen am Mittel: 
zweige, daß hier bie unterhalb 
der für den zweiten Aſttranz Innere 
ausgewählten Knoſpen befind- 
lichen Augen auszubrechen ſind. 


VI 


er Kalk, wenn nicht, dann fehlt er ihm) führe man 
dent Erdreich unbedingt auch dieſen Nährſtoff zu, u. 
zwar alle 3—4 Jahre auf den Im ſchweren Boden 
250—300 gr frijch gebrannten puſberförmig zerfallenen 
Weiz vd. Aetzkalk u. bei leichten Boden 500-600 gr 
Kohlenfauren Kalt bezw. nemiahlenen Kalkſtein. — 
D. Berjüngen. Wird bei. nötig, wenn die Bäunt 
in vorgerücktem Alter durch gr. Srruchtbarkeit fid er 
Ihöpft Haben, was fie feldft dur die Bitdung auf 
fällig vieler Wafferfchoffe anzeigen, danır nad) Wind 
bruch, Schnechrud, Hagelfchlag, bei ſtarker Krebskrank— 
beit u. zahle. Mifteln. 
Beiteht im Abwerfen 
der Kronenäſte in das 
alte Holz um 1/3—1,a 
ihrer Länge ũber günſtig 
ſtehende feitliche Aeſt— 
chen od. Waſſerſchoſſe v. 
Okt. bis März, fo daß 
die Krone fugelförntig 








od. pyramidal wird 
ig. 516 u. 517). 


Wunden find mit Teer 
zu ſchützen u.die Bäume 
felbjt durch zweckmäßi— 
ge3 Düngen kräftig zu 
ernähren. Alte abgäns 


gige u. ſtaninifaule 
Bäume aber können 


dadurh ihre Geiunds 
beit u. Leiſtungsfähig— 
feit nicht wiedererlangen. 
—E. Veredelung, |. 
d. u. 
— P. 
sucht, ein bei. Teil 
des D.b., zu deifen 





h J ig.. 509. Erfolg des erften regelrechten 
dig. 918—537. Rronenfchnitted: "a. Leit zweige der Urfte 
palierobſt- des erften Aſttrauzes und des Mittelaftcs, 
b. Kronenzweige fiir den zweiten Aſikranz, 

c. Seitens oder Fruchtzweige. 


Betrieb größere Fachkenntniffe gehören. Wenn diefe 
edlere Zweig des D.b. aud nicht die gr. volks 
wirtſch. Wed. befitzt mie der landw. O.b., fo verdien 
er aber dennoch mehr un u. Pflege wie bisher 
weniger in der ftreng regelrechten Zucht v. ſchönen 
Formbänmen al3 in der leichteren Art der Grzichung b. 
Buſchbäumen (frei gewachſe—⸗ 
nen Pyramiden v. Aepfeln. 
Pfirſichen, Aprikoſen u. 
Weichſeln), v. Birnſpindeln, 
Pfirſich- u. Rebſpalieren in 
zwangloſer Form wie beſ. 
dv. hochnänmigen Spalieren 
an Hauswänden. Die Sp.⸗ 
o.zucht findet ihren Platz jo 
tet im Hausgarten, felbdft 
och) im £l.ften, gewährt viele 
Unterhaltung u. Freude u. 
gibt uns vollfonımenere, 
ſchönere, edlere Früchte. Als 
Erwerb wird diefe Bucht in 
Dtiſchl. bis jegt nod) wenig 
betrieben. 

Ebſtbaumfeinde. Ihre Zahl 
it ſehr gr. u. werden unſere gig. 510. Zum zieitenmal tegele 
D.gehölge dv. ihnen leider recht gelhuten, babei der dritte 
orerecst Klimt Deinigefuhk Aſttranz —— weil ſchoͤn 
Engerling, Werre (beide bei. ſtartwachſend. 
ſchadlich in Baumſchulen) u. Schermaus od. Erdratte, 
welch' letztere die Wurzeln ſogar älterer Bäume geradezu 
durchnagt. Wo fie in der Nähe v. Wafferläujen häufiger 
vorfonnt, ſtecke man im Herbite in der Nähe des 
Stammes 2—4 mit Arfenit vergiitete Möhren, die fie 
ſehr liebt, fo tief in die Erde, daß fein anderes Tier 
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Fig. 511. Erfolg des zweiten regelrehten Kronenſchnitted· 
drei Aſikranze. 





Fig. 516. Zwetſchenbaum, zum Verjüngen beſtimmt. a—b Richtung für das 
Abwerfen ber Krone. 


521; Ebelteis, 622) Unter 
) Bereinigung bed Relfes 
wit der Unterlage. 


8'g.521—523.Anfchäften mit Gegen 
523 


zungen: 
lage, 






Fig. 512—8514. Schnitte zur Entfernung von Ücften und 
Zweigen; 513) richtig, 513) falich, weil zu di gelahet, 
514) ebenfalls falſch, weil ein Stumpf blieb. 





ig.518—520. Kopnlicren mit 
egenzuugen: 518) Edelreis, 
519) es 520) — 
„518, Lochtũen, vierfantt gung des vieiſcs mit der — — 
u wm lang, 3 m Bart. 4 Unterlage, Fig. 517. Derſelbe, zwei Jadre nach dem Verjüngen. 
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ß frig 534597. Dfulieren: 534) 
ung des Meifes mit Hrulierreiß, entblättert, 535) 
t Baft verbunden. ausgefchnittencs Wuge, 536) T« 
Schnitt an der Witerlage, 
637) fertige Ofulation. 








CAR 

> De * 
Fig. 339 542. 389) Mit zlutlauſen ſtarl bejeßter, weißwolliger Tried 
540), 541) jñngere Zweinteile, 542) älteres Anftnd mit den von ben 
Läufen hervorgerufenen Seſchädigungen nach Befeitigung berfelben 





give unter bie Rinde: 
eis wit einfachem Kopu · 
iit, 531) dickeres Reis mit Eattel« 
532) Unterlage, 583) Vereinigung 


des Reiſes mit ber Unierlage, 






. 580583. 
dänneres 


gig 

580) 
lieri 
iur 





Ä H 
kg. 527809. Verbefiertes Mfropien in dem 


alt: 630 @belrel® von Born, 528) von rüds 
mwärts, 629) Piropffopf mit eingefügtem Reid. 





Sin. 538. 
rn Komntas 
förnıgen 
Scildläufen 
dich bedecter 
Zweig. 


Fig. 54538, Ringelſpinner: 645) bie in einem Ringe abge 
legten Eier, 546) Raupe („Livreernnve"), 547) bichtes Gewebe 
für die darin ruhende Puppe, 548) w licher Echmetierliug. 
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dazu gelangen kann. Bu dieſem Zwecke ſchneide man | Winter, auch en Geg. Blutläuie 
die Rübe der Länge nach bis fait an ben Kopf auf, | (Tin. 539—544) bei den Fl.eren Upfelbäumen Bepiniela 
ftreue in ben Spalt etwas Gift u. binde fie zul, Sie | der befallenen Stellen im Sonmer nit Neplers Blut« 
— Beg. Hafen füge nıan|lausgiit (150 gr Schmierfeife. 200 cbem Fuſelöl. 9 gr 












, A Bin.352—555, Kleiner Froſtnachtſametterling: 552 bei an) Räupchen 
tg. 549-551. Apfelbaum ⸗ Geſpinſtmotte: 549an) Räupchen in großer (Span ter), 553) Puppe, 554) Viännchen, 555) Weibchen. 
abl in einem aus Geſpinſtfaden Jesgenellfen Neite, 550) Puppen in 
baferfornförmigen Notens innerhalb bes Neſtet, 551) Geſpinſtmotte. Karbolfäure in Waffer au ıl aufgelöft), mit 7—8fader 
die im freien Felde ftehenden Bäume mit Drahtgeflcht- | Menge Waffer verdünnt, Auspimeln der alten Wunden 
törben, Dornenunhüllungen, im Herbft ungebundene | vom Spätherbft 6i8 Frühjahr mit derjelben Flüſſigkeit, 
iähtemenbe od. Stroh NE 558 aber nurdfad) derdünnt, 


etstere Beiden Stoffe im III ro de en ale: 
559 . 





Irhuhjahre Beieigen): 
mi. Schweine⸗ od. Pferdes 


Auch Anjtrich der 
Stänme in Herbite mit fett. Beigr. Bäunıenfann 
m. bloß im Winter dageg. 


Kalt, dem etwas Stink— 

od. Tierdl beigefügt, hält arbeiten; im uͤbrigen gute 
das Wild ad. — Im Pflege u. ausgiebiges 
Holze haufen bie Lawen San nicht vergefien! 
de8 Ungleichen Borken: — aikäfer abichüt: 
käfers, die Raupen v. 
Weidenbohrer u. Blau—⸗ 
fie, im u. unter der 
Rinde Splintkäjerarten 
5 se die bein en er 
arven bes Gebuditeten gia. 557—5 PR ® y f egens od. Bachwaſſer 
——— Net: 858) Bie ausgemachfene Made bey. Raupe, 580 ur 580 Biäupchen Hi bie _ aUflÖfen u. 20 
Reinhaltung der N} 


ten. Blattläufe u. 
Birndlattflöhe 
(Schmierläufe) mit 

Scwefelfeife (150 gr 





äume, Winterruße in einer Wiege eingefponnen, 561) Puppe, 562) Schmetterling. Schwefelleber einrü 
Bus... Kalkanſtrich, gute Ernährung, | befprühen od. darin baden. Arch gut 
HERRN: itiges Entfernen aller abfterben- 20 die Larven der Kirſch-, Birn⸗, h A 
5 en Hefte u. Bäume (feine Baum⸗ a El. 
ruinen bulben!), Bodenbearbei- |weipen. obald man fie benterkt, 
tung, hinreichende Pfl.weite find | die Raupennefter der Ringel» (Fig. 
die Wirffanıften VBorbeugungs- | 545-548) u. Shwammfpinner, 
mittel. Inntittelbare Bekämpfung | Goldafter u. Gefpinitmotten 
allenfalls noch möglich bei der a 
Weidenbohrerraupe burd)| od. vorfichtig abfadeln. Geg. die Ge- 
Hineinfprigen v. Schwefelkohlen⸗ fpinftmotten die Bäume rechtzeitig mit 
ftoff in die Bohrgänge u. Ver- Kupferkalkbrühe (2 k Supferbitriol, 
fließen derfelden mit Lehm, u.|4 & gelöfchter Kalk, 100 1 Waffer) zu 
beim Gebucteten Pracht: | deiprken, wirkt vorbeugend. Wenn die 
käfer („Ringelwurm*) durch | Räupchen verpuppt, dann bie Neiter 
a  Schröpfen ber Rinde den Sängen | entfernen. — Froftfpanner (Fig. 
we nad), Ueberftreichen de3 ganzen | 552—-555) find leicht abzuhalten durd) 
bet, sum Stanımes mitLehns-u.Kuhfladene | die allbek. Klebgürtel (fig. 556), bie inı 


Tr 
ren) 





ig. 586. aleb 


fangen ber Profinadt- gemiſch u. Unwickeln —15 Okt., Nov. angelegt werden, um die um 


I@metterlings- Weiden mit Paclleinen anfangs März. 
Ger. Schildlauſe (Fig. 538) hilft Abbürften der 
befallenen Zeile (Knoſpen fehonen!) mit Petroleum: im 


diefe Zeit erfcheinenden flügellofen g. 563. 
SchmetterlingSweibdhen mwegaufangen. Solnnnre an Ibep. 


Den Leim (der beſte ift v. Qud. Polborn⸗ fangen b.Obiinaden. 
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Berlin, Kohlenufer 1—3) ftreihe man auf einen 
um den Stamm gebundenen Streifen ftärferen 
Papieres auf, nur bei alten Bäumen allenfalls 
auf die Hartbortige Ninde. Apfelblüten» 
u. Birninofpenfteher find felbft mit den viel» 
erühmten Wellpappgürteln nicht zu befänipfen. Ab» 
tagen der Rinde u. Kallanfirih! Die Räupchen 
bes Apfel» u. Pflaumenwicklers, Fig. 557—562 
Obſtmaden) laſſen ſich mit den Chfimadenfallen (Fig. 
563), die aus einen Papiergürtel mit Holzwolle auf 
der inneren Seite beftehen u. Ende uni un den Stanını 
gebunden, ausgangs Winter abgenommen u. verbrannt 
werden, in gr Zahl (bis 300 unter einen Gürtel) 
fangen. Auflefen u. Bernichten des Fallobſtes! Geg. 
Kirichfliegen (Kirichniaden, BPBflaumenfäge- 
weipen wPflaumenbohrer läpt fi nicht viel aus» 
richten. Krähen u. Spaten Werben durch einen in die 
Kıone hineingebundenen alten Regenfhirn von Kirche 
bäumen mit reifenden K:üchten ferngehalten. — In 
Weißdornheden lebt viel den O.b. fhädliches Un» 
eziefer. Deshalb womöglich feinen Weißdorn neben 
5%. dulden. Drabtgeflehtzaun an Stelle diefer Heden 
aufführen. — Litt. Frh. vd. Schilling: „Die Schäd— 
linge des Obft- u. Weinbaues“ bei Trowitzſch & 
Sohn, Franlfurt a. O., 1,50 M. 

Hbnbaumkrankheiten. Krebswunden an Stamm 
u. Xeften der Apfelbäume find Bis auf möglichſt ge— 
fundes Holz augzufchneiden u. mit heißem Stein- 
fohlenteer zu verftreihen. Kann dns ganze Jahr ger 
ihehen, nur nit dv. März bis Juni. — Gummis 
flußwunden bei & teinobftbäumen fchneide man nicht 
aus, fond. ichröpfe fie in März, April derart, daß man 
mit der Mefjeripige 10—12 cm oberhalb, dann mitten 
durch die Wunde u. 10—12 cm unterhalb derſelben 
durd) die Ninde einen, bei br. Wunden 2 Längsfchnitte, 
1—11j2 cm nebeneinander, ausführt. — Yroftplatten 
werden al3ba!d gefchröpft u. mit Lehmverband ber» 
De Alte Wunden diefer Art, wie auch folche 

urch Bieh, Hafen, Pflug ufw. verurfadht, werden ge: 
reinigt u. angeteert. — Dem Umfichgreifen der Holz» 
od. Stanımfäule arbeite man durd) Entfernen der 
Aftjtünıpfe u. Berftreichen der Schnittſtellen mit heißen 
Teer entgegen. — Aſtlöcher find nırt Zehn u. Teer- 
kitt auszufüllen u. mit Zement abzuſchließen. — Geg. 
Baumſchwämme hilft das Abſtoßen derfelben nichts; 
verhüte deren Anfiedelung durch forgjältiges Abſchneiden 
der zu entfernenden Aeſte u. Wundenſchutz. — Mifteln 
auf Apfelbäumen find mit dem Aſte, auf dent fie ſitzen, 
zu entfernen, cbenfo Herendefen auf Rirfd» u. 
Pflaumenbäumen. — Geg. Gelbjudt u. Spitzen— 
dürre Hilft häufig Entwäffern des Untergrundes, reich» 
liche Düngung u. Berfüngen. — Der Schorfkrank— 
heit der Apfel- ü. Birnbäune, melde die 
Schwarzfledigfeit der Früchte herborruft, ift durch Be⸗ 
Iprigen der ganzen Bäume mit Kupferkalfdrühe er 
folgreich zu begegnen. Die erfte Befprigung etwa int 
März nit ftarler Löfung aus 4 kg Kupfervitriol, 6 LE 
Kalt auf 100 1 Waſſer, die 2. unmittelbar vor der DI. 
mit gemöhnlicher Löſung aus 2 kg Kupferv., 4 kg 
Kalt auf 100 1W., die 3. bald nach berfelden mit 
ſchwacher Brühe aus 1 kg Kupferv., 2 kg Kalk auf 
100 1W. Bei Formbäumen wird gewöhnlich noch ein 
4. Mal mit ſchwacher Brühe bejprit werden müſſen. 
Schon biel wäre erreicht, wenn allg. das Laub in Bors 
winter untergegraben od. aus den Obftanlagen möglichft 
entfernt (anf Kompofthaufen mit Erde gut zudeden), 
u. die Dbftbäume ausgangs Winter u. im Frühjahre 
bejpritt würden! Befte Sprige: „Saronia* v. Buftab 
Drefiger, Halle a. ©. 30 u. 35 M., für Meine Verhälts 
uifie: Handiprige dv. Kantor W. —— b. Nürn⸗ 
berg 6 M. Herſtellung der Brühe: Kupfervitriol in 
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einen Säckchen über Naht in eine Heft. Menge Waſſer 
gum Auflöfen hängen, Kalk ebenfall$ mit einem Teile 
es zu nehmenden Waſſers verjegen, beide Löfungen mit 
der noch fehlenden Menge Waſſer zuf.gießen. Mifchung ift 
ut u. unfhädlid, wenn fie RurkumasPapier braun 
ärbt; andernjall3 ift noch Kalt anfügen, bis dieſe 
Verfärbung eintritt. — Kräuſeltrkh. des Pfirfich- 
baumes hält man dur Beiprigen mit der gewöhn— 
lihen Kuprerkaltlöfung gl. bein Austreiben im Früh— 
jahre ziemlich ficher zurüd, — die Weißfleden- 
krkh. der Birnblätter durch Veſpritzen Ende April, 
Anfang Mai. — An Bäumen aller Obftarten dulde 
man ja feine hängengebliebenen, faulen, mumienartig 
—— Hrüdte, weil d hier aus die Monilia— 
rkh. der Kirſchbäume ausgeht u. letztere bald zum 
Abjterben bringt. Geg.niittel: Beiprigen nit gewöhn- 
liher Kupferlalfbrühe vor der BL., Beitreuen des Bodens 
im nn mit frifchgelöichten Kalke, Herausfchneiden 
u. Verbrennen alles trodenen Holze8 über Winter, 
Entfernen bezw. Untergraben des Laubes int Herbite. 
— Die mißgeftalteten aufgetriebenen en 
Taſchen od. Narren find, rechtzeitig zu janımeln u. 
au verdrennen od. einzugraben. 

Obſtbaumſchähnng, Lonmt öfter vor, z. DB. bei Ent: 
eignungen v. Grundfiüden, Beichädtgungen ujm. Es 
wird dabet verfch. verfahren. Der dv. Echreiber diejes 
gefindene einfadjfte Weg, mit einiger Sicherheit, ſoweit 
diefe überhaupt erreicht werben kann, den Wert feit- 
zuftellen, itt folgender: Zuerſt wird der Grundwert 
für jeden Baum ohne Rückſicht auf Obftart, Sorte, 
Standort, Gejundheit, Reiftungsfähigkeit feſtgeſetzt u.zronr 
aus den Ankaufspreis des Hochſtammes mit 1,50 M. 


aus den Pflanzungskoften mit . . . . . 150 M. 
aus dem Mehrwert infolge Anwurzelns nad 

1 Sabre mit . 2 > 2 02020202..6,00 M. 
aus dem weiteren Wert des Alter bon der 

Anpflanzung an gerechnet für jedes 

Jahr mit ... 2... 1,00 M. 


u diefen fo gefundenen Grundwerte fonımt noch ein 

ertzufchln a0 10,2 :,50, 100—200%o je nad) Obftart, 
Sorte, Pflege, Leiſtungsfähigkeit, Standort, Marktpreis, 
od. aber es findet bei abgängigenBäunten eine geringere 
od. ftärfere Deranie ung bes Grundwertes Statt. 

1. Beifpiel: Ein cingefriedigtes Spargelland mit 16 Upfel- 
bäumen vers Auers wird enteignet. Der Grundwert ber lehteren 
berehner "dh. 11 Ziume v. je 10 Jahren — 11 mal (1,50 + 1,50 
+ 6,00 + 19.00 M.) — 209,00 M. 4 Bäume r. jr 2 Jahren — 4 mal 
(1,50 + 1,50 + 8,9% + 2,00 M.) — 44,00 21,1 Baum dv, 5 Jahren = 
1 mal <L5C + 1,50 + 6,00 + 5,00 M.) — 14,00M. 16 Bäume mit 
einen Geſamtarundwert v. 267,00 M. 

Da diefe Obſtbaume geſund, kräftig, mit guten Sorten vercbelt u. 
forgfältig gepflegt find, durch die Spargelanpflangırgen in wohl ges 
bauten — reichen Boden ſtehen, v. jeht ab alljͤhrlich ſich trag- 
barer erweifen u. boraußfichtlich noch mehr al8 20 Jahre ihre Leiftungs- 
fähigkeit bethätigen werden, fteigt der Wert bed. Nach Abwäguig 
biefer günftigen Verhäliniſſe u. Bedingungen kommt mithin noch ein 
Berniclag dv. 75 %o mit 206,25 M. dazu, fo daß für bie 16 Bäume 
etue ihrem derzeitigen wirklichen Werte als Kulturpfl. entſprechende 
Abſchähungsſumme v. 467,25 M. fich ergiebt. 

2. Beifpiel: 1 Birnbaun v. 85 Jahren ftelt auf einem unge» 
bauten freien Plate, iſt mit geringweriiger Lofalforte verebelt u. 
ſchlecht gepflegt, weift fogar (don ürre Xefte in größerer Bahl u. 
Atlöcher auf. Er ift unter dieſen Verhältniffen die mit AM. er- 
mittelte Grundſumme wirklich nicht wert, bat faft nur noch dpet 
Hier iſt eine Verminderung um wenigſtens 40 90 gerechtfertigt, jo daß 
er mit 56,40 M. wohl bezahlt ift. x 

Obſtbaumzucht, im weiteren Sinne ſpw. Objtbau (ſ. d.) 
are in engeren Sinne der T. des Obſtbaues, 
der fich mit ber Vermehrung u. Erziehung ſämtlicher 
Obſtgehölze zu derjenigen Größe u. Form befchäftigt, 
in der fie an ihren bleibenden Standort, verpflanzt 
werden follen; das gefchieht in der Obſtbaumſchule. 
Anlage, Einrihtung u. Betrieb einer folden iſt Sache 
erfahrener tüchtiger Fachleute. Landwirte, Obftzüchter 
u. Obftibaumfreunde beziehen Ihren Bedarf beſſer u. 
billiger aus ciner guten Baumſchule, als dag fie ſich 
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ſelbſt mit der Anzucht der Obſtbäume u. «Sträucher 





tefaffen, die in der Negel doc) jehr viel zu wünjchen | 9 


übrig laffen. 

Ohfternte. Zu berüdfichtigen find hierbei Zeitpunkt 
u. die dorteilhaftefte Art der Aberntung. a) Kern— 
obſt. Sommeräpfel u. »Birnen müſſen 6—8 
Tage vor der Genußreife gepflücdt werden, menn fie 
ſich länger halten, beffer verſchicken u. ſchön faftig u. 
wohlfchniedend werden follen. Die früher reifen 
den Herbſtſorten, bei. Birnen, verlangen ebenfalls 
Pflücken vor der völligen Beitinung. Bei den fpäteren 
Herbſt- u. allen Winterforten ijt die Ernte vor— 
zunehmen, jobald die Blätter geld zu werden beginnen 
u. die Fr. ſich fchon ziemlich Teiht dv. den Zweigen abs 
trennen laffen, etiva geg. Mitte Dft. Bein Plüden 
find die Sruchtjticle, bei. bei den Birnen, unbedingt 
zu erhalten. — Sollten Minterfr. einmal am Baume 
d. Nachtfroſt Bis zu 80 C getroffen werden, fo fchadet 
ihnen dieſes nichts; man heine fie dann aber erit ein, 
wenn fie bis geg Mittag aufgetaut find. — Der Pflück— 
torb (Fig. 564) ift innen ringeum u. am Boden mit 

er Padleinvand u. Holzmwolle 

auszupolftern, un das Objt 
vor Berlegungen zu De: 
tahren. Die Chitförbe zum 
Berbringen der Früchte in 
die — ſollen eben⸗ 
falls ausgepolſtert u. mehr 
flach als hoch ſein. Ein 
wichtiges Hilſsgerät zum 
Einernten der niit der Hand 
nicht zu erreichenden Früchte 
ift ein guter Objtpflüder, v. 

i £ dem in Sig. 565 die befte 
Bta 6a. wilüdtorb. Art abgedilvet iit (2,50 M. 
bei Val.Waas in Geifenheima. Rh) Leitern 
verſch. Längen dürfen nicht fehlen. Damit 
durch das Anlehnen derfelden an Etanım u. 
Neiten feine VBerwundungen entftehen, em⸗ 
pfichlt fi) daS Unwickeln der oberen Leiters 
teile mit grobem Padleinen. Mit genageltem 
Schuhwerk darf unbedingt Fein Obſtbaum gig.565. Odft- 
betreten werden, weil bie Rinde ſonſt mehr od. Pflüder. 
weniger befchädigt wird. Ueberhaupt muß bei den ganzen 
O.geſchäft alles gefchehen, was zur Et der 
Bäume, bei. auch des Fr.iholzes beiträgt. Tas Tajel- 
odft iſt gl. vor den Eindringen. in die Qagerräume 
nah Größe u. Schönheit zu fortieren, um gl.artige 
Ware zu erzielen. 
der Ernte zu Obftwein, Mus, Kraut ufiv. verarbeitet 
wird, wird geſchüttelt. Wenn irgend angängig, bedede 
man dazu borher den Boden unter den Bäumen mit 
Stroh, Holzmollmatten u. dgl, damit die Fr. nicht 
allzu ftark auffallen. Schlagen mit Stangen ift ftreng» 
ſtens zu vermeiden. b) Steinobſt. Die Sr., weiche 
berfhidt werden, müjjen einige Tage vor boller Reife 
geerntet werden, dantit fie dei Verſand beffer aushalten, 
ebenfo die, welche in Gläſern, Krügen od. Blechdoſen 
tonjerviert werden. Werden fie am ‘Plage als Tajel- 
objt 3. B. verivendet, läßt man fie anı Baume genupß- 
reif werden. Alle Steinohftfrüdhte werden gepflüdt; 
gejchüttelt werben nur Mirabellen, Zwerfchen, El. Pflau- 
men zum fofortigen Verbrauche. Die Zwetſchen u. 
Reineklauden werden häufig auch halbreif zum Berfand 
nah Engl. gebrochen; died fehadet den Bäumen gar 
nichts, „wenn dabei nur forgfältig verfahren u. das 
Fruchtholz nicht Heruntergeriffen wird. e) Beerenobit. 
Väßt man ſchön reif werden. Nur die Stachelbeeren 
merden in halberwachjjenen: Zujtande abgenonimen, um 
fie & Kompott, Kuchen und Konferben zu verwenden. 
da) Schalenobft. Hafelnüffe, Walndfje u. Echte Ka 
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ſtanien müſſen völlig reif ſein u. ſich leicht aus ihren 
üllen löfen. Walnüſſeu. Kaſtanien werden abgeſchlagen, 
was nichts ſchadet, da die Fruchtanlagen für das nächſte 
Jahr bei biefen noch nicht vorhanden find. Zum Ein» 
machen aber müſſen die Walnüſſe faum ausgewachſen 
u. noch weichſchalig ſein. 

Obſtorrſand. Bon Tafelobſt find dazu tadelloſe ſchöne 
Früchte auszuwählen. a) Kernobſt. Sonmerobſt 
vor voller Reife, Herbſt- und Winterobſt nach 
wenigſtens 8tägiger Lagerung zu verpacken, damit es 
erſt einen Teil ſeiner Feuchtigkeit durch Verdunſtung 
verliere. Die größeren Fr. hüllt man in Seidenpapier 
ein u. ringsum in Holzwolle dicht neben einander, ſo daß 
fie ſich geg.feitig nicht herühren ; obenauf noch eine dickere 
Lage Holzwolle. Praktiſch ijt d. deutiche Objtverfandfaß 
der Faßfabrik Gitteldea Harz Feſtes Einpadenallein 
fihert die gute Ankunft des Obſtes! — Befieres 
Wirtſchafts- und Kochobſt wird ohne meiteres Ein— 
wideln in gr. Weidenförben, die oben mit Padleinen 
vernüht werden, od. in Fäſſern verſchickt. Kelterobſt 
gelangt entmw. in reingewalchenen Säcken od. auch ‚Iofe 
in —— zun Verſand. b) Steinobft. 
Darf nicht völlig reif verſchickt werden. Gr. Mengen 
werden in Weidenfürbe miöglichft feft gefüllt, was 
durch öfteres Einrütteln erreicht wird. Die Wandungen 
u. der Boden werden nıit Papier ausgeftattet u. ſchließlich 
der gehäuft angefüllte Korb mit Leinwand recht ftraff 
übernäht u. womöglich noch mit 2 bogenförmig über 
Kreitz geftedte Ruten berfchen, wodurch ein Aufeinanders 
ftellen der Körbe im Eifenbahnmwagen verhindert wird. 
c) Beerenobit. Diefe Sr. werden am beften’in den 


Wanderdörren. 
Sollte feitens ‚der 
Frauen viel mehr 
geübt erden, um 
aus r. eigener 
Ernte Dörrobſt für 
Sup oder —7 — 

ahre Herauftellen. 
— 2. en 
berettung. Dan 
wäſcht die Fr., zer» 
zerkleinert fie auf - 
einergziigereinigten 
Mühle, läßt die er- 





Fig. 566. Einfache Yucden, zum Trocknen 
von Obſt en auf ben Qüchen haltene Maiſche in 

erd geſtelt. zugedeckten Buͤtten 
24--48 Std. ſtehen (aufnehmen), wobei man fie mehrmals 
durcheinanderrührt, u. preßt den Saft auf einen gründlich 
geläuberten Kelter ab. Diefen füllt man jogleich in 
tüchtig ausgeſchwenkte, aber nicht eingeichiwefelte Fälfer 
u. überläßt ihn unter Quftabfchluß durd) einen Gär—⸗ 
trichter bei .15—20 0 C."mit oder ohne Reinhefenzufag 
der ftürniifchen Gärung. Darnach ſticht man fofort den 
jungen Wein auf ein anderes nunmehr eingeſchwefeltes 
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geb ab, hält dieſes ftetS vol u. feft verfpundet. Zum 


ebrauche füllt man den Wein am beften in EL. Fäffer od. 
in Krüge u. Flaſchen. — 3. Obftejfig. Dazu ber 
wendet nıan noch geringeres Obſt, Obftabfälle u.-Treftern 
wie untrinkbar gemordenen ftichigen, nungen Obftwein. 
Deal Sr. find auszuſcheiden. Das zerkleinerte Obſt 
ringt man in eine Stande, übergiegt es mit wenig 
Wafjer, beſchwert mit Steinen (mie bei Sauerkraut), 
damit das Waſſer gerade überiteht, u. läßt es zugebedt an 
einem 15—200C. warmen Plate weingeiltig vergären. 
Den Wein £eltert man ab, füllt ihn in ein Eifigfaß, 
wobei nıan das 1. Mal auf 6 1 1 1 guten Wein- od. 
Odfteifig (nicht Eſſenz vd. Eifiglprit!) zur Einleitung 
der Eſuͤggärung mitgibt, lagert an warmem Orte 
(25-3000) 3. B. in der Küche, fpundet nit zu, 
ſond. bedeckt das Spundloch niit Leinwandlappen, u. 
füllt nach etwa 3—4 Wochen ben fertigen Efſig in 
Flaſchen od. dringt ihn im Faſſe in den Keller, jetzt 
aber feſt deripundet. — 4. Beerenmweinbereitung. 
Folgende Miichungen bewährt: Johannisbeeren: 
11 Saft, 21Waffer, 1 kg weißer Hutzuder für leichteren, 
od. IIS., 11W. 1kg 8 f. etwas ſchwereren, od. 112 1S., 
11W. 1yekgB. für ganz ſchweren Wein. Schwarze 
Sohannisbeeren: 11&,21W,1kgd. Wen 
3—4 Jahre, Sehr gut. Stachelbeeren: 116, 
343 —ı 1 W., 700 gr 8. Erſt nach mehrjährigen Lagern 
vorzüglich. Heidelbeeren: 11©., VvelW., 270 
bis 300 gr 8. für herberen, od. 11S., a 1W., 320 


bis 350 gr 8. für milderen Tiſchwein. Likörwein aus 
Heidelkeeren ſprechen nicht an. Auf 100 1 Särgut 40 gr 
Salmiakſalz und etwas Edelhefe (Hefereinzuchtitation 
Beifenheim a. Rh.). Weine aus Erdb., Bromb., Hinib., 
Maulb. u. Preißelbeeren geraten nicht jo fiher. Sehr 
gut Wein aus Weichjeln: 11 S, H-11I1B. u. 
500—600 gr 8. Steine nicht mitzerkleinern; Fäßchen 
od. Säureballonflafchen gut reinigen, nicht ausfchwefeln, 
nicht ganz vol füllen, Gärfpund aufjetzen, bei 18—20°C. 
bergären laſſen, auf eingeſchwefelte Gefäße abitechen, 
jet ſpundvoll u. geichloffen Halten, in Keller lagern, 
—— und Weichſelwein nad; 5—6 Wochen zum 

. Mal abftehen, geg. Frühjahr auf Flaſchen ziehen, 
Korkitopfen, verladen od. paraffinieren, liegend aufs 
bewahren. — Außer Dörrobit und Wein lafjen fich aus 
dem Obfte Paften, Mus, Marmelade, Sraut, 
Gelee, Latwerge, Dunjtfrüdte, Konſerven, 
Säfte, Limonadeneijfig u. Liköre herftellen. — 
Obſtdörren, Schälnafchinen, Obſtmühlen, Keltern ufw. 
erhältlich bei Val. Waas-Geiſenheim a. NH. 

Litt. R. Goethe, Obſtverwertung unferer Tage 
(R. Bechtold u. Co. Wiesbaden, 3,50 M.) — R. Mer: 
tens, Unterweifungen im Obftbau (ebenda, 3 M.) — 
R. Mertens, Döribüclein für Haushalt u. Klein— 
betrieb (ebenda 1 M.) — R. Mertens, Obſteinkoch⸗ 
büchlein für den bürgerl u. feineren Haushalt (ebenda 
1,50 M.). Die ganze Beilage Me, 


Beilnge 
zum 


Artikel Nahrungsmittel (U. m.). 


A. I. Der Menſch gehört feinem ganzen Bau nach zu 
den Lebeweſen, die auf eine aus Pl. u. Fleiſch gemijchte 
N. angemiejen find. Er defigt den Reiß:(Ech)- Zahn der 
Fleiſchfreſſer, dageg. ift fein Darın kürzer als der der Pfl.⸗ 
frefier. Es ift ſchon geſagt, daß ein Menſch außer Woſſer 
u. gew. Salzen zum Leben unbedingt die ſtickſtoffhaltigen 
Eiweißkörper u. die ſtickſtoffreien Fette u. Kohlehydrate 
nötig hat. Wir wiſſen auch, welche Mengen der einzelnen 
Stoffe am zweckmäßigſten dem Körper zugeführt werden 
u. wenn wir die Zuf.jegung der einzelnen N.m. kennen, 
fo können wir daraus ableiten, welche Mengen diejer R.m. 
wir täglich) verzehren müfjer. — Die Erfahrung lehrt, 
daß eine N., in der auf 1 Gewichtseinheit eines ftickitoff- 
baltigen Körpers 31/2 bis höchſtens Al/2 Gewichtseinheiten 
v. ſtickſtofffreien Körpern kommen, am zuträglichſten it. 
Aus den ſolgenden Tabellen geht hervor, daß dies Ver— 
hältnis nur bei ſehr wenigen Körpern, z. B. bei der Milch 
vorhanden ift; die N.nı., bei denen die ſtickſtoffreien Bes 
ftandteile vormwiegen, wie 3. B. Kartoffeln, Mehl, Brot, 
müffen daher mit jtictjtoffgaltigen N.m., z. B. Fleiſch, Fett, 
zuf. genofjien werden. Ein Menſch, der nur dv. Fleiſch 
leben wollte, würde daher ebenſo unverftändig u. unzweck⸗ 
mäßig handeln, wie ein anderer, der nur Barioffeln zu 
fid) nähme. 

1. Die abfolute Menge, welche der Erwachfene in 24 
Stunden nötig hat, wird v. verſch. Umitänden beeinflußt. 
So erfordert ein größerer Wärmeverluft (im Winter) ob. 
ftärfere Arbeit eine Zunahme der N.3menge. Im Mittel 
gebraucht der mäßig arbeitende Menſch, mie fchon gefagt, 
130 gr Eiweißftoffe, 84 gr Fett u. 440 gr Kohlehydrate 
(Buder, Stürfe ufiw.). 


Täglihes Nahruugsbebürfnis des Menſchen: 

















Eiweiß [ger | aan. 
er gr er 

Der erwachfene fräftige 

Mann gebraucht täglich bei 

angeftrengter, Schwerer Arbeit 145 100) 500 
bei mittlerer, nicht zu ange— 

ftrengter Arbeit . . . . 110 56| 500 
bei förperlicher Ruhe u. leichter 

Arbeit. EEE Ir 100 56 1400—500 
ruhende, alte Männer benötigen 90 40) 350 
Die erwadfene Arbeits: 

frau gebraudt A 90 4 400 
die leicht arbeitende Frau ge 

braucht BE 90 40) 350 
die ſtillende Frau gebraucht . |150—16 | 100| 400 
ruhende, alte Frauen benötigen 80 35| 300 
Für Rinder erfcheint als aus⸗ 

reichend: 
während des erften Jahres 35 | 30 60 
vom 2.—6. Lebensjahr pro Kilo 

Körpergewiht . . 2... 3,7 3 10 
vom 7.—12.Rebensjahr pro Kilo 

Körpergmwidt . . » . .» 2,8 1,5 9 


In den meiften N.ni. Lonımen ſtickſtoffreie u. ſtickſtoff⸗ 
baltige Körper nebeneinander vor, aber faft nie im dem 


Verhältnis v. 3Va: 1 (f. 0.) Nimmt daher ein Menſch 
ſolche unzwecknmäßige N. zu fih, fo muß er, um die nötige 
Menge eines N.itoffes dem Körper zuzuführen, die zu wenig 
in dem betr. N.m. enthalten ift, übermäßig gr. Mengen 
desfelben verzehren. So müßte ein Menſch, um die 130 gr 
Eimeißftoffe aufzubringen, verzehren: 


Küfe 388 gr Ochjenfleifh 614 gr Neis 2562 gr 
Linſen 490 „ Eier 968 „ Roggenbrot 2878 „ 
Erbſen 582 „ Weizenbrot1444 „ Kartoffeln 10000 „ 


Um die 440 gr Kohlehydrat zu gewinnen, müßte er eflen: 


Reis 572gr Erbfen 819gr Kaäſe 2011 gr 
Meizenbrot625 „ Eier 902 „ Kartoffeln 2039 „ 
Linſen 806 „ Roggeubrot 930, Fleiſch 2261 „ 


Es ift dabei ganz Mar, daß jedesmal ein nutzloſes Über- 
maß des vorwiegend vorhandenen Stoffes dem Körper 
zugeführt wird. — Schließlich muß man noch bedenken, 
daß nicht alles dv. den N.mı. verdaut u. aufgenommen wird. 
Es mird mit dent Kot entleert auf 100 Teile Trodens 
ſubſtanz von: 

Reis 4,1 Teile, Weißbrot 4,5, Fleiſch 5,2, Ei5.2, Milch 9. 
Kartoffeln 9,4, Erbſen 11,8, Bohnen 18,3, Schwarzbrot 15, 

Noch beffer zeigt folgende Tabelle, wa3 dem Körper 

aus den einzelnen Nm. zu gute kommt (in Prozenten): 








von dem darin enthaltenen 


Eiweiß | sert| nn 

















Gebratenes Fleiſch 95 

Weihe Eier . . 97 96 

Milch (im Mitten) 93 95 
Weißbrot .. 178-2814 — 
Roggenbrot ..... .168-278 — } 92-93 
Makkaroni . . 83 94 
Gelochter Neis — * 93 99 
Erbſenbrei. 0. — 96 
Gekochte Kartoſſeln. .. 70 — 93 
Kartoffelbrei . . ds 80 _ 99 
Wirſingkohl.. 82 — 85 


U. Durch die Zubereitung wird die Zuf.fegung der 
N.m. wejentlich beeinflußt. Das ınögen folgende Augaben 
erläutern: 

Es verlieren an Gewicht 


4 Bid. Nindfleiih: 4 Bid. Hammelfleifd: 


durh Kochen: 500 gr 460 gr 
» Baden: 600 „ 50 „ 
” Braten: 660 „ 700 „ 


Der Berluft rührt ber dv. verdampften Waller u. aus» 
geihmolzenem Fett. Es enthalten: 








| Waſſer Siweid | Zeit Teatse 





frifches Rindfleiſch 70,88 | 22,51 | 4,52 | 1,23 
nach dem Kochen 56,82 134,13 | 7,50 | 1,15 
als Beefiteat . - . - .| 55,39 | 34,23 | 8,21 | 1,45 
Kalbskotelett dor d. Braten } 71,55 | 20,24 6,38 | 1,15 

. ud. » 57,59 | 29,00 | 11,95 | 1,43 


Ebenfo ändert fich die Zuf.fegung der pfl.lichen Nährftoffe: 


3. B. enthält: 





oder: 


ungeſchälte Exrbjen] 14,31 | 22,63 
12,73 | 21,12 


gejchälte r 
fundenfierte Erbs— 


iuppe. . . . an 








1: Bafter | 








feinſtes Weiz mehl| 14,86 
gröberes Pr 12,18 
feines Weizenbrot 35,15 
grobes r 41,02 





Holy 












53,24 11,72] 5,45 12,65 


0,82: 2,64 1.75 





53,44 ——— 





B. Tabellen über die Zuf.fegung einiger wichtiger N.ın. 


in 0%o: 


Sleifd; v. Schlachttieren: 


Ochſe (fett) . 
# (mager) 
Kalb (fett) 
„ (mager) . . 
Dammel (ich feit) 
» . (Halbfett) 
Schwein (fett) . 
Pr (mager 
Pferd . — 


Elteiſchv. Wildu. — 


Ne. 
Dale . 
Huhn 
Taube 
Gans 


Zleifd von Eulen: 
Lachs. — — 


Aal 
Hering 
Schellfiſch 
Fleiſchlt ominſerocn: 
Büchfenfleifch 


Weitjälifcher Schinten 


Cervelatwurſt 
Blittwurſt 
Leberwurſt 
Eier 


Molkcreiprodukte: 


Rahm. 
Kuhmilch. 
Magermilch. 
Buttermild . 
Molken 
Büchſenmilch 
Fettkäſe 
Magerkäſe 
Butter 
Schmalz. 
Margarine . 
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— 153,1) 0,9 
— 176,41 12 
— |724| 13 
— /788| 0,5 
— 53,7 0,9 

-- | 75,81 13 
47,4| 0,7 

— [rı8| 11 
— |747| 10 
— [7zı| 12 
— |744! 12 

— [750| 1,0 
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1. Pflanzlide Nahrungsmittel. 
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os|_ 8 E5|28|, 58 
Bezeichnun 53337555535 
nn s:/®& »: 188 88ls& 
sel z|E82| e| 88 
2 SE 
Grircide: | | 
Weizen... ....1130| 1.9[69,1 ul ss 
Roggen, - - - . 1081 1,8|70,2]13,4|2,6| 1,3 
Gerſte .. 9,7 1,9167,0,14,1|2,4| 4,9 
— — 2020. 10771 5,0 |58,4 | 12,1 |10,5| 3,3 
Mais . 1510,31] 3,8 | 67,7 13,4 12,0 2,8 
Reis. 1 80| 1,0|76,5|13,011,010,5 
BDilfenfrücdte: | 
Erbſen . . . .123,0| 2,0152.0115,012,515,5 
Linien -. - . ...1260| 1,9152,8|12,3|3,0| 4,0 
Bohnen . . 125,3) 1,7|48,3 |] 13,8 | 3,11 7,8 
Orlgebende Yflansen: 
Wallnuß-Kerne . . 115,31574113,0| 7,2|12,0| 4,6 
Mandel (iühe) . - [23,5 |53,0| 7,8| 6,1[3,1| 6,5 
Mohnfamen . . .|19,5[40,8|18,7| 8,2 7,21 5,6 
Kokuͤsnußſamen. 8,967,.01 12,41 5,9]1,8 4,0 
Geſchälte Kaftanic:ı 1081 2,9173,01 7,5|3,0| 3,0 
Wuritelgewächſe: 
Kartoffeln ..2,01 — I20,7 75,5 1,0 0,8 
Zuckerrübe. . .ILBO,I 14,4 82,33 0,8 1,1 
Dlohrriibe . 1,2| 03| 9,2 [86,8 | 1,0|1,5 
Kohlrübe . . 1,5| 0,2| 82|87,7|0,9| 1,5 
Gemüfe, Salate: 
Kohlrabi. 301 — | 8,0186,0 11,0) 2,0 
Blumenkohl . 25! 03| 4,619,9|0,810,9 
Wirſingkohl 3,31 0,7| 60|87,111,711,2 
Grüne Erbj., Schaen 64| 0,5!12,0/78,0|1,2! 1,9 
Spargel 18| 0,3] 2,5|93,8|0,5 | 1,0 
Spinat. . . 35| 0,61 4,4188,5|2,1| 0,9 
Kopfialat 15| 05! 2,0194,0[1,011,0 
Gurke 1,2) 0,1| 2,3]95,2 0,4 | 0,8 
Vilie: 
Champignon, (jriſch) 3,7| 0,2) 3,5|91,3|0,5 10,8 
Steinpilze,(getrodnet) |56,1| 1,7/37,3 | 12,8 | 6,4 | 9,7 
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Obſtfrüchte: 
Apfel.....04 72148 8480,5 1,50,8 
Birne loM 83135 830 034302 
Pflaume. . . 1041| 3,6147 184910,614311,5 
Weintraube . 0.61144)1,9 |78,2|0,5|3,6 | 0,8 
Preißeldeere . . 10.1! 1,516,3 |89,610,2| — | 2,3 

Konſorven 
(Mit Zucker ein—⸗ ſtoffe, 
gemachtes Obſt) En 
Apfel. . 13159 |27,5|15105/3,3 
Bine... 0.519 51,9 30,0 1,6 113,8] 8.0 


Pflanzliche Nahrungsmittel, 
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C. Zuſ.ſtellung v. praktiſchen Gerichten für 














das ganze Zahr (nah dem ſehr empfehlenswerten 


S#2| 88 =! &| gl 5 | Büdlein „Die Ernährung des gefunden u. kranken 
BS|.EIES 2 E»E 88.5 Menfchen“ v. Dr. med. Schleſinger u. Dr. chem. 

Bezeihnunn [FA |8 88a] S Es sis 5la Becker, Verlag v. H. Behholb, Frankfurt a. M., 1M). 
ss Ral25| RR S | Die angegebenen Preife werden ja wohl ſchwanlen, aber 
S5 ẽ SE z| &| 8| =|im Durdicnitt doch angemeſſen fein. 






























Dörrgemüſe: 

Karotten . 8,7 

Grüne Bohnen . 10,3 Bene — u. gemiſchter Salat. 
Ba a a lich od 

Vrodukte aus ea „ adfteifch De ee AR 

Pflangtichen 21.24: io de N 

Weizenbrot 7,1|0,5|: 34,4 [1,1103 10. Sattofllm. oo... II. H 

Roggenbrot 6,1|0,4|51,1|40,5 |1,2| 0,7 gun Ber Ener] 

Kommißbrot . 7,5 | 0,5 |52,0 | 37,0) 1,5| 1,5 eis „U Gen Re Eee 

Pumpernickel. 7,6)1,5|45,1143,5 |1,4| 0,9 Yo „ Bwiebeln ..... 

Hafermehl .. 8,4 | 6,0 | 64,2] 12,8 | 3,0} 5,6 — J re 

Gerſtenbrot 9,3|1,1| 69,1 12,4 3,8 4,3 6 für 30 Berfonen: 1068 gr Giweih, 986 gr Feti 

Stteberdrot . . [7641201106] 8alacı _ a cd: ge —— ee 

nenn us us SR a a 1,6 0,61 Suppe, 83 —A ca. 433 gr Zuſpeiſe, 67 gr Brot 

Lafermehi(Kenorr) 113 67 703 93 15 09 = 35,6 gr Eiweiß, 32,9 gr Bett, 149,8 gr Kohlehbrate für || — | 28 

Reisniehl , 6,9 | 0,7] 78,8 | 12,8 |0,6 0.2 

Serftenniehl . 8,0 | 1,41 77,5 | 11,0 11,4 | 0,7 
































Erbſenſuppe u. Dörrfleiſch. 























ala kg Cıbien . 2 2 2 2 
IE. Senußmittel. ea DH ee nen 
Un Be 
* 7 — aa: 5 
Kohle * atopor SSaure €22 . 5 Se le 
drat 3 — WE SAG 3 ee er ce ze 
5 ann & © Gr ä j Sieben u. TTV . . . . . . 
Extraktivſtoffe ne Im Bauen S Ei iu gr Giwei, 222 0 gr Feti 
Winterbier. 4,98 — 0,23] — Für 1 Berfon: — 
Lagerbier. 5,6 ar 021 — 9861 Suppe, 83 gr Fleifh, ca. 160 gr Bufpeile, 100 gr Brot 
Bodbier . 7,2 —| 024| — | 38 gr Eiweiß, 74 gr Bett, 1318 gr $ Koblehybrate für 
Borter . . . 6,3 —| 0,21] — \ 
Branntwein er 
Wein- 

, R fäure zc. Bartoffelfuppe, Wehlpfannkuden u. Salat, 
Nheinwein . —- — 7 = Sastofein en 
Schleſiſcher 8 wWweh 7 

Men .. 0,8 EN 5 —2* Fer EL Tee Fr a er 
Marlo⸗ MEHR} SBERESESEREE 
Brunner . 0,7831 — 2 u a re 
St. Julien " iſig ie 21 EEE 
u SQldin. sry are 
1865... 0,64| — ee 
Malvafier . 0,90| — Gemüt. 2 eure 
Samos ... 0731 — Im Ganzen für 30 Berfonen: 1145 gr Eiweiß, 2461 gr Felt, 
Lot 0. 60 8059 gr Kohlehydrate zum PBreile bon - . . . . + 
vlayer . . , — Für 5 erfon: 
Vortwein. . 0,30| — 0,8 1 Suppe, O0 Fleiſch, ca. 570 gr Zuſpeiſe, 67 gr Brot 
Malaga .. 0,39| — |=882 gr Eiweiß, 82,1 gr Bett, 268,6 gr Kohlehjydrate für 
Cherry... 0,48| -- 
Cognac... Zi 
NRum.... —: |. 
in Berbslfuppe, ae Eunen, BDeringe ig 
äure . 
Kaffee — 95 0,98 — — ee a HEN ehe een ie F— 2 
. TS 8 Bohnen. . 2 2 nen 
Thee . 15,0 DE i " ar Ka SE Er ur ce = 25 
Stafao FED lege "80 Deine 22.222020] 1150 
9 ri — De Re een — 145 
Drgar Davon z grieetn u Gewürze. 0 0.n = 5 
Name nifcher Nusftop| Waner | Ste | a Br... . SE ART, 
Stoff Im an für 80 — 1153 gr Eiweiß, bau gr Fett, 
6381 er Kohlehydrate zum Breife von » 2... .|| 4|22 
Fleiſchbrühe 5,01 — 93,0 Für 1 Berfon: 
Heifchegtratt Liebig . 60,1 | 74 | 22,5 | 17,4 [061 Suppe, 1 Herinn, ca. 500 gr Bufpeife, 67 gr Brot, ve 
Fleiſchertrati Eibil? . 16,0 | 21 | 649 | ı9,1 | 984 gr Eiweiß, 82,9 gr Fett, 170,4 gr Koblehybrate für I — 116, 




















Sutterfhwänmdienfuppe, Rindflrifd,, Salat- 

gemiüfe u. Kartoffeln. 
kg Fleiſch 
Butter . 
3 Er . de ae 
Ela .» 2. 2 
JJ 
Meht ee ae ne 
Rarwiieht . 
Saurer Rahm . . 
Bwicbeln u. Gewürze. 
Brot... 
Im Een für 30 Perſonen: 1075 gr Eimeii, 619% u en, 

5430 gr Kohlehydrate zum Preije von . 
Fir 1 Berfon: 

3,8 I) Suppe, 100 gr dleiſch, ca. 400 gr Bufpeife, ‚67 gr Brot 


= 35,8 gr Eiweiß, 21,3 gr Fett, 181 gr FKohichydrate für 


3 


. 














BENISOMBTERESTPR EIER Salat u. 
ein. 


*— kg Ralbfli - 
m Saneranmpler . 
wiebein u. Gewůrze 
Saurer Rahm. 


? u Salat. 

9 „ Kartoffeln — 
MM. ee 
R „ Sul - . . 


Srot . . 
Im den für. 30 Berionen: 1123 gr Eiweid, 122 er get, 
5263 gr Koblehydrate zum Breite von . . 
Fur 1 Berjon: 





0,6 1 Euppe, 117 gr Bleiid), ca. 400 gr Bufpeife, 67 gr Brot 
= 37,4 gr Eiweiß, 40,l gr Fett, 175,4 gr Kohlehysrate für 











Dumpfuudeln u. re sieraen. 
5 kg Mebt. . 

aa „ Hefe.. 
6 1Magermilch ee Aw 
Mike Buder u 0a neh 
5 Kirſchen Be —— 
b6b Cier. ee 

Yıukg au —— 


Im Ganzen fürs 30 en 868, 0 gr Eiweis, 713 gr Fett, 
4559 gr Sı hlehybrate zum Breife von E 
uͤr 1 Berion: 








Fuͤ 
0,5 16Guppe, 0 Fieiſch, ca. 570 gr Zuſpeiſe, 0 Brot — 28,93 gr 
Eiweiß, 25,8 gr Bett, 151,9 gr Kohlehydrate für . 








Franzöſiſche Suppe 
ur. Heidelb 
"g verftiebene Qewüfe - 
Kartofleln. E R 
wiebeln u. Gewürze 
eis . . 
Magerniid . 
eidelbeeren . 
uder . 


1 
4 
3 nm 
51 
61 
Ykg 
.cik 
1 kg 


: get ! R SS 
Baniermeht . 


M a 


Bro 
In Ganzen für 3° Berfonen: 665 g Eiweis, 1l5U ver get, 
8174 gr Stohlehydrate zum Preife von . . 
Fuͤr 1 Perſon: 
0,6 1 Euppe, o leiſch, ca. 700 gr Zuſpeiſe, 67 gr Brot 


= 22,2 gr (Eiweiß, 38,3 gr fett, 272,5 gr KRohlehyprate für 


Yu 








Reiocroquettes M 
zeren. 





111114* 








let 


I » 
release 
ls 


2* RD 53384 
©” Dooı 0 











Uudeln u. ie 

4 ke Mehl P 

15 Eier . . 

61 Heidelbeer. u. 

kg Bnder . 
Cal . 


Im Wanzen für 30 Berfonen: 663 gr Eiweiß, 43 gr gen, 
5276 gr Kohlchydrate zum Preife von . . 
Für ı Perion: 


0 Euppe, 0 Fleiſch, ca. 400 gr Burfpeife, 33 gr Brot = 22,1 gr. 





ET 19,1 gr Sett,o 175,5 gr Kohlehydrate für 


— 

















Dafergrũtte, rn Sarnen Rohlrabi u. 










M|J 
Rarioffeln. 
Yyukg —ãA— en a en ee he —|45 
2 „ Saafleih. . . . ; R e 3| 60 
15 trodene Brötchen s — | 30 
6kier ... Ri — | 36 
Ukg gett. 5 : — 175 
ohlrabi . s - 180 
nn Mo... — | 86 
a, Kartoffeln A —|3 
u Sal .. —!5 
„ Brot .. — 140 
Im Ganzen für 30 Berjonen: : 1033 gr Eiweiß, 1026 gr Fett SET 
5734 BE Kohlehydrate zum Preife von . . — 45 
Sir 1 Beron: 

95 1 Suppe, 0 Fleiſch, ca. 480 gr Bufpeife, 67 gr Brot 

= 34,1 gr Eiweiß, 34,2 gr Bett, 191,1 gr Kohlehydrate für 21,5 








Gerftenfuppe, Sungenmus u. — 
* kg Gerſte. .. 
































Lungggeeee 12140 
Ser — [59 
Yu Zwiebeln. —!5 
Yu Mehl. . — 6 
9 „u Rartofieln — |6 
nu Sa . . —|5 
2 „ Brot ® — |4 
Gewürze . . —)|5 
Im Ganzen fir 30 erionen: 810 vr En, 1610 gr Fett, ——— 
549 gr Kohlehydrate für ben —* von — 35 
Für 1 Berfon: 
0,6 1 Suppe, 100 gr Zunge, ca. 350 er Bufpeife, 67 gr Brot 
= 27,0 gr Eiweiß, 21,6 gr Fett, 198,3 gr Kohlehydrate für 14,5 
Mildyfuppe, gebadıene — 2 — u. N M|J 
s 1 Milch..... — 118 
8 Eier. ... I—-448 
5 kg Fiſche - || 2 [40 
Yu —— .-38 
Ya B re ——— ..IC50 
— Hm a at ——— x . .1--165 
I. Kartoffeln. 3 . | [45 
Ya „ Butter a . || — ]30 
Yun Sal - % || 6 
2 a A . | — [40 
öl. — [30 
Im Ganzen für 30 ——— 1687° gr Eiweiß, 16:10 our Fett —— 
5398 En Kohlenydrate zum Preife von. . . “+1 6/19 
Sie 1 Berfon: " 
051 Suppe, 167 gr Fiſch, ca. 400 gr Bufpeife, 6? gr Brot 
= 56,2 gr Eiweiß, 53,7 gr Zeit, 179,9 gr Kohlehydrote für || — 128,3 
BElcHmiehlinnnn, ——— Zeber u. M9 
Kartoffelbrei. 
kg Griesmehl . R re ...1-|% 
lv „ Leber . . . |) $ [50 
20 „ Sartofieln . R . + || |50 
ı 1 mild . E 1 172 
4 kg Sett . . . | t | -— 
1 Salz u. Fiir ..- 110 
so — anf: —* .. —-14 
— 140 
Im PN für er Berfonen: 1119 gr Giweiß, 1318 gr Feit, ze 
— re zum Breie von. ©... .| 6176 
erſo 
0,8 1 Suppe, 83 gr Fleiſch, ca. 440 gr Buiptiie, 67 gr Brot 
=373 gr Eiweiß, 48,8 gr Veit, 187,5 gr Rodiehydrate für || — 122,5 











Grünkernfuppe, Sauerbraten u. Nudeln.) 9 
11/6 kg Grünfen . en Se 70 
3. Heih . nen Ar) 20 
12: EL 12 | Ge .. 50 
Yu Bat — or. 10 
1 “in. —“ hun m 15 
Gewürz — er .. 8 
3 Kg Mehl — 84 
12 Eier . — 72 
a „ Cal H “ 10 
2 Brot. 40 
Im Ganzen für 30 Berjonen: 1296 gr Eiweiß, 804 gr det, Di 
3093 gr Kohlehndrate zum Preis von . ... 69 
Für 1 Berfon: 
0,6 1 Suppe, 100 gr Fleiſch, ca. 135 gr Zuſpeiſe. 67 gr Brot 
= 43,2 gr Eiweiß, 26,8 gr et, 108,1 gr Kohlehydrate für 35,6 








4 


Srotfupve, BE u. —— 
3 xg Brot 
You Pa irre 
1212 „ Rartofleln . oo 2 
12 Brötden 


10 Eier. 
7 „ Wpfel 
1 „ Buder J 
Salz u. Gewürz 
1 Brot 


Im Ganzen für 20 Rerfonen: 18 er Eiwah. PT er Bett, 
6351 gr Kchichydrate zum Preis von. . 


ür 1 Perſon: 
0,63 Suppe, 0 Fleiſch, ca. 730 gr Bufpeile, 83 gr Brot 


= 20,6 gr Eiweiß, 12 gr Fett, 211,7 gr Kohlehydrate für 














Dofergrütse, gelbs Rüben u. —— 


124 kg Hafergrüge 

5 “ Nüben . 

71/2 „ Kartoffeln 

Yu. Mehl 

%u „ Bett. 

212 „ Weil 

2 J rot. ’ 


Salz, Bwichulu u. Öewürz — 
Im Gauzen für 30 Perſonen: 771 gr Eiweiß, 2300 sr ou, 
3909 Kohlehydrate zum Preis von. 
Bür 1 Berfon: 
0,6 I Suppe, 83 gr Fleiſch, ca. 430 gr Bufpeiie, 67 gr Vrot, 
= 25,7 gr Eiweiß, 92 gr Bett, 130,3 gr Nohlehydeate für 





— [25,3 











Gerfienfuppe, Dammelflcifd u. Weinerüben. 


11/4 kg Gerſte. . — — 
gzu / „ Hammelfleitd) . SE a EEE ee 
10 „u Nüben 2 2 
71/3 „ Sartofleln . 
no. Bet. . 
MW u Salz 
Gewürze 
rot 


Im — für 30 "Berfonen: 1119 gr Eiweiß, 768 gr Seit 
4140 gr Kohlehnbrate zum Breis von...» . 


Für 1 Berfon 
0,01 Suppe, 117 gr F Fleiſch, 600 gr Zuſpeiſe, 67 gr Brot 
= 37,3 gr Eiweiß, 25,6 gr geit, 188 gr Niohlehybrate für 








udelfuppe, er u. — 
3 xu8 Fleiſch.... 
1. Mel. . — 
6 Gier. . 

Weißtraut . 
6 „ Kartoffeln. —— —* 
Ya. Salzz... 
Gewürz . 3 ee 
Bwiebeln 
„ get. 
2 Vrot 


Mn 
Yr 





2160 gr Kohlehpbrate sum Preiſe von . — 





Einlauffuppe, Rindfeiſch, Meerrettig u. 
Rartoffeln. 
ee . 
1, Mel. . 
5 Ctangen Mecrreitig - 
125 gr Ver N 
I kg Bere ; 
Gewürz . 
=” gr Salz 
Brot. . 
Im Blur har 30 Berfonen: 1072 gr Eiweiß, 885 ar wen 
u. 5473 gr Fohlepndrate zum Preis von . 
Sfr 1 Berfon: 
61 Suppe, 100 gr Fleiſch, ca. 850 gr Bufpeife, 67 gr Brot 


er Eiweiß, 12,8 gr Fett, 182,4 gr Kohlehydrate für 


It ll e ® 














Grissuehlfuppe, Ypinat mit Eiern 
2. Rariuffeln. 
1 kg Grlesmehl. 
5 „ Spinat. . 
a 8 Bit... 
9 „ SRartoffeln . 
Mo. Sal. . 
2 „ Brot. . 
60 Eier. 
4 kg Mehl . 
Im Banzen für Bo Berfonen: 391° gr Eiweiß, 947° Ci gen, 
5823 gr Kohlegydrate zum Preiſe von . e 
Fuͤr 1 Berfons 
0,6 1 Suppe, o Fleiſch, 500 gr Bufpeife u. 67 gr Brot 


= 33 gr Eiweiß, 31,6 gr Seit, 194,1 gr Kohiehydrate für 








Audsifuppe, Kindfleifd, grüns Sauce m. 
Bartoffeln. 


5 ke Blei. a an ar ee 


Lehereb EN 
grüne Kräuter. Eh a ANY . 
Ein Öl ee 

1/4 kg Salz 

9 Kartoffeln. RE 
ee a 


Im Ganzen für 5 ER 1080 gr Eiweiß, 512 gr Zeit, 
5258 gr —— — zum Preis von. oo 00. 


Für 1 Perſon: 
0,6 1 Suppe, 100 gr Fleifh, 450 gr Bufpeife, 67 gr Brot 


= 36,0 gr Eiweiß, 17,1 gr {yett, 175,3 gr Kohlehydrate für 











"Eskarsifupps, guuamkall; gebachene Zeber 
u. Kartoffeln. 


1); ve Escarol — 
—— 

1 u Mehl 

5 Eier — 

21/2 kg Leber . 

—A tt. 

Bi — Kartoffeln 

„ Rartuffeln 

WM u Sal. . 

Brot . 


2 es — 
Im Ganzen für 80 Berfonen: 1077 


Bett, 5634 
Für ı 


r Kohlehydrate zum 
erfon: 


r Ciweiß, 1102 gr 
reife von B 


ri 


Berjon 


0,6 1 Eapye, 100 gr Fleiſch, 676 gr Bufpeife, 67 gr Brot 
= 41,8 gr Eiweiß, 25,1 gr Fett, 82 gr Kohlehydrate für 





Im Ganzen" "Tür 30 Berfoncn: 12.3 gr E. weiü, 753° gr . 





Gerſtenſuppe, frifdie Sratwurf, Rotkrant 
u. Rartoffeln. 
3 Kkeberhe » .: 2. 200. 
212 „ Bratwurft . ne en ar kei ie 
Rotkraut 
74 „ Kartoffeln. 
1 „ Mel . 
Ya 


2 Brot. 
Im Ganzen fur 30 Berfonen: 





1158 gr Eiweiß, 348 er en, 





8339 En ge zum Preis von. 7116 
erjon: 
0,61 En 83 gr Wurft, ca. 700 gr Bufpeife, 87 gr Brot 
== 38,6 gr Eiweiß, 11,6 gr Bett, 111,8 gr Kobſehydrate für | — | 24 


0,8 1 Suppe, 83 gr Leber, ca. 350 gr Bufpeife, 67 gr Brot 
= 35,9 gr Eiweiß, 36,7gr Fett, 187,8 gr Koblehydrate für 


Portslakfuppe, Srikandellen, gelbs Rüben mit |M | 3 
Grbfen. 














Ya kg Bortlat — 140 
2. Halfleiih. . 3 | 60 
15 trodene Brötchen — | 30 
6 ee er — 
%/4 el . * 
5 Fit. on - 1!20 
2a „ Erbin. 2 2 2 0000. — 60 
Ye an (12 
Mu Sl... -]| 5 
wiebeln u. nal —-]10 
rot .. — 140 
Im Bude für 80 Perſonen: "1810 gr Eiweiß, 1018 er gen, Tumseze) 
73 gr Kohlenhydrate zum Breife von . . 718 


"ir 1 Berfon: ; 
081 Eu 67 gr Fieiſch, ca. 350 gr Bufpeife, 67 gr rot 


= 4,7 gr Eiweiß, 84,9 gr Bett, 169,1 gr Rohlehydrate für || — 128,6 














Bagofupps, aa ® ey 
1a kg Sag .. 


2 5 Er 
20 —8 —2 EEE ER 


Gurkenfalat u, Kartoffeln, 


11/3 kg Barabiesapiel > 
8 oteletts 





= 


bier .... BE Ar — Surfen 
MkEMÄd . 2... 2 ren u „ Bet... 
9 „ Kertoffein. . 93 „ Rartoffeln 
Ye, Sa. ; R EI) 5 eCier .. 
2 „ Mo. . } «ww % kg Kaniermeht . 
Ye „ det. 5 &ifig u. Del 
Im Banzen für 30 Berfonen: 806 gr Eiweiß, 31 er zen, Beterfi lie 
5696 gr Kohlehyprate gun Preife von . 578 10 unten Sa 
Ei kg Sa J .. 


Für 1 Berfon: 
0,6 1 Suppe, 67 gr Bleifh, ca. 870 gr Bufpeife, 67 gr Vrot 


30,2 gr Eiweiß, 12,4 gr Fett, 189,9 gr Kohlehydrate für 118 & Ro Iehubeate zum Preife von 


Für ı Perfon 
0,6 1 Supve, 100 gr Feife, ca.400 gr Bufpeife, 67 gr Brot 
= 28,8 gr Eiweiß, 72,8 gr fett, 170,6 gr Kohlehudrate für 








Srötdienfuppe, Schu, Salat, frifdje Sratwurf |M| 3 
. Bartoffeln, 


10 trodene Bräter. 





Ye kg Butter. - . — 130 
5 o „ Bohnen . 1/40 
212 Bratwurſt 4!50 
PR und... —!6 
3 „ Fett. — 150 
Ein u. Ol — 30 
°” „ Rartofieln — 45 
Yu „Gl .. —!5 
2 „ But .. x — — [40 
Bwiebeln u. Gewürz. R — 10 
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nad verjch. Richtungen. Über die Entwidlung der 2. od. 
Schulen j. beſ. Deutſchland XI u. Erziehung. Bei der 
gr. Arbeitsteilung bes geſamten öfftl. Lebens ift eine 
folche Heute auch im ber Gejantheit der 2. eingetreten 
Wir uuterfcheiden: A. Shulen für allg. Bildune 
I. Niedere: 1) Kleinkinderſchulen, ſ. d. — 2) Die 
Volksſchule (früher Elementar-S. gen.) ift die unterfte 
Art der Schulen. Ihr Beſuch ift in Diſchl. obligatorisch 
d. h. jedes Kind ift zu ihrem Beſuche verpflichtet, wenu 
die Eltern u. Vormünder nicht nachweijen können, daB 
es andermeitig, fei es privatim od. in einer andern Schule, 
geregelten Unterricht erhält. Die Schulpflicht dauert 
in Pr. dv. 6. bis zum vollendeten 14. Jahre. Berfüume 
niffe werden mit Gelditrafe od. auch mit Gefängnis be— 
ftraft. Die Unterhaltung der ®. ift Sache der Gent., 
Sutsherren uſw., doch leiftet der Staat eine Beihilfe 
Schulgeld wird in Pr. feit 1888 nicht mehr gezahlt. 
Die Oberaufſicht übt der Staat aus (f. Schulauffiht). 
In Pr. find die V., Naſſau ausgenommien, konfeſſionell 
geſchieden. In der Regel werden Knaben u. Mädcher 
auf. unterrichtet, in den Et. iſt vielfach Trennung nach 
Geſchlechtern durchgeführt. Die Organifation richtel 
fich nad) den örtlichen Verhältniffen. Es giebt 1—8Hlaffige 
V. Bei den mehrklaffigen liegt die Leitung in der Hant 
eines Haupilehrers od. Rektors. Für Erziehung u. Unter 
richt gelten it Pr. die „Allg. Beſtimmungen v. 15. Of 
1872”. „Aufgabe ber 3. ijt die rel., fittliche u. vater 
ländifhe Bildung der Jugend durch Erziehung u. Unter 
richt, forwie die Unterweijung bderfelben in den für das 
bürgerliche Leben nötigen allg. Kenntniſſen u. Sertigfeiten”. 
Lehrgegenftände: Nel., dtich. Sprache (Eprechen, Xefen, 
Schreiben) Rechnen nebft den Anfängen der Raumlehre, Zeich— 
nen, Geſch., Er Naturkunde, Geſang u. für die Knaben 
Turnen, fiir die Mädchen weibliche Handarbeiten, während 
für fie leider nod) fein Turnunterricht eingeführt ift. — 
Wöchentliche Stundenzahl für die Unterflaffen 22, Mittelft. 
28, Dberfl. 30—32. Die Zahl der 3. betrug in 
Pr. 1896: 36812, der Slafjen 93357, der Lehrträfte 
78494, der Schüler 5279849. Die Geſamtauſwendungen 
für die V. betrugen 1891: 146225312 M., davon aus 
Staat3mitteln 46495831 M. Koften eines Schülers — 
29,74 M. Es kamen im Durchſchnitt auf I Lehrkraſt 69, 
auf 1 Klaffe 59 Schäfer. — Die Gehaltsverhältniffe 
„der V.«Lehrer find durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz vom 
3. März 1893 geregelt. Das Gehalt befteht aus bem 
en Alterszulagenn. einer Mietsentſchädigung 
Grundgehalt mindeſtens 900 M. (in St. bis 1500 M., 
Alterszulage ( ial alle 3 Jahre dv. 7. Dienſtjahre an) 
mindefteng 100 M. (in Et. bis 200 M.), Mietsentjchädigung 
den örtlichen Verhältniſſen entſprechend. — 3. Mittels 
ſchulen heißen in Pr. alle Sch. die in ihren Lehrzielen 
über die Volksſchulen hinausgehen, ohne doch zu den 
höheren Sch. zu zählen. (In S.Dtſchl. u. wFerr. bez. mar 
die höheren Schulen als M.) Sie behalten die Schüler 
I Zahr länger als die Volksſchuͤlen. Etefind teils felbftändige 
Anftalten, teil8 der Vollsſchule angegliedert. Neues Lchr- 
fach: Franz., fahultativ mitunter noch Engl. In Pr. gab 
ed 1896: 386 Knaben⸗, 116 Mädchen, 445 gemifchte M. 
Die Berechtigung er Anftelung als Lehrer an M. wird 
duch die Mittelfegullehrerprütung erworben. — F. 
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4. FKortbildungsidulen, haben den Zwed, den aus 


der Volksſchule entlaffenen Schülern eine ihrer bürger- 
lihen Lebensſtellung entfprechende, weitergehende Bildung 
zu geben. Der Unterricht wird entweder anı Eonntag od. 
an einigen Werktagsabenden erteilt, in ländlicher Gegend 
häufig nur im Winter, gewöhnlich 2—4 Stunden wöchentlich. 
In ben meiften diſch. Etaaten (in Pr. nicht) ijt der Beſuch 
Den obligatorifch. Die Schulpflicht Dauert in Württ. 4, 
in Bay., Sahſen u. Helfen 3, in Bad. 2 Jahre. Meiſt 
find nuͤr die Knaben, in einigen Staaten auch bie Mädchen 
in Bad. 1 Jahr) zum Befuche verpflichtet. In Pr. können 
.durch Ortsſtatut eingerichtet werden. Meift beftehen 
aber nur Handwerkerf. Außer den allg. %., die fich beim 
Unterricht Hauptjächl. auf Rechnen, Leſen u. Übung im 
milndlichen u. fchriftlichen Ausdrud beſchränken, giebt es 
noch gewerbf., kauſmänn. u. landwirtſch. F., die mehr die 
Ausbildung fiir bejondere Berufe im Arge Haben, ſ. techı. 
Zebranftalten. 3. Die allg. Einführung der F. ift nur eine 
Frage der Zeit. Schr zu wünſchen wäre, daß auch ber 
rel. Unterweifung u. den Unterrihte in der Blrger- u. 
Geſetzeslunde ein Plägchen eingeräumt würde. — F. 


H. 1. Die höheren Schulen Dtfchl.3 zerfallen in 
Gumaniftiifhe u. reale Anftalten, beide find entw. Bolls 
anftalten (Lehrkurſus v. 9 Jahren mit 9 Klaffen) od. 
Nichtvollanftalien (Lehrkurſus dv. 6 Jahren mit 6 Klaſſen). 
1) Die humaniftifchen Vollanftalten nen man Gym⸗ 
nafien, die Nichtvollanftalten Progymnaſien, bie 
realen Volanftalten find das Nealgymn. u. die Ober- 
realſchule mit den entjprechenden Nichtvollanftalten: 
Realprogymu.u. Realſchule(früherhöhere Bürger. 
ſchule). Die humaniſtiſchen Anſtalten haben als beſ. 
Bildungsmittel die klaſſiſchen Kulturſprachen, die greh. 
u. lat.; die Realanſtalten die hauptſächlichſten Ver— 
fehrsipraden (franzöfiich u. englifh) und die Natur» 
wifjenfchaften, beiden gemeinfam ift der Unterricht in Mel., 
tm Diſch, der Math, Geſch., Geogr. u. Nat.wiſſ., in 
Eingen u. Turnen. Auch Franz. wird auf ben Gym. 
u. Lat. auf den Nealgym. getrieben, tritt aber geg. die 
anderen Sprachen zurüd. Ebenſo ift Zeichnen allen ge» 
meinfan, nimmt jedoch auf Realſchulen einen bed.eren 
Umfang ein. An diefen Unterrichtögegenftänben (den oblis 
gatorifhen) muß jeder die Anftalt befuchende Schiller teil» 
nehmen. Außerdem kann er auf’ dem Gym. noch Engl., 
auf den Nealgyın. Gr. Iernen (fakultative Unterrichts> 

egenftände). — 2) Die Schülerzahl foll im Allg. in dei 3 unteren 

laſſen die Zahl 50, in den mittleren die 40, in den oberen die SO nicht 
überjleigen. Bei mertbar höherer © een! werben doppelte od. 
Paralleltiaffen eingerihtet. Mauche Eulen haben 2 vollitänbdige 
Syſteme neben einander. Da ift dann wohl die Einrichtung getroffen, 
das in dem einen Syſtem bie Schüler v. Oſtern zu Oſiern, in andern 
dv. Herbſt zu Herbft fteigen, u. daß die Schüler, bie 11/3 Jahre in einer 
Klaſſe figen, in die höhere Klafje des andern Syitens verfegt werden 
Können, während fonft mur einjährige Werfegung ftottfindet. — Die 
Unterhaltung der Echulen liegt dem Stante od. den Gem., auch wohl 
beiden zuf. ob, mauge haben ihre eigenes Etiftspermögen, aus dent fie 
erhalten werden. Danach unterfdeidet man taallide, ftäbtifche u. 
ſtiftiſche Unftalten. Doch bildet immer einen gr. Zeil ded Haushalts 
das erhobene Schulgeld, das verſch. iſt: in Br. für jede Klaſſe 120 M. 
in Bay. nur 45 M., in Hamburg für bie oberen Stlaflen der Gym. 192 M., 
100—120 M. wird der Durchſchnitt fein. Mit der Unterhaltungspflicht 
ift auch im Allg. das Necht verbunden, bie Lehrer zu wählen. Die 
ftaatlichen Behörden, die Magiftrare od. in deren Bertretung bei. Schule 
ausfhüffe, v. Staat u. St. gemeinjchaftlid gebildete Kuratorien 
bei den Etiftögym. geſch. berechtigte Korporationen ob. Fam., wie bet 
den Ritterafademien bie Ritterfaft, bei den Domgym. die Domberre, 
sd. in der Klofterichule Rohleben der Senior der v. Wisleben’ichen 








II. 
Banı., haben da8 Recht der Lehrerwahl u. zugleid, bie eh über 
den Haushalt der Schulen. Die Aufſicht Aber das innere en ber 


heren Echulen Haben bie flaatlichen Behörden, in Br. für jebe Brev. die 
rovinzial-Schullsflegien, die unter bem Ober-Bräfidenten 


[J 
* u. aus Juriſten u. auch einigen Schulmännern gebildet werben. 
— 3. Die Vollendung beſt. Kurſe auf ben verſch. Höheren 
Lehranftalten bedingt verfh. Beredhtigungen für die 
Teilnahme an ftaatlichen Bildungsanftalten u. Berufen 
Die Gymnafialreife, die durch die Reifeprüfung dar« 
gelegt u. im Neifezeugnis gewährleiftet wird, berechtigt zu 
allen Studien u. Ver aaliinam das Neifezeugnis eines 
Realgymnaſiums zum Bergbau, Baufach, Forſifach, zur 
Offisierstaufahn in Armee u. Marine, zum höheren Boft- u. 
Steuerdienft, zum Lehrerberuf der Math., Nat.wiff. u. 
neueren Sprachen. Dieſelbe Berechtigung gemährt ein 
Reifezeugnis dee Oberrealſchule, mit Ausnahme der 
Dffizierslaufbahn. Mitdem Abſchluß jedes 6jährigen Kurſus 
der Verjegung nad) Oberjefunda, die durch die fog. Abs 
jhlußpräfung errungen worden ift, die bei den Nichte 
vollanftalten zugleih eine Abgangsprüfung, ift, ift Die 
Berehtigung verbunden zum ljährigen Mil.dienft, zu ben 
verſch. Bureaudienften u. Sefretariaten (mit Ausnahme 1. des 
Narines u. Werft⸗Verw.⸗Sekretariats, wozu ein Zeugnis 
für Die Prima einer Oberrealfhule mit Nachweis genftgender 
Kenntniffe im Franz. u. Engl. nötig iftu. 2. im Steuer» 
fa, mo auch ein Beugnid für die Prima einer Ober 
realſchule od. Abfehlußprifung u. Reifezeugnis einer an« 
erfanuten 2jährigen mittleren Fachſchule nötig ift), ferner 
um Apothelerberuf, wobei jedoch das Zeugnis einer Real 
ante durch eine Nachprüfung in Lat. ergänzt tverden 
muß; Beſuch ber afademifhen Hochſchule für bildende 
Künfte u. der Kgl. Hochichule für Muf. in Berlin (während 
zum Beſuch de akademiſchen Inſtituts für Kicchenmufit 
ein Neifezeugnis für einen Hjährigen Kurfus nötig ift), 
u Prüfung , als Zeichenlehrer an höheren Schulen; zum 

efuh der gl. Särtnerlehranftalt bei Potsdam muß 
jedod im Lat. die Kenntniffe eines Duartanerd haben), 
der höheren Gartenbaulehranftalt zu Riehe und der An« 
ftalten für Obſtbau in Proskau u. Geiſenheim; zum Marine⸗ 
Maſch.⸗Ingenieurfach. — Das Zeugnis gi r Reife für bie 
Prima (Tjähriger Kurfus) berechtigt zum Beruf des Wiarks 
ſcheiders u. des Landmeſſers (kann jedoch bei beiden durch 
eine Abſchlußprüfung und ben Ijährigen erfolgreichen Be— 
ſuch einer mittleren Fachſchule erfegt werden), zur Fähnrichse 
prüfung, zur Seeladettenprüfung (mobei baffelbe in der 

Math. das Prädikat gut aufweilen muß), zur Reichsbant, 
zum Tierarzt u. Mil.coßarzt (bei biefen muß jedoch dag 
Bra. einer Oberrealjhule durch eine Nachprüfung im 

Sat. ergänzt werben), zum Zahnarzt berechtigt das Prima⸗ 
zeugnis eines Gym, od. Mealgynı. — 4) Die Vorrechte 
de3 humaniſtiſchen Gym. veranlaßten die Agitation der 
zealen Anftalten um Gl. berechtigung, u. das Zentraliſierungs⸗ 
u. Nivellierungsſtreben der Gegenwart die nach einer Ver⸗ 
ymetzuns der humaniſtiſchen u. realen Schulgattungen 

ber ſog. Einheitsſchule, in der in ben 3 unteren 
Rlaffen der realiftifche, in ben mittleren der humaniſtiſche 
Lehrplan zu Grunde gelegt werden fol, während dann 
in ben 3 oberen Klafjen eine Gabelung in eine Huntaniftiiche 
. eine realiftifche Abteilung ftattfindet. Das find Die 
beiden Hauptjächlichften pädagogiſchen Fragen, die jegt auf 
ber Tagesosdnung ftehen u. für Pr. ber Entſcheidung durch | 
die gegenwärtig in Berlin ftattfindenden Konferenzen von 
Beamten des Rultusminifteriums mit andern dazu Berufenen 
entgegenfehen. — Ar 


tatiftiihe Tabelle. 
©“ gie 1897 en in Deutschland vorhanden: 


Oberzealſch. Brognm. Realprogym. Ralanle 


Sotienaht: 

76079 24534 10288 6465 19675 
— 4) Schulen für die weiblihegugend. — J. U. wurde 
auf Belehrung des weiblichen Geſchiechts wenig Wert ge: 
legt, e T mit dem Siege bes Chriftentums begann in weib⸗ 
iihen Kloſterſchulen ein planmäßiger Unterricht ber 
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weiblichen Zugend, rerwahl m. gugleid, die Muffidt über weiblichen Sugenb, wenigjtens berjenigenberhößeren@tände. 
8. 8. der Ref. entftanden in St. v. Lehrerinnen aus bem 
Raienftand geleitete Kungfrauenfchulen, bie bei. v. 
Zuther u. feinen Sreunden gehoben wurden. — Den erften 
Unterricht erhalten auch die Mädchen in der Volksſchule, 
f. A 2. Erſt feit dem 18. Jahrh. begannen nachhaltige 
Beitrebungen für Höhere Bildung des weiblichen Geſchlechts, 
u. zwar zuerſt in Franke. (Fenelon), u. in Diſchl. nad 
frz. Vorbild (daher als UÜberfegung bie unſinnige Bez. 
Töchterfchule), zuerft in Privatichulen, v. ber Brüdergem. 
ſchon frühzeitig konimunal betrieben; aber erft im Lauf 
des 19. Jahrh. hob fich das Mädchenfchulwefen zu feiner 
heutigen Höhe, bef. jeitbem in den legten 30 Jahren auch 
der Staat ihm feine Fürſorge ſchenkte: 1874 erſchien Die 
Prüfungsorenung für Lehrerinnen u. ’86 ber Normals 
lehrplan für höh. Mädchenſchulen in Berlin. — Gelehrt 
wird heute in den Lklaſſigen Höheren Mädchenſchulen: 
Rel., Dich, Frz., Engl., Rechnen, Geſch., Geogr., Yat.wifl., 
Sing en, Schreiben, Beichnen, Zurnen u. Handarbeiten. — 
Vielfach find auch heute, ſelbſt in gr. St. nur Private 
anftalten für Mädchen vorhanden, ein Beihen dafiir, daß 
die Beb. des höheren Mädchenſchulweſens noch immer nicht 
ganz u. voll anerkannt iſt. Ganz neuerlich tauchen im 
Anſchluß an bie moderne Frauenbewegung (ſ. Frauenfrage) 
Beltrebungen auf, bie Mädchen in eigenen Mädchengym., 
die ben Knabengym. völlig entfprechen, auf das Univ.» 
ftubium vorzubereiten. Diefelben werben aber fürs erfte 
ſtets v. untergeordneter Bed. bleiben, weil Hauptwirkungs- 
ftätte des Weibes Haus u. Fam. tft u. bleiben muß u. fiir 
dDiefen naturgemäßen Beruf bereitet nicht ein Gym. ſond. 
das praftifche Leben rihtig vor. — N. N. 
II. Hochſchulen. Univerjität (lat. universitas, 
GefamtYeit, nämlich der Lehrenden u. Lernenden, erft 
fpäter u. litterarum, Gefamtheit der Wiſſ.). Schon i. A. 
gab es Anftalten, auf benen die Will. gelehrt wurden 
(Alerandrien, Athen, Rom), doch das waren feine U. im 
Einne einer gefchloffenen Körperſchaft, v. Lehrenden u. 
Lernenden mit jelbjtänbiger Verfaflung u. Ordnung. Im 
frühen Mittelalter we die Schulen der Araber zu 
Zoledo, Cordova, Bagdad u. Damaskus Hohes Anfehen. 
z. 8. Karls d. Gr. wurbe ber Unterricht in der Wiſſ. v. 
ben Kloſterſchulen vermittelt u. erfiredte ſich daher meift 
auf Dinge der Mel. Später traten hier u. da Lehrer auf, 
bie andere Zweige der Wiff. Iehrten, u. fammelten zahlr. 
Schüler um ſich; fo in Butſtand. Ravenna u. Bologna 
1088 eine ber. Rechtsſchule u. in Falerno 1050 eine med. 
Schule, welche die Bildung des Sarazenentums über- 
mittelte. Eine gefchloffene Störperfchaft bildeten zuerft die 
Juriſten in Bologna. a u. in Falerno entmwidelte fich 
eine v. ber Kirche freie Wiſſ. Die 3. Hochſchule jener Zeit 
(Paris) blieb eine allerdings gr.artig erweiterte Kloſter⸗ 
ſchule, deren Hanptlehrgegenſtand Theol. war. Dem Buge 
ber Zeit folgend, ſchloſſen ſich auch die einzelnen Fa⸗ 
fultäten zu Körperſchaften zuf., bie ſich bef. Nechte zu 
verihaffen mußten. Die Päpfte Übernahmen ben Schutz 
der U., weil der Unterricht ſtets in den Händen ber Geiſt⸗ 
lichfeit gelegen habe, u. nahmen aud) über die weltlichen 
Angehörigen der U. die Gerichtsbarkeit für fi in Anſpruch. 
Am Innern gliedern ſich die U. nah ber Nationalität 
dv. Lehrern u. Schülern. 1231 werden zuerſt neben den 
Theol. die ur. u. Meb. als geichloffene „Fakultäten“ 
erwähnt. — Nah dem Borbilde der frz. u. ital. U. 
wurben bie diſch. eingerichtet. Die älteften find Prag 
(1348), Wien (1365), Heidelberg (1386), Köln (1389) 
Erfurt (1392), Leipzig (1409). Roftod (1432), Greifswald 
(1456), Freibur Een Bajel (1456), Ingolſtadt (1472), 
Trier (1473), Mainz (1476), Tübingen (1477). Witten« 
berg (1502), Ssranffust a.D. (1506). Mit der Ausbildung 
der fürftlihen Landeshoheit wurden fie meift Staat3» 
anftalten, erhielten jedoch durch Ausſtattung mit Grund— 
befig eine gew. Selbjtändigfeit. Hiervon hat ſich noch 


— 
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V. 


heute manches erhalten. Die Leitung der Gefchäfte Hat 
unter Aufficht eines Vertreters des Landesheren, Kurator, 
ein dv. ben ordentlichen Prof. aus ihrer Mitte gewählter 
Rektor od. Proreftor, deſſen Amtszeit ein Jahr Dauert. 
Noch heute befteht die Einteilung in die 4 alten Fakultäten, 
an beren Spige jährlich wechſelnde Dekane ftehen. Rektor 
n. Dekane bilden den Il. Senat, bie Gefamtheit der ordent⸗ 
lichen Profefjoren (P. o.) den gr. Senat. Die zu einer 
Fakultät gehörigen ordentlichen Prof. bilden das zur Ver- 
leihung ber alademifchen Würden, der Doktormwitrde u. des 
Zicentiatengrades berechtigte Kollegium. Neben den Prof. 
lehren die Privatdozenten. Sie haben keinen Anteil 
a. d. Verwaltung der U. u. erhalten in ber Regel auch 
fein Gehalt. Nach längerer Thätigleit befommen fie den 
Titel eines außerordentlichen Brof. (Prof. e. o.) u. dann 
auch wohl eine Unterftügung feitend des Staates. — Um 
Privatdozent werden zu können, muß man nicht allein 
die Doktorwürde erlangt, fond. auch anderen Bedingungen 
genügt haben. Die Doktorwürde wird erlangt durch Be— 
itehen eines mündlichen Examens u. die Einreichung einer 
größeren wiſſ. Arbeit, die v. Bewerber ſelbſt angefertigt 
fein muß. — Die Dauer des Studiums ift in den ein—⸗ 
zelnen Fakultäten verfh. Theol., Philologen u. Zur. 
müffen mindeſtens 3, Med. minbeftens 41/2 Jahre ftudieren. 
Der Unterricht wird in Vorlefungen erteilt. dazu kommen 
praftifche Übungen in fog. Seminaren unter Leitung der 
betr. Brofefforen, für Med. die Thätigfeit auf dem Sezier⸗ 
boden u. in den a — Bur Bulefiung zur 
u. ift für Theol., Zur, Med. u. Philologen das Reife⸗ 
zeugnis eines Gymn. erforderlich, für Math. u. Nature 
wiffenfchaften das v. Realgymı. od. Oberrealfhule. Ebenſo 
können Studierende der neueren Spraden auf Grund 
eines Neifezeugniffes des Nealgym. zugelaffen werben. 
In neuerer Beit ilt man beftrebt, den Abiturienten ber 
Realgymn. den Zugang auch zu bem Studium ber ihnen 
bisher verjchloffenen Fächer zu gewähren, bef. der Med., 
doch ift Dies noch nicht völlig entichieden. Uber bie 
Bulaffung weiblicher Studierender zur U. find bie Alten 
ebenfalls noch nicht geichloffen. Die Erlaubnis zum Beſuch 
der Rorlefung kann v. dem betr. Lehrer gegeben u. 
verweigert werben. 

Die heute beftehende U. mit Gründungsjahr u. Beſuchs⸗ 


ziffer aus dem Winterfemefter 1899/1900. Nicht ein» 
begriffen find die Atademien Münſter u. Braunsberg, die 
nur 3 bezw. 2 Fakultäten haben: 
L Breußen U. Ubriges Diſchl. 
Berlin 1810 6478 Erlangen 1743 97. 
Bonn 1818 1686 geben 1454 1235 
Breslau 1702 1618 ießen 1607 878 
Göttingen 1737 1238 eibelberg 18886 1850 
Halle 1697 1686 ena 1558 665 
Kiel 1665 257 eipzig 1609 8481 
Een 1544 840 Münden 1472 4049 
Marburg 1527 1040 Roſtock 1419 464 
Straßburg 1872 1105 
Tübingen 1477 1861 
Würzburg 15838 1315 
160 1899 1900 
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Ss. | 25752 ] 80888 [ 31072 
8. weiblichen Studierenden waren im S.«S. 1900 eingefchrieben 
618, geg. 664 im W.⸗S. 1899/1900. — N. N. 


2) Techniſche Hochſchulen, ſ. unter B. VIII. 3) 
a verdanken ihre Entjtehung erft der 
allerneuften Beit. Sie bezweden Fortbildung Erwachjener, 
die zum eig. Stubium weder Abfiht noch Möglichkeit 
haben, indem fie den Hörer in freigewäßlten Wiflens- 
gebieten ohne beſ. Zeit« u. Geldaufwand gedrängt u. 


v1. 


ründli belehren. Jedes Fach hat feinen bef. kurzen 
rſus unabhängig dv. den anderen, derfelbe dauert meift 
nur 1 Bierteljahr, wöchentlich je 1 Stunde (alſo 10—12 
Stunden). Eie follten nur fihere Ergebniffe der Wiſſ. 
in volfstümliher Weile bringen. Der Hörer follte eine 
beſchränkte Zahl v. Vorleſungen mählen, nur foviel er 
verarbeiten u. verbauen kann. Für den Kurſus follte nur 
ein geringes Honorar erhoben werden. Die Lehrer follten 
nur akademiſch gebildete Männer fein, bef. Lehrer höherer 
Schulen mit der Gabe volt3tümlicher Darf. Wünſchens⸗ 
wert ift, daß am Schluß der Stunde den Hörern geitattet 
ift, an den Vortragenden ragen zu richten. — Die V. 
find in Gr.ft. ſchon vielfach eingerichtet u. bewährten ſich 
dort vorzüglich. So hielten in Hamburg Winter 1899/1900 
64 Xehrer 85 Vorlefungen vor insgefant 7882 Zuhörern, 
Darunter 48/0 Frauen. In Berlin waren von den Zur 
börern 40%, Arbeiter (nach Direltor LiedlesFlensburg). 
B. Säulen (Sc) für bei. Bmede (Bahihulen). 
Ulpbabetifhe Überfiht. 
I Bergbau⸗Sch. VO. Marine⸗Sch 
DO. Foruͤwiß. Sch. 


a) Kriegsmarine 
UI. Hanbeld-Sch. b) Haudelsmarine. 
IV. Kunuſt ˖ Sch. 


VII. Militär Lehraufialten. 

V. Zandw. u. Bartenbau-&ch. IX. Zechnifche Lehranitalten. 
VL Lehrerbildungsauſtalten X. Sch. für Tierarzneikunde. 
Bergbausllehranjtalten. A. Niebere Berge 
bauſchulen, dienen der Ausbildung v. Privat-Gruben⸗ 
beamten u. ber Unterbeamten des ftaatlichen Berge u. 
Hüttenweſens. Vorbedingungen für die Aufnahme find: 
1) vollendetes 18. Salat: 2) Nachweis praftiicher 
Thätigkeit im Bergbau, 3) Kenntniffe, entiprechend den 
Reiftungen der oberen Klaffe einer Volksſchule. Unter- 
richtögegenftände find: Math., Phyſik, Chemie, Mafch.- 
lehre u. +zeichnen, Bergbaukunde, Geol. u. Min., 
auch Grubenrechnungsweſen, Markicheiden u. bergrecht- 
lihe Gejegestunde. Die Verwaltung unterfteht ben 
DOberbergämtern. Mit Herr verknüpft find meift fog. 
Vor» oder Steigerſchulen, welche Unterricht im 
Deutihen, Rechnen, Schreiben, Math., Phyfit, Mafch.- 
lehre u. »zeichnen, Bergbaufunbe, Geol. u. Min., Buch⸗ 
führung u. Markicheiden erteilen. In Pr. giebt es ſolche 
Anftalten zu Eisleben, Klausthal, Bochum, Effen, Siegen, 
Wetzlar, Saarbrüden, Dillenderg, Bardenberg, Tarnowitz 
und Waldenburg. — B. Höhere Bergbauakademien 
dienen zur Erziehung der oberen Bergbeamten, die einſt 
der Leitung v. Bergbaubetrieben od. als vorgeſetzte Bes 
hörde ber Bergleute dienen ſollen. Bedingungen für Auf 
nahme find: Reifezeugnis von Gym. od. Realgym., völlige 
törperliche Geſundheitu. einer vorausgegangenen einjährigen 
praftifchen Arbeitäzeit auf fiskaliſcher Grube (jomohl in 
einem Kohlen⸗ wie in einem Erzbergwerk). Die Vorlefungen 
u. praftiihen Übungen erftreden ſich auf Vergbaukunde, 
allg. u. Eiſen⸗Hüttenkunde u. Probiertunft, metallurgifche 
Techn., Maſch.lehre, Mechanik, Baukonſtruktionslehre, Dark 
ſcheide⸗ u. Meßkunſt, Zeichnen, Bergrecht u. Wohlfahrts« 
pflege, Math. (analytiſche u. darſtellende Geometrie, 
Differential» u. Integralrechaung), Min., Petrographie, 
Geol. u. Geognoſie, Paläontologie, praktiſche Geol, wie 
Quellen· u. Grundwafſerkunde, Ehem. mit praktiſchen Übun⸗ 
en, Phyſik u. Elektrotechnik. Nach mindeſtens 8jährigem 
tudium (Mil.dienſtjahr wird nicht mitgerechnet) erfolgt 
die ſog. Bergreferen darprüfung, nach welcher, falls 
ber junge Bergbeamte in ſtaatlichen Dienſten bleibt, er 
zur weiteren Ausbildung auf 31/a Jahre einer Oberberg⸗ 
behörbe überwieſen wird iur Beſchaͤftigung auf Gruben, 
im Wevierbureau, in ber Marlſcheiderei u. im Oberberg» 
amt bis zur Ublegung bes VBergaffeifforegamens, 
mwonad er als vollgiltiger Beanter den Oberbergbehörden 
äugehört. Nach 3—Ajähriger Wartezeit erfolgt dann end- 
giltige Anftellung mit einem en v. 150 M. 
monatlich, da8 dann aber ziemlich jchnell fteigt. Anderer⸗ 
feit8 treten nach Ablegung ber Bergreferendarprifung viele 
in Die private Bergbauthätigfeit Aber, Die gut bezahlt wird. 


Vo. 
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Die Geſamtkoſten diefer Laufbahn berechnen fih auf ca. 
25000 M.: Wrbeitsjahr 1500 M., Studium menigftens 
6000M., Referendarzeit8400M., 3 Sahre Warten mindeiteng | u 
ebenfopiel 8400 M. In Diichl. iſt die ältefle der Berg- 
afademien, Die zu Zreiberg 1. Sachſen (1766), andere be» 
ftehen zu Berlin (1860), jeit 1875 mit der pr. geol. Landes» 
ans verfrüpft, Clausthal (1775), Aachen (zum Poly- 
ana gehörend). — Ktz. 
Forſtwiſſenſchaft. A. Für Unterbeamte: 
N I en 
v. forftlichen Hilfs- u. Schugperjonal giebt es nur noch 
wenige. Meift begnügt man fich mit ber allg. Schul— 
bildung u. giebt den Äuwärtern eine rein prattifche An» 
bildung (2 Jahre Lehrzeit, Koſten monatlich 50— 70 M.; 
— die Mil.» u. Hilfsjäger, ſowie Forftauffeher Haben in 
ben erſten 5 Jahren Zufchuß v. Haufe mehr od. weniger 
nötig). In Pr. giebt es 2 Forſtſchulen: in Gr.⸗Schöne⸗ 
bed bei Potsdam u. in Prosfau (Bez. Oppeln), außerdem 
wird bei alle Sägerbataillonen den fünftigen Forſtbeamten 
forftlicher Unterricht erteilt dv. Offizieren bes reitenden 
Feldjäger-Corps, die bereit? Forftaffefloren find. Bay. 
hat zu gl. Bivede 5 Waldbaufchulen u. Öfterr. deren 7. 
— B. Forſtakademien dienen zur Ausbildung höherer 
Forſtbeamten. Verlangt wird dag Reifezeugnis dv. Gym., 
Realgym. u. Oberrealſchule. In Pr. find für F. in Ebers⸗ 
mwalde u. Hann. Münden bei. Akademien geihaffen. Kgr. 
u. Groß-Herz. Ca tjen bejigen in Tharand u. Eifenach 
Aladenien. Au Württ. u. Heffen dagegen befinden fich 
die forjtlichen Lehrſtühle a. d. Univ. Tühingen u. Gichen, 
in Bad. an ber techn. le in Karlsruhe. — Ba 
bat eine bef. forftliche Lehr-⸗Anſtalt in Aſchaffenburg u. 
forftliche Dozenten a. d. Univ. München. In Dfterr. wird 


die %. a. d. Hochſchule für Bodenkultur in Wien u. der 
Sorftlehranftalt in Mähriſch-Weißkirchen gelehrt. Dauer 
des Studiums 4 Semejter, für Forfireferendare außerdem 
juriftiiches Studium v. 2 Semeſtern auf der Univ. — Le. 

til. Handelsihulen. Man unterfcheidet Handeld- 
afademien, Fortbildungsſchulen für Handlungslegrlinge u. 
Handelsſchulen in engeren Sinne, die eig. höheren Handels» | u 
ſchulen. — I) Die H.akademien haben faum eine Be- 
rechtigung, ba die Kenntniffe, die der Kaufmann nötig 
hat, un: den böchften Anforderungen an theoretiſche Aus» 
bildung genügen zu können, ebenfo gut auf der Univ. od. 
techn. Hochſchule erworben werden können. Solde Schulen 
giebt es in Aachen feit 1893 im engen Anfchluß an Die 
techn. Hochſchule, fie Hatte Dez. 1899 20 Schüler; ferner 
in Leipzig jeit April 1898 im Anschluß an die Univ., 
fie Hatte im Winter 1899/1900 243 Studirende. Studien- 
zeit: 2 Jahre. Aufgenommen werden: Abiturienten der 
böberen Lehranſtalten u. Handelsſchulen, ſeminariſtiſch ges 
bildete Lehrer, Kaufleute mit der Berechtigung zum einj.» 
IR Dienjt nach beendeter Lehrzeit. Oſterũ 1901 tritt eine 

3. Handelsfchule in Köln ins Leben. — 2) Die faufmän- 
nifchen Sortbildungsfhulen dagegen unterrichten 
Handelölehrlinge in Buchführung, Warenkunde, kaufm. 
Rechnen, Handelögeograppie, vielfad auch im Engl. u. 
Frauz., u. haben für Die Ausbildung des El. Kaufınanng 
gr. Beb., bei. in Württ. u. Sachfen gut ausgebildet. — 
3) die eig. höheren Haudelsſchulen entiprechen den 
Realſchulen u. legen bei. Wert auf Ausbildung in ben 
oben gen. Handelswiſſ., dazu kommen noch die Anfangs« 
gründe der Nationalöfonomie u. bed Handelsrechts. Gie 
nehmen ihre Schüler gew. mit dem Reifezeugnis für Ober 
tertia einer Oberrealjchule auf u. entlaffen fie nach 3 Jahren 
mit dent Zeugnis flir dem einjährigsfreiwilligen Dienft. 
Sole H. giebt es z. B. in Dresden u. Leipzig, Nürn⸗ 
berg, in Drüncen eine für Mädchen u. Knaben. — N.N. 

IV. Runftslehranfialten. — 1) Runjtalademien, 
ftaatliche Anjtalten zur theoretiichen u. praftifchen Auss 
bildung angehender Künſtler giebt e8 in allen Kultuc« 
ländern. In Diſchl. find die bed.ten in Berlin, Dresden, 


| Düffeldorf u. Münden, alle am Ende bes 17. od. im 18 u. München, alle am Ende des 17. od. im 18, 
Sahrh. gegr. Sie haben nicht alle denfelben Studienplan 
gl. Um ang an Lehrgegenftänden. Die Lehrfächer der 
— find: Kunſtgeſch, Anatomie, Perſpektive, De- 
korations⸗ u. Ornamenieniehte Geſchichts⸗, Landſchafts⸗, 
Bildnise, Genres u. religiöſe Malerei, Bildhauerk., Bauk. 
Kupferftich, Holzſchnitt u. Radierk. der praktiſche Unter⸗ 
richt beginnt meiſt mit Zeichnen u. Modellieren nach Vor» 
lagen (Sipsmobellen u. Vorlegeblättern), wendet fi dann 
zum Studium am lebenden Modeit u. der Natur. Die 
freie Entfaltung der eigenen fünftleriichen Perfönlichteit 
jörtern die mit den S.=afad, verbundenen Meifteratelierz, 
tn beiten der reifere Schiller bei den nad) eigenem Be— 
lieben gewählten Meijtern Ratu. Hilfe fürfeine felbftändigen 
Arbeiter findet. — 2) Den Kunſtakad. treten die Kun ſt⸗ 
ſchulen u. in gem. Sinn auch bie K.g ewerbeſchulen 
als vorbereitende od. in der Vorbildung verwandte An⸗ 
ftalten zur Seite. — Ma. 
V.LandwirtfhaftliheZehranftalten (L.liche 2.), 
ſolche, in denen junge Leute für den rationellen Betrieb 
der 2. od. einzelner Zweige derf. ausgebildet werben. 
Man unterfcheidet Höhere, mittlere u. niebere L.liche 2. — 
1) Die höheren, Akademien, find 5. T. mit a ver⸗ 
bunden (Göttingen, Gießen, Halle u. Berlin), 3. T. fine 
fie mehr abgefchloffen, wie Poppelsdorf bei Bonn u. Eldena 
bei Greifswald. Bedingung zur Aufnahme ift das Reife- 
eugnid des Gym. für Dberjefunda od. ein dieſem ent⸗ 
— Bay. hat eine höhere L.liche 2. in Weihen⸗ 
Stephan bei Kreifing, Württ. in Hohenheim. — 2) Die 
mittleren L.lihen 2., Landwirtfhaftsichulen, Haben 
Sjähr. Lehrgang u. entlaffen ihre Schüler mit dem Beugnis 
für den einjährigsfreimilligen Dienft. Es giebt in Pr. deren 
16, im ganzen diſch. Reich 20. Sie find meift Grüne 
dungen L.liher Vereine u. erhalten Staatszuſchuß. Hier» 
hr gehören auch bie Gärtnerlehranftalten. — 3) Gärtiter- 
ehranftalten (Gartenbauſchulen) in Diſchl: 
Kl. G.lehranftalt am Wildpark bei Potsdam (mird bald 
108 Dahlem bei Berlin verlegt), bei. für Gartenkünftler 
.Architekten; Kgl. Pomologiſches Inſtitut zu Proskau 
in Schleſien für Obſt⸗ u. Gartenbau; Kal. Lehranitalt für 
Obſt⸗, Wein- u. Gartenbau in Geifenheim a. Rhein; Kal. 
Gartenbauſchule Weihenftephan bei Freiſing in Oberbay).; 
Obſt⸗ u. Gartenbaufchule zu Baugen in Cadıf.; Sarten- 
baufchule des Gartenbauverbandes filr das Kor. Sachſ. 
in Dresden; Pomologiſches Inſtitut zu Reutlingen in 
Württ., neben Obſt⸗ auch Gartenbau; Sartenbaufchule a. 
d. landw. Akademie zu Hohenheim in Württ.; Großh. 
Obſtbauſchule in Auguftenberg bei Karlsruhe; Dbile u. 
Gartenbauſchule zu Köftrig in Thür. Außerdem giebt es 
noch eine ganze Anzahl Schulen niederer Ordnung, die 
weniger für Gärtner als zur Abhaltung v. Obſt⸗ u. Garten⸗ 
baukurſen für Baumwärter, Geiftlihe, Lehrer, Landwirte, 
Hausgarteubefiger u. andere Freunde des Obſt⸗ u. Garten 
baues beit. find. — Me. — 3) die niederen Llichen L., 
Aderbaufhulen, Biefenbaufchulen, l. ſchen 
Winterſchulen, haben keine beſ. Berechtigungen u. find 
daher auch fehr verfch. im Lehrplan. In Pr. giebt es geg. 
96, in Bay. 44. Sie find ebenfalld Privat- Unternehmungen 
u. werben v. Staate unterftügt. Ahnlichen Zwecken — 
die Llihen Fortbildungsſchulen, deren es bei. 
Rheinprov. u. Hohenzollern eine gr. Zahl giebt. — N“ 
VI Bildungsanſtalten für Lehrer u. Gehrer- 
innen. 1) für Volksſchullehrer, dieje gehen 3. gr. T. 
ervor aus ben befähigteren Schillern der Volksſ ML 
hre Ausbildung erfolgt auf den Seminaren (f. d.). 
— 2) Boltsfhullehrerinnen, Lehrerinnen an 
Mittels u. Höheren Madchenſchulen. Ihre Aus— 
bildung gejchieht ebenfo wie bei 1, indem an eine gute 
Schulbildung ſich eine Zeit der Fortbildung ur. theoretifchen 
u. praltiſchen Ausbildung im Unterrichten anfchließt. Die 
Seminare find teils ftaatliche, teils Privatanftalten u. 


IX. 


+ rilden gleichzeitig fomwohl Boltsfchullehrerinnen, wie Lehres 
einnen für Mittel» u. höhere Mädchenfchulen aus. Zu 
den Abfchlußprüfungen werden Bewerberinnen nad) voll 
bnbeten 18. Xebensjahre zugelaſſen. Der Utſch. zw. Beiden 
befteht darin, da die Erftere die Prüfung im Frz. ab» 
leſen können, Legtere im Dtfch., Frz., Engl. u. in Geſch. 
eingehendere Kenntniſſe nachzumeifen haben. In Rel., 
Rechnen, Geogr., Naturkunde, Pädag., Gefang find die 
Anforderungen gleiy. Im Zeichnen, Turnen und Hand» 
arbeiten wird eine Prüfung nur dv. Denjenigen abgelegt, 
die die Befähigung zum Unterricht in den betr. Fächern 
winfchen. — 3) Für Lehrer an Mittel» u. höheren 
Mädhenfhulen giebt es Feine bef. Anftalten. Sie 
gehen hervor aus Voltsfchullehrern, welche die 2. Prüfung 
beftanden haben od aus Theol. u. Philol. die 3 Jahre 
auf ber Univ. ftudiert haben. — 4) Die Lehrer au 
höheren Lebranftalten miiſſen ein mindeſtens breis 
jähriges Studium zurücklegen; nad} Beftehen der Abſchluß⸗ 
prüfung machen fie an beit. Gymn. ein Probejahr durch 
u. werden in einem 2. Jahr im Seminar, das unter 
Zeitung bes Direktors fteht, in die praftifche Lehrthätigkeit 
eingeführt. — N. N. 

VI. Lehranftalten der Kriegs» u. Handels⸗ 
marine Für die Kriegsmarine find folche für Die 
Difizierslaufbahn u. für die unter Chargen zu unters 
fcheiden. Die Marinefhule dient für Fähnriche, Die 
Akademie für Offiziere, welche fid für höhere Stellen 
eignen, beide in Kiel. Die Dedoffizierfchulen bilden Unter» 
öffiziere der verſch. Fächer zu Bootsleuten, Steuerleutei, 
Maſchiniſten und Torpedern aus, welche insgeſamt den 
Rang eines Feldwebels der Arniee bekleiden. Die Feuer— 
werker beſuchen die Oberfeuerwerkerſchule in Berlin. 
Zorpedo- u. Maſch.-Ingenieure erhalten nach Ablegung 
ber Prüfungen Offiziersrang. Der Handelsmarine dienen 
bie Navigations- u. Schifferſchulen in den verſch. 
Seeſtädten, ber erfolgreiche Beſuch der erfteren ber- 
leiht das Recht, als Steuermann für gr. (außerhalb Eur.s) 
od. N. Fahrt finnerhald Europ. Gewäffer) zu dienen. 
Nach einer beft. Seefahrtzeit können die Steuerleute den 
Scifferfurfus durchmachen u. dürfen nach Beſtehen der 
Prüſung Schiffe befehligen. — W. 

VI. Mil. Lehr-u.Erziehungsanftalten. A. Für 





Difigiere: 1. SeriegSaladentie, dhöchſte mil. Bildnngs: | 


anftalt für bei. befähigte Off, Vorbildung für jpätere 
Verw. im Generalſtab ujw., diefelben werden zur ir. ab» 
kommandiert, nachden fie eine Aufnahmepräfung bes 
ftanden Haben u. thun während ber Herbitübungen Dienft. 
Unterricht in Zjährigem Kurfus: Kriegswiſſ., Geſch, Seogr. 
Math., Phyſik, Chem., Sprachen. Beſtehen in Berlin u. 
Minden. — 2. Kriegsſchulen. Sen Ynionatigen Kurjus 
Lefchließt die Off.prüfung vor der Ober-Mil.-Eraminat.- 
Kommiſſion. Unterrichtin:Tattit, Waffenlehre,Befeftigungse 
tunft, Heeresurganifation, Geländelehre mit Aufnahmen u, 
Planzeichnen, Geſchäftsſtil, Dienſtkenntnis. Beitchen in: Pots⸗ 
danı, Glogau, Neiße, Engers, Eafjel, Hannover, Auklam, Dieg, 
Danzig, Hersfeld, München, die Selekta der Hauptkadetten⸗ 
anftalt in Gr. Lichterfelde entſpricht iner K. — 3. Ka⸗ 
dette nkorps, Lehrplan etwa ber jegigen des Realgym. 
Haupt⸗e. in Gr. Lichterfelde, außerdem: Köslin, Wahl⸗ 
ftatt, Rotsdam, Ploen, Bensberg, Dranienftein, Karls— 
ruhe. — Außerdem: Milturnanjtalt zu Berlin, die Infant.z, 
Feld» u. Fußartillerie Schiefjchule, die vereinigte Artil- 
leries u. Ingenieurſchule, das Mil. reitinftitut (in Bayern 
Eauitationsanftalt); für Sanitätsoffiziere: bie 
Ruifer- Wilyellmsalademie (Pepiniére) für das 
mil. ärztliche. Bildungswefen, zu Berlin. B. Für Unter- 
vffiziere: 1. Unt. off. ſchule. Aufnahme erfolgt in 
den Vorſchulen, ausnahmsweiſe auch fofurt in den U. 
Die Schüler erhalten gründliche mil. Ausbildung u. Uns 
terricht in den allg. Rehrgegenftänden, in Preußen: Pots« 
dam, Jülich, Weißenfels, Viebrich, Ettlingen, Mariens 





X. 


werder, Treptow: — Vorſchulen: Weilburg, Neu Breiſach, 
Jülich, Wehlau, Annaburg, Greiffenberg; — Bay.: Fürſ⸗ 
tenfeldbruck; Sadjf.: Marienberg. — Außerdem: 
KRapitulantenfhulen bei ben Truppenteilen. 
Das Lehrbataillon in Potsdam bezwedt gl. mäßige 
Ausbildung v. Offizieren, Unteroff. u. Mannjchaften für 
ben gejanten Snfanteriedienft. Geſchützgie— 
Bereien, Artill. werkſtätten, Konſtruktionsbureau, Pulver⸗ 
fabr., Feuerwerkslaboratorien, Geſchoß⸗, Gewehr⸗ u. 
Munitionsfabr. Ferner: Artilleriedepots, Oberfeuer— 
werkerſchule, Dil. roßarztſchule, die Mil. Lehrſchmieden, 
Feſtungsbaugefangenenauſtalten, Feſtungsgefängniſſe, Mil. 
arreſtanſtalten. Arbeiterabteilungen, Disziplinarabteilung 
des Gardekorps, Feſtungsbauſchule u. mil. Telegraphen⸗ 
ſchule. — My. 

X. Techniſche Lehranftalten werden nad) ber 
Etufe der Ausbildung, welche fie gewähren, unterfchieden: 
1. Techn. Hochſchulen, zuweilen polytehn. Schulen, 
od. Polytechnikum gen. find öffentl. L., in denen alle 
Wiſſ. u. Künſte, die zur Technik in Bez. ftehen, gelehrt 
werden. Im Be. 2%. für höhere Baubeante (ſ. d.). 
Seit 1899 (Berlin) ift einigen T. H. das Recht verliehen 
die Doktorwürde unter der Bez. Dr.-Ing (Dr.Ingenieur) 
zu erteilen. Die Verfaffung der T. 9. ift derjenigen 
der Univ, nachgebildet. Die wiff. Entwidelung fällt den 
Fachabteilungen für Architektur, Bauingenieurwefen, 
Maſch ingenieurweien, Schiff u. Maſch. bau, Chem. u. 
Hüttenfunde, Elektrotechnik, allg. Will. uſw. zu. Auf— 
nahmebedingung für Studirende ift meift Beibringung 
des Neifezeugniiies dv. Gymn, Realgymn. od. Dre 
Nealfchule T. H. beftehen in Aachen, BerlinsCharlotien« 
burg (hervorgegangen aus der Baualademie für 
Arditelten u. Bauingenieure u, der Öewerbeafademie 
für Mafch. ingenieure) Braunſchweig, Darmſtadt, Dresden, 
Hannover, Karlsruhe, Miinchen u. Stuttgart, im Aus» 
lande in Brünn, Graz, Prag, Riga, Wien u. Bürid). 
— 2. Bergafadbemien f.B. IL. — 3. Tehnifcdhe 
Mittelfhulen bezweden die technifhe Ausbildung 
für Gewerbetreibende, tech. Unterbeamte, Baugewerks— 
meilter, PBoliere u. Werkmeifter. Sie find etw. reine 
Fachſchulen fiir beft. Gewerbe od. fie befizen Abteilungen 
für mech. u. dei. Technik, für Bautechnik u. a. m. Lehre 
dauer jeher verſch. 2 his 4 Jahre. Die Gemerber 
fchulen, bie Induſtrieſchulen Bayerns, die Staat$» 

ewerbejchulen Oeſters, die Baugewerkſchulen, 

ie Werfmeifterfchulen u. gewerbl. Fortbil— 
dungsichulen find Schulen diefer Art (f. unten). 
Tie Höheren tehn. Mittelfchulen verlangen als 
Bordildung Meife für Oberſekunda od. Einj.⸗Freiw.⸗ 
Zeugnis Hierhin gehören die Gewerbejhulen in 
Barmen, Chemmig, Hagen in W., die Maſch bau— 
ſchulen in Dortmund, Einbed, Gleiwitz, Die Fachſchulen 
für techn. Gewerbe in Breslau, Aachen, das Techn. 
Inſtitut in Köthen. Die unteren techn. Mittel» 
ſchulen verlangen als Vorbildung gute Volksſchulbildung 
u. 1—2jähre. Praxis. Dahin gehören die Baugewerbe» 
ſchulen, auch Baufchulen gen., die Fachſchulen für 
Kunſttiſchler, Blecharbeiter; fiir Weberei u. a. m. — 4 
Tehn. Unterfhulen verlangen feine Vorbildung, fie 
bezweden Erweiterung der Woltsichulbildung u. legen 
Wert auf Ausbildung im gewerbl. Zeichnen. Hierher ge— 
ören die gewerbl. Fortbildungsfchulen, auch bie 
ehrmwerkfftätten, welche die ſchulmäßige Unterweifung 
im Handwerk bezweden. — Hd. 
b. Organifativuderpraftifhen Gewerbefchulen. 
Während das Volls- u. höhere Schulmwefen v. Staat muſter⸗ 
gitig gepflegt wird, fehlt es für Die praftifche, technijche - 
usbildung in Handwerk u. Gewerbe noch jehr an ftaat- 
licher Fürforge u. VBerftändnis für die große Wichtigkeit 
derartiger ftaatlicher Lehr⸗ u. Bildungsitätten. In letzter 
Zeit werden zwar mancherlei Anläufe genommen um an 
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befiehende Staatsanftalten Fadflaffen für einzelne Ger] StaatSanftalten Fachflaffen für einzelne Ge⸗ 
werbe anzugliedern, doch find dies vor der Hand mehr |} 
Verſuche. Die meiften jegt beftehenden gewerblichen Fach⸗ 
ſchulen find v. Verbänden einzelner Gewerbe ins Leben 
gerufen u. werben d. benfelben unterhalten, 5. T. mit 
Unterftägung jeitend Staat u. Gem., mande find reine 
Privatunternehmen. — Die meiften Fachſh ſind in den 
legten 3 Jahrzehnten gegr. worden. Für alle iſt für die 
Aufnahme v. Schülern eine techn. Vorbildung er- 
forderlih. Die Lehrziele gehen im Allg. dahin, ben 
Höglingen eine volfftändige tHeoretifche u. techn. Ausbildung 
zu geben, welche fie befähigt in ihrem Handwerk od. Ges 
werbe als Werkmeiſter, Betriebsleiter vd. Befiger eine 
felbftändige Stellung einzunehmen. In den F. für Ges 
werbe, welche dem Fabrik⸗ u. Gr.betriche angehören, wird 
außerdent auch auf Die faufm. Ausbildung, 3. T. in Sonder> 
kurſen, Rüdficht genommen. Die- Shuheit dauert je 
nad dem Ziel 1—4 Jahre. Meiſtens jind dei. Kurſe für. 
Spezial u. Nebenfäher eingerichtet, 3. B. für Schloffer 
Eleltrotehnit, für Klempner Metalldrüden, od. Gas u 

Waſſer⸗-Inſtallation ufw. An einzelnen Anftalten beftehen 
Fachklaſſen mit Abendunterricht u. daneben Tagesichulen 
mit vollen Unterricht u. Dementiprechender Abkürzung der 
Rurfe. Uber die erworbenen Kenntniffe u. Fertigleiten 
werden nad vorangegangener Prüfung Zeugniſſe erteilt. 
Bei vielen Anftalten wird durch Gtelenvermittelung für 
das weitere Fortfommen der abgehenden Schiller geforgt. 
Die Ausbildungsdauer ſchwankt nad) der Zahl der Fächer. 
— Die Koften der Ausbildung ſetzen fich in der Haupt» 
ſache zuf. aus Schulgeld, Koften für Materialien u. Koften 
für den Unterhalt. Sie find nach örtlichen Verhältniffen 
u. Charafter des Inſtitutes ſehr verſch. An einzelnen As 
ftalten ift Gelegenheit geboten, die Koften flir den Unter 
halt durch praftifche Thätigfeit ganz od. z. zu ver- 
dienen u. fleißigen u. ftrebjamen Schülern Tunımen auch 
duch Stipendien, Berinächtniffe ufiv. manche Vergünſti— 


gungen zu gute. — c. Die wichtigften gewerbliden 
Sahihulen. 1) Die älteſte F. gt geidenafabemie 
in Hauau, 1772, fir „Kletuodienarbeiter, Boldjtecher u. ea 
AM Hebung der Zumelier« u. Ebelmetall-Ind. gegr. Nach gemein» 
haftlihem, vorbereitenben Kurſus erfolgt ber Unterricht fpäter in ges 
treunten Kurſen u. Klaſſen für Gold» u. Silbertechnit ufw. Die legte 
techn. Ausbildung erfolgt iu den mit Efie u. Schmelzöfen verfehenen, 
zur Anitalt gehörenden Werkftätten. Dauer der Kurſe 1 Rahr, ber 
allg 4 Yahre. Schulgeld jährlich 50 M., Benfion 600— 
1000 M. — 2) Diſch. Fahihule für ledarbeiter zu 
Uue in ©. 1877 v. einer größeren Vereinigung Blechinduſtrieller 
ge: Aufnahmebebingungen: gute Voltsſchulbindung. 16 Lebensjahre, 
erfftattvorbildung, Werkzeuge. Schulgeld: jährlic) etwa 115 M., 

Benfion 35—55 M. monatlid. 3 Klaſſen mit theoretifchen Lebrfächern 
n. praftifchen Übungen. Dauer der Kurfe 2, Jahr, der Gef.-Ausb. 
3—4 Yahre, Spezialtärh r für Metalldrüden ꝛc. — Wirtfchule zu 
Limbad in ©, Privatftiftung unter Oberanificht des fgl. Miniſt. 
8 weck: Aussilbung zu Betriebgleitern u. Wirkmaſchebauern. Dauer des 
Unterrichts 1 Jahr. Halbjahrs⸗ ı. Udendkurfe. Aufnahmebedingung: 
Vollsſchꝛilb. u. 18. Sebensi. Schulgeld 180—309 M., Koiten f. Mate- 
rialien 160 M. sad hrlich; Penſton monatlich 36-75 M. — 4) Höhere 
Webihule, ver nden mit Werfmeifterfhule und 
MNufterzgeihnerfhule, fowie Lehrwertitätte für 
med. Weberei zu Chemnitz. Lehrziele: Ausbildung v. Fa⸗ 
brifanten, Mufterzeichnern, Werfführern u. Erp:bieuten, ſowie v. Eins 
fäufern u. Verkäufern des Manufarturfaches bur theoretifhen Unterr. 
u. praftifche Übungen, Dauer der Ausbildung 1 Fahr in balbjährlichen 
Kurfen. Sau ein eg Materialien 800 I, Penſion 60—75 M, 
monatlid). — Andere Webſchulen in: Berlin, Foltenberg (Bonintern), 
Kreield, Elberfeld, Mühlheim a. Rh. (auch für Färberei), Planen i. V. 
(tunftgewerbliche Ind.ſchule für am ) en (auch für Far⸗ 
berei), Sorau NL. — 5) Br. Fadf Hul e für Zertil-Ind 
in Einbed, Lehrziele: 1. Abtheilung: Ausbildung in der Leinen, 
Baumtmollen« u. Zuteind, 2, Abteilun usbildung in der Band» u, 
Gurteuweberei. 3. Abteilung: Ausbidung v. Maſchineutechnikern tür 
Zeriiliud. Aufnahmebedingüngen für 1 n.2 Voltzfhulbildung u. 1 Jahr 
Praxis, fiir 8 entfpr maſch.techn. Vorlenutniffe. Dauer der Kurfe in 
ıu.2je1 Jahr, in. 8 ein Halbjahr. Schulgeld für alle 8 Ubt. 
pro Halbjahr 30—5 M, Koiten für Lehrmitiel u. Materialien im 
augen ca. 75 M. ‚Bendon 48 -60 M. pro Monat. Neben ben Tageshırien 
mit 44 Unterrichtsftufien in ber Woche beitehen für 1 u. 2 Ubend- u 
Sonntagskurſe mit 10ndEtnuden für junge Leute aus ben Fabr. ve 
Orts. Schulgeld 5 M. . Halbjahr. — 6) Dtfch. Uhrmacherſchule 
zu Slashüttei. Zweck: praftifhe u. theoretiihe Ausbildung in 
der Uhrmacherei u, Cette zu Tafhenuhren-Fabrifanten, Kon» 
ftirufteuren, Reparateuren, Werlführern u. Monseuren. Dauer der Ans» 
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bildung für Lehrlinge 3 Jahre, für Schüler 2 Jahre, für Gäfte ır. Fr 
hörer minhefteng .2—1 Jahr in Halbjährigen Kurſen. Schulgeld jährlich 
120—180 M., Woduung u. Koſt 489—660 M., Unterrichtgmaterialien 
35—40 M. N Elettrotehnifde Sehen. Unterfudung® 
anitalt des Bhyfilaltifhen Vereins A Frankfurt 
bezwedt Leuten, die eine Lehrzeit in einer med). zertſtatt vollendet * 
bereits als Gehilfen prattiſch gearbeitet haben, eine theoretiſche Er⸗ 
gänaung ihrer Ausblidung zu geben, bie fie befähigt als Mechaniker, 
erfmeifter, Affiftenten, Monteure, Reviſoren in elettrotechuiſchen Wert- 








ftätten, Zaboratorien, Anlagen ob. Zuftallationsgefchäften eine zwed⸗ 
entfprechende Tätigkeit zu Üben ob. leinere clektrotecht. Bejchäfte 
felbitändig zu leiten. Der Kurius zerfällt in 2 Abteilungen, bie im Ott. 
beginnen u. auf. %s Jahr dauern. In jedem Frühjahr findet ein ſelb⸗ 
ftändiger bef. Kurfus über Unlagen. Brüfungv. BlitzAb— 
leitern ftatt, an dem felbit. Geiverbetreibenbe u. Beamte ber Baur 
olizei teilnehmen. Koften SO M Schulgeld für bie 1. Abt. 100 M., 
ür die 2. Ubt. 60 M. Für Hofpitanten ik die Teilnahme an ben Bor 
lefungen u. praftiihen Übungen geg. monatl. 50 Al. geitattet. — 8) Br. 
Baugemerfiänleu. HEBT TUTE EN ung 
verfolgt beu Bived Steintedhntfer Herangubilden. Es erfolgt Aufnahme» 
prüfung für jede der 4 Klaſſen u. gilt die beitandene Übgangsprüfung 
als Erfaß für den theoretiſchen Teil ber rũfuug für den Baugewernts· 
meiſter. Die Aufnahme erfolgt geg. ein Zeugnis fiber Dauer ü. Erfolg 
der bißherigen Lehrzeit. Die Dauer der Tusb. ift vierſemeſtrig u. wird 
gem. fo erreicht, daß nur das Winterfemefter für den Schülbeſuch ver- 
wendet, das Sommerſemeſter aber für bie Praxis ausgenugt wird. 
Schulgeld 80 M. pro Gcentefter, Benfion 46— 60 M. monatlid. — Ähn⸗ 
liche Baugewerffhulen, auh Bauſchulen gen, finden ſich and 
fonft vielfah. Der Unterricht derfelben ift elementar u. erſtreckt fich 
auf alle Zweige ber Bauwiſſ. auf Baukonſtruftionen, Gef. ber Bau⸗ 
tunft, auf niedere Math., Foyfit u. Mech., ai Beinen a. Entwerfen, 
ſowie auf Buchführung. Ankhlukprüfungen fie Baugewerksmeiſter. 
B. beitehen in Arnftadt t. Th, Berlin, Breslau, Buxtehude, Ehemnig 
en Stantslehranftalten aud) für med. Technik, Elektrotechnik u. 
tberet), Diſch Krone, Döbeln, Eckernförde, Frankf. a. Oder, Gotha, 
Holzminden aud) für Maſch. u. Mühlenden, Hörter a. W., Idſtein 
i. Taunns, Ilmenau, Kölm (auch fiir Kunſtgewerbe u. Werfmeilter- 
ausbildung), Königsberg i. Br. (auch für Meliorationsbau), Leivzig 
(and) für Mafch.dau n. Elektrotechnike Lübet, Mitnfter i. W., Nienburg, 
Roda SW, Roßvein nu für Elektrotechnik, Straßburg i.E. (Kaijſ. 
techn. Eule), Stuttgart, Berbit, Bittan. — 9) Staatlih unter» 
gast: Fachſchule —F Kunſttiſchleru. Bil dſchnißerin 
tensburg (Br. Shledmwig-Holftein) bezweckt Ausbildung 
in Fachzeichnen. Der theoretifche Muterricht wird in wöchentlid 21 
Etunden erteilt. Die praftiiche Saaspiguug dauert möchentlich 48 
Stunden u. erftredt ſich auf Herftellung aller Ärten v. Möbeln u. gel 
arbeiten für Juneundekoration Es beſichen Abt. für Tiſchler u. Bild» 
ſchnizer. Die Aufnahme in die 1. fett längere, praftifche Thätigkeit 
voraus. Der Kurſus dauert 2 Jahre. Bildſchniher werden als Lehre 
Inge nach erfolgter Konfirmation angenommen, deren Ausbildung dauert 
ahre. Schulgelb jährlich 80 M., Benjion v. 480 M. an. — 10 
Diſch. Schlofferihule zu Nogwei nin Sachſen, unterjtüßt. 
v. der fgl. Sädf. Meg. u. der Gen. Nobwein, verfolgt das Biel die 
Ausb. u. ervolllommnung auf fachtbeoretifchen, kunſtgewerblichen, ge 
Ihäftdmänn. u. pralt. Gebiete, die fire dei zufüuftigen Meifter u. 1: 
Fabrikanten. Monteuxe ufiv. erforderlich find. Sie iſt in 4 Abt. 
aliedert, bie in geſonderten Kurien in den erften 3 Abt. je 3, iu hs 
legten für Eleftrotechnif 4 Halbjahre umfaſſen. Die Unterrichtömittel 
beitehen in gr. Üübungswerkſtätten u. Laboratorien, die aufs Beſte mit 
allen Werkzeugen, Motoren, Maid. n. Hilfsmaſch. ausgeftattet find. 
Für die Aufnahme wird ein Ulter v. 17 5%, bie wöthigen Korlenntr 
niffe u. cine mindeitens jährige Werkſtattüraxis verlangt. Schulgeld 
für das Halbjahr 100 M. u. 25 M. für Benutzung ber Werkgeuge ufm. 
Beufion 45—50 M. monatlich). — Hier feien noch gen. die Diafdy.bau» 
ſchulen in Berlin, Dortuinnd u. Dnisburg. — 11) Keranifche 
Be au Bunzfau (Schlefien), als Biveigauftalt der fgl. 
unitichule zu Breslau gegr., veriolgt den Bived, die v. Alters her in 
Buuzlau heimiiche Thoniud. zu heben. Sie fon den jungen Lenten das 
Berftändnis für die hem.:techn. u. phyſikal. Vorgänge in der Zabrifation 
erfhliegen u. ihnen vorzüglich Gelegenheit zur Aneignung der küuſtl. 
Rem. u. Fähigk. bieten. Ws der Unterrichtäzeit ſ. demnach für Ar: 
beiten in den —* Zeichnen u. Modellieren beſt. Die Anſtalt be: 
fteht aus 2 von einander unabbängigen Lehrfurfen, einer Zaged- n. 
einer Ubendfhule Die eig. Fachſchule ift die Tagesfch., deren Kurſus 
in 2 Abt. x fällt m. 2 Jahre dauert. Aufiinhmebedingnugen: 14 Lebens» 
jahre u. Volksſchulbildung. Keramifche Vorkenntuiffe bedingen einen. 
Vorzug für die Aufn. Schulgeld 20 M. pro Zahr u. Kaution vd. 
10 M. für Beuutzung v. Upparaten u. vs we Bin Y Abendſch⸗ 
beträgt das Schulgeld vierteljährlich 1,50 Bade 
Ihule für Drechsler u. ildiniger, ass 
Thule, Wächterſtr. 13, zerjällt in 2 Abt.: a) Drechslerei u. 
zugehörige Gewerbe; b) Schnigerei u. Zugehöriges. Aufnahmiebedin ⸗ 
ungen: Voltsſchulbild. u. niindeſtens 2jährige, praktiſhhe Berufsthätig 
eit. Schulgeld 75 M. halbjährlih; Dauer ver Kurfe 2—3 Semeſter. 
Beufton 5—660 M. jährlich. Außer "den bier angeführten giebt es noch 
viele Werimetiter» u. F. für verih. Gem. Ermwähnt fein: Tiefbau- 
Ih ule in Reubsburg, Fachſchule für mech. Te Hnikin Würzburg, 
Induftriefhulen in Münden, Nürnberg, Augsburg, Anjlalten 
für Buhbinder u. YBuhdruder in Lcipgig, Gergolderſchule 
für Buchbinder in Gera), für Maler in Bonn, für Töpfer 
(Keramif) in Burgel in Thüringen nm. im Höhr- ae alen 
jenen), für Bildihniger in Ober-Ammergan. In der Bildung 
egriffen ift eine weitere in Warnıbrunn im Edjleflen auf Betreiben 
des Schl. Beutral:Bewerbe-Vereind. Für Tapezierer beftehen in 
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vielen St. Dekorationsfhulen. Zn biefem Fache wirkten außerdem 
Wanderlehrer. Für Schneider beſtehen Buichneibe-Lehranitalten, 
füe SYuhmaher Foribildungskurſe in ber Unatomie bed Fußes 
u. Herftellung ziwedentiprehender Fußbekleidung. Kine beſ. Art 
v. Höheren gem. u. indufte. 3. Die Tehnilums, 
find durchweg Privatanftalten u. verfolgen diefelben od. 
ähnliche Ziele wie die Höheren ftaatlichen Gewerbeſchulen. 
Die praktiſche Ausbildung in biefen Anftalten wird aus 
versch. Gründen oft ber in ftaatlihen vorgezogen, weil 
die T. ſtets mit der Praris in engiter Fühlung ftehen u. 
alle Neuerungen auf majd.tedhn. Gebiete durch geeignete 
Lehrkräfte fofort praftifch veriverten, was ben ftaatlichen 
Anftatten nicht ebenfo möglich ift. Die Ausbildung auf 
ihnen ift koſtſpielig u. wird größtenteils von Ausländern 
in Anſpruch genommen. Das bed.fte befindet ka Du Mitts 
weida ein weiteres in Bwidau, ferner in Neuftrelig 
Mecklenburg), Illmenau in Thüringen, Bremen, Hildburg- 
auſeu, Lemgo. inige find in ftaatliche Verwaltung 
übergegangen. — Pfr. 
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X. Lehranftalten für Tierarznei u. Hufbe⸗ 
flag. Die 1. Tierarzneifchule wurde 1762 in Lyon 
errichtet. In Diſchl. wird der Unterricht in ber Tierarznei⸗ 
funde teils auf den landw. &., teils auf bei. tierärzt> 
lien Hoch ſchulen erteilt. Es giebt folde in Berlit, 
Hannover, Stuttgart, Dresden, Münden; in Verb, mit 
der Univ. ftehen die Veterinäranftalt zu Gießen, bie 
Tiexklinik zu Breslau u. das Tierarzneiinftitut 
in Göttingen. — Die Zulaffung zum Studium erfordert 
Nachweis der Reife für die Prima v. Gym., Realgym. 
od. Realſchule (mit Latein), doch beftehen Beitrebungen, 
bie dad Abiturienten-Beugnis eines Gym. ob. Realgynı. 
fordern. Die Zierarzueihohfchufen befigen ähnliheInftitute 
u. Einrichtungen wie die med. auf den Univ. Nach einen 
Studium v. 3 Semeftern wird eine naturwiſſ. Vorprüfung 
u. nad weiten 4 GSemeftern bie tierärztliche Appro- 
bationdprüfung abgelegt. — N. N. 


— 


Münzen, Gewichte und Masse. 





Reich 





1. Abessinien 


2. Afghanistan 
(Stdasien) 





3.  Argentinische 
Republik 
(Südamerika) 


4. Belgien 
(Europa) 


5. Bolivia 
(Südamerika) 


6. Brasilien 
(Südamerika) 


7. Bulgarien 
(Europa) 


8. Chile 
(Südamerika) 


2. China 
Öst- u. Zentral- 
Asien 


10. Chiwa 


(Centralasien) 


11. Columbla 
vorm. Neugranada 


(Südamerika) 


12. Costarlca 


(Zentralamerika) 





13. Dänemark 


(Europa) 


14, Deutsches Reich 


(Europa) 
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| Hohlmasse 





Maria Theresiathaler 





i_ Rottel zu je 12 
Wakih zu je 19 De- 
rine — 0,31 kg 


Een 1 te ze Ne 


Pik = 0,69 m u 
Salz- dane = 8,13 Mal- 


stüoke, Glasperlen 





Goldwährung. 
1 Toman zu je 10 Neu-|l Muhn zu je 640 Mis- 
kran, zu jelß Senrar, zu kal = 2,944 kg 
je 10 Bisti= 718 M. 


1 Arschin [Zer, Göss]| 1 Artaba Getreide = 
5 m 5,241 1. 


= 10: 








Dorpelwährung. 
l Pesozu je 100 Contavos 
































= 405 M. metrisch 
Doppelwährung, faktisch | R 
Goldwährung. e metrisch „aersch ai 
L Franeo zu je 100 Cen- metrisch dune=m — — 
times = 0,81 M. z Baril = hl 
Silberwährung. metrisch metrisch metrisch 
t Boliviano zu je !00ldaneben 1 Quintall daneben 1Jara = en Een 
ERRRTSE TU a Area ⸗ee IA 1 Cuartellos = 16,14 1 
Goldwährung, faktisch 
Papierwährung. 
ı Milreis zu je 1000 Reis Den De ae ————— 
= 1 Conto = 2,29 M.,1Conto metrisch 
di Reis == 1000 Milreis 
Doppelwährung. miele 
en 3 3 sch —r — — — 
— kg; metrisch 
Doppelwährung. nn 
1 Pesocorriente (Silber) EEE 
= 100 Centavos= 2,03 M. metrisch 
Silberwährung. 3 | 
: | Pikul zu je 100 i 
—5— a Kättis zu je 10 Tasll Yin zu je 10 Tschill Tschi zu je 10 
Silber = 482 M. Einzige 60,48 kg, 1 Taöl zujejzu j⸗ 10 Toun, zu jeSching oder Schin 
Münze der LioderKäsch,|!0 Yin zu je 10 Con-| 10 F&ün = 3,73 mi Lil= 103,1 ], 1 Sching = 
wovon 760-2000 — ı Tagl|dorin zu je 10 Käsch|[Wogmass] — 575,5 m 10,31 1 
Silber = 81,193 g 
Goldwährung. & dee 
ı Tanga = 0617 M. Per-Iiı Batman = 127,8 kgit Kar zu je 3 Hasoh — al ae: 
sische und russische Gold-|i Kamelladuug=262 kg = ä,13 m eiten 33 em 


und Silbermünzen 





Silberwährung. 
1 Peso (Colombiano) = 100 
Centavos - 4,00 M. 1Onza 
Gold zu je 20 Pasos—=81M. 


metrisch 








Silberwährung. — — — — — 
it Poso a ud metrisch 

Gouldwährung., 1 Ctr. zu 100 Pfund er Alen [Elle] zu2Fod 
1 Krons zu je 100 Öre =:je 100 Quintin = 50 kgj2U, 3 12 Tommer =i1 Ei“ ae ve 8 
125 M In Westindienl1 Schiffsptund zu 20|0:627%m,1F en nen Ban Ts — 
i Peso zu 100 Centavos =|Liesptund zuje16Pfund ! Meile = 7,5325 km 1139,11 1, Bunne = 

4,068 M. = 160 kg 1 To au Lani = 2 Poıt zu 0,966 1 
‚Bm 


| 


Goldwährung. 
1 Krone zu je 10 M. zu je 
190 Ptennige 











Längen- u. 




















Reich ü i 5 
c Münzen Gewichte Flächerimasse Hohlmasse 
Silberwährung. er 
15. Ecuador 1 Sucre oder Paso zu 100 metrisch 
(Südamerika) Centavos = 4,05 M ; 
Doppelwährung, faktiscl 
16. Frankreich Doppeiwäbrung, en — — — — 
ı Franc zu 100 Centimos metrisch 
Dt (20 Sous) = 0,81 M 3 
17. Griechenland Doppelwährung. Talent zu 10011 Stadion zu 100011 Kilo zu 100 Mistra 
(Europa) i a — ꝛooſt Minen 150 ig Piki = 1000 m = 101 
1 Hundredwight zu 


Goldwäh 
18. Grossbritannien oldwährung. 





1 Pfund Sterling zu 20 16 
Shilling, zu je 12 Pence, zulmen = 50,803 k 





eraajes tones 
je 14 Pfund, zu j 


be 1 Yard zu 8 Fuss, zujl Quarter zu 8 
asen en An Drse 


N° 12 Zoll = 0,9144 m,|Bushels zu je 4 Pecks 
Elle = 11a Yard =|zu je 2 Gallons 




































































u. Irland e 4 Farthings — 20,43 M. Troyptoud zu 12 ei 1; 143 m, 1 Statute Mile 209,731 |, 1 Imperial 
(Europa) 1 Guinee — ?! Shilling = =|zuje20 Pfennig. Gewicht'zu 1760 Yard = 1609,3 m, Gallon zu 4 Quarts zu 
21,45 M. = 0,973 kg p. Tonnezu| 1 Acre — 40,467 Are | je 2 Pints = 4,544 | 
20 Hundredwigbt = 
1010,05 kg | 
19. Doppelwährung. — — — — 
9 Guatemala L Peso zu 4100 Centavos trisch 
(Zentralamerika) =45M me 
20. Haiti Doppelwährung N a — —— — 
(Insel Haiti, RE a em altfranzösisch 
Amerika) " 
21. Hawaii englisch- u. amerikanisch — ee re er ae NER RESTE 
(Australien) (Union-) Geld. amerikanisch (Union) 
22 Doppelwährung. — ——— — 
Honduras t Peso zu 100 Centavos metrisch 
(Zentralamerika) =4, a 
23 ; Doppelwährung Sr ze — — ———— 
Italien ı Lira zu 190 Centesini trisch 
(Europa) = 081 M. wi 
Doppelwährung. ı Pikul zu 170 Kättys 33 
24 lapan ı Goldyen = 4 M. 1l= 67,962 kg,1 Meh oder], Kin = 1,91 m, 1j1 Schoo zu 10 Go zu 
Ostasi Silberyen zu 100 Sen. =|Memneh = 3,78 ky, 1 Shaku 3 Kape =ije 10 Seizu 9 2 San 
(Ostasien) 441 M Kin = 16° Mech 0,304 m u 
25. Kongostaat — 
— ranzös., engl., deutsche —— — 
Unabhängiger u. eigone Münzen französ., engl. u. deutsch. 
(Afrika) 
— —— 7— 
1 Tya = 37-52 Om 
1 Kaen = 80,8 kg zu je 10 10 
26. Korea ı Yang zu 10 Mun = ca.|10 Nyang, ai je 10 'Ton, sn je1 Tachsen A 2 
— 1M. zu je 10 Toun, zu je mass =408 m,IMal 
(Ostasien) 10 Ri = 51 zn je 10 Toi, 
zu Jo 10 Ilop 
27, Luxemburg Französ. und deutsche — — — 
(Europa) Münzen metrisch, daneben auch niederländisch 
28. Marokko 


(Nordafrika) 


ı Mitskal zu 10 um 1 Rintar zu 100 Artalli Dlıra zu 8 Donän =|1 Sah zu 4 Muhd = 
0, 


od. Rottal = 50,8 kg 571 m 57,58 1, 1Kula — 15,16 | 











Längen- u. 





(Europa) 


za 10 dulden = 16,87 Al. 








Reich Münzen | Gewichte Elächenwiasse Hohlmasse 
ö Silberwalrung : 
29. Mexico 1 Peso duro zu — — — —— re— — 
533 vos = 4,396 M., 1 Hidalgo metrisch 
(Nordamerika) zu 10 Goldpesos = 41,306 M. 
30. Montenegro Aa ie — 
esterreichische, türkische — — G â— — — 
od. Ornagora und russische Münzen. metrisch 
(Europa) 
31. Nicaragua Doppelwährung —— ——— — 
1 Peso zu 100 Centavos = f 
(Zentralamerika) 4,05 M. metrisch 
. Goldwährung . . 
32, Niederlande 1 Gulden zu 100 Cents metrisch a 
= 1,687 M., ı Tientjo (Gold) Poprd=kg s Driem =em h1,Shepel = al, Kop-) 


33. Oranje-Freistaat 
(Südafrika) 





34. Oesterreichisch- 


englische Münzen 


Goldwährun 
1 Krone zu 100 Heller = 
50 Kreuzer öd. W. = 0,85 M. 


ee DE rg 


Nm mm m nn 
englisch 






































r Bisher Silberwährung 1 
Ungarische Gulden 8.W. zu 100 Kreuzor EEE a m ee — — 
Monarchie = 1,20 M.. 1 österr. Ducuton metrisch 
=9,80M., 1 Maria-Theresia- 
(Europa) thaler (Silber) = 2 M., 10,5 
Kr. = 421 M. 
35, Papierwährung 
Paraguay 1 Peso zu 100 Centavos = kri h . 
(Südamerika) 4,05 M. motrise 
36. Persien | Tommn zu 10 Neukran!! Niksal zu 26 Nachuc nen je 'e Var Qeireide und Fiüsig- 
(Südasien) zu je 10 Sennar zu je 10 zu 88 0 —— 11,13 m, 1 Zer-i-schachı keiten waen Baob G0- 
Bisti = 7,125 M. = 18 m 
37. Peru = ;SUbErFähranE 
* 1 Sol zu 100 Centayos = 2% 
(Südamerika) 4,05 M. metrisch 
38 = — Sirene 
38. 1 Krone ru 10 Milreis zu 
Portugal a sem. — 
(Europa) Tostao (Silber) za 100 metrisch 
Reis. 1 Conto = 1000 Milreis 
39, Rumänien Goldwährung m — 
(Europa) 1 Löu zu 100 Bani —=0,81 M. metrisch 
. lı Tscohetwert zn 8 
DAN ı Pad za 40 Pfund |! Arschin zu I6 Wer-\lschetwerit = 209,91 1, 
8 a 16—88kg,1Berkovetz o ms ılast=16Tschet wert 
1 Rubel zu’ 100 Kopeken|_ zu 12 Zoll = 30 cm, 1 
Silb 324 M.ıl = 10 Pad, 100 Pfundigngchene — 2,133 m 1 Botskazu 40 Wedro 
10. Russland a mperin| russ = 40,9 kg |) Werat zu 100 Se. 491.95 1, 1 Tonne zu 
(Europe) zu 10 Rubel Gold= 32,40 M. Finnland. h —— k 6,3 Kubikfuss za 10 Kan- 
p Finnland Goldwährung |; Chi zu 5 Leisptund| *chene = 1. m nor = 164,88 1 
ı Markh 00 Ponniä=,, ; p Finnland % 
BrKha En + onnis Szu je 20 Shalpfund =|, Stanze zu 10 Fuss Finnland 
081 M. 42,501 kg ar 369 m uss =) Tonne zu 63 Kannen 


= 181,89 1 








Längen- m 









































Reich Münzen | Gewichte Flächenmasse Hohlmasse 
41. Salvador Goldwilirung —S — — — — — 
(Zentralamerika) LSucer Centavos metrisch 
a a) Schweden 
12. en Gollwährung , 
orwegen 1 Krone zu ku Ore = f 
3 1,125 M., 10-Krononstück metrisch 
(Europa) Goll = 11,25 M. 
b] Norwegen — — — — 
Geld wie Schweden metrisch 
3, f Doppelwährung ee * — — 
43 Schweiz iFranken zu 100 Centimes instrisch 
(Europa) {== Rappen] = 0,81 M. 
Doppelwährung 
44. Serbien ı D iner zu, 150 Stolteki — —— ——— nn 
= 081 M.. 1 ilaudör zu metrisch 
(Europa) 20 Diner = 16,20 M. 
PUDCENONBOR. 
i i z i ) j x ung 
= Siam 1 Salng = Ze Mu all Pekul zu 50 Kättyeli or zu j6 2 Kup ielu 4 0 Khunan a 
(Südasien) Tschang zu 80 Bat u. Tum. |Zuje 16 Taöls=60,475 kg 39,6 ın 1000 1 
burg zu 4 Bat 
Doppelwährung m ————— — 
46. Spanien 1 Peseta zu 100 Centi- metrisch 
(Europa) mos = 0,81 M. 











47. Südafrikanische 





Republik englische und holländische 
früher Transvaal ünzen 
(Südafrika) 
" Doppelwüährung 
Jitürk. Piaster(Gersch) 
zu 40 Para in Gold = 18.6 
48. Türkel Ptennige,1Medschidie 


(türk. Lira) = 100 Piaster 
Gold, 1 Beutel [Kis, Keser) 
600 Piaster Gold, 1 
ilber Medschidie= 


(Europa u. Asien) 


19 Piaster 
49, Goldwährung 
Uruguay 1 Goldpeso zu 100 Cen- 
(Südamerika) timos = 4,35 M. 
50. Venezuela 
(Vereinigte Doppelwährung 
1 Venezuelano zu luu 
Staaten von Centajos = 4,95 M. 
Südamerika) 





Doppelwährung 


51. Vereinigte Staaten ı Dollar 


von Amerika 


(Nordamerika) Golddollar — d1,98 MM. 





— — — — — ——— 
englisch u. altholländisch 





— — ç c — —— — —— — 
motriseh 





— — — — — 
metrisch 





— — — — — — 
metrisch 








1 Milo = 16098 m, 1 


ı Hundredweightiyara zu 3 Fass zu jejl Bushel zu 8 Gal- 


(Standard — —— ige je 2512 Zoll = 0.9146 m, "lilons zu je 4 Quart = 


1,198 M., 1 Eagle = 10|Tonne (Shortton) 


4,36 


& AlAore = 40,467 Are, 1195,24 1, 1 Gallon zu & 
kg Tonnsbip(Quadratmeile) Pints = 3,79 1 


2000 Pfund = 907,18 — 12.8.2836 km 





A. >= Art. 

bg. - — Abgeordneter. 

a. d. := an dem, an der, an den. 
Afr.= Afrika; afrit.u.afr.-afrifanifd). 
a. ©. = alte Geographie. 

Ahın. = Amtshauptmannſchaft. 


allg. = allgemein. 
Am. = Amerifa; — amerif. u. am. = 
amerikaniſch. 


Anw. — Anwendung. 

Art. = Artikel. 

Aſ. = Aſien; aflat. u. af. — afiatiſch. 

Alte. Aftronom, Aftronomie; 
air. = aſtronomiſch. 

A. T. = Altes Teftament. 

Auft. = Auftralien; auft. = auftralifd. 

B. = Blatt und Blätter. 

Bad. = Baden; — bad. = badild. 

Bauf. = Baukunft. 

Bay. = Bayern; — bay. := bayriſch. 

Bed. =: Bedeutung; — bed. — bes 
deutend. 

Beh. = Behandlung. 

bef. = befannt. 

Belg. = Belgien; — belg. = belgiſch. 

ber. = berühmt. 

berg. = bergmännifd). 


bei. = = befonder3. 
Beft. = Beltimmung; — beit. := 
bejtimmt. 


betr. = betreffend. 

bez. — bezüglih, beziehungsweife, 
bezeichnet. 

Bez. = Bezeichnung u. Bezirk. 


B. ©. B. = Bürgerliches Geſetzbuch. 

bibl. = bibliſch. . 

Bl = = Blüte. 

Bot. = Botanik u. Botaniker; — 
bot. = botanifd). 

Böhm. = Böhmen; — böhm. = 
böhmiſch. 


Br. — Breite; — br. — breit. 

brit. = britiſch. 

C. = Celſius. 

ca. = circa. 

Chem. = Chemie u. Chemiter; — dem. 


=: hemild. 
chriſtl. == Kriftlich. 
D. = Dorf. 
Darft. = Darftellung. 
Dän. = Dänemark; — dän. = däniſch. 
daf. = daſelbſt. 
Dep. = Departement. 
Diſchl. = Deutichland; 
deutſch, deutfcher. 
dgl. = der⸗ u. desgleichen. 
2 h. = das Heißt. 


— diſch. = 


= da iſt. 
Si. = Pilotylen. 
E. = - Einwohner. 
ebd. — ebenda. 


ehem. = ehemal3 u. ehemalig. 
Eig. = Eigenſchaft. 

eig. == eigentlich. 

Engl. = England u. Engländer. 
engl. = engliſch. 





ı Gym. u. Gymn. = Gymnafium. 





Abkürzungen. 


entw. = entweder. tauf. = faufmännifd. 
Erf. = Erfinder; — erf. = erfand. |Kgr. = Königreid). 
Eur. = Europa; — eur. = = europäiih. ft. = klein. 
ed. = evangeliid. 8.9. == Konfurd-DOrdnung. 
Fabr. = Fabrik u. Fabrilation. fonf. = fonfervatid. 
Fam. = Familie. fr. = Kreis u. Krone. 
Fig. = Figur. Krhm. u. Krſch. = Kreishauptmann- 
St. * Fluß u. Flüſſe. ſchaft. 
Forſt. = Forſtwiſſenſchaft; — forſt. Krih. = Krankheit. 
— forſtwirtſchaftlich. L. = Länge; — l. = lints; | = 
Fr. = Frucht. Liter. 


landw. bez. Landw. == landwirtſchaft⸗ 
lic) bez. Landwiriſchaft. 

lat. = lateinifd). 

lib. — liberal. 

Litt. = Litteratur. 

luth. — lutheriſch. 

M.— Meile; — M = Marl; — m = 
Meter. 

Maid. = Maſchine 

Math. = Mathematit, Mathematiker; 
— math. = mathematifd. 

Med. = Medanit; med. = medanifd. 

Med. Medizin, Mediziner; 


Frank., Frankr. = Franfreid. 

Franz. = Franzoſen. 

freif. = freifinnig. 

Frt. = Frudtinoten. 

frz. = franzöfilh. 

geb. == geboren. 

geg. >= gegen. 

aegr. = gegründet. 

Gem — Gemeinde. 

gen. = = genannt. 

Beog. = Geograph Geographie; 
geog. = geographiſch. 

geogn. = geognoftild). 


Geol.=Geologie;— geol.=geologifh. | med — medizinifd. 
Germ. = Germanien; — germ. = Meckl. = Medlenburg. 
germaniſch Merk. — Merkmale. 
Geſch. = Geſchichte; — geſch. = mil. = militäriſch. 
geſchichtlich Mil. = Million. 
Gew. = Gewäds, Gewächſe; — gem. | Min. = Minute u. Mineralogie. 
= gewiß, mi min. = mineralogiſch. 
gl. = gleich; — gl. N. = gleichen | Muh. = Muhammed; — muh. == mu- 
Namen?. hammedaniſch. 
G. O. = Gewerbe-Drdnung. Muf. = Muſik; muf. = mufitalifd. 
Gouv. = Gouvernement. Myth. = Mythologie; — myth. = 


mythologiſch. 
N. = Norden; — n. = nördlich. 
nat.⸗lib. = nationalliberal. 
Nat.wiſſ. = Naturwiſſenſchaft. 
n. Chr. = nad Chriſtus. 
Nied. = Niederlande, Niederländer; 


gr. = groß; — gr = Gramm. 

Selle = Sraftchaft. 

gram. = grammatifd. 

Grch. = Grieche u. Griechenland; — 
geh. = griechiſch. 





h. = hoch. — nied. — niederländifd. 
Hann. = Hannover u. Hannoveraner. N. DO. = Nordoſten; — n. ö = 
9. 6. 3. = Handelsgefegbud. nordöſtlich. 


Norw. = Norwegen, Norweger; — 
norw. = norwegiſch. 
N. T. — Neues Teſtament. 


hebr. ⸗hebräiſch. 
Hzgt. = Herzogtum. 
dell. = = Heſſen; heil. == Heifiid. 


bi. = heilig. N.B. = Nordweften; — n.m. ©: 
Hol. = — Holland, Holländer; — Holl.= | nordmweftlid. 

holländiſch. O. = Diten; — ö. = öſtlich. 
bomöop. = homöopathiſch. od. = oder. 


öfftl. = Öffentlid. 


hrsg. = herausgegeben. 
Oſt. u Oſterr.Oſterreich, Oſterreicher; 


Hft. = Haupiſtadt. 





hütt. = hüttenmännifd. — öfterr. = öſterreichiſch. 
i. A. = im Altertum. Päd. — Pädngogif, Pädagoge; — 
i. alg. = im allgemeinen. päd. : = pädagogild. 
And. = Induſtrie. Pf. = Pfennig. 
tal. = Stalien, Staliener; — ital. == | Bid. = Pfund. 
italieniſch. Bil. = Pflanze. 
jäg. = Nägeriprade. Mn Bf Phyſiler; ph. = phyſi⸗ 
Jahrh = Jahrhundert. aliſch. 
jüd. = jüdiſch BL > = Bhilofophie, Philofopd; — 
jur. — juriftiſch. | phil. = philoſophiſch 
8. = Kelch. Philol. = Bhilologe, Philologie; — 
Kath. = Katholif, Katholizismus; kath. philol. = philologiſch. 

= fatholiſch. Bol. = Politik; — pol. = politifc. 


poln. = polnifd). : 

Port. = Portugal, Portugiefe; — 
port. = portugiefifd. 

Pr. = Preußen, Preuße; — pr. 
preußiſch. 

Prof. = Profeffor. . 

Brot. = Proteftant, Proteftantismus ; 
— prot: = proieſtantiſch. 

Prod. = Provinz. 

Broz. (%/) = Prozent. 

Du. M. = Quadratmeile. 

R. = Neaumur. 

r. = reis, rechter. 

NR.-B. = Regierungsbezirk. j 

Reg. = Regierung; — reg. = regiert. 

Nef. = Reformation; ref. 
reformiert. _ 

Nel. = Religion; — rel. = religiös. 

Nez. = Nezept. 


Röm. = Römer; — röm. = römild. ! 


ruf. = ruſſiſch; Rußl. = Rußland. 

S. Süden; — |. =füdlid) oder ſiehe. 

Sad. = Sachſen; = ſächſ. = ſächſiſch. 

Shwd. = Schweden; — ſchwd. = 
ſchwediſch. 

ſ. d. = ſiehe dies. 

ſeem. — ſeemänniſch. 

ſ. K. — ſiehe Karte. 

ſ. 0. = ſiehe oben; — ſ. ö.— ſüdöſtlich. 

ſog. = ſogenannt. 

ſond. = ſondern. 


Soz. = Sozialismus; — ſoz. = ſozial. 

Soz.dem. = GSozialdemofratie; — 
foz.dem = ſozialdemokratiſch. 

Sp. = Spalte. 

Span. = Spanien, Spanier; — ſpan. 
fpaniih. 

ſpez. Gew. = fpezififhes Gewicht. 

fpr. = ſprich. 

St. = Sankt oder Stadt; — ft.= ftarb. 

St. ©. 8. = Eirafgelegbud. 

Stf. = Staubfaden; Stb. = Staub- 
blatt. 

fow. = fo viel wie. 

f. w. = ſüdweſtlich. 

ſ. 8. = feiner Zeit. 


T. = Taufend u. Teil. 


Ted. = Technologie; — ed. = 
techniſch. 

Theol. = Theologie, Theologe; — 
theol. = theologifd). 

Thür. = Thüringen; — thür. = 
thüringiſch. 


trop. = iropiſch. 

Türk. = Türkei; — türk. = türkiſch. 

u. = und. 

u.a. = und anderes, unter anderem. 

ü. M. = über Meer. . 

Ung. = Ungarn, Ungar; — ung. = 
ungariſch. 

Univ. = Univerſität. 

Urſ. = Urfade. 





ufw. = und fo Weiter. 

Utſch. = Unterſchied. 

v. = bon, vom. 

:». Chr. = vor Chriſtus. 

Verb. = Verbindung u. Verbindungen. 

Verf. — Verfaſſer. 

verſch. = verſchieden. 

Ber. St. = Vereinigte Staaten. 

Verw. = Bermendung. 

vgl. = vergleiche. 

vor. = vorig. 

‚®. = Wellen; — mw. = mweitlid. 

|Weltf. = Welifalen. 

Wirtſch. = Wirtfhaft,; — wiriſch. 
Be 

wiſſ. bez. Wiff. = wiſſenſchaftlich bez. 
Wiſſenſchaft. J——— 

Württ. u. Württemb. 
berg. 

württ. u. 
bergiſch. 

Wz. = Wurzel. 

zahlr. = zahlreid). 

3. Art. = zum Ariikel. 

3. B. = zum Beifpiel. 


Württem⸗ 


württemb. württem⸗ 





3. Br. O = Zivilprozeßordnung. 
3: T. = zum Teil. 

tr. = Bentner. 

zuſ. zuſammen. 


zw. — zwiſchen. 
13. 8. = zur Beit. 





Merzeichnis der Mitarbeiter des Vollis-Ilniverſal-Lerikons. 


Bem.: Die im Lerifon benußte Ubfürzung des Namens ftcht Hinter jedem einzelnen Mitarbeiter. 


Eupint. Baarts zu Weißenſee i Th; Ba. — Dr. Heinrid; Beckh, Prof. zu Grlangen, Univerſitätsſtr. 82; 
— Geh. Berarat Profeſſor Dr Berendt zu Berlin SW., Defjaueritr. 385; Be. — Geftütstierarzt Dr. £. Bern- 
hardt zu Gudwallen im Sr. Darkehmen i. Dftpr.; Bdt. — Pfarrer Prof. Dr. Bertling zu Badersleben, 
Prov. Sadhfen; Bg. — Dr Ferdinand Birkner, Priv. Doz, Mititent der anthropologiſch-praͤhiſtor. Sammlung 
zu Münden, Herzog Wilhelmitr. 9/8; Bi. — Dr. med. Bluth zu Berlin N., Brummenfir. 72; Bl. — F General 
ſelrctär G. Böhm zu Berlin N.. Bergitraße 39; Bö — Dr. med. Bramesfeld zu Godesberg; Brd. — 
Prof. Dr. Karl Brunner zu Pforzheim; Br. Gerichtsfefretäv G. Budde zu Herford; Bd. — 
Reichstags-Abg. Dr. Burckhardt zu Gndesberg; Bu. — + G. Burkhardt, Miſſionsdireltor a. D. zu Herrn- 
hat i. S., Bk. — + Geh. Ober-Negierungarat Dr. jur. VJuncker zu Deffau; Du. — Fabrikant W. Demandt 
zu Ereudenberg (Kr. Siegen); D. — Prof. Dr’ phil. &, Dennert zu Godesberg on. Rh.; Di. — eins 
gutsbejiger Dietrid; zu Oberwinter; Di. — €. Ehrich, Direltor a. d. Brauer-Afademie zu Worms; Eh. 
— Chefredakteur 9_Eifenträger zu Braunſchweig; Ei. — Pfarrer Frang Elfaler zu Berlin SW., 
Bernburgerſtr. 22; EI. — Mil.-Oberpf. Falke zu Zrankfurt n.Bl,; Fa — Stiftöverwalter Ad. Lellmetly zu 
Karlsruhe, Karlſtr. 60; Fe. — Mittelſchullehrer W. Fick zu Elberfeld; F. — Paftor £inselberg zu Bage- 
mühl bei Brüſſow in der Ildermart; Fi. — Dr. med. Erich £lade zu Dresden N., Aaunite. 837; Fl. — 
Paſtor Paul Fleiſchmann zu Berlin; Fn. — Paſtor ©, Lliedner zu Manubach bei Niederheinmbach, R.B. 
stoblenz; Fd. — Reichät.abg. Berm. Eranken, Kabritant zu Schalke i. W.; Fk. — Dr. jur. Carl Friedrich, 
Kaiſerl. Bankaffiitent zu Glauchau ; Fr. — Prakt. Yahnarzt Paul Geiger zu Caſſel, Hohengollernitr. 77, 1; 
Gei. — Gym lehrer Dr phil. Paul Gefdye zu Halle a. d. Saale, I. Ulrichſtr 18a, II; Ge. — Albert 
Giefeler, Seminarlehrer in Soeſt in Veftjalen; Ge. — Dr. W. Gintſch, Privatdozent a. d. techn. Hochſch. zu 
Prag; G. Il. — Dr. med. Gmelin zu Kornthal in Württemberg; Gm. — Geh. Nat Dr. Göbel zu Bonn; 
Gl. — + Pfarrer Graebenteidy zu Hohenkirchen bei Ohrdruf in Thüringen; Gr. — Geh. Nat Dr. jur. 
G. Gross zu Berlin; Gs. — ©. Gubach, Ingenieur u. Neg.bauführer zu Dortinund, Knappenbergerſtr. 61; 
Gu. — Semina-Direltor Habermann zu Gummersbad, Bez Düjjeldorf; Hb. — Paſtor G. Hafner zu 
Elberfeld; Ha. — Paſtor 9. Hägerbäumer zu Hallftedt bei Alveiie (Herzogium Braunſchweig); Hr. — 
Paſtor Haſſe zu Eſſen (Nuhr); Hss. — Oberleutnant Ulrich von Hamell, Herausgeber d. Monatsichr. für 
Stadt u. Land zu ers bei Berlin, Handjeryſtr. 5; v. H. — Dr. Kurt Yafert, Profeſſor zu Köln; 
Ht. — Dr. med. Heittersdorff, Augenarzt zu Elberfeld, Herzogitr. 30; Hi. — Bädermeijter Ad. Heifter- 
mann zu Elberfeld; Hei. — Kgl. Kreisbauinipeftor H. Held zu Bartenflein in Oftpreußen; Hd. — Paul 
Hennig zu Charlottenburg, Kaiſer Friedridjte. 40; H. — Pfarrer Dr. Henfner, Gafel, Königsthor 59; 
Hnr. — Oberpfarrer Dr. R. Hoffmann zu Zielensig; Ho. — Beof. Dr. phil. Hinridg Höfker, Oberlchrer 
a. d. Kgl. Mafchinenbaufhulen zu Dortmund, Kronenſtr. 43; Hö. — Paſtor Iarckel zu Hebelin Dei 
Dergenthin; J. — Paſtor a. D. Jaspis zu Stolpe (Danzig); J. — A. von Jena, Göthen i. d. W.; 


v.J. — Direktor Julius Iordan zu Soeſt i. Weſti.; In. — Konf.:NRat Herm. Joſephſon zu Halle; Jo. 
— Paſtor Juſt zu Erankena bei Kirchhain in der Niederlaufig; Ju. — F Referendar Ernſt Kaehler zu Elbing. 
Innerer Mühlendamm 28; Kä. — Medizinalrat u. Direktor der Streißirrenanftalt Dr. med. Ferdinand Karrer 
zu Mlingenmünfter, bayr. Rheinpfalz; Ka. — Prof. Dr. Karl Kinzel zu Friedenau bei Beclin; Ki. — 
+ Zandgeriht3-Affejjor Dr. jur. M. Kochler zu Gieken; Kr. — Baltor Kortmann zu Bielefeld; Ko. — 
Dr. A. Klautzſch, Geologe a. d. Kal. Geol. LZandesanitalt zu Berlin N., Snvalidenfir. 44; Kız. — Ur. med. 
und phil. M, æ. Eirans-Bufch zu Wiesbaden, Taumuzitr.; K.-B. — Brof. lic. theol. Dr. Kropatfdjek zu 
Breslau; Kk. — Paſtor Dr Krätſchell zu Heu-Weihenles-Berlin; Ki. — Pfarrer Krebs zu Hanfen bei 
Frankfurt a. M.; Ks. — Prof. Dr. Heinrid; Kühne zu Godesberg a. Rh., Nömerjtr.; K. — Paſtor Küntzel 
zu Breslau; Kü. — Oberinipettor £ieber zu Bielefeld-Gadderbaum; Li. — Dr. phil. Frie drich Lah- 
mann, Sekretär der Handelskammer zu Görlitz, Kahle Nr. 5; Lo. — Oberförjter Lüke zu Luiſenruh b. Reit 
i. d. Niederlaufig; Le. — Prof. Dr. W. Zütgert zu Halle; Lt. — + Gymn.-Dir. a. D. Dr. Züttgert zu Biele- 
feld; L. — Prof. Dr. phil. 9. Matthaei zu Adenau; Ma. — Vehrer Paul Makdorf zu Cöthen i.d. M.; 
Mdr. — Brof. Dr. Rich. Waurer zu Ebersbach a. N. in Baden; M. — Baitor Joh. ent zu Halle 
a. d. ©; Mf. — Direktor Meiſter an dev Keramijchen, Fachſchule zu Höhr bei Koblenz; Mst. — R. Mertens, 
Landes-Obſtbauinſp. zu Münden, Schwindſtr 30,11; Ms. — Sultizrat Meyer zu @ilfit; Mey. — pProf. 
Dr. R. Michael, Geologe a. d. Königl. Geol. Landesanjtalt zu Berlin N., Invalidenitr. 44; Mi, — Ber: 
Jiherung3beamter Ki. Mühlidy zu Köln a. Rh, Steinfeldergajie 31,1; Mh. — Major a. D. Mühry zu 
Zriedenan bei Berlin, Handjeryftr. 49; My. — Paſtor 6. Müller, — der „Afrika“, Groppendorf 
bei Hakenſtedt, Bez. Magdeburg; Mr. — Redakteur Müller zu Berlin W.; MI. — Profeſſor Lie. Karl 
Müller zu Erlangen; Mir. — Lic. theol. Reinh. Mumin, Generalſekretär d. kirchl-ſoz. Konferenz zu 
Berlin; Mm. — ürchivar Dr. phil. E. Müſebeck, Berlin; Mü. — + Prof. Dr. M. von Aathuſius zu 
Greifswald; v. N. — Oberlehrer Dr. Richard Ueufe zu Altona (Elbe), Poſtſtr. 3, Il; N. — Pfarrer 
Niemann zu Ohra im R.-B. Danzig; Ni. — Prof. Dr Oldenberg zu Marburg (Lahn); O. — 7 Prof. 
H. Orſchiedt zu Straßburg i. E, Junkerſtr 4; Or. — D. v. Oerhen zu Zerlin NW, Klopſtockſtr. 7; v. O. 
— Dr. phil, Haulfen zu Zeipsig, König Sohannftr. 24, part.; P. — Zup.int. H. Petrich zu Gark a. d. 
Oder; Pe. — Gym Muſiklehrer 9. Sfann chmidt zu Berlin NW, Birkenſir. 9; H. Pr. — Paſior G. Pfann- 
ſchmidt zu Cöthen in der Marl; G. Pl. — R. Pfeiffer, Iapezierermeifter zu Breslau, Monhauptitr. 15; 
Pfr. — Ingenieur MW. Bilgram zu Berlin N, Schwartzkopffſtr 17; Pi. — Baltor 8. Proeller, Geiſtl. Ins 
ſpektor d. Arbeiter-Kolonie Friedrihewille zu Reppen; Pr. — PBaftor I. Quandt zu Bremen; Q. — 7 Geh. 
Nat u. Prof. Dr. Ratzzel zu Leipzig. Sraffiftr. 10; R. — Pfarrer Er. Bei zu Warköbel bei Hanau 
a. Main; Re. — Dr. Zohannes Nien, Aftronom am Kgl aſtr. Necyeninftitut zu Berlin SW., Lindenftr. 91; 
Ri, — Biehm, Selretär des Verbandes landw. Konfumbereine in Baden zu Karlsruhe, Kurwenſtr. 8; Rh. — 
Otto Rogge, Ingenieur zu Zeipsio-Schleußig, Blümmerfir. 22; Ro, I — Marineftationspfarrer Rogge zu 
Biel, Kichftr. 10; Ro. — Paſtor R. Böhr zu Hammelfpring a d. Nordbahn, im Se Templin; Rr. — 
Ober-Reg.-Rat Röhrig in Goeslin, Rg. — Dr. P. Böfeler, Oberlehrer am Königjtädt. Realgymn. zu 
Berlin NO., Virchowſtr. 9; Rö. — Pajter Dr. Samtleben zn Chondorf bei Sierzleben; Sa. — Direltor 
der landw. Winterſchule Dr. Schacht zu Bredftedt; S — Dr. med. ©. Schaeffer zu Liedolsheim bei 
Karlsruhe in Baden; Schr. — Mar Sdjiller, Kgl Ober-Poitafjiftent zu Konftadt in Oberjhlefien; Schi. — 
G. A. Scledytendahl zu Barmen; G. A. S. — Reg. u. Med Nut Dr med. 8. Schlegtendal zu Aachen, 
Bismarckſtr. 955 SI. — A. Schmidt, Rechtsanwalt u. Notar in Duderſtadt im R-B. Hildesh.; Schm. — 
Dr. R. Sdymidt, Arhivar am germ. Mufeum zu Nürnberg; Schdt. — Prof. Dr. med. F. A. Schmidt zu Bonn, 
Coblengeritr.; Sdt. — Oberfinanzrat G, Schubert zu Stuttgart, Hohenjteinerftr. 101; Sch. — Paitor Schubert! 
zu Ringenmwalde im Kreis Templin; Schu. — Prof. I. F. Schule zu Berlin W., Raiierallee 50, Villa V;5 
Sche. — Kreislandw.-Juſpektor Schulze-Roeßler zu Wefterburg; S.-R. — + Dr. H. Schurtz am ethnograph. 
Mufeum zu Bremen, Diberzitr. 42; Sz. — Prof. Dr. W. Sievers zu Gießen; Ss. — Paltor Spanuth zu 
Vöhlde bei Herzberg am Harz [jet Groß-Lengden bei Böttingen]; Spa. — Sup.int. Splittgerber zu 
Sonnewalde; Sp. — Dr. Steinecke, Direltor des Realgymnaſiuins zu Efen (Ruhr); St. — Tireftor 
E. Stenger zu Bechdorf; Sir. — 7 Scminardireltor Lic. Stende zu Waldenburg in Sachſen; Se. — 
TA». Störer, Hofprediger a. D. zu Berlin; Sio. — 7 Paſtor Er, Stolle zu Bolt a. By; Sto. — 
Paſtor Eriedrih Succo zu Lichtenberg bei Berlin, Ciegfriedftr. 46; Su. — Pfarrer Tittel zu Rödlitz. 
Kr. Sachſen; T. — Prof. Dr. phit. Uhrig zu Worms; U. — Pfarrer Vollſchwiin zu Wedtik, Poſt Niens 
burg ©. (Anhalt); Vz. — Lic theol. Dr. E. Bomwindel, Rektor zu Mettmann, Bez. Düfleldorf; V. — Prof. 
Dr. phil. 9, Waltemath zu Gütersich; Wa. — Paſtor Wanbke zu VBocſchild; Wb. — Pfarrer D. Lic. 
iheol. Weber zu Al. Gladbach; Wr. — Paſtor I. Werner zı Frankfurt a. Ml., Stleiner Hirſchgraben7; 


J. W. — + Vize-Admiral a. D. Werner zu Wiesbaden; W. — Rechtsanwalt Dr. jur. Wefenfeld zu 
Barmen, Wertherfir. SI; We. — Lehrer Widmann zu Balingen in Württemberg; Wi. — Dr. phil. 


9. MWiefenthal zu Berlin W, Bajjaueritr. 35, 1; Wth. — Pfarrer Dr. PB. Wigand zu Frankfurt a. M. 
IR Ye Zaumigftr. 11; Wd. — Paſtor A. Winkler zu eisdorf am Harz; Wi — Kreislandw.s⸗ 
injpeltor R. Wobig zu Weilburg; Wo. — Paſtor Wuttke zu Bibbek bei Berge Id. M.; Wu. — prof. 
Bander zu Gütersloh; Za. — Direltor Zanker zu Barmen, Kirchſtraße; Zä. — M. von Belewski zu 
Ballenfledt a. Harz; v. Z. — Paſtor Zeller, Leiter der Stadtmiijion zu Wandeburg; Zr. — Geh. Juſtizrat 
Prof. Dr. jur. Zorn zu Bonn a. Rh. Humboldtſtraße; Z. — Nejerendar A, Zorn zu Bonn; A, Z. — Paſtor 
A. Zufall zu Höctelheim b. Northeim in Hann.; Zu. — 


Berteilung der ZJächer auf die Mitarbeiter. 


Snthropolsgte: Birkner, Gmelin. 

£pofogetik: Bertling, Baarts, Dennert, 
CS plittgerber, Eteude. 

Bfronomie: Riem. 

Banks und Börfenweien: Friedrich. 

Botanik; Dennert. 

Chemie: Burdhardt, Dennert, Gintl II, 


Orichied. 
Birkner, Müller (Me.), 


Ethnologie: 
Schurtz. 

Finanz⸗- und 5ienerweſen: Schubert. 

Forſtwiſſenſchaft: Lüte. 

Garlenbau: Mertens. 

Geographie: Geſche, v. Haſſel (Kolo⸗ 
nien), Haßert, Neuſe, Nabel, Schurtz, 
Sievers, Steinecke. 

Geologie: Berendt, Gieſeler, Klautzſch, 
Michael. 

Geſchichte: Bedh, Brunner, Kortmann, 
Müſebeck, Rogge (Ro.), Spanuth, 
Stenger, Winkler, Zander. 

Gewerbe: Demandt, Franken, Heiſter⸗ 
mann, ——— (Buchdruch), Pfeiffer. 

Handel; Friedrich. 

Bunft: Eifenträger (Dalerei), Hennig 
le Fünfte), Maithaei, Map 
borf (Bildhauerkunft), — ©. Pfann⸗ 
ſchmi et, H. Pfannſchmidt, Succo 
(alle 3 Rund. 


ne Fellmeih, Riehm, 
Schachtj, Schulze⸗Rößler, Wobig. 

Litteratur: Kinzel, Kühne (Ausl.j, 
Müller (MI), Petrich, Röhr, Echmidt 
(Schdt.) —— —— alte⸗ 
math (ausl.). 

Marine: Jacdel, Werner. 

NAedizin: Bluth, Bramesfelb, Flade, 
Geiger (Zahnheilkunde), 
— ee hg 

u omdopatbie), äffer 
Schlegtendal. 

Millitärweſen: Muh —— 

Hiffion (Innere und Aeußere M.): 
Burkhardt, Elſaſſer, Fliedner, Grä⸗ 
benteich, Hägerbäumer, Haſſe, Jo⸗ 
ſephſon, v. Nathuſius, —5— 
Schuberth. 

Mythologie: Lüttgert, Samtleben. 

Bahrungsmittellehre: Dennert, Diet« 
rih (Wein), Ehrig (Bier). 

Jädagogik: Fick, Goebel, Widmann. 

Yharmagie: Burdhardt. 

Uhllofophie: Baarts, Bertling, Falle 
(Religions » Philofophie), @oebel, 
Paulſen, Vohwinkel, Wuttke(Rel.phil.) 

Yhyfik: Höfker, Maurer, Uhrig. 

Poſtweſen: Schiller. 

Rechtswiſſenſchaft: Budde, 


Gmelin, Technologie: 





Köhler Kähler, Meyer, Röhrig, 
Schmidt (Schm.), Weſenfeld. 
Seal: Böhme, Burdhardt, 
under, Süngel, Lieber, Lohmann, 
Mumm, Oldenberg, Schuberth, 
Stoeder, Weber, Werner (X. W.) 
Stasi milea Tan: Küntzel, Zorn (3. 


Gubatz, Held, Meiſter, 
Pilgram, Rogge (Ro. II), Schlech⸗ 
tendahl, Wiefenthal, Zänter. 

Theologie: Baarts, Bertling, Burk⸗ 
barbt, Finzelberg, Fleiſchmann, 
Habermas, Hafner, Heußner, Hoff⸗ 
mann, Jaspis, Jordan, Juſt, Kro⸗ 
patſchel, Krätſchell, Krebs, Lüttgert, 
Matthaei, Meinhof, Miller (Vilz.), 
Duandt, Reid. Schultze, Splittgerber, 
Steude, Stolle, Tittel, Wanbke, 
Wigand, Winkler, Zeller, Bufatt. 

Tierarzneikunde: Bernhardt. 

Derfchiedenes: v. Haßel (Adel), v. Jena 
Kochkunſt). Muͤhlich (Verſicherungs⸗ 
weſen), Niemann Gienenzucht), 
v. Oertzen (Freimaurerei), Schlech⸗ 
tendahl (Los v. Rom), Schmidt 
(Sbdt., Turnweſen), v. Zelewsti 
Epicie, Orden, Wappen). 


Groos, | Zoologie: Röſeler. 


